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Borberidt 


zur neunten Ausgabe, 





Das Woͤrterbuch, weldes id hiermit in der neunten Ausgabe dem 
Publicum übergebe, wurde vor vierzig Jahren von meinem verewigten Vater 
begründet. Unter dem Titel eines Verdeutſchungswoͤrterbuches be- 
zwedte e8 nad) den eigenen Worten des Verfaflers „die Verdeutſchung 
und, wenn dieſe nicht zureidhte, die umjchreibende Erklärung aller in 
unferer Büher-, Handel» und Umgangsiprade, in allen Künften und 
Wiſſenſchaften, in Zeitungen und gerichtlichen Verhandlungen vorfommenden 
fremden Wörter und Redensarten und follte dazu dienen, jene Fremdlinge 
nicht nur beſſer zu verftehen und, dem herrſchenden Screibgebraudje gemäß, 
richtig zu ſchreiben, fondern fie auch, wenigftens für den reineren deutſchen 
Ausdrud im Spredyen und Scyreiben, entbehrliher zu machen.“ Es hatte 
‚mithin die zwiefadhe Aufgabe, den Ungelehrten über die Bedeutung der ihm 
|vorfommenden Fremdwörter zu belehren, und dem Redner oder Schriftfteller, 
jo wie jevem Gebildeten, welchem möglichfte Reinheit feiner Mutterfpradye 
am Herzen liegt, die Vermeidung der fid) aufbrängenden Fremdwörter und 
deren Erjegung durch reindeutfche Wörter im Spreden und Schreiben zu 
erleichtern. Daj das Werk diefen praftiihen Zweden entfpredend befun- 
den wurde und den Bebürfnifien eined großen Publicums willfommene 
Abhülfe gewährte, beweifen die trog der immer zunehmenden Concurrenz 
nöthig gewordenen wiederholten Auflagen. Der Verfaffer erlebte deren bis 
zum Jahre 1829 fünf und ermüdete nit, von feinen Söhnen und theil: 
nehmenden Freunden unterftügt, jeder neuen Ausgabe durch anfehnlidye 
Bereiherung des Wörtervorraths, jo wie durch vielfahe Berichtigungen 
und Verbeſſerungen im Innern einen immer höheren Werth zu geben, fid 
gern beſcheidend, daſs — mit Goͤthe's Worten zu reden — „fo eine Arbeit 
eigentlidy nie fertig wird; dafs man fie für fertig erklären muß, wenn man 
nad) Zeit und Umftänden das Moͤglichſte daran gethan hat.‘ — Bei dem 
wachſenden Umfange des Werkes und dem mehr und mehr hervortretenden 
Zwede der erſchoͤpfenden MWort-Erflärung ftatt der bloßen Verdeutſchung 
wurde feit der vierten Ausgabe der frühere beſchraͤnkende Titel „Verdeut⸗ 
ſchungswoͤrterbuch“ paffend mit dem umfafjenderen eines Fremdwörter: 
buchs vertaufht. Nach dem Erſcheinen der fünften Ausgabe wurde das 
Verdienftlihe der Leiftung durch das ehrenvolle Urtheil eines namhaften 
Gelehrten anerfannt: „daß unter allen ähnliden Werfen feines in Abſicht 
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auf Vollftändigfeit, wie auf inneren Gehalt in richtiger Angabe und tref: 
fender Erflärung der fremdartigen Ausdrüde dieſem fid) an die Seite ftellen 
koͤnne.“ Die ganze Anlage und Beftimmung des Budyed war aber nad) 
wie vor überwiegend auf das Praktiſche gerichtet geblieben; die Erflärungen 
betrafen die fachliche Bedeutung und Anwendung der Wörter ohne Er— 
forfhung ihres ſprachlichen Sinnes, ihrer Entftehung und Bildungs- 
weiſe. Selbft das Bezeichnen der Sprache, aus weldyer jedes fremde Wort 
abftammt, ſchien dem Verfaſſer für den Nidytfenner eben jo entbehrlid,, als 
für den Kenner überflüffig zu fein. 

Die Vollendung der fünften Ausgabe überlebte der hochverdiente Ver: 
faffer nur um einige Monate. Ich übernahm die Sorge für diejes Werk, 
wie für feinen übrigen litterarifhen Nachlaß, und betrachtete es als eine 
Pfliht der Pietät, mich derfelben mit Fleiß und Eifer zu widmen. Die 
günftige Aufnahme der früheren Ausgaben und der hinlänglich geficherte 
Ruf des Buches fonnten mid in dem Streben nad fortwährender Vervoll: 
fommnung desjelben nicht aufhalten. Ich fcheute Feine Mühe, ſowohl durch 
Bereiherung des MWörtervorrathes und Vervollftändigung der Erklärungen 
und Verdeutſchungen, ald audy durd Berichtigung mandyer Irrthuͤmer, Die 
fih in Wortformen, grammatifdyen Angaben und Worterflärungen hie und 
da eingeihlidyen hatten, den Werth des MWerfes zu erhöhen, und wurde in 
diefer Bemühung durdy fachkundige Freunde und vorzüglid durd meinen 
Bruder Guſtav (jegt Oberlehrer an der höheren Buͤrgerſchule zu Aſchers— 
leben) thätig unterftügt. So erſchienen furz nad) einander, in den Jahren 
1833 und 1835, zwei neue, zufammen durd) einen Zuwachs von etwa 10000 
Wörtern vermehrte und zugleich, weſentlich verbeflerte Ausgaben. — Der 
zunehmende Beifall des Publicums und die Stimme der Kritif erflärte ſich 
anerfennend tiber das Geleiftete; jedoch wurde in drei öffentlichen Beurthei- 
(ungen fjachverftändiger Gelehrter der einftimmige Wunſch laut: es möge | 
fünftig cher eine Beihränfung, ald Vermehrung der Wörtermaffe, dagegen 
aber eine den Forderungen der Wifjenfchaft angemefinere Sichtung, Anord- 
nung und etymologiiche Begründung des überreiclic vorhandenen Stoffes 
erjtrebt werden. Dieſem Verlangen nachzukommen, muffte ich mid um fo 
geneigter fühlen, je mehr id) dadurch zugleid) meiner eigenen Überzeugung 
folgte. Es fonnte mir nämlidy nidyt entgehen, dafs das bisher mehr un— 
organisch durch Außerliches Anhaͤufen immer neuer Wörtermaffen angewadı- 
jene, als von innen heraus organifdy fortgebildete Werk der ſprachwiſſen— 
ihaftlichen Kritik viel zu wuͤnſchen übrig ließ, da die aufgenommenen Wörter 
großentheild nidyt aus völlig reiner Quelle gefloffen und gebörig geprüft 
waren und bei mangelnder Angabe ihres Urfprungs und ihrer Bildungs- 
weife die fihere Beglaubigung ihrer ſprachlichen Bedeutung gänzlid ver- 
mifjen ließen. Bei fernerem Fortſchreiten auf diefem Wege fonnte das Buch 
zwar immer eine für praftiiche Zwecke brauchbare reichhaltige Vorrathsfammer 


| 
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von Woͤrtern und Wortbedeutungen bleiben; allein es muſſte mehr und 
mehr der ſprachliche Geſichtspunkt verſchwinden, und aus einem Fremd— 
woͤrterbuche, welches die Woͤrter als Elemente des Sprachſchatzes zu 
behandeln und zu erklaͤren hat, ein encyklopaͤdiſches Sachwoͤrter— 
buch werden, welches ihre mehr zufälligen Bedeutungen und Anwendungen 
in diejem oder jenem Gebiete der Wiſſenſchaft oder des Lebens ſachlich er— 
laͤutert. Es war Zeit einzulenfen und auf dem Wege der wiſſenſchaftlichen 
Spyrachforſchung dem reichen, aber rohen und todten Stoffe organiſches 
Leben einzuhauchen. — Die erſten Schritte zu dieſer neuen Geſtaltung habe 
ich bereits in der im Jahre 1838 erſchienenen achten Ausgabe gethan; bei 


dieſer neunten aber bin ich auf jenem Wege ſo weit vorgeſchritten, daſs 
id das Werk in feiner gegenwaͤrtigen, auch aͤußerlich durch die ehrenwerthe 


Verlagshandlung fo ſchoͤn ausgeftatteten Geſtalt mit Recht ein völlig neu 
bearbeitetes nennen zu dürfen glaube, wovon man ſich leicht überzeugen 
fann, wenn man nur ein paar Seiten der legten von dem veretwigten Vers 
faffer bejorgten Ausgabe mit den entjpredyenden der vorliegenden zuſam— 
menhält. 

Nach weldyen Grundfägen idy nun bei diefer neuen Bearbeitung ver: 
fahren, darüber glaube id, dem Publicum genauere Redhenihaft ſchuldig 


'zu fein. Es kommt dabei zusörderft die Auswahl der aufzunehmenden 
Wörter ſelbſt, ſodann die Art und Weife ihrer Erklärung und Ver- 
deutfhung in Betradt. 


Seiner urjprünglichen Beftimmung nad foll dieſes Wörterbuch nicht 
ein terminologiſches Sachwörterbud, einer Wiſſenſchaft, oder gar eine Real: 
Encyklopädie aller Wiſſenſchaften fein oder jemals werben; es ift nit ſo— 
wohl den Fachgelehrten beftimmter Wiffenfhaftszweige, als vielmehr dem 
gejammten gebildeten oder nad) Bildung und Belehrung ftrebenden Theile 
der Nation gewidmet. Es kann und darf daher nicht die Kunftfpradye wif- 
jenihaftliher Zehrgebäude im ihrem ganzen Umfange aufnehmen, fondern 
muß fid im Allgemeinen auf Diejenigen aus fremden Spraden entlehnten 
oder aus deutihem Stamme fremdartig gebildeten Wörter beihränfen, weldye 
auf irgend einem Wege aus den engeren Kreifen beftimmter Wiſſenſchaften 
in bie weiteren des Lebens übergegangen und Eigenthum der Nation ge: 
worden find. Es darf mithin fein Fremdwort ausidyließen, weldyes in Die 
Umgangsipradye des gemeinen Lebens, jo wie in die allgemeine deutſche 
Schriftipradye und National» Litteratur Eingang gefunden hat, weldyes im 
gefelligen, Geſchaͤfts- oder Gewerbeleben gebraͤuchlich ift, bei claſſiſchen 
deutihen Schriftftellern oder doch vielgelejenen Tagesihhriftftellern, in poli- 
tifhen Zeitungen oder für die allgemeine Bildung und Unterhaltung be— 
rechneten Zeitihriften aller Art vorfommt. Diejenigen Fremdwörter hingegen, 
welche lediglicd, einzelnen Wiffenihaften, zumal den dem Volfsleben und der 
allgemeinen Volfsbildung ferner ftehenden, angehören und aus diefen nicht 
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in die deutiche Umgangs» und Scriftfpradye übergegangen find, 3. B. die 
Kunftausdrüde der mathematiſchen und Natur-Wiſſenſchaften in ihren ver- 
ſchiedenen Zweigen, der Arzneifunde, der Rechtswiſſenſchaft ꝛc., jofern fie 
nicht unmittelbar ind Leben eingreifen und daher in der Sprade der Ge- 
jellihaft oder des Gejhäftsverfehrs und der Gewerbe herrſchend geworben 
find, liegen im Allgemeinen außer dem Bereiche eines Woͤrterbuches dieſer 
Art. — E8 leuchtet jedoch ein, dafs eine beftimmte Grenze in dieſer Hin- 
fiht ein für allemal zu ziehen, ſchwer, ja unmöglidy tft, weil zwiſchen ver 
Wiffenihaft und dem Leben der Nation überhaupt feine fefte Scyranfe be— 
fteht, fondern die Strömung beftändig von einer Seite zur andern hinüber 
und herüber geht. Wie viel hängt hier von den gefhichtlihen Fortſchritten 
der Volfsbildung, ja von der zufälligen Laune und Mode des Tages und 
feiner Organe, von der genialen Willkür einzelner vielgelefener Schriftiteller 
ab, wodurch jo manches bisher dem größeren Publicum fremde Wort plöß- 
(id) ans Licht gezogen und zum volfsüblihen Stihwort wird! Wie viele 
wiſſenſchaftlichen Kunftwörter oder dem Gefellihaftsleben angehörenden eigen- 
thiimlicy bezeichnenden Ausdrüde fremder Nationen, die noch vor zwanzig 
oder dreißig Jahren dem größeren deutſchen Bublicum völlig fremd waren, 
find bei der fidy fteigernden Bildung und dem immer lebhafter werdenden 
MWeltverfehr heut zu Tage allgemein gäng und gebe geworden! — Wenn 
ich daher die maßlofe Anhäufung des Wörtervorrathed vermied und eine 
forgfältige Auswahl der neu aufzunehmenden Wörter nady den obigen 
Grundfägen mir zum Geſetz madıte: fo muffte ich doch andrerſeits Beden- 
fen tragen, alle für jest weniger gebräudylichen Wörter rüdjidytslos auszu— 
ſtoßen und dadurd) die anerfannte Reichhaltigkeit des Buches zu jhmälern. 
Was heute nody nicht gangbar tft, kann es ſchon morgen fein; die Zeit eilt 
mit Riefenfhritten vorwärts, und der Schriftfteller, der mit feinen Leiftun- 
gen nicht hinter der Gegenwart zuruͤckbleiben will, muß nothwendig auch 
die Zufunft im Auge haben. — E8 find daher in diefer neuen Ausgabe 
zwar mandye völlig ungebräudylidye oder gar fehlerhafte Wörter getilgt, dage— 
gen aber einige Taufende bisher überjehener oder erjt neuerdings befannt 
und uͤblich gewordener Fremdwörter theild aus meinen eigenen Sammlun- 
gen, theild aus Mittheilungen theilnehmender Freunde nachgetragen worden. 
Namentlid hat Herr Dr. juris Mejer in Clausthal fi aud diesmal, 
wie ſchon bei der vorigen Ausgabe, durch ſchaͤtzbare Beiträge um die Be- 
reiherung und Berichtigung des Budyes ein nicht geringes, danfbar anzu— 
erfennendes Verdienſt erivorben. *) 


*) Kür das Beduͤrfniſs Derer, denen ber jegige Umfang diefes Werkes zu groß und 
der — obwohl verhältnißmäßig billige — Preis desfelben zu hoch fein möchte, 
ift durch einen reichhaltigen Auszug aus diefem größeren Werfe wohl hinlänglich 
geforgt worden, welcher vor vier Jahren unter meiner Leitung abgefafit und unter 
folgendem Titel erfchienen if: „Kleines Fremdwoͤrterbuch zur Verdeut- 
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Eigennamen gehören ſtrenggenommen nur in Anſehung ihrer ſprach⸗ 
lihen Bedeutung in ein Wörterbudy diefer Art. Es giebt feinen urjprüng- 
lihen Eigennamen; alle bezeidynen in ihrer Entftehung allgemeine Gattungs- 
oder Eigenjdyaftsbegriffe, weldye zur Benennung von Einzelmefen verwendet 
werden. Diejer jpradlihe Inhalt der Eigennamen wird aber im Fort: 
gange der Zeit vergeffen und durch Entftelung oder audy durch ein 
Stehenbleiben der alterthümlidyen Form, während die übrige Sprade in 
fortwährender Veränderung begriffen ift, verdunfelt. Die wahre Bedeutung 
der Eigennamen. wieder aufzuhellen, ift aber eine Aufgabe ver Spradfor: 
dung, und in diefem Sinne gehören .diefelben in das Wörterbud. Es 
find daher die gangbarften Perjonennamen hier aufgenommen und — ſo 
weit es thunlid, war — erflärt worden, und zwar nicht allein die fremden, 
fondern auch diejenigen urfprünglic; deutfhen Namen, die nidyt (wie Ernft, 
Gottlieb 2c.) unmittelbar verftändlidy, fondern ihrer wahren Bedeutung nad) 
dem Volksbewuſſtſein fremd ‚geworden find (wie: Heinrid, Dtto, Rudolph, 
Urih, Wilhelm, Bertha, Hedwig 2.), wie denn überhaupt auch andere 
deutſche, aber in ihrer alterthümlidyen Form unverftändlid; gewordene Wor- 
ter (z. B. Scylaraffe, Schwert= und Spillmagen, Urfehde, Urgicht u. dgl. m.) 
hier wohl mit gleihem Rechte ihre Stelle behaupten, als die im Mittelalter 
latinifirten urfprünglicy deutihen Wörter (3. B. Feudum, Treuga, Urbar 
rium u. a. m.), oder die mit fremdartiger Endung von deutſchen Stämmen 
gebildeten (wie: Blumijt, Butteral, glafiren, Glafur, Scylendrian, Stel: 
lage ı0.), oder jolde, wie Bivouac, Bouteille, Breihe, Garde, scherzo 
u.a. m., die vom Deutſchen entlehnt, durd eine fremde Sprache hindurdy- 
gegangen umd auf diejem Umwege in veränderter Geſtalt zu ihrer Duelle 
zurüdgefehrt find. — Das Geſchichtlhiche über die durd) die Eigennamen 
bezeihneten Berjonen gehört hingegen in das Sachwoͤrterbuch; die Per: 
fonlichkeit und die Thaten Philipps, Alexanders, Caͤſars ıc. gehen die 
Sprade nidts an, die ed nur mit der Bedeutung der Namen zu thun 
bat. Gleidywohl Fonnte audy das Sahlidye bei mandyen Eigennamen 
nidyt unberüdjichtigt bleiben, weil fie theild zur Bildung von Gattungs- 
namen oder Adjectiven dienen, deren Bedeutung auf die geſchichtliche der 
Perſonen fid gründet, theils auch felbft mit Beziehung auf den Eharafter, 
die Gigenihaften oder Schikjale der Perfon als Gattungsnamen gebraudjt 
werden (vgl. z. B. Stentor, Zanthippe, Rodomonte, Don Duirote u. a. m.). 
— Muythologiſche Namen aber haben ſchon an ſich eine allgemeinere Ber 
deutung, fofern fie PBerfonificationen. natürliher oder ſittlicher Mächte 


(hung und Grflärung aller in unjerer Schrift: und Umgangssprache üblichen 
fremden Ausdruͤcke, mit Bezeichnung der Ausfprache und Betonung, und Andeu— 
tung ihrer Herkunft. Gin reichhaltiger Auszug aus dem allgemeinen Fremdwoͤr⸗ 
terbuche von Dr. J. &. A. Henfe. Hannover 1840. 
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bezeichnen, und die ſprachliche Bedeutung des Ramens, wo ſie uͤberhaupt 
zu ermitteln iſt, nochwendig mit der ſachlichen der bezeichneten Gottheit oder 
mythiſchen Perſon, wenigſtens der urſpruͤnglichen Auffaſſung nach, zufam- 
menfallen muſs. 

Bei der Erklaͤrung ſaͤmmtlicher Fremdwoͤrter habe ich durchaus den 
ſprachlichen Geſichtspunkt vorherrſchen laſſen, alſo vor Allem den Sinn 
des Worts an ſich, dann erſt deſſen verſchiedene Bedeutungen je nach ſeiner 
Anwendung zu beſonderen Zwecken zu beſtimmen gefucht. Gruͤndliche Wort- 
erklaͤrung iſt aber ohne die wiſſenſchaftliche Grundlage ver etymologi- 
{hen Wortforſchung nicht möglich. Es muffte daher nidyt nur die Abjtam- 
mung der Fremdwörter durch Angabe ver Spradye, aus weldyer jenes Wort 
zunaͤchſt entlehnt ift, angedeutet und zugleic bei Wörtern, deren Form in 
unferer Sprache eine Abänderung erlitten hat, die urfprünglice Wortgeftalt 
daneben bemerkt werben, jondern auch durch Darlegung der Bildungsweiſe 
und Auflöfung des Wortes in feine Beftandtheile der eigentlidye ſprachliche 
Sinn dedjelben entwärdelt werden, wobei in einem Werfe, weldes feinen 
Anfprud auf jelbftändige, die Wiſſenſchaft fürdernde Forſchung macht, jon- 
dern nur.die bereit gewonnenen Ergebnifje dem größeren Bublicum zugäng- 
liher machen joll, natürlich nur bis auf die klar zu Tage liegenden Wort: 
ſtaͤnne zuruͤckgegangen, nicht in die dunfle Tiefe der urfpränglicen Wur: 
zelihopfung vorgevrumgen werben fonnte. Bei einer aus den verjdiedenften 
Spradyen der Erde zufammengeflofienen Mafje von vielen taufend Wörtern 
hatte oft jchon die Entdedung der urfpringlidyen Heimath des Wortes, noch 
öfter aber die Ermittelung feiner Bildungsweife und feines daraus fließen- 
den eigentlihen Sinnes große, oft unuͤberwindliche Schwierigkeiten. Da 
das mir ſelbſt zu Gebote ſtehende Spracdengebiet verhältnifsmäßig geringen 
Umfang hat, fo wäre jene Aufgabe für mid allein ohne fremde Hülfe un- 
losbar gewefen. Solche gewährte mir aber in reichftem Maße und zu gro- 
ßem Gewinne für dieſes Bud; mein verehrter Freund, Herr Profeſſor 
Buſchmann, ruͤhmlichſt befannt als gründlidyer Linguift von umfafjender 
Gelehrſamkeit, insbefondere aud) ald mehrjähriger Mitarbeiter Wilhelm 
von Humboldt’3 und ergängender Herausgeber des von jenem tiefjinnigen 
Sprahforjder unvollendet hinterlaffenen großen Werkes über die Kawi— 
Sprade. Derjelbe hat fi; der nidyt geringen Mühe unterzogen, das ganze 
MWörterbud in der vorigen Ausgabe jorgfältig durchzupruͤfen, und den rei- 
hen Schag feiner Kenniniffe und der ihm zu Gebote ftehenden Hülfsmittel 
zu deſſen Gunften ausgebeutet. Ihm verdankt das Fremdwoͤrterbuch in ſei— 
ner gegenwärtigen Geftalt faft alle etymologifhen Angaben aus dem Gebiete 
des indifch = perfifhen und des femitifhen Spradyzweiges, jo wie anderer 
aſiatiſcher, ferner der amerifanifhen und der malayiſch-polyneſiſchen Spra— 
chen, viele aus den celtiſchen, den romaniſchen, den ſlawiſchen und anderen 
entlegneren Sprachen Europa's; außer den Etymologieen aber zahlreiche 
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Berichtigungen der Korm und Bedeutung mander aus unreiner Duelle 
gefloffenen und daher mehr oder weniger entftellten Wörter. Für feine fo 
eifrige als erfolgreiche Mitwirkung zur wiffenfhaftlihen Vervollkommnung 
dieſes Buches fühle ich mid, verpflichtet ihm meinen waͤrmſten Danf hiermit 
oͤffentlich auszufpredyen. 

Mit der wiffenihaftlidyen Begründung des Wortfinns auf die Abftam- 
: mung hängt zugfeidy die gemetifhe Anordnung der früher oft bunt durch 
einander gewworfenen einzelnen Bedeutungen eines Wortes nad) ihrer geſchicht⸗ 
lihen und logiſchen Entwicklungsfolge zufammen, fo wie eine forgfältiger 
georbnete Aufftellung der eine Familie bildenden und daher zu einem Ar- 
tifel verbundenen Wörter. In jo weit e6 die herrſchende alphabetiiche 
Ordnung des Ganzen ohne große Unbequemlichkeit zuließ, find die Wörter 
eines Stammes jo zufammengeftellt, dafs das Stammwort, jet e8 Berbum 
oder Nomen, an die Spige des Artifeld, die Ableitungen und Zufammen: 
jegungen in der Folge ihrer Entftehung demfelben nachgeſtellt find. Es 
wurden zu dem Ende mitunter auch joldye, befonders Lateinische und griechiſche 
Stammmörter an die Spite längerer Artikel geftellt und erklärt, die zwar 
in ihrer reinen Geftalt in unferer Sprache nicht üblich find, aber für ganze 
Reihen gebräudjliher Ableitungen und Zufammenfegungen die etymologifche 
Grundlage bilden. Wo aber durd) die Zufammenftellung ganzer Wortfa- 
milien von der alphabetifhen Folge abgewichen werden muſſte, ift das eins 
zeine Wort zugleid, an der ihm nach diejer gebührenvden Stelle aufgeführt 
und auf den Artifel, im welchem jeine Erflärung zu fudyen ift, verwiefen 
worden, jo daß man jedes Wort ohne Schwierigkeit wird auffinden fon- 
‚nen. — Welche wejentlihen Vorzüge die Anordnung ver Wörter nad) ihren 
Berwandtihaftsverhältniffen vor der zufälligen alphabetiſchen Folge der: 
jelben hat, wie durch jene Einridytung die einzelnen Glieder einer Wort: 
familie fi gegenjeitig erflären und durd das an ihre Spitze geftellte 
Stammwort über alle einzelnen und den organifdhen Zujammenhang ber 
ganzen Familie ein helleres Licht verbreitet wird: das bedarf für den Sad): 
fundigen feiner weiteren Erörterung. 

So fehr ich aber beftrebt war, den wiſſenſchaftlichen Werth ded Buches 
auf dem Wege gründlicher Sprachforſchung zu erhöhen und es dadurdy zu 
einem audy für den Gelehrten braudybaren Hülfsmittel zu machen: jo wenig 
habe idy doch die praßtiihen Zwede und die populäre Beſtimmung desjelben 
aus dem Auge verloren. Neben der gruͤndlicheren fpradylihen Erflärung 
ließ ih mir daher die angemeflene Berdeutihung der Fremdwörter nicht 
minder angelegen fein, tilgte mauche übelgebilvete Neuwörter und ſuchte 
fie durch beſſere Formen zu erjegen, hütete mid aber wohl, die bejonders 
bei den gangbareren Fremdwörtern bisher beftehende Häufung ſinnver— 
wandter deutiher Wörter zu bejeitigen, die für das bloße Verftändnif des 
MWorted allerdings überflüffig fein mögen, Demjenigen aber willfommen 
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fein werden, welcher für das ſich ihm darbietende Fremdwort in einem be- 
ftimmten vorfommenden Falle einen paflenden Stellvertreter ſucht und unter 
einem jo reihen Vorrathe felten vergebens fuchen wird. — Es wurde fer: 
ner für das Verftändnif der etymologifhen Angaben feine gelehrte Bildung 
vorausgefeßt; fie find durchaus populär gefafit, und, um Allen zugänglich, 
zu fein, die angeführten Wortformen aller fremden Spraden, aud) die 
griechiſchen, ſaͤmmtlich in lateinischer Schrift aufgeftellt. — Das Sprach— 
gefhledht der Subftantive ift Durdgängig, wo es nicht mir felbft zwei: 
felhaft blieb, angedeutet, und die Ausfprade, worüber der Laie vor 
Allem Belehrung bedarf und wuͤnſchen mufs, überall, wo fie von der deut: 
ſchen abweid;t, forgfältig bezeidynet worden. 

Für die Ausſprache fommt ſowohl der Laut der Buchſtaben, als der 
Silbenton oder Accent und die Silbendauer oder Quantität in Ber 
tracht. Der Budhftabenlaut ift durdgängig, wo er von der deutſchen 
Ausſprache ſich entfernt, in deutſcher Schrift fo treu wie möglidy ausge: 
drüdt, dem Fremdworte in Klammern beigefügt. Die Ausſprache vieler, 
befonders franzoͤſiſcher und engliſcher Wörter kann durch deutſche Schrift 
freilich nur annaͤhernd dargeſtellt werden, da es uns fuͤr manche eigenthuͤm— 
liche Laute dieſer Sprachen an entſprechenden Schriftzeichen fehlt. Fuͤr den 
weichen Laut des franzoͤſiſchen und g (vor e und i), welcher früher ſehr 
unvollfommen durd; ſch ausgedrüdt wurde, ift aber in diefer neuen Aus— 
gabe auf meinen Vorſchlag ein eigenes Scriftzeihen (ſch eingeführt wor⸗ 
den, wodurch dieſer Laut wenigftens fürd Auge von dem härteren des ſch 
(franz. ch) deutlich unterſchieden ift (4. B. :chargiren, ſpr. ſcharſchiren), 
wenn aud) natürlich; dem Laien dadurch der echte Laut nicht vernehmbar ges 
macht wird, was der Natur der Sache nady nur mündlidy und für das 
Ohr geichehen Fann. 

Der Silbenton oder Accent ift nur in denjenigen zweililbigen Wör- 
tern, weldye die erfte Silbe betonen, und in den mehrjilbigen auf —ion, 
—tät und —iren, wo er die Endung trifft, in der Regel unbezeichnet 
geblieben. Außerdem ift er durdgängig entweder auf dem Frembivorte 
felbft, oder auf der beigefügten Lautform desjelben angedeutet worden, 
und zwar theils durd das Tonzeihen (’), theild durd die Zeichen der 
Länge und Kürze (- und 9) nady folgenden ftreng beobadyteten Grund- 
fügen: In Wörtern aus den neueren, bloß accentuirenden und überhaupt 
ſolchen Spradyen, die fein wahres Zeitmaß der Silben haben, wurde aus- 
fchlieplih Das Zeichen (”) zur Bezeichnung der Tonfilbe angewendet; 5. 8. 
Abrege (ſpr. abreiheh), Abondance (ſpr. abongdangg’), adieu (fpr. adjöh), 
Etage (ſpr. etaͤhſch'), Compliment ꝛc. Bei lateinifhen und griechiſchen 
Woͤrtern ſteht dieſes Tonzeichen nur dann, wenn der Ton auf eine dem 
Lautmaße (der Quantitaͤt) nach kurze vorletzte oder letzte Silbe des 
Wortes faͤllt, ſollte auch in der neueren Ausſprache der Vocal einer ſol— 
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dien Silbe gegen feine urfprünglihe Natur gedehnt werben; aljo z. B. 
anonym, Aſtronöm, Aftrolog, Barometer, Biograph, elegiih, ephemer ıc. 
(nidyt: anonym, Aftronöm, Barometer ꝛc.). Das Tonzeidyen zeigt aljo hier 
zugleich die uriprüunglihe Kürze ded Vocals der Tonfilbe an. — Trifft 
hingegen in griechiſchen und lateinifhen Wörtern der Ton eine vorlegte 
oder legte Silbe mit langem Vocal, jo wird er durch das Längezeichen 
(-) auf dieſer Silbe ausgedrüdt; z. B. Arithmetif, Bellöina, Bibliothek, 
Factür, Elegie (wobei jedody zu bemerfen ift, daß die betonte und im 
Deutihen immer gedehnte Endung —ie auch da, wo ihr ein kurzes ja 
zu Grunde liegt, und in Wörtern, die aus dem Franzoͤſiſchen entlehnt 
find, mit dem Längezeidhen verjehen werden muflte; z. B. Harmonie, Philo— 
ſophie, Colonie, von harmonia, philosophia, colonia; Artillerie, Batterie, 
u. a. m.). — Ruht aber der Ton in folhen Wörtern auf der drittletz— 
ten Silbe, fo wird dies durch das Zeidyen der Kürze (») auf der vor: 
legten angedeutet; z. B. Analysis, Amphibium, Arithmetifer, Depofitum, 
Grazie, Hiftorte 0. Bei der gleihmäßigen Durdyführung dieſer Grund- 
jäge fann aud für den Ungelehrten fein Zweifel über die richtige Beto— 
nung eines jeden ihm vorfommenden Fremdivortes übrig bleiben. 

In Anfehung der orthographiihen Form der Fremdwörter find 
die Regeln, welche in dem erften Bande meines größeren Lehrbuches der 
deutihen Spradye*) von ©. 203 an aufgeftellt und näher begründet find, 
genau befolgt worden. Ich muß mich bier der Kürze wegen mit der Ver: 
weijung auf jenes Werf begnügen und bemerfe nur im VBorbeigehn, daſs 
die bei mandyen neueren Schriftitellern wieder herrſchend werdende Unfitte, 
die Fremdwörter ganz nady ihrer deutſchen Ausipradye umzugeftalten (alfo 
3. B. Akzion, Nazion, Filoſofie u. dgl. zu fchreiben), mir im hödjften 
Grade mifsfällig ericeint. Sie erhalten durdy jene Zerftörung ihrer orga- 
nifhen Form ein völlig barbariicyes Anfehen und werden ihrer Entftehung 
und fprahlihen Bedeutung nad verbunfelt, ja durd Losreißung von 
ihrer Wurzel getödtet, ohne für uns neu belebt oder und nur im ge 
ringften näher gebradyt zu werden. Man laffe vielmehr den Fremdwoͤr— 
tern ihr eigenthümlidyes undeutihes Gewand, ald das Kennzeidyen ihrer 
Sremdheit, welches uns beftändig mahnen fol, unfere reihe und ſchoͤne 
Mutterfprahe mehr und mehr von diefen fremdartigen Eindringlingen zu 
reinigen. 

Es ift in unferen Tagen ein ‚löbliher Eifer für Spradreinheit befon- 
ders bei den jüngeren Scriftftellern erwadht. Man gelangt immer mehr 
zu der Einſicht, daß alle Fremdwoͤrter, die nidyt entweder ſchon durch 
Verjährung heimiſch und völlig eingebürgert, oder durch Bezeihnung uns 


*) Dr. 3. CE. A. Heyſe's ausführliches Lehrbuch der ventfchen Sprache. Neu bear: 
beitet von Dr. 8. W. 2. Heyſe. Grfter Band. Hannover 1838. Zweiter Band 1849. 
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mangelnder Begriffe, die nur auf ganz fremdem Boden und unter ganz 
anderen Berhältniffen, als die unjeren, entftehen konnten, eine Bereidye: 
rung unjerer Sprade find, verbannt werben jollten, und erfennt es für 
eine ehrenvolle, obwohl ſchwierige Aufgabe des Scyriftitellers, fremde Aus- 
drüde, für welche noch fein entſprechendes deutſches Wort gefunden oder 
üblich geworden ift, durch einheimifche zu erjegen. Mögen unfere Schrift: 
fteller in diefem Streben nidyt ermüden und Jeder in feinem Wirfungs: 
freife nach Kräften dazu beitragen, vor Allen aber auch die Regierungen 
und Staatsbehörden, in deren Macht allein die Verbannung ganzer Maf- 
jen von Fremdwörtern fteht, fid) jenen Beftrebungen foͤrdernd anſchließen! 
— „So lange e8 der gefeßgebenden Macht im Staate nody gefällt, ihre 
Beamten mit fremden Ehren: und Amtsnamen zu belegen; fo lange noch 
das ſchlechte Franzoͤſiſch-Deutſch der Kriegsheere eben jo, wie das fchledhte 
Waͤlſch-Deutſch der Kauf-, Mauth- und Finanzleute, das ſchlechte La— 
tein» Deutid) der Richter- und Schoͤppenſtuͤhle und das ſchlechte Griechiſch⸗ 
Deutfch der Heil» und Scheidefünftler nidyt aufhört —: fo lange wird 
unjere Spradye noch der gegründete Vorwurf der Spradymengerei treffen, 
und es werben eigene Worterbiidyer nöthig fein, um jene Fremdlinge ver: 
ſtaͤndlich und allmaͤhlich entbehrlidy zu machen.“ So äußerte ſich der ver- 
ewigte Urheber diejes Werkes vor 25 Jahren in dem Worberichte zu der 
dritten Ausgabe, und jeine Worte finden noch heute volle Anwendung. 
— „Eben jo lange aber,” fügt berjelbe mit der ihm eigenen Mäßigung 
hinzu, „wird and) der vernünftige Deutfcdye den Einzelnen nicht verfegern, 
dem nody ein fremdes Wort, befonders in der Umgangsiprade, entſchluͤpft, 
oder der noh an die Schwierigkeit, wohl gar Unmöglidyfeit glaubt, die 
ſich der allgemeinen Berbeutfhung aller ausländifhen Wörter entge- 
genftellt. — Nicht durch Gewalt und auf einmal laͤſſt fid) der herrſchende 
Sprachgebrauch, wenn er aud fehlerhaft ift, bezwingen, ſondern nur durch 
Gründe und allmaͤhlich. — Man übereile daher die Zeit nicht und laffe 
die Liebe zur Reinheit der Sprade nidt in eine Sudt oder Wuth über: 
gehen, weldye der guten Sadye mehr jdyadet, ald nügt. Was gut umd 
dauerhaft werben foll, das muß nicht übereilt und nicht erzwungen wer- 
den; ſo auch die fortfchreitende Reinigung und Bereicherung unferer Sprace. 
Sowohl der gute Gejchmad, als aud die Klugheit verbieten daher glei 
ftarf das Anhäufen und übertriebene Einmiſchen ungewöhnlider, wenn 
aud) an ſich noch fo ridytig gebilveter, neuer deutſcher Wörter in einem 
und demjelben WVortrage, und rathen dagegen bier, wie in allen Dingen, 
zur weifen Mäßigung und Sparjamfeit. Cine Sprade, die an fi fon 
fo reih, gebildet und bildfam, wie die unſrige ift, eine Sprache, die in 
jeder Hinſicht fortichreitet und ſich immer mehr zur VBollfommenheit erhebt, 
bedarf nicht leivenfhaftliher Übertreibungen und Gewaltſtoͤße.“ — Wir 
wollen unfer Vaterland nicht durdy eine chinefifihe Mauer abiperren, ſon— 
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tern es für alles Gute, Wahre und Schöne, was uns das Ausland bie- 
ten fann, offen erhalten, damit Deutidyland aud ferner der Brennpunft 
bleibe, in welchem alle Strahlen der gefammten Weltbildung ſich ſammeln. 
Aber wir wollen das Fremde nidyt bloß aͤußerlich ald todten Stoff aufneh- 
men, jondern ed in dem Feuer unferes Volkögeiftes umſchmelzen und laͤu— 
tern, daß es ein lebendiger und belebenvder Theil unferes eigenen Weſens 
werde. Wir wollen daher vor Allem die Form unferer Spradye moͤglichſt 
rein erhalten, wohl erwägend, daß jede Verunreinigung durch fremdartige 
Stoffe ihrer Selbftändigfeit und damit ihrer Würde und ihrem Adel Ein- 
trag thut, daß das höhere Geiftesleben einer Nation nur auf dem natür- 
liben Boden der angeftammten Volfsart gedeihen kann und daß Reinheit 
und Gelbftändigfeit der Sprade und des Molfsgeiftes ſich gegenfeitig 
bedingen. 

Ob und in wie fern nun diefes Fremdwoͤrterbuch in feiner gegenmärti- 
gen Geftalt zur Erreihung jenes hohen Zwedes der Spradyreinigung fürder: 
lich fein fann, ob und weldhe Vorzüge es vor feinen zahlreihen Mitbe- 
werbern bat, deren Mehrzahl freilih nur unfritiihe Stoppelwerfe find, 
die ihre ſchnell aufgelefenen und planlos aufgeipeiherten VBorräthe großen- 
tbeild den früheren Ausgaben dieſes Werkes verbanfen —: darüber mögen 
fadıfundige und gewifienhafte Beurtheiler entſcheiden, die, durch marft- 
idhreieriihe Anpreifungen und große Zahlen nidyt geblenvdet, den wahren 
Reichthum eines MWerfes vieler Art nicht in der Größe einer blindlings 
aufgehäuften Wörtermaffe ſuchen. — Ich weiß jelbft fehr wohl, daſs noch 
viel zu thun übrig bleibt, daſs vielen Wörtern nody die etymologiſche Ab— 
leitung, anderen eine vollfommen angemefjene Erflärung oder Verdeutſchung 
mangelt — geringerer Gebredien und Verftöße zu geichweigen, von denen 
ſich fein menſchliches Werf ganz frei erhalten fann —; allein der auf 
diefe neue Ausgabe verivendete forgiame Fleiß beredhtigt mich zugleidy, die 
Überzeugung auszuſprechen, da im Ganzen ein guter und fiherer Grund 
gelegt ift, auf welchem an der ferneren Vervollkommnung des Wertes fort: 
zubauen mir ein angelegentlihes Geſchaͤft fein wird. 


Berlin, im Junius 1844. 


Dr. 8. Heyſe. 


Vorwort zu diefer elften Ausgabe, 


Seit dem Erſcheinen der zehnten, vielfad, berichtigten und bereicherten 
Ausgabe dieſes Werkes im Jahr 1848 find in allen Gebieten des Lebens, 
der Wiffenfhaften, ver Künfte und Gewerbe fo viel neue Fremdwörter 
aufgetaudyt, dafs nicht jowohl das Auffudhen und Sammeln neuen Stoffes, 
als vielmehr das Abwehren und Ausſcheiden des fi von allen Seiten auf: 
drängenden überflüffigen und vorübergehenden die ſchwierigſte Aufgabe bei 
diefer Bearbeitung war. Bei der forgfältigften Auswahl und Sichtung 
des aufgehäuften Vorrathes hat gleichwohl diefe Ausgabe nad) ungefährer 
Schägung einen Zuwachs von mindeftens 6000 neuen Wörtern erhalten, 
die theils von mir felbft beim Lefen von Büchern und Zeitfchriften nach— 
getragen, theild aus den von theilnehmenden Freunden des Buches mir 
gütigft mitgetheilten Sammlungen gefloffen find. Namentlich verdanfe ich, 
um Anderer zu gejhweigen, dem Herrn General-Arzt Dr. Stüve in 
Magdeburg und dem Herrn Puͤltz in Augsburg zahlreiche ſchaͤtzbare Zu— 
ſaͤtze, wofür idy mid) beiden Herren danfbar verpflichtet fühle. Nur durch 
etwas kleineren und gedrängteren Drud war e8 zu bewirken, dafs ungeachtet 
diefer bedeutenden Bereicherung der Umfang des Buches dody nur um ein 
paar Bogen erweitert wurde und der bisherige Preis desfelben unverändert 
bleiben fonnte. 

Mein hauptfädlicdyes Augenmerk war aber audy diesmal weniger auf 
Außerlihe Vermehrung des Wörtervorrathes gerichtet, als auf innere Ver— 
volfommnung durch gründlidere Worterflärung, ſchaͤrfere Begriffsbeftim- 
mung, folgeredyte Anordnung der Bedeutungen, angemefjene und treffende 
Verdeutihung; und idy darf verfihern, daß in allen diefen Rüdjichten das 
Bud) in diefer neuen Ausgabe wefentlidy gewonnen hat. Die etymologiide 
Erklärung vieler Wörter ift theils berichtigt, theild, wo fie bisher ganz 
fehlte, aus zuverläffigen Duellen hinzugefügt worden; die Wortbedeutungen 
find genauer beftimmt und ftrenger nady ihrer Entwidlungsfolge geordnet; 
ganz befonders aber habe id; es mir angelegen fein laffen, die ſprach- und 
fadygemäßeften Verdeutſchuugen theils felbft zu bilden, theils bei claſſiſchen 
Schriftſtellern und vorzüglid in der Älteren Spradye und den Mundarten 
aufzuſuchen, deren Schäge zur Befrudtung und Bereidyerung der hody- 
deutihen Schriftſprache und zu ihrer Reinigung von Fremdwoͤrtern vor 
allem verwendet zu werden verdienen. Einen danfenswerthen Verſuch zur 
Verdeutfhung der in dem Gebiete der Wehr- und Kriegsipradje gangbaren 
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Äremdwörter hat vor einigen Jahren die Berliniſche Geſellſchaft für deutſche 
Spradye und Alterthbumsfunde gemadht und in ihrem Neuen Jahrbuch 
(Band IX. 1850. ©. 143 ff.) veröffentlicht. Ich habe diefe Verdeutſchungs— 
vorſchlaͤge, in fo weit nit die empfohlenen Wörter bereits in meinem 
Fremdwoͤrterbuche ſich vorfanden, fämmtlid; aufgenommen und mit dem 
Zuſatz B. D. ©. bezeichnet. 

Leider war ed mir diesmal nicht vergönnt, die ganze Arbeit felbft zu 
vollenden. Bis in den Anfang des Budjftaben R war idy gelangt, als id) 
im Sommer d. 3. fo ſchwer erfranfte, daß idy die Feder nieverlegen und 
mid, nadı einem Stellvertreter umſehen mufite. Der als gründlidyer Sprad;: 
gelehrter ruͤhmlichſt bekannte Herr Dr. Mahn, der diefe Ausgabe ſchon in 
den erften Buchſtaben des Alphabets durch mandye Berichtigungen und Zu— 
jäge, beſonders etymologiſcher Art, bereichert hatte, übernahm auf meine 
Bitte die Bearbeitung des Reftes mit Benugung des von mir gefammelten 
Materials, und hat das Werk mit fo gewifienhaftem Fleiß und jo forg- 
fältiger Kritif zu Ende geführt, daß es durdy diefe nothgedrungene Stell: 
vertretung ficher nidyts verloren hat. Ihm ſowohl, wie meinem und feinem 
treuen und einfichtigen Gehülfen, Herrn Studiofus Euno, fage idy für ihre 
mübevolle Thätigfeit den wärmften Danf. 

So wird denn das Fremdwörterbuh in dieſer neuen, jo wejentlid, 
verbeflerten und bereidyerten und auch Außerlidy in Druck und Papier durch 
die ebrenwertbe Teubner’ihe Officin trefflich ausgeftatteten Ausgabe jet: 
nen biäherigen Rang unter feinen zahlreihen Mitbewerbern hoffentlid; aud) 
ferner behaupten und durd feine Reichhaltigkeit und Zuverlaͤſſigkeit, den 
billigen Anfprüden aller derer genügen, die von ihm nichts fordern, was 
die Grenzen feiner Aufgabe uͤberſchreitet. Namentlich fönnen Wörter deut: 
hen Stammes nur dann mit Recht im Fremdwoͤrterbuch geſucht werden, 
wenn fie, wie halbiren, Glaſur, Stellage u. a. m. (vgl. o. ©. VII.) durd) 
undeutihe Gndungen die Geftalt von Fremdwörtern angenommen haben. 
Altertbümlidhe und mundartlidye Wörter von rein deutſcher Bildung bins 
gegen fonnten, aud; wenn fie als ſolche der heutigen hochdeutſchen Schrift— 
ſprache fremd und den Meiften unverftändlih find, dody nur ausnahmsweiſe 
bier eine Stelle finden, da fie vielmehr in das MWörterbudy der deutfchen 
Sprade gehören. Gründlihe Belehrung über dunfle Wörter dieſer Art, 
jo wie über den gefammten rein deutſchen Sprachſchatz giebt mein Hand- 
wörterbud der deutſchen Sprade. 3 Bände. Magdeburg 1849. 
Jenes Werf und dieſes Fremdwörterbudy ergänzen ſich gegenfeitig; wer 
beide befigt, wird nicht leidyt über irgend ein in der deutichen Umgangs» 
und Buͤcherſprache vorkommendes Wort vergebens Auskunft ſuchen. 


Berlin, im October 1853. 


Dr, 8. Heyſe. 


Erklärung der gebrauchten Abkürzungen. 


A. T. bedeutet: altes Teſtament. deutſch-lat. bedeutet: aus Deutſch und 
abgek. ⸗ abgekuͤrzt. Latein zuſammengeſ. 
abgel. , abgeleitet. ehem. ARE: ehemals, 
aͤgypt. ⸗ aͤgyptiſch. eig. eigentlich oder in ei— 
altd. ⸗ altdeutſch. gentlicher Bedeutung. 
altfranz. =: altfranzoͤſiſch. engl. ⸗ englaͤndiſch. 
althoch d. > althochdeutſch. entg. ⸗ entgegen oder in ent: 
altnord. = altnordiſch. gegengeſetzter Bedeu⸗ 
altroͤm. ⸗ altroͤmiſch. tung, im Gegenſatz 
altfädf. altſaͤchſiſch. von ıc. 
Anat. ⸗ Anatomie. entft. _ entitanden. 
angelf. ⸗ angelſaͤchſiſch. f. ⸗ fuͤr, anſtatt. 
arab. ⸗ arabiſch. f. s femininum ober ein 
Arzk. Arznei: od. Heilkunde. weiblihes Hauptwort 
b. beſer. mit ‚dem Artikel die. 
2.0.6. ⸗ Berlinifhe Deutjche — — se Ri 
Geſellſchaft. ee 
barb. lat. = barbarifches Latein, d. dab., dabell. Jıpeuiek —— — 
i. uͤbelgebildetes oder ——— 
belh. bedeutet: fabelhaft. 
mit Deutſch od. einer > f i 9 
andern Sprache zuſam⸗ ſzeutt. Behtkunf. 
mengejegtes Latein. ———— — 
bask. bastifch. franz. od. frz. bedeutet: franzöftfch. 
Bauf. : Baukunil. franz.=gr. bebeutet: aus Franjoͤfiſch und 
bef. = befonders, In befonde: we ARRMBAEAN: 
Arne auch franz. lat. beveutet: aus Franzoͤſiſch und 
Bgk. ⸗ Berggutkunde (Mine: —— 
zalogie). ©. od. Gen. bedeutet: Genitiv. 
Böhm. 2 böhmifch. gael. beveutet: —* oder hochſchot⸗ 
en DEE Dan — 
bra fi [. brafilianiich. * — in der ge— 
Buchdr. bei Buchdruckern. meinen Sprache iblich. 
celt, 2 celtifch. geit. ⸗ geſtorben. 
chalb. ⸗ chaldaͤiſch. gew. gewöhnlich od. gewoͤhn⸗ 
chinej. ⸗ chineſiſch. licher. 
daͤn. daͤniſch. goth. gothiſch. 


deutſch— — bedeutet: aus Deutſch und 
Franzoͤſiſch zuſammen⸗ 
geſetzt. 


* od. u bebeutet: griechiſch. 
gr.:lat. beveutet: aus Griehifh und La— 
tein zufammengeiest. 


Erklärung der gebraudten Abkürzungen. XVII 


Größen. bedeutet: Groͤßenlehre (Mathe: Mod. bedeutet: Modenſprache. 
matif). Münzf. : in der Münzfunde. 
Hauytw. > Hauptwort (Eubftanti- n., a neutrum, ein füchliches 
vum). Hauptwort mit dem 
bebr. s hebraͤiſch. Art. das. 
Heilf. ⸗ Heil- oder Arzneifunde n. r. m ⸗ neutrum, richtiger 
im weiteiten Sinne bes masculinum. 
Wortesgenommen, mit n. N. ⸗ nach Andern. 
Einſchluss der Anato- naäml. ⸗ naͤmlich. 
mie, Phyſiologie 1c. Naturbeſchr. bedeutet: Naturbeſchrei⸗ 
hell. s bolländijch. bung oder fogenannte 
ind. ⸗ indiſch. Naturgeſchichte. 
inebeſ. ⸗ in&befondere. Naturf, bedeutet: Naturfunde. 
isländ. : isländifch. Naturl. Naturlehre od. Phyſik. 
it. od. it al.⸗ italieniſch. Nebenw. ⸗ Nebenwort (Adverbi⸗ 
Jaͤg. Jaͤgerſprache. um). 
japan. ⸗ japaniſch. neugried. = neugriechiſch. 
javan. ⸗ javaniſch, auf der In- neulat. neulateiniſch, d. i. aus 
fel Java. dem Lateinifchen in 
ja». s juͤdiſch. neuerer Zeit gebildet, 
Kartenfr. = Kartenfpiel. alfo der altrömifchen 
faufm. B kaufmaͤnniſch. Sprache fremd. 
Kiipr. s Kaufmannsiprace. nieder. . niederdeutich. 
Krk., Krgel. oder Krſpr. bedeutet: niederſ. niederſaͤchſiſch. 
Kriegskunſt od. Kriege: nord. B norbifch. 
funftfprae. oberd. oberdeutſch. 
KWüſch. bedeutet: Küchenfprade. od. s ober. 
Kupferl. = bei Kupferftecdhern. oftindpifd. — oftindifch. 
landid. s landſchaftlich (provin⸗ Part. 5 Participium od, Mit: 
ziell). telwort. 
Tat. E lateiniſch. perſ. perſiſch. 
lat.⸗-deutſch beveutet: aus Latein und peruan. - peruanifch. 
Deutfh zufammengef. Pharaofp. = Pharaofpiel. 
lat.:gr. beventet: aus Latein und Grie⸗ pi. ⸗ pluralis, die Mehr- 
chiſch zuſammengeſetzt. heit od. die mehrfache 
m. : masculinum oder ein Zahl. 
männlihes Hauptwort poln. : polnifch. 
mit dem Artifel ver. port. od. portug. bedeutet: portugieftfch. 
m. ı. n. ⸗ masculinum u. neu- prov. od. provenz. bebeutet: provenza⸗ 
trum. liſch. 
Mal. ⸗ bei Malern ober inder r. bebeutet: richtiger, ober der ur- 
Malerei. forünglihen Abſtam⸗ 
Met. ⸗ Meſßskunſt (Mathema⸗ mung gemaͤßer. 
tif). Rechenk. — Rechenkunſt. 
merifan. : merifanifd. Rebel. s Revefunft. 
mittelb. ⸗ mittelhoch deutſch. Reitlk. ⸗ Reitkunſt. 
mittl. lat. = mittleres Latein, d. i. röm. ⸗ roͤmiſch. 
Latein des Mittelalters roman. ⸗ romaniſch. 
(um Theil Wörter Rſpr. : Rechtsiprache. 
deutjcher Abkunft mit rujf. ⸗ ruſſiſch. 
lateiniſcher Endung u. ſ. ſiehe. 
Biegung). ſ. d. ⸗ ſiehe dieſes Wort. 


XVIII 

ſ. u. bedeutet: ſiehe unten ıc. 

ſ. v. w. fo viel wie. 

ſfaͤchſ. ſaͤchſiſch. 

fansfr. im Sansfrit oder der 
alt:indifchen Schrift: 
ſprache. 

sc. scilicet, d. i. nämlich, 
zu ergänzen ıc. 

Scheidef. — Scheidefunft (Chemie). 

ſcherzh. ⸗ ſcherzhaft. 


Schiff. Shifffpr. od. Seeſpr. bedeu— 


tet: Schiffer: od. See: 


ſprache. 

ſchott. bedeutet: ſchottiſch. 

ſchwed. ſchwediſch. 

sing. singularis, Einheit od. 
einfache Zahl. 

ſlaw. ⸗ ſlawiſch. 

ſpan. ⸗ ſpaniſch. 

ſpaͤtlat. ſpaͤtlateiniſch, d. i. erſt 
in den letzten Jahr— 
hunderten des roͤm. 
Reichs und. beſonders 
bei Kirchenſchriftſtel— 
lern vorkommend. 

ſpr. ⸗ ſprich oder lies. 


Epradf. od. Sprach. bedeutet: Sprach⸗ 
funft, Spradlehre. 
Sperichw. od. Sprw. bedeutet: Sprich— 


wort. 
Sternk. bedeutet: Sternkunde. 
ſyr. ſyriſch. 
Tanzk. Tanzkunſt. 
tatar. tatariſch. 
Tonf. Tonfunft. 
türf. s türkifch. 
u. dgl. ⸗ und dergleichen. 
u. |. f. und ſo fort. 
u. ſ. w. und ſo weiter. 


Erklärung der gebrauchten Abkürzungen. 


uͤberh. bedeutet: überhaupt. 

uneig. ⸗ uneigentlich, in unei— 
gentlicher Bedeutung. 

ungar. ungariſch. 

urſpr. oder urſpruͤngl. bedeutet: ur— 
ſpruͤnglich. 

v. bedeutet: von. 

verädtl. — veraͤchtlich, in ver— 
aͤchtlicher Bedeutung. 

verf. verfürzt. 

verfl. e verfleinert od. verflei- 
nernd. 

Verkl. ⸗ Verkleinerungswort 
(Diminutiv). 

verfd. ⸗ verſchieden. 

Versk. ⸗ Verskunſt. 

verw. ⸗ verwandt. 

vgl. od. vergl. bedeutet: vergleiche, ver— 
glichen. 

vlt. bedeutet: veraltet. 

wahrid. wahrſcheinlich. 

Wappenk. Wappenkunde. 

wend. ⸗ wendiſch. 

wörtl, wörtlid, dem Wort: 
finne nad. 

z. 2. 5 zum Beifpiel. 

z. U. v. ⸗ zumUnterſchiede von sc. 

Zeichenk. — Zeichenkunſt. 


zgez. od. afgz- bedeutet: zuſammengezogen. 

Zuſammenſ. ⸗-Zuſammenſetzungen. 

Gin bedeutet, daß die Silbe den Ton hat. 

Gin — über einem Vocal bedeutet die Länge 
der Eilbe. 

Gin » bedeutet die Kürze der Silbe. 

Gin > über zwei Bocalen bedeutet, daß die- 
felben einen Laut 
(Diphthong) bilden. 

Ein = bedeutet Sleichheit, insbef. etymo- 
logiſche Ginerleiheit. 


A. 


A und O, od. « und © (Alpha u. Omẽga), 
der erite und legte Buchſtabe der grich. Budy- 
ftabenfolge; daher Anfang u. Ende, der Erfte 
und Legte, das Wichtigite und Liebfte. 

A. od. a. aud 80. anno, im Jahre; A: 
a. C. — anno ante Christum; A. a. u. c. 
— anno ab urbe condita; A. aer. vulg. = 
anno aerae vulgaris; a.c.—anni curren- 
tis od. anno currente; A. D. — anno Do- 
mini; A. M.= anno mundi; a. r. 6. — 
annp recuperätae salütis; a. u. e.=anno 
urbis conditae, f. unter annus; A. A. M. — 
artium magister; AA. LL. M. — artium 
liberalium magister, f. unter ars; A. B.= 
artiam baccalaureus, f. d.; A. C.=Augu- 
stana confessio, j. d.; add. — addatur, 
f addiren; am. c., d. i. a mundo condito, 
von Grichaffung der Welt; A. U. S. (unter 
Protofollen:c.)—=actum ut supra, f. actum. 

a-, gr. das jogen. Alpha privativum (f. Als 
pba) bat vor vielen griech. Wörtern vernei⸗ 
nende oder aufbebende und entgegenfeßende 
Kraft, wie das deutſche un-; f. 3. B. Akratie, 
Aparhie, Aitbenie, Atom zc. Bor einem Vocal 
fieht dafür an-, 3. B. anonym, anorga- 
niſch ꝛc. 

a, lat. Vorw., ſ. ab. 

ä, franz. (v. lat, ad) zu, für, gegen, um, 
3. B. das Pfund A 1 Thlr. 

Aãakus, (gr. Aiakös) altgriedh. König von 
Agina, nach fpäterer Zabel einerder drei Tos 
dtenrichter in der Untermelt, f. Pluto. 

Ham, f. hol. die Abm, Ohm, ein holländ. 
Maß von 155 Litres, 

Maris, f. v. w. Beduinen. i 

Haron, bedr. männ!. Namen: der Uppig: 
fproffende, 

Ab, m. eig. perf. der Glanz, der elfte Mo: 
nat des jüdifhen Jahres, (etwa unjer Julius): 

ab, vor t und q abs, vor andern Eonio- 
nanten (außer h) gew. a, lat. Borw. von; in 
Zuſammenſetz. dem deutihen ab—-, weg —, 
ent— 30. entſprechend; ſ. 3. B. abdiciren, ab» 
duciren, abjuriren, avociren, abſtiniren zc, 

Abaciſt, ſ. unter Abacus. 

Abaction, f. Lat. (abactio , vgl. abigiren) 
bie Wegtreibung, bei. der Viehdiebftahl; ab- 
actio partus, f. lat. die Abtreibung ber Zei: 
besfrucht, Fruchtabtreibung; abäctor, m. 
ein Wegtreiber, Viehdieb. 

a bacülo ad angülum ete. f. baculus. 

Abäcus, m. Tat. ein Nechenbrett; abäcus 
Pythagoricus, m. die Rechentafel oder der 
Mechentifch des Prthagoras, das Ginmaleins 
in Geftalt eines Vierecks; Bauf, die obere vier- 
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ecfige Platte, womit der Knauf (das Eapital) 
einer Säule bededt ift; Abaciſt, m. neufat, 
ein Rechenmeiter. 

Abaddon, m. hebr. ein Verderber, Zerftö: 
rer, Berwülter, eine Benennung des jüd. 
Todesengels (Offenb. Joh. 9, 11). 

Abadſchi, m. der Monat Auguft bei den 
Türken, nad) dem ſyriſchen Kalender. 

abaiffiren, (ipr. abäß-) franz. (abaisser), 
niederlaſſen, fenfen, erniedrigen; abaiffirt, 
Wappenf. mit den Spigen geſenkt oder ges 
fchloffen (AdterflügeN ; Abaiffe, f. (ipr. abüB”) 
der Bodenteig, die Unterrinde an Pafteten ıc. 

abälardifiren, entmannen, wie dem bes 
rühmten Abälard im 12. Jahrh. auf An« 
ftiften des Oheims feiner Geliebten Heloife 
geſchah. 

abalieniren, lat. (ab-alienäre; vgl. alie- 
nus :c.) fremb machen, entfremben, veräußern, 
abgeneigt, abwendig, abtrünnig machen, ent: 
wenden; Abalienation, f. die Veräußerung, 
Fremdmachung, Entwendung. 

Abandon, m. franz. (ipr. abangdöng; mittl. 
{at. abandonum, abandum, entft. aus ad 
bannum donum, d. i. datio od. missio in 
bannum, völlige Aufgebung, Hingebung in 
eines Andern Gemalt; vgl. bannum) Abtre— 
tung, Rip. bei Geeverfiherungen das Abtre: 
tungsrecht, d. i. das Recht des Verfiher- 
ten, dem Verſicherer Schiff und Gut gegen 
Zahlung der Berfidyerungsfumme zu überlaflen, 
und das Mecht des Berfidherers, ſich durch 
Zahlung der Verfiherungsiumme von den Ko⸗ 
ften der Rettung oder Freimahung von Schiff 
und Gut zu befreien; aud Hingebung, Nach⸗ 
läffigfeit; abandonniren (franz. abandonner, 
entft. aug ad bannum donare, d. i. eig. in 
den Bann geben oder thun), verlaffen, aufs 
geben, Preis geben, fahren laflen, Verzicht 
leiften, von etwas abftehen; im Seehandel ır. 
den Antheil an verficherten Gütern, Cıiffen:e. 
an den Verſicherer unter gewiffen Bedingun« 
gen abtreten; abandonnirte Poften, Krf. 
aufgegebene, verlorene, d. i. ſehr gefährdete 
Poften; Abandonnirung, f. die Verlaſſung, 
Aufgebung, Verzichtleiſtung. 

Abannation, f. mittl. fat. (ab-annatio. 
v. ab u. annus) Rſpr. der Jahrsbann, ein- 
jährige Fandesverweifung wegen. eines (vor« 
fägfichen oder unvorſätzlichen) Todtſchlags, um 
das Geſchehene durch Abweſenheit des Thäters 
in Vergeſſenheit zu bringen. 

Abaptiſton, n. gr. f. v. w. Trepan, |. d. 

abareiren, neufat. (ab areẽre) Ript. Je⸗ 
mand aus bem Beſitz treiben. 


2 Abarticulation 


- Abarticulation, f. neulat. (vgl. Articulas 
tion) Heilf. f. v. w. Diarthrofis, f. d. 

a bas, f. bas, 

Abas, n. perf. Gewicht zum Wägen der 
Perlen; aud) eine perſ. Rechnungsmünze — 
2 Mamoudis, f. d. 

abassam&nto od. r. abbassamento, n. it- 
(v, abbassare, erniedrigen) die Grniebrigung, 
das Fallen; — di prezzo, — des Preifes. 

Abatis od. Abattid, m. franz. (ipr. aba- 
tih: v. abattre, niederichlagen, «werfen, sreis 
gen, fällen) Bauf. Schutt; Forſtw. Oehaue, 
ein zum Holzfällen angewieſener Bezirf, and) 
das gefällte oder vom Winde niedergeriffene 
Holz; Kr. ein Verhack, Verhau; Jaͤg. eine 
Menge erlegten Mildes; bei Schtädhtern Ab: 
fall, Haut, Talg ıc.; Abattage, n. (ipr. 
—tähfeh?) Holzfällen, Hauerlohn ; Abattant, m. 
(fpr. -täng) ein Ball: od. Querladen vor den 
—— od. Thüren der Kaufmannsgewblbe; 

battement, n. (pr. abatt’mäng) die Nie— 
bergefchlagenheit, Niedergedrücktheit, @rmat: 
tung; abattirt, abattü (ipr. —tih), ermat: 
tet, entfräftet, kraftlos, hinfällig, müde; 
muthlos, niedergefchlagen; Abat-jour, n. 
(ipr. abaſchühr), ein Ladenfenfter od. Schräg: 
fenfter, ®ewölbfenfter, wodurd das Licht von 
oben herein fällt; ein Fenſterſchirm zum Ab— 
wehren der Gonnenftrahlen; Abat-vent, n. 
(pr. abawäng), ein Windſchitm, MWetterbach, 
Deckmatte über Bäume. 

abattüta od. r. a battuta, it. Tonf. nach 
dem Schlagen bes Tactes im Zeitmaße, ge: 
nau abgemefien. 

Mbatvent, n. f. unter Abatis. 

Abba, Abbas, m. fyr. Vater; Abt (i. d.); 
Abbas ex&mptus, Lat. (vgl. erimiren) ein 
Frei-Abt, der nicht unter einem Bifchofe ftcht ; 
Abbäte (ital.) od. Abbe (franz.), m. ein Abt, 
auch Scheingeiftlicher, Aftergeiftlicher, Welt: 
geiftlicher, der in Frankreich und Stalien, ohne 
eine Abtei zu haben, ſich wie ein Abt leider 
und trägt, 

abbreviiren, fpätlat, (abbreviäre, v, bre- 
vis, e, furg) abfürzen, verfürgen; Abbrevia. 
tor, m., pl. abbreviatöres od. Abbrevia- 
tören, Abfürzer, Schriftfürger; päpftliche 
Kanzleifchreiber, Ausfertiger päpitlidyer Bre- 
ven (f. Breve); Abbreviatür, f. die Abfür- 
zung, Schrift= oder Schreibfürzung. 

bbüna, m, der oberfte Geiftliche der ba: 
beffinifchen Kirche. 

abcapiteln, deutſch⸗lat. (vgl. Eapitel) gem. 
einen berben Verweis geben, ausfchelten. 

abchagriniren, deutſch⸗franz. (ipr, abiha-; 
vgl. Ehagein 2) gem. f. abhärmen, abgrämen, 
abfünmmern. 

abcomplimentiren, deutſch franz. (vergl. 
Eompfiment 1.) höflich abfchwagen, abſchmei⸗ 
cheln, abfofen. 

abconterfeien, deutih-franz. (vgl. Conter- 
fei) abbilden, abmalen, abformen. 

abcopiren, f. copiren. 


Abel 


Abd, aras. in sufammengef. Eigennamen: 
Knecht; z. B. Abd-allah, Knecht Gottes; 
Abdal, m. ein perfifcher Mönch; Begeifter: 
ter (vgl. Enthufiafl). 

Abderiten, pl. gr. die wegen ihrer Albern⸗ 
beit berüchtigten Einwohner der alten Stadt 
Abddera in Thracien; uneig. fo viel wie eins 
fältige, unverftändige und thörichte Leute, 
Schildbürger, Krähwinfler; Abderitismus, 
m. ber Abberiten: Glauben, nady welchem 
3. B. das Menſchengeſchlecht auf der jetzigen 
Stufe ſeiner Bildung ewig ſtill ſtehen fol; 
abderitifh, einfältig, albern, lächerlich ; 
abderifiren od. abderologifiren, närrifches, 
lächerliches Zeug reden, fafeln. 

Abdeſt, n. perf. (von Ab, Waffer, und dest, 
Hand) das Händewafchen; bei. das Waſchen 
der Hände, des Gefldyts ꝛc. der Muhamedaner 
vor dem Geber. 

abdiciren, Lat. (abdieäre) entfagen, ver: 
sichten, ſich von einer Sache Iosfagen, fie 
aufgeben; abſprechen, abjchlagen, ausſchlie⸗ 
fen, verwerfen; Abdicatiöm, F. vie freiwil- 
lige Nieberlegung einer Würbe od. Bebies 
nung; Abdanfung, Entſagung; abdicatio 
hereditätis, Berzichtung auf eine —— 
abd. juris, die Eutfagung eines Rechts; a 
dicatiönis benefleium , Ripr. die Rechts⸗ 
mwoblthar der vorher in Gütergemeinſchaft ſte⸗ 
henden Ehefrau, den Gläubigern des Mannes 
nad) defien Tode das Vermögen zu überlaſſen 
unb den noch fünftigen Erwerb für fid) zu 
behalten, : 

abdisputiren, deutſch⸗lat. (vgl. dispuriren) 
abftreiten, abfämpfen, ftreitig machen. 

Abditamentum, n. neulat. das Abgedun⸗ 


gene, Abgezogene. 

— n. lat. ber Unterleib } *— 
minal, neulat. dazu gehörig, unter ; 
+ 8. Abdominal» Nerven“ Bauchnerven ; 
Abdominal»Benen, Bauchbintadern ; Ab» 
dominsfkopie, f. Lat.:gr. Unterſuchung bes 
Unterleibes. 

abdoffiren (vgl. doſſtren), abfchrägen, ſchräg 
machen od. abdachen, z. B. einem Deidy oder 
Damm. 

abduciren, Lat. (abduc&re) ab⸗ od. weg: 
führen ; Heitf. ein Glied abziehen (3. B. den 
Arm vom Körper); Abductiön, f. die Ab: 
od. Wegführnng; Heilf. das Hinwegziehen 
eines Gliedes; Mbductören, pl. Übpieh. 
muskeln. 

abecediren, (deutſch mit lat. Endung) bie 
Buchftaben nach dem Abere berfagen; aud 
bie Zonleiter nach den Buchftaben: Namen 
der Töne abfingen; Abecedarius, m. ein 
Abere-Schüg, Anfänger; pl. Abecedarii, 
Spottnamen der Wiedertänfer, weil fie an- 
fangs alle Wiſſenſchaften, ſelbſt Leſen und 
Schreiben, verwarfen, 

nego, m. hebr. (Abednegö) Namen : 
Knecht des Lichte, 

Abel, m. hebr. Namen: ber ———— 

Abeliten, Abeliäner, Abelonier, pl. eine 


Abellagium 


nah Abel, dem Sohne Adams, benannte 
chriſtliche Secte der erften Jahrhunderte, bie 
fi) der Ehe enthielt. 

Abelagium od. Abollagium, n. mittel. 
fat. (v. franz. abeille, Biene, vom lat. apicüla, 
Berl. von apis) das Bienenrecht od. Recht 
eines Lehnsheren an den Bienenfhwärmen 
feiner Lehnsträger. 


Abelmofhus od. Abelmofh, m. Biſam⸗ 
förner von einer Pflanze in beiden Indien, in 
der Levante ꝛc., vorzüglich zum Parfümiren. 

Abencerägen, pl. ein von Aben Ecrag 
abftammendes, mächtiges und von BDichtern 
vielfach beiungenes Geſchlecht der Mauren in 
Granada. 

Abenteuer, n. entſt. aus Aventüre, ſ. d. 

aberriren, lat. (ab-erräre) abirren, ab: 
weichen; irren, fehlen; Aberration, f. die 
Abirrung, Abweichung, 3. B. des Lichts. 

ab executione, f. unter Erecution. 

abfiltriren, deutſch⸗lat. (j. filtriren) abſei⸗ 
gen oder abſeihen. 

abgregiren, deutſch⸗lat. (v. grex, gregis, 
die Heerde) von einer Heerde od. Gefellichaft 
abfondern. 

ab hine, fat. Ripr. von diefer Zeit an; 
ab hoc et ab hac et ab illa, von biefem 
und von diefer und von jener, d. i. ohne Orb: 
nung, ins Gelag, ins Blaue hinein. 

abhorriren, fat. (abhorrere) zurüdfchre: 
den, verabjcheuen, verwerfen; auch verſchmä⸗ 
ben; abweichen, nicht pafien; abhorrönt (lat. 
abhörrens), abweichend, unpaffend; Abhor: 
renten od. engt. Abhörrers (ipr. a mie ä), 
pl. eine Partei in England unter Karl II., 
welche die Maßregeln der Regierung billigte, 
im Gegenſatz der Adreiiers od. Petitios 
ners; Abhorrefeenz, f. neufat. die Verab⸗ 
ſcheuung, der Abfchen. 

abhortiren, neulat. abrathen, abmahnen ; 
Abhortation, f. die Abmahnung. 


Abib, m. hebr. der Abrenmonat, Namen 
des Monats April in der Bibel. 

Abigail, f. Hebr. Namen: Freude des Vaters. 

abigiren, Tat. (abigere) wegtreiben, Vieh 
ftehlen; — od. Abigeat, m. Rſpr. 
Viehdiebſtahl. 

Abimeleh, m. hebr. Namen: Vater bes 
Königs. 

abimiren, franz. (abimer) zu Grunde rich: 
ten, in einen Abgrund flürgen, verfenfen, vers 
nichten; nieberfchlagen, entmuthigen. 

Abinadab, m. hebr. Namen: gütiger Bater. 

ab incunabülis, f. Incunabeln; ab 
initio, f. unter Initium; ab instantia, 
ſ. Inſtanz; ab intestato, f. inteitat, 

abituriren, neulat. (abiturire, als Defides 
rativum od. Begehrungswort von abire, ab- 
gehen, gebilder) abgehen wollen, im Begriffe 
fein, die Schule zu verlaffen; Abiturient, m. 
(abituriens) ein Abgehender od. Abgänger von 
der Schule; Abiturienten: Eramen, n. bie 
Prüfung der Abgänger oder Abgehenben. 


. abnoım 3 


abjieiren, lat. (abjicäre) wegwerfen, ver- 
werfen, verachten; abject (abjectus, a, um) 
niebergefchlagen, niedrig, nieberträchtig, vers 
worfen, verächtlich; Abjection, f. vie Weg⸗ 
merfung, Geringſchaͤzung, Verachtung; Ber: 
— „Selbſterniedrigung, Riederträch- 

abjudiciren, Lat, (abjudicäre) gerichtlich 
abfprechen, aberfennen, abbilligen ; Aut. 
cation, f. bie gerichtliche Aberfennung oder 
Abſprechung. 

abjuriren, lat. (abjuräre) abſchwören, mit 
einem Eide leugnen; Abjuration, f. die Ab⸗ 
fhwörung, eidliche Ableugnung, feierliche 
Entfagung. 

abjuftiren, deutſch⸗lat. (vergt. juftiren) abs 
gleichen. 

ablactiren, fat. (ablactäre; vgl. Tactiren) 
von der Muttermild; entwöhnen, abmildhen, 
abfäugen; abfäugeln, eine Art des Pfropfens, 
durch Einlaffung eines Bmeiges in einen un— 
tergepflanzten Stamm; Ablactation, f. bie 
Abſaͤugung, Entwöhnung der Säuglinge. 

Abläata, pl. fat. (v. ablätus, a, um, weg⸗ 
genommen, von auferre, wegtragen 20.) das 
MWeggenommene, Gntrifjene, Geſtohlene; Ab» 
lation, f. (ipätlat. ablatio) die MWegnahme, 
bei. eines Körpertheils; Ablativus cd. Abla» 
tiv, ſ. Cafus, 

ablegiren, lat. (ablegäre; vgl. legiren 1.) 
verfenden, wegſchicken; auf ein Jahr verban- 
nen; Ablegät, m. (ablegätus) ein Abgefand- 
ter, Abgeorbneter, bei. des Papites; auch ein 
Verbannter; Ablegation, f. einjährige Ber: 
bannung, Jahresbann. 

A-blepfie, f. gr. (ablepsia , von dem vers 
neinenden a- u. blepein, fehen) die Blind: 
heit, Gefichtslofigfeit; VBerblendung, Unbe: 
fonnenheit; Stumpffinn. 

abliguriren, lat. (ab-ligurire) verpraffen, 
Ren vergeuben, durch die Gurgel 
agen. 

abluiren, Lat. (ab-luere) abwafchen, 3 
fpülen; Abluentia, pl. Abführungs- od. Abs 
fegungsmittel, reinigende Heilmittel; Ablu- 
tion, f. bie Abfpülung, Reinigung, Säube⸗ 
rung, Abfegung; die Händewaſchung ber 
Priefter in der röm. Kirche; auch bie Ausfpü- 
lung des Mepßfelches und der dazu gebrauchte 
Wein, 

abmaceriren, deutich-Tat. (vgl. maceriren) 
abmatten, abhärmen, abmergeln. 

abmajoriren, barb. Lat. (vgl. majora) durch 
Stimmenmehrheit abftreiten oder nehmen. 

abnegiren, Lat. (abnegäre) verfagen, ver⸗ 
neinen, abſchlagen; Abnegation, f. die Vers 
leugnung, Verneinung, Abſchlagung. 

Mbner, m. hebr. (Abnär) Namen: Bater 
bes Lichte. 

abnörm, lat. (abnörmis, e; vergl, Norm) 
abweichend von ber Regel, regelwibrig, uns 
—— auch ungeſtaltet, miſßsgeſtaltet; 
Heilk. fehlerhaft, widernatürlich, krankhaft; 

1* 


4 abnuiren 


Abnormität, f. neufat. (abnormitas) bie Unre⸗ 
elmäßigfeit, Ungeftaltheit, Entitellung, Feb: 
erhaftigfeit, Franfhafte Natur: od. Regelwi: 

drigkeit 3.8. eines Theils des menſchl. Körpers. 

abnuiren, lat. (abnuere) abwinfen, kopf: 
fhüttelnd verneinen od. verweigern. 

aboliren, lat. (abolere) abſchaffen, auf: 
heben, tilgen, ausrotten; Abolition, f. (tat. 
abolitio), od. Aboliffement, n. franz. (ipr. 

— mäng), bie Abjtellung, Abſchaffung einer 

Sade; landesherrlihe Begnadigung, Ver: 

zeihung eines Verbrechens mittelſt Riederſchla⸗ 

gung der Anklage; Abolitions⸗Brief, Begna- 
digungsbrief; abolitio criminis, Ripr. Til- 
gung eines Berbrechens, Niederfchlagung einer 

Unterfuhung; a. infamiae, die Schanbtil- 

— Wiederherſtellung der Ehre. 

bollagium, ſ. Abellagium; Aboma, 

ſ. v.w. Boa. 

abominiren, lat. (abominäri; von omen, 
vgl. d.) cig. als böfe Vorbedeutung abzumwen: 
den fuchen, verabfcheuen, verfluchen; abomi« 
nabel, abjcheulih, verabjcheuungswürdig, 
ſcheußlich; Abomination, f. die Berabfcheu: 
ung, Verwünfchung. 

abondiren (ipr. abongd-), franz. (abon- 
der vom lat, abundäre) UÜberfluſs haben; auch 
überflüfftg vorhanden fein; Abondance, f. 
(ipr. abongdängs’) der Iberfluß, Überſchwang, 
Reichthum, die Ülberfülle. 

abonniren, franz. (abonner; mittl. Tat. 
abonnare, v. ceft. bona, mittl. fat. bonna, 
fpäter borna, franz. borne, ®renze; alſo eig. 
begrenzen, beitimmen) feine Theilnehmung an 
einer Sache aufichern, unterzeichnen, zufagen, 
vorausbezahlen; Abonnent, m. ein Unter: 
zeichner, Borausbezahler, Worbeiteller ; Abon— 
nement, n. (ipr. abonn’mäng) die Unterzeich: 
nung, Vorbeitellung, Borausbezahlung auf 
den Befis oder Genuß einer Sache; ab. sus- 
pendu (fpr. güspangdü), aufgehobenes oder 
ungültiges, b. ausgeſetztes Abonnement. 

abordiren, franz. (aborder; vergl. Bord) 
anlanden; anreven; Abordage, f. r. n. (ipr. 

—daHfch) das Anſtoßen, Entern von Schiffen ; 

Anreden. 

Aborigines, pl. lat. die Ureinwohner, er: 
ften Ginwohner eines Landes; Stammwölfer, 
die von Anfang an (ab origine) da gewohnt 
haben, im Gegenf. von Eoloniften. 

Abortus, m. (pl. Abortus) lat. die Fehl: 

eburt, zu frühzeitige Niederfunft, Frühge— 
urt, ein Umfchlag; abortus procuratio, 

Ripr. die vorfägliche Abtreibung einer mensch. 

Zeibesfrucht, Beförderung einer Rrühgeburt ; 

Aborticidium, n. neulat. die Tödtung der 

Frucht im Mutterleibe; abortiren, lat. (ab- 

ortäre) unzeitig gebären, fehlgebären, zu früh 

niederfommen; Abortivum, n., pl. Abors 
tiva, Leibesfrucht abtreibende Mittel, 
abouchiren (ipr. abufchiren), franz. (abou- 
cher; von bouche, Mund) fich beſprechen, 
unterreden, eine mündliche Unterrebung an: 
ftellen ; zufammenfügen, einmünden; Abou—⸗ 


abrumpiren 


hement, n. (pr. abuſch'maͤngh die Befpre- 
Kung, mündliche Unterrevung; Aneinander: 
fügung, Einmündung. 

ab ovo x. f. unter ovum. 

abpariren, deutſch⸗franz. (vgl. pariren 1.) 
ablenfen, abwenden, abwehren. 

abpatrouilliren, deutſch⸗franz. (ipr. —trull⸗ 
jiren; vgl. Parrouille 2c.) eine Gegend, einen 
Wald u. dgl. durch abgeſchickte Soldaten un: 
terfuchen laflen. 

abproceffiren, deutich-Lat, (vgl. proceffiren 
unter procediren) einem etwas —, abrechten, 
gerichtlich abjtreiten, im Nechtsitreit abge- 
winnen. 

Adracadabra, n. eig. ein magifches Wort 
oder Zauberwort (wahrſch. verw. mit Abra- 
xas); ein nichtsfagendes, finnlofes Gewaͤſch. 

abradiren, deutih.slat. (vgl. radiren), abs 
fragen, abjchaben. 

Abraham, m. hebr. (Mbrahäm) Naınen : 
Bater der Menge oder vieler Völker; Abra- 
hamiten oder böhmifche Deiften, eine Reli- 
gions » Gecte in Böhmen zu Ende des 18ten 
Jahrhunderts, die den Glauben Abrahams vor 
der Beichneidung bejigen wollten. 

Abrafion, f. neulat. (abrasio, von abra- 
dere) Heilk. die Abſchabung, Abfchieferung. 

abrafiren, deutſch⸗franz. (vgl. rafiren) abs 
fchaben. 

a bras ouverts, f, unter bras. 

Abrarad, m. (wahrſch. nad der Zahlde- 
deutung der gried. Buchſtaben die Zahl 365 
ausdrüdend, momit die gnoſtiſche Secte der 
Bafilidianer die Gefammtheit der Weltgeifter 
bezeichnete), gebeimnißvolle, zauberfräftige 
Wörter oder Zeichen, bei. auf geichnittenen 
Steinen (Abrarasiteine oder »gemmen) 
die als Amulete (ij. d.) dienen. 

abregiren (ipr. — ſchiren), franz. (abreger, 
vom lat, abbreviäre) abfürzen, kurz zuſam— 
menzieben, kurz faſſen; Abrege, m. (ipr. 
abreſcheh) ein Auszug, Furzer Inbegriff; Ab» 
reges, auch lat. Abjtracten, pl. die Kuppeln, 
Tonfpäne in den Orgelpfeifen. 

Abrenunciation oder neulat. abrenun- 
ciatio, f. (vgl. renunciiren), die Entfagung des 
Täuflings oder feiner Pathen vom Catan und 
allen feinen Werfen. 

abri, m. franz. der Schuß; A Vabri (fpr. 
labrih), gefchüßt, gefichert, in Sicherheit. 

abrogiren, lat. (abrogäre) abfchaffen, ab: 
ftellen, aufheben, für ungültig erklären, außer 
Kraft fegen; Kfipr. einen ertheilten Auftrag 
zurüdnehmen; Abrogation, f, die Abſchaf— 
fung, Aufhebung. " 

Abrotönum od. Abrotänum, n. griech. (eig. 
habrötönon) Stabwurz, eine Wermuthart 
(artemisia abrotanum). 

abrumpiren, Lat. (abrump£re) abbrechen 5 
abrüpt (abrüptus, a, um), abgerifien, abge- 
brochen; unzufammenhängend, ohne Berbin- 
bung; ex abrüpto, auf einmal, plößlich, un- 
vermutbet, unerwartet, raſch, unvorbereitet ; 
in abrupto necessitätis, im äußerften Noth- 


abrütiren 


falle; Abrüpta, pl. fchnelle Einfälle, aus bem 
Stegreif vorgebrachte wigige Einfälle; Ab- 
ruptiön, f. die Abbrechung; plötzliche Tren: 
nung, plößliches Verftummen (der Mufif). 

abrütiren, franz. (abrutir, von brut, roh, 
brute, Bieh, — lat. brutus) viehifch od. zum 
Vieh machen, verdbummen; abrütirt, viehifch 
dumm geworben; Abrütiffement, n. (ipr. ab» 
rütiff’mäng) Verviehung, Verdummung; vie: 
hiſche Dummheit, thierähnliche Wildheit. 

Abſalom, m. hebr. Namen: Vater des 
Friedens. 

aböcediren, lat. (abs-cedäre) weg⸗, abge: 
ben; Heilk. in Giter übergehen, ſchwären; Ab- 
fceß, m. (lat. abscessus, d. i. eig. Abgang) 
Abſonderung; Geſchwür, Giterbeule, Giter- 
geihwulft ; abscessus apertus, offenes, gut: 
artiges Geihwür; a. aquösus, Waflerfad: 
Gefchwulft; a. gangraenösus, PBrandge: 
ſchwür, Brandbeule; a. lact&us, eine Milch: 
verfegung; a. Iymphaticus, Lymphever— 
ſetzung; a. nucleätus, Kerngefchwür; Blut: 
fhwären; a. sanguineus, Blutverfegung ; 
a. simulätus, fcheinbare @itergefchwulit; a. 
spurius, ein faljches, fcheinbares Gefchwür. 


abfeindiren, lat. (ab-scindöre) trennen, 
abfchneiden; Abſeiſſen, pl. Abfchnittlinge, 
Abichnigel, Abgänge vom Schneiden ; Abfcif- 
fenlinie, Größent. eine zur Beitimmung ber 
Gigenfchaften einer frummen Linie od. Fläche 
angenommene gerade Linie; Abfeiffe, f. Grö⸗ 
Gent. der Theil der Abjeiffenlinie, der zwifchen 
ihrem Anfangspunfte und dem einer Ordi— 
nate (i.d.) liegt; Abfeifiion, f. die Tren- 
nung, — das Abſchneiden; Redek. 
Unterbrechung, Abbrechung. 

äbseus, fat. abweſend, ein Abweſender, pl. 
absentes, Abmwejende; absens carens, lat. 
wer abwefend od. nicht da ift, befommt nichts ; 
Abfenten-Lifte, ein Verzeichniſß ber Abwe⸗ 
fenden od. Fehlenden; absentia od. Abfenz, 
franz. absence (ipr. abßaͤngß“), f. die Abmwe: 
fenheit; Zerftreuung; absence d’esprit, franz. 
(ipr. — prih), Geiſtesabweſenheit; Abfenz- 
Gelder, durch Abweſenheit verfäumte od, ver: 
lorene Gelder, Verfäumnißgelver; absentia 
causälis, f, Ripr. unverfchuldete od. begrün: 
dete, audy zufällige Abwefenheit; a. extra- 
ordinaria, ungewöhnliche Abwejenheit, Ent: 
fernung vom gewöhnlichen Aufenthaltsorte; 
a. ficta, eig. erdichtete Abwefenheit, Ripr. 
eine dem Stande eines Proceffes gemäß, in 
Kolge geihehener Androhung dieſes Nachtheils, 
vom Gericht als wahr angenommene Abmeien- 
heit; a. laudabilis, löbliche, zu billigende; 
a. malitiösa, bösliche; a. necessaria, noth: 
wenbige; a. ordinaria, gewöhnliche oder be: 
ftändige; a. vituperabilis, tabelnswerthe; 
a. voluntaria, freiwillige, willfürliche Abwe⸗ 
fenheit; abfentiren, neulat. (absentäre) ſich 
—, fich entfernen, wegbegeben. 

Abſiden, Abfiden-Linie, f. Apiis. 

Abfinth, n. gr. (apsinthion) Wermuth 


abftrahiren 5 


(artemisia absinthiam); auch Wermuth:Beift 
od. —Branntwein, franz. extrait d’absinthe. 

absit, lat. (von absum, abesse, entfernt 
fein), es fei fern! Bott behüte! 

abfolüment, franz. (fpr. abfolümäng) 
fchlechterbings, durchaus, 

abfolviren, tat. (absolvere) löfen, frei: od. 
losfprechen, entbinden, erlafien; vollenden, be> 
endigen, abfertigen; absolvere a citatiöne, 
von der Ladung losfprechen; absolvere ab 
instantia, f. Inftanz; abjolüt, (absolütus, 
a, um), eig. vollendet, vollftändig, in ſich ab» 
gefchloffen; an fich od. in fih (4. B. unmög- 
lich); umbeziehlich (im Gegenſatz des beziehlich 
od. relativ); unbedingt, unanusweichlich, un 
abänderlih, unerläßlich, unumgänglich ; uns 
befchränft, unabhängig; Abfolutheit, f. lat. 
deutih, Unbedingtheit, Vollkommenheit; Abs 
folutiön, f. fat. (absolutio) die Losſprechung, 
Freifprechung, Löfung, Strafen: od. Sünden: 
erlafiung, Begnadigung; auch die Ertheilung 
ber Weihe nad) der Beichte bei den Kathotifen; 
absolutio ab instantia, Ripr. bermalige, 
einftweilige, vorläufige Freifprechung ; a. ple- 
narla, völlige Freiſprechung; Abfolutismus, 
m. neulat. fo viel wie Prüadeftination; 
auch die Anhänglichfeit an unbefchränfte Allein- 
herrfchaft od. Willfürherrfchaft u. die Grund: 
füge und Lehren berjelben; Abfolutift, m. 
Anhänger einer foldhen Staatsform ; absolu- 
toria sententia, f. oder absolutorium, n. 
ein Rosfprechungs:Urtheil, Entbindungsfpruch, 
Frei: oder Losſpruch; Grlaffungsfchein. 

abforbiren, lat. (absorbere) einfaugen, in 
ſich ziehen, verfchlucen, verfchlingen, verzeh- 
ren; in ſich aufnehmen, einfchliegen oder be- 
greifen; absorbentia od. abforbirende Mit- 
tel, die die Feuchrigkeiten andrer Körper in 
fih ziehen, Ginfaugemittel; Abforption, f. 
die Ginfaugung, Verzehrung der Säfte. 

absque, fat. ohne; absque causae co- 
gnitiöne, f. Eognition unter cognofciren; 
a. omni exceptiöne, j. Erception unter 
ercipiren; a. ulla conditiöne, ſ. Condition. 

Abftemius, m. Lat. ein Enthaltfamer, Mä- 
figer, Genügling ; dei. ein Weinhafler, Wein: 
vermeider. 

Abitention, f. unter abftiniren. 

abitergiren, lat. (abstergäre) reinigen, ab: 
führen; abjtergent (lat. abstergens), abfüh— 
rend, reinigendb; abstergentia, pl. äußerlich 
abführende od. reinigende Mittel, Wundrei- 
nigungsmittel; Abjterfion, f. neufat. das Rei- 
nigen, Auswafchen einer Wunde; abiterfiv, 
abführend, reinigenb. 

abitiniren, lat. (abstınöre) ſich enthalten; 
abstinendi jus, f. unter jus; abftinent (lat. 
absünens), enthaltfam, mäßig; Abftinens, f. 
(lat. abstinentia) die Gnthaltung, Enthalt: 
famfeit; Abjtinenz.Tage, Gnthaltungstage, 
Fafttage; Abftention, f. neulat. (abstentio) 
Ripr. —— auf eine Erbſchaft. 

abſtrahiren, Lat. (abs-trahöre) in Gedan⸗ 
fen abziehen, abfondern; von etwas abfehen, 
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eiwas aufgeben, fahren laffen, die Hoffnung 
dazu aufgeben; abfträct, abgezogen in Gedan⸗ 
Een, abgefondert, für fich allein betrachtet, all- 

emein; unwirklich, bloß gedacht; abftracte 

ahl, unbenannte Zahl; in absträcto,, im 
Allgemeinen od. abgegogen. an fich betrachtet ; 
Abitrdctum, n., pl. Abftracta, das Abge⸗ 

ogene, ein abgezogener Gedanken od. Begriff; 
— 5— abstractum pro concröto, 
fat. der abgezogene od. allgemeine Begriff für 
den befonderen ; eine Gigenfchaft ftatt einer 
Perſon gebraucht; Abitracten, j. Abréges; 
Abftraction, f. 1) die in Gedanken vorge- 
nommene Abziehung od. Abfonderung ber Eis 
genichaft oder eines Theils der Sache von ber 
Sache feldft, Begriffsfheidung, au die Ver⸗ 
allgemeinerung eines Begriffs; 2) die Geiſtes⸗ 
abwefenheit, Zerftreuung ; Abjtractiond-Ber: 
mögen, das Vermögen, abgezogene, überfinn- 
liche Begriffe zu bilden, Abziehungsvermögen ; 
Abftractiv, a. neulat, ein Geiſt⸗ oder Saft: 
Aus zug. 

abſtrudiren, lat. (ahs trudére) verbergen, 
heimlich halten; abſtrũs (abstrüsus, a, um), 
tiefverborgen, dunfel, fchwerverftändlich, ſchwer 
zu ergründen, undeutlich, unverftändlich. 

abjürd, lat. (absürdus, a, um) ungereimt, 
abgefchmadt, widerfinnig, vernunftmwidrig, thö⸗ 
richt, finnlos, albern, lächerlich; einen ad ab- 
surdum bringen od. führen, d. i. feinem Geg⸗ 
ner zeigen, daß feine Behauptung ungereimt 
und lächerlich ift, ihn der Ungereimtheit über- 
führen, feine Behauptung aufs Ungereimte u. 
Lächerliche ftellen, fte lächerlich machen; Ab» 
furdität, f. (absurditas) Ungereimtheit, Wi- 
derfinn, Unfinn ıc., 

Abt, m., pl. Abte, (lat. Abbas, vom ſyr. 
Abba, Vater), ein höherer Beiltlicher, Vor— 
aefester einer Abtei, d. i. eines Flöfterlichen 
Stiftes; die Abtifjinn (lat. Abbatissa), Vor: 
fteherinn eines Klofters od. geiſtlichen Stiftes. 

Abulie, f. gr. (von dem verneinenden a- u. 
bülesthai, wollen) Willenlofigfeit. 

abundiren, Lat. (abundäre) überfließen, 
überflüfftg fein, Überfluß haben; abundänt, 
(lat. abündans) reichlich, reich, überflüffig, 
überfchwänglich; Abundanz, f. (lat. abun- 
dantia) der Ilberfluß, die Überfülle. 

Abüfus, m. Lat. (vgl. Uius) der Mißbrauch; 
abusus nen tollit usum, Mißbrauch hebt 
den rechten Gebrauch nicht auf; abüjiren, 
franz. (abuser) mißbrauchen; täufchen, bin: 
tergeben, betrügen, gem. anführen, äffen; 
abufiv od. per abüsum, [at., par abus, 
franz. (ipr. par-abüh), mißbräuchlich, wider: 
rechtlich, mißbräuchlicher Weife, durch Miß: 
brauch, uneigentlich, fprachwidrig ; betrüglich. 

abvifiren, deutſch⸗lat. (vergl. vifiren) abs 
eichen, abmeifen. 

abvotiren, deutich-Tat. (vergl. votiren) abs 
flimmen. 

Abyffus, m. gr. (äbyssos) ein Abgrund, 
Schlund, grundlofe Tiefe; Bielfraß, Nim: 
merfatt. 


accepi 


Acacia od. Acacie, f. (griech. akakia von 
akẽ, Spise), Schotendorn, eine ausländ. Pflan- 
zengattung, meiſt mit zwei Dornen am Grunde 
der Blattitiele; insbei. der gummitragenbe 
Schotendorn (acacia gummifera), welder 
das befannte arabiſche Gummi liefert; 
gem. aud f. die bei uns häufig wachjende 
Robinia (robinia ei Mr, ‚ein 60 big 
so Fuß Hoher Baum: Acacienbaum. 

cademie, i. Akademie; Acajou, i. 
Anacardie und Mahagoni; a capella, f. 
unter Capelle; a capite ad calcem, j. 
unter caput; a capriccio, f. unter Caprice. 

Acatalecticus, j. unter Katalektikos. 

accabliren, franz. (accabler) überhänfen, 
befchweren, belaften, niederdrücken; Accable⸗ 
ment, n. (fpr. -bl’mäng), Überhäufung; Nie: 
dergefchlagenheit, Kummer. 

accademia della crusca, f. crusca. 

accapariren, franz. (accaparer) wucher⸗ 
baften Auffauf oder Wucherauffauf treiben, 
fippern; Accapareur, m, (ipr. —röhr) ein 
wucherbafter Auffäuferr, Wucherauffäufer, 
Kipperer; Accaparement, n. (ipr. affapar’- 
mäng) wucherliher Auffauf. 

accarezzevole u. accarezzevolm£nte, 
ital. Tonf. ſchmeichelnd, Fofend, einfchmeichelnd. 

accediren, lat. (accödere) eig. hinzugeben 
od, — treten; beitreten, beiftimmen, einmwilligen, 
in eine Sache eingehen; acc&do, ich trete bei, 

ebe meine Zuftimmung; a. nemini, id 
imme Keinem bei, wähle Keinen der Genann- 
ten (bei. bei Papitwahlen). 

acceleriren, fat. (acceleräre) befchleunigen, 
fördern, gefchwinder fortgehen; accelerändo, 
ital. (ipr. attihel—) Tonf. eilend, mit zuneh- 
mender Schnelligkeit oder Geſchwindigkeit; 
Acceleration, f. lat. die Befchleunigung, Für: 
derung, befchleunigte Bewegung, Eilfertigfeit; 
Hcceleratören, pl. Treibmusfeln; eine Art 
Schnellwagen, in England erfunden. 

accendiren, lat. (accendöre) anzünden, ent: 
zümden ; aufregen, reizen; accenfibel, neulat. 
entzündbar, brennbar. 

Accönt, m. fat, (acc6ntus, von ad, zu, und 
cantus, Geſang) der den Sprachlaut beglei- 
tende Ton, die Betonung, „ber Beilaut“ (8o- 
gau), r. Beiton, der Silben: od. Wortton n. 
Nachdruck; ein Tonzeichen auf einer Silbe; 
die Aussprache, ber Redeton; accentus eccle- 
siasticus, m. der Kirchenton, die Firdhliche 
Stimmbengung bei Altargefängen ; accentui« 
ren, neulat. (franz. accentuer) betonen, einer 
Silbe den Nachdruck od. Ton geben, richtig 
aussprechen; mit Tonzeichen — Aecen⸗ 
tuation od. Accentuirung, f. die Betonung, 
Tonſetzung, Tonbezeichnung. 

accepi, lat. (von accipere) ich habe em⸗ 
pfangen; Aecepiffe, n. (eig. „empfangen 
haben‘) der Empfangfchein; Accept, n. i. v. 
w. Neceptation, 1. u.; Accepia pl. Einnah⸗ 
men; Acceptilation, f. eig. accépti latio, 
d. i. Eintragung einer bezahlten Schuld ins 
Rehnungsbudy, eine altrömifche Form ber 
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Duittung; Acception, f. (fat. acceptio) bie 
Annahme, Aufnahme; angenommene Beben: 
tung eines Worts; acceptiren (lat. acceptäre, 
franz. accepter), annehmen, anerfennen, ge: 
nehmigen; acceptäbel, annehmlich, annehm: 
bar, annehmenswürdig; Acceptänt, m. ein 
Annehmer, Genehmiger eines auf ihn ausges 
ftellten Wechſels; Aeceptatiön, f. neulat. bie 
Annahme od. Annehmung, Übernahme der 
Wechſelbezahlung, auf einem Wechſel bemerkt; 
acceptatio cambii, Wechſelannahme, Ver⸗ 
ſprechung der Wechſelbezahlung; Accepta- 
tionsbuch, Kfipr. ein Bud, in welchem alle 
acceptirten Wechjel verzeichnet werden; Accep⸗ 
tationszeit, die geſetzliche Friſt, in welcher ein 
Wechſel vorgezeigt und angenommen merden 
muß; Aeceptibilität, f. die Annehmlichkeit, 
Annehmensmwürdigfeit. 

Hcciß, m. lat, (accdssus, von accedẽre, ſ. 
accediren) der Zutritt, Zugang; die Anwart⸗ 
65* MWäbhlbarfeit für hohe Kirchenämter; das 

orbereitungsgebet zur Meſſe; auch Acces, 
franz. (ipr. akßäh), beſ. ber —— Anſtoß, 
Schauer einer Krankheit; acceſſibel, neulat. 
(franz. accessible) zugänglich, antretbar, er⸗ 
ſteigbar; Acceſſibilitaͤt, f. Zugänglichkeit, 
Leutfeligfeit; Acceffion, f. fat. (accessio) ber 
Beitritt, die Vermehrung, der Sufeh, was zur 
Hauptfache noch hinzufommt ; die Gelangung 
um Thron, der Regierungsantritt; Acceſſions— 

ertrag, im Staatsrecht: Beitritts-Vertrag, 
durch welden ein Staat dem Bunde od. Ber: 
trage anderer Staaten beitritt; Acceſſiſt, m. 
neufat, ein Anwarter, wer Anwartfchaft auf 
eine Anftellung bat, auch wer Zutritt hat bei 
einem Gericht; Acceſſit, n. (eig. das Perfec« 
tum von accedere: „es it hinzugefommen‘‘) 
der zweite oder minbere Preis Nachpreis, 
Mebenpreis, das Nebengefchenf ; Heceif orium, 
n. der Zufaß, Anhang, das Zugehörige, das 
Zubehör, das Anhängfel; (Materei) Beiwerk, 
Beiweſen, Zugabe; accessorium sequitur 
suum principäle oder accessio sequitur 
rem principälem, fat. was in der Haupt: 
fache Nechtens it, das gilt auch vom Zube: 
hör; aud: wem die Hauptfache gehört, dem 
fommt auch das Beiwerk zu, 3. B. die Pflan- 
zen, melde auf Jemands Boden gewachſen 
find, gehören ihm ; accefförifch, hinzukommend, 
beitragend, beiläufg. 

acclaccathra, f. itaf. (fpr. attihaf-) Tonf. 
Zuſammenklang, Anflang od. Zufammenftoß 
nahe an einander liegender Töne; auch Hinzu: 
fügung eines Intervalls zu Wecorden, zur Ber- 
ftärfung der Harmonie. 

Accidenz, r. Accidend, n. fat. (accidens 
von aceidere, an⸗, zu⸗, vorfallen, fi ereig« 
nen :c.), etwas Zufälliges, eine unweſentliche 
Nebenbeitimmung; ein zufälliges Greigniß ; 
pl. Weeidentien, Nebeneinfünite, zufällige 
Amtsgebühren, Sporteln, Nebengebühren, 
Mebengefälle; per accidens od. franz. par 
accident (fpr. par—affidäng), von ungefähr, 
zufälliger Weife; accidental, (neulat, acci- 
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dentälis, e) oder accidentell (franz. acciden- 
tel), zufällig, unweſentlich; Accidentalia ob. 
Necidentalien, pl. Zufälligfeiten; Acciden⸗ 
talien eines Lehns, außermeientliche und 
unregelmäßige Eigenichaften desielben, die durch 
Selbitbeitimmung der Lehnsperjonen verabres 
det ind; accidit in pancto, quod non 
—— anno, es ** ſich (oft) Fa 
g was man erhofft; 
unverhofft Fommt oft. ei 

Hecife, f. (franz. accise, mittl. lat. aceisia, 
von dem fat. accidere, befhneiden, accisum, 
beichnitten, gleichf. eine Befhneidung des Ge⸗ 
mwinnes; vgl. das ſchweiz. Land⸗Schnitz f. 
Steuer), 1) uriprüngl. jede indirecte Steuer, 
und als folhe immer ben dbirecten, vom 
Grundbejis erhobenen Abgaben entgegengeicht, 
Abgabe von Waaren u. Lebensmitteln, Zehr⸗ 
u. Waarenfteuer, Nebenftener, alt u, landfſch. 
Ungeld (aud Licent in einigen ®egenden) ; 
2) der Ort, wo fich die Aceiſe-Bedienten ver: 
fammeln und die Steuer erheben; Accifänt, 
m. ein Abgeber, Steurer, Zehrſteuer⸗ Pflich⸗ 
tiger; accisbar, ſteuerbar, ſteuerpflichtig; 
aceisfrei, ſteuerfrei; acciſiten, verſteuern; 
Aecĩſor, m. der Steuereinnehmer. 

Accismus, m. gr. (akkismös) die Schein: 
weigerung- 

acclamiren, lat. (acclamäre) zurufen, zu: 
jauchzen; Acclamation, f. der Zuruf, Iren: 
den: oder Beifallsruf, das Freudengeſchrei; 
par acclamation, franz. (jpr. — jöng) durch 
allgemeinen Zuruf, einftimmig, 3. 8. wählen, 
einen Borihlag annehmen. 

acclimatifiren, neulat.sgr. (von Klima, 
ſ. d) an den Himmelsftrich gewöhnen, heimifch 
machen, einheimen; Acclimatation, gem. 
Acclimatifation, Acelimatifirung, f. die 
Eingewöhnung ans Klima, Ginheimung. 

aceliniren, Lat. (acclinäre) anlehnen, bin: 
neigen. 

accliv, fat. (acclivis, e) fanft auffteigend ; 
Acclivitat, f. (lat. acolivitas) bie Erhebung, 
das Auffteigen bes Bodens, bie Auffahrt. 

aceludiren, neulat. (aceludöre, von ad u. 
elandöre, ſchließen) anfchließen, anbiegen, zu: 
fertigen; Acelüfum, n. der Anfchluß, die 
Beilage. 

accoglienza, f. ital. (ipr. affofjinza; von 
accögliere == franz. accueillir, aufnehmen, 
vom lat. ad-colligöre) Kfipr. die Anmehmung 
eines Wechfels. | 

accöla, m. lat. ein Anwohner, Anfiebler, 
Beifaß; Mecolät, n. neulat. das Beimohner: 
recht, Beifaffenrecht. 

accoliren, franz. (accoler, von col, con 
fat. collum, Hafs) umhalfen, umarmen; zus 
fammenfaffen, umpfählen ; an: u. einflammern; 
Kfipr. mehre Poiten in einem Handlungsbuche 
zufammenziehen; Accoldde, f. die Umhalſung, 
Umarmung ; bie Klammer zur Berbindung ein: 
zelner Säge od. (Tonf.) mebrer Notenſyſteme; 
auch der Ritterſchlag; Accolage, ſ. r. u. Ept. 
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affotähfh”) die Anbindung, Anpfählung 3. B. 
der Reben, 
accommodiren, lat. (accommodäre; franz. 
accommoder) bequemen, anbequemen, an: 
paſſen; ſich acc—, fich vergleichen, 3. B. über 
die Bezahlung einer Schuld; übereinitimmig 
machen, fich fügen, fchiden ; auch bedienen, zu⸗ 
recht machen, zubereiten, Fräufeln,, 3. 8. das 
Haar; Accommodirung, f. die Zurechtmas 
Hung, Aufitugung, Kräufelung ; accommo» 
dabel, neulat. (fr. accommodable) anwend⸗ 
bar, einrichtbar, füglich, dienlich, zwecdmäßig; 
Accommodage, f. r. n. franz. (ipr. —daͤhſch) 
bie Zubereitung von Speiſen, Haaren ıc.; 
accommodänt, geſchmeidig, fügjam, Ienffam, 
efällig, umgänglih ; Accommodation, f. Lat. 
ao die Anpaffung, Anwendung, 
Bequemung; Anbequemung, Nachgiebigfeit 
3. B. gegen andere, Meinungen, Gefügigfeit, 
Herablaffung ; Accommodement, n. franz. (ipr. 
—mäng) das Bequemen, die bequeme Einrich⸗ 
fung eines Haufes, Zimmers xc.; Bewirthung, 
Bedienung; Beilegung, Vermittelung, der 
gütliche (außergerichtliche) Vergleich 5. 8. 
eines yahlungsunfähigen Schuldners mit feinen 
Gläubigern, die Ausgleichung, Ubereinfunft. 
accompagniren (ipr. affongpanjiten), franz. 
(accompagner; vgl. Compagne :c.) begleiten 
3. 8. ein Inftrument, mit einftimmen, mit: 
vielen; Accompagnift, m. der Begleiter ; 
ccompagnement, n. (ipr. —mang) die Be: 
gleitung, das Gefolge, bie Begleitungsftimmen. 
accompliren (ipr. affongpl—), franz. (aecom- 
plir, vom fat. ad-complöre) erfüllen, vollen: 
den, vollziehen ; Accompliffement, n. (ipr. 
—mäng) bie Erfüllung, Vollziehung. 
Accord, m. franz. (vom Tat. ad u, chorda, 
griech. chordẽ, die Saite) der Einklang, Zu: 
Hang, Bollflang, Zufammenflang, die Zufam: 
menftimmung, Ginmüthigfeit, Gintracht, Über: 
einftimmung ; ein Bergleich, Vertrag, bie Ab: 
rebe, Ubereinfunft ; gutiwillige Ergebung einer 
Feſtung; d’accord (ipr. dadöhr) fein, über: 
einftimmend, einig, einmüthig, einhellig, ein⸗ 
verftanden fein, gut heißen, einwilligen; d’ac- 
cord, aud: zugeitanden, eingeräumt; par 
accord, durch Vergleich; accordiren, zufam: 
menflingen, zuflingen, übereinftimmen, fich 
ſchicken, pafien; bewilligen, zugeftehen, einig 
werben, fich vergleichen od. verjtändigen ; bei. 
im Zalle einer Zahlungsunfäpigfeit fich mit ſei⸗ 
nem Öläubiger vergleichen; handeln, feilfchen, 
Dingen; im Kriege wegen der lÜbergabe einer 
Stadt unterhandeln und einig werben; accors 
dirt, bedungen; Accordirung, Bedingung, 
Einräumung, Berwilligung; accordäbel (fran;. 
accordable), übereinftimmbar, zuläfftg, ver: 
einbar ; accordame&nto, n. ital. das ac 
menjlimmen der Inſtrumente und Stimmen; 
Accordoir, m. franz. (ipr. —dodhr) ein Stimm: 
horn, eine Stimmgabel, Stimmpfeife. 
Accotement, n. franz. (ipr. (ackot'maͤng), 
der Seitenweg, Fußpfad längs der Landſtraßen 
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Accotoir, n. (ſpr. -toähr) die Seitenlehne, 
3. B. eines Armſtuhls. 

accoudiren (ipr. adufhiren), franz. (ac- 
coucher, eig. niederfommen, von coucher, 
fiegen), Geburtshülfe leiften, entbinden; Ac« 
coucheur, m. (ipr. —ihöhr) ein Geburtshel: 
fer, Hebarzt; Accoucheuſe, f. (ipr. acku— 
ihöhr) eine Hebamme; Accouchement, n. 
(fpr. —mäng) die NMiederfunft, Entbindung ; 
auch Entbindungsfunit, Hebfunde; Accou— 
chement der Linſe, Herausbeförderung des 
Linſenſtaars; ————— ein Entbin⸗ 
dungs = od. Gebarhaus; Accouchirſtuhl, Ge: 
bär:, Heb:, Gntbindungsituhl. 

accoupliren (ipr, adu-), franz. (accoupler, 
v, conple, Paar) paaren, zufammenbinden, 
verbinden. 

accoutriren (ipr. —futr—), franz. (accou- 
trer; v. lat. ad u. cultura? vgl. Eultur), Flei: 
ven, ——— Accoutrement, n. (ſpr. 
—futr’mäng), Kleidung, bei. ungewöhnlicher, 
Tächerlicher Anputz. 

Mecoutümance, f. franz. (pr. ackutümaͤngß'; 
vgl. Coutume) eine Verwöhnung oder üble 
Gewohnheit. 

accreditiren, frz. (acerediter; vgl, Eredit) 
beglaubigen, betrauen, bevollmächtigen, in 
Anfehen bringen, Sutrauen für einen Dritten 
bei Jemand durdy Empfehlung ausmirfen; 3.8. 
ein accreditirter Miniſter, der mit einem 
Beglaubigungsichreiben von feinem Hofe ge— 
fandte (bevollmädtigte) Minifter; accreditirt 
fein bei Jemand, Zutrauen genießen, in Ans 
fehen ftehen, viel bei ihm vermögen od. gelten, 

ut oder wohl bei ihm angefchrieben fein, be— 
rauf fein; Aeereditirung, f. Beglaubigung ; 
Accreditĩv, n. ſ. v. w. Ereditiv, Ereditbrief. 

acereſciren, lat. (acereseẽre) zuwachſen, 
zunehmen, ſich vermehren; accrescendi jus, 
f. jus; Accreſcenz, f. neulat. die Zunahme, 
ber Zuwachs; Aceretion, f. lat. (accretio) 
die Mehrung, Anhäufung, der Zuwachs, das 
Zunehmen, Wachsthum. 

accrochiren (ſpr. adroichiren), franz. (ac- 
erocher) eig. anhafen, anhängen; Hinderniß 
in etwas machen; fih acer—, an etwas han: 

en oder liegen, fich noch an etwas floßen, 
ae bafen; Accroche, f. (ipr. ad'röfdy”) 
Hinderniß, Aufenthalt. 

accroupiren (ipr. adru—), franz. (s’accrou- 
pir) ſich —, niederhoden, fich auf die Hinter: 
füße fegen, nieberfauern, 

accueilliren (ipr. adötjiren), fra. (aceueillir, 
eig. auf» oder anfammeln, vom lat. ad-colli- 
gere) empfangen, aufnehmen; Accueil, m. 
(fpr. adötj) der Empfang, die Aufnahme. 

acculiren, Reit, (franz. acculer, ital. ac- 
culare; v. fat. culus, franz. cul, der Hintere) 
fich zu fehr aufs Kreuz des Pferbes fegen. 

accumbiren, lat. (accumböre) in halbelie: 
gender Stellung zu Tifche figen (nad) Art der 
alten Römer); Accumbenz, f. neulat. das 
Eigen in liegender od. lehnender Stellung. 
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accumuliren, lat. (accummläre; vgl. cumus 
tiren) anhäufen, häufen, fammeln; Accumus 
lation, f. die Anhäufung, der Haufen. 

accurät, lat. (aceurätus, a, um, v. accn- 
räre, beforgen, mit Gorgfalt behandeln; val. 
eura) genau, forgfältig, u pünktlich, 
ordentlich, beitimmt, fehlerfrei; Accurateſſe, 
f. (vom ital, accuratözza) die Genanigfeit, 
Nichtigkeit, Pünktlichkeit, Ordnungsliebe, 
Sorgfalt, der Fleiß. 

accufiren, lat. (accusäre) anflagen, ver- 
Hagen, belangen, beichuldigen; accufäbel 
(aceusabilis, e), anflagbar, verflaglid; 
Accufation, f. die Anflage, Berflagung, Bes 
fhuldigung; accusatio contumaciae, Ripr. 
die Ungehorfams-Befchuldigung; a. suspecti, 
Klage über den Bormund wegen nadläifiger 
Berwaltung der Mündel» oder Waifengelder; 
accusätor, m. der Anfläger oder Kläger; 
accusatorie, anflägerifh, afflagemeife ; 
accusätus, m. der Angeklagte; Accufativus 
od. Accufativ, ſ. Eajus. 

Mcephäli od. Akephäli, pl. gr. (aképhaloi, 
von kephale, Kopf, u. dem verfeinenden a-) 
fopflofe Mißgeburten; Naturk. eine Art 
Weichthiere ohne Kopf; Kopflofe, Schwär—⸗ 
mer, die fein Oberhaupt dulden wollen; aces 
phalifch, kopflos, ohnköpfig; herrenlos; von 
Büchern: ohne Anfang, vorn verftümmelt. 

acerb, Tat. (acerbus, a, um) bitter, herb; 
Meerbität, f. (lat. acerbitas) Bitterfeit, 
Härte, Unfreundlichfeit; acerbiren (lat. acer- 
bäre), verbittern, herb machen, herben, ver: 
leiden; auch erbittern, entrüften ; Acerbation, 
f. neulat. die Verbitterung, Erbitterung. 

Mceriden od. Akeriden, pl. gr. (von dem 
verneinenden a- u. körös, Wad)s) Heilf. wachs⸗ 
Iofe Pflafter od. Salben. 

Ackrra, f. lat. ein Weihraudhfäftchen, eine 
Weihrauchbüchſe. 

acerviren, lat. (acerväre, von acervus, 
Haufen) anhänfen, häufen; acervätim, ge- 
häuft, haufenweife; Acervation, f. die Häus 
fung, Anhäufung. 

acefcent, lat. (acöscens, von acescäre, 
fauer merden) fäuerlich; Mcefcentia, pl. 
leicht in Säure übergehende Nahrungs: und 
Heilmittel; Hcefcenz, f. neulat. Sauerwerben, 
Säure; acẽtum, n. lat. Ejfig; a. medicä- 
tum, Kräutereifig; a. saturninum, Blei— 
effig; Acetabülum, n. Eſſiggefäß, Eſſig— 
flafche; Acetäte, pl. neular. Scheidef. eſſig— 
aure Salze; ackẽtiſch, effighaltig, eſſigſauer; 

cetometer, n. lat.-gr., ein @ffigfäuremeffer. 

Aceſie od. Akeſis, f. gr. (von akäisthai, 
heilen) Heilung; Acköma od. Akésma, n. ein 
Heilmittel. 

acetum ete., f. unter aceicent. 

Adäer, p!. (gr. Achaioi, lat. Achä#i) ein 
altgriech. Volksſtamm, uriprüngt. in Thefla- 
lien, dann über einen großen Theil des Pelo- 
ponnes verbreitet, bei Homer Geſammtnamen 
der Griechen überh, 
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achalandiren (ipr. aihalangd—), frz. (acha- 
lander; vgl. Ehaland) Kunden anlocken oder 
berbeiziehen. 

. a charge, j. unter Charge. 

Adariitie, f. ar. (acharistia) der Undanf, 
bie Undanfbarfeit. 

acharniren, (ipr.aich—) franz. (acharner) ers 
bittern, erhigen; acharnirt, erbittert, er: 
picht se. ; Acharnement, n. (ipr. aſcharnmaͤng) 
die higige Begierde nady etwas, Gier, Er: 
bitterung, Hige, Wuth ; Kampfwuth, Kampf: 
oder Mordgier. 

Acharya, f. Atſchary a. 

Achãt, m. (vom gr. achätes) ein Gemeng- 
fel von mehren Hartiteinen,, als Chalcedon, 
Jaspis, Hornftein, Amethyſt, Quarz xc., ge⸗ 
fchliffen zu Schmudjadyen von geringem Werthe 
gebraucht, und nach der verſchiedenen Zeihnung 
„Band», Moos», Trümmer⸗Ach at“ x. 
genannt; ahatifiren, Achatfarbe geben. 

Achätes od. Achãt, m. gr. männt. Namen, 
insbef. Namen des treuen Freundes u. Kampfs 
genoffen des Aneas; dab. überh. f. ein treuer 
Geführte, Kampfgehülfe (dus Achates). 

acheminiren (ipr. aih—), franz. (acheminer, 
von chemin, Weg) den Weg bahnen, einlei: 
ten, in Gang bringen; Adheminement, n. 
(fpr. —mäng) die Anbahnung, Einleitung. 

Achẽron, m. gr. Fabel. der Traueritrom, 
ein Fluß in der Unterwelt, auch dieſe jelbft. 

a cheval, j. unter cheval, 

Achia oder Atſchia, f. auch Atſchiar, At⸗ 
ſcher, die jungen, mit Kofosnußeifig eingemach⸗ 
ten Sproffen des untern Bambusftammes und 
anderer grünen Früchte, im ſüdl. Afien, Ins 
dien, Perfien sc. 

Achilles od. Achill, m. (griech. Achillens) 
männl. Namen: ein vergötterter griech. Held 
des trojanifhen Krieges; aud) ein prächtiger 
furinamifher Tagichmetterling; Adhillea, f. 
od. Adillenfraut, die Schafgarbe (achillöa 
millefolium; vgl. Miltefolium); Adilles. 
fehne, die ftärkite Fußſehne, Stredfehne. 

Achlys, f. gr. (achiys, Dunfel, Neben) Heilf, 
nebelartiger Hornhautfleck, Hornhautblatter, 
Augenverbunfelung, neblichte Dunfelheit der 
Augen, ein anfangendes Geſchwür des Ober, 
häutchens, welches die Hornhaut bededt. 

Achne, f. gr. (ächne, Schaum, Flaum) fein 
gefchabte Zupfleinwand (Eharpie); der flo: 
dige Schleim der Augenlieder. 

cholĩe, f. gr. (von chölos, Galle, u. dem 
verneinenden a-) Gallenmangel, nicht = gall- 
füchtige Gemüthsart. 

Acholöẽe, f. ar. eine der Harpyien (f. d.) 

Achör, m. gr. Kopfgrind, Milchſchorf. 

Adıröi, pl. gr. (ächrooi, von dem verneis 
nenden a- u. chröa, Farbe) farbloſe, bleiche 
Menfhen, Bleichfüchtige; Achromaſie, f. 
(von chröma, n. Farbe) Farbenaufhebung, 
Bernichtung der Karben durch Einmwirfung der 
entgegengeießten Farben des prismatiichen Far⸗ 
bendildes; auch Farbloſigkeit, fieches, bleiches 
Ansfehen; achromätiſch, farbenlos, nicht 
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färbend, unfarbig, 3. B. ach romatiſche 
Fernrbhere, in welchen der zu betrachtende 
Gegenitand ohne bunte Ränder und falſche 
Garden dargeftelt wird; Acdhromatopfie, f. 
das Unvermögen, Farben zu unterfcheiden. 

achroͤniſch, gr. (ä-chronos) zeitlos, ungeis 
tig; von Geitirnen: ber Sonne beim Auf: u. 
Untergange gegenüberſtehend. 

Acidum, abgek. Acid, n. lat. (von acıdus, 
a,um, fauer) eine Säure; das Sauerfalz, 
ein fcharfes, auflöfendes Salz (eig. sal aci- 
dum); acida, pl. Säuren; aribiven, neulat, 
fäuern; Aeidation, f. Verfäurung, 3. 8. der 
Speiien im Magen; Aeidität, f. die Säure, 
d, i. die Eigenfchaft, das Weien der Säuren; 
Acidülä, pl. lat. (acidulae sc, aquae, von 
acidülus, a, um, jäuerlih) Sauerbrunnen, 
Sänerlinge, fäuerlihe Heilwaſſer; acidü— 
liren, neufat. fäuerlid; machen, verfäuern. 

acier, m. (ſpr. aßjth) franz. (v. mittl, fat. 
aciarium vom lat. acies) Stahl; acier brut 
(ipr. —brüt) roher Stahl; acier fondu, (ipr. 
—fongdüh) gegoffener Stahl, Gußjtagl ; Aeie⸗ 
u f. (ipr. aßjerih) Stahlbereitung; Stahl: 

tte. 

Acineſie, ſ. Akinefie; Acoluth, i. Afos 
luth; & condition, ſ. Condition. 

Aconitum, Lat. od. abgef. Aconit, n. (vom 
gr. aköniton) Eifenhut, Sturmhut, Wolfe: 
wurz, Mönchskappe, Narrenfappe, eine Pflan- 
zengattung, welche giftige Arten enthält, von 
denen aber mehre in der Arznei gebraucht wer» 
den und die befanntejte, der echte Eiſenhut 
(aconitum napellus), auch als Zierpflanze in 
Gärten belicht iſt. 

a conto, ſ. Conto; A contre-coeur, j. 
Eontrecoeur; Acöpum, f. Afopon. 

Mor, m. lat. die Geſchmacksſäure, das 
faure Aufitoßen des Magens, die Schärfe 
des Geblüte. 

a costi, j. unter costa; à coup perdu, 
j. unter Coup; A couvert, f. Couvert. 

acquä&stus conjugälis, m. neulat, Ripr. 
ehelicher Acquäjt, gemeinfchaftlicher Gute: 
Erwerb der Ehegatten. 

AHequetta, f. ital. (Berft. v. acqua, Waffer) 
gewäflerter Wein. 

acquiefeiren, lat. (acquieseere; vergl. quis 
efeiren) ſich mit etwas beruhigen, zufrieden 
fein, einwilligen,, es dabei bewenden laffen, 
etwas eingehen, ſich gefallen laſſen; Acqui— 
eſcenz, f. neulat. die Beruhigung, Folgelei: 
ftung, das Beruben, Berbleiben. 

acquiriren, lat. (acquirere; von ad und 
quaer£öre, fuchen, fireben) erwerben, erlangen, 
anfchaffen, fich eigen machen, zum Bejig einer 
Sache gelangen, erobern; modus acqui- 
rendi, m. die Grwerbungsart; titulus et 
modus acquirendi (ein ſehr gewöhnt. aber 
fehlerhafter Ausdrud der Ripr.), Beſitzanfang 
u. vollendete Gigenthbums-Grwerbung ; Acquis 
rent, m. (fat, acquirens) ber Erwerber, Er: 
langer; Acquis, ım. franz. (ipr. adib), die 
Geichiclichkeit oder durch Übung erworbene 
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Bertigfeit, ein erlernter Kunſtgriff; Acqui⸗ 
fitisn, L. Lat. (acquisitio) die Erwerbung, Er: 
oberung; der Erwerb, das Erworbene, bie 
Erwerbniß, Errungenfhaft; Acquiſitions⸗ 
Document, n. die Grwerbungs: Urkunde; 
Hcquifitor, m. der Erwerber; Acquifitum, 
n., pl. Acquifita, etwas Erworbenes, er: 
worbenes Gigenthum. 

acquittiren, (ipr. aditt—) franz. (acquitter; 
von quitte — quitt, f. d.) einen od. ſich —, 
von einer Sache losmachen oder berfelben 
entledigen, dei. fchuldfrei machen, den Em: 
pfang befcheinigen; etwas abtragen, ent: 
richten, bezahlen; im Billard ſich ausfegen ; 
Acquit, m. (ipr. adih) die Befreiung von 
einer Schuld, Zahlung oder Tilgung ber: 
felben; ein Schein od. eime Beicheinigung, 
Duittung; beim Bilardip. der Ausjag oder 
Ausſetzeſtoß feiner Kugel für ven Mitfpieler; 
per acquit, r. pour acquit, Kfipr. für den 
Empfang, den Empfang befceinigt, empfan- 
gen, bezahlt erhalten. 

Here, f. engl. (ipr. ehr; — Ader; ver: 
wandt mit lat. ager) ein Morgen Landes. 

acria, pl. lat. (von acer, acris, acre, jpiß, 
ſcharf) fcharfe Mittel; Acrifolium, n. eig. 
Spigblatt, Stechblatt, oder Aquifolium, n. 
d. i. eig. Wafferblatt (unr. auch Agrifolium), 
die Stechpalme, Hülfe (ilex aquifoltum), ein 
Straudy mit lederartigen, ringsum mit ftechens 
den Dornen bejegten Blättern; Acrimonie, f. 
(lat. acrimonia) Schärfe, Säure, bei. der 
Säfte; Acreté, f. franz. die Schärfe, Herbig: 
feit, vas Herbe; die Ditterfeit, Anzüglichkeit. 

Acro—, ij. Alro—. 

Act, m., pl. Acte, (verfürzt aus dem lat. 
actus, ſ. d.; engl. act, frany. acte) überh. 
Handlung, That, Erzeugniß der Thätigfeit; 
eine feiert. Öffentl. Handlung; insbei. Ges 
richtshandlung, Berhandlung; Hei Schauip. 
ein Aufzug; act of honour, engl. (ipr. äft 
of oͤnnoͤr) die Bürgfchaft eines Dritten für 
einen entfernten Freund, um die Zahlungs— 
mweigerung eines Wedyiels zu verhüten (Inter: 
ventionsacte, Nothadreffe); act of indem- 
nity, Begnadigungsurfunde, die jährlich im 
engl. Parlament durchgehende Bil, weldye für 
nidyt geleiftete erforderlihe Eide Nachſicht er= 
theilt; act ofinfirmity, engl. (ipr. -inferm—) 
die Ausſchließung Nichtbifchöfliher vom 
Staatsdienit in England; act of settlement 
(ipr. —etrIment), das Thronfolge-Geſetz von 
1700 (zu ®unften des Hauſes Hannover). 

acta 2C,, f. unter Acten. 

Acte, f. neulat. (aus dem pl. Acten ges 
bilder) die Verhandlung, Berhandlungsichrift, 
Urfunde; die Verfügung, der Beichluß, 3. ©. 
eine PBarlamentd-Ncte, ein Beihluß des 
engl. Bolfsrathe. 

Yeten, (at. acta, pl. (vom Sing. actum, 
verhandelt, etwas Berbandeltes, von agere, 
handeln ıc.) auch: Actenſtücke, Verhandlungs⸗ 
ſchriften, Streitſchriften, Gerichtsſchriften, 
Gerichts- od. Rechtsverhandlungen; etwas ad 
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acta legen, es ſolchen Berbandlungsfchriften 
beifügen; uneig, die Sache für abgethan an- 
fehen, befeitigen; actis testantibus, nach 
Ausjage oder Ausweis der Verhandlungs— 
ſchriften; visis actis, nad eingefehenen 
Acten, nach Einſehung der Verhandlungs— 
oder Streitichriften; Acten»Defignatiön, f. 
Berzeichniß der in einem Nctenbunde befind: 
lihen Schriften: actenmäßig, urkundlich, 
fchrifterweislich; acta Apostolörum, pl. Lat. 
die Apoſtelgeſchichte; a. adhibenda, Hülfs: 
verhandlungen; a. civilia, Bürger⸗Rechts⸗ 
verhandlungen; a. comitialia, Landtagsver: 
handlungen; a. eriminalia, gerichtl. Ver: 
handlungen über ein Verbrechen; a. curren- 
tie, laufende Berhandlungen; a. domestica, 
Hausbriefe, Kamilienfchriften; a. eruditö- 
rum , Gelehrten: Berhandlungen; a. gene- 
ralia, Hauptverhandlungen, die das Allge- 
meine, Ganze einer Sache betreffen; a. inro- 
tuläta, eingeheitete Verhandlungen; a. ju- 
dicialia, Gerichteverhandlungen; a. manu- 
alia od. priväta, Handacten, Privatpapiere; 
a. publica, öffentliche Berhandlungen, die 
den Staat betreffen; a. reposita, beendete, 
zurüdgelegte Verhandlungen; a.sanctörum, 
Heiligen-Geſchichten; a.specialia, bejondere 
Berhandlungen. 

Acteur, m. franz. (ipr. aftöhr; vom lat. 
actor) der Schaufpieler; Actrice, f. (ipr. afs 
trihß die Schaufpielerinn. 

acti laböres jucundi, f. unter actum, 

Actie, f. Cipr. akzie) pl. Actien, (uripr. 
holländ. Form f. das lat. aclio; franz. u. engl. 
action) Handlungs: oder Antheilsicheine, 
Antheilsverfchreibungen, Geſellſchaftsſcheine, 
BVerlicherungsurfunden, Beicheinigung, daß 
man zu irgend einer geiellidhaftliden Unter» 
nehmung (4. 8. zur Anlage einer Eiienbahn ıc.) 
einen Geldtheil beigetragen und dafür Aniprud 
auf einen verhältnißmäßigen Gewinn bat; in 
England auch Stod, pl. Stods; Actien—⸗ 
Gompagnie, Geſellſchaft von Actien-Inhabern 
zu gemeinihaftlihem Betrieb und Ürmerb; 
Aetien⸗Coupon oder ⸗Abſchnitt, ein Theil 
einer ganzen Actie; Actionär (franz. action- 
naire) od. Actioniit (engl. actionist), m. ein 
Actien: oder Stods:Befiger, Antheilsichein- 
Beſitzer; auch Actienhänpler. 

Actiõon, f. lat. actio (von agẽre. handeln), 
die Handlung, ein Gefecht, Handgemenge im 
Kriege; Klage vor Gericht; Geberdenſprache, 
Geberdung, der förperl. Ausdruck eines Red» 
nero; actio ad deprecatiönem et declara- 
tionem honöris, f. Injurienflage; a. 
ad interesse , Klage wegen Entſchädigung; 
a. ad palinodiam, ſ. Palinodie; a. con- 
stitutoria, Klage darüber, daß eine Schuld 
ur gelegten Zeit nicht bezahlt wird ; a. ere- 

iti, Schuldenflage; a. eriminälis, peinliche 
Klage; a. de evictiöne, Klage wegen Ge: 
währleittung; a. desertiönis, Klage wegen 
böslicher Verlaffung; a. divortii, Ghefcei- 
dungsflage ; a. emti, Kaufflage des Käufers 
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gegen den Berfäufer; a. ex delicto, Klage 
wegen eines begangenen Verbrechens; a. ex 
pacto, Bertragserfüllungsflage; a.exapon- 
salibus, Eheflage; a. fdejussoria, Bürg- 
ſchaftsllage; a. furti, Klage wegen Dieb: 
ftabls; a. hereditaria, Grbjchaftsflage, d. i. 
die in der Erbichaft enthalten ift; a..hypothe- 
caria, Pfandrehts:Klage; a. in distans, 
Bernwirfung; a.injuriärum, f. Injuriens 
flage; a. in solidum, Klage aufs Ganze; 
a. locäti, Mieth⸗ od. Pachtflage; a. matri- 
moniälis, Gheflage eines Berfodten gegen den 
andern, auf Abſchließung der Ehe; a. mutüi, 
Klage um Rüdgabe des Geliehenen; a. non- 
dum nata, noch nicht reife Klage; a. nulli- 
tätis, Nichtigfeitsflage; a. personälia, per- 
fönliche Klage; a. pignoratitia, Pfandflage; 
a. quanti minöris, Minderungsflage, Klage 
auf Verminderung des Kaufpreijes; a. reä- 
lis, dingliche Klage; a. venditi, Verkaufs: 
flage des Berfäufers gegen den Kaufer; a. 
spolü, ſ. Spolien-Kklage; actiönem 
dare, die Klage annehmen, geitatten; actio« 
niren, neulat. klagen, Klage führen, gericht: 
lich belangen, verklagen; Actionätor, m, 
ein Kläger; Mäfler, Unterhänpler. 

Actionär, Actioniſt, ſ. unter Actie. 

activ, lat. (aclivus, a, um) geſchäftig, 
thätig, wirffam, wirfend, angeitellt, im 
Dienite; Activum, n. eine ausitebende 
Schuldforderung; Spradl. die Thatform, 
Wirfeforn:; verbum activum, ein thätliches 
Zeit: od. Redewort; Activa, pl. ausitehende 
Schulden od. Forderungen, Guthaben; audy 
bares Vermögen; Activhandel, thätiger 
Handel, Ertragshandel, Ausfuhrhandel, nad 
welchem eine Nation eigne Erzeugnifie aus“ 
führt und verfauft; im ®egeniasß des Paffiv- 
bandels od, des unthätigen und mehr [eis 
dentlichen, nad weldem eine Nation ihre 
Bedürfniffe ih von andern Bölfern zuführen 
läſſt; Activ-Receſs, m. Forderungsrüditand, 
rüditändige Forderung od. Auslage; Activ- 
Schulden, ausjtehende Gelder, Forderungen; 
Activſtand, der wirfliche Beitand, 3. B. einer 
Forderung, eines Vermögens, Heeres; Activ⸗ 
Truppen, Beldtruppen, im Gegenfag der Gar: 
nifontruppen; Activ»Bermögen, das wirklich 
vorhandene oder bare Vermögen; activiren, 
neulat, in Thätigfeit ſetzen; in Gang brin- 

en; Metivität, f. Thätigfeit, Betriebfamfeit, 
irfjamfeit, Geſchäftigkeit, Strebjamteit; 
Leben, Feuer. 

Actor, m, lat. überh. der Berrichter, Boll 
bringer, Betreiber; Ripr. der Kläger; auch 
der von einem Vormunde bevollmächtigte An- 
walt; Actorium, n. neufat. die einem folchen 
Anwalt ertbeilte Bollmadht. 

Metrice, f. unter Acteur. 

Actualität, actualiter, ſ. actuelt. 

Actuarius, m. lat. ein Gerichts: od. Amts: 
Schreiber, der das Prorofoll führe und die 
Acten ſammelt. 5 
Actuation, f. neulat. Heitk, bie Außerung, 
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der Wirkſamkeit eines Mittels auf lebende 
Körper. 

actuell, franz. (actuel; mittel, fat. actuälis, 
e, vom lat. actn, in der That) wirklich, im 
Gegenſatz des nur fo Benannten; gegenwärtig 
od. jetzig; gegenwärtig wirffan od. wirfend 
(entg. virtueM); dienfithuend; actualiter, 
neufat. od. actuellement, franz. (ipr. actüell⸗ 
mäng) wirklich, in der That, jetzt, gegenwär: 
tig; Aetualität, f. (neulat. actualitas) Wirk⸗ 
lichkeit, gegenwärtige Wirffamfeit. 

actum, (at. (actus, a, um, Part. v. agöre, 
handeln, thun) gethan, geichehen, verhandelt, 
bei gerichtl. Verhandlungen gebräuchlich, mit 
Beifügung der Zeit, in welcher eine gerichtliche 
Handlung vorgenommen ijt; actum in se- 
nätu, gefchehen im Rath; actum ut supra, 
geichehen, wie oben gemeldet worden ilt; 
acti laböres jucundi, Sprw. gethane Ar: 
beiten find angenehm, nach gethaner Arbeit 
ift gut ruhn. 

actus, m., pl. actus (v. agere, handeln), 
gew. verfürzt: Act (i. d.), Handlung, That, 
Verhandlung; feierliche öffentl. Handlung, 
bei. auf Schulen eine Öffentlihe Schulfeier- 
lichfeit, Nedeübung; actu, wirflich, in der 
That; uno actu, in einer (ununterbrochenen) 
Handlung ; actu corporäli, perfünlidy ; actus 
fidei, f. v. w. Auto-da-Fé, f.d.; actus 
inter vivos, eine unter Lebenden vorgenom= 
mene Handlung; a. judiciälis, eine gericht: 
liche, und a. extrajudiciälis, eine außerge⸗ 
richtlihe Handlung; a. juridieus, ein recht: 
liches Gefchäft; a. merae facultätis, von 
der Willfür des Einzelnen abhangende Rechts: 
handlung, deren Ausübung nie durch Verjäh— 
rung verloren gehen fann; a. ministeriäles, 
p!. geiftlihe Amtsverrichtungen; a. orato- 
rius, eine Reveübung; a. privätus, eine 
nicht Öffentlich vorgenommene Handlung; a. 
publicus, eine öffentliche Handlung; a. 
scholasticus, ein Schulfeſt, eine Feierlich- 
feit auf Schulen; a. simulätus, eine Schein: 
handlung; a. solennis, eine feierliche Hand: 
fung; a. voluntariae jurisdietiönis, eine 
Handlung ber freiwilligen Gerichtsbarkeit. 

acuiren, lat. (acuere) fehärfen, fpigen; 
reizen; acuirte Silbe, eine geihärfte, d. i. 
ſcharf betonte od. hochtonige Silbe, die einen 
Acũtus (’), ein fcharfes Tonzeichen hat; 
acüt (lat. acütus, a, um), ſcharf, ſpitzig, 
fchneidend, ftechend ; acute Krankheiten, hef: 
tige od. fich ſchnell entſcheidende, auch hitzige 
Krankheiten, hitzige Fieber, Gefahrkrankhei— 
ten; acutangulär, neulat. ſcharfeckig, ſpitz⸗ 
winflig; Acuͤmen, n. fat. der Scharffinn. 

acus, f, fat. die Nadel; acus magnetica, 
Magnetnadel; a. probatoria, Probir- oder 
Prüfnadel; Acupunctür, f. neulat. (acu- 
punctüra, von acu pungere, mit der Nadel 
ftechen) Heilk. verNadelitich, das Nabdelitechen ; 
acupunctiren, mit vem Nabelftich behandeln, 
heilen; acu tetigisti (rem), f. unter res, 

Heuftik, 5. Akuſtik; acut, ſ. acuiren. 
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Acyẽſis, ſ. Akyeſis. 

ad, lat. Vorw. zu, an, nach, gegen; in Zus 
fammenieß. verwandelt es das d gem, in den 
nachfolgenden Conionanten, lauter alfo vor c, 
fs, len, p, r, ſ,t: ac, af, ag, al, an, ap, 
ar, af, at, und entipricht dem deutichen: hin— 
zu—, an—, er—; vgl. 3. B. accommodiren, ads 
häriren, adjiciren, admoniren, affigiren, alu» 
diren ꝛc.; ad absurdum bringen od. führen, 
ſ. abfurd; ad acta legen, f. Acten. 

Adaction, f. lat. (adactio, von adigére) 
eig. das Hinzubringen ; die Anhaltung, Nö: 
thigung, der Zwang; adäctus, genöthigt, 
gezwungen. 

adägio, ital. (fpr. g mie dſch) Tonk. fehr 
langfam, gemäßigt, janft; als Sachw. Ada- 
gio, n. ein langfam und fanft zu fpielendes 
Stüd, Gefühlftük, Schwermuthitüd, Trauer: 
ſtück; Adagietto, n. ein Furzes Adagio, ein 
weniger langfam zu fpielendes Tonftüd; ada- 
gio assäi u. a. di molto, fehr langfam; ada- 
gissimo, Außerft langfam, aufs langfamfte. 

Adagium, n., pl. Adagia, lat. ein Sprich: 
wort; Adagiarius, m. neufat. ein Sprich 
wortfrämer, Sprichwörtler; Adagiologie, f. 
fat.» grieh. Sprichwörter: Sammlung, auch 
stehre. 

adaktylifch, gr. (vgl. Daktylus) finger: od. 
zehenlos. 

Adalbert, ſ. Adelbert u. Albert. 

ad altiora, ſ. unter altus. 

Adam, m. hebr. Ram.: Erdmann, Menfch; 
der alte Adam, d. i. der fündhafte, unges 
befferte Menich, entg. der neue Adam; add« 
mifche Erde, der Rückſtand von verweſ'ten 
Leichen, der Schlamm von verfaulten Stoffen 
im Waffer; Adamianer oder Adamiten, pl. 
Spottnamen einer zu den Enthaltiamen ge: 
hörenden chriftl. Secte des ?ten Jahrh.; eine 
fchwärmerifche Secte, nad) ihrem Stifter, dem 
Kranyofen Picard, am Ende des 13ten Jahr: 
hunderts, auch Picarden genannt; Adami- 
ten oder Nadtläufer, au eine Wiedertäufer— 
Secte im 1öten Jahrh. zu Amfterdam, 

ad amuüssim, f. amussis; ad animum, 
f. animus. 

Adanfonia, f. (nad dem franz. Naturfor- 
fher Adanfon benannt) eine Pflanzengat: 
tung, zu welcher unter andern der Affenbrod. 
baum (adansonia digitäta) gehört, der dickſte 
aller afrifan. Bäume, 25 bis 30 Fuß did und 
meift nicht über 12 Fuß hoch. 

adaptiren, (at. (ad-aptäre) anpaflen, an— 
fünen, anbequemen; adaptäbel, neulat. paſß⸗ 
lich, anwendbar. 

adäqniren, lat. (ad-aequäre) gleichma— 
chen, abgleichen, ebnen; adäquat, angemef- 
fen, vollftändig abgewogen, abgeglichen, 

leichfommend, paffend; Adäquation, f. die 
Husaleichung, Bleichitellung, Anpaffung. = 

Adar, m. bebr. der fechste Monat des bür- 
gerlichen oder ber zwölfte des Firchlichen Jah— 
res ber Juden, etwa unfer Januar. 

adäriren, lat, (ad-aeräre, v. ad u, aes, 


ad arma 


G. aeris, Erz, Kupfer, Geld) in Geld an- 
fchlagen oder verwandeln, verfilbern ; Adära- 
tion, f. Anfchlagung in od, zu Gelbe, bei. 
der Lehndienite. 

ad arma, ſ. unter arma. 

Adarme, m. fpan, ein halbes Quentchen; 
auch ein Eleines füdamerifanifches Gewicht. 

a dato, {. Datum; ad bene esse, j. uns 
ter bene; ad bene placitum, f, Placitum; 
ad calöndas Graecas, f. calendae; ad 
captum, ſ. Captus. 

deitation, f. neulat. (von ad uw. eitãre, 
f. citiren) die Hinzuladung zu einem Redts- 
fireit; adeitätus od. Adeität, m. der Hinzu: 
geladene. 

ad compütum, f. computiren; ad 
concludendum, f, concludiren; ad cor- 
pus, j. corpus. 

addätur, addenda, f. unter addiren, 

ad decretum, f. Decret; ad deliberan- 
dum nehmen, ſ. unter defiberiren; ad 
depositum, f. deponiren. 

ddi, m. der vierte Monat des jüdiſchen 
Jahres, ungefähr unier Julius. 

addiriren, fat. (ad-dicäre) gerichtlich zu= 
erfennen, zueignen, zufchlagen; Addiction, 
addictio, f. Ripr. die Zuerkennung, Zufpres 
chung, 3. 8. add. bonörum, vie Zuerfen- 
nung der Güter; a. hereditätis, die Zuer- 
fennung des Erbtheils. 

ad diem dietum, ad dies vitae, f. dies. 

addio, itaf. f. v. w. adieu (f. d.) 

addiren, lat. (addöre; von ad u. dare, 
geben) hinzufügen, Zahlen fammeln, hinzus 
rechnen, zufammenrechnen, zufammenzählen; 
addätur, lat. es werde hinzugethan, oder 
man fege, thue hinzu! adde, fege zu! ad- 
denda, pl. Zufäge, Nachträge, Zutbaten, 
Beilagen, Anhänge; Additament, n. (lat. 
additamentum, pl. additamenta), ein Bufak, 
Anhang ; eine Zugabe, Zulage (zur Befols 
dung); Addition, f. (lat. additio) der Zufaß, 
die Hinzufügung, Zablenfammlung, Zufam- 
menrechnung, Vermehrung; additional, neu- 
lat. od. additionell (franz. additionnel), nach: 
träglich, nachgebracht, zuſätzlich, 3. B. ein 
Additiomal»Gefes, ein neues oder Er— 
gänzuugs-Geſetz; artieüli additionäles, pl. 
Ripr. nmachgebrachte Punkte; Additionell« 
Gentime, f. (ipr. ßangtihm') Zufaß:Gentime, 
die auferordentlihe Erhöhung einer Steuer 
durch eine beftimmte Anzahl nadgeforderter 
Procente ; additiv, binzuzählbar, was hinzu: 
zufügen iſt; @rößent. von Größen, die durd) 
das Additions⸗-Zeichen (P verbunden find, 
entg. fubtractiv, 

addoffiren, r. adoifiren, f. d. 

Mddreffe, ſ. Adreiie. 

Addubitation, f. fpätfat. (addubitatio, v. 
fat. addubitäre), die Anzweifelung, Bezwei— 
felung, bas Bedenken. 

adduciren, fat. (ad-ducdre) herbeiführen, 
zuführen; anziehen; Adduction, f. neulat. 


adessein 13 
Heilk. das Anziehen eines Gliedes; Adduetõ⸗ 
ren, Anziehmusfeln. 

ad duplicändum, ſ. unter Duptum. 

ade, ſ. v. mw. adieu, f. d. 

u decauvert, f. dDecoupriren. 

Adela, Rechnungsmünze in Surate = 
145 Rupie, 

Adela, Adele, Adeline, aud Adelaide, 
od, deutſch: Adelheid, (altd. Adalheit) weibl, 
Namen: die Evelgeborene, von edlem Ge: 
ſchlecht Stammende. 

Adelantado, m. fpan. (eig. ein Beförderter) 
chem. Statthalter einer Provinz; jept Ehren: 
titel einiger fpan. Familien. . 

Adelbert u, Adelberte, männl. u. weibl 
Namen (alıd, Adalbert): durch Adel oder 
evle Abfunft glänzend; Adelgunde, weibl. 


Namen: Aoelsgönnerinn, Adelverwandte ; 
Adelhelm, männt. Namen: edler Beichirmer 
oder Adelsbeichüger. 


Adelopöden, pl. (v. ädelos, unbemerkbar, 
u. püs, ©. podös, Fuß) fcheinbar fußlofe 
Thiere, Verborgenfüßler. 

Adelphie, f. gr. (von adelphös, Bruder) 
eig. VBerbrüderung ; Boran. das PVerwachfen 
der Staubfäden mit einander; Adelphismus, 
m. ber Bruderbund, die Berbrüderung ; Adel: 
phiiten, pl. Verbrüberer, Ordensbrüder in 
Italien. 

Adelwin, m. (altd. Adalwin) männt. Na— 
men: edler Freund. 

ä demi, f. demi. 

ademtio, f. lat. (von adimere, an fi 
nehmen) Ripr. die Abnahme, Wegnehmung ; 
ademtio bonörum, die Güterentziehung; a. 
eivitätis, die Bürgerrechts-Entziehung, Ver: 
weifung aus der Stadt; a. legatörum, bie 
Bermächtniß-Entziehung ; a. libertätis, die 
Beraubung der Freiheit ;ademtum legätum, 
ſ. unter legiren 1.. 

Adenalgie, f. gr. (v. aden, Drüſe) Heilk. 
ber ee fchmerzbafte Drüfenge: 
ſchwulſt; Adenitis, f. Drüfenentzündung ; 
Mdenographie, f. die Drüfenbefchreibung ; 
Ndenologie, f. die Drüfenlehre ; Adenöncus, 
m. die harte Drüfengefchwulft Mdenophuyma, 
n. Drüfengefhwulit; Adenotomie, f. die 
Drüfenzerglieverung od. Drüfenzerfchneidung. 

Ndeodat, (v. lat, a Deo datus), männt. 
Namen: von Gott Gegebener, Gottesgabe, 
{.v. mw. Theodor. 

Adephagie, f. gr. Heilf. übermäßige ER: 
luft, Heißhunger, Gefräßigfeit. 

Adept, m. lat. (adeptus, eig. wer etwas 
erlangt oder erreicht bat) ein angeblich in ger 
heime Künfte und Wiffenihaften Eingeweihter, 
ein Wundermann; ein Goldmacher, der ſich 
ruhmt, den Stein der Weiſen erfunden zu bar 
ben; Adeption , f. (lat. adeptio), die Grlan- 
gung, Grwerbung. 

Ndespöta, pl. gr. (von dem verneinenden 
a- u. despötös, Herr) herrenlofe Güter ; Werfe 
von unbefannten Urhebern. 

a dessein, f. Deffein. 
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adedsso, ital, (aus d. lat. ad ipsum entft.) 
ſogleich, im Augenblid. 

& deux mains, f. unter main, 

ad excipiendum 2c, f. unter ercipiren; 
ad ex&mplum, f. unter Erempel; ad ex- 
trömum, f. Ertrem; ad futüram memo- 
riam, f. $uturum, 

adhäriren, lat. (adhaerere) anhangen, an⸗ 
haften, anfleben, fich für eine Sache erflären; 
Adhärent, m. (lat. adhaerens) ein —— 
Beiſtimmer; Adhärenz, f. neulat. der An⸗ 
hang; Adhäſion, f. das Anhangen, Anhaf: 
ten, Anziehen, die Anhaftungsfraft ; Heitf. 
Anflebung von Organen, Adhäfiond-Hlage, 
Ripr. ar geichievener Eheleute wegen Wie- 
berverehelichung 
Miebervereinigung; adhäfiv, anhaftend, kle⸗ 
bend; Adhäafiv-Pilafter, Klebepflafter. 

ad hastam publicam, ſ. hasta. 

adhibiren, lat. (adhibere, von ad und ha- 
bere, haben) gebrauchen, anwenden; zuziehen, 
3. B. Sachverſtändige; Adhibenda, pl. an: 

uwendende Hülfsmittel; Mdhibition, f. die 
wendung, Benugung. 

ad hominem, {. unter homo; ad honö- 
rem etc, f. unter honor. 

adhortiren, Tat. (adhortäri) ermahnen; 
Adhortation, f. die Ermahnung ; Adhorta- 
torium, n. od. adhortatoria (epistöla) f. 
neulat. ein @rmahnungsfchreiben. 

adhuc sub judice lis est, f. unter lis; 
ad hunc locum, f. unter locus. 

a di, ital. Kfipr. an bemfelben Tage, näml. 
einen Wechſel zu bezahlen , auf Sicht. 

adiagnöftifh, gr. (vgl. Diagnofis zc.) Heilk, 
nicht od. ſchwer unterfcheibbar. 

Adiaphöra, pl, gr. (von dem verneinenden 
a- u. diaphöros, verſchieden; alfo eig. nicht 
verfchieden) gleichgültige Dinge, fittliche Mit: 
teldinge, die man ohne Verlegung des Gewiſ⸗ 
fens 2c. annehmen oder verwerfen kann; Adia- 
phorie, f. Gleichgültigfeit, vgl. Indiffe- 
rentismus; Adiaphorift, m. ein Freigläu— 
biger, Freigeiſt, Gleichgültiger, vgl. In dif— 
ferentift. „ 

Adiarrhoe, f. gr. (von dem verneinenden 
a- u. Diarrhöe, f. d.) Heilk. die Verhinderung 
des Stuhlganges, Ermangelung besfelben. 

Mdiaftafie, f. gr. (von dem verneinenden 
a- u. Diaftäfis, f. d.) unmittelbare Nähe des 
göttlichen Wirkens. 


Adicula, f. lat. (Verkl. von aedes, Haus, 
Tempel) ein Häuschen, Fleiner Tempel, Ca— 
pelle; eine Wand-Blende od. Nifche, um Bild- 
fäulen hineinzuſetzen. 

a die, ſ. unter dies. 

adieu! franz. (ſpr. adjöh; entit. aus ä Dieu, 
ſ. d.) Gott befohlen! lebe wohl! als Sachw. 
Mdieu,n. ber Abfchied, das Scheiben, 5. 8. 
Adieu fagen,. Abihied nehmen, fid) em: 
pfehlen, ein Lebewohl jagen, ſcheiden. 

ädificiren, lat. (aediflcäre) erbauen, ein 
Gebäude aufführen; uneig. einen erbauen, 


eines Theile, od. Antrag auf 


adjudiciren 


aufrichten, belehren, ftärfen, beruhigen; Adis 
fication, f. —— 

adigiren, lat. (adigẽre) anhalten, nöthigen, 
zwingen, treiben. 

Adilis od. verf. Adi, m. fat. (Aedilis; v. 
aedes, Haus, Tempel) eine Staatswürde im 
alten Rom: ein Bauherr, Bauauffeher, Auf- 
feher über die Öffentlihen Gebäude u. ver- 
ſchiedene polizeiliche Gegenftände; Ädilität, 
f. (lat. Aedilitas) die Würde, das Amt der 
Abilen. 

adimiren, lat. (adimöre) entziehen, ent: 
reißen, wegnehmen. 

adimpliren, fat. (ad-implöre) erfüllen, 
vollführen, vollenden. 

ad infinitam, f. Infinitum; ad in- 
stantiam, f. Jnftans; ad instar, f. instar; 
ad interim, f. Interim. 

Adiologie, eig. MAdöologie, f. gr. (von 
aiddios, verfhämt; aidös, Scham, Scheu) 
Schamhaftigfeits:, Anſtands- od. Sittſam⸗ 
keits⸗Lehre. 

adipos, neulat. (vom lat. adeps, Fett) fett, 
fchmierig; Adipocera, f. (v. cera, Wads) 
od, franz. Adipocire (ipr. -Eihr’), Fettwachs. 

Adipfia, pl. gr. (von dem verneinenden 
a- u. dipsa, Durft) durſtlöſchende Mittel; 
Adipfie, f. die Durftlofigfeit, ber Mangel 
an Durft. 

adiräto, ital. Tonf,. zornig, erzürnt. 

adire, fat. (Präj. adco) heran, hinzuge⸗ 
hen, antreten ic. ; adire hereditätem, Ripr. 
die Erbfchaft antreten; a. in jus, vor Ge: 
richt gehen, zum Richter fommen ; aditio he- 
reditätis, f. Erbichafts: Antritt; aditus, m, 
der Zugang, Zutritt. 

a dirittura, ital. j. unter dDirigiren. 

& discretion, f. unter dDisceret, 

a ditto, r, a detto, j. unter detto. 


Aditüus, m. lat. (v. aedes, Haus u. bei. 
Tempel) der Tempelhüter, ver Kirchner, Küfter. 

adjacent, lat. (adjäcens v. ad-jacöre, an« 
fiegen) anliegend, angrenzend ; Adjacent, m. 
ein Grenznachbar, Anwohner. 

adjiciren, fat. (adjicöre) hinzu oder bei⸗ 
fügen, binzuthun; nachbedingen; adjectum 
pactum, f. Pactum; Adjection, f. (lat. 
adjectio) Ripr. die Bermehrung, Zuſetzung, 
5* zu dem gebotenen Gelde; Adjectivum 
od. Abdjectiv, n. ein Beiwort, Beſchaffen— 
heits = oder Gigenjchaftswort, Beilege: oder 
Beilegungswort ; adjectivifh u. Lat. als Ad⸗ 
verb adjective, beiwörtlich. * 

Adjoint, m. franz. (pr. adfhoäng) ſ. v. 
w. Abjunct. 

adjourniren, r. ajourniren, ſ. d. 

adjudiciren, Tat. (adjudicäre) gerichtlich 
zuerfennen, zufprechen; Adjudication, f. die 
tichterliche Zuerfennung eines Rechts, bei. des 
Eigentums; Adjudicationd-Sentenz, f. das 
Zuerfennungsurtheil; Adjudications- Ter- 
min, m. der Zeitpunkt des gerichtlichen Zu: 
fprechens ; adjudicativ, neulat, zuerfennend. 


Adjument 


Adjument, n. lat. (adjumentum, v. adju- 
väre, f. adjuviren) das Hülfsmittel, ber 
Beiſtand. 

adjungiren, lat. (adjungẽre) ans od. bei⸗ 
fügen, beſ. zum Gehülfen und künftigen Nach⸗ 
folger geben, — beigefellen; Adjuͤne⸗ 
tum, n. das Angefügte, die Anlage, Beilage, 
Mebenfchrift; Adjänctus od. Adjünet, m, 
der Gehülfe, Amtsgehülfe, Amtshelfer, Ans 
hold; Adjunctür, f. neulat. das Amt eines 
—— Hülfsamt, Helferamt, die Nachfolge; 

djunctiön, f. lat. (adjunctio) die Beiſe⸗ 
sung, ——— Vereinigung, —— 

adjurgiren, neulat. hadern, ſchelten; ad- 
jurgium, n. Zanf, Hader. 

adjuriren, lat. (adjuräre) beſchwören, be⸗ 
eidigen; aud den Gib zufchieben; Adjura⸗ 
tion, f. die Befchwörung. 

ad justificändum, ſ. unter juft. 

adjuftiren, neutat. (adjustäre) od. ajũ⸗ 
firen, (ipr. aſchüſt-⸗) franz. (ajuster), zu⸗ 
recht machen, berichtigen, einrichten, beilegen, 
fchlichten, ins Reine od. in Ordnung brins 
gen; auch abgleichen, gleich od. übereinſtim⸗ 
mend machen, eichen 3. B. ein Gewicht; fi 
adjuftiren, fich ordentlich machen, feinen An- 
zug in Orbnung bringen, fich anziehen, ſich 
anfchiden; Adjujtirung, f. die Anfleidung, 
der Anzug; Adjuftirbant, Münzw. Abglei- 
chungsbank, eine Vorrichtung zum Ebnen der 
Münzfhienen; Adjuftirwage, Münzw. eine 
Abgleichungswage; Ajüftage, f. r. n. (ipr. 
aſch üſtaͤhſch) ein Nöhrenauffag, bei. auf 
Springbrunnen; die Münzechtigung, Münz- 
gleihung, Münzeihung; Wjüftement, n. 
(ipr. afchüſt'maͤng) die Zurichtung, das An- 
pafien, der Anzug, Pub, die Tracht; Kfipr. 
die Berichtigung, Tilgung, Ausgleichung des 
Affeeuranz: Schadens; Ajüfteur, m. (ipr. aſchũ⸗ 
fiöhr) ein Arbeiter, der mit der Feile dem 
Münzen das rechte Gewicht giebt. 

adjuviren, fat. (adjuväre) beiftehen, aus: 
helfen, unterftügen; Adjupdnt, m. (lat. ad- 
jüvans) ein Helfer, Gehülfe, bei. Mufit:Ge: 
hülfe; adjüvans (medicamentum) n., pl. 
Adjuvantia, Unterftügungsmittel, dem Haupt⸗ 
mittel binzugefügtes Nebenmittel von gerin: 
gerer Wirkſamkeit; Adjuvation, f. neulat. 
die Beihülfe, Unterfügung; Adjüten, pl. 
(v. Tat. adjütus, Hütlfe) Zulagen, Zuſchüſſe; 
Adjütor, m. Lat. ein Helfer, Gehülfe, Bei: 
helfer; adjutörifch, beibülflich; Adjutorlum, 
n. lat. die Hülfe, Unterftüßung, der Beiſtand, 
das Hülfsmittel; Adjutänt, m. (v. lat. ad- 
jütansv. adjutäre) ein Hülfs-Officier, Dienft- 
helfer, Weldgehülfe, Beireiter, Beimann, 
„Herold“ (8. D. G.); Mjutantür, f. neu⸗ 
fat. das Meldamt, Verwaltamt. 

ad latus, f. unter latus. 

adlecti od. alleeti, pl. Tat. Hinzugemwählte ; 
Adlection od. Allection, f. die Wahl, Wer: 
bung , Aufnahme. 

ad libitum, f. libitum; ad liguidändum, 
f. unter liquid; ad mandatum, f. Mans 
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dat; ad ımanns, f, unter manus; ad margi- 
nem ,j. margo, 

admaffiren, neulat. (franz. amasser) aufs 
häufen, zur Maffe bringen; Admaffirung, 
—— 

ad meliörem fortünam, ſ. unter $or« 
tuna; ad mensuram, ij. Menjur. 

* Admination, f. neulat. Ripr. Bebrohung 
(eine ſymboliſche Injurie). 

Adminicũlum, n. fat. ein Hülfsmittel; 
pi. Adminicula; adminicülum probatiö- 
nis, Hülfsmittel zur Beweisführung; admi⸗ 
nieuliren (lat. adminiculäre), helfen, unter: 
fügen, ftärfen, beiftehen, fräftigen. 

adminiitriren, lat. (administräre ; vergl. 
Minifter, miniftriren) verwalten, verwejen, 
handhaben; für Redhnung eines Dritten ein 
Dandelsgeihäft verwalten od. leiten ; austheis 
len, barreichen, ausfpenden; Adminijtration, 
f. Berwaltung, Handhabung, Regierung, Ber: 
waltungsbehörbe; Führung oder Verwaltung 
eines Hanbelsgefchäftes; bei. der Maſſe eines 
sahlungsunfähigen Kaufmanns; Austheilung, 
Ansfpendung der Gmabenmittel; adminiftra- 
tiv, verwaltenn; Adminiftrativcollegium, 
n. Berwaltungsbehörbe; Adminiftrator, m. 
ein Berwalter, Amts-Verweſer, er, 
Statthalter, Vorfteher, Vollzieher des v 
ten Willens; Adminiftratorium, n. 
tungsbefehl, der ſchriftliche Befehl od. Auf: 
trag zur Bermwaltung fremden Eigenthums. 

admirabel, f. unter admiriren. 

Admiral, m. (arab., entitanden aus Amir 
od. Emir al ma, d. i. Befehlshaber auf dem 
Meere) der Klottenführer, Befehlshaber einer 
Flotte, See» od. Meerhauptmann; Natur- 
beichr. einer der fchönften Tagfchmetterlinge; 
aud eine fehr fchöne Gattung von Kegel: 
ſchnecken od. Tuten; Admiralität, f. der See⸗ 
rath, Seefriegsrath, die Berfammlung ber 
Flottenführer; Admiralitätd-GKollegium, n. 
die oberfte Behörde in Seeangelegenheiten; 
Admiralitäts-Gericht, das Seegericht; Ad⸗ 
miralſchaft, f. erwählte Anführerfchaft unter 
mehren Kauffahrteifchiffen, denen es an Bes 
dedung durch Kriegsſchiffe fehlt. 

admiriren, lat. (admiräri) bewundern, 
verehren; fpöttiidy auch: fonberbar od. felt: 
fam finden; admiräbel, (fat. admirabilis, e), 
bewunbernswürbig, zum Bewundern ; vor: 
trefflich ; Admirateur, m, franz. (ipr. —töhr) 
ein Bewunberer, Anbeter; Admiratiön, f. 
tat. (admiratio) bie Bewunderung, Ber: 


ehrung. 
admifeiren, lat. (admiscere) hinzu⸗, bei: 
i 


miſchen. 

Admiſſarius, m. lat. (v. admittöre, ſ. ad⸗ 
mittiren) ein Zuchthengſt, Befchäler. 

admittiren, lat. (admittöre) zulaffen, den 
Zutritt verftattem, geſchehen od. gelten laſſen; 
admittätur, er darf zugelaſſen werben, ein 
fchriftlihes Zeugniſs, da Jemand für tüchtig 
befunden worden ift, einen Orden oder Grad 
zu erlangen; Admifflon, f. (fat. admissio) 
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bie Zulaffung, der Zutritt, die. Aufnahme, 
Geftattung ; admiffibel, neufat. zuläffig, ans 
nehmlich, an: od. aufnehmbar, gültig. 

admodiiren, mittl. lat. (admodiäre), 1) 
(von modus, Maß: ad modum redigere) er: 
mäßigen, mäßigen, verringern; 2) (franz. 
amodier, von lat, modius, Scheffel, weil der 
Eigenthümer einen beftimmten Antheilvon dem 
geernteten Getreide erhielt) ein Grundſtück zur 
Pacht geben, verpachten; Admodiation, f. 
die Pachtung u. Verpachtung ber Ländereien 
mit allen dazu gehörigen Gerechtigfeiten ; der 
Verding einer Arbeit; Admodiator, m. lat. 
od. Admodiateur (ipr. —töhr) fry. (gem. amo- 
diateur) Bachter u. Verpachter eines Gutes. 

ad modum, f. unter Modus, 

admeniren, lat. (admonöre) erinnern, er: 
mahnen, verweifen, warnen; Admonition, f. 
(lat. admonitio) die Grinnerung, Mahnung, 
Meifung, Warnung, der Berweis, gem. Wis 
fcher,, Naſe. 

admoviren, Lat. (admoväre) herguführen, 
beibringen. 

ad multos annos, ſ. unter annus; ad 
nauseam usque, f. nausen; ad normam, 
ſ. Norm; ad notam nehmen, f. unter Rota. 

adnotiren od. annotiren, lat. (annotäre) 
anmerfen, aufichreiben, aufzeichnen; Anno» 
tända, pl. Anzumerfendes, Bemerkenswer- 
thes; Annotäta, pl. Anmerkungen; Anno» 
tation, f. (lat. annotatio) die Anmerkung, 
Aufzeichnung. 

ad notitiam, ſ. unter Notiz. 

adnubiliren, lat. (adnubiläre) umwölfen, 
verbunfeln. 

ad nutum, f. nutus; ad ocülum od, ocu- 
los demonftriren, f. demonftriren. 

Adöha, f. mittl. lat. (audy adohamentum, 
entitelle aus dem roman, adjudha, lat. adju- 
mentum) Geldhülfe von Lehnsvafallen an den 
Lehnsherrn. 

Adoleſcenz, f. Lat. (adolescentia) das Jüng⸗ 
lingsalter, die Jugend. 

dolph, r. Adolf, männt. Namen (entit. 
aus Adel-Wolf, Edelmwolf): der edle 
Held, der Hochedle; Adolphe, Adolphine, f. 
die Hochenle; Adolphsd'or, m. deutſch⸗franz. 
ein goldener Adolph, ein ſchwediſch-pommeri⸗ 
ſches Goldſtück zu 3 Rthlr. 12 Ggr. 

Adonäa, f. gr. (Adonaia) die mit Adanis 
Vermählte (Beinamen der Benus). 

Adonai, m, hebr. Herr, Gott. 

Adonid, m. gr. Fabel. ein ſehr ſchöner 
Süngling u. Liebling der Venus; daher fi 
adonijiren (franz. s’adoniser), fi) zum Ado- 
nis, d. i. hübſch machen, fich puken, fchnie» 

ein; Adonid, auch ein deutſcher Schmetter: 
ing von blauer Farbe (papilio adönis); und 
eine Pflanzengattung, wohin die Adonis- 
blume oder das Adonisröschen, Feuerrös— 
chen (adonis autumnälis), gehört; Adonis⸗ 
gärten, bei den alten Griechen Treibhäufer 
od. mit Erde gefüllte Mache Gefäße, morin 
leihtaufgehende Gewächſe gezogen wurden; 


Adaquiefcenz 


adönifcher Vers (adonius versus), der aus 
den beiden legten Gliedern eines Herameters 
befteht (--—»). 

adoptiren, lat. (adoptäre, v. ad u, optäre, 
wünſchen, mäblen) als Kind anwählen, am 
Kindes Statt annehmen, anfinden;annehmen, 
billigen; fich an od. zueignen, anmaßen; ein 
adoptirtes Kind, ein angenommenes, ein 
Wahlkind; Adoptätor, m. ein Wahlvater, 
der Jemand an Kindes Statt annimmt; Adop⸗ 
tion, f. (lat. adoptio, zgez. aus adoptatio), die 
Annehmung an Kindes Statt, Kindannahme, 
Anfindung ; genauer: Kindannahme eines bis 
dahin noch unter väterliher Gewalt ftehenden 
Menihen ; Adoptiondlogen, pl. Schweiter- 
logen, Nebenlogen der Freimaurer; adoptiv 
(lat. adoptivus, a, um), zum finde angenom= 
men; durch Adoption erlangt oder angeeig- 
net; Adoptiv-Sohn, Wahl: oder Kürjohn; 
Adoptiv» Tochter, Mahl» oder Kürtochter ; 
Adoptianer, eine chriſtl. Secte im 8. Jahrh., 
welche behauptete, Chriſtus fei nad feiner 
Menſchheit nur ein angenommener (Adoptiv⸗) 
Sohn Gottes. 

adoriren, at. (adoräre) anbeten, vereh: 
ren, vergöttern, leidenfchaftlich lieben, buls 
digen; adorabel, anbetungswürdig, fehr ſchön, 
vortrefflih, wunderſchön; Adorateur, m. 
franz. (ipr. —töhr), ein Anbeter, Verehrer, 
Liebhaber; Adoration, f. (lat. adoratlio) 
Huldigung, demüthige Verehrung oder Anz 
betung. 

adorniren, lat. (ad-ornäre) ſchmücken, zie⸗ 
ren, putzen, verjchönern. 

Ados, m. franz. (ipr. adöh; von dos, Rür 
den, und der Präpofirion a) ein abhängig ge— 
ie die Sonne gerichtetes Gartenbeet, Lehn⸗ 

eet; adoffiren (franz. adosser), mit dem 
Rücken anlehnen ; abvachen, böfchen, abfchrä= 
gen; Adoſſement, n. (ipr. -mäng) der Abhang, 
die Abdachung, Böfchung, Lehne. 

adouciren (ipr. adufiren), franz. (adoucir, 
v. doux, jüß) verfüßen, befänftigen, mildern, 
fänftigen, glatt od. gefchmeidig machen; bei 
Mal. verwifchen, verbünnen; vgl. aud te m= 
periren. 

ad palätum, f. palatum; ad partem, j. 
unter Part; ad patres geben, ſ. Pater; 
ad perpetüam rei memoriam, ſ. memoria, 

Mdpertinentien, f. v. mw. Appertinen 
tien (f. d.). 

ad pias causas oder ad pios usus, j. 
causa,. 

adplumbiren, ſ. applombiren, 

ad pondus omnium, j. unter pondus; ad 

osteriora, j. unter posteri; ad praeclu- 
rung f. präcludiren; ad producen- 
dum, ſ. produciren; ad profitendum et 
liquidandum credita, f. unter liquid; ad 
propösitum, ſ. proponiren; ad proto- 
collum nehmen, f. Protofoll; ad proxi- 
mam, j. unter proximus. 

Mdquiefcenz, f. Acquieſcenz; Adqui— 
fita, f. Acquifita, 


Adramelch 


Adramelech, m. hebr. Namen eines Abgot: 
tes, ſ. v. mw. ftarfer König. 

adramiren, mittl. lat. (adramire; nicht v. 
dem lat. ramus, Zweig, fondern von dem altd. 
ramo, Rand, ®renze; ramen, zielen, treffen; 
daher: berabmen, anberahmen od. gew, 
anberaumen), Ripr. f. feitfegen, beſtim— 
men, bejtätigen, geloben; Adramition, f. 
Beitimmung, Befeftigung, Beftätigung. 

Adraftea, f. gr. die Unentfliehbare, Bei- 
namen der Nemeiis, ſ. d. 

ad ratificandum, ſ. ratificiren;adre- 
ferendum nehmen, f. referiren; ad rem, 
f. res; ad replicandum, f. replieiren. 

Adreſſe, f. franz. (von à lat. ad und 
dresser, ital. drizzare v. lat. dirigere, ridy« 
ten, alio gleihfam ad-directio) 1) die Rich: 
tung, Anmweifung, Nachweifung der Behörde 
od. Anzeige einer Perfon nad ihrem Namen, 
Stande und Aufenthalt; die Aufichrift, der 
Aufnamen eines Briefes; der Zahlungsort 
eines Wechfels; eine Empfehlung, ein Em: 
pfehlungebrief ; ein feierliches Schreiben eines 
Geringern an einen Höhern, es fei Bittfchrift, 
Danfjchrift od. bloß Zufchrift und Vorſtel⸗ 
lung; 2) das Geſchick od. die Gefchicklichkeit, 
Gewandtheit, Behenpdigfeit; per od. r. par 
adresse, durch Nachweifung od. Beforgung ; 
adresse au besoin, ſ. Befoin; Adreßka- 
Iender, Adreſebuch, Nachweiſungs- ober 
Nacweife » Kalender, Wohnungsanzeiger; 
Adreß-Gomptoir, n. (ipr. —congtoähr) eine 
Nachweiſeſtube, Nachweifeanitalt, das Rund: 
fchaftsamt; Adreßßhaus, Leihhaus; adreffi- 
ren (franz. adresser), an Jemand richten, 
wenden, überfchreiben, hinweifen, empfehlen ; 
Adreffänt, m. der Briefichreiber, Briefitel: 
ler; ein Anmweifender oder Gmpfehlender; 
Adreffät, m. (franz. mit lat. Endung) der: 
jenige, an melden ein Brief ꝛc. gerichtet 
(adreffirt) ift, der Briefempfänger; ein An: 
gewiefener od. Empfohlener; Kfipr. eine auf 
einem Wechſel genannte Perfon, an welche der 
Inhaber desjelben fi menden ſoll, wenn der 
Bezogene den Wechſel nidyt annimmt. 

ad restituendum, ſ. reftituiren. 

adrett, j. adroit. 

ad rhombum, f. Rhombus. 


Adrian od. Hadrian, lat. (Hadriänus) 
männl. Namen: eig. Mann aus Hadria (im 
Picenifhen Gebiet im alten Unteritalien). 

a drittura, ſ. unter dirigiren. 

adrogiren, lat. (ad- od. arrogäre, vergl. 
arrogiren) Ripr. an Kindes Statt annehmen, 
vergl. adoptiren; Mdrogation, f. (lat. 
adrogatio) die Ginfindung, Annehmung Je- 
mande, der nidyt mehr unter väterliher Ge— 
walt fteht, an Kindes Statt. 

adroit, franz. (ipr. adroa), aud adrett, 
gefchidt, gewandt, hurtig, behend, gelenfig, 
drall; abgerichtet, fchlau, fein, pfiffig, liſtig. 

ä droite, f. unter droit. 

adfcifeiren, Lat. (adsciscöre) annehmen, 
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zueignen; adscitum nomen, n, angenomme: 
ner Namen. 

adferibiren, lat. (adscriböre) zufchreiben, 
zueignen; adscriptus glebae, ein Grund: 
höriger, Bodenhafter, Grund: od. Boden-An- 
hänger, 2eibeigner, Grbunterthäniger, der zu 
einem beitimmten Stück Erde (gleba, d. i. 
Scholle) gehört und den Ort feines Aufenthal- 
tes nicht verändern darf; Adfcription, Lat. 
adscriptio, f. die Zufchreibung. 

ad secündas nuptias oder ad secunda 
vota, f. unter nuptiae, 

ad separatum, ſ. jepariren; ad Sere- 
nissimum , f. unter Gerenus; ad specia- 
lia u. ad speciem, j. Species. 

Adfipectus, lat. od. Adfpect, m, (von ad- 
spieẽre, anbliden) der Anblid, das Anfchauen. 

Adfperforium, ij. Aiperforium unter 
afpergiren; Adfpirant, ſ. Aſpirant. 

Adftänt, m. lat. (ädstans, von adstäre, 
zur Seite⸗, beiftegen) ein Gehülfe, Beiltand, 
3. B. Hülfslehrer. 

ad statum legendi, f. unter status, 

adftipuliren, Lat. (adstipuläri) beiftimmen, 
beipflichten; Adftipulation, f. die Beiftim- 
mung, Beipflichtung; Adftipulator, m. ein 
Beiftimmer, Beipflichter. 

adftringiren, lat. (adstringäre) zufams 
menziehen, anhalten, verbinden, ftopfen; Ad» 
ftringens, n., pl. Mdftringentia, zufammen: 
ziehende Arzeneimittel, Zufammenziehungs: 
mittel; adftringent od. adftringirend, zu: 
fammenziehend; Adftriction, f. die Zufam: 
— 

ad summam, ſ. Summa. 

ad superiörem judicem, ſ. unter Jus 
der; ad tempus, f. tempus, 

a düe etc., f. due. 

Adüfe, f. (arad. ad-duf, Trommel) eine 
Schellentrommel oder Mohrentrommel, ein 
morgenländiidyes Tonwerkzeug, beitehend in 
einem metallenen, mit einem Stiele verjehenen 
Reif, über welhem eine Haut ausgeipannt 
ift, u. woran Schellen befeitigt find; bei den 
Hebr. Toph, von Luther durh Pa ufe überfept. 

Adulär, m. weißer Feldſpath oder Albit 
(j. d.), als Geſchiebe auch Mondftein genannt 
(kätihlih nah dem Bergrüden Adula am 
St. Gotthard in der Schweiz benannt, obmohl 
er ſich daſelbſt nicht finder). 

aduliren, fat. (aduläri) ſchmeicheln, lieb⸗ 
fofen, fuchefchwänzen oder nach dem Munde 
reden ;-Adulation, f. (lat. adulatio) die Fuchs⸗ 
fchwängerei, Schmeichelei; Adulator oder 
franz. Adulateur (ipr.—töhr), m. ein Schmeich⸗ 
ler; adulatorifch (lat. —— a, um), 

meichleriſch, ſchmeichelnd. 

— m, fat. ein Ehebrecher; Adul⸗ 
tera, f. eine Ehebrecherinn; adulteriren (lat. 
adulteräre), ehebrechen; verfälfchen; Adul« 
deratiön, f. (lat. adulteratio) die Verfäl— 
fcpung; Adulterätor, m. ein Berfälfcher, 
Falfchmünger, Kipper; Adulterium, n. der 
Ehebruch; adulterium duplex, doppelter 
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Chebruch; ad. simplex, einfacher Ehebruch, 

(je nachdem beide jchuldige Perjonen verehelicht 

find, oder nur eine derfelden); Adulterinns, 

m, ein im Ehebruch Erzeugter, ein Banfert. 
ad altimum, f. unter ulterior. 

Aduͤltus, m. fat. ein Erwachſener, Mün: 
diger. 

—— (at. (ad-umbräre; v. umbra, 
Schatten) Schatten machen, abſchatten, ent- 
werfen, roh abbilden, die erften Grundlinien 
zeichnen ; überfjchatten, verbüftern; auch be— 
fhönigen; Adumbration, f. die Schattung, 
Abfchattung; der Schattenriß, Entwurf. 

ad unguem, ſ. unter unguis; ad unum 
(omnes), ſ. unter unus, 

Adürens, n., pl. Adurentia, lat. (v. ad- 
uröre, anbrennen) Heilf. brennende AB: 
od. Beizmittel; Aduftion, f. (lat. adustio) 
das Brennen, Aben, Beizen, Anbrennen, 
Gntzünden. 

adusum transferiren, j.transferiren, 
ad utrümque parätus, j. unter parat; ad 
valvas, ſ. unter valva. 

advenant od. aA l’avenant, franz. (ipr. 
—näng) nad Berhältniß, verhältniſsmäßig, 
den Umftänden gemäß; angenehm, hübſch. 

Advent, m. fat. advöntus (v. advenire, 
anfommen) die Anfunft; dei. Ankunft, chem. 
Zufunft, od. Geburt Ehrifti; die Adventzeit, 
Ankunft: od. Zufunftszeit, Vorbereitungs⸗ 
zeit auf die Geburt: Ehrifti, die legten vier 
Wochen vor Weihnadten; Adventsfonntag, 
Anfunfts= od. Zufunftsfonntag. 

adventitia bona, j. bona. 

Adverbium, n. fat., verk. Adverb, pl. Ad: 
verbia od. Adverbien, ein Nebenwort, Um: 
ftandswort, Beitimmwort des Zeit: und Bei: 
worte, weldyes eine Weife oder einen Neben: 
umitand der Thätigkeit oder Eigenichaft aus- 
drüdt; adverbiäl od. adverbiälifh, als Ad— 
verb aud) adverbialiter, nebenwörtlich, um: 
ſtandswörtlich, als Nebenwort. 

adversus, a, um, lat. (von ad-vertöre, 
binfehren od. wenden) zu= od. entgegenge: 
fehrt, entgegengefest, wiorig; adversa pars, 
j. unter Part; ex adverso, von der Gegen: 
feite; Adverfarius, m. lat., Adverfaire, 
franz. (ipr. adbmwersähr) ein Widerfacher, Geg⸗ 
. ner; Adverfarien (lat. adversaria), pl. Mifch: 
hefte, Schriften od. Bücher, die nur auf der 
Borderjeite beihrieben werden, Auffaß =, 
Schmutz- od. Schmierbüdyer, vgl. Brouil: 
ton; adverfiren (fat. adversäri), widerſtre— 
ben, zumwider fein ; adverfativ, neufat. Sprachl. 
entgegenfegend ; adverfative Gonjunctionen, 
entgegenjegende Bindewörter, 3. B. aber, 
doch, dennody ıc.; Adverfativ.Sap, Gegen: 
faß, aufhebender ob. befchränfender Gab; 
Adverfative, f. eine Entgegenfegung ; Adver⸗ 
fität, f. lat. (adversitas) die Widerwärtigfeit, 
das Mißgeſchick, der Unfall. 

Advertance, f. franz. (fpr. adwertängf’) 
Achtſamkeit „Aufmerkſamkeit. 

Advis ꝛc., altfranz. f. Avis ic ſ. d, 


aör 


Advitalität, neulat. (vom lat. vitälis, e, 
das Leben betreffend, erhaftend 2c.) die Lebens: 
länglichfeit, der lebenslänglihe Gebrauch 
einer Sache. 

Advocät, m. fat, (advocätus, eig. der Her⸗ 
zugerufene, zu Hülfe Gerufene, von advocäre, 
berbeirufen), ein rechtlicher Beiftand, Sach⸗ 
walter, Vertreter vor Gericht, gerichtlicher 
Bertheidiger, Fürfprecher, Sachführer, Rechts: 
anwalt, Anwalt; im Mittelalter: Vogt, 
Schirmvogt; advocatus dei, Gottes - Anz 
walt, u. advocatus diaböli, Teufels : An: 
walt, heißen bei Heiligiprehungen in der ka— 
thol. Kirche die Anmalte der Parteien für und 
gegen die Canoniſation; a. ecclesiae, ber 
Kicchen-Schugherr, Schirmvogt einer Kirche ; 
Advocatäi od. —tie, f. neulat. Schußvogtei, 
Schußgerechtigkeit; Advocatitier, ehemalige 
Ripr. pfleghafte Leute, d. i. die unter ber 
Schirmherrſchaft des Landesherrn als jolden 
itanden; advoriren, Rechtshändel führen, 
Andere vor Gericht vertreten, zu Recht dies 
nen, anwalten; Advocatür, f. das Geſchäft 
eines Anwalts, die Anwaltichaft, Sachfüh— 
rung, Sachführerfchaft, das Sadhwalteramt. 

ad vocem, j. unter vox. 

Adynamie, f. gr. (adynamia, von dem ver: 
neinenden a- u. dynamis, f. d.) bie Unkräftig— 
feit, KRraftlofigfeit, Schwäche; adynämiſch, 
unfräftig, Fraftlos, ſchwach, unvermögend. 

Adyton, n. gr., od. lat. Adytum, (d. i. eig. 
unzugänglich, nidyt zu betreten) das Allerhei— 
ligite, Innerite in Tempeln; ein Geheimplatz. 

Aedituus, ſ. Adituus; Aegide, ſ. Ägide 
u. ſ. w. 

Aeipathie, f. gr. (aeipätheia, von aei, ims 
mer, u. pathos, j. d.) bejtändiges Leiden, an: 
haltendes Kränfeln. 

Heolus und Meolipile, ſ. Äolus. — 
Aeonen, ſ. Äonen. 

aequus, a, um, lat, eben, gerade, gleich; 
billig; acqua lanx, Lat. gleiche Wage, jtvenge 
Gerechtigkeit; aequa lance, mit gleicher 
Wage, unparteiifh; aequo animo, gleich: 
müthig, mit Seelenrube ; aeguum etbonum, 
recht und billig; ex aequo et bono, nad) 
Billigfeit, der Biltigfeit gemäß; aequivöca, 
pl. tat. gleichlautende, mehrdeutige Wörter, 
Zweideutigfeiten. 

Aera, i. ira. — Nerarium, f. Xrarium. 

aör, m. lat. u, gr. die Luft; adriförm, 
neufat. Inftartig, luftförmig; Merobät, m. 
gr. ein Luftwanbler; Grübler; Aerodyna- 
mit, f. gr. die Luftfraftlehre, Lehre von den 
Kräften der Luft; Nerographie, f. die Luft: 
befchreibung ; Aerolithen, pl. Zuftiteine, aus 
der Luft herabgefallene Steine; Aerologie, 
f. die Luftlehre oder Lehre von der Luft, Luft⸗ 
funde; Meromantie, f. die Luftdentung, ver- 
ädhtl, Luftwahrfagerei; Meromechänif, f. i. 
v.w.Pneumatif, f.d.; Aeromel,n. ſ. v. w. 
Manna, f. d.; Neromöter, n. der Luftmej- 
fer; Aerometrie, f. die Luftmeßfunft, Luft: 
meffung ; Aeronaüt, m, (pl. —en), ein Luft: 


fchiffer, Luftfahrer; Aeromaltif, f. die Luft: 
ſchifffunſt, Luftſchwimmkunſt; Merophobie, f. 
Luftfchen, Scheu vor der freien, zumal falten 
Luft; Aerophör, m. ein Luftträger; aero« 
phoͤriſch, Iuftenthaltend ; Aerofis, f. Lüftung; 
Verdünnung des Blutes; Aerofkopie, f. Luft: 
beobachtung; Aeroftdt, m. od. aeroftatifche 
Mafchine, ein Luftball, Luftichiff; aeroftati- 
fhe Berfuche, Verſuche in der Luftſchwebe⸗ 
funit; Aeroſtätik, 1. die Euftgleichgewichts- 
Iehre, Luftſchwebekunſt; Aeroftier, m. franz. 
(ipr. —itjeh) Luftfchiffer, Bediener eines Luft: 
fchiffes; Aerotönon, n. gr. ein Windbogen, 
MWindgefchoß, defien Pfeile durch die Gewalt 
der Luft abgeſchoſſen werden. 

aerügo, f. (at. Kupferroft, Grünjpan; ae- 
rugo plumbi, Bleiweiß ; äruginiren, neulat. 
Grünfpan anfesen. . 

aescülus, f. fat. die Roßfaftanie; Asdcu- 
fin, n, ein in ben Roffaftanien enthaltenes 
Pflanzenfalz (Alkaloĩd). 

aestuarium, n. lat. Heilf. ein Schwiß: 
faften. 

aetas, f. lat. das Alter, Menfchenalter; 
aet. legitima, das geſetzmaͤßige Alter; aet. 
pubertätis, das Alter der Mannbarfeit, bie 
Mündigkeit; aet. pupilläris, das Mündel- 
alter, die Minderjährigfeit ; aet. virilis,, das 
männliche Alter ; netätis suae, feines Alters. 

aeternus, a, um, lat. ewig; in aeter- 
num, auf ewig, in Gwigfeit; äterniren (lat. 
aeternäre), verewigen; Aternität, f. (lat. 
aeternitas) Ewigkeit. 

Aëtites od. Adtit, m. gr. (von aötös, m. 
Adler) ber Adlerftein, Klapperftein, die Gifen: 
niere; Adtom, n. gr. (aötöma) Bauf, der 
Giebel. 

affäbel, Lat. (affabilis, v. affäri, anreden) 
geſprächig, umgänglich, freundlich, leutſelig; 
affäbile, itaf. Tonk. freundlich, angenehm; 
Affabilität, f. lat. (aſſabilitas) die Leutſe— 
ligfeit, Herablaffung, Gefprädigfeit, lieb: 
reiches Betragen, Anſprechlichkeit. 

affaibliren (ipr. ai wie ä), franz. (affaiblir, 
v. faible, ſchwach) ſchwächen, entfräften; af: 
faiblirt, geichwächt, entfräftet; Affaibliffe- 
ment, n. (jpr. —ınäng) die Schwächung, Ent: 
fräftung; Schwädhe, Abnahme an Kräften. 

Affaire, f. franz. (ipr. ai wie a; entft. aus 
à faire, zu thun: chose qui est ä faire) die 
Sache, Angelegenheit, das Geſchäft; ber 
Handel, Strauß, die Streitfache, Begeben- 
beit, der Vorfall; das Scharmüßel, Gefecht, 
die Schlacht ; affaire d’amour, (ſpr. damuühr), 
ein Liebeshandel, eine Liebesgeichichte, Liebe: 
lei; affaire de coeur (ſpr. d’ Föhr) eine Her: 
zensangelegenheit; affaire d’honneur (ſpr. 
donnöhr) Ehrenfahe, Zweifampf, Raufban- 
del; affairirt (franz. affaire) ſein, beſchäf— 
tigt fein, den Geſchäftigen fpielen. 

affamirt, franz. (afſamé) ansgehungert, 
heißhungrig. 

Affanien, pl. lat. (aflauiae), Voſſen, lee: 
res Geſchwätz. 


Affidat 19 
„ affätim, fat. zur Genüge, reichlich, im 
Uberfluß. 

affatomiren od. affatimiren, mittl. lat. 
(affatimire, wahrſch. deutihen Uriprungs, mit 
faffen, anfaffen verwandt) mittelit Hand: 
anlegens in Befig nehmen, chem. Ripr. eine 
ſymboliſche Handlung bei der Eigenthums⸗ Über⸗ 
tragung; Affatomie, f. diefe Grwerbsart od. 
Form. 

Affeet, m. (pl. —en) lat. (affectus von 
afficere, j. affieiren) ein lebhaftes Gefühl 
der Luft oder Unluſt, eine lebhafte Gemüths— 
bewegung, ee ‚, Eimpfindungswärme, 
Gemüthsfpannung ; Leidenichaft; oft auch 
Wärme, Feuer, Sipe; Rührung, Innigfeit ; 
affectus® (ipätlat. afeetuösus, franz. affectu- 
eux), voll Neigung, liebevoll; Affectuofität, 
f. neufat. liebevolle Neigung, Leidenſchaftlich⸗ 
keit; Affection, f. (lat. affeetio) überh. (irre: 

ung u. Veränderung des Körper: od. Gei- 

Besauflanbes: Heil. jeder Eindruck auf den 
Körper, bei. eine Prankhafte Reizung; gem. 
Gemüthsitimmung, Gefinnung, insbei. Ge: 
mwogenheit, Gunft, Zuneigung, Wohlwollen ; 
etwas od. einen in Affection nehmen, 
es oder ibn lich gewinnen, an ihm bangen; 
affectionirt, neulat. (franz. affectionne) wohl⸗ 
wollend, wohlgeneigt, günftig, gewogen, herz: 
lich ergeben od. zugethan. 

affectiren, lat. (affectäre; franz. aflecter) 
etwas erfünfteln, erzwingen, vorgeben, ben 
Schein annehmen, heucheln, zur Schau tra: 
nen, ſich zieren, ftellen, verftellen, gezwungen 
benehmen; Affectation, 1. od. ein affectir- 
tes Wefen, ein erziwungenes, gefuchtes, er: 
fünfteltes, geziertes Betragen, die Ziererei, 
niederd. Gippbeit od. Zippheit, Gezwun— 
genheit, das @eziere, der Zwang, die Ge— 
fühlsprahlerei, Anitellerei. 

affectuös ꝛc. f. unter Affect. 

affermiren, ital. (aflermäre) f. affir— 
miren. 

affettuöso oder con afletto, ital. (vgl. 
affectuös) Tonf. rührend, herabewegend, lei: 
denfchaftlih, mit Wärme; affettuosissimo 
u. affettuosissamente, fehr gefühlvoll. 

affibuliren, neulat. (affibuläre, vom lat. 
fibüla, Schnalle) anheften, anfchnallen; Affi- 
bulation, f. die Anheftung, Anjchnallung. 

affihiren (ipr. —ſchiren), franz. (afficher) 
anheften, anfleben oder anfchlagen eine Be: 
fanntmadung; uneig. mit etwas prahblen, 
prunfen, es zur Schau tragen; Affiche, f. 
(ipr. affiih”) ein Anfchlagezettel, Heftzettel, 
angebeftetes Blatt, Anichlag; aud ein Nach: 
weifeblatt od. Nachrichts. Anzeiger ; Afficheur, 
m. (ſpr. —ſchöhr) ein Zettelanfleber. 

affieiren, lat. (alficere) angreifen, erregen, 
rühren, bewegen, betrüben, Eindruck machen, 
betreffen; affieirt, angegriffen, gereizt, betrof- 
fen ; afficirbar, lat.deutſch. reigbar, empfinds 
lich; Afficirbarkeit, f, die Reizbarfeit, Emd⸗ 
findlichfeit. 
Arfıdat, m. mittl. lat. (affidätus v. afli- 
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däre, verſprechen, verfichern, ſich zu etwas ver⸗ 
pflichten, v. lat. lides, Treue) ein Belehnter, 
Lehnsmann; Schutzverwandter; Affidation, 
f. gegenſeitige Verpflichtung, Vertrag; Affi- 
davit, n. engl. (ipr. äffidäwit; eig. Perfecrum 
v. aftidäre) eine gerichtliche, eivliche Verſi— 
cherung, eibliche Ausfage, Erflärung. 

affigiren, Lat. (afligere) anheften, anfchla: 
gen; afigendum, anzufchlagen; Affirum, 
n., pl. Affira, etwas Anuebeftetes, eine An- 
beftung od. Anfügung, ein Anhang, fprachlis 
her Zufag, eine Wortverlängerung; aud) Ans 
fchlagzettel, Anhefteblatt; Ripr. etwas An- 
gebautes, Niet: u. Nagelfeites; affixio et 
refixio, f. die Anheftung und —— 

affiliiren, mittl. fat. (affliäre, von filius, 
Sohn) an Sohnes od. Tochter Statt anneh: 
men, ald Söhne oder Töchter (Affiliirte) ei: 
nes Ordens od. Klofters anfehen, ob. ber 
Verdienſte und Rechte eines Ordens theilbaf- 
tig maden; Affiliation, f. die — 
Annehmung an Kindes Statt, Aufnahme in 
einen Orden; Affiliations-Brief od. -Ur— 
kunde, die Anfindungsurfunde. 

affingiren, lat. (affingere; vgl. fingiren) 
andichten, anſinnen, fälfchlich aufchreiben op. 
beilegen. 

affiniren, franz. (affiner) verfeinern, reini- 

en, läutern; Affinage, f.r.n. (ipr. -nähfe”) 

einigung der edleren Erze, des Zuders ꝛc.; 
Affinerie, f. ſ. v. w. Affinage; aud der 
Läuterungsort, Treibherd; Rolldrath, bei. 
Eifendrath in Nollen; Affiniv-Waffer, Ab- 
wafler. 

affinis, m. fat. Schwager, Verwandter 
durch Heirath; Affinität, f. (lat. afünitas) 
die Seitenverwandtſchaft, PVerfchwägerung, 
Schwägerfchaft; Wahlverwandtfchaft; Ähn— 
lichfeit, Zufammenhang. 

affirmiren, Lat. — vergl. firm) 
bejahen, befräftigen, behaupten, befeſtigen; 

firmändo, zugebend, zugegeben; Affirma- 
tion, f. (lat. affirmatio) die Bejahung, Be: 
hauptung; affirmativ, neulat. bejabend, be: 
Ar od. befräftigungsmeife; Affirma- 
tive, f. die bejahende Meinung, Beifttimmung, 
ver Bejahungsfas. 

‚affixio, Affirum, f. unter affigiren. 

affligiren, lat. (afiligöre) niederfchlagen, 
betrüben, befümmern, Fränfen; Affliction, 
f. bie Betrübniß, Nievergefchlanenheit, Anz 
fechtung, der Kummer, die Trübfal, Noth, 
das Leiden, Herzeleid; afflitto, ital, bettübt ; 
con affliziöne, ital. Tonf. mit Wehmuth. 

affluiren, Lat. (afluere) zufließen, zuftrö- 
men; Affluenz, f. (lat. affluentia) der Zu: 
Huß, Zulauf, das Zuftrömen, Anftrömen. 
odil, ſ. Aiphodif. 

Afformation, f. neulat. (v. lat. ad u. for- 
mare, bilden), Anbildung, in der hebr. Sprachl. 
die Bildung der Perſonenformen des Zeitworts 
durch Anhängung der abgekürzten Fürwörter: 
Afformative. 

Affrötement, n, (fpr. —maͤng) franz. (von 
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fret = Fradıt) Schiffipr. die Schiffsmiethe, 
Befrachtung, Schiffsfracht, das Miethgeld. 

affrettändo, affrettöso, ital. Tonf, eilend 
vorzutragen, bejchleunigt. z 

affreur, franz. (ipr. affröh) oder affros, 
(vom altd. eiver, eifer, ſcharf, bitter, ſchreck⸗ 
lich) abſcheulich, ſchrecklich, Häßlich, ſcheuß⸗ 
lich, ungeheuer, entſetzlich. 

affriandiren, (ſpr. affriangd—), franz. (af- 
friander, v. friand, ſ. d.) verwöhnen, näſchig 
machen, verführen. 

affrioliren, franz. (affrioler) herbeiziehen, 
loden, ködern, reizen, verführen. 

Affront, m. franz. (ipr. affröng; v. front, 
Stirn) der Trotz; Schimpf, die Beichim- 
pfung, Kränfung, VBerhöhnung, Beleidigung, 
Schmach und Schande; affrontiren (franz. 
affronter), Jemand die Stirne bieten, trogen, 
kühn oder keck unter das Geficht treten; 
fchimpflicdh begegnen, ihn befchimpfen, grob 
beleidiuen. 

affrös, f. affreur. 

affünde! Lat. (von affund@re, hinzugießen) 
auf Recepten: gieß darauf od. hinzu! Affu- 
fion, f. neulat. der Aufguß. 

Afüt, m, (ipr. affüb) franz. (affüt, v. lat. 


- fustis, Knüttel, Stod) der Schaft eines 


Scießgewehrs; das Geſtell einer Kanone, 
ſ. v. w. Laffette (ſ. d.); affütiren (franz. af- 
füter), ſchäften; zum Schuß richten (ein Ge— 
ſchütz), aufprogen ; affütirt fein, in Bereit- 
fchaft od. verfehen fein, bei der Hand ha— 
ben; Affütage, f. r. n. (ſpr. —tähſch) Krgipr. 
die Beftelligung, Stellbehör des Gefchüges. 

a forfait, ſ. unter forfait. 

Afrancefddos, pl. ipan. Anhänger Franf: 


reiche in Spanien in der Napoleoniichen Zeit. 


Africus (sc. ventus), m. lat. der Süd: 
weſtwind. 

Aga, m. arab. (aghä, eig. Haupt, Oberſter) 
bei den Türfen ein Herr, Anführer, Auffe- 
ber, Befehlshaber; 3. B. Janitfharen- 
Aga, ein Zanitiharen-Hauptmann od. Führer; 
Kislar-Aga, ein Mäadchen-Auffcher. 

agaciren (ipr. agajjiren), franz. (agacer) 
bublerifch anloden, reizen, anförnen, neden, 
herausfordern, füdern; Agacerie, f. (ipr. 
-flerih), pl. —n, bublerifche Anlodung, Rei: 
zung, Anförnung, Nederei. 

Agagropilä, pl. gr.-lat. (v. gr. aigagros, 
Gemſe, u. lat. pila, Ba) Gemfenkugeln, 
Steinfugeln in Gemfenmagen. 

Agalaktie, £. gr. (v. dem verneinenden a- 
u. gäla, ©. gälaktos, Mil) Heilf. die Milch- 
Iofigfeit, ver Milchmangel in Mutterbrüjten. 

Agalmatolith, m. gr. (v. ägalma, Schmud, 
Bild, u. lithos, Stein) der Bildftein, eine 
Art des Spediteins. 

Agamemnon, gr. männ!. Namen: ber fehr 
Beharrliche, Namen des Königs von Mycenä, 
welcher die Briedyen vor Troja anführte. 

Agami, m. f. Trompete. 

Agamie, f. gr. (v. dem verneinenden a- und 
gamäin, heirathen) Ehelofigfeit; Pflanz. f. v. 


Aganippe 
w. Kryptogamie, ſ. d. agaͤmiſch, ehelos; 
auch f. v. w. fryptogamiih; Agam ft, 


m. ein Ehelofer, Hageſtolz. 

Aganippe, f. ar. eine Onelle anf dem 
Mufenberge Helifon ; Aganippiden, pl. ein 
Beinamen der Mufen, f. d. 

Agapdnthud, n. gem. m. Hr. (v. agäp?, 
Liebe, u. änthos, N. Blume) die Schmudli: 
. He, eine Pflanzengattung; ingbei. eine Art 
derfelden mit fchönen großen Blüthendolden 
(agapanthus umbellätus). 

Agäpen, pl. gr. (agäpai v. agäpe, f. Liebe, 
Liebesbezeigung) Liebesmahle oder religiöſe 
Mahlzeiten in der erften chriſtl. Kirche zur 
Bezeugung der allgemeinen Bruberliebe. 

Agaricus, m. neulat. (v. gr. agarikön, 
fat. agaricum, n.) eine Gattung Pilze od. 
Schwämme, wozu der giftige Fliegenfhwamm 
(agaricus muscarfus) gehört; Aga cia u. 
Agaricina, ES chwammforalle; Agariciten, 

1, Rorallen: Berfteinerungen. - 

Agathe, gr. (agathe, von agathös, gut) 
weibl. Namen, mörtl. bie Gute, Gütige; 
Agathodamon, m. ein guter Geiſt; Agds 
thoͤlles, m. Namen: der in gutem Rufe Ste: 
ende; Agathologie, f. vie Gutlehre, Lehre 
vom höchiten Gute. 

a gauche, J. gauche. 

Agavus, m. gr. (D. agauös, edel, ruhm- 
ol) männl. Namen: der Edle, Berühmte; 
Agave, f. weibl. Namen: die Edle, Berühmte; 
auch die Pracht⸗Aloe, eine der Aloe ähnliche 

flanze in Amerifa. 

Agende, f. (vom lat. pl. agenda , eig. die 
vorzunchmenden Handlungen, von agere, hats 
dein, ſ. agiren), das Altars oder Kirchen: 
Handbud, Kirchenbuch, die Kirchenvorichrift, 
das Formelbuch; Kfipr- Merkbuch, Schreib: 
tafel; Agens od. ägens, N (at. das Wir: 
fende, die wirfende Kraft; Agentien, pl. 
(lat. agenla) wirkende Mittel, dei. in der 
Seidel. ; Aaent, m. neufat. ein Geſchäfts⸗ 
beforger, Sachfuͤhrer, Geſchaftstrager, Be⸗ 
vollmaͤchtigter; Waarenverfender, Lieferungs⸗ 
beamter; agent de change, franz. (ipt- 
afkäng d’ ſchangſchꝰ) ein MWechfelmäfler; Agen- 
tür, f. od. Agentſchaft, das Amt od. Ge: 
fchäft eines Agenten. 

Agenefie, f. gr. (von dem verneinenden a⸗ 
u. genösis, Zeugung) Zeugungsunvermögen, 
weibliche Unfruchtbarfeit, Mangel an Zeu⸗ 
gungstrieb. 

ä genoux, f. genoV. 

ager, m. fat. Ader, Feld; a. censuälis, 
Sinsader; a. decimänus oder decumanus, 
Zehntader; a. em hyteuticus, Erbpacht⸗ 
ader; a. novälis, rachader ; ®- parochiä- 
lis, Pfarracker; @- privätus, Eigen: od. 
Eonber-Ader; a. publicus, Bemeindeland ; 
a. vectigälis, zjinsbarer Grund und Boden. 

Agerafie, f. ar. D- dem verneinenden a⸗ U. 
görän, altern) das Nichtaltern, das Jung: 
on ein noch) frifches, rüftiges Greifen: 
alter. 
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Ageuſie od. Ageuſtie, f. gr. (v. dem ver— 
neinenden a- u. geüesthai, jhmeden) Heilk. 
das Unvermögen zu ſchmecken; Ageuftie aud) 
das Faſten, Nüchternbleiben. 

aggeriren, lat. (aggeräre, v. agger, Haus 
fen, Damm ıc.) an: od. aufbäufen; Aggera- 
tion, f. (lat. aggeratio) die Anhäufung, das 
Angehäufte. 

Hageftion, f. lat. (aggestio , v. aggertre, 
herbeitragen), die Herbeibringung, das Auf: 
häufen. 

agriustatamente, ital. (ipr. adfhuft-) 
Son. pünktlich, fehr genau, ordentlich. 

agglomeriren, lat. (agglomeräre; vergl. 
Glomus) aufwideln, ballen, fnäueln; Agglo—⸗ 
meration, f. neufat. bie Aufwidelung, Bal- 
fung, Auffnäuelung, das Ballen; äußerliche 
Anhäufung. 

agglutiniren, lat. (agglutinäre; vergl. 
Gluten) anleimen, äußerlich verbinden ; Ag: 
{utinantia, pl. anleimende, verbindende 
Heifmittel, Klebemittel; Agglutination, f. 
neufat. die Anleimung, Vereinigung von 
Mundlefzen; Anfügung von außen her. 
aggrandiren od. agrandiren (ipr. -grang- 
diren), franz. (agrandir, von grand, groß) 
vergrößern, erweitern; fich erhöhen, berei: 
dern; Aggrandifjement, n. (jpr. —grang: 
dif’mäng) die Bergrößerung. 

aggratiiren, mittl. (at. (aggratiäre, von 
gratia, f. d.) begnadigen; das jJus aggra- 
tiändi, das Begnabigungsredt; Aggratia- 
tion, f. die Begnadigung; aggratiatio pu- 
blica, Begnadigung von Seiten des Herr: 
ſchers bei erfreulichen Landesbegebenheiten. 

aggraviren, lat. (aggraväre) erhöhen, ver: 
größern, ſchwerer od. fträflicher machen, ver: 
ſchlimmern, Ärger machen; Aggravation, !. 
die Erhöhung, Verihlimmerung , Verftär- 
fung od. Erſchwerung, 3. B. der Strafe. 

aggrediren, lat. (aggrödi) angreifen, an: 
fallen ; Aggrefion, f. (lat, aggressio) ber 
Angriff, Anfall; aggreſſiv, neulat. angrei- 
fend, anfallend, angrifisweife: Aggriſſor, m- 
(at. der Angreifer od. angreifende Theil. 

aggregiren, lat. (nggregäre, von greX, 
Heerde, Schaar), unr. auch agreiren, in eine 
Geſellſchaft, einen Verein aufnehmen, bei: 
gejellen, bei. Kripr. einem Heerhaufen (Corps) 
zugefellen, beizählen ; verfammeln, zu einer 
Mafle vereinigen; aggregirt, zu: od. beige: 
geben, beizählig, beaniwartfchaftet; bisw. 
auch überzählig; aggregirte Dfficiere. bie 
auf Anwartfchaft den wirflihen Dfficieren 
beigefellt find, ohne noch dem Regimente 
einverleibt zu fein; Aggregat, n. nculat. 
das Gehäufe od. Angehäufe, Gefammet, 
Haufwerf, der Verein, Inbegriff mehrer 
gleihartigen Dinge; Rechen?. die Summe; 
Aggregation, f. die Anhäufung, Ginung, 
Bereinigung. 
Aggrefion, 
Aghirkit, n. türk, 


Agareflor, ſ. aggrediren. 
Hofgeſchenke, die ein 





22 Agide 
Paſcha macht, wenn er eine türkiſche Princei- 
finn beiratbet. 

Ügide, f. gr. (aigis) der Schild des Ju: 
piter; Schuß, Schirm, Schutzwehr. 
Aaidius, männ!. Namen: der Schüßenpde. 
Br Lat. (agilis, e, von agöre, bewegen ıc.) 
beweglich, behend, gewandt, flinf, leicht, ge: 
Lenfig; Agilität, f. (lat. agilitas) Beweglich⸗ 
feit, Gewandtheit, Behendigfeit, Flinfheit, 
Hurtigfeit, Gelenffamfeit; con agilita, ital, 
(ipr. adſchilita), Tonk. miteichtigfeit, hurtig. 

Ägilops, m, gr. (aigilöps, d. i. cig. Sie: 
genauge) Heilf. ein Augenwinfelgefhwür; 
Pflanz. Walch od. Windhafer, eine Grasart. 

Agio, n. ital. aggio (g wie dſch; angeblid) 
von aggiungere — [at, adjungere, hinzufü— 
gen, franz. ajouter, daher chem. aud): agiot), 
das Aufgeld, der Aufwechfel, der Unterſchied 
der befieren oder begehrteren gegen ſchlechtere 
oder weniger begehrte Münzſorten, mie auch 
der Wechielbriefe gegen bares Geld; sopra 
agio, übergewöhnliches Aufgeld; Agio— 
Gonto, n. Rechnung über Gewinn od. Berluft 
aus dem Umiag von Wehieln und Münzior- 
ten; agiotiren (ipr. aſchiot-), franz. (agioter) 
Wechſelwucher treiben, wucherlichen Auf: 
wechſel treiben; Agiotage, f. r. n. (ipr. 
—tähfh’) der Handel od. Wucher mit Auf: 
wechſeln, Wechfelwucher; Agisteur, m. (ipr. 
—töhr) ein Wechſelwucherer, Aufgelvwucherer. 

Agir od. Ager, m. altnord. Zabel. der 
Gott des Meeres. 

agiren, lat. (agẽre) handeln, wirken, ver: 
fahren, fich benehmen, fich geberden; ſpie— 
len, daritellen als Schaufpieler; gegen Je— 
mand agiren, ihn gerichtlich belangen, vgl. 
Action. 

agitiren, lat. (agitäre) aufregen, reizen, 
beunrubigen; agitirt, bewegt: Agitätel, n. 
neufat. (agitacülum) ein Stäbchen od. eine 
Keule zum Umrühren bei hemifchen oder Ars 
zeneibereitungen ; Agitation, f. (lat. agitatio) 
die Bewegung, Unruhe, ®emüthsbewegung, 
Wallung; Agitätor, m. der Betreiber einer 
Sache, der Anwalt; auch der Aufreger, Auf: 
wiegler, Mühler; agitate, ital. (ipr. adfehi- 
tät) od. con agitaziöne (fpr. adfehit—), Tonf. 
unrubig, bewegt. 

Aalaja, f. gr. Fabell. eine der razien, ſ. d. 

Agloſſie, f. gr. (von glössa, Zunge, u. dem 
verneinenden a-) Mangel der Zunge, Zun- 
genlofigfeit. 

Aglutition, f. gri-lat. (von dem verneinen- 
den a- u. glutire, ſchlucken) gänzliches Unver: 
mögen zu fchluden. 

Aanät, m. lat. (agnätus) ein Blutsfreund 
od, mit Iemand Verwandter durch lauter 
männliche Zwifchenperfonen, Schwertimagen 
im ſächſ. Recht (vergl. Cognat); Agnation, 
f. (lat. agnatio) ſolche Verwandtihaft; ag: 
natifch, von männlicher Seite verwandt, u. 
in diefem Berwandtfchaftsverhältnifie ge: 
gründet. 
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Agnes, weibl. Namen (v. gr. hagnös, &, 
rein, jungfräulidy ?) die Keuſche, Reine. 

Agnition, ſ. agnofciren. 

Agnoeten, pl. gr. (v. a-gnoein, nicht er- 
kennen) Unmifiende; Agnofie, f. Unkunde, 
Unwiffenbeit. 

Agnömen, n. Lat. ein Beinamen, Zuma: 
men; Agnomination, f. Lat, (agnominatio) 
f. Annomination. 

agnofciren, lat. (agnoscöre) anerfennen, 
für richtig erfennen, 3. B. eine Urfunde, Un- 
terſchrift 2c.; Agnition, f. (lat. agnitio) die 
Anerkennung. 

agnus Dei, gew. n. r. m. fat. ein Gottes⸗ 
lamm; ein geweihtes Stüd Wachs, wie eine 
Schaumünze, auf deffen einer Seite das Bild 
des Lammes mit der Giegesfahne und auf der 
andern ein Heiliger ausgedrüdt ift, Andachte- 
bilvchen; ein lat. Gebet bei der Fathol. 
Mefle mit dem Anfange der Worte im Joh. 
1, 38. 

Ägolöthron, n., r. Ügolerhros, gr. 
(aig-ölethros, m.) Ziegentod: ein den Ziegen 
tödtliches Kraut (azalea pontica, oder ra- 
nunculus flammula). 

Agomphiäfis, r. Agomphofis, f. gr. (von 
dem verneinenden a-u. gomphösis, Befeitigung 
durdy Nägel, Einfugen) Heilk. das Wadeln 
der Zühne. 

Agonie, f. gr. (agönia, Wettkampf, An- 
ftrengung, von agön, der Kampf) der Todes: 
fampf, die Todesangit, die legten Züge; 
Seelenangſt, Noth, Bangigfeit; agonifiren 
od. in agone (lat.) fein, in den legten Zů— 

en liegen, mit dem Tode ringen; ächzen; 
gonift, m. gr. (agonistös) ein Kämpfer; 
Agoniftarh, m. ein Kampfr Auffeher oder 
Vorſteher; Agoniſtik, f. die Kampfkunde, 
Kampfkunſt; agoniſtiſch, kämpfend, ringend; 
Agonothet, m. (agonoihétẽs) der Kampf: 
ordner, Kampfrichter; Agonographie, f. die 
Kampfbefchreibung. 

Ügophonie, f. gr. (von aix, ©, aigös, Ziege, 
u. phöne, Laut, Stimme) Heilk. die Biegen: 
ftimme, der franfhafte Mederton; Üg-oph- 
thaͤlmos, m. d. i. Ziegenauge, eine Abart 
des Ghalcedons, ſ. d.; Agopodium, n. gr. 
Geißfuß, Ziegenfuß, eine Pflanzenart. 

Agorandm, m, gr. (agorandmos) ein 
Marktmeiiter. 

Aarafe, oder Agräffe, f. franz. (v. altd. 
krapho, chrapfo, Krapfen f. Hafen, Kramme) 
Bauk. eine Klammer, ein Greifhafen; ein 
Zieratb an dem Schluſſe eines Bogens, 
Benfterrahmensc.; weibl. Putz: eine Spange, 
Hafenfpange, 3. B. am Halstuche; eine Hut: 
fchleife, Hutfpange der Dfficiere. 

agrandiren, j. aggrandiren. 

agrarifch, fat. (agrarius, a, um, v. ager, 
Adler) Ader u. bei. Adervertbeilung betrej: 
fend, ländlich, bäuerlich ; agrarifche Geſetze, 
(tat. agrariae leges) Ndergefeße, waren bei 
den Römern ſolche, welche eine gleiche Ver— 
theilung aller Ländereien und einzelne Austheis 


agreiren 


lung gewiffer Grunditüde u. dal. betrafen; 
Agrarium, n. das Hufengelv. 

agreiren, franz. (agreer, v, gre, Willen, 
Belieben, S lat. gratum) genehmigen, fidy 
etwas wohl gefallen lafien; eine Schulver: 
ſchreibung als richtig anerkennen; beanwart: 
Ihaften, Anwartſchaft geben; agreäbel, 
(franz. agreable) angenehm, lieblich, anmu: 
tbig; Agrement, n. (ipr. agremäng) die An: 
nehmlichkeit, Anmuth, Lieblichfeit; Zierde, 
Berzierung; Agreage, f. r. n. (ipr. —ahſch') 
das Mäfelgeld, ſ. v. w. Eourtage (if. d.) 

Agrergographie, f. gr. Beſchreibung der 
Adergeräthichaften. 

ägreſciren, Lat. (aegrescäre) frank werden, 
fränfeln, verfümmern. 

agreft, lat. (agrestis, e, v. ager, Ader), 
ländlich, bäurifch, grob. 

Agreit, m. ital, (agresto, v. agro, fauer) 
Sauerfaft, Traubenmus, ein aus unreifen 
Weintrauben geprefiter Saft. 

Agricala, m. lat. Adermann, Landbauer; 
Agricultür, f. (tat. agricultüra) der Ader: 
bau, Feld: od. Landbau; Agricultur-Che- 
mie, f. der Inbegriff derjenigen Lehren der 
Chemie (i. d.), welche den Aderbau ange: 
ben; Agricultur-Syſtem, ſ. phyiiofratis 
ſches Syſtem; Agriculturiiten, pl. in Eng— 
fand diejenige Partei, weldye das Gedeihen 
des Landbaus vor dem Kunſtfleiß u. Handel 
begünitigt. 

grifolium, ſ. Nerifolium, 

Agriminift, m. franz. (agriministe) Klein: 

pußmacher. 
grimonia, f. fat. Odermennig, eine Pflan- 
jengattung. 

Agrionia, pl. (von Agriönios, Beinamen 
des Bachus) ein altgriedh. Bacchusfeſt, wo— 
bei Räthfel aufgegeben wurden; daher Agrio— 
nien, pl. eine Räthfelfammlung. 

Agriophäg, m. gr. (von ägrios, a, on, 
wid) ein MWildeffer od. MWildfrefier, der vom 
Fleiſche wilder Thiere lebt; Agriothymĩe, f. 
wilde Gemüthsart, au Wahnfinn mt 
Mordgier. 

Agrippa, m. u. Agrippina, f. lat. Nas 
men, eig. Verkehrtgeborne, ein Kind, das bei 
der Geburt mit den Füßen zuerſt kommt; 
agrippinifche Geburt, eine Fußgeburt. 

Agromanie, f. gr. (von agrös, Feld) die 
Feld: od. Ackerbauſucht, leivdenfchaftliche 
Liebe zum Aderbau; Agronsm, m. ein Ader: 
baufundiger, wiffenfchaftlich gebildeter Land: 
wirth; Agronomie, f. die Aderbaufunde. 
Agropilen, pl. franz. it. Ägagropilä, 
d 


ſJ. d. 

Agroftographie, f. ar. (v. ägröstis, Feld⸗ 
gras) die Gräferbefchreibung; Agroitologie, 
f. die @räferlehre. 

ägrotiren, lat. (aegrotäre) franf fein, 
fränfeln; insbei. in Gchulanitalten: wegen 
Kranfheit den Unterricht verfäumen; Agro- 
tänt, m. (lat. aegrötans) ein Kranker, Krän: 
felnder, und deſſhalb beim Unterricht Fehlender. 
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Agrümen, pl. mitel. lat. (agrümen, pl. 
agrumina, ital. agrümi, vom lat. acer, itaf, 
agro, franz. aigre, fauer) Sauerfrüchte, ſaͤu— 
erlih fcharffchmedende Früchte: Citronen, 
Pomeranzen, Apfelfinen u. dgl. 

Ngrupnie, f. gr. (agrypnia) Heilf. die 
Schlafloſigkeit, Wachhaftigkeit, Wachfucht ; 
——— n. Wachen mit großer Schlaf: 
ut. 


aguerriren (ipr. agher—), franz. (aguerrir, 
von guerre, Krieg) zum Kriege gewöhnen, 
einfriegen; aguerrirt, durch Krieg abge: 
bärtet, krieghart, Frieggeübt, Friegsgewohnt, 
eingefriegt. 

Aguti od. Acuti, n. das Ferfelfaninchen 
in Brafilien, Guinea ꝛc. (dasypröcta aguti), 

Agynie, f. gr. (v. dem verneinenden a- u. 
gyne, Weib) die Unbeweibtheit, Weibloſig⸗ 
feit; Agönus, m. ein Unbeweibter. 

Agprt, m, gr. (agyrtes) eig. ein Berfamm: 
ler; Marftfchreier, Saufler. DQuadfalber. 

Ahab, m. Hebr. Namen f. v. w. des Ba: 
ters Bruder. 

Ahasverus, m. hebr. Namen ſ. v. w. Fürft, 
(hebr. Ahaschverösch, alfo eig. Ahasvérus 
au ipredyen). 

ä haute voix, f. unter haut. 

Ai, m. (ipr. A-i) das Faultbier in Sübd- 
amerifa, . 

Aide, m. franz. (ipr. ähd'; von aider, aus 
dem lat. adjutare, fpan. ayudar, helfen) Ge— 
hülfe, Beiſtand, Unterftüger; Aide de Gamp 
(ipr. fang), Feldgehülfe, ſ. v. w. Adjutant, 

aigre doux, franz. (ipr. äg'rdũh) fauerfüß. 

Nigrefin, m. franz. (ipr. äg’rfäng) ein 
Schlaufopf, Gauner. 

Aigrette, f. (ipr. ägrétt') franz. (aus ai- 
glette entit. von aigle — fat. aquila, Adler) 
der weiße Reiber, ein Sumpfvogel des füdt. 
Europa (ardöa aegretta),, von deffen Federn 
man Reiherbüſche macht; daher auch ein Rei— 
herbuſch; auch eine Zitternadel von Glas— 
federn, Diamanten ıc., ein Diamantſtrauß 
oder Diamantbüfchel zur Kopfzierde. 

aigriren (fpr. ügr—), franz. (aigrir, von 
aigre = lat. acer, fauer, berbe) erbittern, 
verfüuern; aigrirt, erbittert, verbrießlich; 
Nigreur, f. (ipr. ägröhr) die Schärfe, Säure; 
Bitterfeit; der Berbruß, die Verſtimmung; 
pl. Aigreurs, aufiteigende Säure, das Auf- 
ſtoßen; Kupferftch. harte Stellen, Härten, 
zu tiefe Stiche. 

Aiguade, f. franz. (ipr. ägähd'; v. Lat. 
aquatio, das Wafferholen) der Waſſerplatz, 
Ort wo die Schiffe friſches Wafler einnehmen, 

Aiguille, f. franz. (ipr. ägilj’; vom fat. 
acicula, Verkl. von acus) die Nadel; Thurm: 
fpige; der Uhrzeiger; Aiguillette, f. (ipr. 
ägiljett') Neftel, Schnürband. 

Ailerons, pl. franz. (ipr. älröng) eig. 
Flügelfpigen (v. aile, Züge; Krk. Fleine 
Außenwerfe der Feſtungen. = 

aimable od, aimabel, franz. (ipr. amab’L; 
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v. fat, amabilis) liebenswürbig; ein Aimable, 
m, ein Stußer, füßer Herr. 

Air, n. franz. (fpr. ähr) eig. die Luft, der 
Wind (— lat. aör); daher uneig. 1) die Art 
u. Weife des Benehmens, das Äußerliche An: 
fehen, die Miene, Geitalt, Geberde, Geber: 
dungsweife, Haltung, der Anſtand, Blid; 
fih ein Air, d. i. ein vornehmes od, wich— 
tiges Anjehen, geben; 2) die Sangweife, 
ein Lied, Gefang, ſ. v. w. Arie, ſ. d. 

Aife, f. franz. (ipr. ähſ'; ital. agio; vom 
goth. azets, bequem, Leicht) Bequemlichkeit, 
Gemädhlichfeit, Behagen, Woblftand; a son 
aise fein, (nicht, wie man gewöhnlich fagt, 
in feinem esse fein), fein bequemes, gu— 
tes Ausfommen haben; ſich wohl, behaglich 
befinden, aufgeräumt, bei guter Laune fein, 
wohlhabend fein; Aifance, f. (ipr. äfangs’), 
die Leichtigfeit, Ungezwungenheit, Zwang: 
Iofigfeit im Anitande u. Berragen des Kör- 
pers; Gemächlichfeit, bequeme Lage, Wohl: 
babenheit, ein gutes Ausfommen; Vorrechte 
und Herrlichfeiten. _ 

Aitiologie, f. f. Ürtiologie. 

Aja, Ajo, ſ. Aya. 

Ajour, f. unter jour; ajourirt (ipr. —fhur-; 
franz. ajoure), durchlöchert, vurchbrochen. 

ajourniren (ipr. afhurn—), franz. (ajour- 
ner, von jour, Tag) auf einen beftimmten 
Tag verlegen, verfchieben, ausjegen, ver: 
tagen; die fünftige Gisung od. Verſammlung 
anfegen; Ajournement, n. (ipr. aſchurn'⸗ 
mäng), die Vertagung, der Aufichub. 

a Jöve principlum, j. unter Jupiter. 

= ld u. Ajüftement, j. adjuftiren. 

fademie, f. (griech. akademia, eig. ein 
angeblid nad) einem Heros Afademos io 
genannter Ülbungspfaß bei Athen, mo Plato 
lehrte), eine Hochfchule, hohe Schule; Ge— 
fellfhaft gelehrter Männer, ein Gelehrten: 
verein, eine Künitlergefellfchaft; Akademiſt, 
Akademicus od. Akademiker, m. der zu ei: 
ner Akademie gehört, ein Mitglied derſel— 
ben ; afademifch, zu einer Hochfchule, einem 
Gelehrten: oder Künftlerverein gehörig. 

Akairie, f. ar. (akairia v. ä-kairos, unzei— 
tig), Unzeit, ungelegene Zeit, Störung; 
Akairologie, f. unzeitiges, ungehöriges Ge: 


Fhnäg.. 

Akalẽphe, f., pl. Akalẽphen, gr. Quallen, 
Seeneſſeln, gallertartige Seetbiere, welche zu 
den Strahlthieren gerechnet merden. 

Atampfie, f. gr. (akampsia) Unbiegfam: 
feit; Heilf. eine Frampfhafte Gliederfteifheit, 
Sliederftarre; akaͤmptiſch (gr. ä-kamptos, 
ungebeugt), das Licht nicht zurückwerfend. 

Akanthikone, j. Arendalit. 

Atanthobölug, m. gr. (von äkantha, Dorn, 
Stade) die Splitter: oder Grätenzange der 
MWundärzte, zum Herausziehen fpigiger Ge— 
genftände; Mkanthologie, f. Stachelgebicht- 
fammlung, Witzgedichtleſe. 

Atänthus, f. gr. (äkanthos) Bärenflau, 
ein Gewächs, deffen große Blätter einer Ba- 


Akoluthus 


rentatze ähnlich find; in der Bauk. find Akan⸗ 
then die nachgeahmte Korm diefer Blätter, 
ein Zierath von Laubwerk an den korinthi— 
fhen und römifchen Säulen. 

Alardie, f. gr. (von dem verneinenden a- 
und kardia, Her) Mangel des Herzens; 
Gerzlofigteit, Feigheit. 

akatalektiſch, gr. (akatälẽktos, on, vgl. 
Katalektifos) unmangelhaft, vollftändig, bei. 
von Verſen gebraudt. 

Atatalepfie, f. ar. (vgl. Katalepfie) die 
Unmöglichkeit, eine Sache zu wiflen, die Un: 
begreiflichfeit; aud Hirnzerrüttung; Aka— 
taleptifer, Zweifler; atataleptife, nicht 
erfennbar, zweifelhaft; unbegreiflich. 

afataftätifch, gr. (a-katästatos) unftät, 
unbeftändig ; bei. Heilf. unordentlich, unre: 
gelmäßig (Fieber), 

Akatharfie, f. gr. (vergl. Katharfis) die 
Unreinbeit; Unreinigfeit im Blut. 

afathiftifh, ar. (v. dem verneinenden a- 
u.kathizein, niederfigen) nicht figend, (ſtehend 
und mwallend zu fingen). 

Akatholikus, m., pl. Akatholiken, griech. 
(vgl. katholiſch) Nichtkatholifche, Nichtgemeins 
gläubige; akathöliſch, nichtfatholifch, nicht- 
gemeingläubig. 

Akelei oder Adelei, f. (verderbt aus dem 
neufat. aquilegia) eine ſchön blühende Pflan- 
engattung: Adlersblume, Glodenblume, 
Bantöffelchen, aud) Aglei genannt. 

Akephälen, akephäliſch, f. Acephali. 

Akineſie, f. griech. (a-kinösia, von kinein, 
bewegen) Unbeweglichfeit, Steifigfeit mehrer 
od, eines einzelnen Gliedes. 

Akiurgie, f. (übelgebildet von dem gr. ake, 
Spitze, Scyärfe, und ergon, Werf, Arbeit) die 
Lehre von den wundärztlichen (biutigen) 
Verrichtungen, ſ. v. w. dirurgifde Ope— 
rationslehre. 

aflaftifh, gr. (von dem verneinenden a- 
und kläein, drehen) nicht breddend, Strahlen 
durchlaſſend. 

Akme, f. griech. (akmẽ) eig. die Spitze, 
Schneide; daher der Gipfel, Höhenpunkt, die 
Reife, Blüthe; der höchſte Grad einer Krank— 
heit; Akmä, pl. Finnen im Geſicht. 

Akoemeter, n. gr. (von akoẽ, Gehör) der 
Gehörmeſſer, ein Werkzeug zur Beitimmung 
des Grades der Taubheit. 

Akoldit, m. griech. (akslastos, eig. unbe— 
ſchränkt, zudytlos) ein Schlemmer; Atolafie, 
f. die Unenthaltfamfeit, Unmäßigfeit; üble 
Mifhung der Säfte des menſchlichen Kör— 
pers, als Kranfheitsguftand. 

Akologie, f. griedh. (r. Afceologie, von 
äkos, n. ©. ak&os, Heilmittel) Heilf. die 
Mundmittellehre, Lehre von den äußern Heil: 
mitteln. 

Akolũthus oder Akolüth, m. griech. (akö- 
lüthos, folgend, begleitend) ein Nachtreter, 
Unterdiener oder Gehülfe des Priefters bei 
gerwiffen Feiergebräuden in der röm. Kirche, 


Atömet 


bei. am Altar, ein Meßgehülfe, Meßner; i. 
aud Dftiarius. 

Alömit, m., pl. Akömeẽten, griech. (akoi- 
m&tos, von dem verneinenden a- u, koimän, 
einichläfern) Schlaflofe, ein griech. Mönchs— 
orben von jtrenger Ordensregel im ten Jahrh.; 
aud) allgemeine Benennung der Mönche in der 
griech. Kirche, 

Aköpon, n. griech. Stärkungsmittel, Glie- 
derjalbe. 

Akosmie, f. gr. (akosmia, vgl. Kosmos) 
die Unordnung, Nadläffigfeit, Schmudlofig- 
feit; Heilk. Gefichtsentftellung, Gefichte- 
blaſſe, franfhaftes Anfehen; Alosmismus, 
m. Weltlojigfeit, Weltleugnung, entg. dem 
Atheismus, 

Akotyledönen, pl. gr. (von dem verneinens 
den a- und kotyledön, Höhlchen, Knöpfchen) 
Pflanzen ohne Samenlappen u. Keimblatt, 
mweldye ſich durch einfache Keimbläschen (Spo⸗ 
ren) fortpflanzen, da fie feine Blumen haben, 

Akrafie, f. griech. (a-krasia) eig. Nichtmis 
fhung; üble, krankhafte Mijchung der Säfte. 

Afratie, f. gr. (a-kräteia) Unvermögen, 
fih zu beherrfchen, oder auch etwas zu lei: 
ften, alfo: Unenthaltfamfeit, Zügellofigfeit; 
Schwäche, Kraftlofigfeit, Ohnmacht. 

Atribie, f. gr. (akribeia) die Genauigkeit, 
Pünktlichkeit, Sorgfalt; Afribologie, f. Ge: 
nauigfeit im Reben, Unterjuchen u. im fe 
ben überhaupt; Akribométer, n. ein Genau: 
mefler, Werkzeug zum Meffen jehr Fleiner Ge— 
genftände; Atribometrie, f. genaue Meffung. 

Atridophägus, m., pl. Afridophägen, ar. 
(von akris, Heuichrede) Heufchredeneffer. 

Alrifie, f. gr. (a-krisia; vgl. Krifis) Heilk. 
die Unbeftimmtheit des Kranfheitszujtandes; 
Unentfchiedenheit; Mangel an Prüfung, Ur: 
theilslofigfeit; akritiſch, unentſchieden, ohne 
Enticheidepunft; urtheilslos, ohne Prüfung; 
gew. unfritifdy (vgl. kritiſch). 

Afroama, n. gr. (von akroästhai, hören, 
Lernen) eig. etwas Gehörtes od. zu Hörendes, 
eine Gehör: Beluftigung, Ohrenweide; ein 
Vernunftgrundfag; akroamätiſch, hörbar; 
vernunftmäßig, begriffsmäßig; geheim, ſchwer 
verſtändlich, erflärungsbedürftig; afroama- 
tifhe Lehrform, ein zufammenhangender 
Vortrag; Afroafis, f. gr. das Zuhören; eine 
Vorlefung, ein Lehrvortrag; Afroaterium, 
n, der Hörfaal, Lehrfaal. 

Akrobät, m., pl. Afrobäten, griech. (von 
äkros, a, on, äußerft, oberft, höchſt, und bai- 
nein , geben) Hoch- od. Seiltänzer; Akrocho—⸗ 
Tie, f. griech. (von chölos, Galle) Aufwallung 
bes Gemüthe, Jähzorn ; Akrochördon, f. (von 
chord@, j. d.) eine Frebsartige Warze mit 
dünnem Stiele an den Augenliedern; akro— 
kärpiſch (von karpös, Frucht), mit an ber 
Spibe ftehender Frucht verfehen; Akrokö⸗ 
mos, m. (von köme, Haar) eim Schopf- oder 
ScheitelsHaariger; Afrolithen, pl. (v. lithos, 
Stein) hölzerne Bildfäulen, deren äußerite 
Theile in Stein gearbeitet und angejekt jind; 
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age "oem od. Akromonogram⸗ 
mäta od. Akromonogrämmen, pl. (vgl. Mo: 
nogramım zc.) Gedichte, deren Berfe fidh mit 
den Endbuchſtaben des vorhergehenden Berfes 
anfangen; Akromonoſyllabika, pl. Berfe, die 
mit der Endjilbe des vorhergehenden Verſes 
beginnen; Akromphälon, n. (von omphälös, 
Nabel) eig. die Nabelfpige; anfangenderNa- 
belbruch; atronyktifch (von nyx, ©. nyktös, 
Nacht) zu Anfang der Nacht, abenblich, bäm- 
merig, fpät; Afropathie, f. (vergl. Pathos) 
Krankheit der äußerften Theile; Krankheit 
bes Muttermundes; Alröpslis, f. (v. pölis, 
Stadt) die Oberſtadt, Stadtfeſtung, Etabt: 
burg, bei. von Athen; Akropofthie, f. (von 
pösthe, Vorhaut) der äuferfte Theil der Bor: 
haut, der bei der Befchneidung mweggenommen 
wird; Mlrofophie, f. (vergl. Eophia) hohe 
Weisheit; Akroſtichon, n.(vonstichos, Zeile, 
Vers) ein Namen-Gedicht, oder Werfe, deren 
Anfangsbuchſtaben, bisweilen auch Endbuch— 
ſtaben, Namen oder überhaupt Wörter bilden, 
Leiftenverfe; Atroterien, pl. (gr. akrotöria) 
Hervorragungen, Gndglieder; bei. hervor: 
ragende Bußgeftelle su Etatuen; Bilderftühle; 
Afroteriäfis, f. od. Akroteriaͤsmus, m. Heilf. 
Gliederverluſt, Ablöfung oder Abnahme ber 
Endglieder; Akrotismus, m. das Streben 
nad dem Höchften, ſowohl in der Erfenntniß 
(theoretifher Afr.), als im Handeln 
(praftiiher Afr.); au die Urgrunderfor: 
fung, das Erforichen der legten Gründe der 
Dinge, 

Aftaon, m. gr. (Aktaiön) Fabel. ein ge: 
fchidter Jäger, den Diana aus Empfindlichkeit, 
daß er fie nadend im Bade geichen, in einen 
Hirſch verwandelte, worauf er von feinen eige— 
nen Hunden zerriffen wurde; auch ein ameri: 
kaniſcher Kolbenfäfer, der Etierfäfer (scara- 
baeus actaeon) ; aftäonifiren, Hörner auf: 
fegen, zum Hahnrei machen. 

Aktinien, pl. gr. (von aktin; Strahl; eig. 
Strahlthiere) Meer: od. See-Anemonen, eine 
Sattung Polypen oder Korallenthiere, welche 
den gefüllten Blüthen der Aitern ähneln; Akti— 
nobolimus, m. Naturl. Etrahlenwerfen, 
Ausftrahlung; Aktinographie, f. Lichtſtrah— 
lenbefchreibung od. ⸗Lehre; Aktinolith, m. 
gr. der Strahlitein; Aktinometer, n. Sternf. 
Strahlenmeffer. 

Akũſtik, f. ariedy. (von aküein, hören) die 
Wiſſenſchaft vom Schall u. Ton, Gehörlehre, 
Hörfunde, Ton: od. Klanglehre; Akuſtikon, 
n. ein Hörrohr; afüftifh, zur Echalllehre 
gehörend, hörkundlich; afüftifhe Mittel 
(acustica), zur Verbeſſerung od. Berftärfung 
bes ſchwachen Gehörs dienende Mittel, Gehör: 
mittel; atuftifhe Inftrumente, Gehör— 
Werkzeuge. 

Atyanoblepfie, f. gr. (v, dem verneinenden 
a-, kyänos, blau, u. bl&pein, fehen) ein Feb: 
ler des Sehvermögens, mobei die blaue Farbe 
rojenrorh erſcheint; Afyanoblipt, m. wer die: 
fen Fehler hat, ein Nichtblaufeher. 





26 Alyefis 
Akyeſis, f. gr. (von dem verneinenden a- 
u, kyesis, das Schwangerjein) weiblide Un- 
fruchtbarfeit, Unfähigkeit, Kinder gu empfan- 
gen und zu gebären. 

Aeyrie, f. gr. (akyria, von äkjros, uns 
gültig, uneigentlich), Umeigentlichkeit, unei— 

entlicher Gebrauch eines Wortes; Alyro- 
ogie, f. uneigentliche, vom Sinn abweichende 
Rede. 

al, arab. Artifel: der ıc., 3. B. in Alkali, 
Alkohol, Alkoran ıc. 

a la-—, franz. auf oder nad) Art u. Weiſe, 
3. B. A la baisse, a la chasse, & la guerre 
etc., f. d. 

alaaf, ſ. alaf. 

ä la baisse, ſ. baisse, 

Alabandismus, m. neulat. Pfufcherei, 
Sudelei in der Kunft (von der Stadt Ala— 
banda in Karien, wo ein ſchlechter Kunſtge— 
ſchmack herrſchte). 

Alabärch, m. gr. (alabärchös, von aläba, 
Kohle, Rus, Tinte) ein Zollfchreiber, Zollein: 
nehmer; bei. die höchſte Obrigkeit der Juden 
in Ügppten. 

Alabafter, m. gr. (aläbastros, ein von un- 
ferm Alabaiter verjchiedener Stein, und ein 
daraus gearbeitetes Salbenbüchschen, lat. ala- 
bäster; daher gr. alabastrites, Alabafteritein, 
unfer Afabaiter), Gvelgipsitein, ein feinför: 
niger, reiner Gips, der jo hart ift, daß er 
fi) poliren läſſt. 

à la bonne heure, f. unter bon. 

al’abri, f. abri; ala campagne, ſ. Cam⸗ 
pagnce; äla chasse, ſ. Chaffe. 

Alacrität, f. lat. (alacritas), Lebhaftigfeit, 
Munterfeit. 

alaf od. alaaf (von dem celt. alaf, Glück, 
Reichthum, Herrlichkeit) glückauf! hoch ! es lebe 
2c., ein am Niederrhein üblicher Jubelruf und 
Glückwunſch beim Gejundpeittrinken ꝛc., 3. B. 
alaf Köln! 

a la fin, f. fin; ä la fortune, f. For— 
tuna; A la frangaise, ſ. francais; à la 
grecque, j. gree; à la guerre, j. guerre; 
a la häte, f. häte; A la hausse, f, Hauffe. 

Alakdaga, m. der Erdhaſe, Springhafe 
im afiat. Rußland. 

Alalie, f. gr. (von dem verneinenden a- u, 
lalein, fpredyen) die Sprachlofigfeit. 

Alameda, f. fpan. (von alamo, m. Pappel) 
eig. Pappelgang, ein mit Bäumen bepflanz- 
ter Spaziergang in den ſpaniſchen Städten. 

a la mode, f. Mode; ü l’anglaise, ſ. 
anglais. 

Aland oder Alant, m. aud) Göſe, Jeſe, 
Gengling, Dickkopf, eine Karpfenart; bie 
Mlandbleke oder Strunfe, eine kaum finger» 
lange Karpfenart; Aldänder, m. der große 
Stint, ein Fiſch aus dem Lahsgeichlechte im 
nördlidyen Europa. 

Alant, m. (fat, inüla) ein Pflanzenge— 
fchlecht, wovon die Wurzel einer Art (inüla 
helenium) als ein auflöfendes und reinigendes 
Arzneimittel gebraucht wird, 


Albinagium 


a la renverse, ſ. unter renverfiren. 

Alärich, altd. Namen: der Allreiche, Al: 
berrfchende. 

NAlärligamente, pl. neufat. Flügelbänder. 

Alarme, f. fry. (ipr. alarm), gew. Alarm 
od, Alların, m. (vom ital. all’ ärme, zu den 
Waffen!) der Lärm, das Gelärme, der Waffen: 
ruf, Auflauf; die Unruhe, Beitürzung, der 
Schreden; Alarmkanone, die Lärmkanone; 
Alarmplatz, Lärmplag, Stell: od. Sammel: 
plag, Waffenplatz; Marmfhuß, Lirmfchur, 
Loſungsſchuſs; Alarmitange, die Lärmſtange; 
Alarmtrommel, Lärmtrommel; die Lofung, 
das Zeichen; alarmiren (franz. alarmer), 
beunrubigen, auffchreden, in Bewegung od. 
Beftürzung fegen, in Furcht und Schreien 
fegen; Kripr. „zufammenblafen oder strom: 
meln (8. D. G.); Mlarmift, m. ein Lärmer, 
Lärmmacher, Lärmblafer, Unrubitifter. 

alart, f. alerte. 

a la saison, ſ. Saijon; ü la sourdine, 
f. unter sordo. 

Aläſtör, m. gr. (von dem verneinenden a- 
und lathein, vergeffen) der nie vergeſſende 
Nachegeift, der in Folge eines Frevels ein Ges 
ſchlecht fort und fort verſuchend verfolgt; aud) 
überh. f. ftrafende Gottheit; Plagegeift, 
Daustenfel ıc. 

a la suisse, ſ. suisse; a latöre, f, latus; 
ä la tete, ſ. töte, 

Alatiön, f. neulat. (von Tat. alätus, ge: 
flügett) die Beflügelung ; Alatit, m,, pl. Ala: 
titen, Naturf, verjteinerte Flügelſchnecken. 

Alain, m. (aus dem fat, alümen) ſchwe— 
felfaure Thonerde, ein Salz, das aus Schwe— 
feliäure, Thonerde, Wafler und einem Alkali 
zufammengeießt iſt. 

Alba, ſ. unter albus, 

Albanier od. Albandfer, Bewohner der 
türf. Provinz Albanien am ionifchen u. adria- 
tifhen Meere; Albanitito, m. ein wilder 
Tanz der Albanier, mit gezwungenen, unnas 
türlichen Stellungen. 

Albanus, Albation zc., f. unter albus. 

Albatros, m. der SKriegsichiffsvogel, 
Shiffsflügler, ein 4 Fuß großer weißer 
Schwimmvogel, der zu den Sturmvögeln ge: 
hört, auf den Meeren der füdlidyen Erdhälfte. 

Albert, m. zgez. aus Adalbert (d. i. durch 
Adel glänzend), Albertine, f. männt. und 
weibl. Namen: Prachtedle, Edelberühmte; 
Nibertusthaler oder Aibertiner, f. v. w. 
Kreuz: Kronen: od. Brabanter Thaler, nad 
dem Erzherzog Albert, Statthalter der füd« 
lihen Niederlande, am Ende des 16 Jahrh. 
benannt. 

albefciren, Albification, Albin und Als 
bina, f. unter albus, 

Albinagium, r. Albanagium, jus alba- 
nagii, n. mittl. (at. (von albani f. Fremde, 
Eingewanderte; franz. droit d’aubaine) das 
Fremdlingsrecht, ehemals in Franfreid gel— 
tende Recht des Heimfalls der Berlaffenichaft 


Albino 


eines Fremden an den Landesherrn, in defien 
Sande er geftorben iſt. 

Albino, m., pl. Albinos, jpan. (v. albo — 
tat. albus, weiß) Weißlinge, Kreidlinge, eine 
Art kränklicher, lichtſcheuer Menſchen von uns 
natürlich weißer Haut und röthlichen Augen, 
aud Kuferlafen od. KRaderlafen, Blafards u. 
weiße Mohren genannt. 

Albion, n. Großbritannien, nad) der alten, 
jest Dichterischen Benennung (celtiſch: Gebirgs- 
land; urjprüngl. nur der nördliche Theil der 
Inſel). 

albiſiren, ſ. unter alhus. 

al bisogno, ſ. bisogno, 


Abit, m. neufat. weißer Feldſpath, ein 
aus fiefelfaurem Natron und kieſelſaurer Thons 
erde beitebendes Foifil, f. v.w. Adular, 

Alboraf, m. arab. (von baraka, bligen, 
barku, Blitz), bei den Mubamedanern der ge: 
flügelte Grauſchimmel, auf welchem Muhamed 
feine Himmelsreiſe machte, 

Albrecht, ſ. v. w. Albert. 


albus, a, um, fat. weiß; Albus, m. ein 
MWeißpfennig, eine Silbermünze, $ bis 9 Picn- 
nige an Werth, im Kurheſſiſchen; Alba oder 
Albe, f. ein weißes Prieftergemwand, Chor: 
bemd oder Meßßgewand ; Album, u. fat. das 
Weiße einer Sadye, das Weiß; ein Stamm: 
buch, Denfbuch, Einfchreibebuch, auch Samm— 
lung von Handzeichnungen u. dgl.; album 
graecum, eig. griechifches Weiß; Heilf. wei: 
Ger Hunbefoth ; album nigrum, eig. weißes 
Schwarz; Heilk. Mäuſekoth; in albis, eig. 
in weißen (Blättern), uneingebunden, roh 
(von Büchern); aud) Benennung des zweiten 
Sonntags nah Oftern: QDuafimodoge- 
niti oder weißer Sonntag, megen der 
weißen Altar» und Prieiterbefleidung bei der 
eriten Abendmahlsfeier der Kinder in der kathol. 
Kirhe; Albänus, Albäne, auch Albin und 
Albina, männtl. u, weibl. Namen: Meiße, 
Reinliche; Albation od. Albification, f. neu: 
Lat. das Meißen, Weifmachen , die vermeint: 
lihe Verwandlung des Kupfers in Silber; als 
befciren, Lat. (albescöre) weiß werden; albi« 
firen, barb. lat. mit einem Album od. Stamm: 
buche herumziehen; Albügo, f. lat. ein wei: 
Ber Fled im Auge, das Augenmwölfchen, altd. 
der Zinfe od. Zinfen; Albumen, n. das Ei: 
weiß, der Eiweißſtoff; Albuminurie, f. Heitf. 
die Entleerung eines eiweißitoffbaltigen Urins 
(morbus Brightii). 

Alcabala, f. ipan. (vom arad. al kabälatu) 
Berbrauchsiteuer, bei. die 1349 in Kajftilien 
eingeführte, welche 10 von 100 betrug, von 
Allem, was verfauft od. vertauſcht wurde. 

aleäifcher Bers, nad) dem alten griechi— 
ihen Dieter Alcäus (griech. Alkäios) ge- 
nannt, eine Bersart, welche dieje Geſtalt bat: 
GS_-v_|9,-uu_ |vuxe 

Alcalde, m. fpan. (aus dem arab, al kädi, 
der Richter) der Schulze, Schultheiß, Richter 
eines Dorfs in Gpanien, 
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Alcali, ſ. Alkali. 

Alchätib, m. arab. (v. chataba, predigen) 
ein Prediger in ven Mofcheen. 

Aldymie od. Aldhemie, f. (aus dem Griech., 
vgl. Chemie, mit arab. Arrifel) die angebs 
liche Goldmacherfunit , Goldmacherei, der 
Stein der Weiſen; Alchymiſt, m. ein ſolcher 
Kunftveritändiger, Goldmacher, Goldkoch; 
alchymiſch od. alchemiſch, was zu jener Kunſt 
gehört; überh. geheimnißvoll, räthſelhaft. 

Aleĩdes, lat. (gr. Alkeidẽs) ein Beinamen 
des Hercules, als Enkel des Alceus. 

Alco, m. der fübamerifan. wilde Hund. 

Alcohol, ij. Alkohol. 

al corso, ſ. Corfo, 

Aichoniten, pl. gr. (von alkyönion, Kork: 
ſchwamm, eine Thierpflange, weldye dem Reſte 
des Eisvogels (alkyöon) ähnlich if) eine Art 
verlleinerter Schwämme, die in der äußern 
Form Ähnlichkeit mir Früchten, 3. B. Feigen, 
Birnen, Äpfeln ıc. haben. 

Aldea,f. ipan. Meierei, Landgut, Landhaus, 

Alderman, m, engl, (ipr. ahldermänn), eig. 
alter Mann, ein Altefter, obrigkeitl. Perion 
in den Städten Englands (vgl. Senator). 

Aldina od. Aldine, f., pl. Aldinen, alte, 
werthvolle Drucke aus der Bucddruderei des 
Aldus Manutius und feiner Nadyfommen in 
Benedig im Iäten und i6ten Jahrh. 

Aldisnen, pl. (mittl. Lat. aldiönes u. aldi) 
altd. Ripr. longobard. Benennung für die 
hörigen Leute der freien deutſchen Gutsbeſitzer. 

Aldihame, f. arad. ein muhamedanifches 
Bethaus. 

Ale, n. engl. (ſpr. ehl), ein engländiſches 
ſchwach gehopftes, ſüßes Bier, Weizenbier, 
Starkbier. 

Aledtico, m. ein ſüßer, gewürzhafter Wein 
von Muscatellertrauben, in Florenz u. Elba. 

Mieator # m. lat. (von alea, Würfel) ein 
Würfler, Erzſpieler, liederlicher Menſch. 

alegre, franz. (ipr. alähgr': — ital. alle- 
gro, . d.) munter, friſch, aufgeräumt. 

Alekto, f. gr. „die nie Ablaffende‘, eine 
der 3 Furien, f. d. 

Alektryomadie, f. griech. (von alektryön, 
Hahn) das Hahnfechten; Alektryomantie, f. 
gr. die Hahnwahrfagerei, Prophezeiung aus 
dem Hahngeſchrei. 

Alemannen, pl. (nicht gut: Allemannen) 
d. i. eig. Fremdmänner (von dem altd. al, el, 
ander, fremd), altd. Benennung des Haupt: 
volfs im ſüdl. Deutſchland, im Gegenſatz zu 
den herrſchenden Franken. (Daber der fran« 
zöſ. Mamen Allemands für die Deutihen 
überhaupt) ; alemannifche Sprache, aleman» 
nifcher Dialekt, die ſchweizeriſchen u. ober: 
fchwäbifchen Mundarten. 

Alembit, mittl, lat. alembicum, n. (franz. 
alambie; vom arab. al-embiku) ein Helm od. 
Blafenhut, Brennkolben in der Scheidefunft. 

Alentours, pl. franz. (ipr. alangtuͤhr; entſt. 
aus a l’entour, rings umher) umliegende Ger 
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enden, Umgegend; umgebende Perfonen, 
— 

lepine, f. franz. (ſpr. —pihn’; von der 

Stadt Aleppo benannt), Aleppozeug, ein 

fhwarzer Zeug von Seide und Wolle. 
alerte, franz. (ipr. alört), munter, wach, 

—— lebhaft, flink, aufgeweckt, behend, 


luſtig. 

J—— ſ. espagnol; à l’estompe, 
ſ. Eſtompe. 

Aletheia, f. griech. (alẽiheia, von alöthes, 
mwahr) die Wahrheit, aud) perſönlich gedacht; 
Alethophilos, m. Wahrheitsfreund. 

a l’etourdie, ſ. unter etourdiren, 

Aleuromantie, f. gr. (v. äleuron, Weizen— 
mehl) Mehlwahrfagerei, Wahrfagung aus 
dem Opfermehl. 

Aleränder, gr. (Alexandros, von alexein, 
abmehren, vertheidigen, und aner, ©. andrös, 
Mann) männl. Namen: der Männerverthei: 
digende, Männern Helfende; Alerandrine, 
weibl. Namen: Helferinn: Alerandriner od. 
Alerandrinifche Verſe (io benannt, meil fie 
nad) der Mitte des 12ten Jahrh. in den alts 
franzöſ. ergählenden Gedichten aus dem Sagen: 
freife von Alerander d. Gr. angemendet 
wurden) fechsfüßige jambifche Reimverfe mit 
einem Abſchnitte in der Mitte, z. B. 

„Wer groß im Kleinen ift, wird größer fein 
im Großen.’ 

Alerandrinifeh, in Alerandria (einer von 
Alerander d. ©. 331 v. Chr. erbauten Seeſtadt 
in Unter⸗Agypten, welche in den nächſten Jahr- 
hunderten vor u. nad) Ehr. Geburt ein Haupt: 
fig der griedhiichen Bildung und Litteratur war) 
befindlich, einheimifh, von da ausgehend; 
daher: Alerandrinifhe Bibliothek; Ale- 
xandriniide Grammatifer; Alex. 
Philoſophen (Neu-Platonifer), auch ſchlecht— 
bin Alexandriner genannt; Mlerandris 
nifhe Berjion, j. Septuaginta. 

Aleriterium, n, neulat. (v. gr. alexäterion, 
v. alexein, abmehren, helfen) Hülfs- od. Ret⸗ 
tungsmittel, def. &egengift; aleriterifch, 
giftabtreibend ; Aleripharmafon, n. gr. (pl. 
fa), Gegengift, Heilmittel gegen das Gift; 
Aleripharmacie, f. die Lehre von den Ge: 
gengiften; Alerippretifon, n. ein Fieber: 
Heilmittel, Fiebermittel; Aleri®, männt. 
Namen: ein Helfer, Beiltand. 

ä l’exterieur, j. Erterieur. 

Alfanz, m., Alfanzerei, f. (im älteren 
Deutih: Alifanzen, mwahrid. vom ital. all’ 
avanzo, zum Bortheil, Gewinn) ehem. Über— 
vortheilung; jetzt f. Albernheit, Thorheit ıc. 

Alfons, ſ. Alphons. 

Alfred, altd. männt. Namen: der Allfried— 
liche, Friedliebende. 

al fresco, ſ. fresco, 

Algarade, f. franz. (ipr. —rähd’; vom ſpan. 
algaräda, Kriegsgeichrei, Kriegstift, uripr. arab. 
algara, eine plündernde Reiteridyaar), die Krän: 
fung, grobe Beleidigung; Streich, Boffen. 


aligniren 


Algebra oder Algeber, f. arab. (al-dje- 
bratu, eig. Berbindung getrennter Theile) die 
Gleichungslehre, Rechnung durch Gleichungen, 
Buchſtaben- oder Zeichenrechnung; alge: 
braifh, dazu gehörig, derfelben gemäß ıc. 
oder gleichungslehrig; Algebraift, m. ein 
Sleichungslehrer od. Buchitabenrechner. 

Algema, n. gr. ein Schmerz; algetifch, 
fhmerzhaft, durch Schmerz entitanden. 

Igen, pl. lat. (algae, vom sing. alga) 
Meer: u. Süßwafferpflangen von meift grüner 
od. röthlicher Farbe und faden- od. blattartiger 
Geſtalt, die Peine Blüthen tragen und daher 
zu den Afotyledonen und Kryptogamen gehös 
ren; aus dem Güßmwaffer find die Conferven, 
aus dem Meerwafler die Fucus-Arten die 
rwichtigften; Algologie, f. die Lehre von den 
Waſſerpflanzen. 

algeſciren, lat. (algescöre) erfalten, ſich 
erfälten. 

algetifch, i. unter Algema. 

Algorithmus, m. (das gr. arithmös, Zahl, 
arabiſch umgebildet), im Mittelälter auch Al: 
gorismus, die vier Nechnungsarten; überh. 
ein arithmetifches Lehrbuch, Rechenbuch. 

Alguacil, m. fpan. (ipr. —ßihl; vom türf, 
und arab. al-wasir, der etwas verrichtet), in 
Spanien ein Gerichtsdiener, Häfcher, Scherge, 
Henfersfnedht. 

Alhambra, f. arab. eig. das rothe (Haus); 
der Palaſt der maurifchen Könige zu Granada. 

Alhenna oder Henna, f. arab. (aud) al- 
canna) eine rothfärbende Murzel, die im 
Drient von den Weibern zur Schminke ge: 
braucht wird. 

Ali, arad. männl. Namen: der Erhabene, 
Herrfcher, auch ein Ehrentitel, wie unier „Ho— 
hei’; Aline, weibl. Namen: die Erhabene. 

alias, lat. fonft, außerdem. 

alibi, lat. andersivo, in der Redtsipr. : der 
Angeklagte fann das alibi od. Alibi beweiſen, 
d. i. fann feine Anweſenheit an einem andern 
Drte, als an dem Orte des Verbrechens, be— 
meiien. 

alienus, a, um, lat. fremd, einem Andern 
gehörend; unverwandt, unbefreundet ıc.; 
aliöni juris, j. unter jus; Alien-Bill, f. 
engl. (ipr. ehljen —), die Verordnung über die 
Ausländer in England; Alien-Dffice, n. (fpr. 
—öffis) das Fremdenamt; alieniren, Lat. 
(alienäre) veräußern, abtreten, verfaufen, 
verpfänden; aud entwenden, abwendig ma— 
hen; alienabel, neulat. veräußerlich , ver: 
faufbar; Alienation, f. fat. (alienatio) die 
Veräußerung; Gntäußerung; Berfauf, Ber: 
tauſch, aud) bloß Verpfändung; Abweichung 
vom naturgemäßen Zuftande; Gemüthe: 
ftörung, Geifteszerrüttung. 

aligniren (ipr. afinjiren), franz. (aligner, 
von ligne == lat. linea) nach der Schnur ab: 
meſſen, richten, abſtecken; anreihen; Aligne- 
ment, n. (ipr. -mäng) die Abmeflung oder 
Richtung nad gerader Linie, die Linien— 
Richte, Schnurrichte, Schnurfolge, das 


Alimente 


Schnurrichten, Richten ; insbeſ. die Richtlinie 
eines in Schlachtordnung aufgeftellten Heer: 
baufens. 

. Alimente, pl. lat. (alimenta vom sing. 
alim&ntum v. alöre, nähren) Nahrungsmittel, 
Berpflegungs: od. Unterhaltungsgelver, Koſt⸗ 
geld; alimentiren, neulat. ——— ver⸗ 
pflegen, unterhalten, beköſtigen, verköſtigen, 
(gem. auch: veralimentiren); Alimenta- 
tion, f. lat. die Verpflegung ; der Unterhalt, 
die Ernährung ; Alimentarius, m, lat. Ripr. 
ein Erbpflegling, durch Vermächtniſs zu Ber: 
pflegender. 

a linea, Lat. f. linea; daher das Alinka, 
der Abjag, Anfang einer neuen Zeile. 

Alipile, m. Lat. (alipilus) Haar-Ausrupfer. 

Alipt,, m. lat. (alipta vom gr. aleiptös, v. 
aleiphein, falden) ein Salber, Salbbaber; 
Alipterium, n. (gr. aleiptörion) das Salb: 
gemach, — beſ. bei den Bädern der 
Alten; Aliptik, f. die Salbkunſt oder Salb: 
funde; Aliptrum, n. Salbenbüchschen. 

Aliquänte, f. (v. Lat. aliquäntum, irgend» 
miesviel) eine ungleichtheilende Zahl; ali» 
quäntifch, ungleichtheilend, z. B.6 +4 = 
10; Aliquote, f. (vom Lat. aliquoties, irgend» 
mie-vielmal) eine gleichtheilende Zahl; eim 
beitimmter Theil eines Ganzen; aliquötifch, 
gleichtheilend, 3. B. 3x4 = 12, 

Alitür, f. lat. (alitüra, von alöre, nähren) 
die Ernährung; das Vermögen des Körpers, 
das Berlorene vermittelit des aus den Lebens- 
mitteln bereiteten Nahrungsfaftes wieder zu 
erſetzen. 

ä livre ouvert, ſ. unter livre, 

AIR, m. ein Waffervogel aus dem Geſchlecht 
der Papageitaudyer bei Grönland, Island und 
Normegen. 

Alkaheſt, n. arab. Scheidef. ein (von Theo— 
phraftus Paracelfus angenommenes) vermeint: 
liches allgemeines Auflöfungsmittel. 

Altali, n. arab. (al-kali) alkalifches 
Salz, Laugenfalz, ſ. Kati; altalifh, Tau: 
genial ig, laugenfalzartig, Taugenhaft; Als 

alimeter, n. arad.-grieh. ein Werkzeug zur 

Beitimmung der Menge des in der Pottaſche 
befindlihen Kalis; alfalefciren, arabd.-lat. 
flüchtiges Alkali entwideln; Altalefcenz, f- 
Borwalten eines Alfali; Entwidlung bes 
flüchtigen Alkali (Ammoniafe) bei fauler Gäh— 
rung; altalifiren, zu Laugenfalz brennen; 
Altalifation, f. die Zaugenfalzbereitung; 
Altaloid, n., pl. Alkaloide, arab.-gr. eigen- 
thümliche, ſich alkaliſch verhaltende Pflanzen 
ſtoffe, Pflanzenſalz. 

Alkaͤnna oder Alkannlawſonie, f. (vgl. 
Lawſonia) ein immergrünes Baumden in 
Indien u. Ägypten, wovon die in den Apothe- 
Pen zur Kärbung von Tincturen und Salben 
gebrauchte braunrothe Alkannawurzel foms 
men fol (vgl. Albenna). 

Alkarfin, n. Scheidef. eine waſſerhelle, 
übelriechende, fehr giftige Flüffigkeit, durch 
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trocknes Abziehen des effigfauren Kalis u. ar: 
feniger Säure zc. gewonnen, 
Altermed:Eonfect, n. j. Kermes. 


Alkohol, m. arab. (al-koholn; kohlun, 
Spießglas- Pulver, womit man die Augen 
färbt) eig. eine in das zartefte Pulver ver: 
wandelte Subftang; der höchſt gereinigte od. 
entwäfjerte Weingeiit, Kraftgeiit, Feuergeiſt; 
Altoholometer, n. ein Weingeiſtmeſſer, eine 
Branntweinwage; alfoholifiren, zum fein- 
ften Pulver zerftogen; zum ftärfiten Mein- 
eift hinaufläutern; vergeiftigen; Altoholis 
ation, f. die Meingeiitentwäflerung. 
Alkoran, ſ. Koran. 


Altoven, m. arab. (al-kubbeh; kubbatun, 
gewölbtes Gemach, Zelt) ein Bettverfchlag, 
feines Schlafgemach, Bettwinfel, Schlaf: 
zimmerchen; eine Fenfteröffnung in der Wand. 

Alkuin, altd. männl. Namen: ein ruhms 
voller Sieger. 

alla—, itaf. f. v. w. franz. a Ia-, ſ. d.; 
alla breve, f. unter brevis; alla cämera, f. 
camera; alla campagna, f. Campagne; 
alla capella, f. Capelle; alla diritta, j. 
unter dirigiren. 

Allah, m. arab. Gott. 

allaitiren (ipr. allät—), franz. (allaiter, v. 
lait, Mitch) fäugen, ftillen; Allaitement, n. 
(ipr. allät’mäang), die Stillung, Säugung. 

alla minuta 2c. f. unter minus; alla mora 
(giucare), f. Mora. 

Allantdis, f. (vom gr. alläs, ©, allantos, 
Wurit; alio eig. wurftähnlidh ?) die Harnhaut 
der Leibesfrucht bei Säugerhieren, eine Fort- 
jesung der Blaſenſchnur; allantoiſche Flüf- 
figfeit, zwifchen der Allantois und dem Am: 
nium (. d.) befindliche Flüffigkeit; Allan- 
toin, n. Scheidef. ein aus dieſer Klüffigkeit 
durch Abdampfung gewonnener, der Harn 
fäure ähnlicher Stoff. 

Allantotorifon, n. gried. (von alläs, ©. 
allantos, Wurſt, u. toxikön, f, Toricum) das 
in verdorbenen Leber» und Blutwürſten ſich 
entwidelnde Wurftgift. 

alla pezza, ſ. Pezza; alla poläcca, |. 
Polade; alla prima, f. unter primus, 

Alarm, ſ. Alarme. 

alla siciliana, f. unter Sicilier; alla 
stretta, ſ. stretto. 

Allata, pl. lat. (von allatus, a, um, Pars 
ticip von aflerre, binzubringen) das Dinge 
brachte, 3. B. eines Weibes in die Ehe; Alla» 
tür, f. barb. fat. im ungar. Recht: die Mit: 
gift der Frau, oder der von Andern zu den 
Haushaltungsfoften geleiftete Zufhuß. 

Allatration, f. neufat. (nom lat. allaträre, 
anbellen) die Anbellung, das Anbellen, An: 
Flärfen. 

alla turca, f. unter Türfe; alla zoppa, 
f. zoppo. 

Allehement, n. franz. (ſpr. alläfh’mäng ; 
v. allecher, anloden, vom lat. allieére) die 
Anlocdung, Lockung, Reizung, Lockſpeiſe, auch 
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lat, Allectation, f.; die geſchickte Führung 
des Grabſtichels bei Kupferftechern. 

Allection, ſ. Adlection. 

Allee, f. franz. (von aller, gehen, aus dem 
fat. ambuläre eneft.) ein Gang, Luſtgang, 
bei. ein Baumgang, eine Baumreihe, Baum: 
ſchnur, Wandelbahn zwiichen zwei Baumreihen, 

Allegat, ſ. allegiren. 

Allege, f. franz. (ipr. alläͤhſch'), Alleggio, 
m. (jpr. allädſcho) od. Alldgra, f. ital. (vom 
franz. alleger, ital. alleggiare, mittl, Lat. 
alleviare, erleichtern, v. levis, leicht) ein Hülfe: 
boot, Leichterſchiff, Lichter, deffen man fid) bei 
feihten Landungspläßen zur Erleichterung od, 
Entlaftung eines größern Schiffes bedient. 

allegiren, Lat. (allegäre) eig. wohin fen- 
ben; anführen eine Schriftitelle, fi darauf 
berufen; Allegät, n. eine angeführte Stelle, 
Anführung, Berufung auf ein Geſetz; pl. 
Allegata, angeführte Schriftitellen, Nach: 
weifungen; Allegation, f. die Anführung od. 
Anziehung eines Schriftitellere. 

llegorie, f. gr. (allögoria v. all-egoräin, 
d, i. eig. etwas anders jagen od. ausdrüden) 
finnbilvlihe Darjtellung in Worten od. Zei: 
chen, Sinnbilderei , insbei. eine Bildrede od. 
ein Revebild, verblümte Rede; ein finnbild- 
liches Gemälde; allegörifch, bilvlich, finn- 
bildlich, uneigentlich, verblümt anfpielend ; 
allegorifiren, finnbildern, blümeln, verblümt 
anfpielen, verblümt oder bildlich darftellen ; 
— m. ein Sinnbildner. 

Allegra, ſ. Altege, 

allegro oder allegramente, ital. (v. lat. 
aläcer, raſch, munter) Tonf. fröhlich, Tuitig, 
burtig, munter, ſchnell, lebhaft; das Allegro, 
als Sachwort, ein Schnellgefang od. Schnell: 
fpiel, munteres Stück, Frohſtück, Frohfpiel, 
Frobgefang; allegro assäi, allegro di 
molto od. allegrissimo, fehr oder möglichft 
burtig; allegro con spirito, fehr lebhaft, 
mit Feuer; allegro con moto, geichwind; 
allegro ma non troppo, nicht zu gefchwind ; 
allegro non tanto, nicht fehr geſchwind; 
allegro moderäto , mäßig geſchwind; alle- 
gretto, etwas munter, etwas hurtig, ange: 
nehm, froh; con allegrezza, mit Luſtigkeit, 
Munterfeit. 

Allemande, f. franz. (ipr. al’mangd’; von 
allemand, e, deutih; vgl. Alemannen) ein 
dentfcher od. fchwäbifcher Tanz; die deutiche 
od. fhwäbifche Tanzweife, ein veutfcher Dreh 
tanz, Dreher. 

allentändo u. allentäto, ital. Tonk. nach: 
laffend, verzögernd, finfend. 

allez, f. allons. 

Alliage, ſ. unter alligiren; Allianz, ſ. 
alliiren. 

alliciren, Lat. (allic&re) anloden, anreizen. 

Allien, f. Allium. 

Alligator od. Haiman, m. der amerifa: 
nifhe Krokodil, die amerifanifche Rieſen— 
Eidechfe. 

alligiren, lat. (alligäre, d. i. eig. anbinden), 
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vermifchen, verfegen, f. v. w. legiren 2; 
Alligation, f. und franz. Alliage, f.r.n, 
(fpr. alliähſch“), die Bermifchung, Beſchickung 
oder Berfegung der Metalle von ungleichem 
Werthe zu einer Mafle; aud der Zufag ; 
Alligationsregel od. »tehnung, die Vermi— 
fhunge:, Berjeßungs: od. Beichidtungsregel 
in der Rechenkunſt, wonach der Werth einer 
gemischten Maffe gefunden wird. 

Allignement, j. Alignement. 

alliiren, franz. (allier, vom fat. alligare) 
verbinden; fih —, fich verbinden, vereinigen, 
verbünden, einen Bund fchließen; Alliirte, 

I. Bundesgenofien, Verbündete, Bündner; 

lliance, f. (ipr. alliangg’) od. Allianz, ein 
Verein, Bündniß, Bund; eine Eheverbin— 
dung; Dffenfiv- u. Defenfiv- Alliance, An- 
griffs- und Vertheidigungsbündniſs, Schuß: 
und Trugbündniß; Tripel- und Quadrüpels» 
Allianz, Dreibündniß, Vierbündniſs oder 
Dreibund, Vierbund. 

Allitteration, f. neulat. (vom (at, littEra, 
der Buchſtabe) der Buchitaben : Bleichflang, 
Anlaut , die Anbuchftabung oder Gleichheit 
der Anfangsbuchitaben, vermöge welcher Wör⸗ 
ter mit gleichen Anfangsbuchftaben an die Spike 
oder aud) an andere Stellen der Berszeilen ge= 
fegt werden, der Buchftabenreim, Stabreim; 
allitteriren, gleichflingend machen, od. fein, 
anlauten. 

Allium, n. lat. Lauch, Knoblauch; pl. 
Alien, Lauche, Knoblaucharten. 

Allmende od. Almende, f. altd. (almeinde; 
von gemein, vgl. Gemeinde), Gemeingut, Ge: 
meindegut, bei. die Gemeindeweide. 

Allocation, f. neulat. eig. die Anfegung ; 
die Anerkennung der Nichtigkeit, Genehmi— 
gung oder Gutheißung eines in eine bereits 
übergebene Rechnung fpäter eingefchalteten 
Poſtens. 

all’ occorrenza, ſ. unter occurriren. 

allochröifch, griech. (allöchröos, von ällos, 
ander, und chröa, Farbe) andersfarbig; die 
Farbe wechſelnd, fchillernd. 

Allocution, f. (at. (alloeutio, von allögui, 
anreden) die Anrede, insbeſ. Rede des Papites 
an die verjammelten Cardinäle. 

Allodium oder Allod, n. mittl. lat. (vom 
altd. al-öd, d. i. ganz oder völlig Eigenthum; 
v. altd. Öt, goth. aud, angelf. ead, Gut, €i- 
genthum) ein ganz eigenes, nicht zum Zehn er— 
haltenes, freies Gut, Gigengut, Erbgut, Frei: 
gut; allodial, allodig, erbfrei, eigenerblich, 
lehnzinsfrei; Allodial-Erbe, der Erbe der 
Eigengüter eines Berftorbenen; Allodiäl- 
gut, 5. v. w. Allod; Allodialität, f. Lehn- 
zinsfreiheit , insbef. die Freiheit der deutſchen 
Bundesftaaten von dem ehemaligen kaiſerlichen 
u. Reichſslehnbande; allodificiren, zum Frei- 
aute machen; Allodification od. Allodirung, 
f. die Berwandlung ber Lehngüter in Eigen— 

üter. 
. Allodorie, f. ar. (allo-doxia), andere, od. 
irrige Meinung, Lehre; vgl, Heterodorie. 
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Allogräphum, n. gr. (v. ällos, &, on, ein 
anderer :c. und gräphein, jdjreiden) Fremd: 
fchrift, eine andere Handfchrift. — 

Alloi od. Aloi, m. franz, (ſpr. alloa; an— 
geblich von & loi, nad) dem Geſetz; vieleicht 
eher mit alligiren, Alliage ꝛxc. verwandt ?) der 
Gehalt, Schrot u. Korn einer Münze, 

Allolalie, f. gr. eig. das Andersſprechen; 
die Fehlſprache, das Fehliprechen. 

allongiren oder alongiren (ipr. along- 
f&iren), franz. (alonger,, von long, lang) in 
die Länge ziehen, verlängern, ausdehnen; 
Allonge, oder r. Alonge, f. (ipr. aloͤngſch') 
die Streditange, DVerlängerungsitange beim 
Miniren; die lange Leine, woran man die 
Pferde traben läfft; ein Anfag, Anſatzſtück zur 
Verlängerung, 3. B. an einem Tiihe; ein 
Anhängfel od. Anhangszettel an einen Wed: 
fel, deffen Rüdfeite mit Indoffementen ange: 
füllt, der aber noch nicht verfallen ift; Allon— 
geperüde, eine lange Lockenhaube. 

allons! franz. (ipr. allöng; v. aller, geben) 
laß od. lafft uns gehen! auf! fort! hurtig! 
munter! vorwärts! wohlan! wohlauf! allez! 
(ipr. aid), geht! geh! vorwärts; allez vous 
en! (fpr. —mwüfäng) fort! von binnen! gem. 
pade dich! 

allonym, ar. (v. ällos ꝛc. ein anderer, und 
onyma, Namen, vgl. anonym) andersnamig, 
frembnnamig. 

Aldojis, f. gr. (alloiösis, v. alloiün, ver: 
ändern), die Umänderung, bei. Heilk. die Ver: 
wandlung der Speifen bei der VBerbauung; 
allöstifch, diefelbe bewirfend, ummwandelnd; 
Allöotika, pl. den Körperftoff ändernde Heil: 
mittel, f. v. mw. Alterativa. 

Allopathie, f. gried. (von ällos, ©, on, ein 
anderer sc. u. pathos, f. d.) Heilf, die Über— 
tragung einer Krankheit von einem Theile 
auf einen andern; im ®egenf. von Homöo— 
pathie (j. d.) die Heilmerhode, monad man 
Mittel anmender, welche eine dem Übel ent: 
gegengeſetzte Wirkung hervorbringen: allo« 
pathifche Heilmethode; auch Allöopathie 
(von allöios, a, on, verfhiedenartig) ; ferner: 
ein durch fremde Ginwirfung entitandenes 
Leiden: Allopäth, m. ein Anbänger der 
allopathifchen Heilmethode; aud ein Anders: 
denfender, Gegner einer Anficht. 

alloquiren, lat. (allöqui) anreden; Allo⸗ 
auium, n. die Anrede, vgl. Allocution. 

Allotria, pl. griedy. (von allötrios, a, on, 
fremd, fremdartig) nicht zur Sache gehörige 
Dinge, Nebenſachen, Nebendinge, fremdartige 
Beihäftigungen, aud Unfug, Ecyelmereien; 
Allotriologie, f. Ginmifchung fremdartiger 
Dinge in die Neve; Allotriophagie, f. ar. 
eine Franfhafte Begierde, ungemöhnliche u. 
ungenieöbare Dinge zu verzehren. 

all’ ottava, f. Octave, 

allouiren (ipr. —u—), franz. (alloner — 
engl. allow, v. ınittl,. lat. allocare) geftatten, 
einräumen, billigen, zugeitehen, gelten laflen; 
allouäbel (franz. allonable), gültig, zuläffig. 
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Allrũne, f., pl. Allrũnen oder Alraumen, 
altd. (Alrüna, von rüna, Geflüfter, Gcheimniß; 
rüno, rüna, der, die Kundige) weife Frauen, 
Meisfagerinnen, denen man geheime Wiflen: 
ſchaft, fpäter Zauberei ıc. zufchrieb. 

alludiren, lat. (alludöre) auf etwas ans 
fpielen, deuten, ſticheln; Allufion, f. die An: 
ipielung, das Anfpielen, die Hindeutung; 
alluförtfch, neular. anfpielend, andeutend. 

allümiren, franz. (allumer) anzünden; 
Alümette, f. (ipr. mit), Zünphölgchen, 
Schwefelhölzchen. 

all’ unisono, ſ. Unifonus. 

Allüre, f. franz. (v. aller, gehn) die Gang: 
art, der Gang, das Ruß: od. Gehwerf, Fuß— 
geftell bei Pferden; aud) die Fährte od. Spur 
von Thieren. 

Alufion, alluforifch, f. alludiren. 

Alluviön, f. Tat. (alluvio, von alludre, 
anipüten) die Anfchwemmung, Anfpülung, 
das Anſchwemmen; Alluvionsreht, das Anz: 
ſchwemmungsrecht, das Recht, das Land, wel: 
des ein Fluß an ein Ufer anſchwemmt, ſich zuzu—⸗ 
eignen; Alluvium, n. das Angefchwernmte, 
die oberften und jüngften Lagen ver feiten 
Grdrinde, wie Torf, Dammerde, Süßmwaffer- 
kalk :c.; alluvial, neulat. angeſchwemmt, 
z. B. Alluvial-Boden. 

Alm od. Alma, f. Flüſſigkeitsmaß in Con— 
ftantinopel, ungefähr — ? Maß. 

Almacks, pl. engl. (ipr. älmäds) Modebälle 
der feinen Geſellſchaft in London (jo benannt, 
weil der erite Befiser des Haufes, in weldyem 
fie gehalten wurden, Almad hieß), dann aud) 
an andern engl. Örtern, bei. Badeörtern. 

Almadin, m. f. Rubin. 

Almageit, m. arab.-gr. (v. d. gr. megistos, 
&,on, der ıc. größte, mit dem arab. Artikel 
al) eine Sammlung aftronomifcher Beobadı: 
tungen , eig. der arab. Namen des griech. ſo— 
genannten größten Werks über die Stern— 
funde, von Prolemäus im 2ten Jahrh. 

Almdgra, f. (v. arab. mograt, rothe Erde) 
fpanifches Braunroth, braunrothe Ocher: 
Erde, zum Färben, als Arznei ıc. gebraud)t. 

alma mater, j. unter Water. 

Almanach, m. arab. (v. mana, Maß, Zeit, 
Schickſal, Tod sc. ; hebr. manah, zählen), ſ. dv. 
mw. Kalender, f.d.; jest bei. von jährlich 
erfcheinenden Sammelmwerfen, 5. B. Muien- 
Almanach u. dal. 

Almäne oder Almene, oftind. Gewicht — 
2 Pfund. 

Almanfor oder Almanzor, m, ein arab. 
Namen: der Bertheidiger, der Siegreiche. 

al marco, f. unter Marf. 

Almaria, f. mitt. lat. (uriprüngl. alma- 
rium, entft. aus dem lat. armarium, Schranf) 
der Urkundenfaal, Urfundenfchranf in einer 
Kirche. 

Alme od. Almeh, f. öffentliche Tänzerin⸗ 
nen in Haypten, Indien und Perjien. 

Almeidan, perf. (vom arab, maidat, ein 
Tisch) der Marft, ſ. Baſar. 
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Almilla, f. ipan. Wamms, baumiwollene 
Unterweite, unter dem Kamifol (Thupa) ges 
tragen. 

al minuto, f. unter minus, 

Almofen, n. (aus dem griech. eleämosyne, 
d. i. Mitleid, Barmherzigkeit, verderbt) eine 
milde Gabe an Arme, Wohlthat, Armengabe, 
Armenftener, Armengeld; Almofenier, m. 
(franz. aumönier) ein Almofenpfleger, Ga: 
benvertheiler, Syenvenpfleger. 

Almud, m. ſpan. (v. fat. modius, welches 
die Araber in mudd vermwandelten) ein Ge— 
treidemaß =— 4 Fanega (I. d.); Almuda od. 
Almonde, f. yortug. Ol⸗ u. Weinmaß, gegen 
10 Maß baltend. 

al numero, f. unter Numerus. 


Aloe, f. gr. (als) eine ausländische fehr 
verfhiedenartige Pflanzengattung, bei. in Af- 
tifa; auch der aus den abgefchnittenen Blät- 
tern mehrer Arten ausfließende fehr bittere, 
heilfame Saft; aud) f. Agave, ſ. d. ; Aloe» 
holz, ſ. Eordie; auch Paradiesholz; 
Aloin, n. der eigenthümliche Grundftoff der 
Aloe, das Aloebitter. 

Alogie, f. gr. (alogia, v. dem verneinenden 
a-u.lögos, Vernunft), Unvernunft, Bernunft: 
lofigfeit, Grundloſigkeit, Ungereimtheit, Ab- 
geihmadtheit, Unverftand, Unfinn; Alogo- 
trophie, f. gr. (v. älogos, unvernünftig, un« 
verhaltnißmaßig) Heilk. die ungleiche Nah— 
rung der Körpertheile, der Glievdermißwuchs. 

Aloi, i. Alloi; Aloin, i. Aloe; Alon- 
ge ꝛc., i. Altonge; Alonfo, ſ. v. w. Al— 
phons. 

Alopefie, f. griech. (alöpäkia, von alöpex, 
Fuchs) die Fuchskrankheit, der Haarfall, das 
Aunsfallen ver Haare, Hären; der Fuchsgrind. 

a lordinaire, f. ordinär unter ordo. 

Aloyfius oder Aloys, m. ſ. v. w. Lud⸗ 
wig, ſ. d. (wovon cs nur Die ältere, bei den 
romanischen Vätfern üblidye Form it); Aloy⸗ 
fie, f. ſ. v. w. Louiſe. 

Alpaka, n. ein urjpr, auf den Anden hei— 
miſches Gebirgsfchaf mit treffliher Wolle, 

al pari, j. pari. 

Alpen, pl. (lat. Alpes; urjpr. celtiſch) hohe 
Gebirge, Hochgebirge, bei. in der Schweiz, 
Schweizergebirge; Alporama,n. gr. die Hoch: 
gebirgſchau, aud Schweizergebirgfchan, Glet- 
ſcheranſicht. 

al peso, ſ. unter Peſo; al pezzo, ſ. 
unter Pezza. 

Alpha, n. der erfte griech. Buchſtabe; der 
Anfang; Alpha und Omẽega, Anfang und 
Ende, Alles in Allem; Alpha privativum, 
n. das griech. Beraubungs:A, verneinende a- 
(i. d.); Alphabet, n. (lat. alphabetum, von 
alpha u. böta, den eriten beiden grieh. Buch— 
ftaben) das ABC, die Buchitabenreihe, Buch: 
ftabenfolge, Buchftabenordnung, der Buch: 
ftabenlauf, die Buchftabenzahl,, bei Buchdr. 
eine Zahl von 23 gedrudten Bogen; Alpha: 
betarius, m, neulat. ein Abece-Schüler; als 
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phabetifch, nach der Buchſtabenfolge, buch: 
ftabenfolgig; Alphabetfhloß, n. ein Buch: 
ftabenfchloß, fünftliches Vorlegefchloß. 

Alphitedon, n. griech. (eig. nad) Gerſten⸗ 
graupen-Art, von älphiton, ®erftengraupen) 
Heilk. ein Knochenbruch mit Zermalmung des 
Knochens. 

Alphönfus od. Alphons, Alfons, männt. 
Namen (alıd. Alfuns, Adalfans, von funs, 
bereit, willig, geneigt) : ber Allbereite od. All: 
geneigte, Wohlwollende. 

Alphonfin, n. Heilf, ein dreiarmiger Ku: 
gelauszieher bei Shußmunden (von Alphons 
Ferri 1552 erfunden). 

Alphus, m. gr. (alphös) Heiff, ein Mehl: 
fled, weißer Hautfled. 

al piacere od. al piacimento, f. piacere, 

Alpiou, m. franz. (fpr. —iuh; vom ital, 
al-piü, eig. aufs Mehr, höher hinauf) ein Kar: 
tenohr, od. das Zeichen, das man in die Karte 
macht, wenn man nad) gemonnenem Gage das 
Spiel böher treibt. 

Alporama, j. Alpen. 

al punto, j. unter Punctum, 

Altaun, m. ein aus der rübenähnlidyen 
Alraunwurzel (Mandragore, f. d.) oder 
der Wurzel eines Hundsfürbifies geichnigtes 
menjchenähnlihes Bild, als vermeintlidyes 
Baubermittel, Gold:, Galgen:, Erbmännchen ; 
Alraunen, f. Allrunen. 

al rigore di tempo, ſ. rigor; al secco, 
ſ. secco; al segno, f. unter segno, 

Alt, Alto, ital, m. (= lat. altus, hoch) 
die zweite Stimme in der Muſik, höhere 
Mittelftimme; Altift, m. der den Alt fingt, 
Altfänger. 

alta jurisdictio, f. Jurisdiction. 

Altan, m., pl. Altane, (ital. altana, von 
fat. altus, Hoch) ein Austritt, Vortritt, Aus: 
bau, Söller an einem Haufe, eine Hochſicht. 

Altar oder Altär, m. (lat. altãre, n.), pl. 
Altäre, ein Opferherd, Opfertifch; Kirchen: 
tiſch; Altaragium, n. mittl. lat. ein Altar: 
gut, etwas dem Altar Geweihetes; altäre 
portabile, n. fat. ein Tragaltar; Altarift, 
m. neulat. ein Altardiener, Altarprieiter; ein 
Kirchenvater, Kirchenvoriteher. 

alta vendita, j. Bendita, 

Alta Bidla, ſ. Viola 2. 

Altellus, m. neulat. ein Gemeindepflegling. 

al tempo, j. Tempo. 

alter, a, um, fat. der ıc. andere; alter 
ego, das andere Ih, ein Stellvertreter; 
altöra pars Petri, f. v. w. secunda Petri, 
f. Secunda; altörum tantum, n. wörtlich: 
das andere fo viel, d. i. noch einmal foviel, 
das Doppelte oder Zwiefache; die bis zur 
Größe des Capitals angewachſenen Zinfen. 

alterabel, Aiteration zc., f. alteriren. 

Aitercation, f. fat. (altercatio) die Ber: 
uneinigung, der Zwiſt, Zwiefpalt. 

alteriren, neufat. (alteräre, franz. alterer; 
vom lat, alter, ſ. d,) verändern, abändern, 


alternus 


oft auch: verfchlimmern ; erfchredien, beſtürzt 
machen; fib —, in eine Gemüthsbewegung 
gerathen, erjchreden, fich ärgern ꝛc.; Altes 
rantia, pl. ſ. v. w. Alterativa,f. u.; 
alteräto, ital. Tonf. verändert; alters 
bei (franz. alterable),, veränderlich, wandel⸗ 
bar; Alteration, f. die Gemüthsbewegun 
und Aufwallung, Erſchütterung, der Schred, 
Arger; Alterativa, pl. umftimmende, bie 
Säfte allmählich verbeffernde Heilmittel, f. 
v. w. Alldotifa. 

altörnus, a, um, lat. einer um ben an: 
dern, abwechfelnd; alterna ratio, f. ver: 
wechfeltes Berhältniß; alterniren, (at. (alter- 
näre) abwechſeln, umwechſeln; wechfeln; 
alternirendes Fieber, ein Wechfelfieber; 
alternirende Häufer, Fürftenhäufer, weldye 
in der Herrihaft oder gemiffen Borrechten mit 
einander abwechſeln; Alternation, f. (lat. 
alternatio) Abmwechfelung, Veränderung; in 
der Diplomatif: die Sitte, wonach Mächte, 
welche Berträge mit einander abſchließen, in 
den darüber ausgefertigten Urfunden zur Be— 
bauptung ihrer Ranggleichheit in verfcdyiedener 
Drdnung genannt werden; aud das Alters 
nät; alternätim, fat., alternative, neulat., 
alternamente, alternativamente, alterno, 
ital., od. alternativ, abwechfelnd,, eins ums 
andere, wechjelsweife, ummwechfelnd ; Alter- 
nativfeuer, ein Wechfelfeuer; Alternative, 
f. franz. die Doppelwahl, Zwiſchenwaäahl, 
Nothwahl, das Eintreten zweier Fälle, das 
Entweder — Oder, wovon das Eine gemählt 
werden muß, ein Wechfelfall, Wahl-, Doppels 
od, Klemmfall, eine mißliche Lage, Ungemwiß: 
beit, Berlegenheit, Nothfür, Nothwendigkeit. 


altörum tantum, f, alter, 


Alteffe, f. franz. (ital, altezza, von alto — 
lat. altus, hoch) Hoheit, Durchlaucht; mit 
imperiale (ipr. ängperiäl’), royale (jpr. röa» 
jar), s6renissime (jpr. im’), verbunden, als 
Anrede an Prinzen aus kaiſerl., königl. und 
füritl. Häufern. 

Aithee, f. franz. (vom lat. althaea , griech. 
althaia) der Eibifch oder das Gibifchkraut, 
defien Wurzel einen füßlihen Schleim enthält, 
welcher, mit arabiihem Gummi, Zuder und 
Eiweiß gemiſcht, die weiße Regliſſe giebt. 

Altimeter ꝛc. f. unter altus. 

Altin, m. 1) eine türfifche Goldmünze: 
24 Rthir.; 2) eine ruffiihe Silbermünze von 
3 Kopefen od. 34 Kreuzer. 

Altift, Alto, ſ. unter Alt. 

altus, a, um, lat. hoch; tief; altum silen- 
tium, f, silentium; altior, altius, Comp. 
höher, tiefer, altiöra, pl. höhere Sachen, 
Kenntniffe, Wiffenfchaften; adaltiora ſchrei⸗ 
ten, zu höhern Dingen oder höher, weiter 
fehreiten; altiöris indaginis, von tieferer 
od. höherer Prüfung; Altimeter, n. lat.sgr. 
(vom griech. metron, das Mas) Werkzeug zum 
Höhenmefien, Höhenmeffer; Altimetrie, f. 
die Höhenmeffung, Höhenmeſskunſt; altime« 

Heyſe's Fremdmörterb, 11. Aufl. 


Amadis 33 


triſch, höhenmeſſend; altitüdo meridiäna, 
f. lat. die Mittagshöhe. 

Aludel, m., pl. Aludeld, wahrid. arab., 
auch fpan., ein Sublimirtopf, Sublimirgefäß, 
Läuterungsgefäß (vgl. fublimiren). 

Alümen, n. fat. der Alaun (f. d.); alü- 
men crudum, gemeiner Alaun; alumen plu- 
mösum, #eberweiß; alumen ustum, ge: 
brannter Alaun; Alumia, f. neulat. Alaun: 
erde; Aluminit, m. neulat. die bei Halle vor« 
fommende jchwefelfaure Thonerde ; aluminös, 
Lat. (aluminösus, a, um) alaunhaltig; Alu« 
mium oder Aluminium, n. neulat. das Mes 
tall der Alaunerbe. 

Alumnus, m. fat. (von alöre, ernähren) 
ein Zögling, Näbrling, Koſtſchüler; bei. Chor: 
fchüler; pl. alummi od. Alumnen; Alümna, 
f. eine Pflegetochter, Roftfchälerinn; Alum⸗ 
nät od, Alumneum, n. neulat. eine Nähr: od. 
Pflegichule, Lehranftalt, deren Schüler auch 
beföjtigt werden; Alumnaticum, n. eine Abs 
gabe od. Beilteuer der Pfarrer u. Pfründner 
für das Seminar des Kirdyfprengels. 

Alvearium, n. lat. (von alveus, Höhlung; 
Wanne, Mulde, Beden :c.) ber Bienenſtock; 
der Theil des Ohres, mo das Ohrenſchmalz 
abgefondert wird, bie Obrenhöhle, Ohren⸗ 
ſchmalzhöhle; Alveslen, pl. (lat. alveöli vom 
sing. alveölus, Verkl. von alv&us) Fächer, 
Abtheilungen beimandyen Schalthieren; Zahn 
laden, Zahnfächer, Kiefer; auch Bienenzelle, 
Wachszelle; alveolär, neulat. die Zahnfächer 
betreffend ; Alveolar-Nerven, Kiefer-Nerven. 

alvus, f, fat. der Unterleib, per alvum, 
Heilk. durch den Stuhlgang; alvi fuxus, 
der Baudhluß; alvus laxa, offener Leib; 
alvus obstrücta, verftopfter Leib. 

Alwill, atıd. männl. Namen (von wil-, an« 
genehm; vgl. Wilhelm) : der Allbeliebte, AI: 
willfommne. 

Alwin, Alwine, männl. u. weibl. Namen 
(v. wini, $reund, winia, $reundinn, ®eliebte) : 
der Allfreund, der, die Allgeliebte. 

Alzte, Alſis, L., Alysma, n., Alysmus, 
m. gr. (von alyein, irr im Geiſte fein) Heilf, 
Unruhe, Beängftigung. 

Alyffum, n. grieh. (älysson) Steinfrauf, 
ein Heilmittel gegem die Tollheit, def. Hunds⸗ 
mwuth. 

Alyta, pl. griech. (von dem verneinenden a- 
und Iyein, Löfen) unauflösliche, unerflärliche 
Dinge, Aufgaben. 

amäbile, amabilmente, amorevole, 
amoröso, ital. Tonf. lieblich, zärtlich, innig; 
Amabilität, Lat. (amabilttas) Liebenswür: 
digfeit. 

Amadeus, neufat. männl, Namen: eig. 
Liebgott, Gottlieb; Amadeiſten, pl. eine be- 
fondere Brüderfchaft der Franciscaner im titen 
Jahrh. 

Amädid, m, der Held eines großen altfranz. 
Sagenfreifes: Amadis de Gaule; ein Ro⸗ 
manheld, ritterlicher Liebhaber; ein feſtau⸗ 
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liegender Hembärmel (fr5. manche en Ama- 
dis) ; eine Art Handfraufen. 

Amalberga, altd. weibl. Namen (v. amal-, 
firebiam, ſtark, edel): bie ſtarke oder edle 
Schügerinn. 

Amalgäma od. Amalgam, n. (durch Bud). 
ftabenverjegung aus dem griedh. mälagma, d. 
i. Erweichung, mit vorgeiegtem a — zufam« 
men), eine Metall-Auflöjung in Quedfilber, 
Duedfilberverbindung , od. ein Gemiſch aus 
Duedfilber und anderm Metall, Quickbrei, 
Quickerz; überh. ein Gemenge; amalgami- 
ren, neulat. mit Duedfilber andere Metalle 
genau vereinigen, verquiden, innig verbin: 
den, verichmelzen; vermengen; Amalgamir- 
werf, n. ein Berquid: od. Quickwerk; Amals 
gamation, f. die Berbinsung der Metalle 
mit Duedfilber, Berquidung. 

Amalgunde, altd. weibl. Namen (v. amal-, 
ftarf, edel, und gund, Krieg), die edle Krie- 
gerinn; Amalia od. Amalie, weibl. Namen: 
die Strebjame, Kräftige, Edle. 

Amalthea, f. gr. (Amältheia) Zabel. eine 
Nymphe, melde den Jupiter mit der Mild) 
einer Ziege ernährte; auch biefe Ziege felbit. 
Dem Horne, welches einft die Ziege verlor, 
gab Aupiter die Kraft, Alles, was man nur 
wünjchte, an Speiſe und Tranf zu verleihen; 
daher Das Hornder Amalıhea, d, i. des 
übderfluffes. 

a manco (ital.) od. Amanco, n. (von dem 
lat. mancus, f. d.) Kfipr. das Fehlende, der 
Abgang, das Soll; der Abzug an einer 
Summe; auch der Borfchuß, die Forderung. 

Amdnda, f. Lat. (von amäre, lieben) weibl, 
Namen: die Liebenswürbige, Liebliche; 
Amandus, männl. Namen: der Liebens— 
würbige. 

Amdnifhe Weide, cin meichhaariger, 
braunzmeigiger Weidenftraud im Oſtreichiſchen. 

Amant, m. franz. (ipr. amäng; vom lat. 
ämans , ©. amäntis, liebend), der Liebhaber, 
Geliebte; Amante (fpr. amangr), f. die Ge: 
liebte, Kiebite ; chem. Buhle u. Buhlinn. 

YUmanuenfid, m. lat. (von manus, Hand) 
ein Handlanger, Gehülfe, bei. Schreibgehülfe, 
Schreiber, Schreibhelfer. 

Amära, pl. lat. (v. amärus, a, um, bitter) 
bittere Mittel, Bittermittel, Bitterfeiten ; 
amazrefciren (lat. amarescöre) bitter werben; 
amarczza, ital, Bitterfeit; Betrübniß; con 
amartzza, Tonf, mit Betrübniß. 

Amaränt, m. gr. (amärantos, unverwelk⸗ 
lid, von dem verneinenden a- und marainein, 
mwelfen) eig. Nimmerwelf, Immergrün, eine 
zahlreihe Pflangengattung, wozu der Fuchs— 
ſchwanz, das Taufendfchön, die Maßliebe ıc. 
gehören; Amarantenholz, ſ. Mahagonir 
5013; Amardnte, weibl. Namen, die Un: 
verwelkliche. 

Amarelle, f. (aus dem ital. amarello) die 
Weinkirſche, eine Art großer weinſäuerlicher 
Kirchen. 

amarefciren, amardzza, f. unter Amara. 


Ambarvalien 


Amartie, gr. r. Hamartie, ſ. d. 

Amarufhlange, f. eine 30 Fuß lange, von 
ben Antis in Bern göttlich verehrte Schlange, 

Amaryllis, f. gr. Namen von Hirtinnen in 
Scyäfergedichten ; die Nareiffenlilie, ein Zwie— 
belgewächs aus Güdamerifa u. Sübdafrifa. 

Amafeiis, f. ar. (v. dem verneinenden a-u. 
masästhai, fauen) das Unvermögen zu fauen. 

Amafius, m. Lat. der Liebhaber, Buhle, 
Geliebte; Amafia, f. die Geliebte, Liebite, 
Buhlinn. 

amaffiren, franz, (amasser, von masse, f. 
d.) aufhäufen; Amaflette, f. ver Spatel, das 
Barbenmefler der Mater, 

Amateur, m. franz. (jpr. amatöhr; vom 
fat, amätor) der Liebhaber, Kunftfreund ; 
Amatrice, f. (ipr. amatrihß’) die Liebhabe⸗ 
ring, Kunjtfreundinn ; Amäatus, m. lat. (von 
amäre, lieben) der Geliebte; Amata oder 
Amäte, f. die Geliebte; amatorifh (Lat. 
amatorius, a, um), liebevoll, verliebt; Ama⸗ 
torium, n. ein Liebesmittel, Liebestranf,, i. 
v. mw. Philtrum, 

Amathie, f. gr. (amathia) Unwifjenheit, 
Mangel an Bildung. 

Amaurdfid, f. gr. (von amaurün, verdun« 
fein, amaurös, dunkel die Verbunfelung ; 
Stodblindheit, der ſchwarze Staar; amau⸗ 
rõtiſch, am ſchwarzen Staar leidend. 

Amazõne, f. gr. (Amazön, abgel. von dem 
verneinenden a- und mazös, weibliche Bruft) 
pl. Amazönen, ein fabelhaftes Vol£ friege- 
riſcher Weiber in Aſien (Scythien od. Cappa- 
docien), welchen, der Sage nad), in der Kind 
heit die rechte Bruft abgebrannt ward, um fie 
zum Bogen-Spannen und »Führen geididter 
zu machen; überh, eine Heldinn, ein beherztes, 
friegerifches Frauenzimmer, ein Heldenweib, 
Mannweib; Amazonenfluß, der größte für: 
amerifanifche Fluß, Maranhon, an defien 
Ufern der portugiei. Schiffehauprmann Orellana 
im Jahr 1539 Priegführende Weiber angetroffen 
haben will; Amazonenkleid, ein männliches 
Franenkleid, weibliches NReitkleid , eine weib— 
liche Tradıt, welche der männlichen gleicht. 

ambäbus (manibus), (at. (von ambo, am- 
bae, beide) mit beiden Händen, 3. B. eine 
Gelegenheit ergreifen. 

Ambachtslehn, n. alıd. d. i. Amtslehn (fat. 
feudum offieii), ein Lehn, weldyes in einem 
dem Belehnten ertheilten Amte beftcht, bei. 
ehem. bei Hofümtern. 

ambäges, pl. lat. Umfchweife, limmege, 
Weitläufigfeiten; per ambages, durch Um; 
fchweife, auf Ummwegen; ambagiös (lat. am- 
bagiösus, a, um) voll Umfchweife, mweit- 
ſchweifig. 

Ambar, m. ruſſ. (vom perſ. embär) Nie: 
derlage von Kaufımannsgütern, Magazin. 

Ambarvalien, pl. lat. (ambarvalia, von 
ambi-, amb-, um, und arvam, Ackerfeld) feft: 
liche Reldumgehung , Feldweihe, Feldopfer, 
bei den alten Römern der Göttinn Eeres zu 
Ehren gebracht. 


Ambafjade 


Ambaffäde,, f. (ipr. angbaffahd’; zunächſt 
aus dem Franz. entlehnt, uripr. aber von dem 
goth. andbahti, Dienjt, althochd. ambaht, mits 
elhochd. ambet, jest zgez. Amt, woraus im 
mittl. Sat. ambascia, ambassiata, gebildet 
wurde) Geſandtſchaft; Ambafjadeur (ipr. 
angbaffadöhr), ein Gefandter, Botfchafter, 
Staatsbote. 

Ambe, f. ital. (ambe, beide, vom lat. ambo, 
ambae) ein Zweitreffer, das Treffen zweier 
von fünf Kummern in der Zahlenlotterie. 

Amber, ij. Ambra, 

Ambiderter, m. mittl. (at. eig. auf beiven 
Seiten recht od. rechts: ein Menſch, welder 
die Linke Hand gleidy der rechten oder beide 
Hände gleihmäßig gebrauden fann; aud wer 
allen Sätteln gerecht ift, auf beiden Achſeln 
trägt, ein Adhielträger; Ambiderterität, 1. 
gleicher Gebraud der Linfen und Rechten; 
Achielträgerei. 

Ambient, j. ambiren. 

ambigiren, lat. (ambigere) unentjchlofjen 
jein, ſchwanken, zweifeln; Ambigüum, n. 
(vom lat. ambigüus, a, um) eiwas Zweideu⸗ 
tiges, — ; inambigüo, lat. un: 
gewiß, im Zweifel; im mißlichen Zuftande; 
ambigu, franz. (ipr. angbigü) zweideutig ; 
Ambigü, n. ein Gemifch, Gemenge von eins 
ander entgegengejegten Sachen, bei. eine 
Mahlzeit, wo Kaltes und Warmes nebit Obſt 
und Badwerf zugleih aufgeiegt wird; Am 
bigü-Spiel, ein vermijchtes Kartenſpiel, das 
aus verihiedenen Spielen zuſammengeſetzt ift; 
Ambiguität, f. (lat. ambiguitas) der Zwei⸗ 
fel, die Ungewißheit, Zweidentigfeit, Doppel: 
finnigfeit, der Doppelfinn. 

ambiren, lat. (ambire, eig. herumgeben, 
von Einem zum Andern gehen) ſich bewerben 
um ein Amt, nad) etwas jtreben od. tradhten ; 
Ambient, m. (lat. ambiens) ein Amtsbewer- 
ber; ambitus, m, das Herumgehen; der Um— 
lauf, Umfang; die Bewerbung, bei. unrecht— 
mäßige, mit Beftehung u. dgl. verbunden; 
ambitus crimen, j. unter Crimen; Am- 
bition, f. (fat. ambitio) urfpr. die Amtsbe— 
werbung; das Streben nach Gunſt und Be- 
förderung; der Ehrtrieb, die Ehrliebe, Chr: 
begierde, der Ehreifer, Ehrgeiz, bie Chr: 
fucht; ambitids (lat. ambitiösus, a, um), ehr⸗ 
liebend, ehrgeizig, ehrfüchtig; ambitiösum 
decretum, n. Kipr. ein partetifcher, nicht 
unbefangener Beſcheid; ambitioniren, neu- 
tat. (franz. ambitionner) den Ehrgeiz haben, 
etwas zu thun, zu fein oder zu fcheinen; aus 
Ehrſucht wonach ftreben, fich bewerben. 

Amble, m. franz. (ipr. angbl; vom lat. 
ambuläre, f. ambuliren) Reit, der Zeltergang, 
Paß, Baßgang, Dreifchlag, der Gang eines 
Pferdes, wenn es die beiden Schenkel ciner 
Seite zugleich aufhebt; ambliren (franz. am- 
bler) Baß gehen; Ambleur, m. (ipr. ang» 
6löhr) ein Unterbereiter. 

Amblöma,n. u. Amblöfid, f. ar. Heil. 
die Fehlgeburt, der Mißfall, Umſchlag, i. v. 
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mw. Abortus; Amblotika, pl. fruchtabtreis 
bende Mittel. 

Ambiygon, n. gr. (von amblys, ſtumpf, 
u, gönia, Winfel) das Stumpfed; Amblyops, 
m. ein Stumpf, Blöd- oder Trübſichtiger; 
Ambiyopie, f. griech. die Gejichtsblöpigfeit, 
Kurz od. Blödfichtigkeit, der Stumpfblid. 

Ambon, m. gr. (ämbön), pl. Ambonen, 
erhöhete Bühne, Pult, Kanzel in alten Kir, 
hen; auch Eängerpult in Kirchen ; daher Am⸗ 
bonotläft, m., pl. —en, d. i. Pultzerbrecher: 
Feinde der Kirchenmufif. 

amboutiren (ipr. angbu—), franz. (ambou- 
tir od. ermboutir) ausbauchen, mit dem Ham: 
mer treiben (Metal) ; unterlegen, 3. 8. Baum, 
mwolle od. Seide beim Steppen. 

Ambra od. Amber, m. (peri. amber, arab. 
ambar) eine graue, harzige Materie, die ihres 
tieblichen Geruchs wegen zu einem eben jo Poft- 
baren, als feltenen Räucherwerk dient; Hlüffi- 
ger Amber, ſ. Storar; weißer Amber, 
Wallrath, f. unter Cach alot. 

Ambrofia, f. gr. (v. ämbrötos, ambrösios, 
unfterblidy) unfterblich machende Götterfpeiie, 
Himmels: od. Götterbrod, Götterfoft; Göt: 
terfalbe; ambroͤſiſch od. ambrofiälifh, gött- 
lich, den Göttern zufommend; himmlifchfüs, 
füsduftend, himmliſchduftend; Ambrofius, 
männf. Namen: ber Unfterbliche, Göttliche; 
nt Robgefang, i. Te Deum; 
Ambrofinen, pl. die befte Art der aus Jtalien 
in den Handel fommenden Mandeln. 

Ambubäjen, pl. ipr. (lat. ambubäjae) ſyri⸗ 
fche Luftdirnen u. Sängerinnen im alten Rom, 

ambuliren, fat. (ambuläre) hin: und her: 
gehen, Inftwandeln, frazieren; Ambulance, 
f. franz. (ipr. angbülängß’) das wandernde 
Krankenhaus, das fliegende od. Feldlazareth, 
die Gilfunde,; ambulant, fat. (ambülans) 
wandernd, unftet, berumziehend, fahrend ꝛc.; 
Ambulänt, m. Kfipr. ein umbeeivigter, umbe: 
fugter Waaren- oder Wechjelmäfler; Ambu« 
lation, f. (lat. ambulatio) die Herummand: 
lung, Euftwandlung, der Spaziergang; Am« 
bulator, m. ein Wandler; ſpött. Herumläu- 
fer, Pflaftertreter; ambulatöriſch (lat. am- 
bulatorius, a, um), als Adverb aud) ambu- 
latorie, umherwandelnd, herumziehend ; 
wandelbar, abwerhielnd. 

Ambufta, pl. lat. (von ambur£re, ringsum 
andrennen, verbrennen) Heil, Brandiwunden ; 
Ambuftion, f. (lat. ambustio) Die Umfengung, 
Umbrennung, Verbrennung. 

Amdddfhi, m. türf. der Cabinets-Serre- 
tür des Reis-Gfenbi (j. Efendi). 

Amelie, franz. f. v. w. Amalia, 

amelioriren, franz. (ameliorer, vom lat. 
melior, beffer) verbeffern, in Aufnahme brin: 
gen, veredeln, verfeinern, verfhönern ; Ame:- 
lioration, f. die Berbeflerung. 

Amelmehl, i. v. w. Amylon. 

Amen, bebr. es gefchehe! werde wahr: 
wahrhaftig, gewißlich, der gewöhnt, Schluß 
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der Gebete; daher: Amen fagen f.v. w. 
eine Sache beichließen. 

Amende, f. (ipr. amdngd’) franz. (mittl. 
(at. emenda u. amenda, v. amendare, franz. 
amender — lat. emendare, verbefifern, eig. 
von Fehlern reinigen, v. mendum od. menda, 
Fehler) eine Geldbuße, Geldftrafe; amende 
honorable (ipr. — onorabr) Abbitte und 
Ehrenerflärung; Amendement, n. (ipr. 
amangd’mäng; engl. amendment) die Belle: 
rung, Abänderung, def. beffeende Abänderung 
eines Gefegvorichlags, Abänderungsvorichlag. 

Amenie, Amenorrhöa od. Amenorrh£e, f. 
gr. (von dem verneinenden a- u. men, Monat, 
Menorrhöa, f. d.) Heilk. der Franfhafte Man- 
gel der monatlichen Reinigung. 

amentia, f. fat. (von a-mens, unfinnig, 
ſinnlos) Sinnlofigfeit, Blödfinn, Wahnfinn; 
amentia activa, Wahnfinn, Aberwig; a. 
‚occülta, verborgener Irrfinn; a. passiva, 
Blövfinn; a. simplex, einfache, allgemeine 
Geiftesichwäche. 

a merveille, ſ. Merveille; a meta, 
f. meta. 

amethödifch, ar. (vgl. Methode ıc.) lehr⸗ 
funftwidrig; Amethodift, m. ein Pfuſcher, 
Quackſalber. 

Amethijſt, m. griedy. (amethystos, von dem 
verneinenden a- und methyein, trunfen fein) 
ein violetblauer Edelſtein (fo genannt, weil 
man ihn für einen Talisman gegen die Trun— 
Penpeit hielt); Amethyfta, pl. der Trunfenheit 
vorbeugende Mittel. 

Ametrie, f. gr. (ametria, v. d. verneinens 
den a- u. metron, Mag) die Ungleichmäßig- 
feit, Unverhältnißmäßigfeit, Abweichung vom 
Ebenmaß, das Mißverhältniß, Ungleichmaß; 
ametrifch, maflos, ungleichmäßig. 

Ameublement, n. franz. (ipr. amöbl’mang; 
vergl. Meuble) die Zimmerbefleidung, der 
Hausrath, das Hausgeräth. 

Ami, m, franz. (vom lat. amicus) Freund, 
iebhaber; mon ami, mein Freund; Amis 
tie, f. (ipr. —tjep) Breundfchaft; bonne ami- 
tie (ipr. bonn a—), gute Freundfchaft, Brü- 
derſchaft. 

Amidnt, m. gr. (amiantos, d. i. eig. uns 
befledt, rein) od. Asbeit, m. gr. (v. ä-sbestos, 
unauslöfhlih, unvergänglich) Steinflachs 
Bergflachs, Bergwolle, Faſerſtein, eine Stein- 
art, welche ſich zu unverbrennlichen Geweben 
(Asbeſt-Leinwand) verarbeiten läſſt. 

amicabel, amical, ſ. unter Amicus. 

Amicia, f. mitt. lat. die Kapuze ber 
Mönche; amiciren, lat. (amicire) befleiden ; 
Amictorium, n. Bruftbefleivung, Halstuch ; 
Amictus, m. Kleidung; Gewand, insbef. das 
Adel: oder Kopfgewand des mefjelefenden 
Prieſters. 

Amicus, m. lat. Freund, ehem. Kfipr. f. 
Gefchäftsfreund; amical und amicabel (fat. 
amicälis, amicabilis), freundfchaftlih, güt- 
li; amicabilis compositio, f. Ripr. die 
Plegung der Güte, gütlicher Vergleich, güt- 
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liches Übereinkommen ; amicabili modo, auf 
ütliche Art ; Amicabilität, f. neulat. Freund: 
ichkeit, Wohlmwollen; Amiciften od. Amici- 
tianer, pl. neulat. Mitglieder des fogenann: 
ten Amiciften» oder Freundfchaftsordens un—⸗ 
ter Studenten. 

Amidam od. Amiden, ſ. Amylon. 

Amil, fat. (Aemilius) männl. Ramen : der 
Ginnehmende, Gefällige; Amilie und Ami» 
liäne, weibl. Namen : die Ginnehmende, Ge— 
fällige, Artige. 

Amiränte, m. ſpan. eig. f.v. mw. Admiral ; 
Oberbefehlshaber der Land: und Seemacdht. 

amiflibel, (ipätlat. amissibilis, e, v. amit- 
tere, verlieren) verlierbar; Amiffiön, f. (lat. 
amissio) das Berlieren, der Berluft. ' 

Amitid, f. unter Ami, 

Ammas, m, eine in Franfreich gebaute 
neue Weizen-Art. 

ammazziren, ital, (ammazzäre) ermorden, 
meuchelmorben. 

Ammei, m. (fat. ammi, ammium) ein 
Doldengewächs, mit wohlriehendem, bitter- 
lich ſchmeckendem Samen: Mohrenfümmel. 

Ammeräl, m. (wahrſch. hell. f. Admiral) 
ein großer Waffereimer auf Schiffen. 

Ammochofie oder Ammochofis, f. gr. (v. 
ämmos, Sand) Heilf,. die Einfharrung eines 
Kranken in warmen Sand: ein Sandbad. 

Ammon, m. hebr. Namen: der Zuverläf: 
fige, Getreue; auch der Beinamen des ägypt. 
mit einem Widderfopfe dargeitellten Jupiter; 
daher: Ammonshörner oder Ammoniten, 
Steinbörner, verfteinerte Seefchneden, die 
gleih Widderbärnern gemunden find. 

Ammöniaf, n. (gr. ammöniakön, lat. sal 
ammonlacus; daher: Salmiaf, f.d.) flüch— 
tiges Laugenſalz; ammoniafalifh, flüchti- 
ges Laugenſalz enthaltend; Ammoniaf-Gum- 
mi, n, ein orientalifches Gummiharz, wahr- 
fheinfih von einer Doldenpflanze. 

Ammoniten oder Ammonshörner, j. 
Ammon. 

Ammunition, f. Munition, 


Amnefie, f. gr. (von dem verneinenden a- 
u. mnösis, Erinnerung) Heilf, der Berluft des 
Gedächtniſſes od. der Erinnerung, Gedächt— 
nißfhwähe, Bergefienheit; Auneftie, f. 
(gr. amnösteia, von ä-mnästos, uneingedenf) 
das Nichtgedenfen, Uneingedenffein, die Ver— 
gebung und VBergeffung zugefügter Beleivi- 
gungen, bei. im Kriege, Straffreiheit, Straf- 
erlafjung, die Sühne, ber Bannfriede; Amne- 
ſtik, f. die Fähigfeit oder Kunft zu vergef- 
fen; amnejtiren, unbeftraft laſſen, begnadi— 
gen: amneftirt, begnabigt, für Mraflos er- 
lärt, befühnet. 

Amnicolift, m. ncufat. (fat. amni-cöla) 
Flußbewohner, Anwohner eines Fluffes. 

Amnion od. Amnium, m. gr. (v. amnos, 
Lamm) Heilf. das Lamm- od. Schafhäutchen 
um die Frucht im Mutterleibe, die Fruchtwaf— 
ferhaut; Ammiomantie, f. Weisfagung aus 
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dem ES chafhänthen; Amnitis, f. Entzün— 
dung —* Haͤutchens. 

amöbaͤiſch, gr. (amoibäios, on) abwech—⸗ 
felnd, 3. ®. im Geſang; carmen amoe- 
baeum, n. fat. Wechfelgefang. 

Amodiation, ſ. Admodiation. 

Amdmum, lat., od. Amom (gr. ämömon), 
im Alterthum eine indifhe Gewürzpflanze, 
n. ein daraus bereiteter koſtbarer Balfam; 
Naturf. eine Gattung von Gewürspflanzen, 
wozu bie KRardamomen, der Ingwer ıc. ges 
bören. 

amön, lat. (amoenus, a, um) angenehm, 
anmutbig; Amöne, weibl. Namen: Ange 
nehme, Holde; Amönität, f. (lat. amoe- 
nitas) die Annehmlichfeit, Anmuth, Lieb: 
lichkeit. 

amontäl, franz. (v. a mont) eig. bergwärts, 
bergauf; oftwärts, öſtlich. 

mor, m. lat. die Liebe; auch ſ. v. w. 
gr. Eros, der Gott der Liebe, der Freude 
und des Echerzes, Liebesgott; amor vincit 
omnia, Liebe überwindet od. befiegt Alles: 
Amoretten od. Amorinen, pl. neulat. Lie: 
besgötterchen; aud Liebesfchleifen in den 
Haaren; Amour, franz. Epr. amühr), pl. 
Amours, Liebe; Liebichaft, Liebeshandel, 
Liebelei, Buhlſchaft; Amour maden, ven 
Hof machen; Amoröfo,, m, ital. ein Liebha- 
ber, Liebesheld; amoroso od. amorevole, 
Sonf. ſ. amabile. 

Amorce, f. franz. (fpr. amoͤrß'; v. lat. 
mord&re , franz. mordre, beißen; vergl. mor- 
ceau; lat. admordere, anbeißen, admorsus, 
das Anbeißen) die Lodfpeife, der Köder; 
Kriegsipr. die Anfeurung, das Zündfraut, der 
Ludel; das Mund: od. Setzloch an Minen; 
amorceiren (fra. amorcer), anfüdern, reizen; 
anfeuern, auffchütten, einludeln. 

moretten, Amorinen, Amorofo ꝛc. f. 
unter Amor. 

Amödrpha, pl. gr. (von dem verneinenden 
a- u. — Geſtalt) geſtaltloſe, unregel⸗ 
mäßige Bildungen oder Anſchüſſe; Unfor— 
men; Amorphie, f. Mißgeſtaltung; amör- 
phiſch, mißßgeftaltet, geitaltlos; Amorphis- 
mus, m. Geftaltlofigfeit, dei. jtarrer Körper, 
entg. der Kryftallifirung. 

amortiren, franz. (amortir, eig. ertödten, 
v. mort, todt) od. amortifiren, barb. lat. 
dämpfen, ſchwächen; tilgen, löfchen, für nich: 
tig od. er: erflären; an bie todte Hand 
verfanfen ; ein Lehen zinsfrei machen ; Amor: 
tifation, f. od. franz. Amortiffement, n. 
(ipr. —mäang) die Tilgung einer Rente ꝛc., 
bei. Echuldentilgung ; die Ungültigerflärung 
def. werthvoller Papiere; auch die Überlaſſung 
eines Grundſtücks an die todte Hand (an 
eine Gemeinde, Kirche :c.) ; das Kaufrecht einer 
Gemeinde; Amortiffement auch: der Til: 
gungefchein; Amortifationdedict, n. Til: 
gungserlaß, Nichtigfeitsbefehl; Amortifa- 
tiond-Termin, m. die Tilgungefrift, die 
Frift, in welcher eine verlorne Schuld-Urfunde 


amphikarpiſch 37 
für ungültig erklärt wird; Amortiſſements⸗ 
od. Amortifationd-Gaffe, f. eine zur Echul: 
dentilgung angelegte Caſſe, Schulventil 
gungscafle. 

mod od. Amoz, hebr. männl. Namen: 
der Starke, der Träger, Tragende. 

Amour, franz. f. unter Amor; Amou— 
retten, pl. (ipr. amu—) j.v. w. Amoret- 
ten; auch bie beiten Fleiſchſtückchen, Pfaffen: 
fchnittchen. 

amoviren, lat. (amovere) entfernen, weg: 
fhaffen, entwenden, befeitigen, abfegen; 
amovirt, entfernt, abgeſetzt; amovibel, neu- 
lat. (franz. amovible) entſetzbar, abſetzbar; 
Amovibilität, f. die Abſetzbarkeit, Entſetz— 
barfeit; Amotion, f. lat. (amotio) die Ent- 
fernung, Abfegung, Amtsentfegung. 

Ampel, f. (vom lat. ampülla, vgl. Ampulle) 
die Meßflafche, Salbflafhe; aud Lampe, 
bei den Katholiken auf dem Hodaltar; daher: 
das Ampelnliht zc. 

Ampelurgie, f. gr. (v. ämpe&los, f. Wein: 
ftod) Weinbaufunde, Weinbergbearbeitung. 

amphi, gr. Borw. um, herum, umber, in 
Zufammenfes. auch von beiden Eeiten, auf 
beiderlei Weife, zweifach, 

Ampbiarthröfis, f. gr. (vgl. Arthrofis) Heilf. 
die Halbbeweglichfeit od. unmerflich beweg⸗ 
liche Gelenfverbindung zweier Knochen. 

Amphibium, n. gr. (amplıibion, von am- 
phi, f. d., u. bios, £eben) od. Ampphibie, f., 
pl. Amphibien, eig. Thiere, die im Wafler 
und auf dem Lande leben fünnen, beidlebige 
od. boppellebige Thiere; def. Faltblütige Lun⸗ 

entbiere, Rnorpeltbiere, „Lurche“ (Ofen); 

mpbhibiolith, m., pl. Amphibiolithen, Am: 
phibienfteine, Berfteinerungen von Ampbibien 
oder einzelnen Theilen derfelben; amphibiſch, 
boppellebig. beidlebig. 

Ampbibole, f. gr. (v. amphibölos, zwei⸗ 
deutig, zweifelhaft?) Hornblende, aus kieſel⸗ 
faurem Kalf, Thonerde ꝛc. beftchend ; Amphi⸗ 
bolie, f. (gr. amphibolia) die Zmweidentigfeit, 
Bmweifinnigfeit, der Doppelfinn; amphiba- 
liſch, zweideutig, doppelfinnig. 

Amphibrächys, gr. (v. amphi,f. d. u. 
brachys, furz) od. Amphibräch, m., pl. Am» 
phibräcen, ver Nachſchläger, Schwachfußer, 
ein dreifilbiger Bersfuß, deſſen erſte und legte 
Silbe kurz, die mittelfte aber lang ift: “—- 

Amphibranhia, pl. ar. (vgl. Brandhus) 
die Mandeln (Tonfillen) und die hintere 
Mundhöhle. 

Amphideum, n. gr. (amphi-deon, d. i. eig. 
umbindend) Anat. der Gebärmuttermund. 

Amphigurie, f. (franz. amphigouri, v. 
gried). amphi, f. d., u. gFros, Kreis, alio: 
mas gleichi. im Kreife herum geht) verworre⸗ 
nes Gerede, Kauderwelſch, finnlofer Wort: 
fhwall, Wiſchiwaſchi; amphigürifch, wirrig, 
unfinnig. 

amphitärpifch, gr. (amphikarpos, v. kar- 
pös, Frucht; audy die Handmwurzel), über und 
unter der Erde fruchtbringend, boppelfrucht: 
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tragend; Amphikarpium, n. Heiff, ein Um: 
fchlag od. Pflaſter auf die Handwurzel. 

Ampbittyönen, pl. gr. (Amphiktyönes) 
ein völferrechtlicher Gerichtshof im alten 
Griechenland (angeblid) von einem alten König 
Amphiftnon geftifter), wohin alle gricd. 
Staaten Bevollmächtigte ſchickten, um über als 
gemeine Streitigkeiten zu entiheiden od. zu 
berathichlagen; Amphittyonie, f. Bundes- 
ttaaten-Berbindung, -Verfaſſung. 

Amphilogie, f. gr. (amphilogia) , Wider: 
ſpruch, Streit; amphildgifeh, ftreitig, zwei: 
felbaft. 

Amphimäcer, m. gr. (amphimakros, v. 
amphi, f. d., u. makrös, lang) der Gegen- 
fhlag, Starffußer, ein dreifildiger Versfuß, 
deſſen erjte und legte Gilde lang, die mittelite 
aber kurz ift; au Ereticus: —-— 

Amphimetöred, pl. gr. (von amphi u. 
meter, Mutter) Geſchwiſter von zwei Müt- 
tern, aber einem Vater. 

Ampbion, m. gr. Fabel. einer ber älteften 
ariech. Tonfünftler, der als König zu Theben 
dur den Zauber feiner Leier wilde Thiere u. 
Steine, d. i. rohe Menſchen, bewegte. 

Amphipatöres, pl. gr. (von amphi u, 
patör, Bater) Gejchwiiter von zwei Vätern, 
aber einer Mutter. 

Amphipnẽũma, n. gr. (vgl. Pneuma) Heilf. 
das Schwerathmen. 

Amphiproityl,n. gr. (vgl. Proftylon) Dop- 
pel-Sänleneingang, ein Tempel mit vier Säu⸗ 
len an der Vorder- und Hinterjeite, 

Ampbifcii, pl. gr. (amphi-skioi, v. skid, 
Schatten) Erdbeichr. Zweifchattige, zwifchen 
ven beiden Wendefreifen wohnende Men: 
fchen, welche ihren Schatten in der einen Jah 
reszeit, nad Morden und in der andern nad) 
Süden werfen. x 

Amphifmila, f. gr. (v. smile, Meffer) ein 
zweifchneidiges Mefler, dei. zum anatomifchen 
Gebrauche. 

Amphitheãter, n. gr. (amphi-théãtron, 
vgl. amphi u. Theater) ein Rundſchauplatz, 
eine Doppelbühne; ein halbkreisförmiges 
Schaugebäude, ein ſtufenweiſe aufſteigender 
od. ſich allmählich erhebender Halbkreis; ams 
phitheatrãliſch, halbkreiſig u. ſtufenweiſe 
auffteigend, fchaubühnenartig. 

mphitrite, f. gr. Fabel. die Göttinn bes 
Meeres, Gemahlinn des Neptun; aud eine 
Art von Würmern in der See. 

Amphitryon, m. gr. Fabel. der Sohn des 
Alkäos u. Gemahl der Alkmene, mit weldyer 
Zeus in feiner Abweſenheit den Herafles (Her: 
cules) zeugte, daher f. ein Hahnrei; franz. 
(nady der Hauptperion eines Molieère'ſchen 
Luſtſpiels) f. ein wohlhabender u. freigebiger 
Gaftgeber, Wirth. — 

Amphöra, f. lat. (vom gr. amphoreus), pl. 
Amphören, ein Henfelfrug, großer Wein: 
krug; ein großes Weinmaß bei den alten Rö— 
mern; ein venetian. Flüſſigkeitsmaß, unge: 
fähr 343 Mas baltend, 


amplectiren, Lat. (amplecti) umfaſſen; 
Amplörus, m. das Umfaflen, Umfchlingen, 


‘die Umarmung; Naturf. die Verfteinerung 


einer viellammerigen Schnede. 

amplus, a, um, (at. weit, geräumig; an- 
ſehnlich, glänzend, ruhmvoll; amplissimus 
(Super. v. amplus), hochanſehnlich, hochedel; 
amplitüdo, f. die Weite, der Umfang; ins- 
bejondere (amplitudo arcus) die Bogenweite, 
der Bogen zwifchen dem Auf- u. Nieder: 
gange der Sonne, franz. Amplitüde, f. (ipr. 
angplitüd’); amplitüdo occidüa, f.: ver 
Abendbogen, Untergangsbogen; a. ortiva, 
der Aufgangsbogen; Ampliation, f. lat. 
(von ampliäre, erweitern) die Erweiterung; 
gerichtlicher Aufſchub einer noch nicht ſpruch⸗ 
fähigen Sache, — das Zwiſchen⸗ od. 
Beiurtheil; aud die Abichrift einer Duit- 
fung 2c., welche zu mehrer Sicherheit Doppelt 
ausgeftellt wird, aber doch nur einfach gilt; " 
amplificiren (lat. ampliticäre), ermeitern, 
vergrößern, weiter ausführen; Amplifica- 
tion, f. die Erweiterung eines Sapes. 

Ampoulette, f. franz. (ipr. angpuletr) 
die hölzerne Zündröhre einer Bombe, ver 
hölzerne Zündlochnagel. 

mpuülle, $. lat. (ampulla) überh. eine 

Flaſche, ein bauchiges Gefäß, bei. Salben: 
od. Schminfgefäß; insdei. das Gefäß mit 
dem geweihten Chrisma in der katholiſchen 
Kirche; pl. Ampullen, auch Blafen; hochtra⸗ 
bende Worte, Brahlereien, Windbeuteleien. 

amputiren, lat. (amputäre) ein Glied ab: 
fchneiden, abnehmen, ablöfen; abglievern; 
Amputation, f. die Ablöfung oder das Ab- 
löfen, Abnehmen eines ſchadhaften Gliedes. 

mulation, f. unter ämuliren, 

Amulit, n. (lat. amulötum, vom arab, ha- 
mala, tragen) ein Anhängfel, Anhängmittel, 
Baubergehenf, Bann: oder Schußgebänge, 
weldyes, am Halfe oder fonit am Leibe ge— 
tragen, vor Zauberei und Krankheiten fdyüs 
gen ſoll. 

ämuliren, lat. (aemuläri) wetteifern, nadh: 
eifern; Amulation, f. (lat. aemulatio) der 
Wetteifer, Nacheifer, die Nacheiferung. 

Amürca, £. tat. Olfag, Olpefen ; Heut. hefe 
tiger Abgang, Körperfchlamm. 

amüfiren, franz. (vom altfranz. muser, 
müßig fein, fäumen, musard, ein müßiger 
Gaffer; verm, mit dem deutihen Muße) eig. 
entmüßigen, entmweilen; einem od. fich die 
Zeit verfürgen, vertreiben, verfüßen; ihn od. 
fih angenehm unterhalten, vergnügen, er: 
götzen, beluſtigen; amüſcibel (franz. amusa- 
ble), unterhaltbar, ergötzbar, ergötzlich; amü— 
ſänt, beluſtigend, unterhaltend, zeitkürzend; 
Amüſement, n. (ſpr. —maͤng) der Zeitver— 
treib, die Unterhaltung, das Vergnügen, die 
Belnitigung ; Amüfette, 1. Spielwerf ; Kripr. 
ein Doppelhaken. 

amüssis, f, lat. das Richtſcheit, die Richt: 
fhnur; ad amussim, nach der Richtſchnur 
od. Regel, fohnurgerade, genau, ordentlich. 
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Ampgdalin, n. gr. (v. amygdäle, Mandel) 
der Mandelſtoff; Mandelöl; Amygdalith, r. 
Ampgdalolith, m. der Mandelftein. 

Amylon, gr. od. Amplum, Lat. n. (fälſchl. 
auh Amidon und Amidam) Kraftmehl, 
weiße Stärfe, 

ampntifh, gr. (von amynein, abmehren, 
abmwenden) fchügend , ſtärkend; Amynteria, 
pl. Bertheidigungsmittel, Waffen; Heilk. 
Schutzmittel. 

an⸗, gr. in Zuſammenſetz. vor einem Vocal 
1) f. v. w. das verneinende a- (ij. d.): un-3 
2) f. ana (if. b.). 

and, gr. Borm. an, auf; in Zufammenieß., 
wo es vor einem Vocal bloß an- lautet: 
auf, hinauf, aufwärts ; bei. aber Wiederho⸗ 
fung od. Umgeftaltung, Aufpebung, Rüdfehr 
od. Zurüdnahme bezeichnend, wie: wieber-, 
zurüd-, um-; ana auf Recepten, gleichviel, 
von einem fo viel, wie vom andern. 

Anabaptift, m. (vgl. Baptiit) ein Wieder: 
täufer, ſ. Mennonit; anabaptiftifch, wies 
dertäuferifch; Anabaptismus, m. die Wie: 
dertäuferlehre oder Lehre ver Wiedertäufer. 

Anabäſis, f. gr. (v. ana-bainein, hinauf» 
geben, aufiteigen) die Aufiteigung, Wieder: 
fehr; Heilk. Verſtärkung von Kranfbeiten; 
anabatifches Fieber, ein täglich wiederfeh- 
rendes, anhaltendes Fieber. 

Anaberis, f. gr. (vgl. Beris) das Aufhu⸗ 
sten, Aushuſten. 

Anabrohismus, m. gr. die Umftridung, 
Heilk. ein wundärztliches Verfahren, durch wel⸗ 
ches man in älteren Zeiten die einwärts gerich⸗ 
teten und das Auge reizenden Haare der Aus 
genlieder mittelft eines um ſie geichlagenen Fa⸗ 
dens ausriß. 

Anabröjis, f. gr. das Zerfreſſen, die Auf: 
löſung thierifcher Theile durch ſcharfe Flüj— 
ſigkeiten. 

Anacardienbaum, (neulat. anacardium, 
v. gr. and, an, nad) Art ıc. u. kardia, Herz, 
wegen der herzförmigen Frucht) od. Acajou, 
m, (ipr. akaſchuͤh) der Nieren- od. Elephan- 
tenlausbaum in Amerifa und DOftindien. Die 
in den Apotheken gebrauchten Früchte dieſes 
Baumes heißen: Ncajou-Nüffe od. indiſche 
Elephantenläuie. 

Anacephaläöfis, f. gr. ſ. v. w. Recapi- 
tulation, f. d. 

Anachorẽt, m. ge. (von ana-chörein, zu- 
rückweichen) eig. ein Zurückgewichener, ber 
ſich zurüdgezogen, ein Ginfiedler, Waldbru⸗ 
der; anachoreẽtiſch, einſiedleriſch. 

Anachreͤmpſis, f. gr. Heilk. das Aufräus⸗ 
pern u. Ausſpucken von Schleim oder andern 
Stoffen aus den Lungen. 

Anachronismus, m. gr. (von anachroni- 
zein, in eine andere Zeit verfeßen, v. chrönos, 
Zeit) ein Fehler wider die Zeitrechnung, der 
Zeitirrthum, Zeitverftoß, die Zeitverweche- 
lung, Beitverrechnung, Zeitverſetzung; ana» 
hroniftifch, zeitwidrig, gegen die Zeit vers 
flogen. 
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Anaconda, j. Anafonda, 

Anadem, n. gr. (anädäma, von anadäin, 
aufs, umbinden) eine Hauptbinde der Köni- 
ginnen. 

Anädia, f. gr. (an-aideia, v. aidös, Scham) 
Scamlofigfeit, Unverſchämtheit, Frechheit. 

Anadiplofis, f. gr. (v. ana-diplün, wieder 
verdoppeln; vgl. Diplofis) Redek. die Wort: 
wiederholung, eine Redefigur, vermöge weldyer 
der folgende Sag ſich fo anfängt, wie Der vor» 
hergehende fi endigt; Heilk. die Berdoppes 
lung der Anfälle bei Fieberkrankheiten. 

nadofis, f. ar. eig. das Heraufgeben, 
Hervortreiben; Heiff. die Vertheilung, bei. 
der Säfte durdy die Gefäße, Verdauung. 

Anadyomene, f. gr. (v. ana-dyein, auf: 
tauchen) Fabel. die Anftauchende od. aus 
dem Meer Emporfteigende, ein Beinamen der 
Benus, in Rüdjicht ihrer Geburt. 

Anaglinphen od. Anagiypten, pl. gr. (anü- 
glypha; vgl. Glyph, Giyhptik :c.) Bildwerfe 
von halb erhabener Arbeit; Anagiyptit, f. 
die Kunft getriebener Arbeiten in ganz od. 
halberhabener Bildnerei. 

Anagnösma, n., pl. Anagnösmäta, gr. 
(v. ana-ginöskein, wiedererfennen ; leſen) Bor: 
lefetüde ; Anagnöftes, m. ein Vorleſer bei 
Tiſch 2c.; Anagnöftiker, tragifche Dichter, die 
ihre Stüce nurgum Borlefen berechnet haben. 

Anagöge, f. gr. (von an-ägein, hinauf-, 
zurüdführen) das Herauf- od. Zurückkom— 
men; das Zurüdführen auf ein Allgemeineres 
od. Geiſtiges, insbeſ. die finnbildliche Bibel: 
deutung: Heilk. Blutbrechen, Bluthuften; 
Anagogie, f. die Geifteserhebung zu Gott, 
Begeifterung, Gntzüden; anagögifh, er: 
heben, geitterhebend ; geheimfinnig. 

Anagrdmm, n. gr. (anägramma, v. ana- 
gräphein, aufihreiden ; um ſchreiben) Die Buch- 
ftabenverfegung, der Buchftabenwechfel, ein 
MWechfelwort, Wortfpiel; Anagraph, m. ein 
Berkehrtfchreiber, ein Werfzeug, das für den 
Abdruck verfehrt ſchreibt; Anagräphe, f. Arz⸗ 
neiverfchreibung, f. v. w. Recept. 

Anafampterien, pl. gr. (v."ana-kämptein, 
auf», zurüde, umbiegen od. stenfen) Herbergen 
für Arme, Verfolgte ꝛc. neben den Kirchen ; 
Anatämptit, f. ſ. v. w. Katoptrif; auch 
die Lehre vom Widerhall; anakaͤmptiſch, zu⸗ 
rüdgebogen, zurückprallend, zurückſtrahlend 
(von Licht- und Schallſtrahlen; zum Theil j. 
v. mw. fatoptrifd). 

Anakathärfis, f. gr. (vgl. Katharfis) Heilf. 
Ausleerung nach oben, Aushuften, Ausbres 
chen; anafathartifche Mittel, Brechmittel. 

Anatephaläöfis, f. gr. ſ. Anacepha— 
täofis. 

Anakläjis od. Anakläfe, f. gr. (von ana” 
klän, zurückbrechen od. biegen) Strahlen” 
brechung ; Be eines Gliedes nach 
augen: Anaklaftik, f. Dioptrif; anakld- 
ftifche Linien, durch die Strahlenbrechung be» 
wirkte fcheinbare Krümmungen oder Bres 
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chungen der Körper, z. B. eines Stabes im 
Waſſer. 

Anakleterien, pl. gr. (anakletẽria, von 
ana⸗kalẽin, aufrufen, ernennen), Ernennungs⸗ 
feier, insbei. Thronbeſteigungs- oder Krö— 
nungsfeitlichkeiten. 

nafoinofis, f. gr. (v. anakoinün, mits 
theilen) Redef. die gemeinſchaftliche Über⸗ 
legung, Berathung, Verabredung. 

Anatollema, n. gr. (v. ana-kollän, anlei» 
men) Heiff. Klebmittel auf Wunden. 

Anaktolüthon od. verf. Anakolüth, n. gr. 
(an-akölüthon, von dem verneinenden an- und 
akoluthein,, folgen) das Kolgewidrige, Unzu— 
fammenhängende ; aud ſ. v. w. Anakolu- 
thie, f. (gr. an-akoluthia) eine Folgewidrig⸗ 
Teit in der Satzfügung, ein Fallen aus der: 
felben, Mangel an Zufammenhang, Unzu— 
fammenhang ;anatolüthifch, folgewidrig, un- 
——— 

Anakonchylismus, m. gr. das Gurgeln. 

Anakonda, f. (wahrſch. nordamerifan.) die 
Abgottsfchlange, Riefenichlange. 

anafreontiih, nah der Weile des griech. 
Dichters Anafrkon, leicht, zart, anmuthig. 

Anakrüfis, f. gr. (v. ana-krüein, auf», 
zurüdftoßen oder »fchlagen) das Aufhalten, 
Zurüdftoßen; in der Merrif der Auffchlag, 
die Vorfchlagfilbe, ſ. v. w. Auftact in dem 
Rhythmus der Mufif. 

Anakteſis, f. gr. das Wiedererlangen bei. 
der Kräfte, Genefung, Kräftigung. 

Anaktykleönten, pl. gr. (v. ana-kyklein, 
im Kreife umtreidben) Herumtreiber, Marft: 
fchreier. 

Analdkten, pl. gr. (anälekta von analé- 
gein, auflefen, auffammeln) od. Lat. Analecta, 
eine Sammlung gelefener Stellen aus griech. 
und lat. Scriftitelern, Stellenfammlung, 
Bruchſtückſammlung, ausgeleiene Bruchitüde, 
Blumenlefe, Leſefrüchte; Sammelfchriften, 
vermijchte Aufſaͤtze. 

. Analdmma, n. gr. (andlemma, von ana- 
lambänein, aufnehmen, aufridhten 2c.) eig. 
die Erhebung, Aufrichtung ; der Zeichenträ- 
ger, Thierfreis auf Sonnenuhren; auch eine 
Art Aitrolabium; analemmatifch, den 
Thierfreis betreffend; Analepfis, f. gr. Heilf. 
die Erholung, Wiederheritellung der Kräfte, 
Genefung; analeptifh, mwiederheritellend, 
erquidend, ftärfend; Analeptika, pl. Stär- 
fungsmittel, Grfrifchungsmittel, reigende, er: 
regende, belebende Mittel. 

nalgefie, f. gr. (analgäsia, v. an-alges, 
fchmerzlos, v. dem verneinenden an- u, älgos, 
Schmerz) die Schmerzlofigfeit, Unempfind: 
lichkeit gegen fchmerzhafte Eindrücke. 
analog od. analögifch, gr. (anälögos, on, 
v. lögos , Bernunft, Verhältniſs ꝛc.) eig. ber 
Bernunft gemäß, verhältniß- od. regelmäßig; 
gleihförmig, Ähnlich, angemeflen, ebenmä- 
Big, paſſend, fprahähnlich; Analögon, n. et: 
was Ahnliches, die Ahnlichkeitsregel ; ana- 
lögon ratiönis, Lat, das Vernunftähnliche, 
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etwas der Vernunft Ahnliches; Analogie, 
f. (gr. analogia) die VBernunft:, Regel:, Ber: 
bältnißmäßigfeit; die Ahnlichkeit, Gleich⸗ 
förmigfeit, lbereinftimmung, „Gbenmaß‘ 
(Leibniz); oft auch Ahnlichkeitsregel; Sprach⸗ 
ähnlichkeit ac.; analogia fiddi, lat, die 
Slaubensähnlichkeit, Ubereinftimmung eines 
Satzes mit den Grundfägen der heil. Schrift; 
an. juris, die Rechtsähnlichkeit, Übereinſtim— 
mung mit den Örundfägen bes Rechts; ana 
logifiren, veräbnlichen, vergleichen; Ana- 
logismus, m. der Ahnlichkeits « Beweis oder 
Ähnlichkeits-Schluſs; das Zufammenrechnen, 
Überrechnen; Analogijt, m. Kfipr. unr. f. 
Aneflogift, i. d. 

Analphabetos, m. gr. (v. dem verneinen« 
den an- und Alphaber, ſ. d.) ein des Leſens 
und Schreibens Unfundiger, fo viel wie Il— 
litteratus, 

Analyjis od. Analyfe, f. gr. (von ana- 
Iyein, auflöfen) die Auflöfung, chemifche Zer- 
legung eines Körpers; Zerglieverung, Aus: 
einanderfegung, Gntwidelung eines Begriffs ; 
die Rüdichreitung vom Zufammengefegtern zum 
Einfahern, von den Wirkungen zu den Urs 
fahen, um das geſuchte Unbekannte zu finden; 
mathematifhe Analyfis, die Buchftaben- 
rechnung im mweiteften Sinne des Wortes, die 
Entwidlung der Zufammenickungsart der Orb: 
fen durdy Rechnung; Analyjis Diophantza, 
f. die Auflöfung unbeitimmter Aufgaben in 
der Gröfenlehre, nah dem Griehen Dio— 
pbantus, dem die Erfindung dieſer Rech— 
nungsart zugeichrieben wird, fo genannt; ana- 
lysis finitörum, Lat. Auflöfung des Endli— 
chen; a. infinitörum, Auflöfung des Un— 
endlichen ; analyfiren (franz. analyser), auf: 
löfen, zerglievern, erläutern, entwideln ; 
analytifch (gr. analytikös, &, 6n), auflöſend, 
zerlegend, zergliedernd, im Gegeni. des fyn— 
ihetiſch, 3. B. analytifche Methode, die— 
jenige Lehrart, bei welcher man von den zu 
beweifenden Sägen zu den Gründen übergeht ; 
Analytik, f. die Auflöfungs- oder Zerglie- 
berungslehre der VBerftandeswirfungen, Ver: 
ftandeszerglieverungs-ehre; Analytiker, m. 
ein auflöfender, zerglievernder Ghemifer, 
Philofoph 2c.; def. ein Kenner und Ausüber 
der mathematischen Analyjis. 

Anamartefie, f. gr. (an-amartösia, von 
dem verneinenden an- u. hamartänein, fehlen, 
fündigen) die Unfehlbarfeit; Fehlerloſigkeit, 
Unfündhaftigfeit, Sünpdlofigkeit, Unfchulp, 
Freiheit von Irrthum und Sünde. 

Anämie, f. gr. (an-aimia, von dem ver: 
neinenden an- und häima, Blut; unridytig: 
Anämoſis) Heil. der Blutmangel, die 
Blutlofigfeit; Anämatdje, f. mangelnde od. 
zu ſchwache Bintbereitung; Anämaturgie, 
f. (une. Ahbämaturgie) die Lehre von den 
unblutigen Operationen. 

Anamnefe, f. gr. (anämnäsis von ana- 
mimn&skein, miedererinnern) die Rüderinne- 
rung, das Gedenken an den vergangenen 
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Krankheits zuſtand; Anamnẽſtik, f. Erinne⸗ 
rungs- od. Gedächtniſſkunſt; anamneſtiſch, 
zum Grinnern gehörig; anamneſtiſche 
Mittel, Heilf. das Gedächtniſs ftärfende 
Mittel; anamneftifhe Zeichen, rüddeu- 
tende Zeichen, Rüdanzeigen. 

Anamorphofe, f. gr. (ana-mörphösis, vgl. 
Morphoiis) die Umbildung, Geſtaltverwand⸗ 
lung, Bergeftaltung ; ein Wandel: od. Täufch: 
bild, ein Zerrbild, das in gemwiffer Kerne re- 
gelmäßig eriheint; anamsrphifch u. anamor⸗ 
phötifch, verbildet, verkehrt. 

Ananas, f. malayiſch (nänas od. anänas) 
Königsapfel, Erbbeerdiftel, eine ſüdamerika— 
nische Pflanze und ihre foftbare Frucht. 

Anandrie, f. gr. (von dem verneinenden 
an- u. aner, ©. andrös, Mann) die Mann: 
lofigfeit, Unmännlichfeit, Feigheit; Unmann- 
barkeit ; andndrifch, männerlos, ohne Staub: 
fäben. 

Ananeofid, f. gr. (ananeösis) Erneuung, 
Berjüngung. 

naniad, m. hebr. Namen: Gotteshuld, 
Gottlob. 

Anantophagie, f. gr. (anankophagia, von 
anänk@, Smang, u. phagän, effen) Zwang: 
foft, vorgefchriebenes Eſſen, def. der Athleten. 

andnthifh, gr. (an-änthös, v. dem vernei- 
nenden an- u, änthos, Blüthe) blüthenlos, 
nicht blühend. 

Anapajt, m. gr. (anäpaistos, eig. zurück— 
geidylagen, von ana-paiein, zurüdfdylagen) der 
Aufipringer, ein Versfuß von zwei kurzen 
Eilden und einer langen: -=—, der umges 
kehrte Daftylus. 

Anapetie, f. gr. (v. anapetäs, ausgedehnt) 
Heitf,. die Gefäßausdehnung, Gefäßaus— 
weitung. 

Anapher, i. Anaphora. 

Anaphie, f. gr. (von dem verneinenden an- 
u. haphe, Gefühl) Gefühllofigfeit, vermin: 
derte Empfindlichkeit der Haut. 

Anaphonefid, f. gr. (v. ana-phönfin, aufs, 
ausrufen) der Ausruf; Heilf, das Echreien, 
die Schreicur. 

Anaphöra oder Andpher, f. gr. (v. ana- 
pherein, heraufbringen, -holen; zurüdführen 
:c.) die Zurüdführung, Beziehung ; Rede, 
die Wiederholung, vermöge welcher mehre 
einzelne Säge hintereinander mit einerlei Wor⸗ 
ten anfangen; Heilf. das Heraufbringen, 
Auswerfen durch Huften od. Erbrechen ; das 
Anſetzen, Nachwachſen an Gliedern. 

Anaphrodifie, f. gr. (von dem verneinen» 
den an- u. Aphrodite ꝛc., ſ. d.) Mangel des 
Geichlechtstriebes oder der Geſchlechtsluſt; 
Anapbrodit, m. ein Zeuaungsunfähiger 5 
anaphroditifch, zengungsunfähig. 

Anapläfis, f. gr. (von ana-plässein, um» 
bilden) Heitf. die Umbildung, Wiebereinridh: 
tung zerbrochener Knochen; Anapläſtik, f. 
die Kunft der Knocheneinrichtung; anapld- 
ſtiſche Mittel, dazu dienende Mittel. 

Anaplerofis, f. gr. (von ana-plörün, ans 
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füllen) das Ausfüllen, Ergänzen, Erſetzen ab- 
gegangener Theile des Körpers, 4. B. das 
Nachwachſen des Fleiſches ꝛc.; anaplerätifch, 
den Nachwuchs befördernd; ergänzend; Ana- 
plerotifa, pl. ausfüllende od. Fleiſch ma- 
chende Mittel. 

Anapleüfis, f. gr. (v. ana-pläin, aufmärts 
ſchwimmen od. fahren; uneig. ausfallen) Heiff. 
das Lofewerden von Ffranfhaften Knochen, 
Zähnen. 

Anapnẽũſis, f. gr. (von ana-pnän, aufs 
athmen) Heilf, das Aufathmen; Anapnoita 
od. anapnöifche Mittel, Mittel, welche das 
Athmen befördern. 

Anaprofelöt, m. gr. (vgl. Profelyt) ein 
MWiederbefehrter, Wiedergewonnener. 

Anapfpris, f. gr. (v. ana-psychein, an⸗ 
hauchen, erfrifhen) Heitf. die Abkühlung, Er: 
frifhung des Körpers; das Löfen des Ber: 
bandes. 

Anaptijſis, f. gr. (von ana-ptyein, aus« 
fpuden) das Ausfpuden, Aufipeien, Auf: 


en. 

Anardie, f. gr. (an-archia, von dem ver: 
neinenden an- u. arehẽ, Herrichaft) die Ohn— 
berrfchaft, Herrenlofigfeit, ein regierungs: 
lofer, verfaflungslofer, gefeglofer Staat ; die 
Gejeglofigfeit, Zügellofigfeit, Wühlerherr: 
fchaft; andrhifch, geſeblos, verfaffungslos, 
berrfcherlos ; Anarait, m, ein Gefeglofer, 
Zügellofer. 

Anärens, f. gr. (anairösis, von an-airdin, 
aufheben) Redef. die Aufhebung, Berneinung 
od. Widerlegung deffen, was der Gegner mit 
Gründen dargethan. 

Anariftefis, f. gr. (von dem verneinenden 
an- u. aristän, frühftüden) Enthaltung des 
Frühſtücks, Nüchternbleiben. 

Anarrhöa, f. gr. (anärrhoia, von anar- 
rhein, auf-, zurüdfließen) das Auffteigen ver 
Säfte, bei. des Blutes, nach ven obern Theilen. 

Andrthros, m. gr. (von dem verneinenden 
an- und arthron, ®tied) ein Glieder- oder 
Gelenflofer, ein Menſch, der fo fett ift, daß 
man die Gelenke nicht mehr erfennt ; andr» 
thrifch, gelenfloe. 

Anafärka, n. (v. gr. ana u, sarx, Fleiſch) 
Heilk. Hautwaflerfucht. 

Anafpadie, f, (vom gr. ana-spän, nad 
oben ziehen) Heilk. Offnung der Harnröhre 
am obern Theile des Glieves; Anaſpäſis 
gr. u. Anafpasmie, f. das Auf: od. Zufam: 
menziehen ; Heil. die Zufammenziehung des 
Magens, der Magenframpf. 

anaftältifeh, gr. (v. ana-stellein, zurüd: 
treiben, anhalten, hemmen) zurüdtreibend, 
hemmend, blutitillend (anaftaltiihe Mit- 
teD: anziehend, trodnend. 

Anaftäfis, f. gr. (v. anistemi, aufitehen) 
das Aufftehen, die Auferſtehung; Heilf. das 
Aufftehen vom Schafe, vom Tode ꝛc.; die 
Benefung, vgl. Reconvaleicens; anaftd« 
tiſch, ableiten. 

Anäfthefie, f. gr. (von dem verneinenden 
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an- und aisthösis, f. Äſtheſis) die Gefühl⸗ 
Iofigfeit, Empfindungslofigfeit, Unempfind: 
lichkeit. 

Anaftöchisfis, f. gr. (v. steichäion, Grund 
beitandeheil) die Auflöfung feiter Körper in 
ihre Grunditofte. 

Anaftomofis, f. gr. (von ana-stömün, zu 
einer Mündung Öffnen, od. in eine folde zu⸗ 
jammengichen, von stöma, Mund) Heilf, die 
Zufammenmündung od. Verbindung u. Er: 
giegung der Adern und andrer Röhren, auch 
der Nerven im Körpers aud) die widermatür- 
liche Offnung der äußerften Theile ver Blut: 

efäße; Anaftomotifa od. anaſtomotiſche 
Drittel, zur Offnung verftopfter Mündungen 
dienende Heilmittel; anaftomofiren, mit den 
Mündungen zufammenftoßen ; ſich vereinigen. 

Anaftröphe, f. gr. (v. ana-ströphein, ums» 
wenden) Umfehrung der Wörter, Wortver: 
ſetzungz Heilk. Umfehrung der Gebärmutter 
od. der Harnblafe. 

Anatäfis, f. gr. (von ana-teinein, ausdeh⸗ 
nen) Ausdehnung, Ausftredung, f. v. w. 
Ertenfion. 

Anathema u. Anathema od. Anathem, n. 
gr. (von ana-tithenai, aufitellen, ausitellen) 
eig. das Aufitellen; das Auf: od. Ansgeitellte, 
bei. Weihgeſchenke in Tempeln ; fpäter bibl. 
und bei den Kirchenvätern: ein der Schande 
und dem Fluche öffentlich Ausgeftellter; der 
Bannfluch, Kirchenbann; anathematifiren, 
verfluchen, verwünfchen ; von der Kirchen⸗Ge⸗ 
meinfchaft ausjchließen, in den Bann thun, 
mit dem Bannfluche belegen. 

Anathrepfis, f. gr. (v. ana-trephein, auf⸗ 
nähren, durch Nahrung ftärfen) Heilf. die 
Wiederernährung, Wiederheritellung. 

Anathymiäfis od. Anathymidfe, f. gr. 
(v. ana-ıhymiän, aufdampfen) das Ausdun— 
ften, Räudern, Aufdampfen, Aufitoßen; 
anathimiſch, aufitoßend, aufdampfend, auf: 
wallend. 

Anätia, f. gr. (an-aitia, von dem verneis 
nenden an- u, aitia, Schuld) die Unfchuld ats 
®öttinn. 

Anatocidmus, m. gr. (von ana-tokizein, 
wieder verzinien) der Zinſenwucher, Zinfen: 
zins, Aufzins; anatociſtiſch, zinsverzinfend. 

Anatolie, gr. (v. anatöle, Aufgang, bei. 
der Sonne) weibl. Namen: die Morgenfon- 
nige ; anatölifch, öftlich, gegen Aufgang ge: 
legen, morgenländijch. 

Anatöm, Anatomiter od, Anatomift, m. 
gr. (anatomikös, v. ana-temnein, aufs, jer- 
Schneiden ; anotöme, das Zerichneiden, Zerglic- 
dern) ein Zergliederer, Zerglieverungsfünit: 
ler; Anatomie, f. die Zergliederung, Zer: 
glieverungsfunft; aud ein Zerglieverungs: 
haus od. - Saal; anatomiren, zergliedern, 
zerlegen ; anatömijch, zergliedernd, zerglie: 
derungsfünftlich, gergliederungsmäßig. 

Anatopismen, pl. gr. (von töpos, Ort) 
Berwechfelungen der Räume od. Orter. 

Anatreſis od. Anatrefe, f. gr. (von ana- 
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trän, durchbohren) Heilf. die Durchbohrung 
(vgl. Trepanation). 

Anatripfis, f. gr. (von ana-tribein, auf- 
reiben) Heilk, die Reibung, Gliederreibung, 
Zermalmung ; das Juden, Kragen der Haut; 
Anatripfologie, f. gr. Lehre von der Heil: 
mitteleinreibung. 

Anatröpe, f. gr. (von ana-trepein, umkeh⸗ 
ren) die Umkehr, Ummwälzung; Redef. Wider: 
legung durch einfache Verneinung; Heilk. 
Umkehren des Magens, ſtarkes Erbrechen. 

Anaudie, f. gr. (an-audia, v. dem verneis 
nenden an- u. aude, Stimme) Stummheit, 
Stimmlofigfeit, hoher Grad von Heiferfeit. 

anceps, lat. doppelt, zweideutig; sylläba 
anceps, in der Bersichre eine dem Zeitmaße 
nady unbeitimmte, gleichgültige od. doppel- 
zeitige Silbe, 

Anchifes, m. f. unter Äneis. 

Ancone, f. gr. (anchöng, v. anchein, eins 
engen, zufhnüren) Heilk. Halsverfchnürung 
od. Halsverengung. 

Andhovis, engt. (pr. antihövis) ſ. An— 
fd) ovis. 

Anchũſa, f. gr. Ochfenzunge, eine Sier- 
pflanze. 

Anchylõſis, f., r. Antytofis, f. d. 

ancien, franz. (fpr. angßiäng; mittl. Tat. 
antianus, vom lat. ante, vor, gebildet; daher 
altengl. noch antient) alt, ebemalig, lang: 
dauernd ; ancien rögime, f. Regime unter 
regieren; Anciennete od. Anciennität, f. 
der Vorrang an Jahren, das Dienſt- oder 
Amtsalter, Rangalter, die Alterfolge. 

ancöra! ital, (— franz. encore) noch ein: 
mal, abermals, von neuem! wiederholt! f. v. 
mw. da capo, 

Ancrage, f.r.n. franz. (pr. angkraͤhſch'; 
von ancre, Anker) Echiffipr. der Anfergrund. 

Ancter od. r. Anktör, m. gr. (v. änchein, 
einengen, zufhnüren) eig. Spange, Hafen ; 
Heil. Heftpflafter zum Zuſammenziehen Flaf: 
fender Wunden; Ancteriddmus, m. Heftung, 
Zuheftung dur Heftpflaiter; aud f. v. w. 
Snfibulation. 

—— ſ. Ankylogloſſe. 

Andabat, m. fat. (andabäta), pl. Anda- 
baten, Blindfechter, eine Art Giadiatoren, 
die mit verbundenen Nugen fämpften, 


Andalufit, m. ein falfhaltiger Thonkieſel 
in Andalufien. 

andamento, m. ital. (von andäre, gehen) 
eig. Gang; Tonf, ein Theil einer Fuge; an- 
dänte, Tonf. eig. gehend, fchrittmäßig, ges 
mäßigt, nicht 2 geichwind; ein Andante, 
ein Schrittſtück; andantamente, ummter: 
brochen, in einem fort; andantino, mäßig 
gehend, etwas langfam. 

Andauldtten, Andouillen u. Andonillet- 
ten (ipr. angdullj’—), pl. franz. (andouilles, 
andouillettes) Klöße od. Würfte aus gehack⸗ 
tem Fleifche. 

Andes od. Anden, das Hauptgebirge im 
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Südamerifa, j.v.w. Eordilleras; An— 
defit, m. eine Felsart aus der Gruppe der 
Seldipatbfelien, häufig auf den Anden. 
Andreas, m. (vom gr. andräios, männlich) 
Namen: der Männliche, Mannbafte, Starke; 
Andreaögrofhen, m. ein Braunſchweigi— 
ſches Groſchenſtück im Werth von 14 Marien« 
groſchen. 

Andrienne, f. franz. (ſpr. angdr—; eig. das 
Mädhen von Andros, ein befanntes 
Euftipiel des Terentius, durch deſſen Auffüh— 
rung in Paris im 5. 1704 dergleichen Kleider 
Mode murden), ein langes Frauenfleid, 
Schleppkleid, Schlender, Schlumper. _ 

Androcephaloid od. Androfephaloid, m. 
gr. (von anör, Gen. andrös, Mann, Menſch) 
ein mannfopf= od. menfchengliedähnlicher 
Stein, Mannfopfitein, Gliedſtein; Andros 
genie, f. Menjhenfchöpfung, dei. Mann: 
ſchöpfung, Hervorbringung des erften Man: 
nes; Androgyn, m, ein Mannweib; Zwitter; 
weibifcher Mann; Androgynie, f. Zwitter: 
bildung; androgpniih, zwitterhaft; An- 
droide, f. eine Fünftliche, bewegliche Men: 
fchengeitalt, Drathpuppe, aud) f. v. w. Aus 
tomat; androidiſch, mannähnlich, men: 
fchenähnlih; Androlepfie, f. die Geißel— 
nehmung, Verhaftung angefehener Pfand- 
männer; Androlith, m. ein veriteinertes 
Menjchengeripype; Andromähus, Adromäs 
che (gr. Andromächos, Andromäch®) männt, 
u. weibl. Namen: mit Männern Kämpfende ; 
Andromanie, f. die Manntollheit. 

Andromeda od. Andromede, f. gr. Fabell. 
Tochter des Königs Cepheus u. der Caſſio— 
pla, u. des Perſeus Gemahlinn, welcher 
fie rettete, da fie an einen Felſen gefeffelt ei— 
nem Gecungebeuer preis gegeben werden 
follte; ein nördlidyes Geſtirn; ein Pflanzen» 
geſchlecht. 

Androphaͤg, m. gr. (von anẽr. andrés, 
Mann, Menſch, u. phagein, eſſen) Menſchen⸗ 
freſſer, ſ. v. w. Anthropophag; andro— 
phoͤb, griech. männerſcheu; Androphobie, f. 
Männerfcheu; Androtomie, f. gr. Menfchen: 
zergliederung. 

aneantiren (fpr. aneangt—), franz. (and. 
antir, v. neant, Nichts, u. diejes vom lat. nec 
ens) zunichte machen, vernichten, zerſtören; 
Andantiffement, n. (ipr. —mäng) die Ber: 
nichtung. 

Ande, f. franz. (v. ane, Eſel) eig. Efels: 
laft: ein Lyoner Weinmaf von ungefähr 45 
Mas; Anerie, f. eine Efelei, ein Eſelſtreich. 

Anegertik, f. ar. (v. an-egeirein, aufwe⸗ 
den) die Kunft, Scheintodte zu erweden. 

Aneilema u. Aneilefis, auch Anilema, f. 
gr. (v, an-eilein, aufmwideln) eig. das Auf: 
wideln; Heitf. das Verhalten der Winde in 
den, Därmen ; Leibſchmerz, Bauchgrimmen. 

Andis od. Äneide, f. lat. Birgils Helden: 
gedicht von Andas, einem berühmten trojas 
nifhen Helden, Sohne des Anchĩ ſes. 

Anekdöta, pl. gr. (von dem verneinenden 
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an- u. ekdöton , ausgegeben) noch nicht, oder 
jest zum erſten Male herausgegebene alte 
Schriften, f. v. w. lat. Inedita; Anek— 
döte, f. (franz. aneedote) eig. eine noch un- 
befaunte, neue, gew. überh. eine Fleine oder 
a Geſchichte, Denkwürdigkeit, ein fleiner 
Geſchichtszug, merfwürdiges Gefchichtchen. 

Aneklogiit, m. gr. (an-eklögistos) ein 
Rechnungs: Befreiter, der feine Rechnung ab» 
aulegen braudıt. 

aneldktrifh, gr. nicht eleftrifch, unelef: 
triſch (i. elektriſch). 

Anemobarometer, n. gr. (v. anðmos, Wind) 
ein Windſtärkemeſſer, erfunden von Wilke 
1782; Anemohörd, n. ein Windfaitenfpiel, 
von der Hols-Harfe verfchieden, von 3. 9. 
Schnell 1759 erfunden; Anemographie, i. 
die Windbefchreibung; Anemologie, f. die 
Windlehre, Windkunde; Anemomiter, n. ein 
Windmeſſer; Anemometrie, f. die Winpmej- 
fung, Windmeßfunft; Anemometrograph, 
m. ein Windfchreiber, ein Inſtrument, das 
die Veränderungen des Windes jelbit aufzeidh- 
net; Anemöne, f. (gr. anemöne) die Wind: 
rofe, Windblume (weil fie leicht vom Winde 
entblättert wird); eine Art heißt aud das Le— 
berfraut, Märsblümchen; andre: das Gold: 
bäbnlein, die Storchblume od. weißer Wald: 
habnenfuß, die Küchenſchelle, Ofterblume 
oder der Bodsbart, die Wiefenanemone od. 
Beißwurz; Anemonin oder Anemonium, 
n. ein eigenthümlicdher, in mebren Arten der 
Anemone u. Pulfatilla enthaltener, kampher⸗ 
ähnlicher Pftanzenſtoff; Anemoſköp, u. ein 
Windzeiger, Windweiſer, eine Wetterfahne; 
Anemotheka, f. Windkaſten, Windlade der 
Orgeln. 

aneneergiſch, gr. (v. dem verneinenden an⸗ 
u, energiſch, f. d.) unwirkfam, unfräftig; Ans 
energie, f. Unwirffamfeit, Sraftlofigfeit. 

Anepie, f. ar. (v. dem verneinenden an- u. 
&pos, Wort), Spracdhlofigfeit, Stummheit. 

Anepigräpha, pl. gr. (vgl. Epigrapb :c.) 
unüberfchriebene, unbetitelte Schriften; an— 
epigraphifch, aufs od. infchriftlos, umüber- 
fehrieben,, titellos. 

Anepithymie, f. gr. (vgl. Epithymie) Man: 
gel an Begierde, erlofchenes Begehrungs: 
vermögen. 

Anerethifie, f. ar. (vgl. Ererhifie) Heitk. 
Miederaufreizung, Aufregung; aud man: 
geinde Neizbarfeit; Reizloſigkeit. 

Anerie, f. unter Ante. 

a nescire ad non esse, f, nescio, 

Anttita, pl. gr. (von an-iömi, nachlaſſen, 
abfpannen) fehmerzitillende Mittel; anetifch, 
fchmerzlindernd. 

Aneurijsma, n. griech. (anehrysma, von 
an-eurynein, erweitern) bie Schlagaberge: 
fhwult, Erweiterung einer Pulsader, auch 
bes Herzens. , 

anfractuss, neulat. (vom Tat, anfräctus, 
Biegung, Krümmung) gekrümmt, gewunden; 
voll Umfchweife; Anfractuofität, f. gemun- 
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dene Befchaffenheit ; insbei. Heilf. Erhöhung 
auf einer KRnochenflädhe. 

Angärien, pl. lat. (angariae, vom sing. 
angaria, d. i. eig. Botendienft, der Dienft des 
angarius, gr. ängaros, d. i. reitender Eilbote, 
ein urſpr. perf. Wort) Frohndienſte, Dienft- 
fuhren der Untertbanen; auch Duatember: 
Faſttage in der röm. Kirhe; Angariation, 
f. ein Befchlag auf ſchwer befrachtete Schiffe, 
wenn fie zum Dienſt der Regierung gebraud)t 
u. wieder ausgeladen werden müſſen. 

Angekof, m. ein Zauberer, Wahrfager u. 
Prieſter ver heidnifchen Grönländer. 

Angelus, m. lat. (v. gr. ängelos, Bote, 
Geſandter) Engel; in der röm. Kirche ein Ge— 
bet, weldyes mit den Worten Angelus Domini 
(der Engel des Herrn) anfängt, der Engels: 
gruß an die Jungfrau Maria; aud ein Zei: 
hen mit der Glocke zur Erinnerung an die: 
fes Gebet; Angelica od. Angelike, f. weit. 
Namen: Englifhe, Engelmädchen, Himmli- 
ſche; aud eine Pflanze: Engelwurz, Bruft: 
wurz; ein engländ. Tautenähnliches Ton: 
werfzeug; Angelolatrie, f. gr. die Vereh— 
rung od. Anbetung der Engel; Angelologie, 
f. die Engellehre, Lehre von den Engeln n. 
Geiftern; Angelophanie, f. die Engeler- 
fcheinung. 

Angiektafie, f. gr. (v. ängos, angäion, n. 
Gefäß, u. Eftafis, ſ. d.) Heilf, Gefäßausdeh— 
nung; Angiemphraäris, f. (vgl. Emphraris) 
Gefäßverftopfung ; Angiitis, f. Entzündung 
ber Gefäße. 

angina, f. fat. (v. angöre, beengen, zuſam— 
menzichen) die Bräune, Halsentzündung; 
angina catarrhälis, die Kehlbräune, Hals: 
bräune; a. polypösa, die häutige Bräune. 

Angiographie und Angiologie, f. gr. (v. 
ängos, angäon,n. Gefäß) Heilf. Gefäßlehre, 
Gefäßbeſchreibung; Angiohydrographie, f. 
die Saugader-Beichreibung; Angiohydrolo⸗ 
gie, f. die Saugaderlehre; Angiohydroto- 
mie, f. die Sangaderzerlegung, Saugader— 
zerglieberung; Angiopathie, f. Sefäßleiden, 
Benennung aller Kranfheiten des Gefäßſy— 
ftems; Angiorrhagie, f. Gefäßzerreifung; 
angiofpermätifch, gr. gefäßfamig (von Pflan- 
zen, deren Samen in einem vom Blumenfeld 
getrennten Gefäß enthalten if); Angioſteno— 
tifa, pl. gefäßzufammenziehende Mittel, 
durdy mweldye Blutungen geftillt werden; An 
gioftöfis, f. Gefäßverfnöcherung; Angioto— 
mie, f. die Gefäßzerlegung. 

anglais, anglaise, franz. (ipr. anglah, 
anglahf”) englifch, engländifch; als Hauptw. 
Engländer, Engländerinn; ä l’anglaise, 
auf englifch, nach englijcher Weife, Sitte ıc.; 
Anglaife, f. ein engländifcher Tanz; angli» 
firen, den Pferden nad) einem unnatürl. engl. 
Berfahren den Schweif abbauen u. den auf- 
gefchlisten Stumpf gewöhnen, ſich in die Höhe 
zu richten, engländern, ftuß- od. Rumpffchwän- 
zig, fingen; anglifirtes Pferd, ein Stub- 
fhwanz; Anglieismus, m. neulat. (von 
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Angli, die Angeln, ein niederdeutfches Volk, 
weldyes, mit den Sachen vereint (daber Ans 
gelfadhien), im bten Jahrh. England er: 
oberte u. dem Sande diefen Namen gab) eine 
engländifche Spraceigenheit, in jofern man 
diefelbe fehlerhafter Weiſe in andere Sprachen 
einmiſcht; alfo: engländifchsdeutich, englän- 
difch-franzöftfch ꝛc. fprachliche Engländerei ; 
anglicanifche Kirche, vie engländifche Kirche ; 
Anglicomanie oder Anglomanie, f. lat.-gr. 
die Gngländerfucht, Engländerei, eine über: 
triebene Vorliebe für alles Engländiihe; Ans 
glomän, m. wer eine foldhe Borliebe hat. 

Angörahaar und angorifche Ziege, i. 
Kämelsiege. 

Angoiturarinde, f. Anguftura—. 

Anguilletten, pl. itat. (anguilletta, f. Berft. 
v. anguilla, Aal) eingefalzene u. marinirte , 
fleine Male in Stalien. 

Angülus, m. lat. der Winfel; angulär 
(lat. anguläris, e) winfelig, edig; Angulari» 
tät u. Angulofität, f. Winfligfeit, Edigfeit. 

Angurie, f. (ital, angüria) die ameritani⸗ 
fche Gurfe, Waffermelone. 

Anguftation, angustia ıc., f. unter an- 
gustus. 

Anguftüra« od. Angofturarinde, f. (von 
Angoitura, der Hauptftadt der Provinz 
Caracas in Südamerifa) eine durchdringend 
bittere, gewürzhafte, in Wechjelfiebern fehr 
heilfame Rinde aus Südamerifa. 

angüstus, a, um, lat. eng, gedrang; per 
angüsta ad augüsta, durch Gedränge zum 
Gepränge; Anguftation, f. neulat. Heilf, 
bie widernatürl. Verengung der Gefäße des 
menichl. Körpers; angustla, f. gem. pl. an- 
gustiae, [at. Enge, Debrängniß, Noth; in 
angustlis, in Dürftigfeit, in der Klemme; 
angustia praecordiörum, Gngbrüftigfeit; 
a. termini cd. angustus terminus, Ripr. 
eine furze Friſt; angustiae verbörum, bie 
Mortflauberei. 

Anhelation, f. lat. (anhelatio) furzes, be- 
fchwerliches Athembolen, Keuchen. 

Anhima, m. drafil. der Hornträger, Wehr- 
vogel, auh Kamiſchy genannt, ein Sumpf- 
vogel in Südamerifa. 

Anbinga, m. brafil. der Schlangenhale- 
vogel, von der Größe einer Ente in Bra- 
filien ıc. 

Anhydrie, f. gr. (von dem verneinenden 
an- u. hydör, Waſſer) Mafferlofigfeit; anhy- 
drifch, waflerfrei, bei. von Salzen und Ory- 
den; Anhydrit, m. waflerfreier ſchwefelſau— 
rer Ralf. 

Ani, m. der Madenfrefier, ein krähenarti— 
ger Vogel in Weitindien und Afrifa. 

Andröfis, f. ar. (von dem verneinenden 
an- u. hidrös, Schweiß) die Echweiflofigfeit, 
Mangel od. Abwesenheit des Schweißes. 

nigma, n. gr. (ninigma) ein Räthfel ; 
änigmätiſch, räthfelhaft; änigmatifiren, 
räthfeln, räthfelhaft forechen. 

Anil, m. (arab. an-nilu, ipan. anil; von 
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dem ind, nila, blau, nilam, Indigo) die In: 

digo-Pflange in Oſt- und Weitindien. 

anil, lat. (anilis, e, von anus, altes Weib) 

altweibermäßig, altmütterli; Anilität, f. 
(lat. anilitas) das Altweiberthum, der Alt: 
weiberglauben. 
anima, f. fat. die Seele; 
die Weltfeele, der Weltgeift; 
barbergeiit. 

animadvertiren, lat. (animadvertöre) auf: 
merfen; anmerfen, bemerfen; ahnden; Anis» 
madverjion, f. (lat. animadversio) die Ans 
merfung, Bemerfung; ein richterlicher Vers 
weis, eine Ahndung. 

animal, n., pl. animalia, (at. ein be- 
feeltes, lebendiges Weſen, ein Thier; ani- 
mal dispütax, n. ein freitfüchtiges Ge: 
ſchöpf, ein Streitfüchtiger, Erzftreiter; Ani— 
malien, pl. thierifche Körper; Fleifchfpei- 
jen, vergl. Begetabilien; Animalcüla, pl. 
neulat. jehr kleine Thierchen, bei. vermeints 
lihe Samenthierhen (animalcüla spermati- 
ca); Animalculift, m. ein Anhänger bes 
Animalculismus, d. i. der Lehre, daß die 
thierifche Leibesfruht aus Samenthierdyen ent» 
ſtehe; animälifch, thierifch; animalifiren, 
thierähnlich machen, verthieren; Animalifa- 
tion, f. die Vertbierung, Thierähnlichma: 
hung ; Animaliſations⸗Proceſe, m. die Ber: 
wandlung leblofer Stoffe im Körper; die 
Grnährungsweife desjelben; Animalismus, 
m, die Tbierheit, thierifche Natur, Lebens: 
thätigfeit eines Thieres; Animalität, f. die 
Thierheit, das Thierwefen oder thierifche 
Weſen. 

Animation, animato, ſ. unt. animiren. 

Anime (amerikan.), Anime-Gummi, n. 
Fluſs harz, ein gelbliches, durchſcheinendes, an⸗ 
genehm riechendes Harz von dem Anime— 
baum in Güdamerifa. 

Animellen, pl. neufat. (animellae) Heilk. 
Dhrorüfen ; Luft: od. Windflappen, f. v. w. 
Bentile; animellirt, damit verjehen. 

animi causa, f. unter animus. 

animiren, lat. (animäre) beleben, befee: 
len; anreizen, ermuntern, anregen, anfeu- 
ern, befeuern, aufmuntern, Muth machen, 
sureden, aufbringen; animirt, gereizt, be: 
lebt, aufgebracht, angeregt; Animation, f. 
die Belebung, Befeelung; animäto, ital. 
Zonf. lebhaft. 

animds, lat. (animösus, a, um) eig. be: 
Lebt, lebhaft; leidenschaftlich, erbittert, auf: 
gebracht, heftig, hisig, aufbraufend, entrüs 
ftet, feinpielig; animöso, ital. Tonk. muthig, 
lebhaft; Animofität, f. lat. (animositas) 
Leidenfchaftliche Märme, Hitze, Erbitterung, 
Feindſchaft, Haß, Groll. 

animus, m, lat. Geift, Muth, Leben; das 
Gemüth, die Gefinnung, der Borfag oder 
die Abſicht; adanimum, zu Gemüthe (neh⸗ 
men, ziehen 2c.); ex animo, von Herzen, mit 
Abficht od. Vorſatz; uno animo, eines Sin- 
nes, einmüthig; animi causa, zur Gemüthe- 
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ergötzu ng, zum — en, zur Luſt; ani- 
mus defendendi, die Abficht zu vertheidi- 
gen; a. injuriändi, die Abfict zu fhmähen 
od, zu beleidigen; a. occidendi, der Borfag 
u tödten; a. possidendi, die Abficht zu bes 
—* od. in Beſitz zu nehmen; a. sibi ha- 
bendi, die Abficht a. für fich zu befigen ; 
— animo, mit dem Borfage, in der Abficht; 
eo anime, in der Meinung, Abficht od. Ge: 
—— animo deliberäto, gefliffentlich, 
vorfäglih; a. injuriändi, in der Abficht zu 
beleidigen; a. nocendi, mit der Abficht zu 
ſchaden. 

Anis, m. (griech. äuison, lat. anisum) eine 
befannte Schirm: Pflanze und ihr gewürz— 
bafter Samen; Anifette, f. frz. (ipr. —ietr) 
—— mit Anis abgezogener Brannt: 
wein. 

Aniftorefie, f. griech. (von dem verneinen« 
den an- und historein, erforſchen) Geſchichts⸗ 
unfunde. 

Antiftron, n. griech. Hafen, ein dirurg. 
Werkzeug um Hervorziehen von Körpern. 

Antonäen, pl. gr. (von ankön, Ellenbogen) 
bie Stredmusfeln des Vorderarms; Anko—⸗ 
nägra, n. Sicht im Gllenbogengelent, 

nkyloglöſſe, f, gr. (von ankylos, ©, on, 
gefrümmt) Heilf. fehlerhafte Krümmung und 
Steifheit der Zunge; Ankylomele, f. Heitf. 
ein —— Meffer zum me 
der Wunden; Ankylofis oder An plöfe, f 
Verwachfung: Gelenkſteifigkeit; Antylotom, 
m. Heilf. Zungenlöfer, ein Mefier, womit man 
fonft die verwachſene Zunge [öfte. 

Antyrisma, n. gr. ein Fechterftreich, wenn 
man dem Mitfechter ein Bein unterichlägt. 

Anna, hebr. weibl. Namen: Gottes Hulp, 
Holdfelige, Angenehme, Liebliche. 

Annälen, pl. fat. (annäles, se, libri; von 
annus, ſ. d.) Jahrbuch, Jahrbücher; Annas 
lift, m, neufat. der Berfaffer eines Jahrbuche, 
Jahrbuchfchreiber, Zeitgefchichtfchreiber. 

Annas, m, oſtind. Rechnungsmünze — 
15 Silber-Rupie. 

Annäten, pl. mittl.- fat, (annätae, vom 
annus, f. d.) Jahrgelder, die Abgabe, die eim 
neuangeftellter Geiftliher von den Einfünften 
des erften Jahres feiner Pfründe an die päpſt⸗ 
lihe Schagfammer zu entrichten bat, feit Papft 
Johann XXII. im 9.1318 die gefammten Ein 
fünfte des erften Jahres; auch jährliche Meſ⸗ 
fen in der kathol. Kirche. 

annectiren, lat. (annectöre) anhängen; 
beifügen, anfnüpfen, ‚einverleiben; anner, 
anhängig, verbunden, beigefügt, zugehörig ; 
Annerum, n. (pl. Annera) das Anhängfel, 
die Beilage, das Zubehör, Beigut. : 

Anneliden, pl. neufat. (zunächſt vom franz 
anneler, ringeln, vom lat. annülus, Ring) 
Ringel- oder Ringwürmer, eine Gattung ges) 
gliederter rorhblütiger Thiere. > # 

anni, f. unter annus, & 

annihiliren, fat. (annihilire, von nihil; 
nichts) zunichte machen, vernichten, aufheben,‘ 
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für nichtig erflären, umftoßen, zerftören; An- 
nihilation, f. neulat. die Vernichtung, Ber: 
förung, Aufhebung. 

Anniverfarium, n. od. pl. Anniverfarien, 
fat. (von anniversarius, a, um, jährlich mies 
derfehrend, von annus, ſ. d., u. vertöre, keh⸗ 
ren) jährliche Gedächtniſſtage, Iahrtage, 
Sahrfeite, jährl. Feier der Geburts-, Namens», 
Friedens», Krönungss, Stiftungs- oder Todes» 
tage ꝛc.; im kathol. Gottesdienit auch Seelen: 
meſſen, die durchs ganze Jahr täglidy gehalten 
werden jollen ; anniverfarifch, jährlich, jahre: 
feierlich. 

anno !C., j. unter annus, 

Annomination, f. lat. (annominatio oder 
agnominatio) Redef. die Wortgleichheit, der 
Gleichklang, die AZufammenftellung zweier 
gleidy od. ähnlich Lautenden Wörter von vers 
fchiedener Bedeutung, f.v.w. Paronomafie. 

Annonagium, n. mittl. lat. (vom lat, an- 
nöna, Getreide) Getreidezins; annonarifch, 
fat. (annonarius, a, um) die Gewinnung und 
den Vertrieb des Getreides betreffend. 

annonciren (ipr. annongfiren), franz. (an- 
noncer, vom lat. annunciäre) ankündigen, ans 
fagen , melden; Annonce, f. (fpr. annöngß’) 
die Ankündigung, Anzeige. 

Annotation u. annotiren, f. adnotiren, 

Annuale, annuell, ſ. unter annus, 

annuiren, lat, (annuöre) zuniden, zuwin⸗ 
fen, bewilligen. 

Annuwitäten, f. unter annus, 

annulliren, neulat. (annulläre) vernichten, 
aufheben, umftoßen, widerrufen, für ungül- 
tig erflären ; ausftreichen ; Annullation od. 
Annullirung, f. die Bernichtung, Umftoßung. 

annülus, m, (at. der Ring; annülus ho- 
rarlus, Sterne. Stundenring ; Sonnenring; 
a. magicus, Zauberring; a. palatii, der 
königliche Siegelring; a. piscatorlus, der 
Fifcherring des Papſtes, päpftl. Siegelring, 
auf weldhem Petrus in einem Fiſcherkahn ab—⸗ 
gebildet it; a. pronübus u. a. sponsalitius, 
der PVerlobungsring; a. signaterius, der 
Siegelring, das Petſchaft; a. soläris oder 
astronomicus, der Sonnenring. 

annumeriren, lat. (annumeräre, vgl. Nu- 
merus 2c.) dazu zählen oder rechnen; Annu- 
meration, f. die Zuzählung. 

Annunciation, f. lat. (annuneiatio , von 
annunciäre, anfündigen, vgl. Nuncius ꝛc.) die 
Anfündigung, Verkündigung, def. der Maria; 
Annunctäten, pl. Nonnen vom Orden der 
Berfündigung Martens. 

annus, m, (pl. anni) fat. das Jahr; annus 
bissextilis oder intercaläris, ein Schalt- 
jahr; a. carentiae, ein Entbehrungsjahr; 
a. climactericus, Stufenjahr; a. currens, 
das laufende Jahr; a. decretorius, das Ent: 
fcheibungsjahr; a. deservitus, ein abver- 
dientes Jahr; a. discretiönis, Jahr felbitän- 
diger Entfcheidung, d. i. in meldem der 
Menſch fähig und berechtigt iſt, felbft zu wäh- 
len (bei, 06 er die Confeſſion des Vaters, oder 
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der Mutter ergreifen will); a. ecclesiasticus, 
ein Kirchenjahr; a. eläpsus, ein verflofienes 
Jahr; a. gratiae, Gnadenjahr; a. luctus, 
Trauerjahr; a. lunäris, das Mondjahr; a. 
normälis od. normativus, Regeljahr, Richt: 
jahr; a. saxonicus, die ſächſiſche Jahres: 
frift, oder ſaͤchſ. Rechtsfrift, 1 Jahr 6 Wochen 
3 Tage; a. soläris, das Sonnenjahr od. ge: 
meine julianifche Jahr; — anni, des Jahres; 
hujus anni, diejes Jahres; anni currentis 
od. anno currente, des laufenden Jahres od. 
in diefem Jahre; anni ejüsdem, vesfelben 
Jahres; a. futüri, fünftigen Jabres; a. 
praesentis, des gegenwärtigen Jahres; a. 

raecedentis oder praeteriti, des vorigen 
Jahres; — anno, im Jahre; hoc anno, 
in diefem Jahre; anno ab urbe condita, 
im Jahre nah Erbauung Noms (753 vor 
Chr. Geb.); a. aerae vulgäris, im Jahre 
der gemwöhnlihen Zeitrechnung; a. ante 
Christum, im Jahre vor Chriſti Geburt; 
a. Christi, im Jahre Ghrifti oder nadı 
Chriſti Geburt; a. domini, im Jahre des 
Herrn, d. 1. Chriſti; a. praesente, im 
gegenwärtigen Jahre; a. eläpso, im ver: 
floffenen Jahre; a. mundi, im Jahre der 
Welt; a. orbis conditi, im Jahre der 
Schöpfung; a. orbis redemti, im Jahre 
der Welterlöfung; a. recuperätae salütis, 
im Heilwiederbringungsjahre, im Jahre des 
Heils oder der Erlöfung; a. salvatöris no- 
stri, im Jahre unferes Heilands; a. urbis 
conditae, im Jahre nad) Erbauung ber 
Stadt (Rom); — ad multos annos, auf 
viele Jahre, auf lange Zeit; — annüus, a, 
um, jährig, jährlid); annüae praestatiönes, 
pl. jährliche Zeitungen; annüi reditus, pl, 
jährliche Ginfünfte; Annuitäten, pl. neulat. 
(engl. annuities) Jahresrenten, Zeitrenten, 
jährliche Einfünfte, die gegen ein dargelichenes 
Eapital eine feitgeiegte Zeit lang bezahlt wer: 
den ; insbeſ. in England eine Gattung Staate- 
papiere, welche dem Darleiher gewiſſe jähr- 
lihe Renten gewähren, entweder als Zeit— 
renten auf eine beitimmte Zeit, ohne Rück— 
zahlung des Capitals, oder als perpetuir- 
Lihe Renten bis zur beliebigen Eritattung 
des Capitals; Annüum, n. ein Jährliches, 
beſ. jährlicher Beitrag od. Gehalt, Jahrgeld ; 
Annuale, n. die ein Jahr lang zu Iefende 
Seelenmeffe ; annuell (franz. annuel), jähr- 
lich und jährig. 

Anda, f. griedh. (anoia) die Sinnlofigfeit, 
der Blöpdfinn. 

anobliren, franz. (anoblir, von noble, j. 
d.) abeln, in ven Adelſtand erheben, verebeln ; 
Anobliffement,, n. franz. (fpr. —mäng) bie 
Erhebung in den Adelſtand, Melung; au 
Beredlung. 

Anschilen, n. griech. (von änö, oben, und 
chäilon, Lippe) Heilf. Oberlippe, bei. große 
Oberlippe, Großmaul. 

Anodynie, f. ar. (von dem verneinenden 
an- u, odynẽ, Schmerz) die Schmerzlofigfeit, 


Wehenmangel, Abwejenheit der Geburte- 
wehen; A m, n, Schmerzitillendes, 
Linderndes, eine jchmerzitillende Arznei; 
liquor anodynus (minerälis Hofmanni), 
gewöhnlich Hofmannifche Tropfen genannt; 
anodyne necklace, n, engl. Epr. ännodein 
neicklähß) d. i. fehmerzitillendes Halsband, 
Zahnperlen aus einem elfenbein- od. fnodyen- 
ähnlichen Stoffe, weldye, an einer Schnur um 
den Hals getragen, den Kindern das Zahnen 
erleichtern ſollen. 


anomäl oder anomäliſch, ar. (anömälos, 
on, eig. uneben, von dem verneinenden an- u, 
homalös, eben) unregelmäßig, abweichend, 
regelmwidrig; Anomälon, n., pl. Anomäla, 
Sprachl. ein regellojes Berbum od. Zeitwort ; 
Anomalologie, f. die Lehre von den Unre— 
gelmäßigfeiten und den verderbten Redens— 
arten einer Sprache; Anomalie, f. (griech. 
andmalia) eine Abweichung von der Regel, 
Unregelmäßigfeit, Ungleidhmäßigfeit, Un— 
gleihförmigfeit, Regelwidrigfeit, Ausnahme; 
Sternk. der Winkel, welchen ein Planer bei 
feinem Laufe um die Sonne, von der Sonnen— 
ferne an gerechnet, zurüdgelegt bat, fo wie er 
aus der Sonne beobachtet werden würde; ano— 
maliftifches Jahr, die Zeit eines fcheinbaren 
Umlaufs der Sonne; anomaliftifher Monat, 
die Umlaufszeit des Mondes von der Erd— 
nähe an gerechnet, bis er daſelbſt wieder an: 


one, 
omie, f. gr. (a-nomia, vgl. Nomos 2.) 
—— Zügelloſigkeit, Regelwidrig⸗ 
keit; Anomiten, pl. Beriteinerungen von ge: 
wiſſen regellos gebildeten Schalthieren. 
nomphälo®, m. ar. (v. dem verneinenden 
an- u. omphälös, Nabel) ein Nabellofer, ohne 
Nabel Geborener. 

Anöne, f. (aus der Sprache von Hanti: 
anona) der Rlafchenanfel, die Frucht des Fla— 
fchenbaums. 

anonym, anonijmiſch, gr. (anönymos, on, 
von dem verneinenden an- u, onyma, onöma, 
Namen) namenlos, ungenannt, unbenannt; 
Anonymusd, m. ein Ungenannter; Anony— 
mität, f. neulat. die Namenlofigfeit, Unge- 
nanntheit, Namenverſchweigung. 

anophönifch, gr. (von änd, aufwärts, und 
phöng, Laut) aufwärts od. emportünend, 

Anophthalmie, f. ar. (v. dem verneinenden 
an- u, ophthalmös, Auge) Mangel der Mugen, 
Augenlofigfeit. 

noplotherium, n. ar. (v. änoplos, waf— 
fenfos, und thörion, Thier) wehrlojes, d. i. 
nicht mit Spigzähnen verfehenes Thier, eine 
vorweltliche, nur verfeinert gefundene Thiers 
art, zu den Pachydermen (fi. d.) gehörig. 

Anopfie, f. gr. 1) (von dem verneinenden 
an- und Opfis, f. d.) der Geſichtsmangel, die 
Blindheit; 2) (v. änd, aufwärts) das Schie: 
len nach oben, Tiberfichtigfeit. 

Anordie, f. gr. (von dem verneinenden an- 
und örchis, f. d.) ber Hobenmangel; Anör: 
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chos, aud) Anorhödes, m. ein Hobdenlofer, 
Verfchnittener. 

Anorerie, f. gr. (von dem verneinenden an- 
u. Orerie, f. d.) Speisefel, Mangel an Eß— 
luft, ERunluft. 

anorganifch, gr. (an-Örgänos, on, von dem 
verneinenden an- u. orgänon, f. Organ, orga- 
niſch) unbelebt, todt, der Lebenswerkzeuge be: 
raubt, leblos, empfindungslos (unr. anor; 
giih); Anorganismus, m. die unbelebte 
od. leblofe Natur; Anorganogenie, f. Ent: 
ſtehungslehre der leblofen Natur; Anorga» 
a f, Unterſcheidungslehre der leblofen 
Weſen, f. v. w. Oryftognofic; Anorga— 
nographie, f. Befchreibung Ieblofer Wefen ; 
Anorganologie, f. Lehre von dem leblofen 
Körpern, bei. den Mineralien. 

Anorgie, f. gr. (an-orgia) das Nichtein- 
geweihtfein; anorgiaftifch, nicht eingeweiht 
(in die Orgien, ſ. d.). 

anormäl, gricdy.-lat. (vgl. Norm, normal) 
unregelmäßig, regelwidrig. 

Anorthoftöp, n. gr. (von an-orthün, mic 
der aufridhten, etwas Krummes gerade madyen, 
berichtigen) eine von Plateau erfundene Bor: 
rihtung, bejtchend in zmei parallelen Scheiben, 
deren eine mit Einichnitten verjehen ift, wäh— 
rend auf der andern durdicheinenden ſich eine 
verzerrte Zeichnung befindet, welche regelmäßig 
ericheint, wenn man mwährend des Umdrehens 
beider Scheiben durch die Öffnungen der erſte— 
ren Sieht. 

Anofie, f. gr. (von dem verneinenden a- u. 
nösos, Krankheit) Krankheitslofigfeit, Frei: 
fein von Kranfheit. 

Anosmie od. Anosphrafie, f. gried. (von 
dem verneinenden an- und osm@, osphrasia, 
Gerud) der Geruchsmangel, die Geruch— 
loſigkeit. 

Anſarin, pl. arab. die Schüßer; fo nann- 
ten fi) Muhameds Freunde in Medinah, die 
ihn vor Berfolgungen zu jchirmen veriprocdhen 
hatten. 

Anihovis, m. (ipan. anchova, anchoa, 
iberifhen Uriprungs; engl. anchovy, franz. 
anchois) eine Art Eleiner Fiſche, die bei. im 
mittelland. Meere, aber audy an den engl. u. 
norweg. Küften gefangen und mit Gemürzen 
und Salz eingemacht werden, eine Fleinere 
Sorte Sardellen (j. d.). 

Anfelm od. Anshelm, altd. (von ans, alt- 
nord, äs, Gott, und Helm) männl. Namen: 
Gotteshelm, Gottesſchutz. 

. ant-, gr. Vorwort in Zuſammenſetzungen 
f. anti, ſ. d. 

Anta, ſ. Tapir. 

Antacida, pl. ar.:lat. (vgl. Acidum) Heilk. 
Mittel gegen Säure. 

Antagonismus, m, griech). (von ant-agöni- 
zesthai, gegenfämpfen) der Widerftreit, das 
Gegenſtreben, die Feindſchaft; Anta ontit, 
m, ein Gegner, Widerfacher, Gegenftreber, 
Reind; aud der Gegenmusfel; antagoni— 
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ſtiſch, feindlih, gegnerifh; antagenifiren, 
widerftreben, entgegenwirken. 

Antalgita, pl. griech. (von älgos, Schmer;) 
gr Schmerzitillmittel; antälgifh, ſchmerz⸗ 
ttillend. 

antalfälifch, gr.arad. den Alfalien (f.d.) 
entgegenwirfend ; antaltalifhe Subftanzen, 
Säuren. 

Antallägma, n. gr. Tauſch; der Gegen: 
ftand des Taufches. 

Antanagöge, f. grieh. (vgl. Anagoge) das 
Zurückſchieben der Befchuldigung auf ihren 
Urheber durch geſchickte Wendung. 

Antanakläfis, f. gr. (vgl. Anaklaſis) Redek. 
die Wiederholung desjelben Wortes in einer 
andern Bedeutung. 

Antaphrodifiäcum od. Antaphroditicum, 
n, griedh. (gl. Aphrodite ꝛc.) Heilk. ein Ge: 
genreizmittel; Mittel gegen den zu ftarfen 
Geſchlechtstrieb; auch Mittel gegen die Luft: 
ſeuche; antaphroditifh, ſ. v. w. anti- 
veneriid. 

Antapöche od. Antapocha, f. griedy. (vgl. 

Apocde) Gegenſchein, Schuldſchein. 
Antapodöoſis, f. gr. (vgl. Apodoſis) Hin: 
zufügung der Anwendung zum Gleichniß ; 
Heilk. Rücklehr, Wechfel der Fieberanfälle. 

antapoplektifch, griech. (vgl. Apoplerie ꝛtc.) 
gegen den Schlagfluß dienend , fchlagriuß: 
widrig; Antapoplektifa, pl. Mittel gegen 
den Schlagfluß. 

antarktiſch, gr. f. Pot. 

antarthritiih, gr. (vgl. Arthritis) gegen 
die Gicht dienend, gichtwidrig; Antarthri- 
tifa, pl. Gichtheilmittel. 

antaſthmätiſch, gr. (vgl. Aſthma) gegen 
die Engbrüſtigkeit dienend. 

antatröphife, gr. (vgl. Atrophie) gegen 
die Auszehrung dienend ; Antatröpha, pl. 
oder antatrophifhe Mittel. 

ante, lat. Bormort: vor; 3. B. ante diem, 
vor dem Tage; ante meridiem, vor Mittag, 
Bormittags; in Zufammenf. vor—, hervor—, 
voran—, vorher—. 

Anteictum, n., pl. Antedcta, lat. (von 
ante-agere) Vorher: oder Zuvorgeſchehenes, 
vorangegangene Handlungen od. Ereignifie. 

antecediren, lat. (antecedöre) vorher: 
gehen, vorangehen, den Borzug haben; An- 
tecedens, m. od. n. der, oder das Vorher: 
gehende, der Vorderſatz; pl. Antecedentien 
(lat. antecedenüa), Borangegangenes, frühere 
Greigniffe od. Verhältnifie; Anteceffor, m. 
der (Amts) Borfahr, Vorgänger, Vorweſer; 
in antecessum, zum voraus, auf Abfchlag. 

antecelliren, Lat. (antecellöre) hervor: 
ragen, fich auszeichnen, übertreffen. 

antedatiren, neulat. (vgl. Datum, datiren) 
vorbetagen, vorausitellen, etwas unter einem 
frühern Datum ausitellen, die Tagzahl oder 

Zeitangabe vorrücden, 3. B. bei einem Briefe. 

ante diem, f. unter dies, 

Antediluviäner, pl. neulat. (v. Lat. dilu- 
vium, Überfhwemmung) die vor ber Günb: 
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anteſtiren 


fluth Lebenden Menſchen, Vorſündfluther; 
antediluviãniſch, vorſündfluthlich, was vor 
der noachiſchen Fluth geſchah. 

ante eläpsum terminum, ſ. unter ter- 
mınus. 

Antefirum, n. lat. (vgl. fir) ein oben an 
Gebäuden angeheftetes Bildwerf. 

—— pl. fat. vorhomeriſche Ge⸗ 
dichte. 

antejuftinianeifhes Recht, Inbegriff der 
römiſchen Rechtsbeſtimmungen vor dem Kaiſer 
Juſtinian(ſ. d.) 

Anteloquium, n. lat. (von loqui, reden) 
die Vorrede; Befugniß, zuerſt zu reden. 

ante lucem, fat. f. lux, 

Anteludium, n. lat. ein Vorfpiel, vgl. 
Präludium, 

Antembäfis, f. gr. (von ant-, anti u. dm- 
basis, d. i. eig. das Einfchreiten) Heilf. Wech⸗ 
felwirfung,, gegenfeitiger Eindruck, bei. der 
Knoden auf einander. 

ante meridiem, f. meridies; antemeri» 
dian, lat. (antemeridiänus, a, um) vor: 
mittägig. 

Antemetifa, ſ. Antiemetifa. 

antemundan, neulat. (von mundus, Welt) 
vorweltlich. 

Anten, pl. lat. (antae) Thürpfeiler, Bor: 
derfüulen zu beiden Seiten der Hausthür. 

Antendeiris, f. u. Antenklema, n. griech. 
(vgl. Endeiris) Heilk. Gegenanzeige. 

Antenne, f. lat. (antenna) die Gegel- 
ftange, die Rab; pl. Antennen, die Fühl- 
hörner der Infecten; antenniförm, Fühl: 
hörnern ähnlich, fühlhornförmig. 

Anteoccupation, f. lat. (vgl. occupiren) 
eig. zuvorfommende Befignahme ; Redef, Mi: 
derlegung ſelbſtgemachter Ginwürfe. 

Antevendium, n. mittl. lat. (v. lat. pen- 
dere, bangen) ein Vorhang, Vorhangtuch an 
Altären, Ornaten ꝛc. 

Antepenultima, f. lat, (vgl. Penultima) 
bie vorvorlegte Silbe eines Worte. 

Antephialtifa, pl. grieh. (vgl. Epbialtes) 
Heilk. Mittel gegen das Alp: oder Magen: 
drüden. 

Antepileptifa, f. Antiepileptifae. 

anteponiren, lat. (ante-ponöre) voran— 
ftellen, vorziehen; Antepofition, f. neulat. 
Boranitellung, Borfegung. 

Antereifid, f. gr. (von £reisis, das Gtem- 
men) das Entgegenftellen zur Stübe, Gegen: 
ſtemmen; Anteridion, n. der Strebepfeiler. 

Anteriorität, f. neulat. f.v. mw. Prio- 
rität, ſ. d. 

Anteros, m, griech, (vgl. Eros) der Gott 
der Gegenliebe; n. A. der Gott, welcher ver⸗ 
ſchmähete Liebe rächt; Anterötifa, pl. oder 
anterstifche Mittel, Mittel gegen die Liebe 
od. den Gefchlechtstrieb. 

Antejtature, f. franz. (ſpr. angr’itatühr”) 
Krf. in der Eile gemachte, leichte Verfchan- 
ung mit Pallifaden u. ſ. w. 

anteftiren, lat, (antestäri, zgez. aus ante- 
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testari, vgl. teitiren) zum Zeugen aufrufen ; 
bezeugen. 

ante terminum 2C., f. terminus. 

Anthal, m. ein ungariſches Weinmaß von 
“0 bis 70 Kannen. 

anthettifhe Mittel, ſ. antihektiſche 
Mittel. 

Anthelia od. Anthelien, pl. gr. (vgl. Des 
Gos) Gegenfonnen, Nebenfonnen. 

Antbilir, f. griech. (vgl. Helir) Heil. der 
— am Shre, äußere Ohrkreis. 

athelminthika, pl. ar. (vgl. helminthiſch) 
Wurmmittel, Mittel gegen die Eingeweide— 
wärmer; anthelminthiſch, wurmabtreibend. 

Anthemion, n. gr. (von anıhos, f. d.) eig. 
Blütbe, Blume; die Schnede an den ioni« 
ſchen Eäulen, Schnedenlinie. 

Anthere, Anthefis, Antholithen, Antho- 
Iogie xc. f. unter Antbos. 

Unthomsioges, Anthomologie, f. griech. 
(von ant-, anti und homologein, übereinfom- 
men) gegenjeitiger Vertrag, gegenjeitiges 
Beriprechen. 

Anthöra, f. (aus auti-thöra entf.) eine 
Art des Gijen- oder Sturmhutes (aconitum 
antbora; vgl. Aconit) in den Pyrenden, 
defien Wurzel als Gegengift gebraudyt wird. 

Anthoridmos, m. gr. Redef. die Gegen: 
beftimmung, entgegengeftellte Grflärung. 

Anthos, n. griech. Blume, Blüthe; Rede— 
ſchmuck; Ausſchlag, bei. im Geſicht; Antho» 
bolie, f. das Beitreuen mit Blumen ; Antho- 
lithen od. Anthotypolithen, pl. gr. Blüthen- 
Heime, Blütbenabvrüde, Berfteinerungen od. 
Abdrüde von Blüthen; Anthologie, f. ar. 
eine Blumenlefe, Sammlung oder Auswahl 
Fleiner Gerichte; Anthologium, n. das Mep- 
buch im der griech. Kirche; Anthosmias, m. 
ar. Blumenduft, wohlriechender Wein; Ans 
thodium, n. gr. die Blüthendede; Anthere, 
f. (vom gr. anthörös, ä, on, blühend), pl. An» 
theren, Staubbeutel oder Staubfölbdyen, die 
männt. Geſchlechtstheile der Blumen, meldye 
den Blumenftaub enthalten, und auf den 
Staubfäden (stamina) fißen; vgl. Piſtilt; 
Antheſis, ſ. die Blüthe, das Blühen, die 
Alütbezeit; Anthefteriön, m. der attifche 
Blütbemonat, von Mitte Februar bis Mitte 
März; Anthefterien, pl. (gr. Anthesteria) 
das im diefem Monat gefeierte dreitägige 
Bacchusfeſt. 

Anthrar, m. gr. Kohle; Peſtbeule, Kar— 
funfel; Anthrafit od. Anthracit, m. Koh— 
lenblende, Slanztohle; Anthrafotäli, n. ein 
aus Üsfali und Steinkohlen bereiteres Heil: 
mittel gegen Flechten; Anthrafolith, m. ein 
durch Kohle gefärbter Kalkſtein; Anthra- 
kometer, n. ein Kohlenftoffmefler; Anthra— 
Fofis, f. griech. Verfohlung ; Heilt. Augenlie- 
berbrand. 

Anthrasöthionfäure, Schwefelblaufänre, 
Berbindung von Blaufäure mit Schwefel. 

Anthropiätrif, f. griech. (von änthröpos, 

Heyie’s Fremdmwörterb, 11. Aufl. 
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der Menſch) die Menſchenheillunde (im Ge— 
genſatz der Thierheilfunde); Anthropismus, 
m. die Menſchlichkeit, das Menſchenthum; 
ran za m. ein Menichenfrefier; 
Anthropodamon, m. ein vergötterterMenfch, 
Gottmenſch; aud ein böſer Geift in menſch— 
licher Geitalt; Anthropochemie, f. vie Men: 
jhen-Stofffunde; Anthropogloffa, f. die 
Menfchenilimme auf der Orgel; Anthropo- 
gnojie, ſ. vie Menfchenfunde, Menjchenfennt- 
niß; Anthropognöft ‚, m. der Menſchenken⸗ 
ner; Anthropogonie, f. die Menſchenzeu⸗ 
gungslehre, Lehre von der Gntitehung des 
Menſchen; RUE, f. die Beſchrei⸗ 
bung des Menſchen; Anthropolatrie, £. die 
Menjchenanbetung; Anthropolepfie, f. das 
Anjehen der Perfon, die Parteilichkeit; Ans 
thropolithen, pl. vermeint, Berfteinerungen 
von menſchlichen Körpern und Teilen der- 
felben; Anthropologie, f. Menſchenkunde, 
Menfchennaturlehre, Menfchenlehre, Wiſſen— 
[haft vom Menſchen nad jeiner natürlichen 
Beſchaffenheit; Anthropolög, m. ein Mens 
ſchenkundiger, Menfchennaturlehrer ; antbros 
polögiich, vie Menjchenfunde betreffend, men- 
fhenfundlih, menfchennaturfunnlih; Ans 
thropomantie, f. Wahrfagung aus menſchl. 
Eingeweiden; Anthropometrie, f. die Men- 
jhenmaßlehre, Lehre von der Verhältniſs— 
mäßigfeit der menſchlichen Glieder; Anthropo⸗ 
mörphen, pl. Menichen oder menschlichen 
Gliedern Ähnlihe Steine; Anthropomor; 
phismus, m. od. Anthropomorphofe, f. vie 
Vermenſchlichung, Verfinnlichung in Mens 
fhengeftalt ; anthropomorphofiren, ver- 
menfchlichen, d. i. Gott in unfrer Vorſtellung 
zum Menſchen madıen, ihm menfdylidye Eigen 
ſchaften, Schwachheiten ꝛc. beilegen; anthro- 
pomoͤrphiſch, vermenſchlicht, menſchengeſtal⸗ 
tig, der menſchl. Geſtalt ähnlich; anthropo⸗ 
morphiſtiſch, den Anthropomorphismus bes 
treffend od. darin begründet; Anthropomor⸗ 
phit, m. ein Bermenjchlicher, Menfchenwand- 
ler, der Gott eine menichlidye Geftalt beilegt; 
Anthroponomie, f. Lehre von den Gefepen 
des gefammten menſchlichen Lebens; die ge— 
fepgebende Bernunft des Menſchen (in Kant's 
Tugendichre) ; Anthropopathie, f. menſch⸗ 
liche Leidenfhaft oder Empfindung; Ber: 
menſchlichung, Borfteflung Gottes mit menſch⸗ 
lichen Gigenfchaften; anthropopathifch, ver: 
menſchlichend, auf eine menfchenähnfiche 
Weiſe empfindend vorgeftellt; Anthrope- 
phäg, m. ein Menfchenfrefier; Anthropo- 
phagie, f. die Menichenfrefierei; Anthropo- 
phobie, !. die Menſchenſcheu, Menichenfurdt ; 
Anthropopläitik, f. Menichenbilonerei; Anz 
thropoffopie, f. ij. v. mw. Phoiiognomif; 
Anthropojomatologie, f. Lehre vom Men- 
fchenförper; Anthropotheidmus, m. Men- 
ſchenvergötterung, Bergöttlichung des Menſch⸗ 
lichen; Anthropotherapie, f. Menfchenheil- 
funde; Antbhropotherie, f. Menichenjagp, 
Menſchenfang; Anthropothyſie, f. Men- 
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fhenopferung ; Anthropotomie, f. Menſchen⸗ 
de Sr ge 

ntbydropifa, j. Antibydropifa. 

Anthypalläge, f. gr. (vgl. Hypallage) die 
gegenjeitige Auswechfelung, Bertaufchung 
ver Fälle (Gafus). 

Anthyphärefis, f. griech. eine gegenfeitige 
Gntwendung, ein gegenfeitiges Entziehen. 

Anthypnotika, pl. ar. (vgl. Hypnoticum) 
Heilk. Mittel gegen die Schlaffucht, fchlaf- 
vertreibende Mittel; anthypuotiſch, jchlaf- 
vertreibend. 

Anthypochondriafa, ſ. Antihpp. 

Anthypophora, f. griech. (vgl. Hypophora) 
die Anführung einer Gegenbemweisftelle; die 
Anführımg der Einwürfe, um fie zu wider» 
legen. 

anti, gr. Borwort, in Zufammenf. vor eis 
nem Bocal od. h aud ant-, bedeutet: wider, 
gegen; in lat. und franz. Wörtern aud) — 
ante, vor. 

Antiädes, pl. gr. (v. sing. antiäs) Man: 
dein od. Drüfen am Halfe; Antiadöncus, 
m, Mandelngefhwulft; Antiaditis, f. die 
Halsentzündung, die Entzündung des Za- 
pfens, der Mandeln. 

Antiadiaphorift, m. gr. (vgl. Adiaphorift) 
ein Eiferer gegen fittliche Gleichgültigfeit. 

Antiariftofrät, m. gr. ein Gegner der 
Adelsherrfchaft (vgl. Ariitofratie). 

antiafthenifh, gr. (vergl. aſtheniſch) die 
Zebensfraft erregend. 

antiafthmatifch, ſ. antaſthmatiſch. 

Antibacchius, ſ. Palimbacchius. 

Antiballomena, pl. gr. (von anti-bällein, 
eig. entgegenwerfen; vergleichen) Arzneimittel 
von Ähnlicher Wirkung. 

Antibarbärus, m. gr. (vgl. Barbar :c.) 
ein Spradhreiniger, Feind fremder Wörter. 

Antibafis, f. gr. das Entgegengehen, ver 
Miderftand. 

Antibülla, f. gr.fat. (vgl. Bulle) Gegen: 
bulle, Bulle eines Gegenpapftes. 

Anticabinet, n. franz. ein Vorzimmerchen, 
Borftübchen. 

Anticaglien, pl. (ipr. -Fälljen), ital. (sing. 
anticäglia, Verkl. von antica, Antife, f. d.) 
Leine Alterthümer oder Alterthümlichfeiten, 
3. B. Münzen ꝛc. aus der Vorzeit ; aud) alter 
Plunder, altes Gerümpel. 

anticancröfe Mittel, Anticancröfa, pl. 
gr.rlat. (vgl. cancerös) Mittel gegen den Krebs. 

Anticardium, j. Antifardium. 

anticarisfe Mittel, gr.-lat. (vgl. Eariesıc.) 
Mittel gegen den Knochenfraß. 

Antihambre, f. franz. (ipr. angtifhängb’r) 
das Borzimmer eines großen Herrn, das Bor: 
gemach; antihambriren, —— ſich 
in den Vorzimmern herumtreiben, d. i. den 
Großen forgfältig die Aufwartung machen, das 
Borzimmer hüten. 

nticholerifa, pl. gr., od. anticholerifche 
Mittel, Mittel gegen die Cholera, f. d. 
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antihöradifhe Mittel, gr. (von choirds, 
Drüfe, Kropf) Mittel gegen ven Kropf. 

Antichrefid oder Antichrefe, f. gr. (val. 
EHrefis) die Gegennugung, Nußungsverpfän- 
dung, Verpfündung des Nießbrauchs; anti- 
chretice od. antihretifh, pfandweife, und 
zwar mit dem Rechte der Benugung, nutz— 
pfändlich. 

Antihrift, m. gr. ein Gegendhrift, Wider: 
chriſt, ein ChHriftusfeind, Feind und Wider: 
facher der chriftlichen Lehre; auch der Teufel; 
Antichriftianismus, m. Gegenchriſtenthum, 
Beitreitung der Ehriftenlehre. 

Antihronismus, m. griedy. (von chronös, 
Zeit) ein Zeitverftoß, Fehler wider die Zeit: 
rechnung; Gebrauch der einen Zeitform für 
bie andre. 

Antihthönen, pl. gr. (von chthön, Erde) 
Gegenbewohner, Erbbewohner unter gleichen 
Breite-Graden auf gegenfeitigen Erbhälften. 

anticipiren, lat. (anticipäre) voraus- od. 
vorwegnehmen, vorgreifen, vorausgenießen, 
vorgenießen 2c.; anticipirter Beweis, 
Ripr. ein foldyer, der vor der eigentlihen Be— 
mweiszeit ſchon angewandt oder eingeleitet iſt; 
anticipändo, im oder zum voraus, vorgriffs- 
weife, vorfchußßweife, vorweg ; Anticipation, 
f. das Voraus: od. Vorwegnehmen, die Bor: 
ausnahme, der Vorgenuß, Vorgriff; aud 
Borausbezug, VBorauserhebung von Geld, 
Borfhur; eine gegen den Rechtsgang zu 
früh unternommene Handlung; Anticipa- 
tionsſcheine, Anlehenfcheine, eine Art von 
Papiergeld, Staatspapiere wegen Mangels 
an barem Gelbe. 


anticivifh, gr.-lat. (von eivig, ſ. d.) un- 
bürgerlich. 

anticonftitutionell, gr..neulat. (vgl. Con- 
ftitution :c.) verfaffungswidrig; Anticonftis 
tutionift, m. ein VBerfaffungsgegner. 


anticontagios, gr.=lat. (vgl. Eontagion ze.) 
gegen Anſteckung dienlich; Anticontagionift, 
m. ein Gegner der Anftedungslehre. 

anticonvulfivifh, gr..neulat. (vgl. Con⸗ 
vulfion ꝛc.) wider die Verzuckungen dienlid. 

Antidaktylod, m. gr. j.v. m. Anapäſt. 

Antidämonift, m. gr. (vergl. Dämon) ein 
Teufelslengner. 

antidatiren, ſ. antedatiren. 

Antidiärefis, f. griech. (vgl. Diärefis) die 
Gegen:, Unterabtheilung. 

ntidiegefis, f. gr. (vgl. Diegefis) Gegen 
erzählung, Darftellung der Erzählung des 
Gegners auf eine andre Art. 

Antidifos, m. gr. (v. dikẽ, Recht, Rechts— 
hander) ein Widerfacher, Gegner vor Gericht ; 
Antidikafie, f. Rechtsftreit. 

Antidinika oder antidinifche Mittel, gr. 
(von dinos, Wirbel, Schwindel) Mittel gegen 
den Schwindel. 

Antidöron, n., pl. Antidöra, griech. (von 
döron, Geſchenk) ru Vergeltung ; 
in der griech. Kirche die Vertheilung des übrig 
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gebliebenen gejegneten Brodes nad dem 
Abendmahl unter das anmweiende Volk. 

Antidötum, n., pl. Antidöta, gr. (anti- 
döton, dagegen gegeben) ein Gegenmittel; 
Gegengift; Antidotarium, n. ein von Ge: 
genmitteln handelndes Bud, überh. Arznei: 
mittelbuch, Pharmafopöe. 

Antidysenterifa, pl. gr. (vgl. Dysenterie) 
Mittel gegen ven Durchlauf od. Durchfall. 

Antiemetita, pl. gried). (vergl. Emefis ıc.) 
Mittel gegen das Erbrechen ; antiemetifch, 
das Erbrechen itillend; Antiepileptifa, pl. 
gr. (vgl. Epitepfie 2c.) Mittel gegen die Fall: 
fucht; antiepileptifh, gegen die Fallſucht 
dienlich, fallfuchtwidrig. 

antifanatifh, gr.-lat. (vgl. fanatiich) ber 
Glaubensſchwärmerei feindlich. 

Antifebrilia, pl. griech.⸗lat. (vgl. febris) 
Mittel gegen das Fieber; antifebrilifch, fie 
bervertreibend. 

antigallifch, gr.=lat. (vgl. Gallien :c.) fran- 
zoſenfeindlich. 

Antiganymẽd, m. gr. ein häßlicher, un: 
geftalter Menfh, Gegenfag von Gany— 
med (f. d.) 

Antigräph, m. griedy. (antigrapheüs) ein 
Gegenjcreiber; Antigräphum, n. (gr. an- 
tigraphon) eine Gegenfchrift, Abfchrift, Ab: 
bildung, ein Abdrud. 

Antibettita, pl. od. antiheftifhe Mittel, 
gr. (vgl. Hektik) Mittel gegen die Schwind: 
fucht; Antihelminthila, pl. f. Anthels 
minthifa; Antihydropifa, pl. griech. oder 
antihydropifche Mittel (vergl. hydropiſch), 
Mittel gegen die Waſſerſucht; Antihypno» 
tifa, ſ. Anthypnotifa; Antihypochon⸗ 
driafa, pl. Mittel gegen die Bauchnerven- 
ſchwäche oder Milsfuht (Hypodhondrie, 
j. d.); Antihypochondriäcus, m. ein Milz: 
fuchtvertreiber, Zwerchfellserfchütterer, La: 
chenerreger, Vertreiber der Miſslaune, Luſtig— 
macher; antihyſtériſch, gegen die Mutter: 
beſchwerden (Hpiterie, ſ. d.) dienlich. 

antik (vom lat. antiquus, ſ. d.), auch ans 
tique, franz. im Geiſte oder Geſchmacke des 
Altertbums oder der Alten, alterthümlich, 
uralt, alt; altväterifch, altmodiſch; Antike, 
f., pl. Antiten, Altertbumsitüde, alte Kunft- 
arbeit, une Alterthümer. 

antikachektiſch, gr. (vgl. Kachexie ꝛc.) zur 
Verbeſſerung ſchlechter Säfte dienlich. 

Antikardion od. Antikardium, n. gr. (v. 
kardia, Herz) die Herggrube ; die Grube zwi: 
chen den Schlüffelbeinen am unteren Theile 
des Halfes. 

Antifatarrhalia, pl. griech. (val. Katarrh) 
Heilt, Mittel ge en den Huiten u. Schnupfen ; 
antifatarrhä ik, gegen Schnupfen ober 
Flußfieber dienlich, ſchnupfenwidrig. 

Antikategorie, f. gr. (vgl. Kategorie) die 
Gegenflage. 

antitathölifch, ar. dem fatholifchen Glau— 
ben abgeneigt od. zuwider. 

Antikaufotita, pl. arieh. (von kausos, 
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Abe Brennficder) Mittel gegen das Brenn: 
eber. 

Antikauſtika, pl. griech. (vgl. Kaufis ıc.) 
Nittel gegen ätzende Schäblichfeiten; anti- 
kauſtiſch, gegen das Ätzen od. Beizen dienend. 

Antike, Antiken, ſ. antif. 

Antitlimar, f. gr. (vgl. Klimax) die Ge: 
genfteigerung, abjteigende Stufenfolge. 

Antikolika, pl. gr. (vgl. Kolik unter Kolon) 
Mittel gegen das Bauchgrimmen. 

Antikritik, f. gr. (vgl. Kritit) die Gegen: 
prüfung, Gegenrüge, Gegenmufterung, Ge: 
generinnerung, Tadelsabwehr; Antikritiker, 
m, ein Gegenmufterer, Gegenerinnerer; ans 
tikritiſch, gegenrügig ꝛc. 

Antilegomenon, n., pl. Antilegomena, 
gr. (von anti-l&gein, widerſprechen) beſtrittene 
Schriften, deren Berfaffer ungemwiß find, 3. 8. 
die Offenbarung Johannis, entg. Homolo⸗ 
gumina; Antilogie, f. der Widerſpruch, 
Gegenſpruch, entgegengefegte Meinung. 

antilethargifche Mittel, gr. (vgl. Lethar⸗ 
gie) Mittel wider die Schlafſucht. 

Antiliberalismus, m. griedy.sneulat. (vgl. 
liberal ıc.) Unfreifinnigfeit. 

Antilogie, f. unter Antilegomena. 

Antilöpe, f. (im byzantin. Griech. anto- 
lopos, als Namen eines unbefannten Thieres; 
angeblich von antholops? d. i. Blumenauge, 
wegen der fchönen Augen dieſer Thiere) bie 
Hirſchgeiß, Hirfchziege, eine Gattung hirſch⸗ 
ähnlicher Hornthiere in Afien u. Afrifa, wozu 
die Gazelle (f. d.) gebört. 

Antiloqufft, m. gr.-lat. (von loqui, reden) 
der Widerfprecher, Gegner. 

Antilyfium, n., pl. Antilyffa, gried. (von 
Lyſſa, ſ. d.) Mittel gegen die Hundswuth od. 
Maflerfchen. 

Antimachiavell, m. eine Widerlegung der 
von Machiavelli (vgl. Mackhiavellismus) 
in feinem Bude vom Fürſten aufgeftellten 
Grundſätze, welche unter Andern Heb, Jacob, 
König Friedridy U. ꝛc. verſucht haben. 

antimelanchoͤliſch, ar. (vgl. melancholiſch) 
Trübfinn verfcheuchend, aufheiternd. 

antimephitifch, gried. (vgl. Mephitis ꝛc.) 
Iuftreinigend, luftverbeſſernd. 

Antimerie, f. gr. (von meros, Theil, Rede: 
theil) Redef. Vertaufhung eines Redetheiles 
gegen einen andern. 

ntimetaböle, f. griech. (vergl. Metabole) 
Redek. Wiederholung derfelben Worte in ver: 
änderter Stellung. 

Antimetathefis, f. griech. (vgl. Metatheſis) 
eine Wiederholung desfelben Wortes in ent: 
gegengefegtem Sinne. 

antiminifteriell, franz. gegen die Mini: 
fier oder das Miniiterium (f. d.) gefinnt, ge 
richtet ꝛc.; Antiminifterialed oder ⸗miniſte⸗ 
riäle, neulas, Gegner des Minifteriums oder 
der gegenwärtigen Regierung. 

antimondrehifch, gr. (vergl. Monard) ıc.) 
der Alleinherrichaft entgegen od. zuwider. 

Antimonium, n, neulat. (angeblid arab, 
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Urjprungs) Spießglas od. Spießglanz; an- 
timoniam crudum, rohes Spießglas; a. 
muriaticum, falzjaueres Spießglas; a. 
sulphurätum, Schwefel: Spießglas; anti- 
monial, jpießglafig; Antimoniäfa od. An- 
timonialien, pl. gr. Heilk. Spießglasmittel. 

antimoralifch, gri⸗lat. (vgl. Moral zc.) der 
Sittlichfeit widerſprechend od. dieſelbe auf- 
hebend; Antimoraliömus, m. die Lehre, 
welche ven Unterfchied zwifchen Gut u. Böfe 
aufhebt und alle menſchlichen Handlungen für 
gleihgültig erklärt; Antimoralift, m. ein An: 
hänger biefer Lehre, Sittlichfeitsgegner. 

antinephritifch, gr. (vgl. nephritiſch) gegen 
Nierenkrankheit dienlich; Antinephritifa, 
pl. Nieren⸗Heilmittel. 

Antinomie, f. gr. (antinomia, von nömos, 
Geſetz) der Gejegwideritreit, Widerſpruch, die 
Unverträglichfeit zweier Gefege; Geſetzwi— 
prigfeit; audy der anjcheinende Widerſpruch 
der Vernunft mit fich felbit; Antinomift od. 
Antinsomiäner, m. Gegner des Gefepes, Ge- 
jegfeind, Geſetzſtürmer, Anhänger einer 
ſchwärmeriſchen Gecte im nördl. brit. Amerifa 
zur Zeit der Colonijation des Landes. 

Antiorangtiten, pl. (vgl. DOrangiiten) Geg- 
ner des oranijchen Füritembaufes in den Nie- 
derlanden. 

Antiorgaftifa, pl. griech. (vgl. Orgasmus) 
Mittel gegen das Aufwallen des Blutes. 

Antipapa, m. (vgl. Papa :c.) ein Gegen: 
papit; Antipapismus, m. die Gegenpänit- 
lichkeit ; antipapiftifch, gegenpäpitlich, papſt⸗ 
feindlidy. 

antiparalytifch, gr. (vgl. Paralyiis) gegen 
die Lähmung dienend, lähmunghebenv. 

Antiparajtäfis, f. gr. (v. parastäsis, Dar- 
jtelung, Beweis) Ripr. die Entgegnung, Be: 
flagung des Schulvigen zu feinem Bortheile, 
Wiverlegung des Gegners. 

Antipafha, a. gr.-hebr. (vgl. Paffa) der 
Sonntag nad Oſtern in der griedh. Kirche. 

Antipafigraphie, f. gr. Beweis der Un: 
möglichkeit ver Paſigraphie, ſ. d. 

Antipathie, f. gr. (antipätheia. von päthos, 
Leiden, Zuitand) ein natürlicher Widerwillen 
gegen etwas, die Wiorigfeit, Widerftrebung, 
— — Naturſcheu, das Gegen— 
gefühl; antipaͤthiſch, widerſtrebend, ab: 
geneigt. 

Antipatriõt, m. griech. (vgl. Patriot) ein 
Gegner der Baterlandsfreunde, Baterlande- 
feind; antipatristifh, vaterlandafeindlich, 
dem Baterlande zuwider. 

Antipelargie, f. gr. (antipelargia, von pe- 
largös, Stordy, als Sinnbild der Familienliebe) 
die Gegenliebe, Ermiederung der Alternliebe, 
Wohlthaten-Vergeltung. 

Antipendium, r. Antependium, ſ. d. 

Antiperiagöge, f. gr. (von periagöge, Um- 
drehung) die zweifache, entgegengejegte Be- 
wegung ber Firfterne. 

antiperiftältifch, or. (vgl. periftaltiich) ent- 
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gegenwinbend, der wurmfürmigen Einge- 
weide-Bewegung entgegenftrebend. 

Antiperiftäjis, f. gr. (von peristasis, eig. 
das Umitchende, der Umitand) die Gegenwir- 
fung zweier Naturfräfte, beftändiger Drud 
und Gegendrud. 

Antipernium, n. gr.-lat. (vgl. Pernionen) 
Heil. Froftfalbe, Froſtbalſam, eig. Mittel 
gegen Froftbeulen, 

antipeftilentialifch, griedh.lat. gegen die 
Peſt od. Peſtilenz (j. d.) dienlich. 

Antipharmäcum, n., pl. Antipharmäla, 
griech. (vergl. Pharmafon) giftwiderftehende 
Arzenei. 

ntiphafis od. Antiphafie, f. gr. Wider: 
ſpruch, Gegenrede. 

Antipherna, pl. gr. (von phernö, das Ein- 
gebrachte der Frau, die Mitgift) Ripr. Gegen: 
gefchenfe des Bräutigams an die Braut ob. 
des Chemanns an feine Gattinn. 

Antiphlogtitik, f. gr. (vgl. Phlogiiton ꝛc.) 
oder antiphlogiitifches Spitem, die Gegen: 
brennitofflehre, das neue, von dem franzdi. 
Scheidefünitler Lavoifier 1789 aufgeitellte, 
gegen das Phlogiiton od. brennbare Weien 
gerichtete Lehrgebäude der Chemie; Antiphlo- 
giftiter, m. Gegner der Brennſtofflehre; 
antiphlogiftifh, gegen den Brennitoff ge- 
richtet, gegenbrennitorflich ; auch entzündungs— 
widrig, die Hiße dämpfend; antiphlogi- 
ſtiſche Mittel, ſchwächende u. zugleich küh— 
lende Mittel. 

Antiphöna od. Antiphonien, pl. gr. (von 
phön®, Laut, Stimme) Gegengefang, Mech: 
felgefang, antwortender Gefang vom Altar 
u. Chor; Antiphonäle od. Antiphonarium, 
n. in der kathol. Kirche das Mechfelgefang: 
buch, Segengefangbud; Antiphonie, f. ver 
logifhe Widerspruch. 

Antiphöra, f. gr. (von anti-pherein, ent— 
gegenbringen od. »jtellen) Gegenftellung, Ge- 
genfaß. 

Antiphotidmud, m. griech. (von phös, G. 
phötös, Licht) das Gegenftrahlen des Lichtes. 

Antiphrajis oder Antiphrafe, f. gr. (vgt. 
Phraſe) die Gegenbenennung, ein Ausdruck 
durch das Gegentheil. 

Antiphraͤxis, k. gr. (von anti-phrässein, 
dagegen veriperren) das Berfperren durch 
einen gegenüber ftehenden Gegenſtand. 

Antıphthiriäfa, pl. ar. (vgl. Phthiriaſis) 
Mittel gegen die Läuſeſucht. 

antiphthtiifch, griech. (val. Phthiſis) Heitk. 
gegen die Lungen: od. Schwindfudht, ſchwind— 
fuchthebend od. -heilend; Antiphthifita, pl. 
Mittel gegen die Schwindfucht. 

Antipirat, m. grich.-lat. (vgl. Pirat) ein 
Seeräuberfeind; antipiratifch, feeräuber: 
feindlich, gegen die Seeränberei gerichtet; 
antipiratifde Inftitution, einvon Sir 
Sidney Smith 1914. gegen die Geeräuber der 
afrifan. Raubitaaten gegründeter Verein. 

antiplatonijch (vergl. platoniſch) gegen 


antipleuritiſch 


Platon gerichtet; antiplaronifche Liebe, 
* wollüſtige Liebe. 

antipleuritifh, ar. (vgl. Pleuritis) gegen 
das Geitenfiechen dienlich; Antipleuritita, 
pl. Mittel gegen Seitenftechen. 

antipneumönifh, r. antipneumonitifch, 
gr. (vgl. Prneumonitis) gegen Lungenentzün: 
bung bienend. 

ntipodagrifa, pl. griech. (vgl. Podagra) 
Heilk. Mittel gegen die Fußgicht; antipo— 
daͤgriſch, gegen die Fußgicht dienlich. 

ntipöde, m. (pl.—n) gr. (antipüs, von 
püs, G. podös, Zuß) Gegenfüßler, auf der 
uns entgegengeießten Erdhälfte lebende Mens 
fhen; uneig, Gegner, Widerſacher, Wider: 
fpielhalter, Objtänder, Unfreund, Feind; 
antipodifch oder antipodalifch, gegenfühle: 
rifch, widerfäcdhlich, entgegenſtehend. 

Antiporticus, f. gem. m., griech.slat. eine 
mit Säulen verjehene offene Thürhalle bei 
Kirchen. 

Antiprotäfid, f. gr. (vgl. Protaſis) Redek. 
Ankündigung einer folgenden Widerlegung, 
meiſt durd) eine Frage ausgedrüdt. 

Antipforifa, pl. od. antipforifche Mittel, 
gr. (vgl. Piora) Mittel gegen judende Aus: 
fchläge, bei. gegen die Krätze. 

Antiptofis, f. ar. (vgl. Profis) die Bertau: 
fihung eines Endfalls gegen einen andern. 

Antiputrida, pl. gr.»fat. (von putridus, a, 
um, fauf) fäulnißhindernde oder heilende 
Mittel. 

Antipyretifa, pl. gr. (vgl. Pyrerifa) Mittel 
gegen das Fieber. 

ntipyroticum, n., pl. Antipyrotifa, gr. 
(vergl. Porofis) Mittel wider den Brand, 
Brandmittel. 

antiquus, a, um, lat. alt, alterthümlich 
(vgl. antik); Antiqua, f. Altfchrift, Bud 
druderf, eine Hauptgattung latein. Drudbud)- 
ftaben, mit ſenkrecht ftehenden Strichen, im 
Gegenſ. der Eurfivichrift; Rſpr. die alten 
Rechtsſätze, welche in der lex Wisigothorum 
neben den weſtgothiſchen Eonititutionen fi fin- 
den; Antiquarius oder Antiquar, m. ein 
Alterthümler, Altertbumsforfcher, Alters 
thumstenner, NAltertbumsfrämer; aud ein 
Händler mit alten, wenigitens fchon gebuns 
denen Büchern, Bücher: oder Buchtrödler, 
Buchfeller; antiquärifch, alterthümlich; an» 
tiquariihes Lager, Lager von alten Bü— 
dern; antiquiren (fat. antiquäre) es beim 
Alten laffen; für veraltet erflären ; verwer: 
fen, aufheben, abſchaffen, 3. B. Geſetze; aud) 
alte Schriften abfchreiben ; antiquifiren (an» 
tikiſiren), barbd.-lat. alterthümeln, den Ge: 
fehmad der Alten nachahmen, entg. moder» 
nifiren; Antiquität, f. lat. (antiquitas) 
das Alterthum, die Alterthümlichkeit; pl. 
Antiquitäten, Alterthümer, Alterthums— 
ftüde, Alterthümlichkeiten; Gebräude der 
Alten od. des Alterthume. 

Antirationaliömu® , m. gr.:neulat. (val. 
Nationalismus) Befimpfung des Bernunft: 
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glaubens ; Antirationalift, m. ein Gegner 
bes Vernunftgebrauchs bei. in Glaubenss 
fadhen. 
ntireförmer, m., pl.—8, engf. (vgl. Res 
former) Gegner jeder Umänderung od. Neue: 
ur fomohl im Staat, als in der Kirche. 
ntirepublicaner, m. gried..neulat. (vgl. 
Republif ıc.) ein Freibeitsfeind,, Unfreibür: 
erlihgefinnter; antirepublicanifh, dem 
Freibürgerfinn zuwider, unfreibürgerlich, 
freiheitswidrig. 
Antirevelationidmus, m, gr.neulat. (vgl. 
reveliren 2c.) das Lengnen der Offenbarung. 
Antirevolution, f. gr.sneulat. (vgl. Revo: 
ution) die Gegenumwaͤlzung, NRücdummäl: 
zung, Gegenempörung ; antirevolutionär, 
einer Staatsummwälzung mwiderjtrebend oder 
abgeneigt ; anf Gegenummälzung abzwedend ; 
antirevolutioniren, eine Gegenummälzung 


machen. 

antirheumatifche Mittel, griech. (vergl. 
Rheuma) Mittel gegen die Flüſſe. 

Antiroyalidmus, m, (ipr. y wie j), griedh.= 
franz. (vgl. Royalismus ꝛc.) die Königsfeind: 
ſchaft; Antiroyalift, m. ein Königefeind, 
Gegner des Königthums; antiroyaliftifch, 
feindlih gegen den König oder das König: 
thum — 

Antiſcabiõſa, pl. gr⸗lat. (vergl. Scabies) 
Heilk. Mittel gegen die Kratze. 

Antifcii, pl. gr. (von skid, Schatten) Erd- 
beichr. Gegenfchattige, Gegenfchattler. 

antiſcorbuͤtiſch, gr.»neulat. (vgl. Seorbut) 
wider oder gegen den Scharbod. 

Antiferipturarier, pl. gr.-lat. (von serip- 
türa, Schrift) Feinde der heiligen Schrift. 

Antiferophulöfa, pl. gr. (vgl. Scrophel) 
Heilk. Mittel gegen Drüfengefchwulit. 

antifeptifch, ar. (vgl. Sepfis ıc.) wider bie 
Fäulniß, fäulniſswidrig; Antifepticum, n., 
pl. Antifeptita, folche Heilmittel. 

Antifialagöga, pl. gr. (vergl. Sialagoga) 
Heitf, Mittel gegen deu Speichelfluß. 

UAntiftepticidmus, m. gr. (vgl. Sfepfis ıc.) 
Bekämpfung ber Zweifelfucht u. Zweifellehre. 

antiforial, griech.-lat. (vgl. focial) gefell- 
ſchaftswidrig; der bürgerlihen Ordnung zus 
wider, 

Antiſpäſis, f. griech. (vgl. Spafis ıe.) eig. 
die Gegenziehung; Heilf, die Ableitung einer 
Keuchtigfeit nad einem andern Theile bin; 
auch die Gegenreizung; antiſpäſtiſch, ablei: 
tend, bei. durch blaſenziehende Mittel: Anti» 
ſpaſtika; Antiſpasmodika, pl. gr. krampf⸗ 
ſtillende Mittel; Antifpäftus od. Antifpait, 
m. griech. (antispastos, eig. entgegengejogen, 
widerftrebend) der Gegenzug, ein vierfilbiger 
Bersfuß, wovon die erfte und legte Silbe kurz, 
die beiden mittlern fang find: __v. 

Antifpiritualidmus, m. gr.-neufat. (vgl. 
Spiritwalismus) Ableugnung des Geiftigen, 
f.v.w. Materialismus. 

Antifpodium, n. griech. antispödion , von 
spodös, Aſche) Pflanzenafche. 
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Antifternum, n. gr. (vgl. Sternum) Heil. 
das Gegentheil des Bruftblattes, der Ober: 
rüden. 

Antiftes, m. lat, ein Borfteher, Kirchen: 
od. Schulauffeher, Oberprieiter; Antijtita, 
f. eine VBorfteherinn, bei. Stiftsoberinn, Üb- 
tiffinn. 

Antiftröphe, f. gr. (antiströphe; vergl, 
Strophe) die Gegenwendung des Ehors mit 
Tanz bei den Alten, der Öegengefang, ein 
der Strophe entiprehendes Versgebäude; 
Antiftröphon, n. eine unrichtige Schluß: 
art, aus der ſich auch das Gegentheil bewei— 
fen läſſt. 

Antifpphilitita, pl. gr. (vergl. Syphilis) 
Heilk. Mittel gegen die Luftfeuche; antify- 
philitifh, gegen die Luitfeuche dienlich. 

Antitafis, f. gr. (vgl. Tafis) Gegendeh— 
nung bei Kuochenbrücden, Gegenfpannung ; 
Miderftreben, Widerftand. 

Antitehnod, m. gr. (von töchne, Kunft) 
ein Gegenfünftler, Nebenbuhler in einer 
Kunit. 

Antithaumaturgie, f. gr. (vergl. Thau— 
maturg 2c.) die Wunderleugnung, Wunder: 
bezweiflung. 

Antithei, pl. gr. (antitheoi, von theös, 
Gott) eig. Gegengötter; böfe Geiſter. 

Antithenar, n. gr. (von thénar, die flache 
Hand, Fußſohle) der Anzugmusfel an Dau— 
men und Zehen. 

Antithefis oder Antithefe, f. gr. (vergt. 
Theſis) Redef. ein Gegenfag ; in der Logif: 
die gegenjeitige Aufhebung zweier Urtheile; 
pe an f. die Entgegenitellung, Entge: 
genftellungsweife; Unterfuchung über ven 
anfcheinenden Widerfprudh der Bernunft 
mit ſich; antithetifch, gegenfäglich, in Ges 
genfäügen; Antitheton, n. das Gntgegenge: 
feßte, der Gegenfag, die Entgegenfeßung, 
vermöge welder das Entgegengeiegte zuſam— 
mengejftellt wird, 

Antiträgus, m. gr. (v. trägos, Bod) eig. 
Gegenbod; Heilf. ein Knorpelblätichen am 
äußern Ohre. 

Antitrinitarier, gr.eneulat. (vgl. Trinis 
tät 2c.) Dreieinigfeitsleugner, Dreieinigfeits- 
gegner. 

ntitppie, f. gr. (vergl. Typus) Gegen: 
Schlag, Rüdwirfung; die Härte und der 
Mißflang von zmwei auf einander folgenden 
Worten; Antitypus, m. das Gegenbild; 
antitypifch, gegenbildlich. 

antivenerifch, gr.=lat. (vergl. Venus ꝛc.) 
gegen die Luſtſeuche dienlich. 

ntizelöt, m. gr. (vgl. Zelot) ein Feind 
der Giferer, Gemäßigter. 

Antlia, f. gr. (antlia, eig. das Ausſchöpfen 
des Seewaſſers aus dem unteren Schiffsraum) 
ein Schöpfwerkzeug, eine Pumpe; Antlia 
pneumatica, f. (v. pneuma, ſ. d.) die Luft: 
pumpe, 

Antoci, pl. gr, (änt-oikoi, von Öikos, 
Wohnung) Erdf, Gegenwohner, die unter 


Holus 


einerlei Mittagslinien und in gleiher Entfer- 
nung von dem Äquator, aber auf entgegenge« 
festen Halbfugeln der Erde wohnen. 

Antodontalgifa, pl. gr. (vgl. Odontalgie) 
Heilk. Mittel gegen Zahnfchmerz. 

Antonius od. Anton, lat. männl. Borna- 
men, der Unfchägbare, Preiswürdige; Ans 
tonie u. Antoinette, franz. (fpr. angtda—) 
weibl. Namen, bie Unfchägbare, Preiswür— 
dige; Antonius- Feuer, die Rofe, der Roth: 
lauf, eine Entzündung an den äußer!. Theilen 
des menjchl. oder thier. Körpers, nad) dem heit. 
Antonius fo genannt, defien Gebeine gegen 
eine im 11, Jahrh. herrichende bösartige Rofe 
Wunder gethan haben follen, was zur Stif- 
tung des Antonins-Ordend Anlap gab, dei- 
fen Glieder Antonier, Antonierherren hie— 
Gen; Antonius⸗-Kreuz, ein Kreuz in Geftalt 
eines latein. T, woran der Heil. Antonius im 
aten Jahrh. gefreuzigt fein fol. 

Antonomafie, f. gr. (ant-onomasia, von 
onomäzein, nennen, önoma, Namen) die Na: 
menverwechslung, der Namenmwechfel, wo ein 
Eigennamen für einen Gattungsnamen gefegt 
wird, 3.8. Demoſthenes od. Eickro ftatt 
großer Redner. 

Antophtalmika, pl. od. antophthämifche 
Mittel, ar. (von ophthalmös, Auge) Mittel 
gegen Augenfranfheiten, Augen-Heilmittel. 

nübis, n. eig. der Goldene, eine alt- 
aͤgypt. Gottheit mit einem Hundsfopfe, Sohn 
des Ofiris u. der Nephthys, als Grenzwächter 
u. Schützer Äghptens angefehen. 

Anurie, f. gr. (von dem verneinenden an- 
u, uron, Harn) Heilf, das Ausbleiben des 
Harns, Harnmangel. A 

Anus, m. lat. der After, das Äußerſte 
bes Maſtdarms; per anum, Heilf, durch den 
After. 

Anrietät, f. lat. (anxietas, von anxius, 
a, um, ängſtlich) die Angft, Beängftigung. 

Anris, f. gr. Heil, die Verengung, Ein- 
klemmung irgend eines Organs. 

Anydria od. Anydrie, f. gr. (von dem ver- 
neinenden an- u. hydör, Waffer) der Waffer- 
mangel, die Dürre. 

Aöde, f. gr. (aoide) Gefang, Gefanges- 
funit; Asdos, m. (gr. aoidös), pl. Aöden, 
altgriech. begeifterte Sänger und Dichter im 
beroifhen Zeitalter, 

Aofnie, f. gr. (v. dem verneinenden a- u. 
öknos, Säumniß) die Unverdroffenheit, ver 
Fleiß. 

Aslus, m. Tat. (vom gr. Aiölos) Zaben, 
der Windegott od. Beherrfcher der ihm von 
den Göttern untergebenen Winde, König der 
äoliſchen Inſeln zwiſchen Italien u. Sicilien; 
Aolusharfe od. Aolsharfe, die Windharfe; 
Aoline, f. ein von Eſchenbach erfundenes 
Tonwerfzeug; Aolipile, f. (lat. acolipila, v. 
pila, Ball) die Windfugel, Dampffugel; äö— 
liſch, windig, ſtürmiſch; Aolodikon, n. ein 
von Reid) erfundenes Tafteninftrument. 


Aon 


Aön, m. gr. (aiön) lange Zeitdauer, Zeit- 
alter, Lebenszeit; aud ein böfes (Demiur- 
9058) u. ein gutes fchaffendes Wefen (Chris 
ftus) nad der Lehre der Gnoitifer; Aonen, 
pl. unermeßliche Zeiträume, Ewigkeiten; 
bibl. auch das Reich der Geiſter u. Vernunft⸗ 
weſen; Aonien, pl. od. äönifche Feſte, Jahr⸗ 
hundertfefte, Jubelfefte. 

Aorafie, f. gr. (von dem verneinenden a- 
u.horän, fehen) die Unfichtbarfeit; Blinpheit. 

Aorgefie, f. gr. (von dem verneinenden a- 
u. orge, Zorn) die Zornlofigfeit; aorgẽtiſch, 
zornlos, nidyt jähzornig, gelaffen. 

Aoriitos od. Aorift, m. gr. (von dem vers 
neinenden a- u, horizein, begrenzen) in der 
griech. Spradjlehre: unbegrenzte Zeit, insbeſ. 
die Beitform der unbegrenzten Vergangen— 
beit, unbeflimmt vergangene Zeit, das er: 
zählende Tempus; Aoriftie, f. (gr. aoristia) 
Unbeftimmtheit, Unentfchievdenheit; zweifeln: 
der Geiftes: od. Gemüthszuftand (def. der 
Sfeptifer); aoriftifh, unbegrenzt, unbe: 
ſtimmt; insbefond. die Bedeutung der unde- 
ftimmt vergangenen Zeit habend. 

Aoörte, f. gr. (aortö) die große Puls- ob. 
Schlagader, Hauptſchlagader; Aorteuriäma, 
n. franfhafte Erweiterung berfelben; Aor— 
fitis, f. Entzündung derfelben. 

ap-, gr. Borwort in Zufammenf., ſ. apo. 

Apädeufie, f. od. Apädeutismus, m. gr. 
(von dem verneinenden a- u. paidettein, uns 
terrichten) die Unterrichtslofigfeit, Unwiſſen⸗ 
heit aus Mangel an Belehrung; apädei- 
tifch, ungelehrt, unwiſſend. 

apäge, gr. u. lat. fort! hinweg! hebe dich 
weg! — packe dich! 

gma, n. gr. (v. ap-ägein, ab⸗, weg⸗, 
zurüdführen) Heitf. Verfhiebung von Kno— 
chen; Apagöge, f. gr. Zurüdführung auf 
eine lUngereimtheit, #olgerung aus dem 
Falfchfein des Gegenfages; ‚apagogifhe 
Schlußfolge, eine Schlußfolge aus der 
Falfchheit des Gegentheils. 

apaijiren, (ipr. apä—), franz. (apaiser) be⸗ 
fänftigen od. fänftigen, beruhigen, ftillen, 
befchwichtigen, geſchweigen, zufrieden ftellen. 

Apalläge, f. gr. (ap-allag&) Heilf. die 
Entfernung bei. körperlicher Übel durd Ges 
nefung od. Tod, Erleichterung, gelinde Aus: 


leerung. 

Apdito od. Appdlto, m. ital. die Pacht 
oder die Verpachtung landesherrlicher Ge: 
fälle; Apaltatören, (sing. Apaltatöre) od. 
Apaltiiten, pl. Pächter, Beitänder herr: 
fchaftlicher Gefälle, bei. Unternehmungs-Päd)- 
ter bei der päpftlichen Regierung. 

Apanage, f.r. n. franz. (ipr. apanahfh’), 
mittl. (at. apanagium (vom lat. panis, Brod, 
mittl. fat. panagium, Lebensunterhalt) die Ab: 
brodung, das Leibgedinge, die Leibzucht, 
jede Abfindung der jüngern fürjtl. Kinder mit 
Gütern u. Einkünften, zu ihrem ftandesmäßi- 
gen Unterhalte; in engerer Bed. Abfindung 
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durch Geld, Jahrgeld (sumeilen mit Natura=. 
lien verbunden), nichtregierender Fürften Ges 
halt (verih. Paragium); apanagiren (ipr, 
—firen; franz. apanager), eig. abfpeifen, 
abfinden, abtbeilen, abſchichten; apanagirt, 
abtheilig, abgetheilt, insbei. durch Geld ab= 
gefunden (apanagirte Linie, verfd. pas 
ragirte, ſ. d.). 

Apanteſis, f. gr. (v. ap-antän, begegnen) 
die Begegnung; die Entgegnung, Antwort, 
MWiderlegung. 

Apanthropie, f. gr. (ap-anthropia, von 
änthröpos, Menſch) die Unmenſchlichkeit, 
— auch Trübſinn mit Menſchen⸗ 


eu. 

Aparithmẽſis, f. gr. (von ap-arithmẽin, 
ab», aufzählen) bie Aufs oder Herzählung 
der Einwürfe. 

Aparftias, m. gr. (v. ärktos, vgl. arktiſch) 
ber Norbwind. 

apärt, franz. (v. d. lat. a parte, von od. 
auf der Seite) bei Seite, zur Seite, feitab, 
für fi; abgefondert, befonders, ſonderlich; 
Mpartement, n. (fpr. —mäng; franz. appar- 
tement) ein befonderes Wohnzimmer, Ab: 
theilung od. Gemach in einem großen Ge: 
bäude; der Spieltag am Hofe od. Hoffpiel= 
tag; aud das heiml. Gemach, der Abtritt; 
apartementfähig, bei einem Fürjten ıc. aud) 
im engeren Kreife zugelaffen. 

Aparthröfis, f. ſ. v. w. Diarthrofis. 

Apartifis, f. gr. Vollendung ; def. körper⸗ 
liche Volllommenbeit. 

Apaftie, f. gr. (apastia, v. ä-pastos, nichts 
gegeſſen habend) Nüchternheit, Falten. 

apatetifh, gr. (von apatän, betrügen) bes 
trüglich, verfänglich, falfch, 3. B. ein folder 
Schluß. 

Apathie, f. gr. (apätheia, v. dem verneis 
nenden a- u, päthos, f. d.) die Unempfindlichs 
feit, förperliche Abfpannung, Stumpfheit; 
Gefühl: oder Leidenſchaftloſigkeit, Gleichgüls 
tigfeit, ver Gleichmuth; apathifch, fühllos sc. ; 
Apathift, m. ein Fühlloſer ıc. 

Apatit, m. Trügling (von dem gr, apa- 
tän, trügen, von Werner fo genannt, weil 
diefe Steinart lange Zeit alle Mineralogen in 
ihrer Beitimmung irre geführt), phosphorfaus 
rer Kalf. 

Apaturien, pl. gr. (apatüria) ein dreitäs 
giges Bacchusfeit im alten Athen. 

Apehema, n. gr. (von ap-Echein, wieder 
tönen; vol. Echo) der Miderhall, Abflang, 
Nachklang; Heilk. die Gegenfpalte an einem 
verfeßten Knochen (Eontrafiffur); aud die 
Wirkung des Falls, wenn der durch ihn vers 
urſachte Schmerz auf der entgegengejesten 
Seite gefühlt wird. 

Apeirofalie, f. gr. (von äpeiros, unerfah⸗ 
ren, u. kalös, ſchön) Unerfahrenheit im Schö— 
nen, Gefchmadklofigkeit; Redef. das gezwun⸗ 
gene Streben nad; Zierlichfeit oder Schmud 
der Rede. 

Apelles post tabülam, lat. Sprihm, der 
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Horcher an der Wand, eig. Apelles (ein griech. 
Maler) hinter dem Gemälde (um Urtheile zu 
behorchen). 

Apemphäſis, f. gr. (v. ap-emphainein, uns 
wahrſcheinlich od. widerfinnig madyen) Schwies 
tigkeit im Sinne, Widerfprud darin, Wis 
derfinnigfeit. 

Apeplie, f. gr. (von dem verneinenden a- 
u, pepsis, f. d.) die Nichtverdauung, bau: 
ernde Unverbaulichkeit, Berbauungsloftgfeit, 
Mangel an Verdauung; apeptifch, unver: 
daulich; an Unverbaulichfeit leidend ; Aptpta, 
pl. unverdauliche Sachen oder Epeifen. 

Aperception, ſ. Apperception. 

apergu, m, franz. (fpr. aperfü; von aper- 
cevoir, wahrnehmen) eig. das Mabrgenom: 
mene ; Üiberficht, Überblick, Überfchlag, Haupt: 
inhalt, flüchtige Darftellung, Entwurf. 

aperiens, n., pl. aperientia, lat. (von 
aperire, öffnen) Heilf. Offnungsmittel, er- 
Öffnende Heilmittel; aperitiv, neulat. eröff- 
nend ; apert, lat. (apertus, a, um) geöffnet, 
offen, offenbar, unverhohlen; aperto ter- 
mino, lat. nad eröffnetem Gerichtetage; 
Apertür, f. (fat. apertüra) die Öffnung ; 
Eröffnung, bei. die Fehnsöffnung, Erledi— 
gung bes Lehns (apertüra feudi). 

apetälifch, gr. (apeıälos, on, v. dem ver- 
nieinenden a- u. petalon, f. d.) blatt- oder 
blätterlos. 

a peu pres, franz. (ſpr. a p6 präh) fat, 
beinahe. 

Aper, m. (pl. apices) lat. eig. Spitze, 
Gipfel, Hut ꝛc.; Spradl. das Längen- oder 
Tonzeichen über einer Gilde; apices juris, 
Ripr. Rechtsſpitzen, Rechtsſinten, Spisfin- 
digfeiten der Rechtsgelehrten. 

Aphagie, f. gr. (von dem verneinenden a- 
u. phagäin, effen) das Unvermögen zu effen, 
zu ſchlucken. 

Aphärefis, f. gr. (aphairdsis, v. aphai- 
rein, ab», wegnehmen) Sprachl. die Anfangs- 
fürzung, Kürzung eines Worts von vorn; 
Heilt. die Wegnahme eines überflüffigen 
Theile des menſchl. Körpers. 

Apheleia, f. gr. Rede. das Einfache, Na- 
tärliche, Ungezwimgene der Darftellung. 

Aphelium, n. gr. (von ap-, apö6, u, he- 
lios, f. d.) die Sonnenferne, mweitefte Ent- 
fernung eines Planeten von der Sonne, entg. 
Peribelium, 

Aphefis, f. gr. Heilk. das Nachlaſſen von 
Krankheiten, auch Erſchlaffung. 

Aphilanthröp, m. gr. (vgl. Philanthrop) 
ein lieblofer Menfch, Menfchenfeind ; Aphi- 
Ianthropie, f. Mangel an Menfchenliebe, 
Menfchenhaß, Menfchenfchen, Lieblofigfeit. 

aphlogiftifch, gr. (vgl. Phlogiiton ze.) ohne 
Flamme brennend; aphlogiftifhe Lampe, 
das Glühlämpchen. 

Aphobie, f. gr. (aphobia, von dem vernei- 
nenden a- u. phöbos, Furcht) Furchtlofigfeit, 
Unerfchrodenbeit. 

Aphonie, f. gr. (von dem verneinenden a- 
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u. phönt, Laut, Stimme) die Lantlofigfeit, 
Stimm: oder Sprachloſigkeit; das Unver⸗ 
mögen au reden oder zu fingen, die Stimm» 
beraubung, Stummbeit; aphanif, ftimm- 
los, fpradılos. 

Aphorie, f. gr. (von dem verneinenden a- 
u,pherein, tragen) Heilf. die Unfruchtbarfeit. 

Aphorismen, pl. gr. (sing. aphorismös, 
m., von aphorizein, abgrenzen, abjondern, v. 
ap-, apö, u. horizein) Trennfäge, furze be: 
lehrende Säge aus einer Wiffenfchaft ; Lehr: 
fprüche, Gedanfenfpäne; aphoriftifch, Furz, 
abgebrochen, unverbunden, lehrſätzlich, lehr— 
fprüchlich, 3. B. eine ſolche Schreibart, 

Apprizit, m, (von griech. aphrizein, ſchäu— 
men, weil diefer Stein ſchäumt, wenn man 
ihn mit Borar kocht) Bgk. eine Abart des 
gemeinen Schörls. 

Aphrodite, f. gr. Zabel. die Göttinn der 
Schönheit und Liebe, bei den Römern Venus ; 
Schönheit, Neiz, Anmuth, 5. B. der Rede; 
aud) ein Wurmgefchleht: Seeraupe, Gold: 
wurm; aphroditifch, Aphrodite od. die Liebe 
betreffend ; aphroditographifch, Gegenftände 
ber Liebe jchildernd ; aud) den ‘hlaneten Be: 
nus befchreibend,; Aphrodifia, pl. Venus—⸗ 
Feſte; Aphrodifiäfa, pl. Reizmittel zur Wol— 
tujt, Luſtreize; Aphrodifie, f., Aphrodifids- 
mus, m. u. aphrodisia phrenitis, f. Heiff. 
franfhafte Fiebeswuth, verliebter Wahnfinn. 

Aphroneſis, f. gr. (von dem verneinenden 
a- u. phrönesis, ſ. d.) Unverfiand, Thorbeit, 
MWahnfinn. 

Aphronitrum, n. gr. (aphrönitron, von 
aphrös, Schaum, u. nitron, ſ. Nitrum) Sal: 
peterfchaum, Salpeterblumen, Mauerfalz. 

Aphrofpne, f. gr. (aphrosyn?, v. äphrön, 
unvernünftig) Unvernunft; Heilf. die Sinn— 
lofigfeit, ver Wahnfinn, das Irrereden in 
Fiebern., 

aphthae, Aphthen, pl. gr. (äphthai,v. sing. 
äphtha) Heitk. die Mundfäule, Schwämmchen 
im Munde; aphthos, neulat. den Schwämm⸗ 
chen aäͤhnlich; an Schwämmchen leidend. 

aphijlliſch, ar. (üphyllos, on, v. dem ver- 
neinenden a- u. phylion, Blatt) blattlos, 
ohne Kelchblatt; Aphyllaͤnthe, f. die Blatt: 
lofe, eine blätterlofe Blume. 

a piacere od. a piacimento, f. piacere. 

Apiarium, n. Lat, (v. apis, Biene) das 
Dienenhaus, ver Bienenftand. 

apices juris, j. unter Aper. 

Apicius, m. Eigennamen einiger Schlem— 
mer zu Rom, die ihr ganzes Vermögen ver: 
prafft hatten, bef. der angeblidye Verfaſſer des 
Hauptmwerfes über die altröm. Kodyfunft (Coe- 
lius Apieius); daher überh. ein Schlemmer, 
Leckermaul, Mohlfchmeder. 

à pied, j. pied. 

Apirie, f. gr. (apeiria) 1) (von dem ver- 
neinenden a- u. peira, Erfahrung) der Man: 
gel an Erfahrung, Unerfahrenheit; 2) (von 
peiras od. peras, Grenze) Unbegrenztheit, 
Unbeftimmtheit; apirifch, unerfahren. 


Apis 


Apis, m. der heilige Stier, eine Gottheit 
der alten Ägypter, das lebendige Bild des 
Aderbaues und bes Dfiris, der den Ader: 
bau eingeführt hatte; Apid- Periode, f. das 
alte ägnpt. Jahrzeitmaß. 

ftie, £. gr. (apistia, v. d-pistos, nicht 
gläubig) Unglauben, Ungläubigfeit, Miß— 
trauen. 

aplanẽtiſch, gr. (von dein verneinenden a- 
u. planästhai, irren, vgl. Planet) Sternf. un: 
wandelbar, nicht abweichend. 

aplaniren, ſ. applaniren. 

Apleftie, f. gr. (a-plöstia) die Unfüllbar: 
feit, Ungenügfamfeit, Unerfättlichkeit. 

Aplomb, u. franz. (fpr. aplöng; vgl. A 
plomb, unter plomb) der ſenkrechte Stand, 
die gerade Haltung; uneig. die fidhere Hal: 
tung im Benehmen. 

Apneuftie od. Apnda, f. gr. (apneustia u. 
äpnoia, v. dem verneinenden a- u, pn&n, ath⸗ 
men) Heilk. die Athemlofigkeit, fehr ſchwaches 
Athmen; Eritidung; apneuftifch, athemlos; 
Apnöafphurie, f. Ausbleiben des Athems 
a. Pulſes, Scheintod. 

apd, ar. Vorwort, in Zufammenf. vor eis 
nem Bocal oder h bloß ap— lautend, bedeutet: 
von, ab-, weg-, ent-, aud): wieber-, zurüd-. 

Apöche, f. gr. (apoche, v. ap-echein, ab- 
halten, abftehen) Abftand, Entfernung; Ent: 
haltung; Onittung, Empfangfchein. 

Apohrempfis, f. gr. der Auswurf von 
Schleim ıc., bei. aus der Runge. 

a poco a poco, ſ. P000. 

Apodakrytika, pl. gr. (von apodakryein, 
zum Weinen reizen) ven Thränenfluß beför⸗ 
dernde Mittel. 

Apodeipna, pl. gr. (von däipnon, Mahl: 
zeit) Geſänge nach der Abendmahlaeit in der 
griech. Kirche. 

Apodeiris, ſ. unter apodiftiid. 

Apodemialgie, f. gr. (v. apod@mia, Ber: 
reifen, Abweſenheit, u. algein, Schmerz em— 
pfinden, ſchmerzlich verlangen) Sehnſucht nach 
der Fremde, Reifeluft, entg. Heimmeh; Apos 
demit, f. gr. die Reifefunft, Anleitung od. 
Anweifung zum Reifen. 

odie, f. unter apodiſch. 

apodittifch od. apodeiktifch, gr. (apodeik- 
tikös, von apodeiknynai, aufzeigen, ermeifen) 
darftellend ; beweifend,, bemweisfräftig, über: 
zeugend, klar; unbedingt nothwendig, unwi—⸗ 
derfprechlich, unwiderleglich; apodiktiſcher 
Imperativ, ſ. v. w. kategoriſcher J., 
ſ. d.; Apodäris od. Apodixis, f. (gr. apo- 
deixis) Darftellung, Schauftellung, insbef. 
eine Probe: od. Prunkrede; Beweisführung, 
unwiderlegbarer Beweis. 

Apodiorie, f. gr. (von apo-diökein, eig, 
fortjagen) die Berwerfung, Einwendung in 
der Rebefunit. 

apödifch, gr. (d-püs, ®. äpodos, v. püs, 
Huf) fußlos, ohne Füße; Apodie, f. (gr. apo- 
dia) Fußloſigkeit. 

Apodofid, f. gr. (von apo-didönai, abe, 
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zurüdgeben) eig. die Wieder: oder Zurüd: 
gabe; Sprachl. der Nachſatz, Hintertheil ei- 
nes Nebefages, entg. Protafis. 

Apogalattiömus, m. gr. (von gäla, ©. 
gälaktos, Milch) Heitk. eig. Entmildhung, 
Entwöhnung von der Mutterbruft. 

Apogäum, n. gr. (apögaion, vgl. Gäa) 
die Erdferne der Geflirme, entg. Perigäum. 

Apogeuftie, f. gr. (val. Geuſtik) Heitf. 
ein verborbener Gefchmad. 

apogõniſch, gr. (a-pögön, von pögdn, 
Bart) unbärtig, bartlos. 

Apogräphon oder Apogräphum, n., pl: 
— gr. (von apo-gräphein, abſchrei⸗ 
ben) Abfchriften einer Urichrift. 

a point, f. unter Point. 

Apojovium, n. gr..lat. (vergl. Jupiter) 
Stern, die Jupitersferne der vier Monde 
diefes Planeten. 

Apotalypfis od. Apokalypſe, f. gr. (von 
apo-kalyptein, enthüllen) eig. Gnthüllung, 
Entdedung; die Offenbarung Johannis; 
apotalyptifch, nad Art diefer Offenbarung; 

eheimnißvoll, dunfel, räthfelhaft; Apoka— 
yptiker, m. ein Dffenbarungsforfcher oder 
» Gläubiger. 

Apotarterefis, f. gr. die freiwillige Speis: 
enthaltung, der vorfäßliche Hungertod. 

Apotataftäfis, f. ar. (vgl. Kataftafis) das 
Burüdverfegen oder vie Wiederfehr in einen 
früheren Zuftand oder an den vorigen Ort, 
Kreislauf, Rüdlauf; insbeſ. Sternk. bie 
Nüdfehr eines Geftirns zu demfelden Punft 
feiner Kreisbahn, der Sternumlauf bis zu fei- 
ner Bollendung (unr. Apofatafttris); 
Heilk. Wiederherftellung, Heilung. 

Apokathärfis, f. gr. (vergl, Katharfis) die 
Reinigung bes Darmfanale. 

Apokenofis, f. gr. (vergl. Kenofis) Heitf. 
Ausleerung, übermäßige Entleerung ber 
Gefäße. 

Apoferyris, f. gr. (v. apo-köryssein, aus: 
rufen, durd) Öffentl. Ausruf ausichliegen) Aus: 
ſtoßung aus der kirchlichen Gemeinſchaft. 

Apoklaͤsma, n. gr. (von apo-klän, abbre— 
hen) Heilf, ein Knochenbruch. 

Apotläifis, f. gr. (apökleisis, v. apo-klei- 
ein, abſchließen), das Abſchließen, Verfchlie: 
Ben; Heilk. der Ekel vor Speifen. 

Apokleröſis, f. gr. (apoklörösis; vol. Ale: 
rus) die Ausloofung, Grwählung (der Obrig⸗ 
feit) durchs Loos. 

Apotöpe, f. ar. (v. apo-köptein, abhauen, 
sfhneiden) die Endverfürgung, Endkürzung 
eines Worts, der Abfall eines Enbbuchftaben ; 
aud das Abfchneiden oder Abnehmer eines 
Gliedes; apokopiren, ein Wort am Ende 
verfürzen; überh. abfürzen. 

Apokriſis od. Apokriſe, f. gr. 1) (von 
apo-krinein, abfondern) Heilf. die Bertrei: 
bung od. Abfonderung überflüffiger Feuchtig: 
feit aus dem Körper ; 2) (von apokrinesthai, 
antworten) Antwort, Befcheiv; Apokrifia- 
rius, m, (eig. wer Rede und Antwort geben 
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foM), ſeit dem aten Jahrh. Benennung biſchöf— 
licher Abgeſandten, bei. der römiſchen am 
Kaiferhofe zu Konftantinopel; apokritiſch, 
Heilk. abjondernd, zur Abfonderung geeignet. 

Apokruſtika, pl. gr. (von apo-krüein, zus 
rüdftoßen) aus» oder zurüdtreibende Mittel. 

Apofrypha, pl. gr. (von apökryphos, on, 
verborgen, untergeichoben) od. apokryphiſche 
Schriften oder Bücher, geheime ober verbor: 
gene bibliſche Schriften, die nicht Öffentlich 
vorgelefen werden durften, fondern als zu— 
rüdgelegte, unedhte Bücher angeichen 
wurden, im ®egenjag der fanoniidhen Bü— 
her; aud bie Schriften unbekannter Ber: 
faſſer; apofryphifch, ungewiß, verdächtig, 
untergeichoben. 

Apokyeſis, f. gr. (vgl. Kyefis) die Geburt, 
das Gebären. 

Apolepijis, f. oder Apolepismus, m. ar. 
(v. apo-lepein, abſchälen) Abjchuppung der 
Hant. 

Apolepfis, f. ar. (v. apolambänein, aufs 
halten, hemmen) Heilf. Unterbrechung, Sem: 
mung, Lähmung, das Ausbleiben 3. B. des 
Arhems, der Sprache, des Pulſes. 

Apölis, m. gr. (von dem verneinenden a- 
u. pölis, Stadt, Staat) ein der Bürger: und 
Staatsrechte Beranbter. 

Apollinariften, pl. eine chriftliche Secte 
im 4ten Jahrh. von dem Bifhof Apollinäs 
ris von Laodicea geftiftet. 

Apollo, m. lat. (Gen. Apollinis) od. Apol- 
lon, ar. abgek. Apoͤll, Fabel. der Leuchtende, 
Gott der Sonne, der Wahrfage:, Dicht- und 
Tonfunft, Arzneikunde, Beredſamkeit u. 1. f., 
Sohn des Zeus und der Leto; der Namen eis: 
nes fchönen Tagfchmetterlings: der Haus— 
lauchfchmetterling, rothe Ungenfviegel, AL 
penvogel; apöllifh od. apollinifh (Lat. 
Apollineus), Apollo betreffend, ihm angehö- 
rend, geweiht ac. ; Apollonion, n. ein Forte: 
piano mit einem Pfeifenwerf, von Böller aus 
Darmftadt erfunden. 

Apollyõn, m. gr. der Berberber, Todes: 
engel, bebr. Ab addon (Dffend. Joh. 9, 11.). 

olög, „m. gr. (apölögos, Erzählung) 
Lehrfabel, Afopifche Thierfabel. 

Apologema, n. gr. (von apologäisthai, ſich 
herausreden, vertheidigen) ein Bertheidigungss 
punft; Apologie, f. die Bertheidigung, Ber: 
theibigungsfchrift, Schußrede, en a 
ein Schuswort; Apologet u. Apologiit, m. 
ein Bertheidiger, Schutzredner, Berfechter, 
Vertreter; Mpologetit, f. die Bertheibi- 
gungslehre der Wahrheit des Chriſtenthums, 
Glaubensſchutzlehre; apologetifch, verthei- 
digend, fchusfchriftlich ; vertheidigungsmeife, 
zur®Bertheidigung; apologetiihe Schrif- 
ten, Schuß- oder Bertheidigungsichriften für 
das Chriſtenthum; apologifiren, vertheidi- 
gen, eine Schugrede halten. 

Apolijſis, f. ar. (von apo-Iyein, abiöfen, 
(ostaffen) die Gntlaffung der Gemeinde in 
der griech. Kirche. 


Apoplerie 


Apomelometrie, f. gr. (vgl. Mefometer :c.) 
die Fernmeflung, Kunft der Meffung weit: 
entfernter Gegenitände. 

Aponeuröfis, f. (von apo-neurün, in eine 
Sehne verwandeln) die häutige Verbreitung 
einer Muskel-Sehne; eine breite Flechſe, 
Lem) aponeurdtifh, breitjehnig, 

echfig. 


Aponie, f. gr. (a-ponia, von dem verneis 
nenden a- u. p6nos, Mühe) die Mühlofigkeit, 
Schmerzlofigkeit, das Wohlbefinden. 

Aponoget, m. (aponogäton) eine Gat: 
tung Waflerpflanzen: Schwimmer, Waffer- 
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opemptifon, n. gr. (von apöpemptos, 
fortgeſchickt) ein Abſchiedsgedicht des Schei- 
denden an bie Bleibenden, entg. Propemp⸗ 
tifon,f.d. 

Apophäfis, f. gr. (von apo-phänai , abfa- 
gen, verneinen; aud berausfagen) Verneis 
nung; Rathgebung, ohne den Schein, dies 
felbe geben zu wollen; aud ein Verzeichniſs 
des Vermögens. 

Apophlegmatidmus, m. gr. (vgl. Phleg« 
ma ꝛc.) Heilf. die Schleimabführung; Apo— 
phlegmatifa, pl. entichleimende Mittel; 
apophlegmatiich, ſchleimabführend. 

Apophorita, pl. gr. (apophöröta, v. apo- 
phoröin, mwegtragen) Gefchenfe an Eſwaa— 
ren, welde man den ®äften nad der Mahl- 
zeit mitgab; bei den alten Römern überb. Ge: 
fchenfe unter Freunden an feitlichen Tagen, 
bef. an den Saturnalien. 

Apophthigma, n., pl. Apophthegmäta, 
gr. (von apo-phthengesthai, feine Meinung 
ausiprechen) ein finnreicher Ausfprudh, Sinn> 
ſpruch, Sittenfprud, Denkſpruch, Kernfpruch, 
Sprichwort; apophthegmätifch, ſpruchmä— 
fig, ſinnſprüchlich, kurz und finnreich aus: 
gedrüdt. 

Apophthöra, f. gr. f. v. w. Abortus, 

d 


Apophijge, f. gr. (von apo-pheügein, ent⸗ 
fliehen) Bauf. Ablauf, Säulenablauf. 

Apophyllit, m. gr. f. v. w. Ichthy o— 
phthalm, ſ. d. 

Apophijſis oder Apophyfe, f. gr. (v. apo- 
phyein, ausmwadien) Heilf. der Auswuchs, 
Knochenfortſatz, beſ. das Gelenf:-Ende der 
Röhrenknochen, weldes mit dem Knochen durdy 
Knochenmaſſe vereinigt ift; vgl. Epiphufe, 

Apoplanefid, f. gr. (von apo-planän, ab⸗ 
irren, irreführen) bie Berirrung, Abweichung 
von ber Hauptſache im Reden, um irre zu 
madhen; Heilf. Berirrung ber Säfte, insbei. 
der monatliden Reinigung. 

Mpoplerie, f. gr. (apoplexia, von apo- 
plössein, niederichlagen, betäuben) der Schlag= 
fluſs, Schlag, die Schlagflüffigfeit, „Schlag- 
getroffenheit” (Lavater), Gelähmtheit ; apo⸗ 
plektiſch, fchlagartig; fchlaggetroffen, durch 
einen Schlag gelähmt, betäubt; apoplekti— 
fhe Mittel, Mittel wider ben Schlag oder 
die Schlagflüfle. 


Ayopneufis 


Apopnäufid, f. gr. (von apo-pnäin, aus 
bauden) das Ausathmen, Aushauchen. 

Apopniris, f. gr. (von apo-pnigein, er⸗ 
ftiden) Gritidung, das Gritiden. 

Apopſychĩe, 1. gr. (vgl. Pſyche) Entſee⸗ 
lung; Heitf. tiefe Ohnmacht. 

Ayorie, f. gr. (aporia, von ä-poros, uns 
wegſam, ohne Mittel u. Wege, bülf- u. rath⸗ 
(06; vergl. Poren) Verlegenheit, Rathloſig⸗ 
feit, Unſchlüſſigkeit, Zweifel, Hülflofigkeit; 
Aporema oder Aporisma, n. eine ſchwere 
Aufgabe. _ 

porrhoa, f. gr. (apörrhoia, v. aporrhäin, 
ab», ausfließen) Heilk. Ausfluß, Abiluß, Aus: 
bünitung. 

Apofie, f. gr. (v. dem verneinenden a- u. 
pösis, Trank) der Durſtmangel, die Unlujt 
zum Trinfen. 

Apofiopejis, f. gr. (von apo-siöpän, vers 
ftummen) Redef. die Berjchweigung, Gedan— 
fenbemmung, Abbrechung der Rede. 

Apofitie, f. gr. (apo-sitia, v, sitos, Speife) 
Heil, Efel oder Widerwillen vor Speijen, 
Hungerlofigfeit, Mangel an EBluit. 

Apoffemma, n. od. Apofkepiis, f. gr. (v. 
apo-sk£ptein, eig. aufftügen, niederjegen) Heilf, 
—— eines Krankheitoſtoffes. 

ojfeparnismus, m. gr. (von sképar- 
non, Beil, Holzart) Heilf. Verlegung bes 
Schädels durd Trennung eines Knodenitüds 
von defien Fläche durch einen Hieb. 

Apoſpaͤsma, n. od. r. Apofpasmus, m. 
gr. (v. apo-spän, abreißen) Heilf. Zerreißung 
weicher, jehniger Theile. 

Apoſphakeliſis, f. oder Apoſphakelis— 
mus, m. gr. (vgl. Sphacelus) Heilk. Brand 
der weichen Theile. 

Apoſphragisma, n. gr. 
Siegel) ein Siegelabdrud. 

a posse ad esse, f. unter posse. 

Apoſtäſis od. Apoftafie, f. gr. (apo-sta- 
sia) der Abfall, die Abtrünnigfeit, bei. der 
Slaubensabfall; auch ſ. v. w. Abicep und 
Meraftafe, f. d.; apoftafiren gr. (apo-sta- 
ein), abfallen, abtrünnig werden; Apoſtät, 
m. (gr. apostät&s) ein Abtrünniger, Glau: 
bensverlengner; (at. apostäta, 3. B. Juliänus 
Apostäta; apoftätifh, abtrünnig, abge: 
fallen. 

Mpöftel, m. gr. (apöstölos, von apo-stel- 
lein, abfenden) ein Geſandter, Bote, Gottes: 
bote, Glaubens - od. Lehrbote, Lehrverbrei— 
ter, die Jünger Iefu und Verfündiger des 
Evangeliums, chem. „die Zmölfboten‘’ und 
aud in der Einh. „ein Zwölfbote“; Apoito; 
lät, n. neufat. das Apoſtel-Amt; die Bi: 
fchofswürde, geiſtliche Gerichtsbarkeit, die 
päpftliche Regierung; apoftölifch, von ben 
Apoſteln berkommend, ihrer Lehre gemäß; 
apoftoliihe Kammer, die mit der Ber: 
mwaltung der päpfil. Einfünfte beauftragte Be: 
börde zu Rom; apoſtoliſche Majeität, 
Titel der Könige von Ungarn und feit 1758 der 
Öfterreihiihen Kaifer; der apoſtoliſche 


(von sphragis, 
’ 
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Stuhl, d.i. der päpftliche Hof, Sig des röm. 
Biihofs; die Apoftolifhen, (in Spanien) 
Anhänger unumfchränfter kirchlicher Herr: 
ſchaft und weltlicher Alleinherrſchaft; Apos 
ftoliciömus, m. das Syitem der unbefchränf: 
ten kirchlichen Herrichaft ; Apoftolicität, f. 
Ubereinftimmung (der wahren riftl. Kirdye) 
mit der reinen Lehre der Apoſtel. 

Apojtem, n. gr. (aps-stäma, eig. Abſtand; 
Auswuchs) eine Abfonderung od. ein Aus: 
tritt der Feuchtigfeiten, ein Gefhwür, Ei: 
tergeſchwũr Apoftemfraut, ſ. Scabiofe. 

a posteriöri, f, unter posteri. 

Apoftil, m. u. Apoftille, f. mittl, Lat. 
(apostillus oder apostölus, vom griech. apo- 
stellein, ſ. Apoitel) ein Abſchieds- oder Ent: 
laßbrief ; die Nachſchrift eines Briefes; ein 
der eingegebenen Bittfchrift beigefügter lan: 
besherrlicher Beicheid; Randbemerfung, An 
merfung; apojtilliren, vergl. machen (vgl. 
auch Poftille); Apoitillätor, m. ein Rand: 
bemerfer, Gloffenmacher. 

Apojtolat, apojtolifch, f. Apoitet. 

Apoitröph, m. gr. (apoströphos, f. von 
apostrephein, abmenden) das Auslaffungs: 
zeichen, Kürzungszeichen, der Oberftrich,, ein 
Häfchen (), welches an die Stelle eines aus— 
gelaffenen Vocals geieht wird; Apoſtroͤphe, 
f. (gr. apoströphö, d. i, eig. Abmwendung: die 
Wendung von der Sadhe weg an die Perfon) 
die Anrede; bei. eine lebhafte, feierliche oder 
harte Anrede, ein Verweis; apojtrophiren, 
1) mit einem Häfchen oder Kürzungszeichen 
verfehen; 2) lebhaft oder hart anreden, au— 
fahren, Borwürfe machen, Bitterfeiten fa- 
gen; Redek. den Bortrag unterbrechen, um 
einen Abwefenden als gegenwärtig anzu: 
reden. 

Apofyrma, n. gr. (von apo-syrein, ab» 
ziehen, »reißen) Abgejchabtes, Scabfel; 
Heilk. eine abgefchabte oder gefchundene 
Hautitelle. 

Apotelööma, n. ar. (von apo-teläin, voll- 
enden) Vollendung, Erfolg, Wirfung ; insbei. 
Einfluß der Geitirne; apotelesmätiſch, zur 
Vollendung, zur Wirfung gehörig; zur 
MWahrfagung aus den Geilirnen gehörig; 
apoteledmatifche Kunft, Sterndeuterei, f. v. 
w. Aſtrologie. 

Apothanafia, f. ar. (vgl. Thanatos) das 
völlige Abfterben, der unzweifelhafte Tod. 

Apotheke, f. ar. (von apo-tithenai, ab⸗, 
niederlegen; eig. Aufbewahrungsort, Nieder» 
lage), ein Arznei:Vorrathehaus, Arzneila— 
den; Arzneis Behältniß, 3. B. Reife-Apo- 
thefe; Apotheker, m. Arzneibereiter; Apo—⸗ 
thekerſchwamm, der Badeſchwamm. 

Apothema, n. gr. Größenl. eine aus dem 
Mittelpunft eines regelmäßigen Bieleds auf 
eine Seite desielben ſenkrecht gezogene Linie, 

Apotheofis od. Apotheöfe, f. gr. (von 
apo-theün, vergdttern, von theös, ®ott) die 
Vergötterung, PVerfegung eines Menſchen 
unter die Götter; apotheofiren, vergöttern, 
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unter die Götter verfeßen; eleftrifche Apo— 
theöfe, ſ. Beatification. 

Apotherapie, f. gr. (vgl. Therapie) Heilf. 
Ausheilung oder vollfommene Heilung, bie 
Nacheur. 

Apothraufid, f. ar. (von apo-thraüein, 
ab», zerbrechen) Heilk. das Abbrechen, Ser: 
malmen, ein Knochenbruch, mobei ein Kno— 
chenſtück völlig vom Knochen losgerrennt ift. 

Apotimefis, f. gr. (apotimesis) die Echäs 
gung, Abfhägung, f. v. w. lat, Cenjus, 
ſ. d. 


a potiöri, f. unter potior. 

Apotöm, n. gried. (apötomon, von apo- 
temnein, abſchneiden) eig. ein Abfchnitt, Grö— 
Ben-Unterfchied, TIberfhuß; Tonk. der Um: 
terfchied zwifchen dem ganzen und nächften 
halben Ton. 

Apotropäer, m. gr. (von apo-trepeim, abs 
wenden) Abwender, Nothhelfer ; Apotropaon, 
n. (gr. apotröpaion) ein abwendendes Mittel, 
Schugmittel, f. v. m. Amulet. 

Apozema, n. gr. (von apo-zeein, abjieden) 
Heilk. ein Abfud, oder gekochter Tranf von 
Kräutern u. Wurzeln. 

appaifiren, ſ. apaifiren. 

Appalto, Appaltatöre, ſ. Apalto. 

Apparät, m. Tat. (apparätus) Zubehör, 
Vorrath von Werkzeugen, Hülfsmitteln ıc. 
zu — einem Gebrauch, Geräthſchafts— 
fammlung, Zurüſtung, Vorrichtung; appa- 
rätus muli®bris, (at. weibliche Geräth— 
fhaften, Ausftattung, Zubehör, bei der Aus» 
fteuer von der Mitgift od. dem Brautſchatz uns 
terſchieden und meift in Hausgeräth, Wäſche, 
Kleidern zc. beftehend. 

Appareil, m, franz. (ipr. appardtj) Zurä- 
finng, Pracht, Staat; in der Befeftigungsf, 
die Anfahrt, Auffahrt an den Wällen für die 
Kanonen und Wagen; aud Appareille, f. 

apparent, fat. (appärens, von apparere, 
fihtbar werden, ericheinen) — 
fihtlich, offenbar, unleugbar; Appareinz, f. 
(lat. apparentia) oder franz. Apparence, f. 
(ipr. apparängf’) der Anfchein, das Anfehen, 
die Wahrfcheinlichfeit; Kfipr. das äußere An- 
fehen einer Waare; Apparition, f. (appa- 
ritio, altlat. nur: das Aufmwarten, der Dienft) 
neufat. die Erſcheinung, Täufchung, ein Ge: 
fpenft, Geſicht, Geift; Apparitor, m. lat. 
Aufwärter, Etadt: oder Rathsdiener. 

appassionäto, ital. (vgl. Paifion ıc.) Tonf. 
leidenſchaftlich, gefühlvoll. 

appaudriren (ipr. —povr—) franz. (ap* 
pauvrir, von pauvre, arm) arm machen. 

appelliren, fat. (appelläre, anreden, ans 
ſprechen) ein höheres Gericht anrufen, ſich 
von niederen Gerichten an höhere wenden ; 
fih auf Iemand berufen; fchersh. f. fich er: 
brechen, übergeben (nad) der vollftändigen Res 
densart „nach Epeier appelliren,‘ mit An- 
fpielung auf ipeien); Krk. durd die Troms 
mel zufammenrufen, loden; (von Hunden) 
anfchlagen; Appell, m. franz. (appel) im 


Appetenz 


Kriege der Hief, Ruf, Waffenenf, das Zu- 
fammenrnfungs = od. Abrufungszeichen durch 
Trompetenblafen od. Trommeln, der Solda- 
ten: Abruf, Wereinigungsruf, „die Geſtel— 
lung“ (8. D. ©.); das Abrufungsgehör, die 
Hörfertigfeit bei Humden, 3. B. der Hund 
bat feinen Appell, d. i. er läſſt ſich nicht ab⸗ 
rufen, er bat fein Gehör; appelläbel, neulat. 
fähig, Gegenftand der Berufung auf ein hö— 
heres Gericht zu werden; Appellänt, m. ein 
Berufer, der ſich mit einer Klage von einem 
untern Gerichte an ein höheres wendet; der 
Gegner desfelden heißt Appellat; Appella- 
tion, f. lat. (appellatio) Berufung anf ein 
höheres Gericht; appellatio admissibilis, 
eine zuläffige Berufung; a. inadmissibilis, 
eine unzuläjfige Berufung; a. deserta, eine 
verfänmte B.; a. frivöla, eine freventliche 
u. nichtige B.; a. temeraria, ungegründete 
und daher unbefonnene Berufung; appella- 
tiönis desertio, ſ. desertio; Appellations- 
Deduction, f. die Nechtsausführung des Be— 
rufers auf ein höheres Gericht; Appella- 
tionsgericht, ein höherer Gerichtshof, ein 
Berufungsgericht, an welches man ſich von 
den Untergericdyten mit feiner Klage menden 
fann: Appellations-Kibell, n. od. r. m. bie 
Rechtfertigungsichrift des Berufers (Appel: 
lanten); Wppellativum (nomen), n. lat. 
Sprachl. ein Gattungs- od. Glaffen-Namen, 
Gemeinnamen, ein Wort, welches eine ganze 
Gattung von Dingen bezeichnet, 3. B. Thier, 
Baum, Stein ıc.; appellativifch, als Bat: 
tungsnamen, der Gattung mach benennend. 


Appendir, f. u. m. fat. ein Anhang, Zu: 
faß zu einem Buche; Anat. ein Anhänagfel, 
End: od. Eeitenftüd, Fortſatz; Appendicü— 
Ium, n., r. Appendicüla, f. ein fleiner An- 
hang, Zufägchen; Appendicien, pl. neulat. 
(appendiciae) f.d. w. Pertinentien, f.d.; 
appendiciren, anhängen, beifügen, nad: 
fragen. 

appercipiren, neulat. (v. ad u. percipere, 
f. percipiren) wahrnehmen, inne werden; 
Apperception, f. die Auffaflung, Anerfennt- 
niß, Wahrnehmung einer Borftelung mit 
Bewuſſtſein; das Innewerden, Eelbfibewufit- 
fein; empiriihe Apperception, das ge 
miſchte Bewuſſtſein einer Vorſtellung u, des 
bewuflten Ice; transicendentäle U, 
das Bewufftiein des ftets Denfenden Ichs. 


Mppertinentien, pl. fat. (appertinentia, 
v. appertinöre, wozu gehören) Zugehörungen, 
Zubehörden, Zubehör; cum appertinentiis, 
mit dem Zubehör, 

Appeteng, f. Tat. (appetenüa, von appe- 
tere, nach etmas jtreben, begehrten) die Be: 
gierbe, der Trieb; Appetit, m. (fat. appeti- 
tus) Neigung und Begierde zu etwas; EB- 
luft, Hunger; appetitlih, auch appetiffänt, 
franz. (ipr. —ſſaͤng) Iufterwedend, reizend, 
leckerhaft, lecker, ſchmackhaft; —* 
f. fat. (appetitio), das Begehren, Streben, 


applaniren 


ver Trieb; appetitiv, neulat. begehrend, 
triebmäßig. 

applaniren, franz. (aplanir; vergl. plan) 
eben machen, ebenen, ausgleichen, flach ma- 
hen od. flächen, plänen; ins Reine oder in 
Ordnung bringen. 

applaudiren, Lat. (applaudäre, von ad u. 
plaudöre, flarfchen) zuflatichen, Beifallgeben, 
beflatichen, loben, billigen; Applaudiffe- 
ment, n. franz. (fpr. applodif’mang) oder 
Applaus, m. neulat. (applausus) der Bei: 
fall, Zulauf. 


appliciren, lat. (applicäre) anwenden bei. 
ein Mittel; einem etwas—, beibringen (3. 8. 
ein Klyitier) : fib—, fich auf etwas legen, einer 
Sache bejleigigen, fich fchiden ; applicetur, 
Heilf. es werde angewendet, angebracht; 
applicabel und applicativ, neulat. anwend⸗ 
bar, tauglich; Applicaten, pl. f. v. w. Or⸗ 
dinaten; Application, f. Lat. (applicatio) 
Anwendung, Nutzanwendung; aud die An: 
wendung äußerer Heilmittel, der Verband; 
der Lernjleiß, Eifer, die Emſigkeit, das Ge— 
fhid, die Betriebfamfeit; Applicatür, f. 
neufat. Tonf. die Fingerfegung, der Fingerſatz. 
applombiren, frz. u. applumbiren, lat. 
(applumbäre; vgl. Plomb u. Plumbum) 
anbleien, anlöthen; Applombift, m. ein 
Bleilöther, Bleiftegler; Applumbation, f. 
neufat. die VBerbleiung, Bleilöthung. 
appoggiato, ital. (ſpr. appoddſchäto; von 
appoggiare, ftügen) Tonf. geſtützt, getragen; 
appoggiatüra, f. der Vorſchlag, eine Fleinere 
Mote, die man vor einer größern hören Läflt, 
die Ecdhleifung, das Tragen ber Töne. 
Appoint, m. franz. (fpr. appoäng; von 
a point, d, i. auf dem Punkt) die Ausglei- 
chungs⸗ oder Scheidemünze, um eine Summe 
Geldes od. eine Redinung vol zu madenz ber 
Nachſchuſs, Zufhuß, Rückſtand; appoint 
(franz.) oder a punto (ital.) traffiren, ſ. 
traffiren; appointiren (franz. appointer), 
befolden, die Parteien befcheiden; fich ver: 
gleihen; aud eine Rechnung mit den Han- 
delsbüchern vergleichen; Appointement, n. 
(fpr. appoängt’mäng) der Gehalt, die Befol: 
dung ; das Beinrtheil, der gerichtl. Beſcheid; 
Appointeur, m. (ipr. —töhr) ein Gerichte: 
beifiger; ein Streitfchlichter, Briedensttifter. 
apponiren, lat. (apponere) beifegen, hin: 
zufügen; apponätur, es werde beigelegt, 
hinzugefügt, 3. B. ein Actenſtück; apponän- 
tur acta, man lege die Berhandlungsfährif: 
ten bei; Appofition, f. (lat. apposilio) die 
Hinzufügung, Beilegung, der Beifag ; insbef. 
Sprachl. ein als verfürgter Relativjag zu einem 
Haupt- od. Fürmort hinzugefügtes erflärendes 
ober beftiimmendes Hauptwort, Erflärungs: 
zufaß ; appofitiv, neufar. in dem Berhältniß 
der Appofition ſtehend, zuſätzlich. 
apportiren, franz. (apporter, lat. appor- 
täre) herzu tragen, holen, bringen; apporte! 
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(ipr. appört) bring’ her; Apportage, n. (pr. 
—tähfeh”) der Trägerlohn. 

Appofition, f. unter apponiren. 

Apprecation, f. neulat. (vom lat. appre- 
cäri, anfleden) das Anflehen, die dringende 
Bitte. 

appreciiren, f. appretiiren, 

apprehendiren, Lat. (apprehendäre) er: 
—— auffaſſen, inne werden; beſorgen; 

pprehenſion, f. (lat. apprehensio) die Er: 
greifung, Verhaftung ; Nuffaffung, das Auf: 
faflen; das Be — — die Beforg- 
niß; apprehenfiv, neulat. beforgt, furchtſam 
aus Ginbildung, einbilderifch. 

Apprenti, m. franz. (fpr. apprangti; von 
apprendre, [ernen, lehren) der Lehrling; 
Mpprentiffage, f. r. n, (ipr. —ßaͤhſch“) die 
Lehrzeit, die Lehre. 

Appreflion, f. neulat. die Andrüdung; 
Appreffiondpumpe, die Drudpumpe. 

Appreteur, f. appretiren. 

appretiiren, lat. (appretiäre, von pretium, 
f. d.) oder appreciiren, franz. (appröcier) 
fchäßen, werthhalten, würdigen. 

appretiren, franz. (appreter, von pret, 
bereit) zubereiten, bereiten, zurichten,, def. 
Tichern, Zeugen ꝛc. eine ſchöne, glänzende 
Oberfläche geben; Appreteur, m. (fpr. —töhr) 
Burichter, Zubereiter, bei. Tuchbereiter; 
Appretür, f. (franz. mit lat. Endung) die 
Zurichtung, Bereitung, der Glanz, das Äußere 
fhöne Anfehen, 3. B. des Tuches. 

approbiren, fat. (approbäre) billigen, ge 
nehmigen, gutheißen ; Approbation, f. (lat. 
approbatio) bie re Genehmigung, 
Bewilligung, der Beifall; cum approba- 
tiöne, mit —— approbativ und 
approbatsriſch, neulat. billigend, beifällig. 

Approche, i. Approſche. 

approfondiren (ſpr. —fongdiren), franz. 
(approfondir, von profond, tief) ergründen, 
ausgrüänden, ausgrübeln, gründlich unter: 
fuchen, in den Grund oder in bie Tiefe ein- 
dringen; Approfondiffement, n. (ipr. -mäng) 
gründliche Unterfuhung, Erforſchung, Er: 
gründung. 

appropriiren, lat. (appropriäre, von pro- 
prius. f. d.) ſich jueignen. aneignen; anma⸗ 
fen; Appropriation, f. bie Zueignung, An- 
maßung; Ripr. Appropriation bes Re» 
bens (appropriatio feudi), Erwerbung des 
Dbereigentbums zum nußbaren Eigenthum Sei— 
tens des Bajallen; chemiſche Vereinigung, 
Berjegung. 

Approfche od. Approce, f. frz. (pl. —n), 
ein Laufgraben, Annäherungsgraben, bie 
Lauffenfe; approfchiren (franz. approcher), 
fich nähern ; auch Laufgräben machen. 

approvifioniren, franz. (approvisionuer, 
vgl. Provifion) mit Lebensmitteln verfeben, 
bevorräthigen, verforgen mit Borrath ; auch 
approviantiren, gem, verproviantiren 
(f. Provianı); Approviantirung, f. Berior: 
gung mit Lebensmitteln. 





62 approrimiren 
approrimiren, lat. (approximäre; vergl. 
proximus) fi) annähern; approximändo, 
durch Annäherung, nach u. nah; Approri- 
mation, f. neulat. die Näherung, Annä— 
herung; approrimativ, annähernd, allmäh— 
li; der Wahrheit nahe fommend; Appro- 
yimative, f. der Anmäherungspuntt. 

Appui, m. franz. (fpr. appüih;; v. altfrans. 
pui = fat, podium, etwas Erhöhetes od. Vor- 
fpringendes) ber Stügpunft, die Stütze, 
Lehne, Anlehne, der Anhalt; Appui-Main 
oder appui de main, franz. (ipr. —mäng), 
die Handftüge, der Maleritod, auf welden 
der Maler vor der Gtaffelei den Arm ftüßt; 
appupiren (franz. appuyer, mittl. lat. appo- 
diare), ſtützen, halten, uneig. unterftügen, 
begünftigen ; fi auf oder an etwas Ichnen, 
fügen; auf etwas dringen, beftehen; aud 
den Nachdruck od. Ton auf etwas, 3. B. auf 
ein Wort im Lefen, legen, ein Wort heben, 
betonen. 

Appüld, m. lat. (appülsus) der Anftoß, 
Antrieb, 3. B. einen Appuls geben. 

apres, franz. (fpr. apräh) hernach, nach⸗ 
dem; Apres, m, der Nachfpieler. 

Aprication, f. lat. f. v. w. Iniolation. 

Apriköfe, f. (franz. abricot; fpan. albar- 
coque, albaricoque, vom arab. barcöque; n. 
4. von malum epiroticum, epirotifher Apfel, 
od. von praecocia, d. i. die frühreifen), bie 
Frucht des armeniſchen Pflaumenbaums (pru- 
nus Armeniäca). 

April, m. (lat. Aprilis; von aperire, er- 
öffnen; oder von aper, Eber, welden die Rö- 
mer in diefem Monat opferten?) ber vierte 
Monat, Oftermonat, Wandelmonat od. Wan: 
delmond; April-Wetter, Wandel: Wetter. 

a prima vista, f. prima vista unter pri- 
mus; a priöri, f. unter prior; ä proportion, 
ſ. unter Proportion; & propos, f. unter 
proponiren. 

Apfis, f. griech. (eig. hapsis, d. i. Berbin- 
dung, Fügung; Rundung, Wölbung), pl. 
Apfiden, Sternf. die beiden Kehr: od. Wende: 
punfte in der Bahn der Plancten, wovon der 
eine von der Sonne am entfernteften, der an 
dere ihr am nächſten iſt; Apfiden-Linie, die 
größte Are der Planetenbahn, oder die gerade 
ginie, deren Endpunfte die Apfiden find. 


Apinchie, f. gr. (von dem verneinenden a- 
und psyche, j. d.) die Geiſtes-Abweſenheit, 
Ohnmacht. 

Aptera, pl. gr. (von dem verneinenden a- 
und pteron, Flügel) ungeflügelte Infecten, 
flügellofe Kerbthiere. 

aptiren, lat. (aptäre) zurecht machen, einer 
Sache anpaſſen, geeignet machen, bequemen ; 
Aptirung, f. die Bequemung, Anpaflung ; 
Aptitüde, f. franz. die Angemefienheit, An- 
lage, Geichid, Tüchtigfeit. 

Aptota, pl. gr. (vgl. Ptofis) Nennwörter 
ohne Biegefälle, unabänderliche Nennwörter. 


Mauarium 


a punta d’arco, ſ. punta; a punto, ſ. 
unter Punctum, 

apyrenifch,, gr. (von dem verneinenden a- 
u. pyrön, der Kern des Gteinobites) Fernlos, 
ohne Stein; Apyrenomele, f. (vgl. Miele) 
Heilk. Senknadel (Sonde) ohne Knöpfchen. 

apyretifch, ar. (vgl. Pyretika 2c.) fieberlos, 
fieberfrei; Apyrerie, f. Heilk. die Fieber— 
loſigkeit. 

apyriſch, gr. (von dem verneinenden a- u. 
pyr, euer) fenerfeit, nicht brennbar. 

aqua, f. lat. Waffer; aqua mihi haeret, 

eig. das Wafler ſtockt mir, ich bin in Ber: 
legenheit; aqua et igne interdictus, lat. 
ein VBerbannter, Geächteter, dem Wafler und 
Feuer verjagt wird; Aquafort, f. (vom lat. 
aqua fortis), ftarfes Wafler, d. i. Scheide: 
wafler, unreine Salpeterfäure, aus Vitriol 
und Galpeter gemacht, zur Scheidung der Mes 
tale ıc.; aqua gregoriäna, Gregoriiches 
Waſſer, Reinigungswaffer, das mit Aſche, 
Salz und Wein vermiſcht ift, nad Papit Gre- 
gor IX, benannt; aqua regis, Königswafler, 
Goldfcheidewafler, eine Mifhung von Galpe- 
terfäure u. Salzjäure zur Auflöſung des Gol—⸗ 
des, des Königs der Metalle ; Aqua Zoffana, f. 
Toffanifches Wafler, ein Schleichgift:Wafler, 
von einer ital, Giftmifcherinn Toffana ge— 
nannı; Aquädüct, m. (lat. aquae-ductus) 
od. franz. Aqueduc (ipr. afedüf), eine Waſ⸗ 
ferleitung; Heilf. ein Kanal im menſchlichen 
Körper, 3. B. im Gehör-Organe; Aquagium, 
n. fat. ein Waffergraben ; Ripr. das Wafler: 
ableitungsrecht, Abwäflerungsredht, die Be— 
fugniß, Wafler von Grundjtüden abzuleiten 
od, abzulaſſen. 
„ äquäl, lat. (aequälis, e) gleich, eben fo; 
Aquäles, pl. Altersgenofien; Aqualia, pl. 
gleiche Größen, Gleichheiten; Aqualität, £. 
(lat. aequalitas) die Gleichheit. 

Hquamanile, n. mittl. lat. (v. lat. aqua, 
Waffer, und manus, Hand) das Waffergefäß, 
in welchem ber kathol. Priejter beim Meſſe— 
lefen die Hände wäſcht. 

Aquamarin, m. (vom lat. aqua marina, 
das Meerwaffer) ein meergrüner, durchfichti= 
ger Edelftein, Meergrünftein, au Beryll 
genannt; aquamarin, meergrün. 

Aquanimität, f. lat. (aequanimitas, von 
aequus, und animus, ſ. d.) der Gleichmuth, 
die Gleichmüthigkeit, Seelenruhe. 

aqua regis, j. unter aqua. 

Aquarell, n. (von ital. acquerello, von 
acqua — lat. aqua, Waſſer) Malerf. durch— 
fihtige Waſſerfarbe; Wafferfarbenmalerei 
mit Wafchfarben, mobei die Lichtitellen durdy 
das Durdhicheinende meiße Papier gegeben 
merden. 

Hquarium, n. lat. (von aquarlus, a, um, 
zum Waffer gehörig ꝛc., von aqua, f. d.) die 
Tränfe; der er ich rn ge ver Waſſer 
in einer Apothefe ; Aquarius, m. der Waffer: 
mann, eines der 12 Himmelszeihen; Aqua- 
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tifien, pl. (lat. aquatilia) Waffergefchöpfe, 
Waſſerthiere u. Waſſergewächſe; aquätiſch 
(lat. aquätus, a, um), wäflerig, fumpfig ; 
aquätiiche Pflanzen, Wafler: oder Sumpf: 
Pllanzen. 

Aauatinta, f. ital, (acqua tinta, d, i. eig. 
gefärdtes Wafler) die Waflerfarbenart in-der 
Kupferftehherfunft. 

Aquation, f. lat. (aequatio, von aequäre, 
gleih machen, von aequus, f. d.) die Glei— 
chung; Aquationd-Tafel, eine Tafel, welche 
den Durchgang der Sonne durch den Mit- 
tagsfreis anzeigt; Aquations⸗Uhr, eine Uhr 
zur Beſtimmung der wahren und mittlern 
Sonnenzeit; Äquãtor, m. fat. der Gleicher, 
die Linie od. Mittellinie der Erdfugel; Aquas 
toriäl-Brojection, j. Projection; Aqua- 
torial-Sector, m. eine Linie, welche den 
Erdgleicher durdhfchneidet. 

aquatifh, f. unter Aquarium; Aqua 
Toffana, f. unter aqua. 

Aquator, f. unter Äquation. 

ä quatre épingles, à quatre mains, j. 
unter quatre; a quattro od, a quattro voci, 
f. unter quattro. 

Aquavit, m.r. f, (vom lat. aqua vitue) 
Lebenswafler, Branntweinsgeiflt, Gewürz: 
branntwein, ein abgezogener und verfüßter 
Branntmein. 

äquidiftänt, lat. (aequi-distans) gleichab: 
ftehend , gleihabftändig; Aquidiftänte, f. 
Größent. eine Linie, welche in allen Punften 
gleichen Abitand von einer andern bat, f.v. m. 
Parallele, 

Aauifolium, f. Aerifolium. 

aqulla, f. lat. der Adler; aquila alba, 
eig. weißer Adler; in der Alchemie: der Stein 
der Weifen. 

Aquilaterum, n. lat. (v. aequus u, latus, 
ſ. d.) eine gleichfeitige Figur, bei. ein folches 
Dreieck; äquilateräl, gleichfeitig. 

Aquilibrium, n. lat. (von aequus, f. d., 
u. libra, Gewicht, Wage) das Gleichgewicht, 
Ebengewicht, die Gewichtsgleiche; Aqui- 
librift, m. neufat. ein Gleichgewichtler; 
Schwebefünftler, der das Gleichgewicht zu er- 
halten verftcht, „wie Seiltänzer, und andere 
Lufeipringer; Aquilibrismus, m. Gleichge- 
wichtslehre, im fittlihen Berftande die Lehre, 
nad weldyer der Menſch in feinen Handlungen 
die wahre Freiheit nur da haben fol, wo ein 
völliges Gleichgewicht von Beitimmungsgrüns 
den Etatt findet. 

aquilifches Gefek, ein altröm. Geſetz über 
wiſſentliche Schabenzufügung (von einem Prä- 
tor Aguilfus); daher Ripr. aquilifche 
Eulpa od. Fahrläffigkeit, d. i. eine ſolche, für 
melde jeder überhaupt Zurechnungsfähige auch 
ohne beſondere Verpflichtung einftehen muß. 

Aquilo, m. Lat. ber Nordwind od. genauer 
Nordoſtwind; aquilonifch (lat. aquilonius, 
a, um), nördlich. 

Aquinoctium, n. lat. (von aequus u. nox, 
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ſ. d.) die Tag: und Nachtgleiche, oder Tag: 
nachtgleiche, die Zeit, wo Tag und Nacht ein- 
ander gleich find: Frühlings: u. Herbſt⸗Aqui⸗ 
noctium; äquinoctial, tag⸗ u. nachtgleidhig ; 
Aquinoctiäl-Stürme, Stürme zur Zeit der 
Nachtgleihe; Aquinoctiallinie, f. f. v. w. 
Aquator. 

äquipariren, lat. (aequiparãre von aequi- 
par, vollkommen gleich) gleichen, gleich ma— 
chen; Aquiparation, f. die Gleichmachung, 
BDergleichung. 

äquipollent, Tat. (aequipöllens, v. aequus, 
ſ. d., und polläre, vermögen) gleichgeltend, 
gleichbedeutend, 3. B. foldhe Wörter; Aquir 
pollönz, f. neulat. die Gleichdeutigfeit, Be: 
deutungsgleiche, Sleichgeltung. zum: wii 

Haulpondium, n. lat. (von aequus u, pon- 
dus, Gewicht) das Gleichgewicht, Gegen: 
gewicht. 

Aquität, f. lat. (aequlitas; von aequus, 
f. d.) die Billigfeit, Nechtsvernünftigfeit. 

äquivaliren, neulat. (aequi-valere) gleich 
gelten, gleichen Werth haben ; Aquivalent, 
n. ein gleicher Werth, ein &leichwerthes, 
Merthgleiches an Gelde oder andern Sachen, 
Merth: Erfag, Entfchädigung, Vergütung ; 
Hauivalenz, f. Gleichheit des Werthes; 
Hquivalenz-Barität, f. Gleichheit des Wer: 
thes der Münzen und Wedhjelpreife zwiſchen 
zwei Handelsplägen. 

äquivöf, lat. (aequivöcus, a, um; von 
aequus u. vox, f.d.; franz. €quivoque) weis 
deutig, doppelfinnig ; fchlüpfrig; Aquivöca, 
p!. f. aequivoca; Aquivocation, f. neulat, 
Zweibentigfeit. 

ara ,f. lat. ber Altar; pro aris et focis, 
für Altar und Herd, d. i. für fein Eigen— 
thum, fürs Baterland (kämpfen). 

Ära oder Äre, lat. aera, f, die Zeit: oder 
Jahrrechnung, Zeitrechnungsart von einem 
beftimmten Zeitpunfte ab. 

Aräber, m., Aräberinn, f. Eingeborene 
und Bewohner der großen aflat. Halbinfel 
Arabien (d. i. Abendland, von dem bebr. 
äreb, Abend); arabifch, ven Arabern eigen 
oder angehörig, aus Arabien ftammend; die 
arabiihe Sprache, eine der femitiidhen 
(f. d.) Spraden; Arabelle, weibl. Namen, 
eig. die Araberinn; Arabeöfe, f., gew. pl. 
Arabésken (ital. arabesco, rabesco, m., frz. 
arabesque), arabifche Figuren, Berzierungen 
von Laubwerf, Blumen sc. , den Arabern 
nachgebilder, denen ihre Religion die Abbildung 
von Menfchen u. Thieren unterfagt, arabifche 
Malerei u. Bildnerei; auch überhaupt ſchnör⸗ 
felhafte Verzierungen; Arabicität, f. neu: 
Tat. das Mefen und die Kenntniß der arabi- 
fhen Sprache; Arabismus, m. eine Eigen: 
heit der arabifchen Sprache. 

Arachniden, pl. ar. (v. arichnö, Spinne) 

—— Thiere, das Spinnengeſchlecht; 

rachnodĩtis, f. Entzündung der Spinnen: 
webehaut des Gehirns; Arachnoide, f. Heilt. 
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die Spinnenwebung oder das fogenannte 
Spinnengewebe, die dritte Hirnhaut; Arad 
nolithen und Arahniten, Spinneniteine, 
Seejternfteine, Steine mit Abprüden von 
Seejternen; Arahnologie u. Araneologie, 
f. die Spinnenlehre, Spinnenfunde; aud) die 
Kunit, aus Beobachtung der Spinnen die 
Witterung vorausjufehen; Arachnolög, m. 
ein Spinnenfundiger, Spinnenfenner; dich. 
nopodion, n. der Spinnenfuß, ein wundärzt⸗ 
liches Werfzeug. 

Araf, arab. (plur. von Orf) in der muha— 
medan. Religion ein Mittelort zwijchen Pa— 
tadies und Hölle, eine Art Fegefener. 

Arak, ſ. Arrak. 

Aralie, f. (neulat. aralia) eine Gattung 
amerifan. Doldengewächſe, auh Beer-An» 
gelica; bei. eine nordamerifan. Art (aralia 
spinösa) mit S bis 10 Fuß hohem ftachligem 
Stamıme u, einer heilfjamen Wurzel, 

Aranzini, pl. ital. (v. araucia, Pomeranze; 
arancino, dyinefiihe Pomeranze) Fleine ge: 
trocknete u. überzuckerte Bomeranzen. 

Aräometer, n. gr. (v. araios, ä, ön, dünn) 
ſ. v.w. Hpydrometer, f. d.: Aräometrie, 
f. die Beitimmung der Dichtigfeit und bes 
—— Gewichts der Flüſſigkeiten; aräo— 

ylon, Bauk. mit einzeln ſtehenden Säulen, 
dünnſäulig; auch fernſäulig; Aräotika, pl. 
austrocknende, mager machende Speiſen und 
Arzeneimittel. 

Ararium, n, lat. (von aes, ©. aeris, Erz, 
Metall, Geld) Staats:Gafje im alten Rom; 
überh. die Schagfammer, Caſſe, Staats-, 
Landes- oder Stadt-Caſſe, das Staatsgeld, 
die Steuer-Caſſe; aerarium ecclesiasti- 
cum, der ottesfajten ; aer. principis, lan- 
besherrliche Gafle oder Schapfammer; aer. 
publicum, öffentlihe oder Staats - Gafle; 
Arar-Schap, Kammerfhag; ärariäl, neu- 
tat. od. ärarifch, ſchatzkämmerlich, die Lan: 
des⸗Caſſe betreffend. 


Aras oder Ara, m. eine Gattung präd- 
tiger amerifanifcher Papageien mit langem 
Schwanz; insbef. der rothe Ara od, indiani- 
ſche Rabe; vgl. audı Macao. 

Arba, f. ein orientalifches einfpänniges, 
zweirädriges Fuhrwerk, bei. für Frauen. 

Arbalete, S. franz. (eig. Armbruſt) Bauf. 
eine Dachſtuhlſäule im Obertheil eines fran- 
zöſ. Daches. 

Arbigafji, pl. türk. die Aufſeher über die 
Hofbedienten des Sultane. 

Arbiteru. Arbiträtor, m. lat. ein Schieds⸗ 
mann, Schiedsrichter; arbiträr (fat. arbi- 
trarius, a, um), mwillfürlich, eigenmächtig; 
Ripr. durch richterliches Ermeſſen nach den 
Umftänden zu beftimmen ; Arbitrium, n. der 
Schiedsrichterfpruch, Machtfprudh; die Mei- 
nung, das Ermefien, Gutfinden; die Will: 
für, freie Wahl, Macht; arbitrium boni 
viri, billiges Ermeſſen; a. divinum, der 
göttliche Rathſchluſs; a. judicis, richter- 
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liches Ermeſſen; a. libörum, die Willens: 
freigeit, freie Wahl; arbitrio, ital. Tonf, 
Gutvünfen beim Schlußfall (Tadenz) ; arbi- 
triren, lat. (arbiträri) nach Gutvünfen oder 
Muthmaßen verfahren oder entſcheiden; 
Mechfelcourfe berechnen; Arbitration, f. 
(lat, arbitratio) das Gutdünfen; die Schä- 
gung, ungefähre Berechnung ; Arbiträge, f. 
r. n. franz. (ipr. —traͤhſch') die ungefähre 
Schätzung, der Schiedfpruch oder Ausſpruch 
eines von den Parteien ermählten Schiedsrich— 
ters; Hand, die Vergleichung der verfchier 
denen Wechjelcourfe, Berechnung des laufen: 
ben Geldpreifes u. Wechfellaufs, auch: Ars 
bitrage-Rechnung. 

Arbith, n. (vom hebr. äreb, Abend) das 
Nachtgebet der Juden. 

Arboläde, f. franz. Birmenfladen od.-Ku— 
hen, Torten aus Mehl, Mil, Butter, Zuder 
und Birnmoit. 

arbor, f. fat. der Baum; arbor Diänae, 
der Dianenbaum, f. unter Diana; arbor 
genealogica, der Stammbaum; arborejci« 
ren (fat. arborescere) zum Baume werden ; 
arborefcent (lat. arboreseens) baumartig 
wachſend; Arborefcenz, f. neulat. baumar— 
tiger Wuchs; arboriren, nceulat. (franz. ar- 
borer) Kriegsipr. aufpflangen, aufrichten, auf 
ſtecken, z. B. Fahnen, Färmitangen ıc.; Arbo—⸗ 
rifation, f. natürliche Laub: u. — 
nung auf Steinen, vergl. Dendrit; Arbo— 
rift, m. barb. Lat. ein Baumgärtner. 

Arboufe, f. franz. (ipr. —buhf’; vom lat. 
arbütum) die Sandbeere, Meerfirfche, die 
Frucht des Erdbeerbaums. 

Arbüfe, f. (ruf. arbüs, urfpr, karbus, 
wahrich. von deu perj. kherbousch, Melone) 
die Maffermelone, eine füße, ſehr faftige und 
erfrifchende Frucht, bei. häufig und belichtet im 
füdlihen Rußland, der Krimm zc. 

Arcäde, f. franz. (vom lat. arcus, Bogen) 
eine bogenförmige Offnung; Bauf. ein 
Schwibbogen, eine Bogenwölbung, Bogen: 
ftellung; Tanzf. die Bogenitellung; pl. Ars 
caden, Bogengänge, Bogenhallen, Gewölbe. 

Arcanfon, n. franz. ſ. v. w. Kolo- 
pbonium. 

Arcänum, n., pl. Arcäna, lat. (von arcä- 
nus, a, um, geheim) ein Geheimniß, Ge 
heimmittel; Arcanift, m. neulat. ein Ge 
heimnißfundiger, Geheimnißfrämer. 

arcäto, ital. Tonf. geitrichen mit dem Bo: 
gen (vgl. arco). 

Mrceau, m., pl. Arceaur, franz. (ipr. 
arßoͤh; v. are lat. arcus) Bogenfrümmung; 
verfchlungene Züge in Form von Kleeblättern 
als Zierath an Bildhauermerfen. 

Archaismus, m. gr. (von archalos,.a, on, 
alt) ein veraltetes Wort, veralteter Sprad- 
gebrauch; archaiftifh, veraltet, entbraucht, 
altväterifch; Arhäographie, f. Aitertbümer- 
befchreibung; arhäographifch, Alterthümer 
beichreibend ; Arhäolög, m. ein Alterthums⸗ 
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fenner, Altertbumsforfcher od. sfundiger, bei. 
Kenner der alten Kunit; Archäologie, f. die 
Alterthumskunde oder Geſchichte der alten 
Kunft und Kunſtwerke; archäolögiſch, dazu 
gehörig, alterthumskundlich. 

Arhäus od. Arheus, m. (v. gr. archäios, 
arch@ios, uranfänglid, von arch@, Anfang) 
nah Paracelius: der geiftige Urgrund alles 
Lebens, durdy welchen alle Ernährung u, Er⸗ 
haltung geſchieht, die Natur-Allkraft. 

Arche, f. (vom lat. arca) ein Kaften, Schiff: 
faften, Kaſtenſchiff. 

Archer, m., pl. Archers, franz. (ipr. ar- 
ſchh; von are, Bogen) Bogenſchützen, Schü- 
gen; auch leichte Reiter. 

Arhetypum od. Archetyp, n. (vom griech. 
arch&-typos, on, zuerſt u. als Mujter geprägt; 
vgl. Typus), das Uirgepräge, Urbild, Vorbild, 
Mufter; die Urfchrift, f. v. w. Originat; 
der Urdrud, erſte Drud; pl. Archetypen, 
Abdrüde der erften Auflage; archetypiſch, 
urbildlidh. 

archi —, griech. (von ärchein, der erfte fein, 
herrſchen) der deutſchen Vorſilbe erz — ent⸗ 
ſprechend; Archiãter, m. gried: (von iãtroͤs, 
Arzt) der erſte Arzt, Oberarzt, Leibarzt; Ars 
chibouffon, m. franz. (ipr. arſchibuffong; vol. 
Bouffon) ein Erzpoflenreißer, Erznarr; Ars 
hicamerarius, m. neufat. der Erzfämmerer; 
Arhicancellariud, m. neulat. od. Archichan⸗ 
celier, franz. (ipr. arfhiihangseljth) Erz 
fanzler; Arhidiafönus, m. griech. (vgl. Dia- 
konus) der erſte Amtshelfer, Oberhelfer; Ars 
chidiöceſe, f. (vergl. Didcefe) der geiftliche 
Sprengel eines Erzbifchofs; Arhidur, m. 
neulat. (vgl. dax) Erzherzog; Archiepistöpus, 
m. gr. (vergl. Episfopus) Erzbifchof; archie⸗ 
pisfopal, erzbifhöflih; Arhigymnaftum, 
n. ein Ober⸗Gymnaſium, Hauptſchule; Archi⸗ 
hierie, f. (vgl. Hierarch ac.) die Hochprieſter⸗ 
würde, das Hochprieſterthum. 

archilöchiſch, griech. beißend, heftig fchmäs 
hend (von Reden und Schriften), nach einem 
grieh. Dichter Arhilöcdhus aus Paros, Er» 
finder der jambiſchen Porfie. 

Arhimägus, m. (von archi- und Magus, 
ſ. d.) Erzzauberer, altperfifcher Geheimfünft: 
ler; Arhimagie, f. Erzzauberei; Goldma⸗ 
cherei, ſ. v. w. Aldhemie; Arhimandrit, m. 
neugrieh. ber Oberfte eines Kloſters, Ober: 
mönd od. Kloftervorfteher, Abt in der griedy: 
Kirche; Arhiofficia, pl. neulat, (vergl, Offi⸗ 
cium) Grzämter; Arhiöfondm, m. gr. (vgl. 
Dfonom) der Verwalter bes Kirchenvermö: 

ens; Arhipapa, m. ber erſte Kirchenvor- 

g in der gried). Kirche, 

rhipelägu®, m. gr., gem. verf, Ardis 
päl (eig. Hauptmeer, von archi-, ſ. d., und 
pelagos, Meer) ein Infelmeer, bei. das grie: 
chiſche Infelmeer, Eilandmeer. 

rchipresbyter, m. gr. (vergl. Presbyter) 
ein Oberkirchenvorſteher, Ergprieiter, Ober: 
priefter; Archipresbyteriät, n. Oberfirchen- 
vorfteheramt. 


Heyie’s Fremdwörterb. 11. Aufl. 


Arctur 65 


Architékt, m. gr. (architsktön, v. archi-, 
f. d., u, tekıön, Holgarbeiter, Zimmermann :c.) 
ein Baumeifter, Baufünftler, Bauverftän:- 
biger; Architektönik, f. die Baukunſt; auch 
die Kunft, ein wiffenfchaftliches Gebäude 
(Spftem) aufzuführen, Syſtemlehre; archi⸗ 
teftönifch, ven Regeln ber Baufunft gemäß, 
baufünftleriih; arhiteftonifihe Kennt» 
niffe, Kenntnifie in der Baukunſt; aud das 
Lehrgebäude oder die Lehrform (das Syſtem) 
betreffend oder darin gegründet; Architekto⸗ 
nograph, m. ein Bauwerf:Befchreiber; Ar- 
hitectür, f. lat. (architectüra) die Baufunft; 
Bauart, die Anorbnung u. Einrichtung eines 
Gebäudes; architectüra civilis, die bürs 
gerlihe Baufunft; a. hydraulica, die Waſ—⸗ 
ferbaufunit; a. militärise, Kriegsbaufunft ; 
a. navälis, Sciffsbaufunft. 

Architraͤb od. Architräv, m. gr.slat. (von 
archi-, f. d., u, trabs, Ballen; franz. archi- 
trave) ein Hauptbalfen, Unter: oder Binder 
balfen, die Oberichwelle. 

Achityp, r. Archetyp, f. d. 

Arhiv, n. (lat. archivum vom gried. ar- 
cheion, d. i. Obrigfeitshaus) die Urfunden- 
fammlung, Urkundenfammer , der Urkunden 
bebälter oder :Saal, das Brief: od. Schrift: 
gewölbe; Archivarius od. Archiviſt, m. neu⸗ 
fat. ein Urkundenbewahrer oder »Auffeher; 
arhivifch, urkundlich. 

Arhivolte, franz. (fpr. arſchiwoͤlt') Bauf, 
zierliches Schnigwerf an Schwibbögen. 

Arhocele, f. gr. (von archös, der After) 
Heilk. ein Maſtdarmbruch; Arhoptoma, n, 
od. Arhoptofis, f. gr. der Aftervorfall; Ars 
horrhagie, f. Afterblutfluß; Archoſtegnoſis, 
f. (vgl. Stegnofis) Maftdarmverengung; Ars 
choſyrinx, f. gr. die Maſtdarmfiſtel. 

Arhologie, f. gr. (von arche, Anfang) Ans 
fangs: oder Grundlehre, j. v. w. Funda— 
mental» Pbilofopbie. j 

Arhon und Archont, m., pl. Archoͤnten, 
griech. (von ärchein, der erite fein, herrichen) 
Herrfcher, Anführer, Vorſteher, im alten 
Athen die erite obrigkeitlihe Würde nad Vers 
treibung der Könige. 

Arhoptoma ꝛc. — Archoſyrinx, f. unter 
Archocele. 

Arciere, ſ. unter arco. 

Mreiten oder Arcaciten, pl. neulat. (vom 
fat. arca, vgl. Arche) eine Art verfieinerter 
Kahnmufcheln mit gezähntem Schloß. 

arco, m, ital. (— lat. arcus) ber Bogen; 
Tonk. Bogen, Bogenitrich, als Zeichen für bie 
Biolinfpieler, mit dem Bogen zu ftreiden ; das 
von coll’ arco, mit dem ‘Bogen; entg. pizzi- 
cato; Arciere, m. (fpr. artidiere; vgl. das 
franz. archer) ein Bogen: oder Hafenihüß, 
Leibwächter; die Arcieren-Garde (gem. vers 
derbt in Hartſchier, Hatihier, I. v.), 
die alte Eaiferliche Leibwache zu Wien. 

Arcot (fpr. arföh) oder Arcou (ipr. arkuh) 
m, fra. der Ofenbruch beim Metallſchmelzen. 

Arctür, ſ. Arktur. 





arctus 


arctus, a, um, lat. eng, gebrängt, fnapp ; 
fcharf begrenzt od. beftimmt; Eomp, arctior, 
arctius, enger, fchärfer ꝛc.; arctior citatio, 
f. Tat. Ripr. fchärfere oder gefchärfte Vorla⸗ 
bung ; arctlus jus, bas Näherrecht; arctius 
mandätum, n. ein gefhärfter Befehl; Are⸗ 
tation, f. neulat. (v. lat, arctäre, verengen) 
Heil. eine Berengerung der Eingeweide und 
dadurch bewirfte Verftopfung, auch die Eins 
engung oder das Zufammenpreffen eines Kör- 
pertheils durch einen Verband. 

arcus, m, lat. der Bogen, die Krümmung, 
MWölbung; arcus triumphälis, Triumph: 
bogen; arcuätim (von arcuäre , bogenförmig 
frümmen) —— Arcuation, f. die 
Krümmung, Bogen: od. Knochen Krümmung; 
arcälus, m. ein feiner Bogen; arcülus se- 
nilis, der Greifenbogen, f. v. w. griech. Ge⸗ 
rontoron,f.d, 

Ardäffe oder Ardefle, f. franz. Ausfchuß: 
feide; Ardaffine, f. Berlfeide. 

Ardelio, m, Lat., pl. Ardeliönen, gefchäf: 
tige Müßiggänger, die gleihfam mit brennens 
dem Kopfe (ardentes) umberrennen und doch 
eigentlich nichts thun (vgl. Polypragmozs 


fpne). 

Ardelle, m. (franz. eau d’Ardelle, wahrſch. 
nad dem Eigennamen einer Perion oder eines 
fleinen Ortes benannt) Nelfenwafler, ein mit 
Gewürznelken und Muscatenblumen bereiteter 
feiner Branntwein. 

ardent, fat. (ärdens, von ardäre, brennen, 
glühen) glühend, feurig, heftig; ardor, m. 
lat, od. ardeur, f. franz. (fpr. ardöhr) Gluth, 
Hite, Wärme, Gifer; ardor stomächi oder 
ventricüli, fat. Heitf, Sodbrennen. 

ardito, ital, (— franz. hardi, f, d.) Tonf, 


u © 

te, m. franz. (fpr. ahr’; vom lat. arka, 
ſ. d.) die Einheit des neuen franzöſiſchen 
Flächen: od. Adermaßes; ein Quadrat⸗Maß, 
defien Seite 10 Meoͤtres hält; es erfegt die 
ehemalige Quadratruthe, hält aber ungefähr 2 
Quadratruthen. Der zehnte Theil des Are 
heißt Deciare (fpr. desiähr’); ein Hundert- 
theil Centiare (fpr. zangtiahr) und ein 
Tauſendtheil Milliare, ungefähr 1 Qua— 
dratfuß. Decare, m. ein Maß von 10 Ares, 
ungefähr 20 Quadratruthen; Hectare, m, 
ein Maß von 100 Ares oder beinahe 200 Qua⸗ 
dratruthen (zu 22 Schub die Ruthe); es eriegt 
überh. den Arpent od. Morgen Landes, und 
ift der Maßſtab großer Feldgüter. Kilare, m. 
ein Maß von 1000 Ares, ungefähr 2000 Quas 
dratruthen oder 19 Arpens; Myriare, m. 
ein Maß von 10,000 Ares; es beträgt 195 ches 
malige Arpens und 9 Quabdratrutben, 

Arka, f. lat. Grumd u. Boden, Hof, Tenne; 
Kampfplatz, Kampf: od. Rennbahn; Grund- 
fläche, Flächenraum, auch: das Areal (neus 
Tat. arehle); Areãl⸗Große, bie Flächengröße, 
ber Flächen-Inhalt, 3. B. eines Gebäudes, 

& reculons, f. unter Recul. 

Aredas, pl. eine Art leichter oftindifcher 


argentum 


Beuge, aus den glänzenden Fäden gemiffer fei- 
benartiger Pflanzen gewebt. 

Arefaction, f. neulat. (v. lat. are-facäre, 
trocknen, dörren) die Dörrung, Dörre. 

'Ardka, malabariih, od. Areka⸗Palme, f., 
auch Pinang, ein Baum in Afien, aus defien 
nußähnlihen Früchten die fogenannte Kate 
chu⸗ od. japanifhe Erde, ein zuſammen⸗ 
siehendes Mittel in Blutflüffen, bei Erichlaffung 
des Zahnfleiſches zc., gewonnen wird. 

Mrelät, n. oder Arelatifches Reich (von 
der Stadt Arelas, jest Arles, im füdlichen 
Frankreich), das Burgundifche Reich im 9ten 
u. 10ten Jahrh. 

Aremein, m. 
Türkei. 

Arena, f. lat. der Sand, der Sandplan, 
Rampfplag im Amphitheater der alten Rö⸗ 
mer; Arenation, f. neulat. ein Sandbab. 

Arendalit, m. ein dunfellaudpgrüner, uns 
durchfichtiger Stein aus dem Talkgeſchlecht, in 
den Eifengruben zu Arendal in Norwegen; 
auch Afanthiföne, 

Arendãtor u. Arende, f. Arrendator. 

Areola, f. lat. (Berft. von arda, f. d.) der 
kleine Hof, d. i. rothe Kreis um die Pufteln 
der Schugblattern; der Warzenring auf der 
Bruft ; der Hof um den Mond. 

Areomöter, n. r. Aräometer, f. d. 

Areopägus od. Areopdg, m. gr. (Areiö- 
pägos, von Ares, j. d. u. pägos, Hügel) eig. 
Marshügel; ein ftrenger peinlicher Gerichts 
hof im alten Athen, der auf einem dem Ares 
(Mars) gemeihten Hügel gehalten wurde; eine 
Berfammlung unpartetifcher, ehrwürdiger 
Richter; Areopagit, m. ein Richter dieſes 
Gerichtshofes. 

Ares, m. gr. (Arös) Zabel. f. v. w. lat, 
Mars,f.d. 

Aretalög, m. gr. (aretälögos, von ardte, 
Tugend) pl. Aretalögen, Tugendſchwätzer, 
angebliche Philofophen im alten Rom, die zu 
ſchmarotzenden Luftigmadhern herabgeſunken 
waren; Aretalogie, f. Tugendſchwätzerei; 
Aretine, weibl. Namen: Tugendhafte, Tu: 
genbreiche; Aretologie, f. bie Tugendlehre. 

A revoir, ſ. revoir. 

Argäli, n. mongoliih, das Muffelthier, 
wilde Steinfchaf, franz. Mouflon, m. (fpr. 
muflöng), vorzüglid in Sibirien und im nord» 
weitl. Amerifa. 

Argand’fhe Lampen, von Argand in 
London 1783 erfundene Lampen mit hoblem, 
walzenförmigen Docht und einer die Flamme 
umgebenden Glasröhre, 

Argema od. Argemon, n., auch Argẽmos, 
m. gr, (von argẽs, weiß) Heil. ein Augen: 
fiel, Augengefhwür, Hornhautgefhwär. 

argentum, n. lat., argent (fpr. arfyang), 
franz. Silber, Silbergeld; argentum foli- 
ätum, (at. Blattfilber; a. fulminans, Knall» 
filber; a. musivum, Malerfilber; a. vivum, 
lebendiges Silber, Ouedfilber; argent 
blanc, franz. (ipr, arſchaͤng bang) Silber: 


ein Schagmeifter in der 
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mimze; a. comptant (ipr. — fongtäng), bares 
Geld; a. courant (ipr. — furdng), gangbare 
Münze; a. hachd (ipr. — haſchéh), eig. zer: 
badtes Silber; verfilbertes Metall, auch 
Geräthe von verfilbertem Metall; a. plaque 
(ipr. — pladih), Bleche, Beleg: od. Überzug: 
filber; a. vitreux (fpr. — witröh), Glanz: 
filber, Glanzerz ; Argentäl od. Argentan, n, 
neulat. Scheinfilber, Kunftfilber, Neufilber, 
Meißkupfer, eine Metallmifhung aus Kupfer, 
Nidel, Zinf, Eifen und Sinn; Argentarius, 
m. lat. ein Geldwechsler, Wechster bei den 
Römern; Argenterie, f. fr. (ipr. arſchangt' 
rih) Silberzeug, ee Silberges 
räth; argentin, filberfarben, hellflingend wie 
Silber; argentiren (franz. argenter) verſil⸗ 
bern; Argentüre, f. (ipr. arfhangtühr”), die 
Berfilberung, die Belegung mit Silber. 

Argilit oder r. Argillit, m. (vom gried. 
ärgillos, lat. argilla, weißer Thon) Thonſchie⸗ 
fer; Argilolith, m. gr. Thonjtein. 

Argologie, f. gr. (von argös, oͤn, unthä- 
tig, müßig) unnüßes, müßiges Geichwäg. 

Argonauten, pl. gr. Argofchiffer, Argos 
fahrer, Jaſon's Reifegefährten nad Kol: 
his zur Eroberung des goldnen Vließes (von 
dem dazu erbauten Schiffe Argo u. naütes, 
Schiffer); Argomaut, m. aud eine Gattung 
Meerfchneden: der Papiernautilus; Argos 
nautita, pl. die Gefchichte des Argonanten- 
zuge, als epiſches Gedicht bearbeitet. 

Argot, n. franz. (ipr. argoͤh) das Roth: 
wälfch, die Gauner⸗ od. Diebsfprache; argo« 
tiren, rothwälfchen, die Gaunerſprache reden; 
Argotidmus, m. barb. Lat. ein Ausdruck od. 
eine Gigenheit der Gaunerſprache. 

Argoufin, m. franz. (fpr. argufäng; vers 
derbt aus dem fpan. Alguacil, ſ. d.) ein 
Auffeher über Galeeren-Sträflinge. 

arguiren, lat. (arguöre) anzeigen, dar: 
thun, überführen, beweifen; Argument, n. 
(fat. argumentum) ein Beweismittel, auf 
Thatſachen beruhender Grund, Beweisgrund ; 
der Stoff oder Inhalt einer Schrift, Did» 
tung 20.5; Argument der Breite, Stern. 
der Abftand eines Kometen von feinem Kno— 
ten; argumentum ab invidia, ein böslicher 
oder boshafter Scheingrund; a. achillöum, 
ein Trugfchluß; a. a contrario, ein aus der 
Erwägung des @egentheils ſich ergebender 
Grund; a.ad hominum, ein gemeinfaßlicder, 
der beiondern Faffungsfraft des Hörers anges 
paffter und daher einleuchtender Beweis; a. 
a tuto, ein Sicherheits: oder Sicherunge- 
beweis; a. baculinum, ein Stod: od. Prüs 
gel-Beweis; a. externum, ein von einem 
außerhalb der Streitfage liegenden Begenftande 
bergefeiteter Grund; a. intörnum, ein in der 
Streitiahe feldft fiegender Bemweisgrund; ®. 
legis, der Grund des Geſetzes; a. palma- 
rium und a. primarlum, ein entjcheidender 
Beweis; argumentiren (fat. argumentäri), 
einen Beweis führen, fchließen, folgern; Ars 
gumentation, f. die Folgerung, Schlußfol- 
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art; argumentös (lat, argumentösus, 
a, um), rei an Stoff, oder an Beweis: 
gründen. 

Argus, m. gr. (Argos) Zabel. der hun— 
bertäugige Bewacher der von ber Juno in 
eine Kuh verwandelten Geliebten Jupiters: 
Io; uneig. ein wachſamer, ſcharffichtiger, 
eiferfüdhtiger Hüter; Argus»-Augen, im- 
mer wache, immer offene Augen, denen nicht 
leicht etwas entgeht. , 

Argutien (ipr. —jien), pl. lat. (argutiae 
Epipfindigfeiten; argutiss, neufat. ſpitzfin⸗ 
big; argufiren (lat. argutäri) fpipfindig reden, 
ſchwatzen. 

Argyride, gr. (von argfros, Silber) die 
Silberſtufe, ſilberhaltiger Schwefelkies; ar⸗ 
gyridiſch, ſilberhaltig; Argyritis, f. Silber⸗ 
glätte (eig. Bleiglätte); Argyrodämos, m. 
Kapenfilber; Argyroide, f. Scheinfilber, 
Kunftfilber,, eine dem Silber ähnliche Metall- 
Miihung; argyrokoͤmiſch, filberhaarig; Ar: 
anrofratie, f. die Geldherrfcherei, Silber: 
berrfchaft ; Argyromanie, f. Geldwuth, Geld⸗ 
fucht; Argyrophan, n. Scheinfilber, eine fit 
beräbnlihe Metallmifhung, von _ Wolf in 
Dresden 1809 erfunden; Argyropda od. Ar: 
ayropdie, f. vermeintlihe Silbermacherei. 

Aria, f, ital. 1) (— lat. aör) Luft; Aria 
cattiva, bösartige, Fieber erzeugende Luft 
in Statien; 2) f. Arie. 

Arianidmud, m. die Lehre des Arins 
(im sten Jahrh.) und feiner Anhänger, die 
Jeſum für einen bloßen Menſchen erflärten; 
Arianer, Anhänger diefer Lehre. 

aride, lat. (aridus, a, um) trocken, bürr; 
Aridität, f. (lat. ariditas) Trodenheit, Dürre, 
Magerfeit; Aridür, f. neulat. Heilk. die Ver: 
trodnung, Abzehrung, das Schwinden, die 
Dörrſucht. 

Arie, f. (aus dem ital. aria, franz. air, f. 
d.; eig. Luft, Wind; dann Weile, Melodie) 
ein Lied, Gefang; au die Gefangmweife zu 
einem Liede; Ariette, f. franz. (ital. arietta) 
eine fleine Arie, ein Liedchen; ari6so, ital. 
liedmäßig, ſingbar, fangmäßig ; Ariöfo, n. 
als Hauptw. ein tachmäßiger Gefang. 

Mriel, m. urſpr. hebr. ein Waſſergeiſt; 
Fabel, des Mittelalters: ein Engel, Schutzgeiſt 
der Unfchuld. 

Aries, m. lat. der Widder, auch als Stern: 
bild des Thierfreifes; ein Sturmbod, Mauer: 
brecher, Belagerungs-Mafchine im Alterthum. 

Ariette, f. unter Arie, 

Arihman, f. unter Ormuyd. 

Arimäspen, pl. (lat. Arimaspi) ein fabel: 
baftes, wahrfch. ſeythiſches, Volk im äußerften 
Mordoiten der den Alten befannten Welt, als 
einäugige, Priegerifhe Menſchen geſchildert, die 
mit Greifen (Grypes) um den Befis des Gol⸗ 
des kämpfen. 

Arioviſt, altd. männl, Namen: ber Ehren: 
feite (?), (vieleicht aus dem Eeltiihen ber» 
zuleiten). 

5* 
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arifhe Sprachen (von Aria, einer Land⸗ 
ſchaft des alten Perfiens), altperfifche Spra: 
chen (wozu die Zendipradye (j. d.) gehört), ein 
Zweig des indogermaniſchen Spraditammes. 

Ariftarhus od. Ariftärh, m. gr. ein bes 
rühmter altgriedy. Grammatifer, der ein jchar- 
fer Beurtheiler der Gedichte Homers u. Pins 
dars war; daher überh. ein jrenger Kunſt⸗ 
richter; ariftarhifh, mit der Miene eines 
ſolchen Kunftrichters, ftrengkunftrichterlich. 

Ariftofratie, f. griech. (aristo-krateia, eig. 
Herrſchaft der Beiten od. Edeliten, v. äristos, 
der Beite, und kratäin, herrſchen) die Herr: 
fhaft der Aveligen und Vornehmen, Adels: 
berrfchaft, Bornehmherrfchaft, entg. Demos» 
Pratie, vergl. Repubtif; Ariſtokrät, m. 
ein Glied, Freund, Anhänger einer ſolchen 
Staatsverfaffung, ein Adelherrfcher, Adels: 
freund, Herrfcherling, Aveling; ariftofrd- 
tifh, jener Staatsverfaffung gemäß, adel⸗ 
herrichaftlich, adelgünftig; Ariftofratismus, 
m. Anbänglichfeit an die Adelsherrfchaft, 
Adelſinn; Grundfäge u. Handlungsmweife der 
Adelsherrichaft; Ariftodemokratie, f. Adels: 
und Volksherrſchaft. 

Ariftolohica, pl. griech. (von äriston, das 
Befte, und locheia, das Gebaren) Heilf. das 
Gebären u. bei. die Kindbettreinigung beför- 
dernde Mittel; Ariftolohia, f. eine Pflan: 
engartung, f. Oſterluzey. 

riftotelifer, m. ein Anhänger des athe: 
nifhen Philofophen Ariftotiles im 4. Jahrh. 
vor Chr. ; Ariſtotelismus, m. die Lehre od. 
Bhilofophie desjelben. 

Arithmetit, f. gr. (von ariihmös, m, die 
Zahl) die Zahlen-MWiffenfchaft, Zahlenlehre, 
Rechenkunſt; Arithmetifer, m. ein Rechen⸗ 
meifter, Nechenfünftler, Rechenlehrer, Rech— 
ner; arithmetifch, zum Rechnen gehörig od. 
dasfelbe betreffend , durch Zahlen oder Rech: 
nung bargeftellt over bewirkt ; gahlenlehrlich, 
zahlenfundlih, rechneriſch; arithmetiſche 
Proportion, f. Proportion; Arithmolo— 
gie, l die Lehre von geheimen wunderbaren 
Eigenschaften der Zahlen; Arithmomantie, 
f. die Zahlenwahrfagerei, das Wahrfagen 
aus Zahlen; arithmomäntiſch, aus Zahlen 
wahrfagend. 

Arkadier, pl. gried. eig. Eingeborne von 
Arkadien, einem von Hirten bewohnten Ge— 
birgslande in Morea; eim Dichterverein im 
heutigen Rom; arkaͤdiſch, fchäferlih, länd- 
lich, unſchuldig, natürlich, vgl. id ylliſch. 

Aıkebufade, ſ. Arquebufade, 

arktifch, gr. (von ärktos, Bär, der große 
Bär als Sternbild), nördlich, f. Pot; Ark: 
tophular,, m. ver Bärenhüter, ein Sternbild 
neben dem Fleinen und großen Bären; Arftür, 
m. (gr. Arktüros, von üros, Wächter, Hüter, 
alſo auch: Bärenhüter) od. lat. Arctürus, der 
Fuhrmann, ein Sternbild im großen Bären, 

Arlecchino, m. ital. (pr. cH—= M), Arle- 
quin, franz. (ipr. arlefäng), ein Luftigmacher, 
Poffenreiger, Hanswurſt, gew. Harlefin, 


Armee 


f. d.; Arlequine, f. (ipr. ihm) Hanswurft- 
tanı; Arlequinade, f. Harlefin. 

rledgüter (von Arles, Stadt u. Bezirf 
in $ranfreid, im Mittelalter ein eigenes Reich : 
das Arelät, ſ. d.) freie Güter, Los- oder 
Laßgüter. 

Arlet, m. franz. (pr. arfäh) oftindifcher 
Kümmel. 

arma, pl. lat. Waffen, Geräthe; feit dem 
Mittelalter für Wappen, Geſchlechtswappen, 
franz. armes (fpr. arm’); armes parlantes, 
franz. (ipr. — parlängt’) redende oder fpre= 
chende Wappen, die den Namen ihrer Führer 
bildlich andeuten (3. B. ein Rad für Wagner 
u. dgl); ad arma lat. od. aux armes, frj. 
(ipr. ohſärm) zu den Waffen; zum Werke, zur 
Sade! in armis, unter den Waffen, bewaff- 
net; inter arma silent leges, unter den 
Waffen fchweigen die Gefege, d. i. während 
des Krieges find Gejege nicht gültig; Armada 
f. fpan. (von armädo, bewaffnet, gerüjtet) od. 
Armäde, eine Ausrüftung, Kriegs: Flotte ; 
Armadill, m. (ipan. armadillo) das Gürtel: 
tbier , Banzerthier, Schildferfel, auh Tatu 
in Südamerifa; Armadilla, ipan., od. franz. 
Armadille, €. (ipr. —dilja, —dilj’) eine Fleine 
Flotte, ein Geſchwader; aud ein bewaffnetes 
Schiff, bei. Zollfhif; Armamentarium, n, 
Lat. das Waffenhaus, Zeughaus; Armarium, 
n. lat. ein Behältniß für Waffen und überh. 
Geräthe, Schranf, Rüſtkammer; im Mittel: 
alter bei. Bücherfchranf, Bücherſchatz, f. v. 
w. Bibliothef; Armariölum, n. ein Schränf: 
chen, Bücherfchränfcben ; Hoftien - Bepältniß 
in der röm. Kirche; Armarius, m, mittel. lat. 
Maffenfchmied ; Bücherauffeher; Bewahrer 
der Kirchenbücher u. Borfänger. in Klöftern ; 
Armateur, m. franz, (pr. arımatöhr) ein be: 
wajfnetes Handelsfhiff; ein Rehder oder 
Sciffseigner, Eigenthümer eines Schiffes, 
der dasjelbe zu einer weiten Reife ausrüftet ; 
der Inhaber eines Gaperfchiffes, ein Seefrei: 
beuter, Seeräuber. 

Armatölen, pl. neugrieh. Klephten (f. d.), 
die mit der Pforte in Unterhandlungen traten; 
Armatolien, pl. die ven Armatolen von der 
Pforte angewiefenen Bezirke. 

Armatur, f. lat. (armatüra) das Kriegs— 
geräth, Rüſtzeug, die Waffenrüftung, Be: 
waffnung, Bewehrung; Wappen» und Bauf, 
MWehrgeräth, Kriegszierath, Waffenſchmuck; 
Naturl. Armatur des Magnets, die Kraft: 
verftärfung desjelben, Rüftung, Bewaffnung ; 
Armaturfammer, die Nüft:, Wehr: od. Waf⸗ 
fenfammer; Armaturfhiff, ein zum Kreuzen 
auslaufendes bewafinetes Schiff; Armatur: 
ſtück, ein Rüſtſtück, Wehrftüd, Waffe, 

Armee, f. franz. (von armer, bewaffnen) 
ein Kriegsheer, Heer, eine Kriegsmacht; 
armee volante, franz. (ipr. — wolängt’) 
Krk, ein fliegender Heertrupp; Armee-Gom; 
mando, n, frj.«ital. ber Oberbefehl, die Heer: 
Beichaltung, Heer: Schaltichaft; Befehls: 
haberitelle; Armee-GCorps, un, franz. (ipr. 


Armenier 


—fohr) die Heerfchaar, der Heertheil, „Heer: 
haufen” (8. D. ©.); Armement, n. frans. 
(fpr. arm’mäng) bie Bewaffnung, Ansrüftung, 
Kriegsrüftung, Bemannung eines Schiffes; 
die Mannichaft felbft; aud ein Kriegege: 
ſchwader. 

Armenier, m. Gingeborene und Einwoh⸗ 
ner von Armenien, Gcbirgsland in Afien; 
auch die größte Art aus Oft:Europa, bei. aus 
der Moldau, fommender Schlachtochſen, auch: 
Armenianer ; armenifcher Stein (lapis Ar- 
menius), eine Steinart, beftehend aus Kalk od. 
Quarz, gemengt mit Kupfer⸗Laſur, in Armes 
nien und in Tirol, gereinigt als Bergblau in 
den Handel fommend. 

arınes, pl. franz. f. arma. 

Armifer od. Armiger, m. lat. Maffenträs 
ger; im Mittelalter der Knappe oder Page 
eines Ritters, 

Armille, f. tat. (armilla) ein Armband, 
Armſchmuck; Armillar-Ephäre od. » Kugel, 
eine Ringfugel zur Darſtellung verschiedener 
Erd» od, Himmelsfreife. 

Armin, m, und Arminia, f. alıd. Namen: 
Vortreffliche, Borragende, Kraftvolle. 

Arminiäner, pl. Anbänger der Glaubens: 
Iehren des Jak. Arminius, der zu Anfang des 
irten Jahrh. zu Amfterdbam und Leyden lebte 
und lehrte, f. v. w. Remonftranten, f. d. 

armipotent, fat, (armipötens) waffenmäch⸗ 
tig, friegerifch, friegegewaltig; Armipotenz, 
f. (fat. armipotentia) Waffengewalt, Kriegs: 
mädhtigfeit. 

armiren, lat. (armäre) ausrüſten, bewaff: 
nen, bewehrt machen ; verſehen, ftärfen, fchü- 
Ben; Tonf. ein Vorzeichen vor ein Tonftüd 
fegen; Armirung, f. Bewafinung; Armis 
rungs⸗Anker od. » Klammer, eijerne Stan⸗ 
gen zur Befeftigung der Mauern, 

Armiftitium, n. neufat. oder Armiftice, 
n. franz. (ipr. — ſtihß') der Waffenſtillſtand, 
die Waffenrube. 

Armjak, m. ruff. (fpr. armäf) das kurze 
Dberfleid des ruffifchen Bauern und Arbeite: 
manne. 

. Mrmogdn, m. (franz. armogan) Geeipr. 
gutes Wetter, günftige Zeit zur Fahrt eines 
Schiffes. 
rmorial, n. franz. (neulat, armoriäle, 
v. arma, ſ. d.) ein Wappenbuch; Armorift, 
m. ein Mappenfenner. 
Arnant, m. eine Sommerweizenart aus 


f. neulat. (wahrſch. dv. gr. arnds, 
Lamm, Schaf, alſo eig.: Schafkraut) eine 
Pflanzgengattung; insbeſ. die Art: arnica 
montäna. Fallwurz, Fallfraut, Woblverleib, 
eine beilfame Pflanze. 

Arnold, atıd. (Aranolt, von aro, ©. aran, 
Aar, Adler) männf. Namen: Adlerhold; Ar: 
nolde u. Armoldine, weibl, Namen; Arnol— 
diften, pl. Anhänger des Arnold von Bres- 
cia, eines Kirchenlehrers im 12ten Jahrh.; 
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Arnolph od. Arnulf, atıd. (Arinwolf, Arnolf) 
männl, Namen: Adlerwolf, ftarfer Adler. 

Aroma, n. gr. (üröma, Würze) der Ge: 
ruch> und Gewürzſtoff ber Pflanzen; Aros 
malith, m. ein MWürzftein, wohlriechender 
Etein; Aromatifa, pl. Würzmittel, Mür: 
zen oder Gewürz, Epezerei; aromätiſch, 
gewürzbaft, gemwürzreich, würzig; aromatifis 
ren, würzen, wohlriechend machen; Aroma» 
tifation, f. die Würzung von Arzneien oder 
Speiſen. 

Aron, n. gr. od. Arum, n. lat. die Zehr⸗ 
wurz, Natterwurz, ein Pflanzengeichledht, def. 
in Amerifa; gemeiner Aron (arum macu- 
lätum) deutfher Ingwer, Möndysfappe, Pfaf- 
fenhütlein ıc. 

Arondelle, f. franz. (Werft. v. d. altfrany. 
aronde — fat. hirundo, Schwalbe) ein leicht 
befegeltes Fahrzeug von mittlerer Ordße, 3.8. 
eine Brigantine, Pinaffe ıc. (f. d.) 

Arpanitta, f. ital. (v. arpa, Harfe) die 
Epigharfe; arpeggiren (fpr. arpedſchiren), 
ital. (arpexgiare) eig. auf der Harfe fpielen; 
Tonf, die Töne reißen, abbrechen; arpeggio, 
m. (fpr. arpidſcho) das fchnell hinter einander 
erfolgende Anſchlagen der Töne, die Tonrei: 
fung, Tonbrechung; arpeggiato, ital. (fpr. 
—pedfehäto) gebrochen, gerifien; arpeggia- 
tura, f, ital. (fpr. —pedfeharura) eine Folge 
gebrochener Töne. 

Arpent, m. franz. (fpr. -päng; mittl, lat. 
arapennis, aripennis, arpentium, aripendium 
ꝛc. ein celtifches Wort, deffen zweite Hälfte ein 
eelt. Zahlwort enthält) franzdi. Feldmaß, ein 
Morgen Landes; Arpentage, f. r. n. Epr. 
arpangtäfh’) das Feldmeſſen; Arpenteur, m. 
(ipr. —pangtöhr) der Feldmeſſer. 

Arpicördo (ital. von arpa, Harfe) od. Ar: 
pichörd, n. f.v. w. Epinett; aud ein har: 
fenähnlich Flingender Flügelzug. 

Arquebüfe, f. franz. (fpr. arbüp; vom 
itaf. archibuso,, archibugio, v. arco, Bogen, 
u. bugio, Loch, alfo urfpr. durchbohrter Bogen, 
Armbruft ; dann Feuerrohr) die Hafenbüchfe ; 
arquebüfiren (franz. arquebuser), erfchießen, 
als Pebensftrafe unter den Eoldaten; Arque⸗ 
büfade, f, (pr. arf’büjad’) eig. der Büchfen: 
ſchuſs; die Erſchießung; Ehußwunde; Ars 
quebüfade » Wafferr, Schußtwundenwafler, 
Echußwafler, Wundwaffer; Arquebüfier, 
m. (fpr. —fjEb) ein Büchfenfhüs, Scharfſchuͤtz; 
auch der Büchfenmacher. 

Arragonit, m. (von Arragonien in 
Epanien) ein graulichmweißer oder bläulicher, 
durdyicheinender, in fechsfeitigen Säulen fry- 
ftaliifirter Kalkſtein. 

Arrak (malayiſch arak) od. Raf, m. Reif: 
branntwein, ein fchr ftarfer Branntmein, aus 
Reit, Zuder und dem Safte der Kofosnüfle. 

Arrafätfcha, f. (verderbt aus aracha, ame⸗ 
rifan. Namen der Maniof-Wurzel) eine zur 
Nahrung dienende Wurzel aus Güdamerifa 
(arracıcha esculenta). 
arrangiren (fpr. arrangfh—), franz. (ar- 





70 Arras 


ranger; vgl. Rang, rangiren) ordnen, anord⸗ 
nen, einrichten, in Orbnung ftellen; fich ab» 
finden, vergleichen, beilegen, auseinanderfegen, 
z. B. einen Rechtsftreit; Arrangement, n. 
(fpr. arrangſch'maͤng) das Einrichten, Anord⸗ 
nen, die Anordnung, Burechtftellung, Einrich⸗ 
tung; auch Abfindung, Ausgleichung od. Ver⸗ 
aleich zwiſchen ftreitenden Parteien, gütliche 
Ubereinfunft und Auseinanderfegung ; Tonf. 
Bearbeitung. 

Arras, ſ. Aras. 

arrendiren, mittl. fat. (arrendäre; fpan, 
arendar, franz. arrenter; vom mittl. lat. ren- 
dere, franz. rendre = lat. reddere, woher: 
rendita, Rente, f. d.) ein Gut in Pacht ger 
ben und nehmen, pachten; Arrendirer, m. 
ein Berpachter, Verleiher ; Arrendäator oder 
Arendator, m. ein Pächter; arrendatio od, 
Arrende, f. (mittl. (at. arrenda, arenda) die 
Güterpacht, Bachtung, der Pachtvertrag. 

Arreragen (ipr. —raͤhſchen), pl. franz. (ar- 
rerages, vom lat, ad u, retro, zurüd; vgl. 
arriere) rüftändige Zahlung, der Rückſtand; 
arreragiren (ipr. —fhiren; franz. arrerager) 
anwachien, fich auffunmen. 

Arröit, m, mittel. lat. (arrestum, n,, von 
fat, ad und restäre, bleiben) der Verhaft, die 
Haft, das Gefängniß ; der Beichlag, Einhalt ; 
dingliher Arrejt, auf Geld oder beweg- 
lihe Güter eines Schuldners gelegter gericht- 
licher Beihlag; Perfonal-Arreft, perſön— 
liche Haft: Stuben-Nrreit, Stubenbaft; 
Arreft-Geld, Haftgeld, Schließgelo ; arreſti⸗ 
ren, mittl, lat. (arrestäre) od. arretiren, 
franz. (arröter) verhaften, in Befchlag neh: 
men, feitnehmen, einziehen; auch ein Pferd im 
Laufe plöglih anhalten; verarreitiren, in 
Beichlag nehmen, anhalten; Arreftänt (rich⸗ 
tiger wäre Arreftät), m. ein Bingejogener, 
Verhafteter, Gefangener, Haftling ; Ripr. der 
den Beſchlag gerichtlich Nachſuchende; Arre: 
ftät, m. Ripr. der, gegen welchen der Befchlag 
nachgefucht wird; Arreſtanten⸗Wache, vie 
Haft oder Stockwache; Arreftation, f. vie 
Verhaftung, Fellnehmung; arrestatorium 
(mandätum), n. ein Verhaftbefehl; Arreita» 
torium, n, aud: Öffentliche Aufrufung der 
Gläubiger (bei einem Eoncurs); Gantverfü- 

ung; Arröt, m. franz. (pr. arräh) ein 

athsſchluſs, Urtheil, Rechtsſpruch, Beicheid 
eines hohen Gerichts; auch Berhaftsbefehl ; 
arröts d'amour, pl. (fpr. — damuͤhr), Aus: 
fprüche der Minneböfe im Mittelalter; Ars 
rete, m. ein Befchluß. 

Arrha, f. lat. (gr. arrhabön, urfpr. hebr. 
von arab, bürgen) das Handgeld, Angeld, die 
Draufgabe, ver Kauf- oder Pfandichilling, 
Miethepfennig, Handgift, Rengeld, Neukauf, 
MWeinfauf, Gottespfennig, Alles was ein Con- 
trabent dem Andern zur Sicherheit eines ge⸗ 
fchloffenen Bertrages auf die Hand giebt; auch 
Mahlihab, ein zum Zeichen der Verlobung 
gemadhtes Brautgefhenf; arrha nuptiälis od. 
sponsalitia, Mitgift,, Morgengabe; a. poe- 
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nitentiälis, Reugeld, Reuftrafe; pro arrha, 
Ripr. als Einlage od. Vorfhuß. 

Arrhsa, f. gr. (vom dem verneinenden a- 
u, rhein, fließen) Heilk. Unflüffigkeit, Mans 
gel an Ausfluſs. 

Arrhoftema, n. od. Arrhojtie, f. gr. (von 
arrösthäin, fraftlos fein) Heilf, die Schwäche, 
Veritandesfchwäche, der Blödfinn. 

NArrhythmus, m. gr. (v. dem verneinenden 
a- u. rhytlmös, f. Rhythmus) Heilk. Unre- 
gelmäßigfeit def. des Pulſes, ungleicher Puls⸗ 
Ichlag; Arrhythmie, f. mangelndes Eben- 
maß, ungeregelte Bewegung, Unmaf, Maß 
lofigfeit. 

arridiren, lat. (arridere) anlachen, anlä- 
cheln, zulächeln. 

arriere, franz. (fpr. arriähr’; vom lat, ad 
u, retro, zurüd) in Zuſammenſ. binter:, zu= 
rück- od. rück-, nady:; en arriere (ſpr. an 
arriähr”), zurück, rückwärts; Arriere»-Ban, m. 
(ipr. — bang) Heerbann, Landfturm ; Arris 
ere⸗Fief (ipr. je), Afterleben; Arriere- 
Garant, m. (fpr. —garang) ber Nüfbürge, 
Bürge des Bürgen; Arriere-Garde, f. der 
Nachzug, Nachtrupp od. Nadhtrab, die Nach 
but einer Armee, das Hintertreffen; Arriere- 
Neveu, m. (fpr. n'wöh) der Grofneffe, Entel 
des Bruders oder der Schwefter; Arriere- 
VBenfee, f. (ipr. —panggih), ein Rückhalt— 
oder Hintergedanfen, geheimer Borbehalt ; 
Arriere: Bofition, f. eine Rüd- od. Noth- 
ftellung; Arriere » Boten, die Hinterhut, 
Nachhut, Nachtrab; Arriere-Saifen, f. (ipr. 
—$älöng) die fpäte Jahreszeit, das Spätjahr, 
ber Nachherbit ; Arriere-Bafall, m, ein Af- 
ter:Lehnmann. 

Arriero, m., pl. Arrieros, ſpan. (auch har- 
riero, von harre, arre, fort! marſch! Suruf 
der Fuhrleute ꝛc. an ihre Pferde) Maulthier: 
treiber, Laitthiertreiber in Spanien u. Güd- 
amerifa. - 

arrimiren, franz. (arrimer) fchichten, 
ftauen; Arrimage, f. r. n. (ipr. —maähſch) 
gleihförmiges Ordnen der Schiffsladung, 
Schichtung der Stüdgüter, Stauung; Ar: 
rimeur, m. (pr. —möhr) der Schichter, 
Stauer. ; 

arripiren, lat. (arripere) ergreifen, auf⸗ 
fafien, annehmen, ſich zu Nuse machen. 

arrifiren, franz. (arriser) herab» oder nie: 
berlafien, beſ. Segel. 

arriviren, franz. (arriver, eig. anlanden, 
von rive — [at. ripa, Ufer) ankommen, an: 
begegnen, fich zutragen, ereignen. 

rröba, f. (vom arab. ar-rubu, eig. ein 
Biertel) in Span. und Port. ein Gewicht von 
25 Pfund oder 4 Gentner; auch ein Wein: 
u. Olmaß in Eadir. 

arrogiren, lat. (arrogäre) ſich anmaßen, 
beimefien auf eine ungerechte, übermüthige 
Art; aud) einen nicht unter väterlicher Gewalt 
Stehenden an Kindes Statt annehmen; ar- 
rogänt (lat. arrögans), anmafend, hochmü— 
tbig, dünkelhaft, ſtolz, vermeſſen, troßig, über- 
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müthig; Arroganz, f. (lat. arrogantia) die 
Anmaßung, Anmaßlichkeit, Vermeſſenheit, 
der Dünkel, Hochmuth, Stolz, Übermuth; 
Arrogation, j. Adrogation, 

arrondiren (fpr. —rongd—), franz. (arron- 
dir, von rond = [at, rotundus, rund) rund 
machen, abrunden od, rünben, zuründen, Be: 
fisungen in ununterbrochenen Zufammenbang 
bringen; bie Arrondirung oder das Arrons 
diffement (ipr. arrongdiffmäng), das Ründen, 
die Abrundung od. Rundung der Länder ; letz⸗ 
teres auch ber Bezirk, das Gebiet, eine Unters 
abteilung der franzdi. Departements, deren 
jeder ein Unterpräfeet vorgejegt ift, 

arrofiren, franz. (arroser, eig. brthauen, 
vom lat. ros, franz. rosee, Thau) anfenchten, 
anfrifchen, befprengen, begießen ; abſchlaͤg⸗ 
lich bezahlen, dei. Staatsfhuldicheine mit Auf⸗ 
zahlung oder Geldzulage vertauſchen; Arro⸗ 
ſage, f. r. n. (ſpr. —ſaͤhſch) Anfeuchtung, Ans 

ießung; auch der trag met Yrıo. 
ement, n. (pr. —mäng) od. Arrofirung, f. 
das Beiprengen, Begießen; Abfchlagzahlung, 
Ans oder Aufzahlen, insbef. die Zuzahlung 
auf (Öiterreich.) Staatspapiere, um fich die künf⸗ 
tige Binszahlung zu fihern; Arrofoir, n. 
(fpr. -foahr) Gießkanne. 

Arrow⸗xoot, engf. (ipr. Ärrorutd) d. i. 
Pfeilmwurzel, ein feines, nahrhaftes und Leicht 
verdbauliches Mehl aus der Wurzel einer füd« 
amerifan. Pflanze (maranta arundinacka u. 
indiea), als Nahrungss und Heilmittel ges 
braudt. 

ars, f. (©. artis) fat. Kunſt; aud Hand⸗ 
werk; Wiffenfchaft (Theorie); ars clericälis, 
mittl. Lat. die geiſtliche Kunft, d. i. Schreibe: 
funft; ars longa, vita brevis est, lat. bie 
Kunft ift lang, das Leben fur; artes, pl. 
Künfte, Wiffenfchaften ; artes liberäles, die 
fogen. freien Künfte; artium liberalfum 
magister, Meifter der freien Künſte; artium 
magister, der Künſte Meifter; Artefäct, n. 
(lat, arte factum), ein Kunſterzeugniſs, Kunſt⸗ 
werf; Arteperitud od. artis peritus, m, ein 
Kunftverftändiger, Sachfundiger. 

Arfchine, f. (ruf. arschin, m. türfifhstas 
tarifhen Urfprungs) die ruffifche Elle; 100 
Arihinen = 10627, Berliner Ellen. 

Arfenäl, n., pl. Arfenäle, (itat, arsenale, 
inittl, lat. arsena; verderbt aus dem arab, 
daru-fsenati, nachläſſiger geſprochen dära- 
fsena, d. i. Haus der Arbeit, Werfhaus ; daher 
auch das ital, darscna, der innere Theil eines 
Sechafens) ein Zeughaus, Rüftbaus, Wehr : 
od. Waffenhaus, Kriegs zeughaus, eine Waf- 
fenhalle; See-Arfenal, ein Gebäude, wor— 
in alle zur Ausrüftung einer Flotte erforder» 
tihen Sachen aufbewahrt werden. 

Arfenit, m. (grieh. arsenikön, d. i. eig. 
männlich) Scherbenfobalt, Fliegenitein, Berg- 
gift, Giftmehl, ein einfacdyes Metal von höchſt 
giftigen Eigenschaften. Mit Schwefel vermifcht, 
giebt der Arjenif eine goldgelbe Farbe: Oper- 
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ment oder Auripigment (lat. auripigmen- 
tum, woraus Operment durch Berderbung ent» 
ftanden ift), geldes Raufchgelb, und eine etwas 
dunftere ſchön rothe: Sandarach od. rothes 
Rauſchgelb, Rubinſchwefel (Realgar); 
arſenikãliſch, Arſenik enthaltend, berggiftig. 

Arſis, f. gr. (von airein, heben) Didt = u, 
Tonk. der Auffchlag im Tacte: die Hebung 
des Tones, im Gegenf. der Thefis, Gens 
fung besielben. 

Artefact, f. unter ars, 

Artemis, f. gr. Fabel. jo viel wie lat. 
Diana,f.d. 

Artemifia, f. gr. der Beifuß, Wermuth; 
auch ein weibl. Namen, f. Maufoleum., 

Artömon, m. gr. das Bramfegel. 

Arteperitus, f. unter ars. 

Arterie, f. gr. (arteria) die Pulsader, 
Schlagaver; Arterialität u. Arteriofität, 
f. neulfat, Reihthum an Pulsadern; Vorwal⸗ 
ten des Schlagaberfyitems und feines Ein- 
fluffes in einem Körper od. Körpertbeile: ar⸗ 
teriel u. arteriss, die Schlagabern betref- 
fend, mit ihnen in Verbindung fiehend, im 
benfelben enthalten; Arteriektäſis, f. oder 
Arterieurysma, n. gr. Heil. Schlagaber: 
Geſchwulſt; Arteriographie, f. die Beſchrei⸗ 
bung der Schlagabern; arteriölae, pl. neu⸗ 
Lat. die Heinften Schlagabern ; Arteriologie, 
f. gr. Schlagaber: Kunde oder »Lehre; Arte 
riopaͤlmus, m. ftarfes Klopfen ber Schlag- 
adern; Arteriorrheris, f. Schlagaber:Zer- 
reifung od. »Berftung ; Arteriotomie, f. bie 
Schlagaberöffnung ; Arteritis od. Arteriitis, 
f. die Entzündung ver Schlagabern. 

artes ıc., ſ. unter ars. 

artefifche Brunnen (jo genannt von der 
Grafihaft Artois in Franfreih, mo fie feit 
der Mitte des vorigen Jahrh. vorzüglid häu— 
fig gebohrt werden) gebohrte od. durch Boh⸗ 
ren erlangte Brunnen. 

Arthraigie, f. gr. (von ärthron, Glied, 
Selen?) Heitt, Schmerz in den Gelenken, 
Sliederreifen; Arthremböla, f. oder Ars 
thrembölus, m. ein Blieveinlenfer, Glied⸗ 
einrichter, Werfzeug zum Einrichten vertenf- 
ter Glieder; Arthremboleſis, f. die Einlen- 
fung, Ginrichtung; Arthritis, f. die Gicht, 
das Gliederreißen, Glieberweh, Bipperlein ; 
arthritifch, gichtifch ; auch wider die Gicht; 
Arthrocarcinoma, n. ber Gelenffrebs; Ar 
throcele, f. die Gelenkgeſchwulſt; Arthrody⸗ 
nie, f. Gelenkſchmerz; Arthrofafie od. Ars 
throcäce, f. ver Winddorn, eine vom Knochen⸗ 
fraß herrührende Gelenffranfheit; Arthrofa- 
kologie, f. Heilk. Berrenkungslehre, Belehrung 
über Berrenfungen dur innere Urſachen; 
Arthrönend, m. harte Gelenkgeſchwulſt, 
Steifigkeit; Arthropathie, f. Gelenfleiven; 
Arthrophlogofis, f. Gelenfentzündung; Ar 
throphäma, n. weiche Gelenfgefhwulft; Ars 
throphyafi, f. das Gefchwür der Knochen: 
gu Gelent:Giterung; Arthröſis, f. die 

ewegliche Kuochenfügung, Gelenkfügung; 
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Arthrofpöngus, m. Gelenkſchwamm, @lieb- 
ſchwamm. 

articulus, articuliren, ſ. Artifet.! 

Artifer, m. lat. (von ars ſ. d., u. ſacẽre, 
machen) ber Künſtler; Artificium, n. ein 
Kunſtſtück, Kunſtgriff; artificiel (lat. artifi- 
ciälis, e, franz. artificiel), durch Kunft zube: 
reitet, fünftlich , funftmäßig; artificios (Lat. 
artificiösus, a, um, franz. artificieux) funft: 
reich, Funftvoll, künſtlich; fein, fchlau, vers 
ſchlagen, verfchmigt. 

Artikel, ın. fat, articülus, pl. articuli, 
das Glied, Stüd, der Abjchnitt, Theil, 3. 8. 
einer Rede, Schrift ꝛc., der Punkt, Hauptfag, 
das Hauptſtück; Handt. eine beitimmte Waa— 
rengattung; Sprachl. das Selbftandswort, 
Gefchlechtswort, der Deuter od. Andeuter, 
Ginzler (der, bie, das); Artikelbriefe, 
Seefpr. alle Verordnungen, welche die Kriegs- 
zucht, Polizei und den ganzen Geedienft auf 
Kriegeflotten betreffen; im Handwerksrecht: 
die Statuten und Privilegien einer Zunft; 
articulus additionälis, m. lat. ein nachge⸗ 
tragener Cab; a. captiösus, m. ein vers 
fänglicher Satz; a. consecutivus, ein Schluß: 
faß , a. defensionälis, VBertheidigungspunft ; 
a. elusivus, ein Bereitelungspunft; a. fidei 
fundamentälis, ein Glaubensgrundſatz; a. 
illativus, ein Folgefaß; a. impertinens, 
ein unzuläffiger Cap; a. irrelövans, ein 
unerheblicher Punkt; a. spurius, ein unters 
gefchobener, unechter Sag; — articüli de- 
monstratoriäles, pl. Befcheinigungsitüde ; 
articüli inquisitionäles, die Punfte, wor: 
über der Nichter den in Unterfuchung Ste: 
henden befragt; a. probatoriäles, Beweis: 
flüde; a. reprobatoriäles, Gegenbemeis- 
ftüde; articuliren (lat. articuläre) gliedern, 
gelenfen; Wörter und Silben deutlich, ge: 
gliedert ausfprechen, filbenmäßig zuſammen⸗ 
fegen; aud, etwas Punkt für Punkt vortra> 

en; zufammenfügen, 3. B. Knoden; articu- 
irt, gegliedert; Articulament, n. neulat, 
das Gelenf; articular (lat. articuläris, e u. 
articularius, a, um) zum Gelenf gehörig od. 
dasfelbe betreffend; articulätim, fatzweiſe, 
ſtück- oder punftweife; Articulation, f. die 
Gelenfung, Gliederung, alt u. landſch. Lides 
rung (von Lid, Glied), Knochenfügung, der 
Gliederbau; im Lefen: bie deutliche Silben: 
Angabe oder » Ausfprache, Beftimmtheit und 
Deutlichfeit des Ausſprechens; Mal. der 
richtige Ausdrud aller Theile eines Gemäldes. 

Artillerie, f. franz. (vom mittl. lat. ars, 
artellaria, artillaria, f, Maſchine, Kriegemas 
ſchine; franz. artiller, ein Schiff mit Geſchütz 
verfehen, einen Platz bewaffnen, befeftigen; 
landſch. gem. Artollerie geipr.), urfpr. 
alles Kriegegeräth ; jest insbef. das grobe od. 
fchwere Geſchütz und alles dazu Gehörige; 
das Befchügheer, „Geſchũtz“ (8. D. G.), auch 
Zeug, Gezeug; die Geſchützkunſt, Feuerwerks— 
34 ; artillerie volante (ſpr. —wolaͤngt'), 
reitende, eig. fliegende Artillerie; Artillerie: 


Gapitain, Zeughauptmann, Gefhüg- oder 
Stüdhanptmann; Artillerie-Gorps, n. (ipr. 
-koͤhr) eine Zeugfchaar; Artillerie-Depöt, 
n, (fpr. —depöh) der Aufbewahrungsort bes 
groben Geſchützes; Artillerie-Etat, m. (ipr. 
—eräh) der Zeugbeftand; Artillerie Feuer, 
Stüdfener; Artillerie-Infpertion, f. „das 
Gefhügfchauamt‘ (8. D. ©.); Artillerie 
DOfficier, m. Geſchütz- od. Zeugführer; Ar- 
tillerie- Park, m. der Gefhüsplas, Stüd- 
halt, Ort für das grobe Geſchütz; aud das 
aufbewahrte Gefchüg ſelbſt; Artillerie-Re- 
monte, f. (ipr. —remöngt’) Zeug⸗ od. Stüd: 
befpannung, Stüdberoffung ; Artillerie 
Schule, Sejihügfunft - Schule; Artillerie- 
Zrain, m. (fpr. —träng) der Geſchützzug, 
Stückzug; Artillerift, m. (franz. artilleur) 
ein Gefhügfünftler, Geſchützkrieger, Stüd- 
fhüß; Feuerwerker. 

Artifan, m. franz. (ipr. artifäng ; von art, 
== [at. ars, ſ. d.) ein Handwerker; Artift, m. 
(franz. artiste) ein Künftler, Kunftverftändi- 
ger; auch Schanfpieler; artiste veteri- 
naire, frans. (fpr. -nähr’) Thierarzt; arti⸗ 
ftifch, zur Kunſt gehörig, fünftlerifch. 

Artifchöde, f. (ital, articiocco, fpan. al- 
cachofa, altipan. alcarchofa, vom arab, al- 
charschüfatu abgeleitet), ein in Gärten gezo⸗ 
genes Diftelgewächs mit fehr fleiſchigen, ſchuůp⸗ 
penförmig gewachſenen Köpfen, deren Frucht— 
boden und Kelchblätter gekocht verſpeiſet 
werden. 

artium liberalium magister, ſ. ars. 

Artofärpen, pl. gr. (von artos, Brod, u. 
karpös, Frucht) Brodfruchtbäume, brobbaum: 
artige Gewächſe; Artolatrie, f. der Brod— 
bient, Dienft ums Brod; aud) die Anbetung 
des Brodes (der Hoftie); Artolatrift, m. ein 
Brodanbeter; Artolithen, pl. Brodſteine, 
Steine, die wie Brod ausſehen; Artophorium, 
n. Brobträger, die Büdyie zur Aufbewahrung 
des gemeihten Abendmahlbrodes für Kranke, 
in der grieh. Kirche, vgl. Pyris; Artotyri- 
ten, pl. (v. tjrös, Käfe) Ehriften im 2ten 
Jahrh., welche Käfe zum Abendmahl-Brod 
genoſſen. 

äruginiren, ſ. unter aerugo. 

Arum, ſ. Aron. 

Arundinacẽen, pl. lat. (arundinaccae, v. 
arundo, Rohr, Schilf) Rohr: oder Schilfges 
mwächje; BVerfteinerungen verfchiedener Rohr: 
arten; arundinds (lat. arandinösus, a, um) 
fchilfig, fchilfreich, mit Rohr bewachfen. 

arytänoideifch, gr. (eig. arytaenödes, von 
arytaina, Gchöpfgefäg) gießfannenförmig ; 
3. B. in der Sergliederungsfunft: arytänni- 
deifhe Knorpel. 

Arythmus, r. Arrhythmus, f. d. 

As, m, lat. (G. assis), pl. Affe, eine alt: 
röm. Kupfermünge, in 12 unciae getheilt; 
auch ein Pfund; f. aud AR; ex asse, eig. 
bis auf ein As, d. i. bei Heller n. Pfenmig, 
ganz od. gänzlich, bef. von Erbichaften oder 
Nachläſſen. 


Afab 


Afab, m. türk. (nady einem gewiffen Aiab 
von Murad II. benannt) unregelmäßige türf. 
Soldaten, die gegen Abgabenfreiheit zu Felde 
ziehen. 

a salvo, f. unter salvus. 

Afa fötida, f. neulat. ftinfender Afant, 
Zeufelsdred‘, Stinfharz, der harzige, ſehr heile 
ſame Saft aus der Wurzel einer Schirmpflanze 
in Perfien; wohlriechender Aſant, 1. 
Benzoe. 

Afaphie, 
pie Undeutlichkeit, ſchwache, dumpfe, 
Stimme od. Sprache. 

Afarin, n. ein Alkaloid von ver Hafel: 
wurz: asärum europaeum. 

Miarkie, f. gr. (von dem verneinenden a- 
u. sarx, sarkös, Fleiſch) bie Fleifchlofigkeit, 
Magerfeit. 

Asbeit, f. Amiant; Asbolin, n. ein gel: 
ber, Ölartiger, in Wafler löslicher Beſtand⸗ 
theil des Rußes. 

Afcariden, j. Affariden. 

afcendiren, lat. (ascend@re od, r. adscen- 
döre, von scandöre, fteigen) binauffteigen, 
höher fteigen, befördert werben ; Afcendant, 
n. franz. (fpr. aßangbäng) Gewalt, Überge⸗ 
wicht, Cinfluß, Anfehen, Überlegenheit; 
Afcendent, m., pl. Afeendinten ‚lat. Ripr. 
(ascendentes) Verwandte in auffteigender 
Linie, Borverwandte, Ahnen, als filtern, Groß» 
ältern c,, entg. Defeendenten; Afcendinz, 
f. neufat. die auffteinende Verwandten-Finie, 
die Vorverwandtſchaft, Ahnſchaft, Vorſipp⸗ 
ſchaft; Afcenflon, f. lat. (ascensio) die Auf: 
fteigung, ri able Stern. der Aufgang eines 
Punftes des Aquators mit einem Sterne Aus 
gleich) ; die Auffahrt oder Himmelfahrt Chriftt 
und das Feſt derfelben, der Himmelfahrtstag; 
Afcenfional» Differenz, f. der Auffteigungs: 
unterschied. 

Aſcẽt ꝛc., 5. Afket. 

Aſchani, ſ. Aſſtani. 

Aſcü od. Aftii, pl. (gr. eig. ä-skioi, von 
skiä’Schatten) Erdbeſchr. Unſchattige, Schat⸗ 
tenlofe, unter der Linie wohnende Leute, die 
feinen Schatten werfen, wenn die Sonne über 
ihnen ftcht. 

Afcites od. Afkites, gr. (v. askös, Schlauch, 
aufgetriebener Unterleib) Heilk. Bauchwaſſer⸗ 
ſucht, aſcitiſch, waſſerſüchtig. 

Asculap, m. lat. (Aesculapius) od. gr. 
Asklepios, Zabel, der Heilgott, Gott ber 
Arzeneis ober Heilfunft, Sohn des Apollo; 
uneig. ein Arzt; Asklepidde,m. Sohn, Nach⸗ 
fomme od. Briefter des Asculap. 

Afculin, ſ. aesculus. 

Afebie, f. gr. (asebeia) Sottlofiafeit. 

Afega-Buch, n. (vom altfrief. Af !ga, d. i. 
ein von der Volkegemeinde beſtellter Richter) 
ein altfriefifches Rechtsbuch der KRüftringer, 
eines der friefiihen Landrechte. 

Afeität, f. mittl. lat. aseilas, die Selbit: 
wefenheit, Selbftänbigfeit, in der ſcholaſt. 


f. gr. (von a-saphes, undeutlich) 
heiſere 


— 
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Philoſophie die Eigenſchaft Gottes, daß er den 
Grund feines Seins in fidy ſelbſt hat, alfo 
von od, durch fid) ſelbſt ift (a se est). 
afemifch, gr. (dsämos, on, von dem vernei⸗ 
nenden a- u. söma, Zeichen), zeichenlos ohne 
Merkmal, undeutlich; unzeitig, ungewöhnlich. 
Afen, pl., sing. As, Afe, nord. Zabel. 
das neue Göttergefchledht, aus 13 Göttern und 
18 GSbninnen beftchend, das mit dem jüngern 
Odin einwanderte und von ihm abſtammte. 


afeptifh, gr. (von dem verneinenden a— 
und söpein, faufen) nicht faulend, unver: 


wes lich. 

Aſiatismus, m. neulat. aſiatiſche (orien- 
taliſche) Spracheigenhelt und Schreibart, 
Schwülſtigkeit und Wortſchwall einer Rede. 

asinus, m, lat. der Eſel; asinus ad ly- 
ram, lat. (fid) zu etwas eignen wie) ber Eſel 
zum Lautenſchlagen; aſinariſch u. aſinĩniſch 
(fat. asinarius, asininus, a, um), zum Giel 
gehörend, dem Eſel eigen, efelhaft. 

Afitie, f. gr. (asitia, von dem verneinenden 
a- u, sitos, Speiſe) das Nichteffen, Faſten; 
Mangel an Nahrung. 

Aölar od. Askur, m. altnord. (eig. Eiche) 
Fabell. der erftgefchaffene Menſch. 

Aftariden, pl. gr. (sing. askaris) Darm: 
od. Mafldarmwürmer, Epringwürmer. 

Aſkeſis od. Afkefe, f. gr. (von askäin, 
üben) Übung ; ftreng fromme und enthalt: 
fame Lebensweife als religiöie Tugendübung, 
Bufübung, mönchiſche Lebensweife; Aſket 
od. Afcet, m., pl. —en (gr. askeiss) ein Tu: 
gendüber, Büßer, firengfrommer Menſch; aud) 
ein Frömmling; Aftetit, f. die Ubungs: od. 
Erbauungslehre, Tugendmittellehre ; Afteti- 
ter, m. ein Erbauungsfchriftiteller, Verfafler 
von Andachtsfchriften; afketifch oder aſcẽ⸗ 
tifch, Arengfromm, büßend umd entfagend, 
auch befchaulich (afkerifhes Leben); zur 
Tugendübung und Srömmigfeit erwecdend und 
anleitend, erbaulich (4. B. afferiihe Shrif- 
ten, Erbauungsichriften) ; Afcetiömus, m. 
die Denf: und Lebensweife der Afceten. 

Astlepios, gr., Aöklepiäde, f. Askulap. 

asklepiadiſcher Vers, eine nad) einem grie⸗ 
chiſchen Dichter Asklepiädes benannte Vers— 
art, aus? Choriamben Ekleiner askl. Bere) 
oder aus3 Choriamben (großerasfl. Bere), 
beftehend, denen ein Trochäus oder Spondeus 
vorangeht und ein Jambus folgt. Der feine 
asklepiadiſche Vers hat alſo dieſe Geſtalt: 
ſche Strophe, eine durch Verbindung dieſes 
Berfes mit andern Versarten gebildete Stro- 
phe, insbef. aus 2 asflepiadifchen, einem phe⸗ 
rekratiſchen (f. d.) u. einem glykoniſchen (1. d.) 
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erfe. 

Aftiepie, f. (neufat. a-sclepias) Schwal⸗ 
benwurz, ein zahlreiches pflanzengeſchlecht, 
wozu die fyriſche Seidenpfhanze und 
Schwalbenwurz gehören. 

emõdi, m. chald. ein böfer Geiſt, Dämon 
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des Satans; ſcherzh. ein Eheteufel, Störer 
der ehelichen Eintracht. 

aſödiſch, gr. (asödes, von asõ, überſätti— 
gung, Ekel) voll Ekel, Heilk. mit Ekel, Angſt 
und großer Unruhe verbunden; aſodiſches 
Fieber od. Aſödes (sc. febris), Ekel- oder 
Brechfieber. 

Aſomäton, n. gr. (von dem verneinenden 
a- u. sõma, Leib) ein unförperliches Wefen, 
Geiſt; afomdtifch, unkörperlich. 

a son aise, ſ. Aiſe; ä son gout, ſ. gout. 

Aſõp, m. (lat. Aesöpus, gr. Aisõpos), ein 
wisiger, angeblich budliger und jehr häſslicher 
Sflave aus Phrygien im sten Jahrh. v. Chr., 
als Urheber der Thierfabel geltend, melde 
nad ihm äfopifche Fabel genannt wird (vgl. 
Fabeh. 

Afophie, f. gr. (a-sophia), Unweisheit, 
Thorheit. 

Afdt, m. gr. (äsötos, d. i. eig. unrettbar, 
von dem verneinenden a- und sözein, retten) 
ein Schwelger, Schlemmer, Prafier; afd- 
tisch, ſchwelgeriſch, üppig, wült, liederlich, 
ausfchweifend. 

Afpaldth, m. gr. (aspälathos) eine Pflan: 
zengattung, wozu der amerifanifhe Eben: 
baum gehört, deffen Holy zu eingelegten Kunit- 
ſachen verarbeitet wird. 

Afparagin, n. gr. (von asparägos, Epar- 
gel) der Spargelftoff, das Alfaloid des Spar» 
gels; Afparagolith, m. Spargelftein, mus 
fchelichter Apatit (. d.). 

Aspaſia, gr. weibl. Namen: die Ange: 
nehme, Freundliche. 

Afpecet, m. lat. (aspeetus, pl. -us, von 
aspicöre, anbliden) der Anblid, Hinblid; die 
Erfcheinung, das Aus: od. Anfehen; pl. Aſpec⸗ 
ten, Ausfichten, Vorzeichen, Anfchein; Sternk. 
Sternzeichen, die verfhiedenen Stellungen der 
Planeten gegen einander. 

asper, aspera, asperum, lat. rauh, hart, 
ſcharf 2c.; nec aspära terrent, aud Wider: 
wärtigfeiten ſchrecken nicht, (Wahliprudy der 
alten Welfen, nod jeßt im Hannbver'ſchen 
Wappen); per aspera ad astra, Sprichw. 
durch Rauhes od. Widerwärtigfeiten (iteigt 
man) zu den Geitirnen (empor); Afperifos 
fien, pl. neulat. rauhblättrige Pflanzen; 
Afperität, f, (lat. asperitas) Rauhheit, 
Härte. 

Asper, m. (vom neugriech. äspros, weiß) 
ein Weißpfennig, Silbergrofchen, die Fleinfte 
türfifhe Silbermünze, jest kaum J Kreuger 
wertb. 

afpergiren, lat. (aspergöre oder adsper- 
gere) benegen, beiprengen; Afpergillum, 
abgek. Aipergill, oder Aiperforium, n. neus 
fat. der Sprengwedel zum Weihmaffer, Weih⸗ 
webel in der kathol. Kirche; Aiperfion, f. lat. 
(aspersio) bie Anfprengung, Befprengung 
mit Weihmwafler, Anfeuchtung. 

Niperifolien, Afperität, ſ. unter asper. 

Aſpermatismus, m, gr. (von dem verneis 


Afafin 


nenden a- und sperma, Samen) Heilf. Sa: 
menmangel, Samenlofigfeit, 

afperniren, lat. (aspernäri) verachten, 
verfchmähen, verwerfen. 

Afperfion, Afperforium, ſ. unter afper- 
giren. 

Afphält, m, gr. (äsphaltos) Erdpech, Ju⸗ 
denpech, Bergharz, Steinpech. 

Aiphodil, m. gr, (asphödelos) eine Gat- 
tung lilienähnlidher Gewächſe mit knolliger 
Wurzel; gelber Aiphodil (asphodelus lu- 
tEus), Königs» oder Goldwurz, mit heilfräf- 
tiger Wurzel, ift die Pflanze, welche nady der 
griedh. Fabell. (bei Homer) die Gefilde der Uns 
terwelt fchmüdte und für eine Speife der Eos 
dten galt. 

aſphyktiſch, gr. (a-sphyktos, von dem ver⸗ 
neinenden a- und sphyzein; vgl. ſphygmiſch) 
pulslos, des PBulfes beraubt, ohmmächtig, 
fcheintodt; Aſphyrie, f. die Pulsſtockung, 
der Bulsitillitand, der höchſte Brad der Ohn- 
macht, Scheintod; afphyriren, ohnmächtig 
od. ſcheintodt fein od. werden. 

spic, m. franz. (aspie, d. i. eig. Spiße, 
als Würzkraut) Kock. eine Gallertfpeife, 
falte Fleiſch- od. Bifchfpeife mit einem gallert: 
artigen Überzug. 

Afpidium, ſ. Polypodium. 

afpiriren, lat. (aspiräre od. adspiräre) eig. 
anhauchen, daher Spradjl. etwas mit einem 
b ausfprechen, behauchen, fcharf aussprechen ; 
irgendwohin od. entgegen hauchen od. wehen, 
daher uneig. nach etwas itreben, trachten; 
Aſpirãta, f. (sc. littera) pl.Afpiratä, Sprachl. 
gehauchte Buchitaben, ftarre Mitlauter mit 
nachfolgenden fcharfen Haud verbunden, wie 
die griech. ph, tb, fh (X); Aſpiration, f. (Lat. 
aspiratio) die Anhauchung, hauchende Aus: 
fprache eines Buchitaben, der Hauch; auch die 
Sehnfucht, Erhebung der Seele zu Gott; 
Afpirant, m. (lat. aspirans) ein Anfpruch- 
macher, Amts: Bewerber, Stimmbewerber ; 
Afpirante, f. die Amtsbewerberinn; in Kid: 
ftern die Probenonne, die ihre Einfleidung er: 
wartet. 

Asprino, m. ein guter italiänifcher Wein. 

AB, n. (vom lat. as, m.) bie Eins auf 
den Spielfarten, dem Werthe nad das Daus 
der deutfchen Karten, welches jedboh zwei Au— 
gen bat; das Fleinfte Goldgewicht, deren 
15 ein Grän und 64 einen Durcaten ausmadhen ; 
ini von 12 Unzen oder 24 


oth. 

Aſſa fötida, f. Aſa. 

Aſſagäi, auch Haſſagay, m. ein langer, 
dünner Wurffpieß der Javanır u. Malayen, 

assdi, ital, (= franz. assez, von lat. ad- 
satis) Tonf. genug, binlänglich, ſehr. 

Afaifonnement, n. franz. (fpr. affäfonn’- 
mäng; von assaisonner, würzen) die Zurich- 
tung, Würze, Brühe an einer Speife. 

Aſſaki, r. CHaffefi, ſ. d, 

Aſſaſſin, m. franz. (ipr. —Fäng) oder A. 
faffine (ital, assassino), pl. Affafinen, Meus 


Afaut 


&elmörber; urfpr. Namen einer im ilten 
Jahrh. geitifteten, durd, Gräuelthaten berüch—⸗ 
tigten arabiihen Gecte (arab. Haschischim, 
von haschisch, einer Hanf- Art, aus welder 
ein geiftiges Getränk bereitet wurde, womit fie 
fi berauſchten), vgl. Jsmaeliten; Alfaf- 
finium, mittel. lat. auch Affafjinät, n. der 
Meuchelmord; affaffiniren, meuchelmörbe: 
rifch anfallen oder morden ; Affafünätor, m, 
Ripr. der Dinger, Bezahler eines Meuchel: 
mörbers. 

Affaut, m, franz. (ipr. aſſöh; altfranz. 
assault, v. fat. ad-saltus, d. i. eig. Anfprung) 
der Sturm, die Beitürmung; der Angriff 
beim Fechten od. im Zweikampf; aud eine Art 
Fechtübung. 

assa voce, f. unter vox. 

affecuriren, mitel, lat, (assecuräre, v. lat. 
ad u. secürus, ficher) zufichern, verbürgen, 
verfichern vor Gefahr; Affecuranz u. Aſſe— 
curation, f. die Berfiherung, Gemwährlei: 
fung, Bürgihaft, Berbürgung wegen Scha- 
denerſatzes; Aflecuranz- Brief, f. Police; 
Affecuranz- Compagnie, Verſicherungsgeſell⸗ 
Schaft; A — —— f. Berechnung der 
Vergütung und der Koften eines verfidyerten 
Begenitandes; Aſſecuranz⸗Police, f. Ber: 
fiherungsurfunde, Gewährfchein; Aſſecu⸗ 
tanz Prämie, £. die feitgefegte Vergütung für 
den verfiherten Gegenitand; Affecurations; 
eid, Huldigungseib der Güterbefiger an den 
Sandesperrn; Aſſecurateur od. r. Nijüreur, 
m. franz. (ipr. —öhr) u. Aſſecuraͤnt, aud 
Affuradeur, m. der Berficherer, welcher die 
Gefahr eines Andern, nämlich des Affecus 
rirten oder Berfiherten, übernimmt; Alles 
curat, m. u. n, ber oder das Sichergeitellte, 
Geficherte. 

Affecution, f. unter afequiren. 

Aſſel, f. (v. d. Lat. asellus, Ejelein) der 
Kellerefel, Kellerwurm. 

Allembiee, £. franz. (ipr. affangbiih; von 
assembler, verfjammeln, welches, mie ensemble 
von in-simul, auf das lat. simul, ad-simuläre 
zurüdzuführen ift, ſich jedoch unter dem Ein— 
fluß des deutſchen Sammeln gebilber zu has 
ben fcheint), die Derfammlung, Zufammens 
funft; insbeſ. eine zahlreiche, vornehme Gefell: 
Schaft zum Vergnügen, Pracht- od. Glanzver: 
fammlung, Prunfgejellichaft. 

affentiren, Lat. (assentiri) Beifall geben, 
beifallen, beiftimmen , beipflichten, beitreten; 
Aſſenſion, f. (fat, assensio), aud Aſſens, 
m. (assensus) ber Beifall, die Bei- od. Zus 
flimmung; Affent- Schein, Annahme s oder 
Tüchtigkeits⸗Schein. 

Saffequiren, lat. (assequi) erlangen, bes 
fommen, erreichen, einholen; Affecution, £. 
neufat. die Erlangung, Erreichung. 
afjeriren, Lat. (asseräre, eig. etwas an fid) 
nehmen, fi) anmaßen) behaupten: Affertum, 
n, das Behanptete, der behauptete Satz; Al: 
fertion, f. (fat. asserüo) die Behauptung, 
das Vorgeben, ein Sag den man behauptet; 
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Ripr. insbef. die —— Behauptung od. 
Vertretung der Freiheit; aſſertöriſch, neulat. 
(assertorius, a, um) behauptend, verfichernd ; 
assertorium, f. juramentum, 

aſſerviren, lat. (asserväre) verwahren, 
aufbewahren, aufbehalten; Afferpätum, n, 
das Aufbewahrte, Verwahrte; Afferpation, 
f. neufat. die Aufbewahrung. 

Aſſeſſor, m. lat. (von assidere, beifisen) 
Beifiger eines Gerichts od. einer Berwaltungs- 
behörde, pl. Aſſeſſören; Affefforat, n. oder 
Aſſeſſür, f. neulat. das Amt eines Beifigers, 
Beifigeritelle. 

affeveriren, lat. (asseveräre) verfichern, 
betheuern ; Affeveration, f. die Verficherung, 
Betheuerung. 

aſſibiliren, lat, (assibiläre, zu etwas zi— 
fhen; vgl. Sibilus ꝛc.) Spradl, mit einem 
Bifchlaute begleiten od. verbinden (3. B. das 
3 ift ein affibilirtes ); Affibilation, f. neulat. 
Anziſchung, Verbindung mit einem Zifchlaute. 

Affiduitat, f. Lat. (assiduitas) ausdauern— 
ber Fleiß, Strebfamfeit, Unverbroffenheit, 
Emſigkeit, Beharrlichfeit. 

Affiento, m. fpan. (asiento) eig. Vertrag, 
Pacht; Sflavenlieferungs: Vertrag, der fpa- 
nifche Pachtvertrag wegen des Gflavenhandels 
nad) Amerifa; Afjiento-Bertrag, insbeſ. der 
Bertrag von 1713 zwiſchen England und Spa- 
nien, weldyer den Engländern erlaubte, in das 
fpanifche Amerika afrifan. Neger einzuführen; 
auch der Sflavenbandel ſelbſt; Aſſiento— 
—— f. Sklavenhandklsgeſellſchaft; 
Aſſientiſt, m. Mitglied einer ſolchen. 

Aſſiette, f. franz. (v. asseoir, niederſetzen, 
— lat. assidẽre) die Lage oder Stellung, 
Haltung, Feſtigkeit beim Reiten; uneig. die 
Gemütheitimmung, Faſſung, der ruhige Ge: 
müthszuftand; daher: in jeiner Aſſiette 
bleiben, in feiner Haltung, Stimmung blei- 
ben; ein Teller, Gedeck zum Speifen; ein 
Zwiſchenſchüſſelchen mit irgend einer feinen 
Speiie; assiette volante, franz. (ipr, affiett 
molängt’) eig. fliegender Teller, Beiteller, 
Nebengerict. 

afjigniren, Lat. (assignäre) anwelſen, an: 
weifend ertheilen, eine ſchriftliche Anweiſun 
auf Bezahlung geben; Afjiguant oder Aſ— 
fignäter, m. der eine Anweifung ausitellt, der 
Anmweifer; Affignatär, m. neulat. od. aſ—⸗ 
fignirter Gläubiger, der Empfänger einer An- 
mweifung zum Ginforbern bei einem Dritten; 
Aiiignät, m. oder afjignirter Schuldner, 
berjenige, auf den die Anweifung ausgeſtellt 
iſt; Mignät, ». (pl. —en) die Anmweifung 
einer jährlichen Ginnahme auf unbewegliche 
Güter; franzdi. Staatsanweifung, ein Pa- 
piergeld, dem diejenigen Güter‘, welche für 
das Eigenthum des Staats erflärt waren, zum 
Unterpfande dienten; Affignation, f. lat. 
(assignatio) die Anweifung; inbeſ. eine An- 
weifung oder Übertragung, etwas zu bezah⸗ 
len, ein Anweiſungsbrief; im deutſchen Redt 
der Gütergemeinſchaft unter Eheleuten: der 
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Ausspruch, d. i. das Bekenntniſs des überle- 
benden Gatten, Schuldner der Kinder in Bes 
treff ihres Erbtheils zu fein. 

affimiliren, lat. (assimiläre, r. assimu- 
läre; von similis, e, ähnlich) verähnlichen, 
anähnlichen od. gleichmachen (3. B. in der 
Wortbildung: einen Laut dem andern); eins 
verleiben, aneignen, in Nahrungsfloff vers 
wandeln; Afjimilation, f. die Ähnlichma— 
hung, Verähnlihung, Anähnlichung oder 
Angleichung ; Einverleibung, allmähliche Ber: 
mwandlung der Mahrungsmittel in die Natur 
des Körpers, der fie genoffen hat; Affimila- 
tions Proceß, m. der VBerähnlichungs: oder 
Anähnlichungsvorgang (der Sprachlaute); 
der Ginverleibungs: od. Verwandlungsvor: 
gang (der Nahrungsmittel im Körper). 

Aflifen, pl. franz. (les assises, von assis, 
figend) eig. die Sitzung, Gerichtsfigung; ein 
Gerichtshof zu förmlicher, ausführlicher Uns 
terfuchung und zur Entfcheidung in peinli- 
chen Sachen in Franfreih, aud: der Affi- 
ſen⸗Hof. 

aſſiſtiren, lat. (assistöre) beiſtehen, unter⸗ 
ſtützen im Dienſt, helfen; Affiftent, m. (Lat. 
assistens) ein Helfer, Gehülfe, Anwalt, Bei: 
helfer; Aſſiſtenz, neulat. od. Affiftänce, f. 
franz. (ipr. afliftängs”) Beiltand, Hülfe, 
Hülfsleiftung, Unterflügung: Affiftenz-Pre- 
diger, ein Beiftande- oder Hülfsprediger. 

Afflani od. Afhani, m. türk. (eig. Löwe) 
Lömwenthaler ‚*eine in Holland für die Türfei 
geihlagene Münze, 80 bis 120 Asper an Werth. 

afjociiren, lat. (associäre, von sochus, 
ſ. d.) fi vereinigen, verbinden, vergefell- 
ſchaften, zugefellen, mit einem zufammen 
treten, um gemeinſchaftl. Handelsgeichäfte zu 
führen; einen zum Theilhaber einer Gefell: 
[haft aufnehmen; Affociation, f. neulat. 
die Bergefellfchaftung, Verbindung, Verbrü⸗ 
derung, Zugefellung, der Verein; insbei. 
Handlungegefellichaft; Ideen » Afforiation 
(neulat. associatio ideärum), die Befellung, 
Verfnüpfung, Anreihung der Begriffe, Be: 
griffegefellung: Affocie, m. franz. (ipr. aſſo— 
fjth) ein Gefellfchafter, Genoſs oder Mitge- 
noß, Handelsgenoſs, Amtsgenoß , Zunftge— 
noß u. f. w.; associe en commandite, 
franz. (ipr. —ang kommangdiht') ber ftille, 
geheime Handelegenofje, der Geld zu einem 
Geſchäft hergiebt, ohne fonjt thätigen Antheil 
daran zu nehmen. 

affoliren, franz. (assoler, v. sole, Ader- 
abtheilung, Schlag, vom lat. solum, Grund 
und Boden) Felder in Schläge eintheilen; 
Affolement, n. (ipr. -mäng) Gintheilung 
ber Felder in Schläge. 

affoniren, lat. (assonäre. v. sonus, Schall, 
Klang) eig. hinqufchallen , tünend zuftimmen ; 
anflingen, ähnlich lauten; Affonanz, f, neu— 
Tat. Dichtk. der Anflang, vocalifche Gleich— 
flang, die Laut: Abnlichfeit, ein Halbreim od. 
unvollfommener Reim, worin nur die Vocale, 
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aber nicht die Eonfonanten übereinftimmen, 
3 8. Ohr und Edyoß, famen und gaben. 

affortiren, franz. (assortir, v. sorte, ſ. d.) 
ein Ganzes nach Eorten zweckmäßig einthei- 
len, zufammenorbnen, ſchicklich ausfondern 
(fortiren); ſich od. fein Lager—, mit Waa— 
ren verſchiedener Sorten vollftändig verfehen ; 
ein wohl affortirtesWaarenlager, das 
mit allem zu einer Art Handel Gehörigen volls 
ftändig verfehen ift; Affortiment, n. (ipr. 
affortimang) ein ganzer Zubehör, ein Maas 
renvorratb, Maarenlager zum einzelnen Ber— 
fauf, Berfaufslager, Eortenlager von Waa- 
ren od, Büchern, aud Sortiment, im Ge— 
genfaß des Berlagslagers; Affortiffage, f. r. 
n. (fpr. —ßähſch“ die Waaren:Ausfonderung;; 
die Gebühren dafür. 

affoupiren (fpr. ou — u), frany. (assoupir, 
vom lat, ad u. sopire, einichläfern) fchläfrig 
oder betäubt machen; einfchläfern, berubi- 
gen, ftillen, lindern; Affoupiffement, n. 
(fpr. —mäng) Ginfchläferung, Betäubung ; 
Schlummer, Echläfrigfeit, Sorglofigfeit. _ 

afjoupliren (ipr. ou = u), franz. (assou- 
plir, v. souple, f. d.) biegfam, gefchmeidig, 
lenffam machen. 

affourdiren (ipr. ou — u) franz. (assour- 
dir, von sourd = fat. surdus, taub) betäu: 
ben, dämpfen, mildern; Mat. verfchmelzen, 
einen mildern Charakter geben. 

affumiren, lat. (assumöre, von sumäre, 
nehmen) annehmen, gelten lafien; ergreifen, 
auffafien, 3. 8. einen Gedanfen; ben Haupt: 
ſchluſs des Gegners vor ber Widerlegung 
wiederholen; Affumtion, f. (lat, assumtio, 
r. assumptio) bie Annahme, Aufnahme; der 
Nachſatz, Unterfa einer Echlufsrede oder ei» 
nes Bernunftihluffes; die Aufnahme einer 
Seele in den Himmel, der Sterbetag eines 
Heiligen; insbef. assumtio beätae virginis, 
tat. od. Affünta, f. ital. die Aufnahme ver 
Maria in den Himmel, Himmelfahrt der Ma: 
ria (ein belichter Gegenftand italiänifcher Ma— 
lerei). 

affüriren, franz. (assurer,, von sür, f. d.) 
verfihern; insbei. f. v. w. affecuriren; 
Affürance, f. (ipr. affürangf’) f. v. w. Affe: 
curanz; auch Zuverfichtlichfeit, Eelbftver: 
trauen, Dreiftigfeit; Affüreur, f. Affecu- 
rateur. 

Aſſynenholz, fehr hartes türfifches „Ei: 
chenholz. 

Aſtakolith, m. (v. gr. astäkos, der Krebs) 
ein Krebeftein, verfteinerter Krebse. 

Aftaroth, ſ. (aus dem bibl. Aftorerh 
2, Kön. 23, 13. entft.) urfpr. eine Gottheit der 
Eidonier, von den Hebräern zum Dämon od. 
Teufel erniedrigt; nad) griech. Benennung: 
Aſtärte, f. ale phönicifche Göttinn der Liebe, 
zugleidy den Benus-Planeten begeichnend, KE 

Aftafie, f. gr. (a-stasia, von d-Statos, un⸗ 
ſtät) Anftätigfeit: Heilf, Unruhe, Umherwer: 
fen eines Schwerkranken. 

Afteiämud, m, gr. (asteismös, v. astäios, 
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ſtädtiſch, witzig, von ästy, Stadt; vgl. das lat. 
urbanus) feine, wigige Rede oder Handlung ; 
Nederei, Spötterei. 

After, f. (vom griedy. aster, m. Stern) die 
Siernblume; afterifh, ſternähnlich; die Ge— 
ſtirne betreffend od. davon herrührend; Aſte⸗ 
riscus, m. (gr. asteriskos) ein Sternchen (*), 
ein Schriftzeihen, urfpr. von den Kritifern 
zur Auszeichnung vorzüglich Ihöner Stellen ges 
braucht, jegt bei. zur Hinweiſung auf eine An« 
merfung unter dem Terte; Aſterisma, n., pl. 
Aſterismen, Sternbilder ; Ajterit oder Aſte⸗ 
rolith, m. ein Sternftein, verfteinerter See⸗ 
tern; Afteroiden, pl. Sternchen, bei. die 
Pleinen Planeten Eeres, Pallas, Juno u. Beta; 
Afterometer, n. ein Sternmeſſer. 

Aithenie, f. gr. (a-sıheneia) die Unfraft, 
Kraftlofigkeit, Schwäche (im Gegenfas der 
Sthenie, ſ. d.); afthenifch, unfräftig, kraft: 
los, ſchwach, aus Schwäche berrührend ; ein 
afipenlihes Fieber, ein Mervenficher; 
afthenifiren, fchwächen, bie Wirkung ber 
Lebensfraft mindern; Afthenologie, f. bie 
Lehre von der Lebensichwädhe; Aithenopy- 
retod, m. Fieberſchwäche. 

Aſtheſis, f. gr. (aisthösis, v. aistänesthai, 
empfinden, wahrnehmen) die Empfindung, das 
Gefühl, - Sefühlsvermögen; die finnliche 
Wahrnehmung; Aftheterien, pl. Sinnwerk- 
zeuge; Aftheterium, n. das Empfindunge- 
vermögen; Afthetik, f. (vom griech. aistheti- 
kös, zum Empfinden geſchickt) eig. die Gefühle: 
oder Geſchmackslehre; die Miffenichaft vom 
Schönen u. der Kunſt, Schönheitslehre, Kunſt— 
wiſſenſchaft; Aithetiker, ein Geſchmacks-Leh— 
rer, Kunſtphiloſoph; äfthetifh, zur Lehre 
vom Schönen gehörig, Eunftwiffenichaftlich ; 
geihmadvoll, fhön; äſthetüſches Gefühl, 
Schönpeitsfinn, Kunitüinn, Geſchmack. 

Aſthma, n. gr. die Engbrüftigfeit, das be: 
fchwerliche Athemholen, ver Dampf; aſthmaͤ⸗ 
tifch, engbrüftig, ſchwerathmend, kurzathmig; 
Aſthmatiker, m. ein Gngbrüitiger, Kurz: 

athmiger. 

äftimiren, lat. (aestimäre) fhägen, wür: 
digen, achten; äftimabel (fat. aestimabilis, 
e), ſchatzbar, würdig; Äſtimation, f. (lat. 
aestimatio) die Schägung, Werthbeitimmung ; 
Würdigung, Achtung; Aitimätor, m. ein 
Schäger, Abfchäser, Werthbeitimmer ; aesti- 
mätor litis, der Schäßer des Rechtsftreites, 
der den Werth desfelben anſchlägt; äſtimatö⸗ 
rifch (lat. aestimatorius, a, um), die Schaͤ— 
gung betrejfend; äftimatörifher Eid, tat. 

juramentum aestimatorium, der Schä: 
tzungs-Eid, wodurch eine Behauptung be— 
ſchworen wird, die den ſtreitigen Werth einer 
Sache beſtimmt; aestimatoria actio, ſ. eine 
Schatzungs- oder Werthbeſtimmungs-Klage; 
aestimatorius conträctus, m, der Trödel: 
vertrag; Ajtimium, n. neulat. f. v. m. Äſti— 
mation; aud das Steuerbuch, Ader: oder 
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Flurbuch, fofern die Üder nad) der Abſchäßung 
ihrer Ergiebigkeit beiteuert werden, 

Äfivalien, pl. (mittt. (at. aestivalia, vom 
fat. aestivälis, e, fommerlih) Sommerfchube, 
Sommerftiefel (ipäter verftümmelt: stivalia, 
daher wahrſch. das deutiche GtiefeN; Aſti⸗ 
vation, f. neulat. Naturk. die Knoepenzeit, 
die Lage der Blumenblätter vor dem Auf⸗ 
blühen. 

Afträa, f. grieh. (Astraia) Fabel. bie 
Söttinn der Gerechtigfeit, def. bes Gigen: 
thumsrechts, Tochter des Zeus und der The⸗ 
mis (f. d.). 

Aitragälod, m. gr. der Würfel, Knöchel; 
Heitk, das Mürfelbein in der Ferfe, der Fer: 
fen- oder Sprungfnodhen; Aftragalomantie, 
f. die Würfelmahrfagung aus oder mit Wür— 
feln, worauf Buditaben ftchen, aus denen 
man, nadı dem jedesmaligen Würfeln, eine 
Antwort auf die vorgelegte Frage zuſammenſetzt. 

aftralifch, Aitral-Geifter, »Lampe, f. un« 
ter Ajtrum. 

Nitrobolidmus, m. gr. (astrobolismös, v. 
ästron, n. Geftirn, u. bällein, werfen, treffen) 
eig. das Getroffenfein von einem Geſtirn, dem 
Hundsitern oder der Sonne; daher Sonnen: 
ftich; Tod od. Scheintod durch Blig; Schlag: 
fluß (vgl. Sideration); Abfterben, Brand; 
Aftrodicticum, n. gr. (astro-deiktikön) ein 
Sternweifer, Sternzeiger, ein Werkzeug, um 
jeden auf der Himmelsfugel angezeigten Stern 
auch leicht am Himmel finden zu fünnen; 
Aftrognofie, f. die Sternfenntniß, Stern: 
funde, bloß in Anfchung ihrer Lage gegen ein« 
ander und der Sternbilder; rg m, 
der Sternfenner, Sternfundige; Ajtrogras 
phie, f. die Sternbeichreibung; Aitroiten 
oder Nitrolithen, pl. Sternfteine, fünfedige 
Wirbel vom Gtengel einer Berfteinerung; 
Aftrolabium, on. ein Winfelmeffer; eig. ein 
aſtronomiſches Werkzeug, auf welchem die vor⸗ 
nehmiten Kreife der Dimmelsfugel in einer 
ebenen Fläche dargeftellt find; Aftrolatrie, f. 
die Sternverehrung, der Stermdienft ; Nitro» 
lög, m. ein Stermdeuter; Aſtrologie, f. 
Sterndeutefunit, Sterndeuterei oder Stern: 
deutelei; aitrologifch, fterndeutend, ſterndeu⸗ 
teriſch; Aftromantie, f. Sternwahrfagung, 
ſ. v. w. Aitrologie; Aftrometeorologie, f. 
die Metterfternfunde; Aſtrométer, m. ein 
Sternmefier; Aitronom, m. (griech. astro- 
nömos, von nemein, vertheilen, ordnen, ver- 
walten) ein Sternfundiger, Sternforfcher; 
Aitronomie, f. die Sternlehre, Sternfunde, 
Sternwifienichait; Himmelsfunde; ajtrond« 
mifh, ſternkundlich, ſternwiſſenſchaftlich; 
aftronomiihes Jahr, deſſen Dauer nicht 
bloß nad Tagen, fondern nad Stunden und 
Minuten berechnet wird; aftronomiidhe Uhr 
zeigt den Pauf der Geitirne; Aſtrophyt, m. 
der baumartige Seeftern; Aftropodium, n. 
ein Stein oder eine Verlteinerung mit tern: 
förmiger Zeichnung; Aftrofföp, n. ein 
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Sternfeher,, Sternrohr; Aftroftopie, f. die 
Sternfeherfunft, Beobachtung der Sterne 
durch das Fernrohr; Aitrotheologie, f. die 
Stern-Gotteslehre, fromme Betrachtung ber 
Sterne. 

aftruiren, lat. (astrudre oder adstruöre) 
anbauen, hinzubauen; hinzufügen, behaupten, 
verfichern, 

Aftrum, n. lat. (— gried). ästron) ein Ges 
ſtirn, Sternbild; pl. astra, die Geſtirne, 
Sterne; sic itur ad astra, fo gelangt man 
zu ben Sternen, d. i. zu Ehren; ajtral oder 
afträlifch (lat. asträlis, e), die Geftirne be- 
treffend; geftirnförmig, geftirnmäßig; Ajtral- 
Geifter, Sterngeifter, der Sternenwelt ange» 
börende geiftige Weien, nad dem Bolfsglaus 
ben des Mittelalters; Aſträl-Lampe, Stern: 
od. Blanzlampe, vervollfommnete Argand’- 
ie (f. d.) Lampe. 

Aftuarium, f. aest—. 

aftutids, neufat. (franz. astucieux, vom 
fat. astutla, Schlauheit) argliftig, verfchlagen, 
ſchlau. 

Aftygraphie, f. griech. (von ästy, Stadt) 
Stadt: oder Stäbtebefchreibung ; aſtygraͤ⸗ 
phiſch, ſtadtbeſchreibend; Aſtynoͤm, m. ein 
Stadtverwalter, bei. Gebäude » Auffeher; 
Aftynomie, f. Stadtverwaltung, Gebäude: 
aufficht. 

Aſtylon, n. gr. (von dem verneinenden a- 
u. stylos, Säule) ein fäulenlofes Gebäude. 

Aftyfie, f. griech. Heilk. männliches Unver⸗ 


ur 

föl, n. gr. (dsflon, eig. unberaubt, uns 
verlegt, von dem verneinenden a- und sylän, 
berauben, plündern) bie Zuflucht, Freiftatt, 
Freiftätte, der Zufluchtsort; das Afyl-Recht, 
im Staatsredyt: das Recht, eine Freiftätte zu 
ertheilen. 

Afymmetrie, f. gr. (vgl. Symmetrie) das 
Unebenmaß, die Unebenmäßigfeit, das Miß- 
verhältnis; afymmetrifch, unebenmäßig. 

Afympathie, f. gr. (vgl. Sympathie) man- 
gelndes Mitgefühl, Theilnahmlofigkeit. 

Afymphonie, f. gr. (vgl. Symphonie) ber 
Miß- ob. Ubellaut, die Mißtönigfeit ; afym- 
phönifch, mißlautend, übelflingend. 

Afymptöte, f. gr. (von a-symptötos, nicht 
zufammenfallend ; vergl. Symptom 20.) Meſsk. 
eine nicht anftoßende, gerade Linie, die ſich 
einer frummen Linie zwar immer nähert, aber 
nie mit derfelben aufammenftößt. 

Aiyndefie, f. oder Afyndeton, n. griech. 
(vergl. Sundefis) Redef. die Band» oder Ber: 
ren ri Verſchweigung und Weg: 
laflung der Bindewörter,, um defto nachdrück— 
ficher zu reden; entg. Polyfundeton; afyn- 
detifch, verbindungslos, ohne verfnüpfende 
Bindewörter. 

Afynodie, f. gr. (von dem verneinenden a- 
u. synödos, Sufammenfunft; Beifchlaf) Un—⸗ 
vermögen zum Beifchlaf. 

Afyftäta, pl. gr. (von a-systätos, on, nicht 
beftehend od. zufammenftehend ; vgl, Spitafis) 
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Unvereinbarfeiten, Unverträglichfeiten, un⸗ 
vereinbare Dinge; Afyftafie, f. Unverein⸗ 
barfeit. 

Atacamit, m. falzfanrer Kupferfand, in der 
Sandmwüfte Atacama, zwiſchen Peruu, Chili. 


Atacismus, ſ. Etacismus. 

Atagan, ſ. v. w. Jatagan. 

ataktiſch, ſ. unter Ataxie. 

Atalie, weibl. Namen (vom griech. atalös, 
kindlich, zart) die Jugendliche, Zarte. 

Ataman, f. v. w. Hetman. 

Atararie, f. gr. (vergl. Tararis) die Uner⸗ 
ſchrockenheit, Unerjchütterlichfeit, Seelenruhe, 
ber Sleichmuth. 

Atarie, f. gr. (vergl. Taris) Heilf. Unord⸗ 
nung, Unregelmäßigfeit, Mangel an Orb: 
mung in Hinfiht der Kranfheitszufälle; auch 
Unrichtigfeit in Beitimmung der Wedhielfriit; 
ataͤktiſch, unorbentlich, unregelmäßig, 3. B. 
ataftifhes Fieber. 

Atẽ, f. griech. (atẽ, überh. Schaden, Unheil) 
Fabell. die Göttinn der Verblendung, Frevel⸗ 
und Unheilsitifterinn, eine Tochter Jupiters, 
die, von ihm in Zorn aus dem Diymp ges 
fchleudert, ſeitdem auf der Erde umberirrt und 
die Menſchen verleitet, gegen ihren wahren 
Bortheil zu handeln. 

Atechnie, f. griech. (atechnia, von dem ver⸗ 
neinenden a- u. techn&, die Kunift) die Kunſt— 
Iofigfeit, Unerfahrenheit in einer Kunft; atech⸗ 
niſch, funftlos, unfünftlerifch. 

Ateknie, f. gr. (ateknia, v. a- u. teknon, 
Kind) die Kinderlofigfeit, weibliche Unfrucht⸗ 
barkeit. 

Atelie, f. griech. (ateleia, von a- u. telos, 
Ende, Ziel) Zwedlofigfeit, Unzweckmäßigkeit, 
Unvollfommenbeit; Freiheit von Laſten oder 
Abgaben. 

Atelier oder Attelier, n. franz. (ipr. atel« 
jih; von atteler, die Pferde anfpannen, ger> 
man, Urfprungs: angelf. tiljan, bereiten, aus 
rüften; daher ital. attillar-si, fi) niedlich Flei- 
den, fpan. atildar, fhmüden) urfpr. der Auf- 
bewahrungsort des Pferdegeihirrs u. Wagen: 
geräths u. zugleid die Wohnung der Wagen« 
arbeiter, Schmiede ıc. auf großen Landgütern ; 
die MWerkitatt ; insbef. die Künſtler-Werk— 
ſtätte, Kunſtſtatt; ſaͤmmtliche Arbeiter darin, 

Atelläna, f., Lat. pl. Atellanen (lat. Atel- 
länae, sc. fabulae) eine Art altitalifcher 
Volks-Schauſpiele mit ftehenden Charafter- 
Masken, urſpr. in der oscifhen Stadt Mtella 
in Eampanien einheimiih, von wo aus fie in 
Kom eingeführt wurden, 

a tempera, ital. f. Tempera-Malerei. 

a tempo, a temps, j. unter Tempo. 

ater dies, ſ. unter dies. 

atermoyiren (ipr. —moajiren), franz. (ater- 
moyer, von terme lat. terminus f. d.) bie 
BZahlungsfrit verlängern, die Zahlung auf: 
fhieben; vergl. prolongiren; Atermoye⸗- 
ment, n. (ipr. -moa’mäng) die Berlängerung 
der Zahlungsfrift, Friftverlängerung. 


äterniren — 


äterniren, Äternität, f. unter aeternus. 

Athambie, f. gr. (von dem verneinenden a- 
u, thämbos, Staunen, Schred) Unerfchrodens 
heit, Burchtlofigkeit. 

Athanafie, f. gr. (athanasia von a-ihä- 
nätos, unſterblich, vgl. Thanatos) Unfterblich- 
feit; Athanafia, f. weibl. Namen: die Un: 
flerbliche; Athanatismus, m. Verewigung, 
Bergötterung; Unfterblichfeitsglauben; Atha- 
natologie, f, Unfterblichkeitslehre. 

Athaumafie, f. gr. (athaumasia, von dem 
verneinenden a- und thauma, Wunder) Vers 
—— Gleichgültigkeit, Gleich⸗ 


Atheift, m. gr. (ainsos, von dem verneis 
nenden a- u. theös, Gott) ein Gottesleugner, 
eig. Gottlofer; Atheismus, m, oder Athei« 
fterei, f. eig. Gottlofigfeit; Gottverlennun 
Gottesleugnung, Gotteslengnerei;atheiftifch, 
ohngöttifh, gottlos, gottverfennend, gott: 
lengnend. 

Athelafie, f. od. Athelaͤsmos, m. griech. 
(vgl. Thelaſis 2.) Heilf, das Unvermögen zu 


* 
thene, f. griech. Fabell. ſ. v. w. Minerva 
bei den Römern, ſ. Pallas; Athenaen, pl. 
(gr. Athenäia) Feſte der Athene, bei. die Pan- 
athenden, ſ. d.; Athenaum, n. (gried. 
athenäion) ein Athenen: oder Minerven: Tem: 
pel in Athen, wo die Didhter zufammenfamen 
zur Borlefung ihrer Gedichte 2c.; ein Weis: 
heitstempel, gelehrte Schule od. Geſellſchaft. 
ber, m. lat. (aether vom griedy. aither) 
die höhere, reinere Luft, Himmelsluft, Ober: 
luft; Lichtmaterie, titoff, die Heitere; 
Scheidek. eine fehr feine, durchfichtige, flüch⸗ 
tige Beuchtigkeit von höchſt durchdringendem 
Gerud, 3. B. Bitrioläther; aether ace- 
ticus, @jfigäther; aether muriaticus, Salz: 
äther; aether sulphuricus, Schwefeläther; 
ätherifch, ätherartig: himmliſch rein, heiter; 
geiftig. 

Atheröma, n. griech. (von athöre, Weizen⸗ 
graupe, Milchbrei) Heil. eine Breigefchwulit ; 
atheromatifch, breigefchwulftartig. 

thesmie, f. gr. (athesmia, von dem vers 
neinenden a- und ihesmös, Satzung, Geſetz) 
Gefeglofigfeit, Zügellofigfeit. 

theteje, f. griech. (athetösis von athetäin, 
abftellen, abſchaffen) die Abjchaffung, Verwer⸗ 
fung, Grflärung für ungültig od. unedht. 

thiop®, m. gr. (Aithiops, eig. ein vers 
brannt oder braun Ausfehender, von aithein, 
verbrennen, und öps, Geficht), pl. Athiöpen, 
Mobren, Neger, insbef. Gingeborne von 
Äthiopien in Afrifa; auch als arzeneifundt. 
Ausdrud: Mohr, 5. B. aethiops antimo- 
niälis, Spiefglanzmohr; aeth. cupri, Kups 
fermohr ; aeth. martiälis, Eifenmohr ıc. 

Athlet, m. gr. (athlötös, v. äthlos, Kampf) 
ein Kämpfer, Wettkämpfer, Wettringer; 
Athlẽetik, f. die Ringes oder Kämpftunft, 
Kampfübungen; athletifh, nach Art eines 
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Kämpfers, metitämpferifh, Tampffundig, 

reg fauftfräftig, ſtark, nervicht, 

riefiggroß; Athlothiten, pl. KRampfrichter, 

—— und Preisvertheller bei Wett- 
impfen. 

Athrioftöp, n. griech. (von aithria, heitrer 
Himmel, freie Luft), ein fehr empfindlicher 
Wärmemeffer (Therm oſtop), melder den 
®rad der Wärmeftrahlung gegen den heitren 
Himmel od. der Kälteftrahlung von demfelben 
anzeigt. 

Athymie, f. gr. (athymia, von dem vernci- 
nenden a- u. thymös, Muth) die Muthlofig- 
feit, Niebergefchlagenheit, Verzweiflung; 
Schmwerm 


Atimie, f. gr. (von atimia, v. time, Ehre) 
Entehrung, Beihimpfung, Ehrlofigfeit. 

Ätiologie, f. griech. (aitivlogia, von aitia, 
Urfache) die Urfachlehre (1. Parhologie); 
ätiolögifh, urfachlich, en: 

Atlas, m. gr. Fabel. ein den Himmel tra: 
gender Titan (f. d.); ein hoher Berg in Afrifa 
am atlantifchen Meere; eine Sammlung von 
Landfarten, Kartenfammlung (pl. Atlan- 
ten; gleichſ. Träger des Weltgebäudes) ; Heilf. 
ber erfte Halswirbelfnochen, der Träger; 
Atlänten, pl. Bauk. Träger, Gebälf- over 
Simsträger, Säulen in Menfchengeftalt, wel— 
he einem Gefimfe zur Unterftügung dienen; 
atläntifch (fat. atlanticus, a, um), riefenhaft 
groß und ſtark; Far Gebirge Atlas u. in mei. 
terer Bdtg. zu Weit:-Afrifa gehörig, weitafri: 
fanifch, daher: das atlantifche Meer. 

tlas od. Atlaß, m. perf. ein glaͤnzender 
Seidenzeug, Glanzſtoff; Atlasblech, ſ. v. w. 
moire metallique; Atlaserz, Seidenerz, ein 
fmaragdgrünes, wie Seide —— Ku⸗ 
pfererz, eine Art bes Malachits; Atlasholz, 
ein — Holz aus Weſtindien und Süd: 
amerifa. 

Atmologie, f. griech. (von atmös, Dunſt) 
Lehre von der Verbumftung des Waflers im 
Dunſtkreiſe; Atmometer oder Atmidomiter, 
n. ein Ausdünftungsmaß oder Werkzeug, die 
Ausdünftung des Waflers zu meffen, Verdün— 
ſtungsmeſſer; Atmofphäre, f. (vgl. Sphäre) 
Dunſtkreis, Dunſtkugel, Luftkreis um die Erde 
oder einen andern Weltförper; Atmofphäri- 
lien, pl. im 2uftfreife enthaltene "Stoffe; 
atmofpharifh, dem Dunfifreife angehöria 
od. in demſelben befindlich; atmofphärifdhe 
Luft, gemeine Luft; atmoſphäriſche Ei— 
fenbahn, eine Eifenbahn, auf mweldyer der 
Luftdrud als bewegende Kraft ftatt des Dam. 
pfes angewendet wird; Atmofphärologie, !. 
die Dunftfreisfunde, Dunftfreislehre ; Witte- 
rungsfunbe. 

tocie od. Atofie, f. gr. (von dem vernei- 
nenden a- u, tökos, Geburt) Unvermögen zum 
Gebären, Unfruchtbarkeit; Atocia, pl. un- 
fruchtbar machende Mittel. 

tolmie, f. gr. (von dem verneinenden a- 
und tolmän, wagen) die Muthlofigkeit, Feig— 


herzigkeit. 
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Atom, n., pl. Atome, griech. (atömos, on, 
untheilbar, von dem verneinenden a- u, tom&, 
tömos, Schnitt, Stüd, vergl. Tomus) etwas 
Untheilbares; ein Sonnenſtäubchen, Urſtoff⸗ 
theilchen, oder ganz untheildares Pörperliches 
Beitandtheilden der Materie; Atomidmus, m. 
oder Atomiftik, f. das atomiftifhe Syitem, 
die Urftofflehre, das Urftofflehrgebäude, nad) 
mwelhem alle Körper aus Atomen zuſammen⸗ 
geiegt find, auch Eorpuscular-Philo- 
fophie genannt; Atomijt oder Atomiftiker, 
m, ein Urſtofflehrer, Freund oder Anhänger 
jener Lehre; atomiftifch, die Urjtofflehre be= 
treffend, uneig. überh. zerfplitternd , in Ein— 
zelheiten ohne organishen Zufammenhang aufs 
(öjend oder aufgeläft. 

Atonie, f. gr. (vgl. Ton) eig. die Untonig- 
feit, Tonlofigfeit ; Abgefpanntheit, Erſchlaf— 
fung, Schwäche oder Schlaffheit des Körpers; 
atönifch, tonlos, abgeipannt, matt; Atönon, 
n. ein tonlofes oder unbetontes Wort ,- pl. 
Atona, 

atöpifch, gr. (ätopos, on, von töpos, Ort) 
nicht am rechten Orte, unpaffend, ungehörig, 
unſchicklich; Atopie, f. (griech. atopia) Un: 
gehörigfeit, Unfchicklichkeit. 

a tort et ä travers, f. Tort. 

Atour, m, franz. (ipr. atühr) der Puh od. 
Schmud vornehmer Frauenzimmer ; vgl. da- 
mes d’atour; atourniren (franz. alourner), 
u. ſchmücken. 

tout, ein Atout, atoutiren, ſ. unter 
tout; à tout hazard, f. Hazard; A tout 
prix, f. prix. 

Atrabilität, f. neulat, (vom lat. atra bilis, 
ſchwarze Galle) Heilf, die Schwarigalligfeit, 
Galljucht; atrabilär u. atrabilios, (franz. 
atrabilaire, atrabilieux) ſchwarzgallig, gall: 
füdhtig. 

Atrahelos, m. gr. (v. trächelos, Naden) 
Heilk. ein Halslofer, Kurzhals. 

atramentum, n. lat. (von ater, ſchwarz) 
Schwärze, fhwarze Farbe, bei. Tinte; atras 
mentos, neufat. tintenfchwarz; tintig; Atra— 
mentftein, lat.»deutih, der Tintenftein, wel⸗ 
her Eifenvitriol enthält und woraus der meijte 
Bitriol geiotten wird. 

a tre ⁊c., j. unter tre. 

Atrefie, £. ar. (atrekeia) Wirklichkeit, Ge: 
wißheit, Zuverläffigfeit. 

Atrefie, f. gr. (von dem verneinenden a- 
u, trän, durchbohren; vgl. Trema) Heilf, Ber: 
fchliegung eines Canals des Körpers, bei. 
das DVerwachfenfein des Aiters; atretifch, 
undurchbohrt, mit verwachfenem After oder 
Geſchlechtstheile. 

Atrichie, f. gr. (von dem verneinenden a- 
u. thrix, ©. trichös, Haar) die Haarlofigfeit; 
atrichiſch, haarlos. 5 

Atrium, n. Lat., pl. atria od, Atrien, der 
Borhof, Vorſaal, die Vorhalle eines Haufes; 
Heilk. der Vorhof oder die Vorfammern des 
Herzens (atrin cordis); atrium mortis, n, 
der Borfaal des Todes, der Todesanfang, die 
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BVorboten des Todes; Atriarius, m. fpätlat. 
Pförtner, Thürhüter. 

Atrocität, f. lat. (atrocitas von atrox, 
ſcheußlich, wild, graufam 2c.) die Grauſamkeit, 
Abicheulichkeit, Gräßlichkeit. 

à trois, f. unter trois, 

Atrophie, f. gr. (von dem verneinenden a- 
u. troph@, Nahrung, trephein, ernähren) eig. 
mangelnde Nahrung oder Ernährung: Heilf, 
die Dörrfuht, Auszehrung, Schwindfudht ; 
atröphifch, nichtgenährt, an der Auszehrung 
Fränfelnd, fchwindfüchtig. 

Atröpos, f. gr. (von dem verneinenden a- 
u. trepein, wenden) Fabel. die Unabwenpbare, 
Unerbittliche, eine der drei Parzen, f. d. 

atrox injuria, f. unter Jnjurie. 

Atſchaͤrya, m. fansfr. (nad) engl. Schrei- 
bung: acharya) ein geiftlicyer Lehrer der jun- 
gen Brahminen in Indien, 

Atſchia, f. Achia. 

attacca, a'attacca sübito, ital. eig. hänge 
an! fehnell anzufügen (v. attaccare — franz. 
attacher u. attaquer), Tonf, f. v. w. unmit⸗ 
telbar nachher vorzutragen, 3. B. attacca 
allegro. 

attachiren (ipr. —ſchi⸗), franz. (attacher, 
prov. atachar, itaf, attaccare; wahrſch. celti- 
fhen ‚Urfprungs, von einer zugleid german. 
Wurzel tak, deren Urbedeutung Spiße fcheint; 
daher fpan. tacha und tachon, Nagel, Fleck, 
Strich; ital, tacca, Kerbe, Fleck; vgl. das altd. 
zacke, Zaden, Spise; hol. tacke; engl. tack, 
Stift, Hafen; alfo zunächſt: anheften, entg. 
detacher; dann in der Form attaquer: an« 
greifen) anhängen, anheften, anfeffeln, an- 
ſchmiegen; fih-, ſich anfchliegen, hingeben, : 
fih an etwas gewöhnen, etwas lieb gewin— 
nen; attachirt fein, anhänglich, ergeben od. 
zugethan fein u. f. f.;' attahant (ipr. atta- 
ſchäng oder gem. —ſchant), anziehend, lockend, 
reizend; zuihulih, zuthätig, anhangen, 
anfchmiegend, anbänglih; Attahe, m. 
(ipr. attaſcheh) ein Ergebener; Amtsgehälfe, 
Angeftellter, bei. bei einer Geſandtſchaft; 
—— > an — Anbäng- 

eit, gebenbeii, Zuneigung, Zuthn: 
lichkeit. — 
attaliſche Schätze, ſehr große, unermeßs— 
liche Schätze, dergleichen inf Kträtus, ” 
König von Pergämus (ft. 133 v. Ehr.) befaß. 
attaquiren oder attafiren, franz. (atta- 
quer, von gleichem Urfprung mit attacher, 
wovon es nur eine Nebenform ift; ſ. attadhi- 
ren) angreifen, anfallen; dem Pferde vie 
Epornen geben; Attaque (ipr. attäf’) oder 
Attäte, f. ein feindlicher Angriff, bei. der 
Angriff im Kriege; Anfall, 3.8. einer Krank: 
beit; —— carridre, Sturmangriff; att. 
dans les formes (ſpr. — dang Lä form’) re— 
gelmäßiger Angriff von Feitungen; attaque 
en debandade- (ipr. — ang debangdbad’), 
Schwärm:Angriff, Angriff in gerjtreuter Ord« 
nung; att. en Echelon (ipr, — an ehſch'⸗ 
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Löng), faffelförmiger Angriff der Reiterei (f, 
echelon), 

Attelage, f. r. n. franz. (fpr. att'lähſch'; 
v. atteler, anfpannen) die Befpannung, das 
Pferbegeichirr; Krk. das Stüdbehör, Ge: 
fchügsZubehör; Attelier, ſ. Atelier. 

attomporiren, neulat. (von tempus, die 
Zeit) ſich in die Zeit fchiden, nach ven Um: 
Ränden richten. 

attendiren, lat. (attendäre) Acht geben, 
aufmerfen; attendre, franz. (ipr. attängd’r) 
warten; en attendant (jpr. an attangdang) 
eig.“ im Erwarten: einfiweilen, unterdeflen ; 
attent, lat. (attentus, a, um) achtſam, auf: 
merfjam; Mttention, f. (lat. attentio) bie 
Achtfamfeit, Aufmerkfamkeit; Attention ! 
Adıtung gegeben, aufgemerft ! 

attendriren (fpr. attangdriren), frz. (atten- 
drir, von tendre, zart, weich) weich machen, 
rühren, bewegen; attendrirt, gerührt, bes 
wegt; Attendriffement, n. (ipr, -mäng) bie 
Rübrung. 

attentiren, lat. (attentäre) angreifen, in 
die Rechte eines Andern greifen, fie verlegen, 
frevelm, fräflich handeln, fich unterfangen, 
mit einem Verbrechen umgehen; Attentat, 
n. (fat, attentätum) ein Eingriff in bie Rechte 
eines Andern, Gewaltjamfeit, Nechtsfrän: 
fung, Frevel, Rechts: od. Amtefrevel, Fre: 
velthat; verfuchter, aber mißglüdter Angriff 
auf eines Andern Leben; attentäta crimina, 
pl. verfuchte od. vorgehabte, aber nicht voll: 
endete Krevelthaten. 

attenuiren, lat. (attenuäre, von tenüis, e, 
bünn) verbünnen, ſchwächen, abmagern; Atte⸗ 
nuantia, pl, lat. Heilf. Berbünnungsmittel ; 
Attenuation, f, vie Berbünnung, Berminde: 
rung, Schwächung, Abmagerung. 

Atterrage oder Atterage, f.r. n. franz. 
(fpr. —ahfeh’; von atterir, fanden, von terre, 
Erde, Land) der Landungsort; das Landen; 
Atterriffement, n. (ipr. —mäng) Anwachs 
bes Ufers durch Anfchwemmung; ange: 
fhwemmtes Land. 

atteitiren, lat. (attestäri; vergl, teitiren) 
mündl. oder fchriftl. bezeugen, zeugen, be: 
glaubigen, ein Zeugniß ablegen; Altiſt und 

tteftat, n. neufat. ein fchriftl. Zeugniß, ein 
Schein, eine Beicheinigung; Atteftation, f. 
lat. (attestatio) Bezeugung, Beglaubigung. 


Attica, f. neufat. (von atlicus, a, um, 
attiſch, zu Athen gehörcnd, dort einheimifc) 2c.) 
od. Attique, f, franz. (ipr. attipf?) Bauf. ein 
attiihes Werf, halbes Stodwerf nad attis 
fher Bauart, Uberfag, Dahgefhoß; Säu:- 
lenbrüde, der auf Säulen rubende obere 
Querbau eines Thores ꝛc.; Atticismus, m. 
(gr. attikismös) attiſcher Sprach oder Rede: 
gebrauch, die feinite altgriech. Mundart, der 
feine Geihmad oder die Zarıheit im Denfen 
und Reden, die den Athenern chrdem eigen 
mar; Attifch, diefer Zartheit od. Feinheit ges 
mäß; fein, fhön, wißig; attifhes Sal, 

Heyſe's Fremdmwörterb. 11, Aufl. 
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ſinnreiche, wigige Reden, feiner Scherz, Fein⸗ 
od, Zartwitz. 

Attine, f. eine polniſche Silbermünze, 
2 ar. 6 Pf. au Werth. 

Attinentien, pl. lat. f. v. w. Perti— 
nentien, 

Attique, i. Attica. 

Attirail, m. franz. (ipr. —rdl) das Ge⸗ 
rüth, die Jurüflung, Krk. das zur Artillerie 
gehörige Gerärh, Wagen, Geſchirr u. j. m, 

Attis, ſ. Atys. 

attiſch 2c., f. unter Attica. 

Attitüde, f. franz. (aus aptitude eneft., v. 
fat. aptus, paſſend, geichidt; vergl. das ital, 
attitudine, Geſchicklichkeii) die Stellung, Hal⸗ 
tung und Lage des Körpers, Leibesitellung ; 
Geberbung. 

Attorney, m. engl. (fpr. dttörni; von 
turn, Wechſel, Reihe, Stelle) eig. überh. ein 
Stellvertreter, Bevollmächtigter, Gefchäftes 
träger; def. ein Anwalt, Sachwalter, f. v. 
w. Adoocat; Attorney-general, m. (fpr. 


— didenneräl) der Kronanwalt, Staats: 
anwalt. 
attrahiren, lat. (attrahöre) anziehen; 


Attrabentia, pl. anziehende Mittel, Zug: 
mittel; Zugpflafter, 3. B. fpaniihe Fliege; 
Attraction, f. (lat. attraclio) die Anziehung, 
das Anziehen; auch f. Attractiond » Kraft, 
die anziehende Kraft, Ziehfraft; attractibel, 
barb. lat. anziehbar ; Attractibilität, f. An: 
ziehbarfeit; attractiv, neulat. anziehend; 
attractörifch (ipätlat. attractorius, a, um) 
anziebend; aterractoriihe Kräfte, Zug— 
oder Anziehkräfte; Attrait, m. franz. (fpr. 
atträh) Reiz, Lockung; pl. Attraits, Reize. 

attrapiren, franz. (attraper, v. mittel. lat, 
trappa, $alle) in einer Kalle od. Schlinge fans 
gen, ertappen, erwiſchen, erhaſchen, er: 
fchnappen ; anführen, berüden, hintergeben; 
Attrape, F. (fpr. atträp”) die Falle, Schlinge, 
ber Fallſtrick, die Anführerei, der betrüge: 
rifhe Schein; aud ein zur Täuſchung einge: 
richtetes, auf Neckerei berechnetes Ding, 
Spielwerf ic. 

attribuiren, Tat. (attribußre; vgl. tribuie 
ren) zueignen, beimeſſen, zuſchreiben, beis 
legen; Attribut, n. (lat. attribütum) das 
Beigelegte, die beigelegte Gigenfhaft; bas 
Merkmal, Sinnbild, Unterfcheidungszeichen, 
Gigenfchaftszeihen, Beizeichen; Attribution, 
f. (lat. attributio) die Beilegung, Verleihung, 
Griheilung von Rechten, — die 
Bevollmaͤchtiqung zu richterl. Entſcheidungen; 
NAttributivum od. Attributiv, n., pl. Attris 
butiva, neulat. ein Merfmale: oder Beile- 
gungswort, Wörter, welche die unſelbſtändigen 
Eigenichaften oder Thätigfeiten der Gegen« 
fände bezeichnen (Ndjectiv u. Verbum, entg. 
Subftantiv); attributiv oder attributi- 
viſch, beilegungsweife, in Form u. Stellung 


eines Merkmalswortes. 


Attrition, f. lat. (attritio, von attẽrere, 
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an⸗, aufreiben) bie Reibung ober das Reiben 
zweier Körper an einander, Aufreiben oder 
Hundwerden ber Haut, 3. B. beim Reiten, 
gem. ein Wolf; au die Zerfnirfchung des 
— lebhafte Reue. 

attroupiren (ſpr. ou = u), franz. (attrou- 
per, von troupe, Trupp) trupp= od. haufen- 
weife verfammeln; fihb—, zufammenlaufen, 
fi zufammenrotten; Attroupement, n. (fpr. 
—trup’mang) ber Zufammenlauf, Auflauf, 
Haufen. 

Attun, ſ. Chike. 

Atuͤke, f. hebr. die Haudpauke, Hand⸗ 
trommel. 

Atychie, f. gr. (atychia; vgl. Tyche) Uns 
glüd, Mißgeichid. 

atypifch, griech. (vgl. typiſch unter Typus) 
Heilf. eig. umvorbildlih; unorbentlih, un⸗ 
regelmäßig; atyplihe Krankheiten, res 
gellofe oder ordnungslofe Krankheiten, z. B. 
dergt. Fieber; Atypie, f. Regellofigfeit im 
Berlauf von Krankheiten. 

Atys od. Attid, griech. Fabel. ein fchöner 
SZüngling und Liebling der Göttinn Eybele, 
der ſich in rafender Begeifterung für den Dienft 
diefer Göttinn jeldft entmannt haben foll, 

Aubade, f. franz. (ipr. obad’; von aube, 
Morgendämmerung, prov, alba, v. lat. albus, 
a, um, weiß) ein Morgens od. Frühftändchen. 

Aubaine, f. franz. (ipr. obähn?; v. franz. 
aubain, mittl. (at. albanus == alienus, fremd) 
f. v. w. Albinagium,f. d. 

Auberge, f. franz. (ipr. oberſch'; fpan. 
albergue; altfranz. herberge, heberge, vom 
mittl. (at. heriberga, heribergum und dieſes 
vom altd, heriberga, Heer-Berge, Herberge) 
das Gaſthaus, Wirthshaus, der Gaithof, die 
Herberge; Aubergifte, m. (ipr. oberfiit) 
der Wirth, Gaftwirth, Gaſtgeber. 

au besoin, f. Bejoin. 

Aubry, m. (ipr. oͤbri) franz. männlidyer 
Namen, deutſch: Alberich. 

au contraire, j. unter Contrarium; 
au courant, ſ. unter courant. 

Auctarium, n. lat. (von augẽre, j. augis 
ren) die Zugabe, Zulage, das Ergänzungs- 
ſtück; Auction, f. lat. (auctio, d. i. eig. Ber: 
mehrung) bie Steigerung, Berfteigerung, ein 
öffentlicher Verkauf an die Meiftbietenden, 
Tandih. Bergantung, füddeurih: der Auf: 
ſtreich; auctiönis lege, durch öffentliche 
Verſteigerung; Auctions⸗Katalog, m. Ver: 
zeichniſs zu verſteigernder Gegenftände; auc— 
tioniren (fat. anctiönari) od. berauctioni- 
ren, verfteigern, verganten, dem Meiitbieten- 
den verfaufen; Auctionätor, m. neulat. der 
Beriteigerer, Berganter, Gantmeilter. 

Auctor oder Autor, m. fat. (anctor, eig. 
der Beförderer des Gedeihens od. Wachsthums 
einer Sache, von auzere, f. augiren) der Ur: 
heber; Verfaſſer, Schriftiteller, Schriftner; 
auctor delicti, rixae, Urheber des Verbre— 
chens, Unfugs; Autorſchaft, f. lat.deutſch, 
Urheberſchaft, Schriftſtellerſchaft, Schrift: 


au fait 


ftellerwürbe; Autorftol; , Schriftitellerftols ; 
autorifiren (franz. autoriser), mit dem gehö⸗ 
rigen Anfehen verfehenz befugen, berechti- 
gen, ermächtigen, bevollmädhtigen; auch billi- 
gen, rechtfertigen, gut heißen; Autorifation, 
. bie ag u Befähigung, Bevoll- 
mädtigung, Vollmacht; Beftätigung; Auto- 
rität, f. (lat. auctoritas; franz. autorite) das 
Anfehen, die anerfannte Glaubwürdigkeit ; 
die Würde, gefegmäßige Macht, Gewalt, Er— 
laubniß, Freiheit; das Zeugniß (aus Schrif- 
ten); die Behörde; die conftituirten Auto: 
ritäten, die angeorbneten Gewalten; bie er= 
richteten Staatsämter, oder die angefegten 
Staatsbeamten, verfaffungsmäßigen Macht: 
haber; auctoritäte curatöris od. a. tutö- 
ris, lat. mit Borwiffen, Zuftimmung, Geneh⸗ 
migung od. Einwilligung des Vormunds. 

Aucübe, f. (neulat. aucüba japonica) eine 
ftrauchartige Zimmerpjlanze aus Japan mit 
geldgefledten, großen Blättern und Fleinen 
braunen Blüthen. 

audax, lat. (von audere, wagen) kühn, 
herzhaft; audace, ital. (fpr. audätiche) Tonk. 
fühn, muthig; andäcem fortüna juvat, [at. 
Sprw. dem Kühnen hilft das Glüd, friſch 
gewagt ift halb gewonnen; Audacität, f. 
neulat. die Kühnheit, Verwegenheit. 


Audianer od. Audäaner, pl. eine fyrifche 
Mönchs-Partei im ten Jahrh., welche An- 
thropomorpbhiten (j. d.) waren, von einem ſyr. 
Geiſtlichen Audaus geftiftet. 

audiätur et altöra pars, lat. (audiätur, 
es werde gehört, von audire, hören) auch ber 
andere Theil werde gehört, ober man höre 
auch den andern Theil, die Gegenpartei; 
Audienz, f. (lat. audienlia, das Hören, die 
Aufmerfjamfeit) die Anhörung, Gehörgebung, 
das Gehör, der Zutritt; die Gerichtsfigung, 
Verhandlung des Gerichts; Audienzzimmer, 
das Gehörzimmer, Zutrittszimmer ; Nudin, 
cia, f. ſpan. (ipr. —Gia) Obergericht im ches 
maligen ſpan. Amerifa; aud Gerichtshöfe in 
einigen Städten Spaniens, den alten Parla- 
menten in $ranfreid) ähnlih; audientia epi- 
scopälis, f. lat. die bifchöfliche Gerichtsbar⸗ 
feit; Auditor, m. lat., pl. Auditores, oder 
Auditeur, m. franz. (fpr. oditöhr), pl. Audis 
teurd, ein Zuhörer, Beiſitzer in verfchiedenen 
Gerichten; def. ein Rechtsgelehrter beim Sol: 
datenitande, ein Kriegs» oder Regimentsridy: 
ter, Feldrichter, Feld-Schultheiß; auditöre 
di rota, ital, Beifiger bes päpfll. Berufungs⸗ 
gerichts zu Rom; Auditorät, n. neulat. Feld: 
Schultheiß-Amt; Auditoriat, n. päpftliche 
Gefandtfchafts:Schreiberei ; Auditorium, n. 
tat. der Hörfaal, Lehrfaal, das Hörzimmer; 
ber Hörverein, die Hörverfammlung , Zuhö— 
rerichaft od. Gefammtheit der Zuhörer eines 
Lehrers; auditus, m. lat. dag Hören, das 
Gehör; auditus difficilie, Schwer: ober 
Harthörigfeit; de auditu, vom Hörenfagen. 

au fait zc., j. fait. 


aufmarihiren 


aufmarfhiren, deutich-fr3. (vgl. Marſch ıc.) 
aufziehen, herfchreiten. 

au fond, f. unter Fond. 

Augias, m. gr. (Augdias) Fabel. ein Kö⸗ 
nig von Elis, der eine Heerde von 3000 Rins 
dern befaß, deren in 30 Jahren nicht gereinig- 
ten Etall Hereules in einem Tage ausmiftete; 
daher der Stall des Augias oder der Au— 
gias-Gtall, eine mühjelige u. unangenehme 
Arbeit. 

augiren oder augmentiren, lat. (augere, 
augmentäre) vermehren, zufeßen, vergrößern, 
verflärfen; Augment, n. lat. (augmentum) 
der Zuwachs, Sufep, die Bermehrung; ber 
Vorlaut oder die Vorfilbe zur Bildung der 
Seitformen der Vergangenheit bei Abmand- 
(ung der Zeitwörter in der griech. Sprade; 
augmentum salarli, Gehaltserhöhung, Zu: 
lage; Augmentation, f. neulat. die Vermeh⸗ 
rung, Berftärfung; Augmentativum, n. 
Sprachl. Vermehrungs⸗ od. Vergrößerungs: 
wort, entg. Deminutivum, 

Augit, m. (vom gried. auge, Glanz) oder 
Kolopponium»Gtein, ein bunfellaudygrü- 
ner, ftarfgläugender Stein aus dem Kieſel— 
geſchlecht. 

Augment ꝛc., f. unter augiren. 

Aügur, m. lat., pl. Augüren (fat. augü- 
res; entft. aus avi-gur, von avis, Vogel, und 
dem celt. gür—vir, Mann ; vgl. Aufper) Vogel: 
fchauer, Vogelbeuter, Wahrfager aus bem 
Kluge und Geſchrei der Vögel u. überh. Zei 
chendeuter, Weisfager, im alten Rom ein bes 
fonderer, hochgeachteter Priefterverein; Augus 
rium, n., pl. Augurien (fat. auguria), bie 
Vögeiſchau, Wahrſchau, Weisfagung; das 
Anzeichen, Borzeichen, die Vorempfindung ; 
augurids, neufat. vorbebeutend; auguriren 
(lat. auguräri), weisfagen, Borbebeutungen 
finden, vorbeuten, wahrfchauen, muthmaßen. 

Aüguft, fat. (Augüstus) männl. Namen, 
ber Herrliche, Erhabene, Ehrwürdige; als 
Monat: Augüft (nad) dem röm. Kaifer Au— 
guüftus genannt), der Grntemonat; Aüguft- 
d’or, m. fat.-frany. ein Gold-Auguſt, ſäch— 
fifches Fünfthalerftüd; Auguftin (lat. Au- 

ustinus) männl. Namen, f. v. w. Auguſt; 

ugüfte und Augufline, weibl. Namen : bie 
Erhabene, Herrlihe; Auguftiner, Mönde 
nach der Regel des heil. Auguftin. 

Augustäna confessio, f.fat., abgef. A.C. 
das Augsburgiſche Glanbensbefenntmiß der 
Evangeliihen, vom Jahre 1530. 

Aula, f. lat. der Hof; die Halle, ein gro: 
fer Berfammlungsfaal; Aulicud, m. ein 
Hofdiener, Hofmann, Höfling. 

Auläum, n., pl. Auläa, fat. (gr. aulaia, 
f.) ein geftidter od. gewirfter Teppich, Bor: 
bang, insbef. der Bühnenvorhang. 

au large, f. unter largus; au lavis, j. 
Lavis. 

Auleẽt, m. gr. (aulẽtoͤs, v. aulẽin. die Flöte 
blaſen, von aulös, m. Fibte) ein Flötenſpie⸗ 
fer; Auletik, f. (griech, auleıikö) die Flöten- 


fpielfunft ; Auletriden, pl. (gr. sing. aule- 
tris) Flötenfpielerinnen; Aulodie, f. Ge 
fangbegleitung zur Flöte; Aulodion, n. ein 
von den Gebrüdern Kaufmann zu Dresden 
erfundenes Tonmwerfzeug, welches Pianofortes, 
Flöten⸗ und Flageolertöne vereinigt; Aulozö⸗ 
num, n. an der Orgel die Krüde am Munb- 
ftüd des Echnarrwerfs. 

au marc, f. unter Marf; au moment, 
f. unter Moment. 

Aumonier, m. franz. (fpr. omonjdh) f. v. 
mw. Almofenier,f. d. 

Aune, f. franz. (ipr. ohn'; vom lat, ulna, 
Ellenbogen, Elle) die altfranzöſiſche od. Pa: 
rifer Elle = 531 Parijer Linien. 

au pavé, f. Pavf; au pis-aller, j. pis- 
aller; au porteur, f. Porteur. 

aura, f. fat. Luft, fanfter Lufthauch, 
Wind; Duft; aura populäris, Bolfegunft; 
aura vitälis, Lebenshauch, Lebenskraft. 

Auratur, f. unter aurum, 

Aurea, f. unter aureus. 

Aurelius oder Aurel, lat. (urfpr. Ause- 
us, vieleicht von dem altlat. ausum au- 
rum, Gold) männl. Namen; Aurelia, weibt. 
Namen. 

aurdus, a, um, lat. (von aurum) golben, 
von Gold; Aurkus, m. eine altröm. Gold: 
münze, auh Golldus genannt (. d.); 
Aurka, f. weibl. Namen: bie Goldene, Gold: 
tochter; Aureöle, f. neulat. (aureöla, sc. 
lux; von aureölus, a, um, golden, als Ber- 
Fleinerungsform v. aurdus) ein goldner Schein, 
Lichtglang, insbei. die Strahlenfrone, ber 
Heiligenfchein, f. Glorie; Aurete, f. franz. 
(pr. oreth’) Goldbirn, eine Feine faftvolle 
Butterbirn. 

auri 2c., ſ. unter aurum. 

„auricüla, f. lat. (Berff. von auris, Ohr) 
hrchen, Ohrläppchen; daher Aurifel, f. 
Bergichlüffelblume, Bäröhrlein; auricular 
(lat. auricularius, a, um), das Ohr oder die 
Ohren betreffend; Auricular-Gonfeffion, f. 
Ohrenbeichte; Aurifcalpium, n. lat, ber 
Ohrlöffel, eig. Ohrſchaber; Aurift, m. barb. 
lat. ein Ohrenarzt. 

Auriga, m. lat. der Fuhrmann, bei. als 
Sternbild. 

Auritel, f. auricula. 

Auripigment, n. f. Arfenif. 

Aurifcalpium, Aurift, ſ. unter auricula. 

Auröra, f. lat. die Morgenröthe, das Mor: 
genroth; Fabel. die Morgengöttinn, gr. Eos 
genannt; aud ein fchöner Tagfchmetterling. 
der Kreßweißling; auröra boreälis , f, der 
Nordfchein, das Nordlicht; aurora Musis 
amica, die Morgenröthe ift den Mufen bold, 
Morgenftunde hat Gold im Munde. 

aurum, n, fat. Gold ; auram fulminans, 
n. Knallgold, Donnergold; a. potabile, 
Trinfgold, aufgeldittes, als Heilmittel trink⸗ 
bares Gold; auri sacra fames, ber ver- 
wünfchte Hunger nach Gold, die abſcheuliche 
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a usance 


Goldgier; Aurätur, f. (lat. auratüra, von 
auräre, vergolden) die rn 

a usance od. a u80, f. Ufance, 

aufcultiren, fat. (auscultäre) zuhören; 
Aufceultänt (lat. auseultans) und Aufeuls 
tator, m, ein Zuhörer, Zuhorcher, Aufmer: 
fer; ein bei Gerichtsftellen angefegter An— 
fänger, Sigungshörer ; Aufcultation, f. (lat. 
auscultatio) das Zuhören, Horchen; Heilf, 
Erforfchen durchs Gehör, bei. einer Bruft- 
Franfpeit, entweder unmittelbar mit dem bloßen 
Ohre, oder mittelbar mit dem Hörrohr (Gte- 
thoffop). 

ausdcuriren, deutich-Tat. (vgl. curiren) bie 
Heilung vollenden, ausheilen. 

ausfeftonniren,, deutſch⸗franz. (vgl. Fe— 
fton 20.) mit Laubwerf auspugen, burdh- 
ftiden. 

ausfouragiren (ipr. —furafh—), deutich- 
franz. (vergl. Fourage ꝛc.) von Futter ent: 
blößen. 

ausmarfchiren, deutich-frany. (vergl. mar: 
ſchiren) ausziehen, ausrüden, abziehen; der 

usmarſch, Abzug. 

ausmeubliren, deurich-frang. (vergl. Meus 
ble :c.) ein Haus oder Zimmer einrichten, mit 
Hausrathe verfehen, ausmöbeln. 

auspariren, deutich.franz. (vgl. pariren 1.) 
abwenden, ausweichen, zurücd oder auf bie 
Seite fchlagen, befeitigen. 

auspaffiren, deutich-frang. (vgl. paffiren) 
ausreifen. 

Aufper, m. lat. (aus avi-spex zuſammen⸗ 
gez., von avis, Vogel, und specäre, -spicäre, 
fhauen; vgl. Augur), pl. Aufpices, Vogel: 
Schauer, altröm. Prieiter, die aus dem Fluge 
der Vögel zufünftige Dinge vorherfagten, wo— 
durch man fich bei allen widhtigen Gtaats-Ans 
gefegenheiten und Unternehmungen leiten ließ; 
daher auch: Leiter, Anftifter, Befchüber, Be: 

nftiger; Auſpicium, n., pl. Aufpicia oder 
Aufpicien, cig. Bogelfhau, VBorherverfün- 
digungen ber Zukunft aus Beobachtung der 
Bögel; Bordentungen, Ahndungen, Wahr: 
fagereien ; auch die Aufficht, Anführung, Be: 
günftigung, Beſchützung oder der . eines 
Höheren; anfpicios, neulat. Gutes vorbedeu: 
tend, glüdverfündend; aufpiciren (lat. au- 
spieäri) den Vögelflug auslegen, wahrfagen. 

auspoliren, deutich-Tat. (vgl. poliren) aus: 
glätten. 

auspunctiren, deutich-Lat. (vgl. Punctum zc.) 
durch Punfte erforfchen, auspunften, ergrü- 
bein, ausfinden. 

ausquartieren, deutfch-frang. (vgl. Quar: 
tier 2c.) ausmiethen, auslegen oder verlegen, 
ausbingen. 

ausradiren, deutich-Tat, (vgl. radiren) aus: 
kratzen, ausjchaben. 

ausrangiren (ſpr. —rangfchiren) deutfch- 
franz. (f. Rang :c.) ausfondern, ausfchließen, 
ansreihen, ausmerzen. 

ausfchattiren (vgl. ſchattiren), ausfchatten. 


— — 


Authentie 


ausfortiren (vgl. Sorte ıc.), auslefen, aus: 
fondern, ausmerzen. 

ausipintifiren (vgl. fpintifiren) , erfinnen, 
ergrübeln, ausflauben. 

ausfpioniren (vergl. Spion), ausfpähen, 
ausfundichaften, ausgattern. 

ausitaffiren (j. ftaffiren), ausitatten, aus: 
pugen, aufpugen, auszieren; Ausitaffirer, 
m. der Ausjchmüder, Berzierer. 

ausjtudiren, deutich-lat. (vergl, ftudiren) 
ausforichen, erforfchen, ergrübeln; aud das 
Studiren beendigen, feine wiflenfchaftliche 
Laufbahn vollenden. 

austapeziren (vergl, Tapete 2c.), austep: 
pichen. 

Aujter, m. lat. der Südwind, Mittags: 
wind; auftral oder aufträliih (Lat. austrä- 
lis, e), ſüdlich; Auftralien, n. neulat. das 
Südland oder die Süpländer, Süpindien, der 
ste Erdtheil, auch en genannt; 
Auftral-Erde oder Auftralfand, Suͤd⸗Erde, 
ein neu entdecktes Mineral auf Neufüdmwallis ; 
Auftralfhein, Südſchein, Südlicht; Auftro- 
mantie, f. lat.«gr. die Windwahrfagerei. 

auftere, franz. (ipr. oftähr’, vom fat. au- 
sterus) raub, berbe, ftreng, unfreundlid; 
Aufterität, f. Lat. (austeritas) die Herbe, 
Strenge, Härte, Schärfe; Finfterfeit, Un: 
freundlichfeit, ver Ernſt, Murrfinn. 

Aufträgal-Injtanz, f. (urfprüngt. deutſch, 
mit lat, Endung: von Austrag, angedingtes 
Recht, Entiheidung einer Streitſache durch 
Schiedsrichter) die Anrufung ſelbſtgewählter 
Gerichte oder ſchiedsrichterlicher Behörden 
Aufträgal» Gerichte, wozu deutſche Fürſten 
zur Enticyeidung ihrer Streitigkeiten das Red 
haben. 

auftral zc., f. unter Auſter. R 

Aujtrien, u. Austria, f. neulat. Öftreich; 
Auftriomanie, f. lat.-griedy. Dftreicherei, tei- 
denichaftlihes Eingenommenfein für alles Öit- 
reichiſche. 

aut, auf, lat. entweder, oder; aut Cae- 
sar, aut nihil, entweder Kaifer, od. Nichte, 
— Alles, oder Nichts; aut vincere, aut 
mori, entweder fiegen, oder fterben. 

— f. gr. (von autös, &, ön, ſelbſt, 
und ärchein, herrſchen) die Selbftherrfchaft ; 
Autärch, m. der Selbftherricher; Autarfie, 
f. (gr. aut-ärkeia, von arkän, genügen) die 
Selbiigenügfamteit, Selbftändigfeit, das 
Sichfelbitgenugfein; Authadie, f. (griech. au- 
thädeia, von hadein, gefallen) die Selbjige- 
fälligfeit, Selbfizufrievengeit, Anmaßnng ; 
authemerifch (von hömera, Tag) Heitf. felb- 
tägig, an bemfelben Tage noch vorgehend, 
geihehend, wirkend; Authemeren, n. ein 
am Tage bes Gebrauchs ſchon wirkendes 
Mittel. 

Authentic, f. gr. (authentia) od. Authen- 
ticität, f. neulat. die Machtvollfommenbeit, 
Echtheit, Bewaͤhrheit, Glaubmwürbigfeit, 
Rechtsgültigkeit, Necisbeftändigfeit 3. 8. 
einer Urkunde, Urkundlichkeit; authentisch 


(gr. authentikös, &, ön), urkundlich, urfchrift: 
li, bewährt, echt, —— rechtsgũl⸗ 
tig, rechtsbeſtändig; Authenticum, n. Ripr. 
die Urfchrift. 

auto, m, ſpan. (= lat. actus) eine öffent: 
liche Handlung, —— ſ. v. w. Act; 
Auto⸗de⸗fe, ſpan. od. gem. Auto⸗da⸗fe, port., 
m, gem, n,, woͤrtl. Act des Glaubens (lat. 
acıns fidEi), religißfer Act: feierliches Ketzer⸗ 
oder Blaubensgeriht, Hinrichtung der von 
der Inquifition verurtheilten Keger, Reber: 
verbrennung in Spanien; auto sacramentäl, 
m.,pl. autos sacramentales, fpan. geiftliche 
Schaufpiele. 

Autobiographie, f. gr. (von autös xc., 
ſelbſt, und Biographie, ſ. d.) die felbiteigne 
Lebensbefchreibung ; Autochir, m, (gr. autd- 
cheir, von cheir, Hand, alio: eigenhändig) 
ein Selbſtmörder; Autochirie, f. der Selbit: 
morb, bie Entleibung, Selbittöbtung; Aus 
tohthönen, pl. (vom sing. autöchthön, von 
chthön, Erde, Land) bie Gingebornen oder 
Urbewohner eines Landes; Autoclav, m. 
grlat. ein Selbitfchließer, ſich felbit jchlie- 
Bender Topf, Bapinifcher Topf. 

Auto»das»ft, ſ. auto, 

Autodicie od. b. Autodifie, f. gr. (von 
autös ꝛc., feldft, und dikẽ, f. d.) die Befug⸗ 
niß fich felbit zu richten, eigene Gerichtsbar⸗ 
fett; Autodidaͤktos od. Autodidakt, m. (vgl. 
Didaktik :c.) ein Selbftlebrling, Selbfibelehr: 
ter, Wigengelehrter; Autodidarie, f. bie 
Gelbftlehre, Selbitbelehrung, Selbitgelehr: 
famfeit; autodynamifh (vgl. Dynamis xc.), 
felbftfräftig, ſelbſtwirkend; Autognofie, f. 
(vgl. Gnofis) Selbfifenntniß, eigene Prü: 
fung; Autogräph, m. (von gräphein, ſchrei⸗ 
ben) ein Selbitfchreiber ; eine Gopirmafchine; 
Autogräphum, n., pl. Yutogräpha, ein eis 
genhändiges Schreiben, eine eigene Hand: 
ſchrift, Eigenſchrift, Urſchrift; auch Urdrucke, 
die erſten, von dem Verfaſſer ſelbſt heraus⸗ 
gegebenen (Original:) Drucke aus früheren 
Zeiten der Bucddruderfunit, entg. den Nach⸗ 
druden (3. B. Lurherrihe Autographa) ; autos 
graphiih, eigenichriftlich, mit eigener Hand 
—— eigenhändig; Autographomanie, 
. Urs ober Handfeeirtenfucht: autokephaͤ⸗ 
liſch (von kephälö, Kopf), wörtl. feinen eig: 
nen Kopf habend ; unabhängig, felbitändig ; 
Autokratie, f. (von kratäin, herrſchen) bie 
Selbitherrichaft, Eigengewalt; Selbitbeherr- 
ſchung oder Herrichaft der Vernunft über bie 
Sinnlifeit; Autoträt oder Autokraͤtor, m. 
ein Selbftherrfcher, Selbitgebieter, unum⸗ 
fchränfter Herrfcher; autofratifch, felbit oder 
allein herrfchend, unumfchränft ; Autokratis⸗ 

mus, m. Gelbftherrfcherei, die Denf: und 
Handlungsweife des Selbiiherrfchers ; Auto» 
kritik, f. (vgl. Kritik) Selbftbeurtbeilung, 
Beurtheilung eigener Schriften ıc.; Autolo: 

e, f. (vergl. lögos) Redek. eigentliche 

ede, entg. der bildlihen; auch f. v. w. Aus 
tomomie ; Automadie, f. (von mächesthai, 
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ftreiten) Selbitwiberftreit, Widerfpruch mit 
ch ſelbſt. 

Automät, n. gr. (autömätos, on, aus ci» 
gener Bewegung handelnd, freimillig) eine 
Mafchine, die fich felbit bewegt, ein Selbit: 
beweger, Selbfigetriebe, Selbittriebwerf ; 
automaätifch, felbitbeweglich; Automatie, !. 
u. Automatismus, m. Gelbitbewegung, Frei: 
willigfeit; Lehre von ber Selbftbeweglichkeit. 

Automolith, m. gr. der Kiesihörl, Zint- 
fpinell, Gahnit, ein zinkhaltiger Spinell, 
ſ. d 


autondm od. autonomiſch, gr. (autöno- 
mos, on, von autös :c, felbit, u. nömos, Ge⸗ 
fes) nach eigenen Geſetzen lebend, felbftänbia, 
unabhängig, willensfrei; Autonomie, f. die 
Selbfigefeggebung, Willens: Kreiheit, ber 
Selbitwillen ; Ripr. Unterwerfung unter jelbit- 
gewählte, vertragsmäßig feftgeieste Rechtsbe— 
ftimmungen, bei. beim Adel und bei den Stä— 
dten; Autopathie, f. (gr. autopätheia, vol. 
Pathos) eigene Empfindung, Selbiterfahrung ; 
Autophilie, f. (von philäin, lieben) Selbit: 
liebe, Gigendünfel; Autophonie, f. (v. phö- 
nos, Mord) f. v. w. Autodirie; Autopi- 
ftie, f. (v. pistis, Glauben) die Glaubwürdig- 
feit, welche die heil. Schrift in ſich ſelbſt bar; 
Autoplaftie, f. (vgl. Plasma ꝛc.) wörıl. 
Selbfibildung, die Wiederherftellung eines 
verlorenen Körpertheils durch Autopläſtik, 
f. d. i. die Kunft, den zeritörten Theil mit 
telft eines andern von derjelben Perfon ent» 
nommenen Theils zu erjegen; Autopragie, 1. 
(v. prässein, handeln) das Handeln aus eige- 
nem Antriebe, freie Selbftbetimmung; au— 
toproföpifch (v. prösöpon, Geſicht, Perion), 
in eigner Perjon, perfönlich; Autopfie, f. 
(gr. aut-opsia, vgl, Opfis) die Selbitanficht, 
eigene Anftht oder Beobachtung, Eelbitbe- 
fohauung, der Augenjchein; Heilf. Leichen: 
Öffnung und -Bergliederung; Autöpt, m. 
(gr. autöptös) ein Augenzeuge; au fc, 
aus oder nad) eigener —5— 

Autor, autoriſiren zc., ſ. Auctor. 

auto sacramental, j. auto. 

Autofhedidsma, n., pl. Autoſchedias— 
mäta, gr. (v. auto-schediäzein, unvorberei« 
tet etwas thun ze.) Stegreifsverjudhe oder 
Arbeiten; Autofchedidft, m. ein Stegreif⸗ 
Schriftfteller, »Dichter, Künſtler; autofche« 
diditifch, aus dem Stegreif gemacht, ſ. v. w. 
improvifirt. 

Autofomnambuliömnd, m. gr.» neulat. 
(v, autös, feldft, und Gomnambulismus, f. d.) 
von felbit entitandenes magnetiſches Schlaf- 
wachen; Autotelie, f. gr. (autotdleia, v. au- 
to-telös, d. i. eig. ſich ſelbſt vollendend, in ſich 
vollendet, felbitändig) Selbftändigfeit, Unab— 
bängigfeit, Unbedingtheit (vgl. abjolutx.); 
Autotheismus, m. (vgl. Theismus) Selbils 
vergütterung ; die Lehre, daß die Gottheit eins 
mit dem menidhlihen Weien fei; Autotyp, m. 
gr. (vergl, Typus) ein Selbſt- oder Ur— 
abdruck. 
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autumnäl, lat. (autumnälis, e, von au- 

tumnus od, auctumnus, Herbit) herbitlich. 
aut vinc@re, aut mori, ſ. aut. 

Auvernat, m. franz. (ipr. omernäh) ein 
ftarfer, rother franzöflicher Wein aus der Ge— 
gend von Blois, 

aux armes, j. unter arma. 

Aurejis, f. gr. (von auxänein, vermehren) 
bie rebnerifche Vergrößerung, Steigerung 
oder Ilbertreibung; Heilk. die Zunahme einer 
Krankheit; Auromöter, n. das Vergröße— 
rungsmaß, ber Bergrößerungsmefler, ein 
Werkzeug zur Beitimmung der Bergrößerungs- 
kraft der Fernröhre. 

auriliäar oder auriliarifh, fat. (auxiliä- 
ris, e, von auxilium, Hütfe) Hülfe leiſtend, 

elfend; Auriliärbüher, pl. lat.-deutſch, 

uxiliarconto's, Tat.rital. faufmännifche 
Hülfs- oder Mebenbücher zu den Hauptbü— 
dern; Auriliärtruppen, die. Hülfsvölfer, 
Hülfstruppen; Auriliarwort, Hülfswort. 

—— ſ. unter Auxeſis. 

Avaͤl, m. franz. (ſpr. awaͤl; von aval = 
lat. ad vallem, zu Thal, abwärts; daher mittel. 
fat, avalare, franz. avaler, hinunter bringen 
od. ſchaffen, bei. hinunterſchlucken, verſchlin⸗ 
gen; bildl. f. ſich verbürgen ) Kfipr. die 
Wechſelbürgſchaft, Bürgſchaft für die Zah— 
lung eines Wechſels, verbürgende Mitunter: 
färft: avaliren od. avalliren, einen Wech—⸗ 
felbrief mit unterfchreiben u. dafür bürgen. 

Avalüre, f. franz. (ipr. amalühr’) ber 
Hufwulſt ver Pferde. 

avanciren (ipr. amangs—), franz. (avan- 
cer, von avant, ſ. d.) vorwärts treiben, für: 
dern, befördern; vorwärts gehen, vorwärts 
ſchreiten, fortrüden, weiter fommen, zuneh— 
men, Kortfchritte machen, vorrüden, von 
Statten gehen, eine höhere Ehrenilufe eritei- 
nen, befördert werden; von der Uhr: zu ges 
{wind oder zu früh geben; Geld leihen, 
vorftredfen, vorfchießen; Avancirbaum, ein 
Hebebaum, das abgefeuerte Geichüg vom Rück⸗ 
lauf vorzubringen ; Avance, f. (ipr. amangß’) 
der Borfprung, Vortheil, Gewinn; der erite 
Schritt, das Entgegenfommen; die Voraus: 
bezahlung, der Vorſchuſs, Geldvorſchuſs; 3. 


B. in Avance fein, etwas bei einem Ans. 


dern zu gute haben oder in Borihuß fein; 
par avancg, zum voraus, vorfchußmweife; 
Avancenmaden, zuvorfommend fein, die 
eriten Schritte thun; Apancement, n. (ipr. 
amangs’mäng) das Kortrüden zu höhern Stel: 
len, Weiterfommen, Emporfteigen,, die Aufs 
rüdung, Beförderung, Standeserhöhung. 

Apänder, m. damaftartig gewebter Zmil: 
lich aus den Niederlanden, bei. aus der Ge— 
gend von Eourtray. 

Avanie, f. franz. (v. türf. awäni, neugr. 
abani) eine muthwillige Beleidigung und 
Beichimpfung ; dei. die willfürliche Geld-Er— 
prefiung der türfiihen Paſchas und Zollbeam⸗ 
ten von den in ihren Dandelspligen handeln— 
den chriſtlichen Kaufleuten; Geefpr. ber feind: 


avenant 


liche, Hinterliftige Überfall eines Schiffes; 
Kfipr. was man an einem Geſchäfte weniger 
verdient, als zu erwarten ftand, 

avant, franz. (ipr. amäng; aus dem lat. 
ab-ante, entitanden, aljo eig. von vorn) 
vor, eher als; avant la lettre, f. unter let- 
tre; en avant (fpr. an amang), nach vorm, 
vorwärts! — Avantage, f.r. n. (jpr. awang⸗ 
taͤhſch) der Vortheil, Nupen, Vorzug, bie 
Berbefierung; das Voraus, bie Ülberlegen- 
heit; in Avantage fein, den Borzug ha— 
ben; apantageur (ipr. awangtaſchös), vor⸗ 
theilhaft, ——— nüglich, einträglich, gün- 
ftig; — Avantcorps, n. (fpr. amängfopr) 
das Vorheer, die Vorſchaar; Bauf. der Bor: 
bau, das Vorgebäude; Avantcour, f. (ipr. 
amwängfuhr), Vorhof ; Avantcoureur, m. (ipr. 
amwangfuröhr) der Vorläufer, Vorbote, Bor: 
traber; Avantfofje, m. ber Borgraben, äu⸗ 
Berite Feitungsgraben; Avantgarde, f. (ipr. 
amängg—) die Vortruppen oder bie erite ir 
nie eines Kriegsheers, der Vortrab, Vorder: 
zug, bas Vordergefchwader oder die Borreihe, 
Borhut; Avant: Batrouille, T. (ipr. amang- 
patrulj’) die Vor- oder Spürwahe; Avant: 
propos, m. (jpr. amangpropöh) die Vorrede, 
der Vorbericht zu einem Bude; Avantjcene, 
f. (ipr. amangsähn’) die Vorderbühme, ber 
Vordergrund einer Bühne. 

Avanturino, ſ. Aventurin; avantu— 
tiren, f. aventuriren unter Aventüre, 

avänzo, m, ital. Kfipr. der TIberfchuß, Ge— 
winn, VBorfchuß, f. v. w. franz. Avance., 

Avarie, f. franz. (ital. avaria) auh Hava⸗ 
tie, Haverei, f. (waprid. vonHafen, franz. 
hävre, alfo eig. Hafengeld, weil das (ed: 
gewordene Schiff in den Hafen einlaufen und 
dort die Unfoiten für die Wiederheritellung 
aufbringen und bezahlen muß; n. X. (v. gr. 
abarös, ohne Laft, unbefhmwert?) der See: 
fhaden an Schiffen und deren Ladung auf der 
Reife, allerlei Schiffs:Unkoften, Anker » und 
Hafengeld, Rootfenlohn ıc.; aparirte Güter, 
Waaren, die durch Seefchaden gelitten haben. 

Avaritia, f. lat. der Geiz. 

ave od. have, Lat. fei gegrüßt! lebe wohl! 
— Ave Maria, n. mwörtl. gegrüßt feiit du, 
Maria! der Öngelsgruß an die Jungfrau Ma- 
ria bei ber Berfündigung, Luc. 1,28.; ein Ave 
Maria, fathol. Gebet an die Jungfrau Maria. 

avec, franz. (ipr. amed; v. lat. ab hoc, 
entit. aus apud hoc) mit; avec la lettre, f. 
unter lettre; avec permission, f. unter Per- 
miſſion. 

Avellanen od. Avellinen, pl. ital. (sing. 
avelläna, pl, avelläne, v, fat. nuces Avel- 
lanae, von Avella, einer Stadt in Campanien) 
große Hajelnüffe. 

avelliren, lat. (avellöre) ab⸗ oder los- 
reißen. 

Ave Maria, f. unter ave, 

avenant, franz. (ipr. am’näng; v. avenir 
= fat, advenire, mwörtl. zufommen: fih zu— 
tragen, ereignen 2c.) anftindiz, anfebnlich; 
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ſchicklich, gebührend; non avenu (fpr. nong 
am’nü), nicht geichehen, ungefchehen; Ave⸗ 
nüe, f. ber Zugang, Antritt zu einem Orte, 
der Borplag, die Anfahrt. 

Aventüre, f. franz. (fpr. amangtühr’, mittl, 
fat. aventüra, vom fat. advenire, franz. ave- 
nir, herzukommen, ſich ereignen) ein Aben- 
teuer (mittelhochd. aventiure, f.), unverfehener 
Zufall, eine unvermuthete Begebenheit, ein 
feltfamer Vorfall, Glüdsfall oder Glücks— 
vorfall; ä l’aventure, franz. aufs Gerathe- 
wohl, auf Glüd und Unglüd, ins Gelag hin⸗ 
ein; Aventürfhiff, ein bewaffnetes Schleich: 
händlerſchiff; aventüreur (ipr. amangtüröh), 
abenteuerlih, verwegen; Aventürier, m. 
(ipr. amangtürjeh) ein Abenteurer, Glücks— 
ritter, Schweifling, Waghals, Wagling; ein 
Barteigänger, Freibeuter, Schleichhändler, 
Schindler mit Staatspapieren ıc.; apentu- 
riren (franz. aventurer), abenteuern, zu weit 
vorgehen, fich bloßftellen, etwas wagen, auf 
das Spiel feßen. 

Aventurin, n. (franz. aventurine, ital. 
aventurina, von aventura, Glüd, Zufall; we⸗ 
gen der zufälligen Erfindung fo genannt) ein 
röthlicher Glasfluß mit eingeftreutem Kupfers 
ftaube, der wie Goldflitterchen durchſchimmert; 
natürliches Aventurin, Goldglasſtein, Golb- 
rezenbogenftein, Golbflimmerglas, eine Art 
Quarz mit diht eingemengten Glimmerblätt⸗ 
hen; Feldſpath⸗Aventurin, ein fait fleifch- 
rother Feldſpath, mit zarten goldglänzenden 
©limmerblätthen durchmengt. 

Avenue, f. unter avenant. 

a verbis ad verböra, f, unter Berbum. 

averiren, franz. (averer, v. lat. verus, a, 
um, wahr) bewahrheiten, beweifen. 

Aveirnus, m. lat. (sc. lacus) der Averner- 
See, ein See in der Nähe von Eumä in Un» 
ter » Jtalien, deffen peftartige Ausdünſtung die 
darüber hinfliegenden Vögel tödtete, daher man 
fidy in feiner Nähe den Eingang in die Unters 
welt dachte; dicht. auch: die Unterwelt ſelbſt; 
avernalifh, (lat. avernälis, e) hölliſch, 
qualvoll, 

Avirrhoi, f. ein Baum in Afien mit läng- 
fi runden, fäuerlid und angenehm ſchmecken⸗ 
den Früchten, die Bilimbi heißen. 

Avérs, m. (aus d. ital. avverso — lat. 
adversus, zugekehrt, pars adversa , die Juges 
wendete Geite, vgl. adversus) die Border: 
feite, Haupt» ober Bildfeite einer Münze, 
im Gegenſ. von Revers. 

Averfion, f. lat. (aversio, von avertöre, 
abwenden) die Abwendung, Abneigung, ber 
Miderwillen, Gfel, Abfcheu vor einer Sache; 
Averfiond:Handel (lat. emlio per aversiö- 
nem, d. i. eig. mit Abmwendung, ohne genaue 
Beihtigung), ein Kauf in Baufh und Bo: 

en, Mengefauf, Klumpenfauf oder Kauf im 
Ban, eins ind andere nerechnet; Averfio- 
nãl od. Averfal-Quantum, n. od. »Summe, 
f. neufat. die Ausgleichungsfumme, Abfin- 
dungs ſumme für Jemand, der auf etwas ver- 
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zichtet; Überfchlagungefumme beim Handel 
in Baufh und Bogen. 

adertiren, franz. (avertir, vom lat, adver- 
tere, hinwenden, die Aufmerffamfeit auf etwas 
richten) Nachricht geben, benachrichtigen, ei- 
nen Winf — aufmerkſam machen; war⸗ 
nen; Avertiffement, n. (ipr. amertiff’mäng) 
ein Belehrungsbericht, eine Nachricht, Anzeige, 
Meldung, fündigung, Belanntmadung, 
Kundmachung, Erinnerung, Warnung. 

Aviarium, n. lat. (von avis, Vogeh das 
Bogelhaus. 
aid, lat. (avidus, a, um) begierig, gie- 
ig; Noidität, f. (lat. aviditas) die @ierig- 
feit, Begierde. 

Avignon, m. franz. (nad) der Stadt Apig« 
non benannt) Buttertaffet, f. v. w. Zindels 
taffet, ſ. d. 

aviliren, franz. (avilir, von vil = fat. vi- 
lis, niedrig, ſchlecht) erniedrigen, fchänden, 
herabwürdigen, verfchlimmern ; Aviliffement, 
* (pr. —mäng) die Herabſetzung, Herabwür- 

ung. 

*. m. franz. (ipr. awih) u. Aviſo, m, 
ital. (avviso, v. d. lat. ad u. visus, geſehen; 
daher avis aud: Anfiht, Meinung, Gutach⸗ 
ten; das mittl. lat. advisare, avisare aber 
geht wahrſch. von dem altd. wisan, weifen, 
aus und bedeutet mithin eig. anweiſen, da— 
ber avis in der folgenden Bed.) Anzeige, Be— 
richt, Nachricht, Meldung, Kunde, Botfchaft ; 
avis au lecteur (ſpr. amijoh Ieftöpr), eig. 
Nachricht am dem Lefer; wohl gemerkt! lafit 
euch das gefagt fein! Avis. oder Aviſobrief, 
ein —— ungsſchreiben, Berichtbrief, 
Meldebrief; Avisjacht,-boot, ⸗ſchiff, das 
Poſtſchiff, Eilſchiff zur ſchnellen Mittheilung 
wichtiger Nachrichten; Avis⸗Piquet, Kripr. 
die Meldewache; Aviſen, pl. Zeitungen, 
Nachrichten; aviſiren, mittl. lat. (avisäre, 
ital, avvisare, franz. aviser) melden, anzei⸗ 
gen, benachrichtigen; Apifation, f. Benach⸗ 
richtigung; avisatio de perjurio vitändo, 
Ripr. die Eidſchärfung, Warnung vor Mein- 
eid, richterlihe Belehrung, Ermahnung vor 
einem Eide. 

a vista, ital. f. vista, 

avitailliren (ipr. amitallj—), franz. (avi- 
tailler, entſt. aus avictuailler von victuaille, 
Lebensmittel, vom lat. vietuälis; vgl, victus 
2c.) mit Lebensmitteln verforgen, fpeifen, |. 
v. mw. verproviantiren; Wvitaillement, 
n. (fpr. —mäng) die Verforgung mit Lebens- 
mitteln. 

avitum bonum, f. bonum, 

a voce sola, f. voce, 

avoriren, lat. (avocäre; vgl. voriren) ab- 
rufen, zurüdforbern, einfordern, abforbern; 
avocentur acta, bie Acten find zu fordern; 
Avocation, f. (lat. avocatio) die Abrufung, 
Abforderung, 3. B. der Acten, die der Unter» 
richter an den Oberricyter fenden fol; Avoca- 
torium, n., pl. Avocatoria oder —torien, 
neulat. Surücdrufungsbrief oder Abrufungs- 
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ſchreiben, wodurd Unterthanen aufgefordert 
werden , fremder Herren Dienſte zu verlaſſen. 
avoir, franz. (fpr. amoähr; v. lat. habẽre, 
ital. avére) haben; das Guthaben (in franz 
357. Handlungsbüdern); avoir du poids, n. 
(ipr. dü poa) das Handelsgewicht in England, 
der Eentner zu 112 Pfund, 

Avon, m. franz. (ſpr. amulh; vom lat. 
advocätus, wie das deutſche B og) ein Schuß: 
berr, Schirmvogt über Kirchengüter, f. Pas 
tron; aud ein Sachwalter. 

avouiren (fpr. amu-), franz. (avouer; 
mittl. Tat. advoare, advovare, vom lat. vo- 
vere, geloben?) befennen, eingeflehen; avon: 
irt, anerkannt, eingeftanden. 


& vous, franz. (fpr. awuͤh) Ihnen, an Jh: 
nen (beim Spielen); Ihr Wohlfein! (beim 
Srinfen). 

a vue, ſ. unter vu. 

Avulſion, f. lat. (avulsio) die Ab- oder 
Losreißung. 

Are, gew. Achſe, f. (lat. axis) die gerade 
Rinie, welche durch den Mittelpunkt eines 
Körpers, 3. 8, der Erde, gedacht wird; Erd- 
Arc, die gerade Linie, um welche fid) die Erde 
in 4 Stunden einmal herumdreht; Welt- 

xt, lat. axis mundi, eine in Gedanken 

vom Mordpol zum Güdpol gezogene gerade 
Linie. 
. Arinit, m. (vom griech. axinẽ, Art, Beil) 
der Beilftein, Thumerftein, Glasitein, eine 
beilförmig fryftallifirende Steinart vom Kieſel⸗ 
geſchlecht; Arinomantie, f. gr. Wahrfagung 
aus Beilen oder Arten. 

Arioım, n. gr. (axiöma, von axiün, dafür 
haften, anerkennen) ein anerfannter Urſatz, 
umbeftrittener, umlengbarer, anſchaulicher 
Grundſatz, der nicht erft bewieſen zu werden 
braucht; ariomdtifh, anfchanlichgewiß, durch 
fich ſelbſt erwieſen, urfäglich. 

Ariometer, n. Lat..gr. (von axis, Achſe) 
ein Steuerruder⸗Meſſer. 

Artopiftie, f. gr. (v. üxios, a, on, werth, 
würdig, u. pistis, Glauben) die Glaubwür— 
digfeit, Echtheit einer Schrift. 

Ardnen, pl. gr. (axönes) hölzerne Geſetz⸗ 
tafeln od. Gefegfänlen in Altgriedhenland: 

axungla, f. fat. (von axis, Achſe, u. un- 
gere, falten, ſchmieren) eig. Achſen⸗ od. Wa: 
genföhnmiere: Arzt, überh. f. Fett, Schmalz. 


avoir 


Baal 


Aya, f. ipan., Aja, itat, Hofmeifterinn, 
Führerinn; Ayo, Ajo, m. Sofmeifter, Führer. 

Aypnie, f. ar. (von dem verneinenden a- 
u. hypnos, f. d.) Schlafloſigkeit; aÿpniſch, 
fchlafloe. 

Ayuntamiento, m. ipan. (fpr. ajunt—) der 
Gemeinderath einer Stadt, Etabtrath. 

Azala, f. eine ſehr ſchöne Art Krapp im 
Morgenlande zum Färben des türk. Garns. 

Azalẽa, f. Felſenſtrauch, eine Gattung meift 
außereuropäifcher Heidegewächſe, wovon vers 
fchiedene Arten als Ziergewächſe in Gärten ge= 
zogen werden. 

Mjaröle oder Azerole, f., Azarölbirn 
(franz. azerole, ſpan. acerola, altipan. aza- 
rolla, angebl. v. arab. azral; aud Lazerole, 
j. d.), die Hagebuttenbirn, Mispelbirn, eine 
der Fleinften Birnarten, im füdl. Europa. 

Azimuth, n. arab. (von as-semütu, die 
Wege, pl. von as-semtu, der Weg; vergl. Ze— 
nith) Sternf. der Scheitelwinfel, der Winfet 
am Zenith, welchen der Scheitelfreis des Sterns 
mit dem Mittagsfreife eines Ortes madıt; 
azimuthãl, neulat. fcheitelwinfelig. 

Azoodynamẽĩe, f. ar. (vgl. Zoodynamie ze.) 
Heilk. die verminderte Lebensäußerung, Kraft: 
abnahme; Azoogenie, f. Erzeugung des Leb⸗ 
Iofen und die Lehre darüber. 

Azöres, pl. lockere, dicke und langhaarige 
glänzende Biber aus Böhmen. 

Azõt, n. (aus d. Griedy., von dem vernei- 
nenden a- und zäö, 26, leben; affo: worin 
man nicht (eben Fann) der Stidftoff, die Stick⸗ 
Inft ; azötifch, ſtickluftig. 

Azteken, pl. ein amerifanifcher Volkaſtamm, 
weldyer das zu Cortez' Zeit blühende merica- 
nische Reid) gegründet Hatte und beherrichte. 

Azur, m. (ital. azurro, franz. azur, von 
dem arab. azr, azor, himmelfarbig, vgl, La— 
fur :c.) die blaue Farbe des Himmels, Sims 
melsbläue ; azurn oder azuren, dem Azur an 
Barbe ähnlich, hochblau, himmelblau. 

azgiſch, ar. (von zygön, Jod) jochlog, 
ungepaart; Azygĩe, f. Ungepaartheit. 

Amon od. Arymum, n. gr. (von zyms, 
Sauerteig) ungeſäuertes Brod; Azymiten, 
pl. Chriſten, die beim Abendmahl ungefäuers 
tes Brod gebrauchen. So wurden die Ka— 
thofifen von den griech. Ehriften genannt, die 
nur gefauertes Brod genießen. 


B. 


B. od. b. — beatus od. beata, der od. 
die ſelige 2c.; B. A. — Bachelor of arts, 
enäl. Baccalaurens der freien Künfte; B. D. 
— Bachelor of Divinity, enal. Baccalau- 
reits der Gottesgelchrtheit; B. L.—benevole 
lector, ſ. benevolus; b. m. — beatae me- 


moriae, ſ. beatus; Bro., Abfürzung für 
Banco; Btto,, für Brutto. 

Baake, ſ. Bake. 

Baal, m. hebr. (ba’al, eig. Herr; Gemahl) 
ein heidniſcher Gort der Phönicier und Kana— 
niter, auch der Hebräer zur Zeit des Manaſſe; 


Baat 


jud. ber Mann, Ehemann ; Baals⸗Pfaffe od, 
Baalit, m. eig. ein Priefter des Götzen Baal, 
ein geiftlicher Faulbauch und Gleißner. 
Baat, n. ein chinef. Gewicht von ungeführ 
1 Loth. 

Baba, m. türf, Vater; Baba Ahan, ber 
Vater des Königs. 

Babel, n. hebr. die alte Stadt Babylon 
am Euphrat in Afien, feit der babyloni— 
(hen Gefangenihaft der Juden als ein 
Bild des Ubermuthes, der Gottlofigfeit und 
des Sittenverberbs betrachtet ; daher überh. f. 
eine große Stadt als ik von Ausihmeifun- 
gen und Verbrechen; auch f. Wirrwarr, Ver: 
wirrung (mit Hinfiht auf die babyloniſche 
Sprahvermwirrung nad bibliiher Erzäh— 
lung); Ausschuß, fehlerhafte Waare; Babel: 
manen, pl. in Holland Untubftifter; babylö⸗ 
nifhe Kelle, Wappenkunde: Hermelinfelle; 
babylonifhe Stunden, foldhe, die von Son: 
nenanfgang an gezählt werden (im Morgens 
fande gemöhntid). 

Babette, f. franz. f. v.w. Barbara. 

Babiche, f. franı. (ipr. babiſch) ein klei⸗ 
nes zottiges Hündchen, Schoßhündchen. 

babilliren (ipr. U— 1j), franz. (babiller) 
babbein, ſchwatzen, plaudern, plappern, fafeln ; 
Babillard, m. (ipr. babiljar) ein Schmwäger, 
Plappermaul; Babillärde, f. eine Schwäge: 


rinn. 

Babinen, pl. ruſſiſche braune Katzenfelle. 

Babiole, f. franz., pl. Babiolen, Spiel: 
zeug, Spielerei, Kinderfpiel, Tändelfram, 
Kinderei, Tändelei, Kleinigkeit, 

Babirüffa, m. malayiſch (v. babi, Schmein, 
u. rusa, Reh ıc.), der Schweinhirfch, Hirfch- 
eber auf den moluck. Inſeln. 

Babta, m. ein fupferner Heller in Ungarn. 

Baböſchen vd. Babuͤſchen, pl. (franz. ba- 
bouches, v. türf. badbugd, perf. paspusch) 
eine Art türf. Schuhe, Überſchuhe, Haus: 
ſchuhe, Schlappſchuhe. 

babylonifch ꝛc., f. unter Babel. 

Bac, m. franz. (vom hol. bak) eine Fähre; 
ein Theerfahn; Wäflerungsbeden. 

bacca, f., pl. baccae, Tat. Beeren; Bacı 
cifera, pl. beerentragende Gewächſe; bacci- 
form, neufat. „ beerenförmig, beeremartig. 

Baccalauröus, m. mitel, lat, (gem. von 
dem lat, bacca lauren, Lorbeere, abarleitet, 
alfo eig. ein Belorberter; vielleicht cher 
aus bachelier, d. i, bas chevalier, angehen— 
der Ritter, daher im Mittelalter: ein Knappe, 
der den Ritterichlag zu erhalten wünſcht; oder 
aus bacularius entftanden, von dem baculus, 
Stab, als Ehrenzeichen) ein Gelehrter, wel⸗ 
her bie nächfte afademifche Würde vor dem 
Doctorgrabe erlangt hat; Baccalanreät, n. 
die Würde, bag Amt des Baccalaureus; 
baccalaureiren, biefe Würbe ſuchen und er: 
halten, 

Bacchäris, f. eine Zierblume mit weißen 
Dotden-Blumen aus Peru, 

Bacchus, m. lat. (gr. Bäkchos) Fabel. der 
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Gott des Weins, Weingott, Sohn des Jupi⸗ 
ter und der Semele, gr. auch Dionyſos ges 
nannt; aud ber Mein felbit; ein ftarfer 
Meintrinfer; Bachanäl, n., pl. Bacchana⸗ 
Tien (tat. Bacchanalfa), dem Barchus gemwei- 
hete Feſte; Trinfgelag, Trinffet, Zeh: oder 
Saufgelag; auch Trinflieder; bacchanãliſch, 
zechluftig; bachanalifiren, barb. lat. in lär: 
menden Trinffeiten ausfchweifen; Bachant, 
m., Bachäntinn, f. gem. pl. Bacchaͤnten 
u. Bachantinnen (vom fat. bicchans, pl. 
bacchäntes, ®articip von bacchäri, das Bac- 
dyusfeft begehen, ſchwärmen), Bacchus-Vereh⸗ 
rer und Priefter, das milde und ausgelaffene 
Gefolge des Bacchus bei der Reier feines Fe: 
ſtes; HBeinfäufer, Schwelger ꝛc.; im 14.--16, 
Jahrh. herumziehende Studenten, fahrende 
Schüler, insbeſ. die Älteren rohen Studenten 
aufden deutichen Univerfitäten (entg. Pennaf, 
f. d.); bachäntifh, trunfen, rafend, wein: 
toll, weinmüthig; Bachius, m. gr. (bac- 
chäos) der Stürmer, ein dreifilb. Versfuß mit 
einer furzen und zmei langen Eilben, ——; 
Bachien, pl. Heilk. Meinpoden, Gefichts: 
pufteln. 

Baccifera, bacciform, f. bacca. 

Bachelor, m. engl. (ipr. bätſch'ler) ſ. v. w. 
Baccalaureus,f.d. 

Bachur od. Bacher, bebr., gem. jüd, Bocher, 
m. ein des Talmuditudiums befliffener jübi: 
fcher Student ; überh. ein jüdifcher Geſetzken— 
ner und Lehrer. 

bacillum, lat. Gerkl. von bacülum) pl, 
Bacillen, Stäbchen, Kerzchen; aud Meer: 
fenchel; Bacillaria, f., pl. Bacillarien, neu— 
fat. Stabthierden, eine Art Infufions- 
Thierchen. 

Backbord, m. (von dem niederd. bad, zu⸗ 
rüd, hinterwärts, alfo eig. Hinterbord) bie 
linfe Seite des Schiffes, wenn man in dem- 
felben das Gefiht nach vorn richtet; im Ges 
geni. von Steuerbord, 


Balwardation, f. engl. (ipr. bädwärbeh- 
fdyEn) beim Staatspapierbandel Zinfen, bie ber 
Verfänfer noch tragen maß. 

bacülus, m. lat. (urfpr. gew. bacülnm, 
n.) Etof, Stab; a bacülo ad angülım 
fchließen, eig. von bem Stod oder der Seite 
(eines Dreieds) auf den Winfel ſchließen, d.i. 
einen ungereimten, folgewidrigen Schluß ma: 
chen; bactlus astronomicus, m. der Ih: 
fobsitab, drei in ziemlich gerader Finie ftchende 
Sterne am Gürtel des Orion; b. pastorälis, 
der Bifchofettab, Krummſtab; Baculation, 
f. neufat. Stodprügelung; Baculometrie, f. 
fat.»gr. die Stockmeſſung, od. die Kunft, mit 
Stäben, Meferuthen ꝛc. Ausmeſſungen zu 
machen. 

Badaud, m. franz. (ſpr. badoͤh) ein Tropf, 
Pinſel, Tölpel, Manlaffe ; badaudiren (franz. 
badauder), angaffen, gem. Manlaffen feil 
haben ; Badaudage, f. r. n. (ſpr. —dodähfk”) 
Albernheit, Faſelei, tölpiſches Wefen. 
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BDadidga, f. eine Gattunh Saugeſchwamm, 
in füßen Waffern im innern Rußland. 

Badian, m. der Sternanis, gewürzhafter 
Camen aus DOftindien, wahrſcheinl. von ber 
Illicie, einem baumartigen Etraudy mit fehr 
ſchönem afdygrauem, wie Anis riehendem Holze. 

badiniren, franz. (badiner) fcherzen, fpa- 
Gen, fchäfern, Voſſen treiben, tändeln; Je— 
mand zum Beſten haben, fchrauben, neden; 
Babdin, m. (ipr. badäng) ein Scherzer, Spaß: 
macer, Spafvogel, Poſſenmacher, Schäfer; 
Badine, f. eine Spaßmacherinn, Schäferinn; 
ein Spielftödchen, Tändelſtöckchen; eine Reit: 
gerte; Badinage, f. r.n. (fpr. badinaͤhſch') 

herz, Spaß, ſcherzhafter Muthwillen, Schä- 
ferei, Bofle; Badinerie, f. Scherz, Schä- 
ferei; Spielwerf, Spielerei; Schwänfe, Nar- 
renspofien; läppifche, geringe, abgefchmadte 
Sachen. 

Badiſter, m. gr. (von badizein, ſchreiten, 
wandern) der Wanberfäfer. 

Bados, m, (ipr. badoͤh) eine Gattung ro- 
ther Borbeaurmweine. 

Badwinge, f. eine ruffifche Suppe, aus 
rothen Rüben, Salzgurfen und Kwas (f. d.) 
bereitet. 

Bäffetas od. Baftad, m. eine Art oftindis 
fher, gewöhnt. weißer Kattune, 

Baffomet, i. Baphomet. 

Bagage, f. r. n. franz. (ſpr. bagahfkp’: 
mittel. fat. bagagium, ital, bagaglia, prov. 
bagua, v. mittl. fat. baga, Kifte, welches ur: 
fpr. deutidy ift, aber auch celtiſch: bag, Sack; 
altfranz. baguer, einpaden: vergl. das engl. 
bagg, Beutel, und Pad, paden) das Gepäd, 
Reifegeräth, Neifegepäd, Reiſezeug; Feld-, 
Kriegs:, oder Heergepäck einer Arınce; im 
gem. Leben: fchlechtes Gefindel, Bad; Ba- 
gage⸗Wagen, Packwagen. 

agärre, f. franz. (wahrſch. v. altd. bägen, 
ftreiten, hadern) lärmender Zanf, Gemwirr, 
Schlägerei; aud das Wagengedränge. 

Bagatille, f. franz. (ital, bagatella, von 
der Münze Bagatino abgeleitet) eine Klei— 
nigfeit, Unerheblichfeit, Nichtswürdigfeit, 
Poſſe, Lumperei, ag een auch ein klei⸗ 
nes leichtes Tonſtũck: Bagatellſache, Baga⸗ 
tell» Broceß, geringfügige Rechtsſache, Rechts⸗ 
ftreit, deſſen Gegenſtand nicht über 50 Thlr., 
oder in andern Ländern nicht über 30 Thlr. 
beträgt. 

Bagatino od. Bagattino, m. ital, eine 
venetianifche Scheidemünge — 14 Pf. 

Bagdalin, m. ein buntgeflreifter und ge: 
mufterter Baummollenzeug, ähntidy den Bag: 
dad- Ehamis. 

baggern, hol. und niederd. den Schlamm 
aus der Tiefe fchaffen, von Echlamm reini- 
gen; Bagger, m. Hafenarbeiter, welcher 
dies verrichtet; Baggerfchuit, f. Hol. (ipr. 
—idhyeut), aud) Baggert, m. ein holländ. Koth- 
oder Schlamm = Fahrzeug, oder Kahn, worin 
der aus den Canälen gezogene Koth oder 
Schlamm weggeführt wird, 


Baifer 


Dagnette, f. ital. (fpr. banjitt) Schallk⸗ 
oder Trugtulpe, eine Tulpenart, die der Auss 
artung ſehr unterworfen iſt. 

Bagno, n. ital, (ipr. Banjo; fpan. bano, 
von lat. balneum) eig. Bad; das Eflaven- 
gefängniß, der Sklavenkerker in Konitantis 
nopel, von Spaniern in dem Gebäude eines 
ehemaligen Bades eingerichtet; überh. Ber: 
wahrungsort der Sflaven, und beſ. der zu 
den Galceren verurtheilten Berbredyer in Frank⸗ 
reich (franz. bagne, m.), 

Bagnolette, f. franz. (fpr. banjoldtr’) eim 
Halbfchleier, Frauenfchleier, der das Geſicht 
nur halb bededt. 

Bagpipe, f. engl. (ipr. bägpeip; von bag, 
Sad, und pipe, Pfeife) die Sadpfeife, der 
Dudelſack, der polnifche Bock. 

Baguette, f. franz. (ipr. baghett) eine 
Gerte, Spießruthe, ein dünnes Stäbchen; 
der Ladeſtock; auch die Wünfchelruthe. 

Baͤhamaholz, Allerheiligenbolz,, eine Art 
Brafilienholz von den Bahama-Inſeln in 
Weitindien. 

Bahar, m. ein oftind. Gewicht von 400 bis 
500 Pfund, 

Bahia, f. fpan. u. port. die Bai (ij. d.), 
Bucht; aud eine Provinz und Stadt im 
PBrafilien, und ein von da fommender feiner 
Tabad. 

Bai, f. (ital, baja, franz. baie, fpan. und 

port. baya, bahia, baia; iberifchen Uriprungs: 
basf. baya, Hafen; bayona, guter Hafen, da⸗ 
ber: Bayonne) ein Fleiner Meerbufen, eine 
Bucht. 
Baidat, pl. Baidafi, ruf. Schiffe mit 
ungewöhnlid großen Steuerrubern auf dem 
Dniepr, Dnieftr und Bug; Baidaren, Fleine 
Boote der Tſchuktſchen in Sibirien, aus Fiih- 
bein oder leichtem Holz und mit Häuten über- 
zogen. 

Baigneufe, f. franz. (ipr. bänjöhſe; eig. 
Baderinn, von baigner, baden) ein Bade: 
bäubchen, eine Art Frauenhauben; Bais- 
gnoire, f. (fpr. bänjodr), die Badewanne. 


Bailalith, m. (aus dem Grich. übelge- 
bilder ft. Baikalo⸗lith) der Baifalftein, ein 
grüner, glänzender Talfitein am Baifaljee in 
Rußland, 

Bailli od. Baillif, m. franz. (fpr. balji; 
v. mittel. lat. bajülus; bajuläre, tragen, ver— 
walten, leiten, regieren) Amtmann, Landvogt, 
Landrichter, Schultheiß; in England aud 
eine Art Gerichtsdiener; Bailliage, f.r. n. 
(pr. baljaͤhſch), das Amt, der Amtsbezirk; 
auch ſ. v. w. Ballei, ſ. d. 

Baifer, m., pl. Baiſers, franz. (fpr. bä⸗ 
f£6 ; vom lat. basium) eig. Küffe; bohles, mit 
Schaum gefülltes Zudergebäd (meldyes aber 
franz. nidyt baiser,, jondern meringue heißt) ; 
Baifemain, n. franz. (ipr. bäſ'mäng) der 
Handfup, def. als Yuldigung eines Vaſallen, 
oder als Hoffeierlichkeit; die höfliche Empfeh— 
lung; Baifement, n. (ipr. bäl’mäng) der 


Daiffe 


Yupfuß, (blos vom Küffen der Füße des Pap- 
ftes gebräuchl.); Größenl. die Berührung, das 
Zufammentreffen zweier frummen Linien; bais 
fottiren (frz. baisotter), oft füffen, ſchmaͤtzeln. 

Baiffe, f. franz. (ipr. bäß’; von baisser, 
nieberlaffen; finfen) das Sinfen, Fallen, bei. 
der Preife, der Staatspapiere:c.; & la baisse 
fpeculiren, auf das Fallen der Staatspapiere 
Handelspläne maden; Baiffier, m. (ipr. 
bäßjth) ein Gelvhändler, der auf das Fallen 
der Staatspapiere wartet und rechnet; baiſſi⸗ 
ren (franz. baisser), nieberlaffen ; tiefer rich: 
ten (ein Geis); finfen, fallen. 

Bajaderen, pl. (von dem portug. Worte 
bailadeiras, Tänzerinnen) indifche Tänzerin: 
nen und Sängerinnen, zugleich öffentliche 
Luſtdirnen, die von den Indiern Devedaf- 
fis oder Devallialen (Dienerinnen oder 
SMavinnen der Bötter) genannt werden und 
von denen bei jedem Tempel 8 bis 1? ange: 
ſtellt find, 

Bajäzzo od. Pajazzo, m. (verderbr aus 
dem ital. pagliaccio, d. i. eig. Streu, Stroh⸗ 
fa, wegen feiner weiten, plumpen Bekleidung, 
die in früherer Zeit fo ganz einem Gade ähn- 
Gh war, daß man ihn feldft einen Sack 
nannte) ein Poffenreißer, Hanswurit im nea⸗ 
politanifhen Bolfsluitipiel, bei Taſchenſpielern, 
Quackſalbern, Geiltänzern ꝛe. 

Bajoͤcco, m., pl. Bajöcchi, ital. eine 
kleine päpitl. Kupfermünze, etwa 4 Pfennige 
an Werth. 

Bajondt od. Bajonnit, n. franz. (baion- 
neite, f.) der Flinten-Dolch, » Speer oder 
Spieß, die Flinten-Granne, Kurggemwehr, 
„Spieß (8. D. ©.), zu Bayonne 1070 er- 
funden; bajonetiren, Flinten mit einem 
Spieße verfehen; auch mit dem Bajonet 
fechten. 

Bake, auch Boje od. Buje, f. niederd. u. 
holt. ein Schiffs: oder Schifferzeichen, ge- 
wöhntl. ein auf dem Waller ſchwimmendes 
Stück Holy od. eine Tonne, um den Schiffern 
den Weg zu zeigen; aud Leucht- od. Feuer⸗ 
thurm am Meeresitrande, 

Balel, m. (vom fat. bacülus) ein Stod, 
bei. zum Schlagen, der Schulftod, Schul⸗ 
prügel. 

bal, m. franz. f. Ball; Baladin, m. 
franz. (ipr. —ding) ein Schaufänger, Ballet: 
tänger; Boffenreißer, Hanswurft. 

balaena, f. Lat. der Wallfifh; balaeno- 
ptera, pl. lat.-gr. eine Gattung Wallfiiche 
mit nur einer Rüdenfloffe. 

Balafre, m. franz. (von balafre, Narbe, 
Schmarre), wer mit einer Schmarre gezeich- 
net iſt, ein Schmarrengeficht. 

Balais, franz. (ipr. baläp), aud Ballas, 
m, ein bla» oder roienrorher Rubin (von 
dem oftindiichen Orte Balafia, wo er zuerſt 
gefunden worden.) 

Balalaita, f. ruf. (tatariſchen Uriprungs) 
eine zweifultige Gither, def. von den Zigeu« 
nern geipielt. 
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Balam, m. ein Herbergsort, eine Halle 
für Reifende im Morgenlande. 

Balance, f. (ipr. balängs’) franz. (von 
dem lat. bi-lanx, zwei Wagſchalen habend) 
das Gleich- od. Ebengewicht, die Schwebe; 
Schiffſpr. die Angabe der Sch ffer über die 
von ihnen geladenen Güter; Kfipr. f. v. w. 
Bilance, f. d.; Balancement, n. (fpr, 
—[angs’mäng) die Schwebung, das Schwan: 
fen; Tonk. die Bebung; Balancier, m. 
(ipr. -langsjth) der Wagebalken, Vump⸗ ob. 
Schwebebalfen, Pumpenfchwengel an der 
Dampfmaſchine; balanciren (pr. —Tanggiren, 
franz. balancer), das Gleichgewicht halten, 
aufwiegen; ſich ausgleichen (von Poiten und 
Summen einer Rehnung); auch fchwanfen, 
unfchlüjfig fein, ungemi, zweifelhaft, be: 
denklich wegen einer Sache fein; Mat. bie 
Gegenſtände ebenmäßig ordnen, vertheilen ; 
Kiipr. eine Rechnung abjchließen, gem. bi- 
Lanciren; Balancirfunft, Schwebefunft ; 
Balancirmafhine, eine Vorrichtung zum 
Ausſchöpfen des Waſſers aus der Tiefe; Ba- 
lanciritange, Schwebeltange, Springitange 
der Seiltänzer ıc. 

Balänus, f., pl. Balänen, gr. (balänos, 
Eichel) Meer: oder See: Eicheln, Entenmu: 
fheln, eine Art Schalthiere; Balanismus, 
m. Stuhl: oder Mutterzäpfchen; Balanit, 
m, ein See:Gidelitein, eine verkleinerte 
See: Eichel; Balanitis, f. Heilk. Gichelent: 
zündung; Balänoblennorrhöe, f. Gicyel: 
Hluß; balanoidifh, eichelförmig; Balano: 
phäg, m., pl. —phagen, Gicheleffer. 

Balätro, m.Lat., pl. Balatrönen, Schma: 
roßer, Voſſenreißer, Luſtigmacher. 

balbutiren, Lat. (balbutire) ſtammeln, Tal: 
len, verworren reden; Balbuties, f, neufat. 
Heilk. das Stammeln, Stottern. 

Balcon, m. (ipr. balföng) franz. (ital. 
balco, balcone, mittl. (at, baloo, von dem 
altd, balcho, altnord. balko, Balfen) der 
Bortritt oder Austritt vor einem Feniter in 
der Höhe, Erker, Gittererfer, Söller (A1- 
tan), das Fenftergeländer; der Hintertheil 
eines großen Schiffs. 

Baldahin, m. (mitt. lat. baldachinus, 
baldechinus, von der Stadt Baldad, d. i. 
Bagdad, in Ajien; daher urfjpr. ein dort ver- 
fertigter golddurdhmirfter Zeug) ein Traghims 
mel, Thronhimmel, Prachthimmel, eine 
„Himmelsdecke“ (Schiller). 

Balder, m. nord. Zabel. Odin's u. Frig- 
ga's Sohn, Gott der Sonne, der ſchoͤnſte, 
mildeite und meijejte der Götter, der nordi—⸗ 
ſche Apollo. 

Baldrian, m. (aus dem lat. valeriäna) 
das Rapenfraut, ein Pflanzengeſchlecht von 
mehren Arten; bie Baldrianwurzel, ein 
frampfitillendes Mittel. 

Balduin, altd. (Balde-win) männl. Ra- 
men: Fühner, herzhafter Freund. 

Baleinen, pl. (ipr. balaͤhnen) frany. (ba- 
leine — fat, balaena, Wallſiſch) Fiſchbein. 
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Balöfter od. Ballefter, m. (mittl. fat. ba- 
lestrum und balestra, ital. balestra; vom gr. 
bällein, werfen) uripr. eine Schleuder; eine 
Armbruit, Kugelarmbruſt; Baleſtarius oder 
Baliftarius, m. ein Armbruſtſchütze; vergl. 
Balliftarius, 

Baline, f. franz. wollenes Packtuch. 

Ball, m. (franz. bal, ital, ballo, v. mittf. 
fat. balläre, ital, ballare, jpan. bailar, alt» 
franz. baller, tanzen; vom gr. ballizein) ein 
feierl. Tanz, Tanzfeſt; bal en masque, 
franı. (fpr. — ang masP) ein Masken- oder 
Larventanz, Verkleidungstanz, altd. Mum— 
menſchanz; bal paré, ein Putz- od. Pracht⸗ 
Tanzfeſt, Prachtball; Ballade, f. franz. Gital. 
balläta) eig. ein Tanzlied, Tanzgeſang oder 
Singetanz; ein erzählendes (epiſches) Lied, 
cine abenteuerliche jagenhafte Begebenheit, in 
der Korm eines Liedes dargeftellt und chemals 
tanzend abgefungen; Ballet, n. (ital. balletto) 
ein Theatertang, Bühnen od. Schautanz; 
Ballettänger, Bühnen: oder Schautänzer; 
Balletmeifter, Schautanzführer. 

Ballas, i. Balaie. 

Ballaft, m. (zunächſt aus dem Engl. ent— 
lehnt; wahrſch. celtiihen Uriprungs von bal, 
irifh beal, Sand, und lad, lasd = fait, La— 
dung) die Echiffs = Beichwerung, Unterlaft, 
Unterladung eines Schiffes, Laftfand; auch 
Ausschuß, bei. Schlechtes Geld; ballaften od. 
— Ballaſt in den Schiffsraum 
aden. 

Ballei, f. (aus dem mittl. lat. ballia, bal- 
livia, und diefes von bajülus, Träger, Amte- 
träger, vgl. Bailli) ein Rittergebiet, Or: 
denebezirf, vgl. Commende. 

Ballefter, ſ. Baleiter; Ballet, ſ. unt. Ball. 

ballhornifiren, auch verballhornifiren, vers 
ballhornen, feheinverbefiern, verfchlimmbef: 
fern, durch vermeintliche Beſſerungen ver: 
fchlehtern, wie Jobann Ballborn, ein 
Buchdruder zu Lübeck im 16ten Jahrh., mel: 
her eine von ihm gedrudte Fidel dadurd zu 
verbeffern glaubte, daß er auf deren legter 
Seite den bis dahin gefpornten Hahn in einen 
ungeipornten verwandelte und ihm ein paar 
Eier zur Seite legte; Ballhornifirung, f. 
Schein» oder Afterbefferung. 

Balliömus, m. gr. (ballismös, v. ballizein, 
tanzen, hüpfen) eig. das Tanzen ; Heilk. krampf⸗ 
baftes Umherwerfen od, Tanzen, Beitstanz 
(i. d.). 

Balliite od. Balifte, f. fat. (ballista, vom 
gr. bällein, werfen) ein Echleuder- od. Wurf⸗ 
gefchüß, eine Belagerungsmaſchine bei den als 
ten Römern, mit welcher große Steine ꝛc. hef— 
tig fortgeidyleudert wurden; Balliftarius, m. 
ein Schleuderſchütze; Balliſtik, f. gr. bie 
Wurfgefhtigfunft ; auch die Kunſt des Bom— 
benwerfens, Murffunde; balliftifch, diefelbe 
betreffend od. dazır gehörend; balliſtüſches 
Problim, die Aufgabe, die Bahn geworfe— 
ner Körper im miderftchenden Mittel (Luft) 
zu beftimmen. 


Balfam 


Ballo, n. ital, ein Ball (f. d.); ein Ton: 
ftüd zum Tanz. 

Ballon, m. franz. (ipr. —löng; von balle, 
Ball, Kugel) ein Blafen:, Wind: od, Luftball. 

Ballot, m. franz. (ipr. ballöh) ein Waa— 
renballen, großer Pad, Ballen. 

Ballotäde, f. franz. ein gewiſſer Luft: 
fprung eines zwischen zwei Pfühlen angebuns 
denen Pferdes. 

Ballöte oder Schwarzballste, f. (franı. 
ballote; neulat. ballöta L.) ſchwarzer An- 
dorn, eine gemeine Pflanze. 

Ballötte, f. franz. eig. Feine Kugel (von 
balle, Kugel, Bal); insbei. f. v. w. Ballo- 
tirfugel, die Wahl- oder Looskugel, das Ku— 
gelloos; baflotiren od. ballottiren (frans. 
ballotter), feine Stimme durdy Einmwerfung ei— 
ner Ffleinen Kugel in ein Behältniſs geben, 
durch Stimmfugeln enticheiden oder loofen, 
fugeln, Ballottage, f. r. n. (fpr. —tähfeh”) 
od. Ballottement, n. (fpr. —mäng), auch Bal⸗ 
fottirung, f. das KRugelgreifen bei einer 
Mahl, Wählen mit Kugeln, die Kugel-MWahl, 
Kugelung. 

balntum, n. lat. ein Bad, pl. balnda; 
balncuam arenae, ein Sandbad; b. eine- 
ris, ein Nfchenbad; b. laconicum, ein 
Schwitzbad; b. Mariae, ein Mafferbab ; b. va- 
pöris, ein Dunftbad, Dampfbad; Balneogra- 
phie, f. lat.»gr. Bäderbeſchreibung; balneo- 
graͤphiſch, bäderbejchreibenn : Balneologie, f. 
fat.:gr. die Lehre von den Bädern; Balneo- 
technif, f. Lat.-gr. die Badbereitungsfunft, 
Anweifung, Pünftlihe Bäder zu bereiten und 
anzumenden; auch die Kunft, Bäder zu bauen 
und einzurichten. 

Balnot, m. franz. (fpr. —nöh) eine Art 
Burgunder: Wein, 

Balördo, itat., od. franz. Balourd, m. 
(fpr. ⸗lühr; angeblid aus va lourd entit.?), 
ein Tölpel, Tropf, eine ftehende Rolle oder 
Maske der ital. Bühne; Balourdife, f. franz. 
die Tölpelei, das tölpiſche Wefen; ein Töl:- 
pelftreich. 

Balfam, m. (far. balsämum, aus d. arab, 
balasän) ein wohlriechender Pilangenfaft, 
bei. aus dem Balfambaum, wovon es mehre 
Gattungen giebt; Heilöl, Heilmittel, auch f. 
Troft, Linderung: balsämum anedynum, 
fchmerzftillender Balfam; b. cordiäle, herz: 
ftärfender Balfam ; b. hystericum, Mutter- 
balfam; b. magicum, Zanberbalfam; b. 
ophthalmicum, Augenbalfam; b. verum, 
echter oder Meffa-Balfam; balfamiren, 
wohlriechend falben, einfalben, Balfamen und 
dadurch vor Verweſung bewahren ; balſaͤmiſch, 
wohlriechend,, buftend ; Balfamica, pl. Bal: 
fammittel; Balfamine, f. (franz. balsamine, 
neufat. balsamina) das Epringfrant, eine 
Pflanzengattung (fo benannt, weil eine Art 
derjelben chem. zu einem Wund balfam ge— 
braucht wurde), befondersdie Gartenbalfa= 
mine (balsamina hortensis), eine beliebte 
Sierpflange mit geruchlofen Blüthen. 


Balſe 


Balſe, f. (aus der Sprache von Hayti: 
balsa, aud fpan.) eine Art großer $löße der 
Süd⸗Amerikaner; aud Feine Fahrzeuge von 
Seehundsfellen oder von Binien an den weſt—⸗ 
lihen Küften von Südamerika. 

Balthäfar, hebr. männt, Bornamen: Bor: 
jteher des Kriegsweſens, Kriegsrath. 

baltifhes Meer (neulat. mare balticum, 
von dem lat. balt&us, ®ürtel, oder von einer 
Inſel Balthia ?) die Ditiee. 

Balufträde, f. franz. (von balustre, &es 
Länderdode, u. diefes von dem griech. balau- 
stion, ital. balaustra, Blüthe des Granats 
baums, wegen der äbnlihen Form der Gelän— 
derboden) die Bruftlehne, das Geländer, 
Gitterwerf, Dodengeländer, Dockenwerk; 
baluftriren, umgittern, mit Geländer ver: 
ſehen. 

Bambalio, m. lat, Namen (vom gr. bam- 
bälein, ftammeln) ein unverſtändlich Spre- 
chender, Stammelnder, gem. das Breimaul; 
Tölpel. 

Bamboccio, m. ital. (ſpr. —boͤtſcho) oder 
Bambode, f. franz. (ipr. bangboͤſch'; v. ital. 
bambino, franz. bambin, fleines Kind, Säug— 
ling) ein Krüppel, Zwerg, Knirpe ; eine Drath- 
od. Gliederpuppe; Bambocciaden, ital. (ipr. 
—borihäden) oder Bambodhaden, franz. (ipr. 
bangboihäden) pl. unnatürlichde Gemälde, 
ſeltſame Malereien menſchl. Mißgeitalten ; 
niedrigluftige Darftellungen von Dorfſchen— 
fen, Jahrmärften, Bauerntänzen ze. (nad) dem 
nieberländ, Maler Peter van der Laar fo ge: 
nannt, der wegen jeiner Mißgeftalt Bam» 
boccio bieß). 

Bambus, m. (malayiidy bambih, daher 
engl. bamboo) das Bambusrohr, ein oft 60 
Fuß bobes und 2 Fuß dides Rohrgewächs in 
Oſt⸗ und Weftindien; Bambufit, m. verſtei⸗ 
nertes Bambusrohr. 

Bambüfe, m., pl. -n, Sciffipr. ſchlechte 
Matrofen u. Schiffszimmerleute, die nur als 
Dandlanger dienen. 

Bamma, n. griedy. Heilk. Tunke, Brühe, 
Tünde. 

Ban, m. law. (pan) Herr: eine alte 
Reihsmwürde in Ungarn, dem deutſchen Marf- 
grafen entfpredhend, mit lat. Endung: Ba» 
nus; Banät, m. (neulat. banätus) gem. n. 
ein unter einen Ban ftehender Länderbezirk; 
jegt insbei. das Temeswarer Banat, ein 
Landitrid in Ungarn jenfeit der Theiß. 

banagium, {. bannariam unter bannum. 

bandl, franz. (von ban == mittel. lat. ban- 
num, f. d.) ber Zwanggerechtigkeit unter; 
worfen, zwangmäßig; fertig, emtichieden, 
herfömmlich, gemein ; banale Bhrafen, Flid: 
oder Mothreden, berfümmliche Redensarten ; 
Banalität, f. (franz. banaliıc) Zwanggerech⸗ 
tigkeit, Zwangmäßigfeit. 

Banäne, f. die Paradiesfeige, Adame- 
feige, eine vortrefflih ſchmeckende u. riechende 
Frucht des Bananenpifangs od. Bana— 
nasbaums in Dft- u. Weitindien, ſ. Piſang. 
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Banat, i. Ban. 

Banaufie, f. griech. (banausia, gemeines 
Handwerk, von bänausos, eig. bei einem Ofen 
arbeitend) ſchmutziges, eigennügiges Bench: 
men, handwertsmäßige Geiitlofigfeit; ba+ 
naüſiſch, handwerksmäßig, geldgierig; un- 
freifinnig, unedel, von gemeiner Sinnesart. 

Bandicri, ital. (ipr. banfitri) ſ. Layas 
roni. 

Banco, m. itaf. oder Bant, f. (franz. ban- 
que, f.; urfpr. deutih: Bank, der Zähltiſch 
des Wechslers) Handl. eine Geldnieverlage, 
Wechſelbank (ſ. auch Giro u, Giroband); 
aud der Münzfuß, nad welchem das Geld 
bei der Geldbank berechnet wird, gewöhnlich 
beträchtlich Höher, als der des Couranıs ober 
baren umlaufenden Geldes; Bank halten, 
Geld: und Wechielgeichäfte im Großen trei- 
ben; aud eine Spielbanf zu Glücksſpielen 
leiten; Banko intacciren, ital. (v. intaecäre, 
eig. einfchneiden, Perben) mehr in Banco auf 
fich fchreiben laffen, als man zu fordern hat; 
Bank: Actien, pl. (vgl. Actie) Beweisicheine 
über den Antbeil am Bermögen einer Banf; 
Bantactionair (ipr. —nähr) od. Banfactio- 
nift, m. der Inhaber eines ſolchen Beweis: 
fcheins ; Bank» Agent, m. ein Wechfelmäkler; 
Bank⸗Agio, n. (ipr. —adidio) das Bankauf⸗ 
geld, Abzugsgeld; Bank-Afyignationen, pl. 
Anweifungen auf eine Banf, oder von ber 
Banf auf Jemand zur Auszahlung einer ges 
wiffen Summe; ruſſiſches Papiergeld ; Ban: 
cobuch od. Bancoconto, n. das Bud), welches 
ein Kaufmann zur Abrechnung mit einer Banf 
führt; Banffolio, n. das jedem Theilnehmer 
an der Banf eröffnete Konto, worauf ihm ab- 
und zugeichrieben wird; Bancogeld od. Bank: 
geld, fchweres, vollwichtiges Geld, wie es in 
den Banfen angenommen wird ; Banco-Roten 
od. Banknoten, Bantzettel, von einer Banf 
gefertigte, überall zahlbare Zettel oder ſchriftl. 
Anmeilungen, die ftatt baren Geldes dienen 
und von Hand zu Hand gehen können; Bank⸗ 
valüta, ital. (vgl. Baluta) Banfgeld als blog 
erdichtete (hngirte) Rechnungsmünze. 

Bandage, f. r. n. franz. (fpr. bangdaͤhſch', 
gew. bandahfhe; von bande — Band) ber 
Verband, Wunvverband, bie Binde, Bruch— 
binde, das Bindezeug; bandagiren (ipr. 
—fhiren), einen Berband anlegen; Banda- 
ift, m. (fpr. —ſchiſt; franz. bandagiste) ein 
ruchbandmacher; Bruchbinder, Brucharzt. 

Bandal, n. ein irländ, Maß — 2 engt. 


Zus. 

Bande, f. franz. (urfpr. deutſch von bin— 
den) eine zu fchlechten Zweden verbundene 
Geſellſchaft, Rotte, 3. B. Räuber; die Ein— 
faſſung, der Rand eines Billards; die Seite 
eines Schiffs; Bandeau, m. (ipr. bangdöh) 
der Kram, die glatte Einfaſſung des Getä— 
fels; Bandelette, f. (ipr. bangd’lir) eine 
Heine Binde, ein Bändchen, Streifchen; Ader- 
laßbinde ; Heftpflafterfireifchen ; Bauf. Fleine 
Leite; Bandelier, n. oder franz. Bandou⸗ 
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liere, f. (fpr. bangdutjäpr) das Schulter: 
gehänge, ber Hangeriem oder Riemen, auch 
das Wehrgehenf, „Gehenk“ (8. D. ©.), der 
Patrontafchenriemen der Soldaten; Bande, 
lötten, pl. Obrgehänge. 

Banderie, f. (vom mittl. lat. banderium, 
Fahne; vgl. Banner) ein Fähnlein, def. die 
berittenen Dienftmannen, mit weldyen ehem, 
ungarifche Prälaten und Magnaten zu Felde 
zogen und bei Reichstagen erfdienen ; Bande: 
rilla, f. ſpan. (ipr. —rilja; Verkl. von ban- 
dera, Fahne) ein Fähnchen, def. der mit einem 
Fähnchen verzierte Wurfipieh, welcher bei 
Gtiergefechten nad) den Gtieren geworfen wird; 
Banderole, f. franz. (fpr. bangderöhl) der 
Shiffswimpel, das Maſtfähnchen; Lanzen- 
fähnden; der Trompetenquaft, die Trompe— 
tenfchnur; die Windfahne, Wetterfahne ; da- 
ber aud) ein wetterwendifcher, veränderlicher 
Menſch. 

Bandit, m. ital. (bandito, von bandire, 
des Landes verweilen, bando — mittl. lat. 
bannum, f. d.) ein Berbannter, Verwiefener ; 
Lanpftreicher,, dei. Straßenräuber; Meuchel- 
mörber; banditenmäßig, meuchelmörberifch, 
meuchlings. 

Bandola, f. ipan. ein lautenähnliches Ton- 
werkzeug mit 10 Drathſaiten, bei. in Merifo 
und Mord-Amerifa. 

Bandouliere, if. Bandelier unter 
Bande; Bangea, ſ. Canarienbaum. 

Banian, m,, pl. Baniänen, bie zur Han: 
bels-Rafte gehörenden Indier, welche an die 
Seelenwanderung glauben und deſshalb Fein 
Fleiſch effen; insdei. Unterhändler und Dol- 
metfcher aus diefer Kafte; Baniänenbaum, 
m. der indifche Feigenbaum; Banians, pl. 
oftindifche oder finefiiche Schlafröde von ge- 
mwatteter Geibe. 

Banjos, pl. obrigfeitlihe Perfonen in 
Japan. 

Bank, ſ. Banco; Bankerott, ſ. Ban- 
queroute; Banket, f. Banquet. 

Banlieue, f. franz. (fpr. bängljäh’) die 
Bannmelle, das Weichbild einer Stadt, bei. 
von Paris, 

Banner od. Bannier, n. (vom franz. ban- 
niere, mittl. fat. banderinm, vom altdeutfchen 
Band, Fahne) die Haupt: oder Heerfahne, 
Reihsfahne, auch Panier; die Kuhne eines 
Bannerherrn oder altdeutihen Ritters, der 
zehn gut bewaffnete Soldaten in den Krieg 
ftellen fonnte; eine Schaar. 

Bannette, f. franz. (fpr. bannett’) ein ge: 
flochtener Waarenforb. 

bannum, n. mittel. lat. (uripr. deutſch von 
bannan, bannen, d.i. feſtſetzen, befehlen, ge: 
bieten) der Bann, d. i. das Gebot, Aufgebot 
(Heerbann); die Einfchließung in beftimmte 
Grenzen, Strafzwang, Gerichtsbarkeit (Biut- 
bann); insbe. die kirchliche Ausſchließung von 
der gortesdienftl. Geſellſchaft, die Acht oder 
Achtserflärung; der Bannftrahl, Kirchen: 
bann; bannitus, m. Ripr, ein Verbanuter, 


— 


Barake 


Geächteter; bannum od. bannarium cere- 
visiae, Bierzwang; bannarium molendini, 
od. bannum molendarium, n. der Mühlen: 
zwang, Müblenbann; bannifirt, gebannt, 
im Banne, geächtet. 

Bangqueroute, franz., oder Bankerött, m. 
(v. ital. banco rotto; vgl. Banco) der Bank: 
bruch, Handlungsbrud, das Zahlungsunver- 
mögen; einen Banterott machen oder ban- 
ferottiren, zu zahlen aufhören, ummwerfen, 
banflos werden; Bankerottirer, Banterot- 
tier oder franz. Banqueroutier (ipr. banfe- 
rutjeh), m. ein Banfbrüciger, oft vorfäg- 
liher Betrüger. 

Bangquet od. Banket, n. franz. (banquet, 
ital, banchetto; von dem deutihen Banf, 
langer Tiſch; vgl. jedoch aud) das altd. bane- 
ken, erfuftigen, banekie, Ergögung) ein gro: 
Bes feierliches Gaftmahl, Saftgebot, Schmaus, 
Feſt, Hochgelag, Hochmahl; rer (fr3. 
banqueter), ſchmauſen, praffen, ſchlemmen, 
ein Hochmahl begehen oder halten. 

Banquette, f. franz. (ipr. banfett’) auch 
Bankett, n. Krgk. ein erhabener Tritt oder 
Auftritt an einer Bruftwehr, eine Erbbanf, 
Wallbank, Erderhöhung an der innern Seite 
des Walles ; ein etwas erhöhter Gupues neben 
einem Fahrwege; auch eine niedrige lebendige 
Schughede. 

Banquier, m. franz. (ſpr. banfjeh; itat, 
banchiere, fpan. banquero; von banque — 
Banf, ſ. Banco) ein Wechsler, Wechſellauf⸗ 
mann, Geldhändler, deffen Geſchäft vorzugs- 
weiſe im ®eldwechiel und Handel mit Staats⸗ 
papieren befteht; Banfhalter in Glüdsfpielen. 

Bantagan, m. der langnafige Affe auf den 
fundaifchen Inſeln; auh Kahau. 

Banus, j. Ban. 

Baobab, m. NAffenbrovbaum, ein unge 
heuer dider Baum mit erfrifchenden Früchten, 
in Afrifa; audy Adanſonie, ſ. d. 

Baphomet, m. (aus Muhammed ver- 
derbt) das Teufelsbild, meldyes die Templer 
angebetet haben follen. 

baptifiren (franz. baptiser; vom gr. bapti- 
zein, untertauchen), taufen; Baptima, n. 
gr. die Taufe; Baptift, m. (lat. baptista, gr. 
baptistes) männl. Nam. Täufer, Taufender; 
Baptiften, pl. Taufgefinnte, chriſtl. Secten, 
welche die Kindertaufe vermwerfen und nur Er- 
wachſene durdy die Taufe in ihre Gcmeinfchaft 
aufnehmen; Baptifterium, n. lat. (vom gr. 
baptisterion, eig. Badeplas) die Badewanne; 
ber Taufort, bei. feit dem Aten Jahrh. Pirch- 
Liche Gebäude, in denen die Taufhandlung vol: 
zogen wurde. 

Baquet, n. franz. (ipr. bakeh oder gem. 
bakett; Verkl. von bac, Trog) ein Kübel, Zu: 
ber, Kalten; bie magnetifche Wanne der Mag- 
netifeurs; ein Pflanzfaften, Samenfaften. 

Bar, m. ein neufranz. Gewicht — 19 Eent- 
ner 463 Berl. Pfd. 

Baräfe od. Baräde, f. (franz. baraque ; 
ipan. barraca, Fiſcherhütte, vom roman. barra, 


Barangen 


Barre, f. d.) eine Feld⸗ od. Lagerhätte, Sol: 
datenhütte, oberd. Stadel, alt und landſch. 
Siedel; aud ein fchlechtes Haus, Neit; ba- 
radiren, in Lagerhütten wohnen. 

Barängen od. Bardnfen, pl. (poln. ba- 
ranki, pl. von baranek, Lamm, Berft, von 
barau, Schafbock) Furggelodte, graue und 
fchwarze Lämmerfelle von neugeborenen oder 
ungebornen Lämmern, aus der Tatarei, Bus 
charei ꝛc. 

Baraquille, f. franz. (ipr. barafitj’) ein 
Backwerk, mit Rebhühnern, Hähnen und dat. 
gefüllt, ein Rebhuhnpaftetchen. 

Barat, m. türk. (— Berat) ein Freibrief, 
den der Gultan dem Patriardyen oder den Bis 
fchöfen zur Ausübung ihres Amts giebt. 

Baräthron, n. griech. ein Abgrund, Kelfen: 
ſchlund, eine Höhle vol tödtlicher Luft. 

Bardtto, m. ital. oder Bardtt (mittl. lat, 
baratum u. barata, fpan. barata, Tauſch, Bes 
trug; vgl. das mittl. lat. u. ital. barare, be» 
trügen; baratare, taufdyen; mittelniederd, 
barät, »niederl, baraet, wahrfdy. entit. aus 
balrät, angel. bealoraed, verderblidher Rath) 
der Maarentaufh, Waarenumfag; Baratt: 
Handel, Taufhhandel; Baratt» Rechnung, 
Tauſchrechnung; barattiren (ital. barattäre), 
Maaren gegen einander umſetzen od. vertaus 
ſchen, Waarentaufch treffen od. treiben; Bas 
ratterie, f. franz. (mittel, fat. barataria, Be: 
trug; ital. baratteria, auch Tauſchhandel) bie 
MWaarenfälfchung, insbeſ. der Unterfchleif od. 
Betrug der Schiffer mit den Kaufmannsmaa- 
ren; Baratteur, m. (fpr. —töhr) ein Betruͤ⸗ 
ger, Baarenfälfcher. 

barba, f. fat. ver Bart; in barbam, in 
den Bart oder ins Geficht (etwas fagen 1c.); 
Barbaröffa (von dem mittel. lat. rossus, a, 
um, roth) Rothbart, der Beinamen Kaiſer 
Friedrichs I. und eines nordafrifaniihen Cor⸗ 
farenfürften zur Zeit Kaifer Carls V,; Barbe, 
f. der Bartfifch, ein Zlußfiih aus dem ®e- 
ſchlecht der Karpfen; aud ein Heines Schiff 
ohne Maften; Barben (franz. barbes), pl. 
Streifen von Spitzen od. Blonden am weibl. 
Kopfpus; Barbitte, f. franz. (ipr. barbete) 
Krgk. die Stückbank, Pritſche, Oberfläche ber 
Bruſtwehr ohne Scießfcharten; aud ber 
Barthund, zottige, Ianghaarige Wafferhund ; 
Barbier, m. (ital. barbiere, franz. barbier) 
ein Bartfcherer, Bartpuger; barbieren, fche: 
ren, bartfcheren. 

Barbacane, f. franz. Schiehfcharte, eine 
mit Echieffcharten verfehene Mauer; auch 
eine Abzugsöffnung zum Ablaufen des Waflers. 

Barbär, m. gr. (bärbäros, fat. barbärus) 
uripr. ein Ausländer, Fremder, Wilder; jest 
ein harter, grauſamer Menfh, Unmenfd, 
Wültherich; Barbaren, pl. rohe Bölker, 
Wilde; Barbära, gem. verk. Barbe, verft. 
Bärbihen, weibl. Vornamen, eig. Auslins 
derinn, Fremde; Barbarei, f. Zuftand der 
Rohheit u. des Mangels an Bildung; roher 
Slun und rohes Benehmen; auch it. Berbe- 
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rei, das Land der Berbern in Nord-Afrifa ; 
daher Barbaristen, pl. (franz. Barbares- 
ques) Ginwohner ber Berberei oder der Bar- 
baresken⸗Staaten: Marokko, Algier, Tunis, 
Tripolis; Barbaridmus, m. Lat. (gr. barba- 
rismös) ein Fehler gegen die Reinigfeit der 
Sprache, die Sprachunreinigkeit, Frembheit, 
Spracdverberbniß ; in Bezug auf die deutiche 
Sprade: eine Undeutſchheit; barbarifch (gr. 
barbarikös, ẽ, 6n) urſpr. ausländifch, fremd; 
taub, unmenfchlih, hart, graufam; ſprach— 
widrig, undeutfch; barbarifiren, roh u. un: 
menschlich machen; bie Sprache verunreini- 
gen; Barbaroleris, f. gr. eine Mifchfprache, 
mit fremden Mörtern ** Sprache. 

Barbaroſſa, Barbe, Barbette, Barbier, 
f. unter barba, 

Barbiton, n. grieh. ein leierähnliches 
Saiten: Inftrument der Alten, aud) Poly: 
chordon. 

Barbonnage, f. r. n. franz. (ſpt. —naͤhſch'; 
von barbon, Graubart; vergl. barba) mürri- 
fches Wefen alter Leute. 

barbouilliren (ipr. —bufj—), franz. (bar- 
bouiller,, urfpr. einen Bart maden, das Ge: 
fidyt befudeln, aljo von barbe = lat. barba, 
f. d.; vgl. das ital. barbugliare, unverftänd- 
lid) (gleidyfam in den Bart) reden) fudeln, be- 
fudeln, ſchmieren, befchmieren, ſchlecht fchrei- 
ben, hinfledfen; aud fchwagen, plappern, 
ftammeln; Barbouillage, f. r. n. (ipr. bar: 
buljähfh’), Schmiererei, Subelei im Schrei: 
ben u. Malen; auch Wirrwarr, Miſchmaſch, 
unzufammenbangendes Geſchwätz; Bar: 
bouilleur, m. (ipr. barbulljögr) ein Schmierer, 
Sudler, fchlechter Maler, Tüncher, Farben- 
fledier; auch Schwäger. 

Barcane, f. Barcone. 

Barcaröle, f. franz. (v. ital. barca, Barfe; 
vergl. das ital. barcaruolo, Bootsmann) ein 
Schifferliedchen der venetian. Gondoliere; auch 
f.v. w. Barquerofle, f. unter Barke. 

Barhent, auch Parchent, m. (mittl. lat. 
barracänus, eine Art Kamelot; vgl. Bercan), 
ein auf der einen Seite rauber Baummollen: 
zeug, deffen Kette Leinen ift. 

Barchetta, f. ital. (ipr. -Pitta; Verkl. von 
barca, Barfe, f. d.) Geeipr. eig. Feine Barfe, 
ein Eleines Fahrzeug, ein Boot bei den Ga- 
teeren; Barcöne, m., gem. Barcäne, eig. 
eine größere Barfe, ein Eleines Fracht: oder 
Laſtſchiff zur Fortihaffung von Lebensmitteln u. 
dgl. auf dem mittelländiſchen Meere. 

Bardäfen, pl. arad. irdene Krüge ohne 
Glafur, Filtrirfrüge, in denen das aufbewahrte 
Waſſer durch Ausſchwitzen ſich abkühlt, in 
Agypten u. Rubien. 

Bardaͤle, f. angeblich celtiich () f. Lerche; 
Lied (in dieſer Bedeutung wohl von Barde 
abgeleitet). 

Barde, m., pl. Barden, Sänger u. Didy: 
ter der alten Gallier, und nad) einem berr- 
ſchenden Irrthum auch der alten Deutfchen ; 
daher: Bardiet, n, (neulat. barditus, m.) ein 
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Bardenlied, Schlachtgefang oder Kriegslieb 
der Barden; ein Gedicht im Geifte der alten 
Bardengefänge. 

Bardefaniiten, pl. eine guoftifche chriſtl. 
Secte der erjten Jahrhunderte, von dem Syrer 
Bardejänes geitifter. 

Bardiet, j. unter Barde. 

Bardiglio, m. itat. (ſpr. —diljo) ein ſehr 
harter Marmor im Toscanifchen. 

Bardot, m. franz. (fpr. —döh) eig. ein jun: 
ges Maulthier; der Badefel, Sündenbod, 
das Stichblatt, 

Barege, m. frz. (fpr. barähſch') ein Wollen: 
zeug, nad dem Orte Bareges in den Pyre- 
näen benannt. 

Bäreszeg, m. (ipr. —reſcheg) ein in Polen 
beliebtes Getränf, beftchend aus in Wafler 
gegohrenem Gerſtenmehl, mit Fleiſchbrühe und 
jauerlihen Gartengewächſen zufammengefodt. 

Baret oder Barett, n. (franz. barette oder 
barrette, f. v. mittl. lat. birretum vom lat. 
birrus, Oberkleid, Mantel) eine Art fchirms 
lofer, runder oder eckiger Mützen oder Hüte, 
beſ. der Geiitlichen, ein Cardinalshut, Doc: 
torhut; Baretkram, Handel mit Müpen, 
Kappen ꝛc. und gewirkten oder geſtrickten 
Kleivungsftüden; Baretmacher, ein Mützen⸗ 
oder Haubenmacher, Mützen- oder Strumpf: 
wirfer. 

Baribal, m. eine Art Kleiner Bären, in 
Nordamerifa, Japan ꝛc. 

Barigello oder Bargello, m. ital, (ipr. 
—dfheNo) der Schaarwachthauptmann,, Ans 
führer der Häfcher (Sbir ren) in Italien. 

Baril, n. franz. ein Fäßchen ‚over Tönn⸗ 
chen; Barile, m. ital. Wein: u. Olmaß. 

Barilla oder Barille, f. Cipr. —rillje) ſ. 
Soda. 

barioliren, franz. (barioler , vom neulat. 
variölus, a, nm, bunt) bunt bemalen, ans 
fireichen; Bariolage, f. r. n. (ipr. —lähfh?) 
buntfchedige Malerei, Buntmalerei. 

Darique, ſ. Barrique, 

Baritone, m, ital. oder Barjton, m. gr. 
(von barys, ſchwer, tief, und tönos, Ton) der 
tiefe Tenor oder hohe Baß, Hohbaß; eine 
Art Baßgeige, die auch unter dem Griffbrette 
Saiten hat; Baritonift, m. der Hochbaß- 
fänger. 

TER n. neulat. die metallifche Grund: 
lage ber Baryt-Exrde, d. i. Schwererbe (v. 
gr. barys, ſchwer), aud terra ponderösa, 
eine 1774 entdeckte Erdart; Baryt, m. gried), 
j. v. mw. Baryt-Erde; auch Schwerfpath od. 
fchwefelfaure Schwererbe. 

Barfe, f. (ital, barca, fra. barque; urfpr, 
deutich: althochd. barca, altnord. barkr; von 
bären, tragen, od. von bergen?), ein Boot, 
Nachen, Kahn, feines Schiff oder Fahrzeug 
zum Überfegen und Fortſchaffen von Perionen 
und Sachen; ein großes dreimaftiges Schiff 
zum Handel, auch Barkſchiff; Barkafie, f. 
(ipan. barcaza) das größte Boot bei einem 
Schiffe; Barquerölle, f. franz. oder Barke⸗ 
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röle, ital. barcherolla, f. ein fleines Luft- 
ſchiff ohne Maſt; Barkette, f.f. Barchetta. 

arkhane, f. perſ. ein Reiſezelt; Reiſe— 
geräth; Tragkorb oder Packſattel für Laſt⸗ 
thiere. 

Barnäbas, hebr. männl. Namen: Sohn 
bes Troſtes; Barnabiten, pl. ein geiſtlicher 
Orden, in Mailand 1532 entftanden. 

Baroccip, ital. f. v. w. Barutice. 

barod, (franz. baroque; entlehnt von dem 
Ausdrud der jcholaftiihen Logik barocco oder 
baroco für eine eigenthümliche, von der ges 
wöhnlidyen Gedanfenfolge abweichende, ſehr 
gejwungene Sclußart; n. A. vom portug. 
barroco, rohe, ungleihe Perle, von barra, 
Klippe) unregelmäßig, verzerrt, fonderbar, 
wunderlich, ſeltſam, lächerlich, verkehrt; ver: 
fchoben rund, fchiefrund (von Perlen). 

Baromafromeiter, m. gr. (von bäros, n. 
Schwere, und makrös, lang) ein Schwere: u. 
Länge-Meffer, Kindermeßßwage, eine Kinder: 
wage, die zugleich deren Länge beitimmt; Ba: 
rometer, auch Barofföp, m. gr. ein Schwere: 
mefler, Gewichtsmeffer der Luft, oder Luft⸗ 
wäger, Wetterglas; Barometerprobe, ſ. 
Elaftieitätszeiger; Barometrie, f. die 
Luftichwermeßfunft, aud) bei. die Kunft, mit 
den DBarometern umzugehen; Barometro; 
graph, m. Schwermaßbefchreiber, Schwer: 
meRßuhr. 

Baron, m. (franz. baron, ital, baröne, aug 
dein mittl, lat. und altd, baro, Mann, Bajall, 
fpan, varon, Mann) ein Freiherr, Banner: 
herr; Baronejje (ital. baronessa), franz. Ba: 
rönne, oder mit deutiher Endung Baroninn, 
f. Breifrau, Freiberrinn; Breifräulein oder 
Fräulein; aud Freiinn; Baronie, f, (franı. 
baronnie) Freiherrfchaft, das Land eines Ba- 
rons; Baronet, m. engl. (ipr. bärronett) 
ein engl, Edelmann, Erbritter, der zwiſchen 
dem Baron und Ritter (Knight) das Mittel 
eh baronijiren, in den Freiherrnitand er: 
heben. 

Baröne, m. ital. 1) f. v. w. Baron; 
2) ein Schelm, Gauner, Schurfe, Laub: 
ftreicher. 

baroque, ſ. barod; Bareffop, f. Ba- 
rometer. 

Barquerolle, ſ. unter Barke. 

Barra, m. (ſ. v. w. Para, f.d.) eine 
kleine türkifhe Münze, 8 Pfennige an Werth. 

Barracan, m. ein weites Kleid ber Araber 
in Fez. 

Barrage, f. r.n. franz. (ipr. barrähſch'; 
von barrer, jperren; vgl. Barre) Kfipr. bie 
Derwahrung der Fäſſer durch Bodenftreben 
oder Bodenquerhölger; die Wegmauth, Brü- 
deniteuer. 

Barras, m. das Schellbarz aus den Fiche 
ten; der weiße Weihrauch; auch PBadlein- 
wand. 

Barrätta, n. ſchwarzes wohlriechendes 
Holz aus Guiana. 

—— * ſ. Baratterie. 
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Barre, f. franz. (ital. barra ; urfpr. deutſch: 
alıd. parra, bar, Stange, Schranfe, Gehege; 
parron, barn, verfperren, engl, bar), eine 
Stange, Gold: oder Silberftange, aud Bar: 
renfilber; ein Duerbaum, Schlagbaum, Duer: 
holz, insbei. der Baum, den Hafen zu fchlie: 
Ben; die Lehne, Lehnftange; die Schranfen, 
Gerichtefchranfen ; der Steg am Elavier; eine 
Sandbanf vor der Mündung eines Stromes 
oder dem Eingang eines Hafens; barriren 
(franz. barrer, ital. barrare), verfperren, ver: 
gittern, verriegeln; Barreau, n. franz. (ipr. 
barröh) die Gitteritange; die Gerichtsitube, 
der Gerichtshof; die Sachwalter-Zunft; 
Barricäde, f. franz. (ital. barricäta, Schlag⸗ 
baum) eine Sperrung, Sperre, Straßenfper: 
rung, Straßen: oder Gaffenfchanze, das Ge: 
fperre ; ein Schußgatter; barricadiren (frz. 
barricader), den Zugang fperren, verrammen 
oder verrammeln, verjchangen, verbarren; 
—— f, die Verſperrung, Ber: 
rammelung; Barriere, f. franz. (ipr. baris 
ähr’) eine Schutz⸗, Bor: od. Grenzwehr, das 
Schutzgatter, Gattertbor, Gatter, Geländer, 
Gehege, der Schlagbaum, die Schranfen ; 
Barriere» Städte, Grenzfeitungen in den 
Niederlanden; Barriere-Tractat, ein Grenz: 
wehr⸗Vertrag, insbei. der am 15. Nov. 1715 
zwiihen Holland und Ditreidy abgeichloffene. 

Barrel, n. (vgl. Baril) engt. Flüffigfeits- 
maß von 31 bis 36 Gallonen. 

Barricade, Barriere zc., f. unter Barre, 

Barrique, f. franz. (ipr. barriyP) Kfipr. 
ein Stüdfaß, großes Faß. 

barriren, ſ. unter Barre. 

Barris, m. (aus der Sprade von Guinea) 
der afrifanifhe Waldmenfh, au Shims 
panie,Pongo, Jodo, ein ungeſchwänz⸗ 
ter Affe im Innern von Angola, Congo ıc. 

Barrifter, m. engl. (fpr. bärrifter; von 
bar = Barre, Gerichtsſchranke, Gericht) 
ein angehenber Anwalt in Gngland. 

Barrois, m. franz. (fpr. —oa) ein Franz: 
mein von der ehemal. Grafidhaft Bar, jetzt 
Theil der Departements Meurthe, Maas, 
Moiel, 

Barfac, m, franz. ein weißer Bordeaur: 
Wein von dem Fleden Barfac an der Ga— 
ronne. 

Barfe, f. zinnerne Theebüchfe, worin der 
Thee aus Ehina fommt, 

Bartholomäus, gem. abgek. Barthel, 
bebr. männl, Namen: ein fireitbarer Sohn. 

Baruch, hebr. männl, Namen: der Ge: 


fegnete. 

Barntin, m. (franz. barutine, f.) eine Art 
levantifcher Seide. 

Barutfhe oder Birutfche, f. (mittl. Lat, 
barrotum, barrocium, baroceia, ital, baroc- 
cio, m., aus dem lat, birota) ein zweirädriges 
Fuhrwerk, eine Halbfutfche. 

Barveloie, f. grich. (von barys, ſchwer) 
Heitf. die Schwerhörigkeit; Baxygloſſie, f. 
Schwerzüngigfeit; auch f. v. w. Barplalie, f. 

Heyſe's Fremdmwörterb. 11. Aufl. 
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eine ſchwere Sprache; Bargmetrie, f. r. 
Barometrie, j.d.; Baryodynie, f. ein ſchwe— 
rer, tiefer Schmerz; Barpphonie, f. Tonk. 
eine tiefe Stimme, Baßjtimme; aud eine 
were, harte Sprade; Baryphonus oder 

arpphön, m. f. v. w. Bafſiſt (f. d.); 
Baryt, m. f. Barium; Barythymie, f. 
Schwermuth, Mißmuth; Baryton, m. ji. 
Baritono; barytoniren, gr. (barytonäin) 
Spradl. eine Silbe, insbeſ. die Endfilbe eines 
Wortes, mit dem tiefen Ton fprechen, oder 
unbetont lafien (entg. orytoniren); Bary- 
tönon, n, ein Wort, defien legte Silbe un: 
betont ift. 

bas, franz. (ipr. bah; = ital. basso, v. 
mitt. lat. bassus, gem. abgeleitet v. dem gr. 
bässön, dor. Eompar. v. bathys, tief; wahr: 
icheint. aber ſchon altrömiſch, da es hier Häufig 
als Eigennamen vorfommt; vgl. Baß) nied— 
rig; nieder, unten; leife, fachte; a bas, hin: 
unter, herab! nieder! fort! en bas (fpr. 
* unten. 

afält, m. (lat. basältes, nad) Plinius ein 
afrifan. Wort; äthiop. basal, von dem hebr. 
barsel, Eiſen ?) Säulenftein, Gifenmarmor; 
au fchwarzes Steingut; Bafaltit, m. ba: 
falt:ähnliches Geftein aus Schleſien und der 
Pfalz. 

Bafament, f. unter Bafis. 

Bafäne, f. franz. gefärbtes Schaflever; 
zubereitetes Schaf: oder Hammelfell; auch 
zugerichtetes Kalbleber. 

afanit, m. (vom gr. bäsanos) der Prüf: 
od. Probirftein; eine harte, ſchwarze ägypt. 
Steinart; aud) f. Bafalt. 

Bafär oder Bazar, m. arab. im Morgen- 
fande der Marft od, eine geräumige Straße, 
worin die Kaufleute ihre Gewölbe haben; in 
Perjien au Maidan, Meidan od. Almei— 
dan genannt. 

Bafarufa, f. oftindifche Rechnungsmünze 
von 2 Rees. 

Baſch oder (mit einem vortretenden Worte 
verbunden) Bafchi, m. türf, (eigentl. Kopf), 
der Erfte, Oberfte, ein Oberhaupt (gewöhnt. 
mit andern Amtstiteln zufammengeiekt). 
Baſchkiren, pl. ein unter ruffifcher Herr: 
ſchaft ftehender tatarischer Völkerſtamm. 

Baſchmalik, n. türf, (eig. baschmaklik v. 
baschmäk, Sandale) Bantoffelgelver, das 
Pachtgeld der Waldvergehen, ein Theil des 
Einfommens der Gultaninnen. 

Baſchtans, pl. ruf. Melonengärten im 
füdl. Rußland, der Krimm :c., in denen die 
beliebten Arbufen (f. d.) gezogen werden; 
Baſchtanik, m. der Gigenthümer eines fol: 
chen Gartens. 

Bafchtärden, pl. in der Türfei Galeeren 
des Kapudan Paſcha oder des Sultans von 
26—36 Ruderbänfen. 

Bascule, f. frz. (ipr. -Fühl) der Schwen- 

el; ber Knecht am Webſtuhl; eine Rinder: 
haufel: Fiſchtaſten; Bascule » Syitem, n. 
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das Schaufelfuftem,, das Schwanfen in den 
Grundfäßen der Staatöverwaltung. 

Baſe, f. Bafis. 

Baſilla, f. oder Bafelltraut, Fletternder 
Nachtichatten, ein Pflanzengeſchlecht in Oftin- 
dien, mo 08 zum Färben und als Gemiife ge: 
braucht wird. 

Baſilica, f. lat. (gr. basilik@, von basili- 
kös, &, oͤn, königlich, v. basileüs, König) eig. 
ein föniglihes Gebäude: im alten Athen die 
öffentliche Gerichtshalle; in Rom ein zum 
Handelsverfehr und jur Rechtspflege beſtimm— 
tes Öffentliches Gebäude von länglid vier: 
eckiger Form mit doppelten Säulengängen; 
feit Eonftantin d, Gr. im Aten Jahrh. über 
den Gräbern der Heiligen errichtete Firchliche 
Gebäude von Ähnlicher Form (Bafilifen- 
Form); uneig. fpäter überh. f. Stifte: ober 
Hauptkirche, Domkirche, ſ. v. m. Kathe— 
drale; Heilk. (seil. vena) die Hauptblut— 
ader auf dem Handrücken; Baſilica od. Ba— 
ſiliken, pl. das Geſetzbuch des Kaiſers Ba— 
ſilius des Großen für das griech. Kaiſerthum, 
im Jahre 837 herausgegeben; Bafllicum, n. 
Königsfraut, ein wohlriehendes Gewürzkraut; 
Bafilienmünze, fo viel wie Gitronenmüngze; 
Baſilienthymian, Bergthymian; Baſilisk, 
m, (gr. basiliskos) der fabelhafte, angeblich 
durch jeinen Blick tödtende, Königsdrache; 
Naturk. die Königseidechſe, eine unſchädliche 
Eidechſe im Füdl. Amerifa u. Afien; auch eine 
alte Feldſchlange, mit der man 4spfünd. Kus 
geln ſchoſs; Bafllius und Baſilides, griech. 
männl. Namen: der Königliche, Erhabene; 
Bafilidianer, pl. eine gnoftifche chriſtl. Secte, 
Schüler des Bafilides von Alerandria im 
2ten Jahrh. 

Bafiment, j. unter Bafis. 

Bafin, m. franz. (fpr. dafäng) ein feiner 
Barchent. 

Bafis od. Bafe, f. gr. (bäsis, eig. Schritt, 
Tritt; dann der betretene Boden ꝛc., von bai- 
nein , fchreiten, gehen) der Grund, das Fuß— 
oder Untergeſtell, die Grundlage, Grund⸗ 
fläche, Grundlinie, Orundfeite eines Gebäu: 
des, ber Säulenfuß; in der Scheidef. ber als 
Grundlage betrachtete Mifchungstheil einer 
chemiſchen Verbindung, Grund: oder Haupt: 
off; Größenl. die Grundzahl eines Loga— 
rithmen-Syſtems, die Grumdlinie der Drei: 
ecke 1c., die Grundflüche ver Körper; Versl. 
ein Ginfchritt, ein außerhalb des Haupttheiles 
geroiffer Verſe ftehender einleitender Vers: 
fuß; Bafament, n. barb. lat. Bauf. ber 
Bilder: oder Säulenſtuhl, Fuß einer Säule, 
Grund eines Gebäudes; Bafeität, Baſici— 
tät, Bafität, f. Scheide. das Borhandenfein 
einer hemifchen Grundlage; Bafeologie, f. 
gr. Lehre von ben Grundlagen der Körber, 
überh. Grundlehre; Bafiment, n, barb. lat., 
oder franz, Bafement (ipr. baf’nang), ein 
Rußgeftell, 1. v.w. Poftament; bie Grund: 
lage, das Fundament; baſtren, ben Grund 
legen, gründen, feitigen, ftügen, foblen; ba— 
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firt, „gegrundfeftet” (Taufer); Balrung, 
f. die Beitigung, Sohlung; bafifhe Salze, 
Scheidek. Salze mit vorwaltender Grundlage. 

adfen (oder Basen) pl. ein von den 
alten Iberern, den Urbewohnern Spaniens, 
abſtammendes Volk in den weſtlichen Pyte— 
näen; baskiſch, dieſem Volke eigen bb. an— 
gehörig Gaskiſche Sprache, baskiſche 
Provinzen ꝛc.); Basquina, f. (ipan. bas- 
quina) eim weiter Oberrod ber ſpaniſchen 
rauen. 

Badrelief, ſ. Relief. 

Baß, m. ital. basso (d. i. überh. niedrig, 
vom mittl, lat. bassus — franz. bas, j. d.) 
die tieffte Stimme, Grundftimme; eine Baſt— 
geige; Baßlade, eine Winblade in ber Orget, 
für Baßsitimmen,; basso continuo, ital., 
bassus generälis, neulat. der Grunbbaß, 
Hauptbaſs, f. v. w. Generalbaß, f.d.; 
basse-contre, franz. (ſpr. baff’fongtr’) ber 
große oder tiefe Baß, f. v. w. Eontrebaf 
oder Biolon, f. d.; basso ripieno, ital. f. 
v. mw. Ripienbaß, f. d.; basso violon- 
cello (fpr, wistontichello), die Fleine Baß: 
geige od. Rniegeige, au: dag Bioloncell, 
f. d.; Baßclarinette, T, od. Baffethorn, n. 
das Baßhorn, Tiefhorn, Krnmmhorn, Schlan: 
genhorn, der Schlangenbaß; Baffetflöte, bie 
Baßflöte, Tiefflöte, eine $löte, die um 5 Töne 
tiefer ift, als eine Attfißte; Baffetaille, f. frz. 
(fpr. bafftätj’) u. Baffetto, m. der tiefe Te- 
nor, die Mittelitimme ; auch der Sänger bie: 
fer Stimme; Baffetaille, auch f.v. w. Bas— 
relief; Fr m, ein Baßfänger od. Bap: 
fpieler; Baſſon, m. u. n. franz. (fpr. —öng) 
die Baßpfeife, der Blafebaß, ſ. v. w. Fa— 
got; Bafjonbläfer, ein Baßbläfer, Bap: 
pfeifer, Fagotiſt. 

Baſſa, i. Paſcha. 

Baſſaäner, m. od. Baſſoner⸗Gans, Schot⸗ 
tengans, weißer Seerabe, eine Art Pelikan 
auf der ſchottiſchen Inſel Bap. 

Bafjelifje, f. franz. eig. basse-Tisse (von 
bas, basse, tief, u. lisse, fat. lieium, Aufzug, 
Kette des Gewebes) tieffchäftiger oder tief: 
fettiger Mandteppich, ein tieffchäftiges Ge— 
webe von Seide oder Wolle, mit cingewirften 
Figuren, entg. Hauteliffe. 

Baſſeſſe, f. franz. (von bas, ſ. d.) Niedrig: 
keit, Niederträchtigfeit, niedrige, fchlechte 
Denfungsart, Gemeinheit. 

Baffetaille, ſ. unter Ba PR. 

Banetchen, n. (franz. basset von bas, 
niedrig) das Feine engl. Hafenhünbchen. 

—38 shorn, ſ. unter Baß. 

Baffette, T. frz. (ital. bassetta) das Baffet- 
fpiel, ein ital. Kartenfpiel, eine Art Glück— 
fpiet. 

Baffin, n. franz. (fpr. baffäng; mittf. fat. 
bascinum, von dem aftd, bechin, Becken) ein 
Beden, Brunnenbeden, Mafferbehälter, Tüm- 
pel, fichrer Anferplag in einem Hafen. 

Ba basso, Baffon, f. unter Baß. 

Baſſötti, pl. ital. (von bassotto, did und 


bassus generalis 


furs, Berft. von basso, vergl. Baß) eine Art 
Macaroni od. Nudeln in Italien. 

bassus generalis, j. unter Baß, 

baſta, ital. (von bastare, jpan. bastar, 
genug fein) es ift genug; genng bievon! halt! 
die Baſta od. Bafte, franz. im Kartenip. das 
Trejie:Aß od. Klee-Daus, Kreuz:Daus; ba⸗ 
ftänt (ital. bastänte), hinreichend, hinläng- 
lich, tüchtig, fähig, einer Sache gewachſen; 
Baftänz, f. (ital. bastänza) die Tauglichkeit, 
Fähigkeit, Tüchtigfeit. 

Baftäga, f. mirtl. lat. (vom gr. bastäzein, 
aufheben, tragen, bästagma, Laſt) das Reife: 
gepäd der fpätern röm. Kaifer; Baftagarü, 
pl. die Auffeher über das Gepäd umd die 
Laitthiere; Baftäggo, m. in der Türkei ein 
Gefundheits: od. Beil:Brüfungsplap. 

baftant, Baftanz, f. unter data. 

Baitard, auch Baftart, m. (itat, bastärdo, 
mittl. lat. bastardus; vieleicht celtiſchen Urs 
fprungs : gaeliſch basart, walliſ. basdardd, d.i. 
von niedrigen Uriprung, von bas, ſeicht, nied⸗ 
rig, u. tardd, Urfprung) ein uneheliches oder 
unechtes Rind, Banfart, Beifind, Kebskind, 
KRebefohn, Kebstochter; von Pflanzen und 
Shieren: Miſchgeſchlecht, Miſch- oder Abart, 
Blendling; auch ein feines, dichtes Baum: 
mwollenzeug ; Baftard. Falke, die Waſſerweihe; 
Baftard- Fenfter, ein Fenfter , das gleiche od. 

eringere Höhe als Breite bat; Baitard« 
echſel, Kfipr. ein bloßer Darlehnichein; 
Baſtard⸗Wolle, vie fchlechteite Wolle an den 
Schaffellen; Baſtaͤrde, f. Schiffipr. die große 
türf. Admirals:Galeere (auh Battard- 
Galeere); das größte Segel einer Galeere; 
baftardiren, Botan. ſich als Blendlinge fort: 
pflanzen. 

Baſte, f. unter bafta. 

Bafterne, f. franz. (v. lat. basterna, vers 
ſchloſſene Sänfte) ein bedeckter Rüftwagen. 

Baftian, männ!. Namen, abgek. von Se— 
baftian,f.d. 

Baftide, f. franz. (mittl. lat. und roman. 
bastita, bastida, von bastire, franz. bätir, 
bauen) ein einzelnes hölzernes Blockhaus; 
Landhaus, Luſthaus in der Provence; Bar 
ftille, f. (pr. —ilje; mitt. fat. bastia, ba- 
stile, bastilla, feftes Schloſs) ein Zwinghof, 
eine furchtbare Fefte für Staatsgefangene in 
Paris, unter Karl V. im Uten Yahrh. erbaut 
und unter Ludwig XVI 1789 zerſtört; Bas 
ſtiön, f. die Baftei, das Bollwerk einer Fe: 
ftung ; baftioniren, bafteien. 

baftonniren (ital. bastonare von bastöne, 
mittl. lat. basto — frz. bäton, Stock) Stor: 
fchläge austheilen, prügeln, abprügeln; Ba» 
ftonnäde, f. franz. Prügel: od. Stockſchläge, 
Abprügelung, gem. Prügeliuppe; Sohlen: 
hiebe, Fußfohlenfchläge bei den Türken. 

Bataille, f. franz. (ipr. batällje; v. battre, 
ſchlagen, u. dieſes v. dem altlat. volfsmäßigen 
batuöre, battuere, ſchlagen, fechten; daher 
fpätlat. battnalia, battalia, Krieger» od. Fech⸗ 
ter⸗Ubungen; ital. battaglia, fpan. batalla) 
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eine Schlacht, ein Treffen; Bataille⸗Marſch, 
Schlahtmarfh, Sturmmarfh; Bataille: 
Pferd, Schladhtroß ; ordre de bataille, i. 
ordre; batailliren (franz. batailler), ſich 
berumfchlagen, kämpfen, fechten, balgen, 
raufen; Bataillon, n. (ipr. baralljöng) ein 
Drittel oder Viertel eines Regiments, ein 
Schlachthaufen, eine Kriegeichaar, „Fahne“ 
(B. D. ©.), ein Schwarm; Bataillen-carre, 
ein Schlachtgevierte oder-Viereck, eine vier: 
eckige Schlachtordnung; Bataillons » Audi: 
teur, Fahn-Schultheiß; Bataillons-Chef od. 
Gommandeur, der Fahner, „Fahnenherr“ 
(8. D. ©.) Fahnhauptmann; Bataillone: 
Ehirurgus, Fahnarzt; Bataillond-Fourier, 
der Fahnſchreiber. 

Batdrde, f. franz. (von bätard — Bajtard, 
f. d.) eig. ein Baftard» oder Mittelmagen, 
ein bebedter leichter Wiener Wagen; Kraf. 
eine Baftardfanone, ein Achtpfünder, altes 
Seſchütz; auch eine Ältere franzöſ. Schreib: 
fchrift, das Mittel zwiſchen Antiqua u. Eurfie ; 
Batardife, f. uneheliche Geburt. 

Batdte, f., pl. Batäten, (aus der, Spradıc 
von Hapyti) den Kartoffeln ähnliche Wurzel 
fnollen von der Batatenwinde, Knollen 
winde, einer einjährigen Pflange in Oſt⸗- und 
Weſtindien. 

Batavia, f. lat. das Land der Batäver 
(Batavi), eines germaniichen, zu dem Stamm: 
der Ratten gehörenden Bolfs, die Niederlande, 
Holland; audh Namen der Hauptitadt von 
Java; ein auf Java gefertigtes halbjeidenes 
Zeug; batäviſch, hollaͤndiſch, niederländifc. 

Bateau, n. franz. (ipr. batoͤh) ein Flur: 
[a großer Nahen, Kahn ; auch der Kutſch— 
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Bateleur, m. franz. (fpr. -löhr; altfran:. 
basteleur, von bäton, Stab, Zauberftab) ein 
Tafchenfpieler, Gaukler, Poſſenreißer, Marft- 
fihreier; Batelage, f. r. n. (ipr. —lähſch) 
Gaukelei, Tafchenfvielerei. 

Bath: Kol, hebr. eig. Tochter der Stimme, 
Dffenbarungs:Stimme. 

ath.Orden, m. d. i. Bad: Orden (vom 
engl. bath — Bad; jo benannt, weil die Rit- 
ter vor ihrer Aufnahme ein Bad nehmen mufl- 
ten, als Sinnbild der geiftigen Reinigung), ein 
engl. NRitterorben, geftiftet von Heinrich IV. 
1399 , erneuert durdy ®corg 1. 1725, bejonders 
zur Belohnung für ausgezeichnete Kriegsdienfte. 

Bathos, n. griedh. das Tiefe, Grhabene : 
in neuerer Zeit für das Niedrige, Gemeine, 
die Niedrigfeit in der Echreibart und Rede; 
Bathometer, n. grieh. ein Tiefemefler; Ba: 
thometrie oder Bathymetrie, f. Tiefen 
meilung. 

Bathrium od. Bathrum, n. gr. (bäthron, 
Tritt, Schwelle, Grundlage) Heilf. wundärzt: 
liches Lager, Kranfenbanf; eine Vorrichtung 
zum Miedereinrichten verrenfter Glieder. 

Batiment, n. (ipr. —mäng) franı. (von 
bätir, bauen) ein Gebäude; Schiff, Fahr— 
zeug. 

7* 
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Batift, m. (franz. batiste; angeblich von 
dem oftind. Zeuge Baftas oder Baffetas 
benannt, ſ. d.) die feinite Leinwand ; Battift- 
Muffelin, m. batiftartiges Gewebe aus 
Baumwolle. 

Batman, m. ein Getwicht in den Morgen- 
Ländern, in der Türfei: ein großer B. — 
Ss Dfas oder etwa 16 Pfund, ein fleiner= 
2 Dfas; ruff. Getreidemaß von 60 Pfund. 

Batoͤcken oder Batöggen, pl. (vom ruff. 
botog oder batog, Stod, pl. batogi) Schlag: 
od. Prügelitäbe; Stodjchläge. 

Baton, m. franz. (ipr. —töng; altfranz. 
baston , mittl. lat. basto) der Stod, Stab; 
Tonk. ver Tactftab, die Rolle, das Ruhezei— 
chen; bäton sinistre (ipr. Siniftr’) Wappen. 
der ein Wappen quer durchſchneidende Stridh, 
welcher die unebelihe Geburt des erften Em: 
pfängers andeuter; Batonnier, m. (ipr. bas 
tonnjeb) der Stabhalter, Stabträger einer 
Zunft oder Brüderichaft; insbei. der auf ein 
Jahr gewählte Vorſteher der franzöſ. Advo- 
caten; batonniren (franz. bätonner), mit 
dem Stode fechten, durchprügeln, vergl, ba— 
ftonniren. 

Batrahii od. Batrahier, pl. griech. (von 
bäträchos, Froſch) die frofchartigen Thiere; 
Batrahit, m, der Frofch: oder Krötenftein, 
Batrahium, n. oder Baträhud, m. griech. 
Froſchgeſchwulſt unter der Zunge; Batradho- 
myomachie, f. (v. bätrachos, ms, die Maus, 
u. mächesthai, fechten) der Froſch-⸗ u. Mäuſe— 
frieg, ein zu den Homeriſchen Dichtungen ge— 
hörendes altgriech. Scherz-⸗Heldengedicht. 

Battarismus, m. griedy. (battarismös, von 
battarizein, ftottern) das Stottern, Geitotter, 
Stammeln. 

Battement, n. franz. (fpr. batt’mäng; von 
battre, ſchlagen, vom lat. batuere; vgl. Ba- 
taille) das Schlagen, Klopfen, Klatichen; 
Tanzk. das Zuſammenſchlagen der in der Luft 
gefhwungenen Füße, das Fußklatſchen, auch: 
Battirung; Fechtk. f. v. w. Battüte; 
Tonf. der Doppeltriller; der Schwingungs- 
fchlag des Pendels an der Uhr; aud die 
Schlagleifte einer Flügeltbür; Batterie, f. 
(eig. Schlägerei) der Geſchützſtand, Das Schieß— 
gerüft, Stüd: oder Gefchügbett, die Stüd- 
beitung, der Stüd: oder Kanonenwall, Ka: 
nonenherd, Stüdroft; das Geſchütz ſelbſt, die 
„Stückſchaar, Stüdwehr” (8. D. G.); die 
Sturmöffnung; aud der Pfanndedel am Ge- 
wehrihloß; die Stüdpforten auf den Scif- 
fen; Tonf, der Zitterfchlag auf der Guitarre; 
Naturl. eine Wlafchenreihbe zu eleftrifchen 
Verfuchen; auch die Metallfäule oder die 
fäulenartig aufgerhürmten Metallplatten beim 
®alvanismus, f.d.; Battoir, m. (fpr. 
—toär) ein Schlägel beim Ballfpiel. 

battiren, Fechtk. (vom ital. bättere — frz. 
battre, (at. batuöre, ſchlagen) dem Gegner das 
Rapier oder den Denen aus der Hand fchla- 
gen, fchellern ; Battüta od. Battuüte, f. itat, 
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Tonk. der Tactſchlag, das Vorſchlagen des 
Tactes; Fechtk. der Scheller, Schellſchlag; 
Reitk. der Satz, bei welchem die Pfecde nur 
ein wenig Erde faſſen. 

Battoir, ſ. unter Battement. 

Battologie, f, gried. (angeblidy von einem 
iftorternden König Battos) eig. fo viel wic 
Battarismus, ſ. d.; gem. unnüges leeres 
Geſchwätz, Gewäſch, Geträtich, Seplapper, 
Salbaderei; battologifiren, unnüge Dinge 
reden, plappern, falbadern. 

Battuta, ſ. unter battiren. 

Bätylien, pl. (griech. baitylia, lat. betuli; 
phönic. Urfprungs, wahrſch. v. hebr. beth-el, 
d. i. Gotteshaus, Benennung des Steines, auf 
welchem Jakob fchlafend den Engelstraum 
hatte, vgl. 1. Mof. 38, 19.) im fpäteren Alter» 
thum: vom Himmel gefallene Steine (Me— 
teorfteine), die als göttlihe und orafel- 
gebende verehrt wurden. 

Baumaterialien, ſ. Materialien. 

Baume, m, franz. (ipr. bobm’) — Balfam, 
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Bav, lat. Bavius, m, Namen eines ſchlech— 
ten Dichters und anmaßlicdyen Kunitrichters zur 
Zeit des Horaz; daher überh. für gefchmad: 
lofer Dichter u. tadelfüchtiger Kunftrichter. 

Bavard, m, franz. (ipr. bamähr, v. bave, 
mittl. lat. bava, ®eifer, ausfließender Spei- 
dyel, baver, geifern; wahrſch. celtifhen Ur- 
iprungs) eig. ein Geiferer; ein Schwäger; 
bavardiren (franz. bavarder), falbadern, un: 
vernünftig fchwagen; Bavardage, f. r. n. 
(ipr. bawardaͤhſch'), aub Bavarderie oder 
Bavardife, f. unvernünftiges Geſchwätz, Ge— 
wäſch, Wäfcherei. X 

Bavaroife, f. franz. (ipr. bamaroahf’; von 
Bavarois , Baier, baieriih) warmer Thee mit 
Sirup de Gapillaire, Sirupthee, ein baic- 
riihes Getränk. 

Bavelle, f. ital. (bavella, Berft. v. bava, 
d. i. eig. Geifer, Ausmurf) die Auswurffeide. 

Bavian, i. Pavian. 

Bavsche und Bavochüre, f. franz. (ipr. 
—woſch von bave, ®eifer zc.) ein unſaube⸗ 
rer Abdruck eines Kupferitihe, Mißprud, 
Sudelei; bavodhirt, unrein oder unſauber 
abgedrudt. 

Bavolet, m. franz. (fpr. —woläh; entit. 
aus bas u. voilet, Verkl. von voile, Schleier) 
ein Halbjchleier, Bauernfchleier. 

baren, i. boren; Bayonnet, f. Bajo— 
net; Bazar, ſ. Bafar. 

Bazarne, m. franz. (fpr. baden’) eim fei: 
ner Burgunder:Wein. 

Bdellium, n. gr. (bdellion) od. Bdellium: 
gummi, ein Schleim: oder Gummibarz von 
einer noch unbefannten Pflanze aus Arabien, 
Indien, Guinea ꝛc. von bitterem Geihmad u. 
widrigem Geruch. 

Beanus, m., pl. Beäni, mittel. lat. (vom 
franz. bec-jaune, bejaune, Gelbſchnabel, oder 
von beer, bayer, das Maul aufiperren, gaffen) 
ehem. f. ein neuangeflommener Student, Fuchs 
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(von Paris aus auf die deutichen Univerfitä- 
ten übergegangen); Beanidmus, m, unge 
fchidtes, dummdreiſtes Denehmen. 

Beatillen, pl. (ipr. U wie 1j), frang. (bea- 
tilles; vom lat. beatus) Zederbiffen zu Kraft: 
brühen; auch Fleine Nonnen-Arbeiten. 

beätus, a, um, fat. (eig. Particip. von 
beäre, beglüden) glüdlich, glüdfelig, felig; 
Beatud, m. der Glüdliche, Selige; Beäta 
od. Beatt, f. weibl. Vornamen, Glüdliche, 
Selige; auch Sceinheilige, Frömmlerinn, 
Betichwefter; beäta virgo, die heilige Jung: 
frau (Maria); beätae memoriae, feligen 
Andenfens; beäti possidentes, glüdlich 
find bie Befipenden; Beätrir, neulat., oder 
Beatrice, ital. (fpr. —tribtiche) weibl. Namen: 
die Glücklichmachende, Beglüdende, Befeli: 
gerinn; beatificiren (fat. beatificäre), felig: 
ſprechen; Beatification, f. die Seligfpre: 
Kung, das Aufnehmen durd den Papit unter 
die Zahl der Seligen; Naturl. ein eleftri: 
fches Erperiment: die Bildung eines leuch— 
tenden Heiligenfcheing : Beatismus, m. ncus 
tat. die Scheinheiligfeit, Frömmelei; beati- 
tüdo vestra, (at. Ew. Heiligkeit (Anredeti- 
tel des Papftes). 

beau, franz. (fpr. bob; vor einem Bocal: 
bel; fem. belle; vom fat. bellus, a, um, itaf. 
bello, bella) ſchön; als Hauptw. ein Stußer, 
fhöner Herr; beau monde (ipr. mongd’), f. 
r. m. die fehöne Welt, gute oder feine, vor: 
nehme Gefellfchaft; beau sexe (ipr. —Eer), 
m. das fchöne Gefchleht; Beaute, f. (ipr. 
borb) Schönheit; uneig. ein ſchönes Frauen: 
zimmer. 

Bec, m. franz. (urſpr. celtifh) Schnabel; 
fchnabelförmige Hervorragung, Schnauze, 
Röhre, insbei. Gaslichtröhre, pl. Becs; Be- 
cäffe, f. (von bec, wegen des langen Schnas 
beis) die Schnepfe; Becaffine, auch Beccaf- 
fine, f. die Waffer:, Heer: od. Bruchfchnepfe, 
Himmelsziege; Beccafige, f. (zunächſt vom 
ital, beccafico), franz. bec-figue, der ge: 
meine fFeigenfrefier, ein mohlichmedender 
Bogel vom Geſchlechte der Motacillen od. 
Sänger, Adermännden :c. im ſüdl. Europa, 
bei. auf Enpern. 

Bichamel od. Behamelle, f. franı. (ipr. be- 
iha-) Kochk. eine Zwiebelbrühe, nad) ihrem 
Erfinder, dem Marquis de Behamel in 
Ludwigs XIV, Zeit benannt. 

Bechika, pl. ar. (von böx, ©. böchös, 
Husten) Mittel gegen den Hufen, Stern: 
kuchen. 

Bed, n. engl. Gewicht von 16 Pfund oder 
2 ®allonen. 

becomplimentiren, deutich + franz. (vergl. 
Compliment :c.) begrüßen, bewillfommnen. 

Bed, ſ. Bec. 

Beczka, f. (ipr. berichfa) poln. Flüſſigkeits⸗ 
maf, Tonne. 

Bedequar, m. arab. ber durch den Stich der 
Roiengallwespe entftandene Hagebutt: od. Ro— 
fenfhwamm, Schlafapfel. 
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Bedemund, m. altd. (r. Bedemunt, vom 
niederd, Bede, d. i. eig. Bitte, dann Gteuer, 
Abgabe, u. Munte, Münte, d. i. Münze) 
Ripr. Buße defien, der eine Leibeigene aufer- 
ehelich fhmängert, an deren Herrn; auch Er- 
laubnißgebühr für die Berheirathung der Leib» 
eigenen, 

Bedlamit, m. (fpr. bebläm-) engl. (bed- 
lamite) ein Tollhäusler, Rafender,, von dem 
großen Irrenhauſe Bedlam in London (enrft. 
aus Bethlehem, monad) das 1545 in London 
errichtete Hospital für Mondjüchtige S. Mary 
Bethlem genannt wurde). 

Beduinen, pl. (arab. bedäwi, Landftrei— 
her, v. bedw, offenes Feld, Wüſte) arabifche 
Streifborden, herumfchweifende Araber. 

Be-dur od. Brdur, ital, Tonf. die harte 
Tonart od. das harte B; entg. B&-moll. 

Beeffteat, n., pl. Beefiteats, enat. (ipr. 
bihfitchfe) engl. Rindfleifchichnitten, od. dünn 
gefchnittenes, gewürztes und ſchnell geröfte- 
tes Rindfleifch, Roitbrätchen. 

Beeljebub, m. uripr. ein Gott der Phöni« 
eier und Syrer (vgl. Belial), von den He— 
bräern zum Damon oder Teufel erniedrigt u. 
nad) ihrer Auffaffung (vom hebr. baal, Herr, 
und s’büb, liege) eig. Fliegenfürft, Ober: 
teufel; auch der Namen eines geſchwänzten 
Affen, ſ. Sapaju. 

Befaͤng, f. ital. (vielleicht verderbt aus dem 
griedy. epiphania) im Bolfsaberglauben eine 
ſchwarze, ungeftalte, gefpenftifche Frau, mwel- 
de, zum Schornitein herabfahrend, die unarti» 
gen Kinder fchredt, den artigen Geſchenke 
bringt; daher eine befleidete Gliederpuppe, 
die am Epiphaniastage (6. Yan.) ans Fenfter 
geſetzt, oder in einigen ital, Städten zur Faft- 
nachtszeit in komiſchen Bolfsaufzügen herum: 
getragen wird. 

Beg, m. türf., gem. Bei oder Bey, Herr, 
Titel gewiſſer türf. Beamten; Beglerbeg, m. 
eig. ein Herr der Herren, ein Kandpfleger, 
Landrichter, Oberftatthalter einer großen Land⸗ 
ſchaft in der Türkei; Beglik od. Beilik, n. 
Würde und Gebiet eines Bey's. 

— oder Beggharden, pl. eine 
Art Mönche ohne Gelübde, geftifter 1228 zu 
Antwerpen nadı der Regel der beil. Begga; 
Beginen, Beghinen od. Beguinen, pl. eine 
Art Nonnen, feit dem Uten Jahrh., bei. im 
13ten Jahrh. fchr verbreitet, der ältefte meib- 
liche Berein zu frommen Zwecken; uneig. f. 
Betſchweſtern, Scheinheilige. (Die Ableitung 


- des Namensvon Begga, Pippin’s Tochter, 


melde das erite Klofter für adelige Fräulein 
friftete, ift ameifelhaft.) 

Biegma, n. gr. (von bössein, huften) Heilf. 
Lungenauswurf, Auswurf nach dem Huften. 

Bequeule, f. franz. (ipr. begöhl') ein als 
bernes, fich zierendes Frauenzimmer, eine 
Bierpuppe, ein Zieraffe; Begueulerie, f. 
alberne Biererei. 

Bequinen, f. unter Beabarden. 

Behemöth, m. hebr. (eig. pl. v. b’h&mah, 
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Thier) bibl. Namen des größten Landthieres, 
wahrſcheinlich des Nilpferdes; ein NRiefentbier, 
der Elephant.) 

Bihennuß, f. (vom arab. behmen, cine 
Wurzel) die Salbnuß, eine ölreiche, der 
Hafelnuß an Größe ähnliche Frucht des Be— 
bennußbaums in Njien ıc. 

Bei, Beitit, f. Bea. 

Beilbrief oder holland. Bylbrief, m. (wv. 
ſchwed. byla, bauen) Zeugniß des Schiffzim«- 
mermanns oder der Obrigkeit über dem vor: 
fhriftsmäßigen Bau eines Schiffes; fchrift: 
licher Schiffbau:Bertrag; Schulpfchein über 
Gelder, die zu einem Schiffbau aufgenom- 
men find. 

Beiram oder Bairam, n. türf, Namen 
zweier religiöfen Beite: das kleine B., wel: 
des dreitägig am Ende der Faftenzeit ger 
feiert wird, und das viertägige Kurbaan— 
B. oder Feit der Opfer, 30 Tage nad jenem 
gefeiert. 

bel, belle, franz. f. beau; Bel» Ami, m, 
ein Herzensfreund, Bertrauter; Bel-Amour, 
m, (fpr, —amudr) ein Liebhaber; Bel: Es: 
prit, m. (ipr. bellespri) ein fchöner Geiſt, 
Schöngeiit, finnreicher, witziger Menſch; 
Bel: Etage, f. r. n. (pr. belletahſche) Bauf, 
das Hauptgefcho® oder die ſchöne Zimmer; 
reihe eines Gebäudes über dem Erdgeihoß; 
Belle Alliance, f. (ipr. bell' alliängß'), ſchö— 
ner Bund, Schönbund; belles lettres, pl, 
(ipr. bell' Lerr’r), die fogenannten jchönen 
Wiftenichaften od. ſchönen Redekünſte. 

Beldite, f. eine Gattung ſpaniſcher Wolle, 
von der Stadt Belchite (fpr. beltſchite) in 
Spanien benannt. 

Belelacs, m. eine Art oſtind. Seidenzeng. 

Belemnit, m. (pl. —en), gr. (von bele- 
mnon, Geihoß) der Fingeritein, Luchsitein, 
Pfeil:, Donner:, Zapfen: oder Schoßitein, 
Alpſchoſs, Storch: oder Rappenftein, Ten: 
felsfegel,Herenfinger ac., Berfteinerungen ciner 
Art ausgeftorbener fegelförmiger Schnecken. 

Bel⸗Esprit, Bel-Etage, f. unter bel. 

Belial, m. urſpr. ein Gott der Phönicier 
und Syrer, bei den Hebräern ein Teufel: der 
Höllenfürft, nad Hebräifcher Auffaffung (von 
bli, nicht, und ja’al, Nugen) eig. Taugenichte, 
Böfewicht. 

Belinde, weibliger Taufnamen. 

Bella, ſ. unter bello; Belladönna, f. ital. 
(bella donna) eig. fhöne Frau; eine Gifts 
pflanze mit glodenförmigen Blumen von ſchmu—⸗ 
sig rother Farbe und mit glänzend ſchwarzen, 
den Kirfhen ähnlihen Beeren: Wolfsfirfche, 
Tollfraut, Bullwurz, Waldnadtfchatten, Irr— 
beere, große, tolle Nachtichatten, Saufraut, 
Schwindel:, Teufels, Wind, Wuth-Beeren 
oder -Kirſchen. 

Bellande, f. eine Art nordifcher platter 
Segelſchiffe. 

Belle-Alliance, f. unter bel, 

Belleröphon, m. gr. Fabel. Sohn des 
Glaucus, muflte wegen Ermordung feines 


Su 


Bruders aus feiner Baterftadt Korinth flichen, 
u. fand in Argos bei dem König Prötos Auf: 
nahme, welcher ihn jedoch fpäter an feinen 
Schwiegervater, den König Jobates, mit einem 
Briefe fchidte, worin er diefen um Bellero— 
phons Ermordung bat; daher Bellerophond: 
Brief, ſ. v. w. Urias- Brief, ſ. d. 

belles-lettres, ſ. unter bel; Belletriſt, 
m. (gebildet aus belles-lettres), ein Schön: 
ſchriftner oder Schönfchriftler, ein Kenner u, 
ausübender Freund der ſchönen Redefünite ; 
Belletriſtik, f. Schönfchriftitellerei ; verächtl. 
Belletrifterei, f. Schönſchriftelei, dei. ein 
ungeorbnetes Treiben der ſchönen Rede— 
fünfte; belletriftifh, ſchönwiſſenſchaftlich, 
ſchöngeiſtig. 

Bellevüe, f. franz. (ſpr. bell'wuͤh') ſ. v. w. 
Belvedere, ſ. d. 

belliquös, franz. (ipr. —köhs; eig. belli- 
queux, vom fat. bellicösus), friegerifch, 
ftreitbar. 

bellissimo, f. unter bello. 

Bell» Lancafterfhe Methode, j. Lanca- 
ſt erſche Lehrmethode. 

bello, bella, ital. (von lat. bellus, a, um) 
ſchön, zierlih; Bello, m. ein Schöner, 
Schönherr, Stußer; in Deutſchl. häufig als 
Hundenamen; Bella oder franz. Belle, f. 
weibl. Namen: die Schöne, Holde; bellis- 
simo, ital. fehr ſchön; bello modo, Lat, gu: 
ter Weife. 

bellum, n. fat. (entft. aus duellum) der 
Krieg; bellum internecinum, ein Vernich— 
tungsfrieg, Bertilgungsfrieg; bellum om- 
nium contra omnes, Krieg Aller gegen 
Ale, allgemeiner Streit oder Unfrievden; 
Bellöna, f. röm. Fabel. die Kriegsgöttinn ; 
Bellonion, n, ein von Kaufmann in Dresden 
erfundenes Inftrument, weldyes mehrſtimmige, 
mit Paufen begleitete Trompetenitüde fpielt, 

Delomantie, f. gr. (v. belos, u. Geihoß) 
Pfeil: od. Stabwahrfagerei. 

Belüga, m, (ruf. bjelüga, von bjelüi, 
weiß) der Weißfiſch, ruf. Namen des Han- 
ſens, eines fchr großen Fiihes vom Gtörge- 
ſchlecht; der Beluga- od. Belugenitein, Hau: 
fenitein, eine fteinharte Maffe, bisweilen in 
den Nieren großer Haufen, von der Größe ci- 
nes Hühner⸗Eies. 

Belvedere, n. ital. eine Schönfiht, ein 
Ausfihtshaus, Schautburm, eine Luftwarte, 
ein Siehdihum, franz. Bellevüc, f. 

Bema, n. gr. (von bainein, fchreiten) eig. 
Schritt, Tritt; erhöheter Ort, Rebnerbühne, 
Richterftuhl ꝛc.; in den alten Kirdyen ber für 
die Geiſtlichkeit beitimmte umgitterte Altar: 
raum; insbei. der Biſchofsſitz in dieſem 
Raume, 

Be-moll oder B-moll, ital, Sonf. die 
weiche Tonart, das gelinde B. 

Ben, 1) hebr. Sohn; daher in Zufammen- 
ſetz wie Bendavid, Davidsiohn; Benja- 
min, Sohn der rehten Hand, Lichlings- oder 
Glücksſohn; 2) (vom celt, pen, Haupt, Gipfer) 


Benares 


fort. u. iriih: Bergfpige, daher in Berg- 
namen, wie: BensAvon, Ben»Lomond ic. 

Benäres, m. oftind. Silberſtoff, nad) der 
gleihnamigen Stadt benannt. 

Bendaf, m. in Perfien eine hohe, müßen- 
artige Kappe der Derwiſche. 

bene, lat. wohl, gut, gütlid; ad bene 
esse, zum Wohlfein oder behagliden Le: 
ben ; benediciren (fat. benedicäre, d. i. eig. 
gut oder Gutes reden), weihen, jegnen; da— 
ber: benedeien, preifen, feligpreifen, fegnen; 
das Benedicite (eig. benedicite! ſprecht den 
Segen!), das Tiſchgebet vor der Mapfzeit in 
Klöftern; der Segenſpruch, Segen; Bene: 
dictus oder abgek. Benedict, männt. Namen: 
der Befegnete; Benedicta oder Benedicte u. 
Benedictine, weist. Namen: bie Beglüdte, 
Gefegnete; Benedictiner, ein Benedicts— 
mönd, ein Mönch vom Orden des heil. Be» 
nedictus, im Jahre 424 geftifter; Benedicti- 
nerinn, eine Benedictsnonne; Benedicten: 
traut, eig. das Segensfraut, die Märzwur— 
zel, Garaffel, Nelfenwurz, eine Pflanze mit 
einer gewürzhaften, heilfamen Wurzel: aud) 
f. v. w. Cardobenedicten, f.d.; Bene 
dictöpfennig, eine geweihte Münze als Schus 
gegen Zauberei; Benediction, f. (lat. bene- 
dietio) der Segen, Segenswunſch, bei. ſ. v. 
w. benedictio sacerdotälis, der priefterl. 
Segen, bie —— der Ehe; Benedictio⸗ 
nãle od. Benedictionarium, n. neulat. ein 
Weibgebet: od. Segensformels Bud). 

Benefactiön, f. lat. (benefactio, v. bene- 
facöre, wohlthun), das Wohlthun, die Gut: 
thätigfeit; Benefäctor, m. fpätlat. ver Wohl« 
thäter; Beneficenz, f. (fat. beneficentia, von 
beneficus, wohlthaͤtig) die Wohlthätigfeit ; 
Beneficium (von beneficus) od. Benefits, n., 
pl. beneficia oder Beneficien, die Wohl: 
that, —— Pfründe, Lehen; der 
Gewinn, Nutzen, Vortheil; insbeſ. die Rechte: 
wohlthat, das Vorrecht, genauer: beneficium 
juris, 3. B. benef. abstinendi, das Recht 
der Kinder, fih von der väterl. Erbſchaft 
loszufagen ; b. appelländi, Recht der Beru- 
fung oder Anrufung eines höhern Gerichts; 
b. cessiönis bonörum, die VBergönifhng bes 
Güterabtretens (an Gläubiger); b. compe- 
tentiae, das Koitrecht, die Bergünftigung des 
Schuldners, fo viel von dem Seinigen zu bes 
balten, als er nothmendig zum Leben braudt; 
b. cum cura, eine mit Seelforge verbun: 
dene Pfründe; b. deliberändi, das Ilber: 
Tegungsrecht, Vergönnung einer Bedenfzeit 
vor Antritt einer Erbſchaft; b. ecclesiasti- 
cum, eine Kirchenpfründe ; b. emigratiö- 
nis, das — b. excus- 
sionis, die Nechtswohlthat eines Bürgen, 
mwonad er die Borausflage des Hauptichuld- 
ners verlangen fann; b. impub&rum od. b. 
pupillörum, rechtliche Begünitigung der Un: 
mündigen; b. inventarii, die Redtsmohl- 
that, fraft welcher cin Erbe, der rechtzeitig ein 
Nadyladverzeihniß® gerihtlih eingereicht bat, 
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für die Rahlaßicyulden nur in jo weit zu haf⸗ 
ten braucht, als der Nachlaß dazu binreicht; 
cum beneficio inventarli, mit Bergönnung 
eines RN beneficium li- 
beratiönis, das Recht der Bürgicaftsent- 
bindung; b. muliöbre, weibliche Rechts— 
wohlthat, rechtliche Begünftigung der Frauen ; 
b. personäle, perjünliche Vergünftiigung od. 
Bevorrehtung; b. reguläre, eine einem 
DOrbensgeiftlichen (im Gegeniage gegen einen 
Weltgeiftlihen) ertheilbare Pfründe; b. re- 
stitutiönis in intögrum, bie Neditswohl: 
that der Miedereinfegung im den vorigen 
&tand; b. sine cura, eine Wiründe Na 
Seelforge; bemeficiäl, neular. zu einer 
Pfründe gehörend od. biefelbe betreiiend; 
Beneficiarius u. Beneficiät, m. neulat. der 
ein Beneficium empfänat; ein Pfründner; 
Beneficiat, pl. Beneficiaten, dei. Gelehrten» 
ſchüler, welche Öffentliche Unterftüsung (Sti— 
pendien) empfangen; benefieiren, eine Wohl— 
that erweiſen; Benefiz + Boritellung, bei 
Schauſp. eine Belohnungsvorfiellung, wovon 
der Ertrag einem Schaufpieler ıc. als Beloh⸗ 
nung bewilligt wird. 

bene meritus, f. unter meritum; bene 
placitum, n. f. v. mw. placitum, f. d.; bene 
qui latüit, bene vixit, f. unter latent. 

bene valöte, f. unter vale. 

beneventiren, neulat. (von bene, wohl, 
und venire, fommen) bewillfommmen, wohl 
empfangen. 

benevölus, a, um, fat. wohlwollend, ge: 
wogen; benevöle lector, geneigter Leſer! 
benevolent (lat. benevölens), wohlmwollend, 
geneigt; Benevolenz, f. (fat. benevolentin) 
das Wohlwollen, die Gewogenheit, Gunft, 
Geneigtheit. 

Bengalen, n. eine Landſchaft im nördli— 
chen Borber-Indien ; daher: bengalifche Boh— 
nen, ſ. v. w. Ignatius: Bohnen, . d.; ben» 
he Feuer, indifches Weißfener oder 

untes Feuer, eine aus Indien jtammende 
— —— welche Tagesbelle vers 
reitet. 

benignus, a, um, fat. gätig, freundlich), 
wohlwollend, mild; Benignus, männl. Nas 
men: der Gütige, Freigebige; Benignität, 
f. die Güte, Milde, Freigebigfeit, Leutfelia- 
feit: Heil, Benignität einer Krank— 
heit, d. i. Gutartigkeit. 

Benjamin, männl, Namen, j. unter Ben. 

Benno, alıd. männl. Namen, Abkürzung 
von Bernhard, f.d. 

Bennuß, ſ. Bebennuß. 

benfchen oder bentfcben, jüd. (aus dem Lat. 
benedicere verderbt) fegnen, den Segen und 
insbeſ. das Gebet nach dem Eſſen ſprechen. 

Binzoe, f. ein brödliches, balſamiſches 
Gummibarg von dem Benzorbaum, auf 
Java, Sumatra ıc.; Benzoeblumen, die kry— 
ftaifirte heilfame Säure der Bensoe; Den: 
zoe⸗Tinctũr, f. Auflöfung der Benzoe in Wein- 
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geift, als innerliches und äußerliches Heifmittel 
gebraudht. 

beordern, deutich-frang. (vergl. Ordre) bes 
fehligen, anweifen, beauftragen, aufgeben. 

De-Quadrat, n. Tonk. das vieredige B, 
das Miederrufungs- oder Wiederheritellungs- 
zeichen. 

bequartieren, deutſch⸗franz. (vergl. Quar- 
tier 2c.) mit Truppen belegen. 

Beräda, n. hedr. ein Kob- und Danfge- 
bet ver Juden. 

Berat, m. türf. Beftallungsbriefe der türk. 
Paſcha's und Statthalter. 

Berberei, f. das Land der Berbern (d. i. 
arab. Landbewohner, entg. den Mauren als 
Städtebemwohnern), eines von den Arabern ab— 
ftammenden Bolfes in Nord-Afrifa, der nörd— 
lichfte Theil von Afrika, vgl. Barbarei. 

Berböris, Berberiöftraub, m. od. Ber: 
beriße, f. ver Sauerborn, @ffigdorn ; daher: 
Berberidien, pl. eine Pflanzenfamilie von 
beeren- od. nußtragenden Sträuchen. 

Berca, f. itaf. eine Meine Schiffsfanone 
in ©eftalt einer Schlange. 

Bercan od. Berkan, m. (ital. barracano, 
franz. bouracan, fpan. barragan, arab. Ur- 
fprungs; vgl. Bardhent) ein aus Ziegenhaar 
und Wolle gewirfter Zeug. 

Berceau, m. franz. (ipr. berßöh; v. ber- 
cer, prov. bursar, wiegen) eig. eine Wiege; 
ein Gewölbbogen, Bogengang; eine Bogen: 
laube, ein Laubengang. 

Berchtold od. Berthold, altd. männt. Na- 
men: ber Glänzende, Stattliche (vgl. Bertha). 

Berenice, f. gr. (Berenikö, macedon. ft. 
Pherenike) meibl. Namen: die Giegbringe: 
rinn: Namen der Gemahlinn des äghpt. Kö— 
nigs Prolemäos Euergetes im Sten Jahrh. v. 
Ehr., deren ſchöͤnes Haupthaar im Tempel der 
Aphrodite als Weihgeſchenk niedergelegt und 
fpäter unter die Sterne verjeßt wurde; daher: 
das Haarder Berenice, ein Sternbild. 

Bergamäsken, pl. Einwohner ber ehema- 
ligen Landſchaft Bergamäsco bei der Stadt 
Bergamo in Italien; Bergamaäfca, f. itat. 
od. Bergamasdque, f. (ipr. —mäs®) franz. 
ein ital. Bauerntanz; Bergamees, pl. Ber: 
gamifche Wandteppiche. 

Bergamötte, f. ital. (bergamotto, m, von 
der Stadt Bergamah, dem alten Perga- 
mum, in Kleinafien; n. 9. aus begarmoud 
entftanden vom türf. beg, Fürſt, und armoud, 
Birn?) 1) die Fürftenbirn, eine edle Art Bir: 
nen, weldye aus der Türkei nad) Stalien ver: 
pflanzt und von da zu uns gefommen fein foll; 
2) f. v. m. bie Bergamott-Gitrone, die birn: 
förmige Frucht des Bergamottbaums, eine 
der Eitrone ſich nähernde Abart der Pomeranze, 
aus deren friſchen Schalen die berühmte Ber- 
gamdtteffenz oder das Bergamöttöl in 
Italien u. Frankreich gemacht wird. 

Bergerac, m. franz. (ipr. berfcherdf) ein 
angenehmer franzöfiiher Wein, von dem gleich: 
namigen Bezirf an der Dordogne. 


Bertram 


Bergere, f. franz. (ipr. berfhähre) eig. eine 
Scäferinn (von berger, Schäfer, mittl. lat. 
bergarius, entft. aus berbicarius, von berbix, 
franz. brebis, Schaf, = lat. vervex); ein 
Schäferfiß, gepolfterter Ruhefitz, bequemer 
Lehnftuhl; auch ein einfacher Ropfpug ; Ber- 
gerette, f. franz. (fpr. berfch’rett’) eig. junge 
Schäferinn; Schäfertranf, ein Getränf aus 
Wein und Honig; Bergerie, f. die Schäferei; 
auch Schäfer:Lieb und -Tanz. 

Bergregal, ſ. unter regat. 

Berfowig, n. (ruff. berkowez) ein ruffi: 
ſches Schiffspfund — 10 Pud, 

Berline, f. franz. ein in Berlin erfundener 
bedeckter Reifewagen, welcher zurüdgeichla> 
gen werden fann, tin Bon; Berlin: 
got od. Brelingot, m. franz. (ipr. —längöh) 
ein Berlinerwagen ohne Vorderfſitz, halbe 
Berline. 

Berlingözza, f. ital. (vgl. berlingare, viel 
plaudern ; jtarf eſſen) Bauerntang; Berlin- 
95330, m, ital. eine Art Gierfuchen. 


Berloque, i. Breloque. 

Berme, f. franz. (vom deutihen Bram, 
Bräme, engl. brim, Rand) ein Wall-Abfag, 
Dammrand, Wallgang außen am Fuß des 
Walles. 

Bernhard, m. altd. (Pernhart, Perinhart, 
von pern, bern, angelj. beorn, Bar, Held, 
und hart f. fühn, franz. hardi) männf. Na— 
men: der Bärenfühne, Heldenfühne; Bern: 
— weibl. Namen: die Heldenkühne; 

ernhardiner, Bernhardinerinnen, ſ. v. w. 
Ciſtercienſer (f.d.), nad dem heil. Bern— 
hard von Clairvaux (im I2ten Jahrh.) benannt. 

Bernoiſe, f. franz. (pr. —noaͤhſ) Berner 
Tanz, ein lebhafter Tanz. 

Berri, eine türfifche Meile, deren 66 auf 
einen Brad der Breite geben. 


Berferker, m. altnord. Fabell. (von ber — 
bar und sarkr, Hemd, Panzerhemd, Panzer; 
aljo eig. barhemd, panzerlos) ein gefürdhteter 
Kriegsheld, der ungeharniiht in den Kampf 
ging, und deffen zwölf Söhne, ſämmtlich durch 
rajende Wurh im Kampf ausgezeichnet; überh. 
Krieger, die theils durch Rauſch, theils durch 
vorübergehende Raſerei in Wuth geſetzt kämpf— 
ten; daher Berferfergang, ein ſolcher Kampf; 
Berſerkerwuth, wilde Kampfwuth, Krieger: 
tollwuth. 

Bertha, alıd. (Perahta, v. peraht, berht, 
engl. bright, hell, glänzend; daher unſer 
Pradt) weibl. Namen: die Helle, Glänzen- 
de, Schöne; Berthold, ſ. Berchtold. 

Bertinifche Knochen, die Hörner bes Keil— 
being, nad dem franz. Arzte Bertin (fpr. 
bertang) benannt. 

Bertram, altd. (Perahtram; von peraht, 
glänzend (vgl. Bertha), u. hram, ram, Rabe) 
männl. Namen: anfehnliher Schwarzer; n. 
A. prächtiger Held. 

Bertram, m. (wahrſch. aus dem griech. Py- 
rethron, megen ihrer hitzigen Beſchaffenheit; 
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althochd. perchtram, mit Anlehnung an den 
gleihlautenden Perfonennamen) bie Bertram: 
hamille, Bertrammwurzel, Speimurzel (radix 
pyräthri) , die Wurzel von anthemis pyre- 
thrum, von jcharfem Geſchmack und heiliam 
zur Befreiung von ſchleimigen Feuchtigkeiten. 

Berijll, m. gr. (beryllos) f. v. w. neulat. 
Aquamarin, der Meermwaflerftein, Meer: 
grünftein, ein durdhfichtiger Edelſtein von gelb» 
fihgrüner oder meergrüner Farbe, aus dem 
GSſlyecin-Geſchlecht; Berylliſtik, f. Spiegel: 
wahrfagerei. 

Befan-Maft, m. niederd. u. holl. Hinter: 
maft; Befan- Segel (hol. bezaan), das Se: 
gel an demſelben, Hinterfegel. 

Beſchli, pl. türk. eine Art Freiwilliger zu 


ferde. 

Beſchlik od. Beslik, m. türf. Silbermünze, 
ungef. 2 gute Groſchen. 

efchores, |. B’ihores. 

Besdin, n. (hebr. eig. beth-din, Gerichts: 
haus), ein jüdifcher Gerichtshof, Jubenrath. 

Beſeſtan u. Befeftin, m. in der Türkei: 
der Öffentliche Markt (Bafar); die Plätze 
der Raufmannsbuden in Konitantinopel. 

Befogne, f. franz. (ipr. b’iönj’; ital, bi- 
sogna; wahrſch. deutichen Urfprungs ; vgl. das 
althochd. bisiunic, bejorgt, welchem ein Hm. 
bisiuni, Gorge, zu Grunde zu liegen fcheint, 
abgel. v. goth. siuns, Gefidht), Geſchäft, Be⸗ 
ſorgung; Beſoin, n. (ipr. b'ſoang; ital. bi- 
sogno) das Bedürfniß, der Bedarf, die Noth; 
au besoin (ſpr. o b’joang), nöthigenfalls; 
Kfipr. adresse au besoin, Noth- od. Hülfs: 
Adreſſe, d. i. Anmeifung eines Wechſels an 
einen Dritten, falls der Bezogene die Annahme 
desielben vermeigern follte. 

Beſtie, f. Lat. (bestia) ein wildes Thier, 
Maldthier, Vieh; beftialifch (lat. bestiälis, 
e), viebifch, viehmäßig; beitialifiren, barb. 
fat. zum Vieh machen, verthieren; Beitiali- 
tät, f. neulat. die Viehheit, der Viehfinn, 
Biehtrieb, ein viehifches Betragen; Bete, f. 
franz. (ipr. bäth'; uripr. beste = lat. bestia) 
ein Vieh, Rindvieh, unvernünftiger Menfch, 
Dummkopf; die Bete, Kartenip. die Spiel: 
ftrafe, der Straffak, der Einfag oder das 
Geld des Berlierenden; die Böte ziehen, den 
Sat oder das Spiel gewinnen; die Bete mas 
hen oder jegen, fein Spiel verlieren oder 
labet werden; Bitife, f. die Dummheit, 
Albernheit, etwas Dummes, ein dummer 
Streich, eine Pinfelei. 

Betel, m. od. Betelpfeffer (piper betle 
L.), ein Rankengewächs in Oftindien, mit roth- 
faftigen, bittern und wohlriehenden Blättern, 
die man, mit Arefa gemifcht, zum Kauen in 
goldnen, filbernen od. geringern Büchſen und 
Beuteln bei ſich führt; vgl. Areka. 

Betha, Bethe, Abfürzung von Elifabeth. 

Betife, f. unter Beitie. 

Beton, m. franz. (fpr. -töng) eine aus 
hydranlifchem Mörtel und Kiefelfteinen be- 
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ſtehende Maffe, die anfänglih weich, darauf 
jeldit unter dem Wafler erbarter und Baus 
merfen zur feften Unterlage dient; daher: 
Gründungauf®Beton. 

Betonie, f. (lat. betonica; uripr. ceftifch) 
das Gliedkraut, Zehrfraut, Pfaffenblümchen, 
eine Pflanze mit großen dunfelrothen od. fleiſch⸗ 
fardbenen ıc. Blumen. 

Bettfponde, f. Sponde. 

Betty u. Bettine, weint. Namen durd Ab: 
fürgung von Elifabeth entit. 

Betulin, n. neulat. (vom lat. betüla, 
Birfe) der Birfenfampher, ein aus der Bir- 
fenrinde ausgeſchiedener eigenthümlicher Pflan- 
zenſtoff. 

Beurré, m. franz. (ſpr. bbreh; v. beurre, 
m, Butter) die Butter: oder Schmalzbirn; 
Beurre-blanc, m. gem. f. (fpr. börchbläng) 
die weiße Butter: od. Schmalsbirn; Beurre- 
grid (ipr. börchgrih), die graue Butter: od. 
Schmalzbirn. 

Beurtſchiffe Epr. bört—; v. holl. beurt, 
Reihe, Ordnung), holländiſche kaufmänniſche 
Poſtſchiffe, Rangfchiffe, die der Reihe nach zu 
gewiffen Seiten ab» und zufahren u. das Bor; 
recht haben, Güter und Perſonen nad gemii- 
fen Städten u. Gegenden zu bringen; Beurt— 
mann od. Beurtfchiffer, Rangichiffer, Eigen: 
thümer eines ſolchen Schiffes. 

Beutel, m. deutſch (als Überfesung des 
türf, Wortes Kize, Kiſeh, ſ. d.) eine türf. 
Summe von 350 Zedyinen oder 500 Thalern. 

Bevüe, f. franz. (ipr. bewüh'; entitanden 
aus bes-vue, von dem roman., urfpr. celti— 
fchen, bes-, ſchief, miß-, fehl, u. vue, f. d.) 
ein Berfehen, Fehler aus Unachtfamfeit, 
Mißgriff, gem. ein Bod, Schnitzer. 

Bewindhebber, m. holt. (von bewind, Ber: 
mwaltung, Auffiht) der Befehlshaber, Ober- 
auffeher oder Vorſteher einer holland, Schiffs— 
ausrüftung oder Handlungsgeſellſchaft. 

Biris, f. gr. (von bessein, huften) ber 
Huften. 

Bey, f. Beg. 

Bezette, f. (ipr. 3 mie f), gew. pl. Be: 
zetten, franz. (bezettes) rothe Schminke, fpa: 
nifcher Flor, mit Codyenille ſtark gefärbte zarte 
Leinwand, Schmink- od. Färbeläppchen zum 
Rothſchminken und zum Färben der Eonfitü- 
ren, Geldes ꝛc. 

Bezierd, m. franz. (ipr. beijeh) eine Art 
weißer Borbeaur:Weine, von dem gleichnami— 
gen Bezirk im Departement Herault. 

Besdar, m. (perf. bädzahr, von bäd, Wind, 
und zahr, Gift, weil er das Gift in den Wind 
jagt, d. i. verzehrt) eig. Gegengift, der Be: 
zoarftein, Ziegenftein, ein ſteinaͤhnlicher Kör- 
per, der fi in den Magen verjdyiedener Thiere, 
3. B. der Bezoar-Antilope oder Ga— 
zelle, auch Pafan, Paien Girſchziege), 
findet und chem. als fdhmeißtreibendes und 
ſchädliche Stoffe aus dem Körper entfernendes 
Heilmittel gebraucht wurde; Bezoardica, pl. 
neufat. Gegengifte, Heilmittel gegen Gifte. 
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bi-, fat. in Zufammeni., i. bis. 

Biaifement, n. franz. (ipr. biäſ'mäng) od. 
Biaifirung, f. (von biaiser, ſchräg od. jchief 
geben; von biais — ital, bieco, fpan. bizco, 
fhräg, ſchief, ſchielend; vom celt. besk, ge— 
ftugt; beskel, ſchiefe Linie) das Abweichen 
von gerader Linie, Krümmung; Ausweg, Um— 
fchweif, Winfelzüge. 

Biambönies, pl. oftindiiche Gewebe aus 
Baumbalt. 

bianco, ital. = franz. blanc, ſ. d. 

Biarde, f. eine von Biard erfundene 
Mebmaichine. 

Biaffe, f. franz. rohe levantiſche Seide. 

Bibale, bibamus, Bibar, bibe, f, unter 
bibere, 

Bibel, f. gr. (biblos, f., biblion, u. Bud, 
pl. biblia, woraus im Deutfchen die Bibel 
als Sing. entjtanden ift) die heilige Schrift, 
eig. die heil. oder göttl. Schriften, Glau— 
bens:Urfunden, lat. biblla sacra; Biblie- 

nofie, f. die Bücherfunde, Anleitung zur 
Bücherfenntniß; Bibliognoft, m. ein Bü— 
cherfenner; Bibliograph, m. gr. ein gelehr: 
ter Bücherfenner, Bücherfundiger, eig. Bit: 
cherbefchreiber; Bibliographie, f. Bücherbe; 
fihreibung, Bücherfunde, innere und äußere 
Kenntniß und Beſchreibung von Büchern, als 
ten Handichriften 2c.; bibliograͤphiſch, bü- 
cherbefchreibend, bücherfundlih; Bibliola— 
trie, f. die Bibelanbetung, Bibelvergötte: 
rung; Bibliolithen, pl. gr. Blätterabprüde 
auf Stein; aud die durdy vulcaniihe Aus— 
brüche verfohlten Handſchriften; Bibliologie, 
f. gr. die Lehre vom Bücherwefen, aud Ab: 
bandlung von Bibeln; Biblioman, m. gr. 
ein eifriger Bücherfammler, Büchernarr, 
Buchſüchtiger; Bibliomanie, f, die Bücher: 
fucht, Bücherwuth, leidenfchaftlihe Bücher: 
liebgaberei ; Bibliomantie, f. gr. das Weis: 
fagen aus zufällig aufgefchlagenen Bibel: 
ftellen; Bibliophil, m. gr. ein Bücherfreund, 
Bücherliebhaber; Bibliophilie, f. die Bü: 
cherliebe, Bücherliebhaberei; Bibliopöie, f. 
die Büceranfertigung, Bücherfchreibefunft, 
Buchmacherei, Schriftitellereis; Bibliopola, 
m. ein Buchhändler; bibliopalifch, buchhänd— 
ferifch; Bibliotaph, m. gr. ein Büderver: 
graber, Bücperbefiger, welcher diefelden nicht 
gern mittheitt; Bibliothek, f. gr. (bibliotheke, 
von theke, Behältniß, Lat. bibljothöea) eig. 
der Bücherbehälter, Bücherfaal, Büchervor- 
rath, Bücherfchag, die Bücherfammlung, Bü— 
cherei; Bibliothecarius, lat. od. Bibliothe- 
fär, m. der Auffeber einer Bibliothef, Bü- 
cheraufſeher, Bücher» oder Buchbewahrer; 
Bibliiten, pl. mittl. lat. (biblistae) Bibel: 
erflärer; Bibler, die fih bloß an die Bibel 
halten, ohne Rüdjiht auf Tradition; Bi— 
bliſtik, f. die Bibelfunde, Kenntniß deſſen, 
was die Bibel betrifft, 3. B. ihrer verſchiede— 
nen Ausgaben und Überfegungen. 

bibere, Lat. trinfen; bibere ad nume- 
rum, beim Gefundheitstrinfen eine beitimmite 
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Anzahl Becher leeren; bibe, trinf! bibä- 
mus, lafft uns trinfen! getrunfen! Bibale, 
n. neulat. ein Trinfgelag; pl. Bibalien, 
Trinfgelage ; aud) Erinfaelber; i.v.m. Spors 
teln; Bibar od. verfi. Bibacülus, m. lat. 
ein Trinfer, Trunfenbold, Zecher, Zechbruder, 
Säufer; Bibarität, f. neular. die Trinkſucht; 
Biberon, m. franz. (ipr. —töng), ein Trins 
fer, Zecher; aud cine Saugflafche, ein Nutfch- 
fünnchen. 

Bibernelle, f. (neulat. pimpinella, franz. 
pimprenelle; verderbt aus bipennüla; n. U. 
von beben, niederd. bevern; daher alıd. 
bevernelle) Namen einer Pflanze, ſ. v. w. 
Pimpinelle,f.d. 

Bibi oder Bibis, m. ein Frauenhut mit 
fleinem Schirme, 

Bibliognofie sc. — Bibliftif, ſ. unter 
Bibel, 

Biblolithen, pl. gr. (von biblos, Baum: 
rinde, Baft) Baumrinden-Beriteinerungen. 

Bicameriömus, m. neulat. (von bi-, f. bis, 
und camera, Kammer) das Zweilammer: 
Syſtem. 

Bicephalium, n. lat.gr. (von bi- u. dem 
gr. kephäle, Kopf) Heilf. eig. ein Doppel: 
fopf, eine große Kopf-Geſchwulſt; bicephä— 
liſch, doppelföpfig; Biceps, m. lat. (von bi- 
und caput, Kopf) zwei: oder boppelföpfig, 
mit zwei Gefichtern, Beinamen des Janus; 
Heilk. der zweifüpfige Muskel am Oberarm. 

Bicetre, n. franz. (ipr. bigät’r) ein Zucht: 
und Irrenhaus bei Paris. 

Bidet, m. (ipr. biſchih) ein franzdftfches 
Kornmaß, Sceffel. 

Bicho, m. fpan. (ipr. bitſcho) u. port. ein 
Hautwurm; bicho del cule, eine dadurd) er: 
zeugte Kranfheit in Peru, Brafilien :c., beites 
hend in brandiger Berderbniß des Afters. 

Bichon, m. franz. (fpr. biihöng) ein Lö: 
wenhünbdchen. 

Bicinium, n. fat. (von bi- und canäre, 
fingen) pl. Bicinien, Tonf, ein Doppelfing- 
ſtück, Doppel: oder BZweigefang, f. v. m. 
Duett; aud ein Tonftüd für zwei Trompes 
ten oder Hörner; bicölor (vgl. color), Bo- 
tan. zweifarbig; biconsav, neulat. (vgl. con= 
cav) doppelthohlrund, auf beiden Seiten hohl⸗ 
rund; biconver, doppeltrunderhaben, anf 
beiden Seiten runderhaben. 

Bicoque, f. franz. (ipr. -BöP ; vom fpan. 
bieoca) eine ſchlechte Fleine Feitung, elendes 
Städtchen, Neit. 

Bicörnen, pl. (von lat, bi-cornis: vergl. 
cornu) zweibörnige Thiere; bicornifch, dop— 
pelhörnig ; Bicorniger, m. zwei Hörner tra: 
gend, der Zweihörnige, ein Beinamen des 
Bacchus. 

bicquetiren, ſ. biquetiren. 

Bidaktylus, m. lat.gr. (vergl. Daktylus) 
ein zweizehiger Vogel; Bidens, m. lat. (bi- 
dens, zmeizähnig) ein zweizackiger Hafen; 
aud eine Pflanze: der Zweizahn. 

Bidet, m. franz. (ipr. —-deH; jpan, bideto, 
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ital. bidetto) ein Klepper, Eleines Pferd; ein 
Lehnitubl; ein Wafchbod; eine Feine Waſch— 
wanne, ein Sigbad, 

Bidüum, n, lat, (von bi- und dies, Tag) 
eine Zweitagszeit, zweitägige Friſt; intra 
bidüum, binnen zwei Tagen, 

bien, franz. (ipr. biang; — lat. bene) 
wohl, gut; als Hauptw. das Mohl, Gut; 
bien public, n. (ipr. —püblit) das Öffentliche 
Wohl, gemeine Beſte; Bienfeance, f. franı. 
(ipr. biängkeäng#’) Wohlanftändigfeit; bien- 
venu (fpr. biängw’nüh), willfommen. 

Biennium, n. (von bi- und annus, Jahr) 
ein Jahrzweit, eine Zeit von ee Jahren ; 
biennäl, zweijährig; Biennalien, pl. zwei: 
jährige Pflanzen. 

bien public, Bienftance, bienvenu, ſ. 
unter bien, 

Biefter, f. Bifter. 

biferifh, Lat. (bifer, von bi- und ferre, 
tragen) zweimal im Jahre fruchtiragend od. 
blübend; Bifolium, n, neulat, (von folium, 
Blatt) das Zweiblatt; bifölifh, zweiblätte: 
tig; biförm, lat. (biförmis, e) doppelgeital- 
tig, aweigeitaltig; Biformität, [. neulat. die 
Zweigeitaltigfeit, Doppelgeitalt. 

Bittoft, altnord. Zabel. die Negenbogen- 
brüde, welche den Himmel mit der Erde vers 
bindet. 

Bifurcation, f. neulat. (vom lat, bifureus, 
zroeizadig, v. bi- u. furca, Gabel) die gabel: 
förmige Theilung oder Spaltung in zwei 
‚Kite oder Zaden, Gabeltheilung, Verzinkung, 
3. B. bei Adern ꝛc. 

Biga, f. lat. (zgez. aus bijuga, v, jugum, 
Joh, Beipann) ein Zweigefpann, zweiipin- 
niger Wagen. 

Pigant, f. fat.»gr. (von bi- und dem gr. 
gämos, Ehe) die Doppelehe, Zweiweiberei 
oder Zweimännerei, Ehe eines Mannes mit 
zwei Weibern, oder eines Weibes mir zwei 
Männern; bigämiſch, zweigattig, doppelt: 
vermäblt; Bigamiſt, m. ein Zweiweibler, 
der zwei Weiber hat; Bigamiitinn, eine 
Frau, die zwei Männer zugleid) hat. 

bigarriren, franz. (bigarrer, vom neulat. 
bivariäre, von bi-varlus, zwiefach veridieden 
oder abitehend) buntfcherfig machen, malen 
od. auszieren; bigarre, buntfchedig, ſprenk— 
fig; Bigarrüre, f. das Buutſcheckige; Ver: 
mifchung edler und unebler Ausdrücke im 
Spreden u. Schreiben; Bigarreau, m, (ipr. 
bigarröh) od. Bigarfile, f. die fpanifdhe Kir: 
fche od. bunte Herzfirfche. 

bigenerifch, fat. (bigäner, v. bi- u. genus, 
Geſchlecht) zweigefchlechtig, zwei verſchiede⸗ 
nen Geſchlechtern — od. davon ab: 
ftammend, baftardartig. 

Bigoͤnzio, m, ital. (von bigoucia, Butte, 
Kübel) Weinmaß in Benedig — 15 Berliner 
Quart. 

bigdt, franz. (wahrſch. aus dem alıd, bi 
got, d. i. bei Gott, entſtanden) fcheinbeilig, 
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andächtelnd, frömmelnd,, dummfromm; ein 
bigotter Menſch oder Bigot, ein Scheinhei: 
liger, Srömmling oder Frömmler, Andächt: 
ler; eine Bigote od. Bigotte, Scheinheilige, 
Frömmlerinn, Betichweiter; Bigotterie, f. 
Frömmelei, Andächtelei, Scheinheiligfeit, 
Andahhtsheuchelei ; bigotiren, barb. Lat. an- 
bächteln, frömmeln; Bigotiömus, m. (franz. 
bigotisme), die Gemũths- und Denfart eines 
Frömmlers, der Hang zur Andächtelei. 

Bijou, m. u. n., pl, Bijoux, franz. (ipr. 
bif$us; vom lat. bi-, bis, und jocus, jocale, 
Berftärfung von joyau, f. Jumel) das Klei— 
nod, die Koflbarfeit oder foitbare Sache zum 
Schmud; mon bijou (fpr. mong—), mein 
Kleinod ; daher Monbijou, Namen von Luft: 
ſchlöſſern; Bijouterie, f. der Juweleuhan— 
del; auch Schmudwaare, Geſchmeide, Koit: 
barfeiten; Bijouterie»- Arbeit, Schmud:Ar: 
beit, allerlei Kleinodien, Koſtbarkeiten ; Bi: 
joutier, m. (ſpr. biſchutjeh), der Juwelen: 
od. Schmudhändler, Juwelenkünſtler. 

Bilance (ipr. bilängk’) od. Bildnz, f. (itat. 
bilaneio, m., franı. bilan, m,, von dem lat, 
bi-lanx, vgl. Balance) Kfipr. die Verglei: 
hung der Ginnahbme und Ausgabe beim 
Schluß einer Rehnung, die Schlußrechnung, 
Abgleichung, ver Iberfchlag, Überblid, Rech 
nungsabfhluß, auch: die Saldirung, der 
Saldo; bilanciren, f. v. w. faldiren. 

Bilander od. Bylander, m. hol. Binnen: 
lander, ein Fleines zweimaitiges Fahrzeug 
zum Waarentransport auf Alüffen. 

bilateräl, neulat. (von bi- und latus, ©, 
latöris, Seite) zweifeitig, nach zwei entgegen 
ſtehenden Seiten zu gerichtet; Bilateräl: 
Gontract, ein gegenfeitig verpflichtender 
Vertrag. 

Bilboquet, m. cd. n., franz. (fpr. bilbo- 
keh; von bille, f. d.) ein Kugelfang ob. Ku: 
gelingen, Bangftof, ein Spielwerkzeug; ein 

echerfpiel; auh ein Gaukelmännchen oder 
Steh-auf. 

Bilkam, m. hebr. Namen: Wolfsbefteger, 
Bolfsüberwinder. 

Bilimbi, ſ. Averrhoe. 

bilis, f. fat. vie Galle; atra bilis, ſchwarze 
Galle (vgl. Atrabilität und Melancholie); 
biliär od. biliär, neufat. die Galle betref: 
fend; biliös (lat. biliösus, a, um, franz. bi- 
lieux), gallicht, gallfüdhtig. 

Bill, f. (atıd. urfpr. daz bilde, Bi, d. i. 
eig. das Gleiche, Angemeſſene; das Rede; da- 
ber billig, Unbilde, Unbillx,; vgl. das 
fat, aequum) engl. der Entwurf oder Vor: 
fchlag eines Geſetzes, Geſetz- Entwurf; in 
weiterer Bed, überb. Heine Schrift, Schreiben 
(Biller), Zettel, Schein, Wechfel ıc. (daber 
man das engl. bill auch vom lat. libellus ab- 
Leiter); bill of complaint (fpr. fompläbnt) 
od. indictment, die Klagefchrift; bill of 
exchange (ipr. efstihändih), Wechſelbrief; 
bill of exchequer, f. Erche querbill; bill 
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of rights (fpr. reits) die Nechtsverbriefung, 
engl. $reiheitsurfunde vom %. 1688, 

ifle, f. franz. (fpr. bilj’; ital, biglia; v. 
lat. pila, Ball), eine Fleine Kugel von Stein, 
Marmor 2c.; bei. die elfenbeinerne Epiel- 
fugel oder der Spielball zum Billard; Bil: 
lard, n. (ipr. billjahr, gem. billjard) die Ball: 
tafel; das Balltafelfpiel; billardiren (franz. 
billarder), beim Billardipiel den Ball bei ei- 
nem Stoße mit bem Queue zweimal berüh: 
ren, aud beide Bälle fprengen; von Pfer- 
den beim Gehen die Vorderfüße auswärts 
werfen. 

Billet, n. franz. Epr. biljett; Werft. vom 
normännifd » franz. bille = engf. bill, f. d.) 
ein Handbriefchen, Fleiner Brief; ein Schein, 
Zettel oder Rlugbrief; ein Einlaßzettel, Zu: 
trittszettel, Befuchszettel, Beſuchkarte; Gin: 
quartier= oder Verpflegefchein, Hauszettel; 
in der Handt, ein Schein, Schuldfchein, Hand: 
fchein über eine Schul; auch ein Loos; bil- 
let à ordre (ipr. —ord’r), ein eigener, d. i. 
an den Ausjteller ſelbſt zahlbarer MWechfel; 
billet au porteur (ſpr. — o portöhr), ein an 
den Inhaber od. Vorzeiger zahlbarer Schein; 
billet d’amour, franz. (ipr. billjeh damuͤhr) 
oder billet doux (ipr. —-duh), ein Liebes: 
briefchen, Minnezettel, Eüßbriefchen ; billet 
de faveur (ipr. fawöhr), ein Empfehlungs: 
brief; Kfipr. Schuldfchein über empfangene 
Waaren oder Geld; billetiren (franz. bille- 
ter), bezetteln, Waaren mit Preiszetteln ver- 
feben; mit Herberg-Zetteln verfehben, die 
Quartierzertel für die Soldaten ichreiben und 
ihnen ihr Quartier anweiſen; Billetir-Amt, 
Herberge: od. Verpflegungs:-Amt; Billeteur, 
m. franz. (fpr. billjeröhr) ein Onartierzettel- 
fchreiber, Zettelmeiiter, Zettelfteller. 

Billion, f. (franz. le billion, vom lat. bi-, 
bis, zweimal, nad) der Analogie von Million 
gebildet) taufendmal taufend Millionen oder 
millionenmal Millionen. 

Billon, m. franz. (ipr. billjoͤng: wahrid. 
v. fpan. vellon, f. d.) ſchlechte Silbermünze, 
zu geringbaltige Scheivemünge, Kippergeld ; 
Billon-Gold, »Silber, Gold oder Silber, 
welches mehr als die Hälfte Zuſatz hat; bil- 
fonniren (franz. billonner) Handel mit ver: 
botenem Gelde treiben; Billonnage, f.r.n. 
(ipr. —naͤhſch) der Handel mit verbotenem 
Gelde, die Kipperei und Wipperei; Billon- 
neur, m. (fpr. —nöhr) der diefen Handel 
treibt. 

Billot, n. franz. (ipr. billjöh; von bille, 
Kugel), ein runder Klotz, Hackeklotz; bie 
Stange der Koppetpferde; der Klöppel oder 
Knüttel am Halie beißiger Hunde. 

bimanifch, neulat. (bimänus, von bi- und 
mänus, Hand) zweihändig. 

Bim-Bafchi, m. türf. (eig. bing-baschi, 
von bing, taufend, und basch, Anführer), ein 
Anführer von Tanfend, Oberft, als Mititair- 


grad, 
bimembrifch, lat. (bimembris, e, von bi- 
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und membrum, Glied) zmweigliedrig, boppel- 
gliebrig. 

Bimbeloterie, f. franz. (ipr. bängb—; von 
bimbelot, Spielzeug, ein Kinderwort) ber 
Spielwaarenhandel. 

binär, lat. (binarius, a, um, von bini, je 
jroei; franz. binaire) zweitheilig, im zwei 
zerfallend ; binarifche Rechenkunſt, ſ. v. w. 
Dyadif (f.d.); biniren, neulat. zweimal an 
einem Tage Meſſe lefen; Binocülum, n. neus 
lat. (vgl. ocülus), frz. Binocle (ipr. binöfl), 
oder Binoculartelefköp, n. fat.-gr. ein dop— 
peltes Fernrohr oder Sehrohr, mit doppelten 
Röhren für beide Augen, Doppelfernrohr. 

bindmifch, lat.:gr. (von bi- u. nömos, ne- 
mein, f. Nomos 2.) zweitheilig, zweigliedrig, 
3. B. eine folhe Wurzelzahl in der Rechen— 
unit; Binomium, n. eine zweitheilige, zwei: 
gliedrige Zahlengröße (durdy + oder — ver» 
bunden). 

binübus, m, neulat. (von bi- und nub£re, 
heirathen) ein Zweimal:Berehelichter. 

Biodtömusd, m. gr. (von bios, Leben, und 
desmös, Band) Heil. Lebensband; Biody— 
naͤmik, f. (vgl. Dynamik) die Kehre von der 
allgemeinen Lebensthätigfeit; Biogräph, m. 
ein Lebensbefchreiber; Biographie, f. die 
Lebenebefchreibung, Lebensgeſchichte, der Le: 
benslauf; biographbifch, lebensbeſchreibend, 
lebensgeſchichtlich; Biogräphik, f. die Kunft, 
Lebensbefchreibungen zu verfertigen; Biolo- 

ie, f. die Lebenslehre, Lebensfunde; bio: 
dgifch, die Lebenslehre betreffend, lebens: 
fundlih; Biolychnion, n. (von Iychnos, 
Leuchte) das Lebenslichtchen, eine aus menſch— 
lichem Blute zu abergläubiichen Zmeden bereis 
tete Flüifigkeit; Biomagnetiömus, m. f. v. 
w. thierifher Magnetismus (f. d.); biomag- 
netifch, venfelben betreffend; Biomantie, f. 
Lebensweisfagung, Vorherbeitimmung ber 
Lebensdauer; Biometrie, f. Lebens - Meß: 
und Rednungsfunft; Bionomie, f. Lebens: 
gefeglehre, die Wiſſenſchaft von den Geſetzen 
des Lebens; Biofophie, f. Lebensweisheit; 
Bioftatik, f. die Lehre von der Gefundheit 
und wahrfceinlichen Lebensdauer des Men: 
fehen unter beitimmten Verhältniſſen; Bioto- 
mie, f. die Lehre von den Lebens: Abfchnit- 
ten ; auch bie Zerglieverung lebendiger Thier: 
förper. 

Bidlca, f. ital. Feldmaß in Parma von 1 
bis 2 Berliner Morgen. 

bipartiren, lat. (bi-partire) zweitheilem, 
hälften; Bipartition, f. neulat. die Zwei— 
eig, Hälftung. 

Biped, m. (lat. bi-pes, ©. bip@dis), pl. 
Bipeden, zweifüßige Thiere, Zmweifüßler ; 
bipedifch, zweifüßig; bipedäl (Lat. bipedälis, 
€) Re Ruß lang, breit ıc., zweifußig. 

iquetiren, franz. (ipr. bitet-) Gold oder 
Eilber auf der Schnellwage (biquet, m.) 
abwägen; falfhe Münzen ein: ober aus— 
fchießen. 


Bireme, f,, pl. Biremen, lat. (bir&mis, 


Biribi 


von bi- und remus, Ruder) eim ziweiruberiges 
Schiff; ein Schiff mit zwei Ruverbänfen, 
Doppelruderer, Zweideder. 

Biribi, n. franz. (ital. biribisso) ein in 
Italien übliches Glüdsipiel mir 64 Kugeln, die 
aus einem Sad gegriffen werden. 

Birrus, m, fpätlat. ein rothes Oberfleib, 
Regenmantel; im Mittelalter überh. f. Ober: 
fleid, Gewand. 

Birutfche, ſ. Barutſche. 

bis, lat. (aus duis entſt. von duo) Tonk. 
zweimal, doppelt, noch einmal; bis dat, qui 
eito dat, Lat. wer bald giebt, giebt doppelt, 
d. i. doppelt angenehm. In Zujammenfep. 
fteht für bis bloß bi-; daher: biceps, bicolor, 
bidens, u. f. f., f. d. 

Bifam, m, ein jtarf und angenehm riehen- 
der dider Gaft, bei manchen Thieren, bef. dem 
Biſam- oder Moihustbier od. Biſam— 
birih, in einem Beutel in der Gegend des 
Afters, zum Wohlgerud und zur Stärfung der 
Nerven gebraudt, gem. Moſchus genannt; 
Bifamrage, ſ. Desman; Bifamfchwein, 


f. ge ari, 

ifhof, m. (aus dem griech. episköpos, 
j. d.) eig. ein Auffeher, der oberfte Geiſtliche 
in einem kirchlichen Gebiet: Bistum oder 
Hochſtift; aud) ein aus rorhem Weine, Zuder 
u. jerjchnittenen bitteren Pomeranzen od. Po: 
meranzenichale bereitetes Getränf. 

Biscotin, n. franz. (ipr. bisfotäng; vom 
lat. bis-coctus, zweimal gebaden) fleines, run⸗ 
des Zuderbrod ; Zuderplägchen; Biscuit, n. 
(ipr. bisquit) Zwiebad, Schiffszwiebad ; gem. 
Zuderbrod, Süßzwiebat, Süßbrod; aud) 
rohes, unverglafetes Borcellan. 

Bife, f. franz. (mittl. (at. bisa) der Nord: 
oſtwind. 

Bifeau, m. franz. (ipr. —ſoͤh: v. altfranz. 
biser, ſich fenfen) eine Schrägflädhe, fchiefe 
Kante od. Bahn, abgefchliffener Rand ; Lefze 
einer Orgelpfeife. 

Bifection, k. neulat. (vergl. sectio unter 
feciren) Zweitheilung, Hälftung ; Bifegment, 
n. die Hälfte einer getheilten Linie. 

Bifette, f£. franz. ſchmale Zwirnfpige, 
Bauernipiße. 

Bismuth, f. Wismurh. 

bisögno, m. ital. (ipr. —iönjo; = franz. 
besoin) Noth, Bedürfniß; al bisogno, im 
Nothfall. 

Bifon, m. (lat. bison, vom altd. Wifant, 
Wiient), der wilde Ochs, Stammart des 
heutigen Rindviehs, verih. von dem Auer: 
ochſen; der Buckelochs, amerifanifche wilde 
Ochs, Höderodhe. 

Bifque, f. franz. (ipr. bit’) 1) eine Kraft: 
fuppe von Krebſen, Geflügel ıc. (vom lat. bis- 
coctum, zweimal gekocht ); 2) das Vorgeben 
im Spiel (verwandt mit dem ital. bisca, ein 
öffentl. Spielhaus, vom lat, bis-casus, Dop⸗ 
pelfall }). 

Biiter, n. u. m., franz. bistre, f., (vgl. das 
niederd, biefter, dunkel, häſelich; mittl, lat, 
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bisus, a, um, ſchwarzbraun, franz. und prov. 
bis, itaf. bigio, fpan. bazo) Rußſchwarz, Ruf: 
braun zum Tuſchen und Kupferſtechen. 
Bisthum, f. unter Biſchof. 
Bifti, m. fleine perſiſche Silbermünze. 
Biltoquet, m. franz. (fpr. biftofih) der 
Stoßfolben, die Maſſe beim Billard. 
Biftouri oder Bifturi, m. (ital, bistöri, 
franz. bistouri, angebf. von bis, zweimal, u. 
tour, Drehung) ein Ginfchnitt: oder Rib- 
meffer der Wundärzte mit einzufchlagender 
Klinge u. beweglichen Heft, verih. Scalpell 
d 


(. Rp 

biſylläbiſch, Lat. (bi-sylläbus, a, um, von 
bi- u. syllaba, Silbe) zweifilbig. 

Bitheiömus, m. lat.egr. (vergl, Theismus) 
die Zweigötterei. 

DBitümen, n. lat. Erbpech, Erbharz, Berg: 
theer ; bituminiren, neulat. mit Erbharz be: 
ftreichen; bituminds ke. bituminösus, a, 
um), erbpechartig, bergharzig, erbharzig. 

Bivdlven, pl. neulat. (bivglvia, vergt. 
valva) zweifchalige oder zweiflappige Schal: 
thiere, Mufcheln. 

Bivium, n. lat. (v. bi- u, via, Weg) ein 
Doppelweg, Scheideweg. — 

Bivouac, m. franz. (ſpr. bimuaf; von dem 
niederd. Bimafe) die Beiwache, Beiwacht, 
eine außerordentl. Machtwache im Lager, Nadıt- 
wache unterm Gewehr, ein Grdlager, „Frei: 
lager” (8. D. ©.); bivouaquiren (franz. 
bivouaquer), beiwachen, bei etwas wachen, 
„freilagern“ (B. D. ©.), die Nadıt hindurch 
zur Sicherheit eines Lagers oder einer Armec 
unter freiem Himmel bewaffnet zubringen. 

bizarr, franz. (ipr. biſaͤrr; iberifhen Ur- 
fprungs: bask. bizarra, der Bart; daher der 
fpan. Eigennamen Pizarro, der Bärtige, Wann: 
lihe; dann ſpan. bizärro, tapfer, herzhaft; 
prächtig, berrlih, großmüthig; den feineren 
Südfranzoſen ſchienen die bärtigen, tapferen 
Spanier wunderlich und fragenhaft) feltfam, 
fonderbar, wunderlich, fragenhaft ; eigenfin- 
nig, grillenhaft, launenhaft, närriſch; Bi— 
järre, f. auch Bizard (ipr. biſähr), m. ein 
Sonberling, eine außer der Grundfarbe nod) 
mit zwei verfchiedenen Karben breit geitreifte 
Nelke oder Tulpe; Bizarrerie, f. Seltfam: 
feit, Sonderbarfeit, Wunderlichfeit ; ein un 
gereimtes, närrifches Weſen; Bizarria, f. 
itat. Tonf. das fehnelle Ülberfpringen von einer 
Tonart in die andere, 

Bladfriar, m. engl. (ipr. blädfrei’r) eig. 
ſchwarzer Mönd, f. v. w. Dominicaner. 

Blafard, m. frz. (ipr. blafähr) ein Blei: 
Ser, ſ. v. w. Kakerlak (ſ. d.); Blaffert 
oder Blappert, m. (mittel. lat, blaffärdus, ſ. 
v. m. Albus, f. d.) eine Scheidemünge von 
3 Stübern od. 4 Albus in den Rheingegenden. 

blamiren, franz. (blämer, früher: blasmer, 
aus blasphemare,, franz. blasph&mer, 3963., 
f. blasphemiren ; ital. biasimare, biasmare; 
fpan, blasfemar und ehem. auch blasmar) ta- 
bein, ins Gefchrei, in übeln Ruf bringen, 





110 blanc 


Böfes nachreden, Schande machen, Befchim: 
yfen, f[händen, verunehren; fih —, gem. f. 
fih dem Geſpött ausjegen, fich Tächerlich 
machen; Blame, m. (fpr. blahm') Tadel, 
üble Nachrede, Schande, Echimpf, übler 
Ruf, böfes Gerücht; blamäble, tabelhaft, 
tabelnswärdig, fträflich. 

blanc (f. blanche) frz. , od. blank — 
von blinken; ſpan. blanco, ital. bianco), 
weiß, hell, rein; unbefchrieben; Blanc, m. 
(fpr. blang) eine ehemalige franzöf. Silber: 
münze von 5 Deniers; Heine holländ. Rech— 
nungsmüuge, ungef. ı Kreuzer; Blanca 
od. Bidnca, ital., oder Blanche, franz. (Ipr. 
blangidh”) weibl. Namen: die Weiße; Blan- 
cos, pl. fpan. eig. Weiße, Reine: Anhänger 
unbefchränfter Alleinherrſchaft in Spanien 
(entg. Negros); Blanc-bec, m. franz. (fpr. 
blang-bef) ein Weiß: od. Gelbichnabel, Nafe: 
weis; blanc de perle od. d’Espagne (ſpr. 
— despänj’) Perlenweiß od. fpaniiches Weiß, 
Mismuthweiß, weiße Schminfe; Blanc: 
Manger, n. (fpr. blang mangſchéh) weiße 
Gallerte od. Weißgallerte von Zuder, Man: 
dein u. Hirſchhorn; blank verses, engl. (ipr. 
blänfmwerses), reimlofe Verfe ; carte blanche, 
franz. (fpr. Part? blängich’) eine blanfe Karte, 
Karte in der Hand ohne Bild; uneig. volle 
Macht, in einer Sache zu verfahren; en 
blanc (franz. ipr. ang blang), in-Blanco od. 
in bianco (itat,) faffen, weiß, unbejchrieben 
oder unausgefüllt laffen,, 3. B. im Schreiben 
bei Wechſeln und Vollmachten eine Seile leer 
od, offen Laffen, damit man in der Folge einen 
Kamen :c. hineinfegen fünne; bianco ftehen, 
eig. im Meißen ftehen, d. i. die Wechſelan— 
nahme vom Schuldner verweigert ſehen; Blan⸗ 
c0:Gredit, Kfipr. offener Grebit, bloß auf 
perfönlihem AZutrauen beruhend, ohne daß 
man gededt ift; blandhiren (ipr. blangih-, 
frans. blanchir), weißen, weiß machen; Kock, 
Fleiſch auf Kohlen oder in fiedendem Waffer 
aufmallen lafien, um es nadıher zu fpiden; 
Bären. Blätter von Salat, Sellerie u. dgl. in 
Sand jeden, damit fie bleiher werden; Blan- 
cherie, f. (ſpr. blangſch'rih') die Bleiche ; 
Blanchiſſeuſe, f. (ipr. blangidifföhr) die 
PBleicherinn, Wäſcherinn; Blanquet oder 
Blanket, n. ein Vollmachts-Papier, ein un: 
terfchriebenes Bollmadıtsblatt, ein unbeſchrie— 
benes, bloß mit einer Namensunterichrift ver— 
ſehenes Papier; Blanquette, f. franz. (fpr. 
blanketr) ein geringer Weißwein aus Lan— 
guedoc; auch weißes Fricaſſee (f. d.) aus Kalb: 
und Lammffeiſch. 

blandus, a, um, fat. fchmeichelnd, ſchmeich⸗ 
ferifch, gefällig 2c.; Blandus, m., Blanda, 
f. männl. und meibl. Namen: der und die 
Schmeichelnde; Blandine, f. die Schmeid;- 
ferinn; Blandiloquenz, f. (fat. blandilo- 
quentia, v. loqui, reden) die Schmeichelrebe, 
Schmeichelei; Blanditien, pl. (lat. blandi- 
tiae) Echmeicheleien, Liebfofungen. 

Blanquet, Blanquette, f. unter blanc. 


— 
— 
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Blappert, ſ. Blaffert. 

blaſirt, franz. (blasé v. blaser, ſchwächen, 
abſtumpfen, vom gr. blax, ſchlaff, träge) durch 
Ausſchweifungen abgeſtumpft; überh. ſtumpf, 
ſchlaff, unempfänglich, gleichgültig, theil— 
nahmlos. 

Blaſius (franz. Blaise), männl. Ramen: 
ein Sorglofer; n. A. Koͤniglicher. 

Blafon, m. franz. (ipr. blaföng; angeblich 
von dem deutfhen blafen, weil der Herold 
das Erjcheinen jedes Ritters im Turnier bla- 
fend anfündigen und fein Wappenſchild deuten 
und auslegen muffte, mas man „das Wappen 
ausbfafen” nannte) die Wappenfunit, He— 
roldefunft, 5. v.w. Heraldif; das Warp: 
pen oder Wappenſchild; blafonniren (ftanz. 
blasonner), im ältern Deutih: plafniren, 
Mappen in allen ihren Beitandtheifen prüfen 
und in den gehörigen Kunftausdrüden erflären; 
wappenkünſtlich ausmalen; Blafonnift oder 
Blafonnenur, m. (ipr. -nöhr) ein Wappen: 
fenner, Wappenkundiger. 

blasphemiren, griech. (blasphämäin , von 
bläptein, ſchaden, und phẽmẽ, Ruf; lat, blas- 

hemäre) beſchimpfen, verleumden, in üblen 

uf bringen; bei. Gottesläfterungen ans: 
ofen, Gott läftern, fluchen; blasphem (ar. 
bläsphemos, on) oder neufat. blasphemats⸗ 
riſch, gottesläfterlich, Täfterlih; Blasphe⸗ 
mie, f. (grieh. blasphemia) Gottesläfterung, 
Läfterrede, auch Hohbeitsläfterung od. Maje: 
ftätsfhmähnng; Blasphemift, m. ein Lüfte: 
rer, Gottesläfterer. 

Blennemẽſis, f. gr. (von blenna, Schleim, 
und emösis, f. d.) das Schleimerbrechen; 
Blennenterie, f. fchleimiger Durchfall; 
Schleimfluß des Unterleibes; Blennochesie, f. 
Heilf.dverSchleimfluß des Darmfanals; Blen- 
nophthifig, f. Schleimſchwindſucht; Blen» 
noptijſis, f. ver Schleimhuſten, Bruftfatarrh; 
Blennopära, f. Schleimfieber; Blennorrha- 
ge oder Blennorrhoe, f. der Schleimfluß, 

chleimabgang ; Blennöfis, f. Schleimfranf: 
heit; Biennetbarag, m. Bruftverfchleimung ; 
Blennurie, f. das Schleimbarnen. 

Blepharitis, f. gricdh. (von blöphäron, n. 
Augenticd) Augenlieder: Entzündung; Ble— 
pharophimõſis, f. (vgl. Phimofis) angeborene 
Perengerung der Augenliedipalte; Blepha— 
rophthalmie, f. Entzündung des Auges und 
der Angenlieder; Blepharophyma, n. Augen: 
liedergefchwulft ; Blepharoplaftif, f. die Au— 
genliederbilvung; Blepharoplegie, f. Heilk. 
die Augenliederläbmumng ; Blepharoptöfis, f. 
der Nugenlievervorfall; Blepharofpasmus, 
m, der MAugenliederframpf; Blepharoiteno- 
fi8, f. durch Krankheit entitandene Verenge— 
rung der Augenliedfpalte. 

bleffiren, franz. (blesser; deutſchen Ur» 
ſprungs, vgl, das nord. bletta, befleden, oberd. 
bletzen, plegen f. fliden) verwunden, verlegen, 
beſchädigen; Bleffirte, Verwundete; Blef- 
für, f. (franz. blessure) Munde, Verwun— 
dung, Verlegung. 


Bleftridmus — 


Bleftriömus, m. gr. (von blöstrizein, hin 
und ber werfen) Beilf, das Umherwerfen, die 
Unruhe Schwerfranter. 

bleumourant, franz. (ipr. blömuräng; v. 
bleu, blau, u. mourir, fterden) gem. verderbt: 
blümerant, tig. fterbendblan, matt: ober 
blaßblau. 

Blide oder Blyde, f. mittl, fat. (blidaz v. 
griech, bolis, G. bolidos ?) eine Wurfmafchine 
im Mittelalter bei Belagernngen, ſ. v. w. 
Ballifte, 

Blindage, f.r.n. frans. (fpr. biengdähfb; 
von blinder, vom alıd. blindan, blenden) 
die Blende, Verfchangung mit Blendwerf, 
Deckwand, Dachung. 

bloc, m, frz. (v. altd. bloc, bloch, Bloch) 
ein Block, Klog; Haufen von Waaren; en 
bloc (ipr. ang bfof), in Bauſch nnd Bogen; 
Bilocage, f.r.n. (ipr. -äbhfeh) od. Blocaille, 
f. (fpr. —ätj’), Bruchſteine, Külliteine; blo— 
qniren oder blodiren (franz. bloquer), alle 
Zugänge einer Stadt mit Truppen befepen, 
fie umfchließen,, einfchließen, fperren, beren: 
nen; im Billard einen Ball durch einen ftar» 
fen Stoß in ein Eckloch fpielen; Bloquirung, 
Blodäde od. Bloquade, f. die Umblocdung, 
@infperrung, Einſchließung einer Feftung, 
Sperre, Berennung. 

blond, franz. (mittf, Tat, blaundus, blon- 
dns; uripr. von dem aftd. blendan, engl. 
blend, miſchen, alfo eig. miidhfarbig) weiß von 
Geſicht und gelbli von Haaren, hellfarbig, 
hellhaarig; Blondin, m. (ipr. blondäng) ein 
bellfarbiger Iüngling; Blondine, f. ein 
hellfarbiges Frauenzimmer, eine Hellichöne, 
Hellfarbige; Blonde, f., pl. Blonden, feine 
feidene Spigen, Seivenfanten. 

bloqniren, f. unter bloe. 

Bloufe, f. frany. (ipr. bluſe; prov. blezo, 
bleso; im $ranz. ehem. blaude, bliaud, mittl, 
fat. blialdus, bliaudus; vgl. das fchort, plad, 
plaid; wahrfdy. celt. Urfprungse) Fuhrmanno⸗ 
hemd, Kittel, Volkstracht der Belgier; auch 
ein faltiges, bequemes Damenfleid; Blou—⸗ 
fenmann, m, in Belgien feit der Revolution 
von 1831 f. v. w. Revolutionär. 

Blüette, f. franz. eig. ein Fünkchen; eine 
mwigige Kleinigkeit, bei. ein Feines Bühnen: 
ftüd, eine Poſſe, vgl. Farce. 

blümerant, f. bleumourant. 

binmiren (deutſch mit fremdartiger En 
dung) beblumen, blümeln; Blumift, m. ein 
Blumenfreund, Blumenkenner, Binmenpflan: 
zer, Blnmenwärter; Blumiſtik, f. die Blu: 
menwartung, pflege, Blumenkunde. 

Blunder, m. engt. (fpr. blönder), ein Beh: 
ler, Schniger, Bod. 

Blüfe, f. Shif. eine Seeleuchte, ein 
Lenchtfener. 

Boa, f. (lat. boa eonstrictor; angeblich 
urfpr. dalmatiſch) bie Abgottsjchlange, Kö: 
nige- od, Fri ud auch Aböına, die 
größte Schlange in Afrifa und Oftindien; aud) 
ein ichlangenförmiger Halevelz, eine Art Pa- 
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fatine, f. d.; bei den Tungufen der Namen 
Gottes. 

Boa Upas, r. Bohon Upas oder Upas⸗ 
baum, m. (malayiſch puhn-upas, von puhn, 
Baum; und upas, Gift) der fabelhafte große 
Giftbaum, deffen bloße Ausdünftung fon in 
der Ferne tödten fol. 

Board, m. engl. (fpr. bohrd; eig. Brett, 
Tiſch, Bord, f. d.) die Gerichtstafel; ein 
Gericht; Boardinghoufe, n. (fpr. bohrding- 
haus) ein Kofthaus, Speifehane, Garküche. 

Bobaf, m. das ruſſiſche Murmelthier (ruff. 
surök), 

Böbbinnet, n. engl. (von bobbin — franz. 
bobine, @pule, Spisenflöppel, und net, Meg) 
Spigengrund, ein Gewebe von zellenähnlichen 
feherdigen Maſchen, TÜN (f. d.) 

Boberille, f. bie Indenfirfche. 

Bocage, f. r. n. fra. Epr. bokaͤhſch'; entit. 
aus boscage, mittl. lat. boscagium, v. bos- 
eus, ital, bosco — Bush, Gebüſch, altnord. 
buskr) ein Gebüſch, Luftwäldden. 

Bocal, i. Pocal. 

Bocaflin, franz. boucassin, m. baum: 
wollene gedruckte und geglänzte Tücher aus 
Armenien und Perjien. 

Bocca, f. ital. (— franz. bouche, vom fat, 
bucca, Bade) ber Mund, Gingang, die Öff: 
nung, Mündung; Borcäle, m. ital. überh. 
Krug, Becher, Pocal; ein Weinmaß, an ver: 
ſchiedenen Orten bald mehr, bald meniger, als 
1 Berl. Quart. 

Boccia, f. ital. (ipr. botſcha) hölzerne Kır- 
gl zum Spielen, und ein Spiel mit folden 

ugeln. 

Bocher, i. Badur. 

Bodmerei, f. (von Boden, chem. Bo— 
dem, nicderd, für Schiff; engl. bottomry) 
Gelbleihung anf ein Schiff, ein Bertrag zwi⸗ 
ſchen dem Schiffer (Bobmereinchmer) 
und einem Gläubiger (Bodmerift), meldyer 
Geld auf das Schiff vorſchießt, und ſehr hohe 
Sinfen erhäft, wenn es glücklich gebt, midrigens 
falls feine ganze Anforderung verliert; Bod— 
mereibrief, Schiffspfandbrief, Schiffsmechfel. 

Bodo, alıd. (Porto, Baudo) männl. Ras 
men: der Bote, der Darbringer. 

Boegipriet, holt. od. Bügfpriet, deutſch, n. 
(won Bug, d. i. gebogene Schiffs-Vorder- 
theil, u. Spriet, niederd. Spreet, Etange) 
der fchräge Vorder: od. Vormaſt des Schiffes, 
Echnabelmaft, Musleger. 

Boer, m. in Rußland ein auf Echlitten: 
kufen geftelltes Schiff, welches auf dem Eife 
durch Segel fortgetrieben wird. 
boeuf, m. franz. (ipr. böf; vom Tat. bos, 
G. bovis) der Ochs; Boeuf a la Mode, m. 
(ipr. böf 2c.) gebämpftes od. geichmortes 
Rindfleiſch. 

Bofä, pl. altd. Ripr. Fahrniſs, fabrende 
Habe (Mobilien). 

Bofeſen, pl. eine gebackene Zwifchenfveife 
aus Semmelfrumme mit Eigelb, Parmeſankäſe, 
Champignons ꝛc. 
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Bofift, m. deutſch (entit. aus Bubenfift, 
d, i. Bubenwind, von fiften oder feiſten, 
blafen, einen Wind abgehen Laffen) der Kugel: 
ſchwamm, runde Erdſchwamm od. Staubpilz, 
mit feinem Staube angefüllt, welcher, wenn 
der Pilz aufplast, mit blafendem Tone heraus 
fährt, auch Hunds-, Wolfsfiſt ıc. 

Bog, n., pl. Bogs, engl. Sumpfland, 
Moor, beſ. in Irland; Bogbutter, ein weiß: 
licher, meerfchaumähnlicher, fchmieriger Stoff, 
der fih in den Bogs+durdy einen eigenthüm— 
lihen Gährungsvorgang zu erzeugen ſcheint. 

Bogdo Lama, ſ. Kutuchta. 

Bögislaw od. mit lat. Endung Bogeslaus 
oder Bogislaus, jlam. männt. Namen (von 
bog, ®ott, u. slawa, Ruhm), f. v. w. Gott: 
lob, Ehregott. 

Boi oder Boy, m. (niederd. Baje, franz. 
boie, baiette) wollenes Futtertuch, ein grober 
MWollenzeug. 

Boilade, ſ. Bojar. 

Boina, f. die baskiſche Mütze (Baret), 
das Feldzeichen der Farliftiihen Truppen in 
Spanien. 

boifiren (ipr. boa—), franz. (boiser, von 
bois, Holz) täfeln, mit Holzwerf befleiden ; 
Boiferie, f. oder Boifage, f. r. n. (ipr. 
—jähfh”) das Täfelwerl oder Getäfel, die 
Befleidung der Wände eines Zimmers mit 
Bretterwerf, 

Boiffeau, m. franz. (ipr. boafföh; altfrz. 
boisteau, v. boiste, boite, f. d.) ein Getreide: 
maß —= # Berl. Scheffel. _ 

Boite, f. franz. (ipr. boät; chem. boiste, 
boueste, v. gr. pyxis, Büchſe, v. pyxos, lat. 
buxus, Budhsbaum) Schadhtel, Büchfe. 

Boitout, m. franz. (ipr. boatuh; entit. aus 
bois-tout, trinfe Alles, von boire, trinfen) ein 
Austrinfer, Trinkglas oder Becher ohne Fuß, 
melden man nidyt wegiegen fann, ohne die 
darin befindliche Flüſſigkeit zu verfchütten; aud) 
MWandelglas, Wandelbecher, Tummier. 

Bojär, ſtaw., od. Boildde, walachiſch, m. 
(vom rufj. bojärin, altilam. boljärin u. bol- 
jär, vornehmer Herr, von bolii, groß, erhas 
ben) ein adeliger Gutsbefiger, Freiherr, in 
mehren flamifdyen Ländern. 

Boje oder Buje, f. niederd. und hol. ein 
Anferzeiger, eine Tonne am Anfer, melde 
oben ſchwimmend die Lage des Anfers anzeigt; 
aud j.v. mw. Bafe; Bojer, m. ein Fleines 
holländ. Fahrzeug mit jtarfem Maſt, bei. zum 
Legen der Bojen. 

Bolero, m. ſpan. (auch bolera) ein mit 
Geſang und Eaftagnetten begleiteter [panifcher 
Volfstanz. 

Bolitus, m. lat. (gr. bölites) ein eßbarer 
Pilz; Naturf, insbeſ. die Gattung der Hut: 
pilge; Boletit, m. verfteinerter Pilz, Pilz: 
od. Morcheiftein. 

Bollandiften, pl. eine Jeſuiten-Geſell— 
[haft in Antwerpen (nah Job. Bolland 
im 17, Jahrh. jo genannt), meldye die Acta 
Sanctorum herausgegeben. 
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Bollitta, f. ital. (aud) bulletta; von bollo, 
Siegel, bolläre, fiegeln, jtempeln; vgl. Bulle) 
oder Bolldt, n. ein Zettel, Schein, def. Zoll: 
fchein, Beſcheinigung irgend einer Abgabe, auch 
ein Gefundheitspaß. 

Dolognefer Flafchen, Springkolben, kleine, 
ziemlich dide, birnförmige, gläferne Kolben, 
welche ſogleich fpringen, wenn man fie von in- 
nen rigt (von Amadei 1716 erfunden und von 
dem Bolognefer Balbi beichrieben); Bolog- 
nefer Hündchen (franz. bolonais), kleine got: 
tige und langohrige Hunde, Löwenhündchen, 
nad) der Stadt Bologna in Stalien benannt; 
Bolognejerfpath od. bononifcher Stein (von 
Bonönia, dem lat. Namen der Stadt Bo- 
logna) der Leuchtitein oder Lichtfauger, ſtrah— 
liger Schwerfpathd (Baryt) aus Stalien ıc., 
der im Finftern leuchtet, wenn er vorher ge— 
glüht wird; Bolognino, m. ital. ſ. v. w. 
Bajocco. 

Bolus, m. lat. (bölus, Biſſen, vom griech. 
bölos, Erdſcholle, Klump, Kloß) lemniſche 
Erde, Fettthon, eine fettige, weiche, meiſtens 
röthliche Thonerde, die ſonſt zu Kügelchen 
od. Bien gebildet, in der Medicin gebraucht, 
und, um Berfälihung derjelben zu verbüten, 
mit dem Siegel des Orts, wo man fie gegraben 
hatte, bezeichnet wurde, daher aud: Siegel: 
Erde (terra sigilläta). 

Bolzas, pl. oftindifche baumwollene Zwil: 
iche. 

m. ein Auffeber der Sklaven auf 
den weitindiihen Inſeln. 

Bombarde, bombardiren 2c., f. unter 
Bombe. 

Bömbafin, m. franz. (fpr. -jäng ; vom lat, 
bombycinum, feiden, v. gried. bömbyx, ſ. d.) 
Baumfeide, Baumbaft, eine Art Seidenzeug 
od. Wollenzeug zu Unterfutter. 

Bombaft, m. (entlehnt von dem engl. bum- 
bast, bombast, d. i. eig. mit Baummolle aus- 
geftopftes u. durchnähtes Zeug, vom griech. u. 
lat. bombyx, f. d.; n. X. von dem Beinamen 
des Theophraftus Paraceljus, der ih Boms 
baftus nannte) der Mortfchwall, Wort: od. 
Redeſchwulſt, das Wortgepränge, hochtra— 
bende Schreibart; bombäſtiſch, ſchwülſtig, 
hochtrabend. 

Bombe, f. (vom griech. bömbos, fat. bom- 
bus, dumpf brummender Ton) eine eiferne 
Wurffugel, Sprengfugel, Platz- oder Feuer: 
fugel; aud eine große, runde gläferne Fla— 
che; bombenfeft, wurffeit; Bomben: Feuer, 
Murffeuer; Bombarde, f. franz. (mittel, Lat. 
bombärda) ein Eteingefhüg, die Donner: 
büchfe, eine ehemalige Kriegsmaichine, große 
Steine damit in die Ferne zu jchnellen; in den 
Drgeln derBaßbrummer,dasttärkite Schnarr- 
werf; auch die Maultrommel; der Pommer, 
ein veraltetes Blasinftrument; bombardiren 
(mittl, lat. bombardäre, franz. bombarder), 
mit Bomben befchießen, bebomben od. bom= 
ben; uneig. Jemand heftig beftürmen; Bom- 
bardir:Galidte, f. Mörferichiff, ein ſehr ſtar— 
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fes Schiff zum Tragen der Mörier, woraus 
man Bomben wirft; Bombardirfäjer, der 
Wurffäfer, eine Feine Art Lauffäfer, der ſei— 
nen $einden Öfters einen ‚blauen, unangeneb- 
men Dunft mit einem auffallend ftarfen Laut 
aus dem After entgegenſchießt; Bombardirer 
od. Bombardier, m. (franz. bombardier) ein 
Bombenwerfer, Feuerwerker, Wurfſchütz; 
als Rangftufe über dem Kanonier: Oberſchüßz; 
Bombardement, n. franz. (ipr. —mäng) das 
Bombenwerfen, die Beſchießung. 

Bombo, m. in Nordamerifa ein MWürz- 
branntwein aus Rum, Muscat u. Zuder, 

Bombus, m. griedy. (bumbos; vgl. Bombe) 
Heilk. das Dhrenbraufen, Ohrentönen. 

Bömbyr, m. gried). und lat. die Seiden- 
raupe; aud) f. Seide, feidenartiger Stoff, 
Baumwolle; bombyein (lat. bombycinus, a, 
— * ſeiden, ſeidenartig; auch ſeidenraupen— 
artig. 

bon (ipr. bong), f. bonne (pr. bonn’), 
franz. (vom far. bonus ꝛc.) gut; bon genre 
(fpr. -fhangr’), gute Art, feines Benehmen; 
bon gre, mal gré (v. gr&, Willen,- Belieben, 
— lat. gratum), gutwillig oder gezwungen, 
gern oder ungern; bon jour (ipr. —ſchuhr), 
guten Tag! guten Morgen! bon soir (ipr. 
—soähr), guten Abend! bon voyage (ipr. 
—mwösjähfh”), gute oder glüdliche Reife! — 
bonne heure (ipr. bonn’ bhr) gute Stunde; 
ä la bonne heure, zur guten Stunde, wohl: 
an! gut! es fei! das laſſ' ich mir gefallen; 
— Bon als Sachw. n., Gutes, der Vortheil, 
Gewinn; m, Kfipr. eine fehriftl. Genehmi— 
gung od. Anweifung auf etwas, die Jemand 
mit jeiner Unterfohrift und dem Worte bon 
einem Andern ertheilt: ein Gut⸗Schein, Haft: 
Schein, Gut-Haben, Gutzettel; Empfangs-, 
Leitungs: oder Lieferungsichein ; pl. Bons; 
bons & vue (ipr, bongs a wü), fogleich oder 
auf Sicht zahlbare Scheine. 

bona (pl.) 2c., f. unter bonus; bona fide, 
bonae fidäi etc., f. unter fides; bona gra- 
tia, f. unter gratia; bona mente, f. unter 
ınens; in bona pace, f. unter pax; bona 
venla, f. venia; bona officia, pl. f. unter 
Dfficium. 

Bonapartift, m. ein Anhänger Bona: 
parte’s, feiner Familie, oder feiner Herrider: 
weile; Bonapartidmus, m, Vorliebe für 
Bonaparte’s Familie od. Herrfcherweife. 

Bonäfus, m. fat. u. griedy. (bönasos) eine 
Ochſenart mir langer Rüdenmähne, Aueroche. 

Bonaventüra, ital, (buona-ventüra, gutes 
Gluͤck) männl. Namen: ber vom Glück Be: 
günftigte. 

bonavoglia oder buonavoglia, m. ital, 
(fpr. —mölja) ein Freiwilliger; freiwilliger 
Gialeerenfnedht. 

Bonbon, m. franz. (ipr. bongböng; cig. 
gut⸗gut, fehr gut) Zuckerwerk, Zuderbrübchen, 
Zuckerſcheibchen, Zuderbifichen, Serften:Zu: 
dAerplägchen, Nafchwerf, Eüfbröbchen, Süß: 
chen, Näfcherei ; Bonbonniere, f. (ipr. bong- 

Henfe’s Fremdmwörterb, 11, Auf, 
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bonniãhrꝰ) das Zuckerſchaͤchtelchen, die Zucker⸗ 
werkbüchſe; eine Frauenhaube. 

Bon⸗Chretien, m. frz. (ſpr. bonfretjäng; 
d. i. eig. guter Chriſt; durch Verderbung oder 
Umdeutung entitanden aus dem lat. pira oder 
bona crustumina von der fabiniihen Stadt 
Crustumium, unter welhem Namen diefe Birn 
zur Zeit Karls VII. aus Jtalien nad) Frank: 
reich Pam) die Ehriftbirn, aud Apotheker: u. 
Malvafier-Birm, eine ſehr gewürzreiche, läng⸗ 
lie Birn, 

Bond, m. franz. (ipr, bong) Aufiprung bes 
Pferdes, Prallfprung; bondiren (franz. bon- 
dir), einen ſolchen Eprung machen. 

Bonde, aud) Hausbonde, m. niederd. u, 
dän. (v. altd. buwan, buwen, bauen, isländ. 
u. ſchwed. bua, boa, d. i. urfprüngl. wohnen ; 
n. %. von binden?) in Schleswig ein Bauer, 
der fein Gut eigen befist, Freiſaſſe. 

Bong, n. das Lampenfeit der Japaner. 

bon genre; bon gr6, mal gre&, f. unter 
bon, 

Bonheur, n. franz. (ipr. bonnöhr; altfrz. 
boneürs, aus dem lat. bonum augurium entit. ; 
dann durd die neufranz. Form bonheur auf 
heure = fat. hora, Stunde, Zeit, gedeutet) 
Glück, Wohlfahrt; ein glüdliches Greigniß, 
Slüdszufall; entg. Malheur. 

Bonhomme, m. franz. (ipr. bonnomm; v. 
homme, Menid, Mann) ein guter, ehrlicher 
Menſch; eine gute, ehrliche Haut, ein ehr: 
licher Narr, od. ein guter einfältiger Tropf; 
Bonhomie, f. (ipr. bonnomih) natürliche 
Gutherzigfeit, Gutmütbigfeit, Ginfalt, Die: 
derfinn. 

Bonifacius, m. neulat. (von bonum, gut, 
u, facöre, thun, madyen) eig. der Wohlthäter, 
Mohlthätige; ein Beinamen Winfried’s, 
des fogenannten Apoftels der Deutſchen im 
sten Jahrh.; bonificiren, neulat. (franz. bo- 
nitier) en verbefiern, Schaden erfegen; 
Bonification, f. die Vergütung, Entſchaͤdi⸗ 
gung, der Erſatz. 

bonis cediren, ſ. unter bonus, 

Bonit (frz. bonite, f., fpan. bonito, arab. 
bainit) od. Bonetfiih, m. eine Art Mafrele, 
ein fehr ſchmackhafter Raubfiſch. 

Bonität, f. fat. (bonitas, von bonus, gut) 
die Güte, der innere Werth einer Sache, bei. 
einer ausitehenden Forderung (im Gegenſatz 
gegen deren Beritär); bonitiren, neulat. 
fhägen, würdigen, würdern, d. i. den Werth, 
bei. eines Gründitüds, beitimmen; aud ein 
Gut veranſchlagen, deffen Ertrag ausmittelm 
Bonitirung, die Schaͤtzung, Werthbeitim- 
mung, Wertung, Verauſchlagung; Boni; 
teur, m. franz. (ipr, —töhr) ein Abſchätzer 
Mertpbeflimmer von Grunditüden ıc, 

bon jour! f. unter bon. 

Bonmot oder Bon» Mot, n. franz. (ipr. 
bonginöh) eig. ein Gutwort, ein wigiger od. 
Inftiger Einfall, ein Wiswort, Sinnwort, 
Scherzwort; bonmotijiren, fcherzworten, 
wigeln. 
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Bonne, f. franz. (fem. von bon) eig. die 
Gute; eine Auffeherinn, Wärterinn, Erzie⸗ 
herinn fleiner Kinder; verfh. von Gou— 
vernannte. 

bonne amitie, f. Amitit; bonne bou- 
che, f. bouche; bonne fortune, ſ. For— 
tuna; bonne grace, f. ®race; bonne 
humeur, f, Humeur. 

Bonnet, n. franz. (fpr. bonnäh; prov. bo- 
neta) die Mübe, Haube, Kappe; Seeſpr. ein 
Beifegel, ein Streif Segeltud), womit man den 
untern Theil der Gegel verlängert, damit jie 
mehr Wind faffen; Krk. Vorlage bei Ber: 
ſchanzungen; bonnets-rouges, pl. (fpr. bon⸗ 
näh ruhſch') Rothmützen, Spottnamen der 
franzbſ. Jacobiner; bonnetiren (franz. bon- 
neter), befappen, behauben; tiefe Verbeu⸗ 
gungen machen; Bonnetäde, f. Hutabnehs 
men, tiefe Berbeugung; Bonnetier, m. (ſpr. 
—:jth) ein Müpen: oder Haubenmacher oder 
«Krämer, Strumpfiwirfer, Strumpfhänbler; 
Bonneterie, f. die Strumpfwirferwaaren ; 
auch die Strumpfwirkerzunft. 

bono modo, ſ. unter Modus. 

Bonsnifher Stein, f. Bologneier- 
path. 

bonöram cessio, f. cessio bonorum 
unter Ceſſion; bonorum communio, j. 
€Eommunion; bonörum possessio, ſ. 
possessio unter poffidbiren; Bons, f. 
Bon. : 

Bonfens, m. franz. bon-sens (fpr. bong⸗ 
Fang), guter Sinn, gejunder, matürlicher 
Menfchenverftand (sensus commünis); bon 
soir, f. unter bon; Bonton, m. franz. bon- 
ton (fpr. bongtöng), ber gute Ton (vgl. Ton), 
Gdelton, die feine Yebensart, Feinfitte, Zart: 
fitte, Hof: u. Weltfitte, Weltton. 

bonus, a, um, (at. gut; Bonus, männt. 
Namen: ein Guter, Tugendhafter; bonum 
et aequum, recht und billig; — bonum, n., 
pl. bona, als Sachw. das Gut, Wohl; cui 
bono? eig. zu welchem Gute? zu welchem 
Nugen od. Zwecke? wozu? bonum avitum, 
Ripr. eig. großväterliches Gut; Familien-, 
Grb> oder Stammgut; bonum naturäle, 
Naturgabe; bonum publicum, das Gemein 
wohl, das gemeine Beite; pro bono publico, 
für das gemeine Beite, zum allgemeinen 
Wohl! — bona, pl. Güter, Habe, Vermd- 
gen, Berlafienfchaft; bonis cediren, fein 
ganzes Vermögen oder feine Habe ven Glän- 

igern überlaffen oder abtreten; fich feiner 
Habe begeben; in bonis, im Vermögen 
(haben); bona acquisita, errungene Güter; 
b. adventitia, nicht aus väterlichem Ber: 
mögen, fondern anderswoher jtammende Gü- 
ter, gem, mütterliher Nachlaß; b. aerarli 
oder camörae, Kammergüter; b. aliena, 
fremde Güter; b. allodialia, Gigengüter, 
vergl. Allod; b. avita, gentilitia, stem- 
matica, großväterliche Güter, Stammgüter 
von Grofältern; b. cadüca, verfallene, rüd: 
fällige Güter, die dem Landes: oder Lehns— 
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herren heimfallen; b. castrensia, Lager: oder 
Soldgüter, im Felde erworbenes Cigenthum; 
b. censitica, Zinsgüter; b. civitätis oder 
publica , gemeine Stabtgüter; b. commu- 
nia, gemeinfdhaftliche Güter; b. communi- 
tätis, Gemeindegüter; b. conjügum, Güter 
der Eheleute; b. damnatörum, Güter der 
BVerurtheilten; b. devolüta, jugefallene Gü— 
ter; b.domanialia, nicht zum Privat:@igen- 
thum des Landesherrn gehörige Guter, welche 
er zu feinen oder feiner Familie Bedbürfniffen, 
oder aud zu einem Theile der Staatsbedürf⸗ 
niffe verwendet; b. dotalia, Stiftungsgüter, 
Heirathsgüter, Ehegelder, Mitgabe, Mit: 
gift; bona ecclesiastica, geiitl. oder Kir: 
chengüter; b.emphyteutica, Erbpachtgũter; 
b. ereptitia, (Unmwürbigen) entzogene oder 
entriffiene Güter, Vermächtniſſe ıc., melde 
dem öffentlihen Schatz zufallen; b. feudalia, 
£ehngüter; b. hereditaria, Erbgüter, er: 
erbte Gütes; b. illäta, eingebradhte Güter 
ober das Gingebrachte; b. immobilia, unbes 
as aa od. liegende Güter, Grundftüde; b. 
indivisa, ungetheilte Güter; b. indivisi- 
bilia, wntheilbare Güter; b. litigiösa, ſtrei⸗ 
tige Güter; b. locäta, Laßgüter, oder bie 
verpachtet find; b. mariti, des Mannes Gü— 
ter ; b.materna, mütterliche Güter; b. men- 
salla, Tafelgüter; b. minörum, der Unmün— 
digen Güter, Mündelgelder; b. mobilia, 
bewegliche Güter, fahrende Habe, Fahrniß ; 
b. paraphernalia , Güter, welche die Fran 
außer dem eingebrachten Vermögen befikt; 
b. paterna, väterliche Güter; b. patrimo- 
nialia, eigenthämliche Erbgüter; bona per 
testamentum alienäri prohibita, Güter, 
welche zu verfanfen durch ein Teftament ver- 
boten ift; b. pignoratitia, verpfändete oder 
Pfand-Güter; b. publica, öffentliche Güter; 
b. publicäta, eingezogene und für öffentliche 
Rechnung verfaufte Güter; b. rapta, ge 
raubte Güter, Ranbgüter; b. receptitia, 
Spillgelver, od. weibl. Güter, welche die Frau 
für ſich behält und dem Manne weder zu— 
bringt, nod) zur Verwaltung übergiebt; bona 
utensilie, Geräthfchaftsgut; bona uxöris, 
Güter der Ehefrau; b. vacantia, erblofe od. 
herreniofe Güter; b. vi rapta, gewaltthätig 
geraubte Güter. 

Bonvivant, m. franz. (ipr. boͤngwiwang; 
von bon, gut, u. vivre, (eben) ein Mohlleben- 
ber, Mohlleber, Lüftling, Tebling, Lebemann, 
Luftigleber, Inftiger Bruder. 

bon voyage, ſ. unter bon, 

Bonze, m. (pl.—n) japan. (eig. ein From- 
mer) Priefter der Religion des Ko in Japan 
u. China; uneig. ein abergläubifcher Pfaffe. 

Books, pl. engl. (ipr. buhfe) eine Art 
burchfichtiger, feiner Baumwollengemwebe. 

Boõtes (ipr. bo-0—), m. griedh. (von büs, 
Rind, Ochs) eig. Rinderhirt; Sternk. Namen 
eines anjehnlichen Sternbildes des nördlichen 
Himmels, 

Bönter od, Böotifer, m. gried. (Boiötös 


Boot 


oder Boiötikös) eig. Bewohner der altgriedh. 
Landſchaft Bdotien, melde für träge und 
dumm galten; daher: ein Träger, Dummer, 
PBlumper; bödtiſch, eig. aus Böotien ; ſtumpf⸗ 
finnig, dumm; 3. B. böorifches Temperament, 

Boots, pl. engl. (ipr. buhts) eig. Stiefel; 
m, Stiefelpuger, Hausfnedht. 

Bor, aut Boron, Borium, n. (von Bo» 
rar gebildet, f. u.) ein einfacher, wägbarer, 
nicht metallifcher Körper, von Davy 1307 auf 
galvaniihem Wege entdedr; Borfäure oder 
Borarfäure, die Verbindung des Bor mit 
Sauerftoff; Bordte, pl. borfaure Salze, 
3: B. Börar, m. (vom arab. bürakh, Salpe— 
ter) im rohen Zuſtande auch Tinfal, in Tis 
bet Swaga, die natürlich vorfommende Ber: 
bindung der Borfäure mit Natron; Boracit 
oder Borazit, m. auch GSedativipath, 
Mürfelftein, natürliche borarfaure Talterde; 
finder fih im Gips des Kalfberges bei Lüne- 
burg. 

Bora od. Borra, f. ital. (wahrſch. zunächſt 
v. dem flam. burja (fpr. bura), &turmz ver⸗ 
wandt mit dem lat. bordas) heftiger Norboft: 
wind (im adriatifchen Meere). 

Borboriäner oder Borboriten, pl. (d. i. 
eig. Dredmänner, v. gr. börböros) Edyimpf- 
namen verſchiedener gnoſtiſchen Secten der 
erften Jahrhunderte, im 16ten Jahrb. auf die 
mennonit. Gecte der Waterländer in Holland 
ſpottweiſe übertragen, 

Borborggmus, m. gr. Heilf. das Knurren 
od. Murmeln in ven Gebärmen, Blähung. 

Bord, m. u.n. (ein deuriches Wort; goth. 
baurd, althochd. bort, Brett) ber Rand, Schiffe: 
rand, das Edhiff felbit; Bording oder Bor: 
ding, m., pl. Bördinge, Lichterfchiffe, Flei- 
nere platte Fahrzeuge in der Ditfce, melde 
die größern Schiffe lichten, d. h. von ihrer 
Fracht erleichtern, um ſeichte Stellen befahren 
zu können; Borde oder Borte, f. (althochd. 
borto, m.) der Saum, die Ginfaffung, Be 
feßung ; bordiren (franz. border), borden od. 
verborben, fäumen, befeßen, einfaſſen, rän- 
dern, verbrämen, z. B. ein Kleid; Bordage, 
f. r. n. franz. (ipr. —ahſch“) bie Echiffebeflei- 
dung, der äußere Überzug des Schiffs mit 
Brettern; Bordüre oder Bordirung, f. der 
Saum, Befaß, der Rahmen, die Einfaffung, 
Säumung, Bebordung, Verbrämung, das 
Gebräme. 

Bordeaur-Weine (ipr. -döh-), alle über 
Bordeaur in Frankreich verjendeten franzöf. 
Weine, als Medoc, Graves ıc. 

Bordill, n. (franz. bordel, ital. bordello, 

mittl. fat. bordellum, ein Häuschen ; von dem 
altd. bort, ſchwed. angelf. bord, Brett, Bret- 
terhaus, Hürte ꝛe.) ein Dirmenhans, Huren, 
ob. Unzuchthaus. 
” Bordereau, m. franz. (fpr. —röh) ein Sor: 
tenzettel der Münzen; Münzartzettel, oder 
Berzeichniſs; Rechnungsbuch; Auszug ans 
einer Rechnung. 
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Bording, bordiren, Bordüre, ſ. unter 
Bord. 


bordoyiren, franz. (bordoyer, von border, 
bordiren, ſ. d.) eine durchſichtige Emailfarbe 
bleifarbig oder unſcheinbar machen. 

Bortas, m. lat. (vom gried). boreas) der 
Nordwind; borealifh (tar. boreälis, e), 
nörblich, mitternächtlich. 

Borech, ſ. Soda. 

Borgiah, m. j. v. w. Mameluk. 

Borgis, Borgisfhrift, ij. Bourgeois u. 
Lettern. 

Borium, j. Bor. 

borniren, franz. (borner, von borne, mitt. 
fat. borna, bonna, Grenze, vom celt. bona, 
wovon die Etadt Bonn als Grenzftadt den 
Mamen hat) begrenzen, befchränfen, einengen, 
einfchränfen; bornirt (frz. borne), begrenzt, 
befchränft, eingefchränft, beſ. an geiftiger Fä— 
bigfeit und Umfang des Wiflens ; ein bornir-» 
ter Kopf, ein beihränfter, mittelmäßiger 
Kopf; Bornirtheit, f. Befchränfheit, Eng: 
finnigfeit. 

Borough, m. engl. (fpr. Hörroh ; = Burg, 
fra. bourg) ein Flecken, Burgfleden, Marft: 
fleden in England. 

Borra, f. Bora. 

Borrägo oder Borägo, f. neulat. (vom 
mittl. fat. borra, franz. bourre, f. d.) eine 
Pilanzengattung mit zottigen oder baarigen 
Blättern; daher: Börretfch od. Böretfch, m. 
(borrago offleinälis; fr. bourrache) Mohl: 
gemuth, Gurkenkraut, ein Küchengewächs. 

Boriht, m. ruff. Hirfebrei mit allerlei 
Kräutern, das Lieblingsgericht der Kleinruffen 
im füdl. Rußland. 

Börfe, f. (frany. bourse, ital. borsa, alt: 
hochd. pursa, hell. beurs, von dem mitt, lat. 
bursa, f. d.) ein Beutel, Geldbeutel; ein 
Kaufhaus, Öffentl. Gebäude, worin die Kauf- 
leute ihrer Geſchäfte wegen zufammenfommen ; 
Börfen» Artikel, Handelsnachrichten, Mit- 
theilungen über Handelsfachen, def. den Geld: 
marft, den Stand der Papiere ꝛc. 

Borufia, f. neufat. Preußen; Borufio- 
manie, f. lat.⸗gr. Preußenfucht, Preußerei, 
übertriebenes Gingenommenfein für alles 


Preußiſche. 

Borte, ſ. Borbe. 

Boͤſchli, m. ein türk. Freiwilliger zu 
Pferde. 


Bosniaͤken, pl. ein ſlawiſcher Volkeſtamm 
in Bosnien ; zur Zeit des ſiebenjähr. Kriegs 
beim preuß. Heere eine Abtheilung mit Lan— 
zen bewaffneter leichter Reiter. 

Bospörus, m. gr. d. i. eig. Ninderfurth 
od. :Gumd (von büs, Rind, u. pöros, Durd): 
gang, Kurth; jo genannt vom Durchſchwimmen 
eines Rindes oder, nad altgriedh. Gage, der 
von der Juno in eine Kuh verwandelten 90); 
der thracifche Sund, die vom Marmormeer 
ins ſchwarze Meer führende Meerenge bei Kon— 
ftantinopef. 

Bosquet, fra. (fpr. äh, gem. —Ritt) oder 
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Bosket, n. (ital, boschetto, Verkl. v. bosco, 
u. dieſes von dem altd. busc, Buſch; vergl. 
Bocage) ein Luſtgebüſch, Luſtgehölz, Luſthölz⸗ 
chen, Zuitwäldchen, Luſthain. 

Bo, m. ſ. v. w. Kauri, ſ. d. 

Boſſe, f. franz. (vgl. d. prov. bossa, ital. 
bozza, Beule, buccia, Knospe, Blaſe; deut- 
ſchen Uriprungs, verw, mit Butte, Bus, 
Knopf 20.) der Budel, Höder, die Beule; 
erhabene Arbeit in Gips zc.; Boffage, f. r. 
n. (jpr. —Bahfeh’) Buckelarbeit, erhabenes od. 
hervorragendes Mauerwerk; aud ein bäuri- 
fches Baumwerf, welhem man den Anſchein von 
Machläſſigkeit und Rohheit und zugleich von 
ungewöhnlicher Feſtigkeit giebt; boſſeliren 
(franz. bosseler), ausbauchen, getriebene Ar: 
beit machen; boffelirt, bauchig, mit Budeln 
verjehen, getrieben. 

bojjeln oder bofjiren (uripr. deutich vom 
-altd, pözan, oberd, boßen, franz. pousser, 
ital. bussare, jtoßen, ſchlagen, hauen, vergl. 
Amboß), überh. durch Stoßen oder Hauen ıc. 
bearbeiten; gem. in weicher Maffe (Wachs 
oder Gips) formen, wachs: oder gipsbilven ; 
Bofjirer, m. ein Bildner, bei. Wacebildner. 

oſſina, f. eigentbümlihe Speife der 
Mauren, aus Geritengrüge mit Hühnerbrühe 
beitehend, 

Bojtällen, pl. ſchwed. (d. i. Wohnitätten) 
Güter, welche vem Militär und den Beam: 
ten zur Wohnung angewiefen find. 

Boſtändſchi, m. türf. (vom perf. bostän, 
arten) eig. Gartenwärter, die Serail ⸗Wache 
des türf, Sultans, zugleich deſſen Ruderknechte 
und Scharfrichter; Boſtandſchi⸗Baſchi, m. 
der Vorsteher verjelben, Oberauficher über die 
Gärten, den Canal und die Luſtſchlöſſer. 

Boſton, n. engl. od. Boftonfpiel (nad) der 
Stadt Bofton in Nordamerifa benannt) ein 
dem Whiſt ähnliches Kartenfpiel, von 4 Per- 
jonen geipielt ; aber auch mit weniger Karten 
von 3 Perjonen (Tri-Bofton). 

Bojtryhit, m. gr. (v. böstryx, Haarlode) 
Haaritein, fraufer Bergflache. 

Bota, ipan., Botta, ital. f. (vgl. botte) 
ein leverner Weinſchlauch; ein Weinmaß, im 
Durchſchnitt — 2 Berl. Oxhoft, au Both 
genannt. 

Botanik, f. griech. (von botäne, Kraut, 
Gras :c.) die Prlangen: oder Kräuterfehre, 
Kräuter: oder Pilanzenfunde; Botaniker od. 
Botanicus, m. ein Pflanzen: oder Kräuter: 
fenner, Pflanzenkundiger, Pflanzenforſcher, 
Kräutler; botänifh, pflanzenkundig, zur 
Pflanzenlehre gehörig; ein botaniſcher 
Garten, ein Pflanzengarten; botanijiren, 
Pflanzen fuchen, Fräutern geben oder fräu- 
tern, auf die Pflanzenleſe gehen; Botano— 
graphie, f. gr. die Kräuter: oder Pflanzen: 
beirhreibung; Botanograph, m. Pilanzen- 
beichreiber; botanographiich, pilanzenbe- 
ſchreibend; Botanolda, m. ein Pflanzenken— 
ner, Prlanzenlehrer; Botanologie, f. io viel 
wie Botanif; Botanomantie, f. Wahrfa: 
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ung aus Pflanzen; Botanophäg, m. ein 
Bilangenefer; otanophägiſch, Bilanzen 
eſſend, fi von Pflanzen nährend; Botano— 
philus, m. ein Pilanzenliebhaber; Botany- 
bay, f. engl. (ipr. boͤtt'nibeh) die Kräuter: 
bay an der Oſtküſte von Neuholland, reid an 
Gewächſen. 

Botärga, f. ital, (bottarga, franz. boutar- 
gue; vom ital, botte, franz. boute = Butte, 
Faß?) eine aus dem gefalgenen Rogen der 
Meeräidye und des Sanders bereitete Speife, 
dem Cavbiar ähnlich. 

Bothrium, nu. griech. (bothrion, Verkl. von 
böthros, Grube) Heilk. ein vertieftes Horns 
baut:Gefchwür. 

Botryum, n. (vom griedy. bötrys, Traube) 
Heilk. ein Traubenauge; botryitifch, in der 
Bauf. traubenjörmig; Botryolith, m. der 
Traubenjtein. 

Botta, ſ. Bota. 

botte, f., pl. bottes, franz. (ipr. bott’; 
mittl. lat. bota, botta; v. griech. bütis, Fla— 
fe; vgl. Butte, Bütte, ital, botte, Faß; 
fpan. bota, Schlauch) Stiefel; aud etwas 
Stiefelähnliches, Stiefeliörmiges; daher: ein 
Bund, Gebund; botte-bas de soie, franz. 
(ipr. bot? bah de foa’) ein Seidenftrumpf: 
ftiefel für Damen; Bottier, m. (ipr. bortjeh) 
ein Stiefelmaher, Schuiter; Bottines (ipr. 
—tipn?) oder Bottinen, pl. Halbitiefel; bot— 
teliren (franz. botieler), bündeln, in Bündel 
binden. 

Bottelier, m. (mitt, lat. botellarius, von 
botella, ſ. Bouteille, Bouteillier) ein Speije- 
verforger, Küchenmeiſter, Berwahrer des 
Speiievorrards auf Schiffen ; Bottellerei oder 
Bottlerei, I. die Mundvorrathsfammer, der 
Speifefuiten. 

Bottier, Bottinen, ſ. unter botte. 

Boucanier, m. frz. (ipr. bufanjed ; urfpr. 
Benennung der erſten franzöj. Coloniſten auf 
St. Domingo, von boucan, meitind. f. ge— 
flodytene Hürde, Roit, worauf Fleiih u. Fiſche 
gebraten werden, und der Ort, wo derſelbe 
jtcht, die Rauchhütte der Wilden) ein Büffel: 
jäger, amerifanifcher Raubjäger; aud) fo viel 
wie Fliduitier, ſ. d.; Boucaniere, f. (ipr. 
bufanjäpr’) eine Büffeljäger : Flinte oder 
Waffe. 

Boucaſſine, f. franz. (gem. boucassin, m. 
fpr. bufafläng) eine Art frangöi. Gteiflein- 
wand; auch eine Art groben Drillichs von 
Ziegenhaar. 

bouche, f. franz. (ſpr. buſch'; vom fat. 
bucca, d. i. eig. Bade, ital. bocca) ber 
Mund ; bouche close! (ipr. — flobi’) reinen 
Mund gehalten! verfchwiegen! bouche, que 
veux-tu? franz. (ipr. — P wöh-tü) mwörtf. 
Mund, was willt du? ſcherzh. f. allerlei 
Speife; bonne bouche (ipr. bonn’ bush’), 
der Wohlgefchmad, die Leckerei; audy ein an- 
genehmer Nachgeſchmack; pour la boune 
bouche (ipr. pur —) fürs Ledermäulcen, 
etwas Wohljchmedendes. 


Boucherie 


Boucherie, f. franz. (pr. buſcherih; von 
boncher, Schlächter), das Schlachthaus, bie 
Schlachtbank, der Fleiſchſcharren; uneig. f. 
ein Gemetzel, Blutbad. 

Bouchet, m. franz. (ipr. bufdyeh) ein Ge: 
würztranf aus Waſſer, Zuder und Zimmt. 

boudhiren (ipr. bufh-) franz. (boucher) 
juftopfen, verftopfen, pfropfen ; bouche-trou, 
franz. (fpr. buſch' tru, von boncher un trou, 
ein Loch zuftopfen) ein Lückenbüßer, eine un: 
bedeutende Mebenperfon oder Nebenrolle in 
Schauſpielen; Bouchon, m. (ipr. bufdyöng) 
ein Etöpfel, Pfropf. 

Boucle, f. franz. (ipr. buPf; vom mittel. 
fat. buccüla = Budel, rundlide Erhöhung) 
Echnalle, Beihlag, Epange; Haarlode. 

Bouderie, Boudeur zc., f. unter bous 
diren. 

Boudin, m. franz. (ipr. budäng; vom lat. 
botülus, Darm, Wurft; vgl. jedod auch Pu d⸗ 
dimg; miederd. Pudden) Blutmurft, niederd. 
Vuddenwurft; aud ein Handfelleifen; Bou—⸗ 
dindde, f. (ipr. -dinäpd’) Feine Bratwurft. 

boudiren (ipr. bud-), franz. (bouder) lau: 
zen, fchmollen, maulen; Bouderie, f. das 
Maulen, Echmollen; Boudeur, m. (ipr. bu» 
döhr) ein Echmoller, Maulhänger ; Boudeufe, 
f. (ipr. duböhf), eine Cchmollerinn, mürris 
ſche Gerfon; Boudeir, n. (ipr. budoahr) ein 
Schmollzimmerchen, Schmoll- oder Maul: 
fümmerden, Gedanfens oder Launen⸗Win⸗ 
fel, Srillentübchen. 

Boudot, m, franz. (fpr. budöh) ein Bur⸗ 
gunder:Wein. 

Boudry, m. (fpr. budri) ein rother und 
weißer Echweizer: Wein aus dem Canton 
Neufchatel, nad) der gleidhnamigen Stadt be— 
nannt, 

bouffiren oder buffiren, franz. (bouffer 
und houffir) aufblaſen, anfchwellen, baufchig 
machen, baufchen ; Bouff-Armel (ipr. buff—), 
Baufhärmel; bouffant (ipr. buffäng), auf: 
gepufft, baufhig, gebaufht, aufgeblafen, 
bef. von feidenen Stoffen; daher die Bouf- 
fante (ipr. bouffaͤngt) ein Bauſchkleid; 
Bouffitte, f. die Quaſte, Troddel. 

Bouffen, m. franz. (ipr. bufföng), ital. 
Bufföne, auch Buffo (eig. wohl: Windma- 
der, Windbeutel, von buſſo. Winditoß; dann 
tuftig, fcherzbaft; buffa, Poſſe, Schwank), ein 
Luſtigmacher, Voſſenreißer, Gaukler, die In: 
ſtige Perfon im Schauſp., ein Echalfenarr, 
Pidelhäring, Hanswurft; bouffonniren 
(franz. bouflonner) Poſſen reißen, den Hans: 
wurft machen ; Bonffonnerie, f. das Echwänfe: 
oder Poſſenmachen, die Schnurre, Rofle, 
Marreneyofie, der Pickelhäringeſtreich, die 
Baufelei, chem. Narrentheidung ; buffo ca- 
ricäto, m. ital. das übertriebene Poſſenhafte 
des ital. Eingipiels; Opera buffa, f. Oper. 

Bougie, f, franz. (ipr. buſchih; ſpan. bu- 
gia, angeblid von der Stadt Bugia oder 
Budihia in Afrika) ein Wahsliht, Wachs: 
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tod; Heilk. ein munbärztliches Werkzeug 
von Pflaitermaffe oder Wachs, Gummi ıc. zur 
Unterfudung und Erweiterung von Berengun- 
gen der Harnröhre, auch des Mafıdarms und 
der Speiſerbhre. 

Bougre, m. franz. (ipr. bug’r; eig. alts 
franz. für Bulgar; einer bulgariſchen Keger- 
Secte gab man verichiedene Sünden Schuld) 
ein Knabenfchänder, fhändlicher Kerl, Schuft, 
ein niedr. Schimpfwort, von Mandyen aber 
aud) als eine Berdrehung des lat. puer, Knabe, 
angeicehen, und uniduldiger Weife im Scherz 
ſelbſt als Liebfofungswort für Meine Knaben 
gebraucht! 

bouillant, franz. (fpr. bulljang; v. bouil- 
lir, fieden, foden, vom lat. bullire, mwallen, 
fprudeln) eig. fledend; uneig. aufwallend, 
auffahrend, aufbraufend, haſtig, bigig; ein 
bouilanter Kopf, ein Brauickopf, Epru- 
deifopf, Disfopf; Bouillants, pl. (ipr. bull- 
jäng) heiße Bleiichpafteichen; Bouilli, n. 
(fpr. bullji) gefcchtes Fleiſch; Bouillie, f. 
(fpr. buljig) Brei, Mus; Bouillon, m. und 
gem. f. (ipr. bulljöng) eig. die Aufwallung u. 
das Aufmwallende, insbef. Fleifchbrühe, Kraft: 
brühe; Bandrofe, Trobdel, Baufd) an Frau: 
enzimmerfleidern; ein baufchender Zierath 
an Meublen; auch zufammengerollter Gold— 
od. Silberdrath, Bold: od. Eilberlahn. 

Bouille, f. franz. (ipr. bulj’; vgl. Bulle) 
der Zollftempel auf Wollwaaren. 

Bouillotte, f. franz. (fpr. buljöte) eim 
Slüdsfpiel mit Karten. 

Boule, f. franz. (fpr. buhl' ; v. lat. bulla) 
Kugel, Ball; a la boule fpielen, ein Reihe— 
folgenfpiel auf dem Billard; Boulitte, 1. 
eine fleine Kugel, pl. Bouldtten, Fleiſch— 
klößchen, Fleiſchklümpchen. 

Boulevard, m. franz. (ipr. buͤl'wahr: alt: 
franz. bouleverd, aus dem deutiden Bol- 
were entitanden) ein Bollwerf, Wall um 
eine Feſtung, Hochwall, Wallgang, dei. zum 
Spazierengebn ; Bollwerfitraße. 

Bouleverfement, n. franz. (ipr. bufmerg’- 
mäng; von bouleverser, d. i. cig. mie eine 
Kugel umdrehen, umfugeln, ummälzen, von 
boule, Kugel, und verser, ummerfen) der Um— 
flurz, die Ummwälzgung, Umſtürzung, Zerflö: 
rung, Zerrüttung. 

ouliac, m. (fpr. buliaf) eine Art rother 
Bordeanrwein. 

Bouline, f. franz. (v. engl. bowline, von 
bow, biegen, und line, Leine) die Boleine, 
das Lenfjeil am Eegel, Eegeltau; boulini» 
ren (franz. bouliner) mit Eeitenwinbe fe- 
geln; uneig. unredlich handeln, jtehlen. 

Boulingrin, f. Bomlingareen. 

Bouquet, n. franz. (ipr. bufth, gem. bu: 
Ritt: ital. boschetto, aus dem altd. buse, 
Buſch entft., vgl. Bosquet) ein Büfchel, 
Strauß, Blumenftrauß; der Würzgeruch, 
Duft edler Weine, auh: die Blume; bou- 
quet de bois (ipr. — böa), ein Luſtwaͤldchen, 
eine Baumgruppe; Bouquetiere, f. (ipr. 
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buferjähr?) eine Straußbinderinn, ein Sträu: 
ßermadchen. Kr 
Bouguineur, m. franz. (ipr. bufinöpr; 
von bouquin, ein altes, ſchlechtes Bud, von 
dem deutfhen Bud) ein Freund und Samms 
ler alter Bücher, Bücherwurm ; aud) ſ. v. w. 
Bouguiniit (franz. bouquiniste) ein Bücher: 
trödler, Käufer und Verfäufer alter Bücher; 
Bouquinerie, f. Büchertrödel, Bücherkram. 


Bourbon, m. (jpr. burböng) pl. Bours 
bons, Mitglieder des Herrfcherhanfes Bour- 
bonin $ranfreid, Spanien, Neapel:c.; Bours 
boniften, Anhänger diefes Haufes. 

Bourdaloue, f. franz. (fpr. burdalüh; von 
bord, Rand, Saum, border, f. bordiren) eine 
Hutfchnur, ein Hntband mit einer Schnalle; 
aud eine Art buntgemwirfter franzöftfcher 
Leinwand. 

Bourdine, f. (fpr. bur-) franz. (bourdin, 
m.) eine große, dunfelrothe Pfirſich. 

Bourdon, m. franz. (fpr. burdoͤng; eig. die 
Hummel) Tonf. der Brummbaß, Hummel: 
baß, die Schnarrpfeife gewiſſer Inftrumente; 
bei. das 16- oder 32füßige Orgelregifter. 

Bourgeoid, m. franz. (ipr. burfhoä; von 
bourg, und diefes vom altd. burc, Burg) der 
Bürger; aud eine Gattung deutfcher Schrif— 
ten,dieBorgisihrift,f.Lerttern; Baur: 
geoifie, f. (ipr. burſchoaſih) die Bürgerfchaft; 
der Bürgeritand. 

Bournouß, f. Burnus. 

Bourräden, pl. (pr. bur-) franz. (sing. 
bourrade, v. bourrer, verwirren, bedrängen, 
ftogen, mißhandeln) Rippenſtöße, Püffe; 
empfindliche Hiebe mit Worten, beißende 
Vorwürfe; Bourradque, f. (ipr. burräsP; 
ital, burrasca; vgl. Bora) ein plötzlicher 
Sturmwind, Windftoß; der Ausbrudy übler 
Laune. 

Bourre, f. franz. (ipr. buͤhr'; mittl. lat., 
ital. u. fpan. borra; wahrſch. von einem altlar. 
burra, Flode, Zorte) Abfall von der Wolle, 
Scherwolle; Füll: oder Stopfhaarz; Bourre— 
de-Soie (ipr. — d’ ßoah), Flock- oder Wirr- 
feide: f. v. w. Floretfeide; aud ein leich— 
ter florähnlicher Seidenzeug (1915 in Lyon 
erfunden). 

Bourrede, f. franz. (ipr. burr&h) ein fran- 
zöfifcher Tanz und die dazu gehörige Mujil. 

Bourfe, f. franz. (ſpr. burg’) ſ. v. w. 
Börfe, Geldbeutel; Bourſier, m. (ipr. bur- 
ßjeh) der Sädelmeiiter; Bourjiere, F. (ipr. 
burgjähr”) die Sädelmeilterinn, in Klöftern; 
Bourfier, auch ein Schüler oder Student, der 
ein Unterjtügungsgeld oder einen Freitiſch ge— 
nießt, f. v. w. Stipendiat. 

Boufföle, f. franz. (ipr. buſſoͤhle; ital. 
büssola, vom mittl. fat. buxola = Büdie, 
v. lat. buxus, Buchsbaum; vgl. Boite) ein 
Magnetgehäufe, Magnetbühshen, Seecom- 
paſs, ſ. Compap. 

Boutäde, k. franz. (ipr. but—; von dem 
altfranz. bouter, fegen, werfen ꝛc., ital, but- 
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tare; deutſchen Urfprungs: altnord. baute, 
althochd. pözan, ftoßen 2.) ein fchneller, 
wunderlicher Ginfall, eine Laune, Grille; 
eine Art Schautanz; Tonf. Launenfpiel; 
par boutades, nach Laune, jtoßweife. 

Bouteille, £. franz. (ipr. burdllje; ital, bot- 
tiglia, mittf. lat, botella, buticüla, Werft. v. 
butta, verw. mit d. griech. bütis, Flaſche, und 
dem deutihen Butte, altd. putin, volfsmä- 
Gig Buttel, Buddel, Bulle) die Flafche; 
Bouteillage, f. r. n. (ipr. —aͤhſch) in Engl. 
die Abgabe für eingeführten Wein; Bou— 
teillier od. Boutillier, m. (ipr. —tjeh) Kron- 
fchenf, Oberfchenf an Höfen. 

Bouterolle, f. franz. (ſpr. but’röl) das 
Dhrband an der Degeniheide; die Bajonet- 
bülfe oder Dille. 

Boutefelle, m. franz. (ipr. burg; von 
bouter, jegen, und selle, Sattel) Krf, das 
Auffißzeichen durch die Reitertrompete. 

Boutique, f. franz. (ipr. butihke; ital, bot- 
tega; aus apothecı, Apotheke entit., od. von 
dem deutihen Bude?) die Bude, Krambude, 
Marft:, Meßbude, der Laden, Kram: oder 
Kaufmannsladen, das Gewölbe, Kram: oder 
Waarengewölbe; aud eine elende Hütte; 
boutique ambulante (ipr. — angbülängt), 
eine Wandelbude, Wandelfram; Boutiquier, 
m. (fpr. butihkjéeh) ein Krämer. 

Bouton, m. franz. (ipr. butöng; ital. bot- 
töne; von dein deutſchen Butte in Hagebutte 
c., hol. bot, oberd. Buß, Busen) der 
Knopf; die Knospe; Kripr. die Traube am 
Bodenttüdf einer Kanone; Boutonomantie, 
f. franz.»gr. die Knopfwahrfagerei, Wahrfa- 
gerei aus Knöpfen. 

Boutdsrimes, pl. franz. (ipr. buh⸗riméh; 
von bout, mittl,. fat. butum, Ende, vom Deuts 
fen Butte, Buß ꝛc. (vgl. Bouton) und ri- 
mer, reimen) vorgefchriebene Endreime, aud 
das danach verfertigte Gedicht felbit, eim 
Reimfilben-Gedicht. 

Bouviere, f. franz. (ſpr. bumjähr’) eine 
Kühmagd, Viehmagd; uneig. ein plumpes 
Brauenzimmer. 

boven, holländ. eig. oben (= engl. above); 
hoch! lebe hoch! 

Boviſt, ſ. Bofiſt. 

Bowie, f. (ipr. bole) engl. (bowl) der 
Napf, die Schale, Kumme; Bunfch-Bowle, 
Punfchnapf, Punſchkumme. 

Bowlinggreen, n. engl. (ſpr. boͤhlinggrihn; 
von bowi, Kugel, kegeln, und green, grün) 
auch Boulingrin, franz. (ipr. bilänggräng) 
ein grüner Platz zum Kugelipiel; bef. ein dicht 
bewadyiener und fleißig geihorner Raſenplatz 
in einem Quitgarten. 

boren, engl. (box) balgen, fauſtkämpfen; 
Borer, m. ein Balger, Fauſtkämpfer in 
England. 

Boy, f. Boi. 

Boye, f. Hol. ein Schiffswinfel, Lager 
der Bootslente; Boyer oder Bujer, m. f. 
Bojer. 
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Boza, f. ein bieränliches berauſchendes 
Getränf der Türken, aus Gerfie und Hirie 
bereitet. 

Brabangens, pl. franz. (ipr. —bangköngs) 
d. i. Brabanter, dienſtloſe Soldaten, die im 
12ten Jahrhundert Frankreich plündernd durch⸗ 
zogen; Brabangonne, f. (ipr. —bangsönn’) 
ein beigifches Vollslied, die Marjeillaiie der 
belgiſchen Revolution. 

Brabeum, n. gt. (brabeion) ber Kampf: 
preis, Ehrenpreis, Danf: Brabeut, m. (gr. 
brabeutös) ber Preiserfenner. 

Braga, port., Braza, Ipan- f., Braceio, 
m, (fpr. bratidyo) iraf. (von dem lat. brachium, 
Arm; vgl. das franz. Braffe) Langenmaß 
im füdt. Europa, Elfe; Bracelet, n. Cipr- 
brafidn) pl. Bracelätten oder Braffeletten, 
franz. (bracelets, vom (at, brachiäle) Arm: 
bänder. 

Bracherium, n. neulat. Heil. das Bruch⸗ 
f. unter Brachygraph. 
(gr. brachiõu) der Arm, 
J. brachla; brachium seculäre, ber welt: 
liche Arm, die weltlihe Macht od. Gewalt; 
br. ecclesiasticum, der geiſtl. Arm, 
geiftl. Obrigkeit oder Macht ; 
brachiälis, e), was auf 
Brahiomiter, m. gr. 
Brahiöncus, m. Armgeſchwulſt. 

Brachmanen, ſ. unter Brahma. 

Brahygraph, m. gr. (on brachys, fur) 
ein Geſchwind⸗ oder Kurzichreiber; Brady: 
graphie, f. die abfürzende Schreibekunſt, 
Furzfchrelbekuuſt, ſ. v. w. Stenograpbit; 
vrachytatalettiſch (vgl. Katalektikos 1c.) mans 
gelhaft, unvollfommen, von Werfen gebräud)- 
üch: Brachylogie, f- die Kurzſprechekunſt, 
Kürze im Reden; brachylogiſch, gedrängt, 
kurz; Brahylögus, m. Giner, der fich der 
Kürze im Reden befleißigt; Brahypnzüma, 
n. gr. kurzer Athen; brachypneumätifh, 
furzathmig ; Brahypnoe, f. die Engbrüftig- 
feit; brachypodiſch, furzfüßig; Bra ypteẽra, 
pl. Kurzflügler, furzflügelige Kerbthiere; 
Brachyſcii, pl. gr. Kurzfhattige, Bewohner 
der heißen Zont, welche die Sonnenitrahfen 
mehr ſenkrecht erhalten und daher einen furzen 
Schatten werfen: Brachyſyllaäbus, m. gr. 
ein aus furzen Silben beitehender Versfuß; 
Brachiſtochtoͤne, f. (von brächistos, ö, on, 
der ze. kürzeſte, Superf. von brachys, u. chro- 
nos, Zeit) Größenl. die Linie des fürzeften 
Falls, ein Beinamen der Enftoide, ſ. d. 

hraconniren, franz. (braconner, von brac, 
braque, der Brade, Spürhund) Wilddiebe⸗ 
zei treiben; Braconnagt, f. r. n (ip 
mans?) Wilpvieterei; Braconnier, m. Epr. 
—njeh) ein Wilddieb. 

Bracteät (lat. bracteätus), m., Pl. Brat⸗ 
teaten (vom lat. bracıea, Blech) Blechmũn⸗ 
zen, Blechpfennige, Hohlmünzen von Gold- 
od. Sitberbiedy, die auf der einen Geite ein 
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erhabenes Gepräge haben, bas fi auf der an⸗ 
dern vertieft zeigt. 

Bradyekoie, f. gr. (pon bradys, langiam, 
ſchwerfälligh das Schwerhören: Bradymas 
fee, f. Heilk. das befchwerlihe Kauen; 
Bradypepfie, f. die Schwerverdaulichkeit, 
langfame, fchlechte Verdauung; Bradypüs, 
m. das Baulthier; Bradyfurie, f. i. v. m. 
Strangurie. 

Braga, n. ein bierartiges Getränt aus 
Hafermehl und Hopfen in Sibirien, der Wal⸗ 
lachei ıc. 

raga od. Brage, 
Gott der Dichtkunſt 
Schutzgott der Dichter, Sohn Odin's und 
Gemapl der Iduna; baber: Bragur, f. 
d. i. eig. Sprache; Dichtkunſt, Dichtertalent. 

Brahma, m. bei den Andiern od. Hindu's 
in Oftindien, das höchſte Weſen, der Welt⸗ 
choͤpfer, deſſen halbvergdtterte Prieiter, 

rahmänen, Brahmanen ob. Brahminen, 
die vornehmite Kajte ber Indier ausmahen; 
Brahmaismus, m. die Religion der Zudier. 

Brai, ij. Brap. 

Braillard, m. franz. Eyr. brafjähr; von 
brailler, und diefes von braire, laut fchreien) 
ein Schreier, Schreihals. 

Brake, f. nicderd. (von braken, breken, d. i. 
brechen) ein Deich⸗ Durchbruch und die dadurch 
entitandene große Bertiefung. 

Bramdrbad, m. Kamen eines Grofipres 
chers in einem Holberg' ſchen Luſtſpiel; da⸗ 
ber f. Großprahler,, Großmaul, Maulheld, 
Haudegen, Raufbold, Eifenfreſſer; bramar⸗ 
baſiren, den Haudegen machen, den Helden 
muth in Worten zeigen, brafchen, prablen. 

Braminen, f. Bragminen. 

Brancard, m. franz. (fpr. pranfähr; vom 
mittf. lat. u. ital. branca, Zweig, 1. branche) 
eine Gabeldeichfel, der Schwangbaum einer 
Kutſche; ein Tragfefiel, eine Tragbahre, 
Sänfte, ein Tragbett; Brancard » Wagen, 
ein Laſiwagen ohne Leitern. 

Branche, f. franz. Epr. brangidy’; vom 
mittf. fat. branca, deutfh: Branke, Brante 
f. Klaue, Tage, vom lat. brachium, Arm, Aft 
1.) eig. der Zweig eines Baumes; uncig. Det 
Zweig, 3. B. eines Geſchlechts: Geſchlechts⸗ 
zweig, Nebenlinie; einer Wilfenihaft: Fach; 
eines Handelsgeihäfts 2e. 

Branhus, m. gr. (bränchos) Heilf. eig. 
Kehle; Heiferkeit, Mandelbräune; Brandor 
tomie, f. Luftröhrenihnitt, Dffnung der Luft: 
röhre; Brandien, pl. (gr. sing. bräuchos, 
n. u. gem. bränchion, pl. bränchia) Fiſch⸗ 
fiemen, Fiſchklappen, Fiſchohren. 

Brancosd, m, port. (eig. die weißen —; 
von branco — Ipan. blanco, weiß) der liſſa⸗ 
boniſche Puderzucker in Kiſten. 

Brandebourg, m. franz. (ipr. brangd’- 
buhr) eig. Brandenburg; eine Art mir Edynur 
eingefaflter Knopflöcher, Borienknopflöcher; 
auh ein Beſatz auf Damenkleidern Oder 
Mänteln. 


m. nord. Zabel. der 
und Beredſamleit, 
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Brandy, m. engl. (ipr. brandi), Brannt- 
wein. 

branliren (fpr. brang-), franz. (branler) 
ſchaukeln, wadeln, weichen, wanfen, ſchwan— 
fen, ungewiß fein; Branle, f. (ipr. brangl’) 
ein zu Ludwigs XIV. Zeit üblidyer polonai- 
fenartiger Tanz. 

bras, m. franz. (fpr. brah; vom lat. bra- 
chium) der Arm; bras dessus, bras des- 
sous (ipr. brah deffü, brah deffüh), Arm in 
Arm; aud f. v. w. & bras ouverts (ſpr. 
a-bra-fumähr), mit offenen Armen, mit vier 
ler Höflichkeit und Freude ıc., 3. B. Jemand 
empfangen. 

Brafero, m. ſpan. (von brasa, glühende 
Kohle) eine Rohlenpfanne, Wärmpfanne, der- 
gleidyen man in Güdamerifa in jedem Zimmer 
findet. 

Brafilian, m. ein edler Topas aus Bra- 
filien; Brafilienholz, f. Fernambuf; 
Brafilisttholz, falfhes oder unechtes Bra: 
filienholz. 

Braſſe, f. franz. (von bras, Arm; vergl. 
Braca) Klafter, Faden. 

Brätiche, f. aus dem Stat. viola di brac- 
eio (ipr. —brattfcho), die Armgeige, Altgeige, 
f. Biola 2. 

brav (von dem ital. bravo, franz. brave, 
prov. brau, angeblid von dem fat. probus 
entftanden? n. X. vom lat. brabium = gr. 
brab&ion, der Kampfpreis?) gut, ſchön, vor: 
trefflich; bieber, wader, rechtfchaffen ; muthig, 
tapfer; bravo, ital. brav, mader, vortreff: 
lich, trefflih, ſchön; bravissimo, vorzüglich 
brav, höchſt vortrefflich; Bravo, m. ein Bra⸗ 
ver, Tapferer, Haudegen; gedungener Mens 
chelmörder; pl. Bravi ; Bravaccip, ital. (fpr. 
hramätticho) od. Bravaͤzzo, m. ein Raufer, 
Schläger; Bravache, m. franz. (ipr. —mäidh’) 
ein Großprahler, Großfprecher, Auffchnei- 
der, Windmacher; Braverie, f. Prahlerei; 
Prunf, Kleiverftaat; Bravour, f. (ipr. -mübhr) 
die Tapferkeit, Unerfchrodenheit, ver Muth, 
Heldenmuth, die Bravheit; Bravour-Arie, 
f. franz. ital. ein Meiftergefang, Meifter: 
fang; braviren, franz. (braver) troßen, Troß 
bieten, Hohn fprechen, höhnen, mit Verach— 
tung begegnen; Bravade, f. (ipr. -mähd’) 
ein trogiges Wefen in Reden, Mienen und 
Handlungen, Trogbieten, Hohnfprechen, prah⸗ 
lerifches Drohen, Großfprecherei, Großprah: 
lerei, Troß. 

Brava, n. ein beranfchendes Getränf der 
Kamtſchadalen. 

Bray od. Brai, m. franz. (fpr. bräh; vgl. 
das nord. bräk, Thran) mit Fiſchthran ges 
mifchtes flüffiges Harz zum Kalfatern der 
Schiffe. 

Braza, ſ. Braca. 

Breccie, f. ital. (ſpr. brettſche, urſpr. von 
dem deutihen drehen) Trümmergeltein, 
aus Bruditüden und Geſchieben zufammen- 
geſetzte Geſteinmaſſen; aud) wohl bei. für Na; 
gelrlühe. 
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Breche, ſ. Breice. 

Bredouille, f. franz. (ipr. br’dulj’) Ders 
wirrung, Beitürzung, Betäubung, Verle— 
genheit; die doppelte Partie im Toccategli- 
fpiel und der Zahlpfennig, womit man fie 
bemerft; f. auch Lurch. 

Bregma, n. gr. (von bröcheiu, befeuchten, 
weil diefer Knochen bei Kindern feucht und 
weich ift und fid am ſpäteſten verhärter) der 
mittlere Theil des Schaͤdels, der Echeitel. 

Brelan, n. franz. (ipr. br’fäng) ein Glücks⸗ 
fpiel mit Karten, ſ. v. w. Treſchak. 

brelic breloc, oder brelique breloque, 
franz. (ipr. b'rlick, b’riod) übereilt, über Sale 
und Kupf; auch f. v.w. Hocuspocus; 
Breloque, f., pl. Breloques od. Breloquen, 
Uhrgehänge, Uhrgehängfel, Kleinigkeiten od, 
Epielereien an Uhrketten. 

Brenta, f. ein Weinmaß in Italien und 
der Schweiz, von 34 bis über 50 Berliner 
Quart. 

Brephotrophium, n. gr. (brephotrophäion, 
von brephos, Leibesfrucht, neugebornes Kind, 
und tröphein, ernähren) eig. ein Kindernähr: 
haus, ein Findelhaus. 

Breſche, f. (franz. breche, ital. breccia, 
urfpr._deutich, von brechen; vgl. Brafe) 
eine Öffnung in der Mauer und dem Malle 
einer Stadt, die Eturmlüde, Eturmöffnung, 
der Mauer: oder Wallbruh, Durch- oder 
Sturmbruh; Breihe hießen, Sturm 
ſchießen oder beſchießen. 

Breſchith, hebr. (d. i. im Anfange) das 
erſte Buch Moſis, das mit dieſem Worte 
anfängt. 

Bredciänftahl, m. eine Art Rohftahl, von 
Brescia (ipr. breicha) in Oberitalien. 

Bretagne, f. franz. (ipr. —tänje) eine 
Landfchaft (chem. Herzogthum) des nörblichen 
Frankreichs, feit dem Aten Jahrh. durdy flüch- 
tige Briten von England aus bevölfert und 
Britannia minor (Klein- Britannien) ge 
nannt; daher: Bretagne, f. ein alter fran: 
zöf. Tanz zu Smeien; Bretagnes, pl. eine 
vortrefflihe Gattung franzöf. Leinwand; bie 
Ginwohner der Bretagne heißen Bretons 
(ipr. Br’tong ; f. Bretonne) ; daher : Bretönne, 
f. der Meiberregenmantel, eig. ein Anzug 
der Weiber aus der Bretagne. 

Bretellen, pl. franz. (bretelles) Tragbän- 
ber, Hofenträger. 

brevis, breve, fat. fur;; brevis, f. Sonf. 
eine Note, welche zwei ganze Tacte gilt; in 
brevi, in furgem, in furzer Zeit, nächſtens; 
alla breve, ital. Tonk. aufs Kurze, in ges 
fhwindem Zeitmaf, eig. jede Note noch ein— 
mal fo geihwind; brevi manu, fat. eig. mit 
furzer Hand ; furg und gut, kurzweg, foaleich, 
obne Umflände, ohne gReitfäuffelt, ſchlank 
weg; breviter, kürzlich, in Kürze; Brevi⸗ 
tät, f. (fat. brevitas) die Kürze; brevitätis 
eausa, der Kürze halber; Breve, n. itaf. 
(aud) brieve; daher das deutihe Brief) ein 
farzges Schreiben, insbeſ. ein minder fürm- 
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liches päpftl. Echreiben an Gtaaten, Fürften 
ze., bloß mit dem Fiſcherring befiegelt ; Brevet, 
n. franz. (fpr. bremäh) ein offener Gnaden⸗ 
brief (Patent, Diplom); brevet d’ in- 
vention (ipr. -dängmwangsjöng), Erfindungs: 
Batent, ſ. Patent; brevetiren (franz. bre- 
veter), einen Gnadenbrief ertheilen; Bre— 
viarium, lat. od, Brevier, n. das Gebetbuch 
der fathol. Geiftlichen, Betformelbuch; aud) 
die Betformel; Brevier, aud eine Art Let: 
tern, f.d. ; Breviloquenz, f. (lat. breviloquen- 
ia) beredte Kürze; Wortfargheit. 

Briangöner (ipr. briangs—) Kreide, die 
fpanifche Kreide, eine weichere Art des Talk⸗, 
Speck⸗ od. Eeifenfteins von Briangon in 
Frankreich. 

Bricole, f. franz. (ipr. brikoͤl“; vom mittt. 
lat. brieola, ein altes Wurfgeſchütz, womit 
man Steine gegen die Mauern ꝛc. ſchleuderte) 
beim Billard der MWiderfprung, Rüdprall, 
das Zurüdprallen der Kugel von der Bande 
ab; einen Ball par bricole maden, d. i. 
ihn durch einen Abiprung von der Eeite 
treffen; daher par bricole, uneig. nicht ge: 
radezu, durch Ummege, von ber Eeite, durch 
Mebenwege; bricoliren (franz. bricoler), zus 
rüdprallen machen, durch Abfprung von der 
Seite treffen; uneig. nicht redlich verfahren, 
Aueflühte, Umfchmeife oder Winfelzüge 
machen. 

Briga, f. mittl, Tat. und ital. (franz. bri- 
gue; vgl. briguiren) Streit, Kampf, Hans 
del; Partei, Anhang, Rotte; Brig, Briag, 
engl., oder Brigantine, f. (franz. brigantin) 
ein Rennſchiff, Echnell: oder Flugfchiff, ein 
—* zweimaſtiges Kriegs- und Laſtſchiff; 
Brigäde, f. franz. (vom ital. brigäta, Haus 
fen, Trupp) eine Großſchaar, „Echaar” (8. 
D. ©.), größere Heeres : Abtheilung, die von 
einem bejondern General, Brigade-General 
od. Brigadier (ipr. dich), befehligt wird; 
Brigadier, aud ein MWachtmeifter bei der 
franz. Reiterei; Brigade-Auditeur, m. (vgl. 
Aubditeur) „Schaarrichter“ (B. D. ©.); Bris» 
gand, m. franz. (ipr. —gang; vom ital. bri- 

änte, Parteigänger,, Unrubitifter) ein Räu— 

er, EStrafenräuber; brigandiren (franz. 
brigander) Straßenraub treiben; Brigan- 
dage, f.r.n. (pr. —daͤhſch“) die Strafen: 
ränberei, Plünderei, Baunerei. 

Brighella, m. ital. (von briga, f. d.) eine 
Gharafter:Masfe der ital. Bolfsbühne, einen 
anmaßenden und veridlagenen Bürger vors 
ſtellend. 

Bright'ſche Krankheit (nad dem engl. 
Arzte Bright (ipr. breit) benannt) eine 
acute Wafferfucht mit Abfonderung eines ei- 
weißftofibaltigen Urins. 

Brigitte, alid. weibl. Namen: die Etrah: 
lende, Präctige; Brigitten.Orden oder r. 
Birgitten » Orden, ein geiſtlicher Mönchs— 
und Nonnenorben , geitiftet von der ſchwed. 
Heiligen Birgitta 198; aud: Orden von 
©t. Salvador, 
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briguiren (ipr. —giren), franz. (briguer, 
anhaltend bitten, eifrig erftreben; vgl. das 
nord. breka, bitten,’ betteln, ital. briccone, 
Bertler) etwas durch Andrer Gunſt erfchlei: 
chen, erbuhlen, ſich darum bewerben; Brique, 
f. f. Briga; Brigueur, m. (fpr. —göhr) 
ein Bewerber, Erfchleicher, Ränfemadher. 

brilliren (ipr. britfj—), franz. (briller, itaf. 
brigliare, fpan. brillar; vom altd. brehen, 
briheln, glänzen) glänzen, funfeln, ſchim— 
mern, blinfen, prunfen; brillant (ipr. franz. 
briljäng, gew. briljänt), glänzend, gleifend, 
fhimmernd, ſchimmerreich, funfelnd, blin— 
fend; ausgezeichnet, hervorſtechend; bril- 
länte, ital. Tonk. fehr feurig, lebendig; 
Brillant, m. franz. ein edig gefchlifiener 
Edelſtein, @lanz: od. Echimmerftein, Glanz: 
Edelſtein; mon brillant (fpr. mong brifjäng), 
mein Edelſtein (Namen von Lufſtſchlöſſern); 
Brillantenkäfer, ein prachtvoller Rüſſelkä— 
fer in Brafifien, aub Jumelenfäfer; 
brilfantiren (franz. brillanter), Diamanten 
zu Brillanten fchleifen ; mit Glanzſteinen ke: 
feßen; brillantirt, mit &lanzfleinen befekt; 
uneig. rk reg Gedanken u. Auedrüden 
ansgefchmüdt; Brillantier, m. ein Diamant: 
ſchneider. 

Brimborioné, pl. franz. (fpr. brängbo— 
riong) Kleinigfeiten, Lumpereien. 

Brincolo, m., pl. Brincoli, ital. Rechen: 
pfennige, Epielmarfen. 

Brioche, f. franz. (fpr. —öfh”) dünner 
YButterfuchen, Butterftollen. 

Brioletten, pl. tropfenförmige Brillanten, 
f.v.w. Pendeloquen. 
Brion, m. (ipr. briöng) ein "guter franz. 
ein. 


brioso oder con brio, ital. Tonf. mit 
Feuer und Lebhaftigfeit, feurig, raufchenb, 
lebhaft. 

briquetiren (ipr. brifet-), franz. (v. bri- 
que, Ziegeltein) mit Ziegeln ausfeßen, od. 
ziegelartig anftreichen: Briquetage, f. r. n. 
(ipr. briketaͤhſch)) gemalte Backſteinarbeit, zies 
gelähnlicher Anſtrich. 

Brife, f. franz. (ital. hrezza, fpan, brisca, 
brisa ; ceft. Urfprungs: walliſ. brysg, lebhaft, 
hurtig, brys, Raſchheit; daher engl. brisk, 
lebhaft , friſch ꝛc., verm. mit franz. brusque) 
ein zu gewiſſen Zeiten wehender gelinder 
Seewind. 

Brifüre, f. (ipr. —führ’) franz. (v. briser, 
brechen; ceft. Uriprungs: irfänd. brisim, ich 
drehe) eig. Bruch, Eprung; bei Bollwerken 
mit zurüdgegogener Flanke die Berlängerun 
der Etreichlinie, der Bruch am Mittelmall. 

Britiniäner, pl. eine befondere Berbrü: 
derung von Auguflinermönden, nad) ihrem 
erftien Wohnplage Britini in der Marf Ans 
cona feit 1186, 

Brizo, f. gr. (wahrſch. von brizein, ein« 
ſchlafen) Fabel. eine anf Delos verehrte Göt⸗ 
tinn, welche durdy Träume Drafel gab; daher 
Brizomantie, f. Traumbeuterei. 
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brocantiren (fpr. —fangt—), franz. (bro- 
canter) mit allerlei Sachen handeln, trö- 
dein; bei. Kunfthandel treiben, mit Kunftfas 
hen trödeln; Brocanteur, m. (ſpr. —fang« 
töhr) ein Kunftbändler, Bilverhänpdler. 
Brocardicum, n. mittl. lat. (angeblich nad 
der von dem Biſchof von Worms Burfard, 
bei Staliänern und Franzoſen Brocard (it. 


1025) binterlaffenen Sammlung von Kirdyen« ‘ 


gefegen: Brocardiea, Brocardicorum opus) 
eine kurze fprichwörtliche Rechtsregel, ein 
Rechtsſprüchlein des Mittelalters, welches 
nidyt in den Quellen fteht, fondern oft falſch 
von den Lehrern verfertige und für echt aus 
gegeben it. 

Brocät, m. (ital. brocato, franz. brocart, 
vom mittl. lat. broca, vgl. Brodye, brodyiren) 
ein mit goldenen oder fülbernen Blumen, 
Figuren ac. durchwirkter ſchwerer Seiden— 
zeug, ſeidener Gold- und Silberſtoff; auch 
überh. mit Blumen ꝛc. durchwirkter Seiden— 
zeug; Brocatell oder Brocardell, m. ein 
aͤhnl. Halbfeidenzeug von Geide und Baum: 
wolle mit großen, erhabenen Blumen; aud 
eine Art gelben, röthlichen oder violetten ital, 
Marmors; Brocdtpapier, Metallpapier, ge: 
färbtes Papier mit aufgedrudten Goldfiguren, 

Broccoli od. Broceli, pl. ital. (sing. bröc- 
colo, d. i. eig. Sprößden, v. brocco, Sproß, 
Keim) Sprofienkohl, Spargelfohl, Sommer: 
fohl, eine ital. Kohlart, 

Broche, f. franz. (ipr. brofche; mittl. Tat. 
broca, brocha) überh. Spieß; große Nadel, 
Spindel ꝛc.; insbef. eine Vorfteds oder Bu: 
fennadel der Damen; brodiren, franz. (bro- 
cher) gewöhnlicher brofhiren, heften und 
nur in Papier binden (ein Bud); aud Zeug 
mit erhabener Arbeit vurchwirfen (vgl. Bro« 
cat); Brohüre od. Brofhüre, f. ein bloß 
geheftetes Buch, ein Heft; eine Fleine Schrift 
von wenig Bogen, Flugfchrift; Broſchüriſt, 
m, (franz. brochurier) ein #lugichriften- 
fchreiber. 

brodiren, franz. (broder, mwahrid. aus 
border entit. von bord, Rand, Saum) eins 
fafien, verbrämen; fliden, ausnähen mit 
Gold, Silber, Seide ıc.; uneig. aufpuben, 
ausſpicken, ausſchmücken mit erdichteten Zus 
fägen ; Broderie, f. die Verbrämung; Stide- 
rei, geftidte Arbeit; Auszierung. 

Broglio, m. ital. (ipr. bröfjo ; vgl. brouil- 
firen) die Verwirrung; die Empörung, Meu: 
terei, der Aufitand ; auch ein leichter, anger 
nehmer ital. Mein. 

Brohf, n. Schiffipr. ein jtarfes Tau zur 
Befeftigung verſchiedener Gegenitände, 

Brom, neulat. bromium, n. (v. gr. brö- 
mos, Geitanf) Naturl. ein einfacher, flüſſi— 
ger, fehr flüchtiger Stoff von unangenehm 
durchdringendem Geruch und mwidrig brennen- 
dem Geſchmack, von Balard 1826 entdedt, 
finder fi im Scewaffer, in Meergewächſen ze. ; 
daher: die Bromfäure, das Brom: Ja: 
lium ꝛc. 


brouiliren 


Bromatsgraphie, f. gr. (v. bröma, Epeife) 
Beichreibung der Nahrungsmittel; Bromas 
tologie, f. die Nahrungsmittel-Lehre oder 
Lehre von den Speifen und Getränfen; bro⸗ 
matolögifh, diefelbe betreffend, nahrungs- 
fundlid; Bromatometer, n. der Speifen- 
mefler, ein Werfzeug zum Abmägen der täg⸗ 
fihen Nahrung. 

Bromelia oder Bromelie, f. (nad dem 
ſchwed. Arzt und Botaniker Bromel, ft. 1705, 
benannt) eine ausländifche Pflanzengattung: 
Mareiffenfchwertel, wozu die Ananas gehört. 

Bromiosd, m. gr. (von brömos, Geräuid)) 
ber Lärmende, NRanfchende, Beinamen des 
Bacchus. 

Bromium, ſ. Brom. 

bronchiren (ſpr. brongſchiren) franz. (bron- 
cher; ital. broncare, von bronco, Klo, 
Stamm, = troneo, lat, trunceus) ftolpern, eis 
nen Fehltritt thun, irren, anftoßen, ftoden, 
ſtecken bleiben. 

Bronchus, m. gr. (bronchos) die Kehle, 
Luftröhre; Brondien, pl. (gr. brönchia) die 
Luftröhrenäfte; bronchiäl, neulat. luftröh— 
rig, die Luftröhre betreffend; Bronchitis, f. 
gr. Heil. Entzündung der Lufiröhrenäfte, 
Bruftbräune; Brondecdle, f. der Luftröh⸗ 
renbruh, Kropf; Bronhophonie, f. pfels 
fende Stimme bei Heiferkeit; Bronchoto— 
mie, f. der Luftröhrenfchnitt, wundärztliche 
Schnitt in die Luftröhre. 

Bronteum, n. gr. (von bronte, f, Dons 
ner) die Donnermafchine auf Echaubühnen; 
Brontia, pl. Donnerfteine, vermeintliche 
Donnerkeile; Brontologie, f. die Donner: 
oder Gewitterlehre; Brontophobie, £. die 
Donnerfurdt, Gewitterfcheu; Brontotheo⸗ 
logie, f. Gewitter: Gotteslehre, Erfenntniß 
Gottes aus der vernünftigen Betradytung der 
Gewitter. 

Bronze, f. (ſpr. brongſe) franz. (ital. bron- 
zo, fpan. bronce; mittl. lat. bronzium; urfpr, 
von dem altd. brün, ital. bruno, franz. brun, 
braun, ftammend; n. X. verw. mit dem alt« 
nord, bras, angelf. bräs, engl. brass, Kupfer) 
ein bräunliches Metallgemifch ober Erz, 
worin das Kupfer den vornehmiten Theil ause 
madt; Glocdenfpeife, Glodengut, Stüdgut; 
bronziren (franz. bronzer), übererzen, eine 
Erzfarbe geben; ſchwarz färben (Leder); 
Bronzift, m. (ital. bronzista, fpan, bronei- 
sta) ein Erzarbeiter, Rothgießer. 

broſchiren, Brofchüre, f. unter Brode. 

Brofjerie, f. franz. (von brosse, Bürfte) 
Bürftenbinderwaare: Brofüre, f. Färbung 
des Leders mit der Bürite. 

Brouette, f. franz. (ipr. brudtt’; landſch. 
birouetie; v. lat. birota, v. bi-, bis u. rota, 
Rad) ein zweirädriger Handwagen mit einer 
Gabel. 

brouilliren (ipr. brulljiren), franz. (brouil- 
ler; ital. brogliare) in Unordnung od. Ver— 
wirrung bringen, durch einander werfen, ver- 
irren; auch veruneinigen, entzweien, 3. B. 


Brownianer 


mit Jemand 'brouillirt fein, mit ihm un- 
eins, entzweit, überworfen, über den Fuß 
gefpannt, zerfallen oder im Mißverftändnip 
fein; Brouillamini, m. u. n. Verwirrung, 
Unordnung, Wirrwarr; Brouillement, n. 
(ipe. brullj’mäng) und Brouillerie, f. Zwies 
trat, Uneinigfeit, Mißhelligfeit, Zwiſt, 
Streit, Gezänf, Mißverftändniß; Brouil- 
Ion, n. (ipr. brulljöng), auch Brouillard (ipr. 
druljäpr), die Kladde, der erite rohe ſchriftl. 
Entwurf, das Entwurfspapier, die Entwurfs⸗ 
fhrift, Entwurfszeichnung, erite Vorarbeit ; 
bei Kaufl. das Kladdebuch, Schmuß:, Kled: 
oder Suvelbuh (Strayaa-Bud), morin 
allerlei Handlungsſachen vorläufig nur flüchtig 
bemerft werden. 

Browniäner, m. (fpr. braun—) ein An⸗ 
bänger oder Freund der Reiz- oder Grre: 
per des engl. Arztes Brom (ft. 1789); 

rownianidmus, m. bie Reiz- oder Erre: 
gungslehre jenes Arztes. 


Browniiten, pl. (ipr. braun) eine Secte 
ber Puritaner (f. d.) in England, 1580 von 
Robert Bromne geitifter. 

broyiren (ipr. broaj-) franz. (broyer) zer: 
malmen, gerreiben, reiben (Farben); Broyon, 
m.(fpr. broajöng) der Nührfolben zum Kar: 
benreiben. 

Bructern, Bructirer, pl. (lat. Bructeri) 
ein alter deutfcher Bolfsitamm, der an beis 
den Seiten ber Ems, nördl. bis an die Frie- 
fen, ditl. dis an die Weier, ſüdl. bis an die 
Lippe und mweftl. bis an die Vecht wohnte. 


bruiren, franz. (bruir) Zeuge durch— 
dämpfen. = 

Bruit, m. franz. (ipr. bruih; von bruire, 
brauien, raufchen) das Geräuſch, Gemurmel, 
Gerede, Gerücht; Auffehen. 

Brümaire, m. franz. (fpr. brümähr, vom 
fat. bruma, Winter) der Nebelmonat im che= 
mal. neufranzdi. Kalender, vom 22, October 
bis 20. November; brumäl, lat. (brumälis, e) 
winterlich. 

Brummer, m. (d. i. Bromberger) eine 
in Bromberg geſchlagene poln. Silbermünze 
— 4 Sgr.; aud eine Pupferne Scheidemünge 
von gleihem Werth. 

Brunehilde od. Brunhilde, altd. weibl. 
Namen: Braunfind oder r. geharnifchtes 
Kind (von brunna, Harnifd). 

Brundlle, f. f. Prünelle; auch eine 
Eleine friechende Zierſtaude mit großen blauen 
Blumen (neulat. brunellia, nad dem ital. 
Botanifer Bahr. Brunmelli benannt). 


bründt, franz. (von brun, mittl. lat. bru- 
uns — braun) bräunlich, dei. braunhaarig, 
dunfelbaarig; Bründt, m., Bründtte, f. eine 
Perion, deren Geſichtefarbe und Haare braun, 
bräunlih, dunfelfarbig ind; ein Brauner, 
eine Braune, Dunfelbaarige; Bründtrös. 
hen, f.v. w. Adönisröschen; brüniren 
(franz. brunir), braun machen, bräunen; 
glänzend machen, glätten. 
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Bruns, alıd. männl. Mamen: Brauner 
oder r. Geharnifchter; (vgl. Brunehilde), 

brüdque, franz. (fpr. brüjf ; ital. brusco, 
berbe, iharf; vgl. Brife) barfch, rauh, grob, 
trotzig, haſtig, aufjahrend, hipig, kurz ange: 
bunden, umgeftüm ; bruscame£nte, ital. Tonf, 
rauh, trogig; brüdquiren (franz. brusquer), 
auffahren, anſchnarchen, anfchnauben, haftig, 
grob oder barfch verfahren, ungeſtüm, un: 
freundlich, hart oder higig anfahren oder be- 
gegnen; Brüsguerie, f. die ungeitüme Bes 
gegnung, Haftigfeit, das Anfahren, Anfchnau: 
ben; Brüsdquembille, n, (ipr. —angbitj’) ein 
Kartenfpiel. 

Bruſſen, pl. ruff. (sing. brus) vierfantige, 
fogenannte englifche Balfen aus Riga. 

brutäl ꝛc., brutefeiren, f. unter brutus, 

Brutto oder brutto, ital. (eig. häßslich, 
ſchmutzig, roh; vom lat. brutus, ſchwerfällig, 
plump) bei Kaufl. das Gewicht einer Waare 
mit ihrer Packhülle, od. das Padfutter mit: 
—— mit Ballen und Käffern gewogen; 

rutto. Ertrag, Ertrag ohne Abzug ber 
Koiten; Brutto» Bermögen, bas ganze Ber: 
mögen mit Einihluß der Schulden. 

brutus, a, um, fat. (uripr. ſchwer, ſchwer⸗ 
fällig) unvernänftig, dumm, fühllos; bruta 
fortuna, f. unter $ortuna; Brutus, männl, 
Namen: der Dumme, Stumpfe; Brutum, n. 
ein Vieh, viehifch dummer Menfch ; brutäl, 
neufat. viebifch, unvernünftig, ungefittet, un— 
gefchliffen, grob; Brutäl: Impfung, Tbier: 
od. Viehpoden: Impfung ; brutalijiren (franz. 
brutaliser), fi grob, dumm oder ungefchlif- 
fen benehmen; Jemand fo behandeln; Brus 
talität, f. ein viehifches, — Betragen, 
bie Viehheit, Rohheit, Grobheit, Ungeſchlif— 
fenheit, Flegelei; bruteſciren, lat. (brute- 
seẽre) viehijch werden, zum Thier herabſin— 
fen; brutificiren, neulat. zum Vieh machen, 
verthieren. 

Brygma, n. oder Brygmos, m. gr. Heilf. 
das Zähnflappen, Zähnfnirfchen. 

Bryologie, f. gr. (von bryon, Moos) bie 
Lehre von den Laubmoofen; Bryolög, m. ein 
Kenner berfelben. 

B'ſchores od. Beſchores, jüd. argliftiger 
Gewinn. 

Bubal, m. (gr. bübälos) die Kuh: Anti- 
lope, das Hirfchthier in Afrika. 

Bubönen, pl. gr. (sing. bubön, m.) Heilk. 
Scham: oder Leiſtenbeulen, venerifche oder 
Pet: Beulen; Bubonocele, f. ein Leiſten⸗ 
bruch. 

Buctinãtor, m. lat. (von buccina, Trom— 
pete) eig. Trompeter; Heilf. der Trompeter: 
Musfel in den Baden; Bucciniten, pl. neu- 
Lat. Trompeten: Schneden, eine Art veriteis 
nerter Schneden. 

Bucco, m. fat. ein Tölpel, Dummfopf; 
Naturf. der Bartvogel, das Großmaul. 

Buckrod, m, gr. (hükdrös, odienhörnig, 
von hüs, Ochs, und keras, Horn) der Horn: 
vogel; Bucentäur, m. gr. (vgl. Eentaur) 
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Fabell. ein Ungeheuer, halb Menſch und halb 
Stier oder Eſel; auch das prächtige Schiff, in 
welchem ſich ehemals der Doge von Venedi 

mit dem adriatiſchen Meere vermählte, wobe 
er einen goldenen Ring ins Meer warf; Bu— 
cephälus, ın. gr. eig. Bukephaälos (von ke- 
phale, Kopf), Ochfenfopf, Aleranders des 
Großen Leibroß; jedes Leibpferd, Prunfroß. 


Budfkin, n. engl. eig. Bodefell (von buck 
= Bol und skin, Fe), flarfes gefepertes 
Mollenzeug zu Beinfleidern. 

bucalifh ſ. bukoliſch. 

Buddha, m. (ſanskr. buddha, meife, von 
budh, verftehen) ein indifcher Gott, die neunte 
BVerförperung des Wiſchnu (f. d.), als heilis 
ger Weiter; Buddhaismus od. 6. Buddhis- 
mus, m. bie Verehrung desfelben, und bie 
von ihm geftiftete Slaubenslehre, im Reiche 
der Birmanen und ganz Hinter» Indien, in 
China, Siam, Tibet und Japan verbreitet ; 
Buddhiften, Anhänger der Religion bes 
Buddha. 

Budget, n. engl. (ipr. bödſchet, oder franz. 
büdſchãh) eig. ein Beutel, eine Bedarfs: Tas 
fhe (vom altfranz. bougette, Icderner Beu— 
tel, Reifefad, von bouge, Bertiefung, Loch 
2c.); Staatsbebarf, Staatscaſſen- oder Fi: 
nanzberechnung, Bedarfs-Überſicht, Anfchlag 
der jährlichen Ginnahme und Ausgabe eines 
Reihe, einer Etadt u. f. w. 


Budleja, f. ein Strauchgewächs mit eirun- 
den Blättern und orangefarbenen Blüthen, 
nad einem Engländer Budley 1733 benannt. 

Buen»Garlo, m. ein fpanifcher füßer 
Mein in Balencia. 

Buffa, f. ital. (vgl. Bouffon) eine Poſſe, 
ein Schwank. 

Buffalo, m. engl. (ital. büfolo, fpan, bü- 
falo) der Büffel, Büffelochs, Auerochs, Ur. 

Büffet, n. (fpr. büffäh, gem. büffett; ital. 
buffetto; verwandt mit dem franz. buveur, 
Trinfer, buvette, Schenke ıc. ; alfo ft. buvet? 
vom lat. bibere, trinfen) ein Echenftifch, 
Echenf:, Eilber- oder Tifhfchranf; Anrich— 
tetifch zur Verwahrung des Eilbergeichirrs, 
leinenen Tafelgeräths u.f. f.; auch das Echenf: 
zimmer, Anrichtezimmer; büffetiren (franz. 
buffeter) Meinfäfler anzapfen ; viel trinfen. 

Buffo, Buffone, f. Bouffon. 

Bufonit, m., pl. Bufoniten (vom lat. 
bufo, Kröte), Krötenfteine, Echlangenangen ; 
verfteinerte Theile, bei. Zähne von Fiſchen, 
Gaumenzähne. 

Bügalet, m. franz. (fpr. bügalah) ein zwei⸗ 
maftiges bedecktes Lichterfchiff. 

bugjiren od. boegjiren, hell. (von boeg, 
Bug, Echiffevordertheil) ein Echiff bei gänz« 
lihem Mangel an Wind durch Ruderboote an 
Tauen fortziehen, hinter fich herziehen. 

Buafpriet, ſ. Bocgiprier. 

Buiätrif, f. gr. (von büs, Rind, u. iätrös, 
Arzt 2c.) Rindvieh⸗Heilkunde. 

Buid, f., pl. Buifen (ſpr. deufen) holl. 


Bulle 


(eig. eine Röhre, Rinne) Häringsfchiffe, Feine 
Bahrzenge zum Häringefang. 

Buje, 1. Bake. 

Bulardit, m. gr. (von büs, Ochs, und 
kardia, Herz) ein verfteinertes Ochſenherz, 
eine verfteinerte Muſchel von runder Herz« 
geitalt. 

butölifch, or. (von bukölos, Rinderhirt 
und überh. Hirt) hirtenmäßig; bukoliſche 
Gedichte, Hirtengedihte, E chäfergedichte, 
f.v. mw. Jdyllen, f.d. (3. B. Virgils); bus 
kolifcher Dichter od. Bukoliker, ein Verfaf: 
fer folder Gedichte, Hirten» oder Echäfer- 
dichter; Butolidsmos, m. ber Hirtengefang. 

Buldfo, n. ein mufifal. Inftrument der 
Neger an der Küfte von uinca, 

ulaͤrchos, f. unter Bule. 

Bulbus, m, lat. eine Knolle, Zwiebel, 
Volle; der Augapfel; bulbiförm, neufat. 
mwiebelförmig; bulbös (Tat. bulbösus, a, um), 
nollig, zwiebelartig. 

Büle, f. gr. Rath, Ratheverfammlung, 
ſ. v. w. lat. Senat; Buldrhos, m. der 
Vorfteher des großen Rathe im alten Athen; 
Buleuterion oder Buleutifon, n. das Rath: 

and. 

, Bulgdr, m., pl. Bulgären, die Einwoh— 
ner ber Bulgarei, uripr. ein tatarifcher, ſpä⸗ 
ter ein ſlawiſcher Volksſtamm; im Mittelalter 
(tat. Bulgari) allgemeine Benennung für 
Keker (vgl. Bougre). 

Bulimos, m. od. Bulimie, auch Bulimia- 
fi8, f, gr. (bulimia, von büs, Ochs, und limös, 
Hunger) der Cihfenhunger, Heifhunger, die 
Freßfranfheit, Echlingfucht, das Freßfieber. 

ull, m. engl. eig. Stier, niederd. Bulle; 
eine Ungereimtheit, Albernheit, lächerlich 
widerfinnige Rede, Quaſſelei (in diefer Bed. 
von einem fpaßhaften, fi oft widerſprechen⸗ 
den Sachwalter zu Heinrih’s VII, Seiten, 
Namens Ohadiah Bull, bergefeiter); daher 
einen Bull maden, quaffeln, einen Edywa- 
benftreih madhen; John Bull, f. unter Jo— 
bannes. 

Bulle, S. Tat. (eig. bulla, Wafferblafe, 
Budel, Knopf :c.) ein jedes erhabene Eiegel 
von Mache oder Metall an Öffentl. Urkun— 
den 2c. ; bie Eiegelfapfel; eine mit einem fol- 
hen Eiegel verfehene Urfunde, bei. pärft: 
liche Nerorbnung, Vorfchrift ic. (ital. bolla); 
die goldene Bulle (aurea bulla), ein bes 
fanntes von Kaifer Karl IV, im Jahr 1356 
erlaffenes Reichsgeſetz; Bullarium, n. neufat. 
ein Bullenbuch, eine Sammlung päpftlicher 
Bullen oder Verordnungen; bulliren (mittl. 
fat. bulläre) mit einem Eiegel verfehen und 
dadurch hefräftigen, befiegeln; Dr. bullätus, 
ein Bullendoctor,, der jeine Doctorwürde nur 
von einem Pfalzgrafen erhalten hat: Bullift, 
m, ber päpfiliche Bullenſchreiber; Bülletin, 
n. franz. (fpr. billetäng) eig. eine Fleine 
Bulle, ein Zettel cder Echein (itat. bullettino 
von bulletia oder bolletta, f. d.); gem. ein 
Bericht: od. Tagzettel, Etunden: od, Tags- 
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bericht, eine Tagzeitung ; insbef. ein Kriegs: 
bericht, Heerbericht ; auch Tagsbefehl. 
ullion, n. engl. (fpr. buljönn; vergt. 
Bouillon und Bilon) Gold: od. Eilberkium- 
pen, :barren, ungemünztes Metall ; fremdes 
— Geld. 
ulliren, Bulliſt, ſ. unter Bulle. 

Bullit, ın, (vom Lat. bulla, Blaſe) verſtei⸗ 
nerte Blaſen- od. Feigenſchnecke; Bullition, 
f. neulat. (vom fat. bullire, Blaſen werfen, 
wallen) das Aufwallen, Aufſprudeln, Sieden; 
bullds, mit Blaſen bevedt, blafig. 

Bülow (ipr. büloh) od. Pirol, m. (mahr- 
ſcheinlich Schallwörter, 'weldye den Ruf des 
Bogels nachahmen) die Golddroſſel, Gold: 
amjel, der Kirjch: oder Pfingftvogel. 

Buluk⸗Baſchi, m. türk. (von böluk, Trups 
pentheil, Corps, und Baſch, f. d.) ein Be⸗ 
fehlshaber der Infanterie, 

Bumper, m. engl. (fpr. bomper) ein Hum⸗ 
pen, großes ——— 

Bungalows, pl. in Oſtindien Hütten von 
Bambusrohr oder Brettern, als Wohnungen 
für die engl. Truppen, 

Bunta od. Bunda, f. in Ungarn ein Mans 
tel aus Ziegenhaar oder langhaariger Wolle, 
von dem Landvolf getragen. 

Buphthälmos, m, griech. (von büs, Ode, 
u, ophihalmös, Auge) Heilf. Ochfenauge, ein 
fehr großes Auge; Buphthalmie, f. Ochſen⸗ 
mgigkeit: Glephantenäugigfeit. 

ürail, m. franz. (ipr. bürdlj; vergl. 
Bürcau) ein glatter oder gefeperter Halbfei- 
benjeug mit Baummolle, Wolle oder Ziegen 
baaren; Bürat oder Borat, m. franz. (ipr. 
—rab) ein halb von Floretſeide, halb von 
Wolle gewebter Zeug; Büratine, f. eine 
Art Papeline (fi. d.) von feiner Geide und 
Doll, 

Burbas, Burbe, Burber, m. die Hleinite 
Nehnungsmünge in Ägypten, Tunis ꝛc. 
4 Asper. 

Burchard oder Burkard, alıd. (Purchart) 
männl. Namen, ein in der Burg Starfer, 
Wohlbefeſtigter, Kräftiger. 

Büreau, n. franz., pl. Büreaug (ipr. bü- 
röh; von bure, burat, ital. burato, grobes 
Tud; vgl. Bourre; alſo eig. eine mit Tuch 
überzogene Tafel; n.A.v. alıd.bür—= Bauer, 
Wohnung?) ein Schreibtifch, Schreibichranf, 
Screibpult; uneig. die Amtsjtube, Arbeits-, 
Schreib: oder Geichäftsftube, Gerichts: oder 
Poſtſtube, Boltamtsitelle; bureau d’adresse, 
das Abreß: Haus, Kundſchaftsamt, Nach— 
richtshaus, die Nachweifungs: oder Anzeige: 
fiube; bureau de commerce, frany. (fpr. 
— d’fommirb’) eine Verſammlung fachfundi: 
ger Kaufleute in Handelsangelegenpeiten ; 
bnreau des comptes (ſpr. — dä fongt), die 
Rechnungsſtube, das Rechnungs: Amt; bu- 
reau d’esprit (fpr. — desprib), die Geiſtbude, 
Mipbude, eine Berfammlung von Schöngeis 
fteen; bureau d’intelligence (jpr. — däng— 
telifhängs’), das Anzeige: oder Nachweife: 


— 
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Amt; Bureaukratie, f. franz.-gr. die Schrei: 
berberrfchaft, Amtäitubenherrfcherei, Beam; 
tenherrfchaft, Willfürherrfchaft ver Minister 
und Beamten, Bereinigung der Macht in den 
Händen der Berwaltungs- Beamten ; Büreaus 
manie, f. Amtsfchreibewuth, die Sucht, alle 
Berwaltungszmeige nah dem Kanzleiweſen 
einzurichten. 

Burgbers, pl. engl. f. Seceders. 

Burgunder, Weine, in der ehemal. Pro: 
vinz Burgund, bei. in dem Departement Cöte 
d'Or in Franfreih, wachfende Weine, 

Burin, m. franz. (fpr. büräng; ital. ho- 
rino u, bulino, fpan. buril; v. dem deutſchen 
bohren?) der Grabſtichel des Kupferitechers ; 
buriniren (franz. buriner), mit dem Grab: 
ftihel arbeiten; Wappen ftechen. 

Burka, f. ruff. ein kurzer Mantel aus Bä— 
renfellen oder grobem Wollenzeug. 

burländo, burlescam&nte, burlesco, 
itat. od. burleöt (franz. burlesque;; vom itaf. 
burlare, ſpaßen, fhyerzen, prov. u. fpan. bur- 
lar; &ubjt. burla, mittl. lat. burra, Zotte, 
Poffe), ſcherzhaft, Furzweilig, drollig, laͤcher⸗ 
lich , fchnurrig, poſſenhaft, poffierlich, när- 
riſch; das Burleske beiteht in der lächerlichen 
Darftelung des Großen und Wichtigen; Burs 
leöte, f. ein Iuftiges Tanzftüd, eine Schnurre; 
Burletta, f. ital. ein Fleines Luitfpiel. 

Burnu oder Burnusd, m. ein arabifcher 
Mantel von weigem Wollenzeuge mit einer 
Kappe, dergleihen die Mauren in Nord. Afrifa 
tragen (vergl. Haif); eine Art moderner 
Brauenmäntel von ähnlichem Schnitt, franz. 
Bournous geſchrieben. 

Burräsca, f. ital. (= franz. bourrasque, 
f. d.) Sturmmetter. 

Burfa, f. mitt. lat. (wahrſch. vom griech. 
byrsa, el, Leder, alſo: lederner Beutel; alt- 
hochd. burissa, bursa; franz. bourse) ber 
Beutel, Geldbeutel; aud eine Zufammen: 
funft auf gemeinfchaftlihe Koften (daher 
Börfe, f. d.); Heilf, der Balg; bursae 
muscösae, pl. neulat. Schleimfäde; Bur- 
faria, f. der Beutelmurm; Burfarius, m. 
wer auf gemeinfchaftliche Koften mit andern 
zehrt, insbeſ. chemal. Studenten , weldye (als 
Stipendiaten) in einer gemeinihaftlihen Be— 
baufung (bursa) wohnten und beföitigt wur— 
den (daher das deutſche Burſche); der Ber: 
walter des Kloſtervermögens. 

burfchifos (deutſch mit lat. Endung), bur: 
fehenmäßig, burfchenhaft; Burſchikoſität, f. 
die Burfchenhaftigkeit, burfchenmäßiges Be: 
nehmen oder Weien. 

Büfard od. Buffard, m. (vom Lat. butöo, 
mittl, Tat, buteärdus; aftd. büsant, büsar, 
franz. busart, buse) der Mäufefalfe, Weihe. 

Düse, n. fra. das Blankſcheit in Schnür- 
brüjten; büdquirt (ipr. —firt; franz. busque) 
mit einem Blanfjcheit verfehen. 

Bufhel, m. engl. (fpr. buſchit; mittel. lat. 
buscellus, bussellus, bustellus; altfrang. bu- 
schel, boistel, boisteau, neufranz. boisseau, 
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f. d.) in England ein Scheffel zu 8 Gallonen 
(100 Bufhel — 655 Berliner Scheffel. 

Bufla, ein gegohrenes Getränf der Ara- 
ber und Tataren, aus Roggenmehl oder gerö- 
fteter Hirſe bereitet. 

Büfte, f. (franz. le buste; ital, busto, m,, 
d. i. Bruft, Rumpf ꝛc.; mwahrfd. von dem 
deurfhen Bruft) ein Bruftbild, Bruſtſtück, 
Bruſtgebilde, ein plaftiiches Bildniß, welches 
den Kopf mit einem Theile der Bruft darftellt; 
büftiren, Brufiftüde machen, im Bruftbilde 
daritellen. 

Buftrophedon, n. gried. (bustrophädön, 
adverb. von büs, Rind, und ströphein, wen⸗ 
den) eig. umfehrend oder fi bin und her 
wendend, wie adernde Rinder: bie Burchen- 
fchrift, abwechſelnd linfs und rechts laufende 
Schrift der alten Griedyen in der früheiten 

eit. 
» Büftum, n. lat. (von burere — uröre, 
brennen) eig. die Brandjlätte, der Ort, wo 
man im alten Rom die Todten verbrannte 
und ihre Afche beifegte: die Grabflätte, das 
Grabmal. 

but, m. franz. (fpr. bü; urfpr. bout, 
ij. d., Knopf, dann Ziel; mittl, lat, butum, 
Ende) das Ziel, der Zielpunft, Zweck; de but 
en blanc (fpr. d’ bütang bläng) eig. ſchnur⸗ 
gerade nach dem Ziele (chießen); uneig. ges 
rade heraus, geradezu, ohne liberlegung. 

Buteil oder Buttheil, n. altd. Ripr. das 
Todfallsrecht, Belthaupt, die Baulebung, 
eine Sahlung oder Reiftung an den Herrn von 
Seiten des Leibeigenen im Falle des Todes des 
Letzteren. 

Buticularius, m. mittl. fat. (v. buticüla, 
Flaſche, ſ. Bouteille) der Erzſchenk bei den 
deutſchen Kaiſern. 
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Butts, pl. engl. (fpr. bötts; vergl. boot, 
franz. botte, Stiefel) Sohlleder in ganzen 
Häuten. 

Buttfell, 5. v. w. Bouteſelle, f. d. 

butfrum, n. fat. Butter; butyrum an- 
timonli, Spiefglanzbutter; b. cerae, Wachs⸗ 
butter; b. sulphüris, Schwefelbutter. 

Büvette, f. franz. (fpr. büwétt'; v. beire 
== fat. bibere, trinfen) ein Trinfftäbchen, 
Rebenzimmer, wo man Erfriihungen genießt; 
auch ein Heiner Schmaus, ein Krängdhen. 

Burum, n. lat. Buchsbaum, Buchsbaum⸗ 
holz; Burinden, pl. neutat. buchsbaumartige 
Pflanzen. 

Buyſe, ſ. Buis; Bylbrief, f. Beil— 
brief. 

Byjy, m. ber inbifche Ichneumon (f. d.), 
welcher die giftigften Schlangen vertilgt u. da» 
her als Hausthier gehalten wird. 

Byffus, m. griech. (byssos, f.) 1) ein fehr 
feiner, foftbarer Stoff bei den Alten, beſon— 
ders in Äghpten, nad) der gemöhnlidhen An» 
nahme von ber feiniten Baumwolle, n. A. 
aus einem feidenartigen Fladyie, oder aus 
Mufchelfeide von verfdiedenen Spinnmu- 
ſcheln, bei. der Steckmuſchel (pinna); 2) das 
Staubmoos, Haarmoos, der Haarſchwamm, 
eine Moderpilggattung ; Byffolith, m. Strahl: 
ftein, Mufchelfeidenftein. 

Bythometrie, f. gr. (v. bythös, Tiefe, bei. 
Meerestiefe) Tiefenmeflung durd das Genf- 
bfei od. durch Beredynung. 

byzantifh oder byzantinifh, Byzanz 
(d. i. Eonftantinopel) und das griechiſche oder 
oſtroͤmiſche Kaiſerthum betreffend, demſelben 
eigen oder angehbrig; Byzantiner, griech. 
Schriftſteller zur Zeit des genannten Kaiſer— 
thums; auch Goldmünzen der griech. Kaiſer 
ſeit 330, etwa 4 Thlr. an Werth. 


&*). 


C. vor altröm. Namen — Cajus; c. Ab: 
fürgung für cum, mit; e. c., d. i. concide, 
eontünde oder concidätur, contundätur, 
Lat. N rar zerquetfche, auf Recepten; 
C. M. od. Cand. Min. — Candidatus mi- 
nisterii, d. i. des Predigtamts Candidar; ca 
— eirca; ef. od. conf. == confer od. con- 
feratur, man vergleihe; Cn. = Cnejus 
(altröm. Namen); Cod. — codex, Urſchrift, 
Handihrift; Codd. — codices, pl.; Cod. 
Ms. — codex manuscriptus, ſ. d.; Comp. 
od. Cpie = Compagnie; Coss. — Con- 
sules (pl. v. Consul, f. d.); Crt. od. Ct. — 
Courant; Gtr. — Eentner; curr. 
currentis (se. auni), des laufenden Jahres, 


— 
— 





Gab, n. engl. (ipr. keb) eine Art Cabriolet 
d.) 


Gabate, ſ. Rabafe. 

Gabäle, f. franz. (mahrid. v. Kabbala, 
j.d.; n. A. von dem fogen. Eabal-Mini- 
fterium in England 1670, nad) den Anfangs 
buchſtaben der 5 Minifter: Eliffordb, Aſhley, 
Budinghbam, Arlington und Landerdale) ein 
Geheimbund, heiml. Berftändniß , eine ge— 
beime Berbindung zu einer böſen Abficht, 
Schleichverbindung, Meuchelei, Geheimrotte; 
auch Ränfe, geheime liftige Gegenwirfung, 
ein tüdifcher Streih; cabaliren (franz. ca- 
baler), meucheln, Ränfe ſchmieden; Gaba- 
leur, m, (ipr. fabalöhr) ein Meuchler, Ränfe- 


(f 


*) Die aus dem Griechiſchen oder aus außereuropäiſchen Sprachen ftammenden Wörter, 
welche nicht unter € ftehen, findet man, dem beſſern Schreibgebraudye gemäß, unter K. 
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ſchmied; Cabaliſt, m. Raänkemacher; gehei⸗ 
mer Handelsgeſellſchafter. 

Gabalitta, f. ital. Tonk. ein vorzüglich 
ir Zwifchenfag in einem Geſangſtück. 

aball, ſ. Caval; Caballtro, fpan. (ipr. 
famwaljero) f. v. m. Eavalier, Ritter; Ga» 
balldrod, eine Art fpanijcher Wolle. 

Gabäne, f. franz. (ceft. Urfprungs: wallif. 
cab, verff. caban, irifh caban, engl. cabin, 
Hütte, Bude) eine Hütte, Strohhütte; Schiffe: 
fammer, Steuermannsfläbdhen; aud eine 
Art Heiner Fahrzeuge mit einem Bretterdache. 

Gabaret, n, franz. (fpr. —red; zuſammen⸗ 
gez. aus cabanaret, von cabane) ein Wirthe- 
haus, eine Wein: oder Bierfchenfe; Kaffee 
oder Theebrett; cabaret borgne (fpr. 
—bornj’), ſchlechtes Wirthehaus, Kneipe; 
cabaretiren, häufig bie Schenfen befuchen ; 
Gabaretier, m. (ipr. —rerjeh) ein Wirth, 
Gaft: od. Schenkwirth; Garkoch. 

Gabarre, f. ſ. Gabare. 

Gabad, m. franz. (ipr. fabah) ein Feigen: 
forb von Binfen. 

Gabbala, ij. Kabbala. 

cabella securitätum, f. ſ. v. w, Affe 
curanz⸗Gericht in ital. Seehäfen. 

Gabed, m. Rechnungsmünze in Guinea, 
ungef. — 2 Thlr. 

abida, f. die portugief. Elle. 

Gabildo, n. fpan. (v. dem fat. capitülum, 
ſJ. Eapitel) das Domcapitel, der Stabtrath ; 
das Gapitelhaus, Rathhans. 

Gabinedt oder Kabinet, n. franz. Gerklei⸗ 
nerungsform v. dem engl. cabin, f. Cabane), 
pl. Gabinttte, ein kleines Gemach od. Neben: 
zimmer, Beizimmerchen, Arbeitszimmer ; Für: 
ftenzimmer, Geheimzimmer; der Verein der 
vornehmiten Minifter eines Fürften, ber 
fürftliche geheime Rath; in engerer Bed. ber 
Fürft felbft fammt feinem perfönlichen Rath- 
gebern und Mitarbeitern, entg. den Miniite 
rien; aud) für bie Regierung, bei. hinſichtlich 
der Berhäftniffe zum Auslande; eime Natırr-, 
Kunft: oder Münzfammlung oder « Rammer; 
Gabindts:- Juftiz, Rechtshanphabung oder 
Rechtspflege unmittelbar durch den Landes⸗— 
herren, wiffürliche Rechtsverwaltung durd den 
Fürften; Cabinets⸗Ordre, eine unmittelbare 
Iandesherrlihe Verfügung; Gabinetsftüd, 
ein zu einer Sammlung von Kunftwerfen od. 
Naturproducten gehörendes od. geeignetes vor: 
anne Stüdf, z. B. Gemälde u. dal. 

abo, m. ipan. ein Borgebirge, f. v. mw. 
Eap. 
Gabohon, m. frans. (ipr. kaboſchoͤng; von 
eaboche, dider Kopf) ein nach feiner natür- 
lichen Form gefchliffener, nicht gehörig ge: 
formter Ebelftein, bei. Rubin 1c. 

Gaboldtto, m. genueſ. Rechnungsmünge, 
faft 8 Kr. rhein. 

cabotiren, franz. (caboter; v. fpan. cabo, 
Cap, urfpr. von Cap zu Eap fahren) die Rü- 
ften befahren und Küftenhandel treiben; Ca» 
botier, in. (ipr. —tjth) oder Gabotiere, f. 
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(fpr. —tjähr?) ein Küftenfahrer, ein Feines 
Fahrzeug zur Fahrt längs der Küften hin; 
eriteres auch ein Lootſe; Cabotage, f.r.n. 
(fpr. kabotaͤhſch) die Küftenfunde, Küſten— 
fahrt od. die Schifffahrt an den Küjten herum ; 
der Küftenhandel; Cabotin, m. (fpr.—täng), 
Gabotine, f. ehem. umherziehbende Schau— 
fpieler; cabotiniren, als anfpieler um: 
berwanbern. 

Gabriöfe, f. fr3. ſ. v. w. Gapriofe (f.d.); 
daher Cabriolet, n. (ipr. fabrioläh, gem. 
—(ött) eig. ein leichter Wagen, der Luftfprünge 
macht, ein einfpänniger Gabelwagen mit zwei 
Rädern und mit einem Pferde befpannt. 

caca du dauphin, n. franz. (fpr. — bü doͤ⸗ 
fäng) eine gelbgrüne, ehemals beliebte Mo- 
befarbe. 

Gagadör, m., pl. Gagadöred, portug. 
(fpan, cazador, von cazar — franz, chasser, 
jagen) Jäger, leichtes Fußvoll. 

Gacadu, j. Kakadu, Cacao, f. Kakao. 

Gadalot od. Cachelot, m. franz. (ipr. fas 
fchelöt) der Großfopf, Pottfiſch, eine Sat⸗ 
tung von Wallfiihen, in deren großem Kopfe 
fi der Wallrat h (oder das fälſchlich joge- 
nannte sperma ceti, fat.) eine fettige, das Ge⸗ 
hirn umgebende Materie, findet. 

cach& xc., Cache⸗nez, f. unter cadiren. 

cachinnus, m. lat. das laute Lachen, Ki: 
dern; cachinnus convulsivus, der Lad: 
frampf; Cachinnation, f. (lat. cachinnalio) 
heftiges, lautes Gelächter. 

cachiren Epr. faichiren), franz. (cacher; v. 
celt. kuza, verbergen) oder cacht halten, ver: 
bergen, verftedten, verfchtweigen, geheim hal- 
ten, verheimlichen, verhehlen; Cache⸗nez, n. 
(pr. kaſch'neh) Nafenhülle, Nafentuh zum 
Schuß gegen ftrenge Kälte; Cachet, m. (ipr. 
kaſchaͤh) ein Betfchaft, Siegel; ſ. auch Lettre; 
cachet volant (fpr. — moläng), das Neben: 
fiegel, eig. fliegende Siegel; cachetiren (fr. 
cacheter), verfiegeln, zuliegeln; Cachot, m. 
(ipr. —ſchoͤh) ein tiefes, finfteres Gefängniß ; 
Gachoterie, f. (ipr. kaſchot'rih) Geheimniß- 
främerei oder das geheimnißvolle Wefen zur 
unrechten Zeit. 

Gahuda, f. fpan. (ipr. farihuriha) ein 
neuerer, fehr üppiger fpanifcher Tanz mit Ca— 
ftagnetten. 

Gacique, ſ. Kazife. 

Gäcilian u. Cäcilius, lar. männl. Nam. 
eig. Blinder, Kurzfichtiger; Cäcilie, weibt. 
Nam. Blinde, Kurzfichtige. 

Gacolet, m. (ipr. —[ab) in den Phrenäen 
ein Maulthier od. Efel mit zwei Körben, in 
deren jedem ein Reifender fist. 

Gactus, m. (gr. käktos) die Fackeldiſtel, 
eine in Südamerifa einheimische fleiſchichte und 
mit Stacheln verfehene Pflanze: Gacteen, pl. 
cactusartige Gewaͤchſe. 

Gadäver, n. fat., oder gem. m. ein tobter 
Körper, Leichnam, eine Leiche; vom Bich ge- 
braucht: Mas, Luder; cadaverds (fat. ca- 
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daverõsus, a, um), leichenartig, leichenhaft, 
aas haft. 

Cade, m. franz. das Würfelgrundmaß, 
Körpermaß. 

Gadeau, n. franz. (fpr. kadoͤh) ein zier⸗ 
liher Federzug, Schnörfelzug; ein Feines 
Gejchenf oder Bergnügen, ein Angebinde; 
cadeliren (franz. cadeler) Schnörleljüge ma⸗ 
hen, Buchſtaben ꝛc. verzieren. 

cadent, lat. (cädens v. cadöre, fallen) fal⸗ 
lend, finfend ; cadente (mese c—), itaf. Kfipr. 
der verfallene, abgelaufene, verflofiene Mo: 
nat; Gadence, f. franz. (ipr. fadäangs') oder 
Gadenz, f. ital, cadenza, der Schlußfall in 
der Rede» u. Tonfunft, Tonfall; auch Schluß: 
lauf 3. B. eines Sängers; Gleichgang oder 
Tact im Tanzen; cadenciren (franz. caden- 
cer), abmeflen, 3. B. feine Schritte; ründen, 
woblflingend machen, 3. B. eine Periode im 
Reden. 

Gadit, m. franz. od. Kadett, der jüngere 
Sohn einer adeligen Familie, überh. ein junger 
Aveliger, Edelknabe od. Junker, der zu Kriegs— 
dienten gebildet wird, „Kriegsichüler‘‘ (B.D. 
®.), Heerzögling ; Cadetten-Corps, n. (ipr. 
—föhr) die Kriegsihüler-Schaar; Gadetten- 
haus, eine Kriegsichule für Eadetten. 

Gaditte, f. franz. eine Steinplatte; cadet- 
tiren (franz. cadetter), mit Gteinplatten 
pflaſtern. 

Cadis, m. franz. (ipr. kadih) ein feines 
gefepertes Wollenzeug. 

Gadogan, m, franz. (fpr. —gang)‘ bie in 
einen Wulſt zujammengewidelten und oben 
en Kopfe befeftigten Hinterhaare; Haar: 

en. 

Gadran, m. franz. (ipr. fadrang; vom lat. 
quadrans, vgl. QDuadranı) eine Sonnenuhr; 
das Zifferblatt einer Uhr; die Theilicheibe, 
Windrofe. 

Gadre, m. franz. (ipr. fad’r; v. lat. qua- 
drätum) eig. Rahmen oder Einfaffung ; Krk. 
Stamm der Negimenter, Urftab; aud der 
Entwurf zu einem Werke. 

cadüc od. caduf (lat. cadücus von eadẽre, 
fallen; franz. caduc, fpr. fadüf), hinfällig, 
alterjchwach ; rüdfällig, verfallen, eingegan- 
gen (3. B. ein Grunditüd), verloren; zu 
Grunde gerichtet, unbraudhbar; cadueiren, 
neulat. für verfallen od. heimgefallen erklä— 
ren, aberfennen; ein caducirtes Gut, ein 
verfallenes, dein Landes⸗ od. Lehnsherrn heim— 
gefallenes Gut; Gaducität, f. die Hinfällig- 
feit, Baufälligkeit ; Rechtsſpr. Berfallbarfeit, 
das Berfallenfein 3. B. eines Vermächtniſſes. 

Caduckus, m. lat. Mercurs geflügelter 
Schlangenſtab, Heroldsſtab, Wriedensitab; 
Caducifer, m. Beinamen des Mercur. 

caesarda majedstas, lat. (vgl. Cäſar) kai— 
ferlihe Majeftät; Caesar&o-papia, f. der 
Gingriff des Negenten in die Rechte und 
Pflichten der Geiſtlichkelit. Das Gegentheit 
it die Papo-caesaria, d. i. der Eingriff ber 


cajoliren 


Geiftlichkeit in die Rechte und Pflichten ver 
Regierung. 

caestus, f. Ceſtus. 

Gafard, m. franz. (ipr. —fähr; vom arab. 
kafar, Ungläubiger) ein Heuchler; Cafar— 
derie, f. Scheinheiligfeit, Heuchelei. 

Gaffee ſ. Kaffee; Gaffetier r. Gafetier, 
m. fr. (ipr. kaffetjth) ein Kaffeefchenf, Kaffee⸗ 
wirtb; Gafetiere, f. (ipr. —tjäpr?) Kaffee: 
topf, KRaffeefanne. 

Gafis, r. Cafiz, oder Gahiz (ipr. kañhß, 
kahihß) m. ein fpan. Getreidemaß — 12 Far 
negas, f. d. J 

Cafiſo, m. Olmaß in Meſſina, ungefähr 
5 Quart. 

Gafufos, pl. ein Mifchlings-Stamm von 
Indianern und Negern in Südamerifa. 

Gage, f. franz. (ipr. kahſch'; eig. Käfig; 

vom lat. cavea) das Räbergehänfe in einer 
Uhr. 
Gagots od. Cahots, pl. (angeblich v. can 
Got d, i. canis Gothus, gothiſcher Hund, we- 
gen vermeintliher Abiftammung von den Weit: 
gothen) ÜÜberreite eines Urvolfs, das früher in 
Knechtſchaft gelebt Haben mag und als unrein 
von der menſchlichen Geſellſchaft ausgeftoßen 
it; fie finden fid) im ſüdweſtl. Frankreich fami- 
lienweiſe, find von gelblider Haut und nad) 
der herrſchenden, aber, wie es ſcheint, unbe» 
gründeten Meinung Ausfäsige oder ftumpffin« 
nige Cretins (f. d.); daher: Gagot, m. frz. 
(ipr. fagöh) ein ſtumpfſinniger Menſch, Schein: 
beiliger, Heuchler, Dudmäufer; Gagoterie, 
f. u. Cagotismus, m. Scheinheiligkeit, Heu- 
chelei. 

Gabier, n. franz. (ipr. fajeh; altfry. caier; 
v. lat. quaternio, f. d.) ein Heft von mehren 
Bogen, Merfbüchlein. 

Cahiz, m. f. Cafis. 

Gaic od. Gaique, f. Kaif, 

ga ira, fr. (ipr. Ga ird) das wird gehen! 
es wird ſich machen ; zur Seit der franzdi. Res 
volution der Anfang eines beliebten, mit Tanz 
verbundenen Geſanges. 

caisse, f. franz. (ipr. fäß’; = ital. cassa, 
v. fat. capsa; oder urfpr. deutich: goth. kas, 
Gefäß) der Kaſten, die Gafle (i. d.); caisse 
d’escompte (ipr. — desfongt), eine Aus 
wechfelungs: od. Borfhuß-Gafle für Staats- 
papiere; caisse forte (ſpr. — fort’), die Geld⸗ 
fiite; Gaiffier, m. (ipr. füßjeh) der Gaffen- 
verwalter, f. v. w. Caffier; Gaiffon, m. 
(ipr. fäßöng) ein KRaftenwagen, Zeug: oder 
Rüftwagen; pl. Caiſſons, Bauf. fattenför- 
mige Abtheilungen oder Fächer, 3. B. an der 
Dede; caisson d’ambulance (ipr. — dang- 
bilänge’), ein Wagen bes fliegenden Laza— 
reths; ec. A poudre (fpr. — pud’r), ein Pul— 
verwagen. 

cajoliren (ipr. fafol—), franz. (cajoler) 
Tiebfofen, ſchmeicheln, Rreicheln ; Gajolerie, f. 
die Liebfofjung, Schmeichelei; Gajoleur, m. 
(ipr. kaſcholoͤhr) ein Liebfofer, Schmeicdhler; 
Gajoleufe, f. (ſpr. -ſoͤhſꝰ) eine Schmeichlerinn. 
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Galabäffe, f. (v. fpan. calabaza) der Fla⸗ 
fhenfürbiß; aud ein daraus verfertigtes 
Frinfgefäp. 

Galabrefen, pl. itat. Bewohner von Gala- 
brien in Unter» Jtalien; calabriſche Hüte, 

als Abzeichen der Republicaner, 
Calaͤde, f. franz. eine Ablehne, ein Ab: 
bang auf Reitbahnen. 

Galadium, n. neulat. eine ſchöne Treib: 
bauspflanze mit fchildförmigen, in der Mitte 
purpurfarbigen Blättern. 

Galamijtrum, n. lat. das Brenneifen zum 
Kräujeln der Haare; uneig. Schnörfelei, über: 
ladener Redeſchmuck. 

Galamität, f. fat. (calamitas) Noth, Trüb- 
fal, Elend, Unglüd, Drangfal; Galamitä- 
ten, pl. Unglüdsfälle, Drangjale; calami⸗ 
#56, elend, armfelig, trübjelig. 

calämus, m. lat. Rohr, Schilf, Kalmus; 
Galamiten, pl. neulat. verfteinerte Scilf: 
gewächje. 

Galand, Galandöbrüder zc., ſ. Kaland. 

Galänder, m. franz. (calandre) eine Zeugs 
oder Ölättrolle mit Preſswalzen; calandriren 
(franz. calandrer), rollen, rollglätten; Ga- 
landrinen, pl. Glättiteine zur Zeugrolle. 

ealändo, f. unter caliren. 

Galandröne, f. itat. Tonk. eine zweillap: 
vige Schalmei. 

alasciona, f. ital. (ipr. kalaſchoͤna) ein 
in Unteritalien gebräuchliches Saiteninitru: 
ment, ähnlidy einer Pleinen Laute mit langem 
Halie. 

Galäta, f. ital. (eig. Abhang, Fall; vergl. 
caliren) ein Tanz mit raſchem Tempo. 

Gälätor, m. fat. (von caeläre, in Metall 
ſtechen, graben ꝛc.) ein Metallitecher, Bilo: 
—— ein Bunzler, Künſtler in getriebener 

rbeit; Gälatür, f, (lat. caelatür.ı) die Bild: 
graberei, Formſchneidekunſt, Metallitecherei. 

Galcant, m. lat. (cileans, von calcäre, 
treten) ein Balg⸗ od. Bälgetreter bei Orgeln; 
Galcatür, f. (lat. calcarüra) das Treten, 
Keltern. 

Calcaria, f. (v. lat. calcarius, a, um, v, 
calx, Kalt) Kalfmetall, Kalkerde, Kalf; 
Galcium, n. neulat. die metallifche Grund: 
—* ber Kallerde; calciniren, neulat. ver: 
kalken, zu Kalf brennen, von Metallen aud) 
orydiren, fäuern, oder Gauerftoff mit den 
Metallen verbinden; calcinabel, verkulfbar, 
verfalflih; Galcinabilität, f. die Verkalk— 
barkeit; Galcination, f. die Verkalkung, das 
Berfalfen. 

Calcio, n. ital. (ipr. kaͤltſcho) ein in Ita— 
fien bei Freudenfeiten und im Carneval übli— 
bes Ballſpiel. 

caleitriren, lat. (caleiträre. v, calx, Ferfe) 
Hinten ausfchlagen; mwideritreben, ſich ſträu— 
ben; Galcitration, f. neulat. bas Hintenaus⸗ 
ſchlagen, Widerjtreben. 

Galcograph, ſ. Chalkograph; Calco— 
thar, ſ. Colcothar. 

Galcülus, m, lat. (Berft, v. calx, Stein, 
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Kalfftein) I) der Stein; Blaſen⸗ od. Nieren- 
fein; Steinfchmerzgen; 2) wie Galcul, m, 
franz. (ipr. fatfür) die Rechnung, Berechnung, 
Rechnungsart (vom lat. calcülus, ein Gtein« 
den zum Rechnen); in calcülo, in der Zahl, 
in der Zählung oder Berechnung; pro cal- 
cülo, für die (Richtigkeit be) echnung, 
näml. bürgt N. N. (von dem Rechnungsprüfer 
unter eine richtig befundene Rechnung gefeht); 
calculus Minervae, lat. eig. Steinchen ber 
— ———— 
Schuldigen; calculiren (Lat. calculäre), rech⸗ 
nen, berechnen, überrechnen, zufammenrech- 
nen, überfchlagen; auf Handelsvortheile fin: 
nen; calculabel, neulat. berechenbar, zähl: 
bar; Galculation, f. die Berechnung, ber 
Uberfchlag; Galculätor, m. der Mechner, 
Berechner, Rechnungsführer; bei. Nachredh: 
ner, NRechnungsprüfer; Galculatür, f. die 
Nechenilube, das Rechnungsamt, Rechnerei⸗ 
oder Rechenei: Amt; Calculatur-Buch, das 
Berechnungsbuch; calculos, Lat. (calculösus, 
a, um) jteinig, griejig. 

caldarijches Erz, n. (nad dem lat. calda- 
rium aes) eine von Loos in Berlin erfundene 
golvähnlihde Metallmifhung aus Kupfer, 
Zinf ꝛc. 

Galderari oder Galderdi, pl. ital. eig. 
Keſſelmacher, Keffelflider, Kupferfchmiede, 
Benennung einer geheimen politiſchen Geſell⸗ 
ſchaft in Italien. 

Calebaſſe, ſ. Calabaſſe. 

Galegons, pl. franz. (ipr. —Köng; vom Lat. 
calx, Ferſe, calcus, Schub?) Unterhofen, 
Schlafhofen. 

alecutifher Hahn (von der Stadt Kale⸗ 
fut an der Kite von Malabar, von mo er 
nad) Europa gebracht fein jo?) der türkfifche 
ober Truthahn, auch Puter. 

Galedonien, n. (lat. Caledonia) aft und 
dicht. f. Schottland; Galedonier, Echotten, 
insbei. die celtiihen Hochſchotten, Gaelen. 

Galejacientia, pl. lat. (von cule-fackre, 
warm machen) Grwärmungsmittel; Gale- 
fäctor, m. neulat. ein Ginheiger, Stuben: 
heizer, Aufwärter; Galefaction, f. die Er⸗ 
wärmung, Heizung ; calefactern, calfactern, 
gem., fi berumtreiben und in fremde Anges 
legenheiten miſchen. 

Galembourg oder Galembour, m. und n. 
franz. (ipr. kaͤlangbuhr; von einem deutſchen 
Edelmann, von Calemberg, der am Hofe 
des Königs Stanisfaus von Polen lebte und 
fo fchleht Franzöſiſch ſprach, daß ſtets die 
lacherlichſten Verwechslungen zum Vorſchein 
kamen) ein ſinnreiches Wort: od. Namenſpiel, 
welches auf dem gleichen oder ähnlichen Laute 
veridyiedener Worte beruht. 

Galencar od. Galencas, ſ. Kalanfas, 

calöndae, pl. lat. der erfle Tag jebes Mo: 
nats; ad caldndas Graccas, auf bie grie: 
chiſchen Kalenden, d. i. niemals oder auf den 
Nimmermehretag (weil die Grieden feine 
calendas oder röm. Benennungen der erjien 
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Monatstage hatten); Calendaticum, n. mittt. 
tat. am Nenjahrstage gegebene Gefchenfe an 
bie Geiftlichkeit; Galender, f. Kalender. 

Galendüla, f. neufat. die Ringelblume, 
eine Pflanzgengattung von verichiedenen Arten, 

ealesciren, lat. (calescäre) warm werben, 
erwarmen. 

Galeffären, pl. ital. (v. calessa, Kaleſche) 
Pferbeburfchen, Straßenbuben, junge Mü— 
Biggänger in Neapel, die die Reifenden be— 
dienen. 

Gäleftin, ſ. Eötleftin. 

calfactern, f. calefactern. 

Galfatage, f. r. n. franz. (fpr. —tähfeh?) 
das Ralfatern, f. d. ; auch das dazu dienende 
Werg; Galfateur, m. frz. (ipr. —töhr?) ein 
Schiffbefierer,, Kalfaterer. 

Caliatur⸗Holz, ji. Sandelholz; Cäli— 
bat, ſ. Eölibat unter Cblebs; Caliber, 
ſ. Kaliber; caliciform, ſ. unter ealix. 

Caͤlieo od. Callico, m. urſpr. Kattun (von 
Calcutta); ein feines Baumwollenzeug. 

Galidität, f. neulat. (von calidus, a, um, 
warm) die Märme, Hige; Galidüct, m. 
Wärme: od. Heizungsröhre beider Luftheizung. 

Galif, f. Khatif. 

caliga, f., pl. caligae, lat. altröm. Sol: 
datenftiefel, Halbitiefel; Halbſtiefel oder Ka— 
mafchen, melde die Bifchöfe bei der Mefie 
tragen. 

caligo, f. lat. Dunft, Finfterniß; Heilk. 
Gefichteverbunfelung, Hornhautfled; caligi- 
n58 (lat. caliginösus, a, um), neblig, dun: 
kel, finiter. 

caliren, ital. (caläre; vom griedy. chalän, 
nachlaſſen, fenfen) niederlaffen, fenfen; bie 
Segel ftreichen; Kfipr. das erforderliche Ge— 
wicht nicht haben; caländo, Tonk. abneh: 
mend, hinſchmelzend. 

calix, m., pl. calices, fat. Becher, Kelch; 
caliciförm, neufat. felchförmig; Galirtiner, 
neulat. ein Kelchfreund, Kelchner, bei der 
Abendmahlsfeier, eine Partei der Huffiten 
im 15ten Jahrhunderte. 

Galla, f. (lat. calla oder calsa) Drachen⸗ 
wurz, Schlangenkraut, eine Zierpflanze. 

—e— ‚ f. fat. (calliditas) die Schlau— 
heit, Berfchmißtheit. 

Galle, ſ. Eipdias. 

Gallus, m. lat. die Schtwiele, der Knor—⸗ 
pel; die Knochengeſchwulſt, Knochenmaſſe, 
welche gebrochene Knochen wieder vereinigt; 
callos (lat. callösus, a, um), ſchwielicht, 
bornhäntig, knorricht; Gallofität, f. (Lat. 
callositas) das fchwielichte, hornartige Weſen, 
die Hornhäntigfeit. 

Galmant, f. Kalamanf. 

calmant, calmato, f. unter calmiren. 

Galmar, m. franz. (d. i. eig. Schreibzeug, 
Federbüchſe, Tat. theca calamaria) eine Bat: 
tung der Tintenfifche, Bladfifche od. Tinten: 
würmer, lat. Lolĩgo, f., bei, wegen des 
ſchwarzen tintenähnlichen Gaftes in einer Blafe 
des Unterleibes merfwärdig, Der gemeine 
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Tintenwurm, Kuttelfiſch, oder die Seekatze, 
hat unter dem Rüden eine weiße, harte Schale 
(Sepie od. os sepiae), das fogenannte weiße 
Fiſchbein, meldyes von Goldſchmieden gepüls 
vert ftatt des Fotmſandes gebraucht woird, 
calmiren, franz. (calmer, von calme, ital. 
u. fpan. calma, Meeresitille, wahrid. v. ca- 
lare, f. caliren) befänftigen, beruhigen, ftillen, 
mildern, lindern ; calmant, befänftigend, lin- 
bernd, calmäto, ital. Tonf. fanft, ruhig. 

Galmud, f. Ratmud; Galmus, if. 
Kalmus, 

Galo, m. ital. Abgang, beionders vom 
Roheifen; calo di peso, Mangel am gehb- 
rigen Gewicht; c. di prezzo, allen im 
Preife. 

Galomel, i. Kalomel. 

calor, m. Lat. bie Wärme; Galoriferes, 
pl. franz. (ipr. —fähr) Wärmeleiter, Wärme: 
bringer; Galorification, f. neulat. Wärme: 
erzeugung; Galorimeter, n. fat.»gried. ber 
Wärmemeſſer, Hitzemeſſer; Galorimetrie, f. 
Märmemefjung; Galorimötor, m. neulat. 
ein Wärmetreiber, galvanifches Feuerzeug. 

Galötte, f, fra. (v. lat. galda?) die Kappe, 
Plattmütze od. das Käppchen, Scheitelfäpp- 
chen; Kripr. ein Huteiſen, Hutkreuz; audy die 
Springfapfel in Uhren; Bauk. runde Wöl- 
bung an der Dede eines Zimmers ꝛc.; Calot⸗ 
tiften, pl. gleicht. Käppler, eine Gefellichaft 
in $ranfreih zu Anfang des 1Sten Jahrh., 
welche ſich durch finnloje Lächerlichkeiten er⸗ 
götzte. 

calquiren (ſpr. kalkiren), franz. (calquer, 
v. lat. calx, Kalk; urſpr. auf friſchen Kaff 
abdrucken) durchzeichnen, d. i. eine Zeichnung 
nad) ihren Umriffen durch ein mit DI getränf: 
tes Papier nachzeichnen; Galque, m. (fpr. 
fat) er Galgquier, m. (fpr. 
—fjth) eine Art oftind. Atlafles. 

Galümet, m. franz. (ipr. kalümth; v. lat. 
calämus, Rohr) die Friedenspfeife, eine große 
zierliche Tabadepfeife, welche die amerifani- 
ſchen Wilden den Europäern zum Raudyen 
beim Schließen eines Friedensvertrages dar— 
bieten. 

Galumnie, f. Tat. (calumnia) Berleum- 
dung, falfche Befchnldigung, Schmadh: oder 
Läfterrebe, Läfterung; calumniiren (lat. ca- 
lumniäri), verleumden, fälfchlich — 
ſchmähen, ſchänden, läjtern; Galumniant, 
m. ein Verleumder, Ehrenabſchneider, Läfter- 
maul, Afterredner; calumnids, verlenm- 
deriſch ꝛc. 

Calvarien-Berg (von dem lat. calvaria, 
Hirnſchädel), ber Schäbelberg, Kreuzberg, bie 
Schhäbdelitätte, font G®olgatha, ehemal. 
Richtplag außer Jerufalem, jegt innerhalb der 
Mauern, wo die vornehmite Kirhe in Palä- 
ftina ſteht. In kathol. Ländern heißt Cal— 
varien-Berg ein Berg oder Bügel, auf 
welchem ein Kreuz errichtet ift, zu welchem man 
in der Faſtenzeit wallfahrtet. 

Galvifle, m. u. f. franz. (vom lat, calvas, 
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kahl, glatt) eine Art gerippter, fehr glatter Üpfet, 
der Kantapfel, Erbbeerapfel, Schlotterapfel. 

Galvinismus, m. bie Lehre des Refor: 
mators Galvin (geb. zu Noyon 1509, geft. in 
Genf 1564); Galvinift, m. ein Anhänger des: 
felben, Reformirter; calvinifh, der Lehre 
desfelben gemäß. 

Galpitium, n. und Galvities, f. lat, oder 
Galvität, f. neufat. (vom fat. calvus, a, um, 
kahl) die Kahlheit, Kahlköpfigkeit, Glape. 

Camahuya, f. unter Camee. 

Gamail, m. franz. (ipr. —mälj; vom ital. 
eamaglio) ein Bifchofsmäntelchen; kurzer 
Frauenmantel; die Helmbede auf Wappen. 

Gamaldulenfer, m. Einfiedler u. Mönche 
eines vom heil. Romuald im Thale Camaͤl— 
dofi in den Apenninen 1012 geitifteren Dr 
dens. 

Gamaraderie, f. franz. (von camarade, 
Kamerad, 5. d.), Kamerabfchaft, Genoffen: 
fchaft, vgl. Elique. 

Gamarero, m, fpan. (f.v. w. ital. Came⸗ 
riere) Kammerbiener; Kammerherr; Cama⸗ 
rera,, f. (= ital. Eameriera) Kammerfrau; 
Ehrenbame der Röniginn. 

Gamarilla, f. ipan. (ipr. -rilja; Berft. 
von cämara —= lat. camera, f. d.) eig. das 
Kämmerden; Geheimherrfchaft, Geheimge⸗ 
walt am Hofe in Spanien; überh. ber engere 
geheime (Gabinets:) Rath eines Monarchen, 
def. fofern er der geiehliden Gtaatsgemalt u. 
den Bolfsrechten entgegenmirft. 

Gamarsma, Camaröſis, j. Kamaroma; 
Gamafchen, if. Kamaſchen. 

Gamauro, m, ital. bie rothſammtne Müge 
des Papſtes. . 

Gamayen, m. (fpr. famajöh;; fra. camaieu) 
f.v.w. Eamde (f. d.); aud ein einfarbiges 
Gemälde, Grau in Gran, ein Steingemälde. 

Gambio, m. ital. (mittl. fat. cambium, 
vom lat. cambire, mittl. (at. eambiäre, med)» 
ſeln, taufchen ; daher franz. changer ıc.) ber 
Mechfel, Wechfelbrief, eine in Wechielform 
ausgeitellte Schuldverſchreibung od. ſchriftliche 
Berfiherung einer ſchuldigen Seldſumme; cam- 
bio commüne, ein gemeiner inländifcher 
Wechſel; c. conto, Wechfelrehnung; c. di 
polizza, Wechfel-Gours- Zettel; Wechſel⸗ 
brief; ec. di ritörno, Rüdwechfel; c. di ri- 
eörso, ein Umlaufswechjel; c. maritimo, 
der Bobmerei:Vertrag; c. reäle oder mer- 
cantile, ein ausländijcher Wechſel; c. secco, 
trockener, eigener Wechfel; Cambialrecht, 
das Wechfelrecht; cambiiren, wechfeln oder 
Wechfelgefchäfte treiben; Gambiatüra, f. 
eig. Wechielrechnung; Abänderung; Fuhr⸗ 
od. Boftwechfel, eine Art italiänifcher Fuhr⸗ 
werke; Gambift, m. ein Wechsler, Wedhfel- 

ändler; Gambfarius, m. mitt. lat. ein 

echfelbefiger; Gambfor oder Gampfor, m. 
ein Wechfelgeber. 

Gambrai, m. franz. (ipr. —bräh; von ber 
Stadt Eambrai, wo es wre wurde) od. 
Cambrick, enat., pl. Gambrids, Kammertuch. 
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Gamedde, f. franz. ver Bergpfeffer. 

Gamee, f. franz., cameo oder cammeo, 
m. ital. ein Bilderftein, ein gefchnittener Edel: 
ftein, deſſen erhabene Figur eine andere Farbe, 
als der Grund hat. (Der Namen kommt von 
Eamapyeu, und biefes von Camahuna, 
mittl. lat, camahutus wöcamaeus, d.i. Onpr, 
meil diefer Stein von den Alten vorzüglich zu 
Eameen geſchnitten wurde). 

Gamelia od. r. Gamelfia, f. eine in Japan, 
Ehina u. Indien einheimiſche Ihöne Pflanzen: 
gattung, bie finefifche oder japanifche Rofe, 
nad) dem Jefuiten Camelli benannt, weldyer 
fie 1739 aus Japan nad Europa gebradt. 

Gamelot, ſ. Kamelot unter Kameel. 

Gamelotierd, pl. (ſpt. —tjih) Schleich: 
händler im füdl. Frankreich. 

Gamenen, ſ. Cambnen; Gäment, f. 
Eement. 

camera, f. (at. (v. gr. kamära) Gewölbe, 
gewölbte Dede; gewölbtes Gemach, Zimmer, 
Kammer; Gamera clara oder lucida, f. eine 
Hellfammer, ein Licht: oder Hellkäftchen ; 
Gamira obfcüra, f. eine Finfterfammer, ein 
Epiegelfaften, durch deffen mit einem linſen⸗ 
förmigen Glaſe verfehene vordere Öffnung die 
vorliegenden ®egenftände im Kleinen abge» 
bildet werden umd leidyt machgezeichnet werden 
fönnen; — fpäterbin bedeuter camera oder 
Kammer insbef. ein fürftliches Gemach ober 
Wohnzimmer; daher: Kammerherr, Kam: 
merjunfer, vornehme Bediente eines Fürften 
in den Zimmern feines Schloſſes; Kammer: 
diener, ital. Gameriere, m., Kammerjung⸗ 
fer, Kammerfrau zc., ital. Gamerifra, f., 
geringere Perfonen zur nädften Bedienung 
fürſtl. umd andrer vornehmen Herrſchaften; 
Kammermufit, die für ein Zimmer großer 

erren beitimmte Mufif, vergl. Eapelle; 

ammermuficus, m, ein dazu gehöriger Spie⸗ 
fer oder Tonkünſtler; Rammerton, m. der in 
den mufifaliihen Eapellen üblihe Ton, welcher 
um 1 Ton tiefer iit, als der Ehorton; ital. 
alla cämera, im Kammerton, ald Kammer: 
muflf; — ferner ift camera oder Kammer in 
beftimmterem Sinne: das Zimmer, wo fidh bie 
ur Berwaltung der landesfürftl. Einkünfte 
eftellten Räthe sc. verfammeln; aud bie 
Perſonen ſelbſt: Rammerräthe und Kam» 
mer-Affefforen; camera imperiälis, das 
faiferlihe KRammergeriht; Gameralia oder 
Gameral»Biffenfhaften, die von der Ber: 
waltung der landesfürfl. Ginfünfte ıc. han: 
deln, im weitern Sinne überh. für Staats: 
wiffenfhaften; Gameralift, m. der diefe 
Wiſſenſchaften verfieht, ein Kammer:Beamter, 
Staatswirthfchaftstundiger; Gameraliftik, f. 
Staatswirthfchaftelehre ; Cameraliſtiker, m. 
ein Staatswirthfchaftslehrer; Gamerarius 
oder Kämmerer, m. der Borgefegte einer 
fürftl. Kammer, oder über die Bermaltung der 
Einfünfte einer Stadt u. f. f.; Gameriere, 
ital. (fpr. —riäre) oder Gamerier, m. franz. 
(ipr. —rjh), ber päpflliche Oberfämmerer od. 

o* 
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Kammerpräfident; Camerlingo, m. itat. 
(— Kämmerling) f. v. w. Camerarius; 
insbei. ein Cardinal, welcher den päpitlichen 
Schatz verwaltet, 

Gamerad, ſ. Kamerad. 

cameriren, lat. (cameräre, von camera, 
j. d.) wölben; Gamegation, f. (lat. came- 
ratio) Wölbung, Gewölbe, 

Gamerlengo, f. unter camera. 

Gamin, ſ. Kamin, 

Gamifia, f. mitt. lat. (prov. camisa — 
franz. chemise; entit. aus dem altd. hemidi, 
Hemd, f. hamidi, vom goth. gahamön, an— 
sieben) ein Hemd, insbef. (camisia alba) 
weißes Hemd, Chorhemd, f. v. w. Alba; 
Gamifäde, f. franz. ein mächtlicher Überfall 
in überhemden; Gamifärden, pl. die refor— 
mirten Bewohner der Gevennen während des 
Aufitandes 1702—1706 , weil fie meiſt ͤberhem⸗ 
den (camisas) trugen; Gamiföl, f. Kami- 
jot; Gamiß, ſ. Kamipß. 

camminiren (ital. camminare, geben, rei— 
jen, vd. cammino — franz. chemin, der Ibeg), 
beim Fechten durch Nüdwärtsfchreiten dem 
Gegner_eine Blöße zu entloden fuchen. 

Gamönen, pl. lat. (Camoenae od. Camö- 
nae) die Mujen. 

Gampagne, f. franz. (fpr. fangpängj’, gem. 
fampänje; ital. campagna, mittl. lat. cam- 
pania, campauda, v. lat. campus, Feld) ein 
Landgut, Landfip; ein Feldzug, Heerzug; 
Hüttenw. die Hüttenreife, die Dauer des Ber 
triehes eines Schmelzofens vom Anblajen bis 
zum Ausblajen desſelben; a la campagne ob, 
ital, alla campagna, auf dem Lande, land» 
mäßig, ländlich, nad) einfacher Landſitte; auch 
lagermägig; Gampagnard, m, (ipr. fang» 
panjär), ein Landmann. 

Gampäan, n. der obere Hintertheil eines 
Schiffes über der Kajüte; Campan- Flagge, f. 
bie über dem Hintertheil des Schiffes auf: 
gezogene Flagge. 

Gampäne, f. mittl. lat. u. itaf. (campäna; 
fo genannt, weil jie in der Proviny Cam 
pania in Mittel-Jtalien erfunden oder doch 
zuerſt zum kirchlichen Gebrauch eingeführr fein 
follen) die Glocke, Kirchenglode; aud bie 
Blode der Luftpumpe; Gampanologie, f. 
lat.⸗gr. die Glockenkunde, Glodenlehre; Cams» 
panüla, f. ein Glöckchen; die Glodenblume; 
Gampanularia, f. eine Gattung glodenför: 
miger Korallen, f. v. vo. Blafenkoralline. 

ampariud, ſ. unter Campus. 

Gampeadör, m. ſpan. (von campeär, zu 
Felde ziehen) ein großer Kämpfer, Krieger, 
Held, ein Beinamen des berühinten Eid (ſ. d.). 

Campecheholz, ſ. Kampeſcheholz. 

Campement, campeſtriſch, f. unter Cam⸗ 
pus. 

Campher, Camphine, ſ. Kampher. 

Camphou, m. eine Gattung feinen chine— 
ſiſchen Thees. 

Campus, m. lat. das Feld; Campus 
Martius, das Mars-Feld, ein dem röm, 
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Kriegsgotte Mars geweiheter Waffen-ilbungs- 
plag bei Rom; Märzfeld, ein bei den alten 
FSranfen zur Kricgsmuiterung im Monat März 
beitimmter Plas; Campo, m. ital. ein Feld— 
maß im nördlihen Stalien, etwas über 292 
[IRutden entpattend ; auch eine Art fpanijcher 
Wolle aus Sevilla; campo santo, ital. tig. 
das heilige Feld: der Gottesader, Kirchhof; 
Gamp volant, n. franz. (ipr. fangmoläng) 
ein fliegendes Lager od. Heer, ein Bluglager, 
Flugheer, ein Pleines Kriegsheer, welches den 
Feind bald Hier, bald dort anfallen muß; 
GSamparius, m. mitt. lat. ein Feldhüter, 
Feloſchütz; campiren (franz. camper) , gela- 
gert fein, im Lager ſtehen, zu Felde liegen, 
das Lager beziehen ; —— * ein Stand⸗ 
pfahl; Gampement, n. (ipr. -mäng) ein Feld⸗ 
lager, Euitlager, Ubungslager; campeftrifch, 
lat. (campester) zum Felde gehörig, eben, 
flach ; im Felde wachſend. 

Gana, f. (v. lat. canna, f. d.) ein Längen 
maß, in Marocco ungefähr 3 Ellen, in Spa- 
nien 2} Eile, J 

Ganada oder Canhödo, m. port. Olmaß, 
ungefähr 1 Quart; Ganador oder Canhädor, 
m. port. Weinmaß, etwa $ Quart. 

Ganadaris, pl. roth und ſchwarz geftreifte 
oftind. Zeuge aus Baummolle und Seide. 

Ganaille, f. franz. (ipr. fanallje; d. i. eig. 
Hundevolf, Hundepack, vom lat. canis, Hund) 
niedriger Pöbel, das Gejindel, Lumpengefin- 
del, der Janhagel, Etraßenpöbel, Lumpen— 
hund; ein fchlechtes, leichtfertiges Frauen- 
immer; en canaille (jpr. ang fanallj), pöbel- 
haft, niederträchtig, viehiich ; ſich encanailli- 
ren (franz. s’encanailler), fi mit verädht: 
lihen Menſchen gemein machen; Ganaille- 
rien, pl. fchlechte, niederträchtige Streiche ; 
canaillos, jchelmifch, nichtewürdig. _ 

Ganal oder Kanäl, m., pl. Ganale (tar. 
canälis), die Röhre, Waſſerröhre, Wafferlei- 
tung, Rinne, der Waflergang, Waffergraben, 
Kunſtfluſs; uneig. Mittel und Weg zur Er— 
reihung einer Abjicht; auch Säulenfurde, 
Säulenrinne; canälis lacrymälis, der Thrä— 
nengang; canalicüli, pl. Feine Gänge, Rin— 
nen; canaliculirt (lat, canaliculätus) rinnen 
ähnlich, rinnenförmig ausgehöhlt; canalifi- 
ren, barb. lat. in Ganäle verwandeln, mit 
Ganälen verfehen; Ganaliten, pl. neutat. f. 
v. w. Tubuliten, f. d, 

Ganape, un. franz. (vom mitt. lat. cano- 
paeum, der Betthimmel, u, dieies vom griech. 
konopäon, ein Bert mit Borhängen zum Ab- 
halten der Müden, von könops, Mücke) eine 
Zehnpoliterbanf, Ruhebanf, ein Ruhebett, 
Ruheſeſſel, Lotterbank, Rotterbett. 

Canarienbaum, m. (neulat. canarium) ein 
Baum auf den moluck. Inſeln, aus deſſen nuß« 
ähnlichen Früchten man beſonders ein ſehr wohl⸗ 
ſchmeckendes Mandelbrod bereitet, welches in 
Oſtindien Bangea heißt. 

Ganarienfamen, m. auch Lenz od. Glanz 
genannt, fommt von den Canarienglans= 
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gras, mweldes mwahricheinfih mir den Cana- 
rienvdgeln nad Europa gebracht ift; Cana— 
rienfect, m. ein fehr füßer Wein von den Ca— 
narieninfeln; Ganarienvogel (ital. cana- 
rino, fpan. canario, franz. canari) ein befann: 
ter Fleiner gelber Eingvogel, der auf den Ca⸗ 
narifhen Inſeln einheimiſch iit. 

Gandfter oder Knafter, m. Korbtabad, die 
befte Art des Rauchtabacks (von dem fpan. ca- 
nästa, franz. canässe, canastre, ein Korb, 
worin er veridyidt wird, v. lat. canna, Schilf⸗ 
rohr, woraus dieie Körbe gefldchten ſind); auch 
ein ſackähnliches Gefäß aus Thierhäuten zum 
Waarenverpacken in Indien. 

Gancämum, n. ein Gummiharz aus Bra- 
filien. 

Gancan, m. franz. (ipr. fängfang) Lärm, 
Gefchrei, Geſchwätz; auch eim wilder, ausge: 
laſſener Tanz, der in Paris nur auf Masten 
bällen getanzt wird. 

cancelli, lat., od. Gancellen, pl. Schran⸗ 
fen, Gitter in Geſchäfteſtuben; Cancellarius, 
m. Kanzler (ſ. d.), Siegelbewahrer; cancelli- 
ren (fat. cancelläre), eingittern, einfchranfen; 
durchgittern, ausftreihen; Gancellation, f. 
Bergitterung; Ripr. das Zeichen in Geitalt 
eines Gitters (>), momit man eine Schrift od. 
Echriftftelle, einen Wechſel, Schein u. dgl. zum 
Zeichen der Ungültigfeit durchſtreicht; auch bie 
gerichtliche Vernichtung einer Schrift; Can⸗ 
cellift, 1. Kanzliſt. 

eancer, m. fat. ber Krebs, ein Himmels» 
zeichen; Heilk. ein Krebsfchaden, Krebege: 
ſchwür; eircülus cancri, der Krebafreis, i. 
Tropicus; Ganceration, f. neulat, bie 
Entftehung eines Krebsgeſchwürs; Gancerd» 
ma, n. fat. ein Krebsgefhwür; cancrinifh, 
neulat. frebegängig; von Verſen: rückwärts 
und vormärts die nämliche Buchitabenfolge 
enthaltend; Gancriten, pl. verfteinerte See: 
frebfe; cancrös, frebsartig, von Geidywüren. 

Gancion, f. (ipr.—Eiöhn) ſpan. (lat. can- 
tio, fra. chanson) ein Geſang, Lied ; insbei. eine 
eigenthümliche Inrifche Reimversform, meift 
aus 12 trochäiichen Werfen beitchend; Gancios 
nero, m, ein fpanifches Liederbuch, eine Lie- 
derfammlung, bei. des 16. Jahrh. 

Gandäre, f., pl. Gandaren, (v. fat. can- 
terius, Sparren, Pfahl zum Anbinden ?) ber 
Stangenzaum, die Zügel des Pferbegefchir- 
res, welche mit dem Gebiß zuſammenhangen. 

Gandeläber, m. fat. (candeläbrum, n. v. 
candäla , Kerze) ein großer Lenchter, Arm- 
feuchter, Kron- oder Hochleuchter; Candela» 
rius, m. der Kergenträger; Candel-Meſſe, 
Lichtmefle. ” 

Gandeur, f. franz. (fpr. fangdöhr ; = lat. 
eandor. eig. Weiße, Helle) die Offenherzigfeit, 
Neplichkeit, Aufrichtigfeit; candide (ipr. 
fangdihd’; vom fat. candidus, a, um, eig. 
glänzend meiß; rein, fledenfos) aufrichtig, 
reblih; Candidat, m. Lat. (candidntus, eig. 
weiß gefleider, weil die, welche ſich im alten 
Rom um ein Amt bemarben, weiß gefleider 
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gingen) ein Amtsbemerber, Anwärter, Amts: 
fucher; im engerer Bed. ein geprüfter Amts: 
bewerber (der fein Eramen beftanden hat); 
Candidatus r. m.,f. unter Minifterium; 
Gandidatür, f. neulat. die Amtsanwartfchaft. 

candiren, franz. (candir, vom mittel, Lat. 
candire, weiß madyen, vom lat. candäre, can- 
descöre, glänzend weiß merden; alfo urfpr. 
durch Eintaudyen in geſchmolzenen Zuder glän- 
send weiß machen) verzucdern, überudern; 
auch Zuder in Kryſtallen anfchießen laſſen; Gan- 
dirung od. Gandifation, f. Überzuderung ; 
Kryftallifirung des Zuders ; Candis⸗ od. Gan- 
delzuder, aud Zudercand, gereinigter, kry— 
ftallifirter Zuder; Gawditor, ſ. Eonditor. 

Gandle-, Kännel- od. Kannelkohle, eine 
Art Steinfohle in England und Schottland. 

Ganegou oder Ganezou, m, franz. (pr. 
—güh; verderbt aus camisol, camisou), ein 
Rundfpencer, ein weitenartiges Halstuch der 
rauen. 

Ganeel, m. (franz. canelle od. cannelle, 
neulat. canella: vom lat. canna, Rohr), bie 
Bimmetrinde; Gannela®, m. franz. mit Zu: 
der überzogener Zimmet ; canelliren, f. can- 
neliren. 

Ganepin, m. franz. (fpr. fan’päng) Huh⸗ 
nerleber, weißgegerbtes, dünnes Schaf- ober 
Biegenleber. 

canedciren, Tat. (canescäre) meißgrau 
werden; camescknt (lat. candscens), weiß: 
licharan. 

Ganevas od. Cannevas, m. franz. (fpr. 
fanewäh), gem. Ganewall (mittl. lat. cane- 
vasium, bänfener Zeug, vom. lat. cannäbis, 
Hanf), ein leinenes oder baummollenes Ge: 
mwebe mit erhabenen Streifen; @itterleinwand, 
ungebleichte, nmesartig geroebte Leinwand mit 
vieredigen Zwiſchenräumen, bei. als Grunb- 
(age ur Teppichftiderei (Stramin); aud ein 
Grundriß, erfler Entwurf einer Zeichnung 
od, eines Werkes. 

Ganezou, f. Eanecou; Ganhddor, i. 
Canador. 

Caniculãr⸗Ferien, pl. fat. (von canicüla, 
der Hundsftern, von canis, Hund) Hundstags⸗ 
feiertage, Hunbtags-Raft od. Freitage. 

Ganna, ital. u. Ganne, franz. f. (vom lat. 
canna) das Rohr; der Spazierftod; bie Glle; 
Gannelad, i. unter Cancel; tanneliren, 
franz. (canneler, von cannelle, Rinne, ital. 
cannella, Röhren, Werft. vom lat. canna, 
Rohr), ausfehlen, reifeln, riefen, rinmenför: 
mig vertiefen ober aushöhlen; cannelirt, 
ausgekehlt, gerieft (3. B. cannelirte Säulen): 
Gannelirungsd» Mafchine, ein Ausfehlumgs- 
geräth, Niefiwerfzengder Büchſenmacher; San» 
nelüre, f., pl. Gannelüren, hohlkehlige Rie- 
fen, feine Rinnen, bei. an Eäulen; Ganne:. 
tilfe, f. franz. (fpr. fanwritj”), gem. Gantille, 
pl. Gantillen, gewunbener Gold-⸗ ober Gil: 
berbrath zu Stickereien, Adyieltroddeln u. dagl., 
„Raupen” (8. D. ©.). 

Gannibäle,m,, pl.—n (vom hindoſtan. kha- 
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newala, $refier?) eig, Bewohner der fleinen 
Antillen od, karaibiſchen Inſeln, Karaiben, 
Menfchenfrefier; daher uneig. wilde, graufame 
Menfchen; cannibdlifh, wild, graufam; 
Gannibaliömud, m. barb. lat. Menfchen: 
frefierei, Unmenſchlichkeit. 

cannüla, lat. (Berft, v. canna) od, Gans 
nüle, franz. (ipr. —nüpp) f. ein Röhrchen; 
Heilk. Wundröhrcyen, bei. die metallene Röhre 
des Trocars (f. d.), welche das Gtilet umgiebt ; 
c. pulmönis, Heilt. die Luftröhre. 

Ganoe, f. Canot; Ganen, Ganone, ca- 
nones, Ganonicus ‚th. Kanonx.; Can 
pus, m., pl. Ganopen, ſ. Kanopus. 

canõr od, candrifch, lat. (canörus, a, um) 
bellflingend, wohltönend, fingbar. 

Ganot, m. franz. (fpr. fandh), auch (engl.) 
Ganoe (ipr. kanuͤh), pl. —®, (ipan. canda, 
aus der Sprade von Hayti) ein Baumfahn, 
Borfenfahn, Trogkahn, Fahrzeug od. Nachen 
der Wilden. 

cantäbel, Tat. cantabile, (von cantäre, 
fingen) finabar, was fich fingen läſſt. 

Gantalit, m, ein gelblih grüner Quarz 
(von dem Gebirge Cantal im ſüdöſtlichen 
Frankreich). 

Cantalupe, f. (franz. cantaloupe) die War: 
zen = oder Beulen: Melone. 

Gäntara, f. fpan. (vom fat. canthärus, f. 
d.) Blüffigfeitsmaß von 5, 6 od, 10, in Gali— 
cien aber 134 Maß; Gäntaro, m. in Spanien: 
ein Blüffigfeitsmag — 79% Par. Kubifzol; 
in Stalien und der Levante: ein Gentnerge- 
wicht zwifchen 100 u. 450 Pfund; Gantarello, 
m, d. i. feiner Eantaro, ſardiniſches Gewicht 
von fait 86 Pfund. 

Gantäte, f. 1) (ital. cantäta, vom lat. can- 
täre, fingen) ein Singgedicht, weldyes aus 
Arien, Recitativen, Choͤren und Ehorälen be- 
fteht und zum Kirchengebraudye beſtimmt ift; 
2) der Namen des vierten Sonntags nad) 
Dftern, von den lat. Anfangsworten der Meffe 
an diefem Tage, Pf. 98: cantate Domino etc, 
finget dem Herren ꝛc.; Gantatilla (ipr. —titja) 
od. Gantatina, f. ital, ein Singgedichtchen, 
eine Feine Gantate; Gantatorium, n. neu- 
tat. Fathol. Kirchenbuch, woraus der Cantor 
das Reiponforium abjingt ; Cantatrice, f. ital. 
(ipr. —tihe) Die Sängerinn; canticum, n. 
lat, ein Geſangſtück, Einzelgefang, Lied, pl. 
eantica; eanticum canticöorum, eig. das 
Lied der Lieder, das Hohelied Salomo’s; 
Gantilene, f. (lat. cantilöna), ein Liedchen, 
Singfang; die Singweife, Sangart, auch die 
Oberſtimme. 

Canthärus, m. lat. (vom gr. käntharos) 
—— Trinkgefäß, Kanne, Humpen; ein 

aſſerbecken in den Vorhöfen der alten Kir— 
hen; aud das Meßfännchen, worin der Wein 
und das Waffer zum Meßopfer dem Priefter 
gereicht wird. 

Canthitis, Ganthoplaftit, ſ. Kanthi— 
tis ıc. 

Cantillen, ſ. Cannetille unter Canna, 
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Gantine, f. franz. (ital. eantina, 3983. aus 
canavalina, vom mittel. lat, canava, Feiner 
Keller) die Feldflaſche; das Flafchenfutier, der 
Blafchenfeller , Bier: und Meinfchenfe in Fer 
ftungen; Gantiniere, f. franz. (fpr. kangtin⸗ 
jahr’) Marfetenderinn. 

canto, m. ital. (v. lat, cantus, v, canöre, 
fingen) der Geſang; ein Lied; canto fermo 
oder lat. cantus firmus, die ruhige, feite 
Singweife, der aus gleihen Tonlängen befte- 
bende Kirchen» und Choralgefang; canto 
figuräto, gefchmücter, verzierter Geſang, 
der die Töne in mannigfaher Abwechſelung auf 
einzelnen Gilben bin und wieder fchweben 
läſſt, Figural- oder figurirter Gefang 
(f. unter Figur). 

Ganton, m. (ipr. fantöng; mittl. lat. canto, 
von Kante, Winfel, alio eig. Landwinfel), 
ein Landſtrich, Bezirk, Kreis oder Theil eines 
Landes, Bundesfreis, eine Ortfchaft; auch 
Dann: oder Werbefreis, Werbeplag; canton- 
frei, bann= oder werbfrei; Canton» Lifte, 
der Baun Ausweis ; cantoniren od. canton: 
niren (franz. cantonner) in den Städten und 
Dörfern einer Gegend beifammen ftehen od. 
verlegt fein; Ginlager halten; Cantonne- 
ment, n. franz. (ipr. —mäng) od. Gantoni- 
rung, f. die Einlagerung, Zufammenordnung 
der Truppen im Felde; GCantonift, m. ein 
MWerbepflichtiger; Gantondde, f. der Raum 
ber Schaubühne hinter den Gouliffen; can- 
tonnirt, Bauf, an den Eden mit Säulen, 
Pfeilern u. dgl. geziert. 

Gäntor 1. m. lat. (v. canere, fingen), pl. 
Gantoren, ein Sänger, VBorfänger, Sang- 
meifter; auch ber Dorffchullehrer, der zugleich 
DOrgelipieler iſt; cantöres amant humöres, 
Sänger lieben Nafies, trinken gern; canto» 
riren, neulat. vorfingen, das Vorfängeramt 
verwalten; Gantorät, n.r. m, das Amt und 
die Wohnung eines Cantors; Iegtere au: 
die Cantorei, 

Gantor 2. in Sardinien ein Gewidt — 
145 Pfund, 

Ganzöne, f. ital. (canzöna, vom lat. can- 
tio; vgl. das fpan, cancion) ein Gefang, Lied; 
insbe. eine eigenthümliche Art Lieder oder 
Dben von beftimmter metrifher Form; Can—⸗ 
zonette, f. ital. canzonetta, ein Liedchen. 

Gaouthouc, franz. f. Kautſchuk. 

Gap,.n. franz. (ital. capo, fpan. cabo, v. 
Lat. caput, Kopf, ®ipfel) ein Borgebirge (nie- 
derd, Höfd, d. i. Haupt); cap de bonne 
esp6erance, franz. (ſpr. — bonn cesperängg’) 
bas Vorgebirge der guten Hoffnung; cap 
verd (ipr. -währ), das grüne Borgebirge; 
Gapwein, Wein aus dem Gaplande (Borge- 
birge der guten Hoffnung), vgl. Conftantia- 
wein. 

Gapa, f. Cappa. 

capäble, franz. oder capäbel (vom Lat. ca- 
pere, faffen) fähig, tüchlig, vermögenb, ge: 
ſchickt; eapax, lat. faffend, geräumig; em: 
pfänglid, füblg; capax ingenium, f, inge- 
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nium; Gapacität, f. (fat. oapacitas) bie 
Räumigfeit, Größe des Raums, von Schif⸗ 
fen: Ladungsfähigfeit; die Baffungsfraft, Fa—⸗ 
bigfeit, Tüchtigkeit, Geſchicklichkeit, Taug- 
famfeit oder Kopf wozu; pl. Gapacitäten, 
fähige, tüchtige Köpfe. 

Gapelän, m. jpan. (von capelo, Hut!) 
der Imergdorfch, ein Meiner Fiih an den Küs 
fien von Neufoundland, der als Köder zum 
Fange der Stockfiſche dient. 

Gapeline, f. franz. Sonnenhut ; Helmdecke; 
Schaubhut, eine wundärztlihe Binde. 


Capelle, f. 1) eine Fleine Nebenfirche, ein 
Bethaus (mittl. fat. capella, ital. cappella, 
franz. chapelle); 2) ein Tonfünitlerverein, 
eine gefchloffene vollitimmige Geſellſchaft von 
Sonfünftlern bei einem Zürften (von Capelle, 
Kirche, eigene. die Tonkünftter, melde die 
Kirhenmufif ausführen); a capella, ital. r, 
cappella, Zonf, gefhwinder als ein Kir: 
chenitüd; alla cappella, auf Gapell: Art, 
capellmäßig, wenn Bocal- und Ynitrumental- 
mufif zugfeidy geht; Capellmeiſter, der Bors 
fteher eines Tonfünftler-Bereins, ber die Auf⸗ 
ſicht über eine Capelle Hat; Gapellän (mittl. 
fat. capellänus), gem. Gaplan oder Kaplan, 
m., pl. Gapelläne, geın. Hapläne, ein Geiſt⸗ 
licher, der einer Capelle vorſteht; ein Haus⸗ 
priefter oder Hausprebiger; ein Hülfe» oder 
Untergeiftlicher; Gaplanei, f. bie Stelle, das 
Amt, aud die Wohnung desjelben; — Gas 
pelle, 3) ein Schmelztiegel oder eine Schmelz: 
fufe (franz. coupelle, vom lat. cupa, Kufe, 
Haß, cupella, Fäßhen); daher: capelliren, 
Gold und Silber läntern oder reinigen. 

Gaper, m. (frang. capre, wahrſch. v. bem 
fat. eapẽre, fangen) ein mit Vollmacht verfe- 
hener Seefreibeuter, Raubfchiffer, Seeräu: 
ber; aud das Schiff desſelben, Raubſchiff; 
Caperbrief, der Paſs oder die Vollmacht, 
wodurch ein ſolcher Freibeuter von der Regie⸗ 
rung zu ſolchen Gewaltthätigkeiten berechtigt 
ift, auch: Markebrief;, Caperei, f. See: 
freibeuterei, Seeräuberei, Raubſchifferei; 
capern, ein Schiff aufbringen, nehmen; ſich 
mit Lift einer Sache bemächtigen. 

Capi⸗Aga, Gapigi, |. Kapi-Aga ıc. 

capillär, Lat. (capilläris, e, von capillus, 
Haar) zum Haare gehörig; haarartig, haar: 
fein; capillares tubi, f. tubi cap-; Capil⸗ 
lärgefäße, pl. Haarröhrchengefäße, feine 
Adern, melde fein Blut, fondern nur eine 
meißliche Flüifigkeit enthalten; das Capillar⸗ 
—— das Syſtem dieſer Gefäße; 

apillarität, f. neulat. Haarröhrchenkraft, 
Anziehung in Haarröhrchenweite, oder zweier 
von einander nur um den Durchmeſſer eines 
Saarrohrchens entfernter Platten; Capillär⸗ 
Sirup, (franz. sirop de capillaire) Frauen⸗ 
haar⸗Sirup, aus dem Gafte des Frauenhaares 
(capillus Veneris), eines ranfenden Farnkrau⸗ 
tes, bereitet; Gapillation, [. (lat. capillalio) 
Heilk. Haarbruch, Haarfpalte, faum merfbarer 
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Spalt der Hirnſchale; capillds, (Ipätlat. oapil- 
lösus, a, um) haarig, flarfbehaart. 

Gapilotäde, f. franz. Gingefchnittenes von 
Geflügel, eine Art Ragout. 

capiren, lat. (capere) faflen, begreifen, 
verfteben. 

Gapiftrum, n. fat. der Halfter; wunbärzt- 
liche Binde; Heilk. der Kinnbadenframpf; 
tapiftriren (lat. capisträre), halftern, feitbins 
den; Gapiftration, f, neulat. f. v. w. Phi⸗ 
mofis. 

capita, j. caput. 

Gapitain od. Gapitän, m. (franz. capi- 
taine, ital, capitäno, vom lat. caput, Kopf, 
Haupt) ein Hauptmann, Anführer einer Com⸗ 
pagnie od. eines Schiffes; Rittmeiſter, Bei der 
Reiterei; capitaine d’armes, m. franz. (fpr. 
—darın) MWaffenhauptmann, Waffen: ober 
MWehrmeifter, „Wehrwart“ (8. D. G.); Ga» 
pitain» Lieutenant, m. ein Mithauptmann; 
Gapitäno, m, ital. auch die Rolle eines 
Großfprechers, Prahlhans auf der italiäniſchen 
Bühne; Gapudan, m. türk. f. v. w. Gapitain; 
Gapıdan-Bafıha, m. Groß-Admiral, Ober: 
Admiral der türf. Seemadt. 

capitäl, fat. (capitälis, e, v. caput, Kopf, 
Haupt) eig. dem Kopf oder das Haupt betref⸗ 
fend; hauptſächlich, vortrefflich, vorzüglich 
fchön ıc. (3. B. das iit capital); ein capita- 
(es Verbrechen, f. v. m. Capital«Bers 
brechen, f. u.;— Gapitäl, n. 1) Bauf, 
der oberite Theil einer Säule, der Säulens 
fopf, der Knauf, aud Gapitäl, Gapitll od. 
Gapitello, ital. (vom mittl. lat. capitellum, 
Verkt. von caput neben capitulum) pl. Gas 
pitäler; 2) in Bucddrudereien der Steg, der 
bei Zurichtung einer Zorm oben hin und an 
die Seite gelegt wird; 3) das Hauptgut, 
Hauptgeld, Grundgeld, ausflehendes Geld, 
Haupt: oder Grundvermögen, der Geld: od. 
PVermögensftod, pl. Gapitalien, entg. den 
Sinien; — Gapitäle, f. franz. die Haupt: 
ftadt ; — Gapital-Bud, n. das Geheimbuch, 
welches viele Kaufleute über ihr ganzes Vermb⸗ 
gen u. deſſen Verwendung führen, auch ſ. v. w. 
Hauptbuch; Gapital. Buchhaltung, f. eine 
Art Faufmännifher Buchführung, die in ges 
nauer Aufzeichnung der Vermehrung od. Bere 
minderung des Handlungsbeiigitandes befteht; 
Gapital-Buchftaben, Haupt: oder Anfangs: 
buchitaben; daher: Gapitälhen, pl. Bud: 
ftaben aus der latein. Antiqua, von der Form 
der Anfangsbuchftaben, aber Fleiner als dieſe; 
Gapital»Gonto, n. diejenige Rechnung bes 
Hauptbuches, in welche alles den Handlungs« 
fond eines Kaufmanns Berreffende eingetragen 
wird, 3. B. Zufhuß, Gewinn oder Berluft ꝛc.; 
Gapital»Rente, f. der als Erfas für die Ber 
nugung eines Capitals angefehene und im vor⸗ 
aus davon Hinmeggenommene Theil des Ar- 
beitegewinnes; Capital» Shrift, Haupt: 
ſchrift; Gapital-Gteuer, f. Dermögensfteuer, 
fofern fie nad) dem ſämmtlichen Bermögen der 
Unterthanen berechnet und erhoben wird; Ca⸗ 
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pital» Strafe, Haupt» ober Lebensitrafe; 
Gapital»-Berbredhen, ein Hanptverbrechen, 
fchweres Verbrechen, das den Kopf koſtet oder 
die Todesftrafe nad ſich zieht; capitalifiren 
(franz. capitaliser), zu Capital machen, zum 
Gapital ſchlagen; Gapitalifirung, f. die 
Ausrechnung des Gapitäls nach den Zinfen, 
3. B. bei Ablbſung des Erbzinfes; Capitalift, 
m, der viele Eapitalien befigt, oder Geldſum— 
men auf Zinfen austhut; ein Rentenzieher od. 
Rentner, ein vermögender Mann. 

Gapitana, f. ital. u. fpan. das Hauptfchiff 
einer Flotte, Admiralſchiff; capitanda villa, 
f. mittl. Tat. ein Hauptgut; Gapitäno, m. f. 
Eapitain. 

Gapitation, f. lat. (capitatio, von caput, 
Kopf) die Kopfſchätzung, Kopfbefteuerung, der 
Kopfanſchlag, wonach Jeder in einem Sande 
eine beftimmte Steuer — Kopfiteuer oder 
Kopfgeld — erlegen muß. 

capitäto, f. capitiren. 

Gapitel, n. (v. fpät= und mitt. lat. capi- 
tülum, Verkl. von caput, Haupt; itaf. capi- 
tolo, fpan. capitulo, franz. chapitre) ein Haupt: 
ſtück, Abfchnitt oder Theil eines Buches oder 
einer Schrift; uneig. ber Inhalt oder Gegen: 
ftand eines Abfchnittes, der Gegenftand eines 
Geſprächs ꝛc.; aud ein Verweis; in Klöftern 
der Berfammlungsort der Mönche, in welchem 
täglidy ein beftimmter Abfchnitt aus der heil. 
Schrift vorgelefen wird; daher überh. die Ver: 
fammlung der Mönche felbit, und in weiterer 
Anwendung bie Berfammlung gewifler zu eis 
ner ®emeinheit gehörigen Perfonen, 3. 8. 
Domcapitef, j. unterDom ; Gapitel-Stube, 
die Stiftsftube; Gapitulär, m. (mittl. lat. 
capitularius) ein Stiftsmitglied oder Stifte: 

lied, Dom» oder Stiftsherr; capitularifch, 

ftifch, ftiftmäßig; Capitularien, pl. (mittt. 
Tat. capitularia) die Gefege und Verordnun⸗ 
gen der fränfifchen Könige; capituliren (mittl. 
lat. capituläre, eig. etwas nad) Eapiteln oder 
Abſätzen, Punkten eintheilen) theidigen, fich 
vergleichen, aus Noth Bedingniffe eingehen, 
Bertragsbedingungen vorfchlagen, an einem 
Bergleich arbeiten; bei. wegen libergabe ei— 
ner Stadt unterhandeln, fich auf Vertrag er: 
geben; Gapituldnt, m. ein Theidinger, 
Kriegedienft:Hafter, Ubergabe-Unterhänpler ; 
Gapitulation, f. die Theidung, Vergleichung, 
ein aus mehren Punften beitebender Ber: 
trag oder Vergleich zwiſchen den Belagerern 
und der Befagung einer Feftung wegen deren 
Üdergabe, Bertragsbedingungen, Vertrags: 
unterhandlungen, Bergleichspunfte; capitus 
lationdmäßig, vertrags« oder theidungsmä- 
fig; Gapitulationd-Termin, m. die Thei- 
dungs-Frift, 

Gapitell od. Gapitello, ſ. Capital. 

capitiren, ital. (capitäre) eintreffen, an: 
fommen ; capitäto, Kfipr. angefommen, über: 
liefert. 

Gapito, m. fat. (von caput, Kopf) ein 
Großkopf, Dickkopf; Schmaroger. 
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Gapitofium od. abgek. Gapitöl, n. Lat. 
ehem. Hauptburg und Supiters » Tempel in 
Rom; jest Campidoglio, ein prädtiges 
Rathhaus; capitolinifh, zum Capitol gehö— 
rig oder auf demfelben beſindlich. 

Gapitular, capituliren ꝛc., f. unter Ca⸗ 
pitet; Gaplaten, ſ. Kapplafen. 

Gaplan u. Gaplanei, f. unter Eapelle. 

Gapoc od. Kapud, m. (malayiid, kapok, 
javan. kapuk, feidenartige Baummolle) eine 
Art feiner Baumwolle zu Watte. 

Gapon, m. franz. (ipr. -pöng; vom. lat, 
eapo, Kapaun) ein Heuchler, fchelmifcher Epie- 
ler, Schlaufopf; caponniren (franz. capon- 
ner, urfpr. einen Hahn fappen) im Epiele bes 
trügen, gaunern; Gaponniere, f. (ipr. 
—njähr?) der halb unterirdifche, bedeckte Gang 
in Zaufgräben einer Feſtung; auch Schieß— 
grube, Schießhütte. 

Gaporal, ſ. Corporal. 

capõres gehen, gem. f. verderben, zu 
Grunde geben (vom hebr. kaphar, vergeben, 
verzeihen; daher jüd. kapporo, Berföhnung, 
als Fludy gebraucht, 3. B. du follit mein Kaps 
poro werden, d. i. du follit fterben). 

Gapot, m, franz. (ipr. kapoͤh, vom mittl. 
fat. capa, Möndskeid) ein Kapprod, Regen: 
mantel mit einer Kappe; Gapste, f. ein 
Meiberregenmantel od. Überkleid; auch ein 
Käppchen; Mod, eim tief ins Geſicht gehender 
Damenhut. 

Gapotäge, f. r. n. franz. (fpr. -tähfeg”) 
die Fahrtmeßfunft oder Kunit, den Weg zu 
mefien, den ein Schiff auf der See zurüdlegt. 

Gapotajto, n. ital. der Kamm oder das 
Griffbrett der Geigen ꝛc. 

Gapote, f. unter Capot. 

Gappa od. Gapa, f. mittl. lat. ein mantel: 
artiges Mönchskleid mit weiten Ärmeln, oft 
auch mit einer Kapuze (f. d.) verfehen. 

Gaprice, f. franz. (ipr. kaprihße; ital. ca- 
priceio, vom lat. caper, der Bod; eig. der 
Bodsiprung), Eigenfinn, Grille, Steif- oder 
Starrfinn, Hartnädigfeit, Laune, Störrig— 
feit, Köpfigkeit; capricio® (franz. capricienx), 
eigenfinnig, grillenbaft, launenhaft, fteiffin- 
nig, ftarrfinnig, auf feinem Kopf beftehend, 
föpfig, ftarr; capriecio, ital. (ipr. kaprittſcho) 
Tonf, willfürlich in der Melodie; Gapriccio, 
n. ein launenhaftes, willfürlich fcheinendes 
Kunftwerf, 4. B. Gemälde, def. Muſikſtück, 
vgl. Fantafie; a capriccio, Tonf. nach 
Belieben, nah MWillfür; capriccietto, ital. 
(fpr. —tichetto) Fleine, kurze Fantaſie; fich ca» 
priciren, den Gigenfinn haben, feinen Kopf 
auf etwas feßen. 

Gapricörnus, m. lat. (von caper, Bod, 
und cornu, Horn) ber Eteinbodf, ein Zeidyen 
des Shierfreifes; circülus capricorni, ber 
Mendefreis des Eteinbods, der Steinbode- 
freis in der Erdbeichr. ; caprificiren, lat. (von 
caprifieus, der wilde Feigenbaum) Feigen⸗ 
bäume fünftlich durd) Gallwespen befruchten ; 
Gaprification, f. die künfiliche Befruchtung 
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am milden Feigendaume, Gallwespen⸗Befruch⸗ 
tung; Caprifolium, n. neulat. (von caper 
und folium, Blatt) das @eißblatt, Sy wi 
jelieber, die durchwachſene Spedlilie, Rofe 
von Jericho; Caprifoliacken, pl. geißblatt: 
artige Pflanzen; Gapriöle, f. ital. (capriöla; 
franz. cabriole) ein Bodfprung, Luftfprung, 
Gaufelfprung eines Tänzers, aud eines 
Pferdes. 

capsa, f. lat. Kaſten, Kiſte, Behältniß; 
verki. capsüla, f. Käftchen, Kapſel; Hülle, 
Scheide, Gehäufe; capfulär, neufat. Pflanz. 
Tapfelartig; Gapfulitis oder Gapfitie, f. 
Heitt, Entzündung der Augenlinfenfapfel. 

Gaptation, f. lat. (captatio, von captäre, 
haſchen, fangen) bie Fängerei, Erſchleichung; 
captatio benevolentiae, lat. die Bitte um 
geneigtes Gehör beim Anfang einer Rede; 
aud Gunfterfchleihung, Gunfterangelung, 
Gunfterfcehnappung; captatio verbörum, 
MWortfängerei; captatorifch (lat. captatorius, 
a, am) fängerifch, verfängalich, erfchleichend ; 
3. B. eine captatorifhe Berfügung 
in einem Teftament, durch die man eine vers 
geltende Berfügung des Bedachten hervor» 
locken will, 

Gapteur, m. franz. (ipr. —töhr) ber Weg- 
nehmer eines Schiffes ober einer Ladung. 

Gaption, f., pl. Gaptiönen, lat. (captio, 
von cap£re, fangen) Fehlichlüffe, verfängliche 
Trugfhlüffe; captiss (lat. captiösus, a, um), 
fängerifh, verfänglih, argliftig, allerlei 
Deutung unterworfen; Gaptiofität, f. neu- 
Lat. die Berfünglichfeit. 

captiviren, neulat. (captiväre, franz. capti- 
ver; vom lat. captivus, a, um, gefangen) ges 
fangen nehmen, verhaften, feffeln ; auch uneig. 
fangen, durdy Kunft oder Lift für fih gewin— 
nen; Gaptivation, f. die Gefangennehmung, 
das Fangen; Gaptivität, f. lat. (captivitas) 
die Gefangenſchaft, Haft. 

Gaptür, f. lat. (captüra, von cap£re, fans 
gen, faffen) der Rang, die Berhaftung, Ber: 
baftnehmung, gefängliche Einziehung; Ca— 
ptürbefehl, ein Berhaftbefehl, Haftbefehl; 
Gaptus, m. Lat. die Kaflungsfraft, Faͤhig— 
feit; ad captum, nad ber Faflungsfraft, 
verftändlich; ultra captum, über vie Faſ— 
fungsfraft oder das Faffungsvermögen. 

Gapuce, Gapuciner, Gapueinade, f. Ka— 
puze :c,; Capuchon, m. franz. (fpr. —püs 
ſchoͤng) f. v. mw. Kapuze; auch ein Damen: 
mantel, der mit einer Kapuze verfehen iſt. 

Gäpudan, f. Capitain ıc. 

cäput, n. (©. capitis, pl. capita) lat. ber 
Kopf, das Haupt; a capite ad calcem, vom 
Kopf bis zum Ruß; ex capite, aus bem 
Kopfe, aus dem Gepächtniffe; Ripr. aus dem 
Grunde, wegen, 3. B. ex capite adulterii, 
debiti, hereditätis »c., aus dem Grunde oder 
wegen eines Ehebruchs, einer Schuld, Erbſchaft 
2.; eX quocungue caplte, Ripr. aus wel: 
“em Grunde es auch fei, aus jevem Grunde; 
in capita, auf die Häupter, nach ben Köpfen 
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oder einzelnen Perfonen gerechnet; entg. in 
stirpes, auf die Etämme, nad) den Etämmen 
oder Familien gerechnet (in Hinfiht der Erb⸗ 
fhaftsvertheilung); per capita, nach den 
Köpfen oder Perfonen; quot capita, tot 
senaus, wie viel Köpfe, fo viel Einne (. i. 
Sefinnungen, Meinungen); capıt mortüum, 
n. Todtenfopf, der Nudftand einer trodenen 
Abziehung (Deftilation), f.v.w. Refir 
duum (f. d.); chem. überh. jeder todte Rüd: 
fland oder Ülberreft; daher capüt, gem. f. 
tobt, vernichtet, zerbrochen, entzwei; binfäl- 
lig, entfräftet, verloren, ganz oder rein aus 
(vgl. das franz. il est capot, d, i. er verliert 
alle Eridye im Kartenipicl); caputiren, neu: 
tat. koͤpfen, niederhauen. 

Gaputrod, ſ. Capot; Gapuzhut, f. unter 
Kapuze. 

Gapmwein, f. unter Cap. 

Gaque, f. franz. (ipr. fa) ein Häringe: 
tönnchen; Bulvertönndhen; eine Talgbutte. 


Gaquet, n. franz. (fpr. Pafäh) @efchwäg, 
Gewäſch, Schnack; caquetiren (franz. caque- 
ter), ſchwatzen, Gewäſch machen, Fafeln, fchnat: 
tern; Gaquetage, f. r. n. (ipr. faferähfh”) 
das Schwagen, Geſchwätz; Gaqueteur, m. 
(fpr. Paferöhr) ein ES chwäger, Plauberer; 
Gaquetoire, f. (ipr. —toahr) Plauderſtuhl; 
Klatſchbude. 

Gar, n. engl. ein Karren, Izweirädriger 
Poſtkarren in Irland. 

Garabänzeö, pl. (ipan. garbänzo) Kicher- 
erbfen oder Kichern, aud Zifern, deutſcher 
Kaffee, graue Erbien, bei. in Epanien, Por- 
tugal u. f. mw. als Speiſe gebräuchlich. 


Garabiner, m. (franz. carabine, ital, und 
fpan. carabina, zuſammengez. aus carabagina, 
vom mittl. lat. carabaga, Kriegsmafdine, Be- 
lagerungsgeſchütz) eine Neiterflinte, ein fur: 
zes Feuergewehr, „Stuß” (8. D. ©.); Ga» 
rabinier, m. (fpr. Parabinjeb) ein leichter 
Reiter; Garabiniren,n. das Reiterplänfeln; 
das Reifen oder Ziehen eines Laufes ober 
Rohres; Garabinäde, f. franz. zaghaftes, we— 
nig wagendes Spiel; auch Stichelei. 

Garaca, ſpan. Caraque, franz. od. Karaäͤke, 
f. die größte Art der chem. gebräuchlichen 
Schiffe, bei. bei den Epaniern und Portugie- 
fen, zum Kriege und zur Kauffabrt, 

Gäraco, m. Mod. eine Art Damen-E pen: 
cer, mit einer Meinen ſchoßartigen Verzierung 
am Ende des Nüdtbeils. 

Garacöle, f. franz. (vom fpan. caracol, 
Schnecke, und dies aus dem Nrabifchen) bie 
Rundwendung, Kreistummelung, fehnelle 
Wendung oder Schmenfung eines Reiters, 
das Herumtummeln eines Pferdes in halben 
oder ganzen Kreifen; caracoliren (franz. ca- 
racoler), das Pferd herumtummeln ; plänfeln, 
fhwärmen; Garacoleur, m. (fpr. —föhr) ein 
Plänfler. 

Garäcten, pl, f. v. w. Eharafter: 
masten, 
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Garäffe oder Garaffine, f. franz. (ital. oa- 
ralla; von dem arab. gharab, Beder) eine 
Heine Flaſche, Tifhflafche, Kryftallflafche ; in 
Neapel ein Gemäß, 100 Caraffe — 624 Berl. 
Quart; Garaffon, m. (fpr. —föng) ein Kühl: 
eimer, großes gläfernes Küblgefäß, um die 
Trinfgefäße an vornehmen Tafeln fühl zu ers 
halten. 

Garag od. Caradſch, f. CHaradid. 

Garägoli, pl. ital. (vgl. das fpan. caracol, 
Scnede) Eeine eßbare Mufcheln im adriat. 
Meere, deren von der äußeren Kalferde gercir 
nigte ſchillernde Schalen in Venedig als Dar 
menſchmuck dienen. 

Garamboöle, f. franz. ber rothe Ball im 
Billard; Garamboline, f. (gem. verfürgt Ca- 
roline), der gelbe Ball im Billard, und ein 
mit 5 Bällen gefpieltes Billardipiel; carambo- 
liren, mehr als einen Ball mit dem Spiel: 
balle treffen; anftoßen; Garamboläge (ipr. 
—tähfh?) f. x. n. die Streifung, Berührung 
einiger Bälle durch den Spielball beim Billard. 

Garam£l, m. franz. (fpan, caramelo, aus 
d. Arab.) brauner Zudercand, Gerftenzuder; 
aud braune Gallerte aus Rind- und Kalb: 
fleiſch. 

Carat, ſ. Karat; Caravane, ſ. Kar a— 
vane. 

Caravelle, franz., oder Caravele, f. (vom 

mitt. lat, caräbus, Kahn), ein fehnellfegeln- 
bes Schiff in Spanien und Portugal, ein 
Leichtfegler; Fleines zum Häringsfange dienens 
des Schiff in Frankreich; in der Türkei ein 
Feines Kriegsſchiff. 
- Garbön, n. (vom lat. carbo, die Kohle) 
der Kohlenſtoff; Garbolein, n. (von carbo, 
Kohle, und oldum, Öl) ein von Weſchnia⸗ 
fo ff in Petersburg erfundener neuer Heizungs: 
floff bei. der Dampfmaſchinen ꝛc., beitehend in 
fein gepülverter Holz» od. Gteinfohle, die mit 
irgend einem ÖL vermifcht zu einer feiten Maffe 
zufammengedrüdt wird; Garbondde, f. (franz. 
carbonnade, unrigtig Carminade), Roſt— 
gebratenes, Roftbraten, Roſtfleiſch; Carbo— 
ndrio, m., pl. Garbonari, ital. (eig. Kohlen⸗ 
brenner), eine ausgebreitete geheime politi- 
ſche Gefellfchaft dei. im Königreihe Neapel, 
die den Zweck Haben fol, alle ital. Staaten in 
einen Bund als Freiftaat zu vereinigen; auch 
eine eigenthümlidye Spielart des Bortonipiels; 
Garbonari, m. ein weiter u. langer Männer: 
mantel ohne Ärmel; Garbonaridmus, m. 
neulat. die Gefinnungen und Grundfäße ber 
Garbonari ; Garbonäte, pl. fohlenfaureSalze; 
Garbonetti, pl. ital. eine Art fchwärzlicher 
Korallen in Livorno; Garboneum od. Carbo⸗ 
wicum, n. neulat. Kohlenſtoff; carbönifch 
od. carbonos, fohlenartig, Fohlenftoffig; car- 
bonijiren, verfohlen; Garbonifation, f. die 
BVerfohlung. 

Garbüntel, auch Garfünkel, m. (vom Lat. 
earbuncülus, ffeine Kohle, weil er einer feu- 
rigen Kohle ähnelt), ein hochrother Rubin; 
ein bösartiges, brandiges Gefhwär; Car 
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bunculation, f. ber Brand in den Pflanzen- 
fnospen, 

Garcan, m. franz. (ipr. —fäng; vom celt, 
kerchen, kelchen, Halsrund, Halsband) das 
Halseifen, ver Pranger; aud) eine Art Hals: 
band für Frauen. 

Garcäffe, f. franz. (carcässa, ital.), das 
Gerippe eines thierifchen Körpers, 5. B. eines 
Huhns, aud eines Schiffes, Kopfzeuges 2c., 
Drathgerippe; ein weibliches Kopfzeug ; eine 
mit einem eifernen Gerippe verfehene Kugel, 
eine Brandfugel. ß 

Garcer, m. u. gew.n. lat. (daher das deut⸗ 
fhe Kerfer) ein Gefüngniß, Schul- ober 
Univerfitäts- Gefängniß; Garcerarius, m. 
Gefangenwärter, Kerfermeilter; Garceratis 
cum, n. neulat. Haftgebühr, Schließgeld; 
carceriren, einferfern, gefangenfegen; Gar: 
ceration, f. die Ginferferung. 

Carcharias, f. Kardarias. 

Garcinit, m. gr. (von karkinos, Krebs) 
eine Krebsverfieinerung; Garcinologie, f. 
Krebslehre, Naturbeicyreibung der Frebsartir 
gen Thiere; Garcindm, n. gr. (karkinöma, 
v. karkinos, Krebs) Heilf. ein Krebsgeſchwür, 
Krebsfchaden; carcinomatod, neulat. krebs⸗ 


artig. 

Gardiaca, Gardialgie zc., gr. ſ. Karz 
dbiafa ıc. 

cardinäl, lat. (cardinälis, e, vorzüglid, 
vornehmlich, von cardo, Thürangel, Spitze, 
Hauptpunft) als Beimort nur in Zujammen« 
fegungen, das DVornehmite, Erſte in feiner 
Art bezeichnend; 3. B. Cardinalpunft, Haupt 
punft, das Bedeutendfte bei einer Sache; Car⸗ 
dinal»Tugenden, Haupttugenden ; Cardinal- 
Winde, Hauptwinde; Gardinal» Zahlen, 
Haupt- oder Grundzahlen; Gardinal, m., 
pl. Gardinäle, 1) Hauptprieiter, ein Titel 
der vornehiniten Geiftlihen nad) dem Papite 
in der röm. Kirche; 2) ein Getränf aus weis 
gem Wein, Pomeranzen und Zuder; 3) eine 
Apfelart, ſ. Calville; Cardinal camer- 
lengo, ital. Sardinal:Kämmerling od.⸗Schatz⸗ 
meliter, der die paftlihen Einfünfte verwaltet 
oder der apoitoliihen Kammer vorſteht; car- 
dinäles papabiles, pl. neulat. papftfähige, 
zur Papitwürde geeignete Cardinäle; Carr 
dinalät, n. r. m. die Cardinalswürde; Car- 
dinaldblume, die Burpurblume, ein prädti= 
ges, mehre Jahre dauerndes Gewächs mit ei— 
ner tiefdunfeln, brennendrorhen Blume; Gars 
dinaldhut, der Burpurhut der Hauptpriefter. 

Gardobenedicten- oder Benedictkraut, 
(aus dem lat. cardüus benedictus, d. i. geſeg⸗ 
nete Diitel; centaurea benedicta L.) das Se— 
gensfraut, Bornfraut, die Heil: oder Bitter: 
diltel, ein Heiliames Gewächs von auflöjender 
Kraft, im füblidhen Europa ; Gardöne, f. fpan. 
(cardon, eig. große Dijtel) eine Gartenfrucht, 
der Artiſchocke ähnlich, 

Garöme, m. franz. (fpr. -rähın) od, mitef, 
lat. carena, f. (vom lat, qguadragesima, d. i, 
vierzigtägige Saiten, fpan, quaresma) die Far 
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ften; carena, auf den ſächſ. Landesſchulen bie 
Entziehung des Mittagstifches als Strafe für 
einen Schüler. 

Garenz, f. unter cariren. 

carefjiren, franz. (caresser; ital. carezzare; 
ein mittl, lat, caritiare vorausfegend, v. fat. 
carus, lieb) liebfojen, herzen, fchmeicheln, 
bäticheln ; careffänt, Liebfofend, fcymeichelnd, 
einfchmeichelnd, ſchmeichelhaft, ſchmeichleriſch, 
koſend; Careſſe, f. die Lieblofung, Schmei— 
chelei, das Geſchmeichel. 

earet, ſ. unter cariren. 

Carette, f. od. Caretſchildkröte, Meer: 
ſchildkröte, eine Art Schildfröten in Dit» und 
Weitindien, nad) welcher das feinfte u. ſchonſte 
Schildplatt Caret oder Carette genannt 
wird. 

Garfiol od. Garviol, m. (aus dem ital, ca- 
volo-fiore verderbt), landſch. f. Blumenfohl. 

Gargo, m., aud) Garga, f. fpan. od. Cars 
gaifon, f. franz. (ipr. fargäföng; vom fpan. 
cargär — franz. charger, ital, caricare, be⸗ 
laden, auf- oder einladen; mittl. lat, carri- 
cäre, vom lat. carrus, Wagen) die Schiffs: 
ladung, Fracht, Verfaufsgüter, aud die Lite 
davon; Garga, in Spanien ein Weinmaß von 
45—55 Quart Preuß. ; ein Getreidemaß daſelbſt 
und in der Levante, fait 5 Scheffel; Carga od. 
Cargo⸗Gewicht, die Lait, die man auf einen 
Eſel, Maulefel oder ein Pferd paden fann; 
in Spanien eine Laſt von 300 Pfund; Garga» 
dör, auch Gargadeur(ipr. -döhr), u. Cargo, 
m. fpan. ein Schiffsbefradhter, Schiffömäfler;; 
ein Waarenaufjeher, Kaufmann auf einem 
Kauffahrteiſchiffe, der den Verkauf der gelade⸗ 
nen Waaren an dem Orte ihrer Beſtimmung 

beforgt und den Eigenthümern Rechnung das 
von ablegen muß. Gehen zwei bergleidhen 
Aufſeher mit dem Schiffe ab, fo heißt der erite 
&upercargo, Oberfaufmann, u. der zweite 
Untercargo, Unterfaufinann. 

carica, f., pl. caricae, lat, urfpr. cariſche 
Feigen (aus der Landihaft Taria in Klein- 
afien); überh. getrodnete, dürre Feigen; Ca— 
ricoiden, pl. lat.⸗gr. Beigenfteine, feigenförs 
mige Beriteinerungen. 

aricatür, £., gem., aber weniger gut Gar» 
ricatur (ital, caricatüra, von caricare, befas 
den, franz. charger; vgl. Cargo), eine Über: 
Ladung, Übertreibung od. übertriebene Schil: 
berung des Fehlerhaften oder Lächerlichen an 
einer Sache, ein Zerrbild, Zerrgemälpe, liber- 
treibungsbild, Lachbild, Spottbild, die After: 
oder Abergeitalt, Frage, das Fratzengemälde 
oder Gebilde, Frapengefiht, Narrenbild, 
eine Sattung bildliher Satire, welche mit gro⸗ 
ben Strichen in grellern Farben Gemälde auf- 
ftellt, deren Ähnlichkeit mit den Originalen 
unverfennbar it; Garicaturijt, m. ein Zerr: 
oder Spottbildner, Fratzenmaler; carifiren, 
überladen, übertreiben, verzerren; carifirt, 
übertrieben, verzerrt, überladen; Cärico, m. 
ital, das Ladungegewiht, nah welchem in 
Italien Pferde und Mauleſel beladen werben; 


Garnage 139 
in Benedig ein Handelsgewicht von fait 2 
Err. ; cariciren, Kfipr. mit Wechfeln fehr be- 
läftigen; Garicatöre, m. Befradhter; in Ita⸗ 
lien auch ein Güterauslader oder Güter⸗ 
ſchaffner. 

Caries, f. Tat. die Knochenkrankheit, der 
Knochen- oder Beinfraß; carids (lat. cario- 
sus, a, um), angefreſſen, knochenfräßig, ange: 
fault (von Knoden). 

Gariflon od. Carrillon, m. frany. (ipr. 
fariljöng) ein geitimmtes Glodenfpiel; dafür 
geſetztes Tonftüd. 

Gariofe, f. Carriole; cariös, f. unter 
Caries. 

cariren, lat. (earẽre) Mangel leiden, nichts 
bekommen; falten, Hungerftrafe leiden: caret, 
es fehlt, mangelt; Carenz, f. die Entbeh- 
rung, Straffaften; Carenzjahr, lat.-deutich, 
Entbehrungsjahr, in welchem einem Pfründ- 
ner oder Beamten fein Einfommen entzogen 
wird, 

Garitas, f. lar., caritä, ital, (vom lat. 
carus, lieb) die Liebe, insbeſ. die chriftliche 
Mächitenliebe, ein beliebter Gegenitand der 
neuern Kunft, in welcher fie als eine liebevolle, 
Kinder nährende und pflegende Mutter darge: 
ſtelt wird; caritativ, meulat. mildthätig, 
menfchenfreundlich. 

Garl, Garliften zc., f. Kart; Garline, 
m. ital, (von Carlo, Karl) eig. ein Karlsſtück: 
im Königreich Neapel eine fleine Silbermünze 
—=26Gogr. 6} Pf.; in Sardinien eine Gold: 
münze = 25 2ire — 1? Thaler an Werth; 
Garldd'or, m. deutſch⸗franz. eig. Golpfarl, 
ein braunſchweig. Fünfthalerſtück. 

Carmagnole, f. franz. (ſpr. karmanjoͤle), 
ein freiheitſchwärmeriſches Volkslied mit 
Tanz begleitet, während der erſten franz. Re⸗ 
volution (nah ber Stadt Carmagnola in 
Piemont benannt; n. 9. von dem ®rafen von 
Carmagnola, Oberbefehlshaber bes vene- 
tianifhen Deeres, der 1432 zu Benedig binge- 
richtet wurde u. deſſen Thaten in Bolfsliedern 
gefeiert wurden). 

Garmeliter, ſ. Karmeliter. 

Gärmen, u. lat. ein Gedicht, bei. Gele: 
genheitsgedicht, 3. B. Hochzeit» oder Leichen⸗ 
gedicht; pl. Garmina, Gedichte; carmen se- 
euläre, ein Jahrhundertgedicht; Jubelges 
dicht; Garmenta od. Garmentis, f. Fabell. 
eine altrömifche weisfagende und heilende 
Göttinn; Garmentalia, pl. das ihr gewids 
mete Feſt im Januar. 

carmefin od. carmoifin, franz. (ipr. -möd- 
fin) bochroth, ſ. Kermes, 

Garmin, m., ſ. Karmin; Garminade,, f. 
Carbonade. 

Garminativ, n. neulat. (von carminäre, 
eig. främpeln, dann: reinigen) ein Mittel ge: 
gen Blähungen; abgezogener Branntwein. 

earmoufiren, f. farmufiren. 

Garnage, f.r. n. franz. (ipr. karnaͤhſch'; 
vom lat, caro, G. carnis, Fleiſch) ein Blut: 
bad, Gemepel, die Mepelei; carnal, ſpätlat. 
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(carnälis, e) fleifchlich, leiblich; Garnalität, 
f. (camalftas) die Fleifchlichfeit; Carnaliſt 
od. Garnalit, m. barb. Lat. ein fleifchlich Ge— 
finnter, der Fleiſchesluſt Ergebener; Garna- 
tion, f. Mat. die Fleifchdarftellung, Fleiſch— 
haltung, Bleifchmalerei; Carneöl od. Sar— 
der, m. ein fleiichfarbiger oder blutrother, 
halbdurchſichtiger Edelftein vom Kieſelgeſchlecht 
(franz. cornaline), 

Garnet, n. franz. (ipr. -neh; v. lat. qua- 
ternio; vgl. Cabier) das Kaufbuch, Faufm. 
Reifebuh, Tag- und Echuldregifter, worin 
Edyuldner und Gläubiger verzeichnet find. 

Gärneval, n. u. m. (vom ital, carnevale, 
d, i. eig. Fleiſch, Lebe wohl! n. U. vom mittel. 
lat. carnelevale oder carnelevamen, carnele- 
varium: ubi caro levatur) Faſten- ober 
Minterlufibarfeiten, die Faftnachtsluft, der 
Faſching. 

Carnies, ſ. Corniche. 

Garnifer, m. lat. (von caro, G. carnis, 
Fleiſch) der Henker, Nachrichter, Echinder, 
Abdecker; carnificiren (lat. carnificäre, hin— 
rihten), quälen, mariern; auch verfleifchen, 
in Fleiſch verwandeln; Garnification, f. 
Heil, die Fleifchweichheit der Knochen; Gars 
nificin, f. (fat. carnitieina), die Echinderei, 
Wolter» od. Richtſtätte; Carnivöra, pl. Lat. 
fleifchfrefiende Thiere; carnos (lat. carnösus, 
a, um), fleiſchig, bei. von zarteren Geweben, 
welche durdy Krankheit in eine dichtere Maffe 
verwandelt find; von Pflanzentheilen feft, did 
und faftig; Garnofität, f. neufat. die Flei— 
ſchigkeit; Heilk. eine fleifchige Geſchwulſt. 

Caro, m. ital. Weinmaß von ungefähr 300 
Quart. 

Caröcha, r. Coroza, ſ. d. 

Garogne, f. franz. (ipr. farönj’) Mas; als 
niedriges Schimpfwort f. alte Bettel, lieber: 
liche Dirne ac. 

Garölus, m. neulat. f. Karl; Garolin, m. 
eig. ein Karlaftüd, eine Goldmünze von 6 
fhmeren Thalern oder 11 rheinischen Gulden, 
ein goldenes Sechsthalerſtück, franz. aud) 
Eharlesd’or (ipr. ſcharldohr); Garolina, 
f. Ripr. die peinliche Geſetzgebung od. Hals: 
gerichtsorbnung von Kaiſer Kart V.; Ga- 
roline, f. weiblicher Namen, f. unter Karl; 
aud f. Carolin, m. 

Garofje, ſ. Carroffe unter Carriere; 
Carõtis zc., ij. Karotis. 

Garötte, f. franz. (vom lat. caröta) bie 
gelbe Wurzel, Mohrrübe oder Möhre; aus: 
gerippte Tabackſtange zu Schnupftaback; Ga» 
tottenzug, m. das Werkzeug zum Berferti: 
gen ber Barotten; carottiren, Tabad rippen. 
Carpet, n. engl. (ipr. färper) Teppich, 
Fußdecke; pl. Garpets, in England verfer- 
tigte wollene Zeuge zu Fußdecken. 

Garpette, f. franz. grobes, geftreiftes 
Packtuch. 

carpiren, lat. (earpẽre, eig. pflücken, ru: 
pfen) tadeln, meiſtern, beſſer wiſſen wollen. 
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Garpus, m. neulat. (vom gr. karpös) die 
Borderhand, Handwurzel, das Fauftgelenf. 

carrarifher Marmor, j. Marmor. 

Garre, n. franz. (entit. aus quarre vom 
fat. quadrätum) das Biere; f. Quadrat; 
Garreau, n. (ipr. Farröh) eine Raute, ſchie⸗ 
fes Viereck in der Karte; carre od. carrirt, 
viereckig, mit Vierecken gezeichnet, gewürfelt. 

Garrefour, m. franz. (ipr. —führ; vom 
ſpätlat. quadrifureum) ein Kreuz: od. Schei⸗ 
deweg, Etrafenede. 

Garrite, f. (ital. carretta, franz. carrette; 
vom lat. carrus, verm. mit dem deutichen 
Karren), eine Fleine Kutfche, ein fchlechter, 
elender Magen. 

Garricatur, ſ. Caricatur. 

Garrid, n. engf. Reitrocf mit mehren Kra- 
gen (von der Stadt Earrid in Irland.) 

Garriere, f. franz. (vom lat. carrus, Was 
gen) eig. die Rennbahn für Magen; die Lauf: 
bahn, der Dienftgang ; der volle Lauf, Echnell; 
lauf eines Pferdes, das Jagen; en carriere 
(ipr. ang-), in vollem Laufe, mit verhäng— 
tem Zügel; Garriere-Attaque, f. Kripr. der 
NReiterfturm, flürmifche Reiterangriff; Car— 
riöle, f. u. n., aud das Hariol, ein leichtes, 
zweiräbriges Fuhrwerk; daher die Garriole: 
oder Kariol» Bot; Garro, m. ital. (— lat. 
carrus) cig. Wagen, Karren; eine Karren: 
fuhre ; Getreidemaß, bald gegen 8, bald gegen 
10 Scheffel haltend; aud Weinmaß von verſch. 
Gehalte, zwiſchen 300 und 500 Quart; Car—⸗ 
roͤſſe od. Caroſſe, f. franz. (le earrosse; ital. 
carrozza, f.) eine Pracht» od. Staatskutſche, 
ein Pracht- od. Prunfwagen; Garrouffel od. 
Garouffel, n. (ipr. —ruff—, ital. carrosello) 
ein feierliches Nitterfpiel, Ringelrennen, wo— 
bei man ſeine Geſchicklichkeit im Reiten und 
Ringftehen zeigt; auch ein Ringelreiten auf 
hölzernen, um eine Walze drehbaren Pferden, 
als Kinderbeluftigung, und die dazu eingerich- 
tete Anftalt. 

carrirt, ſ. unter Carrè. 

Garrondden, pl. Krf. ſchwarze, meiftene 
eiferne Geſchütze mit kurzem Laufe, melde 
man beionders in der obern Batterie auf 
Schiffen anwender, Echiffsgefhüß, (nad) den 
Eifenhüttenwerfen am Carron in Schott: 
fand benannt). 

Garroffe, Garrouffel, f. unter Earriere. 

carta, f. ital. (v. lat. charta, Papier) bie 
Rarte (f. d.); carta biänca, ital. oder c. 
blanca, franz. carte blanche, f. v. w. Blan- 
quet; carte, f. franz. bie Karte; der Spei— 
fezettel in Gafthäufern; auch die Epeiferech- 
nung; carte de direction, franz. (fpr. —dir 
rekßjoͤng) die Richtumgsfarte bei Vermeſſun— 
gen; carte de partie, Kfipr. ein fchriftlicher 
Frachtvertrag zwiſchen einem Edhiffer u. Kauf: 
mann, aud Eertepartie, f. d.; carteagi- 
ren (ipr. fartedih—), ital. (cartegziare) blät= 
tern, Briefe wechſeln; Gartel, m. franz. (v. 
carte, eig. ein beichriebenes Papier), ein Ber: 
gleich, dei. Auslieferungs- oder Auslöfungs- 
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Bertrag wegen Auslieferung ber Gefangenen, 
Ausreißer :c., auch EartelsEonvention; 
ein Fehdebrief, eine Herausforderung zum 
Duell; cartelmäßig, vergleichsmäßig, ver: 
tragsmägig; Gartel-Shiff, ein Kriegeſchiff, 
mweldyes die Gefangenen führt, die von zwei 
friegführenden Mädıten gegen einander ausge= 
wecyielt werden. 

Gartefiäner, Schüler und Anhänger des 
franz. Philoſophen Descartes oder Car» 
tefius (it. 1650); cartefiänifche oder carte⸗ 
fifhe Teufel, Taucherchen od. Täucherlein, 
find (nad demielben Philofophen genannte) 
Eleine gläjerne, inwendig hohle, mit einer zar⸗ 
ten Difnung verſehene Puppen, in Geftalt von 
Teufeln, auch Engeln und andern Geſchöpfen, 
die wegen ihrer Leidhtigfeit in einem Gefäße 
mit Wafler ſchwimmen, defien Mündung mit 
einer Blaje dicht verichloffen it, und die, je 
nahdem man auf die Blafe mit dem Finger 
drüdt oder nadylafft, bald finfen, bald fteigen. 

Carthämus, m. (mahrid. im Mittelalter 
aus dem lat. carduus, Diftel, gebilder) eine 
Pllanzengattung, mozu die Färbedijtel oder 
der fogenannte wilde Saffran (carıhamus 
tinctorius; franz. carthame) gehört, deffen 
Blumenfronen den Safflor (j. d.) geben; 
Garthamin, n. ein aus dem Safflor gewonne⸗ 
ner rother Färbeſtoff, Safflorroth. 

Garthaune, f. Kartbaune. 

Garthaufe und Garthäufer, ſ. 
thauie. 

Gartiläge, f. lat. (pl. eartilagines) der 
Knorpel; cartilaginds (lat. cartilaginösus, 
a, um) fnorpelig; Enorpelartig, norpelicht. 

Gartifäne, f. franz. (v. carte, ital, carta, 
f. d.) auf ausgefchnittene Karten u. dgl. ges 
widelte Seiven:, Gold- od, Eilberfüden zum 
Stiden, Episenmadyen ze. ; Garton, m, (ipr. 
fartöng; ital, cartöne) Pappe oder Pappen⸗ 
dedel; eine Hauben: oder Bandſchachtel von 
Pappe; ein umgedructes Blatt eines gedruck⸗ 
ten Buches, welches an die Gtelle eines ausges 
fchnittenen fehlerhaften fommt; Mal. bas 
Muſter, Umrißpapier, die Mufterzeichnung 
auf flarfem Papier, der Entwurf zu einem 
Gemälde; Garton-pierre, f. (ipr. —piär’) 
Steinpappe, ein von Gropius in Berlin er- 
fundener Stoff zu Verzierungen u. dgl.; cat» 
tonniren (franz. cartonner), in Bappdedel 
einſchlagen, leicht einbinden oder einheften; 
Gartonnage, f. r. n. (fpr. —naͤhſch) Papp⸗ 
arbeit, Bappwaaren; Gartonnerie, f. Bappen: 
macherkunſt oder «Werfitatt; PBapparbeit; 
Gartonnier, m. (ipr. —njeh) ein Bappens 
madher, Bappwaarenhändler; Cartouche, frz. 
od. Kartuͤſche, f. (ital. cartuccia, f. u, car- 
toccio, m, von carta, Papier) die Randver- 
zierung, zierlihe Einfaſſung, Schrifteinfafs 
fung, Schönleifte, Ziertitel, Schnigwerf; auf 
altägpptiihen Denfmaten mit Hieroglyphen 
angefüllte elliptiiche Figuren; eine Schuß: 
rolle, Rulverrolle od. Batrone, Ladung; Feine 
Batrontafche; au f. v. wm. Kardũſe, eine 


Kars 


Gaöco 141 


Büchſe aus Pappe, Holz oder Blech mir dem 
zur Ladung einer Kanone erforderlihen Pul- 
ver, Kartätjichenbüchfe, ſ. d. 

Gartoudhe, m. (ipr. kartuͤſch') ein berüch⸗ 
tigter Gauner und Dieb, der 1721 in Paris 
hingerichtet wurde; daher überh. f. ein abge: 
feimter, verfchlagener Spigbube. 

Gartuccio, m. ital. (fpr. —tuͤttſcho) römi- 
fches Blüffigfeitsmaß, etwa „u Quart. 

Garüntel, f. lat. (caruncula, Berft. von 
earo, Fleiſch; eig. ein Stückchen Fleiſch) Heilk. 
eine Fleiſchwarze, ein warzenähnliches Kör: 
perden, 3. B. die Thränen-Carunkel, 
ein Häufhen von Talgdrüfen im inneren Au— 
genwinkel. 

Carus, ſ. Karos. 

Carvi, m. ital. der Feldklümmel, Wiefen: 
kümmel. 

Garyophyllum ꝛc., ſ. Karyophyllum. 

Caſa, f. lat. eine Hütte, ein Haͤuschen, bei. 
Landhaus; im Mittelalter ein Kloſter; casa 
santa, ital. das heilige Haus der Maria zu 
Sorero; Gafäle, n. ital, Gehöft, Weiler, 
Dürfen; im altd. Recht: das Koth, die 
Kotbe od. Kathe, d. i. Hütte des Bauern. 

Gafamatte, i. Caſematte. 

Gafaque, f. franz. (ipr. fafad”; ital. ca- 
sacca , eine lange Jade, von casa, Haus) ein 
furzer Reife: od. Reitrock; Gafaquin, n. (fpr. 
fafafäng) ein kurzer liberrod, Hausrod. 

Gäfar, lat. (Caesar) männl. Namen einer 
Familie des Juliſchen Geſchlechtes, eig. der aus 
dem Mutterleibe Gefchnittene (von caedöre, 
caesus, weil der Erſte des Namens feiner 
Mutter aus dem Leibe gefhnitten wurde, da- 
ber: der Kaiferfhnitt; n. X. von caesa- 
ries, Haupthaar, weil er mit Haaren geboren, 
oder überhaupt ftarf behaart mar); insbeſ. der 
große röm. Feldherr und Dictaror Gajus Ju⸗ 
lius Cäſar (geb. 100, ermorder 44 v. Chr.); 
ſeitdem Titel der röm. Alleinherrfcher, pl. Cä⸗ 
ſären, deren erfte 6 zum Eäſariſchen Haufe 
gehörten; daher das deutſche Kaifer; cäfd- 
rifch, kaiſerlich; Caesareo-papia, f, caes—., 

Gascdde, f. franz. (ital. cascäta von cas- 
eäre, fallen) ein Waflerfall, Waflerfturz; 
Gascadille, f. (franz. cascatelle) ein Heiner 
Waſſerfall. 

Gascäne, f. franz. Wallkeller, Horchbrun⸗ 
nen der Minirer. 

Gascarille, f. ſpan. cascarilla (d. i. eig. 
dünne Rinde, als Verkl. von cäscara, Schale, 
Rinde), eine weißgraue oder grünliche Baum— 
rinde aus Peru und beiden Indien, von bitter 
rem Geſchmack und lieblichem Geruch, als mas 
genitärfendes Mittel angewendet, 

Gafchelot, ſ. Eahalot. 

Gadco, m. fpan. eig. Schädel, Scherbe; 
Seeſpr. der Rumpf des Schiffes, aud) was 
der Equipage eines Schiffes angehört; im 
l'Hombre: Kaufung der nöthigen Karten, 
menn der Spieler fid) auf einen bloßen Zufall 
verläſſt und oft in eine Bere verfällt, aud: 
Grand⸗Casco, vgl. Obſceurité; aud ein 
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dem Solo ähnliches Kartenſpiel unter 3 Per⸗ 
ſonen; Caschino, n. (ſpr. kaskino) eine Ab: 
änderung des Casco durch Kaufung von unten 
auf, ſtatt daß beim Casco von oben ab gefauft 
wird; Gasco-Affecuranz, f. Kfipr. Berfiche- 
rung mit Einfchluß des Schiffes. 

Gafel oder lat. Gafüla, f. (eig. Hüttchen; 
Verkl. von casa) das mit einem Kreuz be: 
ee Prieftergewand od. der Umwurf ber 

athol. Priefter bei der Darbringung des Meß: 
opfers; Gafelfnaben, mit der Gafel befleidete 
Knaben, welche beim Abendmahl den Commus 
nicirenden das Tuch vorhalten, Mepßtuch: 
halter. 

Gafemätte od. Gafamatte, f. (eig. ein ver- 

decktes Haus, vom ital, casa, Haus, u. matto, 
blind, verdedt) ein Gewölbe unter dem Walle 
einer Feftung ; ein Kanonen- od. Stüdfeller, 
Morbfeller, MWallkeller, Wallgemölbe, Blind: 
gewölbe, eine Erbfathe; cafemattiren, mit 
ri verfehen; cafemattirt, unter: 
wölbt. 
Gaferne oder Kaferne, f. franz. (ital. ca- 
serma; entit. aus casa d’arme, Waffenhaus; 
daher im älteren Deutih: Kafarme), ein 
Öffentliches großes Soldaten: oder Krieger: 
haus, die Wallmohnung für eine Menge Sol— 
daten, die Kafter, ehrberge” (B. D. ©); 
Gafernier, m. (ipr. fafernjeh) der Kafter- 
wart, Kaftermeiiter; caferniren (franz. ca- 
serner), in Gafernen legen ; Gafernirung, f. 
od. frz. Gafernement, n. (ipr. -mäng) Sol: 
daten-Einlegung in Gafernen. PR 

Gas fortuit, n. franz. (ſpr. fah fortuih) 
ſ. dv. m. casus fortuitus, f, Eafus, 

Gafimir, ſ. Kafimir, 

Gafins, n. ital. (von casa, Haus) eig. ein 
Häuschen, ein Landhaus, Lufthäuschen, fo 
viel wie Billa; ein Spielhaus in Florenz, 
worin fid) der Adel verjammelt; Adels: oder 
Sunferverein, Spiel: und Luftverein, eine ge: 
fchlofiene Gefellfchaft ; auch überh. ein Gefell: 
fchaftshaus, Kaffeehaus ; ein Kartenfpiel, das 
unter vier, auch drei Perjonen geipielt wird; 
Gafinift, m. ein Mitglied eines Caſinos, d. i. 
einer geſchloſſenen Geſellſchaft. 

Casquen, pl. Abkömmlinge von Mulatten. 

Casquet, n. (ipr. kaskit; v. franz. casque, 
casquette, ital, casco, caschetto, vom lat. 
cassis, Helm) der Helm, die Blechhaube, Blech: 
oder Helmfappe, Sturmhaube; das eiferne 
Hutfreuz, Huteifen zur Kopfbeihüsung der 
Reiter gegen Säbelhiebe. 

Gafja, ital. oder Gafje, Kaffe, f. (v. Lat. 
capsa? oder uripr. deutich: goth. kas, Ge⸗ 
fäß; altd. chazza, Katze, Geldkatze; verw. mit 
Kaften; franz. caisse, f. d.) der Ort, wu Geld 
verwahrt wird, Geldfaften; bas verwahrte 
Geld felbft: Geldvorrath, Geld; bei Caſſe 
fein, bei Gelde; in cassa, bar vorräthig; 
per cassa zahlen, in oder mit barem Gelbe 
zahlen; bei Jemand offene Eaffe Haben, 
d. i. beftändig Geld auf Eredit befommen kön⸗ 
nen; Cafe Halten, den baren ®eldvorrath 


— 
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zu jeder Zeit beftimmen ; Caffa-Beitand, Ber: 
zeichni® der Ausgaben und Einnahmen einer 
Eafie und des Facits daraus; — 
ſ. v. w. Banknoten, ſ. d.; Caſſa⸗Brouillon, 
Caſſa⸗Strazze, ein Hülfsbuch zu unmittel- 
barem Gintragen der Einnahmen und Ang: 
gaben, um fie ipäter in das Caſſabuch einzu- 
tragen; Caſſa⸗Buch, bei Kaufl. das Hands 
lungsbuch, worin die eingegangenen und aus- 
gegebenen baren Gelder zur ſchnellen überſicht 
des Geldvorraths eingetragen werden; dieſe 
Rechnung heißt Caſſa⸗Conto; Caſſa⸗Cours, 
j. Cours; Gaffen- Defect, m., » Deflcit, 
Manco, n. das beim Revidiren der Cafe u. 
Caſſenbücher fehlende bare Geld; cassa de 
següro, f. ſpan. VBerfticherungsanftalt gegen 
Seegefahren; Gafjen-Geld, das in Umlauf 
befindliche bare Geld in groben Münzſorten; 
Gafja-Saldo, m. der Überfchuß nach dem 
Caſſenabſchluſs (vgl. Saldo); Caſſa⸗Scrip⸗ 
turen, in der Buchhaltung, die ins Caſſabuch 
gehörigen Bolten; Gaffa-Schluß od. ‚Sturz, 
das regelmäßige Durchjehen und Abſchließen 
ber Nechnungen im Gaffabuch; Gafjen-Zifch, 
ein gewöhnlich mit erhabenem Rande veriche- 
ner Tiſch zum Geldzählen; Gafjirer oder 
Gaffter, m, (ital. cassiere, franz. caissier) 
der die Einnahme und Ausgabe bei einer Eaffe 
beiorgt, ein Caſſen- oder Barfjchaftsführer, 
Bahlmeijter, Sedelmeiiter; Gaffier-Anwei- 
fungen, Gaffier-Quittungen, engt. checks, 
gedrudte Anweifungen an die Gajfirer zum 
Auszahlen einer gewiffen Summe, 

Gafjäde, f. franz. (v. (at. cassus, a, um, 
Leer, nichtig) eine Nothlüge, Lüge im Scherz. 

Gafjaris, pl. buntfarbige, baummollene 
oftindiihe Schnupftücher. 

Gafjation, cafjatorifh, Gaffatus, i. 
unter cafiren; Gafava, ſ. Maniot; 
Caſſe xc., ſ. Cafla. 

Gafferölle od. r. Caſſerole, f. franz., gem. 
verderbt: Gaftrol (ital. casseröla; v, mittel, 
lat. cassea, cassia == lat. capsa; Verkl. 
casseola, mit eingejhobenem r) eine Koch⸗ 
pfanne, ein Pfannentopf, Schmortiegel. 

Caſſes, pl. oftind. feine, nefleltuchartige 
Baummollengewebe. 

Gafjette, f. franz. (ital. cassetia, Verkl. v. 
cassa, ſ. d.) ein Käftchen, bei. Gelpfältchen ; 
Bauf. vertiefte Felder in gewölbten Deren; 
cafettiren, mit jolchen Feldern verjehen, 
ſchachtelartig verzieren; Gaffettöne, m. ital, 
eig. eine Commode; Bauf. eine aus immer 
Heiner werdenden Biereden beſtehende Mauer⸗ 
vertiefung, def. an Deckengewölben. 

Gafjetto, m. ital. eine venetian. Kupfers 
münze, 2 Pfennige an Werth. 

Caſſia, f. lat. (gr. kassia) oder Caſſien⸗ 
rinde, der Mutterzimmt, nicht fo gewürzhaft, 
aber auch nicht fo theuer, als der wahre Zim⸗ 
met, fommt von dem Gafjienbaum od, Mut: 
terzimmetbaum auf der maladar. Küjte; 
Gafjiaceen, pl. eine Pflanzenfamilie, meift 
Sträuche und Bäume. 
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Gaffiditen, pl. (vom fat. cassis, Helm) 
verfleinerte Kinkhörner. 

cafliren (ſpätlat. und ital. cassäre, jpan. 
casar, franz. casser, von dem fat. cassus, a, 
um, leer, nichtig, vergeblich; n. A. vom lat. 
quassäre, erſchüttern, zerbrechen), vernichten, 
für ungültig erflären, 3. 8. ein Teitament ıc. ; 
des Amtes ober Dienites vermeifen, abjegen, 
entjegen; cafjirt, vernichtet, abgethan, abge: 
fegt ; durch eine unordentlidye Lebensart abge: 
nüßt, ausgemergelt, entfräftet; Gaffation, f. 
fat, die Amts: oder Dienftentfeßung, Abdan⸗ 
fung, Abfegung; aud) Tilgung oder Vernich⸗ 
tung 3. B. eines Scheines; Gaffations.Be- 
richt‘, ein Aufhebungs: oder Tilgungsgericht, 
ein höheres Gericht, welches die Urtheilsſprüche 
anderer Gerichtshöfe wegen Nidyrigkeit ihres 
Berfahrens aufheben fann, ohne felbit Über den 
Streit zu erfennen; Gaffationd- Broceß, eine 
Rechtsverhandlung über die Entjegung eines 
Beamten; cafjatarifch, Ripr. aufhebend, ver: 
nichtend, verpflichtunglöfend; Gaffätus, m. 
lat. ein Entjepter. 

Gaffirer, f. unter Eaffa. 

Caſſock, m. (ipr. fälf-) ber 2eibrod ber 
Geiftlichen in England; aud der Reiterman⸗ 
tel, Soldatenmantel. 

Gafjolitte, f. franz. ein Rauchgefäß, eine 
Räucherpfanne, Riechdoſe; au ein Tafelanf: 
fag mit Gewürz⸗, Ejfig- u. Ölgefäß :c. 

Gaffonäde, f. franz. (port. cassonada, von 
casson, großer Kaften, Kifte) Mehl: oder Kü: 
chenzucker, Rohzuder, PBuderzuder, ſ. v. w. 
Moscovade,f.d. 

Gaftagnetten, pl. (ipr. faftanjetten) ipan. 
castanetas, von castana, Kaftanie, wegen der 
Hntichfeit mit zwei halben Kaftanien) ſpani—⸗ 

fhe Handfchellen, Tanzllappern zu Schau- 
tänzen. 

Gaftalides, ſ. Kaitalides; Gafte, i. 
Kaite. 

cafteien, ſ. fafteien. 

Gaftill, m. (lat. castellum, Berft. von ca- 
strum) eine Burg, Feflung; Schifferſpr. das 
Verdeck am Border. u. Bintertheile des Schif⸗ 
fes, Borderbed, Hinterded; Gaftellän, m. (lat. 
castellänus, Burgbewohner), pl. Gajtelläne, 
ein Burgvogt, Schloßverwalter, Schloßauf: 
feher, Bimmerwart, Bettmeifter; Gaitella- 
nei, f. Schloßverwaltung,, Burgvogtei; Ca⸗ 
ftellation , f. neulat. die Umwandlung eines 
Hauſes in ein feſtes Schloß. 

Gaftellänes, pl. eine Art grüner Pflaumen 
im füdlichen Franfreid. 

Gaftelläno, m. (fpr. —fteljäno; eig. ein Ca⸗ 
ftifier, Spanier) eine fpanifhe Goldmünze 
3, Thaler an Werth; als Gewicht P, Marf 
Goldes. 

Caſtellation, ſ. unter Caſtel. 

Caſtes, pl. fpan. (v. casta, Gattung, Schlag, 
Stamm) Süd: Amerikaner aus vermifchten 
Blut; Gaftizen, pl. (von castizo, d. i. eig. 
von echter Abfunft od. Race, eingeboren) Ab, 
fömmliuge von Mefizen (1. d.). 
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caſtificiren zc., j. unter Eaftirät. 
caftigiren, lat. (castigäre) zũchtigen; vgl. 

fafteien; Gaftigation, f. die Züdhtigung ; 

castigatio paterna, die väterlihe Züchti- 

gung; caftigatörifch (lat. castigatorius, a, 

um) züchtigend, nach Art einer Züchtigung. 

Gaftität, f. lat. (castitas v. castus, a, um, 
keuſch, fromm ze.) die Keufchheit, Züchtigkeit, 
Eittenreinheit; caftificiren (ſpätlat. castifi- 
cäre) reinigen, feufch machen; Gaftification, 
f, neufat. die Reinigung. 

Caſtizen, f. unter Eaftes. 

Gaitor, ſ. Kaftor; Gaftorine, f. franz. 
eine Art Wollenzeug- 

Caſtos, m. der jährliche Aus: und Ein: 
fuhrzoll, den die Europäer in Japan entrich—⸗ 
ten müffen. 

Gaftrametation, f. (von dem lat. castra 
metäri, ein Lager ausmeffen oder abfteden) bie 
Lagerkunſt, Kunft, ein Lager abzufteden. 

caftriren, lat. (casträre) verfchneiden, ent: 
mannen, verflümmeln; caftrirt, verfchnitten; 
uneig. verftümmelt, befchnitten, verfürst; 

Gafträt, m, (lat. casträtus) ein Berfchnitte: 

ner oder Entmannter, Hämling, Obnegeil; 

def. ein entmannter Sänger, Opernfänger; 
auch Kenfchheitsmwächter; Gaftration und 

Gaftrirung, f. die Berfchneidung, Entman— 

nung. 

— n. fat. Feſtung, Burg, feſte Stadt 
(pl. castra, das Kriegslager); im Mittelalter: 
adliher Stammfig, def. castram nobile, 
Burgfiß der „befchloßten‘ Edelleute; ca- 
strum dolöris, n. eine Trauerbühne, Auf« 
ftellung eines Katafalfs (ſ. d.) zu Ehren einer 
fürſtlichen Perfon. 

casu, cafual, Gafuiftif zc., j. unter Ca⸗ 
fus; Gafuar, ſ. Kafuar; Gafula, ſ. 
Caſel. 

Gäfür, f. lat, (caesüra, v. caedöre, hauen, 
ſchneiden) Versk. ein Berseinfchnitt, Einfchnitt 
eines Berfes durch das Enden eines Wortes 
innerhalb eines Bersfußes. 

Gafus, m. fat., pl. Gafus, ein Fall, Bor: 
fall, Zufall, eine Begebenheit; Sprachl. der 
Verhältniffall, die Fallendung, der Biege: 
fall eines Wortes: Nominativus od. Mo— 
minativ, m. der erite Fall, Nennfall oder 
Hauptfal; Genitivus oder Genitiv, ber 
zweite Fall, Zeugefall, beffer: Beitimmfall, Ab⸗ 
bängigkeitsfall, Befisfal ; Dativus od. Da— 
tiv, der dritte Fall, Gebefall, Bezichungsfall, 
Zweckfall; Aecufartivus oder Accuſativ, 
der vierte Fall, Klage- oder Leidensfall, beffer: 
Wirk⸗ oder Zielfall; Bocativus od. Boca 
tiv, der fünfte Kal, Ruffall, Anredefal; Ab - 
fativus od. Ablativ, derfehste Fall, Nehm- 
fall, Wegnehmungsfall, welcher im Deutſchen 
durch den Dativ mit vorangehender Präpofition 
erfegt wird; casus recti, pl. unabhängige 
Berhältnißfälle (nämlich Nominativ u. Bor 
cativ); casa obliqui, pl. eig. ſchiefe, d. i. 
abhängige Verhältnißfälle (nämlich Geni— 
tie, Dativ, Keeufatin u. im Latein. Ab⸗ 
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lativ); per casum obliquum, uneig. auf 
ſchiefe Weife, durch krumme oder Schleich: 
weye; — casus belli, der Kriegsfall, Grund 
oder Beranlaffung zum Kriege; casus con- 
scientiae, ein Gewifiensfall; ec. dabilis, ein 
gegebener od. angenommener Fall; c. fatä- 
lis, ein Schickſalsfall, Trauer:, Unglüdsfall; 
c. fortuitus od. improvisus, ein unvorher— 
gejehener od. unvorberfehbarer Fall; c. ine- 
vitabılis, ein unvermeidlicher Fall oder Zu: 
fall; c. insolitus, ein ungewöhnlicher Fall; 
c. in terminis, gerade derjelbige oder der 
nämliche Fall, eine gleiche Erfahrung von 
etwas; c. merus, ein reiner Zufall, unver: 
anlaffter oder nicht verfchuldeter Ball; c. 
mixtus, ein zum Theil verfchuldeter Vorfall; 
ec. necessitälis, einNothfall; c. pro amico, 
ein Freundſchaftsfall, eine Gefälligfeit, wo- 
bei Freundichaft in Betracht kommt; c. pro- 
videntiae, ein von ber Vorfehung veranlafl- 
ter Fall; ec. rarlor, ein feltener Fall; c. re- 
servätus, ein WVorbehaltungsfall; c. solitus, 
ein gewöhnlicher Fall; c. tragicus, ein trau: 
riger Fall oder Vorfall; — casu, durch Zu- 
fall, zufällig; casa substräto, im vorlie: 
genden Falle; in casu, Ripr. im Balle ıc.; 
in hoc casu, in diefem Falle; in praesenti 
casu, in gegenwärtigem Falle; in casum, 
auf den Fall; in casum casus, eig. auf den 
Ball des Falles, d. i. des Eintretens gewifler 
vorbedachter Umſtände; — cafual, lat. oder 
cafuell (franz. casue ), zufällig, gelegentlich, 
— Caſuãl⸗Predigt, Rede, Gafual- 
Gedicht, Gelegenheitspredigt, -Rede, Gele: 
genheitsgedicht; Gafuälia od. Caſualien, pl. 
Zufälligfeiten, gelegentliche oder zufällige 
Amtsverrichtungen; Caſualismus, m. neu- 
lat. Zufallsieyre, Annahme des Zufalles als 
Grund der Dinge u. Begebenheiten; Gafuas 
lit, m. ein Anhänger diefer Lehre, Gafua- 
lität, f. die Zufälligfeit; casualiter, zu: 
fälliger Weife, vorfommenden Falles; Ga- 
fuift od. Gafuiftifer, m. ein Gewiffenslehrer, 
Gewiſſenslöſer, der in zweifelhaften Gemwiffens- 
fällen Entfheidung zu geben weiß; aud) ein 
Kenner merfwürdiger Nechtsfälle, Rechtsfall⸗ 
fundiger; Gafuiftik, f. die Lehre oder Kunſt, 
Gewiſſensfragen zu entfcheiden, die Gewiſſens— 
lehre; Kenntniſs merfwürdiger Rechtefälle; 
Klugheitslehre, wie man in befondern Fällen 
der Amtsführung ſich gemiffenhaft und Flug 
benehmen fol; im verachtlihen Sinne: bie 
Kniffslehre. 

Gatacombe, ſ. Katakombez; Catafalco, 
ſ. Katafalk; Catalogus, ſ. Katalog. 

Catänia, m, ein vorzüglicher ficilifcher 
Wein, von der gleihnamigen Stadt. 

Gataftrum, ſ. Kataiter; Catechismus, 
f. Katechismus. 

catena, f. (at. Kette, pl. catenae, Gate 
nen, Ketten; catenae palrum oder c. 
ecclesiae, pl. Sammlungen von Bibelaus: 
legungen aus den Schriften der Kirdyenväter; 
Gatenaria, £. Größent. bie Kettenlinie, eine 


frumme Linie in Geftalt einer an beiden En- 
den aufgehängten ſchlaffen Kette; catenärifh 
(lat. catenarius, a, um), fettenartig; cates 
niren (lat. catenäre), re ver: 
fetten; Gatenation, f. (lat. catenalio) die 
Anfettung, Berfettung; catenulirt, neufat. 
(v. lat. Berkl. catenüla, Ketten) aus Kett- 
chen beitehend, aus kleinen Gelenken kettenför⸗ 
mig gefügt. 
ti, m. f. Katt, Katti. 

catiren, franz. (catir) Tuch prefien, ihm 
die Ölanzprefie geben. 

Gato, m. lat. Namen zweier wegen ihrer 
ftrengen Sitten berühmten Männer im alten 
Rom; daher ein erniter Weifer, ftrenger Sit: 
tenrichter; catonifiren, den Gato fpielen, fit- 
tenmeiltern, ftreng richten. 

Gaucdemar, m. franz. (fpr. kohſch'maͤr) das 
Alpprüden, der Alp. 

caudex, m. lat. ber Baumftamm ; Strunf, 
Wurzeltod; caudiciförm, neulat. ftodartig, 
ftrunfförmig. 

caulis, m. lat. der Stengel frautartiger 
Pflanzen; caulefeent, neulat. jtengelbilvend, 
ftengelig; cauliförm, ftengelförmig, ftengel: 
artig. 

causa od, caussa, f. (at. Urfache, Quelle, 
Urfprung, Urheber, Grund, Beranlaffung 
od. gegebene Gelegenbeit; auh Sache, Ber: 
handlung, Nechtshandel ; in causa, Ripr. in 
der Rechtsſache; cum omni causa, mit allem 
Anhang od. Zuwachs ; de gravi causa, aus 
wichtigem Grunde, wegen einer wichtigen Ur: 
fache; — causa appellabilis, eine Rechtes 
fache, in welcher man fih an ein höheres Ge 
richt wenden fann; c. eivilis, eine bürger- 
lihe Sache; c. criminälis, eine peinliche 
Sade, ein Strafredhtsfall; ce. cognita, eine 
unterfuchte Sache; aud) nah unterjuchter 
Sadje; c. connexa, eine zufammenhangende, 
untrennbare Sade ; c. debendi, der Schuld⸗ 
forderungsgrund, bielirfache, warum Jemand 
etwas ſchuldig geworden iſt; c. denegätae 
justitiae, eine Klageſache wegen verweigerter 
Rechtspflege ; c. divortü, eine Eheſcheidungs⸗ 
ſache; c. ecclesiastica, eine geiftliche oder 
kirchliche Sade; c. efficiens, die wirfende 
Urfadhe; c. exhereditatiönis, die Urfache, 
warum Jemand enterbt ift; c.feudälis, eine 
Lehensfache; c. finälis, die Endurſache; c. 
formälis, die förmliche Urfache; c. impul- 
siva, der Beweggrund, Antrieb; e. inco- 
gnita, ununterfuchter Sache, ohne Unterſu— 
hung; c. inconnexa, eine unzuſammenhan— 
gende, trennbare Sadıe; c. justa, gerechte 
Urſache; c. justa litigändi, eine gerechte 
Urfache zu fireiten od. Proceß zu führen, ein 
Streitgrund; c. legitima, recht: und geſetz— 
mäßige Urfadye; c. lucrativa, eine einträg- 
liche, gewinnbringende Sadje; ce. matrimo- 
niälis, eine Eheſache; c. minüta, eine ge- 
ringfügige Rechtsſache; c. morbi, Krank: 
heitsurfache; c. mortis, die Urfache des To— 
des; pia causa, ein frommer, wohltbätiger 


Gauferie 


Zweck, eine milde Stiftung; ad pias causas 
ober ad pios usus, zu frommen Stiftungen 
oder zu milden Zwecken, 3. B. Kirdyen und 
Eulen, etwas geben oder vermadyen; causa 
praegnans, dringende Urfadhe; c. praeju- 
diciälis, eine vorläufig aus zumachende Sache, 
die auf Entiheidung der Hauptſache Einfluß 
bat; c. praeparatoria, eine vorbereitende 
Sache, die der Hauptſache vorangehen muß; 
ce. prima, Grundurfahe; c. probabilis, 
eine beweisliche, glaubliche Sache; c. pro- 
tractae justitiae, eine Klagefache wegen 
verzögerter Rechtspflege; c. proxima, bie 
nächfte Urſache; c. pupilläris, eines Unmün- 
digen oder Waifen Sache; c. remöta, eine 
entfernte lirfache; c. separäta, eine bejon: 
dere, von andern Dingen unabhängige Sache; 
c. sufficiens, ein binreichender Grund; — 
causae, pl. Urfachen ; Rechtsfachen, Händel; 
causae majöres od. praepollentes, erheb⸗ 
liche, wichtige, überwiegende Urfachen oder 
Gründe; causae summariae, pl. Rechts: 
ſachen, die ohne Weitläufigkeit oder in ber 
Kürze abzuthun find; causärum patrönus, 
m, ein Anwalt; Gaufen, pl. Kniffe, Ränfe; 
causes c&l&bres, pl. fr}. (ipr. kohſ' Kelähh’r) 
berühmte Rechtshändel; — caufäl, ſpätlat. 
(causälis, e) urfächlih, begründend, 3. B. 
eine Gaufal-Gonjunction, ein begründendes 
Dindes oder Fügewort; Gaufal-Nerus, m. 
ber urſachliche Zuſammenhang; Gaufalprin« 
eip, n. der Grundfag ber Urfächlichkeit; Gaus 
fal»Berbindung, eine Verbindung durch Urs 
fade und Wirkung; Gaufalität, f. neulat. 
Urfache oder Veranlafiung einer Sache, bie 
Wirkfungsart einer Urfache, Urfache, Urfäch- 
lichkeit; Gaufation, f, fat. (causatio) das 
Vorſchũtzen einer Urfache, die Entfchuldigung ; 
caufativ (fpätlat. causativus, a, um), —* 
fend, verurſachend; Gaufativum, n., pl. 
Cauſativa, Bewirkungswörter, ſ. v.m. Fae⸗ 
titiva, ſ. d.; cauſiren (franz. causer), ver⸗ 
urſachen, veranlaſſen. 

Gauferie, f. (fpr. fof’rih) franz. (v. causer 
== ofen: plaudern, ſchwatzen) Gefofe, Ge: 
plauber, gefellige Unterhaltung, Geſchwaͤtz; 
Gaufeur, m. (fpr. foföhr) ein Plauderer, 
Schwäger; Gaufeufe, f. (ipr. foföpf) eine 
Schmwägerinn. 

causes celebres, 
cAausa, 


caufiren, f. unter 


caute, Lat. (Xdverb. von cautus, a, um, v. 
cavere, f. caviren) vorfichtig, behutfam; Cau⸗ 
tel, f. (lat, eauiẽla) die rechtliche Vorkehrung, 
Gewahrfame, Verwahrung bei einem Ber: 
gleihe, Behutſamkeit, Bedachtnehmung oder 
Bedachtnahme, Sicherung, Gegenſchanz, Bor: 
ficht, Vorfichtsregel, Ginfchränfung, der Bor: 
behalt; Gautelär-Furiöprudens, f. der Theil 
der praftiichen Rechtswiſſenſchaft, welcher Vor⸗ 
ſichts maßregeln zur Verhütung möglichen Scha⸗ 
dens lehrt; cautelds, neulat. (franz. caute- 
leux) vorfichtig; verfehmigt, argliftig. 

Heyfe’s Fremdwörterb. 11, Aufl. 
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Gauterifation, cauterifiren, Gauterium, 
f. unter Kaufis, 

Gautiön, f. Lat, cautio (von cavöre, f. 
aviren) die Bürgichaft od, Gewähr, Sicher⸗ 
beit, Sicherung, der Borftand, das Pfand: 
geld, Unterpfand, Haftgeld, die Sicherftellung, 
Gemwährleiftung, VBerficherung, Gutſagung für 
ſich jeldft oder Andere; cautio de damno in- 
fecto, Sicherheit wegen des zu beforgendem, 
aber noch nicht eingetretenen Schadens; c. 
de evictiöne, Sicherheit hinſichts der Ger 
währleiftung des übertragenen Gigenthums, 
Sicherheitsbeſchaffung wegen etmwaniger Ab⸗ 
ftreitung einer Sade von Geiten eines Drit- 
ten; e. de judicio sisti, Verſicherung, fich 
auf Begehren jederzeit vor Gericht ftellen zu 
wollen; c. de lite prosequenda, Sicherung 
wegen Fortfeßung eines Rechtshandels; ce. 
de non amplius injuriändo vel offendén- 
do, Berfiherung, einen Andern nicht mehr zu 
beleidigen; c. extrajudiciälis, eine außer: 
gerichtlich geleiftete Verſicherung; c. fide- 
Jussoria, Bürgjchafts:VBerfiherung od. Si⸗ 
cheritellung durch einen Bürgen; c. indemni- 
tätis, Schabloshaltungs:-Bürgidhaft; c. ju- 
dicätum solvi, Berficherung, den Beſcheiden 
oder Urtheilen Genüge leiften zu wollen; c. 
Judiciälis, eine gerichtlich geleiitete Verſiche⸗ 
rung, ein gerichtlich geleifteter Vorſtand; c. 
juratoria, eidliche Berficherung ; e. pignora- 
titia, pfandſchaftliche Sicherheitsbeftellung; 
ce. pro expensis et reconventiöne, Bürg- 
ſchaft oder Sicherheit für Roften und Wider: 
flage; c. rati, ratihabitionis oder de rato, 
Sicherheit wegen Genehmigung des Bevoli: 
mächtigers; ec. reälis od. Realcaution, Gü⸗ 
terverficherung ; c. usufructuaria, Sicher: 
heitsbeitellung von Seiten des Nießbrauchers 
für richtige Wicderüberlieferung des @egen- 
ftandes feines Nießbrauches; Cautionsſchein, 
die ſchriftliche VBerficherung einer übernomme: 
nen Bürgſchaft; cautioniren, neulat. (franz. 
eautionner) fi für Jemand verbürgen. 

Gavade, f. franz. eine närrifche Geberde, 
Aibernbeit. 

Gavage, f. r. n. franz. (ipr. kawaͤhſchꝰ; 
von cave, Keller, vom lat, cavda) die Ein: 
fellerung, Einlagerung der Handelswaaren ; 
der Arbeitslohn für die Ginfellerung; ber 
Kellerzins, Miethzins für die Magazine. 

Gavagnole, n. franz. (fpr. famanjöl) ein 
dem Biribi (ij. d.) ähnliches Glüdsfpiel, 

Gaval od. Gaball, m. (vom fat. cabällus, 
fpan. cabällo, ital. cavällo, == franz. cheval, 
Pferd) der Ritter im Tarodipiel; Gavaldto, 
m, italiäniſche —— von etwas mehr als 
Gagr.; Gavalcdde, f. franz. eine Pracht: od. 
Luftreiterei, ein präcdhtiger Aufzug au Bferde, 
Reiteraufzug, Pracht: ober Reitzug, Pracht: 
ritt, Zuftritt; Gavalier, m., pl. Gavaliere, 
eig. Reiter; ein Ritter, Edelmann, Herr; im 
Schachſpiel der Springer ; im Feftungsbau bie 
Dorderfchange, ein Außenwerk; bei Echiefer- 
und Metalldächern die rundgebogenen Blech⸗ 
10 
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platten, mit weldyen die Firfte bedeckt werben, 
um das Eindringen des Waflers zu verhüten; 
Gavalier:Barole, f. das Ehrenwort; cava- 
liere servente, ital. eig. dienender Ritter; 
Frauenbegleiter, Mannvertreter, vgl. Eicis- 
beo; cavalicrement, franz. (ipr. fawaljär’s 
mäng) ritterlich, rittermäßig, weltmännifch ; 
junferhaft, junfermäßig, d. i. obenhin, leicht- 
toeg, zu raſch enticheidend oder abiprechend; 
Gavallerie, f. (franz. cavalerie) die Reiterei, 
ehem. die Reifigen und der reifige Zeug; Gas 
vallerift, m, ein Reiter, Reifiger, Soldat zu 
Pferde; Roßföldner; Gavallero, m. (ſpr. 
fawaljero; jest gem. caballero gefchrieben) in 
Spanien ein Edelmann der geringiten Claſſe; 
Gavallätta (weniger r. Caballetta), f. 
ital. Tonk. ein gefälliger hüpfender Satz 
(Thema) in der Arie od. Eavatine ital. Opern; 
Gavallttto, m. ital. eig. Pferdchen; ein höl⸗ 
ernes Pferd zum Boltigiren; ein hölgerner 
üfer ober Bod zur Prügelftrafe ıc.; Caval⸗ 
quet, n. franz. (fpr. —mwalfäh) ein Reiter: 
marjch, Trompeteritüd, welches beim Einrüdten 
der Reiterei in eine Stadt geblafen wird, 

Gavata oder Cavdte, f. ital. (von cavare, 
herausziehen, herausnehmen?) ein Fleiner 
arienmäßiger Gefang ; Umfegung eines Wech⸗ 
felbriefes gegen bares Geld; Gavatina oder 
Gavatine, f. ein furzer Singefaß, nach dem 
zugleich getanzt wird, ohne Wiederholung. 

Gavdte, f. (vom lat, cavus, hohl, caväre, 
aushöhlen) ein Gewölbe, eine Winfelfammer; 
Gapation, f. (lat. cavatio) die Höhlung, Aus: 
höhlung, Ausgrabung eines KRellers. 

Gavecon oder Caveſſon, n. franz. (ipr. 
fam’söng; ital. cavezzöne, von cavezza, 
Halfter; v. lat. caput, Kopf, wie das lat. ca- 
pistrum, f. d.) der Kappzaum. 

Gavelin, m. franz. (ipr. —w’läng) ein 
Weingefäß von 8 Tonnen in Amfterdam. 

Gavent, f. unter caviren. 

Gaverne, f. franz. oder fat. caverna (von 
cavus, a, um, hohN eine Höhle, Grotte; ein 
Keller; cavernds (lat. cavernösus, a, um) 
voll Höhlungen, löcherig; cavernöfe Refpis 
ration, Heilf. das Höhlenathmen. 

Gavedco, m. jpan. ein Gewicht von 2} 
Eentner. 

Cavézzo, m. ital, Längenmaß von etwa 
10 Fuß. 

Gavia, ſ. Scavia; Caviar, i. Kaviar. 

cavilliren, lat. (cavilläri) Jemand ver: 
fpotten, Affen, zum Beften haben; Gavilla- 
tion, f. die Berfpottung, Affung, Nederei 
durch verfängliche Fragen, Trugſchlüſſe ꝛc. 

Caviller, ſ. Kafiller. 

caviren, lat. (cavẽre, ſich hüten, ſichern ꝛc.) 
bürgen, gut ſagen, Bürgſchaft oder Gewähr 
leiſten, Sicherheit ſtellen, für etwas ſtehen 
ober haften; bei Kaufl. Wechſelbriefe cavi— 
ren, zu Gelde machen, oder an den Mann 
bringen, verhandeln; Fechtk. einen Fechtſtoß 
unterwärts abhalten, den Leib einziehen; 
ſ. v. w. pariren; ſich caviren, vor etwas 


Ceintüre 


hüten, in Acht nehmen; Gapkat, n. (v. lat. 
eavdat, d. i. er hüte fih!) Ripr. die War: 
nung; gerichtl. Ginfpruch, Ginwendung ; Be- 
flag; Gavent, m, (lat. cävens) ein Bürge, 
Gewährsmann. 

Gavität, f. neulat. (vom lat. cavus, a, um, 
hohl) die Höhlung , Hohlheit, Höhle, def. im 
menſchlichen Körper: die drei Cavitäten: 
Kopf-, Bruft- und Bauchhoͤhle. 

Gapyenne, f. (ipr. kajenn’) die beite Farbe 
bei einer Art des Whiſtſpiels; ein halbſeidener 

eftreifter Sommerzeng; Cayenne» Kranf- 
beit, eine in Cayenne (in Güdamerifa) ein- 
heimijche, dem rothen Ausfas der Araber ähn- 
lihe Kranfpeit; Cayenne Pfeffer, ein ftar: 
fes, beißendes Gewürz aus dem reifen Samen 
von capsicum baccatum (von Cayenne in 
Giüdamerifa), 

Gazadör, m, jpan. (von cazär — franz. 
chasser, jagen) ein Jäger, Scharffchüge. 

Cazik, ſ. Kazik. 

Ceanoth (amerikaniſcher), m. gr. (kea- 
nöthos) die Sedelblume, der Neujerſey⸗Thee⸗ 
ſtrauch in Nordamerifa, 

cede etc., ſ. cediren. 

Geder, f. (lat. cedrus, gr. k&dros) ein der 
Tanne ähnlicher Baum in Afien. 

cediren, lat. (cedöre) weichen, abtreten, 
überlaffen, abitehen, bei. ein Forderungsrecht 
abtreten, ſ. bonis cediren; cede majörı, gieb 
dem Größeren od. Höhern nach! weiche dem 
Mächtigern; Gedent, m. (lat. eẽdens) der 
Uberlafier, Abtreter, 3. 8. einer Schuld an 
einen Andern; cedo nulli, ich weiche feiner 
(nämlich Schnede an Schönheit), eine der ſchön⸗ 
ften Kegelihneden, Pracht » Kegelichnede, 
Berl: Kegelfchnede, Perl⸗Admiral. 

Gedille, f. franz. (ipr. gedillj'; aus dem ſpan. 
cedilla, d. i. eig. kleines €, ins Franzdf. ge» 
fommen), ein Meines Häkchen unter dem $ran= 
zöſ. © (c), meldyes anzeigt, daß man das c vor 
a, 0, u wie ein ß, nicht wie ein F ausipres 
chen ſoll. 

cödola, f. ital. (ipr. tſche⸗; vgl. Eedula) 
ein Schuldfchein (Ereditzettel) der römiichen 
Banf und Leihanftalt, der gleich den Bank— 
noten ftatt baren Geldes in Umlauf ift. 

cedo nulli, f, unter cediren, 

Gedrät, m, ital, (cedräto) eine Art großer 
gewürzhafter Citronen, deren Rinde mit Zus 
der eingemadht wird, 

Gedrobaum (neulat. cedräla odoräta; fpan. 
cedro, Eeder) die Duftceder, ein hoher Baum 
in Nord» und Güdamerifa, mit einem wohl⸗ 
riechenden, bittern und ſehr weidhen Holze. 

Gedula, f. ipan. (f. v. w. lat. schedüla, 
j. scheda) Zettel, Schein; ein föniglicher 
Gnabenbrief, Beitallung; überh. Urfumde; 
insbef. ehem. ein fpanifcher Bergünftigungsbrief, 
nady den fpanifchen Befigungen in Amerika 
handeln zu dürfen. 

Geintüre, f. franz. (pr. Kängtühr’; von 
ceindre — lat. eingere, gürten) der Gürtel, 
bie Leibbinde, Einfafiung. 


Geladon 


Geladon, ſ. Seladon. 

Geläfter (kletternder), m. gr. (kẽlastros) 
der Baummörder, ein Straud) in Nordamerifa 
mit fehr biegfamen u, langen Stengeln, melde 
jedes benachbarte Gewächs fo umwinden, daß 
es endlich abiterben muß. 

Gelation, ſ. unter celiren, 

celebre, franz. (ipr. Eelähb’r; v. lat. celö- 
ber) berühmt, feierlich ; celebriren, lat. (ce- 
Jebräre) feiern, feierlich begehen, preifen; 
Gelebränt, m. fat. eig. ein Reiernder; Meffe: 
lefer; Celebration und Gelebrirung, f. die 
Feier; Gelebrität, f. (lat. celebritas) die 
Feierlichkeit, Feſtlichkeit; Berühmtheit, ein 
berühmter Namen. 

Gelerifere, f. franz. (fpr. Gelerifähr’; vom 
Lat. celer, ſchnell, u, ferre, tragen) eine Schnell: 
fuhre, ein Gilmagen; Gelerität, f. lat. (ce- 
— die Geſchwindigkeit, Schnelle, Schnel⸗ 
ligkeit. 

Gelibat, ſ. Edlibar unter Edlebs. 

celiren, Lat. (celäre) verhehlen, verheim⸗ 
lichen, verbergen; Gelation, f. neufat, die 
Berhehlung, Berbergung. 

Gella, verft. Gellüla, f. lat. Kämmerchen, 
Belle; Gellarien, pl. neufat. (sing. cellaria, 
f.) Zellenforallen ; Gellepören, pl. lat.-gried). 
Samentorallen ; Gelleporiten, pl. löchrige Ko- 
rallen:Berfteinerungen; Gelliten, pl. neufat. 
Bellenbewwohner; cellulär u. cellulös, zellig 
oder zellicht. 

Gello, n. ital. (fpr. tſch) abgekürzt für 
Bioloncello, f. d.; Gellift, fo viel wie 
Bioloncellift. 

Gelotomie, ſ. Kelotomie. 

Celſität, f. neulat. (v. lat. eelsus, a, um, 
hoch, erhaben) die Höhe, Erhabenheit, Ho: 

eit 


Celten od. Kelten, pl. ein altes, im weſt⸗ 
lichen Europa, beſ. in Gallien, Spanien, Bri- 
tannien, verbreitetes Wolf, welches aus Afien 
ftammt , ihon im Alterthum größtentheils von 
den Römern unterjodht, fpäter von den ger= 
manifchen Bölfern unterworfen und mit den» 
felden vermischt. Mur wenige Refte dieſes Bolfs- 
ftammes haben ihre eigenthümliche Sprache bis 
heute bewahrt; foldhe celtiſche Spraden 
find: das Gaeliſche in Hodichortland, das 
Ir iſche in Irland, das Wallififchhe in der 
Grafihaft Wales, und das Bretoniſche in 
der Bretagne, 

Gembalo, m, ital. (ipr. tihembalo) f. 
Cymbel. 

Cement, n. (franz. ciment; vom lat. cae- 
mentum, Bruchſtein, von caedöre, hauen) ein 
Bindemittel, Mauerfitt, Mörtel, Kitt ; cemen- 
tiren, vereinigen, verfitten; auch glühen, 
brennen; Gementation, f. oder das Gemen- 
tiren, das Glühen eines Körpers in verfchlofs 
fenen ®efäßen zwiſchen einem andern pulveris 
firten Körper (Eementirpulver), melder 
durdy Hülfe des Feuers gewiffe Veränderungen 
in jenem hervorbringen fol; Gementkupfer, 
Kupfermiederfchlag aus Cementwdaſſer (i. d.); 
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Gementftahl,, Brennftahl, durch Glühen des 
Stabeifens mit kohligen Stoffen ergeugter 
Stahl; Gement-Wafler, Kieslauge, fupfer: 
haltiges Waſſer, welches vermittelit der Schwe⸗ 
felfäure aufgelöſ'tes Kupfer mit ſich führt und 
es auf Eiien niederfchlägt, woraus Cement⸗ 
fupfer entfteht. 

Genangie, f. ſ. Kenangie; Gendriten, 
f. Kendriten. 

cendre, franz. (fpr. Gangdreh; von cendre 
= lat. einis, ©. eineris, Aſche) aſchgrau, aſch⸗ 
farbig; Gendrillen (ſpr. Sangdriljöng), Aſchen⸗ 
brödel, Ajcherling. 

Genobit,cenobitife, Genobinm, r. Cd» 
nobit ac., ſ. d.; Genofis, ſ. Kenoiis, 

Genstaphium, n. (gr. kenotaphion, von 
kenös, [eer, u. täphos, Grab) ein leerer Grab⸗ 
hügel, Ghrenmal, Denfmal, Pracht⸗ oder 
hrengrab, ein leeres Grab, zur Ehre eines 
anderswo Begrabenen errichtet. 

Genfal, ſ. Senfal; Genferie, j. Eour- 
tage. 

cenfiren, lat. (censäre) benrtheilen, prũ⸗ 
fen, jchägen, buchrichten; Genfor, m. im 
alten Rom: ein alle 5 Jahre ermühlter Staats: 
beamter, welcher die Oberaufſicht in Polizei⸗ 
Angelegenheiten, jo wie über das Bermögen 
und die Gitten der Bürger hatte: jet ein Bü- 
cherſchãtzer, Bücherrichter, Buch: od. Schrift: 
ſchauer, Schriftenprüfer; Genfür, f. (lat. 
censüra) die Mufterung, Beurtheilung ; Bor: 
muflerung, Borprüfung, Gedanfen- od. Bü- 
herfchau, das Bücher: oder Buchſchauamt, 
Schrift: oder Büchher-Gericht, die vom Gtaate 
verordnete Beurtheilung und Prüfung neuer 
Schriften und in Folge derfelben ertheilte oder 
verweigerte Drudbemilligung, vgl. imprima- 
tur; censüra ecclesiastica, Ripr, die fir: 
chenftrafe, Kirchenbuße; cenfurabel, barb. 
lat. (franz. censurable) der Prüfung, Beur: 
theilung ac. unterworfen, rügbar; tabelnss 
werth; chem. auch f. zinspflichtig, ſteuerbar; 
Genfus, m. die Schagung, Tare, Bermögens: 
fhägung ober »Beflimmung; der Zins, bie 
Steuer; census annüus, jährlider Zins; 
<. areärum, Grundzins; c. emigratiönis, 
Auswanderungézins; c. promobilis, ber 
Rutfcherzins, ein Zins, der, wenn er nidt am 
beftimmten Tage entrichtet wird, mit jedem ver: 
fäumten Tage rurfchet, d. i. vermehrt wird; 
Genfit, m. der Zinsmann, Zinepflichtige, der 
Zinſen bezahlen muß; censita bona, pl. ver: 
zinsliche, mit Zins belegte od. behaftete &ü- 
ter; cenfuäl (fpätlat. censuälis, e) zur Scha- 
bung ober Steuer gehörig, ftenerbar; cen- 
suale feudum, f. feudum; censuäles, pl. 
Binspflichtige, Zinsner. 

Gent 1. v. fat, centum, hundert, drüdt das 
Berhältni® des Gewinnſtes gegen das Capital 
aus, 4. B. 4 0d.5 pro Cent, 4 oder 5 Thlr. 
vom Hundert; ein halbes Procent, ein 
Haldes vom Hundert; eine norbamerifanifche 
Rechnungsmünze von 14 Ar. Werth; cent 
jours, pl. franz. (ipr. fang ſchuhr) die hun: 
10* 
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dert Tage vom 20. März bis 38. Yuni 1815, 
während deren Napoleon nad) feiner Rückkehr 
von Elba in Franfreih regierte; Gentena- 
rius, m. lat. ein irren ie Centeſi⸗ 
mälrehnung, neulat.deutſch, Rechnung nach 
Hunderttheilen; centeſimiren, lat. (centesi- 
märe, von centesimus, a, um, der ⁊c. hun⸗ 
derrite) den hundertften Mann herausnehmen, 
abfondern; Gentefimation, f. neulat. bie 
Heraushebung des Hundertiten,, bei. zur Ber 
ftrafung, Hinrichtung ꝛc.; Gentefimeo, m. ital. 
(fpr. tihent—) eine Scheidemünze im ehemal. 
Königreihe Italien; Gentidre, franz. (fpr. 
Fangti—), An Are, f. Are; Gentifolie, f. 
lat. (centifolia rosa) die hundertblättrige 
Rofe; Gentigramme, franz. (ipr. Kangti—) 
145 Gramme, f. Gramme; Gentilitre, f. 
Litre; Gentimdänen, pl. lat. (centimäni) 
Fabel, hunderthändige Rieſen; Gentime, 
franz. (ipr. ßangtihm'), f. Franc; Gentis» 
metre (ipr. ßangti ), yh5 Metre, f. Metre; 
centipedifch, neulat. hundertfüßig; Centi— 
ftere, franz. f. unter Stere; Gentner, m. 
(vom lat, centenarius, a, um, hundert ent= 
haltend) ein Gewicht von 100—110 Pfund ; 
Gentnergeld, im Buchhandel der centnermeife 
gezahlte Lohn für das Auf» und Abladen der 
Bücher: und Papierballen. 

Gent 2. oder Zent, f. (vom mittl, lat, cen- 
tẽna, welches als ÜÜberfegung des altd. hunta- 
rit, Hundrede, einen Randestheil bezeichnet), 
altd. Ripr.: Gerichtsbezirf, Serichtsfprengel ; 
peinliche Gerichtsbarkeit; daher: Gentgericht, 
peinliches Gericht, Blutbann; Gentgraf, der 
Borftcher eines Eentgerihts; Gentfolge, die 
Pflicht der Gerichts-Unterthanen, dem Gerichts⸗ 
herren bei Verfolgung eines Verbrechers beizu- 
ftehen; Centwache, deren Pflicht, einen ſolchen 
zu bewachen. 

Gentaur, m. griech. (eig. Kentauros) 
Fabell. ein Roß- oder Pferdemenih, NRoß- 
mann, ein fabelb. Ungeheuer, halb Menid u. 
halb Pferd; aud ein Sternbild am jüdlichen 
Himmel; Gentaurea, f. lat. (gr. kentauris 
oder kentauria, auch kentaurion) die Flocken⸗ 
blume, eine Zierpflanze. . 

Gentgericht zc., f. unter Cent 2. Genti- 
folie 2c., Gentner, f. unter Eent 1. 

Gento, m. Lat. Flickwerk, bei. ein Stoppel- 
gebicht, welches aus andern Gedichten zuſam⸗ 
mengefeßt it, oder aus einzelnen Berien eines 
Gedichtes, die aus dem Zuſammenhange gerifs 
fen und in einen neuen gebradıt find. 

Gentrum, n. fat. (gr. kentron, eig. Spitze, 
Stahel) der Mittelpunkt, Ginigungspunft 
eines Kreifes; die Mitte; centrum gravitä- 
tis, der Schwerpunft; centräl (lat. centrä- 
lis, e), mittelpunftig, was zum Mittelpunft 
einer Sache gehört, oder denfelben ausmadht, 
in demfelben befindlich, dahin gerichtet iſt zc.; 
Genträlbewegung, die Freisförmige Bewe— 
gung oder die Frumme Bahn eines bewegten 
Körpers um einen gemiffen ihn anziehenden 
Punkt, 3. B. des Mondes um die Erde; Gen- 
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tral-Gongregation, f. Lat. Haupt⸗Verſamm⸗ 
lung, SHauptverein, eig. Mittelpunft : Ber: 
fammlung; Genträlfeuer, das vermeintliche 
Mittelpunkts- oder Kernfeuer der Erde, eine 
dem Innern der Erde eigenthümlihe Wärme, 
Grundwärme; Genträlgewalt, Einheitsge: 
walt, Haupt: oder Hochgewalt; Gentral- 
fräfte, Strebefräfte, welche den bewegten 
Körper bei den Eentralbewegungen in feiner 
Bahn erhalten, find die Gentripetälfraft, 

egen den Mittelpunkt hinftrebende Kraft od. 
Zuftrebefraft, und die Gentrifugälfraft, 
Fliehkraft, Schwungfraft oder abitrebende 
Kraft, melde den Körper von dem Mittel: 
punfte des Krümmungsfreifes ftets zu entfernen 
firebt; Genträlmafhine, f. eine Mafchine, 
durch melde die Eentralbewegung in einem 
Kreife ſinnlich dargeftelt wird; Genträl-Or:- 
gane, pl. die Hauptlebenswerfzeuge, 3. B. 
Herz, Lunge ꝛc.; Gentral-Bofition, f. Krk. 
Mittel- od. Hauptitellung; Genträl-Brojec- 
tion, j. Projection; Genträlpuntt, der 
Mittelpunft; Gentralfhule, Kreis: oder 
Hauptfchule, die in der Mitte eines Landfrei- 
fes Liegt, für welchen fie beitimmt ift; Central: 
fonne, nad der Annahme der Sternfundigen 
eine Sonne, um mweldye die zu einem Syſteme 
gehörigen Firiterne fi in gleicher Art bemwe- 
gen, wie die Planeten um unjereSonne; Gen- 
tral-Berwaltung, von einem Mittelpunft 
ausgehende Verwaltung; Gentralität, 1. 
neulat. bie Mittelpunfts-Einheit, Punktver— 
einigung; centralifiren (franz. centraliser), 
in einen Mittelpunft vereinigen, aufammen: 
ziehen; Gentralifation, f. die Vereinigung, 
Zufammenziehung, Vereinfachung; Bereini- 
gung der Regierungs⸗Gewalt od. der Bermal- 
tung in einen Mittelpunft, eine Hauptſtadt ar. ; 
centriren, mittelpunften, den Mittelpunft 
fuchen, finden, angeben; ein Glas nad dem 
Mittelpunfte oder fo bearbeiten oder fchleifen, 
daß feine größte Dicke gerade in der Mitte ift; 
centriſch, ſ. v. w. central; centrobärifch, 
gr. fhwerpunftig, was einen Bezug auf den 
Schmwerpunft des Körpers hat; Gentroftopie, 
f. gr. (vgl. Sfopus) Schwerpunfts-Schaunng, 
od. ⸗Beobachtung. 

‚centum, fat. hundert (f. Eent 1.); Gen: 
tümvir, m. ein Hundertmann, Hundertherr; 
pl. Gentumpiri , die Hundertmänner od. 105 
Richter im alten Rom, weldye Privatftreitig- 
feiten über Befisitand, Erbfchaft, Schuhen ꝛ⁊c. 
entihieden; Gentumvirät, n. r. m. das Ge 
richt, die Berfammlung und Würde der Hun: 
dertmänner; Gentüplum, n: neufat. das Hum: 
dertfache, Hundertfältige; centupliren, ver: 
hundertfachen, verhumdertfältigen, verhun— 
derten; Centuriẽ, f. fat. (centuria) eine An- 
zahl von Hundert; insbef, eine Hundertichaar, 
altröm. Heeresabtheilung (Compagnie); auch 
eine Abtbeilung der röm. Bürger, wonach bei 
Bolfsverfammlungen abgeitimmt wurde; Die 
Magdeburgiihen Centurien, eine auf 
Koften der” evangel, Fürften unternommene, 
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nach Jahrhunderten eingerheilte Kirchenge⸗ 
fchichte, von Flacius 1552 begonnen; Gentus 

‚m. ein Hauptmann, Befehlshaber über 
eine Genturie. 

Gephaläa od. Kephaläa, f. gr. (von ke- 
phal&, Kopf) Heilk. heftiger Kopfſchmerz; Ger 
»halägra, n. Kopfgicht ; Gephalalgie, f. die 
Kopfvein, der Kopfichmerz, das Kopfweh; 
cephaldigifch, zum Kopfſchmerz geneigt, dazu 
gehörig ıc.; Gephalämatsm, n. (vgl. Hä—⸗ 
matom) eine Blutgeſchwulſt des Schädels bei 
neugeborenen Kindern; Gephalica, pl. kopf⸗ 
färfende Mittel; Gephalitis, f. die Kopf: 
oder Hirmentzündung; Gephalodesmion, n. 
eine Kopfbinde; Gephalogenefis, f. die Kopf: 
bildung; Gephalologie, f. die Kopflehre, 
Hirnlebre ; Gephalolorie, f. ein fchiefer Hals, 
ES chiefföpfigfeit; Gephalometer, n, ein Kopf: 
mefier, Werfzeug zur Kopfmeffung neugebor- 
ner Kinder; Gephalophuma, n. äußere Kopf: 

eſchwulſt; Gephaloponie, f. Kopfleiden, an= 
Deltendes Kopfweh; Gephalopyofis, f. Kopf: 
geſchwür, Giterung im Kopfe; Gephalsto- 
mie, f. die Ropfzerlegung, Kopfzergliederung; 
Gephalotribe, m. (nady franzdi. Benennung) 
ein zangenartiges Werfzeug zur Zujammens 
drüdung des Kopfes der todten Leibesfrudht bei 
ihmweren Geburten, 

Geramographie, ſ. Keramographie, 

Gerafin, u. neufat. (v. (at. ceräsus, Kirfch- 
baum) ein in dem Gummi der Kirfch- u, Pflau: 
menbäume enthaltener Etoff. 

Geräft, m. gr. (keräst&s) die Hornfchlange; 
cerastium, n. Hornfraut. 

Geratiafid, Geratitis, Geratocele, u. ſ. w. 
f. Kerar-. 

Gerätum od. Gerät, n. lat. (v. cera, Wade) 
Heilk. ein Wachepflafter, eine gelinde Wachs⸗ 
falbe; Geration, f. neulat. (v. lat. ceräre, 
mit Wachs überziehen) Überziehung mit Wachs, 
Macsüberzug ; audy bie Berwandlung in eine 
wachsartige Maſſe dur Auflbſung oder 
Schmelzung. 

Geraunia, Ceraunometer ꝛc., ſ. Ker-. 

Cerberus, m. lat. od. gr. Kerbẽros, %a- 
beit. der Höllenhund, f. unter Pluto. 

Gercle, m. franz. (pr. Gert; v. lat. circh- 
us) ein Kreis, dei. Sefellichaftsfreis; Bor: 
derfreis in Schaufpielbäufern. 

Gercöpen oder Kerföpen, pl. gr. (kerkö- 
pes, v. kerkos, Ehmans) gefchwängte Affen; 
auch ſchlaue, heimtüdifche, — Men: 
ſchen; Cercopithẽken, pl. ar. langgeichwänzte 
Affen, Meerfagen. 

Gerdaten, ſ. Tihertafen. 

Geria od. Geria, f. neufat. (gr. körion, 
von köros, Wachs) Machsgrind, eine Art 
Kopf: Ausichlag. 

cereal, Gerealien, f. unter Ceres. 

Geröbrum, n. lat. das Gehirn, Hirn; Ge» 
rebellum, n. das fleine Gehirn, welches unter 
und hinter dem größern liegt; cerebral, das 
Gehirn betreffend; Gerebralfyftem, n. lat.⸗ 
gr. der Theil des Rervenſyſtems, welcher das 
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Gehirn und die von demielben ausgehenden 
Nerven begreift; Gerebröfis, f. die Hirn: 
wuth. 

Geremonie, f. lat. (caerimonia; franı. 
eer&monie) pl. Geremonieen und Ceremo⸗ 
nien, überh. ein Gebrauch oder Brauch; 
Beierlichfeit, Höflichkeits- oder Feierbrauch, 
Hof- oder Kirdhengebrauh; auch Umftände 
und jeierlihes Wefen, das Gepränge; Gere. 
monial, n. neufat. die Gebrauchsvorfchrift 
für Feierlichkeiten; Geremonial»Gefek ber 
Juden, die Geſetze Über Religionsgebräuce, 
Opfer, Gebete, Faften zc.; Geremoniel, n. 
ber ganze Umfang oder Inbegriff feierlicher 
Gebräuche, das Sebräuhlihe: Geremonias 
rius, m. der bie firchlichen Feiergebräuche 
leitende Priefter; bei Ritterorden ein Beam- 
ter, der die Drdnung in bdenielben erhält; 
ceremonids (frans. cer&monieux), feierlich, 
umftänblih, Umftände machend, läftigshöflich, 
fteif, förmlich. 

Gererium od. Gerer, weniger r. Gerium, 
n. neulat. (nah dem neuentdedten Planeten 
Ceres benannt) ein neuentdecktes einfaches 
Metall; Gererit, Gerinftein od. Gerit, m. 
ein nelfenbraunes oder röthliches metallifches 
Mineral, welches Eererium enthält. 

Geres, f. Lat. Kabel. die Göttinn des 
NAderbaues und ber Feldfrüchte, Tochter des 
Saturn und der Rhea, bei den Griehen: Des 
mẽter; aud einer der neuentdedten Planc- 
ten; cereäl (lat. cereälis) die Geres, den Ge⸗ 
treivebau oder das Getreide betreffend; Ge- 
realien, pl. (fat. Cerealia) das Geresfeit, von 
den alten Römern jährl. vom 9.— 18, April 
gefeiert; auch Gewächſe mit mehligem Sa: 
men, Getreide. 

cereviala, f. lat. (ein urfpr. celtifches Wort), 
gem. verf. Gerevis, das Bier; cerevisiärum 
jus, n. die Brangerechtigfeit. 

Gerin, n. neulat. (v. cera, Wade) Grün: 
harz, ein Beftandtheil des Bienenwachſes. 

Gerinftein, Gerium, ſ. unt. Cererium. 

cerniren, lat. (cernere) wahrnehmen, be: 
obachten; einfchließen, umringen, bei. eine 
Stadt, Feftung ꝛe. mit Kriegsmannichaft (frans. 
eerner), 

Gerocenfuälen, pl. neufat. (von cera, 
Wade, und census, Zins) Wachszinfige, d. i. 
Leute, die einem Bogtei= Gerichte, unter wel⸗ 
chem fie ſtehen, eine jährl. Abgabe in Wachs 
zu entrichten haben; Gerographie, ſ. Kero⸗ 
grapbie; Gerolith, m. lat.⸗gr. Wachsitein, 
eine Art Speditein; Geromantie, ſ. Kero- 
mantie; Geromel, n. neular. eine Salbe 
aus gefchmolzenem Wachs und Honig: Gero» 
plaftik, f. ſ. Keroplaitif; Gerofin, n. 
barb. lat. ein wachsartiger Brennitoff aus dem 
auf der Rinde mehrer Arten des Zuckerrohrs 
fi findenden graugrünen Staube. 

Gertamen, Gertation, ſ. unt. certiren. 

Gertepartie, f. franz. (ipr. Kert’partih; 
entft. aus charte-partie, mittl. fat. charta 
partita od, divisa) pl. —n, ein Schiffefracht- 
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brief, Ladungsvertrag, ſchriftlicher Vertrag 
der Schiffsbefradhter oder Rehder mit ihrem 
Schiffer, 

certificiren, neulat. (certificäre, franz. cer- 
tifier, vom lat. certus, a, um, gewiß) gewiß 
machen, verfihern, gewiflern, befcheinigen, 
beglaubigen; Gertificat, n. ein Zeugnip, Be, 
glaubigungsichein, Schein, Beglaubigungs: 
fohreiben; certificat d’origine, franz. (ipr. 
ßertifikäh doriſchihn) ein Herkunfts-⸗, Urs- 
ſprungs-Zeugniſs, beſ. für Waaren; Gertifi- 
cation, f. die Beicheinigung, Beglaubigung, 
Vergewiſſerung, Verſicherung; Gertificator, 
m, od, Certificateur, franz. (ipr. Gert—öhr) 
ein Gewährsmann, gerichtlicher Beſcheini⸗ 
ger, Rückbürge; certioriren, ſpätlat. (cer- 
tioräre, von cerlior, gewiſſer, Comp. von cer- 
tus) vergewifjern, verfichern, gewiffern ; Ger- 
tioration, f. Ripr. die Belehrung über eine 
bisher unbefannte Sache; die Vergewiſſerung. 

certiren, lat. (certäre) ſtreiten, wettſtrei⸗ 
ten, wetteifern; Gertäamen, n. ein Streit, 
Kampf, Wettitreit; Gertation, f. (lat. cer- 
tatio) das Wettftreiten, Wettfämpfen, der 
Mettfampf. 

Gerümen, n. neulat. (von cera, Wachs) 
Ohrenfhmalz; ceruminds, Obrenfchmalz 
enthaltend ; ohrenfchmalzartig. 

cerüssa, f. lat. Bleiweiß ; cerussa Jovis, 
Zinnafche; c. nativa, fohlenfaures Blei. 

Gerveldtwurft (ital. cervellätta, von cer- 
vello, fat, cerebellum, das Gehirn) die Hirn 
wurft, Brägenmwurft; auch andere Fleiſchwurſt. 

cervical, Lat. (von cervix, f. Naden) den 
Naden betreffend. 

cessat, Gefjation, f. unter cefiren, 

cefjibel, barb. Lat. (vom lat. cedöre, f. ces 
diren; franz. cessible), abtretbar, abtret- 
lich; Geffibilitat, f. die Abtretbarfeit; Gef» 
flön, f. lat. (cessio) die Überlaſſung od. Ab: 
tretung einer Sache oder eines Rechts an einen 
Andern ; Weichung, Übergebung eines Rechts ; 
cessio bonörum, die Ülbergebung feiner Gü— 
ter oder feiner Habe an die Gläubiger; ces- 
sio nominis, Namensabtretung; Ripr. Ab- 
tretung einer Schuldforderung; Ceſſions— 
Acte, f. eine Urkunde, durch welche ein Recht 
2. einem Andern abgetreten wird; Gefflona- 
rius, m. neulat. od. Geffionär (franz. ces- 
sionnaire), der An- od. Übernehmer, dem von 
einem Andern eine Sache oder ein Recht ꝛc. 
abgetreten wird; vgl, Cedent; Geffus, m. 
der, wider welchen etwas cedirt wird, ber 
alfo bezahlen foll. 

ceffiren, Lat. (cessäre) aufhören, unter: 
bleiben, wegfallen, ein Ende nehmen; cessat, 
es hört auf oder fällt weg; cessänte causa 
cessat eflectus, mit der Urjadye hört die 
Wirkung auf; Geffation, f. (lat. cessatio) 
das Zaudern, DVerzögern, Stillfiehen, Auf: 
hören. 

c’est a dire, franz. (ipr. ßät a dihr) das 
heißt, bedeutet, will fagen. 

c'est tout comme chez nous, franz. (ſpr. 


Chaland 
ßä tuh komm ſcheh nuͤh) es iſt ganz fo oder 
gerade ſo wie bei uns. 

Ceſtus, m. lat. ein Kampfhandſchuh, 
ſchwerer Handſchuh der römiihen Fauftfäm- 
pfer; aud ein Frauen: Gürtel, bef. der der 
Venus. 

Cetacẽa oder Getaceen, pl. neulat. (vom 
lat. cetus, gr. kötos, Walfiih) Wallfiſch⸗ 
arten, Fifch-Zigthiere; Getackum, n. Wall 
rath; Getin, n. Grumdbeitandtheil des 
Mallrathe. . 

ceterus, a, um, lat, der ıc. übrige, an- 
dere; cetöri, ae, pl. die Übrigen (Perionen) ; 
cetöra, pl. die übrigen (Sachen), das Übrige ; 
et cetera, eig. und das Übrige; und fo weis 
ter, und fo fort; cet&ris paribus, lat. alles 
Übrige gleichgefegt, oder unter übrigens glei— 
chen Umſtänden. 

Ghablon, ſ. Shablon; Chabraque, ſ. 
Shabrade. 

Ghabötte, f. franz. (ipr. fha-) das Am— 
boRß-Gehäufe. 

Chaconne, f. franz. (fpr. fhafönn’) od. ital. 
Giacconna, ſpan. Chacona (ipr. tſchakoͤna), 
eine Art Tanz und die Muſik dazu. 

Chacra, f., pl. Chacras, ſpan. (fpr. tiha—) 
Banernhütten, Landhäufer in Südamerifa. 

chacun ä son gout, franz. (fpr. ſchaköng 
a ßong güb) Jeder nach feinem Gefchmad 
oder Gefallen. 

Ghagrin 1. od. r. Ghagrain, m. franz. 
(fpr. fhagräng; ital. zigrino, vom türf. sagri, 
Pferderüden, da das Leder vom Rüden der 
Thiere genommen wird) ein getippeltes oder 
förnichtes Leder, aus der Haut der Pferde, 
Ejel, Maulefel, Seehunde ꝛc. bereitet, Preß: 
baut, Körnerleder, Reibleder, narbiges Leder, 
Bapfenlever, Seefabenfell; Fifchhaut, beſ. 
Halfifchhaut; aud eine ähnt. Art Zeug: Char 
re ; hagrainiren (ſpr. fhagräniren), 

eder körnen oder narben. 

Chagrin 2. m. franz. (ipr. fdhagräng; an— 
geblidy vom arab. schakrain, unglücklich) Ver— 
druß, Kummer, Gram, Harn ; chagriniren 
(ipr. ſchagriniren; franz. chagriner), fränfen, 
betrüben, ärgern, fümmern; chagrindnt, 
fränfend, betrübend. 

Ghahi, Chahee, m, Fleine perf. Münze 
= 2 Ggr. 

Chaine, f. franz. (ſpr. fhähn’; vom Lat. 
catena) die Kette, bei. in der Tanzkunſt der 
Kettentanz; eine fortlaufende Reihe ausges 
ftellter Pojten, angeftellter Arbeiter u. dgl. 

Ghaife, f. franz. (ipr. ſchähſ'; vom mittl, 
fat. capsus, Kutſchkaſten ) ein Stuhl, Sis; 
eine Halbfutfche, ein halber oder leichter 
Wagen; chaise ä porteurs (fpr. —portöhr), 
f. v. mw, Portedyaife,f.d.; chaise longue 
(ipr. long’), eine Art Sopha oder Lehnſtuhl z 
chaise percee (ipr. —per&d’) der Nachtſtuhl. 

Ghaland, m. franz. (ipr. ſchalaͤng; v. Hol, 
kalant) der Kunde, Kundmann, Abfäufer, 
Abnehmer einer Waare; Chalandife, f. (ipr. 
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ſchalangdihſ) die Kundfchaft, reichlicher Waa⸗ 
renabgang. 

Ghaläfis, f. gr. (von chalän, nachlaſſen) 
Heilf. die Erfchlaffung der weichen Theile des 
Körpers; Chalaftifa, pl. erfchlaffende, er- 
weichende Mittel; chalaftifch, erweichend. 

Ghaläza, f. od, Ghalazium, n. gr. eig. 
Hagel, Schloßen; Heilf. ein Hagelforn, d. i. 
eine Fleine Geſchwulſt im Augenliede; Cha» 
lazofis, f. die Bildung eines Hagelforns. 

Ghalcedon, m. gr. (benannt von der Land. 
ſchaft Chalcedonien in Kleinajien, wo der 
Stein chem. vorzüglich häufig gefunden wurde) 
der Nebel: oder Milchſtein, ein Halbedelſtein 
aus dem Kiefelgeihleht, meift mildhblau oder 
meblicht und balbdurhfihtig; Ghalcedönyr, 
m. (vgl. Onyx) ein Milchitein mit abwechſeln⸗ 
den braunen, weißen und grauen Streifen. 

Ghaldreon, n. engl. (fpr. tihähdrön; vom 
altfranz. chauldron, jegt chaudron, Keffel, v. 
at. ealidus, warm; eig. ein Keſſel vol) ein 
Koblenmaf von 10 oder 14 Tonnen, 

Ghalif, ſ. Khatif. 

Chalkos, m. gr. Erz, Metall, dei. Kupfer; 
eine altgrieh. Kupfermünge von } Kr.; 
Ghaltograph, m. eig. ein Metallichreiber, 
Kupferitecher; Chalfographie, f. die Kupfer: 
ſtecherkunſt, Kupferſtichkunſt; chaltographiich, 
die Kupferſtecherei betreffend; Chalkolith, 
m. der Uranglimmer, Uranſpath, ſ. Ura— 
nium; Chalkotypie, f. Kupferdruck, die von 
Heims in Berlin gemadte Erfindung, eine 
auf einer Kupferplatte ausgeführte Zeihnung 
durch einen chemiſchen Borgang in einen er« 
babenen Kupferitod zu verwandeln, von wel⸗ 
chem durd die Buchdruderprefie eine belichige 
Anzahl von Abdrüden gemacht werden kann. 

Ehalmiten, pl. Krötenfteine von augen: 
förmiger Geſtalt. 

Ghalon, m. franz. (ipr. fhalöng) ein wol: 
lenes Zeug, Futterzeug (vermuthl. von dem 
fransöfiihen Orte Chalons benannt). 

Ghaloupe, ſ. Shaluppe. 

Ghalybographie, f. gr. (v. gr. u. lat. cha- 
Iybs, Stahl) Stahlitecherei, Stahlſtichkunſt; 
Ghalnbfönand, n. neulat. (von chalybs und 
sonare, fallen) ein von Diez erfundenes 
neues Tonwerkzeug ans Stahl und Glas— 
Häben. — 

Chamade, f. franz. (ipr. ihamade; ital. 
chiamata, von chiamare, fat, clamare, rufen, 
alio eig. der Ruf oder Schrei der Ubergabe; 
oder vom.arab. schamatah, Lärm, Geräufd ?) 
der Grgebungsmarfch, das Ergebungszeichen, 
ein durch eine Trommel ꝛc. gegebenes Zeichen, 
daß ſich eine belagerte Stadt ergeben will, 

Ghamälton, n. gr. (chamai-l&ön, mwörtl. 
Erdtöme) die Schiller-Eidechfe, das Schiller: 
thier, der Karbenfpieler oder Barbenwechsler, 
eine Art Eidehfe in Oftindien; ein unbeflän- 
diger, veränderlicher Menſch, Berftellungs: 
fünftler; chamäleontifh, farbenwechfelnd, 
ſehr veränderlich od. wandelbar. 

Ghamäre od. Ehamarre, f. franz. (ipr. 
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iha-; vgl. Simarre) ein verbrämter pol- 
nifher Rod; chamarriren (ipr. iham-; 
frany. chamarrer), verbrämen, befegen, 3. B. 
Keider; Chamarrüre, f. die Berbrämung, 
— 

Chambellan, m. franz. (pr. ſchangbellaͤng; 
von chambre) oder Chamberlain, engl. (ipr. 
tichehmberlin) ein Kammerherr. 

Chambre, f. franz. (ipr. ſchangb'r; vom 
fat. cam&ra) Kammer, Zimmer; chambre 
ardente (fpr. —arbänge), heißes Zimmer, 
eben. in Franfreih ein ſchwarz ausgeichlages 
nes Zimmer, in weldyem man vornehme Ber- 
brecher bei Kerzenlicht verhörte; chambre 
garnie (ſpr. garnih’), ein eingerichtetes, mit 
Stubengeräth verfehenes Zimmer; ch. introu- 
vable (fpr. ängtrumab’), unfindlihe Kam- 
mer, Spottnamen der im Jahr 1815 nad der 
zweiten Reftauration in $ranfreid zufammens 
getretenen Deputirtenfammer; Ghambriere, 
f. franz. (ipr. ihangbriähr’) eig. das Kam— 
mermädchen ; die Abricht » Beitfche der Berei— 
ter und Stallmeifter ; chambriren (ipr. ſchang⸗ 
br-; franz. chambrer) Stubengenofien fein, 
beifammen wohnen. 

Ghamille, aud Kamille, f. (aus dem gr. 
chamai-me&lon verderbt, d. i. wörtlih: Erd⸗ 
apfel; wegen des apfelähnlihen Geruchs) das 
Mutierfraut, eine Pflanze mit ſehr heilſamen 
Blüthen zum Thee ꝛc. 

Ghamiß, i. Harar. 

Ghamit, m. (v. gr. chamai, auf der Erde, 
niedrig?) eine verfteinerte Mufchel, in ihrem 
natürl. Zuftande Gienmuſchel, Riefenmufchel 
x. genannt. 

chamoiß, franz. (fpr. ihämoa ; lechamois, 
die Gemſe; fpan. gamuza; vom altd, gamz, 
Gemie) gemfenfarbig, der Ifabellfarbe ähn: 
lich, bleichgelb. 

Ghamotte, f. (ipr. ſchamoͤtt'; etwa von dem 
Namen des Erfinders?) eine aus den irdenen 
Kapieln, in denen Porcellan gebrannt worden 
ift, bereitete pulverifirte Maffe, weldye zu Cha⸗ 
mottfteinen geformt und gebrannt wird, die 
mit Thon vermauert den ftärfiten Hisgrad 
aushalten. 

champ, m. franz. (ipr. fhang; vom lat, 
campus) das Feld; Champ de Bataille, 
m, franz. (ipr. ſchang d’ batallj’) der Kampf⸗ 
plag, das Schlachtfeld, Waffenfeld, die Wahl- 
ftatt; champ de federation (pr. —federas 
kiong), das Bundesfeld; ch. de Mars, das 
Marsfeld in Paris. 

Champagner» Bein, von der Provinz 
Champagne (ipr. ihangpanje) in Frankreich. 

Ghampignon, m. franz. (ipr. ichängpin- 
jong; von champ, das Feld) ein eRbarer 
Schwamm, Feld» oder Erdſchwamm, Feld: 
blätterfhwamm, Herrenfhwamm, Herrenpils, 
Drüfchling, Heiderling. 

Ghampion, m. franz. (ipr. ſchangpjong; 
mittl. fat. campio, vom lat. campus, Feld) 
* Kämpfer, Kämpe, Streiter, Verfechter, 

eld. 
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mfin, ſ. Samum; Chan, i. Khan. 
ance, f. franz. (ipr. ſchangß'; eig. der 
all, ehem. cheance, von cheoir, fallen) eine 
Art Würfelfpiel; die Würfelaugen babei; 
ein Glüdefall, Wagniß, Wagefpiel, Mög: 
lichkeit des Gelingens oder Mißlingens; im 
ältern Deutih: Schanze; daher: etmasin 
die Shanze fhlagen, d. i. aufs Spiel 
fegen. 

Ehancre, m. franz. (ipr. ihanfr; v. lat. 
eancer) eig. Krebs, ein frebsartiges, um fich 
frefiendes, venerifches Geſchwür, Auftfeuchen- 
Gefhwür; chancra® (franz. chancreux), das 
mit behaftet, venerifch, ſ. d. 

ehangiren (ipr. ſchangſchiren), franz. (chan- 
ger; vom lat. cambire, mittl. (at. cambiare; 
vgl. Cambio) verändern, wechfeln, taufchen, 
f&hillern; auch verändert werben, verarten, 
fi verwandeln; Change, m. (ipr. ihangfe”) 
der Taufch, Büchertauſch; Wechfel, die Ver: 
änderung; Wechfelbandlung, Wechfelbanf ; 
Ehange-Gonto, n. franz.rital. die Rechnung, 
auf welcher die Buchhändler die mit andern 
Buchhändlern vertaufhten Werfe aufzeichnen ; 
changeant, franz. (fpr. ſchangſchaͤng) verän- 
derlich, fchillernd, fchillerfarbig, farbewech⸗ 
felnd, wanbelfarbig; Changeant, m. ber 
Scillertaft; aud der Schillerwogel, ein ſchö— 
ner Schmetterling; Changement, n. (fpr. 
ſchangſch'maͤng) die Veränderung, Anderung, 
Abwechslung. 

Ghanoine, m. frans. (fpr. ſchandan) f. v. 
w. Kanonikus; Chanoineffe (ipr. ihandu- 
nem), f. Ranoniffinn. 

Chanſon, f. franz. (ipr. ihangköng; vom 
fat. cantio) ein Geſang, Lied; Chanfonnette, 
f. ein Liedchen; in Arie m. (fpr. ſchang⸗ 
ßonnjeh) ein Lieberdichter, Sänger ; Chanfon» 
niere, f. (ipr. ihangsonnjähr’) eine Lieder: 
fängerinn; Chanterelle, f. (fpr. ihangt—) die 
Singfaite, feinfte Geigenfaite, Quinte. 

Chäos, n. gr. eig, leerer Raum, Kluft 
(vgl. Ehasma); das Urgemifch, Urgemenge, 
Weltgemengfel, Gewirre, der Wirrwarr, 
Miſchmaſch, Braß, Wuſt, bei Dichtern aud) 
„das Unding“; chadtifh, wuftig, wüft, uns 
georbnet, verwirrt; GChaomantie, f. Wahrfa- 
gung aus Luft» und Wettererfcheinungen. 

Ghapeau, m. franz. (fpr. ihapöh) pl. Cha⸗ 
peaur (ipr. ſchapoͤhs; mittl. lat. capellus, v. 
fat. caput, Kopf, abftammend; vgl. das Deuts 
ihe Kappe), ber Hut; eine Mannsperfon, 
ein Herr, befonders als Begleiter und Beichii- 
ger einer Dame; (in diefer Bedeutung iſt cha- 
peau nicht franzöfiih, fondern es wird cava- 
lier gebraucht); Tonf. der Bindefirih; Cha- 
peaubas (ipr. —ba), ein Armhut, Kleinhut; 
chapenubas gehen, mit dem Armhut oder 
Armbütchen gehen; Chaupeau »Bonnet, n. 
(fpr. —bonnäh) ein Hauben- oder Mützenhut, 
Laufhütchen; Chapeau-rouge (ipr. —ruhſch“)), 
der Gardinalshut; Chapelet, m. franz. (ipr. 
ſchap'läh; vom altfranz. chapel, altd, scha- 
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pel, Kranz als Kopfihmud) der Rofenfranz, 
das Paternojter; Ghapelgorris, pl. (ipr. 
tihap—) d. i. eig. Rotbhäte, Rothmügen (v. 
basf. chapela, Hut, und gorria, roth), leidhts 
bewaffnete, unregelmäßige basfifche Truppen, 
Anhänger der Eriftinos in Spanien; Chape- 
ton, m. franz. (ipr. fhap’röng) die Helm⸗ 
bede, Kappe; uneig. Keufchheitswächterimm, 
eine ehrbare, ältliche Perion zur Beauffihti« 
gung junger Frauenzimmer; chaperonniren, 
Damen geleiten u. befchügen (vgl. Ehapeau). 

Ghapeton, m., pl. Chapetoned, ipan. 
(ipr. tihapetönes; wahrſcheinl. vom mitt!. Lat. 
capitare, anfangen, ankommen), neu angefom« 
mene europaiiche Anfiedfer im chem. fpan. 
Amerifa (3. U. von Ereofen, die in Amerifa 
jelbit geboren find). 

Ghapitre, n. franz. (fpr. ſchapit'r; v. Lat. 
capitülum) das Gapitel, der Punkt, Gegen: 
ftand eines Geſprächs, die Materie, Sache; 
chapitriren (franz. chapitrer), einen —, i. 
v. w. ibm das Gapitel lefen, einen derben 
Verweis geben. 

Char, altd. chara, Kar, f. Trauer, Klage, 
in Sufammenfjegungen, 3. B. Charwoche, die 
Trauerwoche, aud) die Zubereitungs- od. Rüft- 
woche der Juden ober die Woche vor Oftern; 
Gharfreitag, Trauertag, ber Todestag Iefu, 
ftille Freitag; bei den Juden: ber Zubereis 
tungs = oder Rüfttag, meil fie fih an demiel- 
ben auf das Diterfeft vorbereiten. 

Char, m. franz. (ipr. ſchahr; vom lat. car- 
rus) wg Weinmaß in der franz. Schweiz 
von fait 9 @imern preuß.; char a banc, m. 
franz. (ipr. ihahr a bang) ein offener Bank⸗ 
—* mit Sitzen an der Seite. 

character indelebilis, ſ. Charakter. 

Charade, f. franz. (ipr. ſcharaͤde) ein Sil⸗ 
benräthfel. 

Gharadfb, m. türk. Kopfitener; überh. 
Steuer, Tribut; Charädſchis, pl. türf. Gin: 
nehmer des Kopfgeldes; Charädſchi⸗Baſchi, 
m. türf. Obereinnehmer der Kopfſtener und 
Richter aller darüber vorfallenden Gtreitig- 
feiten. 

Charaͤkter, m., pl. Gharaftöre, gr. (cha- 
rakter, von charässein, eingraben, einprägen) 
1) das Gepräge, Zeichen, Schriftzeichen ; je— 
des beitimmte Zeichen für einen Gegenſtand 
oder Begriff, 3. B. die aſtronomiſchen Zeichen 
für die Sterne und Sternbilder, die Zahlzei«- 
hen oder Siffern, die Budftaben, Geheim⸗ 
fchrift u. f. w.; 2) das Eigenthümliche, die 
Gigenheit, das Merkmal, Kennzeihen, Eis 
gentliche, Unterfcheidende oder Anszeichnende 
einee Sache; inbeſ. der fittliche Charakter, 
d. i. die herrfchenden Neigungen und Gefin- 
nungen, der beharrliche Zuftand des Begeb- 
rungsvermögens, bie Gemüthsart, Gemüths⸗ 
Gigenheit oder »Beichaffenheit, Gemüthsver⸗ 
fafjung, Denk- oder Sinnesart, das Gemüth, 
Herz, das Sittengepräge, die Eigenart ; 3) der 
Titel oder Amtsnamen, Ehrenſtand, bie 
Würde; der gute Namen oder fittliche Ruf; 
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character indelebilis, (at. in der kathol. 
Kirche: eine unvertilgbare Gigenthümlichkeit, 
die Jemand dur Empfang eines Gacraments, 
3. ©. der Priefterweihe, erlangt; Charakter» 
maske, einen beftimmten Stand, Perfünlich« 
feit, eigenthümliche Ginnesart ıc. darftellende 
Masfe oder Bermummung; Gharakterrolle, 
eine Rolle, welche einen beftimmten Charakter 
darftellen und vollſtändig entwideln fol; ein 
Gharafterftüd, ein Schaufpiel, in welchem es 
vornehmlich auf Darftellung und Entmwidelung 
der Charaktere abgeſehen ift, verſch. Intris 
guenftüd; charakterifiren (franz. caractd- 
riser), den —— Umfang aller Merkmale 
einer Sache beſtimmen; bezeichnen, kennzeich⸗ 
nen, merkzeichnen, Fenntlich machen, ſchildern; 
auch betiteln, bewürden; Charakterismus, 
m. Bezeichnung durch ein Kennzeichen; red⸗ 
nerifche Schilderung ; Charakteriſtik, f. die 
Bezeihnung, Schilderung des Eigenthümli⸗ 
chen oder der Eigenheiten einer Sache; Gro⸗ 
Gent. die Kennziffer, d. i. die ganze Zahl eines 
Logarichmen, entgegengeieht der Mantifie, 
ſ. d.; charakteriſtiſch, eigenthümlich , unter- 
fcheidend, bezeichnend, auszeichnend ; das Cha⸗ 
rakteriſtiſche, das Eigenthümliche, Auszeich⸗ 
nende ıc. einer Sache; Charakteriſtiker, m. 
ein Gharafterfchilderer, Gharaftermann; Ma- 
lerf. der das Eigenthümlidye eines jeden Ge— 
genftandes recht ftarf gezeichnet haben will, u. 
dies für das höchſte Ziel der Malerei hält. 

Gharavari, pl. ungar. (fpr. jcharamari) 
Überbojen od. Überziehhofen, weite und lange 
Beinkleider der Ungarn. 

Ghardons, pl. franz. (ipr. ſchardoͤng; eig. 
Difteln;; v. lat. carduus) eiferne Spigen auf 
®attern, Mauern u. dgl. 

Gharfreitag, f. unter Char. 

Gharge, f. franz. (fpr. ſcharſch'; v. char, 
Wagen, eig. die Ladung oder Fracht eines 
Bagens) 1) die Laft, Bürde; daher A charge 
fein, zur Laſt fallen, befchwerlich, läftig fein; 
uneig. bie Ehrenftelle, das Amt, die Stellung, 
Bedienung; 2) der Angriff der Truppen im 
Kriege; auch das Zeichen zum Angriff; Char: 
gen: Pferd, Kripr. Dienſtpferd, dei. zum Ge⸗ 
braud) der Officiere; chargiren (ipr. ſcharſch⸗; 
franz. charger), beladen, befchweren, beläftis 
gen, auftragen, 3. B. eine Arbeit, aufhalſen; 
überhäufen, überladen, vgl. Earicatur (3 
3. ein Gemälde —; eine hargirte Rolle, 
die darauf berechnet ift, durch Übertreibung bei 
der Darftellung zu wirken); auch laden und 
feuern oder fchießen (ein Schiehgemehr); ans 
greifen, bei. von der Reiterei: „anſprengen'““ 
(8. D. G.); Charge d’Affaires, m. (ipr. 
ſcharſcheͤh daffähr“) ein Gefchäftsträger, Ge: 
ichäftsführer oder Geſchäftobeſorger; Char⸗ 
guns f, Beauftragung, Ladung ; Chargir⸗ 

riffe, Krk. Grundgriffe; Chargir⸗Schritt, 
der Hülfe » oder Eturmfchritt (mit angeleg⸗ 
tem Gewehre). 

Ghariage, f. r. n. franz. (fpr. iharidhfeh”) 
bie Frachtfuhre, der Frachtlohn. 
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Chaäͤris, f. gr. Anmuth, Lieblichkeit, Huld; 
Fabell. pl. Chariten (gr. Chärites) od. Cha⸗ 
ritinnen, bie Huldgöttinnen, ſ. v.w. ®ras 
sien, f.d.; Charientismus, m. die milde 
Bezeichnung von etwas Üblem; Gharifte- 
rium, n. (gr. charisterion , ®efälligfeit, Ge⸗ 
ichent) , eine milde Gabe oder Steuer, melde 
Biichhöfe in dringender North von den Kirchen 
ıc. erheben; Chariftie, j.Euchariftie; Cha- 
riftiton od. Gharifticum, n. ein Gegenge: 
fchenf, eine Wiedervergeltung. 

Gharitas, f. ſ. Caritas; Charité, f. 
franz. (fpr. ſchariteh) die Milde, Mildthä: 
tigfeit, Wohlthätigfeit; Krankenpflege oder 
Verpflegung; ein Krankenhaus in Berlin; 
eharitable (ipr. icharirab’ı), liebreich, mild, 
mildthätig, mwohlthätig, gutthätig; Cha» 
ritativ, n. neulat. ein Nothbeitrag, eine 
Mothfteuer. 

Ghariten, Gharitinnen, ſ. Charie. 

Gharivari, n. franz. (ipr. ſchariwäri; viel- 
leicht aus carnevale verderbt; vgl. aud Kras 
wal) eine Spottmufif, fchlechte Muſik, Ka— 
senmufif; ein Hohn- oder Spottſtändchen, 
ein verwirrter Lärm mit Keffeln, Pfannen ꝛt. 
vor dem Haufe alter Perionen, die ſich wieder 
verheirarhen, der Polterabend; im Kartenipiel 
alle vier Damen in einer Hand, 

Gharlatan, m. franz. (ipr. ſcharlataͤng; 
ſpan. charlatan, itaf. eiarlatano, von char- 
lar, ciarlare, ſchwatzen) ein Schwäßer, Markt: 
fchreier, Afterarzt, Duadfalber, Gaufler, 
Prahler, Windbentel, Großfprecher, Auf: 
fehneider; Charlatanerie, f. od. Gharlata- 
nismus, m. Marktfchreierei, Aufſchneiderei, 
Groffprecherei, Prahlerei. 

Gharled, franz. (ipr. ſcharl') männl. Na- 
men, i.v. mw. Karl; Gharleöd’or, i. Caro 
tin; Gharlotte, weibl. Namen, f. v. w. Ga: 
roline; auch eine Mehlipeife von &pfeln und 
geröfterten Brod- od. Semmelfchnitten, genauer: 
charlotte de pommes. 

Gharliere, f. franz. (ipr. ihartjähr’) ein 
mit Waflerftoffgas gefüllter Luftball, nad 
dem Phyſiker Charles benannt (verid. Monts 
golfitre). 

Gharme, m. franz. (ipr. Sharm’; vom lat, 
carmen, Lied, Zauberformel) ber Reiz, Zau⸗ 
ber, die Annehmlichkeit, Anmuth, Bezau—⸗ 
berung; charmiren (franz. charmer), einneb- 
men, liebreizen, verliebt machen, entzüdt ma- 
chen, ergögen, bezaubern; liebäugeln, ſchön 
thun; charmant (ipr. ihar—), reizend, aller: 
liebt, ſchön, aumuthig, einnehmend , bezau: 
bernd; Gharmante, f. die Geliebte, Liebfte; 
Gharmänter, m. ein Geliebter, Liebiter. 

Gharmille, f. franz. (fpr. fdarmilj’; von 
charme, Hagebudhe; vom lat, carpinus) eine 
Hagebuchenhede. ' 

— f. u. n. franz. (ipr. iharnjähr?, 
gewbhnlich aber ausgeſprochen Sharnier; v. 
(at. cardo, G. cardinis, Thürangel) das Ge: 
winde, Gelenk 3. B. an einer Doie. 

Ghäron, m. gr. Zabel. der Faͤhrmann ob, 
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Schiffer der Unterwelt, der die abgeſchiedenen 
Seelen über die Höllenflüſſe führte. 

Gharpie, f. franz. (fpr. ſcharpih; mittl. lat. 
carpia, vom lat, carpere, pflüden, zupfen) 
Karpei, gezupfte Leinwand, oder Zupflein- 
wand, Leinfafern, Zupffel, Pflückſel, Schabfel, 
Rebbels, Wundfäden, landſch. au: Schlei- 
Ben, Weiche (niederd. Wieke), oberd. Meißel 
od. Waißel, 

Gharte, Lat. charta, f. (gr. chärt&s, m.) 
Papier, Blatt, Schrift; Handfchrift, Urkunde, 
bei. Verfaffungsurfunde, franz. charte (ipr. 
idyart’) od. chartre (pr. ſchart'r), engl. Chars 
ter, n. (fpr. tichärter) insbeſ. ein Gnaden— 
brief, Schirmbrief, Freibrief; per chartam, 
lat, durch oder nach Papier, d. h. nach einem 
fehriftlichen Vermächtniſſe, 3. B. etwas be— 
fiten; Landcharte od. «Harte, f. f. Karte; 
Charta magna, f. Lat. die große Charte oder 
große Freiheitsurfunde, melde die Grundge- 
jege der engländ. Berfaffung enthält; charte 
eonstitutionelle, f, franz. (ſpr. ſchart' fong«- 
ſtitüßionell') die Urfunde der franzöſ. Staats: 
verfafjung feit 1814; Gharte-Partie, franz. 
(fpr. ſchart' partih?) ſ. Certepartie; Char: 
tiaticum, n. neulat. Papiergeld; auch Stem: 
pelpapier; chartiren, Chartirung, ſ. kar— 
tiren: Ghartijten, pl. in England die Bolfs- 
partei, welche durch eine neue volksthümliche 
Charte die engl. Berfaffung von Grund aus 
zu ändern verlangt; Chartismus, m. die 
Grundfäge und Beitrebungen diefer Partei; 
Ghartomantie, f. gr. das Kartenjchlagen, 
die Wahrfagerei aus den Spielfarten; Char« 
tophylar, m. gr. ein Urfundenbewahrer. 

Gharteque, f. Shartefe 

Gharwohe, ſ. Char; Gharybdis, ſ. 
Scylla. 

Chafidäer od. Chaffidim, pl. hebr. die 
Frommen, eine jüdifche Secte. 

Ghadma, n. gr. (von chainein, gähnen, 
klaffen) eine Kluft, ein Schlund; Heil. das 
Auffperren des Mundes; Chasmus, m. u. 
Ghasmodie, f. das Bühnen, die Gaähnſucht; 
chasmodifch, gähnend, zum Gähnen geneigt. 

Ghaffe, f. franz. (ipr. ſchaſſ'; von d. altd. 
haz, Has, Hetze) die Jagd; Tonf. ein Fleines 
Jagditüd; A la chasse, jagdartig; Jagd— 
fpiel, ein Billardipief mit 15 Spielbällen; 
chaflen (ipr. ſchaſſen; vom franz. chasser), 
gem. f. fortjagen, wegiagen; beim Fechten über 
die Menfur hinaustreiben; chaffiren, Tanzk. 
eine Golonne hinab: u. hinauftanzen; Ghaf- 
feur, m. franz. (fpr. ſchaſſoͤhr) ein Jäger, 
Jagdliebhaber; chasseur ä cheval (ipr. — 
ih’mal), reitender Jäger, Jäger zu Pferde. 

ChHaffeki, oder volitändig Chaſſeki Sul: 
tana, f. türf, (khasseki sultän, von khässeh, 
Eigentfum, Haus des Fürften, vom arab. 
khäss, eigen, eigenthümlich, dem Fürſten ge— 
börig) die erfte Sultaninn, Mutter des Kron- 
prinzen. 

Ghaffemarde, m. franz. (ipr. ſchaſſmareh) 
ein Fifchführer, Fuhrmann, der frifhe See— 
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fiihe und Auftern geihmwind nad) der Stadt 
verführt; ein Seefiichkaften. 

chaffen, Chaſſeur, chaffiren, f. unter 
Ehafie. 

Chaſſis, m, franz. (ipr. ſchaſſih; vom Lat. 
capsa ; gleichſ. capsicius) ein Rahmen, eine 
Ginfaffung. 

Chateau, m. od. n. franz. (ſpr. ſchatoͤh; 
vom lat. castellum, f. Eaftel) Schloß, Burg ; 
GhateausLafitte, »laRofe, »la Tour, Mar: 
gaux, m. franz. (ipr. ſchato Lafitt, la rohſ' — la⸗ 
tuͤhr — margo) feine Gattungen Borbeaur- 
Mein, nach gleichnamigen Schlöffern benannt; 
Chateau⸗Premaux (ipr. —premö), eine Gat- 
tung Burgunder: Wein; Chatelain, m. franz. 
(ipr. iharläng) der Burgvogt, Caſtellan; 
Ghatelaine, f. (fpr. fhat’lähn’) eig. f. v. w. 
Caftelaninn; Mod, eine von Damen um 
den Leib getragene Kette, an deren berabban« 
gendem Ende Schlüffel, Riechfläſchchen u. dal. 
befeftigt werden; Ghatelet, m. franz. (ipr. 
ſchat'leh'; d. i. eig. Fleines Schloß) ein ehe- 
maliger Gerichtshof in Paris; auch ein dor⸗ 
tiges Gefängniß. 

Ghatouille, ſ. Shatulle. 

chatouilleur, franz. (fpr. fhatulljös; von 
chatouiller, figeln) figlig, bäflig, bedenflich. 

Ghat- oder Ghatti» Scherif, f. Hat— 
iherif. 

Ghaudeau, m. franz. (ipr. ihodöh; von 
chaud — fat. calidus, warm) Brautiuppe, 
warmer Gierwein, Glühwein, cin Morgen- 
getränf von Wein, Eiern und Gewürz; Chau— 
depiffe (franz. ſpr. ihod’pif), Heißharnen, 
Tripper, 

Ghaumiere, f. franz. (ipr- Shomjähr’; v. 
chaume, Dachſtroh, Halm, v. lat. calamus) 
eine Strohhütte; ländlihe Hütte in einem 
Park ıc. 

Ghaufjee, f. franz. (fpr. ſchohßeh; mittel. 
(at. calcea, calceata, vom lat, calcäre, treten; 
caleẽus, Schuh; daher franz. chausse, Fuß- 
und Beinbefleidung) eine erhöhete Straße, 
Hochſtraße, Bauſtraße, Damm oder Kunſt⸗ 
ſtraße, ein Straßendamm, Fahrdamm, Hoch— 
weg, Dammweg, hoher Steinweg, Stein: 
damm ; chauffiren (ipr. iho6-; franz. chaus- 
ser), 1) mit Schuhen und Strümpfen beflei- 
den, befchuhen; 2) einen Weg in eine Kunft- 
firaße verwandeln, ihn mit Kies oder Gtein- 
fhutt mwölben und an der Seite mit Gräben 
verfeben; chauffirt (ipr. fhoifirt), 1) mit 
Schuben und Strümpfen befleivet, behof’t, 
befchuht, 3. 8. „er iſt ſchlecht chauſſirt,“ 
d. i. es ſteht ſchlecht um ſeinen Fuß-Anzug; 
2) funitmäßig erhöht, geebnet, gebahnt und 
mit Steinen belegt; Chauffons, pl. (ipr. 
ſchoſſoͤnge) leichte Tanzfchuhe von fehr wei— 
chem Leber; Fechtichube: eine Art Fleiner 
Apfeltorten; Chauffüre, f. das Fufwerf, 
die Bein» und Fußbekleidung. 

Ghauve »fouris, f. franz. (ipr. ſchow' ßu⸗ 
rih; d. i. eig. Fable Maus) eine Fledermaus; 
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ein Masken⸗Anzug, fchwarzer Domino mit 
übergesogener Kapuze. 

Ghed, n. engl. (ipr. tihed) Gaffier Ans 
weifung, f. d.; gewürfeltes Gewebe. 

Ghef, m. franz. (ipr. ſcheff; v. lat. caput) 
ehem. Kopf, Haupt; ein Oberhaupt, Borges 
fegter, Boritand, Führer, Anführer, Befehls: 
baber, Hauptanführer; en chef (ipr. ang 
ie), als Oberiter oder Anführer; General 
en Chef, ein Oberbefehlshaber; Chef d'oeu⸗ 
vre,n. (ipr. icheh döw'r) ein Meiſterſtück, 
Meiſterwerk, Hauptwerf; Chef d'Escadre, 
m. der Anführer einer Abtheilung Kriegs: 
ichiffe; Chef» Präfident, eriter oder oberiter 
Boriteher, Ober: Bräfivent. 

Gheilalgie, f. gr. (v. chälos, n. die Lippe) 
Heitf. der Lippenfchmerz ; Gheilinus, m, 
Lippenfifh, Lippfiſch; Gheilitis, f. £ippen- 
entzündung ; Gheilocäce, f. Lippenübel, bei. 
f. v. w. Gheilöncus, m. die Lippengeichwulft ; 
Gheilophyma, n. ein Lippengewäds; Chei- 
loplaitif, f. vie Lippenbildung, Lippenbilde⸗ 
kunſt; Cheilorrhagie, f. Lippenblutung. 

Gheiranthus, n. gr. (von cheir, f. die 
Hand, u. änthos, n, Blume; eig. Handblume) 
Lenfoje, Lad, eine Garten» und Topfblume; 
Gheiriater, m. (von iätrös, Arzt) f. v. w. 
Chirurg, Wundarzt; Cheirographum, j. Chis 
rograpbum; Gheiroffopie, ſ. v. m. Ehi- 
romantie; Gheirofophie, ſ. v. w. Chiro- 
nomie; Gheirotherium, ſ. Chirorhertum; 
Gheirotonie, f. Abitimmung durch Ausſtre⸗ 
dien oder Aufheben der Hände. 

Ghelidonium, n. gr. (chelidönion, v. che- 
lidöa, f. Schwalbe) Schwalbenfraut, Schöll: 
fraut; Ghelidonin, n. Schöllkrautſtoff, ein 
in dem Schöllfrautmaffer enthaltenes Alfaloid; 
Gbelidonius, m. der Schwalbenwind, ein 
lauer Wind bei Früblings-Anfang: Ghelido- 
nit, m. Schwalbenitein. 

Ghelinque, f. ein indifches Boot. 

Gheloniten, pl. gr. (von chelöne, Schild» 
Pröre) Schildfrötenfteine ; helonitifch, fchild- 
frötenartig; Ghelonophägen, pl. Schildkrö⸗ 
teneffer in Äthiopien. 

Ghemie oder Chymie, f. (vom gr. ch£ö, 
gießen; chjmös, Flüifigkeit) die Stofffunde, 
Lehre von den Eigenichaften oder der Matur 
der Stoffe, die Miſch- und Scheidefunit, 
Wiſſenſchaft der Geſeze und Urfachen der Mi— 
fhung und Scheidung und der Eriheinungen, 
weiche ſich dabei zeigen; Chemiker, Ghemis 
eus, Chemiſt, m. ein Miſch- und Scheide: 
fünitler; chemiſch, fich auf die Chemie bezie- 
send; Chemismus, m. der Inbegriff der 
chemiſchen Naturverhältnifie und ⸗Erſchei⸗ 
nungen; Ghemiatrie, f. Ausübung der Heil: 
funit nach chemifchen Grundfäßen, veric. 
Jatrochemie, f. d.; Ghemiater, m. ein 
Arzt, der nach ſolchen Grundfägen zu heilen 
fucht ; Chemitypie, f. die Berwandlung radir- 
ter und geägter Metallplatten durch chemiſche 
Mittel in erhabene Druditempel nah der Er- 
findung des Dänen Piil. 
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chemin, m, franz. (fpr. ſch'mäng; itat. 
cammino; verwandt mit Fommen?) ver 
Weg, die Straße, der Gang; Ghemin cou- 
vert, m. (fpr. —fuwähr) Krk. ein bedeckter 
Gang, Vorwall; cheminiren (ipr. fd’min—; 
franz. cheminer), wandern, fortfchreiten ; 
Kripr. krumme Züge oder Märfche machen, 
zickzacken; Gheminement, n. (pr. jh’min’- 
mang) das Zickzacken; der Gang der einer ber 
lagerten Feſtung fi nähernden Laufgräben. 

Ghemije, f. franz. (ipr. ſch'mihſ; mittl. 
lat. camisia, f. d.) das Hemd; ein weiblicher 
Schlafrod, Hemdkleidz Chemifette, f. ein 
Hembchen, Halbhemd, Vor- oder Kragen: 
hemdchen; kurzes Weftchen; Ghemifette-Na- 
del, Bufennadel, Tuchnadel. 

Ehemismus, Chemift, Chemitypie, f. un, 
ter Chemie. 

Ghemöfis, f. gr. Heilf. heitige Augen-Ent- 
zündung. 

Chemſin, pl. türk. (v. arab. chems, fünf) 
fünf Gebete, welche die Muhamedaner täglich 
beten müſſen. 

Ghenal, m. franz. (ipr. ſch'nal, vom engl. 
channel, vom fat. canälis, Kanal) enges 
Fahrwaſſer zwiſchen Klippen und Sandbaͤn⸗ 
fen ꝛc. 

Chenille, f. franz. (ipr. fcy’nilly’; eig. die 
Raupe) Sammtfchnürdyen, Borten od. Schnür: 
chen von Seide; Chenillen-Atlad, mit Che— 
nillefäden brodirter Seidenſtoff; Ghenille, 
auch eine Art Oberrod; Armelmantel, 

Ghenopodium, n. gr. (von chen, Gans, 
und püs, G. podös, Zug) Botan. Bänjefuf, 
eine Pflanzengattung aus ber 5. Claſſe 2. 
Drdn- des Linneifchen Syitems. 

cher, chere, franz. (ipr. ihähr, ſchähr“; 
vom lat. carus) lieb, theuer; mon cher (ſpr. 
mong—), mein Lieber; ma chere, meine 
£iebe; cher ami, theurer Freund. 

cherche, franz. (fpr. fdyeridy’ ; von cher- 
cher, ſuchen) fu! Zuruf an Hühnerhunde. 

Cherſoneſus, abgek. Cherſonẽes, f. gr. 
Halbinſel; z. B. Ch. taurica, die Tauriſche 
Halbinſel, Krim. 

Gherub, m., pl. Cherubim, hebr. (eig. ein 
fabelhaftes Geihöpf) Blißengel, Feuer: oder 
Flammen : Boten, der Namen höherer Geifter 
oder Engel in der heil. Schrift. 

Gherüsfer, pl. atıd. eingermanifcher Volks: 
ftamım, der im nörblihen Deutſchland vers 
breitet war. 

Gheiterfäfe, m. engl. (ipr. tichefterfäfe) 
ein vortrefflidher Käſe in England, von der da- 
mit handelnden Stadt Eheiter. 

Ghetib, n. bebr. (ipr. ch’rib) die Tert⸗Les⸗ 
art in der hebräiſchen Bibel; eig. das Ge- 
fchriebene. 

chetif (ipr. fchetif), franz. (chef = ital. 
eattivo, vom lat. captivus, alid eig. gefangen, 
dann: bejammernswerth ıc.) elend, armielig, 
erbärmlich. 

cheval, m. franz. (fpr. fd’wal; vom lat. 
coballus; vergl. Eaval) Pferd; & cheval, 
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u Pferde; Krſpr. zu beiden Seiten eines 

egenftandes, 3. B. a cheval eines Fluſſes, 
d. i. an beiden Ufern desielden; Chevalerie, 
f. (ipr. ih’warrih) die Ritterfchaft, das Rit⸗ 
terthum ; chevalerésk (franz. chevaleresque), 
ritterlich, ritterthümlich, abenteuerlich; Che» 
valet, m. (ipr. ſch'walah) Folterbanf; Straf: 
efel für Soldaten; Bod, Geſtell, Staffelei; 
der Steg an Saiten-Inſtrumenten; Cheva⸗ 
lier, m. (ipr. ſch'walljeh) ein Ritter; der 
Epringer im Schachſpiel; Chevalier d’Hon» 
neur (fpr, —-bonöhr), ein Ehrenritter, Eh: 
renbegleiter eines Fürften oder einer Fürſtinn; 
Chevalier d’Fndüftrie (ipr. -dängdüftrih), 
ein Glüdsritter, feiner Betrüger; reifender 
Banner; Chevau»leger, m. (ipr. ſch'wohle⸗ 
fach) ein leichter Reiter; Chevaur legers, 
pl. leichte Reiter, leichte Reiterei. 

Ghevelüre, f. franz. (fpr. ihew’tühr’; von 
chef, f. d.) das Haupthaar, der Haarwuchs; 
Chevet, n. (ipr. ſch'weh) Kopfkiſſen; Unter: 
lage; Richtfeil. 

GShevrefeuille, n. franz. (ſpr. ſchäw'rfölljꝰ) 
ſ. v. w. Eaprifolium. 

Chevron, m., pl. Chevrons, franz. (ſpr. 
ſch'wroͤng) Dachſparren; Eparren im Wap⸗ 
pen; ſparrenförmiges Rang- od. Dienſtalter⸗ 
Zeichen auf den Ärmeln der Montirung franz 
zoͤſiſcher Soldaten. 

Ghiarofeure, m. ital. ſ. Clairobſeur. 

Ghidsma, n. gr. das Zeichen oder die Fi—⸗ 

ur eines griech. X (genannt chi) oder eines 
atein. X.; Heilf. die Faſerdurchkreuzung, 
def. der Nerven; Chidömus, m. das Vezeich: 
nen mit einem x oder Kreuze. 

Chiaſtolith, m. gr. Hohlipath, 
Steinart. 

Ehibouque, türk. ſ. Tſchibuke. 

Chica, f. franz. (ipr. ſchika) oder ſpan. 
Chicha (ipe. tſchitſchaz aus der Sprache von 
Hayti), ein fühamerifan. gegohrener Tranf 
aus Mais oder andern Früchten. 

Ghicane, f. franz. (ipr. ihifane; v. fpan. 
ehico, fein; daher franz. chiche, farg ıc.; 
alio urſpr. Kleinigfeitsfrämerei) der Rechts— 
fniff, Die Nechteverdrehung, verfängliche Spitz⸗ 
findigfeit, Nechtspreherei, Rechtéhudelei, 
Rechtsfchlinge oder Nechtsfalle, Kniffe und 
Ränke; Schurferei, Schelmerei; chicaniren 
(franz. chicaner), NRechtsfniffe oder Rechte: 
drehereien machen, Ränke gebrauchen, Se: 
mand in unnüßen Streit auf eine bübiiche, 
liſtige Art verwideln, ihm eine Rechtsſchlinge 
legen; auch Jemand hudeln, foppen, brillen, 
fhrauben; Ghicanerie, f. die Ränkemache— 
rei; Ghicaneur, m. (ipr. fchifanöhr) ein 
Hubdeler, Rechtsdreher, Rechtsverdreher, 
Rechtsquäler, Wickler, Flauſen- oder Fin- 
tenmacher. 

Chicha, ſ. Chica. 

chiffonniren (ipr. ſchiff) franz. (chiffon- 
ner; von chiffon, Lumpen, Lappen) zaufen 
oder zerzanfen, in Unordnung bringen (3. 8. 
den Kopfpuß); zerfnittern, zerfrümpeln, zer: 
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fnaufchen; Chiffonnier, m. (ipr. ſchiffonjeh) 
ein Lumpenſammler; Ghiffenniere, f. (ipr. 
ihifonjähr) ein Behältniß, eine Labe zu 
weiblichem Putz. 

Chiffre, f. franz. (ipr. ſchiff'r; = Ziffer, 
f. d., vom arab. sefrab) die Ziffer, das Zahl: 
zeihen; der Schriftzug, Namenszug; ein ge- 
heimes, bebeutfames Echriftzeichen, die Ge— 
heimfchrift; chiffriren (franz. chiffrer), vers 
ziffern, mit verabredeten geheimen Zeichen 
verfehen, ober geheim bezeichnen, 3. 8. eine 
Waare; Ghiffreur, m. (ipr. ſchiffroͤhr) ein 
Bifferer, Berzifferer, &eheimfchreibfünftler, 
Geheimfchriftler. 

Ghignon, m. franz. (ipr. ihinjöng) das 
Genid, der Naden; das hinanfgefihlagene 
Nadenhaar, der Nadenhaarbund,, Naden: 
wulft, Nadenzopf. 

Ghife oder Tſchike, franz. Chique, f. (v. 
fpan, chico, fein?) der Sandfloh, die Reit: 
laus, ein ſehr läftiges Fleines Sinfeet im mitt» 
fern Amerifa, welches feine Eier den Menichen 
unter die Mägel der Fußzehen legt, wodurch 
heftige Entzündungen entftchen fünnen; es 
heißt auch Nigua, Ton und Attun. 

Ghilat, n. arab. ein Ehrenkleid, womit 
der Eultan hohe Beamte nad Eingebung gu— 
ter Botſchaften befchenft. 

Ghildebert oder Hildebert, altd. männt. 
Namen: Practkind; Childerich oder Hilde- 
rich, m. ein Kinderreicher. 

Ghiler- Bafhi, m. der Cherfchent des 
Eultane. 

Ghiliaäde, f. gr. (chiliäs, ©. chiliädos, 
von chilioi, taufend) eine Sammlung oder 
Babl von Taufend, ein Taufend, Jahrtau— 
fend; Ghilidrh, m. ein Oberit oder Be 
fehlshaber über 1000 Mann bei den Grie— 
hen; Ghiliddmus, m. die Lehre von einem 
bevorftehenden taufendjährigen Reihe Chrifti 
auf Erden, oder die Erwartung bdesielben in 
fihtbarer Geftalt u. Herridyaft, taujend Jahre 
vor der Welt Ende; nah Kant: der Glau— 
ben an das Kortfchreiten der Menſchen zum 
entfernten Biele fittliher Vollkommenheit; 
Ghiliäft, m. ein Freund, Anhänger oder 
Verfechter der Lehre vom tanufendjährigen 
Neiche ıc.; Chiliogon, n. gr. ein Tauſendeck. 

Ghilperich od. Hilperich, alıd. männt. Na⸗ 
men: Hülfreicher, Helfer, Beiltand. 

Ghimara, f. gr. (chimaira) ein fabel- 
haftes furchtbares Ungeheuer, vorn Löwe, 
hinten Dradye , in der Mitte Ziege; uneig. ift 
Ghimäre oder fra. Chimere (ipr. ichimähre), 
ein Hirngefpinft, Hirnipuf, Einfall, Luft: 
—— eine ungereimte Erdichtung, Ein— 
ildung, Grille, Träumerei; chimäriſch, ein- 
gebildet, grillenhaft, ungereimt, ungeheuer, 
einbildiſch. 

Chimetlon, n. griech. (chimetlon) Heilf, 
eine Froſtbeule. 

Ghimon, m. griedh. (cheimön) eig. der 
Winter ; heftiger Kieberfroft. 

China (eig. Tihina auszufpredhen, die 


China 


indifhe Umformung des Namens der alten 
Dynaſtie Ts’in), großes Land und Kaiferreich 
in Afien; Chindfe, m., Ehinefinn, f. Ein⸗ 
geborne dieſes Landes; chineſiſch, aus China 
ſtammend oder dazu gehören. 

Ehina, f. od, Ghinarinde, die Fieberrinde 
oder peruvianifche Rinde von dem China— 
baum in Güdamerifa, eines der wichtigiten 
Arzneimittel gegen das kalte Fieber. Die 
Chinawurzel kommt nicht von jenem Baume, 
fondern von einem ganz andern Gewächs, 
Ebina-Gmilar in Perfien, China ꝛc.; Chir 
nin, n. der aus ber Chinarinde gezogene 
Grundftoff, ein in der Chinarinde enthaltenes 
eigenthümliches Alkaloid. 

Ghinampas, pl. fchwimmende Gärten in 
Mexiko. 

Chinche, f. ſpan. (eig. Wanze, = lat. ci- 
mex) das fübamerifanifche Stinfthier, Fuchs⸗ 
faninhen; Ghindilla, f. (ipr. tihintiilia ; 
Verkl. von chinche) ein ratten- oder maul- 
wurfähnlihes Thier in Güdamerifa, und 
defien fehr weiches, weißgraues Pelzwerk. 

Chinin, f. unter China. 

chiniren (ipr. ſchin ), franz. (chiner) 
llammig arbeiten, weben ıc.; chinirte Zeuge, 
d. i. geflammte, mit Hammigen Muitern ge: 
webte. 

Chino, m. fpan. (ſpr. tſchino) eig. ber 
Chineſe; Abfümmling von einem Neger und 
einer Indianerinn in Amerika, ſ. v. mw. 
Z3ambo, 

Ghionanthus, n. gr. (von chiön, Schnee, 
und änthos, Blume) der Schneeflodenbaum, 
ein Bierftraud. 

Ghiosf, ſ. Kiosf. 

Ghiquito, m. fpan. (ipr. tſchikito; eig. 
fehr flein, v. chico, Fein) eine Königinn- 
Eigarre für Frauenzimmer. 

iragon, m. griedy. (von cheir, die Hand) 

der Handführer, eine Borrihtung, zur Hand⸗ 

leitung beim Schreiben der Blinden; Ghirä- 

ra, n. Heilk. die Handgicht, das Handzipper- 

ein; Chirapſie, f. Berühren mit den Hän- 

den; Ghirarthrocäce, f. Entzündung und 
Beinfraß am Handgelenfe. 

Ghiriater, f. CHeiriater. 

Ghirimoya, f. fpan. (ipr. tihirimöja; v. 
peruan. chiri, faft, und muhu, Gamenforn) 
eig. kalter Samen oder Kern, eine fehr köſt⸗ 
liche amerifan. Frucht (annöna squamösa). 

GChirogräphum, n. griech. (von cheir, die 
Hand) die Handfchrift; auch f. v. wm. chiro- 
grapharia cautio; chirographärifch, hand: 
fchriftlih, was auf einer Handfchrift be- 
rubt; chirographaria actio, f. lat. Ripr. 
eine Klage auf Handfchrift; ch. cautio, f. 
eine Schuldverfchreibung, ein Schuldfchein, 
eine hanbichriftliche Verfprehung; ch. pe- 
eunla, f. auf Handbfchrift verliehenes Geld, 
ein nicht durdy Pfandrecht gefihertes Darlehn ; 
chirographarius cereditor oder chirogra- 
pharifher Gläubiger, Ripr. ein Buchgläu- 
biger, deffen Recht ſich Hödyitens auf eine bloße 
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Handfchrift gründer, entg. dem hypotheca- 
rius; chir. debitor, ein Schuloner auf 
Handſchrift; Chirologie, f. gr. die Hände: 
fprache, Fingerfprache, oder Kunft, mit den 
Händen ꝛc. feine Gedanken auszubrüden; 
—— m. ein Hand» od. Fingerſprecher; 
Ghiromant, m. griech. ein Handwahrfager, 
Handguder; GChiromantie, f. die Handwahr: 
fagerei, Handguderei, Handkunde oder Weis⸗ 
fagung aus den Händen und deren £inien; 
Ghiromiter, m. Handmefier, Handmaf. 

Chironium, n. gr. Heilf, ein bösartiges, 
fchwer heilbares Gefchtwür , angebf. weil nur 
ein Chiron (in der griech. Kabel. Namen 
eines durch feine ärztliche Kunft ausgezeichne⸗ 
ten Centauren) es heilen fann; Ghironia, f. 
eine Pflanzengattung, nad Chiron benannt, 
meiit ausländiſche Zierpflanzen. 

Ghironomie, f. ar. (von cheir, die Hand) 
die Handbewegungs- od. Handhabungslehre, 
Anleitung zur rednerifchen Handbewegung, 
Geberdenlunſt; Chironöm, m. ein Geber: 
denfünftler; Chiropläſt, m. der Handbild⸗ 
ner, Hänbdeleiter, eine von Logier erfundene 
Borridytung zur regelrechten Haltung der Fin- 
ger beim Elavieripielen; Chiroplajtif, f. Hand⸗ 
bildnerei, die Aunft, aus weichen Mafien 
(Wachs, Thon x.) Bildwerfe zu formen; 
Gphiropteren, pl. Naturk. Hanpdflügler, Fle- 
dermäufe; Ghirorrheima, n. rheumatifche 
Handgeſchwulſt; Ghirothefe, f. ein Hand: 
verband, wundärztlicher Handſchuh, ein Bin- 
denverband, mweldyer die ganze Hand einhüllt; 
Ghirotherium, n. das Hanpthier, ein urwelt⸗ 
Lidyes, dem Kängurub ähnliches Thier; Chire- 
thefie, f. Heilung durch Handauflegen; Chi— 
rürgus od. verf, Ghirürg, m. (gr. cheirür- 
g68, eig. ein Handarbeiter, von cheir, Hand, 
und ergon, Werf) ein Hand: oder Wundarzt, 
Heilmeitter; chirurgus juarätus, ein beei- 
digter Wundarzt; GChirurgät, n. neulat. das 
MWundarzt: Amt; Chirurgie, f. eig. Hand- 
arbeit; die Wundarzneifunft, mit ven Händen 
ausgeübte Heilfunft; chirürgifch, dazu gehö- 
tig, wundaͤrztlich. 

Ghife, m. f. Kifeb. 

Ghitön, m. gr. Unterfleid, Leibrod ſowohl 
der Männer, als der Frauen; überh. Kleid, 
Dede, Hülle, Schale; daher: Chitin, n. ein 
eigentbümlicher Stoff in den Zlügeldeden der 
Käfer. 

Chits, f. Zits. 

Ghlamys, f. gr. weites Oberfleiv, Man: 
tel der Männer, Kriegefleid. 

Ghlodsma, n. gr. (v. chloäzein, fproffen, 
grünen) Heilf, ein Hautfled, Laub- od. Leber: 
fled, bei. bei Schwangern. 

Ghlodwig, f. v. w. Ludwig. 

Ghlöf, f. griech. Namen: die Befruchtende, 
Grünende, Blühende, ein Beinamen ber 
Ceres; aud ber gewöhnliche Namen ber 
Schäferinnen in Hirten-Gedichten und ⸗Ko— 
manen. 

Ghlor, n. oder Ehlorine, f. (vom griech. 
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chlörös, grüngelb) ein einfacher, wägbarer, 
nichtmetallifcher Körper von gelblichgrüner 
Farbe und erftidendem Geruch, der fidy mit 
Waſſerſtoff zu der befannten Salzſäure verbin- 
der; Chlor⸗Sodium, n. Chlorkalk; Chlo- 
rate, pl. chlorſaure Salze; Ghloride, pl. 
Verbindungen des Ehlors mit Stoffen, die 
nicht Säuren find; Ghlorinde, weiblicher 
Namen: die Blühende, Grünende; Chloris, 
f. griech. Göttinn der Blumen, Namen von 
Scäferinnen; Chlorit, m. ein lauchgrüner 
Talkſtein; Chloroförm, ar.-lat. eine aus dem 
Chlor gezogene ölartige Flüffigfeit von äther- 
ähnlichem Geruch, als Beräubungsmittel bei 
dhirurg. Operationen ftatt des Schmefeläthers 
zuerſt von dem fchott. Arzte Simpion 1947 
angewendet, aud Ghlorätherid genannt; 
Ehlorometer, Ghlormefler, Vorrichtung zur 
Erfennung des Gehalts an reinem Chlor in 
einer Flüffigkeit; Chlorophän, m. grüner 
Flußfvath; Chlorophyll, n. Blattgrün, 
Grünftoff, der färbende Stoff in den grünen 
flanzentheilen; Chloröſis, f. die Bleichfucht, 
leiche Gefichtsfarbe von zurüdgebliebener 
monatliher Reinigung, Jungfernfranfheit, 
das jogenannte weiße Fieber; Chloruritum 
oder Ghlorür, n. fra. chlorure (fpr. —ühr’), 
Ehlorverbindung mit Metallen u. dgl. 

Ghlothilde, f. Klothilde. 

Ghoänen, pl. gr. (chöäuoi, sing. chöanos) 
Heitf. die hintern ober innern Nafenlöder; 
Ghoanorrhagie, f. der Blutfluß durch dies 
felben, das Nafenbluten. 

Ghoc, m. franz. (ipr. ichod) ein Stoß, 
Schlag, Anſtoß, Zufammenftoß, die Erſchüt— 
terung ; der Anfturz, Anfall, Anlauf, Angriff, 
beſ. Reiter: Angriff; choquiren (ipr. ſchocki— 
ten; franz. choquer), fioßen, anſtoßen, zu— 
fammenftoßen, anfallen; auffallen, mißfallen, 
zuwider fein, beleidigen, auffallend, anftößig 
od. empörend fein; choquant (ipr. ihodänt), 
befremdend, anftößig, beleidigend, auffallend. 

Chocolate, f. (ipr. ichofofäte) gewöhnt. 
Ghotolade od. Schokolade (ipan. chocolate, 
aus dem Merifan., entweder von cacauatl, 
Kafao, oder von xocoatl, ein Getränf aus 
Mais; frz. chocolat, ital. cioccolata), Würz- 
fafao, Kafaotranf, eine aus Kafao, Zuder, 
Banille ꝛc. gemiſchte Maffe und das Getränf 
daraus, 

Ghodabende, f. perſiſche Münze, fait 
2 Ggr. 

Ghoiras oder Chöras, f. griech. ſ. v. w. 
Serophel. 

Choiſi, franz. (ſpr. ichoafl) eine Art Halb⸗ 
porcellan, nach dem gleihnamigen Orte be— 
nannt. 

choifiren (ipr. ichöafiren), franz. (choisir; 
v. dem altd. chiosan, fiefen, prüfen, wäh— 
fen) wählen, füren, auswählen, auslefen, er: 
lefen, ausfuchen. 

Gholagöga, pl. griedy. (von chölos, chole, 
Galle) Heitf. gallabführende Mittel; chola- 
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gögifh, gallabführenn; Cholas u. Cholix, 
f. die Gallen: und Lebergegend. 

Gholäsma , n. oder Cholöfls, f. ar. (von 
chölos, lahm) die Verrenfung, Lähmung. 

Gholecyftitis, f. griedy. (von cholos oder 
chölö, Galle) die Gallenblafenentzündung ; 
Gholedöhus, m. Heilk. der Gallengang ; 
Gholein, n. der Gallenſtoff; Cholekchyſis, f. 
Gallenergiefung; Cholelith, m. ver Gallen- 
ftein; Cholelithiafis, f. die Galleniteinfranf: 
heit; Gholelogie, f. die Gallenlehre oder 
Lehre von der Galle; Cholemeiie, f. das 
Balle-Speien od. «Erbrechen; Cholepoeſis, f. 
die Gallen: Bereitung; Cholepyra, f. das 
Gallenfieber; Cholera, f. od. cholöra mor- 
bus, Heitf, die Gallenruhr, Brechruhr, der 
Bredh: Durchfall; dei. die in Indien einheimi- 
fhe und von da aus neuerlid über Europa 
verbreitete tödtliche Seuche; Cholerine, f. eine 
mildere Art der Cholera, die in der Regel 
nur als Durdfall auftritt; Cholericus oder 
Gholeriter, m. ein Zorn: od. Gallfüchtiger, 
Sähzorniger; aud) wer an ber Cholera leidet; 
choleriſch, gallfüchtig, warmblütig, zum Zorn 
geneigt, jähzornig, zornſüchtig, higig, auf: 

raufend; cholerifches Temperament, f. 
Temperament. 

Gholidmbus, m. gr. (von chölos, lahm, 
u. Jambus, ſ. d.) Versk. ein hinkender Sambe, 
Hinfer, Hinfevers, ein jambifcher Trimeter, 
der im lesten Fuße einen Trochäus od. Spon- 
dus ftatt eines Jamben hat; auch Skazon, 
ffazontifher und Hipponafteiiher 
(f. d.) Vers genannt. 

Gholo, m., pl, Cholos, fpan. (ipr. tſchoͤ⸗ 
(06) Abfümmlinge von Zamben ; aud unter 
den Europäern aufgewachſene, ſpaniſch ſpre— 
chende Indianer. 

Gholologie, f. (von chölos, Galle) ſ. v. w. 
Cholelogie; Cholorrhagie, f. der Gallen⸗ 
fluß, die Gallen-Ergießung ; Cholorrhoa, f. 
ein anhaltender Gallenerguß; Choloiterin, 
r. Gholojtearin od. Cholofteatin, n. Gallen: 
fett, ein eigenthümlicher Fettſtoff in der Galle. 

Gholoma, n. od. Cholöfis, f. griech. j. o. 
Cholasma. 

Ghondrocele, f. griedy. (von chöndros, m. 
Korn, Graupe, Knorpel ıc.) ein Knorpelbruch; 
Chondrogenẽſis, f. Rnorpelbildung, Ber: 
fnorpelung; Ghondrographie, f. die Knorpel⸗ 
befchreibung ; Shondrologie, f. die Knorpel⸗ 
lehre, Lehre von den Knorpeln des menfchlichen 
Körpers; Chondrofis, f. Kuorpelbildung, 
Berfnorpelung; Chondrofyndesmus, m. Ge- 
lenfverbindung durch Knorpel; Chondroto- 
mie, f. die Knorpelgerlegung oder -Zer⸗ 
fohneibung. 

Chopine, f. franz. (ipr. ſchopihn'; mittf. 
fat. cupina, vom fat. cupa) ein Weinmaß, 
ein Schoppen, Nößel. 

choquant und choquiren, f. Ehoc. 

Ghor, m. u. n., pl. Chöre, ar. (chörös) 
ein Rumdtanz, Reihentanz oder Reigen mit 
Geſang verbunden, od. ein Kreis, eine Schaar 
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von Tänzern u. Sängern; ein vollitimmiger 
Gefang, Alfang, Vollgefang (der Ehor); 
bei. eine Geſellſchaft fingender Schüler, ein 
Singfreis; ein abgefonderter, erhöheter Ort 
in Kirchen für jene Schüler ıc., die Embor- 
firche (in diefer Bed. das Ehor); das hohe 
Chor, in kathol. Kirchen die durch Stufen 
erhöhete Abtheilung, in welcher der Haupt» 
altar fteht (entg. dem Schiff der Kirche), mo 
in Stifts- und Domfirden die vergitterten 
Ehorftühle für die vornehme Geiſtlichkeit an- 
gebracht find; Chorbifhöfe, feit dem Aten 
Jahrh. Priefter, welche die Stelle der Bi: 
fchöfe auf dem Lande vertraten; Ghordirec» 
tor, m. der Borjteher und Leiter des Singe- 
chors auf Schaubühnen 2c.; Chorherr, ſ. v. 
w. Canonicus, f. unter Kanon; Ghor- 
rock oder Chorhemd, ein Priefterrod; Chor⸗ 
ton, m. die Stimmung der alten Orgeln, 
höher als der Kammerton, f. d. unter camera; 
Ghoräg, m. (griedy. chorãgos oder chorägös) 
ber Ghoranführer im alten Athen, der bei 
Seften die Koften zur Ausrüftung von Ehören 
oder Aufführung eines Theaterftüds beftritt; 
ein Reigenführer, es im Chore, f. v. 
w. Koryphäus; Ghoräl, m. neulat., pl. 
Ghoräle, die Weife eines Kirchengefangs, 
ein einfacher Gefang, Kirchengefang, Kirchen: 
lied; Ghoralift, m. ein Ghorfänger, Vorſte— 
ber bes Kirchengefangs; choraliter, choral: 
mäßig; Ghoräule, m. griedy. (choraülös) pl. 
Choraulen, Flötenbläfer zum Chor; auch 
Ehorfänger, fingende Knaben in ehemaligen 
Stiftskirchen; Ghoregie, f. (griech. chorögia) 
das Amt des Choragen: die Ausrüftung und 
Aufführung eines Chores auf eigene Koften; 
Ghorift, m. ein Ghorfchüler, Chorfänger; 
Ghoriftinn, f. eine Chorfängerinn; Chorea, 
f. fat. (gr. choreia) der Tanz, Reigen ; chorea 
St. Viti, der Beitstanz, Taranteltanz, eine 
Art Nervenfrämpfe, aud) choröa St. Joan- 
nis od. St. Valentini; Ghoregraphie, f. ar. 
bie Tanzzeichnungsfunit, Tanzbefchreibung 
oder Abbildung der Tänze durch Figuren; 
Ghoreomanie, f. die Tanzwuth, Franfhafte 
Tanzſucht, au Tarantismus; GChoräitif, 
f. die Tanzkunft; Choräus, m, f.v. mw. Tro= 
chäus, i.d.; Choriaͤmbus, m, ein vierfilbi- 
ger Bersfuß, der Schaufler, worin die erite 
und feste Gilde lang, die beiden mittlern Purz 
find, -vv_, 3. B. Jubelgeſang. 

Choras, m. eine Art Pavian in Ceylon u. 
Afrifa, auh Mormon oder Masfen-Affe ge» 
nannt, meil fein Geſicht wie mit einer Larve 
verftellt ift. 

Chordaͤpſus, m. griech. (chördapsos, von 
chord&, Darm) Heiff. das KRothbrechen, Darm: 
gicht , von innerer Berfhnürung der Gedärme 
herrührend. 

Chorde, gr. (chordẽ) oder Corde, franz., 
corda, ital. ſ. die Darmſaite, Saite; ein 
aufgefpanntes Seil, Wippfeil, ein gemöhn- 
liches Strafmittel der ital. Polizei; Größent. 
Sehne, eine gerade Linie zwiſchen zwei Punk⸗ 
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ten des Kreisumfangs; Chordometer, m. ein 
Sehnenmeffer, Werkzeug zur Meffung von 
Winfeln dur Beitimmung ihrer Sehnen bei 
beitimmtem Halbmeſſer; Chordomelodion, n. 
ein von Kaufmann in Dresden erfundenes 
Saiten⸗Inſtrument. 

chorea, Choregraphie, Choreutik, Cho—⸗ 
reus, Choriſt ꝛc., f. Chor. 

Ghorion, n. gr. (chörion == lat. corium) 
Fell, Leder; Heilk. die Lederhaut, der Über- 
zug_ der Leibesfrucht; choriodifch (griedy. chom 
rioides oder choriödes) lederartig, bäutig ; 
Ghorisidea oder Ehorivide, f. die Gefaͤßhaut 
bes Auges; Ghorioideitis, f. die Entzün- 
dung der Befäßhaut des Auges. 

Ghorizönten, pl. griech. (chorizontes von 
chorizein, trennen) griech. Kritifer des Ho- 
mer, welche Jlias und Odyſſee als verſchiede⸗ 
nen Berfaffern angebörig, trennten und nur 
die Jlias für ein Werk des Homer erflärten. 

Ghorobätes, m. griedy. (von chöra, Raum, 
Land, Boden ꝛc.) Grundwage, Blei- oder 
Waſſerwage; Chorographie, f. die Gegend: 
beſchreibung oder Beſchreibung von Ländern 
u. Gegenden; Ghorolithen, pl. Landſchafts⸗ 
fteine, Steine mit dendritifchen Zeichnungen, 
welche ganze Gegenden darftellen; Choro— 
metrie, f. Bermefjung und Aufnahme einer 
** Beldmeßkunft. 

horomanie, f,f. v. w. Choreomanie, 
f. unter Chor. 

Ghofhaw, n. tür, ein Getränk für Kranke, 
aus Rofinen und anderen Früchten bereitet. 

Ghofen, pl. (ipr. ſchoſen) franz. (choses, 
sing. chose) Sachen; gem. Chofen machen, 
Sachen, Polen, Shwänfe machen; Chofen- 
madher, ein Spaßmacher, Poſſenreißer. 
—*—— eine ſehr kleine chineſiſche Münze. 
Chouan, m, franz. (ſpr. ſchuang) oder 
Chouan⸗Körner, levantiſche Karminkörner, 
grünliche Samenkbrner von der Pflanze tri- 
gonella foenum graecum,, die mit zur Bereis 
tung des Karmins gebraucht werden. 

Chouans, pl. (ipr. fduangs) in der fran« 
351. Revolution eine aufrühriiche Partei, aus 
Anhängern des Königthums beftebend, im weſt⸗ 
tihen Frankreich (nady ihrem erften Anführer, 
einem Schmied, Namens Chouan, benannt; 
n. A. von chat-huant, Nachteule, als Spik- 
namen der Echleihhändler). 

Chou⸗King, f. Shu-King. 

Chreſis, f. gr. die Benugung, Beiugniß 
zur Nusung. 

Ghresmologie, f. griedy, (von chräsmös, 
Orakelſpruch) Wahrfagung; Chresmolög, m. 
ein Meisfager, Wahrfager. 

Ghreftomathie, f. gried. (von chrästos, &, 
ön, brauchbar, gut ꝛc.; eig. die Erlernung des 
Beiten, Wihenswürdigften) eine Auswahl, 
Mufterfammlung, Blumenlefe, ein Auszug 
der beften Stücke aus einem oder mehren 
Büchern, 

Ghrie, f. griech. (chr&ia, eig. überh. Gegen⸗ 
fand der Beſchäftigung, Geichäft) Redek. ein 
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Sag, eine Aufgabe zur fchriftl. Ausarbeitung; 
furze Rede, Schulreve. 

Öprifam, r. Ghridma, n. gr. (v. chriein, 
überjtreihen, falben) das Weihöl, Salböl, 
welches in der röm. Kirche bei der Taufe, Firs 
melung ꝛc. gebraudt wird; aud die Salbung; 
Chriſis od. neular, Chrismation, f. die Sal: 
bung oder Dlung; Ghridmäle, n. ein weißes 
Tuch, weldyes chem. den ®etauften, Gefirmel⸗ 
ten zc. nad) der Galbung um die Stirn gebun- 
den ward, eine Chrifambinde; aud ein über 
das Haupt des Getauften ausgebreitetes weißes 
Gewand, Chriſamhemd, Weiterhemd ; Chris: 
marium od. Chrismatarium, n. das Salböl: 
gefäß; Chrift, m., Ghriftinn, f. Befenner 
der dhriftl. Religion, von Chriſtus (gr. Chri- 
stös), d. i. eig. der Gejalbte (vgl. Meſſias), 
in Bies. aud Ghrift, 3. B. Ehriftabend, 
Chriſtfeſt, Ehnriftgeihenf ꝛc. f. v. w. 
Weihnachtsabend ꝛc.; Chriftwurz;, die Nies- 
wurz; Christe, n. (eig. Bocativ von Chri- 
stus) der zweite Theil einer kathol. Meſſe; 
Ehriftian, männt, Namen (lat. Christiänus), 
ſ. v. w. Chriſt; Christianissimus, m. lat. 
ber Allerchriſtlichſte, eine päpſtliche Benennung 
des Königs von Frankreich; Chriftiand’or, m. 
ein Dänisches Fünfthalerftüc in Golde; Chri— 
ftiane oder Chriftine, gem, abgek. Ghriftel, 
weibl. Namen, ſ. v. w. Ehriftinn; Chris 
ftianidmus, m. der Ghriftenglauben, die 
Ghriftenlehre, das Chriftentbum; chriftiani» 
firen, zum Chriſten machen oder befehren; 
Ghriftofratie, f. chriſtliche Kirchenherrfchaft, 
vergl, Hierarchie; Chriftolatrie, f. chriſt⸗ 
licher Gottesdienft; Chriftusverehrung mit 
Hintanfegung der Berehrung Gottes; Chrijto- 
logie, f. gr. die Meffiaslehre, Chriſtuslehre; 
Ehriftophanie, f. die Erfcheinung Ehrifti; 
Chriſtoph, männt. Namen, verfürzt aus Chri- 
ftophorus, Einer der Chriſtus trägt, ihn im 
Herzen trägt, liebt; das ährenförmige Chri— 
. Mophöfraut, eine Waldpflanze, fol in der 
Kräge und Räude äußerlich gute Dienite thun; 
Ghriftophlet, m. ein gewiffer Liqueur aus 
— Weingeiſt, Zimmer, Nelken u. dgl.; 

briftofophie, f. chriftliche Weisheit, Philo— 
fopbie des Chriſtenthums. 

Chröma, n. griedy. die Farbe, das Farben: 
gemifch; Chromatif, f. die Farbenlehre, 
Lehre von der Entitehung und den Berhält- 
niffen der Farben, ein Theil der Optif; Mat, 
die Kunſt der Barbenmifchung, Licht und 
Schatten, vgl. Colorit; chromatifch, far: 
big, entg. achromatiſch; Tonk. halbfchrei- 
tig, ober in verfchiedenen, auf einander fol: 
—— halben Tönen auf: oder abſteigend; 
Shromatismus, m. die Färbung bei. von 
Körpertheilen; Chromatopfeudoblepfie, f. 
bas Falſchſehen der Farben, als Gefichtsfehfer 
mander Menihen; Ghromatotehnif oder 
Ehromurgie, f. Anwendung der Chemie auf 
die Karbenbereitung und Färberei; Chromo- 
lithographie, f, farbiger Steindrud; chro- 
molithographiren, in farbigem Steindruck 
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darſtellen; Chromopſie, auch chrupsia, 
Chrupſie (nicht Erupfie), f. das Farben— 
ſehen, wenn einem Kranken die Gegenſtände 
anders gefärbt erſcheinen; Chromium, n., 
Chromium⸗Erz, auch Chröm (wegen feiner 
vorwaltenden färbenden Eigenihaft jo be— 
nannt), ein 1797 von Bauquelin entdedtes, fait 
bleigraues, fprödes und ſehr hartes Metall, 
welches eine fdyöne grüne Farbe zur Porcellan- 
und Email-Malerei und mit Blei eine ſchöne 
gelbe Ladfarbe giebt; Chromate, pl. chrom⸗ 
faure Salze. 

Chrönik, f. griech. (eig. chronica, pl. sc. 
biblia; von chrönos, Zeit) das Zeitbuch, die 
Zeitgeſchichte, Gefchichts-Zeitbücher, Ortege- 
ſchichte; chronique scandaleuse, franz. 
(ipr. kronihk ſtangdalöhſ') oder feandalöfe 
Chronik, die Schandgefchichte, Läſter- oder 
Klatfchgefchichte 3. B. einer Stadt ; chronisch, 
gr. (chronikös, &, 6n) längere Zeit dauernd, 
langwierig, 3. B. chroniihe Krankhei— 
ten, langwierige Krankheiten, Suchten; 
Chroniſt oder Chronograph, m. ein Zeit: 
reiner, Zeitbücherfchreiber; Chronodifti: 
bon, n. ein Jahrzahl:Doppelvers; Chrono⸗ 
graämma od. Chronoſtichon, n. die Zahlbuch- 
taben-Infchrift, der Jahrzahlvers, Zahlvers 
od. «Reim, ein oder mehre Verfe, worin ein« 
seine Buchſtaben eine gewiſſe Jahrzahl bes 
zeichnen; Chronographie, f. die Zeitbefchrei:- 
bung, Zeitbemerfung; Ghronolög, m. ein 
Beitfundiger, Zeitforfcher, Zeitrechner; Chro⸗ 
nologie, f. die Zeitfunde, Zeitforfchung, Zeit: 
rechnung, Zeitlebre; chromolögifch, der Zeit: 
folge nach oder gemäß, zeitberechnend ; chro⸗ 
nologifhe Geſchichte, Zeitgefchichte; chro- 
nologiihe Tabellen, Zeittafeln; chronolo⸗ 
gifhe Ordnung, die Zeitordnung; Chrono» 
meter od. Chronofjföp, n. ein Werfzeug, die 
Zeit zu beſtimmen, ein Zeitmeffer, eine See- 
uhr; Tonf. ein Zeitz oder Tactmeſſer; chro« 
nometrifch, zeitmeffend, zeitbeſtimmend. 

Ehroogenefie, f. gr. (von chrös, chroös, 
Farbe) die Farbenentſtehung, Barbenerzen: 
gung; Ghroognofie oder Chroologie, f. bie 
Lehre von den Farben ber Steinarten und 
ihrer Grfennung. 

Chrupſie, f. CHromopfie. 

Ghryfalide, f. griech. (von chrisös, Gold) 
die Goldpuppe oder goldfarbige Tagfchmetter- 
[ingspuppe mit einer harten, gadigen Bedeckung; 
Chryſanthemum, n. die Goloblume, gelbe 
Wucherblume; chryfelephäntifch, aus Gold 
und Glfenbein gebildet; Chryſit, m. der 
Goldſtein; Chryſoberyll, Chryſolith und 
Ghryfopras, m. Goldſteine oder goldgrüne 
Edelſteine, die aus dem Gelben ins Grüntiche 
fpielen; Chryſograͤph, m. ein Goldfchreiber, 
Goldmaler; Ghryfographie, f. die Gold: 
ſchreibekunſt, Kunft mit Gold zu ſchreiben od. 
Buchſtaben zu vergotden; Chrufofölla, f. od. 
Ghryfokoll, n. Kupfergrün, Berggrün; eig. 
Goldleim, Goldloth; Ghryfomante, f. die 
Goldwuth, Soldgier, der Goldhunger; Chry⸗ 
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fomdle, f. der Goldkäfer, Blattkäfer, das 
Goldhähnchen; daher Ghryfomelinen, pl. 
Blattfäfer, eine zahlreihe Käfer - Zamifie ; 
Ehryfopöle, f. die vermeint. Golbmacher⸗ 
fanft ; Ghroferin, n. eine goldähnliche Me: 
tallmifchung aus Kupfer u. Zinf, von Raus 
henberger in Münden erfunden; Ghryfo» 

8, männl, Namen, eig. Goldmund, der 
Beredte; Ghryfat, n. ein goldähnliches Me: 
tallgemifch. 

chthonifche Götter, griedh. (von chthön, 
Erde) Fabel. Götter der Unterwelt; aud 
Sanbesgötter oder = Heroen; Ghthonia, f. 
die Unterirdifhe, Beinamen der Demeter; 
Ghthonios, m. der Unterirdifche, Beinamen 
verichiedener Götter, 

Ghule, m, fpan, (ipr. tih—) der Stier: 
beger zu Fuß bei Stiergefechten. 

buya, f. fpan. (ipr. tſchupa) ein Kamifol 
mit Armeln. 

Ghuppa, m. der Tragbimmel, unter wel» 
em bei den Juden die Trauung vollzogen 
wird. 

Ghylus, m. griedh. (chylös) der Milchfaft, 
Speife: od. Nahrungefaft, Verdauungsſaft; 
Ghulification, griedh.lat., beſſer Chylopokſis 
od. Chylõſis, f. gr. die Bereitung desſelben 
aus ben genofjenen Nahrungsmitteln: die 
Mitchfaftsbereitung, als erſte Berdauung; 
Ghyloklepfid, f. der langfame Verluſt des 
Nahrumgsfafter; Chylologie, f. die Lehre 
von dem Mildy od. Verdauungsfafte; chylor 
phöriih, milchſaftführend; Chylophthariis, 
f. die Berderbnißd des Speifefaftes; chylo⸗ 
voẽtiſch, milcdaft-bereitend od. «gewähren; 
Ghylorchön, f. Heilf. krankhafte Milchfaft- 
Ergießung, Mildruhr; Chylothörar, m. 
Grguß des Mildfaftes in die Brufthöhle; 
Ghylurie, f. Milchfaft-Harıten. 

CEhymie, i. Chemie. 

Chymus, m. gr. (chiYmös) der Speifen- 
brei, Magenbrei aus den genoffenen Speifen; 
Chymification, f. gried.-fat. Umbildung der 
Nahrungsmittel in Chymus; Ehymörrhoe, 
f. griedy. Ausfluß des Spveifenbreies aus den 
Wunden der Dünndärme; Chymajis, f. die 
Reinigung des Milchfaftes, als zweite Ver⸗ 
dauuung. 

Giaccoma, f. Chaconne. 

+ Gibarien, pl. lat. (eibaria, von cibus, 
Speiie) Speifebehälter; Eſswaaren. 

Gibrben, pl. (itaf. sing. zibibbo; v. arab. 
al-cibib) die beften und größten Rofinen. 

Giborium, n. griech. (kibörlon) ein Trink: 
geſchirr; in der kathol. Kirche der Weihbrod⸗ 
bälter oder das Gefäß, worin die geweiheten 
Hoftien verwahrt werden. 

Gicäde, f. lat. (eicäda) ein der Heufchrede 
ähnliches Inſect. 

Gicatricantia , pl. fat. (von cicatricäre, 
Narben erzeugen, von oleätrix, Narbe) Heilf. 
Bernarbimmgsmittel, vernarbende oder Ver— 
warbung fördernde Heilmittel; Fitatrication 
ed. Gicatrifation, ſ. die Vernarbung. 
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Gicero, f. fat. eine Buchdruderfchrift, die 
Mitte haltend zwiſchen Corpus und Mittel, 

Gicerone, m. ital. (fpr. tſchitſcheroͤne) eim 
Fremden:Führer oder Herumführer, Kumit: 
zeiger, VBorzeiger alter Kunftwerfe ıc. (wegen 
ihrer Redieligkeit jo genannt nad) dem berühm⸗ 
ten altröm. Redner M. Tullius Cicero). 

Cichorie, f. (lat. eichorium, griech. Kichö- 
rion) die Wegwarte oder Megmwart, der Son: 
nenwedel od. Hindläuft, eine bekannte Pflanze 
und deren Wurzel, bei. als Erfasmittel des 
Kaffees gebraucht. 

Gicidbeo, m. ital. (fpr. tichirfchisheo) eig. 
ein Lispler; ein Frauenbegleiter, ein dienft- 
fertiger ©efellihafter, vertrauter Freund und 
täglicher Begleiter eines verheiratheten Frauen: 
zimmers, nad) ital. Sitte, ein Mannvertreter, 
Beimann, Nebenmann, Zumann, Hausfreund 
und begünitigter Liebhaber; Gicisbeat, n. 
das Geſchäft desfelben. 

Gicäta, f. fat. der Schierling, Waſſer— 
fchierling, wilde Wütherih, eine befannte 
Giftpflanze; Cicutin, mn. neular. ein eigen- 
thümlicher Stoff im Schierling. 

Gid, m. arab. Herr, Beinamen des be: 
rühmten fpan. Kriegshelden im 1lten Jahrh. 
Don Rodrigo (od. Ruy) Diaz Graf v, Bivar. 

Gider, m. (franz. cidre; vom lat. sicära, 
gr. sikera, ein beraufchendes Gerränf; uripr. 
orientafifch: hebr. schekar, arab. scker, jedes 
beraufchende Getränk) Obſtwein, Apfel: oder 
Birnmoit; Gidereffig, Obiteffig. 

cidevant, franz. (fpr. Gidevang) vor dieſem, 
ehemals, weiland ; als Hauptwort im Scherz: 
Gidevantd, pl. die Ehemaligen oder Wei: 
lande, die ehemal. adeligen und fürſtl. Perſo— 
nen in $ranfreid. 

Gidli, weibl. Namen (wahrſch. arab. Urs 
fprungs): die Starfe, ie ve 

Gigdrro, m. oder gew. Gigärre, f., pl. 
Gigärros oder Gigärren, ipan. (eig. Benens 
nung einer Tabadfsarıt auf der Inſel Cuba) 
Glimmftengel, fleine Tabacksröllchen, die mar 
gewöhnlich ohne Pfeife raucht. 

Gilia oder Gilien, pl. lat. (sing. cilium) 
die Augenliever; Augenwimpern; Giliens 
Bincette (i. d.), f. lat.-franz. eine Fleine 
wunbärztliche Zange zum Ausreißen Franfer 
Wimpern; ciliär, neufat, bie Augenwimpern 
oder Augenliever betreffend; Giliar-Rerven, 
‚Arterien zc., Nerven, Adern, welche zur 
Regenbogenhaut gehen; Ciliar⸗-⸗Kranz, Fal- 
tenfrang der Aderhaut nach der Negenbogen: 
baut; GiliarRand, äußerer Rand der Re— 
genbogenhaut. 

Cilicium, n. lat. (griech. kilikion, eigentt. 
von cilicifhen Siegenhaaren, von der Yand- 
ſchaft Cilicia in Vorder-Afien) ein Rauhhemd, 
Bußgürtel, Yußfleid, ein rauhes Tuch, wel— 
ches die Einftedfer zur Kreuzigung ihres Flei— 
fches auf bloßem Leibe tragen. 

Gimbal, ij. Cymbal. — 

Cimbern, pl. f. v. w. Kämpfer, ein im 
nördf. Deutſchland ausgebreiteter alıdeuticher 
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Volksſtamm, meldyer, mit den Teutonen 
vereint, feit dem Jahre 113 v. Ehr. die Römer 
in mehren Schlachten befiegte. 

Gimelien, pl. neulat. (cimelia, vom griech. 
Keimelia) Kleinodien; der Kirchenſchatz; 
Gimeliärh, m. der Kirchen-Schagmeiiter. 

Giment und cimentiren, f. Cement. 

Gimmerier, pl. (at. (Cimmerii) od. Kim» 
merier, gr. (Kimmerioi) ein am nördf. Ende 
von Scythien der Gage nad in ewiger Fin- 
ſterniſß wohnendes fabelhaftes Volk; daher: 
cimmerifch, den Cimmeriern eigen, bei Dich— 
tern für finfter ; cimmerifche Finfterniß, dide 
Finiterniß. 

Gimolit, m, ein graulichweißer, theils röth⸗ 
licher, weicher und zäher Stein vom Thon: 
geichleht, Häufig auf der Inſel Argentiera 
(EimöLlo); eimölifhe Erde, Walfererde, 
Waſcherde. 2 

Ginädus oder Ginad, m. griedy. (kinaidos) 
ein Knabenfhänder, Schanpbube; Weich— 
ling; Cinädie, f. Knabenſchänderei; Selbit- 
befledung; cinädolögifch (gr. kinaidolögos), 
in Worten unzüchtig, unzüchtige Reden ent: 
haltend. 

Ginhöna, f. eine ſüdamerikan. Pflanzen: 
gattung, deren Arten die echte Ehinarinde 
liefern (fo benannt nady der Gemahlinn des 
Grafen Cinchon, Bicefönigs von Peru im 
arten Jahrh., welche zum Bekanntwerden der 
Ehinarinde weſentlich beitrug); Cinhonin, n. 
ein eigenthümliches Alkaloid in der Ehina- 
rinde. 

Ginder, pl. Ginders, engl. (ipr. Ginders) 
Löſchkohlen, gelöfchte Steinfohlen. 

Ginefaction, f. unter cinis, 

Ginellen, pl. (ipr. tichindllen) Beden, von 
Meſſing oder anderm Metall verfertigte In— 
firumente zur türkiſchen Feldmuſik. 

Gineraria, Gineration ꝛc., f. unter cinis, 

Gingülum, n. lat. ein Gurt, Gürtel; 
Brautgürtel; Prieftergürtel; cingülum pu- 
dieitiae, Keufchheitsgürtel; c. veneris, 
Liebesgürtel. 

einis, m. fat. (G. eineris) Aſche; cinis 
antimonli, Spießglanzaſche; c. plumbi, 
Bleiafhe; Gineraria, f. (v. fat. cinerarius, 
a, um, zur Aiche gehörig) die Ajchenpflanze, 
ein Ziergewächs; Cinerarium, n, ein Aſchen— 
Trug, Gefäß zur Aufbewahrung der Aiche 
eines Berftorbenen; Gineration u. Ginefac- 
tion, f. neulat. die Ginäfcherung, Veraſchung; 
einerefeiren (ipätlat. cinerescere) zu Afche 
werben. 

einnabäris, f. lat. (griedy. kinnäbari, n.) 
Zinnober. 

Ginnamet oder Ginnamom, m. (gr. kin- 
nämömon, fat. cinnamömum) der Zimmet 
od. Zimmt, ein ausländiſches Gewürz, das die 
alten Griechen durd die Phönicier aus Ara— 
bien erhielten. 

eing, franz. (ipr. Gänf; ital. cinque, vom 
Tat. quinque) fünf; cing minutes (fpr. fäng 
minür) d. i. eig. 5 Minuten; in Würfel ge: 
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fohnittenes, mit Pfeffer, Eardellen, Zwiebeln xc. 
gewürztes u. auf ſtarkem Feuer in 5 bis 7 Mis 
nuten gefochtes Fleifch; cing premiers (ipr. 
ßäng premjeh), im PHombre die 5 erften 
Stihe des Spielers; Ginquille, f. franz. 
(ipr. ßängkillj) Fünffpiel, eine Art l'Hombre⸗ 
fpiel mit 5 Perfonen, auch: Quintille (fpr. 
ängtitj’); Ginquino, m. (fpr. tidin-; vom 
ital, einque, 5) neapol. Münze von 3 £r, 

Gion oder Gidnis, f. gr. (kiön, d. i. eig. 
Säule, Pfeiler) das Zäpfchen im Schlunde; 
Giönis oder Gionitid, die Zäpfchenbräune; 
Giotömus, m. ein wundärztl. Werkzeug zum 
Wegſchneiden des vergrößerten Zäpfchene. 

Gipollin, m. ital. cipollino (ipr. tih-; 
eig. junge Zmicbel, von cipolla, ZwicheN), ein 
ital. grünlicher Marmor. 

Gippus, m, lat. eine kurze Eäule, 3. 8. 
Grenzſäule, bei. ein römifcher Leichenftein. 

Girage, f. r. n. frang. (ipr. hiraͤhſch'; von 
eire — lat. cera, Wade) das liberziehen mit 
Macs, die Wichſe; Wachsfarbe, Gelbmale— 
rei, ein Gemälde mit einer wachsähnlichen 
gelben Farbe, entg. Griſaille. 

circa, circiter, lat. ungefähr, gegen, 
eiwa. 

Gircaffienne, f. franz. (ipr. ßirkaſſjenn'; 
von Eircafiien, dem Lande der Ticherkefien 
er Kaufafus?) ein feiner Wollenzeug, Halb- 


Gircätor, m,, pl. Circatõres, mittl. Lat. 
f. v. w. Bifitator; insbeſ. reifende Kloſter⸗ 
auffeher, auch Circinatoren. 

Girce, f. lat. vom griech. Kirke, Fabel, 
eine berühmte Zauberinn, welche Menſchen in 
Thiere verwandelte (ſ. Homers Odyſſee); eine 
verführerifhe Buhlerinn. 

eircenfifch, f. unter Circus. 

Circinus, m, fat. (gr. kirkinos) der Kreis; 
Zirkel (als Werkzeug); Heil. die Gürtelroſe; 
circinal und als Adverb, circinätim, neulat. 
ſchnecken- oder lodenförmig gebogen. 

circiter, f. circa, 

Gircuition, f. Lat. (circuitio) das Herums 
eben, Umhergeben; Redef, Umfchweif im 
eden, Umfchreibung einer Sache; Eircuis 

tus, m. der Umkreis, Kreislauf, Umlauf; 
Gircuitor od. Gircitor, m, ein Herumzieher, 
Haufirer 1c.; umberreifender Auffeher, bei. 
Kirchen⸗Inſpector. 

Circũlus, lat. oder gew. Cirkel, m. (eig. 
Verkl. von circus, ſ. d,) der Kreis, die Kreis— 
linie, Kreisflähe; der Kreisfchreiber oder 
Bafler, das Werkzeug, Kreife zu machen, ge— 
wöhnliher Zirfet; cirfelförmig, freisför- 
mig; circülus horarius, m. der Stunden: 
freis; circülus in demonsträndo, ein Kreis 
im Erklären od. Darficllen; c. in probändo, 
ein Kreis im Beweifen; c. major, Heil. der 
große Kreislauf des Blutes durch den Körper; 
e. minor, ber fleine Kreislauf des Blutes 
durch die Zungen; c. tropicus cancri, ber 
Wendefreis des Krebies ; c. trop.capricörni, 
ber MWendefreis bes Eteinbodes; circuliren 
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(lat, eirculäre), umlaufen , freifen, Freislau: 
fen; Girculär, neulat. eirculäre, n, oder 
Girculärfhreiben, ein Umlauf, Rundfchrei- 
ben, Kreis: oder Umlaufsfchreiben; circulär 
oder eirculär (fat. eirculäris, e), freisförmig, 
freislaufend, kreifend ; Gircularbinde, wund⸗ 
ärztliche Kreisbinde; Gircular-Greditbrief, 
ein auf mebre, an veridhiedenen Orten woh⸗ 
nende Perfonen ausgeftellter Ereditdrief (f. d.); 
Gircularfeuer, ein Ring: oder Kreisfeuer; 
Girculär-Kortification, Kripr. die Ringfe: 
ftigung ; Girceularpredigt, die Umlaufpredigt, 
Wechſelpredigt; Gircularfhnitt, Kreisfchnitt 
Bei der Amputation; Gircularität, f. neulat. 
die Kreisförmigfeit; Girculation, f. (lat. 
eireulatio) der Umlauf, Rundlauf, Kreislauf 
3 B. des Blutes oder Geldes ıc.; Girculas 
tiondbanf, f. Zettelbanf, eine öffentliche Banf, 
Die ftatt baren Geldes curfirende Banfnoten 
ausgiebt; Girculationspapiere, pl. Grebit: 
fcheine und Wechfel, die für einige Zeit das 
bare Geld vertreten follen, ohne daß em ſiche⸗ 
rer Fond ihre Zahlung verbürgt; Girculätor, 
m. fat. ein Umläufer, Landftreiher, Marft: 
fhreier. 

eircum, lat. Vorw. ringsum, herum, um: 
ber, dei. in Zufammenfes.; circumcellio, m. 
fat. (von cella, Zelle) eig. eine Art fhwärme: 
riſcher Mönche, die Anderer Zellen durchzogen ; 
überh. ein Herumläufer, Landftreicher; cir 
cumcentrifeh, neulat. (vgl. Centrum) allum⸗ 
feitig, rings um den Mittelpunft; Circum- 
“ eifion, f. lat. (eireumeisio) die Befchneidung; 
Gircumeifiond-Feit, das Feſt der Beſchnei⸗ 
dung Chriſti; Circumduction, f. (lat. ecircum- 
ductio) die Hintergehung, der Betrug; cir- 
cumdüctus terminus, m. Ripr. ein von 
Heiden Parteien rüdgängig gemachter od. nicht 
abgewarteter Gerichtotag; Gircumferenz, f. 
(lat, eircumferentia) der Umfang, Umkreis, 
f. Peripherie; Gircumflör, m. (lat. eir- 
cumflexus, sc, accentus, der umgebogene 
Son) Spradıl. das Tonzeichen einer gedehn: 
ten Silbe, Debnungezeihen, Hütchen (” od. 
griech. ”); uneig. ein Hieb, eine Schmarre; 
Eircumfluenz, f. neulat. die Umfließung, Um: 
Äuthung; Gircumgyration, f. (vgl. ®yrus) 
die Umkreiſung; Heil. Drebfranfheit, Schwin: 
del; Girceuminceffion, f. neulat. das Beſte— 
ben der drei göttlihen Berfonen in einander; 
eireumjacent (lat. circnm-jäcens) umliegenb, 
ringsum befindlich; Gircumlocution, f. (lat. 
eireumlocutio) Umfchreibung mit Worten, 
J. v. w. Periphrafe;: Circumluvion, f. 
(fat. circumluvio) die Umſchwemmung, Um: 
wäflerung od. Umgebung von oder mit Waf: 
fer; Gircummeridian-Höhe der Geftirne, 
neulat. (vgl. Meridian) die Höhe derfelben, 
melche fie in der Nähe des Meridians (i. d.) 
haben; circumnavigabel, neulat. umſchiff⸗ 
bar; Gircumnavigation, f. die Umſchiffung; 
Gircumpolär:-Sterme, neulat. (vgl. Pol :c.) 
die zumächt bei dem Pole des Aquators fle- 
benden Firiterne; Gircumpofition, f. (ipät: 
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fat, eircumposilo) bas Umherſtellen, bie 
freisförmige Aufitellung; Gircumpotation, 
f. lat. (circumpotatio) das Herumtrinfen, 
Becherfreiien ; circumfcribiren (lat. circum- 
seriböre), umfchreiben, einfchließen, einjchrän: 
fen, 3. B. Jemands Gewalt; weitläufig be— 
fhreiben od. umjchreiben ; Gircumfeription, 
f. die Umfchreibung, Ginfchränfung, Ein: 
fohliegung in beitimmte Grenzen; Umfchreis 
bung mit Worten, Rundung der Rede, Pe: 
riodenbau; eircumfcriptiv, neulat. umſchrei⸗ 
bend; circumfpiciren (lat. circumspic£re), 
fih umfehen, umfchauen ; eireumfpect (lat. 
eircumspectus, a, um), umfichtig, vorfichtia, 
behutfam, bedächtig; als Hauptwort Gircum« 
fpect, m. die Umficht; Gircumfpection, f. 
(lat. eircumspectio) die Borficht, Umficht, 
Umfichtigkeit, Behutfamfeit, Umfchauung; 
Gircumftänz, f. (lat. circumstantia) der Um: 
fand, die Bewandtniſs, Beichaffenheit, pl. 
Gircumftantien; circumstantia facti, ein 
vorgefallener Umſtand, der fi als Thatſache 
ereignet hat; circumftantiell, neulat. umfländ: 
lid); eireumftantiiren od. —ziiren, mit allen 
Umtänden daritellen, umftändlich befchreiben 
oder erzählen, beumftänden oder verumſtänd⸗ 
lihen; circumvalliren, lat. (circumvalläre) 
umwallen, umſchanzen; Gircumvallation, f. 
neulat. die Ummwallung, Umfchanzung ; aud 
ſ. v. w. Gircumvallationd-Linie, Schanz- 
linie, Umfchanzungs: oder Umwallungslinie 
eines Lagers; circumveniren, lat. (circum- 
venire) umgeben, umbringen; überliiten, be: 
rüden, bintergehen; Gircumvention, f. (lat. 
circumventio) die Hintergehung, Ülberliftung, 
Benachtheiligung, Hinterlit; Gircumver: 
fion, f. (lat. eircumversio) die Umdrehung, 
Umwendung; Gircumvolution, f. neulat. (v. 
fat, circumvolvere, ummideln) die Umwide: 
fung, Ummwälgung; Eircumvolutionen 
des Gehirns, die Windungen der Gehirn» 
maſſe auf der Oberfläche. 

Gircus, m. lat. (— gried. kirkos) überh. 
der Kreis, Girfel; bei. ein Schaufreis, Kreis: 
plaß, bei den alten Römern ein großer, läng» 
lid runder Schauplatz (Circus maximus) zu 
allerlei öffentlihen Schaufpielen, circenſiſche 
Spiele genannt; eine Recht: und Rennbahn; 
bei. ein Gebäude, welches zum Schauplag für 
Reirerfünfte dient, ein Kunſtreiter-⸗Schauplatz, 
franz. cirque olympique, m. (ipr. gir® 
olängpihP). 

Birkel, ſ. Circulus. 

Cirrus, m. fat. (pl. eirri) eig. Haarlocke 
oder »büfchel; uneig. eine leichte, flodige 
Molke; auch Ranken am Wen und andern 
Gewächſen; Girrägra, n. Heilf. der Weichſel⸗ 
zopf; eirrös od. cirriförm, neulat. ranfen- 
ähnlich, lockenförmig. 

Girfus, m. ar. (kirsös) Heilk. Blutader⸗ 
Erweiterung; Girfocele, f. ein Krampfaber: 
bruch; Girfomphälus, m. Adergefchwulit am 
Nabel; Girfophthalmie, f. Augen:Entzün: 
dung mit Blutader- Erweiterung; Cirſoto⸗ 
11* 


164 cis 
mie, f. Abfchneidung oder Abbindung eines 
Aderkopfes. 

eis, lat. biesfeits, kommt in Verbindung 
mit andern Wörtern vor, 3. B. cisalpiniſch, 
diesfeit ver Alpen, voralpifch; cispadanifch, 
diesfeit des Po; ciörhenanifch, viesfeit des 
Rheins. 

Gifalien, pl. (franz. eisailles, fpr. sifalj’) 
Abfchnittlinge der Münzen, Münz: Abfall, 
das Gefräg; cifeliren [franz. eiseler, von 
eiseau (fpr. —föh), ital. cisello (ipr. tihi-), 
Meißel], mit dem Grabftichel oder Meißel 
zierlich bearbeiten, graben, ftechen oder aus- 
meißeln; cifelirt, eingegraben, ansgemei- 
Belt; cifelirte Arbeit, getriebene Arbeit. 

Giffa u. Gitta, f. gr. (kissa, kitta) frank: 
hafte ERluft ſchwangerer Frauen. 

Eiffiten, pl. (vom gr. kissös, Epheu) vers 
fteinerte Gphenblätter; Giffoide, f. Größenl. 
bie Gpheublatt-Finie, eine von Diofles erfun= 
dene frumme Linie vom Iten Grade. 

Gifta, Gifte, f. lat. (cista, gr. kistẽ) Kifte, 
Kalten, Schmudfäftchen. 

Giftercienfer, Grauröde, weiße Brüder, 
ein Möndhsorden, geftiftet 1098 von dem Bene⸗ 
dietiner⸗ Abte Robert zu Eiteaur (ipr. ßitoh) 
oder Eiftercium in Frankreich; Giftercien- 
ferinnen, ein weiblicher Orden nad) derſelben 
Regel geftifter 1120. In Franfreid nannten 
ih die Glieder diefes Ordens fpäter nad dem 
heil. Bernhard von Clairvaur, welcher die 
Klojtergucht wiederberftellte: Bernhardiner, 
Bernbardinerinnen. 

Gifterne, f. lat. (cisterna von eista, Kifte) 
ein Wafferbehälter, Waſſerkeller, eine Waf- 
fergrube, ein Negenfang. 

iftocele, r. Cyſtocele od. Kyſtocele, ſ. d. 

Giftophören, pl. griech. (kistophörei) eig. 
Kiftenträger, Bauk. Fruchtforbträger. 

Giftus, m, oder Gift-Rofe, Ciſtenröschen 
(griech. kistos, kisthos, franz. eiste) ein zahl⸗ 
reihes Pflanzengeſchlecht mit roſenähnlichen 
fhönen Blüthen in Jtalien und Spanien. 

Gitadelle, f. franz. (vom ital. cittadella 
(pr. tihi—), eig. Städtchen, Verkl. v. cittä, 
Stadt) eine Beifeitung, Beifeite, Stabtfeite, 
eine Peine Feftung neben einer Stadt; Cita- 
dine, f. franz. (fpr. ßitadihn') eine Art ein- 
fpänniger Wagen zu allgemeinem ®ebraud) in 

aris. 

Gitat, Citation, f. unter citiren. 

Cité, f. franz. (fpr. ßiteh; v. lat. civitas) 
bie Stadt, insbef. die Alttadt ; Bürgerfchaft. 

Githära, lat. (vom griech. kithära) oder 
gem. Gither, f. ein Saiten-Inftrument der 
alten Griechen ; daher die neuere Guitarre, 
1.d.; Cithariſt, m. ein Cither- oder Gui- 
tarrenfpieler; Githarodus, m. ein Gither- 
Spieler und Sänger; Githarsdif, f. die 
Kunft des Gefangs zum Githerfpiel. 

eitiren, lat. (citäre) vorladen, vorbeſchei⸗ 
den, vorfordern,, laden vor Gericht; aud an— 
führen eine Schriftitelle, fi darauf berufen ; 
einen Geiſt citiren, ihn erfcheinen laſſen; 
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Gitirzeihen, Anführungszeichen, Gänfefüß- 
den; Gität, n., pl. Citäta od. Gitäte, an- 
geführte Stellen aus Schriften, Anführun- 
gen, Narhweifungen; citäto loco, angeführ: 
ten Orts; Gitätus, m. der Borgeladene, vor 
Gericht Beſchiedene; Citation, f. neulat. 
(eitatio) die Anführung, Nachweifung; Ripr. 
die Vorladung oder Ladung, Borforderung 
vors Gericht; citatio dilatoria, eine auf: 
fchiebliche Vorladung, nah melder Jemand 


um Dilation oder Aufſchub und Tbeiterhinauss 


fegung des Sermins anhalten fann; c. edi- 
etälis seu publica, eine öffentliche Borla- 
dung durch Anſchlagung an öffentliden Orten, 
durch Zeitungen 2c.; e. immediäta, eine uns 
mittelbare Borladung; c. mediäta, eine 
mittelbare; c. orälis, verbälis, eine münd= 
liche Ladung; c. peremtoria, eine entfchei- 
dende, unauffchiebliche Borladung, die im 
Bernadjläffigungsfalle Rechtsverluft nad fich 
jieht; c. reälis, personälis oder actuälis, 
eine verhaftende Vorladung; c. scripta, 
ſchriftliche Vorladung; c. simplex, einfache, 
unbeftimmte, d. h. friftlofe Borladung; Cita- 
tor, m. der Vorlader. 

eito! lat. (auf Briefen) eilig, gefchwind, 
fchleunig; eitissime, fehr eilig, hoͤchſt eilig, 
fchleunigit. 

Gitoyen, m. franz. (fpr. Fitöajäng; von 
eite, f. d.) ein Bürger, Freibürger des franz. 
Staats, bei. zur Zeit der franzöf. Republif; 
Gitoyenne, f. (fpr. —jenn’) eine Bürgerinn, 
Breibürgerinn. 

eitra consequentiam, Lat. ohne Folge, 
für einmal. 

Giträt, n. neufat. (von citrus, Citronen— 
baum) citronenfaures Salz; citricum aci- 
dum, n. Gitronenfäure; Gitrin, m. ein 
weingelber Bergfryftall; das Gitrindhen, 
der Klachsfinf oder Garminhänfling, au: 
Bitronenfinf. 

Gitröne, f. (vom gr. kitron, lat. citr&um; 
eitrus, der Citronenbaum) die Frucht des Ci— 
tronenbaums; Gitronell, m. franz. Citro— 
— Citronãt, m. die Frucht des Citro— 
natbaums, von deren Schale die Succade 
zu allerlei Backwerk bereitet wird; auch einge: 
machte Gitronenfchalen (franz. citronnat); 
das Gitronenholz, ein ſehr fertiges, Leicht 
brennendes Holz, von Farbe und Geruch einer 
Citrone ähnlich, kommt nicht von dem Eitro- 
nen», jondern einem andern Baum in Amerifa, 
bei. von den Lewardsinieln; Citronenfraut 
od, Gitronenmeliffe, eine Art Meliffe (fi. d.) 
von citronenähnlihem Geruch (melissa ofh- 
einalis); Gitronenmünze, eine Art Münze 
von ftarfem und Lieblihem Geruh, aud: 
Balſam- oder Bafilien-Münze (men- 
tha gentilis); eitroniren, mit Citrouen an- 
machen. 

Gitrouille, f. franz. (ipr. ßitruͤlj'; vom 
neulat. eitreölus, megen der citronengelben 
Farbe) der Kürbiſs; die Wafler-Melone, auch 
Angurie. 


Gitta 


Gitta, gr., i. Eiffa. 

eittä, f. ital. (fpr. tiditta; vom lat. civi- 
tas; vgl. Cite) Stadt; Cittadinen, pl. (ital. 
sing. cittadina) Bürgerinnen, Bürgerfrauen 
ober » Töchter. 

Gity, f. engl. (pr. Eitti; — franz. eite, 
f. d.) Stadt, bef. die Alıftadt von London; 
Gity-Hall (fpr. -Hahl), das Stadthaus. 

civis, m. (pl. cives) lat. der Bürger; ci- 
vis academicus, ein Hocichul: Bürger, 
Student; civil (lat. eivilis, e), 1) bürger: 
lich; 2) höflich, fittig, gefittet; 3) mäßig, 
billig, leidlich (4. B. ein civiler Preis); 
das Givil od. Civile, aud) der Givilftand, 
der bürgerliche oder Bürgerftand, bei. entg. 
dem Militär; Givil-Amt, ein bürgerliches 
Amt; Givilbediente, bürgerliche Beamte od. 
Beamtete; Givil-Baukunit, bürgerliche Baus 
funft für die Bedürfniffe und Zwecke des bür- 
gerlichen Geſammtlebens; Civil»Etat, m. f. uns 
ter Etat; Givil»Gericht, eine Gerichtsbe- 
hörbe zur Ausübung der bürgerlichen Rechts⸗ 
pflege; Givil» Lifte, f. in England (civil- 
list) und $ranfteid) (liste civile) ber Hofhalts⸗ 
Bedarf, die beftiimmten Hofhaltungs: Koften 
oder Einfünfte, die dem Könige zur Unterhals 
tung feines Hofftaates bewilligt werden; Ci⸗ 
vil- Recht, bürgerliches Recht, d. i. heutiges 
römifchhes Recht mit den deutfhen Abweichun— 
gen, bei. Privat-Recht, entg. jomohl dem 
EriminalsRechte, als dem rein⸗ deutſchen Rechte; 
Civil⸗Sache, eine bürgerliche Rechtsfache ; 
Civil: Senät, m. eine zur Entſcheidung bürz 
gerliher Rechtsfälle beflimmte Abtheilung 
eines Gerichtshofes; Givilegium, n. neulat. 
ein Bürgerbrief, Bürgerſchein; civiliſiren 
(franz. civiliser), entwilden, gefittet machen, 
bilden, fittigen, abfchleifen, verfeinern; civi⸗ 
lifirt, gefittet, gefittigt, verfeinert; Civili— 
fation, f. die Sittigung oder Gefittung, Sit⸗ 
tenverbefierung, Sittenmilberung, Sittigfeit; 
Givilift, m. ein Bürger, bürgerlicher Beam: 
ter, def. dem Militär entg. ; auch Lehrer bes 
Givilrehts auf Univerfitäten; civiliſtiſch, 
bürgerrechtlich, ſtaatswiſſenſchaftlich; Givi- 
lität, f. fat. (eivilitas) die Höflichfeit, Artig« 
keit, anftändiges Betragen; eiviliter, bür- 
gerlih; civiliter mortüus, bürgerlich tobt, 
d. 6. für todt angefehen, obgleich nody am Les 
ben, lebendigtodt, ehr: und rechtlos; Givilos 
quium, n. neulat. das Vorlefen ber Pilichten 
und Rechte der Bürger, bie fogenannte Bur: 
ſprache; civifh, lat. (civicus, a, um) den 
Bürger betreffend, bürgerhaft; Civismus, 
m, neulat, der Bürgerfinn, die Bürgertugend, 
das Bürgergefühl; der Gemeinfinn; Civi⸗ 
tät, f. (lat. eivitas) die Bürgerfchaft, bas 
Bürgerrecht; audy f. v. w. Civismus. 

Glabaud, m. franz. (ipr. —böh) ein Kläf: 
fer, Schwäger; elabaudiren (franz. clabau- 
der), Häffen, bellen, lärmen, feifen, läftern; 
Glabaudage, f. r. n. (ipr. -daͤhſch) u. Ela⸗ 
bauderie, f. Kläfferei, Geklaͤff; Glabaus 
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deur, m. (fpr. —döhr) ein Schreier, Schrei: 
hals, Laͤrmmacher, Läfterer. 

Cladde, ſ. Kladde. 

Cladonia, f., pl. Cladonien, neulat. (v. 
gr. klädos, kladön, Trieb, Sproß?) Botan. 
eine Flechten » Gattung: Becherflechten ; eine 
Art derſelben ift das Rennthiermoos (cladonia 
rangiferina). 

Glairet, m. franz. (ipr. Märdtt; v. clair, 
Far, bei) ein leichter halbrother Wein, Blei: 
cher, Röthling; aud ein ſüßer Kräutermwein; 
Claret, m, (ipr. klaͤrret) engl. Namen für 
rothen Bordeaur-Wein; Glairette, f. franz. 
eine Art Branntwein; Glairobfcur, n. (ipr. 
klär objführ), das Helldunfel, Dunfelflar, 
Düfterflar oder Klardüfter, bei Malern die 
Haltung der Lichter und Schatten, itaf, Ehia- 
roſcüro (fpr. Piaro-); clairvoyant, franz. 
(ipr. Märmoajäng) hellfihtig, fcharffichtig; 
in der Sprache des Magnetifeurs: hellfehend, 
und als Hauptmwort: ein Clairvoyant, eine 
Glairpoyante (ipr. Härwoajängr), Hellfeher, 
Hellfeherinn, Hellfehende, die im magnetiſchen 
Schlaf mit geihloffenen Augen Dinge fehen 
follen, die den Wachenden verborgen jind; vgl. 
Somnambüle; Glairvoyance, f. (ipr. Mär: 
wöajängs) die Hellfichtigfeit, Hellfeherei. 

clam, Lat, heimlich, insgeheim, verftohle: 
ner Weife; clam, vi, aut precario, Ripr. 
heimlich, mit Gewalt, oder bittweife. 

Glamätor, m. lat. (von clamäre) ein 
Schreier im redneriſchen Vortrag; clämor, 
m. das Gejchrei; clamor bellicus, m, fat. 
das Kriegsgefchrei ; clamor violentiae, Rſpr. 
der Nothruf, das Betergefchrei ; clamds (lat. 
clamösus, a, um), laut fchreiend; voll 
Geſchrei. 

Glan od. r. Clann, m. (ſpr. klänn) ſchott. 
u. irländ. eig. Kinder, Abkömmlinge, Nach— 
kommenſchaft; Stamm, Geſchlecht, bei. che- 
mal. freiwilliger Lehnsverband zwiſchen einem 
Bursbejiger (Laird) und feinen Unterthanen 
in Hochſchottland; Glandman, m. der Stamm⸗ 
genoffe, der zu einem Elan gehört. 

clandeftin, lat. (clandestinus, a, um, von 
elam, ſ. d.) geheim, beimlich; clandestina 
possessio, f. ein Befig, ben fih Jemand 
heimlich angemaßt bat; clandestina spon- 
salia, pl. heimliches Berlöbniß od. Ehever⸗ 
fprehen; clandestinum conjugium, n. 
heimliche Che, Winfelehe; Glandeitinität, 
f. die Heimlichkeit, Verheimlichung. 

Claque, f. franz. (ipr. Mad) ein Klatſch, 
Schlag mit der flachen Hand; m. ein Klapp⸗ 
hut; aud) der überſchuh; Claqueur, m. (fpr. 
klakoͤhr), ein gebungener Beifallflatfcher im 
Schaufpielhaufe ıc. 

Glara, Glärchen, lat. (v. elarus :c., f. d.) 
weibl. Namen: bie Helle, Reine; auch bie 
Berühmte; elara voce, f. unter elarus. 

Glaret, f. Elairer; Glarien, f. Clarius. 

elarificiren, ſpätlat. (clarificäre) hell, far 
machen, laͤutern; ins Licht feßen, beweifen ; 
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verflären, verherrlichen; Glarification, f. 
die Abklärung, Läuterung; Ripr. Grläute: 
rung, Beweifung, das Klarmachen ; die Ber: 
Härung. 

Glarigation, f. lat. (clarigatio) bei den 
alten Römern die der Kriegserflärung voran« 
gehende Zurüdforderung des Geraubten oder 
— — überh. die öffent⸗ 
liche Bekanntmachung, Ankündigung, Aus— 
rufung. 

Clarino, m. ital., oder Clarine, f. bie 
Trompete; Clarindt, n. od. Glarinttte, f. 
(ital. clarinetto, m.) die gellende Flöte oder 
Gellflöte; Clarinettift, m. der Gellflöten- 
bläfer. 

clariren (vom Lat. claräre, hell machen, 
darthun), ins Reine bringen; bei. den Zoll 
für ein Schiff bezahlen oder berichtigen, zol⸗ 
len; Glarirung, f. Sciffsverzollung; Clari— 
rungd- Zettel, ver Zollzettel. 

Glarifja, weibl. Namen: die Glänzende. 

Glarität, f. unter clarus. 

Glarius, m, lat. (gr. Klärios) Beinamen 
des Apollo von der Stadt Klaros in Jonien, 
wo ein Tempel und Drafel des Apollo war; 
daher: Glarien, pl. in der älteren deutfchen 
Poeſie (bei P. Fleming) f. Mufen. 

clarus, a, um, (at, hell, flar; berühmt ıc. ; 
clara voce, mit flarer, heller Stimme, laut, 
deutlich; elarum ingenium, n. ein heller 
Geiſt, vorzüglicher Kopf, Clarität, f. (lat. 
elaritas) die Klarheit, Helligfeit, Deut: 
lichkeit. 

Glaffe od. Klaſſe, f. lat. (classis) die 
Ordnung, Abtbeilung, das Fach; Claſſen— 
fteuer, eine Steuer, behufs deren Erhebung 
die Einwohner in gewiſſe Elafien getbeilt find, 
nah melden der Steuerſatz verfchieden iſt; 
claffifieiren, neulat. abtheilen, in Glaffen 
oder Fächer ordnen, fachen, abfachen oder 
verfachen, Schichten; Glaffification, f. bie 
Glaffeneintheilung, Fachordnung, Abfachung, 
Verfachung, Bintheilung, Schichtung; Elaf- 
fificationd » Sentenz, j. Prioritäts » Urtheil: 
claffifch (lat. classicus, a, um, eig. zur erften 
Claſſe gehörend) vorzüglich, bewährt, vortreff: 
lich, mufterhaft in feiner Art, muftergültig; 
clafüfhe Schriftiteller od. Claſſiker, Haupt« 
oder Mufterfchriftiteller ; claffifhe Werke, 
Haupt» oder Mufter-Werfe, fchulrechte Mu— 
fterfchriften; claſſiſche Ritteratur, in enges 
rem Sinne die Litteratur der alten Griechen 
und Römer; fo aud claffifches Alterthum 
2c.; Glaffieität, f. 3. 8. des Stils, claffifches 
Anſehen, Mufterhaftigfeit, Bewährtheit. 

claudiciren, lat, (elaudicäre) hinfen; 
Glaudication, f. (lat. claudicatio) das Hin: 
fen, die Lahmheit; uneig. Mangelbaftigfeit, 
Unvollfommenheit. 

claudiren, Lat. (claudẽre) ſchließen, ver: 
fchließen; einfchliegen; Claudius, m., Clau⸗ 
dia, f. männl, u. weibl, röm. Namen; Glau- 
dine, weibl. Namen: ber, die VBerfchlofiene, 
Heimliche; Clauſe, f. (mittl. lat, clausa) eine 
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enge Höhle, Mönchs- oder Eremiten-Woh- 
nung, Siedelei; auch ein Paß; Clausner 
od. Klausner, mittl. (at. clausarius, m, ein 
Ginfiedler; Claufel, lat. clausüla, f. die 
Ginfhränfung, Bedingung, der Beding, Bor: 
behalt, Bergleichspunft, au Anhang; Bers- 
u. Tonf, der Schlußfag; clausüla cassato- 
ria, der Aufbebungs: oder Vernichtungsfag ; 
el. codieilläris, der Satz, wonach ein Tefta= 
ment, wenn es nicht als ſolches gelten könne, 
mindeftens als Codicill gültig bleiben fol, Ret⸗ 
tungs⸗, Form : Erbaltungs Sag; el. salva- 
toria, ein Berwahrungsvorbehalt; claufuli- 
ren, neulat. oder verclaufuliren, deutſch⸗lat. 
mit allen nöthigen Ginfchränfungen od. Bes 
dingungen ıc. verfehen, einfchränfen, be— 
fchränfen, bedingen ; ſich verwahren, fichern ; 
Glaufür, f. lat. (clausüra) die innere Ein: 
ſchließung, der Klofterzwang, Zwinger, oder 
die Verbindlichkeit der Bermohner mancher Klö— 
fter, in ihren Zellen eingeichloffen zu bleiben; 
das Befchläge oder Gefperr, die Hafen, 
Krampen, womit man ehemals Bücher zu ver— 
ſchließen pflegte; der Blattbruch, das Efels- 
obr in Büchern ; Glauftrum, n. uripr. Schloß, 
Riegel; verfchloffener Ort; daher ein Klofter. 
Slavis, f., pl. Claves, Lat. ein Schlüflel ; 
Tonf, die Taften oder Breifitege der Orgel 
(gleihi. Shlüfjel, weil mittelft derfelben die 
Windlade geöffnet und gefchloffen wird), dann 
auch des Claviers; auch der Notenſchlüſſel, 
das Zeihen, meldes den Ton der Roten be- 
zeichnet; philologifche Glavis, ein Schlüffel 
u Sprachenkunde, ein Wörterbud ; claves 
ti Petri, eig. die Schlüffel des heil. Petrus, 
Binde: und Löje-Schlüffel, die Kirchengewalt, 
Kirchengerichtsbarfeit; clavicüla, f. eig. ein 
Schlüſſelchen; Heilk. das Schlüffelbein; cla- 
vicüla Salomönis, ſ. unter Salomo; clas 
viculär, neulat. das Schlüfjelbein betreffend ; 
Glavicularius, m, der Kirchenfchagmeifter ; 
Glaviatür, f. neulat. der Inbegriff der Ta: 
ſten oder das ®etaite, Griffbrett; Clavier, 
n, ein befanntes Tonwerkzeug, mit Drathſai— 
ten bezogen und mit einer Elaviatur verfeben; 
auh das Griffbrett, ij. v.w. Elaviatur; 
Glavier-Auszug, m. die Übertragung eines 
größeren für ein ganzes Orcheiter beftimmten 
Tonwerfes auf das Glavier; Clavier- oder 
Drgelharmonifa, f. Eöleitina; Glavecin, 
n. franz. (ipr. klaw'ßang), Glavichord, neus 
fat. (vgl. Chorde), Glavicembale, ital. (ipr. 
Mawitihembalo) oder Glavichmbel, n. (vgl. 
Cymbel) dem Glavier ähnliche Saiten- oder 
Tonwerfzeuge, wo die Saiten durch Raben- 
kiele ꝛc. berührt werden; Glavicylinder, m. 
ein von Dr. EHladni erfundenes, dem Eu—⸗ 
phon ähnlidyes Stab» Inftrument mit einem 
Griffbrett. 
clavus, m. (at. der Nagel; Heilf. (clavus 
oeüli) der Nagelfnopf im Auge, ein Vorfall 
der Regendogenhaut durh ein Geſchwür der 
Hornhaut; im alten Rom ein Purpurftreif 
auf der Tunica der Senatoren und Ritter, bei 
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jenen breit: latus clavus; bei diefen fchmal: 
angustus clavus, 

learance, f. engl. (ipr. Flihräns) f. v. w. 
&larirungszettel (. d.). 

clemens, fat. mild, fanft, gnädig; Cle— 
mens, männl, Namen: der Gnädige, Milde; 
Glementine, weibl. Namen: die ®ütige, Onä: 
dige, Milde, Sanfte; Clemenz, f. lat. 
(elementia) die Güte, Huld, Gnade eines 
Fürſten. 

Clerc, m. franz. (vom lat, clericus, ſ. Kle- 
rifer), ein @eiftlicher; ein Schreiber, Ge: 
fchäftsjchreiber; aud ein Gommis der holl.- 
oftind. Handelsgeiellihaft; Glerge, m. franz. 
(ipr. —ſcheh), 1. v. wm. Klerus, ſ. d. 
krcelerical, Glericat, Glericus, f. unter 
Klerus. 

Glermont, m. franz. (ipr. —möng) ein ro⸗ 
ther franzöfifcher Muscateller-Wein von dem 
gleihnamigen Bezirf im Departement Puy de 
Dome, 

elihiren (ipr. Miih-), franz. (clicher) 
Schriftformen abflatfchen, Formſchnitte durch 
den Gufs vervielfältigen; Cliche, n. (ipr. Mir 
ſchih) ein Abflatih, Guſtabdruck, bei. von 
Holzſchnittformen; Clichirkunſt, die Kunit des 
Abflatihens der Schriftformen; Glihirmas 
fchine, eine von Pfnorr in Darmitadt er- 
fundene Mafdyine, mittelft deren das Lettern⸗ 
gut durd ein Fallwerf in die Form geprefit 
wird. 

Glient, m., pl. Glienten, fat. (eliens, pl. 
elientes) der Schuggenoß, Schügling, Schutz⸗ 
befohlene, Pflegling, Rechtsmündel ober 
Mündling, Anwaltling, entg. dem Patron; 
Glientel, f. (lat. clientöla) der Schuß eines 
Anwalts; Rechtébeiſtand, die Vertretung, 
Fürfpradhe; das Verhältniß des Schützlings 
zum Beſchützer; Glientelar-Furisdiction, f. 
die Gerichtebarkfeit des Lehnsherrn über feine 
Lehnsträger. 

Glima, f. Klima; Glimatis, i. Klema— 
tis; Glimar, ſ. Klimar; Glincaillerie, f. 
franz. (ipr. klängkaljerih), ſ. DQuincailles 
rie; Glinicum, f. unter kliniſch. 

Glinquant, m. frany. (fpr. Fängfäng) 
Nauſchgold, Knitter- oder Flittergold; fal— 
ſcher Schimmer, Flitterglanz, Flitterſtaat, 
Klingklang. 

Glique, f. franz. (fpr. klihke) die Genoſ⸗ 
fenfchaft, Notte, Sivpfchaft, Spießgefell: 
fchaft, eine Verbindung Mehrer zu einer 
ſchlechten Abficht. 

Gloäf, m. od. Cloãke, f. at. (cloäca) 
die Kothgrube, KRothichleufe, Schlammgrube, 
Scundarube, der Kothſchlund; audy der Ab: 
tritt, A zug von Unreinigfeiten, bie Abzucht; 
Gloacina, f. die Göttinn über die heimlichen 
Gemächer, Abtritts-Göttinn bei den alten 
Römern. 

Gloquette, f. franz. (ipr. klokett) bei den 
Sroubadours f. v. w. Tambourin. 

Glöfet, n. engl. (von close, verfchlieken, 
vom lat, claudöre, clausi ꝛc.) ein Berfchlie: 
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Sungsmittel, Gefperre, Zaum, Mundfchloß, 
Maulkorb; aud ein Fleines Geheimzimmer, 
Babinet ; das heimliche Gemach, der Abtritt; 
Glotüre, f. franz. (ipr. —tühr”) bie Einfaſ⸗ 
fung, Berzäunung, Einſchließung; die Abs 
fhließung einer Rechnung; der Abjchluß von 
Berbandlungen. 

Glove, n. engl. (pr. klohw; d. i. eig. Klo⸗ 
ben) ein Wollgewiht — 7 Pfund. 

Glown, m. engl. (pr. klaun) ein Bauern: 
ferl, Tölpel, Rüpel, engl. Hanswurft, Cha⸗ 
rafter:Rolle eines tölpelhaften Wisboldes in 
den altengl. Schauipielen u. bei Shakeſpeare. 

Glub od. Klubb, m. (engl. club, urfpr. 
deutich, verwandt mit Fleben, Klumpenic. 
oder von Plieben, engl. cleave, angelf. cleo- 
fan, ſpalten, theilen; alfo urfpr. Theil, Beis 
trag; dann eine Geſellſchaft, zu welcher Jeder 
beiträgt), ein geichloffener Verein, eine ges 
fchlofiene Geſellſchaft; Club-⸗Haus, Ber- 
fammlungshaus einesfoldhen Vereins; Glub- 
bift, m. ein Glubsglied oder «&enoß. 

clyp&us od. clip&us, m. lat. ein runder 
Schild; ein Feines fhildförmiges Bruftbild ; 
Natur. eine Art fchildförmiger Seeigel; 
Eiypeöla, f. neulat. Pflanz. das Schildfrant. 

co-, lat. Borfilbe, ſ. v. m. con, f. d. 

coacerviren, lat. (concerväre, v. acervus, 
Haufen) zufammenhäufen, häufen, häufeln; 
Goacervation, f. die Zufammenhäufung, 
das Zufammenhäufen. 

Goactien, f. (ipr. —ti = 3i) lat. (coaclio) 
die Zwingung, gewaltfame Anhaltung; co- 
actio non est imputabilis, Ripr. Zwang ift 
nicht zurechenbar; coactiv od, —&8 
neulat. zwingend, beitreibend. 

Goadjütor, m. neulat. (von adjütor, Hel⸗ 
fer; vergl. adjuviren) ein Gchülfe, Amtsge- 
hülfe, insbef. Amtsverwefer und — 
ſtimmter oder beſtätigter — ——— eines 
Biihofs oder geiftlihen Fürften; Goadjutes 
rät, n. das Amt des Coadjutors, Hülfsamt; 
Goadjutorinn, f. die Gehülfinn od. beftimmte 
Nachfolgerinn einer Abtiffinn. 

coaduniren, lat. (co-adunäre) wiederver⸗ 
einigen; Goadunation, f. bie Wiederver⸗ 
einigung. 

—— fat. (co-aguläre) gerinnen; 
coagulirende Mittel, folde, die das Blut 
und Blutwafler zum Gerinnen bringen; coa⸗ 
guläbel, neufat. gerinnbar; — abilität, 
f. die Gerinnbarfeit; Goagulation, f. Lat. 
(eoagulatio) die Gerinnung. das Gerinnen; 
coagulativ, neufat. Gerinnen bewirfend; 
Goagülum, n. lat. das Geronnene; aud das 
gerinnenmachende Mittel, das Lab. 

Goaita, f. Sapaju. 

Goafs, pl. engl. (ipr. fohfs), r. sing. Goaf 
od. Goke, verfohlte oder fogenannte abge: 
fchwefelte Steinfohlen; vercoaken, Steins 
fohlen verfohlen, abfchmwefeln. 

coalefciren, lat. (coalescöre), aud con« 
lifiren, franz. (coaliser) fich vereinigen, ins 
nig verbinden, verwachfen, verfchmelzen ; Coa⸗ 
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lefcenz, f. neulat. das Berwachfen, die innige 
Bereinigung; Goalifirte, pl. Verbundene, 
Berbündete; Goalition, f. ver Verein, bie 
Berbündung, Vereinigung, die gegen einen 
Andern zufammenhaltende Partei; Goalitions: 
Minifterium, n. ein aus verfdiedenen Par— 
teien (4. B. in England aus Whigs und To- 
ries) zuſammengeſetztes Minifterium, 

coaptiren, fpätlat. (co-aptäre) zufammen: 
fügen, anpafien; Goaptation, f. die An- 
pafjung. 

coarctiren, lat. (co-arctäre; vergl, arctus) 
verengen, brüden, prefien; Goarctation, f. 
die Verengung. 

coarguiren, lat. (co-argure; vgl. arguis 
ren) überweifen, widerlegen. 

Gparticulation, f. neulat. f. v.w. Syn: 
arthrofis, f.d. 

Goafe, f. (nordamerifan. squashe, woraus 
Buffon jene Form gebilder hat) ein dem 
Iltis Ahn!. Thier vom Geſchlecht der Biver- 
ren in Birginien ıc. 

Goaffation, f. lat. (co-assatlio, von assis 
oder axis, Brett) eig. Zufammentäfelung ; 
Ripr. Zufammenftellung zweier fich getrennt 
findenden Stüde einer Conſtitution in dem 
Theodofiihhen oder Juſtinianiſchen Eoder. 

coätän, lat. (co-aetandus, a, um, von ae- 
tas, das Alter) gleichzeitig, gleichaltrig; Coä— 
taneus, m, ein Alters- oder Zeitgenoß, Ju: 
gend= oder Schulgenoß. 

coäternell, neulat. (von aeternus, emig) 
mit:ewig, gleich ewig; Goäternität, f. Mit: 
— gleich ewige Dauer. 

Coati, m. der Waſchbär in Nordamerika, 
auch: Rackun, Schupp. 

Coating, n. engl. (fpr. kohting; von coat, 
Rod) ein engl. dies langhaariges Wollen: 
sen, aus Düffel, m. B 

Soavus, m, fpätlat. ſ. v. w. Coätaneus, 

cobältum, n. neulat, f. Kobalt. 

Gobid, Gobido oder portug. Govddo, m, 
ein Ellenmaß für oftind. Zeuge, —= J Amiter- 
damer Elle. 

Cobra⸗Cabélo, f. port. (r. cobra de ca- 
pello, von cobra — lat. colübra, Schlange, 
und capello, Kappe) eig. bie Kappenfchlange: 
die Brillenfchlange, eine der giftigiten und ge» 
fährlihiten Schlangen in Ditindien. 

Coca, f. eine Pflanze in Pern, deren wohl: 
riehende und bitterlich ſchmeckende Blätter ih— 
rer belebenden Wirfung wegen gefaut werden 
(erythroxylon coca L,), 

Cocagna, ital. (ipr. —fanja) oder Cocagne, 
f. franz. (ipr. —fänj’) oder mät de cocagne 
(ipr. mah-), Kletterbaum, Klettermaft, glatte 
Maftbäume oder mit Fett beſtrichene Gerüfte, 
oben mit Geflügel und andern Sachen behängt, 
welche bei öffentlichen Zeiten dem Volke preis- 
gegeben werden; aud) ein Volksfeſt, bei wel: 
dem Wein und Eſewaaren ausgetheilt wer- 
den; pays de cocagne, n. fran;. (ipr. päi—) 
das Schlaraffenland. 

Gocärde, f. franz. (von cog, Hahn; wegen 
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der Ähnlichkeit mit einem Hahnenfamm) bie 
Hutfchleife, Bandfchleife von beftimmter Farbe, 
als Feld» od. Parteizeihen, od. als Abzeichen 
einer Nation: National» Cocarde. 
coccum, n. lat. (gr. kökkos, Beere) die 
Scharlachbeere, j. Kermes; daher: Gpccis 
nella, f. neulat. (vgl. Cochenille) Sonnenfä> 
fer, Marienkäfer, Marienfuhb, Gotteslämm— 
hen, Sommerfind, ein Käfergeihleht von 
mehren Gattungen, movon jidy bei. die fie» 
benpunftirte Coccinella als Heilmittel 
beim Zahnweh empfohlen hat; Goccülus, m, 
eine zu den Lorbergewächſen gehörende Pilan- 
zengattung; daher coccüli indici, Kockels— 
förner, die röthlich Schwarzen Steinfrüchte eis 
ner Art derjelden auf den Moluffen. a 

Goccyr, m. gr. (kökkyx, eig. Kuduf) 
Heilf. das Steifbein ; coccygeiſch, das Steiß⸗ 
bein betreffend. 

Gochenille, f. franz. (ipr. koſchenilje; von 
coceinula, coceinella, dem Verkl. des Lat. 
coccum, gr. kKökkos, Kern, Beere, befonders 
Scharlachbeere) die amerikaniſche Schildlaus, 
der Scharlachwurm (vgl. Opuntie). 

Cochlearia, f. neulat. (vom Lat, cochlẽar, 
Löffel) das Löffelkraut. 

Godliten, pl. gr. (von köchlos, koch- 
lias, fat. cochl&a, die Schnede) verfteinerte 
Schnecken. 

Cochon, m. franz. (ipr. koſchͤng; = engl. 
hog, aus dem ceft. hoch, houch) das Schwein ; 
ein höchit unfauberer Menſch; Cohonnerie, 
f. (ipr. fofhonnerih) die Schweinerei, Saue⸗ 
rei, Unfläthigfeit. 

Gödet, n. engl. ein Zollfchein, Ausfuhr: 
fein. 

Godney, m. engl. (ipr. ködni; vielleicht 
von gleicher Abitammung mit dem franz. co- 
quin, ſ. d,) ein Londoner Stabtfind, Bier: 
bengel, Maulaffe; ein Mutterſöhnchen; Spott- 
namen für die Eingebornen der City von Lon— 
don; das Godney od. der Godney- Dialekt, 
= gemeine Londoner Mundart und Sprach— 
weiſe. 

Coco, n. ein Getränf der niederen Bolfs- 
Flaffen in Paris, aus Wafler mit Süsholgiaft 
beftebend, 

Gocon, m. franz. (ipr. fofong; von coque, 
Eierfhale, Gehäuſe, vom lat, concha, Mus 
ſchelſchale, Schnedengehäufe) das Seidenge- 
bäufe, die Puppe der Geidenraupe, ein 
Rnäulden, Seidenknäulchen, Seiden:Ei. 

Goction und Goctür, f. lat. (coctio, co- 
ctũra, von coqu£re, fochen) das Sieden, Ko— 
chen, die Siederei; die Verbauung; auch die 
Kochung oder Steifmahung der Krankheits— 
materie nad den Grundfägen der Humoral- 
pathologen; Goctum, n. etwas Gekochtes, ein 
abgefochter Tran ıc. 

ocu, m. franz. (ſpr. kokuͤh; wahrſch. — 
coucou, Kuduf) ein Hahnrei; Cocuage, f. 
r. n. (fpr. koküahſch“) die Hahnreiſchaft. 

Cöcum, n. lat. (von coecus, a, um, blind) 

Heilk. der Blinddarm; cöcal, neulat. dazu 


Gocytud 
gr ; Göcität, f. (lat, coecitas) bie 
lindheit. 


Gochtus, ſ. Koeyt. 

Coda, f. ital. (— lat. cauda) eig. ber 
Schwanz; Tonf. der Anhang, Zufag, Schluß: 
fag eines Tonitüds. 

Gode, m. (ipr. fohd’) franz. (= lat. codex, 
i. d.) ein Geſetzbuch, eine Sammlung von 
Geſetzen und Berordnungen; code civil (ipr. 
riwil), das bürgerliche Geſetzbuch; c. crimi- 
nel, das peinliche Geſetzbuch; c. Napoleon, 
das Napoleon’iche Geſetzbuch. 

Godebitor, m. neular. Mitfchuldner; Go» 
Decerment, m. der Mitentfcheider (ſ. Decers 
nen:) ; Godenunciät, m. der Mitbeklagte (vgl. 
denuncüren ꝛc.). 

Goder, m. lat. (uripr. caudex, Stamm, 
Baumftamm; dann ein aus Holztafeln oder 
Blättern zufammengefügtes Bud, 3. U. von 
volumen, f. d.) überb. ein Buch; insbei. Ges 
ſetzbuch, 3. B. codex Theodosiänus, Justinia- 
neus 21.5; jeßt gem. f. v. mw, codex manu- 
scriptus, ein handſchriftliches oder geichrie: 
benes Bud, eine alte Handſchrift; pl. codi- 
ces, od. genauer codices manuscripti, alte 
Handſchriften; codex chartac£us, fat. eine 
Papier: Handfchrijt, handfchriftliches Werk 
auf Bapier; c. membranacöus, eine Ber: 
gament: Handichrift; ce. rescriptus, eine 
wiederbejchriebene Handichrift, nach Tilgung 
der früheren Schrift, griech. Palimpfeft; 
Godicill, n. (lat. codieillus, m, Berff. von 
codex , alfo eig. eine Meine Handſchrift, ein 
ſchriftl. Aufiag), ein Nachtrag, Anhang oder 
Zufag zu einem Teftament, eine Teflaments- 
Beilage; aud eine nicht in Teitamentsform 
abgefafite legtwillige Verfügung; Godicil; 
(ar-Glaufel, ſ. clausüla codicilläris; Codi⸗ 
fication, f. neulat, efegbuchverfaflung, Ver⸗ 
einigung aller geieglihen Borjchriften in ein 
Seſetzbuch; Godificator, m. der Berfafler eis 
nes Geſetzbuches. 

Godille, f. u. n. franz. (ipr. fodillj’; fpan. 
codillo) der Doppelfag im l'Hombre, wenn 
ein Gegenipieler mehr Stihe macht, als ber 
DHaupripieler. 

Godivifion, f. neulat. (vergl. dividiren :c.) 
Mit: od. Nebeneintheilung, Eintheilung ein 
und desielben Ganzen nad einem andern Ge— 
fihtspunfte. 

Godo, m. 
fran;. coude, vom lat. cubitus) «in 
mas von faft 15 Fuß. 

Goefficient, m. neulat. (von eflicäre, be: 
wirken) der Mitwirfer, Mitmehrer, eine Zahl 
in der Algebra, mit welcher eine Größe mul—⸗ 
tiplicirt wird ; Goefficienz, f. die Mitwirfung. 

codjfiren od. coiffiren, franz. (ipr. foafi-; 
wabricheint. verwandt mit Haube, ital. cof- 
fia) den Kopf putzen, fräufeln, aufmützen, 
aufſetzen; Goeffeur oder Coiffeur, m. (ipr. 
foaföhr) ein Kopfichmüder, Haarfräusler, 
Haarlkünſtler, Kopfpuper ; Goiffeufe, f. (ipr. 
—föhr) die Kopfſchmuͤckerinn, Auffegerinn, 


ipan. eig. der Ellenbogen (= 
aͤngen⸗ 
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Putzmacherinn; Coiffüre, f. (ſpr. -führ’) der 
Kopfputz, Hauptſchmuck, Aufſatz, die Haube, 
das Kopfzeug des Frauenzimmers. 

Goemtion, f. Lat. (coömto; vergl, emtio) 
die Zufammenfaufung , der gemeinfchaftliche 
Kauf; auch eine alt:römifhe Form der 
Gingehung ber Ehe, in einem Scheinfauf bes 
ſtehend. 

coena, f. lat. das Abendmahl, die Haupt: 
mablzeit der alten Römer; coena domini, 
das Abendmahl bes Herrn, das heilige 
Abendmahl; coenaculum od. Gönäfel, n, 
das Speifezimmer, der Speifefaal, bei. in 
Klditern, Sf. v. mw. Refectorium. 

Goendu od. Gudndu, m. eine Gattung der 
Stadeltbiere in Guiana u. Brafilien, 

coereiren, lat. (coercere) im Zaume hal: 
ten, zähmen, zäumen, bändigen; coercirende 
Mittel, Zwangsmittel; coercibel, neulat, 
gwingbar, fperrbar, zähmbar; Goercibilität, 
. bie Sperrbarfeit, Zähmbarkeit; Goerci» 
tion, f. lat. (coörcitio) die Einfchränfung, 
Ginzwängung, Bändigung, der Zwang; coer⸗ 
citiv, neulat. zwingend, ein Zwangssrecht 
enthaltend; Coercitiv⸗Kraft, die Kraft, wel- 
he der Trennung der beiden magnetiihen 
Fluida wibderiteht. 

Goeffenz, f. neufat. (vergl. Efjenz) Gleich: 
wefigfeit oder Gleichweſenheit; coeſſentiell, 
gleichwefig, gleiches Weſens, in der Dreieis 
nigkeitslehre; Goefjentialität, f. Gleichwe— 
fenheit. 

Goctan, j. Coätaneus; Gocternität, i. 
Coäternität; Goetus, ſ. Ebtus. 

Goeur, m. franz. (ipr. köhr; v. lat. cor) 
das Herz, die herziörmige Figur auf den Kars 
ten; Coeur⸗Aſs, Herzbaus; Goeur- König, 
Herzfönig x.; de bon coeur (ipr, d’bong 
köhr), von Herzen gern; willig. 

cocriftiren, neulat. (vgl. exiſtiren) zugleich: 
fein, mitdafein, mit vorbandenfein; coeris 
ftent, zugleichbeftebend, mitvorbanden; Go» 
eriitenz, f. das Mitdajein, Zugleichfein, Mit- 
beitehen, Mitvorhandeniein. 

Goffee, Goffein, i. Kaffee. 

Goffre, franz. od. gew. Koffer, m. Gerw. 
mit Kober, Kufe x.) der Kaften, die Kiſte 
zum Reiten, Reifefaften, Reiſekiſte; Goffer, 
engl., auch Smad, Kriegew. der Sprengfa> 
ſten, Feuerkaſten, eine engländ. Zerftörungs- 
maſchine für Schiffe; coffriren, ausfchalen ; 
Goffrage, f.r. n. (ipr. koffrähſch“) Krf. die 
Ausihalung, Berzimmerung von Minen od. 
Erdgruben. 

cogitiren, lat. (cogitäre) denten, erwägen ; 
cogito, ergo sum, ich denke, alfo bin id 
(der pbilofoph. Hauptgrundjag des Carteſius); 
cogitäbel (Lat. cogitabilis, e) denfbar; Cogi⸗ 
tation, f. (lat. cogitatio) das Nachdenfen, 
die Erwägung, Uberlegung, der Gedaulen. 

Cognak od. Cognac, m. franz. (ipr. fön- 
jad) eine Art Franzbranntwein (von ber 
Stadt Cognac im füdlichen Franfreid). 

Gognät, m, lat. (cognätus, pl. cognäti) 
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überh. ein Blutsverwandter; inbeſ. ein Ber: 
wandter durch weibliche Abitammung, d. i. 
mit welchem die Berwandtichaft durch eine 
weibliche Perjon vermittelt ift, Spillmagen im 
ſächſ. Recht; cognati ex baptismo, Tauf- 
verwandte, Gevattern; cognäti ex traverso, 
pl. Seitenverwandte; cognatifh, von müt- 
terlicher Seite verwandt; Gognation, f. 
(lat. cognatio) die Berwandtichaft durch weib⸗ 
liche Abftammung ; überh. Stamm: od. Bluts- 
verwanbtichaft ; cognatio spirituälis, geift: 
liche Berwandtfchaft, bei. der Taufparhen. 
eognitio ꝛc., f. unter cognofciren. 

Gognömen, n. lat. der Beinamen ; cogno» 
miniren (fat, cognominäre) mit einem Bei: 
namen belegen; Gognomination, f. vie Be: 
legung mit einem Beinamen, die Zubenamung. 

cognofciren, lat. (cognoscäre) erfennen, 
gerichtlich unterfuchen,, vernehmen; Gognis 
tion, f. (cognitio) die Grfenntniß, Kunde, 
Unterfuchung; cognitio causae, die Inter: 
fuhung und Erwägung vor der gerichtlichen 
Gntfcheidung; absque causae cognitiöne, 
ohne vorher eingezogene Grfundigung , ohne 
vorangegangene Unterjuchung der Sadıe; 
cognitional (lat. cognitionälis, e), zur ge 
richtlichen Unterfuhung gehörig; cognitio- 
‚ naliter, verhörtermaßen, nah der Ab: 
hörung. 

cohabitiren, lat. (eohabitãre) zuſammen 
wohnen; Gohabitänt, m. ein Mitbewohner, 
Beimohner; Gohabitation, f. die Beiwoh—⸗ 
nung, das Zufammenmohnen. 

cohäriren, lat. (cohaerere) zufammens 
bangen, zufammenhalten; cohärent (lat. co- 
häerens) zufammenhangend ; Gohärenz (lat. 
eohaerentia) od, Gohäflonäfraft, f. Zufam- 
menhangsfraft, Bindefraft; Cohäſion, f. neu- 
lat, der Zufammenhang oder das Zufammen- 
bangen der Körpertheile; uneig. auch ber Zu: 
ſammenhang einer Gedanfenreihe ꝛc.; cohä» 
fiv, Zufammenhang bewirfend oder zeigend, 
bindefräftig. 

cohöres od. cohaeres, m. lat. (vgl. he- 
res) ein Miterbe; pl. coherädes, 

cohibiren, lat. (cohibere) zurüdhalten, 
mäßigen; Gohibition, f. die Mäßigung, Zu: 
rüfhaltung. 

cohobiren, mittl. fat. (cohobäre, franz. 
cohober) wieberholt abziehen (deftilliren) ; 
Gohobation, f. eine wiederholte Abziehung 
von Flüffigfeiten. 

Gohörte, f. lat. (cöhors) das Geſchwader, 
ein Kriegerhaufen, eine Rotte, Schaar, der 
10te Theil einer Legion; aud Leibwache, Ge: 
folge. 

cohortiren lat. (cohortäri), ermahnen, er: 
muntern; Gohortation, f, (fat. cohortatio) 
die Ermahnung. 

Gohösped, m, fpätlat. (vgl. Hospes) ein 
Mitgaſt. 

Gohüe, f. franz. eine laͤrmende, durch ein— 
ander fihreiende Menge. 

coiffiren, f. coeffiren., 


Gold:-Gream 


coin, m. franz. (ipr. foäng; vom lat. cu- 
neus, Keil; dann: Stempel) der Münzſtem⸗ 
pel, das Münzgepräge. 

coincidiren, neulat. (von incidöre, hinein 
fallen) in einander fallen, zujammentreffen, 
zufammenfallen, zugleich eintreffen; zu ein= 
ander paflen, einander decken; coincident, 
in einander fallend; Goincidenz, f. das Zus 
fammentreffen, der Zufammenfall. 

eoindicans, neulat. (vgl. indiciren) Heiff. 
mitanzeigend; Goindication, f. die Mit: od. 
Nebenanzeige. 

coinfpiciren, nculat. (vergl. infpieiren) die 
Mitauffiht führen, mit auffehen; Goin- 
fpector, m. der Mitauffeher; Coinfpecto- 
rät, n. das Mitauffeheramt, die Mitaufficht. 

coinveftiren, neulat. (vgl. inveftiren) mit= 
belehnen ; coinveftirt, mitbelehnt; coinve- 
stiti, pl. Mitbelehnte; Goinveftitür, f. die 
Mitbelehnung. 

Goion, m. franz. (ipr. fojöng; vom ital. 
coglia, coglione), gewöhnt. Kujohn, ein 
nichtswürbiger Kerl, Bärenhäuter, Tauges 
nichts, Schurfe; coionniren (franz. coionner) 
gewöhnt, kujoniren, ſchimpflich behandeln, 
fchnöde begegnen; ohme Noth, aus bloßem 
Muthwillen plagen, hudeln, drillen; Goion- 
näden, pl. Schelt- oder Schimpfworte; 
Goionnerie, f. eine fchnöde, ſchimpfliche Be- 

egnung, ein Schelm:, Buben: oder Schur= 
enitreich. 


Goition, f. lat. (coilio, von co-ire, zuſam⸗ 
mengeben, fi) vereinen, paaren) das Zuſam— 
menfommen, die Zufammenkunft; 2ereini- 


gung, Begattung; gem. Goitus, m. die Be- 
gattung, Paarung, der Beifchlaf; coitus an- 
ticipätus, , vorzeitiger, vorehelicher Bei: 
ſchlaf; coitus damnätus, od. illicitus, 
verbotener, unerlaubter Beifchlaf, bei. zwi— 
ihen Blutsverwandten, Blutſchande (Ripr. 
uneheliche Kinder e coitu damnato, d, i. aus 
Ehebruch oder Blutihande entiproffene) 3 coi- 
tum exereere, Lat. den Beifchlaf ausüben, 
fich begatten. 

Gojote, m. der amerifanifhe Schafal 
(f. d.), ein Mittelmefen zwiichen Fuchs, Wolf 
und Hund, 

col-, fat. Borfilbe, f. con. 

cola, Golation, Golatorium, f. unter co⸗ 
firen. 

Golhicum (colchieum autumnäle), n., fat, 
die Herbſtzeitloſe, Wiefenzeitlofe, ein Gift- 
gewächs. 

Golcothär, m. (coleöthar vitriöli, ein von 
Paracelius eingeführtes Wort, mwahrih. aus 
dem Arabiſchen) Enalifh: Roth oder Engel: 
roth, Vitriolpulver, das rothe Eifenoryd, ein 
braunrothes Pulver, das man bei Bereitung 
der Schwefeliäure durdy Deftillation des Eiſen— 
vitriols als Rüdftand erhält, als Malerfarbe 
gebraudht. 

Gold: Cream, n. engl. (ipr. kohld krihm) 
d. i. eig. Falter Rahm: eine in England er 


Gölebs 


fundene fühlende weiße Salbe gegen äußere 
Entzündungen ıc. 

Gölebe, m. Lat. (coelebs oder caelebs) ein 
Lediger, Unverehelichter; Gölibät, auch Cä⸗ 
libät und Gelibat, m. (fat. caelibätus) der 
ebelofe, unbeweibte Stand, die Ehelofigkeit 
der kathol. Beiftlihen; Gelibataire, ın. franz, 
(ipr. Selibatähr”) ein Hageſtolz, Ehelofer, im 
eheloſen Stande Lebender. 

Goleitis, Goleoptera, ıc., f. Koleitisı, 

Göleftin, m. (vom lat. coelum, Himmel; 
coelestis, e, himmliſch) männl. Namen: ber 
Himmlifhe; ſ. au Strontian»-Erde; 
Gölejtina oder Göleftine, f. weibl. Namen: 
die Himmliſche; audy die Elavier- ud Or 
gelhbarmonifa, ein von Zinf 1775 erfuns 
denes Tonwerkzeug, welches 14 verfchiedene 
Inſtrumente in fid begreift und 3 Elaviere 
bat, movon das obere die franklin ſſche Har- 
monifa fpielt, das mittlere ein Pianoforte und 
das untere ein Flügel ohne Rabenkiele iſt; 
Göleftiner, pl. ein Möndsorden, geitifter von 
Peter di Murrbone 1264, der im Jahre 1294 
unter dem Namen Cbleſtin V. Papft wurde, 

Göliäcud, m. Lat., od. Koiliätos, m. gr. 
(von koilia, Bauhhöple, Magen) Heilf, ein 
Magenfranfer, Berdauungsfchwacder, Durchs 
fallsfranfer; Göliäca, f. (coeliäca passio) 
die Milchruhr, der Bauchfluß ; Gölialgie, f. 
Bauchſchmerz, Unterleibsfranfheit; Göliitis, 
f. Unterleibsentzündung ; Göliocele, f. Bauch: 
bruch; Göliöncus, m. eine feite Bauchge⸗ 
ſchwulſt; Göliophyma, n. weiche Bauchge: 
ſchwulſt; Gölioplegie, f. Nervenfchlag des 
Unterleibs; aud f. Cholera; Göliopyofis, 
f. Giterung im Unterleibe; Göliorrhoe, f. 
Bauchfluſs, ſ. v. w. Diarrhäe, 

Gölibat, ſ. unter Edteds; Colibri, ſ. 
Kolibri. 

Gölicölen, pl. lat. (coelicölae, von coe- 
lum, Himmel) Himmelsbewohner, Himmels: 
bürger. 

olifihet, m. franz. (fpr. folifiidyeh; von 
col, cou, Hals, und ficher, heften ıc.; alio 
eig. Halsihmud) Tändel: oder Flitterfram, 
Firlefanz, Schnurrpfeiferei, falfher Schmud. 
eolica, Golif, ſ. Kolif unter Kolon. 
eoliren, lat. (coläre) durchſeihen; cola, 
Heilk. feihe durch; Golation oder Golatür, 
£. neulat. (abgef. col. oder colat.), die Durch: 
feibung:; aud die durchgeſeihte Fläſſigkeit; 
Golatorium, n, ein Seihetuch; Golatorien 
des menſchl. Körpers, Organe, durch welche 
die Ausmwurfitoffe bereitet und ausgeführt 
werben. 

Golifeum oder Goloffeum, n. lat. (von 
dem dort aufgeftellten Koloß des Nero fo be- 
nannt; vgl. Koloß), Golifeo, ital. das Ko: 
Lofius: Gebäude, das größte Amphitheater des 
Alterthums, in Rom für öffentl. Schaufpiele 
unter dem Kaifer Beipaftan gebaut und größe 
tentheils noch ftehend; im neuerer Zeit Be: 
nennung großer Prachtgebäude zu Öffentl. Vers 
gnügungen in verſchiedenen Städten. 
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Eöfifon, n. (vom lat. coelum, Himmel, u. 
sonus, Schal) eig. Himmelsflang, ein von 
Maslowsky erfundenes Tonwerkzeug. 

Colla, f. gr. (kölla) der Leim; Kleber, ats 
Hauptnährftoff im Mehle. 

eollabiren, Lat. (colläbi) einfallen, zuſam⸗ 
menfallen, 3. 8. von Geſchwulſten; finfen, 
von den Kräften; collabefciren (lat. collabe- 
scere) wanfen, — werden; Collabe⸗ 
ſcenz, f. neulat. die Hinfälligfeit; Golläpfus, 
m. neulat, das Sinfen der Kräfte, bei. bei 
berannahendem Tode. 

collaboriren, Lat. (collaboräre; vgl. labo⸗ 
riren) mitarbeiten ; Gollaborätor, m. neufat. 
ein Mitarbeiter, Gehülfe,Titel für Schullehrer; 
Gollaboratür, f. die Mitarbeiterftelle. 

colla destra, ital. f. unter dexter, 

Golläne, f. ital. (colläna, v. collo, Hals) 
bie Hals» oder Ordenskette. 

Gollapfus, f. unter collabiren. 

coll’ arco, f. unter arco. 

Golläre, n. Lat. (v. collum, Hals) ein Hals: 
band, Halsfragen; insbeſ. ein dunfelfarbiges 
Halsband mit weißen Streifen oder Spitzen, 
ein Abzeichen katholiſcher Geiftlichen. 

colla sinistra, f. unter finijter, 

collateräl, neulat. (von con- und latus, 
G. latöris, Seite) feitlih, zur Seite, eine 
Seitenftellung habend; Gollateräl» Erben, 
erbende Seitenverwandte; Gollateral, Erb» 
ſchaft, eine Erbfchaft, welche an einen Sei: 
ten⸗Verwandten des Berftorbenen geht; da- 
ber: Eolateral- Erbihafts- teuer, 
eine beim Antritt einer ſolchen Erbſchaft dem 
Gtaate zu entridhtende Gteuer; Gollateral« 
Linie, die Seitenlinie, Seitenverwandtfcdaft ; 
Gollateräl» Berwandte, oder collateräles, 
Seitens oder Nebenverwandte; Gollateräls 
Werke, Nebenwerfe einer Zeitung; collateri⸗ 
ren, eine Art des Baumpfropfens. 

Gollation, f. Lat. (collatio, eig. das Zu⸗ 
fammentragen, von conförre, zufammentras 
gen, vergleihen; übertragen, verleihen zc.), bie 
Bergleihungod.®egeneinanderhaltung zweier 
Schriften; eine leichte oder geringe Mahl⸗ 
zeit, ein Halb» oder Zwifchenmahl, ein leich⸗ 
tes Abendefien, ein Anbiß oder Inbiß, Er: 
frifchungen (franz. collation, mittl. Lat. colla- 
tio und confertum, von conferre dapes, d. i. 
Speifen auftragen); collatio bonörum, lat. 
Ripr. die Güter: Zuwendung, oder das Ein- 
werfen bdesjenigen, was der Erbe vor ber 
Erbrheilung aus dem Vermögen des Erblafs 
fers erhalten bat; c. dotis, das Ginwerfen 
der Mitgift; collationiren, neulat. (franz. 
eollationner) eine Abfchrift mit der Urfchrift 
vergleihen; aud ein ungebundenes Bud 
Dlatt für Blatt durchgehen, durchſehen oder 
überzäblen, um zu erfahren, ob es vollitändig 
(comptlet) ift; berichtigen; Grfrifchungen 
nehmen, ein Zwifchenmahl nehmen, ein ger 
ringes Besperbrod oder Abendeſſen zu fidy neh- 
men, vespern; Gollationirung, f. Bogen 
fhau, Bücherdurchſicht bei Budbindern und 
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Buchhändlern; Golläter, m. lat. der Über: 
trager, Verleiher oder Ernenner, der eine 
Pfründe ıc. zu vergeben hat, Kirchenpatron, 
Pfarr⸗Lehnherr; aud Bergleicher verſchiede⸗ 
ner Handfchriften u. dgl.; Gollatür, f. neu⸗ 
Lat. das Verleihungs- oder Bergebungsredht, 
Beſetzungsrecht einer erledigten Pfründe. 

Gollaudation, f. Lat. (collaudatio) Belos 
bung, 2obeserhebung ; eine geiellichaftliche, 
gemeinfchaftliche Gelobung. 

colld, franz. (v. coller, leimen; vgl. Cola) 
eig. geleimt, angeleimt ; im Billardipiel dicht 
anliegend, angerandet; Golld-Ball, ein 
Randball; Golle: Stoß, ein Randſtoß. 

Gollecte, f. Tat. (collecta, von colligere, 
fammeln) eine Sammlung, ®abenfammlung, 
Geldfammlung, Beiitener, milde Beiftener, 
Sammelgelver; in der Kirche ein Altar: Ge: 
bet, ver Kirchenſpruch, Altarfpruch ; Gollecta- 
nea od. Gollectanten, pl. gefammelte Be: 
merfungen, Nachrichten, Gedanfen aus Büs 
ern, Lejefrüchte; Gollectancen Bud, ein 
Sammelbuch, eine Auszjugsfammlung ; Gol« 
fection, f. (lat. collectio) die Eammlung, 
Anzahl, Menge; collectiren, neulat. ſam⸗ 
meln, zufammenlegen oder eine Gabenſamm⸗ 
[ung anitellen; collectändi jus, das Sam: 
melrecht, die Befugniß zum Geldfammeln ; 
Gollectänt, m. ein Sammler, bei. Gaben 
oder Almofenfammler; Gollectation, f. das 
Sammeln, die Erhebung ; Gollectationdredht, 
das Sammelrecht, Erhebungsredht ; collectin, 
lat, (collectivus, a, um) fammelnd, od. mehre 
Dinge einer Art zufammenbringend oder zus 
fammenfaffend ; gemeinfchaftlidh, in allgemei— 
ner Beziehung; Gollectivglas, ein Bereini- 
gungsglas, Sammelglas zur Verftärfung eis 
nes Brennglafes; Gollectiv » Urtheil, Ripr. 
ein Gefammturtheil über Mehrere; Gollecti- 
vum, n. f. Nomen; collectivifch, zufamz 
menfaffend, vereinigend,, zuſammenfaſſungs⸗ 
weife; Gollector, m. neulat. in der Naturf. 
der Blisftofffammler oder die Einſaugeſpitze 
an der Elefrrifirmajchine; auch f. v. w. Gols 
leeteur, m. franz. (ipr. —töhr) ein Sammler, 
Loos- od. Ginlagenfammler, 

Gollegatarius od. vert. Gollegatär, m. 
fat. (vgl. Legatarius unter legiren 1.) ein Theil: 
haber an einem Bermächtniffe, Miterbe. 

Gollöge, m. fat. (collöga) ein Amtagenoß, 
Amtsgehülfe, Amtebruder; Schulcollege, 
Scullehrer; Gollegenfchaft, Amtsgenoflen- 
fhaft; Collegium, n., pl. Gollegia od. Col⸗ 
legien, eine jede zu einem gewiſſen Zwed 
vereinte Gefellichaft, ein Amtsverein, eine 
Amtsverfammlung ; deren Berfammlungsort, 
Sigungsort, Stube, Amt und Stelle; eine 
Öffentliche Schulanftalt, Schulftiftung, hohe 
Schule, in Franfreih und England college, 
n. (pr. —tähfh”); ferner ein Lehrvortrag, 
eine Borlefung der Lehrer auf Hochſchulen; 
collegium illüstre, Lat. eine Hochjchule für 
junge @belleute; c. medicum, das Gefund: 
heitsamt ober der Geſundheitsrath; c. pu- 


Eollier 


blicum, eine öffentliche Vorleſung, die uns 
entgeltlih gehalten wird; c. privätum, eine 
beſondere, die von den Zuhörern bezahlt wird ; 
c. privatissimum, bie nur Ginem oder @i= 
nigen gehalten wird; c. sacrum, die heilige 
Berfammlung, näml. der Eardinäle in Rom; 
Finanz » Collegium, der Verwaltungsrath, 
die mit der Verwaltung des Staatshaushalts 
beauftragte Behörde; Hammer » Collegium, 
das Kammeramt; collegialifch, oder als Ad= 
verb. collegialiter, neulat. amtsbrüderlich, 
amtshülflih; in Berfammlung der ganzen 
Amtsgenoſſenſchaft; mit Zuftimmung derfel- 
ben; Gollegialität, f. die Amtsgenofien- 
fhaft, Amtsbrüderlichfeit; Collegial⸗Sy⸗ 
ftem, n. in der Staats.Berwaltung die Ein- 
rihtung, wonad) eine Regierungs » Handlung, 
ein Öffentliher Beichluß, Befehl ꝛc. nicht von 
einem einzelnen Staatsbeamten, jondern von 
einem aus mindeftens 3 ftiimmführenden Mit- 
gliedern beftehenden Amtsverein ausgehen muß 
(entg. der Büreaufratie); im Kirchenrecht: 
die Anficht, daß die Kirche aus einem Verein 
freier Mitglieder befteht, die ihre Angelegen« 
beiten durch Geſellſchaftsbeſchlüſſe beitimmen . 
(entg. dem Territorial: u, Episfopal- 
ſy item); Gollegianten, auch Rheinsburger, 
eine zu Anfang des 17ten Jahrh. aus Remon« 
firanten (f. d.) entitandene Religionsgejell: 
ſchaft in Holland; Gollegiät, m. ein Stifte: 


"mitglied, Stiftsherr; Gollegiatfirde, eine 


Unterftiftsfirche , Stifts- oder Domfirdye , die 
feinen Biſchof, fondern nur einen Propft oder 
Dechanten an ihrer Spitze hat; Gollegiatftift, 
ein Stift von gleicher Beichaffenheit; Col⸗ 
legiatür, f. auf Univerfitäten ein Gebäude, 
in welchem Studirende unter Auffiht von 
Lehrern zufammenwohnen, zuerft in Paris, 
dann aud auf deutichen Univerfitäten ein- 
gerichtet. 

col legno, f. legno. 

Gollerette, f. frang. (ipr. —rett’; von col, 
cou — Tat. collum, Hals) ein Kollerchen, 
eine Art Frauen Halstuch oder Halsfragen; 
Gollet, n. (ipr. folkd, gem. kollétiꝰ; itaf. col- 
letto) eine Reiter= oder NReitjade, NReitwefte, 
ein Reitwamms, Koller od. Reitkoller; Jemand 
beim Collet nehmen od. paden, d. i. beim 
Kragen nehmen ꝛc.; daher gem. einen coL 
Let (ipr. kolleh) ihleppen, d. i. ihn gefan- 
gen nehmen, verhaften, 

Gollefis, Golletica, j. Kolle ſis x. 

Golli, i. Colo, 

collidiren,, lat. (collidere) zufammenfto: 
fen, zuſammentreffen, ſich begegnen; mit ein- 
ander ftreiten, widerftreiten; Gollifion, f. 
(lat. collisio) der Zufammenftoß, Streit ober 
Miderftreit, das Gegeneinanderwirken zmeier 
Kräfte, Gejege, Pflichten ıc.; das Gebränge, 
die Klemme, Verlegenheit, Noth; Gollifions- 
Fälle, Widerftreitss od. Klemmfälle. 

Gollier, n franz. (ipr. foljeh; lat. colläre, 
f. d. von collum, franz. col, cou, Hals) bas 
Halsband, die Halsfchnur, Halskette. 


colligiren 


colligiren, Lat. (colligöre) fammeln, ein: 
fammeln. 

eollimiren, neulat. (collimäre) beabfichti: 
gen, beiweden; Gollimation od. Gollima» 
tionslinie, f. Sternf. die Geſichts- oder 
Seblinie, die gerade Linie, in welcher das 
Auge auf einen zu meffenden Gegenftand ge— 
richtet ift. ; 

Golliquation u. Golliquefeenz, f. neulat. 
(von colliquescäre, zerfließen, ſchmeizen) Die Zu: 
fammenjhmelzung, Berfchmelgung, Schmel: 
zung, das Berfließen; aud bie 5*8 
Heil. Auflöſung der Säfte, Fäulniſs; Colli⸗ 
quationsfieber, das Faulſieber; colliquativ, 
ſchmelzend, zufammenfchmelgend, zerfließend ; 
colliquativer Schweiß, ein heftiger, ermat⸗ 
tender Schweiß; colliquefcent, zerfließend, 


fchmelzend. . 

Golifen, f. collidiren, 

Gollitigänt, m. neulat. (vgl. litigiren ıc.) 
ein Mititreitender. 

llo, m., pl. Golli, itat. Kfipr. ein Kracht: 
ſtück, Stüd, Faß, Gebinde, Bündel oder 
Ballen Waare, 3. B. id habe 6 Eoli (d. i. 
Frachtſtũcke jeder, auch verfchiedener Art, 3. B. 
Kiften, Fäffer u. Bündel) empfangen. 
colloeiren, Lat. (collocäre; vgl. locus ıc.) 
ſtellen, ordnen; ausleihen, anlegen; Gollo» 
cation, f. (lat. collocatio) die Stellung ; Ans 
weifung des Blages, Verfegung; Ripr. Ans 
orbnung der Gläubiger, Ausitattung; Gollos 
cationd-Urtheil, Entjcheidung über die Rei⸗ 
— der Gläubiger im Concursprocep, 

Gollocution, j. unter coloquiren. 

Eollodium, n. neulat. (v. griech. kollödes, 
feimartig, v. kölla, Leim) ein durch Auflöfung 
der Schiefbaummolle in Schwefeläther ge: 
wonnener Stoff, weldyer als wundärzel. Kleber 
mittel gebraud)t wird. 

colloquiren, fat. (collöqui; v. loqui, reden) 
ſich befprechen , unterreden; Golloquium, n, 
oder Gollocution, f. die Unterredung, das 
Geivräh; Prüfungsgefpräh; colloquium 
caritativum, ein gütlidhes Gefpräh, Eini: 
gungsgeivräd. 

eolludiren, lat. (colludere; von ludäre, 
fpielen) eig. zufammen fpielen, einveritanden 
fein, ein heimliches Berftänpniß haben, unter 
einer Dede ſpielen; Golludium, n. oder 
Gollufion, f. (lat. collusio) ein gebeimes bes 
trügliches Einverftändniß; colluforifch, heim⸗ 
lic verabredet, abgefartet. 

Gollutorium, n. neulat. (von colluöre, 
ausipülen, zufammenfpülen) Heil, Mund: 
wafler, Ausſpülwaſſer; Golluvies, f. oder 
Golluvien, f. (lat. colluvio) das Zuſammen⸗ 
fließen; bei, der Zufammenfluß von Unrath, 
Spülid; colluvies gastrica, Heilf. die Ber: 
unreinigung der Speifewege. 

Collyben ꝛc., Gollyrium, |. Kol-—. 

oder Golmart, f. eine Art ſehr 
großer, grüner und dauerhafter Birnen. 

Golocäfie, f. (lat. colocasia, gried. kolo- 
kasia) der ägpptifche od. großblättrige Aron, 
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ägnptifche Bohne, eine eſbare Pflanze in den 
Morgenländern. 

Gölom, f. Koiloma. 

colombin oder colombinfarbig, franz. f. 
eolumbin; Golombine, f. eine Luftigma- 
cherinn, ein Zöfchen, eine ftehende Rolle oder 
Maske auf dem italiänifdhen Theater, die Ge— 
liebte des Arlequim (das zum Eigennamen 
gewordene colombina, Täubchen, womit Arle⸗ 
quin feine Geliebte anzureden pflegt). 

Gölometrie, j. Koilometrie., 

Golomne, f. ein Säulenthaler, Piafter im 
ehem, jpan. Amerifa, auf deffen einer Seite 
die Colummen (Gäulen) des Hercules abge— 
bildet ſtehen. 

Golon, j. Kolon; Golonat, Golonie :c., 
f. unter Colonus. 

Golönne, f. franz. (— lat. eolumna: vgl. 
Columne), eig. eine Säule; Krfpr. ein Theil 
eines marfebirenden Heeres, Heerhaufen, 
Heeresarm, eine Heer: od. Schaarfäule, „ein 
Ballen‘ (8. D. ©.), in der Turneriprade: 
eine Drunge; colonne coup&e, franz. (pr. 
fupe’) ein Doppel: od. Roppelzug; c. pleine 
(ipr. plähn’), ein gejchloffener oder Drang: 
zug; Golonnen: Gommandant, ein Zug: 
führer, Zughauptmann ; Golonnen- Flanke, 
Heerfäulenfhaar; Golonnen »Marfh, der 
Zugmarſch; GolonnenWeg, ber Heerweg, 
Heerpfad ; Colonnäde, f. eine Säulenftellung, 
Säulenreihe oder «Halle, ein —— 
Säulengang; Colonél, m. franz. (itatt © o- 
lonnel, d.i.eig. Anführer einer Eolonne) 
der Oberſt; bei Buchdruck. eine Schrifigat: 
tung, die Mitte haltend zwiſchen Petit und 
Nonpareille; Colonel-general (fpr, —fene: 
tal), commandirender General; "Colonel- 
lieutenant (fpr. -Ijörnang), f. v. w. Oberil: 
lieutenant. 

Golönus, m., pl. Golöni, Lat. Feldbauer, 
Anbauer, Ader: oder Landleute; insdef, Im: 
haber eines Golonats; Golonät, n. r. m. 
(lat, colonätus) der Bauernftand; ein Zins: 
gut, Bauerngut, das dem Gutsherrn jährlid) 
einen Zins oder eine zinslihe Leiſtung zu ent» 
richten bat; Golonaticum, n. neulat. ber 
Dienit, den der Anbauer dem Grundherrn 

u leiften hat; Golonie, f. Lat. (colonia) ein 

Hanzort, Pilanzitaat, die Pilanzitadt, Toch⸗ 
terftaat oder :ftadt, Niederlaffung , Anfiede: 
lei, Volfspflanzung, der Niederlaß; Anbau ; 
ein Ablege: oder Pflanzvolk, oder die Gefel: 
ſchaft der Anbauer an einem fremden Orte; 
auch ein Bienenſchwarm; coloniäl, neulat. 
Pilanzörter oder Niederlaſſungen betreffend, 
von ihnen herfommend ; Goloniäl-Handel, 
Handel mit fremden Pflanzörtern; Golo- 
nial-Waaren, Waaren aus fremden Pilanz: 
flaaten, bei. Zuder, Kaffee, Gewürze zc.: c0+ 
lonifiren (franz. coloniser), anjieveln; Golo: 
nifation, f. das Anfieveln, Niederlaſſen, An- 
bauen; Coloniſt, m. ein Anbauer, Anfiedler, 
Pflanzer, Pflanzbürger, Neufiedler. 
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Golophonium, ſ. Kolophonium; Golo- 
quinthe, ſ. Koloquinthe. 

cölor, m. lat. die Farbe; der Schein, An: 
firi ; sub colöre juris, unter dem Scheine 
oder Anftriche des Rechts; coloriren (lat. 
coloräre) , färben, anfärben, mit Farbe aus: 
malen, übermalen, Farbe geben; auch einen 
Anftrih geben, beſchönigen, entichuldigen, 
bemänteln; colorirt, ausgemalt, farbig, bunt; 
Goloramento, m. ital. Aufitellungsart, An: 
—— von Gemälden ıc.; Colora— 
tion, f. neulat. die Färbung; Warbenände: 
rung, der Farbenwechſel; Goloratür, f. Tonk. 
eine fünftlihe Stimmwendung, ein Sprung 
od. Lauf, eine Schleifung der Töne od. Ver— 
sierung des Geſanges; Colöris, pl. Halb: 
türfen, Leute, die aus der Bermifhung der 
Türken mit Negerinnen oder Maurinnen er— 
zeugt find; Golorift, m. (franz. coloriste) 
ein Barbengeber, Barbenbereiter; ein guter 
Eolorift ift ein Maler, der die Farben rein 
und richtig an fich jelbft und in ſchönem Ber: 
hältniß zu einander aufträgt; Golorit, n. ital. 
(eolorito; franz. coloris) das Farbengemifch, 
die Farbenmifhung, Farbenhaltung, Karben: 
gebung, Färbung; aud der Anſtrich; bei 
Schriften die Darftellungsweife. 

Goloß, f. Koloß; Golofjeum, f. Eoli- 
feum. 

Golöftrum, n. Lat. die erfie Muttermilch 
nad der Entbindung. 

Golpalgie, Colpitis, Golpocele ıc., ſ. 
Kolp-. 

colportiren, franz. (colporter, eig. „am 
Hatfe tragen‘, von col, Hals) haufiren, Sa— 
chen berumtragend von Haus zu Haus gehen; 
Golportage, f.r.n. (ipr. -tähfeh”), bie Hals: 
ober Refffrämerei, Sleinfrämerei, das Her: 
umtragen der Waaren; Golporteur, m, 
(ipr. —töhr), ein Butten- oder Reffträger, 
Kleinfrämer, Haunfirer, der kurze Waaren, 
Arzneien und dal. von Haus zu Haus trägt 
und feil bietet. 

Goltelläten, pl. ital. (v. coltello, Meffer, 
vom lat, culter, verff. cultellus) eig. Meffer: 
ftihe; Stichelreden, Sticheleien. 

Golti oder Goltif, n. franz. ein Eck-Cabi— 
net, Erker; ein Berfchlag auf Schiffen. 

Golum, n, lat. (vgl. coliren) ein Seihge: 
füß, Seiher, def. für den Altarwein in der 
röm. Kirche. 

Golumbarium, n., pl. Golumbarien, Lat. 
(von colümba, Taube) ein Taubenfchlag ; auch 
eine Abtheilung oder Nifche in den altrömi: 
fchen Grabgemwölben ; columbin (fat. colum- 
binus, a, um) oder colombinroth, tauben- 
halsfarbig, aus dunflem Roth und Blau ge: 
miſcht. 

Columbatzer oder Kolumbatſcher Mücke, 
ein dem Vieh ſehr ſchädliches zweiflügliges 
Infect, bei. in Siebenbürgen. 

eolumbin, ſ. unter &olumbarium. 

Golumbium, n. ein neuentdedtes einfaches 
Metall, ſ. v. w, Tantal, ſ. unter Tantalus. 
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Golumbowurzel, eine fchr gewürzhaft ries 
ende, bitter ſchmeckende oftindiihe Wurzel, 
ein fhäsbares Arzneimittel gegen die Säure, 
Schwäche der Eingemweide ıc. (von Columbo 
oder Eolombo, der Hauptitadt der Inſel 
Ceylon). 

Columẽellã od. Golumellen, pl. lat. (sing. 
columella, Berft. von columna) eig. Säul- 
hen, Pfeiler: walzenförmige Verſteinerun— 
gen; columelläres dentes, pl. die &dzähne. 

Golümne, f. fat. (colüimna) eig. eine Säule ; 
Buchdr. die Schriftfäule, Drudjeite; geſpal⸗ 
tene Golumnen, in der Mitte getheilte Sei— 
ten, Spalten, Halbfeiten (mie in dieſem 
Werke); Golumnen»Titel, die Überſchrift 
jeder einzelnen Drudieite. 

Goluren, f. Koluren. 

com-, lat. Borfilbe, f. con, 

coma, f. fat. das Haupfhaar;, coma cae- 
sarda, Heilf. der Weichfelzopf. 

Gomb, Goom od. Goomb, m, (ipr. kohm) 
ein engl. Kornmaß — 4 Buſhel od. Scheffel. 

combabifiren, fich felbit entmannen, wie 
Eombäbus, ein Syrer, that, um ſich wegen 
alles Verdachtes beim Könige, deſſen Gemah—⸗ 
linn Stratonice er begleiten follte, zu reis 
nigen ; combäbifch, verjchnitten. 

Gombat, m. franz. (fpr. fongbäh) ber 
Kampf, das Gefecht, Treffen; combattiren 
(franz. combattre) fämpfen, ftreiten, fechten; 
Gombattänten, pl. (franz. combattants) 
Streiter, Streitmänner, Kämpfer. 

combiniren, lat. (combinäre) eig. paar: 
weife verbinden (v. bini, je zmei; bis, zwei⸗ 
mal), vereinigen, verfnüpfen, zufammenfegen, 
3. B. ein combinirtes (vereinigtes) Heer; 
auch vergleichen u. berechnen; combinände, 
durch Gegeneinanderhaltung oder Verglei— 
hung der Rechnung ꝛc.; combinäbel, neulat. 
Erz. combinable) vereinbar, zu verfnüpfen; 
Gombinätor, m. der Verbinder, Sammler, 
ein Zuftjammelfaften bei Gebläſen; Combi— 
nation und Gombinirung, f. die Zufammen: 
haltung, Zufammenfegung, Verbindung, Ber: 
fnüpfung, Vereinigung von zwei Dingen; 
Vergleihung und Berechnung verſchiedener 
Dinge; Combinationd-Gabe od. »Bermögen, 
Verbindungs- und Bergleichungs:Bermögen, 
die Fertigkeit des Verſtandes, durch die Ber» 
bindung mehrer Wahrnehmungen und daraus 
gezogener Schlüffe die Wahrheit zu finden; 
combinatörifh, zufammenhaltend, verfmü- 
pfungs- und vergleichungsweife; Gombina- 
torif oder Gombinationdlehre (ars combi- 
natoria) die Miffenfchaft von den Gefegen 
ber Zufammenftellung gegebener Dinge. 

combliren (ipr. fongbl—), franz. (combler,, 
dv. fat. cumuläre) häufen, überhäufen. 

comburiren, lat. (combur£re) verbrennen, 
Verbrennen erregen, zünden; combuftibel, 
neulat. brennbar, verbrennlih; Combufti- 
bilien, pl. brennbare Stoffe; Gombuftibili- 
tät, f. die Verbrennbarfeit, Brennbarfeit, 
BVerbrennlichkeit; Combuftion, f. die Ber: 
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brennung, das Verbrennen; auch ber Brand: 
ſchaden; combustio spontanda, Selbitent: 
zündung des menſchlichen Körpers. 

Gomecia, f. unter Comes, 

Gomedie, ſ. Komödie; comedie ä 
tiroir, ftz. (ipr. komedih a tiroahr) ein Schub: 
ladenftüd, ein aus einzelnen Gcenen ohne ge= 
börigen Zufammenhang beftehendes Schauſpiel. 

Comeẽdo, m, Lat. ein Frefier, Schlemmer ; 
pl. Gomedönes, Mitefier, Dürrmaden, Behr: 
mwürmer, cine Berftopfung der Hauptſchleim⸗ 
drüfen. 

come prima od. c. sopra, ital. Tonf. wie 
vorher, wie oben; come ata, ital. wie es 
dafteht, ohne willfürliche Verzierung. 

Comes, m., pl. Gomites, Lat. Geführte, 
Begleiter, Geſellſchafter; daher Tonf. uneig. 
die ähnlihe Wiederholung des Hauptfages der 

uge in einer andern Stimme; insbei. das 

efolge der fpätern römifchen Kaiſer, daher 
Titel verfchiedener Hof: u. Staatsbeamten ; 
im Mittelalter f. v. w. Graf (daher das franz. 
comte, ital. conte, fpan. conde); Comes pa- 
latinus, ein Pfalzgraf; Gomecia, r. Come» 
tia oder Gomitia, f. mitt. lat. eine Graf: 
fchaft, der Gerichtsiprengel eines Grafen. 

comeftibel, neulat. (franz. comestible; v. 
fat, comedöre, aufeffen) eßbar, genießbar; 
Gomeftibilien, pl. G@ßwaaren ; Gomeftibilis 
tät, f. die ERbarfeit, Genießbarkeit. 

Gomet, f. Komet. 

Gömeterium, n. (vom griedh. koimeterion, 
von koimän, einſchläfern) die Ruheſtätte, ter 
Schlafort, Friedhof; Gottesader, Kirchhof. 

ömfort, m. engl. (eig. Stärkung, Hülfe, 
Sroft, franz. confort, vom lat, confortäre, 
ftärfen) Behagen, Behaglichkeit, Bequemlich⸗ 
feit, alt und oberd. die Kommliche od. Komms 
tihfeit; comfortable oder comfortabel (ipr. 
—täbbel), bequem, behaglich, genußvoll, er 
quicklich; Gömforter, m. eig. Tröfter; ein 
Regenmantel. 

miter, ſ. Komiker. 

Gomiffation, f. lat. (comissatio) ein Ins 
fliger Umzug ausgelaffener junger Leute nad) 
einem Gaftmahl. 

Gomitat, f. unter comitiren, 

Gomität, f. lat. (comitas) @efälligfeit, 
Freundlichkeit, Höflichkeit. 

Gomit£, m. u. n. franz. (engl. committee; 
vom lat. committöre, beauftragen) ein And: 
ſchuſs berathſchlagender Perfonen oder Com⸗ 
mittirten, ein Unterſuchungs-Ausſchuſs, 
auch Verwaltungs⸗Verein, Vollmachtverein, 
Ausfür, vgl. Commiſſion. 

Gomitia, Lat. od, Gomitien, pl. (v. sing. 
comitium, der Berarhungsort) Bolfsverfamm- 
Iungen bei den alten Römern; bei uns: Reichs⸗ 
verfammlungen, Reichstage; Gomitial-Ge- 
fandter, ein Reichstags:Gefandter. 

comitiren, lat. (comitäri) begleiten, das 
Geleit geben; Gomität, n. r. m. (fat. comi- 
tätus) die Begleitung, das Geleit; bei. das 
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feierliche Geleit eines fortziehenden Studenten; 
bei den alten Deuticyen f. v. w. Warfenbrü- 
derfchaft; eine Geſpannſchaft oder ein Be: 
zirf von Ungarn. 

Gomitiv, n. neulat. (von comes, f. d.) 
ſchriftlich übertragene Befugniß od. Ermäd: 
tigung ; insbef. feit dem 14ten Jahrhundert die 
Berechtigung der faiferlihen Hof-Pfalggrafen, 
geriffe Ämter, Würden und Rechte zu erz 
theilen. 

Comma, ſ. Komma, 

commandiren (franz. commander, vom lat. 
commendäre, übertragen, anvertrauen, von 
mandare, auftragen, befehlen), befehlen, be: 
fehligen, gebieten, anführen, beherrjchen ; 
feine Umgebungen überfeben; Comman— 
dirte, pl. Befehligte, zur Ausführung einer 
Sache befehligte Soldaten; Gommandirung, 
f. die Befehligung, Schaltung; Comman- 
dant, m. der Oberbefehlshaber einer Fe— 
ftung, Stadtbefehlshaber, Stadtoberiter, 
DOberhauptmann, Plaphauptmann, „Platz⸗ 
oberſt“ (8. D. G.); Gommandantür, f. die 
Wohnung oder Würde des Stadtbefehls— 
babers, altichaft, Platzhauptmannſchaft; 
Gommände, f. Krk. ein Nebenwerf, Beiweri 
bei Feftungen; Gommandement, n. (ipr. 
-mäng) das Gebot, der Befehl; die Anhöhe 
od. Uberhöhe, der liberfehungsort bei Fe— 
ftungswerfen ; Gommandeur, m. (ipr. —döhr) 
der Befehlshaber, Anführer einer Truppen: 
Abtheilung; aud Ordensvorfteher od. Ritter 
einer ber obern Glafien eines Orbens; Com⸗ 
mandeur-Schiff od. Gommodöre- Schiff (var. 
Commodore), das Schiff, auf weldhem der 
Befehlshaber des Geſchwaders fich befindet, 
bei Kauffahrteiflotten das voranſegelnde; Com⸗ 
mändo, n. (jpan. comando) der Befehl, das 
Befehlswort, der Achtruf (im Kriegsm.); der 
Befehl, Oberbefehl, die höchfte Gewalt, An: 
führung, das Recht zu Befehlen; das „Wehr: 
amt‘ (8. D. ©.), Schaltamt; die — 
Ausſendung; auch ein abgeordneter oder ab- 
geſchickter Trupp oder Zug Soldaten, die 
„Sendihaft” (B. D. ©.); im Handel der 
Auftrag; Gommandopfeife, eine Metall: 
pfeife, deren ınan fidy auf Seeſchiffen zum Zus 
fammenrufen der Matroien bedient; Goms» 
mando⸗Stab, der Schalt: oder Feldherrn: 
tab; Commando-Wort, das Befehlswort, 
worauf ein Handgriff oder eine Bewegung zu 
machen it. 

ommandite, f. (ital. commändita, franz. 
societE et commandite, jpr. fommangdihe) 
Kfipr. eine Gefellihaftshandlung, ſtille Hand⸗ 
Iungsgefellichaft,, deren Mitglieder zum Theil 
nur ihr Geld hergeben, ohne thätig mitzuwir⸗ 
fen, während ein oder mehre verantwortliche 
Geſchäftsführer (gleihfals CEommandite od. 
Complementirer, franz. associe gerant 
oder complementaire genannt) die Geſchäfte 
beſorgen; aud) eine untergeordnete, von einem 
Handelshaufe an einem andern Orte errichtete 
Nebenhandlung; associe en commandite, 
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ſ. Aſſocité; Gommanditär, m. (franz. com- 
manditaire) der Gründer einer von einem Ber 
vollmächtigten geführten Handlung; Comman⸗ 
ditift, m. wer für feine Rechnung von einem 
Andern Waaren verichreibt. 

Gommando, f. unter commanbdiren. 

commedia dell’ arte, ital. f. Komödie. 

eomme il faut, franz. (fpr. komm i f6h) 
wie es fein muß, wie es fid) ziemt oder ge: 
bührt, nach Gebühr, rechtlich, ftattlich, tüch- 
tig, anſtändig, mufterhaft. 

Gommeline, f. (neulat. commelina) eine 
Pflanze in Amerifa und Japan, aus deren 
Blumenblättern man eine Art Ultramarin- 
Farbe bereiter (nady dem holland. Botanifer 
So. Commelyn im 17. Jahrh. benannt). 

commemoriren, lat. (commemoräre) ge: 
denken, fich bejinnen; erwähnen, erzählen, 
melden, herfagen; commemoräbel (lat. com- 
memorabilis, e) erwähnenswerth, denkwür⸗ 
dig; Gommemoration, f. (lat. commemo- 
ratio) das Andenken, die Grinnerung, Er: 
wähnung; Anrufung der Heiligen im Gebet; 
commemoratio omnium fidelium, das 
Feft aller Seelen; c. omnium sanctörum, 
das Gedächtniſsfeſt aller Heiligen. 

commendabel, commendamus, Gommen- 
dation, f. unter commendiren. 

Gommende, Gommenthurei oder Nom» 
thurei, f. (mittl. lat. commenda vom lat. 
commendare, anvertrauen, übertragen) uripr. 
die vorläufige Übertragung einer erledigten 
Pfründe an einen Geiftliden bis zu deren 
MWiederbeiehung; dann überh. die Pfründe, 
DOrdenspfründe; das Gebiet eines Ordens— 
ritters; Gommendätor, mittl. (at. od. Gom« 
mendataire, m. frz. (ipr. —tähr) ein Pfründ⸗ 
ner, Befiger einer Pfründe; Gommenthür 
od. Komthur, m. (mittl. lat. commendarlus, 
franz. commandeur) ein Orbenspfründner, 
Befehlshaber eines Ordens. 

commendiren, lat. (commendäre) empfehs 
len; commendämus, die Formel, mit wel- 
dyer der Papft feine Einwilligung zur Wahl 
eines Eandidaten giebt; commendabel (Tat. 
commendabilis, e) empfehlenswertb; Goms 
mendation, f. die Empfehlung, Anrühmung, 
Anpreifung; das Gebet für einen Berftor: 
benen; GCommendatorien, pl. (ipätlat. com- 
mendatoriae littörae) Empfehlungsfchreiben, 
bef. eines Biſchofs für reifende Geiſtliche. 

Gommenfalid oder Gommenfal, m. neu: 
fat, (von mensa, der Tisch) der Tifchgenoß, 
Tifchgefell; Koftgänger. 

commenfuräbel, neulat. (vgl. Menfur :c.) 
Berg gleihmeßlich oder -ausmeß- 

ar, was nad) einerlei Maß gemeffen werden 
fann; Gommenfurabilität, f. die Gleich— 
meßbarfeit, Fähigkeit eines gleichen Größen: 
maßes. 

Gomment, m, (vom franz. comment, fpr. 
fommäng, wie?) eig. das Wie und Warum? 
ber Brauch, Schi, die Sitte, ober der her» 
fömmliche Ton unter GStudirenden, 
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Gommentär, m., pl. Gommentäre oder 
Gommentarien, Tat. (commentarius, pl. 
—rli) die Erflärmg, Auslegung, Grlänte- 
rung; commentiren (commentäri), erflären, 
erläutern, mit Grflärungen begleiten oder 
verfehen; Gommentation, f. (lat. commen- 
tatio) Erklärung, Erläuterung; gelehrte Ab— 
handlung; Gommentätor, m. ein Ausleger, 
Erffärer, Anmerfımgenfchreiber. 

Gommenthur, j. Commende. 

Gommentum, n. lat. eine Erdichtung, Lüge ; 
commentitia emtio, f. emtio c—., 

Gommerage, f. unter Commere, 

Gommercium, n. lat, (von con- und merx, 
Waare) od. Gommerz, n., fry. Commerce, m. 
(ipr. fomer$’) der Handel, Kaufhandel, das 
Handels: oder Handlungsweſen, Waarenver- 
fehr, die Handelfchaft, Kaufmannſchaft oder 
Handelsverbindung; aud) Das Gewerbe; der 
Umgang, Berfehr, die Gemeinſchaft; Sru- 
dentenipr. Trinfgefellfhaft, Gelag (gemößnt. 
Kommerſch geipr.); auch die Mechfelmir- 
fung, das Mechfelverhältniß, 3. B. zwiſchen 
Scele und Körper; Gommerzien, pl. Handels: 
geichäfte; commercium epistolicum, fat. 
der Briefwechfel; Commerz⸗Bilanz, f. Ber: 
gleichung ver gefammten Gin: und Ausfuhr 
eines Staats, auch Handels-Bilans; 
Gommerzcollegium, n. das Handelsgericht, 
der Handels: oder Handlungsrath; auch ein 
Berein von Perjonen in Sce- u. Shifffahrts- 
angelegenheiten; Commerz⸗Commiſſär, E.: 
Deputirter, m. Handelsabgeorbneter, ein 
von der Kaufmannſchaft an die Regierung Abs 
geordneter zur Erreihung eines Gemein⸗Zwe⸗ 
des; Gommerj.Gericht, f. v. mw. Handels: 
gericht; Gommerz-ammer, f. eine von der 
Regierung oder Kaufmanneinnung nicderge- 
feste Berfammlung von Kaufleuten zur Be: 
rathung des Handelsbeften; Commerz-Laft, 
f. in Dänemark das Maß zur Beitimmung 
ber Schiffsgröße, $ Schiffslaft enthaltend; 
Commerz⸗ oder Gommerzien-Rath, ein Mit: 

lied eines Handelsgerichte, Handlungsrath; 
Sommerztractät, m. od. Gommerz- Allianz, 
f. ein Handels- oder Kaufhanbelsvertrag; 
Gommerce-Spiele, Gefellfchafts: od. Unter: 
— ——— commereiũl, neulat. od. com⸗ 
merciell, gewerblich, zum Handel gehörig; 
Gommercialftraße, Handelsitraße, zur Er- 
leihterung der Waarenfortihaffung angelegte 
Straße; Commercial⸗Syſtem, n. der ſtaats⸗ 
wirtbichaftlihe Grundias, den Handel vor ans 
dern Gemerben, namentlid vor dem Aderbau, 
zu begünftigen; commerciren (ipr. fommerfi- 
ren), franz. (commercer) handeln, Handel 
treiben; auf hohen Schulen (gem. fommer- 
fhiren): einem Trinfgelage beiwohnen; 
wild, lieverlich leben, fchwieren; commier- 
cable (ipr. fomersäs’t), umſetzbar, verfänf- 
lich; zur Gefelligfeit, zum Gelag geeignet, 
fähig; umgänglich, gefällig, zugänglich. 

Gommere, f. franz. (ipr. Fomähr’; v. con- 
und mere, Mutter) Gevatterinn, Frau Bafe, 


commigriren 


Stadtklatſche; Commerage, n. (fpr. —rähfe’) 
das Stadtgeklatſch, Geſchwätz. 
commigriren, lat. (commigräre) mit all 
dem Seinigen wandern, fort oder einziehen; 
Gommigration, f. (lat. commigratio) das 
Wandern, Ziehen. 

Gommilitönen, pl. lat. (commilito, pl. 
eommilitönes) eig. Mititreiter, Waffenbrü- 
der; Lerngenofien, Schulgenofien, bei. auf 
Hochſchulen. 

comminiren, lat. (comminäri) bedrohen, 
androhen Gommination, f. die Drohung, 
Bedrobung, Warnung ; cum comminatiöne, 
mit Bedrohung; comminatörifch, drohend, 
warnend. 

Gomminijter, m. neufat. (vergl. Minifter) 
eig. ein Mitdiener; in Schweden f. v. mw. 
Diafonus,. 

comminuiren, lat. (comminuere) zer: 
ftüdeln; verringern, vermindern, ſchwächen, 
entfräften. 

Gommid, m. franz. (ipr, fommih; von 
commettre — lat, committöre, auftragen, zu 
etwas beftellen) ein Geſchaftsbeſorger, Auf: 
feber; bei. ein Handlungsdiener, Handels: 
beiorger, Gejchäftsrührer; vgl. Factor; 
Gommis» Boyageur, m. (ipr. wöajarköhr) 
ein reifender Handlungsdiener, Handlungs: 
reifender, NReifediener. 

commifciren, lat. (commiscöre) vermi— 
fchen, vermengen ; commifcibel, vermifchbar; 
Gommirtion und Gommirtür, f. Vermi— 
ſchung. 

commiferiren, lat. (commiseräri) bemit⸗ 
leiven, beflagen; Gommiferation, f. Lat. 
(commiseratio) die Grbarmung, Bemitleis 
dung, das Mitleid. 

Gommiß, Commiſſär, Gommiffion, Com; 
mifforium ꝛc., f. unter committiren. 

Gommifjür, f. lat. (commissüra, von 
committEre, zufammenfügen, verbinden) die 
Bufammenfügung, Fuge, Nath, der Bereini- 
gungepunft von Theilen des menſchlichen 
Körpers, 

Gommittee, n. engl. f. v. w. Eomitt, 
f.d. 

committiren, lat. (committere) beauftra; 

en, übergeben, anvertrauen, bevollmächtigen; 
mmittent, m. der Auftragende, Übertra⸗ 
gende eines Geſchäfts; Committimus, n. (v. 
lat. committimus, wir erlauben) ein fürſtlicher 
Gnadenbrief mit der Berleihbung des Rechts 
zur Berufung an ein höheres Gericht; Com⸗ 
mittirter, m. der Beauftragte, dem eine Ge⸗ 
fchäftsbeforgung für Rechnung Anderer übers 
tragen ift; Gommittiv, n. neulat. ein Be: 
ftellungsbrief, Bollmachtfchreiben; Gommif» 
fum, u, lat. Aufgetragenes; Gommiß-, nur 
in Zufammeniegungen gebraudlih von Din- 
gen, deren Berfertigung und Lieferung in 
Menge Andern aufgetragen wird, 4.8. Com⸗ 
miſebrod, Solvatenbrod, Feldbrod; Com⸗ 
miſſhemde, Soldatenhemde ıc.; Commiſe⸗ 
fahrer oder Commiſſionsfahrer, m. ein von 
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der Regierung ermächtigter Freibeuter (Ca⸗ 
per); Commiſſarius, neufat. od. Commiffär 
(franz, commissaire), m, ein Gejhäftsführer, 
Gefchäftsbetranter, Verorbneter od. Bevoll: 
mächtigter; commissarius perpetüus, (at. 
ein immerwährender, bleibender, beitändiger 
Geichäftsführer; Commifjariät, n. das Heer: 
verpflegungsamt, Schaffneramt, oder die 
fämmtlihen Commiffarien, welche zur Ber- 
pflegung einer Armee angeftellt find; Com⸗ 
mifariats- Büren, n. die Schaffneramte- 
flube, das Schaffneramt; GCommiffion, f. 
der Auftrag, die Vollmacht; aud die von 
einem Höhern zur Ausführung eines Geſchäfts 
Abgeordneten oder Bevollmächtigten, ein Un: 
terfuchungsausihuß (Comite); die Gebühr, 
die ein Kaufmann für Beforgung eines Ge: 
fhäfts befommt, Gommifjionsgebühr; ex 
commissiöne, fraft od. vermöge Auftrages; 
commissio feudi, die Berwirfung des Lehns; 
Gommiffiond- Artikel, m. Waare, die von 
einem Kaufmann für Rechnung des Gigen: 
thümers verfauft wird; Commiſſions⸗Brief, 
worin die Beforgung eines Geichäfts aufge: 
tragen wird; Gommifjiond-Büreau, n, (ipr. 
—röh) eine Anitalt, worin Aufträge ange: 
nonımen, und gegen beitimmte Gebühren be: 
forgt werben; Commiſſionsbuch, u. Beſtel⸗ 
lungsbuch, worin jämmtlidye Aufträge einges 
tragen werden; Gommiffiond:Gonto, n, die 
Nechnung über die für Andere bejorgten Ge— 
fchäfte; Gommiffiond.Gefhäft,n. Auftrags: 
geichäft; Gommiffiond-Handel, der Handels 
zweig, der meift in faufmännifcher Geſchäfts— 
beforgung für Rechnung Anderer gegen ver— 
bältnißmäßige Gebühren beftcht; Gommif: 
fiond»Tratte, f., Commiſſions⸗Wechſel, in 


Auftrag eines Dritten ausgertellter und vers 


kaufter Wechſel; Commiffionär, fr;. commis- 
sionnaire, m. ein Beauftragter, Geſchäfts— 
führer, Bevollmächtigter, bei. in einzelnen 
Fällen; commissionnaire d’achat, m. frz. 
(ipr. daſchäh) Ginfaufsbeauftragter; c. de 
vente (ipr. d’wangt’), Berfaufsbeauftragter ; 
e. d’entrepöt (ipr.dangt’rpöh), Beauftragter 
für den Zwifchenhandel; ec. de banque (ſpr. 
d’danf’), Wechfelbeauftragter, der einen zu⸗ 
geienderen Wechſel einzicht und nad Vorſchrift 
des Auftragftellers wieder anihaftt; Gommif- 
forium oder Gommifforiäle, n. neulat. ein 
Geichäfte-Auftrag, Auftragsbefehl, eine Boll: 
macht oder ein Vollmachtsbrief von einem 
Landesheren zu einem beftimmten Geſchäfte: 
commifjorialifch, beauftragt oder im Auf: 
trage. 

Gommirtion, Gommirtur, f. unter com« 
mifciren. 

commoda, commodans, Gommodation, 
commode, f. unter commodus, 

Gommodore, m. engl. (ipr. fommodöhr) 
ein Befehlshaber eines Fleinen GSeſchwaders 
od, auch eines einzigen Schiffes; Commodore» 
Shiff, ſ. v. w. Commandeuridifi, 1. d. 

commödus, a, um, lat. angemeſſen, paſ⸗ 
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ſend, gehörig, bequem, nützlich; daher com- 
mödum, n., pl. commoda, Vortheil, Nutzen; 
Bequemlichkeiten; commodum possessiö- 
nis, der mit dem Befig einer Sache im Sinne 
Rechtens verbundene Vortheil; commödum 
publicum, n. der gemeine Nugen oder Ge: 
meinnugen, bas Gemeinbefte; c. rei ven- 
ditae, der Nießbrauch oder Nugen einer ver: 
fauften Sade; commöde, franz. bequem, 
füglich, gemächlich, Bequemlichkeit Liebend ; 
cöommodo, commodamente oder commo- 
detto, ital. Tonf. bequem, gemaͤchlich; die 
Gommöde, eine Bequemlade, ein Bequem: 
fchranf, Kaftenfchranf; Commodität, f. (lat. 
commoditas, franz. commodite) die Bequem: 
lichkeit, Gemädlichfeit; auch das geheime 
Gemach, der Abtritt; commodiren (Lat. com- 
modäre) einem etwas barreichen, verleihen, 
barleihen; commödans oder commodäter, 
m, Ripr. der VBerleiher; commodatarius, m, 
der Borger; commodätum od. Gommodät, 
n. die unentgeltliche —— einer Sache; 
ein Leihvertrag; Commodation, f. die Dar: 
leihung. 

Gommoners, pl. engl. (von cömmon — 
franz. commun, lat. commünis, gemein) Bür: 
gerliche, gemeine Leute, Nichtadlige; Studi: 
rende vom zweiten Range auf englischen Hoch⸗ 
ſchulen; aud f. v. m. Commons, pl. die Ge: 
meinen, Mitglieder des Unterhauſes in Eng- 


land; Common-Hall (ipr. huͤhh) die Gemein: 
behalle, das Stadthaus; Common⸗Law, n. 


(ipr. (dp) durch Berjährung zum Geſetz ge— 
wordenes Herkommen, Gemwohnheitsrecht; 
Landrecht. 

commoniren, lat. (commonöre) erinnern, 
mahnen; GCommonition, f. @rinnerung, Er: 
mahnung; Gommonitorium, n. ein Grinne- 
rungsichreiben. 

Gommons, j. Commoners. 

commoriren, lat. (commoräri) fih an 
einem Orte aufhalten, zögern, verweilen; 
Gommoration, f. (lat. commoratio) das Ver⸗ 
weilen, der Aufenthalt. 

commoviren, lat. (commovere) bewegen, 
erfchüttern; GCommotion, f. (lat. commotio) 
die Bewegung; Gemüthsbewegung, Rührung, 
Erſchütterung. 

commũn, fat. (commünis, e) gemein, ge 
meinfhaftlich, gemeinfam; in commüni, in 
Gemeinschaft, gemeinschaftlich; Gommine, f. 
franz. die Gemeinde, Gemeinheit, Gefammt: 
fchaft, gemeinfhaftliche Befigung, Gefammt: 
heit; communäal, neulat. (franz. communal) 
ur Gemeinde gehörig oder biefelbe betref: 
Hend, gemeindlih; Gommunalien, pl. Ge: 
meindefachen, Gemeindegüter; Gommunal- 
Angelegenheiten, Semeindeangelegenheiten; 
Gommunälgarde, neulat.-franz. bie Gemein: 
befchaar, Bürgerwehr, Stadtwehr; Commu—⸗ 
näl- od. Sommungüter, Semeingüter; Com» 
munweide, Gemeinweide; Gommuneros, pl. 
ipan. (comuneros) Anhänger freier Berfaf- 
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fung in Spanien, auch: Negros; communi- 
eiren, lat. (communicäre) mittheilen; ges 
meinfchaftlic das Abendmahl genießen, zum 
Abendmahl gehen, die Kirchengemeinichaft 
ober die Befenntnißfeler begeben; commu- 
nic&tur parti adversae in copia, lat. Rechts⸗ 
fpr. dem Gegentheile oder Gegner abſchrift— 
lich mitzutheilen; communicabel, neulat. 
mistbeilbar, vereinbar.ih; Communicabili- 
tät, f. Mittheilbarfeit; Communicant, m. 
ein Theilnebmer am Abendmahl, Abendmahle- 
genoß; Gommunicatum od. Communicat, n. 
lat. ein Mitgetheiltes, eine zur Beantwor: 
tung mitgetheilte Schrift; Communication, 
f. (lat. communicatlio) die Mittheilung, 
Theilhaftmachung; im Kriege: der freie Zu— 
gang oder die Verbindung; überh. ein Ber: 
indungsweg oder «Gang, Bauf, f. v. w. 
Eorridor; Communicationd,Brüde, eine 
Berbindungsbrüde; Gommunications-tinie, 
Vereinigungs- oder Berbindungslinie; com⸗ 
municativ, neulat. mittheilfam, ſich leicht 
und gern mittheilend, zur Mittheilung ge: 
neigt, oder gewohnt ſich mitzutheilen; Com: 
municatorien, pl. (communicatoriae litterae) 
Mittheilungsbriefe, insdef. ſolche, durch wel: 
he ein Biichof von der Wahl eines neuen Bi- 
fchofs oder von Synodal⸗Beſchlüſſen in Kennt: 
niß gefegt wird; Gommunion, f. lat. com- 
munio, 1) die Gemeinfchaft, gemeinfchaft: 
licher Befig, gemeinfchaftliches Leben; daher 
z. 8. communlo bonörum, Gemeinfchaft 
der Güter; 2) das Abendmahl, die Feier der 
Kirchengemeinfchaft, Befenntnißfeier; daher 
Communionbuch, das Beichtbuch, Borberei: 
tungsbudh zum Abendmahl; Gommunion» 
Tiſch, der ftatt des Altars dienende Tifch der 
Reformirten; Communismus, m, neulat. die 
Gemeinbeſitz- oder Befiggleihheitslehre; der 
Grundfag und das Syſtem ber völligen 
Bütergemeinfchaft, die auch auf das Eigen- 
thum ausgedehnte folgerehte Entwidlung des 
burd) die franzöſ. Revolution geltend gemach— 
ten ®rundjages der vollfommenen Rechtsgleich— 
heit aller Menfhen; Gommunift, m., pl. —en, 
Fear: und Berbreiter diejer Lehre; com- 
muniſtiſch, diefelbe betreffend, verfelben ge: 
mäß oder darin gegründet (4. B. communis 
ftifhe Vereine, Grundfäge ıc.); Communitaät, 
f, fat. (communitas) die Gemeinheit, die Ge— 
meinfchaft im Befise, gemeinfchaftliche Theil- 
nehmung; auch das Gemeingut; auf mehren 
alten Hochſchulen ein Gebäude, in weldyem 
ein Theil der Lehrer und Studenten gemein 
Ihaftlih Wohnung und Koſt empfing. 
commutiren, lat. (commutäre) vertan: 
fhen, umtanfchen, verwechfeln ; commutäbel 
(lat, ecommutabilis, e) vertaufchbar, verän- 
derlih ; Gommutabilität, f. neulat. die Vers 
taufchbarfeit, Beränderlichfeit; Commuta⸗ 
tion, f. (lat. commutatio) die Bertaufchung, 
ber Taufch ; die Veränderung, Verwandlung. 
Gomödie, j. Komödie. 
compacifciren, lat. (compacisci; vergt. 


compact 


pacifeiren) fich mitvergleichen, mit einander 
in einer Sache eins werben; an dem Fries 
denswerfe Theil nehmen ; Gompacifcent, m. 
ein Mitvergleicher, Bertrags- od. Friedens: 
genoſs, Vertrags- oder Wriedensichließer; 
Gompäctum od. Gompdct, n. der Vergleich, 
Bertrag, die Übereinfunft; pl. Gompacten, 
Vergleichspunkte. 

compdct, lat. (von eompingẽre, zuſammen⸗ 
ſchlagen oder »fügen) dicht, feſt, getrieben, 
derb, gedrängt, gebiegen; in der £ogif: ein 
eompacter Begriff, d. i. der viel Merk: 
male enthält; Gompaction, f. (lat. compa- 
etio) die Zufammenfügung, Berbichtung. 

Gompagnen, m. franz. (ipr. fongpanjöng, 
gem. fomp-—), alt: Rumpan od. Kompan (ital. 
compagno, fpan. companero; aus dem mittl. 
fat. compänis, d. i. Brodgenofle; companium, 
Brodgemofienihaft), ein Genoßs, Geſpaun, 
Geführte, Mithelfer, Theilnehmer, Theil: 
haber, Nebenmann, Mitarbeiter, Gehülfe, 
Geſchaͤftohelfer, Gejchäftsbruder; Hand» 
lungs⸗ oder Hanbelsgenoß, Dienfts oder Ge⸗ 
fchäftsgenoß; Handlungs oder Handelege: 
hülfe, vergl. Afocid; Gompagne, f. (ipr. 
fongpänj’, gem. fompänje) bie Geſellſchafte⸗ 
rinn, Gefährtinn; Gehälfinn, Gefpielinn, 
Freundinn, Geſellinn, Ghegenoffinn, Gat— 
tinn; Gompagnie, f. (ipr. fongpanib, gem. 
fomp—) die Gefellihaft, Gemeinſchaft, Ver: 
bindung, Geſpannſchaft, alt: Kumpanidaft ; 
Handels: oder Handlungsgeiellichaft (abge. 
Comp. Cp. od. Cpie); Kripr. eine unter einem 
Hauptmanne ftehende Eoldaten»Abtheilung von 
ungefähr 100 Mann, Hauptmannfchaft, Man: 
nei, ehem. ein Fähnlein; Gompagnie-Billets, 
pl. Echuldverfchreibungen einer Handelege⸗ 
fellfchaft bei Aufnahme von Eapitalien, die 
ftatt baren ®eldes in Umlauf kommen; Gom- 
pagnie-Ghef, m. der Hauptmann, Mannei- 
Inhaber; Gompagnie-Ghirurg, m. ein Man: 
nei-⸗Wundarzt; Gompagnie-Gonto, n. die in 
dem Hauptbuche einer Geſellſchaft geführte 
Sonderrechnung eines Mitgliedes ; Compag- 
nie-Gontract, m. Gefellichaftevertrag; Com⸗ 
yagnie» Kourier, m. ein Manneifchreiber; 
Gompagnonnage, f. r. n. (fpr. fongpanjo» 
naͤhſch) die Gefellenjahre ; die Gefellenfchafl, 
ein Verein von Handmwerfsgefellen. 

compariren 1. fat. (comparäre) verglei- 
hen; comparäbel, Lat. (comparabilis, e) od. 
comparabie, franz. vergleichbar, vergleich: 
lih; Gomparabilität, f. neulat. die Ber: 
gleihbarfeit; Gomparation, f. (fat. compa- 
ratio), franz. comparaison, f. (fpr. fongpa» 
räföng) die Vergleichung, das Gleihniß, der 
Bergleih; Epradl. die Vergleihung mehrer 
Begriffe hinſichtlich einer ihnen gemeinidyaft- 
lichen Eigenichaft, und der Ausdrud ihres Ver⸗ 
hältniſſes durch die Gteigerungsitufen der Bei⸗ 
wörter, daher aud f. Eteigerung, Grabuas 
tion, val. rad; comparatio litterärum, 
fat. Ripr. Bergleihung der Echriftzüge; en 
comparaison, franz. (ipr. ang fongparäjöng) 
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im ®ergleihe; sans comparaison (fpr. 
Gang —), ohne Vergleih; ohne Mifbraud 
ber Bergleichung, ohne Anzüglichfeit vergli: 
chen, ohne weitere oder nähere Anwendung, 
ber Ehre unbeſchadet; comparativ, Lat. 
(comparativus, a, um) vergleichend, verglei: 
chungeweiſe; auch ſ. v. w. ſpecifiſch; 
parativus (sc. gradus) od. Gomparativ, m. 
lat. Epradl. der Bergleichungegrad, die 
zweite Eteigerungsftufe oder Mittelftufe, 
ſ. ®rab. 

compariren 2. lat. (comparäre) erjcei: 
nen, fich fiellen; Gomparint, m. Ripr. der 
Grichienene, erjcheinende Theil, Anweſende; 
Gomparintinn, f. die Grichienene, Anwe: 
fende; Gomparenz oder Gomparition, 1. 
— die Erſcheinung, Stellung vor Ge— 

cht. 
Gompärfe, f. franz. (von compartir, mittt. 
fat. u. ital. compartire, d. i. ebenmäßig ab- 
theilen od. aufftelen) das Ginreiten der Ritter 
in Quadrillen zum Earoufiel; Gompärfen, pl. 
franz. im Edhaufp. die ſtummen BPerfonen, 
gemeiniglid Nidhtidyaufpieler, vergl. Stati— 
ften; Gomparferie, f. die Einrichtung bes 
Schaugepränges, Anorbnung der Aufzüge 
auf der Bühne; Gompartiment, n., pl. Com⸗ 
partimente (ital. compartimento, frj. com- 
partiment), regelmäßig abgetheilte Felder 
ober Fächer. 

Gompafcüum, n. lat. Ripr. die Koppel: 
but, Koppelweide, Mitweide; compascüi 
jus, f. jus. 

Gömpaß, m. (aus dem ital, compässo von 
compassare, franz. compasser, abjirfeln, ge» 
nau abmefien) die Magnetnadel mit ihrer 
Einfaſſung, Windnadel, der Norbweifer, das 
Magnetkäfichen, i. Bouflole. 

compaffibel, Gompaffion zc., f. unter 
eompatiren. 

Gompäftor, m. neulat, (vergl. Paftor) ein 
Mitprediger, Mitpfarrer, Neben oder Bei: 
prebiger. 

Gompaternität, f. neulat. (vergl. Pater⸗ 
nitär) eig. Mitvaterfhaft, Gevatterichaft, 
geiftliche Verwandtſchaft. 

compatiren, lat. (compäti; franz. compa- 
tir) Mitgefühl od. Mitleid haben, mitleiden; 
zufammenftimmen, zu einander paſſen, ſich 
gut zuſammenſchicken oder vertragen; com» 
Patihänt, franz. mitleidig, theilnehmend, 
mitfühlend; compatible, franz. oder compa⸗ 
tibel, vereinbar, verträglidy, vereinlich, zus 
ſammenpaſſend, ſchicklich, thunlich, tauglich; 
Gompatibilität, f. die Vereinbarkeit, Ver— 
tröglichfeit, Dereinlidfeit, Tauglichkeit; 
Gompaffion, f. lat. (compassio) die Mit: 
empfindung, das Mitleid, Mitgefühl, ber 
Mitjdmerz; compafjibel (ipärlar. compassi- 
bils) mitleidend,, theilnehmend; Compaſſi— 
bilität, f. neulat. die Mitleidenheit. 

Gompatriöt, m. neulat. (vgl. Patriot) ein 
Landsmann, VolfegenoR ; Gompatriotinn, f. 
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bie Landsmänninn, Bolksgenoflinn; compa- 
tristifch, lanpsmännifch. 

Gompeditud, m. lat. (von compedire, 
feffeln) Rſpr. ein Gefeflelter, bei. an den 
Füßen Gefchlofiener. 

compelliren, Lat. (compell@re) antreiben, 
anhalten, zwingen; das Gompelle (lat. Im— 
perat, compelle, eig. nöthige), ein Antrei— 
bungs- oder Zwangsmittel, Antrieb, Sporn. 

ompendium, n., pl. Gompendia oder 
Gompendien, lat. eine Abfürzung, Verfür: 
zung, Grfparung oder Erjparniß; ein kurzer 
Inbegriff, Handbuch, Leitfaden, Lehrbuch, 
Lehrbegriff, Abriſs, Grundriß oder Auszug 
des Hauptinhalts einer Wiſſenſchaft :c.; com⸗ 
pendids (lat, compendiösus, a, um), furz, 
abgefürzt, zufammengefafit, gedrängt, be: 
quem; compendiarifch, neulat. auszugsmä— 
Big, vgl. ſummariſch. 

compenfiren, lat. (compensäre, eig. gegen 
einander abwägen; vergl. Penfum) erjegen, 
ausgleichen, gegen einander aufheben, jedem 
ftreitenden Theile jeine Koften auflegen; 
bei Kauft. durch Gegenrechnung abmachen; 
compensätis compensändis, nach Ausglei- 
hung des Auszugleichenden compensätis 
expensis, mit gegenfeitiger Koiten-Ausglei- 
chung; compenfabel, neulat. erfegbar, aus: 
gleihbar; Gompenfation, f. lat. (compen- 
satio) die Erſetzung einer Sache durdy eine 
andere, Abrechnung, Ausgleichung, Gegen: 
rechnung, gegenfeitige Aufhebung einer Schuld 
gegen die andere, Vergütung, Koſten-Erſtat⸗ 
tung, der Erſatz. 

Gompere, m. franz. (ipr. fongpähr) Ge: 
vatter, Gevattersmann; Gomperage, f.r.n. 
(ipr. kongpähraähſch“) die Gevatterichaft, f. v. 
w. Eompaternität. 

comperendiniren, lat. (comperendinäre, 
von perendie, übermorgen) eig. auf den drit- 
ten Tag verfchieben, über. verfchieben, dei. 
einen geridtlihen Termin; Gomperendina- 
tion, f. (lat, comperendinatio) Verſchiebung 
auf den dritten Tag; Nipr. die gegenfeirige 
Ermahnung der Parteien, am dritten Tage 
vor Gericht zu ericheinen ; die nodymalige Bors 
nehmung einer Klagefahe; Gomperendina- 
tor, m. derjenige, welcher, um einen Aufſchub 
zu bewirfen, etwas Neues vorbringt. 

competiren, lat. (competere) rechtmäßig 
zufommen, zuitchen, ziemen, gebühren, zu— 
N ändig fein; mit anfprechen, fich mit bewer: 
ben; competent (lat. compötens), befugt od. 
berechtigt, ftatthaft, gehörig, zuftändig, güls 
tig, vollgültig, geziemend, gebührend ; ſpruch— 
fähig, urtheilsfähig, foruchgültig; forum 
compötens, n. ein rechtmäsiges, befugtes 
oder gültiges Gericht, vor dem man zu ers 
icheinen verbunden ift; judex compe&tens od. 
competenter Richter, ein befugter, urtheils- 
fähiger Richter; Gompetent, m., pl. —en, 
ein Mitbewerber, Bewerber um ein Amt; 
Gompetentia, pl. Zuftändigfeiten, zuftändige 
Rechte, Bortheile zc.; Competenz, f. (compe- 
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tentia) die Befugniß, Gebühr, Zuftändigfeit, 
Boll: oder Rechtsgültigkeit, Statthaftigfeit, 
das Recht, über etwas zu urtheilen; die Mit- 
bewerbung oder das metteifernde Beftreben 
mehrer Perfonen nad einem gemeinichaftlichen 
Zwecke, 3. B. nad Ämtern zc.; aud) das, was 
einem Schuldner zur $riftung feines Lebens 
ausgejegt wird; Competenzbuch, das Pfarr- 
beſoldungsbuch; Gompetenzreht (Lat. bene- 
fiium competentiae), Zuſtändigkeitsrecht, 
das Recht eines Gemeinſchuldners, welcher fein 
ganzes übriges Vermögen feinen Gläubigern 
abrritt, davon das für feinen nothdürftigen Un- 
terhalt Erforderliche zurüdzubehalten; Gom- 
petition, f. (ipätlat. competitio) gerichtliche 
Forderung, Mitbewerbung ; Competitor, m. 
Lat. f. v. m. Gompetent. 

compiacevole, ital. (fpr. -tihemwole ; vgl. 
piacere :c.) Tonf, gefällig, angenehm, lieb: 
lich vorzutragen. 

compiliren, lat. (compiläre) plündern aus 
andern Büchern, fammeln', zufammentragen, 
aufammenraffen, zufammenftoppeln; Gompi- 
lation, f. (lat. compilatio) die Zufammen: 
tragung, Sammlerei oder Sammelei, das 
Zufammentragen, Sammeln, Zufammenraf: 
fen, Zuſammenſtoppeln, Zufammenhäufen 
aus andern Schriften; aud die zufammenge- 
rafite Schrift, Sammlung, der Zufammen: 
trag, ein Sammelwerf, Stoppelwerf, Zu: 
fammengeftoppeltes ; Gompilätor, m, ein Zu- 
fammenträger, Sammler, verächtlich Zufam: 
menftoppler, Buchmader. 

compingiren, lat. (compingere) zuſam— 
menbinden, fügen, beften. 

complaifant, franz. (ipr. fongpläfang; v. 
complaire, gefällig fein, willfabren) gefällig, 
angenehm, dienitwillig, willfährig, höflich; 
als Hauptwort: ein Angendiener; Gomplai- 
fance, f. (ipr. ongpläfängg’) die Gefälligfeit, 
Willfährigkeit, Dienttbefliffenbeit, Dienit- 
willigfeit, Höflichfeit, ein freundliches, höf— 
liches, gefälliges Weien; par complaisance, 
aus Gefülligfeit. 

complaniren, lat. (complanäre; vergt. 
plan :c.) ebnen, eben machen; ab- oder aus— 
gleichen ; fchleifen; complanabel, neutat. 
ebnungsfähig ; ausgleichbar; Gomplanation, 
f, fat. (complanatio) die Ebnung, Schlei- 
fung: Größent. die Inhaltsbeſtimmung frum: 
mer Oberflächen. 

compleetiren, lat. (complecti) aufammen- 
faffen, umfaſſen, enthalten, in fich fchließen ; 
compley (complexus, a, um), zufammenge: 
fest, Mehres in fich faſſend; Complerus od. 
Gompler, m. die Umfaffung, der Umfang, 
Inbegriff; Gomplerion (lat. complexio), die 
Umfafiung, Zufammenfaffung; Größenl. Zu: 
fammenitellung, Anordnung, der Inbegriff 
mehrer zufammengeftellten Elemente; die Leis 
bes: Beichaffenheit, Gefunpheits-Anlage od. 
Verfaſſung, der Gefundheitssuftand, die Ge— 
fichtsfarbe, das Ausjehen. 

Gomplementum oder Gomplement, n. lat. 
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(von gr yo füllen, ergänzen) bie Ergän⸗ 
zung, Vollendung, das Grgänzungsitüd, Aus: 
füllungsmittel; Gomplementarius, m. neu» 
lat, od. Gomplementär, aud Gomplementi- 
rer, ein Stellvertreter, Verweſer oder Be- 
vollmächtigter eines Handelshaufes (vgl. Com: 
mandite); Gomplementär-Tag, der Ergän— 
zungstag im Februar eines Schaltjahres; com⸗ 
plet, lat. (complätus, a, um) vollitändig, 
vollzählig, vollendet, voll; completiren, neu: 
lat. (franz. completer) volltändig oder voll 
machen, vervollftändigen, ergänzen, ausfüllen ; 
Gompletirung, f. die Bervollitändigung, Er: 
gem. Ausfüllung; Complete, f. die legte 
Kloiterbetftunde, der Echluß des täglichen 
Gottesdienftes bei den Katholiken; Gomple- 
torium, n. f.v.mw. CEompläte; aud eine 
Ergänzungsichrift. 

compler, Gomplerion, Gomplerus, f. uns 
ter ecomplectiren. 

compliciren, (at. (complicäre) mitverwi: 
deln, verflechten, verwirren ; complicirt, ver: 
wicelt, zufammengefeßt, fhwierig; compfi- 
eirte&ranfheiten, Sole, deren Ericheinuns 
gen nidyt in gehöriger Verbindung mit einan- 
der ftchen; ein complicirter Procck, 
ein verwidelter Rechtshandel; complicirte 
Berbrechen, foldhe, in denen mehre Arten 
von Berbrehen zuſammentreffen, 3. B. der 
Raubmord; Gomplication, f. die Verflech⸗ 
tung, Verfchlingung, VBerwidelung ; compli- 
ces delicti, pl. fat. (von dem sing. cömplex, 
mitvermidelt) oder Gomplicen (ipr. fongplis 
Sen), franz. (complices) Mitgefellen, Mit: 
fchuldige, Mitverbredher, Mitthäter; Com» 
plicität, f. neufat. bie Berwidelung, Mit: 
ſchuld, Mitverfchuldung, Theilnehmung an 
einem Berbrechen. 

Gompliment, n., pl. —e, franz. (von plier 
= lat. plicäre, beugen; ital. complimento) 
eig. eine Berbeugung, ein Büdling, Kratzfuß, 
Knir; uneig. die Empfehlung, Erklärung ber 
Achtung, Hochachtung, Ehrerbietung ; Begrüs 
ßung, der Gruß; aud etwas Moblgefa en: 
dee, Verbindliches, Angenehmes, Schmeichel- 
haftes, Artiges in Worten, bie Höflichfeits- 
bezeigung, das Schmeichellob, Wortlob, Wort: 
gepränge, die Echmeichelei, Umftändlichfeit ; 
3.8. ermadtviel Complimente,d.i. 
Umftände, Hofworte, Schmeichelworte, Worts 
fram ; complimentiren (franz. complimenter), 
—— bewillkommnen, Höflichkeiten an—⸗ 
bringen, etwas Artiges, Höfliches, Verbind⸗ 
liches ſagen; Complimentarius, m. barb. 
fat. od. Complimenteur, franz. (ipr. kong⸗ 
plimangtöhr) ein Bücklingemacher, Rragfüß- 
ler, Schmeichler, überhöfliher Menſch. 

Gomplimentaire (ipr. —tähr), franz. oder 
Gomplimentirer, m, f.v.w. Eomplemen- 
tirer, ſ. d. 

comploriren, lat. (comploräre) eig. mit: 
ober gemeinfchaftlidh weinen, beweinen, be: 
lagen; Gomploration, f. (comploratio) das 
Bemweinen, die Beflagung. 
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Gomplöt, u. franz. (von pelote, Knäuel, 
Ball, Klumpen; com-peloter, gleichi. ſich zu⸗ 
fammenballen) eine geheime Berbindung zu 
einem ftrafbaren Unternehmen, Verſchwörung, 
Bufammenrottung, Bande, ein Geheimver: 
ftändni®, Geheim- oder Meuchelbund, eine 
Meuchelei, Menterei, Rotte; complotiren 
(franz. comploter), ſich geheimverbinden, zu⸗ 
fammenrotten, eine Verſchwörung anzetteln, 
mencheln, meuten; Gomploteur, m. (ipr. 
-töhr) ein Meuterer. 

componiren, lat. (componÖre) zufammen: 
ſetzen, vereinigen; Tonf. tonfegen, tondich— 
ten; Gomponende, f. ital. bie Eportel Be: 
fimmung und :Berichtigung, päpftliche Spor: 
telfammer; Gomponijt, m. neufat. (franz. 
compositeur) ein Tonfeger, Tondichter, Tons 
fpielfeger; Componditer, m. ein Tondichter: 
ling, ſchlechter Tonfeger; Gompofition, f. 
lat. compositio, bie Mei Mi: 
[hung von Metallen; das Gemiſch; die Aus— 
arbeitung, das Geifteserzeugniß ; Anorbnung 
eines Gemäldes; Tonk. die Tonfegung, Setz— 
funit oder der Satz; ein Tonftüd; Rſpr. ein 
Vergleih oder Vertrag; compositio ami- 
cabilis, f. die gütliche Beilegung, der güt: 
lihe Vergleih; Gompofitionswaaren, zu: 
fammengefegte ober aus verichiedenen Stof: 
fen beftehbende Maaren, def. chemiſche Erzeug- 
niffe; Gompofitum, n., pl. Gompofita, et: 
was Zufammengefeßtes, ein Gemiſch; Sprachl. 
ein zufammengefeptes Mort, Sammwort 
(verbum compositum); ex composito, lat. 
Rſpr. nad Verabredung oder mit liberein- 
funft, befprochener Weife, abgeredetermaßen ; 
eompösto, ital. Tonf. gefeßt, gedichtet; 
Gompofitür, f. lat. (compositüra) bie Zuſam⸗ 
menfügung, Fuge. 

comportiren, fih-, franz. (se comporter) 
fich betragen ; ſich vertragen ober itallen, zu: 
fammen fertig werben; comportable (ipr. 
tab’), verträglich, ſchicklich; Comporte⸗ 
ment, n. (fpr. -mäng) die Verträglichkeit. 


Gompofition, Gompofitum, f. unter com 
poniren. 
Gompofjiß, m. und Gompoffeffion, f. 
neulat. (vgl. pofidiren zc.) der Mitbefig, bie 
Mitbefigung; Compofjeffor, m. der Mitbe: 
er 


Gompoft, n. gem. m. (aus dem lat. com- 
positum 3903.) ein Düngmittel, Gemeng von 
Erden und Mergelarten mit dem Abfall von 
Thieren und Pflanzen, Menges oder Mifch- 
bünger; compoftiren, mit Mengedünger 
büngen. 

Gompotatiön, f. Lat, (compotatio) Trink: 
gefellfchaft, Trinfgelag. 

Gompote, f- franz. (ipr. fongpöt) gem. 
Gompöt, n. (aus dem lat. compositum. d. i. 
Bufammengeiehtes, Gemiſch) Obſtmus, Apfel: 
mus, mit Zuder eingemadhtes und gebämpftes 
Obſt; Gompotiere, f. (ipr. -tjähr”) eig. Goms 
potier,m, (ipr, —tjeh) eine Fruchtfchale, wor⸗ 
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in eingemachte Früchte auf die Tafel geſetzt 
werden. 

Gompradör, m. fpan. eig. ein Käufer (v. 
comprar, faufen, v. fat, comparäre, anſchaf⸗ 
fen), ein Gejchäftsführer bei den holländ. 
Factoreien. 

comprehendiren, Lat. (comprehendäre) zus 
fammenfafien, begreifen; comprehenfibel 
(fat. comprehensibilis, e), begreiflih, faß: 
lich, verfländlich ; Comprehenfibilität, f. neu- 
(at. die Begreiflichfeit, Faßlichkeit; Com—⸗ 
prehenjion, f. (lat. comprehensio) das Be: 
greifen, die Begreifung, Begriffs: oder Faf- 
fungsfraft; comprehenſiv, neulat. zufammens 
faſſend, begreifend. 

comprimiren, lat. (comprimere, von pre- 
möre, drüden) zufammendrüden, zufammen: 
preffen; uneig. bändigen, im Zaume halten; 
beflemmen, 3. B. das Herz; comprefd (lat. 
compressus, a, um), enge, dicht, zufammen- 

edrückt, gedrängt; Compreſſe, f. franz. ein 
Drudläppchen, Drudpoliterhen, Baäuſchchen 
oder Bäufchlein auf Wunden; compreflibel, 
neulat. preßbar; Gompreffibilität, f. die 
Preßbarfeit oder Drudbarfeit der Körper; 
Gompreflion, f. lat. (compressio) das Zur 
fammendrüden, Preſſen, die Prefiung, Ver: 
Dichtung der Luft 2c.; Compreſſionsmaſchine, 
ein Berdichtungswerfzeug, eine Vorrichtung 
(gewöhnlich eine Luftpumpe), melde zur Vers 
dihtung oder Zufammenpreffung elaſtiſcher, 
flüffiger Materien dient; comprefliv, neulat. 
ufammendrüdend, prefiend; Compreſſiv— 
Rraft, die Drud: oder Preßfraft; Compref- 
five oder Gomprefforium, n., pl. Gompref» 
forien, neufat. Heilf. eine Preßbinde, ein 
Preßband, eine Drucdmafchine. 
comprobiren, lat. (comprobäre) mitbilli- 
gen, gutheißen; Gomprobation, f. (Lat. 
comprobatio) die Mitbilligung, Gutheißung. 
compromittiren, fat. (compromittöre; vgl, 
promittiren) eig. einander ein gegenfeitiges 
Verſprechen thun; Ripr. einen zum Scyiede: 
richter oder Obmann wählen; ihn durch Nen- 
nung feines Namens in den Fall jegen, daß 
er in eine Sache mit verwidelt werde; Je— 
mand mit verantwortlich machen, mit verwi- 
deln, verfangen, mit ins Spiel ziehen, aus: 
ftellen, bloßitellen, mit in Gefahr bringen od. 
gefährden, ihn einer Verantwortung, Unans 
nehmlichfeit, VBerlegenheit ausfegen; ſich od. 
feine Ehre x. compromittiren, fie aufs 
Spiel fegen, ſich verfangen, fid etwas verges 
ben; compromittirend, verfänglich, blofitel: 
lend; Gompromittönt, m. Jemand, der bei 
einer ftreitigen Handelsfahe feinem Gegner 
zugefteht, diejelbe dem Ausſpruche des Richters 
zu unterwerfen; Gompromiß, m. lat. (com- 
promissum) eig. gegenfeitiges Verſprechen, 
Übereinfunft; insdef. Ripr. Berufung auf 
das Urtheil eines Schiedsrichters, oder die 
übereinkunft ftreitiger Perionen, fi mit dem 
Ausipruche eines Schiedsrichters begnügen zu 
wollen; Gompromifjarius, m. neulat, ein 
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folder Schiedsrichter, Obmann; Compro⸗ 
mifjor, m. ein Mitbürge, wer mit einem An« 
dern für Jemand gut fagt; compromiffärifh, 
fchiedsrichterlich. 

Gompromotionälis, m. neulat. (vgl. pro⸗ 
moviren ꝛc.) ein Mitbeförberter, gleichzeitig 
Beförderter; compromopirt, mit beför— 
bert ꝛc. 

Gompte, m. franz. (fpr. fongt’; von com- 
pter, zählen, rechnen, aus dem lat. computäre; 
ital, conto, vgl. d.) Rechnung, Zählung, Re: 
chenfchaft; compte de gain et de perte 
(ipr. — d’ gäng ch d’ per’), Gewinn: und 
Verluitrehnung; compte rendu (ſpr. — 
rangdüh), Necdenfchaftsablegung, abgelegte 
Rechnung ; comptable (ipr. fongtäb’t), rechen- 
fchaftspflichtig, verantwortlich; Gomptabilite 
od. Gomptabilität, f. die Möglichkeit ver 
Berechnung einer Sade; vie Pflicht, Rech— 
nung abzulegen, Berechnungspfliht, Pflicht 
der Nechenfchaft, Berantworflichfeit; comp» 
tant, f. contant unter Eonto; Gomptant, 
m, (ipr. fongtäng) bares Geld; Barzahlung, 
Zahlung in flingender Münze; gegen&omps 
tant oder gemöhnlih gegen contante 
Zahlung faufen, d. i. für bares Geld, ge— 
gen bare Bezahlung; Comptoir oder weniger 
gut: Comtoir, n. (fpr. fongtoär, gem. kon— 
töhr) eig. ein Zähl- oder Nechentifch; bei. 
eine Nechnungsitube, Schreibitube, ein 
Schreibzimmer der Kaufleute; eine Geſchäfts— 
ftube, eim Gefchäftszimmerz; aud ein Hand— 
lungs- ober Handelshaus; Comptoir⸗Wiſ— 
enthaft, ber Inbegriff aller dem Kaufmanne 
nöthigen Kenntniffe; Gomptorift od. Com- 
torift, m. (franz. comtoriste) ein in der 
Schreibſtube arbeitender Kaufmannsgehülfe, 
Schreibitubengehülfe, Buchhalter. 


Gompulfion u. Gompulfation, f. fpätlat. 
(compulsio, compulsatio, von compelläre, 
eompulsäre, antreiben, drangen) bie Antrei— 
bung, Nöthigung ; der Drang, Zwang; Com— 
pülfor, m. ein Treiber, Eintreiber einer Zab- 
kung, Abgabe :c.; in Klöſtern der Anfager 
der Bet- und Gingftunden; compulſöriſch, 
antreibend, mahnend, nöthigenn; Gompuls 
forium, n. od. littörae compulsoriäles, 
pl. ein Zwangsbrief, Antreibebrief, Mahn: 
befehl, ein Nöthigungs- oder Antriebfchrei- 
ben eines höhern Gerichts an ein niederes, um 
die Entfheidung einer Rechtsſache zu beichleu- 
nigen ꝛ⁊c. 

Gompunction, f, neulat. (von compun- 
gẽre, ftehen, fränfen) die Zerfnirfchung des 
Herzens, lebhaftefte, bitterſte Reue. 


computiren, lat. (computäre) überjchla- 
gen, aufammenrechnen, ausrechnen; compu- 
tabel (lat. compntabilis, e), berechenbar; 
Gomputabilität, f. neulat. die Berechenbar: 
feit; Gomputation, f. (lat. computatio) der 
Überfchlag, die Ausrechnung, Berechnung, 
Zuſammenrechnung; Computift, m. neulat. 
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ein Jahresberechner; ad compütum, (at. zur 
Rechnung, in Rechnung. 

e, m. franz. (ipr. fongt’; vom lat. 
comes, ſ. d.) ein Graf; Gomtefle, f. (ipr. 
fongti®’) eine Gräfinn, Brafen:Tochter. 

Gomthur, ij. Commenthur unter Com- 
mende; Gomtoir, f. unter Compte; Go 
muneros, f. unter commun; Gomus, f. 
Komos. 

con-, vor den Lippenbuchſtaben b, p und 
m: com-, vor I: col-, vor r: cor-, vor ei» 
nem Bocal oder h bloß co-, lat. Borfilde in 
vielen Aufammenfes., f. v. w. das Vorwort 
cum: mit, aufammen, bat oft auch verftärs 
fende Kraft od. drüdt Bollitändigkeit, Boll: 
fommenbeit ıc. aus, 

con, ital. (= lat. cum) mit; con affetto, 
f. affettuoso ; con afflizione, f. unter afflis 
giren; com agilitä, f. unter agil; con 
agitazione, f. unter agitiren; con alle- 
grezza, f. unter allegro; con amöre, ital. 
mit Liebe, Luft, Wärme, Bergnügen; con 
Anima, Tonf, mit Seele oder feelenvollem 
Ausdrud, mit Leidenfchaft. 

Gönäjthejid, f. gr. (von koinös, gemein 
und aisıhesis, f. Sithefis) das Gemeingefühl, 
Gefammtgefühl. 

Gonätus od. verf. Gonät, m. lat. (von co- 
näri, wagen, verſuchen) der Verſuch, die Ber 
mäbung, Unternehmung, der Drang: cona- 
tus delinguendi, der abfichtliche Verfuch zur 
Begehung eines Verbrechens. 

con brio, j. unter brioso, 

Goncameratiönen, pl. lat. (sing. concame- 
ratio, eig. das Gewolbe, von concameräre, 
umwölden; vgl, camera) Fächer, Abtheilun: 
gen, Kammern; Goncameraciten, pl. neulat. 
veriteinerte Mufcheln mit Duerfcheidewänden. 

Goncatenation, f. lat. (concatenatio; vgl. 
eatena) die Verfettung, Berfnüpfung, Ver: 
ne concatenirter Schluß, ein Ketten⸗ 

uß. 

concdv (lat. concävus, a, um), -hohlrund, 
tiefrund, rundhohl, ausgehöhlt, hohl, ein: 
gebogen, flachvertieft; Concav⸗Gläſer, Hohl: 
gläfer,, Hohllinfen, freisförmige Gläſer, die 
entroeder auf einer, oder auf beiden Sei— 
ten eine hohle Krümmung befisen. Im erften 
Falle Heißt ein ſolches Glas Planconcav« 
Blas, Ebenhohlglas; im zweiten Concävd« 
eoncäv»:Glas, Hohlhohlglas oder Doppel: 
hohlglas; Goncdv-Spiegel, ein Hohliviegel, 
Brennfpiegel; concaviren (lat. concaväre), 
anshöhlen, hohlrunden; Goncapität, f. (lat, 
concavitas) die Hohlründung, Hohlheit, 
rumde Höhlung; Goncavconver- Glas, ſ. 
conver. 

eoucediren, lat. (concedäre) einräumen, 
zulaſſen, augeben, geitatten, erlauben, bewil- 
ligen; concedo, ich gebe zu, geſtehe ein, bin 
zufrieden; conceſſibel, neutat. zuläffig, ges 
Hattbar; Gonceffion, f. tat. (concessio) die 
Geſtattung, Genehmigung, Grlautniß, Be: 
willigung, Bergünftigung, das Zugeftänd- 
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niß; Gonceffionarius oder Gonceffionär, 
m, .neulat. ein Begünfligter, dem etwas be— 
willigt worden ift; conceflioniren, genehmis 
gen, befugen, bevorrechtigen: concefjionirt, 
erlaubt, mit obrigfeitlicher Erlaubniß ver: 
fehen ıc.; eomcefjiv oder conceffionäl, ein⸗ 
räumend, zugebend, geftattend; Conceſſive, 
f. Spradjl. die Ginräumung, das Zugeitehn. 

concelebriren, lat. (eoncelebräre; vgl. «et» 
febriren) mitfeiern, gemeinjchaftlih oder im 
Menge feierlich begeben. 

concentriren, neulat. (von centrum, der 
Mittelpunft) in einen Bunft aufammendräns 
gen, vereinigen, zuſammenziehen, einengen, 
einfreifen, einigen, in einem Brennpunkte 
fammeln ; audy verdichten, veritärfen, verin: 
nigen; Goncentration oder Goncentrirung, 
f. die Bereinigung in einen Bunft, das Zu: 
drängen nad) dem Mittelvunft,, die Einfrei- 
fung, Ginengung, Verdichtung, Zufammen: 
drängung, Kraftverbindung, Kraft: Erhös 
hung oder : Berftärfung; concintriſch, mit» 
telpunftseinig, einmittig, einen gemeinſchaft⸗ 
lichen Mittelpunkt habend; concentrifher 
Angriff, Kripr. ein Klamm » oder Zangen 
angrif, aus einer baldfreisförmigen Stellung 
nad) dem Mittelpunft gerichtet; concentrifche 
Girkel, Kreife eines gemeinſchaftlichen Mit- 
telpunftes ; concentrifches Feuer, Kripr. ein 
Klammfeuer; concentrifher Rüdzug, ein 
Klamm- oder Blodrüdjug, der aus zerftreus 
ter Stellung nady einem Punkte bin geſchieht; 
Goncentricität, f. die Mittelpumftsgemein- 
ſchaft, Ginmittigfeit. 

Goncentus, m. lat. (von coneinere, eig. 
sufammen oder einftimmig fingen, von canöre, 
fingen) der Ginflang, Zufammenflang, die 
Zufammenitimmung ; in concentu, Rfpr. in 
Zufammenftimmung, einftimmig. 

concöpi, Goncept ıc., f. unter conti» 
piren, 

concerniren, franz. (concerner) betreffen, 
angehen. 

oncert, n. (frang. concert; vom lat. con- 
certäre, eig. ftreiten, wetteifern), ein Tonfpiels 
verein, eine ©efellihaft mehrer Tonfünftler 
zum vollftimmigen Tonſpiel; ein volltimmiges 
Tonfpiel, welches von Mehren vor Zuhörern 
ausgeführte wird; insbef. eine Art größerer 
Mufiftüde, in welchen einem einzelnen In— 
ftrumente, oder audy zweien (Doppel»-Eons 
cert) die Hauptitimme zugetheilt ift, melde 
die übrigen begleiten (3. B. ein Geigen⸗, Flo— 
ten», Elavier» Eoncert 2.); auch Zufammen- 
ftimmung, Ülbereintimmung, Ginverfländniß; 
de concert (fpr. d’ fongkähr), einſtimmig, 
einmütbig, nad genommener Abrede, im 
Einvertändniß oder einverflanden, gemein; 
ſchaftlich; concert spirituel, franz. (ipr. 
fongkähr-) ein geiftliches Tonfpiel, mit Aus« 
fdyluß von meltliher Mufif; Concert »Mei« 
fter, Vorſteher eines Tonfvielvereins, inbei. 
Titel des Vorfpielers, welcher die erfte Geige 
ſpielt; Goncertfaal, Tonfpielfaal; Goncer- 
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tin», ital. (ipr. fontihert—) ein Kleines Ton⸗ 
fpiel; concertiren (franz. concerter; ital. 
concertäre), Tonk. wetteifern, wettipielen, 
wettfingen, wechjelsweife die Hauptftimme 
vortragen; verabreden, befprechen, wegen et: 
was übereinfommen; concertirend oder con- 
certändo, ital, (ipr. fontidert—) Tonf. wett: 
fpielend, hervortretend, ausgehoben, die 
Hauptflimme vortragend ; Goncertänt (franz. 
concertant) oder Goncertift, m. ein Wett: 
fpieler, Wetttonfpieler, Wettfänger, ber in 
Eoncerten fingt oder fpielt; insbei. ſ. v. w. 
Solofänger; Concertation, f. Lat. (concer- 
tatio) ein Wettkampf in Worten, Wortſtreit; 
Metteifer ; Verabredung, Ubereinfunft. 

concefjibel, Gonceion %C., ſ. conces 
diren, 

Goncetti, pl. ital. (ipr. fontichetti; vom 
Sing. coucetto, aus dem lat. couceptum, alfo 
eig. Entwurf, Einfall ꝛc.), Schimmerwig, er: 
fünftelter od. verfchrobener®iß, fchimmernde, 
nur finnreich fcheinende Einfälle. 

concha, f., pl. conchae, [at. (= gr. kön- 
che) zweifchalige Muſcheln; Muſchelſchale; 
auch ein mufchelfürmiges Gefäß, Näpfchen 
2c.; conchiförm, neulat. mufchelförmig ; Con» 
chiten, Gondoide, Conchylien ꝛc., ſ. 
Konch—. 

Concierge, m. franz. (ſpr. kongßierſch', 
wahrſch. von dem deutſchen Scherge, altd. 
scario, d. i. urſpr. Anordner, Verwalter ꝛc., 
von sceran, theilen, anordnen; vergl. Ger- 
geant), der Hausvogt, Burgvogt; Gefan- 
genwärter, Kerfermeijter; Gonciergerie, f. 
(ipr. Fongsierfgerih) eine Burgvogtei, bas 
Amt und die Mohnung eines Burgvogts, 
Beichliegers; aud ein Gefängniß, Kerfer in 
Franfreih und die Wohnung des Auffehers 
darüber, die Kerferei, Schliegerei. 

Goncilium, n. fat., pl. Goncilia od, Eon» 
cilien, eine Berfammlung, berathende Zu: 
fammenfunft; bei. Kirchenverfammlung zur 
Enticheidung über ftreitige Glaubenspunfte; 
der Gerichtshof einer hohen Schule; ein 
Schulgeriht; concilium academicum, 
der Hochſchulrath, das Hochſchulgericht; 
ec. medicum , eine ärztlide Zuſammen— 
funft und Berathung, Unterredung einiger 
Arzte über einen Gefährlich Kranken; c. oe- 
cumenicum (vgl. öfumenifd), eine allge: 
meine Kirchenverfammlung; c. sacrosän- 
etum, eine hochheilige Kirchenverfammlung ; 
conciliarifh, neulat. eine Kirchenverfamm- 
lung betreffend, davon ausgehend; conkcili- 
iren, lat. (conciliäre) vereinigen (3. 8. ver: 
fhiedene Meinungen), vereinbaren, verſöh— 
nen; Gonciliation, f. (fat. coneiliatio) bie 
an ‚ Verfühnung, Befreundung ; 
eonciliatsrifh, neulat. ausſöhnend, eini- 
gend ; Gonciliabülum, n. fat. Berfammlungs: 
ort, Marftplag, Marftfleden; heimliche, ver: 
dächtige Iufammenfunft ; inbeſ. eine ger 
heime, unrechtmäßige Kirchenverfammlung, 
Irrlehrerverfammlung. 
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concinn, lat. (concinnus, a, um) paflend, 
ſchicklich, geſchickt, abgemeffen, nett, zierlich; 
Concinnität, f. (lat. concinnitas) die An 
gemefienheit, Füglichfeit, Schidlichkeit, Zier- 
lichfeit, Artigfeit, Ebenmäßigfeit der Rede- 
glieder; Goncinnätor, m. (von coneinnäre, 
gehörig zufammenfügen) ein Auffeger, Zus 
rechtmacher, Zurichter, VBerfertiger, Urheber ; 
auch f. v. w. Ehicaneur, 

concio, f. lat. (r. contio, zgez. aus con- 
ventio, Zufammenfunft) eine Volksverſamm— 
lung; öffentliche Rede; Predigt; concional 
(lat. concionälis, e) zu einer Berfammlung 
gehörig und dieſelbe betreffend; Goncionä- 
tor, m. (von concionäri, vor einer Berfammz 
fung reden) ein Bolfsredner; Prediger. 

concipiren, lat. (coneipere) empfangen, 
bei Thieren trädhtig werben; Gedanfen em— 
pfangen und entwerfen, auffegen, verfaflen, 
abfaflen; Goncipient, m. (lat. concipiens) 
od. Goncipift, barb. fat. der Entiwerfer, Ab: 
faffer, Verfaſſer, Schriftverfaffer, Nieder: 
fchreiber 3. 8. einer Verhandlung; conce&pi, 
ih hab' es aufgefegt, verfaflt; als Hauptm. 
das Goncepi, 3. B. fein Concepi unter ct- 
was ſchreiben, d. i. fid als Berfafler (einer 
Redhrsichrift) unterzeichnen ; concepit, er hat’s 
verfafit, entworfen, aufgefegt (hinter dem Na= 
men des Berfaffers) ; Conckpt, n. (conc&ptum) 
das Entmworfene, der erfte jchriftlide Ent: 
wurf einer Sache; Plan, die Entwurfsichrift, 
der Inhaltsentwurf, das Gedankenpapier; 
der Bertragsentwurf, ſ. v. w. Punctation; 
audy der Begriff; einem das Concept ver: 
rüden, die Ordnung feiner Gedanfen ftören, 
ihn vermwirren ; feine Abficht vereiteln; Eon: 
cept» Bapier, Gntwurfspapier, gröberes 
Schreibpapier zu Entwürfen; Gonceptacü- 
lum, n. ein Behältniſs; conceptibel, neulat. 
begreiflidh, faßlich ; Gonception, f. (Lat. con- 
ceptio) die Empfängniß; Faſſungs- od. Be: 
griffsfraft; der Begriff, Gedanfen; die Ab: 
faflung einer Schrift 2c.; conceptiv, neulat, 
(franz. conceptif) empfänglich ; faffungsfähig. 

concid, lat. (coneisus, a, um, von conci- 
dere, zerſchneiden, abkürzen) kurzgefaſſt, kurz 
zuſammengezogen, gedräugt, bündig; con- 
cisa, auf Recepten: zerſchnitten; Conciſion, 
f, (lat, eoneisio) die Zerſchneidung, Zerthei— 
lung; Redek. die Zerſtückelung der Sätze; die 
Gedrängtheit, Bündigkeit. 

concitiren, lat. (concitäre) anreizen, aufs 
regen, aufwiegeln; Goncitament, n. (lat. 
concitamentum) ein Reizmittel; Gonkcita- 
tion, f. (lat. coneitatio) die Anreizung, Auf: 
twiegelung, Aufhetzung; Goncitätor, m. ein 
Erreger, Anfreger, Aufwiegler. 

conclamätum est, lat. (von conclamäre, 
laut rufen, ausrufen; alio eig. „es ift ausge- 
rufen”, mit Hinfiht auf die altröm. Sitte, 
einen Berftorbenen mehre Tage hindurch bis 
zu feiner Beerdigung laut beim Namen zu ru— 
fen und zu beweinen) es ift vollbracht, vollen 
bet, aus; conclamätus, m, ber Beweinte, 
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Sterbende oder Geitorbene; Gonclamatien, 
f. (fat, conelamatio) der Zufammenruf; der 
gemeinichaftliche laute Ruf. 

Gonclave, n,. lat. überb. ein verjchließba- 
res Gemach; insbeſ. das geheime, verſchloſſene 
Bahlsiimmer, worin die Eardinäle den Papft 
wählen, das Bapftwahlgemadh; die Papſt⸗ 
wablverfammlung, Berjammlung der Gardis 
näle zur Wahl eines Papites; Gonclapiit, m. 
neulat. ein darin Gingeichlofiener, bei. der 
Aufwärter, Diener oder auch @®efellichafter 
eines in das Wahlzimmer eingeſchloſſenen Cars 
dinals. 

concludiren, Lat. (coneludẽre, von clau- 
döre) fchließen, urtbeilen, auch beichließen; 
ad conceludendum, Ripr. zur Beichlußfaf: 
fung, um einen Beichluß zu faffen; conclu- 
dendo, ſchließlich; Gonclüfum, n., pl. Con⸗ 
clüfa, das Befchloffene, der Schluß, Be: 
ſchluſs, Abjchluß oder Beſcheid; conclusum 
imperii, ein Reichsabſchied, Fandtags - Ab: 
ihluß; conclüsum in Senätu, beſchloſſen 
im Rathe, bei der Obrigfeit ıc.; Gonclu- 
fion, f. (fat. conelusio) der Schluß, die 
CS chlußfolge, Folgerung, der Schlußfag, 
aud der Beihluß od. das Ende einer Rede; 
comclufiv, neulat. fchließend,, folgernd ; con» 
cluſive Gonjunctionen, Spradt. folgernde 
Binde: oder Fügemwörter, 3. B. daber. 

Goncoction, f. lat. (concoctio, von con- 
coquere) die Verdauung oder Dauung der 
ES priien. 

concomitiren, lat. (concomitäri; vgl. cos 
mitiren) begleiten, mitwirken; concomitis« 
rende Syumptöme, unmeientlihe Meben- 
eriheinungen bei Krankheiten; concomitänt, 
begleitend, mitwirfend; Goncomitänz, f. neu— 
fat. Uingetrenntheit des Leibes und Blutes 
im Abendmahl nad der katholiſchen Satzung; 
Goncomitance, f. franz. (ipr. fongfomitäng) 
die Mitbegleitung oder Begleitung, Mitwir: 
fung, Gemeinfchaft, ver Zufammengang, Zu: 
fammenidritt. 

Goncommifjarius, m. neulat. ein Mitbe- 
auftragter, Mitbevollmächtigter. 

Goncordia, f. lat. (von cöncors , einträch⸗ 
tig, von con- und cor, Herz, Gefinnung) bie 
Eintracht, Einigkeit, Ubereinſtimmung; auch 
Göttinn der Eintracht im alten Rom; con- 
cordia res parvae crescunt, durch Ein⸗ 
tracht wächlt das Kleine; Gintracht vermehrt; 
Goncordie, f., pl. —n, bei Blumiften Gar: 
tennelfen mit zweierlei nahe zuſammenſtehen⸗ 
den Karben, wovon die eine die Grundfarbe, 
die andere die Yluminationsfarbe ausmacht; 
Goncordienbub u. Goncordienformel (for- 
müla eoncordiae), das Ginigungsbud , eines 
der fogenannten ſymboliſchen Bücher der Pros 
teftanten, zur Beilegung der in der proteſtan⸗ 
tiſchen Kirche entitandenen Streitigfeiten 1580 
herausgegeben; concordiren, lat. (concor- 
däre) übereinftimmen, zufammenflimmen, au: 
fammentreffen; concördat, es ftimmt über: 
ein; concordat cum originäli, es ſtimmt 
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mit der Urfchrift überein (von Abſchriften); 
concordabel (lat. concordabilis, e), verein: 
bar; concordäant (lat. concördans), überein: 
fimmend; Goncordänz, f. neulat. die fiber: 
einftimmung , def. der heil. Schriftfteller; ein 
Bindeverzeichniß, Bibelregiftier über alle 
Sprüde der Bibel, ein Spruchweifer, eine 
Nachweifebibel; Goncordat, n. r. m. bie 
Übereinfunft, Übereinftimmung, ein Ber: 
gleih, Bertrag oder Verein weltlicher Für- 
ften mit dem Papfte in Kirchenſachen; bei. 
Pfründenverleihungs » Vertrag; Goncordi- 
ften, pl. ein ehemal. Orden auf deutfchen 
Hochſchulen. 

concorporiren, lat. (concorporäre, von 
corpus, f. d.) mitvereinigen, einverleiben ; 
Goncorporation, f. Mitvereinigung, Mit: 
aufnahme, Ginverleibung. 

Goncorrinte, m, ital, ſ. v, 
eurrent. 

Goncours, j. Concurs. 

Goncreditöres, pl. neulat. (vgl. Ereditor) 
Mitgläubiger; concreditiren, mitanver: 
trauen. 

eoncrefciren, lat. (conerescäre, v. cre- 
sceere, wachſen) zufammenwachfen, ſich eins 
verleiben, vereinigen, beilegen; Spradl. ein 
Beimort durch angebängte Laute oder Buchs 
ftaben mit einem Nennworte in unmittelbare 
Berbindung feßen oder demſelben einverleiben ; 
Goncremönt, n. neulat. ein durch Gerinnen 
einer Flüſſigkeit entitandener feiter Körper 
in einem lebenden menidyl. od. thier. Körper; 
Concreſcinz, f. Tat. (conerescentia) die Zu⸗ 
fammenwadhfung, G@inverleibung, der Ber: 
wuchs; concrefcibel, neufat. vereinbar, zu: 
fammenwachfend; Goncrefcibilität, f. bie 
Bereinbarfeit, Geneigtheit zur Bereinigung ; 
concret, lat. (concretus, a, um, eig. zufams 
mengewadyjien) einverleibt, vereinigt; vers 
wirklicht; ein concreter Begriff, ein einver: 
leibter Begriff, der die Eigenihaft mit dem 
@ubjecte vereinigt, die Gegenfäse zur Einheit 
verfnüpft und verwirklicht enthält (entg. ab» 
firact, vgl. d.); Goncretum, n. ein wirflich 
vorhandenes Ding, 3. B. Menih, Thier, 
Baum :c.; in concreto, in einem beftimms 
ten, wirklichen Falle, in der Wirflichkeit; 3. 
B. etwas in concreto nehmen od. betrach— 
ten, d. i. als einverleibt oder vermebt mit 
Eigenihaften, mie es in der Wirklichkeit er- 
fcheint, das Gegentheil von: in abstracto; 
Goncretion, f. (lat. concretio) eig. das Zu: 
fammenwadfen, die Verwachſung, der Zu: 
ſammenwuchs; uneig. die Ginverleibung, 
Verkörperung; insbei. Spradl. die Einver: 
leibung des mit dem Hauptworte verbunde: 
nen Beimortes durch demielben angefügte En- 
dungen (Eonceretionszeihen); Naturl. 
bie Gerinnung, Verdickung, Berbidhtung, 
Berhärtung, das Gefrieren eines flüffigen 
Körpers; Goncretiäner, pl. neulat. Pſycholo⸗ 
gen, weldye annehmen, daß die Seele mit dem 
Körper verwachſen fei. 


w. Con—⸗ 
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concubiren oder concumbiren, Lat. (con- 
eubäre und concamböre) beifdylafen, bei: 
wohnen; Goncubine, f. (coneubina) Bei: 
fchläferinn, Beifrau, Kebaweib, Zuhalterinn, 
alt und oberd. Zuweib; Goncubinarius, m. 
neulat. ein Beifchläfer, Kebsmann, Zumann; 
Goncubinät, n. r. m. (concubinätus) eine 
eheloſe od. gefeglofe Verbindung, wilde Ehe, 
Kebsehe, heimliche Ehe, alt: Unehe; Concus 
bitus, m. der Beifchlafj; concubitus antiei- 

ätus, lat, Ripr. ein vorzeitiger, zu früher 

eiichlaf von Verlobten. 

Goncupifcenz, f. lat. (coneupiscentia) bie 
— das Gelüſten, der Geluſt. 

oncurator, m, lat. (vergl. Curator) ein 

Mitvormund, Mitfürforger. 

concurriren, lat. (concurr&re) eig. zuſam⸗ 
menlaufen, zufammentreffen oder -fommen; 
mitwirfen,, mitbeitragen; an etwas Theil 
haben, gleiche Geſchaͤfte treiben; fich mitbe: 
werben 3. 8. um einen Preis, wetteifern; 
Goncurrent, m. ein Mitbewerber, Mitwer- 
ber; Goncurrenz, f. neulat. die Mitwerbung, 
Mitbewerbung, der Wetteifer, Wettitreit, das 
Wettſuchen; Concürs, m. lat. (concürsus; 
franz. concours) das Zufammenlaufen; bie 
wetteifernde Bewerbung Mehrer (Concurs- 
&andidaten) um ein Amt, mit Prüfung ih— 
rer Tauglichfeit: Concurs-Prüfung; ins 
bef. f. v. wm. concürsus creditörum, der Zu: 
fammenlauf, Zufammentritt oder die Verei— 
nigung mehrer Gläubiger, um das zu ihrer 
völligen Befriedigung nicht ausreichende Ver- 
mögen eines Schuldners nady Verhältniſs ih— 
rer Forderungen gerichtlich zu theilen,, landſch. 
ber Gant; Goncursd-Edict, n. die Öffentliche 
Vorladung der Gläubiger eines Gemein: 
fchuldners; Goncurdmafle, f. das zum Gon- 
eurs gefommene Vermögen, die Gantmaſſe; 
Goncurds PBroceß, m. das beim Ausbruche 
eines Goncurfes eingeleitete Gerichtsverfah: 
ren; Goncurö-Recdt, die llbereinfunft ver- 
fchiedener Staaten oder Städte über Gleich: 
ftellung der Gläubiger in den verfchiebenen 
Gebieten; concursus actiönum, Ripr. das 
Bufammentreffen mehrer rechtlich begründe- 
ten Klagen in einer Perfon; c. delictörum 
oder criminum, Jufammenfluß mehrer un: 
beitraften Bergeben oder Verbrechen einer 
Perfon; Goncurfifer, m. neulat. Ripr. ein 
zahlungsunfähiger Geſammtſchuldner, über 
deffen Vermögen Concurs eröffnet ift. 

Goncuffion, f. lat. (concussio, von con- 
eutere, erſchüttern) die Grfchütterung, Echre- 
fung; uneig. Grprefiung, Gelderpreffung, 
Geldfchneiderei, Plackerei; crimen concus- 
siönis, das Verbrechen der Gelderpreſſung; 
concüssor, m, ein Erprefier. 

Gondebitören, pl. neufat. (condebitöres ; 
vgl. Debitor) Ripr. Mitfchuldner. 

condecoriren, neulat. (vgl. decoriren) ſchmũ⸗ 
den, ausfchmücden, zieren. 

eondemniren, lat, (condemnäre, von da- 
mnäre, verdbammen) verurtheilen, verbam- 


condiciren 


men; condemmäbel (lat. condemnabilis, e), 
verbammenswerth, verdammlich; Condem⸗ 
nabilität, f. neulat. die Verdammlichkeit; 
Condemnãt, m. (lat. condemnätus) der Ver⸗ 
urtheilte; Gondemnation, f. (lat. condemna- 
tio) die Verurtheilung, Berbammung; Con— 
demnator, m. Lat. der Verurtheiler; con» 
demnatörifch, neulat. (condemnatorius, a, 
um) verurtheilend, verbammend, 3. B. ein 
eondemnarorifhes Urtheil (sentenüa 
condemnatoria, f.), ein Berdbammungsurtheil, 
eine Berurtheilung, die dem Bellagten das 
auferlegt, was der Kläger verlangt. 


condenfiren, lat. (condensäre; vergl. den- 
firen) dicht machen, verdichten,verdiden; con— 
denfäbel, neufar. verbichtbar; Gondenfabili- 
tät, f die Verdichtbarkeit; Condenfans, n., pl. 
Gondenfantia, Lat. verdichtende Mittel; Con: 
denfation (lat. condensatio) od. Condenſi— 
rung, f. die Verdickung, Verdichtung od. Ver: 
dichtigung; Gondenfationd: Mafchine, eineArt 
Dampfmaschine mit Condenfirung des Dampfes ; 
condenfativ, neufat. verdichtend; Condenfa- 
tor, m. neulat. der Verdichter, Ginenger, Berei: 
niger, Sammler, @leftricitäts: und Wärme: 
fammler, ein Werfzeug in der Naturlehre zur 
Bereinigung der zeritreuten elektriſchen Mate— 
rie (audy Mifrodleftromeäter, Mifros 
eleftroffop genannt), zur Einengung der 
SeuertHeife oder der Wärme; bei Dampfma- 
fhinen das mit Wafler gefüllte Gefäß, worin 
fi die Dämpfe verdichten. 

condefcendiren, neulat, (vergl. defcendiren) 
fich bequemen, geneigt finden laſſen, willfab- 
ren, Nachficht haben, beitreten, nachgeben ; 
mit abftanmen ; condefcendent, herablaffend, 
nachgebend ; Gondefcenden;, f. die Herablaf: 
fung, Bequemung, Nachgiebigfeit, Willfäh— 
rigfeit ; auch Mitabitammung. 

condiciren, lat. (condicöre, von dickre, 
fagen) verabreden, anfündigen, verheißen; ge: 
richtlich lagen oder zurüdfordern; Gon- 
dietion, lat. condictio, f. die Verabredung, 
Anfündigung, Verheißung; Ripr. Zurüdfor- 
derung einer uns zuftehenden Sache oder eines 
Rechts; jede perfünliche Klage; eondietio 
causa data, causa non secüta, Zurüdfor: 
derung einer Sache oder Leiftung, die Je— 
mand aus einem hinterher weggefallenen Grunde 
übertragen war; c. certi, Zurückforderung 
eines beftimmten Gegenitandes; c. ex chi- 
rogräpho, Klage aus einer Handjchrift; e. 
ex mutüo, die Zurüdforderung eines Dar- 
lehns; c. ex stipuläto, Klage wegen Ber: 
forechenserfüllung:; c. furtiva, die Zurück⸗ 
forderung des geitohlenen @igenthums ; c. in- 
debiti, Zurüdforderung einer aus Irrthum 
geleiteten, nicht ſchuldigen Zahlung; e. Hi- 
beratiönis, Klage oder Bitte um Befreiung 
von einer Verbindlichkeit; c. ob turpem 
eausam, AJurücforderung besjenigen, was 
ein Anderer aus einer geſetzwidrigen Urſache 
empfangen hat; c. sine causa, Zurückforde⸗ 
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rung einer Sache, bie ohme Rechtsgrund in 

Jemands Befig gekommen it. 

# Gondignität, f. neulat. (v. lat. condignus, 
ganz würdig, angemeſſen) die Gleichwürdig⸗ 
feit, Angemefjenheit. 

con diligenza, f, unter Diligence, 

Gondirection, f. neulat. (vgl. Direcrion 
unter dirigiren) die Mitleitung, Mitaufficht 
ꝛc.; Gomdirdetor, m. (vgl. Director) ein Mit: 
oberaufjeher, Mitvorfteher; Gondirectorium, 
n. Mitvoriteberamt, Mitvoritand. 

Gondifeipel, m. fat. (condıseipülus; vgl. 
Difeipen ein Mitfchäler, Schulgenoß. 

con discrezione, f. unter Diseret. 

Gondition, f. lat. conditio, die Benin: 

ng; bie Beichaffenheit, der Zuftand; ber 

orſchlag, Antrag; die Bedienung, Stelle, 
der Dienit, Stamd, 5.8. in Condition ge 
ben, einen Dienit annehmen mit gegenieiti« 
gen Berbindliyfeiten und Bedingungen; pl. 
conditiönes, Bedingungen, Übereinfunfts: 
punfte; sub conditiöne, unter der Bedin- 
gung; absque ulla conditione, ohne irgend 
eine Bedingung, unbedingt; conditio sine 
qua non, lat. eine unerläßliche oder unum⸗ 
gängliche Bedingung ; conditionäl, lat. (con- 

ditionälis, e) od. conditionell, bedingt, 3. B. 
ein bedingtes VBerfprechen; bevingend, 3. 8. 
eine conditionale Conjunction, ein 
dedingendes Bindemort ; conditionaliter, neu» 
fat., aud & condition, franz. (ipr. fongdi« 
kiöng) bedingungsweife, bedingt; Kfipr. (def. 
im Buchhandel) auf die Bedingung der Zus 
rüdfendung der empfangenen Waaren, Bir 
her xc., wenn der Empfänger fie in einer ge- 
wiffen Zeit nidyt hat verfaufen fönnen; cons 
ditioniren, neufat. bedingen; dienen, in 
Dienften ſtehen, fih in Dienite begeben; 
conditionirt, bedingt, 3. B. eonditionirte 
Wechſel, bedingte Wechſel; befchaffen, 3. 8. 
dies Bud iſt noch wohl conditionirt, ers 
halten, in gutem Zuftande. 

Gonditor, m. lat. (v. condere, einrichten, 
gründen :c.) der Urheber, Gründer, Stifter, 
Grbauer. 

Gonditor, m. (v. lat. condire, einmaden, 
würzen), ein Zuderbäder, Zuckerkünſiler, 
Berzucerer; Gonditorei, f. Zuderbäderei. 

ondivifion, f. neulat. (vgl. dividiren :c.) 
die Nebeneintheilung. 

con dolcezza, f. dolce. 

condoliren, fat. (condolere, von doläre, 
Schmerz; empfinden) Beileid bezeigen, befla: 
gen, bedauern, beweinen; Gondoldnz, f. neu. 
fat, die Beileidsbezeigung. 

con dolore, f. unter dolente. 

Gondominus, m. mittl. lat. (v. fat. domi- 
nus,f. d.) der Miteigenthümer, Mitherr, 
Mitbefiger ; Gondominium, n. das Miteigen: 
thum, die Mitherrfchaft; Gondominät, n. r. 
m., im Staatsrecht: die Sammtherrfchaft in 
Gebieten deuticher Randesherren. 

condoniren, lat. (condonäre) fchenfen, 
nachfehen, zu gute halten, verzeiben; Gondo- 


conferiren 187 
nation, f. (lat. condonatio) Rfpr. bie Schen: 
fung, Grlaffung. 

ondor, m. fpan. (vom peruan. Euntur) 
ber größte Geier, Greifgeier (Bogel⸗Greif) 
im weſtlichen Güdamerifa. 

Gondötta, f. ital. (= fpan. conducta, f. 
eonduciren) die Leitung, Führung, das Ge: 
leit ; Kfipr. die Fortihaffung der Güter, 
MWaarenverfendung, vergl. Spedition und 
Transport; aud Fracht, Frachtlohn; per 
condotta, durch @eleit oder Fortſchaffung 
diefes oder jenes Fuhrmanns; Gondottiere, m., 
pl. Gondottieri, Nottenführer, Anführer ges 
worbener Soldtruppen in den frühern italid« 
nifhen Staaten. 

condueiren, lat. (conducäre) leiten, füh: 
ren, begleiten; miethen; comducibel (lat. 
eondueibilis, e), förderlich, nüglich, dienlich ; 
Gondueibilität, f. neulat. die Förderlichfeit, 
Dienlichfeit; Condüct, m. neulat. (condü- 
etus) die —— das Geleit, bei. bei 
Leihendbegängniffen; Gondücta, f. fpan. eine 
unter militäriiher Begleitung bewirfte Sen: 
dung edler Metalle von den fpaniihen Colo⸗ 
nien an die Regierung des Mutterlandes; Con⸗ 
ducteur, m. franz. (ipr. fondüftöhr), ein Leis 
ter, Auffeber, bei. Bauaufſeher; Kührer, Be- 
gleiter, Schaffner, Schirrmeiiter bei Poſtwa⸗ 
gen, auf Eiſenbahnen ıc.; Gonductien, f. Lat. 
(conducetio) die Miethung, arg Gon« 
dücter, m, Ripr. ein Pachter, ein Beſtand⸗ 
inhaber, Beitänpner oder Beitänder; Naturf. 
der Leiter an der Elektriſirmaſchine; auch Blitz⸗ 
ableiter od. Blitzleiter an Gebäuden (f. Elek⸗ 
trieitär); conductibel, neulat. leitbar; 
Gonductibilität, f. Leitbarkeit, Leitfä— 
higkeit. 

conduifiren (vom franz. conduire, und die⸗ 
fes vom lat. conduecöre), Ähb-, ſich auffühs 
ren, betragen; conduifirt, ſich aufführen, 
gefittet; Gonduite, f. franz. die Aufführung, 
das Betragen, feine Lebensart; Conduiten⸗ 
Liſte, Sittenlitte, Sittenausweis; Gonduis- 
ten⸗Meiſter, Anitandslehrer. 

con duolo, f. unter dolente. 

Gondylus, Gondylom zc., ſ. Kondylus, 

Gonepatl, n. merifan. (auch bloß epatl) 
das Stinfthier, ſ. Biverre, 

con espressione, f. espressivo. 

confabuliren, Lat. (confabuläri) ſich be⸗ 
ſprechen, tranlih unterhalten, plaudern; 
Gonfabulation, f. (lat. confabulatio) Ge⸗ 
ſpräch, Geplauder. 

Gonftct, n, (ital, eonfetto; vom lat, con- 
ficöre, bereiten, vollenden; confectio, Zuberei⸗ 
tung, im mittl, at. zubereitete Arzenei u. 
dat.), Zuderwerf, Zuckergebackenes, Zuder: 
brod; Gonfection, f. lat. (confectio) Ripr. 
die Fertigung, Vollführung, Bollitredung ; 
eonfectio inventarli, die Berfertigung des 
Nachlaßverzeichnifies. 

eonferiren, lat. (conferre, franz. conferer) 
gegen einander halten, vergleichen; gemein: 
fchaftlih überlegen, berathen, verhandeln, 
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beratbichlagen, Unterbandlung pflegen; über- 
tragen, verleihen, ertheilen, 3. 8. ein Amt; 
confer, Lat. vergleiche ; conferätur, e8 werde 
verglichen, man vergleiche, gewöhnlich abge: 
kürzt ef. geihrieben; Gonferirung, f. die 
Verleihung, llbertragung; Gonferenz, f. 
neulat. die Gefchäftsunterrevung, Beſpre— 
hung, Verabredung, Berathichlagung, Ge— 
fhäftsverhandlung, aud die Zufammenfunft 
dazu. 

En fermezza, f. unter ferm. 

Gonferrumination, f. neulat. (vgl. Ferru⸗ 
mination) das BZufammenlöthen, die Lö— 
thung. 

Gonferva, f. lat. od. Gonferve, der Waſ— 
ferfaben, das Maffermoos, eine fadenförmige 
Pflanze; pl. Gonferven. 

Gonfeflion, f. lat. confessio (von confi- 
teri, bekennen, geftehen) die Gingeftehung, 
das Geſtändniſs, Bekenntniß; Glaubens: 
oder Religionsbefenntniß (confessio fid£i); 
die Glanbenspartei oder Blaubenszunft, wo⸗ 
zu ſich Jemand befennt; auch Beichte; in als 
ten Kirchen die Grabftätte des Kirchen: Hei: 
ligen; Gonfefliond- Verwandte, Glaubens: 
genofien; Gonfeflions-Wechfel, der Über: 
tritt zu einer andern Religionspartei; con- 
fessio Augustäna, ſ. Augustäna confessio; 
confessio judiciälis, Ripr. ein Belenntniß 
vor Gericht; c. extrajudiciälis, ein außer: 
gerichtliches Befenntniß; c. legitima, ein 
rechtsgültiges Befenntniß ; c. pura, ein un⸗ 
eingefchränftes od. fchlichtes, c. qualificäta, 
bebingtes, c. spontanda, freiwilliges, ce. vi 
extörta, mit Gewalt erzwungenes Befennt: 
niß; Gonfeffionarius, m, neulat. ber Beicht: 
vater oder Beichtiger; confeflionell, das 
Glaubensbefenntniß betreffend, darin gegrün- 
bet; Gonfeffionift, m. ein Kirchengenoffe ; 
ehem. f. Anhänger der Augsburgifchen Eonfei- 
fion, Proteftant; Conféſſor, m. lat. ein Be: 
fenner des Ehriftenthums; ein Beichtender od. 
Beichtiger; confessus, f. unter confitiren. 

con festivitä, f. unter feftiv. 

Gonfetti, pl. (von confetto) ital. f. v. m. 
Eonfect, ſ. d.; auch Fleine Gipsfügelchen, 
womit die Masfen beim Karneval in Stalien 
einander zu merfen pflegen. 

Gonfiance, f. unter confidiren. 

conficiren, lat. (conficere) vollenden, zu 
Stande bringen. 

Gonfidejuffor, m. lat. (vgl. fidejussor uns 
ter fides) Ripr. ein Mitbürge. 

confidiren, Lat. (confidöre) und confiiren, 
franz. (confier), vertrauen, anvertrauen; ſich 
auf etwas verlafien; Gonfiance, f. franz. 
(ipr. fongfiängs’) das Vertrauen, die Zuver: 
fiht; Gonfident (ipr. fongfidäng), oder Gons 
fie (ipr. fongfieh), m. ein Bertrauter, Betrau⸗ 
ter, Bufenfreumd ; Confidente, f. (ipr. —dangr’) 
eine Vertraute; Gonfidentiariug, m. neulat. 
ein Pfründner, der fein Einfommen abgeben 
muß; confidentiell (franz. confidentiel), ver: 
tranlich, zutraulich; Gonfidenz, Tat. (confi- 
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dentia) od. Gonfidence, f. franz. (ipr. kong⸗ 
fidangf’) die Vertraulichkeit, das Vertrauen ; 
die Zuverfichtlichfeit, Dreiftigfeit ; vertrauliche 
Mittheilung, Anvertrauung eines Geheim— 
niffes; daher Eonfidenzen machen, im 
Vertrauen etwas mittheilen; en confidence 
(fpr. ang —), im Bertrauen. 
con fiducia, f. unter fides'; con fierezza, 
f. unter fier. 
configiren, lat. (configere) zufammenhef- 
ten ober binden. 
configuriren, lat. (configuräre; vergl. $is 
gur :c.) geftalten, bilden; Configuration, f. 
die Geſtaltung, Bildung. 
confines, fat. (v. finis, Grenze) od. Gon- 
finen, pl. Grenz- ober Feld-Nachbarn, An: 
grenzer; Gonfinium, n. die Grenze, der 
Grenzſtein; Gonfinien, pl. Grenzen; Grenz: 
länder; confiniren, neulat. angrenien, ein: 
fehließen; Grenzwehr halten; Gonfination, 
f. Ripr. die Haushaft, der Hausarreſt, die 
häusliche Beitridung ; Gonfinität, f. das An- 
grenzen, die Grenznadhbarfchaft.' 
confingiren, lat. (confingöre vergl. fingi- 
ren) erbichten, erfinnen. 
confiniren, Gonfinium ꝛc., f. unter con- 
fines. 
confirmiren, lat. (confirmäre; vergl. firm 
xc.) beftätigen, befräftigen, bewährt machen; 
durch Namensunterfchrift fichern; beftätigen 
in ber Religion, einfegnen; Gonfirmand, m. 
(confirmändus) ein Weihjünger; Gonfirman- 
dinn, f. eine Meihjüngerinn; Gonfirman- 
den, pl. Knaben und Mädchen, welche in der 
Religion beftätigt und eingefegnet, zur erfien 
Abendmahlsfeier gelangen follen; Gonfirma- 
tion, f. fat. (confirmatio) die Beftätigung, 
Befräftigung; Taufbeftätigung, Einſegnung, 
Chrifienweihe oder Einweihung: confirma- 
tio judiciälis, Ripr. gerichtliche Beitäti- 
gung; cum confirmatiöne judiciäli, mit 
gerichtlicher Beftätigung ; confirmativ, beſtä— 
tigend, befräftigend. 
confidciren, lat. (confiscäre, von fisens, 
ſ. d.) gerichtlich einziehen, dem öffentlichen 
Schatze einverleiben; für verfallen erflären, 
in Befchlag nehmen, wegnehmen; confisciıt, 
eingezogen, weggenommen; auch von verbädh: 
tigem, liederlihem Anſehen; confiscäbel, 
neulat. verfallsfähig, einziehbar, was einges 
jogen werben fann ober foll; Gonfiscation, 
. lat. (confiscatio) die Einziehung eines Gu— 
tes in den öffentlihen Schatz, Verfallserflä- 
er: Megnehmung. 
onfifeur, Gonfiferie, f. unter Eonfi- 
türen. 
eonfitiren, lat. (confiteri; von fat@ri, ges 
ſtehen) befennen, beichten (vgl. Confeffion); 
confit&or, ich befenne, eine Gebetsvorſchrift 
beim Anfang der kathol. Meſſe; das Gonfi- 
teor, das Echuldbefenntniß der Gemeinde 
bei der kathol. Meſſe; die öffentliche Prieſter— 
beichte in der kathol. Kirche; Gonfitent, m. 
(fat. confitens) ein Peichtender, Beichtfind , 
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confessus, m. ein geitändiger Miffethäter; 
confessus et convictus, ein Geftändiger 
und liberführter, der vor Gericht eine Sache 
nicht allein eingeftanden hat, ſondern audy ders 
jelden überführt od, übermiejen ift; einen pro 
confesso et convicto halten, d. i. ihn für 
geftandig ‚und übermwieien halten. 

Gonfitüren, pl. franz. (von confire, ein« 
machen) Gingemachtes, Zuderwerf, in Zuder 
eingemadte Sachen; Gonfifeur (ipr. kong⸗ 
kiöhr) oder Gonfitürier (fpr. —rjeh), m. ein 
Zuckerkünſtler, Zuderbäder, i.v.w. Eon» 
diror; Gonfiferie, f. Zuderbäderei. 

conflagitiren, neulat. (von flagitäre, for⸗ 
dern) ernitlich verlangen. 

conflagriren, lat. (conflagräre) verbren« 
nen, einäfchern; Gonflagration, f. (lat. con- 
Nagratio) die Zufammenbrennung, allgemeine 
Berbrennung oder Feuersbrunit. 

Gonflation, f. lat. (conflatio, v, confläre, 
aufblafen, anfachen; ſchmelzen) das Anfachen, 
Anichüren ; die Schmelzung von Metallen. 

confligiren, lat. (confligere) zufammens 
foßen, zuſammenſchlagen, mit einander itrei- 
ten, wideritreiten; Gonflict, m. (conflietus) 
der Zuſammenſtoß, Kampf, Streit, Wider: 
Rreit, Widerfpruc. 

confluiren, lat. (confluöre, v, uöre, fließen) 
ajammenfliegen, zufammenftrömen ; cons 

ent (lat, conflüens) zufammenfließend; 
Gonfluenz, f. (lat. confluentia) oder Gonflü- 
rus, m, der Zufammenfluß, Zufammenlauf, 
Zulauf von Menichen. 

confocal, neulat. (von focus, f. d.) einen 
gemeinichaftlichen Brennpunft habend (cons 
focale £inien). 

conföderiren, lat. (confoederäre; v, foe- 
dus, G. foederis, Bündniß) ſich-, fich ver: 
bünden; Gonföderirte, Berbündete, Mitver: 
bundene, Bundesgenofien; Gonföderation, f. 
eine Berbündung, ein Bund, Bündniß. 

confdrm, lat. (conförmis, e, von forma, 
Form) gleichförmig, übereinfommend, über: 
eintimmend, gemäß; Gonfärmer, m., pl. 
Gonförmers, engl. oder Gonformiiten, pl. 
in England die Übereinitimmigen, Anhänger 
der berrichenden biſchöfl. Echre od, Kirche; entg. 
Difenters; Gonformitat, f. neulat. die 
Gleichförmigkeit, Übereinſtimmung, Gleich 
beit, Gemaͤßheit; conformiren, lat. (confor- 
märe) anpaflen, einrichten, fügen, gleichför- 
mig machen, anbequemen, gleichitellen; Con⸗ 
formation, f. (lat. conformatio) die gehörige 
Ginrihtung, Gleichbildung, Anbequemung, 
Zuſtimmung. 

confortiren, ſpätlat. (eonfortäre; franz. 
eonforter) färfen, tröften; Confort, m. fry. 
Cipr. fonaföhr) die Verftärfung, Hülfe, ber 
Beiſtand, Troftz Gonfortantia, pl. neufat. 
Heilk. Stärfungsmittel; Gonfortation, f. 
die Stärfung; Nipr. Bereinigung von Lehn⸗ 
gütern mit einem Mannlehn; Gonfortativ, n. 
(eonfortativum) ein Härfendes Arzneimittel, 
Stärfungsmittel. 
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Gonfräter, m. neulat. (vgl. frater), franz. 
Gonfrere (ipr. kongfrähr') ein Mitbrupder, 
Amtsbruder, Amtsgenoß, Amtsgehülfe; con» 
fraternifiren, verbrüdern; Gonfraternität, 
f. die Berbrüvderung, Mitbrüderichaft, bei. 
Amtsbruderfchaft, Amtsgenoflenichaft; con- 
fraternitas, Ripr. die GErbeinigung, Erb: 
verbrüderung; Gonfrerie, f. frz. (fpr. kong⸗ 
frährih) eine andächtige Brüderichaft. 

con fretta, f. fretta. 

confrontiren, mittl. lat, (confrontäre, vom 
Lat. frons, Stirn) zwei Berfonen Stirn gegen 
Stirm verhören, fie gegen einander: od. ein: 
ander gegenüber itellen, gegen einander ver: 
nehmen oder gegenieitig verhören, ihre Aus: 
fage vor Gericht vergleihen; Confronta— 
tion, f. die Gegeneinander: oder Gegen: 
überitellung ; insbei. confrontatio testium, 
Ripr. die Zeugenvergleihung, Gegeneinan: 
derftellung der Zeugen, um die Wahrheit defto 
feichter zu erfahren. 

Confucius, ſ. Konfutie. 

confundiren, lat. (confundẽre, eig. zuſam⸗ 
mengießen, von fundäre, gießen) vermengen, 
verwechfeln, verwirren ; verwirrt, beitürzt od. 
ſchamroth machen, verblüffen; confüs (Lat. 
confüsus, a, um), verworren, verwirrt, unter 
einander vermifcht, unordentlich, dunkel; be: 
ftürzt, beſchämt, betreten, verblüfft; confü- 
sum chaos, n. ein ®irrjal, Wirrwarr, die 
Verworrenheit, eine verworrene Sache; Con: 
fufion, f. (confusio) die Verwirrung, Ber: 
mifchung, Unordnung, das Gewirr; die Be: 
fürzung, Beihämung, Verlegenheit; Zer: 
fireuung; Gonfufionarius, m. neulat. ein 
Unordentliher, Unordnungs: Stifter; Ber: 
fireuter. 

con fuoco, f. fuocoso. 

confutiren, lat. (confutäre) widerlegen; 
confutabel, neufat. widerlegbar; Gonfuta: 
tion, f. (fat. confutatio) die Widerlegung, 
lberführung; Gonfutator, m. fpätlat. der 
MWiderleger, Gegner. 

con garbo, ſ. ®arbo. 

Gonge, m. franz. (ipr. kongſchih; ital. 
congedo, vom fat. commeätus) der Urlaub; 
der Abichied, daher auf Bifitenfarten p. p. c.. 
d.h. pour prendre cong6 (fpr. pur prängd’r —) 
zum Abichiednehmen ; congediiren (fpr. kong— 
ſchediiren; franz. congedier), verabfchieden, 
entlaffen, benrlauben. 

congeliren, fat. (congeläre, das verft. ge- 
läre) gefrieren, gerinnen, did werben; Gon- 

elation, f. (lat. congelatio) das Gefrieren, 
erinnen, die Gefrierung, Berdidung, Er: 
ftarrung durd Kälte; aud f. v. w. Kata» 
Lepfis; Eongelationder Zähne (con- 
gelatio dentium), das Stumpfmerden. 
congenerifh, lat. (congöner, von genus, 
f. d.) vom gleichem Gefchlechte, gleichartig. 
congenial od. congenialifh, neulat. (val. 
Genius zc.) geifiverwandt, gleichartig oder 
ähnlih an Genie; Gongenialität, f. die 
Geiſtesverwandtſchaft. 
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congeriren, lat. (congeröre) zufammen: 
tragen, häufen; Gongeries, f. Haufen, Häu: 
fung; Redek. Gedanken: oder Worthäufung ; 
Gongeition, f. (lat. congestio) Ans od. Auf: 
hänfung; bei. eine widernatürlidhe, franf: 
hafte Anhänfung od. Häufung, ein Andrang, 
3. B. des Blutes zum Kopfe: congestio 
sanguinis; congestio Iymphatica od. se- 
rösa, Andrang des Blutwaflers; congeftiv, 
neulat. foldhen Andrang erzeugend od. davon 
herrührend. 

Congius, m. Lat. ein altröm. Flüſſigkeits⸗ 
maß — 4 Amphora. 

Gonglaciation, f. neulat. (v. lat. congla- 
ciäre, von glacies, Eis) das Eiswerden, bie 
Gefrierung. 

conglobiren, lat. (conglobäre; vgl. Glo⸗ 
bus) anhäufen, ballen, zurunden; conglo— 
birte Drüjen, Gaugader-Drüfen; Gon- 
globation, f. eig. bie Zufammenrundung od. 
Kugelung; Häufung der Beweife in der 
Redekunit. 

conglomeriren, lat. (conglomeräre; vergl. 
Glomus) ballen, fnäueln, zufammenhäufen ; 
eonglomerirte Drüjen, abiondernde 
Drüfen; Gonglomerät, n. das Gehäufe; 
Geball; Bgk. eine Steinhäufung, ein Ge— 
mengfel von Bruchſtücken u. Geſchieben; Con» 

lomeration, f. vie Zufammenhäufung, Bal: 
ung, Rnäuelung. . 

conglutiniren, lat. (couglutinäre; vergl. 
Gluten :c.) zufammenleimen, zuſammenkle⸗ 
ben, zufammenfügen ; zähe, Flebrig, ſchleimig 
machen, verfchleimen, verbiden; conglutis 
nänt, zufammenleimend od. »flebend; Gon» 
glutinantia, pl. f. v. w. Kolletifa; Con— 
glutinät, n. etwas Zufammengeleimtes, Ber: 
dichtes ; insbef. ein durch irgend eine Maſſe zu- 
fammengefittetes, nicht kryſtalliniſches Geſtein; 
Gonglutination, f. das Zufammenleimen, 
Zufammentleben , die Verdickung, Verſchlei— 
mung. 

con grandezza, f. unter grand, 

congratuliren, Gongratulant, Gongra- 
tulation, Lat. ſ. v. w. gratulirenu.f.f., 
ſ. d.; con gravitä, f. unter gravis; con 
grazia, f. unter Grazie. 

congregiren, lat. (congregäre; v. grex, 
®. gregis, m. Heerde, Schaar) verfammeln, 
vereinigen, verbrüdern; Gongregät, n., pl. 
Gongregäte, Naturf. Gehäufe, nicht⸗kryſtal— 
liniiche Gefteine, die ohne Bindemittel nur 
ſchwach zufammenhangen; Gongregation, f. 
(lat. congregatio) die VBerfammlung; Verei— 
nigung, Bündniß, insbeſ. Ordensverbindung 
oder Verbrüderung; Wereinigung mehrer 
Kiditer zur Beobachtung derfelben Regeln ; audı 
die Rathsverfammlung der Gardinäle; Aus- 
ſchüſſe der Eardinäle zur Leitung gewiſſer be- 
fonderer Geſchäfte, insbei. die congregatio 
de propagända fide od. die Propaganda, 
die vom Papfte 1622 angeordnete Rathever- 
fammlung zur Ausbreitung des röm. kathol. 
Glaubens: der Glaubensverbreitungs:-Rath, 
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die Befehrungs-Gefellihaft oder -Anitalt in 
Rom, auch Miffionscolegium; Gongre- 
gationiften, pl. neulat. Mitglieder einer Con⸗ 
gregation, insbef. ber jeſuitiſchen; Congrega⸗ 
tionaliften, pl. in England eine kirchliche 
Geſellſchaft, welche die höhere biſchöfl. Lei- 
tung vermirft. 

Gongreß, m. lat. (congressus, von con- 
grödi, zufammenfommen) die Zufammenfunft, 
der Verein, die Staatsverjammlung u. Bes 
rathſchlagung von Geſandten, 5. B. um $rie- 
den zu fchließen zc.: $riedenscongreß, 
Friedensverfammlung; Gongreffion, f. (lat. 
congressio) das Zufammenfommen, die Zu— 
fammenfunft. 

Gongreve-Drud, m. mehrfarbiger Drud 
nad einem von William Congreve (geft. 
1828) erfundenen Berfahren; Gongrevijche 
Raketen, eine von demfelben 1508 erfundene 
Art Brandrafeten, mit einem ſchwer zu Id- 
ſchenden Brennitoff. 

congrüus, a, um, lat. übereinitimmend 
paffend; congrüi jus, f. jus; de congrüo, 
nach Billigfeit; Congrüa, pl. Ripr. Zuitän: 
biges, zufommender Unterhalt; congruiren, 
lat, (congruöre) übereinfommen, gleich fein, 
zufammenpaflen, fi) decken; congruent (Lat. 
congrüens), übereinftimmend, paflend, gleich: 
förmig, fügfam ; Größenl. gleich-ähnlich od. 
aͤhnlich⸗gleich, ſich deckend; Gongrudnz, 1. 
(congruentla) das Übereinkommen, Zuſam— 
menpaſſen; die Gleich-Ahnlichkeit, förmliche 
Gleichheit, Ubereinſtimmung; Congruismus, 
m. barb.⸗lat. die Lehre von der Übereinſtim— 
mung der göttlichen Gnade mit dem menid: 
lichen Willen; Gongruift, m. ein Anhänger 
diefer Lehre; Gongrnität, f. die Überein: 
ftimmung, Angemefjenbeit, völlige Gleichbeit. 

con gusto, f. unter Guftus; con im- 

eto, ſ. unter Jmpetus; conifh, Goni« 
Torten: Gonit 2c., f. unter Konus. 

conjiciren, lat. (conjicere, eig. zufammen- 
werfen, vereinigen) muthmaßlich ſchließen, 
vermutben, rathen; conjectanea oder Gon- 
jertaneen, pl. Sammelfchrift von Vermu: 
thbungen, Ginfällen, Bemerkungen; Conjec⸗ 
tür, f, (conjeetüra) eine Bermuthung, Muth— 
maßung, muthmaßliche Erklärung ; eine muth— 
maßliche Lesart; comjecturäl (lat. conje- 
ewrälis,e), muthmaßlic, auf Bermuthungen, 
Schlüffen ıc. berubend; 3. 8. Gonjectural- 
Kritik; Gonjectural»Politif, eine bei. bei 
der Verwaltung des Innern auf Bermutbun- 
gen, Schlüſſe aus Zahlen⸗Statiſtik u. dat. ſich 
ftügende Staatskunſt; conjecturiren, neulat. 
muthmaßen, vermuthen ; rathen. 

conjugal, ſ. unter Conjugium. 

Gonjugation, f. lat. (conjugatio, Zufam- 
menfügung, Verbindung), Spradl. urfpr. ein 
Berein von Beitwörtern, weldye eine überein- 
ftimmende Biegungsmeiie befolgen, eine Bie— 
gungsklaſſe; jest gemöynti die Biegung od. 
Abwandlung, Abänderung der Zeit: oder 
Redewörter, Zeitwortswandlung ; conjugiren 
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(conjugäre, eig. verbinden), Zeitwörter abs 
wandeln, biegen. 

Gonjugium, n, lat, die Ehe, eheliche Ber: 
bindung; Gonjugieidium, n. neulat. der 
Gattenmord ; conjugäl (lat. conjugälis, e), 
ehelich. 

conjungiren, lat. (conjungöre) vereinigen, 
verbinden; conjünctis viribus, mit vereis 
nigten Kräften, mit Kraftverein; conjün- 
etim , zufammen, in Gemeinſchaft oder Ber: 
bindung, vereinigt, mit gefammter Madıt ; 
Gonjunction, f. (lat. conjunetio) die Bereis 
nigung, Verbindung, Zuſammenkunft zweier 
Planeten in dem nämlichen Punfte eines Zeis 
chens; Spracht. ein Verbinpungs: od. Binde: 
wort, Fügemwort; conjunctio causälis, ein 
begründenves Fügewort; conj. eonditionä- 
lis, ein bedingendes Binde: oder Fügewort; 
conjunctiv (fat. conjunctivus, a, um) eine 
Verbindung betreffend, bewirfend oder darin 
gegründet; Gonjunctivus oder Gonjunctiv, 
m, f. Modus; Gonjunctiva, f. Heilf, die 
Bindehaut des Auges; —— in 
der Weiſe des —— edingt, abhäns 
gig: Conjunctivitis, f. neulat. Entzündung 
der Bindehaut; Gonjunctür, f., pl. Gon- 
junctüren, der Zufammenfluß od. die Ver: 
fnüpfung gewifler Umftände; die Zeitläufte, 
Beitumftände, der Zeitzuftand. 

conjuriren, lat. (conjuräre, von juräre, 
ſchwören) fi verſchwören, eine Verſchwörung 
eingeben; Gonjurdnt, auch Gonjurät, m. 
(lat. conjurätus) ein Verſchworner; Conju⸗ 
ration, f. (lat. conjuratio) die Verſchwörung, 
Bufammenverfhwörung; Gonjuräter, m. 
neulat. ein Gideshelfer, welcher beim altdeut⸗ 
ſchen Gerichtsverfahren feine Überzeugung von 
der Unihuld des Angeflagten beſchwört. 

con leggerezza, ſ. leggiere; con moto, 
f. unter motus, 

Gonnaiffance, f. franz. (ipr. fonnäffängp’; 
von connaitre — lat. cognoscöre, kennen) 
die Kenntniß, Bekanntſchaft; connaifjable 
(fpr. nad’) erfennbar, fennbar, kenntlich; 
Gonnaiffement, n. (ipr. —näffmäng) der 
Grfennungsichein, Seefradhtbrief, Güters, 
Ladungs- od. Frachtbrief des Schiffers; Ver: 
ladungsfchein; Gonnaifleur, m. (ipr. —näfs 
föhr) ein Kenner, Kunfttenner; Gonnaif» 
feufe, f. (pr. —näfföpr) die Kennerinn, 
Kunfifennerinn. 

connectiren, lat. (connectöre, v. nectöre, 
fnüpfen, vgl. Rexus) verbinden, verfnüpfen ; 
auch verbunden fein, aufammenhangen ; Gon» 
necticulum oder Gonnectivum, n. barb..lat. 
Pflanz. das Mittelband, die Fortiegung des 
Staubfadens zwiſchen den Antherenfähern; 
conner (lat. connexus, a, um), verbunden, 
verfnüpft; Connéxa, pl. verbundene Dinge; 
Gonnerion, f. (lat. connexio) auch Gonnk- 
xus oder abgef. Gonner, m. der Zufammen: 
bang, die Verbindung, Verknüpfung, Ges 
meinfhaft; Gonneriönen, pl. bei. einfluſs⸗ 
reiche Bekanntichaften, Verbindungen; Con⸗ 
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nerität, f. neulat. das Berhältniß bes gegen: 
feitigen Zufammenhanges; Ripr. connexi- 
tas causärum, der gegenfeitige Einfluß 
mebrer an ſich getrennter ftreitiger Rechts ſachen 
auf einander, 

Gonnetable, m. frang. (fpr. fonneräb’t; 
aus dem lat. comes stabüli, d. i. eig. Stall⸗ 
graf) uripr. der Vorfteher des Marftalle, Groß⸗ 
ſtallmeiſter; Oberreihsmarfchall und Krons 
feloberr in Frankreich; aud ein Ghrentitel. 

conniviren, lat. (connivöre, ſchließen, ins⸗ 
bei. die Augen) ein Auge zudrücken, durch die 
Finger jeben, nachſehen, vergünitigen, zu: 
lafien, darüber hinfehen; connivendo, aus 
Nachſicht, mit Zulaſſung, oder nachſehend, 
vergünſtigend; Connivinz, f. (ipätlat. conni- 
ventia) die Nachficht, Unachtung, Bergünfti: 
sung, das Überſehen und Dulden. 

nnoffement, n. ſ. v. w. Eonnaiffe- 
ment, ſ. d. 

Gonnotation, f. neulat. (von con- und 
notäre, vergl. notiren) die Mitbezeichnung, 
Mitanzeige; Gonnstationd-Termin, m. Ripr. 
der Termin od. anberaumte Tag zur Anzeige 
fämmtlihder Schulden oder Forderungen in 
einem Concurſe. 

Gonnubium, n. lat. (von nuböre, heira- 
then) f.v. w. Eonjugium; aud das Hei: 
rathsrecht, Recht, einander zu heirathen. 

Gonnumeration, f. neulat. (vom ſpätlat. 
con-numeräre, mitzählen) die Mitzählung, 
Bufammenrechnung. 

önobium, n. griech. (koinobion, d, i. eig. 
gemeinichaftliches Leben, von koinös, gemein- 
fam , und bios. Leben) das Klofter; Cönobi⸗ 
dr, m. Borfteher eines Kloſters; GCönobit, 
m. ein Mönch, Kloftergenoß, Klofterbruder; 
eönobitifch, Flöterlich. 

Gonoide, f. Konoid unter Konus; 
Gönologie, f. Koinologie. 

con osservänza, ſ. unter obferviren; 
con passione, f. unter Paflion; con por- 
tamento di voce, ital, (jpr. —mwötide) f. v. 
m. appogginto, vgl. Portament, 

conquafiiren, fat. (conquassäre, von 
quassäre, fhütteln) ftarferfchüttern, zertrum⸗ 
mern, zerquetfchen, zerreiben; Gonquafja- 
tion, f. Grichütterung, Zerreibung, Zerquet⸗ 
ſchung. 

conqueriren, franz. (conquerir) erobern ; 
Gonquerant, m. (ipr. fongferäng) od. Con⸗ 
queitor, m. mittl. lat. ein Eroberer; Con⸗ 
quete, f. (ipr. tongtaht die Eroberung. 

conquiefciren, lat. (conquiescere; vergl, 
quiefeiren) beruhen, verbleiben. 

tonquiriren, lat. (conquiräre ; von quae- 
röre, fuchen) zufammenfuchen. 

Gonrad, f. Konrad. 

Gonrector, m neulat. (vergl. Rector) ber 
Mitvorfteher, zweite Lehrer einer Schul: 
anftalt; Gonrectorat, n. deſſen Amt und 
Wohnung. 

Gonfacramentäl, m. neufat. (vgl. Sacta⸗ 
mental) ein Mitfchwörender, Eidgenoſſe. 
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confanguinifch, Lat. (consanguindus, a, 
um; von sanguis, das Blur) bintsverwandt, 
biutsverwandtichaftlih; Confanguinität, f. 
(lat. consanguinitas) die Blutsfreundfchaft, 
Blutsverwandtfchaft. 

confcendiren, Lat. (couscendöre, v. scan- 
döre, fteigen) beiteigen ; conscensio thalä- 
mi, f. Ripr. bie Beiteigung des Ehebettes. 

Gonfeienz, f. lat. (conscienia) das Be: 
wufltfein, Gewiffen; conscientia salva, 
unverlegtes Gewiflen ; conſcientids, neulat. 
gewiflfenhaft; confcientiren, darum wiffen, 
mitwiffen; Gonfcius, m. lat. (conscius, a, 
um, mit» od. ſelbſtbewuſſt) ein Mitwiffender, 
Mitbewuſſter. 

confeindiren, lat. (eonseindẽre) zerſchnei⸗ 
den, zerreißen, zerſtückeln. 

conſeribiren, lat. (conseriböre) zuſam⸗ 
menſchreiben, ausſchreiben, Mannſchaft aus: 
heben zum Kriege; Gonferibent, m. (con- 
seribens) ein Ausfchreiber; Gonferibirter, 
m. ein Ausgefchriebener; Kriegspienit-Pflich- 
tiger; Gonfcription, f. (lat. conscriptio) bie 
Ausschreibung; Aushebung, das Einſchreiben 
der zu Kriegsdienften tücdhtigen Einwohner; 
bie Bannfür, ver Heerbann ; Gonferiptiond: 
bezirk, der Aushebungs- oder Werbekreis; 
Eonfceriptionsbüreau, n. das Nusichreis 
bungs:, Bann= oder Werbeamt, die Werb- 
fhranne; Gonferiptiondscommiffär, m. der 
Aushebungs : Bevollmächtigte, Bann » Amt: 
mann ; Gonfcriptionsfreiheit, Werbfreiheit; 
Gonfcriptionslifte, f. die Werbe: oder Ans: 
hebungsrolle; conferiptionspflichtig , werb⸗ 
pflichtig, Friegsdienftprlichtig. 

confecriren, lat. (consecräre, v. sacräre, 
vergl. facriren) weihen, widmen, einweihen, 
einfegnen, heiligen; Gonfecränt, m. (cons&- 
crans) der Ginweihende, Ginfegner; Conſe— 
cration, f. (consecratio) die Einweihung, 
Einſegnung, Weihe, bei. des Brodes u, Weis 
nes im Abendmahl. 

confectiren, lat. (consectäri) eifrig ver: 
folgen, eritreben, ertrachten; Gonfectarium, 
n, ein Folgeſatz, Zuſatz. 

Gonfecution, f. lat. (consecutio, v. con- 
sequi, folgen ; f. confequiren) die Folge, Nach: 
folge; consecutio tempörum, Lat. die Zei: 
tenfolge in der Sprachlehre, die Geſetze der 
Aufeinanderfolge der Tempora im Sasgefüge; 
confecutiv, neulat. der Seitnad auf einander 
folgend ; confecutive Gonjunctionen, Binde: 
wörter, die etwas Nachfolgendes in der Zeit 
bezeichnen; confecutive Krankheiten, Folge: 
franfheiten; confecutive Wirkung, Nachwir⸗ 
fung, fpätere Wirkung. 

Conſeil, m. franz. (ipr. kongßelj; vom lat. 
consilium) der Rath; Staatsrath, Geheime: 
rath, Ratheverfammlung ; conseil d’etat 
(fpr. — derah), ber Staatsrath; c. perma- 
nent (fpr. -nang) immerwährender Staats: 
rath, beftändige Rathsbehörde; Gonfeiller, 
m. (fpr. kongßeiljeh) einRathsmitglied, Rath. 

confenefciren, lat. (consenescere; vergl, 
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Genefcenz) altern, ſchwach, hinfällig werben ; 
Eonjenior, m. neulat. (vgl. Senior) ein Mit: 
ältefter; Confeniorät, n. das Mitälteften: 
Amt, die Mitälteiten-Würbe. 

Conſens ꝛc., f. unter confentiren. 

con sentimento, f. unter Sentiment. 

confentiren, lat, (consentire, von sentire, 
fühlen, empfinden; alſo eig. mit- oder gleich 
empfinden) übereinftimmen , beitimmen, bei: 
pflichten, einwilligen, genehmigen; Confen- 
tirung, £. oder Gonfentement, n. franz. (ipr. 
fonggangt’mäng) die Genehmigung, Ginwilli- 
gung; Confentirung der Haverei, das 
Seſuch eines Schiffers, den erlittenen Seeſcha—⸗ 
den ihm am Ausladungsorte zu erfegen; Con» 
fenfus, Lat. oder abgek. Gonfens, m. die 
lbereinftimmung, Ginwilligung, Genehmi- 
gung, Zuftimmung, Grlaubniß, der Bewilli— 
gungsfchein, oberd. „Willbrief”; aud das 
Mitempfinden, die Mitleidenheit; per con- 
sensum, durch Mitleidenheit; consensus 
coäctus, erzwungene Einwilligung; consen- 
sus matrimoniälis, eheliche llbereinfunft 
oder Genehmigung; consensus nervörum, 
Heilk. die Mitleivenheit der Nerven, der 
Merven-Mitflang; aud die Zufammenmwir: 
fung der Nerven ; c. partium, das Mitleiden 
der Theile; ec. Principis, die Einwilligung 
des Küriten od. landesherrliche Einwilligung ; 
confenfuäl oder confenfuell, neulat. mitlei: 
dend, mitempfindend ; Gonfenfual-Gontract, 
m, ein Bertrag, bei weldyem die Berbindlidy- 
feiten der Contrahenten nur auf deren Willens: 
Übereinftimmung beruhen. 

confequiren, Lat. (consäqui) folgen, nach: 
folgen, erfolgen, fich ergeben; cons&quens, 
das Folgende oder Nachfolgende, der Folge— 
fag; confequent, folgereht, jhlußrichtig, 
übereinftimmend, feinen Grundfägen oder Re- 
geln gemäß od. getreu bleibend; Gonfequenz, 
f. (lat. consequentia) oder Gonfequence, fra. 
(ipr. Fongkefängs), f. die Folge, Schlußfolge, 
Folgerichtigkeit; Beharrlichfeit, das Verhar: 
ren bei feinen Grundfägen ; aud Wichtigkeit, 
Bedeutjamfeit einer Sadje in ihren Folgen; 
per consequentiam od. franz. par conse- 
quence, in Folge, folgemäßig, folglih; a 
posse ad esse non valet consequentia, lat. 
von der Möglichkeit darf man nicht fogleich 
auf die Wirklichkeit fchliegen; Gonfequenzen, 
pl. Holgerungen, Folgereien; Gonfequenzen- 
macher, ein Kolgerer, Kolgenmacher, Folgen: 
zieher, der aus Anderer Reden od. Handlungen 
zu ihrem Nachtheil falfche oder übertrichbene 
FKolgerungen zieht; Gonfequenzenmacerei, 
die Folgenmacherei oder Folgerei. 

conferiren, lat. (con-seröre) zuſammen⸗ 
fügen, anreiben, verfnüpfen ; Gonfertion, f. 
(fpätlat. consertio) die Zufammenfüqung, 
Berfnüpfung. 

conferviren, lat. (conserväre) bewahren, 
aufbewahren, erhalten, in Acht nehmen, be— 
ſchützen; fich conferviren, fich halten, dauern ; 
fräfttg, ftarf oder bei guter Geſundheit blei— 
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ben; confervirt, bewahrt, erhalten; wohl: 
behalten, von friihem, Fräftigem Ausſehen; 
Gonjerve, f. franz. 1) (barb. lat, conserva, 
pl. conservae, Eonjerven) Apothek. Kräu- 
terzuder, mit Zuder zubereitete frifche Kraͤu⸗ 
ter; auch in Zuder eingemachte Früchte; 
2) #lottenverein zu gegenfeitiger Sicherung, 
Sicherheitsflotte; 3) Außenwerk vor Feitun- 
gen und Baiteien; 4) pl. Eonferves, ſ. v. w. 
Eonjervations- Brille; confervabel 
(fpätlar. conservabilis, e), was fi bewahren 
läfft, erbaltbar; conferwant (lat. conservans), 
erbaltend, bewahrend ; Gonfervation, f. (Lat. 
conservatio) die Erhaltung, Aufbewahrung; 
Eonfervationd-Brillen, Erhaltungs-Brillen 
von einer ſehr großen Brennweite, gewöhnlich 
von grünem ©laje; confervativ, neulat. die 
Erhaltung beförbernd, dazu beitragend ; ins» 
bei. feft an den hergebrachten und beſtehenden 
bürgerlichen Zuftänden und Gtaatsformen hal⸗ 
tend; die Gonfervativen, die ſtarren Anhäns 
ger des Alten, bei. in England die Berbins 
dung des fireng ariftofratiihen Adels zur Er⸗ 
haltung des Beftchenden; Gonfervätor, m. 
fat., pl. —en, Gonferpateur, m, franz. (ipr. 
fonggerwatöhr), Erhalter, Bewahrer, Auf- 
feber; Stiftungsverwalter; Gonfervatorium, 
n. neulat., od. Gonfervatsire, n. franz. (ipr. 


fongserwatoar) eine Erhaltungs-Anftalt für 
die Tonfunft, höhere Muftfichule in Paris, 
Reapel, Benedig :c.; ein Erhaltungsbaus für 
Kunft» und Naturfeltenheiten, eine öffentliche 
Kunſtkammer. 

Conſeſſus, m. lat. der Zufammenfig, 
Berein, die Berfammlung, Eigung, Amts: 
gefellichaft ; in cons&ssu, in der Sigung; 
in consessu senätus, in der Rathéver— 
fammlung. 

confideriren, Lat, (consideräre) betrachten, 
überlegen, Rüdfiht nehmen, berüdiichtigen, 
beherzigen, erwägen; jchägen, achten, hoch: 
achten; confiderabel, neulat. beträchtlich, 
wichtig, anjehnlih, achtbar oder achtungs: 
würdig; Gonfideration, f. Lat. (consideratio) 
die Betrachtung, der Betracht, die Erwägung, 
Tiderlegung, das Anfehen; Abfehen; die 
Wichtigkeit, Erheblichfeit; Achtung, Hoch: 
achtung. 

configniren, lat. (consignäre; vergl. Sig⸗ 
num ze.) zeichnen, bezeichnen, überfchreiben; 
verfiegeln, befiegeln, verwahrlich niederlegen ; 
bei Kaufl. dem Zeihen gemäß überliefern, 
Waaren fenden; Kripr. einweiien, anweifen, 
befebligen, „beimhalten” (8. D. ®.) ı. 2. 
eine confignirte Wache, Deeresabtheilung 
».; comfignirt, verzeichnet, befiegelt; Con⸗ 
fignation, f. (lat, consignatio) die Zeichnung, 
Überfchreibung, —— Aufzeichnung, 
das Verzeichniſs; die Niederlegung im Ges 
richt ;. Kfipr. die Sendung von Waaren, um 
damit nad Borfchrift des Berfenders zu ver- 
fahren; daher Gonfignationd. Güter oder 
»Baaren, von einem Dritten empfangene 
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Waaren, um damit nad) deſſen Borichrift zu 
verfahren; Gonfignatarius od. Gonfignatär, 
m, neulat. ein Mitunterzeichner bef. von Zeug⸗ 
niffen; Kfipr. der Empränger von Gonfigna- 
tione-Waaren ; Confignänt, m. wer Waaren 
in Gonfignation giebt; Gonfigne, f. franz. 
(ipr. fongsinj’) die Lofung, Einweifung einer 
Schildwache, oder die einem Thorwächter hin- 
fihtlidy der Aus⸗ und Eingehenden gegebene 
Borichrift; auch ein Bud, worin Fuhrleute die 
erhaltenen Frachtſtücke und Patente eintragen. 
Gonfifium, na. Lat. die Berathichlagung, 
Ratheverfammlung, der Ratheſchluſs; Rath, 
Ratbichlag, Borfchlag; consilium abeündi, 
der gute Rath zum Abziehen oder fich bald 
zu entfernen, die ftille Entfernung, Wegwei⸗ 
jung od. Berweifung von hohen Schulen; c. 
ecelesiasticum, firdlidher Rath; c. medi- 
cum , ärztlicher Rath, Ärztliches Gutachten ; 
Gonfiliarius, m. ein Rath, Rathsherr; 
Rathgeber; conflliiren (lat. consiliäri) ſich 
beratben, berathichlagen; Rath ertheilen, 
rathen ; wegweifen von hoben Schulen. 
conſiſtiren, lat. (consistere) beitehen, itill- 
ober feſtſtehen; conſiſtent (consistens), dicht, 
feſt, derb, haltbar, dauernd, beitandfam; 
Gonfiftenz, f. neulat. die Dichtheit, chem. 
Dichte, Berbidung, Derbheit, Feitigfeit, Halt» 
barfeit, Dauer, das Beitehen, der Beitand, 
die Beitanbheit; Conſiſtorium, n. Lat. (von 
consistöre für zufammentreren, »fommen zur 
Unterredung), uripr. der Berfammlungsort; 
über. Berfammlung, daher 3. B. die Zuſam⸗ 
menfunft der Garbinäle, um die Allocutionen 
des Papftes zu hören; insbeſ. ber Kirchenrath, 
geittliche Rath, eine geiftliche Behörde über 
Kirhen- und Schulangelegenheiten u. f. f.; 
Gonfiftorialid oder Gonfiftoriälrath, ein 
Mitglied derfelben, Kirchenrath. 
consobrini, pl. lat. (sing. consobrinus) 
Geſchwiſter⸗Ktinder, von zwei Schweftern ge⸗ 
boren, 
confociiren, lat. (consoeiäre; vergl. So⸗ 
cius :c.) gefellen, vereinigen; Gonfociation, 
f. (lat. consociatio) die Gefellung, Bereini- 
gung, Berbindung. 
confolabel, confolant, Gonislation, |. 
unter confoliren. 
Gonfole, f. frang. (ipr. fongsohl’; von 
sole — lat. solda, Sohle, Schwelle, Unter= 
Lage) der Kragftein, Sparrenfopf, ein aus 
einer Mauer hervorragender Stein ıc., um 
etwas zu tragen, ein Wandfufgeitell oder 


Bandgeftell, Gnpsgeitell; Conſole⸗-Tiſch⸗ 


hen, ein Wands oder Pfeilertiichchen, Spie- 
geltifchchen. BE 
confolidiren, Lat. (consolidäre, v. solidus, 
f. fotide) befeitigen, gründen, begründen, 
fiher ftellen ; Ripr. vereinigen, was eigentlid) 
u einem Rechtszuſtande gehört, bei. wenn 
J Nutznießer einer Sache deren Eigenthum 
dazu erwirbt; Gonfolidantia, pl. Heil. zu⸗ 
fammenheilende Mittel; Gonjolidation (lat. 
eonsolidatio) od. Gonfolidirung, f. die Feſt⸗ 
413 


194 confoliren 


machung, Befeftigung, Feſtſtellung; feite Ber: 
einigung; Sicherung, D g angelegter 
Gelder; Heilk. Zuheilung oder Vereinigung 
eimer Wımde; Eonfolidirung eines 
Knochenbruches, Feſtwerden des die Bruch» 
Enden verbindenden Knochenſtoffes; Gonfols, 
engl. abge. fir consolidated stocks (ſpr. 
—dähted—), franz. consolid6s (ipr. kongßo⸗ 
lideh), d. i. confolidirte Schulden oder 
Sonde, find in England foldye, für deren Sin- 
fenderrag gewiffe Gtaatseinfünfte angewieſen 
find, gebedte oder belegte Schulden, und die 
Staatspapiere barüber; conjolidirte An- 
nuitäten, pl. Sinszahlungen von Staats— 
fhulden, die durch Taren gededt find. 

confoliren, Lat. (consoläri) tröften, beru- 
higen; confoläbel (consolabilis, e), tröſt⸗ 
bar, tröſtlich; comfolänt (consölans), trö⸗ 
ftend, troftreich , tröftlich,, beruhigend ; Con⸗ 
ſolation, f. (consolatio) der Troft, die Trd- 
fiung, Beruhigung; Gonfolätor, m. der 
—2 


Conſommé, n. franz. (fpr. fongkommeh) 
Kraftbrühe, Kraftfuppe. 

confoniren, lat. (consonäre, von sonäre, 
tönen, ſchallen) mitlauten, gleichlauten, zu⸗ 
ſammenklingen, übereinftimmen; confonant, 
einftimmig, zufammenftimmenb ; Confonant, 
m. (fat. cönsönans, f., se. littöra) ein mit: 
lautender Buchftabe, ein Mitlauter od. Mit: 
laut ,3. 8. b, d, f xc. (entg. Bocal); Gon- 
fonante, f. franz. eine Stand: oder Spitz⸗ 
harfe; Gonfondnz, f. neufat., pl. Conſo⸗ 
nanzen oder eonfonirende Töne, Tonk. der 
Gleichklang, Zuſammenklang, Wohllaut, 
Wohlflang, bie Übereinftimmung mehrer 
Töne; Versk. der Reim. 

confopiren, fat. (consopire; vgl. Sopor ꝛc.) 
einfchläfern, berubigen, befriedigen; aud im 
Vergeſſenheit bringen. 

con sordino, f. Sordino unter sordo. 

Gonförten, pl. lat. (consörtes, dv. cönsorS, 
theilnehmend, theilhaft) Genoſſen, Mitgenof- 
fen, Gefährten, Teilnehmer; Gleichgefinnte 
in üblem Sinne, Gelichter; Mitkläger oder 
Mitverflagte; Confortium, n. die Genoflen: 
fchaft, Gemeinfihaft; auch die Ehe. 

confpiciren, lat. (conspicäre) wahrneh- 
men, erblicken; Gonfpectus od. abgek. Con» 
fpeet, m. der liberblid, die Anficht, Über— 
fiht ; aud) das Verzeichniß ; Gonfpicuität, f. 
neufat. (v. lat, cohspieüus, a, um, fichtbar, 
anschaulich ze.) die Anfchaulichkeit, Klarheit. 

confpiriren, lat. (conspiräre, von spiräre, 
hauchen, arhmen) zufammenftimmen ; fich ver- 
binden, vereinigen, zufammenfommen; fid) 
verfchwören, eine Verfchwörung oder Meu— 
terei amzetteln; Gonfpirant, m. (conspi- 
raus) ein Verfchworner, Meuter; Gonfpira- 
tion, f. (conspiratio) ‘die Verſchwörung, 
Meuterei, Berrätherei. 

con apirito,f. apirituoso unter Spiritus. 

'Gonfpönfor, m. lat. (vergl. fpondiren ꝛc.) 
Ripr. ein Mitbürge, Mithafter, Mitſchuldner. 
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Gonftäbel oder Gonftabler, m. (v. mitt. 
fat. constabularius, eig. ein Stall⸗, Selt> od. 
Lagergenoffe; oder von comes stabuli,, vergl. 
Eonnetabfe), ehem, ein Zeltbruder, jeder Sol- 
dat; ſpäter eine befondere Gattung bewaff: 
neter Mannfchaft; ein Feuerwerfer, Büchfen- 
meifter, Stüdmeifter od. Stüdbefehlshaber, 
eine Art Artilleriedediente bei. auf Schiffen; 
engt. Gonftable (ipr. konſtäb'l), ehem. f. v. 
w. Eonnetable; jest eine Art Gerichts: od. 
Polizeidiener: Schuß: oder Scharwäkhter, 
in Berlin: Schugmann. 

conftabiliren, fat. (constabilire; val, fta- 
bil 2c.) mitbefeftigen. 

conftänt,, lat. (cönstans von constäre, be⸗ 
ftehen) beitändig, ftandhaft, beharrlich; ge: 
wiß; anerfannt, herrfchend; in constänti, 
eig. in dem beftehenden (Zeityunfte), im Au: 
genblid, augenblicklich; Gonftänte, f. ®r3. 
ent. die Beftändige, Unveränderlidhe, eine 
unveränderliche Größe; Gonftantia od. Con⸗ 
ftanz , f. die Beftändigfeit, Beharrlichkeit, 
Unveränderlichfeit, Gleichförmigfeit, als r6- 
miſche Göttinn verehrt, Gonftantia » Wein, 
Capwein, der befte Wein auf dem Vorgebirge 
der guten Hoffnung, von dem Landhaufe Eon- 
ftantia; Gonftantinus od. abgek. Eonftan- 
tin, männl. Namen: der Stanphafte, Be: 
Händige; Gonftantine oder Conftänze, die 
Beitändige; constat, es ſteht feſt, iſt ausge- 
macht oder offenbar; auch es koſtet, kommt 
zu ftehen. 

conftatiren, franz. (constater, von dem lat. 
constat, es ift ausgemacht oder Far) klar oder 
er machen, beweifen, darthun, beftätigen, 

efräftigen, erhärten, befunden, vergewiflern ; 
die Gonftatirung, Klarmachung, Beftäti« 
gung, Befräftigung. 

Gonftellation, f. lat. (von stella, Stern) 
der Geftirnftand, das Sternbild; die Stellung 
der Sterne gegen einander und deren vermeints 
liher Einfluß auf die Schidfale des Menſchen 
(vgl. Nativität). 

confterniren, lat. (consternäre) beftürzt 
machen, in Berlegenheit ſetzen; confternirt, 
beitürzt, erfchroden, betroffen, verblüfft ; 
Goniternation, f. (lat. consternatio) bie Be: 
ſtürzung, Betroffenheit, Berlegenheit. 

conftipiren, lat. (constipäre) verftopfer ; 
eonftipirt, verftopft, bartleibig; Conſti—⸗ 
pantia, pl. den Durchlauf hemmende, ſto— 


pfende Mittel; Gonftipation, f. (constipatio) 


die Berhärtung, Berftopfung, Hartleibigfeit. 

conjtituiren, fat. (constituöre, einrichten, 
anordnen; v. stature, f. ftatuiren) feſtſetzen, 
verorbnen, einfegen 3. B. einen Ridyter; fidh 
verbindlich machen, verfprechen; zum Ganzen, 
zur Einheit machen, ausmachen; auch einen 
zur Rebe ftellen, zur Verantwortung sieben, 
belangen; herausfordern; bie eönftituirende 
Berfammlung, franz. 'assemblde consti- 
tuante (fpr. affangbreh Fongftitiänge), auch 
bloß: Constituante, f. die gründende oder 


ſtaatsverfaſſende Verſammlung, insbe. die 
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Marionalverjammlung, melde in der franz. 
Revolution 1791 das neue Gtaatsgrundgeiek 
entwarf; Gonftitudnt, m. franz. ein Mit: 
glied verfelben; comftituirt, beftands- oder 
verfafiungsmäßig; conftituirte Autoritäten, 
verfaflungsmäßige Machthaber oder Staats: 
beamte; terminus liquidi constituendi, 
fat. Ripr. ein zur Bewirfung der Schulpbe- 
rechnung angejegter Gerichtstag; Conſti⸗ 
tüens, n. Heilf. diejenige Arznei, welche einem 
verfhriebenen Heilmittel befonders feine Form 
giebt; Gonjtituent, m. (lat. constitüens) ein 
Bollmadigeber, ij. Mandant; Gonftitu- 
tion, f. lat. constitutio, die Gründung, Ein: 
richtung, Anordnung, Verordnung, Feſtſe— 
sung, Berfaflung; Staatsverfaflung, Geſe— 
gesttiftung; auch Leibesbefchaffenheit, der 
Körperbau; constitutio feudi, lat. Ripr. 
die Errichtung eines Lehens; constitutio 
liquidi, die Schuldberechnung, Schuldbeftim- 
; constitutiönes ecclesiasticae, pl. 
kirchliche Berorbnungen; c. imperiäles od, 
imperii, Reichsſazungen, Reichsgeſetze, 
Reichsabſchiede; conſtitutionell, neulat. (frz. 
constitutionnel) verfaflungsmäßig,, ſtaats⸗ 
grumdgejeglich; auch im der Leibesbeichaffen- 
beit oder dem Körperbau gegründet, daher 
+ B. conftituwtionelle Kranfheiten; 
conftiturionelle Monarchie, eine durch 
ein Grundgeies beihränfte Fürſtenherrſchaft; 
Gonttitutionelle, pl. Berfaflungsfreunde, 
Anhänger verfafiungsmäßiger Staatsform ; 
Gonftitutionaliömus, m. das Syſtem ber 
verfafiungsmäßigen Staatsform u. das Feft: 
balten an demfelben ; Gonititutionalität, f. 
die Berfafiungsmäßigfeit, Grundgeſetzlichkeit; 
comititutin, wefentlich beitimmend oder aue- 
machend ; feſtſetzend, verfaſſend, ftaatsver- 
faſſend; Gonititütor, m. lat. ein Anordner, 
Stifter ; Gonftitütum, n. etwas Feſtgeſetztes, 
Angeorbnetes, Beitimmtes; bef. ein wieder: 
holter Vertrag ; constitütum possessorium, 
n, Ripr. die vertragsmäßige Beitimmung von 
Seiten des bisherigen Befikers, daß er von 
nun an für einen Andern befisen wolle, den 
er dadurch für den eigentlichen Befiger erflärt; 
Gonititätus, m. ein Stellvertreter. 
couftringiren, lat. (constringere) zufam: 
menziehen, binden; conftringirend oder con» 
ftrietiv, zufammenziehend ; Gonftringentia, 
pl. Heilf. aufammenziehende Heilmittel; Con⸗ 
ſtrietion, f. (constrietio) die Zuſammenzie— 
bung von Körpertheiten; Befchränfung ; Gon; 
ftrictor, m. neulat. Bindemuskel, Schließ— 
muskel, welcher die natürlichen Offnungen am 
menfchlichen Körper ſchließt; boa constrictor, 
f. Boa. 
eonftruiren, Lat. (construdre) errichten, 
aufbauen, verfertigen; aufreißen; folgerecht 
aus einem Grundbegriffe entwideln (4. 8. 
eine Lehre, eine Einrihtung); Sprachl. die 
Wortfügung entwideln, Wörter gehörig orb: 
nen ober zufammenfügen, wortordnen; Gon- 
ftruction, f. (lat. constraclio) der Bau, bie 


— 


confuliren 195 


— — Bildung, Einrichtung od. 
Anordnung und Verbindung der Theile eines 
Ganzen; folgerechte Entwickelung; Sprachl. 
die Wortfügung, Wortordnung, Wortfolge, 
das Wortgefüge; Größenl. die Vorzeichnung, 
ber Aufriß, das Aufreißen einer Figur; con— 
fiructiv, neulat. einrichtend, ordnend, folge: 
recht entwicelnd. 

conftupriren, lat. (constupräre; vgl. Stu⸗ 
prum) fehänden, entehren; Gonitupration, f. 
neulat. die Schändung, Nothzüchtigung. 

confuadiren, lat. (consuadere) rathen, 
Rath ertbeilen. 

confubftantiell, neulat. (vergl. Subftanz) 
von gleihem Wefen, gleicher Natur oder 
eines Mefens, gleich: oder mitwefig; Gon- 
fubftantialität, f. die Mitweienheit, Weſen— 
Einheit in der Dreieinigfeitsichre; Conſub⸗ 
ftantiation, f. die Mitgegenwart, d. i. das 
wirfliche Borbandenfein des Leibes u. Blutes 
Chriſti im heil. Abendmahl. 

consuetüdo, f, lat. die Gewohnheit; pl. 
eonsuetudines, Gewohnheiten, Gewohn— 
heitsrechte; consuetüdo imperli, f. das 
Reichsherfommen. 

Gönful, m. fat., pl. Consüles, Gonfuln, 
der Ratbevorftand, das Staatsoberhaupt: 
im altrömiſchen Staate die beiden jährlich ge- 
wählten höchſten Eraatsbeamten; aud das 
Staatsoberhaupt in der ftanzöſ. Republik (von 
1799 bis 1804); nah deutſchem Rechte: ein 
Rathebeifiger, Rathöherr, Rathmann, Mit- 
glied der polizeilichen (früher von der richter- 
lihen geichiedenen) Behörde der Gtadt; aud) 
ein Handelsbevollmächtigter, «Richter oder 
:Auffeber in einem Handelsplage; magister 
consülum, der Borfteher des Stadtraths od. 
der ftädtifchen Polizeibehörde, der fpätere 
Burgemeifter, au Proconjul; Gonfulat, 
n, r, m. (fat. consulätus) das Amt und die 
Würde eines Gonfuls; aud die Gerichtsbar- 
keit eines Handelsbevollmächtigten; confu» 
far (fat. consuläris, e) oder confulärifch, 
dazu gehörig, ſich darauf beziebend, in Aus 
fammenjesungen wie Gonfulär-Garde, »Res 
gierung :c. 

confuliren, fat. (consulöre) zu Rathe zie: 
hen, um Rath fragen, berathfragen od. rath: 
fragen; Gonfulent, m. ein Berather, Rechte: 
berather, Rathgeber, def. in gerichtl. Angele- 
genheiten, Anwalt; Gonfülta, f. ital. die Be- 
rathichlagung ; Staatd-Gonfulta, f. Staats⸗ 
Berathihlagung, Staaterath, Benennung 
von MRathsverfammlungen und Gerichtshöfen 
in Italien und Spanien; eonsülte, Lat. be- 
bächtig, vorfichtig, mit liberlegung; con- 
sülto, mit Überlegung, mit Vorfag, abficht: 
lich, gefliffentlih; Gonfültum, n. der Be: 
ſchluis das Nechtagutachten; confultiren, 
lat. (consultäre) — rathſchlagen, ſich 
berathſchlagen; zu Rathe ziehen oder um 
Rath fragen, fich Raths erholen; Gonfulte» 
tion, f. (fat. eonsultatio) die Berathfchla- 
gung, Rathfragung ; confultativ, neulat. be: 
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—* berathſchlagend; Conſultativ⸗Com⸗ 
miſſion, f. der Berathungsausſchuſs; Con» 
fultator, m. der Rathfrager, Rathſucher. 

confumiren, lat. (consumöre) verzehren, 
verbrauchen ; Gonfument, m. der Verbrau⸗ 
chende, VBerzehrende; Conſuͤmo, n. ital. der 
Abſatz, Vertrieb einer Waare; aud ſ. v. w. 
Gonjumirung od. Gonfumtion, f., lat. con- 
sumtio, die Verzehrung, der Aufwand, Bes 
darf, Verbrauch, 3. B. Holzverbraud, Wein 
verbraud); Gonfumtion aud) die Nuszehrung, 
Schwindfuht; Gonfumtiond-Hccife, f. die 
Verbrauchs- oder Bedarfsiteuer; per con- 
sumo verjollen, als zum Verbrauch im In: 
Lande bejitinnmt verzollen; Gonfumtibilien, 
pl. neulat. Berbrauchsfadhen, Genußwaaren ; 
conjumtiv, neulat. verzehrend, zeritörend; 
Gonfümtor, m, fat. f. v. w. —S lß 

conſummiren, lat. (consummäre; von 
summa, ſ. d.) zufammenrechnen; vollenden, 
vollbringen; consummätum est, es ift voll: 
bradit; Gonfummation, f. (consummatio) 
die Zufammenrechnung ; Vollendung, Boll 
ziehung, 3. B. eines Vertrages, eines Berbres 
chens, vgl. delietum consummatum. 

Conſumo, Conſumtion zc., f. unter con« 
fumiren. 

Gontabefcentia oder Gontabefcenz, f. 
neulat. (vergl. Tabes ꝛc.) die Dörrfucht, Aus: 
zehrung. 

contabuliren, lat. (contabuläre, v. tabüla, 
j. d.) mit Brettern verfehen, täfeln, vielen ; 
Gontabulation, f. (lat. contabulatio) das 
Brettergefüge, Getäfel. 

Gontäctus oder adgef. Contact, m. lat. 
(von contingöre, berühren; vgl. Tacı) die Bes 
rührung, Betaftung, das Berühren; Conta— 
gion, f. (lat. contagio) die Anſteckung, Seu- 
che, Peſt; contagios (lat. contagiösus, a, um), 
anftecfend, 3. 8. contagiöjes Gift od. Gon- 
tagium, pl. Gontagia oder Gontagien, An: 
ſteckungsſtoffe, anſteckende Gifte, die ſich durch 
perſönliche üͤbertragung fortpflanzen (veridh). 
Miasma); Contagioſität, f. neulat. die An- 
ſteckbarkeit, anſteckende Kraft od. Beſchaffen⸗ 
heit einer Krankheit; Contagioniſten, pl. 
die die anſteckende Kraft einer Krankheit be— 
haupten. 

contaminiren, lat. (contaminäre) befleden, 
verunreinigen, bejubeln; Gontamination, f. 
(contaminatio) die Verunreinigung, Belle: 
dung. 

contant, ital, contante, f. unter Conto. 

contemniren, lat. (contemnöre) verachten, 
geringichägen, verfhmähen; Gontemtion, f. 
(lat, contemptio) die Verachtung, Gering- 
fhägung; contemtibel (lat. contemptibilis, 
e), verächtlich; Gontemtibilität, f. (contem- 
ptibilitas) die Verächtlichkeit. 

contempliren, Lat. (contempläri) betrady: 
ten, beichauen ; Gontemplation, f. (contem- 
platio) die Anfhauung, Betrachtung, Be: 
ſchauung, Beichaulichkeit ; contemplativ (Lat. 
contemplativus, a, um) oder contemplato- 
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rifh, neulat. betrachtend, beſchauend, be- 
ſchaulich, tieffinnig, chem. fpähend (4. 8. 
fpäbendes Leben f. contemplatives). 

Gontemporandud, m. lat. (von tempus, 
ſ. d.) oder Gontemporain, m, franz. (fpr. 
fongtangporäng) ein Beitgenofie; contempo- 
rär, neulat. gleichzeitig; contemporiren, 
gleichzeitig fein. 

contemtibel, Gontemtion, f. unter con= 
temniren. 

Gontenance, f. franz. (ipr. kongt'naͤngß) 
die Faſſung, Haltung, Mäßigung, Zähmung, 
das Anfichhalten, die Zurüchaltung. 

con tenerezza, j. tenero. 

content, lat. (contentus, a, um,d.i. eig. 
fi) einihränfend , enthaltend, von continere, 
f. continiren) oder franz. (ſpr. fongtäng) zu: 
frieden, vergnügt; content, non content, 
engl. (ipr. fontent —) zufrieden, nicht zufrie— 
den (beim Abitimmen für 0d, gegen einen Vor— 
ihlag im engl. Parlament); Gontentement, 
n. franz. (fpr. fongtangt’mäang) Zufrieden: 
beit, Bergnügen, beim Niefen eines Andern 
geiagt, für: wohl befomme es; au ein war- 
mes Getränf, aus geftoßenen Mandeln mit 
fiedender Milh, Zimmt, Eitronenihale, Zuder 
und Eiern bereitet; contentiren, franz. (con- 
tenter) befriedigen, zufrieden ftellen, Genüge 
leiten; bezahlen. 

Gontentum, n., pl. Gontenta, lat. (von 
eontinere, einfließen, in fi enthalten) der 
Inhalt oder die Beitandtheile 3. B. einer 
Schrift; Gontenten, pl. in Seeftädten Ver: 
zeichniffe der angefommenen Maaren nebft 
Bemerfung der Schiffer und der Empfänger; 
Gontenten-Zettel, Inhalt: od. Frachtzettel. 

Gontention, f. Lat. (contenlio, von con- 
tendere, ſich anftrengen, ftreiten) die Anſtren⸗ 
gung; Streitigfeit; contentios (lat. conten- 
tiösus, a, um), ftreitluftig, ftreitfüchtig, zän- 
kiſch, zwiſtig. 

contentiren, ſ. unter content, 

Gonterfei oder Konterfei,n, verderbt aus 
dem franz. Eontrefait, f. d.; conterfeien, 
j. dasselbe, 

conteftiren, lat. (contestäri; vgl. teftiren) 
bezeugen, betheuern; ftreiten, beitreiten, ftrei- 
tig maden; conteftabel, neulat. ftreitig ; 
Gonteftation, f. Lat. (contestatio) die Be: 
zeugung, Grweijung oder Beitätigung durch 
Zeugen; der Streit, Hader, die Beitreitung; 
litis contestatio, f. unter lis. 

Gontert, m. lat, contextus (v, contexöre, 
zufammenmweben, sfügen; vgl. Tert) Die Rede— 
verbindung, NRebefolge, der Zufammenhang 
der Gedanfen; uno contextu, in einem Zu: 
fammenbange, ununterbrochen, unausgefegt ; 
Gontertür, f. neulat. die Verwebung, Ver: 
bindung, der Zufammenhang. 

Gonti, pl. von Gonto, ſ. d. 

Gontignation, f. fat. (contignatlio) das 
Gebälf, Gefpärre, Balfen- oder Sparren- 
werf, die Zimmerung. 

Contiguität, f. neulat. (von contigüus, 
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berührend,, anftogend) das Aneinanderftoßen, 
liegen oder = grenzen, die Angrenzung, Be: 
rübrung oder Gemeinſchaft der Grenze; con⸗ 
tiguirlich, angrenzend, berührend. 

Continent ꝛc., Continenz, ſ. unter con⸗ 
tinıren. 

contingiren, lat. (contingere, von tan- 
gere, f. tangiren) berühren, treffen, betreffen ; 
ſich ereignen, ſich ger beitragen; Con⸗ 
tingens, n. etwas Zufälliges ; Gontingent, 
n. neulat. der Pflichtbeitrag, Plichttheil, 
ichmldige Beitrag 3. B. an Truppen, Zuzug, 
in der Schweiz: Auszug; Beitrag oder Bei: 
Heuer an Kriegsgeldern ıc.; Gontingenz, f. 
die Zufälligfeit, Ungewißheit. 

continiren, lat. (continere) ſich enthalten, 
mäßigen; zufammenhangen, angrenzen; daher 
Gontinent, n. od. gem. m. (franz. u. engl. 
eontinent, d. i. continens terra, zuſammenhan⸗ 
gendes Land) das Feftland, feite Land (im Ge- 
geni. der Inſeln); continental, neulat. das 
Feſtland betreffend oder dazu gehörig; Con— 
tinentäl» Frieden, der Landfrievden; Gon- 
tinental- Krieg, Landfrieg, entg. dem Sees 
friege; Continental» Mächte, die Staaten 
auf dem feften Sande von Europa, Feitlande- 
mächte, im Gegenſ. zu England; Gontinentäl- 
Truppen, die nur auf dem feiten Lande zu 
dienen beftimmt find; Gontinentäl. Syftem 
bie Mapolceons Mafregel, England vom 
Handelsverfehr mit dem übrigen Europa auss 
zuſchließen; ex od. in continenti, (at. auf der 
Stelle, ſogleich, fofort, ſtracks; Gontinenz, 
f. (lat. eontinentia) die Enthaltung, Mäßi: 
gung, Gnthaltfamfeit; continentia causä- 
rum, Verbindung oder Zuſammenhang ber 
Sachen. 

Gontinüum, n. fat. (von continüus, a, 
um, zufammenhangend) etwas Stetiges, Un: 
unterbrochenes, ein ſtetiges Ding; continuo, 
ital. Tonf. anhaltend, fortwährend, fortdau: 
ernd; im continüo, fat. ununterbrochen, in 
ftetigem Zufammenhange, in einem fort; 
eontinulll, franz. (continuel) fortdanernd, 
ftetig, betändig, unaufhörlich; Gontinuität, 
f. fat. (continuitas) die Stetigfeit, Unge— 

" trenntheit, ver Zufammenhang, das Aneinans 
derhangen der Theile eines ununterbrodhenen 
Ganzen; die ftetige Dauer, ununterbrochene 
Kortvauer, das beitändige Anhalten; Eon» 
tinuität eines Röhrenfnodens, das 
mittlere Hauptftüd, der Körper, im Gegenſatz 
zu den Gelenf-Enden; continuiren, lat, (con- 
tinuäre) fortſetzen, fortfahren; fortdauern, 
währen; anhalten, nicht nachlaſſen; conti- 
nüet oder continuätur (abgek. ent,, entr.), 
Heitk. der Kranfe möge in dem Gebraud der 
Arzeneien fortfahren; Gontinuation, f. (lat. 
eontinualio) die Fortfegung, Folge, Wort: 
dauer; pro continuatiöne, zur Fortſetzung 
oder als Kortfegung (von Schriften und Wer- 
fen); continuativ, neulat. fortjegend, eine 
Folge ausprüdend; continuative Gonjunc- 
tionen, Sprachl. fortfeßende Bindewörter, 
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z. B. dann, ferner xc.; Gontinuäter, m. ein 
Bortfeger; continuirlich, beftändig, ftet oder 
ftetig, fortdauernd. 

Gönto, n., pl. Conti, ital. (f. v. mw. das 
franz. Eompte), Kfipr. die Rechnung; Se: 
mand Gonto geben, d. i. leihen, oder ihm in 
dem Handlungsbuche eine Rechnung eröffnen, 
ihm Eredit geben; Gonto nehmen, fich diefes 
Eredits bedienen, d. h. borgen; ein gutes 
Conto machen, feine Rechnung finden, einen 
guten Handel machen, Gewinn oder Vortheil 
ziehen; Conto reguliren, eine Rechnung un⸗ 
terfuchen u. fchließen; Gonto faldiren, eine 
Rechnung abfchließen und in Summe ziehen; 
a conto, auf Rechnung, auf Abichlag; a 
conto ftellen od. ſchreiben, eine empfangene 
Zahlung :c. auf die laufende Rechnung fegen ; 
per conto, auf oder durch Rechnung; conto 
a meta, ital. Rechnung zur Hälfte, d. h. auf 
gleihen Gewinn und Berluft; c. corrente, 
eine laufende Rechnung; c. di compagnia, 
Gefellichaftsrechnung ; conto di rees, aud 
bloß Gonto, port. Rechnungsmünze =1 Mill. 
Rees od. 1622 Thlr. pr.; c. di stämpa, Wed: 
feltempelungsrechnung; ec. di tempo, eine 
Rechnung auf Zeit, dei welcher die Waaren 
auf gewiſſe Zeit geborgt werden; c. finto, 
eine erdichtete, muthmaßlihe Rechnung; c. 
loro, ihre, ec. mio, meine, c. nostro, unfre 
Rechnung ; c.nuövo, neue Rechnung; c. per 
diversi, Rechnung für allerhand oder über 
verfchiedene —— c. pro erräta, 
Rechnung zur Ausgleichung ber vorgefallenen 
Fehler oder Irrungen; c. saldo, bie bezahlte 
Rechnung; aud der Zahlungsreit nadı Abrech⸗ 
nung oder Empfangnahme abidhlägliher Zah: 
fung; c. separäto, getrennte, befondere Rech⸗ 
nung; c. suo od, suo conto, auf feine oder 
eigene Rechnung; c. vecchio (ipr. wedio), 
die alte Nechnung; conto vostro od, vostro 
conto, abgek. V. C., Ihre Rechnung; — 
contänt (ital. contänte, von contäre, rechnen, 
zahlen) zahlfertig, bar; ein contanter 
Mann, Kfipr. ein immer zahlfertiger, der 
gleih bar bezahlt; gegen contante Zah— 
fung faufen, d. i. gegen barc Bezahlung, für 
bares Geld; in contänti, in barem Gelbe, 
bar; per oder pro contante, gegen bares 
Geld, für bare Zahlung; Gontirung, f. das 
in:-Rechnung:Stellen, die laufende Rechnungs: 
führung, ftatt fofortiger barer Zahlung. 


Gontörne, m. ital. der Umkreis, Umriß, 
ſ. v. w. franz. Eontour; pl. Gontörni, 
Umgebungen, Umgenend, Umriß; Gontor: 
niat-Münzen oder Gontorniäti, Randrin- 
nen: Münzen, antife Schaumüngen mit erhö— 
hetem Rande, 

contorquiren, lat. (contorquere; vgl. tor⸗ 
quiren) verbrehen, vergerren; contort (lat. 
contörtus, a, um) verdreht, verzerrt, verwi⸗ 
delt; Gontortion od. gem. Gontorfion, f. 
(tat. eontortio) eine gewaltfame Verdrehung 
oder Verrenfung der Muskeln und Glieder; 
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Berzerrung, Berziehung des Gefihts, Gri: 
maſſen. 

Contouche, f. ſ. Kontuſche. 

Gontour, m. franz. (ſpr. kontuͤhr; vergl. 
Tour) der Umriß, Umfang, Umkreis einer 
Figur oder Zeichnung; contouriren od. cons 
tourniren (franz. contourner), einen Umriß 
machen, einer Figur den gehörigen Umriß 
- geben; ründen, abründen; contournirt, ge: 

ichnet, entworfen ; auch verfünitelt, verbrebt, 

umm, fchief; Wappenf. linfs gewendet. 
contra, lat. gegen, wider, entgegen. 

Gontraapertür, f, neulat. die Gegenöff— 
nung, befonders bei Eiterungen, um dem Ei— 
ter einen freiern Weg zu bahnen. 

Gontrabaß, j. Contrebaß. 

Gontrabuh, lat.deutſch, das Gegenbuch. 

Gontraccambio, m. ital. (vgl. Cambio) ein 
— Rückwechſel. 

ontract ꝛc., ſ. unter contrabiren. 

contradiciren, lat. (contradieére) wider— 
ſprechen, gegenreden; Contradice nt, m. 
(contradicens) Nipr. der Gegner, Widerſa— 
cher; Gontradiction, f. (contradictio) die 
Gegenrede, der Widerfprud; contradictio 
in adjecto, Lat. ein Widerſpruch im Bei: 
faße oder Beiworte, 3. B. eine edige Kugel; 
eontradictio symptomätum, Heiff, Wider: 
ſpruch der Kranfheitszeichen (vgl. Symptom) ; 
Gontradictor, m. der Widerfprecher; Ripr. 
der Gantitreiter oder des Gemein-Schuldners 
Stellvertreter, der mit den ®läubigern wegen 
ihrer Liquidirten Forderungen rechtlich verfährt;; 
contradictorifch, neulat. widerfprechend, wi- 
derſprecheriſch, fich gegenfeitig aufhebend; 
contradictorifhe Begriffe, Urtheile 
2c., d. i. einander völlig widerſprechende oder 
gegenfeitig aufbebende, 3. B. Licht und Fin» 
fterniß; in contradictorio, Ripr. im zwei: 
feitigen, aus Behauptung und Wideriprud 
sufammengefegten Verfahren, auf Anhören 
des Gegners. 

Göntradod, f. neulat. Ripr. eig. Gegen: 
Mitgift (f. Dos), Gegenvermächtniſs, Wider: 
lage, welde der Dann der dotirten Frau vers 
fpricht, und die fie nad) feinem Tode erhält. 

Gontraertenfion, f. neulat. (vgl. Ertenfion) 
Heilk. Gegenausdehnung beim Einrichten von 
Berrenfungen und Knochenbrüchen. 

Gontrafacient, m, neulat. (von contrafa- 
eere, entgegen oder dagegen thun; im mittl. 
Fat. auch nadıbilden, franz. contrefaire) der 
Übertreter einer Verordnung ; Gontrafaction, 
f. die Nachahmung, Nachbildung; der Nach: 
drud eines Budyes; Gontrafactür, f. Bilds 
werf, Schilverei. 

Gontrafifür, Gontrafractür, f. neufat. 
Wundarzneif. ein Gegenfpalt, Gegenbruch, 
wenn der Schädel an einer Stelle bricht, welche 
von der, wo die fremde Gewalt einwirft, ent» 
fernt iſt. 

contrahiren, lat. (eontrah@re, ven tra- 
here, ziehen) zufammenziehen; verfammeln, 
vereinigen; einen Vertrag oder Vergleich 
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fohließen, einig werben, übereinfommen ; 
Schulden contrabiren, db. i. maden; 
Gontrahent, m, ein Bertragjchließer, Buͤnd⸗ 
ner; pl. die Gontrahenten, die übereinfom- 
menden, vertragfchließenden Theile; Gontra- 
hentia, pl. Heilf. zufammenziehende Mittel ; 
— Gonträct, m. lat. conträctus, ein Ber: 
trag, eine libereinfunft, freiwillige Berbin- 
dung oder Berbindlihmahung zu gegenfeiti- 
gen Pflichten; aud eine Epielmarfe für zwei 
oder mehre Dugend Recenpfennige; Con» 
tract⸗Buch, Kfipr. ein Hülfsbuch zur wörtli- 
chen Eintragung ſämmtlicher geichloffenen Eon- 
tracte; conträctus accessorius, ein Neben: 
vertrag; c. assecnratiönis, ein Verſiche— 
rungsvertrag; c. bilaterälis, ein zwei⸗ oder 
beiverfeitiger Bertrag; c. bonae fidi, ein 
Billigfeitsvertrag ; ec. censiticus, ein Zins 
vertrag; c. chirographarius, ein hand— 
fchriftlicher Vertrag; c. claudicans, ein feh- 
lerhaft gemachter Vertrag; c. emti et ven- 
diti, Kaufvertrag; c. feudälis, Lehensver- 
trag; ce. litterälis, ein fchriftlicher Vertrag ; 
e. litterärum, ein von unumſtößlicher Ge— 
wißheit und Verpflichtung begleiteter Ver— 
trag bei den Römern; c. locäti et conduücti, 
Mieth- und Pachtvertrag; c. permutatiö- 
nis, Taufchvertrag; c. pignoratitius, Pfand: 
vertrag; c. principälis, ein Hauptvertrag; 
ec. retrovenditiönis, ein Vertrag über Ge— 
ftattung des Wiederverfaufs; c. simulätus, 
ein Scheinvertrag ; ec. stricti juris, ein ftren- 
ger Vertrag, dem mörtlidy ftreng oder genau 
nachgelebt werden muß; c. unilaterälis, ein 
einfeitiger Vertrag; c. usurarius, ein wu—⸗ 
&herlicher Vertrag; c. verbälis, ein münbli: 
cher Bertrag; — conträct, als Beimort (lat. 
contractus, a, um), widernatürlich zuſam— 
mengezogen, verfrummt, gliederlahm, gidh- 
tifch, geläbmt; Gontraction, f. (lat. contra- 
ctio) das Zufammenziehen, die Zufammen: 
ziehung; Verfrümmung, Verkürzung; Läh— 
mung; contractibel, neulat. zuſammenzieh⸗ 
lich, verkürzbar; Gontractibilität, f. die Zu- 
fammenziehfraft oder Fähigkeit eines Körpers, 
fi zufammenzuziehen; contractiv , zufamz 
menziebend, Zufammenziehung bewirfend; 
Gontractivfraft, BZufammenziehungsfraft 
(entg. Erpanfivfraft); Gontractür, f. die Ein- 
ziehung, Zufammenziehung; Krümmung der 
Gelenke; eine Lähmung. 

contraindiciren, neulat. (vgl. indiciren un⸗ 
ter Inder) gegenanzeigen, das Gegentheil an: 
zeigen; contra-indicans, n, Arzneif, eine 
Gegenanzeige gegen die Anwendung eines 
Mittels, pl. contraindicantia; Gontraindi- 
cation, f. die Gegenanzeige, 

contraire, f. contrarius, 

contra jus in thesi, f, unter jus; contra 
leges, f. unter lex, 

eontralicitirem, neulat. (vgl. licitiren) über: 
bieten, in den Kauf treten oder fallen. 

conträlto, m, ital, oder haute -contre, 
franz. (ipr. hoht' Fonge’r), f. u. m, Tonk. der 
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Alt, die zweite Stimme, die tiefe Weiber: 
flimme; auch der Altift, Altfänger. 

contramandiren, f. contre m—; contra» 
miniren, ſ. contrem—. 

contra manifesta jura et veritätem, 
f. unter jus; contra natüram, f, unter 
Natur, 

contraponiren, Lat. (contraponöre, von 
ponere, ſetzen) entgegenjegen; Log. ein Ur: 
theil umfegen, d. i. ihm ohne Veränderung 
des Inhalts eine andere Form geben, fo daß 
aus einem verneinenden Urtheil ein bejabendes 
wird, od, umgekehrt; Kfipr. ab: oder zuſchrei⸗ 
ben, Bucheinträge berichtigen; Gontrapoji- 
tion, f. neulat, die Gegenfegung ; Umſetzung 
eines Urtheils; ee Mar echjelfchuld, 
Berichtigung eines Buchhaltungsfeblers ; 
Gontrapoft, m. der Gegenfaß in den bilden« 
den Künften, f.v. w, Antitheſie in der 
Rede. 

Gontrapofaune, f. Tat.-deutic eine tiefe 
Baßſtimme in der Orgel. 

Gontra-Protejt, m. neulat. (vgl. Proteft) 
Gegenverwahrung, die gerichtliche Sicherftcl- 
fungsurfunde für den Inhaber eines proteftirten 
(i. d.) Wechſels. 

Gontrapunft, m. neulat. (eigentlich der 
Gegenpunft, da man ehemals Punfte fratt der 
Moten madıre), Tonf, die Kunft des Tonſa— 
Bes oder Ton: Sepfunft, die Kunft, zu einer 
Stimme mebre zu fegen, oder mehre Stimmen 
regelrecht mit einander zu verbinden (einfa« 
her Eontrapunfe; bei. die Kunit des 
Stimmenwechfele, Stimmenverwechelungs- 
funft, nämlich die Stimmen fo einzurichten, 
daß fie ohne Fehler in der Harmonie ꝛc. ver⸗ 
wechſelt, d. h. die tieferen zu böhern gemacht 
werden fönnen (doppelter odervielfader 
Eontrapunfı). 

contra ratiönem, f. unter ratio. 

Gontraremonftranten, pl. i. 
riften. ü 

contrarius, a, um, lat., conträr, (franz. 
econtraire) entgegen, zuwider, entgegengejeßt, 
wibdrig, widerwärtig, widerftreitend, ungüns 
flig; conträre Begriffe, Urtbeile :c., 
einander moiderftreitende oder (pofitiv) entger 
gengeſetzte Begriffe ꝛc. 3. B. Tugend und La— 
frer; conträrer Wind, Gegenwind; Gon- 
trär-Bucdh, ein Gegenrechnungsbuch; e con- 
trario, lat., od. frany. au contraire (fpr. o 
fongträbr), im Gegentheil, umgekehrt, viel: 
mehr; Gontrarium, n. lat. das Gegentheil; 
in contrarlum, im ®egentbeil; pl. Gontra: 
ria, — Gegenfäge; contra- 
ria contrariis curäntur, Entgegengeſetztes 
wirb mit Entgegengefegtem geheilt (Grund 
fag der Alloparbie, f. d.); contrariiren, franz. 
(contrarier) entgegen fein, entgegen arbeiten 
ober wirfen, widerfireben; Gontrarictät, f. 
Lat. (contrariötas) die Uneinitimmigfeit, Ent: 
gegnung; der Widerſpruch, das Midereinan- 
derftreben ; die Widerwärtigfeit, Unannebms 
Lichfeit. 
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Gontra » Schiffe, lat..deuih, Schiffe, bie 
wifhen außereuropäifhen Staaten bin und 
er fahren. 

contra sextum !C., f. unter sextus. 

contrafigniren, neulat. (vergl. figniren) 
gegenzeichnen, mitunterfchreiben,, zu größerer 
Beglaubigung einer Schrift; Gontrafignatür, 
f. die Öegenzeichnung, Mitunterfchrift. 

Gontrajt, m. (franz. contraste, ital, con- 
trästo , vom lat. contra-stäre,, entgegenftehen, 
fireiten), der Gegenſatz, Abftih, Abfprung, 
Abſtand, Widerftreit; Redek. die Entgegen- 
ftellung, Abftechung zweier Gegenitände, aud) 
das Antirhetongenannt; contraftiren(frang. 
eontraster), gegen eimanber abitechen; abites 
chen laſſen, in Abſtich bringen, entgegen- oder 
gegen einander ftellen, abfetzen. 

ntrafubjeet, n. neulat. Tonk. der Ger 
genfaß oder zweite untergeordnete Gap in 
der Zuge. 

Gontratempo, f. Contretemps. 

Gontratöne, die tiefſten Töne des Bafles 
unter dem großen Ü. 

Gontravallation, ſ. Contrevallation. 

contraveniren, neufat. (von venire, foms 
men) entgegenhandeln, übertreten; geſetz⸗ od. 
vertragewidrig handeln; Gontravenient, m. 
ein Übertreter, Entgegenbandler einer obrig⸗ 
feitlihen Berordnung; Contraveniénz oder 
Gontravention, f. die Übertre das Ent: 

egen: oder Zuwiderhandeln, der Verftoß, das 

rechen eines Geſetzes, Vergleichs ıc.; im 
casu oder casum contraventiönis, lat. im 
Übertretungsfalle. 

Gon olon, j. Contrebaß. 

contravotiren, barb. lat. (von Botum, vo⸗ 
tiren) gegenflimmen. 

Gontrayerba, f. ipan. (eig. Gegenfraut, 
von yerba — lat. herba, Kraut; neulat. ra- 
dix contrayervae) bie peruvianifche Gifts 

wurgel, virginifche Schlangenmwurzel, aud) das 
Giftheil. 

contre, franz. Epr. fongt’r; — lat. con- 
tra) entgegen, gegen, wider, in Zuſammenſetz. 
gebraͤuchl. 3. B. Gontre- Admiral, der Ge⸗ 

gen:Admiral, der dritte Seebefehlahaber, der 
auf den Admiral und Biceadmiral folgt, 
Unter» Flottenführer; Gontre»Allde, f. ein 
Neben- oder Seitenbaumgang; Gontre Apr» 
pröfchen, franz. (contre-approches) Gegen⸗ 
laufgräben, Gegen:Annäberungsgräben, Ge⸗ 
genienfen, wodurd die Belagerten den Laufs 
gräben der Belagerer entgegen arbeiten; Con⸗ 
trebalance, f. (ipr. —balangk’) das Gegen⸗ 
gewicht; contrebalanciren (ipr. —langfiren), 
das Gegengewicht halten, die Wage halten. 

Gontrebände, f. franz. (fpr. fongt’rbangd?, 
gew. fonterbande) Waaren, weldye contra ban- 
num (f. d.), d. b. einem Verbote zumider, aus⸗ 
oder eingeführt werden, alio Berbotwaare, 
Schleich: oder Bannwaare, Schleichgut; 
Schleichhandel, Unterſchleif, Schmuggelei; 
contrebandiren, Schleichhandel treiben, ver⸗ 
botene Waaren einführen, ſchleichhandeln, 
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einſchwärzen, niederd. fchmuggeln; Gontre- 
bandier, m. (ſpr. fongt’rbandjeh) ein Schleich: 
händler, Schmuggeler. 

Gontrebaß oder Gontreviolon, m. (ipr. 
fongt’rwiolöng) der Gegenbaſs, große Daß, 
die große Baßgeige. 

Gontrebatterie, f, franz. die Gegenge: 
fhügbettung, der Gegengefchägwall, Gegen: 
roft ; uneig. Gegenanfchlag. 

Gontrebille, f. franz. (ipr. fongt’rbilj’) der 
Gegenball, der beim Zurüdpralfen vom Rande 
des Billards den Bal des Mitfpielers tref- 
fende Ball. 

Gontrebillet, n. franz. (ipr. fongr’rbilljch ; 
gew. —billjett) ein @egenfchein, der einen frü- 
her ausgeftellten wirfungslos madıt. 

contrecarriren, franz. (contrecarrer) ei: 
nem entgegenarbeiten, wiberftreben, zuwider 
ober hinderlich fein; etwas hindern, hinter: 
treiben, in die Quere fommen, einen Quer: 
ftridy machen. 

Gontre-Change, ſ. Contre-E change. 

Gontre» Chaffid, n. franz. (ipr. kongt'r⸗ 
ſchaſſih) Gegenfenfter, Vorfenſter, Winter: 
fenfter. 

Gontrecoeur, n. franz. (fpr. fongt’rföhr; 
eig. gegen das Herz) die Hinterwand des Ka: 
mins; à contre-coeur, gegen bie Neigung, 
mit Widerwillen, mit VBerbruß, ungern. 

Gontrecoup, m. franz. (ipr. font’rfuh) ein 
Gegenſtoß, Gegenſchlag, Rüdprall; ein wis 
derwärtiger Zufall, Querſtrich. 

contrectiren, lat. (contrectäre, von tra- 
ctäre) eig. betaften, angreifen; Ripr. rechts⸗ 
widrig entziehen, entfremden; Gontrecta- 
tion, f. (contreetatio) Entziehung, Entfrem: 
dungshandlung (des Diebes). 

ontredanfe, f. ſ. Contretanz. 

Gontre-Echange oder Gontre-Ehange, f. 
franz. (ipr. kongt'rſchängſch“) Gegentaufch, 
Einwechfel, Rückwechſel. 

Gontre-Epaulette, f. franz. (ipr. kongt't⸗ 
epolett) das Achfelband ohne Bart. 

Gontre sedcarpe, j. Eontreicarpe. 

Gontrefait, nn. franz. (ſpr. kongt'rfäh; val. 
Eontrafaction) gem. Konterfci, bas Ge: 
mälde, die Abbildung, das Nachbild, vergl. 
Portrait; contrefeten, oder gem. fonter: 
feien (franz. contrefaire, nahmaden), ab: 
malen, abbilden. 

Gontrefeu, m. franz. (ipr. fonge’rföh) ein 
Feuerichirm. j 

Gontrefiche, f. franz. (ipr. fongt’rfiidy’; v. 
ficher, einidylagen, hineintreiben) ein Strebe: 
band, Strebebalfen. 

Gontrefort, m. franz. (ipr. fongt’rföhr) 
= Gegen- oder Strebpfeiler, eine Wibder- 
age. 

Gontrefuge, f. franz.⸗deutſch, Tonk. Dop: 
pelfuge, Gegenfuge. 

Gontregarde, f. franz. Krf. die Bollwerke- 
wehre, der Schugwall, das Stirnband. 

Gontrejour, m. franz. (fpr. fongr’rfhuhr) 
das Gegenlicht, der Gegenſchein. 
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Gontrelettre, f. franz. (fpr. fongr’rletr’r) 
Gegenbrief, Rüdfchein, Rüdverficherung, ſ. 
v. mw. Revers. 

contremandiren (ipr. fongt’rmangd—), 
franz. (contremander) Gegenbefehle geben, 
abbefehlen, abbeitellen, abfagen, widerrufen, 
zurücdnehmen; Gontremandement, n. (ipr. 
—mangd’mäng) ein Gegenbefehl. 

Gontremarque, f. franz. (ipr. fonge’rinar® ; 
vergl. Marke) ein Gegenzeichen; ein zweites 
Billet, welches man nad Abgebung des er: 
ften in Schaufpielhäufern ıc. erhält, um wie: 
der eingelaffen zu werden, wenn man in den 
Smifchenacten hinausgeht: audy ein Stempel: 
zeihen auf Waaren, Ballen :c.; contremar: 
quiren (franz. contremarquer), gegenzeidhnen ; 
von Pferden: falfch zeichnen, fälichen. 

Gontremarfh, m. (frany. contremarche) 
Gegenzug, Gegenmarih, Rüdzug; Schlan: 
genmarfch in Windungen. 

Gontremine, f. franz. (ipr. fongt’r—; val. 
Mine 3.), die Gegenmine, Gegeniprenggrube; 
Gegenliſt, Gegenanfchläge, Gegenanitalten ; 
contreminiren (franz. contreminer), Gegen: 
minen machen ; —— arbeiten, entgegen 
ſtreben, Gegenliſt gebrauchen ; Gontremineur, 
m. (fpr. —nöhr) ein Gegenfprenger, Gegen: 
fhanzgräber; ein Gegenarbeiter, Entgegen: 
firebender, Widerfacher; audy wer auf bag 
Ballen der Staatspapiere lauert und rechnet. 

Gontreoppofition, f. franz.-lat. eine jich 
zur Oppofition (f. d.) haftende, aber von an— 
dern Grundfäsen ausgehende Partei, 

Gontreordre, m. gem. f. franz. (ipr. kong⸗ 
Prord’r) der Gegenbefehl. 

contrepariren, franz. (vergl. pariren 1.) 
wehren, abwehren, obſchirmen; Gontre: 
parade, f. die Wehr, Obichirm in der 
Fechtkunſt. 

Gontrepart, m. franz.eneulat. ſ. v. w. 
Gegenpart (vgl. Part), der Gegner, Wider: 
ſacher, Gegentheil, die Gegenpartei; Con— 
trepartie, f. franz. Tonf. die Gegenftimme ; 
Handl. das Gegenbud. 

Gontrepad, m. franz. (fpr. kongt'rpah) 
der Gegenjchritt, ein falſcher Tanzfchritt. 

Gontrepaffation, f. franz. (ipr. fongt’rs 
paffaßjöng) Rüdabtretung, befonders cines 
Wechiele, 

Gontrepente, f. franz. (ipr. fongt’rpängt’) 
eig. Gegenabhang: ein umgefehrtes Glacis 
(1. d.). 

Gontrepied, m. franz. Epr. fongt’rpjäh) 
Gegenfpur, Rückſpur, falſche Spur; das 
Gegentheil, Widerfpiel von einer Sache. 

Sontrepiläfter, m. (franz. contre-pilastre; 
vgl. Pilafter) ein Gegen: od. Nebenvfeiler. 

Gontrepoids, n. franz. (ipr. fongt’rpoa) 
Gegengewicht, Gleichgewichteitange der Seil— 
tanzer. 

Contrerevolution, f. franz. die Gegen- 
Revolution, Gegenumwälzung, Gegenempö— 
rung, Rüdummwälzung einer neuen Staats— 
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form; contrerevolutionär (franz. contre-re- 
volutionnaire), gegenummälzenb, revolutions- 
widrig, der neuen Staatöverfafiung zuwider 
ober entgegen. 

Gontreronde, f. franz. (ipr. fongt’rrongd’) 
Kripr. die Gegenrunde, zweite Runde zur 
Beobachtung ber erſten. 


Gontrerüfe, f. franz. Gegenlift. 

Gontrefalüt, m, franz. (pr. kongt'rßalüh; 
vgl. Salüt) der Gegengruß, die Gegenbegrü- 
fung mit Kanonenihüffen. 

Gentrefoarpt f. franz. (vergl. ®scarpe) 
die Gegenböfchung, „Gegenhalde” (8. D. G.), 
der Gegen-Vorwall, die äußere Grabenwand, 
die ſchiefe Fläche des Grabens einer Feftung 
gegen das Feld zu, die Außenwerke. 

Gontrefend, m. franz. (fpr. fongt’rkäng) 
Widerfinn, Unfinn. 

Gontrefignal, n. franz. (ipr. kongt'rßin⸗ 
jaͤhl, gem. —fignähl; vgl. Signal) ein Ge: 
genzeichen, Antwort auf ein gegebenes Zei: 
ben; contrefignalifiren, ein Rüd: oder Ge⸗ 
genzeichen geben ; Gontrefigne, n. (ipr.fongt’r- 
&inj’) das Reldgefchrei; contrefigniren, ſ. 
eontrafigniren, 

Gontretang, m. frans..deutfc (franz. con- 
tre-danse, ſpr. fongt’rdangs’) ein Gegen: od. 
Reihentanz, Reigen, ein lebhafter und fröhli- 
der franzöſ. Tarıy, wobei je zwei Paare fid 
gegenüberftchen. 

Gontretemps, n. franz. (ipr. fongt’rtäng) 
oder Gontratempo, n. ital. (vergl. Tempo) 
ein Borfall zur Unzeit, widriger Umitand, 
ein unvermuthetes Hinderniß; Reitk. eine 
unzeitige Unterbrechung des Pferdes in jei: 
ner fchulgerechten Bewegung; Fechtk. ein zur 
unrechten Zeit angebrachter Stoß; Tonk. die 
Verzögerung, Rüdung des Zeitmaßes. 

Gontre-Terräfle, f. franz. Krk. Gegenerd⸗ 
wall, Erhöhung über cine Terraffe. 

Gontretrandee, f. franz. (ipr. fongt’r- 
srangichih) Krk. eine Gegenſenke, ein Ge: 
genlaufgraben, Laufgraben gegen die Bes 
lagerer. 

Gontrevallation, f. franz. oder Contra⸗ 
vallationslinie, f. neular. eine Gegenums 
wallung, Gegenverfchanzung, Begenfchan: 
zung. 

— — ſ.contraveniren. 

Contrevent, m. franz. (ſpr. kongt'rwäng) 
ein Windſchirm, Windladen, äußerer Fenſter⸗ 
laden. 

Contreviolon, ſ. Contrebaß. 

Gontrevifite, f. franz. (mo es jedoch eine 
Gegenbeſichtigung bedeuter) der Gegenbeſuch. 

contribuiren, fat. (contribußre) einen Bei: 
trag au etwas, Abgaben oder Stenern ent» 
richten oder erlegen; beitragen, beifteuern, 
feuern ; mithelfen, mitwirken, beförbern, bel: 
fen; contribwäbel (franz. contribuable), fteus 
erbar, itenerpflichtig, der Steuer unterwor: 
fen; Gontribuent, m. fat. (contribüens) ein 
Steuerpflichtiger, Beittenernder; Gontribu: 
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tion, f. (contributio) die Stemer, Abgabe, 
Beiſteuer, der Beitrag, bie Landesiteuer; 
Kriegsfteuer oder Brandſchatzung; in Con— 
tribution ſetzen, befteuern, brandicdhagen ; 
Gontributionspfund, n. ehem. öſtr. Ned: 
nungsmünge von 13 Gld. 48 Er. rheiniſch oder 
8 Thlr. 14 Sgr. preuß.; contributiv, neulat. 
(franz. contributif) beiftenernd, itemerbar; 
beitragend, mitwirfend. 

con tristezza, f. unter trift. 

Gontrition, f. lat. (contritio, von con- 
teröre, zerreibden) die Zerfnirfchung, tiefge: 
fühlte Reue. 

Gontröle, f. (franz. le contröle, entftanden 
aus contre-röle, von röle, Lifte, Regiiter) das 
doppelte Regifter aller Ausferrigungen oder 
die doppelte Rechnungsführung in Kanzleien, 
Schreibſtuben :c., bie Öegenrechnung, das Ge—⸗ 
genverzeichniß, Gegenbuch; die Gegenaufficht 
eines NRechnungsführerse oder Beamten über 
den andern; Gontrole-Stempel, Forſtw. der 
Stempel, womit die zu fällenden Bäume be— 
zeichnet werden; controliren (franz. contrö- 
ler), Gegenrechnung oder Aufſicht führen, 
nachrechnen; in das Gegenbuch eintragen ; 
Jemand controliren, Aufficht über ihn has 
ben, ihn beobachten, ihm aufpaflen ; ihn ta= 
deln, durchziehen ; Gontroleur, m. (ſpr. —Töhr) 
* Gegenſchreiber, Gegenrechner oder Auf— 
ſeher. 

Gontrovers od. Gontroperfe, f. Lat. (con- 
troversia) ein gelehrter Streit oder Zanf, 
eine Streitfache; controversia verbörum, 
Ripr. ein Wortftreit; Gontroveröpredigt, 
eine Streitprebigt; Gontroverfijt oder Con⸗ 
trovertift, m. neulat. ein Streiter, bei. Glau⸗ 
bensftreiter, Kämpfer, Kampfredner, Streit: 
fchriftler ; controverfiren (lat. controversäri), 
fireiten, fämpfen, Etreitichriften wechſeln. 

Gontubernium, n, lat. (v. taberna, Hütte, 
Bude) das Beifammenwohnen, Zufammenle: 
ben, die Etubengefellichaft; Gontubernälis, 
m. eig. ein Zeltgenoß; ein Stubenburfch, 
Stubengenoß, Geſellſchafter; Gontubernali- 
tät, f. die Stubengefellfhaft, Stubengenof: 
fenfchaft. 

contümax, lat. hartnädig, troßig; ein 
Halsftarriger, Troßiger, der auf gerichtliche 
Borladung nicht erfcheint; contumaciter, 
ungehorfam, halsitarrig; contumacia oder 
abgef. Gontumäaz, f. die MWiderfpenitigfeit, 
Hartnädigfeit, der Ungehorſam gegen ge: 
richtliche Befehle, das hartnädige Aueblei: 
ben oder Nichterfcheinen vor Gericht; auch fo 
viel wie Quarantaine; Gontumäz hal» 
ten, f. Quarantainehbalten; Gontumäz- 
Gordon, m. (ſpr. —kordoͤng) eime Sonder— 
fette, aufgeftellte Mannſchaft sur Sicherung 
einer Gegend vor einer anftedenden Kranfı 
heit; Gontumäz» Hänfer, Sonder » Häufer; 
in contumaciam, lat. wegen Ungehorjame, 
3. B. Nichterfcheimung auf ergangene Bors 
ladung; contumaciren, neulat. f. v. m. in 
eontumaciam verurtheilen, d. i. Jemand we⸗ 
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gen Ungehorfams oder verfäumter Rechts⸗ 
fchuldigfeit verurtheilen; Contumacial⸗Kla⸗ 
ge, der Antrag, Jemand für ungeborfam und 
feiner früheren Rechte verluftig zu erflären; 
Gontumacial » Berfahren, das gerichtliche 
Berfahren gegen einen fäumigen oder unge— 
horſamen Berbreder, 

contumelia, (at. od, Gontumelie, f. Be: 
fchimpfung, Schmähung, grobe Beleidigung ; 
contumeliös (lat. contumeliösus, a, um), be: 
fhimpfend, ſchmähend, ſchimpflich. 

contundiren, lat. (contundere) quetſchen; 
Gontufion, f. (lat. contusio) eine Quetſchung, 
Berftoßung, leichte Verwundung oder Ver— 
legung. 

conturbiren, lat. (conturbäre; vergl. tur⸗ 
biren) verwirren, beunrubigen; Gonturba- 
tion, f. Verwirrung, VBeltürzung. 

Gontufion, f. unter contundiren. 

Gontütor, m. lat. (vgl. Tutor) Ripr. der 
Mitvormund. 

conus, m. lat. ein Kegel, ſ. Konus. 

‚eonvalefciren, lat. (convalescere ; von va- 
löre, gefund fein) genefen, gefunden, wieder 
gefund werben, fich erholen; Gomvalefcirte, 
Genefene oder Wiedergenefene; Gonvale- 
feent, m. ein Geneſender; Gonvalefcenz, f. 
das Genefen, die Geneſung, Gejundung, 
Mieberheritellung. 

Gonvallaria, f. neulat. (vom lat, couval- 
lis, das Thal) eine Pflangengattung, wozu die 
Maiblume gehört. 

eun variazioni, f. unter Baria; conve— 
nabel, ſ. unter conveniren. 

Gonvenation, f. (vom lat, venäri, jagen, 
venatio , Jagd) die Koppeljagd. 

conveniren, lat. (convenire) übereinfom:- 
men; anftehen, paſſen; fich ſchicken, ſchicklich, 
anftändig, zuträglich fein; convenirend, pai: 
fend, angemefien, 5. B. im convenirenden 
Falle, d.i. wenn es pafft oder angemeffen ift; 
convendbel (franz, convenable), paflend, 
ſchicklich, zuträglich, rathſam, anftändig, ge: 
ziemend; Gonvenienz, lat. (convenienta) 
oder Gonvenance, franz. (ipr. —nangs) f. 
die Ülbereinfunft, Vereinigung; Paßlichkeit, 
Bequemlichkeit, Schidlichkeit, Füglichkeit, Zu: 
träglichfeit; Gonvent, m. lat. (conventus) 
der Verein, die Zufammenfunft, Berfamm- 
lung, 3. B. Nationalconvent, Volks- od. 
KReichsverfammlung bef. in der franzöſ. Revo- 
lution, auch ſchlechthin „der Convent’ ge— 
nannt; Zuſammenkunft der Mönche od. Non⸗ 
nen in einem Kloſter, daher auch f. ein Klo— 
fter, Stift; daher Conventskirche (neulat. 
conventuälis eeclesia), Klofterfirche ; auch jede 
Kirche, in welcher ein Kloitergeiitliher den ge— 
wöhnlidhen Gottesdienit hält; Gonvent-Bier, 
eig. Kloiterbier, Bier der Eonventualen 
oder Klofterbrüder, z. U. v. dem ftärferen 
Biere, welches die Patres tranfen; dann überh. 
Halb» oder Dünnbier, gem. Covent oder 
Kofent genannt; Gonventual, m. neulat. 
(conventuälis) ein Stifteglied, Stifte - oder 
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Klofterherr, Klofter- oder Stiftsgenoß; Con» 
ventuälinn, ſ. Stiftsgenoffinn u. f. f.; Con⸗ 
ventuälen, pl. Kloftierperfonen, Klofterbrü- 
der; Gonventifel, n. Lat. (conventieülum) 
ein Winfelverein, eine heimliche Zufammen- 
funft, Winfelverfammlung; Convention, f. 
(lat. conventio) die ÜIbereinfunft, das llber- 
einfommen , der Vertrag, Bergleih; Con- 
ventiondgeld oder » Münze, Übereinfunfte- 
geld oder - Münze, die mittelſt der geichloffe- 
nen Übereinfunft feit 1750 von veridiedenen 
Reiheftänden nad dem neuen Wiener Miünzs 
fuße geprägt ift; daher audy Tonventions- 
Thaler, ein Übereinfunfts-Thaler zu 1 Rıhir. 
s 9gr.; Gonventiondflage, Ripr. die Bor: 
Hage, erfte Klage des Klägers; entg. Re— 
conventionsflage, f. d.; condentionell 
oder conventionäl, neulat. worüber man eis 
nig geworben, übereinfömmlich, übereinfünft- 
lich, herfömmlich, üblich, vertragsmweije; Con» 
ventional. Strafe, Übereinkunfts- od. Der: 
tragsitrafe, eine Strafe oder Zahlung, zu wel⸗ 
her man fid) verpflichtet für den Fall, daß man 
das Verſprochene nicht leiften follte. 
condergiren, neulat. (vom lat. vergäre, 
ſich neigen) fich au einander neigen, nähern 
od. annähern ; bei der Verlängerung in einen 
Punft ee einftimmig fein; 
convergent, fich nähernd, fich zuneigend oder 
gegen einander fich neigend, zufammenlau: 
fend; uneig. übereinftimmend; Gonvergenz, 
f. die Gegenneigung, Annäherung oder Nei- 
gung zweier Linien gegen einander. 
Gonverfion, f. unter convertiren. 
convderfiren, lat. (conversäri, mit Jemand 
umgeben) fidy unterreden, unterhalten, umge: 
ben; converfäbel, barb. lat. (franz. conver- 
sable) umgänglich, gefprädig; Gonverfa- 
tion, f. (lat. conversatio) der Umgang, Ber: 
fehr; gem. das Geſpräch, die Unterrebung, 
Unterhaltung; die Converſationsſprache, 
Umgangsfprade; der Gonverfationäton, 
Geſprächs-, Unterhaltungs= oder Umgangs: 
ton; das Converſationsſtück, ein bürgerli- 
bes Schaufpiel; Mat. ein Gefellichaftstüd: 
Gonverfationslerifon, n. Verfehrs: Wörter: 
buch, allgemeines Sachwörterbuch; Conver⸗ 
fatorium, n. neulat. ein Unterhaltungszim: 
mer, Unterhaltungsverein, eine Sprechgefell: 
haft. 
convertiren, lat. (convertöre) umänbern, 
umwandeln; befehren; convertibel, neulat. 
umfehrbar,verwechfelbar ; Gonverfion, f. (Lat. 
conversio) die Veränderung, Umwandlung, 
Umfegung, Umfehrung; Converfion der 
Staatsihuld, Herabiesung des Binsfußes 
der Staatsichuldicheine; Ripr. Eonverfion 
eines Rechtsgeſchäfts, db. i. Abänderung 
desselben in etwas, indem es im übrigen bei— 
behalten wird; auch Befehrung, Beflerung; 
Gonverfus, fat., auch Gonvertit (vom ital. 
convertito), m. ein llbergetretener (zu einer 
andern Religion), Befehrter od. Neubefebrter; 
Gonverfa od. Gonvertite, f. eine Befehrte. 


conver 


con»er, lat. (convexus, a, um) runderha⸗ 
ben, bauchicht, gewölbt, linfenförmig; Gons 
vergläfer, erhabene oder Linfengläfer, welche 
entweder auf einer, oder auf beiden Sei— 
ten eine Pugelförmig erhabene Krümmung ber 
fisen. Im legtern Falle jind fie wahre Conver⸗ 
gläfer; im erftern aber, wenn fie nur auf der 
einen Seite erhaben, und auf der andern völ- 
fig eben find, heißen fie Planconvirglä- 
fer, Ebenrundgläfer. Iſt das Glas auf der 
einen Geite erhaben und auf der andern hohl, 
fo heißt es ein Concdvconvirglas, Hohl— 
erhabenglas, oder ein Meniscus, Mond; 
Gonverfpiegel, erhabene oder Kugelfpiegel; 
conbersconver, |. v. w. biconver, f.d.; 
Gonverität, f. (lat. convexitas) die Rund⸗ 
erhabenheit, Linjenförmigkeit, äußere Wöl« 
bung oder Krümmung; Vogenläche. 

Gonvicium, n. lat. die Schmähung, Läfte: 
rung; pl. convicia od. Convicien, Schmaͤ—⸗ 
hungen, Schimpfworte; conviciiren (lat. 
conviciäri) ſchmãhen, fchimpfen. 

Gonvict, m. lat. (convietus, das Zuſam⸗ 
meneffen, Gaftmahl; vgl. vietus) Freitiich auf 
hoben Schulen ; auch der Ort, wo derfelbe ge: 
nofjen wird; Gonvictorium, n. neulat. Speis 
fefaal; Eßzimmer für Biele; aud) f. v. w. 
Convict; Gonvictorift, m. ein Freitifchges 
noß; Gonvivium, n, lat. ein Gaftmahl, 
Schmans, Belag; Gonvive, m. franz. (fpr. 
fongwihm’) der Gaſt. 

Gonviction, ſ. unter convinciren; con 
vigore, f. unter vigor. 

condinciren, lat. (convincäre) überweifen, 
überzeugen, aud überführen; convictus, 
überführt, überwiefen, f. confessus; Convie⸗ 
tion, f. die ilbergeugung, Überweifung, Über: 
führung eines Beklagten oder Beſchuldigten. 

con vivezza, f, unter vivus; Convivium, 
f. unter Eonpict. 

tondociren, lat. (convocäre; vgl. vociren) 
zufammenberufen; Gonvöcand, m, ein Zu: 
fammenrufer, bei. Ripr. wer feine Gläubiger 
zufammenberuft oder einlader; Gonpocation, 
f. die Zufammenberufung. 

Gonvoi oder Gonvoy, m. franz. (pr. 
fongmwod; von con — cum, mit, und voie 
— lat. via, Weg) die Begleitung, Bededung, 
Beichirmung, das Geleit ; bei. das Kriegsge— 
leit; die Poftbevedung, bewaffnete Pojtber 
gleitung ; ein Geleitſchiff, welches Kauffabrteis 
oder Handelsihiffen zur Bededung dienen 
muß, ein Beſchirmungseſchiff; aud die Zufuhr 
von Mund- und Kriegsvorrärhen; ein Wagen: 
zug auf Eifendbahnen ; Gonvoi-Brief, Aber: 
tigungsfchein, der einer Waare zur Berjens 
dung von einem Orte zum andern beigegebene 
Schein; Convoi⸗Loopers, pl. in Holland vom 
Staat angeftellte Ausfertiger der Aus- und 
Ginfuhrfcheine ; convoyiren (franz. convoyer; 
mittl, lat. conviäre), begleiten oder geleiten, 
beveden, beſchirmen; Gonvoyer, m. engl. 
(ipr. fonmeuer) ein Poftbegleiter. 
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Gonveitife, f. franz. (ipr. kongwõãatihſ) 
1 ri Begehrlichkeit oder Begier- 

eit. 

Gonvolatilifation, f. neulat. (vergl. vo« 
Latil xc.) die Mitverflüchtigung. 

Gonvolüt, n. lat, (von convolvöre, zuſam⸗ 
menrollen oder <wideln) ein Pak, Bündel, 
eine Rolle Bapier, Schriften ıc.; Convolu⸗ 
tion, f. neulat. die Zufammenwidlung, Auf: 
rollung; Gonvolvülus, m. Lat. die Ginde, 
ein zahlreiches Pflanzengeſchlecht; Heilk. bie 
Einſchiebuug, innere Zuſammenſchnürung, 
Verwickelung ber Gedärme (convolvülus in- 
testinörum), 

Gonvoy, 
Convoi. 

Convulſion, f. lat. (convulsio, von con- 
vellöre, zerreißen, erfhüttern) die Zudung, 
Verzudung der Glieder, der Bliederframpf, 
das Glieverzuden; convulfivifh, neulat. 
zuckend, frampfhaft; Gonvulfionär, m. ein 
Krampfbafter, Berzudter; aud ein Quäfer. 

con zelo, f. zeloso, 

Gonzo oder r. Gongio, m. (vom lat, con- 
gius) venetianifches Sin ffigfeitemag etwas 
mebr als einen Eimer preuß. enthaltend, 

Goom od. Goomb, f. Comb. 

cooperiren, neulat. (vgl. operiren) mitar⸗ 
beiten, mitwirfen, mithelfen; Gooperätor, 
fat., od. Gooperateur, franz. (ipr. —töhr) 
m. ein Mitwirfer, Mitarbeiter, Mithelfer, 
Amtsgebülfe; Gooperatrice, f. franz. (ipr. 
—trib6’) Mitarbeiterinn ac.; Cooperation, f. 
lat. die Mitwirkung. 

cooptiren, Lat. (cooptäre) ermählen, an: 
nehmen; Gooptation, f. (cooptatio) die Auf: 
nahme od. Wahl von Mitgliedern durch die 
übrigen Glieder einer Geſellſchaft. 

eoordiniren, neulat. (vom lat, ordinäre, 
ordnen) zuordnen, beiorbnen, beigejellen, 
gleichjegen; Goordinäten, pl. Gröfent. ger 
meinfchaftliche Benennung einer Abfcifie und 
der zugehörigen Ordinate; Goordination, f. 
die Zuordnung, Beiordnung, Beigefellung ; 
Sleichheit des Ranges. 

Gopaivas oder Gopahubaum, der ge— 
wöhnlide Balfambaum in Amerika, bei. 
Brafilien. 

Gopal, i. Kopal. 

Gopartition, f. neulat. (vgl. Partition un« 
ter partiren), Mebentheilung, Theilung des— 
felden Ganzen nad) andern Rückſichten. 

copeilih, f. unter Copie; Gopeke, 1. 
Kopeke. 

Gopello, m. italian. Getreidemaß, unge: 
fähr 2 Megen baltend. 

coperto, ital, Tonk. gebedt oder bedeckt 
(von gedimpften Paufen). 

Gopet, m. (ipr. fopih) ein Fruchtmaß in 
Neufchatel und dem Waadtlande. 

Gopie, f. lat. copia (eig. Menge, Bor- 
rath; im mittel. Lat. Büdyerabihrift, weil das 
durch der Vorrath an Eremplaren vermehrt 
wird), die Abfchrift; Abfchreibungs; Nachbil⸗ 


Gonvoyer, convoyiren, ſ. 
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dung, Nachzeichnung, ber Nachitich, Nachdrud, 
das Nachbild oder Nachgebilde ; chem. aud: 
die Kopei; daher kopeilich, abfchriftlich; pro 
copla, für die Abfchrift; Ripr. copia au- 
scultäta, cine durch Borlefen, während ein 
Anderer die Abichrift nachlieſt, beglaubigte 
Abfchrift; copla vidimäta od. vidimirte 
Gopie, eine beglaubigte Abfchrift; Gopials- 
oder Copir-Buch, ein Abſchreibebuch; Co— 
pialien, pl. (copialia) Abſchreibe⸗ od. Schreib⸗ 
ebühren; copiren (franz. copier), abfchreis 
en, nachzeichnen, nachbilden, nachahmen, 
nachmachen; die Copirung, die Abſchreibung, 
Nachbildung; Copiſt, m. ein Abſchreiber, 
Schreiber, Nachahmer, Nachbildner, Nach— 
zeichner; Copiſterei, f. Abſchreiberei, Nach: 
ahmerei. 

copiõs, lat. (copiösus, a, um) reichlich, 
in Menge vorhanden, zahlreich, häufig, über: 
Müffig. 

Goppa, f. ital. (eig. Becher; = lat. cupa) 
Getreidemaß, etwa 4 Scheffel enthaltend; 
Coppo, m. (eig. Krug) Gewicht in Lucca zum 
Wiegen des Baumdls — 191 Pfund. 

Gopragogie, Gopremefid, Goprolithen:c., 
ſ. KRopr—. _ 

Goproprietär, m. neulat. (vergl. proprius 
2c.) der Miteigenthbümer, 3. ®. eines Haufes; 
Goproprietät, f. die Miteigenheit, das Mit: 
eigenthum. 

Gopüla, f. lat. das Band, der Verband; 
Sprachl. der Verbindungebegriff, das Eap- 
band, das reine Ausfagewort (ift, find ꝛc.), 
mittelft deffen das Prädicat dem Gubjecte beis 
gelegt wird; copüla carnälis, Ripr. fleifch- 
liche Vermifchung ; copuliren (fat. copuläre), 
verbinden ; zwei ——— trauen, vermählen, 
zur Ehe einſegnen, zuſammengeben (mittl. 
fat. copuläre matrimonio; vgl. das franz. 
couple, ein Ehepaar); Gärtnerſpr. einen wil— 
den Baum mit einem edlen Reis genau zus 
fammenfügen ober vermählen; Gopulation, 
f. (lat. copulatio) die Verbindung ; Trauung, 
Verehelichung oder VBermählung ; Redek. ſ. v. 
w. Ploce, ſ. d.; copulativ, vereinigend, 
verbindend,, verfnüpfend; copulative Gon- 
junctionen, Spradl, anfügende oder anreis 
hende Bindewörter, 3. 8. und, aud) ꝛc.; Go: 
pulätor, m, der Verbinder; ber trauende 
Geiſtliche. 

copy-holders, pl. engl. (ſpr. koͤppi⸗hoͤhl⸗ 
ders) Zinspächter, Erbpächter in England; 
copy-right, n. (fpr. koͤppi⸗reit) das Verlags: 
recht. 

coq ä l’äne, m. franz. (ſpr. fof a lahn’) 
eig. Hahn zum Eſel, Verbindung ungleicher, 
widerfinniger Dinge, ungereimte Rede; coq 
du village (ipr. — dü willähſch'), eig. der 
Dorfhahn ; Hahn im Korbe. 

coque, fat. foche, auf Recepten, abgef, eoq. 

coquelicot, franz. (ipr. fodtiföh; v. coq, 
Hahn) eig. hahnkammroth, hochroth, wie wil« 
der Mohn, Klapper-, Korn» oder Klatichroie 
(franz. le coquelicor), Hatfchrofenfarbig. 
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Goquelühe, f. franz. (ipr. foPriih) bie 
Mönchskappe; Heilf. der Keichhuften. 

coquerelles, pl. franz. (ipr. foPrell) Wap⸗ 
penf. Hafelnüfle in ihrer Schale. 

coquet, franz. (ipr. fofttt; von coq, Hahn, 
alfo eig. hahnähnlich, hahnicht) gefallfüchtig 
oder »gierig, eroberungsfücdhtig, füngerifch, 
reiz⸗ oder liebefüchtig, verliebtmachend ; buh— 
Verifch, verbuhlt, mannlieb, mannfüchtig; Co— 
auette, f. eine Gefallfühtige, (Herzens-) 
Fängerinn oder Anglerinn, Lockerinn, Mann: 
Afferinn; Buhlerinn; coquettiren (franz. co- 
queter), allerlei Reize anwenden, um Verſo— 
nen des andern Beichlechts in fich verliebt zu 
machen oder an fich zu locfen ; liebeln, buhlen, 
gefallfüchtig 2c. fein, zu gefallen juchen; Co— 
quetterie, f. die Gefallfucht, Reiz- oder Er: 
oberungsfucht, Gefall- oder Fanggier, Allge: 
fälligfeit, Liebhaberjagd, Fangerei, feine Buhl: 
funit, £iebelei, Buhlerei. 

Goquillen, pl. (fpr. foditjen) franz. (sing. 
coquille, Werft. von coque, Schale, Gchäufe, 
vom lat. concha) Schalthiere, Muſcheln, bei. 
Austern, ſ. Konchylien; Goquille, f. aud 
die Zündpfanne an Mörfern und Kanonen; 
Goquillage, f.r. n. (ipr. —Ljähfg’) Muſchel⸗ 
werf, Mufchelarbeit als Verzierung an Wän— 
den :c.; Goquillen, n. (ipr. kotithjong) Mus 
fchelfilber. 

Goquin, m. franz. (ipr. fofäng; wahrid). 
vom mittl, lat. coquinus, ein fehr geringer 
Küdyenbediente, Küchenjunge, als niedrigfte 
Elaffe des Geſindes) ein Schelm, Schurfe, 
Schuft; Goquine, f. (ipr. kokihn“) eine lie: 
berliche Dirne: Goquinerie, f. (ipr. fofin’s 
rih) Schelmerei, Echurferei, Schurfenftreich. 

cor, n. (®. cordis) fat. das Herz; cordis 
basis, Heil. der Herzgrund; e. conus, bie 
Herzipige; c. ventriculi, pl. bie Herzkam⸗ 
mern, Herzhöhlen. 

cor-, lat. Borfilbe vor Wörtern, die mit r 
anfangen, = con, ſ. d. 

Goräceö, p). lat. (sing. corax, Rabe) ra: 
ben» od. Frühenartige Vögel; Coraciten, pl. 
j.v.w. Belemniten. 

Gorado, j. Cobido. 

Goralle ꝛc., ſ. Koralle. 

coram, lat. vor Jemands Augen oder in 
Gegenwart; Jemand coram nehmen, in der 
Studentenfpr. auch coramiren, d. i. ihn vor: 
nehmen, zur Rebe ftellen, ausfchelten; coram 
notario et testibus, lat. vor Motar und 
Zeugen; coram popülo, vor dem Bolfe, öf: 
fentlih; coram senätu, vor dem Rath. 

coranzen, f. foranzen. 

Gorba, f. ital, (eig. Korb) Getreidemaß 
von 1 Echeffel, und Meinmaß von 40 Quart 
in Bologna ; Gorbeille, f. franz. (ipr. —betj”) 
ein Körbchen; Hochzeitegefchent des Bräuti- 
gams an die Braut, in Shmud, Kleidern x. 
befichend; Kripr. ein Feiner Schanzkorb; 
Gorbillard, m. (ipr. —billjäͤhr) ein großer 
Reifewagen, hinten mit einem Korbe, ein Kam— 
merwagen; aud ein 2eichenwagen; Gorbil» 


Gorcar 


lon, m. (ipr. forbilljöng) das Körbehenipiel, 
ein franz. GSeſellſchaftsſpiel. 

Gorcar, f. Eudbeard, 

cordät, lat. (cordätus, a, um, von cor, das 
Herz) herzlich, bieder, aufrichtig ; vertraulich, 
sutraulich; cordial u. als Adverb cordiali- 
ter, mittl. lat. herzlich oder herzig, traulich, 
vertraut; Gordiäle, n. eine — J— 
berzſtärkende Arznei; Cordialität, f. die 
Herzlichfeit, Traulichkeit, Bertraulichkeit, 
Aufrichtigfeit, Biederherzigkeit; Cordelia u. 
Cordula, weibl. Namen: Herjchen; die Ge: 
mũthliche, Herzliche; Gordifolium, n. neus 
tat. Pflanz. ein berzförmiges Blatt; ein Ges 
wäds mit herzförmigen Blättern; cordiförm 
(ecordiförmis, e), herzförmig. 

Gorde, ij. Chorde; Gordelat, m. (ipr. 
ford’täb; ipan. cordellate; franz. cordillas) 
ein grober Wollenzeug aus Spanien u. Lan— 
auedoc; Gordillen, franz. (sing. cordelle) 
oder Cordeln, pl. Schnürchen zum weiblichen 
Pus; cordeliren (franz. cordeler), zwirnen, 
Rechten; cordelirt, gezwirnt; Gordelier, m. 
(ipr. —Ijeb) ein Pranciscanermönd, eig. 
Stridmönd wegen des Strids, mit welchem 
er fih umgürter; auch Mitglied einer Bolfs- 
geiellichaft während der franz. Revolution, die 
fh im Franciscanerflofter in Paris verſam⸗ 
melte; Gordeliere, f. (ipr. —Ljähr’) der Kno⸗ 
tenſtrick; ein gefnöteltes Frauenhalsband. 

cordial 2c., j. unter cordat. 

Gordie, f. (neular. cordia, nad) dem Bo— 
tanifer Cordus im 16. Jahrh. benannt) ein 
Pflanzengeſchlecht, wozu als Arten gehören: 
die Pflaumencordie oder der Gebeiten- 
baum, ſchwarze Bruftbeerbaum, in Sprien, 
Agypten ꝛc.; die Cypernholzeordie auf Ja- 
maica und den faraibiichen Inſeln liefert das 
Enpernholzs, welches von Ebeniſten zu Fünitl. 
Arbeiten gebrauht wird; die Sebeitencordie 
in DOftindien hat ein ſchwärzliches eiienfarbiges 
Holz, das wegen feines ftarfen und erquiden- 
den Geruchs in Indien zum Räucherwerk dient 
und in den Mpothefen unter dem Namen 
Alocbols vorfommt. 

Gordifolium, cordiform, f. unter cordat, 

Gordillira, f., pl. Gordilleras, fpan. (ipr. 
fordiljeras; v. cordel, Strid, Geil) Gebirge: 
fette, KRettengebirge; insbei. das Hauptges 
birge von Süd⸗Amerika, gew. die Gordille- 
ren, auch Andes od. Anden genannt (ſpan. 
vollftändig : cordillera de los Andes). 

cordis basis :c., j. cor. 

Gordon, m. franz. (ipr. forböng; v. corde, 
f. Ehorde) eine Schnur, 3. B. Hutichnur; 
Ordeneband; Bauf. Steinring, Kette von 
vorfpringenden Steinplatten; Kripr. Wehr: 
ſchnur, Kriegs-, Sperr- oder Grenzfette, 
Grenzbefagung, Truppenfchnur, Wehrlinie; 
Gordonift, m. ein Grenzbeieger, Örenziol: 
dat, Örenzer. 

Gords, pl. engl. (fpr. fohrds) eig. Schnüre; 
fchwere baumwollene oder mancdheiterartige 
Zeuge von verfchiedenen Gattungen. 
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Görduän oder Gordovan, m. (franz. cor- 
douan) ein Leder aus Bod- od. Ziegenfellen, 
nad) der ſpaniſchen Stadt Eördova genannt, 
wo es fonft vorzüglich gemadyt wurde. 

Cordula, f. unter cordat. 

Goriander, j. Koriander. 

Goriaria, f. lat. (von corium, Leder) der 
Gerberftraud, die Gerbermyrte. 

Gorinne, f. franz. eine Art Gazelle. 

Gorinthen, ſ. Korinthen. 

Gormorän, m. (franz. cormoran, engl. 
cormorant, tautologiſch zuſammengeſetzt aus 
dem lat. corvus, Rabe, und dem nicder-bre- 
tonifhen mör-vran, d. i. Geerabe) die 
Scharbe, der See: od. Waflerrabe, jchwarze 
Belifan. 

Gornac, ſ. Kornaf. 

Gornddo, m. eine alte ſpaniſche Münze 
—=1 Pf. (mwahrfjd. aus coronädo, gekrönt, 
entitanden). 

Gornamuüfa, f. ital. eine Sadpfeife; ein 
Dudelfad; chem. auch ein hölzernes Blafe- 
Inſtrument mit Löchern. 

Gornard, m, franz. (ipr. fornähr) ein Hör- 
nerträger, Hahnrei. 

cornda, f. Lat. (von cornu, Horn) Heilf, 
die Hornhaut; Gormeitis, f. r. Keratitis, 
ſ. d. 

Cornelius, Cornelia, lat. männl. und 
weibl. Namen; Gornelbaum, Gornelfir: 
fhenbaum (fat. cornus), eine Art Harts 
riegel, Herlstenbaum, Dierling, Judenkirſch⸗ 
baum. 

Gornet, m. (engl. cornet, franz. le cor- 
nette; vom fat. cornu, Horn, Flügel eines 
Kriegsheeres, alio eig. Flügel» Dfficier) ein 
Fähnrich bei der Neiterei, Reiterfähnrich, 
Standartenträger; Gornötte, f. eine Reiter- 
fahne oder Standarte; Sciffsflagge; eine 
weibliche Nachthaube. 

Gornettift, cornetto ꝛc., f. unter corno. 

Gorniche, f. franz. (fpr. korniſch'; von dem 
fat. corönis, griech. korönis, Schluß, Ende) 
der Kranz oder das Karnieß, der oberfte 
Theil am Gefimfe der Säulen oder an einem 
Gebälke, der Geſims⸗ oder Simsfranz. 

corniculum, j. unter cornu. 

Gorniere, f. franz. Epr. fornjahr’) die 
Kehlrinne, Einfehle. 

corno, m. ital, (— lat. cornu) das Horn; 
corno di eaccia, n. (fpr. —fättiha) das 
Waldhorn, Jagdhorn; cornetto, m, ein flei- 
nes Horn, die Zinfe, das Hiefhorn, Bolt: 
born; Gornettift, m. der Zinfenbläfer; cor- 
nettino, m. ein Zinkchen, fleines Krumm: 
horn. 

cornu, n. lat. das Horn, pl. cornüa; 
cornu cervi, n. Hirſchhorn; cornu copiae, 
n. ein Füllhorn, Fruchthorn, ein Zeichen des 
überfluffes; cornicülum, n. ein fleines Horn, 
Hörnchen; Gornuliten, pl. neulat. Hörner: 
feine, eine Pflanyenthier-Werfteinerung ; Cor: 
nüt, m. fat, (cornütus) ein Gehörnter oder 
Hornträger, ehem. bei Buchdruckern ein Halb: 
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gefell, ein zwar von feinem Herrn losgeipro- 
chener Lehrling, der aber von den Geſellen 
nicht eher unter ihre Zahl aufgenommen wurde, 
bis er poftulirt, d. h. eine Belohnung für 
die ihm als Lehrling ertheilte Anleitung an jie 
bezahlt hatte. Bei diefem Gebrauche (Poftus 
fät) wurde dem Poftulirenden ein gehörnter 
Hut aufgefegt und vom Kopfe geſchlagen; da— 
her jener Namen; Cornütus, m. ein gehörn: 
ter Schluß, Horn oder Hörnerjchluß, 
Doppel- oder Wechfelfhluß, f. v. mw. Di- 
lemma, ſ. d. 

Cornus, f. Lat. der Cornelkirſchenbaum; 
Pflanz. Hartriegel, eine zahlreihe Strauch⸗ 
gattung. 

Gornut, Gornutus, j. unter cornu, 

Gorölla, f. lat. (Verkl. von coröna, Kranz) 
ein Kränzchen, eine Blumenfrone; Gorolla- 
rium, n. eig. (scil, donum) ein Kränzchen 
als Gefchenf; dann jedes Gefchenf außer dem 
fchuldigen Lohne, eine Zulage; daher uneig. 
eine Zugabe, Erläuterung, ein Folgeſatz, Zu: 
faß; corollitifh, neufat. Bauf. mit Blättern 
und Blumen ummwunden, mit Laubwerf geziert 
ober befränzt. 

coröna, f, lat. (— gr. koröne) der Kranz, 
die Krone; uneig. der umgebende Zufchauer: 
oder Zuhörer:Kreis; die Umzingelung eines 
belagerten Ortes; corona clericälis, f. v. w. 
Sonfur, ſ. d.; daher f. priefterliche Würbe; 
Goronation, f. neulat. (v. lat. coronäre, bes 
frängen, frönen) die Krönung; Bekränzung, 
insbef. Aufiekung des Brautfranzes bei Ein» 
fegnung einer Ehe in der griech. Kirche; Co- 
toner, m. engl. (fpr. förroner; v, fat. coröna) 
eig. Kronbeamter; der Leichenfchaner, eine 
Gerichtsperſon in England, mweldye mit Zuzie— 
hung von Geſchwornen im Namen des Könige 
die todten Körper befihtigt; Gorenilla, f. 
ſpan. (ipr. —nilja) eig. Fleine Krone: ein Flei- 
nes fpan. Goldſtück mit einer Krone im Ge— 
präge, — 1 Thlr. 12 Gar. 

Goröza, f. ipan. (fpr. forößa; fra. caroche) 
die Spitzmütze, Teufels: oder Ketzermütze für 
die von der Inquifition in Spanien zum Feuer- 
tode Verurtheilten. 

Gorpordl, m. (verderbt aus dem franz. 
caporal, ital, capordle, von capo, Haupt, 
alfo eig. Hauptmann) ein Rottmeifter, ‚Rot: 
tenführer” (8. D. ©.), Unterofficier, der 
eine Gorporalfchaft, einen Fleinen Trupp od, 
eine Rotte von 12 bis 15 Mann, befehligt. 

corporäl, lat. (ecorporälis, e, von corpus, 
f. d.) oder corporell (franz. corporel), für: 
perlich, Teiblih; corporele Strafen, 
Leibesſtrafen; Gorporäle, n. das geweihte 
Meptuch in kathol. Kirchen, ein mit Figuren 
geſticktes Leinentuch, worauf der Hoftienteller 
und der Kelch geiekt werden; Gorporälfutter, 
das Futteral od. KRäftchen zur Aufbewahrung 
des geweihten Meßtuches; Gorporalität, f. 
(fpätlat. eorporalitas) die Körperlichkeit; 
Gorporation, f. mitt. Lat. ein Gefellfchafte: 
förper, Verein, eine Körperfchaft, Gemein: 
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beit, Zunft, Innung; Corporations⸗Acte, f. 
ſ. v. w. Teftacte (f. unter Teft 1.); corpos 
rifieiren, neulat. od. corporifiren, barb. Lat. 
verförpern, verdichten; Gorporification oder 
Gorporifation,, f. Scheidek. die Verkörpe— 
rung, Berwandlung einer flüffigen Materie in 
einen feften Körper, 

Gorps, n. franz. (fpr. fohr; v. lat. corpus) 
ein Körper od. ein Ganzes; ein Heerhaufen, 
Heertrupp; auch die Geſammtheit; auf Uni— 
verfitäten eine Landsmannſchaft, entg. der 
deutihen Burichenichaft; corps & corps, 
Mann gegen Mann; Corps d’Armee, das 
Hauptheer, die Heeresmacht, Staͤrke des 
Heers; Corps de Bataille (ipr. —d’datallj’), 
der mittlere Theil einer Schlachtorbnung, das 
mittlere oder Haupttreffen; Gorps de Garde, 
die Schaarwache, eine ausgejegte Wacht ; das 
Wachthaus, die Wadhtftube und die darin 
befindliche Mannfchaft; landſch. als Schimpf- 
wort für „äußerite Gemeinheit, Wadhtftuben- 
ton;“ Corps de Genie (ipr. — ſchenih), auch 
Ingenieur» Corps, der Kriegsbaufüniiler: 
Berein, ver Rüftbann, die Rüftichaar; Corps 
de Logis, n. (ſpr. —ſchih) das Mittelgebäude 
oder Hauptgebäude eines Palaftes od. Sthlof: 
fes ; Corps de Place (ipr. —pläß’), der Haupt: 
wall, der innere Theil einer Feſtung; Corps 
de Referve (ipr. — ferm’) od. Reſerve⸗Corps, 
das Rückhalts⸗, Hinterhalts: oder Unterftü: 
tzungsheer; ein detafchirtes Gorps, franz. 
corps detache, ein abgefonderter Heerhau⸗ 
fen, eine Sendfchaar; Gorps diplomatique 
(fpr. — tihk), der Gefandten: Berein,, die Ge: 
fandtfchaften oder fämmtliche fremden Ge— 
fandten an einem Hofe; Corps legislatif 
(fpr. ⸗leſch ), der aefehgebende Körper, Ge: 
feßgeber: Verein; Corps volant (fpr. — wo⸗ 
läng), ein fliegender, d. h. aus leichten oder 
feiht beweglichen Truppen beftchender Heer- 
haufen. 

corpus, n. lat. (G. corpöris; pl. corpöra) 
ber Feib oder Körper; eine Gefammtheit, ein 
Ganzes; eine Gefellfchaft, ein Kollegium ; 
Buchdr. eine gewiſſe Schrift, von dem cor- 
pus juris (f. u.) fo genannt, welches zuerft da⸗ 
mit gedrudt worden ift; ad corpus, über: 
haupt, in Bauſch und Bogen, f. v. mw. per 
aversionem (f, Averfion); in corpöre, ingge: 
fammt, alle zufammen; corpus catholicö- 
rum, die ſämmtl. fatholifchen Reichsftände; 
corpns constitutiönum imperiallum , die 
fümmtl. Fatferlichen Reihsabichiede ; corpus 
delicti, eig. der Körper des Vergehens, d. i. 
der Gegenſtand, an oder mit welchem dasjelbe 
begangen worden, der Thatbeitand, Frevel- 
beweis, die Gcmwißheit eines begangenen Ber- 
brechens, bald anſchaulich (der ſichtbare Gegen- 
ftand des Berbredyens), bald durch Fünftlichen 
Beweis ausgemittelt; c. domini, der Leib des 
Herrn (Jeſu Chriſti); c. evangelicörum, 
die Berfammlung der Bevollmächtigten der 
proteftantifchen Reichsftände; c. juris, der 
Rechtskörper, oder das Buch, worin alle römi> 
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ſchen Redyre enthalten find, die von dem Kaiier 
Auftinian im 6ten Jahrhundert veranitaltete 
römiiche Rechtefanmlung, welche jedody erit 
im s6ten Jahrhundert jenen Namen erhielt; 
e. juris canoniei, der Inbegriff des Kirchen: 
rechts, die Sammlung des geiftlichen oder 
päpftlichen Rechte ; c. juris civilis, der In— 
begriff des bürgerlihen Rechts; corpus 

rätum, lat. eig. ein vierediger Körper, 
ein vierfchrötiger Menſch; corpulent (lat. 
eorpulentus, a, um), dickleibig, wohlbeleibt, 
mwoblgenährt, ſchwer⸗ oder ftarfleibig, feiſt; 
Gorpulenz, f. (lat. corpulenila) die Leibes⸗ 
bide, Wohlbeleibtheit, Schwer⸗ oder Dicklei⸗ 
bigfeit; Corpusculum, n., pl. Gorpuscüla, 
Körperchen; leichte, umfichtbare Körper, die, 
wie Einige glauben, fchon jet die Seele umge» 
den und den Urftoff gu dem feinern ätheriichen 
Körper nad dem Tode enthalten; auch f. v. 
w. Atome (corpuscüla primitiva); Corpus 
culär:Bhilofophie, f. die Urförperlehre, das 
Eehrgebäude der Bernunftwiffenihaft, worin 
man durch angenommene Urfärpercdyen (Atome) 
Bieles erflären zu fönnen meint, aud) Ato- 
mifif; Gorpuscular-Philofoph od. Cor⸗ 
puscularier, m. ein Anhänger diefer Lehre, 
4.v. w. Atomiſtiker. 

correa, correal, f. unter correus; correct 
2., f. unter corrigiren. 

correferiren, neulat. (vgl. referiren) mit- 
berichten; Gorreferdnt, m. ein Mitbericht: 
erftatter, Mitvortragführer, der dem ordent: 
lichen Referenten zugeordnet ift. 

Gorregidör, m. (fpr. g wie ſch) ein Stadt: 
od. Polizeirichter in Portugal und Spanien. 

correi, pl. von correus, j. d. 

Gorrelat, n., pl. Gorreläta, neulat. (vgl. 
relata sc.) wechfeljeitig beziehliche Dinge, im 
Wechſelbezuge ftehende Dinge; Gorrelation, 
f. der gegenfeitige Bezug, die wechfeljeitige 
Beziehung, Wechfelbezug oder Wechfelbezie: 
bung; aud der Vortrag od. Bericht des Cor⸗ 
referenten, ſ. d. ; correlativ, wechſelbezieh⸗ 
Lich ; gegenberichtlich; Gorrelativität, f. die 
MWechielbeziehlichkeit. 

Gorrenda, f. ital. (von cörrere — lat. 
eurrere, faufen) f. v. w. Eircular; in 
Diterreih die außergerichtliche Daritellung 
der Goncurs: Urjachen; corrente, corrönt, 
laufend, gangbar, f. v. w. current, cou- 
rant,j.d. 

correpetiren, neulat. (vgl. repetiren) mit: 
wiederholen, wiederholen laſſen oder helfen; 
Gorrepetitor, m. ein Mitwiederholender, 
Wiederholungs-Aufſeher, bei. auf Hochſchu— 
fen, Schaubühnen ꝛc. 

Gorreption, f. unter corripiren. 

Gorreräi, f. (franz. correrie) die Woh— 
nung der Lalenbrüder in den Karthaufen. 

correipondiren, neulat. (von respondäre, 
antworten, entiprechen) Briefe wechfeln, oder 
briefwechfeln; auch übereinftimmen, überein 
fommen, entiprechen, Bezug haben, in Ber: 
bindung Heben, verbunden fein; corre» 
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fpondirende Höhen, Gternf, der gleich 
hohe Himmelsitand eines Sterns zu verſchiede⸗ 
nen Seiten, 3. B. der Gonne vor und nad 
Mittag; Gorrefpondent, m. ein Briefwechs 
ler, Brieffreund, mit dem man in brieflichem 
Berfehr ſteht, Geſchäftsfreund; aud wer Ar— 
tifel für Zeitblätter einfendet; Gorrefpon- 
dentinn, f. eine Brieffreundinn; Gorrefpon- 
denz, f. der Briefwechfel, briefliche Verkehr, 
aud) Berfehr in Handels: und Wechſelſachen; 
Gorrefponfäl, m. veraft. Kfipr. ſ. v. w. 
Acceptant, ſ. d.; correfponfiv, entipre- 
chend, übereinftimmend. 

corr&us, m. lat. (von con- u. reus, f. d.) 
Ripr. ein Mitſchuldiger; c. debendi, ein 
Mitfchuloner; c. credendi, ein Mitgläubi: 
ger; corr&a, f. eine Mitjchuldige; correi, 
pl. Mitfchuldige, Mithelfers correal, neular. 
mitfchuldig; Mitfchuld betreffend; Gorreal: 
Berbindlichkeit, gemeinjchaftliche Berbind: 
lichkeit. 

Görridör, m. franz. (ital. corridöre, ſpan. 
eorredor von correre, correr, — lat. cur- 
röre, laufen, alſo eig. Laufgang) ein Vor: 
gang, Flurgang, Zwifchengang, ein ſchmaler, 

edeckter Gang vor einer Reihe oder zwiſchen 
zroei Reihen Zimmer; Gorriera, f. ital. (ipr. 
-ära) ein Poſtſchiff in Italien; Gorriere, m. 
ſ. v. w. Courier; Reitpoft. 

corrigiren, lat. (corrigöre, von con- und 
regöre, vgl. regieren) verbeſſern, berichtigen, 
fänbern; zurechtweifen, tabeln; ſtrafen; 
Gorrigendus oder verk. Gorrigend, m., pl. 
Gorrigendi, Gorrigenden, zu Beſſernde, 
Sträflinge, Züchtlinge; Gorrigenda, pl. zu 
verbefiernde Fehler, Berbefierungen, Drud: 
berichtigungen, Drud: od. Sepfehler; Corri⸗ 
gentia,-pl. Heil. verbefiernde, unſchädlich 
machende Beimifchungen, Verbeſſerungs-Bei— 
je; aud) Säfteverbefferungemittel; corri⸗ 
gibel, neulat. verbeſſerlich; Corrigiuncüla, 
f. in Klöſtern das Glöckhen, womit das Zei— 
chen zur Geißelung (Difeipfin) gegeben wird; 
correct, lat. (correctus, a, um) richtig, feh: 
lerfrei, regelrecht. rein; bei. fprachrecht oder 
fpradhrichtig; drudrichtig; von Werfen der 
Kunſt funftrecht od. funftrichtig, Funftgerecht, 
regelrecht ; die Gorrectheit, Lat.-deutih, Feh— 
lerfreiheit, Wehlerlofigfeit, Genauigfeit, 
Richtigkeit, Sprach, Drud:, Kunſtrichtigkeit, 
Nichtigkeit der Zeichnung u. ſ. f.; Gorrec- 
tion, f. fat. (correeiio) die Berichtigung, 
Verbefferung; uneig. die Züchtigung; Gor: 
rectiöndhaus, Berhaft:, Straf-, Zucht: od. 
Beſſerungshaus; Gorrectionsmittel, Beſſe— 
rungésmitiel; Gorrectionär, m. neufat. Zücht⸗ 
ling, Sträfling zur Beſſerung; Gorrectio- 
närinn, f. Sträflinginn sc.; correctionell 
(frang. correctionne!) beffernd, züchtigend, 
zuchtfträflich; correctiv, berichtigend, bef: 
fernd, zurechtweiſend; Gorrectiv, n. ein Ber: 
befferumgs- oder Linderungsmittel; aud ein 
Befierungs- od. Zuchtmittel; Gorrecter, m. 
tat. ein Berichtiger, Verbeſſerer, Druckbe⸗ 
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richtiger ꝛc.; Correctorium, n. neulat, ein 
Kloiterjtrafen » Berzeichnid; Strafzimmer, 
Büßungsgemach; Correctür, f. die Berbefie: 
rung, Durhfiht, Berichtigung, Drud:Be: 
richtigung oder = Berbeflerung; der Gorrec- 
turbogen, ver Berichtigungs: oder Verbefle: 
rungsbogen. 

corripiren, lat. (corripere, von con- und 
rapere, raffen) ergreifen, erhafchen; einen 
Spradlaut, eine Silbe kurz jprechen, kürzen; 
Gorreption, f, die Ergreifung; Kurzfpre: 
hung, Kürzung; aud Tadel, Verweis. 

Gorrivalis, m. lat. (vgl. Rival) ein Mit: 
nebenbuhbler; Gorrivalität, f. neulat, die 
Mitnebenbuhlerjchaft, Mitbewerbung. 

Gorrivation, f. lat. (corrivatio, v. corri- 
väre, Waffer zufammenleiten, v. rivus, Bad) 
die Zufammenleitung, Vereinigung mehrer 
Gewäſſer. 

corroboriren, lat. (corroboräre; vergl. 
roboriren) ſtärken, ſtark machen, kräftigen; 
Corroboration, f. die Stärkung, Kräfti: 
gung; Gorroborativ oder corrobörans, n, 
ein Stärfungsmittel;3 pl. corroborantia, 
ftärfende Mittel oder Stärkungsmittel. 

corrodiren, lat. (corrodäre) zernagen, zer: 
frefien, zerbeigen; corrodentia, pl. beizende 
Mittel, Agmittel; corrodibel od. corrofibel, 
neulat. zerfreßbar, ägbar; Gorrofion, f. neus 
fat. die Ätzung, Auflöfung durch Ügmittel; 
cortofiv, lat. (corrosivus, a, um) Äßend, 
beizend, freffend; Gorrofivum oder verf, 
Gorrofiv, n., pl. Gorrofiva, Ag: od. Beiz- 
mittel, Auflöfungsmittel; icharfe, ätzende 
Gifte. 

corrugiren, lat. (corrugäre, v. ruga, Runs 
el) runzelig machen, runzeln, rümpfen; 
Gorrugation, f. neulat. das Runzeln, die 
Runzelung; Gorrugätor, m. ein Runzler, 
Naſerümpfer. 

corrumpiren, Lat, (eorrumpẽre) verderben, 
verfälſchen, verführen durch Beſtechung, be— 
ſtechen; corrüpt (fat. corrüptus, a, um), ver⸗ 
dorben, verderbt, verfälfcht, ſchlecht, Lieder: 
lih; Gorruptel, f. (lat. corruptäla) das 
Verderben, die Berführung; Beſtechung; 
corruptibel (eorruptibilis, e) dem Ber: 
derben oder der Fäulniß unterworfen, ver: 
derbbar, verweslich, vergänglich; aud be— 
ſtechlich; Gorruptibilität, f. die Verderb— 
barfeit ; Zerftörlichkeit, Bergänglichfeit, Ver— 
weslichkeit; auch Beitechlichfeit; Gorrup:- 
tion, f. (fat. corruptio) die Verderbung, die 
Verderbtheit, Verdorbenheit, Berderbniß, 
Verſchlimmerung, Fiulniß, Verweſung, Zer⸗ 
ſtörung; Verführung, Beſtechung; auch die 
Verfälſchung, z. B. einer Schrift, Urkunde, 
des Maßes, Gewichts ꝛc.; die Corcuption 
der Sitten, das Sittenverderbniſs. 

Gorfär, m. (ſpan. corsärio, von corsa u, 
corso, der Lauf, das Kreugen eines Schiffes, 
eorsear, freuzen, fapern; von dem lat. cur- 
röre, laufen, cursus, der Rauf ꝛc.) ein umher: 
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freuzender Seeräuber od. Raubfchiffer, Raub: 
fahrer; aud ein Raubſchiff. 

Gorfet, n. franz. (ftatt corpset, von corps, 
Leib) ein Leibchen, Mieder oder Wimmschen, 
eine Schnürbruft; Gorfelet, n. (ipr. —Täh) 
eine Art ſchwach gefteifter Schnürleibchen 
oder Bruftläschen; ein Bruſtſtück, ein leich- 
ter Harnifch. 

Gorfo, m. ital, (vom lat. cursus, Lauf) 
der Umlaufspreis, Preis des Geldes oder 
Wechſels, vgl. Cours; aud) die Rennbahn, 
eine Straße in Rom u. andern ital, Städten, 
wo man Pferderennen hält ꝛc.; ferner f.v. w. 
Gorjo- Fahrt, eine Schau: und Luftfahrt zu 
Wagen, nah italiänifher Sitte in großen 
Stadten an beitimmten Tagen im Frühling od, 
Sommer gehalten; al corso, Kfipr. nach dem 
gegenwärtigen, laufenden Preife des Geldes 
oder der Wedhiel. _ 

Gorta, f. ein Olmaß auf Majorca und 
Minorca; Gortän, m. ſpan. Flüfiigfeitsmaß 
von etwas über + Eimer preuß.; Cortarine, f. 
ein ſpan. Weinmaß. 

Cortejo, m. ſpan. (ipr. —ehcho; v. corte, 
Hof; cortejar, einem den Hof machen) ſorg—⸗ 
fältige Bedienung, Auftwartung; wer aufs 
wartet, ven Hof macht, ein fpaniicher Eicis= 
beo, f. d.; daher: Gortege, n. franz. (ipr. 
fortähfh”) das Geleit, Ehrengeleit, Staats: 
gefolge eines großen Herrn; Cortes, pl. ſpan. 
(von corte, Hof, Hofftaat, Gerichtshof; vergl. 
Eour) die feierliche Verfammlung der Stände 
mit dem Könige, in Spanien. 

cortex, m, lat, die Rinde, Baumrinde: 
auch Pflanzen-, Frucht: und Wurzelfchale; pl. 
cortices; cortex chinae, China: od. Fieber: 
rinde; c. peruviänus, die Perurinde; Fies 
berrinde; cortical, neufat. an ber Rinde be— 
findlih; die Rinde ausmachend, äußerlich; 
cortich® (lat. corticösus, a, um) rindig, voll 
Rinde. 

Gortina 1., f. fat. eig. Keſſel; der Sitz der 
weisfagenden Pythia (f. d.), der Dreifuß. 

Gortina 2. oder Gortine, ital. f. v. w. 
Courtine, ſ. d. 

Görulin, m. neulat. (v. lat. coerulöus od, 
caerulöus, a, um, dunfeldlau) blauer Kar: 
min; Görulöfis, f. lat.⸗gr. die Blaufucht, r. 
griech. Eyanofis, 

Gorundum oder Corund, m. neulat, ein 
meift apfelgrüner Thonftein, Diamant: oder 
Demantfpath in Ehina und Coromandel. 

corusdciren, lat. (coruscäre) zittern, ſchim⸗ 
mern, funfeln; coruscant (corüscans) fchim- 
mernd, funfelnd, bligend; Goruscation, f. 
(lat. coruscatio) die Schimmerung, das 
Schimmern, Flammen, Funfeln, Bligen, 
ber Lichtglanz; der Silberblid. 

Gorvee, f. franz. (ipr. formed; vom lat. 
curväre, frümmen, büden; oder vom mittel, 
lat, carropera, Arbeit mit Karren?) die 
Frohne, Frohnmarbeit, der Frohndienſt; cor- 
veien, frohnen. 
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Gorpitte, f. franz. (ehem. corbette vom lat. 
eorbita, ein Laſtſchiff) ein Rennſchiff, Flug: 
ſchiff, Meinftes, dreimaftiges Kriegsſchiff zum 
Recognofciren oder Ausſpähen. 

Gorybanten, Goryphäuß zc., f. Kor-—. 

Cos oder Goß, f. chem. f. Algebra, Buch- 
ſtabenrechnung, nah dem ital. regola della 
cosa (von cosa, Sache, Hauptiahe; Wurzel 
oder unbefannte Zahl einer Gleichung); daher 
Coſſiſt, m. ft. Algebraiſt. 

Eofecänte, f. neulat. Größenl. die Neben: 
fchnittslinie oder die Gecante (f. d.) des 
Ergängungswinfels, der mit dem Hauptmwinfel 
einen rechten macht; Gofinus, m. die Neben- 
füge, od. der Sinus (f. d.) des Ergänzungs- 
winkels. 

Cosmetit, Cosmos x., ſ. Kosm-. 

cospetto di bacco! ital. (d. i. eig. Ange- 
ſicht des Bachus!) Potztauſend! verwünſcht! 
ei der Teufel! 

Coſſiſt, ſ. unter Cos. 

costä, ital. Kfipr. bier; costi od. a costi, 
dort, bei Ihnen, an dem Orte, wohin der 
Brief gerichtet ift; daher coftige Waaren, 
dortige Waaren oder Waaren Ihres Orts, 
Ihres Landes ıc. 

coftal, neulat. zu den Rippen (costae) ge: 
börig; Goft-algie, f. lat.egr. Heilf. Rippen: 
fchmerz, Rippenweh. 

Goftüme, n. franz. oder Goftüm (mittl. 
fat. costuma, custamia, cosduna etc,, aus 
dem lat. consuetüdo oder einer fpateren Ne— 
benform consuetümen entft.) das Zeitgebräuch- 
liche oder zu einer gewiffen Zeit Übliche in 
Sitten, Befteidung, Moden ıc., der Zeit: od. 
Trachtgebrauch, die Zeittradht; cojtümiren 
(franz. eostumer), dem Zeitgebraudh gemäß 
fieiden, einrichten; coftümirt, zeitgemäß ge: 
Fleidet oder eingerichtet ; Goftümier, m. (ipr. 
—mjth) beim Theater der Anorbner und Be: 
forger der für die Zeit der aufzuführenden 
Stüde pafienden Anzige. 

Goftus, f. Koſtwurzel. 

Gotangente, f. neulat. Größent. die Ne: 
bentafte, Nebenberührungslinie, die Tan— 
getnte (f. d.) des mit dem Hauptmwinfel einen 
rechten bildenden Ergänzungsminfels. 

ecöte, m. franz. (vom lat, costa, Rippe, 
Seite) die Seite; cöt& droit (ipr. — drog), 
die rechte Seite, und cöt& gauche (ſpr. 
— gohih”), die linke Seite in der franz. und 
andern Deputirtenfammern, leßtere von der 
Dppofitionspartei (f. d.) befept. 

Gotelitte, f., pl. Eotelötten, frz. (Bert. 
von cöte, lat. costa, Nippe) Rippenſtückchen 
von einem Kalbe ıc., auf dem Roft gebraten, 
Roftrippen oder Roitrippchen. 

Goterie, f. franz. (ipr. koterih; von dem 
Deurihen „das Korb”, mittl. lat. cota, 
Bauernbhütte, daher cotarius oder coterius, 
Düttendewohner; alio eig. eine Bauernver- 
Bindung) ein Kränzchen, ein gefellfchaftlicher 
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Verein zum Vergnügen, eine geſchloſſene @e- 
ſellſchaft; Klatfch-Gejellfchaft. 

Göte rötie, f. (ipr. tothꝰ rorih) eine Hügel- 
reihe an der Rhone, und (m.) ein dort wach⸗ 
fender franzoͤſ. Rothwein; Cöte-Weine, fran« 
zöſ. Weine, die an falfigen Hügeln im füdöftt. 
Sranfreih, bei. in dem Departement Eöte 
d’or (Gofldhügel) wadien. 

Gothurn, f. Kothurn. 

Cotillon, m. franz. (ſpr. koͤtilljong) eig. 
ein Unterrod; ein franzöf. Gefellfchaftstanz. 

Eotinga, f. der Seidenſchwanz, eine Gat- 
tung Bögel; insbef. der Schmudvogel, eine 
durch vorzüglihen Farbenſchmuck ausgezeidh- 
nete Art derfelben in Brafilien, 

eotiren, franz. (coter; vergl, quotiren 
unter Quota) bezeichnen, mit Buchftaben und 
Ziffern verſehen, def. von dem amtlihen Bes 
zeihnen und Beziffern der Blattjeiten eines 
Handlungsbuches; cotifiren (franz. cotiser, 
vgl. quotifiren) einen Anfchlag machen, fchäs 
gen, was Jeder nach feinem Antheil zahlen 
foll; feinen Antheil beitragen, zufammen: 
hießen; Gotifation, f. der Anichlag, die 
Schägung, Bertheilung eines Beitrags, An- 
theilsbeftimmung, f. v. w. Quotifation. 

Goton, m. frany. (fpr. fotöng; von dem 
arab. koton, Baummolle) Baumwollenzeug, 
Kattun (f. d.); Gotonnäde, f. Rattunlein- 
wand; Gotonnerie, f. Baumwollenweberei ; 
cotonniren, mit Baumwolle futtern od. aus: 
ftopfen. ze 

cotoyiren (ipr. fotaoji—), franz. (cötoyer, 
von cöte, Küfte) längs dem Ufer oder ber 
Küfte hinfahren, fegeln oder marſchiren; 
einem zur Seite geben. 

Gottage, n. engl. (ipr. koͤttädſch') eine 
Hütte; ein Landhänschen. 

Gotton:Bogel, die Bendulin- od. Beutel: 
meife, ber Remitz, wegen des fünftlichen, beu⸗ 
telförmigen Meftes befannt. 

Götus, m, Lat. (coetus) eine Berfamm: 
lung, ein Berein, bei. von Schülern, Schü: 
ler: oder Hörerverein; Menge, ein Haufen 
Volks. 

Cotyledonen, pl. f. Kotyledonen. 

couche! franz. (ipr. kuſch; von coucher, 
niederfegen , liegen, vom lat. collocare, prov. 
colcar, colgar) zu Hunden gejagt: lieg Hill! 
fihweig! couchen (fuihen), gem. f. fittliegen. 

Goudee, f. franz. (fpr. fudeh’; von coude 
— lat. eubitus, der Ellenbogen) bie Länge 
vom Gllenbogen bis an die Fingerfpigen ; 
daher ein chem. franzöſ. Längenmaß von 
4 Ellen. 

Coujon u. coujonniren, f. Coion. 

Gonlage, f.r. n. franz. (ipr. kulaͤhſch'; 
von couler, fließen) Kfipr. das Ablaufen, 
Ausrinnen, der Abgang an fläffigen Wan: 
ren durchs Auslaufen, vergl. Ledage; cous 
Iant (ipr. kulaͤng, gew. kulaͤnt), fließend, 
3. B. eine coulante Schreibart; nachgiebig, 
willfährig, leicht zu behandeln; als Adverb. 
coulamment (ipr. fulamäng), leicht, gelaͤu⸗ 
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fig, bei. vom Sprechen einer fremden Eprade; 
Goulant, m. ein verjchiebbarer oder beweg⸗ 
licher Schmud (Edeliteine x.) an Frauenhalss 
bändern; der Zugring od. Schieber an Regen» 
fhirmen; Goult, m. (ipr. fulih), Tonf. die 
Schleifung; Tanzk. der Schleifichritt. 

Gouleur, f. franz. (fpr. fulöhr; vom lat. 
color) die Farbe; bei. die Trumpffarbe im 
Kartenipicl; uneig. der Anftrih, Vorwand, 
Schein, Scheingrund; en couleur (ipr. 
ang-), in der (beiten) Farbe (ipielen); Cou⸗ 
leur de Preference (ipr. — preferangs') oder 
favorite, I. Kartenip. die Vorzugefarbe; 
Gouleur de Büce (ipr. — pühß”), Flobfarbe, 
ſ. Kermes. 

Goulevrine, f. frz. (ipr. kulewrine; uripr. 
couleuvrine, v. couleuvre, Schlange, — lat. 
colüber) Krf, die Feldfihlange, eine Art lan- 
ger Kanonen, 

Goulis (ipr. fulih), 1) n. franz. (von cou- 
ler, fließen; durchſeihen — lat. coläre) eine 
Seihbrühe, durchgefeihete Krajtbrühe von 
Hühnern, Kalbfleiſch, Krebien xc.; auch dün— 
ner Gipemörtel; 2) m. chinef. Raftträger. 

Couliſſe, f. franz. (ipr. Puliffe; von cou- 
ler, fließen, gleiten, ſchieben; vergl. Coulant, 
Could xc.), Schiebewand, Theater: od, Büh: 
nenwand, beweglihe Seitenwand auf der 
Schaubühne, Blende: od. Schauwand; Cous 
liffierd, pl. (ipr. kuliſſjih) unzünftige Bör: 
fenmafler in Paris, Staatspapier-Schacherer. 

Gounty, n. engl. (ipr. Paunti; — franz, 
comte) eig. Brafichaft; dann ein Kreis, Lan- 
desbezirk. 

Coup, m. franz. (ipr. kuh; vergl. coupiren) 
ein Hieb, Schlag, Stoß, Stih, Schnitt, 
Strich, Wurf, Streid, Fang, Griff, Schuß, 
Zug, 3. B. beim Spiel; coup d’assurance 
f. Semonce; coup d’eclat (fpr. — deftäb), 
eine Glanzthat, ein Haupt: oder Meiiter- 
ftreih; c. d’essai (fpr. — deſſaͤh), ein Vers 
uch, Probeſtück; e. d'état (ſpr. — detäh), ein 
Staatsſtreich, Haupt: od. Gewaltſtreich, der 
eine wichtige, zweifelhafte Sache auf einmal 
enticheidet; c. de force (ipr. — förß’), ein 
Macht: oder Gewaltſtreich; c. de fortune 
(ipr. — fortühn’) ein Glüdefall; c. de gräce 
(ipr. — graͤhß'), ein Gnadenſtoß, Gnaden- 
hieb, Gnadenſchlag ꝛc.; c. de hazard (ipr. 
— hafähr), ein Wageftreich, Wageſtück, Glüds: 
griff; c. de main (pr. — mäng), ein Hand: 
ftreih, Schlag aus dem Stegreife, eine uͤber⸗ 
rumpelung; c. de maitre (ſpr. mäht'r), ein 
Meifterfireih; c. de theätre, f. Theater» 
Eoup; c. manqué (ipr. — manfeh) oder 
faux coup (ſpr. foh füb), ein Fehlſchlag. 
Fehlſchuſs, Fehlwurf, Fehlzug ꝛc.; c. d’oeil 
(ipr. — döt), ein Blick mit den Augen, der 
Anblick, Überblick, Schnellblick; A coup 
perdu (ipr. — perduͤh), aufs Gerathewohl. 

coupabie, franz. (ipr. fupab’t; v. lat. eul- 
pabilis, f. eulpa ze.) fchuldig, ſtrafbar. 

Goupage, Coupe, j. unter coupiten; 
coupelliren, j. cupelliren. 


Courage 


Gouperofe, f. franz. (ipr. fup’röf’; von 
cupri ros, oder cuprum rosae?) Kupfer: 
vitriol; auch Kupferausichlag. 

coupiren (ipr. ou == u), franz. (couper, 
mitt, fat. coppäre, v, griech. köptein) hauen, 
abbauen; abichneiden, 3. B. den Weg, ab— 
fondern; verfchneiden, abftumpfen, 3. ©. ein 
Pferd, ſtumpfſchwänzen; Kartenip. abheben, 
aud) jtechen (coupez, heben Sie ab!); Tonk. 
die Noten abſtoßen; den Wein —, verjchneis 
den, d. i. verſchiedene Gorten mit einander 
miihen; Goupage, f. r. n, (pr. kupaäͤhſchꝰ) 
die Berfchneivung des Weines; coupe oder 
coupirt, durchfchnitten, 3. B. ein coupir= 
tes Terrain, ein gerfchnittener Boden, d. i. 
eine durh Gräben, Heden ꝛc. durchſchnittene 
Erdgegend; verjchnitten, gelegt (von Pierden 
gebräuchlich), aud abgeitumpft; im Karten 
ſpiel abgehoben, auch geſtochen; Tonk. abge: 
ſtoßen; Coupe, m. Tanzk. der Biegeſchrut; 
auch ſ. v. w. coupirter Wagen, ein fur: 
zer, halb offener Wagen ohne Vorderſitz, eine 
Halbkutſche; die vordere Abtheilung der 
Schnellpoſtwagen (Diligencen), in Deutſch⸗ 
land auch wohl das Cabriolet genannt; 
jeder Abſchnitt oder abgeſonderte Raum eines 
Eiſenbahn⸗Waggons. 

Gouplet, n. franz. (ſpr. kupleh; v. coupler 
= lat. copuläre, koppeln, verbinden) ein 
Versjag, Gefüg (Strophe, j. d.) eines 
Liedes; coupletiren (franz. coupleter), in 
Verſen durchziehen od. verjpotten. 

Goupole, f. ſ. Kuppel. 

Goupon, m, franz., pl. Coupons (fpr. ku⸗ 
pöng; von couper, fchneiden), ein Abjchnitt, 
bei. Abfchnitte- oder Leiſtenſcheine, Schnitts 
fcheine, Zinsjcheine, Zinsleiften bei Staats» 
ihulddriefen, wie Leiften unter einander ge⸗ 
drudte Scheine, wovon bei jeder Auszahlung 
einer abgefchnitten und der auszahlenden Caſſe 
zum Belege gegeben wird; auch ein Zeug: Reit, 
feiner Rückſtand von Ellenwaaren; Cou— 
püre, f. ein Abfchnitt, Durchſtich. 

Gour, f. franz. (ipr. fuhr; chem. court, 
ital. u. fpan. corte, v. lat. cohors oder cors, 
®. cortis, Hofraum, Viehhof ꝛc.) der Hof; 
Gerichtshof; die Aufwartung am Hofe oder 
bei einem Bornehmen; höfiſche Ehrerbie— 
tung, Höfelung; einer Perfon, bei. einer 
Dame die Gour machen, ihr den Hof machen, 
fi) um ihre Gunit bewerben, ihr aufwarten, 
oft fo viel als liebeln, bublen; jo auch: einem 
couren ober einen becouren, ihm den Hof 
oder feine Aufwartung maden ıc.; cour 
d’amour (fpr. — —müdr), ein Minnehof, 
Minnegericht im Mittelalter; c. parde, Pracht⸗ 
hof, feierliche Hof-Anfwartung; ec. pleniere 
(ipr. — plenjäpr?), allgemeine Hofverſamm— 
lung. 

Gourage, f. r. n. franz. (ſpr. kuraͤhſch; 
von coeur, Herz) die Herzhaftigfeit, Beherzt⸗ 
heit, der Muth; courageur (ipr. furarköh, 
gew. —fhöhe), beherzt, muthig, herzhaft, uns 
erfchroden. 


courant 


eourant, franz. (ipr. fur—; von courir — 
lat. curröre, laufen) laufend, läufig, gangbar, 

tig; Gouränt, n. von Münzen, umlau: 
fende, gangbare Münze, Berfehr: od. Lauf: 
geld, bei. grobe Gilbermünze im Gegenſatze 
von Sceidemünge; Gourant-Bant, f. eine 
öffentliche Banf, die ihre Zahlungen in Con: 
rant:Geld macht; Courant⸗Schulden, fleine 
Schulden ohne Sicherheit und Unterpfand ; 
au courant (fpr. o furäng), im laufenden 
(Breife); au courant fein, mit der Zeit und 
ihren neueften Erſcheinungen fortfchreiten, zeit: 
fundig fein; Gourante, f. (ipr. urängt’) ein 
Sauftanz, Schnelltany, ein franydf. Bühnen: 
tanz; auch ein Tonftüd im $ oder 2 Tacı; 
Gourdänten, pl. umlaufende (eireulirende) 
Zeitungen oder Zeitihriften; Gourantin, n. 
(fpr. Purangting) das Schnurfeuer, zum An- 
zänden der Feuerwerke. 

Gourbe, f. franz. (ipr. furb’ ; vom lat. cur- 
vus, frumm) Bauf, ein Krummſparren, 
Krummbolz; Größen, ſ. v.w. Curve; aud 
eine Kniegeſchwulſt der Pferde, Spath ; cour⸗ 
biren (franz. courber), frümmen, biegen ; fi) 
beugen; Gourbüre, f. (ipr. fursühr) die 
Krümmung, der Bug; Gourbatüre, f. die 
Steifgfeit, Herzichläcdhtigfeit (der Pferde); 
Gliederſteifheit; Gourbette, f. (ipr. furb—) 
ein Bogen: oder Krummfprung eines Pfer⸗ 
des, ſehr furzer Galop; aud ein Bückling, 
Kratzfuß; courbettiren (franz. courbetter), 
Rrummfprünge machen. 

Coureur, m. franz. (ipr. furöhr; von cou- 
rir — lat. cnrröre, laufen) ein Läufer; Ren: 
mer, fchnell laufendes Pferd; Streifreiter, 
leichte Reiter, die zum Kundichaften ausge: 
ſchidt werden ; Gourier, m. (ipr. kurihr; vom 
fransöi. courrier, ſpr. furrjeh) ein Gilbote, 
Schnell⸗ oder Haftbote zu Pferde, Reitbote, 
insbei. in Staatsangelegenheiten: ein Staats: 
bote (Eabinerts-Courier); couriermäßig, 
eilbotmäßig, eilbotichaftlich; Gourierpferde, 
Gilpferde zur Beförderung der Eouriere; 
Gourierihiff, ein Schnellfegler, Eilſchiff 
sur Uberbringung wichtiger Berhaltungsbes 
fehle. 

Gouronne, f. franz. (pr. furönn’; — lat. 
eoröna) die Krone; Gouronne d’or, Gold: 
frome, eine alte franz. Goldmünze mit einer 
Krone und einem Kreuze im Gepräge, etwa 
— 3, Thlr.; Gouronnement, n. (ipr. furonn’: 
mäng) die Krönung ; das Kranzgefims; Kripr. 
die Krönung des bedeckten Weges. 

Goursd, m. (fpr. furs; franz. cours, vom 
fat. cursus) der Lauf, bei. der Geldumlauf, 
Gang einer Münyiorte; der laufende Geld: 
preie, der Wechſelpreis, die Wechſelhöhe, 
@ältigfeit; Wechſel⸗Cours, der Preis, 
nach welchem der Werth eines Wechiels in dem 
GSelde des AZahlungsortes berechnet wird; 
Ef#ecten-Cours, der veränderlide Preis 
der Sraatspapiere; auch die Straße, der Meg, 
». 8. Poftcours, Pofttraße; der Lauf des 
Schiffes, Schiffelauf oder Schifferichtung; 
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daher: Cours halten, ven rechten Weg ver: 
folgen ; Cours jtellen, die Fahrt beftimmen ; 
Gourd- Differenz, f. der im Wechfelgeichäft 
durch das Fallen und Steigen der Eourfe fich 
ergebende linterfchied; Cours-Rechnung, 
Preisberechnung ver Wechfel, wenn von einem 
Drt auf den andern gejogen wird; Cours⸗ 
zettel, die Überſichten der im Geld: umd 
Wechſelhandel Statt findenden Beränderun: 
gen; courfiren, umlaufen, im Umlaufe oder 
—— fein; courſibel, gangbar, geläufig; 

ourſier, m. franz. (ſpr. —6jeh) ein Nenner, 
Rennpferd, 

Court, m. engl. (fpr. kohrt; vergl. Eour) 
ein Gerichtshof; aud eine Gefellichaft engl. 
Kaufleute in Hamburg; court martial (fpr. 
-märfhäl), Kriegsgericht; ec. of chancery 
(ipr. — af tihängri), Kanzleigericht; c. of 
common pleas (fpr. — plibs), ber Oberge: 
richtshof; c. of equity, ein Billigfeitsgericht, 
Handelsgericht in England, weldyes nidyt nach 
firengem Recht, fondern nad Billigkeit ent- 
ſcheidet; e. of exchequer (pr. — extſchecker), 
das Schagfammergericht; c. of king’s oder 
queen's bench (fpr. — kwihns benſch), bat 
Oberhofgericht. 

Gourtage, f. unter Eourtier, 

Gourtaud, m. fra. (ipr. furtöh; v. court, 
furs) ein Stußpferd, ein Pferd mit geſtutzten 
Ohren und Schwanze. 

Gourtier, m. frang. (ipr. —tj&h; chem. auch 
courretier, von ceourir, alt conrre, laufen, 
meil fein Geſchäft im Umberlaufen beftcht) ein 
Mäkler, Unterhänbler; courtier interprete 
(ipr. — änterpräht’), in $ranfreih ein beei- 
bigter Handels: Dolmetichher; Courtage, f. 
rt, n. (ſpr. kurtähſch'), auch Eenjerie, f. 
(ipr. ßangßerih) das Geſchäft eines Mäflere, 
bie Mäflerei; auch Mäflerlobn, Mäflerge: 
bühr; Gourtage-Buh, Conto, n. Ned: 
nungsbuch der beeidigten Mäfler. 

ourtine, f. franz. (ipr. furt—) ber Bor: 
hang (mitt. lat. u. ital, cortina) ; der Mittel- 
wall, Zwiſchenwall. 

Gourtifan, m. franz. (fpr. furtifäng; von 
cour,f.d.) ein Hofmann, Höfling; Gourti- 
fäne, f. ein Hoffränlein, eine Hoffram; auch 
eine Bublinn, Beifchläferinn; conrtifiren 
(franz. courtiser), Jemand fleifig den Hof 
machen oder aufwarten, höfeln , fchmeicheln, 
bei. einem Frauenzimmer; Gourtoifte, f. (ipr. 
furtöafib) die Hof: oder Ritterfitte, Ritter: 
artigfeit oder ritterliche Artigfeit und Höf- 
lichfeit gegen das andere Geſchlecht, ritterliche 
Meiberverehrung ; auch Brief- oder Schreib: 
höflichfeit in der Tirularur ıc. 

courts jours, pl. franz. (ipr, fuhr ſchuhr) 
eig. kurze Tage, Kfipr. furze Friſt, von 
Wechſeln. 

Couſin, m. franz. (ſpr. kuſang; ital. eu- 
gino, mitt. fat, cusinns, mwahrid. vom Tat. 
consanguin&us, Blutsverwandter; n. X. von 
eonsobrinus: daher audy mitt, lat. cossofre- 
nus, ehurmälid cusrin) der Better; Goufine, 
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f. die Muhme, Bafe; Eoufind und Eoufinen, 
pl. Gefchwifter-Rinder; Goufinage, f. r. n. 
(fpr. kuſmaͤhſch') die Betterfchaft. 

Goufinet, m. (ipr. kuſineh) oder Goufl- 
nötte, f., r. wohl: Gouffinet, Gouffinotte, 
franz. (v. coussin, Kiffen), Seidenapfel, Ro: 
fenapfel, rother Bolfterapfel sc. eine Art Äpfel 
von jehr weichem Fleifche u. feiner Haut. 

Gouteau, n. frany. (ipr. utöh ; ehem, coutel, 
v. lat. cultellus, Berft. v. culter) überhaupt 
Meſſer, insbef. f. v. m. couteau de chasse, 
n, (ipr. — ihaf?) ein Hirfchfänger, Jagd: od. 
Waldmeſſer, furzes Seitengewehr; Goute- 
lad, m. (ipr. kut'laͤh) Stugfäbel, Hieber. 

Gouteline, f. franz. (ipr. fur-) eine Art 
weißes oder blaues Baumwollenzeug aus 
Dftindien. 

Goutil, m. franz. (fpr. kutih; vom lat. 
euleita, Kiffen, Matrage) der Bettzwillich. 

Goutüme, f. franz. (ipr. kutühm'; chem. 
coustume, vergl. Coftüme) Gewohnheit, Ge: 
brauch, Herfommen, Landesbrauch, Gewohn: 
heitsrecht; in Franfreih Provinzial-Geſetze, 
MWeisthümer. 

Gouvert, n. frany. (ipr. fumähr’, gem. 
fumwert; von couvrir, bededen, vom lat. co- 
operire, ital, coprire) ein Umſchlag, Brief: 
umfchlag, die Brieficheide, «Dede od. «Hülle; 
ein Gedeck oder Tiſchzeug für eine Perfon; 
a couvert, eingeichloffen, geichüst, gebor: 
gen; auch für die Mahlzeit einer Perion, 3.8. 
a couvert 12 Groſchen; par couvert, abgek. 
p- ©., duch Einſchlag oder Beifchluß, auf 
Briefen ; couvertiren, bedecken, einichlagen, 
einſchließen; Couvertüre, f. (ipr. —tühr’) die 
Dede, Hülle, der Umfchlag; Eoupreface, f. 
(fpr. kum’rfäß’) die Bollmerfslehne. 

Govenant, m. engl. (ipr. koͤwinänt; entit. 
aus convenant, vom lat, convenire) überh. 
ein Bertrag, Bündniſs; insbef. das Glau— 
bensbündniſs der jchottifchen Proteftanten, 
zum Schuß der neuen Lehre 1556 geſchloſſen; 
Govenanter, m. ein Verbündeter; fchotti: 
ſcher Glaubensbündner. 

Covent, ſ. Convent. 

Goviello, m. ital. ein Prahler, Eifenfref: 
fer, Bramarbas auf dem ital, Volkstheater. 

Gowries, ſ. v. w. Kauri; Coyon, f. 
Eoion. 

Gorägra, n. lat.-grieh. (vom lat. coxa, 
Hüfte) Heilk. Hüftweh, Lendengiht; Goral- 
gie, f. eig. Hüftweh; Hüftenlahmheit; Eori: 
tis, f. Entzündung des Hüftgelenks. 

Goyän, n. ein Fruchtmaß u. Handelsgewicht 
in Hinter⸗Indien. 

Gradat, m. franz. (ipr. Prafhäh; von 
eracher, ausfpeien) eig. ausgeworfener Spei: 
chel od. Schleim; uneig. ein Orbensftern od. 
mehre auf der Brujt getragene Drdenszeichen ; 
Crachoir, m. (ipr. fraidoapr) ein Spud: od. 
Speinapf; crachotiren (franz. crachoter) oft 
ausfpuden. 


Gracoviers, pl. franz. (ipr, krakowieh) 


Greation 


fleine, mit einem Ragout gefüllte u. in Butter 
gebadene Eierfucyen. 

craintif, franz. (fpr. frängtif; v. craindre, 
fürchten) furchtfam, fchüchtern, blöde. 

cramoifi, franz. (ipr. framöafi) i. v. w. 
carmefin od. carmoifin, f. Kermes. 

Grampus, m. mittl. lat. der Klamm, 
Wadenframpf. 

Granium, Graniognomif xc., f. Kranion; 
Grania, f. neulat. die Schädelmufchel. 

crapüla, f. lat. der Rauſch, u. das Kopf: 
weh nach einem Raufche; Grapüle, f. franz. 
Liederlichfeit, Völlerei; lieverliches Geſindel, 
Pöbel; crapulös (fra. crapuleux) , beraufcht, 
trunfen, fchwelgerifch. 

Craqueur, m. franz. (fpr. Praföhr; von 
eraquer, fraden :c.; lügen, prablen) ein 
Prahler, Lügner, Windmacher; Graquerie, f. 
(pr. raPrih) Prahlerei, Lüge. 

craß, lat. (crassus, a, um) did, ftarf, 
grob; uneig. ungeläutert, grobfinnlich, plump, 
rob, 3. B. craffe Begriffe; Graffität, f. 
(fpätlat. crassitas) Dice, Verdidung, Dicht: 
beit ; Blumpheit, Rohheit; Graffäne, f. (ber- 
gamotte crassane), franz. eine Art gewürz— 
hafter Birnen, an Geftalt und Farbe der Ber- 
gamotte ähnlich. 

Grater, f. Krater; Gravall, f. Kra— 
wall. 

Gravate, f. franz. (ipr. framätte; angeb⸗ 
li von den Eroaten, früher Uravattes ge: 
nannt, von denen dieſe Tradıt 1636 bei den 
Kriegen der Franzoſen gegen Deutſchland nad) 
Frankreich gefommen fein fol), das Halstuch, 
die Halsbinde. 

Grayon, m. franz. (fpr. Fräjöng; von 
craie — lat. creta, Kreide) ein Zeichenitift, 
Barbenftift, Reißſtift, Blei-, Roth: oder 
Kreideitift; auch eine Zeichnung damit, ber 
erite Entwurf; crayonniren, mit Bleiftift, 
Röthel ıc. zeichnen, abreißen oder entwerfen. 

Cräzia, Cräzie, f. itat. Silbermünze in 
Florenz von 3-5 Pf. Werth. 

Grea, f. ſpan. 2everleinwand od. Doppel: 
leinwand im ſpaniſchen Handel. 

Greance, f. franz. (ipr. freängß’ ; vom lat. 
credöre, glauben; vgl. Eredit) Glauben, Ber: 
trauen, geheimer Auftrag, Vollmacht ; Bürg: 
Schaft ; ausitehende Schuld, Schuldforderung; 
Greancier, m. (ipr. —Sjeh) ein Gläubiger, 
f.v.w. Ereditor. 

Greation, f. lat. (creatio, von creäre, er⸗ 
ihaffen; wählen, ernennen) die Erjchaffung, 
Schöpfung; Erwählung, Ernennung; Grea- 
tianigmus, m, neulat, die fhon von Ariftote- 
les aufgeftellte und von den Kirdyenvatern ver- 
theidigte Meinung, daß Gott die menſchlichen 
Seelen in der Zeit fchaffe und fie bei der Zeu— 
gung, oder aud 40 Tage nad der Empfäng— 
niß, mit den Leibern verbinde; Greatianer, 
Anhänger diefer Lehre; creativ, neufat. ſchö— 
pferiſch; Creator, m. lat. der Schöpfer, Er: 
zeuger; Grnenner; Greatür, f. (lat. creatürs) 
ein Gefchöpf; verächtlich ein Günſtling oder 
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Abhängling von dem, welchem er fein Gtüd 
zu danfen bat; audy ein fchlechtes Weibebild ; 
Greatürlichteit, f. Tat. »deuticy, „Geſchöpf⸗ 
lichkeit’ (Tauler), der Zuitand oder das Ver⸗ 
hältniſs eines erichaffenen Wefens. 

Grebrität, f. lat. (crebritas, von creber, 
dicht, häufig) die Häufigkeit, Gedrängtheit. 

Creche, f. frany. (ipr. krãſch) Spige eines 
Brüdenpfeilers, Eisbod in Flüffen. 

eredo, lat. ich glaube; das Gredo, das 
Glaubensbefenntniß, der Glaube; credöre, 
fat. u. itaf. glauben; daher: credat Judaeus 
Apella, lat. eig. das glaube der Jude Apella, 
d. h. ein Anderer oder fonit Jemand; del 
eredere, ital. Kfipr. auf Treu und Glauben ; 
die gegen Bergütung geleitete Bürgichaft für 
einen Dritten bei Waarenverfäufen, Wedhiel- 
geichäften zc.; aud die Berbürgungsiumme; 
del eredere ftehen, für etwas gutfagen, 
Bürgfchaft leiten: Gredenda, pl. lat. das zu 
Glaubende, die Glaubensartifel; credentiä- 
les (littörae), f. litterae cred—; eredenzen 
(ital. credenzäre von credenza, ®lauben) be⸗ 
glaubigen; vorkoſten, vorverfuchen, nad ehe» 
mal, Sitte an den Höfen Speiſen u. Getränfe 
vorher koſten, ehe man fie einem Andern zum 
@enuffe darreiht; daher Gredenzer, m. ein 
Vorfofter ober Mundfchent; Credenzteller 
oder Präſentirteller, ein Darreicheteller; 
Gredenztifh, ein Schenktifch, Anrichtetifch; 
Gredenzfchreiben, f. Erediriv; — credibel, 
lat. (credibilis, e) glaublih, glaubwürdig ; 
Gredibilität, f. neulat. die &laubwärbigfeit; 
— Gredit, m. (franz. eredit, ital. eredito) 
bei Kaufl. Treue und Glauben, Handels: Ber: 
trauen ober Anfehen, der gute Ruf, worin Je⸗ 
mand fteht, daß er ein richtiger Zahler fei, 
oderd. ehem. der Trauen; die Zahlungsfrift, 
der Borg, 3. B. auf Eredir etwas nehmen; 
jährigen Eredit oder jährlihe Zahlungs- 
frift haben; das Grädit (eig. die Ite Perion 
von credere: credit, er glaubt, vertraut an, 
leiht), das Haben, in den Handlungsbüdern 
dem Deder oder Goll gegenüber; Greditbil« 
fet, n. Schuldfchein für empfangene Waaren, 
mit Beftimmung der Zeit feiner Berichtigung; 
Greditbrief, Beglaubigungs: oder Bürg: 
fchaftsbrief; Greditcaffe, eine ſolche, bei der 
man auf ihr übergebene Waaren gegen Zinſen 
Borſchüſſe erhalten fann; Gräditfeite, bie 
Seite des Suthabens in Handlungsbücdern ; 
Greditfyftem, Borg: oder Leih⸗Einrichtung; 
Greditvotum, n. die Haftitimme, die der Re- 
gierung von den Ständen für gemiffe Fälle bes 
milligten @eldmittel; creditiren (franz. eredi- 
ter), auf Glauben geben, borgen oder leihen; 
Jemand Vertrauen beweifen oder ſchenken; 
trauen, anvertrauen ; Greditid, n. neufat. die 
Beglaubigung, fhriftliche Vollmacht eines Ge— 
fandten, ein Beglaubigungsichreiben, Beglau⸗ 
bigungsbrief, Traubrief, auh: Eredenz« 
fhreiden; Greditor, m. lat. (pl. creditöres) 
ein Glaͤubiger, der Geld ausgelichen -und zu 
fordern hat, entg. Debitor; creditor anti- 
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chreticus, lat. ein ®läubiger, bem ber Nieß⸗ 
brauch eines Unterpfandes ftatt der Zinien 
angewiefen ift; cr. chirographarius, ein 
Hanbfchriftgläubiger; er. hypothecarius, 
ein Unterpfandegläubiger, auf Verſchreibung 
oder Überweifung unbeweglicher Pfänder; cr. 
pignoratitius, ein Bfandgläubiger, auf über. 
lieferte bewegliche Pfänder, Kauftpfandgläu- 
biger; creditrix, f. vie Gläubigerinn ; Gre- 
ditum (creditum), n. das Anvertraute, das 
geliehene Geld; Gredulität, f. (Lat. creduli- 
tas) die a rer Blaubenswilligfeit ; 
Gredulitätseid, die eidliche Verficherung, daß 
der Schwörende etwas für wahr halte, mas er 
nicht durch eigne Wahrnehmung meiß. 
reeks, pl. engl. (ipr. krihks) Eleine Meer: 

bufen, Buchten, Baien, Hafenpläge an den 
engl. Küften (vergl. Erique); Creeks und 
Grees, pl. (ipr. krihks, krihs) ein paar India: 
nerftämme in Nordamerika, von den vielen Flei- 
nen Gewäſſern ihres Landſtrichs fo benannt. 

ereiren, lat. (creäre) fchaffen; erwählen 
ober wählen, ernennen; creirt, erwählt, er- 
nannt; Greirung, f. Ernennung, f. v. w. 
Ereation. 

Gremailleren, pl. franz. (ipr. —malli—) 
Krk. Sägezähne, dreiedige Ausfchnitte an der 
inneren Boſchung der Bruftwehr einer Feld- 
fhanze; Gremaillerie, f. (ſpr. —malljerib) 
Banfens ober Kerbwerf, Kerbſchanze; cre» 
mailliren, ferben, zänfen. 

Gremation, f. lat. (crematio) bie Ver— 
brennung. 

Greme, f. franz. (ipr. fräbım’) eig. ber 
Milchrahm, die Sahne, Obers oder Oberes 
(fat. eremor lactis); aud ein Schaumgericht 
oder angenehm jchmedendes Mus aus Eiern, 
Milch, Zuder, Mandeln :c. ; uneig. das Beſte 
von einer Sache, der Rahm, Schaum, bef. die 
feinfte , vornehmfte Gefellfchaft (la cröme de 
la societ&); cer&me fouettee, f, (ipr. —füät- 
:&h’) zu Schaum gefchlagener Rahm, Rahm: 
ſchaum; uneig. (höne Worte, Scheinwiß ıc. 
ohne Gründlichkeit, ein fchönes Gewaäſch; 
Schaumwerf, Schaumfpeife. 

Gremonefer Geigen, eine vorzügliche Art 
Geigen von Eremöna in Stalien. 

cremor, m, fat. Didfaft, Rahm; cremor 
tartäri oder Gremortartäri, m. Meinftein- 
rahm, gereinigter Weinſtein (vgl. Tartarus). 

Greneau, m., pl. Greneaur, franz. (ipr. 
—nöh) die Zinne, Schießfcharte; creneliren 
(frang. oreneler), ferben,, auszaden, mit Bin: 
nen ober Schieffcharten verfehen; ränbern, 
4. B. Münzen. 

Greöfe, m., pl. Greölen (fpan. criollo, d, 
i. eig. ——— erzeugt; insbeſ. von ein⸗ 
geführten Altern im Lande erzeugt, einheimiſch) 
die in Amerifa von enropäifchen Eltern ge— 
bornen Menichen. 

Greofot, f. Kreoſot. 

Grepe, franz. oder Krepp, auch Crepon, 
m. (fpr. frepöng; von eröper, lat. erispare, 
fraufen, erispus, fraus) fraufer Flor oder 
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Krausflor; auch eine Art krauſer Frifur; 
cr&epe de Chine (ſpr. — ſchihn), chineſ. Flor; 
Grepi, m. franz. der Kalkwurf, die krauſe 
Tünde, womit man eine Mauer oder Wand 
bewirft; Erepine, f. Borden- oder Quaſten⸗ 
werf, eine Art oben breiter und durchbrochen 

— Franſen mit lang herabhangenden 

den. 

Crepida, f. Lat. der Pantoffelſchuh, Pan: 
toffel; ne sutor ultra crepidam! Spridm. 
Scufter, bleib bei deinem Leiſten! eig. geb 
nicht über den Pantoffel hinaus, d. i. urtheile 
nicht über Dinge, die du nicht verftehit! Cre— 
pidolith, m. lat.⸗gr. Pantoffelmufchel, eine 
Berfteinerung. 

crepiren, lat. (erepäre) eig. krachen; zer: 
plagen, zerfpringen von eifernen Hohlfugeln ; 
uneig. gem, bef, von Thieren (ital, crepare, 
franz. crever) fterben, umfommen, verreden; 
auch Ärgern, verbrießen; crepitiren (lat. cre- 
pitäre) krachen, Fnirfchen, von gebrochenen 
Knoden; Grepitation, f. das Krachen, Kni: 
ftern, Praſſeln, 3. B. eines Flammenfeuers; 
Heilk. das Knirfchen gebrodyener Knochen ; auch 
das Knaden ber Gelenfe; crepitus ventris, 
m. lat. eine hörbar abgehende Blähung. 

Grepon, f. Crepe. 

Grepundia, pl. lat. Klapperwerkzeuge, Kin⸗ 
derflapper. 

crepuscäülum, n. Lat. die Dämmerung, bei. 
Abenddämmerung; erepusculär, neutat. die 
Dämmerung betreffend od. damit zufammen:- 
hangend; Grepuscularia, pl. Dämmerungs: 
vögel. 

erescendo, ital, (ipr. kreſchendo; vom lat, 

erescere, wachſen) Tonf. wachſend, zuneh—⸗ 
mend oder ſteigend an Stärke der Töne, ver: 
ftärfend; credcent (lat. eröscens), wachfend, 
unehmend; Gredcenz, f. (lat. erescentia) das 
Rachen, Wachsthum, Gewächs, insbe. der 
Weinwachs; Erescentia, weibl, Namen: die 
Machfende. 

creta, f. lat. (von der Inſel Cretaz; eig. 
eretifche Erde) die Kreide; creta alba, weiße 
Kreide; cr. nigra, ſchwarze Kreide. 

Gröte, f. franz. (vom lat. crista) Kamm 
(eines Hahnes), Grat, Rüden eines Berges, 
Saum, Rand; Schopf od. Federbufch ; Helm: 


fpige. 

Gretenfer, Kreter, Bewohner des Eilandes 
Kreta. 

Grethi und Plethi, ſ. Krethi ac; Gres 
ticus, f. Amphimacer. 

Gretin, m., pl. Gretins, franz. (ſpr. fres 
täng) oder Hretinen (entweder von cretine, 
Anihwemmung, da das Üübel von Berfumpfung 
hergeleitet wird, od. mwahrich. von dem roman, 
eretira,d. i, Ereatur, elendes Geichöpf, alio 
eig. Eretiren) Feine biödfinnige Menichen 
mit diden Köpfen, plumpen Geſichtszügen, 
ſchlaffen Musfeln, Tangen Armen und Krö— 
pien , häufig im Salgburgiihen, im Walliier- 
lande und im Piemontiihen: verſchieden von 
den Kaferlafen oder Albinos; Cretinis— 
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mus, m. die Berfümmerung der förperlien 
Entwidelung und der damit verbundene Blöd⸗ 
finn folder Menichen. 

Greve-coeur, u. franz. (ipr. främ’führ; v. 
erever, zerfprengen, brechen, u. coeur, Herz) 
Herzeleid, Kummer, empfindlicher VBerdruß 
oder Ärger. 

Grenien, pl. Kfipr. die fleinen Elepban- 
tenzähme von Guinea. 

eriant, franz. (pr. friang, von crier, 
ſchreien) jchreiend, himmel- ober rade- 
fchreiend. 

Gribbage, n. engl. (ipr. kribbädſch) ein 
Kartenfpiel, 

Gribonnettes, pl. franz. (pr. fribennete’) 
ein Fleifchgericht von rohem Kalbfleiih mit 
Gewürz, Eitronenihale zc. in Burter u. Mehl 
umgewendet und gebraten. 

eribrum, n, lat. das Sieb; Gribration, 
neulat. (von cribräre, fieben) das Sieben, 
Durch- oder Ausfieben; cribrös, neulat. 
durchlöchert, fiebartig. 

Grida, f. mittel, lat. (eig. Öffentlicher Aus- 
ruf, daher Zufammenrufung der Gläubiger, 
ital. grida, von gridare, franz. crier, fchreien, 
ausrufen) Sf. v.w. Eoncurs im Gchulden- 
weien; daher Gridarius, m. ein Gemein: 
fchuldner, Unzahlfähiger, 

Grimen, n., pl. crimina, lat. das Ber: 
brechen, die übel- oder Miffethat, Todfitnde ; 
erimen abigeätus, das Berbredhen des Vieh⸗ 
diebſtahls; crimen ambitus, das Verbrechen 
der Amtserfchleichung od. des Amtshandels ; 
er. a. seculäris, weltliche Amtserfchleichung ; 
er. barentariae, Unterjcleif; er. capitäle, 
ein Hauptverbrechen, Halsverbrechen, das den 
Tod verdient; er. concussiönis, das Verbre- 
chen der Gelderprefiung; er. de residüis, j. 
er. residui; er. eccelesiasticum, geiſtliches 
Verbrechen, Firchliches Bergeben; er. effrä- 
eti carceris, das Verbrechen der Gefängniß- 
Grbrechung; cr. expilätae hereditätis, das 
Verbrechen der Erbichaftsplünderung:; cr. 
falsae monötae, Verbrechen des Faljichmün- 
zens oder ber Müngverfälfchung; cr. falasi, 
das Verbrechen der Berfälfchung, wenn Je— 
mand faliche Briefe ꝛc. macht od. unterfchreibt 
ꝛc.; er. flägrans, ein handhaftes Verbrechen, 
wobei der Verbrecher auf der Thar ergriffen 
wird; erimen fractae pacis publicae, Ver: 
brechen des Landfriedensbruchs; cr. fraudä- 
tae annönae, das Verbrechen der Getreide: 
vertheuerung durd Auf- und Vorkauf, Korn: 
wucher; cr. laesae majestätis, ein Maje- 
tätsverbrechen, die Majeftätsverlegung, ein 
Berbrehen gegen die Perion des Landesperrn, 
oder gegen die höchſte Obrigkeit, ein Staats- 
verbrechen, Hochverrath ; er. legitimum, ein 
mit gefeglicher Strafe belegtes Verbrechen; 
er. occüultum, ein heimliches Verbrechen; 
er. peculätus, die Veruntreuung oder Ent: 
wendung öffentliher Gelder; er. perduel- 
liönis, der Hochverrath, eine Verlegung der 
höchiten Staatsgewalt; er. raptus, das Ver: 
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brechen bes Jungfern= oder Mäbchenraubes; 
er. repetundärum, das Beſtechungs- oder 
Erprefiungsverbrechen einer obrigkeitl. Per: 
fon, die fidy durch Geſchenke beſtechen läſſt, od. 
Erprefiungen ausübt; cr. residüi od. cr. de 
residüis, das Verbrechen der Unterjchlagung 
öffentlicher Gelder; er. sacrilegii, das Ber: 
brechen des Kirchenranbes; crimen stellio- 
nätus, das Verbrechen des Betrugs oder ei: 
ner binterlitigen Vervortheilung; criminäl, 
fat. (eriminälis, e) oder eriminell (franz. cri- 
minel), peinlich, rafrechtlich, Leib und Leben 
angebend ; 3. B. Griminälgericht, das pein- 
lihe Gericht, Hals- oder Blutgericht; Gris 
minälgerihtsbarkeit, Strafgerichtsbarfeit, 
Obergerichtsbarfeit, Blutbann; Griminäl: 
juſtiz, peinliche NRechtepflege, Strafrechts⸗ 
pflege; Griminalproce®, m. das peinliche 
Strafverfahren; Griminälreht, peinliches 
Recht, Strafrecht; Eriminälrichter, ein pein⸗ 
licher Richter: Griminälfadhe, eine peinliche 
Rechtsſache; Griminal-Senat, eine zur Ent: 
fheibung peinlicher Rechtsfachen beitimmte 
eng eines Gerichtshofes, entg. Eivil« 
Senat; Griminäl  Statiftik, f. die wiſſen— 
ſchaftl. Daritellung der Geftaltung der Straf: 
rechtspflege eines Landes während eines ge— 
mwiffen Zeitraumes; Griminalift, m. barb. 
tat. ein Lehrer oder Kenner des peinlidhen 
Rechte; Griminalität, f. das Berbrecherifche, 
die Strafbarfeit, Strafgerichtlicykeit; erimi- 
maliter, lat. peinlih, auf Leib und Leben; 
eriminiren (fat. eriminäri), bejchuldigen; 
dei. faͤlſchlich anflagen ; Grimination, f. (Lat. 
criminatio) die Beichuldigung, Anflage, Ber: 
leumdung; Griminätor, m. der Anfchuldiger, 
Berleumper. 

erinis, ın. (at. das Haar; crinds, neufat. 
baarig, behaart; Grinoline, f. franz. Haar: 
tuch, Haarzeug. 

Grique, f. franz. (ipr. frif) ein Feiner 
natürlicher Seehafen, Yandungsplag; Krf. 
Durhidmittsgräben, Gräben, die man auf: 
wirft, um die Arbeit der Laufgräben zu er— 
ſchweren. 

Criſfis, i. Kriſis. 

Crispation, Crispatur, ſ. unter cris» 
piren. 

Grispindden, pl. Geſchenke auf Andrer 
KRoften, von dein befannten Römer Cris— 
pin(us) im 3ten Jahrh., der das Leder ſtahl 
und die davon verfertigten Schuhe den Armen 
ſchenkte. 

Grispine, f. franz. ein Frauenmäntelchen. 

criöpiren, fat. (erispäre) fräufeln, vergl. 
frifiren; Heilf, Adern crispiren, abge- 
ſchnittene Adern mit einer Zange etwas ums 
dreben, um die Blurung zu ftillen,; Crispa— 
tion, f. neulat. das Rränfeln, Krausmachen ; 
Heilf. die Zufammenziebung der Nerven; 
KRränfung; Grispatür, f. eig. die Kräuſe— 
fang, das Kräufeln; def. ein krauſes Zuder: 
gebadnes. 

Griftaciten, pl. neulat. (vom lat, erista, 
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Kamm) verfteinerte Hahnenkaämme, zadige 
Auftermufcdheln. 

Griterium, Gritif zc., i. Krit—. 

Grocka, mittl, Tat. oder Erbetia, ital. 
(ipr. krottſcha) ſ. die rothe Cardinals⸗Klei⸗ 
dung. 

crochiten (ipr. froih-), franz. (crocher; 
vom altd. chracho, nord. krökr, Hafen; vgl. 
das alıd. krucka, Krüde) Frümmen, bäfeln ; 
Grodet, m. (ipr. kroſcheh) ein Häfchen, klei⸗ 
ner Hafen, Heilf, der Steinhaken, Steinzie- 
ber zum Steinſchnitt; der Dietrich; audy das 
Tragereff; pl. Crochets, Seitenlocken, Schlä: 
feloden der Frauenzimmer ; crochetiren (franz. 
erocheter), mit einem Hafen oder Dietrich 
aufmachen; Crocheteur, m. (ipr. kroſch'töhr) 
ein Reff= oder Laltträger. 

Grocididmus, m. lat. (gr. krokydismös, 
von krokys, Flocke) Heilk. das Flocdenlefen 
oder Zupfen der Wahnfinnigen und Fieber: 
franfen mit den Fingern an der Betrdede ıc.; 
ſ. v. w. Karpbologie, 

Grocione, m. ital. (ipr. frotihöne) mai: 
lindifche Silbermünge — 24 Gulden. 

Grod, ij. Grog; Crocus, f. Krofus. 

eroifiren (ipr. fröaf-), franz. (craiser, von 
eroix — fat, erux, Kreuz) freuzen, hin- und 
berziehen: Krf. ein Krenzfenermachen; Croi⸗ 
fade, f. Kreuzzug, Kreuzfahrt. 

Crops, pl. engl. (v. erop, d, i. eig. Ernte) 
Kfipr. große Tabacksfäſſer in Mordamerifa ; 
Grop-Noten, pl. eig. Ernte-&cheine, amtliche 
Scheine über die Menge und Güte des abge: 
fendeten Tabads, 

eroquiren (fpr. —fi—), franz. (croquer) un⸗ 
ter den Zähnen frachen, fnarpeln; bei Malern, 
flüchtig binzeichnen oder entwerfen: daher 
Croquis, m. (ipr. krokih) der erfte Gedanken 
oder rohe Entwurf eines Gemäldes ıc.; Eto⸗ 
quant, m. (fpr. frofäng) ein Schuft, Lump; 
pl. Groquants, Schimpfnamen der aufrühri- 
fhen Bauern unter Heinrih IV, und Ludwig 
XI. : Groqguante od. Grofänte, f. eine Krach: 
Torte, Krachgebadenes, oder eine Art Geba- 
ckenes, weldyes unter den Zähnen kracht; Ers- 
auet, m. (ipr. frofth) dünner, harter Pfeffer: 
fuchen: Croqueur, m, (ipr. froföhr) ein Nä- 
fcher, Maufer, Wegſchnapper. 

Groffe, f. franz. ein Hirtenftab, Bifchofs: 
ſtab; die Kolbe am Flintenfchaft ; der Schwanz 
der Laffete (crosse d’aflut). 

Grotalen, Srotalaria, f. Krotalen. 

Group, m. engl. (pr. frup) die häntige 
Bräune, Kehlkopf- und Luftröhren : Ent: 
zündung, eine der gefährlichſten Kinderfranf- 
beiten. 

Groupe, f. franz. (fpe. frubp’; deutſchen 
Urfprungs; vgl. das nord, kryppa, Budel, 
Biegung) das Kreuz oder der Hinterrüden 
eines Pferdes; Groupdde, f. ein Luftfprung 
eines Schulpferbes , bei dem es den Bintertü- 
den und die Hinterfühe einzieht; Groupier, 
m, (fpr. frupj&b) ein Hinterfiger; Spielbel- 
fer over Spielgehülfe, der Gehülfe des Banf- 
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halters bei Glüdsipielen; aud ein heimlicher 
Beiſtand, ungenannter Theilhaber an einem 
Geſchäft. 

Crouſade, ij. Cruſade. 

Crouton, m. franz. (ipr. frutöng; v. croüte 
— fat. erusta, Krufte) ein Brodrindchen, 
Brodfrüftchen; pl. Croutons, in Butter hart 
gebadene Semmelſcheiben. 

Grown, engl. (ipr. fraun) eine Krone, 
Silbermünge von 14 Thle.; Crown»glaß 
(ipr. fraungläß), Kronglas, eine Glasart in 
England. 

croydbel, franz. (croyable, von croire, 
glauben) glaublich. 

Gruciation, f. neulat. (von cruciäre, freus 
jigen, von crux, G. crucis, das Kreuz) die 
Kreuzigung; Grucifer, m. der Kreuztragende, 
Kreuzträger; Grucifir, n. (vom fat. eruei 
‘ fixus, ein ans Kreuz Gehefteter) ein Kreuz: 
bild, das heil. Kreuz, das Bild Chrifti am 
Kreuz; Erucigeri, pl. Krenzträger, Namen 
mehrer geiftlihen Genoſſenſchaften. 

Grudelität, f. fat. (crudelitas, von erude- 
lis, e, graufam) bie Oraufamfeit, Unbarmher: 
zigkeit. 

Crudität, f. lat. (erudiias, von crudus, 
a, um, roh) die Rohheit, Unverdaulichkeit; 
etwas Unverbauliches im Magen; bei. pl. 
Eruditäten. 

erüel, franz. (ipr. krüell; vom lat. crude- 
lis, e) graufam, hart, unmenſchlich, unbarmz 
herzig; entjeglich, ſchrecklich, fürchterlich. 

rüor, m. lat. das geronnene Blut; aud) 
das Blutroth, der rorhe Farbeitoff des Bluts; 
Gruentation, f. jpätlat. (cruentatio, v. lat, 
eruentäre, blutig maden) das Blutigmachen, 
die Blutbeflefung. 

erural, lat. (erurälis, von crus, pl. crura, 
Schenken zum Schenkel gehörig; in Zuſam— 
menfegungen: Schenfel:, 3. 8. Eruräls» 
Musfel, Schenfel-Musfet :c. 

Grufäde, f. (ipan. und port. cruzädo, m. 
d. i. eig. ein Bekreuzter) ein Kreuzthaler, eine 
portugiefiihe Münze mit einem Kreuz im ®es 
präge, von @ilber 16 Ggr., von Golde 2 Ihr. 
und darüber; auch in Spanien cine goldene 
Münze von 1 Thir. 4 bis 12 Gar, 

crusca, f. ital, bie Kleie; daher: accade- 
mia della crusca in Florenz: eig. Kleien:Afa- 
demie, Gelehrten» Berein zur Reinigung der 
italianifhen Sprache (mie des Mehles von der 
Kleie); Erufcanten, pl. undedingte Anhänger 
diefer Afabemie, Sprachreiniger. 

crusta, f. lat. Rinde, Krufte; crusta la- 
etea, f. Heilk. der Milchſchorf; Cruſtacka 
oder Eruftacken, pl. (lat. erustacka) Kruiten- 
thiere, Schaltbiere; Gruftaceologie, f. Lat.- 
or. Schalthierlehre; Eruftaciten, pl. Ber: 
fteinerungen von Kruſten- oder Schalthieren; 
eruftiren (fat. erustäre), berinden, mit einer 
Rinde, aud mit erhabenem Bildwerf über: 
ziehen; Gruftarius, m. wer erhabene Bild: 
werfe arbeitet, ein Metallbildner, Bunzler; 
Gruitation, f. neulat. die Berindung, Bekru— 
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flung ; eruftös (lat. erustösus, a, um), rinbig, 
berindet; Gruftodermen, pl. lat.:gr. hart- 
häntige Fifche, 3. B. der Panzerfiſch. 

eruftuliren, neulat. (von crustülum, klei⸗ 
nes Badwerf, von crusta, ſ. d.) etwas vor: 
eſſen, bei. vor dem Mittagseffen. 

erux, f. lat. das Kreuz; in der röm. fa- 
thol. Kirche auch ein feierliher Aufzug (Pros 
ceifion) unter Bortragung des Kreuzes ; uneig. 
f.Marter, Dual, Ungemach (3.8. diefe Stelle 
ift eine crux interpretum od, criticörum, d. i. 
ein Kreuz der Ausleger od, Kritiker). 

Grypta, ſ. Krypte;cmpto-, ſ. frypto-; 
Gryftall, ſ. Aryftall; Gubation, Gubatur, 
ſ. unter Kubus. 

Gubebe, f. Cubebenpfeffer, arab. (ku- 
bäbah) Schwindelförner, Hauptförner, eine 
heilſame, pfefferähnlihe Gewürzfrucht aus Java, 
Malabar zc.; aud die größte Art von Rofts 
nen, beiler Cibeben, ſ. d. 

Cubicũulum, n. lat. (von cubäre, liegen, 
fhlafen) das Zimmer, Gemach, bei. Schlaf- 
gemach; Gubicularius, m. bei den alten 
Römern der Sflav, welcher bie Aufficht über 
die Zimmer hat; im Mittelalter f.v. w. Kam⸗ 
merberr; Kammerbiener, bei. beim Papft. 

cubik, cubiren, cubifch, Eubus, i. Ku: 
bus ꝛc. 

Cubitus, m. lat. der Ellbogen, Vorder⸗ 
arm; auch die Elle; cubital (lat. eubitãlis, 
e), den Vorderarm betreffend. 

Gubras, pl. aus der Bermiihung von Mu- 
fatten mit Megern entiproffene Menſchen in 
Südamerika. 

Cucuͤlle, f. (fat. eucüllus, m.) eine Kappe, 
bei. Reiſekappe, Gugel; aud das Schulter: 
leid mancher Mönche, ſ. Scapulier. 

Gucimern, pl. (lat, cucumöres, vom sing. 
cucümis) Gurfen. 

Gucurbita, f. lat. der Kürbiß, Flaſchen⸗ 
apfel; auch Schröpffopf; Gucurbitation, f. 
(cueurbitatio) Schröpfung; mittl. lat. Ripr. 
eine Art der Lehnsuntreue (Felonie), wenn 
der Lchnsmann feines Lehnsherrn nahe Vers 
wandte fleiichlih mißbraudt. 

Gucuyo, m. (aus der Sprache von Hayti) 
ein leuchtender Käfer in Amerifa. 

Gudbeard, m. engl. (fpr. födberd; verderbt 
aus dem Namen des Erfinder Dr. Cuth⸗ 
bert Gordon), auch Perfio und rotber 
Andigo, eine aus verfhiedenen Flechten oder 
Moofen bereitete bunfelrothe Farbe, def. zur 
Färbung der Wolle und Eeide, In Schott⸗ 
fand heißt fie auh Eorcar. 

Guerda, f. ſpan. (eig. Strid — lat. chor- 
da) ein Zängenmaß in Balencia von 144 Zuß. 
Gugnatella, f. itaf. ein Olmaß in Rom, 

eui bono?? f, unter bonus, 

Gujon, j. Coton; Guiraf, ſ. Küraf. 

Guiffe- Madame, f. franz. (ipr. küiſſ —; 
eig. Damenſchenkel) eine Art Birnen, die 
Schenfelbirn. 

cul, m. franz. (ipr, küh; vom lat. culus) 
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der Hintere, Steiß; Cul de Paris, m. (ipr. 
küh d’ parih) ein Parifer Steiß, falicher 
oder angejegter Hinterer, Polſter⸗ od. Mode: 
Reis der Frauenzimmer; Gul de Sac (ſpr. 
— $ad), ein Sad, eine Gaſſe ohne Ausgang, 
Stumpf: oder Sadgaffe, ein Kehrwieder; 
Guläfie, f. (ipr. fül —) das Bodenftüd eines 
Geihüses; die Schwanzfchraube eines Ge— 
wehrs; culbütiren (ipr. füld—; franz. cul- 
buter, von cul, und buter, ftolpern), burzeln, 
einen Burzelbaum machen, ſich überjchlagen ; 
geftürzt werden, fallen, ſtürzen; werfen, zu 
Grunde richten (den Feind); Gulbüte, f. (ipr. 
fütbür) der Umfturz, Burzelbaum. 

Guldees, pl. engl. (ipr. tolldihs) od. Cul⸗ 
deer (aus dem lat. cultöres Dei entit.), ſchot⸗ 
tifhe und irifche Geittliche, Linfiedier und 
Möndye, die betend und lehrend im Lande ums 
berzogen bis gegen das 15te Jahrhundert. 

eul&us, m. fat. Heilf. ein Hautfad, häu- 
tiger überzug, die Scheide. 

eulex, m., pl. culices, lat. Nüden, Schna⸗ 
fen; Guliciden, pl. müdenartige Thiere. 

culinãriſch, Lat. (eulinarius, a, um, von 
eulina, Küche) was zur Küche, zur Bereitung 
der Speijen gehört. 

Culiſſe, ſ. Couliſſe. 

culminiren, neulat. (von culmen, ®ipfel) 
A durch den Meridian gehen und folg- 
ich die größte Höhe, den höchften Grab, die 
Spige erreihen; Gulmination, f. Sternf. 
der Gipfelfhwung, Durchgang der Sterne 
durch den Mittagskreis; überh. die höchſte 
Höhe, Gipfelung; Culminationdpunft, der 
Gipfel: oder Höhepunkt, die Spige, ber 
höchſte Grad. 

eulmus, m. fat. der Halm, Stengel der 
Gräfer; Gulmiten, pl. neulat. Verſteinerun⸗ 
gen von Planzenftengeln. 

Gulot, m. frany. (ipr. fütöh; von eul, f. d.) 
das Neitfüchlein ; das leptgeborne Kind; ber 
SZüngte in einer Gefellihaft; die Unter: 
Schale, der Bodenſatz; Bauf. ftengelartige 
Berzierung mit Laubwerf; Gulötten, pl. 
(fpr. kül-; franz. oulottes) enge Beinkleider, 
Hofen. 

culpa, f. fat. die Schuld, Verſchuldung; 
Fehler, Berfehen; in culpa, in Schuld, 
ftrafbar; extra culpam, außer Schuld; mea 
eulpa, meine Schuld! als Ausruf; aquilis 
ſche Gulpa, f. aquiliſch; culpa lata, eine 
breite, grobe und ſchwere Schuld; c. levis, 
leihte Schuld; e. levissima, fehr leichte, 
geringe Berfchuldung ; obligatorifche Gulpa, 
f. obligatorifd; culpam präftiren, Scha: 
denerfaß leiften ; culpõs, neufat. verfchuldet; 
culpiren (lat. culpäre), befchuldigen, ans 
fchuldigen; culpäbel (lat. culpabilis, e), fo 
viel wie in eulpa; Gulpabilität, ſ. Straf: 
barfeit. 

Gultür, f. lat. (eultüra, von colöre, beſor⸗ 
gen, pflegen, abmarten, bearbeiten ꝛc.) ber 
Bau, Anbau, Feldban, das Urbarmadıen, die 
Bearbeitung der Felder, Zucht, Pflege ıc., 
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1.8. Baumcuftur, Baumyudt; uneig. ber 
Geiftesanbau, die Bildung, Ausbildung, Ents 
widelung, Geittesbildung, Ubung od. Schär: 
fung; Cultur der Künſte ıc., Anbau, fleis 
ige Übung derfelden; Cultus, lat., oder ab» 
gef. Gult, m. (eig. Bearbeitung, Pflegung; 
dann Verehrung 20.) ber Gottesdienſt, die 
Öffentliche Gottesverehrung; auch Kirchen: 
gebräuche; cultiviren, mittl. lat. (cultiväre, 
franz. eultiver) bauen, anbauen , bearbeiten, 
urbar machen; pflegen, unterhalten, fortje: 
en (eine Befanntihaft); entwilden, fittigen, 
ilden, ausbilden, üben den Berftand, Künfte, 
Wiſſenſchaften ıc.; aud verfeinern, gefittet 
machen; eine cultivirte Nation, ein ge: 
bilderes, gefittetes Wolf; cultivirbar, anbau: 
bar, bilobar, bildfam; Eultivateur, m. fry. 
(ipr. fültimaröhr) ein Bauer, Anbauer, Land: 
mann, Landwirth; Gultivator, m. neulat. 
Anhäufepfiug, Hänfelmafchine, ein zuſammen⸗ 
gefegtes Ackerwerkzeug; Gultivation od. Cul⸗ 
tivirung, f. der Anbau, die Bebauung; 
Ubung, Bereblung ıc. 
cum, fat. mit; cum annexo petito, f. 
Petitum; cum appertinentlis, j. Apper— 
tinentien; cum approbatiöne, j. unter 
approbiren; cum beneficlo inventarii, 
f. unter Beneficium; cum bona venia, 
f. venia; cum comminatiöne, j. unter com» 
miniren; cum confirmatiöne judiciäli, 
f. unter confirmiren; cum facultäte or- 
dinarli, ſ. Ordinarius; cum facultate 
substituendi, f. unter fubftituiren; cum 
grano salis, f. unter granum; cum impetu, 
f. Jmpetus; cum infamla, f. unter infam; 
cum licentia superiörum, f. unter licet; 
cum notis variörum, j. unter Rota; cum 
omni causa, f. unter causa; cum privile- 
gio, ſ. Privilegium; cum protestatiöne, 
f. unter proteftiren; cumrefusiöne sum- 
tüum, f. unter refundiren; cum reser- 
vatiöne, f. unter reierviren; cumsessiöne 
et voto, f. unter Se ffion; cum spe auc- 
cedendi, f. unter Spes. 


cumuliren, (at. (cumnläre, von cumülus, 
Haufen) häufen, zugleih anbringen; aud 
mehre Amter zugleich befleiven und die damit 
verbundenen Gehalte beziehen; daher Gumus 
firung der Gehalte; Gumulation, f. neulat. 
die Anhäufung ; Redek. die Häufung ähnlicher 
Begriffe, entg. Distribution; cumulatio 
actiönum, die Klagenhäufuug, wenn in einer 
Klageihrift mehre Klagen zugleich vorgetragen 
werden; cumulativ, häufend, ans oder aufs 
bäufend. 

cum uxöre, lat. f. uxor; cum venla, ſ. 
venia; cum voto, cum voto illimitäto, f. 
Botum. 

eunctiren, lat. (eunctäri) zaubern, ſaͤu— 
men, zögern; Gunctation, f. (cunetalio) die 
Zögerung, Zauderung; Gunctätor, m. ein 
Zauberer, Zögerer. a 

Gunette, f. franz. (ipr. kündır) Krk. ein 
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Abzugsgraben in der Mitte eines trocknen Fe— 
ftungsgrabens,. 

cun&us, m. lat. der Reil; cundus cun&- 
um trudit, fat. Sprw. ein Keil treibt den 
andern; cuneiförm, neulat, feilfürmig. 

Guntur, f. Condor. 

cupelliren (vom Lat. cupella; vergl, Ca» 
pelte 3), edle Metalle durch Blei prüfen od. 
reinigen. 

Gupidität, f. Lat. (cupiditas, v. cupidus, 
begierig, cup@re, begehren) die Begierde, Luͤ⸗ 
fternheit; Gupido, m. eig. Begierde, Liebes: 
verlangen; ber Liebesgott, Amor. 

Gupo, m. ital. Getreidemaß — 4 Mese. 

Cupõl⸗Ofen oder Gupülo-Dfen, m. ein 
Ofen zum Umfchmelzen des Roheifens, der 
auf einem feften Kundamente ruht, im Gegens 
faß zu den Grurzöfen, die frei bangen u. dreh— 
bar um ihre Are find; Gupülo-Eifen, durch 
Umfchmelzen gefäubertes Roheiſen. 

Gupole, f. Kuppel. 

cuprum, n. lat. Kupfer; cupri flores, pl. 
Rupferblumen; cuprum ustum, gebranntes 
Kupfer. 

Gupulo»Gifen, »Dfen, ſ. Cupo—. 
cüra, lat. die Sorge, Beforgung, Fürforge, 
Bemühung, Verwaltung, Pilege; daher: 
Gür, f. eig. Krankenpflege oder -Beforgung ; 
die Heilung, Wiederheritellung, Arzneiung 
oder Arzung; Brunnen»Eur, der Brun« 
nengebraudh, das Brunnentrinfen; Bade» 
Eur, der Badegebraud, das Bad; Eur: 
Schmied, ein Heilichmied, Pferdearjt; pro 
cura, für Beforgung, Bemühung oder ge: 
babte Mühe, Beforgungsgebühr; cura ab- 
sentis, die Sorge für das Vermögen eines 
Abmwefenden; c. animärum, die Seelforge; 
e. bonörum, die Vermögend: oder Güter: 
Verwaltung; e. extraordinarla, eine außer⸗ 
gewöhnlihe DBermögens » Verwaltung für 
Grosjährige, die der eigenen Verwaltung für 
unfähig erflärt wurden, 3. B. Verſchwender 
2c,; c. generälis, Verwaltung des ganzen 
Vermögens; c. legitima, nach gefeslicher 
Verpflichtung übernommene Vormundſchaft; 
c. prodigörum, ®üterverwaltung für Ber: 
fihwender; c. reälis, Verwaltung des Ber: 
mögens einer Perfon; cura speciälis, Für: 
forge für ein Nechtsverhältniß von Jemand ; 
c. testamentaria, die im legten Willen ans 
geordnete Vormundfchaft; c. ventris, die 
Verwaltung des Vermögens bes noch unge: 
bornen Kindes eines Verftorbenen; — curi« 
ren (fat. curäre, eig. forgen, bejorgen) arz⸗ 
neien ober arzen; heilen, heritellen; curäbel, 
neulat. beilbar, was geheilt werden fann; 
Gurabilität, f. die Heilbarfeit; Curand, m. 
(lat. curändus) ein Bevormundeter, Mündel, 
Pflegefohn, Pilegling; pl. Guränden, Pileg: 
linge, Pflegfinder; Gurandinn, f. eine Pflege: 
tochter; Gurät, m. neufat. (curätus) ein 
geiftlicher Stellvertreter, Pfarramts-Berwal: 
ter; Guratel »f. (neufat. curatöla) das Amt 
eines Gurators, die Fürforger: ober Pfleg— 
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fhaft, Vormundſchaft; Guration, f. (lat. 
euratio) die Heilung; curativ, neulat. hei: 
lend ; Gurätor, m. lat. ein Bormund, Rechts⸗ 
beiſtand, Voriteher, Fürforger, Pfleger, Be— 
rather oder Vertreter einer Perſon, die ihren 
eigenen Sachen nicht vorſtehen kann od. darf; 
eurator absentis, VBormund des Abweien- 
den, defien Aufenthalt nicht befannt ift; c. 
bonörum, der Bermögensberather bei Schuld⸗ 
nern , die nicht bezahlen fönnen; c. dativus, 
der von ber Obrigfeit beitellte Bormund; e. 
furiösi, Bormund eines Unfinnigen; c. he- 
reditätis, Erbfchaftsverwalter; c. hominis 
mente capti, Vormund eines Blödfinnigen ; 
e. litis oder ad lites, ein Concursvertreter, 
der in einem Concurs den Gläubigern zu ante 
mworten oberlich beftimmt ift, Gantftreiter, i. 
v. w. Contradictor; c. massae, der Ver: 
walter des Gefammtvermögens; ce. prodigi, 
Bormund eines Verfchwenders; c. sexus, 
Geichlechtavormund; ec. ventris, der Berwal: 
ter des Vermögens des noch ungebornen Kin: 
bes eines Veritorbenen; curatorio nomine, 
neulat, im Namen des Mündels oder als 
Fürſorger, Vormund ꝛc.; Guratorium, n. 
das ——— die Pflegſchaft od. Vorfteher: 
ſchaft; obrigfeitliche Beitätigung eines Vor: 
munds, Fürforgers ıc. 

euranzen, f. foranzen, 

Guraffäo oder Guracao, m. ein feiner 
Pomeranzen-Branntwein, nad) ‘der meftind. 
Infel diefes Namens benannt; Gurafjao- 
fpinne, f. Orangefpinne. 

Güraffier, ſ. Küraſſier; Curaſſo, i. 
Hocko; Curat, Curatel, Curation, Gura- 
tor ꝛc., ſ. unter cura. 

Gurcüma, f. neulat. eine Gattung auslän- 
difcher Gewürzpflanzen; insbeſ. Gurcüme od. 
Kurkumei, f. Gelbwurz, gelber Ingwer, die 
Wurzel der curcüma longa; Gurcumin, n. 
der daraus bereitete Farbeftoff. 

Gurde, m. ein großes Tuch, eine Art 
Shawl. 

Curé, m. franz. (ſpr. küreh; von dem lat. 
euratus, ſ. Curat unter cura) ein Pfarrer; 
auch ein Pelzmantel, Pelzrock. 

Euree, franz. (ſpr. küreͤh; wahrſch. S ital. 
corata, das Geſchlinge: Herz, Lunge u. Leber; 
urfpr. vom lat. cor, Herz) Jägerfpr. das Jä— 
gerrecht, d. i. mas den Jagdhunden von dem 
erfegten Wilde vorgeworfen wird; Gurde ma- 
chen, Genuß geben, deu Hunden etwas vom 
erlegten Wilde zu frefien geben. 

Gurette, f. fra. (ipr, für—; v. curer, aus⸗ 
räumen, reinigen; vom lat. curäre?) der Bla: 
fenräumer, ein wundärztliches Werfzeug. 

euria, lat. oder Gurie, f. bei den alten 
Römern eine Zunft oder Bolfsabtheilung, 
deren Romulus 30 einfegte; das Berfamm: 
lungshaus einer Curie; aud das Berfamm: 
Iungshaus des Senats; daher überh. für das 
Rathhaus; dieRathaverfammlung, ber Rath; 
der Gerichtshof, 3. B. Lehnscurie; auch 
eine Stiftswohnung, ein Stiftshaus; in cu- 
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ria, auf dem Rathhauſe; curia feudälis, f, 
unter $eudum; curia romäna, die römi« 
ſche Gurie, alle päpftlihen Beamten u. Ge: 
richtshöfe zur Ausübung des allgemeinen 
Kirchenrechte ; auch überb. die päpitliche Re: 
gierung od. der Hof des Papftes; curiäl (lat. 
cariälis, e), im Rathhaus: oder Kanzleiftile 
förmlich; Gurialien, pl. (eurialia) Förmlich⸗ 
feiten der Kanzlei-Gchreidart, Hof: u. Ehren: 
worte in Titeln; Guriälftil oder stilus cu- 
riae, m. die gerichtliche od. Kanzlei⸗Schreib⸗ 
art; Gurialijten, pl. neulat. diejenigen Ras 
tholilen, welche dem Papft eine unbeichränfte 
Macht in der Kirche beilegen, entg. Epis« 
fopaliften, i.d.; curiätim, lat. nad) Cu⸗ 
rien, curienweife, gemeinfam; Guriätitimme, 
f. unter Botum; Gurio, m,, pl. Guriönen, 
Borfteber der altrömifchen Eurien, welche zu⸗ 
glei Priefter waren, 

curiõs od. curiös (lat. curiösus, eig. forg« 
fältig, von cura; franz. curieux), neugierig, 
vorwigig; fonderbar, jeltfam; Guriojität, f. 
(lat. curiositas) die Neugier oder Neugierde, 
Wiſſensluſt; Sonderbarfeit, Seltenheit; Eus 
riofitäten oder curiösa, pl. Seltenheiten, 
Merkwürdigkeiten, Sehenswürbigfeiten; cu- 
riositätis causa, franz. par curiosite, ber 
Meugierde oder Seltenheit wegen, aus 
Neugier. 

curiren, f. unter cura, 

Gurrönde, f. (vom lat. curröre, laufen) 
das Laufchor, der Verein armer Singichäler; 
auch ein Laufichreiben, Umlauf; Gurrenda- 
ner, Sangläufer oder Lauffänger, Straßen: 
fänger, arıme Schüler, die von Haus zu Haus 
fingend durch die Straßen gehen; current (lat. 
cürrens), ſ. v. m. courant; anni currentis 
od. abaef. a. c., des laufenden, d. i. jegigen 
Jahres; mensis currentis, des laufenden 
Monats; Currintſchrift, die gangbare oder 
gewöhnliche deutihe Schrift im Schreiben; 
curricälum vitae, n. lat. der Lebenslauf; 
Gurriche, engl. (ipr. förride) ein leichter 
zweirädriger Wagen, Rennwagen, f. v. w. 
Earriole; Gurfeur, m. frz. (ipr. fürgöhr) 
der Laufer auf einer Schraube; cUrsim, fat, 
Hüchtig , obenhin; Gurfiv od. Gurfivfchrift, 
neulat. eine geichobene , fchief liegende oder 
fchräge latein. Schrift; Cuͤrſor, m. Lat, ein 
Läufer, Gilbote; curförifch (ipätlat, curso- 
rios, a, um, u. als Adverb cursorie), hinter 
einander fortlaufend z. B. etwas leien; eine 
euriorifhe Lection, eine ununterbrocene 
oder fortlaufende Fefung, die der ftatari- 
ihen, d. i. der fiehenden oder weilenden, ent» 
gegengeſetzt ift: Gürfus, m. lat. cig. ber 
Lauf, bei. der Lehrlauf oder Lehrgang; 3. 8. 
der erfte Hiftoriihe Eurfus, der erite Lehr⸗ 
od. Eerngang in der Geſchichte: auch die Lauf: 
oder Lernbahn, oder die ganze zuſammenhan⸗ 
aende Meibenfolge der Wiſſenſchaften einer 
Art auf hoben Schulen ıc.; curfiren, 1. 
kourfiren. 

Gurtp, n. engl. (ipr. förri) Pulver von 
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fpanifchem Pfeffer; in Zufammenfesungen: 
Speifen, die damit gewürzt find. 

Gurs, i. Cours; Gurf—, f. unter Eur- 
rende, 

Gurucu oder Gurucuru, m, (brafil. curu- 
eni) der Seidenfufuf, ein den Krähen ähnli— 
her Bogel in ®uiana ꝛc. 

curülifch (lat. curülis, e), der curulifche 
Stuhl (sella curülis), der Ehrenfig oder 
Thron der altröm. Könige, fpäterhin nur den 
drei oberiten Staatsmwürden zufommend, näms 
lich den Eonfuln, Prätoren und den Übdilen, 
weldye fegtere daher curulifche Adilen (Acdi- 
les curüles) heißen. 

Gurve, f. lat. (curva se. linda, v. curvus, 
a, um, frumm) eine Krummlinie; Gurva: 
tion, f. (lat, curvatio) u, Gurvatür, f. (lat. 
eurvatüra) die Krümmung; curvilinear, 
neulat. frummlinig. 

Guftard, m. engt. (ſpr. koͤſtärd) Eierrahm, 
Gierfäfe, eim belichtes engliidyes Sericht aus 
Eiern, Rahm und Zuder. 

Guftodiat, Cuſtodie, f. unter Cuſtos. 

Guftom, n. engl. (ipr. föltöm; eig. Ge—⸗ 
mwohnbeit, Gebrauch; vergl. Co ftüme), Zoll; 
Guftomshoufe, n. (ipr. —baus) das Zoll: 
baus; Gujtom-penny, m. Gingangs;oll für 
ausländiihe Waaren in England; aud der 
Rückzoll bei wicderausgeführten ausländiſchen 
Waaren. 

Cuͤſtos, m. lat., pl. Euftöden (lat. eustö- 
des), ein Hüter, Auffeber 3. 8. einer Biblio- 
thek; Küfter, Kirchner, Glödner; audı ein 
Blatt: oder Seitenhüter, Rolgezeiger, Stich⸗ 
wort, die am Ende einer Schrifrieite befonders 
geieste Gilde, mweldye den Anfang der folgen- 
den Geite zeigt; das Reitzeichen oder der Ton: 
zeiger auf Rotenblättern ; Guftodiat, n. r. m. 
neulat. das Mach: od. Hütertbum: die Kron⸗ 
büterwürde in Ungarn; Guftodie, f. (lat. 
eustodia) die Haft, Wache, das Gefängniß. 

Gutis, f. lat. die Haut, dei. die eigentliche 
oder Leder⸗Haut (unter der Epidermis od, 
Oberhaut); cutis anserina, Gänfehaut; 
entis callösa, Schwielenhaut, Hautverbär- 
wg; Eutitis, f. neulat. die Hautentzündung. 

utter, f. Kutter. 

Guvette, f. franz. (ipr. fümer’; v. cuve 
— lat. cupa, Kufe) eine fleine Kufe oder ein 
Gefäß für Spülwaſſer, auch für Regenmwafler 
vom Dade; ein Unterfag unter einem Blu- 
mentopf; aud f. v.mw. Eunette, 

Gyan od. Gyansgen, n. gr. (v. kyändos, 
dunfelblau) der Blauſtoff, Blauſaureſtoff, eine 
Berbindung von Stickſtoff und Kohlenſtoff, ift 
die Grundlage der Blaufäure; Chäne, f. (ar. 
kyänos) die blane Kornblume, niederd. 
Tremje; Gyanella, f. neulat. die Gaplilie; 
Gpyanit, m. blauer Schörl, eine Talfiteinart; 
Gyanometer od. Ayanometer, m. griech. ein 
Bläuemefler, Werkzeug zur Meffung oder Be: 
fiimmung des Grades der blauen Farbe des 
Himmels und dadurch zugleih der Reinheit der 
Luft, von Gauffüre 1790 erfunden; Cyano⸗ 
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pathie od. Cyanõſis, f. die Blauſucht; cya⸗ 
nötifch, blauſüchtig. 

Gyäthus, m. fat. (v. griech. kyathos) ein 
Becher; Heilf. Schröpfkopf; cyathiförm, 
neulat. becherförmig. 

Cybele od. Gobebe, f. griech. (Kybelẽ od. 
Kybebey), Fabel. die Allföniginn, Allnähre: 
rinn, die perfonificirte Natur, das Symbol 
und die Göttinn der frudtbaren Erde, eine 
urfprünglih phrygiſche Göttinn, fpäter mit 
der griehifhen Rhea (f. d.) in eins verihmols 
zen, daher audy „die Mutter der Götter‘ ge- 
nannt, 

Gyelamen, n. neulat. (lat. ceyclaminos, v. 
griech. kyklaminos, kyklamis) Erdſcheibe, 
Schweine: oder Saubrod, eine Pflangengat« 
tung mit fleifhiger Knollenwurzel und wohl⸗ 
riehenden Blumen. 

Cyder, f. Eider. 

Gydonia, f. grieh. (kydonia) und lat. der 
Quittenbaum; aud j. v. w. Gydonium, u. 
die Quitte (v. der Stadt Eydon auf Kreta). 

Cyklus oder Cykel, m. gr. (kyklos) ein 
Kreis, Umlauf, Umfang; Beitfreis, Zeitbe- 
griff, Zeitring, eine gemwiffe Anzahl Jahre, die, 
wenn jie verflofien, wieder von vorn an gezählt 
wird; Sonnenchfel, Gonnenfreis oder 
Sonnenzeitring, eine Reihe von 38 Jahren; 
Mondenyfel, Mondgeitring oder Monden- 
Preis, eine Reihe von 19 Jahren; Indictions⸗ 
enfel, Gteuerzeitfreis, eine Reihe von 15 
Jahren; Cyklus, aud Sagen: od. Dichtung: 
freis, Sagenreihe, eine zufammenhangende 
Folge geihichtliher Dichtungen, fofern fie eis 
nen gemeinihaftlihen Mittelpunft haben ; da— 
ber enklifhe Dichter oder Cykliker, griech. 
epifche Dichter nach Homer, deren Dichtungen 
die weientlichiten Theile der altgriechiſchen Göt⸗ 
ters und Heldenfage behandelten und mit ben 
Homerifhen (Ilias und Odyſſee), welche fie er⸗ 
gänzten und fortfegten,, in eine zuſammenhan— 
gende Folge geordnet waren; Cyklaͤden (gr. 
Kyklädes) oder cyklädiſche Infeln, pl. die 
Kreisinfeln, eine Infelgruppe im ägäiſchen 
Meere; Cykloĩde, f. dieRadlinie, eine frumme 
2inie, die von einem Punfte im Umfreife eines 
auf einer geraden Linie fidy fortwälgenden Ras 
des oder Kreiſes befchrieben wird; cyfloidäl, 
neulat. rablinig; Gykloimber, m. eine 
Krummlinie (Curve) von doppelter Krüm— 
mung, auf der Oberfläche eines Cylinders mit 
freisförmiger Bafis verzeichnet; Cyklometrĩe, 
f. griech. die Kreismeflung, Ausmeſſung der 
Girfel. 

Cyklõp, m. gr. (Kyklöps, lat. Cyelöps) 
Fabel. d. i. Rundange, Rundäugiger, bei 
Homer ein uralter riefenhafter Volksftamm in 
Sicilien; in der fpätern Fabel, Bulcans rie- 
fenmäßige Schmiedeknechte, mit einem einzigen 
runden Auge auf der Stirn; Cyflopie, f. die 
Einäugigfeit. 

Gplinder, m. griech. (kylindros, v. kylin- 
dein, wälzen) eine Rundfänle, Walze, Welle; 
cylindriſch, walzenförmig; cylin driſcher 
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Fuß, ein Walzenfuß; Cylindrĩten, pl. Wal: 
zenfchneden; cylindrus horodicticus, eine 
Stundenfänle, eine Sonnenuhr in Form einer 
Walze; c. pyrotechnicus, eine Sturmwalze, 
ein Sturmblod, ein mit Handgranaten ange» 
füllter Cylinder. 

Cylloſis, ſ. Kullofis. 

Gymbal, n. oder Cymbel, f. (vom lat. 
cymbälum, griedy. kymbälon) ein Schellen- 
od. Klingfpiel, Schallbeden; ein Hadebrett; 
auch ein Orgelregifter von zufammenjtimmis 
gen Glödchen. 

Gynande, f. griech. (kynänche, d. i. eig. 
Hundebräune, von kyön, Hund) Heilf. die 
Luftröhren: Entzündung, die Bräune; Gy: 
nanthropie, f. die Hundstollheit eines von 
einem tollen Hunde gebiffenen Menicen, 
Hundswuth; Gynegetik, f. (gr. kynögetikö; 
von kyn-Egetes, d. i. eig. Hundeführer: Jä— 
ger) die Jagdkunſt, Jägerei; Gyniatrie, f. 
(v. jätrös, Arzt) die Hundebeilfunft; Cyni⸗ 
fer, m. (von kynikös, hündiſch) ein Hünbi- 
fher, Hundepbilofopb, der Epottnamen einer 
von Antifthänes geftifteten philofophiichen 
Gecte in Griedyenland, die fein Bedenken trug, 
alles Natürlidye, was wir unanftändig nennen, 
nad Art der Hunde, Öffentli zu thun; ein 
fhamlofer, ungefitteter Menſch; cyniſch, 
hündiſch; ſchamlos, unverfhämt, ſchmutzig, 
unfläthig, unzüchtig; Cynismus, m, ein cy⸗ 
niſches, unanſtaͤndiges oder unverjchämtes 
Betragen; Cynoglöſſum, n. gr. die Hunde: 
junge, eine Pflanze ; Gynographie, f. Hunde: 
Beichreibung; Gynolyffa, f. die Hunde: 
wuth; Gynomachie, f. die Hundefchlacht, der 
Hundefampf oder «Krieg; Cynomorium, n, 
Hundsruthe, eine Pflanzenart; Gynophorie, 
f. das Hundetragen, eine ehem. Strafe ; Gyn- 
orerie, f. (vergl. Orexie) der Hundshunger, 
Molfshunger; Cynoſũr, f. gr. (kynos-ürä) 
eig. der Hundefchwanz; eine Grasart; ber 
Heerwagen, Feine Bär am Himmel, oder Po: 
laritern, nad) dem ſich die Schiffer font richte⸗ 
ten; daher uneig. das Augenmerk, der Leit: 
ftern, die Richtfchnur. 

Gynthius, m. u. Cynthia, f. lat. (griech. 
Kynthlos x.) Beinamen des Apollo und der 
Diana (ſ. d.) von dem Berge Cynthus auf 
der Inſel Delos. 

Gyophorie, Gyotrophie, ſ. Kyo—. 

Cyper, m. die beſte Art Baumfeide oder 
baumfeidenen Beuges; auch f.v. w. die Cyper⸗ 
katze, eine Art großer, grauer Katzen von der 
Inſel Enpern; Cyper, f. eine Art Fleiner 
Pflaumen. 

Gnperngras, n. (vom griech. kypeiros) ein 
Grasgefchleht, movon vorzüglid eine Gat— 
tung, das eſs bare od. jühe Cyperngras 
oder die Erdmandel, auch Süßwurzel, als 
der beite Erias des Kaffees ꝛc. befannt ift; das 
Eee een od. Papierihilfin 

gypten und GSicilien lieferte den Alten Stoff 
zum Papiere. 

Cypernholz⸗Cordie, ſ. Cordie; Cypern⸗ 
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pulver, n. Staub von verfaultem Fichtenholze, 
in Benedig ſtatt des Puders gebräuchlich. 

Cyperwein, m. ein ſehr hitziger füßer 
Wein von der Infel Cypern. 

Eyphöma, f. Kyphom. 

Gypraa, f. neufat, die Borcellanfchnede. 

Gyprefie, f. (lat. cupressus, vom griech. 
kypärissos) ein befannter immergrüner Baum, 
ein Sinnbild der Trauer. 

Eypria oder Cypris, f. lat. (vom gried. 
Kypris) Beinamen der Venus von der Inſel 
Eppern (lat. Cyprus, gr. Kypros), mo fie 
am eifrigften verehrt ward; Cypripedium, n. 
neulat. der Venusſchuh, Frauenſchuh, Mas 
rienfchuh, eine Zierpflanze; Gypripor, m. der 
Sohn oder Knabe der Venus, Amor oder 
Eupibdo. 

Gyrenaifer, pl. eine altgriechiiche Philos 
ſophenſecte, melde dem Lchrbegriff des Ari⸗ 
ftipp von Cyrene anhing; auch Hedonis 
fer genannt, weil fie die Luft (griech. hedöne) 
als höchſtes Gut anfahen. 

Eyrille, f. neufat. (eyrilla) eine fchöne 
Zimmerpflange mit eirunden Blättern und 
iharlahrotyen Blumen. 

Gyrillifhe Buchftaben (law. kiuriliza), 
eine alte Schriftart der flawifchen Sprache, 
nad) ihrem Erfinder, dem Biihof Eyrillus, 
im 9ten Jahrhundert benannt. 

Gyriologie, ſ. Kyriologie; Cyrtoma, 
f. Kyrtoma; Cyſtaigie, Enftis, Gnftitis 
26., ſ. Kyſtis. 

Cythere u. Cytherẽta, f. gr. (Ruthereia) 
Beinamen der Benug, von der Iniel Cyſthẽ— 
ra, jet Eerigo, im ägäiſchen Meere. 
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Cytiſus, m, gr. (kytisos) ber Geiß⸗ oder 
Biegenflee, Schotenftraud, Bohnenbaum, ein 
Flecartiges Strauchgewächs; Cytiſin, n. ein 
daraus gewonnener bitterer Stoff, melder 
Erbrechen erregt. 

Gzaar oder Gar, m. (fpr. zahr) u. Czaa⸗ 
rinn, f. ruff. (wahrſch. nicht entitanden aus 
dem lat. Caesar, fondern verwandt mit dem 
perſ. schäh, schär, Herrfcher ‚| vielleicht von 
dem fansfr. säs, befehlen), der ehemalige Titel 
des Beherrfchers des ruf. Reichs und feiner 
Gemahlinn, Raifer, Raiferinn; ug er 
m. der Sohn des Kaiſers, Großfürft; 
Gjaarewna , f. Tochter des Raifers, kaiſerl. 
Prinzefiinn. 

Gzaitiften, pl. (ipr. tihai—) Eofdaten des 
zu den Öfterreih. Grenzern gehörigen Ponto— 
nier»Bataillons. 

Czakan, m, flam. (ipr. tih-) eine Stod: 
pfeife. 

Czako, m. ungar. (fpr. tſchako) Kripr. eine 
Feldmüge, Kappe, Soldatenhnt. 

Czapka, f. (ipr. tihapfa) eine Ulanen: 
Müpe, polnische Nationalmüge. 

Gzardäße, f. illyr. (fpr. tihar-) ein Wacht: 
haus auf der öjterr. Militärgrenge. 

Ggeber, m. (fpr. tiheber) ungarifches Flüf- 
ſigkeitsmaß von 14 Eimer preuß. ungefähr. 

eben, pl. (ipr. tihechen) ein flawifcher 
Volksſtamm, der im sten Jahrhundert nad 
Böhmen, fam, die Böhmen; czechiſche Spra- 
che, die böhmifche Sprache. 
Gzetwert, m. ſ. Tſchetwert. 


D. 


d. Abkürzung von da od. detur, lat. gieb, 
oder es werde gegeben, auf Recepten; auch 
für dosis, 5. B. d. t. d. = da tales doses, 
gieb ſolche Dofen; d. d., Abkürz. von de 
dato, f. d.;d.d. d. od. D. D. D., die abge» 
kürzte Zueignungsformel: do, dico, dedico, 
tat. ich gebe, weihe, widme, oder dat, dicat, 
dedicat, giebt, meihet, widmet ; D. vor alt» 
röm,. Namen — Decius; D. oder Dr. Abfür- 
zung von Doctor, 3. B. D. M. od. Dr. med. 
— Doctor der Medicin; Dr. phil. = Doctor 
der Philofophie ꝛc.; D. Th. oder Dr. theol. 
== Doctor theologiae, u. D. D. engliſche Ab⸗ 
füryung von Doctor of Divinity, d. i. Doctor 
der Theologie; dat. — datum, gegeben, aus: 
gefertigt; d.,ddt.,Abfüryung von dedi oder 

edit, (at. gegeben, bezahlt; del. — delea- 
tur, man tilge oder ftreiche; del. oder delin. 
= delineavit, er hat’8 gezeichnet ; d. s. Abfür- 
sung von da, signa, gieb und bezeichne, auf 
Recepten; D. S. — dal o, f. segno. 

d’abord, franz. (ipr. daböhr) anfangs; fo: 
gleich, augenblidlic. 


da capo, ital. (von capo, Kopf, Spise, 
Anfang) abgef. D. C., Tonf. von vorn, vom 
Anfange; als Sachwort:; ein Dacapp, n, eine 
Wiederholung. 

d’accord, franz. oder d’accördo, ital. f. 
unter Accord. 

Dactylus :c., f. Daftulus. 

Dädälus, m. griech. (Daidälos), ein ber 
rühmter altgriech. Bildhauer der fagenhaften 
Vorzeit, welcher durd Trennung der Füße u. 
Abdlöjung der Gliedmaßen vom Körper feinen 
Geſtalten zuerſt freiere Stellung und den An— 
fchein der Bewegung gab, aud) das Labyrinth 
auf der Inſel Kreta erbaute und einer Gage 
nad für fi und feinen Sohn Jcärus Flü- 
gel aus Federn und Wachs bildete; im Alter- 
thum der Inbegriff aller Kunftfertigfeit ; da- 
ber dadalifch, künſtlich od. Funftreich; erfin: 
derifch, geſchickt; auch Fünftlich verfchlungen, 
verworren oder verwidelt, vergl. labyrin- 
thiſch. 

Dag oder Dagg, u. hol. ein kurzes Tau, 
momit die Seeleute gezüchtigt werden, 
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Dägesch forte, n. im Hebr. Verftärfung 
oder Berboppelung eines Gonfonanten, entg. 
D. lene. 

Dagobert, alıd. männt. Namen: Taghell, 
glänzend wie der Tag. 

Dagon, m. hebr, (von dag, Fiih) ein Götze 
der Philifter, halb Fiih, halb Menſch. 

Daguerrestyp, n. fri.gr. (ipr. —gerr—), 
die von dem Frangoien Daguerre 183% ers 
fundene Vorrichtung, das durch die bloße Ein- 
wirfung des Lichts hervorgebrachte Bild eines 
Begenitandes auf einer chemisch zugerichteren 
Merallplatte bleibend zu machen; audy ein auf 
ſolche Weife erzeugtes Lichtbild, ſ. Photo- 
typ; Daguerreotypie, f. Lichtbildnerei; aud) 
ein Lichtbild; daguerreotypiren, Lichtbilder 
fertigen; im Lichtbilde daritellen. 

Dahabieh oder Dahbieh, f. arad. eine Art 
fchmaler, leichter, zweifegeliger Barfen auf 
dem Mil. 

Dahlia, f eine Pilanzengattung (nady dem 
ſchwed. Botanifer Dahl genannt), ſ. v. w. 
Georgine, ſ. d. 

Dainties, pl. engl. (ſpr. dehntis) Lecker— 
biſſen. 

Daire, f. (arab. daireh, Kreis) türk. eine 
Art Fleiner Trommel, f. v. w. Tambourin. 

Dairo, m. japanifcher Oberprieiter ober 
Paptt. 

Dafryadenalgie, f. griech. (von däkryon, 
Shräne) Heilk. das Leiden der Thränendrüſe; 
Dafryadenitis, f. die Thränendrüfenentzüns 
dung; Dafryoblennorrhöe, f. Thränen- 
Schleimfluſs; Dakryohämorrhÿſis, f. Thrä⸗ 
nen-Blutfluſs; Dakryokyſtis, f. der Thräs 
nenjad; Dafryokyitalgie, f. Thränenſack— 
ſchmerz; Dakryokyſtitis, f. Thränenfad:Ent: 
zündung ; Dafryolith, m. Thränenitein; Da: 
fryolithiafis, f. Thränenfteinbildung, die 
Entftehung fteiniger Auswüchſe in den Thrä- 
nenwerfzeugen ; Dafryops, m. eig. Thränen- 
auge, Geſchwulſt ver Thränenmwege ; Dafryo- 
pyorrhöe, f. Thränen-Eiterfluß; Dakryor- 
rhyis od. Datryorrhöe, f. der ThränenfluR; 
Dafryoftägen, n. das Thränenträufeln ; 
Dakryoſyrinx, f. die Thränenfiitel; auch 
eine Sprige, melde bei Thranenfifteln anges 
wendet wird. 

Daktylioglyphik und Daktyliographif, f. 
(vom griedy. daktylios, Fingerring) die Ring- 
teinfchneidefunit; Daktylioglyphos od. verk. 
Daktylioglyph, aud Daftyliograph, m, der 
Steinfchneider; Daktyliographie, f. die 
Ringbefchreibung; Daktyliomantie, f. die 
Ringwahrfagerei, Wahrjagung durch Zauber- 
ringe; Daktyliothek, f. eine Sammlung von 
Siegelringen, auch Abdrücken oder Abgüffen 
gejchnittener Steine der Alten; ein Ring- od. 
Juwelenfäftchen. 

Daktyÿlus od. Daktyl, m., pl. Daktylen, 
(gr, däktylos, eig. der Finger) ein altgriech. 
Längenmaß = Zoll; Versk. ein Fingerfuß, 
Fingerfchlag, Doppelſchlag, ein, dreifilbiger 
Bersfuß, deffen erfte Silbe lang, die andern 
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beiden furz find (-vu; 3. B. Könige, beili- 
gen); daktyliſch, aus dergleichen Bersfühen 
beitehend, aus Daktylen zufammengefegt; 
Dattylitis, f. Heilf. der Wurm am Finger, 
Fingerwurm; Daktylon, n. ein griech. Län⸗ 

enmaß, etwa ein Zoll; Daftylologie oder 

attylonomie, f. die Finger-Rechenkunſt od. 
die Kunit, an den Fingern zu redhnen; bie 
Fingerfprache oder Kunft, jeine Gedanken 
durch die Finger auszudrüden; Daftyloman- 
tie, f. die Fingerwahrfagung. 

Dalai Kama, m. das göttlid verehrte 
Oberhaupt der geiftlihen u. weltlihen Macht 
in Fiber; vgl. Kutudta. 

Daletärle oder Dalekarlier, pl. ſchwed. 
Bergleute; Bemohner der Landihaft Dale- 
farlien im nördl. Schweden. 

Daler, m. (— Thaler) eine ſchwediſche 
Silbermünze — # Speciesthaler. 

Dalk, m, ein türf. Reifewagen. 

Dalmatica, f. vriefterlihes Oberfleid, 
Meßgewand, ein urfprünglihd in Dalma— 
tien gebräuchliches, dann als Amtstradht für 
die Diafonen der röm. Kirche allgemein einge» 
führtes langes, weißes Oberfleid, das auch von 
den deutſchen Kaifern bei der Krönung getra— 
gen wurde, 

dal segno, f. segno, 

damasciren (franz. damasquiner), Gifen- 
oder Etahlarbeit mit Gold oder Silber ein— 
legen, oder flammig Ägen, wie man es zu 
Dasmascus in Syrien zuerft madte; daher 
dDasmascirte Arbeit; damascirt, Wap- 
penf, mit verfchlungenem Laubwerk verziert; 
(von Zeugen) geblümt, mit eingewirften Blu⸗ 
men und Laube; ein Damascener Degen od. 
ein Damascener, ein Striemer, Flammert; 
Damadcener Bflaume, eine frühreife, vio— 
lette Pflaumenart, bei. in Frankreich; Da— 
mäſt, m. (ital. damasco, franz. damas, von 
der Stadt Damascus), Bildzeug, ein ges 
blümter feidener, wollener, oder leinener 
Stoff; Damadquette, f. franz. (fpr. damas⸗ 
Petr; ital, damaschetto) ein reicher damaſt⸗ 
artiger Stoff mit Blumengewinden auf Atlas 
grund; Damafyin, m. franz. (ipr. —Bäng) 
Halb-Bildzeug, ein damaftähnliher Stoff; 
damafjiren (franz. damasser), bamaftartig 
weben. 

Dame, f. franz. (urfpr. die Frau eines 
Ritters; ital. dama, donna, von dem lat. 
domina, Herrinn) eine Frau, ein Frauenzim: 
mer von Stande, Herrinn, ®ebieterinn; Kar- 
tenip. die Königinn; auch im Schadhipiel der 
Feldherr, der mirfjamfte Stein im ganzen 
Spiele; im Dambrett oder Brettfpiel: ein 
Hauptitein; dames d’atour, pl, (fpr. — tuͤhr) 
Kammerdamen, Kammerfranen in Franfreich, 
die der Königinn und den Prinzeffinnen den 
Schmud anlegen; d. de compagnie (ipr. 
— fongpanih), Gefellichaftsdamen,, Gefell: 
fchafterinnen; d. d’honneur (ipr. —nöhr), 
Ehrendamen; d. de la halle, j. Halle; 
d. du palais (fpr. -täh), Schloß: oder Hof: 


Damenifation 


damen; Damoifeau, m. (ſpr. damdais) ein 
Jungfernknecht, Stuger, Weibermann. 

Damenifation , f. Tonk. die Art der Sol: 
mifation (j. d.), wo man ftatt der gewöhn⸗ 
lihen Gilden für die Notennamen die von 
®raungewähltenda,me,ni,po,tu,la, 
be fingt, 

Dammar-Harz, u, (resina dammar; vom 
malapiihen dämar, Harz) Katzenaugenharz, 
ein harziges Ergeugnifs verſchiedener Arten der 
dammara und xylopia: Dammar-Firniß, m. 
ein daraus bereiteter Birniß zum überziehen 
von Dlgemälden. 

damn, engl. (ipr. damm) ftcht für damn 
me (ipr, dümmi), verdamm mid, ein Fluch 
des gemeinen Mannes in England. 

dammäbel (ſpätlat. damnabilis, e, von 
damnäre, verdammen) verbammungswärdig, 
verdammlich; abſcheulich; Damnation, lat. 
damnatio, f. die Verdammung, Verurtheis 
fung; d. memorlae, Ripr, Vertilgung oder 
Beihimpjung des Andenkens durch äffent- 
liche ſchimpfliche Bertilgung des Namens, Bils 
des, Wappens; damnatö riſch (lat. damnato- 
rius, a, um), * Verurtheilung gehörig, 
verurtheilend; damnätus, m, ein Berur— 
theilter; d. repetundärum, ein wegen uns 
tergeichlagener Gelder oder wegen amtlichen 
Betrugs Verurtheilter; d. voti, ein zur Hals 
tung eines Gelübdes Verurtheilter; coitus 
damnätus, j. Eoitus, 

damnum, n. fat. der Schaden, Berluit, 
Nachtheil, die Einbufe; damnum commü- 
ne, ein gemeinfchaftliher Schaden; d. da- 
tum , ein gefchehener Schaden; d. dolo da- 
tum , ein böslicher oder vorfäglicher Weiſe 
zugefügter Schaben; d. emergens, ein un: 
mittelbarer Schaden, die Ginbuge eines be> 
reits beſeſſenen Vortheils; damnum fortui- 
tum oder casu fortuito datum, ein zufällis 

er Schaden; d. illätum, ein zugefügter 

baden; d. infectum, eim zu befürdhtender 
Schaden; d. injuria datum, ein widerrecht⸗ 
lich zugefügter Schaben; d. in mora, ein 
Berzugichaden; d. irreparabile, ein uner: 
jeglicher Schaden; d. necessarlum, ein un: 
vermeidliher Schaden; d. pecuniarium, 
ein Bermögensverluft; d. privativum, eine 
BVortheilsberaubung, Bervortheilung, i. Iu- 
crum cessans; damni praestatio od. reati- 
tutio, f. praestatio damni unter präftiren; 
damnificiren, neulat. Schaden ftiften, ſcha—⸗ 
den; Damnificant, m. ein Befchädiger, 
Frevler; Damnificat, m. der Beſchädigte, 
Beeinträchtigte, BVerluftleiver; Damnificas 
tion, f. die Beichäbigung, Beeinträchtigung. 

Damoifeau, f. unter Dame. 

Damon und Pythiad (nad) gewöhnlicher 
Benennung; r. Phintias), gr. männl. Nas 
men, zwei berühmte treue Freunde zu Syra⸗ 
fus, die den Tprannen Dionys durch ihre un« 
erjchütterlihe Treue zu der demüthigen Birte 
dradyten, ihn als den Deitten in ihrem Freund⸗ 
ſchaftebunde aufzunehmen; ein Bild treuer 
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Freundſchaft; Damon, aud) ein fehr gewöhn- 
liher Schäfernamen in Hirtengedidhten. 

Dämon, m., pl. Dämsnen (gr. daimön, 
daimönes), Fabel. ein Mittelmeien zwiſchen 
Gott und Menfchen, guter oder böjer Geil; 
bei. aber ein Plage: oder Duälgeitt ; Teufel; 
dämöniſch, befefien von einem bbſen Geifte, 
nad abergläubiicher Meinung; nervenfranf, 
wahnfinnig, toll und rajend; uneig. eine ge: 
heimnißvolle, zauberhafte Kraft oder Wir: 
fung enthaltend und äußernd; Dämoniäcus, 
m, ein Befeffener, Nervenkranker, Irr⸗ oder 
Wahnfinniger u. dgt.; Dämonismus, m. der 
Glauben an Dämonen, Geifterglauben; Dä- 
monift, m. wer an Geifter glaubt; Dämo- 
närd, m. ein Geifterbeherrfcher, Geifterfürk ; 
Dämsnolatrie, f. die Geiſterverehrung, bie 
Verehrung des Teufels, der Tenfelsdienit; 
Dämonologie, f. die Beifterlehre, Geiſter⸗ 
kunde; Dämonomagie, f. Geiſterzauberei, 
Gefchichte des Glaubens an Zauberei; Dä- 
monomanie, f. vermeintliche Teufels: Befigung 
und daher rührender Wahnfinn; aud Ge: 
fpenfterfucht, Geſpenſterglauben; Dämono: 
mantie, f. Wahrſagung vermittelit eines ins 
mwohnenden Dämons. 

Dan, hebr. männl, Namen: Richter. 

Danaiden, pl. (gried. Dangtdes) gried. 
Fabel. die 50 Tüchter des aus Agnpten ſtam⸗ 
menden Danäod, Gründers von Argos. Sie 
ermordeten (mit Ausnahme der Hppermneftra) 
auf Befehl ihres Baters ihre Männer in der 
Brautnadyt, und mufften zur Strafe dafür in 
der Untermelt in ein durchlöchertes Gefäß be—⸗ 
ftändig Waffer ſchöpfen; daher das Faß der 
Danaiden füllen, d. h. eine vergebliche 
Arbeit thun. 

Danaro, f. Denaro. 

Dandin, m. franz. (fpr. dangdäng) uripr. 
Spottnamen eines unmiffenden Richters bei 
Rabelais und Moliere; daher ein Pinfel, 
Tropf, alberner, einfältiger Menſch; dan— 
diniren oder dandinifiren (frany. dandiner), 
fi) albern benehmen oder ftellen, die Beine 
im Sigen hin und ber bewegen, fchaufeln, 
wadeln. 

Dandy, m. engl. (ipr. dänndi; mahrid). ver⸗ 
wandt mit dem deutichen Tand, tändelnzc.), 
ein Stuger, Modeaffe, der Spottnamen ber 
Engländer in Amerifa; Dandysmus oder ab- 
gef. Dandysm, m. Stugerhaftigfeit, Ge: 
fallfucht. 

Danebrogd» oder Dannebrogs-Orden, m. 
ein Ritterorden in Dänemarf, nad) einer für 
heilig gehaltenen Fahne Danncbrog (.i. 
Däncnfahne, von brog, Tuch, Fahne) genannt, 
und 1219 von Waldemar II. geitiftet, 

Daniel, hebr. männt. Namen: ber Richter 
Gottes, der göttliche Richter. 

Danimed, eine Rehnungsmünze zu Bai- 
fora, deren 1000 — 1 Toman (j. d.) find, 

Danifhmend, m. (perf. gelehrt, von dä- 
nisthen, wiſſen, dänisch, Wiſſenſchaft) in der 
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Türkei ein Studirender, Untergeiftlicher oder 
Diener in Dſchamien. 

Danfred, gew. Zanfred, altd. männt. 
Namen: ein Danfiprecher oder zum Danf 
Bereiter. 

danno, m. ital, (= lat, damnum) £fipr, 
Schaden, Berluft. 

danse, f. franz. (ipr. dangf’) der Tanz; 
danse des morts (ipr. — däh mohr) oder 
danse macabre (j. Macaber) Todtentanz. 

Dantes, unr. f. Tantes, f. d. unter 
tantum. 

Danzerie, f. eine bengalifche Münze, etwa 
— # Pfennig. 

aphne, f. griedh. eig. der Lorberbaum ; 
Zabel. die Tochter des Fluſögottes Penẽus, 
von Jupiter in einen Lorber verwandelt, als 
Apollo fie verfolgte; auch der Seidelbaft, ein 
wohlriehendes Ziergewächs; Daphnäa, f. die 
Lorberbefrängte, Beinamen der Diana; Daph⸗ 
niten, pl. verfteinerte Lorberblätter; Daph⸗ 
nomantie, ſ. —— mittelſt eines in 
Feuer geworfenen Lorberzweiges; Daphno— 
phorien, pl. Apollo⸗Feſte und «Tänze, bei 
denen man Lorberzmeige trug. 

Dapifer, m. neulat. (v. lat. daps, ©. da- 
pis, Mahl, Speife, und ferre, tragen) der 
Speifenträger, Truchfeß; Dapiferät, n. r. 
m. das Truchſeſſamt. 

dappiren, ſ. tapiren. 

Dardanariät, n. mittl. lat. Ripr. jeder 
Unterfchleif und Betrug in Mas, Gewicht ıc.; 
def. aber die Kornwucherei, Getreideauffäu- 
ferei, nad) einem berüchtigten Kornhändler 
Dardanarius genannt, der das aufgefaufte 
Getreide bis zur Zeit der höchſten Theurung 
liegen ließ, und auch dann noch mit falſchem 
Maße die Käufer berrog; Dardanariud, m, 
ein Getreideauffäufer, Kornwucherer. 

Dardanellen, pl. zwei Schlöfler zu beiden 
Seiten des Helleipont (j.d.), nad) der alten 
Stadt Dardänos in Ajien benannt; daher 
aud jene Meerenge felbit. 

dare, [at. geben; f. v. w. debet od. Soll 
in der Buchhaltung; detur, es werde gegeben ; 


detur copia (protocolli), Ripr. es werde 


Abfchrift der Verhandlung beigegeben. 
Dareiten oder Dariten, pl. gried. (sing. 
Dareikös,, m., von dem altperf. Königsnamen 
Dareios oder Darius) altperfifche Gold: 
müngen, etwas über 4 preuß. Thaler werth. 
Darfid, f. gried. (von derein, abhäuten, 
ſchinden) Heitf, das Abhäuten, Wundwerden; 
Darto®, m. die innere Haut des Hodenfades. 
Daſyma, n. oder Dafptes, f. griech. (von 
dasys, dicht, raub) Heilf. die Rauhigkeit, 


Struppigfeit der Haare; insbei. die Augen: 


lieverrauhigfeit; Dafymeter, n. griech. ein 
Dichtemeffer oder Dichtigkeitsmeffer der Luft, 
auh Manometer; Dafypus, m. gr. (wört⸗ 
lich Rauhfuß) das Gürteltbier; Dafyürus, m. 
(mörtl. Rauhſchwanz) das Beutelthier. 

Data, Dataria, datio ꝛc., f. unter 
datum. 
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Datolith, m. griech. (wahrſch. übelgebilbet 
von daiö, dateömai, teilen, zerftüdeln, wegen 
der fürnigen Abfonderung diefer Steinart) ein 
Foffil aus dem Kalfgefchlechte, das aus Kalk⸗ 
erde, Borarfäure und Kiefelerde beitebt. 

Datſcha, pl. Datfhen, ruf. Lanphäufer, 
Sommerwohnungen der Petersburger auf den 
die Stadt umgebenden Inſeln. 

datum (pl. data), fat. (von dare) eig. 
gegeben; weil chedem diefes Wort in gerichtt. 
Berhandlungen vor Angabe des Tages geſetzt 
wurde, fo nannte man den Tag felbft: das 
Datum, die Zeit: und Ortsangabe, der Ab: 
fendungss, Ausftellunge:, Ausfertigungs- od. 
Schreibetag eines Briefes, die Tagzahl; Da- 
tums⸗Uhr, lat.-deutich, eine Uhr, welche die 
Monatstage anzeigt; datum ut retro, auf 
Wechſeln: diefelbe Zeit: und Ortsangabe, wie 
bie auf der andern Seite ftehende; datum 
ut supra, Zeit und Ort wie oben bemerft; 
dato, ital. Kfipr. heute; a dato, aud: nach 
dato, und bloß dato, von heute an, vom Tage 
der Unterfchrift oder Ausfertigung an, bef. 
bei Beftimmung der WVerfallgeit von Wechſeln; 
daher Dato⸗Wechſel, ſolche, deren Verfallzeit 
vom Tage der Ausſtellung an gerechnet wird; 
de dato, vom Schreibtage od. vom Tage der 
Ausfertigung an; datiren (fra. dater), aus⸗ 
ftellen, unterzeichnen einen Brief, Zeit und 
Ort darin angeben, beftimmen, tagzeichnen, 
betagen; — Data, pl. lat. das Gegebene, 
der gegebene Inhalt, der Stoff, die Angaben, 
gegebene Thatfachen ıc.; data et acce&pta, 
Ausgabe und Einnahme; Dataria, f. itat. 
die päpftl. Pfründenfammer ; Datarius, m. 
der Präſident derfelben; datio de manu, f. 
lat. Ripr. die Gntlaffung aus der Knecht: 
fchaft oder Herren-Gewalt; datio in solü- 
tum, Abtretung ftatt Zahlung oder an Zah: 
lunge:Statt; datio curatöris oder tutöris, 
die Beitellung eines Vormunds; Dativ, m. 
j. Cafus; per dativum, durch den Gebefall, 
d. h. durch Beitechung oder Geſchenke, 3. 8. 
zu einem Amte gelangen. 

Datüra, f. (aus dem arab. tatörah oder 
tatürah) der GStechapfel, eine Giftpflanze; 
Daturin, n. ein aus dem Gtechapfelfamen 
dargeftelltes eigenthümliches Atkaloid, 

aupbin, m. franz. (ipr. döphäng), eig. 
f. v. w. Delphin (i. d.); feit 1349 bis zur Re- 
volution Titel des Rronprinzen von Franf: 
reih; Dauphine, f. die Gemahlinn bes 
felben. 

Daus, n. (aus dem franz. deux, zwei, ver- 
derbt), im der deutichen Gpielfarte ein mit 
zwei Augen bezeichnetes Blatt, dem Werthe 
nah glei dem AR (ſ. d.) der franzöfiichen 
Karte. 

David, hebr. männl. Namen: der Ge 
liebte; Schiffipr. ein Ballen oder eine Winde 
zur Hebung des Anfers, 

Davier, m. franz. (fpr. dawjeh) bie Füge: 
zwinge der Tifchler; aud die Fügebanf; fer- 
ner die Bahnzange, f. v. w. Pelifan, ſ. d. 


Davorien 


Davorien, pl. illyrifche Kriegslieber. 

Davus, m, lat. ein gewöhnlicher Sklaven: 
namen in den röm, Zuftipielen; Davus sum, 
non Oedipus, lat. Sprw. ich bin Davus, 
nicht Obipus (f. d.), d. h. fein Meifter im 
Erratben. 

Day, ſ. Dev. 

de, lat. u, franz. von, aus, als Vorwort 
in Zufammenfegungen bei. dem deutichen ab: 
oder ent: entiprechend. 

Dealbation, f. neulat. (v. lat. de-albäre) 
das liberweißen, Weißmachen der Metalle. 

Dearticulation, f. neulat. (vergl. articulis 
ren ꝛc.) die Ausgliederung, Ausrenfung ; auch 
f. v. w. Diarthrofis. 

de auditu, f, unter Audienz. 

Deauration, f. neulat. (v, lat. de-aurare, 
vergolden) die Vergoldung. 

debacliren, franz. (debäcler, von bücler, 
fperren) einen Hafen räumen, d. 6. die aus— 
zn Schiffe aus dem Hafen bringen ıc.; 

ebaclage, f.r. n. (ipr. —Mährb') Schiffipr. 
die Hafenräumung, das Wegihaften der aus— 
geladenen Waaren, Schiffe ıc.; Debacleur, m. 
(ipr. —Mlöhr) ein Hafenräumer. 

deballiren, franz. (deballer) Waaren ent: 
ballen, auspaden; Deballage, f.r. n. Kfipr. 
(pr. —tähfh?) bie Auspadung. 

debandiren (ipr. -bangd—), franz. (deban- 
der; vgl, Bande) entfchaaren, ſich zerſtreuen, 
verlaufen, auseinanderlaufen ; Debandade, f. 
(fpr. —bapd’) Kripr. die Entichaarung, das 
umordentlihe Auseinanderlaufen der Solda- 
ten; aud Debandement, n. (ipr. debangd’s 
mäng.) 

debanquiren, debanfiren, franz. (deban- 
quer) im Hagardfpiel, entbanten, die Banf 
fprengen. 

debardiren, franz. (debarder) etwas, bei. 
Holz, aus dem Schiffe ausladen, ans Land 
bringen; Debardage, f. r. n. (ipr. —dähfe’) 
die Ausladung eines Schiffs, bef. einer La— 
dung Brennholz. 

debarquiren (ipr. —firen), franz. (debar- 
quer; vgl. Barfe) ausſchiffen, and Land jegen, 
ausjegen, aud löfchen; landen, anlanden ; 
Debarquement, n. (ipr. debarf’mäng) bie 
Laudung, das Landen, Ausfteigen aus bem 
Schiffe; aud die Ausihifung, NAusladung 
der Waaren, 

debarraffiren, franz. (debarrasser; von 
barre, f. d. u. vgl. embarraffiren) entwirren, 
wegräumen, losmachen, loswideln, entbinden, 
fih vom Halfe fchaffen; Debarraffement, n. 
(ipr. —mäng) die Wegräumung von Kinder: 
niſſen Fern efreiung. 

Debatte, i., pl. Debatten (vom franz. le 
debat, die Gtreitigkeit; pl. debats) Streit: 
oder Kampfreden, Streitgefpräch, Zwiſtge⸗ 
ſpräch, Wortftreit, Wort: oder Redekampf, 
Wortgefecht; debattirem (franz. debattre), 
ftreiten, kämpfen mit Worten, durchfechten, 
rebefämpfen, für und wider eine Sache fpre: 
chen, verhandeln. 


Heyſe's Fremdmwörterb, 11, Aufl. 
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Debaude, f. franz. (fpr. deboͤhſch') die 
Ausfhweifung, Schwelgerei, lippigfeit, Lie: 
berlichfeit; Debaudhe, m. (ipr. deboſcheh) 
ein Schwelger, Braffer, Wollüfling, Lüf: 
ling, Wü ing; debaudiren (ipr. deboih-; 
frang. debaucher), ausfchweifen, ſchwelgen, 
ausfchweifend, liederlid oder wült leben, 
fchiwärmen od. ſchwieren; einen debauchiren, 
ihn verführen, zu groben Ausſchweifun 
verleiten; aud) ihn abwendig oder abfpänitig 
machen; debauchant (fpr. deboſchäng, gem. 
—ihänt), ausfchweifend, fchwelgerifch; ver: 
führend; Debaucheur, m. (ipr. deboichöhr) 
ein Berführer. 

debelliren, Lat. (debelläre; von bellum, 
Krieg) den Krieg endigen, bezwingen , über: 
winden; Debellation, f. neulat. die Bezwin⸗ 
gung, lberwindung; Debelläter, m. Lat. 
der Befieger, Überwinder. 

Debent, m, (vom lat. däbens von debäre, 
ſollen, ſchuldig fein) ein Schuldner; Deben- 
tür, f. (engl. debenture; frany. debentur, 
ehem. eine Quittung; urfpr. wohl das lat. de- 
bentur als 3. Perfon pl. von deberi), Koſten, 
Zollvorfhuß, den man zurüderhält; Rüd: 

ole:Schuldfchein, Erinnerungszettel; De 
et, n. (vom lat. debet, er iſt fhuldig), Kfipr. 
das Soll oder Sollen, die Schuld, melde 
Jemand für erhaltene Waaren zu bezahlen 
bat, oder in Hinficht des Berfäufers das, mas 
er nody empfangen fol; vgl. Credit; Hr. N. 
debet, d. h. foll oder ift ſchuldig; — debita 
portio, f. der Pflichttheil, f. legitima; de- 
bitum, n. (at. die Schuld; pl. debita, Schul: 
den; debitum cambiäle, die Wechſelſchuld; 
d. certum, eine gewifie, von dem Schuloner 
bezahlbare Schuld ; d. conjugäle, die ehe: 
lihe Pflichtz d. exigibile, eine zahlbare 
Schuld; d. feudäle, Lehnspflicht; d. illi- 
uldum, eine unerwiefene, ungeftändige 
chuld; d. incertum, eine ungewifle Schuld ; 
d. inexigibile, eine uneintreibliche, unaus⸗ 
Flagbare oder das Vermögen des Schulbners 
überfteigende Schuld; d. legis, eine geieh: 
liche oder gefegmäßige Schuld ; d. liquidum, 
eine Flare, erwiefene od. unlengbare Schuld ; 
d. natürae, die Schuld der Natur, Noth— 
wendigfeit zu fterben; d. passivum, eine 
zu bezablende Schuld; d. perpetüum, eine 
immerwährende oder unablösliche Schuld; 
d. publicum, eine öffentliche, an den Staats⸗ 
{chat zu bezahlende uld; d. verum, eine 
Schuld ohne Einrede; — debita activa, pl. 
Ausftände, ausftehbende Schulden; d. consen- 
sualia, mit gerichtliher Zuftimmung ges 
machte Schulden; d. feudalia, Lehnefchul- 
den, Lehnpflichten ; d. hereditaria, Erbſchul⸗ 
den; d. passiva, zu bezablende Schulden ; 
d. subsidiaria, Hülfsgelder von Lehnsträs 
ern und Städten; — Debito, m. ital. bie 
uld, das Schuldige ; Debitmaffe, f. v. w. 
EConceursmafle, ſ. d.; Debitwefen, bas 
Sculdenwefen; — Debitor, m. lat., pl. 
Debitöres, Rſpr. Schuldner, Schuldiger, im 
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Gegenſatz von Ereditor; Debitrix, f. die 
Schuldnerinn; debitor assignätus, ein an: 
gewiefener Schuldner, den idy meinem Gläu- 
biger anmeife, um fidy an ihm bezahlt zu ma= 
chen; d. cambiälis, ein Wechſelſchuldner; 
d. cessus, ein abgetretener Schuldner, deſſen 
Schuld id) an einen Andern abtrete; d. chiro- 
grapharius, ein Handſchriftſchuldner, der 
dem Gläubiger über das Darlehn eine Hand- 
ſchrift ausgeftellt hat; d. commünis, ein Ge— 
meinfchuldner, gegen den die fämmtlidyen Gläu⸗ 
biger gerichtlid auftreten; d. de fuga su- 
sp&ctus, ein der Flucht verdächtiger, unfiche- 
rer Schuldner; d. fugitivus, ein füchtiger 
Schuldner; d. hereditarius, einer der etwas 
am eine Erbfchaft ſchuldet; d. hypotheca- 
rius, ein Schultner gegen Pfandverfchrei- 
bung; d. in solidum, ein fammtverbindlicher 
Schuldner; d. morösus, ein faumjeliger 
Schuldner; d. obaerätus, ein Tiefverfchul: 
deter, der mehr Schulden als Bermögen bat; 
d. pignoratitius, ein Schuldner, der feinem 
Gläubiger zur Sicherheit ein Pfand gegeben 
bat; d. principälis, der Hauptfchuldner; d. 
publicus, ein öffentlicher od. Staats⸗Schuld⸗ 
ner; d. putativus, ein vermeintliher Schuld: 
ner; d. usurarius, ein Zinfenfchuldner. 

debil, Lat. (debilis, e) ſchwach; Debili- 
tät, f. (lat. debilitas) die Schwäche, Kraft: 
lofigfeit; debilitas animi, Geiſtesſchwäche; 
debilitiren (lat. debilitäre), fchwächen, ent: 
fräften; Debilitation, f, die Schwächung, 
Entkräftung. 

Debit, m. franz. (fpr. debih; urfpr. wohl 
ſ. v. w. Debet oder debitum, alfo eig. 
Schuld od. ausitehende Zahlung für verfaufte 
Waaren), der Abfag, Abgang, Verkauf, Ber: 
fchleiß oder Bertrieb von Waaren; debitiren 
(franz. debiter), abfegen, verfaufen, verfchlei- 
fen, vertreiben; uneig. verbreiten, ausſpren⸗ 
gen, unter die Leute bringen, 3. B. eine Nach— 
richt; auch etwas auf die Schuldrechnung, ine 
Debet (i. d.) bringen, oder als Schuld an: 
fchreiben od. anrechnen, belaften; Debitänt, 
m. ein Baarenabfeger; Kleinhändler, Kräs 
mer, Ginzelverfäufer. 

Debitor, debitum ꝛc., ſ. unter Debent. 

Deblai, m. franz. (ipr. debtäh) die Weg- 
räumung ausgegrabener Erde, das Abräumen, 
der Abraum ; deblayiren (fpr. —bläjiren; frz. 
deblayer), weg: od. abräumen; bei. die Lauf: 
gräben nad) der Belagerung wieder einreißen. 

debloquiren, deblodiren, franz. (deblo- 
quer; vgl, blodiren) Kripr. entfegen, bie Ein: 
fchließung oder Sperrung eines Ortes auf: 
heben, die gefperrten Zugänge Öffnen; bei 
Buchdr. die Fliegenföpfe herausnehmen, d. h. 
den in Ermangelung des rechten einitweilen 
verfehrt eingefegten Buchſtaben wieder heraus- 
nehmen und gegen den rechten austaufchen; 
Debloquement, n. (ipr. deblok'maͤng) die 
Aufhebung einer Blodfade (f. d.). 

de bon coeur, j. Coeur. 

Debonnaire, m. franz. (fpr. —nähr; entft. 


Debüt 


aus de bon air, prov. de bon aire; vgl. Mir) 
der Sanftmüthige, Geduldige, Rachgiebige. 
de bonne grace, f. race. 

Deböra, hebr. weibl. Namen, eig. bie 
Biene. 

debordiren, franz. (deborder; vgl. Bord) 
austreten aus feinen natürl. Grenzen, ſich er: 
gießen; aud den Rand, Saum ıc. abnehmen, 
abtrennen, abranden oder abfanten; uneig. 
ausfchweifen, 3. B. ein debordirter,d, i. 
ausichweifender Menſch; Kripr. überflügeln; 
Debordement, n. (pr. -mäng) das Nustre- 
ten, die Ergießung eines Flufies, aud) uneig. 
der Galle, eine Überſchwemmung, Fluth oder 
Überfluth. 

debottiren, franz. (debotter, von botte, 
Stiefel) die Stiefel ausziehen, entitiefeln. 

debouchiren (ipr. -buih-—), franz. (debou- 
cher, v. boucher, zuftopfen), eig. etwas Ders 
ftopftes Öffnen, Offnung verjhaffen; Kripr. 
aus einem engen Paſſe hervorrücken, „vor: 
bredyen‘ (8. D. ©.) ; Gelegenheit zu gutem 
Abfage finden; Debouché (ipr. debuidyeh) od. 
Debouchement (ipr. -idy’mäng), u. der Aus: 

ang, Ausweg aus einem engen Paſſe, die 

chlucht; Kfipr. der Abſatz, Vertrieb von 
Waaren; der Weg oder das Mittel zum Ab: 
faß derfelben. 

debourfiren (ipr. —burg—), franz. (debour- 
ser, von bourse, Börje, Beutel) auszahlen, 
auslegen, vorfchiegen; Debourd, m. (ipr. 
—huhr) und Debourfement, n. (ipr. —burß’- 
mäng) bie Auszahlung, Auslage, das ausge: 
legte Geld, der Borfchuß. 

Debris, pl. franz. (ipr. debrih; v. briser, 
brechen) die Trümmer ; Überbleibſel von Trup- 
pen, die übrige Mannfchaft. 

debrouilliren (ipr. debrulfjiren), frans. (de- 
brouiller; vgl. brouilliren) etwas Verwirrtes 
wieder in Ordnung bringen , auseinander ſe— 
gen, entwideln, entwirren; Debrouillement, 
n. (jpr. debrullj’mäng) die Entwidelung, Ent: 
wirrung, Auseinanderfegung- 

debüchiren (ipr. -büih—), franz. (debu- 
cher) aufjagen, auftreiben; aus dem Lager 
weichen, feinen Stand verlaffen. 

debüsquiren (fpr. —büsfiren), franz. (de- 
busquer) Kripr. aus dem Bufche treiben, ver: 
jagen, aus einer vortbeilhaften Lage ober 
Stellung vertreiben, ausitechen; Debüsque: 
ment, n, (ipr. —büsP’mäng) die VBerjagung, 
Bertreibung. 

Debüt, m. franz. (ipr. debüh; eig. der erite 
Wurf oder Stoß im Spiele, von but, Ziel) der 
Anfang, Antritt, Hervortritt, Beginn, erſte 
Auftritt, die erſte Erfcheinung 3. B. eines 
Schauſpielers auf dem Theater, die Antritts- 
rolle, Antrittsrede; debütiren (franı. debu- 
ter), anfangen, beginnen, zum eriten Male 
auftreten, erfcheinen oder fich hören laſſen; 
feine Antrittsrolle, Antritts-Predigt oder 
:Borlefung halten; Debütänt, m., Debü- 
täntinn, f. wer zum eritenmal öffentlich auf- 


de but en blanc 


tritt, dei. auf dem Theater, ein Antrittfbieler, 
eine Antrittipielerinn. 

de but en blanc, f. unter but, 

Decäde, f. (franz. decade, aus dem griech. 
dekäs), ein Zehend, zehn Etüd, z. B. Bücher 
oder Jahre :c.; ein Tagzehend, nad) dem fran- 
zöſ. neuen, aber 1506 wieder abgeidyafften Ka— 
lender eine Woche oder Umlaufszeit von 10 
Tagen, namlid: Primidi, m. der erfte Tag, 
Duobdi, der zweite, Tridi, der dritte, Quarz: 
tidi, der vierte, Quintidi, der fünfte, Ser- 
tidi, der fehste, Sepridi, der ficbente, Dc» 
tidi, der achte, Nonidi, der neunte, Des 
eadi, der zehnte Tag oder Zehentag, Ruhe— 
tag (Gonntag) ; vgl. Dekadik; Decadrier, 
m. (ipr. —drieh) der Decaden: Kalender der 
ehem. franıdi. Republik. 

Decadence, f. franz. (ipr. defadängp’; 
vgl. Cadence) der allmähliche Verfall, die Ab: 
nahme, Berfallsneigung, Verfchlechterung. 

Decadrier, f. unter Decade; Decagon, 
1. Defagon. 

Decagramme, n. franz. 10 Grammes, ſ. d. 

decaifjiren (ipr. -fäll—), franz. (decaisser; 
von caisse, f. d.) audpaden, ausleeren. 

decaliren (vom ital. calare, finfen, abneh— 
men), Kfipr. am Gewicht abnehmen, durd) 
Eintrodnen, Ausrinnen ıc.; Decalo, n. bie 
Gewichtsabnahme einer Waare, vgl. Dechet. 

Decalitre, m. franz. 10 Litres, ſ. d. 

herren f. Defalogus x. 

decalquiren (ipr. —falfiren), franz. (de- 
ealquer; vgl. Ealque) einen Wiederdrud od. 
Umdrud machen, einen Kupfer» oder Gtein- 
drud auf Holz u. dgl. übertragen, vgl. rylo=» 
grapbiren. 

Decamerone, i. Defameron. 

Decametre, m. franz. 10 Metres, ij. 
Merre. 

decampiren, franz. (decamper, v. camp, 
das Lager) das Lager abbrechen oder auf: 
heben; aufbredhen; uneig. abziehen, bie 
Flucht ergreifen, Reißaus nehmen, fich da- 
von oder aus dem Staube machen; Decam- 
pement, n. (ipr. —mäng) die Gntlagerung, 
der Aufbruch des Lagers. 

Decandria, f. Defandria. 

Decanus oder Decän, m. lat. (decänus, 
eig. ein Vorgeiegter über Zehn, von decem, 
sehn) der Oberſte, Vorgefegte einer Gelehr— 
tenzunft oder Facultät auf hoben Schulen; in 
einem Stift der Decbänt, Obergeiftliche, der 
Rächſte nach dem Biſchof oder Propit; deca- 
näl, neulat. den Decan betreffend, zu befien 
Amt oder Würde gehörig; Decanät, n. r. 
m. neulat. die Dedyantswürde, das Ehren: 
amt besielben; Decanei oder Dechanei, f. 
die Wohnung und das Gebiet oder der Kir— 
chenſprengel deafelben; bdecanifiren, bie 
Etelle eines Decans vertreten; Decaniffinn, 
f. die Borfieherinn eines Nonnenklofters. 

decantiren, fat. (decantäre) eig. abfingen ; 
ansrufen, preifen; Heitk. abklären, langfam 
abgießen; Decantir. Gefäße, Abflärungs- 
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gefäße; Decantation, f. die Abfingung, Aus- 
rufung; Abklärung, allmähliche Abgiefung 
bes Klaren. 

decapitiren, neulat. (v. lat. caput, Kopf) 
enthaupten, föpfen; Decapitation, f. die 
Enthauptung, das Köpfen. 

decarbonijiren, neulat. (vom lat. carbo, 
Kohle) entkohlen, vom Kohlenftoffe befreien; 
Decarbonifation, f. die Entfohlung, Be: 
freiung von Kohlenſtoffe. 

Decare, m, franz. 10 Ares, f. Are. 

Decajtere, m. franz. 10 Steres, f. Stere. 

decatiren, franz. (decatir; vergl, catiren) 
den Tüchern die Dampffrumpe geben, ihnen 
den Preßglanz (franz. le cati) nehmen; Des 
catiffage, f. r. n. (ipr. —Bähfy’) die Dampf: 
frumpe, 1922 zu Paris erfunden. 

decediren, lat. (decedöre) abgehen, wei: 
chen; Deceffion, f. (lat. decessiv) das Weg: 
gehen, Fortgehen, der Abgang; Deckffor, m. 
der Abgehende, Amtsvorgänger. 

decem, Lat. zehn; Decem, m. der Zehnt 
oder Zehnte, nämlidy Theil von etwas, als 
Abgabe an Geiſtliche; December, m. lat. der 
Wintermonat, Ehriftmonat, eig. der zehnte 
Monat nad) dem älteften römiſchen Kalender, 
vom Mary an gezählt; vergl. September; 
Decempeda, f. Meſſsruthe, Meßitange von 
10 Fuß; Decempedätor, m, der Feldmeſſer; 
Decimpir, m. ein Zehnherr, einer von den 
Sehnmännern oder zehn obrigfeitlihen Per- 
fonen im alten Rom; decempiral, zehnherr⸗ 
lid, 3. B. Decemviräl- Collegium; 
Decempirät, n. r. m, die Zehnherrichaft, 
Behnherrnwürde, Würde eines Zehnherrn; 
Decendium, n. neulat. ein Tagzehend, eine 
zehntägige Frift, Zeit von gehn Tagen; De- 
cennium, n. Lat. ein Jahrzehend, ein Zeit: 
raum von 10 Jahren; decennäl (lat. decen- 
nälis, e), zehnjährig. 

decent, lat. (decens, von decere, ſich zie- 
men) ſchicklich, anjtändig, wohlanftändig; ge: 
ziemend, ehrbar, fittfam; Decinz, f. (tar. 
decentia) die Wohlanftändigfeit, Ehrbarfeit, 
Schicklichkeit, Sittfamfeit, der Wohlitand. 

Deception, deceptivifh, Deceptor, i. 
unter Decipiren. 

decerniren, lat. (decern@re) gerichtlich be: 
fchließen,, auerfennen, enticheiden ; vgl. De— 
erer; Decernent, m. (lat. decernens) Ripr. 
der Erfenner, Rechtserfenner, Recdhtsfinder, 
Entſcheider, Urtheilsverfafler; Decernät, n. 
neulat. (vom lat, decernat, er enticheide ?) das 
Amt des Decernenten, bie Urtheilsverfafiung. 

decerpirem, lat. (decerpere) abpflüden, 
losreißen, binwegnehmen ; Decerption, f. 
neulat. der Abbruch, die Verminderung. 

decertiren, lat. (decertäre) einen entfchei: 
denden Kampf fämpfen; Decertation, f. (lat. 
decertatio) die Kampfentſcheidung, der ent: 
fcheidende Streit. 

Decefiion, Deceffor, f. unter decediren. 

dechalandiren (ipr. defchafangdiren), franz. 
(dechalander; vergl. EhHaland) Jemand um 
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ſeine Kunden bringen, Kunden abwendig 
machen; auch einen Käufer durch unhöfliches 
Weſen u. dgl. verſcheuchen. 

Dechanei, ſ. Decanei; Dechant, m., 
aus dem lat. Decanus entit., ſ. d. 

Decharge, f. franz. (ipr. deſchärſch'; vgl. 
Charge) das Ab: od. Ausladen von Schiffen; 
die Abladung, Entlevigung, Erleidterung, 
Befreiung, Frei: oder Losjprehung, Ent: 
bindung von einer Schuld oder Verbindlichkeit 
und die darüber ausgeftellte Urkunde, Be: 
fcheinigung einer Gejchäftsvollendung (einem 
Dehargeertheilen); Kripr. das Abjchie: 
Ben od. Abfeuern eines Geichüses, die Salve; 
deihargiren (franz. decharger), ablaben, 
entladen, entbinden, losfprechen, entledigen; 
tilgen, auslöfchen, 3. B. eine Schuld, einen 
Poften; überheben; abfeuern, losjchießen, 
losbrennen, eine Salve geben. 

decharmiren (ipr. deiharm—), franz. (de- 
charmer; vgl. Charme zc.) entzaubern. 

decharniren (ipr. deiharn—), franz. (de- 
charner) entfleifhen, mager machen, ab: 


ehren. 

dehauffiren (ipr. deihoff—), franz. (de- 
chausser ; vgl. hauffiren) eig. die Fußbeflei- 
dung ablegen, entfchuhen; einen Zahn —, 
ihn vor dem Herausnehmen vom Zahnfleiſche 
entblögen; Dechauſſoir, m. (ſpr. deſchoſſoaͤhr) 
der Zahnfleiſchablöſer, ein Werkzeug der 
Zahnärzte. 

Decher, m., Dechent oder Dechend, n. (v. 
altd. dech, goth. taihun, lat. decem, zehn) 
Kfipr. eine Anzahl von 10 Stüd Fellen; bei 
den ruf. Rauchwaaren: 40 Stück. 

Dechet, m. franz. (fpr. deihäh; von de- 
choir, abfallen, abnehmen) Kfipr. die Ge— 
wichtsabnahme, der Abgang oder Berluft 
einer Waare durch Abfonderung der dabei 
befindlichen Unreinigfeiten, Staub, Sand ꝛc., 
fo wie durdy Eintrodnen, Ausrinnen zc., vgl. 
Decalo. 

dechiffriren (ipr. deih—), franz. (dechiff- 
rer; vgl. Chiffre :c.) entziffern, enträthfeln, 
herausbringen, enthüllen, auflöfen; Dediff- 
rirung, f. od. franz. Dediffrement, n. (ipr. 
—mäng) die Entzifferung; Dediffrir-Kunft, 
die Entzifferungsfunft; dediffrable (ipr. 
-frab’l), entzifferbar, entzifferlich, errathlich ; 
Dediffreur, m. (ſpr. deſchiffröhr) ein Ent- 
zifferer oder Erflärer einer Geheimſchrift. 

Dedirage, f. r.n. franz. (fpr. deſchiräͤhſch'; 
von dechirer, zerreißen) das Trümmeriverf, 
alte Planken ꝛc. von unbraudbar gewordenen 
und deshalb zerfchlagenen Schiffen. 

dechriftianifiren, barb. Lat. entchriftlichen, 
vom Chriſtenthum abwendig machen. 

Deciare, ſ. Are. 

Decidenz, f, neulat. (vom lat. decido, ab- 
fallen) die Abnahme, der Abfall, Verfall, das 
Abfommen von Gejundheit und Vermögen, 
Herunterfommen. 

decidiren, lat. (decido, decidere, eig. ab: 


— 


declamiren 


fchneiden; franz. decider) entfcheiden, fchlich: 
ten, einen Ausſpruch thun, einen Beſcheid op. 
Ausschlag geben; verabichieden, beilegen, ab- 
oder zufprechen; Ddecidirend, entjcheivend ; 
decidirt, entichieden, beitimmt, aud ent: 
fchloffen; Decifion, f. (lat. decisio) od, Deci- 
fum, n. ein Richterſpruch, Rechtsſpruch, Be— 
jheid, das Urtheil, die Entjcheidung, der 
Spruch; decifiv, neulat. entfcheidend, ab: 
ſprechend; Decifiv-Stimme, f. v. w. votum 
decisivum, f. votum; decifivement, franz. 
(fpr. deßiſiw'mang) entjcheidend, auf eine ent: 
fcheidende Art; Decifor, m. neulat. der Ent: 
fcheider, Schiedsrichter. 

Decigramme, f. Gramme; Decilitre, ſ. 
Litre. 

decimal, neulat. (vom lat, decem, zehn; 
decimus, a, um, der zc. zehnte) zehntheilig, 
was aus Zehntheilen oder Zehnteln beiteht, 
3. B. Decimälbruh, ein Zehntelbruch; De- 
eimalrehnung oder Decimal-Eintheilung, 
eine Rechnung durch Zehntelbrüche, Zehntel: 
Eintheilung od. zehntheilige Rechnung ; De: 
cimalfyftem, die gewöhnliche zehnmtheilige 
ZahlensOrdnung; Decimal:Ma$, Zehn: od. 
Zehntelmaß, zehntheiliges Maß; Decimäl: 
Buß, ein Zehntelfuß, der in 10 Zolle getheilt 
ift; Decimalzoll, u. f. f.; Decime, f. Tont. 
der Zehnton od. zehnte Ton von dem Grund- 
ton an gerechnet; Versk. eine zehnzeilige 
Strophe fpanifchen Urjprungs; Decime, m. 
franz, (ipr. degihm’) eine franzöſiſche Münze, 
f. Franc; Decimetre, j. Mötre; decimi- 
ten, lat. (decimäre) zehnten, den Zehnten 
nehmen oder ſammeln; verzehnten, den Zehn— 
ten geben; den zehnten Mann augloofen oder 
ausheben, def. um ihn hinrichten zu laflen (ital. 
decimare, franz. deeimer); decimäbel, neu- 
Lat. zehntbar, zehntprlichtig, dem Schnten uns 
terworfen; Decimation, f. lat. die Verzehn: 
tung, das Zehntrecht, die Ginfammlung oder 
Abgabe des Zehnten; aud die Loofung um 
ben zehnten Mann, Aushebung desjelben ; 
Decimätor, m, neulat. ein Zehntherr over 
BZehntner, Zehntfammler; Decimöle, f. itat. 
Tonf, eine Notenfigur, wo eine gewiſſe Note, 
3. B. ein Biertel, in 10 Noten von gleicher 
Dauer zerfällt. 

decintriren (ipr. defäng—), franz. (deein- 
trer) Bauf, das Gerüft, auf dem ein Gewölbe 
aufgeführt ift, wegnehmen. 

decipiren, lat. (decip£re) hintergehen, be- 
trügen, berüden; Deception, f. (deceptio) 
bie Hintergehung, Vervortheilung, der Be: 
trug; Deceptor, m. ein Betrüger, Hinter- 
liftiger; deceptivifch, neular. hintergehend, 
betrüglich, trügeriich. 

Decifion, Decifor ꝛc., f. unter decidi- 
ren; Deriftere, f. Stere. 

declamiren, lat. (declamäre, [aut reden) 
funftmäßig lefen oder reden, mit Gmpfindung 
vortragen, nad dem Gefühl fprechen; im 
rebneriihen Tone von unwichtigen Dingen 
reden, ein Prunkgerede machen, ih in Schmud: 


declariren 


rederei verlieren; auch fchreien, eifern, pol: 
tern, loszieben; deelamändo, ital. Tonf, 
ausdrudsvoll; Declamation, f. lat. (decla- 
matio) die funftmäßige mündliche Darftellung 
vorgezeichneter Gedanken und Empfindungen, 
oder die Kunft, ichön zu leien oder vorzutras 
gen, die Kunſt des Bortrags, Lefe- od. Vor⸗ 
tragefunft, der — das Kunſtleſen; auch 
die redneriſche Einkleidung oder Darftellung, 
der Redeſchmuck ıc.; tadelnd: die Übertrei— 
bung, Schmudrederei, das Prunkgerede, 
Wortgepränge, Wortgeflingel, der Wort: 
ſchwall; eine Kunft: od. Schwungrede, Schul: 
oder Übungsrede, Schmud: od. Prunfrede; 
Declamätor, m. ein Redekünſtler, Bortrags- 
meitter, Sprechfünftler, Sprechmeifter; Kunſt⸗, 
Schwung- oder Prunfredner; Declamatsrik, 
f. neulat. die Anmweifung zur ſchönen Vor: 
tragsfunft oder Schönredefunft; declamatö.- 
riſch, redneriſch, kunſt- od. prunkredneriſch; 
Declamatorium, n. ein Kunſtvortrag, eine 
Rede-Älbung, Kunſtvorleſung. 

derlariren, lat. (declaräre) erflären, er- 
fäutern, auslegen, feinen Entihluß fund 
thun, fich äußern, entveden; Waaren oder 
Guter zur Veriteuerung angeben; Declara» 
tion, f. fat. declaratio, die Erflärung, Be- 
fanntmachung, Darlegung, Anzeige, 3. 8. 
eines Verlobniſſes; Waaren: oder Güter-An- 
gabe oder Namhaftmachung bei Zöllen, Pos 
ften xc.; der Gegenſchein, Tilgungsichein; 
declaratio honöris, lat., oder declaration 
d’honneur, frz. (ipr. deflaraßjöng donnöhr), 
f. die Ehrenerflärung; declaratio senten- 
tiae, lat. Grflärung des Urtheils; declara- 
tion d’amour, franz. (fpr. — damuühr) Lie: 
beserflärung; declarativ (ipärlat. declara- 
tivus, a, um) u. declaratörifh, neulat. er⸗ 
flärend, erläuternd; declaratoria senten- 
tia, f. lat. das Grläuterungeurtheil. 

decliniren, Tat. (declinäre) abweichen, ſich 
abneigen; ablehnen; abändern, abwandeln, 
beugen, umenden, 3. ®. ein Wort; declina» 
bel, neufat. biegbar, biegfam, umenbbar; 
Declinabilität, f. die Biegſamkeit, Bie- 
gungs⸗ oder Abwandlungsfähigfeit; Declis 
nation, f. lat. (declinatio) die Abbiegung, 
Meigung; Raturl. die Abweichung, bei. die 
der Magnernadel von der Mittagslinie, aud) 
der Seſtirne von dem Gleicher (Hquator); 
Heilk. eine Berrenfung; aud die Abnahme 


einer Kranfheit3 Spradl. die Wortbiegung, 


Beugung, Biegungsart, Umendung, Abände: 
rung der Menn-, Bei- und Fürmörter durd) 
Die derſchiedenen Eafus; Declinator, m. oder 
Declinatorium, a. neufat. ein Abweichung: 
zeiger, ein Eompaß, der die Abweichung der 
Magnernadel zeigt; declinatöriſch, abwei— 
chend, ablehnend. 

Declivität, f. lat. (declivitas) die Abhän- 
gigfeit, Abbadhung. 

Decsct, n. lat. (decöetum, von decoqu£re, 
abfochen, auch verzehren, verthun) ein abge: 
fochter Tranf, Kräutertranf, Abfott od. Ab⸗ 
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fud; Decoct⸗-Infüſum, n. Abſud-Aufguſs, 
wenn mit einem noch fiedendheißen Abfud ein 
anderer Arzneikbrper übergoffen wird; Decoc⸗ 
tion, f. (lat. decovetio) die Abkochung, das 
Abfochen; Decöctor, m. eig. ein Verkocher; 
Ripr. ein PBerfchwender; decöctor bonö- 
rum, m. ein Berfchwender feines Vermö— 
gens; d. dolösus, ein VBerfchwender des eige- 
nen und bes erborgten Bermögens. 

decolliren, lat. (decolläre, von collum, der 
Hals) eig. enthalfen; enthaupten, köpfen; 
Decollation, f. die Enthalfung, Enthaup⸗ 
tung; decolletirt, franz. (decollete) den Hals 
oder die Bruft entblößt, mit fehr entblößtem 
Halfe. 

decoloriren, lat. (decoloräre; von color, 
Karbe) entfärben; verblaffen, bleichen, ver: 
fchiegen; decolorirt, entfärbt, verfchoffen; 
Decoloration, f. die Entfärbung, Berblei: 
hung. 

dDecomponiren, neulat. (vergl. componi«- 
ren) auseinander nehmen, zerlegen , zeritü- 
den, zertheilen, zerfällen, zerſetzen, auflöfen ; 
decomponibel, zerlegbar, zerieglich; Decom: 
pofition, f. die Zerjegung, Zerlegung, 3er: 
theilung, Zerfällung, Entmifchung, Auflöfung 
eines Körpers in feine erften Grundtheile; 
Decompofitum, n. eim zerſetzter oder ent: 
mijchter Rörper; Sprachl. ein wei: od. mehr: 
fady zufammengefegtes Wort, 3. B. Ober: 
Forft-Meifter. 

Decompte, m. franz. (ipr. deföngt’; vergl. 
Compte) der Rechnungsabzug, die Abrech: 
nung; decomptiren (franz. decompter), ab: 
rechnen, abziehen. 

deconceptiren, barb. lat. (vgl. Concept) 
verwirrt machen, aus dem Zufammenhange 
bringen. 

de concert, f. unter Concert. 

deconcertiren (ihr. decongfertiren), frany. 
(deconeerter) eig. die Spielenden irre ma: 
chen, aus dem Tone bringen (vergl. Con— 
cert); aus ber Faflung bringen oder gera- 
then , verwirren oder verwirrt machen, ein 
Vorhaben vereiteln; Deconcert, n. (ipr. de: 
fongsähr) die Mißhelligkeit, das Mißver: 
ſtändniſs. 

Deconfitüre, f. franz. die Niederlage; 
völlige Zahlungsunfähigfeit. 

de congrüo, f. unter Congrua, 

Decontenance, f. fry. (ipr. defongt’nängß'; 
vgl. Eontenance) die mangelnde Faſſung, die 
Beftürzung, DVerblüffung; decontenanciren 
(fpr. defongr’nangfiren; franz. d@contenan- 
cer) aus der Kaflung bringen, beitürgen, ver: 
blüffen »c.; decontenancirt, verwirrt, vers 
dugt, verblüfft, außer Faſſung. 

Decoration ꝛc., decoriren, f. unter De— 
eorum. 

Decort, ſ. Decourt. 

decorticiren, lat. (decorticäre, von cor- 
tex , Rinde) der Rinde berauben , entrinden, 
abfchälen; Decortication, f, (lat. decorti- 
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eatio) die Entrindung, das Abjchälen, Ab: 
hülſen. 

Decörum, n. (vom lat. decörus, a, um, 
anjtändig, geziemend) der Anjtand, Wohl: 
ſtand, das Schickliche, die Anftändigfeit, 
Mohlanftändigfeit; decoriren (lat, decoräre), 
verzieren, aufpugen, jchmüden, verſchönern; 
mit einem Orden befleiven; Decorateur, m. 
franz. (ipr. -töhr) oder Decorationsmaler, 
ein Zierathsmaler, Berzierer, Zimmerverzie: 
rer, Bühnenmaler; Decoration, f. neulat. 
oder Decorirung, die Berzierung, Auszie— 
rung, Zimmer: u. Bühnen-Berzierung, -Ma— 
lerei oder =Befleivung; das Ehrenzeichen, 
der Orden; decorativ, zur Ausſchmückung 
ober Verzierung dienend. 

decoupiren (ipr. —fup—), franz. (decou- 
per; vgl. coupiren) abbauen, zerlegen, zer: 
ſchneiden, zerſtückeln. 

decouragiren (ſpr. —furafh—), franz. (dé- 
eourager; vgl. Courage) muthlos machen, 
abfchreden, entmuthigen oder entmuthen, 
verzagt, Fleinmüthig oder ſcheu machen, die 
Luſt benehmen, ſcheuchen; decourageant (ipr. 


defurafhäng) entmutbigend, muthlos ma— 


chend ; decouragirt, entmuthigt, Fleinmäthig, 
verzagt; Decouragement, n. (ipr. dekuraſch' 
mäng) die Gntmuthigung, Muthlofigfeit, 
Verzagtheit, Kleinmütbigfeit. 

Decourt, franz. (ipr. ou == u) oder Des 
cört, m. Kfipr. der Abzug an einer Nech- 
nung; decourtiren, abziehen, abdingen, für: 
zen; bei. wegen ſchlechter Beſchaffenheit der 
Waare oder wegen Gewichtsmangels einen Ab: 
zug in Rechnung bringen. 

ecouverte, f. unter Decouvriren, 

decouvertiren, vom Kranz. das Gouvert, 
den Briefumichlag eröffnen und abnehmen. 

decoupriren (ipr. —fumr—), franz. (de- 
couvrir) entdecken, aufveden, eröffnen, offen: 
baren, zu erfennen geben; a decouvert (ſpr. 
— dekuwähr), unbevedt, unbefchügt; Decou. 
verte, f. (ipr. defumert) die Entdeckung, 
Erfindung. 

decreditiren, franz. (deerediter) Jemand 
um (den Eredit) das Zutrauen, Anfehen 
oder die Achtung bringen, fein Anfehen uns 
tergraben oder fehwächen; die Güte einer 
MWaare herabfegen, verkleinern, verjchreien. 

Decrement, n. lat, (decr&mentum) die Ab— 
nahme, Verminderung, der Berfall. 

Decrepiren, neufat. (vgl. crepiren) verfallen, 
abfeben; Decrepitüde, f. franz. die Abge— 
lebtheit, das hohe oder abgelebte Alter; Des 
erepitus, m. Tat. ein Abgelebter, Alters: 
fhwacher; deerepit, abgelebt, hinfällig. 

decrepitiren, neulat. (von crepitäre, kni— 
ftern, praſſeln) verpuffen, verpraffeln, verkni— 
ftern, abfniftern; Deerepitation, f. Scheidek. 
das Abfnittern, Berpuffen, das Praſſeln eini— 
ger Salze im Feuer, 

deerefeiren, lat. (deerescöre) abnehmen, 
verfommen ; decrefcent (lat. d-erescens), ab: 
nebmend,, fihwindend; decrescendo, ital. 
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(fpr. defrefhendo) Tonk. abnehmend; Deere⸗ 
ſcenz, f. tat. (deerescentin) die Abnahme, 
Berkieinerung. 

Decret, n. lat. (deerötum, beſchloſſen, Be- 
fhluß, von deceruere), pl. Decrete (lat. de- 
eräta), eine obrigfeitlihe Beroronung, Bers 
fügung; ein Rechtsſpruch, gerichtlider Bes 
fcheid, Ausspruch, Erla®, Beichluß, Raths— 
jchlu® oder Befehl; decretum in Senätu, 
beichloffen im Rathe; ad derretum, nad 
dem Beſchluſſe, Beicheide, Rechtsſpruche; de- 
ereta, pl. insbes. die Beſchlüſſe und Ausiprüche 
der Püpite und der Kirdhenverjammlungen ; 
decretum absolütum, der unbevingte Rath: 
ſchluſs (Gottes); decretum adınissivum, 
Entſcheidung über die JZulaffung eines Rechts: 
mittels; d. alienändi, ein Veräußerungs— 
Urtheil, eine obrigfeirlidye Erlaubniß, etwas 
zu veräußern; d. ambitiösum, theilbalten- 
der Beſcheid; d. aulıcum, f. v. w. Cabi— 
nets-Ordre, f. d.; d. comminatorium, 
Verfügung mit Strafbedrohung; d. com- 
missoriäle, eine von einem Beauftragten 
erlaffene Berfügung; d. commüne, gemei- 
ner Beſcheid; d. concessivum, Beichluß 
der Geitattung eines Geſuchs; d. confirma- 
torinm, beitätigendes Urtheil; d. Dei, gött- 
licher Rathſchluts; d. desolvende, Auszah— 
lungsurtheil, obrigfeitt. Erlaubniß, gewiſſe 
Gelder auszuzahlen; d. interimisticum, eine 
vorläufige obrigfeitl. Verfügung; d. mar- 
ginäle, Randverfügung; d. ulterius, mei: 
tere, legte Berfügung; decretäles (littörae) 
oder Decretälen, pl. päpitliche Verfügungen 
oder Beſcheide, Kirchengefege, Sapungen; 
decretiren, nmeulat. gerichtlich befchlienen, 
einen Spruch erlaffen; feitfegen, verfügen; 
decretirt, befchlojien, verfügt; Decretirfunit, 
die Kunſt zu verfügen oder ein Urtheil abzu— 
faffen in gerichtlichen und andern Öffentlidyen 
Angelegenpeiten; Decretijt, m. ein Rirchen: 
rechtslehrer, cig. diejenigen Rechtsgelehrten im 
Mittelalter, welche auf die decreta (f. d.) der 
Päpite geitüst, das kanoniſche Recht als die 
begründende Quelle aller Staatsverhältniſſe 
anfaben, entg. Legiſt; decretsriſch, beſchlie— 
ßend, entſcheidend. 

decrottiren, franz. (décrotter) von Koth 
(erotte) reinigen, fäubern, abputzen, abbür- 
ften; Decrotteur, m. (fpr. —töhr) ein Schub: 
od. Stiefelpuger; Decrottoir, n. (ipr. —toähr) 
eine Schuhbürfte, Krapbürfte, ein Schabeifen 
zum Reinigen der Schuhe und Stiefel. 

decruftiren, neulat. (von crusta, Rinde) 
abfchälen, abrinden. 

Decubitus, m. neulat. Heiff. das Auflie: 
gen, Wunpdliegen der. Kranfen. 

decumbiren, lat. (decumböre) fich zu Bette 
oder (nach Römerfirte) zu Tiſche niederlegen; 
decumbent (lat. deeuimbens), daniederlie: 
gend; Decumbenz, f. nculat. das Liegen. 

Decüplum, n. neufat. (von decem) pas 
Sehnfache, Zehnfältige; decupliren, verzehn: 
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fachen; Decurie, f. fat. (decuria) eine Zahl 
ober Abtyeilung von Zehn, ein Zehend; Des 
eurio, m. ein Aufjeber über LO Mann, Rott: 
meiiter. 

Decurfion, f. lat. (decursio, von decur- 
röre, herablaufen) das Herablaufen, Abwärts: 
fliegen; der Wafenlauf, Waffenzug; eine 
Reije, Spazierfahrt; decurfiv, neulat. ab: 
wärtslaufend. 

decurtiren, lat, f. becourtiren, 

decufjiren, fat. (decussäre, von decussis, 
die Zahl 10 u. das rom. Zahlzeichen X) Freu: 
weife theilen, durchkreuzen; decussätim, in 
Form einer römiichen Zebn (X), übergwerch, 
freuzweife; Decufjation, f. (lat, decussatio) 
die Liniendurhichneivung oder Durchkreu— 

ung. 

e Beruforien, n. neulat, Heilf, ein Werk: 
zeug zum Niederdbrüden der Hirnhaut beim 
Schaͤdelbohren. 

dedaigniren, Dedain, ſ. unter dedig— 
niren. 

de dato, f. unter datum, 

Dedecoriren, lat. (dedecoräre) entehren, 
verunehren, fhänden; Dedecoration, f. (ipät- 
Lat. dedecorativ) die Gntehrung, Schändung. 

dediciren, lat. (dedicäre) zueignen, mid: 
men, weihen, 3. B. Jemand ein Bud); Des 
dication, f. (dedicatio) die Jueignung, Wid: 
mung, Weihung ; Zueignungsſchrift od. Zus 
ſchrift; dedicäto, ital, zugeeignet; Dedica- 
tor, m. jpärlat. der Zueigner, Widmer; de» 
Dicatdrifch, neulat. zueignend, widmend. 

dedigniren, Lat, (dedignäri) oder dedaig: 
niren (ipr. dedänjiren), franz. (dedaiguer) 
nicht würdigen, ftolz verachten; unter feiner 
Würde oder feiner unmwürdig achten, vers 
ſchmähen, geringihägen; Dedignation, f. 
lat. (dedignatio) od, Dedain, m. franz. (ipr. 
dedäng) ftolge Verachtung, Herabwürdigung, 
Berfhmähung, Geringfchägung, höhniſches, 
ſtolzes Mefen. 

dedit, lat. (von dare), abgekürzt ddt., er 
hat gegeben oder bezahlt; dediren oder fein 
dedit hinzufegen, Kfipr. etwas als bezahlt 
anmerken, eine Schuld tilgen, auethun. 

Dedition, f. lat. (dedivio, von dedöre, 
übergeben) die Ergebung, libergebung, Uber: 
gabe, Überlieferung. 

Dedo, alıd. männf. Namen, niederd. Form 
für Dieto, fränf, Theodo, Abfürzung der mit 
Dier, Theod, d. i. Bol, zuſammengeſetzten 
Namen. 

dedommagiren (ipr. -marhi-), franz. (de- 
dommager, von dommaze, Schaden) entjchäs 
digen, fchadlos halten; Dedommagement, n. 
(ipr. —ſch'maͤng) die Entihäpdigung, Schad⸗ 
loshaltung, der Schaden: Grfag. 

dedoubliren (ipr. ou — u), franz. (de- 
doubler: vgl. double ze.) Kripr. ein Regiment 
um die Hälfte vermindern, abbrechen. 

deduciren, lat. (deducäre, abziehen, ablei— 
ten) herleiten, erweijen, dartbun, ben Rechts— 
beweis führen aus andern ſchon ermiejenen 


Sägen oder Rechten; auch barlegen, erklären; 
dedüctis deducendis, nach Abzug des Abs 
zuziehenden, nach gehörigem oder erforder: 
lichem Abzuge; audy nach Erweis des zu Er— 
weijenden ; dedüctis impensis, nad) abge: 
ogenen Unfoften oder nach Abzug der Kos 
en; dedücto acre aliöno, nach abgezoge: 
ner Schuld oder nach Abzug der Schulden ; 
Deduction, f. (lat. deduectio) die Abziehung, 
der Abzugvon einer Summe; Ripr. der Rechts: 
erweis, die Nechtsentwidelung, «Ausführung 
oder sDarlegung, ausführliche Grörterung ; 
aud die logijche Beweisführung oder Ent: 
widelung ; deductio ad absurdum, Beweis 
aus ber Fatichheit des Gegentheils; d. inno- 
centiae, Darthuung oder Beweis der Un: 
ſchuld; d. ratiönis, Beweisführung des Klä- 
gers oder Beflagten. 

defäciren, Lat. (defaecäre) enthefen, von 
Hefen (faeces) reinigen, läutern; Defäca» 
tion, f. die Enthefung, Läuterung. 

de facto, f. Factum. 

Defaite, f. franz. (ipr. defaht) die Nie: 
berlage, Vernichtung oder Zerrüttung eines 
Heeres. 

defaleiren, neulat. (von falx, Eichel) eig, 
abmähen, mit der Sichel wegnehmen ; Ripr. 
vorwegnehmen, abziehen, 3. B. einen Antheil 
von einer Erbſchaft; Defalcation, f. die Abs 
fihelung, Abmähung; Ripr. das Abziehen, 
Vorwegnehmen. 

defamiren, r. diffamiren, Lat. (diffamäre) 
um ben guten Namen od. in üblen Ruf brin- 
gen, entehren. 

defaniren, neulat. (von fanum, heiliger 
Ort) entheiligen, bei. von Gebäuden ge— 
bräuchlich. 

defatigiren, lat. (deſatigãre) ermüben, er⸗ 
matten, müde machen; Defatigation, f, bie 
Grmüdung, Ermattung. 

Defaut, m. franz. (ipr. deföh) ein Man- 
gel, Fehler, Gebrechen. 

Defavenr, f. franz. (fpr. defamöhr; vgl. 
Faveur) die Ungunit, Abgeneigtheit, Ungnabde, 
das Mißfällige; Kfipr. ungünſtiger, gerins 
ger Preis; defavoräbel (franz. defavorable), 
ungünstig, abgeneigt. 

efect, m. lat. defectus (von deficäre, 
fehlen; vergl. defieit), ein Mangel, Fehler, 
Abgang 3. B. an einer Caffe, an einem 
Buche ıc. auch Lücke oder Loch; für Defkct- 
bogen, beffer: Ergänzungsbogen; aud das 
Aufbören, Schwinden der Kräfte, die Echwä- 
che; defectus animi, Heil. die Ohnmacht; 
in defectu pecciren, im Mangel fündigen, 
in ber Sache zu wenig thun; ob defectum, 
bes Mangels wegen, in Ermangelung ıc.; 
defect (als Beiwore), mangelhaft, unvollflän- 
big, unvollzäblig; defeetiren, neulat. Rech⸗ 
nungsfebler aufjuchen und rügen, etwas be— 
mängeln ; Defectirung, die Mängeljeibung, 
Bemängelung; defectio, f. fat, der Abfall, 
bie Abtrünnigfeit; defectiv (lat. defectivus, 
a, um), mangelhaft, unvollüändig; verba 
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defectiva, > mangelhafte Zeitwörter, ſ. 
Berbum; Defectivität od. Defectuofität, 


f. neulat. die Mangelhaftigfeit, Unvollitän: 
digfeit. 
defendiren, Lat. (defendöre) vertheidigen ; 
Defendend, m. (defendendus) der zu vers 
theidigende Verbrecher oder Beflagte, der 
Schügling; Defendent, m. (lat. defendens) 
ſ. v.w. Defenfor, f. u.; Defenders, pl. 
engl., oder vereinigte Jrländer, Benen— 
nung der im Jahre 1791 in Irland in einen 
Berein zufammengetretenen demofratiichen Ge— 
ſellſchaften; Defenfion, f. lat. defensio, 
Bertheidigung, Gegenwehr; Vertheidigungs: 
ſchrift; Defenflons » Anftalten, Vertheidi: 
ungs⸗ od. Wehranftalten; Defenfiondtrieg, 
Bertheidigungsfrieg; Defenfiond» Winkel, 
der Streichwinfel; defensio conscientiae, 
Gewiffensvertretung; d. illicita, unerlaubte 
Bertheidigung; d. licita, erlaubte Verthei— 
digung; d. necessaria, Nothwehr; d. ulte- 
rior, weitere Vertheidigung; defenilonal, 
neufat. f. v. w. defeniiv, f. u.; defensio- 
näles, pl. Vertheidigungs-Umſtände und 
:Schriften; Defenfional-Zeuge, ein Berthei- 
digung- oder Schuldzeuge; Defenfiöner, pl. 
im dreißigjährigen Kriege die vom Lande, bei. 
zur BBertheidigung der Gtädte aufgeitellten 
Mannihaften, Landwehren; defenfiv u. als 
Adverb defensive, fchügend, vertheidigungs— 
weife; defenfive Werfe, Schutzwerke, die 
bei Uferbauten den Einfturz verhindern; Des 
fenfiv » Allianz, f. ein Bertheidigungss, 
Schuß:, oder Wehrbündniß ; Defenfiv- und 
Dffenfiv- Allianz, ein Schug- und Trug: od. 
Trogbündniß, oder ein Schuß: und Angriffs 
bündniß; Defenfin: Krieg, ein VBertheidie 
gunge- oder Mehrfrieg; Defenfiv, Mittel, 
Abwendungse:, Vorbauungs- oder Schu: 
mittel; Defenfiv-Waffen, Vertheidigungs— 
waffen; Defenfive, f. (franz. la defensive) 
die Vertheidigung, das Verhalten als Ber- 
theidiger, entg. der Offenſive; Defenfor, 
m. lat. ein Vertheidiger, Beſchützer, Ber: 
fechter, Befchirmer, Vertreter, Anwalt, Sad): 
führer; defensor fid&i, Befhüger des Glau⸗ 
bens , eine Benennung der Könige von Groß— 
britannien feit Heinrich VIII., der wegen einer 
wider Luther herausgegebenen Schrift diefen 
Zitel vom Papft Leo X. 1522 erhielt; d. ne- 
cessarlus, ein gerichtlich beftellter Bertheis 
diger oder Anwalt; d. voluntarius, ein frei: 
williger Bertbeidiger od. Sachwalter; defen- 
forifh , vertheidigend , vertheidigungsweife. 
deferiren (franz. deferer vom fat. deferre), 
angeben, anzeigen ; einem etwas übertragen, 
ertheilen, zuerfennen, antragen, zumutben, 
zuſchleben, 3. 8. einen Eid; auch bewilligen, 
einwilligen, willfahren, genügen, gewähren, 
nachgeben, geitatten, genehmigen 3. 8. ein 
Geſuch; ein dDeferirter Eid, ein zugeſcho— 
bener Eid, eine angetragene Eidesleiftung; 
Deferent, m. (fat. defärens) der Abforberer 
eines Eides, der einem Andern einen Eid an- 
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trägt oder zuſchiebt; aud ein Angeber; auf 
Münzen: das Zeichen des Prägeorts oder des 
Münzmeiſters; Deferenz, f. neulat., oder 
Deference, f. franz. (ipr. -rängs’) Willfah⸗ 
rung, Geitattung, Gewährung ; die Willfäh: 
rigfeit, Nacdhgiebigfeit, Gehorfam; auch Chr⸗ 
erbietung. 

defervefciren, lat. (defervescäre; vergl. 
fervefeiren) ausſieden, ausbraufen, fih ab: 
fühlen, erfalten; Deferveſcenz, f. neulat. 
das allmähliche Erfalten. 

Defi, m. franz. (ipr. defih) die Ausforde⸗ 
rung oder Herausforderung zum Zweikampf, 
ein Fehdebrief; defliren (franz. defier, von 
fier — lat, fidöre, vertrauen) Jemand nicht 
trauen oder mißtrauen; herausfordern, bes 
fehden, auch auffordern, Troß bieten, trogen ; 
defiant (ipr. defiang), mißtrauifch, argmöh- 
nisch ; Defiance, f. (ipr. defiangs) Mißtranen, 
rn 

efieit, (at. (von deficere, fehlen) es fehlt, 
mangelt, es iſt nicht da; ein Deficit, on. eine 
Fehlſumme, ein Abgang, Ausfall, das Er: 
mangelnde oder Fehlende in einer Rechnung; 
bei. im Staatshaushalt der liberfchuß ber 
Ausgabe über die Einnahme; Deficient, m. 
ein Fehlender, Abtrünniger; ein Schuldner ; 
ein Entkräfteter, bei. im ſterreich. ein durch 
Alter oder Krankheit zur Verſehung feines 
Amtes unfähiger Geiftliher; Deficienz, f. 
neulat. die Ermangelung; der Abgang ober 
Ausfall. 

defiguriren, neulat. (vgl. Figur :c.) ver: 
unitalten, entitellen; Defiguration, f. bie 
Berunftaltung, Entitellung. 

defiiren, f. unter Defi. 

defiliren, franz. (defiler, von file, Reihe; 
lat. filum, Faden) in fchmalen Reiben ober 
auch einzeln vorbeiziehen, durch einen Hohl: 
weg gehen; Defile, n. franz. ein enger Meg, 
Hohlweg, Paß, eine Weg: Enge; Defile- 
ment, n. (jpr. —mäng) die Sicherſtellung 
eines Feitungswerfs vor dem Beftreichen des 
Geſchützes ꝛc. 

definiren, lat. (definire, eig. begrenzen) 
unterfjcheidend erklären, beftimmen, einen be: 
flimmten Begriff von einer Sache geben; 
Definitum, n. Beitimmtes, ein genau be- 
fiimmter Begriff; definite, ausdrücklich, 
veutlih; Definition, f. lat. definitfo, die 
Beitimmung, Begriffebeitimmung, Grflä- 
rung, Bezeichnung; definitio genetica, Ur⸗ 
fprungs: Erflärung; def. nominälis, bie 
Namen:Erflärung; def. reälis, Sacherflä- 
rung; def. verbälis, Worterflärung ; defi- 
nitiv (lat. definitivus, a, um), als Adverb. 
auch definitive, entſcheidend, abfchließend, 
entſchieden, beftimmt, fchlieslich, unabänder: 
li, unwiderruflich; Definitiv- Frieden, der 
völlig abgefchloffene Frieden, Schlußfrieden, 
Friedensabſchluſs; Definitiv-Tractat, m. 
ein abfchliegender Vertrag, Schlußvertrag;; 
Definitiv » Urtheil, definitiva sententia, 
das Enburtheil, ver Endbeſcheid; Definitor, 
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m, eig. der Beftimmer; ein oberer Ordens⸗ 
eiftliher, Mitvorfteher eines Klofters; der 
ädhite nach dem Dom: Dedyanten in Didces 

fen der römifhen Kirche; aud ein evangeli: 

ſcher Ober⸗Geiſtlicher, Mitglied eines Defi- 
nitoriums, f. d.; Definitorium, n. neulat. 
ein Verein gewählter Mönche eines Ordens, 
meldye dem Vorſteher desjelben in der Leitung 
der Drdens » Angelegenheiten beiftehen; ber 

Berein der erften evangeliihen @eiftlichen 

eines Landes zur Prüfung und Wahl anyus 

ftellender Lehrer. 

deflagriren, lat. (deflagräre) ab: od. aus: 
brennen, durch Feuer reinigen; Deflagra- 
tion, f. Scheidef. die Abbrennung, Läuterung 
oder Reinigung durch Feuer; Deflagrätor, 

m, neulat. der Abbrenner, Reinbrenner, ein 

galvanifher Apparat von außerorbdentlidher 

Wirfung binfihtlih der damit verbundenen 

Lichtentmwidelung. ! 
deflectiren, lat. (deflectöre; vgl. flectiren) 

abweichen, ablenfen; Deflerion, f. (Lat. de- 

Nlexio) Ablenfung, Abweihung; Deflerion 

des Lichtes, die Beugung des Lichtes oder 

Ablenfung der Lichtſtrahlen von ihrem geras 

den Wege. 
defloriren, neufat. (defloräre, eig. der 

Blüthe berauben, von Nlos, f. d.) entehren, 

ſchwaͤchen, entjungjern; Defloräta, f. eine 

GEntblüthete, Entehrte, Geſchwächte 1c.; Des 

Hloration, f. die Entblüthung; uneig. Ent: 

ehrung, Schwächung, Schändung einer Jung- 

fer, eimeferang: Deflorätor, m. ein 

Jungfraufhänder, Ehrenfchänder. 
defluiren, Lat. (defluöre) abfliefen, ablau⸗ 

fen; abfallen, aufhören, fhwinden; deflu- 

vium capillörum, n, fat. j. v. mw, Alope⸗ 
fie; Deflurion, f. (ipätlat. defluxio) der Ab» 
Auß, Ablauf; Heilk. j. v. w. Katarrh. 
Defoliation, f. neulat. (von folium, Blatt) 
die Entblätterung der Bäume u. Sträucher. 
deförm, Lat. (deförmis, e) häßlich, unge: 
alt, mißgeftaltet; Deformität, f. (defor- 
mitas) die Häßlichfeit, Mißgeitalt; defor- 
miren (deformäre), entftellen, verunftalten, 
bäßlih machen, verhäßlihen; Deforma- 
tion, f. Mißbildung, Mißgeftaltung, Ver: 
unftaltung. 

Defrai, f. unter defrapiren. 

defraudiren, lat. (defraudäre ; von frans, 

ſ. d.) heimlich betrügen, vervortheilen, bei. 

einen Unterfchleif begehen in Anfehung der 

Steuern, Acciſe und Zölle, Steuer unter: 

fchlagen ; Defraudänt oder Defraudätor, m. 

ein Gaffen:, Zoll- ober — 

Schleichhändler, Schmuggler; Defrauda- 

‚ tion, f. ein verſteckter Betrug, Bervorthei: 

lung, Steuerbetrug, Unterfchleif, Schleich: 

handel. 

defrayiren (ipr. defräjiren), franz. (de- 
frayer, von frais, f. d.) freibalten, koſt- und 
zehrungsfrei halten; Defrai, m. (ipr. defräh) 
die Freihaltung, Roftenfreiheit. 

defrihiren (fpr. defrifchiren), franz. (de- 
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fricher) urbar machen, bearbeiten, ein Bdes 
Feld umbrechen, aufreißen; Defrihement, n. 
(ipr. defrifhy’mäng) die Urbarmadjung. 

de front, f. unter front. 

defrugiren, lat. (defrugäre ; von fruges, 
Feldfrüchte) eig. des Getreides berauben, ein 
Geld abnugen, ausmergeln. 

Defter, perf. (— dem griech. diphihera, 
Pergament) Buch, Regifter, bei, über die 
Staatshaushaltung; Defterdar, m. Buchhal: 
ter, Regiiterführer, türf. Großfchagmeifter, 
Finangminiiter. 

defunetorie, lat, (von defüngi, ſich eines 
Geſchäfts entledigen, etwas abfertigen, vollen- 
den) obenhin, unfleißig, nachläſſig; Defünc- 
tus, m. eig. wer vollendet hat: ein Verftor: 
bener; Defüncta, f. die Verftorbene, 

degagiren (ipr. —fi—), franz. (degager, 
von gage, j. d.; entg. engager, f. engagiren) 
erlafien, entbinden, befreien, frei: oder los⸗ 
machen ; fein Wort zurücknehmen; einen ges 
heimen Ausgang anbringen; Fechtk. fchnell 
ans einem Hieb in dem andern übergehen; 
degage (ipr. degafchih) oder degagirt, frei, 
Ben, ungezwungen, gewandt, fchlanf; 

egagement, n. (fpr. —fh’mäng) die Inge: 
bundenheit, Leichtigkeit, Zwangloſigkeit; das 
Zurüdnehmen feines Verfprechens; ein ge: 
heimer Ausgang. 

degarniren, franz. (degarnir; vergl. gar» 
niren) entblößen, die Befegung von etwas 
wegnehmen, abtrennen, abbredien; Kripr. 
eine Feſtung —, von Mannjchaft u. Kriege: 
vorräthen entblößen. 

Degener, m. lat. (von genus, Geſchlecht, 
Art) der Entartete, aus der Art Geſchlagene; 
degeneriren (degeneräre), entarten oder aus: 
arten, aus der Art fchlagen, ſich verſchlim⸗ 
mern, fehlechter werben; Degeneration, f. 
neufat. die Entartung, das Ausarten. 

deglubiren, Lat. (degluböre) abjchälen, 
abziehen, jchinden. 

deglutiren, neulat. (von glutire) verfchlu: 
en, verfchlingen; Deglutition, f. die Ver: 
fhlufung, das Verfchluden oder Echlingen. 

degorgiren (ipr. —gorfkhiren), franz. (de- 
gorger) ausfchlämmen, ausräumen, Luft 
machen. 

Degout, m. franz. (ipr. degüh; vgl. Gout) 
die Abneigung, der Efel, Abſcheu, Berbruß, 
Miderwille; degoutiren (franz. degouter), 
aneleln, Efel erregen, Widerwillen einflößen, 
verleiden, abgeneigt machen, abjchreden, wi: 
dern; degoutant (fpr. degutäng ; gem. degu⸗ 
tant), wiberlich, efelhaft, widerwärtig, un: 
ansitehlich, verbrießlich ; degoute, efel. 

de grace, f. ®race. 

degradiren, nculat. (degradäre; v. gra- 
dus, Grad, f. d.) herabjegen, Jemand feiner 
Würde entfegen, entwürben; entwürbigen, 
abwürbigen, erniedrigen; abitaffeln; degra⸗ 
dirt, herabgefegt, entwürbet; Degradation, 
f, die fr von einer Würde, Ehren- 
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ftelle ıc., Entfeßung, Gntwürbigung od. Ent: 
würdung, Grniedrigung, Abwürdigung. 
degraiffiren (ipr. —gräßiren), franz. (de- 
graisser, von graisse, Fett) entfetten, von den 
Fetttheilen befreien, von Fett reinigen. 

de gravi causa, f. unter causa, 

degraviren, lat. (degraväre, von gra- 
vis, f. d.) befchwerlich fallen, lältig fein, 
drüden. 

Degreß, m, lat. (degressus) der Abgang, 
Fortgang. 

— fra. (degrossir u. dégrosser) 
aus dem Broben herausarbeiten; dünnziehen, 
ſtrecken (Silber, Stahl :c.). 

dequifiren (ipr. —gi—), franz. (deguiser) 
verfleiven, verfappen, verftellen,, verbergen, 
verhehlen,; Deguifement, n. (ipr. —gil'mang) 
die Verfleidung, Berfappung, Bemäntelung, 
Berftellung. 

deguliren, lat. (deguläre, von gula, der 
Schlund) durch die Gurgel jagen; erdroſſeln; 
Dequlätor, m. ein Schlemmer. 

Degus, m, eine Art Gichhörncdhen in Süd» 
Amerifa, dei. Chili. 

de gustibus non est disputandum, f. 
unter Guſtus. 

deguftiren, lat. (degustäre) foften; aus: 
forfchen, verfuchen; obenhin berühren, Des 
guitation, f. (ipätlat. degustatio) das Koſten, 
Verſuchen. 

dehisciren, lat. (dehiscẽre) aufklaffen, ſich 
ſpalten, aufſpringen; dehiscent (lat. dehi- 
scens), llaffend, aufſpringend (von Samenhül— 
ſen); Dehiscenz, f. neulat. das Aufſpringen. 

de hodiérno diö, ſ. unter dies, 

dehoneftiren, lat. (dehonestäre, von ho- 
nestus, a, um, ehrenhaft zc.) entehren, ver: 
unehren, befhimpfen ; Dehoneftation, f. die 
Verunehrung, Beihimpfung. 

Dehors, pl. franz. (ipr. dehöhr, gem. de- 
böhrs; von dehors, draufen, auswendig, vom 
fat. de-foris; vgl. hors) die Außenfeite, das 
Außere, der Äufere Anftand oder Schein; 
die nächften Umgebungen von einem Stand: 
punfte aus; Krk. die Außenwerfe einer Fe— 
ftung. 

dehortiren, fat. (dehortäri) abrathen, ab: 
mahnen; Dehortation, f. die Abmahnung ; 
Dehortäator, m. neulat. der Abmahner, Wi: 
derrather; dehortatörifch (ipätlat. dehorta- 
torius, a, um), abmahnend, abrathend; Des 
hortatorium, n. ein Abrathungs- oder Ab- 
mahnungsfchreiben. 

deificiren, neufat. (von Deus, Gott) ver: 
göttern, vergöttlichen, göttliche Ehre erwei- 
fen, über Alles erheben; Deification, f. die 
Vergötterung, Vergöttlichung. 

Dei gratia, f. unter Deus. 

de industria, f. unter Induftrie. 

Deinöfis, F. griech. (von deinös, furdtbar, 
gewaltig 2.) Medef. Vergrößerung, Übertrei— 
bung; Deinotherium, n. das Riefenthier, 
ein ungeheures urweltliches Säugethier, in 
foſſilen Reſten gefunden. 
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de integro, f. unter integer. 

Deipnofophiit, m. griech. (von däipnon, 
Maͤhlzeit, u. Sophiſt, f. d.) Tifchredner, Ta: 
felfpredyer, der beim Eſſen gelchrte Geſpräche 
führt. 

Deira, f. arab. das Kriegsgefolge, f. v. 
w. Smala, ſ. d. 

Deifidämonie, f. gr. (deisidaimonia, von 
deidein, fürdyten, und daimön, f. Dämon) 
Göiterfurdht, Dämonenfurdt; Aberglauben, 
Gewiſſensangſt; heilige Scheu. 

Deiömus, m. neulat. (von Deus, Gott) der 
Gottglauben, die Lehre derjenigen, die Gottes 
Dafein aus bloßen Bernunftgründen anerfen- 
nen, ohne an Offenbarung zu glauben; Deift, 
m. (neufat. deista) ein Gottbefenner, Gott: 
gläubiger, der zwar einen Gott, aber feine 
Offenbarung glaubt; vergl. Theiit; deiftifch, 
jener Lehre gemäß; Deität, f. (ipätlar. dei- 
tas) die Gottheit, Gottwefenbeit. 

Dejection, Dejectus u. f. w., f. unter 
dejiciren, 

dejeriren oder dejuriren, lat. (dejeräre) 
betheuern, fchwören, bei. falſch fchwören, 
meineidig werden; Dejeration, f. (dejeratio) 
die Beſchwörung, Betheuerung. 

Dejeuner oder Dejeund, n. (ipr. deſchb⸗ 
ned; aus dem mittl. lat. disjejunium entft.; 
d. i. Aufhebung des Faftens, Entnüdterung; 
daher auch Diner) ein Frühſtück, Früb- od. 
Morgenmahl, Morgenbrod, Imbiß; aud das 
Frühſtücksgeräth von Porcelan; dejeuner A 
la fourchette (fpr. — furſchétt'), ein Gabel: 
frühſtück, kaltes Vormittagsmahl; d. dina- 
toire (ipr. —toähr), ein Mittage:Frühftüd ; 
d. dansant (ſpr. dangkang), ein Frübftüd 
mit Tanz; dejeuniren (fr. dejeuner), früh: 
ftüden, ein Brühmahl einnehmen. 

dejiciren, lat. (dejieöre) herabwerfen, aus 
dem Beige treiben, verfloßen, abführen, ent- 
fernen; Dejéctus, m. ein NAusgetriebener, 
Berftoßner; Dejection, f. lat. dejectio, 
Ripr. die Ausſtoßung, Verſtoßung; Heilk. das 
Abführen, der Durchfall; dejectorifch, neu- 
lat. abführend; Dejectorium, n. ein Abfüh: 
rungsmittel. 

de jure, f. jure unter jus. 

Dekachörd, n, grieh. (von deka, zehn) ein 
harfenähnliches zehnmfaitiges Tonwerkzeug; 
Dekade oder griech. Dekas, f. ſ. Decade; 
Dekadik, f. die Zehner- Rechnung; Deka: 
gön, n, ein Zehneck; Dekalösgus oder Deka: 
lög, m. die zehn Gebote; Defameron, n. 
(itaf, eig. decameröne, vom griech. deka, zehn 
u. meros, Theil) ein zehntheiliges Werf, eine 
Behntagsgefchichte, der Titel einer befannten 
Novellen-Sammlung des ital. Dichters Boc— 
eaccio (ipr.—färticho) ; Defandria, pl. zehn- 
männrige Pflanzen mit zehn freien Staub: 


'fäden in einer Zmwitterblume, in Linné's 


Syitcın die zehnte Claſſe; Dekapöde, m, ein 
Mai 10 Fuß; Dekaſtichon, n. ein Ge— 
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dicht oder eine Strophe von zehn Berfen; 
Detaitylon, n. ein Zehnfänlenwerf. 

delabrirt, franz. (delabre) verdorben, zer⸗ 
rüttet, verfallen, beruntergebracht, in ſchlech⸗ 
tem Zuftande; Delabrement, n. (ipr. delabr’- 
mäng) die Zerrüttung, der Verfall, zerrüitete 
Zuſtand. 

Delai, m. franz. (ipr. —läh; vom lat. di- 
lätus, verfdoben; dilatio, f. Dilation) der 
Aufihub, Verzug, Anftand, die Säumung, 
Säumniß, Verzögerung, Frift. 

Delaiffement, n. franz. (ipr. deläff'mäng ; 
v. delaisser, überlaffen) die Überlaffung, Abs 
tretung; auch Hülflofigfeit, Verlaſſenheit. 

de lana caprina, f. lana. 

delapidiren, Lat. (delapidäre, von lapis, 
Stein) von Steinen reinigen, entiteinen. 

delaffiren, franz. (delasser, von lasser, 
ermüden ; vom lat. lassus, müde) entmüden, 
ausruhen, ſich erholen, erquiden; Delaffe- 
ment, n. (ipr. delaff’mäng) die Entmüdung, 
Erholung, das Ausruben. 

Delation, f. lat. delatio (von deferre, ſ. 
deferiren) die Angabe, Anzeige bei der Obrig— 
feit, Angeberei; delatio hereditätis, der 
durch Jemands Tod oder letztwillige Verfügung 
verurfahte Anfall der Erbſchaft an eine 
Perjon; die rechtliche Antragung der Erbſchaft 
an den zunädit Beredhtigten; d. juramenti, 
die Zufchiebung eines Eides, Gides:Antras 

ung; Delätor, m. ein Anbringer, Angeber, 
— geheimer Ankläger; delatsriſch, 
angeberifch, verrätheriſch; auch verleumde— 
riſch, fäͤlſchlich anzelgend; Delatür, f. (ipät- 
Tat. delatüra) das Angeben, Verrathen, Klat⸗ 
ſchen; Delãtus oder verk. Delät, m. ein An- 
gegebener, Verklagter. 

del credere, f. unter credo. 

dele, lat. (von delöre, tilgen, vernichten) 
tilge! fireih aus! deleätur, man tilge 
(Buditaden und Wörter); Deleterium, n, 
neulat. Heilf. ein das Leben vernichtender, 
vergiftender Stoff; deleteriſch, zeritörend, 
vernichtend, giftig; Deletion, f. (tat. delerio) 
die Bertilgung, Vernichtung. 

Delection, f. Delectus. 

delectiren, lat. (delectäre) ergößen, ver: 
gnügen, erfreuen, legen, laben; delectäbel 
(tat. delectabilis, e), ergöglid, angenehm ; 
Delectation, f. (delectatio) die Ergötzung, 
Labung, Letzung, Luft. 

Delectus, m. oder Delection, f. lat. (von 
deligöre) die Auswahl. 

delegiren, Lat. (delegäre) abordnen, ab» 
fenden; übertragen, abtreten, überweifen, 
anweifen, 3. B. ein Recht, eine Schuld ꝛc.; 
Delegänt, m. (delögans) ein Aufträger 
eines Gefchäfts; au der anweifende Schuld 
ner, der feinem Gläubiger eine Schuldforde- 
rung bei einem Dritten abrritt; Delegatarius 
oder Delegatär, m. neulat. der auf eine 
Schuldforderung bei einem Dritten verwie— 
fene Släubiger; Delegätus, lar., Delegät 
oder Delegirter, m. ein Abgeordneter; aud 


— 
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der angewiefene Schuldner; delegatus ju- 
dex, delegirter Richter, ſ. judex; Delega» 
tion, f. (lat. delegatio) die Abordnung, Ab⸗ 
fendung, der Ausſchuſs, um etwas zu unter» 
fuden; Ripr. bie Schuld-liberweifung, Ab— 
tretung einer Schulvforderung, Anweifung 
oder Zahlungs-Anmweifung eines Schuldners 
auf einen andern Schuldner mit Einwilligung 
des Legtern, 

Deleniment, n. fat, (delenimentum, von 
delenire, mildern ꝛc.), pl. Delenimente, Lin: 
berungs: od. Befänftigungsmittel; Echmei- 
chelworte, Liebfofungen. 

deleftiren, franz. (delester, von lest, 

Ballaft) den Ballaſt ausladen; Deleftage, 
f, r. u. (fpr. —ftähkh”) das Ausladen des 
Ballaftes aus einem Schiffe; aud bie Gebühr 
für die Erlaubniß der Ausmwerfung des Bal- 
Laftes. . 
Deleterium, Deletion zc., f. unter dele. 
Deli, m., pl. Deliler, türf. (eig. tapfer, 
muthig, Held zc.) die Leibſchaar eines türf, 
Ober⸗Befehlshabers, leichte Reiterei. 

Delia, f. Beinamen der Diana (if. d.), von 
der Inſel Delos. 

Delibation, f. lat. delibatio, die Hin- 
wegnabme, Verminderung; delibatio here- 
ditätis, die Erbſchafte-Verringerung. 

deliberiren, Lat. (deliberäres rathichlagen, 
berathichlagen, überlegen; ad deliberän- 
dum nehmen, etwas in llberlegung od. Be— 
rathichlagung nehmen, oder dazu ausfegen ; 
deliberandi spatium, f. Spatium; Deli— 
beration, f. (fat. deliberatio) die Berath— 
ſchlagung, Überlegung, das Bedenfen; delis 
berativ (fat. deliberauivus, a, um), zur Der 
rathung gehörig, berathend, überlegend. 

delicat, Lat. (delicätus, a, um) zärtlich, 
zart, weichlich (ein belicater Menſch, ein 
Zärtling, Weichling) ; fein, niedlich; empfind- 
lich, kitzlig, behutſam zu behandeln, efel, 
obrenzart, zartfühlend; auch bedenklich, mig⸗ 
lih (eine dDelicate Materie oder Sadıe): 
woblfchmedend, köſtlich, leder, lederhaft; 
Delicatülus, m. ein Ledermaul, Weichling; 
Delicateffe, f. franz. die Weichlichfeit, Zärt- 
lichfeit, Berzärtelung ; Niedlichteit, Zierlidy- 
feit; Zartheit, Feinheit, feine Schonung; 
das Zartgefühl; der Mohlgefhmad, vie 
Köflichkeit, Lieblichfeit, auch der Leckerbif— 
fen, die Lederei, bei. pl. Delicateffen; De» 
lice, f. (ipr. detibß’; vom lat, delicia) etwas 
Köſtliches, Lieblihes, die Luſt, MWolluit, 
Wonne, Freude, Anmuth, Grgögung; deli: 
eiös (fpätlat, deliciösus, a, um, frang. d@li- 
cieux), köſtlich, lieblich, Höchft angenehm, an: 
muthig. 

Delictum, n., pl. Delicta, Tat. (von de- 
linquöre, fehlen, etwas verfchen) ein Berge: 
ben, Umgehen von Gefegen, eine Ülbeltbat, 
Miffethat, ein Verbrechen: delicta concur- 
rentia, pl. aufammentrefiende Verbrechen, 
4. B. Raub mit Mord; delictum atrox, ein 
ſchweres, entjegliches, peinliches Verbrechen; 





236 dbeligiren 
d. carnis od. contra sextum, das Berbre- 
chen ber Unzucht, Vergehen gegen bas fechste 
Gebot; d. commissiönis od. commissivum, 
ein Begehungsfehler; d. consummätum, ein 
vollzogenes Berbrechen; d. criminäle, ein 
grobes, peinliches Verbrechen; d. culpösum, 
ein aus Fahrläffigfeit und Unwiſſenheit ver: 
übtes Verbrechen ; d. dolösum, ein vorfägß: 
liches Verbrechen; d. ecclesiasticum, ein 
firchliches Verbrechen, deffen Unterſuchung vor 
die geiftlihe Obrigkeit gehört; d. extraordi- 
narlum , ein aufßerordentliches Verbrechen, 
das willfürlich beftraft wird; d. facti perma- 
nöntis, ein Verbrechen von bleibenden Fol— 
gen; d. facti transeüntis, ein Berbrechen 
von vorübergehender Wirkung; d. innomi- 
nätum, ein in Gejegen unbenamtes Verbre— 
chen; d. leve, ein leichtes Vergehen; d. no- 
minätum, ein benamtes Verbrechen; d. no- 
torium, ein öffentlich begangenes Verbrechen ; 
d. oceültum, ein heimlich verübtes Verbre— 
den; d. omissiönis oder omissivum, ein 
Unterlaffungsvergehen, eine Unterlaſſungs— 
fünde; d. ordinarium, Verbrechen, worauf 
in den Rechten eine gewiſſe oder beftimmte 
Strafe gefegt ift; d. privätum, Privatverbre- 
chen, wodurch ein einzelner beleidigt wird; d. 
ublicum, ein Staatsverbrechen; d. quali- 
Acätum, ein wegen befonderer Umftände härs 
ter beitraftes Verbrechen ; d. reiterätum od. 
repetitum, ein wiederholtes Vergehen; d. 
seculäre, ein durch die weltl. Obrigfeit zu 
beftrafendes Berbrechen; d. successivum, 
ein nach und nady verübtes oder fortgefehtes 
Verbrechen; d. universitätis, ein von einer 
Genoflenfchaft, von den gefammten Gemeinde: 
gliedern, verübtes Verbrechen; d. verum, ein 
wahres, d. h. vorfägliches Verbrechen. 
deligiren, lat. (deligäre) verbinden, anbin: 
den; ipäter aud: abbinden; Deligation, f. 
neufat. Heilf, die Abbindung; aud Verbin: 
bung; Deligatür, f. der Verband; das Ab: 
und Unterbinden. 
delimitiren, neulat. (vgl. imite 2c.) ab: 
grenzen, die Grenzen berichtigen; Delimita- 
tion, f. die Grenzberichtigung. 
delineiren, Lat. (delineäre; von linea, Li— 
nie) zeichnen, abreißen, entwerfen; delineä- 
vit (adgef. dei.), er hat's gezeichnet (auf 
Zeihnungen und Kupferftihen); Delineant, 
m, ein Zeichner, Entwurfs: od. Riſmacher; 
Delineation, f. die Zeichnung, der Abriß, 
Entwurf, Grundriß. 
Deliniment, r. Deleniment, f. d. 
delinquiren, Lat. (delingnöre, vergl. De» 
Lictum) verbrecdhen, ein Verbrechen begehen ; 
Delinquent, m. (fat. delingnens) ein in Ber- 
haft genommener Verbrecher, Miffethäter, 
Übelthäter, armer Sünder; Delinquentinn, 
f. Verbrecherinn ıc. 
deliquefeiren, Lat. (deliquescäre) zerflie— 
fen, zergehen; deliquefcent (deliquescens), 
zerfließend, zerfchmelzend; Deliquefcenz, f. 
neufat, die Zerfließbarfeit 3. B. von Salzen; 


dDeludiren 


Deliquium, n. ein chemifches Zerlaffen oder 
Berfließen; per deliquium od. abgef. p. d., 
Heil. durch Zerlaß, an der Luft zerfloffen; 
auch ber Abgang, Mangel (von delinquére); 
deliquium animi, Ohnmacht. 

Delirant, Deliration, j.unterdeliriren. 

deliren, lat. (delöre, vgl. dele) auslöfchen, 
wegwifchen, tilgen, was gefchrieben war. 

deliriren, lat. (deliräre) irre reden, ver: 
ftandlos, wahnmwigig, verwirrt fein, fafeln, 
rafen, fchwärmen; Deliränt, m. (lat. deli- 
rans) ein $rreredender, Wahnfinniger; De» 
firation, f. (deliratio) od. Delirium, n. ber 
Wahnſinn, Irrfinn, Wahnwig, das Irrereden, 
die Geiftesverwirrung, Schmwärmerei, Faſe— 
lei; delirium tremens, Heil. der Säufer: 
Wahnftnn. 

Delitefeenz, f. neulat. (vom lat. delite- 
scere, ſich verbergen) Heilf, die Verbergung, 
Zuruͤcktretung ungeiunder Flüſſigkeiten. 

delivriren (ipr. -wri—), franz. (delivrer) 
befreien, erlöfen, erretten; ausliefern, ablie- 
fern; Delivraifon, f. (fpr. -mräföng) bie 
Aushindigung, Auslieferung; Delivrance, 
f. (ipr. —wrangß’) die Befreiung, Erlöfung ; 
Auslieferung, Überlieferung. 

delogiren (ſpr. deloſchiren), franz. (delo- 
ger; vgl. logiren) ausziehen, abziehen, auf: 
brechen, ven Pla räumen; verbrängen, ver: 
treiben aus einer Wohnung, den Feind von 
jeinem Poften ꝛc.; Delogement, n. (ipr. 


—ſch'maͤng) od. Delogirung, f. das Auszie— 


hen, Abziehen, ber Aufbruch, 3. 8. eines 
Lagers und der Truppen; die Berbrängung, 
Austreibung. 

deloyal, franz. (vgl. loyal) unrechtlich, un= 
reblich, treulos, argliftig; Deloyalität, f. 
(franz. deloyaute) Unredlichfeit, Treulofigfeit. 

Delphin, m. lat. (delphin u. delphinus; 
gr. delphin), pl. Delphine, dem Wallfiſch 
ähnliche Seethiere von verſchiedener Art: dad 
Meerfchwein od. der Braumfifch; der Tümme 
ler oder der eigentl. Delphin der Alten, bei. 
im mittelländ, Meere; der Butzkopf, Nord: 
caper, Spedhauer; Sternf. ein Sternbild 
am nörbl. Himmel; Kripr. Handhaben oder 
Hebhenfel an Kanonen; Delphinus, Lat. j. 
v.w. Daupbin, ſ. d. 

Delphinium, n. neulat. (vom gr. delphi- 
nion) der Ritterfporn,, eine Pflanzengattung ; 
Delphinin, n. ein in deffen Samenförnern be> 
findliches eigenthümliches Alfaloid. 

delphiſch, ſ. pyth iſch. 

Delphys, f. gr. Heil, die Gebärmutter. 

Delta, n. das griech. D (A); die von den 
Armen des Nils in Unter-AÄgypten gebildete 
breiedfige Infel; deltoidifch (gr. deltoeides) 
od, deltaförmig, breiedig, nad) der Geitalt 
des Delta; Deltödes od. Deltoideus, m. 
Heitf. der Deltamusfel, veltaförmige Ober: 
arm:Musfel. 

deludiren, Lat. (deludöre) verfpotten,, äf: 
fen, tänfchen; Delufion, f. (delusio) die 


Delüge 


Spötterei; delufiv od. delufarifch, neulat. 
täufchend, trügerifch. 

Delüge, n. franz. (ipr. delühſch; vom lat. 
dilavium) die ÜUberſchwemmung, Fluth, Sünd: 


utb. 

Delufion, delufiv zc., ſ. unter deludiren. 

Demagög, m., pl. —en, gr. (von dämos, 
Bolf, und ägein, führen) ein Bolkslenfer, 
Bolfsleiter, Bolfsführer, Vollsherrſcher oder 
Anführer einer Bolkspartei; mit dem Neben» 
begriffe der Verächtlichkeit: Volksverführer, 
Bolfsverleiter, Wühler; Demagogie, f. die 
Bolfsleitung, Volksverleitung, Bolfsverfüh: 
rung; demagsgiſch, volfleitend, volkverfüh— 
rend, wühleriſch; Demagogismus ‚m. die 
Grundfäge, Sefinnung und Handlungsmeife 
eines Demagogen. 

demanchiren (ipr. mangihi-), franz. (de- 
mancher, von le manche, der Stiel, das Heft; 
der Geigenhals) den Stiel oder das Heft ab: 
madyen; Tonf. die Linfe Hand an der Beige 
aus ihrer natürlichen Lage verrüden; Demans 
dement, n. (ipr. demangich’mäng) Tonf. das 
Ubergreifen der linfen Hand. 

demandiren, Lat. (demandäre) übertragen, 
auftragen, wegichiden; Demandatien, f. der 
Auftrag. 

Demant, f. Diamant. 

demanteliren, franz. (demanteler, von 
manteau, Mantel) enthüllen, öffnen, ſpren— 
gen, fchleifen, die Ringmauern einer Stadt 
niederreißen. 

Demarcation, f. unter demarfiren. 

Demärd, m. gr. (dömarchos, von dẽmos, 
Bolf, und ärchein, herrſchen) ein Bolfsherr: 
scher, Bolfsvorfteher, Bürgermeiiter; Demar: 
bie, f. defien Amt und Würde, die Bolfs: 
vorfteherfchaft. 

Demarden, pl. (ipr. demärſchen) franz. 
(dömarches; vergl. Mari x.) Borfchritte, 
Mafregeln; Demarhen machen, Schritte 
tbun, Maßregeln nehmen, verfahren in einer 
Sache. 

demarkiren (zunächſt von dem franz. de- 
marquer, Ddiefes aber urfpr. von dem deut— 
fen Marf, Marfe), bezeichnen, abmar: 
fen, Grenzlinien ziehen; Demarcation, f. 
die Begrenzung, Abmarkung; Schiffſpr. die 
Beitimmung, Grfennung oder Berechnung 
der Gegend, wo fidy ein auf offener Gee fegeln- 
des Schiff befinde; Demarcationsd » Cordon, 
m. Grenz: od. Scheidefette; Demarcationd- 
linie, f. die Scheide: od. Grenzlinie, zur 
Feſtſetzung der Örenzen gezogene Linie; Heil 
kunde: beim Brand die Abjchneidungslinie, 
wo derfelbe ſtehen bleibt; Demarcationstrup- 
pen, Örenztruppen, Örenzer. 

demasquiren oder demaskiren, franz. (de- 
masquer, vgl. Maske) entlarven, die Larve 
abziehen, entmummen, aufdecken, entfchleiern, 
entbäüllen. 

Demele, m. u. n. franz. (von meler, mir 
ſchen) ein Handgemenge, ein fleiner Streit, 
Zwiſt, Zank; Händel, Zwietracht, Verwicke 


demi 
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lung ; demeliren (franz. demeler), verwirrte 
Saden aus einander maden, abfondern, 
ausfondern, herausfinden, loswideln, entwir— 
ren; mit Jemand etwas zu demäliren 
baben, Händel oder Streit mit ihm haben, 
mit ihm etwas auszumachen haben. 

demembriren, mittl. lat, (demembräre; 
von membrum, Slied) zergliedern, zerſtücken 
od, zeritücdeln, zertheilen; Demembrement, 
n. franz. (fpr. demangbr’mang) das Zerſtü— 
deln, die Zerftüdelung, Vereinzelung. 

demenagiren (ipr. — ſchiren), franz. (de- 
menager; vgl. Menage) ausräumen, auszie— 
ben; Demenagement, n, (fpr. -fh’mang) das 
Ausziehen aus einem Haufe in ein anderes, 
das Ausräumen, der Umzug. 

demeniren, franz. (se demener) ſich-, fich 
heftig beiwegen, lebhaft geberven. 

Demens, m, lat. (von mens, f. d.) ein Un: 
finniger, Wahnfinniger; Dementia, f. der 
Unfinn, Bahnfinn, Aberwis. 

dementiren (ipr. demangt—), franz. (de- 
mentir, von mentir, fügen), der Unmwahrheit 
zeiben, Lügen ftrafen, widerlegen ; widerſpre⸗ 
hen; Dementi, n. (ipr. demangtih) die Be: 
fhuldigung einer Lüge, Lügenzeihung ober 
Lügenzicht; ein Selbitwiderfprud, eine Un- 
wahrheit; die Befchämung über cine mißlun- 

ene, ihren Zweck nicht erreichende Handlung ; 

emand ein Dementi geben, ihn der Un: 
wahrheit zeihen, bezichtigen, ihn Lügen ftra- 
fen, ibm widerfjprechen ; Ep ein Dementi ge: 
ben, fich jelbit wiverfprechen, fich in Wider: 
fpruch verwideln, widerfprechend reden oder 
bandeln, fein Wort zurücknehmen oder nicht 
halten. 

demeriren, lat. (demeröri) ſich verbiemt 
machen, Verdienſt erwerben; Demerint, m. 
(demörens) ein Berdienter, Berbienftvoller. 

Demerite, n. frans. (ipr. —riht; vgl. Me: 
rite) die Bergehung, Verſchuldung; demeri- 
tiren (franz. d@meriter), etwas verfchulden, 
verjehen. 

Demerfion, f. ipätlat. (demersio, von de- 
mergöre, verjenfen) die Berfenfung, Unter: 
tauchung ; das Verſinken. 

Demeter, f. gr. Fabel. die Göttinn des 
Aderbaues, bei den Römern Ceres, ſ. d. 

demeubliren (ipr. —möbl—), franz. (de- 
meubler; vergl. Meudle) ausräumen, von 
Hausrath befreien; Demeublement, n. (ipr. 
demöbl’mäng) das Ausräumen des Hausge— 
räthes. 

demi, franz. (ipr. d’mi) halb; a demi, zur 
Hälfte; Demibaftion, f. Krf. eine Halbbe- 
ftei, ein halbes Bollwerk; Demidrap, n. (ipr. 
—drab) Halbtuh; Demijeu (ipr. — ſchoͤh), 
Tonk. halblautes Spiel; Demilüne, f. ein 
Halbmond, eine Mondſchanze, f. v. m. Ra- 
velin; Demiparallele, f. ein Halbaufgra- 
ben; Demirelief, n. (vgl. Retief) halberha— 
bene Arbeit; Demifappe, f. eine Halbſenke; 
ein halber Laufgraben ; vgl. Sappe; Demi: 
teinte, f. (ipr. —tänge) Halbichatten, Mit: 
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telfarbe; Demitour, m. (ipr. —tuhr) eine 
Halbwendung, halbe Leibumdrehung 3. 8. 
bei rehts um! links um! Demivolte, f. (vgl. 
Volte) halber Kreislauf oder Kreisritt. 

Deminution, Deminutiv, ſ. Dimin-. 

demiß, lat. (demissus, a, um, von demit- 
tere, berablafien) herablaffend ; befcheiden, 
demüthig, FHeinmüthig; Demiffton, f. (de- 
missio) Herablaſſung; Beicheidenheit, De: 
muth; aud) ſ. v. mw. Dimiffion, f.d.; Der 
miffionär, m. (franz. demissionnaire) ein 
Empfänger adgerretener Güter. 

Demiteinte, Demitour, f. unter demi. 

Demilirg, m. gr. (demiürgös, von d&mos, 
Bolf, und ergon, Werf, eig. wer dem Volk 
nützliche Geſchäfte betreibt) ein Werfmeifter, 
Künftler, Gewerbtreibender; Volksbeherr— 
fcher, Bolfsvorfteher, die höchſten obrigkeitli— 
hen Perionen in den verſchiedenen griechiſchen 
Staaten; Gott, als Werkmeiſter der Welt 
oder Weltfchöpfer; nad) der Lehre der Gno— 
ftifer: der aus der Materie, dem Urquell alles 
Bien, bervorgegangene Schöpfer der Welt 
und des finnlihen Menſchen. 

demobilifiren, barb. Lat. (vergl. mobil :c.) 
abrüften, abwaffnen, auf den Friedenefuß fe: 
gi Demobilifirung od. Demobilifation, 
. Krf, die Abrüftung der Soldaten. 

Demogerönten, pl. gr. Volksälteſte, Se: 
natoren in Griechenland. 

Demoifelle, f. franz. (ipr. demsa-; chem. 
damoiselle, ®erft. von dame, wie ital, don- 
zella von donna; mitt!. fat. dominicella, do- 
micella (f. d.) v. domina, Fräulein v. Frau) 
Fräulein, Jungfrau, Jungfer; audy ein Ins 
feet: Waflerjungfer; die Handramme der 
Pflafterer; Orgeld. die Tonfpäne od. Klang: 
brettchen; f. v. mw. Abftracten od. Abré— 
988, 5. d. (wahrſch. wegen des glatten, ſchlan⸗ 
fen Anfchene). 

Demofratie, f. gr. (von dämos, Volk, u. 
kratäin, herrſchen) die Volfsherrfchaft, Wolfe: 
regierung, das Bolfsreich oder Bürgerreich, 
das Freibürgertbum, eine Staatsverfaffung, 
in welcher das Volk, d. i. die Gefammtheit der 
Bürger, die höchſte ſowohl geießgebende, als 
ausübende Gemalt hat, entg. Ariftofratie; 
f. Republik; Demofrät, m. ein Bürger 
und Anhänger einer ſolchen Berfaflung; ein 
Polfsfreund, Freibürger, Breiheitsfreund ; 
demofratifch, volfsherrfchaftlich, volksher— 
rifch ; freibürgerlich, freiländifch; demofra- 
tifiren, freibürgerlihe Gefinnungen hegen 
und Äußern ; in eine Demofratie umwandeln ; 
Demofratidmus, m. ber Freibürgerfinn; Ans 
bänglichfeit an Volksherrſchaft. 

demoliren (franz. demolir, vom fat. de- 
moliri, wegſchaffen), fchleifen, abtragen, nie- 
derreißen, abbrechen; demolirt, ahgetragen, 
geichleift (dei. von Feftungsmwerfen); Demo: 
lition oder Demolirung, f. das Niederrei- 
fen, Ginreißen, Abbrechen, die Schleifung, 
Abtragung eines Walles. 

demonetifiren, franz. (demonetiser,, vom 


demtis demendis 


fat. monöta, Münze) eine Münze abſetzen, 
verrufen und jie dadurh aus dem Umlaufe 
bringen; Demonetifation, f. die Abfegung, 
Herabfegung, Abwürdigung, Abſchätzung, 
VBerrufung einer Münze. 

demonftriren, fat. (demonsträre) hinweis: 
fen, zeigen, beweifen ober den Beweis füh- 
ren, erweifen, barlegen; quod erat demon- 
strändum, abgef. @. E. D., mas zu bewei- 
fen war; ad ocülum od. ad ocülos demon- 
ftriren, durch den Angenfchein beweifen, an: 
ſchaulich machen od. darſtellen, einleuchtend, 
augenscheinlich, deutlich oder jonnenflar be: 
weiſen oder barthun; demonftrabel (ipätlat. 
demonstrabilis, e), erweislich, beweisbar, be: 
weislich; Demonftrabilität, f. neulat. die 
Grweislichfeit; Demonftration, f. lat. de- 
monstratio, ein überzeugender, einleuchten- 
ber Beweis, Ermeis, Darlegung ; Heilf. ana- 
tomifcher Unterricht mit Vorzeigung von Prä— 
paraten; Ripr. eine Anzeige, Ermweifung einer 
geichehenen Sache; Kripr. eine Angriffemiene, 
Bedrohung, Drohbewegung, Andeutung einer 
gewiffen Abjicht dur vorgenommene Beme- 
gungen, um den Gegner irre zu führen; 3. 8. 
der Feind macht eine Demonitration auf eine 
Stadt, d. i. er macht Miene, fie anzugreifen; 
au überh. die Darlegung od. Kundgebung 
einer Abfidht oder Gefinnung; demonstratio 
dir6cta, die unmittelbare, d. indirdcta, bie 
mittelbare Beweisführung ;demonjtrativ (Tat. 
demonstrativus, a, um), binweifend, anzei: 

end ; beweifend, erweislich, bündig; Demon: 

rativum, n., pl. Demonftrativa, hinwei— 
fende Fürwörter, 3. B. diefer, jener xc.; Der 
monfträtor, m. ber Dariteller, Zeiger, Be: 
weisführer. 

demontiren (fpr. demongt—), franz. (de- 
monter, vgl, montiren) Krk. abfegen vom 
Pferde, unberitten machen, entroffen; mehr: 
los, unbraudhbar machen, aufer Vertbeidi- 
gungsitand fegen, 3. B. eine Batterie; eine 
Kanone — , die Raferte zerſchießen oder fie auf 
andere Weife beihädigen; aud zum Schwei- 
gen bringen. 

demoralifiren, franz. (demoraliser; vgl. 
Moral ꝛc.) entfittlichen, fittenlos machen, ver: 
derben, verfchlechtern; Demoralifation, f. 
bie Gntfittlihung, Sittenverderbung oder 
» Berfchlechterung. 

de mortuis nil nisi bene, ſ. unter mor- 
tuus, 

Demojthenesd, m. ein berühmter altgriedh. 
Redner in Athen; daher eine demofthenifche 
Beredfamkeit, eine hinreifende, außeror— 
dentliche Beredfamkeit nach dem Mufter jenes 
Mannes, 

demötifch, gr. (demotikös, &, ön, von dö- 
mos, Bolf) dem Wolf angehörend, volfsmä- 
fig; volfsfreundlich; demotifhe Schrift der 
alten NAaypter, d. i. Bolfsfchrift, die gemeine 
ägnptiihe Buchſtabenſchrift, im ®egenf. der 
hieratiſchen, ſ. d. 

demtis demendis, lat. (v. demere, hin» 


dDemulciren 


wegnehmen) nach Wegnahme bes Wegzuneh: 
menden. 

demulciren, lat. (demulcäre) ftreicheln, 
fiebfofen, befänftigen; demulcirend, Heilf., 
beruhigend, befänftigend, mildernd (von 
Heilmitteln). 

Denarius od. Denär, m, lat. (von dena- 
rins, d. i. zehn enthaltend) eine altrömifche 
Silbermünze, welche uriprüngfid 10, fpäter 
16 Affe enthielt, etwa 5 Sgr.; audy eine ſchle⸗ 
fiiche Kupfermünge, etwa $ Pf. preuß. Cour.; 
denarius Petri, der Petersgrofchen, eine 
ehemal. Abgabe an den Papit; tertius dena- 
rius, ber dritte Pfennig; im deutichen Rechte: 
das niedere Gericht, weil dem Bermalter des; 
felben J der Gerichtseinfünfte zufloffen; Des 
ndäro oder Dandro, m. itaf. eine Rupfermünze 
von verichiedenem Werthe; der Antheil eines 
Kaufmanns an einem Schiffe oder defien La— 
dung; ein Seide» und Gold » Gewicht, etwa 
ein Gran. 

denationalifiren, barb. lat. (vergl. Na- 
tion :c.) der Bolfseigenheit (Nationali- 
tät) berauben, entheimen, ausbürgern ; De» 
nationalijirung, f. die Entheimung, Aue: 
bürgerung. 

denaturalifiren, barb. lat. (vgl. naturali» 
firen) entbürtigen, entbürgern, wieder ver: 
werfen, ausmerzen, des Heimrechts beranben ; 
1.8. ein indie Sprache aufgenommenes Wort; 
Denaturalifirung od. Denaturalifation, f. 
die Entbürtigung, Heimrechtsentziehung. 

denaturiren (franz. denaturer), entarten, 
aus ber Art fchlagen; die Natur der Sache 
verändern. 

denätus, neulat. geflorben. 

Dendrahät, m. gr. (von dendron, Baum) 
Baum:Adat, auh Mohhaftein, eine Epiel- 
art des gemeinen Chbalcedons mit dendri— 
tifhen od. baumförmigen Zeihnungen; Den» 
drit, m., pl. Dendriten, Baumiteine, Mer- 
gelitüde, auf deren Oberfläche die Natur Zeidy- 
nungen von Bäumen und Sträuchern gebilder 
bat; dendritifch od. dendroidiich, baumför: 
mig; Dendrographie, f. die Baumbefchrei: 
bung; dendrogräphiih, baumbefchreibend; 
Dendrolithen, pl. Berfteinerungen von Bän- 
men und deren Theilen; Dendrolög, m. ein 
Baumfenner, Baumfundiger; Dendrologie, 
f. die Baumkunde, Beichreibung der Bäume; 
dendrolögiih, baumkundlich; Dendrometer, 
n. ein Baummeſſer, ein Werfzeug, Bäume zu 
meffen; Dendrometrie, f. Baummeßkunft. 

denegiren, lat. (denegäre; vergl. negiren) 
verweigern, abfchlagen ; Denegation, f. neu- 
fat. die Verweigerung ; aud Leugnung vor 
®ericht; denegatio audientiae, Ripr. Ver: 
mweigerung bes Gehörs auf ein vorgebradhtes 
Gefuch; denegatio debiti conjugälis, Ripr. 
Bermweigerung der Ehepflicht. 

Denaga, ſ. Denuidhfa. 

Denier, m. franı. (ipr. denjöh; vom lat. 
denarins, f. d.) eine fleine fupferne Scheide⸗ 
münze in verſchiedenen Ländern, etwa 1 Heller. 
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denigriren, lat. (denigräre; von niger, 
ſchwarz) anfchwärzen, fchwarz oder verächt: 
lich machen, verleumden; denigrant (fat. de- 
nigrans, franz. denigrant), anſchwärzend, ver: 
leumderifch; Denigration, f. lat. (denigra- 
io) u. Denigrement, n. franz. (fpr. —mäng) 
die Anfchwärzung, Verleumdung ; Berfleine- 
rung, Herabſetzung; Schmälerung des guten 
Rufe. 

Denizen oder Denifon, m. engt. (ipr. de- 
nipn) ein freier Bürger, eingebürgerter rem: 
ber (v. d. lat. donatio abgeleiter, weil er „ex 
donatione regis‘‘ das Bürgerrecht erlangt 
hat) ; deniziren (engl. to denizen), das Bir: 

errecht ertheilen; freimachen; Denization, 
. (ipr. deniſehſchen) in England Freimachung, 
Einbürgerung, Bürgerrecht. 

denobilitiren, neulat, (vergl. nobilitiren) 
entadeln, des Adels berauben oder verluftig 
erflären. 

denominiren, lat. (denominäre; vgl. No- 
men :c.) ernennen und benennen; Denomi- 
nation, f. die Ernennung, Benennung; An- 
zeige, Ankündigung; denominatio testium, 
die Benennung ee Denominativum, 
n, neulat, ein Nennwort, das von einem an« 
dern unmittelbar abgeleitet ift; Denominätor, 
m. Rechenf. der Nenner eines Bruches; de- 
nominator ratiönis, ber Anzeiger eines Ber: 
bältniffes, f. v.w. Quotient, ſ. d. 

denoneiren, franz. f.v. w. denunciiren. 

denotiren, lat. (denotäre) bezeichnen, an- 
— Denotation, f. die Bezeichnung, An— 
gabe. 

Denouement, n, frany. (fpr. denu’mäng; 
von denouer, den Knoten Idien, von nouer 
= fat. nodare, fnüpfen) die Gntwidelung, 
Knotenlöfung, ®ntfnotung ; Auflöfung, Ent: 
fcheidung, der Ausgang. 

de novo, f. unter novum, 

Denrie, f., pl. Denrees, franz. (ipr. dang- 
red; prov. denairada, Lebensmittel, — fpan. 
dinerada, eine Summe Geldes, vom lat. de- 
narius, ſ. d.; alio eig. für Geld Erhandeltes) 
Lebensmittel, jeve Eſßwaare. 

denfiren, lat. (densäre, von densus, dicht) 
dicht machen, verdichten, 3. B. Dünfte, Wai- 
ferdampf; Denfität, f. (densitas) die Dicht: 
beit, Dichtigfeit. 

Dentägra, n. fat.gr. (v. lat. dens, Zahn) 
Heilk. die Zahngicht, das Zahnweh, Zahn: 
reißen, r. griech. Odontagra; Dentäl- 
Buchſtaben, Lat. »deutih, Zahnbuchſtaben; 
Dentalithen, pl. lat.»gr. Meerzähne, See— 
nabeln, eine Berfteinerung; Dentarpag, m. 
ein Zahnzieher, Werkzeug zum Auszieben der 
Zähne; Dentatiönen, pl. neufat. Auszackun— 
gen, zadenförmige Musfelanfäge; denticäli, 
pl. fat. Zahnfchnitte, Kälberzähne, Berzie: 
rungen am Gäulengebälf; Dentifricium, n. 
ein Zahnmittel, Zahnpulver ꝛc.; Dentirö- 
ſtres, pl. Zahnfchnäbler, eine Gartung Bb- 
gel; Dentifcalpium, n. ein Zahnſchaber, 
Werkzeug zum Zahnputzen; Dentift, m. neu: 
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tat. ein Zahnarzt; Dentition, f. lat. (den- 
titio) die Zahnung, das Zahnen der Kinder; 
Dentür, f. neulat. das Zahnwerf, Gebiß, 
ber Zahnbeitand, die Befchaffenbeit ver Zähne; 
denteliren (ipr. dang—), franz. (demteler) 
ähneln, auszacken; Dentelle, f., pl. Dentel- 
es (ipr. dangtell’), Spisgen, Kanten; Dente- 
lüre, f. (ipr. dangr’lüpr’) ausgezadte od. ge: 
zähnelte Arbeit. 

denudiren, lat. (denudäre; vergl. nudus) 
entblößen; Denudation, f. neulat. die Ent: 
blößung, das Entblößen. 

denunciiren, lat. (denunciäre; vgl. Nuns 
cius ꝛc.) angeben vor Gericht, anzeigen, chem. 
vermelden; rügen (einen Fehler); Denun: 
ciänt od. Denunciätor, ın. ein Angeber, An: 
zeiger, Anfläger; Denunciät, m. der Ange: 
gebene, Beklagte; Denunciation, f. (denun- 
ciatio) die Angabe eines Verbrechens bei der 
Obrigkeit, Anzeige, Rüge, Befanntmachung, 
Anzeigung, Gntdedung, Angeberei; denun- 
eiatio litis, die Ankündigung eines Rechte: 
fireites an einen Dritten nebit Aufforderung 
zur gerichtlichen Wertretung; denunciatio 
matrimonii, das Aufgebot. 

Denüfchla od. r. Deneſchka, Berft. von 
Denga, f. eine ruſſ. kupferne Scheivemünze, 
— 4 Kopeke. 

Deodät (vom lat. a Deo datus, von Gott 
gegeben), männt. Namen, f. v. w. Theodor. 

Deo dicatus und Deo gratias, ſ. unter 
Deus, 

deoneriren, lat. (de-oneräre) entlajften, 
entladen, ausladen; entledigen. 

Deontologie, f. gr. Pflichtenlehre, Mo- 
ral (von dem engliſchen Philofopben Bentham 
gebraucht). 

deoptiren, lat. (deoptäre) wählen, bei ei— 
ner Wahl feine Meinung ausfprechen. 

depaquetiren (ipr. —Prtiren), franz. (de- 
paqueter) auspaden. 

deparalyfiren, lat.-gr. (vgl. Paralyjis ıc.) 
die Lähmung aufheben, entlähmen. 

departiren, neulat. (vom lat. partiri, thei- 
ten) abtheilen, auseinanderfegen; Departe 
ment, n. franz. (ipr. -mäng) die Verthei— 
lung, Austheilung gewifler Gefchäfte unter ver- 
ſchiedene Perſonen in einem Collegium; der 
Gefchäftsfreis oder = Bezirk, das Fach, Ge: 
ſchäfts- oder Verwaltungsfach, die Behörde; 
Erbbeihr. ein Landkreis, Bezirk, die Land: 
vogtei, Abtheilung, der Kreis; Bauf. Ge: 
mac), f. v. w. Apartement; Departements: 
Chef, der Kreis-Hauptmann ; Departementö- 
Rath, Kreis:Rath; Departition, f. neulat. 
die Bertheilung. 

depafciren, lat, (depasceäre) abweiden, ab- 
freſſen. 

depaſſiren, franz. (depasser), vorüberzie— 
hen, zuvorkommen, überholen. 

depauperiren, neulat. (vom lat. pauper, 
arm) verarmen, arm machen; Depaupera- 
tion, f. das Armmachen, die Berarmung. 

depechiren od. depeſchiren, franz. (depe- 
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cher, vom mittl. lat. depedicäre, eig. den 
Fuß los madıen oder in Bewegung fegen ; 
entg. impedicare, daher empächer) beſchleu⸗ 
nigen, eilig abfenden, abfertigen,, jchnell für- 
bern, geichwind ober eilig ausfertigen; ſich 
—— ſich ſputen, eilen; Depeche ob. 
Depeiche, f., pl. Depefhen, ein Eilbrief, 
eine Eilbotſchaft, Zufertigung; bei. Staats- 
briefe, Sendjchriften, Sendichaften, melde 
Staatsangelegenbeiten betreffen, Amtsberichte, 
Derhaltungsbefehle. 

depeculiren, lat. (depeculäri) cine öffent- 
liche Caſſe beftehlen; Depeculation, f, der 
Caſſendiebſtahl, Caffenraub, 

depelliren, Lat. (depellöre) entfernen, ab⸗ 
wenden, vertreiben, verftoßen. 

dependiren, Lat. (dependäre) abhangen 
von Jemand oder ihm unterworfen fein; de— 
pendent (dependens), abhängig, untergeben, 
unfelbjtändig; Dependenz, f. neulat. die Ab— 
bängigfeit, Unterwürfigfeit, der Abbang ; in 
der Ripr. find Dependentien od. Dependen- 
zen, f. v.w. Pertinentien, ſ. d. 

depenniren, neulat, (vom lat. penna, die 
Feder) Kfipr. Rechnungen im Schmier » oder 
Handbuche mittelft Durchitreichens austhun; 
einen Auftrag zurücknehmen. 

Depenfe, f. franz. (fpr. depängf; vom lat. 
dependere, bezahlen, aufmwenden) die Aus: 
gabe, der Aufwand, Unfoiten, Verwendung, 
Verfchwendung; auch die Vorrathskammer 
auf großen Schiffen; depenfiren (franz. de- 
penser), ausgeben, verwenden, aufwenden, 
verzehren, verthun, durchbringen, verfchwen- 
den, vergeuden; Depenfeur (pr. depangsöhr) 
oder r. Depenfler (ipr. depangsieh), m. ein 
Berfcehwender, Bergeuder; aud ein Austhei- 
ler oder Ausgeber von Vorräthen bei. auf 
Schiffen. 

deperdiren, lat. (deperdere) verlieren; 
verberben, zu Grunde richten; Deperdition, 
f. neulat, der Verluſt, Abgang; die Ber: 
berbung. 

Depeſche, i. Depeche. 

depeupliren (ſpr. depöpliren), franz. (de- 
peupler, von peuple, Volk) entvölkern, ver- 
öden, verheeren. 

dephlegmiren, Lat.»gr. (vergl. Phlegma) 
Scheidek. entwäflern, eine Flüſſigkeit durch Ab⸗ 
dampfen od. Deſtilliren von dem außerweſent— 
lichen Waſſergehalte befreien; Dephlegma- 
tion od. Dephlegmirung, f. die Entwäſſe— 
rung geiftiger Flüſſigkeiten, ſ. Rectifi— 
cation. 

dephlogiſtiſch, Lat.-gr. (vgl. Phlogiſton 
:c.) unentzündlich, unbrennbar; dephlogiſti— 
firen, des Brennſtoffs berauben, unbrennbar 
machen; dephlogiſtiſirt, entbrennbart od. des 
brennbaren Weſens, der brennbaren Theile 
beraubt; dephlogiftiirte Luft, Lebeneiuft, 
reine Luft, ſ. Gas. 

depiliren, Lat. (depiläre, von pilus, Haar) 
enthaaren, der Haare berauben; bildt. Je— 
mand um das Seinige bringen; Depila- 
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tion, f. neular. die Enthaarung, Kahlheit; 
Depilatorium, n. Heilt, ein Gnthaarungs: 
mittel, ein Mittel, weldes die Haare aus- 
fallen mad. 

depingiren, lat. (depingöre) abmalen, 
ſchildern. 

Depit, m. franz. (fpr. depih; vom lat. de- 
spectus, ital. dispetto, eig. Beratung; vgl. 
jedoch auch das mittelhochd. spit, niederd. 
Spiet, holl. spyt, engl. spite, Hohn, Spott :c., 

ger; chem, fpeien f. ipotten) der Troß; der 
Berbruß, Unwillen, Widerwillen, Arger; en 
depit (ipr. ang—), zum Troge, zum Poſſen; 
par depit, aus Berbruß; depitös (franz. de- 
piteux), ärgerlich), verdrießlich. 

deplaciren (ipr. —Siren), franz. (deplacer; 
vgl. Place ıc.) — aus der Stelle ver⸗ 
rüden, verjegen ober vertreiben, abjegen, ibm 
ben Platz nehmen; deplacirt fein, am un: 
rechten Orte ftehen, nicht am feiner Stelle 
fein; aud zur Umgeit geſchehen, übel ange: 
bracht jein; Deplacement, n. (fpr. deplaß’- 
mäng) die Berfegung, Verrüdung. 

deplaifant, franz. (ipr. —pläfäng); vergl. 
plaifanı) unangenehm, mißfällig, widerlich; 
Deplaifance, f. (ipr. depläfänge’) die Abnei- 
gung, das Mißfallen, der Widerwillen; Der 
plaifir, n. das Mißfallen, Mißvergnügen, 
die Unluft, ver Berdruß, Kummer. 

deplaniren, Lat. (deplanäre) abflachen, 


en. 

de plano, f. unter plan. 

deplantiren, Lat. (deplantäre) verpflangen, 
verjegen, ausheben; Deplantation, f. neu: 
Lat. die Verpflanzung. 

Depletion, f, neufat. (depletio, von de- 
plöre, ausleeren) die Entfüllung, Ausleerung. 

deploriren, Lat, (deploräre) beweinen, be- 
jammern, bejeufjen, bedauern, beflagen ; der 
plorabel, neular. (franz. deplorable) bewei- 
nenswürdig, bejammernswerth, jämmerlidh, 
erbärmlich, bevauernswärbig; Deploration, 
f. (at. (deploratio) das Bejammern, Beweis: 
nen, die Beflagung. 

deployiren (ipr. —plöäjiren), franz. (de- 
ployer, vergl. ployiren) auseinanderbreiten, 
entfalten, entwiceln, ausbreiten ; insdef, Kripr. 
aus der geiclofienen Heerſaͤule (Colonne) 
aufmarfchiren, ‚ausziehen‘ (8. D. ©.); 
auch ausframen, anwenden, aufbieten, 3. B. 
feine ganze Beredſamkeit; Deployirfchritt, 
der Gefhwindfchritt Heim Entfalten eines ger 
fchloffenen Heerhaufens. 

depolarifiren, barb. lat, ber Bolarität (i.d.) 
berauben; Depolarifation, f. die Entziehung 
der Polarität. 

depoliren, franz. (depolir; vergl. poliren) 
entglätten, wieder matt machen, den Glanz 
nehmen. 

deponiren, Lat. (deponere) ablegen, nie 
verlegen, in Berwahrung geben; aud aus: 
fagen; ehem. auf deutichen Univerfitäten: ei⸗ 
nen jungen Studenten unter allerlei poffenhaf- 
ten Gebrauden vom Prennalismus (ji. d.) frei⸗ 
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ſprechen und in den älteren Studentenſtand 
aufnehmen (fo genannt, weil er gleichſam den 
Schüler und Pennal ablegen und einen 
neuen Menſchen anziehen follte); Depanens 
(nämlid verbum), n. fat. Spradl, ein Zwit⸗ 
terzeitwort, ein Wort, welches die Form eines 
leidentlihen und die Bedeutung eines thätlir 
hen Zeitwortg hat; Deponent, ın. (depönens) 
Ripr. ein Niederleger, VBerwahrgeber, der cı- 
mas zur Verwahrung übergiebt, |. v.w. De— 
pofitor; ein Ausfager, Zeuge; Depofitum, 
n., pl. Depofita, ein anvertrautes Gut, Der: 
wahrgut od. Berwahrgeld, Traugut, Kiſten— 
pfand, erwas zur Aufbewahrung Niedergeleg- 
tes, eine Hinterlage ; der Berwahrungss, Nie: 
berlegungs: oder Hinterlegungs-Vertrag ; ad 
—— geben, nehmen, in Verwahrung 
geben, nehmen oder niederlegen, verwahrlich 
niederlegen oder aufbeben; in deposito, in 
Verwahrung; Depofiten-Banf, eine Nieder: 
lagsbanf, eine Anitalt, wo Eapitalien gegen 
mäßige Zinfen angenommen werden, um fie 
auf höhere Zinfen wieder auszugeben; Depo— 
fiten» Gaffe, die Niederlegungs » oder Der: 
wahrungscafie; Depofito- od. Depofiten- 
Gelder, niedergelegte Gelder; die zur Ge— 
ichäftserweiterung von einer Handlung gegen 
Binfen aufgenommenen Gelder; Depoſito— 
Wechſel, ein folder, der für das in die Hand— 
lung genommene Geld ausgeftellt it; Depoſi⸗ 
tion, f. fat. depositio, die Abſetzung, Able— 
gung, Niederlegung von ®egenitänden zum 
Aufdemahren; auch die Ausfage; auf deur- 
ſchen Univerfitäten ehem, die feierliche Auf- 
nahme eines jungen Studenten in den älte« 
ren Studentenverein (j. 0, deponiren); depo- 
sitio debiti, Ripr. die Niederlegung einer 
Schuld ; depositio testium, die Ausfage 
der Zeugen; Depofitarius, lat., od. Depo- 
fitär (franz. depositaire), m. der Berwahrer; 
Aufnehmer eines Depöt, Sachinhaber und 
Betraute, dem etwas aufzubeben gegeben oder 
anvertraut wird; Depofiter, lat., Devoji« 
teur, franz. (ipr. —töhr) m, ein Anvertrauer, 
Geld: od. @utvertrauer, der etwas nieder« 
legt oder in Verwahrung giebt, auh: Depo— 
nent:; Depofitorium, u. neulat. das gericht: 
liche Aufbewahrungswefen, die Einridyrung 
zur gerichtlichen Aufbewahrung, ſ. v. w. Ars 
div; Depöt, n. franz. (fpr. depöh) die Nie— 
derlage, Lagerftätte, ein Ablager, Sammel» 
plag für Waaren; Kripr. eine Grgänzungss 
od. Rückhaltemannſchaft; auch Grgänzungs- 
vorratb; NAufbewahrungsort für Geis, 
Kriegserforderniffe ıc.; en depöt geben, in 
Verwahrung geben oder niederlegen. 

depopulariliren, barb, lat. (vgl. populär 
20.) etwas dem Vollsgebrauch entziehen, au- 
Ser Umlauf bringen; einen ber Bolksaunit 
berauben. 

depopuliren, lat. Ser ſ. v. w. des 
peuptiren; Depopulation, f. (depopula- 
tio) die Eutvölkerung. 
deportiren, lat, (deportäre) eig. wegtra⸗ 
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gen, fortfchaffen ; verbannen, ausführen, ver: 
meijen ins Elend, verjagen; Deportätus, m. 
od. ein Deportirter, ein Berwiefener, Ber: 
bannter; Deportation, f. (deportatio) bie 
Fortfhaffung, Verbannung, Landesverwei- 


fung. 

Depofitär, Depofition, Depofitum :c., 
f. unter deponiren. 

depoffediren, franz. (d&posseder, von pos- 
seder — lat. possidöre, befigen) Ripr. Je: 
mand aus dem Bells einer Sache feken, ver: 
treiben, aud entwähren; Depoffelfion, f. 
Befigentziehbung, Vertreibung aus dem Be- 
fige, Entwährung. 

depoffibilitiren, barb. fat. entmöglichen, 
unmöglich machen. 

depoftiren, franz. (vergl. Poften) Kripr. 
verdrängen. 

Depöt, f. unter Deponiren. 

depotenziren, neulat. (vgl. Potenz) ent: 
fräften, fchwächen. 

depouilliren (ipr. depulljiren), franz. (de- 
pouiller, vom lat. de-spoliäre) berauben, aus: 
ziehen, entblößen, plündern; Depouille, f. 
(fpr. depultj’) der Raub, die Beute; auch die 
Verlaſſenſchaft, ver Nachlaß. 

deprädiren, lat. (depraedäri) berauben, 
plündern, verheeren, verwüiten; Depräda- 
tion, f. (ipätlat. depraedatio) die Peraubung, 
Plünderung; Deprädätor, m. der Berauber, 
Plünderer. 

depraviren, lat. (depraväre, von pravus, 
frumm , verfehrt, Höfe) verderben, verſchlech⸗ 
tigen ; Depravation, f. (depravatio) die Ver⸗ 
derbung, Verderbniſs, Verderbtheit, Zerrüt- 


tung, das Verderben der Gitten, bie Vers 
ſchlechtigung. J 

depreciiren, Depreciation, ſ. depre> 
tiiren. 


depreciren, lat. (deprecäri, von precäri, 
bitten) verbitten, ablehnen, abbitten; Depre- 
cation, f. (deprecatio) die Abbitte; Ableh- 
nung, das Verbitten; aud der redneriſche 
Gluckwunſch oder Fluch; Deprecatür, f. 
mittl. (at. (deprecatüra) das Recht, von den 
an Klöiter und Kirchen geihenften Grunditü- 
den noch zeitlebens die Einfünfte zu genießen; 
auch ein bis ins dritte Glied dauernder Erb» 


padıt. " 

deprehendiren, fat. (deprehendäre) er- 
tappen, ergreifen; Deprehenfion, f. (depre- 
hensio) die Grtappung, Grgreifung, das Er- 
tappen ꝛc. 

Depreſſion, f. lat. (depressio, von depri- 
möre) das Niederdrücken, Gindrüden, bie 
Niederdrückung, Unterdrückung; Heilk. eine 
Staar-Operation, wobei man den Nerv nie— 
derdrückt; der Eindruck, die Vertiefung; kör— 
perliche oder geiſtige Abſpannung, Erſchlaf⸗ 
fung, Schwäche; Depreſſions-⸗Winkel, Grö— 
Gent. der Senkwinkel; depreſſiren, neulat. 
Kripr. ein Geſchütz tiefer richten; etwas (3. 
8. cin Buch) aus der Prefie nehmen (franz. 
depresser); Deprefforium, n. neulat. ein 
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Merkzeug zum Abdrüden der Hirnhaut von 
der Hirnſchale. 

depretiiren, lat. (depretiäre, v. pretium, 
f. d.; franz. deprecier) herabwürdigen, ent: 
würdigen, abſchätzen; Depretiation, f. neu- 
Lat. die Herabwürdigung, Abfhägung, Ent: 
würdigung. 

Depri, m. frany. (fpr. deprih) bei einem 
Steueramte: eime ſchriftliche Anzeige der 
Maaren, die man außer Landes verfauft, oder 
die man durchgehen läſſt, mit dem Berfpre- 
chen, den gehörigen Zoll n. f. w. davon zu 
entrichten. 

deprimiren, lat. (deprimöre, v. premöre, 
drüden) niederbrüden, unterbrüden; Heilk. 
beim grauen Staar den Nerv nmiederbrüden ; 
abfpannen, ſchwächen; deprimirter Puls, 
Feiner, ſchwacher Puls, der auf Kraftlojigkeit 
Deuter. 

Deprivation, f. neulat. die Beraubung; 
Abfegung, insbeſ. die Entiegung eines Geiſt⸗ 
fihen von feiner Pfründe, 

de profündis, f. unter profund. 

depücelliren, franz. (ipr. —Bell—; vergl. 
Pücele) entiungfern; Depücellement, n. 
(ipr. depüßel’mang) die Entjungferung, das 
Entjungfern. 

depurgiren, lat. (depurgäre; vergl. pur« 
giren) reinigen, fäubern; Depurgation, f. 
neulat, die Reinigung, Abführung; depurga⸗ 
tĩv (fat. depurgativus, a, um) od. depurga⸗ 
törifeh, neulat. reinigend, abführend. 

depuriren, neulat. (frany. depurer; vergl. 
pur ꝛc.) reinigen, läutern; Depurantia, 
pl. Heilk. Reinigungsmittel, bei. biutrei- 
nigende Heilmittel; Depuration, f. die Rei: 
nigung, Zäuterung ; depurativ (franz. depu- 
ratif) od. depuratorifch, reinigend, bei. blut: 
reinigend. 

deputiren, fpätlat. (deputäre, anmeiien, 
zu etwas beftimmen) aborbnen, abfenden; de- 
putätus, m., pl. —täti, od. ein Deputirter, 
pl. Deputirte, Abgeordnete, Abgefandte, bei. 
von Gemeinden an Fürften oder Behörden; 
auf beftimmte Zeit gewählte Bolfs »Bertreter 
und Gefchäftsführer, insbeſ. Mitglieder einer 
Deputirten » Kammer, Abgeordneten- oder 
Mahlfammer; Deputät, n. (deputätum) ein 
beitimmtes, befoldungsmäßiges Ginfommen, 
Ausgemachtes oder Ausgefehtes, mas Jemand 
außer dem jäbrlihen Gehalte an gemiffen Din 
gen, 3.8. Holy, Frucht ꝛc. als einen Theil iei- 
ner Beioldung befommt ; Deputatiit, m. neu⸗ 
Lat. derjenige, welcher ein ſolches erhält; Des 
putät-Horn, Amts» oder Sebührforn; Des 
putät-Holz, Amts- oder Gebührholz oder 
AmtsgebührsHolz; Deputation, f. die Ab- 
ordnung, Abfendung einiger Perfonen aus ei— 
nem Collegium oder aus einer Gemeinde mit 
einem gewiſſen Auftrage; audy die Abgeordne⸗ 
ten jelbit; der Ausschuß. 

Deraifon, f. franz. (fpr. deräfong; val. 
Raifon) Unvernunft, Unverftand; derais 
fonnabel (ipr. -rä-; frans. deraisonnable; 
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vgl. raifonnabel) unvernünftig, vernunft: 
widrig; unbillig; deraifonniren (franz. de- 
raisonner), unvernünfteln, der gefunden Der: 
nunft zuwider od. unvernünftig reden, ſchief 
urtheilen, unbefonnen ſchwatzen; Deraifon- 
nement, n. (fpr. -mäng) unvernünftiges Ges 
ſchwätz, fchiefes Urtheil. 

derangiren (ipr. derangkh—), franz. (de- 
ranger; vgl. rangiren) in Unordnung brin: 
gen, verrüden, verwirren, ftören, zerrütten; 
derangirt fein, unordentlich, zerrüttet, in 
bedenklichen Bermögensumitänden oder ver: 
fchuldet fein; Derangement, n. (ipr. derangs 
fa’mäng) die Unordnung, Verwirrung, Stö: 
rung, Zerrüttung. 

de rato, ſ. unter ratum. 

derelinguiren, fat. (derelinguere) etwas 
verlafien, den Befig einer Sache und das 
dinglihe Recht an dieſelbe aufgeben; Deres 
ficta, pl. verlaffene, berrenlofe Sachen; Des 
reliction, f. (derelictio) die Berlaffung, Auf: 
gebung, das Berlaffen. 

Derhem oder Dirhem, m. eine Meine perf. 
und türf. Münze, 4 Aspern an Werth, und ein 
Meines perf. Gewicht, ungefähr 2 eines Lothes. 

deridiren, lat. (deridere, von ridäre, las 
chen) auslachen, verfpotten ; Derifion, f. (de- 
risio) die Verlachung, Berfpottung ; deriſö⸗ 
riſch, ſpöttiſch, höhniſch. 

Derimher, m. ein großer Tempel der 
Parjen. 

deriviren, lat. (deriväre; von rivus, Bad) 
ableiten, herleiten ; Derivantia, pl. od. deris» 
virende Mittel, Heilf. die Säfte ableitende; 
Derivatum, n. eim abgeleitetes Wort; pl. 
Derivata; Derivation, f. (derivatio) die 
Ableitung, Herleitung, 3. B. eines Wortes, 
Wortableitung; Derivationd » Rechnung, 
Herleitungsrechnung, ein Theil der mathema- 
tifchen Analyſe, welcher die Zunctionen mehrer 
Größen in leicht überiehbare Reihen entwideln 
lehrt; derivativ, neulat. ableitend; durch Ab- 
feitung entitanden ; Derivativum, n. j. v. w. 
Derivartum, 

dermätifch, gr. (v. derma,n. die Haut) die 
Haut betreffend, häutig; Dermatiatrie, f. 
Heilung der Hautkrankheiten; Heilung von 
Krankheiten durch auf die Haut angemen- 
dere Mittel; Dermatitis, f. Heilf. die Haut: 
entzündung; Dermatographie, f.die Hautbe: 
ichreibung ; Dermatologie oder Dermologie, 
t. die Hautlehre, Hautfunde: Dermatopa«- 
tbie, f. eine Hautfranfheit; Dermatopatho- 
logie, f. die Lehre von den Hautkrankheiten ; 
Dermatöfen, pl. Hautfranfheiten; Derma— 
totylus, m. die Hautfchwiele; Dermoptira, 
pl. die Hantflofien; Dermotomie, f. die 
Hautzerglieberung, Hautzerlegung. 

derobiren, franz. (derober, eig. entfleiden; 
vgl. Rode) entwenden, heimlich wegnehmen ; 
entziehen, verbergen; ſich wegichleichen. 

derogiren, Lat. (derogäre) Abbruch oder 
Gintrag thun, fchmälern, verunglimpfen ; 
auch abitellen, abjchaffen, aufheben, 3. 8. ein 
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Geſetz :c.; Derogation, f. (derogatio) die 
Schmälerung, Berunglimpfung, der Abbruch, 
Nacıtheil, Eintrag, den man 3. B. einem 
Eontracte zufügt; audy die Abichaffung, Auf: 
hebung, Abitellung einer Berordnung; deros 
gativ, neulat. ſchmälernd, beeinträchtigend ; 
aufbebend. 

Deröncus, m. gr. (von dere, Hals) Heilf, 
Halsgeihwulit, Kropf. 

Deroute, f. franz. (fpr. deruͤt'; vgl. Route) 
eig. das Zurücdfommen oder Abfommen vom 
Wege; die Zerrüttung, der Verfall; die Ber: 
fireuung, Wirrflucht, unordentlihe Flucht 
oder Verwirrung einer geichlagenen Armee; 
deroutiren (franz. derouter), vom rechten 
Wege abbringen, irre leiten, aus der Faffung 
bringen, verwirrt machen, zerftreuen, Jemands 
Abficht vereiteln. 

Derpiah, bei den Muhamedanern in Hin- 
doftan: Hof, Pforte; Grabftätte der Heiligen. 

Derwiſch, m. perf. (eig. Thürentreter, Bett. 
fer) ein armer muhamedanifcher Mönch oder 
Einfiedler. 

des—, franz. Borfilbe, entipricht im Allge- 
meinen dem deutſchen emt— und drüdt, mie 
diefe, Aufhebung od, Berneinung des Stamm-« 
begriffes aus. 

desabüjiren, franz. (desabuser ; vgl. abür 
firen) Jemand einen Irrthum benehmen, 
ihn eines Beſſern belehren, enttäufchen, zu: 
recht weifen; Desabüfage, f. r. n. (ipr. —büs 
ſaͤhſch), und Desabüfement, n. (ipr. —büf’- 
mäng) die Zurechtweifung, Enttäufchung. 

dedaccordiren, franz. (desaccorder) nicht 
übereintimmen, mißjtimmen, verftimmen. 

dedaccoutümiren (ipr. -adutü—), frans. 
(desaccoutumer) entwöhnen, abgewöhnen; 
Desdaccoutümance, f. (ipr. -mängs’) Ent: 
wöhnung, Abgewöhnung. 

dedagreiren, franz. (desagreer; vgl. agres 
iren) mißfallen, mißfällig fein; auch mißbil: 
ligen, verwerfen; desagredbel (franz. des- 
agreable), unangenehm, mißfällig, widerlich; 
Dedagrement, n. (ipr. -mäng) die Unan— 
nehmlichfeit, etwas Unangenehmes, ein 
Mißitand. jr 

dedappointiren (ipr. —poängt-), franz. 
(desappointer) ausftreichen, def. einen Offi- 
eier oder Soldaten aus der Lifte —, ihm fei« 
nen Gold entziehen; (vgl. Appointement); ab- 
fchaffen; die Erwartung oder Hoffnung täu— 
fchen, vereiteln; in Verlegenheit fegen ; Des» 
appointement, n. (ipr. —poängt’mäng) die 
Abſchaffung, Abdanfung, Ausftreihung aus 
der Dienftlifte; Vereitelung, feblgeichlagene 
Hoffnung, Mißlingen, Mißgeſchick (engl. 
disappointment), 

Desapprobation, f. franz. (vgl. approbi« 
ren) die Mißbilligung; Verleugnung ; det» 
approbiren oder r. Dedapprouviren (ipr. 
—prumiren; franz. desapprouver), mißbilli: 
gen, nicht gut heißen. 
dedappropriiren, fich—, franz. (se desap- 
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proprier; vgl, appropriiren) ſich feines Ei⸗— 
enthums begeben; Dedappropriation, f. 

Basis des Gigenthbums, Entfagung. 

dedarmiren, franz. (desarmer; vergl. ars 
miren) entwaffnen, wehrlos machen, abrülten ; 
desdarmirt, entwaffnet, wehrlos; Desarmi- 
rung, f. Entwaffnung, Abrüflung. 

desafjortiren, franz. (desassortir; vergl. 
affortiren) Zufammengehöriges von einan- 
der trennen, Berfchievenes unter einander 
mifchen. 

Desaftre, frang., oder Dedafter, m. ber 
Unftern, Unfall, ein unglücklicher Zufall, das 
Mißgeſchick; desaſtrös (franz. desastreux), 
unglüdlich, unbeilvoll, verderblich. 

efätir, pl. perf. (eig. der arabiſch gebil- 
dere Plural des perſ. dustür, Mufter, Art und 
Weiſe, Notizbuch 2c.) Vorfchriften, eine an- 
geblih uralte Sammlung von 16 heiligen 
Schriften der 15 altperf. Propheten. 

Desavantage, f.r. n. franz. (ſpr. defa- 
wangtaͤhſch'; vergl. Avantage) der Nach: 
theil, Schaden, Berluft, def. Spielverluft ; 
desavantageur (ipr. —taſchöhs), unvortheil- 
haft, nachtheilig, mißlich; desavantagiren 
(franz. desavantager), verfürzen, benachthei- 
ligen, beeinträchtigen, in Schaden bringen. 

dedavouiren (ipr. defamuiren), franz. (des- 
avouer; vgl. avouiren) ableugnen, verleug- 
nen, widerrufen, nicht anerfennen, nicht für 
das Seine erfennen wollen, für unbefugt oder 
ungültig erflären. 

eöcamifados, pl. ipan. (von camisa, 
Hemd) Ohnehemden, Hemdlofe, eine über: 
fpannte demagogifche Partei in Spanien. 
defcendiren, Tat. (de-scendöre, von scan- 
döre, fteigen) herab: oder hinabfteigen, fich 
herab» oder hinablaffen; auch abftammen ; 
descend&ndo, ital. (ipr. deihen—) Tonk. ſ. 
vd. mw. decrescendo; Defeendent, m. lat. (de- 
scendens) ein Abföümmling, Sprößling, Nadı: 
fümmling ; pl. Defcendenten, die Nachkom— 
men, Kinder und Kindesfinder; entg. Aſcen— 
denten; Defcendenz, f. neulat. die Abitam: 
mung oder Herfunft, Abfunft; Abfommen- 
fchaft oder Nachfommenfchaft; Defcenfion, 
f. fat. (descensio) Sternf. die Abfteigung, der- 
jenige Bogen des Äquators, mit welchem ein 
Zeichen des Thierfreifes oder ein Stern zu glei« 
cher Zeit unter den Horizont geht; Defcenfio- 
näl-Differenz, f. Unterfchied ver geraden und 
fchiefen Abfteigung ; Defcente, f. fra. (ipr. de- 
Fänge) das Herabfteigen; die Landung eines 
Schiffes; der feindliche Einfall in ein Land; 
auch ein verdeckter Gang, Schlupfgang bei 
einer Feftung, der in den Graben oder zu den 
Minen führt; ein Abhang; eine Abgabe von 
Schiffen, au von Weinen, Salz ıc. in Franf- 
reich. 

defeifeiren, lat. (deseiscere) von Jemand 
abfallen; ausarten. 

defcribiren, lat. (deseribere) befchreiben ; 
Defeription, ‚f. (deseriptio) die Befchreis 
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bung, Schilderung ; defcriptiv, neulat. be: 
fchreibend. 

dedemballiren (ipr. —angball-), franz. 
(desemballer; vgl. emballiren) auspaden, 3. 
B. Kaufmannswaaren ; Dedemballage, f.r. n. 
(ipr. —angballähfeh’) die Auspackung. 

deöembarquiren (ipr. Ddefangbarfiren ), 
franz. (desembarquer; vergl. embarquiren) 
wieder ausiciffen. 

dedenchantiren (ipr. defangichant—), franz. 
(desenchanter; vgl. endantiren) entzaubern, 
von heftiger Leidenſchaft heilen. 

dedennuyiren (ipr. defannüjiren), franz. 
(deseunuyer; vgl, ennuyiren) die Langeweile 
vertreiben, entweiligen oder entweilen, ent: 
launen. 

dedenroliren (ipr. deiangrol—), franz. 
(desenroler; vgl. enroliren) aus der Rolle 
fireichen (von Soldaten), verabfchieven. 

Dedequipiren (fpr. —fi—), franz. (desequi- 
per; vgl. equipiren) abtafeln, von Schiffen. 

deferiren, lat. (deseröre) verlaffen, davon 
ziehen, abtrünnig werden; deſert (lat. deser- 
tus, a, um), verlaflen, verödet, leer, wült; 
Defertion, f. lat. desertio, die Verlaſſung, 
das Ausreißen, Überlaufen, die Heerfluht ; 
Kipr. die Berfäumung einer Handlung beim 
Proch, 3. B. desertio appellatiönis, die 
Verſaäumung der Berufungsfriit auf ein hö— 
heres Gericht; d. conjugalis od. conjügis, 
die Verlaffung des Ehegatten; d. documen- 
törum, Verſaͤumung der Borlegung der Be: 
weisurfunden; d. juramenti, Verfäumung 
eines zu leitenden Eides; d. malitiösa, eine 
böslidhe Berlaffung von Eheleuten; d. pro- 
batiönis, DVerfäumniß der Beweisfrift; d. 
remedii, Berfäumniß der Friſt zur Anwen— 
dung eines Nechtsmittels; d. testium, Ber: 
füumung des Zeugenbeweijes; Deſertions— 
Klage, »Proceß, die Fluchtrüge, eine von 
dem unfdyuldigen Theile gegen den Berlaffen- 
den angejtellte Klage, um dadurd die Schei— 
dung zu bewirken; dejertiren, franz. (deser- 
ter) ausreigen, überlaufen, Davonlaufen, flüch— 
ten, heerflüchtig werben, austreten; Defer: 
teur, m. franz. (ſpr. —töhr) ein Ausreißer, 
Uberläufer, Heerflüchtiger, Flüchtling, Laͤuf⸗ 
ling, Abtrünniger; desértor malitiösus, 
m. lat. ein böslicher Verlaſſer, beſ. ſeiner 
Ehefrau. 

dejerviren, lat. (deservire) Dienite verfe: 
ben, dienen; abwarten, pflegen; aud für 
defierviren, f. d.; deferpirt, für geleifte- 
ten Dienit bezahlt; Defervitum od. Defer: 
vit,.n., pl. —en, neulat, die Anwaltsgebüh- 
ren; vgl. Honorarium, 

dedefperiren, f. deiperiren; Desespoir, 
m. franz. (ipr. dejespoar) die Verzweiflung, 
Troftlofigfeit. j 

deöhabilliren (ipr. U— 1j), franz. (des- 
habiller) entfleiven ; Deshabille, n. (ipr. de- 
fabilljeh) das Nachtkleid, Nachtzeug, auch 
Hausfleiv; en deshabille (ipr. ang-), in 
häuslicher Kleidung. 
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deöheritiren, franz. (desheriter) enterben. 

Deöhonneur, n. franz. (ipr. defonnöhr; 
vgl. Honneur) die Unehre, Schande; deshon⸗ 
net (franz. deshonnete), unehrlich, ehrlos, 
ihändlih; deshonorabel, entehrend, un- 
rũhmlich, fchimpflich ; deshonoriren (franz. 
deshonorer), entehren, verunehren, be 
fchimpfen. 

Deficcation, f. neulat. (v. lat. desiccäre) 
die Austrodnung, das Austrocknen. 

Defiderium, n., pl. Defideria oder Defi- 
derien, lat. der Wunſch, das Verlangen, Be: 
gehren; die Forderung; das Vermiſſen, auch 
das Vermiſſte, Geforderte; desiderium 
piam, a. ein frommer Wunſch; pl. pia de- 
sideria, fromme, gutgemeinte Wünſche (die 
gewohnlich nicht erfüllt werden); Defiderius, 
Defideria, männt. und weibl. Namen: der, 
die Erwünfchte, Erfehnte; defideriren (lat. 
desideräre) , verlangen, vermifien ; dejidera- 
bei (desiderabilis, e), begehrenswerth; Des 
fideratum oder Deſiderät, n. ein Grforder- 
niß, ein Mangel, eine Lüde; pl. Defiderata, 
vermifite und begehrte Sachen, 3. B. Bücher; 
Defideration, f. (lat. desideratio) das Ber: 
miffen, Verlangen ; dejiderativ (ipätlat, de- 
siderativus, a, um), ein Begehren ausdrü— 
dend ; verba desiderativa, f. unter Berbum. 

deidiö®, lat. (desidiösus, a, um) müßig, 
träge. 

defigniren, lat. (designäre) bezeichnen, be: 
ſtimmen, lenntlich machen ; auch Jemand wo: 
u ernennen; designätus, m, ein zu einem 
Amt Grnannter, der no nicht eingeführt umd 
aufgenommen ift; Defignäter, m. fat. oder 
Defignateur, m. fr}. (fpr. —töhr) ein Pla: 
oder Stellanweifer, Ordner; Defignation, f. 
fat. (designatio) die Bezeichnung, Beitim: 
mung; aud das Verzeichniſs; die vorläufige 
Grnennung; Defignationd-Urtheil, das Ord⸗ 
nungs-Urtheil über Bezahlung der Gläubiger 
dei einem Eoncurs; defignativ, neulat. bes 
zeichnend. 

Definenz, f. neulat. (franz. desinence; v. 
fat. desinere, aufhören, enden) das Ende, bie 
Endung, dei. Wortendung. 

desinficiren, frans.-lat. (von der franz. 
Borfilbe des — u. dem lat. inficöre, j. infis 
eiren) entgiften, die Anitedungsfraft neh: 
men, von Auſteckungsſtoff befreien; Desin- 
fection, f. die Entgiftung, Reinigung von 
Anſtteckungsſtoff; Desinfector, m. ein Ent: 
gifter. 

desintereffiren, franz. (desinteresser; vgl. 
Intereſſe x.) entichädigen, abfinden; des⸗ 
intereffirt, uneigennügig; unbefangen, un: 
parteiifch. 

defipiren, lat. (desipäre; v. sap£re, ver⸗ 
ſtändig fein) albern fein; aud f. v. mw. de» 
firiren; desip@re in loco, zur gehörigen 
Zeit und am rechten Orte thöricht, d. i. aus— 
gelaffen, fröhlich fein; Defipienz, f. (lat. de- 
sipientia) Albernheit, Unverftand. 
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defirabel, franz. (desirable) wünjchens: 
werth, i. v. w. Defiderabel, 

deiiitiren, lat, (desistöre) abitehen, ab: 
laffen von etwas, aufhören, etwas aufgeben, 
Verzicht leiften. 

Desman, m. (ſchwed. f. Biſam), Wychu⸗ 
hol in Rußland, Ondatra in Nordamerifa 
(huroniſch), die Bifamfpigmans, Bifamraxe ; 
auch Biberrage, eine Gattung großer Spitz⸗ 
mäufe mit bifamähnlihen Drüfen in einem 
Beutel beim Nfter. 

Desmitis, f. gr. (v. desmös, Band) Heilf. 
Entzündung'der Binder; Desmohaunsfis, f. 
Heilk. Aufichwellung und Griclaffung der 
Bänder; Desmodynie, f. der Bänderjchmerz ; 
Desmographie, f. Bänder: und Flechſenbe⸗ 
fchreibung ; Desmologie, f. die Bänderlehre, 
Lehre von den Bändern, Flechſen, Sehnen ꝛc.; 
Desmopathie, f. Krankheit der Bänder; 
Desmopathologie, f. vie Lehre von ven Bän- 
verfranfheiten; Dedmophlogdfis, f. die Ent: 
zündung der Bänder; Desmorrheris, f. 3er: 
reißung der Gelenfbänder; Desmotomie, f. 
Bänderzerlegung; Dedmurgie, f. Heilung 
durch Binden. 

dedobeiren, franz. (desob£ir) ungehorfam 
fein, nicht gehorchen; Desobeifjance, f. (ipr. 
-fängs’) der Ungehorfam, die Widerfpenitig- 
keit; desobeifjant (ipr. —Kang), ungehorfam, 
widerſpenſtig. 

desobligiren (ipr. g = kb), franz. (des- 
obliger; vgl. odligiren) unfreundlich , unver: 
bindlih begegnen od. behandeln; Desobli- 
geance, f. (pr. hänge’) Ungefälligkeit, 
Unartigfeit ; dedobligeant (ipr. —fhäng, gem. 
—kHanı), unverbindlich, unfreundlich, unge: 
fällig, unartig; Desobligeante, f. (ipr. 
hang’) eig. eine Unhöfliche, Ungefällige ; 
ein einfigiger Wagen. 

Dedoeuprement, a. franz. (ipr. deſöw'r⸗ 
mäang) Müßigkeit, Gefchäftslofigfeit; des- 
veupdrirt (ipr. —Swr—), müßig, gejchäftslos. 

defoliren, Lat. (desoläre, eig. einfam Laffen, 
verlaffen, v. solus, allein) verwüiten,, zerſtö⸗ 
ren; auch troftlos machen, ſchmerzlich betrü- 
ben, empfindlich Fränfen; defolirt, verwüſtet, 
zerftört; troftlos; defolant, franz. (ipr. 
—fäng , gew. —länt) Trauer erregend, betrü- 
bend; lärtig, höchſt langweilig ; defolat, Lat. 
(desolätus, a, um) verlaſſen, einfam; ver: 
würtet, zerftört; traurig, troftlos; Defolat- 
Klofter, ein verlaffenes, eingegangenes Klo: 
ſter; Defolation, f. fpätlat. (desolaieo) die 
Verwüſtung, Zeritörung, Verheerung; aud) 
BDefümmerniß, Troftlofigfeit. 

Desdordre, m, franz. (fpr. —orb’r; vergl. 
DOrdre) die Unorbnung, Veriwirrung, Zer- 
rüttung; Ausſchweifung, Sittenloſigkeit; 
Uneinigkeit. 

desorganiſiren, franz. (desorganiser ; vgl. 
Organ :c.) entgliedern, auflöfen, zerrütten, 
in Unordnung bringen; in Rüdficht des Mag» 
netifirens: der Sinne berauben, entitunigen; 
Desorganifation, f. die Gntgliederung, Zer— 
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rüttung, Gntartung, 3. B. eines Theile des 
menichlichen Körpers; Aufhebung, Auflöfung, 
3. B. aller Gtaatsfräfte; Umbildung, gänz: 
lihe Umftimmung der Sinneswerkzeuge ꝛc. 
eines Menſchen vermittelt des fogenannten 
Magnetifirens. 

dedorientiren, franz. (desorienter; vergl, 
orientiren) in Abfiche der Himmelsgegend und 
uneig. überh. irre, verwirrt machen; des— 
orientirt, irre, ungewiß oder verwirrt ge: 
macht oder geworben, fo daß man nicht weiß, 
wo man au Haufe ift, verfchlugen. 

deöorydiren, franz.-gr. (vergl. Oxyd) ent: 
fäuern, von Sauerftoff befreien; Desory: 
dation, f. die Entfäuerung, Beireiung von 
Sauerftoff. 

Defpect, m. od. Defpection, f. Lat. (despe- 
ctus, despectio, von despicere, berabfchen) 
die Verachtung, Entehrung, der Schimpf; 
defpectiren (despectäre), verachten, gering 
ſchätzen; defpectirlich, verächtlich, entehrend, 
ſchimpflich. 

deſperiren, lat. (de-speräre, von speräre, 
hoffen) od. desefperiren, franz. (desesperer) 
verzweifeln, verzagen, alle Hoffnung auf: 
geben ; defperät, lat. (desperätus, a, um) 
verzweifelt, hoffnungslos; Defperation, f. 
(fat. desperatio) die Hoffnungslofigfeit, Ver: 
zweiflung ; Defperationsd-Gur, eine Heilung 
auf eben und Tod; in der gem. Spredart: 
Pferdecur; Defperationd-Goup od. Tour, m. 
lat.-franz. ein tollfühner oder verzweifelter 
Streich; Defperatift, m. neulat. ein Ber: 
zweifelnder, Hoffnungslofer. 

defpoliiren,, lat. (despoliäre; vergl. Spo— 
lium 2c.) berauben, plündern; Defpoliation, 
f. die Beraubung; Defpoliätor, m. der Be: 
rauber, Plünderer. 

defpondiren, lat. (despondäre) verfpres 
chen, zufagen, verloben ; Defponfata, f. (v. 
desponsäre, verloben) die Verlobte, Berfpro- 
chene, Braut; Defponfatud, m. der Ber: 
lobte, Bräutigam; Defponfation, f. (de- 
sponsatio) die förmliche Verlobung, das Ver: 
loͤbniſs, Eheverlöbniß. 

Despöt, m. gr. (despötes, Gebieter, Herr) 
ein unumfchränfter Herrfcher, Willfürherr- 
fcher, Selbitgewaltiger, Gewaltherrfiher, 
Zwingberr oder Zwangherrfher, Herrſch— 
wütherih; Despotie, f. die Zwang- oder 
Sewaltherrfchaft, ein Reich der Willkür; 
despdtifh, unumfchränft, gewaltherrifch, 
jelbitgewaltig, willkürlich und eigenmädhtig, 
aebieterifch, zwingherriſch, herrfchwüthig ; 
Despotidmus, m. die unumfchränftte Ges 
walt, willfürlihe Herrfchaft, Zwangs- oder 
Gewaltherrſchaft, Macht: od. Herrichgemwalt, 
Herrfchwillfür, Eigenmacht; deöpotifiren, 
willfürlih herrfchen, ven Zwingherrn oder 
Gewaltherrn machen oder fpielen, gewalt— 
nie fein. 

deipumiren,, lat. (despumäre, v. spuma, 
Schaum) abfhäumen; Defpumation, f. die 
Abfhäumung, das Abfchäumen. 
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deifquamiren, lat. (desquamäre,v. squama, 
Schuppe) abſchuppen, abſchilfern; Defqua- 
mation, ſ. das Abſchilfern oder Abſchuppen 
der Haut nach Hautkrankheiten, das Abblät— 
tern der Knochen. 

Deſſätine, f. ruſſ. (eig. ein Zehntel, von 
dessatj, 10) ein Feldmaß von 3200 [] Sachen, 
oder ungefähr 3 bis 4 Morgen. 

Deffein, n. franz. (ipr. defläng; ital. 
disegno, vom lat. designäre, beyeihnen, an« 
ordnen, beftimmen) die Abficht, das Vorha— 
ben, der Borfag, Anfchlag, Betrieb; a 
dessein, abſichtlich, mit Borfag oder Fleiß, 
vorfäglich. 

Deſſert, f. unter defferviren. 

Deffervant, m, franz. (ipr. —mwäng) ein 
geiftliher Amtsverweſer, ftellvertretender 
Geiftlicher. 

defferviren, franz. (desservir, vergl. ſer— 
viren) die Speifen abtragen, von der Tafel 
nehmen, abdeden; daher Deffert, n. (ipr. 
deſſähr) der Nachtiſch, das Nacheſſen, Nach: 
mahl, Schhlußmahl; Deffert-Teller, Nach: 
tiichteller, Obftteller; Deffertweine, Nach— 
tifhweine, feine füße oder ausgeſucht ftarfe 
Weine zum Nachtiſch. 

defjiniren, franz. (dessiner; ital. diseg- 
nare, v. fat. designare, bezeichnen) zeichnend 
barftellen oder abbilden, zeichnen, entwerfen ; 
Defjin, m. (fpr. deffäng; ital. disegno; der 
Abftammung nad — Deffein, f. d,) der 
Riſs, Entwurf, die Zeichnung; das Muiter; 
Tonk. die Anlage einer Compofition; Deffi- 
nateur, m. (fpr. —töhr) ein Zeichner, Muſter— 
zeichner; dessine, gezeichnet. 

dessus, franz. (ipr. degüh) darauf, dar: 
über, oberhalb; Deffüs, n. der obere Theil, 
Obertheil; die Auffchrift, Überschrift. 

deitilliren, at. (destilläre, von stilläre, 
tröpfeln) abtröpfeln ; abziehen, brennen, die 
flüchtigen und flüfiigen Theile eines Körpers 
durd die Wärme in verfchloffenen Gefäßen 
träufelnd abfondern; Deftillirer oder Deitil- 
lateur, m. franz. (fpr. —töhr) ein Abzieher, 
Berfeinerer, MWafferbrenner, Berfertiger ges 
brannter Waller; deitillirt, abgezogen ıc.; 
Deitillation, f. lat. (destillaiio) das Abtrö: 
pfeln ; das Abziehen, Brennen; Deitillations: 
Apparat, m. das Mbziehungsgeräth, die 
Brenngefäße. 

deitiniren, fat. (destinäre) beftimmen, 
widmen; Deftination, f. (destinatio) die Be- 
ſtimmung, der Endzweck; Deftin, n. frz. (ipr. 
deitäng), auch Deftinde, f. das Schicffal, Ver: 
bängniß, Geſchick, die Schifung, Fügung. 

deftituiren, fat. (destituöre, verlaffen) ab- 
fegen, entjegen eines Amtes; deftituäbel, 
neufat. abjegbar, entfesbar; Deftitution, f. 
fat. (destitutio, das Berlaffen) die Amts-Ent: 
fegung oder Abfegung, Entlafung. 

destra, f. unter dexter, 

deitruiren, lat. (destru&re) niederreißen, 
zerftören, ftürzen; deftructibel (destructi- 
bilis, e), zeritörbar; Deftructibilität, f. 
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neulat. Zerflörbarfeit; deftructiv, zerſtörend, 
verwühend, niederreißend; Deftruction, f. 
fat. (destructio) die Jerftörung, Verwũſtung, 
Berbeerung, Zerrüttung, gänzlicher Verfall, 
das Gin: oder Niederreißen; Deftrüctor, m, 
fpätlat. ein Zerſtörer, Verwüſter. 

defudiren, Lat. (desudäre) ſchwitzen; Des 
fudation, f. das Echwigen. 

dejuefciren, lat. (desuescöre) entwöhnen, 
abgewöhnen ; außer Gebrauch fommen. 

Deiultorifch, Lat. (desultorius, a, um) ab: 
fpringend, nicht bei der Sache bleibend, wan: 
kelmüthig, Hüchtig, obenhin. 

deſumiren, lat. (1lkesumére) abnehmen, 
hernehmen, entlehnen; Deſumtion, f. neu- 
lat. die Hernahme, Entlehnung. 

desuniren, franz. (desunir; vergl. uniren) 
verumeinigen, entjweien, trennen; dedunirt 
(oder neulat. disunirt), getrennt, abgefon- 
bert; 3. B.desunirte Griechen, die Gries 
hen, melde die Oberherrſchaft des Papftcs 
nicht anerfannt haben; Desunion, f. (ipr. 
defünjöng) die Uneinigfeit, Zwietracht, Zwie: 
fpalt, Trennung. 

detachiren oder detafhiren, franz. (de- 
tacher; entg. attacher; vergl. attadyiren) ab: 
fondern und abfchiden, abſenden, entſenden; 
detachirt, abgeſchickt, abgeordnet; auch ab: 
geſondert, losgemacht, freiliegend, z. B. von 
Feſtungswerken, von Figuren, die ſich aus dem 
Felde eines Gemäldes hervorheben ꝛc,; Detas 
chement, n. (ſpr. detaſch'maͤng) ein Abtrab, 
eine Sendichaft, ein von dem Hauptheere abs 
geihidter Trupp Soldaten, 

Detail, n. franz. (ipr. derallj’), pl. Des 
taild (von de-tailler, eig. zerichneiden), das 
Ginzelne oder Umftändliche, Ausführliche, die 
einzelnen od. genauern Umſtände einer Sache, 
Ginzelbeiten, Nebenumftände, Bejonderhei- 
ten, Kleinigkeiten; Kfipr. der Handel im 
Kleinen oder Stüdverfauf: Detailhandel, 
Kleinbandel, Krambandel, Kleinverfauf, Aus: 
fchnittbandel, Stüdbandel, die Krämerei; en 
detail oder en Detail (ipr. ang —), im Klei⸗ 
nen, einzeln, ſtückweiſe, maßmeife, ellenweiſe 
2c.; umjtänblich, ausführlih; detailliren, 
zergliedern, zerftüdeln, ſtückweiſe aufzählen 
oder auseinanderjegen, umſtändlich od. aus: 
führlich daritellen, befchreiben, erzählen, ver: 
umftändlichen; vereingeln; detaillirt, um: 
ſtändlich, nach allen Umftänden; vereinzelt, 
ſtũckweiſe; Detaillirung, f. umftändliche Aus: 
einanderfegung ; Detailleur (ipr. deralljöhr), 
auch Detailliit, m. ein Detailsdändler, ein 
Stüdbändler, Kleinhändler, Krämer, Hand: 
faufmann. 

detafhiren, ſ. detachiren. 

Detaxation, f. neulat. ſ. v. w. Taration, 
die Abſchaͤtzung. 

detegiren, lat. (detegẽre) aufdecken, ent: 
hüllen; Detection, f. (ipätlat. detectio) die 
Entdeckung. 

de tempöre, ſ. unter Tempus. 

deteniren, franz. (detenir) oder detiniren, 
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lat. (detinöre, von tenäre, halten) abhalten, 
zurüdhalten, vorenthalten; Detention, f. 
(detentio) die Zurüdhaltung, Vorenthaltung, 
Aufbewahrung; der Befig, die Innehabung; 
die Gefangenbaltung, ber Gewahrfam, Ber: 
haft; Detentiond:Haus, Gefängniß; Des 
tentor, m. der VBorenthalter; wer eine Sache 
inne hat, der Inhaber, Scheinbefiger. 
detergiren, Tat. (detergẽre) abwiſchen, 
reinigen; Detergentia, pl. Heilk. Reini- 
— beſ. Wundenreinigungsmittel; 
eterſion, ſ. neulat. die Reinigung, Saäube— 
rung; Deterfiv, n. das Reinigungsmittel. 
deterior, deterius, lat. fchlechter, gerin- 
ger; deteriöris conditiönis, in ſchlimme— 
rem oder fchlechterem Zuftande; deterioriren 
(fpätlat. u. ital. deterioräre, franz. deterio- 
rer), verfchlimmern, verfchlechtern, etwas 
verderben laffen, abnugen, abwürdigen; Des 
teriorirung od. Deterioration, f. neulat. die 
Verſchlimmerung, Verſchlechterung, der ver: 
fchlimmerte Zuftand einer Sache. 
determiniren, lat. (determinäre; von ter- 
minus, f. d.) abgrenzen; beitimmen, entichei: 
den, feitfegen; determinirt, entichlofien, be: 
ftimmt; determinäbel, neulat. beitimmbar ; 
Determinabilität, f. die Beitimmbarfeit; 
Determination, f. lat. (determinatio) die 
Beſtimmung, Verordnung, der Gnticheid, 
Gntichluß; determinäto, ital. Tonf. ent: 
fchloffen, mutbig, fühn; determinativ, neus 
Lat. beitimmend; pronomina determinativa, 
f. unter Pronomen; Determinidmus, m. 
die Beitimmungs- od. Nothwendigkeitslehre, 
nady welcher man glaubt, da® alle Verände⸗ 
rungen in der Welt, aud die Handlungen 
freier Wefen, vorberbeftimmt und unvermeid« 
(id feien; Determinift, m. ein Anhänger 
od. Vertheidiger der Beitimmungslehre. 
deterriren, lat. (deterrere) abfchreden; 
Deterrition, f. neulat. (vgl. Terririon) Ab: 
fchrefung vom Böfen mittelft der Strafe. 
yon Su Deterfiv, f. unter detergiren. 
deteftiren, fat. (detestäri) verwünfchen, 
verabſcheuen; detejtäbel (lat. detestabilis, e), 
verwänfchenswerth, fluchwürdig, abſcheulich, 
gräulih, verabſcheuungswürdig; Detefta- 
tion, f. (detestatio) die Verwünfchung, Ber: 
abjchenung, der Abſcheu, Widerwillen, Öräuel. 
ethronifiren, lat.»griedh. entthronen, vom 
Throne ſtoßen; Dethronifation, f. die Ent⸗ 
thronung, Berftoßung oder Abfegung vom 
Throne. 
detiniren, f. dDeteniren. 
Detlev, altniederd. männ!. Namen: Volks⸗ 
frennd (von Det — Diet, Volk). 
detoniren, 1) neulat. (franz. detoner, von 
Ton) Tonk. mißtönen, den Ton zu hoch oder 
zu tief nehmen, abtönen, falſch fingen, aud 
dbistoniren; 2) lat. (detonäre, v. tonare, 
donnern; franz. detonner) eig. ab⸗ oder aus⸗ 
donnern, bonnernd verhallen; Scheidek. vers 
puffen; Detonirung oder Detonation, f. 
1) Tonk. das Falſchſingen, Mißfingen, Fallen 
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aus dem Ton; 2) Scheidef. die Verpuffung, 
die mit einem Knalle begleitete plögliche Aus» 
dehnung eines entzünderen Körpers. 

Detonfiön, f. neufat. (v. lat. de-tondöre, 
abiheren) die Abjcherung, Beicherung bes 
Kopfes (bei Möndyen). 

detorquiren, Lat. (detorquäre; vergl. tor⸗ 
quiren) ablenfen, abwälgen, 3. B. die Schuld 
auf einen Andern ; auch verbrehen (eine Schrift» 
ftelle); Detorfion, f. neufat. die Ablenfung ; 
Verdrehung. 

Detour, m, gem. f. franz. (ſpr. detuͤhr; 
vgl, Tour) der Umweg, Abweg, Umſchweif; 
die Krümme, Krümmung; aud die Aue: 
flucht, ein litiger Vorwand, Winkelzug; de- 
tourniren (franz. detourner), ablenfen, ab: 
wenden, abjchweifen, umlenfen. 

detrahiren, Tat. (detrahöre) abziehen, ab: 
fürgen, entziehen; verleumden; deträctis de- 
trahendis, nad) Abzug des Abzuziehenden; 
deträctis expensis, nach Abzug der Koiten; 
Deträctor, Lat. od. Detracteur, franz. (ipr. 
—töhr), m. ein Verleumder; Detraction, f. 
(fat. detractio) die Abziehung, der Abzug; 
Entziehung, Verleumdung, Lälterung ; jus 
detractiönis, n. das Abzugs- od. Abfahrte: 
recht; detractiönis census, deträctus emi- 
gratiönis, m. die Nachfteuer, das Abzugs⸗ 
geld; detractus personälis, Abgabe von 
dem Vermögen eines Auswandernden, f. v. 
w. gabella emigrationis; detractus reälis, 
Abgabe von einer Erbichaft, f. v. m. gabella 
hereditaria, 

detrectiren, lat. (detrectäre) beeinträdh: 
tigen; Detrectation, f. (detrectatio) bie 
Beeinträchtigung. 

Detrempe, f. franz. (fpr. deträngp’; von 
tremper,, wäſſern, feuchten) die Wafjerfarbe, 
Maflermalerei, vgl. Gouache. 

Detreffe, f. franz. (v. lat. distrietio) die 
Noth, Bedrängniß, Herzensangſt. 

Detri, ſ. Regelde Tri. 

Detriment, n. lat. (detrimentum) ber 
Nachtheil, Schaden, Verluſt, die Ginbuße; 
detrimentos (lat. detrimentösus, a, um), 
ſchädlich, nachtheilig. — 

Detroit, m. franz. (ſpr. detrod) Meerenge, 
Engvas, Straße. 

detrompiren (ipr. detrongp—), frang. (d6ö- 
tromper, von tromper, betrügen) den Irr: 
thum benehmen, eines Beſſern belehren, ent= 
täufchen, auch bedeuten, veritändigen ; detrom⸗ 
pirt, dem Irrthum entriffen, enttäufcht; Des 
trompement, n. (fpr. detrongp’mang) bie 
Enttäufchung. 

detroniren, franz. (dötröner) f. v. w. de— 
thronifiren, 

detrudiren, lat. (detrud£re) hinab-, hin- 
unteritoßen; wegdrängen, verdrängen; Des 
truforium, n. neulat. ein wundärztliches 
Werkzeug zum Niederjtoßen von Körpern, die 
im Schlunde fteden geblieben find. 

Detruncation, f. fat. (detruncatio, von 
detruncäre, abhauen, verftümmeln) das Ab— 
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hauen, Stutzen, Abfappen, Beichneiden (von 
Pflanzen). 

detto, ital. (vom lat, dietum) richtiger, 
aber nicht jo gewöhnlich, als ditto, dito, das 
Geſagte, Dasfelbe, VBorhergenannte od. deſs— 
gleichen, 3. B. 6 Pfd. Kaffee, 9 Pfd. detto od, 
des Geſagten, desſelben; a detto, Kfipr. des- 
felben Tages. 

Detumelciven, fat, (detumescöre; vergl. 
Tumor :c.) aufhören zu jchwellen, nachlaffen ; 
Detumefcenz, f. neulat. die Auflöfung, Ab: 
nahme der Geſchwulſt. 

detur, f. unter dare. 

Deufalion, m, griech. ein fabelh. König in 
Theffalien, der nebit feiner Gemahlinn Pyrrha 
aus einer großen, das ganze übrige Menichen= 
geichledyt verrifgenden Wafferflub (Deufa- 
lionifhe Fluth) geretrer wurde, und durch 
Rüdlingswerfen der Steine einem neuen menſch⸗ 
lihen Geſchlecht das Dajein gab. 

Deus, m. lat. Gott; pl. Dii, Götter; 
quod Deus bene vertat! abgef. @. D. B. 
V. Gott wolle es zum Berten fehren oder 
wohl gelingen lafien! quod vult Deus, was 
Gott will, näml. mag geihehen! Deus ex 
machina, eig. ein Gott aus der Mafchine, 
d. i. aus dem Maſchinenwerke auf dem Thea- 
ter — bezeichnet ein unerwartetes, plöß= 
lihes Eintreten einer Perion, weldye einer 
verwidelten Sache eine glüdlihe Wendung 
giebt; Deus omen avertat, Gott wende die 
Vorbebeutung ab! das wolle Gott verhüten! 
Dei gratia, von Gottes Gnaben, in fürft- 
lihen Urkunden, Briefen :c.; omnia ad Dei 
gloriam, aud) abgef. bloß mit den Anfangs- 
budit. O. A. D. G., Alles jur Ehre Gottes ! 
Deo dicätus, m, ein Gottgeweihter,, daher 
ein Mönd; Deo dicäta, f. eine Gottge- 
weibte, Nonne; Deo gratias, Gott jei ge— 
banft! soli Deo gloria! Gott allein vie 
Ehre! omnia cum Deo! Alles mit Gott! 
— Dii majörum gentium, pl. Obergötter ; 
Vornehmere; Dii minörum gentium, Uns 
tergötter; Niedere; Diis manıbus sacrum, 
den verflärten Seelen geweiht, dem Anden: 
fen der Berewigten heilig (vgl. Manen); si 
Diis placet, wenn es den Göttern gefällt, 
fo Gott will. 

Deut, m. (hof. duyt, engl. doit) eine ku— 
pferne Scheidemünge, in Holland — # Stür 
ver oder etwas mehr als 1 Pfennig, in Efeve 
und Geldern — # Pf. pr. Eour. 

Deuterogamie, f. gr. (von deutöros, der 
zweite, folgende) zweite Ehe oder Heirath, 
MWiederverehelichung; deuterofanönifche Bü- 
her ber Bibel, kanoniſche (f. d.) Bücher des 
zweiten Grades; Deuteronomie, f. zweite 
Gejepgebung, in Bezug auf eine frühere; 
Deuteronomion, gr. oder Deuteronomium, 
lat, n. das fünfte Buch Mofis, eig. das 
_ Geſetz; Deuteropathie, f. gr. Nach: 

tanfheit, Kolgefranfheit; deuteropathifch, 
als Folge einer Krankheit eintretend: Deu: 
terofis, ſ. griech. die Wiederholung; Deuter 
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röfen der Juden, pl. Überlieferungen und 
danach beftimmte Gebräuche; Erflärungen u. 
Ergänzungen des gejchriebenen Gefetzes; 
Deuteroffopie, f. gr., engl. second-sight 
(pr. — Heit), eig. das zweite Geſicht, bie 
Gabe der Boransficht fünftiger Schidfale ır., 
eine Art Geifterfeherei; Deuteroftop, m. 
ein Seher, Geifterjeher diefer Art (bei. in 
Hoch⸗ Schottland). 

denx, franz. (ipr. döh) zwei; deux ä deux 
(ipr. böhfa döH), beim Billard: zwei zu zwei, 
je zwei und zwei. 

devalifiren, franz. (devaliser, v, valise = 
Felleiſen, mittl, (at. valegia, ital. valigia) ben 
Mantelſack oder das Felleifen abnehmen; 
plündern. 

devalviren, neulat. (vergl, valviren unter 
valiren) abjegen; abjchägen, herunterfegen, 
erniedrigen am Werth, bei. Münzen; Devals 
vation, f. die Abſchäßzung, Abwürdigung od. 
Herabfegung einer Münge auf einen geringern 
Werth; auch die gänzliche Abfegung oder 
Berrufung einer Münze, 

devanciren (ipr. dewangßiren), franz. (de- 
vancer, von devant, vor, und dieſes aus dem 
fat, de-ab-ante zufammengei.; vergl. avant) 
zuvorfommen, übertreffen, den Borrang ober 
Vortritt haben; Devantiere, f. (ipr. d'wangt⸗ 
jähr”) ein Reitrod für Frauen. 

devaftiren, fat. (devastäre) verheeren, ver: 
wüſten; Devaftirung oder Devaftation, f. 
neulat. bie Verheerung, Berwüllung, Ber: 
ftörung. 

developpiren, franz. (developper; entg. 
envelopper, ſ. Enveloppe) entwideln, entfal⸗ 
ten, enthüllen, erklären; developpäbel, ab» 
widelbar, fi entfalten laſſend, 3. 8. von 
frummen Flächen in der Größent.; Develop- 
vement, n. (ipr. -mäng) die Entwicelung, 
Entfaltung. 

deveneriren, lat. (deveneräri) verehren, 
Ehrfurdt haben, mit Ehrfurcht verharren. 

deverjiren, franz. (deverser; v. lat, de- 
vertre, abmenden, deversus, abgemendet) 
von der Richtung abweichen, fchief ſtehen. 

Deverforium, n. fat. (von deverti, fi 
wohin menden, einfehren) Herberge, Wirthe- 
haus. 

deveftiren, lat. (devestire) entfleiden, ver 
priefterlichen Ginfleivung oder bifchöflichen 
Belehnung berauben, entlehnen (entgegengef. 
dem inveftiren); Deveftitür, f. die Lehne: 
Beraubung. 

devir, lat, (devexus, a, um) abwärts ge: 
neigt, geienft, abichüffig; Deverität, f. (lat. 
devexitas) die Abfchüfftgfeit, Senkung, ber 
Abhang. 

deviiren, ſpätlat. (deviäre, von via, Weg) 
vom rechten Wege abgehen, abfommen, ab: 
weichen: Deviation, f. neulat. die Abwei- 
hung eines Körpers von feiner Bahn od. Rich⸗ 
tung, Wegverfehlung, Abirrung; Verfegelung 
eines Schiffes; deviativ, ablenkend, abwei— 
chend. 
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devirginiren, lat. (devirginäre, v. virgo, 
Jungfrau) entjiungfern, ſchwächen; Devir- 
gination, f. die Entjungferung, Schwä⸗— 
hung. 

Devife, f. franz. (fpr. v wie mw; v. mittl, 
lat. divisa f. Livrie; überh. das Aus oder 
Zugetheilte; n. X. von dem altfranz. deviser, 
fid) unterreden?) ein Wahlſpruch, Denk: Sinn-, 
oder Leibſpruch, def. ſofern er mit einem Bilde 
(Emblem) verbunden ift: ein Bildfpruch 
(verih, Motto); eingebadene oder übers 
zuderte Zettelhen mit Denkſprüchen; Kfipr. 
Wechfelbriefe auf einen auswärtigen Wech— 
felplas. 

devoiliren (ipr. -wöal-), franz. (devoiler, 
v. voile, Schleier) entjchleiern, enthüllen. 


Devoir, n. franz, (ipr. —woahr; vom lat. 
debere) die Pflicht, Schuldigfeit. 

devolviren, Lat. (devolvöre) eig. abmäls 
zen, auf einen Andern verfallen, bringen od. 
vererben; Devolution, f. neufar. Ripr. der 
Heimfall, die Vererbung eines heimgefallenen 
Rechtes oder Gutes; das Devolutiond-Recht 
(jus devolutiönis), das Überbringungs: oder 
Vererbungsrecht, Anſterberecht, Heimfall⸗ 
recht, nach welchem bei dem Tode eines Ehe—⸗ 
gatten alles Bermögen auf die Kinder fällt, 
und der andere Ehegatte nur den Nießbrauch 
davon behält; Devolutiĩv⸗Mittel, ein Rechte: 
mittel, wodurd) eine Klageſache von dem Un- 
terrichter an den Oberrichter gebracht wird. 

devomiren, lat. (devomäre) wegfveien, 
wieder ausbrechen. 

devoriren, lat, (devoräre) verfchlingen, 
binunterfchluden; Devoration, f. (ipärlat. 
devoratio) das Berfchlingen, Verfchluden. 

devõt, lat. (devötus, a, um, d, i. geweiht, 
ergeben, von devovere, geloben,, weihen) an: 
bächtig, Fromm, Gott geweiht oder ergeben; 
ehrerbietig, ehrfurchtsvoll, demüthig; ver- 
ächtl. andächtelnd, frömmelnd; eine Devöte, 
eine Sceinheilige, Andächtlerinn, Bet: 
ichwefter; die Devöten, Andächtler, Frömm: 
ler ıc.; Devotion, f. (lat. devotio) eig. bie 
Weihung, Gelobung, freiwillige Aufopfe— 
rung; Andacht, Frömmigkeit, Scheinheilig- 
feit, Ehrfurcht, Ehrerbietung, völlige Erge— 
benheit, franz. auch Devouement, n. (ſpr. 
demu’mäng); devotio domestica, Hausan: 
dacht, häuslicher Gottesdienft. 

Dewa, m. fansfr. Gott: insbeſ. Namen 
der 3 großen indiihen Götter: Brahma, 
Wiſchnu u, Schiwa; Dewärfchis, pl. die ver: 

ötterten Weifen oder Heiligen in Indien; 
Dewatas, pl. (vom jansfrit, döwata, Gott« 
heit) ind, Religion, alle guten Weſen der Gei— 
fterwelt im Himmel. 

Deriographie, f. gr. (von dexiöss, rechts) 
das Schreiben von der Linken zur Rechten; 
deriographifch, von der Linken zur Rechten 
geſchrieben. 

dexter, a, um, lat. recht, rechtſeitig oder 
:händig ; au geſchickt, gewandt; deatra, f. 
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ital, die rechte Hand; colla destra, Tonf, 
mit der rechten Hand; Derterität, f. lat. 
(dexteritas) die Gejchidlichfeit, Fertigkeit, 
Sewandtheit. 

Dey, m. (eig. däi) chem. das Reichsober— 
haupt oder der Beherrfcher von Algier; in 
Tunis und Tripolis Bey oder Beg genannt. 

dia—, griech. Bormort in vielen Zufammen= 
feg. bedeutet: durch, hindurch, durch einander, 
aus einander. 

Diababul-Holz, n. ein oftind. braunröth— 
liches, fehr hartes und ſchweres Holz. 

Diabäſis oder Diabafe, f. gr. (von dia- 
baineiu, hindurch-, hinübergehen) der Durch: 
gang, Übergang; Diabafe, m. franz. Na— 
turf. der Grünſtein (etwa als libergangsge- 
ftein?), ſ. v. w. Diorit, ſ. d.; Diabetes od. 
Diabet, m. gr. ein Heber, Doppelbeber, ein 
Berirbecher; Heil, die Harnrubr, Harnfluß; 
diabötes insipidus, die Harnruhr ohne Zu: 
dergebalt; diabetes mellitus, die honig: 
artige Harnruhrz diabetifh, harnjlüffig. 

Diable, m, franz. (fpr. diab’l; von dem 
lat. diabölus, griech. Diabolos, d. i. eig. 
Berleumder) Teufel; Diablerie, f. Teufelei, 
Hererei, Zauberei, ein Teufelsitreid, Teu- 
felsfviel; Diableffe, f. eine Teufelinn, ein 
Teufelsweib; diabolifh (aus dem Griech.), 
teuflifch; diabolijiren, teufeln, toben; Dia- 
bolismus, m, neulat. Teufelei, Teufelswerk; 
Diabolologie, f. die Teufelslehre, Lehre 
vom Teufel. 

Diabotanum, n. gr. Heilk. ein Kräuter: 
pflafter. 

Diabrofis, f. griech. Heilf. das Durch— 
frefien, Zerfrefien od. Zerbeizen durch ſcharfe 
Säfte; diabrötiſch, zerfrefiend. 

Diachaläſis, f. gr. Heilk. die Auflöfung, 
das Auseinandergehen, Aufflaffen, bei. der 
Schädelnäthe. 

Diahorefis, f. griech. Heilf, die Afterauss 
leerung, der Stuhlgang; diahoretifh, ven 
Stuhlgang befördernd ; Diahoretifhe Or: 
gane, Ausleerungswerfzeuge. 

Diachylon, n. gr. (von dia chylön, d. i, 
mit Pflanzenfäften bereitet; vgl. Ehylus) ein 
erweichendes Pflaſter, Saftpflaiter. 

Diacinima, n. gr. (diakinöma) Heilf. das 
Auseinanderweichen ber Knochen. 

Diacodium, ſ. Diafodion, 

Diaconus c., f. Diafonus. 

Diacydonium, n. grieh. (diakydönion ; 
vgl. Eydonia) Duittenfaft und daraus bereis 
tete magenitärfende Arznei. 

—æ gr. (v. dis, in Zuſammenſetz. 
aud di, zweimal, doppelt, u. adelphös, Bru- 
der) zweibrüdrig; Diadelphia, pl. zweibrüd— 
rige Pflanzen mit Zmwitterblumen, deren Staub» 
fäden in zwei Bündel zufammengewadhien find; 
im Linneiihen Syitem die 17te Claſſe. 

Diadem, n. griech. (diädäma, von diadéõ, 
umbinden) die fönigliche Kopf: oder Haupt: 
binde, Stirnband oder -binde, Königebinde, 
der Ropfichmud eines Königs; ein weiblicher 
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Haarſchmuck; dicht. aud für Krone, Herr: 
ſchaft, Regierung; Diadem» Spinne, die 
Kreuzipinne. 

Diaderid und Diadöche (gr. diadochz), f. 
gr. die Nachfolge; Heilk. der Übergang oder 
die Umwandlung einer Kranfpeit in die an 
dere; Diadöchen, pl. (sing. diadochos) Nach— 
folger, Thron-, Erbfolger, bei. die Nachfol— 
ger Aleranders d. Gr. in den verſchiedenen 
heilen feines Reiches. 

Diadofis, f. gr. Heilk. Vertheilung, Nach: 
laſſung oder Aufhören einer Krankheit. 

diaglyphiſch, ar. (v. diaglyphein, durdy-, 
einfchneiden) vertieft gefchnitten, geitochen, 
gemeißelt; Diaglypten, pl. in eine Fläche 
eingefchnittene oder vertieft gearbeitete Fi— 
guren. 

Diagnofis oder Diagnofe, f. gried. (von 
diaginöskein,, genau unterſcheiden und erfen- 
nen; vergl. Gnofis) die Unterſuchung oder 
Grforfhung u. Unterfcheidung bei. der Kranf- 
beiten nady ihren Kennzeihen; diaqnofiren, 
die Kennzeichen kurz bejchreiben; Diagno- 
ftit, f. die Unterſcheidungs- oder Beurthei- 
lungsfunit oder -lehre ähnlicher Krankheiten ; 
diagndftifch, die Unterfcheidung begründend, 
anzeigend, andeutend, zum Kennzeichen einer 
Krankheit dienlich. 

Diagometer, n. griech. (v. di-ägein, durch— 
führen, leiten) ein von Rouffeau erfundenes 
Inſtrument, mittelit deſſen man die Leitungs— 
fähigfeit der Körper für die Gleftricität 
findet. 

diagonal, Tat. (diagonälis; vom griech. 
diagonios, v. gönia, Winfen) ſchräg, übered, 
quer: oder zwerchlaufend ; die Diagonällinie 
oder Diagonäle, die Gdlinie, Schräg- oder 
Zwerdlinie, aus einem Winfel eines Vierecks 
zum gegenüberitehenden Winfel gezogen, auch 
Gehre oder Göhre; Diagonälmarih, der 
Schrägzug, Duertrab; Diagonälfcritt, der 
Schräg: oder Querfihritt. 

Diagramma oder Diagramm, n. gr. (von 
diagräphein, mit £inien umziehen, abyeihnen) 
eine Figur oder geometr. Zeichnung, überb. 
ein Entwurf, Abriß; Tonf, der fünfzeilige 
Notenplan; auch die Partitür, f. d.; bei 
den Gnoitifern zwei in einander verfchränfte 
Dreiede, mit einem myſtiſchen Namen Gottes 
versehen und als Amulet dienend; Diagraph, 
ra. der Vorzeichner, Entwerfer, ein Werfzeug; 
Diagraphif, f. die Kunft des Entwerfens od. 
Vorzeichnens. 

Diafaufis, f. grieh. (von diakaiein, durd- 
brennen) das Durchbrennen; aud f. v. w. 
Diafauftif, f. in der Optif die Brennlinie, 
d, i. die Nufeinanderfolge der Durdichnitts- 
punfte, welche entitehen, wenn von einem leuch⸗ 
tenden Punfte Lichritrahlen auf eine durdhfich« 
tige krumme Linie fallen, und von diefer ge— 
brodyen fi je zwei in irgend einem Punfte 
fhneiden. Wenn die frumme Linie die Strah— 
fen nicht bricht, fondern zurüdwirft, fo entſteht 
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durch die Durchſchnittspunkte der zurückgewor⸗ 
fenen Strahlen die Katafauftif. 

Diakläſis, f. griech. (von diakläein, durch— 
brechen) das Zerbrechen; die Brechung des 
Lichtes; diakläſtiſch, durch Brechung ent: 
ſtanden, dazu gehörig. 

Diakleröſis, f. griech. (von klẽros, das 
2008) die Verloofung; Wahl durchs Loos. 

Diaflpüs, f. griedy. (von diaklyzein, aus» 
fpüten) das Ausjpülen; Spülwafler; Dia: 
findma, n. Heilk. ein Mundwafler, Gurgel: 
wafler, Abſud zum Mundausipülen. 

Diakodion oder Diacsdium, n. griech. (v. 
ködia, Mohnfopf) ein Bruitjaft aus Mohn; 
Diatodion-Sirup, Sirup von Mobntöpfen. 

Diakönus (Diacönus) od. Diafön, m., 
pl. Diafönen (vom gried. diäkönos, Diener) 
ein Unter: oder Hülfsprediger, Piarrhelfer ; 
aud ein Kirchendiener oder «Helfer; Diako— 
nat oder Diaconat, n. r. m, jpätlat. das 
Amt, die Würde und Wohnung desjelben; 
die fechste der ſieben Weihen katholiſcher Pric- 
fter; Diakonikon, grieh. od. Diaconicum, n. 
neulat. ein kurzes Geber, das der Diafonus 
der griechiſchen Kirche abfingt; diafoniren, 
das Geſchäft eines Diafonus verrichten; ins» 
dei. das Amt am Altare verrichten; Diako— 
niſſa oder Diafoniffinn, f. eine Rirchendie: 
nerinn, in der älteften chriſtl. Kirche bejahrte 
meiblihe Perjonen, mweldye die Armen» und 
Kranfenpflege beforgten und die Aufjicht über 
die weiblichen ®emeindeglieder hatten; jeßt in 
der evangel. Kirche: Kranfen: und Kinder: 
pflegerinnen. 

Diaföpe, f. gr. (v. dia-köptein, zerhauen) 
Heilk. Zerfchneidung, Zerhauung; fchiefe 
Hiebwunde des Hirnfchädels; der Längen: 
bruc eines Knochens. 

Diakriſis oder Diafrife, f. gr. (von dia- 
krinein, trennen, unterfcheiden) Heilf. bie 
Beurtbeilung und ilnterfcheidung bei. von 
Krankpeitssuftänden; diafritifh, die Beur: 
tbeilung und Unterfcheidung begründend, 
3.B.diafritiihe Zeichen, Unterſcheidungs— 
zeihen für die richtige Ausiprade der Bud» 
ftaben und Wörter, bef. im Hebräifchen. 

Diafüftif, f. grieh. (von di-aküein, durch— 
bören; vgl. Akustik) die Widerhallslehre. 

Dialfipfid, f. griech. (von dia-leipein, ge— 
trennt oder entfernt jein) die Unterbrechung, 
der Zwifchenraum, f. v. mw. Intermiſſion. 

Dialekt, m. griech. (diälektos, f. d. i. eig. 
Geipräh, Unterredung, von dialegesthai, ſich 
unterreden) die Mundart, Sprechart, Unter- 
ſchiede einer Hauptiprade in den verfchiedenen 
Bolfs- und Landesrheilen; Dialektik, f. (ar. 
dialektikẽ) eig. gelehrte Streitfunt, Dispu⸗ 
tirfunft; gem. die Wiffenichaft der Denkfor— 
men, die Vernunftlehre, Denkkunſt; Dialek» 
tifer, m, ein Bernunftlehrer, Denffünitler; 
gelebrter Klopffechter; dialiktiſch, der Ber: 
nunft: oder Denklehre gemäß oder diejelbe 
betreffend, vergl. logiſch; auch mundartlich ; 
Dialeftolög, m. ein Mundartenforicher und 
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Kenner; Dialektologie, f. vie Mundarten- 
Lehre, Sammlung von Bemerkungen über die 
Mundarten einer Sprade. 

Dialdlmma, n. gr. (von diäleimma, von 
dialeipein, f. Dialeipfis) Auslaffung, Unter: 
brechung, Lücke, Zwifchenzeit; Heilk. franf: 
heits-, beſ. fieberfreier Zuſtand. 

Dialipfis, f. ſ. Dialeipfis, 

Dialläge, f., Diallägon, m. griech. (eig. 
Tauſch, Wechſel; v. di-allässein, vertauſchen) 
der Schillerſtein, Strahlſtein, eine Steinart 
des Talkgeſchlechts. 

Diallele, f. oder Diallelos, m, gricd. ein 
Kreisbemweis, Cirkel im Schluffe. 

Dialög, m. gr. (diälogos; vergl. Dialekt) 
die Unterrevung, das Geſpräch, Zwiegeſpräch, 
die Zwiefprache ; die Geſprächeform; diale- 
giren, mehre Berfonen redend einführen; 
dialögifh, geſprächsweiſe, im Geſprächs— 
form; dialogifiren, geiprächsweife oder ge: 
ſprächlich daritellen, in Geſpräche einfleiven, 
abfafien; Dialogismus, m. die Geſpräch— 
dichtung. 

Dialyiis, f. gr. (von dia-Iyein, auflöfen) 
Heil. die Auflöfung; dag Schwinden oder 
die Grihöpfung der Kräfte; Sprachl. u. Re: 
def. ſ. v. w. Diärefis und Aſyndeton; 
dialytifch, auflöfend, zerſtörend. 

Diamant, au Demant, m. (franz. dia- 
mant, (at. adämas, vom gried. adämas, d. i. 
unbezwinglich, unerweidhlid, fehr bart) der 
bärteite, dichteſte, durdhfichtigite, glanzendite 
und foitbarite Edelſtein von allerlei Farben, 
der nur durch fein eignes Pulver (Demant: 
b ord) geichliffen werden kann; audy die Heinfte 
Gattung von Buchdruckerſchriften; Diaman- 
tine, f. ein geföpertes Wollenzeug mit Figu- 
ren; Diamantfpatb, f. Corundum. 

Diamaftigojis, f. gr. die Durchpeitichung, 
Geißelung. 

Diameter, m. griech. (diamẽtros, durch— 
meſſend) der Durchmeſſer, Durchſchnitt, die 
Durchſchnittslinie eines Kreiſes durch den 
Mittelpunkt; Diameträle, f. die Durch— 
föhnittslinie; diametrifh, diameträl, neu— 
fat. oder diametralifh, zum Durchmeſſer 
gehörig, gerade durch; aud f. v. w. e dia- 
mötro, lat. fchnurftrads oder gerade (5. B. 
entgegengefest fein). 

Diamorphojis, f. griech. (vgl. Morpbofis) 
die Geitaltung, Durdbildung zu einer be» 
ftimmten form. 

Diamdrum, n. (vom griech. möron, Maul: 
beere) Maulbeer:Didfaft. 

Diana, f. lat. Fabel. f. v. w. gr. Artd- 
mis, die Jagdadttinn oder Göttinn der 
Jagd, aud des Mondes (Selüne, Luna), 
Mondgöttinn; aud beißt fie Phöbe, Eon- 
thia, Deliau.f. f.; Diana, in der Naturf. 
ein niedliher Affe vom Geſchlecht der Meets 
fasen, in Afrika; aud f. v. w. Luna, das 
Silber, das mit dem Zeichen des Mondes (() 
bemerft wird; daher Dianenbaum, der Sil— 
berbaum, ein gemädsförmiger RNiederſchlag 
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des Silbers aus feiner Auflöfung in Salpeters 
fäure, durch Queckſilber bewirkt. 

Dianafjologie, f. griedy. (von dia-nässein, 
ausftopfen) die Lehre vom Ausſtopfen ber 
Tbierlörper, Ausſtopf-Lehre. 

Diandria, pl. griech. (von di-, zweimal, u, 
aner, G. andrös, Mann) zweimännige oder 
zweimännrige Pflanzen mit zwei Staubfäden 
in einer Zwitterblume, die ?te Klaffe im 
Linneiihen Syftem; diaͤndriſch, zweimänn: 
rig, doppeltsftaubfädig. 

Diane, f. (franz. diane, vom ſpan. diana 
von dia, der Tag) die Wecktrommel, ſ. v. w. 
Reveille ; der Morgenfchuß in den Häfen. 

Dianenbaum, f. unter Diana. 

Dianda, f. gr. (diänoia) die Denffraft, 
das Denfvermögen, der Veritand; Dianöp- 
gonie, f. die Lehre von den Erzeugungen bes 
Verſtandes; Diandologie, f. die Denflehre. 

Diantre, franz. (ſpr. djängtr’, euphemi« 
ftiihe Abänderung von Diable) Teufel! als 
Fluch. 

Dianücum, n. griech.lat. (vom lat, nux, 
nueis, Nuß) Nuß-Didfaft; Diapalma, n. 
Palm⸗Dickſaft. 

Diapasma, n. gr. wohlriechendes Streu: 
pulver, Kränterpulver. 

Diapäfon, n. gr. (eig. durch alle, näms 
lich Saiten oder Töne, von päs, al) Tonk. 
ſ. v. w. die Octave; auch der Umfang einer 
Singitimme oder eines Inftruments; Dies 
diapafon, n. ein Intervall von zwei Dc 
taven. 

Diapedeiid, f. gr. (von diapädän, durch— 
fpringen) Heil. ver Blutſchweiß, das Durch» 
fifern des Blutes durd) die Häute der Adern, 
eine Art von Blutung. 

Diapente, f. gr. (von pente, fünf) Tonk. 
durch fünf Töne gehend, die Quinte, 

Diäper, f. (fpan. diaprea) eine fehr wohl; 
fhmedende herzförmige fpanifhe Pflaume. 

Diaper, engl. (ipr. deiäper; angeblid von 
dem ital, diaspro, Jaspis) geblümte Lein— 
wand. 

diaphan, griedy. (diaphanös, von diaphai- 
nein, durchſcheinen Laffen) durchfichtig, durch: 
fcheinend; Diaphan-Gefchirr, gläfernes, mit 
Blartgold belegtes oder bemaltes und darüber 
verglaftes Geihirr; Diaphanometer, n. Nas 
turl. ein Durdpfichtigfeitsmeifer, eine Bor: 
rihtung, die Größe der Ausdünftungen in einem 
begrenzten Theile der uns umgebenden Luft an« 
zuzeigen; Diaphanorama, n, ein Durchſchein— 
gemälbe, 

Diaphönicum, n. gr. (von phoinix, Dat- 
tel) Dattel⸗Dickmus. 

Diaphonefid und Diaphonie, f. gr. (von 
dia-phonäin, auseinandertönen) Tonf, ein 
Mißflang, Übellaut; uneig. die Verſtim— 
mung, Mißhelligfeit, Uneinigfeit; Diaphö— 
nit, f. ſ. v. mw. Diafuftif; diaphöniſch, 
mißftimmig, übellautend, mißhellig. 

Diaphora, f. griech. (von dia-pherein, aus 
einander tragen, »bringen; austragen, vers 
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ſchieden fein) der Unterfchied, bie Berfchieden: 
heit; Uneinigfeit, Streit; Redek. die Wies 
erholung desfelben Wortes von verichiede- 
ner Bedeutung in einem Satze; Diaphore⸗ 
ſis, f. (von diaphoräin, verbreiten, verduns 
ften) das Durchficdern, Durchſchwitzen; Heilf. 
bie Zertheilung, Schweißtreibung, Hautaus: 
bünftung durd) Schweiß; Diaphoreticum, n., 
pl. Diaphoretica, Durchtreibungemittel, 
Schwitzmittel, fehweißtreibende Mittel; dia- 
phoretifch, durchtreibend, zertheilend, ſchweiß⸗ 
treibend. 

Diaphragma, n. griech. überh. Zwiſchen⸗ 
oder Scheidewand (v. phrässein, verzäunen, 
fperren), insbei. das Zwerchfell ; die Scheide: 
wand in einer Samenfapiel; die Blendung in 
großen Seeröhren; Diaphragmalgie, f. der 
Zwerchfellſchmerz; Diaphragmatiti® und 
Diaphragmitis, f. Heilf. die Entzündung 
des Zwerchfells; Diaphragmatocele, f. der 
Zwerchfellbruch. 

Diaphthöra, f. gr. (von dia-phtheirein, 
verderben) Heilf, die Verderbniß, 3. B. der 
Speifen im Magen ; die Fänlniß, das Abs 
fterben; Diaphthoroffopium, n. eine Bor: 
richtung zur Unterſuchung der Luftverderbniß. 

Diaphäfis oder Diaphyfe, f. griech. (von 
dia-phyein, durch⸗, dazwiſchen wachſen) Heilf. 
eig. das Zwiſchenwachſen, daher: das mitt⸗ 
lere oder Hauptſtück langer Knochen. 

apläajis, f. griech. eig. Ausbildung (ven 
plässein, bilden), Heilk. die Einrichtung eines 
verrenften oder gebrochenen Gliedes; Dia» 
plasma, n. Heilf. ein Breiumfchlag (vgl. Kas 
taplasma) ; Salbung oder Bähumg des ganzen 
Körpers. 

Diapnög, f. gr. (v. dia-pnäin; vgl. Pneuma) 
Heil. die Aushauchung, gelinde Ausbün- 
fung, leichter Schweiß; Diapnoifa, pl. 
Ausdünftung fördernde, auch gelinde jchweiß- 
treibende Mittel. 

Diaporefi, f. gr. (vergl. Aporie ıc.) Ber: 
legenheit, Unentfchloffenheit, Zweifel, bei. 
als Redefigur. 

Diaptofe, f. gr. (diaptösis; vgl. Profis) 
Heilk. ein Zwifchenfall. 

Diapyema,n,. oder Diapyefid, f. gr. (v. 
dia-pyein, durch» oder auseitern; vgl. Pyeſie) 
Heilf, eine Vereiterung, bei. der Lungen, 
Bruſtgeſchwür; diapyetifch, eiterfürdernd. 

Diarcie, f. grieh. (von di-, doppelt, und 
ärchein, herrichen) die Zweiherrichaft, Regie— 
rung zweier Berfonen; Diarch, m. ein Zwei— 
herrſcher. 

Diäreſis, f. gr. (diairäsis, von di-airein, 
auseinandernehmen, theilen) Spradyl, bie Tren= 
nung oder Auflöfung eines Doppellants im 
zwei Selbftlaute, 3. B. äin ae; Heilf. die 
Trennung, Zerreifung, def. von Blutgefäßen ; 
puncta diaeres&os, pl. Sonderungs: oder 
Trennungspunfte, weldye, über den legten von 
zwei auf einander folgenden Bocalen geſetzt, 
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anzeigen, daß jeder für fi ausgeſprochen 
werden foll, 3. B. aëroſtatiſch. 

Diarium, n. fat. (v. dies, Tag) ein Tage: 
buch; Schmier: od. Sudelbuch, die Kladde; 
diaria, f. (sc. febris) Heilk. ein tägliches 
Fieber. 

Diarrhödon, n. griech. (von rhödon, Roſe) 
Roſenküchlein. 

Diarrhöe, diarrhoea. f. gr. (diärrhoia, 
von diarrhän, durdfliegen) der Durchlauf, 
Durchfall, Bauchfall, dünner Leib, landid. 
das Abweichen (wie im franz. d@roiement), 

Diarthröjid oder Diarthröfe, f. gr. Zer: 
gliederung (von di-arıhrün, zergliedern, von 
ärthron, Slied); Heilf. die Zufammenfügung 
od. Verbindung der Glieder mit Bewegung, 
das vollflommen bewegliche Gelenf, die be— 
weglihe Knochen- oder Gelenkfuge; diar— 
throͤtiſch, eine Gelenkfuge bildend oder dazu 
gehörig. 

Diaſchis, Diaſchiſis, f. od. Diaſchisma, 
n. griech. (ſpr. diash—; von dia-schizein, zer⸗ 
fpalten) Heilk. Trennung, Spaltung. 

Diafenna, n. gr.-arab, (vgl. Senne) Heilk. 
ein Abführungemittel von Sennesblättern. 

Diaſkeue, f. gr. (diaskeus) Anordnung, 
Umarbeitung; Diaffeuäft, m., pl. —en, 
kritiſche Anordner oder llberarbeiter eines 
Schriftwerkes, def. der Homeriihen Gedichte. 

Dia ſöſtik, f. gr. (von diasözein, erretten) 
Heilk. Geſundheitserhaltungskunſt, Gefund- 
heitspflege; Diaſoſtika, pl. Erhaltungs— 
mittel; diaſöſtiſch, retiend, erhaltend, vor: 
bauend, ſ. präſervativ. 

Diafjpdsma, n. gr. (von dia-späein, aus 
einander ziehen) die Trennung, Pauſe zwiſchen 
2 Berien eines Geſanges. 

Diafpdra oder verf. Diafper, f. gr. (von 
dia-speirein, zerftreuen) das Ausitreuen, die 
Zeritreuung; verjchiedene Heimath, insbei. 
im M. T. die außerhalb Judäa zerftreuten Ju— 
den u. Judenchriſten; in der Brüdergemeinde: 
zerſtreut wohnende Mitglieder. 

diaſtältiſch, gr. (v. diastéllein, vgl. Dias 
ſtole) auseinandergebend, fich trennend ; ſich 
ausdehnend oder erweiternd. 

Diaſtäſis, f. griech. (v. di-istänai. aus ein« 
ander ftehen; vergl. Gtafis) überh. das Aus— 
einanderfleben, die Trennung; insbei. das 
widernatürliche Anseinanderweichen der Kno⸗ 
chen oder Knorpel; Diaftafe, f. (nad) fran- 
zöſ. Benennung) ein menentdedter, beim Kei: 
men des Öetreides fich entwidelnder Stoff, 
welcher die Ummandlung des Stärkemehls in 
Gummi und Zuder bewirkt; Diaftema, n. der 
Zwiſchenraum, Abftand ; dDiaftematifch, Tonk. 
lang anhaltend, mit Zwifchenräumen; Dia- 
ftimeter, n. (falſch gebilder) ein Entfernungs- 
oder Fernemefler, Fernmaß, erfunden von 
Dr. Rommersbaufen, 

Diaftöle, f. gr. (von dia-stellein, aus ein- 
ander ziehen, theifen) 1) die Ausdehnung, 
Berlängerung einer Sache, bei. einer Silbe, 
die an fi kurz iſt; 2) die Örweiterung des 
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Herzens, welche im Leben mit der Zufammen- 
ziehung (Spftolc) abwechſelt; 3) ein Tren- 
nungszeichen in der gried. Sprachl. 

Diaftremma, n. u. Diaftröphe, f. gr. (v. 
dia-strephein, verdrehen) die Verdrehung, 
Verſtauchung, Berrenfung, insbe. Heilf. die 
Verziehung der gelähmten Geſichtsmuskeln nad) 
der gefunden Geite bin. 

Diaftylon oder Diaftyl, n. griech. (von 
stylos, Säule) Bauf, eine weitfäulige Halle, 
bei den Alten eine ſolche Säulenftellung, wo 
die Säulen dreimal jo weit, als jede did war, 
von einander ftanden. 

Diafyrm, m. griech. (diasyrmös von dia- 
syrein, auseinanderziehen, durdyziehen) pl, 

iafyrmen, das Durchziehen, Epottlachen, 
Spottreden, Verhöhnen; insbeſ. eine Rede: 
fgur, die in der übermäßigen Berfleinerung 
eines ®egenitandes beftcht, entg. Hyperbel. 

Diat, f. (vom griedy. diaita, Leben, Lebens⸗ 
weife) die Lebensorbnung, Lebensweije, Ge: 
fundheitspflege; magere Koſt, Kranfenkoft ; 
auch die Sigungszeit der verfammelten Land: 
oder Reichstags: Abgeordneten, 3. B. chem. 
die Diät zu Regensburg oder der Reichstag; 
Diäten, pl. r. Diften, f. d. unter dies; 
Diätetik, f. die Gejundheitslehre odet «Re: 

el, Lebenserhaltungsfunft; Diätetifer, m. 
gehrer oder Anhänger der Lebenserbaltunge- 
funit, einer geordneten, mäßigen Lebensweiſe, 
Geſundheitslehrer; diätetiſch, geſundheits— 
mäßig, mäßig; diätetiſche Regeln, Geſund— 
beitsregeln; ein diätetifches Mittel, Ge: 
fundheits: oder Pflegemittel. 

Diateffäron, n. gr. (von tdssäres, vier; 
eig. durch vier, nämlid Töne) Tonf. f. v. w. 
Quarte, ſ. d. 

Diatheſis oder Diathefe, f. gr. (v. dia- 
tithenai, auseinander ftellen, anordnen) überb. 
Anordnung, Zuftand, Lage, insbei. Heilk. die 
Ginrihtung, Verfaſſung, Stinmung, Be: 
fchaffenheit des Körpers, Rranfheitsanlage; 
vergl. Disposition und Konftitution; 
Diathefed, pl. die fogenannten Grundfranf: 
heiten oder Anlagen zu den Kranfheiten. 

diatöm, gr. (diätömos, zerihnitten) Bgk. 
nad einer Richtung bin leicht theilbar. 

diatöniſch, griech. (diätönos) durchtönend, 
finfentönig, nach der Tonleiter; ganze Töne 
betreffend; die diatonifhe Scala, die zum 
Tonſyſtem angenommene Tonleiter. 

Diatreſis, f. gr. Heilf, Durchbohrung. 

Diatribe, f. gr. (diatrib& von dia-tribein, 
eig, zerreiben, aufreiben; die Zeit hinbringen, 
fi bei etwas aufhalten, damit befchäftigen) 
die Berweilung, weitläufige gelehrte Ausein- 
anderjegung, ſchulmäßige Abhandlung oder 
Schrift, insbei. Streit: oder Schmähfchrift; 
Diatrimma, n. Heilk. Abreibung, beſ. der 
Haut beim Gehen und Reiten, Wolf. 

Diatypofis, f. gr. (von dia-typün, aus- 
bilden, geftalten; vergl. Tupus) die Verbild— 
lichung, bildliche Vorftellung od. Andeutung, 
Beranichaulihung durch Vorbilder. 
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Diavolini, pl. ital. (eig. Teufelhen) Ge: 
würzplägchen, welche zur Wolluft reizen ; über: 
zuderte Anisförner. 

Diaz, m. fpan. Patronymicum: Sohn des 


Diego. 

Dibrahyd, m, gr. (von di-, zweimal, 
und brachys, furz) f. v. w. Pyrrhichius, 
ſ. d. 

Dicacität, f. lat. (dieacitas, von dicax, 
ſpöttiſch redend) beißender, Wig, Stichelei. 

Dicafterium, f. Difafterium. 

dic cur hie? lat. fage, warum bift du 
hier? den?’ an deine Beitimmung! 

Dicentarius, m. mittl, lat. (vom lat, di- 
cöre, reden) ein Schwäger, Wortmacher; Di— 
centeräi, f. od. Dicentien, pl. unnüge Worte, 
Geihwäg. 

dicephalifh, gr. (von di-, zweimal, und 
kephalö, Kopf) zweiföpfig; Dicephalium, n. 
eine zweiföpfige Mißgeburt. 

Dihophyie, f. gr. (von dicha, zwiefach, 
gerbeilt, und phyein, werden) eig. das Dop- 
peltwerben,, daher Heilf. die Haarfpaltung. 

Dihordium, n. gr. (von di-, zweimal, und 
chorde, f. d.) ein zweifaitiges Inftrument. 

4 ar m. gr. f. v. w. Ditrodhäus, 
j. d. (dgl. Ehoreus). 

Dihotomie, f. gr. (von dicha, zwiefach, 
und temnein, fchneiden) die Zweitheilung ; 
Halbficht des Mondes, wenn nur eine Hälfte 
feiner erleuchteten Scheibe zu ſehen ift; dicho— 
tömifh, zweitheilig; halbfichtbar. 

Dihroismus, m. gr. (von di-chröos, 
zweifarbig) Zweifarbigfeit, zwiefacher Far: 
benwecfel; Dichroit, m. f. Peliom; dichro» 
mätiſch, zweifarbig. 

dicis causa, (at. um gerebet zu haben, 
zum Scheine, ber Form wegen. 

dieta, Dicterien, dieti, Dietion ꝛc., f. 
unter dictus. 

dietiren, lat. (dietãre, eig. wiederholt fa- 
gen) in die Feder fagen, zum Nachſchreiben 
einfagen, vorfagen ; vorfchreiben ; zuerfennen, 
auferlegen, 3. B. Jemand eine Strafe dicti- 
ren; dietändo, durch Borfprechen, vorjagend, 
in bie Feder fagend; Dictata, pl. etwas 
zum Nachfchreiben Borgefagtes, nachgeichrie: 
bene Hefte; Dictation, f. (ipätlat. dietatio) 
das Borfagen in die Weder, gem. das Dicti- 
ren; Dictator, m. ein Machtiprecher, unum— 
fchränfter Machthaber, im altrömiſchen Staate 
in dringenden Umſtänden ernannt; dictatö— 
riſch, machtfprecherifch, gebieterifch, befehls— 
haberifch; Dietatür, f, (lat. dietatüra) die 
Macht und Würde des Dictatore, Machtſpre— 
cherwürde, Hochgewalt; KRipr. bei der deut- 
fhen Bundesverfammlung: die amtlihe Mit- 
theilung der geichriebenen oder gedrudten 
Eingaben, Berhandlungen, Protofolle und 
Regiftrate. 

dietus, m. lat. (dietus, a, um, Particip 
von dicere, jagen, ernennen, erflären) der 
Genannte, Vorgenannte; dieta sponsa, f. 
die verfprochene, verlobte od. erflärte Brant; 
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dicti anni, bejagten Jahres; dieto die, am 
genannten Tage; dietum factum, gejagt, 
gethan; Dictum, n., pl. Dicta, ein Spruch, 
Ausfpruch, eine Schriftftelle; dietum bibli- 
cum, ein Bibelfprudh; d. classicum, ein 
Hauptfpruch, eine Hauptitelle; dietum pro- 
bans, eine Beleg: oder Beweisitelle ; pl. di- 
cta probantia; dicta testium, pl. die Zeu: 
gen-Ausfagen; Dieterium, u. ein Stichel— 
wort, anzügliche Nede, Spottrede; pl. Dieter 
rien, Witzworte, witzige Einfälle, Scherzre: 
den; Diction, f. (lat. dietio) die Sprache 
oder Schreibart eines Schriftftellers; Daritel: 
lung in Worten, der Ausdruck; Dictionnaire, 
franz. (ipr. dikßjonnähr), oder Dictionär 
(neulat. dietionarium), n. ein Wörterbuch; 
dietionnaire de poche, franz. (fpr. -poidh’) 
ein Tafchen-Wörterbudh. 

Didattif, f. gr. (von didäskein, lehren) 
die Lehrfunft, Unterrichtefunft; Didaktiker, 
m. ein Lehrfundiger, Lehrverftändiger; Lehr: 
dichter; didaktifch, Ichrend, belehren ; ein 
didaktifches Gedicht, ein Lehrgedicht; di— 
daktifhe Poeſie, Lehrdichtung; Didaktrum 
oder Didaftron, n. das Lehrgeld, der ehr: 
lohn; Didaskalia, f. (gr. didaskalia) Beleh— 
rung, Unterweifung; pl. Didasfalien, Be: 
lehrungen, Unterweifungen, Darlegungen, 
GErörterungen; Merkmale, Zeichen, Beweife; 
bei den Griechen Aufführungen von Schau: 
fpielen und die in Athen darüber geführten 
Berzeihniffe; didaskaͤliſch, lehrend, beleh— 
rend; beweiſend, unwiderleglich, ſ. v. w. ap os 
diktiſch. 

Didelphns, f. ar. (vgl. Delphys) Heilk. 
—— Gebärmutter; Raturk. das Beutel: 
tbier. 

Didrahme, f. gr. eine Doppeldrachme, 
(f. Dradme). 

diduciren, lat. (di-ducäre) auseinander: 
ziehen, zertheilen, trennen; Diduction, f. 
(lat. diductio) das Ausbehnen; Trennung, 
Eonderung der Theile. 

didymifch, gr. (didymos) doppelt, gepaart; 
Didymos od. Didymusd, m. ber Zwilling, 
Zwillingsbruder; pl. Didymi, aud die 
Hoden. 

didynamifh, gr. (val. dynamiſch) dop⸗ 
pel= od. zweimächtig; Didynamia, pl. zwei- 
mächtige Pflanzen mit vier Staubfäden in ei— 
ner Zmwitterblume, von denen zwei länger find, 
in Linné's Spitem die 14te Elaffe. 

Diegefid, f. gr. (von di-egeisthai, erzäh⸗ 
ten) die Erzählung, zujammenhangende Er: 
flärung; diegẽtiſch, erzählend, entwidelnd. 

dies, m. u. f. (pl. dies) fat. der Tag; 
Ripr. Gerichtetag oder Termin, die Tages 
fahrt; dies diem docet, ein Tag belehrt 
den andern; die hodierno, heutiges Tage; 
de hodierno die, vom oder am heutigen 
Tage; sub hodierno die, unter dem heuti- 
gen Tage oder Datum; a die, von dem Tage 
an; ad diem dietum, Ripr. zu dem beitimm= 
ten oder anberaumten Tage; ante diem, vor 
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dem Tage, vor der Zeit; ad dies vitae, auf 
Lebenszeit, lebenslänglich; dies absolutiö- 
nis, der Gharfreitag (als Tag der Losipre- 
dung von Kirdhenftrafen); dies ater, eig. ein 
ſchwarzer Tag, d. i. ein Unglüdstag; dies 
cedens, Ripr. der Zeitvunft, wo uns ein 
Necht entiteht; dies eriticus, Heilf. ein ent⸗ 
fcheidender, wichtiger Tag, bei. in Kranfheis 
ten, 3. B. der 7. 9. 11, 15. 21. Tag; dies in- 
dulgentiae, der grüne Donnerstag (als Tag 
der Wiederaufnahme der Büßenden in die Kir— 
dyengemeinidaft); dies irae, d. i. Tag des 
Zorns, nennt man nad den Anfangsworten 
eine der ſchönſten riftl. Hymnen, welche einen 
Haupttheil des Requiem (ſ. d.) ausmacht; dies 
legälis, der bürgerliche Tag, von 21 Stun— 
den; d. lueis, der Tag des Lichts, Oſtern; 
d. naturälis,, der natürliche Tag, vom Aufs 
gang bis zum Untergang der Sonne; d. salu- 
täris, der Tag des Heils, ſ. v. w. Char—⸗ 
freitag, 1.d.; d. saxonleus, fächfifche Frift 
von 45 Tagen; d. solutiönis, Ripr. der 
Berfalltag eines Wechſels, BZahlungstag ; 
dies veniens, Ripr. der Zeitpunft, wo ein 
Recht geltend gemacht werben kann; Diäten, 
pl. mittl. lat. (diöta, Tagelohn), Tagegelder, 
„Taggebühren‘’ (G5 the), Jahrgelder, die ein 
Beamter ftatt eigentliher fefter Befoldung od. 
als Koiteneriag für außerordentliche Berrich- 
tungen empfängt; aud Tagfagung, Berfamms 
fung von Abgeordneten ıc.; Dietarius oder 
Dietift, m. mittl. lat. ein Tagföldner, Tag: 
gelpbezieher, ein Diener oder Beamter , wels 
her Tagegelder empfängt; in der kathol. 
Kirche: ein den Morgendienft verrichtender 
Kirchendiener. 

Diefis, f. gr. ein Viertelton; jede geringe 
Tonveränderung; Tonk. das Kreuzchen ($E), 
das eine Note um einen halben Ton erhöher, 

Dieten, Dietarius, f. unter dies. 

Dieteris, f. gr. (dietöris; von di- u, etos, 
Jahr) eine Zeit von zwei Jahren; dieterifch, 
imeijährig. 

Dietrih, alt Theodorich, (v. altd. theod, 
diot, diet, Bol) deutiher männl. Namen: 
Volksherrſcher, Mächtiger im Rolf. 

Dieu, m. franz. (ipr. djö6; vom lat. Deus) 
Gott; mon Dieu! (fpr. mong—) mein Gott! 
par Dieu, bei Gott; Dieu et mon droit, 


frans. (ipr. djõ e mong droa) Gott und mein 
Recht (der Wahlfprudy der engliſchen Krone). 

Diffälco, m. ital. Kfivr. der Abzug vom 
Hauptbetrage. 

diffamiren, lat. (difamäre, von dis- und 
fama ,s. d.) verfchreien, ins Geſchrei brin- 
gen, berüchtigen, ſchmähen; diffamirt, be- 
rücdhtigt, verſchrieen; Diffamät, m. (fat. dif- 
famätus) ein Berleumdeter, Beichimpfter; 
Diffamation, f, neulat. die üble oder böfe 
Nachrede, Schmachrede, PVerfchreiung, Ber: 
Seumdung, Berüchtigung, Bezichtigung ; auch 
Berühmung; Diffamätor, lat. od. Difama- 
teur, frany. (fpr. —töhr) m. eim Kälterer, 
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Berfchreier, Ehrenſchaͤnder, Verleumder; 
diffamatõöriſch, ehrenrührig, berüchtigend; 
diffamatoriſche Schriften, Schmähſchriften; 
Diffamie, f. die Ehrenverletzung, Beſchim⸗ 
pfung. 

differiren, (vom lat. differre, franz. diffe- 
rer) verfchieden fein, abweichen; Differend, 
m. u, n. franz. (fpr. differäng) Streit, Zwiſt, 
Streitigfeit; ſtreitige Sache; Different, m. 
Münzk. ſ. v. w. Deferent; different, lat. 
(diſffẽrens) verſchieden, unterſchieden, un: 
gleich; Differenz, f. (lat. differentia) der Un; 
terjchied, die Ungleichheit, Abweichung, Ver: 
ſchiedenheit; Differenz: Gefhäft, ein Han- 
delsgeihäft mit Staatspapieren, wobei dieiel: 
ben nicht wirklich geliefert, fondern nur der 
geitiegene oder gefallene Werth derielben em— 
pfangen oder vergütet wird; Differenz» Zah» 
lung, die Auszahlung des gefallenen Werthes 
der GStaatspapiere oder Actien; Differential, 
n. neulat. Größenl. der unendlidy kleine Theil 
oder Zuwachs einer endlihen, veränderlidhen 
Größe; Differential» Rehnung, die höhere 
Rehnungsart, welche aus der Bergleihung 
endlidher Größen das Berbältniß ihrer unend- 
lich Meinen Theile finden lehrt; differentiiren, 
diefen unendlich kleinen Theil einer endlichen 
veränderlichen Größe finden oder berechnen; 
Differentialzölle, Unterfcheidungszölle ; Dif- 
ferentialzolliyitem, n. diejenige Zolleinrich⸗ 
tung, nad welcher die Zoll» Anfäge für die 
Ein» und Ausfuhr» Artikel nah den einzelnen 
Ländern, aus welchen man fie bezieht, oder zu 
denen man jie verführt, verfchieden geregelt 
werden, um gewiſſe Nationen zu begünftigen, 
andere aber zu einem günftigen Berfahren in 
Handelsiahen zu bewegen; Differentismus, 
m, f. v. mw. Determinismus, 

Diffeffion, f. unter difitiren. 

difficil (far. difficilis, e, von dis-, f. d., 
und facilis, feiht; franz. difficile, fpr. —$iN, 
fchwer, jchwierig, Schwierigkeiten machend, 
3. B. ein difficiler Menſch; auch mühfam, 
befchwerlich, ftreng, mürrifch, peinlich, eigen: 
finnig, wunderlih; Difficultät, f. (lat. dif- 
fienltas) die Schwierigfeit, Bedenklichkeit, 
das Hinderniß; Difficultätenmader, ein 
Schwierigkeitsmacher; difficultiren, neufat. 
erfchmweren, ſchwierig machen. 

diffidiren, lat. (diffidöre) mißtranen, zwei: 
feln; Diffidenz, f. das Mißtrauen; Diff- 
dation, f. mitt. lat. die Anfündigung der 
Fehde, Heransforberung. 

diffindiren, fat. (difüindöre) zerfpalten: 
Kipr. eine Verbandlung unterbrechen und auf 
den folgenden Tag verfchieben ; Diffifion, f. 
(lat. diffissio) die Zerfpaltung; NRipr. das 
Auffchieben. 

diffitiren, lat. (diffitöri; von dis-, und 
fateri, geftehen) nicht eingeftehen wollen, ab- 
leugnen; Diffeffion, f. neulat. die Ableng: 
nung, Leugnung, Berneinung, gerichtliche 
Erflärung der Ungültigkeit od. Unechtheit 
einer Urkunde :c.; Diffefiond » Eid (diffessio 
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juräta od, juramentum diffessorium; vergl. 
Jurament) der Ableugnungseid, die eidliche 
Ableugnung einer Thatfache, bei. einer Hand- 
Schrift oder aud der bloßen Unterjchrift, d. i. 
der Echeheit der Schriftzüge. 

diffluiren, Lat. (difluöre) zerfließen, fich 
auflöjen; diffluent (lat. difflüeus), zerflie— 
ßend; abfließend; Diffluenz, f. neulat. das 
Berfließen, die Auflöfung. 

difform, neulat. (franz. difforme) unförm: 
lich, ungeftaltet, mißßgeftaltet, häßlich ; dif- 
formiren, verunftalten, unkenntlich machen, 
entftellen; Difformität, f. die Unfdrmlich- 
feit, Mißgeſtalt, Ungeftaltbeit. 

Diffraction, f. neulat. (vgl. Fraction) bie 
Strahlenbeugung, Beugung des Lichts oder 
Ablenfung der Lichtftrahlen von ihrem geraden 
Mege. 

diffundiren, lat. (diffundre; von dis-, u. 
fundẽre, gießen) ergießen, ausdehnen, aus: 
breiten, verbreiten; vergeuden und verqui— 
ften, 3. B. Geld und Gut; diffüs (diffüsus, 
a, um), weitfchweifig; Diffufion, f. (diffu- 
sio) die Ergiefung, Ausbreitung, Zerthei- 
lung; Weitläufigfeit, Meitfchweifigfeit im 
Reden und Schreiben. 


Digamie, f. gr. (v. gämos, Ehe) bie zweite 


Berehelichung. 

digäftrifh, gr. (von gaster, Bauch) Heilf, 
zweibaudig, von Muskeln. 

digeriren, lat. (di-geröre) eig. aus ein- 
ander tragen, trennen, eintheilen, ordnen; 
zertheilen, auflöfen, verbauen; Digerentia, 
pl. Heilk. zertheilende Mittel; Digefta, pl. 
Abfonderungen des Wichtigeren von dem Un: 
wichtigen, Sammlungen; die von Auftinian 
veranitaltete größere Sammlung römiſcher 
Geſetze, auch Pandeften genannt, f. Cor— 
pus juris; digeftibel (ipätlat. digestibilis, 
e), verdaulich; Digeftion, f. (lat. digesilo) 
die Verdauung, Auflöfung; Heilf. aud Be— 
förderung der Giterung; Scheidek. Erwei— 
hung oder Ausziehung eines mit einer Flüffigs 
feit übergoffenen Körpers unter Einwirfung 

elinder Wärme in einem Digerir-Dfen; 
Digeftiv, n. neulat. ein Verdauungsmittel, 
Beförderungsmittel der Berdauung; aud Gis 
terung beförderndes Mittel; Digeftivfalz, 
ſ. sal digestivus; Digeftor, m. ein Bapini: 
fcher Topf zur Bereitung von Knoden » Gals 
lerte. 

digitäl, lat. (digitälis, e, von digitus, Fin⸗ 
ger) die Finger und Zehen betreffend; Digi» 
talis, f. die Fingerhutblume; digitälis pur- 
purda, rother Fingerhut; digitirt (lat. digi- 
tätus, a, um) geingert, mit Fingern od. Ze- 
ben verfehen; Digitium, n. neulat. Heilk. 
ein Fingergeſchwür: der Wurm. 

Diginpb, m. gr. (vgl. Glyph) Bau, ein 
Doppelſchlitz, Zweifchlig, Zierath des Frieſes. 

Dignität, f, lat. (dignitas, von dignus, 
a, um, würdig) die Würde, Hoheit; das Eh: 
renamt; ſ. auh Potenz; Dignitarius, m. 
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neulat, ein Bewürdeter, Würbdenträger, In: 
haber einer Würde od. eines Ehrenamtes. 

digrediren, Lat. (digredi) auseinanderz, 
fortgeben ; abweichen, abfchweifen, bei. in der 
Rede; Digreffion, f. (lat. digressio) eine 
Abjchweifung, Abweichung von der Haupts 
fache, ein Abjtecher, Abſprung. 

Digynie, f. gr. (von gyne, Weib) Zwei⸗ 
weiberei; zweimeibige Pllanzen » Ordnung; 
digyniſch, zweiweibig. 

ii, Diis 2c., f. unter Deus. 

Dijämbus, m, gr. (vgl. Jambus) Versk. 
ein Doppeljambus, ein vierfildiger Versfuß 
(vr) 

dijudiciren, lat. (dijudicäre) entjcheiden ; 
Dijudication, f, (lat. dijudicatio) oder Di- 
judicatür, f, neulat. die Entfcheidung, Ab: 
urtheilung ; Dijudicater, m. neulat. der Gnt- 
fcheider, Uirtheilfprecher. 

Dife, f. gr. (dike) Recht, Gerechtigkeit; 
Fabel, die Göttinn der Gerechtigkeit, ſ. uns 
ter Shemis; Dikäarchie od. Dikäokratie, f. 
die Herrfchaft des Rechts, der Rechtsſtaat 
(eng. Despotie); Dikäologĩe, f. gr. (von di- 
kaios, gerecht) Die Nechtslehre; Dikaopolitik, 
f. gerechte Staatslehre, billige Staatsklug— 
beit; Dikafterium, n. gr. (dikastörion, von 
dikäzein, Recht ſprechen), pl. Dikafterien, ein 
hohes Gericht, Gerichtshof, Dingituhl, 
Spruchhof, die Gerichtsftube; die Urtheils— 
fpredher. 

Dikölon, n. gr, (vgl. Kolon) od. dikoli— 
fches Gedicht, ein Gedicht, das aus zweierlei 
Bersarten beſteht. 

Difotnledönen, pl. gr. (von kotyledön, 
Höhlen, Knöpfhen) Gewächſe mit zweilap⸗ 
pigem Samen; dikotyledöniſch, dergleichen 
Gewächſe betreffend, zu ihnen gehörig; dop= 
pel = oder zweilappig. 

dikrötiſch, gr. (von krotäin, Flopfen) dop⸗ 
pelichlägig, vom Pulie. 

Diktyitis, f. gr. (v. diktyon, Netz) Heilk. 
Entzündung der Nephaut des Nuges. 

dilaceriren, lat. (di-laceräre; vergl. lace- 
riren) zerreißen, zerfplittern; Dilaceration, 
f. die Zerreißung. 

dilapidiren, fat. (di-lapidäre; von lapis, 
Stein; eig. wie Steine aus einander werfen 
od. zerftreuen) durchdringen, verfchwenden, 
vergeuden; Dilapidation, f. (dilapidatio) die 
Zerſtreuung, Verfchleuderung, Verfchwen: 
dung, Vergendung; Dilapidätor, m. neufat. 
ein Berfchleuderer, Berfchwender. 

dilatabel, Dilatation zc., ſ. unter dila= 
tiren, 

Dilation, f. lat. dilatio (von differre, 
trennen, aufſchieben) die Berfchiebung, Ber: 
3ögerung, der Aufſchub, die Gerichtsfrift, 
#riftverlängerung ; dilatio ad exeipiendum, 
die Einredefriſt; d. citatoria, Ladungs- oder 
Grfcheinungsfriit; d. conventionälis, eine 
Frift, über die ih die Parteien vergleichen; 
d. definitoria, Enticheidungsfrift; d. diju- 
dicatoria, Friſt zur Bollziehung des Urtbeils; 
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d. dilatoria, unnöthige Verzögerung; d. ju- 
dieiälis, eine vom Richter beitimmte Friſt; 
d. legälis, eine gefegliche Friſt, die die Rechte 
ſelbſt verftatten; d. peremtoria, bie legte 
Friſt; d. praeparatoria, Vorbereitungsfrift, 
Zeit oder Muße zur Borbereitung einer Ber- 
theidigung; d. probatoria, Beweisfriit; Di- 
lätor, m. ein Aufichieber, VBerzögerer; Dis 
latorium, n. ein Frifibefehl, Erkenntniſt auf 
Frift, Aufichubsverordnung; dilatörifch (Lat. 
dilatorius, a, um) vergögernd, verzögerlich, 
verzüglih, auffchubweiie, was Verzögerung 
zur Abficht hat; eine dilatorifche Erception, 
eine verzögerliche Ausflucht, die einige Bor- 
punfte vor der Hauptiadye zu befeitigen fucht, 
im Gegenſatz der peremtoriſchen; f. Er» 
ception. 

dilatiren, lat. (dilatäre, von latus, breit) 
ausbreiten, ausdehnen, erweitern; dilatäbel, 
neufat. ausdehnbar, dehnbar; Dilatabili- 
tät, f. die Ausdehnbarfeit oder Dehnbarkeit; 
Dilatation, f. die Ausdehnung, Erweiterung, 
Ausbreitung; Dilatatorium, n, oder Dila— 
tator, m. Heil, ein Ausdehnungswerkzeug, 
Aufiverrer. 

Dilection, f. (ipätlat. dilectio, v. diligöre, 
lieben) die Liebe, Zuneigung; auch Liebden 
(als Titel). 

Dilemma, n. gr. (von di-, doppelt, und 
lambänein, nehmen, fafien) ein Doppel: oder 
MWechfelihluß, verfünglider Schluß, eine 
Schlufßrede von zwei Gäßen, deren jeder den 
@egner fängt und widerlegt; die Klemme, un: 
angenehme Wahl; dilemmätiſch, wechiel: 
ſchlußförmig. 

dilettiren, Lat. (dilettäre, vom Lat, dele- 
etäre) ergößen, vergnügen, beluftigen; ſich 

um Vergnügen mit einer Kunit befchäftigen ; 

ilettänt, m, (itaf. dilertänte) ein Kunftlieb; 
baber, Runftfreund, Liebhaber, enrgegengei. 
dem eigentlihen Künftler und dem Kenner eis 
ner Kunft; Dilettanten»Goncert, » Theater 
2c., Liebhaber-Tonipiel, »- Bühne; Dilettan- 
tismus, m. Kunſtliebhaberei. 

Diligenz, f. lat. diligentia, Sorgfalt, 
Aufmerfjamfeit ; Fleiß; Ripr. die forgfältige 
Bermeidung von Fahrläffigfeit, wozu man 
gegen Jemand verpflichtet it; diligentia, 
quam quis in suis (sc. adhibet), fo viel Auf- 
merfiamfeit, als man bei feinem eigenen Ber» 
mögen anmender; Diligenz» Eid, eidliche 
Berfiherung der angewandten fchuldigen 
Sorgfalt; Diligenz Schein, ein glaubwär: 
biges Zeugniß darüber; Diligence, f. franz. 
(ipr. hänge’) eig. die Emſigkeit, Gilfertig- 
feit, Befchleunigung ; bei. eine Geſchwindkut⸗ 
ſche, Cil- oder Schnellpoft ; con diligenza, 
ital, (ipr. dfbenza) Tonf. mit Fleiß, mit 
Sorafalt. 

Dilogie, f. gr. (dilogin) die Zweidentig: 
feit, der Doppelfinn ; dilogiſch, doppelſinnig, 
zweidentig. 

dilneida intervalla, f. Intervall; di— 
Iucidiren, Lat. (dilacidäre) aufflären, erläu: 
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tern; Dilucidation, f. neulat. Ripr. die Er: 
Örterung, Erläuterung, Aufflärung. 

Diludium, n. lat. (von ludus, Spiel) 
Bwifchenfpiel; Zwiſchenzeit zwiſchen dem 
Schauſpiel. 

diluiren, Lat. (diluöre) zerflößen, zerwa⸗ 
ſchen, ſchwächen, verdünnen, z. B. Wein mit 
Waſſer; abwaſchen, vertilgen, hinwegnehmen, 
widerlegen, z. B. einen Argwohn; Diluentia, 
pl. Heilk. Verdünnungsmittel; diluéndo, 
ital. Tonf, verlöſchend, verhallend, zerflie— 
ßend, ſich auflöfend, mit allmählicher Abnahme 
des Tons bis zum Verſchwinden; Dilution, 
f. neulat. Zerflögung, Verdünnung. 

Diluvium, n. lat. Überſchwemmung, ins- 
bei. die Sünpdfluth ; das aufgeſchwemmte fand; 
diluvianifch oder diluwialifch (lat. diluviä- 
lis, e) dazu gehörig, aufgefchwemmt ; Dilu— 
vial-Bildungen, in Zolge der legten großen 
Erdummälzung durch überſchwemmung ent: 
ftandene Mineralgebilde. 

Dime, m. (fpr. deim; — franz. dime, v. 
(at, decima) eine nordamerif. Rechnungs: 
münze = 7/5; Dollar oder etwa 34 g®r. pr. 
Courant. 

Dimenfion, f. lat. (dimensio, von dime- 
Uri, ausmejien) die Abs oder Auemeſſung; 
Ausdehnung eines Körpers nad Länge, Breite 
und Dide: die drei Dimensionen; das 
Maß, der Abitand, Raum, die Meite; Di— 
metiens, m. der Durchmefler, f. v. w. Dia- 
meter, 

Dimeter, m. fat. (v. gr. di-mötros; vergl. 
Metrum) gr. ein Doppelmeffer, ein Bers, der 
aus zwei Füßen, oder aus zwei Berstacten bes 
fteht, 3. B. ein vierfüßiger jambifcher Vers, 
auch Quaternarius, lat. Vierfüßler. 

Dimication, f. (at. (dimicatio, von dimi- 
cäre, fämpfen) der Kampf, das Fechten, Hand⸗ 
gemenge; der Streit, Zanf; die Gefahr. 

dimidiam, n. od. dimidia pars, f. lat. 
bie Hälfte, Halbfcheid; dimidia investitüra, 
f. die halbe Belehnung; ultra dimidium, 
über die Hälfte (4. B. beeinträchtigt oder ver- 
fürzt fein); dimidiiren (lat. dimidiäre), hal— 
biren, bälften; Dimidiation, f. (ipätlat. di- 
midiatio) die Halbirung, Hälftung. 

diminuiren, fat. (diminudre od, r. demi- 
nuere, von minudre, mindern, von minus, 
f. d.) verringern, vermindern, verfleinern, 
abnehmen, fchwächen, abbrechen; diminu- 
endo, ital. Tonf. vermindernd, allmählich 
abnehmend in der Stärke der Töne; Dimis 
nution, f. fat. (r. deminutio) die Vermindes 
rung, —— Abnahme, Verkleine— 
rung; der Nachlaſs, Abzug von einer Summe; 
diminutio capitis, Ripr. bürgerlicher Tod; 
diminutiv od, diminutivifch, vermindern, 
verfleinernd; Diminutivam od. Diminutiv, 
r. Deminutivum, n. ein Berfleinerungswort, 
Minderwort, 3. B. Blümchen, Häuschen ꝛtc.; 
Diminütor, m. der Verfleinerer, Verminde— 
rer, f.v.w. Subtrahend. 

dimittiren, fat. (di-mittöre) entlaffen, vers 
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abjchieden; abvanfen, den Abſchied geben, 
gehen lafien, fortfchiden; Dimiſſion, f. 
(dimissio) die Entlaffung, Abdanfung, der 
Abichied eines Beamten; Dimiffionar, m. 
neulat. ein Güter: Empfänger ; Jemand, ber 
fein Amt niederlegt, feinen Abfchieb nimmt, 
abvanft; Dimifforiale, n. od. Dimifforia- 
les (nämlich litterae), pl., auch Dimifforium, 
n., pl. Dimifforien, ein Entlafjungsichreis 
ben, Erlaubnißfchein, 3. B. für ein Braut- 
paar, ſich in einem andern Kirdyiprengel trauen 
zu laffen. 

Dimity oder Dimitty, m. engl. (ipr. Dim» 
miti; von dem gr. di-mitos, von doppeltem 
Faden, zmeidräthig) ein engl. geköpertes 
Baumwollenzeug. 

dimörph, gr. (di-morphos; von morph£, 
Geftalt) zweigeſtaltig; Dimorphismus, m. 
die Zweigeitaltigfeit, die noch beftrittene Ei— 
genichaft mandyer lebloſen Naturförper, bei 
ganz gleiher Beſchaffenheit der Miſchung doch 
weſentlich verihiedene äußere Geſtalten haben 
zu können. 

dimoviren, lat. (di-moväre) fortfchaffen, 
entfernen; Dimotion, f. neulat. die Fort: 
ihafung, Entfernung. 

Dina, hebr. weibl. Namen : die Nichtende, 
Namen der Toter Jakobs. 

Dinanderie, f. franz. (von der belgiſchen 
Stadt Dinantan der Maas benannt) Mei: 
finggeichirr, Meffingmwaare. 

inär, m. (vom fat. denarlus) eine perf, 
Goldmünze, erwa 1 Ducaten an Werth. 

Diner oder Diné, n. franz. (fpr. dineh) 
ein Mittagseffen, Mittagsmahl; diniren 
(franz. diner, d. i. eig. disner = ital, desi- 
uare, entft. aus dem mittel, Tat. disjejunare; 
vgl. Dejeuner), zu Mittag fpeifen od. eſſen, 
das Mittagsmahl einnehmen. 

Dinero, m. (vom lat, denarius) eine fleine 
fvanifche Rechnungsmünze, — 5 Sueldo od, 
ungefähr 1 Pf. 

Dinos, m. gr. Heilf. der Schwindel; Dis 
nifa, pl. Mittel gegen den Schwindel, r. An—⸗ 
tidinifa, 

Dinotherium, f. Deinotherium, 

dinumeriren, lat. (di-numeräre) zählen, 
herzählen; Dinumeration, f. (lat. dinume- 
ratio) die Aufzählung, Uberzählung. 

Dio, ital, (= lat. Deus) Gott! per Die! 
bei Gott! 

Didcefe oder Didced, f. ar. (dioikesis, 
Bezirf) ein bifchöfl. Gebiet, Kircheniprengel 
od. Sprengel; aud Gemeinde und Pfarre; 
Didcefän, m. neulat. ein Gingepfarrter, zu 
einem Sprengel xc. Gehöriger, ein Kirchfind; 
auch Prälat oder Bifchof des Sprengels; 
rer amtliches Recht eines Bi: 

org, 

dideiſch, gr. (von di-, doppelt, und Oikos, 
Haus) zweihäufig; Diöcia, pl. zweihäufige 
Pflanzen, welche feine Zwitterbfumen, fondern 
männliche und weibliche Blumen auf bejondern 
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Stämmen tragen, im Linneifhen Syſtem 
die 22jte Claſſe. 

Diogenes, m. gr. männl, Namen: von 
Zeus Abftammender; bei. ein wegen jeiner 
firengen Enthaltfamfeit und Entbehrung be— 
rühmter griech. (cyniſcher) Weiler, der 3. B. 
ftatt eines Hauſes eine Tonne bewohnte; daher 
Diogenes» Krebs, eine Art Schnedenfrebfe 
mit nadtem Schwanze, welche leere Schneden- 
bäufer bewohnen, in Ditindien. 

Dionda, f. gr. (Diönaia) ein Beinamen 
der Benus, von ihrer Mutter Diöne; aud 
die Benus:Fliegenfalle ob. der Fliegenfänger, 
eine äußerit reisjbare Pflanze in Nordamcerifa, 
mit eirunden faftigen Blättern, welche bei der 
Berührung 3. B. von einer liege zc. augen« 
blidlidy zufammenichlagen und das Inſect wie 
in einer $alle fangen. 

Dionyfos oder Dionys, m. f. Bachus; 
Dionyfien, pl. (gr. Dionysia) Backhuefeite, 
Trinfgelage. 

Diopter, f. gr. (dioptra, von diä, durch, 
und öptein, ſehen) Meßf. die Sehſpalte, 
Schaurige, etwas dadurch zu fehen, bei. an 
Mefßwerfzeugen; daher Diopternlineäl, ein 
meffingenes Lineal, auf welchem zwei mit Sch- 
rigen verfehene dünne Metallplatten jenfrecht 
befeitige find; Dioptrif, f. die Durchfichte: 
lehre, Strahlenbruchfunde, Lehre von ber 
Lihrdrehung und dem Sehen mittelit gebro«s 
chener Lichtſtrahlen, beionders duch Gläſer; 
auch Anakläſtik; diöptriſch, dazu gehörig 
10.5; dioptriſche Farben, durch Lichtbre— 
chung entſtehende Farben. 

Diorama, n. gr. (von di-orän, durchſehen) 
ein Durchſcheinbild, rundes Durchicheinge: 
mälde, welches durch einen abgegwängten gro— 
fen Raum bei fi andernder Tages⸗Beleuch⸗ 
tung geieben wird. 

Diorhit, m., pl. —en, ar. (vgl. Ordis) 
hodenförmige VBeriteinerungen mit zmei Te: 
ftifeln. 

Diorismus, m. gr. (diorismös, von diori- 
zein, abgrenzen, unterjcheiden) Unterfcheidung, 
Begriffsbeftimmung, Erklärung; dioriftifch, 
beftimmend, erflärend. 

Diorit, m, aus dem Griech. (von diorizein, 
abgrenzen ? vergl. Diabaje) Grünitein, eine 
aus Hornblende und Ddichtem Feldſpath ge» 
mengte Felsart. 

Diorthöſis, f. gr. (von di-orthün, gerade 
machen, von orthös, gerade) Heil. die Ein- 
fegung ober gehörige Richtung verrenfter 
oder frummer Blieber; Diorthata, m. eine 
Stredmafchine; diorthötiih, zum Gerade: 
machen oder Einrichten gehörig. 

Diodküren, pl. i. Kaftor und Pollur. 

Dioftöfis, f. gr. (von osteon, Knochen) 
Heilf, die Knochenausweichung, Knochenver: 
ſchiebung. 

dipetälifch, ar. (von di-, doppelt, und pe- 
tälon, Blatt) zwei Blumenblätter haben. 

Diphonium, n. ar. (von phone, Stimme) 
Tonftüd für zwei Stimmen. 


Diphthera 


Diphthera, f. gr. (diphthera) zubereitete 
Thierhaut, Bergament; PBücherüberzug; 
Bud, Urkunde; Diphtheritis, f. Heitt. Ent: 
zündung einer Haut, insbei. der Schleimhaut 
der £uftröhre. 

Diphthöngus oder Diphthöng, m., pl. 
—en, gr. (von di-, doppelt, und phihüngos, 
Laut) ein Doppellaut, d. i. zwei verichiedene 
zu einer Silbe verbundene Seldftlaute, 5. B. 
au, ei ꝛc.; diphthöngifch, doppellautig. 

diphylliih, gr. (von di-, doppelt, und 
phylion, Blatt) zweiblättrig. 

Diplafidsmus, m. gr. (von dipläsios, 
zwiefach) die Verdoppelung eines Buchſtaben; 
Diplafion, n. Doppelflügel, Doppel: Piano: 
forte, mit 2 Claviaturen, die einander gegen- 
über iind und Deren jede ihre eigenen Gais 
ten bat. 

Diplök, f. gr. (eig. Verdopplung, Fafte) 
die zellige Lage zwiſchen zwei dünnen Kno— 
chenplatten, bei. der Schädelfnoden ; auch die 
innere Zellmaſſe der Blätter und der Frucht— 
büle. 

Diplom, n. gr, (diplöma, eigentlidy etwas 
doppelt Zuiammengelegtes, eine zuſammenge— 
faltere Schrift, von diplün, verdoppeln, falten) 
eine Urfunde, Grnennungeichrift, Ernen— 
nungs=, Beitallungs =, Freiheits- oder Gna— 
denbrief, worin Würden, Freiheiten, Rechte ıc. 
ertheilt werden; Diplomat, m. neulat, ein 
Staatsgeihäfts: od. Gefandtichaftsfundiger ; 
Diplomatarium, n. eine Urfundenfamm: 
Iung:; ‚Diplomatie, f. (gem. franz. —maßih 
ausgefproden) die Staatseunterhbandlungs: 
funit, Staatsgeihäftsfunde, Geſandtſchafts— 
kunſt, die Wiffenichaft der äußern Verhältniſſe 
eines Staates, oder der Öffentlichen und gehei— 
men Berhandlungen der Höfe und ihrer Be: 
volmädtigten; Diplomatif, f. die Urfunden: 
lehre oder Wiſſenſchaft, alte Urfunden richtig 
zu fefen, zu unterfiheiden und zu gebrauden; 
auch bisweilen fo viel als Diplomatie; Di» 
plomatifer, Urfundenfenner; diplomätiſch, 
urfundlih, aus Urkunden erwiefen ober er: 
mweislih, der Urkunde gemäß; auch zur 
Staategefchäftsfunde ober zu den Gejchäften 
eines Gefandten gehörig, gefandtichaftlid ; 
das diplomatiſche Corps, i. Corps dipto— 
matique; diplomatifiren, mit fremden Hö— 
fen unterhandeln. 

Diplöpie, f. gr. Heilf. das Doppeltjehen. 

Diplöfis, f. ar. (von diplün, verdoppeln) 
die Verboppelung von Krankheiten. 

Dipodie, f. gr. (von di-, doppelt, und püs, 
Auf) Versk. die Zweifüßigleit; ein Doppel: 
fuß, Fußpaar, Zufammenfegung von zwei 
Füßen, auch Syıngie; auch das Auemeſſen 
und Leſen der Verſe nach zwei Füßen; dipö— 
diſch, doppelfüßig, im oder nach Doppelfüßen. 

Dipfäcud, m. gr. (dipsäkos, von dipsa, 
Surf) Heitk. Durit: Krankheit: auch die 
Kardendiſtel; Dipfas, f. die Durfinatter, 
eine gifrige Natter, deren Biſs heftigen Durft 
veruriaht; Dipfodifh, durſterregend; Di- 
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pfomanie, f. die Trunkſucht; der Säufer: 
wahnfinn. 

Diptam, m. (verderbt aus dem gr. dikta- 
mnos, lat. dietamnus) Eſchenwurz, ein Ge— 
wächs von verſchiedener Art; bei. ein fehmerz- 
und biutitillendes Heilfraut. 

Diptera, pl. gr. (von di-, doppelt, und 
pterön, Flügel) Doppelfalter, Doppelflüigler 
oder Inſecten mit zwei unbededten Alügeln, 
3. B. Fliegen, Bremſen :c.; Dipterologie, f. 
die Lehre von den Doppvelfaltern: Dipteros, 
m. Bauf, ein mit doppelter Säulenreihe um: 
gebener Tempel; dipterygifch, zweiflüglig. 

Diptöton, n. gr. (vgl. Profis) Spradt. 
— Wort, das nur zwei Biegefälle (Eafus) 

at. 

Diptycha, pl. gr. (von di-ptychos, doppelt 
gefaltet) Doppeltafeln, doppelte Schreibtafeln 
der Alten; Verzeichniſſe; Kirchenbücher. 

dipyreniſch, gr. (von pyren, Kern) doppel: 
fernig, mit doppeltem Kerne. 

Dipyrrhichius, m. Versk. ein doppelter 
Porrbichius (i. d.), Versfuß von vier Kürzen, 
j.v. mw. Proceleusmaticus. 

Diradiation, f. neulat, (von di-radiäre; 
vgl. Radius) das Auseinanderitrablen, Strab: 
lung in auseinandergehender Richtung. 

Direct ꝛc., f. unter dDirigiren. 

Diren, pl. fat. (dirae, eig. die Schredtidyen) 
ſ. v. w. Zurien, f. d. 

Direption, f. lat. (direptio, von diripäre, 
plündern) die Blündernng, Beraubung. 

Dirhem, i. Derbem. 

dirigiren, Lat. (dirigöre, von di-, dis-, und 
regöre, f. regieren) richten, leiten, lenken, ein: 
richten, führen, anordnen, unter Aufiicht ha- 
ben; Dirigens, n. Heitf. ein Leitmittel, d. i. 
ein Mittel, welches die Wirfung nad dem Sitz 
der Krankheit leiten ſoll; Dirigent, m. f. v. 
w. Director, f. u.; Ddireet (lat. dirdetus, 
a. um) oder als Adverb. auch dirdete, gerade 
oder geradezu, gerades Weges, ohne Ber: 
mittelung, unmittelbar, ohne Umſchweife; 
per directum, auf geradem Wege, gerade: 
zu; dDirecte Abgaben, unmittelbare Abga- 
ben, Die geradezu von den Perionen zu ent- 
richten find, 3. B. Kopfiteuer, Bermögensiteuer 
ꝛc., entg. indirecte Abgaben; direc» 
ter Handel, Beziehung der Waaren aus der 
erften Hand, von der Quelle; Direction, 1. 
(tat. directio) die Richtung, Feitung, Auf: 
ſicht, Oberaufficht, Anordnung, Anführung, 
Verwaltung, Regierung; Directionslinie, 
die Nichtungslinie, die Richte; Directiond- 
winkel, der Richtungs- oder Richtwinfel : 
Directive, f. neular. das Richt:Verfahren ; 
Directiv:Rorm, f. Richt: Vorfchrift; Direc- 
tor, neulat., Directeur, franz. (ſpr. —töhr) 
oder Dirigent, lat. (dirigens) m. ein Bor: 
fteher, Oberanffeher, Leiter, Führer od. An: 
führer, Ordner, NRegierer; Dirigent, im 
Schifffahrtsrecht: der Beſteder, d. i. Geſchäfts— 
führer einer Rheder⸗Geſellſchaft; Directrice, 
f, franz. (fpr. direktrihß“) die Oberauffehe- 
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rinw, Borftehberinn, 2eiterinn, Orbnerinn; 
Directorät, n. neulat. das Vorfteheramt, 
aud die Wohnung des Vorſtehers; Directo- 
rium, n. die Lenfung, Zeitung, Anordnung; 
aud) das Oberaufjichtsamt, die Oberbehörde, 
der Vorſteher-, Aufſichts- oder Anordnungs— 
verein, der Vorſtand; directorlum divini 
officii, der Kirchenfalender in der kathol. 
Kirdye; directorial, was vom Director oder 
Directorium berfommt; 3. B. Directo- 
riäl-Beihlüffe ıc.; diritta, f. ital. die 
Tonleiter; alla diritta, ital. Tonk. nach der 
Tonleiter, tufenweife von einem Ton zum 
andern; a dirittäüra oder a drittüra, Kfipr. 
gerades Weges, geradezu, unmittelbar, die 
nächſte Straße, ohne Umladung 3. B. etwas 
verjenden. 

dirimiren, lat. (dirimäre) auseinander: 
fegen, vergleichen; entfcheidend endigen ; Dis 
rimation, r. Diremtion, f. (lat. diremtio) 
die Abfonderung, Trennung, Auseinanderfe: 
gung. 

Dirf, m. engl. (ipr. dörf; aus dem gaeli- 
fhen durc) der Doldy der Hochſchotten; Schiff: 
fpr. ein Tau zum Aufziehen des äußern Endes 
einer Gaffel. 

dirniren, lat. (dirußre) gertrümmern, 3er: 
fiören; Dirution, f. (dirutio) die Zer: 
ftörung. 

Dis, m. 
Pluto, ſ. d. 

dis, Tonk. die um einen halben Ton erhö— 
hete zweite Stufe der diatoniſchen Tonleiter, 
der zwiſchen d und e liegende halbe Ton. 

dis- oder di-, gr. in vielen Zufammenfe- 
gungen: zweimal, doppelt. 

dis- oder di- (vor einem f: dif-), lat. Bor- 
filbe , entſpricht den deutſchen zer-, ent= und 
bedeutet auseinander, getrennt, oder drückt 
die Berneinung, das Gegentheil des damit 
verbundenen Stammmortcs aus. 

disaccordiren, ital. (disaccordare) f. des 
accordiren. 

Disaffection, f. neulat. (vgl. Affection) 
die Mißgunft, Abneigung, der Widerwillen. 

disapprobiren, barb.-lat. (vgl. approbiren) 
j.v. w. dDesapproupviren, f. Desappro- 
bation. 

Disbörſo, n. 
die Auslage. 

Discalceaten, pl. Tat. (von caleeus, 
Schuh) Unbeichubte, Barfüßer, ein Mönchs— 
orden, 

discaliren, franz. (discaler) abnehmen, 
leichter werden; Discalirung, die Abnahme, 
bei. am Gewicht. 

Discant, m. (mittl, lat. diseäntus, von 
cantus, Geſang, waͤhrſcheinlich eig. die zweite 
Stimme) die höchſte Stimme, Oberftimme, 
Hochſtimme, f. v. w. Sopran; Discantift, 
m. der diefe fingt; vgl. Alt. 

discediren, Lat. (discedöre) abweichen, 
fi trennen; Disceffion, f. (discessio) die 
Trennung, der Abzug, das MWeggeben: 


lat. (eig. der Reiche) f. v. mw. 


ital. Kfipr. der Vorfhuß, 


— 
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Didce®, m. (discessus) der Abſchied, Ab: 


ug. 
: Fisceptiren, lat. (disceptäre) flreiten, un⸗ 
terfuchen, erörtern; Didceptation, f. (disce- 
ptatio) ein Streit über eine in Unterfuhung 
fiehende Frage, eine Erörterung; Disceptä— 
tor, m. ein Schiedsrichter, Entfcheiver. 
didcerniren, lat. (discernere) unterfchei: 
den, abfondern, beurtbeilen, erfennen, gewahr 
werden; Ddiscernibel (ipätlat. discernibilis, 
e), unterfcheidbar, erfennbar, fichtbar, merf: 
li; Discernibilität, f. neulat. die Unter: 
jheidbarfeit; Discernement, n. franz. (fpr. 
—mäng) die Unterfcheidung, Unterſcheidungs— 
fraft oder Beurtheilungsfraft, Scharfficht, 
Scharfiinn. 

Disceß, Disceffion, f. unter discediren. 

Discidium, n. lat. (von di-seindöre, zer— 
reißen, zertheilen), die Trennung, Spaltung, 
insbei. Eheſcheidung. 

Difeipel, m. fat. (discipülus) ein Schü: 
ler, Lehrling, Lehrknabe; Difciplin, f. Lat. 
disciplina, die Zucht und Ordnung, Sitten: 
bildung; bei. Schulzucht, Kriegs: od. Manne: 
zucht, Kirchenzucht; klöſterliche Geißelung 
(disciplina Nagelli); auch Lehre, Wiſſenſchaft 
oder Kunſt; disciplina arcäna, Geheim— 
lehre; disciplina ecclesiastica, firchliche 
Zucht, Kirchenzucht; difeipliniren, neulat. 
von Soldaten, zur Kriegszucht gewöhnen, 
züchtigen, uchten, in Zucht und Ordnung 
balten; difciplinirte Truppen, geübte, 
mwohlgesogene oder zudtgemohnte Soldaten: 
difeiplinabel, zuchtbar, abrichtungsfähig, 
gelehrig : difeiplinariih, die Zucht betref: 
fend; Difeiplinärgewalt, die Befugniß, 
Untergebene durch Strenge zu ihrer Blicht 
angubalten; Difciplinar»Borfchrift, bie 
Zuchtvorſchrift, Zuchtordnung. 

Disciten, ſ. unter Discus. 

disclamiren, neulat. verleugnen, nicht an- 
erfennen; Disclamation, f. die Verleug- 
nung, Nidytanerfennung; Ripr. die betrüg- 
liche Ableugnung der Lehnsverbindung. 

discontabel, Didcontent, f. unter dis— 
contiren. 

Discontinuität, f. neufat. (vergl. Eontir 
nuität) die Nichtitetigfeit, Lüde, der Man- 
gel an Verbindung, Ungufammenhang ; dis— 
continuirlich, nicht ftetig, unzufammenban: 
gend, unterbrochen. 

discontiren (vom ital, conto, Rechnung), 
überh. abziehen, abrechnen oder abfürzen: 
bei. einen Wechſelbrief, der noch nicht verfal» 
(en ift, vor der Ablaufszeit mit Abzug gewiſſer 
Procente gegen bare Bezahlung an fih kau— 
fen oder aud einem Andern verfaufen; dis— 
contable Wechſel, folhe, die auf fo ange— 
fehene Handlungshäufer ausgejtellt find, daſs 
man an ihrer richtigen Einlüfung nicht zweifelt ; 
Diseontent od. Dischntnehmer, der Bar- 
zahler eines Wechſels vor der Verfallzeit 
desfelben; Discönto, m. ital, (franz. de- 
compte, escompte), die Abredinung, der 


disſsconveniren 


Abzug der Zinſen bei Bezahlung noch nicht 
fäliger Wechſel; die Vergütung. 

didconveniren, lat. (dis-convenire) nicht 
übereinftimmen, nicht paffen; unitatthaft fein; 
aud im Abrede fein, andrer Meinung fein; 
Disconveniinz (ipaätlat. disconvenientia) od. 
Didconvenance, f. franz. (ipr. —nängs’) die 
Nichtübereinſtimmung, Uneinigfeit, Ungehö— 
rigkeit, Ungemäßheit, Unſtatthaftigkeit z das 
Mißverhaͤltnißs. 

Discordia, f. Lat. (von discors, uneinig; 
von dis-, f. d., u. cor, Herz) Uneinigfeit, 
Zwietracht; Fabel, die Göttinn der Zwie— 
tracht, vgl. Eris; discordiren (lat. discor- 
däre), mißitimmig, mißbellig over uneinig 
fein, nicht — dan, Tonk. nicht ſtim— 
men, nicht zuſammenſtimmen, verſtimmt ſein; 
Discordänz od. Discordance, f. franz. (ipr. 
—dängs’) der Mißiball, Mißlaut, Mißflang, 
die Mißbelligfeit, Miſsſtimmung, Uneinigfeit. 

discouriren, Discours, ſ. discurriren. 

Diseredit, m. neulat. Mangel an Credit 
(f. d.); der üble Ruf; discreditiren (ranz. 
diserediter), entwürdigen, der Achtung od. 
des Zutrauens berauben; discreditirt, ver: 
rufen, verfchrieen, übel berüchtigt ; Discredi» 
tirung, f. die Entziehung des Vertrauens, 
Berrufung. 

Discrepiren, lat. (discrepäre, eig. verſchie⸗ 
den tönen) abweichen, verfchieden fein; dis— 
erepänt (discröpans), abweichend, zuwider: 
laufend; Discrepaͤnz, f. (diserepantia) bie 
Berfchiedenheit, Miföhelligfeit, das Miß: 
verhältniß. 

Discret, lat. (diserätus, a, um, von dis- 
cerndre, trennen, unteriheiden) 1) in fich 
unterfchieden oder getrennt, 3. B. discrete 
Größen, nichtitetige Größen, Zahlgrößen, 
Die aus abgeionderten Theilen oder nur in Ge— 
danfen zuſammengefaſſten Einzelmeien beite- 
ben, entg. continuirlide ®rößen; die 
erete Klüffigkeiten, ſ. v. w. elaitifche oder 
ervanfible Flüffigfeiten, deren Theilchen von 
einander getrennt find; 2) bejonnen unter: 
fcheidend, vorfichtig und befcheiden, geſcheidt, 
rückſichtig oder umfichtig, bedachtſam oder 
bedädhtig, Flug, verfhmwiegen, verbirgfam, 
behutfam, zurüdhaltend ; diserdto, con dis- 
ereziöne, ital. Tonf, vorfichtig,, mit Umſicht 
und Sorgjamfeit, nach dem Sinne des Ton: 
fegers ; Disceretion, f. neulat. die unterfcheis 
dende Beurtbeilung, Geicheidtheit, Borfichtig- 
feit und Belcheidenheit im Reden und Hans 
dein; Rüdfiht, Nüdfichtigfeit, Bedachtfam- 
feit, Klugheit, fluge Zurüdhaltung, Bers 
fchwiegenheit; der Willen, die Willfür,, das 
Belieben, Gutbefinden; Großmuth, Edel: 
muth, Gnade und Ungnade, 3. B. ſich auf 
Discererion, auf Gnade oder UIngnade, er» 
geben; A discretion, franz. (ipr. -disfre- 
siöng) nach Belieben, nah Willfür; auf 
Gnade oder Ungnabe; Diseretiond- Jahre, 
Jahre der Verftandesreife, oder der Mündig- 
feit; Discretions⸗Tage, f. Reipect- Tage; 
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discretionär, dem (richterlichen) Gutbünfen 
überlaffen, beliebig, willfürlich, der Beurthei- 
lung anbeimgeftellt; discretionäre Ge— 
walt, die richterliche Macht, nach Gutbefinden 
leichtere oder jchwerere Strafen zu verhängen; 
discretiondll, rüdfichtsvoll; Discretorium,n. 
in Klöftern ein den Obern beiftehender Amts: 
verein. 

Diserimen, n. lat. ein Abitand; ein Un: 
terfchied, eine Verfchiedenheit; Gefahr; die» 
criminiren (lat. diseriminäre), fondern, trens 
nen, unterfcheiden; Discrimination, f. neu» 
fat. die Sonderung, Unterfcheidung, der Un: 
terichied. 

discruciiren, lat. (discruciäre, von cru- 
eiäre, martern, von crux, das Kreuz) zer: 
martern, quälen. 

dDisculpiren, neulat. (von culpa, Schul) 
entfchuldigen, rechtfertigen; Disculpation, ſ. 
die Rechtfertigung, Entjchuldigung. 

discurriren (lat. dis-curröre, eig. hin und 
ber laufen) oder discouriren (frz. discourir), 
fich befprechen, über etwas reden, fidy unter: 
halten, unterreden; Discurs (lat. dischrsus) 
oder franz. Discours (ipr. disführ), m. ein 
Geipräh, Wortverfehr, eine Unterredung ; 
Rede, Vorlefung, der Vortrag; discursus 
praeliminäris, ein Vorbericht, die Borrede; 
Didcurfiv oder als Adverb aud discursive, 
neulat. gefpräcdhsweife, im Geſpräch, beilän- 
fig ; discurfive Erfenntniß, das mittelbare, 
gedachte Erkennen in Begriffen, entg. der in- 
tuitiven, d. i. anfhaulihen, unmittelbaren 
Erfenntniß. 

Discus, lat., oder Diskos, griech. m. bie 
MWurffcheibe, eine flache fteinerne od. metallene 
Scheibe zum Werfen, bei den Kampfipielen ber 
Alten; auch Sonnen: u. Mondſcheibe; überh. 
Teller, tellerförmiger Theil, Platte; Schüſſel, 
bei. der Kelchteller bei der kathol. Mefle, i. 
v. w. Patene; Disciten, pl. Scheibenmu: 
ſcheln, glatte verfteinerte Muſchelſchalen. 

discutiren, lat, (discutöre, eig. aus ein» 
ander ſchlagen, zertbeilen) genau unterfuchen, 
erörtern, befprechend erwägen; discutientia, 
pl. Heitf. zertheilende Mittel; Discuffion, f. 
(diseussio) die Unterfuhung, Grörterung, 
Auseinanderfegung; discuſſiv, neulat. erör: 
ternd ; zertheilend. 

Disdiakläſis, f. griech. (vgl. Diaflafıs) die 
Doppelbrehung, doppelte Strahlenbrechung ; 
disdiallaftifh, doppelte Strahlenbrehung 
wen 

isdiapafon, n. f. Diapafon. 

difert, lat. (disertus, a, um) deutlich, flar; 
berebt, gefprädig, redielig. 

Difette, f. franz. Mangel, Armuth, Bes 
brängniß. 

Disfiguration, f. neufat. (vgl. Figur 2c.) 
Entftellung, Berunftaltung, Mißgettalt. 

Disgrace, f. franz. (ſpr. disgrahs’; vergl. 
Grace) Ungnabde, Ungunft; disgraciiren (fra. 
disgracier), verungnaden; bdisgraciirt, in 
Ungnade entlafien, in Ungnade gefallen, ver: 
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ungnadet; disgraciös (franz. disgracieux), 
unangenehm, widrig, häßslich. 

disgregiren (ipätlat. disgregäre), zerthei: 
len, trennen, zeritrenen; Disgregation, f. 
neufat. die Zerſtreuung, bei. der Lichtſtrahlen. 

Disgufte, m. ital. (vgl. Guſtus ze.) Efel, 
Mipfallen, VBerdruß; disguſtiren (ital. dis- 
gustäre), mißfallen, zuwider maden, ver: 
leiden, anwidern, anefeln, Berbruß, Gfel od. 
Mißfallen verurfachen; beleidigen, vor ben 
Kopf ftoßen. 

Disharmonie, f. lat.-gr. (vgl. Harmonie) 
der Mißflang, Mißihall, die Mißitimmung, 
Mißhelligkeit, Uneinigfeit, Zwietradht, der 
Zwiſt, Zwiefvalt; disharmöniſch, mißflin: 
gend, mißftimmig, mißhällig od. mißbellig; 
disharmeniren, mirftimmen, uneinig fein. 

disjeet, Lat. (disjectus, a, um, von dis- 
jicöre) aus einander geworfen, zeritreut. 

disjungiren, lat. (disjungere) aus ein— 
ander bringen, trennen, abjondern, zertheis 
len, entzweien; Disjunction, f. (disjunctio) 
die Abfonderung, Trennung, Zerlegung; dis— 
junctiv,, abjondernd, trennend, unvereinbar, 
ſich augichließend, 3. B. disjunctive Con- 
junetionen, abfondernde oder zertheilende, 
ih gegenseitig ausichließende Bindemwörter; 
Disjunetives Urtheil, ein foldhes, in mwel- 
hem entgegengeiehte Begriffe durh entwe- 
der — oder verbundeh ind; disjunctive, 
abgefondert. 

Distos, griech. f. Discuss; Diskobolie, f. 
das Echeibenwerfen; Diskobölos, m. ein 
Scheibenwerfer; diskoidiſch, fcheiben: oder 
tellerförmig; Diskolithen, pl. Linſen-, Pfen— 
nig⸗ oder Fruchtſteine, eine linſenförmige ver— 
ſteinerte Schneckenart. 

dislociren, neulat. (vgl. lociren) verſetzen, 
verlegen, verrücken, wegziehen; verrenken, 
verſtauchen; Dislocation od. Dislocirung, 
f, die Verſetzung, Verlegung, Verrückung, 
das Wegziehen, Ausziehen; von Truppen 
„Vertheilung“ (B. D. G.); Verrenkung oder 
Ausſetzung eines Gliedes. 

dismembriren, neulat. (von membrum, 
Glied) zergliedern, zerſtückeln, vereinzeln; 
Diemembration, f. die Zergliederung, Zer— 
ſtückelung, Zertheilung zuſammengehöriger 
Güter oder Grundſtücke. 

Dispache, f. franz. (for. diepaich”) oder 
ipan. Despacho, ital. Dispaccio, m. (ſpr. 
—pättiho:; vom fat. dispescöre; ſ. dispa— 
feiren) eig. Abfertigung; Seeſchadenberech— 
nung oder Ausgleichung eines erlittenen Sce- 
ichadens zwiſchen den dabei betheiligten Per— 
fonen, dem Befrachter und Berfidyerer ; vergl. 
Avarie; Didpaheur, m, fra. Epr. —ſchöhr) 
ein Ausgleicher oder Schiedsrichter, Strand- 
richter, der zu diefem Geichäft erwählt wird, 

Disparagium, n, mitt. Lat. (vergl. Para- 
gium) die Mißheirath fürſtlicher Perfonen, 
vgl. Mesalliance. 

disparät, lat. (von disparäre, trennen, 
entgegenfegen) unpaſſend, ungleichartig, wider: 
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firebend, unvereinbar, ungereimt; 3. B. dis- 
parate Begriffe, Urtheile zc. 

Disparität, f. neufat. (vom lat. dis-par, 
ungleid) die Ungleichheit, Ungleichartigfeit, 
Verſchiedenheit. 

dispaſciren od. r. dispeſciren (lat. dis- 
pescere, trennen) flreitige Rechnungsſummen, 
bei. bei Seefhäden, unter die Parteien ver: 
theilen (vgl. Dispache). 

Dispathie, f. lat.-grich. die Verſchieden— 
heit oder Ungleichheit der Geſinnungen und 
Empfindungen. 

dispendidd, lat. (dispendiösus, a, um, 
von dispendium, Aufwand) fojtjpielig, nach— 
theilig. 

dispenfiren, Lat. (dis-pensäre; vgl. Pen- 
fum) austheilen, vertheilen, auszahlen; in 
Apotheken Arzneien bereiten und ausgeben ; 
Grlaß over Freiheit ertheilen; frei- od. los: 
fprechen, befreien, entbinden, entpflichten, los— 
fagen, verichonen, überheben einer Mühe :c. ; 
dispenfabel, neulat. freifprecdhbar, erlaßlich; 
dispensary, n. (fpr. —Säri) in England eine 
Anſtalt, in welcher Armen unentgeltlich Arz— 
nei ertheilt wird; Dispenfation, f. Lat. (dis- 
pensalo) aud Dispens, m. die Austheilung, 
Ausfpendung; Freifprehung, Entpflichtung, 
Grlafung, Beritattung, Grlaubniß, ver 
Nachlaß oder Grlaß, die Loeſprechung einer 
Perfon von der Beobadytung einer fonft all- 
gemeinen Regel; Dispenfationsgelder, Er: 
laßgelder, die für eine ſolche Freifprehung zu 
erlegenden Gelder; Dispenfater, m. lat. der 
Spender, Ausgeber, Vertheiler, Verwalter ; 
Rechnungsführer, Schatzmeiſter; Dispenfa- 
torium, n, neulat. ein Arzneibuch, Apotheker— 
buch, eine für die Apotheker von dem Geſund—⸗ 
heitsrath (collegio medico) gegebene Vorſchrift 
zur Bereitung der Arzneimittel, 

difpergiren, lat. (di-spergöre; v. spar- 
göre, jtreuen) zerſtreuen; Difperiion, f. neu- 
lat. die Zerftreuung, das Auseinanderlegen. 

difpermatifch, gr. (von sperma, Saınen) 
doppelfamig. 

dispertiiren, lat. (dispertire, von partire, 
theifen) vertbeilen, austheilen. 

Diöpefciren, S. dispafciren. 

displantiren, neulat. (vgl. plantiren) ver: 
pflanzen, verfegen; Displantation, f. die 
Berpflanzung, Berfekung. 

displiciren, lat. (displieöre, von plaeäre, 
gefallen) mißfallen; Displicenz, f. (displi- 
centia) die Mißfälligfeit; displicentiae pa- 
etum, n, Ripr. ein Reufauf: Bertrag. 

Difpondeus, m. griedy. (vergl. Spondeus) 
der Doppel-Gleichichritt, ein Versfuß, der aus 
einem doppelten Spondeus, d. i. aus vier lan- 
gen Silben beitcht (-_ — — _). 

disponiren, lat. (disponere, von ponére 
ftellen, fegen ꝛc.) eig. aus einander ftellen, 
zjegen ꝛc.; anordnen, entwerfen, eintbeilen, 
einrichten, 3. B. eine Predigt; verfügen, 
falten und walten, 3. B. über Ge, Ber- 
mögen :c.; aud) Jemand wozu bereden, ber 
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wegen ; qut oder ſchlecht Disponirt fein, gut 
oder jchledht aufgeräumt, aufgelegt, wohl od. 
übel gelaunt fein; niederfähniih: auf jeinem 
Stil fein; Disponenda, pl. zur Verfügung 
Geitelltes, Berfügbares, insbei. bei Buchhänd«- 
lern : die von einem Buchhändler zum Verkauf 
übernommenen, aber nicht abgefeßten und das 
ber wieder der Berfügung des Berlegers ans 
beimgeftellten Bücher; Disponent, m. (dispö- 
uens) ein Verfüger, Anordnner, Lenker, Ber: 
walter, HandIungsvoriteher, Schaltherr ; dis⸗ 
ponibel, neulat. (franz. dispouible) verfüg- 
bar, zu Gebote ftehend, worüber man frei 
ſchalten und walten fann; Disponibilität, f. 
Berfügbarfeit; beim Militär: der Zuftand 
zwifchen activem Dienit und Abichied, mit Er- 
tbeilung eines Wartegeldes; Dispofition, f. 
fat. (dispositio) Anordnung, Einrichtung, 
Plan, 3. B. zu einem Gefecht; ein Entwurf, 
3. B. Predigt-Entmwurf; Gebot, Befehl, Ber: 
fügung, Schaltung, oder das Recht der freien 
Schaltung über etwas; Veranitaltung einer 
Sache; fürperliche Anlage, Kranfheitsanlage; 
Gemütheftimmung: Geneigtheit, Neigung od. 
Aufgelegtbeit; zur Dispoiition (geftellt), 
im Beamten- u, Kriegsmweien: einſtweilen außer 
Thätigkeit, zur Pünftigen Verfügung geitellt; 
dispofitionsfähig, fähig, feine Angelegen- 
beiten felbitändig zu beforgen, freie Verfügung 
über das einige babend; dispofitiv, neulat. 
Verfügungen oder Einrichtungen betreffend. 

dispojtiren, barb.-lat. (vergl. poftiren) in 
einzelne VPoſten oder Haufen theilen, zerhau— 
fen, abtheilen. 

Disproportion, f. neulat. (vergl. Proöpor- 
tion) die Unverbältnißmäßigfeit, Ungleichheit, 
das Mifeverhbältniß, Unverhältniſsmäßige, 
Mangel des gehörigen Verhältniſſes; dispro— 
portionäl od. disproportionirt, unverhält: 
nißmäßig od. mißverbältnißmäßig, umgleich, 
verhältnißwidrig, ungleihmäßig; Diepro—⸗ 
portionalität, f. die Unverbältnifimäßigfeit. 

dispungiren, lat. (dispungere) genau 
durchgeben; Dispunction, f. (dispunetio) 
genaues Durchgeben, 3. B. einer Rechnung. 

disputiren, lat. (dispntäre) wiſſenſchaftlich 
ftreiten, wortwechfeln ; eine öffentliche Etreit- 
übung od. einen Schulfampf halten od. an: 
ftellen; Dispüt, m. (franz. dispute, f.) ein 
Wortwechfel, Mortftreit, Streit, Zwiſt, Wort: 
gezänf, Zwilt- oder Streitgeſpräch; disputa- 
bel, tat. (disputabilis, e) ftreitig, beftreitbar, 
worüber noch geftritten werden fann: Dispu—⸗ 
tation, f. (dispntatio) ein gelehrter Streit, 
Schulfampf, Meinungsfampf, beionders ein 
öffentlicher und feierlicher, eine Streitübung; 
auch eine Abhandlung, welche bei einem feier- 
fihen gelehrten Kampfe zum Grunde gelegt 
wird, gelehrte Streit: oder Rampfichrift; 
Disputäator od. Didpmtänt, m, (dispütans) 
ein Streiter, Rortlämrfer; Dieputatorium, 
n. neulat. eine Streitübung, Anleitung zu ges 
Ichrten Streitgefprächen; dispütax, ftreit- 
ſüchtig. 


— 
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diöqualificiren, Harb.-lar. (vgl. qualifici= 
ren :c.) unfähig od. untauglich machen; Die: 
qualification, f. die Untauglichkeit, man: 
gelnde Befähigung. 

disquiriren, lat. (disquiröre, von quae- 
rere, ſuchen) genau unterfuchen, erforfchen, 
ergründen; Disquifition, f. (disquisitio) die 
Unterfuhung, Prüfung, Grörterung, Orund- 
erforichung. 

direcommandiren, lat.-frany. (vergl. re= 
eommandiren) übel oder ſchlecht empfehlen, 
mißempfehlen; Disrecommandation, f. die 
a rt rau 

Disreförm, f. lat.franz. die Fehlverände- 
rung, Mifumbildung. 

disrenommiren, lat.-fr3. (vgl. renommiren) 
in übeln Ruf bringen; disrenommirt, be- 
rüchtigt; Disrenommede od. Disreputation, 
f. (vgl. Reputation) die üble Nachrede, Un: 
ehre, Schande, der üble Nuf, Mifßruf; dis— 
reputirlich, ſchimpflich, verächtlich, dem guten 
Rufe fchadend. 

difjeciren, lat. (dissecäre; vgl. feciten) zer⸗ 
fchneiden, zergliedern, zerlegen, öffnen: Diffe- 
cation u. r. Diffection, f. neulat. die Zer— 
fchneidung, Zerlegung, Zergliederung eines 
Körpers; die Leihenöffnung; Diffeeter, m. 
der Zergliederer. 

diffeminiren, lat. (disseminäre:; v. semen, 
f. d.) ausfäen, ausſtreuen, ausſprengen, ver: 
breiten; Diffemination, f. eig. Auefäung, 
Ausitreuung, 3. B. des Samens der lebendi— 
gen Weſen in die Luft, auch die Lehre davon; 
Berbreitung eines Gerüchte. 

diffentiren, lat. (dissentire, von sentire, 
empfinden; entg. consentire) in der Befin- 
nung abweichen, andrer Meinung od. uneinig 
fein, andere denken; Diffenfion, F. (dissensio) 
Diſſenſus oder Diffen®, m. die Verfchieven- 
beit od. der Widerfireit der Meinungen, der 
Meinungszwieipalt, Zwiſt, die Uneinigfeit, 
Zwietracht, Mißhelligfeit; Diffentiment, n. 
frang. (ipr. diffangtimang) die gegentheilige 
Gefinnung od. Meinung; Diſſenter, m., pl. 
Diffenters, engl. Andersdenfende oder Ab- 
weichende, diejenigen Proteftanten in England, 
welche ſich nicht zu der berridyenden biſchöflichen 
Kirdye befennen, auh Nonconformiften, 
Presbprerianer, Independenten. 

differiren und differtiren, lat. (disseröre 
und dissertäre) mit Gründen und auf eine 
gelehrte Weiſe über etwas reden, etwas ver: 
bandeln oder abhandeln; Differtation, f. 
(dissertatie) eine gelehrte Abhandlung oder 
Streitichrift, Erörterungsfchrift, val. Dis- 
putation; Differtätor, far., od. Differtas 
teur, franz. (ipr. —töhr), m. ein Abhandler, 
der eine gelchrte Abhandlung über etwas 
ſchreibt; auch ein abhandelnder Schwäger. 

diffidiren, lat. (dissidäre, eig. von einander 
getrennt fihen; von sedere, fißen) anderer od. 
ungleicher Meinung fein, anders denken, von 
einander abweichen: Diffident, m. (dissi- 
dens) eigtl. ein Bundes: od. Gintradhtsfeind ; 
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pl. Diffidenten, Andersdenkende, abweichende 
Glaubensgenoſſen, Richtkatholiken in Polen; 
Diffidenz, f. (dissidenüa) die Spaltung, 
Trennung; Diffidium, n. die Trennung, Un: 
einigfeit in Meinungen, Zwietracht. 

diffimilar, barb. lat. (vgl. similis ıc. ; fr3. 
dissimilaire) unähnlih, ungleichartig (diffi- 
miläre Theile). 

diffimuliren, Lat. (dissimuläre) fi etwas 
nicht merfen laffen, verheimlichen, verhehlen, 
heucheln, fich verftellen, verſtecken, verbergen ; 
diffimulirt, verftellt, verftedt; Diffimula- 
tion, f. (dissimulatio) die Berbergung, Ber: 
hehlung, Verftellung, Heuchelei, Gleißnerei ; 
Diffimulätor, m. der Verheimlicher, Ber: 
hehler. 

diſſipiren, lat. (dissipäre) zerſtreuen, ver: 
fehlenden , verfchleudern, durchbringen, ver: 
geuben, verfpillen, verquiiten (von dem ver- 
alt. Worte Quift, Berluft, Schaden); Diffi- 
pation, f. (dissipatio) die Verfchwendung, 
Berfchleuderung, Vergeudung; Zerftreuung, 
Unaufmerffamfeit; das Verrauchen, Ver: 
fliegen; Diffipätor, m. fpätlat, ein Zer— 
ſtreuer, Berfchwender. 

diffociiren, lat. (dissociäre; vgl. Socius) 
trennen, entzweien, eine Berbindung auf: 
heben; diffociabel (Lat. dissociabilis, e), un: 
gefellig, unvereinbar; Diffociabilität, f. 
neulat. Ungefelligfeit, Unvereinbarfeit; Difs 
fociation, f. Lat. (dissociatio) Trennung, Auf: 
löfung einer Geſellſchaft. 

difiolviren, Lat. (dissolvere, von solvere, 
Idien) auflöfen, fchmelgen, ergehen machen; 
entlaffen, aufheben, aus einander geben 
laffen; Diffolventia, pl. Heilk. Auflöſungs-, 
Grweichungs: oder Zertheilungsmittel; Dif- 
folübel (lat. dissolubilis, e) auflöelich, 
ſchmelzbar; Diffolubilität, f. neulat. die 
Auflösbarfeit, Schmelzbarfeit ; diffolüt, Lat. 
(dissolütus, a, um) aufgelöf’t; zügellos, auss 
fchweifend, unorbentlich, liederlich, unbändig, 
wild; Diffolution, f. (dissolutio) die Auf: 
löfung, Scheidung eines Körpers; Aufhebung, 
Trennung, das Aufhören, Grlöfchen einer 


Geſellſchaft; auch Liederlichfeit, Ausfchweis- 


fung; Diffolutions:-Gontract, der Auflö— 
fungs= oder Trennungs:Bertrag einer Geſell⸗ 
ichaftshandlung ; diffolutiv, neulat. auflöfend, 
Auflöfung bewirfend. 

diffoniren, lat. (dissonäre, von sonäre, 
tönen), mißtönen, mißflingen, übel lauten, 
nicht übereinftimmen ; diffonirende Töne od. 
Diffonanzen, Miß- oder libeltöne; Diffo- 
nänz, f. fpätlat. (dissonantia) der Mißklang, 
Mißton, Mißlaut, Ubellaut; Uneinigfeit, 
Mißhelligfeit; Tonf. der Zufammenflang von 
Tönen, deren Verbindung, ohne gerade widrig 
zu fein, doch eine beruhigende Aufldfung duch 
eine neue Tonverbindung verlangt. 

diffuadiren, lat. (dissuadere, von sua- 
dere, überreden) Jemand etwas abrathen, 
widerrathen, aus dem Sinne reden; Diffua» 
fion, f. (dissuasio) die Abrathung, das Ab- 
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.rathen, Ausreden, Widerrathen; diffuafd- 


riſch, neulat. abrathend, widerrathend. 

Diſſylläbum, n. lat. (vom griedy. di- oder 
dis-sylläbon; vergl. Silbe) ein zweifilbiges 
Wort; pl. Diffyllaben. 

Diftance, f. franz. (pr. diftangk’) od. Di— 
ftänz, f. (lat. distantia, von distäre, abſtehen) 
die Entfernung, Entlegenheit, der Abitand, 
Zwiſchenraum, die Weite; Diftance halten, 
beim Maridy die gehörige Entfernung halten. 

distendiren, lat. (dis-tendöre, von ten- 
dere, dehnen) Heilk. gewaltfam ausbehnen, 
ausipannen; Didtenfion od. Diötention, f. 
(lat. distentio) die Ausbehnung, Ausfpan= 
nung, Spannung; ber Umfang. 

disterminiren, lat. (dis-terminäre) abfon= 
dern, fcheiden, eingrenzen. 

Dijtichie, f. griech. (von stichos, Reihe; 
Bers) Heilf, eine Doppelreibe, bei. der Augen—⸗ 
wimpern; Diftihiäfis, f. die Bildung einer 
folhen Doppelreibe, als Krankheit; Difti- 
bon, n. gr. ein Vers: oder Zeilenpaar, ein 
Doppelvers oder zwei Berszeilen; bei. das 
elegifche Diftichen, ein Herameter mit einem 
PBentameter. 

diftilliren, ſ. deſtilliren. 

diſtinguiren, lat. (di-stinguẽre) abſondern, 
unterſcheidenz mit ausgezeichneter Achtung 
begegnen, auszeichnen ; fich diftinguiren, fich 
auszeichnen od. hervorthun; distinguendum 
est — inter et inter, man muß unterſchei— 
ben ober einen Unterfchied machen — zwifchen 
Diefem und Ienem; diftinet (distinctus, a, 
um), abgetheilt, unterfchieden, abgefondert; 
deutlich, vernehmlich, verftändlich ; diftinctiv, 
neulat. unterfcheidend, auszeichnend; Diftin- 
ction, f. lat. (distinctio) die Unterfcheidung, 
Abfonderung; Auszeichnung durd Ehre und 
Anſehen, Vorzüglichkeit, Vornehmheit, Ver: 
dienſt, der Vorzug, Rang, Stand; eine Per— 
ſon von Diſtinction, d. i. von Stande od. 
Anſehen, eine vornehme Perſon. 

Distofie, f. griech. Heilk. Doppel: oder 
Zwillings⸗Geburt. 

Diſtöma, n. gr. (v.stöma, Mund) Doppel⸗ 
mund, eine Gattung Plattwürmer mit zwei 
Mundöffnungen. 

distoniren, ital. (distonäre) mißtönen od. 
aus dem rechten Tone weichen, einen Ton zu 
hoch od. zu niedrig angeben. 

distorquiren, lat. (distorquere; vgl. tor—⸗ 
quiren) verbrehen, verrenfen, verzerren, ver= 
fehren; Distorfion, f. (fat. distoriio) bie 
Verzerrung, Verſtauchung, Berbrehung eines 
Gliedes. 

distrahiren, lat. (distrahẽre, von trahẽre, 
ziehen) eig. aus einander ziehen; zerſtreuen, 
verwirren, abziehen, 3. B. die Aufmerfiam- 
feit von einer Sache; Distraction, f. (dis- 
tractio) eig. die Bertbeilung ; die Zerftreuung, 
Abhaltung, Mnachtfamfeit, Gemüthsverwir:- 
rung, Zerrüttung; Ripr. Veräußerung, Ber: 
faufung; distractio pignöris, die Pfand— 
veräußerung; Distractor, m. ber Verfäufer; 
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distrait, franz. (fpr. difträh) zeriireut, ver: 
wirrt, unachtſam. 

distribuiren, lat. (dis-tribuere) verthei: 
len, eintheilen, austheilen; Distribuent, m. 
lat. (distribüens) oder Distribüteur, franz. 
(ipr. —büröhr) der Austheiler; Distribüs 
trice, f. (ipr, —-bütrihß’) die Austheilerinn; 
Distribution, f. lat. (distributio) die Ber: 
tbeilung, Gintheilung, Anordnung, Austhei— 
lung; Redef. die Auflöfung eines Begriffs in 
mehre äbnliche Begriffe; distributiv, neu- 
tat. zutheilend, austheilend; Distributivs 
Beicheid, ein Bertbeilungsbefcheid oder Ur: 
theil über die Vertbeilung einer Concursmafie; 
adverbia distributiva, vertbheilende od. ein: 
theilende Nebenwörter, 3. B. theils, theils ; 
bald, bald ıc. 

Districhiäſis, f. griech. (vgl. Trichiafis) ſ. 
v.w. Diſtichiaſis, ſ. d. 

Diſtrict, m. (mittl. lat. distrietus, der Ge⸗ 
richts zwang, die oberberrlidhe Gewalt u. deren 
Gebiet, vom lat. di-stringere, ausipannen) ein 
Bezirk, Landesftrich oder Landſtrich, Gebiet, 
Gau; Fach; Diſtricts⸗Controleur, m. (fpr. 
—föhr) ein Berirks-Auffeber oder Gegen: 
fchreiber; Diftriets-Gericht, Bezirksgericht. 

Diftröphon, n. gr. ein aus zwei Strophen 
(i. d.) beftehendes Gedicht. 

disturbiren, lat. (dis-turbäre; vergl. tur⸗ 
diren) unterbrechen, ftören, verhindern, bins 
tertreiben, verwirren; Disturbation, f. 
(disturbatio) die Unterbrechung, Hintertrei: 
bung, Störung; Verwirrung, Zerrüttung, 
Berkiense, 


disunirt, neulat. f. dbesunirt. 

disveſtiren, neulat. (v. lat. vestire, Meiden) 
entfleiden ; entfegen, bei. Geiſtliche. 

Ditetraeder, n. griech. (vgl. Terraider) ein 
Doppelvierfladh; ditetracdriih, doppelvier: 
flächig. 

Dithe ismus, m. griech. (von thess, Gott) 
Zweigötter-Glaube, Zweigötterei; Ditheift, 
m. wer an zwei Götter glaubt. 

Dithyrdambus oder Dithyramb, m. griech. 
(pl. —en), Beinamen des Bacchus (angeblid) 
von feiner Doppelgeburt ausgehend); eim bes 
geiiterungsvoller oder ausfchweifender Lob: 
gefang auf ihn, fpäterhin auch auf andere 
Gottheiten und ausgezeichnete Menſchen; ein 
Begeifterungslied, oft Rauich- oder Raielicd, 
Raiegeiang, auch Dithyrambe, f.:; dithy—⸗ 
rambifch, begeiitert, fchwärmerifch, übertrie- 
ben, wild, rafend. 

Dition, f. lar. (dito) vie Macht, Herr: 
ſchaft, Botmäßigfeit. 

dito, f. deito. 

Ditomie, f. gr. (vgl. Tomus) die Zweitheis 
ung, Hälftung, Zertheilung in Zwei. 

itönus, m. gr. (ditönos) Tonf, ein aus 
zwei ganzen großen Tönen beitehendes Inter: 
vall, die große Tertie. 

Ditriglyph, m. gr. Bauf. der Raum zwi: 
ſchen zwei Dreiſchlitzen (Triglyphen) an 
doriſchen Säulen. 
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Ditrohäus, m. griech. ein doppelter Tro⸗ 
chãus (i. d.), Doppel:-Schnellfuß, Doppels 
faller, ein vierfildiger Bersfuß, movon die erfte 
und dritte Eilbe lang, die übrigen kurz jind: 
vv, 3. B. Emigfeiten. 

ditta, ital. Kfipr. die Unterfchrift der 
Briefe, Wechfelbriefe eines Kaufmanns bei 
ſeiner Handlung, der Namen, unter welchem 
eine Handlung geführt wird, jo viel mie 
Firma. 

Dittanafläjis, f. griech. (vergl. Anaklaſis) 
oder Dittalleloflänge, f. griech. Doppelan⸗ 
fchläger od. Doppelrüdichlag, ein clavierähns 
liches Saiteninftrument, von Müller in Wien 
1800 erfunden. 

ditto, r, detto, f, d, 

Dittopie, f. gr. ſ. v. w. Diplopie. 

Diurefis, f. gr. (von diur&in, durd)- oder 
ausbarnen) Heilf. die Harnausleerung oder 
:Abfonderung; Diureticum, n. ein harntreis 
bendes Mittel; diuretifch, harntreibend, urins 
treibend. 

Diurnäl, n. neufat. (diurnäle, von diür- 
nus, a, um, täglich) ein Bet-Tagebuch, das 
täglihe Gebetbuch der kathol. Geiſtlichen, ein 
Auszug aus dem Brevier; Diurnalift oder 
Diurniſt, m. ein Taglobnfchreiber; Tages 
buchhalter, Zeitungsichreiber; Diurniften- 
Gehalt, Taggehalt, Tagbefoldung. 

Diuturnität, f. lat. (diuturnitas) bie 
Langwierigfeit. 

diva, divae ⁊c., f. unter divus. 

divagiren, lat. (di-vagäri; vergl. vagiren) 
abs oder herumfchweifen; Divagation, f. 
neufat. bie Abjchweifung; das Herum—⸗ 
fchweifen. 

Divan oder Diwan, m. peri. föniglicher 
Hof; Gerichtehbof; Zollamt; der türfifche 
Staatsrath, die geheime Rathsverſammlung 
des türk. Kaiſers; aud ein morgenländifcher 
Polſterſitz (Sopba); eine Sammlung von 
Schriften oder Auffägen und bef. von Ge— 
dichten. 

Divarication, f. neulat. (von divaricäre, 
auseinanderfperren) zweigähnliche Berältelung 
einer Aber. 

divelliren, Lat. (divellöre) aus einander 
reißen, zerreißen. 

divergiren, neulat. (divergere, von di = 
dis, aus einander, u, vergere, fid neigen od. 
richten) ans einander gehen, abweichen, ab: 
neigen, abgeben, abfchweifen, ſich ausbreiten, 
immer mehr fich von einander entfernen; ans 
berer Meinung fein; divergent (divergens) 
od. divergirend, aus einander laufend, 3. B. 
divergirende Linien, fid abneigende, bie 
nicht parallel find (vgl. convergiren ıc.); 
abweichend ; Divergenz, f. das Auseinander: 
laufen, die Auseinanderbreitung zweier Linien 
in der Größenl. 

Diverfion zc., f. unter dDivertiren; Di— 
verforium, n, f. v. w. Deverforium, 

divertiren, lat. (di-veriöre) trennen, ab» 
wenden, entfernen ; daher fra. (divertir, eig. 
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abziehen, ablenfen) einem oder fich beluftigen, 
ergögen, vergnügen; divers (lat. diversus, 
a, um), verfchieden, mancherlei, 3.8. diverfe 
Waaren; Diverjification, f. neulat. die 
Berfhhievdenmachung, Veränderung; diverſi— 
form, ungleihförmig; Diverfität, f. (lat. 
diversitas) die Berfchiedenheit, Ungleichheit, 
Mannigfaltigkeit; Diverfion, f. neufat. die 
Abänderung, Abfehrung, Ablenfung, andere 
Mendung; Krf. ein Eeiten: od. Rüdangriff, 
Duerangriff, unerwarteter Streih, Quer: 
ftrih, eine Bereitelung gewiſſer Abſichten, 
veränderte Richtung; auch Zerftreuung, Ge: 
danfen: od. Sorgen: Anderung oder :Abwen- 
dung; Divertimento, n. ital. Tonk. ein zeit: 
verfürzendes, angenehmes Tonftüd, Unter: 
baltunge: od. Beluitigungeitüd ; dDivertiffant, 
franz. (fpr. —Gäng) beluftigend, ergötzlich, 
luftig, angenehm, furzweilig; Divertiſſe— 
ment, n. franz. (ſpr. dimertiff’mäng) die Ver: 
gnügung, Grgögung, Ergötzlichkeit, Beluſti— 
gung, Luſtbarkeit, der Zeitvertreib; ein Büh— 
nentanz, Schautanz, Feines Ballet; aud 
Entwendung, heimliche Entziehbung od. Ber: 
äuferung, Beifeitefchaffung der Waaren ıc. 

dividiren, lat. (dividäre) theilen, zertheis 
len, eintheilen; Rechenk. unterfuchen, wie oft 
eine Fleinere Jahl (Diviior) in einer grö— 
Bern (Dividend) enthalten it; dividätur, 
es werde getheilt, man theile; divide et im- 
p@ra! theile und berrfche! veruneinige, um 
zu befiegen; divide in partes aequäles, ab- 
gef. div. in part. aeg. auf Recepten, ver: 
theile es in gleiche Theile; Dividendus oder 
abgef. Dividend, m. die zu theilende oder 
theilbare Zahl, die Theilungszahl; die Divi- 
dende, Kfipr. der zu theilende Gewinn, die 
Ausbeute oder der Antheil, welcher jedem 
Theilhaber einer Handlungsgeichihaft nad 
Berhältniß feiner Actien oder Einlage in be— 
ftimmten Zeiten von dem Gewinne zugetbeilt 
wird; Dividiüium, n. Theilbares; Dividuali- 
tät, f. neutat. Theilbarfeit; divifibel, theil— 
bar; Divifibilität, f. die Tyeilbarfeit; Di— 
vifion, f. lat. (divisio) die Theilung, @inthei: 
[ung ; bei. Rechenk. die Zahlentheilung ; Kripr. 
die Schaar, „Heerſchaar“ (B. D. G.), Ab— 
theilung eines Kriegeheers; Diviſions⸗Audi— 
teur, m. „Oberſchultheiß“ (B. D. ©.); Di- 
viſions⸗Chef, Divifions-General oder Di- 
vifionar, m. (franz. divisionnaire) Heer: 
fchaar:Feldberr, UntersHeerführer; divisio 
parentum inter liberos, Ripr. eine form- 
freie Art letztwilliger Berfügung der Ültern 
unter ihren Kindern; Divifor, m. der Thei- 
ler; diejenige Zahl, durch welche eine andere 
gerbeilt wird; Diviforium, n. neulat. ein 
Theilungewerfzeug, die Theilfcheibe der Uhr— 
mader; Theilungsgabel oder Klammer der 
Schriftfeger in Buchdrudereien. 

Dividivi, pl. die Schoten eines Baumes 
(poineiäna coriaria) in Weftindien, welche zum 
Schmwarsfärben und Gerben des Leders ger 
braucht werden. 
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divin, lat. (divinus, a, um) göttlich, bimm- 
lifch ; vortrefflich ; dipinifiren, barb. Lat. (fry. 
diviniser) vergöttern, göttlich verehren; Di- 
vinitätz; f. (lat. divinitas) Gottheit, Gött- 
lichkeit. 

diviniren, lat. (divinäre, d. i. eig. durch 
göttliche Eingebung wahrnehmen) erratben, 
vorherfagen, ahnen, wahrſagen, weisfagen ; 
Divination, f. (divinatio) die Ahnung, das 
Vorherfehen; die Wahrfagung, Ahnungs— 
oder Wahrfagefraft, das Divinations« 
Bermögen; Divinätor, m. fpätlat. der 
Meisfager, Wahrfager. 

Divino, m. eine Rechnungsmünze in Abyſ⸗ 
ſinien = Zechine. 

diviſibel, Diviſion, Diviſor zc., ſ. unter 
dividiren. 

Divortium, n. lat. die Trennung, Ehe- 
ſcheidung; divortiren, neulat. aus einander 
gehen, fich trennen, ſcheiden; divortirt, ge: 
trennt, geſchieden. 

divotamente, ital. (v. divöto — lat. de- 
votus, f. devot) Tonf, andädhtig, mit Feier: 
lichfeit und Würde. 

divulgiren, lat. (divulgäre; von vulgus, 
Volt) fund machen, ausbreiten, verbreiten, 
ausfprengen, ausſchwatzen; Divulgation, 1. 
die Kundmachung, Ausbreitung, Verbreitung. 

Divulion, f. ſpätlat. (divulsio, von di- 
vellere, zerreißen) die Zerreißung; divulfiv, 
neufat. zerreißend, losreißend. 

divus, a, um, lat. göttlich; Divus, m. 
der Göttliche, Bergötterte, Selige; Diva, 1. 
die Göttlihe, Selige; divae memoriae, 
göttlichen od. feligen Andenfene. 

Dimwan, f. Divan. 

dixi, fat. (von dicöre, fagen) ich hab’e ge- 
fagt ; ich habe (meine Rede) geendet, bin fer: 
tig; dixi et salvävi animam, ich hab’ es 
gefagt od. geftanden und meine Seele gerettet 
(oder mein Gewiſſen beruhigt). 

do, fat. ich gebe (dare, geben); do ut des, 
Ripr. ich gebe, damit du gebeit; do utfacias, 
ich gebe, damit bu thueit. 

Doalium oder Doarinm, n. mittl, fat. 
(franz. donaire) Ripr, das Wittbum, Leib: 
gedinge, f. v.w. Dotalitium. 

Doblero, m. ipan. (von doble, doppelt) 
eine fleine Rechnungemünze in Majorca, 
etwa — 24 Pf. pr. Court.; Doblön, m. 
j. Dublone. 

Dobra, f. portugief. Goldmünze — 15000 
Reis od. 24 Thlr. 24 Sgr.; Dobrao, m, (ipr. 
dobraong) portug. Goldmünze == 24000 Reis 
od, 48 Thlr. 16 Gar. 

Docent, f. unter dociren. 

Dochmius, m. griedh. oder dochmifcher 
Versfuß, Versk. der Duerfuß, ein fünffil- 
biger Bersfufß, wovon die erfte und vierte Gilbe 
kurz, die übrigen lang find: vo _, 3.8. 
Gewinnſüchtigkeit. 

Docimaſie, ſ. Dokimaſie. 

dociren, lat. (docöre) lehren, unterweiſen, 
darthun; Lehrvorträge halten; doc&ndo di- 
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scimus, durch Lehren lernt man; Docknt, m. 
(döcens) ein Lehrer, bef. auf Hochſchulen; 
docil (lat. docilis), gelehrig, lernfägig, lehr⸗ 
fam, lenfjam; Docilität, f. (docilitas) Ge— 
lehrigfeit, Lehrfamfeit, Lenkſamkeit; Doctor, 
m, eig. ein Lehrer; der Titel der höchſten afa- 
demiihen Lehrwürde in der Theologie, Philos 
ſophie, Rechtsgelehrſamkeit 2c.; bei. f. Doctor 
der Medicin, ein mit diefer Würde verichener 
Arzt; im gemeinen Leben ſchlechtweg f. Arzt; 
Doctor» Diplöm, n. Lehrwürden » Urkunde; 
Doctorät, n. neulat. die Doctorwürde; doc« 
toriren, Doctor werden oder werben wollen; 
aud die Heilfunde ausüben; Doctorand od. 
Doctordndus, m. ber fich des Doctor: Titels 
würdig gezeigt hat u. im Begriff it, Doctor 
zu werden; Doctrin, f. fat. (doctrina) die 
GSelehrjamfeit; Lehre, Wiffenfhaft, Kunſt; 
doctrinal oder doctrinell, aud doctrinar, 
neulat. gelehrt, mwifienfchaftlih; Doctrina⸗ 
trier, m, (frang. doctrinaire) ein Ghriitenleh: 
rer, Mönd in Franfreih; Doctrinair, m, 
(ipr. -nährs franz. doctrinaire), pl. Doctris 
nairs, Anhänger u. Verfechter eines beitimm: 
ten Lehrbegriffs in der Theologie, Philoſophie, 
od. Politif; insbei. eine politifche Partei im 
neucten Franfreih, melde den Staat nad) 
mwiffenihaftlihen Theorieen einridyten und 
Monarchie und Demofratie vermitteln wollte, 

Dod, n., pl. Docks, oder Dode, f. (engl. 
dock, mittf. lat. doga, doceia, ®raben) ein 
Becken, gemauerter Wafferbehälter, Werft, 
der innere Theil des Hafens oder der Platz 
zur Erbauung od. Ausbeſſerung der Schiffe. 

Dödet, n. engl. der Waarenbrief; das 
Maarenverzeichniß, die Lifte. 

Doctor, Doctrin zc., f. unter dociren. 

Document, n. fat. (documentum, pl, do- 
cumenta, von docere, [chren, eig. was zur 
Belehrung dient) die Urkunde, Beweisfchrift, 
der Beleg, Deweistbum; doeumentum alie- 
num, n. ein fremder, von den Berheiligten 
nicht unterzeichneter Beleg; d. insinuatiönis, 
eine Benrfundung der Ginhändigung oder 
Borladung; d. privätum, eine nicht obrigs 
feitlidhe Urkunde; d. publicum, eine öffent: 
liche, obrigfeitlidhe Urkunde; d. quasi pu- 
blicum, eine fo gut als öffentliche, d. h. von 
einem Notar geichriebene oder von drei Zeugen 
unterichriebene Urkunde; d. reförens, eine 
ſich anf eine andere beziehende Urkunde: d. 
relätum, die angezogene oder nachgemwiefene 
Urfunde; documenta noviter reperta, neu 
anfgefundene Beweismittel; documentär od. 
documentärifch, neufat. urkundlich; docus 
mentiren, neufat. beurfunden, belegen, rechts: 
gültig beweifen, mit Belegen oder Beweis: 
thümern verfeben; documentirt, beurfundet, 
belegt, bewiefen. 

Dodäne, m. f. Dos d'ane; Dodarium, 
f. dotarinm unter dos, 

Dodekädit, f. griech. (von dödäka. zwolf) 
oder dodekadiſches Syſtem, die Zwölferrech— 
nung (von Leibniy); Dodekadaktylon, n. ſ. 
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Duodenum; Dodefadiltos, f. (von deltos, 
Tafel, Schreibtafel) das „ Zwölf-Tafel⸗Geſetz 
der alten Römer; Dodefaedron oder Dodekad- 
der, n. Mepf. ein Zwölfflach; Bentagonäl: 
Dodekaeder, ein von 12 regelmäßigen Fünf: 
een eingeichloffener Körper; Rhomboidal- 
Dodekaeder, Rautenzwölfflach, ein von 12 
Biereden eingeihloffener Körper; Triangulär- 
oder Byramidäl-Dodekaeder, Dreiecks zwoölf⸗ 
flach, doppelt fechsfeitige Pyramide, ein von 
12 Dreieden begrenzter Körper; Dodefaedräls 
zahlen, diejenigen Polngonalzahlen (f. d.), 
deren dritte Differenzen gleidy 27 find, nämlich 
1,20, $4, 220, 455, Si6 u, j. m.; dodekafidiſch, 
griech. lat. zwölftheilig, awölffach gefpalten ; 
Dodefagön, n. griech. ein Zwölfeck; Dode- 
fagonäljahlen, diejenigen Polngonalzahten, 
deren zweite Differenzen gleidy 10 ſind, als: 1, 
12, 33, 64, 105, 156 u. f. w.; Dodefagpynie, f. 
Zwölfweiberei; dodekagyniſch, zwölfweibig ; 
Botan. an dem weiblichen Blüthen mit zwölf 
Griffeln verfehen; Dodefandria, pl. zwölf: 
männige oder amölfmännrige Pflanzen mit 11 
bis 19 freien Staubfäden in einer Zmitterblume, 
in Linné's Syitem die 11te Elaffe; dodekaͤn⸗ 
drifch, zwölfmännerig; dodekapetäliſch, zwölf 
Blumenblätter habend; Dodefardie, f. die 
Zwölfberrichaft; Dodefärhen, pl. Zwölf: 
herrfcher, Zwölffürſten. 

Dodola, f. in Serbien Mädchen, die im 
Sommer, den bloßen Leib mit Laub und Blu: 
men geihmüct, tanzend und fingend von Haus 
zu Haus zichen. 

dodonäifch (griech. dodoniios, a, on): das 
dodonäifche Orakel, das ältefte (angebl. per 
Lasgiihe) griechifche Oralel in einem uralten 
Tempel des Zeus zu Dodöna in Epirus. 

Dogana, f. ital. f.v. mw. Douane. 

Doge, m. ital. (fpr. q mie dſch; von dem 
fat. dux, dueis, Anführer) der Heerführer, 
Herzog, ein Titel des chemal. Oberhaupts der 
Regierung zu Venedig und Genua; Dogät, 
m. das Amt oder die Würde eines Dogen; 
—— f. der Dogen-Palaſt in Venedig. 

ogge, f. (vom engl. dog, Hund) ein gro: 
ger engl. Hund, Hetzhund. 

Dogger oder Doggerboot, n. ein holländ, 
Fiſcherfahrzeug, Fiſcherſchiff. 

Dögma, n. gr. eig. Meinung (v. dokän, 
meinen, glauben), eine Zehrmeinung, Lehre: 
ein Lehrfaß, Lehrpunkt; ein theologiſches 
Dogma, ein ®laubens-Fehriak, Glaubens« 
ſatz; Dogmätif, f. die Lehrfunft, Lehrfagung, 
das Yehrgebäude einer philofophifchen oder 
religiöfen Schule oder Vartei; bei, die ge: 
lehrte oder wiſſenſchaftliche Darftellung der 
chriitlichen Gottes- oder Glaubenslehre, mit 
Ausichließung der Lehre von den Pflichten oder 
der Moral; Dogmatiter, Lehrer ver Glau— 
benslehre; Anhänger einer beitimmten Lehr: 
form in irgend einer Wiffenichaft ; dogmaͤtiſch, 
lehrmäßig, lehrend, im Lehrton; glaubene: 
lehrlich, def. die chriſtliche Glaudenslehre be— 
treffend; dogmatiſiren, Lehrmeinungen auf: 
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ſtellen, Glaubenslehren vortragen; auch in 
entſcheidendem Tone ſprechen; falſche od. ge: 
fährliche Lehren aufbringen, afterlehren; 
Dogmaticidmus oder Dogmatismus, m. 
überh. das ftreng wiffenfchaftliche Kehrver: 
fahren ; insbei. eine etwas als wahr und ge: 
wiß feitfegende Lehrart in der Philofophie, 
dem Kriticismus und Efepticismus oder der 
Zweifellehre entgegengeſezt; Dogmatijt, m. 
ein Anhänger des Dogmatismus; überb. ein 
Abſprecher, Behaupter; Dogmatolatrie, f. 
blinde Anhänglichfeit an eine beitimmte theo— 
log. oder philoioph. Lehrform; Dogmatolo- 
gie, f. die Lehre von Lehr: oder Glaubens: 
fügen; Dogmatopöie, f. das Erfinden oder 
Bilden von Lehrfägen. 

doketifh, griech. (von dokäin, ſcheinen; 
meinen, wähnen) auf Schein, Meinung oder 
Wahn berubend, oder darin gegründet; Do— 
keten, pl. riftl. Gecten der erften Jahrhun—⸗ 
derte, welche Ehriftus während feines Lebens 
nur einen Echyeinförper zuichrieben. 

Dokimaſie, f. gr. (von dokimäzein, prüs 
fen) die Prüfung, dei. der Metalle; Dokima- 
fiologie oder Dokimäſtik, f. die Prüffunit, 
ger. Probirfunit, ſ. d.; Dofimaftiton, n. 
ein Prüfungsichreiben, eine Prüfungs: oder 
Probeſchrift. 

Doläbra, f. lat. eig. Hacke, Art; Heilk. 
eine bei Verrenfungen gebräudlihe Hobel: 
fpanbinde. 

dolce, ital. (ipr. döltiche ; — lat. dulcis, e), 
dolcemente und doleciato (ipr. —tſchäto), 
auh con dolcezza (ipr. —tſchézza), Tonk. 
füß, lieblih, fanft, zart, anmuthig; dol- 
eissimo, fehr fanft; das dolce far niente, 
das jüße Garnichtsthun od. Müßiggehn. 

Doleancen, pl. (fpr. -angsen) franz. (do- 
leances, vom lat. dolöre, Edymerz empfinden) 
Klagelieder, Wehllagen ; Beichwerden ; do- 
lente, dolenteme&nte, dolorosame£nte, do- 
loröse oder doloröso, aud con delöre od. 
con duölo, ital. Tonf. ſchmerzhaft, ſchmerz⸗ 
lich, wehmüthig, Fläglic. 

Dolerit, m, (vom griech. dolerös, betrüge- 
riſch? vgl. Apatit) der Flözgrünſtein, eine aus 
Feldſpath, Augit und Magneteiien gemengte 
Gebirgsart. 

Dollar, m. engl. (ipr. döllär; von dem 
deutichen Thaler), ein Thaler in Nordames 
rifa, ungefähr jo viel wie 1 Spec. Thlr. 

Dollman od. Doliman, m, aus dem Türf. 
das Wamms, furze Unterfleid unter dem 
Delse der Hufaren. 

Dollondifhes Fernrohr, auch ſchlechthin 
ein Dollond, m. ein achromatifches (farben 
loſes) Fernrohr, das entweder von dem Eng- 
länder John Dollond (geft. 1761), Erfinder 
der aus Eromn- u. Flintglas zufammengeiegten 
adhromatiichen Kernröhre, oder deſſen Sohne, 
oder nad) der von ihnen erfundenen und ver— 
befierten Einrichtung durch Andere gemadht ift. 

dölmetfchen (wahrſcheinlich ſlawiſchen Urs 
ſprungs), aus einer fremden Sprache in eine 
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befannte, bei. mündlich überfegen; Dölmet- 
fher oder Dolmetfh, m. (ruff. tolmatsch, 
poln. tlumaez. tatariſch tulmasch, perf. dali- 
madsch), ein Überſetzer, Ausleger, überfegen- 
der Geſprächsvermittler. 

Dolomit, m. Bitterfalf, Braunfalf, eine 
aus Kohlenſäure, Kalf» u, Talferde beftehende 
Kalfiteinart, nad) dem frangöfiichen Geognoſten 
Dolomieu (geit. 1801) benannt. 

dölor, m. lat. Schmerz; dolöres, pl. 
Schmerzen, Wehen; dolorösa, j. mater do- 
lorosa; dolorose, f. dolente, 

dolus, m. lat. ber Betrug, die Liſt; bei. 
die Abficht, Jemand zu ſchaden, Überliftung, 
gefliffentlihe Beleidigung; dolus bonus, 
Ripr. eine gute, d. h. erlaubte, unſchuldige, 
wohlgemeinte Lift; d. ex proposito, ein 
vorfäglicher Betrug; d. malus, böfe, ſchäd— 
liche Lit, Arglift, Hinterlift; dolo malo, 
argliftiger Weife; dolus manifestus, ein 
offenbarer Betrug; d. praesümtus, ein ans 
genommener, vorausgefegter oder muthmaß- 
licher Betrug; dolds (Lat. dolösus, a, um), 
als Adverb auch dolöse, betrügerifch, betrüg- 
lich, hinterliftig, abfichtlich fchadend; ein dos 
loſes Vergehen, ein betrügliches xc. 

Dom, portug. ſ. v. w. Don, ſ. d. 

Dom, m, (mittl. fat. doma u. frz. döme, 
Kuppel, ital, domo, Hauptkirche, vom lat. 
domus, Haus, ſchlechthin f. domus domini, 
Haus des Herrn) fo viel wie Domkirche, eine 
Hauptficche eines Erzbifchofs, Bifchofs oder 
Gapitels; Hauptfirche einer Stadt ; insbef. 
Kirche mit einem Kuppeldache, u. in weiterer 
Bed. jedes kuppelförmige Dach und große 
Gebäude mit ſolchem Dache; Domcapitel, n. 
die Stiftsherrn-Verſammlung, Stiftsver: 
fammlung, die Berfammlung der an einem 
Hochitift befindlichen Domberrn; Domdechant, 
m, der Obergeiftlihe eines Domftiftes; vgl. 
Dedant; Dom:Scholaiter, m. (vgl. Scho— 
lafter) fathol. Domftiftslehrer und Auficher 
junger Geiftlihen; Dom»-Bicär, m. (vgl. Bis 
car) ein Stiftsherrnvertreter, Stiftsvienit- 
verweſer. 

Domaine od. Domäne, f. (pl.—n), franz. 
(le domaine, vom mittl. fat. domanium, alt 
lat. domininm, Herrſchaft, von dominus, 
Herr) das Erbgut, Kron: oder Kammergut; 
pl. Krongüter, Füriten-, Tafel: od. Kammer: 
güter, landesherrliche Güter od. Grundſtücke, 
welche zum Unterbalte des Landesfürften, fei- 
nes Hofitaates und überh. zu feinen beiondern 
Ausgaben beftimmt find; Staatsgüter; Do— 
mainen- Amt, Wirthichaftsamt auf herrichaft- 
lichen Gütern; Domainen-Infpector, ein 
Auffeher über ſolche landesherrliche Güter; 
domanial, Kron- oder Kammergüter betref: 
fend ; domanialifiren, zum Krongut fehlagen. 

Dombad, r. Tombak, ſ. d. 

Domcapitel, Domdechant, ſ. unter Dom. 

Domen, pl. altfrieſiſche Rechtäfagungen. 

Domesdaybook, ſ. Doomsdaybook. 

domesticus, a, um, fat. (von domus, 
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Haus) hänelih, zum Haufe ob. zur Familie 
gehörig: einheimifch, inländifch; domestica 
cautio, f. Handſchrift; d. persöna, f. ein 
Hausgenoſs; d. jura, pl. die einbeimifchen 
Rechte, Landesgemohnheiten ; testes dome- 
stiei, die häuslichen oder Hauszeugen ; fur- 
tum domesticum, n. ein Hauediebſtahl; 
Domeftit, m. franz. domestique, pl. Do» 
meftifen, Hausbedienten, Dienftboten, Ge— 
finde, Hausgefinde: auh Hausgenoſſen, Bröd: 
linge; Domeftifenftube, die Gefindeftube: 
domejfticiren, neular. verhäuslichen, häuslich 
od. zum Hausthiere machen ; Domeftication, 
f. Verhäuelihung, Zähmung od. Berwand: 
lung eines wilden Thieres in ein Hausthier; 
Domefticität, f. die Hausgenoſſenſchaft. 
Domicklla, f. (mittl, lat, Verkl. vom lat. 
domina, Herrinn, Dame) ein Stiftsfräulein; 
Domicellar, m., pl. Domicellären, od. Do» 
micöllus, m., pl. Domicelli (Berft. von do- 
minus, Herr), ein junger Dom: oder Stifte: 
herr, der noch nicht Eis und Etimme im Ca— 
pitel hat; Domicellus, Domicella, ehem. auch 
Titel von Bringen und Prinzeffinnen. 
Domicilium od. Domicil, n. lat. (von do- 
mus, Haus) die Heimath, Wohnung, Behau: 
fung, der Wohnplatz, Wohnfig; Kfipr. der 
Ort, auf welchen ein Wechfel zur Bezahlung 
angemwiejen ift; domicilinm habitatiönis, 
der Wohnort, Wohnſitz; d. originia, der Ge: 
burtsort; d. necessarium, ber notbgedrun: 
gene Aufenthalt; d. voluntarium, freige- 
wählte Aufenthaltsort ; dDomiciliren, neulat. 
wohnhaft, anfäfiig, angefeflen fein; aud ei- 
nen zahlbaren Wechſel an einem Orte, der 
fein Wedyielplas ift, auf einen Wechſelplatz zur 
Bezahlung anmeifen; domicilirt, wohnhaft, 
anfäffig: domicilirter Wedel od, Do- 
micil»Tratte, ein Wechſel, der in einem 
andern, als dem vom Xusiteller bewohnten 
Drte zu bezabfen it; Domicilät, m. der an- 
gewiefene Bezahler einesbomicilirten Wechſels. 
Domina, Domine :c., f. unter dominus. 
Dominicäner, m, ein Mönd; vom Orden 
des Dominicus, geitifter 1215 zu Toulouse, aud) 
Praedicatores oder Prediger-Münde ger 
nannt. 
dominiren, Domino zc., f. unter dominus. 
Dominoterie, f. franz. (von domino, bun⸗ 
tes, marmorirtes Papier) der Handel mit bun— 
tem Papiere, papiernen Tapeten ıc.; Domis» 
notier, m. (ſpr. —tjeb) ein Buntpapierhänd- 
ler, Bilderfrämer ıc. 
dominus, m. lat. (von domus, Haus) eig. 
Hauseigenthümer, Hausherr ; überh. der Herr, 
Eigentbumeberr, Gebieter; dominus dire- 
etus, der Grbgrundherr ; d. fendi, Lehns⸗ 
herr; d. hereditarius, Grbherr; d. juris- 
dietiönis, Gerichtsherr; d. proprietätis, der 
Eigenherr, Eigenthumsherr; d.secundarius, 
der Nfterlehneherr; d. usufrnetuarius oder 
ntilis, Nießbrauchsherr, Nutznießer; d. vo- 
biscum, ber Herr fei mit euch; Domine (Bo- 
cativ von dominus), Herr, die Benennung des 
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Pfarrers in den Niederlanden; Domina, f. 
die Herrinn, Gebieterinn, Stiftsvorfteherinn, 
Abtifinn; Domino, m. itaf, eig. Herr, ins- 
bei. ein Geiitlicher; die Winterfleivung eines 
Geiftlichen, welche Kopf und Geſicht bededt; 
daher ein Maskenanzug, Mummkleid, Mum: 
mereis oder Larvenmantel; ein gewiffes Zah⸗ 
lenfpiel; — Dominica, f. lat. (dominica, 
nämf, dies, von dominieus, a, um, den Herrn 
betreffend od. ihm gehörig) der Tag des Herrn, 
der Sonntag; aud (sc. domns) eine (biſchöf⸗ 
liche) Herrenwohnung; dominica in albis 
(stolis), ber weiße Sonntag, erite Sonntag 
nach Oftern, f. v. wm. Quafimodogeniti; 
dominica mediäna, der Sonntag Judica 
(f. d.) in der Mitte der Falten; dom, olivä- 
rum od. palmärum, der Palmfonntag; Do— 
minicale, n. das weiße Abendmahlstuch, wel- 
es in kathol. Kirden den Communicanten 
untergebalten wird; dominicäles lectiönes 
od. Dominicalien, f. v. m. Perifopen (f. 
d.); Dominicäliteuer, die Steuer, welche die 
Grundherren und Geiftlihen von ihren Ein— 
fünften zahlen müflen, 3. ®. in Baiern; ine- 
bei, die auf die grundberrlichen Renten gelegte 
geringere Steuer im Verhältniſs zu der höhe— 
ren Befteuerung anderer Grundeigenthümer; 
Dominicät, n. neulat. ein Herrnhof; Domi— 
nicum, n. dag Kirchenvermögen, ber Schaß 
ber Kirche ; ehem. auch: bie Kirche ; die Abenp: 
mahlefeier od. Meſſe; — dominiren, lat. 
(dominäri) herrfchen, beherrfchen, gebieten, 
den Herrn fpielen; auch bervorragen, vorherr: 
fchen , vorftechen, überragen ; dominänt (do- 
minans), herrſchend, überlegen, ftärfer, die 
Oberhand habend; Domindnte, f. Tonf. die 
berrfchende Quinte des Tons, woraus ein 
Stüd geiekt it; Dominatien, f. (dominatio) 
die Beherrfchung, Herrſchaft, Obermacht, Ge⸗ 
walt; Dominätor, m. der Herricher, Beherr⸗ 
fher; Dominätrir, f. die Herricherinn; — 
Dominium, n. die Herrfchaft, Gewalt über 
etwas, das Herrfchafts» oder Gigenthume: 
recht; das Eigenthum, eine freie efigung 5 
dominium analogicum, befchränftes @igen: 
thumsrecht; d. eivile, bürgerliches Eigen— 
thum; d. diréctum, Obereigenthum, ſ. v. w. 
d, superius; d. divinum, göttliches Eigen— 
thum; d. eminens, landesherrliches Eigen— 
thum, Obereigenthum des Staates ; d. fietum, 
vorgebliches, al& vorhanden angenommenes 
Gigenthbum; d. humänum , menfchliches Gi- 
genthum; d. irrevocabile, unmwiberrufliches 
Gigenthum: d. liberum, ein freies, unbe: 
fchränftes Gigenthum; d. minus plenum, 
unvollfommenes Gigentbum, f. v. mw. d. re- 
strietum: d. nataräle, ein natürliches, völ: 
ferrechtliches Gigentbum; d. plenum, das 
völlige Gigentbum; d. publicum, öffentli: 
ches Eigenthum; d. restrietum, eingefchränf- 
tes Gigenthum, wo die Güter niht nad Be- 
lieben genußt werden fönnen; d. revocabile, 
twiderrufliches @igenthum; d. subalternum, 
untergeorbnetes Gigentbum; d. superius, 








270 Dom»: Sholajter 
das Obereigenthum an Grund und Boden, 
mit Ausihluß der Nusungen oder Früchte; 
d. utile, das nugbare Gigenthum im Gegen- 
fas von d. directum; d. verum, wahres Gi» 
genthum. 

Dom, Scholafter, Dom, Picar, ſ. unter 
Dom. 

Don, m. fpan., 0d. Dom, portug. (aus 
dem lat. dominus) Herr, eine Ehrenbenen- 
nung der Männer von Stande in Spanien 
und Portugal; Donna, f. ital. (vom lat, do- 
mina) Frau, Herrinn, Gebieterinn, Geliebte; 
Donna, portug., Dona (ipr. donja), fpan. 
Ehrenbenennung eines Frauenzimmers, nur 
vor dem Namen gebraucht. 

dona, Donans, f. unter donum; Donacis» 
ten, f. unter Donar. 

Donarium, n., pl. Donaria od. Dona- 
rien, lat. (von donum) Weihgefchenfe. 


Donät, m. eine latein. Spraclehre für 
Schulen, nah dem Aelius Donätus, ti- 
nem berühmten rbm. Sprachlehrer des vierten 
Jahrhunderts, genannt; bis ins 15. Jahrh. Bes 
nennung jeder latein. Elementargrammatif; 
Donat⸗Schnitzer, ein grober Sprachfehler 
wider die eriten Regeln der Sprachlehre; Do— 
natijten, pl. eine chriſtl. Secte im Aten 
Sahrhundert von einem Biihof Donarus zu 
Karthago geftiftet. 

Donatar, Donation, Donativ, i. unter 
donum. 

Donar, m, gr. (eig. Rohr, Pfeil eine 
Dreiedmufchel; Donaciten, pl. veriteinerte 
Dreieckmuſcheln. 

Don gratuit, doniren, ſ. donum. 

Donjon, m. franz. (ſpr. dongfböng) Schloß: 
oder Feſtungsthurm, Kerfer, Burgverlies. 

Donna, i. unter Don, 

Don QZuirote, ſpan. (fpr. — fihöte) od. 
Don Quichote, franz. (ipr. dong kiſchott) ein 
irrender Nitter, närrifcher Abenteuerer, aben: 
teuerlicdyer Netter od. Rächer der Beprüdten; 
eig. der Eigennamen des irrenden Ritters von 
la Manda in dem berühmten ſatiriſchen 
Roman des ipanifhen Didyters Cervantes; 
Donquirotiaden od. Donquichoterien, pl. 
abentewerliche, närrifche Streihe und Grzäh: 
lungen; Donquichotismus, m. Abenteurerei. 

donum, n., pl. dona, fat. ein &efchenf, 
eine Gabe; donum continentiae, die Gabe 
der Enthaltfamfeit od. Keufchheit; donum 
docendi, Lehrgabe; donum gratuitum, n, 
tat., Don gratuit, n. franz. (pr. dong gras 
tuih) ein Gnadengeſchenk, freimilliges Ge— 
ſchenk, eine freiwillige Abgabe od. Steuer der 
Stände oder der Geiſtlichkeit an den Landes— 
herrn; dona paraphernalia, pl. Braut: 
oder Heirathsgefchenfe; doniren (fat. donäre), 
ichenfen, befchenfen; Donans, m. ver Schen: 
fende, Schenfer, Gefchenfgeber; Donatär od. 
donatarius, m. neufat. der Geſchenknehmer, 
Seichenfempfänger, Befchenfte; Donation, 
f, fat, donatio, Schenkung, def. eine gerichtl. 
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Schenfung; donatio ad pias causas, eine 
Schenkung zu milden Stiftungen; d. condi- 
tionäta, eine bedingte Schenfung ; d. honö- 
ris causa, Ehrengefchenf; d. illicita, uner: 
laubte, ungebührlihe Schenfung; d. impro- 
pria, eine uneigentliche, nicht bloß aus Frei⸗ 
gebigfeit herrührende Echenfung; d. inoffi- 
eiösa, eine pflichtwidrige Schenfung, 3. 8. 
der Ültern von dem Pflichreheil der Kinder; 
d. inter virum et uxörem, eine Schenfung 
unter Ehegatten; d. inter vivos, eine Schen— 
fung unter Lebenden; d. mortis causa, eine 
Schenfung auf den Ball des Todes, die aber, 
wenn der Tod nicht erfolgt, ſtets widerrufen 
werden fann; d. onerösa, nicht unentgeltlich 
erworbene Schenfung; d. propter nuptias, 
eine der dos auf des Mannes Seite entipre- 
hende Widerlage, Gegenfchenfung an die 
Frau auf den Fall feines Todes; d. pura, eine 
unbedingte Schenfung; d. recipröca, eine 
wechfeljeitige Schenfung; d. reläta, auf 
Verbindlichkeit oder Verpflichtung gegründete 
Scenfung; d. remuneratoria, eine vergel- 
tende, oder Schenfung aus Danfbarfeit; d. 
sub modo, Scenfung zur Erfüllung eines 
beftimmten Zwedes; Donativ, n. (fat. dona- 
tivum) od. Donativ-Gelder, f. v. w. donum 
gratuitum, ſ. 0.; Donätor, m. ber Schenfer, 
der einem etwas fchenft oder vermadt; Do: 
natrir, f. die Schenferinn oder Schenfende. 

Doom, n. engl. (fpr. duhm) der Ausſpruch, 
Urtheilsfpruch, das Urtheil; Dooms- dan, n. 
(fpr. duhms-deh) der Gerichtstag; Dooms- 
dayboof, n. (ipr. — buf) das große unter 
Wilhelm dem Eroberer für ganz England ent» 
mworfene Lehn- od. Grundbuch. 

Döppia, f. ital. (d. i. eig. Doppelte) Gold⸗ 
münze von verihiedenem Werrh, ungefähr 5 
Thlr.; auch ein ital. Flächenmaß; Doppietta, 
f. eine jardinifche Goldmünze — } Tarlino 
od. 25 Thlr.; döppio, Tonf. doppelt; doppio 
er Kfipr. doppelte Ortficht oder Verfall: 
zeit. 

Dora, weibl. Namen, Abkürzung von Do— 
rothea od. Theodora. 

Dordde, i. unter doriren. 

Doreloterie, f. (vergl. das altfranz. do- 
relot, Liebling, wahrſch. von dorer, vergol- 
den) allerhand Bandiwaaren und Franfen von 
Zwirn und Seide. 

doriren, franz. (dorer, v, fat. de-auräre, 
v. aurum, franz. or, Gold) vergolden, über: 
ziehen; Dordde, f. der Golvfarpfen, ein 
prachtvoller Fiih im atlantiichen Meere; Do: 
rage, f. r. n. (ipr. -rähfeh’) od. Dorirung, 
f. die Vergoldung ; beim Hutmadyer das Über— 
ziehen eines Filesmit feinen Haaren; Dorüre, 
f. die Vergoldung. 

Doris, gr. weibl. Nam. NReichbegabte, 
reiche Spenderinn od. Geberinn; aud verft. 
Dorilis. 

Dorismus, m. die fräftige, harte und 
rauhbe Mundart (dorifher Dialekt) und 
Volfseigenheit der Dorier, eines altgriechi— 
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ſchen Bolfsitammes; entg. Atticismus und 
YJonismus: dorifh, den Doriern eigen; 
dboriihe Saulenordnung, die ältefte und 
einfahfte Säulenordnung, nad demielben 
Bolfsittamme benannt. 

dormant, franz. (fpr. —mäng; von dor- 
mir, fat. dormire, fchlafen) fchlafend, ru: 
hend ; Dormant, m. ein Schaugericht, Schau: 
aufſatz, eine Prunkſchüſſel; er E: 
(fpr. —möhi’) eine Schlaf oder Nachthaube; 
ein Schlafwagen, ein zum Schlafen bequemer 
Reiiewagen; Dormitiv, n. neular. ein Ein: 
fchläferungsmittel; Dormitorium, n. Lat. 
das Schlafjimmer, der Schlafjaal, bei. in 
Ktöftern; der Todtenader. 

Dorothea, gr. weibl. Namen: Gefchenf 
Gottes, (vgl. Theodor). 

dorsum, n. lat. der Rüden ; Bergrüden; die 
Rückſeite; in dorso od, in tergo (f. tergum), 
auf der Rüdjeite (3. B. eines Wechſels :c.); 
dorfäl, neulat., r. dorfuäl (ſpätlat. dorsuä- 
lis, e), fich auf den Rüden beziehend; 3. 8. 
Dorjäl. Difeiplin, Nüdengeibelung; Dor- 
fal» ®irbel, Nüdenwirbel. 

Dorüre, j. unter doriren. 

dos, f. (G. dötis) lat. Ripr. nady röm. 
Recht: das Heiratbsgut, die Austattung, 
Ausſteuer, Brautſteuer, Mitgabe, Mitgift, 
der Brautfchag; nad deutihem Recht: das 
von dem Manne der Frau gegebene Witthum; 
dos adventitia, Ripr. Mitgift von Müttern 
und Xremben; d. aestimäta, eine gejchägte 
Mitgift; d. cauta, confessäta od. consti- 
tüta, eine bedumgene oder zugeficherte , aber 
noch nicht gegebene Brautiteuer; d.ecclesiae, 
das Stammvermögen einer Kirche; d. inae- 
stimäta, eine ungeichägte Mitgift; d. inof- 
ficiösa , pflichtwidrige, unverhältniitmäßige 
Mitgift; d. necessaria, eine nothwendige, 
pflicht> oder gefeßmäßige Mitgift; d. prae- 
legäta, vorvermachte Mitgift; d. profecti- 
tia, Mitagift vom Bater oder defien Ber: 
wandten; d. promissa, verfprochene, zuges 
fagte Mitgift; d. putativa, vermeintliche 
Mitgift; d. receptitia, aurüdfallende Mit: 
gift (nad Auflöjung der Ehe); — dotal (lat. 
dotälis, e), das Heirathsgut betreffend, dazu 

ebörig; dotalia pacta, pl. Gbeitiftung, 

itgifteverträge oder das Heirathsgut be— 
treffende Berträge; dotälesod. Dotalen, pl. 
der Rirche oder dem Pfarrer Lehns: od. Zins: 
pflichtige; Dotal»Bauer, Biarr-Bauer, den 
geiftlihen Pfründen pflibtig; Dotal- Ge: 
richtöbarkfeit, zur Dotirung einer Biarre ge: 
börende Gerichtsbarkeit, die der Inhaber ver- 
walten läfft; Dotal» Güter, Bfründengüter; 
Dotalipitem, n. dasjenige eheliche Güterrecht, 
in welchem die römiſche dos mit ihren Rolgen 
vorberriht, im Gegenias der vielgeitaltigen 
deurichen Gütergemeinſchaft; Dotalium od. 
Dotalitium, n. neulat. das Feibgedinge, Hei: 
rathsgut, Witthum; Dotarium, n. Ripr. 
die Begengabe, Gegenmitaift, Verſchreibung 
für die Ehefrau von Seiten bes Mannes; do—⸗ 
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tiren, lat. (dotäre) ausitatten, ausſteuern, 
begaben ; begiftigen, Heirathegut geben ; aud) 
mit gewiſſen Ginfünften verfeben, 3. B. eine 
Kirche, Schule ꝛc.; dotirt, ausgeitattet, be: 
gabt; Dotation, f. neulat. od. Dotirung, f. 
die Begabung, Austattung, Ausrüſtung; 
Schenkung, bei. von Ländereien an verdiente 
Staatsdiener, Feldherrn ıc. 

dos, m. franz. (fpr. dob; v. lat. dorsum, 
mittl, (at. dossum) der Rüden; dos a dos 
(ipr. doia döh), Tanz. Nüden an Nüden, oder 
mit dem Rüden gegen einander geehrt; aud) 
feindlidh gefinnt, im Mißbelligfeit; Dos 
d’ane, m. (ipr.dohdahn), aud Dodane, Bauf. 
ein Gjelsrüden, ein Gewölbebogen in Geftatt 
eines Ejelsrüdens, oben fpisig zulaufend ꝛc. 

Dofe, f. Gwahrſch. uripr. deutſch) eine 
Bühfe, 3. B. Zuder:-, Schnupftabade: 
doſe ıc. 

Dojis, f. gr. (dosis von didönai, geben), 
auch Dofe, f. die Gabe, dei. eine Gabe Arz- 
nei, das Arzneimaß, d. i. jo viel auf einmal 
genommen und gegeben wird; Doſiologie, f. 
die Lehre von den Heilmittelgaben. 

dofjiren (vom franz. dos, Rüden, dossier, 
Lehne), abfchrägen, böſchen, abdachen, 3. 8. 
einen Dei; Doſſirung, f. die Abdachung, 
Böſchung eines Wales, Ufers sc. ; Dofüirbrett, 
ein Böſchungsmeſſer, Böſchungsmaß, Schar: 
wage. 
dotal 2c., Dotation, dotiren, i. unter dos, 

Dothien, m. gr. eine Blutfchwäre, ein 
fleines Blutgefchwür. 

Douairiere, f. franz. (fpr. duärjähr’; von 
donaire, mittl. lat. doarium, Wittbum) eine 
Standeswittwe, Wittbums : Befigerinn. 

Douäne, f. franz. (ipr. duahn’; ital. do- 
gäna, ſpan. aduana, von dem lat. adjumen- 
tum, mittl, fat. adohamentum, adoha (f. d.), 
dohäna,d. i. Hülfe, Steuer; n. A. von dem 
arab. diwan, Staatsrath, Rath der Steuern 
u. Abgaben) der Zoll, die Mauth; das Zoll: 
haus, Zollamt, Lagerhaus, der Badhof, die 
Wage, Waarenniederlage; die Geſammtheit 
der Zollwächter und Zollbeamten; Douanen- 
Linie, die Zollgrenıe; Douanier, m. (ipr. 
—njeb) ein Zollbeamter, Zöllner, Zolleinneh- 
mer, Mantbner. 

double, franz. (ſpr. dub’; v. lat. duplum, 
duplex) doppelt (mird eine Partie Whiſt ge— 
fpielt, wenn die Gegner nur vier Stiche haben) ; 
doubliren (franz. donbler), verdoppeln, dop- 
pelt oder zweifach nehmen; unterfuttern; in 
der Schifffahrt umfegeln, 3. B. ein Vorge— 
birge:s Doublirfchritt, Doppelfchritt, Eil: 
fchritt; Doublirung, f. die Verdoppelung; 
Doublage, f. r. n. (fpr. dublaͤhſch) das Don: 
peln, die Doppelung; Schiffipr. die Echiefer: 
haut oder die zweite bretterne Bordung oder 
Berfleidung eines Schiffes; bei Buchdr. das 
Alätichen oder fehlerhafte Doppeltiegen eines 
Wortes oder einer ganzen Zeile; das Zufam: 
mendreben, Zwirnen der Seide; Doublet, m, 
(ipr. dublih) ein Paſch beim Würfeln; Dou⸗ 


272 dDoucement 
biette, 8. ein Doppelftüd, 3. 8. Doppelbuch, 
Doppelmünze ıc., d. i. ein Buch ꝛc., das zwei⸗ 
mal da ift; auch ein falfcher Edelſtein, Dop⸗ 
pelitein von Kryſtall, zwiſchen deſſen beiden 
Hälften eine Folie Liege; eine Bandblume, 
Bandnelfe, die außer der Grundfarbe einc ein» 
zige JlUuminationsfarbe in breiten, bandförmi⸗ 
gen, langen Streifen hat; Doublen, ſ. Du— 
blone; Doublüre, f. das Unterfutter; der 
Aufichlag an Soldatenkleidern. 

doucement, Douceur, f. unter doux. 

Douche, f. franz. (ipr. duſch'; ital. doceia, 
v, docceiare, fließen, rinnen, doccio, Wafler- 
röhre) od. Douchebad, ein Tropf:, Sprig: 
oder Gießbad; auch die Ausfiußröhre eines 
Waſſerbehältniſſes; douchiren (franz. dou- 
cher), mit einem Gießbad betropfen, be: 
fprigen. 

Doueine, f. franz. (ipr. dugin’) die Rinn- 
leifte, Hohlfehle; der Karnieshobel. 

Douillette, f. franz. (ipr. duljett: von 
douillet, weichlich, Werft. von doux) ein at- 
laßner furzer Mantel, weicher, fanfter Um: 
wurf, Zart: oder Sanftmantel für Frauen- 
zimmer; ein mwattirtes Kleid; douillettiren, 
einichlagen, einhüllen. 

douteur, franz. (fpr. dutöh; von douter— 
fat, dubitäre, zmeifeln) zweifelhaft, zweidens 
tig, verdächtig. 

dour, franz. (ipr. dub; v. lat. duleis, e) 
füß, lieblich, fanft, angenehm, zart, weich, 
gütig, gelind, fanftmüthig, freundlich, gemach, 
fachte ; als Adverb. dDoucement (ipr. dDuß’mäng), 
fachte, leife, ohne Geräufch, auf eine gelinde, 
fanfte Art; Douceur, f. (ipr. dugöhr) (pl.—®) 
Süßigkeit, Lieblichfeit, Echmeichelei, An— 
nehmlichkeit, Lindigfeit, Sanftbeit, einneb: 
mendes Mefen; n. ein Gefchenf, Trinfgeld, 
fleine Grfenntlichfeit oder Verehrung. 

Douze⸗-le-va, f. Paroli. 

Dorologie, f. gr. (von döxa, Meinung, 
Ruf, Ehre ze.) die Lobpreifung Gottes, die 
BVerherrlichungsformel, der Schluſs des Va— 
terunfers; aud) ber englifche Lobgeſang: „Glo- 
ria in excelsis Deos etc., oder „Ehre fei 
Gott in der Höhe;“ doxolögiſch, lobpreiſend; 
Dorofnanie, f. Nuhmbegierde, Ruhmſucht; 
Dorojophie, f. Meinungsweisheit, Weis: 
heitsdünkel. 

Doyen, m. franz. (ipr. döajäng ; von dem 
fat, decänus) der Altefie; Dechant, Decan 
einer Facultat. 

Drahme, f. gr. (drachmö) urfpr. ein 
Griff (eine Prife) d. i. fo viel man mit 3 
Fingern faffen fann; ein Viertelloth od. ein 
Quentchen; eine Münze der alten Griechen 
und Juden, ungefähr 32 Pfennige; aud eine 
neugriedh. Eibermünze. 

Dracocephalum, Draconiten, f. Drafo- 
niten:c.; Draconarius, m. lat. (v. draco, 
Drache, Schlange, auch als Feldzeihen auf 
Fahnen) der Fahnenträger; Dracuncülus, m. 
das Schlangenfraut, f. Dragon; Heilf. der 


Draktoniten 


Fadenwurm (gordius od. vena medinensis), 
aud) bie fogen. Mitefier, f. Comedones. 
Dragke, f. franz. (ipr. draſcheh; v. griech. 
trägema, Naſchwert) Zuderfchrot, Zuderför: 
ner, überzuderte Gewürzförner, 3. B. Anis, 
Kümmel, Mandeln :c.; aud Fleinite Schrot: 


förner, Dunft; Drageoir, n. (ſpr. draſchoär) 
eine Zuderfchrot: oder Zuderwerfbüchie. 

Dragomän, Drogeman, aud Trugmän 
(franz. trucheman), m. (vom chald. targem, 
erflären, targlım, Erflärung; arab. tardjama, 
dolmetihen; türf, terdjumän, Dolmerfcher) 
ein Dolmetfcher bei den Türfen. 

Dragon, m. od. Dragün-Wermuth, Dra— 
gün»Beifuß (lat. dracuneulus, d, i. Feiner 
Drade, Dradenfraut), Kaiferfalat, Schlan— 
genfraut, ein Gewächs, deffen junge Blätter 
zum Kräuterfalat und als Gewürz an andern 
Speiſen gebraudpt werden, 


Dragdner (ital. dragöne, franz. dragon, 
wahrſcheinl. von dem Drachen als chemal. 
Feldzeichen), leichte Reiter, die im Nothfall 
auch zu Fuße fechten, Springer; uripr. Fuß— 
foldaten, die ficy des Pferdes bloß zum fchnellen 
Fortfommen bedienten; Dragonäde od. Dra: 
gonnade, f. franz. eine Zwangsbekehrung 
durch Dragoner, mie die Proteftanten unter 
Ludwig. XIV. erfuhren; überd. Soldatenge- 
walt, grobe Eoldatenbehandlung ; jede durch 
Militärgewalt ausgeführte Negierungsmaf- 
regel; Dragdnne, f. die Degenquafte. 

Dragonit, m. f. v. w. Bergfrvftall. 

drailliren (ipr. draljiren; ein franzöfiich 
gebilderes Wort von dem deutihen Drall, ge— 
dreht, rund, ſtraff), Fäden feit zufammendre- 
ben, zwirnen, brillen. 

Drain, n., pl. Drains, engl. (ipr. drähn, 
drähns) Wafferabzug, Abzugsröhre, unterir- 
difche Thonröhpren zur Trodenlegung u. Frucht⸗ 
barmahung feuchter od. fumpfiger Ader, nie» 
derd. Giel; drainiren (engl. to drain), durch 
folhe Waflerabzüge das Land entwäflern, 
niederd. fielen; Drainirung od. Drainage, 
f. (ipr. drähnähſch“) Boden: Entwäflerung 
durch unterirdifche Abzugsröhren. 

Dragun, f. Dragon. 

Draifine, f. ver Schnellläufer, Laufwagen, 
eine Laufmaſchine mit zwei hinter einander be— 
findlihden Rädern, nad dem Erfinder K.v. 
Drais benannt, aud Velocipede, franz. 
(ipr. welogipäd’). 

Drafon od. Draco, m. ein athenifcher Ge- 
feggeber im Tten Jahrh. v. Ehrifto, deſſen Ge— 
fege gyocgen der übertriebenen Etrenge fidy nicht 
behmpten Fonnten; daher drafonifch, über: 
fireng, allzu fcharf. 

Drafoniten, pl. (v. grieh. dräkön, Drade) 
Dracheniteine, DVerfteinerungen mit fternför- 
migen Zeihnungen; Drakofephälen oder 
Dracocephälum, n. der Dracenfopf, Me: 
liſſen-Drachenkopf, die türfifche Meliffe, eine 
mwohlrichende Pflanze: das Drachenblut, ein 
blutrothes, beim Anzünden wohlriehendes Harz 


Drama 


zum Ladiren und Malen, von verfh. Gewäch⸗ 
fen, bei. von dem Dradenbaum und aus 
den Früchten des Rotang’s, des fogenann- 
ten ipan. Rohrs. 

Drama, n., pl. Dramen, gr. (von drän, 
thun, handeln) die Handlung; dichteriſche 
Daritellung einer Handlung als gegenwärtig 
in ihrer Entmwidelung und ihrem Berlauf; ein 
Schaufpiel, Bühnenſtück; dramatifh, fchau: 
fpielmäßig, fchaufpielartig; die Dramatif od. 
dramatische Kunſt, Schaufpielfunft ; drama: 
tifiren, fchaufpielmäßig barftellen oder ein: 
richten, behandeln; Dramatürg, m, ein 
Schaufpiellehrer, Schaufpielfenner u. Be 
urtheiler, der die Regeln des Schauipiels ent» 
mwidelt und fie anwenden lehrt; Dramatur- 
gie, f. die Schaufpiellehre od. » Kunde, Theo: 
rie der Schaufpiel: Dichtfunft, auch Dramas 
türgif; dramatürgifch, lestere betreffend, 
3. B. ſolche Schriften; Dramatomanirt, f. die 
Scaufpielfuht, Schaufpielmuth; Drama» 
topöie, f. die Abfafjung und Aufführung von 
Scaufpielen; Dramolet,n. franz. (jpr. äh) 
ein kleines Schaufpiel. 

Drami, neugrieh. f. v. mw. Drachme, 
f.d.; Dramm, n. ein türf. Gewicht, unge» 
fahr ein Quentchen. 

Drap, n. franz. (fpr. drah; vom mittl. lat. 
drappus, ital. drappo) Tuch, gewebter Stoff; 
Drap d’argent, m. (ipr. drah darſchaͤng) Sil⸗ 
berftoff, Silbertuch oder : 3eng; Drap d'or, 
m, Goldftof, Goldgewebe; auch eine Art 
Apfel; Drap de Dames (ipr. drah d’ dam’), 
Frauentuch od, «Stoff, tuchartiges, gewöhnt. 
ſchwarz gefärbtes Zeug zu Trauerfleidern; 
Drap de foie (ipr. — d’ Eöu), Seidenfloff; 
drapiren (franz. draper), gewanden, mit Ger 
wändern befleiven; die Gewänder barftellen; 
auch durchziehen, durchhecheln, zum Beiten 
haben; Draperie od. Drapirung, f. Malerk. 
das Gewand, die Gewänder, die Gewandung 
od. bie Bekleidung der Figuren, der Falten: 
wurf der Gewaͤnder. 

draftifch, gr. (drastikös, von drän, han- 
dein) ftarf oder Fräftig wirfend, heftig an; 
greifend; Draſtika, pl. Heilk. heftig abfüh- 
rende Arzneimittel. 

Drawing- room, n. engl. (fpr. drahing 
ruhm) eig. Gemäldezimmer (von drawing, 
Gemälde); Gejellihaftszimmer ; Hofgeiell- 
ſchaft, Hoffeſt. 

Dreſſing -room, n. engl. (ſpr. — rubm; 
von dress, anfleiden, pußen) das Anfleide 
zimmer, Bußaimmer. 

dreffiren, franz. (dresser, vom itaf. diriz- 
zäre, drizzäre, vom lat. dirigere) abrichten, 
einbegen einen Hund; zureiten ein Pferd; 
fchulen , einfchulen, einüben, zu etwas ges 
ſchickt machen ; auch zurichten, zuftugen, auf- 
fegen, 3. B. die Haare; dreſſirt, abgerichtet, 
geihult; Dreffirbod, m. ein in der Mitte 
mit Stroh ummidelter Stab, an welchem die 
Hunde das Apportiren lernen; Dreffirung od. 
barb. lat, Dreffür, f. die Abrichtung, Ein: 
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übung, Schule; Dreſſoir (fpr. dreſſoaͤhr) od, 
- Drefjör, m. der Anrichtetiſch, Schenk⸗ 
drilfen, engl. (von drill, Rinne, Furche) 
in Reihen fäen; Drill» Eultur, f. diefe Art 
zu fäen und den Boden zu bearbeiten. 

Drimyphagie, f. gr. Heilf, das Eſſen 
fharfer Dinge. 

drittura, f. dirittura unter dirigiren. 

Drogeman, f. Dragoman. 

Droguerie, f. u. Drogues, pl. franz. (fpr. 
drog’rih, drog’) auch Droguen, pl., Drogues 
rei, f. (engl. drug; vom angel. drig, dryge, 
holländ. droogh, niederd. dDröge, d. i. tro⸗ 
den, alſo eig. trodne Waaren) robe Arznei: 
und Farbeftoffe, Apotbeferwaaren, Arzneis 
Kräuter, Specereien, Gewürze, Baliam ıc.; 
Droguift, m. (franz. droguiste) ein Arznei: 
waarens und Gewürzhändler, der Eigenthüs 
mer einer Droguerie-Bandlung. 

Droguet, m. franz. (ipr. drogä) der Dro⸗ 
gett, ein halb wollenes, halb feidenes, baum: 
wollenes od. leinenes Zeug. _ 

droit, droite, frans. (ipr. drod, droär;v, 
lat. directus), gerade; recht, rechts ; & droite, 

ur Rechten, rechter Hand; droit, n. das 

echt; dr. d’aubaine, n. (fpr. —dohbähn’) f. 
Albinagium; dr. d’pave (ipr. -depahm’), 
das Strandrecht; überh. das Heimfallrecht, 
Recht des Landesherrn , herrenloſe Sachen fich 
zujueignen; dr. d’&tape, das Stapelrecht; 
dr. desauvement, f. Sauvement; droits 
reunis, pl. (ipr. — reünih) vereinigte Abga⸗ 
ben; Droitüre, f. (ipr. dröatühr”) die Ge- 
radheit, Revlichfeit, Aufrichtigkeit, Offenheit, 
der Gerabfinn. 

Drole, m. franz. (ipr. drohl'; urſprüngl. 
deutſch) ein Schalf, burchtriebener Schelm, 
gem. Spafvogel, oberd. ein Droll; Drolerie, 
f. die Drolligteit, Schnurrigfeit ; ein Schwanf, 
Iuftiger Streid). 

Dromidar, m. (fat. dromas, vom griech. 
dromäs, laufend; mitt. lat. dromedarius, 
ital, dromedario) der Läufer od. Schnellläu: 
fer, das gemeine Kameel mit einem Höder 
oder Budel. 

Drommete, f. alt u. dicht. für Trompete. 

Dronte od. Dudu, m, der Tölpel, ein fehr 
ſchwerleibiger Vogel von der Größe eines 
Schwans, auf Isle de France und Bourbon, 
auch: Walgbvogel, 

Dröyar, m. gr. ein Pehpflafter, eine 
Pechhaube; Dropacidmus, m. Heilf. das 
Haarausziehen mittelit eines Harzpflafters od. 
einer Pechhaube. 

Droſchke, f. (ruf. Droſchki, Verkl. von 
drogi , eine Art Fuhrwerk, eig. pl, v. droga, 
der Schmwangbaum) ein leichtes, unbedecktes 
ruffifches Fuhrwerk mit niedrigen Rädern, eim 
Wurfimagen ; in Deutſchland überh. ein leich— 
ter, meiit einfpänniger Miethwagen, dergleis 
hen auf den Straßen zum Gebraud bereit 
fteben, 
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774 Drofometer 
Drofomiter, n. gr. (von drösos, Thau) 
ein Thaumefler, eine Art Wage, womit die 
Menge Bes entitandenen Thaues zu meffen ift; 
Drofometrie, f. Thaumeflung. 

Drud, m. (vielleicht ceft. Uriprungs; vgl. 
Druide) ein Herenmeifter, böfer Geiſt, Ko: 
bold, Alp; Drude, f. eine Here, Zauberinn, 
Weisfagerinn; Drudenfuß, ſ. Penta— 
gramm. 

Druide, m., pl. Druiden (wahrid. ver- 
mwandt mit dem gael. draoi, angelf. dry, Zaus 
berer), PBrieiter der alten Gelten in Gallien, 
Britannien ıc, 

Drufen, pl. eine friegerifhe Bölferfchaft 
in Syrien, melde eine arab. Mundart redet 
und deren Religion ein Gemiſch von Heiden, 
tum, Muhamedanismus u. Ehriftenthum iſt. 

Dryäde, f. gr. (Dryäs, von drys, Eiche, 
Baum) eine Baum: oder Waldnnmpbe, f. 
Nymphe; Dryiten, pl. verfteinertes Gichen⸗ 


hol 

Dihamie, f. arab. eig. Berfammlungshaus 
(von djamäda, ipr. dſchama⸗a, verfammeln) 
ein größeres türfijches Bethaus (Moſchee). 

Dſchema, f. ein arabifches Dorf. 

Dihemädi, m. aras. (djumäda, d. i. Froits 
monat, von djamada, gefrieren, djemd, Kälte, 
€is) Namen des sten und bten Monate im 
mubhamedan. Kalender, die durch den Beiſatz 
el—ammel (der erfie) und el—acdyer (der 
zweite) unterſchieden werden. 


Dſcherid od. Dſchirid, m. arab. (eig. ein 
Dattelbaum- At) eine Art MWurfipieß von 
elaftiihem Palmbaumdotz zum Diherid- Spiel 
od, » Werfen, einem zu Pferde gehaltenen 
Kampfipicl in der Türkei. 

Dſchonke od. Dſchunke, f. ſ. Jonk. 

Dſchungel, n. (engl. geſchr. jungle), eine 
durch Wald und Sumpf unterbrochene große 
Gras: Ebene oder Heide in Border» Indien. 

Dfiggetai, m. das Langohr, der Halbefel, 
ein äußerſt flüchtiges und icheues Thier aus 
dem Pferdegeſchlecht, im füblihen Sibirien ıc. 

Dfu 1— fade, arab. der lite, und Dfu 
’{— hedfche, m. der 12te Monat im muba- 
medan. Kalender (jenes eig. „der [Monar] des 
Sitzens“ [ka-deh], weil man in ihm von der 
Reiſe ablieh und zu Haufe blieb; dieſes: „der 
[Monat] der Waufahrt“ [hidjdjeh] nad 
Meta). 

Dualis od. Duäl, m. fat. (von duo. zwei), 
grieh. Sprachl. die zweifache Zahl, Doppel: 
od. Zweizahl, eine eigenthümliche Zahlform 
für zwei vereinte Dinge; Dualismus, m, neu: 
Tat. die Zweilehre, Doppellehre, jedes Lehr⸗ 
gebäude, welches zwei Principien annimmt; 
insbe. die Lehre, nach welcher man zwei höchſte 
©rund » oder Urmeien, ein gutes und ein br 
ſes, annimmt, von deren einem alles Gute, vom 
andern aber alles Böſe in der Welt herrühre; 
auh nah melder einige Auserwählte felig, 
alle srigen verdammt würden; Dualift, m. 
ein Anhänger und Bertheidiger des Dualis- 


ductil 


mus; dualiftifch, diefe Lehre betreffend oder 
darin gegründet; Dualität, f. die Zweiheit. 

Duar, m., pl. Duars, arab. in Nord» 
Afrifa die Zeltfreife der arab, Heerführer, 
aus 10 und mebr Zelten beitehend, 

Dübbeltje oder Dubletje, n. hell. ein 
Doppelchen, holländ. Silbermünze 2 Stũ⸗ 
ber od. 16 Pf. 

dubium. n. fat. der Zweifel; pl. dubia, 
Zweifel; in dubio. im Zweifel od. zweifel⸗ 
haften Falle; dubiös (fat. dubiösus, a, um), 
zweifelhaft, ungewiß, unflar; dubitiren 
(dubitäre) zweifeln, ungewiß fein; quod 
dubitas, ne feceris, worüber du zweifelhaft 
bit, das thue nicht! Dubitation, f. (dubi- 
tatio) die Bezweifelung, Zweifelrebe. 

Dublette, ſ. Doublette. 

Dublöne, f. (ipan. doblon, ital, dobblone, 
franz. doublon,, fämmtt. mase.), ein Doppel: 
ſtũck, eine ſpaniſche und italiäniſche Goldmünze 
von verfchiedenem Werth. 

Düc, franz. (ipr. düd), Düca, ital. m. 
(vom lat. dux, Anführer) der Herzog; Düdhk, 
m. frany. (fpr. düſchéey) das Herzogthum; 
Dücheſſe, f. (ipr. düihen?) Herzoginn. 

Ducäten, m. (ital. dueäto, weil ein Herjog 
(duca) von Ferrara im 6ten Jahrh. fie zuerit 
ſchlagen ließ, od. n. A. Herzog Roger Il. von 
Apulien 1140 mit dem Bilde Chriſti und der 
Umfchrift: Sit tibi. Christe d tus quem tu re- 
5 isteDucatns) eine Goldmünze von 2 Thlr. 

Gar. ; Ducdto, pl. Ducdti, aud Silber = 
und Nehnungemüngevon veridyiedenem Werth 
in Italien und Spanien; Dücaton, m. franz. 
(fpr. düfaröng) ein Halboucaten, eine Silber⸗ 
münze, ein Zaubthaler, in Kranfr. ungefähr 
anderthalb Thir., in Holland I Thlr, 17 Gar. 
an Werth; aud eine holländ. Goldmünze, 
15 Gulden oder 75 Thlr. an Werthe. 

Düc d' Alben od. Dücdalben, pl. franz. 
Ekhiffepfähle oder Pfahlgruppen, die, um die 
Schiffe daran zu befeitigen, an verſchiedenen 
Stellen des Hafens eingerammt find, nad) ih⸗ 
rem Erfinder, dem Herzog von Alba (franı. 
duc d’Albe) genannt, 

duce et auspice, f. unter dux. 

Düché, Dücheſſe, f. unter Düc. 

Duchobörzy od. Duchoborzen, pl. (vom 
sing. Dudyobörcz) ruff. eig. Streiter bes Gei⸗ 
ftee, Geiftesringer : eine griech. chriftl. Secte 
in Rußland, welche die Dreieinigfeit verwirft, 
feine Kirdyen und Prieiter hat, und den Eid, 
fo wie den Kriegsdienit für unerlaubt bält. 

ductil, Lat. (ductilis, e. von dıwäre, füh— 
ren, ziehen) ziehbar, zähe, dehnbar, ſtreckbar, 
geichmeidig, 3. B. Meralle; Ductilität, f. 
neulat. die Zähheit, Z'higfeit, Dehnbarkeit, 
Stredbarfeit, Geſchmeidigkeitz Ductus, m, 
fat. eig. die Kührung, Leitung; der Gang, 
Meg; ein Zug, Schreib- oder Schriftzug; 
duetus aguösi, pl. Waſſerröhrchen; d. pan- 
ereaticus, m. der Gefrösgang, Drüfen.ang; 
Duction, f. (fat. ducıio) das Führen, Lei— 
ten, die Führung. 


Dudaim 


Dudaim, pl. hebr. ein wohlriechendes Ge; 
wädhe, meldyes die Fruchtbarkeit der Frauen 
befördern jol: Mandragore, Alraun. 

Dudu, f. Dronte, 

due, ital. (= lat. duo) zwei: due volte, 
Tonf. zweimal; a due oder a due voeci (ipr. 
wõtſchi), für zwei Etimmen, zweiſtimmig; a 
due cordi, auf zwei Saiten. 

Duell, m. (franz. duel, vom lat. duellum, 
ältere Form von brilum, Arieg; von duo, 
jmei) ein Zweifampf ; duelliren, einen Zwei: 
fampf mit Jemand haben, fich fchlagen, bal: 
gen; Duellänt, m. ein Zweikämpfer, Echlä- 
ger, Balger, Raufbolv. 

duöna, f. ſpan. (ipr. duenja, das lat. do- 
mina; vgl. Donna) Herrinn; eine bejahrte 
Mädcyenaufieherinn oder Keuſchheitewächte⸗ 
rinn, Hüterinn; duöie, m (ipr. —inje; = 
fat. domiaus) Herr, Kigenthümer. 

Duerme, f. mitt. lat. (von duo. zwei) eine 
Doprellage, doppelte Bogenlage, Page von 
mei in einander geitedten Bogen; Duktt, n, 
itaf. duetto, duo, m. ein Doppelgefang, 
Zweigefang od. Zweifang ; aud) Doppelfpiel, 
Zweifpiel. 

due volte, ſ. due. 

Düffel, ſ. Coating. 

Dugong oder Dugung, m. (malayiſch du- 
yong, javan. duy«.ng) die&eefub, ein zu den 
Getaceen geböriges Säugethier im indiſchen 
Deean, das wahrſcheinlich zu der Kabel von 
den Eirenen und Meerfraulein Beranlaffung 

ab. 
e du jour od. de jour, f. unter jour. 

Dülbend, ſ. Turban, 

Dulciän, m. neular. (vom lat. dule's, füß, 
fanft) auch Dolcian (irat. dolchäno), ein vers 
altetes Blaie- Initrument von Holy, durdy 
deſſen Bervollfcinmnung unier Fagott entitan» 
den ift; auch ein Regiſter in alten Orgelwers 
fen; Dulcie u. Dufcibille, meist. Namen: 
Süße, Angenehme, Schöne; dulcificiren, 
neulat. verfügen; Dulecification, f. die Ber: 
füßung: Dulcinea, f. die Süße, Geliebte, 
meiit ſpöttiſch: eig. Don Quirote's Geliebte, 
ein plumpes Landmadchen; dulcoriren (ipät- 
fat. dıleoräre) verfüßen; Dulcoration, f. 
die Verfüßung 

Dulie, f. gr. (dulein. Dienſtbarkeit) die 
Kerehrung, Anbetung der Heiligen. 

Dult, m im Oberd. für Jabrmarft, Meſſe, 
Feſt (wahrich. aus In dult verfürze, alſo ein 
Tag, wo kirchliche Indulgenz oder Ablaß er— 
Heilt wurde, womit denn ein Jahrmarkt ver⸗ 
bunden ward; vgl. Meſſe). 

Duma, f. ruf. Stadthaus, Rathhaus; 
Duma vines Ordens, ſ. v. mw. Ordens» 
Kapitel. 

Dundlma, n. türf, (donänma, Aubereis 
tungen, Luftbarfeiren) ein türf. Volfefeit, dus 
7 Tage und Nächte Öffentlich durch Luſtbarkei— 
ten gefeiert wird mad) einem großen Siege, der 
Geburt eines Prinzen, dem erften Cinzuge eines 
Sulrans in die Eradt ır. 
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Dunce, m. engl. (fpr. döng; deutichen Ur: 
iprungs) ein Duns, aufgeblafener (gleicht. 
gedunfener) Dummfopf, Schöps (vielleicht 
uripr. ein Epottnamen, den die Echüler des 
Thomas von Aquino denen des Duns Sco— 
tus gaben); Dunciade, f. ein fom. Helden: 
gedicht von Pope. 

Dünen, pl. deutih (von Dun, voll, ange» 
fdywollen) Sandhügel am Meeresufer. 

duo, fat. zwei; Duo, n. ein Doppelfpiel, 
Doppelſtück, Muſikſtück für zwei; vgl. Duett; 
Duoderime, f. (vom lat. duodecim, 12) Tonf, 
der zwölfte Ton vom Grundton an gerechnet; 
Duodez,n,. die Zmölftelform, Zwölftelgröße, 
nad) welcher ein Bogen in 1? Blätter getheilt iſt; 
Duodecimãl⸗Maß, das Zwölfmaß od. Zwölf: 
telmaß; Duodecimal-Rehnung, Zwölftel: 
rechnung; Duodecimal » Spyftem, n. zwölf: 
theilige Zahlen» und Maßordnung; Duode- 
eimdle, f. Tonk. Figur von 12 Noten, welche 
nur für 8 von gewöhnl. Bedeutung gelten. 

Duodenum, neufat. (v. duodäni, je zwölf) 
od. Dodekadaktylon, gr. n. der Zwmölffinger: 
darm; dusdenäl, den Zwölffingerdarm be; 
treffend, dazu gehörig. 

Duodez, f. unter duo; Duodi, f. Decade; 
Duodrama, f. Melodrama, 

Düpe, f. gem. m. frans. (fpr. büp’) ein 
Betrogener, Geprellter, Genarrter, ®impel, 
Vinſel, Tropf, einfälriger Menich, der ſich Leicht 
betrügen läſſt; aud ein Kartenfpiel; düpiren 
(duper; angebf. vom lat. decipere?), zum 
Beiten oder zum Narren baben, anführen, 
überliften, betrügen, prellen, bethören, am 
Marrenjeil leiten; Düperie, f. Betrügerei, 
Überliſtung, Prellerei. 

Duplum, n. fat. das Doppelte, Zwiefache; 
dupli poena, die Strafe des Doppelten; 
etwas in duplo ausfertigen, es doppelt od. 
in doppelter, zwiefacher Abſchrift aufferti- 
gen; dupliren (dupläre), verdoppeln; Du: 
plit, f. neutat. die zweite Antworts = od. Ver: 
antwortungsfchrift, oder Gegenantwort des 
Beklagten auf die Replif oder zweite Ber- 
handlung des Klägers, Nüdentgegnung; dus 
pliciren, lat. (duplicäre) verdoppeln; Ripr. 
zur zweiten Verantwortungefchrift fchreiten 
oder eine Segenantwort übergeben; ad du- 
plicändum, zur Beantwortung der Replik 
des Klägers, od. sur Echlußverbandlung des 
Beflagten vor dem Urtheile; Duplicatum od. 
Duplicat, n. etwas Doppeltes ; eine boppelte 
Nbfchrift von einer Acte, eine Doppelichriit; 
Duplicatfalz, f. sal polychrestus, unter sal; 
Dupfication od. neulat. Duplicatür, f. bie 
Verdoppelung; Duplication des Wür- 
fels, Größenl. die Aufgabe, die Seite eines 
MWürfels zu finden, deffen Inhalt doppelt fo 
groß int, als ein gegebener Würfel, auh De— 
liſches Problem genannt: Duplicität, f. 
(Auplicitas) die Doppelbeit, das Doppeltfein 
einer Sache: uneig. die Doppelzünaigfeit, 
Zweizũngigkeit, Zweizüngelei, Adyfelträgerei, 
Falſchheit. 

18* 
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Dur, durabel, durante, duredciren, Dus 
rität ꝛc., f. unter durus. 

Durra, f. die Moorhirfe, eine Art Hirfe, 
woraus Brod gebaden wird, in Arabien und 
Nord» Afrika. 

durus, a, um, (at. hart; dura mater, ſ. 
unter Mater; Dur, n. Tonf, die harte Ton- 
art, in deren Tonleiter ſich die große Tertie 
befindet; Durität (fat. duritas), Dürett, 
franz. f. die Härte, Unempfindlichkeit, Grau— 
famfeit, Grobheit, Beleivigung; duränte, 
fat. (von duräre, eig. härten; dann ausdau«- 
ern, dauern) während; 3. B. durante lite, 
während des Rechtshandels oder Streites; 
durante matrimonlo, während ber Ehe; 
duräbel (fat. durabilis, e), dauerhaft, nach: 
haltig; Durabilität, f. die Dauerhaftigfeit ; 
Duration, f. neulat, Heilf. die Verhärtung ; 
duredciren (lat. durescöre), erharten, fich ver: 
bärten. 

Dufad, m. (ilam. tusak) ein chem. übli« 
ches Furzes, breites, frummes Schwert mit eis 
ner Öffnung ftatt des Griffes. 

Duft, m. engl. Staub, Kehricht, Quark 
(deutſchen Uriprungs und von Göthe wieder 
ins Deutfche aufgenommen), 

Duumvir, m., pl. Duumviri, lat. (von 
duo, zwei, u. vir, Mann) Zweiherren, Zwei: 
berrjcher, zmei Männer, welche als Collegen 
ein obrigkeitl, Amt gemeinfhaftli verwalten; 
Duumpirät, n. r. m. (duumvirätus) die 
Zweiherrenwürde, Zweiberrfchaft, Doppel: 
berrfchaft, diejenige Staatsverfaffung, wo zwei 
zugleich berrfchen. 

dux, m. (®, ducis) Tat. der Anführer; 
Herzog; Tonf. der Führer, das Thema oder 
der Hauptfag einer Fuge; duce et auspice, 
unter Zeitung und Beiftand (vgl. Aufper). 

Dyärch, m. griech. (von dyo, zwei) ein 
Zweiherr, oder eig. Zweitelherr, Halbherr; 
Dyardie, f. die Zweiherrfchaft, Regierung 
zweier Gewalthaber, f. Duumvirat; dyär— 
chiſch, zweiherrig; Dyas, f. die Zweiheit, 
Zweizahl, das Paar; Dyadit, ſ. od. dyadis 
ſches Zahlenfyitem, die von Leibniz ange» 
gebene einfahfte Vertheilung der Zahlen in 
Claſſen, bei welcher man nur zwei Ziffern 
(1 u. 0) braucht. 

Dynameter, na. (aus dem Griech, unridhtig 
gebilder) Vergrößerungsmefler, ein Werkzeug 
zur Meſſung der Bergrößerungskraft der 
Sernröhre. 

Dynämis, f.or. Kraft, wirfendes Vermö— 
gen; Dynamil, f. die Kraftlehre, Wiſſenſchaft 
der bewegenden Kräfte, ein Theil der höhern 
Mechanik; vgl. Hydrodynamif; dyna- 
mifh, vermögend, viel wirfend, felbitfräftig 
oder <thätig, durch innere lebendige Kraft 
wirfend, freithätig, entg. mechaniſch; auch 
die Kraftlehre betreffend ; dynamifhes Ey: 
ftem od. Dynamiſtik, diejenige Lehre, nad 
welcher die Materie als urfprünglih bewe⸗ 
gende Kraft betrachtet wird und die Matur« 
erfheinungen zunächſt aus Kräften abgeleitet 
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werden; Dynamiker, m. Anhänger biefer 
Lehre, entg. Atomiſtiker; Dynamologie, 
f. Kraftlehre, Lehre von den Naturfräften ; 
Heilk. die Heilfraftlehre, Arzneifraftfunde; 
Dynamomiter, n. ber Kraftmefler, eine von 
Regnier in Paris erfundene Borrichtung, die 
Kräfte der Menſchen und Thiere und des Wis 
deritandes zu meffen, 

Dynaft, m. gr. (dynästös) ein Machtha⸗ 
ber, Herrfcher oder Beherrfcher eines Staa: 
tes; Dynaftie, f. (gr. dynasteia) eine Herr: 
ſchaft, Obergewalt; eine Herrfcherfamilie, 
Herrichergefchlecht, Herrfcherfolae, Herrſcher⸗ 
reihe aus einerlei Geſchlecht; dynaftifch, einer 
Herrfchaft oder Herricherfamilie angebörig 
oder anhangend ; in Frankreich bei, neubour- 
boniſch, orleaniſch. 

Dyophyſiten, pl. gr. (von dyo, zwei, und 
physis, Natur) eine Ehriftenfecte, weldye zwei 
Maturen in Ehriftus annahm; entg. Mono: 
phyſiten. 
dys — gr. Vorſilbe, bezeichnet das Schlimme, 
Üble, Fehlerhafte (entg. der Vorſilbe eu—), 
entiprechend den deutſchen miß—, un—; daher: 
Dysämie od. Dyshämie, f. (v. haima, Blut) 
franfhafte Befchaffenheit des Blutes; Dys- 
arthritis, f. Heilf. die unregelmäßige Gicht ; 
Dysarthröſis, f. das widernatürliche Ge— 
lenk; ysäſtheſis, f. Unempfindlichkeit, 
Stumpfſinn; Dysblennie, f. Heilk. die feh— 
lerhafte Miſchung des Schleimes; Dyschezie, 
f. erſchwerter, ſchmerzhafter Stuhlgang; 
Dyscholie, f. ſchlechte Beſchaffenheit der 
Galle; Dyschroe, f. ſchlechte, krankhafte 
Hautfarbe; Dyshpylie, f. fehlerhafte Be- 
fchaffenheit des Speifefaftes: Dyschymĩe, f. 
Schlechte Beichaffenheit dee Speifebreies und 
überh. ver Körperfäfte; Dyscinefie, ſ. Dvs- 
finesie; Dyscölie, f. Dysfölie; Dysda- 
kryöſis, f. fehlerhafte Thränen : Abfonde: 
rung; Dyseloia, f. Schwerhörigfeit; Dys— 
eltie, f. (von helkos, Geſchwür) Schwerhei— 
lung von Geihmwüren; Dysenterie, f. (von 
enteron, Darm, Eingeweide) die Ruhr, rothe 
Ruhr, der Nothlauf; dysenterifh, ruhrar: 
tig, ruhrkrank; Dysepuldfis, f. das Schwer; 
vernarben ; dysepulõtiſch, fchwervernarbend ; 
Dysepuldtifa, pl. fchwervernarbende Mun: 
den, bösartige Geſchwüre; Dyserethifie, f. 
Scwerreizbarfeit ; Dysgalaktie, f. jchlechte 
oder ſchwache Milhabfonderung ; Dysgeneſie, 
f. franfhaftes Zeugungs:-Bermögen ; Dysgeu- 
fie, f. franfhafter Geſchmack, Gefhmadlo- 
figfeit; Dyshämie, ſ. Dys ämie; Dysidrie, 
f. (von hidrös, Schmeiß) franfhaftes , bei. 
fhwer erfolgenbes Schwigen. 

Dyſis, f. gr..(von dyein, untergehen) das 
Untertauchen, Untergehn. 

Dysfatabröfis, f. gr. (vgl. dus—) f. v. w. 
Dysphagie, f.d.; Dyskineſie, f. Schwer: 
beweglichfeit, Gliederfteifheit; Dyskölte, f. 
Unterleibsbefchwerben, anhaltende Verſto— 
pfung, Verfchleimung 10.5; Dyskoprie, f. 
fchlechte Defchaffenheit des Darm-Abganges ; 
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Dystrafie, f. Heilk. schlechte Mifchung ber 
Säfte, Schwer: oder Didblütigfeit ; eng. 
Eufrafie;dysßratifch, ſchlechtſaftig, ſchwer⸗ 
oder dickblũtig; Dyslalie, f. erſchwertes Spre⸗ 
hen; Dyslodie, f. ſchwere oder unterdrückte 
Kindbetts Reinigung; Dysmafells, f. das 
Schwerfauen; Dysmenie od. Dysmennor: 
rböa, f. ſchwere od. franfhafte monatliche 
Reinigung; Dysmnefie, f. Gevächtnißfchwä- 
de; Dysmorphie, f. Mißgeſtaltung, Mißs— 
bildung; Tiysodie od. Dysosmie, f. böfer 
Geruch, Geſtank; Dysodontiäfis, f. beſchwer⸗ 
liches Zahnen; Dysopie od. Dysopfie, f. 
Schwachſichtigkeit; Dysorerie, f. Mangel an 
Eu; Dsofphrafie, f. Schwergeruch, 
mangelbaftes Riechvermögen; Dysoftofis, f. 
beſchwerliche Knochenbildung, Knochenkrank⸗ 
beit; Dyspathie, f. die ünleidlichkeit des 
Kranken, Ungeduld mit Klagen verbunden; 
Duspepfie, f. jchlechte Verdauung, Unverdau— 
lichkeit, Magenfchwäche ; dyspeptiſch, ſchwer⸗ 
verbauend, fchwerverdaulih; Dyepeptiker, 
m. ein Schwerverdauender, Magenichwacher ; 
Dysphagie, f. das befchwerlihe Schluden; 
Dysphonie, f.f.v.w. Dyslalic; Dyspho- 
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rie, 1. das Schwerertragen ob. belbekom⸗ 
men eines Heilmittels od, Heilverfahrens; die 
Unruhe, das Unbehagen ; Dyspnöe, f. fchme: 
rer Athem, Kurzatbmigkeit, Engbrüftigfeit ; 
Dyspotismus, m. befchwerliches oder ers 
ſchwertes Trinfen; Dysflalie, f. fchwere 
Speichelbereitung; Dyöfpermafie, f. ers 
ichwerte Samen: Ausleerung ; Dysfpermie, 
f. fehlerhafte Befchaffenheit des Samens ; 
Dysfpnufie, f. eig. Schwerumgänglichkeit ; 
erfchwerter Beifchlaf; Dysthelafie, .Schwer: 
fäugen, befdwerlihe Säugung; Dysthera- 
pie, f. erfchwerte Heilung; Dystherapkiita, 
pl. fchwere oder fchwer zu heilende Krank: 
heiten; Dysthefie, f. Unrube der Kranfen; 
Dysthymie, f. Trübfinn,, Gemütheveritim: 
mung; Dystocie od, Dystofie, f. fchwere 
Geburt; Dystokologie, f. Lehre vom den 
—————— Dystonie, f, Tonverſtim⸗ 
mung; Opstrophie, 1. ſchlechte, mangelhafte 
Ernährung; Dystychie, f, Mißgefchid, Uns 
fall, Unglüd; Dysurie, f. (von urän, har⸗ 
nen) die Harnwinde, Harnitrenge, der Harn: 
zwang; aud krankhafte Beichaffenheit bes 
Harns. 


€. 


e. c. = exempli causa; e. g. = exem- 
pli gratia, j. &rempel; e.c. auh — ex 
commissione, f. d.; e. 0. ex officio, 
von Amtswwegen; e. p. — en personne, in 
Perfon, auf Bifitenfarten; Ed. = editio, 
Ausgabe; ed. — edidit, hat herausgegeben; 
edd. — ediderunt, haben herausgegeben ; 
ej. od. ejusd. — ejusdem, f. d.; eod 
eodem, f. d.; Esq. = Esquire, f. d.; etc. 
= et cetera, und fo weiter; et a. p. — et 
sic porro, und jo ferner; excl. = exclu- 
sive; ex S.D. = ex senatus decreto, nad) 
Beichluß des Raths; Extr. = Griract; aud 
— Grtraordinarius, |. d. 

e, lat. Bormwort, ſ. ex. 

Gagle, m. engl, (ipr. ibg’N eig. Adler, 
eine norbamerifanifhe Goldmünze von 10 
Dollars od. 134 Thlr. Eonv. Geld. 

Earl, m. (fpr. erl; gaeliſch iarla, isländ, 
jarl) engl. Oraf. 

eau, f. franz. (fpr. 0b; vom lat. aqua) 
Wafler; eau cosmetique, f. gem. n, franz. 
(ipr. ih) Schmink⸗ oder —— 
waſſer: eau d'ange (fpr. — daͤngſch)), En: 
gelwaſſer; eau d’arquebusade, n. (Ifpr. 
— darf’süjad’) Ehußwafler; eau de beaute 
(fpr. bohreh), Schönheitewaffer; eau de bou- 
quet (ipr. — bufkh), Blumenſtraußwaſſer; 
eau de canelle (ipr. — kant’), Zimmet⸗ 
mwafler; eaude Carmes, f. v. w. Karmt« 
fitermwafler; eaudecerises, (ipr. — #’rihi”), 
Kirſchwaſſer; eau de Cologne (ipr. — fo» 
tönj’), kölnifches Waſſer; eau de fleurs 


— 
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d’orange (ſpr. — flöhr dorangfh'), Orange: 
blütben:Wafler; eau de lavande (fpr. — 
famwängd’), Lavendel» oder Spifwafler; eau 
de Luce (ſpr. — tig), Laugenſalzwaſſer, ein 
ftarfes Riechwaſſer, nach feinem Erfinder, ei« 
nem Apothefer, fo genannt; eau de mille 
fleurs (ſpr. — milP flöhr), Tauſendblumen⸗ 
Wafler; eau de muscat (fpr. — müska), 
Muskatwaſſer; eau de Perse (ſpt. — perß’), 
perfifches Wafler; eau de senteur (fpr. — 
Gangtöhr), Wohlgeruchwafler; eau de vie 
(fpr. — wi’), f. aqua vitae; eau d’or, Gold: 
wafler; eau forte (ſpr. — fort), Scheides 
wafler. 

Ebaude, f. franz. (fpr. eboͤhſch) der erite 
Entwurf, die erfte Anlage eines Gemäldes, 
einer Zeichnung oder gelehrten Arbeit; ebau⸗ 
hiren (franz. ebaucher), leicht oder obenhin 
— etwas aus dem Groben bear⸗ 

eiten. 

Ebedmelch, hebr. männl. Namen, eig. 
Diener des Könige. 

Gbenholz (lat. ebönus, gr. ebönos, vom 
bebr. aeben, Grein), eig. Steinholz, Pfundholz, 
Schwarzholz, ein ſchwarzes, ſehr feftes und 
ſchweres Holy; ebeniren, neular. mit Gben- 
holz auslegen; überh. auslegen und ſchwarz 
beizen; Ebeniit, m, der in Ebenholz arbeitet, 
ober eingelegte Arbeit macht, ein Kunfttifch- 
ler, Runftichreiner. 

Eberhard u. Eberhardine, alıd. männl. 
und weibl. Namen, eig. Eberſtark: der, die 
Kraftvolle, Starfe. 
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Ebioniten, pl. (von dem hebr. ebjonim, 
d. i. die Armen, uripr. jübifhe Benennung 
der Ehriften überhaupt) eine im ?ten Jahrh. 
in Paläftina entftandene chriſtliche Secte, 
welche zugleich das mofaiiche Geſetz beobachtete 
und an der Gottheit Ehrifti ameifelte. 

eblouiren (ipr. ebluiren), franz. (eblouir) 
blenden, verblüffen, verleiten; eblouirt, ge: 
blendet, verblendet, verblüfft, niederſächſiſch: 
verdutzt, bedugt, verbaaf’t; eblouiffant (ipr. 
—$ang), blendend, verblendend. 

ebranliren (ipr. —brang—), franz. (Ehran- 
ler, von branler, wanken, ſchütteln) erſchüt— 
tern: Ebranlement, n. (ipr. cbrangl’mäng) 
die Grfchütterung, der Stof. 

Ebrictät, f. lat. (ebritas, von ebrius, a, 
um, betrunfen) die Trunfenhbeit, der Rauſch; 
Ebrioſität, f. (lat. eb.iositas) die Trunf- 
ſucht. 

Ebrillade, f. franz. (ipr. ebrilljäd) Reitk. 
ein Ruck mit dem Zügel, wenn das Pferd ſich 
nicht wenden will. 

bullition, f. neulat. (von ebullire, aufs 
wallen, von bulla, Wafferblaie) das Auf: 
wallen, Auffochen, Auffieden einer Flüſſigkeit 
durch Hitze; auch der Ausichlag Fleiner Hitz— 
blattern am Leibe; ebullitio stomächi, f. 
Heitf. Sodbrennen. 

ebur, n. fat. das Elfenbein; ebur fossile, 
verfteinerte Mammuthszähne; ebur ustum, 
gebranntes Elfenbein. 

Gcailles Arbeit od. bloß Ecaille, f. (ipr. 
efälj’; vom franz. &caille, Schuppe, u. dieſes 
von dem altd. scala, Schale) fchuppenähn: 
liche Malerei auf Porcellan und Tapeten; 
auch Schildfrötenfhale zum Auslegen von 
Schmudmwaaren ıc. 

Gcarlate, f. franz. (fpr. efarlapı?) Schar: 
lach, Scharlachroth. 

ecartiren, franz. (dcarter, urſpr. escarter 
— ital, scartäre, von carta, Karte) eig. im 
Kartenip. einige Karten ablegen oder weg— 
werfen, um andere dagegen zu nehmen oder 
zu faufen; überh. ausſchießen, ausmerzen; 
entfernen, abfondern, auf die Seite fchaffen, 
zerſtreuen; cart, m, (ipr. efähr) die abge: 
legte und dagegen gefaufte Karte; Gcarte, 
n. ein Kartenfviel, von 2 Perfonen mit 32 
Karten geipielt. 

Ecbolia, f. Ekbolia. 

ecce homo, lat. ſieh, welch ein Menſch! 
als Nennwort: ein Eccehbömo, n. Malerk. 
ein Bild des leidenden Jeſus in dem Zuftande, 
worin Pilatus ihn mit jenen Worten den Ju— 
den voritellt. 

Gecentrieität, ſ. Ercentricität; Echy- 
moma, Gchymojis, f. Efhum-. 

ecclesia, f. lat. (eig. Bolfsverfammlung, 
vom gr. ekkläsia) die Kirche; e. cathedrä- 
lie, bifchöfliche Kirche; e. filiälis, Tochter: 
firche; e. mater, Mutterfirche; e. metropo- 
litäna, Hauptkirche, erzbifchöflihe Kirche ; 
e. militans, bie ftreitende Kirche; e. pressa, 
unterbrücte Kirche, od. die Kirche im Drud; 
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e. rögnans, bie herrſchende Kirche; e. tri- 
ümphana, triumphirende Kirche; e. vagans, 
eine umberjchweifende od. Gaſtgemeinde, die 
nicht eingepfarrt if; e. viduäta, die vers 
waij’te, erledigte Kirche ; Eccleſiärch, m. gr. 
ein Kirchenvorlieber, Kirchenherr, der Aufs 
feher über Die Kirden und die Ordnung des 
Gottesdienſtes in der griech. Kirche; Eccle- 
flarhie, f. Kirchengewalt, kirchliche Herr: 
Schaft; Kirchenauificht; Eccleſiäſt, m. (gr. 
ekklesiäsı@s) od. Eccleſiaſticus, m Tat, ein 
Beiltlicher oder Kirchendiener; auch Salo— 
mo's Buch, der Prediger genannt; eccle— 
fiajtifch , zur Kirche gehörig, kirchlich, geiſt— 
lid; ecclesiastica, pl. Kirchenſachen; Ec— 
cleſiäſtik, f. die Kirchenlehre. 

Eccliſis, ſ. Ekkliſis;z Ecerifie, ſ. Ek— 
kriſis. 

ecco! ital. (— lat. ecce) ſiehe! ſieh da! 

Ghafaud, n. franz. (ipr. eſchafoͤh), f. 
Shafor; Ehafaudage, f. r. n. (ipr. 
—danfh’) das Aufichlagen eines Gerüftes; 
Krgst. ein Gerüſt, Pfahlgerüſt. 

echalafliren (ipr. eihal—), franz. (&chalas- 
ser, von echalas, Pfahl, Rebpfahl) mit Pfäh— 
len verſehen, anpfäblen (Weinitöde). 

Echalötte, f. franz. (ipr. eih-) f. v. mw. 
Schalotte (f. d.), die Lauchzwiebel, ber 
Eſchlauch; ein Schnarrzüngelchen bei Orgel: 
pfeifen. 

ehampiren, franz. (öchampier, ſpr. 
eihangp—) Mal, durch Licht und Schatten von 
dem Grunde bervorbeben. 

echancriren (ipr. eihanfr—) franz. (dchan- 
erer) augfchweifen, aushönlen, bogenförmig 
ausichneiden; Echancrüre, f. runder Aus: 
fchnitt, Aushöhlung. 

echangiren (ipr. eſchangſch ), franz. (öchan- 
ger; vgl, changiren) ausmechfeln, taufchen ; 
Echange, m. (pr. eihangfh”) Taufh, Aus- 
wechslung, Wedel. 

Ghanion, m. franz, (ipr. eihangföng; 
aus dem deurfhen Schenf entit.) der Munds 
fchenf. 

Gchantillon, n. franz. (ipr. efhängtilljong) 
die Brobe, das Muſter. 

echappiren, franz. (chapper; ſpr. — 
ihapp—; wahrſch. vom altd. champf, Kampf, 
alio eig. dem Kampfe entrinnen; ital. scap- 
päre) davonlaufen, entlaufen, entgehen, Hüdhs 
tig werden, ausreißen, entfpringen, entwis 
fchen, entjchlüpfen, entrinnen, entfommen; 
Gchappade, f. ein Fehlſchnitt, Fehlſtich bei 
Kupferitehern,, wenn der Grabſtichel ausglei- 
tet; überh. ein entjchlünfter Fehler, eine 
Blüchtigfeit, Tibereilung, Echappotoire, f. 
(ipr. —toähr) die Ausfluht, ein Vorwand; 
Gchappement, n. (ipr. -mang) das Entwei« 
chen, Ausreißen; bei Uhrmwerfen: das Steig— 
rad, Hafenrad. 

Ehard, f. Edhart. 

Echarpe, f. franz. (ipr. eiharp’; von dem 
deutſchen Shärpe) die Schärpe, Feld: oder 
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Leibbinde, der Ehrengürtel, Amtsgürtel, 
Gurt; Mod. ein ſchmaler Shawl von Flor 
oder ähnlichem Stoffe; Krgek. en é«charpe 
beſchießen, d. i. in ſchiefer Richtung ; echar⸗ 
piren (franz. echarper), ſchräg befchießen, 
quer bauen, jeitwärts angreifen. 

Echaudé, m. franz. (ipr. eſchodéh) ein 
Windbeutel, eine Art Badwerf. 

ehauffiren (ipr. eihoff—), franz. (dchanf- 
fer, von chaufler, wärmen, heizen, vom lat. 
ealefacdre) erhigen, warm maden; aufbrins 
gen, zornig oder ungeduldin machen; echauf⸗ 
firt, erbigt; echauffänt, erhitzend; Gchauf- 
fement, n. (ipr. eihof’mäng) die Erbigung. 

Echtance, f. franz. (ipr. eidyeangk’; von 
chevir, fallen; vgl. Chance) der Verfall, die 
Berfallzeit eines Wechſels. 

&chee, m, franz. (ipr. eſchtt) Schach (I. 
d.); auch Stoß, Schlappe, Nachtheil, Ber: 
Iut ; &checs, pl. das Schach, Schachſpiel, 
die dazu gehörigen Steine: en échee hal» 
ten (ipr. an eſcheaͤ), Krſpr den Feind immer 
in der Klemme oder in Furcht halten, in Uns 
fchlüjfigfeit oder Unthätigfeit erhalten; Echi- 
quier, m. (ipr. eihidjen) das Schachbrett; 
Kripr. die ſchachbrettförmige Trunpentlellung ; 
en 6schiquier (ſpr. an—), ſchachbrettmaßig, 
ins Kreuz, 3. B. vorfcyreiten, abziehen. 

echelle, f. franz. (ipr. eihel’; vom lat. 
scala) die Leiter, Zonleiter: aud der Maß: 
ftab, monah eine Zeichnung gefertigt ift: 
£chelles, pi. die Haupt: Handelsftädte und 
Stapelpläge im Morgenlande (öchelles du 
Levanı): en &chelon {ipr. an eſcheloͤng), 
Kripr. leitermäßig, ſtaffelweiſe oder in kleinen 
auf einander folgenden Abtheilungen maridji- 
ren oder vorrüden. 

Gchemptbie, f. or. die Verjchwiegenbeit, 
Schweiafamfeit, Kunft zu ſchweigen od. feine 
Rede zurückzuhalten. 

Gchinus, m. gr. (echinos) der Igel; ber 
Seeigel; auch das Gi, der Wulſt oder Vier: 
telftab, ein Zierath an ioniihen Säulen; Echi⸗ 
nanthiten, pl. veriteinerte Nojenigel; Echi— 
nit, m. ein verfteinerter Seeigel, See: oder 
Meerigelitein, Krötenitein, Schlangenauge, 
Schlangenei, Seeapfel 1c.; Ehinodermen, 
pl. (echinodermäta) Igel: od. Stachelhaͤute, 
das ganze Geſchlecht der Seeigel und See; 
fterne; Echinoiden, pl. Seeluel, mit Sta⸗ 
deln beiehte und mit einer Palfigen Schale 
umgebene, meift apfelförmige Seethiere; Echi⸗ 
nophthalmie, f. Heilk. eig. Igelaugigkeit, 
Augen :Rauhheit od. » Entzündung: Eines 
fphäriten, pl. fugelförmige Seeigeliteine. 

&chiquier, m. f. unter &chee, 

Echium, n. gr. (echion, v, echis, Matter) 
Matterkopf, Dtternfraut, eine Pflanzen« 
gattung. 

Echs, n. gr. (öchö, f. überh. Schall) der 
Miederhall, Wiederſchall; Echomiter, n. ein 
Schallmeſſer, ein Werkzeug zur Mefiung der 
Dauer des Schalles; Echometrie, f. die Schall« 
meſſung; echõniſch, r. echödiſch (gr. echö- 
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des), wieberhallend; Echoſtöpe, f. Heilk. f. 
v. mw. Aufcultation; Echoſtopium, n. f. 
v. w. Stethoſtop. 

Eckhart, gew. Eckart od. Eckard, altd. 
männl. Namen (von Ede, chem. f. Schneide, 
Schwert): der Schwertitarfe, Schwertfühne. 

eclaireiren Epr. eflärß—), franz. (eelair- 
eir; von clair, Mar) klar machen, aufflären, 
erhellen: beleuchten, erläutern, aufhellen; 
Gclaireiffement, n. (ipr. eftärgif’mäng) bie 
Grhellung, NAufflärung, @rläuterung, ber 
Aufſchluſß; Hei. pl. Eclaireiffements, Auf: 
Elärungen, Aufſchlüſſe; eclairiren (ipr. eflär-; 
franz. eelairer), erleuchten, erbellen; Gclais» 
reurd, pl. (fpr. efläröhr) Kripr. Bortruppen, 
Plänfler, 

eclampsla, f. Eflampfie. 

Eclat, m. frany. (ipr. effäb; v. gr. kläein, 
drehen ; klisma, Brud, Stüd ıc.? daher eig. ' 
Bruch, Splitter 20.) der Ausbruch; Knall, 
Lärm; das Auffeben, Geräufch, die Ruchtbar⸗ 
feit; der Glanz; eine Aufjehen erregende 
Handlung; eclatiren (franz. eelater, eig, 
fpalten, yeripringen), laut oder ruchtbar wer: 
den, an den Tag fommen, ausbrechen, auss 
fommen, zum Ausbruch fommen; eclatänt, 
glänzend, ausgezeichnet, offenbar, auffallend, 
laut oder Öffentlih, weltkundig, Auffehen 
erregend. 

Eelektiker zc., ſ. Eklektiker. 

Eclipſe, Ecloge, ſ. Eftipie x. 

ecloppirt, franz. (Eloppé) hinkend, len⸗ 
denlahm, müde, abgemattet, entkräftet. 

&cole, f. franz. (fpr. ekoͤll'; von dem lat. 
schola) Schule; ecole de droit (ipr. — 
droa), Rechtsſchule; Ecole de medecine 
(ipr. —Sihn’), arzneiwiſſenſchaftliche Schule; 
&cole militaire (ipr. —tähr), eine Kriege: 
ſchule; &colemutuelle (ipr. mütütm), Schule 
des mwechfelfeitigen Unterrichts, f. v. w. Lans 
cafter-Ehule, ſ. d.; 6cole polytechni- 
que (ipr. —nipf‘), allgemeine Kunſt⸗ und bö- 
here Gewerbichule zu Paris, vgl. polyted« 
nifd; 6cole veterinaire (fpr, —weterinähr”), 
eine Thierarzneifchule. 

e od, excontinenti, f. unter continiren; 
e contrario, f. v. m. au contraire, f. unter 
contrarius. , 

ecorchiren (ipr. eforih—), franz. (dcor- 
cher: vom lat. excoriäre, von corium, Haut), 
abhäuten, ſchinden, ausziehen, ausfchälen; 
überfordern, übertbeuern, prellen, über die 
Gebühr zahlen lafien; aud gewaltſam bes 
handeln, entitellen, radebrechen, 3. B. eine 
Sprache. 

ecorniren, franz. (dcomer; von come, 
Horn) enthornen, die Hörner abfloßen; ſchmä⸗ 
lern, verringern. 

Ecoſſaiſe, f. franı. (ipr. efoffäie) eim ſchot⸗ 
tifcher Tan; Gcofaifen- Walzer, ein Ge 
fchwindmwalzer im $ Tact. 

Geoute, f. franz. (ipr. eküht'; von Ecou- 
ter, hören, v. fat, ausculiäre, ital, ascoltäre) 
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Kripr. ein Horchwinkel, Horch⸗ oder Lauer: 
gang; ecoutez (fpr. efureh), hört! hören 

ie! Ecoutille, f. (ipr. efuritj’) die Lufe in 
dem Berded eines Schiffs. 

ecphronia, j. Efphronie. 

ecrafiren, franz. (deraser) zerquetichen, 
zermalmen, zerfchmettern, zertreten, vernidh: 
ten, zu Grunde richten; Ecrafe, n, ein weis 
ter Tanzichritt, Weitfchritt. 

ecretiren, franz. (deröter; v. crete, ſ. d.) 
Kripr. entfammen, ben oberften Theil ab⸗ 
ſchießen. 

Eeritoire, f. gew. n. franz. (ſpr. -todhr; 
von &erire — lat. seribere, ſchreiben) ein 
Schreibzeug; Eerivailleur, m. (ſpr. —wall⸗ 
jöhr; von &erivailler, ſchmieren) ein Biels 
fchreiber, Schmierer, Subler. 

Eeſtaſis, ſ. Efftafis; Ecthyma, f. Ek⸗— 
thyma. 

Ecu, m. franz. (ſpr. ekuͤh; eig. ein Schild, 
von dem lat. scutum; ital. scudo), ein franz. 
Thaler von 3 Livres od. 19 Gar. 

Ecumeur, m. franz. (fpr. efümöhr; von 
&cumer, abihäumen; dcume, alt escume — 
Schaum, lat. spuma) eig. ein Abſchaͤumer; 
ein Schmaroger, Tellerleder ; ein Seeräuber 
(&cumeur de mer), Freibenter; ein Scrif- 
tenplünderer, Gebanfendieb. 

Ecuffon, m. franz. (ſpr. efüföng; vergl. 
Ecu) das Wappenfhild; Ecuyer, m. (ſpr. 
eküjeh) ein Schild » u. Waffenträger; Schild: 
fnappe; Stallmeifter, Bereiter. 

Edar, m. lat. (von edöre, effen) ein Freſ⸗ 
fer, Gefräßiger; Edacität, f. (lat. edacitas) 
die Gefräßigfeit, ER = oder Freßgier. 

Edda, f. iständ. (d. i. eig. ‚„„Urgroßmutter‘’, 
fo benannt von dem Wiederauffinder, dem Bis 
fhof Brynjulf Svendſen im Jahr 1643) das 
Religions: Buch der alten ffandinavifchen Böl- 
fer germanifcher Abfunft, zwei Sammlungen 
altnordiichher Götter» und Heldenfagen: die 
ältere (poetiiche) und diejüngere (größten- 
theils projaiihe) Edda. 

ede, bibe, lude, lat. iß, trinf, ſpiele! 

ö —— weibl. Namen: die Edelgefinnte, 
dle. 

Eden, n. hebr. das Paradies, Luſtgeſfild; 
eig. die Wonne, Luft. 

Edgar, angelf. männl. Namen (vergl. Ed⸗ 
mund :c.). 

Edhemiten, pl. muhamedan. Predigermön- 
he, theils in Klöftern, theils in Wüften lebend. 

e diamötro, f. Diameter, 

Edict, n. Lat. edictum (von edicäre, her» 
ausfagen, bekanntmachen) bei den alten Rb- 
mern: ber Öffentliche Anfchlag des Prätors 
wegen feiner Amtsführung im nächſten Jahre: 
„das prätoriſche Edict, eine der berühm⸗ 
teften Quellen der Ausbildung des römischen 
Rechts; überh. eine Landesverorbnung, ein 
Iandesherrlicher Befehl, Anfchlag, Ausfchreis 
ben; edictum aedilitium, ein @bict ber 
Adilen (i. d.) in Rom über Marktſachen und 
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dahin gehörige Rechtsitreite; edietum demo- 
litorfum, n. ein Niederreißungs- od. Abtra⸗ 
gungsgebot; e. peremtorlum, ein unum— 
gängliches, gleich zu befolgendes Gebot; e. 
perpetüum, das bleibende Ediet, welches ſich 
zu Hadrian’s Zeit aus den fonft jährlich ver⸗ 
änderlihen Edieten allmählich gebildet hatte 
und feitdem feititehend wurde; e. restituto- 
rium , ein Wiederheritellungs > oder Erſtat⸗ 
tungsbefehl; e. successorium, ein Erbfol- 
egejeg ; e. temporäle, eine nur auf beitimmte 
Zeit gültige Verordnung; Edictäl,Gitation, 
f. od. edictäles (litterae), pl., auch Edicta- 
lien, pl. eine obrigfeitliche oder gerichtliche 
öffentliche Vorladung; edictaliter citiren, 
gerichtlich oder Öffentlich vorladen. 
edifiant, franz. (ipr. —ang; von edifler — 
(at, aedificäre, erbauen) erbaulich, belehrend. 
ediren, lat. (edere) herausgeben, befannt 
machen; aueliefern; Edition, f. (editio) die 
Herausgabe ; Ausgabe, Auflage eines Bude ; 
Ripr. gerichtliche Borlegung und Mittbeilung, 
3. B. editio documentörum, die Borlegung 
der Urfunden zur Kenntnißßnahme des Geg— 
ners; ©. princeps, die erfte Ausgabe, der 
erſte Abdrud alter Schriftiteller feit Erfindung 
der Buchdruderfunft; Editor, m. der Her— 
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dmund, angelf. (von ead, öd, altd. Ööt, 
Reichthum, Bermögen, und mund, Schutz, 
Schirm) männl. Namen: Beichirmer oder 
Beichüger des DBermögens; Eduard, Ed—⸗ 
ward, angelj. männl, Namen: Vermögens⸗ 
wart ober » Wächter. 

educiren, lat. (educäre) erziehen, aufers 
ziehen; Education, f. (educatio) die Erzie: 
hung; Educationsrath, Grziehungsrath; 
Educäator, m, der Erzieher. 

Gdüct, n. fat. (edüctum, von educ£re) 
der Auszug, das Ausgezogene, Ausgeſchie⸗ 
dene; Abgefchiedene. 

edulcorirn, mittl. lat. (vom lat. duleis, 
füß) Scheidef, abfüßen, verfüßen; Edulcora- 
tion, f. die Abfüßung. 

Gdulien, pl. fat. (edulia) Eßwaaren, ER: 
barfeiten. 

e duöbus malis minimum eligendum 
est, ſ. unter malum, 

Efendi, m. türf, (entit. aus dem griech. 
authentös, neugrieh. ausgeſpr. awfentis) 
Herr, ein Titel eines türf, Gtaatsbedienten 
und Gelehrten, be. Rechtsgelehrten oder Muss 
legers der Geſeze; Reis Efendi, m. (von 
dem arab. reyis, reis, Kopf, Oberhaupt, der 
Erfte) ber türf. Neichsfanzler und Minifter 
ber auswärtigen Angelegenbeiten. 

effaciren (ipr. —$i—), franz. (effacer) auss 
löfchen, verwifchen, vertilgen. 

effarirt, franz. (elſaré) beitürzt, verftört, 
verblüfft, außer fich. 

Effect, m. lat. (effectus, von efficere, 
bewirken) die Wirkung, der Erfolg: in efle- 
etu od. franz. en effet (ipr. anncfäh), in der 
That, wirklich; die Effecten, pl. Güter, Bers 
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mögen, Habe, Habſchaft oder Habjeligfeit ; 
Kfipr. Wechſel; auch ſ. v. w. Staatseffecten, 
Staatspapiere, Staatsſchuldverſchreibungen; 
Effecten» Gonto, n. die Rechnung eines 
Staatspapierartifels im Hauptbuche; Effec- 
ten · Cours, f. Cours; Effecten» Handel, 
Handel mit Stautepapieren; effectiv (Lat. 
effectivus, a, um), als Adverb. auch effective 
od. effectivement, franz. (ipr. effectim’mäng) 
wirklich, in der That; effectuiren (frz. effec- 
tuer), verwirklichen, bewirken, bewerfitelligen, 
vollziehen, ausführen, ins Werk ſetzen, aus: 
richten, zu Stande bringen; Effectuirung, 
Dewerkitelligung, Vollziehung oder Ausfüh- 
rung eines Auftrags ıc. 

— lat. (effeminäre, von femina, 
Weib) weibifch od. weichlich machen, verwei: 
ben, verweiblichen; Gffemination, f. die 
Weibiſchmachung, Verweichlichung; Weich: 
lichkeit, Unmaͤnnlichkeit, Üppigkeit, das weis 
bifhe Weien. 

Effendi, f. Efendi, 

effervefciren, lat. (effervescöre, von fer- 
vere, braufen ꝛc.) aufwallen, aufbraufen; 
effervefcent (lat. eflervescens), aufbraufend ; 
Effervefcentia, pl. Tr ge Stoffe, 
Braufemittel; Efferveſcenz, f. neulat. das 

aufen, Aufwallen, die Überwallung. 
ffeftucation, f. mitt. lat. (vom fat. fe- 
stüca, Halm) im deutſchen Recht: eine finn» 
bildliche uͤbergabe eines unbeweglichen Grund» 
ftüdes durch Darreihung eines abgeſchnittenen 
Reiies oder Gpanes. 

efficiren, Lat. (efficöre) bewirken; effis 
eient (efficiens), wirffam ; efficiens cauaa, 
f. causa; Gffieieng, f. (eficientia) die Wirk: 
famfeit ; Efficacität, f. (eficacitas) die Kraft: 
wirfung, Wirkſamkeit, der Nachdruck. 

effigies, f. lat. das Bildniß, 3. 8. einen 
in effigie, d. i. im Bilde verbrennen, auf: 
hängen xc. 

eifiliren, franz. (effler, von fil — lat. 
filum, $aden) ausfafen, ausfädeln, Fäden aus: 
upfen; Effil, n. eine ausgefädelte Franie, 

wirnfranie; ein Trauertuch, mit Franſen be- 
fegt; Effilüre, f. die Ausfajung, das Aus: 
gefafete am Zeuge. 

Efjlation, f. neulat, (von efflläre, heraus⸗ 
blasen) das Aufftoßen aus dem Magen. 

effleuriren (ipr. -flör—), franz. (effleurer) 
leicht auf der Oberflähe berühren od. ftreifen, 
obenhin behandeln. 

efflorefciren, lat. (efflorescäre, v. Nloröre, 
blühen) aufblühen, erblühen, ausſchlagen (auf 
der Haut); bejchlagen, auswittern, verwittern; 
Efflorefeenz, f. neulat. das Aufplühen, die 
Blüthezeit, der Blütheitand; die Redeblu⸗ 
men; der Hautausfchlag; der Anflug, Ber 
fchlag, das Auswittern, Berwittern; das Her: 
vortreten von SalyKryftallen. 

effluiren, Lat. (eflluere) aueftrömen; ver: 
fließen, verfchwinden; effluvia, pl. (v. sing. 
efluviam) oder Effluvien, Ausflüfe, Aus: 
firömungen; ausbünftende Stoffe, Ausdün⸗ 
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fiungen; Efflurion, f. neulat. der Ausfluß, 
bie Ausfließung. 

effociren, Lat. (eflocäre) erftiden, er: 
würgen. 

effodiren, Lat. (eſſodĩre) ausgraben ; Effoſ⸗ 
fion, f. (eflossio) die Ausgrabung, Nach— 
grabung. 

efforciren (ipr. —bi—), franz. (s’ellorcer ; 
von forcer, zwingen; force, Kraft, ®emalı) 
fih —, fi zwingen, anitrengen, bemühen; 
Effort, m. (fpr. efföhr) die Aniirengung, Be: 
mũhung, der Kraftverſuch, Nahdrud, das 
Beitreben; pl. Efforts (ipr. efföhrs), Bemä: 
hungen, Anitrengungen; fi einen Effort 
oder Efforts geben, ſich anftrengen, ſich 
oder feine Kräfte zufammennehmen, Alles aufs 
bieten. 

GEffraction od. Effractür, f. ſpätlat. (effra- 
ctüra, von eflringere, aufbrechen; frangere, 
brechen) die Erbrechung, Aufbrechung; Heilk. 
gewaltſame Schäbelverlegung; eflractio car- 
cöris, Ripr. Erbrechung des Gefängniſſes, 
widerrechtliche Befreiung eines Gefangenen; 
Effräctor, m. ein Verbrecher, der einen Dieb» 
ſtahl durh Einbruch begangen hat, ein Eins 
brecher. 

effrayiren (ipr. —fräji—), franz. (eflrayer) 
erfchredten, in Angit od. Furcht jegen; effra; 
yant (ipr. effräjang), jchredlich, entfeglich, 
fürchterlich. 

Gffrenation, f. lat. (eflrenaüo; v. eflre- 
näre, entzügeln; frenum, Zügel) die Zügel: 
lofigfeit; effrenirt, zügellos, ausgelafien, 
frech, unbänbdig. 

effrontd, frz. od, effrontirt (ipr. effrong-—; 
von front, Stirn), unverfhämt, frech, ſcham⸗ 
los; Effronterie, f. Unverfhämtheit, Fredy: 
beit, breite Stim. _ 

effroyable (ipr. effroajab’l) u. als Adverb. 
effroyablement (fpr. -mäng), franz. entjeg- 
lich, erſchrecklich, abjcheulih, ſchauderhaft, 
fürchterlich. 

effugiren, lat. (eſſugẽre) entfliehen, ent: 
geben. 

Gfiulguration, f. neufat. (von fulgur, 
Bis) das Aufleuchten, Aufbligen; die Auf: 
bellung, Erleuchtung. 

effundiren, Lat. (effunddre) ausftrömen, 
ausgießen, ausbrechen; Effufion, f. (eflusio) 
die Ergießung, Ausgießung, das Ausitrömen, 
3. B. des Lichts; das Ausbrechen einer Leiden» 
ſchaft ıc. 

egal, franz. (von dem lat. aequälis) gleich, 
gleihförmig, eben, wagerecht; gleichviel, 
gleichgültig, übereinfommend,, einerlei; ega- 
liren oder egalifiren (franz. &galer u. egali- 
ser), gleich machen, ausgleichen; Egalirung, 
Ggalifirung oder Egalijation, f. die Aus- 
gleihung, Gleihmadhung; Egalifeur, m. 
(ipr. —föhr) ein Gleichmacher; Egalität und 
Egalite, f. Gleichheit, Gleichförmigkeit. 

Egard, m. franz. (ipr. egähr; von garder 
— warten, hüten, beobachten) das Anjeben, 
die Achtung, Hochachtung; Rückſicht; en 
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egard (ipr. an —), in Rückſicht, in Betracht, 
in Anfebung, in Bezug. 

egariren, franz. (ögarer) irre führen, irre 
machen; fih egariren, ſich verirren oder ver: 
wirren, vom Wege abfommen ; egarirt, ver: 
wirrt, zerftreut; Ggarement, n. (fpr. egar’- 
mäng) die Verirrung, der Irrthum; die Ber: 
ftreuung, Verwirrung; Geiftesabmwefenheit, 
Verrüũcktheit. 

egayiren (pr. egäjiren), franz. (EEgayer, 
von gai, fröhlich) ergötzen, luſtig od. fröhlich 
machen, erbeitern, beluftigen, aufmuntern. 

Egbert oder Ebert, alıd. männl. Namen 
(von Ede, d. i. Schneide, Schwert): ber 
Schwertberühmte. 

egeriren, lat. (egeröre) ausführen, abfüh- 
ren; Ggeft, m. (lat. egestus) Ausfluß, Ab— 

eführtes; Egeition, f. (lat. egestio) bie 
——— Abführung durch den Stuhlgang. 
egerminiren, lat. (egerminäre; vergl. ger⸗ 
miniren) auffeimen, auffproffen, ausichlagen. 

Egeſt, Egeition, f. unter egeriren. 

Ggide, f. Ägide. 

Gginhard, Eginhart oder Einhard, altd. 
männl. Namen: Treuerprobter (?). 

eglandiren, neulat. (von glans, glandüla, 
Drüfe) eine Drüje ausfchneiden. 

Eglantine, f. franz. (entit. aus aiglantine) 
die wilde Hedenrofe. 

Ggmont, niederländ. männl. Namen: ber 
Geſetze Schuß, der Rechtliche. 

eg, lat. ich; Egoismus od. Egoism, m. 
neufat. ber Selbftfinn, die Ich: oder Selbft- 
fucht, übertriebene Gigenliebe, Gigenfucht, 
Selbſtgefälligkeit, Selbitelei, eigennüßige 
Denfart; egoifiren, felbitfüchteln, zu viel an 
fi) denken, von fich reden ıc.; Egoift, m. ein 
Selbitling, Selbitler, Selbitfüchtiger, Eigen— 
nüßiger, der immer nur auf fih und feinen 
Nugen fieht und alles Andere für unwichtig 
und verächtlich Hält; Egoiſtinn, f. eine Selbit- 
lerinn; egoiſtiſch, felbitifch, ichfüchtig, felbit- 
oder eigenfüchtig; Egoiſterei, f. die Selbit- 
füchtelei, das felbitfüchtige Weſen; Egoität, 
f. die Ichheit, Selbſtheit; Egotheismus, m. 
fat.-grieh. Vergötterung des Ich, Selbſtver⸗ 
götterung. 

egorgiren (ipr. —fhiren), franz. (dgorger, 
von gorge, Kehle) die Kehle abfchneiden, 
fchlachten, erwürgen, umbringen, zu Grunde 
richten. 

Ggreß, m. lat. (egressus) der Ausgang, 
Austritt, Fortgang; Egre® nehmen, fort» 

eben. 
: Gquillete, f. frz. (ipr. egiljett') die Achfel: 
ſchnur auf Dienftfleidern. 

eh bien! frz. (ipr. — bjäng) wohlan! gut! 

Ehepacten, pl. deutich-lat. (vgl. Pactum) 
Ehekiftung, Chevergleichspunfte, ehelicher 
Vertrag oder Ghevertrag. 

Gidograph, m. griech. (v. eidos, Bild, u. 
gräpheip, ſchreiben, zeihnen) der Bilderzeich: 
ner, eine von Prof. Wallace in Edinburg 
1821 erfundene Copir⸗Maſchine. 
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Eidõlon, n. gr. ſ. v. w. Idõl (f. d.). 

Eilert, altd. männl. Namen zuſammengez. 
v. Ealhart, Eilhart, Kraftvoller, Starter. 

einbaljamiren, f. balfiamiren. 

eincaffiren (von Eaffa, Eaife, f. d.), Gelder 
einfordern, einheben, einziehen, beitreiben. 

einererciren, deutich-lat. (vergl. erereiren) 
einüben. 

Einheriar od. Einherier, pl. almord. Fa⸗ 
bei. die im Kampf gefallenen Helden , welche 
Ddin in Walhalla bemwirthet, 

einmariniren, ſ. mariniren; einguar- 
tieren, @inquartierung, f. Quartier; 
einrangiren, f.rangiren; einftudiren, f. 
ftudiren, 

Eifagöge, f. ar. f. v. w. Jiagoge (f.d.) 

ejaculiren, fat, (ejaculäri) ausiprigen; 
Gjaculation, f. neulat. die Auswerfung; Aus: 
fprigung von Adern oder andern Gefäßen; 
aud ein kurzes Stoßgebet. 

Gjalet, n. arab. (iyäleh oder iyälet, Re— 
gierung, Herrfchaft, Provinz) türfifche Statt: 
halterfchaft, aus mehren Sandſch aks befte- 
hend und von einem Beglerbeg von 2 oder 
3 Roßidyweifen verwaltet. 

ejieiren, lat. (ejicere, von jacöre, werfen) 
eig. hinauswerfen; aus dem Befige itoßen, 
binausftoßen; Ejection, f. (ejectio) die ges 
waltiame Entfernung, das Auswerfen, Aus: 
weifen aus dem Bejig. 

ejuriren, lat. (ejuräre) fich einer Sache 
eidlich oder förmlich begeben; abichwören. 

ejüsdem (mensis oder anni), lat. (®en. 
von idem, derjelbe) desielben oder des näm: 
lichen Monats oder Jahres, 

ef oder er, griech. Vorwort: aus, heraus 
(daher die folgenden Zuſammenſetzungen). 

Gfböle, f. griech. (ekbolö, von ek-baällein, 
ausmerfen), eig. Auswerfung, Auswurf; Heilf. 
Ausrenfung, volltändige Berrenfung; Fehl: 
geburt; Ekbolia oder kbolika, pl. f. v. w. 
Abortiva, 

Ekbraͤsma, n. griech. Heilk. ein plöglicher 
wilder Ausfchlag, dei. am Munde, 

Ekchylõma, n. gr. ausgeprefiter Pilanzen- 
faft, f.v. w. Ertract. 

Gehymöna, n. grieh. Heilf, eine Blutge: 
ſchwulſt, ein Blutmaal; Ekchymöſis od. Ef: 
chymöſe, f. Blutergiefung ins Zellgewebe, 
DBlutunterlaufung; efhymofirt, mit Blut 
unterlaufen. 

Ekchyſis, f. grieh. Ausgießung, Ergiefung 
von Säften. 

Efdarfis, f. griech. (von darsis, das Ab⸗ 
bäuten) Heilf, das Wundwerden. 

Efdemiomanie, f. grieh. (von ekdemia, f, 
das Auswandern, Reifen, u. mania, f. Manie) 
die Auswanderungsjucht, die Reiſewuth. 

Gfkathärfis , f. griech. (vgl. Katharfis) die 
Ausreinigung, Abführung ; Ekkathartika, pl. 
Abführmittel; durd die Haut mirfende Rei— 
nigungemittel. 

kkliſis, f. gried. (von klisis, Biegung) 
Heilk. der Knocdhenaustritt, die Verrenkung; 
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au das Auseinanderweichen der Enden eines 
Knochenbruches. 

Ekkopröſis, f. grieh. (von köpros, Koth) 
die Kothausleerung; Ekkoproticum, n. ein 
Abführmittel. 

Ekkriſis, f. griech. (vgl. Krijis) die Aus- 
fheivung, Abfonderung, Austreibung des 
Kranfheitsitoffes durd Schweiß, Harn ꝛc.; 
Getrifiologie, f. die Auswurfslehre, Lehre 
von Auswürfen des menſchlichen Körpers; 
ektritifh, Ausicheidung od. Abfonderung be: 
wirfend, oder diefelbe betreffend. 

Eklaͤmpſis od. Eklampſie, f. aus dem Gr. 
Heil. über den ganzen Körper verbreitete Ber: 
zuckungen bei. Meiner Kinder, Kinderfrämpfe, 
Landih. Schäuerchen, Fraißen. _ 

Gflögma, n. gried. (“kleigma, von eklei- 
cheia, austeden) f. v.w. Electuarium, 
Latwerge, ſ. d. 

Eklektiker, m. griedh. (von eklegein, aus- 
leſen, ausmäblen) ein Auswähler, auswählen: 
der Bernunftforicher, der ſich zu feiner beſon— 
dern Schule der Philofophen befennt, jondern 
das von jeder annimmt, was ihm zuiagt; GR. 
lekticismus, m. das Streben, aus Mehrerem 
das Beite zu erwäblen, bei. unter philoſoph. 
Anüchren; eflektifh, auswählend, auslefend, 
prüfend. 

Etlepiſis, f. gried. (von ek-lepizein, ab» 
igälen; lepis, Schuppe, Schale) Heilf. die 
Abſchalung, Schälung. 

Eklipfe, f. griech. (ek-leipsis, das Ausblei— 
ben, Berihmwinden, von ek-leipein, aus-, ab» 
faffen) die Berfinfterung eines Planeten durch 
die Zwiſchenkunft eines andern, Finiterniß, 
BVerdunfelung; Heil. Ohnmacht; Eklipſe— 
rion, n. ein Werfzeug zur Berfinnlihung der 
Ericheinung von Sonnen- und Mondäniter- 
niffen; eflipfiren (frz. Eclipser), verfinftern, 
verbunfeln; verfchwinden, fich wegichleichen, 
aus dem Staube machen; Ekliptik, f. die 
Sonnenbahn, der Thierfreis, Sonnenweg, 
den die Sonne jährlih zu durchlaufen fcheint 
(fo genannt, weil in der Nähe diefes Kreifes 
die Sonnen» u. Monbdfiniterniffe ſich begeben). 

Eklöge, f. griech. (eklögü, von eklegein, 
ausmäblen), eig. ein ausgewähltes Stüd, bef. 
Gedicht; miſsbräuchlich f. Hirtengedicht, Hir: 
tenlied, Tändliches Gedicht, Idylle (weil Vir—⸗ 
gil's Idyllen unter dieſem Tirel erichienen). 

Gips, f. griech. (v. ek-Iyein, aus-, auf⸗ 
föfen) Heilf. eig. Anflöfung; Schwäche, Obn: 
madht. 

Gephonefis oder Ekphonẽſe, f. ar. Redek. 
ein Ausruf. 

ekphraͤktiſch, arich. Heilk. eröffnend, Ver: 
ftopfungen auflöfend; Gfphrafticum, n., pl. 
Ekphraktika, eröfinende, auflöfende Mittel; 
Gephrarie, f. die Durchbrechung, Auslee— 
rung; VBerbünnung ftodender Säfte im Körper, 

Ekphronia oder Gfphronie, f. griech. (von 
ek-phrön, finntos) Sinnlofigfeit, Verſtand⸗ 
lofigleit, Wahnſinn. 
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Ekphyma, n. oder Ekphyſis, f. gr. (vergl. 
Phyna) ver Auswuchs, Köder. 

Ekpieſis, f. grieh. (von ek-pidzein, aus- 
drüden) das Auspreffen von Pflanzenſäften; 
Zerdrückung des Schädels; Ekpiéesma, n. 
Ausgepreſſtes, ausgepreſſter Pflanzenfaft; 
Schaͤdelbruch. 

Ekplexie, F. griech. die Betäubung, das 
Gritarren vor Schreck ꝛc. 

Ekpneũſis oder Ekpnöe, f. griech. (vergl. 
Prreuma 2.) das Ausatbmen, f. v. mw. Ex— 
fpirarion, 

Ekptöma, n, gr. Heilf. eig. ein Ausfall, 
eine Berrenfung. 

Ekpyema, u. gr. (von ek-pyäin, auseitern) 
Heilf. ein vereiterter Theil, Geſchwürz Ek— 
pyeſis, f Auseiterung, völliges Bereitern. 

Epyröfis oder Ekpyröſe, f. grieh. (von 
ek-pyrün, ausbrennen) Verbrennung, Unter: 
gang der Welt durch Feuer. 

fjarföma oder verf. Ekſarköm, n. griech. 
(von sarx, ©. sarkoös, Fleiih) Fleiich-Auss 
wuchs, Fleiſch-Wucherung, ausgewachſenes 
wildes Fleiſch. 

Ekſtäſis oder Ekſtäſe, k. griech. (eig. Ent- 
fernung von der Strelle; vgl. Stajis) die Ent: 
rüdung, Gntzüdung, Verzückung, der bödhite 
Grad ver Begeiſterung bis zur Bewuſſtloſigkeit; 
das Entzücken, der höchte Grad der Freude; 
bei den Reu»Plaronifern: Anſchauung des Ab—⸗ 
foluten ; efftafiiren od. efftajiren, entzüden; 
ekſtätiſch, entzüdend, finnerhebend, entzü- 
Fungsmäßig; auch entzüdt, ſchwärmeriſch, 
begeiitert, verhimmelt; en extase fein, fry. 
(ipr. an ert—) in Gntzüdung od, entzüct fein, 
außer ſich fein; Ekſtatiker, m. entzücter od. 
begeifterter Prediger, Weisfager ıc. 

Ektäſis, f. griech. (von ek-teinein, aus— 
dehnen) Ausdehnung, Verlängerung, 3. B. 
von Silben. 

Ektheſis, f. gr. Auslegung, Darlegung, 
Gıflärung. 

Ekthlimma, n. gr. (von thlibein, drüden, 
preffen) Hautbejchädigung durch Drud oder 
Reibung; Ekthlipſis oder Gfthlipfe, f. eig. 
Heraus: oder Wegdrüdung; Spradl. Aus: 
foßung eines oder mehrer Buchitaben, vgl. 
Elifion. 

Gftbyma, n. griech. (vergl. Thyma) Heilf. 
jeder Hautausfchlag, der in Puſteln hervor: 
tritt; Ekthymöſis, f. Biutwallung. 

Ektomias oder Ektömos, m. gr. ſ. v. mw. 
Caſtrat. 

Gftopie, f. griech. (von töpos, Orth eig. 
Gntortung; Heitf. Berrenfung, krankhafte 
Veränderung der Lage eines Theils, f. v. w. 
Gftopismus, m., u, Ektopiſis, f. 

Gftrimma, n. gr. (von ek-tribein, aus«, 
aufreiben) Heilf. das Wunpreiben ; eine wund⸗ 
geriebene Hautitelle. 

Ektrõöma, n., Gktröjis, f. oder Ektrös— 
mus, m. griech. eine Kehl: oder Frübgeburt, 
ſ. v. w. Abortus; Gftrotifa, pl. ſ. v. w. 
Abortiva. 


284 Gftropium 
Ektropium, n. griech. (von ek-trepein, ab- 

wenden) Heilf. die Auswärtswendung, das 

Umfchlagen, bei. der Augenlieder. 

Ektylotika, pl. griech. (vgl. Tyloma) Heilk. 
Mittel gegen Schwielen, Hühneraugen ıc. 

Ektypum oder verk. Eftyp, n. gr. (ekty- 
pon; vgl. Typus), pl. Ektypa oder Eftypen, 
Abdrücke von geihnittenen Steinen; aud er: 
habene Kunitarbeit in Ho, Stein, Marmor 
2c.; Eftypographie, f. erhabene Metall: 
Apung, Hochätzung; auch f. v. w. Relief— 
Drud, Hochdruck für Blinde, durch den Taſt⸗ 
finn lesbarer Schriftdrud. 

Ekzéema oder Ekzésma, n. gr. (vgl. Zema) 
eig. durch Hise Herausgetriebenes; Heil. Hig: 
blätterchen. 

elabiren, lat. (eläbi) entſchlüpfen, entwis 
fchen ; vergehen, verfließen; eläpso termine, 
*8* verfloffener Friſt oder nach Verlauf der 

riſt. 

elaboriren, Lat. (elaboräre) ausarbeiten, 
verfertigen; Elaboration, f. (elaboratio) die 
Ausarbeitung; Claborationsbud der 
Apotheker, Bereitungsbuch, Berzeihniß ſelbſt⸗ 
bereiteter Heilmittel. 5 

Elain oder Eläin, n., auch Elaine, f. 
(vom griech. elaion, N Olſtoff, Olfäure, DI: 
fett, ein eigenthümlidher, im ÖL enthaltener 
Stoff. 

elanguefciren od. elanguiren, Lat. (elan- 
guescäre) ermatten, müde werben. j 

eläodorifched Wachs (vom gr. «laion, DN, 
mit einerfeinen Olfarbe gemifchtes Wachs, im 
Alterthum zu ®emälden angewendet (vgl. puni« 
ſches Wahsu. Enfauftif); eläographiich, 
mit Ol gemalt; Efäolith, m. der Olftein, Fett⸗ 
flein, ein grüner Stein aus dem Thongeſchlecht; 
Eläofahärum, n. Olzucker, Zuder, zu mel 
dem ein ätherifches DIL geſetzt wird. 

eläpso termino, f. unter elabiren. 

elargiren (ipr. —Abi—), franz. (elargir, von 
large, breit, — lat. largus) erweitern, aus: 
dehnen, weiter od. breiter machen, ausweiten. 

eläftifch (vom gr. elän, elaunein, treiben), 
fehnellfräftig, fchnellend, prall, prallig, pralls, 
feder:, fpring- od. fpannfräftig, federſchwin— 
gig; elaftiihes Harz, Federharz, ſ. Gum— 
mi; elaſtiſcher Stein, ein etwas biegjamer, 
gelblichweißer Sandmarmor am St. Gotthard 
in der Schweiz, der, im Finftern geidylagen, 
phosphoriſches Licht giebt; auch ein biegfamer 
Sanditein in Brafilien; Glafticität, f. die 
Schnellkraft, Feder:, Spann-, Prall⸗ Schwing» 
oder Epringfraft, Prallpeit; Elaſticitäts— 
meſſer oder Glaterometer, n. ein Dampf: 
mefler, Spannfraftmeffer der Dämpfe; Ela- 
ftieitätögeiger, Mercuriälgeiger oder 
Barometerprobe, ein an der Luftpumpe 
angebradhtes Barometer, welches zeigen joll, 
wie groß die abjolute Elaſticität der unter der 
ausaeleerten Glocke noch befindlichen Luft fei. 

Eläter, m. griech. (elater, eig. der Treiber, 
von elän, treiben) die Springfeber, Triebfeder, 
ein Spanner; der Epringfäfer; Elaterium, 
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n. Heilk. die Efelsgurfe, der Eſelskürbiſe, ein 
heftig mwirfendes Abführungsmittel; Elatero⸗ 
meter, ſ. Elafticitätsmefier; Glaterit, 
m. elaftifches Bergpech. 

Glation, f. lat. (elatio) Erhebung, Hoch- 
mutb, Aufblähung, Stolz. 

Elatit, m, griech. (von eläte, Tanne) ver: 
fteinertes Tannenholz. 

Eldorado, n. jpan. (eig. el Dorado, d. i. 
das Vergoldete, von dem fpan. Artikel el und 
dorado, vergofder) ein fabelbaftes Goldland, 
mit goldenen Bergen :c. in Süd: Amerifa. 

Eleäfar, hebr. männt. Namen: Gott hilft, 
Gotthilf. 

Gleäten, pl., eleatifche Philofophie oder 
Schule, eine altgriechifche Philofopbeniecte, 
welche das Gein für Eins und unveränderlich, 
Bielheit und WBeränderung für Schein hielt, 
nad) der Stadt Ela in Unteritalien genannt, 
wo ihr Stifter, Eenophänes aus Kolopbon, 
lebte, und Parmenidbes und Zeno geboren 
waren. 

Election, f. fat. (electio, von eligöre, aue- 
wählen) bie Wahl, Erwählung, Kür; ele- 
etio canonlca, die fanonifche d. i. kirchen⸗ 
gefegliche Wahl; electiv, neular. durch Wahl 
geſchehend, mit Auswahl; Elector, m, Lat. 
od. Electeur, fra. (ipr. elefröhr) ein Wähler, 
Wahlherr; auch Kurfürft; Electrice, f. frz. 
(ipr. ⸗trihß) eine Wählerinn; Kurfürftinn; 
Glectoräl- Wolle, neulat.deutſch, eig. Fur: 
fürſtliche (kurſächſiſche) Schafmolle aus den 
landesherrlichen Schäfereien, feine, hochver— 
ebelte Wolle; Electorät, n. r. m. neulat. die 
Kurfürftenwürde; das Kurfürftenthum. 

Electricität 2c., ſ. Eleftricität. 

Electuarium, n. mitel. lat. (vgl. Eflegma), 
ſ. v. w. Latwerge. 

Eleemofynarius, m. griech. f. v. wm. Al- 
mofenier, f. Almoſen. 

elegant, Lat. (elögans) auserlefen, zier: 
lich, nett, geputzt, fchön, gefehmadvoll, hübſch, 
niedlich, artig, anmuthig; Elegant, m. frz. 
(ipr. -gäng) ein Zierling, Stuger, Schmucke⸗ 
Bold, Hageprunf, Zierbengel; elegänte, ele- 
ganteme£nte, con elegänza, ital. Tonf, mit 
Zierlichfeit, Artigkeit; Eleganz, f. (lat. ele- 
gantia) Zierlichfeit, Nettigfeit, Niedlichkeit, 
Schönheit, Auserlefenheit, Anmuth, Reiz, 
Schmud. — 

Glegie, f. gr. (elegeia, f. u. elögos, m.) 
uripr. ein Trauer: oder Klagegebicht, Klage: 
gefang, Klagelied; in weiterem Sinn ein * 
trachtendes, beſchauliches (contemplatives) od. 
empfindſames Gedicht, worin fanfte Leiden—⸗ 
ſchaft oder aus Wehmuth und Wonne gemiichte 
Empfindung berridt; vorgugsmeife ein ſolches 
Gedicht in elegifchem Versmaße (f. u.); elds 
giſch, Flagefingend, Hagetönend, klagend, 
fhwermüthig, wehmüthig, traurig, fanft rũh— 
rend; befchaulich, empfindfam ; das elegiſche 
Bersmaß, aus Diſtichen beftehend, d. i. aus 
Herameter und Pentamerer, die mit einander 


eleifon 


abwechſeln; elegifhes Gedicht, jedes in 
dieſem Bersmaß abgefaflte Gedicht. 

eleifon! gr. (eig. eleöson, Imperativ von 
eleein) erbarme dich! 

Elektricität, f. neufat. (vom gr. ülektron, 
Bernftein) DBernfteinfraft, Blitzfeuer⸗ oder 
Reibfeuerfraft, Zitterkraft, das Vermögen 
gewiffer Körper (3. B. des Bernfteins), in 
Folge der Reibung leichtere Körper anzuzie: 
ben und bei Annäherung anderer einen fnis 
fernden Funken zu erzeugen; pofitive und 
negative oder Plus, und Minus-Elektricis 
tät, oder fürger + E und —E find entge» 
gengefeste Eleftricitäten oder anjie- 
bende und zurüditoßende Elektricität; Luft» 
Elektricität oder atmoſphäriſche Elektrici— 
tät, die Elektricität der gemeinen Luft; me» 
dicinifche Glektricität, die Anwendung der 
Elektricität zur Heilung einiger Krankheiten 
des mensch. Körpers ; thierifche Elektricität, 
f. Salvanismus, Elektricitätszeiger, m. 
eine Borrihrung zur Beobachtung der Eleftris 
eität der atmoiphärifchen Luft; vgl. Eleftros 
meter; eleftrifh, Eleftricität habend und 
äußernd, berniteinfräftig, bligend, leuchtend, 
reibfeuerfräftig, zitternd ; elektriſche Körs 
per, deren Reibung an andern einen merk 
lichen Grad von Efefrrieität erzeugt; fie heißen 
aud idiofleftriih, an fidy elektriſch, oder 
Nichtleiter, 3. ®. Glas, Harz, Bernitein, Schwe⸗ 
fel zc., weil fie die erregte Elektricität auf ihrer 
Oberfläche behalten; uneleftriihe Körper 
find Leiter, 3. B. alle Metalle, Waller, feuch⸗ 
tes Holz ꝛc.; elektrifiren, Gleftricität erregen 
oder mittheilen; uneig. durdhbligen, erfchüt- 
tern von Freude, Hoffnung :ıc. ; freudig über: 
rafchen, beleben, befenern, begeiftern ; Elet: 
triſirmaſchine, ein Neibfenerzeug, eine Vor⸗ 
richtung, wodurd die uriprüngliche Elektricität 
eines eleftriihen Körpers erregt und andern 
Körpern mitgerheilt wird; Elektrochemismus, 
m. die Anficht, daß die chemiſchen Ericheinun- 
gen Folge der durd die Berührung der Stoffe 
rege gewordenen Elektrieität find; Elektrody⸗ 
naͤmik, f. die Lehre von den Geſetzen der Elek⸗ 
trieität im Suftande der Bewegung oder von 
den Wirfungen der eleftriihen Ströme auf 
einander; Gleftrogen, n. der Blig- od. Bit: 
terftoff, die Urſache, welche die elektriſchen Wir» 
fungen bervorbringt; Gleftromagnetidmus, 
m. der in neuerer Zeit entdedte Zufammen: 
bang der eleftrifchen und magnetifchen Er: 
fcheinungen u. die Lehre von der gegenfeitigen 
Einwirfung der Elektrigität u. des Magnetis« 
mus auf einander; — * pl. (vgl. 
Meteor) elektrifche Lufterfcheinungen; Elek: 
trometer, Elektroftöp, n. od. Eleftricitäte: 
mefler, Blitzſtoffmeſſer, Reibfenermefier, eine 
Borrichtung, die Stärke der Elektricität eines 
Körpers zu beftimmen; Luft⸗Elektrometer 
od. atmofphärifches Eleftrometer, eine Bors 
richtung, um bie Beichaffenheit und Stärke der 
gemeinen Luft-Elefrricität zu beobachten, wozu 
aud die fogen. eleftriihen Draden und 
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Eleftricitärszeiger gehören; Elektro, 
mötor, m. gried.slat., Gleftricitätserreger, 
ein Reibfeuererreger; Eleftrophör, Gleftris 
eitätsträger od. Gleftricitäteführer, ein Reib- 
feuerträger, ein durch Volta 1775 befannt ge⸗ 
madhtes Inftrument, die in demielben erregte 
Elektricität auf eine lange Zeit zu erhalten; 
Elektropunctür, f. gr.-fat. eine Art der Acu— 
punctur (f. d.), indem die eingeftodhenen Na- 
dein mit einer Fleinen Boltaiihen Säule in 
Berbindung gebracht werden ; Elektroſtaͤtik, 
f. die Lehre von den Gefegen der Elefrricirät 
im Zuftande der Ruhe; Elektrovegetometer, 
n, ein Pflanzen: Gleftricitätsmefler, ein Werk» 
zeug zum Ermeifen des Einfluffes der Elektri—⸗ 
eität auf den Pflangenwahsthum, 

Element, n., pl. Elemente, lat, (elemen- 
tum, pl. elementa) die Urfoffe, Uranfänge, 
Grundſtoffe, Grundbeſtandtheile der Körper; 
bie vier Elemente: Feuer, Luft, Erde und 
Waſſer; uripr. def. die Sprachlaute, Buch: 
ftaben, das Abece, daher uneig. die Elemente 
einer Wiffenichaft od. Kunft, die Anfangsgründe 
derjelden; das Element aud: der Lebens: 
ftoff, die Lebensbedingung, 3. B. „das Spiel, 
der Wein ꝛc. ift fein Element”, — jeine £e- 
bensbedingung, fein Eebensftoff, d. i. er fann 
ohne fie nicht leben; elementarifch (Lat. ele- 
mentarius, a, um), zu den @lementen gehö— 
rig, urftofflich, urtheilich, uranfänglich; an: 
fangsmäßgig oder nach den Anfangsgründen ; 
Elementäarbüher, Grund: oder Anfangs: 
bücher; Glementarfeuer, das Urfeuer, der 
MWärmeftof; Glementarfunctionen, pl. 
Grundtbätigfeiten (der Seele); Elementar: 
geiiter, die Geiſter oder bämonifchen Weſen, 
welche nach dem Bolfsglauben des Mittelalters 
in den vier Elementen herrſchen: Gnomen 
in der Erde, Undinen im Wafler, Sylphen 
in der £uft, Salamander im Feuer; Ele— 
mentarkenntniſſe, Grundkenntniſſe; Ele 
mentarſchule, Anfangsichule, Unterſchule; 
Elementarſtein, ein edler Opal, der mit vier 
verichiedenen Farben fpielt ; elementiren, barb. 
fat. ein Wort in feine ante zerlegen u. dar: 
aus zufammenfügen (nad der Lautirme— 
th ode, ſ. d.) 

Elemi, Elemiharz oder Gummi elemi, n. 
Harz von dem Glemi-Straub in Oftindien, 
Güd«Amerifa ꝛc., wegen feiner yertheilenden 
und beilenden Kraft zu Wundſalben, aud von 
Malern zu Firniſſen gebraucht. 

Elenhus, m. gr. (elenchos) ein Gegen- 
beweis, eine Widerlegung, Rüge: Elinktik, 
f. die liberführungs: od. Widerlegungtkunit, 
kirchliche Streitlehre. 

eleodorifhes Wachs, i. eläodoriidhes. 

Eleonöre, weibl. Namen: die Erbarmende, 
Mitleidige. 

Elephant, m. (gr. und fat, elöphas, lat. 
auch elephäntus) das größte Landthier; Ele: 
phantiäjis, f. griech. Heilk. der knollige Aus: 
fag, die Knollſucht, der höchſte Grad bes 
Ausfages, eine Kranfheit, wobei Beine und 
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Füße mit einer der Elephantenhaut ähnlichen 
Dede überzogen werden; Elephantomächen, 
pl. Glephantenbefämpfer; Elephantophäs 
gen, pl. Glephantenefler. 

Gleufinien od. eleufinifche Myfterien, pl. 
griech. (Eleusinia) der in Eleuiis in Attika 
gefeierre Geheimdienſt der Demeter; vergl. 
Myiterien. 

Eleutheriologie, f. gr. (von eleuthöros, 
frei, eleuthieria, Freiheit) die Freiheitslehre, 
Lehre von der Freiheit des menichlichen 
Willens; Gleutheriomanie, f. Freiheits— 
ſchwindel, Freibeitstaumel, Freiheitswuth; 
Eleutherionomie, f. Geſetzgebung des freien 
Willens, fittliche Geſetzgebung. 

eleviren, Lat. (eleväre) erheben, erhöhen ; 
den Proteft eleviren, Kffpr. einen zurück— 
gewiefenen (proteftirten) Wechſel durch die 
nächſte Poit zurüdlaufen laffen (vgl. leviren); 
Elevation, f. die Erhebung, Erhöhung, Höhe 
(die Polhbhe); die Erhebung oder das Erhös 
ben der Hoftie in der kathol. Kirche; Kripr. 
Elevation eines Geſchützes, d. i. hohe 
Richtung desſelben, Richtung von der wage⸗ 
rechten Ebene bis zur ſenkrechten Linie; bie 
Grhabenheit, Größe, der Rang; der Auf: 
riß, Standriß eines Gebäudes ꝛc.; Eleva⸗ 
torium, n. neulat. Heilf. ein Hebmittel, Hebs 
werkzeug, Hebeeifen, eine Hebe ange, Hebe⸗ 
binde; beſ. ein wundärztliches De zeug, um 
eingedrüdte Stellen des Schädels wieder zu 
erheben; Gleve, m. u. f. franz. (fpr. eläme; 
von elever, aufziehen, erziehen) ein Zögling, 


Bildling, Prlegling, Pilegefohn, Pflegetoch-⸗ 


ter, Lehrling, Schüler 3. B. eines Künftlers. 

Elfe, m. u. f,, gew. pl. Elfen (altnord. 
alfr, ſchwed. aelf, angelf, älf; wahrid. — 
dem altd. alp, urfpr. Fluß (vgl. Elbe, ſchwed. 
elf, Zluß); dann zunächſt Fluß: oder Waſſer⸗ 
geift), nord, Fabel. Fleine herumfchweifende 
NMaturgeifter, die entweder als gute und ſchöne 
Weien im Himmel, oder als böje und häſsliche 
unter der Erde wohnen. 

Elias, hebr. (Elijah) männl. Namen, 
eig. Jehovah ift mein Gott, Sottverehrer; 
Eliasfeuer, f. v. wm. Elmsfeuer, ſ. d. 

eliciren, fat. (elicöre) herausloden, her: 
vorloden, erregen, veranlaflen. 

elidiren, lat. (elidöre) ausjtogen, wegwer⸗ 
fen, auslaflen, 3. ®. einen Buchſtaben des 
Wohlflangs wegen; bie Elifion (lat. elisio), 
Megwerfung, Auslafiung, od. das Ausftoßen 
und Verſchlucken eines Buchitaben, insbei, 
eines Vocals vor einem Bocale zur Bermeidung 
des Hiatus (f. d.), 3. B. hab’ ich ft. habe ich; 
elifiv, neufat. ausitoßend, wegwerfend, til: 
gend; Elifiv-Artikel, Säte des Gegenbewei— 
jes, durch melche gerade das Gegentheil von 
dem dargerhban wird, was der andere Theil 
beweiſen will, 

Eliéſer, hedr. männl. Namen, eig. Gottes 
Hülfe. 

eligiren, lat. (eligöre, von legére, leſen) 
auswählen, auslefenz eligibel, neufat,, oder 
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eligible, frz. (ipr. eliſchib'i) wählbar, wahl⸗ 
fähig; Eligibilität, f. (franz. eligibilité) die 
Wählbarkeit, Wahlfähigkeit. 

eliminiren, lat. (eliminäre, eig. aus dem 
Haufe ftoßen, von limen, die Schwelle) ver: 
weifen, verbannen; tilgen, entfernen; aus— 
ftreichen; Glimination, f. neulat. die Aus: 
ſtoßung, Berweifung, Berbannung ; Tilgung, 
Wegſchaffung; Entfernung; insbef. in der Als 
gebra: das Wegichaffen einer in mehren ver 
fhiedenen Gleichungen vorfommenden Größe; 
Heilf. Abſtoßung abgeftorbener Theile; Aus— 
löfhung, Ausitreichung aus Berzeihniffen, def. 
der Beiolderen oder Berbannten. 

eliquiren, Lat. (elignäre) flüſſig machen, 
ſchmelzen, läutern; Eliquation, f. (eliqua- 
do) die Schmelzung, das Flüſſigmachen; die 
Läuterung. 

Glifabeth u. Elife, hebr. weibl. Namen: 
Gottes Huld, die Gottgelobte. 

Elifion, f., elifiv, ſ. efidiren. 

Glite, f. franz. (von elire = lat. eligöre, 
auswählen) die Auswahl, das Auserlefenite, 
der Ausbund oder Kern 3. B. einer Arınce; 
Eliten, pl. Auserlefene, ausgefuhte Eot- 
daten, eine Kernſchaar. 

Elirir, n. mitel, fat. (elixirium, vom lat. 
elixus, a, um, gefotten) ein Sott od. Abſud, 
ehem, ein aus vielen einfachen Heilmitteln zus 
fammengejegter Kochtrank, Heiltranf, Kraft— 
arznei; jegt eine Arznei in etwas verbidter 
Form, welche tropfenweife gegeben wird; Eli— 
gation, f. das Sieven, Dampfen; die Er— 
weichung durch Kochen; Elirivation, f. die 
Auslaugung. 

Ellipfis oder Ellipfe, f. griech. (elleipsis, 
von elleipein, ausfaffen, ermangeln) Sprachl. 
die Weglaffung oder Auslaffung eines Wor—⸗ 
tes, welches zur grammatiihen Bollitandigfeit 
des Satzes hinzugedacht werden muß; Größenl. 
ein Langkreis, Schrägfchnitt, diejenige Kegel: 
ſchnittlinie, welche, unter einem ſchiefen Win: 
kel durdy die Achſe gelegt, beide Geitenlinien 
des Kegels triffe; Ellipfimber, m. Größenl. 
eine Krummlinie (Eurve) von boprelter Arüm: 
mung, in mwelder fi, wenn ein ſenkrechter 
Eplinder mit freisförmiger Grundfläche durch 
eine Kugel gebt, ohne daß die Achſe des Cylin— 
ders durch den Mittelpunft der Kugel gebt, 
dieſe beiden Flächen schneiden; Ellipfograph, m. 
ein Werfzeug zur Beſchreibung einer Ellipſe; 
Ellipfoid, n. ein Körper, der durch Umdre— 
bung einer Ellipie um ihre Achſe erzeugt wird; 
elliptiih, auslaſſungeweiſe; länglichrund, 
langfreifiht; elliptiihe Hypothéſe, f. 
Sternf, die Annahme von der Bewegung der 
Planeten in Ellipſen; Ellipticität, f. ®rö- 
Gent. die Quadratwurzel aus der Differenz der 
Quadrate der Halbadhien einer Ellipfe oder 
eines Ellipioids; Sternf. das Verhältnißs die» 
fer Differenz zur halben großen Adyie der 
Ellipſe; Erdk. die fogenannte Abplattung der 
Erde, 
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Ellychnium, n. griech. (ellychnion) ein 
Docht in Lampen. 

©t. Gimsfeuer (entſt. aus Delenens 
euer; vgl. Kaftor und Polur), ein eleftris 
fcher Lichtichein, den man zumeilen an den 
Episen hoher Gegenitände, 3. B. an Mafts 
bäumen ꝛc. bemerft. 

@loäb, m. u. pl. Elohim, Gott, Herr, der 
bebraifche Namen Gottes. 

elociren, lat. (elocäre) vermiethen, ver: 
pachten; ausftatten; location, f. neulat. 
die Bermiethung, Verpachtung; Ausitattung 
einer Tochter, 

Elocution, f. Lat. (elocutio, von elöqui, 
ausſprechen, in Worten ausdrüden) die Aus: 
rede, der Vortrag, rebnerifche Ausdruck, die 
Ausführung der Gedanfen; Wohlredenheit, 
Berebfamfeit. 

elogium, n. lat, (vom griech. lögos, Rede) 
eig. die Ausfage, der Auoſpruch; die Auf: 
fchrift, 3. 8. auf Grabdenkmälern; im fpäte- 
ren röm. Eriminal-Proce® der Anzeigebericht 
eimes Unterbedienten ftatt des Anklage⸗Libells; 
gem. f. v. w. das franz. Eloge, n. gem. f. 
(ipr. elöhfeh’) die Lobrede, Robichrift, der Lob⸗ 
ſpruch, das Lob; pl. Elogen (ipr. a = Mb), 
Lobeserhebungen, Lobpreifungen; Elogiäſt, 
m. neulat. ein Lobredner; ein übertreibender 
Lobivender, Lobhudler. 

Elohim, i. Eloah. 

elongiren, neulat. (von loogus, a, um, 
fang) verlängern, ausdehnen; Elongation, f. 
die Verlängerung, si Sternk. die 
Ausweichung, der Abitandswinfel, unter wel» 
chem ein Planer von der Sonne abzuftehen 
ſcheint. 

eloquent, Lat. (elöquens, von elöqui; vgl. 
Eloeution) beredt; Eloquenz, f. (eloquentia) 
die Beredſamkeit, Wohlrevenheit. 

elmeidiren, neulat. (von lucidus, a, um, 
heil) erläutern, erflären, beleuchten; Eluci⸗ 
dation, f. die Beleuchtung, Erklärung, Er: 
läuterung. 

elucubriren, fat. (elueubräre ; vergl, lucu⸗ 
briren) bei Licht od. in der Nacht ausarbeiten; 
Elucubration, f. eine gelehrte Nachtarbeit. 

eludiren, lat, (eludäre, von ludöre, fpies 
ten) eig. fpielend od. geichicft abwenden, aus- 
weichen, vereiteln, entgehen, fruchtlos machen; 
auch bintergehen, umgeben, täufchen, äffen; 
Elufion, f. neulat. die Ausweihung, Ber: 
eitelung; die Umgehung, Ausfluht, Äffung, 
der Betrug, Winkelzug; elufiv, ausweichend, 
vereitelnd; verbrebend; eluſöriſch, betrüg- 
lich, vergeblich, fruchtlos. 

Elul, m. bebr. der ſechste Monat des jü- 
bifchen Jahres, eiwa unierm September ent⸗ 
fprechend (elul bedeutet auch: nichtig, von der 
Wurzel alal), 

Eluſion, elufiv zc., ſ. unter eludiren, 

Glutriation, f. neulat. (von elutriäre) 
Scheidef. die Auswafchung, Abſchwemmung 
erdiger Theile, Abfeihung, Abklärung. 

Elwine, f. Alwine. 
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Elwire und Elmire, weibliche Namen: die 
Grbabene. 

Elyſium, n. gried. (Elysion) ed. die ely- 
fätfchen, r. elyiiihen Felder, nad der Be; 
ſchreibung der älteiten Dichter das Land ober 
ber Ort der Seligen ; der Himmel, die ewigen 
Wonnegefilde; uneig. ein Wonneland, entzü: 
dender Aufenthalt, eine reizende, anmuthige 
Gegend; aud Benennung öffentlicher, bei. 
ländliher Bergnügungsorte; franz. Elysde 
(Bourbon), Namen eines Palaftes in Paris, 
feit 1819 Wohnung des Präfidenten Louis Na» 
pofeon; elyfifch, wonnig, anmuthig, reizend, 
bimmlifch. 

Eiytritis, f. grieh. (von elftron, Hülle, 
Scheide) Heilk. die — Sheprch 
Elytrocẽele, f. der Scheidenbruch; Elytroͤn⸗ 
cus, m. Scheidengeſchwulſt; Elytrophyma, n. 
Scheidengewächs oder ⸗geſchwulſt; Elytro⸗ 
ptõſis, f. ein Mutterſcheiden⸗Vorfall; Ely⸗ 
trorrhagie, f. Scheiden⸗Blutung. 

Elzevire oder Elzeviriäna, pl, von der 
berühmten holländ. Buhdruder- und Bud 
bändler- Familie Elyevir in den Jahren 1592 
bis 1680 zu enden und Amiterdbam gedrudte 
Bücher, bei. geichäste Ausgaben lateiniſcher 
Claſſiker. 

em—, griech. u. franz. Vorwort in Zuſam— 
menies. (wie emballiren, Emblem :c.), 
j. en. 

emaceriren, lat, (emaceräre; vergl, mace- 
riren) ausmergeln, abmatten, aushungern; 
Gmaceration, f. die Abmagerung, Abzeh: 
rung, Ausmergelung, Abmattung. 

Gmail, m. 0d.n. franz. (fpr. emallj’; urfpr. 
esmail, von dem deurihen ſchmelzen ftauıs 
mend; althochd. gismelzi, Schmelz; ital. smalto) 
Schmelz, Schmelzglas, Schmelzwerf,, Be n: 
glas, Milchglas, eine verglafere Maffe, wo— 
mit man Metalle überzieht; emailliren (franz. 
emailler), mit Echmely überziehen, über: 
fchmelzen, in Schmelz arbeiten; Emailleur, m. 
(ipr. emaljöhr) ein Schmelzarbeiter, Schmelz: 
künſtler; Gmaillüre, f. (ipr. emalljühr’) 
Schmelzarbeit. 

Gmanation, f. unter emaniren, 

emancipiren, lat. (emancipäre; vgl, man- 
cipium) freis oder losgeben, entwalten, ent: 
laffen aus der Leibeigenſchaft, der väterlichen 
oder vormundicyaftlichen Gewalt :c., freifpre- 
chen; gleichberechtigen; der bürgerlichen oder 
kirchlichen Befchränfungen entbeben; ſich 
emancipiren, fich von Beichränfungen ber 
Freibeit losiagen oder logmachen ; fich zu viel 
herausnehmen, ſich unterfangen; Emancipa— 
tion, f. (emaneipatio) die Entlafjung oder 
Losgebung der Sflaven aus der Leibeigenſchaft 
und der Kinder aus der väterlichen oder vor- 
mundichaftliden Gewalt; die Freilaſſung, 
Gntwaltung, Befreiung ; Ertheilung gleicher 
Rechte, Gleichberechtigung; emancipatio 
saxonica, fächfifche oder deutfche Emancipa⸗ 
tion, d, i. Freilaſſung der Kinder aus der vis 
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terlichen Gewalt vermöge eigenen Haushaltes; 
Emancipätor, m. Befreier, Erlöſer. 

emaniren, lat. (emanäre) ausfließen, aus: 
gehen; herrühren; ergehen lafien; Emana- 
tion, f. (emanatio) der Ausfluß, das Her: 
vorgehen, Ausitrömen, Ausfließen 3. 8. ſehr 
feiner, von Körpern abgejonderter Theile, als 
Gerüche 2c.; der Ausgang des Wortes vom 
Bater; Ripr. das Ergehenlaffen, die Befannt> 
machung 3. B. einer Verordnung; das Ema⸗ 
nationd- oder Emiſſions⸗Syſtem, die Aus: 
Außlehre, Lehre von dem NAusfluffe aller 
Dinge aus einem höchſten Urweſen nad dem 
indifchen, perf. u. ägypt. Religionsſyſtem; bie 
Emanationslehre, in der chriſtlichen Dog⸗ 
matif, die Lehre, vermöge weldher Sohn und 
heil. Geiſt Ausflüffe vom Bater find; Naturl. 
die Lichtausflußlehre, Lichtausftrömungslehre 
Nemwton’s, vermöge welcher die Lichritrahlen 
ausfliegende Theilchen aus leuchtenden Körpern 
fein follen. 

Gmänfor, m. fpätlat. (von e-manöre, aus 
ßerhalb bleiben) Ripr. der über die Urlaubs: 
zeit Ausbleibende. 

Emänuel, hebr. männl. Namen: Gott 
mit une. 

emarginirt, fat. (von emarginäre, vergl, 
margo) ausgerandet (von den Kronenblättern 
der Schirmpflanzgen). 

emballiren (ipr. angb—), franz. (emballer, 
v. balle, Ballen) einballen, paden, verpaden, 
einpaden; die Emballirung, die Ginballung, 
Packung; Emballage, f. r. n. (ipr. angbals 
laͤhſch)) das Ginpaden, Ginballen der Waa«- 
ren, die Ginhüllung, VBerpadung, Badhülle, 
das Padfutter, Padtzeug; Packlohn; Ems 
balleur, m. (ſpr. angbalföhr) der Bader. 

Gmbamma, n. grieh. (v. embäptein, ein» 
tauchen) Heilf. Tunfe, Brühe zum Eintau—⸗ 
chen; auch Gingetauchtes. 

Gmbärgo, n. jpan. (verm. mit dem deut- 
ihen bergen für einfließen; vgl. aud) das 
ſpan. barga, fteiler Ufer» oder Berg-Abhang, 
und embargar, behindern, verfperren) bie 
Schiffshaft, ver Beichlag oder Arreft auf die 
in einem Hafen befindlihen Schiffe, die Has 
fenfperrung oder bas Schließen bes Hafens. 

embarilliren (ipr. angbarili—), frj. (emba- 
riller; vgl. Baril) verpaden; Embarillage, 
f. r. n. (pr. -ahfh’) das Berpaden des Puls 
vers und der Kugeln in Fäffer. 

embarquiren (ipr. angbazfiren), fra. (em- 
barquer; vgl. Barke) einfhiffen, zu Schiffe 
bringen, einladen, einborden; Embargue- 
ment, n, (ipr. angbarf’mäng) die Einſchiffung, 
Ginladung der Waaren. 

Gmbarras, n. frany. (ipr. angbarräh; von 
barre, Stange, Schranke) die Verwirrung, 
Berwicelung, Klemme, Berlegenheit, Schwie: 
rigkeit, der Wirrwarr, das Gewirre, Ge- 
dränge, Hinderniß; embarras d’abondance 
(ipr. —dabongdängß’) oder de richesse (ſpr. 
— d riisheM), Verlegenheit oder Noth aus 
Uberfülle; embarraffiren (fr. embarrasser), 
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verwirren, verwiceln, in Berlegenheit ſetzen, 
verlegen machen, aufhalten, hindern; entg. 
debarraffiren; embarrafjant, beichwer: 
lich, laͤſtig, hinderlich, in Berlegenheit fegend. 

Embärren, pl. (türf, ambär, embär, neu—⸗ 
grich. ampäri, Gpeicher, Magazin, vom arab, 
ambär, als Plur. von nibr, Waarenlager, 
Speicher, u. diefes von nabara, erhöhen, aufs 
häufen) in Petersburg gewiffe Vorrathshäu— 
fer, def. für Hanf. 

Gmbaterien, pl. gr. (embatäria, vom sing. 
embaterion, Marfh-Mufif, von embainein, 
einherfchreiten, marſchiren) Marfchliever, 
Kriegslieder der alten Spartaner in anapäfti« 
fdyem Maße. 

embaucdiren (ipr. angbohidhiren), franz. 
(embaucher) einen ®efellen mit Lit in Ar- 
beit nehmen; Jemand liltig anwerben; Ems 
— m. (ſpr. —fhöhr) ein hinterliſtiger 
Merber, Seelenverfäufer. 

embeguiniren (ipr. angbegin—), frj. (em- 
beguiner, von beguin, Kopftuch oder Haube 
einer Nonne; vergl. Begine) den Kopf umwi— 
deln; Jemand etwas in den Kopf fegen. 

embelliren (fpr. angb—), franz. (embellir, 
von beau, belle, ſchön) verfchönern, fchöner 
machen, auszieren, ausſchmücken, auspırgen, 
verniedlihen; Embelliffement, n. (ipr. ang⸗ 
bellifPmang) die Verfhönerung, Ausfchmü- 
fung, das Auszieren, Berniedlichen ıc. 

Embergans, f. (engl. embergoose; auf den 
Fardern imbrim) eig. Afchengans (von ihrer 
Farbe fo genannt), eine Art wilder Gänfe auf 
den ſchottiſchen Inſeln. 

Emblem, n. gr. (embläma, von embällein, 
bineinwerfen, »legen ıc.) eig. eingelegte Ars 
beit, Zierath; Kennzeichen, Abzeichen (3. 8. 
die Eule it das Emblem der Minerva); ein 
Sinnbild; emblematifh, finnbildlich; em⸗ 
blematifiren, finmbildern, duch Ginnbilder 
darftellen. 

emboitiren (ipr.angböät-—); franz. (emboi- 
ter, von boite, Schachtel) einſchachteln, ein- 
fügen, einzapfen ; Gmboitement, n. (ipr. ang⸗ 
boar’mäng) die Ginfchachtelung, Ginfügung ; 
Redek. Berjchlungenheit ver Schreibart, wo 
ein Gag in dem andern ftedt. 

Embolismus, m. griedy. f. v. w. Inter: 
calation, ſ. d. 

Embslus, m. gr. (embölos, v. embällein; 
vgl. Emblem) der Keil, Pflock, Zapfen, der 
Stempel, Kolben in Sprigen u. Luftpumpen; 
Seitengang in den alten griechiſchen Kirchen; 
embölifh oder emboliförm, zapfenartig, 
zapfenförmig. er 

Embonpoint, n. fry. (pr. angbongpoäng ; 
entft. aus en bon point, d, i. in gutem Punkte 
od. Zuftande) die Wohlbeleibtheit, Völligkeit 
oder Fleifchigfeit des Leibes, Körperfülle. 

Embouchement, n. franz. (pr. angbufdy’- 
mäng) od. Embouchüre, f. (ipr. angbufhühr’; 
v. bouche, Mund) die Mündung, ber Ans: od. 
Einfluß eines Stromes; die Mündung eines 
Geſchützes; das Mundſtück, Mundloch oder 
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der Anfag eines Waldhorns, einer Flöte ıc.; 
die Dffnung eines Hohlweges ıc. 

embourfiren (fpr. angburß-) , franz. (em- 
bourser, von bourse, Börfe) einbeuteln, ein: 
faden. 

embrandiren (fpr. ungbrangih—), franz. 
(embrancher; vgl, Branche) verzweigen; Bauf. 
Balken u. Sparren mit einander verbinden, 
in einander zapfen ; Embrandement, n. (ipr. 
angbrangid’'mäng) die Bergweigung, Durch: 
flehtung, Verfchränfung; Bauf, die Verbin: 
dung der Balfen und Sparren. 

embrafiren (ipr. angbrai—), fra. (embraser) 
anzünden, in Brand fegen; Gmbrafüre, f. 
die Schieffcharte, das Schießloch, die Fen— 
flervertiefung, der Fenfterbogen. 

embrafjiren (ipr. angbrafi-), fry. (embras- 
ser; v. bras, Arm) umarmen, umfajlen, um: 
fangen; im Franz. bei. f. füflen, einen Kup 
gen (anftändiger, als: baiser); Gmbraffade, 
. (ipr. angbraflähd’) oder Gmbrafjement, n. 
(fpr. angbraff’mäng) die Umarmung, Umhal: 


fung: 
mbrafüre, f. unter embrajfiren. 

Gmbregma, n., Gmbröcda, f. gr. od. Ems 
brocation, f. neulfat. (vom gr. embrächein, 
anfeudhten, benegen) Heilf, das Tropfbad, bie 
feuchte Bähung; die Ginreibung ciner Arznei. 

embrochiren (ipr. angbroih—), franz. (em- 
brocher; vgl. Brode) anfpießen, den Degen 
durch den Feib rennen. 

embrouilliren (ipr. angbruliji—), frany. 
(embrouiller ; vgl. brouilliren) verwirren, in 
Unordnung oder Verwirrung bringen; em- 
brouillirt, verworren, verwirrt, vermwidelt; 
Gmbrouillement, n. (ipr. angbruflj'mäng) 
bie Verwirrung. 

embrüniren (ipr. angbr—), franz. (embru- 
nir, von brun, braun) Mal. bräunen, dunfel 
halten, mit dunfler Farbe überzieben; nach: 
dunfeln. 

Embrijo, m. gr. (embryon, n., von bry- 
ein, quellen, feimen) ein Thier- oder Men: 
fchenfeim, Keimgebilde, ein Mutterleibskind, 
eine Ungeburt, unreife Leibesfrucht, ſ. v. w. 
das lat. Kirus; Embryographie od. Em- 
bryologie, f. die Beichreibung oder Lehre 
von ber Leibesfruht; Embryoftonie, f. das 
Töbten ver Reibesfrudt; Embryothläfis, 1. 
(vgl, Thlafis) die Zerdrüdung oder Zermal- 
mung ber Reibesfrucht bei ſchweren Geburten; 
Embryothläft, m. ein Werkzeug zum Zers 
drüden des Kopfs der tobten Leibesofrucht; 
Embryotomie, f. die Zerichneidung, Zerftü- 
delung einer Ungeburt im Mutterleibe; Em- 
bryulkie, f. die Lehre von ihrer Hervorzie: 
bung, ®eburtshülfe. 

embüsquiren, fich (ipr. angbüsfi—), franz. 
(s’embusquer: von dem deutſchen Bu ſch ge⸗ 
Bilder, vgl. Boequeth fih in einen Hinterhalt 
legen, um auf den Feind ıc. zu lauern; Ems 
büscade, f. (ipr. —Eäd’) der Hinterhalt. 

emendiren, lat. (emendäre, von mendum, 
Fehler) verbefiern, berichtigen; Emendation, 
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f. (emendatio) bie Verbeſſerung, Berichti- 
gung von Schriften oder eingelnen Gchriftitel- 
len; Emendätor, m. ber Berichtiger, Schrift- 
verbefierer; Emende, f. mittl. lat. (emenda) 
das Währgeld, bie Vergütung, ber Schaben- 
erfaß, eine Geldbuße, wegen einer begange— 
nen widerrechtlichen Handlung gezahlt zur 
Bermeidung größeren Nadıtheils, 
emergiren, lat. (emergöre) auftauden, 
emporfommen, berühmt werben, ſich hervor: 
thun; Gmergend, n. etwas Auftauchendee, 
Entſtehendes, fich Greignendes; emergens 
novum, n. Ripr. ein fi bervorthuender 
neuer Umitand; Gmergenz, f. neulat. das 
Auftauchen, Gmporfommen, Gmporiteigen, 
Berühmtwerden; Emerfion, f. die Auftau- 
Kung, das Emporfommen; der Austritt eines 
Planeten aus dem Schatten eines andern, das 
Sichtbarwerden eines Gternes. 

emeriren, lat. (emereri) ausbienen; ic 
verdient machen; Emeritus, m. ein Ausac- 
dienter, Dienitentlaffener, zur Ruhe oder in 
den Ruheſtand Gefegter, der Amtsarbeit 
Entlaffener; auch mohl: ein Mltbeamter, 
Ruhediener, Ausruher; Jemand emeritiren 
(neufat.) od. pro emerito erflären, ihn für 
ausgedient od. der Ruhe von Amtsgeichäften 
würdig erflären, der Amtsarbeit entlaiien, 
in den Nuheftand verfegen; emeritirt, in 
Ruheſtand verfegt, dienſtentlaſſen. 

Emerſion, ſ. unter emergiren. 

emerveillirt (ipr. —mwelljirt), franz. (dmer- 
veill&; vgl. Merveille) verwundert, in Ber- 
wunderung gejeßt. 

Emeẽſis, f. gr. (von emein, ausbredyen) 
Heil. das Erbrechen; Gmefie, f. Neigung 
—— Erbrechen; Emesma, n. Ausgebrochtnes 

metatrophie, f. Abzehrung durch häufiges 
Erbrechen; Emeticum, n., pl. Emetica, ein 
Brechmittel; Emetin, n. ein eigenthümlicher 
Pflanzenftoff in der Brechwurz (Ipefafuanha), 
dem diefe ihre Brechen erregende Eigenichaft 
verdanft; emetifh, Grbrechen bewirkend, 
um Brechen; Gmetotathärfis, f. das Aue— 
ae nach oben und unten; emetolfathär: 
tiſch, zugleich abführend und Erbrechen er- 
regend; etologie, f. die Lehre vom den 
Brechmitteln. 

GEmeu, m. ber neuholländifche Kaſuar, 
d 


GEmeute, f. franz. (ipr. emöhr’; vom lat. 
motus, Bewegung) ein Aufitand, Auflauf; 
Meute, Meuterei. 

Emgaͤlo, n. das äthiopifche Schwein, War- 
zenſchwein. 

Emication, f. fat. (emicatio, von emicäre) 
das Hervorfpringen, Hervorragen; Funken— 
werfen, Werfprüben, Verpuffen. 

emigriren, Lat. (emigräre, franz. emigrer; 
vgl. migriren) auswandern; Emigränt, ın. 
(lat. emigrans) ein Auswanderer; Bater- 
landsflüchtiger; Emigre, franz., pl. Gmis 
res, od. ein Emigrirter, m. ein Ausgewan- 
derter, Musgewichener; Emigration, f. die 
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Auswanderung; emigratio coäcta, gebo⸗ 
tene, erziwungene Auswanderung; em. vo- 
luntaria, freiwillige Auswanderung. 

Emil (franz. Emile, vom fat. Aemilius), 
männt. Namen: der ®efällige, Artige; Emilie 
(franz. Emilie), weibl. Namen: die Grfreus 
liche, Gefällige, Schmeicdyelnde, Ginnehmende, 
Beredte. 

Emine, f. ein Getreidemaß in Piemont u. 
der franzdi. Schweiz. 

eminiren, lat. (eminöre) hervorragen, her: 
vorftechen ; eminent (eminens), hervorragend, 
hervoritechend, erhaben, hoch, vorzüglich, aus: 
gezeichnet; Eminenz, f. (lat. eminentia) Her 
yorragung, Erhöhung 3. B. eines Knochens; 
Vorzüglichfeit, Erhabenheit, feit dem Tten 
Jahrhundert ein Tirel der Bifchöfe, feit dem 
ürten der Eardinäle; aud) Titel der geiftlichen 
Kurfüriten, 

Emir, m. arab. (emir, d. i. der Befehlende, 
von amara, befehlen) ein arabijcher Fürſt, 
Kriegsbefehlshaber und Statthalter in einer 
eroberten Brovinz; Emir-Achor, m. Stall: 
meifter; Emir-al-Mumenin, m. Herrfcher 
der Gläubigen, ein Titel der Khalifen, mel: 
chen zuerft der Khalif Omar annahm; Gmirs 
Hadichi, m. der Anführer der Pilger auf der 
Wallfahrt nad Mekka. 

emittiren, lat. (emittöre) ausſchicken, aus: 
fenden, ausgehen laflen; emissa manu, Ripr. 
mit dargereichter Hand, mit Handſchlag; 
Gmittent, m. (lat. emittens) der Ausfenber, 
Berfender; Emiſſarius, abgek. Emiffar, od. 
franz. Gmiffaire (ipr. emiffähr), m. ein Ab: 

efchickter, Kundſchafter, Ausfpäher, Geheim: 
Bote: Gmiffär, n. (lat. emissarium) Waffers 
bauf, eine Schleufe, ein Abzug, Vorrichtung 
zur Entlaffung einer eingeichloffenen Waffer- 
maſſe; Emiſſion, f. (lat. emissio) die Aus: 
fendung, der Ausfluß; Emiſſion«Ver— 
mögen, n. Naturl. das Vermögen eines Körs 
pers, eine gewiffe Menge Wärme auszuftrahlen. 

Gmma (altd. au Immaz vgl. das landid. 
Imme f. Biene?) u. Emmeline, weibl. Nas 
men: die Emfige, Wleißige, Häusliche; Em— 
merich, männl. Namen: der Fleißige, Thätige. 

emmagafiniren (pr. amına—), fry. (emma- 
gasiner) in ein Magazin (j. d.) bringen, auf: 
bewahren, auflagern, auffpeihern; Emma⸗ 
gafinage, f. r. n. (fpr. nähe?) die Aufber 
wahrung im Packhauſe; das Lagergeld oder 
die Packhausmiethe. 

Gmmancement, n. franz. (fpr. ammang- 
fdy’mang) Mat. die Begliederung. 

Gmmenien, pl. gr. (emmönia, v. emme- 
nios, monatlih) monatlich gefeierte Feſte; 
Heilf. die monatliche Reinigung der Frauen; 
Gmmeniagöga, gew., aber weniger richtig 
Emmenagöga, pl. binttreibende, die mo: 
natliche Reinigung beförbermde Mittel; Em⸗ 
menialogie, f. die Lehre von ber monatlichen 
—— 

emmeubliren, frz. (pr. ammö—), r. ameu⸗ 
bliren (f. d. u. vgl, Meuble), mit Hausrath 
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verfehen, einrichten; Gmmeublement, n, 
(ipr. ammöblemäng) das Zimmergeräth, der 
Hausrath; r. Ameublement. 

Gmmötum, n, gried. (&mmöton, v. möton, 
Zupfleinwand, Eharpie) eine auf Zupfleins 
wand geftrihene Wundfalbe. 

emolliren,, lat. (emollire; vgl. mollis) ers 
weichen, fanft machen, weichlidy machen, mils 
bern; emolliens, n, etwas Erweichendes; 
pl. emollientia, erweichende Mittel, Erwei⸗ 
chungsmittel. 

Gmolument, n., pl. Emoluminte, fat. 
(emolumentum, pl. emolumenta) der Vor—⸗ 
theil, Gewinn oder Nugen; Dienſtzugang 
ober «Ertrag, Amtsertrag, die Dienftinugung, 
Amtseinfünfte; aud Nebeneinfünfte, Neben: 
vortheile. 

Emotion, f. unter emoviren. 


Gmoucdette, f. franz. (fpr. emuſchett'; von 
mouche, liege) ein Rliegenneg | über Pferde; 
Emouchoir, m. (fpr. emuſchoaͤhr) Fliegen: 
webel. 

emoviren, lat. (emovere) herausbewegen 
oder :fhaffen, wegthun, auf die Eeite fchaf: 
fen, befeitigen; erfchüttern, aufregen; Emo- 
tion, f. neulat. heftige Gemüthsbewegung, 
Aufregung, Aufwallung, Rührung, Wallung ; 
aud Volfsaufitand, Gährung. 

empailliren (ipr. angpalljiren), franz. (em- 
pailler, von paille, Stroh) mit Stroh um: 
wideln oder ausfüllen, beftroben, einftroben, 
einbinden, ausftopfen. 

empaliren (pr. angp—), franz. (empaler) 
pfählen, einen Pfahl einſtecken; fpießen. 

empaquetiren (ipr. angpafe-), frı. (empa- 
queter; vergl. Pader) einpaden, zufammen: 
paden, einhällen. 

Gmpdsma, n. gr. (v. empässein, einftreuen) 
Heilf, Streupulver. 

Gmpatement, n. franz. (fpr. angpat’'mäng) 
das dicke Auftragen ber Barben ; Bermifchung 
der Punfte und Striche; f. v. w. Impaſti— 
rung (f. d. u. vgl. Pafte). 

empedhiren (ipr. angpäih-), fra. (empe- 
cher; vom lat. impedicäre; entg. depecher, 
vgl. depechiren) verhindern, hindern, auf: od. 
abhalten; Empehement, n. (ipr. angpäſch'⸗ 
mäng) das Hinderniß, bie Verhinderung, 
Aufbaltung. 

Emphäſis oder Emphafe, f. griech. (von 
emphainein, anzeigen, anſchaulich machen) eig. 
anfchanliche Darftellung ; Redek. der Nadh: 
druck im Reden, bie Kraft, gewichtige Beben: 
tung eines Ausdruds; emphätifch, nachdrück⸗ 
lich, nachdrucksvoll, fräftig, kraftvoll. 

emphraftifch, gr. (von emphrässein , ver: 
ftopfen) Heilf, verftopfend; Emphrafticum, 
n. ein Berftopfungsmittel; Emphraͤxis, f. 
die Verftopfung ber Gefäße, Eingeweide. 

Emphyſema oder verf. Emphyſem, n. ar. 
(vgl. Phyſa ze.) Wind: oder Luftgeſchwulſt; 
das Aufdunfen einer Munde; emphufemd- 
tifch oder emphyſematos, neulat. aufgebla⸗ 
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fen, ſtolz; emphysematicae variölae, pl. 
lat. die Windpoden. 

Emphyteufis oder Emphyteuſe, f. griech. 
(von emphytetein, einpflanzen) Ripr. eine 
Art der Erbpacht, vermöge deren Jemand das 
Nupeigenthum eines fremden Grundftüds hat 
und das Recht, dasielbe zu veräußern und zu 
vererben, gegen eine jährliche Abgabe an den 
Eigentümer; aud die Ginfegung im dem 
Nießbrauch eines Örunditüdes; ein emphy⸗ 
teutifher Contract, ein folder Erbpacht⸗ 
vertrag; Emphyteüta oder Gmphyteüt, m. 
der Erbpachter, Erbzjinsmann. 

Empirance, f. franz. (fpr. angpiräangs’; v. 
empirer, verihlimmern, von pire = lat. pe- 
jor, ſchlimmer) die Abnahme oder Berfchlech- 
terung der Waaren, Berringerung der Mün— 
gen; der Schiffsfchaden. 

Empirie, f. grieh. (empeiria) die Erfah: 
rung, Grfahrungsfunde, Erfabrungslehre, das 
Erfahrungswiflen; ein Empiricus oder Em; 
pirifer, ein Grfahrungsgelehrter; bei. ein 
Grfahrungsarzt, der nach bloßen Erfahrungen 
eurirt; empiriich, erfahrungsmäßig, von der 
Erfahrung abhängig; empirifhe Pſycho— 
Logie, die Erfahrungsieelenfunde; ein empis 
rifher Satz, ein Erfahrungsias; Empiris— 
mus, m. erfabrungsmäßige Lehrweife, eine 
blos auf Erfahrungen gegründete Kenntniß, 
6106 der Erfahrung buldigende Denfart und 
Behandlungsweiſe; Empirift, m. ein Erfah: 
rumgs:Weifer oder Lehrer. 

emplaciren (ipr. angplaß—), fra. (empla- 
cer; vgl. placiren) anftellen, anwenden, Gm: 
placement, n. (fpr. angplaß'mäng) die An: 
ſtellung; age, der Pla, Bauplap. 

emplaitif, griech. (v. emplässein, hinein⸗ 
Bilden, ⸗ſchmieren; vgl. Plasma :c.) Heilf. ver: 
Hopfend, zufchmierend; Emplafticum, n. ein 
Schmiermittel; Verftopfungemittel; Emplä⸗ 
ftrum, n. Tat. (vom gr. Emplastron, r. em- 
plaston) ein Pflafter, Wundpflafter ; empla- 
strum adhaesivum, Heftpflaſter; e. angli- 
cänum, englifches Pflaſter; e. attractivum, 
ein Zugpflafter; e. cephalicum, ein Kopf— 
pflafter; e. consolidans, ein Heilpflafter; e. 
defensivum, ein zertheilendes od. Zertheil- 
plafter; e. diachylon simplex, einfaches 
Bleiglättepflafter; e. epispasticum od. ve- 
sicaterium, Blafenpflafter; e. mercuriäle, 
Duedjilberpflafter; e. saturninum, Blei: 
pflafter; e. stomachicum, Magenpflaiter ; 
emplajtriren (fat. emplasträre), äugeln, i. 
v.w. dOculiren; Emplaftration, f. (empla- 
straiio) das Augeln, Pfropfen mit dem 
Schilde. 

Gmplette, f. franz. (fpr. angpfätte; vom 
fat. impleta?) der @infauf, Kauf einer Waa- 
re; Empletten machen, einfaufen. 

employiren (ipr. angploajiren), franz. (em- 
ployer; v. lat. implicäre , alfo eig. in etwas 
verwideln oder hineinziehen?) anwenden, zu 
etwas verwenden, anlegen, auch an⸗ oder un: 
terbringen, 3. 8. fein Geld; anftellen, ver: 


Gmpfpris 291 
forgen ; ein Employe, m. (fpr. angplöajeh) 
oder Gmployirter, ein Angeitellter, Beam: 
ter, Bedienfteter; Emploi, m. (ipr. angpiod) 
eig. der Gebrauch, die Anwendung ; daher 
die Anlegung einer Summe; bie Anftellung, 
Berforgung, der Dienfl, das Geichäft, Amt, 
bie Bedienung; die Rolle im Schauſpiel. 
emplümiren (pr. angpl—), franz. (empln- 
mer, v. plume, Feder) befielen, mit Federn 
verfehen (ein Elavier). 
ee f. gr. (vgl. Pneuma :«.) 
.d. mw. Emphyſema; auch Ginbla 
ber Luft. 3 " fung 
empochiren (ipr. angpoidiren), franz. (em- 
pocher, von poche, Taſche) einfaden, in die 
Tafche jeden. 

Empois, m. franz. (fpr. angpod) Kleifter, 
Stärfpappe. 

Gmpolofratie, f. gr. (von empolö, Kauf: 
mannsgut; Handelsgewinn) Beherrfchung des 
Handels, Handelsherrfchaft, def. in Aniehung 
des Waaren:Einfaufs, 

Emporium, n. lat. (vom gr. empörion) 
Handelsplag, Stapelplatz, Marftort; jus 
emporii, f. unter jus. 

emportiren (fpr. angport—), franz. (em- 
porter) Krfpr. eins oder wegnehmen, weg: 
raffen; erobern; fih emportiren, ſich er: 
eifern, auffahren, aufbraufen; emportirt, 
aufgebracht, entrüftet; Gmportement, n. 
(ipr. angport’mäng) bas Aufbraufen, Auf: 
fahren, die Aufwallung, Gntrüftung, Hitze, 
der Jähzorn, Ungeftüm; Gmportirung, f. 
Einnehmung, Eroberung. 

Gmpreinte, f. franz. (fpr. angprängt’; v, 
empreindre = lat. imprimäre, ein-, aufdrus 
den) das Gepräge, der Abdrud. 

empreffiren, fi (ipr. anap—), fra. (s’em- 
presser; vgl. preffiren) fich beeifern, beeilen, 
beftreben, anftrengen, eifrig bemühen; em— 
prejfirt, emfig, eifrig. voll Eifer, gefchäftig; 
Gmprefjement, n. (fpr. angpref’mäng) die 
Deeiferung, Geſchäftigkeit, Emfigfeit, Be: 
triebfamfeit, Aufmerkſamkeit, der Gifer, 
Dieniteifer. 

emprifonniren (ſpr. angpr—), franz. (em- 
prisonner; vgl. Prifon) in Verhaft oder ge: 
fangen nehmen, verhaften; Emprifonne 
ment, n. (fpr. angprifonn’mang) die Gefan— 
genfegung, Berhaftung. 

Gmprojthotonie, f. oder Emproſthotö⸗ 
nus, m. griedh. Heilf, das Gekrümmtſein des 
Körpers nad vorn beim Starrframpf. 

Gmprunt, m. frans. (ipr. angpröng; von 
emprunter, leihen, entlehnen; vom lat. in 
promptu, in Bereitſchaft 2c.) die Anleihe, das 
Anlehen; Emprunt force (ipr. — forfeh), eine 
erzwungene Anleihe; empruntiren (fpr. ang⸗ 
pröngt—), leihen, eine Anleihe machen. 

Empſychõſis, f. griech. (vgl. Pindofis) eig. 
Befeelung; vermeintliche Seelenwanderung. 

Gmpfpyris, f. gr. (vgl. Piyfter 20.) die Ab- 
fühlung, Erfrifchung. 

19* 
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Empüfa oder Empüfe, f. gr. Fabel, ein 
von der Hekate gejandtes Nachtgeſpenſt, das 
in verfhiedenen Geſtalten erfdien. 

Empyema, n. griech. (von pyon, Eiter) 
Heil, eine innere Giterung, bei. die Eiter: 
bruft, ein Bruſtgeſchwür, Lungenvereiterung; 
Empyeſis, f. die Bildung eines Giterge: 
ſchwürs; empyösis ocüli, lat. das Eiter— 
auge; empyetifch, an innerer Giterung, bef. 
an Lungengeſchwüren leivend; Empyocele, f. 
gr. ein Eiterbruch, eine Vereiterung in den 
Hoden; Empyomphälos, m. eine Nabeleite- 
rung, Eitergeſchwulſt am Nabel. 

Empyreum, n. (vom griech. empyros, in 
Zeuer ftehend, brennend; von pyr, Feuer) der 
deuerhimmel, Sig oder Wohnung der Seli— 
gen; empyreifch, himmliſch; Gmpyreüma, n. 
der branvdige Gerudy oder Geſchmack, das 
Brandichte, die Brandigkeit; empyreuma» 
tiſch, brandicht, brandig riechend, brenzlicht; 
Empyrie, f. Wahrfagung aus dem Opfer: 
feuer; Empyröfis, f. der Brand, die Ber: 
brennung. 

emtio, f, fat. (v. emöre, faufen) Ripr. die 
Kaufung, der Kauf oder Ankauf; emtio 
commentitia od. e. imaginaria, ein Schein» 
fauf; e. spei oder in spem, ein Kauf auf 
Hofinung, der Hoffnungsfauf 3. B. von Hal- 
men und Bäumen vor der Fruchtreife; e. per 
aversiöonem, ein Gefammtfauf, Kauf in 
Bauſch und Bogen; e. restrictiva, ein be— 
ftimmter oder gemeffener Kauf, bei welchem 
Uderfhuß dem Verkäufer und Abgang dem 
Käufer zu gute fommt; e, et venditio in u. 
sine scriptis, Kauf und Verfauf mit und 
ohne ſchriftlichen Vertrag; emtiönis jure, 
nad) dem Kaufrechte; emtiönis lege, nad) 
der Kaufbedingung, käuflich; „ emtor, m. der 
Käufer; emtor bonae fidöi, ein Käufer in 
oder mit Vertrauen auf Rechtlichkeit od. recht⸗ 
mäßigen Befis des Verkäufers; emtrix, f. die 
Käuferinn. 

Gmulation, j. Amulation. 

Emulfion, f. neulat. (emulsio, von emul- 
gere, aus- oder abmelfen) Pflanzenmilch, 
Samenmilch, mildartige Verbindung öliger 
und ſchleimiger Stoffe mit Wafler, z. B. Mans 
delmilch, als Kühltrank; Emulfin, n. ſ. v. w. 
Amygdalin, ſ. d. 

Emunctoria, pl. lat. (von emungẽre. aus⸗ 
ſchnauben) Heil. Ausſonderungs- od. Abfüh— 
rungsgefäße, Reinigungs-Organe, z. B. Na— 
ſenlöcher. 

emundiren, lat. (emundãre, vergl, Muns 
dum ꝛc.) reinigen; GEmundantia, pl. Heilf. 
äußere, zur Reinigung von Wunden umd Ge: 
ſchwüren dienende Mittel; Gmundation, f. 
die Reinigung. 

emunitas, f, neulat. Befreiung, Erlaß, 
Vorzugsrecht, bei. der Geiftlihen, f. v. m. 
Immunität; emunitas regia, ein Fönig- 
liher Freibrief. 

en— oder (vor Lippenbuchſtaben em—, gr., 
fo wie en, em- (fpr. ang) franz, Vorwort in 


Encephalos 


vielen Zufammenfegungen, bedeutet im Allge- 
meinen in, darin, oder ein—, hinein. 

Gnalläge, f. griech. (von en-allässein, ums 
tauschen, verwechieln) die Bertaufchung, Ber: 
wechjelung eines Worts mit einem andern; 
insbei. die Bertaufhung von Rebetheilen einer 
Gattung in Hinficht ihrer Abftammung oder 
Form, 3. B. des abjtracten Gubitantivs mit 
dem concreten, des Kigennamens mit dem 
Gattungsnamen :c. 

(namen, n. gried. (@naimon, von haima, 
Blur) Heilk. ein Mittel gegen Blutungen. 

Enamoraͤdo, m. ſpan. der Verliebte, Lieb: 
baber. 

Gnanthema od. verk. Enanthem, n. gricdh. 
(vgl. Anthos 2c.) innerer Hautausſchlag, bei. 
der Schleimhaut des Darmfanals, 

Enäorema, n. gr. (enaiöräma) Heil. ein 
Urinwölfchen, im Harn fchwebende Wolfe. 

Gnantiodromie und Enantiotropie, f. gr. 
(von enantios, gegenüber, entgegen) das Ent⸗ 
gegenlanfen., die Gegenwendung, bas jtetige 

egeneinanderwirfen der Dinge, wodurch 
Einiges entfteht, während Anderes vergeht; 
Gnantiologie, f. Gegenrede, Widerſpruch; 
Gnantiopathie, f. f. v. w. Alloputbie, 
ſ. d.; Enantiophanie, f. fcheinbarer Wider: 
ſpruch; Gnantiofis, f. die Gntgegenfegung, 
der Gegenjag, Widerfpruch, Widerſtreit. 

Gnargie, f. griedh. (enärgeia) die Augen: 
fcheinlichfeit, Leibhaftigfeit, Dentlichkeit, 
Klarheit, f. v. w. Evidenz; endrgifch (ar. 
enarges), deutlich, augenfällig, anfchaulich, 
leibhaftig. 

Gnarration, f. lat. (enarratio, v. e-narräre, 
erzühlend auseinanderfegen) die Erzählung, 
Auslegung. 

en Arriere, ſ. arriere, 

Enarthröſis, f. griech. (v. ärthron, Glied, 
Selen?) Heilf, die Ginfügung od. Einlaſſung 
eines Rnochenfopfes in feine Höhle oder 
Pfanne; das Nußgelenf, die tiefe bewegliche 
Knochenfügung. 

en attendant, f. unter attendiren; en 
avant, f. avant; en bas, f. bas; en blanc, 
f. unter blanc; en bloc, j. bloc. 

encadriren (ipr. angfadriren), franz. (en- 
cadrer; vgl. Cadre) einfaflen, einrahmen ein 
Gemälde ; audy einreihen, in Reihe und Glied 
ftellen; Encadrement, n. (ipr. angfadr’mäng) 
die Ginfaffung, Ginrahmung. 

encagiren (ipr. angfafhiren), franz. (enca- 
ger, von cage, Käfich) in einen Käfich fegen, 
einfperren. 

en canaille und encanailliren, ſ. Ca— 
naille; en carriere, f. Carriöre. 

Encauſtik xc., f. Enfauftif. 

Gnceinte, f. franz. (fpr. angßängt'; von 
enceindre, umgürten, einfchliegen) Krf. der 
Umfang, Umfreis, Wehrfreis, Wall, die 
Außenwerfe einer Feſtung; Jäg. die Einfrei- 
fung des Wildes; auch der eingefreifte Platz, 
die Umftellung. 

Encephälos, m. oder Encephälum, m. 


enhainiren 


(gr. Enfiphalos, von kephald, Kopf) das 
Kopfmarf, Gehirn; Gncephalalgie, f. das 
Gehirnleiden, Hirnweb; Gncephalitis, f. 
die Hirmentzündung; Encephalocele, f. der 
Hirnbruch; Encephalodynie, f. Gehirn: 
ſchmerz, Kopfſchmerz; Encephalognömit, f. 
die tg ep Gehirnfunde, Schädel: 
lehre; Encephalolith, m. Gehirnftein, ftein- 
artige Maffe im Gehirn; Gncephalolithiä- 
fis, f. eig. Hirmverfteinerung, theilweiſe Ber: 
bärtung des Hirns, Bildung von Steinen in 
demjelben; Encephalologie, f. die Gehirn: 
oder Hirnlehre; Encephalomaläris od. » ma- 
lacie, f. ———— Encephalopa⸗ 
thie, f. ein Gehirnleiden; Encephalophyma, 
n. die Hirngefchwulit; Encephaloftopie, f. 
Unterfuhung des Gehirns; aud f. v. mw. 
Kranivifopie; Encephalotomie, f. Ge: 
hirnſchnitt; Zergliederung des Gehirns. 

enchainiren (ipr. angihä—), franz. (en- 
ehainer, vergl. Chaine) mit einander verfnü- 
pfen, verfetten, anfetten; Enchainement, n. 
(fpr. angihän’mäng) die Verfettung, der Zu: 
ſammenhang; die Reihe. 

enchantiren (ipr. angihangt—), franz. (en- 
ehanter; vom lat. incantäre) bezaubern; ent: 
züden, einnehmen; enchantirt, bezaubert, 
entzüdt; Gndhantement, n. (ipr. angichangt’- 
mäng) Zauber, Bezauberung; Enchanteur, 
m, (fpr. angichangtöhr) ein Zauberer, Be: 
zauberer. 

Gndardris, f. gr. (von en-charässein, 
einfragen, rigen; val. Charakter) Heilk. Haut: 
— Schröpfung. 

en atlıee (pr. angihaff—), franz. (en- 
chässer) faffen, einfaffen; Enhafjüre, f. die 
—— Perlen und Edelſteinen. 

en chef, ſ. unter Chef. 

Encheireſis, f. gr. (von encheirän, Hand 
anlegen, von cheir, die Hand) Behandlung, 
Handhabung, Handgefchidlichfeit,, Handgriff 
dei. beim DOperiren; Gncheiridion od. Enchi⸗ 
ridion, u. ein Handbüchlein. 

encheriren (ipr. angidär—), franz. (enche- 
rir, von cher, theuer) überbieten, den Preis 
fteigern, vertbenern; Enchere, f. (ipr. ang⸗ 
fhähr’) das Aufgebot, höhere Gebot. 

euchoriſche Schrift der Agypter, ſ. v. w. 
demotiſche, ſ. d. 

Enchriſis, k. gr. (vgl. Ebrisma ꝛc.) die 
Ginfalbung, Ginreibung; Enchrisma, n. 
Salbe. 

Enchymöma, n. oder Enchymöſis, f. gr. 
(vgl. Chymos und Chemie) Heilf, die Ergie: 
Guns ber Säfte in Rörpertheile. 

nclave, f., pl. Gnclaven, franz. (ipr. 
angflämwen ; vom lat. clavis, Schlüffel, Schloß) 
Bezirk, Gerichtefprengel ; insbei. von frems 
dem Bebier eingefchloffenes Land, in fremdem 
Gebiete liegende Beſitzungen, Einfchlußlän- 
der, auch — enclaviren (franz. 
enclaver), einſchließen, mit fremdem Gebiet 
umgeben, bekreiſen; einflammern, einfugen, 
einzapfen, einfeilen. 
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Enclitica xc., f. Enft—. 

Encölialgie, f. gr. (von enkoilia, die Ein- 
gemeide) Heilf. Bauch⸗- oder Eingeweide⸗ 
Schmerz; Encölütis, f. die Entzündung der 
Baucheingeweide, Darmentzündung. 
Encolpium, ij. Enfolpion, 


Gncombrement, n. franz. (ſpr. angfong- 
b'rmaͤng; von encombrer, und diefes von dem 
altd. fumbern, hemmen, Kummer, landſch. 
f. Schutt) die Verſperrung durch Schutt, 
Hemmung, Sperrung ber Waaren im Schiffe, 
Belemmerung. 

Encomium, f. Enfomion; en compa- 
raison, ſ. unter compariren1.; en con- 
fidence, ſ. unter eonfidiren. 

encore, franz. (ipr. angföhr’), ſ. v. mw. 
ital. ancora, 

en couleur, f. Eouleur. 

encouragiren (ipr. angfurakb—), franz. 
(encourager; vergl. Courage) Muth machen 
oder einfpredhen, ermuthigen, ermuntern, 
antreiben, anreizen, anfeuern ; encourageant 
(ipr. —ihäng), aufmunternd, ermuthigend; 
Encouragement, n. (ipr. angfurahfea'mäng) 
die Aufmunterung, Grmuthigung, ver Antrieb, 


Encratiten, Enerinit, f. Enfr—. 

encyklifch, gr. (enkyklios, on; vergl. Cy— 
Mus) im Kreis umlaufend; Encyclium, n. 
od. Encyelica, f. (scil, epistola) ein en ey⸗ 
friiher Brief, Umlauffchreiben, Rund: 
fchreiben, insbef. ein Erla® des Papftes an die 
Erzbiihäfe und Biihöfe; Encyklopädie, f. 
(gr. enkyklopaideia, r. enkyklios paideia) der 
Kreis oder Umfang der zu einer umfaffenden 
wiffenihaftlihen Bildung gehörigen Kennt: 
nifie, Inbegriff, Lehrfreis oder Lehrbezirk der 
Wiffenihaften überh., oder der zu einem ein- 
zelnen Fache gehörenden (3. B. philoſophiſche, 
theologiiche ꝛc. Encyfl.); aud Abriß der Ge: 
lehrfamfeit, Wiſſenſchaftekunde; alphabe— 
tiſche Encyklopädie oder encyktopä— 
diſches Wörterbuch, ein allgemeines Gad- 
wörterbuch, MWörterbuh für Sadfenntnifie; 
encyklopadiih, lehrfreismäßig, überfichtlich, 
allgemein wiſſenſchaftlich; ein encnflopä- 
bifhes Lehrbuch, ein Lehrbuch der Wifien- 
ſchaftekunde; Encyklopädijten, pl. die Her: 
ausgeber und Mitarbeiter der großen von 
Diderort und d'Alembert im vorigen 
Jahrhundert herausgegebenen franzöſiſchen 
Gncyflopädie, in deren philoſophiſchen Arti— 
fein man eine vorzüglide Anregung zu der 
Revolution von 1759 finder; Encyklopädis— 
mus, m. enchflopädifche Lehrform; bei. die 
philoſophiſchen Grundiäge und zum Theil irre» 
ligidfen Meinungen der franzdi. Encnflopäbdi- 
fien; Encyklopofie, f. das Rundtrinfen, Her: 
umtrinfen, Trinfen in der Reihe herum. 

Endecha, f., pl. Endechas (ipr. endirichas) 
fpan. Klagelieder, Leichengefänge, aus vier- 
zeiligen Stanzen beftchend, 

Endeiris, f. gr. fo viel wie IJndication, 
ſ. d. 
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Endefagon u. Endekaſyllabum, f. Hen— 
defagon ıc. 

Endemie, f. gr. (von endämos, einhei- 
miſch, von demos, Wolf) Heilf, eine herr: 
ſchende Landesfranfheit, einheimifche, ört—⸗ 
liche, von der Luft und Lebensart herrührende 
Krankheit, verih. von Epidemie, f. d.; 
endemifch (von Krankheiten), einem Volfe od. 
Lande eigen; einheimiſch, örtlich. 

en depit, ſ. Depit; en depöt, ſ. unter 
deponiren. 

endermaätifh, or. (von derma, Haut) 
Heilk. im der Haut liegend ; auf die Haut, 
bei. die Unterhaut, angewendet, 3. B. ender- 
matifhe Mittel; Endermatismus, m. die 
Anwendung von Heilmitteln auf die von der 
Oberhaut eneblößte Unterhaut. 

en deshabille, f. Deshabillé; en de- 
tail, f. Detail. „5 

endettiren (ipr. angbdettiren), franz. (en- 
detter, von dette == lat. debitum, Schuld) 
in Schulven ſetzen; endettirt, verfchuldet, 
mit Schulden beladen od. belajtet. 

Endiadys, ſ. Hendiadys. 

Endiometer, n. gr. (von endios, mittäglich) 
ein Mittagslinienmefler. 

Endivie, f., pl. Emdivien (ital, endivia, 
franz. endive,, von dem lat. intübus oder in- 
tübum; vergl. das arab. hindeb, hindebeh) 
Gänſezunge, fraufer Lattih, eine Galat- 
pflanze, eine Gattung des Wegwarts oder ber 
Cichorie. 

endogenifch, gr. (von endon, drinnen, in— 
wendig) inwendig wachlend, inwüchfig; En» 
dofardium, n. Heilf. die innere Fläche des 
Herzens; Endokarditis, f. Entzündung ber: 
felben; Endofarpium, n. Pflanzen, die ins 
nere Fruchthülle; Endoperifarditis, f. Ent: 
zündung der innern und Außern Fläche des 
Herzens. 

endommagiren (ſpr. angdommafgiren), 
franz. (endommager, v. dommage, Schaden) 
in Schaden fegen, befchäbigen. 

Gndorrhizon, n. gr. (von endon, inmendig, 
und rhiza, Wurzel) ein ‚aus dem Keime bie 
Wurzel treibendes Gewächs od. Samenforn. 


Endöſis, f. gr. Heilf, das Nachlaffen einer 
Krankheit. 

endoffiren (fpr. angboffiren), franz. (en- 
dosser) oder indoffiren , ital. (indossäre, v. 
ital, dosso, frany. dos, Rüden) einen Wech— 
fel durdy Auffchrift auf den Rüden desſelben 
an einen Andern übertragen oder abtreten; 
Endoſſant (ipr. —ßaͤng) oder Endoffeur (ipr. 
—$öhr),, auch Indoffänt, m. ver diefes thut, 
der Rüdfchreiber, Uberträger, Übertragende, 
Umfchreibende; Indoffät, m. dem der Wech- 
fel übertragen worden iſt; Gndoffement, n. 
franz. (ipr. angdoff'mäng), auch Indoifement 
oder Indöſſo, n. ital. das Rück-Wechſelſchrei— 
ben, die llbertragung oder Umfchreibung eines 
Wechſels an einen Andern. 

Gndymion, m. griech. Fabell, ein fchöner 


enfümiren 


Süngling, Liebling der Diana, die, wenn er 
fchlief, zu ihm berabftieg, um ihn zu küſſen. 

en &charpe, f. &harpe; en dchec und 
en &chiquier, f. echec; en &chelon, f. un- 
ter echelle. 

Gnehem, n. gr. (enächäma, von enö- 
chöin, darin tönen) Heilf, das Ohrenflingen, 
Obrenbraufen; Enehefid, f. die Entitehung 
des ſelben. 

en offet, ſ. unter Effect; en egard, ſ. 
Egard. 

Enema, n, gr. Heilf. das Einſpritzen, oder 
das Gingefprigte, Klyſtier. 

Energie, f. gr. (en-ergeia) Wirffamfeit, 
Strebe- oder Thatfraft, Kraft, Kraftfülle, 
Vollfraft, Nachdruck, Feuer; energisch (gr. 
energös, von ergon, Werf, That), wirffam, 
thatfräftig, vollfräftig,, Fraftvoll, nachdrück⸗ 
li, durchgreifend ; energifiren, thatfräftig 
machen; nachdrüdlich wirken; Unergumenus 
oder Gnergumen, m,, pl. en gr. 
(energum&nos von energän; eig. ein Bear- 
beiteter, näml. von einem böien Geifte) ein 
Befeffener, Schwärmer, Mahnfinniger; ener- 
gumenifch, fchwärmerifch, rafend. 

enerviren, lat. (enerväre; vgl, Nerv) ent: 
nerven, entfräften, ausmergeln, fchwächen; 
GEnervation, f. Entnervung, Entfräftung ıc. 

en escarpins, j. Escarpins; en Espa- 
gnol, f. espagnol; en espalier, ſ. Eipa- 
lier; en especes, f. unter Espice; en 
etat,j. Etat; en Eventail, ſ. Eventail; 
en extase, f, unter Efftajis; en face, ſ. 
Face; en famille, ſ. unter $amilie, 

enfants perdus, pl. franz. (fpr. angfäng 
perdüh), eig. verlorene Kinder; Krſpr. chem. 
leihte Vortruppen, die zuerft angreifen, 
— laufen zc,, gefährdete Vorpoſten, Wag- 

e. 

en faveur, f. Faveur. 

enfiliren (ipr. angf—), franz. (enfiler; von 
fil, Faden) eig. einfädeln, anreihen, 3. 8. 
Perlen; verwideln, verftriden; Krf. ber 
Länge nach beftreichen, befchießen mit Kano- 
nen ; Gnfilade, f. (ipr. angfilad’) eine Folge: 
reihe, 3. 8. Zimmerreihe; auch f. v. w. En: 
filement, n. (fpr. angñl'mäng) bie Beftrei- 
chung mit Geſchütz, das Beichießen von der 
Seite, bei. bei Berichanzungen. 

enfin, franz. (ſpr. angfäng) endlich, am 
Ende; furz, mit einem Morte. 

enflammiren (fpr. angflammiren), franı. 
(euflammer) entzünden, anzünden, ent: 
flammen. 

enfonciren (fpr. angfongßiren), franz. (en- 
foncer; von fond, Grund, Tiefe) einſenken, 
einfchlagen, durchbrechen, einbrechen, durch: 
bohren ; verfinfen, einfinfenz Gnfoncement, 
n. (fpr. angfong’mäng) die Vertiefung, dunkle 
Stelle, der Hintergrund eines Gemäldes. 

enforciren (ipr. angforfiren), franz. (en- 
foreir) verftärfen, ftärfer machen. 

en front, f, front. 

enfümiren (fpr. angf-), franz. (enfumer) 


engagiren 


räuchern, einräuchern, burchräudern, be: 
ſchmauchen, bei. vom Taback. 

engagiren (ipr. angaſch ), franz. (enga- 
ger, eig. verpfänden, von gage, Pfand) ver: 
bindlich oder anheifchig madyen, verpflichten, 
in Dienft nehmen, annehmen, anwerben, 
überreben oder bereden, bewegen, vermögen, 
veranlafien, nöthigen; (fich) auf etwas ein- 
laffen, zu etwas veritehen, verdingen, fein 
Wort von fich geben, feine Ehre verpfänden; 
engagirt, verpflichtet, verfprochen, verfagt; 
engageant (ipr. angafkäng), einnehmend, 
verbindend, reizend, anziehend ; Engagement, 
n. (ipr. angahſch'maͤng) die Verpflichtung, 
Berbindlihmachung oder Verbindung, Ber: 
bindlichfeit, Berpfändung, Anwerbung, Dienit: 
annebmung; der Dienft, das Amt; auch ein 
Handgemenge, Gefecht. 

en gala, f. Gala; 
®arcon. 

Gngäreb, n. arab. eine Art Ruhebett od. 
Sopba im Drient, beftchend aus einem Rab: 
men von feitem Holz mit einem darüber ges 
fpannten elaftifhen Nes aus Gtreifen von 
Ochſenhaut, auf welchem ein Teppich ausges 
breitet ift. 

Engaftrilög oder Gngajtrimgth, m. gr. 
(von gastör, Bauch) ein Bauchredner, ſ. v. w. 
Bentriloguift; Engajtrimantid, m., pl. 
Gngaftrimanteid oder Gngaftrimanten, 
Bauchwahrſager, Bauchredner als Prophet; 
Engaftrimantie, f. Bauchwahrfjagerei, Weis- 
fagung mit Hülfe der Bauchredekunſt. 

en general, ſ. general, 

englifiren, i. anglifiren. 

engloutiren (ipr. anglut—), franz. (en- 
gloutir; vgl. Glouton) verfchlucken, verfchlin- 
gen; durchbringen. 

Gngondden, pl. gr. (von göny, Knie) auf 
den Knieen ruhende Ägpptifche Figuren. 

engourdiren (ipr. angurdiren), franz. (en- 
gourdir, von gourd, jtarr, jteif) eritarren, 
ftarr ober fühllos machen , erfchlaffen, betäu- 
ben, einfchläfern; Engourdiſſement, n. (ipr. 
—mäng) das Gritarren, Ginfchlafen der Glie- 
ber, die Betäubung. 

Gngraifjerie, f. franz. (fpr. angräff—; von 
engraisser, mäften, von graisse, Fett) eine 
Anftalt zum Fettmachen, Maitanitalt; En- 
graiffeur, m. (ipr. —Eöhr) ein Mäfter, Wett: 
macher (von Federvieh ıc.). 

en grande tenue, f. unter grand. 

Engrelüre, f, franz. (fpr. angrälüpr’) eine 
zadige Cinfaffung, ein Spigenrand. 

en gros, f. gros; Gngreift, ſ. v. m. 
®Groffift. 

Gnaymeter, n. gr. (von engys, nahe) ein 
Maͤhemeſſer, Werkzeug zur Meſſung geringer 
Entfernungen ; Engyſköp, n. ein Nähefchaner, 
Bergrößerungsglas. 

en haie, f. Haie. 

enhardiren (ipr. angbardiren), franz. (en- 
hardir; von hardi, fühn) ermutbigen, Fühn 
ober beherzt machen. 


en garcon, j. 
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enharmoͤniſch, ar. (vgl. Harmonie) Tonk. 
in der harmonifchen Tonreihe der Griechen 
geiest, nad welcher die Quarte fo getheilt 
war, daß die zwei eriten Intervallen Feiner, 
balde Töne waren; überh. ſchicklich, paf: 
end. 

en haut, ſ. haut. 

Enherion, n. altdeutſche Götterfchre: bie 
Berfammlung der Helden im Himmel. 

Enhÿdris, f. gr. (von hydör, Waffer) die 
MWaflerfhlange; Enhydrit, m. eine Art 
Chalcedon (f. d.), welcher bisweilen Wafler- 
. in fi einſchließt. 

nigma, r. Änigma, ſ. d. 
enitiren, lat. (enitẽre) hervorglänzen, be— 
rühmt werben. 

enivriren (ipr. aniw-), franz. (enivrer, 
von ivre, trunfen) beraufchen, trunfen ma: 
chen, betäuben, bethören, verblenden; eni- 
vrirt, beraufcht, trunfen, bethört, ver: 
blendet. 

Gnjambement, n. franz. (ſpr. angſchangb'⸗ 
mäng; v. enjamber, überſchreiten, v. jambe, 
Bein) das Hinüberfchreiten, das Übergreifen 
des Sinnes eines Verſes in den folgenden 
Bers hinein. 

Gnjeu, m. frany. (pr. angſchöh; von jeu, 
Spiel) der Spieleinfag. 

Gntänthis, f. gr. (von kanthös, Augen» 
winkel) Heilk. Thränendrüfen:Geichwulit. 

Enkathisma, n. gr. (von en-kathizein, 
bineinfegen) ein Sitzbad, Halbbad; Sitz— 
dampfbad. 

Gntauima, n. gr. (von kauma, Brand, 
kaiein, brennen) Heilk. eig. Gingebranntes, 
ein tiefes Hornhaut: Gefhwär; Entaufs, f. 
das Ginbrennen; enfauftifch, eingebrannt; 
Gntauftit, f. oder enkauſtiſche Malerei, 
eingebrannte Malerei mit Wachsfarben (ftatt 
der Ölfarben), Wachsmalerei; vergl. puni— 
ſches Wade. 

Enkliſis, f. gr. (eig. die Anlehnung, Zus 
rückbiegung; von en-klinein, anlehnen) im 
®rich. das Zurückwerfen des Accents eines 
Wortes auf das vorhergehende Wort; En- 
klitika, f. oder enklitiſch heißt ein Wort, das 
feinen Accent auf das vorhergehende Wort 
zurüchwirft. 

Gntolpion, a. ar. (von kölpos, Bufen) eig. 
etwas im od. am Buſen Beiindliches; daher: 
ein am Halfe getragenes Büchschen mit Re- 
(iquien; auch das Bruftfreuz der Biſchöfe. 

Gntomion, ar. oder Enkomium, n. bie 
Lobrede; Entomidft, m. ein Lobredner, Lob- 
preifer; Gntomiajtit, f. die Lobredelunſt, 
Lobrednerei; enkomiäſtiſch, lobredneriſch. 

Enköpe, f. ar. (enkopẽ, von en-köptein, 
einbauen, einſchneiden) ein Ginfchnitt, Spalt; 
Heilf. eine Schnitt» od. Hiebwunde, insbei. 
in der Hirnſchale. 

Gntratie, f. gr. (enkrätein) die Enthalt- 
famfeit, Selbftbeherrihung; Enfratit, m., 
pl. Gntratiten, Enthaltfame; Maͤßige, Na- 
men einer gnoftiihen Secte, welche ſich der 
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Ehe, des Fleiſchgenuſſes und des Weines ents 
hielt, auh: Tatianiften, ſ. d. 

Enkrinit, m., pl. Entriniten, gr. (von 
krinon, £itie) Lilienfteine, die Verfteinerung 

“einer vorweltlihen Pflanzenthier ⸗ Gattung. Die 
einzelnen ®lieder des Stiels derjelden heißen 
Trodhiten und Entroditen, Räderiteine, 
Walgenfteine, Bonifaciuspfennige, Hünenthrä= 
nen, Spangenfteine ꝛc. 

enlaidiren (ipr. anglädiren), franz. (enlai- 
dir, von laid, häſlich) häßlich machen, ver: 
häßlichen, entitellen. 

en ligne, f. &igne; en main, j. main; 
en maitre, f. unter Maitre; en masque, 
f. Masfe; en masse, ſ. Maſſe; en me- 
daillon, ſ. Medaillon; en miniature, f, 
Miniatur. 

Ennaeteris, f. gr. (von ennda, neun, und 
etos, Jahr) ein Jahrneun, Zeitraum von 
neun Jahren; Ennäta, pl. im Alterthum: 
Dpfer am 9ten Tage nad) dem Begräbniffe; 
in der griech. Kirche: Gebete für einen Ver— 
ftorbenen am 9ten Tage nad) dem Tode; En— 
neagön, n. ein Neuneck; enneatontaedrifch, 
neunzigedig; Enneandria, pl. neunmännige 
od. meunmännrige Pflanzen, deren Smitter: 
blumen neun freie Staubfäden haben, im Lin— 
neifhen Eyftem die 9te Claſſe. 

ennobliren, franz. (ennoblir) ſ. v. w. 
anobliren, f.d. 


Ennofigäos, m. gr. der Erberfchütterer, 
Beinamen des Meergottes, * 

Ennui, m. franz. (ſpr. annuih; itaf, noja; 
nojare, fpan, enojare, beſchwerlich fallen; 
aus dem lat, noxa entftanden) die Langeweile, 
der Überbruß, Läftigfeit, Beſchwerlichkeit; 
ennuyiren (fpr. annüjiren; franz. ennuyer), 
Langeweile verurfachen, langweilen oder 
befier: belangweilen; läftig werden; ennu— 
yant oder ennuyeur (ipr. —jöh), langweilig, 
verdrießlich, peinlich, überläftig. 

enodiren, fat. (enodäre ; von nodus, Kno« 
ten) entfnoten, entwideln, auflöjen; Gnoda- 
tion, f. (enodatio) die Entinotung, Entwi— 
delung, Auflöfung. 

Gnomotie, f. gr. (enömotia, von en-ömo- 
tos, wer geſchworen hat) überh. eine Schaar 
gefchiworener Krieger; insbef, bei den alten 
Spartanern ein Kriegerhaufen von 25 bis 36 
Mann; Enomotärches oder verf, Enomo— 
taͤrch, m. der Anführer einer ſolchen Schaar. 

Gnoptromantie, f. gr. (von énoptron, 
Spiegel) die Spiegelwahrfagerei, Wahrfas 
gung durch Spiegelguderei. 

en ordre zc., f. unter Ordre. 

endrm, lat. (enörmis, e, von e, ex, aus, 
und norma, Regel, Ridytmag) übermäßig, un: 
mäßig, übertrieben, außerordentlich, unge: 
heuer, ausfchweifend, über die Maße, uner: 
hört, abfcheulih; en6rmis laesio, ſ. laesio 
unter lädiren; Gnormität, f. (lat. enor- 
mitas) das Übermaß, die außerordentliche od. 
ungeheure Größe. 


Enfifer 


Gnörmön, n. gr. (von en-ormän, eins, 
antreiben) die innere Lebensthätigfeit, Le: 
bensfraft. 

Enoſtöſis, f. gr. (vergl. Oftofis) Heil. ein 
innerer Knochenauswuchs. 

en particulier, f. unter particula; en pa- 
rure, ſ. Parüre; en passant, ſ. paſſi— 
ren; en pastel, ſ. Pajtell unter Pafte; 
en peine, ſ. Peine: en profil, f. Profil; 
en quarred, ſ. Quarrt; en quatre cou- 
leura, f. quatre; en question, ſ. Quäftion. 

Gnquete, f. franz. (fpr. angfäth’; vom lat. 
inquisitio) gerichtliche Unterfuhung in bür— 
gerlichen Sachen; Enqueteur, m. (fpr. ang» 
Päröhr) der Unterfucher, Unterfuchungsrichter. 

enragiren (ipr. angrafh—), franz. (enra- 
ger, vgl. Rage) rafend, toll werden; aufbrin- 
gen, reizen, toll machen, in Wuth bringen; 

nrage, m. (fpr. angraſcheh) ein Raſender, 
Tollfopf, Hirnwütbiger ; leidenſchaftlicher An: 
hänger einer politifchen Bartei. 

en regard, f. Regard unter regar-» 
diren. 

entegijtriren (fpr. angreſch ), franz. (en- 
registrer; vergl. Regifter) eingeichnen, ein- 
fchreiben, eintragen ins Regifter; Enregiſtre⸗ 
ment, n. (fpr. angreſchiſtr'mäng) bie Ginzeich- 
nung, das Gintragen od. Einfchreiben. 

en retraite, f. unter retrabiren. 

enrhümirt (fpr. angrümirt), franz. (en- 
rhume) mit dem Schnupfen (rhume — gr, 
rheuma) behaftet, verfehnupft, fchnupfig. 

enrhythmifch, gr. (Enrhyihmos, on) im 
Rhythmus (f. d.) abgefafit, ebenmäßig ge: 
regelt. 

enrichiren (fpr. angrifh—), franz. (enrichir, 
von riche, rei) bereichern; verzieren, aus: 
ſchmücken. 

enroliren oder enrolliren (ſpr. angr—), 
franz. (enröler) in die Rolle (franz. röle) ob. 
Lite fchreiben, zum Kriegsdienfte einfchreiben, 
eintragen, annehmen, anwerben; Enrollirte, 
Gingeichriebene, Angeworbene; Gnrolement, 
n. (jpr. angrohbl’mäng) und Enrolirung, f. 
die Werbfchreibung, Cinfchreibung zum 
Kriegsdienft, Anwerbung; Entoleur, m. (fpr. 
angrolöhr) ber Werber. 

en roturier, f. unter Rotüre. 

enrouiren (ipr. angru-), franz. (enrouer) 
beifer machen; enrouirt (franz. enroue) 
beifer. 

ens, n. lat. ein Ding, Wefen ; ens ratiö- 
nis, ein Gedanfenweien, bloß in der Borftel- 
(ung vorhandenes Ding; Untität, f. barb. 
lat, die Mefenheit, das Sein oder Dafein 
eines Dinges. 

Gnjemble, n. franz. (fpr. angßaͤngb'l; vom 
fat. in-simul, zufammen) ein Ganzes, etwas 
Bereinigtes, aud das Gefammte, die Ges 
fammtbeit, der Zufammenhbang der Theile; 
die Einſtimmung, der Ginflang; Enſemble— 
Stüde, Tonf, die mehr als vierftimmigen 
Geſangſtücke der Opern. 

Enfifer, m. lat. (von ensis, Schwert, und 


Enſoph 


ferre, tragen) der Schwertträger, ehem. Titel 
des Kurfürjten von Sachen als Erzmarſchalls. 

Gnföph, m. gr. (eusophos, von sophös, 
weiſe) das göttliche Wefen in der fabbatifti- 
fhen Philofophie. 

en suite, f. unter Suite. 

Entablement, n. frans. Epr. angtabl’- 
mäng; von table, Tafel, Brett) das Gefims, 
der Eims, das Gebälf. 

entamiren (ipr. angtamiren), franz. (en- 
tamer, vom gr. en-temnein, einfchneiden) eig. 
anfchneiden; uneig. anfangen, eröffnen, auf 
die Bahn bringen, 3. B. eine Unterhandfung. 

Entäſis, f. gr. (von en-teinein, anipan- 
nen) eig. Anfpannung; Bauf. Bauchung ber 
Säulen. 

entafüren (ipr. angtaffiren), franz. (en- 
tasser ; von tas, Haufen) aufhäufen; entaf- 
firt, aufgehäuft, fehr gedrängt. 

entdämonifiren, deutich-gr. entteufeln, eis 
nen Dämon od. böfen Geiſt austreiben. 

Gntelehie, f. gr. (entelöcheia) bie unun: 
terbrochene, unermüdliche Thätigfeit od. Mirf- 
famfeit, dei. des Geiftes; aud Wirklichkeit; 
bei Ariſtoteles: der dur die Kormbeitimmung 
verwirklichte Zweckbegriff, die freie Thätig— 
keit, die den Zweck in ſich ſelbſt hat. 

Entente, f. (ſpr. angtänge’) franz. (von 
entendre, vernehmen, verftehen) der Sinn, 
Beritand (eines Wortes); das Berftändniß, 
Ginverftändniß , Bernehmen; entente cor- 
diale, herzliches Ginveritändniß, gutes Ber: 
nehmen, insbei. in der Politif zwiſchen Eng⸗ 
land und Frankreich unter Louis Philipp. 

Gnteradenographie, f. gr. (von Entöron, 
Darm, Eingemweide) Darmdrüfenbefchreibung; 
Enteradenologie, f. Darmdrüfenlehre; En- 
teralgie, f. Darmgicht, Darmfchmerz; En, 
terangiemphräris, f. Darmgefäß- Beritos 
pfung ; Gnteremphräris, f, Darmverfiopfung; 
Enterenchjta, m. die Darmiprige; Enter: 
epiplocele, f. ein Netzdarm⸗Bruch; enterifch 
(gr. enterikös, ©, ön), die Gingeweide betref: 
fend oder davon herrührend; GEnteritis, f. 
die Darm: Entzündung; Enterocele, f. ein 
Darmbrud; Gnterocyitocele, f. der Darm: 
u. Harnblaſenbruch; Gnterodynie, f. Darm: 
ſchmerz; Enterogaftrockie, f. ein Bauch 
darmbruch; Gnterographie, f. Gingeweides 
beichreibung; Gnterolith, m, ein Darmitein; 
Enterolithiäiis, f. Steinbildung in Därmen 
oder Gingemweiden; Gnterologie, f. die Lehre 
von den Gingeweiden ; Gnteromalacie oder 
Gnteromaläris, f. Erweichung des Darm: 
canals; Gnteromerocele, f. Darmichentel: 
Bruch; Gnteromphälus, m. ein Nabel: 
Darmbrud; Gnteropathie, f. Darmleiden; 
Gnteroperiftöle, f. eine Gebärmeinflem- 
mung; Gnterophlogie, f. fo viel wie Ente» 
ritis; Gnteroppyra, f. Fieber mit Darm- 
leiden ; Gnterorrhagie, f. Blutfin®ß aus den 
Gedärmen; Enterorrhaphie, f. eine Darm— 
nath, Gedärmnähung; Gnterofarkocele, f. 
ein Darmileifch Bruch; Enterotomie, f. der 
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Darmfchnitt, Auffchnitt eines Darms; En- 
terojdon od. Entozõon, n., pl. Enterozõa, 
Gingemweidethiere, Gingeweidewürmer; En— 
termdrockle, f. ein Darm» und Waſſer— 
Bruch. 

Enterlooper, m. holländ. eig. Zwiſchen— 
läufer, landſch. Unterläufer, d. i. Schleich⸗ 
händler oder Schleichhandelsſchiſſe, die ver 
botenen Sechandel treiben, 

entätiren, ſich (ipr. angtä-), franz. (s’en- 
teter, von tete, Kopf) fi) etwas in den Kopf 
jegen, eigenfinnig etwas begehren, darauf 
beitehen; entetirt, eigenfinnig, ſteif- oder 
farrföpfig, köpfig: Entetement, n. (ipr. ang» 
tät’mang) der Gigenfinn, Starrfinn, die 
Starrföpfigfeit, Köpfigkeit. 

Gntheomanie, f. gr. (von Entheos, vergl. 
Enthufiasmus) religiöfer Wahnfinn, frank: 
bafte Glaubenswuth. 

Enthläſis, f. gr. (von en-thlän, eindrüs 
den) Heilk. Eindrũckung oder Eindruck, bei. 
auf dem Schädel, Quetſchung, Berlegung od. 
Bruch der Hirnſchale. 

Enthroniſticum, n. gr. (von enthronizein, 
auf den Thron oder Sitz erheben, einieken) 
ein Antrittsgeld bei übernahme einer Pfründe. 

Gnthufidsmus, m. gr. (von enthüs, zur 
ſammengez. aus entheos, gottvoll, gottbegeis 
ftert, von theös, ®ott) die Begeifterung, Ent: 
zückung, Wärme, der Hochfinn, Feuerſinn, 
das Hochgefühl, der Geiſtesrauſch, Schwär: 
merei; bei. bas lebhafte Eingenommenfein 
für etwas; enthufladmiren, begeiitern, ent- 
flammen, in Wärme oder euer fegen, ent: 
üden; Gnthufläft, m. ein Begeifterter, 

ntzüdter, leidenfchaftlider Bewunderer od. 
Verehrer; auch ein Klammgeift, Sprudelgeift, 
Schwärmer, Branfefopf; enthufiditifch, bes 
geiftert, mit Begeiiterung; bochfinnig, hochs 
fühlend, finnentflammt, finnberaujcht, ſchwär⸗ 
merifch. 

Gnthymema od. verf. Enthymem, n. gr. 
(von enthymäistlai, zu Herzen nehmen, zu 
Gemüthe ziehen; von ıhymös, Gemüth) eig. 
das Beherzigte oder zu Beherzigende, die Be: 
trachtung; Redek. ein unvollfommner, abge: 
fürzter Bernunftichluß, Bruchfchluß, der nur 
aus zwei Sägen, nämlich aus dem Borderfage 
und dem Echlußiage beiteht. 

(Fntität, f. unter ens, 

Gntoilage, f. r. u. »franz. (ipr. angtoa- 
laͤhſch'; von toile == fat. tela, Gewebe, Kein» 
wand) gewebte Spitzen oder Kanten, Epigen 
ohne Zinfen, Wurſtkanten. 

Entömon, n., pl. Entöma, gr. (von En- 
tomos, eingeſchnitten, en-tömnein, einſchnei— 
den) Kerbthiere, f. v. m. Inſecten, ſ. d.; En» 
tomoardph, ın. gr. ein Kerbthierbefchreiber, 
Bieferbefchreiber; Gntomographie, f. bie 
Kerbthierbefchreibung ; entomographiich, zie— 
ferbeichreibend; Gntomolith, m. ein verflei- 
nertes Kerbihier oder Infect; Gntomolög, 
m. ein Infecten + oder Kerhthierkenner; En— 
tomologie, i. die Lehre vom den Infecten, 
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die Kerbihierlebre, Kerbthier- oder Gezie— 
ferfunde ; entomologifch, zieferfundlich ; En- 
tomophäg, m. ein Kerbthier: Efier, wie Jo— 
hannes d. T.; Gntomoftraciten, pl. veritei- 
nerte frebsartige Thiere. 

Entonie, f. gr. (von en-teinein, anfpan- 
nen) Heilk. Spannung, Anfpannung; entös 
nisch, geipannt, überfpannt. u 

Gntonnoir, n. franz. (fpr. angtonnoähr; 
von entonner, in ein Faß (tonneau) füllen) 
ber Trichter; bie trichterförmige Grube einer 
geiprungenen Mine; Abzug der Flüffe, eine 
Schleufe, def. in der Schweiz. 

Gntophthalmie, f. gr. (von entös, drin: 
nen, und Ophthalmie, f. d.) innere Nugenent: 
zündung. 

Gntophuton, n. gr. (von entös, drinnen, 
und phytön, Gewächs) eine Schmaroker: 
pflanze. 

entöpiſch, gr. (entöpios, von en, in, an, 
und töpos, Ort) am Orte befindlich, einhei— 
mifch, örtlich. 

entöptifch, gr. (von entös, innerhalb; val. 
optiih) zum Hineinſehen dienend, dadurch 
entitanden, 3. B. entoptifhe Erſchei— 
nungen, die beim Hineinſehen (in einen 
Gpiegel ıc.) wahrgenommen werden; entopr 
tifhe Farben, die gewöhnlichen Farben- 
erfcheinungen, 3. U. von den dioptriſchen. 

entortilliren (fpr. angtortilljiren), franz. 
(entortiller) umwideln, umftriden, umgar- 
nen, umfchlingen; verwideln, verwirren. 

Gntoftöfis, f. gr. (von entös, drinnen, 
und Oſtoſis, f. d.) Knochengeſchwulſt nad) 
innen. 

Gntours, pl. franz. (ipr. angtühr; vergf. 
Tour) die Umgebungen, die Umgegend; entou: 
riren (franz. entourer), umgeben, einfcdhlie: 
fen, einfaffen; Entourage, f. r. n. (ipr. 
angturaͤhſch) die Umgebung, Umhüllung, 
Ginfafiung, Befeßung, bef. bei Frauenzim: 
mer⸗Putz. 

en tout, ſ. unter Tout. 

Entoxismus od.r. Entoricidmus, m. gr. 
(vgl. Toricum), Vergiftung. 

Gntozoon, f. Enterogoon. 

Gntr’acte, m. franz. (ipr. angtr’aft) eine 
Bwifchenhandlung, ein Zmwifchenfpiel, Zwi— 
fchen:Mct (f. Act). 

Gntrata, ſ. Inttade, 

en train, franz. f. Train; entrainiren 
(ipr. angträniren; franz. entrainer) fortrei- 
fen, dahinreißen, wegfchleppen, nad ſich 
ziehen. 

entre, franz. (ipr. angt'r; — lat. inter) 
zwifchen, unter, in der Mitte befindlich, in 
Zufammeniegungen wie Entrecolonne, 
Entredeur :c.; entre nous (ſpr. — nuh), 
unter ung, im Vertrauen. 

Gntrebandes u. Gntrebattes, pl. franz. 
(ipr. angt’rbangd’ u. angt'rbätt') bie Sahl: 
leiften, Sahlbander am Tuch. 


entrepreniren 


Entrechat, m. franz. (fpr. angt'rſchah; v. 
ital. intrecciato, von in-trecciare, verflechten, 
in einander fdlingen) ein Fünftliher Tanz— 
fprung, Kreuz» oder Trillerfprung, Luft: 
fprung. 

entre chien et loup, franz. (ipr. angt’r 
fhiäng ch luh), f. v. w. lat. inter canem et 
lupum. 

Gntrecolönne, f. franz. (ipr. angr’reol-; 
vgl. Eolonne) Bauf. die Säulenweite, der 
Säulenabitand oder Raum zwijchen zwei 
Säulen. 

Gntredeur, m, franz. (ipr. angt’rdöh; eig. 
zwifchen Zmeien) das Mittelitüd, Mittelding ; 
die Scheide s oder Zwifchenwand, der Zwi— 
fchenraum. 

Gntree, f. franz. (ipr. angtröh; vgl. en- 
triren) der Gintritt, Gingang, die Gintre: 
tung; Ginfahrt eines Haufes; das Gintritte- 
zimmer, ber Borfaal; der Zutritt, Zugang 
bei großen Herren; die Borfpeife, ber erfie 
Bang, das Borgericht bei einem Gaſtmahle; 
das Angeld, Gintrittsgeld; der Eingangs— 
zoll; das Ginfallen einer Stimme; die Ein— 
leitung, das Eröffnungsſtück bei Opern ꝛc.; 
im Lhombreipiel die Frage; das Gntree 
Billet, der Einlaß » oder Eintrittszettel, die 
Ginlaßfarte. s 

Entregent, n. franz. (fpr. angt'rſchaͤng) 
bie Artigfeit und Gewandtheit im Berragen, 
bef. gegen $rauenzimmer. 

Gntrelacs, pl. franz. (pr. angt’rläh ; vgl. 
lacs) Bauk. geflochtener oder verfchlungener 
Be, Kettenzug ; verfehlungene Schrift: 

ge. 

r Gntremetö, n. franz. (ipr. angt’rmäb; v. 
mets, Gericht) ein Zwiſchengericht, Neben: 
oder Beigericht, Beiefien, eine Zwifchen:- od. 
Beiſchüſſel. 

Entremetteur, m. franz. (ſpr. angt'rmet⸗ 
töhr) der Unterhändler, Mittelsmann; En- 
tremife, f. die VBermittelung. 

entre nous, f. entre, 

Gntrepas, m, franz. (fpr. angt’rpab; val. 
Pas) Reit, der Mittelgang, Mittelvaß, 
Halbtrab. 

Entrepilaftre, n. franz. (fpr. angt’rpiläft’r) 
die Säulenweite. 

Gntrepont, n. franz. (ipr. angt’rpöng) 
ein Zwiſchendeck auf Schiffen. 

Gntrepöt, n. franz. (fpr. angt’rpöh; vom 
lat. interpositum) eine Niederlage für durch— 
gehende und andere Waaren, ein Lagerhaus, 
Kaufhaus, MWaarenlager, Packhof, Stapel: 
platz; auch Stavelort, Stapelitadt; Entre- 
pofeur, m. (fpr. angt’rpoföhr) der Auffeher 
einer Niederlage. 

entrepreniren (ipr. angtrpre—), franz. 
(entreprendre) etwas unternehmen, überneb- 
men, über ſich nehmen; entreprenant (ipr. 
angt’rprenäng), unternehmend, dreift, herz⸗ 
baft; Entrepreneur, m, (ipr. angt’rprenöhr) 
ein Unternehmer, Beranftalter, Übernehmer; 


Gntrefol 


GEntreprife, f. die Unternehmung, das Unter: 
nehmen, Vorhaben. 

Gntrefol, n. franz. (fpr. angt’rköll; eig. 
der Zwiſchenboden, von sol, Boden) das Halb: 
geſchoſs, Zwiichengefho®, Zwiichenftod zwi⸗ 
fchen zwei größeren Stodiwerfen, bei. zwiſchen 
dem Erdgeihoß und dem erften Stockwerke. 

Entretaille, f. frans. (ipr. angt’rtälj; von 
taille, Schnitt) Kupferft. der Zwifchenfchnitt, 
feinere Zwiſchenſtrich; Tanzk. ein Tanz 
ichritt, wobei ein Fuß in die Stelle des andern 
geiegt und dieſer vorwärts in die Höhe gebal- 
ten wird, 

entreteniren (ipr. angt’rteniren), franz. 
(entretenir) unterhalten, erhalten, verforgen ; 
mit Geſpraͤch unterhalten, Unterhaltung 
verfchaffen; Entretien, n. (ipr. angt’rtjöng) 
der Unterhalt, die Erhaltung; die Unter: 
haltung, das Geſpräch; Entretenüe, f. (ipr. 
— eine unterhaltene Buhlerinn, Kebs: 

au 

Gntrevüe, f. franz. (fpr. angermwüh’) bie 
Bufammenfunft, Unterrevung, Befprechung. 

Entriböma, n. gr. (vgl. Trihoma) Heilf. 
der Haarrand der Augenlieder. 

en tricot, f. unter Tricot. 

Entripfologie, f. gr. (von Entripsis, Ein« 
reibung ; vgl. Tripfis) Heilk. die Einreibungs— 
funde, Lehre von der Einreibung mandyer 
Heilmittel, 

entriren (ipr. angtr—), franz. (emtrer: — 
fat. inträre) eingeben, eintreten ; antreten ein 
Amt, anfangen, verfuchen, wagen, unterneh- 
men, ſich worauf einlafien. 

Gntrodit, m., pl. Entroditen, gr. (von 
trochös, Kreis, Rad) Räbderfteine, Walzen: 
feine, f. Enfrinit. 

Entropium, n, gr. (von en-trepein, nad) 
innen» oder ummenden) Heil. die Ginwärts: 
wendung bes Augenliedes. 

enucleiren, lat. (enucleäre, von nucläus, 
der Kern) eig. ausfernen; entwideln, erflä: 
ren, aufflären, erläutern; Gnucleation, f, 
neulat, eig. die Augfernung; Heilf, Entfer- 
nung eines Gliedes aus dem Gelenke, aud 
Ausihälung einer Geſchwulſt; Entwickelung, 
Grläuterung. 

enudiren, lat. (enudäre, von nudus, ſ. d,) 
entblößen, entbüllen; Gnudation, f, pie Ent: 
blößung, Enthüllung. 

@nüla, pl. gr. (von ülon, Zahnfleiſch) 
Heilf, die innere Zahnfleifch:Seite. 

enumeriren, lat. (enumeräre; vgl. Numes 
rus) aufs oder herzählen; überrechnen, be: 
rechnen; Gnumeration, f. (enumeraiio) die 
Aufzählung, das Aufzählen. 

enunciren,r. enunciiren, lat. (enunciäre; 
vgl, Nuncius) ausfagen, ausſprechen, aus: 
drüden, erflären, verkündigen; Gnunciätum, 
n. ein Ansipruc, Rechtsſpruch; Enuncia— 
tion, f. (enunciatio) die Ausſage, der Aus: 
ſpruch, Ausdruck, die Ausſprache; die Er: 
Märung, Berfündigung, Bekanntmachung ; 
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enunciativ, ausfagend, eine Ausfage ent« 
baltend oder dazu gerhöend; erflärend. 

Enurejis, f. gr. (von en-urein; vgl. Urea) 
Heilk. der Harnfluß, das Unvermögen den 
Harn bei ſich zu halten. 

enutriren, lat, (enutrire) ernähren, auf: 
ziehen. 

(nveloppe, f. franz. (ipr. angm’löpp’; 
vom lat. Involväre, einhüllen) ber Umſchlag, 
die Hülle oder Dede; ein Ummwurf oder 
Mantel eines Frauenzimmers, Umwerfmantel; 
auch ein niedriger Wall, ein fchmales Außen: 
werf; enveloppiren (franz. envelopper), ein: 
wideln, einhüllen, einfchlagen, umgeben, 
einschließen, verhüllen; verwideln; auch fi 
in fhlimme Händel verftriden. 

en verite, f. unter veritas. 

Gnverd, m. franz. (fpr. angmähr; vom 
lat. inversus, a, um, umgekehrt) die Kehr— 
feite, linfe oder unrechte Seite; & l’envera, 
verfehrt. 

Gnverfins, pl. franz. (ipr. angwerßäng) 
grobe wollene Serge (1. d.). 

environ, franz. (ipr. angmwiröng; vom lat. 
in gyrum, im Kreife, umher: vgl. das franz. 
virer, drehen) ungefähr, etwa; Environs, 
pl. (ipr. angmwiröngs) die Umgebungen, Um: 
liegenheiten, die umliegende Gegend oder 
Umgegend einer Stadt ; auch wohl das Um: 
land. 

en vogue jein, f. Bogue. 

Envoi, m. franz. (ipr. angmod; von voie 
== lat. via, Weg) eine Sendung, Verfen: 
dung, Aberſchidung; envoyiren (ipr. ang⸗ 
mwödji—; franz. envoyer, vom mittl. lat, und 
ital. inviäre, fpan. enviar), Jemand wohin 
ſchicken; Gnvoye, m. (ipr. angmoajeh) ein 
Abgefandter, Gefandter; insbei. ein Ge: 
fandter zweiten Ranges, Gefchäftaträger. 


Enyo, f. ar. Fabel, die Kriegsgdttinn, 
Iwietradhtitifterinn, Schwefter des Mars; 
vgl. Bellona ; Gnyalios, m, ber Kriegeri- 
ſche, Beinamen bes Mars, 

Enpitron, n. gr. (önystron, von anyein, 
vollenden) der vierte Magen wieberfäuender 
Thiere, Labmagen, in weldem die Berdauung 
vollendet wird. 

Enzian, m. (vom fat. gentiäna, f.) Bit- 
terwurz, verihiedene Pflanzen mit fehr beil- 
famer Wurzel, 3. B. Lungenblume, Taufend- 
güfdenfraut 2c.; ſ. Laferfraut. 


Gnzoötie, f. ar. einheimiiche oder Randes- 
Viehſeuche; enzontifch, eine ſolche Viehſeuche 
betreffend od. dazu gehörig. 

eo animo, f. unter animus, 

eödem (nämf. die), lat. (von idem, f. d.) 
an demfelben oder dem nämlichen Tage. 

eo ipso, lat. eben dadurch, damit zus 
gleich. 

Eos, f. gr. ſ. v. w. Aurora,f.d. 

eo senau, f. unter sensus, 

ep—-, gr. Vorwort in Zufammenfesungen, 
f. epi. 


300 Epagneul 

Epagneul, m. franz. (fpr. epanjöt; 
Espagne, Spanien) der Wachtelhund. 

Gpagöge, f. gr. (von ep-ägein, hinzu», 
herbeiführen) die Anlodfung, Anreizung, Ver: 
führung; Redef. f.v.w. Induction, f.d.; 
* „anziehend, lockend, reizend, vers 
führerif 

Gräfne, f. gr. (von ep-, epi,f. d., und 
Alme, f. d.) Heilk. die Zunahme; epakmä— 
tifch, zunehmend, fteigend. 

Epäkten, pl. gr. (von ep-aktös. hinzuge- 
bracht oder »geieht) Schalttage, Überſchuß— 
tage, von dem legten Neumonde bis zum 
1. Januar, oder der Unterichied eines gemei- 
nen Gonnenjahres und eines Mondenjahres, 
nämlich 11 Tage. 

Gpanadiplofig, f. ar. (vergl. Anadiptofis) 
Redek. die Verdoppelung, vermöge weldyer ein 
Sat mit demielden Worte ſchließt, mit wel— 
chem er anfing; Heil, Öftere Wiederkehr der 
Bieberanfälle; Ubergang einer einfachen 
Krankheit in eine zufammengefeste. 

Epanakliſis, f. gr. Krf. rückwärtsgehende 
Schwenkung nad der Linken. 

Gpanalepfi8 oder Gpanaftröphe, f. ar. 
(vgl. Anaftrophe) Redek. das Wiederaufneb: 
men oder die Miederholung, vermöge wel: 
cher dasielbe Wort, mweldes einen Gag oder 
Bers Schloß, den folgenden Satz oder Bers 
wieder anfängt; Kettenreim. 

Gpanaphora, f. gr. Redek. f.v. w. Ana» 
phora, ſ. d. 

Gpanaftema, n., pl. Gpanaftemäta, gr. 
Heilk. Wucherungen oder Fleifchwärzchen auf 
der Bindehaut des Auges. 

Gpanaftrophe, ſ. Epanalepfis. 

epanchiren (ſpr. epangih—), franz. ( Ppan- 
cher) ausgießen, ſich ergießen, auslaſſen, ſich 
ohne Rückhalt ausſprechen; Epanchement, 
n. (ſpr. epangſch'maͤng) der Erguß; die Her: 
zensergießung. 

Gpanodos, f. gr. (von epi und änödos, 
Rüdmweg) die Rückkehr zu dem Hauptgegen— 
ftande nad einer Abſchweifung; Redek. bie 
Miederholung von Worten in umgefehrter 
Ordnung. 

Gpanorthofi® oder Gpanorthofe, f. gr. 
(v. ep-anorthün, wieder aufrichten, heritellen) 
See gm 5 Miedereinfesung in bie 
frühere Lage, Verbeſſerung; Redef. bie Selbit: 
verbefferung in Reden, Verbefferung od. Be: 
richtigung des Gefagten durd einen mehr ja» 
genden oder richtiger beitimmenden Ausdruck; 
aud die Ermahnung zum Guten; Epanor: 
thotikon, n. mas zum Berbeffern oder zur 
Beſſerung gehörig und geſchickt ift, pl. Epa— 
northotifa, Beflerungemittel; epanorthö- 
tifch, zum Guten ermahnend, aufmunternd, 
erbanlich. 

epanouiren (ipr. epanuiren), frans. (é pa- 
nouir) fich eröffnen, aufthun, entfalten, auf: 
gehen, aufblühen, Luft machen; ſich aufhei: 
tern ; Gpanouiffement,n. (fpr. epanuiff'mäng) 


von 


ephemer 


das Aufblühen, Aufbredhen ; 
gießung. 

Gpanthima, n. f. Eranthem. 

Gpaphärefis, f. gr. (vgl. Aphärefis) Heilk. 
wiederholte MWegnehmung over Abnahme, 
bei. vom Blute, 

Epärch, m. gr. (@p-archos, von arch®, 
Herrihaft) ein Statthalter, Vorgeſetzter; 
Gpardie, f. (eparchia) die Statthalterfchaft, 
der Sprengel eines Biihofs in der griech. 
Kirche. 

epargniren (ipr. eparnjiren), franz. (par- 
guer; itaf. sparagnäre; vom lat. parcere) 
fparen, erſparen, erübrigen; Gpargne, f 
(fpr, epärnj’) die Erſparung, Sparfamfeit ; 
das Grfparniß, Grfparte, auch die Spar: 
ſchaft. 

Epaͤrma, n. gr. (von ep-airein, erheben) 
eine Erhöhung ; Heilf. Geſchwulſt; Ausichlag. 

Gpaulette, f. franz. (ipr. epoldir’; von 
epaule, Schulter, Adyiel) das Achſelband, die 
Achfeltroddel, auch Adhfelbüfchel, das Adhiel- 
blatt, „Achſelſchild“ (B. D. G.); epauliren 
(ipr. epo—; franz. &pauler) Krf, die Flanken 
durch Gewäſſer, Moraft und dergl. gededt 
halten; Gpaulement, n. (fpr. epol’mang) 
die Schulterwehr, Bruftwehr von aufgewor⸗ 
fener Erde, Sandjäden u, dal. 

Gpave, f. franz. (ipr. epahm’ ; v. lat. ex- 
pavöre, expavesoöre, fi erichreden, ſcheuen; 
alio uripr. ein fcheu gemordenes oder ver— 
ſcheuchtes Thier) ein herrenlojes Gut, Thier, 
ein berrenlofer Sklav u. dgl.; Seetrift, 
Strandgut (vgl. droit d’epave), 

Epentheſis, f. gr. (von epi und Enthäsis, 
Hineinfesung) Sprachl. die Ginfchaltung eines 
Buchſtaben oder einer Eilbe in ein Wort; 
epenthetiich, eingeichoben, eingefchaltet, bei- 
geſetzt. 

eperdü, franz. beitürzt, verdutzt, verblüfft, 
außer äh; eperdüment (fpr. —mäng), heftig, 
äußerft, rafend. 

Eperon, m. franz. (fpr. ep’röng; von dem 
deutihen Sporn) der Eporn; eine Wider: 
lage der Strebepfeiler, ein Außenwerf. 

Epexegeſis oder Gperegefe, f. gr. (vergl. 
Exegeſe) Spradt. die hinzugefügte Erklä— 
rung, ein erflärender Zuſatz, Erlaͤuterungs⸗ 
zufaß; vgl. Appofition. 

phebe, m. gr. (ephäbos, von häbe, 
Mannbarkeit, Jugend) ein mannbarer Jüng— 
Ting; Gphebie, f. das mannbare Jünglings— 
alter. 

Gpheftifer, m. gr. (ephektikös; von ep- 
echein, zurückhalten) Zurücdhalter des Ur: 
theils und der Beiftimmung, ein Beinamen 
der Sfeptifer (f. d.); ephektifh, an fich 
—5 — zurückhaltend. 

Ephelides, pl. gr. (sing. ephölis) Heilk. 
Sommerflecken, Sommerſproſſen; auch Le— 
berflecken. 

ephemẽer oder ephemeriſch gr. (ven he- 
mera, Tag, ephömöros, auf den Tag, einen 
Tag dauernd) was nur einen Tag währt, 


bie Herzender: 


Ephialtes 


eintägig, tagwierig, vorübergehend; Ephẽ⸗ 
mera oder Ephemere, f. Heilk. eintägiges 
Sieber; ephemöra uterina, das Mutter: 
fieber, Milchieber, Ephemeren, n. die Zeit« 
loje, eine Pflanze; die Gintagsfliege, das 
Ujeraas, Haft, Taggeihöpf, Tagetbierchen, 
ein Inſect, Das in feinem vollfommenen Zus 
ande nur wenige Stunden lebt; Ephemeris 
den, pl. Tagebücher, Tageblätter; Zeitun: 
gen ; aſtronomiſche Jahrbücher. 

Ephiältes, m. griech. (eig. der Auffpringer) 
ver Alp, das Alpdrücken, Nachtgefpenit, ein 
beangitigendes, fait erftidendes Gefühl von 
Drud im Schlafe. 

Ephidröſis, f. gr. (von hidrün, ſchwitzen) 
Heil. das Schwigen, Ausbruch des Schweißes. 

Gphippium, n. gr. (ephippion, v. hippos, 
Pferd) die Pferdedecke, Schabrade; der Sat: 
sel; aud) das GSattelbein. 

Gphodus, m. r. f. gr. (ephödos, eig. Zur 
weg, Zugang, von hodös, Weg) ein gewin— 
nender oder einnehmender Nebeeingang. 

Ephörus, m, gr. (öphöros, von ephorän, 
beodachten) ein Auffeher, Borgefegter, Vor: 
ſteher, bei. Kirchen: u. Schulaufieher; Epho- 
rat, u. r. m. neulat. das Aufieheramt, Bor: 
ſteheramt; Ephorie, f. der Auffichtsfreis, 
Amtebezirf eines Kirchen- od. Schulaufichers. 

Ephraim, hebr. (v. parah, fruchtbar fein) 
männl. Namen: der Fruchtbare, Wachſende; 
GEphraimiten, pl. Benennung der geringhal: 
rigen Münzen, welche Friedrich Il. im fieben- 
jährigen Kriege feit 1759 durch die Juden 
Ephraim, Isig und Comp, in Leipzig fchla- 
gen lieg. 

Ephydriäden, pl. ar. (v. hydör, Wafler) 
Waſſernymphen, Göttinnen der Brunnen: 
quellen. 

epi—, oder vor Bocalen und dem h ep—, 
gr. Borwort in vielen Zufammenfegungen, be» 
deutet im Allgem. bei, zu, hinzu, daneben, od. 
auf, an, über, darüber ıc. 

Gpiäla, f. ar. (öpialos, m.) Heilf. bösar: 
tiges Fieber; Fieberjchauer, Kieberfroft. 

Epiblema, n., pl. Epiblemäta, griech. (v. 
epi-bällein, hinzu» oder darüber werfen, legen 
2c.) Überwürfe, Deden, Gewänder; Zufäge, 
Beiwerfe. 

Epicarpium, f. Epifarpium. 

Epic dion, n. (vom gried. epi-ködeios, 
d. i. zur Trauer [ködos] gehörig) ein Leichen: 
gediht, Trauergefang, Grabgefang, eine 
Grabrede, Leichenrede. 

Gpiceraftica, pl. gr. (epi-kerastikä, eig. 
beimifhend) Heil. verbünnende, mildernde 
Mittel. 

Gpicerie, f. franz. (fpr. —ßerih) Gewürz: 
waare (f.v.w. Specerei, ſ. d.); eine Ge: 
würzbandlung; Epicier, m. (fpr. epißjeh) ein 
Gewärzfrämer. 

Epiheirema, n. griech. (von epicheirein, 
eig. Dand anlegen, unternehmen; in ber Los 
gif: ſchließen, beweilen) ein gehäufter Redes 
ſchluſs, eine Schlußfolge, in welcher jeder Bor: 
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derfag zugleich mit feinem Beweise verſehen ift; 
Epicheireſis oder Epichireſis, f. Handanle: 
gung ; das Angreifen, Unternehmen. 

epichõriſch, griedh. (epichörios, a, on, von 
chöra, Ort, Land) einheimifh, lanbüblich ; 
ſ. v. w. ende miſch. 

Epichröſis, f. gr. (vgl. Ehroma ꝛc.) Haut- 
fürbung, farbiger Hautausfchlag. 

Gyicönum, n. griedh. (epikoinon, gemein: 
ſchaftlich) Sprachl. ein Zwitterwort, Gemein 
fchaftewort. Vergl. genus epicoenum. 

Gpicranium, f. Epifranium, 

Epieuräer, ſ. Epifureer. 

Gpichkel oder Epichklus, m, grich. (vgl. 
Enflus) Eternf. ein Mebenfreis, Beifreis, 
deffen Mirtelpunft in der Peripherie eines an« 
dern Kreifes ſich bewegt ; epicykliſch, neben: 
ober beifreifig; Epicykloide, f. eine krumme 
Zinie, die von einem Punfte im Umfang eines 
Kreiſes, der fih auf dem Umfang eines andern 
Kreiies fortwälzt, beichrieben wird, 

Epideirie, f. grieh. (von epi-deiknynat, 
aufzeigen) das Aufweiſen, Scauitellen; 
Schautüd, Probeſtück, gegebener Beweis; 
epideiftiih, aufzeigend, zur Schau ftellend, 
prunfend; epideiftiihe Reden, Prunf: 
oder Kunftreden. 

Epidemie, f. (vom griech. epidamios, on, 
einheimifch, landüblich; von dẽmos, Volk) eine 
in einer Gegend herrfchende Krankheit, Sen: 
che, Land» over Stadtſeuche, Bolksfranfbeit; 
in engerer Bed. eine von außen herzugekom⸗ 
mene, auf eine Zeitlang herrſchend werdende, 
aber dem Lande nicht eigenthümlihe Krank: 
beit, verfih. von Endemie; epidemifh, in 
einem Sande berrfchend, umgehend, landgän- 
gig, feuchenartig; Epidemiologie, f. bie 
Lehre von den Landjeuchen. 

Gpidendron, n. gr. (von dendron, Baum) 
eine auf Bäumen wachſende Schmaroper- 
pflanze. 

Eyidermid, f. griech. (von derma, Haut) 
die Ober: oder Aufenhaut, das Oberhänt- 
hen; epidermifh, zur Oberhaut gehörig; 
Epidermoide, f. das Oberhautgewebe. 

Epideſis oder Epidefe, f. arieh. (von epi- 
deein, verbinden) Heilf, die Gliederbindung ; 
Verbindung einer Wunde; Epidisma, n. od. 
Epidedmus, m. Aufgebundenes, Angehäng- 
tes, Anhängjiel. 

Gpididymis, [, pl. Epididymides, grich. 
Nebenhoden; Gpididymitis, f. Entzündung 
der Nebenhoben. 

epidiktiich, f. epideiktiſch. 

Epidöſis, f. gr. (vgl. Dofis) eig. Zugabe; 
Heilk. Zunahme von Kranfheiten ; ungemöhn: 
liche Vergrößerung eines Körpertheils; Gpis 
dot, m. eine Steinart: Schörl, Schörlftein. 

&pidröme, f. gr. Andrang der Säfte, bei. 
des Bluts; f.v. mw. Congeſtion. 

Epigamie, f. gr. (von gamäin, heirathen) 
Nachheirath, zweite Heirath; gegenjeitiges 
Heiratherecht unter den Bürgern zrocier Staa— 
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ten; aud das Heirathen aus einem Stande 
in den andern. 

Epigaftrium, n. gried). (epigästrion, von 
gaster, Bau) Heilf. die Oberbauchgegend; 
epigäftrifch, oberleibifh, zur Oberleib⸗Ge⸗ 
gend gehörig. 

Epigenema oder Epigennima, n, griech. 
Hinzugelommenes, Nacyerzeugtes, bei. eine 
zu einer früheren hinzutretende Krankheit; Epis 
geneſis, f. die allmählide Nach: oder Hin⸗ 
zuzeugung oder Ausbildung der organifirten 
Körper. 

GEpiglöttis, L. gr. (vgl. Glottis) der Kehl: 
deckel, Stimmrigendedel, das Zäpfchen im 
Halſe; Epiglottitis, f. die Entzündung bes 
Kehldeckels. 

Epigönen, pl. gr. (epigonoi, v. epigonos, 
dazu⸗- oder danach geworden, nachgeboren) 
Nachkommen, insbeſ. die nachgebliebenen Söhne 
der im erſten Kriege gegen Theben gefallenen 
griehiihen Heerführer; aud Kinder zweiter 
Ehe; überh. f. die Nachwelt. 

Gpigramm, n. gr. (epigramma, von epi- 

räphein, darauf ſchreiben) eine Auf: oder 
fohrift; ein Sinngedidht, ein in finnvoller 
Kürze dichteriſch dargeftellter Gedanfen; ins« 
bei. ein Spott-, Wig-, Stachelgedicht; epi- 
grammätifch, nad) Art eines Sinngedichts, 
finngedichtartig; ein epigrammatifcher Dich⸗ 
ter, Gpigrammatiter oder Epigrammatift, 
m. ein Sinndichter, Berfaffer von Sinn: od. 
Spottgedichten; Epigrammatologie, f. eine 
Sammlung von Infchriften; Sammlung von 
Sinngevihten, auch Sinndichtungskunde; 
Epigräph, n. die Überſchrift, Aufſchrift eines 
Gebäudes, Buches ꝛc., Inſchrift; ein Denk— 
ſpruch, ſ. Motto; Epigräphik, f. die Ins 
fchriftenfunde; epigraphifch, diefelbe betref- 
fend; auch mit Schrift verfehen; 3. B. die 
epigraphiihe Geite einer Münze, d. i. 
die Schriftieite. 

Gpifarpium, n. gr. (von karpös, Vorder— 
band) Heilk. ein Pulspflafter; Verband um 
die Handwurzel. 

Gpifauma,n. gr. (eig. das Angebrannte, 
v, epi-kaiein, auf der Oberfläche andrennen) 
Heil, eine Brandblafe; ein Augeniternge- 
fhwür oder ein Geſchwür auf der Hornhaut 
des Auges, 

Epiker, m. f. unter Epos. 

Gpifranium, n. grieh. (f. Kranion) die 
Schädelhaube, der Oberfchäbdel. 

Gpikräfis oder Epifräfe, f. griech. (vergl. 
Krafis) eig. Zumifchung ; Heilk. Heilung durch 
gelindes Abführen. 

Epikrifid oder Epikrife, f. gr. (vgl. Krifis) 
Heilk. die wiffenfchaftlihe Beurtheilung, bei. 
von Krankheiten; auch endliche Entſcheidung. 

Epikrũſis, f. gr. (von epi-krüein, darauf 
ſchlagen) Heilf, das Schlagen eines Körper: 
theils mit Ruthen, bis Röthe und Geſchwulſt 
erfolgt, als äußeres Reizmittel. 

Gpifürer oder Epikurcer, unr. Epiku— 
räer, m. gr, eig. ein Anhänger der Philo: 
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ſophie des Epifür, eines berühmten Weiſen 
zu Athen im 4ten Jahrh. vor Ehr., mweldyer 
das in der Freiheit der Seele von Unruhe und 
Schmerz beftchende geiftige Wohliein für das 
höchſte Gut erflärte, defien Schüler aber feine 
Grundiäge mißbrauchten, und jidy mehr dem 
finnlihen Bergnügen überliegen; daher gem. 
für Sinnenmenfdh, Einnling, Lüſtling, Wol- 
lüftling, Schwelger; epitürifch oder epifu- 
reifh, üppig, finnlid, wollüſtig, ſchwelge— 
riih; Epifurismus, m. die Lehre u. Lebens: 
art des Epifur oder vielmehr feiner Anhän— 
ger; der Hang zur Sinnlichfeit und Wolluſt. 

Epikyẽma, n. gr. (vgl. Kyefis) Heilf. eig. 
eine zweite oder abermalige Leibesfrucht, ein 
Bleifchflumpen, ein Mond: oder Mutterkalb 
neben einer Leibesftucht; Epikyeſis, f. Über: 
fhwängerung, Überfruchtung. 

Gpilmma, n. griech. (vgl. Lemma) Redek. 
ein Selbfleinwand ober «Einwurf, weldyen 
der Redner ſich ſelbſt macht und beantwortet. 

Epilene, f. griech. (von lenös, Kelter) ein 
Winzer: oder Kelterlied. 

Gpilepfie, f. gr. (epilepsia, eig. der An- 
griff, Anfall, von epi-lambänein, anfaffen, 
ergreifen) die Fallfucht, das böje Weſen, 
fchwere Gebrechen, die ſchwere Moth, der 
Jammer; epileptifh, fallfüchtig, jammer: 
haft; Epileptita, pl. Heilk. Heilmittel gegen 
bie Fallſucht. 

Epilögus od. verf. Epilög, m. gr. (epi- 
lögos; vergl. Logos) der Redeſchluſs, die 
Schlußrede, Nachrede, das Nachwort; Epi- 
logismus, m. das Weiterichliegen, der Schluß 
von befannten Umftänden auf noch unbefannte, 

epilytifch, griech. (v. epi-Iyein, auflöfen) 
auflöfend, erflärenp. 

Epimetrum od. Epimẽtron, n. griech. (vgl. 
Metrum) ein Übermaß, eine Zugabe. 

Gpimöne, f. gr. (epimong, v. epimdnein, 
verbleiben) das Verweilen; Redek. das Ber: 
meilen bei einem Gegenftande, um ihn weiter 
auszuführen, 

Gpimythium, n. gried. (epi-mythion, von 
Mythos, f. d.) ein Anhang zu einer Dichtung 
oder einem Mähren, Nusanwendung oder 
Auslegung derfelben. 

Gpinette, f. fra. ſ. v. mw. Spinett, ſ. d. 

epineur, franz. (ipr. epinöhs; von epine 
== lat. spina, Dorn) dornig, ftachelig, häflig, 
kitzlich, krittlich, bedenklich, mißßlich, ſchwie— 
rig, gefährlich; Epinoſität, barb. lat. bie 
Dornigfeit, Mißlichfeit, Schwierigkeit. 

Epinicium, n. griech. (epi-nikion, v, nike, 
&ieg), pl. Epinicia oder Epinifia, auch 
Epinicien, Siegsfette, Siegsliever, Siege: 
gefänge. 

Epinömis, f. gr. (von nömos, Geſetz) ein 
Zuſatz zum Geſetz; überh. eine Zugabe. 

Gpinofität, j. unter epineur. 

Epindtium, n. gr. (v, nötos, der Rüden) 
Heilf. das Schulterblatt. 

Epinyftides, pl. gr. (von nyx, ©. nyk- 
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tös, die Nacht) Heilk. Nachtblattern, in der 
Nacht ausbrechende ſchmerzhafte Blattern. 

Epiparoxysmus, m. griech. (vgl. Paroxye⸗ 
mus) Heil, ein verſtärkter Anfall, Fieber: 
ſchauer. 

Epipaͤſton, n. gr. (v. epi-pässein, darauf 
fireuen) Heilk. Streupnulver. 

Gpipedometrie, f. griech. (von epipädon, 
Fläche) Klächenmeflungslehre. 

epipetälifh, arieh. (v. Petälon, ſ. d.) mit 
auffigenden Blumenblättern. 

Gpiphania, f. gr. (epiphäneia, von epi- 
phainesthai, erfdeinen) die Erſcheinung, ins⸗ 
bef. die Erfcheinung eines Gottes und das 
Gedächtniſßsfeſt derfelben; feit dem dten Jahrh. 
in der griech. Kirdye die Gricheinung d. i. Ge⸗ 
burt Chriſti; fpäter mit Beziehung auf die 
Ericheinung des Sterns: das Feſt der Ankunft 
der drei Könige bei dem Ehriftfinde, Drei⸗Kö⸗ 
nigefeſt, aud das große oder hohe Neujahr 
(den 6. Januar); Gpiphanias-Sonntage, 
Sonntage nah dem Epiphanias-Feite. 

Gpipbänomin, n, griedy. (vgl. Phanomen) 
eine fpäter hinzufommende Kranfkheitser: 
fcheinung. 

Epiphlogisma, n. gr. (vgl. Phlogifton :c.) 
Heilf, eine entzündete Hantitelle; Epiphlo— 
gõöſis, f. eine Entzündung mittleren Grades. 

Gpiphonema, n. griech. (von epi-phönein, 
zurufen) der Zuruf, Ausruf; Redek. ein nad: 
drüdlicher Schlußgedanfen, Endfprud einer 
Rede. 

Epiphöra, f. ar. (von epi-pherein, hinzur, 
nadıtragen) Redek. die Nachtragung, ber 
Madı: oder Schlußfag, die Endung mehrer 
Säge mit denfelben Worten; Heilf, das Aus 
genrinnen, ber Thränenfluß. 

Gpiphyllofpermä, pl. griech. (von epi, 
phylion, Blatt, u. sperma, &amen) Pflan: 
zen, deren Blüthen ich auf dem Blättern be- 


finden. 

Epiphijſis oder Gpiphnfe, f. griech. (von 
epi-phyein, daran⸗ oder dazu madhien) der 
Anwuchs, Zuwachs, Knorpelwuchs oder «An: 
faß, ein Rnochenfortfaß, welcher nur durch 
Knorpel mit dem Knochen verbunden ift; durch 
Berfnödyerung dieſes Knorpels wird es eine 
Apopbvie,i.d. 

Gpipläsma, n. gr. (von epi-plässein, dar⸗ 
auf fchmieren) Heitf. ein überſchlag, Wund⸗ 
oder Heilbrei. 


Gpipleröfis, f. gr. (vergl. Plerofis) frank: , 


bafte Bollblütigfeit, übermäßige Anfüllung 
oder Überfülle ver-Bulsadern. 

Gpipleris, f. gr. (von epi-plössein,, eig. 
darauf fchlagen, züchtigen) Tadel, Vorwurf, 
Strafe. 

Gpiplöon, n. gr. das Darmnetz; Epiplo⸗ 
eele, f. Heilf. ein Netzbruch; Epiploitis, f. 
die Nepentzüimdung; Gpiplomphälum, a. 
ein Netznabelbruch. 

Gpipoiifld, f. gr. (von epi-poidin, hinzu⸗ 
hun) ein Tberfiuß, eine Zuthat. 

Gpipsröma, 2. u. Epiporsfis, f. gr. (vgl. 
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Poroma :c.) Heilk. eine oberflächliche Verhär⸗ 
tung, Schwiele; ein Knochenauewuchs. 

Gpirrhöe, f. griech. (von epirrhäin, hinzu—⸗ 
fließen) ein Zufluß von Beuchtigfeiten. 

Gpifarcidium, n. gr. (von sarx, G. sar- 
kös, Fleiſch) Heilk. allgemeine Hautwafler: 
fucht. 

Gpifcenium, n. gried. (vergl. Scene) der 
Dbertheil der Schaubühne. 

epifch, f. unter Epos. 

Epiſcheſis, f. gr. (ipr. -ischefis; von ep- 
echein, zurüd-, anhalten) Heilk. franfhafte 
Berhaltung einer Ausleerung, 3. B. des 
Harnes, 

Gpishium, n. gried. (von ischion, Hüfte, 
Lende) Heilf. der Shamfnoden. 

episcopal, Epidcopat ꝛc., ſ. Episfo- 
pus x. 

Epiſemaſie, f. griech. (von epi-semainein, 
bezeichnen) Heilf. Vorzeichen von Kranfheiten; 
Epifemeiöfis, f. Bezeihnung, furzer Ent: 
wurf, Inhaltsangabe eines Werkes. 

Gpifiocele, f. gr. (v. episeion, die Scham: 
ve) Heitf, ein Schamlefzenbrud ; Gpifi- 
ncus, m. Schamlefzen:Gefchwulit; Gpifio, 
phima, n. Schamlefjenbeule; Epiſiorrha— 
gie, f. die Schamlefzenblutung. 

Gpistopus oder Episcöpus, m. griech. 
(Epiiföpos, d. i. eig. Auflcher, von epi- 
skop&in , nad) oder auf etwas jchen), ein Bi: 
fchof, f. d.; episcöpus in partibus (infide- 
lium), ein Biichof unter Ungläubigen (Tür- 
fen oder Heiden ꝛc.; vol. infidenN; episko—⸗ 
päl, ar. (r. epiifopau bifchöflich; Episko— 


.pal-Spitem, n. die Anficht, wonach durch die 


Reformation die biihöflihe Macht auf die 
evangel. Landesherrn übergegangen und dieſe 
geiftlihe Oberhäupter ihrer Landeskirche ge- 
worden jein follen; 3. U. von Territorial«» 
und Eollegial»Enftem; die Epidfopälen, 
die Bifhöflihen, Mitglieder der Episfopal- 
Kirche oder biichöflichen Kirche in England; 
Gpiskopalifirung, f. die Ginführung der 
Bifchofswärde und der bifchöflichen Gewalt ; 
Gpistopaliit, m., pl. Episkopaliſten, dieje- 
nigen Katholiken, welche nicht im Papite allein, 
fondern in den auf einem allgemeinen Conki- 
lium verfammelten Biichöfen die Stellvertretung 
der Kirche erbliden (vergl. Eurialiften); 
Gpistopät, n. r. m. Bisſsthum, biſchöfliche 
Mürde, Amt eines Bifchofs; Episkopokra— 
tie, f. die Herrichaft der Bifchöfe u. überh. 
der Geiftlichen in einem Gtaate. 

Gpiföde, f. (gr. ep-eis-ödion, n. d, i. eig. 
von außen bineinfommend) das Eingeſchal— 
tete, @infchiebfel, die Einfchaltung, Einwe—⸗ 
bung eines nicht zum Hauptgegenftande gehö- 
renden Gtüdes in einem Gedichte u. dal., das 
Eingewebe, Beiwerk, Zmifchen: od. Beittüd ; 
die Zwifchen: oder Nebenhandlung, Zwiſchen⸗ 
fabel; epifödifh, eingefchaltet, eingemwebt, 
eingeflochten, nebenher; ein epiſodiſcher 
Geſang, ein Neben» oder Zwiſchengeſang ıc. 

Gpifpadie, f. ar. (v. epi-spiein, zuziehen, 
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anziehen 2e.; vgl. Spado) Heilf. die Ausmün⸗ 
dung der Harnröhre auf dem Rüden des männ⸗ 
lichen Gliedes, eine angeborne Mißbildung; 
Epifpadiaus, m. ein mit diefem Fehler Ber 
hafteter; Gpijpasmus, m. das Hervorziehen 
der Vorhaut, ftart der Beichneidung bei den 
Jiracliten gebräuhlid von den Zeiten der 
Maffabüer bis zur Zeit des Kaiſers Hadrian; 
epifpaitifch (vgl. Spaſis zc.), Heilk. ziehend, 
blajen= oder eiterziehend, 3. B. ein foldes 
Pflafter; Epifpafticum, n. ein Zugmittel, 
Sugpflafler. 

Epiſtälma, n. gried. (v. epi-stellein ; vgl. 
Epiftel) ein Auftrag, Befehl, Beicheid. 

Gpijtäris, f. griedy. (von Stäzein, tröpfeln) 
wieberholtes Tröpfeln ; heftiges Nafenbluten. 

Epiftel, f. (lat. epistöla, vom griech. epi- 
stole, Gendung, von epistellein, zuſchicken, 
beftellen) ein Sendfchreiben, Brief; Brief: 
gedicht; uneig. eine Strafpredigt, ein Ber: 
weis; epiitolarifch od. epiitölifch, brieflich; 
epiftolarifhe Form, die Briefform; Gpis 
ftolarium, n. neulat. ein Buch, worin die 
bibl. Epiſteln verzeichnet find; Epiſtolo— 
gräph, m. griedy. ein Briefichreiber, Brief: 
fteller; Epijtolographie, f. die Brieffchreibe: 
kunſt, Briefftellerei; Gpiftolium, n. ein 
Briefchen. 

epiitemönifch, gr. (von epistẽme, Wiffen- 


ſchaft) zur Wiſſenſchaft gehörend, wiſſenſchaft⸗ 


lich; Epiſtemonärch, m. in der griech. Kirche 
ein Geijtlicher, der für die Reinheit der Lehre 
und des Glaubens zu forgen hat. 

Gpiftomium, n. griech. (epistömion, von 
stöma, Mund) Heil. ein Stöpfel; der Hahn, 
Zapfen, Spund; die Windflappe an einer 
Orgel. 

GEpiftröphe, f. griech. (eig. epiströphä, von 
epi-sirephein, umkehren) Heilf. die Umwen⸗ 
dung, Umdrehung, Rückkehr von Krankheiten; 
die Schlußwiederholung; Epiitropheus, m. 
Heilf, eig. der Umdreher, zweite Halswirbel. 

Epiſtyl, n. griech. (von stylos, Säule) das 
Obertheil, der Knauf od. Kranz einer Sänfe. 

Epiſyllogismus, m. grieh. (vgl. Syllogis⸗ 
mus) ein Nach: od. Folgeichluß, ein Schluß 
als Folge eines andern; Schluß: Nacdreihe. 

Gpitaphium, od. adgef, Epitäph,n. griech. 
(epitäphion, von täphos, ®rab) die Grab— 
fhrift, Denffchrift; das Grab: oder Denk: 
mal, der Denfitein; Epitaphiſt, m. ein Grab⸗ 
fchriftenverfafler. 

Epitäfis, f. gr. (von epi-teinein, anfpans 
nen) bie Knotenfchürzung oder Spannung 
eines Schaufpiels; Heilk. Verſtärkung, Heftig- 
feit und Hige einer Kranfpeit. 

Epithalamium, n., pl. —mia od. —mien, 
gr. (von thälämos, Brautgemach) ein Hoch: 
zeitgedicht, Hochzeitlied; ein Hochzeitgemälde. 

Epithelium, n. griech. (von thele, Mutter- 
bruft, Saugwarze) das zarte Oberhäutchen 
der Schleimhäute, 3. B. auf den Lippen, den 
Bruftwargen ıc. 

Epithema oder Epithem, n. gr. (eig. das 


Epode 


Daraufgefegte oder sgelegte; vgl, Thema, The⸗ 
fis 2c.) Heilf, ein Umschlag, Magenpflafter; 
Epitheſis oder Epithefe, f. gr. ein Zufag; 
Gpithiton, n,, pl. Epitheta, ein Beiwort, 
Neben: oder Beitimmungswort, Zufaß; Bei: 
legewort ; epithetifiren, Beinamen geben. 

Gpithymie, f. griech. (epithymia) die Ber 
gierde, das Gelüſt, heftiges Verlangen nad) 
Speiien in der Schwangerichaft. 

Epitogium, n. griedy.-lat. (von dem lat. 
Toga, ſ. d.) ein Übermantel; Heilk. eine 
Sculterbinde. 

Gpitöme, f. griech. (epitom&, eig. das Ab⸗ 
fchneiden oder Beichneiden, von epi-temnein) 
ein furzer Auszug oder Inbegriff; epitomi— 
ren, lat. (epitomäre) in Auszug bringen, aus: 
ziehen, kurz zufammen faflen; Epitomätor, 
m, neulat. der Auszieher, Ausjugmacher. 

Gpitonien, pl. gried. (von epi-teinein, ans 
fpannen) Saitenitifte, Saitennägel; Epito- 
niten, pl. Schraubeniteine, eine Berfteinerung. 

Gpitrit oder Epitritus, m. gr. der Dreis 
flag, ein Bersfuß mit einer furzen und drei 
langen Silben, entweder fo: — — —, Oder 
run OR ne us 

Gpitrohasmus, m. griech. (von epitrochä 
zein) eig. das Darüberbinlaufen, oberflädh- 
liche Berühren; Redef. die Häufung vieler 
Gedanfen in einer Periode, 

Epitröpe, f. griedy. (epitrop?, von epitre- 
pein, aumenden, anvertrauen) eig. das' Anz 
vertrauen, Anheimgeben; Redef. die Schein 
augebung, einftweiliges Einräumen. 

Spizeuris, f. ar. eig. die Verknüpfung; 
Redek. vie Wiederholung, Verdoppelung eines 
Wortes mit Nachdruck. 

Gpizdon oder Epizöum, n., pl. Gpijsa, 
gr. (v.zöon, Thier) Schmarogerthiere, Thier: 
Infecten; Epizoonojologie, f. (ipr. —30-0—; 
vgl. Nofologie) die Viehjeuchenlehre; Epi— 
ootie, f. Heil. die Viehſeuche, das Viehiter- 

en; epizodtifch, feuchenartig. 

Epöche, f. gr. (epoch@, der Anhalt, Halt⸗ 
punft, von ep-chein, anhalten) ein merf: 
wärdiger Zeitpunft, Zeitbeginn, Zeitredh- 
nungspunft, von welchem man eine Reihe 
Jahre zu zählen anfängt; die Jahrrechnungs: 
grenze, BZeitfcheide, Gedenk- oder Denkzeit, 
der Zeitabfchnitt; daber: Epoch e maden, 
fi oder den Zeitpunft, worin man lebt, merk⸗ 
würdig machen, großes Aufichen erregen, denf- 
würdig fein; aud das Anfihhalten, Zurück— 
halten des Beifalls; Epochänt, m. barb.- 
fat. ein Denfwürdiger, eine Denfzeit Herbeis 
führender, großes Aufſehen Erregenbder. 

Epöde, f., pl. Epöden, gr. (epödös; vgl. 
Dde) Dit. der Nachgefang, der auf Strophe 
u. Antiftrophe folgende Schlußgefang in den 
altgrieh. Ehorgefängen; aud eine Art ‚Inri- 
fcher Gedichte des Horay, in denen meiltens 
ein fürgerer Vers (versus epödus) mit einem 
längeren abwechſelt; epödiſch, nachfingend ; 
mit einem Nachgefang verfehen; Epödus, m, 
gr. ein (durch epödai, d, i. Zaubergejänge od. 


Epomid 


Formeln) Bezauberter oder Geheilter; mag: 
netifcher Schläfer. 

Epõmis, f. gr. (epömis, v. dmos, Gchul« 
ter) Heilf, der Obertheil der Schultern, der 
Naden. 

Gpomphalion, n. grieh. (von omphalös, 
Nabel) Heilk. ein Nabelvflaiter; aud bie 
Nabelgegenp. 

Gpopee, Gpopöe, f. unter Epos. 

Gpopjie, f. gr. (vgl. Opfis) die eigene An: 

ficht, Anſchauung, Überficht ; Gpöpt, m. (gr. 
epöptös), pl. Epöpten, Anſchauer, Augen: 
jeugen von Geheimnifien, Gingeweihete in den 
bödyften Grad der eleuiniihen Myſterien, die 
Alles mir anfehen durften; auch Schwärmer, 
Seher; Epoͤptik, f. die Aufſehlehre, Lebre 
von den Bliden auf andre Gegenftände, ein 
Theil der Farbenlehre; epöptiih, dahin ge: 
hörig. 
Epos, n., pl. Epen, gr. (eig. Wort, Rede, 
Erzählung), auch Epopoe (gr. epopoila, d. i. 
eig. Berferrigung eincs Epos) od. franz. Epos 
pee, f. ein Helvdengedicht, Heldengefang, ein 
größeres, meift fagenhaftes erzählendes Ge— 
dicht; epifch, heldengedichtlich; zum Helven- 
gedicht gehörig oder daeſelbe betreffend; epi- 
ſches Gedicht, ein Heldengedicht, auch überh. 
erzäblendes Gedicht ; epifhe Poeſie, Helden: 
bichtung, in meiterem Sinne überh. die ers 
zäblende Dichtungsart, eine der drei Haupt» 
gattungen der Poeſie, neben der lyriſchen 
und dramatiſchen; epiicher Dichter oder 
Gpifer, Helbendichter, erzählender Dichter; 
epiihe PVersart, die Bersart des Helden: 
gedichts, der Herameter. 

epouvantabel (ipr. epuvangt—), frz. (&pou- 
vautable, von epouvanter, erichreden) entjeg: 
lich, erſchrecklich. 

Gpülis, f. griech. (von ülon, Zahnfleiſch) 
fhwammidter Auswuchs am Zahnfleiſch. 

Epulönen, f. unter Epulum. 

Epulõſis, f. grieh. (von ulö, Narbe) Heilf. 
die Bernarbung; Gpulotiton oder Gpulo» 
ticum, n. ein®ernarbungsmittel, zufammen: 
ziehendes und trodnendes Heilmittel. 

Gpilum, no. fat. ein Schmaus, Gaftmahl; 
Epulönen, pl. (lat. epulönes vom sing. epülo) 
Scmaujer, Prafier, Schwelger; insbef. ein 
PBriefterverein im alten Rom, meldyer den 
Gottheiten die Opfermahle beiorgte. 

epuriren, neulat, (von parus, rein) reini: 
ger. auslefen, läutern; Gpuration, f. die 

einigung, Ausmerzung des Schlechten, Läus 
terung;; epurativ, reinigend, läuternd. 

Eques, m., pl. Gquited, fat. (von equus, 
Pferd) Reiter, Ritter; equestris statüa, f. 
unter Gtatüe, 

Gquilibre und Gquilibrift ꝛc., franz. 1. 
v. w. Äquilisrum ic, 

equipiren (fpr. efi—), fra. (dquiper, d. i. 
eig. esquiper, von dem niederd. Sfip, Schiff, 
altnord. skipa, ausrüften, alio uripr. auf 
Schifsausrüftung gehend), ausrüften, rüſten, 
Heiden; fi mit Reijezubehör oder fonit mit 

Heyſe's Fremdmwörterb. 11. Aufl. 
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allem Nöthigen verſehen, verjorgen; beman- 
nen, 3. 8. ein Schiff; Gquipage, f. (ipr. eki⸗ 
paͤhſch) das Reijegeräth, Reifebehör od. &e- 
päck, die dazu nöthigen Bedienten, Pferde, 
Wagen, Reifegerätbichaft; bei. Wagen und 
Pferde; aud (die Feld-Equipage) das 
Kriegegeräth oder «Gepäd, Feldgeräth, die 
Nusrüftung eines Officiers; im Sceweien: das 
Schiffsvolf, die Schiffsbefagung oder :Bes 
mannung, bie gefammte Mannſchaft; Equi— 
pirung od. Gquipement, n. (ipr. efiprmäng) 
die Ausrüfung bei. eines Schiffes; Equi— 
peur, m. (ipr. efipöhr) ein Gewehrverfertiger, 
Sufammenfeger der von Andern bereiteten Ge— 
wehrtheile. 

equipollent, frz. f. äquipollent, ſ. d. 

Equiſetum, n. lat. Schachtelhalm, Scheuer: 
fraut, eine Pflangengatrung. 

Gquitation, f. lat. (equitatio, von equus, 
Pferd) die Reitfunft, das Reiten. 

equivoque, franz. (fpr. efimöhf; von dem 
fat, aequivöcus, f. äquivof) zweideutig, dop⸗ 
pelſinnig, zweifelhaft, verdächtig, unbeitimmt ; 
bei. jchlüpfrig; Equivoque, f. die Zweiden: 
tigfeit, jchlüpfrige Rede, das Wortſpiel, der 


Doppelfinn. 


Gradiation, f. neulat. (vgl. Radiarion un« 
ter Radius) die Ausſtrahlung, Strablenwer: 
fung. 
alien. lat. (eradicäre, von radix, 
Wurzel) auswurzeln, mit der Wurzel ausrei: 
en, ausrotten; Gradication, f. die Ausrots 
tung mit der Wurzel, Gntwurzelung. 

eradiren, lat. (eradäre; vgl. radiren) aus: 
fragen, aus: oder abſchaben, auslöfchen, ver: 
nichten, zerftören, vertilgen. 

Eränos, m. gr. eine Beitragsgefellidaft 
im alten Griedhenland, ein Berein gu gemein« 
fchaftlihen vergnüglichen oder nüslihen Zwe— 
den; insbei. eine Mahlzeit, au welcher jeder 
Gaſt feinen Beitrag an Eſſen oder Geld gab, 
ein Pickenick. 

Gradmus, männl. Namen (vom gr, erän, 
lieben) : der Liebenswürdige. 

Gräto, f. eine ver Muſen, ſ. d. 

e re, e re nata, f. unter res, 

Grebus, m. gr. (Eribos) Kabel. die Uns 
terwelt, das Todtenreich, die Hölle: erebiſch, 
unterweltlich, dunkel, ſchaurig, hölliſch; Ere« 
bodiphoͤnten, pl. Erforſcher der Finfterniß, 
Dunfelerforfcher. 

Grection, f. unter erigiren. 

Gremit, m. (lat. eremita, griedy. eremites, 
von erömos, einfam) ein Ginfiedler, Siedler, 
Klausner, Waldbruder; aud ein Einſtedler⸗ 
Krebs, der Bernhardefrebs, der in einer 
Schneckenſchale einſiedleriſch lebt; Gremitage, 
f. x. n. franz. (ſpr. —taͤhſch) die Einſiedelei, 
Siedelei; auch ein edler franzöſ. Wein, j. 
Hermitage; Eremitismus, m. das Gin: 
fiedlerleben; Gremodicium, n. (von er&mos, 
verlaffen, und dike, Rechthandel) Ripr. das 
Verfäumen oder Liegenlafien einer Rechts— 
ſache von Seiten des Klägers. 
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Greption, f. unter eripiren. 

Grethifie, f. und Erethismus, m. griech. 
Reizung, gereizter Zuftand ; krankhaft erhöhte 
GErregbarfeit; eräthifch, gereizt, aufgeregt, 
mit Reizung oder Aufregung verbunden. 

Greuris, f. griech. ſ. v. m. das lat. Erucs 
tation, 

erga, lat. gegen; erga schedam, j. unter 
scheda, 

Grgafterion oder Ergaſterium, n. griech. 
(von ergäzesthai, arbeiten) die Werkſtätte, 
Merfitatt; auch f. Arbeits: oder Zuchthaus; 
Klofter; Ergäſtik, f. Arbeits: oder Thätig- 
feitslehre; ergaftifch, zum Arbeiten tauglich, 
gehörig. 

ergo, lat. folglich, daher, alfo; ergotiren, 
franz. (ergoter) immer mit alfo und folglich 
um fid) werfen, über jede Kleinigkeit jtreiten, 
beweisthümeln; Ergoterie, f. franz. od. Ers 

otiömus, m. barb. lat. Streiterei, Recht: 
aberei; Ergoteur (ipr. -töhr) oder Ergo» 
tift, m. ein Beweisthümler, Streiter, Ha— 
berecht. 

Erhard oder Erhart, altd. männf. Namen: 
der Ehrenvolle, Chrenfeite. 

Grica, f. lat. (vom griech. ereik&) Heide, 
Heidefraut; pl. Erifen, Heidefräuter; Eri— 
eiten, f. v.w. Dendriten. 

Grih, aftd. männl. Namen: ber Ehren: 
reiche. 

erigiren, lat. (erigöre) auf- oder empor: 
richten, erheben, bauen, gründen, aufführen ; 
erigibel, neulat. aufrichtbar, was ſich empor⸗ 
richten läfft; Erection, f. lat. (erectio) bie 
Aufrichtung, dag Emporrichten, Emporftehen; 
die Erhebung, Aufführung, Gründung, der 


aut. 

Erih (tahitifch eig. arii, d. i. König, Häupts 
ling, Adliger; auf den Sandwich-Inſeln alii), 
der Adel auf den Gefellichafts:Infeln. 

Grin, der alte (celtiſche) Namen von Jr: 
land; Grinit, m. eine Art Kupfererz aus 
Irland. 

Erinnys, f., pl. Erinnyen, griech. Fabell. 
Rache: oder Plagegöttinnen, ſ. Furien. 

Griometer, m. gr. (von erion, Wolle) ein 
Mollmeffer, Wollfeinheitsmeffer, ein von 
Young erfundenes optiſches Werkzeug. 

eripiren, lat. (eripöre) entreißen, entzies 
ben; Greption, f. (fat. ereptio) die Entrei: 
fung, der Raub. 

Gris, f. gr. überh. Streit, Zwiſt, Zanf; 
Gabel. eine zum Kampf anregende Kriegsgöt— 
tinn, fpäter überh. die Zanfgöttinn, Göttinn 
des Zanfs unt der Zwietradht, Schmeiter des 
Mars; Eriſtik, f. die Zank- od. Streitfunit; 
Eriftifer, pl. Streitfücdhtige, Streiter, eine 
altgrieh. Philofophen »- Schule: die megas 
rifhe Schule; eriftifh, zänfifh, zanfend, 
fireitfüchtig ; auch ftreitig, zu beitreiten. 

Erneftine, weibl. Namen von dem männt, 
Ernft: die Ernithafte, TÜberlegende, Ber 
fonnene. 

erodiren, lat. (erod@re) abnagen, wegbei⸗ 


— 


eruca 


zen, wegfrefien; Grodentia, pl. j. v. mw. Kau—⸗ 
ftifa; Grofion, f. (lat. erosio) Zermagung, 
Durdfrefiung; erosio dentium, Heilf. der 
Zahnfraß. 

erogiren, lat. (erogäre) austheilen, aus: 
fpenden, herausgeben ; Grogation, f. (ero- 
gatio) Ripr. die Ausgabe, Auszahlung ; Ver: 
theilung ; Grogätor, m. der Ausgeber, Aus— 
ftatter, Vollzieher der legten Willens: Erflä- 
rungen. 

eröico, eroicamente, ital, Tonf, (f. v. 
mw. heroiſch) heldenmäßig- 

Gros, m. gr. (erös) die Liebe, der Liebes: 
gott, f. Amor; Eröten, pl. Liebesgötter; 
erötifch, die Liebe betreffend, verliebt, lie— 
beind; erotiſche Gedichte, Liebesgedichte, 
Liebestieder; Erotiker, m. eim Liebedichter, 
Schriftiteller von finnlicher Liebe; Eroto- 
manie, f. Liebeswuth, Liebesraferei ; Eroto- 
pägnie, f. verliebte Tändelei. 

Eroſion, f. unter erodiren. 

Grotema, n. gr. (von erotän, fragen) bie 
Frage, der Frageſatz; Erotemätik, f. die 
Fragefunft; erotemätifch, fragweife, 3. ®. ein 
folder Unterricht, wo Einer fragt, der Andere 
antwortet. 

Grotifer, erotisch 2c., f. unter Eros. 

Erpetologie, Erpetolog, r. Herpetolo« 
gie ꝛc. ſ. d. 

erräre humänum est, lat. irren iſt 
menfchlich; erränt (lat. errans), irrend, her: 
umirrend; Grrätum, n., pl. Erräta, Fehler, 
Irrthum, Verfehen, bei. Drudfehler; errä- 
tifch (lat. erraticus, a, um), abirrend, um: 
herfchweifend, verfchlagen; errätiihe Fels— 
blöcke, Gefchiebe, welche fi) weit von ihrer 
urfprünglicdyen Heimath auf der Erdoberfläche 
vorfinden (von dem franz. Mineralogen Brog« 
niart fo genannt); erratifhe Krankhei— 
ten, f. atypiſche; error, m. der Irrthum, 
Verſtoß, Fehler, das Verfehen; error facti, 
ein thatfächliher Irrtfum; e. in calcülo, 
oder e. calcüli, ein Rechnungsfebler, Rech⸗ 
nungeverftoß; e. juris, ein Stechtöfehler: e. 
justus, ein zu entfchuldigender Irrthum; 
error loci, ein den Ort betreffender Irr— 
thum; Heilk. widernatürlihe Ergießung von 
Säften in Körpertheile, wohin fie nit gehö— 
ten; error non est imputabilis, Irrthum 
it nicht zurechendbar; erröre ebrio, im Tau: 
mel des Raufches od. der Trunfenheit; salvo 
erröre calcüli, f. unter salvus. 

Errhina, pl. gried. (von en, in, und rlıin, 
Nafe, alfo eig. was man in die Nafe fteddt) 
Heilf, Niefemittel. 

erubefciren, Tat. (erubescöre) erröthen, 
fhamroth werden, fih fhämen; erubefcent 
(fat. erubescens), erröthend, fchamroth wer: 
bend; Grubefeinz, f. (ipätlat. erubescentia) 
das Erröthen, die Schamröthe, Schambaf: 
tigfeit. 

erüca, ſ. fat. bie Raupe; Erucit, m., pl. 
Eruciten, neulat. Raupenfteine, angeblid) 
verfteinerte Raupen, 


erucetiren 


eructiren , lat. (eructäre) aufftoßen, rũlp⸗ 
fen; Gructation, f. (eructatio) das Aufitoßen 
des Magens, der Ausftoß, Ausbruch, Aus: 
wurf, gem, Rülpfen. 

erudiren, lat. (erudire, von e, ex, f. d., 
und rudis, roh, ungebilder; alio gleichi. ent» 
rohen) ausbilden, unterrichten, lehren ; eru—⸗ 
dit (lat. eruditus, a, um), gelehrt; Grudi» 
tion, f. (eruditio) die Gelehrfamfeit, ge 
lehrte Bildung. 

eruiren, lat. (eruöre) berausbringen , er: 
grübeln, erforfchen, ergründen. 

erumpiren, fat. (erumpere) ausbrecdhen, 
durchbrechen, herausfallen; Eruption, f. 
(eruptio) der Ausbruch, z. B. eines Vulcans; 
der Ausfall, Ausichlag, Auswuchs. 

Erve, f. (fat. ervum, n.) eine Pflanze: bie 
Bergerbfe, rothe Waldwide, Waldficher ; auch 
Fafanenfrant. 

Eryeina, f. lat. Beinamen der Benus von 
dem Berge Eryr in Gicilien. 

Eryſipelas, n. griech. Heilk. ber Rothlauf, 
die Rofe; eryfipelatös, neulat. rothlaufartig, 
vom Rotblauf befallen. 

Erythrema und Erythema, n. griedy. (von 
erythrös, roth) Heitf. die fieberloſe Rofe, krank⸗ 
bafte Hautröthe; Erythriäſis, f. die Roth: 
ſucht neugedorner Kinder; Erythröſis oder 
Erythrämie, f. zu reichliche Blutbereitung 
in den Lungen. 

Eſaias, f. v. w. Jefaias. 

Gfau, her. männl, Namen: der mit Haa— 
ren Bedeckte. 

Gscablon, m. fry. (ipr. —blöng) das Fuß: 
geitell einer Büſte. 

Escadre, f. franz. (ipr. esfad’r; ital. squa- 
dra, eig. ein ins Viereck geftellter Haufen, vom 
(at. quadra, Biered) das Geſchwader, Schiffe: 
geſchwader; Gscadrille, f. (ipr. -drilj’) ein 
fleines Gefchwader; Edcadron, n. (ipr. 
—dröng; ital. squadröne) ein Reitergeichwa- 
der, Fähnlein, eine Reiterichaar, Schwadron ; 
Gscadron:Ghef, m. ein Rittmeiiter, Reiter: 
hauptmann; edcadroniren (franz. escadron- 
ner), Reiter aufitellen oder fchaaren, eine 
Schwadron bilden. 

Göcaläde, f. franz. (vom lat. scala, Leiter) 
Krk. die Griteigung oder Erſtürmung mit 
Sturmleitern; escaladiren (fra. escalader), 
erflettern, mit Sturmleitern eriteigen, eritür: 
men, überflettern, überfteigen. 

Gscalin, m. (fpr. —läng; das deutſche 
Schilling) eine brabant. Rechnungsmünze, 
etwa — 4 gr. pr. Eourant. 

edcamotiren, franz. (escamoter; von dem 
fpan. camodar, verwechſeln, camodador, Ta= 
ſchenſpieler; wahrid. liegt das lat. commu- 
täre zu Grunde) Tafchenfpielerflreiche machen; 
verftohlen auf die Seite bringen, gem, mau 
fen, wegbugfen, wegitibigen; Escamotage, 
f. r.n. (fpr. —taͤhſch) Tafchenfpielerei, Spitz⸗ 
büberei, Gaunerei; Göcamöte, f. die Ta: 
fhenfvielerfugel; Escamoteur, m.(ipr. -töhr) 
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ein Taſchenſpieler; Mauſer, liſtiger Dieb; 
ein falſcher Spieler. 

edcampiren, franz. (escamper) Kripr. 
entwiſchen, bavon laufen, fih aus dem Staube 
machen, entweichen, flüchten, austreten. 

Gscapäde, f. franz. (j. v. w. echappee, 
vergl. echappiren) Reitf. der falihe Eprung 
eines Schulpferdes; uneig. ein unüberlegter, 
muthwilliger Streich. 

Gscarpe, f. franz. (vgl. escarpe, fteil, ab» 
ſchüſſig, von dem deutihen ih arf) die innere 
Böſchung, unterjte Bruftwehr eines Grabens, 
„Halde“ (8. D. G.), auch Scarpe; edcar- 
piren (franz. escarper), böfchen; Göcarpe- 
ment, n. (ipr. esfarp'mang) fteile Abdachung 
oder Böjchung. 

Escarpins, pl. franz. (ipr. esfarpängs ; 
ital. scarpa, Schub, scarpino, fleiner Schub; 
vgl. das lat. carpiscülus, eine Art Schuhe; 
wahrih. von carpere, abſchneiden) leichte 
Schuhe, Tanzſchuhe; en escarpins (ipr. an 
est), leicht und zierlich befchuhet. 

Eſchära, f. griech. (ipr. es-h—), eig. bie 
Branditelle, der Feuerherd; Heilk. der Brand: 
ihorf; Eſcharotika, pl. Agmittel, Brenn- 
mittel, Heilmittel, die einen Schorf oder eine 
Krufte bilden; Ejchariten, pl. löcherige Ko: 
rallenverfleinerungen, auh Reteporiten. 

Efichatologie, f. griech. (ipr. esshat—; von 
eschäton,, das äußerfte, legte) die Lehre von 
den legten Dingen: Tod, Gericht, Seligfeit, 
Verbammniß. 

Gjclavage, f. r. n. franz. (ipr. —waͤhſch; 
vgl. Sklave) die Knechtſchaft, Sclaverei; ein 
Halsband, eine Halsſchnur. 

edcobardiren, franz. (escobarder) nach Art 
des ſpaniſchen Jeſuiten Escobar (ft. 1669) 
(iftig deuteln, doppelfinnig reden, fein lügen; 
Göcobarderie, f. eine feine Züge, boppel: 
ſinnige Rede ır. 

Gscompte, m. franz. (ſpr. estöngt’), f. v. 
w. Disconto; escomptiren (franz. es- 
compter), f. v. mw, discontiren. 

Escoͤrte, f. franz. (ital. scorta, von Scor- 
gere, wahrnehmen, führen, geleiten; daher 
scorto, vorſichtig) die Bededung, Begleitung, 
das Gefolge, Geleit od. Schußgeleit ; edcor: 
tiren (franz. eseorter), begleiten, geleiten, 
bedecken, deden, befchirmen. 

Gscouade, f. franz. (ipr. eskuahd') eine 
Gorvoralichaft, Notte Soldaten unter An: 
führung eines Gorporals. 

Escröc, m, franz. der Gaudieb, Gauner, 
ein liftiger Betrüger; Göcroquerie, f. (ipr. 
—ferih) Gaunerei, Prellerei, liftige Betrü- 
gerei; edcroquiren (fpr. —fi-; franz. esero- 
quer), durch Liſt bevortheilen, betrügen, ab- 
liften, prellen. 

Gscudo, m. fpan. (eig. Schild, Wappen- 
ſchild, von dem lat. scatum, vergl. das ital. 
scudo, franz. eu), eine ſpaniſche Rechnungs: 
münze von verichiedenem Werth, 3. B. escudo 
alsol — 32 Reales; escudo de oro — 4 
Reales; escudo de plata, ein Silberpiajter 
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— 14 Thlr,; escudo de vellon —= 10 Rea⸗ 
tes; Escudiro, m. eig. ein Schildfnappe; ein 
Edelmann niederen Ranges; pl. Edcuderos. 

edculent, lat. (esculentus, a, um) eßbar, 
genießbar; Esculenta, pl. ERbares, Speifen. 

Göcurial, r. Escorial, a. jpan. (eig. eine 
wüfte Halde, ein verlafienes Bergmerf, von 
escoria, lat. scoria, Schlade) ein fönigliches 
Luſtſchloſs dei Madrid; Escurial⸗Wolle, feine 
ſpaniſche Wolle. 

Efito, m. ital, (vom lat. exitus) Ausfuhr, 
Ausgang; Gfitowaaren, Ausfuhrwaaren; 
Efitozoll, Ausgangszoll. 

Eſoͤche oder r. Eſoͤchas, f. gr. Heilk. eine 
Geſchwulſt, ein hämorrhoidal. Knoten inner: 
halb des Afters. 

efoterifch, gr. (von &sö, innen, esotäros, 
der innere) innerlich, geheim, bloß für Ge- 
weihete beftimmt; wiſſenſchaftlich, gelehrt, 
entg. eroterifh; Efoterifer, m, ein mit 
den Geheimniffen einer Geſellſchaft oder dem 
Annern einer Wiffenihaft Vertrauter, Ein: 
geweihter. ; 

Eſpadilla, f. ipan. (ipr. —dilja; Verkl. von 
espäda, Degen; verm, mit dem beuticyen 
Spaten, vergl. Spadille) ein Fleiner Degen; 
Efpadon, m. ipan. u. franz. (ipr. —döng) ein 
großer Degen, Haudegen, zweiſchneidiges 
Schlachtſchwert. 

espagnol, espagnole, franz. (ſpr. espan— 
joͤl, Doͤhl') ſpaniſch; als Hauptw. Spanier, 
Spanierinn; Eſpagnol, gem. Spaniöl, m. 
ſpaniſcher Schnupftaback; Efpagnöle, f. ein 
fpanifcher Tanz; a lespagnole, auf ſpa— 
nifch, nach fpanifcher Weife, Sitte ıc.; en 
Espagnol (fpr. an —), als Spanier, in ſpa⸗ 
nifcher Tracht; Efpagnolade, f. Ruhmredig— 
feit, Großfprecherei; Gfpagnolette, f. gem. 
der Spaniolett, ein feines Mollenzeug: Fein: 
oder Zartflanell, Walfflanell; aud ein Dreh: 
riegel, eine eiferne Riegelftange an Zen: 
ftern ꝛc. 

Gipalier, franz. (ipr. espaljeh) gem. Spa⸗ 
Lier,n, (ital, spalliera, d. i. eig. Schulter: 
lehne, von dem mittel. lat. spadüla, ital. spalla, 
fra. epaule, Schulter) das Geländer, Baum: 
oder Gartengeländer; auch Schranfengitter; 
Gfpalier-Baum, ein Geländerbaum, Bäder: 
baum, Zwerg: oder Krüppelbaum; en espa- 
lier (ipr. an —), am Geländer oder fächer- 
förmig. 

Esparſette oder Esparcette, f. fra. (ipr. 
ger) Süßklee, Widenflee, auch türfifcher, 
fpanifcher u. Schweizer Klee, gemeiner Hah⸗ 
nenfopf, Hahnenfammflee und Heilighen. 

esparto, m. fpan. f. v. w. Spartogras 
(stipa tenacissima L.). 

Espece, f. franz. (ipr. espähß’; von dem 
fat. species) die Gattung, Art, Sorte, der 
Schlag; die Münz- oder Geldforte, Flingende 
Münze; en especes (ipr. an espähß”), in ba: 
rem Gelde oder Flingender Münze. 

eöperiren, franz. (esperer, v. lat, speräre) 
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hoffen; Eöperance, f. (ipr. —rangg’) bie 
Hoffnung. 

Gsperto, m. ital. (— lat. expertus) ein 
Grfahrner, Unterrichteter, Gingeweihter bei 
den Carbonari, 

Göpiegle, m. franz. Gulenfpiegel; ein 
muthwilliger, verfchmigter Menſch; Espieg⸗ 
lerie, f. Eulenfpiegelütreih, Schelmerei, fin- 
difcher Muthwille. 

Espingöle oder Göpignole, f. fra. ehem. 
eine Art Musketen mit fegelförmiger Erwei— 
terung des Laufs nad) der Mündung zu; Feuers 
röhre, aus denen nad) einmaliger Ladung mehre 
Kugeln nady einander geihoffen werden. 

Espion, m. franz. (ipr. espiöng) f. v. w. 
@pion (ji. d.); Eöpionnage, f. r.n. (ipr. 
-nahfeh’) KRundichafterei, Späherei. 

Göplandde, f. franz. (vom Tat. planus, 
eben) ein freier, ebener Plag, Vorplag oder 
Vorplan vor großen Gebäuden und Feftungen; 
Mandelplan, Ubungsplan, je nachdem cs die 
nähere Beitimmung mit fid) bringt; audy die 
Abdachung der Bruftwehr an dem fogenann- 
ten bedeckten Mege, die Felvlehne, ſ. Pa— 
rapet. 

Esponton, m. franz. f. v.w. Eponton, 
ſ. d. 
espressivo, ital. (j. v. w. erpreffiv; f. 
erprimiren) Tonf, ausdrucksvoll, mit Aus: 
drud, auch con espressiöne. 


Göprit, m. franz. (fpr. esprih; von dem 
fat, spiritus) Geift, Kopf, Verſtand; Witz, 
Scharffinn, Einfiht, Ginbildungefraft; aud 
ber Geiſt, Gehalt, weſentlichſte Beitandtheil 
einer Schrift 2c.; der durch Abzichen (Deftilas 
tion) gewonnene feinſte flüſſige Beitandtbeil 
eines Stoffes; Bel⸗Esprit, ın. ein fchöner 
Geiſt, Schöngeift; esprit borne, ein Flach: 
fopf, feichter, bejchränfter Geiſt; e. de ca- 
nelle, Zimmetgeiſt, Zimmetwafler; e. de 
cerises (ipr. —’rihf), Kirfchgeift, Kirſch— 
wafler; e. de corps (ſpr. —fohr), Zunftgeift, 
Gemeingeiſt, Ginungs- oder Gefellichafte- 
geift; e. des loix (fpr. — däh lod), Geift der 
Geſetze; e. de vie, Lebensgeiſt; e. de vio- 
lette (fpr. mioldtr), Veilchengeiſt; e. fort 
(ipr. — fohr), ein Freigeiſt, Freidenker; e. 
public (fpr, pübtif), Gemeingeift, Gemeinfinn. 

Esquire, m. engl. (ſpr. ffweir; entftanden 
aus dem franz, ecuyer, alt escuyer; vergl. 
Ecuyer), ein Schildträger, Schildfnappe ; 
engl. Titel eines Adeligen geringeren Ranges, 
zunächſt nach dem Knight oder Ritter folgend; 
jegt allgemeines Titelwort für jeden angeſehe— 
nen Bürgerlihden, unferm „Wohlgeboren‘’ 
entipredhend, 

Gsquiffe, f. franz. (ipr. eefiP), ſ. v. m. 
Skizze, ſ. d. 

Eſſaer oder Eſſener, pl. hebr. (angeblich 
eig. Ärzte, chald, Asayä, von der hebr. Wur: 
zel asa, heilen), eine Secte unter den alten 
Juden, die weniger auf Öffentl, Gottesdienſt, 
Opfer ꝛc., als auf ftille dungen der Andacht, 
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Strenge der Sitten ꝛc. hielt, auch Thera— 
peuten genannt. 

Eſſai, m. franz. (ipr. eſſäh; engl. essay; 
ital, saggio, vom mittl. lat. exagium == ex- 
amen) der Berfuch, die Probe; aud eine Ab: 
handlung, ein Auffag; Effayeur, m. franz. 
(ipr. effäjöhr) od. Nr AR engl. (ipr. effäer) 
ein Bardein, Müngprüfer; Effayift, m. engt. 
wer Berfuhe macht, oder Abhandlungen 
fchreibt ; auch f. v. w. Publicift. 

esse, lat. fein; als Hauptw. das Sein, 
MWeien; in esse, in feinem Sein oder Zu: 
ftande, wie —— in feinem esse fein, rich⸗ 
tiger: im feinem aise fein, f. Aife; Eſſenz 
oder lat. essentia, f. (von esse) das Wefen, 
die Weienheit, der Geift; das Geiftige und 
Mefentliche aus Früchten, Kräutern ac. 3. 8. 
Age er 3, Pomeranzengeift; 

fenzen, pl. Kraftwaſſer ober Krafttropfen ; 
essentia amära, bittere Eſſenz; e. dulcis, 
füße Eſſenz; effential, neulat. (essentiälis, 
e) oder eſſentiell, franz. (essentiel) weſent⸗ 
lich, wefenhaft, durchaus nothwenbig ; in es- 
sentiäli, im Wefentlihen, in der Haupt: 
fache; Effentialien (essentiafia), pl. weſent⸗ 
liche Theile, Beitandtheile, Stüde oder Um: 
fände, das Mejentlihe, die Hauptfachen; 
essentialia constitutiva,, die ausmachenden 
Beitandtheile; Eſſentialität, f. die Wefent: 
lichkeit, Weſenheit. 

Effito, ſ. Efito, 

Eitacdde, f. franz. das Pfahlwerf, die 
Berpfühlung, um einen Hafen, Fluß ober 
Eingang ins Wafler zu fperren. 

ftädo, m. fpan. (= lat. status, eig. eine 
Mannslänge) ein Längenmaß von 6 Zuf. 

Gftafette, ſ. Staffette. 

Eſtameinto, m. fpan. eig. der Stand: die 
Reiche » oder Ständeverfammlung; pl. Efta- 
mentos, die beiven Kammern der Volksver⸗ 
treter in Spanien. 

Eftaminet, n, franz. (ipr. neh) Tabacks⸗ 
ftube, Rauchftube, Schenfe. 

Eftampe, f. franz. (ipr. eftängp’; von 
estamper, prägen, abdruden, von dem deut⸗ 
ſchen ſtampfen, Gtempel ꝛc.) ein Kupfer 
ſtich Kupferabdrud. 

Eitancia, f. fpan. überh. Wohnung, Auf: 
enthalt; insdei. ein Meierhof, Gehöft in 
@id-Amerifa. 

Eftandarte, f. Standarte. 

Giterlin, m. franz. (fpr. -läng) ein altes 
franzöf. Gold: und Silbergewiht — 235 
®ran; Efterling,, m. ein belgiſches Gewicht 


= Unze, 

Ave (mwahrich. perf.), weibl. Namen : bie 
grünende Myrte; nad Andern: der Stern. 

eftimiren, franz. (estimer) f. äftimiren; 
Eftime, f. (ipr. eſtihm') Achtung, Hochach⸗ 
tung, Wertbihägung; Schiffſpr. die Schä- 
gung des Weges, den ein Schiff zurüdgelegt 
bat, die Gifſung; eftimable (ipr. -mdb’N, 
fchägbar, geichägt, achtungswürdig, achtbar, 
adhtungswerth. 
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Eftive, f. franz. (fpr. eſtihw') das Gleich— 
gewicht eines Schiffes, fo daß die eine Seite 
io viel wiegt, wie die andere; eftipiren, auf 
beiven Seiten gleich fchwer laden. 

est modus in rebus, f. unter Modus. 

Eſto, m. ein Längenmaß auf Sumatra, 
etwa eine Elle, 

Eftocäde, f. franz. eig. eine Art langer 
Stoßdegen (von estoc, Gtoßdegen, — tod): 
eine zudringliche Bitte um Darlehn, vornehme 
Bettelei; Wrellerei. 

Eftomihi, m. at. der Sonntag vor ben 
Faften, der Vorfaftenfonntag, deſſen Latein. 
Kirchenmeſſe mit den Worten anfängt: esto 
mihi in Deum protectörem, fei mein Schuß» 
gott ıc. Pf. 31, 3. 

Eftompe, f. franz. (fpr. eftöngp?) Mal. ein 
Wiſcher, ein zufammengerolftes Stückchen Pa- 
pier, um trodene Farben damit zu vertreiben; 
ä l’estompe, mit dem Mifcher gemacht, ger 
wifcht (von Zeichnungen); eftompiren (estom- 
per), zu einer Zeihnung die Farben ftarf auf: 
tragen und dann durch das Zerreiben derfel« 
ben Licht und Schatten hervorbringen, wi: 
fchen ; dessein estompe& (fpr. deffäng eftong« 
peh) eine gewifchte Zeichnung. 

Eitopilla, f. ipan. (ipr. -pilja; Bert. von 
estopa, Berg, grobe Leinwand, — lat. stuppa) 
ein Schleiertudh. 

eftoquiren (fpr. eftofi-), franz. (estogner 
= ftauchen) den Gewehrlauf ſtauchen, um ihm 
die pafiende Fänge zu geben. 

Eiträde, f. franz. (chem. die Straße, Land. 
ftraße, mittel. lat. estrada, ital. strada, vom 
lat, sırata se. via, daher aud das deutſche 
Straße) eine Erhöhung oder ein erhöheter 
Platz des Fußbodens in einem Zimmer, Auf: 
tritt vor einem Fenfter, Throne ıc.; auch Vor⸗ 
tritt, Borfprung. 

Gftragon, m. franz. (ipr. —göng) Kat: 
ferfraut, Raiferfalat, {.v.w. Dragun(i.d.). 

Gftrapäde, f. franz. (itaf. strappata, von 
strappare, gewaltiam fortreißen, verw. mit 
trafen?) der Wippgalgen, Schnellgalgen ; 
ber Wippfprung der Kunftipringer; Meitf, 
das gleichzeitige Bäumen und Ausfchlagen 
der Pferde. 

Efträtto, m. ital. (— lat. extractus) ein 
Auszug, einfacher Lottogewinn. 

eftropiren, franz. (estropier; ital. strop- 
piare, storpiare; verw. mit d. gr. strephein, 
drehen, verrenfen) zum Krüppel machen, ver: 
ftümmeln, laͤhmen; eftropirt, gelähmt ; Ejtro» 
pie, m, (fpr. —pjlh) ein Krüppel, Verſtũm⸗ 
melter. 

Gtablage, f. r. n. franz. (fpr. etablaͤhſch'; 
von etable — lat. stabülum, Stall) das 
Staflgeld, Standgeld von Krämern; ber 
Raum —— den Karrenbaͤumen. 

etabliren, franz. (etablir, vom Lat. stabi- 
lire) feſtſetzen, gründen, anlegen, errichten, 
Riften, aufrichten, au Stande bringen, 3. B. 
eine Handlung, Fabrif und dat. ; ſich etabli« 
ren, fich feitiegen, anfegen, anftebeln, häus— 
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lich oder wohnhaft niederlaſſen, einrichten, 
verforgen; Etabliſſement, n. (fpr. etabliſſ'⸗ 
mäng) die Feitfegung, Errichtung einer Hands 
fung 2c., Ginrichtung, Stiftung, Gründung; 
Anftalt, Anlage; Niederlaffung, Anſiedelung, 
der feite Sitz; die Verforgung. 

Gtacidmud, m. neulat. die von Erass 
mus eingeführte Ausſprache des griech. Buch— 
ftaben 7 (Eta) wie € oder ä; entg. dem Ita— 
cismus (if. d.). i 

Etage, f. r.n. franz. (fpr. etähſch'; mittl, 
lat. stagium, estagium, estaga; von dem gr. 
stegeia, deden, stege, Dad, Dede, oder vom 
(at. stare, ftehen ? vgl. auch das franz. etayer, 
jtügen) das Geſchoſs, Stodwerf, der Stock 
eines Haufes (die verſchiedenen Stodwerfe 
eines Haufes laſſen fi vieleicht am deutlich— 
ften fo unterſcheiden: Kellergeihoß, Erdge- 
ihoß, Hauptgeihor, Nahgeihoß, Oberge— 
ſchoſs, Dahgeihoß); genauer nur die oberen 
Stocdwerfe eines Haufes, mit Ausschluß des 
Erdgeihofies; etagenmäßig, ſtockwerkmäßig, 
fiufenweife, abgeituft; ſtaffelicht; Etagere, 
f. (ipr. —kbähr?) ein Abſatz⸗ oder Stufenge: 
ftell, um Taſſen und anderes Geräth, auch 
Feine Figuren und Putzſachen (Nippes) darauf 
zu ftellen; etagiren (ipr. —fi—; franz. eta- 
ger), abitufen. 

etaliren, franz. (taler; verm. mit dem deuts 
ſchen ftellen, Stall :c.) aufitellen, auslegen, 
ausframen; zur Schau ftellen, fehen laffen, 
aus Eitelfeit oder Prahlerei zeigen; Etalage, 
f.r. n. (fpr. etalaͤhſch) das Auslegen, Aus—⸗ 
ftellen,, Ausframen und Aufpußgen der Waa— 
ten; das Schautragen, Prahlen; das Aus: 
hängegut, der Aufpug eines Frauenzimmers; 
Gtalon 1., m. (ipr. etalöng) das Eichmaß, 
Mufter- oder Vorſchriftsmaß, Muftergewicht 
1c.; etalonniren (franz. etalonner), eichen, 
ein Maß oder Gewicht gefegmäßig beilimmen ; 
Gtalonnage, f.r. n. (pr. —nähfeh”) die Eiche, 
das Eichen; die Gichgebühr. 

Gtalon 2., m. franz. (fpr. etalöng) ein 
Zuchthengſt, Beichäler. 

etamiren, franz. (dtamer, vom lat. stan- 
num, frang. etain, Sinn) verzinnen, mit Zinn 
belegen; Gtamage, f. r.n. (ipr. —mähfh’) 
das Verzinnen, die Berzinnung; Etameur, 
m. (fpr. —möhr) der Berzinner. 

Gtamine, f. franz, auch Gtamin oder 
Gftamin, m. (vom lat. stamen, Webezettel, 
Faden) Siebtuch, Seihe- oder Beuteltud, 
ein dünnes Wollentuch. 

etançonniren (ipr. etangßonniren), franz. 
(ctancouner) ausſteifen, ftügen. 

Etaͤng, m. franz. (urſpr. estang, vom lat. 
stagnum, ſtehendes Waſſer) ein Teich, Meiber; 
aud Benennung großer Binnenwafjer an den 
Küften von Frankreich, melde, durch Küftens 
flüffe entitanden, in das Meer münden. 

Gtäpe, f. franz. (ehem. estape, von dem 
deutfchen StapeN der Stapel, das Stapel» 
haus, die Waarenniederlage; der Marſchvor⸗ 
rath oder das Brodhaus für durchmarſchirende 
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Truppen; bie Raſte, der Raſt- oder Verpfle⸗ 
gungsort, Ubernachtungsort ; droit d’&tape, 
j. droit; Etapen-Gommandant, m. ein Raft: 
Hauptmann; Etapen » Gommifjär, m. Rail: 
Amtmann; Gtapen » Gommifjariat, n. das 
Raftamt; Etapen » Gonventionen, Berträge 
wegen Durchzugs von Truppen durch fremdes 
Gebiet; Etapen-Inſpictor, m. der „Raſt⸗ 
Schaumeifter‘ (8. D. ©.); etapenmäßig, 
raftgemäß; etapenmäßige Berpflegung 
der Soldaten, d. i. vorichriftmäßige täglidye 
Berpflegung der im Marid) begriffenen Gol- 
daten; Gtapen-Orter, Berpflegeörter, Raſt⸗ 
örter; Gtapen-Straße, die Heeresbahn oder 
Kriegsftraße; Etapier, m. (pr. etapjeh) ein 
Proviantmeifter, Pachter oder Verwalter ei: 
ner Gtape. 

Gtat, m. franz. (ipr. etäb; ehem. estat, 
von dem lat. status) ber Stand, Zuftand, Be: 
ftand, die Befchaffenheit, Lage, Einrichtung, 
Bewandtniſs; das Verzeichniß, der Abriß, 
Anfchlag, Ausweis, Überſchlag oder die Der: 
anfchlagung, der Vermögens -Zuftand, die 
Lilte der Einnahmen u. Ausgaben eines Staa— 
tes oder einer Gtaats-Anftalt; au ber Staat 
ſelbſt; daher Etätsrath, Gtätöminifter, 
Staatsrath, Staatsminifter; der Givil-Etat, 
der bürgerliche Verwaltungs : Anfchlag, das 
bürgerliche Berwaltungswefen, mit Ausihluß 
des Kriegsmeiens; General: Etat, allgemeis- 
ner Ausgabe: Entwurf; der Hof: Etat, die 
Hofrechnung, Hofunterhaltung; en Etat (fpr. 
an etäh), im Stande, bereit; Etatsjahr, das 
Rechnungsjahr; etatmäßig, ſatz- oder ans 
fhlagmäßig; Etatmajor, m. (ſpr. -mafchöhr) 
der Generalitab, Stab; etatifiren, die Be: 
darfs- und Ausgaben : Anfäge beftimmen. 

et cetera, f. unter ceterus, x 

Eteignoir, m. franz. (fpr. etänjoähr; von 
eteindre — lat. exstinguere, ausläichen) ein 
Lichtlöfcher oder Dämpfer, ein Löfchhorn, 
Löſchhütchen zur Austöfhung von Lichtern, 

etendiren (ipr. etangd—), franz. (etendre) 
f. ertendiren; Etendüe, f. (ipr. etangdii’) 
die Ausdehnung, Erſtreckung, Weite, Größe, 
Strede, Dauer, der Umfang; Raum. 

Gteoftihon, n. gr. f. v. mw. Chrono» 
ftibon. 

Gternal, m. franz. ein dünnes, gewalftes, 
geftreiftes Wollenzeug aus Kammmolle. 

eternell, frang. (eternel; vom lat. aeter- 
nus) ewig, immerwährend, unvergänglich, un: 
aufhörlih; Eternelle, f. die Dauerblume, 
eig. bie Ewige; eternifiren (franz. dterniser), 
verewigen; in die Länge ziehen. 

Etefien, pl. gr. (etösiai, von &tos, Jahr) 
jährlih wehende Fühlende Hundstagwinde. 

Ethik, f. gr. (ethike, von ethos, n. Sitte) 
die Tugendlehre, Sittenlehre; Ethifer, m. 
ein Tugend » oder Sittenlehrer; ethifch, zur 
Tugendlehre gehörig, fittlih (moraliſch); 
Ethifotheologie, f. auf die Sittenlehre ge- 
gründete Botteslehre. 
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ethmoidãliſch oder ethmödiſch, gr. (von 
Eıhmös, Sieb) Heilk. fiebförmig. 

Ethnaͤrch, m. gr. (von dthnos, n. das Volk) 
ein Bolfebeherricher; Statthalter, Landpfle— 

er, Befehlehaber einer Provinz; Ethnarchie, 
. die Stattbalterfchaft; Cthnograph, m. 
ein Bolfsbeichreiber; Ethnographie, f. die 
Volks: oder Völferbefchreibung, Völkerge— 
fchichte; ethnogräphiſch, völferbefchreibend, 
völfergeichichtlich,, ver Völkergeſchichte nach, 
fo daß die Geichichte jedes einzelnen Volks 
beionders abgehandelt wird; vergl. fundro» 
niftiih: Ethnologie, f. Bölferfunde; eth— 
nolögiich, völferfundlich ; ethniſch, heidniſch 
(meil bei den chriſtlichen Scriftitellern des 
Mittelalters alle Nidyr- Ehriften und Nicht - 
Juden vorzugsmeife eihne, lat. gentes, Völker 
beißen) ; Ethnifer, pl. Heiden; Ethnicismus, 
m, das Heidenthum, der Glauben an mehre 
einander gleiche oder auch untergeordnete gött: 
liche Wefen. 

Ethos, n. gr. (Ethos) Eitte, fittliche Ge— 
müths: oder Einnesart, vergl. Charakter; 
Ethognofie, f. die Sittenfunde, Sittenfor: 
fhung; Ethographie und Gthologie, f. die 
Eittenfchilderung, Beſchreibung oder Dar: 
ftellung der Sitten und Gebräude; ethogrä— 
phiſch u. etholögifch, ſittenſchildernd, fitten- 
befchreibend ; Ethofratie, f. Sitten: od. Tu: 
gend⸗Herrſchaft, eine Regierungsverfaffung, in 
der die Moralirät die alleinige Geſetzgeberinn 
und Herricherinn iſt: Gthopöne, f. die Sitten: 
Nachahmung oder Schilderung des Charak— 
ters eines Anbern. 

etique, franz. (ſpr. etihk'“; entft. aus hec- 
tique, ſ. hektiſch) fchwindfüchtig, auszehrend. 

Etiquette, f. franz. (fpr. erifätte; angeblich 
urfpr. stichetta, von dem gr. stichos, Reihe, 
Schriftzeile; wahrſch. von dem deutfchen fte=- 
den, ftiden, anheften, befeftigen) ein Heft- 
od. Anhängezettel, Bezeichnungszettel, Preis: 
zettel, Aufichrift an oder auf Waaren ıc.; 
der Gebrauchszettel an Arzneien; die Hof- 
fitte, der Hof:- oder Gebrauhsjiwang; Wohl: 
ſtandsgebrauch, Umgangsfitte, die Förmlich— 
feiten in den Titeln bei Bittſchriften ꝛc.; efis 
quettiren (franz. etiqueter), mit Auffchrifte: 
zetteln ac. verfehen. 

etonnänt, franz. (von etonner = ſtau— 
nen; vergl. jedoch aud) das lat. attonare, 
attonitus) erftaunlich, wunderbar, erfchredlich. 

etouffiren (ipr. etu-), franz. (£touffer, 
urfpr. estouffer; vergl. ital. stufare, ſpan. 
estufar, niederd. tomen, f. beigen, bäben, 
dämpfen) erftiden, unterbrüden, dämpfen, 
auslöſchen; etouffänt, eritidend, ſchwül; 
Gtouffäde, f. franz. gebämpftes Fleiſch; 
Gtouffement, n. (ipr. etuf’mang) Beklem— 
mung des Athems. 

etoupiren (ipr. etu—), frany. Elouper, 
von etoupe — lat. stuppa, Werg) mit Werg 
ausitopfen, verſtopfen. 

etourdiren (fpr. eturd—), franz. (tourdir, 
itaf, stordire; verm. mit beitürzen?) betäu- 
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ben, beſtürzt machen, verblüffen; etourdi 


‚ (pr. eturdih), unbeſonnen, dummdreiſt, uns 


überlegt; ein Etourdi, m. ein unbeſonnener 
Menſch, Tölpel, Wild- oder Windfang, Fa— 
ſelhans; à l’etourdie, unbeſonnener kag 
blindlings, wie toll oder unfinnig; Etourde— 
rie, f. (ipr. eturderih) Unbefonnenbeit, Dumm: 
dreiftigfeit, ein dunmer Streih; Etourdiſ— 
fement, n. (fpr. eturdiff’mäng) Betäubung, 
Beitürzung. 

etrange, franz. (fpr. etrangfe&; vom lat. 
extrandus, ausmwärtig) fremd, jeltfam, fonder: 
bar, wunderlich. 

Gtrenne, f. franz. (vom lat. strena) das 
Nenjahrsgefchent; das Handgeld, das erite 
eingenommene Gelb. 

Etröncus, m. gr. (von ätron, Unterleib) 
Heilk. eine Unterleibs : Gefchwullt. 

Gtüde, f. franz. (ipr. etiihd’ ; vom lat, stu- 
dium) Tonf. und Mat, ein Übungsitüd, Lern: 
ftüd, eine Ubungsarbeit; vol. Studien; 
Gtüdiant, m. (ipr. -djäng) ein Befliſſener, 
Studirender, Student. 

Etui, n. frang. (fpr. etwih; ſpan. estuche, 
itaf, stuccio), pl. —s, ein Beited, Geited od. 
Kutteral für allerfei Kleinigkeiten, Tafchenge- 
ſteck; auch wohl eine Nadelberge. 

Etymon, n. gr. (eig. das Wahre, von ety- 
mos, ©, on, wahr, echt; daher die wahre, ur« 
ſprüngliche Bedeutung) Herleitung u. Grund: 
bedeutung eines Wortes; Etymolög, aud 
Gtymologiter oder Etymologiſt, m. ein 
Wortforſcher, Wortfundiger; auch mohl: 
Mortfpäher, Wortgrübler, Wortipürer, Wort: 
fchürfer, Wortfichter; Etymologie, f. die Her⸗ 
leitung, Abftammung der Wörter, Stamm» 
funde, Siammz oder Wortforfhung, Wort- 
ableitungs : und Wortbildungslehre; etymo⸗ 
loͤgiſch, zur Wortforfchung gehörig, ihr ges 
mäß, wortforfchend, herleitend; Etymologi⸗ 
fon oder Gtymologicum, n. ein Wortfor: 
ſchungswerk, Abttammungs = od. Herleitunge- 
Wörterbuch; etymologifiren, Wortforſchun⸗ 
gen anftellen, wortforjchen, wortableiten. 

eu, gr. wohl, gut, recht, leicht, als Vorwort 
in vielen Zufammenfegungen; entg. dy s. 

Guämie oder Euhämie, f. gr. (von haima, 
Blut) Heilk. gute Befchaffenheit des Blutes; 
Gutblütigfeit. 

Guanalepiis, f. gr. (vgl. Anafepfis) leichte 
ober ſchnelle Erholung (von Krankheiten); 
euanaleptifch, fich leicht erholend. 

Euäftheiis, f. gr. (vgl. Äſtheſis) Gutfinnig- 
feit, qute Beichaffenheit des Gefühle. 

Eubiõtik, f. gr. (von biün, (eben) gute Le— 
benaweife; f. v. m. Diätetik (f. d.). 

Gubulie, f. gr. (von bulö, Rath) eig. lu: 
ges Berathen, kluges Handeln; Einſicht, 
Klugheit; Eubũl, m. und Eubuline, f. Na— 
men: Moblrather und Wohlratherinn. 

Gudariftie, f. gr. (von chäris, Hul, 
unit, Danf) Danffagung, Dankbarkeit ; das 
heil. Abendmahl oder Nachtmahl; Euchari⸗ 


312 Eucheten 


ſtik, k. die Lehre von der Abendmahlsfeier 
oder Abendmahlshaltung; euchariſtiſch, das 
heilige Abendmahl betreffend, ſich darauf 
beziehend. 

Euchiten, pl. gr. (euchctai, vom sing. eu- 
chetös) Beter, Betbrüder. 

Euchlorine, f. und Euchlorĩn, n. aus dem 
rich. f. v. w. das Chlor:Oryb. 

Euhologium, n. gr. (von euch@, Gebet) 
ein Gebetbuch; auch f. v. w. Agende. 

Euchroͤe, f. gr. (eü-chroia) Heilk. gute, ge 
funde Hautfarbe, Gefundausjehn. 

Euchylie, f. gr. gute Beichaffenheit des 
Milchſaftes (Chylus, ſ. d.). 

Euchymie, f. gr. (vgl. Chymus u. Chemie) 
Heilk. die Outfaftigfeit, gute Saftmifchung 
in Körpern, 

Eudämonie, f. gr. (von eu-daimön, d. i. 
eig. einen guten Dämon habend, glücklich) die 
Blüdfeligfeit, das Wohlbehagen, Wohlfein; 
Eudämonismus, m. und Eudämonologie, f. 
die Glückſeligkeitslehre, melde die eigene 
Stlüdjeligkeit des Menſchen zu feinem Haupt⸗ 
zweck und zum höchſten Beweggrunde aller 
Pflichten macht; Gudämonijt oder Eudämo— 
nolög, m, ein Glückſeligkeitslehrer oder Be- 
fenner der Blüdfeligfeitslehre; eudämonis» 
ftifh oder eudämonolögifh, jene Lehre be- 
treffend, in ihr gegründet. 

Eudiometer, n. gr. (von eudia, gutes, hei« 
teres Wetter) ein Luftgütemeffer, ein Werks 
zeug zur Prüfung des Gaueritofigehalts der 
Luft, erfunden von Prieftley 1772; Eudio- 
metrie, f. die Luftgütemeffung; eudiome- 
trifch, diefelbe betreffend; eudiomerriiche 
Stoffe, Körper, durdy deren Berwandtichaft 
mit dem Gauerftoff derielde von den übrigen 
Beftandtheilen der Luft abgefondert wird. 

Eudorie, f.,gr. (von döxa, Meinung, Ruf) 
ber gute Ruf, die gute Meinung Anderer von 
uns; Gudorius und Eudorie, männt. und 
weibl. Namen: der und die Mohlberühmte, 
Geachtete. 

Gudynamie, f. gr. (von dynämis, Kraft) 
Heilk. Wohlkräftigfeit; aud f. v. w. Eu— 
frafie. 

Euepie, f. gr. (vgl. Epos) MWohllaut im 
Sprechen, Wohlredenheit, Beredfamfeit. 

(Guerget, m, gr. (euergetes) ein Wohlthäs 
ter; pl. Euergeten, Namen eines den Frei— 
maurern ähnlihen Bundes in GSchlefien jeit 
1792, 

Euerie, f. gr. (von eu-Echein, fid) wohl 
befinden) Heilf. gefundes, blühendes Anfehen, 
Mohlbefinden. 

Eugen und Eugenia oder Eugenie, gr. 
männl. und weibl. Namen: ber und die Wohl: 
geborne, Edle, Bornehme; Gugenia aud 
eine Pflanzengattung: die Nelfenmyrte aufden 
Antillen; daher Gugenin, n. Nelfenfampber. 

Guhemerismus, m. bie Lehre bes alt- 
griech. Philoſophen Euhemerod, welcher bie 
grichiihen Gottheiten für vergötterte Mens 
ſchen erklärte; Euhemerift, m. ein Anhänger 
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biefer Anficht; euhemeriftifch, berfelben ge: 
mäß, darin gegründet. 

Eufairie oder Eufärte, f. gr. (eukairia, 
von kairös, der rechte Seitpunft) gute, ſchick— 
liche Zeit oder Gelegenheit zum Handeln. 

Eufrafie, f. gr. (vgl. Krafis) Heilk. die 
gute Mifhung der Säfte, gefunde Leibesbe- 
fchaffenheit, entg. Dysfrafie; aud glüd: 
lihe Gemütheftimmung, Temperament. 

Eufratie, f. gr. (von kratäin, herrſchen) 
gute Verwaltung, Regierung. 

Gulalie, gr. (von laläin, reden) meidt. 
Namen: die Wohlredenve. 

GEulogie, f. gr. (vgl. Logos) Vernünftig- 
feit im Reden und Handeln; Wahrfcheinlich: 
feit ; auch Lobpreifung; Segenswunfch, Weihe; 
in der griech. Kirdye: der Gegen, f. v. w. 
Benediction; aud das heil. Abenpmahl; 
Eulogien, pl. gefegnete Brode, Weihbrode 
in der griech. Kirche; eulögifh, vernünftig, 
vernunftgemäß, zweckmäßig; wahrfcheinlidh ; 
Eulogiitie, f. befonnenes Handeln. 

Gumeniden, pl. gr. (Eumenides) Fabel. 
eig. die twohlgefinnten, wohlwollenden, gütigen 
Göttinnen, eine fhhonende Benennung der 
Erinnyen oder Zurien,f.d.; Gumenie, 
f. (gr. eumeneia) Wohlwollen, Güte, Huld. 

eumetrifch, gr. (vgl. Merrum) wohlgemeſ—⸗ 
fen, von gutem Bersmaße. 

Gumorpbhie, f. gr. (eumorphia, von mor- 
phẽ, $orm, Geitalt) die Wohlgeftalt; eumör⸗ 
phiſch, fchöngeftaltet. 

Gumufie, f. gr. (eumusia; vgl. Mufe) 
pen gg ey ‚ Kunftfinn, Kunftbildung ; 
eumũſiſch, funftfinnig, Funftbegabt. 

Eunomia, f, gr. (von nomos, Geſetz) die 
Geſetzgöttinn, ſ. Themis; Cunomie, f. Se: 
feglichfeit, wohlgeorbnete Staatsverfaffung ; 
eundmifch, gefeglich, wohlgeordnet. 

Eunüd, m. (gr. eun-üchos, eig. Betthüter, 
von eune, Bett, und echein, halten) ein Ber: 
ſchnittener, Hämmling, Gntmannter, bef. als 
Auffeher der Frauen in den Harems; eunuchi⸗ 
firen, verfchneiden, entmannen. 

Gupathie, f. gr. (vgl, Pathos) das Mohl- 
befinden, Mohlbehagen; gute Gemüthsftim- 
mung; Geduld im Leiden. 

GEupatriden, pl. gr. (eupatridai, von eu- 
und pater, Vater) von einem edlen Vater Ab: 
ftammende, Geburtsadelige im aften Athen; 
eupatridifch, von edler Abfunft, avelig. 

GEupepfie, f. (vgl. Pepfis) Wohlverdauung, 
Magenitärfe; auch Leichtverdaulichkeit; eu. 
peptifch, leicht verdaulich. 

Euphemie, gr. (von phäme, Rede, Ruf) 
weibl. Namen: die im guten Rufe Stehende, 
Berühmte; Euphemie, f. das Beichönigen 
durch mildernde Ausdrücke; Euphemigmug, 
m. ein Milderwort, Milderungsauédruck, 
Linderungswort, Glimpfwort, fchonender 
Ausdruck, 3. B. entſchlafen für fterben, Eu— 
meniden (ſ. d.) für Zurien; euphemijtifch, be— 
fhönigend, mildernd. 

Euphonie, f. gr. (von phönd, &timme, 
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Laut) der Wohlflang, Wohllaut; Euphön, 
n. Stab» oder Stangen: Wohllant, ein von 
Dr, Ehladni 1790 erfundenes Tonmerfzeug, 
der Harmonifa ähnlich; euphöniſch, wohl: 
flingend, mildernd. 

Euphorbie, f. gr. (euphorbion, n., von 
phorb&, Weide, Futter) ein Pflanzengeichlecht, 
deffen Arten alle einen ſcharfen, ägenden Milch— 
faft enthalten; eine derjelben iſt die gemeine 
Molfsmilh, Hundes oder Eſelsmilch; Eu— 
phorbium, n. ein in mehren Euphorbienarten 
enthaltenes Harz. 

Euphorie, f. gr. (euphoria, von ph£rein, 
tragen) eig. das leichte Tragen od. Ertragen; 
das Wohlbefinden; das Wohlbefommen einer 
Arınei, Speife ꝛc. 

Guphradie, f. gr. (von phräzein, fpreden) 
Mohlredenheit, Berediamfeit. 

Euphrafie, f. gr. (von euphrainein, erhei⸗ 
tern, ergößen; euphrön, frohfinnig) Frohftnn, 
Heiterkeit, def. beim Gaſtmahle; Euphrofune, 
f. die Freude, Heiterfeit, Fröhlichkeit; Freu: 
dengeberinn, eine der drei Grazien; aud 
weibl. Namen: die Frohfinnige. 

Gupnöe, f. gr. (eüpnoia, von pnein, ath- 
men) Heilk. gutes oder leichtes Athmen. 

Euporie, f. gr. (eu-poria) die gertigte, 
Gewandtheit, Leichtigkeit; auch Vermoͤgen, 
Mohlhabenheit. 

Gupragie, f. gr. (eupraxia, von eupris- 
sein, wohl thun, fi wohl befinden) Wohl- 
thun, MWohlverhalten, Wohlbefinden. 

Eupyrion, n. gr. (von pr, Feuer) ein 
Leichtzünder, hemifches Feuerzeug. 

Eurhythmĩie, f. gr. (vgl. Rhythmus) das 
richtige und fchöne Verhältni, bei. in der 
Bewegung, 3. B. im Tanze, in der Mufif, 

oeſie sc., die Mohlbewegung; überh. das 

benmaß, Gleichmaß, Schönmaß, die Maß— 
ſchönheit, ſchoͤne — aller Theile 
eines Ganzen; Heilf. der ordentliche, regel: 
mäßige Blutumlauf. 

Euros, gr. oder fat. @urus, m. ber Süd: 
oftwind; Heilk. der Echimmel, Moder, aud 
Knochenfraß. 

Eufarfie, f. gr. (v.sarx, G. sarkös, Fleiſch) 
Heilk. Wohlbeleibtbeit, Fleiſchigkeit. 

Gufebia od. Eufebie, f. gr. Eusébeia, v. 
eusebös, fromm) die Krömmigfeit, Gottes: 
furcht, Gottſeligkeit, Religion; meibl, Na- 
men: die Fromme ; Gufebius, männf. Namen: 
der Fromme, Ehrwürdige; Gufebiologie, f. 
Anweifung zum gottesfürdhtigen Leben. 

ufemie, f. gr. (eusömeia, von sẽma, 
Zeichen) Heilf. gutes Vorzeichen, gute Bor: 
bedeutung. 

Gufitie, f. gr. (vom sitos, Epeife) Heilf, 
gute Eßluſt. 

Gufplandnie, f. gr. (von splänchuon, 
Eingemweide) Heilk. gute Beichaffenheit ber 
Gingeweide, 

uftahius und Euſtachia, gr. (von stä- 
chys, Ähte) männt, und meibl, Namen: ber 
und bie Abrenreiche, Fruchtbare; Euſtachi— 
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fhe Röhre (tuba Eustachiäna), die Verbin: 
dungeröhre zwifchen der Trommelhöhle bes 
Ohrs und dem Schlunde, fo benannt nad 
dem gelehrten ital. Arzt und Anatomen Eu» 
ftadhi (geft. zu Rom 1574). 

Euftathius und Euftathia, gr. männt. 
und meibl, Namen: der und bie Gefunde, 
Starfe. 

Euftohius und Euſtochia, gr. (von eüstö- 
chos, gut treffend, ſcharfimnig) männt, und 
meibl. Namen: ber und die Wigige, Scharf: 
finnige. 

Euftorgius und Euftorgia, gr. (von ster- 
gein, lieben) männl. und weibl. Namen: ber 
und bie Vielgeliebte. 

euftylos, gr. (von stylos, Säule) fhön- 
fäulig; Euſthlon, n. Bauf. ein fchönfänli- 
ges Vauwerk, deffen Säulen um 27 Säulen, 
diden von einander abftehen. 

Guterpe, f. eine der Mufen, f. d. 

Euthalie, gr. (von thällein, grünen, bfür 
ben) weibl, Namen : bie Holdblühende, Schön: 
grünenbe. 

Euthanafie, f. gr. (vergl. Thanatos) ein 
leichter, fanfter Tod, das Entichlummern, 
Hinüberfchlummern; Heilk. die Kunft des 
Arztes, dem Kranfen das Sterben möglichſt zu 
erleichtern. 

Euthefie, f. gr. (eu-thesin) Heilk. gute, 
ftarfe Leibesbeichaffenheit. 

Euthymetrie, f. gr. (von euthys, gerade) 
Mefiung geradliniger Figuren. . 

Euthymie, f. gr. (von thymös, Seele, 
Gemüth) die Seelen: ober Gemüthsrube, 
Heiterfeit. 

Gutocie oder Eutofie, f. gr. (von tökos, 
das Gebären) qutes oder leichtes Gebären. 

Eutolmie, f. gr. (von tölma, Muth) Ent; 
fchloffenheit, Muth; Heilk. die Zuverficht des 
Kranfen auf Genefung. 

Eutonia, f. gr. (vgl. Ton) weibl, Namen: 
die Wohltönende, funftmäßig Redende; Eu- 
tonie, f. Heilk. Mohlfräftigfeit, Feitigfeit. 

Eutrophie, f. ar. (von tröphein, nähren) 
die Mohlgenährtheit, Wohlbeleibtheit; auch 
geſunde und reichliche Nahrung. 

Eutropius oder abgek. Eutröp, ar. (von 
tröpos, eig. Wendung; Art und Weile, Sitte, 
GSinnesart 1.) männl, Namen: Outartiger, 
Gutherziger. 

Gutvehius oder abgek. Eutch, m. und 
Eutychie, f. gr. (von tyehẽ, Geſchick, Glückh 
männl, u. weibl. Namen: der und die Glüd: 
lihe; Eutychĩe, f. Glück, Glüdfeligfeit; 
Eutyhiäner, f. Jafobiten. 

Euzelie, f. gr. (enzälia, von z@los, Eifer ıc.) 
gute oder glüdliche Nacheiferung, eng. Ka— 
Pozclie, 

Eva, hebr. weist, Namen: Mutter der Le— 
bendigen, das erfterihaffene Weib; auch f. 
Meib überh., def. ein neugieriges, ſinnlich be— 
gehrliches Weib; Eveline, Mütterchen. 

evacuiren, lat. (evacuäre; vgl. Bacuum) 
räumen, ausleeren, abführen; Cvacuantia, 
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pl. Ausleerungsmittel; Evacuation, f. die 
Ausleerung, Räumung; Evacuations » Con; 
tract, der Raͤumungsvertrag. 

evagiren, lat. (evagäri; vergl. vagiren) 
ansfchweifen, herumflattern; Evagation, f. 
(evagatio) die Ausfchweifung, Abfchweifung, 
Zerftreuung. 

evalefciren, lat. (evalescere) größer oder 
ftärfer werden, zunehmen, überhand nehmen; 
im Werthe fteigen. 

evalviren, mittl. lat. (franz, evaluer; vgl, 
valviren) anfchlagen, ſchätzen, würdigen, be— 
rechnen; Gvalvation, f. die Schäßung, 
——— Werthbeſtimmung, Preisbeſtim— 
mung, Währung von Münzen ꝛc.; der An— 
flag. 

Evan, gr. (euän) Jubelruf der Bacchan— 
tinnen; auch Beinamen des Bachus, f.d. 

evanefciren, Lat. (evanescöre) verſchwin— 
den; Gvanefcenz, f. neulat. das Schwinden, 
Dabinfhwinden. 

Evangelium, n. gr. (eu-angelion, von 
eu, f. d., und ängelos, Bote, angelia, Nach— 
richt) 1) eine gute, frohe Nachricht od. Bot: 
fchaft, daß in Jeſus der verbheißene Erretter 
(Meffias) erſchienen fei; 2) das neue Tefta- 
ment oder bie Heilsverfündigung, erfreuliche 
Krifiliche Lehre; 3) pl. Evangelien, die 
Denfwürdigfeiten aus dem Leben und ber 
Lehre Jeſu; Evangelien » Harmonie, f. ver: 
gleihende Zufammenitellung der vier Gvan- 
gelien; Evangeliſt, m. cig. ein frohe Bot- 
fchaft Bringender, Freudenbringer; ein Ver: 
faffer der Denfwürdigfeiten Jeſu, Lebensbe— 
fchreiber Iefu: die vier Evangeliiten; 
evangelifch, der Lehre Jeſu gemäß, chriſt— 
lich; bei. das Evangelium als einzigen Glau— 
bensgrund anerfennend, 3. B. evangeliiche 
Chriſten, Kircherc., vgl. Proteitant; Evan—⸗ 
geliarium oder Gvangeliftarium, n, in der 
alten Kirche: das Buch, in welchem die Evans 


gelien befinvlicd waren; Gvangelier, m. in, 


der kathol. Kirhe: derjenige, welder das 
Evangelium abfingt. 

evaporiren, lat. (evaporäre, von vapor, 
Dunft) verdunſten, ausdüniten, ausdampfen, 
verfliegen, verrauchen, verqualmen; evapo- 
rabel, neulat. verbunfibar, ausdünſtbar; 
Evaporation, f. lat. (evaporatio) die Aug: 
dünftung, Ausdampfung, Verdunftung, Vers 
raudhung, das Abdampfen, Abrauchen flüch— 
tiger Theile vermittelit der Wärme; Gvaporas 
tor, m. neulat. der Abdampfer, eine Einrich— 
tung, wodurd die Berdünftung der Soole in 
den Salzpfannen befördert wird; Evapora— 
torium, n. der VBerbunftungsmeiler. 

Gvajion, f. neulat. (evasio, von evadöre, 
entfommen) die Gntweihung, Gntrinnung, 
das Entrinnen, Entwifchen, gem. Ausziehen, 
Durdgeben; auch Ausfluht, Vorwand; eva» 
fip oder evaſöriſch, ausfluchtsmweife, aus- 
flüchtig; evafarifhe Gründe, Ausfluchte: 
gründe. 

Evection, f. lat, (evectio, von evehüöre, 


eveftigiren 


heraus» oder auffahren) das Gmporftieigen, 
Aufwärtsfahren; Sternf. die größte der Un: 
gleihheiten, welche der Lauf des Mondes in 


-feiner Bahn um die Erde zeigt, begründet durch 


die Störungen, welche die Sonne auf den Mond 
ausübt. 

evelliren, lat. (evellöre) ausreißen, her— 
ausreißen. 

Gvenement, n. franz. (ipr. emen’mäng; 
vom lat. evenire, hervorfommen, ſich ereignen) 
der Ausgang, Erfolg einer Sache oder Bege- 
benheit; Begebenheit, Vorfall, Greigniß, bef. 
ein wichtiges. 

Gventail, m. franz. (ſpr. ewangtällj’; von 
eventer, fäcdheln, von vent, Wind) der Fü: 
cher, Wedel; en eventail (fpr. an —), in Ge- 
ftalt eines Kächers, fächerförmig; eventailli- 
ren, Kripr. fächerförmig aufmarfchiren; 
Gventaillen: Aufmarfch, m. fächerförmiger 
Aufmarſch. 

eventiliren, lat, (eventiläre; vgl. ventili— 
ren) ausfchwingen, auslüften, durch Luftzug 
reinigen; Eventilation, f. neulat. die Aus: 
lüftung, Reinigung durch Luftzug. 

eventus, m, lat. (von evenire; vgl. Eve— 
nement) ber Ausgang, Erfolg, die Wirkung; 
Zufall, Begebenbeit; e. stultörum magi- 
ster, Sprichw. der Grfolg it der Thoren 
Lehrmeiiter; in eventum, auf den ſich ereig- 
nenden Fall; in omnem eventum, auf je: 
den Fall, allenfalls ; eventuäl oder eventuell, 
als Adverb, auch eventualiter, nculat. auf 
den fich ereignenden oder möglichen Fall ein- 
gerichtet, auf den Fall, daß Dieies od. Jenes 
geichieht, vorfommenden Falls, allenfalls, un: 
gefährlich, möglich, etwanig ; insbef. ſchlimm— 
ften Falls; aud vorfidhtsweife, bedingunge: 
weife; Epentual:Belehnung, vorläufige Er: 
theilung eines Lehns auf einen gewiffen Fall, 
mehr, als bloße Anwartſchaft; Eventualität, 
f, der Eintritt eines möglichen Falles. 

Gvergötes oder Everget, m. gr. (euerge- 
tes) der Wohlthätige, Beinamen eines Königs 
Prolemäus von Ägypten; überb. ein Wohle 
thäter, der ſich durch Wohlthaten um die 
Menihen verdient macht; Guergeten, pl. 
ein den Freimaurern ähnlicher Männerbund 
in Schlefien von 1792 bis 1795, 

Gverlafting, m. engt. (d. i. immermährend) 
ber Etrud, ein leichtes Wollenzeug. 

evertiren, lat. (evertöre) ummwerfen, um: 
fürzen, umjtoßen, umfehren, zerſtören, ver: 
nichten; Everfion, f. (fat. eversio) die Um: 
werfung, Umſtürzung, Umfehrung, Zerſtö— 
rung, Vernichtung, der Umfturz; everfin, 
neufat. umjtürzend. 

evertuiren, fich, franz. (s’evertuer; von 
vertu — lat. virins) fid) anftrengen, erman— 
nen; ſich durch Übung befähigen oder mebr 
Geichidlichfeit erwerben. 

e vestigio, f. unter Beftigien. 

eveitigiren, lat. (evestigäre ; vgl. veftigi- 
ren) ausfpüren, ausforſchen; Eveftigation, 
f, neulat, die Ausforfchung. 


Eviction 


Eviction, f. unter evinciren. 

evident, lat. (evidens, von vidäre, fehen) 
angenfcheinlih, einleuchtend, in die Augen 
fallend, fonnenflar, deutlih, handgreiflich, 
offenbar, unſtreitig, erfichtig oder erfichtlich 5 
Evidenz, f. (evidentia) die Augenfcheinlich: 
keit, offenbare, einleuchtende Gewißheit, Of: 
fenfundigfeit, Klarheit, Deutlichkeit, Hand: 
greiflichkeit, der Augenſchein. 

evigiliren, lat. (evigiläre) aufwachen, er: 
wachen; etwas —, wachend erſtreben, erar: 
beiten, forgfältig ausarbeiten; Gvigilation, 
f. (ipätlat. evigilatio) das Aufwachen. 

evinciren, lat. (evincöre, eig. überwinden) 
überführen, überzeugen, erweifen, darthun; 
Ripr. Gewähr leiften, verbürgen; auch des 
Beſitzes entjegen, entwähren, ausflagen; 
Evincent, m, (lat. evincens) wer im Wege 
eines Rechtsftreits einem Andern eine Sache 
abitreitet; ewincibel, neulat. erweislich, zu 
überführen; Eviction, f. Lat. (evictio) die 
Gewähr, Gewährfchaft, Gewährleifiung, Si- 
cherſtellung, Bürgichaft; aud die Gntwäh: 
rung oder gerichtliche Entſetzung des Käufers 
eines Gutes aus dem Bejis desielben, die Aus: 
klage; Gvictiönäflage, Entwährungsflage; 
evictio expressa, ausdrüdliche Gewähr od. 
Bürgſchaft; e. solennis, feierlihe —; e. 
tacita, ſchweigende, ſich von jelbit verftehende 
Gewährleiitung; evictiönis praestatio, f. 
die Gewährleiftung oder Berbindlichfeit des 
Berfäufers, dem Käufer Schadeneriag zu lei« 
ften, wenn ihm die gefaufte Sache durdy einen 
Richterſpruch aberfannt worden ift. 

eviriren, lat. (eviräre, von vir, Mann) 
entmannen; Gviration, f. die Gntmannung. 

evifceriren, lat. (evisceräre, von viscöra, 
Eingeweide) ausnehmen, audmweiden. 

evitiren, lat. (evitäre) vermeiden, auswei: 
chen, fliehen; evitäbel (evitabilis, e), vers 
meiblih; Evitation, f. (evitatio) die Ber: 
meidung. 

eviva! ital. f. v. w. vivat! 

evociren, Lat. (evocäre) aufrufen, heraus: 
rufen, vorladen; befchwören, bannen ; evoca- 
bel, neulat. aufrufbar, vorladbar; Evoca—⸗ 
tion, f. Tat. (evocado) die Vorladung vor 
ein ausmwärtiges, eigentlih nicht comperentes 
Gericht; evocatio inferörum oder mortuö- 
rum, bas Hervorrufen (Eitiren) der Abges 
fchiedenen, die Todtenbefhwörung; evocatio 
militiae, das Aufgebot der Mannſchaft zum 
Kriege; Gvocatorium, n. ein Vorladungs- 
ichreiben. 

Evöe, lat. (eig. evoe, fpr. emö, vom gr. 
euöi) Jubelruf der Backhantinnen, vgl. Evan. 

evolviren,, lat. (evolvöre) auswicdeln, 
entwideln, entfalten, fi ausbreiten, fi 
öffnen; Govolüte, f. (evolüta, sc. linea) 
Größent, die Abwicelungslinie, frumme Lis 
nie, die von den Endpunften der Krümmungs- 
halbmeſſer einer andern frummen Linie gebils 
det und fo beichaffen iſt, daſs ein darum geleg⸗ 
ter Faden bei feiner Abmwidelung die gegebene 
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krumme Linie beihreibt; Evolution, f. (evo- 
lutio) die Gntwidelung, Gntfaltung; Krk. 
eine friegerifche Wendung oder Schwenfung, 
Heerbewegung, Heerfchwenfung; Tonf. die 
Umfehrung der Stimmen im doppelten Con— 
trapunft; Gvolutiond-Göcadre, f. eine Flotte, 
mweldye durch öfter veränderte Stellungen dem 
Feinde beisufommen ſucht; Evolutionsmarſch, 
ein Wendezug; Gvolutionstheorie, f. Na- 
turf. die Gntwidelungslehre, Einſchachte— 
Iungslehre, nad) weldyer man annimmt, daß 
die Körper fid durch ſich ſelbſt fortpflanzen, 
und fhon in dem eriten menſchlichen oder thie- 
riihen Körper die Keime zu allen folgenden 
vorhanden waren. 

evomiren, lat. (evomöre; vgl. vomiren) 
ausfpeien, ausbrechen; Gvomition, f. neu- 
lat. das Ausſpeien, Erbrechen. 

evulgiren, lat. (evulgäre, von vulgus, 
Volf) ausfprengen, ausichwaßen, ruchtbar 
machen, verbreiten, unter die Leute bringen; 
Gvulgation, f. neulat. die Ausfprengung, 
das Ruchtbarmachen. 

Evulſion, f. lat. (evulsio, von evellẽre) 
die Herausreißung. 

Ewald, alıd. männl. Namen (&-walt): der 
des Gefepes waltet, Geſetzmächtiger. 

er, gr. Borwort vor Vocalen f. v. mw. ef, 
f.d,; — ex, vor Confonanten aud bloß e, 
fat. and, von; als Bormwort in AZufammen- 
fegungen dem deutſchen aus-, auf-, er-, ent- 
entiprehend; in neueren Aufammenf. audy f. 
v. w. ehemals od. weiland, 3. B. Ermini- 
fter, Erjefuit u. ſ. f., ehedem Minifter, 
Jeſuit 2c. oder gewefener Miniiter, vormali: 
ger Jeſuit ıc. 

ex abrüpto, j. abrumpiren. 

eracerbiren, lat. (exacerbäre, vgl. acerb) 
erbittern, verfchlimmern; @racerbation, f. 
neufat. die Grbitterung; Heilf,. Steigerung, 
Zunahme, Verſchlimmerung einer periodiſchen 
Krankheit, entg. Remiffion. 

Gracervation, f. neulat. (von acerväre, 
häufen) die Aufbäufung. 

eräct, fat. (exdctus, a, um, von exigäre, 
heraustreiben, au Gtande bringen, endigen) 
genau, forgfältig, pünftlich, achtſam, gewiflen: 
haft, richtig, treffend, vollfommen; Ex— 
actitüde, f. franı. Genanigfeit, Pünftlichkeit, 
Richtigkeit, Negelmäßigfeit, Sorgfalt, Acht⸗ 
famfeit; Eraction, f. lat. (exactio) die Bei- 
freibung oder Gintreibung, 3. B. der Gefälle; 
Grprefiung, Erzwingung; Erdctor, od. franı. 
Gracteur, m. (ipr. -töhr) ein Beitreiber, 
Sculdforderer, Gelderheber; der Inhaber 
und Morzeiger eines Wechſels; Erpreſſer, 
Reuteichinder. 

eracuiren, lat. (exacuere; vergl. acuiren) 
fhärfen, ſpitzen, reizen. 

ex adverso, f. unter adversus. 

ex aequo et bono, f, unter aequus, 

eraggeriren, lat, (exaggeräre, von agger, 
Damm, Wall) eig. aufbämmen, aufhäufen ; 
daher: übertreiben, vergrößern; franz. erage» 
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riren (exagerer; fpr. —fhe—) ; Craggeration, 
f. (lat. exaggeratio) die Übertreibung, Ber: 
größerung einer Sache. 

eragitiren, lat. (exagitäre, vgl. agitiren), 
eig. heranstreiben; erfehüttern, aufregen, 
necken, zum Beften haben, brillen; Exagi— 
tation, f, neulat. Grfchütterung, Aufregung, 
Wallung, Reizung, Befpottung, Nederei. 

Graimatöfid oder Grämatöfld, f. gr. (v. 
haima, Blut) Heilf. die Blutbereitung ; das 
Blutigwerden; Eraimie, f. der Blutmangel, 
die Blutlofigfeit, Verblutung; Eraimon, m. 
ein Bollblütiger; eraimos, blutleer, ver: 
biutet. 

Exgaireſis oder Exäreſis, f. gr. (von ex- 
airein, herausnehmen) die Ausnehmung, Aus: 
ziehbung, das SHerausnehmen 3. B. der Ein- 
gemeide. 

Grälma, n. oder Exäalſis, f. ar. Heilk. 
das Ausfpringen, bei. eines Gelenkknochens ꝛc. 

eraltiren, lat. (exaltäre, franz. exalter, 
vom lat. altus, hoc) erhöhen, fpannen, über: 
reizen, überfpannen, erbigen, entzüden, be> 
geittern; eraltirt, erhoben, aufgeregt, be: 
geiitert, entzüdt; gefpannt, überfpanntz im 
eraltirten Zuftande, in hoher Geiſtesſpan— 
nung; Graltö, m., pl. Exaltés, frany. 
üiberfpannte, Schwindelköpfe; Graltddos, 
pi. ipan, eine überfpannte (demofratifche) 
politifche Partei in Spanien während der Re- 
volution; Eraltation, f. lat. die Erhöhung, 
Erhebung ; bei. die Sinneserhöhung, Geiftes- 
erhebung, Begeiiterung, der Geiſtesſchwung; 
lberfpannung, Verzüdtheit. 

Grämatojid, Exämie ꝛc., ſ. Craimato» 
fis ꝛc. 

Exãmen, n. lat. (aus exagmen entftanden, 
von exigere, heraustreiben, unterfudyen) bie 
Prüfung, Unterfuhung, Abhörung, Berneh: 
mung, das Verhör; bei. Schulprüfung, Lehr: 
prüfung; examen testium, das Zeugenver: 
hör; ex. rigorösum, ftrenge Prüfung ; era: 
miniren (fat. examinäre), prifen, unterfu: 
chen, ausforfchen, ausfragen, befragen, ver: 
nehmen, abhören, verhören; genau betrach— 
ten; heraushaben oder wiffen wollen; Era- 
mindndu® oder Eramindnd, m. ber zu 
Prüfende, Prüfling; Craminationd. Com: 
miffion, f. die Prüfungsbehörde, der Prüs 
fungsausfhuß; Craminätor, m. der Prüfer, 
Ausfrager, Befrager, Unterfucher; aud der 
Thorwart; Graminatorium, n. ein Prü— 
fungsverein; eine VBorprüfung oder prüfende 
Belehrung auf Hochſchulen. 

Eranaftomöfis, f. ar. (vergl. Anaftomöfis) 
Heitf. Erweiterung und Offnung, bei. der 
Mündung von Blurgefäßen. 

Erania, f. neulat. (von anus, After) Heilf, 
Maftvarm:Vorfall, 

eranimiren, lat. (exanimäre, von anima, 
Seele) entfeelen; den Muth benehmen, nie: 
derfchlagen, entmuthen oder entmuthigen, 
Angitigen; Granimation, f. (exanimatio) 
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Entfeelung, Niedergefchlagenheit, Muthlo: 
figfeit; Heilk. eine tiefe Ohnmacht. 

ex animo, f. unter animus, 

Eranthem, n. gr. (exänthöma, eig. das 
Aufgeblühte; vergl. Anthos) eine Hantblüthe, 
Buftel, ein Haut: Ausfchlag, Blätterchen ; eine 
Entzündung; eranthematifh, ansgeichla- 

en, ausgefahren, finnig; eranthematifches 
Sieber, ein entzündliches Kieber mit Aus— 
ſchlag, Ausfchlagsfieber; Granthematologie, 
f. die Lehre von den Ausfchlägen; Eranthe- 
fis, f. Heiff, das Ausbrechen eines Hautaus⸗ 
ſchlages. 

Exantlation, f. neulat. (von exantläre, 
ausschöpfen) die Auspumpung, das Auspum⸗ 
pen, Erfhöpfen. 

Grapothedfe, f. gr. (vgl. Apotheofis) die 
Gntgötterung. 

Gräquation, f. lat. (exaequatio; vgl. ae- 
quus) die Gleichmachung, Ausgleichung. 

Erardgma, n. gr. (von ex-arässein, zer⸗ 
ſchlagen) das Zerbrochene, Zerfplitterte ; Heitf. 
der Knochenbruch. 

Graration, f. lat. (exaratio, eig. das Aus⸗ 
adern, von ex-aräre) fchriftlihe Ausar— 
beitung. 

Grardh, m. gr. (exarchos) Vorfteher, che: 
mals Statthalter der griehiihen Kaifer in 
Oberitalien; auch ein höherer Erzbifchof, 
vorgefegter @eiftliher in der griech. Kirche; 
Grardhät, n. mittl. lat. (exarchätus, m.) das 
Amt, die Würde und.das Gebiet jenes Statt: 
halters, feit 552 die heutige Romagna, der Kü- 
ftenftrih von Rimini bis Ancona, die Geege- 
gend um Genua und ganz Unteritalien um: 
fafiend. 

Grarhiäter, m. gr. (vgl. Archiater) ein 
Unter-Leibarzt; auch ein gewefener Leibarzt. 

Exäreſis, ſ. Erairefis. 

Grärma, n. gr. (von ex-airein, erheben) 
Heitk. eine Geſchwulſt. 

Exarthrẽma oder Exarthröma, n. oder 
Grarthrofis, f. gr. (von ärthron, Glied, Ge— 
tenf) auch Erarticulation, f. neufat. (von 
articülus, f. d.) Heitf, die Ausgliederung, 
Ansfegung eines Gliedes aus feinem Gelenke, 
Ansrenfung, Berrenfung. 

Exarijſis, f. gr. (von ex-aryein, ausich6- 
pfen) die Erſchöpfung der Kräfte durch Kranf- 
heit, Säfteverluſt ꝛc. 

erafciiren, lat. (ex-asciäre) aus hauen, aus 
dem Gröbſten arbeiten. 

erasperiren, lat. (ex-asperäre; vgl. asper) 
eig. rauh machen; erbittern, erzürnen, auf- 
bringen, zum Zorn reizen; ein Übel ver: 
fhlimmern; Exasperation, f. (exasperatio) 
bie Erbitterung; bösliche Vergrößerung ; 
exasperatio poenae, Rſpr. bie Strafichär: 
fung. 

ex asse, f. unter As. 

eräftuiren, lat. (ex-aestuäre) anfwallen, 
auffieden, aufbraufen, fich heftig erzürnen. 

Gratmoftopium, n. ar, (von atmös, Dunft) 
ein Ausbünftungsmefler, Ausdünſtungsmaß. 
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erauctoriren, lat. (ex-auctoräre) entſetzen, 
des öffentlichen Amtes und Anfehens berau— 
ben; Grauctoration, f. neulat. die Ent: 
fegung, Abfegung, Aufhebung. 

Graudi, lat. der Namen des Sonntags 
vor Pfingiten, von der Stelle der lateiniſchen 
Bibel Pi. 7, 7: exaudi, Domine, vocem 
meam etc, d. i. erhöre, Herr, meine Stimme 
ꝛc., weldye an diefem Sonntage in der kathol. 
Kirdye vorgeleien wird, 

erauguriren, lat. (exauguräre; entg. in« 
auguriren, j. d.) bie Weihe oder Heiligfeit 
eines geweihten Gegenitandes aufheben, ihn 
entweihen; Grauguration, f. (lat. exaugu- 
ratio; entg. Jnauguration) Entweihung, Ent: 
ziehung der Heiligfeit. 

ex bene placito, ſ. unter Placitum. 

Grcalceätus, m,, pl. Grcalceäten, Lat. 
(von ex-calceäre, entihuhen) Unbejchuhte, 
Barfüsler, f. v.w. Discalceaten. 

ercandefciren, lat. (ex-candescöre) erglü: 
ben, ſich erhigen, vor Zorn entbrennen ; Gr» 
candefcen;, f. (excandescentia) das Erglühen, 
der Jaͤhzorn. 

ex capite, f. unter caput, 

ercapituliren, neulat. (vergl. capirufiren) 
ausgedient haben, der Dienftpflicht entbun- 
den fein, auch Entlaffung fuchen; Ercapitu- 
lant, m. ein Aueföldner , Dienftpflichtlofer ; 
Grcapitulation, f. die Ausdienung, Dienft- 
Gntpflichtung. 

Grcarnation, f. neufat. (von caro, carnis, 
Fleifh) die Aus: oder Abfleifchung, Entflei— 
fung, Schindung; ercarnirt, entfleiſcht, 
geichunden ; ercarnificiren, fat. (excarnificäre) 
martern, foltern, plagen, fchinden, bis aufs 
Blut quälen. 

ex cathedra :c., f. unter Katheder. 

ercaviren, lat. (excaväre, v. cavus, hohl) 
aushöhlen; Ercavation, f. Aushöhlung, 
Vertiefung. 

ercediren, lat. (excedẽre) überſchreiten, 
überfteigen, zu weit gehen, ausſchweifen; Gr: 
cedent, m. (excödens) ein Ausichweirling, 
Hänbelftifter, Frevler; Erceiß, m. (lat. ex- 
cessus) die Mberjchreitung des Maßes od. der 
Grenzen einer Sache, das Übermaß, die Aus: 
fchweifung; der Unfug, Gewalt:Frevel, Ge: 
waltthätigfeit; pbärifher Erce®, Grö— 
Gent. der liberihuß der Winfel eines Iphäris 
fhen Dreieds über zwei rechte Winfel; ex- 
cessus in modo, ein Fehler in der Aus: 
übung oder Form einer Handlung; in ex- 
cessu pecciren, in einer Sache zu viel thun, 
durch Äbermaß fündigen; exceſſiv, neufat. 
unmäßig, übertrieben, übermäßig, ausfchwei- 
fend, über die Maßen. 

ercelliren, lat. (excellöre) vortrefflich fein, 
übertreffen, hervoritechen, fich auszeichnen od. 
hervorthun ; excellent (excellens), vortrefflich, 
herrlich, ungemein ſchön; Excellenz, f. (ex- 
eellentia) die Vortrefflichkeit, Worzüglichkeit, 
Herrlichfeit, ein Ehrentitel der Minifter ꝛc.; 
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par excellence, franz. (ipr. — ekßellaͤngß) 
vorzüglich, vorzugsweife. 
xcelſität, f. lat. (excelsitas, von excel- 

sus, a, um, erhöht, erhaben) die Höhe, Erbe: 
bung, Erhabenheit. 

excintriſch, neulat. (aus dem lat. ex, aus, 
und centrum, der Mittelpunft) verjchiedene 
Mittelpunfte habend ; von der Bahn abwei- 
chend, abs oder irrefreiiend, ters aus dem 
Gleife fahrend, überjvannt, 5. B. ein ercen- 
trifher Kopf, ein abkreiiender Kopf, Schwin- 
del» oder Wirbelgeift, Querfopf, Schwärmer; 
ercentrifh agiren, Kripr. klaffen, fludern; 
ercentrijher Angriff, ein Klaffangriff; er- 
centrijches Feuer, ein Klafffeuer, Fluder— 
feuer; Grcentricität, f. das Abfreifen, die 
Gntfernung oder Abweihung vom Mittel: 
punkte; bei. der Abitand des Brennpunftes 
vom Mittelpunfte frummer Linien ; die Uber: 
ſpanntheit, Schwärmerei; Ercentricum, n. 
Steuerungs:Scheibe an Dampfmajchinen. 

Grception, Erceptor, f. unter ercipiren. 

ercerniren, lat. (excernere) ausfondern, 
ausitoßen; vgl. Ererement. 

ercerpiren, lat. (excerpöre, von carpere, 
pflüden) ausziehen, Auszüge machen, heraus: 
zeichnen, ins Kurze bringen; Ercerpt, n., pl. 
Excirpte (lat. excerptum, pl. —a), Auszüge 
aus Büchern; Excerpten⸗Buch, ein Auszugs: 
buch, Auszügefammlung. 

Grceß u, erceffiv, f. unter ercediren. 

Exchange, n. engl. (ſpr. ikstſchendſch; vgl. 
Change) Taufh, Wechfel; die Börje in £on- 
don; bill of exchange, Wechielbrief. 

Exchequer, n. engl. (ſpr. efsricheder, an: 
geblidy von check, Schach, franz. Echec; da- 
ber checker, mürflig wie ein Schadbrett; 
wegen des ſchachbrettartig gemwürfelten Tuches, 
womit der Zähltiſch überzogen ift) bie Schatz— 
fammer, Finanzfammer in England; Erde: 
querbill, f. Schagfammerichein. 

ereidiren 1., lat. (exceidere, von excido) 
berausfallen, entfallen, entfahren; Ercidenz, 
f. neulat. Heilk. das Ausfallen eines Gliedes. 

ercidiren 2., lat. (excidöre, von excido) 
ausbauen, ausfchneiden ; daher: Ercifion, f. 
(lat. excisio) die Nusichneidung, das Aus: 
fchälen , Ausrotten; Grcifür, f. neulat. ber 
Ausichnitt. 

ercipiren, lat. (exeipere, von capere, 
nehmen) ausnehmen oder eine Ausnahme 
machen; Ripr. einwenden, entgegenfegen, 
verantwortungsweife vorbringen; excipe! 
nimm ans! mache eine Ausnahme! excepto 
u. excdptis, ausgenommen, mit Ausnahme; 
exc6ptis exeipiendis, mit Ausnahme des 
Auszunehmenden ; ad excipiendum oder ad 
excipiendum et respondendum, Kipr. zur 
Beantwortung und Widerlegung der Klage; 
(rception, f. lat. exceptio, die Ausnahme ; 
Ripr. die Ausflucht, Aus, Gin:, Wider: oder 
Gegenrede, der Ginwurf, die Ginwendung, 
Vorfhügung, Verantwortung, Berantwor: 
tungsichrift des Beklagten; absque omni 
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exceptiöne, ohne alle Ausnahme oder Ein: 
wendung; omni exceptiöne major, über 
jede Ausnahme oder Ginrede, über allen Ta- 
del erhaben, unverwerflich 5 exceptio acce- 
tilatiönis, die Ausflucht der geleiteten 
Daittung, Einrede der gefchehenen Quitti— 
rung; e. cautiönis oder e. satisdatiönis, 
die Einrebe wegen noch nicht geleifteter Bürg- 
fchaft; e. compensatiönis, die Einrede ber 
Gegenforberung; e. deficientis fundamenti 
agendi, Einrede wegen Ermangelung bes 
Klaggrundes; e. dilatorfa, eine verzögernde 
Schutzrede, wodurch der Beflagte ſich nur auf 
eine Zeitlang gegen die Klage fhüst; e. di- 
visiönis, @inrede eines auf das Ganze be— 
langten Mitſchuldners, daß jeder Mitſchuld— 
ner auf feinen Antheil belangt werden müſſe; 
e. doli mali, Einrede wegen Arglift oder 
Betrug; e. dolösae persuasiönis, Ginrebe 
wegen argliftiger ÜUberredung; e. fori in- 
competentis oder e. incompetentiae, bie 
Ginrede wegen Unbefugniß bes Gerichte: 
hofes oder des Richters; e. non numerätae 
pecuniae, Ginrede wegen nicht bezahlten 
Geldes; e. peremtoria, zerftörende, ver: 
nichtende Einrede, wodurch der Beflagte den 
Klagegrund jeldft zu vernichten und fich auf 
immer von der Klage zu befreien ſucht; eX« 
ceptionabel, neufat. jtreitig, zweideutig, @in- 
wendungen unterworfen; erceptionell, eine 
Ausnahme enthaltend oder ausmachend, aus: 
nahmameife; erceptiv, eine Ausnahme ent- 
haltend, ausfchließend; als Adverb aud) ex- 
ceptive, ausjchließend, bedingt, ausnehmend; 
Excéiptor, m. lat. der Nachichreiber, Ge: 
ichwindfchreiber. 
Ereifion, Ereifür, f. unter ereidiren 2, 
ercitiren, Tat. (exeitäre) erregen, rege 
machen, aufregen, reizen, anreigen, aufmun- 
tern , ermuntern , anfeuern, aufweden, auf: 
fordern; ereitäbel, neulat. erregbar; Erci- 
tabilität, f. Grregbarfeit, Reigbarfeit; Ex— 
eitantia, pl. lat. Heilf. Erregungs: od. Reiz- 
mittel; Ereität, m. (excitätus) eig. der Auf: 
geregte, Aufgeforderte; Ripr. der in Concurs 
Gerathene, Gemeinfchuldner; Ereitation, f. 
(excitatio) die Erwedung, Erregung, Auf: 
regung, Grmunterung oder Aufmunterung, 
Aufforderung, Antreibung; ereitativ, neulat. 
erregend, antreibend,, ermunternd, auffor- 
dernd, reizend; Greitatorium, n. ein Erin: 
nerungsbefehl, Mahnbefehl, obrigfeitliches 
Mahnfchreiben. 
erclamiren, lat. (exclamäre) ausrnfen, 
fchreien, eifern; Erclamation, f. (exclama- 
tio) der Nusruf, das Gefchrei, die Ausru— 
fung; Erclamationdzeichen, das Ausrufungs— 
zeichen (!). 
ercludiren, Lat. (excludere, von claudöre, 
fchliegen) ausfchließen, ausnehmen, abfondern ; 
auch f. v. w. relegiren; Erclufion, f. (ex- 
elnsio) die Ausfchliefung, Ausnahme, der 
Ausſchluſs; erclufiv oder exeluſiviſch, ats 
Adverb auch exclusive, neufat. ausſchlie— 
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end, ausichließlich oder ausfchliegungsmeife, 
mit Ansfchluß; entg. inclufiv; eine erclus 
five Geſellſchaft, die ale Nicht-Ebenbür— 
tigen ausichließt; Erelufive, f. das Ausfchlie: 
Bungsrecht, das den Monarchen von Franf: 
rei, von Spanien und von Sſterreich zufte- 
hende Recht, bei der Papitwahl gegen die Per: 
fon irgend eines Eardinals Einfprud) zu thun. 

Grcoction, f. lat. (excoctio, dv. excoquöre, 
auskochen) die Ausfochung. 

ercogitiren,, lat. (excogitäre) ausbenfen, 
erfinnen, erdenfen, erfinden; Ercogitation, f. 
(lat. excogitatio) das Ausdenfen, Erfinnen. 

ercoliren,, lat. (excolöre) bearbeiten, an- 
bauen, ausbilden, verbeffern, vervollflommnen. 

ex commissiöne, f. unter committiren. 

ercommuniciren, fpätlat. (excommunicäre; 
dgl. commun zc.) von der Kirchengemeinichaft 
ausichließen, ausbannen, in den Kirchenbann 
tbun; Grcommunication, f. (excommuni- 
eatio) die Ausfchliefung aus einer Gejell: 
fhaft, Ausbannung, Ausftoßung; ber Bann, 
Kirchenbann. 

ex composito, ſ. unter componiren; 
ex continenti, f. unter continiren. 

ercoriiren, neulat. (von corium, Haut) 
aus: oder abhäuten, enthäuten, abveden, 
fhinden; Ercoriation, f. die Enthäutung, 
Ausbalgung ; das Abjchürfen und Aufrigen 
der Haut; die Beraubung, Grprefiung, Aus: 
faugung; Excoriätor, m, ber Abdecker, 
Schinder. 

ercorticiren, neulat. (von cortex, corlicis, 
Rinde) ausrinden, aushülfen, ausfchälen, ent: 
rinden; Ercortication, f. die Aushbüljung, 
Ausichälung. 

Grcerement, n. lat. (excrementum, von 
excernere), pl. Exeremente, das Ausgefon: 
berte oder Nusgefchiedene, der Abgang, Aus: 
wurf, Roth, Mitt, Stuhlgang, Ansleerungen, 
abgehende Unreinigkeiten des thieriihen Kör— 
pers; Greretion, f. neulat. die Aus: od. Ab: 
fonderung, Auswerfung, Abführung, ber 
Auswurf der natürlichen Unreinigfeiten; ex— 
eretörifch, ausfcheidend, abfondernv. 

ercrejeiren, lat. (excrescöre) heraus⸗, herz 
vorwachfen; Ererefcenz, f. neulat. der Aus: 
wuchs, Höder, das Gewächs am Körper, 
Fleiſchgewächs, Warze ıc. 

Ereretion 2c., f. unter Ererement. 

ercruciiren, lat. (exeruciäre, v. crux, f.d.) 
martern, foltern, quälen; Ercruciation, f. 
(ſpätlat. exceruciatio) das Martern, Koltern, 
die Dual, Bein. 

excüdit, fat. (von excudöre, eig. heraus⸗ 
fdylagen, aushauen) auf Kupferftihen: er hat’s 
geftochen. 

erceulpiren, neulat. (von culpa, Schuld) 
außer Schuld jegen, rechtfertigen, als fchuld- 
los darftellen, entjchuldigen; erculpäbel, zu 
rechtfertigen, fchuldlos, vergl. ercufäbel; 
Erculpation , f. die Entfchuldigung , Recht: 
fertigung, Rreifprehung, auch Schuldbe- 
freiung, Schuldabweifung. 
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Greurrenz, f. neulat. (von excurräre, her« 
auslaufen, einen Ausfall thun; darüber hinaus 
gehen) ein Überfhuß; Ereurfion, f. (lat. 
excursio) oder Ercurfus, m. lat. ein Aus: 
lauf, Abitecher, Ausflug, eine Abfchweifung, 
Streiferei, Ausfahrt, Luftfahrt, Luſtreiſe; 
Kripr. Streifzug, Ausfall; Excuͤrſus oder 
Excuͤrs, aud in Büchern: ein gelehrter Ab- 
fchweif, eine anhangsmeife beigefügte ausführ- 
lichere Erörterung, Unterſuchung od. Abhand- 
lung über einen einzelnen Gegenitand. 

ercufiren, lat. (excusäre; von causa, 
Sache, Urfahe, Schuld) entjchuldigen, ver: 
antworten; Nachſicht haben, nachjehen, ver: 
fhonen; ercufäbel (excusabilis, e), zu ent: 
fchuldigen, entſchuldigungsfähig, verantwort: 
id; , rcufation (lat. excusalio) oder franz. 
Ereüfe, f. Entfchuldigung, Ausflucht, Aus- 
rede, Behelfrede; ercufatorifh, neufat. ent: 
fchuldigend. 

ercutiren, lat. (exeutöre, eig. ausſchütteln, 
beraustreiben) Ripr. Schulden aus: od. ein 
flagen; den Zuitand eines Schuldners oder 
defien Zahlbarkeit gerichtlich unterfuhen; pro 
excüsso, für ausgeflagt 3.8. zu achten; Er» 
cuͤſſus, m. ein Ausgetriebener, Ausgewiefes 
ner, wegen Überfhuldung Heimathlofer; Er: 
euffion, f. neulat, Ripr. die Schulden:@in> 
oder Ausflagung. 

Gre, Erb⸗Exe, m. alt» und niederd, f. 
Grundbefiger, Erbeigener (altniederd. ecso, 
von egan, haben; oder von Art, alio eig. 
wer befugt ift, die Wald Art zu gebrauchen ?). 

ex&at, lat. (v. ex-ire, hinaus», weggehen) 
er gebe hinaus, trete ab! 

erecriren, oder r. erfecriren, lat. (exse- 
cräri, von sacer, sacräre, f. facriren) verwün- 
ſchen, verfluchen; erecräbel (exsecrabilis, e), 
verwünſchenswerth, fluchwürdig, verwünicht, 
verabfcheuungswürdig, abſcheulich; Erecra» 
tion, f. (execratio) Verfluhung, Verwün: 
fchung, der Abjchen, Fluch. 

GErecution, f. lat. (executio, von exsẽqui, 
ausführen, vollziehen ; vgl. erequiren) die Aus: 
führung, Bollziehung, Vollftredung eines Ur: 
theils; executio sententlae, die Urtheils: 
vollziehung, insdef. die Vollſtreckung einer 
Leibes» oder Lebensftrafe; Hinrichtung eines 
Verbrechers; Gerichtezwang, gerichtl. Zwangs⸗ 
bälfe, Echuldeneintreibung od. Auspfändung 
eines Schuldners; ab executiöne etwas an: 
fangen, d. i. das Rechtsverfahren von hinten, 
nämlich mit der Hülfsvollftredung (ohne vors 
bergegangenes rechtliches Gehör) beginnen; 
Erecutiond-Commando, n. eine Strafjende, 
ein Straftrupp, ein ausgefandter Trupp Sol: 
daten zur Bollziehung eines Urtheils; der Ans 
führer desfelben: Executions Commandant; 
erecutiren (franz. exscuter), ausführen, ab: 
thun, verrichten, ausrichten, bewerfitelligen; 
vortragen (ein Muſikſtück); einen Befehl voll 
ziehen, vollftreden ; durch gerichtlihe Zwangs— 
maßregeln beitreiben; einen Miffethäter hin- 
richten; erecutin, neulat. vollziehend, aus: 
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übend, 3. 8. die erecutive Gewalt od. Macht; 
Greceutiv:Broce®,, m. ein furges Rechtever: 
fahren; Grecutänt oder lat. Erecütor, m. 
der Ausrichter, Vollzieher, Vollſtrecker, Zwang» 
vollftreder, in der Bolfsipr. Preſſer, Steuer: 
prefler, chem. audy Zwinger, Zwingherr ; der 
ES charfrichter, Henker ; executor testamenti, 
ein Vollzieher des legten Millens; mandä- 
tum executoriäle od. bloß Erecutoriäle, n., 
aud) executoriäles (litterae), pl. neufat. 
Beitreibungs: od. Vollitrefungsbefehle, Ge: 
waltsbriefe; erecutörifch, gerichtlich beitrei- 
bend, mittelit gerichtlicher Hülfe. 

Gredenfia, pl. fat. (von ex-edöre, verzeh⸗ 
ren) Agmittel, 

Exedra, f. griech. eine Sitzung zum Be— 
fprehen, das Berjammlungszimmer; chem. 
der Bifchofefig in der Kirche; audy ein Seiten: 
gebäude einer Kirche. 

Gregeie, f. gr. (exegäsis, eig. Ausführung) 
die Grflärung, Auslegung, Schrift: oder 
Bibelerflärung ; —— erflären, ent: 
wideln, auslegen; Ereget, m. (gr. exẽgẽtes) 
ber Grflärer, Schrifterflärer oder -Ausleger; 
Exegẽtik, f. die Auslegungskunſt; eregetiich. 
erflärend, zum Grflären dienend. 

Exelkysmus, m. griech. (von ex-elkyein, 
herausziehen) Heilf. das Herausziehen, Gm: 
porziehen 3. B. eines Knochenſtückes. 

Grempel, n. lat. (exemplum, pl. exempla) 
das Beifpiel; Mufter, Borbild, die Borfchrift; 
Aufgabe, 3. B. ein Rehen-Erempel; ein 
Erempel an etwas nehmen, fid etwas 
zur Lchre oder Warnung dienen lafien, fi 
daran fpiegeln; ein Erempel ftatuiren, 
ein warnendes, abichredendes Beiſpiel od. ein 
Strafbeiipiel geben; ex&mpli causa oder e. 
gratia, franz. par exemple (fpr. —egiängp’D), 
zum Beijpiel; ad exemplum, zum Beifpiel, 
nach dem Beifpiel oder Muiter; exempla 
sunt odiösa, Sprichw. Beifpiele find ver: 
haſſt oder gehäfftg, d. h. man fpricht nicht 

ern davon; eremplificiren, neulat. durch 

eifpiele erweifen, erläutern oder barthun; 
Gremplification, f. Beifpielgebung, Erläu— 
terung durch Beifbiele; exemplificatio do- 
cumenti, eine beglaubigte Abfchrift einer 
Urkunde; Eremplär, n. lat. (ex@mplar, eig. 
Mufter) ein einzelner Abdruck von Büchern 
oder Kupferftihen :c.; ein Stück derielben Art, 
ein einzelnes Stüd (3.8. Thier, Gewächs ꝛtc.) 
einer Sammlung; eremplärifch (lat. exem- 
pläris, e), als Adverb auch exemplariter, 
mufterhaft, muftermäßig; beifpielgebend, ab: 
fchredfend, warnend, 3. 8. eine ſolche Strafe, 
eine Schreditrafe; Eremplarität, f. neulat. 
die Mufterhaftigfeit. 

erempt oder eremt, Eremtion ꝛc., f. unter 
erimiren. 

erenteriren,, lat. (exenteräre; gr. exente- 
rizein von entöron, Eingemeide) die Einge— 
weide herausnehmen, ausweiden; Erenteri» 
fi, f. oder Exenterismus, m. gr. das Aus: 
weiden, Herausnehmen der Eingeweide. 
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erequiren, lat. (exöqui oder r, exsöqui, 
vergl. Execution) ausführen, vollziehen, voll: 
ſtrecken einen Befehl; beitreiben oder eintrei- 
ben (Schulden) ; pfünden, auspfünden; exe- 
uätur! Ripr. er (oder man) vollziehe! das 
Ereqnätur ‚, die Beftätigung oder Genehmi: 
gung zur Bollziehung des Urtheils ; die lan: 
desfüritlihe Beftätigung päpſtlicher Bullen; 
aud die Anerfennung eines Handelsconfuls 
durch die Landesregierung; Grequent, m. f. 
v. mw. Erecutor; Grequien, richt. Erfe: 
quien, pl. (lat. exsequiae, eig. die Vollzie— 
bung) die Beftattung, das Leichenbegängniß, 
Leichengepränge, die Leichen: oder Todten: 
feier, Begräbniffeierlichkeiten; in der katho— 
liſchen Kirche: die für einen Berjtorbenen zu 
baltenden Seelenmeſſen. 

ererciren, lat. (exercäre, frafla. exercer) 
üben, einüben, treiben, verwalten, Übungen 
(def. Kriegs: oder Waffenübungen) anitellen, 
„Wehrdienſt üben‘ (8. D. ©.); altu, landſch. 
drillen od. trillen; Exerceir⸗Haus, das Kriege: 
übungshans, Drillhaus; Exercir-Meiſter, 
verWaffenübungsmeiiter, Drillmeifter; Erer: 
cir⸗Platz, ein Kriegsübungs: oder Waffen- 
plag (der Brinf); Erercir» Reglement, n. 
(vergl. Reglement) „die Wehrordnung” (8. 
D. ©.), Drillordnung; Erercitium, n., pl. 
Exereitia od. Erereitien, die libung, Schulz, 
Sprach-, oder Kriegsübung; Übungsaufſatz; 
Leibesübung, Leibesbewegung ; exercitium 
religiönis, die (freie) Religionsübung; exer- 
citia spiritualia, geiſtliche Ubungen, An- 
dadhtsübungen, Gebete ıc.; Erereice, n. frz. 
Cipr. egſerßihß) Tonf. ein Ubungeitüd; Erer- 
eitation, f. lat. (exercitatio) die Übung; ge: 
lehrte Unterfuchung. 

Erergafie, f. gr. bie Ausarbeitung, Aue: 
führung, Vollendung. 

Exergue, m. franz. (fpr. egferg’; vom gr. 
ex u. ergon, Werf, aljo eig. Außen» od, Bei- 
werf) der Abichnitt oder Raum einer Münze 
für die Jahrszahl und den Werth derfelben, 
die Unterfchrift. 

ex est, neulat. es iſt aus oder vorbei. 

exeunt, f, exit, 

erfoliiren, lat. (exfoliäre, von folium, 
Blatt) entblättern, fich abblättern, abſchie— 
fern, fchiefrig brechen oder ſpalten; Erfolia- 
tion, f. neulat. Heilk. die Abblätterung, Ab: 
fchieferung der Knochen; erfoliativ, abblät: 
ternd, abfchiefernd, fchieferig fpaltend ; Erfos 
liativ, n. ein Abblätterungs: oder Abfchie: 
ferungsmittel der Knochen. 

erhaliren, Lat. (exhaläre) aushauchen, 
ausduften, verdunften; Erhalation, f. (ex- 
halatio) die Aushauchung, Ausdünſtung, Aus— 
dampfung, das Ausdunften; aud der Dunft, 
Dampf, Duft. 

erhauriren, Lat. (exhaurire) erjchöpfen, 
ermüden ; Erhauftion, f. bie Erſchöpfung. 

erherediren, ‘lat. (exheredäre; vergl, 
heres 2c,) enterben, von der Erbſchaft aus: 


— 
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fchließen; exheredätus, m. der Gnterbie; 
Grheredation, f. die Gnterbung. 
erhibiren, lat. (exhiböre von habäre, 
haben, halten; alfo eig. heraus» od, herhalten) 
herausgeben, ausliefern, übergeben, einrei: 
chen, einhändigen, barlegen, aufweifen, zeigen; 
ſich — ſich zeigen, ſich auszeichnen; 
Grhibent, m. (exhibens) Ripr. der Gingeber 
oder Einreicher einer Schrift; Exhibitum, n. 
eine Gingabe, — Schrift, ſchrift— 
liche Vorſtellung; Exhibition, f. (exhibitio) 
die —— Darlegung, Vorzeigung, 
Einreichung, Aushändigung, Darſtellung, 
Vorſtellung; Exhibitionsklage, Klage auf 
Aushändigung einer Sache. 
exhilariren, lat. (exhilaräre, von hiläris, 
e, fröhlich) aufheitern, erheitern, ergötzen; 
Grbilaration, f. (ipätlar. exhilaratio) die 
Aufbheiterung, Ergögung. 
erhortiren, lat. (exhortäri) ermahnen, er: 
muntern, anregen, zureden; Erbortation, f. 
(exhortatio) die Grmahnung, Anmabnung, 
Grmunterung; erhortativ, ermahnend, zur 
Grmunterung dienend; Erhortatorium, n. 
ein Grmahnungsfchreiben; Exhörte, f., pl. 
—n, neulat, kurze Erbauungs: oder Ermah⸗ 
nungerede. 
erhumiren, neulat. (v. humäre, beerdigen) 
wieder ausgraben, aus der Vergeſſenheit zie— 
ben; Grhumation, f. die Wiederausgrabung 
(einer Leiche). 
ex hypothösi, f. Hypotheſis. 
erigiren, lat. (exigäre; von agüre, treiben) 
eig. heraus-, hervortreiben ; fordern, verlan: 
gen, eintreiben, erfordern; Erigent, m. (exi- 
gens) ein Beitreiber, Ginforderer; Erigenz, 
f. neulat, der Bedarf, das Bedürfuiß, Er: 
forderniß, die Nothdurft; der Nothfall, drin: 
gende Fall; erigibel, was mit Recht gefor: 
dert ıc. werben kann, forderbar, eintreiblich; 
Erigibilität, f. die Gintreiblichfeit; exi— 
geant, franz. (fpr. —ſchäng, gem. —ſchänt) 
egehrlich, anſpruchsvoll, ungenügſam, un— 
geſtüm. 
Exigüus, m. lat. der Kleine; Exiguität, 
f. (lat, exignũtas) die Kleinheit, Wenigkeit, 
Geringfügigkeit, Kärglichkeit. 
Grilität, f. lat. (exilitas) Dünne, Mager: 
feit; Kleinheit, Geringfügigfeit, Schwäche. 
Erilium oder adgef, Exil, n. lat. die Lan 
desverweifung, Verweifung, Verbannung, das 
Fremdleben, Glend; aud der Verbannunge: 
ort; in engerer Bed. f. v. w. das babylo— 
nifhe Exil, die babyloniiche Gefangenſchaft 
der Juden, daher: nach-exiliſch, nad) der 
Zeit der babyloniſchen Gefangenſchaft; erilis 
ren, neulat, (franz. exiler), verweifen, vers: 
bannen, ins Elend ſchicken, landesverweiien ; 
Grilirte, Berbannte, Verwiefene. 
erimiren, lat. (eximöre) ausnehmen, be: 
freien; er&mpt oder gem. exemt (fat. exim- 
ptus, a, um) und erimirt, befreit, frei, aus— 
— dienſt- und ſteuerfrei, verſchont, 
evorrechtet; beſ. von dem gewöhnlichen Ge— 
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richtsftande befreit; Eremption oder Exem⸗ 
tion, f. (lat. exemptio) Grlafjung, Ausnahme, 
Befreiung von einer allgemeinen Verbindlich— 
feit oder Beihmwerde; GremtiondPräteniio: 
nen, Unfprüce auf Erlaffung einer Berbinds 
lichkeit ꝛtc. 

ex improviso, f. improvisus. 

Grinanition, f. lat. (exinanitio, von inä- 
nis, leer) Ausleerung; Heilf. Leerheit der 
Gefüge zufolge großen Gäfteverlufts; über- 
mäßige und anhaltende Ausleerung; die Gr: 
niebrigung, Gntäußerung der Gottheit oder 
göttlichen Eigenichaften von Jeſus. 

ex incurla, f. incuria, 

Exiſchion, n. gr. (ipr. -ish- ; vgl. Iſchion) 
Heil. die vorftehende Hüfte; Exiſchios, m. 
der eine vorfiehende Hüfte hat. 

eriftent, Exiſtenz, ſ. erijtiren. 

erijtimiren, lat. (existimäre, von aesti- 
märe) dafür halten, jhägen; Eriitimation, 
f. (existimatio) die Schägung, öffentliche Ach: 
tung, Meinung ; der gute Namen, Ruf. 

erijtiren, lat. (existere oder r. exsistöre, 
eig. entftchen, zum Borichein fommen) fein, 
dajein, leben, vorhanden fein; beitehen, leben 
fönnen, fein Auskommen haben; eriftent (Lar. 
existens), dafeiend, wirklich vorhanden; Exi⸗ 
ſtenz, f. neulat. das Dafein, Beftehen, Leben; 
die Weſenheit, Wirklichkeit; der Beſtand, 
Unterhalt, die Fortdauer. 

exit, lat. (von ex-ire, hinaus», weggehen) 
er gebt weg, tritt ab; ex&unt, fie gehen weg, 
treten ab; Gritus, m. der Ausgang; das 
Ende, der Erfolg; Eritium, n. der Unter: 
gang, das Verderben; eritial oder exitids 
(lat. exitiälis, e und exitiösns, a, um) Ber: 
derben bringend, verberblich, unbeilvoll. 

ex jure, f. unter jus. 

erler oder exlex, lat. (von lex, f. d.) ge: 
fepgfrei, geſetzlos, der fein Geſetz achtet; auch 
außer dem Geſetze, rechtlos, vogelfrei. 

ermatriculiren, neulat. (vergl, Matrifel) 
aus dem Verzeihniß ausitreichen, dei. aus 
der Zahl der Bürger, Studenten ꝛc. 

ex mera gratia, f. unter gratia, 

ermittiren, neulat, (fat. emittöre) hinaus: 
werfen, vertreiben, aus dem Beise jegen; 
ermiffibel, zum Vertreiben oder Ausitoßen 
geeignet; Ermiffibilität, f. die Ausitoßbar: 
feit; Grmiffion, f. die obrigfeitliche Aus: 
fegung oder Vertreibung, Ausſtoßung aus 
einem Beſitzſtande. 

ex more, f, unter mos; eX nexu, ſ. unter 
Nerus; ex munc, lat. von nun an. 

Gröche oder r. Exöchas, f. gr. (von ex- 
€chein, hervorragen) Heil. eine äußerlich 
—— Aftergeſchwulſt, weiche After⸗ 

eule. 

Exocijſte, f. griedh. (von exö, außen, außer⸗ 
bald, u. kystis, f. d.) Heil, der Harnblaſen⸗ 
vorfall. 

Grödefid, ſ. Eroibdefis. 

Erodus, m. griech. (exödos, f. von ex u, 
hodös, Weg) eig. ber Ausgaug, Auszug; das 

Heyſe's Fremdwörterb. 11. Aufl, 
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zweite Buch Mofes, weil es def. den Aus— 
gang der Siracliten aus Äghpten ꝛc. ber 
ſchreibt; Exodium, n, gr. (exodion) der Aus: 
gang, Schluß, das Gabe. 

ex officio, f. Officium. 

exogen od, erogenifch, gr. (v. Exö, außen, 
außerhalb) auswendig anwachſend. 

Groidejis oder Grodefid, f. gr. Heilk. die 
Anſchwellung. 

exoleſciren, lat. (ex-olescöre, «ig. aus⸗ 
wachſen) veralten, aus dem Gebraud kom— 
men; erolet (lat. exolätus, a, um), veraltet, 
3. B. ein eroletes Wort. 

Gromiter, n. gr. (vgl, Metra) Heilf, der 
Austritt der Gebärmutter. 

Exomphälus, m. gried). (von omphalös, 
Nabel) Heilk. ein Nabelaustritt, eine Nabel: 
geſchwulſt. 

exoneriren, lat. (exoneräre; vgl. Onus ꝛc.) 
entledigen oder erledigen, entbürben, ent: 
laſten; Groneration, f. die Gutlevigung, 
Entladung, Entlaftung. 

Gronfoma, n. griedy. (von oͤnkos, Hervor- 
ragung) eine Erhöhung, Grhabenheit; Heilk. 
harte Geſchwulſt; Gronköfis, f. Aufgetrie: 
benbeit, Anfchwellung. 

Grophthalmie, f. gr. (von ophthalmös, 
Auge) Heilk. der Augenvorfall, das An— 
fchwellen oder unnatürlidhe Heraustreten des 
Augapfels, gem. ein Ochſen- oder Elephan— 
ten:Auge. 

eroptiren, Lat. (ex-optäre) fehr wünfchen, 
herbeiwünſchen; eroptabel (lat. exoptabi- 
lis, e), wünfchenewertb, erwünfcht. 

erorabel, f. unter eroriren. 

erorbitiren, lat. (exorbitäre) eig. aus dem 
Bleife (orbita) oder der Bahn weichen, das 
Map überfchreiten, übertreten; übertreiben, 
gem. über die Schnur hauen; erorbitänt 
(exorbitans), übermäßig, außerordentlich, un: 
gehener, übertrieben; Erorbitänz, f. neulat. 
die Übermäßigfeit; Übertriebenheit. 

erorcijiren, neulat. (exoreizäre, vom gr. 
exorkizein) böje Geifter bejhwören, austrei- 
ben od. bannen den Teufel; Exorcismus, m. 
die Tenfelsbefhwörung oder Beſchwörungs⸗ 
formel bei der Taufe, der Geilter- oder Teus 
felsbann ; Eyorcift, m. der Tenfelbefchwörer, 
Geifterbanner; f. auch Oftiarius, 

erordiren, lat. (ex-ordiri) anfangen, an: 
jetteln; Grordium, n. der Gingang einer 
Rede ; die Einleitung, Vorbereitung. 

eroriren, lat. (ex-oräre) erbitten, erfleben ; 
eroräbel (lat. exorabilis, e), erbittlich, ers 
fiehbar. 

erorniren, lat. (ex-ornäre) ausihmüden, 
verzieren; Exornation, f. (exornatio) Ber: 
zierung, —— 

Exoſtõſis oder Eroftöfe, f. griech. (von 
osteon, Knochen) Heilf. der Knochenauswurhr, 
das llberbein. 

eroterifh, ar. (von Exö, außen, exötäros, 
der äußere) Äußerlich ; umeingemeibt, für Un: 
eingeweihte betimmt ; öffentlich, gemein, ge: 
21 
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meinfaßtich, vollamäßig; entg. eſoteriſch; 
Eroteriter, m. ein Uneingeweihter, welcher 
der höchſten Geheimlehren einer Geſellſchaft zc. 
unfundig ift; Eroteromanie oder Exotiko— 
manie, f. griedy. die Auslandsſucht, Auslän: 
derei, Frempfucht, Vorliebe für das Auslän- 
difche; erötifch (ar. exötikös), ausländifch, 
ausheimifch, fremd, 3.8. erotifhe Pflan« 
sen; Erotifa, pl. ausländifche Gegenftände; 
Erotifudenie, f. Verachtung oder Gering: 
fhägung des Ausländijchen. 

ex pacto xc., f. Pactum, 

erpandiren, lat. (expandöre) ausdehnen, 
ausbreiten, ausfpannen ; erpanfibel, neulat. 
ausdehnbar, ausdehnlich; Erpanfibilität, f. 
die Ausdehnbarfeit, Dehnbarfeit; Erpan- 
fion, f. (ipätlat. expansio) die Ausdehnung, 
Erweiterung, Ausbreitung; erpanfiv, aus- 
dehnend ; Ervanfiv-Krakt, Ausdehnungs: 
fraft. 

ex parte, j. unter Part. 

erpatriiren, neulat. (von patria, Vater⸗ 
land) aus dem Vaterlande verweifen, ent: 
heimen; fih erpatriiren, fich entheimen, 
auswandern, in bie Fremde gehen; Expa— 
triation, f. die Auswanderung aus bem 
Baterlande. 

Grpectant 2c., ſ. Eripectant, 

erpectoriren, lat. (expectoräre, v. pectus, 
Bruft) eig. aus der Bruft entfernen; Heilf. 
auswerfen, aushuften; fich erpectoriren, fich 
auslaffen, mittheilen, ergießen od. entveden, 
fein Herz auefchütten, offen reden; Erpectö- 
tans, n., pl. Erpectorantia, Heilf. Bruft- 
reinigungsmittel, den Auswurf des Schleims 
befördernde Mittel; Erpectoration, f. neu—⸗ 
fat. Heil, das Auswerfen, Aushuiten, der 
Auswurf; die Ausfchüttung feines Herzens, 
Herzensergiefung, Herzene-Eröffnung oder 
"Grleichterung, Ausherzigung. 

erpediren, lat. (expedire, von pes, G. 
pedis, Zuß; eig. den Fuß aus der Schlinge 
sieben, losmachen, herauswinden) aus: ober 
abfertigen, fertigen, fördern, befördern, ab- 
fenden, verfenden; gefchwind aus der Welt 
fhaffen, den Garaus madhen; expediätur, 
es werde audgefertigt; Erpediensd, n. das 
Mittel, Hülfs- oder Ausfunftmittel, Noth: 
mittel, die Ausilucht, der Ausweg; Erpes 
dient od. Erpeditionär, m. neular. (fr3.expedi- 
tionnaire) der Abfertiger, Ausfertiger, 3. B. 
einer Schrift, Ausiteller , Abfchreiber; erpes 
dit, lat. (expeditus, a, um) oder erpeditin, 
neulat, (franz. expeditif) geſchwind, hurtig, 
flink, geichäftsfertig, gewandt, fürberfant, 
behende, emfig, ausrichtig, ausrichtfam, an— 
ftellig; Erpedition, f. fat. (expeditio) bie 
Geihäftsausrichtung, Abfertigung, Werti- 
gung, Beforgung, Beförberung, Berfendung; 
ein Zug, eine Reife, Fahrt; Priegeriihe Un- 
ternehmung, Kriegsreife, ein Feldzug; ge- 
richtliche Ausfertigung oder Abfchrift einer 
gerichtlichen Verhandlung; auch ber Ort, die 
Stelle oder das Zimmer, wo etwas gefertigt 
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wird, die Ausfertigungsitube, das Fertigungs⸗ 
zimmer, Geſchäftszimmer, 3. B. Pofterper 
dition, Poftitube od. Poftitele; Zeitungs— 
erpedition, Zeitungsitube; Erpediteur, m. 
franz. (fpr. —töhr) der Ab» ober Ausfertiger, 
Güterverjender 10.5; gem. Spediteur, ſ. d. 

erpelliren, Tat. (expellöre) austreiben, 
verjagen, vertreiben, ausitoßen, verwerfen, 
ausjchließen; Erpellentia, pl. Heilf. aus: 
treibende Mittel. 

erpendiren, lat. (expenddre) auszahlen, 
ausgeben, auslegen, bezahlen; expensae (sc. 
pecuniae) oder Erpenfen, pl. Koſten, Aus— 
lagen; bei. Gerichtsfoften; expensae retar- 
däti procdssus, Koften bes verzögerten 
Rechtslaufs; in expensas condemniren, zu 
ben Proceßfoften verurtheilen; Expenſa— 
rium, n. neulat. das Koftenverzeihniß; Er- 
penfilation, f. eig. expensi latio, d. i. 
Eintragung einer Ausgabe ins Rechnungsbuch; 
die Scheinausgabe; vgl. Aeceptilation; 
Erpeniion, f. (ipätlat. expensio) die Aus: 
zahlung, Ausgabe; erpenfiv, Foftfpielig, 
theuer. 

Grperienz, f. lat. (experientia, von expe- 
riri, erfahren, erproben) bie Erfahrung, Gr: 
fahrenheit, Erfahrungsklugheit; Sprichw. 
experientia est optima rerum magistra, 
Erfahrung ift die befte Lehrerinn; Erperi- 
ment, n. (experimentum) der Berfuch, Er: 
fahrungs- oder Kunſtverſuch, die Probe; ein 
physitaliihes Erperiment, ein Natur— 
verfuh; erperimentäl, neulat. erfahrunge: 
mäßig, auf Erfahrung gegründet; verſu— 
chend, durch Verſuche beftätigt, ausüben; 
Erperimentalhemie, f. die Grfahrungs- 
Sceidefunft; Erperimentälphyfit, die ver- 
fuchende od. Grfahrungs-Naturlehre, Natur 
lehre in od. mit Verfuchen; erperimentiren, 
verfuchen, Berfuche anitellen; erpert, Tat. 
(expertus,a, um) erfahren, fadverftänbig, 
fundig, funftverftändig; experto crede Ru- 
perto, lat. Sprichw. glaube einem erfahre: 
nen Manne; Erpert, m., pl. Erperten, Er- 
fahrene, Kunſt- oder Sadverftändige; Er- 
pertife, f. franz. die Unterfuchung durch 
Sachverſtändige; erpertifiren, durch Sach— 
verſtändige unterfuchen laſſen. 

erpiiren, lat. (expiäre) verſoͤhnen, büßen, 
entfündigen; erpiäbel, neulat. verfühnlich, 
fühnbar; Erpiation, f. lat. (expiatio) die 
Büßung, Genugthuung, Berfühnung, Sühne, 
Schuld: oder Sündentilgung; expiatsriſch, 
verjühnend, ausfühnend, fühnend, genug— 
thuend; der erpiatorifhe Tod, Beriöh- 
nungstod, 

erpiliren, Tat. (expiläre) anusplündern, 
beftehlen, berauben; expiläta hereditas, f. 
eine beraubte oder geplünderte Erbſchaft; 
Grpilation, f. (expilatio) die Beraubung, 
Ausplünderung, Entwendung von Erbſchafts- 
ftüden; Erpilätor, m. ein Erbfchaftsdieb ; 
Straßenräuber. 

erpingiren, lat, (ex-pingöre) ausmalen, 
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bemalen; bildlih ausſchmücken, malerifch 
ſchildern. 

erpiriren, ſ. erfpiriren. 

erpifeiren, lat. (expiscäri, von piscäri, 
fiihen, piscis, Fiſch) eig. ausfifchen, ausfor⸗ 
fchen, ausfragen. 

erplaniren, lat. (explanäre) auslegen, 
erflären; Erplanation, f. (explanatio) Er; 
fAuterung, Auslegung ; erplanativ, neulat. 
erflärend, erläuternd. 

erpleiren, lat. (expläre) ausfüllen, ergän- 
zen; Grplement, n. (lat. explementum) ein 
Nusfüllungemittel; ein Zufaß (in der Rede); 
Grpletion, f. (expletio) die Ausfüllung ; 
erpletiv (ipätlat. expletivus, a, um), aus: 
füllend, ergänzend; Erpletivum, n., pl. Ers 
pletiva, Spradt. Füllwörter, Flickwörter. 

erplieiren, fat. (explicäre) entfalten, ent: 
wideln, auslegen, ertlären, erläutern, aus: 
einanderjegen, deutlich machen, deuten; auch 
zu Ende bringen, vollenden; explicit, mittl, 
lat., urfpr. Abfürgung für explicitum est vo- 
lumen, explicitus est liber, d. i. eig. die Rolle 
ift völlig auseinandergerollt oder entfalter, das 
Bud ift zu Ende (am Schluß von Büchern, 
Handicpriften :c.); erplicabel, Lat. erflärbar, 
erflärlih; Erplication, f. (lat. explicatio) 
die Entwidelung, Erklärung, Auslegung; 
erplicativ, neulat. aufbellend, erflärend, 
erläuternd; explicite, entwidelt, deutlich, 
far, ausdrücklich, beftimmt, mit deutlichen 
Worten, das Gegentheil von implicite, 

erplodiren, lat. (explodöre, eig. ausflats 
fchen, von plodẽre, plaudére, Flatfchen) los: 
gehen, fnallen, heftig ausbrechen, mit einem 
Kuallzerfpringen, zerplagen; erplodirende 
Baummolle, Schießbaumwolle; Erplofion, 
f. (lat. explosio, das Ausflatihen, Auspochen) 
die Aus: od. Losplagung, Erſchütterung, der 
Ausbruch, Knall, Stoß, das Losknallen oder 
die plögliche Fnallende Ausdehnung, 3. B. eines 
Bulcans, — 

Exploit, n. franz. (ipr. erplod; von dem 
lat. explötum, alio eig. das Erfüllte, zu 
Stande Sebrachte) die That, Grofthat, Hel— 
dentbat; erploitiren (franz. exploiter), aus: 
richten, verüben ; auabeuten, nugen; erplois» 
täbel (franz. exploitable), nutzbar. 

erpforiren, lat. (exploräre) erforjchen, 
ansfundfchaften, ausfpähen, ausgattern, aus: 
forfchen, ausholen; unterfuchen, prüfen; Er» 
yloration, f. (exploratio) die Ausforjchung, 
Grforfchung, Unterfuhung, Prüfung; Er: 
ploratorium, n. neulat. 1) f.v. w. Dofi« 
maftifon; 2) eine Sonde (f. d.); Erplo- 
tateur, m. franz. (fpr. -töhr) ein Kundichaf- 
ter, Ansfpäher; auch Nusforfcher, Ausholer. 

Grplofion, ſ. unter erplodiren. 

erpoliren, lat. (expolire; vergl. poliren) 
anudglätten, glätten, ausſchmücken, verfchö: 
nern; Erpolition, f. (lat. expolitio) od. Er« 
yolitür, f. neulat. die Ausglättung, Aus: 
zierung, Verſchönerung, Ausfchmücdung, der 
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Aufpuß, 3. B. des Ausdruds durch verichd- 
nernde Redensarten. 
erponiren, lat. (exponere) ausſetzen; aus: 
einanderjegen, auslegen, erklären, überfegen, 
erläutern; fi einer Gefahr erponiren, aus: 
fegen, bloßitellen, preis geben; Erponent, m. 
neulat. (vom lat. expönens) Recent. der Anz: 
zeiger oder Verhältnißgzeiger, Würdezeiger, 
die Zahl, welche anzeigt, wie oft die Einheit 
mit einer gegebenen Wurzel multiplicirt oder 
bividirt werden muß, um eine gemiffe Potenz 
zu geben; expönens radicis, der Wurzelzei: 
er; Erponentiäl-Rechnung, Rechnung mit 
rögen von veränderlihen Grponenten; er 
ponibel, neulat. erflärbar, erflärlich, etör- 
terlich; Erpofe, n. franz. eine Auseinander: 
fegung, Darlegung oder Borftellung, z. 8. 
der Rechtsgründe, Streitpunkte ıc.; Expoſi⸗ 
tion, f. lat. (expositio) die Ausſtellung, Aus- 
fegung von Kunftiadyen; die Stellung oder 
Lage gegen Luft und Sonne; Auslegung, 
Auseinanderfegung, Darftellung, Entwide: 
lung eines Begriffs, Erklärung, Grörterung, 
ausführlihe Erzählung; im Schaufp, bie 
Darlegung des vor der Handlung Vorgefalle: 
nen; erpofitiv, neulat. auseinanderjegend, 
erflärenv. 
erportiren, lat. (exportäre) ausführen, 
(Waaren) verführen; erportäbel, neulat. 
ausführbar, verführbar, erlaubt auszufüh— 
ren; Erportation, f. lat. (exportatio) bie 
Ausfuhr, Waarenausfuhr; Erpoörten, pl. 
neulat. Ausgangs: od. Ausfuhrwaaren, aus: 
gehende Waaren; Grpört:Häufer, Kfipr. 
Ausfuhrbänfer, Handlungshäufer, welche bes 
fonders inländiihe Waaren ins Ausland ſenden. 
Grpoft, Erpofition, f. unter erponiren. 
ex post oder ex post facto, lat. hintens 
nad, hinterher; nach geichehener That, wenn’s 
zu fpät if. 
erpoituliren, fat. (expostuläre) fordern; 
fih befchweren, ftreiten, rechten, zanfen, 
hadern, Vorwürfe machen, zur Rede itellen; 
Grpoftulation, f. (expostulatio) die Be: 
ſchwerde, der Streit, Wortwechfel, das Zanf- 
geipräd. = 
erprimiren, lat. (exprimöre, von premere, 
drüden) ausdrüden , beichreiben, mit Farben 
oder Worten daritellen; expréeſe (lat. expres- 
sus, a, um) oder franz. expres (fpr. erpräb), 
ausdrüdlich, genau, gerade fo, eigens, ganz 
eigentlich, abfichtlich, vorfäglich, mit Fleiß; 
expr6ssis verbis, mit ausdrüdlichen oder 
deutlichen Worten; ein Erpröffer, m. ein 
eigener Bote, Gigenbote, Lohnbote; per ex- 
pressum, [at,, oder par expr&s, franz., ab⸗ 
gef. p. expr., durch einen eigenen Boten; 
pro expresse positis, für ausdrũcklich hin: 
gefegt zu halten; Erprefiion, f. (lat, ex- 
pressio) der Ausdrud, die Darftellung ; Ma- 
tert, Barbengebung, Karbenwahl; con es- 
ressiöne, ital. Tonf. mit Ausdrud; expreſ⸗ 
Tv, neulat. ausdrucksvoll, nachdrücklich. 
erprobriren, lat. (exprobräre) einem etwas 
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vorrüden, vorwerfen, ihm ausfchelten, ver: 
weifen, tadeln; Erprobration, f. (exprobra- 
tio) die Ausfcheltung, Borrüdung, der Vor: 
wurf, Verweis, Tadel. 

ex professo, f. unter Profeß. 

erpromittiren, lat. (expromitt@re) einen 
Andern durch libernahme feiner Schuld von 
der Verbindlichkeit befreien; Expromiſſion, 
f. neulat, die Übernahme einer fremden 
Schuld, fo daß die Verbindlichkeit der Zah 
lung des eigentlihen Schuldners gänzlich aufs 
hört ; Erpromiffor, m. ein libernehmer einer 
fremden Schuld. 

erpropriiren, neulat. (expropriäre, von 
proprius, a, um, eigen) bes Beſitzes od. Ei: 
genthums berauben, enteignen, entwähren, 
bei. auf gerichtlichem Wege und zu öffentlichen 
Zweden Jemand gegen Entihädigung feines 
Eigenthums an Grundftüden entiegen; Grpros 
priation, f. die Enteignung, Befisraubung, 
Gigentbums:Entfeßung gegen Entihädigung, 
Auskaufung; Erpropriationd-Gefep, n. das 
Gnteignungs- oder Entwährungsgeieg; Er: 
propriationd-Recht, n. das Enteignungs— 
oder Ausfaufungsredht des Landesherrn. 

ex propriis, j. proprium. 

erpugniren, lat. (expugnäre) erfechten, 
erobern, erfämpfen,, eritürmen; erbugnabel 
(lat, expugnabilis, e), eroberlich, übermwinb: 
lih; Erpugnation, f. (expugnatio) die Er: 
oberung, Gritürmung; Grpugnätor, m. ein 
Groberer, Uberwinder. 

Grpulfion, f. Lat. (expulsio, von expel- 
lere) gewaltfame Austreibung, Vertreibung, 
Verſtoßung; erpulfiv, neulat. austreibend, 
abführenv. 

erpungiren, lat. (expungere) ausfragen, 
ausitreichen, auslöfchen, wegfchaffen, vernidh- 
ten; Erpunction, f. (ipätlat. expunctio) die 
Ausitreichung, Tilgung, Verwifchung, Weg: 
fhafung, Vernichtung. 

erpurgiren, lat. (expurgäre; vergl, pur: 
giren) reinigen, fäubern ; berichtigen, 3. 8. 
Schriftſtellen; rechtfertigen, entichuldigen; 
Grpurgation, f. (expurgatio) Reinigung, 
Abführung; Redifertigung. 

erquiriren, lat. (exquirere, von quaerere, 
fuchen) ausforfchen, nachforfchen, nachfuchen ; 
auch ausfuchen; daher: erquifit (lat. exqui- 
situs, a, um) oder frans. erquis (ſpr. erfih), 
ausgefucht, ausgekieftt, auserlefen, ausge: 
wählt; vortrefflih, vorzüglich; Erquifition, 
f. die Ausfuchung, Auswahl; Unterfuchung, 
Grforfhung. 

ex quocünque capite, f. unter caput. 

Errotulation, f. neulat. (vgl. Rotulus ıc.) 
Rſpr. die richterliche Handlung, durch welche 
zurüdgefommene, zum Rechtsfpruch verfchickt 
geweiene Acten eröffnet werben. 

erjcalpiren, neufat, (vergl, fcalpiren) aus: 
fchälen, aushöhlen. 

ex schedüla, ſ. unter scheda. 

Grfereation, f. lat. (exscreatio,, von ex- 
screäre) das Ausräuspern, Ausſpucken. 


erfiruiren 


erfcribiren, lat. (ex-scriböre) ausfchrei: 
ben, abſchreiben. 

erfeciren, lat. (ex-secäre) ausfchneiden ; 
verfchneiden; Erfection, f. (exsectio) das 
Ausschneiden; die Berfchneidung. 

erfecriren, Grfecration, f. erecriren :c,; 
Erfequien, f. Exequien. 

erficeiren, lat. (exsiceäre) austrodnen; 
Grjiccantia, pl. anstrodnende Mittel, Aus: 
troenungsmittel; Erficcation, f. neulat. die 
Austrodnung, das Austrocdnen; erficcativ, 
austrodnend. 

erfolviren, lat. (exsolvöre) auflöfen; Er» 
folution (exsolutio) und Erfolvirung, f. die 
Auflöfung. 

ex speciäli gratia, f. gratia; ex spe- 
ciali mandäto, f{. Mandat. 

eripectiren, lat. (exspectäre) erwarten, 
hoffen, warten, 3. B. auf ein Amt; Erfpec 
tant, m. (exspectans) ein Warter, Anwar: 
ter, MWartender oder Ausfeher, der Ausficht 
oder Anwartfhaft auf ein Amt bat; auch ein 
Geldſammler beim Straßenfingen der Ehor« 
fhüler; Exſpectänz oder Grfpectative, 1. 
neufat. die Anwartjchaft auf Beförderung od. 
Berforgung, Ripr. bei. auf eine Lehnserthei— 
tung; erfpectativ, im Ausficht ſtehend; er: 
fpectiviren, Hoffnung machen, vertröften, 
beanwartfchaften; Grfpectivirung, f. bie 
Vertröftung, das Hinbalten. 

erfpiriren, lat. (exspiräre) aushauchen 
den Arhem, den Geift aufgeben, verfcheiden; 
verfliegen, zu Ende geben, erlöjchen, ablau: 
fen, verfallen: erfpirirt, entjeelt; erlofchen, 
abgelaufen; Erfpiration, f. (fat. exspiratio) 
die Aushauchung, das Ausathmen, der Tod; 
Ripr. das Ablaufen oder der Verlauf einer 
beftimmten Zeit oder $rift, die Erlöſchung, 
Verfallzeit. 

erfpoliiren, Tat. (exspoliäre) ausplün- 
bern, berauben; Grfpoliation, f. (exspo- 
liatio) die Ausplünderung, Beraubung. 

Gritafe, ſ. Efitafe. 

erftimuliren, lat. (ex-stimuläre) auffta- 
cheln, anfpornen, aufreizen. 

erftinguiren, lat. (exstingufre) auslö— 
ſchen; vertilgen,, vernichten, abjchaffen, auf- 
heben; Gritinction, f. (exstinctio) die Aus- 
löſchung, Grlöfhung, Tilgung; Ablöſchung 
heißer Steine mit faltem Waſſer; eritinctiv, 
neulat. anslöfchend, vernichtend; Eritinctiv: 
Verjährung, Ripr. die eine Klage aufhebende 
oder vernichtende Verjährung, 

erftirpiren, lat. (exstirpäre, von stirps, 
der Stamm) ausrotten, vertilgen, entwurzeln ; 
ausfchneiden, ausichälen; Eritirpation, f. 
(exstirpatio) Ausrottung, Vertilgung; Wund« 
arzneif. das Ausfchneiden, Ausfchälen; Er- 
ftirpator, m. ein Ausrotter, Vertilger; der 
Schaufelpflug, ein Ackerwerkzeug zum Reini— 
gen und Auflockern des Bodens, 

eritruiren, lat. (exstru@re) aufbäufen, auf: 
thürmen; aufführen, errichten, erbauen; Ey 
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ruction, f. (exstraetio) die Errichtung, Er: 
auung. 
erfudiren, lat. (exsudäre) ausihwigen, 
durch den Schweiß austreiben; Erjudation, 
f. neulat. Ausfhwigung in den Höhlen des 
Körpers. 
erfuperiren, lat. (exsuperäre) hervorra: 
gen, übertreffen; Erfuperanz, f. (lat. exsu- 
perantia) die Hervorragung, Auszeichnung, 
Vorzüglichfeit. 
eriuscitiren, lat. (exsuscitäre; vgl. fusci- 
tiren) anfweden, ermuntern ; anfachen; Ex⸗ 
fuscitation, f. (exsuseitatio) die Erweckung, 
Grmunterung,, Aufregung. 
ex tacito, f. unter tace. 
GErtafe, f. Efitaiis. 
ex tempöre, f. Tempus; ertemporiren, 
neulat. aus dem Stegreife, d. i. unvorbereis 
tet etwas verrichten, 3. 8. reden, ſchreiben, 
fpielen, fingen :c.; vgl. improvifiren; 
Grtemporäle, n. lat., pl. Ertemporalia, 
eine aus dem Stegreif, d. i. unxorbereitet 
gefertigte Sprach= oder Schreib - bung, ein 
Stegreifsauffag; ertemporän od. extempo⸗ 
rär, neulat. was ohne Weile und Anftand, 
fogfeih, augenblidlih, aus dem Stegreife 
geichieht. 
ertendiren, lat. (extendäre) ausdehnen, 
ansitreden, ausbreiten, erweitern; fi, — ih 
erſtrecken, verbreiten, fortpflanzen, vergrö- 
fern; Ertönfum, n. Kfipr. eine umftändliche 
Rachweifung der Urfachen des Zahlungsun: 
vermögens nebft Angabe der Schulden und 
des Guthabens; in extenso, ganz ausführ: 
lich, volltändig, feiner ganzen Ausdehnung 
nach; ertenfibel, neufat. ausbehnbar, dehn: 
bar; Ertenfibilität, f. die Dehnbarfeit, Aus: 
dehnbarfeit; Ertenfion, f. fat. (extensio) die 
Ausdehnung, gig Weite, Erftre: 
dung, Gröse, der Raum, Umfang; ertenfiv 
(ipätlat. extensivus, a, um), als Adverb. aud) 
extensive, ber Ausdehnung nach, ausge: 
dehnt, oder ausbehnend; umfaflend; eng. 
intenfiv;sertenfive®röße, Raumgröße; 
Grtenfor, m, neulat. Ausftredemusfel. 
ertenuiren, lat. (extenuäre, von tenüis, 
dünn) verbünnen ; ausmergeln, abzehren, ent: 
fräften, jchwächen; verächtlid machen, vers 
ringern, verkleinern; befchönigen, mildern ; 
Ertenuantia, pl. Verdünnungsmittel; Er: 
tenuation, f, (extenuatio) die Verbünnung; 
Gntfräftung, Ausmergelung, Abzehrung ; Ab» 
nahme, Berrin g, Verkleinerung, Herab⸗ 
würbigung; Milderung, Beichönigung. 
Erterieur, n. franz. (fpr. erteriöhr ; = lat. 
exterior, exterius) das Außere, äußere Ans 
ſehen, Außenwerf, die Aufenjeite; & l’exte- 
rieur, äußerlich, dem äußern Scheine nad) ; 
Grteriorität, f. neulat. (franz. exteriorite) 
* Außenſeite, das Äußerliche, die Ober⸗ 
aͤche. 
erterminiren, lat, (exterminäre,, von ter- 
minus, die Grenze) vertreiben, Landes ver: 
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weifen; ausrotten, vertilgen, austilgen, ver: 
erben, zeritöten; Ertermination, f. neulat. 
die Vertreibung, Verjagung; Ausrottung, 
Vertilgung, Zerftörung. 

ertern, lat. (externus, a, um) äußerlich, 
außen, auswendig, auswärtig, fremd; aus: 
wärts, von außen; Grterne, pl. Auswärtige; 
insbeſ. franz. Hülfsärzte, welche nicht mit im 
Hospital wohnen; auf Schulanitalten die aus 
ßerhalb der Anſtalt wohnenden Zoͤglinge; 
Externiſten, pl. neulat. Heilk. äußerlich Be: 
ſchädigte, an äußeren Schäden Leidende; auch 
Kranke, welche nicht in das Hospital aufge— 
nommen, aber dody mit freier Arzenei verſehen 
werden. 

ertern, gem. (wahrſch. deutſch; vielleicht 
von Egge, Ed, Epise, Schneide; alio eig. 
eggeitern, oder editern?) hart plagen, auälen; 
nachdrücklich verweifen. 

erterritoriäl, neulat. (vgl. Territorium) 
außer dem @ebiete eines Landes befindlich, 
ansländifch, fremdgebietig; Erterritoriali- 
tät, f. das Verbanntfein aus dem Bater- 
lande; die Befugniß der Geſandten und ihres 
Gefolges, in fremden Staaten nad) den Ge— 
fegen ihres Landes zu leben, und deren Be— 
freiung von allen periönlidhen Staats» Aufla- 
gen und @teuern. 

ertinguiren, Ertinction ꝛc., ſ. erftin- 
guiren, 

Ertifpieium, n. lat. (von exta, pl. Ein- 
geweide) die Eingeweideſchau, Beſichtigung 
der Eingemeide der Opferthiere behufs der 
Weisfagung durch beftimmte priefterliche Per- 
fonen: Ertifpices (sing. extispex) im alten 
Rom, 
ertorquiren, lat. (extorquüre, vergl. tor⸗ 
quiren) erpreffen, erzwingen, abbringen; Er- 
torfion, f. neulat, die Grprefiung, Abzwin- 
gung, Grlangung durch Gewalt, Gewaltthä— 
tigfeit, das Erpreſſen, Abdringen; Ertörtor, 
m. ber Grprefier. 

extra, lat. außer, außerhalb; außerordent⸗ 
lich, ausgezeichnet, befonders ; auferbem, ne- 
benber; in Zufammenfesungen auch fonder, 
4. 8. ertrafein, fonderfein, außerordentlid) 
fein; Ertrablatt, ein Nebenblatt, Sonder: 
blatt, außerordentliche Beilage einer Zeitung 
sc.; eben fo Ertrageld, Ertrafoften, Ertra- 
verdienft, Neben: oder Tafchengeld, Eonder: 
oder MNebenfoften, Nebenverbienft ıc.; die 
Grtrapoft, außerordentliche Poſt, Eigenpoſt, 
im Gegenfage der gewöhnlichen oder gemeinen 
Pott; ertra gehen, gem. für ausichweifen. 
Grtract ꝛc., f. unter ertrabiren. 
extra culpam, ſ. unter culpa. 


ertradiren, neulat. (von ex und tradäre, 
vgl. tradiren) herausgeben, aushändigen, aus: 
liefern, ausantworten, verabfolgen, überge: 
ben, überantworten; Grtradition, f. Aus- 
lieferung, Verabfolgung, llberantwortung ; 
—— actörum, die Herausgabe ber 
cten. 
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ertraeffentiell, neular. (vergl. Effenz :c.) 
außerweſentlich, unweſentlich. 

extrahiren, lat. (extrahöre) ausziehen, 
einen Auszug machen; insg Kurze bringen; 
Ripr. auswirfen; citatiönem, mandätum 
ertrahiren, eine Borladung, einen Befehl 
nachfuchen, auswirfen; Ertrahent, m. (ex- 
trähens) ein Ansziehender; Ripr. wer etwas 
nachfucht ,- eig. wer die Beranlaffung zu einer 
Ausfertigung giebt und fie daher bezahlen 
muß; Grträct, 1) m. r. n. (fat. exträctum, 
pl. exträcta; auf Recepten abgef. extr. ; franz. 
extrait) das Ausgezogene, der Auszug, aus: 
gezogene Saft aus Pflanzenitoffen, Arzneis 
Pörpern 2c., Kraftauszug; insbef. extractum 
aquösum, wäſſeriger —, e. vinösum , wei: 
niger—, e. spirituösum, weingeiftiger Aus⸗ 
jug; exträcta composita, zjufammengefegte 
— e. simplicia, einfache Auszüge; 2) m. 
(neulat. exträctus) ein Auszug aus Schriften, 
Büchern ıc.; extractus actorum, Ripr, Aus: 
zug aus den Verhandlungen; Exträctbuch, 
Kfipr. das Auszugsbuch, das Auszüge aus an— 
dern Handlungsbüdhern enthält; ertractiv, 
neulat, ausziehend; Ertractivftoff, die durch 
Waſſer und Weingeiit auflöslihen und aus 
ziehbaren Pflanzenbildungstbeile; Grtrac 
tion, f. die Ausziehung, das Ausziehen; 
franz. au f. Herkunft, Abfunft, dei. gute 
Herkunft; daher: ein Mann von Ertrac- 
tion, von guter Abfunft oder Herkunft, von 
Bildung u. Erziehung, ein angefchener Mann; 
GErträctor, m. f.v. m. Bentilator (f.d.); 
extrait d’absinthe, franz. (fpr. erträ d'ab— 
Fänge’) Wermuth: Auszug od. »Geilt. 

ertrajudiciäl, neulat. (vgl. Judicium) am: 
Bergerichtlich. 

ertraliberal, neulat. fehr freigebig. 

extra lineam, f. linea, 

ertramundan, lat. (von mundus, Welt) 
außerweltlic. 

extra muros, f. unter murus. 

Grtraneus, m. lat. ein Ausländer, Aus: 
wärtiger, Fremdling; ertran, ausländifch, 
aus: oder unheimifch, fremd; Ertraner, m. 
ein Auswärtiger, Nichtinwohnender, bei. in 
Cchranftalten, f. v. w. Erterne,i.d. _ 

extra ordinem, ſ. ordo; ertraordinär, 
(at, (extraordinarius, a, um; vergl, ordinär) 
außerordentlich, ungemöhnlih; Grtraordina- 
rius, m. insbeſ. ein auferordentlicher Profeſ⸗ 
for an einer Hochſchule, pl. Ertraordinarii; 
entg. Ordinarius, 

ertraparohial, neulat. (vgl. Parodhie) au: 
Berhalb des Kirchipiels, nicht zum Kirchfpren- 
gel gehörig. 

Extrapoſt, f. unter extra, vgl. Poſt. 

ertraterritorial, neulat. f. v. mw. erter- 
ritorial. 

ertravagiren, neulat. (aus den lat. extra 
u, vagäri zuſammengeſetzt) abſchweifen, aus- 
ſchweifen; fafeln, ungereimt handeln, albern 
fein; ertravagant, ausfchweifend ; übertrie: 
ben, ungereimt, närrifch, unbedachtfam, aber: 


Erudenismus 


wigig, albern; Ertravaganz, f. die Aus— 
fhweifung, llbertreibung, lngereimtbeit, 
Unbefonnenbeit, Thorbeit, Narrheit, Abge: 
ſchmacktheit. 

extravaſiren, neulat. (franz. s'extravaser, 
vom lat, extra und vas, Gefäß, pl. vasa) 
Heilf. aus den eigentlichen Gefäßen austreten, 
auslaufen, bei. vom Blute; Ertravafät, n. 
ausgetretenes Blut, Blutaustritt od. Erguß 
von andern Flüffigfeiten in Körpern; Ertra« 
vajation, f. die Austretung oder das Aus— 
treten des Geblüts oder anderer Feuchtigfeiten 
aus ihren Gefäßen; extravasatio aöris, f, 
v.w. Empbyiema; extr. sangulnis, Blut⸗ 
austritt. 

Grtraverfion, f. neulat. (vgl. Berfion) eig. 
Auswärtswendung; Heilf. Ausſcheidung von 
Säuren und Salzen. 

ertrem, lat, extrömus, a, um, äußerit, 
legt, höchſt, auferordentlih; Grtrem, n. 
(lat. extremum) das Außerite, Außenende, 
der Endpunkt; das Höchſte, der Gipfel, 
höchſte Grad; pl. Extreme (fat. exträma), 
einander entgegengefegte Dinge; auch Über— 
treibungen; ad exträma, auf das Auferfte; 
ad exträmum, zulegt, am Ende; in extre- 
mis (sc. momentis), in ben legten Augen: 
bliden des Lebens, in den legten Zügen, am 
Ende; Ertremität, f. (lat. extremitas) das 
Außerfte, äußerſte Ende, der Endpunkt ; die 
äußerfte Verlegenheit, Notb oder Gefahr, 
der legte Behelf, die legte Zuflucht; Extre— 
mitäten, pl. die äußerſten SKörpertheile, 
Endglieder, Enden oder Spigen an Händen 
und Füßen ꝛc.; auch überh. Hände u. Füße. 

ertriciren, lat. (extricäre) herauswinden, 
herauswideln, mühfam herausbringen. 

extrins&cus, fat. außerhalb, auswärts, 
Außerlich. 

ertrudiren, lat. (extrudöre) ausftoßen, 
wegtreiben; Ertrufion, k. neulat. die Aug: 
ſtoßung. 

ertuberiren, lat. (extuberäre, von tuber, 
Höher, Geſchwulſt) auffchwellen, auflaufen ; 
Grtuberation, f, (extuberatio) oder Brtube, 
rang, f. neulat. die Geſchwulſt, Aufichwel: 
lung, Beule, der Auswuchs, Höder. 

ertumefeiren, lat. (ex-tumescöre) auf: 
ſchwellen; Extumeſcenz, f. neulat. die Auf: 
fhwellung, Gefhwulit, die Auftreibung, bei. 
eines Knochens. 

eruberiren, fat. (exuberäre) überjchwel- 
len, üppig wachen, im llberfluß fein; er— 
uberdänt (exubörans), überflüffig, unnöthig ; 
reihlih, üppig, überfchwenglich, ſchwül— 
ftig ; Gruberänz, f, (exuberantia) der ũüber⸗ 
fluſs, UÜberfhwang, Schwulit, die Fülle, 
das Übermaß. 

Exudenismus, m. gr. (von ex-udenizein, 
für nichts halten, geringichägen zc. von uden, 
nichts) die Bernichtigung, Verfpöttelung, Wi« 
derfegung mit geringichägiger Übergehung oder 
ſpöttiſcher Beantwortung der Gründe bes 
Gegners. 


erulceriren 


erulceriren, lat. (ex-ulceräre; vgl. Ulcus) 
Geſchwüre verurfachen, ſchwären, zum Schwä- 
ren bringen; Grulceration, f. (exulceratio) 
bie Entzündung u. Schwärung, Vereiterung ; 
das Geſchwür. 

eruliren oder erfuliren, lat. (exsuläre, 
von exsul, ein Verbannter) außer dem Pater: 
lande, in der Berweifung, Verbannung, als 
Berbannter leben; verfchieden von eriliren, 
f. d.; Erulänt, m, (exsülans) ein Vertriebe— 
ner, Verwieſener, Berbannter, Bannling. 

erultiren, lat. (exultäre oder eig. exsul- 
tare) vor rende hüpfen oder fpringen, froh: 
loden, jubeln, jauchzen; Grultation, f. (ex- 
sultatio) das Frohloden, Jauchzen. 

erundiren, Lat. (exundäre) überfließen, 
überfchwenmend austreten; Grundation, f. 
(exundatio) das Austreten eines Fluffes ıc. 

ex ungue leönem, f. unter unguis. 
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Eruftion, f. lat. (exusiio, von ex-ur£re, 
ausbrennen) die Verbrennung. 

ex usu, f. Uſus. 

Grutorium, n. neulat. (von exuöre, abs 
oder ausziehen) eig. Ausziehungsmittel, Heilk. 
ein Runftgefchwür mir Geidelbaft zur Aus 
siehung oder Ableitung ſchädlicher Feuchtig— 
feiten. 

Eruvien, pl. lat. (exuviae) ausgezogene 
Kleider; dem Feinde abgenommene Rüftung, 
Waffen 2c.; die abgelegte oder abgeftreifte 
Haut od. Hülle 3. B. der Schlangen ıc.; ex- 
uviae viperärum, Schlangenhänte, Schlan- 
genbälge. 

ex voto, f. Botum. 

Eyrer, m, ein holländifches Häringefchif. 

Ezichiel, Hedr. minnt. Namen: der durch 
Gott Starke. 


F. 


f. Abkürz. für fac, mache, oder Nat, ſ. d.; 
Tonk. = forte; f. oder fec. — fecit; f. oder 
fem. — femininum; f. oder fol. au fo. — 
folium, folio; fo. r®. == folio recto; fP, vv. 
>— folio verso, f. unter Folium; ff., Ab⸗ 
fürz. für Pandeften, f. d.; aud für fecä- 
runt, fie haben es gemacht; und für finissimo, 
f. d.; Tonf. — fortissimo; fl. = Floren 
(i. d.), Gulden; Fl, oder Flav. = Flavius, 
altröm. Namen; f.l.a.,f.a.a, F.M.,f. 
unter fat; f. m., f. unter $olium; fr. — 
[ranco, 


faba, f. tat. die Bohne; pl. fabae; faba- 
ri, pl. Bohnenefler, chem. ſcherzhafte Benen« 
nung der Sänger, weil fie viel Bohnen zu 
efien pflegten, um ihre Stimme rein zu er« 
balten, 


Fabel, f. fat. (fabüla, von färi, fpredhen, 
fagen) eine erbidhtete Erzählung; bei. die 
äfopifche oder Thier:Rabel , eine Art finnbild- 
ficher Lehrdichtungen, beſtehend in der Erzäh— 
fung einer erdichteten jinnlihen Handlung, 
welche Thieren und andern Dingen beigelegt 
wird, um dadurd firtlihe Wahrheiten anichau« 
lich zu maden; eine Grdichtung, ein Mähr— 
hen; Lüge; die Fabel eines Schauſpiels, 
d.i. der geſchichtliche Stoff dedjelben ; Fabel, 
Epopoe, f. ein Thier-Heldengedicht, ſcherz— 
baftes Heldengedicht, deffen handelnde Perſo— 
nen Thiere find; Fabellehre, ſ. Mutbolo» 
gie; fabuliren (lat. fabuläri, ſchwatzen, er« 
zählen), fabeln, erdichten, lügen, fafeln; Fa— 
bulänt, m. neulat. ein Fabler, verächtlich Fa: 
belbans; Fabuliſt, m. neufat. ein Nabel: od. 
Mährchendichter; Fabulds (Lat. fabulösus, a, 
um), fabelhaft, mährchenhaft,, erdichtet, un: 
wahrfcheinlih; Fabliau, n. franz. (ipr. —Ljöh) 
pl. Fabliaur, franzöjiihe mährchenhafte 


Dichtungen im Mittelalter; Fabliers, pl. 
(ipr. —Libh) die Dichter derjelben, ſ. Trou— 
badours. 

fabrica, f, lat. (Werkſtätte, Kunſt, Ber- 
fertigung, von faber, ein Arbeiter in Hol; und 
andern harten Etoffen) von Kirchen und geiſt— 
lihen Stiftungen: der Bau, Unterhalt, die 
Baurfliht, Bauforge; aud die Unterhalts— 
Gaffe einer Kirche ıc. ; in fabricam scholae, 
zu Schuliweden, d. i. zur Erhaltung der 
Schulgebäude, zu Lehrergehalten ıc.; pro fa- 
brica, zu den Unterhaltungsfoften; Fabrik, 
f. (franz. fabrique) Merfitatt od. Werfftätte, 
ein Gewerf, Gewerfhans, eine Kunſt- oder 
Merkanitalt, in welcher eine größere Anzahl 
von Arbeitern einander in die Hände arbeiten 
und bei, auch Maſchinen angewendet werden, 
von weiterer Bedeutung ale Manufactur, 
f. d.;5 Tuchfabrik, Tuhmeberei; Eiſen— 
oder Meffingfabrif:c., das Eiſen- oder 
Meflingwerf; Glasfabrik, die Glashütte; 
Zuderfabrif, die Zuderficderei; Fabriken— 
gold, mit Kupfer verfegtes, oft fehr gering: 
haltiget Gold zu Schmudmwaaren :c.; aud 
eine Art Blattgold zum Vergolden; fabrici- 
ren, fat. (fabricäri) verfertigen, fertigen, zu— 
bereiten, machen, bervorbringen, erzeugen, 
verarbeiten, zurichten; Fabricant, m. ein 
Merf: oder Gewerksmeiſter, Gewerksherr, 
der Grrichter, Inhaber, Befiger einer Rabrif; 
auch der Verfertiger, Erzeuger folder Gegen— 
ftände, die in Fabrifen gemacht werden; 3. B. 
ein Hutmacher, Tuchweber oder Tuchbereiter, 
Strumpfwirfer, Gewehrſchmied, Zuderficder 
u. f. w.; Fabricät, n. (fabricätum) die vers 
fertigte Waare, das Kunfterzeugni®, Mach— 
werk; Rabrication (fat. fabricatio) oder 
FKabricatür, f. neulat. die Waaren-Ferti— 
gung oder Verfertigung, Verarbeitung. 


328 Fabulant 


Fabulant u. 5. f., f. unter Zabel; Fa— 
gade, f. unter Face, 

Facchino, m. ital. (ipr. fackino, vom lat. 
faseis, Bund, Bündel) ein Laftträger. 

Face, f. franz. (fpr. fahß'; von dem lat. 
facies) das Angeficht, die Vorderjeite, Anfen- 
feite; die Oberfläche, Fläche; Zuſtand, Be 
fchaffenheit, Lage, Geitalt der Dinge; Kars 
tenipiel: der Umfchlag, Auffchlag ; Krf. die 
Sefichtslinie eines Bollwerks; Stirnwehr, 
das Stirnblatt; auch jcharfe Ecke oder Leiſte 
bei Holzarbeitern; Face machen, Krf. die 
Stirn bieten, Stand halten, gegenüber ſte— 
hen, ſich fellen oder ſetzen; en face (ſpr. 
ang-), von vorn, gegenüber, in gerader An 
fiht, Vorderanſicht, im Vollgeſicht (Göthe: 
„der Kopf des heil. Johannes im Bollgefichte‘‘), 
entg. en profil; Façade, f. (ipr. faſſähde) 
der Vorderiheil, die Außen-, Vorder- oder 
Giebelfeite, Antlitz-, Geſichts- oder Stirn: 
feite eines Gebäudes; Facette, f. (ipr. fafferr) 
die Kante, Schleifleiite, geichliffene Rauten— 
fläche oder Seitenflädhe an Gläſern und Edel- 
fteinen; facettiren (franz. facetter), rauten, 
vielfeitig, vieledig od. rautenmweife ſchneiden 
oder jchleifen. 

facefiren, Lat. (lacess&re) zu fchaffen ma: 
chen, Unruhe, Berdruß machen. 

Facetien, pl. (fpr. fackyien) lat. (facetiae) 
icherzhafte, wigige Einfälle, Scherze, Syäße, 
Poſſen, Schwanke; facetiös, neulat. (franz. 
facetieux) wigig, ſcherzhaft, drollig. 

Facette, ſ. unter Face, 

Fadine, f. Faſchine. 

fahiren, franz. (fächer; fpr. faih-) er: 
zürnen, ungehalten, verbrießlich machen; Fa— 
cherie, f. (ipr. faſcherih) Verdruſs, Verdrieß⸗ 
lichkeit, Argerniſs; facheux (ipr. faſchöhe), 
verdrießlich, ärgerlich, beſchwerlich. 

facies, f. fat. Angeſicht, Antlitz, Geſtalt; 
in faciem, ins Geſicht oder Angeſicht, unter 
die Augen; facies Hippocratica, f. Heilf. 
ein Sterb« oder Todtengeficht, eine auffals 
ende Gefichtsveränderung eines Todtfranfen ; 
facial, neulat. das Geficht betreffend, dazu 

ehörig; Racial» Linie (linCa faciälis), f. die 
Befichtelinie (nah Camper), 

facil, Lat. (facilis, e; franz. facile) leicht; 
gefällig, willig, bereitwillig; umgänglich, 
verträglich, nachgeben, leutfelig, geſprächig; 
Racilitat, f. (lat. facilitas) die Leichtigkeit, 
Behendigfeit, Gewandtheit; allgugroße Nach: 
ſicht, Gefälligkeit ; Erleichterung, Willführig: 
feit, Sreundlichfeit, Leutjeligfeit, Umgäng— 
lichfeit, Lenfbarkeit; facilitiren, neulat. 
(franz. faciliter) erleichtern, befördern; Hin: 
derniffe bejeitigen; Yacilitation, f. die Er: 
leichterung, Beförderung. 


Facilett oder Kacinett, n. (vom ital, faz- ' 


zoletto, und Ddiefes vom lat. facies, Geficht, 
alio eig. Geſichtstuch) in Dberd. gebr, für 
Schnupftuch, Handtuch, Tellertuch. 
facinus, n. lat. große, außerordentliche 
That, insbeſ. Schandthat ꝛc.; pl. facinöra, 


faetiſch 


Rſpr. Schandthaten, Bubenſtücke; facinords 
(fat. facinorösus, a, um), verbrecheriſch, ruch⸗ 
los, lafterhaft. 

facio ut des oder facio ut facias, Lat. 
Ripr. ich thue, damit du gebeit, oder thueft, 
eine weniger beitimmte und verbindende Eon= 
traets⸗ Form des römischen Rechts; Fäcit, n. 
(lat. facit, eig. es macht) die Summe, die ge⸗ 
fuchte und gefundene Zahl, Finde: od. Haupt: 
zabl, der Betrag; das Ergebniß. 

Façon, f. franz. (ipr. faßöng ; von dem lat. 
factio, von facöre, machen, eig. das Machen, 
Machwerk) die Arbeit, Faflung einer künſtlich 
verfertigten Sache, Kunftgeftalt ; auch Arbeits- 
lohn, Macherlobn, Lohn für verwandte Zeit 
und Mühe; das Ausſehen, der Zuſchnitt, die 
Beitalt oder Form einer Arbeit :c.; daher 
überh. das Äußere Anfehen; Art und Weife, 
Benehmen, Betragen, Geſchick, Anitand; 
Sittenfeinheit, Lebensart; pl. Fagons, Um: 
flände, Umfchweife, Weitlänfigfeiten ; Biere: 
reien; fagon de parler (ipr. — parleh), Re: 
densart, leere Worte; sans facon (fpr. Fang 
faßöng), ohme Umftände; ein Sansfagon, 
ein bummbreifter Menih, Grobian, Hans 
Taps; faconniren (franz. faconner), formen, 
bilden, geftalten, modeln; die gehörige Ver: 
zierung geben; fagonnirre Zeuge, gemo— 
delte, gemufterte, geblümte Zeuge; Façonne⸗ 
rie, f. das Modeln oder Blümen der Zeuge; 
Raconneur, m. (pr. faßonöhr) ein Bildner, 
Gefchmads- Künftler! Raconnier, m. (ſpr. 
—njeb) ein Umftändemader. 

Fac» Simile, n. lat. (fac simile, d. i. 
made ahnlich!) eine handſchriftlich, od. durch 
Kupferitih, Steindrud :c. genau nachgebildete 
Handfchrift, eine Ebenfchrift, ein Schrift— 
zugbild, Handfchriftabdrud; fachimiliren, 
barb. lat. eine Handfchrift ıc. machbilden. 

Facta, ſ. Factumz factice, franz. (ipr. 
faktihß) nachgemacht, erfünitelt; zumeilen aud) 
angebilvet, angedichtet. 

Faction, f. Lat. (factio) eine Partei, Rotte, 
Meute; der Anhang; eine politiihe Sinn: 
oder Meinungs » Öenofienichaft ; Factionar 
oder Factioniſt, m. neulat. ein Varteigänger, 
Varteigenoß, Aufwiegler, Meuterer ; Face 
tionnaire, m. franz. (ſpr. —nähr) Krf. die 
Schildwahe, -ein wacthabender Solbat, 
Dienfthaber ; factio® (Lat. factiösus, a, um; 
franz. factieux), aufrührifch, auftwieglerifch, 
empörend, meuteriſch; Factiofität, f. die auf- 
wieglerifche Sefinnung, der Parteigeift. 

factifch, 5. unter Factum; factitiv, neu— 
Lat. bewirfend, in Thätigfeit ſetzend; facti« 
tive Verba od. Yactitiva, pl. Sprachl. Bes 
wirfungsiwörter, abgeleitete Zeitwörter, welche 
eine Thätigfeit bezeichnen, durch melde das 
Dbject in die dur das Stamm » Zeitwort be— 
zeichnete Thätigfeit verfegt wird, 3.8. tränfen, 
fäugen :c.; Factor, m. lat., pl. Factören 
(eig. wer etwas thut, ein Macher) Rechenf. 
Vervielfältiger oder Mehrer, Zahlen, mit de— 
nen multipfieirt wird; auch überhaupt: wirk— 


Factotum 


fame Beitandtheile oder Kräfte, durch deren 
Zufammenwirfen ein Ganzes als Product ent⸗ 
ſteht; ferner (gew. Factör geipr.) ein Auf: 
feber einer Handlung oder Werfanftalt (bei. 
einer Buchdruckerei); Handlungsvoriteher od. 
Berwalter, Werfmeifter, Borfteher, Seichäfts: 
führer, Schaffner, Verfüger, Buchhalter; 
Factoräi, f. neulat. deſſen Amt und Woh: 
nung; auch Waaren: Niederlage; eine Hand: 
lungsniederlaſſung in andern Welttheilen; 
Factoreihbandlung, eine Gommifftons = oder 
Auftragshandlung; factoriren, mit einer 
fremden Ractorei Gefchäfte machen. 

Factötum oder fac-totum, n, neufat. eig. 
ein Mach: Alles, ein Menih, der Alles in 
Allem ift, der Alles gilt, ein Allmacher oder 
Alltbuer; das Triebrad, die rechte Hand, ber 
Mittelpunft in häuslichen oder auch öffentli— 
hen Geſchäften. 

Fdctum, n., pl. Racta, lat. (von facere, 
thun) das Gethane, die That; die Thatjache, 
Handlımg, Begebenheit, das Greigniß; fa- 
eto, durch die That, thätlih; de facto, der 
Thatfache oder Wirklichkeit nach, in der That; 
ans eigner Öewalt, eigenmächtig, ſogleich od. 
fofort, ohne weitere Umſtände, ohne Anfrage; 
de facto et absque jure, aus eigener Ge: 
walt und ohne Recht, eigenmächtig und wis 
derrechtlich; im facto, in der That, wirklich; 
faetum culpösum, Ripr. eine ſträfliche 
Handlung, eine Handlung, wobei dem Hans 
deinden ein Mangel an Aufmerfiamkeit zur 
Saft fällt; f. dolösum, eine hinterliftige, boss 
bafte Handlung; f. natürae, eine natürliche, 
zufällige Begebenbeit, ein Zufall; facta 
commaunia, pl. Ripr. Handlungen, bie mit 

egenjeitiger Ginwilligung des Klägers und 

eflagten geſchehen; facta concludentia, 
Thatſachen, aus denen etwas mit logifcher 
Gewißbeit gefolgert werben kann; res facti, 
f. die geſchehene Sache, Thatfache; species 
faeti, f. Species; fäctiſch, thätlich, thats 
ſachlich, wirklich; auf Thatfachen gegründet, 
dur Thatfachen erwieien, ausgemacht. 

Kactür, f. fat. (factüra , das Machen, die 
Berfertigung) , engl. Invoice (fpr. inwois), 
das Maarenverzeichniß nebit Berechnung der 
Preife, die Waarenrechnung, Kauf-, Ein: 
kauf- und Verfanfrechnung; das Kactüren» 
oder Factũrbuch, das Waarenrechnungsbuch; 
Racturier, m. franz. (ſpr. factürjeh) derjes 
nige Handlungsgehülfe, ver diejes Buch führt; 
facturiren, neufat. über verfaufte oder einge⸗ 
faufte Waaren umitändliche Rechnung abs 
legen. 

fäculent xc., f. unter faeces, 

Facultät, f. fat. (faeiıltas) die natürliche 
Kraft, Babe, Naturgabe, Fähigkeit, das 
Bermögen, etwas zu thun; Vollmacht, Ber 
fugniß ; auf hohen Schulen: eine Zunft, Ge: 
lehrten-Zunft oder + Banf, die fämmtlichen zu 
einer der vier Haupwiſſenſchaften (Theologie, 
Aurisprudenz, Medicin und Philoſophie) gehö— 
rigen Profefforen; Facultäts-Aſſeſſor, m. 
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Beiſitzer einer Facultät, bef. der juriſtiſchen; 
Facultäts⸗-Erkenntniſe, Ripr. ein nicht von 
einem Gerichtshofe geſprochenes, ſondern von 
einer Juriſten-Facultät eingeholtes Urtheil; 
Facultäts-Gelehrter, ein Zunftgelehrter, 
der eine Facultäts-Wiſſenſchaft verſteht und 
lehrt; facultativ, neulat. (franz. facultatif) 
zu einem Amt, Geichäft ıc. Befugniß gebend, 
befühigend, ermächtigend; der eigenen Wahl 
oder Beitimmung überlafien, freigeitellt; 
Facultift, m. ein Mitglied einer Facultät, 
Zunftgenoß, Innungsgelehrter. 

Facundität, f. lat. (facunditas, von fa- 
cündus, a, um, beredt) Berebtiamfeit, Ned: 
nergabe. 

fade, franz. (wahrſch. von dem lat. fatüns; 
vgl. jedoch auch das engl. fade, welfen, ver- 
ſchießen, ermatten) unfhmadhaft, abge: 
fhmadt, matt, fchaal, läppiih, albern; 
Fadeur, f. (ipr. —döhr) Geichmadlofigfeit, 
abgeichmadtes Weſen, Schaalheit; Kadaife, 
f. (fpr. —-dähr?) die Fadheit, Albernheit, Ab- 
gefchmadtheit, abgefhmadte Sache, Narren: 
pofle, leeres Gewaͤſch. 

faeces oder feces, pl. lat. Hefen, Boden⸗ 
fag ; auch der Darmfoth, Auswurf; faecüla, 
f. Sceidef, Sapmehl, Kraftmebl (i. v. w. 
Amplon)z; fäculent (faeculentus, a, um), 
befig, trübe; Fäculenz, f. (faeculentia) bie 
Unterhefe, ver Bodenjag, das Trübe, Schlam: 
mige, Unreine. 

Fägara, f. (von dem arab. fäghirah,, Ras 
men einer Würzpflange) Yeichtholz, ein aus» 
ländiſches Pflanzengeſchlecht, deſſen eine Art, 
die Flügelfagara in Güd- Amerika, wegen 
ihres eifenharten Holzes auch Stahlbaum 
heißt. 

Fagĩn, n. neulat. (vom fat. fagus, f. die 
Buche) Scheidef. ein aus den Buchnüſſen ge: 
zogener bitterer Pflanzenſtoff; Fagopyrum, 
n. fat.rgr. der Buchweizen. 

Fagdt, n. franz. od. Fagoött (ital. fagötto; 
vom lat. fascis?) 1) NReisbündel, Wellen: 
bolz; 2) ein hölzernes BlafesInftrument von 
vollem, tiefem Ton, auch Baſſon, f. d,; 
Fagotaille, f. franz. (ipr. —tdlj’) die Ein- 
fafung eines Dammes mit Reisbündeln; 
Fagottino, n. ital. ein dem Fagott Ähnliches, 
fleineres Tongerätb von höherem Ton, aud: 
Tenor-Fagott; Fagotiit oder Fagottiſt, 
m. (ital, fagottista) ein Fagot- oder Baß- 
bläfer. 

faibliren (ipr. fäbl—), franz. (faiblir, von 
faible, ſchwach) ſchwach, ohnmächtig werden ; 
abnehmen, nachlaſſen; Kaiblage, f.r. n. (ipr. 
fäblähſch“) eig. Schwächung: Leihtprigung 
von Münzen; Faibleſſe, f. (ipr. fä-) bie 
Shrähe, Schwachheit, Schwächlichkeit; 
Ohnmacht. 

Faience, ſ. Fayence; failliren, Fail— 
lite ꝛxc. i. falliren. 

Faineant, m. franz. (fpr. fäneäng; von 
faire, thun, und neant, Richts) ein Nichts- 
thuer, Mütiggänger, Tagedieb, Faulenzer; 
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faineantiren (franz. faindanter), faulenzen, 
müßiggehn; Faineantiſe, f. (ipr. fäneangtihſ) 
der Müßiggang, die Faulheit, Faulenzerei, 
Nichtethuerei, das Faulenzen. 

faifable, franz. (ipr. fäfäbel; von faire, 
thun, maden) thunlich, ratbfam; Faifancen, 
pl. (fpr. fäfängsen) Zeitungen, Obliegenbeis 
ten, dei. eines Bachters aufer dem Pacht: 
gelve'; Faiſeur, m. (ipr. füföhr) eig. ein 
Macher, Anitifter, dei. Unruhftifter, Auf: 
wiegler; aud der Werfmeiiter oder thätige 
Ausführer (Agent) von Plänen im Gtaats« 
Leben, in diplomatischen Berhältniffen zc. (4. B. 
die Faifeurs eines Minifters, die für ihn ars 
beiten, feine Pläne ausführen ıc.); Unterneh: 
mer von Xectienvereinen; faiseur d’esprit 
(fpr. — desprib) ein Witzmacher, Wipling. 

Faifferie, f. franz. (ipr. fäſſ) durchbro⸗ 
chene Korbmacherarbeit. 

fait, m. od. n, (ſpr. fäh) franz. (von faire, 
tbun) f.v.w. lat. Factum: That, That: 
fadhe; fait accompli (ipr. füt adongpli), 
eine vollendete That, ein nit rüdgängig 
zu machendes Greigniß; Fait von etwas 
machen, Gebrauch oder Anwendung von et: 
was machen, fich mit etwas befchäftigen oder 
fleißig abgeben; etwas treiben; auch ſich da= 
mit wichtig machen, ein Anſehen geben; au 
fait (fpr. o fäh), eig. bei der Sache od. That, 
dem mwirflihen Sadjverhalt; daher au fait 
(von etwas) fein, davon unterrichtet oder be— 
lehrt fein, Auffchluß darüber haben, um 
eine Sache wifien, fie fennen oder verftehen, 
in eine Wiſſenſchaft oder Kenntniß einge: 
weibt fein; einen au fait (von etwas) fepen, 
ihn darüber aufflären, belehren, veritän- 
digen. 

Fakir, m., pl. —®, arab. (fakir) eig. ein 
Armer: mubamedan. büßende Bettelmönche ; 
indifche Einſiedler, die ſich mancherlei Selbſt— 
peinigungen unterziehen. 

Falak oder r. Falaͤkah, türk. (von dem 
arab. falak, Spalte, Geipaltenes) ein (geipals 
tenes oder lbocheriges) Holz mit einem Strid, 
mit welchem die Füße desjenigen feitgeihnürt 
merden, welcher die Baitonnade empfangen 
fol; aud f.v.w. Baftonnade. 

Falbel oder Falbäla, f. franz. (ein von 
einem Hrn. de Langlee unter Ludwig AIV, 
im Scherz erfundenes Wort) ein Baltenrand, 
Baltenfaum. 

Falcade, f. franz. Reitk. Bewegung oder 
Sprung eines Pferdes mit ftarfer Biegung 
der Hinterfüße; falquiren (franz. falquer) 
oder falfiren, eine Falcade machen. 

falcidia quarta, f. lat. Ripr. der vierte 
Theil einer Erbfchaft, weldyen der Erbe von 
den durch ihn abzugebenden Vermächtniſſen 
feines Erblafiers vorweg behalten fann (nad 
dem Geſetzvorſchlag des rbm. Bolfstribunen 
Falcidius im 9. 41 vor Ehr.). 

Ralconetd, pl. neapolitaniſche Staatspa— 
piere (Eertificate) nad dem Banquier 
Falconer in Neapel (geft. 1537) benannt, 


Falfum 


Faldage, n. engl. (ipr. foöͤhldehdſch'; mittel. 
lat. faldagium, v. dem angeli. und engl. fald, 
fold, Hürde) das Triftrecht in England; 
Faldfee, n. (ipr. —fih) Triftgelb. 

Faldiftorium, n, mittl. fat. (wahrſch. von 
dem angeli. fald, Zaun, Gitter; n. X. von 
falten, alſo urfpr. ein Klappitubl, der fich 
zufammenlegen läſſt; daber althodyd. faldo, 
faldstuol, Seſſelſtuhl) der Bifchofs » Seffel in 
der röm. Kirche. 

Falerner, m. (lat. Falernum, sc. vinum) 
ein bei den alten Römern berühmter Wein 
aus dem falernifchen Gebiete in Campanien. 

Falkauine, f. (mittl, lat, faleöna, vom lat. 
falco, Falk, ehem. Benennung eines 75 Pfund 
fchießenden groben Geſchützes) eine Feldſchlange, 
Halbichlanae, Duartierfchlange, ein ehemat. 
grobes Geſchütz, welches 4 bis 6 Pfund Eiien 
ihoß: Falfonett, u. eine kleine Falkaune 
oder Feldichlange, die 2 bis 3 Pfund fchiekt. 

Falkenſerer od. Falkenier, m. (mitt. lat. 
faleonarius, ital. falconiere, franz. faucon- 
nier; vom lat. falco, franz. faucon, der Falf) 
ein Falfenjäger, Falkner; Falkonerie, f. 
die Falkenjagd, Falkenbeize oder Vögeljagd 
mit einem abgerichteten Falken. 

Fallacia, f. lat. der Betrug oder Trug; 
aud ein Trugichluß, Scheinbeweis; falla- 
cia optica, f. ein Geſichts⸗- oder Angenbe: 
trug, Augentänfchung; fallacios (fallaciösus, 
a, um), betrügerifch, trüglich, trügeriſch, 
täufchend. 

fallibel, neulat. (vom Lat. fallor, ich irre 
mid) ; falli, ſich täufchen, irren) oder faillible, 
franz. (ipr. falljidel) dem Irrthum unterwors 
fen, irrfähig, fehlbar; Kallibilität, f. die 
Möglichkeit zu irren, Irrfühigfeit, Fehlbar— 
feit: Trüglichfeit; ni fallor, (at, wenn ich 
nicht irre. 

falliren, ital. (fallire) oder failliren (ipr. 
falljiren), franz. (faillir, eig. fehlen, mangeln) 
oder fallit (ital. fallito) fein, zahlunfähig 
fein, umwerfen, feine Zahlungen einitellen, 
fih für zahlungsunfühig erklären, nicht im 
Stande fein oder aufhören zu bezahlen; 
Falliment (itat, fallimento) od, Falliſſement, 
n., r. Raillite, f. franz. (ipr. falljir) das Um⸗ 
werfen oder Aufhören zu bezahlen, das Zah— 
Iungsunvermögen, j. v. w.Banqueroute; 
Fallit (itat. fallito) od, Faillit, m. ein Zah— 
Iungsunfäbiger. 

falquiren, f. unter Falcade. 

Falfum, n., pl. Falſa, lat. (von fallEre, 
täufchen, betrügen) Betrug, Verfälſchung, 
Fälfchung, def. Schriftfälfhung; Falfi-Red: 
nung, f. v.w. regula falsi, f. d.; falso bor- 
döne, ital. od. faux-bourdon, franz. (pr. 
foh burdöng) Tonk. freie Begleitung eines 
Ghorals oder eines cantus firmus, oder Be— 
gleitung der Oberftimmen in Serten-Necorden ; 
Falſarius, m.' lat. ein Betrüger, Verfäl: 
fcher oder Fälfcher, Schrift- oder Urkunden 
Fälfcher; Falſett, n. (ital, falsetto) Tonf. 
die falfche Stimme, Kopfſtimme oder Filtel; 
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Falſettiſt, m. ein Riftelfänger; Falſilo— 
quium, n. fat. die Kalichrednerei, Lüge; Fal—⸗ 
fimonia, f. Betrügerei, Falſchheit; falfiren 
(ital. falsare) oder faljificiren, neulat. ver: 
fälſchen; Falſation oder Kalfification, f. 
Verfälſchung, Schriftverfälihung; Falſifi— 
cãtor, m. ein Falſcher, Betrüger; Falſität, 
f. Epätlat. falsitas) die Falſchheit, Un: 
wahrheit. 

Kama, f. lat. die Sage, das Gerücht, der 
Ruf; die Göttinn der Gerüchte, Ruf: oder 
Ruhmgöttinn ; auch wohl Verfünderinn ; salva 
fama, mit Vorbehalt und ohne Nachtheil des 
guten Rufs; famös (lat. famösıus) od. famos 
(franz. fameux), berühmt, berüchtigt, beru: 
fen, offenfundig; Famöſe, f., pl. —n, eine 
Art Nelken, die nur auf dem obern Theile des 
Blumenblattes mit farbiger Zeichnung veries 
ben, unten aber immer weiß find; famösus 
libellus, ın, fat. eine Schand: od. Schmäh— 
fchrift; famösa actio, f. eine ehrenrührige 
Klage; famösum carmen, n. ein Schmäb: 
gedicht; famösum judicium, n. ein enteh: 
rendes oder Gntehrungsurtheil; Famoſität, 
f. (fpätlat. famositas) die Berühmtheit; das 
Derüchtigtfein, der üble Ruf. 

Familie, f. fat. (lamilia: franz. famille) 
bie Hausgenoffenfchaft; die Geſammtheit der 
unter einem Hausvater ſtehenden Verwandten ; 
die Verwandtſchaft, Eippfchaft, das Ge: 
ſchlecht, Haus, der Stamm; die Herkunft, 
Nbfunft; en famille, franz. (ipr. ang famitj’) 
in der Familie, im Ramilienfreife, mit den 

um Haufe gehörigen Perſonen (3. B. fpeifen) ; 

F amitien-Fideicommiß, ſ. Rideicommißt; 
Familienpact, m. ein Vertrag zwifchen den 
Gliedern einer Familie über gemeinihaftliche 
Angelegenheiten :c. (vgl. Pacı); Kamiliar, 
m. (fat. familiäris), pl. Kamiliären, Haus: 
freunde, Vertrante; Hausdiener, bei. in den 
Wohnungen der hoben Geiftlichfeit in Spa— 
nien; audy Kundfchafter, Häfcher, Diener des 
Glaubensgerichis, audy einer Univerfität ac. in 
Spanien; familiär (fat. familiäris, e), als 
Adverb au familiariter, vertraut, vertrau: 
lich ; traulich, heimiſch; auch gemein, geläu: 
fig; Ramiliarität, f. (lat. familiaritas) die 
Vertraulichkeit, Traulichfeit, der vertraute 
Umgang, die genaue Befanntfchaft; ſich fa» 
miliarifiren, franz. (se familiariser) ſich be: 
fannt, vertraut oder gemein machen, fich ver⸗ 
traulichen mit einer Sache; Familiſten, pl. 
neulat. eine Religionepartei in England und 
Holland, die fih zu einer familia caritatis 
(Liebesfamilie) vereinigte, um 1575 durch Hein⸗ 
rich Riflas aus Münfter geftifter. 

Famis, pl. feidene, mit Gold durchwirkte 
Zeuge. 

famos ꝛc., f. unter Fama. 

Ramülusd, m. fat. ein Diener, Aufwärter, 
Gehülfe; insbef. der Gehülfe eines Gelehrten, 
eines Profefiors auf Hodichulen, ſ. v. mw. 
Amanuenfis; Ramüla, f. eine Dienerinn, 
NAuftwärterinn; famuliren (lat. famuläri), 
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dienen, den Diener machen, aufwarten; Fa— 
mulänt, m. (famülans) ein Dienender, Dienft: 
fnabe ; Kamulatür, f. neulat. die Hülf: ob. 
Dienſtleiſtung. 

Fanäl, m, franz. (mitt. fat. fanarium, 
itat, fauäle, vom griech. phänds, Leuchte) 
eine Schiffs- oder Seeleute: ein Leucht- 
tburm; ein Feuerzeichen; Krk. die Laͤrm— 
fange; Kanal» Wache, die Lärm-Wache; 
Fandr, m. das Griechenviertel, Quartier der 
Griechen in Eonftantinopel (nad dem dortigen 
Leuchtthurm benannt; neugriedy. fanari); Fa— 
naridten, pl. meift reihe griechifche Familien 
in Conſtantinopel. 

Fanam, aub Kane, Fanum, m, (portug. 
fanao) eine goldene und filberne Münze von 
verichiedenem Werth in Oftindien, 

Fanar zc., f. unter Fanal. 

Fanatiker, m, (lat, fanaticus, von fanum, 
Tempel) Schwärmer oder Wahnfinniger in 
Religionsiahen, Slaubensfhwärmer; fand- 
tifh, ſchwaͤrmeriſch, meinungswäthig; Fa— 
natismud, m, neulat. bie Schwärmerei, 
Glaubensihwärmerei, Glaubens: od. Mei: 
nungswutb, Schwärmereifer, ſchwärmeriſche 
Anhänglichfeit an eine Meinung, Partei; 
— * ſchwaͤrmen; ſchwärmeriſch mas 
chen, zur Schwärmerei verführen. 

Fanchon, f. franz. (ipr. fangihöng) Ber: 
fleinerungswort von Francisca, Fränzchen, 
als Mädchen: Namen, 

Fancy, n. engl. (fpr. fenfi: vom franz. 
fantaisie — Phantafie) Ginbildungefraft; 
Ginbildung, Grille, Laune, Ginfallsc. ; daher 
Fancy: Artifel, Modewaaren, Puswaaren ıc.; 
Fancy⸗fair (ipr. fähr), Modemwaaren:Marft, 
Rlittermarft; Ausitelung und Berfauf weib— 
licher Arbeiten zu milden Zmeden. 

Fandango, m. ein ſpaniſcher Volfstanz, 
im 3 Tact mit Eaftagnetten getanjt. 

Fandardle, f. ein Alüchtiger, raſcher pros 
venzal. Tanz im $ Tact. 

Rantga, f. ein Getreidemaß in Spanien 
und Portugal, — 1 Scheffel 14 Metze Preuß. ; 
aud ein Feldmaß. 

Fanfare, f. franz. (ipr. fangfähr’ ; wahrſch. 
ein Schallwort) ein Trompetenftüd, Inftiges 
Jagdſtück; der Tromvetentufch zum Einhauen 
der Reiterei; auch Lärm, eitles Gepränge; 
Fanfaron, m. (ipr. fangfaröng) ein Prahler, 
Großſprecher, Großthuer, Eiſenfreſſer, Wind: 
beutel, Aufſchneider; Fanfaronnäde oder 
Fanfaronnerie, f. Prahlerei, Großſpreche— 
rei, Großthuerei, Windbeutelei ꝛc.; fanfa— 
ronniren, aufſchneiden, großthun, mind: 
beuteln. 

Fanfrelüche, f. franz. (ipr. fangft'luͤſch'; 
von freluche, ein feidenes Quäftchen) Ritters 
werf, Klitterfram, Schnurrpfeiferei. 

Fanny, meidl. Namen, engl. Abfürzung 
von Francisca. 

Fano, Fanum, f. Fanam. 

Fant, m. (ital. fante, Knabe, Burſche, 
Bube, insbeſ, der Bube im Kartenſpiel, verk. 
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aus infante vom lat. infans, Kind; vgl. jedoch 
auch das altd. fandio, fendo, Fußgänger, Fußs 
knecht; ſ. Infanterie) ein jumger, bei. Läppis 
ſcher, windiger Menſch; daher das Fäntchen. 

Fantaſie, f. ital. (fantasia ; vgl. Phantafie) 
Tonf, ein launenhaftes Stegreifipiel, Will: 
fürs oder Launenfpiel; fantafiren, ohne No: 
ten, bloß mwillfürlidy nach feinen Empfindungen 
und Saunen, aus dem Stegreif jpielen; Fan— 
taft, f. Phantaft; Fantom, f. Phantom. 

Fantoccini, pl. (ipr. ce = tfdy) ital. (von 
fantoceio, Puppe; fante, Knabe, Kind) ein 
traabares Puppen:Theater, Puppenfbiel. 

Fanum, n. lat. ein der Gottheit geweihter 
Raum, Heiligthum, Tempel. 

Faquin, m. franz. (ipr. fafäng; vom itaf. 
facchino, 2aftträger) ein hölzerner Mann, 
nah welchem man in Reitbahnen mit der 
Lanze ftößt; ein nichtswürdiger Kerl, Lum— 
penhund; ein einfältiger, eitler Geck; Fa— 
quinerien, pl. (ipr. —fi-) Schelmen- oder 
Schurfenitreiche. 

"ara, m. (aus den Epradyen des Orinoco) 
das ſüdamerikaniſche Beutelthier, 1. Opoſſum. 

Faramund, altd. männ!. Namen (von fära, 
das Geſchlecht, u. munt, f. Schutz): Geſchlechts⸗ 
Schuß oder -Echirm. 

Farce, f. franz. (ipr. farß’; vom lat. far- 
eire, ftopfen) 1) das Füllfel, klein gehadtes, 
mit Semmel, Gewürz ꝛc. vermengtes Fleiſch 
zur Füllung; 2) eig. ein Meng: oder Miſch— 
ftüd; ein Boffenipiel, Iuftiges Nachſpiel, eine 
Poſſe; Narrenpofie, lächerlicher Streich ; Far: 
ceur, m, (ipr. farßöhr) ein Boffenreiger, Lu: 
fligmader, Hanswurſt, ein Frag; farciren 
(ipr. —$i-; franz. fareir) füllen, mit Füllfel 
ftopfen; jarcirt, gefüllt, angefüllt, geitopft. 

Fardel, n. (ital. fardello, franz. fardeau) 
ein Gebinde, Bündel, Pad; in Oberd. aud) 
ein Tuchmaß — 45 Barchet zu 21 Ellen, 

fardiren, franz. (farder) ſchminken, auf: 
ftugen, einen fchönen Anſtrich geben; ver: 
heblen, veritellen. 

Farenteit, ſ. Gordius, 

Fargot, m. in Belgien: ein Frachtſtück von 
1} Centner. 

Faribölen, pl. fra. (sing. faribole) Mähr: 
chen, Streiche, Poſſen, Albernheiten. 

farinos, lat. (farinösus, a, um, von fa- 
rina, Mehr) mehlig, mehlicht; Mat. weiglich, 
matt; Barin-Zuder, gelber Mehl, Puder: 
oder Sandzuder, Küchen: oder Spyeifezuder. 

Farm, n. engl. (ſ. v. w. das franz. ferme) 
Pachtgut, Meierhof, Meierei; Farmer, m, 
ein Bächter, Meier, Landmann. 

far niente, ſ. dolee; Faro, f. Pharao- 
ſpiel. 

farouche, franz. (ſpr. faruich’ ; von dem lat, 
ferox) wild, jchen, ſchüchtern, menichenjcheu, 
raub, jireng. 

Farrägp, f. lat. ein Gemengſel, Gemiſch, 
buntes Allerlei; farraginds, neulat. ver: 
worren gemifcht oder gemengt. 
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Farfäng, m. (vgl. Parafange) eine arme—⸗ 
nifhe Meile, deren 25 auf einen Grad gehen. 

Farthing, m. engl. (entft. aus fourthing, 
Biertheilung) die Fleinfte engliihe Münze, 
4 Penny (fi. d.); uneig. etwas Unbedeutendes, 
Merthlofes. 

Farthingale, m. engl. (fpr. —gehl'; aus 
dem fra. vertugade, j. d.) Reifrod der Bauer: 
weiber in England. 

fas, n. lat. Recht, Billigfeit, Befugniß ; 
fas et nefas, Recht und Unrecht, Grlaubtes 
und Unerlaubtes; per fas et nefas, mit 
Recht und Unrecht oder auf allerlei Wegen, 
durch rechtmäßige und unrechtmäßige Mittel. 

Fafän, m. (gr. phasiänos, lat. phasiänus, 
von dem Fluffe Phafis in Afıen) ein hühner- 
artiger Vogel, Gold» und Silberfaſan; Fafa- 
nerie, f. ein Bafanengehege, Bafanengarten, 
eine Fafanerei; Fafanjchweif, m. Schweif 
eines geftugten (englifirten) Pferdes. 

Fdfces, pl. lat. (vom sing. fascis, überh. 
Bund, Binden) die Strafbündel, Stodbündel, 
Stedenbündel oder «gebund, ein Bund Holz⸗ 
ſtäbe mit hervorragendem Beil, Beilftäbe, 
als Zeichen der peinlihen Gerichtsbarkeit von 
den Lictoren od, Gerichtsdienern den höhern 
Magiitratsperfonen im alten Rom vorgetragen. 

Faſchine, f. (itat, fascina, franz. fascine, 
vom lat. faseis, Bündel) Reid: oder Strauch: 
bündel, Welle, Holzbund, Strauchholz, beim 
Waflerbau, beim Bau von Feldihanzen, Batte⸗ 
rien ꝛc. gebraucht, auch bei Belagerungen, um 
den Graben vor der Zeitung auszufüllen, wenn 
die Belagerer Sturm laufen wollen; Faſchi— 
nen⸗Meſſer, ein Wellenmefler, eine Hippe. 

Faſching, m. oberd. f. Faſtnacht, Carneval. 

fascia, f. lat. Binde, Band, ſchmales Tuch, 
Mindel; fascia inversa, f. Heilk. umgefehrte 
Binde; f. lata, cig. die breite Binde; Heilk. 
Schenkelbinde, eine ſehnige Haut, melde die 
Muskeln des Oberſchenkels umgiebt; f. stel- 
läta, das Sternband; fafciiren (lat. fasciäre), 
mit Binden umwickeln, umbinden, einbinden; 
Faſciation, f. neulat. Heilf, die Ginbindung, 
Ginlegung oder Ginwidelung in Binden. 

Rafeikel, m. lat. (fascteülus, Verfleinerung 
von faseis) ein Bündel, Bund, eine Samm— 
lung, ein Heft, vergl. Convolut; faſcicu⸗ 
liren, neulat. bündeln, in Packe heften oder 
binden. 

fasciniren, lat. (fascinäre) bezaubern, be: 
heren; verblenden ; Fascination, f. (fasci- 
natio) vermeintfidye Beherung, Bezauberung; 
Berbiendung. 

fascis, m. lat. f. 0. $afces; fascis ma- 
jor, m. ein Ballen ; fascis minor, ein Ries 
Papier. 

Faſele, Fafeole od. Faſole, j. Phafcole. 

Fafhion, engl. (ipr. fäihen; von dem fra. 
facon) Tracht, Mode, Schnitt, Lebensart; 
Rang, Stand ; faſhionable (ipr. fäſchionäb'h, 
nach der Mode, modiſch, fein, Handesmäßig, 
nach der Welt; ein Fafhionable, ein Mann 
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von Lebensart, von Welt; Modenarr, Geck, 
Stutzer; auch Faſhioniſt. 

Faßade, ſ. Fagçade; Faßette, ſ. Fa— 
cette; —— ſ. unter fatiren; Faßon 
oder Faſſon, faſſonniren, faſſonnirt oder 
fajfionnirt, ſ. Fagon x. 

Faſtage, f. (ipr. faſtähſch'; verderbt aus 
Fuſtage, ſ. d., mit fehlerhafter Herleitung 
von dem deutſchen Faß) Kfſpr. Geſammtaus— 
druck für Fäſſer, Kiſten und Waarengefäße 
jeder Art. 

Faſte, m. franz. (ipr. fait’; von dem lat. 
fastus, Stolz) das Gepränge, die Pracht, der 
Prunf; faftuss (franz. fastueux; lat. fustö- 
sus) prangend, prunfend, prunfhaft, prunf: 
voll, prunfliebend, hoffährtig; fastöso, ital. 
Tonk. prädtig, feierlich, erhaben. 

Faſti oder Falten, pl. Lat. (eig. das Ber- 
seihniß der Gerichtstage: dies fasıi) Kalen- 
der, Feſtkalender; Jahrbücher, Zeitbücher; 
fasti majöres, auf dem Capitol zu Rom aufs 
geftelte Marmortafeln, auf welchen die Namen 
der Eonfuln und anderer obrigfeitlihen Per- 
fonen, jo wie die merfwürdigften Zeit-Ereig- 
niffe eingegraben wurden; fasti minöres, ein 
Feitfalender der Pontifices. 

faftidiss, fat, (fastidiösus, a, um, von 
fastidium , ftolge Verſchmähung, Ekel) lang: 
weilig, efelig, läftig: efel, efelitola, verächt- 
lich verfhmähend; Kaftidiofität, f. neufat. 
der Gfelftolz, die ſtolze Verachtung od. Ber: 
ihmähung; faftidiren (lat. fastidire), Gfel 
empfinden und Äußern, verächtlich thun, ſtolz 
verfchmäben. 

Faſtigium, n. lat. der Giebel; faitigirt 
(tat. fastigätus, a, um), giebelförmig zuge: 
ſpitztz Faftigation, f. (fastigatio) giebeljör- 
mige Zufpigung. 

fastöso, faituös, i. unter Fafte. 

Fat, m. franz. (von dem lat, fatüus, uns 
ſchmackhaft, albern) ein Laffe, Ged, läppiicher 
Meunſch; als Beiwort: geckenhaft, albern, läp: 
piſch; Ratuität, f. lat. (fatuitas) Aibernbeit, 
Abgeichmadtheit, läppiiches Zeug, Gederei, 
Marrbeit, Verrüdtbeit, Geiftesichwäche. 

Kata, pl. von Fatum, ſ. d. 

Fata, f. mittel. lat. u. ital. f. v. m. Fee, 
ſ. d.; Fata Morgäna, ſ. ital. Traum⸗Zau⸗ 
berbilder, „Seegeſicht““ (Jean Paul), Luft- 
fpiegelung, Abipiegelung entfernter Gegenden 
und Grgenftände in der Luft, eine Bufterichei« 
nung, die befonders auf der Küjte der ſicili— 
ſchen Meerenge in den von der Sonne empor» 
gezogenen Dünften des Meeres bei beiterem, 
warmem und ftilem Better entitcht, und die 
der Aberglauben für das Werk der Kata oder 
Fee Morgana hält. 

fatal zc., f. unter Fatum. 

Fathom, n. engl. (pr. fäddhom) f. v. mw. 
Faden als Längenmag, Klafter, Lachter. 

fatigiren, lat. (fatigäre) oder fatiguiren, 
fra. (fatiguer) ermüden, abmatten, erihöpfen, 
abmühen, abäfchern; Mat. verfüniteln, zu 
mübfam oder Ängftlich bearbeiten; fatigänt, 
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ermüdend, höchſt mühſam, befchwerlich, ab: 
fpannend; langweilig; Yatigation, f. Lat. 
(fatigatio) die Ermũdung; Fatigue, f. franz. 
(ipr, fatigh’) die Grmüdung, Mattigfeit, Be: 
fchwerde, Befchwerlichkeit, ermüdende An: 
ftrengung, Abmattung, Zerarbeitung, Stra- 
* e; bei. pl. Fatiguen, Beſchwerden, Müh— 
ale ıc. 

Fatiha, el, arad. die erſte Sure im Koran, 
das Hauptgebet der Muhamedaner. 

Fatime, arab. weibl. Namen: die Kind: 
entwöhnende; zuſammengez. Fatme. 

fatiren, lat. (fatẽri) befennen, geſtehen, 
angeben; Faſſion, f. neulat. das Bekennt⸗ 
niß, die Angabe, dei, Vermögens: od. Ein: 
nahmen:Angabe. 

fatifeiren, lat. (fatiscöre) zerlechzen, zer: 
fallen, aus einander fallen. 

fattura, ital. f. v. w. Factur; Fatuität, 
f. Fat. 

datum, n. lat. das Schidjal, Verhäng— 
niß, Geſchick, die Beitimmung, Schidung ; 
pl. Fata, Schidjale, Schickungen, Grlebnifie; 
sic eunt fata hominum, jo gehen die menſch⸗ 
lihen Schidfale; fatal (lat. fatälis, e), durchs 
Schickſal verhängt, verbängnißvoll, wider: 
wärtig, unglüdbringend, umbeilbringend, 
verberblich,unglüdlich, unvermeidlich; widrig, 
ſchlimm, mißlich, leidig, traurig, beilloe, un: 
felig ; zumiber oder unausftehlich ; fatäle, n., 
pl. fatalia, Ripr. eine Nothfriſt, beitimmte 
Nechtsfrift, in welcher etwas geleifter werden 
muß, wenn nicht für den, dem dieſelbe zuer- 
fannt wurde, etwas Nachtbeiliges erfolgen fol; 
fatale damnum, n. Ripr. ein unvermeidlicher, 
nit durch Borlicht abzuwendender Scha— 
den; Fatalismus, m. neular. der Berhäng- 
nißglauben, die Berhängnißlehre oder die 
Lehre vom unvermeidlihen Schidjale; insbei. 
Theol. die Lehre von der unbedingten Vorher: 
beitimmung zur Seligfeit, oder Berdammniß; 
vergl. Pradeftination; Fataliſt, m, ein 
Anhänger oder Freund diejer Lehre, ein Ber- 
bängnißlehrer, Berhängnißgläubiger; Kata» 
lität, f. (pätlat. fatalitas) das VBerbängniß, 
unvermeidliches Schickſal, Ungemach, Unglüd, 
Mißgeichid, die Widerwärtigfeit, Schiefung ; 
ein unglüdlicher Zufall. 

Faublas, m. (fpr. föblah) der Held eines 
im Anfang dieſes Jahrh. berühmten Leichtfer- 
tigen und fchlüpfrigen franzöſ. Romans („les 
amours de Faublas‘‘). 

Faubourg, m. franz. (ipr. fohbühr; entſt. 
aus fors-bourg, vom lat. foris, draußen, und 
Burg, mittf. lat, burgus) Borftadt. 

Rauconnier, m. franz. (ipr. fofonnjib) 1. 
v. w. Falfenier (i. d.), Falkner; Faucon⸗ 
nerie, f. ſ. v. w. Falfonerie, 

faufiliren (ipr. foh ), franz. (faufiler) an⸗ 
reiben, Befanntichaften machen, Verbindun⸗ 
gen eingeben. 

Faun, m., pl. —en, fat. (Faunus, pl. 
Fauni) röm. Fabel. Feld» oder Waldgötter, 
mit Hörnern, Bodsfüsen und Schwanz, als 


334 Fauſſaire 


niedrig⸗ſinnliche, lüſterne Weſen vorgeſtellt; 
daher auch f. ein geiler, unzüchtiger Mann; 
vergl. Satyr; Fauna, f. neulat. die Thiers 
befchreibung oder ein Berzeihniß von den in 
einem befondern Theile der Erde einheimiichen 
Thieren; faunesk oder fauniſch, waldgöttiſch, 
grob, roh, plump, ſinnlich, unzüchtig, geil. 

Fauſſaire, m. franz. (ſpr. foßähr'; — lat. 
falsarius) ein Fälfcher, Schrift-, Urfunden- 
verfälfcher. 

Faufje-Aldrme, f. franz. (ipr. foß-; von 
faux, fausse, falſch) Krk. ein blinder Lärm; 
Fauffe-Attaque, f. (ipr. foß’attäf’) ein Schein 
angriff; Fauffe-Braie, f. (ipr. —bräh’) der 
Unterwall, VBorgrund eines Schloffes ; Fauffe- 
Glef, m. (ipr. —kleh) der Dietrich, Nach: 
fchlüfel; Fauſſe-Couche, f. (ipr. —kufchꝰ) eine 
Fehlgeburt, zu frühe Niederfunft, ein Um— 
fchlag; Fauſſe-Fenetre, f. ein Blindfenfter ; 
Faufe-Ba e, f. (ipr. —pahfch’) der Schmutz⸗ 
titel; ——— f. (ipr. -föH’) ein Fehl: 
ftoß beim Billard, 

fauffiren (pr. fob6—), fr}. (fausser; von 
faux, ſ. d.) verbiegen, frümmen, 3. 8. eine 
Klinge; verbrehen, 3. 8. einen Schlüffel; aus 
der Richtung ob. der geraden Linie fommen. 

Fauft u. Fauftin, lat. (von faustus, a, um, 
glüdtih), männ!. Namen: der Glüdliche; 
Fauftine, weibl. Namen: die Glückliche. 

Raute, f. frz. (ipr. foht') Fehler, Mangel, 
Verſehen; Fehltritt; faute de mieux (ipr. 
-mjöh’), in Grmangelung eines Befleren; 
Faut-Kraht, f. franz.-deutih, im Handels» 
recht die Wahnfracht, d. i. mangelnde See- 
fracht, die von dem DBerfender nicht zeitig 
genug an Bord geſchafft worden, und die dem 
Schiffer dafür zu zahlende Bergütung. 

Fauteuil, m. franz. (ipr. forölj; vom alt» 
hochd. faldstuol, Seſſelſtuhl; vergl. das mitt. 
tat, faldistorium) ein Armftuhl, Lehnftupl, 
Armſeſſel, Ehrenſtuhl; in Frankreich insbei. 
ein Sitz oder eine Stelle in der Akademie. 

Fautor, m. lat. (von favẽre, gönnen) ein 
Gönner, Begünftiger, Beichüger, Beförberer; 
fautor delicti, der Begünitiger oder Beför— 
derer eines Verbrechens. 

faux, fausse, franz. (fpr. foh, foß’; von 
dem Lat. falsus) falfch, uneht; Kaur-Argent 
(ipr. foßarfhäng), Kapenfilber; Faurx⸗Bour⸗ 
don, f. falso bordone; Faur-Brillant, m. 
(ipr. fohbrilljaͤng) ein unechter oder Schein- 
Edelſtein; überh. falſcher Glanz, Flitterglanz, 
falſcher, unechter Schimmer, Flitterwerk; 
Faur⸗Coup, m. (ſpr. fohküh) ein Fehlſtoß, 
Fehlſchlag, Fehlſtreich; Faux⸗Feu, n. (ipr. 
fohföh) Blickfeuer, nächtliches Feuer von 
Schiffen; Faux⸗Frais, pl. (ipr. fohfräh) kleine 
Unkoſten, Nebenkoſten; Faux⸗Füyant, m. 
(fpr. fohfüjaͤng) Schlupfweg, Nebenweg, Aus: 
flucht, Ausrede; Raur-Jour, m. (ipr. foh⸗ 
ſchühr) falfches Licht, unrichtige Beleuchtung 
von Gemälden ; faule Fifche; Faux⸗Pas, m. 
(fpr. fohpah) ein Fehltritt, Verſehen; Faux— 
Semblant, m. (ipr. fohßangbläng) Täu— 
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fhung, Blendung, falfher Schein; blauer 
Dunft; Raur-Titre, m. (fpr. fohtit'r) 
Schmustitel. 

Favonius, m. lat. der Abendwind, Mei: 
wind, ſ. v. mw. Zephyr. 

Favor, m, lat., Faveur, f. franz. (ipr. fa= 
wöhr) Gunft, Gewogenheit, Bunftbezeugung, 
Begünftigung, Vorſchub, Schug, Wohlwollen, 
Güte, Milde, Gnade, Verzeihung, Gefällig: 
feit; favor defensiönis, Ripr. Begünftigung 
ber Bertheidigung, d. i. alle Erleichterungen 
und Hülfen, welche einem Angeſchuldigten im 
Eriminalproce® zu Gute fommen; in favö- 
rem, Ripr. au Gunſten, zum Beten; in fa- 
vorem prolis oder prolium, zum Beiten der 
Kinder oder Nachfommen; a la faveur, un⸗ 
ter Begünitigung, unter dem Schuge; en 
faveur (ipr. ang-—), zu Guniten, zum Beften 
oder Vortheil, zur Begünftigung ; beliebt, 
begehrt (von Waaren, Wechſein und Staats» 
papieren): par faveur, aus Gunit oder Ge: 
fälligfeit; Faveurs od. Faveurchen, pl. eine 
Art fchmaler Seidenbänder; Faveur-Tage, 
Nahfichtetage, Wechſelfriſt, ſ. Reipect- 
Tage; favoräbel, Lat. (favorabilis, e) güns 
fig, geneigt, gewogen, hold, vortheilhaft; 
favorifiren, franz. (favoriser) begünftigen, 
wohlwollen, günitig fein; Favorit, m. (itaf. 
favorito, frz. favori) ein Günftling, Liebling, 
in Zufammenfeg. Leib-, 3. 8. Favoritpferd, 
Leibpferd; Favoritgericht, Leibgericht ꝛc.; 
Favori, m. franz. auch f. Badenbart; Favo⸗ 
rite oder Favoritinn, f. die Günftlinginn, 
Begünftigte, Geliebte; Favorite, f. Benen- 
nung verjchiedener Luſtſchlöſſer; aud eine Art 
Omnibus-Wagen; Favoritidmus, m, barb. 
lat. die Schwachheit, ſich von Lieblingen be: 
berrichen zu laſſen. 

Favus, m, lat. die Honigfcheibe, Wachs: 
fheibe der Bienen; Heitf. ein Kopfgrind mit 
bonigartiger Feuchtigkeit; Favoſiten, pl. neu⸗ 
lat. eine zellenförmige Korallen-Verfteine- 
rung. 

fax et tuba, f. Lat. eig. die Fackel und bie 
Trompete: der Anführer, Rädelsführer, die 
Hauptperjon. 

Fayal, m. ein weißer Wein von der gleich» 
namigen azoriichen Inſel. 

Fayence, f. oder Faience, franz. (ipr. fa⸗ 
jängs’) eine Art irdenen Gefchirrs, unechtes 
oder Halb: Porcellan, Halbgut, nad dem Er- 
findungsorte Faenza in Jtalien, Baenzergut‘; 
n. %. von dem Fleden Fayence bei Frejus 
im füdl. $ranfreih; vgl. Majolica. 

Fazenda, f., pl. Fazendas, portug. (ipr. 
3 = 6; f. v. w. fpan. hacienda) große Land: 
güter in Brafilien; Fazendeiro, m, (fpr. 
ædẽro) der Gigenthümer eines foldhen Land: 


gutes. 

Feaute, f. frz. (ipr. feoteh; vergl. Feudum) 
die Lehnstrene. 

febris, f. fat. das Fieber; febris alba, f. 
Heilk. weißes Fieber, Bleichfucht; f. ardens, 
hisiges Fieber; f. catarrhälis, Schnupfen: 
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fieber; f. currens, laufendes Fieber; f. ga- 
strica, Darmfieber; f. hectica, Zehrfieber ; 
f. maligna, ein bösartiges higiges Fieber; 
f. quartäna, ein viertägliches; f. quoti- 
diäna, ein tägliches; f. tertiäna, ein brei- 
tägliches Fieber; febricitiren (lat. febrici- 
täre), mit dem Wieber behaftet fein, das 
Fieber haben, fiebern; Febricitänt, m. (fe- 
brieitans) ein Fieberfranter; Kebrifugium, n. 
neulat. die Rlucht, das Aufbören oder Ent: 
weichen des Kiebers; febrifugia, pl. Fieber 
vertreibende, Fieber heilende Mittel; febril 
oder Febrilifch, neulat. fieberhaft, fieberartig, 
fiebrifch. 

Februar, m. lat. (Februarins, v, febrüum, 
ein Reinigungsmittel, febrüa, pl. das religiöfe 
Sühnfeſt der alten Römer am idten dieſes 
Monats) der zweite Monat, Hornung oder 
Kothmonat; Februation, f. (februatio) die 
(religiöfe) Reinigung, Sühnung. 

feces, ſ. ſaeces. 

fecit, lat. (Perfect von ſaeẽre, machen) od. 
abgefürzt fec. auf Kunftwerfen: er hat’s ge: 
macht. 

feculent und Feculenz, f. füculent x. 
unter faeces. 

Feddan, m, arad. ein Feldmaß in Ägupten, 
Mubien ꝛc., ungefähr Morgen. 

Fee, f. (fra. fee; ital. u. fpan. fata, fada; 
alıd. Zei, Feie; vom mittl, lat. fata, eine 
Weisfagerinn, oder von dem celt. faer, daher 
engl. fairy) nah dem Bolfsglauben bei. der 
eelt. u. roman. Länder übermenjchliche weib- 
lihe Wefen, welche Wahrjagerinnen u. Zau: 
berinnen, dody mit befhränfter Macht, theils 
ihöngebilder und gut, theils häſſlich und böſe 
find; daher: Feenmährchen, Feenihloß, 
Feenland ıc.; Feerĩe (fry.) oder Feerei, f. 
Zauberei, Zauberfunft einer Fee. 

fee, n. engf. (ipr. fib; f. v. w. feudum, 
ſ. d.) Lehen, Zins, Gebühr. 

Fehe, Fchwamme, f. Behe. 

Fehm oder Kehme, chem. auh Behm, f. 
(altd. feme, veme, auch Feim, d. i. uripr. 
Strafe) altſächſ. f. Blutbann, Halegericht, 
veinliche Gerichtsbarkeit; das Fehmgericht, 
auch heimliches Gericht, Freigericht genannt, 
ein ehemal. peinliches Gericht in Weftphalen. 

Feinte, f. franı. (fpr. fängt’; von feindre 
= lat, fingäre) die Verftellung, Fir, Finte, 
Ausflucht; ein Trugftoß in der Fechtkunſt. 

fel, n. lat. die Galle; fel tauri, Ochfen: 

alle; Fellinſäure, f. neulat.deutſch, die 
allenfäure; fellos (ipätlar. fellösus, a, um), 
gallig, voll Galle. 

Felbel, m. (vom ital. felpa; vgl. das engl. 
velvet, Sammer) ein fammetartiges Zeug, bald 
von Geide oder Wolle, halb von Reinengarn, 

Felicitas ꝛc., f. unter felix, 

Felin, m. franz. (pr. feläng) ein ehemal. 
Gold: und Silbergemwicht in Paris u. Brüſſel, 
= „, Unze. 

Felippo, f. Filippo. 

felix, lat. glüdlich; Felix, männl. Nas 
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men: der Glüdliche; feliciter, glückllich, als 
Adverb; auch Glück zu! und f.v. w. bravo; 
Felicitas, f. die vergötterte Glückſeligkeit bei 
den alten Römern; felicitiren, neulat. (fr. 
feliciter) Glück wünfchen, glüdlich preifen, 
beglückwünſchen; beglüden; Kelicitation, f. 
die Glüdwünfchung, der Glückwunſch. 

Fell, m. eine Rechnungsmünze auf den 
Farder-Inieln, etwas über 14 Gar. 

Fellah, m., pl. Fellah's, aras. (von falah, 
furchen, pflügen) Randbauer, adterbautreibende 
Araber. 

Fellinfäure, fellöß, f. unter fel. 

Felloplaftik, f. Phelloplaftif. 

Fellow, m. engl. (ipr. felloh; isländ. fe- 
lag, dän, fälle) Geführte, Genoß, Gamerad ; 
Amtsgeno®ß, Mitglied, dei. Mitglied einer 
hohen Schulftiftung (eines College, f. d.) in 
England, 

Felonie, f. (franz. felonie, mittel. lat. fe- 
lonia, von felo, ein Treulofer, Empörer, frans. 
felon; vgl. aud flou; wahrſcheinlich von dem 
deutihen fehlen ausgehend, oder celtiichen 
Uriprungs, vergl. das iriſche feall, Verrath, 
Treubruch) der Lehnsfehler, Lehnafrevel, die 
Lehnsuntrene, Lehnstreulofigfeit oder Ber: 
legung der Lehnspflichten eines Bafallen gegen 
feinen Lehnsherrn, oder umgefehrt des Lehns⸗ 
herrn gegen den Bafallen; Treubruch gegen 
den Obern; in England: jedesTodesverbrechen. 

Felücke oder Feluke, f. (itaf. felücca, fra. 
felouque; vom arab, felükah, von fulk, Schiff) 
ein Flugſchiff, Feines ſchnellſegelndes Nuder: 
Schiff mit zwei Maften, im Mittelmeere ; vergl. 
®alcere. 

feminin oder femininifch, lat. (femininns, 
a, um, von femina, Weib) weiblich; ein Fe⸗ 
mininum, n. ein mweibliches Wort; genöris 
feminini,weiblichen Geſchlechts; feminifiren, 
barb, Tat. weiblich machen, vermweiblichen. 

femme de chambre, f. franz. (ipr. famm’ 
de ſchaͤngbh'r) Kammerjungfer, Kammerfrau; 
f. de charge (ipr. — ihärkh’), Haus hälte⸗ 
rinn, Beichließerinn. 

femoräl, neulat. (von femur, der Ober, 
ſchenkel) die Oberfchentel betreffend, zu ben 
Hüften gehörig. 

Fencibles, pl. engl. (ipr. fennßib'ls; von 
fence, einhegen, fdyüsen, vertheidigen) Küſten⸗ 
MWehrmänner, Strandvertheidiger. 

feneriren, fat. (feneräri) Geld anf Zinfen 
ausleihen, wuchern; eneration, f. (fene- 
ratio) das Wuchern, der Wucher. 

Fenetrage, f. r. n. franz. (fpr. traͤhſch'; 
von lenitre — fat. fendstra, Fenfter) das 
Fenfterwerf, die fämmtlichen Fenſter eines 
Gebäudes. 

feodal, Keodalität zc., franz. f. feudal 
20, 1. Feudum. 

Feodor, ruf. männl, Namen, i. v. m. 
Theodor; Feodoſia, f. v. m. Theodofia. 

Feracität, f. lat. (feracitas, von ferax, 
fruchtbar) die Fruchtbarkeit, Ergiebigfeit. 

Ferandine, j. Ferrandine. 
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Fercũlum, n. lat. (von ferre, tragen) eine 
Trage, Bahre; ein aufgetragenes Gericht, 
eine Speifeichüffel, pl. Fercüla; chem. aud 
Opferpfennige für Geiftliche. 

Ferdinand, männl. Namen, urfpr. fpan. 
Fernändo, aus dem altdeutihen Heriman 
entit., f. Hermann. 

Feredſche, f. arab, ein türf, Oberfleid, 
unferen Schlafröden ähnlich. 

Feretrum, n. lat. (griedy. pheretron) eine 
Trage, Bahre; ein Sarg. 

Ferien, pl. Lat. (feriae) Feiertage, Frei: 
oder Ruhetage, Erholungstage; feriae ca- 
niculäres, freie Hundstage, Hundstags⸗ 
Freiheit oder «Ruhezeit. 

Ferik⸗Paſcha, m. türf, f. v. w. Divifions: 
General. 

ferm (franz. ferme und als Adverb ferme- 
ment; vom lat, firmus, a, um), feit, unbeweg: 
lich, unerfchütterlih, mannbaft, ftandhaft; 
ferma, auch fermäta, oder Fermäte, f. ital, 
Tonf. ein Halter, Anshalter, Halt: oder 
Ruheton, die Anhaltung oder der Gtillitand 
des Gefanges oder Spieles auf einem Tone; 
Fermete, f. franz. die Feitigfeit, Standhaf: 
tigfeit, Gediegenheit, Kraft, Derbheit; con 
fermezza, ital. Ton, mit Entichloffenbeit. 

Fermage, f. unter Ferme. 

Yermail, no, (ipr. —mälj) franz. (von fer- 
mer, verſchließen) Wappenf. die Spange, 
Schnalle; fermaillirt (franz. fermaille), mit 
Spangen verfehen. 

Ferman, m. perf. Befehl; insbei. ein 
fchriftliher Befehl des türfifchen Kaifers, 
faiferl. Grlaubnißfchein (Batent); Paß; 
Beitallung ıc. 

Ferme, f. franz. (vom Lat. firma, weil fie 
anfangs mit Mauern befeftigt waren) bie 
Meierei, der Pachthof, das Landgut; bie 
Pachtung oder der Pacht; Fermier, m. (ipr. 
fermjdh) ein Bachter; fermier general (ipr. 
—mjeb fehenerän, ein Oberpadhter, Staats: 
oder Steuerpachter ehem. in Franfreih; Fer⸗ 
mage, n. (ipr. fermähſch') das Pachtgeld, der 
Pachtzins. 

Ferment, n. fat. (fermentum, von fervöre, 
aufbraufen, gähren) das Gährungsmittel od. 
Gährmittel, der Gährftoff, Gährteig, Sauer- 
teig; fermentum morbi, n. der Krankheits⸗ 
ftoff; ferm. ventricüli, der Magenfaft; fer 
mentiren (lat. fermentäre), in Gaͤhrung brin- 
gen; gähren, in Bährung gerathen; fermen- 
tabel, neulat. gährungsfähig; Wermenta- 
tion, f. die Gährung, das Gähren; die 
Wallung, der Aufruhr; fermentativ, Gäb- 
rung erzeugend, befördernd. 

Fermeté, f. unter ferm, 

Fermier, f. unter Fer me. er 

Fermoir, n. franz. (ipr. —modhr; von 
fermer. fliegen) Bücherhafen, i. v. w. Claus 
fur; Schließbafen ftatt einer Schnalle. 

Kernambüf, m. (von der Landſchaft und 
Stadt Fernambucn oder Pernambuco in Bra- 
filien), Braunholz aus Brafilien in Süd— 
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amerika, welches geraspelt zum Färben und 
zur rothen Tinte gebraudt wird, aud) Bra— 
ſilienholz. 

feroce, ital, (ſpr. feroͤhtſche; vom lat fe- 
rox) Tonf, wild, ſtürmiſch; Ferocität, f. Lat. 
(ferocitas) die Wildheit, Grauſamkeit, Grim: 
migfeit, Rohheit. 

Feronia, f. röm. Fabell. eine urſpr. fabi- 
niihe Gottheit von dunfler Bedeutung; ans 
geblih die Göttinn der Baumfrüchte, der 
Baumfchulen und Luftwälder; n. A. Göttinn 
der Freigelaffenen. 

Ferraille, f. franz. (fpr. —ralij’; von fer 
= [at. ferrum, Eiſen) altes Eifen; ferrailli- 
ren (franz. ferrailler), eig. mit dem Degen 
klirren; heftig ftreiten; Yerrailleur, m. (ipr. 
ferratjöhr) ein Raufer, Schläger. 

Ferrandine oder Ferandine, f. franz. auch 
Ferrandin, m. eine Art Halbfeidenzeug (nad) 
dem Erfinder Ferrandin benannt). 

Ferronnicre, f. franz. (fpr. -njahr”) Mod. 
ein metallenes Stirnband, Stirnſchmuck der 
Damen von Perlen, Edelfteinen, Gold ꝛc. (eig. 
Eifenhändlerinn; fo benannt nad der 
fhönen Frau eines Eifenhändters „la belle 
ferronniere‘, welche 1535 die Geliebte Königs 
$ranz I. von Frankreich war). 

ferruginos, neulat. (von ferrügo, &iien- 
roſt) eifenhaltig, eifenartig; rofifarben; Fer—⸗ 
ruginofität, f. die Eifenhaltigfeit, Roſtfar— 
bigfeit. ° 

ferrum, n. lat. das @ifen; ferrümen, n. 
der Kitt; ferruminiren (fat. ferruminäre), 
verfitten, verlöthen, zufammenfchweißen ; 
Ferrumination, f. (ferruminatio) das Zus: 
fammenichweißen des Eifens, die Anfittung. 


fertil, Lat. (fertilis, e) fruchtbar, ergiebig; 


Fertilität, f. (fertilitas) die Fruchtbarfeit, 


Üppigfeit, Tragbarfeit, Ergiebigfeit; ferti: 
lifiren, barb. lat. fruchtbar machen, befruch- 
ten; fchwängern. 

Ferüla, £ tat. das Pfriemfraut: überh. 
dünnes Gezweig, Ruthe; Heilk. eine Schiene, 
zur Einrichtung gebrochener Röhrknochen ge» 
braucht. 

fervent, lat. (fervens, von fervöre, brau—⸗ 
fen, glühen) eifrig, brünitig, inbrünftig;; heiß, 
bisig; fervefeiren (fat. fervescäre), erhigen, 
entglüben, zornig werben; Fervor, m. lat. 
oder Ferveur, f. fra. (ipr. —wöhr) der Gifer, 
bei. Andachtseifer, die Inbrunſt; auch Hiße, 
Gluth; Fervidor, f. Thermidor. 

Fes, ſ. Fez. 

Feſcenninen, pl. oder fefcenninifhe Ge: 
dichte, fat. (Fescennini sc, versus, von einer 
alten Stadt Kefcennia in Etrurien) eine Art 
altrömiicher ausgelafiener Schmäh⸗ od. Spott: 
gedichte in Wechielverien. 

festa rc., Feitilög, f. unter festum. 

Feitin, n. franz. (pr. feftäng, vom lat. 
festum) das Felt, Feitmahl, Gaſtmahl, Ge: 
lag, Freuden: oder Hochmahl, Baftgebot, die 
Gaiterei, ver Schmaus; Feitine, m. ital. ein 
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italiänifcher Maslenball, eine Abendnummer 
rei; aud ſ. v. w. Soirée. 

feitiniren, Lat. (festinäre) eilig fein, eilen; 
etwas beeilen, beichleunigen ; festina lente! 
eile mit Weile oder mit Bedacht! Feitinas 
tion, f. (lat. festinatio) die Gilfertigfeit, Eile. 

Feſtino, f. Feftin. 

feftiv, lat. (festivus, a, um, von festum) 
feſtlich; festivo oder con festivitä, ital. 
ont, feſtlich, mit Feierlichkeit; Feſtivität, f. 
Lat. (festivitas) Keierlichfeit, Feſtlichkeit, Freu: 
denfeit ; bei. pl. Feſtivitäten, Feſtlichkeiten. 

Feſton, m. frans. (ipr. feitöng; vom lat. 
festum, alſo urfpr. ein Zeitihmud?) ein 
Frucht: oder Blumengehbänge, Laub⸗ oder 
Blumengewinde, eine Frucht: oder Blumen: 
fchnur; Blumenranfen; feftonniren (franz. 
festonner), mit Blumenwerf auszieren; mit 
Fruchtgewinden umhängen. 

festum, n. fat. das Reit, pl. festa; festa 
chori, Ghor:#eite, bloß firdliche (nicht zu⸗ 
gleich bürgerliche) Feſte in der römiichen Kirche; 
post festum, nach dem Weite, d. i. hinterher 
oder zu fpät; Weitilog, m. lat.»gr. ein Keil: 
verzeichniß, Berzeichniß der Heiligenfefte. 

Biete, f. franz. (fpr. fäht'; vom lat. festum) 
ein Feſt, Feiertag, Namenstag, Gaftmabl ıc. ; 
f. Seftin; Fete-Dieu (fpr. —djöh), d. i. eig. 
Gottesfett: das Frohnleichnamefeit: fetiren 
(frans. feter), feiern, feierlich begeben; Je— 
mand fetiren, ihn feiern, wohl empfangen, 
feierlih behandeln, ihm Ghre ermeifen, 
fchmeidheln. 

Fetfah, r. Fetwa, ſ. d. 

Fetiãtis oder Fetial, m., pl. Fetiãles od. 
Fetiälen, lat. Bundespriefter, Feldprieſter, 
Krieges und Bundes-Herolde bei den alten 
Römern , ein Berein von @ Prieftern,, melde 
über Krieg und Frieden Rath ertheilten, Krieg 
anfündigeen und Bündniffe ſchloſſen. 

fetiren, f. unter Föte. 

Fetiſch oder Fetii®, m. (vom portug. fe- 
tisso, welches nad) dem nigritifchen Worte fei- 
tico, ein Zauberding, gebildet fein fol) ein 
Götze, ein finnliher Gegenſtand der abgätti« 
fchen Berehrung bei den Negern Ih Guinea sc.; 
auch ein Zaubermittel; Ketifimus oder Feti— 
ſchismus, m. der Ketifchdienft, die Verehrung 
folcher Gegenſtände. 

etus, ſ. Fötus. 

— m, arab. ein Rechtéſpruch oder 
fchriftlicher Befcheid des türf, Mufti über eine 
ftreitige Sache; auch Belräftigung eines Ur: 
tbeils vom Großvezier, ohne welche fein Ber: 
brechen mit dem Tode beftraft werden fann; 
Fetwa.Gmini, m. (vom arab. emin, Aufſeher) 
der geheime Rath oder Gehülfe des Mufti. 


Feudum, n. mittl, lat. (von deutihem Ur- 
fprunge; wahrſch. von dem altd. vehu, angelf. 
feo, d, i. urfpr. Befisthum, dann Geld, Zins, 
und öd, d. i. Gut, Eigentum; daher feh-öd, 
eig. Zinsgut, entg. dem alöd, f. Allod) ein 
Lehen ober Lehn, Lehngut; pl. Feuda, ins: 

Hepyie’s Fremdwörterb. 11, Aufl. 
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beſ. die Sammlung der longobardiſchen Lehn— 
echte; feudum aedificii, ein Lehn, deſſen 
Gegenitand ein Gebäude ift; feudum anti- 
quum;, n. ein altes Stammlehn; f. aper- 
tum, ein erledigtes oder eröffnetes Lehn; f. 
aulicum, ein Hoflehn; f. castaldiae oder 

uastaldiae, Ambachtslehn; f. castrense, 
Burglebn; f. censuäle, Zinslehn; f. colla- 
teräle, ein Geitenverwandtichaftslchn; f. 
commüne, ein gemeinjchaftliches Lehn, Ge: 
fammtlehn; f. culinäre, ein Küchenlehn; f. 
datum, verliehenes Lehn; f. de camera, ein 
gehn oder jährlihes Ginfommen aus der 
Kammer; f. de cave£a, gehn aus dem Keller; 
f. devolütum, ein heimgefallenes Lehn; f. 
dotalitii, ein Leibgedingslehn; f. domesti- 
cum, ein Stammlehn; f. ecclesiasticum, 
ein geifil. od. Kirchenlebn; f. extra cortem, 
ein außer dem Gebiet des Lehnsherrn liegen: 
des Zehn; f. femininum, ein weibliches od. 
Meiberlehn, auch Kunfel: oder Schleierlehn ; 
f. francum, ein Freilehn, Ehrenlehn; f. 
gentile, ein Stammlehn; f. habitatiönis, 
ein Lehn, defien Gegenitand ein Wohnungs: 
recht it, ein Infig; f. hereditarfum, ein 
Grblehn; f. ignobile oder plebejum, ein 
unabeliges, Bürger: ober Bauernlehn; f. in- 
tra cortem, ein im ®ebiete des Lehnsherrn 
liegendes Lehn; f. masculinum, ein männl. 
oder Mannslehn; f. mixtum, ein gemifchtes 
Lehn, worin bei Ermangelung von männlichen 
Erben aud Frauenzimmer zur Erbfolge ge- 
faffen werden; f. nobile, ein adeliges oder 
Ritterlehn, Rittergut; f. novum, ein neues 
techn; F. oblätum, ein durch Ülbertragung 
des Obereigentbums entitandenes Lehn; f. 
officli, j. Ambachtslehn; f. oppignorätum, 
ein verpfändetes Zehn; f. plebejum, 1. f. 
iguobile; f. rusticum, ein Bauerlehn; f. se- 
culäre, ein Fürſten- oder Fahnenlehn; f. ur- 
bänum, ein Bürgerlebn; f. venaticum, ein 
Lehnrecht auf eine Jagd; f. vetus, ſ. f. an- 
tiquum; f. vivum, ein lebendiges Lehn, d. i. 
ein foldyes, worauf der Inhaber leben oder 
fih aufhalten muß; — feudi acquisitio, f. 
Lehnserwerbung; f. alienatio, f. Lehnsver: 
äußerung; f. amissio, f. Lehnsverluft; f. 
privatio, f. Lehnsentfegung ; — feudäl, ein 
Lehn oder das Lehnswefen betreffend, lehn— 
rechtlich; cnria feudälis, f, ein Lehnsgericht, 
Lehnshof; feudälis successio, ſ. die Lehns⸗ 
folge; feudäle debitum, eine Lehnjchuld 
ober Pehnspflicht; feudäle judicium, n. ein 
Lehnsgericht; feudalia, pl. Lehnsſachen; 
Feudälrecht, Lehnrecht; Feudalinitem, n. 
Lehnsverfaſſung; Feudaliſt oder Feudiit, m. 
ein Lehrer od. Kenner des Lehnrechts, Lehn— 
rechtsfundiger; Feudalismus, m, das Sehne: 
wefen und bie Anhänglichfeit an dasſelbe; 
feudaliftiich, das Lehnsweſen betreffend, oder 
in der Anbänglichfeit an dasielbe begründet; 
Reudalität, f. das Lehnsverhältuiſs, bie 
Lehnsherrlichfeit u. Lehnspflicht; Keudalter, 
n. ein unechtes Zehn, lehnartiges Rechtsver— 
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bältniß; feudatarlus, m, ein Lehnsmann, 
Belehnter, Bafall. 

Feuille, f. franz. (ipr. föllj'; vom lat. fo- 
lium) Blatt; Feuille de Route, f. (fpr. fönj’ 
de ruht’) Krk. ein Marfch- oder Bahnbrief, 
Marfchzettel, Paß; feuille-morte, braun: 
gelb, dunfelgelb, wie welfes Laub; Feuillage, 

. rn. (ipr. fölljähſch) Laub, Laubwerk, bef. 
geichnigtes od. gemaltes; Feuillant, m. (fpr. 
följäng), pl. Feuillans, eig. Blätterträger, 
ein franz. Möndsorden unter der Regel des 
beit. Bernhard, dem der Barfüßer ähnlich; auch 
ein Berein gemäßigter Freiheitsbürger in der 
frangöf. Revolution, der ſich im Klofter diefer 
Mönche verfammelte; daher Feuillantismus, 
m. barb. lat. die gemäßigte Gefinnung und 
Handlungsmweife diefer politiihen Partei; Feuil⸗ 
Iantine, f. (ipr. fölljangtihn’), eine Nonne 
von einem unter der Megel des heil. Bernhard 
ftehenden Orden (vergl. Feuillanı); aud f. 
v. w. Feuilletage, n. (pr. fölljetähſch“) Blät: 
tergebadenes, ein aus Blätterteig gemachtes 
Backwerk; feuilletiren (frz. feuilleter), blät: 
tern, durchblättern; nachfchlagen; Feuille- 
ton, m. (fpr. fölljetöng) ein Fleines Blatt, 
Flugblatt, Bei: oder Nebenblätichen einer 
Seitung; aud ein abgefondertes Plägchen od. 
Winkelchen auf einem größern Blatt einer Zei— 
tung zur Aufnahme von wiffenfchaftlidyen oder 
unterhaftenden Mittheilungen; Feuilletoniſt, 
m. der Verfaffer oder Herausgeber eines fol: 
chen Blattes oder Theiles einer Zeitung; 
Feuillette, f. (fpr. fönjeer) ein franzöf. Wein: 
faß, Burgunderfaß, ungefähr z Tonne haltend. 

eren, pl.f.v. mw. Eretins, ſ. d. 

ez oder Fes, m. oder n. türf. ein bunfel: 
rothes wollenes Müschen mit blauer Quaſte, 
feit 1826 als allgemeine Kriegertradht in der 
Türfei eingeführt (v. der Stadt Fez in Afrika, 
wo diefe Müsen urſpr. verfertigt wurden). 

Fiaere, m. u. n. franz. (fpr. fiäder) ein 
Miethefutfcher; Lohnwagen, meilt zmeifpän- 
nige Lohnkutſchen, die auf den Straßen und 
Öffentl. Pläsen großer Städte halten (fo ge— 
nannt nad) dem jchott. Heiligen Fiacre, weil 
der Franzoſe Sauvage, welder 1650 in Pa— 
ris das Privilegium zur Einrichtung Öffentl. 
Kutſchen erhielt, in einem Haufe wohnte, wel⸗ 
des ein Schild mit dem heil. Fiacre hatte). 

Fiddco, m. ital. eine Flafche; ein Flüſſig— 
feitsmaß in Florenz — „5, Barile; Fiadco 
machen, ſ. v. w. Banferott machen (etwa von 
der Zerbrechlichkeit des Glaſes; alſo gleichſ. das 
Schickſal einer Flaſche haben ); uneig. miß- 
fallen, durchfallen, von der Aufführung eines 
Schauſpiels u. dgl. 

fiat, lat. (von fieri, werden, geichehen) es 
geſchehe! oder zugeftanden! bewilligt! ger 
währt! fiat applicatio, man mache die An 
wendung; fiat justitia et per&at mundus, 
Gerechtigfeit werde geübt, und follte die Welt 
darüber zu Grunde gehen! fiat lege artis 
od, secundum artem, aud) abgefürzt: f.1. a. 
oder f. s. a. Heilk. nach Kumftvorfchrift zu 
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bereiten; fiat mixtüra, adgef, F. M., e8 ge: 
fchehe die Mifchung! es werde gemijcht ! 

Fibel, f. (aus dem gr. biblos, Bud), entft.) 
ein Aberebuch. 

Fiber, f. (aus dem lat. fibra) die Faſer 
oder Zafer, bei. Musfelfafer; Fibrillen, pl. 
neulat. fehr Fleine Faſern, Zaſerchen; Ki 
brine, f. der Faſerſtoff; fibrös, faferig oder 
fafericht; Fibrolith, m. lat.-gr. der Kafers 
ftein, ein meißgrauer Stein aus dem Thon: 
geſchlecht. 

Fibüla, f. lat. Schnalle, Heftel, Klammer; 
Fibulation, f. f. Infibulation, 

Ficelle, f. franz. (fpr. fißell') der Bind⸗ 
faden, die Schnur; ficelliren (fpr. fißeliren; 
franz. ticeler), mit Bindfaden zufammenbin: 
ben, umwinben oder ummideln. 

fihiren (fpr. fiih-), franz. (ficher) Krf, 
bohren, einbohren, einrammen; feu fichant 
(fpr. föh fiihäng), bohrendes Feuer, Bohr: 
feuer; Fiche, f. (ipr. fiihy’) Krf, ein Abſteck⸗ 
pfahl, ein Pflock zum Lagerabfteden; eine 
Spielmarfe; der Stift od. Stecher im Brett- 
ſpiel, auch Fichet, m. (fpr. fiicheb). 

Fichü, m. franz. (ipr. fiihüh; vergl. fichu, 
als Beimort: ſchlecht, erbärmlich) ein dreiedi- 
ges Weiberhalstuch (vieleicht wegen feiner 
Kleinheit fo genannt). 

fictil, Lat. (fiefilis, e) irden, thönern ; Fi— 
etilien, pl. (lat, fietilia) irdenes Gefchirr, 
Thonarbeiten, Töpferwaaren. 

Fiction, f. lat. (fctlo, von fingere, vergl. 
fingiren) die Erdichtung; Dichtung ; Unwahr: 
heit, Lüge; das Vorgeben; Ripr. Annahme 
des Nichtgefchehenen, als fei es geichehen, 
behufs der redhtlihen Entiheidung oder des 
Fortichrittes im Verfahren: fictio juris, 

ficus, f. fat. Feigenbaum, Feige, und die 
ganze dazu gehörende Pflanzgengattung; Heilk. 
eine Feigwarze; ficus indica, f. der Bania- 
nenbaum; ficus religiösa, f. der heilige 
Feigenbaum der Indier, Bagodenbaum; ficus 
venereda, Heilk. die Luſtſeuchen-Feigwarze. 

Fidalgo, Fidalguia, ſ. Hidalgo. 

fide, sed cui, vide! lat. Sprichw. traue, 
fchaue, wen’! 

fides, f. fat. die Treue, der Glauben ; 
fides carbonaria, der Köhlerglauben; f. 
documenti, die Glaubwürdigkeit einer Ur— 
funde; f. graeca und f. punica, d. i. eig. 
griechifche und punifche (karthagiſche) Treue: 
Trenlofigfeit, Wortbrüchigfeit; f. juridica, 
die rechtliche Glaubwürdigkeit; f. mala, Arg— 
lift; f. pastorälis, die Glaubwärdigfeit des 
Geiftlichen; sub fide pastoräli, unter pfarr⸗ 
amtlicher Beglaubigung oder Berficherung ; 
fides publica, die öffentliche a er 
od. laubmwürdigfeit; f.sacerdotälis, Glaub⸗ 
würdigfeit des Priefters, Bezeugung od. Ver- 
fiherung auf Prieitermort; f. sponsalitia, 
Treue, Berbindlichfeit ver Verlobten; bona 
fide handeln, ehrlich, aufrichtig, auf Treue 
und Glauben, ohne Argliit, ohne Gefährde 
oder in guter Meinung und Abftcht handeln ; 
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bonae fid&i emtor, m, ein Käufer auf Treu 
und Glauben, der den Verkäufer für den recht⸗ 
mäßigen Eigenthümer hält; bonae fidei pos- 
sessio, — possessor, ſ. unter poffidiren; 
mala fide, treulos, hinterliftig, tüdifch oder 
in böfer Abficht, wider beſſeres Wiſſen und 
Gewiffen; malae fidei possessio, — pos- 
sessor, f. unter poflidiren; in fidem, zur 
Beglaubigung, der Beglaubigung halber, 
4. B. etwas atteftiren (daher vielleicht fide⸗ 
miren,r. als vidimiren, f. d., f. beglau« 
bigen, von der herkbmmlichen Unterichrift „‚in 
fidem eopiae“, zur Beglaubigung der Abſchrift); 
fidem haben, Glauben od. Zutrauen haben ; 
auch glaubhaft oder gültig fein; — Fidei⸗ 
commiß, n,. fat. (Ädeicommissum) eine An⸗ 
betrauung, ein anvertrautes Gut oder Ber: 
mächtniß an Jemand, der es einem Dritten 
wieder herauszugeben verpflichtet ift: Nieß- 
brauch⸗Gut, Beitand:, Klebes oder Haftgut, 
Stammgut, mweldes nicht veräußert werden 
darf; fidicommissum universäle, ein all: 
— oder gänzliches Vermächtniſs diefer 

rt, in fo fern es das ganze Vermögen des 
eftators betrifft; f. particuläre, ein theil: 
weiſes, in fo fern es nur einen Theil desſelben 
betrifft; f. perpetüum, ein immerwährendes 
oder beftändiges Erbgut, Klebe⸗ od. Beitand: 

ut, das immer bei der Familie bleiben muß; 

. familiae oder Familien » Fideicommiß, 
ein Kamilien-Bermädhtniß, ein Fideicommiß, 
das für immer oder auf lange Zeit in der Fa— 
milie bleiben fol; fidäicommissarius, m. 
ber Betrante, Erbe eines foldhen Vermächt⸗ 
niffes; fidäicommittens, m, ber Anoroner, 
Einfeger oder Vermacher desjelben; fidejus 
biren (fat. fidejuböre), bürgen, Bürgſchaft 
leiten, gutfagen; fidejussio, f. die Bürg: 
fchaft, Verſchreibung oder Gutfagung für 
einen Andern; f. succedanda oder surro- 
gäta, die Rüdbürgfchaft; Fidejufiv (fide- 
jussivam), a. ein Berfchreiben, Gutſagen für 
Andere; fidejüssor, m, ein Bürge, Bürg- 
ſchaftleiſter; — fidel (lat. fidälis, e), trem, 
treuherzig, getreu; gem. aud) für heiter, Iu: 
fig, gutgelaunt ; Fideles, pl. Gläubige, Na- 
men der Ehriften überhaupt; Fideliffimus, m. 
Allergetreueiter, Titel der Könige von Portu—⸗ 
gal; Fidelität, f. (fidelitas) die Treue, Treu: 
herzigfeit ; gem. auch für heitere Laune; fide- 
litas feudälis, die Lehnstreue ; — Fido, m. 
ital. Vertrauen, f. v.w. Credit; Fido ges 
ben oder fidiren (Lat. fidere), Kfipr. trauen, 
anvertrauen, Zutrauen jchenfen; Gredit geben; 
Fiducia, f. lat. Vertrauen, Zuverficht, Dreis 
ftigfeit; con fiducia, ital. (ſpr. —dütſcha) 
Tonk. mit Zuverfiht; fiducialiter, fpätlat. 
auverfichtlich, mit oder aus Zuverficht ; Fidu⸗ 
ciarius, m. fat. der einftweilige Bermädht: 
nißnehmer, der das anvertraute Gut wieder 
herauszugeben bat, Befiger eines Fideicom— 
miffes, f. d., Treuhandserbe, aud fiduciari» 
ſcher Erbe; Fidücit, n. barb. lat., gem. auch 
abgef. Fidüz, n. Zuverſicht, Vertrauen; in 
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der Studentenſpr. Antwort auf den Trinfgruß 
Echmollis); Fiducität, f. das Vertrauen, 
Zutrauen. 

Fidibus, m. (vom franz. fil de bois, d. i. 
Holsfafer? mn. A. aus fidellibus fratri)bus 
entft., d. i. für vergnügte Brüder, als auf 
einen Papierftreif geichriebene Einladung zu 
einer geheimen Tabacksgeſellſchaft) der Pfeifen: 
oder Tabadszünder, Zündpapier. 

Fido, Fiduciarius zc., f. unter fides. 

Fief, m. franz. (ipr. fieff; vergl. Feudum) 
ein Zehn, Lehngut; Fieffant, m. (ſpr. fiefs 
fäng) der Lehngeber, Eehneherr. . 

fier, franz. (fpr. fjähr; vom lat. ferox ?) 
ſtolz, muthig, fühn; eitel, trogig, über: 
mäthig; fieramente, fiero, oder con fie- 
rezza, ital. Tonk. heftig, wild; Wierte, f. 
franz. Stolz, Hochmuth, Übermuth, Troß. 

Fiera, f. ital, (— franz. foire, vom lat, 
forum) Mefie, Jahrmarkt; Fierdnt, m. ein 
Meßbezieher oder Kaufmann, meldyer die 
Mefle bezieht, Meſsmann, Meßkunde ; Mef- 
främer, Kleinhändler in einer Bude. 

Fierding, n. dän, ein Viertel; ein isländ. 
Gewicht = 40 oder aud) nur 10 dänische Pfund; 
Bierdingfar, m. (von fierding, Viertel, und 
kar, Gefäß) ein Getreidemaß in Kopenhagen 
== 4 Scheffel. 

Kierte, i. unter fier, 

Figäle, f. eim indianifches einmaftiges 
Fahrzeug. 

Figaro, m. Namen des verſchmitzten Bar⸗ 
biers in Beaumardyais’ Luftipiel le barbier de 
Seville und den danach bearbeiteten Opern von 
Mozart und Anderen; daher überh. ein ge: 
wandter Unterhändler und Zwifchenträger in 
Liebesangelegenbeiten. 

figiren, lat. (figäre, heften, befeftigen; vgl. 
firiren) did oder feſt machen einen flüffigen 
Körper, verdiden, feftigen. 

Figment, f. unter fingiren. 

Figür, f. lat. (igüra) die Geftalt; Abbil- 
dung, Zeichnung, das Bild, Vorbild; im Kar- 
tenipiel ein Bild, eine Bildfarte; Groͤßenl. 
der Umriß mit Linien; Sprach⸗ u. Rebel, ein 
Mortbild, Redebild, eine Rebe:-Berzierung 
oder »Belebung, eine bildlihe oder verdlümte 
Darftelungsart zur Berfhönerung der Rede; 
Tonk. eine Reihe fchnell hinter einander fol: 
gender, mit einander verbundener Töne; da- 
ber figuräl, neulat. mit Figuren verfehen, 
Figuren habend; Figuräl⸗-Muſik oder figu» 
rirte Muſik, Gefang :c., entg. der einfachen 
Ehoralmufif, welche feine Figuren hat; figür- 
lich, bildlich, finnbilplich, verblümt, uneigent: 
lich, in Geſtalt eines Bildes, belebend ; Figuri- 
nen, pl. (franz. figurines) Mebenfiguren, Ne: 
benbilbchen, Perſönchen, def. bei Landichaften 
in der Ferne; fiquriren, lat. (figuräre) bil: 
den, abbilden, vorbilden, anſchaulich, finnlich 
oder durch ein Sinnbild voritellen ; aud Figur 
machen, fih gut oder fchlecht ausnehmen; 
hervorftechen, in die Augen fallen, ſich aus: 
zeichnen, Auffehen machen, eine Rolle fpielen ; 
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wohl oder fhlecht zufammenftehen oder ſich 
paſſen; aud oft blog einen Lückenbüßer abge: 
ben, eine Lüde ausfüllen, 3. 8. „er figurirt 
6106’; figurirt, geblümt, von Zeugen mit 
eingemwebten Figuren; Tonk. verziert, verſchö⸗ 
nert, f. v. mw. figural; figurirte Zahlen, 
in der höheren Rechenk. durch die Slieder aller 
arithmeriichen Reihen höherer Ordnungen ges 
bildete Zahlen, deren erftes ®lied die Einheit 
ift, 3. 8. die Triangularzahlen, Polygonalzah- 
fen 2c,, f. d.; figuräbel, neulat. bildfam, ge: 
taltbar; Figurabilität, f. die Geitaltungs: 
fähigkeit, Bildfamfeit; Figuränt, m., Figu- 
rantinn, f. Schaufp. ꝛc. Mebenipieler, Ne: 
bentänzer, ſtumme Perſonen, Lüdenbüfer; 
aud ein unbedeutender Gefhäftsmann; Fir 
guration, f. lat. (figuratio) die Geitaltung, 
Bildung, Form; die Ginbildung; die Rede- 
geſtaltung od. »Belebung; die Mifchung von 
nimmenden und nicht ftimmenden Accorden ; 
figurativ, neulat. bildlich, vorbildweiſe; Bis 
guridmus, m. die VBorbildnerei, die Meinung, 
daß die Begebenheiten des alten Teſt. Borbils 
der auf das neue Teſt. ſeien; f. v.w. Typo— 
logie; Kigurift, m. ein Bildner, Maler od. 
Dariteller verichiedener Geftalten; aud ein 
Tänzer, der figurirt oder zierliche Tänze macht. 

Filadiere, f. franz. (ipr. —djähr’) ein 
plattes Flußfahrzeug (auf der Garonne). 

Filagrämm, n. barb.-lat. (vom Lat. filum, 
Faden, und griech. gramma, Schriftzeichen, 
Zeihnung, gebilder) das Zeichen im Papier, 
Papierzeichen. 

Filament, n. neulat. (Alamentum, vom 
lat. filum, der Faden) die Kafer oder Zafer, 
das Fäferchen an Pflanzen und Thieren; aud 
in Blumen der Träger, Staubfaden, der dem 
Staubbeutel (Anthere) zur Unterftügung dient; 
Filatorium, n., pl. Filatorien (vgl. filiren), 
eine Zwirn: oder Seidenwinde, ein Baden: 
abwinder, Werkzeug zum Abwinden und 
Zwirnen der Geide; Filatrice, f. franz. (ipr. 
—trihe’) eine Art Halbfeidenzeug; Filet, n. 
franz. (ipr. filth) ein Netzgeſtrick, Netzwerk, 
Nepkanten; die Trenſe; Koch. ein wie Nu— 
dein länglich geichnittenes Badwerf; aud 
Lendenſtück, Lendenbraten, 3. 8. filet de 
boeuf, das Lenden-Rückenſtück des Ochien: 
bratens; f. de cerf (ipr. — ßähr), der Hirſch⸗ 
ziemer; pl. Fildten, Goldftriche und Verzie— 
rungen auf Bücherbänden; auch die Stempel 
dazu: Strich: oder Fadenſtempel. 

filia, f. Lat. die Tochter; filia legitima, 
die gefeß- oder rechtmäßige Tochter; f. natu- 
rälis, eine natürliche, d. i. uneheliche Toch⸗ 
ter; Filiäl, n. neulat. eine Tochter-Anitalt, 
untergeorbnete oder Nebenanitalt; insbef. i. 
v. mw. bie Filialfirhe, eine Tochterfirdhe, 
Mebenfirche, oberd. Zukirche; Mebenpfarre, 
im Gegenf. der Mutter» oder Hauptpfarrc, der 
jene einverleibt ift; Filialift, m. Gemeinde: 
mitglied einer Tochterficche; auch der Geiſt— 
liche, mweldyer den Gottesdienft in der Tochter: 
firhe au,balten hat; Filialhandlung, eine 
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Mebenhandlung eines Kaufmanns an einem 
andern Orte; Filialmagazin, ein Neben— 
fveicher, Nebenablager; Fıliafter, m. ein 
Stieffohn; Filiation, f. die Kindichaft, Kin: 
besabhängigfeit, findliche Verpflichtung ; Ripr. 
rechtliche Abftammung oder Abfunft; ver 
Gehorfam der Kloftergeiftlichen gegen ihre 
Obern. 

Filibert, altd. männl, Namen: ber ſehr 
Berühmte. 

Filices, pl. lat. (vom sing. filix, f.) Farn⸗ 
fräuter; Filiciten, pl. neulat. verfteinerte 
Farnfränter. 

Filiere, f. franz. (ipr. -Lähr) ein Zieh: 
eifen beim Drathzug; ein Regiſterhobel für 
Orgeln. 

Filigran, n. «franz. fillgrane, vom lat. 
filum, Faden, und granum, Korn) Kornfaden, 
feine, gitteraetig durchbrochene Gold- u. Sil: 
ber-Dratharbeit; filigranifiren,, Filigran— 
Arbeit machen, altd. wieren. 

Filipendel, f. neulat. (flipendüla, franz. 
filipendule, vom fat. flum, Faden, und pen- 
dülus, a, um, bangend) rother Steinbrech, 
Erdeichel und Weinblume, mit einer nahr: 
haften und Heilfamen Wurzel ꝛc. 

Filippo oder Felippo, m. ital. eine mai- 
ländifhe Rechnungsmünge, etwa — 1 Thlr. 
13 Ggr. pr. Courant. 

filiren, franz. (filer, von fl — lat. filum, 
Faden) fpinnen; Tonf. einen Ton fo lange 
fingend aushalten, als es der Athem erlaubt; 
Kartenfp. betrügen, fehneiden, eine Karte 
unterfchlagen ; auch die Karten langfam nach 
und nad) aufdecken; flirt, gefbonnen; netz— 
artig; Filüre, f. franz, der gefponnene Fa— 
den, das Gefpinnit. 

filius, m. lat. der Sohn; f. legitimus, 
ein gefegmäßiger, d. i. ehelicher; f. naturä- 
lis, natürlicher, d. i. unehelicher Sohn. 

fille, f. franz. (fpr. filj’ ; == lat. filia) ein 
Mädden; Fille de Joie, f. franz. (ipr. Altj’ 
de fhoa) ein Freudenmädchen, eine Luftdirme, 
Buhl: oder Feildirne, öffentlihe Dirne; 
Fille d'Honneur (fpr. — donnöhr), ein Ehren: 
oder Hoffräulein; Fillage, f. r. n, (ipr. fill» 
jährh”) der Jungfernitand. 

Filoche, f. fra. (ipr. filöich’) eine Art Ge— 
webe; daher filochirt (ipr. filofdirt), gewebt. 

Filofelle, f. franz. eine Art Floret: oder 
Flockſeide. 

Filou, m. franz. (ſpr. filüh; wahrſch. aus 
felon entſt.; ſ. unter Felonie; n. X. von fü 
oder fe — lat. fides, Treue, und lou — los, 
alſo der Treuloje) ein Gauner, liftiger Ber 
trüger, Bentelfchneivder, Gaudieb, Spigbube; 
Filouterie, f. Spigbüberei, Gaunerei, Beu— 
telfchneiderei, Prellerei; filoutiren (franz, 
filouter), Fiftig fteblen od. betrügen, manfen ; 
auch fchnellen, prellen. 

Filtrum, n. mittl. lat. (Altrum, feltrum: 
itat. feltro, franz. filtre; vom angelf. u. engl. 
felt = $ils) der Seiher, das Seihetuch, Seibe- 
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gefäß, Seihetrichter, ber Durchichlag ; verſch. 
Philtrum, f. d.; filtriren (ital, feltrare, 
franz. filtrer), durchſeihen, durch den Seiher 
laufen laſſen; Filtration oder Filtrirung, 
f. die Durchfeihung; Filtrirftein, der Sei: 
beftein, ein grober Sandftein zum Filtriren des 
darauf gegofienen Waflers. 

Filüre, f. unter filiren. 

Fimbria, f. lat. (nur pl. fimbriae, verw. 
mit fibra) das Kafrige, die Franfe. 

fin, f. franz. (ipr. füng, = lat. finis) das 
Ende; A la fin, am Ende, zum Schluß. 

final, lat. (finälis, e, von finis, Ende) am 
Ende befindlich, endlich, ſchließlich, als Ad— 
verd auch finaliter; auch zwedlich, den Zwed 
betreffend oder ausbrüdend, daher: finale 
Gonjunctionen, zweckliche Bindewörter, 3.8. 
damit, um zu 2c.; Final oder Finale, n. das 
Gnde, der Schluß, das Letzte; Tonf. finäle, 
das Schlußftüd, Enditüd, der Schlußögeiang ; 
der legte n. eines Tonſtücks; Final» Be- 
ſchlüſſe, Endbeihlüfle; Final» Gadence, f. 
(ipr. — fadäangs’) Tonf. der Schlußfall der 
legten Periode eines Tonitüds; die Kinal- 
Leiite, in der Buchdruckerei die Schlußleiite; 
der Kinal-Zufammenhang, Zweckzuſammen⸗ 
bang, das Berhältni des Mittels zum Zwecke; 
finalifiren, barb.-fat. endigen, ein Ende ma: 
chen, abſchließen; Finalität, f. das Zulegt: 
fein, die Schließlichfeit ; die Zweckbeſtimmung, 
der Zwedbegrifi. 

Finänzen, pl. (mittl. fat. financla, franz. 
finances, von dem alıd. fina, Abgabe, welches 
wahrſch. von dem lat. finis ftammt; daher 
noch engl. fine, Lehngeld, Geldbuße, mittel. 
fat. finare, Abgaben zahlen; n. X. von dem 
franz. fin, fein, liftig; daher chem. f. Liften, 
Ränke, Wucher) die landesherrl. Ginfünfte, 
Staatseinfünfte, der Stuatshaushalt, das 
Etaatsvermögen ; auch der Bermögenszuftand 
einer Privarperion, Geldvorrath, Barjchaft, 
Bermögensumftände; finanziell (franz. finan- 
ciel), die Staatdeinfünfte betreffend; Finan— 
cier, m. franz. (fpr. finangsjeb) ein Beamter 
beim Staatshaushbalt, Kammerbeamter, 
Etxatswirtb, Nentmeilter, Ginfünfteverwal: 
ter, Schagrath, Staatsrechner, ichersb. Geld: 
fchaffer, chem. ein Neufindler, d. i. der neue 
Wege auffinder, Geld herbeisufchaffen; finan- 
eiren (franz. financer), aud finanzen, bie 
Staatseinfünfte vermehren, den Echag ver: 

rößern; aud erwerbiam fein, ſich auf den 

rwerb veritehen, wuchern ; Finanz⸗Miniſter, 
m, Reicht » Schagmeiiter, Verwalter des 
Staatshaushaltes; Finanz Minifterium, n. 
Das Reichs »Schagamt. 

fine, ital. (== lat. finis) Tonf, Ende, 

Fineffe, f. franz. (von fin, fein) die Kein: 
heit, Zartheit, Zierlichkeit, Klugbeit; Liſt, 
Schlaubeit, Berfchmigtheit, VBerichlagenbeit, 
der Kniff, Pf, Ränfe; Finette, weibl. Nas 
men: die Keine, Liſtige, Berichmigte, feines 
Mädchen. 

fingiren, fat. (fingere) erbichten, ausfin: 
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nen, vorgeben; fingirt, erbichtet, erſonnen; 
bloß gedacht, nicht wirklich vorhanden; 3. 8. 
fingirte Münzen, folde, nach denen zwar 
gerechnet wird, Die aber nicht wirklich ausges 
prägt vorhanden find; fingirte Rehnung, 
f. v. w. conto finto; fingibel (fpätlat, fingi- 
bilis, e) eingebildet, ſcheinbar; erdenfbar, 
erfinnlih; Figmint, n. etwas Groichtetes, 
eine Erbichtung, ſ. Fiction, 

finis, m. lat. das Ende, ber Beſchluſs; 
der Endzweck oder Zwed; finis primarius, 
der —— f. aecundarius, ein 
Nebenzwed; finis corönat opus, lat. Sprich⸗ 
wort: das Ende frönt das Werk oder bie 
Arbeit; finitum, beendigt, geſchloſſen; Fi— 
nito, m. ital. Kfipr. ber Rechnungsabichlun ; 
Finiffage, n. franz. (ipr. —Eähich”) od. Fir 
niffirung, f. die Beendigung, legte Handan⸗ 
legung an eine Arbeit. 

— ital, abgek. ff., ſehr od. höchſt 
fein. 

Finte, f. (von dem ital. finta, franz. feinte) 
Beritellung, Liſt, Schlaubeit; insbei. Fechter⸗ 
lit, Trugitoß beim Fechten. 

Fiocchi, pl. itat. (ipr. fiödi; von dem Sing, 
fioeco — Flocke) Kopfquaſten für Kutic- 
pferde. 

Fiorino oder Florino, m. ital. (vgl. Flo⸗ 
ren) eine ficilianifhe Rechnungsmünze, ein 
Gulden. 

Floritüur, f. ital. (horitüra, von fiöre, 
Blume) Tonf. die Verzierung des Gefanges. 

Firenfi, pl. türf. d. i. Franken, bei den 
Türfen der gewöhnliche Namen der Europäer. 

Firlefan;, m. (vieleihe aus dem franı. 
faire lenfant verderbt? vergl. Fant) Tand, 
Albernbeit, Boflen. 

firm, lat. (lirmus, a, um) feit, ftanbhaft, 
unerſchũtterlich; ſicher, geſchickt, geübt; 
Firma, f. ital. der Gewährſchein, Handlungs— 
namen, die Handlungs = oder Namensunter: 
ſchrift bei Kaufl., der Namen, unter weldem 
ein faufmanniihes Geihaft geführt wird; 
firma geben, einem Handlungsbebdienten 
Vollmacht ertheilen, im Namen des Principals 
zu handeln und zu unterfchreiben; firmiren 
(ital, frmare), den Handlungsnamen unter: 
zeichnen; Firmament, n. (at. (firmamentum) 
bie Feſte oder Himmelsfeite, das fcheinbare 
Himmelsgewölbe, der Sternhimmel; firma» 
mental, neulat. am Himmel, himmliſch, das 
Himmelsgewölbe betreffend; Kirmament: 
ftein, m. im Handel f. v. w. Opal; Firmi- 
tät, f. (fat. firmitas) die Feitigfeit, Stärke, 
Dauerhaftigfeit ; Ausdauer, Standhaftigkeit ; 
firmiter (Adverb von firmus), feit, ſtand— 
haft, ſteif und feſt. 

Rirman, r. Ferman, ſ. d. 

firmeln oder firmen (vom Lat, firmäre, val. 
eonfirmiren), in der Religion beftätigen, ein: 
falben und einfegnen; Kirmelung oder Fir: 
mung, f. die Taufbeftätigung, Tanfernene: 
rung oder Ginfegnung, das 2te Gacrament in 
der röm.⸗kathol. und griech. Kirche. 
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Firmin und Firmine, männf. und weibl. 
Namen (vom lat. firmus) der und vie Starfe, 
Kräftige. 

firmiren, Firmität, firmiter, f. unter 
firm. 

Firniß, m. (mittl. lat. vernix; franz, ver- 
nis, wahrſch. deutihen Uriprungs) ein (Lad, 
glänzender Anſtrich oder Überzug, äußerer 
Glanz; firniffen, mit Firniß überziehen ; 
Firnißftein, m, eine Art Bernftein, aud 
Fernitz genannt. 

Fiscus, m, fat. (fiscus, eig. ein Korb, 
Geldkorb) das Staatsvermögen, der öffent: 
lihe Schatz, die landesherrlichen Einfünfte, 
die Rentfammer, Staatscaffe, auh Straf: 
caffe; Fiscal, m., pl. Fiscale, neulat. der 
Rechtsanwalt der landesherrlichen Ginfünfte, 
der über die Gerechtſame des Fiscus wacht; 
ein öffentlicher Anfläger,Straffläger, Staats: 
anwalt, Nügemeilter, $revelvogt, der über die 
Beobachtung der Geſetze wacht und die Ber- 
fesung derfelben im Namen bes Landesherrn 
zur Klage bringt; aud ein Ginfammler, Ein: 
treiber, der die Bezahlung für die Borlefun- 
gen eines Profeffors auf Univerfitäten beitreibt; 
Fiscalät, n. das Strafflägeramt; Fidcalis 
nen, pl. Hofhörige der Landesherrichaft; 
fiscalifch (lat. fiscälis, e), die Staatscaffe 
(den Fiscus), oder audy den Hffentlichen An— 
fläger (Fiscal) angehend; fiscaliihe Gü— 
ter, folhe, die geſezwidrig eingeführt wer: 
den; Fiscal⸗Gerechtigkeit, das Recht der Res 
gierung, berrenlofe Güter, Geldftrafen ꝛc. eins 
zuziehen; fiscalifiren, rügend unterfuchen, 
aud beitrafen; Fiscarius, m. fpätlat. ber 
Schuldner einer Staatscafjfe; ein Bachter von 
Staatseinfünften. 

fifelliren, f. ficeliren; Fiſetholz, ſ. 
Fuſtikholz. 

Fisk, auch Fiſch, m. eine isländiſche Rech⸗ 
nungsmünze. RER, 

Fifoten, f. Phafeole; Fifoleren, pl. ital. 
fleine Kähne zu Venedig. R 

fiffil, lat. (fissilis, e, von findäre, fpaften) 
fyaltbar; Fiffilität, f. Spaltbarkeit; Fiſſi— 
peden, pl. (lat. fissipädes) Spaltflauer, Thiere 
mit gefpaltenen Klauen oder Hufen; Fiſſür, 
f. (issüra) ein Riß, Spalt, def. Knochenfpalt 
oder Spaltbruch eines Knochens. 

Fiftel, f. (vom Lat. fistüla) eine Röhre; 
ein Röhr- oder Hohlgeſchwür; Tonf, eine 
erzwungene hohe Stimme, f. Falſet; fistüla 
ani, lat. eine Maſtdarm-Fiſtel; f. dentälis, 
Zahnfiftel; f. lacrymälis, Thränenfiſtel; 
fiftuliren, neulat. durch die Filtel fingen, er- 
zwungen hoch fingen; fiitulö®, Tat. (üstulö- 
sus, a, um) röhrig, röhricht, fültelartig, hohls 
geſchwürig. 

Fitz, m. engl. (urſpr. normänniſch, von 
dem franz. fls, lat. filius) der Sohn, beſ. un: 
ehelicher Sohn in AZufammenfesungen, mie 
Fiz⸗Clarence, Fis-William ıc. 

fir, 1) (vom lat. fixus, a, um, von figäre, 
beften, befeftigen) feſt, beitändig, feuerbeftän- 
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dig, bleibend, unbeweglich; gewiß, beſtimmt; 
daher: eine fire Idee, eine das Gemüth und 
den Willen beherrfchende bleibende Borftel: 
lung, irrige @inbildung eines Geiſteskranken; 
fire Luft, Luftfäure od. Sauerluft, Kreiden- 
fäure, Kohlenfäure oder Fohlenfaures Gas; 
Firftern, ein Stand: oder Stehitern, Son: 
nenftern oder eine Sonne; fixa sedes, ein 
feſter Siß, bleibender Wohnort; fixa vincta, 
erde, niets umd nagelfett; Fixum, n. etwas 
Feſtes, insbef. f. fixum salarium, die feite 
Befoldung, der ftehende Gehalt, das gewiſſe, 
beitimmte @infommen; 2) fir, im gem. Le— 
ben hurtig, fertig, gelenkig, gefhwind (in die- 
fer Bedeutung ein deutſches Wort, dän. und 
ſchwed. fix; ſchwed. fika, eilen); — firiren, 
neulat. (von fir 1) feiten, feſthalten, befeiti- 
en, feitfegen, beftimmen, ftetigen ; fich haͤus— 
ich niederlafien; heften 5. 8. den Blick ıc. 
auf etwas; Jemand firiren, ihn fteif anfehen 
oder gleihfam burdhbohren ; ſ. auch figiren; 
Firation und Firirung, f. die Feitigung, 
Feltfegung, Beiltimmung, Stetigung ; firativ, 
befeitigend, feſtſetzend, beitimmend; Firität, 
f. die Beitimmtheit, das Feſtſtehen, die Stäns 
digfeit, Unveränderlichfeit, Unbeweglichfeit, 
Beuerbeitändigfeit. 

Firfar, m. (deutich der Bolfsipr. wohl von 
fir 2) eine Täufchung, Gaufelei, fcheinbare 
Zauberei der Tafchenipieler. 

firiren, Firität, Firum, f. unter fir. 

Field, n., pl. Fjelds, ſchwed. (— Fer, 
engl. field) Hochebenen, öde Bergflächen in 
Schweden und Norwegen, 

Fjord, m. dän. Meerbufen in Norwegen. 


Flabbe, f. eine holländ. Silbermünze — 
2 ®gr. 8 Pf. 

Flabellum, n. fat, ein Fächer, Wedel; fla- 
belliren (fpätlat. flabelläre), fächeln, wedeln ; 
Flabellation, f. neufat. das Lüften eines 
gebrochenen Gliedes. 

flaccefeiren, lat. (flaccesceäre, von flaccus, 
welk) fchlaff oder welf werden; Flaccefcenz, 
f. neulat. Schlaffbeit; flaccescentia pul- 
mönum, Heilk. Schlaffheit oder Lähmung 
der Lungen; flaceide (lat. flaccidus, a, um), 
fchlaff, welf, fchlotterig; Flaceidität, f. neu: 
fat. die Schlaffheit, Welfheit. 

Flacon, n. franz. (fpr. flaköng; vom mittel, 
fat. flasco, ital, flasco; vom alıd, flasca, Fla⸗ 
ſche) ein Fläſchchen, Geruch- oder Riech— 
fläſchchen. 

Flagellum oder abgek. Flagell, n. Lat. die 
Geißel; flagelliren (lat. flagelläre), geißeln; 
Flagellänt oder Flagellätor, m., pl. —en, 
neufat. Geißler, Geißelmönche oder Geißel— 
brübder im 13ten und 1aten Jahrh., die ſich für 
verpflichter hielten, ſich zu gewiffen Zeiten öf- 
fentlich zu geißeln; Flagellation, f. die Geis 
Belung. 

Flageolet, n. franz. (ipr. flarholdı) eine 
fleine Flöte ober Pfeife, Wein- oder Hoch— 
flöte, ein Bogelpfeifchen, gem, Flaſchenettz 
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Flageoletift, m. ein Hochflötner, Kleinflö- 
ten : Bläfer. 

flagitiren, lat. (Hagitäre) heftig fordern, 
dringend mahnen; Ylagitation, f. (Nagita- 
(io) die dringende Forderung, Mahnung; 
Flagitätor, m. der brängende Worberer, 
Mahner. 

flagitium, n., pl. —tia, lat. Ripr. eine 
Schandthat; flagitiss (lat. Magitiösus, a, 
um), ſchandlich, laſterhaft, ſchuldvoll. 

Flagornerie, f. franz. bie Ohrenbläſerei, 
Buchsfchwänzerei; Flagorneur, m. (ipr. 
-nöhr) ein Buchsichwänzer, Obrenbläfer. 

flagriren, Lat. (flagräre) brennen, glüben, 
entbrannt fein ; flagrant (lat. Nägrans), gleich: 
fam brennend, in Flammen ftehend, heftig ; 
deutlich ins Auge fallend, offenbar, frifch ger 
ſchehend; in flagränti, auf friiher That, 
da das Verbrechen jo eben begangen wurde; 
Flagränz, f. (lat. flagraniia) Hige, Feuer, 
Brunft, Inbrunft, Heftigfeit, 

Flambeau, m. franz. (ipr. fangböh; von 
flamber, flammen, fladern) die Fackel, Wachs⸗ 
fadel, Kerze; aud ein hoher Leuchter. 

Flamberg, m. (franz. flamberge, angeb- 
id von flamber, flammen, funfeln, bligen) 
ehem. ein breites Ritterfehwert, ein Rauf⸗ 


Degen. 

Tlämen, m. (pl. $lamines) Lat. ein alt: 
röm. Vrieſter irgend einer einzelnen Gottheit, 
3. 8. Flamen Diälis, Prieiter des Jupiter; 
Fl. Neptunälis, des Neptun ıc. 

Flamingo oder franz. Flamant, m. (Iipr. 
—mäng; von dem lat. flammıa, wegen feiner 
rorhen Farbe) der Flammenreiber, ein großer 
Waſſervogel in den Seegegenden der wärmern 
Erdftrihe, auh Korförre, m. 

Flammiette, f. franz. ein Laßeifen, Schröpf: 
ſchnepper. 

flammiren, lat. (lammäre, entflammen) 
Sifchlerfpr., eine Leifte, einen Rand mit flam⸗ 
menähnlidhen Kerben verfehen, Hammen, 

Flanchet, Klanconnade, f. unter Flanke. 

Flanéell, m. (franz. flanelle, engl. Nannel ; 
mittl. fat. Nanelia; vom lat. lana?) ein leich⸗ 
tes, leinwandartig gewebtes Wollenzeng. 

flaniren, neufranz. (flaner) müßig umher: 
fchlendern, behaglich gaffend die Straßen 
durchziehen; Wlaneur, m. (ipr. —nöhr) wer 
gefchäftslos gaffend umberfchlendert : ein Her⸗ 
umfchlenderer, Bflaftertreter, gem. Bummler. 

Flanke, f. (franz. le flanc; vom aftd. hlan- 
cha, lancha, ende, niederd. Lanke) die Seite; 
Kıf. die Seitenflähe, Streihe, Streidhlinie 
eines Feitungswerfes; das Auferite Ende des 
Heeresflügels, „Flügel, Seite” (8. D. ©.); 
flanfiren (franz. Nanquer), von ber Seite 
ber beitreichen oder decken, mit Seitenwerfen 
verfehen; befeiten; berumflanfiren, herum⸗ 
ftreichen, umberfchweifen; Flanqueur, m. 
(ipr. flankoͤhr) ein Plänfler, herumitreifender 
Reiter zur Beobachtung oder Beunruhigung 
des Feindes, Streifreiter; Herumſtreicher; 
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Flanconnäde, f. Fechtk. ein Seitenftof, Sei: 
tenhieb. 

Flaſchenett, ſ. Flageolet. 

flattiren, franz. (Uuatter; wahrſch. vom 
deutichen flattern; island. fladra, mit dem 
Schmanze mwedeln; n. X. von flatäre, v, lat. 
flare, gleichſ. anhauchen, anwehen) fchmeis 
cheln, liebkoſen, falſche Hoffnungen machen; 
Blatterie, f. die Schmeichelei, Liebkoſung, 
etwas Schmeichelhaftes; Ylatteur, m. (fpr. 
flattöhr) der Schmeidhler. 

Flatus, m., pl. Flatus, lat. (von fläre 
blafen) Blähungen, Winde; flatulent, neu« 
tat. blähend; leer, nichtig, eitel; Flatulinz, 
f,. die Blähfucht. . 

flauto, m. ital. die Flöte; der Alötenzug 
bei der Orgel; flauto dolce (fpr. — doltſche), 
f. Aüte douce; flauto itälico od. Flautbaß, 
ein Orgelregifter; flauto piccolo, ital. bie 
fleinfte Querpfeife, Bidelflöte; flauto tra- 
verso, oder franz. flüte traversiere (ipr. 
tramwerbjähr”), die Querflöte, deutſche Flöte; 
flautändo, ital. Tonf. flötend, flötenartig; 
Flautino, m. die Flageoletftimme der Geige. 

Havefciren, lat. (lavescöre, von flavus, 
a, um, goldgelb) goldgelb oder gelblich wer: 
den ; flavefcent (lavescens), ins Gelbe über: 
gebend, gelblich. 

Flavit, n. ein dünnes, glaties franyöf. 
Mollenzeug, eine Art Serge. 

flebile, ital, (lat. flebilis, e, v. flere, weis 
nen) Tonf. fläglich, weinerlich, flehend. 

Fleche od. Fleſche, f. franz. eig. der Pfeil; 
Krk. die Pfeilſchanze, ein Meines, pfeilförmi« 
ges Außenwerk. 

flectiren, fat. (Mectöre) biegen oder beu⸗ 
gen; daher flectämus genüa, beugen wir 
die Kniee; def. Spradl. ein Wort biegen, 
verändern, abändern, abwandeln, umändern, 
umenden; Flexion oder Alerür, f. (lat. 
flexio, flexüra) die Biegung, Beugung, 
Krümmung; Wortbiegung oder -Abwand- 
lung; fleribel (tat. Nexibilis, e), biegfam, 
biegbar, gefchmeidig, lenffam; Sprachl. bies 
gungs- oder abwandlungsfähig; Fleribilis 
tät, f. die Biegfamkeit, Kügfamfeit, Lenk: 
famfeit, Gejchmeidigfeit; Flexor, m. neufat. 
ein Beugmuskel. 

fletriren, franz. (Netrir) branbmarfen ; be⸗ 
fhimpfen, entehren; fletrirt, gebrandmarkt, 
entehrt. 

Fleuret, n. franz. (fpr. flör&h ; von fleur, 
Blume, wegen des blumenähnlichen Knöpfchens 
am Ende) ein Fechtvegen; auch Wlodfeide, 
gem. Floretfeide. 

Fleurdtten, pl. franz. (feurettes, fpr. 
flör—, eig. Blümdhen, von fleur, Blume) 
Schmeicheleien, Süsigfeiten, fühe Worte; 
Fleurift, m. (fpr. Aörift) auch Floriſt, ein 
Blumenfreund, Blumenfenner, Blumenzie- 
ber; Blumengärtner, Blumenbändler; Blu- 
menmaler; Fleuron, m. (pr. flöröng) Blus 
meniwerf, Blumenzieratb, Blumenſchmuck. 
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flexibel, Flexion, Flexur, f. unter flee— 
tiren. 

Flibuſtier, m. ein Verein engl. und franz. 
Seeräuber und Freibeuter, welche im iTten 
Jahrh. die Spanier in den weſtindiſchen Ge— 
wäſſern beunruhigten (fo genannt von dem 
engf. flyboat, hol. viyboot, niederd. Flic« 
boot, d. i. Eilboot, Meine Jacht, weil fie bei 
ihren Geeräubereien in foldyen Booten fuhren; 
n. A. aus dem engl. freebooter, $reibeuter, 
entitanden), auch Boucanier, ſ. d. 

Fliete, f. (landſch. auch Flete, wahrſch.v. 
dem niederd. fleten, fließen) ein Aderlaß- 
eifen, def. bei Thieren. 

Flint, n. engl. Feuerſtein, Kiefel, oberd. 
Flins, m. (atıd. vlins); daher Flinte, t. ein 
Feuergewehr mit Schloß und Wenerftein; 
Flintglas, weißes Kiefelglas, eine in Eng» 
land gefertigte Glasart, die zu Bergrößerungss 
oder Ferngläſern gebraucht wird und, in gehö— 
riger Berbindung mit Eromnalas, ganz 
farbenlofe Bilder darftellt; vgl. ahromatiid 
und Dollond. 

Flip, m. ein engl. Getränf aus Bier, 
Branntwein und Zucker. 

Flor, Flora, Floreal ꝛc., ſ. unter Flos. 

Floren, mittl. fat. (lorẽnus, von flos, 
Blume), oder Klorin, frany. (fpr. floräng) 
m. ein Gulden, Blumen» oder Liliengulden 
(meil die erften zu Florenz geprägten Gulden 
mit einer Lilie bezeichnet waren). 

Florence, m. frans. (ſpr. floraͤngh) floren- 
tiner Taffet, ftarfer Futtertaffet; Florentine, 
f. (fpr. -rangtihn?) florentiner Atlaß; Flo⸗ 
rentinifhe Schule, die berühmten Maler und 
Bildhauer der Stadt Klorenz vom Iäten 
Jahrh. an, da fidy die erften Künftler aus Grie- 
henland in Florenz niederließen. 

flös, m, (pl. flöres) Lat. Blüthe, Blume 
ꝛc.; Flos africänus, m. die Sammetblume, 
Todtenblume, eine urſprünglich afrifanijche 
Blume; Flöres, pl. Blumen, Blüthen; uns 
eig. die feinften und edelften ausgeſchiedenen 
heile der Körper oder Stoffe: flores anti- 
monli, Epief — fl. cupri, Ku: 
pferblumen; fl. plumbi, Bleiblüthe; fi. 
stanni, Zinnblumen, weißes Zinn⸗-Oxyd; 
fl. sulphüris, Schwefelblumen; fl. zinei, 
Zinfblumen, weiße, leichte Floden von Zink 
Oryd, f. v. w. nihilum album; flores sparsi, 
zerftrente, zufammengetragene Blumen, Blu: 
menlefen; in floribus, in Blüthen oder in 
der Blüthe, im Blüthenftande, im Wohlle— 
ben; — Flor, m. 1) die Blüthe, der Blü- 
thenitand, die Blüthezeit, Blumenmenge; 
Wohlſtand, guter Gefchäftserfolg; 2) ein 
leichtes bünngewebtes Zeug von Geide, Nei- 
felgarn oder Wolle (wahrſch. fo genannt, weil 
es urfpr. aus Flor- oder $lorettjeide ger 
madıt wurde); Flöra, f. Lat. die Blumengöt- 
tim; auch Blumenflur, ein Verzeichniſs der 
in einem Lande oder in einer Gegend einhei— 
mifchen Pflanyen; Floredl, m. franz. im ches 
mal, repubtifaniihen Frankreich der Blüthens 
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monat, vom 20, April bis 19. Mai; Florentin 
und Florentine, neulat. Namen: der und bie 
Blühende; Florescenz, f. neular, die Blüthe, 
Blüthenart, Blüthenverbindung; Floret od. 
Florett, n. das obere, grobe Gefpinnit des 
Seidenwurme; aud der Abfall von guter 
Seide; Floritſeide, f., aud Fleuret, m. 
franz. (ipr. flöreh) Flockſeide, Ranhfeide; 
Matt: oder Werkſeide; Rloretfeidenband, 
Flodfeivenband; Floriän und Wloriane, 
männl, und weibl. Nam. der und die Blü- 
bende; florid, Lat. (floridns, a, um) blumig, 
biumenreich; blübend; Floridität, f. neulat. 
der Blumenreichthum; der blühende Zuſtand; 
Florilegium, n. eine Blumen» od. Blüthen- 
lefe, Sammlung ſchöner Stellen oder Leſe— 
ftücde; val. Anthologie; Wlorimanie, f. 
fat.»gr. die Blumenfucht, übermäßige Blu— 
menliebhaberei; floriren, lat. (florere) blü- 
hen; in Mohlitand fein, gebeiben, in Auf: 
nahme fommen, fich heben; floriffänt, franz. 
blübend; Floriſt, m. neulat. ein Blumen: 
freund, Blumengärtner, Blumenmaler; Flös⸗ 
fel, f.r. m. (fat. floseiilus, Werft. von flos) 
Redef. Blümchen, Redeblümchen, Redeſchmuck, 
zierlich feinfollende Redensart; flosfeln oder 
flosculiren, neulat. blümeln, in Blumen re- 
den; flosculos, blümelnd. 

flott (deutich, verw. mit fliegen, Fluth), 
auf dem Wafler ſchwimmend, los, beweglich ; 
uneig. fchwelgerifch, im überfluſſe; Flotte, 
f. ein Schiffsheer, eine Anzahl aufammenachd- 
riger Schiffe, dei. Kriegsſchiffe; Flottille, f- 
franz. (ipr. flottillj)) eine Fleine Flotte, eim 
fleines Geſchwader; flottiren (franz. flotter), 
Schwimmen, wogen, fchwanfen. 

flou, franz. (ipr. flub) in der Malerei, flau, 
marficht, weich, fanft, matt. 

Flouche, Fluſe, f. arab. (eig. fulüs, pl. 
von fels, fleine Münze) eine Heine Rechnunge- 
münze in Baffora und Maroffo, weniger als 
ein Pfennig. 

Aluate, ſ. Fluor. 

fluctuiren, Lat. (fuetuäre) fchwanfen, un- 
fhlüffig fein, wallen, wogen; Fluctuation, 
f. (Nuctuatio) das Ballen, Wogen eingeichlof- 
fener $lüsfigkeiten und Säfte; Schwanken in 
Entſchließungen, die Unbeitindigfeit, der 
Wankelmuth; fluctuds, wellenförmig, wo: 
gend, fich heftig bewegend. 

fluide, lat. (Auidus, a, um) flüffig, flie— 
Fend; uneig. ungezwungen; Fluidum, n., pl. 
Fluida, ein flüffiger Körper, etwas Flüffiges, 
eine Flüffigfeit; Fluidification, f. neular. 
Flüſſigmachung, Verflüffigung ; Fluidität, f. 
neufat. bie Flüffigfeit; Leichtigkeit in liber- 
gängen, Ungezwungenheit einer Rede; flumen 
dieendi, n. fat. der Redefluß; Fluminel, m. 
neulat. verfälfchter Saflor. 

Flunder oder Flünder, m. (engl. Norm- 
der) niederd. eine Art Butte oder Scholle, 
Halbfifch in der Nord» und Dftiee. 

Fluor, m. Lat. (von fluöre, fließen) eig. das 
Bließen; ein muthmaßlich angenommener wäg= 
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barer, nichtsmetallifcher Grundftoff, die noch 
nicht dargeftellte Grundlage der Alußfänre; 
Rluorine, f. neufat. Fluſsſpathſaure; Fluäte, 
pl. Hußfaure Salze. 

Flüte, f. franz. 1) (von fließen, niederd. 
fleten; Fluth :c.) ein dreimaftiges Fahrzeug, 
Laſtſchiff; 2) foviel wie Flöte, 3. 8. flüte A 
bee, eine Schnabelpfeife, Stodyfeife; flüte 
d’amour (fpr. — damuͤhr), die Liebesflöte; 
fläte douce (ipr. — du’), oder ital. flauto 
dolce, eine fleine Flöte; vgl. flauto; flüte 
traversiere, j, flauto traverso. 

Huvial, fat, (fuviälis, e, von flnvius, 

tu) den Fluß betreffend, bazu gehörig; 

fuviäle, n.r. Pluviale, 1. d.; Fluxion, 
f. (fat. fluxio, von fluere, fließen) die Flie— 
ßung, Strömung, ber Fluß, das Fließen; 
höhere Größenl. f. v. w. Differential, 
(Nemton nannte Flurionen, was Leibniz durch 
Differentiale bezeihnete); Auxio alvi oder 
ventris, Bauchfluſs, Durchlauf; Auxio fri- 

ida, eig. kalter #luß: feröfer Schlagfiuß ; 
Iurionär, m, neufat. (franz. Muxionnaire) 
ein Rlußfüchtiger, zu Flüſſen Geneigter; 
Flurus, m. fat. der Fluß, das Fliegen; flu- 
xus aurfum, Obrenfluß, f. v. mw. Otorrhöe; 
fluxus coeliäcus, m. die Milchruhr; fl. hae- 
morrhoidälis, bie goldene Ader; fl. lochiö- 
rum oder lochiälis, die Kindbetterinnen— 
Reinigung; fl. menstrüus, die monatliche 
Reinigung. 

Flyboat, n. engl. (ipr. fleiboht) Eilboot, 
fleine Jacht (vgl. Flibuftier). 

Ro, Foe oder Fohi, m. der göttlich ver: 
ehrte Stifter der Volfsreligion in China 
und Japan, f. v. m. indiih Buddha. 

Focal-, f. unter Focus. 

Wode, f. oder das Fockſegel, niederd. das 
Vorderſegel, das untere Gegel am Bordermaft 
großer Schiffe; Fockmaſt oder Kodenmaft, m. 
der Bormaft, Vordermaſt. 

föcundiren, lat. (foecundäre oder fecun- 
däre, von fecundns, fruchtbar) befruchten, 
fruchtbar machen; Röcundation, f. die Be: 
fruchtung; Föcundität, f. bie Rruchtbarfeit. 

Focus, m, lat. (eig. der Herd) der Brenn: 
punft, Brennraum, bei Brenngläfern und 
Brennipiegein; Kocäal- Diftanı, Kocal« 
Ränge odır » Weite, bie Brennweite, Brenn: 
punftsferne oder der Abſtand des Brennpunf- 
tes vom Brennglafe. 

föderäl, neulat, (vom lat. foedus, Bund, 
Bündni®) bundesmäßig, den Bund betref- 
fend ; Föderalismus, auch Föderalisme, m. 
(frans, federalisme) ein Bundesſyſtem; bie 
Verbündungsfucht; Föderaliſt, m. ein An: 
bänger jenes Syſtems; füderalifiren (frany. 
federaliser) , verbünden, in einen Bund ver: 
einigen; eine Bumbesitaatsverfaflung anneh⸗ 
men; föderiren (ipätlat. foederäre), verbüns 
den; Köderation, f. neulat. die Berbündung, 
der Bund, das Verbünden ; Köderationsfeit, 
ein Bundesfeſt; föderativ, bundesmäßig, 
verbündet ; vertragſchließend; Föderativitaat, 
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Bundesſtaat; Föderativſyſtem,en. Bundes: 
verfaſſung, Staatenbund; Föderirte, pl. Ver— 
bündete, Bündner. 

foenicũlum, n. lat. (auch fenicülum) der 
Fenchel, ein bekanntes Doldengewächs. 

foenum graecum, n, fat. eig. griechiſches 
Heu, Bodehorn, eine Pflanzenart. 

Foglietto, m. ital. Epr. folljetto), auch Fo⸗ 
glietta, f. eine Fogliette (Wein), ein Rlüifig- 
feitsmaß in Rom und Bologna = 16} Pariier 
Kubikzoll, ein Schoppen. 

Roiblage und Foibleffe, f. Faibı-. 

Fökul, m. ſchwed. ein Gletfcher in den 
ffandinavifhen Hochgebirgen. 

folätre, franz. (fpr. —larr) muthwillig, 
leichtfinnig, fcherzhaft, fchäfernd ; Folatrerie, 
f. Muthwillen, Peichtfertigfeit. 

Roliant, Folie, f. unter Folium. 

Folie, f. franz. (ipr. folih; von fol, fou, 
Narr, Thor) die Thorhbeit, Narrheit, der 
Wahnwig; folie d’Espagne (ipr. — des- 
panj’), d. i. eig. fpanifche Thorheit, ein bald 
fchneller, bald Tangfamer Tanz. 

Folium, n. lat, ein Blatt, 3. 8. in kaufm. 
Rechnungsbüchern; pl. Folia; Foliänt, m. 
ein Bub in Folio, d. i. in halber Bogen: 

röße oder Bogenform; ſcherzh. ein Narr in 
Sie, d. i, ein großer Narr ; folio meo, od. 
abgef. f. m. auf meinem Blatte, d. h. auf 
dem Blatte meiner Ausgabe; fo. r0. d. 9. 
folioreeto, auf der erften od. vordern Blatt: 
feite; f®. vo. d. h. folio verso, auf der an- 
dern Blattfeite, KRehrieite; Foliation, f. neu- 
tat. die Blattentwidelung, das Ausſchlagen 
ber Bäume im Frühling; foliiren, 1) die 
Blätter eines Buches beziffern, verfh. pagi« 
niren; 2) Spiegelglas mit Stanniol (i. d.) 
belegen; foliös, lat. (foliösus, a, um) blät: 
terig, blattreih; Kolie, f. neulat. (ital. fo- 
glia) das Glanzblatt oder Glanzblättchen, 
Lichtblatt von Metall, Unterblatt oder Unter- 
blättchen, die Unterlage unter Spiegeln und 
gefafiten Edelfteinen, 

Rolli, m. eine türf. Münze, ungefähr 
2 Thlr. = 

Follieulaire oder Follicular, m. frams, 
(ipr. -fütäpr) ein gallfüchtiger Ionrnalift od. 
Zeitfchriftler; fchlechter Schriftiteller oder 
Rlattichreiber. 

follis, m. fat. der Beutel, Sad, die Tas 
fhe; in folle, in Bauſch und Bogen, eig. 
im Sade, d. i. unbeſehen, ungezählt oder un- 
gewogen, 3. B. etwas faufen. 

Foment, n. fat. (fomentum, von foväre, 
märmen) ein warmer Umſchlag, Bähmittel, 
Linderungsmittel; fomentiren (fomentäre), 
bäben, durch warme Umfchläge ſtärken; 
Fomentation, f. die Bähung; fomentativ, 
neufat. baͤhend, Bähung bemirfend. 

fonce, frany. (ipr. fongßeh) dunfel, 3. ©. 
dunfelrorh, dunkelblau ꝛc. 

Fonctionnaire, m, franz. (fpr. fongkßjon⸗ 
nähr; von fonction — Function, ſ. d.) ein 
Beamter, Amteverwalter, Bedienfteter. 
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Fond, m. franz. (fpr. fong; von dem lat. 
fundus) der Grund, die Grundlage, 3. B. 
au fond (ipr. oh —), im ®runde; aud der 
Hintergrund einer Bühne; der Hinterfig in 
einer Kutihe; Fonds, m, (fpr. fong) ein 
Geldvorrath, Stod, eine zum Grunde lie 

ende Gelbfumme, Geldanlage, Grundgeld, 

rundvermögen, vergl. Fund; Fonds, pl. 
Geldmittel, Geldvorräthe zu einem Unterneh- 
men; in England die Gtaatseinnahinen zur 
Zahlung der Zinjen von Staatsanleihen und 
Tilgung des Eapitals; fondiren, ſ. fundi— 
ren unter $undus. 

Fonda, f. ipan. ein Gajthof eriten Ranges. 

fondame&nto, m. ital, (= lat. fundamen- 
tum) Tonf. der Grundbaß, die Grundſtimme. 

Bonderie, f. franz. (fpr. fongd—; von fon- 
dre, ſchmelzen, — lat. fundöre) eine Gie— 
Berei, Schmelzhütte; Fondeur, m. (ipr. fong« 
döhr) ein Gießer, Schmelzer. 

Fonds, f. unter Fond, 

Fonduf, m. türf, (vgl. das arab, funduk, 
Hafelnuß) eine türf. Goldmünze, etwa 34 
Thaler an Werth, 

Fontaine, f. franz. (ipr. fongtähne; vom 
lat. fontäna sc, aqua, Quellmaffer; fpätlat. 
ital. und fpan. auch fontana als Gubitantiv f. 
fons, Quelle) der Brunnen, Springbrunnen, 
die Duelle, das Springwafler, die Wafler: 
funft; Fontanelle, f. oder Fontanell, n. neus 
lat. Heilk. ein Brünnlein, Flußlöchlein, 
Kunft= oder Ableitungsgeichwür, ein fünftli- 
des Geſchwür zur Ableitung ſchädlicher Gäfte; 
der Schlagbrunnen, die nur durd weiche 
Knorpel ausgefüllte Offnung der Birnfchale 
bei neugebornen Kindern, mo fidy die Knochen 
noch nicht vereinigt haben. 

Fontange, f. franz. (ipr. fongtängfh’) eine 
Bandfchleife auf dem Kopfpusge der Frauen- 
zimmer, eine Art hohen Kopfzeugs (fo be- 
nannt nad der jungen Herzoginn von Fon— 
tanges, melde bei ihrem Auftreten am frans 
adjiihen Hofe um 1679 zuerft dieſen Kopfpug 
trug). 

Fontinalien, pl. lat. (Fontinalia, von fons, 
G. fontis, Quelle) das Quellen - oder Brun- 
nenfeit, Zeit zu Ehren der Quellnymphen im 
alten Rom am 13. October gefeiert. 

Top, m. engl. (vgl. das deutſche foppen) 
ein Narr, Ged, Zieraffe, Kaffe. 

Foramen, n. Lat. eine Öffnung, ein Loch, pl. 
Foramina; foraminds (ipätlat. foraminö- 
sus, a, um) löderig, durchlöchert, mit Off: 
nungen verfeben. 

Force, f. franz. (ipr. forß’; von fort = 
lat. fortis, f. d.) die Stärfe, Kraft, Gewalt, 
Macht; der Zwang; ein Gefängniß in Paris; 
Force» Karte, eine Karte, die man nur durch 
Trümpfe ftechen fann; a toute force (ſpr. 
a tut' —), mit aller Kraft, mit Gewalt, 
durchaus; par force oder parforce, mit Ge: 
walt, gewaltfam; forciren (franz. forcer), 
zwingen, treiben, nöthigen; erzwingen, Ge— 
malt antbun, überwältigen, übertreiben, mit 
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Gewalt nehmen; erbrechen, ſprengen; erſtür⸗ 
men, mit Sturm einnehmen; ein forcirter 
Marid, ein übertrichener Mari, ein Eils 
zug, Gewaltzug, Doppelicritt; forciren im 
Whift, feinem Gegner eine Farbe anipielen, 
die er nicht bat, und ihn daher nöthigen, mit 
Trumpf zu ftechen; Force par tout, f. Casco. 

Fordro, m. alıd. Ripr. der Vordermann 
im Geſchäft oder Handel, Gewährsmann. 

Foreign office, m. engl. (ſpr. förren öffiß) 
das Fremdenamt in London, Minifterium der 
auswärtigen Angelegenheiten. 

forensis, e 1) lat. (von forum, ſ. d.) ges 
rihtlich; daher medicina forensis, f. unter 
Medicus; forensis 2) m., pl. forenses, 
mittl. lat, (vom lat. foris, draußen, ausmärts) 
Ripr. ein Auswärtiger, Ausmärfer, ein Frem— 
der, bei. der im Inlande Grunditüde befikt; 
ein Nichteingepfarrter; aud Kaufleute, die 
fi in einem fremden Staate aufhalten, 

Foreſtagium, n. mittel. lat. (vom mittl. lat. 
foresta, franz. foret, Forft) die Foritbenugung, 
oder die dafiir bevungene Zahlung. 

forfait, n. franz. (fpr. forfäh; mittl. lat. 
forisfactum, forefactum, von foris facere, 
gleihf. draußen, d. i. außerhalb des Rechte, 
pflihtwidrig handeln) Ubelthat, Frevel, Ber: 
brechen; a forfait (fpr. —fäh), Kauf oder 
Berfauf von Waaren in Baufch und Bogen, 
im Ganzen; gegen einen gewiſſen Lohn, nicht 
ſtückweiſe (bezahlt werden). 

Forfanterie, f. franz. (ſpr. forfangt’rih) 
die Windbeutelei, Auffchneiderei. 

Forlane, f. ital, ein luſtiger Bauerntanz 
in Venedig. 

Form, f. lat. (forma) die Geftalt, äußer— 
liche Bildung oder @inrichtung, Art und 
Weiſe; das Vorbild, Mufter, der Leilten, f. 
Modell; pro forma, lat. und pour la 
forme, franz. (ipr. pur la form’) zum Schein, 
Mohlitands halber; in optima forma, lat. 
in beiter Norm; in forma probänte, Ripr, 
in beweifender oder rechtsfräftiger Form; 
sub uträque forma, unter beider Geitalt, 
Brod und Wein im Abendmahl; formal (lat. 
formälis, e) oder formell (franz. formel), die 
Geitalt oder Äußerlihe Beichaffenheit einer 
Sache betreffend, entg. materiell; als Ad» 
verb. formaliter, fürmlich, der Form oder 
Geftaltung nach, im Gegenjage von maleria- 
liter, fahlih, dem Inhalte oder der Sache 
nad; formell und als Adverb formellement, 
franz. (fpr. formell’mäng) förmlich, ausdrüdz 
lih; Formãle, n. neulat. die Form, Geftal« 
tung, Beftimmung, entg. dem Matceriale, 
Stoff oder Inhalt eines Dinges ıc.; Forma— 
lien oder Formalitäten, pl. die Förmlich— 
feiten, das Formwerk, Übliche, die rechtliche 
Art und Weiſe; formalifiren, die äußerlichen 
Umitände genau beobachten, Bedenflichkeiten, 
Umftände machen; fih formalifiren (franz. 
se formaliser), fich über etwas aufhalten, fein 
Befremden oder Mißfallen über etwas äu— 
fern, daran Anjtoß nehmen, etwas übel auf- 
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nehmen, Anmerkungen über Jemand machen ; 
Formalidmus, m. Formenweien, Berückſich⸗ 
tigung der äußerlihen @eftalt und Beidhaffen- 
heit ohne Eindringen in den Inhalt und Geilt, 
4. 8. in einer Wiffenfhaft; Formaliſt, m. 
wer ſich ausfchließlid an die Form, das Äußer- 
liche hält; aud ein Formler, der viel Ums 
ftände mad, ein Gomplimentenmader ; For⸗ 
marius, m., Formaria, f. in Ktöitern der 
Mönd, die Nonne, welche ihres firengen Wan« 
deis wegen den andern zum Mufter aufgeitellt 
und zu Aufiehern über fie gefept werden; For⸗ 
mat, n. bie Form, Blatt: oder Buchgröße, 
die Größe oder Länge und Breite eines Buchs ; 
Formel, f. lat. formüla, die Redensart, 
Wortverbindung, Wendung, Vorfchrift; der 
Ausdrud; Größenl. die Rechenvorſchrift, ber 
allgemeine Ausdrud oder Satz, die durch Be— 
rehnung gefundene allgemeine Regel; for- 
müla concordiae, f. Concordien-For— 
mel; formüla magisträlis oder extempo- 
randa, das vom Arzte verfchriebene Recept; 
f. officinälis od. dispensatoriälis, das 
ſchon in ber Apothefe zufammengefepte Re- 
cept; Formulär, n. (neular. formuläre) das 
Formelbuch, die wörtliche Vorſchrift od. vor: 
gefchriebene Weife, das Wortmuſter für eine 
Handlung, Rede oder Schrift; Formelbücher 
des Mittelalters, Sammlungen von Formeln 
für geiftlihe und weltliche Geſchäfte; formus 
färik, formel: oder vorfchriitsmäßig ; fors 
muliren, in eine Kormel oder eine beitimmte 
Ausdrudsform faſſen, formelmäßig ausdrü- 
den oder abfaffen; formiren (lat. formäre, 
frang. former), formen, bilden, geitalten, 
machen, verfertigen, bervorbringen, errichten, 
entwerfen; Kfipr. buchen, in die Handlungs: 
bücher gehörig eintragen ; von Soldaten: fich 
in Reihe und Glied ſtellen, fih fammeln; 
formäbel (ipätlat. formabilis, e), bildungss 
fähig, bildfam; Formation od. Formirung, 
f. (tat. formatio) die Bildung, Geftaltung; 
Formirung oder Formation des Hee— 
res, Aufitelung desſelben, „Heerbildung“ 
(B. D. G.). 

Formication, f. Lat. (formicatio, von for- 
mica, bie Ameife) Heilf, ein Hautgefühl wie 
Ameifenlaufen, das Kribbeln, Juden auf der 
Haut; Formiciten, pl. neulat, Berfteinerun: 
gen von Ameifen. 

formidäbel, Lat. (formidabilis, e, von for- 
midäre, fürdten) furdtbar, erfchredlich, 
fürchterlich. 

formiren, Formirung, f. unter Form. 

Formofität, f. lat. (formositas, von for- 
mösus, a, um, fhön) Schönheit, Wohl: 
geſtalt. 

formäla, Formular, formuliren, f. unter 
Form. 

Fornicaͤnt, m. ſpätlat. (von fornix, eig. 
Shmwibbogen, Gewölbe; Wohnort der öffent- 
lien Dirnen) ein Hurer, außerehelicher 
Schwängerer; Pornicantinn, eine Ge 
ſchwächte, Gefallene; Fornicarius, m. f. v. 
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w. Fornicant; Yornicaria, f. Luft:, Buhl⸗ 
dirne; ornication, f. die Hurerei. 

Forſete, m. nord. Fabell. Balder’s Sohn, 
ber Gott der Gerechtigkeit. 

Fort, n. franz. (ipr. fohr; von fort = lat. 
fortis, ftarf, feft ꝛc.) eine Feine Feſtung, 
Schanze, Beifeite oder Beifeitung, auch For« 
tereife, f. 

forte, fortes ıc., fortement, f. unter 
fortis. 

fortificiren, lat. (fortificäre) oder forti« 
firen, franz. (fortifier) feiten, befeftigen, 
verfchangen; färfen, beſtärken; ſich fortifii« 
ren, eritarfen, ſtark werden; Wortification, 
f. das Bellungswerf, der Feilungsbau, bie 
Befeſtigung; die Befeftigungskunit, Kriege: 
baufuntt, Schanzkunſt; das Feitungsbauamt. 

Fortin, m. ein Getreldemaß in Eonftanti« 
nopel. 

Fortin, n. frans. (fpr. fortäng; vgl. Fort) 
Krk, eine eilig aufgeworfene Feldſchanze. 

fortis, e, lat. ftarf, tapfer; fortes for- 
tüna (adjuvat), (at. Sprw. den Muthigen 
bilft das Glück; frifh gewagt ift halb ges 
wonnen; forte, ital. Tonf, ftarf; fortement, 
franz. (ipr. fort'mäng) ſtark, nachdrücklich; 
forte piano, ital, erſt ftarf, dann ſchwach; 
Fortepiano oder Pianoforte, n. das flarf- 
ſchwache Schlagtonwerfjeug, Hammer: Gla- 
vier od. Hammer:-Taltfpiel; fortissimo, fehr 
ftarf, am Härfiten oder fo ftarf als möglich 
fortiter, fat. Adverb, flarf, tapfer, muthig; 
Kortitüdo, f. lat. die Tapferfeit (Inichrift 
auf dem Öjterreih. Maria» Thereia-Orden für 
Dfficiere). 

fortuito, Lat. zufällig, unvermuthet, zu: 
fülliger Weife: casus fortuitus, m. ein 
Zufall. 

Fortüna, f. lat. das Glück, die Glücks— 
göttinn (gr. Tode): auch Fortüne, franz. 
(fpr. fortühn’) das Glüd, der glüdliche Forts 
gang; das Ungefähr, zugeftoßenes Glück und 
Unglüd, @reigniß, Schidfal, Geſchick; brata 
fortüna, fat. blindes (eig. unvernünftiges, 
dummes) Glück; ad meliörem fortünam, 
zu befferem Schidfale, in befiere Umitände 
(fommen); ä la fortune, franz. auf gut 
Glück; a la fortune du pot (fpr. — poh), 
wörtl. auf den Zufall des Kochtopfes, d. i. 
auf Hausmannsfoft, wie fie gerade die Küche 
giebt; de fortune, von ungefähr; bonne 
fortune, gutes Glüd; Fortunatus und For» 
tunäte, männl. und weibl. Namen: der und 
die Slüdliche, Begüterte. 

Forum, n. lat. der Marft: oder Verſamm⸗ 
lungsplatz; das Gericht, der Gerichtshof, 
Gerichteſtand, Richterftuhl, die Behörde; in 
foro, vor od. im Gericht; forum cambiäle, 
das Wechfelgeriht; f. competens, das be— 
fugte Gericht: forum conträctus, der Ge: 
richtshof des Bertragsortes; f. delicti com- 
missi, die Gerichtsbarkeit des Ortes, wo ein 
Verbrechen begangen wurde; f. deprehen- 
siönis, ein Gerichtaftand des Angriffs oder 
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ber Verhaftnehmung; k. domieilli, der Ge: 
richtshof des Aufenthalts oder MWohnorte ; 
f. externum, ber auswärtige oder auslän- 
diſche Gerichtshof; f. incompétens, ein un: 
befugtes, unftatthaftes Gericht; f. internum, 
ein inländifches Gericht; f. originis, der 
Gerichtshof der Heimath; f. rei sitae, der 
Gerichts: Drt der Güter, welche in Aniprudy 
genommen werden; f. supräömum, ber oberſte 
Gerichtshof. 

foffil, fat. (fossilis, e, von fodere, graben) 
aus der Erde — ausgegraben, bei. 
als urweltliche uͤberbleibſel, verſteinert (foſſile 
Pflanzen, Knochen ꝛc.); Foſſil, n., pl. Foſſi— 
lien, Berggut, Orubengut, aus der Erde ge» 
grabene unorganifhe Körper, Mineralien; 
auch verfteinerte organifche Überbleibſel aus 
der Urwelt, Berfteinerungen; Koffilift, m. 
neulat. ſ. v. w. Mineralog; Föſſor, m, 
fat. ein Gräber, Schanzgräber, ſ. Mineur. 


Fötus, m. Lat. (foetus oder fetus) bie Lei— 
besfrudht, f. v. w. Embryo, f.d.; fötal, 
neulat. zur Leibesfrucht gehörig; Fötation, 
f, die Fruchtbildung. 

You, m. franz. (fpr. fuh) der Narr, Thor, 
närrifche Menſch; aud der Laufer im Schach— 
fpiel. 

Foudre, f. franz. (ipr. fuhd’r; vom lat. 
fulgur) Blig, Blisitrahl, Donnerſchlag; fou- 
droyiren (ipr. fudrögjiren; franz. foudroyer), 
Kripr. niederbonnern, zerſchmettern, Feuer 
fprühen oder ſpeien; donnern, wettern, hef— 
tig eifern; auch f. fluchen; gem. fudern od. 
futern; foudroyant (ipr. fudröujang), don: 
nernd, heftig eifernd. 

Fougäde oder Fougäſſe, f. franz. (von 
fougue, Hise, Wurh) Blattermine; fougueur 
(ipr. fugöh), aufbraufend, feurig, hitzig, 
wild, jübzornig. 

Fouilleur, m. franz. (ipr. fulljöhr; von 
fouiller, wühlen, aufgraden) Kripr. ein Schanz⸗ 
gräber. 

Foulard, m. franz. (ipr. fulahr) ein ins 
bifches gebrudtes, buntes Seidenzeug, bei. 
ein folches ſeidenes Tajchentud. 

Foule, f. franz. (ipr. fuhr) die Menge 
Menfchen, der Haufen, das Gedränge; der 
große Haufen, die gemeine Menge; en foule 
(ipr. ang fuhr), in Menge. 

Fourage oder Kourrage, f. franz. (ipr. 
fuhraͤhſchꝰ; franz. le fourrage ; vom altd. fuora, 
Futter, fuoron, ernähren, abitammend) Vieh-, 
bei. Pferdefutter, Fütterung bei der Armee; 
Fourage-Magazin, n. ein Rutterfpeicher ; 
Fourageur, m. (ipr. furaſchöhr) ein Futter: 
holer, ein Futter-Erpreſſer; fouragiren 
(franz. fourrager), Futter oder auch Kebene- 
mittel auftreiben und holen; abfouragiren, 
abmähen und abfuttern; Fouragirung, f. die 
Futter » Ginholung, Futterung. 

Rourbe, m. franz. (ipr. ou wie u; vom 
itaf, furbo: vergl. das fat. fur) ein Betrüger, 
Schelm, Echurfe; Rourberie, f. die Hinter: 
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lit, Betrügerei, Schelmerei, Spigbüberei, 
Baunerei; ein Schurfenftreidh. 

Fourgon, m. franz. (fpr. furgöng; vom 
lat. furca, Gabel) Dfengabel, Ofenfrüde, 
gabelförmiges Schüreifen des Bäders; ein 
Gabelwagen, Pack- oder Vorrathäwagen ; 
fourgonniren (franz. fourgonner), eig. mit 
der Dfengabel fchüren, ummwühlen, aufitören, 
durch einander werfen. 

Kourier oder Kurier, m. franz. (fourrier; 
ital, furiere; mittl, lat. fodrarius; von dem 
altd. fuora, fuotar, Foder, Futter; vgl. Fous 
rage) eig. wer für den Unterhalt der Trups 
pen 1c. forgt, ber Feld = oder Kriegsfchreiber, 
Soldatenfchreiber, „Feldſchaffner“ (B. D. G.), 
Raſtmeiſter, der die Muſterrolle einer Com: 
pagnie hält, das Quartier der gemeinen Sol— 
daten beforgt u. ſ. f.; Fourier⸗Schütze, ein 
Raſtmacher; Hoffourier, ein Hofdiener, der 
für die anfommenden Gäjte forgt und übers 
haupt die Befehle des Hofmarihalls aus: 
richtet. 

fourmilliren (fpr. furmitj—), franz. (four- 
miller; von fourmi, Ameiſe) fribbeln und 
wimmeln (mie Ameifen); Kourmillement, n. 
(fpr. furmilj’mäng) f.v. w. Formication. 

fourniren, franz. (fournir; ital. fornire; 
deutichen Uriprungs, vom altd. frumjan, för— 
dern, beiorgen ꝛc.) mit etwas verforgen, ver: 
fehen, aushelfen, beiftehen, unterftügen; et» 
was hergeben, beitragen, liefern, herbeiſchaf⸗ 
fen, anfchaffen, reichen, verichaffen; bei 
Tiihlern: mit feinem Holze auslegen oder 
belegen; fournirte Arbeit, ausgelegte Ar: 
beit; das Fournier, dünngejchnittene, feine 
Holzblätter, Belegholz; Fourniffeur, auch 
Kourniteur, m. (fpr. —öhr) der Verfchaffer, 
Lieferer, Berforger, Anfchaffer; Fourni— 
türe, f. die Lieferung, der nöthige Vorrath, 
Bedarf. 

Fourrüre, f. franz. (von fourrer, futtern) 
Pelzfutter, Pelz, Pelzwerk, Pelzrod, Pelz: 
mantel; Graumerf oder Hermelin in der 
Wappenfunde; aud die innere Bekleidung 
eines Schiffes. 

foviren, lat. (foväre) eig. wärmen, bähen ; 
hegen, warm halten, begünftigen, pflegen. 

Foyer, m. franz. (fpr. föajeb; vom lat, 
focus) der Herd, Brennpunft, Mittelpunkt, 
Sitz eines libels; in Echaufpielhäufern und 
u die Märmeitube, der Verſammlungs— 
faal. 

Fra, ital. Abfürzung von frate, Bruder, 
DOrdensbruber, vor den Namen der geringeren 
Mönche gebraucht, 3. B. Fra Bartolomeo. 

Rraca®, m, franz. (fpr. —fäb) das Ge— 
räufch, Gekrach, Getöfe, Gepolter, Gepraſſel, 
der Laͤrm, Zank. 

Frack, m. (vom engl. froek; franz. froc, 
Mönchskutte; mittl, lat. frocus) ein furzer, 
leichter, vorn ausgeichnittener Leibrock. 

Rraction, f. fat. (fractio, von frangere, 
brechen) Rechen. ein Bruch, eine gebrochene 
Zahl; auch Durchſchnitt; Naturl. die Bre— 
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Kung der Lichtſtrahlen; aud ein ſich abion: 
dernder Theil einer politiſchen Partei; Frac⸗ 
tür, f. (lat. fractüra) Heilf, ein Bruch, Bein: 
bruch; aud beutfche, gebrochene, edige 
Schrift, Kanzleifchrift; fracturiren, neulat. 
brechen, bei. in mehre Stüde zerbrechen (von 
Knoden); fragil, Lat. (fragilis, e) zerbredy: 
li; vergänglid, hinfällig, ſchwach, gebrech⸗ 
lich; Fragilität, f. (lat. fragilitas) die Zer⸗ 
brechlichteit; uneig. Gebrechlichkeit, Bergäng- 
lichkeit, Wandelbarkeit, Hinfälligkeit; * 
ment, n. (lat. fragmentum) ein Bruchſtũc, 
einzelnes Stück vom Ganzen, llberbleibjel; 
fragmentarifh , neulat. abgebrodhen, in 
Bruchſtücken; Aragmentift, m. ein Bruch— 
tüdichreiber, Herausgeber von Bruchitüden, 
Bruchſtückler. 

fragränt, lat. (frägrans, von fragräre, 
duften) jüßduftend, wohlriechend; Fragränz, 
f. (fat. fragrantia) der Duft, Wohlgerud. 

Fraicheur, f. franz. (ipr. fräihöhr; von 
frais, fraiche, frijd) die Frifche, angenehme 
Kühle; Lebhaftigkeit, Friſche oder Frifchheit 
der Farbe, 

Kraile, i. Fray. 

Frais, pl. franz. (ipr. früh; vom mittel. 
lat. fredum, Preis, Summe, ®elditrafe) Un: 
foften, Koiten, Ausgaben, Auslagen, Gebüh: 
ren; ä peu de frais (ipr. a pö —), mit ge: 
ringen Koiten, mit leichter Mühe. 

Fraiſe, f. franz. (ipr. fräf) die Kraufe, 
Halsfraufe, der gefaltete Halsfragen der 
Frauenzimmer; Kripr. der Sturmpfahl, das 
Pfahlwerk, Gefieder; Fraifette, f. Fleine 
Krauje, kleiner Halsfragen. 

Framböjie, f. (vom franz. framboise, Him- 
beere) Heilf. Beerſchwamm, Grbbeerpoden, 
eine Ausichlagsfranfheit, bei. der Meger. 

Framia, f. alıd. ein kurzes wurffpießarti: 
ges Stoßgewehr der alten Deutſchen; im Mit- 
telalter f. Stockdegen, Doldy. 

Franc oder Franke, m. eine franzöfifche 
Münze, fo viel als ein Livre zu 64 Ggr., pl. 
France oder Kranken; Decime, m. ein 
Zehntheil des Franc od. Aranfen oder 2 Gous 
in alter Münze; Centime, m. ein Hunbert« 
heil des Fr., in ehemal. Münze 22 Deniers 
(Heller), folglih find 5 Kentimes 1 Gou; 
Millime, m. ein Taufendtbeil des Franc, 
nody nit 4 Denier alter Münze. } 

francais, frangaise, frany. (pr. frangsah, 
frangkähf”) franzöſiſch; als Hauptw. Fran: 
z0fe, Franzöſinn; a la frangaise, nady fran— 
zöficher Art, Weile, Sitte, Tracht ıc.; Fran⸗ 
saife, f. ein munterer franzöſiſcher Tanz im 
Tact. 

Krancatü, m. franz. ein großer, braun: 
rother Platt⸗Apfel. 

Krancatür, ſ. unter $ranco. 

Franceschino, m. ital. (ipr. —tichesfino) 
eine Horentiniihe Silbermünze, — 5 Paoli; 
Pranceöchne, m. eine florentinifche Silber: 
münze, = 10 Paoli. 

franhement,, franz. (pr. frangich’mang; 
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Adverb von frane = franf) frei, frei ber: 
aus, freimüthig, freimündig, unverhohlem, 
aufrichtig; Franchiſe, f. (ipr. frangſchihſ) 
bie Freiheit, Sreimüthigfeit, Offenbeit, Offen: 
herzigfeit ; Poſt⸗Franchiſe, Befreiung vom 
Poſtgelde; active —, d. i. für Briefe, die der 
Berechtigte abſchickt; paſſive —, für Briefe, 
die er empfängt. 

Franchipäne, f. franz. (fpr. frangidi-) 
eine ſchöne, dickſchalige, faftige Herbitbirne. 

Franciade, f. franz. (ipr. franghsiad’) ein 
Zeitraum von 4 Schaltjahren in der franzbſ. 
Republik. 

Franciscus, Francisca, männl. u. weibl. 
Namen: ber, die Franke, Freie; Franz, m. 
Abkürzung von Franciscus; das verft. 
Fränzchen, n. auch f. Francisca; Francis: 
cäner, m. ein Möndı von dem Orden bes 
beil. Franciscus von Aſſiſi, im 13ten Jahr: 
hundert, auch Minoriten genannt. 

francifiren, franz. (franeiser) franzöſiſch 
umbilden (3. B. ein Wort), zum Franzofen 
machen, verfranzen ; den Frangofen nachäffen, 
franzöfeln; Francifation, f. VBerfranzung; 
Franzdielei. 

Francmacon, m. franz. (ipr. frangmasong) 
ein Freimanrer; Arancmagonnerie, f. die 
Freimaurerei. 

france, ital. (aber deurihen Uriprungs, von 
fran®) frei, poftfrei, foitenfrei, ohme Unko— 
ften, freigemacht; franf, frei heraus, unbe: 
fangen, freimüthig; franfiren (ital. fran- 
eare), frei machen, befreien, das Poſigeld 
vorausbezahlen; Francatür, f. barb. lat. das 
Freimachen, die Freimahung, Vorausbezah: 
lung des Poſtgeldes für Briefe, Padere x. 

Francomanie, f. lat.-gr. f. v. w. Gallo⸗ 
manie,f.d. 

Frange, f., pl. Frangen, franz. (ipr. 
frangſchen; mittl. lat. frangia; mwahrid. von 
dem lat. fraugöre, brechen) der Fadenſaum, 
die Franfe ; frangiren (frany. frauger), fran: 
fen, mit Franſen bejegen. 

franf, frantiren, f. france. 

Kranz, Fränzchen, f. Franciscus, 

Franzöſe, m., pl. Franzoſen (aus dem 
franz. Francois entftanden) Bewohner Aranf: 
reichs, Frankreicher; die Franzoſen, eine der 
anſteckendſten venerischen Krankheiten: die Luſt⸗ 
feuche ; auch eine Viehkrankheit bei dem Rind: 
viehe 1c.; Franzoſenholz, f. Guajaf; fran- 
zöfiren, franzöftich umbilden, zum Franzoſen 
machen; franzöfeln, Sitten, Gebräuche und 
Denfart der Franzoſen nachäffen. 

frappiren, franz. (frapper, eig. ichlagen; 
vergl. das niederländ. flappen, ſchlagen) auf: 
fallen, befremden, ſtutzig machen, überrafchen, 
erfchüttern, Eindruck machen; frappant, auf: 
fallend, überrafchend ; treffend, fchlagend. 

Rrascatinerinn, f. (von dem ital. fras- 
cdto, eine Laube) ein italiüniiches Lauben: 
mädchen, eine Gärtnerinn. 

Frasco, m. ein Flüſſigkeitsmaß in Rio 
Janeiro, ermas über 2 frany. Lirres. 
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frater, m. lat. Bruder, bei. Ordens⸗ ober 
Klofterbruder, pl. fratres; frater consan- 
guindus, ein Halbbruder, der von väterlicher 
Seite mein rechter Bruder ift; f. uterinus, 
ein Halbbruder, ber von mütterlicher Seite 
mein rechter Bruder ift; fratres calendarii, 
f.v. w. Kalandsbrüder, ſ. Kaland; fratres 
matrueles, pl. Söhne zweier Schweitern, 
Schwefterföhne; fratres minöres, f. v. w. 
Minoriten, f. d.; f. patrueles, Bruder: 
fühne, Söhne zweier Brüder; fraternell, fry. 
(fraternel) brüderlich; fraternifiren (frany. 
fraterniser), brüderlich oder traulich mit ein⸗ 
ander leben, fidh verbrüdern oder brübern; 
Fraternifation oder Fraternifirung, f. die 
Verbrüberung; Fraternität, fat. (fraternitas) 
oder Fraternitd, franz. f. die Brüderlichfeit, 
Brüderfchaft, Zunft, Verbrüderung, brüder: 
liche Liebe und Kreundfchaft, brüderlicher Um: 
gang oder Verkehr; fraternitas, f. oder fra- 
triagium, n. mittl, lat. das Grbtheil nach: 
geborener Brüder; Fratricide, m. lat. (fra- 
tricida) der Bruder: oder Schweitermörber; 
Bratricidium, n. ber Bruders oder Schwer 
ftermorb, 

fraus, f. (at. der Betrug, Rank, die Arg- 
fit, Bevortheilung; fraus optica, j. v. mw. 
optifher Betrug, f.d.; in fraudem cre- 
ditörum, zum Betrug u. Schaden der Gläu— 
biger; in fraudem legis, zur Gefährde des 
Gefeges; pia fraus, ein frommer, wohlge: 
meinter Betrug; fraudiren (lat. fraudäre), 
betrügen, hintergehen, verfürzen, übervor- 
theilen, Schleichhandel treiben; Fraudation, 
f. (fraudatio) Bevortheilung, Betrügerei; 
Fraudätor, m. der Betrüger; fraudulent 
oder fraudulds (fraudulentus und frandulö- 
sus, a, um), betrüglich, betrügerifh; Frau— 
dulenz, f. (fraudulentia) Betrüglichkeit. 

Fray (ipr. frai; von dem lat. frater) oder 
Fraile (fpr. fräife), m. fpan. der Ordensbru: 
der, Mönch; verfch. von Frey oder Freile, m. 
ein Ordensritter, Mitglied eines geiſtlichen 
Ritterordens, 

Frazaäda, f. fpan. (fpr. 3 $) eig. eine 
Bettdvede; ein Männer: Mantel der unteren 
Volksclaſſen in Merico. 

Fredaine, f. franz. (fpr. —dahn’; vom 
mittf. lat. fredum, Preis; urfpr. Gelbftüber- 
fhägung, Prahlerei) ein Jugendftreich, Iufti- 
ger ober toller Streich. 

Fredegüunde oder Fridegunde, alıd. weibl. 
Namen: die Friedliche, Friedliebende. 

Fredon, m. fr}. (fpr. fr’döng) ein Triller ; 
fredenniren (franz. fredonner), trillern, 
trallern; Fredonnement, n. (fpr. —mang) 
das Trillern; das Summen der Bienen und 
Fliegen; das Gemurmel, Getöſe eines Volks— 
haufens. 

- Rreeholder, m. engl. (ipr, frih—) Freiſaſſe, 
Landeigenthämer; Freefoilers, pl. (fpr. frih— 
foilers; von soil = lat. solum, Boden) Frei- 
bobenmänner, in Nordamerifa die Partei, 
melde unentgeltlihe Bertheilung der Staats: 


Friand 


Ländereien an wirflide Anbauer will, um den 
Ländereiwucher zu hindern. 

Pregätte, f. (franz. fregate, ital. fregäta, 
fpan, Iragäta) eim leichtes, fchnellfegelndes 
Kriegefchiff; ein Seevogel mit ſehr großen 
Schmingen und bewundernswürdiger Leichtig- 
feit im Fliegen; Fregatton, m. (franz. fre- 
gaton; fpr. —töng) eine fleine Fregatte. 

Freia, f. in der nord. Fabel, die Göttinn 
ber Liebe; Freir oder freier, m. deren Bru— 
ber, ein milder Gott, der über Regen und 
Sonnenfhein und die Fruchtbarkeit der Erde 
waltet. 

frelatiren, franz. (frelater) verfälichen, 
bei. den Wein. 

Brenefie, f. franz. (fpr. frenefih; vergl. 
Phrenefie) die Hirnwuth, Berrüdtheit, 
Unfinnigkeit, Tobſucht, Tollfuht, Raferei; 
frendtifh (franz. frenstique), hirnwüthig, 
toll, raſend. 

frequent, Lat. (frequens) häufig, 3. 8. 
Heilf. frequenter Puls, ein häufiger Puls; 
volfreih, lebhaft, ſtarkbeſucht, oberdeutſch: 
leutlih; frequentiren (fat. frequentäre), 
fleißig befuchen, oft beiwohnen; Frequen⸗ 
tänt, m. Kfipr. ein regelmäßiger Meſſen— 
Bezieher, ein Kaufmann, der gewöhnlich die 
Meſſen befucdht; Frequentation, f. (lat. fre- 
quentatio) die Häufigfeit, ber häufige Ge— 
brauch, Berfehr, Umgang ; Brequentativum, 
n. neulat. Sprachl. ein Wiederholungswort 
ober Beröfterungswort, ein Zeitwort, welches 
ein Öfter voiederholtes Thun ausdrüdt, 3. 8. 
flappern, ftreiheln xc.; Frequenz, f. lat. (fre- 
quentia) die Häufigfeit, öftere Wiederfehr, 
häufige Wiederholung; zahlreiche Verſamm— 
lung, Menge, Bielbeit, Anhäufung, der 
Zulauf. 

fresco, ital. (gebildet aus dem deutichen 
frisch), Tonf, frifch, munter, lebhaft; Fresco, 
n. oder Fredco, Malerei, f. Friſch- od. Kalt: 
malerei, Wandmalerei auf frifchen Ralf; al 
fresco malen, auf friſchen Kalk malen; 
Fresco- Anekdote, f. ein frifches oder neues 
Gefchichtchen. 

Fret, m. franz. (ipr. freh; von dem deut» 
fhen Fracht, engl. freight, entſt.) bie Schiffe- 
fracht, Seefracht; das Frachtgeld; die Mie- 
thung eines Schiffes ; fretiren (franz. freter), 
ein Schiff vermiethen, miethen; ausrüſten; 
Sreteur, m. (fpr. —töhr) der Rehder, Eigner 
eines Schiffes, Schiffaherr. 

fretilliren, franz. (fretiller; fpr. -tilii—), 
unruhig fein, zappeln; fretillant (pr. —till- 
jang), unruhig, umherlaufend. 

fretta, f. ital. Eile, Gilfertigfeit; con 
fretta, Tonf. mit @ile, eilig. 

Frey, ſ. Fray. 

friäbel, lat. (friabilis, e, von friäre, zer— 
reiben) zerreiblich, leicht zu gerreiben; Fria- 
bilität, f. neulat. (franz. friabilite) die Zer— 
reiblichfeit, Morſchheit. 

Friand, m. franz. (ipr. friang; wahrſch. 
deutſchen Uriprungs ; vgl. das goth. friks, be> 
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gierig, oder frijon, lieben) ein Leckermaul, 
Näſcher, Gutfchmeder, Gaumenlüfling; vgl. 
®ourmand; Friandife, f. (ipr. friangdihf”) 
bie Leckerei, Näfcherei, Schmederei, Gaumen: 
lüfternheit; Nafchwerf, Lederbifien, Leder: 
waare; Fricandeau, n. (fpr. -fangdöh) ein 
eſpicktes und gebämpftes Stück Kalbfleiſch; 

ricandéllen, pl. (franz. fricandelles) geba- 
dene Fleifchplägchen, «Klößchen od. »Rlümp: 
chen; fricaffiren (franz. fricasser), einſchnei⸗ 
den, zerjchnittenes Fleiſch im einer Pfanne 
urichten; uneig. ſcherzh. für zufammenhanen ; 
—* ‚n. (franz. la fricassee) Schnitt: 
fleiſch, GEingefchnittenes, Flein gefchnittenes 
Fleifch mit einer Brühe. 

Friction, f. lat. (frictio, von fricäre, reiben) 
die Reibung, das Reiben; Frictiond- Feuer: 
zeug, Streichfeuerzeug. 

Fridolin, altd. männl. Namen: der Fried: 
liche, Schügende ; Friedrih und Friederike, 
männl, und weibl, Namen: der u. die Fried: 
reiche, Friedfertige, Friedliche; Fridericiäna, 
f. die Friedrichs⸗Hochſchule zu Halle; Fried» 
richsd'or, m. ein Gold: Friedrich, ein preuß. 
Fünfthalerſtück mit dem Bildniffe des Königs, 

Frigga, f. nord, Zabel. die Gemahlinn 
des Götterfänigs Odin, der das Schickſal 
aller Sterblichen bekannt ift. 

Friggitöre, m. (fpr. fridfhi—; von frig- 
gere — lat. frigöre, röften) ein italiän. Pfans 
nenfüchler, Schmalzfücler, Olbäder. 

frigid, fat. (frigidus, a, um) froftig, falt: 
Runig, gefühllos, herzlos; Arigidarium, n, 
das Abfühlzimmer in den Bädern der Alten; 
frigidiren (ipätlat. frigidäre), abfühlen, kalt 
machen; Frigidität, f, neufat. die Froftigfeit, 
falte Natur oder Naturfälte, Herzlofigfeit, 
der Raltfinn. 

Frimaire, m. franz. (fpr. frimähr'; von 
frimas, Reif) der Neifmonat, der 3te Monat 
im ehemaligen neusfranz. Kalender, vom 21. 
Movember bis 20, December. 

fringiren, franz. (fringuer; wohl urfpr, 
von dem deutfhen ringen, angelſ. vringen, 
niederd. wringen) ftarf ausringen, ausdrehen, 
bei. bei Kärbern, 

#ripier, m. franz. (fpr. —pieh; v. friper, 
mittl. lat. frepare, jerfnittern, verderben, ver= 
tHun) ein Tröbler ; Fripiere, f. eine Trödle— 
rinn, Trödelfrau; Wriperie, f. Trödelei, 
Trödelmwaare, Trödelhandel. 

Fripon, m. fr. (pr. fripöng) ein Schelm, 
Schurke, Spitzbube, Schalf, Gauner; fri— 
ponniren (frz. friponner), betrügen, Schelm: 
fireiche verüben; Kriponnerie, f. die Schel- 
merei, Saunerei, Schalfheit, Schurferei, Bit: 
berei; der Schelmftreich, das Schelmſtück. 

rifage, f. r.n. franz. (ipr. -fähfeh’) Lat: 
tenwerf, &itterwerf. 

frifiren, franz. (friser, verwandt mit dem 
deutſchen Fries) fräufeln, haarfräufeln, haar: 
ſchmücken, auffämmen ; mit Band, $ranien ıc. 
kraus od. faltig befeßen; Tansf. einen Pas —, 
etwas bogenförmig machen ; Küch. Äpfel, Rü- 
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ben u. dgl. fünftlich ausfchneiden; Frifeur, m. 
(ipr. friföhr) ein Friesier, Kräusler, Haar: 
fräusler, Haarpfleger, Haarfehmüder; Fris 
für, f. (franz. frisure) die Krauſe, Haar: 
fraufe, das Haargefräufel, der Haarfchmud, 
Haarbau; aud das Gefräufel, die krauſe Be: 
fegung eines Frauenffeides; Frifoldt-Band, 
Flockſeidenband; Frifon, m. franz. (ipr. fri« 
föng) gefräufeltes Mollenzeug, Fries. 
friffionniren, franz. (frissonner) fchauern, 
fchaudern; Friffonnement, n. (ſpr. friffonn’- 
maäng) ein leichter Schauer oder Schaubder. 

Fritte, f. franz. (ital. fritta, von friggere, 
baden, fieden) die Glasmafle, der Glasitoff; 
unvollfommen gefchmolzene, halb verglafte 
Körper. 

Fritüre, f. fra. (von frire, in der Pfanne 
braten) in einer Pfanne gebräunte Butter, 
Bratbutter, Schmelzbutter, Schmelz⸗ Ol oder 
:Kett; das Baden in heißer Butter; auch da 
Gebratene, Gebadene, Geröftete. 

frivöl, fat. (frivölus, a, um) eitel, nichtig, 
gehaltlos, leer; Fleinlich, geringfügig, unbe: 
deutend, werthlos, armfelig, Fleinfinnig oder 
Fleingeiftig, tänbelhaft, tändelig, leichtfinnig, 
windig; leichtfertig , ichlüpfrig; frivöla ap- 
pellatio, Ripr. leichtfinnige, unbegründete 
und beßhalb ——— Berufung; fr. ex- 
ceptio, eine offenbar unrichtige, nichtige Aus: 
flucht; Frivolität, f. neulat. (franz. frivolite) 
die Nichtigkeit, Geringfügigfeit; die Tände— 
lei, Rlatterhaftigfeit, Kleinfinnigfeit, ber 
Kleinlichfeitsgeit, Gitelfinn, Leicht: ober 
Flatterfinn, die Leichtfertigfeit. 

Frodine, alıd. (von fröd, vruot, Mug) 
weibl. Namen: bie Berfländige, Kluge. 

Froideur, f. franz. (ſpr. froadöhr; von 
froid = lat. frigidus, kalt) Kälte, Kaltfinn. 

Fronde, f. franz. (fpr. frongd’) eig. eine 
Schleuder; eine franzöſ. Gegenpartei im 
17ten Jahrh., die ſich während der Minderjäh— 
rigfeit Ludwigs XIV, dem Hofe oder dem 
Minifterium des Cardinals Mayarin mider: 
feste (fo genannt, weil man das Parlament 
mit fchleudernden Kindern verglichen hatte); 
frondiren (ſpr. frongd—; franz. fronder), eig. 
fchleudern ; öffentlich und frei gegen die Re; 
gierung fprechen, tadeln, losziehen, befritteln, 
fhimpfen, fprudeln; Frondeur, m. (ipr. 
frongdöhr) ein Mißvergnügter, lauter Tadler 
der Regierung. 

frondefciren, fat. (frondese@re, von frons, 
frondis. Laub) auefchlagen, fi belauben: 
Frondefcenz, f. neufat. das Ausichlagen der 
Bäume; frondös, lat. (frondösus, a, um) 
laubig, ftarfbelaubt; Frondoſität, f. neufat. 
die Wohlbelaubtbeit, Dichtlaubigkeit der 
Bäume, Laubfülle. 

front, m. fransı. (fpr. frong; vom lat. 
frons, frontis) die Stirn, Stirn: od. Borber: 
feite; front & front (fpr. frongt a frong), 
Stirn gegen Stirn, Mann gegen Mann, ge: 
rade gegen einander über; de front, von 
vorn; neben einander; en front (ipr. ang —), 
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von vorn, im Vordergliede; Frontlogen, pl. 
(fpr. frönglohfhen) bie der Bühne gegenüber 
liegenden Logen oder Echaufammern; fron- 
tal, neufat. zu ber Stirn oder Stirnſeite 
gehörig oder fich auf diefelbe beziehend, bei. 
in Zufammenfegungen, 3. B. Frontal⸗Arterie, 
Stirn-Sclagader; Frontal-Bein, das Stirn: 
bein; Frontal-Marſch, die Bewegung eines 
Heerhaufens in voller Linie; Frontäle, n. 
Lat. od. frontal, m. franz. ein Stirnſchmuck 
3. 8. der Pferde; Heilf, eine Stirnbinde, 
Kräuterfiffen u. dgl.; auch ein Altartuch; pl. 
Frontalien, Behänge der Hochaltäre; Fronte, 
f. (ital. fronte, Stirn) die Anſicht, Geſichts— 
oder Stirnfeite, Vorderſeite eines Gebäudes; 
Krfpr. die Spike des Heeres, das Born; 
Fronte gegen den Feind machen, fich gegen 
den Feind Itellen, ihm die Spige bieten, ihn 
von vorn angreifen ; Fronte⸗Linie, die Stirn: 
oder Bruftlinie; Frontiere, f. franz. (ipr. 
frongtjähr’) die Grenze eines Landes; ron» 
tifpice, n. (fpr, frongtiipig’) der Vorbergiebel, 
die Vorberficht, die Giebel-, Border: oder 
Antligfeite eines Gebäudes; aud das Titel: 
blatt und Titelfupfer eines Bude; Fronten, 
n. (ipr. frongtöng) das Giebeldach, die obere 
Giebelwand eines Gebäudes; das Stirnfeld, 
Stirnftüf, die Stirnwand; aud der Thür: 
giebel, Fenitergiebel. 

Frontignan, gem. Yrontignac, m, franz. 
(ipr. fröntinjaf) ein franzdi. Musfatwein, 
von $rontignan, einer Stadt im chemas 
tigen Languedoc, 


frottiren, franz. (frotter; deutfhen Urs 
fprungs, vgl. das aftfrief. frotha, reiben) rei- 
ben, fcheuern, bohnen, glätten; Rrotteur, m. 
(pr. —töhr) der Neiber; Bohner, der den Fuß— 
boden bohnt, d. i. mit Wachs glänzend reidt; 
Frotteufe, f. (fpr. -töhf) die Reiberinn im 
Bade; Frottement, n. (ipr. frot’mäng) das 
Reiben; Frottoir, n. (fpr. -toahr) der Reibe⸗ 
lappen, das Reibetuch; die Bohnbürite. 

fructus, m. lat. die Frucht, der Nupen ; 
pl. fructus; fructus consümti, pl. ver: 
zehrte oder verbrauchte Früchte; fr. incerti, 
ungewifie Früchte; fr. industriäles, Fleißes⸗ 
früchte; fr. in herbis, Früchte auf oder in 
den Halmen, noch nidyt abgemähte Früchte; 
fr. pendentes, nody an den Bäumen han: 
gende Früchte; fr. percepti, eingeerntete, 
gewonnene Früchte, entg. fr. percipiendi, zu 
gewinnende Früchte, d. i. ſolche, melde der 
rechte Eigenthümer, wenn er zur Benugung 
der Sache gefommen wäre, in nod höherem 
Maße gewonnen haben würde; fr. primi 
anni, Früchte od. Ginfünfte des eriten Jahres 
(von Pfründen); Fructidör, m. franz. (ipr. 
früfti—) der Fruchtmonat, der 12te Monat im 
ehemal. neuen Kalender der franzöf. Repubtif, 
vom 18, Auguft bis 16. Sept.; fruetificiren, 
jpätlat. (fructificäre) Frucht tragen, Früchte 
bringen; Fructification, f. die Befruchtung ; 
Fructuarius, m. Rſpr. ein Nutznießer, Nieß— 
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braucher; fructuds (lat. fruetuösus, a, um), 
fruchtbar, ergiebig, einträglid; Fructuoſi— 
tät, f. neufat. die Fruchtbarkeit, Ergiebigkeit. 

frugal, lat. (frugälis, e) genügfam, ge: 
nüglich, fparfam, mäßig, räthlich; einfach, 
ſpaͤrlich, fhlicht und natürlid; knapp, ärm— 
lich, fürglich, dürftig; Arugalität, f. (fru- 
galitas) die Genügfamfeit, Genüglichkeit, 
Mäßigkeit, Nüchternheit, einfache Lebens: 
weife; Sparfanfeit, Spärlichfeit, Einfach— 
heit, Kärglichkeit. 

fruges, pl. lat. Früchte, bei. Feldfrüchte; 
fruges consumöre nati, pl. nur zum ®er: 
zehren oder Genießen geborne, üppige Mü— 
Figgänger, unthätige Genießer. 

frustra, lat. vergebens, vergeblih, um: 
fonft; fruftriren (lat. frusträri), vereiteln, täu- 
fchen; Fruftration, f. (frustraiio) die Berei- 
telung, das Bereiteln; fruftrativ, neulat. 
vereitelnd, täujchend. 

Fruftum, n. lat. ein Stüd, Theil eines 
Ganzen ; ein Biffen. 

Fuch ſia, f. eine Gattung von Zierpflanzen 
mit dunkelrothen herabhangenden Blüthen 
(nah dem gelehrten Arzt und Botaniker Lcon- 
bard von Fuchs, geft. in Tübingen 1565, 
benannt ?). 

Fucus, m. lat. (eig. ein roth fürbendes 
Färbefraut, daher auch Schminke) der Tang, 
See: oder Meertang, das Meergras, See 
gras, Waflerriemen, ein zu den Aftermooien 
gehöriges Pflanzengeſchlecht; Fucĩten, pl. neu: 
lat. Seetang-Berfteinerungen ; Fucologie, f. 
lat.egr, die Lehre von ben Meer: oder See 
gewächien, Befchreibung der Meergräfer. 

Fueros, pl. ipan. (sing. fuero, befonderes 
oder Ausnahms-⸗Geſetz) Vorrechte oder Frei: 
heiten (Privilegien) gewiffer Provinzen, ins- 
bei. die alten Vorrechte der baskiſchen Pros 
vinzen, 

fuga, f. fat. die Fludt; fugae suspe- 
ctus, lat, Ripr. der Flucht oder Gntweichung 
wegen verbächtig; Yugacität, f. neulat. (von 
fugax, flüchtig) die Flüchtigleit, Vergänglich— 
feit, kurze Dauer; fugitiv, lat. (fugitivus, 
a, um) flüchtig, entflohen, entlaufen; obenhin. 

Fuge oder ital. Kuga, f. Tonf, ein mehr: 
ſtimmiges Tonſtück, worin ein Sag von den 
verfchiedenen Etimmen nad) und nad wicder- 
Holt wird (von dem deutihen fügen); fugi— 
ren, fugenartig fegen, fugen; fugirt, nadı 
Art der Fuge gefept, fugenmäßig, gefugt. 

fuimus Tro&s, lat. (von fui, id bin ge« 
weien, Perfect von esse) Sprichw. wir find 
Trojaner gewejen, d. i. wir find dahin, mit 
unfrer Herrlichkeit iſt's aus; fuit! er, fie, es 
iſt geweſen, Dahin, vorbei. 

fulgent, lat, (fülgens, von fulgäre, glän- 
zen) glänzend, leuchtend, ſchimmernd, bien: 
dend: Fulgenz, f. neulat, der Glanz, Schim- 
mer; fulguriren (far. fulguräre, von fulgur, 
Blitz), bligen; Fulguration, f. (fulguratio) 
das Bligen, Wetterleuchten; Scheide, ber 
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Silberblid; Fulgurĩt, m. neular. ein Blig: 
erzeugniß, eine Bligröhre, Bligjinter. 


fuliginös, lat. (fuliginösus, a, um, von. 


fuligo, Rus) rufig, rußartig; Fuliginofität, 
f. neulat. die Rußigfeit, Rußartigfeit. 

full dress, n. engl. der volle oder ganze 
Anzug. 

fulminiren, lat, (fulminäre von fulmen, 
Donnerichlag) bligen, bonnern, wettern, fürch⸗ 
terlich fchmälen, fchelten, drohen, toben, fin: 
chen; Scheidek. fnallen, plagen, krachen, ver: 
yuffen; fulmindnt (fulminans), bligend, 
donnernd, mwetternd, heftig drohend, fürchter⸗ 
lich tobend , eifernd ; Fulminäte, pl. neulat. 
fnallfaure Salze; Fulmination, f. Lat. (ful- 
minatio) das Bligen und Knallen des Schlag- 
goldes oder Knallpulvers; das MWettern, To: 
ben; vie Verkündigung des päpitlichen Kir: 
chenbannes, der Bannitrahl. 

Rumaria, f. neulat. (famaria officinälis; 
von fumus, Raud) der gemeine Erdrauch, 
Taubenfropf, Taubenferbel, die Ader: oder 
Feldraute, das Krägfraut, eine ſehr Heilfame 
Sommerpflanze; daher: Fumar-Säure, Erb: 
rauch-Sänre; Fumarium, n. lat. die Rauch: 
fammer; Dörrfammer; aud ein Rauchfaß; 
Fumarölen, pl. ital. auffteigende wäflerige 
Dämpfe; Fümet, m. franz. (fpr. fümeh) ein 
angenehmer Geruch von Weinen und Fleiſch⸗ 
fpeifen; dei. der Wildgeruch, das Müffen ; 
fumigiren, lat. (fumigäre) räuchern, beräu- 
dern; Aumigation, f. neulat. Heilf. die 
Durddampfung, Durchräucherung, das Räu—⸗ 
chern 


fumus, m. lat. der Rauch, Dampf; füus 
mös (lat. fumösus, a, um) voll Raub, raͤu⸗ 
cherig, dunſtig; fümiren, franz. (fumer) raus 
den; räuchern; büngen; Fümeur, m. (fpr. 
fümöhr) ein Tabacksraucher. 

Funambuliſt, m. (fat. funambülus) ein 
Seiltänzer. 

Function, f. lat. (functio) die Berrichtung, 
Wirkfamfeit, „in Thätigfeit gedachtes Das 
fein” (Go th e); def. die Amtsverrichtung, das 
Geihäft, Amt, der Beruf, die Bedienung; 
Groͤßenl. eine von einer andern abhängige 
veränderliche Größe; functioniren, neulat., 
oder fungiren (lat. fungi), Amtspflicht aus: 
üben, fein Amt verwalten, verfehen, verrich- 
ten, bienftwalten, dienten. 

Fundus, m. lat. der Grund oder Boden; 
die größte Weite einer Höhle, 3. B. des Mas 
gens; ein Grundftüd, ein liegendes Gut und 
die daraus entfpringenden Einkünfte ; ſ. auch 
Fond; fundus dotälis, ein Mitgift: oder 
Stiftungsgut; f. insträctus, ein eingerich⸗ 
teter Land» oder Meierhof; aud der Koften: 
Anſchlag für Eifendahnenbetried; Bund, n. 
engl. (fpr. fond) in England Grund, Geld: 
anlage, Stammgeld; funds oder frz. Fonds 
(ipr. fong), pl. eig. Gelder oder Staatsein- 
nahmen zur Dedfung der Staatsfchuld; die 
Staatsfchuld, Staatsfchuldfcpeine; fundiren, 
fat. (fundäre) gründen, fliften; Gelder 
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fundiren, fie belegen; fundirte Schuld, 
eine auf beitimmte Einkünfte angemiefene 
Staatsihuld (ſ. v. w. confolidirte Schuld); 
Fundament, n. (lat. fundamentam) der ges 
legte Grund, die Grundlage, Grundfeſte; pl. 
Fundamente, die Grundlagen, Anfangs: 
gründe, Grundlehren, die Grundkenntniſſe, 
Grundbegriffe; fundamentum agendi, Rſpr. 
der Grund der Klage; f. dividendi, der 
Eintheilungsgrund; f. probatiönis, ein Be- 
weisgrund; fundamental, neulat. zum runde 
gehörig oder dienlich, wefentlih, urfprüng- 
lich ; audy die Anfangsgründe betreffend; Fun—⸗ 
damental-Artikel, Hauptpunfte u. f. f.; 
Fundamentalbaß, m. der Grundbaß; Fun: 
damental-Bedingungen, Grund: od. Haupt: 
bedingungen; Fundamental⸗Begriffe, Grund⸗ 
begriffe; Fundamentãl⸗-Geſetze, Grundgeſetze, 
Geſetze, welche die Grundlage der Gtaatsvers 
faffung bilden; Fundamental-Philofophie, f- 
Grundwiffenfchaft, Anfangs» od. Grundiehre 
der Philojopbie; Fundation, f. lat. (fundatio) 
die Gründung, Stiftung, erſte Anlage, 
Orundlegung; Fundator, m. der Stifter, 
Gründer. 

fünebre, franz. (ſpr. —b'r; vom lat. fu- 
nebris) zum Leichenbegängniß gehörig ; trau: 
rig, düſter, Fläglich. 

Bunehoregraphie, f. Tat.-griech. (vom lat. 
funis, Geil, und Ehoregraphie, f. d.) die Be: 
fchreibung der Seiltanzfunit, Anleitung zu 
derfelben; funechoregraphifch, feiltänzerifch, 
die Seiltanzkunſt befchreibend, betreffend. 

funeriren, Funeralien, funeft, f. unter 
Funus. 

fungibel, neulat. durch Gebrauch aufzehr⸗ 
bar; fungiren, ſ. unter Function. 

Fungus, m., pl. Fungi, lat. der Schwamm, 
Erdſchwamm, Pilz; Heil, Schwamm, ein 
Fleiſchgewächs; fungus articulörum, der 
Gliedſchwamm; fungus haematödes, ber 
Blutfhwamm; f. mammärum, der Bruft: 
fhwamm ; f. medulläris, der Markſchwamm; 
f. osseus, Knochenſchwamm; fungos (Tat. 
fungösus, a, um), ſchwammig; Fungofität, f. 
neufat. die Schwammigfeit, der ſchwammige 
Auswuchs; Aungin, n. der Schwammſtoff, 
ein eigenthümlicher Pflanzgenftoff in Schmwäm- 
men od. Pilzen; Fungit, m. eine Schwamm: 
foralle, pilzförmige Berfteinerung. 

Funus, n. (pl. fundra) Lat. die Leiche; 
auch das Leichenbegängniß; funeriren (fune- 
räre), begraben, beerdigen, beftatten; Fune⸗ 
rät, m. (funerätus) ein Beerdigter; Funera⸗ 
tion, f. (funeratio) die Beerdigung; Fune— 
ralien, pl. neufat. bie Beerdigungs-Anftal: 
ten und -Koſten, das Leichenbegängniß, die 
Begräbnißfeier; funeſt, lat. (fundstus, a, 
ai, und franz. (funeste, fpr. fü-), tödtlich, 
verberben: oder unglückbringend, ſchrecklich; 
traurig, unglüdlich, unfelig. 

fuoc6so oder fochso, aud con fuöco, 
ital, (von fuoco — franz. feu, Feuer) Tonf, 


23 


35+ fuora 


mit Feuer, feurig, leidenichaftlih, fehr 
lebhaft. 

fuöra, ital. (vom lat. foras) außerhalb, 
draußen; fuora di banca, Kfipr, außer der 
Banf, in laufendem Gelde. 

Furacität, f. lat. (furacitas, von furax, 
diebifh, von fur, Dieb) die Neigung zum 
Stehlen, ver Diebshang, die Stehlfudht. 

Füreur, f. furor. 

Furfuration, f. neulat. (von furfur, Kleie) 
Heil, Fleienähnlicher Kopfgrind, Kleien, 
Schuppengrind. 

Furie, f. lat. (furia) die Wuth, Raferei ; 
Zabel, eine Plagegöttinn, Rache- od. Straf: 
göttinn, Unholdinn, pl. Furien, Namen der 
3 fürdterlihen Haldgöttinnen zur Züchtigung 
der Böfen in der Unterwelt, grieh. Erinnnen 
und Eumeniden genannt, nämlid: Tiſi— 
phöne, Megära und Alekto, mit ſcheuß— 
lichen Gefihtern und Schlangenhaaren; uneig. 
ein Außerft erzürntes, boshaftes, rachfüchtiges 
Weib; die Höllenfurie (furia infernälis), der 
Tollwurm, Höllendrache, angeblich ein äußerft 
gefährliher Wurm in dem nördfihen Both: 
nien, £iefland :c., welcher ein brennendes bös« 
artiges Hautgeſchwür erzeugt; furids (lat. 
furiösus, a, um, franz. furieux) wüthend, 
raſend, tobend, unfinnig, hitzig, auffahrend, 
grimmig, heftig; furiöso, ital. Tonk. heftig, 
raſend, wild, wüthend. 

Furlong, n. engl. (fpr. förlong; von a 
furrow-long, d. i. eine Furdyenlänge) ein Feld⸗ 
weges, Lingenmaß — % engl. Meile. 

furor. m. lat., oder Küreur, f. franz. 
(ipr. füröhr) die Wuth, Naferei, Begeifte- 
rung; Sucht, heftige Begierde; furor ama- 
torius, die Liebeswuth; f. poäticus, dichte: 
rifche Muth, wilde Begeifterung; f. uteri- 
nus, Mutterwuth, Manntollbeit; Furoͤre, 
itat, lebhafter, raufchender Beifall; Furore 
machen, raufhenden Beifall erhalten oder 
erwerben. 

furtum, n. (pl. furta) fat. der Diebftahl; 
furtum attentätum, ein nur verfuchter, un: 
vollendeter Diebftabl; f. domesticum, ein 
Hausdiebitahl von Hausgenoffen oder Famis 
fiengliedern; f. manifestum, ein offenbarer, 
ertappter Diebftahl; f. noctürnum, ein 
nächtlicher Diebftahl; f. non exhibitum, 
ein verleugneter Diebftahl; f. periculösum, 
ein gefährlicher oder gewagter Diebitahl; f. 
primum, eriter Diebftahl; f. qualificätum, 
ein wegen beftimmter Eigenſchaften burch bie 
Gefege ausgezeichneter, als befonders ſtraf— 
bar hervorgehobener Diebftahl, der eine bö- 
here Strafe nach ſich zieht, als ein einfadher 
Diedftahl, 3. B. Straßenraub, Diebftahl mit 
Einbruch, mit Waffen ꝛc.; f. rei commünis, 
die GEntwendung einer gemeinſchaftlichen 
Sache; f. reiterätum, ein wiederholter oder 
abermaliger Diebitahl; f. simplex, ein ein- 
facher, durch nichts ausgezeichneter Dieb: 
ftahl; furtim, Adverb. verftohlener Meife, 


futil 


heimlich; furtiv (lat. furiivus, a, um), vers 
ftohlen, heimlich. 

urünfel, m. fat. (furuncülus), pl. Fu— 
runfeln, Heilk. eine härtlihe, ſchmerzhafte, 
blaurothe Entzündungsgefhmwult, Blutge: 
ſchwür, Blutfchwären. 

Füfee, f. frany. (eig. das um die Spindel 
Gewidelte, von fuseau,, lat, fusus, Spindel) 
ber Zünder, Brander einer Bombe; die Ra: 
fete, ſ. d, 

Füfil, m, franz. (ipr. -fi; — ital. focile, 
urfpr. Feuerftahl, Feuerzeug; von fuoco, fra. 
feu, $euer, vom lat. focus) eine Flinte; Fü— 
felier, r. Füfllier, m. ein Flintner, Frei: 
ſchütz, „Schwärmer” (8. D. ©), ein mit 
einer Flinte bemwaffneter leichter Soldat zu 
Fuß; Füſillette, f. (ipr. -iG—) eine fleine 
Rakete; füfilliren (franz. fusiller), mit der 
Flinte erfchießen od. todtſchießen; Füflllade, 
f. (ipr. -fitjäd’) das Flintenfeuer; Erjchießen 
mit der Flinte; Füſilladen, pl. Erfchießun- 
gen; Kleingewehrfener. 

Fuſion, f. lat. (fusio, von fundöre, gießen) 
die Schmelzung, das Gießen, ber Guß, bei. 
Erzguß; uneig. Verſchmelzung, innige Vers 
einigung od. Bermifchung, 3. B. von Parteien, 

Ruftage, f. unter Zu fti. 

Fuite, f. (ital. fusta, franz. fuste; vom 
lat. fustis, Grüd Holz) ein Fleines Laftichiff 
auf der Donau. 

—J—— ſ. Fuſtikholz. 

uiti, n. ital. (oder urfpr. engl. von fusty, 
dumpfig, vermodert !) Kfipr. ber Abgang, od, 
alles dasjenige, was für Beihädigung od. Ver⸗ 
unreinigung der Waaren geredhnerwird; Kuftis 
Rechnung, Abgangs: oder Schadenberedh- 
nung; Auftage, f. (ipr. fuſtaäͤhſche) die Gins 
faflung oder das Gefäß, worin Waaren ver- 
fender werden. 

Fuftian, m. engl. (ſpr. föſtſchän; franz. 
futaine, ſpan. fustan, uripr. arab.) Barchent. 

fuftigiren, mittel. lat. (von fustis, Knüttel) 
auspeitfchen, abprügeln, ſtäupen; Fuftiga- 
tion, f. das Auspeitfchen, die Stäupung, 
der Staupenfchlag. 

Fuftifholz (von fustique, fpan. fustete, 
der Gerber» oder Färberbaum auf Jamaika :c., 
vom lat. fustis, Knüttel, Schaft), auch Fiſet⸗ 
oder Bifetholz, Gelbholz, gelbes Brafilien- 
holz, von dem Färber-Maulbeerbaum in Bra» 
filien xc., zum $ärben und zu eingelegten Ar- 
beiten gebräuchlich; auch ungarifches Gelbholz, 
ein Färbeholz von dem in Ungarn wild wach⸗ 
fenden Perrüdenftrauche (rhus cotinus); Fur 
er n. ber fürbende Beſtandtheil bes Fuftif- 

olzes. 

Fütaille, f. franz. (fpr. fütällj'; vom lat. 
fustis) ein großes Faß; Überfaß. 

futil, Tat. (futilis, e) nichtswürdig, läps 
pifch , unbebeutend, nichtig, untauglich 5 Fu⸗ 
tilität, f. (lat. futilitas) Nichtswürdigkeit, 
Nichtigfeit, Leerheit, Seichtigfeit, Erbärms 
lichkeit, Lapperei, Armfeligfeit, nichtsbeden⸗ 
tende Sache. 


Butteral 


Autteräl, n. deutſch (von Futter) mit lat. 
Endung (mittl, lat. foderellus) die Scheide, 
Hülle, Kapfel, das Beſteck, Behältnir. 

futürus, a, um, lat, zufünftig; Futũ—⸗ 
rum, n. Sprachl. die Zufunft oder fünftige 
Zeit, Zeitform der Zukunft; Futurum 
eractum, die vollendete Zukunft, vollendete 
Handlung in der Zufunft, vergl. Tempus; 
in futurum oder pro futüro, für bie Zu: 
funft, fürs Künftige; ad futüram memo- 
riam, zum fünftigen Gedächtniß oder An: 
denfen; Fütür, m. franz. (ſpr. fütühr) ber 
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Zufünftige, Verlobte, Bräutigam; Futüra, 
fat., oder franz. Fütüre (ipr. fürüihr’) f, die 
Zufünftige, Berlobte, Braut; Futurition, f. 
barb. Lat. die Zukunft, das zufünftige Da: 
fein, das Werden. 


Füyard, m. franz. (fpr. füjähr; v. fuir — 
fat. fugẽre, fliehen) ein Flüchtling, fliehender 
Soldat, Ausreißer. 


Fyrk, Fyrke, m. eine dänifche Scheibe: 
münze — y4z Rthlr. dan. oder 12 Pf. preuß. 
Cour. 


G. 


gl. m. Abkürzung von gloriösae memo- 
riae, {.d.; Gr. =granum, ein Gran; gran. 
— granüla, Körner; gr. m. — grosso 
modo, grob gefchnitten, geitoßen u. f. w.; 
gtt. — guttae, Tropfen. 

Gaa oder Bea, f. griedy. (gaia, gẽ) bie 
Erde; Fabel. Göttinn der Erde, des Uranus 
Gemahlinn, lat. Tellus genannt; Gäiſtik, f. 
die Erdkunde, Naturlehre der Erbe. 

Gaban, m. (vgl. das ital. gabbäno, eine 
Art Oberkleid) ein Negenmantel von Filz in 
der Türkei; Gabaniza, f. der fojtbare Pelz 
des türf. Sultans, im Sommer mit Zobels 
fellen, im Winter mit ſchwarzen Zuchsfellen 
gefüttert, dergleihen Niemand außer ihm tras 
gen darf. 

Gabäre oder Gabarre, f. franz. (vom 
mittl. lat. caräbus, Kahn) ein Fleines, plattes 
Schiff, Wachtſchiff; ein Lichter zum Ein» und 
Ausladen großer, tiefgehender Schiffe. 

gabella, mittl. fat. und ital., od. Gabelle, 
franz. f. (ivan, gabela von demielben arab. 
Worte, wie das fpan. alcabäla) Rſpr. bie Ab: 

abe, Auflage, Steuer; in Franfreidy die 
—— auch die — a der 
Salzhof oder das Salzhaus; gabella emi- 
gratiönis, die Nachiteuer oder das Abzuge: 
geld, Abgabe von dem Vermögen eines Aus- 
mandernden; g. hereditätis od. hereditarla, 
der Abſchoß, die Abgabe von einer Erbſchaft. 

Gabier, m, franz. (ipr. gabjeh; von gabie, 
Maftforb, ital. gabbia, eig. Käfich, vom lat. 
cavda) der Maftwächter, Wächter auf dem 
Maittorbe; Gabion, m. franz. (fpr. gabiöng) 
Kripr. ein Schanzforb; Gabionnade, S. eine 
Korbichange, Korbwehr. 

abriel, bebr. männl. Namen: ber Mann 
Gottes; Gabriele, weist. Namen: göttliche 


au. 

gachiren (ipr. gaih—), franz. (gächer) eig. 
Kalk einrühren; fchleht malen, fchmieren; 
verfchleudern ; unterm Werth verfaufen; Gas» 
eur, m. (ſpr. —ſchoͤhr) ein Schmierer, Sub- 
ler: Berfchleuderer. 

Gadhupines, pl. fpan, (ipr. ch = tid) ſ. 
v. w. Chapetones, ſ. d. 


Gadde, m. der Witling, Weißling, ein 
dem Schellfiſch verwandter Seefiſch, franz. 
Merlan. 

Gadolinit, ſ. Deterit. 

Gagat, Gagath, m. oder Gagatkohle 
(griech. und lat. gagätes, von Gagas, Fluß 
und Stadt in Lycien, wo er vorzüglid) gefun- 
den ward), fchwarzer Bernitein, jchladiges 
Erdpech, Pechkohle, eine Art Steinfohlen. 

Gage, f. franz. (ipr. gähſch'; vom mittel, 
fat. gadium, vadium — fat. vadimonium, 
Bürgihaft, Pfand; goth. vadi, althochd. 
wetti, Werte, Pfand, Lohn) das Unterpfand 
ober Pfand; bei. der Gehalt, Dienftlohn, die 
Befoldung; von Soldaten: Löhnung, Sold; 
Gage-Garenz, f. der Soldabzug, Soldaus— 
fall; gage d’amitie (ſpr. —tjeh), ein Freund: 
fhafts:Gejchenf; gage d’amour (ipr. da- 
mühr), ein Liebes-Geſchenk, Liebespfand; 
Gagirung, f. die Beſoldung; Gagiſt, m. 
ein Beſoldeter, Söldling, der in eines Andern 
Solde ſteht. 

Gagliarde, ſ. Saillarde. 

gagne, franz. (ipr. ganjeh; von gagner, 
fpan. ganar, wahrſch. von dem deutichen ge > 
mwinnen ftammend) gewonnen; Öagneur, m. 
(fpr. ganjöhr) der Gewinner, 

Gaillard, m. franz. (ipr. galjähr; vom 
fat. gallus, Hahn?) 1) ein luſtiger Gefell, 
Bruder Luftig, lofer Schelm, lojer Bogel; 
2) das Gaftell, die Schanze od. der erhabene 
Theil eines Schiffes; 3) eine der kleinſten 
Buchdruckerſchriften ;„, Gaillarde, franz., oder 
Gagliarde, ital. f. (ipr. galjärde) ein furz: 
weiliges, Iufliges Volkslied im 16. Jahrh.; 
ein ebemaliger munterer italiänifcher Tanz, 
auch Romandsfe genannt, weil er urfprüng« 
th aus Rom ftammt; Gaillardife, f. (ipr, 
galjardinr) Luſtigkeit, Fröhlichleit, Muth— 
willen, Schäferei. 

gajo, ital,, u. gaiment, franz. (ipr. gä⸗ 
mäng) Tonk. fröhlich, Initig, munter. 

Gala, f. fpan. (vom alıd, geil, angelf. gal, 
munter, ſtolz, üppig; geili, Stolz, Aufwand, 
Pracht; daber auh Galan, galant ıc.) 
die Hofpracht, Hoffeierlichfeit, das Hoffe: 
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Prachtkleidung, feitliher Prachtanzug; en 
gala, franz. (fpr. ang —) oder in Gala, im 
Hochputze oder Hochglanze, im Hof:, Pracht: 
oder Feierfleive; Großgala oder Galatag, 
das Hochfeſt, Prachtfeft, der Prunktag. 

Galaktakratie, f. griech. (von gala, G. 
gälaktos, Mil, u. Afratie, f. d.) Heilf, der 
Milchfluſs, übermäfiger Milchverluſt; Gas 
laktit, m. der Milchſtein, Milch-Jaspis; Ga» 
laftographie, f. Beichreibung der Mil: 
jäfte; Galaktologie, f. die Milchfaftlehre; 
Galaktometaftäfis, f. Mildverfegung; Gas 
laftometer, n. ein Milchmeffer, Milchprüfer, 
zur Erforihung des Grades der Berfülihung 
der Milch; Galaftometrie, f. die Milcdhmef: 
jung; Galattophäg, m. ein Milchefier; Gas 
laftophagie, f. Milhnahrung; Galakto— 
phora, pl. milchbringende oder milcherzeu: 
gende Mittel; galaktophöriſch, milchbrin: 
gend, milchtreibenn; Galaktopiometer, n. 
der Milchfettmeſſer; Galaktoplanie, f. Milch: 
austretung; Galaftoplerojis, f, Milhüber: 
fluß; Galaktopoiejis, f. die Milchabfonde- 
rung oder Mildybereitung; Galaktopojie, f. 
das Milchtrinfen zur Heilung, die Milchcur; 
Galaktopot, m. ein Milchtrinfer; Galakto— 
pyra, f. oder Galaktopyrẽtos, m. das Milch: 
fieber; Galaktorrhoe, f. der Milchfluſs; Gas» 
laktoſcheſis, f. (ipr. —f-hefis) die Milchver- 
haltung; Galaktöſis, f. die Vermilchung, 
Verwandlung in Milch; Galaktoſtäſis, f. 
Milhitauung, Milhanfammlung; Galakto— 
trophie, f. die Ernährung mit Milch; Ga» 
lattozemie, f. der Milchverluft; Galakturie, 
f. das Milchharnen; Galarie, f. die Milch— 
ftraße am Himmet, 

Gälam-Butter, f. (von dem afrifan. Reihe 
Galam in Genegambien) ein butterartiges 
fhmadhaftes Pflanzenfett aus den Früchten 
eines afrikan. Baumes, auch: Bambuk— 
oder Bambarra»- Butter. 

Galaͤn, m. ſpan. (vergl. Gala), franz. ga- 
länt, ein Liebhaber, Liebiter, Buhler oder 
Buhle; galänt, franz. (von dem ſpan. Gala; 
oder vielleicht für gualant == vaillant, alſo 
eig. wader, ritterlih) geſchmackvoll gekleidet, 
gepugt, geichmüdt, glatt und ſchön; artig, 
höflich, gefällig, fein, fchönthuerifch, bei. 
gegen das meibl. Geſchlecht; verliebt, ver: 
buhlt, lieberlih; galanter Stil, Tonk. 
f. vd. m. mweltliher, entg. dem geiftlichen oder 
firhlihen; Galanthomme, m. (ſpr. galang» 
tömm’) ein feiner Mann, Weltmann, ein 
Mann von guter und feiner Lebensart; ein 
Zierling; Galans, pl. (ipr. —laͤngs) od. Ga: 
landen, Bandichleifen zum Pug; aud ge: 
wundene und überzuderte Pomeranzen- und 
Gitronenfchalen; Galäanterie, f. 1) Putz od. 
Bierathen ; daher Galanteriewaare, Putz— 
oder Schmudwaare; Galanterichändler, 
Pushändier; 2) Artigfeit, feine Lebensart, 
Höflichkeit, Schönthuerei, forgfältige Wei: 
berachtung; aud ein Geſchenk aus Artigfeit; 
3) Liebeshandel, Köffelei, Buhlerei, Lieber: 


Galenift 


lichkeit; daher Galanteriefünden, ®a- 
lanteriefranfheit oder veneriiche Krank: 
heit; Galantin, m. (fpr. —langtäng) ein 
Süßling, füßer Herr, lächerlicher Liebhaber ; 
galantifiren (franz. galantiser), den Süß— 
ling, füßen Herrn machen oder fpielen; Ga— 
lantine, f. (ipr. —Tangtihn?) ein Zwifchen: 
gericht von fettem Hühnerfleiih; aud mit 
Hühnerfleiſch gefüllter Kalbskopf; Galantis- 
mus, m. barb, lat. Scheinwiffen, Flitter⸗ 
bildung. 

Galänder, m. (franz. calandre, mittl. Lat. 
calandrus, von dem far, caliendrum, Haube) 
die Haubenlerche, Heidelerche; auch der braune 
Kornwurm; der Spedfäfer. 

Galanga, f. f.v. mw. Galgant,f.d. 

Galans, galant, Galanterie ꝛc., f. unter 
®alan. 

Galatea, f. griech. Fabel. eine Mereide, 
welche den Schäfer Acis liebte, den Cyklopen 
Polyphẽm aber verfhmähere. 

Galatine, f. f. v. mw. Gelatine, ſ. d. 

Galarie, ſ. unter Galaftafratie. 

Galbanum, n. (lat. galbänum, gried. 
chalbäng, hebr. chelbnah, wahrſch. von cha- 
lab, fett fein) Mutterharz, ein gegen Mutter- 
beſchwerden heilfames Gummi von dem Gal— 
banfraut, Mutterharzgalban, einem 
Doldengewächs in Afrifa und Perfien. 

Galeänton, m, gr. (von galöa, die Kase, 
und ankön, der Arm) Heilf. der Katzen- oder 
MWiefelarm, eine Mißbildung des Arms; Gas» 
leanthropie, f. die Kagenfucht, Verfagungs: 
Narrheit, der Wahn eines Menſchen, in eine 
Katze verwandelt zu fein, 

Galeaffe, ſ. unter Galeere. 

galeätum exordium, n. oder galeätus 
prolögus, m, (at. f. prologus gal-, 

Galeere, f. (vom franz. galere, fpan, und 
itaf, galera; ehem, aud) Galee, ital, galea; 
mittl. fat. galöa, galio, galeo etc. , angeblich 
von dem lat. galea, Helm, als Schiffsgeihen 
am Borderrheil gemalt; vergl. jedoch auch das 
griech. gaulos, Laſtſchiff, und das niederd. 
Jölle, Goͤlle) ein Ruderſchiff mir niedrigem 
Borde und 2 Maiten; Galeerenfklave, ein 
Nuderfflave; Galedffe, f. (ital. galeazza, 
franz. gal&ace) eine große Galeere, ein drei: 
maftiges Ruderſchiff; Galeide, f. eine Feine 
Baleere; Galeone oder Galiöne, f. fpan. 
(galeon, m,; vergl. das türf. kälihnn, großes 
Seeſchiff) ein ſpaniſches Silberfchiff, großes 
Kauffahrtei: und Kriegsfhiff, dei. um das 
Silber :c. aus Amerifa zu holen; Galionellen, 
pl. Schiff: oder Kahnthierchen, eine Art In— 
fufionsthiere; Galeöt, m. (ital. galeotto) der 
Ruderer auf einer Galeere; Galentte oder 
Galidte, f. (itaf, galeotta, franz. galiote) ein 
einmaftiges Fahrzeug, Feines od. Halbruder⸗ 
ſchiff, ſ. auch Bombardir-Galidte. 

Galeniſt, m. Heilk. Anhänger des Galenus, 
eines berühmten altgriech. Arztes; auch eine 
Partei der niederländ. Taufgefinnten hieß 
nad ihrem Lehrer Galenus Abrahams-» 


Galenof 


fobn de Haen: Galeniften; galeniſche 
Mittel, galenica (remedia), einfache Heil: 
mittel; Galenidmus, m. die Grundfäge und 
das Heilverfahren des altgriechifchen Arztes 
Galin. 

Galenof, ruſſ. (vom engl. gallon gebilder) 
ein ruf. Weinmaf — z Wedro od. Eimer. 

Galeomadie, f. gr. (von galda, Kase) 
der Kapenfrieg; Galeomyomadhie, f. der 
Katzen- und Mäuſekrieg, ein der Batrado- 
mpomadhie (f. d.) nachgebildetes griech. Scherz⸗ 
Heldengedicht des Theod. Prodrömus. 

Galeone, Galeotte, j. unter Galeere. 

Galtra, f. fpan. eig. eine Galeere (i. d.); 
auch eine Art mit Leinwand bededter, vorn 
offener Reifewagen in Spanien. 

Galerie, f. Gallerie, 

Galerne, f. franz. ein falter Nordweſtwind. 

Galeropie, f. gr. Heilf. das Franfhafte 
Heiterſehen. 

Galette, franz., oder Galeta, ital. f. eig. 
ein Fladen, runder, platter Kuchen; ſchlechte 
Flockſeide, ungefponnene Ausfchußfeide. 

Galgant, m. (im ipäteren Griech. und 
Lat. galänga), eine oftind. Pflanze und deren 
gewürsbafte, als Berdauungsmittel heilfame 


Burzel. 
Galimafrde, f. franz. gehadtes Fleiſch 
ricaſſte; Mifch: 


mit Pfefferbrübe, eine Art 
mafch, verworrene Rebe. 

Galimatias, franz., oder Gallimatthias, 
m. entftanden aus dem in einem ehemal. fran= 
zöſ. Rechtsſtreite über einen Hahn von dem la- 
teiniſch ſprechenden Advocaten oft verkehrten 
orte gallus Matthiae (der Hahn des Mat— 
tbias) in galli Matthias (der Matthias des 
Hahns), alfo: Wortverfehrung, Wortgewirre, 


unverftändliches, verwirrtes Geſchwaͤtz ober 
Gewäſch, Unfinn, fauderwelfches Zeug, Mifch: 


mafd. 

Galiöndfhi-Aga, m. türf, der Matro: 
fen-Auffeber oder »Befehlshaber. 

Galione, Galionellen, Galiote, ſ. Ga« 
Leone ıc. unter Galeere. 

Gälipot, m. franz. weißes Harz od. Pech 
aus Nadelholzbäumen. 

Galigenitein, m. weißer Vitriol od. Zink: 
vitriol, fhmefelfaures Zink. 

Galivaten, pl. oftindifche Lattfchiffe. 

Galla, i. Sala; Gallate, f. unter Gal— 
fusjaure. 

Gallego, m. fpan. (ipr. galjego) ein Gal: 
ficier; daber: der von Gallicien ber wehende 
Morbweitwind, warmer Abenbwind. 

Gallerie, f. (mittl. fat. galeria, ital. gal- 
laria, franz. galerie; wahrſch. von dem deut» 
ſchen wallen, geben, daher roman. gualler, 
aller; alio überh. ein Gang) ein Gitter- ober 
Geländergang; eine Säulenhalle; Bilder: 
faal, Bildergang, Gemäldefammlung ; in Fe— 
ftungen: lange, fchmale Gänge zu den Aus 
Genwerfen, Minengänge; in Bergmerfen: ein 
Stollen; Schifipr. der Austritt oder Ausbau 
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am SHintertheil des Schiffs; in Scauipiel; 
bäufern: die Pläge über dem Logen. 

Gällerte, f. oder Gällert, n. (mitt. Lat. 
galatina, galreda , vom lat. gelätus, a, um, 
gefroren, geronnen; vgl. Gelatine) au einer 
ichleimichten Maſſe eingedidter Saft von 
Pflanzen» oder thieriihen Etoffen, Did» oder 
Klebfaft. 

Gallidmbus, m. gr. (vgl. Jambus) pl. 
Galliamben oder galliambifche Verſe oder 
Lieder, welche die Galli, Priefter der Cybele, 
bei ihren Opfern fangen. 

Gallicinium, n. lat. (von gallus, der Hahn, 
und canere, fingen) der Hahnenruf, die Mor: 
gendämmerung, der Tagesanbrud. 

Gallien, n. (lat. Gallia, f.) Franfreid; 
Gallier (tat. Gallus, pl. Galli; franz. Gau- 
lois), eig. Namen ber älteften (celtifchen) 
Bewohner Franfreihe; dann überb. Frans 
ofen, Alt: und Neufranfen; gallicanifch, 
—8 nur von der katholiſchen Kirche 
Franfreihs gebräuhlih: die gallicaniſche 
Kirche; außerdem: galliih ; gallicus mor- 
bus, die Arangofenfranfheit, die Luſtſeuche; 
Gallicismus oder Gallicidm, m. eine fran: 
zöſiſche Spracheigenheit, der franzöſiſchen 
Sprache eigene Wortfügung oder Eigenheit 
der franzöftjchen Sprade; J od. 
Gallomanie, f. fat.:gr. die Franzoſenſucht 
ober Franzöſelei, übertriebene Liebe für Alles, 
was franzöfifch ift; Galloman, m. ein über; 
treibender Bewunderer alles Franzöftjchen ; 

allo -batavifch, franzöſiſch-niederländiſch; 
allophil, m. ein Frangofenfreund. 

Gallimatthias, ſ. Galimatias. 

Gallinacken, pl. lat. (gallinacẽae, von 
gallinacäus, a, um, hühnerartig, gallina, 
Henne, Huhn) hühnerartige Vögel. 

Gallion, n. (vergl. Galeere) der Schiffs: 
ſchnabel, Vordertheil des Schiffs ; Gallione, 
f. ſ. v. w. Galione oder Galeone, f.b.; 
daher Gallioniſten, pl. in Spanien Kauf: 
leute, welche zur Betreibung ihres Handels 
in Galeonen reifen. 

Gallionismus, m. Gleichgültigfeit gegen 
Religionsverfchiedenheiten (nah dem röm, 
Proconful Gallio, der den Apoitel Paulus 
gegen die Juden in Schus nahm, fo genannt, 
weil man aus Xpoftelg. 18, 12 ff. irrig ſchließt, 
daß ihm Heidentyum und Judenthum gleich» 
gültig gemeien fei), ſ. v. w. Indifferentis. 
mus; Gallioniit, m. ein Religionegleichgül: 
tiger, Indifferentiit. 

Galliten, f. unter Gallus-Gäure, 

Gallohe (Gallofche), f., pl. Gallochen, 
franz. (ital. galloeia, verw. mit dem lat. 
caliga, Halditiefel; n. X. von dem fat. gal- 
lica sc. sol&a oder crepida, galliihe Fußbe⸗ 
kleidung), urfpr. Holzſchuhe; gem. Überfchuhe. 

Galloman, Gallomanie, f. unter Gal— 
lien. 

Gallon, m. (fpr. galdnn) ein englifches 
Maß von 4 Quart. 

Gallus:Säure, f. neufat. (vom lat. galle, 
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Gallapfel) eine in den Galläpfeln enthaltene 
Säure; Galläte, pl. gallusfaure Salze; 
Galliten, pl. verfteinerte Galläpfel. 

Galmei, m. (aus dem gr. kadmia, lat. 
cadmia; neulat. calia, calamina) Kiefelzinf: 
fpath, ein aus Kiefelerde, Zinforyd und Waf: 
fer bejtchendes, zur Mefjingbereitung braud)- 
barıs Erz. 

Galöne, f. (franz. galon, m.) eine Gold: 
oder Silberborte, Treffe; galoniren (franz. 
galonner), mit Treffen befegen, verbrämen. 

Galop, m. (franz. galop; ital. galoppo; 
urfpr. deutidy von laufen; goth. hlaupan, 
niederd. (open) der Sprunglauf, Schnell: 
lauf, Schnellritt; galopiren (franz. galoper), 
im Sprunge laufen oder reiten, fprengen, 
jagen; galopirende Shwindjudt, Lun— 
genihmwindjucht mit entzündlihen Lungenlei— 
den; Galopäde, f. ein fehr rafcher Tanz, der 
Schnell: oder Sprungtanz; Galopin, m. 
(fpr. —päng) ein Lauf-, Küchen, Poitiunge, 
Sendling zu Pferde; aud ſ. v. w. Ordon— 
nanz:Officier bei einem General. 

Galvanismus oder Galvanism, m. (fpr. 
v = mw) Galvani’s Lehre; galvanifcher Reiz, 
Musfelreiz, Metallreiz auf Muskeln und 
Nerven, die vom Profeffor Galvani 1791 
zu Bologna entdeckte thieriihe Efeftricität od. 
Berührungs » Eleftricität, die fi ohne Reiben 
zeigt, wenn man eine Anzahi Platten von zwei 
verfchiedenen Metallen, 3. B. Zinf und Kur 
pfer, wechſelsweiſe mittelit angefeuchteter Blät- 
ter von Pappe od. Tuch sc. über einander legt ıc. 
Eine foldye von dem Profeffor Bolta fehr 
verbefferte Schichtenfäule beißt au eine Vol— 
taifhe Säule; galvanifch, ven Galvanis- 
mus oder Metallreiz betreffend ; galvanifiren, 
Metallreizmittel anwenden oder verfuchen, 
einen Körper, 3. B. einen Menfdyen, in den 
Zuitand verfegen, daß er jene elektriſchen Er- 
fheinungen und Wirfungen zeigt und empfin- 
der; Galvanomagnetimus, m. f. v. m. 
Eleftromagnetismus; Galvanometer 
oder Galvanoſköp, n. ein Werkzeug, die 
Mirfungen der galvanifchen Säule zu mef: 
fen; Galvanoplaftif, f. Erzbildnerei auf 
galvanifhem Wege, nah dem von Jafobi 
in Petersburg um 1398 erfundenen Berfahren 
durd, Zerlegung von Kupfervitriol- Auflöiung 
mittelit einer galvanifihen Strömung; Wal; 
vanopunctür, f. Anwendung des Galvanis— 
mus in Verbindung mit der Acupunctur 


(f. d.). 

Gam, ein vperfiihes Längenmaß — 3 
Schritte. _ 

Hamaliel, hebr. männl. Namen: Gottes 
Bergelter. 


Gamander, m. (verderbt aus dem lat. 
chamaedrys, gr. chamaidrys, d. i. eig. Erd- 
eihe) ein Pflanzengeſchlecht, zu welchem das 
Schlagkraut, das Kagenfraut ꝛc. gehören. 

Gamafchen, j. Kamaſchen. 

Gambäde, f. franz. (von dem ital, gamba, 
— franz. jambe, Bein) ein Luftfprung, Freu— 


— 


Bangräne 


benfprung, Kinderſprung; fchneller Ent: 
fhluß; eine Ausflucht; gambadiren (franz. 
gambader), Luftfprünge machen, Narrene: 
poſſen treiben; Gambe, f. ital. (viöla di 
gamba) die Kniegeige, mit den Knieen ge: 
haltene Bapgeige, 1. v. w. Bioloncell; 
Gambift, m. ein Kniegeigenfvieler, Knie 
geiger; Gambette, f. ein vem Kiebig ähnli— 
cher (langbeiniger) Vogel; Gambit, m. franz. 
(wahrſch. von dem ital, dare il gambetto, d, i, 
einem ein Bein ftellen, hinterliſtig verfahren) 
ein verfünglicher Zug im Schachſpiel mittelſt 
eines vor dem Läufer ftchenden Bauern (Gam- 
bitbauern). 

Gameliön, m. gr. (von gamäin, heirathen) 
ber Tte Monat des alten attifchen Jahres 
vom 10. Yan. bis 6, Febr,, in weldyem die mei— 
ften Ehen geidyloffen wurden. 

Gamin, m. frany. (ipr. gamäng) Lauf: 
bube, Küchenjunge, Straßenjunge. 

Gamma, n. gr. Namen des Buchitaben 
G (T,y); Benennung des alten Guidoni— 
fchen Tonſyſtems, weil es mit © anfing; daher 
Gamme, f. franz. Tonf, die Tonleiter, f. 
Scala. 

Gammarolith, m. mittl, lat.-gr. (vom 
mittf, fat, gammärus, gambarus, ital, gam- 
bero, Krebs) ber Krebsitein; Gammarolo— 
gie, f. Krebsfunde, Lehre von den Krebien 
und überh. Kruitentbieren. 

Gamme, ſ. Gamma. 

Gamologie, f. ar. (von gämos, Ehe) bie 
Ehelehre, Abhandlung von der Ehe; Gamo— 
nomie, f. Ehegefeplehre; Kenntniß der Hodh- 
er Are . 

Ganahe, f. franz. (ipr. ganäſch'; ital. 
ganascia; von dem lat, gena, Bade?) oder 
Gandffe, f. der Anterfinnbaden eines Pfer: 
des; auch ein Dummfopf; Ganadie, 1. 
und Ganachismus, m. Dummheit, Dumm: 
köpfigkeit. 

Gandſur, n. das Religionsbuch der Bud— 
dhiſten (vgl. Buddha ꝛc.). 

Ganeönen, pl. lat. (ganeönes vom sing. 
gando) Schwelger, Praffer. 

Gänerbe, m. (altdeutih von gan = lat, 
con, mit) der Miterbe, erbliche Mitbefiger; 
im Mittelalter Grundbefiser, Die fih zur ges 
meinichaftlihen Bertheidigung ihrer Güter ver: 
einigten; Ganerbihaft, die Verbindung der 
Ganerben; Ganerbgericht, ein Gefammtge: 
richt, gemeinjchaftliches Gericht. 

Ganglion, n. gr., pl. Banglien, Nerven: 
fnoten, Nervenverbindung oder = Verwebung ; 
Saugaderdrüfen; aud ein llberbein, fnor- 
pelichter Auswuchs; das Ganglienfpitem, 
die Geſammtheit der Nerven, welche ihre Bere 
einigungspunfte in den Nervengefledhten des 
Unterleids haben ; Gangliitis oder Ganglio— 
nitis, f. Nervenfnoten-Entzündung. 

Gangräne, f. gr. (zängraina) Heilf, der 
heiße Brand, Glievbrand; Gangränefcenz, 
f. neulat. der llbergang in den heißen 
Brand; gangräniren, brandig oder vom 


ganiren 


Brande ergriffen werben; gangränds, bran- 
dig, vom Brande angeitedt, entzündet. 
aniren, f. gano, 

nivet, n. franz. (fpr. —meh; val. das 
fpan. canivete, franz. canif, Federmeifer; 
vom lat. canna, fpan, cam, Rohr, wegen 
des Rohritieles) das Schnittmefferdhen der 
Wundärzte. 

Ganjawas, pl. Feine türfifche Fahrzeuge. 

gano, franz. (urfpr. wohl das jpan. gano, 
ich gewinne, ganar, gewinnen ; vergl. gagne) 
im PHombreipiel: lafjt mir den Stich gehen; 
ganiren, den Stich gehen laflen. 

Gant, m. (mittl, lat. inquäntum, incan- 
tum, itaf. incanto, franz. encan, vom lat. 
quanti, mie theuer; n. X. von dem lat, in- 
cantäre, wegen des äffentlihen Ausrufens) od. 
Bergäntung, f. die Verſteigerung, ber öf— 
fentliche Berfauf an ven Meiitbietenden, bef. 
bei Zahlungsunfähigfeit eines Verſchuldeten 
(Toncurs), f.v.w. Auction; ganten, öffent: 
lich verfteigern; Ganthaus, ein Verſteige— 
rungsbaus; Gantmaffe, f. v. w. Concurs 
maſſe; Gantmeifter, der Beriteigerer; 
Gantpfleger, ſ. v. mw. curator bonorum; 
Gantregijter, das Verzeichniſs der zu vers 
fteigernden Sachen; Gantftreiter, ij. Con» 
tradictor, 

Gantelet, m., pl. Gantelets, frany. (ipr. 
gangt’läh; von gant, Handſchuh) Panzer: 
handſchuhe, Blechhandſchuhe; Heilf, eine 
wunbdärztl. Handbinde. 

Ganymedes oder Ganymed, m. gr. Fabel. 
ein fehr fhöner Jüngling, durch Zeus in Ges 
ftalt eines Adlers entführt, und deſſen Lieb— 
ling und Mundſchenk. 

Sansa, m. eine Rechnungsmünze in Begu, 
von Zinn und Kupfer, etwa 5 Kreuzer werth. 

Garaneine, f. franz. oder Garancin, n. 
(fpr. garangfihn’; von garance, Krapp, Fär- 
berröthe) Krappkohle, ein aus der Krappmur« 
zel gesogenes Präparat, welches den Färbeſtoff 
in reinerer Form enthält. 

Garant, m. franz. (fpr. garäng; urfpr. 
guarant, aus dem deutſchen waren, wahren, 
Gewähr Leiten) der Bürge, Gewährs— 
mann, Gemwährleiiter, Gutfager, Schugmann; 
auh Gewährhalter; Bündnißwahrer; Ga- 
tantie, f. die Gewähr, Gemährleiftung, 
Bürgichaft, Verfiherung, Gutfagung; ga, 
rantiren (franz. garantir), bürgen, ſich ver: 
bürgen, Bürgſchaft oder Gewähr leiſten, 
firmen, für etwas haften oder ftehen, gut 
fein ober gut jagen. 

Garad, Garras (aus dem deutihen Gro— 
{hen entit.), ungar. f. Örofchen. 

Garbelage, f. r. n. franz. (fpr. —Tähfeh’, 
in $ranfreih eine Abgabe von Waaren, bef. 
von ſolchen, die nad) der Levante geben. 

gärbeliren, deutih mit lat. Endung (von 
gerben oder gärben, alıd. garawan, d, i. 
eig. zubereiten, von garo, garawo, gar) Berg⸗ 
werfipr. bie Gifenfteine Fleinfchlagen und da— 
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durch zur Schmelzung vorbereiten; vgl. ger» 
buliren. 

Garbo, m. ital. und fpan. (iberifchen Ur- 
fprungs: basf, garbiä, rein, nett, keuſch, bei- 
ter) Artigkeit, Anftand; con garbo, Sonf, 
mit Anftand. 

Garce, f. franz. (fpr. garf’) eine lieder: 
liche Dirne, Metze; Gargon, m, (fpr. gar— 
föng; mittel. lat. garcio, Burſche) ein Jung— 
gefell, Gefell, Burfche, unverheiratheter over 
ediger Mann; auch Mufwärter, Kellner; 
gargon de boutique, der Ladendiener; en 
garcon (ipr. ang —) leben, unverbeirathet 
oder ledig leben ; Gargonnitre, f. (fpr. aar- 
Konnjähr”) ein junges liederliches Maädchen, 
Allerweltsmäbchen; gargoenniren, Rnaben- 
fchänberei treiben. 

Garde, f. franz. (ital. guardia, urfpr. aus 
dem deutſchen warta, Warte) die Mache, 
Schutzwache; insbeſ. Lelbwache eines Regen— 
ten; in weiterer Bed. ausgeſuchte Mannſchaft 
von allen Waffengattungen als eigene Heeres— 
Abtheilung; garde ä cheval (ipr. ih’wall), 
Reiterwache, Garde» Artillerie, f. Krf. vie 
Wachtzeugnerei; e avancde (fpr. — 
amangsih’), die Vorwache, der Vorpoſten: 
garde du corps (fpr. — dü fobr), bie Leib— 
wache, „Leibwehr“ (8. D. ©.); Gardian, i. 
Guardian; Gardift, m. ein Gardner, 
Leibwächter, Wächter; gardiren (frany. zar- 
der), bewachen, befchügen, decken, verwah- 
ren; gardez (ipr. —deh), bewahret! nehmet 
in Acht, 3. 8. la reine, die Königinm! im 
Schadipiel; Gardebonnet, n. (ipr. -bonnün) 
ein Mügenüberzug; Gardeboutique, f. (ivr. 
—butihP®) ein Ladenhüter, verlegene Waare; 
Gardehaffe, m. (fpr. ham) ein Hegerei- 
ter; Gardecöte, m. ein Küftenwächter; Gar: 
defeu, n. (fpr.—föh) ein Feuergitter, Kamin- 

itter; Gardefou, m. (ſpr. —fub) Geländer, 

eitenlehne an Brüden, Gräben ıc.; Garde- 
magafin, m. (fpr. —fäng) ein Zeugwärter, 
Niederlagsverwalter; Gardemaläde, m. der 
Kranfenwärter;_ ®ardemande, m. (ivr. 
—mängid) ein Überärmel, Schonungsärm- 
ling; Gardemanger, m. (ſpr. —mangkbih) 
Speijefchranf, Speifefammer; Gardemeuble, 
n. (fpr. —möb’I) die Geräthfammer; Gar» 
dendppe, m, eig. ein Tifchtuchbewahrer, 
Strobteller auf Tiſchtüchern, Schüſſelring; 
Garderöbe, f. die Kleiderkammer, ver Klei- 
derfchranf; Kleidervorrath , ſämmtliche Klei- 
ber; an Höfen das Bedientenzimmer und die 
Dienerfchaft; das Ankleidezimmer auf Scau- 
bühnen; Garderobier, m. (fpr. —bjeh) Auf- 
feher über dem Kleivervorrath bei Schaubiin- 
nen ıc,; Garderobiere, f. (ipr. —bjähr?) eine 
Kleiderauffeberinn; Gardevüe, m. (ipr. — 
wüb’) ein Lichtfchirm, Augenfchirm. 

Gardine, f. (mittl, lat. und ital. cortin«, 
frang. courtine, engl, curtain; vom lat, co1>, 
®. cortis, Hof, Gehege) ber Vorhang, Fen— 
ftervorhang, Bett⸗ Umhang ; Gardinen «Pre: 
digt, eine Bettrede von Ehegatten. 
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Gardift, f. unter Garde. 

gare! franz. (fpr. gahr?) vorgefehen! auf: 
geichaut! Kopf weg! aus dem Wege! 

Gargalidmud, m. gr. Heilf, das Kigeln, 
bei. naturwidriges. 

gargarifiren, gr. (gargarizein) gurgeln; 
Gargaridma, n. das Gurgelwafler; Gar: 
garismus, m, oder Gargarifation, f. Heilf. 
bie Gurgelung, das Gurgeln. 

Gargöte, f. franz. (aus dem deutfhen Gar⸗ 
koch entit., oder vom lat. gurgustium, Hütte, 
Kneipe?) die Garfüche, das Speifehaus; auch 
ein ſchlechtes Wirthshaus; gargotiren (franz. 
gargoter), in der Garküche oder im Speife: 
hauſe efien; Gargotage, f. r. n, (pr. — 
taͤhſch“ die Subelfocherei, unreinlich zuge: 
richtetes Effen; Gargotier, m. (ipr. —tjeh) 
ein Sudelkoch; Gargotiere, f. (pr. -tiähr”) 
eine Sudelköchinn. 

Gargouille, f. franz. (fpr. gargulj’; von 
gargouiller, plätfchern) der Waflerfpeier bei 
Springbrunnen, die Schnauze einer Dad): 
rinne; Gargouillade, f. (ipr. garguljad’) ein 
geichnörfelter Tanzfchritt. 

Gargouffe, f. franz. (ipr. -guM) Krk. 
bie Stüdpatrone, der Stüdeinfag. 

Gargürans, pl. ſchwere oftind. und chineſ. 
Seidenzeuge. 

Garmond oder Garamond, n. eine Gat— 
tung beutfcher Buchbruderfchriften (nady dem 
Schriftgießer Claude Garamond, geft. in 
Paris 1561). 

Garnäle, See-Garnäle, auch Garneele 
oder Granäte, f. (hol, garneel, garnaat) der 
Sägekrebs, ein Feiner, langſchwänziger und 
ſehr Ihmadhafter Seefrebs. 

Garnet, n. engl. das Schiffetatı zum Ein- 
und Ausmwinden der Fracht. 

Garnez, m. (poln. garnec oder garniec, 
pl. garey, d. i. eig. Kochtopf) ein poln. und 
ruff. Getreides und Rlüffigfeitsmaß — 4 
Tſchetwerik oder 4 Quart. 

garniren, franz. (garnir, ital. guamire; 
von dem deutfhen warnon, warnen, hüten, 
beihüsen, fihern ıc.) verwahren, ausrülten, 
verfehen; verbrämen , einfaflen, befegen, be: 
legen , überziehen; zieren, ausſchmücken mit 
dem erforderlihen Zubehör; Sciffipr. ben 
Schiffsboden mit einer Unterlage verfehen; 
garnirt, befest, eingefafit; mit Hausgeräth 
verfehen, eingerichtet, franz. garni (vergl. 
chambre garnie); Garnirung oder Garni- 
tür, f. (franz. garniture) das Zubehör, bie 
Bejegung, Einfaffung, Auszierung, der Be: 
fat oder Aufſatz eines Frauenzimmers; ber 
Beichlag; das Weite oder Beſteck von Mei- 
fern und Gabeln; der Satz oder Stell von 
Tellern; ein aus mehren Stüden einer Waa- 
rengattung beftehendes Ganzes, eine Lage, 
Folge; ein gleihförmig gearbeiteter, mit einer- 
lei Steinen beiegter Schmud; aud eine Reihe 
eingefester Zähne; Garnifair, m. franz. 
(fpr. garnifähr) ein Soldat ale Zwangsvoll: 
ziehber, Gewalt: oder Zmwangbefehlsträger, 
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Preſſer, f. Erecutor; Garnifon, f. die Be— 
fagung, Befagungsmannfchaft; der Stand: 
ort von Truppen; GarnifondAuditeur, m. 
ber „Platzrichter“ (B. D. G.); garnifoniren, 
in Beſatzung liegen, ſeinen Standort haben. 

Garrochon, m, ſpan. (ſpr. —rörfhön) bie 
kleine Lanze, welche bei Stiergefechten gebraucht 
wird. 

Garröte, ſpan., oder Garrot, franz. m, 
ein Knebel, furzer Knüttel, insbe. als Straf: 
mwerfjeug zum Ermwürgen oder Erdroſſeln von 
Berbrechern ; aud) die Todesſtrafe durch Erwür⸗ 

en; garrottiren, franz. (garrotter) fmebeln; 
Barrotteurs , pl. dipr. —töhrs) Knebler, 
Knebelräuber. 

Garrulität, f. lat. (garrulitas, von gar- 
rülus, a, um, ſchwatzhaft) die Echwaßhaftig- 
feit, Gefchwäßigfeit. 

Garter» Orden, m. der engl. Hoſenband⸗ 
Drden (von dem engl, Worte garter, Knits 
gürtel). 

Garzette, f. franz. (ipr. garferte) ſ. v. w. 
Aigrette. 

Gas, n. (franz. gaz, von deutſchem Stamme, 
verwandt mit gähren, Gäſcht oder Giſcht ꝛc.; 
zuerft von van Helmont, geft. 1644, ge— 
braucht für den aus gährenden Flüffigfeiten 
auffteigenden Dunft) Luft, Luftart, Luftitoff, 
Luftgeift, Inftförmige Klüffigfeit, jede un— 
fihtbare elaftiiche Flüffigkeit, welche nicht in 
tropfbare Flüffigfeit verwandelt it; atmojphä- 
rifhed® Gas, gemeine Luft; mephitiiches 
Gas, f. aud Mephitis, dem Ginathmen 
ſchädliche, erfticdende, tödtlihe Luft, Stick— 
luft, beim Bergmann: Schwaben oder böfe 
Metter; phlogiftifches oder phlogiftifirtes 
Gas, verborbene, unreine Luft, Stidftoffluft, 
Stidluft; dephlogiftifirted Gas, brennitofi: 
leere oder reine Luft, Lebensluft, Sauerluft, 
Sauerſtoffluft; Gafification, f. barb. »lat. 
Luftbildung, Luftentwidelung; Gafochemie, 
f. barb.-gr. die chemifche Lehre von den Ga: 
fen; Gafometer oder Gazometer, n. barb.- 
gr. ein Luftmeſſer zur Unterfuhung des In— 
halts der Luftarten; aud der Behälter für 
das brennbare Gas im Gashaufe; Gafopy- 
rion, n. ein Luft- oder Selbflzünder, f.v. w. 
Tahypyrion,f.d, 

Gascon, m. franz. (ſpr. gasföng) pl. Gas⸗ 
cons (ital. Guasconi, fpan. Gascones) oder 
Gasconier, aud Gascogner, Einwohner der 
Provinz Gascogne (ipr. —fönj’) in Franf- 
reih, welche für Prahler und Auffchneider 
gelten; daher überh. f. Großſprecher, Wind⸗ 
beutel; gascöniſch, prahleriich, aufſchneide— 
riſch; Gasconnäde, f. Prahlerei, Großfpres 
cherei, Auffchneiderei, Windbeutelei. 

Gafelen, ſ. Ghaſel; Gaflfication, Ga— 
ſometer ꝛc., f. unter Gas. 

gassätim gehen (vom deutfhen Gaſſſe mit 
fat. Endung ſcherzhaft gebitder), auf den Gaſ⸗ 
fen umherſchlendern, fich auf den Straßen 
umbertreiben. 


Gafteralgie, f. gr. (von gaster, Baud, 
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Magen) Heil, der Magenfchmerz ; Gafter: 
änar oder Gajtränar, m. die Berbauungs: 
——— des Magens; Gaſteremphräxis, 
f. Magen:Überfüllung; Gafteropoden, ſ. 
®aftropoden. 

gaftiren, deutſch mit lat. Endung, beſſer 
gaiten, ein Gaſtmahl geben, anitellen oder 
ausrichten; Gaſtwirth fein; aud als Gaſt 
oder Fremder thätig fein, bei, Gaitrollen ge: 
ben; Gajtirung, f. die Gaſtung, Gafthaus: 
—— 

gaſtrenteriſch, gr. (von gastẽr, ©. gastros, 
Bauch, Magen, und enteriſch, ſ. d.) Magen 
und Därme betreffend; Gaftrenteritis, f. 
Magen: und Darm -» Entzündung ; gaftrepd- 
tiih, Magen und Leber zugleich betreffend; 
Gaftrepatitis, f. Magen: und Leber: Ent: 
zündung; Gaſtricismus, m. die mediciniſche 
Anſicht, nad welcher die meiften Krankheiten 
aus dem Magen herrühren; Gaftrilög, m. ein 
Bauchredner; Gaftrilogie, f. die Bauchred⸗ 
nerei; Gaftrimärg, m. ein Bielfraß, Schlem⸗ 
mer; Gajtrimargie, f. Gefräßigfeit, Biel: 
freſſerei, Schlemmerei; gaftrifh, was ben 
Unterleib betrifft, zum Magen gebörig, 3. 8. 
eine gaftriihe Krankheit, eine Magen» 
oder Unterleibsfrankheit, cin Magenübel; Gas 
ftrismus, m. Magen : liberfüllung, auch Un: 
reinigfeit; Gaftritis, f. die Magenentzün- 
bung; Gaftrobröfis, f. Durchfreſſung oder 
Durdlöcerung des Magens ; Gaftrocele, f. 
der Magenbruch; gaftroduodenäl, gr. »fat. 
— * und Zwölffingerdarm betreffend; Gas 
ſtrodynie, f. gr. Magen: oder Bauchſchmerz; 
gaftroföliih, den Magen und Grimmdarm 
betreffend; Gaftroläter, m. ein Bauchdiener ; 
Gaitrolatrie, auch Gaftromanie, f. ber 
Bauchdienſt, übertriebene Bauchforge oder 
Leibespflege, Lederei, Schwelgerei; gaftro- 
lienäl, den Magen und die Milz betreffend; 
Gaftrolith, m. ein Magenftein; Gaſtroli— 
thiäfis, f. Magenitein: Krankheit; Gaſtrolo⸗ 
gie, f. die Magenlehre; aud ſ. v. mw. Ga— 
ſtronomie; Gaftromalacie, f. die Magen: 
erweihung; Gajtromantie, f. Bauchwahr: 
fagung, bei den alten Griechen eine Art des 
Wahrfagens aus den Figuren meitbaudiger, 
mit Wafler angefüllter und von Lichtern um— 
ftellter Gläſer; Gaſtromycus, m. Bauchpilz, 
Balgpilz; Gajtronöm, m. ber Kunſtkoch, 
Koh für Ledermänler; ein Gutſchmecker, 
Tafelfchwelger; Gaftronomie, f. die feinere 
Kochkunſt; Gutſchmeckerei, Lederhaftigfeit; 
Gaitropathie, f. ug ande Gaitropbil, 
m. ein Bauchfreund, Schlemmer; Gaſtropoͤ⸗ 
den, pl. Bauchfüßler, Bauchfriecher, auf dem 
Bauche friehende Würmer oder Schleim: 
tbiere; Gaftrorrhagie, f. das Magenbiuten, 
Blutbrechen aus dem Magen; Gaftrorrha- 
phie, f. eine Bauchnath; Gaftrorrhöe, 1. 
Durchfall; Milchruhr; Gaftröfis, f. jede 
Magenkrankheit; Gaſtroſkopie, f. Unterfu- 
hung bes Unterleibes; Gaftrofplenitis, f. 
Magen: und Milz: Entzündung; Gaſtroſte⸗ 
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nöfis, f. Magenverengung; Gaftrotomie, f. 
die Bauchöffnung, der Bauchfchnitt oder die 
Aufichneidung des Unterleibes. 

Gat, n. holländ. und niederd. (engl. gate; 
verw. mit geben, Gaſſe) eine Feine Off: 
nung, ein Loch; im Seeweſen das Hinter: 
theil einer Sache, 3. ®. eines Schiffes. 

Gatemetier, m. frang. (ipr. —tjih; von 
gäter, verderben, und metier, ſ. d.) ein Hand: 
werfaverberber, Preisverberber, Schleuderer; 
Stümper, Pfuſcher. 

gauche, franz. (ipr. gohſch') links, lin: 
fifch, chief, ungefchict, verfehrt; a gauche, 
jur Linken, links, linfer Hand; Gaucerie, 
. (fpr. goicherib) ein linfifches, ungeſchicktes 
Benehmen, die Linfheit, Tölpelei, ein Töl— 
pelitreich. 

Gauchos, pl. die ausſchließlich Viehzucht 
treibenden Bewohner der Landſchaften am Pla: 
taftrom in Eüdamerifa. 

gaudiren (lat. gaudäre), fich erfreuen, er: 
gögen; gaudeämus, lafit uns luftig fein, 
Anfangswort und daher Benennung eines al— 
ten Gtudentenliedes: das Gaudeämus; Gau- 
dium, n. ein Vergnügen, eine Ergögung, 
Freunde. 

Gauern, r. Gebern, f. d. 

gaufriren (ipr. gofr.—), franz. (gaufrer, 
von gaufre, Waffe) mit einem warmen Eiſen 
oder Pappdedel Figuren auf ein Zeug druden, 
Zeug modeln. 

Gaufäpum, n. Lat. dides, zottiges Wol: 
lenzeng, und ein baraus verfertigtes Kleid, 
welches römische Frauen im Winter trugen. 

Gapitte, f. franz. (fpr. v mie w) übergol: 
deter Silberbrath zum Golddrathziehen. 

Gavial, m. oftind. ein Art Krofodil in 
Dftindien. 

Gavötte, f. franz. (ſpr. v wie m) ein klei— 
ner munterer Tanz und die Muſik dazu (ur« 
fprüngl. Tanz der Gavots, Bergbemohner 
des Ländchens Gap im franz. Departement der 
Oberalpen). 

Gazana, Gazava, od. Caſava, f. eine 
oftind. filberne Rechnungsmünze 16 bis 
17 Ggr. pr. our. 

Gase, f. franz. (fpr. gaP; uripr. von der 
Stadt Gaza in Syrien) Flortuch, Schleier: 
zeug, ein Mesgewebe von Seide oder Leinen; 
auch eine Art Trefien von Gold: oder @ilber- 
geipinnft und Geide; gaziren (franz. gazer), 
verfchleiern, mit Flor ıc. überziehen. 

Gazelle, f. (arad. gazäl) eine Hirfchgeiß, 
Hirfchziege, ein ſehr ſchlankes, flinfes, dem Ren 
ähnliches, zum Geſchlecht der Antilopen 
gehöriges Thier, bei den Morgenländern ein 
Bild weiblicher Schönbeit. 

Gazette, f. franz. (ipr. gai-) bie Zeitung, 
das Zeitungsblatt (ital. gazzetta, Verkl. von 
gazza, Elfter, vieleicht weil die erften Blätter 
diefer Art mit dem vorgedrudten Bilde des ge— 
ſchwätzigen Vogels ausflogen! n. A. von einer 
florentinifhen Scheidemünze Gazetta, 8 
Pfennige an Werth, als dem Preiſe eines ehe⸗ 
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mal. ital. Zeitungsblarts); Gazetier, m, (fpr. 
gaſetjeh) der Zeitungsfchreiber; aud Bei: 
tungsträger. 

Gazometer, Gazopyrion, ſ. unter Gas. 

Gazon, m. franz. (fpr. gaföng’; von dem 
deutſchen Wafen, altd. waso, Rafen) der 
Rajen, Rafenplag; gazjonniren (franz. ga- 
zonner), berajen, mit Rafen belegen. 

Gazophylarium, n. gr. (von dem urfpr. 
verf. gäza, f. der fönigl, Schag) die Schatz⸗ 
fammer, f. v. w. Ärarium; im Mittelalter 
der Berwahrungsort der Oblationen (. d.) 
in den Kirchen, 

Ge, Ie, ein Längenmas im mongolijchen 
Reiche. 

Gea, i. Gäa. 

Geber, m., pl. Gebern, perf. (gabr) Prie: 
ter der Feueranbeter, Magier; auch überh. 
Reueranbeter, Anhänger der altperf. Religion 
des Zoroafter, Parji oder Parien; bei den 
Muhamedanern im meiteren inne für Un: 
gläubige, Irrgläubige. 

Gedo, m. eine jehr giftige Eidechſe in 
Hgnpten und Dftindien. 

Gedal, m. türk. Krieg auf dem Wege 
Gottes, d. i. gegen die Ungläubigen. 

Gedekli, pl. türf, des Sultans Ehrengarde 
zu Pferde. 

Gefion, f. nord. Fabel. eine ftrenge, jung- 
fräulihe Göttinn, welche Alle aufnimmt , die 
als Jungfrauen ſterben. 

Gehenna, n. hebr. uripr, das dem Mo: 
loch (i. d.) zu Kinderopfern gemweihete Thal 
Hinnom bei Jeruſalem; dann in der chriitl. 
Kirheniprade (gr. geenna, lat. geheana) die 
Hölle, der Höllenpfuhl. 

* Geiftif, f. ar. (von gẽ, Erde) die Erb: 
funde, Naturlehre der Erde. 

Gelafinen, pl. gr. (gelasinoi; neulat. ge- 
lasini dentes; vom gr. gelän, laden) Lad: 
zähne, die vorderen Schneidezähne, melde 
beim Lachen befonders fihtbar werden; Gela— 
fius, m. männl. Namen: der Heitere; Ge- 
fadmus, m, das Lachen, bei. Krampflacdhen ; 
Gelojkopie, f. Erforfhung und Beobach— 
tung des Lachens. 

Gelatine, f. franz. (ipr. ſchelatihn'; von 
geler, lat, geläre, gefrieren; vgl. Gallerte) 
Didfaft, Gallerte, Geronnenee ; gelatinifl- 
ren, fich in Gallerte verwandeln, gerinnen; 
gelatinds (franz. gelatineux), gallertig, gal: 
lertartig; Gelee, n. franz. (fpr. ſcheleh) Ge: 
frornes, Geronnenes, die Gallerte, Sulze, 
ein Didfaft. 

gelid, lat. (gelidus, a, um) eisfalt, eifig, 
froftig; Gelidität, f. neulat. die Gisfälte, 
itrenge Kälte. 

Gelofkopie, f. unter Gelafinen. 

Gemara, j. unter Talmud. 

Gemelten, pl. lat. (gemelli) Zwillinge. 

Gemet, n. ein altes niederländ. Flüffig- 
feitsmaß; in Brüffel ein Flaächenmaß — 300 
Quadratrutben, 

geminiren, lat, (geminäre) verdoppeln, 
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verzwiefahen; Gemination, f. (geminatio) 
die Verdoppelung. 

Gemme, f. lat., pl. Gemmen (vom lat. 
gemma, eig. Knospe), Edeliteine, bei. gefchnit: 
tene Steine, Ringiteine; Gemmation, f. 
neulat. (von gemmäre, Knospen treiben) bie 
Knospung, das Knospen-Ausſchlagen. 

enant, f. unter Geͤne. 

jendarme, m., pl. Gendarmesd, franz. 
(ipr. fhangdärm’) uripr. Gens dD’armes 
(von gens, Leute, und armes, Waffen), gem. 
Gendarmen, eig. Waffenmänner; Schirmer 
oder Schirmreiter, bewaffnete Land = oder 
Strafenreiter zur Öffentlihen Sicherheit, Po« 
lizeiſoldaten, „Landjäger“ (in der Schweiz), 
„Landwebel‘ (B. D. ©.); Gendarmerie, f. 
die Schirmwehr, Schirmreiterei, Bolizeis 
wache. 

Gene, k. franz. (fpr. ſchähne; aus dem hebr. 
Schenna, f. d., altfrany. geene, Hölle, 
dann: Qual :c.) eig. die Bein, Marter, Fol: 
ter, Qual; gem. der Zwang, Wobhlftande: 
zwang, bie Beichwer; sans gene (fpr. fang 
—), ohne Zwang oder Beichwer, ungezwuns 
gen, geradezu; geniren (franz. gener), zwäu⸗ 
gen, befchweren, läſtig fallen, drüden, prej- 
fen, fpannen, beichränfen oder einfchränfen ; 
fih geniren, fich zwingen oder Zwang ans 
thun; gendnt, zwingend, zwangvoll, einen= 
gend, beſchwerlich, läſtig. 

Genealogie, f. gr. (von geneä, Geſchlecht, 
Nachkommenſchaft) die Geichlechtsiehre, Ge: 
fchlechtefunde od. -Wiſſenſchaft; Geſchlechts— 
folge, Abitammung, Gefchlechtsableitung ; 
das Geichlechtsregiiter, die Geſchlechtstafel, 
der Stammbaum, chem. die Sippzahl; Ge— 
nealög und Genealogiit, m. ein Geſchlechts— 
fundiger, Geichlechtsforicher, Geichlechtsbe- 
fchreiber; genenlögiich, geſchlechtskundlich, 
geichlechtefolglid; genealogiihes Ber— 
zeichniſs, Geſchlechtsverzeichniſs. 

general oder gem. generell, lat. (generä- 
lis, e, von genus, Gattung, Geſchlecht) zur 
Gattung gehörig, die Gattung betreffend od. 
begreifend (entg. fpecial), allgemein, allge: 
mein gültig; hauptſächlich; in Bufammenie- 
gungen: Ober: oder Haupt- n. f.f.; en ge- 
neral, franz. (ipr. ang ſcheneraͤl) überhaupt, 
im Allgemeinen, im Ganzen; eben fo gene- 
ralement (fpr. fbeneral’mang), oder lat. ge- 
neraliter und generätim; General, m. 
franz. überh. ein Oberhaupt, Befehlshaber, 
3. B. ein Orbdensvorfteher; insbei. ein Be— 
fehlshaber des Kriegsheeres, ein Feldherr, 
Heerführer, Heermeiiter, Feldhauptmann, 
„Feldoberſt““ (B. D. G.), 3. B. General 
der Cavallerie, der Infanterie; Ge— 
neral en chef (fpr. — ang ſcheff), Oberfelb: 
berr, Oberfelvbauptmann, „Feldherr““ (8. 
D. G.); — Generäl-HXccife, f. die Haupt: 
Waarenitener; General-Adjutant, m. Ober: 
feldgehülfe; General,Arzt, m. Oberarzt bei 
einem Kriegsheere; General: Auditor oder 
» Auditeur, m. Ober: Keldrichter, Ober: Feld: 
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ſchultheiß, „Oberrichter” (8. D. G.); Ge 
nerälbaß, m. der Haupt- oder Grundbaße, 
die Grundftimme eines Tonſtücks nebſt den 
Folgen aller Accordbe, woraus die Harmonie 
desselben beſteht; General»-Bilanz, f. Haupt: 
Rechnungsabſchluſs; General-Gourt, n. engl. 
(ipr. dfehinnerälsfort) in den meiiten nordame⸗ 
rifan. Staaten f. v. w. Parlament; Gene 
rals Dedarge, f. franz. (ipr. — deſchärſch) 
das Hauptfeuer; General» Gtat, f. unter 
Etat; Generalhypothek, ſ. hypotheca ge- 
neralis: General: Infpection, f. die Ober: 
aufficht, „das Oberſchauamt“ (B. D. ©.); 
General: Intendant, m. Ober: Auffeher, 
„Heerpfleger” (8. D. G.); Generals-Inten- 
dantür, f. Ober: Auffeberamt; General: 
Karte, f. Karte von einem Welttheil oder eis 
nem ganzen Lande; General-tieutenant, m, 
eriter Keloherr, „Kelvhaupimann‘’ (B.D.©.); 
Generalmajor, m. zweiter Keloherr, „Feld⸗ 
wachtmeiiter‘ (B. D. G.); Generalmarſch, 
m, der All: oder Hauptmarſch zum Aufbruche 
eines Heers oder zum Treffen, „Sammelruf“ 
(B. D. ©.); Generalnenner, m. der bei 
Zufammenzählung von Brüchen mit verfchie- 
denem Menner aufgeiuhte gemeinfchaftliche 
Nenner; Generalpächter, ehemals in Frank: 
reich die Mitglieder einer Geſellſchaft, welche 
gewiſſe Gefälle, 3. B. das Salz- und Tabads- 
monopol, für eigene Rechnung erhob und dem 
„Staate eine jährlihe Summe dafiir zahlte; 
Generalpardon, m, die vom Staate ausges 
iprodhene allgemeine Begnadigung oder Ber: 
zeihung eines gewiſſen “ag je General; 
vrobe, f. die legte allgemeine Probe vor der 
öffentlihen Ausführung; General⸗Procurã⸗ 
tor, m. ein Obergerichtsanwalt in Frank— 
reih; Generalquartiermeiiter, m. der oberite 
oder Ober: Quartiermeiiter; Generalregel, 
f. die Hauptregel; Generalrevüe, f. allge: 
meine Heerfchau oder Hauptmufterung; Ges 
neralftaaten, pl. bie Abgeorbneten der bei: 
den ftändifchen Kammern in den Niederlan- 
den; Generalitab, m. die höheren befehl: 
habenden Dfficiere eines Regiments; Gene; 
ralfuperintendent, m. ein Kirchen- ober 
PBfarr-Oberauffeher über die Geiſtlichen eines 
Sandes; Generalfuperintendentür, f. deſſen 
Amt und Wohnung; General-Bicarius, m. 
der Stellvertreter eines Biichofs; — Gene 
ralät, n. neulat. die Feldherrnwürde, bie 
Oberbefehlshaberfchaft, ver Oberbefehl; Ges 
werde, f. franz. allgemeine Landesordnung ; 
auch f. v. w. Generalmarid; generalif, 
ren, neufat. (franz. generaliser) allgemein 
machen, verallgemeinern; Generalifation, f. 
Berallgemeinerung, das Berallgemeinen ; 
Generaliffimus, m. (neulat. Superl. von 
reneralis) der erite Befehlshaber einer Ar- 
mee, Heerfürit, Kriegsfürit; Generaliffime, 
f. Gärtn. eine Spielart der Hyacinthe; Ger 
neraliiten, pl. Ehriften, die feiner der beites 
benden Religionsparteien angehören mollen; 
Generalität, f. (ipätlat. generalitas) 1) die 
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Allgemeinheit, Gattungseigenheit , entg. 
Specialität; 2) der Feldherren-Rath, bie 
Feldherrenfchaft, Feldhanptmannfchaft, die 
fämmtlichen Feldherren. 

Generation, Generator, f. unter gent« 
riren; generell, f. general. 

Generification, f. neulat, (von genus, f. 
d.) Bildung von Gattungsbegriffen; Zurüd: 
führung der Arten auf Gattungen. 

generiren, lat. (generäre) erzeugen, her: 
vorbringen; Generation, f. (zeneratio) die 
Zeugung, — Entſtehung, das Ent— 
ſtehen; die Abſtammung, der Stamm, das 
Geſchlecht, Menſchengeſchlecht, die Nachkom— 
menſchaft; das Menſchenalter, Gefchlechtsal: 
ter, Menſchenleben, eine Zeit von 30 Jahren; 
generatio aequivöca, f. eine zweideutige 
Erzeugung; Naturf. Erzeugung ohne Samen 
ober Kruchtfeim; generativ, nculat. zeugend; 
Generator, m. lat. der Erzeuger, Stammva- 
ter; der Dampferzeuger,, ein Dampffeffel bei 
Dampfmaidinen. 

generis commünis %c., f. unter Genus; 
generifch, neular. zum Gefchleht oder zur 
Gattung gehörig, geſchlechtlich, Geſchlechts-, 
3. B. der generifhe Unterfhied, Ge— 
ſchlechts- oder Gattungsunterfchied. 

generös (fpr. g wie ih), franz. (gendreux, 
vom lat. generösus) edelmüthig, edeliinnig, 
großmüthig; feeigebig; Generofität (lat. ge- 
nerositas) od. franz. Generoſité, f. der Edel: 
muth, Edelſinn, die Großmuth, Großherzig— 
feit; Uneigennügigfeit, Areigebigfeit; gene- 
röso, ital. (ipr. digene-), Tonf. edel, in ed: 
lem Bortrage. 

Geneſis, f. gr. (von ginesthai, werden, 
entftehen) bie Entitehung, Erzeugung; das 
erite Buch Moſes: die Schöpfungsgeichichte ; 
Genejimantie, (. Geburtswahrfagerei, Weiss 
fagung der Schidjale eines Menichen aus bes 
fonderen Umitänden bei feiner Geburt; gend 
tifh, entitehungs= oder entwickelungsmäßig, 
die Entitehung oder den Urfprung und die Ent 
widlung eines Dinges betreffend, oder verfols 
gend und erflärend. 

Genethliäton oder Genethliäcum, n. gr. 
(von gen£thlios, zur Geburt gehörig, Geburts 
tag) ein Geburtstagsgedicht, Wiegenlied; 
Genethliolög, m. ein Geburtsitunden: Deus 
ter od. = Wahrfager; Genethliologie, f. Ge— 
burtsitunden-Deuterei od. » Wahrfagerei. 

Genette 1.,f. franz. (ipr. ſchenette; wahr⸗ 
fheinfih von gene:, lat, genista, Ginfter, in 
deffen Nähe ſich das Thier gern aufhalten jo) 
oder Genettkage, ein dem Hausmarder ähnlis 
ches Thier aus dem Geſchlecht der Stinfthiere 
in den Morgenländern. 

Genette 2., f. franz. (ipr. fbendtte) ein 
Pferdegebiſs nach türfiicher Art mit einem 
Ringe ftart der Kinnkette. j 

Genevre (ipr. fhenähm’r) oder Genievre 
(ipr. fihenjäbmw’r), m, frang. (verderbt aus 
dem lat. junip£rus, itaf, ginepro) Wacholder; 
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Machholder = Branntwein; Genevrette, f. 
Wachholdertrank, Wachholderwein. 

enial ꝛc., f. unter Genius, 

eniculation, f. fpätlat. (genieulatio) j. 
v. w. Genuflerion, f. d.; geniculirt (Tat. 
geniculätus, a, um) fnieförmig gebogen; ge: 
lenfig, knotig. 

Genie, n. (ipr. ſchenih, aus dem franz. le 
genie, vom lat, genius, Geift; ingenium, an- 
geborne Fähigkeit) das Eigenthümliche oder 
die Natur einer Sache oder Perfon, der Geiſt 
3 B. einer Sprade, gew. der Genius der 
Sprahe, Spradgeift; die natürl. Anlage 
oder Faͤhigkeit, Naturgabe, angeborne Gei- 
ftesfähigfeit, natürl. Verſtand, Mutterwig, 
Kopf; dei. Schaffungsgabe, Schöpferfraft, 
nah Göthe: „diejenige Kraft bes Menichen, 
melde durdy Handeln und Thun Gefege und 
Regeln giebt“; ein erfinderifcher, ſchöpferi— 
{cher Kopf oder Geift, Schaffungs: od. Schö— 
pfergeift, Urgeiit, Helle ober Weuerfopf, 
Kraftgeift, Kraftfopf; Originälgenie,n. 
ein Urkopf, Muftergeift; ein Krafrgenie, 
verähtlih ein Schwindel» oder Braufefopf, 
ein Kraftmann (vgl. Original); geniemäßig, 
f. v. mw. genial, f. unter Genius; genie- 
füchtig, Fopffüchtig; — das Genie, audy die 
Ingenieur = oder Kriegsbaufunft (vgl. Inge: 
nieur); Genie» Corps, ſ. Corps de Ge— 
nie; Genie»DOfficier, m. ein Rüſt-Schalter, 
Rüſtmeiſter; Genie» Truppen, „Kriegsbau⸗ 
lente‘ (8. D. ©.); Baufoldaten. 

Genien, pl. f. unter Genius. 

Genitvre, ſ. Genevre. 

Genioglöffus, m. gr. (von geneion, Kinn) 
Heil, der Kinn : Zungenmusfel; Geniohyoi: 
des oder Geniohyoideud, m. der Zungen: 
beinmusfel. 

Geniographie, f. unter Genius. 

aeniren, f. Gene. 

Geniſte, f. lat. (genista) gem. inter, m. 
das Pfriemenfraut, ein Schotengemäds; ge- 
nista tinctoria, der Färbeginiter. 

Genitalia oder Genitalien, pl. lat. (von 
geno, gigno, zeugen; genitnm, erzeugt 2c.) 
die Zeugungstheile oder -Glieder; Geniti- 
vus oder Genitiv, m. f. unter Cafus; per 
genitivum, durch den Zeugefall, d. i. durch 
Heirath oder Heiratheverbindung (etwas er- 
fangen, in ein Amt fommen 2c.); Genitor, m. 
der Erzeuger, Vater, pl. Genitöres; Geni— 
tür, f. (genitüra) die Erzeugung, Geburt; 
der befruchtende Samen; aud die Geſchicks— 
verfündigung aus dem Stand der Geftirne zur 
Geburtszeit, f. v.w. Nativität. 

Genius, m. lat. (von geno, gigno, zeugen) 
uripr. die anerfchaffene Natur, der eingebo- 
rene Geiſt; insbeſ. 1) der Schutzgeiſt, Schuß: 
engel; ein Genius in den ſchönen Künften, 
ein geiftiges Wefen in der Geſtalt eines geflü- 
gelten Kindes, ein Flügelkind, Wlügelgeift ; 
pl. die Genien, lat. genli, Schußgeifter, 
Flügelgeifter; 2) die geiitige Eigenthümlich⸗ 
feit, der Geift einer Sache, 4.8. Ge— 
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nius der Zeit (od, genius secüli), der Geift 
des SZeitalters oder Zeitgeift; Genius der 
Sprade (vgl. Genie); genial (lat. geniälis, 
e, weldyes aber 1) die Zeugung betreffend, ehe⸗ 
(ih; 2) vergnügfich, ergötzlich, fröhlich bedeus 
tet) jtarfgeiftig, Fraftgeiftig, fchöpferiich ; Ge⸗ 
nialität, f. die Kraft= oder Urgeiſtigkeit, 
Scöpferfraft, Geiftesfraft im Erfinden :c. 
(vgl. Genie); Geniographie, f. lat.-gr. 
Geifterbefchreibung, Lehre von den Schup:- 
geiftern. 

Gennah, n. arab, (ipr. dſchennah) bas Pa: 
radies der Muhamedaner. 

genou, m. franz. (fpr. fa’nu ;==lat. genu) 
das Knie; pl. genoux; A genoux, auf den 
Knieen, fnies oder fußfällig; Genouilliere, 
f. (pr. fh’nuljähr?) das Knieftüd eines Har—⸗ 
nifhes; die Brüftung der Schießfcharten ei- 
ner Batterie, die Kniehöhe. 

Genovine, oder nuova doppia, f. ital. 
eine goldene Rechnungsmünge in Genua —= 
100 Lire. 

Genre, ſ. unter Genus; Gens dD’armes, 
f. Gendarme. 

Genfeeli, eine goldene Recdhnungsmünze 
in Ägypten. 

Gentiane, f. lat. (gentiäna) der Enzian, 
eim Gartengewädhs; Gentianin, n. neulat, 
das Enzianbitter, ein eigenthümliches Alkaloid 
im Enzian. 

gentil, franz. (ipr. ſchangtihl; von dem lat. , 
genülis, e, einer Familie (gens) angehörend; 
alfo eigentlih: von [guter] Familie) artig, 
höflich, fein, ſchicklich, ſauber, ſchmuck. hübſch, 
angenehm Gentilleſſe, f. (ipr. ſchangtiljeſſ)) 
Arligkeit, Höflichkeit, Niedlichkeit; aud eine 
artige Kleinigkeit, Poſſe ꝛc.; Gentilhomme, 
m. (fpr. fhangtiljömm’) ein Edelmann, Ade⸗ 
liger. 

gentiles, pl. lat. eig. fremden Bätlfern 
(gentes) Angehörende; daher bei riftlidhen 
Schriftitellern: Heiden (vgl. ethen iſch); Gen- 
tilismus, m. das Heidenthum. 

Gentleman, m. engl. (fpr. dihentImänn’; 
von gentle = franz. gentil) ein feiner Mann, 
ein Mann von Stande, von Bildung od. Ers 
ziehung; aud Ghrenmann, Biedermann; als 
Titel: Herr odergnädiger Herr; gentleman- 
like (ipr. —teit), einem Ghrenmanne ober 
Manne von Stande ähnlich, ihm geziemend, 
feiner würdig; Gentry, f. (ipr. dfihe—) in 
England der niedere Abel. 

Gentoo’3, ſ. Hindus. 

genuäl, lat. (von genu, Knie) das Knie 
betreffend; Genuflerion, f. neulat. die Knies 
beugung; fniefällige Berehrung. 

genuin, lat. (genuinus, a, um) angeborem, 
natürlich ; echt, unverfälfcht, unvermifcht, lau⸗ 
ter, rein; Genuinität, f. neulat. die Echtheit, 
Unverfälichtheit. 

Genus, n, lat. (pl. gen&ra) das Gefchlecht, 
die Gattung, umfaffender, als Species (die 
Art); insbeſ. Sprachl. das Sprachgeſchlecht, 
die Geſchlechtsform der Wörter, entweder 
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masculinum, männlich mit dein Artifel der, 
oder femininum, weiblich, mit dem Artikel 
die, oder neutrum, geichlechtslos, fächlich 
mit dem Artifel das; im Genitiv (ein Haupt» 
wort): gen@ris masculini, feminini, neu- 
trius, d. i. männlichen, weiblichen, fächlichen 
Geſchlechts; generis commünis, gemein: 
ſchaftlichen, d. i. männlichen und weiblichen 
Geſchlechts (3. 8. civis, lat. der Bürger und 
die Bürgerinn); generis omnis, jedes Ge: 
ſchlechts oder jeder Gattımg; genus epi- 
coenum, gemeiniames Geſchlecht mittetft 
Bertrerung beider natürlihen Geſchlech— 
ter durch eines der beiden entiprecdhenden 
Sprachgeſchlechter (3. B. der Zwilling, die 
W aije); in genere, im Allgemeinen, über: 
haupt; Genre, m. u. n. frany. (fpr. ſchang'r) 
die Gattung. Art; Genre-Bild oder «Ger 
mälde, ein Gemälde, weldes eine Scene, 
Handlung ꝛc. aus dem gemeinen Leben dar» 
ftellt, 3. U. von dem hiſtoriſchen Bilde, deſſen 
Segenitand eine geſchichtliche Begebenheit ift. 

Genyantralgie, f. gr. (von genys, Kinns 
baden) Heilf. Schmerz oder Leiden der Kinn: 
backen⸗Höhle. 

Geobiologĩe, f. griech. (von gaia, gẽ., die 
Erde, u. Biologie, f. d.) die Lehre von dem 
Leben der Erde; Geobläiten, pl. Erdkeimer, 
Pflanzen, melde die Samenlappen beim Keis 
men unter der Erde laffen ; geocentrifch, was 
fi) auf den Mirtelpunft der Erde bezieht; aus 
dem Mittelpunft der Erde betrachtet; Geocho⸗ 
fie, f. (von chönnymi, auffhütten) Heitf. ein 
Grobad, Üiberfchüttung mit Erde; geocyhkliſch, 
den Umlauf der Erde daritellend; Gescyklik, 
f., Geocyklon, n. oder geochklifhe Ma— 
fchine, der Erdfreifer, ein Triebmerf, welches 
die Bewegung der Erde um die Sonne ver— 
finnliht; Geodäfie, f. (von daiein, theilen) 
die Feldtheilungsfunft, Feldmeſekunſt, Land: 
oder Reldtheilung, das Erdmeſſen; Geodat, 
m. ein Feldtheiler, Feldmeſſer; geodätisch, 
Feldmeſſung betreffend, dazu gehörig; Geöde, 
m. Klapperftein, Noleritein, Gifenniere; 
Geodynamif, f. (vgl. Dynamik) die Gröfraft: 
lehre, Lehre von den wirkenden Kräften der 
Erde; Geognofie u. Geognöftit, f. die Erd— 
lagen: oder Erdſchichtenkunde, Gebirgskunde, 
Lehre von der Zufammeniegung und dem Bau 
der feiten Erdrinde; Geognoit, m. ein Erd: 
lagen: und ®ebirgsfenner; geognöſtiſch, ger 
birgsfundig; Geogonie oder Geogenie, 1. 
die Erd⸗Erzeugungslehre, Erd-Entſtehungs⸗ 
lehre, die Lehre von der Entſtehung und Bil— 
dung des Erbförpers; Geogoniſt, m. ein 
Erdentitehungsforfcher, Grobildungefenner; 
Geograph, m. ein Gröbefchreiber, Erdkun— 
diger; Geographie, f. die Erbbefchreibung, 
Erd: over Ränderfunde; die marhematifche, 
phyſikaliſche oder phyſiſche, und poli» 
tifhe Geographie, die meflende, natür— 
liche und bürgerliche Erdbbeichreibung oder Län⸗ 
der» und Gtaatenbeihreibung, oder die Be- 
ſchreibung der Erde in Hinfiht der auszumeſ⸗ 
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fenden oder mefßßbaren, der natürliden, und 
der bürgerlihen oder ftaatlihen Verhältniſſe 
ihrer Oberflähe; geogräphiſch, erdbeſchrei— 
bend, erdfundlich, zur Erdkunde gehörig; die 
geographiihe Breite oder die Polhöhe 
eines Ortes auf unjerer Erde ift der Abſtand 
oder die Entfernung desſelben vom Äquator 
nad Norden oder Güden, daher nördliche 
und füdblihe Breite; die geographiſche 
Länge eines Ortes heißt feine Entfernung von 
einem gewiffen Meridian oder Mittagskreife ; 
Geohydrograph, m. ein Erd» und Wafler: 
Beichreiber; Geohydrographie, f. die Erp- 
und Waſſer-Beſchreibung; Geologie, f. die 
Lehre vom Erdförper, deren Theile die Geo- 
gnojie und Geogonie (j. d.) find; insbef. f. v. 
w. Geogonie, Erpbildungslehre; Geolög, 
m, ein Grdfenner, Erdforſcher, insbei. Erd: 
bildungsfenner; geolögifh, die Erdlehre u. 
insbef. die Erbbildungsfunde betreffend oder 
dazu gehörig; Geomant, m. ein Erd oder 
Sandwahrfager; Geomantie, f. die Erb: or. 
Sandwahrfagerei, PBunftirfunft, vermöge 
deren man verborgene Dinge durch gemachte 
Punkte im Sande x. zu erforfchen fuhrt; geo— 
mäntifh, zu diefer Kunft gehörig; Geome⸗ 
ter, m. ein Feld: oder Landmeſſer, Meßfun: 
biger, Mepßfünftler; Geometrie, f. Erd⸗, 
Feld: oder Landmeſskunſt, Meßkunde, Meß: 
funft, Raumgrößenlehre; geomäetriſch, zur 
Meſſekunſt oder Raumgrößenlehre gehörig, 
meßfundig, meßfundlich; ein geometriſcher 
Schritt, ein Längenmaß von fünf Schub; 
Geömys, m. (von mfs, die Maus) bie Erd» 
mans, Beutelmaus; Geondm, m. ein Erd- 
arten: oder Erbbaufundiger; Geonomie, f. 
Erdarten⸗ oder Erdbaukunde, Erdbenutzungs⸗ 
kunſt; geonoömiſch, erdbaukundlich; Geophä⸗ 
gen, pl. Erdeſſer; Geophagie, f. das Erd⸗ 
oder Thoneſſen; Geoponie, f. Erbbearbeis 
tung, Sand» oder Feldbau; Geoponika, pl. 
Sammlung gried. Schriften über den Keld- 
bau; Georama, n. ein Überfichtsbild der 
Erde, eine nad allen Geiten bin überihaus 
bare bildlihe Darftelung der Erdfugel (vergl. 
Panorama); Georg, grieh. (geörgös, von 
gẽ, Erde, und ergon, Werf, Arbeit), männt, 
Namen: Landbauer, Adermann, Landwirth, 
Landbefiger; Georgd'or, m. ein Goldgeorg, 
banndverfches Fünfthalerftüd; Georgia Aus 
gufta, f. Lat. die Hochfchule in Göttingen, 
nad ihrem Stifter, dem Kurfürften Georg 
Auguft (oder König Georg 11.) benannt; 
Georgica oder Georgifa, pl. grieh. (Vir⸗ 
gils) Ländliches Gedicht oder Bücher vom 
Landbau, Gefänge von der Landwirthſchaft; 
Georgine, f. Strahlenblume, eine ihöne aus- 
fänd. Gartenblume, urfpr. in Merico heimiſch, 
auch Dahlia genannt; Georgophilos oder 
Georgophil, m. ein Land» oder Aderbau- 
freund, Liebhaber der Landwirtbichaft; Geo» 
ſtöp, m. ein Erbbeobadhter, Erdbetrachter; 
Geoſkopie, f. die Erbbeobachtung , bei. zum 
Zweck der Witterungsfunde; Geoftatif, f. die 
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Erdgleichgewichtslehre, Lehre vom Gleichge: 
wicht der feiten Körper; Geotomie, f. Erd⸗ 
theilung, Eintheilung der Erde. 

Gepard, m. (franz. guepard) ein Raub» 
thier aus dem Kasengeichledht, welches zum 
Jagen adgerichter wird, in Oſtindien zc., aud) 
der Jagdleopard. 

Gera, bebr. (gerah, d. i. eig. Bohne) das 
fleinfte Gewicht der Hebräer, etwa 4 Quent; 
auch eine hebr. Münze, die den 20ften Theil 
eines Sedels betrug, etwa S Pf. 

Gerada oder Gerade, f. mittel. lat. (von 
dem deutihen Geräth) Ripr. das Haus- und 
Kattengeräth, das der Frau nad dem Tode 
des Mannes zufällt. 

Geranium, n. griech. (von geränos, Kras 
nid; Krahn) Storchichnabel, ein zahlreiches 
Pflanzengeſchlecht; aud ein Krahn, Hebezeug, 
def. an Häfen; Geraniaceen, pl. Stordy: 
fchnabelgewächfe; Geraniten, pl. den Kra- 
nichsaugen ähnliche Verfteinerungen. 

Gerant, m. franz. (fpr. fher—; vergl. geri« 
ren) Kfipr. ein Geſchäftsführer, Geſchäfts— 
vorfteher; insbeſ. der verantwortliche Heraus- 
geber oder Vorſteher der Redaction einer Zeis 
tung oder Zeitihrift. 

Gerboa, i. Jerboa. 

gerbuliren, deutſch mit lat. Endung (vgl. 
gärbeliren), eig. qubereiten: aus einer 
trodenen Waare die verunreinigenden fremds 
artigen Theile auglejen oder abiondern; Ger⸗ 
bulür, f. das Unreine und Schabhafte von 
Waaren; ber Abzug an der Zahlung, wegen 
Berunreinigung od. Bermengung der Waare. 

Gerda oder Gerdur, f. nord. Zabel, ein 
ſchönes Riefenmädchen, wurde die Gemaplinn 
$reir’s und die Göttinn der Schönpeit. 

Gerhard, altd. männl. Namen (von Ger, 
d. i. Speer): der Speerfühne, Tapfere, Krie: 
ger, Muthvolle; Gerhardine, weibl. Namen: 
die Tapfere, Muthvolle. 

Geriden, f. Gueridon. 

geriren, lat. (geröre) führen, leiten, vers 
walten, verrichten; fih —, ſich aufführen, be: 
nehmen, verhalten, für etwas ausgeben. 

Germäne, m., pl. Germanen, die alten 
Deutfchen (nah Benennung der alten Gallier 
und der Römer, lat. Germäni); Germanien, 
n. (fat. Germania, f.) das alte Deutfchland ; 
germänifch, den Germanen eigen oder an— 
gehörig, deutſch; germaniihe Spraden, 
Sprachen deutihen Stammes: die gothiſche, 
ober⸗ und niederdeutiche, holländiſche, angels 
fähfiihe und die nordiichen oder jfandinavi- 
ihen Spraden; germanifiren, deutjch mas 
chen, verdeutfchen; Germanismus od. Ger: 
manidm, m., pl. —mi oder —men, eine deut: 
ſche Spracheigenheit, Eigenthümlichleit im 
Ausdruck oder in der Wortfügung der deutſchen 
Sprache; Germaniſt, m. ein Kenner und 
Lehrer des deutſchen Rechts, auch der deut⸗ 
ſchen Sprache und Geſchichte. 

Germäni, pl. lat. (germänus, a, um, leib⸗ 
ich, et) vollbürtige od. leibliche Geſchwiſter; 
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Germanität, f. (lat. germanitas) gejchwiiter: 
liche Berwandtihaft, Bruder: oder Schwe— 
fterichaft. 

germiniren, lat, (germinäre, von germen, 
Sproß) feimen, ausichlagen, ſproſſen; Ger- 
mination, f. (germinatio) das Keinen, 
Sprofien; die Keimzeit; germinativ, neulat. 
feimend ; Germindl, m. franz. (ipr. feber—) 
der Keimmonat oder Sproffenmond, der Tte 
Monat oder erite Frühlingsmonat im neuen 
Kalender der chem, franz. Republif, vom 21, 
März bis 19, April. 

Gerofomie und Gerofömif, f. griedy. (von 
geras, das Breifenalter) Heilf. die Alters: 
pflege, Kunſt das Alter zu pflegen; insbeſ. 
die Berjüngung abgelebter Greife durch die 
unmittelbare Nähe jugendlicher Perfonen; Ges 
tönt, m. (gried. gerön, pl. gerontes) ein 
Alteiter; Rathsherr, Rathsmitglied, i. v. w. 
Senator; Gerontofomium oder Gerofo- 
mium, n, ein Berpflegungshaus für Alte; 
Gerontofratie, f. Regierung eines Rathes 
der Alteiten; Gerontoron oder r. Gerontos 
töron, u. Heilf. der Greifenbogen, Alters: 
bogen, eine Berdunfelung des Hornhautrandes 
in den Augen alter Leute, lat. arcülus seni- 
lis; Gerufie, f. (griech. gerusia) der Rath 
der Ulteren (f. v.w. Senat); neugriechiſcher 
Staatsrarh. 

Gerra, f. ipan. ein Klüffigfeitsmas auf 
Minorca, etwas über 12 Litres. 

Gertraud od, Gertrud, altd. weibl. Namen 
(Gerdrüt, von ger, Speer, und drüt, ftarf): 
die Speerſtarke, Tapfere. 

Gerundium, n. lat. (von gerẽre; vergl. 
Geftion) Spracht. das Verrichtungswort, 
Zweckwort, eine Form des Zeitworts, welche 
anzeigt, daß etwas gethan werden joll. 

Geruſie, j. unter Gerofomie. 

Geryon, m. griech. Fabel. ein dreiföpfiger 
Rieſe, der in Spanien herrſchte und jchöne 
Heerden befaß, von Hercules aber ericdhlagen 
wurde, 

Geſpöns, n. deutich.lat. (vom lat. spon- 
sus, Sponsa, der, die Verlobte) Braut und 
Bräutigam; aud Gatte und Gattinn. 

Geftation, f. lat. (gestatio, von gestäre, 
an ſich tragen :c.) das Tragen, Herumtragen 
oder Sichherumtragenlaffen; die Haltung, 
Tragung; die Zeit der Trächtigfeit, der 
Schwangerſchaft. 

geſticuliren, fat. (gesticuläri; vgl. Geſtus) 
Handbewegungen od. Geberden machen ; Ge: 
fticulation, f. (gesticulaiio) die Geberden— 
ſprache, Handbewegung, Geberbung, das 
Hand: und Geberdenfpiel; Gejticulator, m. 
ein Geberbenrebner, Handredner; auch Gauf: 
ler; gefticulatorifch, durch Geberbenfpradye ° 
ausgebrüdt, geberbenfüntlih, vergl. pan— 
tomimiid. 

Geition, f,. lat. (gestio, von gerere, tras 
gen, thun, verrichten ꝛc.) das Thun, die Ber: 
richtung, Geichäftsverwaltung, Führung ; 
gestio pro heräde, die ftillfehweigende Ans 


Geuges 


tretung einer Erbſchaft; Geftor, m. der 
—— „Führer, Verwalter; gestor feudi, 
der Lehnsträger; g. negotiörum, ein Ge: 
fchäftsträger, Geichäftsführer; Geſtus, m., 
auch pl. Geftus, eig. die Art wie man ſich 
trägt oder hält; die förperliche Stellung, 
—— oder Geberde eines Redners, beſ. 
die Handbewegung, der Hand-Ausdruck. 

Geuges, pl. türk. (djudjeh, ſpr. dſchu⸗ 
dſcheh, Zwerg) Zwerge, die zur Beluſtigung 
des Eultans dienen. 

Geumaätif oder Geüſtik, f. gr. (von geü- 
esthai, foften) die Lehre von dem Schmeck⸗ 
baren; Geufis, f. das Koſten, Schmeden; 
Geufiodysphorie, f. der jchmerzhafte Neiz 
durch ſchmeckbare Gegenitänpe; 66 das 
Schmecken oder den Geſchmack betreffend. 

Geuſen oder Gueuſen, pl. die im Jahre 
1565 unter der Gtarthalterichaft des blurdbür- 
ftigen Herzogs von Alba fidy gegen Spanien 
verbündenden niederländ, Edelleute und andere 
Mißvergnügte (vom franz. gueux, Bettler, 
mie man ſie verachtlidy genannt hatte). 

Geuſtik, geuftiih, ij. Geumatif. 

Ghamar, m. arab. (chamr, Wein und 
überb. beraufchendes Getränk, von chamara, 
gähren) rother Wein im Morgentande (vergl. 
Sahba). * 

Ghafel oder Ghazel, n., pl. Ghafelen, 
arab. (eig. Liebesgedicht und überb. Liebesrede, 
Schmeidyelrede, von ghazila, verliebte Reden 
führen) eine Art arab. Inrifcher Gedichte von 
eigenthümlidy künſtlicher Form, meift erotischen 
Inhalts. 

Ghetto, m. ital. das Juden-Viertel oder 
die Judengaſſe in Rom und andern großen 
ital. und oriental. Gtadten. 

Ghilams, pl. chineſiſche Seidenzeuge. 

Ghiribizzi, pl. ital. (sing. ghiribizzo, 
überh. Grille, Einfall) wunderliche Einfälle, 
willfürliche überrafchende Sprünge u. Über: 
gänge in der Muſik. 

Sialle, itaf. (fpr. dfekallo) das Selb; giallo 
antico, altgelb: ein gelblicher Marmor, wel» 
her nur an Denfmälern alter Baufunit ges 
funden wird; Giallolino, ſ. Neapelgelb. 

Giangürgulo, m. ital. (fpr. dfban-; d. i. 
eig. Hans Burgen): Eharafterrolle des derben 
Bauern auf dem itaf, Theater, 

Giardindria, f. ital. (pr. dfebar-) bie 
Loge der Särtnerinnen bei den Earbonari. 

Siaur oder Ghiaur, m. türk. (ſ. v. mw. 
®eber, ſ. d) ein Ungläubiger, Schimpfm. 
für alle Nicht-Muhamedaner. 

Gibbon oder Golof, m. der Langarm, ein 
fehr langarmiger Affe in Oftindien. 

gibbõs (Lat. gibbösus, a, um, von gibba, 
Bude), budelig, höderig; Gibbofität, f. 
neulat. das Buckelig- oder Verwachſenſein; 
der Köder. 

Gibellinen, f. unter Welfen. 

Gibelötte, f. franz. (fpr. fhib—) Schnitt: 
fleifch (Fricaſſte) von jungen Hühnern, eig. 
von Wildpret (gibier). 
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Gig, n. engl. (fpr. ghigg; überh. etwas 
leiht Bemegliches, Spielendes; daher: Kreifel, 
Boot, Geige zc.; vergl. aud) das franz. ®i- 
gue), ein einfpänniger, zweirädriger offener 
Gabelwagen; aud ein leichtes Boot von Eis 
ſenblech zur Kanalichifffahrt. 

Gigant, m., pl. Giganten (gried. Gigäs, 
pl. Gigantes, d. i. Erdgeborne), gr. Fabel. 
drachenfüßige Rieſen, von Gäa (od. der Erde) 
aus dem Blute des entmannten Uranos ge— 
boren, welde den Olymp ftürmten, aber von 
Zeus und den übrigen ®öttern bejiegt wurden 
(verih. von den Titanen, f. d.); überh. f. 
Riefen, Hünen, Reden; gigantifh oder 
gigantest (ital. gigantesco, franz. gigantes- 
que), riejenmäßig, riefenhaft, rieficht, hünen— 
mäßig, hünenftarf; Gigantographie, f. Be: 
ichreibung oder Gefchichte der Rieſen; Gi- 
gantomadhie, f. der Riefen: oder-Hünen: 
fampf; Gigantologie, f. die Lehre von ven 
Riefen; Gigantojteologie, f. Lehre von den 
Riejenfnocen. 

Gigliato, m. ital. (ipr. dſchilhjäto; von 
giglio, Lilie) eine florentinifhe Rechnungs: 
münze, ein Ducaten. 

Gigot, m. franz. (fpr. fhigöh) Hammel: 
feule; auch ‚die fih oben feulenförmig ers 
meiternden Armel an Frauenkleidern, pl. 
Gigots. 

zigue, f. franz. (ſpr. ſchigh') ein kleines 
munteres Tonſtück zur Begleitung eines Tanz 
zes; dieſer frany. Tanz felbit. 

Gilbert, altd. männl. Namen (eig. wohl 
Guilbert, d. i. Wilberr, von wil-, ange 
nehm, u. bert, beraht, glängend, berühmt): 
ber erfreulich Glängende, Ruhmvolle. 

Gilde, f. (ihmed. gilde, engf. guild; vers 
mwandt mit Geld, gelten) überh. eine ge: 
fchloffene Gefellfchaft, ehem. bei. eine auf 
gemeinſchaftliche Koften fpeifende; ein zu ge: 
meinfamen Zweden verbundener, bevorrech— 
teter Verein, eine Brüderfchaft; Zunft, 
Innung. 

Gilet, n. franz. (fpr. ſchileh; angeblich 
von dem männl, Namen Gille, d. i. Ägidius, 
dann: ein mit einem Wamms befleideter Hans- 
wurit) der Bruftlaß, das Brufttuch ohne Ür- 
met, ein Leibchen, Weichen, in Niederd, aud: 
einRümpfel; gilethydrostatique(fpr.—idro: 
ſtatihk“y), ein Schwimmleibhen, Schwimm— 
bruftlag. 

Gimians, pl. große Stuben-Teppiche aus 
Kleinafien. ä 

Gin, m. engl. (ipr, dſchin; Abkürzung von 
juniper, franz. genevre, Wadhholder) Wach: 
holderbranntwein; überh. gemeiner Brannt- 
wein, Schnapps. 

Gine, r. Djin, m. arab. (ipr. dſchinn; 
vergl. das lat, genius) ein Dämon bei den 
Arabern. 

Gingals, pl. engl. die Wallmusketen der 
Hindus in Oſtindien, mit Luntenſchlöſſern ver- 
ſehen. 

Gingang, m. javaniſch (ginggang, wel⸗ 
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ches aud) „„weggehn ; vergänglich, verbleichend“ 
bedeutet) oder engl. Gingham (ipr. ahing- 
hämm; franz. guingans, fpr. ghängang), ein 
feines engl., urſprüngl. oftind. Baumwollen- 
Zeug; Ginghamets, pl. geitreifte und ge: 
blümte baummollene Gewebe. 

Gingerbeer, n. engl. (ipr. dſchindſcherbihr) 
Ingwerbier, mit Ingwer gewürztes Bier. 

ingibradhium, n. neufat. der Scharbod 
an den Armen; Gingipedium, n. Scharbod 
an den Füßen. 

Gingiras, pl. oftindifhhe Seidenzeuge. 

Gingiymus, m, griedh. (ginglymos) Heilf, 
wechjeljeitige Fügung, Ginpaffung oder Ein- 
gelenfung bef. der Knochen, ——— 
Wechſelgelenk; ginglymödiſch oder gingly—⸗ 
moidãliſch, wechſelfeitig einpafiend oder ein⸗ 
gefügt, eingelentt. 

Ginniftan , n. (ipr. dſchinniſtan) perſ. Fa— 
bei. die Würte der Geilter oder Dämonen. 

Ginfeng, m. (ipr. dfepinieng) die Kraft: 
wurzel, eine von den Chineſen fait dem Golde 
gleihhgeihägte Wurzel von gewürzhaftem Ges 
ihmad und nervenreizender Kraft. 

Ginfter, f. Geniſte. 

giocondame£nte, giocondöse, giocon- 
devole, con giocondezza, ital. (ipr. dſcho⸗; 
vom lat. jucundus, a, um) Tonf. angenehm, 
anmutbig, lieblich, wohlgefällig giocöso, 
giocosamente, giojöso, giojosetto (ſpr. 
dſcho ), Tonk. jcherzhaft, luftig, tändelnd. 

Giorgine, m. ital. (ipr. dſchordſchino) eine 
filberne Rechnungsmünzge in ®enua und 
Modena, 

Giovine Itälia, f. ital. (fpr. diehömine —) 
das junge Italien, eine geheime, den Um— 
ftury der beftehenden Regierungen bezweckende 
Geſellſchaft. 

Gips, ſ. Gyps. 

Giräffe, f. (vom arab. zoraleh, ägypt. 
sor-aphe, d. i. Langhals) der Kameelparder 
in Afrika; auch eine Art Damen-Friſur, wo- 
bei das Hinterhaar in großen Scleifen auf 
dem Scheitel aufgeitedt wird; Giraffen-For- 
tepiano, n. ein aufrechtitehendes Fortepiano. 

Girände, f. franz. (fpr. fhirdngd’; vom 
(at. gyrus, Kreis, gyräre, ital. girare, im 
Kreie drehen) ein vielröhriger Springbrun: 
nen, aus welchem Waflerftrablen in die Höhe 
ipringen, die wegen der darin eingeichloffenen 
Luft ein beftiges Braufen verurfadhen; auch 
ein großes Feuersad, Sprührad aus Rafe: 
ten, ein Seuermerf, wo eine Menge Raketen 
auf einmal in verfhiedenen Ridtungen empor: 
tteigen; Girandole (ipr. ſchirangdoͤhl'), ital. 
Girdndola (fpr. drbi—), ſ. ein flebender 
Armleuchter; Feuerrad oder Feuerſonne bei 
Feuermerfen, def. das berühmte Feuermwerf auf 
der Engelsburg in Rom, wobei 1000 Rafeten 
auf einmal auffteigen; Diamantfchmud. 

Girant, f. unter Giro. 

Girafole, ital. (ipr. dſchiraßoͤle; von gi- 
rare, fidh drehen, und sole, Sonne), Girafol, 
frany. (ipr. ſchiraßol), m. ber Sonnenftein, 


— 


Glace 


das Sonnenauge, Kagenauge, eine Art Halb: 
edelitein. 

Giro L., m. ital. (ſpr. dſchiro; vom lat. 
gyrus, gr. gyros, Kreis, Umlauf) der Kreis: 
lauf, insbef. der Geldumlauf, das Umjchrei- 
ben oder der fihriftlihe Ülbertrag eines 
Wechſels von einem Befiser auf den andern; 
aud ein Berfammlungsbaus der Kaufleute 
zur Abſchließung von Geichäften, etwa ſ. v. mw. 
Börfe; Girobank, f. eine Anweiſe- oder 
Umfchreibebanf, wo Geldſummen dur bloßes 
Zus und Nbichreiben von Einem auf den An- 
dern übertragen werden; Giro⸗Geld, Giro- 
Valüta, f. die bei der Beftimmung gemiffer 
Wecſelpreiſe gebräuchliche Zahlungswährung; 
giriren (pr. dichiriren; ital. girare), einen 
Wechſel oder eine Forderung auf einen An: 
dern ſchriftlich übertragen, umjchreiben, über- 
weiſen; ein folder Wechfel heißt ein girirter 
Wechſel; Girant, m. (fpr. dfepirant) ber 
Anweiier, Übertrager oder Umfchreiber eines 
für ihn ausgeftellten Wedyiels auf einen Ans 
dern; Girat, m. (fpr. dfepirät) derjenige, auf 
welchen ein Wechfel übertragen wird, der 
Mechfelübernehmer. 

Giro 2., m. ital. (ipr. dfebiro) ein ftarfer, 
füßer röthlicher Bein von der Inſel Gar: 
dinien, 

Gironde, f. franz. (fpr. fehiröngd’) eine 
gemäßigte republifanifche Partei in der franz. 
Revolution (jo genannt, weil die Häupter der- 
felben aus dem Departement der Gironde 
waren); Girondiften, pl. (frany. Girondins) 
Anhänger derfelben. 

Girouette, f. franz. (ipr. ſchiruettꝰ; vom 
(at. gyrare, ital, girare, fi dreben) die 
Wind: oder Wetterfahne, der Wetterhahn; 
uneig. ein wetterwendifcher, wanfelmüthiger 
Menich; Girouetterie, f. wetterwendifches 
Mefen, Unbeitändigfeit. 

Gitano, m. fpan. (ſpr. chitaͤno; eig. ein 
Agypter, von dem lat. Aegyptiänus; daher 
aud) engl. gipsey in gleiher Bedeutung) ein 
Zigeuner; auch f. liftiger Menfch, Betrüger; 
Gitäna, f. eine Zigeunerinn. 

Giulio, m. ital. (fpr. dfehulio) eine römi- 
ſche und florentinifche Silbermünze. 

giusto, ital, (ipr. dſchuſto; von dem Lat. 
justus, a, um) angemefien, paſſenb. 

—— ſo viel als Odin oder Wodan, 


ſ. 

Fiabille, f. neulat. (von glaber, glatt, 
kahl) die Stirnglage, der Zwiſchenraum zwi⸗ 
ſchen beiden Augenbraunen. 

Glace, f. franz. (ipr. glaß’; vom lat, gla- 
cies, Eis) Gefrornes, künſtlich bereitetes eſe⸗ 
bares Eis; aud ein Zuderguß auf Backwerk; 
ein Spiegel; Ölacerie, f. (ipr. glaß’rih) bie 
Kunft, * las zu machen; die Spiegel: 
gießerei; Glaciere, f. (ipr. glasjähr”) eine 
Gisgrube; glaciren (ipr. glaßiren; frz. gla- 
cer), gefrieren od. erftarren machen, zu einem 
Didfaft einfohen laffen; überzudern; auch 
gewiſſe Sachen, als Bänder, Handſchuhe ıc., 


Blacid 


glänzend machen, glätten, ihnen einen 
fpiegeinden Glanz geben; glacirte oder 
GlackHandihuhe, Glanzhandſchuhe u.i. f.; 
Glacé, n. (ipr. glaßeh) Seide, mit Gold od. 
Silber befponnen. 

Glacis, n. franz. (fpr. glaßih; vom mittel. 
Lat. glatia, und dies von dem deutichen glatt) 
der Wehrabhang, die Feldbruſtwehr, Feld— 
abdachung, Wehrlehne oder Lehnwehr, Abs 
dachung der außern Bruſtwehr einer Feitung. 

Glagon, m. franz. (ipr. —ßoͤng; vergl. 
©lace) die Eisſcholle; Zierath- in Geitalt von 
Eisfchollen und Giszapfen an Gebäuden und 
Bildhauerwerfen, 

Gladiätor, m. Lat. (von gladius, Schwert) 
ein Hechter, Klopffehter, Schaufämpfer bei 
den öffentlichen Schaufpielen der alten Römer; 
gladiatörifch, fechterartig, fechterifch, Flopf: 
fechterijch; gladii jus et potestas, n. Ripr. 
das Schwertredht, oder die hohe peinliche 
Gerichtsbarfeit. 

glagolitifhe Sprache (vom ſlaw. glagöl, 
Wort), die alte, heilige flawifche Sprache; 

lagolitifhe Buchſtaben, glagolitifches 

Iphabet, ein eigenthümliches altflawifches 
Alphabet. 

Glandel, f. (tat. glandüla, pl. glandülae; 
eig. Berft, von glans, Eicheh) die Drüfe, 
Halsdrüfe, gem, Mandel im Halie; glan- 
dülae conglomerätae, pl, Knauldrũſen od, 
Drüfentnaule; gl. lacrymäles, Thränen: 
drüfen; gl. mammariae, Bruft- od. Buſen⸗ 
drüjen; gl. mesenterii, Gefrösbrüfen; gl. 
parotides, Obrendrüfen; gl. pituitariae, 
Scleimdrüfen; glandulos (lat, glandulösus, 
a, um), drüfig, prüfenhaft ; Glandulofität, f. 
neufat, die Drüfigfeit; glandiförm, eichel: 
förmig. 

glafiren od. glajuren (deurich, von ®las, 
mit lat. Endung), verglafen, überglafen, glän- 
zend machen; Glafür, f. die Berglafung, 
üiberglafung, Glasrinde; ein glasartiger 
Überzug irdener Gefäße; Malerf. ein Tiber: 
zug von leichten, glänzenden Farben; ber 
gr und glänzende Überzug der Zähne; 

laſũrerz, n. Bleiſchweif. 

Glauberit, n. (nach dem Arzt und Chemi⸗ 
fer Glauber, fi. 1668, benannt) ein ans 
ſchwefelſaurem Natron (if. d.) und Kalf be 
fiehendes weißes Salz; Glauberſalz, n. 
fhwefelfaures Natron. 

Glaucedo, f. neulat. f.v,.w. Glaufoma. 

Glaucus, m. griech. (Glaufos) Fabel. 
ein Meergott, dem man bie Gabe der Pro- 
phezeiung beilegte. 

faufoma oder Glaufom, n. grieh. (von 
glaukös, graublau) der grüne Staar, welcher 
feinen Sig im Glasförper der Augen bat; 
blauer Dunft, Betrug, Blendwerf, Baufelei; 
glaufomatös, neulat, oder glaufomatifch, 
mit dem grünen Staar behaftet; Glauköſis, 
f. griech. Heilf. die Bildung oder Entſtehung 
des grünen Staars. 
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gleba, f. Lat. eine Erbicholle; ein Stüd, 
Klumpen, eine Maſſe; glebae adscriptus, 
f. adseriptus unter adjceribiren; glebos 
(lat. glebösus, a, um), voll Schollen, ſchollig, 
Elumpig. 

Glene, f. gr. der Augapfel, Augenftern; 
Heilk. eine flache Vertiefung, Knochenvertie— 
fung, die Knochenpfanne; Glenĩtis, f. Lin⸗ 
ſen⸗Entzündung im Auge; glenoidiſch, flach 
vertieft. 

Gletſcher, m., pl. eben fo (franz. glaciers; 
wohl zunächſt von dem franz. glace, lat. gla- 
cies, Eis; oder von glatt, gleiten, glitſchen) 
große Eisfelder oder Eismaflen in den hohen 
Gebirgsthälern der Alpen. 

Gleufomöter, grieh. (von gleukos, Moit) 
oder Glykometer (von glykys, füß), n. ein 
Süßigkeits- oder Moſtmeſſer, die Moftwage, 
Werkzeug zur Prüfung der Weine, bei. rüd- 
fihtelih ihres Audergebaltes, erfunden von 
Chevalier zu Paris 1804. 

Gleven, pl. (vom franz. glaive, Schwert) 
im deutichen Staatsrecht des Mittelalters f. 
Schwertführer, Streiter, melde ein Graf 
oder Herr zu ftellen verpflichtet war, aud 
Lanzen genannt. 

Gliadin, n. (vom griech. glia, Leim) ein 
eigenthümlicher Beſtaudtheil des Klebers. 

Gliffade, f. franz. (von glisser, gleiten, 
glitſchen) das leiten, Ausgleiten; ein Tanz- 
ſchritt: der Streich- oder Schleifſchritt; 
Fechtk. das Abgleiten der Degenklinge, eine 
ftreichende Finte; gliſſänt, ſchlüpfrig; miß- 
lich, bevenflich, figlig ; glissicäto, ital, Tonf, 
gleitend, fanft, ſchleifend oder gefchleift. 

Globus, m,, pl. Globi oder Globen, Lat. 
bie Kugel, der Ball; dei. eine künſtliche Erd- 
fugel (globus terrestris) oder Himmelskugel 
(globus coel6stis); globus hystericus, Heilf. 
ein örtlicher frampfhafter Schmerz bei der 
Hpiterie, das fogen. Aufiteigen der Mutter; 
globus imperiälis, der Reichsapfel ; globe 
de compression, m. franz. (fpr. glohb' d’ 
fongprefljöng) Krk. der Drud: oder Mord: 
ſchlag, eine Art fiarf geladener Minen, erfun- 
den von Belidor 1725; globos, lat. (globö- 
sus, a, um) u. globulds, neulat. fugelför- 
mig, fugelig, aus Kügelchen beſtehend; Glo⸗ 
bofjität, f, (lat. globositas) die Kugelform ; 
Globofiten, pl. neulat. runde, gewundene 
Schnedenverfteinerungen; Globülus, m. lat. 
ein Kügelchen ; globüli martiäles od. ferru- 
ginösi, pl. Heil. Gifenfügeldyen, aus Wein- 
ftein und Eifen bereitet; gl. sanguinis, Blut- 
Fügelchen; Globulär-Zaktik, f. neufat.-gr. 
die Feuer-Kriegsfunit; Globularia, f. neu- 
fat. die Kugelblume; Globuliten, pl. Käfer 
mit feulenförmigen Fühlhörnern. 

Glomus, n. fat. (®en. glomeris) ein 
Knäuel; Heil, ein Wundpfropf, Wund- 
ftöpfel von Pflüdiel; Olomeriden, pl. neulat, 
Knänel: oder Kugelthiere. 

Gloria, f. lat., oder Glorie, der Ruhm, 
die Ehre, Herrlichkeit, Hobeit, ber Glanz; 
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der Heiligenſchein, Strahlenglanz um das 
Haupt eines Heiligen; ein Himmelsſtück oder 
Gemälde des offenen Himmels mit feinen Bes 
wohnern; bei $euermwerfen: eine große ftehende 
Sonne; das Gloria, ein Lobgefang nad) dem 
Lobgefange der Engel bei der Geburt Jeſu, 
Zuc, 2, 14: gloria in excelsis Deo, Ehre 
fei Bott in der Höhe! gloria matris, eig. 
Ehre der Mutter, eine fehr ſchöne See- 
mufchel; gloria mundi, eig. Ruhm oder 
Ehre der Welt, u. gl. rubrörum, eig. Ruhm 
der Rothen, zwei ſchöne Tulpenarten; sic 
transit gloria mundi, fo vergeht die Herr⸗ 
lichkeit der Welt; glorificiren (fpärlat. glo- 
rificäre), verherrlichen; Glorification, f. 
(glorificatio) die VBerherrlichung, Verflärung ; 
gloriiren (lat. gloriäri), fich felbit rühmen, 
prahlen; Gloriöle, f. franz. (lat. gloriöla) 
armfeliger Ruhm, eitler Schimmer; Heili- 
genfchein; gloriö® (fat. gloriösus, a, um, 
franz. glorieux), glorreich, ruhm⸗ ober preis 
wärbig, rühmlid, ruhmvoll; herrlich; ver: 
klärt, glanzvoll; aud ruhmrebig, großfpre: 
cheriſch; gloriösae memoriae, adgefürzt 
gl. m. oder glor. mem., rühmlichen oder 
ruhmvollen Andenfens; Gloriöfa, f. bie 
Prachtlilie, eine Zierblume. 

Gloſſe, f. (vom griech. glössa oder glötta, 
Zunge, Sprache) Sprachl. uriprüngl, ein 
dunfles, der Erflärung bedürfendes Wort; 
gew. die Auslegung, Erklärung, Worterflä- 
rung, Bemerkung, Anmerkung, richt. Glof- 
fem, n. (grieh. glöss&ma); Randgloffe, 
die Randerflärung, Randbemerfung oder Anz 
merfung; Gloffe, in der Dicht. der Namen 
einer poetifhen Spielerei, die einen in einem 
fogenannten Thema gegebenen Gedanken in 
eben fo viel Strophen, gew, Decimen (f.d.), 
entwidelt, als das Thema Berfe enthält, fo 
daß am Ende jeder Strophe ein Vers des 
Thema's ſteht; Gloffarium, n. lat. ein Wör⸗ 
terbuch, Auslegungsbuch bei. veralteter, uns 
befannter Wörter; glossarlum etymologi- 
cum, ein herleitendes Wörterbuch, Stamm: 
wörterbuch, das die Abſtammung der Wörter 
zeigt, ein Sprachquell; gloffiren, neulat. Ans 
merfungen od. tadelnde Bemerfungen machen, 
fi über etwas aufhalten; Gloſſätor, m. 
ein Ausleger, Worterflärer, Randbemerfer; 
insbeſ. im Mittelalter: Erflärer des corpus 
jaris eivilis zu Bologna; Gloffägra, n. ar. 
Heilk. — br pe lofjalgie, 
f. das Zungenweh; Gloffänthrar, m. bös— 
artige Zungenblatter; gloffepiglöttifch, 
Zunge und Kehldeckel betreffend; Slofitis. 
f. die Zungenentzünbung, der Zungenbrand ; 
Gloſſocẽle, f. der Zungenbruch, das krampf⸗ 
hafte Zungenherausftreden; Gloſſodesmus, 
m. das Zungenband; Gloffograph, m. ein 
Randbemerker, Glofienfchreiber; Gloffogra- 
phie, f. die Zumgenbefchreibung; aud das 
Schreiben von Randbemerfungen, Randbe— 
fhreiben; Gloffologie, f. die Zungenlehre; 
Gloſſolyſis, f. die Zungenlähmung mit Ers 
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ſchlaffung; Gloffomantie, f. Zungen-⸗Wahr⸗ 
fagerei, Wahrfagung aus der Beihaffenheit 
der Zunge; Glofföncus, m. Zungengefhwulft; 
Gloffonomie, f. Sprachgefeglehre (Gram⸗ 
matil); glofopalatinifh, Zunge und Gans 
men betreifend; Gloffoptren, pl. Zungen: 
fteine, Schlangengungen, verfteinerte Haifiſch⸗ 
Zähne; gloſſopharyngiſch, Zungen. Schlund 
betreffend; Gloffoplegie, f. die Zungenläh: 
mung ohne Gejölafung; Gloſſoptöſis, f. 
ber — loſſorrhagie, f. Zun⸗ 
enblutung; Gloſſoſcirrhus, m. Zungen⸗ 
rebs; Gloſſoſkopie, f. die Unterſuchung der 
Zunge; Glofjofpäsmus, m. der Zungen⸗ 
krampf; gloſſoſtaphyliniſch, Zunge u. Zäpf- 
chen betreffend; Gloffotomie, f. die Zungen 
zerlegung, Zungenzergliederung. 

Glottis, f. gr. die Stimmrige, der Luft: 
röhrenfpalt; Glottolalie oder Glofi-, f. 
(vergl. Gloſſe) das Neben in fremden Spra- 
chen; bibl. (in der Apoftelgeih.) das Neben in 
Zungen oder Zungenreben der Apoitel durd) 
ein Wunder am Pfingfttage; Glottologie, f. 
die Sprachenfundeg Lehre von den Sprachen; 
Glottomanie, f. die Sucht, fremde Sprachen 
zu reden. 

Glouton, m. franz. (ipr. glutöng; v. lat. 
gluto, ©. glutönis, ein Schlemmer; glutire, 
verfchlingen) ein Freſſer, Bielfraß; Glou- 
tonnerie, f. Gefräßigfeit, Freſsgierde. 

Glutaen, pl. gr. (von glutös, das Gefäß) 
die Geſaͤßmuskeln. 

Gluten, n. lat. der Leim, die Elebrige 
Feuchtigkeit von thierifchen Körpern; gluti» 
nö8 (lat. glutinösus, a, um), tleberig, leimicht; 
Glutinantia, pl. (von glutinans, leimend, 
glutinäre, feimen) Heilf. Leim» oder Binde⸗ 
mittel; Glutination, f. (glutinatio) die Zus 
fammenleimung, Löthung, das Zufammen- 
leben; glutinativ, leimend, bindend, zus 
fammenbheilend. 

Glycerie, griech. (von glykys, glykerös, 
füß) weibl. Namen: die Süße, Angenehme; 
Glycerin, n. Olſüß, ein aus der Berfeifung 
der Fette entftehender füglich ſchmeckender Stoff; 
Glycine oder Glücine, f. die Süßholzwicke, 
Erdbirn, eine amerifanifhe Pflanze mit Hül- 
fenfrühten; aud die Süßerde oder Glyein- 
Erde, eine eigene Örunderbe, von Vauque— 
Lin zuerft in dem Beryll und Smaragd ent- 
deckt; Glycium oder Berhllum, n. bie 
metallifche Grundlage der Glyein » Erbe; 
Glyeion oder Glykion, n. Süßholz; GIy- 
cyphagie, f. das Süßeflen, der häufige Ge— 
nuß von Süßigfeiten; Glyeyphäg, m. ein 
Süßeſſer, Nafcher, gem. ein Süßmaul; Glyey⸗ 
pitron, n. Bitterfüß; Glycyrrhiza, f. Süß- 
holz, Süßwurzel; Glyeyrrhizĩn, n. ein eigens 
thümlicher Pflangenbildungstheil, aus der 
Sißholzrourzel dargeftellt; Glykyſköp, n. ein 
Werkzeug zur Erforfchung des Zudergehaltes 
eines Stoffes; Glykométer, n. f. Gleufo- 


meter. 
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ſche Versart (angeblich nach ihrem Erfinder, 
einem übrigens unbekannten Dichter Glykon, 
benannt) beſtehend aus einem Trochäus oder 
Spondeus, einem Daktylus und einem Amphis 
macer oder Daftylus (s-—uv | Zu). 

Glyph, m. gr. (glyphis, f. von glyphein, 
eingraben, einfchneiden) Bauf. ein Schlig, eine 
Kerbe, Ninnenftreif; Glyphänon, n. ein 
Grabftichel, Meigel; Glyphik oder Glyptik, 
f. die Bildgrabefunft, Bildhauerei, Bild: 
nerei; glyphiih, geſchnitzt, gefchnitten oder 
gegraben; Glyphogene, f. Stahlbeize, ein in 
Paris von dem Chemiker Deleshamps erfundes 
nes Äsmittel für den Stahlſtich; Glypten, pl. 
in Metall oder Stein geitochene oder gegra> 
bene Figuren; gefchnittene Steine; Glypto- 

nofie, f. Kenntniß der geichnittenen Steine; 

Iyptographie, f. die Befchreibung gefchnit- 
tener Steine; Glyptofpermäte, pl. mehr: 

efurchte Samenferne; Glyptothek, f. eine 
ns Pan Steine, auh von 
Bildhauerarbeiten überhaupt, mie die große 
Sammlung von Bildwerfen in Münden, 

Gnathalgie, f. griech. (v. gnäthos, Kinn» 
baden, Wange) der Wangenfchmerj; Gna- 
thorrhagie, f. ftarfe Blutung aus der innern 
Fläche der Wange; Gnathoſpaͤsmus, m. der 
KRinnbadenframpf. 

Gnidia, f. grieh. Beinamen ber Venus 
von der Stadt Gnidus in Karien, wo fie 
einen Tempel hatte. 

Gnöm, m,, pl. Gnomen, 1) Erd: ober 
Berggeifter, in der Erde wohnende u. Schäse 
bewachende Elementargeijter (ſ. d.), wahrſch. 
gleichen Urſprungs mit dem folgenden, alſo 
eig. kundige Geiſter; 2) griech. r. Gnome, f., 
pl. Gnomen (gr. gnöme, Einfiht, Urtheil, 
Sprud; vergl. Gnojis), Denk: oder Lehr: 
fprücdhe; Gnomiker, m. ein Denffpruchdichter, 
Spruchdichter, Berfaffer von Lehr: od. Denk: 
fprüdhen; gnomiſch, ſprüchlich, denkſprüch— 
lich; gnomiſche Dichter, Spruchdichter; 
Gnomologie, f. ein Spruchbuch, eine Samm⸗ 
lung von Denkſprüchen. 

Gnömon, m, gr. (eig. überh. ein Kenner, 
Anzeiger) die Richtichnur, das Winkelmaß; 
ein Sonnenzeiger, aftronomifcher Zeiger, eine 
Sonnenuhr; Gnomönit, f. die Sonnenuhr: 
kunſt. 

Gnöfls, f. griech. (von gignöskein, kennen, 
erfennen) die Kenntniß, Grfenntniß; bei. 
höhere Einficht, tiefere, geheime Erfenntniß 
der hriftlichen Religionglehren, die Religions» 
pbilofophie der eriten hriftlihen Jahrhunderte; 
Gnofeologie, f. die Erfenntnißlehre, f. v. w. 
Metaphyſik; Gnoſtiker, m. Geheimwiſſer, 
angebliche Gotteskundige, Gottweiſe, durch 
vorgebliche göttliche Offenbarungen hoch er⸗ 
leuchtete chriſtliche Religionsphiloſophen in 
der erſten chriſtlichen Kirche; Gnoſticismus, 
m. bie Lehre der Gnuoſtiker; gnoſtiſch, ge: 
heimnißfundig; Önoftologie, f. Allwifierei. 

Gnu, n. oder Önuthier (ſpr. niu; der Nas 
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men fol von den Engländern herrühren), eine 
Art Antilopen in Afrifa. 

Gobelet, ın. franz. (fpr. —Ieh) ein Becher, 
Mürfelbecher der Taſchenſpieler; eine Taffe. 

Gobelttte, f. franz. ein Fleines Fahrzeug 
mit Maften. 

Gobelind, pl. franz. (fpr. —läng) oder 
Gobelin-Tapeten, franzöftiche Teppiche mit 
eingemwirften Figuren, aus der 1667 von Col: 
bert in Paris eingerichteten Teppichweberei (des 
nannı nad) einem berühmten Färber Gobe— 
(in, der unter $ranz I. in der erften Hälfte 
des 10ten Jahrh. lebte), 

Gobemouches, m. franz. (fpr. —muſch'; 
von gober, ſchnappen, ſchlingen) eig. ein Flie- 
genfänger, daher eine Art Eidehien; uneig, 
ein Aufſchnapper, leichigläubiger Menſch, 
Neuigfeitsfrämer; Herumtreiber, Faulenzer, 

God, m. engl. Gott; God⸗dam (eig. God 
damn, fpr. göddämm), Gott verbamm’ mid, ! 
God save (fpr. ßehw) the king oder queen 
(fpr. kwihn), Gott erhalte den König od. die 
Königinn! der Anfang und Namen eines ber 
fannten engl. Bolfsgefanges, 

Godet, m. franz. (ipr. godeh) das Gießloch, 
der tridterförmige Einguß in eine Form. 

Godiveau, n. franz. (fpr. —woͤh) Paſtete 
von gehadtem Fleifch, Wuritpaftete. 

Godron, n. franz. (fpr. godröng) ein aus: 
gefchweifter Rand, Buckel an Goldſchmiede⸗ 
arbeiten; Bauf. die Eierleifte; gedronniren 
(franz. godronner), fälteln, ausfchweifen, mit 
Budeln verjehen. 

God save the king, f. God. 

Goel, m. hebr. (goöl, das Particip von 
gaal, zurüdfordern, eintdfen) ein Bluträcher 
bei den Juden, der nädite Bermandte eines 
Ermordeten, der ehemals das Recht hatte, den 
Mörder aufzuſuchen und ihn zu tödten. 

Göẽlack, n. ein Pfeffergewicht auf Guma- 
tra — 14 Pfund. 

Goelette, f. franz. eine Art Schiff von 50 
bis 100 Tonnen. 

Goẽt, m. griech. (göes, pl. göätes) Zau⸗ 
berer, Beihwörer; Goetie, f. vermeintliche 
Zauberei durch — böſer Geiſter, 
Geiſterbeſchwörung; goktiſch, bezaubernd, 
zauberiſch. 

Goffo, m. ital. (als Adjectiv: ungeſchickt, 
plump) ein Dummkopf, Tölpel, eine Charak— 
terrolle der ital, Intermezzi. 

Gog und Magog, hebr. ein gefährlicher, 
verheerender Feind. (Nah dem Propheten 
Ezechiel it Gog der Fürft des Volkes Ma- 
909, meldes von Morden ber in Iſrael ein: 
fiel und eine Niederlage erlitt. Bei Mojes ift 
Magog ein Sohn Japher’s). 

Gogaille, f. franz. (fpr. gogälj’) ein 
Schmaus, Belag. ” 

Goinfre, m. franz. (fpr. goängfr) ein 
Frefier, Schlemmer, Praffer, Schwelger. 
Gojim, pl. Hebr. (sing. goi, d. i. eig. 
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Bolf, insbei. ein ausmwärtiges, feindliches) 
Nichtjuden, Heiden und Chriſten. 

Golf, m. (ital. golfo; wahrſch. von dem 
grieh. kölpos; vergl. das ſchwed. golf, dan. 
gulv, Schlund) ein Meerbufen. 

Golgad, m. türkifcher Flanell, leichtes 
Mollenzeug. 

Bolgatha, n. chald. die Schäbelftätte, ber 
Richtplatz bei Jeruſalem. 

Goliath, m. der rieſenhafte Anführer der 
Philifter, den David mit feiner Echleuder er— 


legte; daher überh. f. Rieſe, riefenhafter 
Menich. 
Golof, ſ. @ibbon. 


Gomariiten, pl, eine Secte der reſornic⸗ 
ten Kirche, die Gegner der Lehre des Armi— 
nius, Etifters der Remonftranten, nad) Franz 
®omar, der zu Anfang des 1Tten Jahrh. 
Profefior in Leyden war; auh Contrare— 
monftranten. 

Gomphiäfis, f. oder Gomphiäsmus, m 
griech. (von gömphios, Badenzahn, gömphos, 
Nagel) das Fühlbarwerden oder Stumpf: 
werden der Zähne durdy Säuren; Zahnweh; 
Gomphojis, f. Ginfeilung von Knochen, def. 
der Zühne in die Kiefer; au f. v. w. Gomzs 
pbiafie. 

Gomphrene, f. franz., gew. ber Kugel: 
amarant, ein ſehr fchönes Sommergemädhs 
aus Oftindien, 

Gonägra, n. gr. (von göny, Knie) Knie 
gicht; Gonalgie oder Gonatalgie, f. Knies 
ſchmerz, Knieweh. 

Gonda, eine kleine Rechnungemünze in 
Bengalen, etwa — JPf. 

Gondel, f. (vom ital, gonda, verkl. gön- 
dola) ein Wandelfchifichen, Luſtſchiff auf den 
Canälen der Stadt Venedig; Gondelier, frz., 
(ipr. —Ujth), gondoliere, itaf. (ipr. —Tiähre), 
m, ein Gonvelfchiffer, Gondelfahrer. 

Gonfalon, m. franz. (ipr. gongfalöng), 
gonfalöne, m. ital. (v. dem altd, gundfano, 
Kriegsfahne) die Fleine Fahne an der Lanze; 
aud die Kirchenfahne; Gonfalonier, franz. 
(pr. gongfalonjeh), gonfaloniere, ital. (ipr. 
—niähre; vom altd. gundfanäri) m. ber Fahr 
nen: oder PBanierträger, Bannerherr; bas 
Dberhaupt der italiänishen Republif St. Ma- 
tino; auch ein Polizeibeamter in den Provin- 
zen des Kirchenſtaates. 

Gong oder Gonggong, n. malayiſch, die 
Handtrommel der Indier und Ghinefen, ein 
bedenförmiges metallenes Tonmwerfzeug, das 
zum Geſang mit einem hölzernen Klöppel ges 
fhlagen wird, 

Göngros, m. griech. Heilf, ein runder, 
fnorriger Auswuchs; Gongröne, f. Auswuchs 
am Halſe, Kropf; Heil, die Krampfgefchwulft 
ver Schlagabern. 

Gongyius, m. gr. (von gongylos, rund) 
ein Keimfnoten: Gongüle, f., pl. Gongylen, 
fleine, runde Knötchen, Pillen. 

Goniomöter, m. gr. (von gönia, WinfeN 
ein Winfelmeffer; Goniometrie, L. die 
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Winkelmeſskunſt, Lehre von Meſſung der 
Winkel. 

Gonocele, f. griech, (von gone, Samen) 
Heilf, Samenbruch, Samenergiekung_in das 
Zellgewebe des Mittelfleiſches; Gonopda, pl. 
famenerzeugende Mittel; Gonorrhaa oder 
Gonorrh£e, f. ver Samenfluß, Tripper; Go— 
nozemic, S. häufiger Samenverluit. 

yonyägra, n. griech. j.v.w. Gonägra; 
Gonyalgie, f.i. v. m. Gonatalgie; Go— 
nyankon, m. Heilk. krankhafte Krümmung 
des Knies; Gonyoncus, m. Kniegeihwuli. 

gordifher Knoten (lat, nodus gordius), m. 
der an dem Wagen des phrygiihen Königs 
Gordius befindlihe künſtlich verſchlungene 
Knoten, welchen Alexander d. Gr. mit dem 
Schwerte zerhieb; daher überh. ein unanflöss 
licher Knoten, eine ſehr verwidelte, ſchwer 
u entſcheidende Sache, eine Augelegenheit, 
h welche man ſich nicht zu finden weiß; 
Gordius, m., pl. Gordien, neulat, Faden 
würmer oder Dratbwürmer, 3. B. der Ner* 
venwurm oder Farenteit in Oft- und 
Weitindien ꝛc., gegen 2 Ellen lang, der gern 
unter die Haut der Menihen frieht und 
ſchmerzhafte Beulen ꝛc. verurfadht. 

Gorge, f. franz. (pr. gorfh’; vom fat. 
gurgulio, ®urget) die Kehle, Gurgel; Hals 
und Bruft, der Bufen; die "Hobltehle: der 
Schlund, ein enger Gebirgspaß; der Gin: 
gang, die Kehle einer Baftei od. eines Außen 
werfs; gorge de fusée (ipr. — füſth'), Kripr. 
der Hals eines Bombenbranders; gorge de 
pigeon (fpr. — pifböng), Taubenhalsfarbe; 
Gorgeret, m, (fpr. gorfh’reh) der Megweifer, 
ein rinnenförmiges wundärztliches Werkzeug, 
beim Steinſchnitt gebraudt. 

Görgo oder Gorgoͤne, f. griech. Fabel. ein 
gefvenitifches meibliches Schredbild oder Un- 
getbüm; pl. Gorgönen, drei Schweftern, 
Namens Stheno, Euryäla und Medbüfa, 
Töchter des Phorfys u. der Keto, mit Schlan- 
genhaaren, ungeheuren Zähnen und chernen 
Klauen, deren Anblid verfteinerte; vgl. Mes 
dufa; gorgöniſch, eig. furchtbar, ſchrecklich, 
ſchauderhaft; ſteinabſetzend, verſteinernd, mit 
einer Steinrinde oder Kruſte überziehend, 
bekruſtend, überſinternd, z. B. von der Karls⸗ 
bader Quelle. 

Goris, eine kleine bengaliſche Rechnungs: 
münze, etwas weniger als 1 Pf, 

Gorfchi, pl. verfifche leichte Neiter, die 
beftändig im Felde lagern; Gorſchi⸗Baſchi, 
m, deren Anführer. 

Gos, ein indianifches Laͤngenmaß, etwa 
— 1 deutihe Meile. 

Gofen, Goſi, pl. ruſſiſche Hof-Factoren 
oder nur fir den Hof handelnde Kaufleute. 

gothifh, den Gothen (einem aftdeutichen 
Bolfe) eigen, 3. B. die gotbiihe Sprache; 
uneig. für altdveutich, aus dem Uten bis 1äten 
Kabrh.: goth iſche Baufunit; auch im Stil 
oder Geſchmack diefer Baufunft, mit Spitz⸗ 
bogen, jchnörkelhaften Verzierungen ıc. ; daher: 
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gorhifhe Buchſtaben, verzierte, meift vers 
ichnörfelte Monchsſchrift. Die Italiäner ges 
brauchen götico, die Franzoſen gothique (fpr. 
goriP) überh. f. altväteriſch, altfränkiſch, alt- 
mobig. 

Gouade, f. franz. (fpr. guäfch’; ital. gu- 
azzo, von guazzare, ſchwemmen, ſchwenken; 
von dem deutihen Waffer,waihen?) Waf: 
fermalerei mit Dedfarben (morin etwas 
Gummi aufgelöft ift), wobei die Lichter durch 
Weiß oder Gelb aufgelegt werden (verſch. von 
Aquarell, ſ. d.) auh Dertrempe. 

Gouffre, m. franz. (fpr. guffr) ber Ab: 
grund, Schlund, Strudel. 

Goulard'ſches Wafler (fpr. gulahr-), ein 
fühlendes und trodnendes Heilwaſſer, welches 
eine Blei-Auflöiung enthält (wahrſch. nach dem 
Wundarzt Thomas Goulard zu Montpellier 
um 1750 benannt). 

Goulü, m. franz. (ſpr. guluͤh) ein gieriger 
Freffer; Naturbeſchr. der Bielfraß. 

Gsurgandine, f. franz. (ipr. gurgangdign’) 
eine Mepe, Gaſſendirne. 

Gsurgsuran, m. franz. Epr. gürgurang) 
f.v. w. Gurguran,f.d. 

Gourmand, m. franz. (ipr. gurmäng; von 
dem lat. gurges, Schlund, Schlemmer) ein 
Freſſer, Harfer Efier, ein Nießling, Gutſchme⸗ 
der, Feinſchmecker, Leckermaul; vgl. $riand; 
Gourmandife, f. Gefraͤßigkeit, Eſsgier, Böl- 
lerei, Schwelgerei; Schmedluit, Feinſchmecke⸗ 
rei, Lüternheit ; auch ein Lerferbifien ; Gour⸗ 
met, m, (fpr. gurmeh) ein Weinfenner, Wein: 
ſchmecker; Gourmette, f. die Kinnfette am 
Stangengebiß. 

Gout, m. franz. (ipr. gub; vom lat. gu- 
stus) der Gefhmadf, das MWohlgefallen; & 
son gout, nach feinem Geſchmack; geutiren 
(franz. gouter), foften, fehmeden ; eine kleine 
Mahlzeit halten, ſ. v. m. vespern; Geſchmack, 
Gefallen oder Behagen woran finden, eiwas 
leiden mögen, gut heißen, billigen; Gonter 
oder Goutd, n. (fpr. gut&h) f. v. w. Besper- 
brod, ſ. d. 

Goutte, f. franz. (fpr. gut’) 1) vom lat. 
gutin, ein Tropfen, Bißchen, Pröbdhen; 2) 
Heilt. die Gicht. 

gouderniren, franz. (fpr. gum—; vom lat. 
gubernäre, eig. fteuern) vorftehen, verwalten, 
lenten, gebieten, beherrfchen, regieren; Gous 
verneur, m, (fpr. gumernöht) ein Statthals 
ter, Befehlshaber, Borgefegter einer Provinz 
oder Feftung, Platzoberſt, „Platzherr““ (8. D. 
G.); auch Lanbvogt, Landpfleger; ein Hof⸗ 
ober r, Kindermeifter, Erzieher, Borfteher, 
Führer; Gsuvernänte, f. die Grzieherimm, 
Hofs ober r. Kindermeilterinn; an Höfen 
Dberhofmeiiterinn, auch Gittenmeifterinn; 
Gouvernement, n. (fpr. gumern’mäng) bie 
Stattbalterfchaft, ver Berwaltungsfreis ober 
sbezirf eines Statthalters: die Landvogtei; 
Bezirk und Amt eines Plagoberften: „Ober: 
plagamt“ (8. D. G.); auch die Staatsver⸗ 
waltung, Regierung und Regierungsform; 
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governo, m. ital. die Verwaltung, Verwal: 
tungsbehörbe, Regierung; Kfipr. die Nach: 
richt, Regel, Richtſchnur, wonach fih 3. 8. 
ein Commiffionär zu richten bat; per go- 
verno, zur Nachricht , zur Nachachtung, zur 
Richtſchnur; per grato governo, zu Belie: 
biger Nachachtung. 

Graal, j. Grat. 

Grabeau, n. franz. (fpr. —boͤh) der Ab- 
fall, das Griefige von trodenen Waaren, 1. 
v. m. Fufti; Grabelage, f. r. n. (ipr. —ähfh”) 
das Sieben, Reinigen einer Waare. 

Grabouge (fpr. —buͤhſch) oder Grabüge 
(fpr. —bühih”), f. franz. eig. das Gezänf: 
ein Kartenſpiel. 

Gräca, lat. ſ. graeca, 

Grace, f. franz. (pr. grahß'; vom lat. 
gratia) die Geneigtheit, Gunft, Gewogenheit, 
Gnade, Huld; Lieblichfeit, Annehmlichkeit, 
Anmuth, der Reiz, Liebreiz, Anſtand; gräce 
à Dien (fpr. — adjöh), Gott fei Danf! Gott: 
fob! de gräce, mit Gunft, mit Grlaubniß; 
de bonne gräce (fpr. d’bonn’—), mit einem 
guten Anftande, mit Anmuth und Würde, 
mit guter Art, gern; de mauvaise gräce 
(ipr. d’ momähl’ —), ungern; par gräce, 
burh Gunft, aus Gnade: graciös (franz. 
gracieux) oder gratiöß (lat. gratiösus, a, um), 
— anmuthig, lieblich, holdſelig, huld⸗ 
voll, reizend; liebreich, freundlich, leutſelig, 
gefällig, gewogen, günſtig, geneigt, gütig, 
gnädig; vgl. Grayie; Gracidfo, m. ſpan. 
ber Spaßmader, Luftigmaher in Schau: 
fpielen, 

Gracht, Graft, f. holländ. und niederd. 
(verw. mit Graben) ſ. v. w. Canal. 

gracil, Lat. (gracilis, e) ſchlank, ſchmäch— 
tig, gefchmeidig; Gracilität, f. (lat. graci- 
Titas) die Schlanfheit, Echmädhtigfeit. 

gracidß, ſ. unter Grace. 

Gräcidmus, m. neulat. (vgl. graeca) eine 
Gigenheit der griech. Sprade, aud Helle- 
nismus; gräcifiren, griechiſche Sprachei⸗ 
genheiten einmifchen, nach griech. Weife re: 
den, vergriechen; Gräcität, f. (ipätlat. Grae- 
eitas) die Griechheit, Eigenthümlichkeit der 
griehiichen Sprache und Sitte; Öräcomanie, 
f. lat.»gr. die Griechelei, Nachahmungsſucht 
ober —— des Griechiſchen; Gräco⸗ 
män, m,, pl. Gräcomänen, übertreibende 
Bewunderer und Nachahmer des Griechi— 
ſchen, ®riechler. 

Grad oder Gradus, m, (fat. gradus, pl. 

dus, Schritt, Stufe) die Stufe, Staffel; 
radus, insbei. das Leſepult in Kirchen; 
Mept. ein Kreietheilchen , der 360ſte Theil eis 
nes Eirfels; Sprachl. Steigerumgeitufe, Ber: 
gleichungsfiufe (f. Comparation), naml. 
ber Pofitiv, Comparativ und Guper- 
lativ, die erite, zweite und dritte Gteigerungs- 
ftufe, 3. B. groß, größer, am größten, oder 
der große, größere, größte; eine Gelehrten: 
Würde, ein Ehrengrab oder eine Ehrenſtufe 
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auf Hochſchulen, 3. B. Licentiäten,, Ma— 
gifter-, Doctormürde; daher: pro gradu 
disputiren, zur Erlangung einer Gelehrten « 
Würde auf einer Hochſchule eine Abhandlung 
(Differtation) oder ftreitige Süße (Theien) öf— 
fentlicy vertheidigen ; auch das Verhältniß der 
Entfernung von gemeinfchaftlichen Stamm- 
Altern (Grade der Abftammung, der Ver— 
wandtichaft 2c.); gradus admonitiönis, pl. 
die den Kirchenftrafen vorhergehenden Der: 
weife und Warnungen; gr. ad Parnässum, 
m. eig. ein Schritt auf den Parnaß (If. d.), 
Benennung eines Hülfsbucdhes zum Gebraud) 
bei den Übungen im Berfertigen lateinifcher 
Berfe; gr. cognatiönis, ber Berwandtfchafts: 
grad; gr. poenitentiäles, pl. die verfcie: 
denen Stufen der Kirchenbuße; gr. prohibi- 
tus, m. verbotener Grad, Berwandtichafts- 
ftufe, bei welcher feine Eheverbindung Statt 
haben fol; per gradus oder gradätim, 
durch Stufen, ftufenweife, ftufenartig, nad) 
und nad, allmäblid; Gradation, f. (lat. 
gradatio) bie Abftufung, der Stufengang, 
Fortſchritt; Redek. die Steigerung, Erhö: 
hung; Mat. dbieunmerfliche Farbenänderung; 
Gradiation, f. barb. lat. (franz. gradiation) 
die Eintheilung nach Graden, Gradtheilung ; 
auch f. v. w. Gradirung; Öradinen oder 
Gradins, pl. franz. (ipr. —dängs; ital. gra- 
dinäta, f., pl. gradinäte) Etufenfige, ſtufen— 
weife erhöbete Bänfe in Schaujpielhäufern 
2.; gradiren, neulat. aufläutern, veredeln, 
zu einem höhern Grade der Güte bringen, 
3. B. das Gold —, ihm eine höhere Farbe ge— 
ben; in den Salzwerken — die Goole oder 
das Salzwaſſer durch Berdunftung (GGradi— 
rung) reichhaltiger machen, indem man ſie 
einigemal durch aufgethürmtes Reisholz in ge— 
wiſſe Pfannen (Gradirpfannen) tröpfeln 
läſſt. Eine ſolche Anftalt beißt Gradirmerf 
oder Gradirhbaus, ein Berdunitungs- od. 
Abdampfungshaus oder Leckwerk; Graduäle, 
n, neulat. bei den Katholifen gleihfam ber 
Stufengefang, Staffelgefang, d. i. ein kur— 
zer, aus Pfalmen» Stellen beftehender Zwi—⸗ 
jchengefang, mweldyer bei der Meffe nad) dem 
Borlefen der Epiftel gefungen wird, während 
der Priefter fi auf den Stufen des Altars bes 
findet; audy ein dieſe Gefänge enthaltendes 
Buch; Graduäl» Disputation, f. eine ge: 
lehrte Streitfchrift, um dadurch eine Gelehr— 
ten- Würde zu erlangen; Gradualfyftem, n. 
Ripr. Beitimmung der Erbfolge nach der Nähe 
des Berwandtichaftsgrades, entg. dem Line» 
alfyftem; graduell (franz. graduel), grad: 
oder finfenweife, ftufenartig ; graduiren, neu— 
lat. abitufen, nach Graden abtbeilen; aud 
bewürden, eine Lehr» oder Hochſchulwürde 
ertheilen; graduirt, bewürbet ꝛc., 3. B. eine 
graduirte Person, die eine afademifche 
Würde hat, als Doctor, Magiiter ıc.; Gra- 
duation, f. die Gradabtheilung oder Abthei- 
Iung in Grade; Sprachl. Steinerung, f.v. mw. 
Tomparation; bie Bewürbung oder Er- 


Gramma 


theilung einer Würde auf Hochſchulen, aud 
Graduirung. 

grad@vole, ital. Tonf, angenehm, anmu- 

thig graditamente, auf gefaͤllige Weiſe. 
radĩvus, m. lat. ein Beinamen des Mars: 
ber Einherſchreitende. 

Gradus, Öraduale, graduiren zc., f. uns 
ter Grad, 

aeca, pl. lat. (graecus, a, um, griechifch) 
Griechifches, griechifhe Schriften, Bücher 
oder Werfe; graeca sunt, non leguntur, 
es ift griechifch und wird nicht gelefen; un— 
eig. es ift zu fohwer, wir müſſen es über: 
fchlagen. 

Graffage, f.r.n. franz. (ipr. —faͤhſchꝰ) 
bas Bedruden eines Zeuges mit Figuren 
vermittelit heißer Platten. 

Graffito oder graffäto, n. ital. Grau in 
Grau, graue Maffermalerei an Wänden. 

Grait, ſ. Grat. 

Grain, m. franz. (fpr. gräng) Korn, Körn⸗ 
chen; ſ. v. w. Gran, Grän, ſ. d.; Grains, 
pl. (fpr. grängs) Seidenraupen-Eier; grai— 
nirt, f.v. mw. granirt, f. graniren. 

graiffiren (ipr. gräß-), franz. (graisser, 
von graisse, Fett, Schmeer; gras, fett, vom 
fat. crassus) mit Fett einfchmieren, fchmier 
ren; Graifjage, f. r. n. (fpr. gräßahfeh’) das 
Schmieren, Einfchmieren. 

Gral oder Graal, m. (altfrany. greal, 
graalz, vom mittl, (at, gradalis, gradale) eine 
foftbare, tiefe Schale oder Schüſſel, als Ta- 
felgeräth; insbef. der heilige Gral, nad 
mittelalterliher Sage .die aus einem leuchten⸗ 
den Edelſtein gefertigte Schale, deren fidh 
Ehriftus beim Abendmahl bedient und in mwel«- 
her Joſeph von Arimathia das aus der Geite 
bes Gekreuzigten gefloffene Blut aufgefangen 
haben fol; fpäter als ein wundermwirfendes 
Heiligthum von der Ritterfchaft der Templeifen 
gehütet, der Mittelpunft verſchiedener epiichen 
Dichtungen des Mittelalters, 

Gramatelle, f. v. w. Garnäle. 

Gramia, f. Tat. Augenbutter, 
Schleim der Augenlieder. 

Gramina, pl. fat. (vom sing. grämen, n. 
Gras) Gräfer, Grasarten; graminds (lat. 
graminösus, a, um), grafig, grasreid. 

Graͤmma, n. gr. (pl. grämmata; von grä- 
phein, eingraben, ſchreiben, zeichnen ꝛc.) ein 
Schriftzeichen, Buchitabe; Schrift, Inſchrift; 
auch ein Gewicht von 2 attifhen Obolen (vgl. 
Gramme); Grammätik, f. gr. (gramma- 
tik@, fat. grammatica), Örammaire, franz. 
(fpr. -mähr?) die Sprachlehre, Sprachgeſetz⸗ 
oder Sprachbaulehre, Sprachwiſſenſchaft, 
Sprachkunſt, Regellehre einer Gprade; 
Grammaticud, lat. (gr. grammatikös) oder 
Grammatifer, m. einSyradforfcher, Sprach⸗ 
lehrer, Sprachkünſtler; Grammatikäfter, m. 
neulat. ein elender, unwiſſender Eprachleb: 
rer, ein Schulfuchs, Kleinwiſſer; grammati- 
califch (fat. grammaticälis, e), die Sprach⸗ 
lehre betreffend, dazu gehörig, fprachlehrlich, 
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fprachkundlih; grammaätifh, der Sprach⸗ 
Icehregemiß;grammatiih-richtig, ſprach⸗ 
richtig; Orammatijten, pl. gr. (sing. gram- 
matisıes) bei den alten Griechen: Lehrer ber 
Grammatiftit, d. i. der Kunft, richtig zu 
fprechen, zu lefen und zu fchreiben, oder der 
Anfangsgründe der Sprachlehre; Gramma- 
tolatrie, f. Buchſtabendienſt, übertriebene 
Berehrung des Buchitaben mit Hintanfegung 
des Geiſtes; Grammatologie, f. die Grund: 
füge und Anmweifung zur Abfaſſung einer 
Grammatik; grammatolögiich, diefelben be: 
treffend. 

rdmme,n. franz. (le gramme, von dem 
gr. gramma) die Einheit des Gewichts in 
Frankreich, ungefähr 19 Grän; Decagram- 
me, ein Gewidt von 10 Grammes, gleich 
25 Quent; Hectogramme, Gewicht von 
100 Grammes, glei) 34 Unze; Kilo» r. Chi— 
[ogramme, ein Gewicht von 1000 Gramınes, 
gleih 2 Pfund und fait 6 Quent; Myria— 
grämme, ein Gewicht von 10,000 Grammes, 
beinahe 204 Pfund (es hieß anfangs Centi— 
bar); Decigramme (fpr. defigr—), ein 
Zehntheil des Gramme, beinahe 2 Grän ſchwer; 
Centigramme (ipr. Bangti—), ein Hundert: 
theil des Gramme, beinahe ein Fünftel Grän; 
Miligramme, ein Taufendtheildes Gramme, 
beinahe ein Funfzigftel Gran. 

Grammit, m. gr. (von grämma, f.d.) 
Schriftitein, Buchſtabenſtein, Tafelfpath, 
Schalſtein. 

Gran, m.r.n. (vom lat. gränum) eig. 
ein Ron, Samen, Getreideforn, Gerften: 
forn; ein Fleines Gewicht, bei. der Apothes 
fer, der 20fte Theil eines Gcrupels oder ber 
softe Theil einer Drachme; pl. grana, f. unter 
granum; Grän, n. (franz. grain) ein fehr 
Feines Gold - und Silbergewicht, beim Golde 
das Drittel eines Grans oder das Zwölftel ei» 
nes Karars; beim Silber der 1Ste Theil eines 
Lothse oder der Aſte Theil eines Pfennigges 
wichts ; überhaupt der Wsſte Theil einer Marf; 
Granalien, pl. neulat. die geförnte Maffe 
von Metall, bei. das in Kuchenform garge- 
madhte Kupfer; Granarius, f. unter granum, 

Granät, m. mittl. fat, (granätus, vom lat. 
granum, Korn, weil er gemwöhnlid in ®eftalt 
Feiner Körner gefunden wird) der Blutitein, 
ein geringer Edelſtein, bef. in Böhmen, von 
verfchiedener (meiit blutrother) Farbe und 
Durchſichtigkeit; auch ein Fleiner Seefrebs, |. 
®arnäle; der Öranatapfel (lat. granätum 
sc. malam, wegen der vielen Kerne fo genannt; 
franz. grenade), die Frucht der Granat— 
baums in Afien ıc.; Öranadin, n. Manna- 
zucker aus ber Wurzelrinde des Granat- 
baums; Granatvogel oder Granatkolibri, 
m. der Blauhals, eine Art Kolibri; Grandte 
od. franz. Örendde, f. (wegen der Ähnlichkeit 
mit dem Granatapfel fo benannt) Krgsf, eine 
Brand-, Plat oder Zündkugel, Bolle, hohle 
Kugel, weldye mit Pulver gefüllt, angezündet 
und geworfen wird; daher Öranatier, jetzt 
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Grenadier, m, ehem. ein Granatenwerfer, 
ein Soldat, der Granaten warf; Kernfolvat, 
Kernfrieger der Infanterie, „Stürmer” (8. 
D. ©.); grenadier a cheval (ſpr. grenadjeh 
a ſch'wal), ein Sturmreiter, Reitlürmer; 
Granäthagel, Bollbagel; Granatine, f. 
(franz. grenadine) eine feſte Seide, bef. zu 
den ſchwarzen Spigen; Oranatit, m. f. St a u⸗ 
rolith. 

grand, franz. (ipr. grang; von dem lat. 
grandis) groß, wichtig, vornehm, 3. B. grand 
thun, groß thun; Grand» Aumonier, m. 
franz. (fpr. grangdomonjeb) der Groß: oder 
Ober: Almofenpfleger; Grand » Casco, f. 
€asco; grand cornet, m. (ſpr. — fornäh) 
d. i. eig. großes Horn: der Binfenzug, ein 
Drgelregifter; grand merci (fpr. — merih’), 
großen Dank, fchönen Danf; grand mode, 
fehr üblih, gebräudli oder gangbar; 
Grand» Brevöt, m. (ſpr. —premöh) Krk. ein 
Ober: Kriegsgewaltiger; Grand» Seigneur, 
m. (fpr. —Sänjöhpr) ein großer, bei. hochmü⸗ 
thiger Herr; der Großherr, türkifche Kaifer; 
en grande tenue (ipr. ang grangd’ t'nüh'), 
in großem Staat, in feitlihem Anzuge oder 
Aufpuge; Grande, m. fpan. eig. über. eim 
Großer, pl. Grandes oder Granden, bie 
Großen, Hochadeligen in Spanien; Grandä- 
vität, f. lat. (grandaevitas) die lange 2er 
bensdauer, Lebenslänge; Örandeur, f. franz. 
(fpr. grangdöhr) die Größe, Höhe, Würde, 
Hoheit, Herrlichkeit; ein Titel der Bifchäfe; 
Hehe. ‚ f. ital, (fpan. grandeza) die 
Mürde eines Grande; die Hoheit, Hochge— 
berde, der Hochfinn, Stolz; aud hochfahren: 
des Weien, ftolges Benehmen; con gran- 
dezza, ital. Tonf. mit Hoheit, Würde, Stolz; 
grandiflörus, a, um, neufat. großblumig; 
grandios, ital. (grandiöso) groß, großartig, 
erhaben; Grandiofität, f. barb.-lat. in den 
ſchönen Künften: die große Manier, die Groß⸗ 
heit, Großartigfeit, Erhabenheit. 

Grandifon, m. engl. ein Tugendbheld, nad 
dem Namen des Helden eines Romans von dem 
engl. Schrifrftellee Richard ſon. 

Grande, f. fat. der Hagel; Heilk. ein Ha⸗ 
gelforn im Auge. 

granum,n. fat. ein Korn; pl. grana, 
Körner, Beeren, Samen; Öranen, pl. im 
bolläand. Handel alle Arten Getreide; granü- 
lum,n, ein Körnden; granum salis, ein 
Körnchen Salz, d. h. ein wenig Berftand od. 
Urtheilsfraft; cum grano salis, mit Nach⸗ 
denfen und befonnener Unterfcheidung; in 
granülis, (at. in fleinen Körmern, Grana⸗ 
rius, m, neulat. der Karnfchreiber (ein Amtes 
namen) ; def. der Kloftergeiftliche, welcher Aufs 
fit und Redhnung über das Getreide führt; 
graniren oder granuliren, neulat. (ital. gra- 
näre) förnen, förneln, förnicht machen (. 8. 
Leder): in Heine Rörner verwandeln ; granirt, 
geförnt, geriefelt, von Zeihnungen, mo Li— 
nien und Punfte förnerartig abgeſetzt ſind; 
Granulation oder Granulirung, f. die Körs 
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nung oder Werarbeitung (3. B. des Metalle) 
zu Körnern; granulds, neulat. (franz. gra- 
nuleux) körnig, körnicht; Granulofität, f. 
die Körnigfeit; Öranit, m. (ital. granito, 
franz. granit) Körmerftein, Kernftein, Urftein, 
ein gemengtes Geſtein von förnigem Gefüge, 
vornehmlih aus Quarz, Feldiparh und Glim— 
mer zufammengefest; Granito, m. itat. auch 
eine Art Gitronen-Gefrornes, Citronenwaſſer 
mit Eisſtückchen; Granitello oder Granitell, 
m, ital. Halbgranit, Granit mit unvollyähli- 
gen Gemengtheilen,; Öranulit, m, eine Art 
Granit, meiſt ſchieferiges Gemenge; Grano, 
m. ital. eine kleine Rechnungsmünze, in Malta 
weniger als 1 Pf., in Neapel = 32; Pf., in 
Sicilien — 14 Pf. 

Grapheion,, Grapheidion oder Graphi— 
dion, n, gr. (von gräphein, ſchreiben) ein 
Griffel, Schreib» oder Zeichenftift; Graphit, 
f. die Schreibfunft, Zeichen= od. Malerfuntt ; 
gräphiſch, fchriftlih, durch Schriftzeichen 
dargeitellt ; befchreibend, zeichnend; graphis« 
fhe Figuren, Schriftzeihen; Graphit, m. 
Reißblei, Eifenkohle, eifenhaltige Kohle, ein 
brennbares Mineral; Graphodröm, m. eig. 
ein Schreiblanfer, Schnell: oder Rennfchrei- 
ber; Graphodromie, f. Schnell- od. Renn- 
fchreibefunit; Grapholith, m. Schreibftein, 
Tafelfchiefer; Graphometer, m. eig. Schrift: 
oder Zeichnungsmefler, Benennung verſchiede⸗ 
ner mathemarifcher Werkzeuge, bei. ein Wins 
felmefier. 

Grappe, f. franz. die Traube, der Trau⸗ 
benfamm. 

Graptolithen, pl. gr. (von gräphein, 
ſchreiben, zeihnen) Steine mit Zeichnungen, 
3. B. Dendriten, ſ. db. 

grafjiren, lat. (grassäri) um fich greifen, 
im Schwange gehen, herrfchen, herumgeben, 
wäthen, rafen (von Krankheiten gebräuchlich); 
Graſſation, f. die Überhandnahme, das Ein- 
reißen, Herrfchen, Wüthen. 

Grafus, m. gr. (gräsos) der Achfelgeftanf, 
Bocksgeruch. 

gratia, f. fat. Gunſt, Huld, Gnade; Dank; 
auch Anmuth, Schönheit (ſ. Grazie); bona 
gratia, mit gutem Belieben ober Willen; 
mit großem Danf; ex mera gratia, aus 
bloßer Gnade; ex speeciäli gratia, aus be: 
fonderer Gunft oder Gnade; in gratiam, zu 
Gunſten, zu Gefallen; mea gratia, mir zu 
Liebe oder zu Gefallen, meinetwegen, meinet- 
halben; Gratiäl, n. neufat. (gratiäle) eine 
Erfenntlichfeitsbezeigung , rfenntlichkeit, 
Berehrung, Belohnung, ein Feines Gefchent, 
Danfgejchenf, Danfgeld; das Tifchgebet; 
Gratiän, männl. Namen: der Anmuthige, 
Gefällige, Danfbare; aud ftatt Gratiäni 
decrötum, der erſte Theil des corpus juris 
canonici; gratias! fat. (eig. der Acc. pl. von 
gralia, mit Auslaffung des Zeitwortes ago: 
gratias ago, ich danfe) Danf! das Gratias 
beten oder fingen, das Danfgebet over Danf- 
lied 10. ; gratificiren (lat. gratificäri), begna- 


gradiren 


digen, begünftigen, willfahren, verehren, be- 
lohnen, befchenfen ; Gratification, f. ein 
Gnadengefchenf, Gefchenf, eine Verehrung, 
Belohnung, Bergütung; gratiös, f. gra= 
ciös; gratiöso titülo, f. unter Titel; Bra: 
tiofität, f. (fpätlat. gratiositas) die Annehm⸗ 
lichkeit ; Huld, Gewogenheit; gratis, unent: 
umfonft, aus Zuneigung; Gratis» 
age (ſpr. gahſch), f. Tat.-franz. der Frei- 
fold, Monatsfold des Officiers, gewöhnlich im 
Anfange eines Feldzuges; Gratik oder Gra⸗ 
tuift, m. neufat, ein #reifchiler, unentgelt: 
licher Empfänger oder Koftgänger; gratuit 
(lat. gratuitus, a, um) und als Adverb gra- 
tuito, umentgeltlih, umfonft, freiwillig; 
gratuita mensa, f. lat, Ripr. freie Koft. 
graticuliren, franz. (gratieuler, vom mittl. 
fat. und ital. grata, gratola — [at, "erates, 
Roſt, Gitter) Zeichenf, übergattern , übergit- 
tern, durchs Gatter oder Neb abzeichnen. 


gratis, gratuit 2c., f. unter gratia., 

gratuliren, Tat. (gratuläri) Glück wün— 
fchen, ne (mir) gratuliren, ſich glücklich 
preifen; Gratulation, f. (lat. gratulatio) der 
Glückwunſch, die Glückwünſchung; Gratus 
länt oder Gratulätor, m. neufat. ein Glück— 
wünfcher; gratulatörifch (fpätlat. gratula- 
torius, a, um), glüdwäünfchend, einen Glück— 
wunfch enthaltend. 

Öravamen, n. lat. (von graväre, beſchwe⸗ 
ten, gravis, ſchwer) eine Befchwerde; pl. 
Gravamina, die Befchwerben; gravamen 
continüum, dauernde Beſchwerde mit blei— 
bender Urſache; gr. de futüuro, eine Be: 
ſchwerde wegen etwas Zufünftigen, was zu 
vermuthen it; gr. irrelövans, unerhebliche 
Beichwerde; gr. successivum, Beſchwerde 
über immer neue Bedrüdungen; gravami- 
niren, neulat. fich befchweren, Beſchwerde 
führen. 

Gravantia, Gravation, Gravatus, j. 
unter graviren 2,; grave, gravemente, 
f. unter gravis, 

Gravẽdo, f. lat. eig. Schwere ber Glieder; 
ber Stodihnupfen. 

Gravelüre, £. franz. ein ſchmutziger Scherz, 
eine Bote. 

graveolent, lat. (grave-ölens) jtarf und 
widerlich riechend. 

Graves, m, eine Gattung weißer und ro= 
ther Borbeaur Weine, von dem Landſtrich 
Grave im Departement Gironde, 


Graveur, f. unter graviren 1, 

Gravida, f. fat. (von gravidus, a, um, 
fhwer, angefült) eine Schwangere; Gravi⸗ 
dität, f. (graviditas) die Schwere; Schwan: 
gerfchaft. 

Grapimöter, f. unter gravis. 

graviren J., franz. (graver, urfpr. das 
deutiche graben) bildgraben, mit dem Grab⸗ 
ftichel ftechen,, graben, in Kupfer ıc. ftechen, 
ſchneiden, daher: grapirte Arbeit; Gra— 
vir-Kunft, auch Gravüre, f. die Stech- od. 


graviren 


Bildgrabefunit, Kunftitecherei, Bildgräberei ; 
Gravüre, aud ein Kupferftih, Stih; Gra— 
veur (ipr. gramöhr) oder Öravirer, m. ein 
Kunſtſtecher, Grabftichler, Bilpfteher, Ku: 
pferftecher, Stein, Form-, Holz-, Stahl: 
fehneider oder » &raber, Stempelitecher. 

graviren 2., lat. (graväre) befchiweren, 
brüden, bevrüden, bedrängen; uneig. bela: 
ten, zur Laſt fallen, laften, fchuldig machen, 
ihuldigen, zu Schulden fommen; Gravan: 
tia, pl. befchwerende oder verdächtig ma— 
chende Umſtände bei einem Angeichuldigten ; 
Gravatus, m. der fich befchwert oder belei: 
digt findet; auch der eines Merbrechens be: 
ſchuldigt wirb, ein Befchuldigter, Verdächti— 
ger; Öravation, neulat. oder Gravirung, 
f. die Beſchwerung, Belaftung. 

gravis, grave, lat. ſchwer; wichtig, ernit; 
vom Tone: tief; Gravis (sc. accentus), m. 
der Fallton, Schwer- oder Tiefton einer 
Silbe, entg. dem Acutus; grave, grave- 
mente, ital. Tonf, ernfthaft, fehr langfam, 
feierlich, mit Würde; gravissimo, ital. Tonf. 
ſehr ernſtbaft; Graviméter, n. lat.-gr. ein 
Schweremeſſer, eine (Gunton’fche) Senfwage; 
Gravität, F. lat. (gravitas) bie Schwere, 
Ernithaftigfeit, Wichtigkeit, Bedenflichkeit, 
der Ernſt, feierliche Anıtand, „das Redner⸗ 

ewicht” (Göthe); die angenommene Mürbe, 

eife Feierlichkeit, Steifheit, Wichtigthuerei ; 
Tonf. Tiefe; con gravitä, ital. Tonf. mit 
Würde; gravitatifch, ernft, ernithaft, feier: 
Lich, gewichtig,, machbrüdlich; Hoch und fteif, 
wichtig thuend, mit angenommener Würde 
2c.; gravitiren, neular. fchwer fein, Schwer: 
fraft äußern, wuchten und drücken, vermöge 
feiner Schwere einen: andern Körper ſich nd 
bern, gegen ihm hinſtreben; Gravitation, f. 
die Schwerfraft, ber Drud der eigenthümli- 
den Schwere eines Körpers. 

Gravüre, f. unter gravireni. 

Grazie, f., pl. Grazien, Tat. (Gratia, pl. 
Gratiae) oder Gharitinnen, gr. (Chäris, pl. 
Charites) Fabel. eine Huldgöttinn, Holbe, 
Holdinn, Huldinn, Namen der 3 reizenden 
Begleiterinnen der Benus, Göttinnen der Ans 
muth u. der begaubernden Schönheit: Agläja, 
Thalla und Euphrofäne; Grazie, f. (lat. 
gratia, f. d.; ital. gräzia) auch die Anmuth, 
Lieblichkeit, Holdfeligfeit, der Reiz od. Lieb: 
reiz, vergl. Grace; con gräzia, ital, Tonf. 
mit Anmuth; grazi6so, gefällig, angenehm, 
einnehmenb. 

great-charter, n. engf. (fpr. greth tſchar⸗ 
ter) die magna charta der Engländer von 1215 
(ij. Eharte). 

Grebe, f. (franı. grebe) ber Silber: 
taucher, ein Waflervogel vom Geſchlecht der 
Tauder. 

grec, greeque, franı. (fpr. gred) grie: 
chiſch; A la grecque (ſpr. gred’), auf grie⸗ 
chiſche Meife, nach griechifcher Art ober 
Eitte; Grec, m. ein Grieche; uneig. f. ein 
Betrüger, Uberlifter (vgl. fides graeca), 
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Greenparf, n. engl. (ipr. gribn —) ber 
grüne Thiergarten, ein öffentlicher Spayier- 
gang in London; Öreenroom, n. (fpr. grihn- 
ruhm) eig. das grüne Zimmer: das Geſell— 
fchaftszimmer für Schauipieler, Dichter, Kunft- 
liebhaber ꝛc. im engl. Theater, fo genannt, 
weil chem. eine Art Laube zu dieſem Zweck 
diente. 

Greffe, m. franz. die Gerichtsfchreiberftube, 
Amtesfchreiberei, Kanzlei; Greffier, m. (for. 
greffjth; vom mittl, lat. grafarius, Schreiber, 
vom gried. gräphein, ſchreiben) ein Stadt:, 
Amts: oder Serichtefchreiber, vol. Actua— 
rius und Kanzliſt. 

greffiren, franz. 
pfen. ‚ 

gregätim, lat, (von grex, G. gregis, die 
Heerde) heerdenweiſe, haufenmweife. 

Gregör, gr. (von egeirein, erwecken, egrö- 
gora, id) bin wach; daher im M. T. gregor@in, 
mwahen) männl. Namen: der Wachſame, 
Muntere; Gregoriänifher Kalender, ſ. Ju— 
fianifher Kalender, 

Grelin, m. franz. (fpr. gr’läng) Schiffipr. 
der Greling, das ſchwächſte Anfertan. 

Grelüchon, m. franz. (fpr. grelüihöng) ber 
heimlich begünftigte Liebhaber einer Frau, 
Habn im Korbe. 

Gremium, n. fat. der Schoß; uneig. bie 
Mitte, Gemeinfchaft, der Verein, fo viel afs 
Eolegium; Grimio, m. ital. die Innung, 
Zunft; ipan. auch eine Handlungegefellichaft ; 
Gremiale, n. neulat. das Schoftuch eines 
Biſchofs bei fihend gehaltenem Hochamte. 

Grenahe, m. franz. (fpr. gr’nabich) ein 
ftarfer, punfelrother, bieder Rouffillon: Wein. 

Grenade, Grenadier, f. ®ranate; Gre— 
nade, f. oder Örenadin, n. franz. (fpr. —däng) 
gefpidte und gebämpfte Fleiſchſchnitte; Gre— 
nadine, f. (ipr. -dihn?) ein franzöf. Sei: 
benzeug. 

Grenaille, f. franz. (fpr. —ndlj’; von gre- 
ner, förnen; vgl. graniren) geförntes Metall; 
grenailliren (franz. grenailler), ſ. v. w. gra- 
nuliren, f. unter granum; Örenetid, m. 
(ipr. —tih) das Rändelwerf, Kränfelwerf, der 
Körnerrand an Münzen. 

Grenoble, m. franz. (fpr. gr’nob’t) eine 
Sorte von Gartennelfen, die auf dunkelrothem 
Grunde weiße Picottftreifen haben. 

Greve, f. franz. (verm. mit gravier, gra- 
velle, mittl. fat. graveria, gravella, Gries, 
Kiesiand) der flache, fandige Seeftrand, aud 
das Klußufer, das bald troden, bald unter 
Waſſer, und mit Sand und Eteinen bededt 
ift; Greve» Plag, ein Plab an der Seine 
in Paris, wo die meiften Hinrichtungen in der 
Revolution Statt fanden. 

Gribäne, f. franı. ein Feines, flaches Kü— 
ftenfchiff, eine Art Barfe, 

Griblette, f. franz. auf dem Roſte gebra: 
tenes Schmweinerleifc. 

gribouilliren (ipr. —bullji—), franz. (gri- 
bouiller) fehmieren, fudeln; Gribouillage, F. 


greffer) pfropfen, im: 
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r. n. (ipr. gribuljähfg”) das Gefrigel, Ge⸗ 
fchmier, die Sudelei, fchlechte, unleferliche 
Schrift. 

Grief, n. franz. (ipr. grjeff; von grief, 
ital. grieve, ſchwer, hart, vom lat. gravis) 
Beeinträchtigung; Arger, Berbruß; Bes 
ſchwerde. 

Griffen, pl. (vom ſpan. grifos, fraufe 
Haare?) Abkömmlinge von Negern und Mu: 
latten. 

griffonniren, franz. (griffonner; v. griffe, 
Klaue, Krale) Frigeln, ſchmieren, ſchlecht 
ichreiben ; Griffonnage, f.r.n. (pr. -nähfe’) 
das Gefrigel, Oejchmier, die Sudelei; Grif— 
fonneur, m, (fpr. —nöhr) ein Krigler, Schmie⸗ 
rer, Subler; Bielfchreiber, ſchlechter Schrift: 

eller. 

; Griffe, f. franz. (fpr. grilj’; vom lat. cra- 
ticula?) ein Gitter, Gatter; Roſt; grilliren 
(franz. griller), röjten, auf dem Rofte braten; 
gittern (Zeuge oder Stoffe); Grillade, f. 
Rofifleifch, Geröftetes, Roftbraten ; Grillage, 
f. r. n. (ipr. grilljaͤhſch) Bauk. Roflwerf, 
Gitterwerf. 

Grimäffe, f. (vom franz. grimace, vergl. 
das ital. grimo, rungelig, grinza, Runzel ıc., 
welche von dem beutfhen grimmen, altd. 
krimizon , grimison, zornig fein, grinfen, 
abftammen) die Miſo- oder Ungeberde, Der: 
zerrung bes Geſichts, Berrgeberde, Frage, 
oberd. Zanne oder Zänne; auch veritellte Ge: 
berde, Berftellung, Ziererei, blauer Dunft ; 
grimaffiren (franz. grimacer), Gefichter 
ichneiden, Mifögeberven machen, grimfen od. 
grinfen, alt und oberd. zannen, zännen; Gri— 
mafjier oder r. Grimacier, m. (ipr. —6jth) 
ein Fratzenmacher, Gefichterfchneider. 

Grimelin, m. franz. (fpr. —läng) eig. ein 
fleiner Junge; ein Knaufer, Knider im 
Spiele; Grimelinage, f.r.n. (fpr. —nähſch') 
Knauſerei im Spiel; geringer Gewinn. 

Gridötte, f. franz. (auch agriotte) eine große, 
runde, ſchwarzrothe Weichfelfirfche. 

Griphi oder Griphen, pl. gr. (griphos, 
eig. ein Netz, pl. griphoi) Räthfel und andere 
verfängliche Wigfpiele. 

Grippe, f. franz. (eig. Grille, Narrheit) f. 
v.w. Influenza, ſ. d. 

grippiren, franz. (gripper) heimlich weg» 
nehmen, maujen. 

Grifaille, f. franz. (ipr. grifallj’ ; von gris 
— greis, d. i. grau) Malerf. Grau in Grau, 
Graumalerei mit Schwarz und Weiß; auch 
eine Vermiſchung von grauen und weißen 
Haaren zu Perrüden; grifatre (fpr. —fähr'r), 
graulich; Grifette, f. 1) aud: der Grifett, 
Grauzeug, ein mit Leinen, Seide ꝛc. vermiſch— 
tes Wollenzeug; 2) eine Nätherinn, junge 
Handarbeiterinn in Franfreih (fo genannt, 
weil fie chem. graue Kleider trugen); eine 
junge leichtfertige Weibsperfon, Dirne. 

Griscio, m. (fpr. griſcho) eine ägyptiſche 
Silbermünzge = 30 Paras, 

Grifon, m. franz. (ipr. —iöng) ein Gran: 


gros 


bündner; Grifonnade, f. Graubündner 
Sprache, Rothwälfch. 

Grimwna, f. ruf. ein Zehn: Ropefen:Stüd. 

Groat, m, engl. (ipr. groot; == Grofden, 
franz. gros ze.) eine englijhe Rechnungs: 
münze von 4 Pence od. ungefähr 2 Ggr. 8 Pf. 
pr. Eour, 

- Gröbiän, m. deutfc mit lat, Endung (ches 
mals auch Grobiänus) ein grober Menfch, 
Bengel oder Flegel, ein Hans Plump; Gro- 
bianiömus, m. die Grobheit, Plumpheit, 
Flegelei. 

Grog, m. engl. Waſſer-Rum, Rumtrank, 
ein bekanntes Getränk aus Rum, Zucker und 
Waſſer. (Der Namen ſchreibt ſich von dem 
engl. Admiral Vernon in der Mitte des vo— 
rigen Jahrhunderts ber, welcher den Matrofen 
den früher unvermifcht gegebenen Rum mit 
Waller verdünnt austheilen lieg. Der Admis 
ral trug gemöhnlidy einen Rod von Fameel- 
baarenem Zeuge (grogram, gem. groggrain); 
fie nannten ihn daher den alten Grog und 
eben fo aud die Mifhung von Rum u, Waſ⸗ 
fer, weldye fie täglich erhielten.) 

grogniren (fpr. gronjiren), franz. (grogner) 
grungen ; murren, brummen; Grogneur, m. 
(ipr. gronjöhr) ein mürrifcher Menſch, Murr- 
Fol, Brummbär. 

romätif, f. lat. (von gröma, ein Werk. 
zeug zur Feldmeffung) die Felblagerfunft, 
Kunit, ein Feldlager zu fhlagen oder zu bes 
feftigen. 

Groom, m, engl. (ſpr. gruhm) ein Bur- 
fhe, Diener, Aufwärter; bei. ein Reit: 
knecht. 

Gropp, m. der Kaulkopf, Rotzkolbe, Kruppe, 
ein Fluſñſch. 

gros, grosse, franz. (fpr. grob, groſſt; 
vom mittl, lat. grossus, a, um) did, groß, 
grob; Gros, n. der größte Theil, die Menge, 
der große Haufen, 3. B. das Gros der 
Menſchen; in Franfreih ein Gewicht von uns 
gefähr 14 Quentchen; gros d’armee, n. das 
Hauptheer, der Kern des Heeres; Gros, m, 
auch Benennung ſchwerer Geibenzeuge, 
Schwertaffet, 3. B. Gros de Naples (ipr. 
geohdendp’(), ein Seidenzeug von der Stadt 
Neapel; Gros de Tours (ipr. grohdetühr, 
ein ftarfes Seidenzeug, welches in der Stadt 
Tours in Franfreidy häufig gemadt wird; 
en gros, franz. (fpr. ang grob) od. in grosse, 
ital, Kfipr. im Großen (entg. en detail); 
grosso modo, abgef. gr. m., neulat. grob 
gejtoßen oder gefchnitten (auf Arzneivoridyrif- 
ten); Gros. Aventur» Contract, m. oder 
grosse aventure, f. franz. d. i. eig. ein gros 
Bes gewagtes Unternehmen: ein Seehandels— 
vertrag zwifchen einem Kaufmann und einem 
Schiffer; verih. von Bodmerei (f. d.), wo⸗ 
bei bloß Schiff und Ladung, babingegen bier 
der Eontrahent perfünlid) haftet; Grosshandel 
oder Handel en gros (fpr. ang grob), aud 
Grofjo-Handel, ital.deutſch, der Handel im 
Großen, bei Eentnern, ganzen Stücken ꝛc., 


Groß-Bezier 


der Großhandel; Grofferie, f. franz. grobe 
Gifenwaare; aud f. v. w. Groshandel; 
Groffier, franz. (fpr. groſſjeh) oder Grofji- 
rer, auch Groffift, m. ein Großhändler, ein 
Kaufmann, der nur en gros, d. i. im Großen 
oder im Ganzen, handelt; Groffo, m. itaf. u. 
ipan. eine Rechnungsmünze, in Navarra un« 
gefähr — 65 Pf., in Venedig — 1Gpgr. 44 Pf. 
pr. Eour.; Groffätto, m. ital. eine fleine 
italiänifhe Rechnungsmünze, in Ragufa — 
4 bis 5 Pf., in Benedig 1 bis 2 Pf.; Groffle- 
rete, f. franz. (von grossier, grob) die Grob: 
beit, N Grofjulär, m. neulat, 
grüner Granat. 

Groß-Bezier, m. ſ. Bezier. 

Grotte, f. (franz. grotte, ital. grotta, vom 
lat. cerypta, gr. krypta, Gewölbe, Gruft) 
eine Mujchelgruft, Kunithöhle; grottirt, 
grottenmäßig, mit Mufcheln, Glanzfteinen ıc. 
verziert; grotteöf oder gem. grotest (ital. 
grottösco, franz, grotesque; von Grotte, 
weil man in den Trümmern des Palaftes des 
Tirus in Rom, melde die Grotten hießen, 
allerlei phantaftiihe Bilder fand), feltiam, 
mwunbderlich, grillenhaft, ungeheuer, lächer: 
li ; Groteöfen, pl. Grillenwerf, unnatür: 
liche, feltfame Geftalten,, wunderliches Bild⸗ 
werk, in welchem Menſchen⸗- und TIhiergeitals 
ten mit Laub» und Blumenmerf ıc. fcheindar 
regellos verbunden find; Groteöftänger, m, 
ein Ballettänger, welcher lächerliche Sprünge 
madht. 

Ground, n. engl. (fpr. graund) Grund, 
Boden; eim oftindifches Feldmaß von 2400 
Quadrarfug. 

Groupe (ipr. grup’), groupiren (franz. 
grouper), f. ®ruppe x, 

Grumus, m. lat. eig. ein Haufen, Hügel; 
Geronnenes; grumss, neulat. did, geronnen, 
klumpicht; Grumeſcenz, f. die Gerinnung, 
das Gerinnen. 

grundiren (deutfch mit lat. Endung), grün 
den, den Grund machen (bei Malern und Ku: 
pferftechern). 

Gruppe 1., f. (vom franz. groupe, ital. 
groppo, d. i. eig. Klump, Knoten) ein Zu: 
fammenftand, eine Zufammenftellung oder 
Bereinigung mehrer einzelnen Gegenftände in 
einen Haufen, gem. ein Klump; gruppiren 
oder gruppen, mehre Figuren in einen Han: 
fen zaufammenftellen oder vereinigen, zuſam⸗ 
menhäufen, 

Gruppe 2. (verderdt aus dem franz. croupe, 
ſ. d.) das Kreuz oder ber MWiderrift ber 
Pferde. 

Gruſch, Grouch, m. eine Rechnungsmünze, 
in der Krim — 14 Ggr. 2 Pf., in Gmyrna — 
12 Ggr. 9% Pf. pr. Cour. 

grutiae jus, f. jus. 

Gruyeres, m. (ipr. grüjähr) eine Art gu: 
ter Schweizerfäfe von dem gleihnam. Dorfe 
im Canton Freiburg. 

Gryllus, m. lat. Thierräthfel, geihnittene 
Steine, wo Hahn, Widder, Pferd, Schlange, 
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Kaninchen ꝛc. in einer einzigen wunderſamen 
Figur zuſammengefügt ſind. 

Gryphit, m. (vom lat. gryphus, gr. gryps, 
Greif) Greifmuſchelſtein, Habichtmufchel, 
eine Schalthier-Beriteinerung. 

Gryphöfis, r. Grppofis, f. gr. (von gry- 
pös, gefrümmt) Heilk. eine Frallenähnliche 
Krümmung der Nägel. 

Gua, eine Rechnungsmünze in Guinea = 
8 Ihr. dan. Cour., oder — 7 Thlr. 0 ©gr. 
3$ Pf. pr. Cour. 

Guajäk⸗Baum, Guajak⸗Holz (guajäcum 
ofleinäle; fpan. guayaco, aus der Sprache 
von Hayti), Vockholz oder Franzoſenholz, 
Luſtſeuchenbaum. Das geraspelte Holz nebſt 
der Rinde und dem Harze dieſes ſüdamerikani— 
ſchen Baumes wird gegen die Luſtſeuche ge— 
braucht. 

Guanäko, n. (ſpan. guanaco, aus dem pe— 
ruaniihen huanacu) oder Guanakokameel, 
ein in Güd» Amerika heimiſches wildes Thier, 
ganz verichieden von dem Lama (f. d.), mit 
welchem es von Manchen verwechſelt wird. 

Gudno od. Hudno, m. fpan. (vom peruan. 
huanu, Mift) Vogeldünger, die durch unzäh— 
lige Bogelfihwärme auf den feinen Inſeln der 
Südſee an der peruanifchen Küfte zu großen 
Maflen aufgehäufte Düngererbe, von welcher 
feit 1840 ganze Schiffsladungen als Handelsar- 
tifel nad) Europa und Mordamerifa gebradt 
werden. 

Guardein, f. Wardein. 

Guardia, f. mittl. lat. (vom deutfhen wars 
ten; vergl. Garde) das Bormundfhafte:-Amt 
in Bezug auf einen Belchnten; Guardian, 
m, (mittl, fat, guardianus, ital. guardiano) 
der Auffeber, Borgefepte oder Vorſteher eines 
Mönchskloſters; Guardinfänte, m. ital. (eig. 
ein Kindhürer oder »bemwahrer) ein weiter 
Reifrod, welcher die Schwangerſchaft verbirgt. 

guarentigiiren, mittl. lat. (von guarenti- 
gia, guarentia, f.v.w. Garantie, ſ. d.) 
Gewähr leiften, verbürgen, beglaubigen (3. 8. 
guarentigiirte Urfunden). 

Guajtaldia oder Gaftaldia, f. mittl. Lat. 
bei den Rongobarden das Amt eines Landes: 
Berwalters oder Landes : Hauptmannd (Ga=- 
ftaldus, d. i. eig. ein Geftellter oder Beſtall⸗ 
ter), mit Lehnsertheilung verbunden. 

Guazzo, n. ital. ſ. v. w. das franzöſiſche 
Gouache, ſ. d. 

Gubernacülum, Lat. oder Gubernãkel, n. 
das Steuerruder; Gubernätor, m. f. v. w. 
Gouverneur; Gubernium, n. neulat. f. 
v. wm. Gouvernement. 

Gudok, m. eine ruffiihe Geige mit drei 
Saiten. 

Gue, m. franz. (ſpr. geh) eine Furth, 
feichte Waflerftelle. 

ueber, f. Gebern. 

Guelph, Guelf od. Welf, afıd. (Guelpho, 
Huelfo, von huelf, welf, junger Wolf) 
männf. Namen; Guelphen, ſ. Welfen. 

Guemul oder Övemul, m. chileſiſch (auch 
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Huemuf) ein dem Pferde und Eſel ähnliches, 
ſehr Alüchtiges und murhiges Thier in Sid« 
Amerika, 

Guenno, m. eine Rechnungsmünge in Guis 
nea — 16 Thlr. dän. Eour., oder 15 Thfr. 17 
Gar. 43 Pf. pr. Eour. 

Gueridon, m. franz. (fpr. aheridöng; ital. 
gheridöne) der Leuchterftuhl, «Träger, Ker- 
— das Leuchtergeſtell, die Leuchter⸗ 

ule. 

guerre, f. franz. (fpr. gähr'; ital. und 
fpan, guerra, von dem altd. und angelf. werra, 
werre, d. i. Gewirre, Aufruhr, Arieg) der 
Krieg; A la guerre, friegartig; Kriegsfpiel, 
eine Art des Billardipiels, woran mehr als 
zwei Perfonen Theil nehmen; Guerillas, pl. 
fpan. (ipr. aheriljas; fpan. guerrilla, eig. klei— 
ner Krieg) fpanifche ftreifende Truppen, unres 
gelmäßige Streiffchaaren in den Gebirgen, 
Feldfchügen, Landſtürmer. 

Guet, m. franz. (ipr. gheh) die Schaar: 
wache; bie Loſung; guetiren oder guettiren 
(franz. gueiter, ital. guatare, guaitare, von 
dem altd, wahten, bewachen) wachen, wach: 
ten, ſchildern; lauern, auflauern, aufpaflen; 
guetable (ipr. gherab’l), wachpflichtig; Guet- 
teur, m. (fpr, ghettöhr) ein Auflaurer, Auf: 
pafler. 

Gueufen, f. Geufen. 

Guide, m. franz. (ipr. ghid’; mittel. lat, 
und ital, guida) ein Führer, Wegweifer, Bote, 
Begleiter; pl. Guides oder Guiden, Leib- 
wächter; daher: das Guiden»-Regiment; 
in Belgien eine Art Feldjäger; in Sadien ſ. 
v.w. Ordonnanz-Dfficiere; Guida- 
gium,n. mitel, lat. das Geleitsgeld; Gui— 
don, m. franz. (ipr. ghidöng) die Standbarte 
bei der Gendarmerie; aud der Standarten- 
junfer, Richtmann, Richtweifer; das Korn 
am Flintenlaufe; Tonf. jo viel als Euftos; 
Guido (S mittl, fat. Vitus, ſ. Zeit), männt, 
Namen: Führer, Wegweifer (?). 

Guignon, n. frany. (ipr. ghinjoͤng; von 
guigner, fielen, feitwärts anfehn) Unglüd, 
bei. im Spiele. 

Guildhall, n. engl. (fpr. gildhuͤhl: vergl. 
Gilde) eig. die Gildenhalle, das Zunfthaus; 
das Rathhaus in London. 

Guildive, f. franz. (ipr. gildihw’) Zucker⸗ 
branntwein. 

—— (ipr. ghilljoſch ·), franz. (guil- 
locher, angeblich nad dem Erfinder Guillot 
benannt) fchlingen, mit verfchlungenen Zügen 
bezeichnen; Guillohir» Kunit, die Kunit des 
Einichneidens oder Abdrudens mannigfaltig 
verſchlungener Zierarhen mittelft der Guillo— 
bir-Mafhine; Guillochis, n. (pr. —ſchih) 
das Gefchlinge, die Arbeit in gewundenen 
Zügen. 

Guillotine, f, franz. (ipr. ghilljotihn’) das 
Fallbeil, eine Köpfmafchine, Köpframme, von 
dem franzöf. Arıte Guillotin (fpr, Ghilljo— 
täng) 1792 eingeführt und nad ihm benannt; 
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quillotiniren, mit dem Kallbeile köpfen oder 
enthaupten, rammföpfen. 

Guimberge, f. franz. (ipr. ghängberh’) 
Schiußfteinzierath an gothiſchen Gewölben. 

Guimpe, f. franz. (ipr. ghängp’) eig. Bruſt⸗ 
fehleier der Nonnen; Mod. ein gewöhnlich 
geſticktes Keibchen ohne Armel, weldyes Damen 
unter dem Kleide tragen, 

quindiren (fpr. ghängd-—), franz. (guinder, 
von dem deutfchen winden) aufwindben, auf- 
hiſſen. 

Guinde, T. (ſpr. ghi-; nad) dem goldrei— 
chen Lande Guinea in Afrifa benannt, mweil 
aus dem dorther fommenden Golde bie eriten 
geprägt wurden), eine englifche Golbmünze, 
6 Thlr. 7 gr. 

Guingans, m. franz. f. v. mw. Gingang, 
ſ. d. 

Guinguet, m. franz. (pr. ghängheh) eine 
Art Rämelzeug, Ramelott; auch Gingett. 

Ouinguette, f. franz. (ipr. abängbett; 
von gingnet oder guinguet, ſchlechter Wein, 
Kräger) eine Landfchenfe, Kneipe; ein Land: 
häuschen; auch eine Art Landfutjchen fir die 
Umgegend von Paris. 

Guipüre, f. franz. (ipr. ghipühr'; von 
guiper, mit Seide überipinnen) erhabene Sti- 
derei; das Überftiden einer Zeichnung mit 
Gold oder Gilberfäden. 

Guirlande, f. franz. (fpr. gbirlängde; ital. 
ghirlända; urſpr. deutſch von wirren, engl. 
whirl, drehen, winden) Blumengehänge, Blu 
mengewinde, Blumen: oder Fruchtbinden, 
Blumenkränze; guirlandiren (franz. guir- 
lander) , mit Blumengewinden verzieren. 

Guitarre, f. franz. (fpr. gbitärre ; von dem 
gr. kithära, fat. eithära, Either) die fpanifche 
Cither, Hand: oder Armlante, ein mit 6 bis 
10 Saiten bezogenes Tonwerkzeug; Guitar» 
rift, m. ein Guitarrenfpieler. 

Guliftan, m. perf. (von gul, Blume, bei. 
Rofe, und stän, Ort) ein Rofengarten. 

Gummi, n. Tat. (gr. kommi) ber Kleber, 
Klebjaft, trocdner Pflanzenſchleim, Schleim: 
harz, ſchleimiger Saft aus Bäumen; pl. 
Gummäta, fchleimharzige Gewächſe, deren 
Düfte die Nerven ftärfen; auch Gummige: 
gewächfe am menschlichen Körper, Geſchwülſte 
an ben Gelenten; Gummi arabicum, bas 
arabifhe Gummi, von einer Art Mimoie 
(mimösa nilotica), oder nach Anderer Benen⸗ 
nung Ncacie (dem ägnpt. Schotendorn); 
Gummi elafticum, elaftifhes Gummi, aud 
Kaurfhuf oder Karfhu genannt, Feder: 
harz, der zähe, an der Luft verdidte Gaft aus 
der Rinde eines Baums in Südamerika; 
Gummigütt oder Gummiguttä (von dem 
malayifhen gatah, gatiah, javan. getah, 
Gummi, Balfam), Gelbharz, von dem Gum- 
miguttä-Baume in Siam und Ceylon, ein röth- 
fichgelbes , hartes, glängendes Gummiharz, in 
der Medicin als ftarfes Abführungsmittel, und 
zur gelben Malerfarbe gebraucht; Gummi- 
harz, ein harzartiges Gummi, zu deffen Aufs 
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(djung man wechſelsweiſe ein geiſtiges und 
mwäfleriges Auflöjungsmittel gebrauden muß; 
Gummilopal (vergl. Kopal), Ladharz aus 
Diindien und Amerifa, giebt einen vortreff- 
lichen Ladjirniß; Gummi-Traganth, j. Tra- 
ganth; gummiren, neulat. mit aufgelöf’tem 
Summi beitreichen oder tränfen; gummos, 
lat. (gummösus, a, um) gummiartig, dem 
Gummi ähnlich. 

Günther, altd. (Kundahari, von kund od. 
gund, Krieg) männl. Namen: ter Krieger. 

Gur, m. weißes oftindiiches Baumwollen: 
zeug; Guracd, pl. gemalter bengalijcher 
its; Gurguran, m. fchweres indiſches 
Seidenzeug. 

Guftation, f. unter Guſtus. 

Guſtab, ein männl. Namen, ſo viel wie 
Auguſt, ſ. d. 

Guſtus, m, lat. der Geſchmack; de gusti- 
bus non est disputändum, über den Ge: 
ſchmack iſt nicht zu reiten; Guſto, m. ital, 
der Geſchmack; das Sinnurtheil, vergl. das 
franz. Gout; guſtös, neulat. ſchmackhaft, 

eihmadvoll, geſchmackmäßig, geſchmacklich, 
Öftlih, angenehm; gustôso, con gusto, 
ital. Zonf, geihmadvell, mit Geſchmack; 
quftiren, fat. (gustäre) foften; Geichmad an 
etwas finden, es mögen, billigen, genehmi— 
gen; Guftation, f. eig. das Koften, Schmes 
den; ein Frühmahl, Borgericht. 

gutta, f., pl. guttae, lat. ein Tropfen; 
tropfenähnlicher Fleck od. Bunft; daber neu- 
fat. für Staar, als Augenfrankheit; gutta 
infäntum, Heilf. Flechtengrind, räudiger 
Ausschlag der Kinder; g. opäca, der graue 
Staar; g. rosacda, Kupferausſchlag im Ges 
fihte; g. seräna, der ſchwarze Staar; gut- 
tätim, Heil. tropfenweife. 

Gutta-Bercha, f. (ipr. — pertiha; von dem 
fat. gutta f. erharteter Pflanzeniaft, u. dem 
malayiſchen percha, Namen eines Baumes) 
der an der Luft zu einem lederartigen Stoffe 
erhartete Milchiaft des Perha- od. Tuban- 
Baumes (isonandra gutia) auf Malakka, 
Borneo und andern indiichen Inieln, feit 1842 
befannt geworden und wegen feiner luft- und 
waſſerdichten Beichaffenheit zu vielfachen Zwe⸗ 
den angewendet. 

guttural, neulat. (vom lat. guttur, Gur— 

el, Kehle) zur Kehle gehörig; Guttural- 
Bucitaben (gutturäles), Kehlbuchſtaben, 
Kebllante. 

Gyges, m. ein fabelhafter König der 
Lydier, der ſich mittelft eines Ringes, welcher 
die Eigenihaft hatte, unfihtbar zu machen, 
vom Hirtenftande bis auf den Königsthron 
fol emporgeichwungen haben. Daher die Re- 
densart: ®yges’ Ring befißen, d. 5. 
gtüdtich fein, alle feine Wünſche erfüllt jehen. 

Gymnafium, n. griech. (gymnäsion, urfpr. 
der Öffentliche Plas, wo man nadı Leibes- 
übungen anftellte, von gymnös, nadı) eig. 
ein Übungsplag,, übungshaus; eine Ober- 
oder Haupiſchule, Gelehrtenfchule; Gymna- 
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ſiärch, m. ein Oberaufſeher derſelben; Gym⸗ 
najiaft, m. ein Schüler derſelben, ein Ober: 
fhüler; Gymnäſtik, f. (gried. gymnasıike, 
von gymnäzeiu, nackt üben, überh. üben) die 
Übungskunſt, Leibesübungskunit, Turnkunſt; 
Turnkunde, Wiſſenſchaft der Leibesübungen ; 
auch wohl: Körperſchule; insbef, die Spring», 
Schwing:, Ring: und Schwimmkunſt; Gym» 
najt, m, (gried. gymnasıös) ein Lehrer ber 
Gymnaſtik, Leibesüber; Gymnaftifon, n. 
eine Grjchütterungsmaichine, um fidy im Zim- 
mer Bewegung zu madyen; gymnaäftifch, leib- 
oder Fraftübend, zur Turnfunft gehörig; 
gymnaſtiſche Ubungen, Turnübungen, 
Turnipiele; gymniſch, die bei den alten Grie— 
chen nadt angeitellten Leibesübungen betreffend; 
ein gumnifher Wettkampf, lat. gymui- 
cum certlämen, n. Wettkampf in Leibes« 
übungen. 

Gymnopoͤden, pl. gried. (von gymads, &, 
ön, nadt, 6106) Barfüher-Mönde; Gyms- 
noptera, pl. Nadtflügler, Iniecten od. Kerb- 
thiere mit nadten, ftaublofen Flügeln; Gym⸗ 
nofophift, m., pl. Gymnoſophiſten, nackte 
Weiſe od. Barweife, altindifhe Philoſophen 
und Religionslehrer, die fait nadt gingen, ſich 
des Genuſſes alles Fleiſches enthielten, auf alle 
förperlihen Vergnügungen Verzicht leiſteten 
und ſich nur mit Betrachtung der Natur be— 
ſchäftigten; Gymnoſpermia, pl. nacktſamige 
Pflanzen, Pflanzen mit nackt liegendem Samen, 

Gynäcka od. Gynäcia, pl. gr. (gynaikäia, 
von gyne, ©, gymaikös, das Weib) Heilf, die 
monatliche Reinigung; Gynäceum, n. (gr. 
gyuaikeion) ein Weiberzimmer, Weiber: od. 
Frauengemady bei den Griechen; Gynäkis— 
mus, m. Weiberei, meibifches Weſen oder 
Benehmen, weibiihe Gebervung; Gynäko— 
Eratie, f. die Meiberberrfchaft; Gynäologĩe 
oder Gynäkologie, f. die Weiberfunde, Lehre 
von der Natur und den Krankheiten des 
weiblihen Geſchlechts; gynäolögiſch, wei- 
berfundlih, zur Kenntniß der weiblichen 
Natur gehörig; Gynäkomän, m. ein Wei: 
berfüchtiger, Weibernarr; Öynäfomanie, f. 
die Weiberſucht; Gynäkomäſtos, m. Heilk. 
ein Mann mit weiblichen Brüſten; gynäko— 
moͤrphiſch, von weiblicher Geſtalt, weibähn- 
lih; Gynäfonöm, m. ein Weiberauffeher; 
Gynälophäg, m. ein Weiberfrefler od. Ber: 
zehrer ; gynäkophöniſch, eine weibliche 
Stimme babend; Gynandria, pl. weibmänn- 
rige Pflanzen mit Smwitterblumen, worin die 
Staubfäden am Stempel figen, in £innd’s 
Syſtem die Wfte Elaffe; Gynandrie, f. Weib: 
männlichfeit, Zwitterbildung mit Bormalten 
der weiblichen Geſchlechtstheile; gynändriſch, 
weibmännlich oder weibmännerig, zwitter- 
artig; Öynanthröpos, m. Heilf. ein Weib: 
mann, vermeintlicher weiblicher Zwitter; Gy⸗ 
natrefie, f. Verfchliefung der Mutterſcheide. 

Gyps, m. griech. (gypsos, f., lat. gypsum) 
oder Gips, waflerhaltiger, ſchwefelſaurer 
Ralf. 
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Gyrus, m:;, pl, Gyri, griech. (gFros, lat. 
gyrus) ein Kreis, eine Windung; insbeſ. die 
Windungen auf der Oberfläche des Gehirns; 
Gyration, f. neulat. Heilk. das Kreiſen, die 
Drehſucht, ein krankhafter Schwindel; Gy— 
rom, n. griech. (gyröma) Gedrehtes, Teller: 
förmiges; Kreis: Schüffelhen, ſchüſſelför—⸗ 
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mige Fruchtlager an Pflanzen ; Öyromantie, 

f. die Kreis-Wahrſagerei, Wahrfagerei durd) 

Herumgeben in einem Kreife; Öyrophäg,m. ein 

Herumefler, herumziehender Tafelbefucher; 

gyros, neulat. gewunden, geringelt; Gyro— 

Bat m, ein Kreis: od. Landſtreicher, Streich: 
ettler. 


9. 


h. a., h. e., h. 1., h. m., h. s. und h. t., 
Abfürgungen für hoe anno, hoc est ꝛc. f. 
unter hoc; H. L. @. C., Abfüryung für hora 
locöque consuäto, f. unter hora; huj, — 
hujus, f. d. 

reger f. Tour. 

abarah, m. arab. ein großer feidener 
Mantel der vornehmen Frauen in Eairo, wel⸗ 
her den ganzen Körper bis auf einen Meinen 
Streif des Geſichts bedeckt. 

Habeas⸗Corpus⸗Acte, f. einmitden latein. 
Worten habdas corpus ete. (d. i. habe deinen 
Leib, näml. frei zc., vom lat. habere, haben) 
anfangendes engl. Grundgeſetz, das Berhaf: 
tungsgeſetz, feit 1679, nad) weldyem ein Vers 
hafteter binnen 24 Stunden verhört werben 
muß, und wenn er feines Hauptverbrechens be- 
ſchuldigt werden fann, nad) jener Zeit feine 
Loslaffung gegen Stellung eines Bürgen fors 
dern darf ıc.; habeas tibi, lat. hab?’ oder 
behalt? es für dich, fchreib’ es bir felbit zu; 
habe£at sibi, er behalte es für fih, mag es 
ſich felbft zufchreiben. 

habil, fat. (habilis, e, franz. habile) ge: 
fchidt, Kg ren fertig, gewandt, tüchtig, 
tauglich; Yabilität, f. (lat. habilitas) Ge: 
ſchicklichkeit, Tüchtigkeit, Faͤhigkeit; Habi— 
lität des Zeugen, die geſetzlich anerkannte 
Fähigkeit desſelben, ein rechtsgültiges Zeugniſs 
abzulegen; ſich habilitiren, neufat. fi) ge 
ſchickt ꝛc. machen; feine Gefchiclichkeit zum 
Lehramte, bef. an Hochſchulen, bewähren, fich 
u demfelben barbieten und befähigen; Has» 
ilitation, f. die Tauglichmachung, Befähi- 
gung; Erlangung des Rechtes, Borlefungen 
an einer Hochſchule zu halten. 

habilliren (ſpr. abilj—), franz. (habiller) 
Heiden, anfleiven; Kochk. geichlachteres Ge⸗ 
flügel zum Kochen und Braten gehörig zurich- 
ten; Habillement, n. (ipr. abilj’mang) bie 
Kleidung, der Anzug. 

Habit, f. unter Habitus. 

babitiren, lat. (habitäre) bewohnen; has 
bitabel (tat. habitabilis, e), bewohnbar; 
—J—— f. neulat. die Bewohnbarkeit; 

abitacülum, n. Lat. ein Wohnplatz; Habi—⸗ 
tänt, m., pl. Habitanten, Bewohner, Ein- 
wohner; Habitation, f. (lat. habitatio) die 
Wohnung, Niederlafiung; das Wohnrecht, 
Recht in eines Andern Haufe zu wohnen. 

Habitud, m. lat. bie Äußere Geftalt, Au: 


Sengeftalt, Leibesbefchaffenheit; die Haltung; 
ber körperliche Anftand, pas Benehmen, „das 
äußere Behaben“ (Görhe); aud Kleidung, 
Tradjt; habitus non facit monächum, das 
Kleid macht nicht den Mann, eig. die Tracht 
macht nicht ven Mönch; per habitum infü- 
sum, durch eigenen (eig. eingegoflenen oder 
eingeflögten) Antrieb oder Fleiß; Habit, m. 
franz. der Anzug, die — Tracht, Klei⸗ 
bungsart; das Kleid; Habitüde, f. franz. 
die angenommene Gewohnheit oder Ange— 
wöhnung, Bertigfeit, Gewandtheit; förper- 
licher Anftand ; habituell (franz. habituel), 
ewohnt, zur Gewohnheit geworden, gewöhn⸗ 
ich, eingewurzelt, beharrlich, geläufig, geübt, 
leicht; habituiren (franz. habituer), gewöhs 
nen, bei. fih —, fich zu oder an etwas gewöh⸗ 
nen; Habitue, m. ein gewohnter Befucher 
oder Baft, Stammgaft einer Geſellſchaft, eines 
Wirths hauſes ıc. 

Hableur, m. (fpr. —loͤhr), franz. (von 
habler, aufichneiden, prablen, fpan. hablar, 
vom lat. fabuläri) ein Prahler, Auffchneider, 
Schwäger; Hablerie, f. Aufſchneiderei, 
Prahlerei. 

hachiren (ipr. haſch), fra. (hacher; von 
dem deutihen baden, altd. hakjan) baden; 
rauh machen, f. v. w. fhraffiren; Haché 
oder Hachis, n. (ipr. haſchih) Gehacktes, 
Hadfleifh; Hahüre, f. (ipr. -Hüpr) Auf: 
rigung, Kerbung, Einſchneidung; bei Kupfer: 
ftehern fj. v. w. Shraffirung,. 

hac (sc, via) itur ad astra, lat. Sprw. 
auf diefem Wege geht man zu den Geftirnen, 
d. i. fommt man zu Ehren; hac lege, f. 
unter lex. 

Hacienda, f. fpan. (ipr. ce = f) ein Land⸗ 
gut, eine Meierei; dei. in Mittel-Amerifa ein 
großes, vorzugsmeife zur Viehzucht beitimmtes 
Landgut, in Merico nad) den neueften Beftim- 
mungen 5 Quadrat» Leguas (d. i. Stunden) 
umfaffend, 

Hädes, m. gr. die Unterwelt, das Schat- 
ten= oder Todtenreich, vgl. Pluto. 

Hadſch, m. türf. (von hadjdja, fchreiten, 
gehen) die pflichtmäßige Wanderung ber 
Muhamedaner nah Mekka; Hadſchi oder 
Hagi, m. ein türf. Pilger, der eine ſolche 
Wallfahrt für fi oder gegen Bezahlung für 
Andere unternommen bat; auch ein griechischer 
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oder armenifcher Ehrift, der nach dem heiligen 
Grabe zu Jerufalem gewallfahrtet ift. 

Hadihib, m. arab. (das Particip von 
hadjaba, fpr. hadſch-, bedecken, abſchließen) 
Thũrſteher, fürſtlicher Kämmerling, ehem. der 
erfte Minifter bei den Khalifen. 

haeres, haeredipeta, haereditas ic., f. 
unter heres ⁊c. 

Hafi, m. arab. (häfi, barfuß) Barfüßler, 
wer feine Sohlen trägt; Hafid od. Hafiz, m. 
Ehrennamen eines Gelehrten; eig. wer den 
Koran oder berühmte Dichtungen auswendig 
weiß. 

Hafne, f. tür, die Privatcaffe und ber 
Schag des Sultans. 

Hagar, hebr. weibl. Namen (von d. arab. 
hadjara, verlaffen, fliehen; vgl. Hedichra) bie 
Flüchtige. 

hagard, franz. (ipr. -gähr) wild, verſtört; 
ſtörrig, rauh; fchen, fchüchtern. 

Haggädah, f. hebr. Verkündigung, Sage, 
eine Art rabbinifher Lehren und Erzählungen. 

Haggdi, hebr. männl. Namen, eig. Chag- 
gai (von chäg, Feft), der Feierliche, 

Hagi, ſ. Hadidi. 

Hagiogräpha, pl. gr. (von hägios, a, on, 
heilig) diejenigen heiligen Schriften, melde 
die Juden von dem moſaiſchen Geſetze und den 
Propheten unterfcheiden, nämlid die Pfalmen, 
Sprüche, Pred. und Hohelied Sal., das Bud 
Ruth, die Bücher der Ehronica, das Bud) 
Eſra, Nebemia, Eſther, Hiob, die Klagelieder 
‘eremiä und Daniel; Hagiogräph u. Hagio- 
lög, m. ein Lebensbefchreiber der Heiligen, 
Heiligenlehrer; Hagiographie, Hagiologie, 
f. die Heiligenlehre, Heiligenbefchreibung, 
Lebenebeichreibung der Heiligen; hagiolo» 
gifch, die Lebensbefchreibung der Heiligen 
od. dem Heiligenfalender, das Hagiologium, 
betreffend; Hagiolatrie, f. Heiligenvienit, 
Perehrung der Heiligen; Hagiomadie, f. 
Streit über die Heiligen-Berehrung; Hagio— 
pneumdtit, f. die Lehre von den heil. Gei— 
tern; Hagistik, f. die Heiligunge» ober 
Beſſerungslehre. 

Haha, n. franz. (von dem Ausruf der über⸗ 
rafhung: haha!) eine Freifiht, Offnung in 
einer Gartenmauer zur Ausſicht ing Freie mit 
einem tiefen ®raben davor. 

Saidut, m., pl. Haiduts, türf, (haidüd, 
ehem. ein ungar. Infanterift, ein urfpr. uns 
garifches Wort, vgl. Heidud) Straßenräuber, 
Banditen. 

Haie, f. (ipr. bäj’), franz. (vom deutichen 
Dag, Hede) die Hede, der Zaun, Hag; 
eine Doppelreihe, Gaſſe von Kriegsvolf; 
en haie (fpr. ang — in Heden- od. Neben: 
reihen, in zwei Reihen einander gegenüber 
geſtellt. 

Haik, m. ein großes Stück Zeug von 
Wolle und Baumwolle, welches die Mauren 
in Mord.Afrifa beim Ausgehen übermwerfen; 
Hei ſchlechtem Wetter wird über dem Haif noch 
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ein Mantel mit einer Kappe, weldher Zolban 
oder Burnus beißt, getragen. 

Hailoh, ein Längenmaf anf Sumatra — 
1 engl. Dard, 

Haiman, m. frei herumziehende Hirten in 
der Türkei, 

Hakim, m. arab. (häkim, Particip von 
hakama, herrſchen, richten , wiffen) ein Wei— 
fer (Philofoph); aud Arzt und Nichter; 
Hakim⸗Baſchi, m. der Oberarzt, Hofarzt in 
Perjien. 

SHalage, f. r. n. franz. (fpr. halaͤhſch'; von 
haler — holen, heranzichen) das Schiffzie— 
hen durch Pferde oder Menſchen; der Schiff: 
zieherlohn. 

halali, Jäg. der Ruf der Jäger Bei ber 
Gesiepn, wenn der Hirfch nicht weiter kann. 

halbiren, deutſch mit lat. Endung, halb» 
theilen, hälften. 

Halcyönen, pl. gried. (halkyön, f., pl. 
halkyönes) Eisvögel, ein Sinnbild tiefer 
Ruhe, weil das Meer um die Zeit, mo fic 
ihre Mefter bauen, ohne Stürme ift; daher: 
halcyoniſch, ftill, ruhig. 

Half»crown, engl. (pr. haffraun) eig. 
Dt. Krone, eine engliihe Silbermünze; 

alf»drejö, n. der halbe Anzug, die Haug: 
Heidung; Half-penny, m. (fpr. häpenni) ein 
halber Benny (f. d.), eine englifche Kupfer: 
münze. 

Halicmtik, f. gried. (von halienein, fifchen) 
bie Fifcherfunft ; uneig. die Kunft, Menfchen 
u fangen, durch liberredung ec. zu gewinnen ; 

alieutifa, pl. ein Gedicht über dem Fiſch— 
fang ; halieutiſch, die Fiſcherkunſt betreffend. 

aligraphie, f. grieh. (von hals, Salz, 
Meer) Beichreibung von Salzwerfen; Ha. 
liotiden, pl. gried. (von hals, Meer, u. üs, 
G. ötös, Ohr) Seeohren:Berileinerungen. 
halitiren, Lat. (halitäre) aushauchen, bün- 
ften ; halitös, neulat. dunitig. 

Halle, f. (urſpr. deutih) eim bedeckter 
Platz, Bogengang, Hohlgang; franz. aud 
Bude, Kramladen ; daher dames (fpr. dam’) 
de la halle, pl. oder Damen der Halle, 
Fiſchweiber u. Höferweiber in Paris; Eprade 
der Halle, Pöbelſprache; Halldge, f. r.n. 
(fpr. -Iähfh”) das Lagergeld, Marktgeld, 
Budengeld, Standgeld von Waaren, dic 
unter einer Halle verfauft werden, 

Hallelüjah, hebr. (von halal, preifen, und 
jäh, Abfürgung von Sehovah) lobet ben 
Herrn! gelobt fei Gott! 

Hallören, pl. deutſch mit wendiſcher En- 
dung (von Hal, vlt. f. Saly) Salzſieder in 
Halle an der Saale, Hallleute. 

halluciniren, lat. (hallacinäri oder r. alu- 
einäri) im Geiſte irren, fafeln, träumen; 
Hallueination, f. (fat. hallueinatio) Faſelei, 
Träumerei; Blendung, Augentänfchung, 
Verfehen, Irrthum; traumhafte Geſichts— 
erfcheinung. 

Halochemie, f. griedy. (von hals, das Galı) 
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Salzſcheidekunſt; Halogen, n. der Salzſtoff, 
falzbildende Stoff, ſ. v. w, Chlor (f. d.); 
Halographie, f. Salzbeichreibung, Befchrei: 
bung der Salzwerfe; Halologie, f. vie Salz: 
lehre, Salzfunde; halolögifh, ſalzkundlich; 
SHalomantie, f. die —— Wahr⸗ 
fagerei aus Salzhäufchen; Halometer, n. 
Salzmeſſer, Saljwage; Halometrie, f. eig, 
Salzmefiung; die Beitimmung des Alfohol- 
gehalts des Bieres durch feine Fähigkeit, Koch— 
ſalz aufzuldien. 

Häalds oder Halön, f., pl. Halönen, ar. 
(eig. die Tenne) ein fogenannter Hof, Dunit: 
freis um Sonne und Mond; auch Bruftwarzen- 
oder Blattern-Ringe. 

Haloſköp, n. griech. (von hals, Galy) ein 
MWerfzeug, die eigenthümliche Schmere des 
Waflers ꝛc. und feine Miſchung mit Salztheil— 
chen zu beitimmen; Halotechnie, Halotechnif 
und Halurgie, f. die Salzwerfsfunde, Salz: 
bereitungslehre; Halürg, m. ein Salzwerfer, 
Salzfocher, Salzbereiter. 

Halteren, pl. gried. (halıöres, d. i. eig. 
Springer, von hällesıhai, fpringen) Wucht: 
folben, Bleimaffen, die man bei Springübuns 
gen in den Händen hielt; aud die Gleichge— 
wichtsfugeln oder Stangen (Balancir- 
Stangen) der Geiltänger, 

hama, gr. Heilk. auf ein Mal, zugleich; 
SHamadhromie, f. (vgl. Chroma) Farbendrud 
mit mehren Farben zugleih, nad der Er: 
findung des Franzoſen Monnot; Hamas» 
dryade, f., pl. Hamadryäden (von dris, 
Eihe, Baum), griech. Fabel. Baum: oder 
Waldnumphen, die mit ihrem Baume zugleich 
(eben und abiterben. 

Hämachät, m. griech. (von haima, Stud 
der Blutachatftein; Hämadensfld und Häma 
tangiofis, f. jede Kranfheit der Blutgefäße; 
Hämadoftöfld, f. jede Blutgefäßverknöche— 
rung; hämagdgifch, binttreibend, blutabfüh- 
rend, 3. B. die goldene Mder befördernd; Häs 
malöps, m. die DBlutunterlaufung, das 
Blutauge, 

Samam (arab. hammäm, warmes Bad, 
von hamma, wärmen), türf. öffentliche Bä- 
der; Hamandfhi-Bajchi, m. der Aufieher 
der öffentlihen Bäder. 

Haman, ein feines, dichtes, weißes oft- 
indifches Baumtollenzeug. 

Hämänthus, n. grieh. (von haima, Blut) 
die Blutblume, eine Zierpflanze; Häm-apo— 
vie, f. Blutmangel. 

Hamartie, f. grieh. (hamartia) Fehler, 
Sünde, Sündhaftigfeit. 

Hämatapoitema, n. gr. (von haima,, ©. 
haimätos, Blut) Blutgeſchwür; Hämateme⸗ 
is, f. Heilt. das Blutbrechen, die Blutung 
aus der Speiferöhre, auch die ſchwarze Kranf- 
heit (morbus niger) genannt; Hämatence⸗ 
phälon, n. Hirnblutung ; Hämatepifcheiis, f. 
(vergl, Epiichenis) Franfhafte Blutverhaltung ; 
Hämathidrofis, f. das Blutichwigen; Hä- 
matit und Hämatologie, f. Blutlehre, bei. 
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— — Hämatin, n. Blut: 
ftoff,, der Färbeſtoff des Blauholges; Häma— 
tinon,n. eine brennendrothe, undurchfichtige, 
harte Glasmaffe, im Alterthum zu Prunfge- 
fäßen, Mofaifen zc. verwendet, durh Mar 
Pertenfofer in Münden 1846 wieder er- 
funden und von ihm Glasporphyr benannt; 
Hämatismus, m. das Bluten, bei, Nafen- 
biuten; Hämatit oder Hämatited, m. ber 
Blutitein, Glaskopf, Roth: und Brauneijen- 
fiein; Hämatocele, f. Heilk. ein Blutbruch, 
eine wldernatürlide Blutabijonderung im Ho⸗ 
denfade; Hämatochezie, f. blutiger Stuhl: 
gang; Hämatochÿſis, f. Blutung; Hämato- 
cölie, f. Blut:Ergießung in die Bauchhöhle; 
Hämotocpitis, f. eine Blutblafe; Blutergie- 
fung in die Harnblafe; Hämatogajter, m. 
Blutergiefung in den Magen; Hamatogra- 
pbie, f. Blutbefchreibung, hämateides oder 
hämatodes, blutig, blutaͤhnlich; Hämatoka— 
thartifa, pl. f. v.w. Hamofathartifa; 
Hämatokölpus, m. Blutergießung in die 
Mutterfcheivde; Hämatokratie, f. Blutherr- 
fhaft, durch Blutvergießen aufrecht erhaltene 
Gewaltherrichaft; Hämatologie, f: die Blut: 
lehre, Bluterzeugungslehre; Hämatom, n. 
bie Blutgefhwult; Hämatomantie, f. Vor⸗ 
herfagung aus der Beichaffenheit des Blutes 
in Kranfpeiten; Hämatomẽtra, f. Mutter: 
Blutfluſs; Hämatömma, n. ein Dlutange; 
Hämatomphälus, m. Nabelblutbruh; Hä- 
matopathie, f. Blutleiven, Blutfrankbeit ; 
Hämatopbilie, f. die Blutiucht, Bluterfranf: 
heit, erbliche Meigung zu tödtlihen Blurun- 
gen; Hämatophobie, f. die Blutfcheu; Hä- 
matophthalmus, m. oder Hämatophthal: 
mie, f- Blutauge; Hämatoplanefis, f. Ber: 
irrung des Bluts; Hämatopoeſis, f. die 
Blutbereitung, Bluterzeugumg ; hämatopoe⸗ 
tiſch, blutmachend, bluterzeugend; Hämä- 
tops, m. 'ein Blutäugiger, Rothäugiger; 
Hämatopfie, f. die Blutigkeit des Auges 
durch einen Fall, Schlag oder Stoß; Häma- 
toptyfie, f. Blutipeien; Hämatorrhoe oder 
Hämatorrhufis, f. f. v. w, Hämorrhba; 
Hämatofcheum, n. Bluthodenſackbruch; Dä- 
matojis, f. das Blutwerben, die Verwandlung 
des Nahrungsfaftes in Blut; Hämatoffo:» 
vie, f. Blut-Befhauung; Hämatofpongus, 
m. der Blutfhwamm; Hämatoſtätik, f. 
Blutbewequngslehre; hämatoftätifch, blut- 
ftillend; Hämatofteon, n. Blutergiefung in 
Kuochenhöhlen; Hämatotheologie, f. Lehre 
von ber Berfühnung Gottes durch blutige 
Opfer; Hämatothörar, m. Bluterquß in 
die Bruſthöhle, Lungenbiutung; Hämato- 
rulon, n. Blutholz, Blaubolz od. Kampeſche⸗ 
holz; Hämatorylin, n. Blaubofzroib, ber 
ausgezogene Färbeitof des Kampeſcheholzes; 
Hämaturie oder Hämatureiis, f. das Blut 
barnen; Hämatüs, n. Blutergiefung in das 
innere Obr. 

Samarsbier, pl. gried. (hamaxöbioi von 
hämaxa, Wagen, und bios, Leben) auf War 
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en oder Karren lebende, herumziehende 
Bölter 


Hamede, ein bengalijches weißes Baum: 
wollenzeug. 

Hämiſcheſis, f. griech. (ipr. -ish-; von 
haima, ®lut, u. ischein, halten) Heil, Ver: 
baltung eines nöthigen Blutabganges. 

Hamiten, pl. (v. lat. hamus, der Hafen) 
eine Art gefammerter Schneden:Berfteine- 
rungen, die einem Hafen ähneln. 

Hamma, n. gried. (von häptein, fnüpfen) 
ein Band; Heilk. Bruchband; aud ein alt: 
griech. Längenmaß von 40 Ellen. 

Hämodie, f. oder Hämodiddmus, m. gr. 
(haimödia) das Gefühl des Stumpfwerdens 
der Zähne. 

Hämodyndmik, f. gr. (von haima, Blut, 
und Dynamik, f. d.) die Lehre von der Kraft 
ver Bintbewegung; Hämokathartika, pl. 
Blutreinigungsmittel; Hämometer, n. der 
Blutmefler, ein Werkzeug zur Beitimmung 
der Dichtigkeit des Blutes; Hämopathologie, 
f. die Lehre von ben Blutfranfheiten; Hä⸗ 
moptnjid, Hämoptyſie oder Hämoptoe, f. 
der Bilutauswurf, Bluthulten, das Blut: 
fpeien, der Blutſturz; hämoptyifh, Blut 
auswerfend oder fpeiend ; Dämorrhagie oder 
Hämorrhöa, f. der Blutfluß, Blutgang, 
Blutſturz; Hämorrhoiden, pl. (lat. hae- 
morrhoides, vom sing. haemorrhöis) auch 
der Hämorrhoidaliiußß oder Goldaderfiuß, 
der Blutfluß durd den After, die goldene 
Ader, die entweder blind, d. i. mit ſchmerz⸗ 
haften Knoten oder Zaden, od, fließend, 
d. i. mit Blutverluit Begleiter iſt; hämorrhoi- 
dalifh, zu biefer Krankheit gehörig; Häs 
morchofföp, n. die Bezeichnung ber Tage, 
die gut zum Mberlafien fein follen, das for 
gen. Aderlaßmänndhen in chem. Kalendern; 
Hämorrhoftopie, f. die Blutſchau; Hämo— 
ftopie, f. ſ. v. w. Hämatojfopie; Hämo— 
ſtaſie, f. die Blutſtillung; Stockung des 
Blutes; Hämoſtatika, pl. od. hämoftatifche 
Mittel, bintftillenne Mittel. 

Han oder r. Khan, m. (perf. khän, khä- 
neh, Haus, bef. Herberge) eine türf. öffent: 
liche Herberge, gewöhnlich zur Aufnahme der 
Karavanen beftimmt; Handici, m. Auffeher 
einer ſolchen Herberge. 

Hanaper, n. engl. (ipr. hännäper; vom 
angelf. hnaep, mittl. fat. hanapus, Becher, 
hanaperium, großes Gefäß) Schabfammer, 
Staatscaffe. 

—— ſ. hantiren. 

ane-Gaatjes, pl. holl. aus Oſtindien ein⸗ 
geführte weiße Muſſeline. 

Hanjar od. Handſchar, m. (arab. chän- 
djar, fpr. —dfegar) ein türkiſcher Dolch, kurzer 
Denen. 

Hanf, n. engl. (ipr. hänf) eig. ein Knäuel; 
ein Garnmaf von 7 Gebind zu 14 Darbd. 

Hannibal (vom hebr. channah, Gunſt, 
Gnade, u. baal, Herr, ®ott), phönic, männl. 
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Namen, f. v. w. Gotihold; Hannibal ante 
portas, lat. Sprw. eig. Hannibal ift vor den 
Thoren (Roms), d. i. der Feind oder die Ge: 
fahr iſt da. 

Hanfa oder Hanfe, f. alıd. die Schaar, 
ber Bund; insdef. die Handelsverbindung 
niederbeutfcher Städte (Hanfeftädte) seit 
dem 13. Jahrh.; Hanfeäten, pl. die Ein— 
wohner und in engerer Bed. die Soldaten der 
brei freien Hanfe-Stäbte Bremen, Lübeck 
und Hamburg; hanfeatifch, bündiſch, ver- 
bündet, zur Hanfa oder Hanfe gehörig. 

hantiren od. hantieren (eig. handiren, 
von Hand und der fremdartigen Endung iren), 
handhaben; ein Gewerbe treiben, Gefchäfte 
verrichten, kramen; fleifig womit umgeben, 
wirthfchaften; poltern, lärmen; die Hans 
tierung, die Handhabung, das Gewerbe, 
Geſchäft. 

Haparlegomenon, m., pl. Haparlegomena, 
griech. (von häpax, einmal, u. legein, fagen) 
nur einmal gefagte, gebrauchte oder vorfom: 
mende Wörter. 

Haphtären, pl. (jüd. ha-fterah, von dem 
hebr, patar, hervorbrechen, frei werden) bebr. 
Abjchnitte in den Propheten, die beiden Juden 
am Sabbath vorgelefen wurden. 

Haplofid oder Haplöfe, f. griech. (von 
haplüs, einfach) die Bereinfahung; Haplo⸗ 
tomie, f. Heilf, ein einfacher Schnitt. 

Happelourde, f. franz. (ipr. —Lürd’) ein 
unechter oder faljcher Edelſtein; leerer 
Schimmer. 

haptiſch (grieh. haptikös, von häptein, 
heften, faffen ꝛc.), die Berührung oder den 
Taſtſinn betreffend; Haptiihe Taufhung, 
Täuihung des Taſtſinns, Gefühlstäuichung. 

Haquet, m, franz. (ipr. hackeh) ein fleiner 
Karren, Blodwagen. 

Haradſch, f. v. m. Charadid. 

Sarangue, f. franz. (ipr. harangh’; vom 
altd. hrine, Ring, Kreis; daher ital. aringo, 
Rennbahn, Rednerbühne; dann, wie aringa, 
Öffentlicdy gehaltene Rede, auch ſpan. aringa) 
eine feierliche Rebe oder Anrede; harangui— 
ren (franz. haranguer), eine Rede halten, 
feierlich anreden; das große Wort führen; 
über eine Kleinigkeit viel Worte maden; 
SHarangueur, m. (fpr. haranghöhr) der Anz 
rebner, Wortführer, Lobredner. 

Sarar, m, eine NAbtheilung des türk. 
Heeres von d—12taufend Mann, auch Cha⸗— 
mißß (die Fünfgerheilte) genannt, weil fie aus 
5 Haupttheilen beſteht, namlih dem Eentrum, 
dem rechten und linfen Flügel, dem Bor» und 
Nachtrab. 

Haras, m. franz. (ipr. hardh; vom lat, 
hara, Kleiner Stall?) eine Stuterei, ein 
Geitüt. 

haraffiren, franz. (harasser) ermüben, 
abmatten, abmergeln. 

harceliren (ipr. harße ), frang. (harceler) 
neden, aufziehen, oft anfallen, reizen, plagen, 
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bennruhigen; Harceleur, m. (fpr. —Töhr) ein 
Plagegeiſt, Neder. 

SHarderie, f. franz. ein aus Eifenfeile und 
Schwefel bereiterer Eifenfalf zur Email» und 
©lasmalerei. 

Hardes 1., pl. franz. (fpr. hard’; von la 
harde, eig. Rudel, Koppel, Band, Bündel) 
in Bündel zufammengebundene Rleivungsftüde, 
Habſchaft, —“ 

Hardes 2., pl. im nordiſchen Recht für 
Eideshelfer. 

hardi, franz. (ital. ardito, verw. mit dem 
deutihen hart, welches im Alıd. aud fühn 
bedeute) Fühn, dreift, beherzt, herzhaft, mu⸗ 
thig, entſchloſſen, unerfchroden; auch frech, 
keck, verwegen; Hardieſſe, f. (ipr. -dje) 
die Dreiſtigkeit, Kühnheit, Herzhaftigkeit, 
Beherztheit, Unerſchrockenheit; auch Kedheit, 
Verwegenheit, Frechheit, Unverſchaͤmtheit, 
der Wagemuth. 

härediren, mittl. lat. (haeredäre) an 
einem Schiffe oder einer Schiffsgefellfchaft 
Antheil nehmen, fi) dabei betheiligen. 

äredität, ſ. Heredität unter heres. 

arem, m, arab, (haram, von harama, 
verbieten, abhalten von etwas; daher überh. 
etwas Verbotenes, Unerlaubtes, Unzugäng- 
liches, Heiliges, 3. B. die Umzäunung des 
Tempels zu Meffa) das Innere des Haufes, 
das Frauenhaus der Muhamedaner, der 
Meiberhof, die Weiberwohnung, das Weiber: 


zimmer. 

Härẽſis oder Härefie, f. griech. (hairdsis, 
eig. das Ermählte, die Schule, Secte, von 
hairdin, ergreifen, wählen) die Irriehre, der 
Srrglauben, Keberei, Abweichung von ber 
herrfchenden Lehre, bef. von dem kirchlichen 
Lehrbegriffe; Häreſiärch, m. ein Erzketzer, 
Erzverführer, Stifter einer Ketzerei, Ketzer⸗ 
haupt; Häreflolög, m. ein Ketzer-Kenner u. 
»Beichreiber; Härefiologium, n. ein Ketzer⸗ 
Verzeichniß: Därefiomaftir, m. ein Ketzer— 
feind oder -Verfolger, eigentl. Keßergeigel; 
Häreticus oder Häretiker, m. ein Irriehrer, 
Sergläubiger, Ketzer; häretiſch, irrlehrig, 
irrgläubig, fegerifch. 

Harfenett, n. deutſch mit fremder Endung, 
ein Härfchen,, eine Fleine Harfe, bei. Spitz⸗ 
barfe; Harfenift, m. ein Harfner, Harfen- 
fpieler. 

Haricot, n. franz. (ipr. hariföh; eigentl. 
—— ein Ragout von Hammelfleiſch und 

üben. 

arlekin oder Harlequin, m. (ſpr. har⸗ 
tefäng; franz. r. arlequin; ital. arlecchino, 
angeblich aus Arlesquin entſtanden, von dem 
kleinen, häſslichen, aber flinfen und liſtigen 
Diener eines Grafen von Louvence, welchen 
man Pierrot l’Arlesquin nannte, d. i. Peter 
aus Arles, einer Stadt in der Provence; daher 
auch Pierrot, der Taufnamen des Arlesquin, 
die zur felbftändigen Perjon gemadhte dumme 
Seite desselben) in dem ital. Bolfstuftipiel eine 
ftehende Maskenrolle: Pantalon’s (j. d.) 
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durchtriebener Bedienter; überh. ein Poſſen⸗ 
reißer, Luſtigmacher, Hanswurſt, Pickel⸗ 
häring; pl. Harlequins, auch eine Art bun⸗ 
ter engliſcher Wollenzenge; Harlequinäde, 
f. (franz. arlequinade) ein Poſſenſpiel, Hans: 
wurfiftreich, eine Poſſenreißerei. 

Harmättan, m. ein fehr verberblicher 
heißer Wind, Stidwind, bei. an der afrifan. 
Küſte. 

Harmonie, f. griech. (narmonia) Zufam: 
menftimmung, Übereinftimmung, Zufammen« 
fang, Ginflang, Klangverein, Wohlllang, 
Mohllaut; Bauf. u. bildende Kunſt: Eben 
maß, fchönes Verhältniß der Theile eines 
Ganzen; Einigkeit, Eintracht, Friedlichkeit; 
an vielen Orten der Namen einer der Erhos 
fung u. dem Vergnügen gemwidmeten gefchlofie: 
nen ®efellfhaft; harmonia praestabilita 
oder präftabilirte Harmonie, f. die vorher: 
beftimmte Übereinkunft od. Tbereinftimmung, 
nah Leibniz: die von Gott urfprünglidy aus- 
gehende Zufammenitimmung aller Dinge und 
ihrer Veränderungen zu einem Zwecke, wor⸗ 
aus audy die Gemeinſchaft der Gecle und bes 
Leibes erflärt wird; Harmonie der Sphären, 
f. unter Sphäre; Harmoniemufit, Mufif 
von lauter Blasinftrumenten; Harmonicello, 
n. ital. (ſpr. —tichello) ein von Bifhof zu 
Deffau erfundenes Gaiteninftrument; Harmo— 
nihord, n. griedh. ein von $. Kaufmann 
1808 erfundenes Gaiteninftrument; Harmönil, 
f. Tonk. die @inflangslehre, Wohlflangs: 
lehre; Harmonifa, f. die Glasglodenlaute 
oder Glockenlaute, Glodenwalze, ein von 
Franklin erfundenes Tonwerfzeug; Mund« 
harmonita, vie Maultrommel; Harmonikon, 
n. ein von Meyer erfundenes Tonmwerfzeug ; 
harmoniren, einflingen,, zufammenftimmen, 
übereinftimmen, einträdhtig, freundfchaftlich 
od. in Eintracht leben, in gutem Bernehmen 
ftehen; harmöniſch, übereinftimmend, zu= 
fammenftimmend, wohlklingend, einhellig, 
einträchtig, herzig; harmonifiren (franz. 
harmoniser), in @inflang bringen, überein- 
ſtimmend machen; Harmonift, m. Tonk. und 
Mat. ein Meifter der Harmonie, der die Har—⸗ 
monie in der Tonfunft und Malerei fühlt und 
ausdrüdt; Harmonomiter, n. ein Wohllauts 
meffer. 

Harmoniten, pl. eine von einem Würtem⸗ 
berger, Namens Rapp, 1803 in dem Flecken 
Harmony in Nord-Amerifa geftiftete ſchwär⸗ 
merifche religiöfe Serte ohne Ehe und Ei— 
genthum. 

Harmotöm, m. griech. (von harmös, Zuge, 
Klammer ?) der Kreuzftein. 

Haro, n. franz. (von dem altd. haren, 
rufen) Angftfchrei, Hülfernf, Zetergefchrei. 

Harpa oder gem. Arpa, ital., Harpe, fra. 
(fat. harpa) f. die Harfe. 

Harpax oder Harpägon, m. (letzteres nach 
dem Namen des Geigigen in Moliere’s 
Luftipiel; vom gr. härpax, raubend, raffend) 
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ein Geizhals, Knauſer, Filz, geldgieriger, 
habſüchtiger Menſch. 

Harpeggio, n. ital. (ſpr. harpedſcho; von 
Harpa, f. d.) Tonk. harfenartige Tonbre—⸗ 
chung, ſ. arpeggio; harpeggiren, harfen⸗ 
artig ſpielen; Harpit, m. neulat. verſtei⸗ 
nerte Harfenmuſchel. 

Harpokrätes, m. griech. Fabell. der Gott 
bes Stillſchweigens, abgebildet als Jüngling, 
der den Finger auf den Mund Hält. 

Sarpüne, f. (franz. harpon, engl. har- 
poon, mittl. fat. harpo; verw. mit dem gried). 
harpäzein, raffen, wegreißen; vergl. Harpar) 
ein Wurfpfeil, Hakenſpieß oder Wurfſpieß 
zum Walfiihfange; Harpunage, f. r. n. 
(ipr. nähfh’) das Fiichftehen; Harpunier 
od. Sarpunirer, m. ber Spießwerfer, Wall: 
fiichfänger. 

Harpyien, f., pl. grieh. (Härpyiai; vergl. 
Harpar und Harpune) Rafferinnen, fabelh. 
Ungeheuer mit weibl. Geſichtern und Prallens 
artigen Händen, Bilder der unerfättlichiten, 
ihmusigften Raub» und Habſucht. 

Harrad, m. (r. Arras, franz. verf. ras, 
von der Gtadt Arras in Franfreih) der 
Rafch, ein Leichter, loderer Wollenzeug. 

artihier, ſ. Hatſchier. 

Harüſper, m. lat., pl. Haruſpices, Opfer: 
befchauer, Opferdeuter, altröm, Prieiter , die 
aus den Eingemeiden geſchlachteter Opferthiere 
mweisfagten; Haruſpicium, n. bie Weisfagung 
aus der Opferfchau. 

Harvani, n. ein Ehren: oder Amtskleid 
des türf. Kadi. 

Hafan oder Chaſan, m. jüd, (gem. 
Chaſſen) der Borfänger in der Synagoge. 

Hafard, f. Hazard. 

Haſchiſch, n. arab. eine Hanf-Art u. eine 
daraus bereitete Abfochung, welche bei. in 
Agypten in Tafelform oder Badwerf als 
Reizmittel zur Woluft genoffen wird (vergl, 
Aſſaſſin.) 

haſeliren Geutſch mit Tat. Endung), ſich 
wie ein Hafe poſſenhaft betragen, Voſſen 
machen oder treiben, häfeln, fcherzen, tän— 
dein; Hafeldänt, m. ein Hafenfuß, Häfeler, 
Poſſenreißer; das Hafenpanier nehmen ob. 
ergreifen, d. i. bie Flucht ergreifen (vergl. 
Panier). 

häfitiren, lat. (haesitäre, von haeröre, 
bangen) ftoden, anftoßen im Reden, zaudern, 
zögern; ungewiß, unfchlüjfig fein, anſtehen; 
fchwanfen, Bedenken tragen; Häfitation, f. 
(fat. haesitatlo) das Stoden, Stammeln. 

Haöne, f. arab. (chizäneh, chasine, Schatz, 
von chazana, in einem Magazine aufbemah- 
ren) der Privat:Schaß des Sultans, die fai: 
ferlibe Schatzlammer in Eonftantinopel; 
Häsnadar, m. der Schagmeifter des Sultans. 

Haſſock, m. engl. eine Binfenmatte; ein 
Kniepolfter, Kniefiffen in Kirchen. 

hasta, f. lat. ber Spieß; insbei. Ripr. ein 
Spieß, welcher im alten Rom bei Öffentlichen 
Berfteigerungen aufgepflanzt wurde; baber: 
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ad hastam publicam, zu öffentlicher ge— 
richtlicher Berfteigerung; sub hasta ber: 
faufen, f. ſubhaſtiren. 

Hatagan, f. Jatagan. 

häte, f. franz. (von dem deutihen Ha it) 
Haft, Eile; & la häte, in der Gile, im 
Fluge, mit Haft oder lbereilung; en häte 
(ipr. ang häpe’), eilig, eilends. 

SHateletten, pl. frans. (von hate, haste, 
Spieß — lat. hasta) Roftbrätchen, geröftete 
Spießbrätchen; aud die Roftfpiefchen; Ha— 
tereaur, pl. (fpr. —röhs) geröftete Leber: 
ſchnitte. 

rg f. Haticherif. 

- Sato, m., pl. Hatos, fpan. eig. eine 
Heerbe; daher Biehzlichtereien auf den Anden 
in Südamerika. 

Hatraſch, m. ein türf, Aufgebotbefehl an 
die Grenzvdlker in Ervatien und Bosnien, zu 
einer beftimmten Zeit zu erſcheinen, oder eine 
beträchtliche Summe Geldes als Strafe zu 


erlegen. 

Hatfcherif od. Hati⸗Scherif, auch Chat⸗ 
Scherif, m. türk. (vom arab. chatt, Schrift, 
und scherif, ehrmürdig, edel 2c.) heilige ober 
edle Schrift, eine Art Cabinetsordre des türf, 
Kaifers, die augendlidfih und ohne Einwen- 
dung vollzogen werden muß. 

Hatfchier oder Hatfchirer, r. Hartfchier, 
m. (verderbt aus dem ital, arciere, fpan, ar- 
chero, franz. archer, Bogenſchütze, vom lat. 
arcus, Bogen) Faiferliche Leibtrabanten zu 
Pferd am Wiener Hofe. 

Haubige, f. (franz. obus, obusier, ital. 
obizzi; wahrſch. urjpr. deutſch, angeblidy von 
Haube, megen haubenähnlidher Form) ein 
grobes Gefhüg, eine Art Mörfer. 

Hauſch, n. arab. ein Landgut oder Pacht: 
hof in Algier. 

haufiren (deutich mit lat. Endung), häu— 
fern, von Haus zu Haus gehen, um Waaren 
feil gu bieten; Haufirer, m. ein Herumträ- 
ger, Padfrämer, Reffträger. 

Hauffe, f. franz. (ipr. hoß'; von haut, 
hoch, hausser, erhöhen) Krf. der Unterſatz, 
Aufſatz beim Stüdrihten; das Steigen des 
Merthes der Staatspapiere, entg. Baiffe; 
a la hausse fpeculiren, auf bas Steigen 
der Papiere Handelspläne madhen; Hauife- 
col', m. der Ringfragen; Hauſſier, m. (ipr. 
hosjeh) ein Geldhändler, der auf das Steigen 
der Staatspapiere rechnet und danach Pläne 
macht, entg. Baiffier. 

haustus, m, lat. (von haurire, fdyöpfen, 
trinken) Heil, ein Schluf, Trunf, ein auf 
einmal einzunehmendes Arzneitränkchen. 

haut, haute, franz. (ipr. bob, hot'; vom 
fat. altus) hoch; erhaben, anſehnlich; laut; 
a haute voix (fpr. —mwod), mit lauter 
Stimme; de haut en bas (ipr. d’ bot ang 
ba), von oben nach unten, mit ftolger Herab- 
laffung, gerinafchägig; en haut (fpr. ang 
606), oben, hinauf; Haut-Barfac, m. eine 
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Gattung weißen franzöſiſchen Borbeaur-Weis 
nes; Hautbois, m. frz. (ipr. bohboa; v. haut, 
u, bois, 9013), gem. die Hobde oder Oboe, 
das Hochhorn oder die Hochflöte, ein hell» und 
icharftönendes hölzernes Blasinftrument; Hauts 
boijt, m. ein Hochflöten: od. Hochhornbläfer; 
überh. Weldtonfünftler, Feldipieler; Haut: 
Domaine, f. r. n. (ipr. hob-domähn’) im 
Staatsreht: die DOberhoheit der deutſchen 
Regenten über die mediarijirten Fürsten; Haut» 

out, m. (fpr. hoguͤh) der Hochgeſchmack, 
Feingefömad ‚ Wildgefhmad; Haut + Preis» 
gnac, m. (fpr. -pränjaf) u. Haut-Sauterne, 
m, (fpr. —£otern’), weiße Bordeaur: Meine 
von den gleihnamigen Örtern im Departement 
der Gironde; Hautrelief, f. Relief; — 
Haute-Gontre, f. (ipr. hor’föngtr’) die Alt: 
ftimme; ein Altfänger; Haute-Gour, f. (ipr. 
bot’führ) der Obergerichtshof; Hauteliffe, f. 
(pr. hortifP ; von lisse, fat. licium, der Aufs 
zug oder die Kerte des Gewebes) hochfchäftiger 
Teppich, hochfettige Teppichweberei mit fenf- 
rechter Kette; entg. Baffeliffe; haute-vo- 
l&e, f. (ipr. bot’ moldh’; von volde, d. i. eig. 
Bogelflug, -Brut, Schwarm; dann: Stand, 
Rang) die vornehmfte Adelsgefellihaft, Hof: 
gefellichaft, ausschließlicher Adelsfreis; — 
hautain (ipr. hotäng), ftolz, bochmüthig; 
hautement (ipr. hot'maͤng; Adverb von haut) 
hoch und laut, Fühn, ungefchent, frei oder 
rund heraus 3. B. etwas jagen oder erflären; 
Hauteffe, f. (ipr. Hort) Hoheit; der Anrede: 
titel des Sultans ber Osmanen; Hauteur, f. 
(fpr. hotöhr) die Höhe, Würde, der Stolz; 
aud Anmaßung, Übermuth, Hochmuth. 

Hauhyn, m. (benannt nad) dem franzöfiichen 
Mineralogen Hauy, ft. 1822) eine blaue od. 
fhwarzbraune Steinart, zumeilen zu Schmuck⸗ 
fachen geſchliffen, aud: Spinellan. 

Havarie oder Haverie, ſ. Avarie. 

have oder ave, lat. fei gegrüßt; lebe 
wohl; have pin anima, lebe wohl, fromme 
Seele! Inſchrift auf Grabiteinen. 

Haprefac, m. franz. (ipr. haw'rßack, aus 
dem deutihen Haberfad entitanden) Krk. 
Torniiter, Ranzen, Schnappfad der Soldaten, 

Hazard od. Hafard, m, frz. (ipr. hafahr; 
ital, azzardo; vgl. das ital, zara, der Paſch im 
Würfeln, das Wagniß, und das fpan, azar, 
unvermutbetes Unglück, Unglüdsfarte, Fehl— 
wurf im Spiel; vielleiht arab. Uriprungs) 
das Ungefähr, der Zufall; Glück, niederd. 
Schlump (von Leibniz für das fremde 
Hazard empfohlen); Gefahr, Waglichkeit; 
das Wagniß oder Wagſtück; par hazard, 
von ungefähr, durch Zufall, zufälliger Weife, 
durch einen Schlump; A tout hazard (fpr. 
a tuh —), auf jeden Kall, es gehe wie es 
wolle, aufs Gerathewohl, auf gut Glüd; 
Dazardipiel, n. ein Wag: oder Glücksſpiel; 
hazardiren (franz. hazarder), wagen, es 
darauf anfommen laſſen, in Gefahr ſetzen, 
aufs Spiel oder aufs Gerathewohl jegen; 
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bazardirt, gewagt, gefährlich, mißßlich, ver 
wegen. z 

hear (fpr. hihr) oder hear him! engt. 
hört! hört ihm! der Ruf im Parlamente zur 
Erregung der Aufmerfiamkeit auf das Ges 
fprochene u. überhaupt als Beifallsbezeigung. 

Heautognofie, f. gried. (von heautön, fich 
ſelbſt) die Selbfterfenntniß; Heautonomie, 
f. die Selbitgefepgebung, eigene Geſetzge— 
bung, gem. Autonomie; Heautontimoru- 
menos, m. der Selbitquäler, Selbitpeiniger. 

hebdömas, f. gr. u. fat. eig. die Sieben: 
zahl; daher eine Woche; hebdomadal (Lat. 
hebdomadälis, e), zu einer Woche gehörig, 
wöchentlich; Hebdomadarius, m. neufat. der 
Wöchner, Dienftwöchner, der in Dienſtge— 
ſchäften die Woche bat. 

Sebe, f. griedh. (höbe , Jugend) Zabel, die 
Böttinn der Jugend u, jugendlihen Schönheit, 
Mundfchenfinn der Götter. 

hebetiren, fat. (hebetäre, von hebes, 
ftumpf) ftumpf machen, abitumpfen; Hebe⸗ 
tũdo, lat., oder Hebetüde, franz. f. die 
Stumpfheit, Dummheit, der Stumpffinn; 
hebetüdo dentium, (at. die Stumpfheit ver 
Zähne; heb. visus, die Geſichtsſchwäche, 
Blödfichtigkeit. 


SHebraicus, m. lat. ein Hebräer, Kenner 
od. Lehrer der hebräifchen Sprache; Hebrai: 
cität, f. neulat. die Kenntniß der hebräifchen 
Sprade; ihr Gigenthümliches; auch ſ. v. w. 
Hebraismus oder Hebrafsm, m. eine he— 
bräifche Spraceigenheit; hebraifiren, der— 
gleichen gebrauchen, hebräern. 

Hectare, f. Are; hectica, Hecticus, 
hectiſch, ſ. Hektik 2c.; Hectogramme, 1. 
Gramme; Hectolitre, ſ. Litre; Hecto— 
metre, ſ. Merre; Hectoitere, f. Stere. 

hed£ra, f. fat. der Epheu; Naturf, eine 
Gattung Doldengewächfe; Hederacken, pl. 
(hederac&ae) epheuartige Doldengewächfe ; 
SHederin,n. neulat, ein in dem Samen bes 
Epheu enthaltener Grundftoff. 

Hedonismus, m. gr. (von hedönẽ, Ber- 
gnügen, Luft) die Bergnügens: oder Genuß: 
lehre, die philofoph. Lehre, melde das Ber- 
gnügen und den Ginnengenuß für das höchſte 
Gut erflärt; Hedoniker oder Hedoniſten, 
Anhänger dieſer Lehre, ſ. Cyrenaüker. 

Hedra, f. griech. der Sig; die Sitzung; 
Heilk. das Gefäß, der After; Hedrockle, f. 
ein Maſtdarmbruch. 

Hedſchra oder r. Hedfchrah, nach früherer 
franzbſ. Schreibart: Hegira, f. arab. (eig. 
Weggang, Auswanderung; vergl. Hagar) die 
Flucht Muhameds von Meffa nah Me- 
dina am 15. Jul. 622 nad Ehr. G., von 
mweldem Tage die Türken ihre Zeitrechnung 
anfangen; ber Anfang der muhamedanifchen 
oder türfifchen Zeitrechnung. 

Hedwig, altd. (Haduwic) weibl, Namen : 
die Kriegerifche, Siegerinn. 

Hedychröum, n. griech. (von hädys, füß, 


Hegemonie 


angenehm) ein Arzneimittel von angenehmer 
Karbe; Hedypathie ‚ f. füßer Dämmer, Be: 
baglichkeit; Hedyphän, n. ein graulichwei- 
Fes Mineral, das fidy im Mangankieſel finder; 
Hedyfärum, n. gr. Süßklee, ein Pflanzenges 
ſchlecht von vielerlei Arten; Sedysma, n. 
gr. Heilf. ein Milderungs- oder Verſüßmit— 
tel, jeder Stoff, wodurch man Arzneien anges 
nehmeren Geruch oder Geſchmack giebt. 

Degemonie, f. gr. (högemonia, von he- 
geisthai, vorangehen, anführen) die Heeres: 
führung, Oberherrſchaft; Obergewalt, bei. 
eines mädtigeren Staates über ſchwächere 
Bundesftaaten; hegemönifch, vorherrfchend, 
obherrfchend, obergewaltig; Hegumenos, 
* gr. der Vorſteher eines griechifchen Klo: 

ers. 

Den, f. Hedſchra. 

Heidüd od. r. Haidud, m. (ungar. haidu) 
eig. ein leichtbewaffneter Soldat zu Fuß in 
Ungarn; ein Diener von anfehnlicher Größe 
in ungariſcher Tracht, bei. zum Sänftetragen. 

SHeimdal, m. altnord. Fabell., ein mächti- 
ger Gott, der als Wächter des Himmels die 
Brüde Bifroft (fi. d.) bewacht. 

SHeimöfringla, f. alınord. bie Erde. 

Heinrich, deutiher männt. Namen: ber 
Waldreiche; n. A. aus Heimrich (altd. hei- 
marich) entft., aljo: reich am Heim, d. i. Ge⸗ 
biet, Erbgut. 

Hekäte, f. gr. Fabel. die Mondgöttinn 
(Artemis oder Diana, f. d.) als Zauber: 
göttinn. 

Helatömbe, f. gr. (von hekatön, hundert) 
ein Hundertopfer, ein Opfer von 100 oder 
doch vielen Thieren, bei. Rindern, welches die 
alten Griechen und Römer bei großen Feier- 
lichkeiten den Göttern brachten; überh. ein 

roßes, Öffentlich dargebrachtes Opfer; He 
atomphonie, f. eig. Hundert: Morbung, 
Tödtung von 100 Feinden; hefatompylifch 
(v. pyle, das Thor), humdertthorig, mit hun- 
dert Thoren verfehen; Hekatonchẽiren, pl. 
ſ. v. w. Eentimanen; Hefatontade, f. 
ein Hundert, hundert Stüd; Hekatontaͤrch, m. 
ein Hauptmann, Befehlahaber über hundert 
Mann; Hekatoftylon, an. Hundert » Säulen: 
gang, Hundert:Säulen-Halle. 

Hekim, m. f.v. mw, Hakim, ſ. d. 

Héktik, f. gr. (von hektikös, d. i. eig. eine 
Eigenichaft oder einen bleibenden Zuſtand ha— 
bend) die Auszehrung, Schwindfucht, das 
Zehrfieber; Hektiker oder Hekticus, m. ein 
Auszehrling, Schwindfüchtigers hektiſch, 
fhwindfüchtig, auszehrend, aud abgezehrt. 

Sektor, m. gr. (von echein, haben, bal- 
ten) männl. Namen, eig. ber Feithalter, Bes 
fißer, Herrfcher, ein Sohn des Königs Pria- 
mus, der tapferfte der trojaniichen Helden, 
deſſen Gemahlinn Andromäde ein Mufter 
mweiblidyer Tugend war. 

Hel, Hela, Hella, f. eine altnord. und 
altd. Göttinn, halb ſchwarz und halb men 
ſchenfarbig, welche tief im Dunfel der Erde 
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wohnt und die Geelen der durdy Krankheit 
oder Alter abgefchiedenen Menihen in Em: 
pfang nimmt (fpater in den Begriff der Hölle 
als des Aufenthaltsortes der Todten überges 
gangen). 

Helcologie, Helcoma xc., i. Helkolo— 
gie ꝛc. 

Helcydrion, n. gr. (von helkos, Geſchwür) 
ein Geſchwürchen, bei. auf der Hornhaut. 

Helcyſter, m. gr. (von helkein, helkyein, 
ziehen) ein Zieher, Hafen zum Vorziehen der 
todten Leibesfrudt. 

Helena oder Helene, gr. (HelEne) weit, 
Namen: die Groberinn, nad) Andern aud) die 
Leuchtende, Lichtvolle; insbeſ. die durch ihre 
Schönheit berühmte Gemahlinn des Mene— 
laus, melde, von dem Trojaner Paris (ij. 
d,) entführt, den trojaniichen Krieg veran- 
laſſte; Delenienne, f. franz. ein ſchweres, 
einfarbiges, fleingemuftertes Geidenzeug; 
Helenit, m. ein Sonnenftein, f. v. w. Adus 
lar. 

SHeliaden, heliariſch, Helianthus ꝛc., 
ſ. unter Helios. 

Heliditen, pl. gr. Mitglieder der Heliaa 
(gr. heliaia), des größten Gerichtshofes im 
alten Athen, welcher über Staatsverbrechen 
Recht iprad). 

elicit, Helitoide xc., f. unter Helir. 

eliton,, m. gr. der Mufenberg, Mujen: 
fig, ein berühmter Berg in Böotien, Giß des 
Apollo und der neun Muſen, welche daher aud) 
Helikoniden heißen, 

Heliod, m. gr. die Sonne; der Sonnen: 
gott, ſ. v. mw. lat. Sol; vgl. Apollo und 
p——ᷣ 86us; Heliaden, pl. Fabel. Töchter des 
Helios; nad Andern ; fieben Söhne desfel: 
ben, welche fid mit der Schiffsfunft beſchäftig— 
ten und zuerſt den Tag in Stunden theilten; 
Heliänthus, n. die Sonnenblume; Helians 
themum, n. Sonnenröschen, eine Zierblume; 
heliarifch, fonnig, die Sonne betreffend; Ges 
liäfis, f. f. v. w. Heliöfis; heliocentrifch, 
fonnenmittelpunftig, gleichmittelpunftig mis 
ber Sonne; die Heliocentrifhe Länge 
und Breite eines Planeten ift der Ort, mel 
chen ein Planet, aus der Mitte der Sonne be— 
trachtet, unter den Firfternen einnehmen 
würde; Beliodor, männt, Namen: Sonnen» 
gabe, Sonnengefchenf; Heliognöſten oder 
gnoſtiker, pl. eig. Sonnenfundige; Sonnen- 
anbeter; Heliographie, f. die Sonnenbe: 
fchreibung; aud f. v. w. Phototypie, ſ. d.; 
heliographifch, dur Einwirkung des Sons 
nenlichts gezeichnet oder dargeftellt; Helio⸗ 
kaͤrpus, m. Sonnenfrucht, eine ſüdamerikan. 
Pflanze; Heliokomẽt, m. ein Sonnen : Haar: 
tern; Deliolatrie, f. Sonnenanbetung, Sons 
nendienit; Heliolith, m. ein Sonnenitein; 
Heliometer, n. der Sonnenmefler, eine Ein« 
rihtung an einem Fernrohr, die ſcheinbaren 
Durchmeſſer der Sonne und des Mondes zu 
beftimmen, erfunden von Gavery in London 
1743; Heliophobie, f. Sonnenfheu, Scheu 
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vor dem Sonnenlidt; Heliofis, f. das Son: 
nen; der Sonnenftih; Helioſköp, n. ein 
Sonnenglas, Sonnen : Fernrohr, hinter wels 
dem man das Sonnenbild auf einer Ebene in 
einem dunfeln Orte oder auch auf einem matts 
geſchliffenen Glaſe auffängt, erfunden von dem 
Jeſuiten Schreiner in Rom 1611; Helioftät, 
m. Lichtträger, Lichtwerfer, ein Werkzeug, 
durch welches die Gonnenitrahlen auf eine 
Stelle geworfen werden; Heliothermometer, 
n. ein Sonnenwärmemefjer, erfunden von 
Sauffüre; helidtifch oder helifch zeigt die 
Art des Auf» und Unterganges der Sterne an; 
ein Stern gebt heliotiſch auf, wenn er aus 
den Sonnenftrahlen fo bervortritt, daß er ſicht⸗ 
bar wird; er geht heliotiſch unter, wenn 
er in den Sonnenftrahlen verſchwindet; ber 
Lifher Aufgang, der erfte Tag, an welchem 
ein Stern, nachdem er eine Zeitlang wegen 
gleidygeitigen Aufgangs mit der Sonne unſicht⸗ 
bar war, wieder vor Gonnenaufgang ſichtbar 
wird; Heliotropium oder Heliotröp,n. bie 
Sonnenwende, ein Gewächs mit ſehr wohlrie- 
chenden, dem Sonnenlichte zugewendeten Blü— 
then; der Sonnenwendeitein, ein lauchgrüner 
Edelitein mit blutrothen Flecken; aud ein von 
Gauß erfundenes Inftrument, beitehend aus 
zwei ſenkrecht auf einander ftehenden Spiegeln 
und einem fie verbindenden Fernrohr, zur 
Übertragung des Sonnenlichts an einen weit 
entfernten Punft bei trigonometrifhen Mef- 
fungen, 


Helix, f. gr. (hilix) Schneden: oder 
Scraubenlinie, Schraubengang; Winde, 
Flaſchenzug; der Äußere Ohrrand; Helicit, 
m,, pl. Heliciten, verfteinerte Erd- und 
Gartenfchneden, Pfennigiteine; helicitifch, 
ſchnecken- oder fhraubenförmig; Helifoide, 
f. die Schnedenlinie; Helitometrie, f. der 
Theil der höheren Größenlehre, welcher von 
den Schnedenlinien oder Spiralen handelt; 
SHelikofophie, f. die Kunft, Schnedenlinien 
zu ziehen. 

Heltologie, $. gr. (von helkos, n. Ge— 
ihwür) Heilk. Geſchwürlehre; Helköma, n. 
ein Geſchwür, beſ. der Hornhaut; Helköfig, 
f. die @iterung, Verſchwärung; helkötiſch, 
geichwürartig; Helkydrion, j. Helcydrion. 

Helktifa, pl. gr. (von helkein, ziehen) 
Zugmittel; helktiſch, ziehend ; Geſchwüre be— 
wirfend ; Hellydmometer, n. ein Anziehungs: 
mefler. 

Hella®, f. gr. (Helläs) oder gem. n. Alt: 
griechenland ; im engeren Sinne: Mittelgrie: 
chenland, jest Livadien; daher Hellenen, 
pl. (gr. Hellenes) Griechen, Altgriechen; Hel« 
fenismus, m. f. v. w. Gräcismus; Delle 
nift, m. ein Kenner der altgriedh. Sprache; 
aud ein griechifcher Jude, oder ein Grieche, 
der zum Judenthum übergetreten iſt; helleni— 
ſtiſch, hebräifch- griechifch, nach der griechi— 
fhen Mundart der Juden, die unter Griechen 
geboren waren, in deren Mundart die 70 Dol« 
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meticher das A. T. überſetzt und die Apoſtel die 
Bücher des N. T. gefchrieben haben. 

Hellebarte od. gew. Hellebarde, f. (uripr. 
deutſch, entitanden aus Helmbarte, von 
Helm, Stiel, und Barte, Beil) die Streit: 
art, der Beilfpieß, ein Spieß mit einer Barte 
oder Art, womit ſowohl gehauen, als geitochen 
werden fann; Hellebardier, m. der Streit: 
artträger. 

SHellebörus, m. gr. (hell&boros) die Nies: 
wurz oder Niefewurzel, im Alterthum als 
Heilmittel gegen Wahnfinn ıc, gebraudt; Hel⸗ 
leboriömus, m. Heilf. das Reinigen oder 
Abführen dur Nieswurz. 

ellenen, Hellenismus, Hellenift zc., $. 
unter Hellas. 

SHellefpönt, m. gr. (Hellös-pontos) bie 
Meerenge oder Straße der Dardanellen zwi— 
fhen Europa und Afien, eig. „das Meer der 
Helle”, die nad altgrieh. Sage, dem tödtli- 
hen Hafle ihrer Stiefmutter Ino entflichend, 
in diefem Meere ertranf, 

Helmine, f. weibl. Namen: die Beſchütze⸗ 
rinn, nad) Andern die Glänzende. 

Helminthen, pl. ar. (helminthes, vom Sing. 
helmins, f.) Würmer, bei. Eingeweidewür— 
mer; Helminthiäjis, f. die Wurmfrankheit, 
Wurmſucht; heiminthifh, mwurmtreibend ; 
helminthiſche Mittel (helminthica oder 
helminthagöga, pl.), wurmtreibende Mittel, 
Wurmmittel; Helminthohörton, n. Wurm: 
moos; Helmintholith, m. ein Wurmitein, ver: 
fteinerter Wurm; Belmintholög, m. ein 
MWurmfenner, Wurmfundiger; Helmintho— 
logie, f. die Wurmlehre, Beſchreibung der 
Würmer; helminthologifch, viefelbe betref: 
fend, wurmfundlih ; Helminthopära, f. das 
Wurmfieber; Helminthotypolith,, m. Stein 
mit einem Wurmabdruck. 

Helödes, f. gr. (von helos, Sumpf) Heilk. 
das Sumpffieber, Schweißfieber; Helopyra, 
f. Sumpffieber. 

Heloife, f. weibl. Namen: die Siegerinn. 

Helos, m. gr. (hölos) der Nagel; Heitk. 
ein Auswuchs an den Mugen oder Füßen, 
Leichdorn, Hühnerauge. 

Helöfis, f. gr. (von häläin, helyein, dre- 
ben, winden) Drehen, bei. der Augen; Schie— 
len; Helötis, f. der Weichfelgopf. 

SHelöten, pl. gr. (Heilötai) fpartanifche 
Sflaven, urfpr. von der Stadt Helos, die 
wegen Empörung gegen Sparta zur Knecht— 
ſchaft verdammt worden war; daher helotifch, 
fnechtifch, ſtlaviſch; Helotismus, m, die 
Unterdrüdungsfuht, Sflavenmacherei. 

Helüo, m. fat. ein Schlemmer, Schwel: 
ger, Praffer; Heluation, f. (heluatio, von 
heluäri, fchmwelgen 20.) bie Schwelgerei, 
Sclemmerei. 

Selvetien, n. lat. (Helvetia, f.) die Schweiz ; 
Helvetier, pl. (Helveti) Schweizer; * 
tiſch, ſchweizeriſch. 

Helvin, m. eine dem Granat verwandte 
gelbe Steinart (von Werner wegen der 
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jonnengeldben Farbe nad) dem griech. helios, 
Sonne, benannt). 

Hemeralopie, f. gr. (von hämera, f, der 
Tag) die Tagfichtigfeit, Nacht = oder Düämme: 
rungsblinpheit; hemeralöpife, tagfichtig, 
nachtblind; Hemeralöps, m. ein Tagſichtiger, 
Nachtblinder, entg. Nyktalops; Hemero— 
baptiſten, pl. d. i. eig. Tagwaſcher, eine jü— 
diſche Secte, deren Anhänger täglich eine reli— 
gisſe Abwaſchung vornahmen; Hemerodrö⸗ 
men, pl. Tagläufer, Briefboten bei den alten 
Griechen; Hemerologium, n. ein Tagzeiger, 
Kalender; Hemeropathie, f. Heilf. das Tag: 
leiden, die Tagfranfheit, eine nur bei Tage 
erjcheinende oder zunehmende Krankheit. 

Hemeröfid oder Hemerdfe, f. gr. (von 
hömöros, zahm) die Zähmung, PVereblung 
(Sultur); Bezähmung der Leidenjchaften, 
Selbitbeherrfchung. 

hemi, gr. (= lat. semi) halb, in Zuſam— 
menjegungen gebräudlih; Demianthrop, m. 
ein Halbmenſch; Hemianthropie, f. der Zus 
fand eines Halbmenſchen, halbe Entmen— 
ſchung, ein hoher Grad des Wahnfinns, in 
weldyem der Menſch fait nur Thier ift; Hemis 
cephälus, m. eine Mißgeburt mit halbem 
Kopfe; hemicephäliſch, halbköpfig, mit hals 
bem Kopfe; Hemicyklus oder bemichtel, 
m. ein Halbfreis, Halbeirfel; Bogen: oder 
Drehitubl; hemicykliih, halbfreisförmig; 
hemielliptiih, balblänglichrund ; Hemikra⸗ 
nium, a. oder Hemikrania, f. halbſeitiges 
Kopfweh, vol. Migräne; Hemiobölon, n. 
ein halber Obolus (ji. d.), eine altgriechiſche 
Münze, etwa — ı Kreuzer; hemiöniſch (von 
hemi-önos, d. i. Halbeiel, Mauleſel), maul: 
efelmäßig, träge, fchlaff; Hemiopie od. Her 
miopfie, f. die Halbfidhtigfeit, wenn ein Kran 
Per die Gegenitände nur bald ſieht; Hemipho— 
nie, f. halbe, ſchwache Stimme; Hemiplegie 
und Hemiplerie, f. der halbe Schlag, ein: 
feitige Schlagfluß, die Lähmung auf einer 
Seite; Hemiptera oder Hemipteren, pl. 
Halbflügler, Infecten mit halben Flügeldeden; 
hemipterifch, halbgeflügelt; Hemipterolo⸗ 
gie, f. die Lehre von den Halbflüglern; He⸗ 
miiphare, f. eine Halbkugel, Hälfte der 
Himmels» oder Erdkugel; aud die Hälfte 
ves Gehirns; hemiipharifh, halbfugelig; 
Hemijtihium oder abgek. Hemiftih, n. ein 
halber Bers oder Halbvers; Hemitonium, 
a. der halbe Ton, Halbton; Hemitritäus, 
m. Heilt. hbalboreitägliches Fieber; hemitro- 
viſch, halbgewendet, um die Hälfte verfcho: 
ben, bei. in der Kryitallfunde; Hemitropien, 
pl. zufammengewachfene Kryitalle, Zwillinge: 
tryſtalle. 

Henaͤden, pl. gr. (von hen, eins) ſ. v. w. 
Monaden,f.d. 

Hendefagön, n. gr. (von héndéka, elf) 
ein Elfe; Hendetafylläbus, m. ein Eiffilb- 
fer, elffilbiger Bers, pl. Hendefafylläben; 
4. phaläciſcher Bers. 

Hendiädys, f. gr. (eig. hen-did-dyoin, 
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d. i. eins durch zwei) Redek. Bezeichnung eis 
ner Sache mit zwei Hauptwörtern, wovon 
das eine ftatt des Genitivs oder auch eines Bei⸗ 
mworts fteht. . 

Henna, f. Albenna. 

Henöfis, f. gr. (von henün, vereinigen, 
von hen, eins) die Vereinigung, Berföhnung; 
Henötit, f. die Vereinigungs = oder Berfüh- 
nungsfunft; Henotiton, n. ein Sühnverfuch, 
eine Verfühnungs: oder Ginigungsfchrift; 
henõtiſch, einigend, zur Ginigung führend, 
bei. in Glaubensſachen. 

Henri, m. franz. (fpr. hangri) Heinrich; 
Henri quatre (ſpr. — katt'r), Heinrich der 
Vierte von Frankreich; auch ein kurzes Bart: 
büfchelchen an der Unterlippe; Henriade, f. 
(fpr. hangriaͤde) Boltaire’s befanntes Hel—⸗ 
dengedicht auf Heinrich den Vierten; Henris 
quinquiiten, pl. (ipr. hangrifängfiften) die 
fegitimiftiiche Partei in Frankreich, welche den 
Herzog von Bordeaur unter dem Namen Heins 
ri V. (Henri quint) als König anfieht; Pens 
riette, weibl. Namen von dem männl. Heinz 
rich, Henri, 

Heortologie, f. gr. (von heortö, Feſth die 
Lehre von den Fefttagen; Heortologium, n. 
Feſtkalender. 

höpar, n. gr. (©. hepätos) die Leber; 
Hepatalgie, f. Heitk. Leberweh; hepatäls 
aifch, am Leberfchmerz leidend, leberfranf; 
Hepatemphräris, f. Leberverftopfung; Des 
pathelköfis, f. ein Lebergeſchwür; Hepati- 
cus, m, ein Leberfranfer; Hepatika, f. Le 
berfraut; Hepatifa, pl. oder hepätiſche 
Mittel, Mittel wider Leberfranfheiten; 
hepätifch (gr. hepatikos, ©, on), die Leber 
betreffend oder dazu gehörig; leberfranf; 
hepatifhes Gas oder hepatifhe Luft, 
Schmwefelleberluft oder Schmwefelluft, Schwefel⸗ 
waſſerſtoffgas, eine nach faulen Eiern riedyende, 
zum Einathmen ganz untauglidhe, entzündbare 
Luftart; hepatifiren, in eine leberähnlidhe 
Maſſe verwandeln; Hepatifation, f. Ber: 
wandlung (der Lungenbeitandiheile) in eine 
Ieberähnliche Mafje; Hepatit, m. ein Leber: 
ftein; Hepatitis, f. die Leberentzündung ; 
Hepatotele, f. der Leberbruch; hepatocy⸗ 
ſtifch, Leber und Gallenblaſe betreffend; Hes 
patographie, f. Leberbefchreibung; Hepato⸗ 
iithiaſis, f. Zeberftein - Erzeugung ; Hepato⸗ 
logie, f. die Lehre von ber beber, Leberkunde; 
Hepatöncus, m, Lebergefhwult; Hepato⸗ 
phthiſis, f. oder Hepatophthöe, f. Leber: 
Schwindfuht; Hepatoffopie, f. die Leber: 
beſchauung, Weisfagung aus der Leber; He⸗ 
patoſplenitis, f. Leber: und Milz-Entzün— 
dung; Depatotomie, f. Lebers Zerlegung od. 
» Zerfehneidung- 

Hephaͤſtos, m. gr. (Höphaistos) Fabel. der 
Feuergott, dei den Römern Bulcan, ſ. d. 

Hephthemimäris, f. gr. (von hepta, jieben, 
hömi, halb, und meros, TheiD im Bersbau: 
von fieben Hälften oder viertehalb Füßen; 
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bef. die nad) viersehald Füßen oder im vier- 
ten Fuße befindlidye Cäſur im Herameter. 


Septachörd, m. gr. (v. hepta, jieben) Tonk. 
der Siebenflang, Siebentelton, die Sie: 
beute, j. v.w. Geptime; Heptaedron oder 
Septacder, n. ein Giebenflah; Heptak; 
meron, n. das Giebentagewerf, die Sieben; 
tagezeit der Schöpfung; Deptagon, n. ein 
Siebeneck; Heptamöter, m. ein fiebenfüsiger 
Ders, Siebenfüßler; Heptandria, pl. ſieben— 
männrige Pflanzen mit 7 freien Staubfäden 
in einer Smitterblume, die Tre Elaffe in Lin» 
n&’s Spitem; heptaphyflifch, fiebenblättrig; 
Heptärhen, pl. Siebenherrſcher; Heptar— 
hie, f. die Siebenherrſchaft, Regierung von 
fieben Männern; insbef. die Eintheilung des 
alten Englands in fieben angelſächſiſche König- 
reihe; heptafyllabifch, fiebenfilbig; Hepta- 
teuch, m. die fieben erften Bücher des alten 
Teſtaments. 


sera oder Here, f. gr. Fabell. die Götter: 
föniginn, Gemaplinn des Zeus, bei den Rö— 
mern Juno, i.d. 

Herakles, ſ. Hercules; Herafliden, pl. 
gr. Nachkommen des Hercules. 

Heraldik, f. (d. i. eig. die Kunft des He— 
roldse, f. d., als wappenfundigen Auffchers 
bei Turnieren :c.) die Mappenfunit, Wappen: 
funde, Wappenlehre; Heraldiker, m. ein 
Mappenfundiger, Kenner und Lehrer der 
Wappenkunde; heraldifh, wappenfundlich, 
zur Wappenfunft gehörig. 

herba, f. lat. Gras, Kraut, Pflanze; 
herbae, pl. Kräuter; Herbarium, n, neulat. 
ein Kräuter: oder Pflanzenbuch, eine Samm— 
lung getrodneter Pflanzen; herbarium vi- 
vum, n. ein lebendiges oder natürliches 
Kräuterbuch; berbarifiren, herborifiren u. 
herbatim geben, barb. lat., zum Kräuter: 
fammeln ausgehen, Kräuter fuden und 
fammeln (botanifiren); von den Bienen: 
Rlumenftaub einfammeln; Herborifation, f. 
die Bilanzen: oder Kräuterlefe, das Kräuter: 
fammeln ; Herbarius, m. lat., Herbariſt od. 
Herborift, m. barb. lat. ein Kräuter oder 
Pflanzenkenner, Kräuterfammler, Kräuter: 
mann, Kräuterhändler; herbesciren, Lat. 
(herbesedre) zu Sproſſen werden, hervor: 
ſprießen; herbescknt (herbescens), fprofiend, 
frautartig ; Herbivören, pl. neulat. pflanzen: 
freffende Thiere; herbos (lat. herbösus, a, 
um), gras: oder fränterreich. 

herculanifhe Alterthümer, Alterthümer 
aus der im Jahre 79 n. Chr. durch einen Aus» 
brud) des Veſuv verſchütteten Stadt Hercus 
fänum oder r, Herculandum unmeit 
Neapel. 

Hercules, lat. oder Heraklẽs, gr. m. Fa— 
belt. ver Sohn des Jupiter und der Alkmene, 
der größte und berühmtefte unter allen grie— 
chifhen Heroen oder vergötterten Helden; 
überh. f. ein fehr ftarfer od. tapferer Mann ; 
die Säulen bes Hercules, die Meerenge 


Hermaphrodit 


von ®ibraltar, an deren beiden Geiten Her—⸗ 
cules zwei Säulen, gleichſam als Grenzfteine 
feiner Wanderungen nad Weiten, errichtet 
haben foll; Gerculeöfäfer, der größte, 5 Bol 
lange Käfer in Südamerifa; herculifh (Lat. 
hereul&us, a, um), dem Hercules gemäß oder 
gehörig; heldenmäßig, ftarf, tapfer; her cu— 
kiihe Arbeit, cine Helden» oder Rieſenar⸗ 
beit; herculäus morbus, m. die Falljucht. 

Hercynia,, f. lat. der Harz, das Harzge⸗ 


birge; hercyniſch, harziſch, den Harz bes 


treffend. 

heres oder haeres, m. (pl. herädes) Lat. 
der Grbe oder Erbnehmer, Grbherr; heres 
ab intestäto, legitimus, ein @rbe ohne 
Teitament, natürlicher, gefeglicher Erbe, ats 
näditer Blutsfreund nad) der geſetzlichen Erb⸗ 
fofge; h. ex asse oder universälis, alleini: 
ger Erbe, Gefanmt:Grbe; h. necessarius, 
ein Notherbe, b. Grbzwangberechtigter; h. 
praecipiens, ein vorwegnehmender, vorbe: 
rechtigter Erbe, dem etwas voraus vermadht 
worden ift; h. substitütus, ein Nftererbe, 
Nacherbe, itellvertrerender Erbe für Jemand, 
der nicht Erbe fein will oder fann; h. testa- 
mentarius oder institütus, ein Teftaments: 
erbe, eingefegter Erbe; herödis institutio, 
die Grbeinfegung; heredipöta, m. ein Erb: 
fchleicher; herediren, neulat. erben; f. auch 
bärediren; hereditär (lat. hereditarius, 
a, um), erblich, erbſchaftlich; NHeredität 
(fat. hereditas), f. die Erbfchaft, das Erb: 
recht; hereditas fideicommissaria, die an: 
vertraute Erbſchaft; h. futüra, die zufünf: 
tige Erbjchaft; h. jacens, liegende, unange: 
tretene; h. pactitia, bedungene, vertrags: 
mäßige Erbichaft. 

Heristum oder Herestum, n. mittl. Lat. 
das Heergewette, d. i. die Kriegerüftung, 
welche bei dem Tode eines Mannes fein näch— 
fter männlidyer Erbe zum voraus befam, 

Herifjon, m. franz. (ipr. herifföng; vom 
lat. ericius, erinac&us) der Igel; die Sta: 
chelbarre, ein mit fpisigen Zaden oder Sta⸗ 
cheln verſehener Schlagbaum vor Thoren und 
Brüden. 

heritiren, franz. (heriter, abgef. aus here- 
diter, vom fat. heres, j. d.) erben; Heritage, 
f. r. n. (ipr. eritähſch') die Erbſchaft, das 
Grbtheil, Erbgut. 

SHerkotektönif, f. gr. (von herkos, Pferch, 
Umzäunung) Krk. die Befeitigungs- und Ber: 
fchanzungsfunft. 

— herkuliſch, ſ. Hercules ꝛc. 

Hermandäd, f. ſpan. (von hermäno 
(at, germänus, Bruder) Brüderſchaft; santa 
hermandad, die heilige Brüderſchaft, eine 
Art Sicherheitsanitalt od. Polizei in Spanien. 

Hermann, altd. (Heriman) männl, Ramen: 
der Kriegsmann, der Tapfere. 

Hermäon, ſ. unter Hermes. 

Sermaphrodit, m. gr. (von Hermes und 
Aphrodite, deren Gohn der erfte gemeien 
fein fol) ein Zwitter; hermaphroditiſch, 
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zwitterartig, zwitterhaft; Hermaphroditis⸗ 
mus oder A m. der Zwit— 
terauftand, die Zwitterbildung. 

— f., pl. Hermen, ſ. unter Hermes. 

Sermelin, n. (altd. harmin, franz. her- 
mine; mittel, lat. hermellina, auch pellis ar- 
minia, von der Landſchaft Armenien in 
Aiien, durch welche man chemals dies Pelz« 
mwerf erhielt), das nordifche weiße Wieſel; 
aud) das Pelzwerk davon, im Mittelalter nur 
von fürftlihen Perjonen, Ersbiichöfen und 
Biihöfen gerragen; ein weißgelbes Pferd mit 
röthlichen Mähnen und Schweif. 

Hermelinde, f. weibl. Namen: bie durch 
Sanftheit oder Sanftmuth Erhabene. 

Hermenfüt, m. gr. (hermeneutös, von 
hermäneüein, auslegen, dolmetihen) ein Aus: 
leger, Grflärer, Dolmetfcher ; insbei. Bibel: 
überfeger in ber ätteften chriſtlichen Kirche ; 
Hermenzütif, f. die Auslegungss oder Gr: 
Härungsfunft, Auslegungslehre, bei. in Bes 
siehung auf die bibliſchen Schriften; herme⸗ 
neutifh, auslegend, erflärend, den Grund: 
fügen der Auslegungsfunit gemäß. 

Hermes, m. gr. (Hermös) oder Hermeias, 
eig. der Unterſtützer, griech. Fabell. ſ. v. mw. 
bei den Römern Mercur, f. d.; Hermaon, 
n. (gr. hermaion) ein Fund, eine gefundene 
Sache, die man fonft als ein Geſchenk des 
Hermes oder Mercur betrachtete; Herme, 
f., pl. Hermen, Hermesfäulen, Stand = oder 
Bildſaäulen des Mercur; fpäter vieredige, 
nad unten ſchmäler zulaufende Säulen oder 
Pfeiler mit einem menihlihen Kopf, aber 
ohne Füße und Arme, welche die Griechen an 
die Thüren der Tempel und Häufer, an die 
Kreugmege ꝛc. zu fegen pflegten; Hermes 
Trismegiſtus, m. ein äghptiſcher Weifer, der 
für den Bater der Alchhymie (hermetiſchen 
Philosophie) gehalten wird; daher Hermes 
tik, 2.5.0. w. Alchymie; Hermetiker, m. 
Goldmacher; hermitiich, f. v. w. chemiſch; 
hermetifch verſchloſſen oder figillirt ift ein 
Gefäß, 3. B. eine Barometer-Röhre ıc., wenn 
es durch feine eigene Materie vermittelit des 
Zeuers zugeſchmolzen ift, alio: Iuftdicht zuge— 
ſchloſſen, wohlverſchloſſen oder zugemacht, 
Inftfet; Hermoglÿph, m. einer, der Bild— 
fünlen bes Hermes oder Mercur macht; 
überh. ein Bildhauer, Bildfchniger ; Hermo: 
ginphit, f. die Bildhauerfunft; hermogiy- 
phiſch, bildhaueriſch. 

Hermine oder Herminie, weibl. Namen: 
(von Hermann?) bie Kraftvolle. 

Sermitage, m. franz. (fpr. ermitähfch’) 
j.v. w. Eremitage, ein feiner und fenri- 
ger franzöf. Roth- und Weißwein, der längs 
der Rhone wählt. 

Hermõde, nord, Fabel. ein Sohn Odin’s, 
Bote der Götter: 

Hermoglyph, ſ. unter Hermes. 

Hernia, f. Lat. Heilf, ein Bruch, Darm: 
bruch, Leibesſchaden, das Austreten eines Ein- 
geweides aus feiner Höhle; hernia abdomi- 
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nälis, ein Unterleibsbrudh; h. aquösa, ein 
Waſſerbruch, f. v. wm. Hydrocele; h. car- 
nösa, ein Fleiſchbruch; h. cer&bri, Vorfall 
des Gehirns durch eine Schädelwunde; h. 
erurälis oder femorälis, Schenkelbruch; h. 
diaphragmatica, Bruch durch das Zwerch⸗ 
fell; h. dorsälis, Bruch durch die Rüden: 
musfeln; h. incarceräta, ein eingeflemmter 
Bruch; h. inguinälis, Leiſtenbruch; h. in- 
testinälis, ein Darmbrud; h. ischiadica, 
Bruch durch den Ginfchnitt des Sigbeines; 
h. omentälis, ein Netzbruch; h. renälis, 
ein Nierenbruch: h. scrotälis, Hodenfad- 
bruch; h. umbilicälis, Nabelbruh; h. 
utöri, ein Mutterbruch oder =» Vorfall; h. 
vaginälis, Brud in der Mutterfcheive; h. 
varicösa, ein Krampf-Aderbruch; h. ven- 
trälis, Bauchbruch; h. ventricäli, Bruch 
des Magens; h. vesicae, Bruch der Harn: 
blafe; — * f. lat.gr. Beſchrei⸗ 
bung der Brüche; Hermiologie, f. die Lehre 
von den Brüdjen; hermios (lat. herniösus, 
a, um), brüchig, gebrochen, mit einem Bruche 
behaftet; Herniotoͤm, m. lat.⸗gr. ein Bruch⸗ 
fchneider; aud das Inſtrument zum Bruch: 
fchnitte; Derniotomie, f. die Bruchfchneide: 
funft, Lehre vom Schneiden der Brüche; aud) 
der Bruchſchnitt. 


Heroen, Heroide, Heroine, heroifch :c., 
f. unter Heros, 

Herold, m. (ceft. herod, mittl. (at. heral- 
dus, franz. herault; von dem alıd. haren, 
rufen; daher foraharo, ein Ausrufer, Herold) 
ein feierliher Ausrufer oder Verkündiger; 
Kriegabote, Feierbote, Gefandter im Kriege. 


Heronsball und Heronsbrunnen, m. ge 
wiſſe Springbrunnen im Kleinen, durdy den 
Drud zufammengeprefiter Luft wirfend, von 
Heron von Alerandrien zuerit erfunden und 
beichrieben. 

Heros, m. gr., pl. Herden, Halbgötter, 
vergötterte Helden des Alterthums, z. B. Her⸗ 
eules, Kaftor und Polur, Theſeus 2c.; uneig. 
burch Tapferkeit, Muth ıc., aud) durch über- 
wiegende Geiftesfraft oder Fähigkeiten ausge: 
zeichnete Männer; heröiſch, heidenmäßig, 
beidenmäüthig, hochherzig, heldenhaft, 3. B. 
das beroiihe Zeitalter, das Heldenzeit- 
alter, bei. der alten Griechen zur Zeit des 
Trojan. Krieges und früher; heroifche Mit: 
tel, Wagemittel, mit Gefahr verbundene oder 
ftar® wirfende Heilmittel, gem. Pferbemittel; 
heroiſche PBoejie, Heldendichtung, ſ. v. w. 
epiihe Poefie, f. Epos; der heroifche 
Vers, die Bersart des Helvdengedichts, der 
daktyliſche Herameter; Heroismus, m. neulat. 
der Heldenmuth, Heldenfinn, Heldengeift; auch 
bas Heldenthum, die Heldenhaftigfeit, Hoch⸗ 
herzigfeit; Heroide, f. (lat. pl. heroides) ein 
Heldenbrief, ein Gedicht in Briefform, worin 
ein Held oder eine Heldinn der Borzeit ihre 
Empfindungen mittheilt: Heroine, f. griech. 
(lat, heroina) eine Heldinn, Halbgöttinn, ein 
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Heldenweib; Herson, n. ein Heroentempel; 
Herotheidmus, m. Heldenvergötterung. 

Heroſträtus, m. ein ehrfüdtiger Schwär- 
mer, der feinen Namen durch die Verbrennung 
des berühmten Dianentempels zu Epheius zu 
verewigen ſuchte; daher feine thörichten Nach⸗ 
ahmer Herofträten genannt werden. 

Herpes, f. gr. (herpäs, von herpein, krie— 
hen, ſchleichen, ſich allmählich verbreiten) Heilf, 
die Flechte, Schwinde, der Haar = od. Molfs- 
wurm; herpetifch, flechtig, Frägig; Derpeto- 
graphie, f. Flechten: Befchreibung ; Herpeto- 
logie, f. die Naturbefchreibung der Friechen- 
ven Thiere oder überhaupt ber Knorpelthiere; 
Herpetolog, m. wer ſich damit befchäftigt; 
SHerpographie, f. Kriechfchreiberei , niedrige 
Schreibart. 

Serfe, f. franz. (ipr. her’; urfpr. herce; 
von dem gr. herkos, Hag, Pferd) Krf. das 
Fallgatter, Schußgatter, die Sturmegge. 

Herfilie, f. lat. weibl. Namen: Kriegsgöt⸗ 
tinn (?), die Gemahlinn des Romulus. 

Hertha, f. (= goth. airtha, altd. erda, 
Erde) altd. Fabel. die Erde als ſchaffende und 
erbaltende Göttinn. 

Herwin oder Erwin, m. altd. 
Namen: der Kriegefreund, Krieger. 

De ſ. v. w. Ezechiel. 

esperus, m. gr. (hesperos) der Abend; 
die Abendgegend, Meften; der Abenpitern, 
der Planet Venus; Hesperien, n. (Hespe- 
ria, f.) das Abendland: Italien, auch Spa: 
nien; Hesperiden, pl. gr. (Hesperides) Fa— 
bei. görtlihe Nympben, Töchter der Nacht, 
welche auf einer Inſel am äußerften Weftrande 
der Erde einen Garten mit goldenen Äpfeln 
bewohnten, die ein furdtbarer Drache hütere, 
welchen Hercules tödtere, um die Äpfel dem 
Euryſtheus zu bringen; Hesperidin, n. Bor 
meranzenftoff, ein aus dem ſchwammigen Theil 
der Pomeranzen» und Eitronenidalen ausge— 
zogener geruch- und geſchmackloſer Pflanzen» 


männl. 


ff. 

Heſtia, f. gr. (hestia, d. i. der Herd) Fa— 
bel. f. v. mw. die röm, Befta, f. d. 

Hefychälten oder Heſychiaſten, pl. ar. 
(von hesychos, ruhig) eig. Ruhende, Still: 
figer, Nabelguder, eine ſchwärmeriſche Secte 
unter.den Möndyen auf dem Berge Arhos im 
14ten Jahrhundert. 

Hetäre, f. gr. (hetaira, d. i. eig. Freun— 
dinn, von hetäiros, Genoffe, Freund) eine Ver: 
traute, Geliebte; Buhldirne, Buhlerinn; 
Detärie, f. (gr. hetaireia) d. i. die Genoflen- 
fchaft, eine polit. Berbindung der Neugriedhen; 
SHetärliten, pl. Verbündete, Mitglieder des 
Griechenvereins gegen die Türfen. 

Seterarhie, f. gr. (von hetöros, a, on, 
der ıc. andere, anders beichaffene) die Fremd: 
herrichaft; Heterobiographie, f. Lebensbe: 
jchreibung, die Jemand von einem Andern 
verfafit, entg. Autobiographie; hetero» 
chröiſch, verichiedenfarbig, bunt; heterochrö⸗ 
niſch, anderszeitig, fremdgeitig; heterodor, 
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fremd = oder irrlehrig, von dem herrſchenden 
Lehrbegriff in der Religion abweichend, anders: 
gläubig oder fremdgläubig, freidenfend ; entg. 
orthodox; Heterodorie, f. die Fremd = od. 
Irrlehrigfeit, der Fremdglauben, Irrglauben ; 
Heterodrom, m. ein Druckhebel; heterody» 
nämiſch, frembfräftig; heterogen, ungleich: 
artig, fremdartig, verfchiedenartig; entg. 5 0- 
mogen; Heterogenität, f. die Berfchieden- 
artigfeit, — Fremdartigkeit, 
abweichende Beſchaffenheit; Heterogräph, 
m. ein Neuerer in der Rechtſchreibung; he— 
terograͤphiſch, ungewöhnlich oder feltiam 
geichrieben; heterofärpifch, ungleichfruchtig, 
verfchiedenfamig; Heteroflita, pl. unregel- 
mäßig gebeugte Wörter; heteroflitifch, un- 
regelmäßig gebeugt, von der Regel abweis 
hend; ſeltſam, wunderlich; Heterokranie, f. 
halbfeitiges Kopfweh ; Heterofrafie, f. fremd⸗ 
artige Mifchung der Säfte; Heterolalie, f. 
unrichtiges Sprechen, das Sichverſprechen; 
rg anders: od. verjchieden ges 

altet; Heteronomĩe, f. fremde Gefehge: 
bung; entg. Autonomie; Seteropathie, f. 
f. v. w. Alopatbie; aud franfhaft verän- 
berte Reizbarfeit; Heterophonie, f. frank: 
haft veränderte Stimme; Hetersophthalmie, 
Berfchiedenbeit, bef. verfchiedene Farbe der 
beiden Augen ; Heterophthongie, f. das An- 
dersreden, Frembſprechen; das Bauchreven ; 
beterophyllifch, ungleichblättrig, verſchieden⸗ 
blättrig; Heteröptik, f. falſcher Schein, 
Trug, Irrthum; Heter-orerie, f. (vgl. Dre 
rie) fremdartige, unnatürliche Eſßluſt, 3. 8. 
der Schwangeren; Heterorrhythmus, m. 
abweichendes Zeitmaß; Heilk. franfhaft ab: 
weichender Puls; heterorrhythmifh, un— 
gleich abgemeſſen, ungleich fchreitend ; Hete—⸗ 
rofcii, pl. (gr. heterö-skioi, von skiä, 
Schatten) Einfchattige oder Gegenichattler, 
Bewohner der gemäßigten Himmelsitriche, 
welche ihren mittäglihen Schatten immer nur 
nah einer Geite werfen, entweder nach Mit- 
ternadyt, oder nad Mittag; heterotömifch, 
ungleich eingefchnitten oder geferbt; Hetero⸗ 
zeteie, f. eine verfüngliche Frage. 

Hetman, m. poln., od. Ataman, m. ruff. 
(atamän; wahrſch. von dem deutihen Haupt: 
mann) ein Hordenführer, Anführer oder 
Oberft einer Kofafenhorde. 

heürefa, gr. (von heuriskein, finden) ich 
hab’ es gefunden, gefunden! Heuriſtik, f. vie 
Erfindungskunſt; beuriftifch, erfindend, er= 
forſchend, erfindungsfünftlich, erfinderifch; 
heuriſtiſche Methode, entwidelnde Lehr: 
art, welche den Schüler zum Selbitfinden der 
Lehrſätze anleitet. 

heureusement, franz. (fpr. öröj’mang) 
glüdlicherweife, zum Glück. 

Hexachörd, n. gr. (von hex, ſechs, in Zu— 
ſammenſ. gem. hexa-) Tonf. der Sechsflang, 
die Sechste, f. Sexte; aud ein fechsfaitiges 
Tonwerkzeug; Heraidron, n. das Secheflacdh 
oder ber Würfel, Kubus; herafdrifch, ſechs— 
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Hächig; Heradmeren, u. ein Sechstagewerf, 
MWerf von fechs Tagen; Hexagön, n. ein 
Sechseck; heragonal od. heraganifch, ſechs— 
feitig; Deragonäl-Zahlen, f. figurirteu. 
Polpygonal»-Zahlen; Hexagrämm, n. 
eine fechszeilige Figur; Heragynia, pl. eig. 
fechsweibrige Pflangen, mit ſechs Griffeln; 
Heramöter, m. ein fechsfüsiger Vers, Sechs: 
fuß, Sechsfüßler, Sechsmefler, bei. der daf- 
tplifhe Bers der epiihen Dichtgattung; Der» 
andria, pl. jehsmännrige oder jechsmännige 
Pflanzen, deren Zmitterblumen ſechs freie 
Staubfüden von gleicher Länge haben, die ste 
Eaffe in Linné's Syſtem; herandrifch, 
fehsmännerig; herangulär, gr..lat. ſechs— 
winflig ; herapetalifch, gr. jechsblumenblätt: 
rig; beraphullifch, jecheblättrig; Hexäpla, 
f. die in fehs Sprachen abgefafite Bibel, 
oder Sechsfprachenbibel; Hexapöda, pl. 
Sechsfüsler, ſechefüßige Thiere; herapd- 
diſch, fechsfüßig; Heraptera, pl. Sechsflüg: 
ler, fechsflüglige Kerbthiere; herapterifch, 
ſechsflügelig; Heraptöton, u. ein Wort, das 
alle ſechs Eafus hat; Herdrch, m. ein Sechs— 
herr, einer von ſechs gemeinihaftlih Herr- 
ihenden; Hexaſtichon, n. ein fechszeiliges 
Gedicht; Hexaſtylon, n. ein Sechsjäulen- 
bau, eine Sechsjäulenhalle; berastylifch, 
fechsfäulig. 

Seris, f. gr. (von Echein, haben, ſich ver- 
halten) Heilk. die bleibende Beſchaffenheit, 
das gewöhnliche Befinden des Körpers. 

Siatus, m. lat. (von hiäre, klaffen, gäh— 
nen) eig. das Klaffen, Aufiperren des Mun— 
des; Sprachl. der Gähnlaut oder Tibellaut 
durch das Zufammenitoßen zweier Bocale am 
Ende des einen Worts und im Anfange des 
folgenden; aud) eine Lücke, Unterbrechung des 
Zufammenhanges. 

bibernäl, neulat. (fat. hibéraus, a, um) 
winterlich; Hibernation, f. (vom lat. hiber- 
näre, überwintern) ber Winterjchlaf einiger 
Thierarten. 

Hibernia, f. der lat. Namen für Irland; 
Hiberniciömus, m. irländifhe Sprachei— 
genheit. 

Hibiscus, m. lat. (gr. hibiskos) der Ei: 
bifch, eine Zierpflanze. 

Hibrida oder Hybrida, m, u. f. lat. (vom 
gr. hybris, übermuth, Frevel ıc.) oder hibri« 
difches Geſchöpf, ein von zwei verfchiedenen 
Gattungen abitammendes Geſchöpf, ein 
Mifchling, Blendling, Halbichläger, 3. B. der 
Mauleſel; hibridiſch, hybridiſch od. hibrifch, 
lat. zweigeſchlechtig, baſtardartig, unecht; ein 
hibridiſches Wort (lat. vox hibrida), ein 
Zwitterwort, Miſchwort, das aus zwei Gpras 
hen zuſammengeſeßt ift. 

hie haeret aqua, lat. bier itodt has 
Waſſer, d. i. hier entfteht oder hierin liegt die 
Berlegenbeit. 

Dia: f. unter Hide. 

idalgo, m., pl. Hidalgos, fpan., oder 
Sidalgo, pl. Fidalgos, portug. (angeb- 
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ti von hijo oder ſijo (= Lat. filins) de algo, 
d. i. Sohn von etwas, von Vermögen) ein 
Edelmann, Adliger, Beahneter in Spanien 
und Portugal; Hidalguia ‚ Ipan., oder Fi— 
dalguia, port., f. der hohe Adel. 

Hide, n. engl. (fpr. Heid) ein englifches 
Feldmaß, eine Hufe; Hidage (ipr. heidedic), 
das Pfluggeld, die Hufeniteuer. 

hideur, franz. (fpr. —döhs) fcheußlich, ab: 
ſcheulich, gräßlich, ſchrecklich. 

Hidröa, pl. gr. (von hidrös, Schweiß) 
Heilk. Hip: oder Schwigblattern; Hidro—⸗ 
fritifa, pl. Zeichen oder Erſcheinungen im 
Schweiße; Hidronsſos, f. Schweißfieber; 
Hidroplanie, f. Schweiß-Berirrung, Schwi: 
pen an ungewöhnlichen Stellen; Hidropoe- 
tifa, pl. fchweißtreibende Mittel; Hidro— 
yyra, f. Schweißfieber; Hidroſcheſis, f. (ipr. 
—05h-) die Schweißverhaltung; Hidrofis, 
f. das Schwigen; Hidrotifon oder Hidroti- 
cum, n., pl. Hidrotifa, Schwig: od. Schweiß 
mittel; hidrotifch, fchweißtreibend. 

hiemäl, fat. (hiemälis, e, von hiems, f, 
der Winter) winterlih; Hiemänten, pl. (vom 
fat. hiemäre, wintern, ſtürmiſch fein) in der 
alten hriftl, Kirche: vom Teufel Beſeſſene. 

Hieracit, m. neufat. (vom gr. hierax, Ha- 
bicht, Falke) Habicht » oder Falfenftein, Sand— 
ftein mit falfenfedern-ähnlidher Oberfläche. 

Sierärh, m. gr. (hier-ärchös, von hie- 
rös, ä, 6a, heilig) ein Prieiterherrfchling, 
Anhänger der Prieiterherrichaft; der Erz: 
prieiter, geiftliche Obere in der griech. Kirche; 
Hierarchie, f. (gr. hierarchia) die Prieiter: 
herrichaft, das Kirchenregiment; auch Rang: 
ordnung oder Abitufung der einander unter: 
geordneten geiftlihen Gewalten; kirchliche 
Herrihaftsform, Kirchenverfaſſung; bierar: 
chiſch, prieſterherrſchaftlich; hieratifch (ar. 
hieratikös, ©, on), prielterlich; hieratiſche 
Schrift der alten Ägypter, priefterlihe Buch— 
ftabenfhrift, entg. der demotiſchen, ſ. d.; 
SHieraticum, n. das vom Schiff getrennte hohe 
Chor einer Kirche; Hierodräma, n. ein geiſt⸗ 
lies Schaufpiel, aus der bibliſchen Geſchichte; 
Hierodülen, pl. (gr. sing. hierödülos, der 
Gottheit dienend) bei den Griechen: die einer 
Gottheit gewidmeten männl, und weibl, Sfla- 
ven oder Diener: Tempeldiener, Gottesdiener, 
Sottesdienerinnen; auch Kirchendiener niede- 
ren Ranges in der griech. Kirhe; Hierogli⸗ 
phen, pl. (vgl. Gtyph ıc.) Bilderfchriften, 
die heilige, ſinnbildliche Schriftipradhe der alten 
Agypter; auch Grinnerungsichriften; hiero— 
alyphifh, ſinnbildlich, geheim oder geheim: 
fchriftlib, geheimnißvoll, gebeimerinnernd, 
räthfelbaft und verborgen, dunkel; Hiero— 
glöphik, f. die Sinnbilderfunde, Geheim—⸗ 
fchriftfenntniß, Bilverfprache; Hierograͤm— 
ma,n. eine heilige Schrift, geheime Prie— 
fterfchrift; bierogrammatifh, die heilige 
Prieiterfchrift betreffend, dazu gehörig; Hie— 
rogrammatiit, m. (gr. hierogrammateüs) ein 
ber heil. Priefterfchrift Kundiger, Schrift: 
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gelehrter bei den alten Ügyptern ; Hierograph, 
m. ein Beichreiber heiliger Dinge; Hikrogra- 
phie, f, heilige Geheimjchrift; audy Beichrei« 
bung und Erflärung ' heiliger Gebräuche, 
Schriften u. dergi.; Hierofrat, m. ein Prie— 
fterherrfchling; Hierofratie, f. Prieiterherr: 
Schaft, Firchliche Regierungsform; hierokraͤ— 
tisch, 1. v. m. hierarchiſch; Hilrelogie, f. 
die Beichreibung geiftlicher Dinge; aud) 
geiftliche Verrichtung, 3. B. die Predigt, Eins 
fegnung :c.; SHieromantie, f. Weisfagung 
aus den Opfern; Hieronymus, m, männt, 
Namen: der einen heiligen Namen hat, der 
Heilige; Hiöronymiten, pl. Einfiedier von 
der Lebensweiſe des heil. Hieronymus in Spa- 
nien und Italien; Hierophänt, m. (gr. hie- 
rophäntes) überh. ein Ausleger oder Lehrer 
der gottesdienftlichen Gebräuche bei den Grie- 
den und AÄgyptern; insbei. der Oberprieiter 
der Ceres und Borfteher der eleufiniihen My— 
fterien; Sierophylar, m. Bewahrer der Hei: 
ligthümer, Kirchenhüter oder Küfter in der 
grieh. Kirche; Hierophylacium, n. f. v. m. 
Sacriftei, f. d.; Hieropyr, n. Heilf. das 
heilige Feuer, Keuerpufteln; Hieroſkopie, f. 
Beihanung der Opferthiere und Deutung 
derfelden: heilige Wahrſagung; Hitrothek, 
f. ein Heiligenfäftchen, Heiligenfchrein, Be- 
hältniſs für Heiligthümer in der kathol. Kirche, 
vgl. Monſtranz; Hierotheten, pl. Anord: 
ner oder Einführer heil. Gebräuche. 

Highwaymen, pl. engl. (ipr. heiwehmenn; 
von highway,d. i. Hochweg, Landſtraße) eig. 
Hochwegmänner, d. i. Straßenräuber zu 
Pferde in England, 

Silarien, pl. fat, (hilaria. von hiläris, e, 
gr. hilarös, fröhlich) Freudenfeſte, Jubelfeite; 
Hilarius, m. und Hilaria, f. männt. und 
weibl. Namen: ber und bie Heitere, Fröhliche ; 
Silarität, f. (lat. hilaritas) die Heiterfeit, 
Munserfeit, Fröhlichfeit; Hilarodie, f. gr. 
ein Luſt- oder Freudengefang; Hilarotra» 
gödie, f. gr. ein Luſt- und Trauerfbiel, 
Miſchſpiel. 

Hildebrandismus, m. die Hildebrands⸗ 
Herrſchaft, oder das ganze päpitlihe Syſtem 
der Priefterherrichaft feit Gregor VII., der 
früher Hildebrand bieh. 

Hildegard und Hildemund, f. alıd. weibl. 
Namen (v. hilta, Hi, d. i. Kampf, Schlacht): 
die Kampfbeichügerinn. 

Hilmar, m. alıd. männl. Namen (von 
Helm): der Befchüger, oder (urfpr. Hild— 
mar) der durch Tapferfeit Berühmte. 

Himantöma ,n. und Himantojis, f. gr. 
Heitf. die Verlängerung und Entzündung des 
Zäpfchens, 

Himation, n. gr. das weite Oberfleid ob. 
Gewand der altgriehiihen Frauen. 

hine illae lacrfmae, (at. Sprichw. eig. 
daher jene Thränen! gem. da liegt der Hund 
begraben! hine inde, von hier und von da; 
bei. Ripr. von der einen und von der andern 
Seite oder Partei. 
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Hindus, pl. Indier, Ureinwohner in Oſt⸗ 
indien, auch: ®entoo’$. 

Hiob, m. hebr. männl. Namen, eig. der 
Dulder oder der vom Schidjal Berfolgte; 
Hiobs⸗Poſt, f. eine Unglüdsbotfhaft, trans 
rige Nachricht. 

Sippanthröp, m. gr. (hipp-änthröpos, 
von hippos, Pferd, und änthröpos, Menſch) 
ein Pferdemenſch, Roßßmenicd, f. v. wm. Eens 
taur; pl. Sippanthröpen; Hippärch, m. 
gr, (hipp-archos, von hippos, Pferd) Befehle: 
haber der Reiterei; Hipparcie, f. (gr. hipp- 
archia) deffen Amt; aud eine Reiterabtheis 
lung; Sippeläph, m. (gr. hipp-elaphos) ein 
Pferdehirſch, Brandhirſch; Hippidden, pl. 
weibliche Reiter-Bilpfäulen, 3. B. Amazonen ; 
SHippiäter, m. (gr. hipp-iätros) ein Pferbe: 
arzt; Hippiatrik, f. die Roßarzneifunde, 
Pferdeheilfunft; hippiätrifh, roßarzneilich; 
Hippoböst, m. eine Pferdefliege ; hippoda- 
mifch, bie Pferdebändigung betreffend ; Hip⸗ 
podrömos oder verf. Hippodrom, m. das 
Pferderennen; die Rennbahn, ein Plag zum 
Pferderennen; Hippogryph, m. Nopßgreif, 
ein fabelhaftes Flügelroß; Hippokämp, m. 
(gr. hippokämpe®, f.) ein fabelhaftes See: 
pferd; Sippoföm, m. (gr. hippokömos, 

ferde pflegend) ein Roßfnecht, Reitfnecht ; 

ippofrene, f. eig. Pferbequell, Noßbadh ; 
der Mufenquell, Mufenbrumnen, Begeifte: 
rungs: ober Dichterquell, eine berühmte 
Quelle auf dem Berge Helifon in Böotien, des 
ren Wafler, zur Dichtkunſt begeifternd, durch 
den Hufichlag des Pegafus oder Mufenpferdes 
entitanden fein fol; Hippolith, m. ber Pfer: 
deftein, Roßftein; Hippolög, m. ein Pferde⸗ 
fenner; Hippologie, f. Pferbefunde, Noß: 
lehre; hippoloͤgiſch, pferdekundlich, roß; 
kundlich; Hippomachĩe, f. Gefecht zu Pferde; 
Hippomanie, f. Pferdeſucht, übertriebene 
Pferde: Liebhaberei; Gippoman, m., pl. 
Hippomänen, leidenjchaftliche Pferdeliebha⸗ 
ber; Hippomantie, f. das Weisſagen aus 
dem Michern ber Pferde; Hippomoölg, m. 
ein Stutenmelfer, Bferdemilchtrinfer; Hip—⸗ 
popathologie, f. die Pferdefranfheitslehre ; 
Sippopera, f. ein Pferdes Felleifen, Reiter: 
Mantelfad ; Hippophäg, m. ein Bferveileifch- 
Eſſer; Hippophagie, f. das Bferbefleifch- 
eſſen; Dippopöde, m. ein Pferbefühler; 
Hippopotämod, m. das Flußpferd, Nil: 
pferd in den Flüffen von Afrifa; Hippoſan—⸗ 
dalen, pl. Hufeifen ohne Nägel, nad) Ber- 
jous und Gournay’s Erfindung; Gippotomie, 
f. die Mferdezergliederung; SDippotrophie, 
f. Pferdepflege, Pferdezucht. 

Hippdfras, r. Hupofras, f. d. 

Hippofratifer, pl. Arzte, die den berühm— 
ten griech. Arzt Hippofrätes als Vorbild 
und vornehmlich die Erfahrung als Grundlage 
ihres Wiffens anerfennen ; hippofrdtifch, dem 
Hippofrates angehörend oder anhangend, 
feinen Örundfägen gemäß; hippokratiſches 
Gefiht, fat. facies Hippocratica, f. das 
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eigenthümlich veränderte Geficht eines Ster- 
benden. 

Hippofrene, Hippolith, Hippolog, u. 
ſ. f. — Dippomolg, f. unter Hippanthrop. 

Hipponafteifher Vers, nad feinem Ers 
finder, dem griedy, Dichter Hippönar, ſ. v. 
w. Choliambus, ſ. d. 

Hippopathologie u. ſ. w. — Hippotro⸗ 
phie, ſ. unter Hippanthrop. 

Hippũris, f. gr. eig. der Pferdeſchweif; 
Roßichweif, Tannenwedel, eine Pflanzengat- 
tung; Hippurit, m. verfteinerte Füllhorn— 
fchnede; Sippürfäure, eine im Harne ber 
grasfreffenden Thiere entdeckte eigenthümliche 
Säure. 

Hippus, m. gr. (hippos) Heilf. das Zit: 
tern und Schwanfen der Regenbogenhaut 
des Auges. 


hircus, m. lat. der Bock, Biegenbod; 
Hircin, n. neulat. Bodfettfäure, ein aus dem 
Schöpientalg ausgeichiedener Grunditoff; Hir— 
cismus, m. der bodfähnliche Geruch ; hircos, 
(at. (hircösus, a, um) bockähnlich ftinfend, 
bodicht, bodend; Hirculation, f. neulat, 
Übergeilheit des Weinftods, wenn derſelbe nur 
in die Reben treibt. 

Hiskia, hebr. männl. Namen, eig. Chis— 
fijab: des Heren Stärfe, 

Hispanien, n. Lat. (Hispania, f.) f. Spa- 
nien; Hispanismus, m. eine ſpaniſche 
Spradeigenbeit. 

Hiftiodromie, f. griech. (von histion, Ge— 
webe, Segel) die Schifffahrtsfunt; Schiff: 
unit; Segelfunft, Kunft der Segeldrehung. 

histoire xc., f. unter Hijtorie. 

Hiftogenie, f. griech. (von histös, Webes 
baum, Gewebe) die regelmäßige Entwidelung 
der Gewebe des thierifchen und menſchlichen 
Körpers während der verichiedenen Lebens: 
alter; Hiftographie, f. Bejchreibung dieſer 
Gewebe im ausgebildeten Zuftande; Gitolo, 
gie, f. die Lehre von den Geweben bes thie> 
rifchen und menfchlichen Körpers; Piftono» 
mie, f. die Lehre von den Urfachen und Ge: 
fegen ihrer Gntwidelung und ihres Forts 
beitehens; Hiftotomie, f. Zerlegung des or: 
ganiichen Gewebes. 

Hiftorie, f. lat. (historia; gried. historia ; 
franz. histoire) die Gedichte, Geſchichts— 
funde; Geſchichtſchreibung; Begebenheit; 
eher ‚wer biftorifche Bilder malt; 

ittorienmalerei, f. Geſchichtsmalerei; hi- 
stoire scandaleuse, f. franz. (fpr. iftodhr’ 
ftangdaföhf) ſ. chronique scand.; Hiſto—⸗ 
riette, £. franz. ein Geſchichtchen; Hiſtörik, 
f. gr. die Gefchichtstunft; Hiſtoriker (griech. 
historikös) oder lat. Hiſtoricus, m. Ge: 
ſchichtsforſcher, Gefchichtskundiger ; Diftori- 
kotheologie, f. die Beweisführung des Das 
feins Gottes aus der Gefchichte; Hiſtorio⸗ 
graph, m. griech. Gefchichtfchreiber ; Hifte- 
riographie, f. die Geſchichtſchreibung; His 
ftoriomathie, f. die Gefcichtserlernung ; 
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hiſtöriſch, geſchichtlich, geſchichtmäßig; hi— 
ſtoriſcher Umſtand, ein Geſchichtsumſtand; 
hiſtriſches Bild oder Gemälde, deſſen 
Gegenſtand eine beſtimmte Begebenheit aus der 
Geſchichte oder Sage iſt. 

Hiſtotomie, ſ. unter Hiſtogenie. 

Hiſtriönen, pl. lat. (histriones vom sing. 
histrio) bei den alten Römern Schanfpieler; 
Boffenfpieler, Boffenreiber, Gaukler. 

Hipernage, f.r.n. franz. (fpr. imernähfey’) 
die Überwinterung der Schiffe; audy der dazu 
eingerichtete Hafen. 

vazin, m. der gefrönte Fafan in Amerika. 

Hobblers, pl. engl. (eig. Hudler, Pfufcher) 
Küftenreiter gegen den Schleihhandel. 

Hoboe, ſ. Hautbois. 

hoc anno od. hujus anni, fat. (von hic, 
haec, hoc, diefer, diefe, dieies) abgef. h. a., 
in diefem Jahre, diefes Jahres (vgl, aunus); 
hoc est, abgef. h. e., das ift oder bedeutet; 
hoc loco, an diefem Orte, und hujus loci, 
diefes Ortes, abgek. h. 1. (vgl. locus); hoc 
mense, in diefem Monate, hujus mensis, 
diefes Monates, abgef. h. m. (vgl. mensis); 
hoc sensu, abgek. h. s., in diefem Sinne 
(vgl. sensus); hoc tempöre, abgef. h. t., 
diefer Zeit, gegenwärtig, dermalen (vergl, 
Tempus). 

Hochepot, n. franz. (ipr. hoſch'poͤh) Flein 
gehadtes gedämpftes Fleiſch mir Rüben, Ka: 
ftanien ꝛc. 

Sod 1., n. (franz. hoc, engl. hoca) ein 
Kartenfpiel. 

Hock 2., n. engl. f. Hochheimer, überh. 
Rheinwein. 

Hocko, m. ein dem Puter ähnlicher hühner— 
artiger Vogel in Südamerika; auch Curaſſo. 

Hocopöco, m., pl. Hocopocos, Spottna⸗ 
men der politiihen Partei der Rückſchritts— 
männer in Nordamerifa, entg. den Demofras 
ten oder Locofocos (1. d.). 

hoc sensu, hoc tempore, f. unter hoc 
anno. 

Hocuspocus oder Hofuspofus, m. od. n. 
(vieleicht verderbt aus den von ®auflern ge⸗ 
mißbrauchten Worten hoc est corpus, welche 
in der kathol. Kirche bei Weihung der Hoftie 
geiprochen werden) Gaufelei, Gaufelfpiel, 
Blendwerk, Tafchenfpielerei. 

Hodegeſis oder Hodegetif, f. griech. (von 
hod-egäin, den Weg zeigen) die Wegweifung, 
Führung oder Anleitung zum Lernen auf 
Sochſchulen; Hodeget, m. (gried. hodügers) 
ein Wegweifer, Führer; hodegetifh, anleis 
tend, führend, einleitend zu Vorleſungen. 

hodie, lat, (entft. aus hoc die, an diefem 
Tage) bente; hodie mihi, cras tibi! heute 
mir, morgen bir! hodiernus, a, um, heu⸗ 
tig ; dies hodiernus, der heutige Tag (vgl. 
dies), 

Hoditologie, f. griech. (vom hodites, der 
Reitende) die Reiſekunde, Reifelehre. 

SHodometer, n. gried. (von hodös, Weg) 
ein Wegmaß, Wegmeſſer, Schrittzähler; 
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hodometrifch, wegmeſſend, nach dem Weg- 
meſſer. 

Hödur oder Höder, m. altnord, Fabel, ein 
blinder Gott der Finiterniß. 

Hoed, m. (ipr. bud) ein hollänbifches 
Raummaf zum Meffen von Kalf, Steinfoh- 
len ꝛc. 

hofiren (deutfch mit lat. Endung), höfeln, 
den Hof machen, ſchmeicheln; aud feine 
Nothdurft verrichten. 

Hogshead, m. engl. (ipr. hogshed; d. i. 
eig. Schweinsfopf) ein Wein: und Biermaß, 
Drhoft — 60 Gallons oder 3 Eimer. 

Holm, m. niederd. (auch engl., dan. und 
ihmwed.) eine Fleine Inſel, Blußinfel, ein 
Werder; ein Schiffswerft. 

Holobrandien, pl. gried. (von hölos, &, 
on, ganz) wörtl. Ganzfiemer: Fiſche mit voll: 
fommnen Kiemen (Brandien, ſ. d.); holo⸗ 
graͤphiſch, eig. ganz ausgeichrieben; eigen: 
händig gefchrieben, eigenfchriftlih; Holo— 
aräphum, n. eine eigenhändig gejchriebene 
Urfunde, 3. B. ein eigenhändiges Teftament; 
Holofauftum, n. (gried. holökauston) ein 
Brandopfer, welches ganz verbrannt wird; 
Holomeriäner (von hölos, ganz, u. meros, 
Theil), diejenigen Spirituafiiten (f. d.), welche 
behaupten, daß der Geiſt in einem Raume, und 
zwar im ganzen und in den einzelnen Theilen 
desielben eriftire; entg. Nulibiften; Holo» 
meter, f. Pantometer; holoferifh, ganz 
feiden ; holofiderifch, ganz eifern; Holoſym⸗ 
phyijſis, f. (vergl. Symphyſis) Heilf, gänzliche 
Verwachſung. 

Holothurien, pl. gr. (sing. holothürion) 
eine Gattung wurmähnlidher Strahlthiere 
oder Seefchneden, melde getrod'net und ges 
räuchert in China und Japan als Lederbiffen 
verzehrt werden und unter dem Namen Tri— 
pang oder Trepang (aud beche de mer) 
einen bedeutenden Handelsartifel für Indien 
und China ausmaden. 

Holotonie, f. griech. (von hölos, ganz, und 
teinein, dehnen, fpannen; alio eig. gänzliche 
Spannung) Heilk. Starrframpf; holotoͤniſch, 
ftarrframpfig. 

Homagium, n. mittl. fat. (von homo, 
Mann, d. i. Vaſall, Lehnsmann) oder Hom⸗ 
mage, n. franz. (pr. ommähf’) bie Huldi- 
gung, Lehnspflicht; der Eid der Treue; bie 
ehrfurchtsvolle Unterwürfigfeit oder Unter: 
werfung; homagial, die Hulbigung betref- 
fend oder dazu gehörig; Homagial:Eid, 
Huldigungseid, Lehnseid; Homagial-Steuer, 
Huldigungs- oder Lehnsiteuer. 

Hombre, j. Lehombre. 

Homicidium, n. fat. der Menfchenmord, 
Mord, Todtſchlag; homicidium casuäle, 
ber zufällige, unvorfägliche Todtſchlag; h. 
eulpösum, der verfchuldete Todtſchlag aus 
Nadyläffigfeit oder Berwahrlofung; h. dolö- 
sum, ber hinterliftige Mord; h. necessa- 
rium, ein nothwendiger Tobtichlag, aus 
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Nothwehr; h. voluntarium, ein vorfäglicer, 
beabfichtigter Todtfchlag. 

Homilie, f. gr. (homilia, eig. Zuſammen⸗ 
funft, Unterredung) ein Kanzelvortrag, eine 
kurze geiftliche Rede oder Predigt über Bibel- 
ftelen, bibelerflärende Predigt; Homilia— 
rium, n. neufat. eine Sammlung von Ho— 
milien oder Predigten; Homiletif, f. griech. 
die Kanzelredefunft, Predigerfunft; Homile⸗ 
tifer, m. ein Lehrer ber geiftlihen Bered— 
famfeit; aud ein Kanzelredner; homiletifch, 
kanzelredneriſch, Fanzelmäßig. 

Hommage, f. Homagium. 

homo, m, (G. hominis, pl. homines) lat., 
homme, franz. (ſpr. oımm’) der Menſch, der 
Mann; ad hominem, lat, menfchlicher 
Meife, nad) befonderer Denfart, Faffungsfraft 
und Beichaffenheit eines Menihen; ad ho- 
minem diöputiren, den Gegner mit feinen 
eignen Waffen befämpfen; homo alieni ju- 
ris, fat. wer unter fremder, bef. väterlicher 
Gewalt, oder als Sflave unter der Gewalt 
eines Herrn ſteht; das Gegentheil davon; 
h. sui juris, ein unabhängiger, felbitändi- 

er Menfb; h. omnium horärum, ein 
Menſch von allen Stunden, d. i. der ſich in 
Alles zu ſchicken weiß; h. trium litterärum, 
ein Menſch mit drei Buchitaben, d. i. ſcherzh. 
ein Dieb (fur); homuncio, homuncülus, m, 
ein Menfchlein, Kleiner, elender Menſch; in 
Göthe's Fauft: ein durch chemiihen Proceſs 
erzeugter Menih, nad der Schrift des Para- 
celfus: de generatione rerum naturalium, in 
welcher eine ausführliche Anleitung zur chemis 
ſchen Berfertigung des Homunculus gegeben 
wird; Homme d’Affaired, m. franz. (fpr. 
omm’ daffähr’) ein Gefchäftsmann, Geſchäfts— 
verwalter, Gefchäftsbeforger, «Führer oder 
:Berweier; Hanshofmeifter; Homme de 
Gour (ipr. fuhr), ein Hofmann, Höfling; 
Homme de Fortine, ein Glüdemann, Glüde: 
pilz; Homme de Lettres (ſpr. —lett'r), eim 
Gelehrter; Homme de Main (fpr. -mäng), 
ein handfeſter Mann; Homme de Qualite 
(ipr. —Paliteh), ein Mann von Stande, Vor: 
nehmer; Homme d’Esprit (ipr. —desprih), 
ein Mann von Geift oder Kopf; Homme 
v’Etat (ipr. derap), ein Staatsmann. 

homocentrifch, griech. (von homös, @, ön, 
gleich, einerlei) io viel wie concentriid, 
f. d.; Homodröm, m. ein Traghebel; Ho— 
mocthnie, f. (von ethnos, Volk) gleiche Ab⸗ 
ſtammung von demfelden Bolfe, Volks: oder 
Stammgleichheit; homogen, gleichartig, vers 
wandt, von einerlei Natur; entg. hetero» 
gen; Homogenität, f. die Gleichartigfeit; 
Homogramm, n. die Gleichſchrift, gleich- 
artige Schriftart; Homologie, f. Überein⸗ 
fimmung, Beiftimmung; homolög od. homo⸗ 
lögiſch, übereinstimmend, angemeſſen, gleich— 
lautend, gleichnamig; Größenl. zuſammen⸗ 
oder aufeinanderfallend (homologe Punkte, 
Linien ꝛc.); homologiren, barb. Lat. gericht⸗ 
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lich beglaubigen, genehmigen; Homologa⸗ 
tion, f. gerichtliche Beglaubigung von Schrif⸗ 
ten; gerichtliche Genehmigung oder Beitäti- 
gung zur Vollziehung einer Handlung; Dos 
mologumenon, n., pl. Homologumena, gr. 
allgemein anerfannte oder für echt gehaltene 
Schriften des N. T.; homomälliſch, einfeitig, 
auf eine Seite gefehrt, von Pflanzen ; homo» 
mörphiſch, gleichgeftaltig; homonym oder 
homonymifch (von önyma, onöma, Namen), 
gleihnamig, doppelfinnig; Homonymie, f. 
die Gleichnamigfeit, der Sleichlaut von Wör⸗ 
tern verichiedener Bedeutung; auch Doppel: 
finnigfeit, Zweideutigfeit; Homonymon, n., 
pl. Homonnma, doppelfinnige Wörter; he» 
mophön oder homophonifch (von phönd, 
Laut), gleichlautend; einjtimmig, einbellig; 
Homophonie, f. der Gleichlaut, die überein⸗ 
fiimmung ; Homoptera, n. Gleichflügler, eine 
Gattung der Halbflügler oder Hemiptera 
(ij. d.); homotoͤniſch, gleihitimmig, zuſam— 
menftimmend; Heil. diefelbe Spannung be> 
haltend, ſich gleich bleibend. 

Homdon oder Homoion, n. gr. (hömoios, 
a, on, ähnlich) das Ahnliche, Gleichniſs; 
Domdomerie, f. (v. meros, Theil) die Ahn: 
lichkeit der Theile; die nad der Anficht des 
griechiſchen Philoſophen Anaragoras den Maſ⸗ 
fen der einzelnen Dinge gleichartigen Urbe— 
ftandtheile derſelben; Homöopäth, m., pl. 
Homöopäthen (vergl. Pathos ꝛc.), in gleicher 
Lage oder Stimmung Befindliche, Bleichge: 
finnte, Genofien; auch Anhänger ver homöo: 
pathifchen Lehrmethode, f.u.; homöopäthiſch, 
Abnliches leidend, in ähnlichem Zuftande fich 
befindend, gleichgeiinnt; Homöopathie, f. 
Heilk. Sleichleidigfeit oder ähnliches Leiden 
oder Verhalten, vr. Gefinnung; aud f. 
v. w. Homöopaͤthik, f., bie homöopathifche 
Seilmethode (des Dr. Habnemann), befte- 
bend in der Anwendung folder Mittel gegen 
ein libel, welche bei einem gefunden Menſchen 
eben dieies Übel erzeugen würde, 3. B. Ab⸗ 
führungen gegen Durdfälle ıc.; Homöophö⸗ 
na, pl. (von phöne, Laut) ähnlich lautende 
od. fautverwandte Wörter; Homöophonie, f. 
die Lautähnlichfeit; au f. v. wm. Homöo— 
phonik, f. eine Sammlung gleich und ähnlich 
lautender Wörter; Homöoptöton, n. Über: 
einftimmung des Biegefalls (Caſus), Gleiche 
fälligfeit von Wörtern ; Homööſis, f. (griech. 
homoiösis) die Berähnlichung, das Gleich- 
niſs; bie belehrende Vergleichung, Belehrung 
durch Gleichniſſe; Homsoteläuton, n., pl. 
Homöoteläuta, ähnlich- oder ———— 
Wortenden, Reime; homöotöniſch, ähnlich: 
tönend; Homoiufie, f. (v. üsia, das Weſen) 
die Wefensähnlichkeit; verfh. von: Homou⸗ 
fie, f. Wefensgleichheit, Wefenseinheit; Ho» 
moinfianer, griech. in der Kirchengeſchichte, 
Anhänger der Meinung, daß Jeſus nicht 
gleichen Weiens (Ho mouftTos), fondern nur 
ähnlichen Weiens (Homoiufios) mit Gott 
geweſen fei. 
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Somophonie, homotoͤniſch, i. unter ho— 
mocentriid. 


homuncio, homunculus, f. unter homo. 


honestissimus, lat. (Guperlativ von ho- 
nestus, a, um, chrenhaft, achtbar) hochacht- 
barfter (als Titel); honestas, f. die Ehren: 
baftigfeit, Achtbarfeit, Würde; honestas 
publica, bie öffentliche Ehrenhaftigfeit, der 
er Ruf; honeftiren (lat. honestäre), ehren, 

eehren, mit Anſehen befleiven. * 

Hongroiſe, f. franz. (ſpr. ongroahf”) ein 
ungariſcher Tanz. 

honnet, franz. Monnète vom lat. hone- 
stus) ehrlich, rechtſchaffen, bieder, ehrbar, 
rechtlich, anftändig, ſchicklich, gefittet, fitt- 
fam, züchtig; artig, höflich; gefällig, gütig, 
billig ; Honnetehomme, m. (fpr. onnärromm’) 
ein ehrlicher, rechtlicher, braver Mann, Bie— 
bermann ; Honnetete, f. (ipr. onnäterih) bie 
Ehrlichkeit, Ehrbarfeit, Wohlanftändigfeit, 
Rechtlichkeit, Sittfamfeit; Artigkeit, Höflich: 
feit; Gefälligfeit. 

Honneur, m, franz. (fpr. onnöhr’; von 
dem lat. honor) die Ehre; Ehrerbietung; 
die Honneurs, pl. die Ghrenbezeigungen, 
3. B. die Honneurs maden, die gehörige 
Ehre oder fchuldige Ehrerbietung erweiſen 
(4. B. feinen Gäften), fie bemillfommnen , bes 
wirtben, unterhalten, begleiten ıc., die Haus. 
ehre bezeigen oder retten; Kartenip. bie Ober: 
trümpfe oder auf einander folgenden höchſten 
Karten; par honneur, der Ehre wegen, 
ehrenhalber; Point d’Honneur, f. Point. 

honni soit, qui mal y pense, franz. 
(ipr. honni 60a, fi malipängß’; das altfrans. 
honni, verhöhnt, von honnir, verhöhnen, 
ftammt von dem deutihen Hohn, höhnen) 
Hohn oder Troß fei bem, der Arges babei 
denft! (Aufichrift des vom König Eduard III. 
in England 1350 geftifteten Ordens vom 
blauen Hofenbande, nachdem er mit 
jenen Worten das einer ſchönen Tänzerinn 
entfallene Strumpfband aufgehoben hatte). 

honor oder honos, m, (pl. honöres) lat. 
Ehre, Ghrenbezeigung; Ghrenitelle, Anje- 
ben ıc.; honos habet onus, Sprw. Ehre 
bat Laft, Würde hat Bürde; honöris 
causa, der Ehre wegen, ehrenhalber; ad 
honörem , zu Ehren, ehrenhalber; ad ho- 
nöres, den Ghrenitellen gemäß, dem Range 
oder der Würde mach; in honörem, zur 
Ghre; honöres mutant mores, Sprw. 
Würden oder Ehrenftellen verändern bie 
Sitten, das Benehmen oder Betragen; ho- 
nor di littera, ital. Kfipr. Ehre des Wech— 
felbriefes, dbefien Annehmung zum Anszahlen ; 
daher Honor-Tage, f.v. w. Refpect»Tage, 
f.d.; Meceptationm eines Wedhfels per ho- 
nor, d. i. zu Ehren des Ausitellers, gleichſam 
um feinen ehrlichen Namen zu retten; Hono⸗ 
rarium oder Honorär, n. Lat. der Ehrenlohn, 
Ehrenfold, vie Ehrengebühr, Verehrung od. 
Vergütung, Schriftftellergebühr, Bezahlung 
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der Ürzte, Lehrer, Schriftfteller u. dgl. für ihre 
Arbeit; honorifice (Adverb von honorificus, 
a, um, ehrenvoll) auf ehrenvolle Weife, rühm: 
lich; hondrig, lat.-deutſch, gem. f. ehrenhaft, 
ehrenwerth, anftändig; honoriren (lat. ho- 
noräre), ehren, hochfchägen, in Ehren halten, 
verehren; aud bezahlen, den Ehrenlohn 
geben; Schiffſpr. einer Klippe, einem Bor- 
gebirge ꝛc. audweihen; einen Wediel 
bonoriren, d. i. ihn einlöfen, annchmen 
und darauf zahlen; honorabel (lat. honora- 
bilis, e), ehrenwerth, ehrwürdig, ehrenvoll, 
ehrbar, ehrfam, rühmlich, ſchätzbar, ſchätzens— 
werth; anfehnlich, ftattlich, prächtig; Hono- 
ränt, m. neufat. wer einen Wechfel für Rech⸗ 
nung eines Andern annimmt; Honorät, m. 
(tat. honorätus) eig. ein Geehrter, mit einer 
Ehrenftelle Bekleideter; ein oberer Ordens: 
geiftlicher; Honoratisren, pl. neulat. (hono- 
ratiores, Comp. von honoräti, die Geehrten) 


die Geehrieren, Bornehmern oder Angefehes - 


nen eines Orts, Leute aus den höhern Stän— 
den; Honoration, f. (lat. honoratio) Beeh: 
rung; Annahme und Ginlöfung eines Wech— 
jels; Honorius und Honorie, männl, und 
weibl. Namen: der und die Ghrenvolle, 
Geehrte. 

honteur, franz. (ipr. hongtöhs; von la 
honte, die Scham, Schande, vom altd, hone, 
honida, Schande, Hohn) beſchämt; ver: 
fhämt oder fhamhaft, ſchüchtern; ſchändlich, 
ſchimpflich. 

Honved, m., pl. Honveds, ungar. Vater⸗ 
landsvertheidiger, Volksmannſchaft, entg. den 
für Sold angeworbenen Soldaten, im ungas 
riſchen Volkskrieg gegen ſterreich 1848 u, 1919, 

noofer, ij. Hucker. 

Hoplitif, f. griech. (von höplon, Geräth, 
Waffe) die Waffen: oder Bewaffnungslehre; 
Hoplit, m. (gr. hoplitös) ein geharnifchter, 
Schwer bewaffneter Kußfämpfer; Hoplochris⸗ 
ma, n. Waffenfalbe, mit welder man nad 
einem alten Aberglauben die Waffen beſtrich, 
um die mit denfeldben gemachten Wunden zu 
heilen; Hoplomaͤch, m. ein Gerüfteter oder 
Rüftungsfämpfer; Hoplomanhie, f. der Kampf 
in völliger Rüftung; Hoplothete, f. Waffen: 
lager, Rüftfammer. 

Hoplometer, m. griedh. (von hople, Huf) 
das Hufmaß, der Hufmefler, erfunden von 
dem franz. Thierarzte Riquet; Hoplome- 
trie, f. Hufmeflung, Maßnehmen zum Hufs 
beidylag. 

Hoͤppelpoppel, n. rufl. ein Getränf aus 
Rum, Eigelb und Zuder mit Thee oder heißem 
Waſſer. 

Hoqueton, m. franz. (ſpr. hod’töng) der 
Amtsrock der Polizeidiener; ein Polizeidiener. 

hora, f. lat. (auch gr. höra, welches aber 
urſpr. die Jahreszeit bezeichnet) die Stunde; 
hora locöque consuäto, abgef, H. L. Q. 
C., zur gewöhnlichen Zeit und am gewöhn⸗ 
lichen Orte (auf Hochſchul⸗Anſchlägen und in 
Gelegenheitsſchriften); horae, pl. Sing: und 
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Betitunden, Stundengefänge oder Stunden- 
gebete in Klöftern; daher horas fingen; ho- 
rae canonicae oder fanonifche Horen, auch 
horae regulär&s, vorgefchriebene oder vor— 
fchriftlihe Gebetsftunden, Stundengebete 
oder s®efänge in Klöftern zc., ehem. Tage: 
zeiten genannt, deren 7 waren: Mettine 
(um Mitternadt), Prim, Terz, Sext, 
Mone, Besper, Eompler; Hören, pl. 
(gried. Hörai, (at. Horae) Fabel. die Zeitgöt- 
tinnen, Stundenführerinnen, drei Göttinnen 
ber Jahres- u, Tageszeiten oder des Zeitwech— 
fels überhaupt, der Ordnung und Regelmäßig- 
keit, des Schönen und Liebensmwürdigen; fie 
find Töchter des Zeus u. der Themis (f. d.). 

hordöum, n. lat. die Gerfte; Hordea- 
cien (hordeacäae), pl. geritenartige Ge— 
wächſe, eine Gattung der Gräfer; Hordeö⸗ 
lum, n. (Berff. von hordeum) Heilf, das 
Gerftenforn am Auge. 

SHorebiten, pl. eine Bartei der Huffiten, 
fo genannt nadı ihrem Berfammlungsorte, 
einem Berge in Böhmen, mweldyen fie nady dem 
arab. Berge Horeb nannten. 

5*8 p!. ſ. unter hora. 

Horismos, m. gr. (horismös, von hori- 
zein, begrenzen, höros, ®renze) die Begren: 
zung, bei. eines Begriffes, Begriffsbeftimmung, 
ſ. v. mw. Definition; Horidmographie, f. 
die Örenzenfunde, Grenzenbefchreibung eines 
Landes; Horizönt, m. (horizön, begrenyend) 
ein begrenzender Kreis, Gefichts: oder Seh: 
freis, altd. der Kimm; die Begrenzung, Bes 
fchränfung. ‚Das ift oder geht über feinen 
Horizont” — über feinen Berftandesfreis 
oder feine Kafungsfraft, über feine Begriffe 
oder DBerftandesfräfte; horizontäl, neufat. 
wagerecht, waflerrecht oder waſſergleich; Do- 
rizontäl-Projeetion, f. Projection; Ho⸗ 
risontälwage, die Wafferwage, der Wafler: 
paſs, ein Werkzeug, um eine wagerechte Linie 
oder Fläche zu meſſen; Horizontalität, f. die 
Wagerechtheit, waflerrechte Lage. 

Horntit, m. (deutfc mit fremder Endung) 
ein Hornbläfer. 

Hörodict, m. gr. (vgl. hora) ein Stunden 
eiger; Horographie, f. die Stundenbefchreis 
En die Kunſt, Sonnenubren zu machen, 
j.v. w. Gnomonik; Horologium, n. fat. 
(v. gr. horolögion) ein Stundenzeiger, eine 
Uhr; Horolögen, pl. Stundenverfünder, 
Stimdenausrufer, Sflaven in der Vorzeit; 
—— n. griech. ein Stundenmeſſer; 

orometrie, f. die Stundenmeſſung, bie 
Kunſt, die Stunden einzutheilen; Horofföp, 
m. (gr. horosköpos) ein Stunbenbeobachter, 
Stundenfchauer, Zeichendeuter zur Zeit der 
Geburt eines Menihen; Horoſköp, n. verf. 
aus Horoffopium (gr. horo-skopeion), ber 
Stundenzeiger oder das Berzeihniß der Tags 
und Nachtlängen an allen Orten und zu allen 
Seiten; der Punft der Efliptif, der bei der Ge— 
burt eines Menſchen im Horizont aufgeht; auch 
ſ. v. w. Horoftopie, f. die Stundendenterei, 


Horopter 


Beichendenterei, die Schickſalsdeutung oder 
das Wahrfagen aus dem Stande der Geftirne 
zur Seit der Geburt eines Menichen, vergl. 
Nativitätſtellen. 

Horöpter, n. gr. (von hörän, ſehen) das 
Sehziel. 

horror, m. fat. ber Schauder, Froftfchan: 
der; Schreden, Gntfegen, Abfcheu; horror 
vacüi, m. Naturf. Scheu vor dem Leeren, 
Bermeidung des leeren Raumes, melde man 
ehemals der Natur zuſchrieb, um dadurch 
manche Erfcheinungen, 3. B. das Auffteigen 
des Waflers in den Pumpen, zu erflären; 
Horreur, f. fra. (ipr. orröhr) das Entfegen, 
Graufen, der Abfhen, Gräuel, Schauer, 
Schrecken, Graus; au die Abfcheulichkeit ; 
p!. Horreurd, abjcheuliche Dinge, Abfchen- 
lichfeiten, Grenel; horribel, Lat. (horribilis, 
e) und horrend (horrändus, a, um), entfeß: 
ch, abjcheulich, gräulich, ſcheußlich, gräß- 
lich, Grauſen erregend, graufenhbaft, haar- 
fräubend, ſchauderhaft, fürchterlich, ſchau— 
dervoll ; horribile dietu, jchredlich zu fagen; 
horribile visu, fchredlich zu fehen; Horri- 
bilität, f. neulat. die Schredtichfeit, Fürch— 
terlichfeit; horrefeiren, Lat. (horrescäre) 
fhaudern; verabfcheuen, Abfchen haben; 
borrid (tat. horridus, a, um), ftarrend, rauh, 
fruppig; wild, ſchauerlich, fchredlich, fürch— 
terlih ; Horridität, f. neufat. die Rauhheit, 
Wildheit, Schredlichfeit ꝛc.; Horripilation, 
f. neulat. Heilk. fieberhaftes Fröfteln. 

hors, franz. (ſpr. hohr; vom lat. foris, 
draußen) außerhalb; außer, ausgenommen; 
hors de la loi (fpr. — Loa), vogelfrei; hors 
de saison (fpr, — äföng), außer ber Zeit, 
zur Ungeit; Hors d’Deupre, n. (ipr. hohr⸗ 
döm’r) ein Beiwerf, Nebenwerk, etwas Ent: 
behrliches, Überflüſſiges; auch ein Beigericht, 
Beiefien. 

Hortamen, Hortation zc., f. unter hor- 
tiren. 

Hortenfia, f. neulat. (von hortus, Gar- 
een) weibl. Namen: die Gärtnerinn, Garten: 
freundinn ; ein befanntes Ziergewächs; Hor⸗ 
ticultür, f. der Gartenbau, die Gartenfunft, 
Gärtnerkunft; Gärtnerei; Horticulturift, m. 
ein Gartenbauer, Gartenfünftler, wer Gärt- 
nerei treibt; Hortolög, m. fat.-gr. ein Gar: 
tenfundiger, Gartenfreund, bei. Blumen: 
pflanzer; Hortologie, f. die Gartenfunde; 
bortolögifch, gartenfundlich; hortus siccus, 
m, lat. eig. ein trodner Garten, ein Kräu- 
terbudh. 

bortiren, lat. (hortäri) ermuntern, ermah⸗ 
nen; Hortamen, n., pl. Hortamina, Gr- 
munterungsmittel; Sortation, f. (fat. hor- 
tatio) die Grmahnung; hortativ (lat. horta- 
tivus,, a, um) oder hortatörifch, neulat. er- 
munternd, ermahnend, zur Grmunterung 
dienend. 

Horus oder Or, ma ein ägyptiſcher Gott, 
welcher die in voller Kraft fichende Sommer⸗ 
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fonne darſtellt, Sohn des Oſiris und der Ifſis, 
mit einem Sperberkopfe abgebildet. 

Hoſeas, hebr. männl, Namen, einer der 
Fleinen Propheten des X. T. 

Hofianna, hebr. Herr, hilf ihm! Hoch 
lebe er! | 

Hospes, m. lat. (pl. hospites) überh. ein 
Fremder, Fremdling; ein Gaft, Gaftfreund, 
Hausfreund; Wirth, Gafthalter; pro ho- 
spite, als Gaft; hospitäl (Lat. hospitälis, e), 
gaftfreundlih, wirthlich, gaftfrei, gaftlich ; 
das Hospitäl (adgef, Spital, gem. Spit— 
teO, pl. Hospitäler, ein Armen: oder Ber: 
pflegungshaus, Pflegehaus, Siechen- ober 
Krankenhaus, Siechhof; Hospital» Fieber, 
ein bösartiges Fieber, welches gemeiniglich in 
großen Kranfenhäufern entiteht, auch Laza⸗ 
rethfieber; Hospitalarius, m. neulat. 
Auffeher über ein Armen- od. Kranfenhaus ; 
Gaft- und Krankenpfleger in Klöftern; Hos— 
pitalier, pl. die Gaftfreundlichen, barmher: 
zigen Brüder, gemwiffe Ritter- und Mönde- 
orden, die ſich die Verpflegung der Pilger zur 
Pflicht machten; Hospitalit, m. ein Pfleg- 
oder Krankenhäusler; Hospitalitinn, eine 
Pfleghäuslerinn, Pfleglinginn in einem Kran« 
fenhaufe; Hospitalität, f. Lat. (hospitalitas) 
Gaftfreundichaft, Gaftfreundlichfeit, Gaſt⸗ 
wirthlichfeit, Gaftlichfeit; Gaftfreiheit, das 
Gaftrecht; hospitiren (lat. hospitäri), Gaft 
fein, bei Jemand einfehren, gaiten ; befuche: 
weife oder gaftlich beimohnen, als Fremder 
und ®aft 3. B. den Borlefungen eines Pros 
feffors beimohnen; Hospitänt, m. (hospitans) 
ein Hörgaft oder Gaſthörer in Vorleſungen; 
Hospitium, abgek. Hospiz, oder franz. Hos— 
pice (pr. oepihßꝰ), n. die Herberge, das Gaft: 
haus, Einlager; insbef. ein Gaſt- oder Her⸗ 
bergeflofter, ein Pleines Ordenshaus zur Bes 
herbergung der Durchreiſenden; ein Gelag, 
Trinfgelag der Studenten ; hospitium publk 
cum, f.v. m. Prorenie,f.b. 

Hosdpodäar, m. flaw. Herr, ein Titel der 
Fürften in der Moldau und Walladhei; Hoss 
podarat, n. defien Würbe und Land. 

Hoftagium, n. mittl. fat. (von hostis, 
fra. höte, für hospes) das Ginlager, Stand: 
lager. 

Hojtenditium, n. mittl, lat. (von hostis, 
für Heer, Feldzug), auch der Hoftendienft, bie 
dem Lehnsherrn von den Bafallen geleiftete 
Geldhülfe zu den Kriegsfoften. 

Hofteria, f. fpan., Ofteria, ital. (vom 
mittl. lat. hostis, ital. oste, Gajt, Wirth) ein 
Gafthaus, Speifehaus. 

Hoftie, f. Lat. (hoslia) eig. das Opfer: 
thier, Schladhtopfer; das Abendmahlsbrod, 
Meibbrod, in der kathol. Kirche: das Hochs 
würbige, vgl. Oblate. 

hoftil, Lat. (hostilis, e, von hostis, Feind), 
als Adverb hostiliter, feindlich, feindfelig, 
feindſchaftlich; hostili anime, mit feind» 
lichem Sinne; Hoftifität, f. Feindſeligkeit, 
Feindlichkeit; pl. Hoftilitäten, Feindfelig- 
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feiten; Hoftilitium, n. mittel. lat, die Kriege: 
fteuer. 

hot-cockles, pl. engl. (eig. heiße Hähne) 
Handfchmiffe, ein Spiel der engl. Matrojen. 

Hötel, n. franz. (fpr. or; von höte, 
Wirth, Saft, — mittl. lat. hostis f. hospes; 
vom altlat. hostis, urfpr. = Gaſt, Fremd- 
ling; dann Feind, bef. ein bewaffneter Feind 
des Staates) ein großer Gajthof, vornehmes 
Gaſt⸗ oder Wirthshaus, auch bloß: Hof, 3. B. 
hötel de Baviere, baierifher Hof ꝛc.; ein 
Palaft, großes Wohnhaus, Herrenhaus; Hö⸗ 
tel»-Dieu (fpr. —djöh), eig. ein Gottes⸗Gaſt— 
haus: ein großes Kranfenhaus in Paris; 
Hötel de Pille (pr. — d' wihl'), das Stadt: 
oder Rathaus; hötel garni, Wohnung mit 
Hausgeräth; Hötelier, m. (fpr. oteljeh) der 
Gaſtwirth, Gaftgeber; Höteliere, f. (ipr. 
oreljähr?) die Gaftwirthinn; Hötellerie, f. 
die Gaftwirtbfchaft, das Wirthehaus, ber 
Gaſthof. 

Hoͤttentotten, pl. die Landes⸗Eingebornen 


auf der Südſpitze von Afrika; uneig. auch 


rohe, ungebilvete Menfchen ; Hottentottäde, 
f. ein Hottentottenlieb oder -Geſang. 

Houdri, n. (fpr. hu-) ein offenes Fahr: 
zeug mit hohen dreiedigen Sprietſegeln, bei. 
in —— 

ouri, f., pl. Houris (ſpr. hu-), arab. 
Huldinnen, ihöne Weiber oder ewig junge 
Genoifinnen der Seligen in Muhamed’s Pas 
radicie. 

house of commons, n. engl. (ipr. haus 
of fommöns) bas Haus ber Gemeinen, das 
Unterhaus oder Unter: Parlament; h. of 
Lords oder Peers (ipr. — pihrs) , das Haus 
der Lords, das Oberhaus oder Ober: Parlas 
ment in England. 

Huaca, f., pl. Hudcas, bie Grabitätten 
der Ureinwohner von Peru, viercdige Ges 
bäude von Stein oder Erde, in mweldyen bie 
Berftorbenen in fisender Stellung beigeſetzt 
wurden. 

Hubert od. neulat. Hubertus, altd. männt. 
Namen (urſpr. Hugi-bert, von hugi, hug, 
Gemüth, Gedanken): der durch feinen Geiſt 
Berühmte; der heil. Hubertus, Schusherr 
der Yäger; der Hubertsorden, ein zu Ehren 
der Jägerei geftifterer Ritterorden ; Hubertine, 
weibl. Namen : bie durch Geift Berühmte. 

Huder, Huker, m. (holl, hoeker) ein 
holländiſches breites und flaches, Hinten rundes 
jweimaftiges Fahrzeug. 

Huẽeba, f. ein Fruchtmaß in Tunis 
35 Litres. 

Huerta, f., pl. Huertas, fpan. (vom lat. 
hortus) eig. ein Garten; künſtlich bewäflerte 
Ländereien im ſüdlichen Spanien. 

Hugenötten, pl. (franz. Huguenots) ein 
ehemaliger Spottnamen der Reformirten 
in Frankreich (angeblid nad einem Orte bei 
Tours, wo jie fi anfangs zu verjammeln 
pflegten; wahrich. ift das Wort aus dem deuts 
ihen Eidgenoffen entitanden, oder r. aus 


Humbug 


Hug⸗Genoſſen, d. i. Seiftgenofien, v. dem 
altd. hugi, hug, Geift, Gemüth :c.). 

Hugo, alıd. männl. Namen, Abfürzung 
von Hugibert, Hubert,j.d. 

Huiffier, m. franz. (pr. hüſſjeh: aus dem 
(at. ostiarius entft. von ostium, Thür) ein 
Thürfteber; Gerichtediener, Gerichtsbote und 
Schreiber, Gerichtshelfer. 

hujus, sc. mensis, abgef. huj., (at. (®en. 
von hic, haec, hoc, diejer ıc.) dieſes oder 
besfelben, nämlich Monates; hujus anni, 
biefes Jahrs; hujus loci, dieſes Orte. 

Hufe, f. der Mantel, Überwurf der Spa- 
nier und Niederländer. 

zug ſ. Hucker. 

ulda, f. deutſcher weibl. Namen: bie 
Holde, durch ſanfte Reize Feſſelnde. 

Hulk, m. engl. (ipr. holk) der Schiffe: 
rumpf; auch eine Art Laftfchiff; dei. ein 
abgetafeltes Schiff zur Aufnahme von Ber- 
brechern. 

humãn, lat. (humänus, a, um) menſch⸗ 
lich, menſchenthümlich, menſchenfreundlich, 
mild, gütig, leutſelig, freundlich, huldreich, 
gefällig; — Bere Mi b. Humanitäts-Etu«- 
dien oder humaniftifhe Studien, pl. die 
den Menſchen zum Menſchen bildenden ſchönen 
Künite und Wiffenfchaften; dei. die alten ſo— 
gen. claffiichen Sprachen u. die altgriechiſche 
und römifche Litteratur u. AlterthHumsfunde ; 
Sprach: oder Schulgelehrfamfeit; daher ber 
Humanidmud, neulat. das Erziehungs: und 
Unterridhtssyften, welches die Höhere Menſchen⸗ 
bildung vorzugsmeife auf die Erlernung der 
alten Sprachen und ihrer Ritteratur baut, entg. 
dem Philantyropinismus (j.d.); Huma- 
niit, m. ein Sprach⸗ oder Schulgelehrter, der 
die Humaniora lernt und lehrt, vgl. Phis- 
(009; humanifiren, darb. lat. (franz. hu- 
maniser) menſchlich, mild, fittig oder gefittet 
machen, fittigen, vermenſchlichen; Humanift« 
rung, f. die Vermenſchlichung, Sittigung, 
Bildung; Humanität, f. lat. (humanitas) 
bie Menfchheit,, das Menfchentbum , die edle 
Menihennatur und die darin gegründete Men» 
fhenmwürde; Menfchlichkeit, Menfchenfreund: 
lichkeit ; Menfchenliebe, Leutfeligkeit, Milde, 
das Menfchengefühl, die Menſchenthüm— 
lichkeit. 

Humation, f. fat. (humatio von humäre, 
beerdigen) die Beerdigung. 

humble, franz. (fpr. öngb’L; vom lat. hu- 
milis, e) niedrig, gering; befcheiden, gehor: 
fam, bemüthig. 

Humbug, m. engl. (fpr. hömbog) bei. in 
Nordamerika üblich f. Betrug, Aufichneiderei, 
Schwanf, Schnurre, Fafelei (angeblich durdy 
Bufammenziehung entit. aus Hume of the bog, 
d, i. Hume vom Moor, dem Namen eines 
Ihortiihen Edelmanns gegen Ende des ITten 
Sahrh., der wegen feiner Aufihneidereien fo 
berühmt war, daß man ein langes aufſchnei⸗ 
derifches Geſchwäz einen Hume of the bog 
nannte), 
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humectiren, lat. (humectäre) anfeuchten ; 
Humectantia, pl. Befeuchtungsmittel, an- 
fenchtende Heilmittel; Humectation, f. neu- 
lat. die Anfeuchtung, Benegung. 

humeräl, neulat. (vom lat. humörus, die 
Schulter) die Echulter betreffend oder dazu 
gehörig; Humeräle, n. das Schultertuch 
unter dem Meßgemwande kathol. Priefter. 

Hüment, f. franz. (fpr. ümöhr; eig. Feuch⸗ 
tigfeit, vom lat. bümor; vergl. Humör) bie 
Gemüthsart, Gemütheftimmung, Stimmung 
oder Laune, Aufgelegtbeit; bonne humeur 
(ipr. bonn ümöhr), gute Laune; mauvaise 
humeur (fpr. momähf-), üble Laune. 

humide, (at. (humidus, a, um; franz. hu- 
mide) feucht, naß, wäfirig; humidireu, neus 
fat. (franz. humider und humidier) feucht 
machen, anfeuchten; Humibdität, f. neulat. 
die Keuchtigfeit, Feuchte oder Näffe. 

humiliiren, fat, (humiliäre, von humilis, 
e, niedrig) demüthigen, erniedrigen, herab: 
fegen, fränfen; humilidnt, ermiedrigend, 
demüthigend; Fränfend; Humiliation, f. 
(humiliatio) die Unterwerfung, Demüthigung; 
Erniedrigung, Kränfung; Humilität, f. (tat. 
humillitas) Niedrigfeit, Demuth. 

umin 2c., ſ. unter Humus. 
ümor, m. lat. die Feuchtigkeit, Näſſe, 

das Maß; humor aqueus (neulat.), die 
wäffrige Feuchtigkeit, und humor viträus, 
die Blasfendhtigfeit im Auge; humor la- 
erymälis, die Thränenfeuchtigfeit; humö- 
res peccäntes, pl. franfhafte Klüffe, wan- 
deinde Krankheitsftoffe; humoral, neulat. 
die Feuchtigfeiten des Körpers betreffend, 
Davon herrührend; Humoral- Fieber, Fluß: 
fieber; Humoräl-’Bathologie, f. lat.griech. 
Krankheitslehre mit Herleitung der Krankheiten 
aus Verderbniß der Säfte; Humorälpatho- 
lögen, Arzte, welche diefer Lehre anhangen. 

Sumör, m. (ital. umöre, von dem lat. 
hümor, Feuchtigkeit; die alten Ärzte leiteten 
nämlid aus der Miihung der feuchten und 
der trodnen Elemente im Körper die Beichaf- 
fenheit des Pförperlihen und geiftigen Wohls 
feins ab, und fo befam das Wort humor die 
Bedeutung von Stimmung, guter od. lbler 
Laune x.) fcherzhafte, heitere Laune, Scherz⸗ 
laune; launenhafte, feltfame Anfchauungs:- 
und Darftellungsweife, in welcher Ernft und 
Scherz, Heiterkeit und Wehmurh mit einander 
gemischt find, beruhend auf einer eigenthüms 
lichen Seiſtesbeſchaffenheit und Weltanſchauung 
des Dichters; Humorift, m. ein Scherzlau: 
niger; launiger, launenhafter Schriftſteller; 
bumoriftifh, launig (Laune habend), wohl- 
gelaunt; launicht, mit Laune gemacht, 3. B. 
ein launiger Schriftfteller, ein launichtes Bud) ; 
humorifiren, mit Laune barflellen, ſchreiben. 

Hümusd, m. r. f. lat. überh. Erde, Erd: 
reich, Boden ; insbeſ. Gewächs- od. Dammerbde, 
der erdige Rüditand verweſ'ter Thier⸗ u. Pflans 
yenförper ; Humin, n. Grunditoff der Damms 
erde; Humin » Säure, f. Dammerbe-Säure, 
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Hüne, altd. (hun, huni) ein Niefe, ein 
ungewöhnlich großer, ftarfer Menſch; daher 
Hünengräber, hohe Grabhügel der alten heid— 
nifhen Einwohner im nördfl. Deutſchland. 

Hunter, m. engl. ein Jäger; ein englifches 
Jagdpferd, def. gut in Porffhire und in Ir— 
fand gezogen. 

Huris, f. Houris. 

burluberlu, franz. burleburle, hurliburlt, 
—— zu, unbeſonnener Weiſe; Hurly— 

urly, n. engf. (fpr. börrlibörrti) ein Tumult, 
Getöfe, Wirrwarr; Auflauf, Aufruhr. 

hurrah! ruſſ., auch hufjah! ein Ausruf 

ber Freude, des Beifalls, ver Ermunterung. 

Hufär, m. (von dem ungar. husz, zwan⸗ 
ig, weil unter König Matthias I. im 1öten 
Jahrh. von 20 Häufern ein Mann als Reiter 
geftellt werden muffte) eig. ein ungarifcher 
Reiter ; leicht bewaffneter und leichtgekleide⸗ 
ter Reiter, Strömer, „Tummler“ (B. D. G.). 

Huſſiten, pl. böhmiſche Brüder, Anhänger 
und Rächer des böhmifchen Religionslehrers 
Johann Huß, der im Anfang des idten Jahrh. 
wider den Papft und die herrſchenden Lafter 
der Geiſtlichkeit eiferte und 1415 zu Conſtanz 
von der dortigen Kirchenverfammlung zum 
Sceiterhaufen verurtheilt u. verbrannt wurde: 
huſſitiſch, von denſelben herrührend od. bie: 
felben betreffend. 

Huftings, pl. engl. (ipr. höstinge) eig. 
das Stabtgericht ; Die Wahlbühne, das Wahl: 
gerüft, die Rednerbühne, auf welcher bei Par- 
famentsmwablen die Bewerber Reden an die 
Wahlmänner halten; auch überh. der Ver: 
fammlungsort bei Barlamentewahlen. 

Hyacinth, m. griedy. (hyäkinthos) Fabel. 
ein ſchöner Jüngling, den Apollo aus Ber- 
ſehen mit der Wurficheibe tödtete und aus 
defien Blute bie gleichnamige Blume (nicht 
unfere Hyacinthe, fondern wahrih. die blaue 
Schwertlilie od. der ®artenritteriporn) erwuchs; 
daher im Altertbum ein Edelſtein von ber 
Farbe jener Hyacinthblume, mahridy. unier 
Sapphirz jest ein anderer, meift orange 
gelber oder feuerfarbiger Edelſtein; Hya— 
cinthe, f. die Märzblume, ein befanntes 
Zwiebelgewächs. 

Hyaͤden, pl. griedy. (Hyädes, d. i. die Reg- 
nenden, von hyein, regnen) die Regenfterne, 
mit deren Aufgange bie Alten die Regenzeit 
erwarteten, das Siebengeftirn; Fabel. Bach⸗ 
oder Teich⸗Nymphen. 

Hya⸗hya, m. der Milhbaum in Guiana, 
deffen mildartigen Saft die Eingebornen ftatt 
der Mil benugen. 

Syalit, m. gr. (von hyälos, Glas) Glas: 
ftein, Bafaltglas, Lavaglas, Müller’ichee 
Glas, ein weißliches, durchſcheinendes Mineral 
aus dem Kiefelgeihleht; aud eine vom Gra⸗ 
fen Bucquo» erfundene glänzend ſchwarze, 
glasartige, undurdfihtige Maſſe zu Kunit« 
gefägen ; Hyalitis, f. Heilf. Entzündung der 
Glashaut im Auge; Hyalographie, f. eine 
aus Bernftein, durhfihrigem Harz, Glas und 
26 * 
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Kryſtall beſtehende Moſaik; auch ſ. v. w. Hya⸗ 
lotypie, k. die neuerfundene Kunſt, Zeichnun⸗ 
gen auf Glasplatten einzuägen und dieſelben 
abzudruden; byaloidifh oder hyalddiſch, 
glasartig; Hyaloidea, f. die Glashaut oder 
die Haut der Glasfeuchtigkeit im Auge; Hya— 
lürg, m. ein Glasmader; Hyalurgie oder 
Hyalürgit, f. die Glasbereitung, Glas— 
macherfunit. 

Hyänche, f. gr. (eig. die Schweine-Bräune, 
von hys, Schwein) Heilk. die Mandelbräune. 

Hyäne, f. gr. (hyaina, von hjs, Schwein, 
wegen ihrer Ähnlichkeit mit einem Schweine) 
1) die geftreifte: der indianifche Wolf, Abend: 
wolf, das Grabthier, das graufamite, gefrä- 
Gigfte Thier in Afrifa und Aſien; 2) die ge: 
fledte: der gefledte Wolf, am Vorgebirge der 
guten Hoffnung, aud in Guinea und Äthio— 
pien, größer als die vorige, 

Hyboma oder Hybom,n., u. Hyböſis, f. 
gr. ein Budel, Höder. 

Pe f. hibridiſch. 

ydatis, f. gr. (von hydör, ©. hydatos, 
Wafler), pl. Hydatiden, Wafferbläschen an 
lebenden Körpern; DBlafenwürmer, Blafen: 
bandwürmer in dem Aleifhe, im Gehirn ꝛc. 
vieler Säugethiere; Hydatidocele, f. Heilk. 
Waſſerblaſenbruch; Hydatina, pl. eine Art 
Infuftonstbierchen, zu den Räderthierdhen ge: 
börend; Hydatidmus, m. Heilk. das Wafler: 
follern in der Bruft oder im Unterleibe; das 
Lungenſchwanken oder ⸗chwappen; Hydati- 
ten, pl. Sternforallen mit mwellenförmigen 
Strahlen; hydatochlöros, waſſergrünlich; 
hydatochroos, waſſerfarbig; hydatodes oder 
bydatodifh, mäflrig; Hydatöncus, m. 
naefwgeiamei; Hydatoſkopie, ſ. Hydro» 
ſtopie. 

Hydepark, m. engl. (ipr. heideparf) ein kö⸗ 
nigliher Thiergarten und Spayierplas in 
London, zu dem Bezirf von Weitminfter 
gehörig. 

Hydra, f. griech. oder Hyder, eine Mafler: 
ſchlange, bei. die lernäiihe Hyder, ein 
fabelh. vielföpfiges Ungeheuer in dem Sumpfe 
Lerna, das Hercules tödtere; daher bildlidy ein 
Übel, das um fo mehr zunimmt, je mehr man 
es zu vertreiben ſucht; auh der Armpolyp 
oder Bielarm, ſ. Polyp. 

Hpdrächne, f. griedh. (von hydör, Waſſer) 
Heilk. Waferbläschen auf der Haut oder im 
Munde, Hydrahnis, f. Waflerpode; Hy⸗ 
dracidum, n, gr..lat. eine Mafferktofffäure; 
Hydragaga, pl. Heilf. Waſſer abführende 
Mittel; hydragögiſch, waſſerabführend; 
Hvbraime f. griech. Salzwaſſer; Hydrä⸗ 
mie, f. wäſſerige Beſchaffenheit des Blutes; 
Hydrangium, n., pl. Hydrangia, Wafler: 
gefäße, f. v. wm. Lymphgefäße; Hndram 
giographie, f. die Befchreibung der Lymph⸗ 
gefäße; Hudrangiologie, f. die Lehre von 
den Lymphgefäßen; Oydrargyrum, n. Queck— 
filber, eig. Wafferfilber; Hydrargyriäſis od. 
Hydrargnröfis, f. die Quedfilberfranfheit; 
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legteres auch: Duedfilber-Heilung durch Räu- 
dern od, Schmieren; Hydrärthren, n. Heiff, 
Gelenk: Waflerfuht; Hydrät, n. Scheidek. 
eine Waflerverbindung, 3.8. Oxydhydrat, 
Berbindung eines Oxyds (f. d.) mit Wafler; 
Hpdraulit, f. die Waflerbewegungslehre, 
Waflerfraftlehre, Lehre von der Bewegung 
und dem Drude flüfiger Körper; Waſſerlei— 
tungsfunft, Waflerfunft; bydraulifch, zu 
diefer Wiffenfchaft gehörig; waſſerleitungs— 
fundlich ; der hydrauliſche Widder oder 
Stößer (franz. belier hydraulique,, fpr. bef- 
jeb idrolihk'), eine durdy den Stoß wirfende 
Waſſerhebungsmaſchine; Hydrauliker, m, ein 
Mafjerbaufünftler, Waſſerkünſtler; hydrau- 
licum horologium, n. fat. eine Waſſeruhr; 
hydraulicam orgänum, n. eine Waffer: 
orgel; Hydraulikoſtaätik, f. griech. die Lehre 
von dem Luftdrud, den fließendes Wafler auf 
die Wände eines Eanals hervorbringt ; Hydre⸗ 
läon, n. Wafferöl, eine Mifhung von Öt und 
Waffer; Hydremeſis, f. Heilf. das Waffer: 
brechen; die Waflerfolif; Hydrencephalus zc., 
ſ. dv. mw. Hpdrocephalus ıc.; Hydrentero⸗ 
edle, L. Heilt, Waſſerdarmbruch; Hydrepi—⸗ 
gaftrium, n. Äußere od. oberflächliche Bauch 
waflerfucht; Hydrepiplocele, f. ein Waffer- 
negbruch oder Netz waſſerbruch; Hydriäden, 
pl. (vom sing. hydriäs) Waſſernymphen; 
Hydriafis, f. Waſſerheilung, Heilung durch 
Wafler; Opdriafiologie, f. Wafferheillehre ; 
Hydriätik, f. Waſſer-Heilkunſt; Hydröa, f. 
ſ. v. w. Hydatis; Hydroblephäron, n. 
Waſſergeſchwulſt der Augenlieder; Hydro⸗ 
cele, f. Heilk. der Waſſerbruch; Hydroce⸗ 
phälus, m. oder Hydrocephälon, n. Hirn⸗ 
höblen:Wafferfucht, der Waſſerkopf, die Kopf⸗ 
waſſerſucht; Hydrocephalitis, f. die hitzige 
Gehirnwaſſerſucht; Hydroceräma od. Hydro⸗ 
ferämen, pl. irdene Gefäße, welche Keuchtig- 
feiten fchnell durchfchwigen laffen und dadurch 
bis zum Gefrieren abfühlen; Hpydrochezie, f. 
Waſſer-⸗Abgang, wäfriger Durchfall; Hy— 
drohlör-Säure, Naturl, tropfbare Salz: 
fäure, Kochſalzſäure, Salzgeiit, eine Berbin- 
dung von Ehlor mit Wafleritof; Hydrocir⸗ 
focele, f. Heilk. Waſſer-Krampfader-Bruch; 
Hydrochlie, f. Bauch-Waſſerſucht; Hydro» 
cyan»-Säure, f. Blaufäure; Hydroderma, n. 
die Hautwaflerfucht: Hydrodpndmif, f. Na- 
turl. die Waflerfraftlehre, Waſſerbewegungs— 
lehre oder Wiſſenſchaft von den Geſetzen der 
Bewegung flüffiger Körper im Allgemeinen, f. 
Dynamit; Hydrogäſter, m. Heil. bie 
Bauchwaflerfucht ; Magenwaflerfucht, Wafler- 
anfamınlung im Magen; Hydrogen, n, Na— 
turl. der Waſſerſtoff oder waſſerzengende 
Stoff; hydrogenirt, mit Waflerftoff verbun— 
deu; Öydrogenifation, f. barb. lat. die Ver: 
bindung mit Wafferftoff; Hydrogeologĩe, f. 
griech. die Wafler-Erdlehre oder die Lehre von 
der Bildung der Erboberflähe durch Waller; 
Hydroglöſſum, n. eig. Waſſerzunge; Heitf. 
bie fogenannte Fröfchlein-Gefhwulft unter der 
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Zunge; Hydrographie, f. die Gewäſſer- od. 
MWaflerbefchreibung; Gydrograph, m. ein 
Waflerbefchreiber; Hydrographifch,, wafler: 
befchreibend; die Gewäſſer darftellend oder 
abbildend ; hydrographiſche Karten, 
Waſſerkarten, Klußs und Serfarten; Hydro« 
fardie, f. Heilk. die Herz, Bentel-:Mafferfucht ; 
Hydrokonion, n. ein Wafferftaubbad; Hy—⸗ 
drofranium, n. die Gehirnwaflerfucht; Hy— 
droleros, m. Heilf. unrubiger Wahnfinn; 
Hydrolith, m. Waflerftein, eine Art meißs 
rörhliher Kryſtalle aus Schottland und Ita— 
tien; Hpdrologie, f. die Waſſerlehre, Be— 
fhreibung der verfchiedenen Wafler auf ber 
Erde in Hinficht der mandyerlei fremden Stoffe, 
womit fie vermiſcht find; — waſ⸗ 
ſerkundlich; Hydromanie, f. die Waſſerwuth, 
die Begierde, ſich ins Waſſer zu ſtürzen; un— 
auslöſchlicher Durſt; übertriebene Anhäng— 
lichkeit an die Kaltwaſſer⸗Heilkunde; Hydro⸗ 
mantiĩie, f. die Waſſerwahrſagung od. Wahr: 
fagung aus Wafler, Waſſerprobe; Hydro» 
mant, m, ein Waflerwahrfager; hydrome⸗ 
hanifch, waflertriebmäßig; Hydromel, n. 
gr.-lat. Wafjerhönig, Meth; Hydromelon, n. 
gr. Apfels oder Quitten-Tranf; Hydromes 
teöre, pl. wäfirige Aufterfcheinungen, 3. 8. 
Mebel, Regen; Hydrometer, n. aud) Aräome- 
ter, n. oder budroftätiihe Senfmwage, 
der Waflermefler, die Wafferwage, ein Werk: 
zeug, um die Schwere flüffiger Körper zu er- 
forfhen; nad feiner befondern Beltimmung 
u. Einrihtung auch Bier-, Sal, Brannt- 
mweinsmage 1.; Hydrometrie, f. die Waſ⸗ 
fermeflung, Waflermeßfunft, Wiffenichaft von 
der Meffung der Schwere, Menge, Geſchwin—⸗ 
digkeit, des Drudes ꝛc. des Waflers; Hydro» 
metra, f. Heilf,. die Mutter: Waflerfudht; 
Hydromphälus, m. die Nabel: Mafferge- 
ſchwulſt; Hydroncus, m. Waſſergeſchwulſt, 
mwafferfüchtige Anfhmellung; Hydroparaſtä⸗ 
ten, pl. die Anhänger des Gnoftifers Ta- 
tiän, melde beim Abendmahle Wafler ftatt des 
Weines gebrauchten; Hydropathie oder Hy⸗ 
dDropathit, f. Waflerheilfunde; hydropdthiich, 
die Wafferheilfunde betreffend, maflerheil: 
kundlich; Hydrophaͤn, m. eig. ein Wafler: 
fcheiner; der Waflernebelftein, das Weltauge 
(ocülus mundi), eine Abänderung des Opals, 
welche Waſſer einfaugt und dadurch durchſich⸗ 
tiger und farbenfpielend wird; Hydrophil, 
m, ein Waflerfreund; Hydrophiliten, pl. 
verfteinerte Waflerfäfer; Hydrophobĩe, f. 
Heitf. die Waſſerſcheu, Hundsmuth, Kranf« 
heit der von einem tollen Hunde Gebiffenen; 
Hydrophoͤr, m. ein Mafferträger, Wafler- 
ſchlauch; Hydrophthalmie, f. oder Hydro⸗ 
vhthalmus, m. die Augenwaſſerſucht, das 
Waſſerauge; Hydrophthalmion,n, ein blauer 
Ring um die Augen; Hydrophnfocele, f. ein 
Waſſer-Windbruch; Hydropifie, r. Hy— 
dropfie, f. die Waſſerſucht; budröpifch, 
wafjerfücdhtig; hydropneumadtifch, Waſſer und 
Luft (Gas) betreffend; Hydropneumatis 
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her Apparat, eine Borridtung, Gaſe unter 
dem Waffer aufjufangen ; — — f. 
bie Lungenwaſſerſucht; Hydropoſie, f. das 
Waffertrinfen; Hydropöt, m. ein Waffer: 
trinfer; Hydrops, m. ein Waflerfüchtiger; 
aud) f. v. m. Hydropſie, f. die Waſſerſucht; 
Hydroptifa, pl. Waflerfuchtsmittel, oder 
Mittel gegen die Waflerfuht: Hydrörchis, 
f. Heilk. Hoden-Wafferfucht ; Hydrorrhadhie, 
f. Rücgrat: Waflerfucht; Hydroſacchärum, 
n. das Zuckerwaſſer; Hydrofarka, f. Mafler: 
fleifchgefchwulft; Hydrofarkocele, f. Fleiſch— 
Waſſerbruch; Hydroſköp, n. eine Waffer⸗ 
uhr; Hydroſkopie, f. wahrſageriſche Waſſer⸗ 
beſchauung; Hydroſtätik, f. Naturl. die 
Waſſerſtandslehre oder Waſſergleichgewichts— 
lehre, Lehre vom Gleichgewicht tropfbar flüſſi⸗ 
ger Körper; hydroftätifch, dieſe Lehre betref— 
fend; hydroſtatiſche Wage, ſ. Hydro— 
meter; Hydroſtẽon, n. Heilf, ein Knochen: 
Waſſerbruch, Berwäflerung der Knochen-En- 
den und des Marfes; Hydrotachymeéter, n. 
ge "en a Hydrotechnik, 
f. die Waſſerbaukunſt; hydrotechniſch, die: 
felbe betreffend; Gydroteft, m. ein Waſſer— 
baufünftler; Hydrothion »Gas,n. Schwefel: 
waflerftoff = Gas; Hydrothion » Säure, f. 
Scheidek. Schwefelwailerftoff, gefchwefelter 
Maflerftoff; Hydrothörar, m. Heilf. Maffer: 
bruft, Bruftwaflerfuht; Hydroral- Säure, 
f. Zuderfünre; Hydrüren, pl. Wafferftoff: 
verbindungen, Berbindungen des Waflerftoffes 
mit Metallen. 

Hyetoſköp oder Hyetométer, n. gr. (von 
hyetös, der Regen) das Regenmaß oder ber 
Regenmefler, Regenzeiger oder Regenweifer, 
ein Werfzeug, die Menge des herabgefallenen 
Regens :c. zu beftimmen, auch: Ombrome- 
ter (von Ömbros, Regen); Gyetometrie, f. 
die Regenmeflung. 

Hygea, r. Hygiea oder Hygieia, f. ar. 
(die Gefundheit, von hygies, gefund) bie. Heil- 
göttinn oder Göttinn der Gefundheit, Toch— 
ter des Äsculap, abgebildet mit einer Schlange, 
die fie aus einer Schale fpeift; hygeifch, die 
Geſundheit oder Geſundheitslehre betreffend ; 
Hygiene, f. die ®efundheitslehre, ſ. v. mw. 
Diätetik; Hygiäſtik, f. die Geſundheits— 
kunſt, Wohlſeinslehre; Hygĩnus, m. männt. 
Namen: der Geſunde; Hpygiofomie, f. die 
Gefundheitspflege. 

Hygrofollyrium, n. gr. (von hygrös, a, 
on, feucht) Heilk. ein flüffiges Augenheilmit- 
tel; Sygrologie, f. die Lehre von ber Luft: 
feuchtigfeit ; hygroloͤgiſch, dazu gehörig oder 
biefelbe betreffend; Hygröm, n. Maflerge: 
ſchwulſt; wäflerige Balggefhwnlit; Hygro- 
meter, Hygroſkoͤp, oder Notiometer, n. 
das Feuchtigfeits» oder Feuchtemaß, der 
Beuchtigfeitsmeffer, Näffegeiger oder = weifer, 
ein Werfzeug zur Beobahtung der Berände- 
rung der Feuchtigkeit in der Luft; Hygrome⸗ 
trie, f. die Feuchtigfeitsmeßfunft ; hygrome⸗ 
trifh, dazu gehörig ıc.; Hygrophobĩe, f. 
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Flüffigkeitsfcheu ; Hygrophthalmie, f. feuchte 
Augenentzündung. 

yle, f. gr. (= lat. sylva) eig. Wald, 
Holz, Bau: und Brennfloff; überh. Stoff, 
Materie, Urſtoff (bei. für den angeblichen 
Stein der Weiien); Hylärch, m. der Stoff: 
beherrfcher, Weltgeiit, die Weltjeele ; Hylo— 
bier, pl. (gr. hylöbioi) Walrbewohner, in 
Wäldern lebende Menfchen; Hylogenie oder 
Hplopläftik, f. die Stoffbildung; Hylogno—⸗ 
fie, f. die Stofffunde; Hylologie, f. Stoff: 
lehre; hylonömiſch (gr. hylonömos), in Wäl- 
dern weidend oder lebend; Hylopathismus, 
m. die Lehre, mweldye dem Stoffe als ſolchem 
Gefühl und Leidenfchaften beilegt; Gylopha- 
gen, pl. Holzeſſer oder Holzfreſſer; Hylo— 
theiiten, pl. denen der Stoff, die Materie, od. 
die Welt als Gottheit gilt; vgl. Pantheiit; 
Hylozoismus, m. Urftoff:Belebung od. Lehre 
vom Stoffleben, melde der Materie ein we— 
fentlihes Sein und urfprünglides, cigenes 
Leben zuſchreibt; Hylozoiſt, m., pl. Hylozoi⸗ 
ften, Anhänger diefer Lehre. 

Hhmen oder Hymenaus, m. gr. (Hymön, 
Hymenaios) Fabel, der Gott der Ehen oder 
Chegott, abgebildet als ein ichöner Jüngling 
mit der hodyzeitlihen Fackel in der Hand; 
uneig. die Ehe, Hochzeit; der —— 
auch ein Hochzeitsgeſang; pl. Hymenaͤen, 
Hochzeitsgeſaͤnge; Hochzeitsfeierlichkeiten, 
Hochzeitsfeſte. 

Hymen, n. gr. Gnymẽn, m. Gewebe, Haut) 
Heilk. das Jungferhäutchen, vorgebl. Merk: 
mal der Jungfrauihaft; Hymenĩtis, f. Ent: 
zündung der zarten Häute der Eingeweide; 
hymenodifh, hautartig; Hymenographie, 
f. Hautbefchreibung; Hymenologie, f. vie 
Lehre von den Häuten: Hymenoptera oder 
Hpmenöptern, pl. die Hautflügeler, Infecten 
mit vier häutigen, durchſichtigen und geaderten 
Flügeln, 3. B. Wespen, Bienen ıc.; Hyme⸗ 
nopterologie, f. die Lehre von den Haut: 
flüglern; Hymenotomie, f. Hautzergliede- 
rung, Zerlegung der Häute. 

bymettifher Honig, der im Alterthum 
berühmte Honig vom Gebirge Öymeltus in 
Attika. 

Hymne, f. oder Hymnus, m. (vom gr. 
hymnos, m.) ein Hochgeſang, Preis-, Feier: 
oder Lobgeſang, Feſtlied, bei. zu Ehren der 
Götter und Heroen; daber auch f. geiitliches 
Lied, chriftliches Kirchenlied; Hymnarium, 
n. neulat. ein geiftlihes Geſangbuch; Hym- 
nift, m. ein Liederdichter, Lobfänger; Hym— 
nogräph, m. gr. ein Lobgefangfchreiber oder 
: Dichter; Hymnologie, f. die Herfagung od. 
Abfingung von Robliedern ; aud) die Kenntniſe 
der chriftlichen Kirchenlieder und Kirchenlies 
ber- Dichter; Oymnolög, m. wer ſich mit der 
Geſchichte und Litteratur des Kirchengeſangs 
beichäftigt; hymnoloͤgiſch, die Geſchichte des 
Kirchengefangs betreffend. : 

hyõdiſch, gr. hyödes oder hyoides (von 
hys, Schwein), fchweinförmig, fawartig, bei. 
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ſchweinrüſſelförmig; Hyophthälmos, m. ein 

Schweinsäugiger, Kleinäugiger; Dyoscyä- 

mus, m. (gr. hyos-kyämos) eig. Saubohne, 

ſchwarzes Bilfenfraut; Hpyoscyamin, n. ein 

aus dem Bilfenfraute dargeitellter eigenthüm- 

licher Pilangenbildungstheil (Alkaloid). 
YPp-, gr. Borjilbe, ſ. bypo. 

Hypaktika, pl. gr. (von hyp-ägein, unten 
abführen) Heilf. gelind abführende Mittel. 

Sppalläge, f. gr. (von hyp-allässein, vers 
wechſeln, umitellen) Redek. die Wortverfeh: 
rung, verkehrte Zufammenfegung oder Ber: 
wechfelung der Worte. 

Hppamaurdfis, f, gr. (vergl. Amaurojis) 
Heilk. ein unvollfommener ſchwarzer Staar. 

SHppapoplerie, f, gr. Heilf, ein geringer 
Grad von Schlagfluß (Apoplexie). 

Hypäte, f. gr. (hypätö, sc. chord@, von 
hypatos, der höchſte, oberfte) die oberfte, oder 
nah unierer Benennungsmeife die unterite, 
tieffte Saite des altgrieh. Tonſyſtems. 

Hypäthron, n. gr. (hyp-aithron, von 
hyp6, unter, und aither, Äther, f. d.) ein offer 
ner, dachlofer Raum. 

Hypeläon, n. gr. (von hypö, unter, und 
elaion, dt) Dlfag, Olhefen. 

hyper, gr. (hyper) über, in Zufammenf. 
bef. übermäßig, übertrieben (= lat. super), 
3. B. in folgenden Wörtern: Hyperaküſis, 
f. (von äküsis, das Hören) übermäßig feines, 
leicht fchmerrhaftes Gehör; Öyperämie oder 
Hyperämöſis, f. (gr. hyperaimösis, von 
haima, Blut) Überfülle des Blutes, Blut: 
fülle; Hyperaphĩe, f. (von häptein, vergl. 
baptifh) Überempfindlichkeit des Taſtſinns; 
Hpperäitheiis, f. Überempfindlichfeit, zu 
große Reizbarkeit; Hyperauxeſis, f. Heil. 
übermäßige Vermehrung, franfhafte Vergrö: 
Berung, bei. der Regenbogenhaut des Auges; 
Spperbäton, n. (von hyper-bainein, über« 
fhreiten) eine Wortverfegung oder Stellung 
der Worte außer ihrer natürlihen Ordnung; 
Spperbel, f, (gr. hyperbölö, von hyperbäl- 
lein, über das Ziel hinaus werfen) Redek. eine 
Übertreibung, übermäßige redneriihe Bergrö- 
ßerung eines Dinges; Größenl. eine Quer: 
fegelichnitt: od. eine ſchräge Regelfchnittlinie, 
welche gleihlaufend*der Achſe oder überhaupt 
fhiefwinflig mit beiden Geitenlinien des Ke— 
gels gelegt it und nur cine derſelben trifft; 
hyperboͤliſch, übertrieben od. übertreibend, 
vergrößernd durch Worte; vergrößerungs: 
weife; Größenl. die Form der Hyperbel ha- 
bend; hyperboliſiren, übertreiben, in über— 
treibungen reden; Hyperborẽer, m. (gr. hy- 
perböreios oder -böreos) fabelh. Übernorb⸗ 
völfer oder Norbmänner jenieit des Borcas, 
durh Frömmigkeit und Glückſeligkeit ausger 
zeihnet; im Scherz: Somderlinge in Sitten, 
Kleidung und Gewohnheiten; hyperboreiſch, 
jenfeit des Boreas wohnend, nördlichit, mit: 
ternächtlih, im Außeriten Norden gelegen; 
Öpperbulie, f. übermäßig gefteigertes Wil: 
lensvermögen; Öppercinefie, f. (von kinösis, 
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Bewegung) Heilf. übermäßige Beweglichkeit 
eines Theils; kränkliche Erregbarfeit oder 
Reizbarkeit; Hppercultür, f. gr.-Lat. Über⸗ 
bildung; Hypercyẽſis, f. gr. (vergl. Knefis) 
Überfruchtung; zu häufige Schwangerfchaft; 
Spperdulie, f. übermäßige od. überſchwäng— 
liche Berebrung, 3. B. der Maria und ande- 
rer Heiligen; Hpyperdynamie, f. ſ. v. w. Hy⸗ 
perfibenie; Hpyperemefie, f. übermäßiges 
Grbrechen; Spperenergie, f. übermäßige 
Kraft, zu ſtarkes Wirkungsvermögen; hyper- 
energifh, überfräftig; Hyperepidöſis, f. 
übermäßige Ausdehnung oder Zunahme ein: 
zelner Glieder; Hypererethiſie, f. f. v. w. 
Hpperäftbefis; Hypergeuſie, f- krankhaft 
erhöhtes Schmedvermögen. 

Hppericum, n. lat. (vom gr. hyp-ereikon, 
von ereikö, erica, Heide; alſo eig. hyperi- 
cam?) Hartbeu, Johannis: Pflanze, ein 
Strauchgewächs von verfdiedenen Arten. 

Hyperidrõſis, f. gr. (von hyper u. Hidrofis, 
f. d.) übermäsiges Schwigen; hyperkatalek⸗ 
tifh, Hyperkaialektikos oder r. Hyperkata⸗ 
lektos, m. überzählig, beißt ein Bers, deſſen 
letztem vollitändigen Fuße noch eine überſchla— 
gende Schlußüilde beigefügt ift; vgl. Kata— 
tefrifos; Hyperkathärſis, f. eig. Überrei⸗ 
nigung, Heilf. übermäßige Abführung oder 
Ausleerung; Önperkeratofis, f. fegelförmige 
Hervortreibung der Hornhaut; Hyperkriſe, 
f. Heitt. der allzuheftige Wechfel einer 
Krankheit; Hyperkritik, f. überftrenge Kunft: 
richterei, überkunſtrichterei, Überkrittelei; 
Tadel- oder Zweifelſucht; Hyperkritiker, m. 
ein ũberſtrenger Kunſtrichter, Erztadler; by: 
perkritiſch, überſtrenge, allzuſcharf im Be— 
urtheilen, tadelfüchtig, zweifelſüchtig; hyper— 
lögiſch, übervernünftig, über die Vernunft 
hinausgehend; hypermétriſch, versus hy- 
permöter, übermäßig, beißt ein Vers mit ei— 
ner das Maß überichreitenden Scylußfilbe, 
welhe mit der Anfangsfilbe des folgenden 
Berfes zufammengelefen wird ; Hypernda oder 
Hypernöſa, f. jede Krankheit mit übermäßig 
gefteigerter Geiitesthätigfeit; Hyperortho— 
dorie, f. die übermäßige Rechtgläubigfeit, 
die Über- oder Stocgläubigfeit, der Köhler: 
glauben; hyperorthodoͤr, überrechtgläubig, 
dick⸗ ery = oder ſtockgläubig: Dpperosmie, f. 
franfhaft verflärftes Geruchevermögen; Hy⸗ 
peroſtõſis, f. Heilf. ein Bein: oder Knochen: 
auswuchs; Hyperoxd, n. (vergl. Ornd) 
Scheidek. ein Metallfalf mit zu großem Sau: 
eritoffgehalt, als daß er ſich mit Säuren zu 
Salzen verbinden ließe; hyperoxydirt oder 
huperorpgenirt, übermäßig oder über einen 
newiffen Grad mit Sauerftoff verbunden; 
Hyperpathĩe, f. übermäßige Empfindlichfeit 
ober Geneigtheit zu Kranfheiten; byperpd- 
thiſch, überempfindlich; hyperphunich, über: 
finnlich, übernatürlih ; Hyperpimele, f. über: 
mäßige Fettheit; Hyperpleröſis, f. Über: 
füllung; Hyperporöſis, f. (vergl. Porofis) 
Heilk. die Knochenwucherung ; Hyperfarföma, 
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n. mwucherndes, wildes Fleiſch; Wleifchges 
ſchwulſt; Hpperfarköfis, f. eig. Überflei- 
fung, übermäßige Fleiſchigkeit; Anfag von 
wildem Fleifhe; Hyperſkepticismus, m. 
übertriebene Zweifelfucht, Überzweifelei; 
Hpperfophie, f. übermäßige, anmaßliche 
Weisheit, Überweisheit; Hyperfpasmie, f. 
Heitt. allzubeftige Musfelbewegung ; Hyper⸗ 
thenie, f. (vgl. Sthenie) die Ülberfraft ober 

berfräftigfeit, übergroße Stärfe bes Kör- 
pers, franfhaft erhöhte Lebenskraft; hyper⸗ 
fthenifch,, überfräftig, aus zu großer Gtärfe 
oder Kraft herrührend; Hyperthymĩe, f. Bei: 
ftesfranfheit mit Tollfühnbeit ; Hypertonie, 
f. Überfpannung; hypertöniſch, überfpannt; 
Hppertrihofis, f. übermäßiger,, allauitarfer 
Haarwuchs; Hypertrophie, f. die Ülbernäh: 
rung, das Didwerden; entg. Atrophie; 
hupertröphifch, von Übernährung herrüh— 
rend oder damit zufammenhangend. 

Hnphäma, n. gr. (von hypö, unter, und 
haima, Bfut) Blutunterlaufung; hyphamiſch, 
mit Blut unterlaufen. 

Hyphen, n. gr. (entft. aus hyph’ hen, d. i. 
in eins, zuſammen) das Bindezeichen (-) in 
jufammengefehten Wörtern. 

Hypnos, m. gr. der Schlaf, auch als gött- 
liches Weſen gedacht; Hypnobätes, m. eim 
Schlaf: oder Nachtwandler; Hypnobateſis 
oder Hypnobatie, f. das Nachtwandeln; 
Sppnologie, f. die Schlaflehre; Hypnopa⸗ 
thie, f. Schlaffranfheit, krankhafte Berändes 
rung des Schlafes; Hypnophobĩe, f. die 
Schlafihen, das NAuffchreden aus dem 
Sclafe; Dypnopiydie, f. der Seelenſchlaf; 
Hypnojis, f. das Einfchläfern; Hypnoticum, 
n. ein @infchläferungsmittel, Schlaftrunf; 
hypnatifch, fchlafbringend, einfchläfernd, be> 
täubend. 

hypo, gr. (hypö) vor einem Bocal: Hyp—, 
— lat. sub) unter, unten befindlich, in vielen 
Zufammenfegungen, wo es bisweilen auch eine 
Miihung bezeichnet (vgl. Hypofras), od. aud 
etrvas Untergeordnetes, einen geringeren Grad 
(vgl. Supamaurofis, Hppoipasma ꝛc.). 

Hypobäſis, f. gr. (vgl. Bafis) die Unter: 
lage, Grundlage, das Fußgeftell. 

Hnpobidsmud, m. gr. Größenl. das Zu: 
rüdführen einer Gleichung auf einen niederen 
Grab. 

Sppoblephären, n. gr. (von bläpharon, 
Augenlied) eine Anfchwellung unter dem Au- 
genliede; auch ein Fünftliches Ange. 

Sppobölon, n. gr. (von hypo-bällein, 
darunterwerfen, binmwerfen oder »legen) ein 
Zuwachs oder Nachtrag zu dem von der Ehe: 
frau eingebrachten Heirathsgute. 

Hypocm̃ſtum, n. lat., oder Hypokauſton, 
n. gr. (von hypo -kaiein, unterwärts anzlüns 
den) eim Heizgemach, bei den Alten ein ge— 
wölbter Ort mit einem Feuerherde und mit 
Röhren, wodurd die darüber liegenden Zim— 
mer erwärmt wurden; bef. eine Schwititube, 
ein Schwigbad, Badezimmer. 
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Hypochondrium, a., pl. Hypochondrien, 
gr. (hypochöndria, pl, der Unterleib, von 
hypö, unter, und chöndros, der Bruftfnorpel) 
bie Weichen, die Gegend des Unterleibs unter 
den Rippen; Hypochondrie oder Hypochon⸗ 
driafis, f. die Unterleibsfränfelei, Milzkranf: 
heit, Milzfuht, Bauchnervenfuht, Schwer: 
möütbigfeit; oft: Grämelei oder Gramfräns 
felei, Grillenfranfheit, Griesgram, düſtre, 
trübjinnige Laune; Hypochondriſt oder Hy⸗ 
pohondriäcus, auch Hypochönder, m. ein 
Milzfüchtiger, Bauchnervenfüchtling ; Schwer: 
müthiger, Grämling, Grillenfänger; hypo—⸗ 
höndrifch, milzſüchtig, bauchkrank, bauch⸗ 
nervenſüchtig; graͤmlich, ſchwermüthig, gril: 
lenkrank und grillenhaft; Hypochondriaigiĩe, 
f. hypochondriſcher Schmerz. 

Hypochyma, n. und Hypochhfie, f. gr. eig. 
Untergießung, Unterlaufung; Heil, ber 
graue Staar. 

Hppocranium, n. gr. (von kranion, Schä- 
def) Heilf. ein Geſchwür unter dem Hirn- 

ſchaͤdel. 

Hppocykloide, f. gr. (vergl. Cyklus, Cy— 
Floide) Größent. eine frumme Linie, welde 
von einem Punfte im Umfang eines Kreifes, 
der ſich auf dem innern Umfang eines andern 
Kreifes fortmälgt, beichrieben wird; auch Epi— 
cphfloide. 

bypodermätifch, gr. (vgl. dermatifch) unter 
der Haut befindlich. 

Hypodeſis, f. oder Hypodidmus, m. gr. 
(von hypo-däin, unterbinden) Unterbindung, 
Unterbanb. 

Hypo-Diafönus, m. gr. (f. Diafonus) ein 
geiftlicher Unterhelfer. 

Hypodiaftole, f. gr. (i. Diaftole 3) ein 
fleineres Sagtbeilden, Komma. 

Hnpodidasfälus, m. gr. (von didäskalos, 
Lehrer) ein Unterlehrer. 

Hypodroöm, m. gr. (hyps-dromos, eig. ein 
Ort zum Unter» oder Einlaufen) ein bedeckter 
Ort zum Spazierengehen. 

Hypogäla, n. gr. Heilk. Milchauge. 

Hypogaftrium, n. gr. (von gaster, ‚Baud)) 
der Unterleib, Unterbau; bypogaftriich, 
unterleibifch, zum Unterleibe gehörig; Hy— 
pogaftralgie, f. der Unterleibfchmerz; Hy—⸗ 
pogaftrocele, f. ein Darm» oder Netzbruch 
am Unterleibe; Oypogaftrorrheris, f. Bauch: 
bruch mit Darmfell:Zerreißung. 

Hypogaum oder Hypogeion, n. gr. (von 
gaia, ge, Erde) ein unterirbifcher Raum; 
Kellergefhoß, Gruft, Grab. 

Hppoglöffis, f. gr. (vergl. Gloſſe) eine 
Geſchwulſt unter der Zunge, Froſch ge- 
nannt, 

hypokärpiſch, gr. (von karpös, Frucht) uns 
ter dem Fruchtknoten befindlich. 

Hypokatharſis, f. griech. (i. Karharjis) 
Ausleerung durch den Stuhlgang, Abfüh— 


rung. 
uvotophöfls, f. ar. (vgl. Kophofis) Hart: 
oder Schwerhörigfeit in mäßigem Grade, 
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Hypokorisma, n. oder Hypokorismos, m. 
gr. (von hypo-korizesthai, eig. ſich wie ein 
Kind geberden, von köros, Knabe, köre, 
Mädchen) ein Schmeichelwort ; ein milbern- 
ber Ausdrud, Milderwort, Glimpfwort; vgl. 
Euphemismus; Hppokoriftifon, n. ein 
Schmeichel- oder Liebfofungswort; Verklei— 
nerungswort, f.v.w. Diminutivum. 


Hypökras, m. (franz. hypocras, vom 
griech. kerännymi, mifhen) ein mit Ge— 
würzen und Zucker gemifchter Wein, Ges 
würgwein. 

Hypokriſie oder Hypokriſis, f. gr. (von 
hypokrinesthai, antworten ; als Schaufpieler 
eine Rolle fpielen; ſich verfichen) Berftellung, 
Heuchelei, Gleifnerei; Scheinheiligfeit, 
Frömmelei; Hypofrit, m. (gr. hypokritäs) 
ein Heuchler, Gleifner, Scheinheiliger, 
Frömmler; hypokritiſch, heuchlerifch, gleiß— 
neriſch, verſtellt, ſcheinheilig, falſch. 

Hypolampſie, f. gr. (hypö-lampsis) Heilk. 
Aufleuchten, ſchwaches Aufglänzen; Glieder— 
zucken, ſchwacher Krampf. 

Hypomiĩe, f. gr. (von Öömos, Schulter) die 
Achſel- oder Schulterhöhle. 

Hppomnema, n. gr. eig. eine Erinnerung ; 
ein Zufag, Nachtrag; aud) ſ. v. w. Proto» 
fol; pl. Sypomnemäta, Zufäge, Nacherin— 
nerungen ; aud) Denffchriften, Gedenfbücher ; 
Hppomnematogräph, m. ein Gedenkbuch— 
fohreiber; aud f. v. m. Prortofoliir. 

Hypomochlium, n. gr. (von mochlös, der 
Hebel) die Unterlage, der Hebe- oder Ruhe— 
punft, Beweg- oder Stüßpunft eines Hebel. 

Hppomorie, f. gr. (vgl. Moria) ein gerin= 
ger Grad von Blödfinn oder MWahnfinn. 

Hyponoema oder abgef. Hyponoem, n. gr. 
(vgl. Noema) Borurtheil, Bormeinung, Ber: 
muthung. 

Hyponychon, n. gr. (von önyx, Nagel) 
sn ein Nagel:Unterlauf von Blut oder 

iter, 

Hypophaſie, f. f.v.w. Lagophthalmie. 

ppophet, m. gr. (hypophötes) ein Wer- 
fündiger, Erflärer, Ausleger , def. des göttli- 
hen Willens, orafeldeutender Brieiter. 

Hypophlegmaſie, f. gr. (vgl. Phlegmaſie) 
Heilf. eine gelinde, oder fchleichende Ent- 
zändung. _ 

Hypophöra, f. gr. (von hypo -pherein, 
eig. darunterweg tragen oder führen) Heitf., 
Fiſtelgeſchwür, Hohlgeſchwür; Redek. ein Gin— 
wurf, Einwand. 

Hypophthalmĩe, f. gr. (von ophthalmös, 
Auge) oder Hypopion, n. (von Ops, Geſicht) 
Heilk. Augen-Blutunterlaufung. 

hypophilliſch, gr. (von phylion, Blatt) un- 
ter dem DBlatte wachiend; hypophylliofär. 
piſch, mit Früchten unter dem Blatte. 

Öppoplerie, ſ. gr. (vgl. Apopterie) ein 
geringer Grad des Schlagfluffes, ein leichter 
Schlaganfall. 

Sppopodia, pl. gr. (von püs, ©. podös, 
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Zus) Heilk. Fußmittel, unter die Füße gelegte 
Senfpflaſter, Umſchläge ꝛc. 

Hypopijon, n. gr. (von pyon, Eiter) Heilk. 
Eiterauge, Augen: Eiterunterlaufung. 

Hyporchema, n. gr. (von orchäisthai, 
tanzen) ein Tanzlied, ein dem Apollo geweih⸗ 
ter Ehorgefang mit Tamı. 

Hyporthiſis, f. gr. (vergl. Rhyſis) lang 
fames Hinabfließen, Hinabrinnen. 

Hypoſärka, f. gr. (von sarx, G. sarkös, 
Fleiſch) Heilf. Hautwaſſerſucht, Bauchwafler- 
ſucht; aud eine Wafleranfammlung zwifchen 
ven Musteln. 

Hypoſcenium, n. gr. (hyposkänion; vgl. 
Scene) eig. die Unterbühne: der äußerfte 
Theil der vorderen Bühne. 

Hppofpadie, f. gr. Heil. die Ausmündung 
der männlihen Harnröhre an der unteren 
Fläche, eine angeborne Mißbildung, entg. 
Epiipadie, f. d.; Öppofpadiäus, m. ein 
mit diefem Fehler Behafteter, 

Hppoipasma,n. gr. (f. Spasma) Heilf. 
ein gelinder Krampf, def. Augenliederframpf. 

Hypoſphägma, n. gr. (von sphäzein, eig. 
ſchlachten, Blut vergießen) Heilk. Blutunter: 
laufung, bef. im Auge. 

Hppoftäfis oder Hypoſtaäͤſe, f. gr. (vergt. 
Stafis) eig. die Unterftellung, Unterlage, 
Grumdlage; der Beitand, die Wirklichkeit, 
das Weſen, die Gegenftändlichfeit (Subftanz) ; 
Heilk. der Bodenfaß des Urins ; hypoftafiren, 
etwas zum Gegenitand, zur Subflanz mas 
chen, das Merkmal eines Gegenitandes ſelbſt 
als Gegenftand fegen oder betrachten; hypo⸗ 
ſtätiſch, weſentlich, gegenſtändlich (fubftan- 
tieii), jelbitändig, perfönlich; Hypoſtaͤthme, 
f. gr. Unterſatz, feſter Bodenſatz. 

Hypoſtröphe, f. gr. (f. Sirophe) Heilk. 
das Umwenden, beſ. der Gebärmutter; der 
Rückfall einer Krankheit. 

Hypotenũſe, f. gr. (hypoteinüsa, von hy- 
poteinein, darunter geipannt fein) Größenl. 
die dem rechten Winfel gegenüber liegende, d. 
i. die größte Seite oder Groffeite eines 
rechitwinfligen Dreieds; vgl. Katheten. 

Hypothek, f. gr. (hypothökg, d. i. eig. Un» 
terſatz, Uinterlage, von hypo-thäinai, unters 
fegen ıc.), lat. hypotheca, ein gerichtlich 
verfchriebenes Unterpfand, def. ein unbeweg⸗ 
liches, eine Pfandverfchreibung, oder die Gis 
herbeit auf eines Andern Vermögen, als auf 
ein Unterpfand; auch das Pfandrecht eines 
Gläubigers; Geld auf Hypothek verlei« 
ben, d. i. gegen Unterpfand, gem. gegen ein 
unbewegliches Unterpfand; Hypothekenbuch, 
das Verpfändungsbuch, in welches die Ver⸗ 
pfändungen der Güter und die darüber abge» 
ſchloſſenen Berträge obrigfeitlih eingetragen 
werden ; Hypothekenſchein, ein Pfand⸗ oder 
Unterpfandefchein ; das Hypothefen-Wefen, 
das Berpfändungswefen, Pfandrechtsweien ; 
hypothöca conventionälis, vertragemäßige 
Bfandverfchreibung ; vertragsmäßiges Pfand- 
recht; h. generälis, allgemeine Verpfän- 


Hypfoma 409 


bung, Berjchreibung bes gefammten Bermö- 
gens; h. judiciälis, gerichtliche Verpfän— 
dung; h. speciälis, ein befonderes oder be: 
ftimmtes Unterpfand; h. tacita od, legälis, 
ein ſtillſchweigendes Unterpfand, ein fill: 
ſchweigend entitandenes Pfandrecht, od. eine 
bloß durch die Geſetze beitimmte Berpfändung, 
melde nidyt ausdrüdlidy beftellt zu werden 
braucht; hypothecarius, pl. hypothecarii 
oder hupothekärifche Greditören, Unter: 
pfands oder Pfandgläubiger; hypothekä—⸗ 
rifh, unterpfandlih, mit Pfandrecht ver: 
feben, pfandrechtlich, pfandſchriftlich; hy— 
potheciren oder verhypotheciren, etwas 
verpfänden, verfchreiben, zum Unterpfande 
einjegen. 

Sypothenar,n. gr. Heilk. ber anz und ab» 
ziehende Musfel des Fleinen Fingers. 

Hypotheſis oder Hypothéſe, f. ar. (von 
hypo -thänai, unterfegen) ein Unterfaß, 
—— eine Unterſtellung, zu Grunde 

elegte Vorausſetzung oder vorausgeſetzte 
— eine Annahme, ein Bedingungs⸗ 
oder Wagefak, auch wohl Ausgangsfak, Leit: 
faß, ein als wahr angenomnener Gas, von 
dem man zur Erflärung einer Sache ausgebt; 
ex hypoth&si, ber Borausfegung zufolge od. 
gemäß, vorausgefegtermaßen; in hypothesi, 
in Anwendung auf den gegenwärtigen Fall; 
hypothejiren, vorausjegen, annehmen, Bor: 
ausfegungen wagen; hypothetifch, angenoms 
men, vorausgefegt; vorausjeglich,, auf Mei: 
nung oder Annahme gegründet, was, obgleich 
unermieien, doch als wahr angenommen wird; 
Hppotheton, n. gr. Untergelegtes; Heilf. ein 
Stublzäpfchen. 

Hypotrache lium, n. gr. (von trächälos, 
Hals) Bauf. der Unterhbals, glatter Streif uns 
ter dem Halfe einer Säule. 

Hypotrimma, n. gr. (von hypo-tribein, 
unter einander reiben) Heilt. eine Würzbrühe, 
Tunfe. 

Hypotröpe, f. und Hypotropiäsmus, m. 
gr. (von tröpein, wenden, fehren) Heilk. Rüd: 
fehr, Wiederfehr, Rüdfall von Krankheiten; 
hypotroͤpiſch, zurũckkehrend, germ od. leicht 
wieberfehrend. 

Hypotypöõſis oder Hypotypõſe, f- gr. (von 
hypo-typün, abbilden, vergl. Typus) Redek. 
eine lebhafte Darftellung im Bilde, anfchau: 
liche Vorftellung und Berfinnlihung; furzer 
Abriſs, Entwurf. 

Hypozeüris, f. gr. (vgl. Zeugma) Rebef. 
Verbindung jedes Redegliedes mit einem 
Zeitworte, ſo daß die Rede aus abgejonderten 
feinen Sätzen beſteht. 

Hypſelologĩe, f. gr. (von hypselös, hoch) 
eig. hohes Reden, Großfprecherei, Prahlerei. 

Hypſõma oder Hypfos, n. gr. (eig. Erhö⸗ 
bung, Höhe) Erhabenes, Erhabenheit; Hy⸗ 
pfologie, f. die Lehre vom Erhabenen; Hy⸗ 
pfometrie, f. die Höhenmeflung, Höhenmeß- 
kunde; hypſomätriſch, biefelbe betreffend, 
3 B. hypſometriſche Tabellen, Tafeln 
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zur Höhenmeflung; Hypſophönos, m. ein 
Hochſtimmiger. 


Hyſon oder Hyſſon, n. engl. (ſpr. heißen) 
ein grüner chinefifcher Thee. 

Hyitera, f. gr. (hystera, eig. fem. von hy- 
steros, a, on; alfo: das legte oder unterfte 
Eingeweide im weibl. Körper) Heil, die Ge- 
bärmutter; Nacgeburt; Hyſteralgie, f. 
Mutterfchmerz, Mutterweh; Hpiteratrefie, 
f. Berwachfung bes Muttermundes; Hyitere- 
löjis, f. —— Umftülpung der Ge 
bärmutter; Hyſterik oder Hyſterie, f. die 
Mutterbefchwerde, Mutterplage, das Mutter: 
weh, die Bauchnervenichwäche, eine Krankheit 
der Frauenzimmer; hyſteriſch, mutterfranf, 
beim weibl. Geichleht ungefähr, was beim 
männl. hypochondriſch genannt wird, ſ. 
d.; hyſteriſche Zufälle, Mutterbeichwer: 
den; Hpiteritis, f. die Entzündung der Ge: 
bärmutter; Opfterocele, f. ein Gebärmutter: 
bruch ; Hyfterodynie, f. Gebärmntterfchmerz ; 
Hpiterolithen, pl. Benusiteine, Steinferne 
einer Art Terebratuliten (f. d).; Hyiteroli« 
thiäſis, f. die Steinbildung in der Gebär: 
mutter; Öyfterolorie, f. Heiff, Umbengung, 
fchiefe Lage der Gebärmutter; Öyfteromala- 
cie, f. Gebärmutter: Erweichung; Hyſtero⸗ 
manie, f. die Mutterwut5, Manntollheit;z 
Hyſteromochlion, n. ein geburtshälflicher 
Hebel; Hyiteröncus, m. eine Gebärmutter: 
Geſchwulſt; Hyfteroparalyfis, f. Gebaͤrmut⸗ 
ter-fähmung; Hpyiteropathie, f. Gebärmut⸗ 
terleiven; aud f. v. w. Hyſterie; Hyſte— 
rophthiſis oder Hyfterophthör, f. Gebär- 
mutter: Schwindfuht; Pyſterophyſema, n. 
Mindgefhwulft der Gebärmutter; Hyſtero⸗ 
plaͤsma, n., pl. Hnfteropladmäta oder Hy⸗ 
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ib. oder ibid., lat. Abkürz. für ibidem, 
ij. d.; ICtus, f. Zurisconfultus; id., f. 
idem; i. e., f. idest; I. H. S., eine Inſchrift 
an den Profeßhäufern und andern Gebäuden 
der Sefuiten, die eriten 3 Buchftaben des grie- 
chiſch geſchriebenen Namens Yefus: IH- 
ZSOTZ, fälſchlich gedeutet: in hoc salus, d. i. 
hierin das Heil! oder Jesus hominum salvä- 
tor, d, i. Jeſus der Menſchen Heiland, oder 
Jesus hortätor sanctörum, Jeſus ift der Hei— 
ligen Ermabner; incl. od, inclus. — inclu- 
sive; I. N.D. — in nomine Dei, im Namen 
Gottes; inf. f. infunde; Inf. = Infufum; 
inv. = invenit, f, d.;i. qg.— id quod oder 
idem quod, d. i. dasfelde, was ꝛc.; it., f. 
item, 

Jalemos, m. gr. ein Klageliev, Trauer: 
gelang. 
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fteropläsmen, Nachbildungen des Scheiden- 
theiles der Gebärmutter in Wachs, bef. hin⸗ 
fihtlidy der Veränderungen in der Schwanger- 
ſchaft; Hpiteropfophie, f. gr. Heil. Luftab- 
gang durd; die Gebärmutter; Hyſteroptöſis, 
. ein Vorfall der Gebärmutter; Hpiteror- 
rhagie oder Hyfterorrhön, f. Gebaͤrmutter⸗ 
Blutfluß ; legteres auch: weißer Fluß aus der 
Gebärmutter; Hyſterorrhexis, f. die Gebär⸗ 
mutter:Zerreißung ; Hyſterotöm, m. das zum 
Kaiferfchnitt gebräuchliche Werkzeug; Hy— 
fterotomie, f. Aufichneidung der Gebärmut⸗ 
ter, der Raiferfchnitt; Hyſterotomotokie, f. 
bie Geburt durch den Kaiſerſchnitt. 


Hyſteron, n. gr. (hysteros, a, on, der ıc. 
letztere, hintere, folgende) cig. ein Hinteres, 
Späteres oder nachher Folgendes; Heilf. die 
Nachgeburt; Hyſteron-Proteron oder Hyites 
ropröton, n. das Hintere voran, oder ein 
Hinten: Porn, eine PVerfehrung des Aus: 
drucks, wo zwei Begriffe fo verwechielt wer- 
den, daß der letzte zuerſt und der erſte zulegt 
ſteht; Hyfterergie, f. Nachwirkung von Heil: 
mitteln; Spfterologie, f. die Voranſetzung 
oder Zuvorfagung des Leptern oder Hintern; 
Hyſteropötmos, m. ein für todt Gehaltener, 
DVerfchollener, der nad) langer Abweſenheit zus 

rückkehrt; ein wiederbelebter Scheintodter; 
vom Todte Erftandener. 

Hpfteroncus u. f. wm. — Hyſterotomotokie, 
f. unter Hyſtera. 

Hyſtriciäſis, f. oder Hyſtricismus, m. 
gr. (von hystrix, das Stachelſchwein) Heilf, 
die Stadyelfchwein « Krankheit, der Stachel: 
ſchwein-Ausſatz; Hyſtricit, m. der Stachel- 
fchwein-Stein. 
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Jamatologie , f. gr. (von jäma, Heilung, 
Heilmittef, iästhai, heilen) Heilmittellehre. 

Jatralipt, m. gr. (iatraleiptös, von iä- 
trös, Arzt, und aleiphein, falden) ein Sal: 
benarzt; Jatraliptik, f. die Salb:Heilfunft, 
oder die Wiſſenſchaft, Krankheiten durch Gal- 
ben und andere äußere Mittel zu heilen; Jar 
trarchie, f. Herrfchaft der Arzte, ärztliche 
Gewalt; IJatrimjis, Jatrie oder Jatreia, f. 
die Heilung, das a at die Heilkunde, 
Heilfunft, Arzneifunit; Jatreufiologie, f. 
die Seilungsiehre; iatrifh, heilkundlich, 
ärztlich; Jatrohemie, f. ärztliche Scheider 
funft, d. i. die zunächit mit der Heilfunde in 
Berbindung ftehenden Theile der Chemie; ver- 
ſchieden CHemiatrie, f. d.; Jatrochemiter, 
m. Kenner oder Lehrer der ärztlichen Scheis 
dekunſt; Iatrognomif, f. die Lehre von der 


*) Die mit dem Eonfonanten j (Yot) anfanjenden Wörter find, von den obigen getrennt, 
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Erfenntniß der Krankheiten, f. v. w. Dia- 
gnoftif; Jatrologie, f. die Lehre von der 
Heilfunt; JIatromantie, f. ärztliche Wahr: 
fagerel; Jatromathemätik oder Jatromechä⸗ 
nif, f. Anwendung mathematifch-mechanijcher 
Lehrfäge auf die Heilfunde; Satromathemas 
tiker oder —— pl. Anhänger 
einer durch Borelli in Piſa im ITten Jahrh. 
begründeten ärztlichen Schule, welche die Ver— 
richtungen des menſchlichen Körpers, wie die 
einer einfachen Maſchine, nah mechaniſchen 
Geſetzen erklären wollte; Jatrophyſik, f. ärzt⸗ 
liche Naturlehre; Jatrophyſiker, m. ein 
ärztlicher Naturforſcher; Jatroſophiſt, m. 
ein philoſophirender Arzt; Jatrotechnik, f. 
die Heilfunft, bei. die Wundarzneifunft. 

Iberien, n. gr. und fat. Iberla, f. Spa: 
nien und Portugal; Jberier, m. (lat, Ibe- 
rus) ein Spanier. 

Iperis, f. gr. u. lat. Bauernſenf, Schleif: 
blume. 

ibidem, Lat., adgef. ibid. oder ib., eben: 
dafelbit, an demſelben Drte, auf derfelben 
Seite eines Buche. 

Ibis, m. der Nilreiher, auch Brachvogel 
und Nimmerfatt, ein vorzüglih in Agypten 
einheimiſcher, dem Store ſehr ähnl. Sumpf: 
vogel, von den alten Ägpptern göttlich verehrt. 

Ibrahim, arab, f. v. wm. Abraham, ſ. d. 

Ichneümon, m. gr. (von ichnos, Spur, 
ichneüeio, fpüren) eig. der Nachfpürer, das 
Spürwiefel, die Spürrage over Pharaone: 
rage, au Mungo, m, Mangufte, f. 
ägupt. Mems, ein dem Iltis ähnliches Thier 
vom Geſchlecht der Viverren, vorzüglich 
bäufig in Ägypten, wo es Schlangen, Fröfche, 
Mäufe, Krofodileier ꝛc. verzehrt; Ichnogno- 
mit, f. die Spürfunde, Kunft die Spuren 
aufzufuchen; Ichnographie, f. eig. bie Spur: 
befchreibung, Spurzeichnung; der Grundriſs 
oder Plan eines Gebäudes; Jchnograph, m. 
ein Grundriß-Zeichner; ihnographifch, zum 
Grundriß gehörig, grundzeichnend. 

Ichogland oder Itſchoglans, pl. türf, 
(wörtlich Jünglinge des Innern, von itsch, 
das Innere, und oglän, junger Menſch ꝛc.) 
Goelfnaben oder Pagen des inneren Pala— 
ftes oder bes Großherrn, die in allen türf, 
Wiſſenſchaften und Leibesübungen unterrichtet 
werden. 

Ichör, m. gr. urfpr. das Götterblut, die 
blutähnliche Flüffigfeit in den Adern der Göt⸗ 
ter; Heilk. Mund s oder Blutwafler (lat. se- 
rım sanguinis); auch Giter, Jauche; icho» 
tös, eiterig, eitericht, jauchartig. 

Ichthya, f. gr. (von ichthys, der Fiſch) 
trockene Fiſchhaut zum Glätten; Heilk. Ge: 
burtsangel, Geburtshaken; Ichthyeläum, n. 
Fiſchöl, Fiſchthran; Ichthyites, m. hohler 
Fiſchſtein; Ichthyocentaur, m., pl. —en, 
(gl. Eentaur) gr. Fabell. Meergörter mit eie 
nem Fiſchſchwanz und zwei Vorderfüßen eines 
Pferbes, eine Art Trirtonen, ſ. d.; Ib 
tbyodönten, pl. verfteinerte Fiſchzaͤhne; Ich⸗ 
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thyoglöffen, pl. verfteinerte Fifchzungen; 
Ichthyographie, f. Befchreibung der Fifche; 
Ichthyokolla, f. Fiſchleim, Hauſenblaſe; 
Ichthyolith, m. ein Fiſchſtein, verſteinerter 
Fiſch oder Abdruck eines Fiſches in Schiefer; 
Ichthyolög, m. ein Fiſchkenner, Fiſchkundi— 
ner; Ichthyologie, f. die Lehre von den Fi- 
ſchen, Fifchlehre, Fifchfunde ; Ichthyomantie, 
f. die Fiichwahrfagerei, Wahrfagerei ans 
Fifh:Eingeweiden; Ichthyomorph oder Ich» 
thyomorphit, m. ein Fiſchbild, Abdruck od. 
Stein; ichthyomoörphiſch, fiſchgeſtaltig, 
—— Ichthyophäg, m., pl. Ichthys⸗ 
phagen, Fiſcheſſer, von Fiſchen lebende Men: 
ſchen; Ichthyophagie, f. das Fiſcheſſen; 
Ichthyophthälm, m. Fiſchaugenſtein, ein wie 
Fiſchaugen glängender Stein des Kiefelge- 
ſchlechts; Ichthyofaurus, m. Fiſcheidechſe, 
eine urmweltlihe Thiergattung, Die zwiſchen 
Fiſch und Eidechſe die Mitte hält, noch in ver⸗ 
fteinerten Knochengerippen erhalten; nn 
Ns, f, Heilk. der Fifchichuppen-Ausfag ; ich 
thyõtiſch, damit behaftet oder dazu gehörig ; 
Ichthyoipondylit, m. Fiſchgrätenſtein, Fifch: 
grätenverfteinerung; Jchthyotomie, f. die 
Zergliederung (Anatomie) der Fiſche; Ich— 
tbyotypolithen, pl. Fifchabdrüde auf Stein; 
Ichthyten, pl. Fiſchverſteinerungen. 
con⸗, ſ. Jfon-. 

Jeterus, ſ. Ikterus. 

Jetus, m. lat. ein Stoß, Hieb, Stich, 
Schlag; Nachdruck der Stimme, Tonhebung; 
ietus arteriärum, Pulsader-Schlag. 

Ida, m. ein Gebirge bei Troja; daher 
idaifh, zum Ida gehörend, dort wohnend 
oder verchrt, 3. B. der idäiſche Zeus, die 
idaifhe Mutter, db. i. Eybele, f. d. 

Ida, alıd, weibl. Namen: bie Holde, Vor— 
treffliche (?). 

Idalia, f. ar. Beinamen ber Benus von 
der Stadt Jdalium auf der Inſel Cypern. 

dee, f. gr. (idea, von idein, fehen), pl. 
—en, eine Anfchauung, Boritellung ; ein Be: 
griff, Vernunftbegriff, Urbegriff, Urgedanken; 
auch überh. f. Gedanfen, Einfall, @inbildung, 
Denkbild, Entwurf; Ideenaſſociation, j. 
Afociarion; Ideal, n. neular. ein Gedan⸗ 
fenweien, Gedanfenbild, Traumbild; Urbild, 
Hochbild, Vor: oder Mufterbild; Muſter; 
ideal (ipätlat. ideälis, e) oder idealifch, aud) 
ideéll, überwirflich,, eingebildet, nur gedacht 
oder in der BVorftellung befindlich oder ges 

ündet, entg. real und reell; auch geiltig, 
Begriflich, mwefentlih, entg. materiell; 
ideal oder idealifch, aud begriffmäßig voll: 
fommen, vorbildlich, mufterbilvlich, muiter- 
haft; idealifh-fhön, überſchön, wunder: 
ſchön, dichteriſch⸗ſchön, oder fo ſchön, als ſich's 
nur denken läſſt; Jdeälgeld, nicht wirklich 

eprägtes, ſondern bloß gedachtes (fingirtes) 
Selb: Ideälrecht, Naturrecht; Ideälwelt, 
überfinnliche Welt; Ideãlwerth, eingebildeter 
Werth; idealiſiren, etwas zum Muſterbild 
machen, über die Wirklichkeit erheben, ver: 


412 idem 
ebeln oder verfchönern, verurbilden, über: 
wirflihen; Idealismus, m, die Lehre oder 
philofophifche Anficht von der Urſprünglich— 
feit und Mefentlichfeit der Bernunftbegriffe, 
entg. Realismus; abſtracter Idealis— 
mus, die (Platonifche) Voritellung von eis 
nem felditändigen Dafein der urbildlihen Be— 
griffe; fudjecetiverAdealismus (Fidre’s), 
die Scheinlehre, nach welcher die Mußendinge 
nur Erfheinungen find und nur der Betrach— 
tende wirklich ift; objectiver, concreter 
Kdealismus (Hegel’s), nad welchem die 
Bernunftbegriffe der Wirflichfeit felbit inwoh— 
nen; Sdealift, m. Anhänger des Idealis— 
mus; idealiftifh, bem Idealismus gemäß, 
oder denfelben betreffend; Idealität, f, Be- 
grifismäßigfeit, Urbildlichfeit, höchſte Boll: 
fommenbeit. 

idem, fat. eben berfelbe ober eben das— 
felbe, abgef. id.; idem per idem, Gleiches 
durch Gleiches; einerlei Sinn durch einerlei 
Worte ausgebrüdt; Idemiſt, m. barb.slat. 
ein Jaherr, Jabruder, der zu allem Ya fagt; 
Idemſpiration, f. neufat. die Pe 
beit; identifch, einerlei, ebendasfelbe oder 
ein und basfelbe, gleichbedeutend, gleichgel- 
tend, gleihmäßig; identifhe Gäße, die 
einerlei oder dasfelde jagen; Identität, f. die 
Einerleiheit, Weſenseinheit, Ununterfchieben:- 
heit, völlige Übereinſtimmung, das Eineſein 
oder Ebendasfein, „vie Selbigkeit“ (Schleier- 
madher) ; das Identitäts ſyſtem, die Einerlei- 
heitslehre Schelling’s, wonach das Ideale 
und Reale in der Idee des Abſoluten eins 
(identisch) ift: identifieiren, zu eben demſel⸗ 
ben oder gleich machen, vereinerleien,, verfel: 
bigen, zwei Dinge unter einen Begriff brin- 

en; Identification, f. die Gleichmachung, 
neinsbildung, Berfelbigung, Bufammen: 
ſchmelzung: Identigraphte, f. neulat.gr. 
Gleichſchrift, Schriftgleichheit. 

Ideographie, f. gr. (vgl. Idee) Begriffs⸗ 
fchrift, welche nicht Laute, jondern ganze Be— 
geiffe durch Schriftzeihen darſtellt, Schrift 
burch allgemein verftändliche Begriffszeichen ; 
Ideographif, f. Begriffsfchreibefunft, allge: 
meine Zeichenfchrift, vol. Pafigrapbie; 
Speokratie, f. die Herrfchaft der Vernunft: 
—595 Ideokratismus, m. das Streben, 

es nach Vernunftbegriffen zu ordnen, ge— 
gen die beſtehenden Rechtsverhältniſſe; Ideo—⸗ 
logie, f. Begriffslehre, Wiſſenſchaft von den 
Gründen der Erfenntniß, f.v. mw. Meta- 
phyſik; Ideolög, m. wer dieſe Wiſſenſchaft 
treibt oder lehrt; ein Begriffslehrer; auch 
Träumer, Schwärmer; ideolögifch, begriffs— 
lehrlich. 

id est, lat. das iſt, das heißt, abgekürzt 
1. ©. 

idioeleftrifch, gr. (von idios, a, on, eigen, 
eigenthümlich) F. Elektricttät; Idiogrä- 
phum oder Idiochiron, n. eigene Hand: od. 
Unterfchrift; idiogräphiſch, eigenhändig, 
felbit gefchrieben ; Idioannie, f. Gefchlechte, 
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Sonderung, von Pflanzen gebräuchlich ; idio— 
aynifch, verfchiedengefchlechtlich, eigenhäu- 
fig; Idiofräfis, f. (vgl. Krafis) d. i. eigens 
thümliche Mifhung: die Eigenthümlichkeit 
oder Eigenheit der Natur eines menſchlichen 
oder thieriihen Körpers; idiofratifch, körper— 
lich eigen oder eigenthümlich befchaffen; Idio— 
ftonie, f. der Selbſtmord; Idiolatrie, f. die 
Selbitverehrung, Selbftvergötterung ; Idiöm, 
n. (gr. idiöma) die @igenheit oder Beſonder— 
beit, Gigenthümlichfeit, bei. in Hinficht der 
Sprade eines Landes: Spraceigenheit, Yan 
desiprache, Mundart (Dialekt), Sprachweiſe, 
Sprechart; aud jede eigenthümliche, jelb- 
ftändige Sprache; idiomatifch, einer Munds 
art oder Sprache eigen; Jdiomatographie 
und Jdiomatologie, f. die Lehre von den 
Spraceigenheiten, Spredharten = od. Mund: 
artenfunde; Idiopathie, f. Heilf, die Eigen: 
feidigfeit od. Einzelleidigfeit, örtliche Krank: 
heit eines Körpertheils ohne Mitleidenheit der 
übrigen; idiopathifch, eigen- ober einzels 
leidend ; Idiofomnambulismus, m. gr.-lat. 
ohne Ginwirfung eines Magnetifeurs entitan- 
dener Somnambulismus, f.d. ; Idiofpdsmus, 
m. gr. Heilk. der Krampf eines einzelnen 
Körpertheils ; idiofpaitifh, an einem foldhen 
Krampfe leidend, oder davon herrührend; 
Idioſynkraſie, f. (vgl. Synkraſis) d. i. eig. 
eine eigenthümlihe Mifhung, nämlid der 
Beitandtheile des Organismus; ber Inbegriff 
des Gigenthümlichen einer Perfon in Anfe- 
bung ihrer Empfindungsmeife, die Körpers =, 
Sinnes= oder nr men ade eine 
Sondereigenheit, feltfame Gigenthümlichkeit, 
NatursHang oder = Widerwillen ; idiofyns 
kratifch, einen foldden Naturhang oder : Wir 
berwillen betreffend, barin gegründet, natur: 
eigen; Idiot, m. (gr. idiötes) eig. f. v. m. 
ein Privatmann, bei. ein der Staatsgefdhäfte 
Unfundiger oder davon Ausgefchloffener aus 
der niedern Volksklaſſe; ein unwiſſender 
Menich, Tropf, Pinfel, Dümmling, Dumm: 
fopf; idiot oder idiötiſch, einfältig, ſtumpf⸗ 
finnig, blödfinnig; Jdiotie, f. Heilk. Blöd⸗ 
finn; Idiotikon, n. ein Wörterbuch einer 
Mundart (vgl. 0. Idiom), Landſchafts- oder 
Landwörterbuch, Kreis» oder Bezirfwörter: 
buch, Gaumörterbuch, meldyes nur die ber 
Volkeſprache einer gemwiffen Gegend eigentbüms 
lichen Wörter enthält; Idiotismus od. Idio⸗ 
tism, m. ein unregelmäßiger landfchaftlicher 
Ausdruck, gemeines Land- ober Bezirfwort, 
mundartlihe Epraceigenheit; Heilk. der 
Blödfinn; Jdiotröphus, m. ein Nahrungs: 
Sonderling. 

Idokräs, m. eine olivengrüne od. braune 
Steinart, f. v. wm. Befuvian. 

öl, n. (lat. idolum, vom gr. eidölon, 
d. i. Bild, Trugbild, von eidos, Geftalt) das 
Gögenbild, der Abgott, Götze; Idololäter, 
m. ein Götzendiener, Abgötterer ; Bergötterer, 
Anbeter, Bewunderer, Berehrer; Idololatrie 
oder gew. Jdolatrie, f. die Abgötterei, der 
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Götzendienſt, Bilderdienſt, die Bilderver: 
ehrung; Idolopdie, f. eig. Götzenmacherei; 
Redef. Rebeinführung eines Berftorbenen. 

Idüna oder Jdün, f. altnord. Zabell. 
Braga’s Gattinn, die Göttinn der Jugend 
und Unfterblichfeit. Sie befist einige Äpfel, 
welche die alternden Götter nur anzubeißen 
braudyen, um fofort wieder verjüngt zu werben. 

Idus, pl. fat. im altröm, Kalender: der 
iste Tag der Monate März, Mai, Juli, 
Detober, in den übrigen Monaten ber 13te. 

Idill, m. oder Jdylle, f. gr. (eidyllion, n, 
d. i. eig. ein Bildchen, Verkl. von eidos, 
Geftalt, Bild) eine Feine Schilderung aus 
dem Leben einfaher Naturmenfchen ; bei. ein 
ländlihes Gediht, Schäfer: oder Hirten: 
gedicht, reizendes Gemälde des Land: und 
Hirtenlebens, f. v. w. bukoliſch es Gedicht; 
idylliſch, ländlich, hirten⸗ oder fchäfermäßig, 
ſchaferlich, einfach und unfchuldig. 

Igafür, malayiſch f. v. m. die Ignatins- 
Be ſ. d. 

ghirmilk oder Ighirmiſchlik, m. eine 
türkiſche Rechnungsmünze von Gilder — 20 
Paras oder ungefähr 25 Kreuzer. 

Ignäme, f. (dioscorda sativa L.) bie 
Brodwurzel, eine Pflanze heißer Erdgegenden, 
mit großen, nahrhaften Wurzeln. 

Ignatius oder Ignaz (vom lat. ignis, 
Feuer ?) männl. Namen: der Feurige; Jgna- 
tianer, f. v. w. Jefuiten, f.d.; Igna— 
tius⸗Bohnen, bittere, betäubende, in Wech— 
felfiebern und in der Fallſucht wirffame Kerne 
der birnförmigen Frucht des Ignatius— 
Baums (deutih: der Giegerich) auf den 
pbifippinifhen Inſeln, nad) dem Stifter des 
Jefuiterordens, Ignatius Loysla, 9% 
nannt, weil die Jefuiten diefe Bohnen zuerft 
nad Europa bradıten. 

ignis, m. lat. das Feuer; ignis Antonii, 
f. v. w. Antonius-Feuer, f. d.; ignis 
fatüus, m. ein Irrlicht; ignis persicns, 
perfifches Feuer, ein bösartiges Brandge- 
ſchwür; ignefeent (lat. ignescens von igne- 
seere, feurig werden) fich entzündend, entbren- 
nend, erglühend; Ignicöla, m., pl. Igni—⸗ 
cölä, neufat. Feueranbeter; Igniſpicium, n. 
fat. Weisfagung aus dem Feuer; Jgnition, f. 
neulat. die Berbrennung zu Kalf und Aſche, 
Berfalfung ; das Ausglühen, die Glühe; 
ignivömifch (ſpätlat. ignivömus, a, um), 
feuerfpeiend. 

ignöbel, fat. (ignabilis, e; franz. ignoble; 
vgl. nobel) unedel, fchlecht, gemein, niedrig, 
fhändlich; Ignobilität, f. die Schlechtheit, 
®emeinheit, Niedrigfeit, Pöbelhaftigkeit. 

Ignominie, f. lat. (ignominia) u. franz. 
(fpr. injominih) die Schmach, Schande, Be: 
fhimpfung, der Schimpf; ignominiss (lat. 
ignominiösus, a, um), ſchimpflich, entehrend, 
Thändlich, ehrlos, ſchmählich. 

ignoriren, fat. (ignoräre) unwiſſend fein, 
nicht wiffen, def. nicht wiſſen wollen, ſich 
ftellen, als wife man etwas nicht, es über: 
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fehen, „verunfennen‘ (Yean Paul) ; ignorä- 
mus, Ripr. wir wiffen es nicht, es ift uns 
nicht klar; ignoränt (lat. ignörans), unwif- 
fend, unfundig, fenntnißlos; Ignoränt, m, 
ein Unwiffender, Dummfopf, Stümper; Igno⸗ 
ränz, f. (fat. ignorantia) die Unwiſſenheit, 
Unfunde, Unkenntniſs, Ungefchidlichkeit ; 
ignorantia crassa, grobe Unwiffenheit; i. 
facti, Unbefanntfchaft mit einer Thatfache 
ober einem Greignifje; i. juris oder legis, 
Rechts: oder Gefekesunfunde, Unbefannt: 
fihaft mit bemfelben; i. supina, Ripr. muth⸗ 
willige Unfunde; Ignorantiner, pl. neulat. 
ein Mönchsorden, der fidy mit Kinder-Unter- 
richt beſchaͤftigt. 

ignofciren, lat. (ignoscere, eig. nicht 
wifien, von noscere, wiſſen) nicht mehr ge- 
denfen, verzeihen, vergeben, als nicht geſche— 
ben betrachten; Igmofcenz, f. (ignoscentia) 
die Verzeihung; ignofeibel (ipätlat. igno- 
seibilis, e), verzeihlich; ignöti nulla cupido, 
lat. Sprihm. nach Unbefanntem bat man fein 
Berlangen ; was ich nicht weiß, macht mich 
nicht heiß. 

Tanya, f. gr. Heilf. die Kniekehle. 

Iguana, f. fpan. eine Art großer, eßba- 
rer Eidechſen in Güdamerifa, f.v. w. Leguan. 

Ikan- Wurzel, f. eine Heine fcharf gewürz⸗ 
hafte Wurzel aus China, blutreinigend und 
magenftärfend, 

Ikarier oder Ikariſche Communiften, ein 
Berein von Gocialiften (f. d.) in $ranf- 
reich, welche fich zu den Anfichten befennen, die 
Eaber in feinem voyage en. lcarie (Reife 
nah Ikarien) entwidelte, und von demjelben 
1849 zur Auswanderung nady Amerifa bewo— 
gen wurden. 

Fon, f. griech. (eikön; daher lat. icon) 
ein Bild, Ebenbilv, Abbild ; Sinnbild, Gleidy- 
niß; Ikonismus, m, bie Abbildung, bild: 
lihe Darfiellung, das Gemälde; iköniſch 
(grieh. eikonikös), ähnlich nachgebilbet, ab⸗ 
gebildet; ifönifhe Statuen, nadıgebildete 
oder ähnliche Standbilder, bei. in Lebensgröße, 
entg. den koloſſalen; Ifonobörzen, pl. griech.⸗ 
ruf. eine bilderftürmerifche Secte der ruffi- 
ſchen Kirhe; Ikonodülen, pl. grieh. Bild: 
verehrer, Bilderanbeter; Ikonodulie, f. die 
Bilderverehrung ; Ikonograͤph, m. ein Bil: 
berbefchreiber; Stonographie, f. vie Bilder: 
befchreibung, Kenntniß der Bilder und Bild: 
fäulen bei. des Alterchums ; ikonogräphiſch, 
bilderbeſchreibend; Ikonoklaͤſt, m. ein Bil: 
berzerbrecher oder zertrümmerer, Bilderſtür⸗ 
mer; Ikonoklaftie, f. Bilderzerbrechung, 
Bilderftirmerei; Ikonoläter, m. ein Bilder: 
anbeter; Ikonolatrie, f. Bilderverehrung, 
der Bilderdienſt; Ikonolög, m. ein Sinn- 
bilderfundiger, Sinnbilderbeuter; Ikonolo⸗ 
gie, f. die Bilderfunde, Sinnbilberfunde, 
Bilderbeutung, Erflärung der Ginnbilder und 
alten Denkmäler; Ikonomachie, f. der Bil: 
berftreit, Bilderfrieg, wegen Verehrung und 
Anbetung der Heiligenbilder; Jfonomanie, f. 
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Bilderfucht, Gemäldegier ; umvernünftige 
Heiligenbilder-Berebrung; Jkonoftröph, m. 
ein Bilderumfehrer, :Berfehrtzeiger (von 
Glas). 

Ikoſaedron oder Ikoſaéider, n. gr. (von 
eikösi, zwanzig, u. hedra, Sitz, Grundfläde) 
ein Zwanzigflah, ein von 20 gleichfeitigen 
Dreiecken eingeſchloſſener Körper; — andria, 
pl. (von aner, G. andrös, Mann) zwanzig: 
männige oder zwanzigmännrige Pflanzen, 
deren Blumen 20 und mehr freie Staubfäden 
haben; in Linné's Syſtem die 12te Elaffe; 
ikofandrifh, zwanzigmännerig. 

Ikterus, m. gr. (iktöros) die Gelbſucht; 
— gelbſüchtig, mit der Gelbſucht be: 
haftet 
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il-, lat. Borfilbe vor Wörtern, die mit [ 
anfangen, ſ. in. 

Fe, f. griech. (ilE oder eile, ein Haufen) 
Heilk. ein Knäuel; Ildon oder Jleum, n. 
gr. der Krumms oder Wideldarm ; aud bas 
Darmbein (neufat. os ilium od, ilEi); Jleus, 
m. (gr, eileös) die Darmverfchlingung, ber 
Darmzwang (f. v. w. Miferere); ileifch oder 
iliifh, zum Krummdarm oder zum Darm: 
bein gehörig; Jleitis, f. Entzündung des 
Krummbarme, 

er, f. lat. (G. ilieis) die Steineiche; die 
Stecheiche, Stechpalme (ilex aquifolium); 
Jliein, no. Stehpalmen:Bitter, ein aus den 
Blättern der Stechpalme gezogener braun- 
gelber Stoff. 

Iliäcos intra muros peccätur et extra, 
fat, eig. es wird innerhalb und außerhalb 
der Mauern von Jlium (d. i. Troja) gefehlt, 
d. h. von beiden Seiten, gegenfeitig, überall; 
Ilias oder Jliäde, f. Homer’s Heldengevicht 
vom trojanifchen Kriege; Ilias post Home- 
rum, eig, eine Jliade nad) dem Homer, d. h. 
etwas GEntbehrliches, Überflüſſiges; Ilias 
malörum, f. eine Menge von libeln oder Un: 
fällen. 

Ilicin, f. unter Ilex. 

Jlingus, m. gried. (ilingos) das Drehen, 
Minden ; die Drebfranfheit, der Schwindel. 

Ilithyia, f. griedy. (Eileithyia) Zabel. die 
Geburtsgöttinn, Schuggöttinn der Gebären: 
den, bei den Römern Lucina, ſ. d. 

Ilkhan, m. mongof. Anführer im Kriege, 
überh. Herrſcher, Fürſt. 

Illacrimation, f. neulat. (von illacrimäre, 
meinen, thränen) Heilf. der Thränenfluß. 

Illaͤpſus, m, lat. das Hineinfallen, Her: 
einbrechen, der Einfall. 

iäfibel, fat. (illaesibilis, e; vgl. lädiren) 
unverlegbar, unverleglich; Illäſibilität, f. 
neulat. Unverlegbarfeit, Unverleglichkeit. 

illäta, pl. lat. (von inferre, einbringen) 
das Gingebrachte, nämlich Heirathsgut; Ile: 
tion, t. (lat. illatio) Einbringung, Ginge- 
brachtes; die Schlußfolge, Kolgerung, ber 
Schluß; illativ (lat. illativus, a, um), eine 
Schlußfolge anzeigend, fchließend, folgernd ; 
Illativ⸗Sätze, Folgerungs: oder Folgeſätze. 


illudiren 


illaudäbel, Lat. (illaudabilis, e) unlöblich, 
unrühmlich. 

illecebrös, Lat. (illecebrösus, a, um, von 
illeeöbra, die Lodung) lodend, reigend, ver: 
führeriic. 

illegal, neulat. (vgl. legal) ungefeglich ; ge⸗ 
feß: od. rechtswidrig, widergeſetzlich, wider- 
rechtlich, unrechtmäßig; illegalifiren, geſetz⸗ 
widrig machen; Illegalität, f. die Ungejeg- 
lichkeit, Widerrechtlichkeit, Geſetzwidrigkeit. 

illegibel, neulat. (von legere, leſen) un- 
leferlich, unleabar. 

illegitim, lat. (vgl. legitim) unrechtmäßig, 
ungejeßmäßig, widerrechtlich, unzuläffig ; aud) 
unehelich, unecht; Illegitimität, f. neulat. 
Unrechtmäßigfeit, Ungültigfeit; Unechtheit. 

illiberäl, fat. (illiberälis, e, vgl. liberal) 
unebel, ungroßmütbig, engherzig, unfreigebig, 
unmild, niedrig, karg, knauſerig; unfreifin- 
nig; Illiberalismus, m. neulat. die Unfrei— 
finnigfeit (vgl. Liberalismus); Jlliberalität, 
f. (fat. illiberalitas) die Unmilde, Engherzig— 
feit, niedrige Denfungsart, Ungroßmüthig— 
feit, Unfreigebigfeit, Rnauferei, Kniderei, 
Kargheit; Unfreifinnigfeit. 

illiciren, lat. (illieöre) anlocken, anreizen, 
Anlaß geben. i 

Illicie, f. f. Badian. 

illicite, lat. (vgl. licet) Ripr. unerlaubt, un: 
zuläfiig, verbotener od. unerlaubter Weife ıc. ; 
res illicita, f. eine unerlaubte That. 

illico, lat. (entit. aus in loco) auf ber 
Stelle, fogleich, fofort. 

illidiren, lat. (illid@re, von in u. laedere) 
anfchlagen, anftoßen; zeritoßen, zerichlagen, 
ee) Ilifion, f. Epätiat. illisio) 

as Anichlagen, die Gindrüdung, Quetſchung. 

ilimitirt, neufat. (vergl, limitiren) unein⸗ 
geſchränkt, unumfhränft oder unbeichränft, 
unbegrenzt, ungemeffen. 

illiniren, lat. (illinöre) einfchmieren, ein: 
reiben mit Salben ꝛc.; Jllition, f. neufat. 
Heilk. die Einfchmierung, Ginreibung von DI 
oder Salbe, Salbung. 

illiquid, neufat. (f. liquid) unflüffig, uns 
klar, unlauter, umberichtigt, noch nidyt aufs 
Reine gebracht, 3.8. eine Rehnung; Illiqui⸗ 
dität, f. die Unflüffigfeit, Unflarheit; das 
Unberichtigtfein. 

Illis, f. unter Jllos; Illiſion, f. unter 
ilidiren. 

Jlitterätus, m. lat. (vgl. Litteratus) ein 
Ungelehrter, Nichtgelehrter, Ungebildeter. 

Hition, ſ. unter iliniren. 

Illos, m. gr. (von illein, wälsen, drehen; 
verdreben, def. die Augen) ein Scyielender ; 
Fi, f. eine Schielende, Schielerinn; INd- 
fis, f. das Schielen. 

illötis manibus, fat. mit ungewaichenen 
Händen, d. i. unvorbereitet. 

ifludiren, Lat. (illudere) eig. mit etwas 
fpielen, Scherz treiben; verhöhnen, ver- 
fpotten, neden, zum Beiten haben ; täufchen, 
berücden; auch aueweichen, vereiteln, frucht- 
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los machen, umgehen (3. 8. ein Geſetz); Illu⸗ 
fion, f. (lat. illusio, Berjpottung) Täufchung, 
Berblendung od. Blendung, Irrthum, falfche 
Einbildung ; das Blendwerk, Wahnbild, Ge- 
täufche, die Täufcherei, der Trug, Sinnen: 
ſchein, Sinnenwahn; illuforifh, neulat. 
täufchend, verführerifch, verblendend, aus: 
weichend, betrüglich; verfünglich ; fruchtlos ; 
ein iluforiiher Berrrag, ein Scheinvertrag. 
illuminiren, Lat. (illuminäre, von lumen, 
das Licht) erleuchten, beleuchten, erhellen; 
mit Farben ausmalen, bemalen; ſcherzh. f. 
beraufchen,, trunfen machen‘, benebeln; Illu⸗ 
minät, m. (illuminätus) ein Grleuchteter, 
Aufgeklärter; dei. Lichtbruder, Lichtritter, ein 
Mitglied des vom Profefior Weishaupt 1776 
zur Berbreitung der Aufflärung errichteten 
Sluminaten-Ordens, bei. in Baiern ıc.; 
Illuminãtor, ipätlat., Jluminateur, franz. 
(ipr. -töhr), Iluminirer und Illuminift, m. 
Grieuchter; Ausmaler von Bildern, Kupfer: 
ftih- oder Steindrud:Ausmaler; Illumina⸗ 
tor, im Mittelalter ij. v. w. Miniator; 
Illumination, f. (lat. illuminatio) die Er: 
leuchtung, Beleuchtung, feierliche Erhellung, 
Beitrablung; Ausmalung einer Zeichnung, 
eines Steindruds oder Kupferftichs ꝛc. mit 
Farben; auch f. v. w. Inſpiration, ſ. d. 
Illuſion, iluforifch, f. unter iNudiren. 
illüftre, franz. (ſpr. iNüf’r; vom lat. illü- 
stris) glänzend, vortrefflich, herrlich, anfehn: 
li, vornehm, ausgezeichnet, berühmt, er: 
laut; Illustrissimus, fat. Grlauchtefter, 
Berühmtefter; illuftrirem (lat. illusträre), 
erläutern, ins Licht fegen, erflären; berühmt 
machen , heraus: oder hervorheben, verherr⸗ 
lichen ; auch zieren, ausfchmüden, insbe. Bü- 
der mit Abbildungen oder Zierathen ꝛc. (daher 
iluftrirte Ausgaben von Dichtern ıc.); 
Illuſtration, f. (illustratio) Erläuterung, 
Grflärung; der Ghrenglanz einer Familie, 
Glanz, Ruhm; aud die Ansftattung eines 
Buches mit bilblichen Darftellungen ; pl. Illu: 
ftrationen, ausſchmückende Bilder in Holz- 
ſchnitt, Kupferftih, Steindrud :c. ; iluftrativ, 
neufat. erläuternd, erflärend, erflärungss 
weife; Ilufträtor, m. ein Grleuchter, Er- 
läuterer ; Berberrlicher, Berfchönerer. 
Slutation, f. neulat. (von lutum, Schlamm, 
Korb) Heilk. Beitreichung mit Brei, Schlamm ıc. 
im-—, lat. Borjilbe vor Wörtern, die mit 
einem Lippenbuchſtaben anfangen, f. in. 
imaginär (fpr. imafbinähr), franz. (ima- 
ginaire vom lat, imaginarius) eingebildet, 
vermeintlich, einbilbifch oder einbilberifch, 
3. B. ein folder Kranfer; imaginiren, lat. 
(imagioäri, von imägo, Bild, Borftellung) u. 
franz. (imaginer, ſpr. -fbin-) ſich einbilden 
oder vorftellen, wähnen, glauben, meinen, 
erbenfen, erjinnen ; imaginäbel, neulat. (fry. 
imaginable) einbildlich, erdenflich, ervenfbar, 
erfinnli; Imagindnt, m. (vom lat. imagi- 
nans) ein Ginbildfer, Ginbildling, Schwär: 
mer, Scheinmann, Grillenfänger; JSmagina- 
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tion, f. fat. (imaginatio) die Ginbildung, 
BVoritellung, Erfinnung, Grfindung, der Ge- 
danken, Einfall; die Ginbildungsfraft. 

Imam, m. arab. (imäm, von amma, vor⸗ 
angehn, vorftehn) eig. Borfteher, Herrfcher, 
insbef, ehem. die Beherrfcher von Demen im 
glücklichen Arabien; der Herricher von Maskat 
am perf. Meerbujen; die zwölf Jmams 
von Irak, die Nachkommen des Ali, deren 
Herrihaft zu Medina neben dem Khalifat be- 
ftand; ferner ein türfiicher Briefter und 
Schriftgelehrter, Vorfteher einer Mofchee; 
Imamaät, n. das Borfteheramt über Mofcheen. 

Imäreth oder r. Imäret, m. arab. (von 
amara, bebauen, anbauen) überh. Gebäude, 
Wohnung, dei. öffentlidyes Gebäude; in enge⸗ 
rer Bedeutung in der Türkei eine Art Gall: 
hof, wo Echulfinder und Etudenten fpeifen, 
und Lebensmittel an Arme und Reifende ver: 
theilt werden. 

imballiren, f. emballiren; Imbargo, 
f. Embargo. 

imbecill, franz. (imbecile, fpr. ängbeßihl; 
vom lat. imbecillis) unvermögend, ſchwach 
am Berftande, ſchwachlöpfig, blödfinnig, ein- 
fältig; ein Imbecill oder franz. Imbecile, 
ein Einfältiger, Tropf, Schwach- oder Blöd: 
finniger; Imbecillität, f. lat. (imbeeillitas) 
Schwäche des Berftandes, Geiftesftumpfheit, 
Einfalt, Stumpffinn, Blöpfinn. 

imbibiren, lat. (imbibere, von bibäre, 
teinfen) einfangen, einziehen; bei Mal. an- 
feuchten, tränfen, durchweichen, fättigen; 
Imbibition, f. neufat. die Ginfangung, 
tränfung, Anfeuchtung. 

imborfiren, ital, (imborsäre, vergl. Börje) 
Kfipr. einnehmen, einftreichen. 

Imbrahar Bafhi, m. (verderdt aus dem 
türf, emiri-äkbor, gem. embrokhor, &tall- 
meifter, und basch, f. d.) der Oberflallmeifter 
bes Sultans. 

Imbreviatür, f. neufat. ein furzer Inbe— 
griff von Verhandlungen. 

Imbroglio, m, ital. (ipr. —broͤlljo; vergl. 
das franz. embrouiliren) die Verwirrung, 
Berwidlung. 

imbuiren, lat. (imbuöre) eig. eintauchen; 
einweihen, unterrichten, belehren, beibringen, 
einprägen. Ä 

imitiren, fat. (imitäri, fr. imiter) nach— 
ahmen, nachbilden, nachäffen ; imitäbel (Lat. 
imirabilis, e), nachahmlich, nadahmbar; 
Imitation, f. (imitatio) Nachahmung, Nadı: 
folge; Nachahmerei, Nahäffung; aud das 
Nachgeahmte, Nachgebildete, Nachbild; imi- 
tativ, neulat. nahahmend, Nachahmung be: 
wirfend oder ausdrückend; Jmitativum, i. 
unter Verbum; Jmitätor, m. ein Nach— 
ahmer; imitatörum servum pecus, n. bie 
Nachahmer- oder Nachäffer-Heerde, eig. das 
Nachäffer-Vieh oder «Gefchmeiß. 

immaculäbel, ipätlat. (immaculabilis; von 
maculäre, befleden ; vergl. macüla) unbefled- 
lich; immaculfät, lat. (immaculätus, a, um) 
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unbeflect, fledenlos; Immaculäten- Eid, Un- 
beflecktheits⸗Eid, die eidliche Berfiherung des 
Glaubens an die unbefledte Jungfrauſchaft 
der Maria. 

immalleäbel, neulat. (vgl. malleabel) nicht 
bämmerbar, was ſich durch den Hammer nicht 
ſtrecken läſſt. 

immän, lat. (immänis, e) ungeheuer, 
wild, rob, unmenfchlih, graufam; Imma— 
nität, f. (immanitas) Ungeheuerlichfeit, 
Gräßlichkeit ; Unmenfchlichkeit, Graufamteit. 

immaniren, fpätlat. (immanäre) darin 
bleiben, inwohnen, anhaften; immanent 
(immänens), inwohnend, innerlich beiwoh— 
nend, anflebend; innerhalb einer Sache blei: 
bend, entg. transeunt oder transfcen= 
dent; immanente Form oder Methode 
der Philofophie, die mit dem Inhalte der 
Lehre eins und ihm vollfommen entiprehend 
ift; Immanenz, f. neulat. das Inwohnen, 
Anhaften; das Ginsfein des Principe und 
der Form eines philofophiichen Syſtems. 

Immanität, f. unter imman. 

Immanuel oder Emanuel, m. hebr. (von 
im, mit, nu, uns, @l, ®ott) männl, Namen: 
Gott mit uns ! 

immarginirt,neulat. (immarginatus,a,um; 
vgl. margo) ungerandet, ungerändert, randlos. 

immariniren, f. v. mw. mariniren. 

immartyrologifiren, lat.«grieh. unter die 
Märtyrer (f. d.) fegen. 

immateriäl oder immateriell, neulat. (vgl. 
Materie ıc.) untörperlich, förperlos, ftofflos 
oder unftoffig, geiftig; Immaterialitat, f. 
die Unförperlichfeit 3. B. der Seele; Stoff: 
lofigfeit; Immaterialismus, m. die Lehre 
von der Unförperlichfeit der Seele, f. v. w. 
Spiritualismus, entg. Materialismus; 
Immaterialift, m. der die Untörperlichfeit 
der Seele annimmt oder behauptet. 

immatriculiren, neulat, einfchreiben, ein- 
verleiben in die Matrikel (f. d.) oder in ein 
Regiiter, 3. B. auf Univerfitäten; Jmmatri» 
culation, f. Ginfchreibung, Einzeichnung od. 
Einverleibung in eine Zunft ze. 

immatür, (at. (immatürus, a, um) unreif, 
unzeitig; Immaturität, f. (immaturitas) bie 
Unzeitigfeit, Unreife oder Nichtreife. 

immediät, neulat, (vgl. mediat, Medium ze.) 
als Adverb aud) immediäte, od. franz, im- 
meödiatement (fpr. immebdiat’mäng), unmit: 
telbar oder unmittelbarer Weife, ohne Da: 
zwifchenfunft eines Dritten; augenblidlid, 
sogleich, fofort; Immediät-€Commiflion, 
f. der unmittelbare Ausihuß; Immediat- 
Geſuch, ein unmittelbar an den Landesheren 
gerichtetes Geſuch Immediät-Gtadt, eine 
unmittelbare Stadt mit eigener Gerichtsbar⸗ 
feit; Immediat⸗Stände, ⸗Stifter ıc, 
im ehemal. deutſchen Reid Stände und Stifter, 
die unmittelbar unter Kaifer und Reid) ſtan— 
den; immediatifiren, unmittelbar machen, 
frei machen; immediativ, nicht vermittelnd, 
unmittelbar bezeichnend, 3. B. ein Zeitwort 
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(verbum), das ohne Beifügung eines Haupt: 
mortes den Begriff einer Thätigkeit erſchöpft, 
wie fämpfen, geben 2c.; Immedietät, f. die 
Unmittelbarfeit, Unabhängigfeit von einer 
Unterobrigfeit, unmittelbare Abhängigkeit, 
das unmittelbare Untergeorbnetfein. 

immedicabel, Lat. (immedicabilis, e) un: 
heilbar. 

immemoräbel, lat. (immemorabilis, e; 
vergl. memoria zc.) undenfwürbig, nicht nen- 
nenswerth; immemorial, neufat. undenkbar, 
undenklich; Immemorial-Berjähprung, Ber: 
a hl feit Menfchengeventen. 

immen®, lat. (immensus, a, um) oder 
immenfe, franz. (ipr. immängg’) unermeß: 
lid, unbegrenzt, unendlich ; Immenſität, f. 
(lat. immensitas) Unermeßlichkeit; immen- 
furabel, neulat. unermeßbar, unermeßlich, 
unmeßbar; Jmmenfurabilität, f. die Uner- 
meßlichkeit, IUnmeßbarkeit. 

immergiren, lat. (immergöre) eintauchen, 
untertauchen, verfenfen; Immergeten, pl. 
neulat. Taufgefinnte; Jmmerfion, f. Tat. 
(immersio) die @intauchung, das Gintauchen, 
Untertauchen, Verſenken; die Ginweidhung ; 
Sternf. der Gintritt eines Planeten in den 
Schatten eines andern; auch die Verfinfterung 
eines Sterns durd) die Sonnenftrahlen; Im⸗ 
merfions-Taufe, Taufe durh Eintau- 
hung; immerfid, neulat. eintauchend, durch 
Gintauden bewirkt; Jmmerfor, m. neulat. 
der Täufer. 

immerito, lat. (vgl. meritum) unverbien- 
ter, ungerechter oder unbilliger Weife. 

immigriren, lat. (immigräre) einwandern, 
einziehen ; Immigränt, m. (immigrans) ein 
Einwanderer; Immigration, f. neufat. die 
Einwanderung. 

imminiren, lat. (imminöre) bevorfteben, 
obfehweben, bedrohen; den Ginfturz drohen; 
imminent (imminens), bevoritehend, ob- 
fchwebend, nahe, drohend (nicht zu verwedh- 
fein mit eminent); Imminenz,, f. (immi- 
nentia) das Bevorftehen, die drohende Nähe, 
das Obfchweben. 

imminuiren, lat. (imminuöre; vergl. mi- 
nus 26.) verringern, vermindern; Imminu⸗ 
tion, f. (fat. imminutio) die Verringerung, 
Verminderung, Schmälerung, Schwächung, 
Abnahme. 

immifeibel, neulat. (vgl. mifeiren) unver- 
mifchbar, unvermifchlich; Immifeibilitat, f. 
die Unvermifchbarfeit. 

immifeiren, lat. (immiscere) einmifchen, 
einmengen, eindrängen; JSmmirtion, f. neu— 
Lat. die Ginmifchung. 

immittiren, lat. (immittöre) eig. hinein: 
ſchicken, bineinthun, einlaflen ; Ripr. gericht- 
lich anweifen, einfegen; Immiffion, f. das 
Hineinlafien; Heilf. die Ginlaffung, Ein— 
fprigung; Ripr. immissio bonörum, bie 
gerichtliche Güter-Ginweifung od. Einfegung 
Jemands in den Befis eines unbeweglichen 
Gutes durdy den Richter, 
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immobil, lat. (immobilis, e; vergl. mobil) 
unbeweglich, ftandhaft, unerſchütterlich; Krk. 
ungeräftet, unfriegfertig; Immobilien oder 
immobilfa (nämtlid) bona), unbemwegliche 
Büter, liegende Gründe, Liegenfchaften; Im— 
mobiliar»-Bermögen, neulat.⸗deutſch, Grund: 
eigenthum, Grundbefig, grundfeftes ob. erd- 
feites Eigenthum; immobilifiren, neulat, 
bewegliches Gut oder Gigenthbum zu unbe: 
weglihem machen; Immobilität, f. Lat. 
(immobilitas) Unbemweglichfeit. 

immoderät, lat. (immoderätus, a, um; 
vergl. moderiren) unmäßig; übermäßig, über: 
trieben; Immoderation, f. (immoderatio) 
die Unmäßigfeit, Mangel an Mäßigung; 
das Übermaß; immodeit (lat. immodestus, 
a, um), unbefcheiden, unehrbar, unanftändig, 
unzüchtig, unverfchämt, frech, anmaßend; 
Immodeitie, f. (lat. immodestia) die Unbe: 
fcheidenheit 2c.; immodice, unmäßig. 

immoliren, lat. (immoläre) opfern, auf: 
opfern; Immolation, f. (immolatio) vie 
Opferung, Aufopferung. 

immoralifh, neufat. (vgl. Moral :c.) un: 
fttlih, fittenlog, gegen das Sittengeſetz; 
AImmoralitat, f. (franz. immoralite) Unfitt: 
lichkeit, Stttenlofigfeit. 

immortell, franz. (immortel; fat, immor- 
tälis, v. mortalis, e, ſterblich) unfterblich, ewig, 
endlos; Jmmortelle, f. vie Rainblume, Stroh: 
blume mit glänzenden, trodenen und daher 
unvermwelflihen Blumenblättern; Immorta— 
fität, f. (tat. immortalitas) die Unfterblich- 
feit; immortalifiren (franz. immortaliser), 
unfterblicdy machen, verewigen; Jmmortali: 
fation, f. barb. Lat. die Unfterblihmachung, 
Berewigung. 

immunis, e, lat., oder immün, frei von 
Staatsdienften oder Abgaben, jteuerfrei; Im— 
munität, f. (fat. immunitas) die Freiheit, 
Befreiung von Dienitpflihten, Abgaben und 
Auflagen, die Gerechtfame, das Vorrecht, 
Steuerfreiheit, Laitbefreiung. 

immutäbel, lat. (iminutabilis, e, von 
mutäre,, verändern) unveränderlih, unwan— 
delbar; unabänderlih; Jmmutabilität, f. 
(immutabilitas) die Unveränderlichfeit; Un— 
wanbelbarfeit. 

immutiren, (at. (immutäre) umändern, 
verändern; Immutation, f. (immutatfo) die 
Veränderung, Verwandlung, Umänderung. 

impäcco, m. ital, (vom deutihen Pad, 
paden) Kfipr. bie Verpadfung; per im- 
pacco, (die Waare) mit dem PBadgute, wohl 
verbadt, wohl verwahrt. 

impalpäbel, neulat. (vergl. palpabel) un: 
fühlbar, unempfindbar, fo fein, daß man es 
nicht greifen fann; JImpalpabilität, f. die 
Unfühlbarfeit, Ungreifbarfeit. 

Impanation , f. neufat. (von panis, Brod) 
die Ginbrodung, Verbindung des Leibes 
GHrifti mit dem Brode im heil. Abendmahl, 
nad) den Lehrfägen Derer, welche weder die 
Gegenwart des Leibes Chriſti leugnen, noch die 
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Transſubſtantiation annehmen; vgl. Conſub— 
ſtantiation. 

impar, (at. (vgl. par) ungleich, ungerade; 
impäri Marte (vgl. Mars), eig. mit unglei- 
chem Kampf oder Kriegsglüd; mit umglei- 
chen Kräften; Imparität, f. neulat, Un: 
gleichheit, Verſchiedenheit. 

imparäabel, neulat. unvergleichbar, unver: 
gleichlich, eiſpiellos. 

imparaf, lat. (vergl. parat) unbereitet, 
unfertig. 

impardonnaäbel, franz. (impardonnable; 
vergl. Pardon 2c.) unverzeihlich, unverant: 
wortlich. 

impari Marte, Jmparität, f. impar, 

Imparochation, f. gried.-lat. (vgl. Paro« 
hie) die Ginpfarrung; imparodhirt, ein: 
gepfarrt. 

impartial, neulat. (vgl, Part ꝛc.) unpar: 
teiifch, unvarteilich, — Impartiäles, 
pl. Unparteiiſche, Unbefangene; Jmpartia- 
litäͤt, f. Unparteilichkeit. 

impartibel, neulat. (von partiri, theilen) 
u. impartäbel, franz. (impartable) untheil- 
bar; Impartibilität, f. Untheilbarkeit. 

Impaß oder Inpaſe, m. (fry. impasse, f. 
eine Gaſſe ohne Ausgang) beim Whiſtſpiel: 
einen Impaſs machen oder impaffiren, mit 
einer niedrigen Karte ftechen in der Boraus- 
fesung, daß der Gegner feine höhere Karte 
babe, um fo einen Stich mehr machen zu kön— 
nen, gem. reiten, fchneiden, poftmeiitern. 

impafjäbel, barb. lat. (vergl. pafjiren) un: 
wegfam, unzugänglih, unüberfleiglich, un— 
fahrbar, ungangbar. 

impaſſibel, ipätfat. (impassibilis, e; frz. 
impassible; vergl. paflidel) unempfindlich, 
Rumpf, leidensunfähig, Faltjinnig; Impaſſi— 
bilität, f. (impassibilitas) die Unfähigkeit 
zum Leiden, Mitleidlofigfeit, Hartherzigfeit, 
Kaltfinn. 

impafjiren, f. unter Jmpaß. 

impajtiren,, ital. (impastäre, eig. neten ; 
vgl. Pafte) Bauf, einen Teig oder Mauerfitt 
aus Mörtel und fein zerftoßenen Steinen ꝛc. 
machen oder fneten; Mal. Farben did auf: 
tragen, verteigen; umtermalen; Kupferft. 
veritricheln oder die mit dem Grabſtichel ıc. 
gemachten Punfte und Striche gehörig vers 
mifhen; Impaſtation oder Impaſtirung, die 
Verteigung, Verwandlung in einen Teig; 
bie die, fette Karbengebung; Vermiſchung 
der Bunfte und Striche ıc. und die daher ent- 
ſtehende Wirfung. 

impatibel, Lat. (impatibilis, e; vgl. pati— 
ber) unleidlich, unerträglich, unduldbar, un: 
verträglich; Impatibilität, f. neulat. bie 
Unleidlichkeit, Unverträglichfeit; Impatienz, 
f. (lat. impatienlia) die Ungeduld; impa- 
tientiren (ſich), neulat. fich nicht gedulden 
oder fich ungebulden, ungeduldig werden, die 
Geduld verlieren. 

impatroniren oder impatronifiren, neu- 
lat, (vergl, Patron) fich zum Herrn machen, 
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zum Beſchirmer aufwerfen, etwas in Beſitz 
nehmen; fi in eines Andern Gunft ein- 
ſchmeicheln. 

impayabel, franz. (impayable, ſpr. äng- 
päjab’ı) unbezahlbar, unſchätzbar. 

Impeachment, n. engl. (pr. impihtſchment; 
von impeach, anflagen, urfpr. hindern — 
franz. empecher) Anflage und gerichtliches 
Berfahren, bei. gegen Staatsbeampr. 

Impeccänz, f. fpätlat. (impeccantia; vgl. 
pecciren), auch Jmpeccabilität, f. neulat. 
Sündlofigfeit, Unfündlichfeit, Schuldlofigfeit. 

Impediment, n. lat. (impedimentum, von 
impedire, verwideln, hindern; entg. expe- 
dire, ſ. erpediren) das Hinderniß; impedi- 
mentum canonicum oder ecclesiasticum, 
ein firchliches oder firchenrechtliches Hinder— 
niß; imp. civile, ein bürgerliches Hinder- 
niß; imp. legitimum, ein geſetz- od. recht: 
mäßiges, ober in den Geſetzen gebilligtes 
Hinderniß; pl. impedimenta, Hinderniffe, 
Ehehaften, wodurd Jemands Nichterfcheinen 
vor Gericht entſchuldigt wird; Jmpedition, f. 
(impeditio) Verhinderung, Aufenthalt; Ver: 
widelung. 

Impegno, m, ital. (fpr. —penjo; von im- 
pegnäre, verpfänden, von pegno — lat. pi- 
gnus, Pfand) die Verbindlichkeit, Verpflich: 
tung, Theilnefmung an einem mißlidyen Ges 
fhäfte mit Berantwortlichfeit; impegnirt fein, 
verpflichtet od. verantwortlich fein, in etwas 
Mißliches verwickelt fein. 

impendent, lat. (impendens, von impen- 
döre, darüber hangen od, ſchweben, drohen :c.) 
nahe bevorftehend, drohen. 

impendiren, Tat. (impendere) anwenden, 
anfwenden; impendios (fat. impendiösus, 
a, um, von impendium, Aufwand, Koiten) 
viel Aufwand machend; foftfpielig; Impen- 
fen, pl. (impensae) Koften, Aufwandsfoften ; 
Verwendungen; impensae funöbres, Lei: 
chenbegängniß= oder Beerdigungs-Koſten; 
i. necessarlae, nothwendige Koſten; i. uti- 
les, nüglicher Aufwand; i. voluptuariae, 
Luft- oder Prachtaufwand. 

impenetrabel, lat. (impenetrabilis, e; 
vgl. penetriren) undurchbringlich; unergründ- 
lich, unerforfchlich ; waflerdicht; Impenetra- 
bilität, f. neulat. Undurchbringlichkeit; Un: 
ergründlichfeit, Unerforfchlichfeit. 

Impenitenz, f. Imponitenz; Impen— 
fen, f. unter impendiren. 

Imperand, Imperativ, Imperator ꝛc., 
f. unter imperiren, 

imperceptibel, neulat. (vergl, percipiren) 
unbemerflih, unbemerfbar, unwahrnehm: 
bar; Imperceptibilität, f. die Unbemerf- 
barfeit, Unbemerflichkeit. 

imperdibel, neufat. (von perdöre, verlies 
ten, verderben) unverlierbar, unverderblich, 
ungerftörbar; Imperdibilität, f. die Unger: 
ftörbarfeit. 

imperffct, Tat. (imperfectus, a, um; vgl. 
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perficiren, perfect) unvollendet, unvollfommen, 
mangelhaft, unvolltändig; Imperfectum 
(näml, Präteritum) od. Imperfect,n. Sprachl. 
die unvollendet vergangene Zeit, oder r. die 
Beitform der unvollendeten, mährenden Hand—⸗ 
(ung in der Vergangenheit; Jmperfection, f. 
(fpätlat. imperfectio) die Unvollfommenbheit, 
ber Mangel; imperfectibel, neulat. nicht 
vervollfommnungsfähig; Imperfectibilität, 
f. die Unfäbigfeit zur Bervollfommnung. 

imperforabel, neulat. (vergl. perforiren) 
nicht zu duchbohren; Imperforation, f. 
Heilk. die Verfchloffenheit od. Verwachſenheit 
gewiffer von Natur offener Theile des Körpers, 
bei. des Afters ıc. 

imperiren, lat. (imperäre) herrſchen, be: 
fehlen; Imperans, m. der Gebietende, Herr: 
frhende; imperativ oder imperativifch (Lat. 
imperativus, a, um) befehlend, zum Befehlen 
dienend oder gehörig; Imperativus oder 
Imperativ, m. Sprachl. die befehlende, ge: 
bietende oder ermunternde Form der Zeitwör« 
ter, die Befehlsweiſe, Befehlsform, f. Mo— 
dus; Lategorifcher Imperativ, Philof. die 
unbedingte Befehlsweife der Vernunft, der 
unbedingte Vernunftbefehl, auch Imperativ 
od. Gebot der Sittlichkeit od. Pflicht, 
moraliiher, praftifher od. unbeding- 
ter Imperativ; Jmperätor, m. ehem. ber 
Oberbefehlshaber einer Armee, Feldherr; 
Herrſcher, Kaiſer; imperatorifch (lat. im- 
peratorius, a, um), feldherrlich, gebieterifch ; 
faiferlih; Imperatörik, f. barb. lat. die 
Herrfcher: od. Feldherrnkunſt; Imperium, n. 
fat. die Oberberrfchaft, Gewalt, Oberhand, 
der Dberbefehl; aud das Reich, Kaiſerthum; 
imperium merum, reine Staatsgemwalt in 
Verwaltungsſachen und im Kriege; auch ſ. v. 
w. bie peinliche Gerichtsbarfeit, der Blut— 
bann ; imperium mixtum, gemifchte Staats: 
gewalt, d. i. mit Redytspflege verbundene Bers 
mwaltung; imperium summum, die dem 
Landesherrn oder der Randesobrigfeit zufte- 
hende Macht des Schwertes gegen Miſſe— 
thäter ꝛc. oder das hohe Hals: oder peinliche 
Gericht; imperiäl (lat. imperiälis, e), fat: 
ſerlich; ftattlich, herrlich; Imperialpapier, 
Kaiferpapier, von der größten Form; Impe— 
rial, m, ein Zehnrubelftüd, eine ruſſ. Gold: 
münze, 10 Rubel oder ungefähr 1? Rıhlr. an 
Werth; Imperial, n. ein Fühlendes Getränf 
aus Wafler, Zuder, Eitronenichalen u. Wein- 
ſteinrahm; das Imperial:Spiel, ein Karten« 
fpiel unter Zmweien mit der Piquet-Karte (frz. 
imperiale, f,); Imperial-Ducat, m. eine 
ruſſiſche Nechnungsmünze von 5 Rubel; Im— 
peridle, f. franz. (ipr. ängp—) der Kutfchen- 
himmel; Betthimmel; Imperialismus, m. 
neufat, die Kaiferherrfchaft, das Kaiſerthum; 
willfürlihe, unbefchränfte Herrichergewalt, 
ſ. v. w. ee imperiö® (lat. im- 
periösus, a, um), herrfchfüchtig, herri 
gebieterifch, befehleriſch. Br 1% 

impermanent, neulat. (vergl. permaniren) 
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unbeitändig, wandelbar; Impermaninz, f. 
Unbeftändigfeit, Wandelbarfeit. 

impermeabel, neulat, (vergl. permeabel) 
ſ. v. w. impenetrabet; Jmpermeabilität, 
ſ. v. mw. Impenetrabilität. 

impermutäabel, neulat, (vgl. permutiren ꝛc.) 
unvertaufchbar; Jmpermutabilität, f. die 
Unvertaufchbarfeit. 

imperfonäl, lat. (impersonälis, e; vergl. 
persöna :c.) oder imperfonell (franz. imper- 
sonnel), unperfönlih; Jmperfonäle (nämt, 
Berbum), n., pl. Imperjonalia od. Impers 
fonalien, lat. Spradl. ein unperfönliches 
Beitwort, 3. B. es regnet, es ſchneiet x. ; Im: 
perfonalitat, f, neulat. die Inperfönlichkeit ; 
Imperjonäl-Gonto, ital. Sachen⸗Rechnung. 

Imperipicuität, f. neulat. (vgl. perfpicis 
ren 2c.) Undeutlichfeit, Unflarbeit. 

imperfuafibel, neufat. (vgl. perfuadiren ꝛc.) 
nicht zu bereden, jtarrföpfig, fteiffinnig. 

impertinent, neulat. (vergl. pertinent) uns 
gehörig, unftatthaft, unfüglich, ungereimt, 
unſchicklich; ungebührlich, ungeziemend, un- 
befonnen,, unbejcheiden, zudringlich, ungefit- 
tet; unverfchämt, frech, grob, ungeſtüm, 
trogig, Hegelbaft; ein impertinenter 
Men ſch, ein unverihämter Geſell, Grobian, 
Flegel; Impertinentien, pl. Ungebührlich: 
feiten, Unfchidlichfeiten; Impertinenz, f. 
neulat., oder franz. Impertinence (fpr. äng⸗ 
pertinängß’), die Ungebühr, Ungebührlichteit, 
Ungereimtheit; Unbefonnenbeit, Zudringlich⸗ 
keit, Ungezogenbeit, Unverfchämtheit, Grob: 
beit, — —— Flegelei. 

imperturbirt, lat. (imperturbätus, a, um; 
vergl. perturbiren) ungeftört, unangefochten; 
imperturbabel (ipätlat. imperturbabilis, e), 
unftörbar, unerfchroden, unerfchütterlich, 
nit aus der Faſſung zu bringen; gleich 
müthig, leidenichaftlos; Imperturbabili- 
tät, f. die Umerfchütterlichfeit, unftörbare 
Gemuͤthsruhe. 

impeſtiren, neulat. (von pestis, Peſt) ver⸗ 
peſten; impeſtirt, verpeſtet. 

ISmpetigo, f. lat., pl. impetigines, er 
wieriger ı re Pe Räude; impetigi- 
no# (lat. impetiginösus, a, um), damit be- 
haftet, räudig; Impetigologie, f. lat.⸗griech. 
Heilk. die Flechtenfunde, Lehre von ben 

mwinden und Flechten od. Hautausfchlägen. 
mpetriren, lat. (impeträre, eig. überh, zu 
Stande bringen, erlangen) mit Bitten durch: 
dringen, erbitten, erlangen, erhalten ; impe⸗ 
trabel (fat. impetrabilis, e), erlangbar, er: 
reichbar; Impetränt, m. neulat. (impötrans) 
Ripr. der Anſucher, Belangende od. Belans 
ger, Kläger; impeträntiſch, Flagend, belan: 
end; Impeträt, m. (impeträtus) der Be: 
esse, Beklagte oder Angeklagte; impetrã— 
tiſch, verklagt, belangt; Impetration, f. Lat. 
(impetratio) die Erlangung; bef. die Rechts: 
erlangung ; Anfuchung, Klage. 

Impetus, m, Tat, ein heftiger Anfall, Anz 

griff, 3. 8. einer Kranfpeit; cam impätu, 
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mit Ungeftüm, mit Hige oder Heftigfeit; im- 
petuss (lat. impetuösus, a, um), heftig, 
hitzig, haſtig, ungeftüm; Impetuofität, f. 
neulat, Heftigfeit, Zudringlichfeit, Hige, Un— 
geſtüm; impetuöso, con impeto, ital, Tonf. 
mit Ungeſtüm, rafch, feurig, ſtürmiſch. 

impie, (at. (Adverb von impius, a, um) 
gottlos; Impietät, f. (lat. impiötas; vergl, 
Pierät) Bottloftgfeit, Gottvergeſſenheit, Ruch⸗ 
lofigfeit, Bosheit. 

Impignoration, f. neulat. (vgl. pignus :«.) 
die Berpfändung. 

impingiren, fat. (imping&re) gegen etwas 
anftoßen, fehlen, verftoßen gegen ein Gefeg. 

impitoyable, franz. (fpr. ängpitoajdb’T; 
vgl. pitoyable) unbarmberzig, mitleidelos. 

implacabel, lat. (implacabilis, e; vergl. 
placabel) unverſöhnlich, unverfühnbar, nicht 
zu befänftigen, unerbittlih, unbarmherzig ; 

mplacabilität, f. (implacabilitas) Unver; 
föhnlichkeit. 

implantiren, neulat. (von plantäre; vgl, 
plantiren) einpflangen, einimpfen; Implan—⸗ 
tation, f. die Ginpflanzung, Ginpfropfung. 

implaufibel, neulat. (vgl. plaufidel) niit 
beifallewürdig, unwahrfcheinlich. 

impleiren, lat. (implere) erfüllen, ergän- 
en, Genüge leiten; Implementum oder 
Pnrur, n. franfhafte Anfüllung ; die 
Ergänzung, Erfüllung; Beihülfe, Hülfsmit: 
tel; implementum conträctus, Ripr. Bolk 
ziehung bes Vertrages. 

impliciren, fat. (implicäre, von plicäre, 
falten) in eine Sache verwideln, einhüllen, 
einfchließen, umfaffen, mit begreifen, hinein 
ziehen, einflechten; implicirt, verwicelt, mit 
einbegriffen; implicite, einbegriffen, unent: 
wickelt eingefchloffen oder eingehüllt, fill: 
ſchweigend darunter begriffen, ohne beftimmt 
ausgeiprochen zu fein; mit Ginfchluß ; entg. 
explicite; Implication, f. (lat. implicatio) 
die Verflechtung, Verwicklung. 

imploriren, lat. (imploräre) anrufen, an: 
fieben, um Hülfe bitten, anfuchen; Jmplo» 
rant, m. (implörans) Ripr. ein Anfucher, 
Anrufer oder Anjleher, Hülfbitter, Schuß- 
fucher bei der Obrigkeit gegen einen Andern, 
Kläger; imploräntiſch, ſchutzſuchend, anrus 
fend, klagend; Imploxat, m, neulat. (implo- 
rätus) der Angeflagte oder Bellagte, wider 
den geflagt wird; Imploration, f. lat. (im- 
ploratio) das Anfuchen, Schupgefuh, die 
Bittklage. 

Implupium, n. fat. (von impluöre, hin— 
einregnen) der Regenfang u. überh. der unbe: 
dedte offene Raum in der Vorhalle (dem 
Atrium) altrömiiher Häufer; der Vorhof 
einer Kirche, Kircheneingang; Heilk. ein 
Regenbad. 

impoli, franz. (ipr. ängpolib; vgl. poli« 
ren 2c.) ungefchliffen, ungehobelt, ungeglät- 
tet, ungefittet, roh, unhöflich, grob; Impo⸗ 
liteſſe, f. die Unhöflichkeit, Grobheit »c. 

27* 
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imponderäbel, neulat. (vergl. pondus :c.) 
unwägbar; Jmponderabilien, pl. (impon- 
derabilia) unmwägbare Stoffe, 3. B. Lid, 
Wärme; Jmponderabilität, f. die Unwäg— 
barfeit. 

imponiren, lat. (imponöre; franz. im- 
poser) eig. auflegen, 3. 8. Stillſchweigen :c.; 
def. Eindruck machen, oder fich geltend mas 
chen; Achtung, Ehrfurdt, Gehorfam ac. eins 
flößen, gebieten od. fordern; fich der menſch— 
lihen Gemüther bemächtigen, fie überwäl— 
tigen; imponirend oder franz. impoſänt, 
auffallend, wichtig ſcheinend, Achtung oder 
Ehrfurcht gebietend, Bewunderung oder 
Staunen erregend, ergreifend, Gindrud ma— 
chend, bewältigend, nachdrücklich, gebietend, 
gebieterifch, beveutfam; imponente, ital. 
Tonf. gebieterifch; impofäbel, franz. (im- 
posable) ftewerbar, fteuerpflichtig; imposito 
silentio, lat. Ripr. nach oder mit auferleg: 
tem Stillfchweigen; Impofition, f. (impo- 
sitio) die Auflegung, das Auflegen, 3. 8. 
der Hände bei Einiegnungen, aud) von Gteuern. 

impönitent, fpätlat. (impoenitens; vergl, 
Pönitenz) unbußfertig, verftodt; Impöni— 
tenz, f. (impoenitentia) Unbußfertigfeit, 
Mangel an Reue. 

impopulär, neulat, (vergl. populär) volfe: 
feindlich, beim Volke nicht beliebt, der Volks— 
gunſt entbehrend; unveritändlich ‚ Schwer 
faßlih; Impopularitat, f. die Unvolfe: 
mäspigfeit; Unverftändlichfeit oder Schwer: 
verftändlichfeit. 

Imporofität, f. neulat. (vergl. Poren ꝛc.) 
die Undurchdringlichkeit, Dichtheit ; der 
Mangel der Schweißlöcher. 

importiren, lat. (importäre) fremde Waa⸗ 
ren einführen, einfahren; importirte 
Waaren, aus dem Ausland eingeführte 
Waaren; etwas eintragen, betragen, beven: 
ten, ausmachen, auf fich haben; wichtig, er= 
heblich oder daran gelegen fein (franz. im- 
porter), 3. B. es importirt nichts, es bat 
nichts auf fi) oder thut nichts; Import, m. 
neufat. die Ginfuhr; pl. Impörten, Ginfubr- 
waaren; importäbel, fpätlat. (importabi- 
lis, e) einführbar, einzuführen erlaubt; Im— 
portation, f. neulat. die Einführung fremder 
MWaaren, Waaren:Ginfuhr; Importator, m. 
der Ginführer von Waaren ıc.; important 
(franz. important), wichtig, bedeutend, be— 
trächtlich, erheblich; Importaͤnz oder franz. 
Importance, f. (ipr. ängportängg’) die Wich⸗ 
tigfeit, Erheblichkeit, Bedeutfamfeit, der 
Werth, Belang, Einfluß. 

importün, lat. (importünus, a, um) oder 
franz. importun (fpr. ängportöng), ungelegen, 
beichwerlich, Läftig, zudringlich, aufdringlich; 
ungeftüm; Importunität, f. (importunitas) 
Beichwerlichfeit, Zudringlichfeit, Aufdring⸗ 
lichfeit, Lärtigfeit; ein ungeſtümes Wefen, 
Beläftigen,, Überlaufen; importuniren, fr. 
(importuner) befchwerlich fallen, überlaufen, 
beläftigen, zudringlich fein. 
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impos, fat. ohnmächtig, unvermögend; 
impos animi, geiftesfchwach. 

impofabel, impofant, Jmpofition, im- 
posito ıc., f. unter imponiren. 

impoflibel, lat. (impossibilis, e; franz. 
impossible; vgl. poffibel) unmöglich, unthun— 
lich; Impoffbilitat, f. (ipätlat. impossibi- 
litas) die Unmöglichkeit. 

Impöft, m. mittl. lat. (impostus; ital. 
imposta, f,) od. franz. Impöt, m., pl. IMs 
pöt® (ipr. ängpöh; von dem lat. imponöre, 
franz. imposer, auflegen; vergf. imponiren) 
die Auflage, Abgabe, Steuer von Waaren ; 
Bauk. der Knauf oder Kämpfer, ein voriprin- 
gender Theil an dem Mebenpfeiler, worauf der 
Bogen eines Gemwölbes ruht (franz. imposte); 
impoftiren (ital, impostäre), mit Auflagen 
belegen, beiteuern, auch befchagen; eine ſtark 
impoitirte Waare, eine hochbeſchatzte, ftarf 
belegte oder beiteuerte Waare ; Impöſtor, m. 
fpätlat. (von imponere, imponiren in der 
Bedeutung: Eindrud auf Jemand machen, ſich 
feines Gemüthes bemädhtigen) oder franz. Jms 
pojteur (ipr. ängpoftöhr), der Betrüger, Vers 
leumder; Impoftür, f. (jpätlat. imposıüra) 
oder Impoftüre, f. franz. (ipr. ängpoftühr’) 
der Betrug, das falſche Vorgeben, die Be: 
trügerei, Deuchelei, Beritellung; die Ber: 
leumbung. 

Impötens, m. Lat. (vergl. potent) ein Un— 
vermögender, bei. Zeugungsunfähiger; ims 
potent, lat, (impötens) unvermögend, un: 
tüchtig (Water zu werden); früppelbaft; Im: 
potenz, f. (impotentia) das männlide Uns 
vermögen, die Unvermögenbeit, Zeugungs- 
unfäbigfeit, Schwäche, Rraftleere, Unmann: 
heit, Mannheitsmangel; aud geiftiges Uns 
vermögen, Geiſtesſchwäche; impotentia con- 
Jugälis, das eheliche Unvermögen. 

impracticäbel, neulat. (vergl. Praktik zc.) 
untbunlid, unausführbar; aud unwegſam, 
mo nicht durchzukommen iſt; ſchwer zu beban- 
dein, unverträglich; Impracticabilität, f: 
die Unthunlichfeit, Unausführbarfeit; Un: 
wegfamfeit. 

imprägniren, neulat. (vergl. prägnane) 
ihwängern, befruchten; Scheidef. eintränfen, 
auflöfen, füttigen, anfhwängern, zur Be: 
zeihnung der Aufnahme eines Stoffes in ein 
Auftöfemittel; Imprägnation, f. die Schwän- 
gerung, Befruchtung; Scheidef. die Anfchwän: 
gerung, Gintränfung, Auflöfung, Sättigung, 
3. B. der Salze ıc. im Waller; impraegnä- 
tor, m. Rechtsſpr. ber Schwängerer. 

impräjudieirt, neufat. (vgl. Präjudicium ıc.) 
nicht vorher eingenommen, unbefangen, obne 
Borurtheil. 

imprämeditirt, neulat. (vgl. prämeditiren) 
unvorbedacht, unvorſätzlich. 

Impräfeiönz, f. neufat. (vergl. Präfciens) 
das Nichtvorherwiſſen. 

impräfcriptibel, neufat. (vgl. präfcribiren) 
unverjährlih, unverjährbar; Impräſcripti— 
bilität, f. die Unverjährbarfeit. 
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impreciren, lat. (imprecäri, eig. überh. 
einem etwas anwünſchen) verwünſchen, ver: 
fluhen; Imprecation, f. (imprecatio) die 
Verwünſchung, der Fluch; imprecatorijch, 
neulat. verwünfchend, verfluchend. 

imprenäbel, franz. (imprenable; fpr. äng« 
pr-) uneinnehmbar, unbeywingbar, unüber: 
windlich, 3. B. eine Feitung. 

Imprefärio, m. ital. (von imprändere, 
unternehmen, impresa, Unternehmung) ein 
Unternehmer, bei. Opernunternehmer in 
Stalien. 

imprefceriptible, franz. f. impräfcrips» 
tibel. ‚ 

imprimiren, lat. (imprimere; von pre- 
möre, drüden) eindrüden, Eindruck machen, 
anfdrüden, einprägen, einfchärfen; druden; 
imprimätur, eig. es werde gebrudt ober 
mag gedruift werden: als Sachwort: das 
Imprimätur, die Druderlaubniß, Drudge: 
nehmigung, oder billigende Unterfchrift des 
Bücerrichters vor dem Drude eines Bude; 
Imprimerie, f. franz. (ipr. äng-) die Dru— 
derei ; Imprimeur, m. (fpr. ängprimöhr) ein 
Drucker, Bubdruder; Imprimüre, f. franz. 
(fpr. ängprimühr') Mat. die Gründung der 
Farben, Grund-Anlegung, der Grund; Ims 
preffum, lat., oder franz. Imprime, n. (ipr. 
ängprimeb) etwas Gedrudtes, eine Drud: 
fchrift, ein gedrudtes Blatt, Buch ıc.; Im— 
preilion, f. (lat. impressio) die Aufdrudung, 
Ginprägung, Einwirkung; der Gindrud, die 
Rührung; aud f. v.w. Jmprimüre; ims 
preffibel, neulat. einprucdsfähig, für Eindrücke 
empfänglib:; Imprefbilität, f. Empfäng— 
lichkeit für Gindrüde; impreſſiv (franz. im- 
pressif), @indruf machend, eindrüdlich, ein: 
dringlid. 

improbäbel, lat. (improbabilis, e, vergl. 
probabel unter probiren) unwabrfcheinlich, 
unerweislich, verwerflich ; Improbabilitat, f. 
neufat. die Ilmerweislichfeit, Unwahrfchein: 
lichkeit. 

improbiren, lat. (improbäre) mißbilligen, 
tadeln, verwerfen ; JSmprobation, f. (impro- 
batio) die Mißbilligung, VBerwerfung, ber 
Tadel. 2 

Fmprobität, f. lat. (improbitas; vgl. Pro» 
bität) Unredlichfeit, Unrechtlichfeit, Schlech— 
tigfeit, Niederträchtigfeit. 

improductiv, neulat. (vgl. productiv unter 
produeiren) nicht bervorbringend, unfchöpfe: 
rifch, unfruchtbar,, unergiebig; Improducti» 
vität, f. mangelnde Hervorbringunge = ober 
Scaffungsfraft, Unfruchtbarfeit, Unergie— 
bigfeit. 

improfitäbel (vom franz. profitable, vgl, 
Profit) unvortheilhaft, nicht einträglidh. 

Impromptu, n. franz. (fpr. üngprongtüb’; 
von dem lat. in promptu, d. i, in Bereitichaft; 
vgl. prompt) etwas ohne Vorbereitung, aus 
dem GStegreif Gemachtes, ein ſchnell aufge- 
ariffener finnreicher Gedanken oder Einfall, 
ES chnellgedanten, Schnellwig, Schnell» oder 
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Stegreifsgedicht, Stegreifstonſtück ıc.; bis. 
weilen auch Gelegenheits- Ginfall, Gelegen- 
heits-Mahl oder : Feit. 

Improportion, f. neufat. (vgl. Proportion) 
das Mißverbältniß, mangelnde Ebenmaß; 
improportionirt, unverhältnißmäßig, uns 
gleichmäßig. 

Impropriation, f. neulat. (vgl. proprius 
2c.) Ripr. eig. Aneignung: Belehnung mit 
Kirchengütern; eine von einem Laien zu ver« 
gebende Pfründe. j 

improprie, lat. (vergl. proprius ıc.) uns 
eigentlich, bildlich, verblümt; Improprictät, 
f. (impropriäıas) die Uneigentlichfeit, das 
Uneigentlichein Ausdrüden; Jmproprierät 
eines Lehns, uneigentlihe Geſtalt desfel« 
ben unter ausnahmsweiſe verabredeten beion- 
deren Bedingungen. 

Improvidenz, f. fpätlat. (improvidentia; 
vgl. Providenz) mangelnde Fürforge, Unvor: 
fichtigfeit; improvisus, a, um, lat. (von 
providere, vorausfehen, vorforgen) unvorher: 
gefeben, unvermuthet; ex improviso, un: 
verfebens, unerwartet, unvermuthet ; impro— 
vifiren, ital. (improvisäre; franz. improvi- 
ser) aus dem Stegreife ober unvorbereitet 
dichten, reden oder fingen; Improviſäde 
(ital. improvisäta) oder Jmprovijation, f. 
barb. lat. eine Stegreif:Rede od. Dichtung; 
Smprovifätor, ital. Improvifatöre oder 
franz. Improvifateur (ipr. ängpromifatöhr), 
m. ein Stegreifpichter od. » Sänger, der ohne 
lange Vorbereitung über einen gegebenen Ge: 
genſtand Verſe macht ıc.; Improvifatrice, 
f. ital. (ipr. —trietſche) eine Stegreifdichte— 
rinn oder :GSängerinn. 

imprudent, lat. (imprüdens; vergl, pru- 
dens) unvorfichtig, unbefonnen, unbebadht: 
fam, unflug; als Adverb auch imprudenter; 
Impruden;, f. (imprudentia) die Unbefon: 
nenheit, Unvorfichtigfeit, Unbedachtfamfeit, 
Unflugheit, Sorglofigfeit, Unachtfamfeit. 

impuböres, pl. lat. (vgl. Pubes :c.) Rſpr. 
Unmündige, Unmannbare, Heirathsunfähige, 
Knaben bis zum vollendeten 14ten und Mäd« 
chen bis zum vollendeten 12ten Jahre; Impus 
bertat, f. neulat. bie Unmannbarfeit, Un— 
mündigkeit. 

impudent, lat. (impüdens, von pudöre, 
fih ihämen) unverfhämt, fchamlos, frech; 
unfittlich, unfeufch; Impudenz, f. (impuden- 
ta) Die Unverfhämtheit, Schamlofigfeit; 
Impudicitat, f. neulat. die Echamlofigfeit, 
Unkeuſchheit, Unzucht. 

impugniren, lat. (impugnäre, v, pugnäre, 
fehten, pugna, Gefecht) beitreiten, befümpfen, 
anfechten, mit Gründen angreifen: Impug— 
nation, f. (impugnatio) die Beitreitung, An: 
fechtung, dag Bekämpfen, Widerſtreben; 
Impugnationd » Schrift, Ripr. Beweis: Ans 
fechtung. * 

impuiſſant, franz. (fpr. ängpuiffäng), f. v. 
w. impotent; Impuiſſance, f. (ipr. — 
ſſängßꝰ) f, v. w. Impotenz, 
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Impuͤls, m. oder Impulflon , f. lat. (im- 
pülsus, impulsio; von impellöre, antreiben) 
der Antrieb, Anftoß, Drang, die Anregung, 
Anreizung, der Beweggrund; impulfiren 
neulat. antreiben, anregen, anreizen; impul⸗ 
ſiv, antreibend, anftogend; impulsoriäles 
(nämlich litterae), Antreibungs= oder Auf: 
forderungsfchreiben, worin cin Obergericht 
das Untergericht antreibt, in einer Rechtsſache 
fortzufchreiten. 

impüne, lat. (von poena, Strafe, punire, 
ftrafen) ftraflos, ungeitraft, ungeahndet, un: 
gerächt; Impunität, f. (lat. impunftas) Un: 
geftraftheit, Straflofigfeit, das Ausbleiben 
der Strafe, Ungeitraftbleiben. 

impür, lat. (impürus, a, um; vergl. pur) 
unrein, unlauter, unfeufch, unzüchtig; Impu— 
rität, f. (impuritas) die Unreinheit, Unrei: 
nigfeit, Unlauterfeit, Unfauberkeit, Unkeuſch— 
heit; Impurismus, m. neulat, die Sprach: 
verunreinigung, Sprachmengung, Sprachun— 
reinheit (vgl. Purismus); Impuriſt, m. ein 
Sprachverunreiniger, Sprachmenger, f. Pu» 
rift; impurificirt, ungereinigt, ungeläntert. 

imputiren, lat. (imputäre) zurechnen, an: 
fhuldigen, Schuld geben, beimeſſen, zur Laſt 
legen, zufchreiben; imputäbel, neulat. zu: 
rehnungsfähig, zurechenbar; Imputabili- 
tät, f. Zurechnungsfähigfeit; Imputation, 
f, (fpätlat. imputatio) die Zurechnung, Ans 
rechnung, Befchuldigung, Anfchuldigung eines 
Verbrechens; die Aufhebung, Ausgleidhung 
gegenfeitiger Zorderungen; imputativ (fpäts 
tat. imputativus, a, um) anrechnend, zurechs 
nend, eine Anfchuldigung enthaltend. 

imputrefcibel, neulat. (vergl. putrefeiren) 
unverfaulend, unvermweslich; Imputrefeibilis 
tät, f. die Unverweslichkeit. 

in, mofür in Zufammenfesungen vor I il, 
vor b, m und p im, vor r ir ſteht, ift 1) eine 
untrennbare lat. und roman. verneinende 
Borfilbe, f.v. w. das deutſche un, drückt 
mithin Aufhebung oder Mangel des in dem 
Worte, welchem fie vorgefest ift, enthaltenen 
Begriffes, oder gem. das Gegentheil desfelden 
aus; 3. B. abmiffibel, inadmiffidel; discret, 
indiscret; fiquid, illiquid; modeft, immodeſt; 
poifibel, impoffibel; rational, irrational ꝛc. 
(Sollte man daher ein Wort mitin, il, im 
oder ir nicht finden, fo darf man nur dieſe 
Borfilbe weglaffen, das übrigbleibende Wort 
gehörigen Orts fuchen und vor defien deuticher 
Überfesung un hinzufügen); — 2) eine lat. 
und ital, Präpofition oder ein®ormwort, 
welches im Allgemeinen in, ein-, über, auch 
auf, an, bei, gegen ꝛc. bedeutet; 3. B. illidi- 
ren, impugniren, incitiren, incliniren , induci« 
ren, irrumpiren ꝛc. Ganze Redensarten mit 
dem Borworte in, 5. 8. in agone fein, in de- 
fectu, in duplo, in fidem, in omnem even- 
tum, findet man in der Regel nidyt unter in, 
fondern unter dem erften oder zweiten darauf 
folgenden Worte, 

inabordäbel, franz. (inabordable, vergl. 
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abordiren) unyugängig, unzugangbar, unzu— 
gänglich. 

in abrüpto necessitätis, ſ. unter ab» 
rumpiren. 

Inabftinenz, f. neufat. (vgl. Abſtinenz) 
bie Nichtenthaltung, Unenthaltfamfeit. 

in abstracto, f. unter abftrabiren. 

inacceptäbel, neulat. (vgl. acceptiren) un: 
annehmbar, unannehmlich. 

inacceffibel, fpätlat. (inaccessibilis, e; 
vgl. Acceſs ze.) unzugänglich, unzufommlich; 
Inacceſſibilität, f. die Unzugänglichfeit. 

inaccommodabel, neulat. (val. accommo: 
diren) nicht beilegbar, unausgleichbar. 

inaccordabel, franz. (vgl. Accord :c,) uns 
vereinbar. 

inaccurät, neulat. (vgl. accurat) ungenau, 
nachläffig, unordentlich. 

Jnaction, f. neulat. (vgl. Action x.) bie 
Unthätigfeit, Unwirffamfeit, Ruhe, Träg— 
heit; inactiv, unthätig, mäßig, ruhig; ins= 
bei. gefchäftslos, amtlos, außer Dienſt; In— 
activität, f. die Unthätigkeit, insbeſ. Ge— 
fhäft-, Amt» oder Dienftlofigfeit. 

inadäquat, neulat, (vgl. adäquiren ze.) un: 
gleich, unpaffend, unangemeffen. 

inadmiffibel, neulat, (vgl. admittiren) un: 
zuläßlich, unzulaßbar. 

Inadverten;, f. neulat. (von advertöre, 
hinwenden, bei. den Geiſt, aufmerfen) die Un— 
achtfamfeit, Mchtlofigfeit, Nachläffigkeit, 
Sorglofigfeit, das Berfehen. 

in aeternum, f. unter aeternus, 

inaffabel,, neufat. (vgl. affabel) ungeſprä⸗ 
chig, verichloffen, zurũckhaltend, ungeſellig; 
Inaffabilität, f. die Ungeſprächigkeit, Ver: 
fchloffenheit. 

Inaffectation, f. neulat. (vgl. affectiren 
:c.) Ungezwungenheit, ungezwungenes Wefen. 

in agöne, f. unter Agonie; in albis, ſ. 
unter albus, 

inalienäbel, neufat. (vergl. alieniren ze.) 
unveränßerlich, unübertragbar; Inalienabi— 
lität, f. Unveränßerlichfeit. 

inalliäbel, franz. (inalliable; vgl. afiiren) 
unvereinbar, unvereinlih, unvermifchbar, 
unfügfam; Inalliabilität, f. barb. lat. die 
Unvereinbarfeit. 

inalteräbel, neulat. (vergl, alteriren) nn: 
veränderlih, unmwandelbar; Inalterabili— 
tat, f. die Unveränderlichfeit, Ummwandel: 
barfeit. 

Inamordto, m. ital. (von amöre — Tat. 
amor, Liebe) der Verliebte, Liebfte, Buhle 
Liebhaber, Eur 

inamovibel, neufat. (vgl. amoviren) un: 
entſetzbar, nicht abfesbar, unwiderruflich; 
Inamovibilität, f. die Unabfegbarfeit eines 
Beamten, 

in angustiis, ſ. unter angustus, 

Inanimation, f. neufat. (vergl. animiren) 
Unbefeeltheit, Keblofigfeit ; inanimirt, unbe: 
lebt, unangereizt, unbegeiftert. 

Jnanität, f. fat. (inanitas, von inänis, 
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e, feer, eitel) Gitelfeit, Nichtigkeit; Inani» 
tion, f. neufat, (vom lat, inanire, ausleeren) 
eig. die Ausleerung; die Gntkräftung, Er: 
fhöpfung, Grmattung; im theologischen 
inne: der Gtand der Erniedrigung 
Ehrifti. 

in antecessum, f. unter antecediren. 

inappellabel, neulat. (vgl. appelliren ꝛc.) 
nicht geeignet, nicht wichtig genug zur Berus 
fung auf ein höheres Bericht. 

Inappetenz, f. neufat. (vergl. Appeteny) 
die Unluft, der Mangel an Eßluſt; Efel. 

inapplicäbel, neufat. (vgl. appliciren) un⸗ 
anwendbar, unanwendlich ; Inapplicabilität, 
f. die Unanmwendbarfeit; Inapplication, f. 
die Ungefchidlichfeit, der Unfleiß, die Träg: 
heit, Nachläffigfeit. 

inappreheufibel, ipätlat. (inapprehensi- 
bilis, e; vgl. apprehendiren) unbegreiflich, 
unfa®lich. 

inappretiäbel, neufat. (vergl, appretiiren) 
oder franz. inappreciable (ipr. —Eiab’l), un: 
fchäßbar. * 

inappretirt, vom Franz. (vgl. appretiren) 
unbereitet, unzugerichtet. 

Snaptitüde, f. franz. (vgl. Aptitüde) bie 
Untauglichfeit, Ungefchidlichfeit, Unbehol- 
fenbeit. 

inäquäl, lat. (inaequälis, e; vgl. äquaf) 
ungleich, unterjchieden, uneben; Inäquali— 
tät, f. (inaequalitas) die Ungleichheit. 

in armis, f. arma. 

inarticulirt (ipätlat. inarticulätus; vgl, 
articulfiren), ungegliedert; unvernehmlich od. 
unbeutlich ausgefprohen; Inarticulation, 
f. neufat. (vgl. Articulation) die mangelnde 
Gliederung, Undentlichfeit, Unvernehmlich— 
keit der Ausſprache. 

inäftimäbel, lat. (inaestimabilis, e: vgl. 
äftimiren sc.) unfhätbar; Inäftimabilität, f. 
neulat. die Unfchäßbarfeit. 

inattent, neulat. (vgl. attendiren 2c.) um: 
aufmerffam, unachtſam, nachläſſig, forglos ; 
Inattention, f. die Unaufmerfjamfeit, Un: 
achtfamfeit. 

inaudibel, fat. (inaudibilis, e, von audire, 
hören) unhörbar; inandit (lat. inauditus, a, 
m) unerhört. 

inauguriren, lat. (inaugnräre, eig. mit 
Berüdfihtigung der Augurien, ſ. d., ein: 
weihen) feierlich einweihen, einfeßen; Inau—⸗ 
qural-Rede, eine Einweihungs- oder Weih— 
rede, Antrittsrede; Inauguralfhrift, » Dif- 
fertation oder »Disputation, eine Gin: 
weihungsſchrift, gelehrte Abhandlung, welche 
auf hohen Schulen Derjenige ſchreiben muß, 
der einen fogenannten Gradus erhalten will; 
Inauguration, f. (inauzuratio) die Einwei⸗ 
bung oder Weihe, feierliche Einführung oder 
Ginfesung zu einer Würde, 

inauriren, lat. (inauräre, von aurum, 
Sol) mit Gold überziehen, vergolen; In: 
auration, f. neulat. die Vergoldung. 

in barbam, f. barba; in bianco, {.6lanc; 
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in bona pace, f. pax; in bonis, ſ. unter 
bonus; in brevi, j. unter brevis. 

Inca, f. Inka. 

incalculäbel, neulat. (vgl. Eafculus ze.) 
unberechenbar, unermeßbar. 

in calcülo, f. unter Calculus. 

incalefeiren,, lat. (incaleseäre; vgl. cale⸗ 
feiren) erwarmen, erglühen; Incalefcenz, f. 
neulat. das Grwarmen, die Erhitzung. 

incameriren, neulat. (vgl. camera) ein: 
fammern, hinzuziehen; mit den päpftlidyen 
Kammergütern vereinigen, zu denfelden ſchla— 
gen; Incameration, f. die Ginfammerung, 
Einziehung, Vereinigung oder Einverleibung 
eines Gutes mit den päpftlihen Kammergütern. 

incaminiren oder r. incamminiren, ital, 
(incamminäre, von cammino — franz. che- 
min, Weg, Gang) in Gang bringen, einlei: 
ten, einfäbdeln, anlegen, angetteln; Incam» 
mination, f. die Ginleitung, Ginfäbelung, 
Anzettelung. 

incandejciren, lat. (incandescere) glübend 
werden, erglühen, entglühen; Incandefcenz, 
f, neulat. das Weißglüben, die Weifgluth. 

incantiren, lat. (incantäre, eig. an« oder 
berfingen) bezaubern, befchwören; Incantas» 
tion, f. (incantatio) die Bezauberung, Be: 
fhwörungeformel der Zauberer; Incantä— 
tor, m. ber Zauberer. 

incapabel, franz. (incapable) unfähig, un: 
tauglih, untüchtig; incäpax, lat. unfähig, 
unvermögend; Incapacität, f. neulat. bie 
Unfähigkeit, Untauglichkeit. 

in capita, ſ. unter caput, 

incarceriren, neulat. (vgl. Earcer) ein: 
ferfern, einfperren, verhaften, ins Gefäng: 
niſs werfen, in Berhaft nehmen; Heilk. eins 
flemmen (von Brüchen); Incarcerät, m. ein 
Sefangener, Berhafteter, Gingefperrter ; 
Incarceration, f. die Einferferung, Verhaf: 
tung; Heilk. die Einflemmung, 3. B. eines 
Bruches (incarceratio herniae), 

Incardination, f. neufat, die Übertragung 
der Bermwaltung einer Kirche an einen fremden 
Geiftlihen: clericus incardinätus; aud die 
Ermählung zum Cardinal (f. d.). 

incarniren, neulat. (von caro, camis, 
Fleiih) mit Fleifch befleiden; zu Fleifch ma— 
hen, einfleifchen: Incarnantia, pl. Heil, 
fleifhmadende Mittel, die das Wachſen des 
Fleiſches befördern; incarnadin, franz. (ipr. 
ängfarnadäng) blaßroth; incarnät, fleiich- 
farben, hochrofenroth , bei den Kärbern hoch— 
roth (nicht fleifhfarben); Incarnät, n. Mal. 
bie Färbung des Fleifches, der Fleifchton; 
Incarnation, f. eig. die Ginfleifchung, Ber: 
förperung, ehem. Berfleifchung; die Menſch— 
werbung Ghrifti, Annehmung eines menſch⸗ 
lichen Körpers; incarnativ, Heilk. fleiſch— 
erzengend, fleifchmachend. 

Incartäden, pl. frany. (sing. incartade) 
beleidigende, muthwillige Streiche. 
incartiren, ital. (incartäre; vergl. carta) 


424 incaffiren 
in Papier wideln, einfarten, die Seide in 
Karten binden. 

incaffiren, ital. (incassäre, von cassa, 
Kaften, Einfaffung ꝛc.) 1) in einen Rahmen 
faffen, einrahmen, umfaflen; 2) Geld ein: 
ziehen oder erheben, gem. eincafliren; In— 
cäſſo, n. Kfipr. die Erhebung, Einziehung 
baren Geldes. 

incaftelliren, itaf. (incastelläre; vgl. Ca— 
ſtell) befeſtigen, ummauern; Incaftellation, 
f. barb. lat. die Umwallung, Ummauerung, 
Befeltigung. 

in casu, in casum 2C., f. unter Cafus; 
in casum contraventiönis, f. Contraven— 
tion; in casım necessitäfis, f. Neceſſi— 
tät; in casum succumbentiae, f. unter 
fuecumbiren, 

in causa, ſ. causa. 

incaute oder incaüt, Tat. (vgl. caute) un— 
behutfam, unvorfichtig, fahrläfftg; Imcautel, 
f, (fpätlat. incantela) die Unvorfichtigfeit. 

Incendium, n. lat. Feuersbrunft, Brand, 
uneig. Flamme des Aufruhrs; Incendiarius, 
m. ein Morbbrenner, Brandſtifter z Aufrüh— 
rer; Incenfion, f. (lat. incensio) die Anzũn— 
dung, Entzündung, der Brand ; incenfiren, 
ital. (incensäre) beränchern mit Weihraudy, 
Weihrauch ſtreuen; incenfirt, beräuchert; 
Incenfation, f. barb. lat. das Näuchern mit 
Weihrauch in der kathol. Kirche. 

incentiv, lat. (incentivus, a, um, von in- 
einere, anitimmen) eig. anſtimmend, den Ton 
angebend; uneig. anregend, anreizend; Ins 
centiv, n. (lat. incentivum) ein Reiz= oder 
Antriebsmittel. 

Inception, f. lat. (inceptio, von ineipere, 
anfangen) der Anfang, das Beginnen, Un: 
ternehmen ; inceptiv, neulat. anfangend, ben 
Anfang oder Beginn bezeichnen. 

inceriren, lat. (inceräre, von cera, Wade) 
mit Wache überziehen oder vermiſchen; In— 
ceration, f. neulat. das Überziehen mit 
Wachs, die Verwachfung, Vermifchung mit 
Wachs; aud die Bermiihung eines trodenen 
Stoffes mit einer Flüffigkeit bis zur Dichtigfeit 
des Wachſes. 

incessamment, franz. (fpr. ängkeffamang) 
unabläffig, unaufbörlih, ohne Unterlaß; 
unverzüglih, ungefäumt, ohne Verzug, 
fofort. 

inceffibel, barb. lat. (vgl. ceſſibel) unabs 
tretbar; Inceffibilität, f. die Unabtretbarfeit. 

Inceſtus oder Inckft, m. lat. (von castus, 
rein, keuſch) die Blutfchande, Unzucht mit fols 
hen Blutsvermandten, mit denen die Ehe we— 

en Nahe der Verwandtſchaft verboten ift; 
inceftiren (fat, incestäre), befledfen, fchän- 
den; inceſtuds, neufat. (franz. incestueux) 
blutſchaänderiſch. 

Inh, n. engl. (ſpr. inſch; angelſ. indsa, 
ince, von dem lat. uneia) ein Gewicht — 
Tr Pfund; ein Längenmaß — 75 Fuß oder 
1 Zoll, 

indhoativ, Lat. (inchoativus, a, um, von 
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inchoäre, anfangen) anfangend , einleitend ; 
verba inchoativa, f. Berbum; Inchoa— 
tive, f. neulat. die Ginleitung, das Be: 
ginnen. 

incident oder als Adverb incidenter, lat. 
(von incidöre, hineinfallen, ein-, vorfallen :c.) 
einfallend, beifällig, beiläufig, zufällig; Ins 
eidentwinfel, ver Ginfallswinfel, entg. Res 
flexionswinkel (f. d.); incidit in Scyl- 
lam, qui vult vitäre Charybdim, lat. 
Sprw. wer die Charybdis vermeiden will, 
geräth in die Scylla, d. b. er fommt aus dem 
Regen in die Traufe; incidentiren, barb. lat. 
(franz. ineidenter) Nebenſachen einmifchen, 
Mebeneinwürfe vorbringen, Schwierigfeiten 
machen; neidentarius, m. ein Schwierig: 
feitenmadher; der Nechtsvergögerer, der 
Streitigkeiten über Rebenſachen erregt; Inci— 
denz, f. neulat. der Einfall, Gintritt, Vors 
fall; die Ginrüfung, Berührung; Incidenz— 
Fall, pl., auch Incidentien 1. (franı. des 
ineidens), ein Zwifchenfall, Zwifchenvorfall, 
Zwiſchenhandlung, Zwiſchenbegebenheit; In« 
denz⸗ oder Incidentpunkt, m. ein Neben: 
punft, ein ftreitiger Nebenpunft. 

incidentia oder Incidentien 2., pl. Lat. 
(von ineidere, einichneiden, zertheilen; vgl. 
Inciſion) Heilf. einfchneidende Mittel, Heil: 
mittel zum Rlüffigmachen verbidter Säfte. 

incineriren, neulat, (von cinis, G. cind- 
ris, die Aiche) zu Niche brennen, einäfchern, 
veräfchen; Incineration, f. die Ginäfche: 
rung, Beräfchung, das Verbrennen zu Ajche ; 
auch die Beſtreuung mit Aſche, als Zeichen der 
Trauer oder Buße. 

ineipiren, lat. (ineipöre) anfangen; In— 
eipient, m. (incipiens) ein Anfänger, Fehr: 
ling. 

in circa, neulat. ungefähr (vgl. circa). 

Incifion, f. lat. (incisio, von incidöre) 
bie Ginfchneidung, der Ginfchnitt, Schnitt ; 
incifiv, neulat. einfchneidend, allmählich ein: 
frefiend, — zertheilend, verdünnend; 
Inciſöres, pl. neulat. (auch incisorii dentes) 
die Schneidezähne; Inciſorium, n. das Meſ— 
ſer zu Leichenöffnungen; auch der Tiſch zu 
demfelben Zweck; Inciſum, n. lat. ein Ein— 
ſchnitt; Einſchiebſel, Zwiſchenſatz; Incifür, 
f. (lat. incisũra) ein gemachter Einſchnitt; 
Heilk. Aushöhlung an einem Knochenrande 
oder an knorpeligen Theilen. 

incitiren, lat, (incitäre) anreizen, aufhe: 
gen, antreiben, erregen, anfpornen, aufmun: 
tern, anfeuern, ermuthigen; anftiften; inci« 
tabel, neulat. erregbar, reizbarz; JIncitabili« 
tät, ſ. Grreabarfeit der Lebensthätigkeit, 
Reizbarkeit; Incitament, n. fat. (incitamen- 
tum) der Reiz, das Reizmittel; Incitantia, 
pl. (vom sing. incitans) Heiff. Anregungs— 
mittel, melde die Lebensthätigfeit erböben; 
Incitation, f. (lat.incitatio) Anreizung, An: 
regung, Anfpornung, ber Antrieb, Anreiz; 
incitativ, neulat. anreigend, anregend, an: 
treibend. 
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incivil, Lat. (ineivilis, e; vgl. civil unter 
eivis) unhöflich, grob, ungefittet, ungebilbet, 
roh, unartig; Ineivilität, f. (incivilitas) 
Unhöflichfeit, Grobheit, das bäurifche Be: 
tragen; incivilifirt, barb. lat. ungefittet, un: 
verfeinert, roh; Incivismus, m. der Man: 
gel an Bürgerfinn, an Bürgertugend, der Un: 

ürgerfinn, die Unbürgerlichfeit. 

Inclamation, f. fpätlat. (inclamatio, von 
inclamäre, anrufen) ber Anruf, die Ans 
rufung. 

Inclavation, f. neulat. (vom lat, clavus, 
Nagel) die Einfeilung, f. v. mw. gr. Gom— 
pbofis. 

inclaviren, f. enclaviren, 

Incelemenz, f. Tat. (inelementia; vergl. 
Elemenz) Ungnade, Unmilde, Unfreundlich- 
feit, Härte, Rauhheit, Strenge. 

incliniren, lat. (inelinäre) einen Hang, 
eine Neigung zu etwas haben, zu etwas ge= 
neigt fein, fi) neigen, nachhangen; inclis 
nänt (lat. inclinans), fich neigend, zuneigend ; 
Inclinanten, pl. einer (bei. religiöfen) Mei— 
nung oder Anficht Zugethane, Anhänger ei- 
ner Glaubenspartei; Inclination, f. (lat. 
inclinatio) die Neigung, aud ber Neigungs: 
mwinfel, 3. 8. der Magnernadel; der Hang, 
das Geneige; die Zuneigung, Liebe, Lieb: 
fchaft ; der geliebte Gegenſtand, ber oder bie 
Beliebte; Inclinatorium, n. neulat. ber 
Meigungs: Gompaß, ein Werkzeug, die Nei— 
gung der Magnernadel zu beitimmen; ber 
Stuhl für alte und gebrechliche Geiftliche im 
Chor der Kirche. 

includiren, Lat. (includere) einfchließen, 
umgeben, in ſich begreifen, enthalten; In— 
elujion, f. (incelusio) die Einfchliefung, der 
Inbegriff, Einfluß, Beifchluß; inclufiv, 
— als Adverb auch inclusive, 
neulat. einfchließlih, mit Einfchluß, einge: 
fchlofien, mitgerechnet ; entg. erclufiv; Ins 
clũſum, n. lat. das Beigefchloffene, der Bei: 
fchluß, die Beilage, Inlage. 

incoercibel, neulat. (vergl. eoerciren) un: 
zähmbar, unfperrbar, umhaltbar, nicht zu: 
fammenzubrüden; Incoereibilien, pl. un: 
einfchließbare, unfperrbare Körper, 3. 8. 
Lichtſtoff, Wärmeitof;, Incoereibilität, f. 
die Unfperrbarfeit, Unzähmbarfeit. 

incogitänt, lat. (incogitans, von cogi- 
täre, denfen) unbedachtfam, unüberlegt; In» 
eogitänz, f. neulat. die Unbebachtfamfeit, 
Gedanfenlofigfeit. 

incognito, ital. (ipr. infönjito; vom lat. 
in-cognitus) unerfannt, unerfannter Weife, 
heimlich, unter fremdem Namen; aucd wohl 
namenbehlend, namenhüllend oder «bergen ; 
Incoanito, n. als Sam. die UInerfanntheit, 
die Namens : oder Standes:Berheimlichung; 
auch der Namenejchleier. 

incohärent, neulat. (vgl. cohäriren) unzu: 
fammenhangend,, loder, unbündig, folgemwi: 
drig; Incohärenz oder Incohäſion, f. ber 
Mangel an Zufammenhang, Unbünpdigfeit, 
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Sclußwidrigfeit; ein Ding ohne Zufammens 
bang, eine verworrene Sadıe. 

Incolät, n. r. m. oder Incolatsrecht, n. 
(fat. incolätus, von incöla, Einwohner) f. v. 
w. Indigenat. 

Incolumitat, f. Lat. (incolumitas) die 
Mohlerhaltung, Unverfehrtheit, Wohlfahrt. 

incombuftibel, neulat. (vgl. comburiren ıc.) 
unverbrennbar, unverbrennlich ; Incombuftis 
bilität, f. die Unverbrennlichkeit. 

incomeftibel, neufat. (vgl. comeftiben) nicht 
eßbar, ungeniefbar. 

incommenfuräbel, neulat. (vgl. commen⸗ 
furabet) ungleichmeßbar, ungleichmaßig, durch 
ein gemeinfchaftliches Mas nicht auszumejf: 
fen; Jucommenfurabilität, f. die Ungleich: 
maßigfeit, Ungleichheit der Maße. 

Incommination, f. neulat. (vgl. Commi— 
nation) die Bedrohung mit der Strafe des 
Bannes. 

incommifcibel, fpätlat. (incommiseibilis, 
e; vgl. commifeiren) unvermijchbar, unver: 
mengbar. 

incommöde, lat. (incommödus, a, um; 
vgl. commodus) unbequem, läftig, befchwer: 
Lich, ungemächlich, unleidlich; Incommödum, 
n. der Nachtheil, die Befchwerde oder Bes 
ſchwer; Ineommodität, f. (lat. incommodi- 
tas) die Unbequemlichfeit, Ungemächlichkeit, 
Läſtigkeit, Befchwerlichfeit, Beſchwerde, Laſt, 
Ungelegenheit, das Ungemach, Unſtatten 
(Goͤthe: „mit Unſtatten“); incommodiren 
(lat. ineommodãre), beſchwerlich oder laſtig 
fein, plagen, beläftigen, hindern, beunrubi: 
gen; jih incommodiren, fich bemühen , fich 
Mühe oder Ungelegenheit machen; incommo: 
dant, beläftigend, beſchwerlich. 

in commiüni, f. unter commun. 

incommunicabel, neulat. (vgl. communi⸗ 
eiren ꝛc.) unmittheilbar, mas ſich nicht mitthei« 
fen läſſt; zurückhaltend, verſchloſſen; Incom: 
municabilität, f. die Unmittheilbarkeit. 

incommutäbel, lat. (incommutabilis, e; 
vgl. commutiren) unveränberlich, unvertaufch- 
bar; Incommutabilität, f. Unveränberlich- 
feit, Unvertaufchbarfeit, Unentziehbarfeit 
eines Beſitzes. 

incomparäbel, fat. (incomparabilis, e ; va. 
compariren 1.) unvergleichbar, unvergleicdh: 
lich , vortrefflih; Incomparabilität, ? Uns 
vergleichbarfeit. 

incompatibel, franz. (incompatible; vgl. 
compatiren) unverträglich, unvereinbar, un: 
füglich, nicht gemäß; Incompatibilität, f. 
barb. lat. Unverträglichkeit ıc. 

incompenfäbel, neulat. (vgl. compenfiren 
x.) unausgleichbar, unerfegbar, unvergütbar; 
Incompenfabilität, f. die Unausgleichbar— 
feit, Unerfeßlichkeit. 

incompetent, neulat. (vgl. competiren x.) 
unbefugt, unzuftändig, ungültig, entg. co m⸗ 
petent; Incompetenz, f. die Unbefugniß, 
Unbefugtheit, Unguftändigfeit; Umgültigfeit ; 
Unzulänglichfeit, Untüchtigfeit ;incompeten- 
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tia dotis, die Unzuftändigfeit der Mitgift 
oder Zugabe; incompetentia termini, Un: 
ſchicklichkeit oder Zwedwidrigkeit der beftimms 
ten Zeit (z. B. an kirchlichen oder gerichtlichen 
Feiertagen). 

incomplaifant, franz. (fpr. ängfongplä- 
fäng; vgl. complaifant) ungefällig; Incoms 
plaifance, f. (ipr. —fängs’) die Ungefäl— 
ligfeit. 

incomplet, fpätlat. (incomplätus, a, um; 
vgl. complet) unvollftändig, unvollzählig ; 
incomplete Größen, Größenl. ſolche, die 
aus feinen durch Addition, Subtraction ꝛc. bes 
fonders angezeigten Theilen beftehen und durch 
ein bloßes Zeichen, 3. B. a, x ıc. angedeutet 
werben. 

incompler, neufat. (f. complectiren :c.) ums 
zufammengejegt, einfach, unverwidelt. 

incomprehenfibel, Lat. (incomprehensi- 
bilis, e; vgl. comprehendiren 2c.) unbegreif: 
lih; Incomprehenfibilität, f. neulat. Un: 
begreiflichfeit. 

incompreffibel, neulat. (vgl. comprimiren 
2c.) unpreſsbar, nicht zuſammenzudrücken; 
Incompreſſibilität, f. die Unfähigkeit, zu: 
fammengedrüdt zu werden, Unpreßbarelt. 

in coneentu, f. unter Concentus. 

inconceptibel, neulat. (vgl. concipiren) un: 
begreiflich. 

inconceffibel, neulat. (vgl. concediren :c.) 
unzuläffig. 

inconcevable, franz. (ipr. ängkongßewäblꝰ; 
von concevoir, faffen, begreifen, vom Lat. 
conecip£re) unbegreiflid. 

inconciliäbel, neulat. (vergl. conciliiren) 
unvereinbar, unverträglih, nicht auszu— 
gleichen. 

inconeinn, Tat. (inconeinnus, a, um: vgl, 
concinn) unpaſſend oder ungeſchickt gefügt, 
ungeorbnet, unangemeflen ; Inconcinnität, 
f. (fat. inconeinnitas) die Unangemeflenheit, 
ungeſchickte Fügung, Ungehörigfeit, def. von 
der Rebe, 

inconclufiv , neulat. (vgl. concludiren 2c.) 
ohne Schlußfolge, micht beweisfräftig, un: 
bündig. 

inconcdet, neulat. (von concoquere, ver⸗ 
dauen) unverdaut; uneig. unverarbeitet, roh ; 
Inconcoction, f. die mangelnde Berbauung 
oder Verarbeitung, Unreife, Rohheit. 

in concröto, f. coneret unter concrt» 
feiren. 

incondenfäbel, neutat. (vgl. condenfiren 
1.) unverbichtbar; Incondenfabilität, f. die 
Unverdichtbarfeit. w 

Inconduite, f. franz. (ipr. ängfongdüit ; 
vgl. Eonduite) unveritändiges oder unfchid: 
liches Betragen, unfluge Aufführung. 

inconf6ssus, m. neulat. (vgl, confitiren 2c.) 
Ripr. ein Nichtbefennender. 

Inconfidenten, pl. neulat. (vergl. confidis 
ren) Ripr. Unzuverläffige, der Obrigkeit Ber: 
dächtige. 
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inconförm, neulat. (vgl. conform) ungleich⸗ 
förmig, nicht übereinſtimmend, nicht gemäß; 
Inconformitat, f. Ungleichförmigkeit, Nicht: 
übereinſtimmung. 

incongrüus, a, um, als Adverb incon- 
grüe, lat., oder incongruent (fat. incongrü- 
ens; vgl, eongruus ꝛc.), nicht übereinftim- 
mend, unpaffend, unſchicklich, unregelmäßig, 
unfüglich ; Incongruenz (ipätlat. incongruen- 
tia) oder Incongruität, f. neulat. die Unan— 
gemeffenheit, Unfchiclichfeit, Ungereimtheit, 
Unfüglichfeit. 

inconner, fpätlat. (inconnexus, a, um; vgl. 
connectiren 2c.) unzufammenhangend, unver 
bunden; Inconnerität, f. neulat. der man= 
gelnde Zufammenhang. 

inconfequent, Lat. (ineonsöquens ; vergl. 
eonsequens x.) folgewibrig, fchlußmwibdrig, 
unbündig, fich felbit widerfprechend, feinen 
eignen Grundſätzen entgegen, ungleich, wi: 
berfinnig; Imconjequenz, f. (lat. inconse- 
quentia) die Folgewidrigfeit, Unbündigfeit, 
Ungereimtheit, der Widerſpruch mit fidy 
felbit, oder der Mangel an Übereinftimmung 
in Worten oder Handlungen eines Menſchen 
mit feinen eignen Grundfätzen. 

in consessu, f. unter Conſeſſus. 

inconfideräbel, neulat. (vgl. confideriren zc.) 
unbedeutend, unbeträchtlih, unwichtig; in: 
confiderät,, far. (inconsiderätus, a, um) un: 
bedachtſam, umüberlegt, gedanfenlos, unbe: 
fonnen, rückſichtslos; Inconfideration oder 
r. Inconfiderang, f. (lat. inconsiderantia) 
Unbevachtfamfeit, Unbefonnenheit, Unacht⸗ 
famfeit. 

inconfiftent, neufat. (vergl. confiftiren :c.) 
beftandlos, unbeftändig, unhaltbar; unver⸗ 
träglich, unvereinbar, widerfprechend, unzu⸗ 
fammenhangend, mißßhellig; Inconſiſtenz, f. 
Beftandlofigfeit, Unbeftändigfeit ; Unverträg- 
lichkeit, Mißhelligfeit, Unvereinbarfeit. 

inconfoläbel, Lat. (inconsolabilis, e; vgl. 
eonfoliren) untröftbar, untröftlich, troftlos. 

inconftänt, lat. (incönstans; vgl. conftant) 
unbejtändig, veränderlih; Inconſtänz, f. 
(lat. inconstantia) die Unbeftändigfeit, Ver: 
änberlichfeit. 

in constänti, f. conftant. 

inconftitutionell, neulat. (vgl. conftituiren 
2c.) verfafiungswidrig, nichtverfaflungsmäs 
ig; Inconftitutionalität, f. Verfaſſungs— 
wibdrigfeit. ’ 

inconsülte, fat. (vgl. confuliren 2c.) unbe: 
dachtſam, unüberlegt. 

in contanti, f, unter Conto. 

inconteftäbel, neulat. (vgl. conteftiren) uns 
ftreitig, unwiderfprechlidh, ausgemacht ; In» 
conteitabilität, f. die Unbeftreitbarfeit, Un- 
widerleglichfeit. 

in continenti, f. unter continiren. 

incontinent, lat. (incontinens; vgl. con- 
tiniren) unenthaltiam; Incontinenz,, f. (in- 
continentia) die Unenthaltfamfeit; Heiff. das 
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Unvermögen, ein natürliches Bedürfniß aufs 
subalten. 

in continüo, f. unter Continuum; in 
eontrarium, f. unter contrarius, 

incontribuabel, neufat. (vgl. contribuiren) 
nicht ſteuerpflichtig, ftenerfrei; Incontribua: 
bilität, f. die Steuerfreiheit. 

Incöntro, m. ital. Begegnung, Ereigniß; 
bei Kaufl. das günftige Zufammentreffen von 
Umftänden, der Zufall, die Gelegenheit, 3. 8. 
MWaaren anzubringen, zu verkaufen :c.; ins 
contriren (ital, incontrare), antreffen; zu: 
fammentreffen, fich fchiden, fügen; Gelegen: 
beit oder Mittel finden; Rechnungen verglei- 
chen, fie gegen einander halten. 

in contumaciam, f. contumacia, 

inconvenäbel, franz. (inconvenable) und 
inconvenient, lat. (inconveuiens; vgl. cons 
veniren :c.) nichtpaffend, unpaßlich, unfüg- 
Lich, unſchicklich, ungebührlich, unanfländig, 
ungehörig, unbequem, ungelegen; Inconve— 
nienz, f. (ipätlat. inconvenientia) Unbequems 
Iichfeit, Ungelegenbeit, Unpaßlichkeit ,_ Un: 
fchidlichfeit, Ungebührlichfeit, Ungehörig— 
feit, Unzufommlichfeit; Unannehmlichkeit, 
Befchwerlichfeit, Schwierigkeit, das Unge— 
mach, Hinderniß, der Nachtheil. 

inconverfabel,, barb. lat. (vgl. converfiren 
:c.) ungeſprächig, ungejfellig. 

inconvertibel, fpätlat. (inconvertibilis; 
vgl. convertiren) unbefehrbar, unwandelbar, 
unveränderlidh; Inconvertibilität, f. neulat. 
die Unbefehrbarfeit; auch die Eigenſchaft 
Ehrifti, daß Peine feiner beiden Raturen in die 
andere verwandelt werden kann. 


inconvincibel, neulat. (vergl. convineiren) 
unüber:eugbar. 

Incorporalia , pl. lat. (von corpus, Kör« 
per, corporälis, förperlich) Unförperlichfeiten, 
abgezogene Begriffe; Imcorporalitat, f. 
(incorporalitas) die Unförperlichfeit, Stoff: 
lofigfeit. 

in corpöre, f. corpus. 

incorporiren, lat. (incorporäre; von cor- 
pus, f. d.) einverleiben oder einleiben, eins 
förpern, vereinigen oder vereinen, in ein 
Ganzes oder eine Geſellſchaft aufnehmen, bei: 
fügen, zufegen ; incorporirt, einverleibt, ver 
einigt, 3. 8. incorporirte Länder ıc. ; Ins 
torporation, f. neulat. die Ginverleibung, 
Bereinigung, Aufnahme in eine Verbindung 
oder Gefellſchaft; die Menfchwerdung Ehrifti; 
Arzneif. die Bermifhung trodner und flüffiger 
Stoffe zu einer pillen» oder pflafterartigen 
Maffe; Incorporiit, m. ein Buchbinder. 

incorrect, Tat. (incorrsceius, a, um; vgf. 
eorrigiren :c.) unrichtig, fehlerhaft, unberich- 
tigt, ungefeilt; Incorrectheit, f. lat.⸗deutſch, 
Kehlerhaftigfeit, Umrichtigfeit, Mangel an 
Benauigfeit; Incorrection, f. neufat. bie 
Nichtverbefferung, Nichtzurechtweiſung; In» 
corrigibel, neulat. feiner Beſſerung fähig, 
unbeſſerlich, nicht zum befiern, hoffnung: 
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los; Incorrigibilität, f. die Lnverbeffer: 
lichkeit. 

incorrüpt, Lat. (incorrüptus, a, um; vgl. 
eörrumpiren ꝛc.) unverborben, unverfälfcht, 
rein; incorruptibel, fpätlat. (incorruptibilis, 
e) unverderblich, unzerftörbar, unverweslich; 
unbeitechlich; Incorruptibilität, f. die Un: 
verderblichfeit, Ungerftörbarfeit, Unvermwes- 
lichfeit; Unbeftechlichfeit; Incorruption, f. 
— Unverdorbenheit, Unverberbt- 

eit. 

incoupable, franz. (ſpr. ängkupäbl'; vgl. 
coupable) unſchuldig, ſchuldlos. 

incouränt, franz. (vgl. courant) nicht gang: 
bar oder ungangbar (von Waaren und Gelde 
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incraffiren, lat, (inerassäre, vergl. craß) 
verbiden, dicker machen, 3. B. das zu flüffige 
Blut ꝛc.; Incraffantia, pl. Heilk. Verdich— 
tungs- oder Verdickungsmittel des Blutes 
und andrer Säfte; Incrafation, f. neulat. 
die Verdickung oder Verdichtung. 

ineredibel, Lat. (incredibilis, e; vgl. eredo) 
unglaublich; Incredibilität, f. (incredibili- 
tas) Unglaublichfeit; Incredülus, m. ein 
Ungläubiger, Schwergläubiger; Increduli— 
tät, f. (incredulitas) Ungläubigfeit, Hart: 
gläubigfeit, der Unglauben. 

Inerement, f. unter inerefeiren. 

inerepiren, lat. (inerepäre) fchelten, 
fhmälen, verweifen; Incerepation, f. (in- 
erepatio) das Schelten. 

inerefeiren, lat. (incresc&re) einwachfen, 
anwachſen, wachen, zunehmen; Incremen, 
tum oder Increment, n. der Zuwachs, das 
Wachsthum, die Zunahme; Größent. bie 
Beränderung, welche eine veränderliche Größe 
erleidet. 

ineriminiren, neulat. (von crimen, ſ. d., 
eriminäri, befhuldigen) eines Berbrechens 
befchuldigen, als ftraffällig anjehen. 

incroyabel oder incroyable, franz. (ipr. 
ängfröajab’tl; val. croyabel) unglaublich; ats 
Hauptw. ein Ineroyable, ein Unglaublicher, 
Modenarr, Ged, Erzſtutzer, Zierbengel; ein 
übermäßig großer dreiediger Hut. 

ineruftiren, lat. (incrustäre, von crusta, 
j..d.) berinden, befruften, überfintern, mit 
einer Steinrinde oder Krufte überziehen, bes 
legen, befleiden; aud mit Mörtel oder Gips 
bewerfen ; Incruſtät, n. oder ein incruftir 
ter, d. i. befrufteter, überrindeter Körper des 
Thier- oder Pflanzenreichs, der mit einer ftein« 
ähnlichen, Palfartigen Rinde überzogen ift; 
Ineruftation (lat. inerustatio) oder Incru⸗ 
ftirung, f. der Steinüberzug, bie fteinartige 
Befruftung, Berindung oder Überrindung 
eines Körpers; die Bewerfung einer Wand 
mit Mörtel ıc.; das @inlegen mit Stein, Mar« 
mor, Stahl :c.; die Überziehung mit Gold— 
oder Gilberblättchen. 

Incubation, f. Lat. (inenbatlo, von incu- 
bäre, irgendmo liegen) das Liegen, 3. B. eines 
Säuglinge an der Mutter Bruft; das Sitzen, 
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3. B. einer Henne auf den Eiern, daher auch 
das Prüten; im Alterthum der Tempelfchlaf, 
d. i. der Gebrauch, in einem Tempel zu ſchla— 
fen, um ein Orafel zu erhalten oder von einer 
Krankheit zu geneien; Incübus, m, Heilk. 
der Alp, mächtliches Herzdrüden; Incüben, 
pl. Kobolde. 

inculeiren, fat. (inculeäre, eig. eintreten) 
einprägen, einfchärfen; einbläuen, einprüs 
geln; Inceulcation, f. (ſpätlat. inculcatio) 
die Ginprägung, Einſchärfung; in der Fathot. 
Kirhe die Ertheilung mehrer geiftlichen 
Meihen an einem Tage. 

in culpa, ſ. culpa. 

inculpabel, lat. (inculpabilis, e; vergf. 
eulpa 2c.) nicht zu befchuldigen, unschuldig, 
ſchuldlos, tadelfrei, untadelhaft, unfträflidh ; 
inculpäta tutöla, f. die Nothwehr. 

inculpiren, neufat. (inculpäre, von in, 
ein, an ıc. und culpäre, befhuldigend anſchul⸗ 
digen, beſchuldigen, Schuld beimeffen, aud) 
zeihen und bezichtigen (Luther); Inculpaäͤnt, 
m. Ripr. der Befchuldiger, Anfläger; In— 
culpat, m. der Beſchuldigte, Angeichulvigte, 
Beflagte; Inculpation, f. die Beichuldigung, 
Anklage. 

Incultür, f. neulat. (vgl. Eultur) der man 
gelnde Anbau, Mangel an Bildung ıc. 

incumbiren, lat. (incumböre) ſich auf 
etwas legen, einer Sache obliegen: incum: 
bent (lat. incumbens), aufliegend, obliegend ; 
Incumbent, m. engl. (fpr. infömbent) der 
Befiger einer geiftlichen Pfründe; Incum: 
benz, f. neufat. die Obliegenheit, Schuldig- 
feit, Pflicht. 

Inceunäbeln, pl. fat. (ineunabüla) eig. die 
Miege; daher: ab incunabülis, von der 
Wiege, von zarter Kindheit an; uneig. der 
erite Anfang einer Sache, bei. der Buchdru⸗ 
ckerkunſt; die Grftlingebrude, Drud-Erft: 
linge, Urbrudfchriften, von der Erfindung 
der Buhdruderfunft bis in den Anfang des 
lösten Jahrh. 

incurabel, neulat. (vergl. curiren unter 
eura) unheilbar; Incurabilität, f. die Uns 
heilbarfeit. 

Incuratus, m. barb. lat. (vergl. Curat 
unter cura) ein Pfarrer; Incuration, f. bie 
Ertheilung einer Pfarritelle. 

in curia, f. curia, 

incuria, f. (at. (von cura, ſ. d.) Gorg- 
lofigfeit, Unachtfamfeit; ex incuria, ans Un: 
achtſamkeit; Incurien, pl. Eorglofigfeiten, 
Naczläffigfeiten, Bernachläffigungen oder 
Berfäumniffe. 

Incuriofität, f. fpätfat, (incuriositas; vgl. 
eurios) Neugierlofigfeit. 

Ineurfion, f. lat. (incursio, von ineur- 
rere, bineinlaufen, einfallen) ein feindlicher 
Einfall, eine Streiferei, ein Streifzug; In— 
curfus, m. der Angriff, Anfall; die Straf: 
gefälle bei Kloſtergerichten. 

incurpiren, lat. (incurväre; vergl, Curve) 
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frümmen, biegen; Incurvation, f. (incur- 
vatio) die Krümmung, das Biegen, Beugen. 

indagiren, lat. (indagäre) nachfpüren, er: 
grübeln, ausfindig machen; Indagation, f. 
(indagatio) die Ausſpürung, Nahipürung, 
Erforfchung, das Ausſpähen; Indägo, f. 
eig. die Einſchließung; Grforfohung, Nach— 
fuhung; die Wahlhandlung zur Ernennung 
eines Prälaten. 

indebite, fat. (vergl. debitum ze. unter 
Debent) Ripr. nichtfchuldig; ungebührlich, 
ohne Befugniß; Indebitum, n. eine Nicht: 
fchuld, eine aus Irrthum gefchehene Leiſtung, 
wozu man nicht verpflihtet war; indebiti 
eondictio, ſ. coudietio; indebiti solutio, f. 
solutio unter folviren. 

indecent, lat. (indöcens; vgl. decent) un: 
anftändig, wohlitandewidrig, unehrbar, un: 
ſchicklich; Indecenz, f. (indecentia) die Un— 
anftändigfeit, Ungebührlichfeit, ber übelſtand. 

indechiffrable, franz. (ipr. -ihiff-; vera. 
dechiffriren) umentzifferlich, unleferlich, uner: 
Härbar. 

indecid, neulat. (vergl. deeidiren) unent: 
fchieden, unentſchloſſen; res indecisa, f. res; 
Indecifion, f. Unentichiedenheit, Unentfchlof: 
fenheit, Unfchlüfftgfeit; indecifiv, nicht ent- 
fcheidend. 

indeclinäbel, fat. (indeclinabilis, e; vgl. 
decliniren) Spradl. unabänderlih, unwan: 
beibar, unbiegfam, umendungslos ; Indecli: 
nabilität, f. neulat. Unveränderlichfeit, Um« 
endungslofigfeit, Unbiegfamfeit, Unwandels 
barfeit. 

Indecorum, n. lat. (vergl. Decorum) das 
Unfchidlihe, Ungeziemende, der mangelnde 
Anſtand. 

indefectibel, barb. lat. (vgl. Defect) mans 
gellos, unfehlbar; Indefectibilität, f. die 
Mangellofigfeit, Unfehlbarfeit. 

in defectu, f. unter Defect, 

indefenfibel, neulat. (vgl. defendiren) nicht 
zu vertheidigen, unhaltbar; indefensus, lat, 
Ripr. unvertheidigt, beiſtandslos. 

indefinibel, neulat. (vgl. definiren) unbe: 
ſtimmbar, unerflärlih, räthfelhaft ; indefi- 
nit, lat. (indefinitus, a, um), als Adverb auch 
indefinite, unbejtimmt, undeutlich; unein: 
gefchränft. 

indelebilis, e, lat. (von delöre, tilgen; 
vgl. dele) untilgbar, unvergänglid ; chara- 
eter indelebilis, f. unter Charakter. 

indeliberirt, neulat. (vgl. deliberiren) uns 
überlegt, unvorſätzlich. 

indelicat, neulat. (vergl. delicat) unzart, 
unfein, grob; Indelicateſſe, f. franz. Uns 
zartheit, Unfeinheit, Mangel an Zartgefüht. 

indemnifiren, franz. (indemniser) ent: 
fhädigen, vergüten, fchadlos halten; In— 
demnifation, f. die Entfchädigung,_ Ver: 
gütung, Schabloshaltung; Indemnität, f. 
fat. (indemnitas; von damnum, der Schaden) 
die Schadlofigfeit, der Erſatz, Schaden— 
Erſatz. 
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indemonfträbel, lat. (indemonsirabilis, e; 
vgl. demonftriren) unerweislich. 

independent, neulat. (vgl. dependiren) un: 
abhängig, ungebunden, jelbftändig, frei; Ins 
dependenten, pl. Unabhängige von biſchöfl. 
firdl. Herrichaft, eine am Ende des 16ten 
Jahrh. entitandene proteitant. Religions-Secte 
in England und Holland; Independentis— 
mus, m, die Unabhängigfeitsfucht, ver Hang 
oder Trieb nach Unabhängigkeit; Indepen- 
denz, f. Unabhängigkeit, Ungebundenheit, 
Selbftändigfeit. 

in deposito, f. unter deponiren. 

indeftructibel, neulat. (vergl. deitruiren) 
ungzeritörbar; Indeftructibilität, f. die Un- 
zerſtörbarkeit. 

indeterminabel, Lat. (indeterminabilis, e; 
vergl. determiniren) unbeitimmbar; Indeters 
minabilität, f. neulat. Unbeftimmbarfeit; 
Indetermination, f. die Unbeſtimmtheit, 
Unentſchloſſenheit, Unfchlüffigfeit; indeter- 
minirt, unbeitimmt, unentichloffen, unfchlüf- 
fig, unentfchieden, Indeterminismus, m. 
die Lehre von der Nichtbeitimmung des 
Willens durd Nothwendigkeit, oder von der 
unbedingten Willensfreiheit des Menſchen; Ins 
determinijt, m. ein Anhänger diefer Lehre; 
entg. Determinismus, Determiniit. 

indevdt, lat. (indevötus, a, um; vergl. 
devet) unandächtig, andachtlos; Ealtiinnig, 
lau, unehrerbietig; Indevotion, f. (inde- 
votio) die Andachtlojigkeit, der Mangel an 
Andacht ıc.; Kaltfinn; Unehrerbietigfeit. 

Inder, m. (©. indieis), pl. Indices, Lat. 
eig. der Zeiger; der Anzeiger, Nachweifer, 
Blatt: oder Seitenzeiger eines Buchs; das 
Regirter, Inhaltoverzeichniſs; auch der Zeige: 
finger; index librörum prohibitörum, das 
Berzeichniß der Bücher, welche von der ka— 
hol. Kirche wegen darin enthaltener Irrlehren 
verboten find, auch ſchlechthin „der Inder’ 
genannt; Indiculus, m. ein Regiiterchen, ein 
Fleines Berzeichniß, Fleiner Nachweifer; aud) 
ein fchriftlicher Befehl; Indicium, n., pl. 
Indicia oder Indicien, Anzeichen, Merfmale 
(Symptome); Bermuthungsgründe, Verdacht 
erregende Umftände; indicia facti, pl. An— 
eichen oder Merfmale einer verübten That; 
indicia remöta, entfernte Anzeichen; Indi— 
cien- Beweis, der Anzeichen-Bemweis, Beweis 
für die Schuld eines Angeflagten nad bloßen 
Berdadytgründen ; indiciren (lat. indicäre u, 
indic@re), anzeigen, andeuten, als Anzeichen 
dienen; anjagen, anfündigen ; zuweilen; 
Indicans, n. Heilk. ein Anzeichen, Anzeiger; 
Indicat, n. das Angezeigte, Angedeutete; 
Indication, f. (indicatio, von indicäre) bie 
Anzeige, der Vermuthungsgrund ; bei. das 
Zeichen oder Kennzeichen einer Kranfheit, 
Krankheitsmerkmal, die Heilanzeige; indi- 
cativ (indicativus, a, um), anzeigend, ans 
deutend; Indicativus oder Indicativ, m, 
Spradt. j. Modus; Indicätor, m. neulat, 
der Streckmuskel des Zeigefingers; indicas 
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törifch, darthuend ; Indiction, f. fat. (indi- 
otio, von indieöre) die Anſage, Ankündi— 
gung ; Ausjchreibung od. Zufammenberufung 
einer Kirhenverfammlung ; das kirchliche Auf: 
gebot; auch f. v. w. Indictions-Cirkel, die 
Römer: Zinszahl, Römerzahl, eine Zeit von 
15 Jahren, worin die alten röm. Kaifer drei— 
mal, näml. von 5 zu 5 Jahren in den Provin- 
gen einen gewiffen Kopfzins einfordern ließen; 
indictio paschälis, f. die firchliche Ankün— 
digung der Ofterfeier am Epiphanias-Feite; 
Indictment, n. engl, (ipr. indeitment) die 
Anklage, Anfhuldigung eines Verbrechens. 

indicta causa, lat. unverhörter Sache, 
ohne geftattete Bertheidigung. 

Indien, n. (gried. u. lat. India, f.) großes 
Land in Süd-Aſien, in Indien diesfeit und 
jenjeit des Ganges oder Border- und Hin» 
ter⸗Indien getheilt, genauer: Oftindien, 
z. U. v. Weftindien, d. i. die Infeln im 
merican. Meerbufen, welche man feit der Ent- 
dedung von Amerifa fo nannte, weil man an« 
fänglidy glaubte, das neuentdedte Fand hange 
mit Indien zufammen; Indier, Gingeborene 
von Oftindien, Hindus; indiſch, diefem Lande 
od. Volke angehörig ıc.; Indianer, Gingebo- 
rene von Weſtindien u. in weiterer Bed, überh. 
die Urbevölferung von Amerifa; indianifch, 
diefen amerifan. Bölferfchaften eigen ıc.; 
Indicum, n. fat. (ſchon bei Plinius) der In— 
digo, f. d.; indicum in tabülis, Indigo in 
Täfelhen, Platt:Indig; Indienne, f. franz. 
(ipr. ängdjenn?) oftindiiches Baummollenzeug, 
feiner Kattun Bits; Indogermänen, indo» 
germanifche oder indoseuropäifche Völker 
und Sprachen, der über einen großen Theil 
von Afien und faft ganz Europa verbreitete, 
zur Paufafiihen Race gehörende Bölfer: und 
Spradenftamm, welcher die Indier, Perfer, 
Griechen, Römer, Germanen, Slawen und 
Eelten umf»fft. 

indiffer. at, lat, (indifferens ; vgl. differiren) 
ununterfchieden, einerlei, gleichgültig; auch 
untheilnehmend,, Falt: oder laufinnig, lau— 
gläubig; Indifferentismus, m. neulat. die 
Gleichgültigkeit, Laugläubigfeit, der Kalt: 
oder Laufinn, bef. in Glaubensſachen, Reli: 
gionegleichgültigfeit; Imdifferentift, m. ein 
Zaufinniger, Lauglänbiger, Lauling, Gleich— 

ültiger, Barteilofer, Religionsgleichgültiger ; 
Snditferim, fat. (indifferentia) oder Indiffes 
rence, franz. (ipr. ängdifferänge’) f. bie 
Bleichgültigfeit, Unempfindlichkeit, der Kalt: 
finn, Lauſinn; Indifferenzpunft, m. Natur, 
der Punkt zwiſchen zwei entgegengefegten Pos 
fen, wo fie ſich gegenjeitig aufheben, 3. ®. 
magnetifher Indifferenzpunkt, derin 
der Mitte zwiſchen dem Nord» und Südpol 
eines Magnetes liegende Punft, 

Indigena, m., pl. Indigenä oder Indis 
genen, lat. ein Eingeborner, Ginheimifcher, 
Inländer; Indigenat, n, r. m. oder Indi— 
— das Eingeburtsrecht, Einzög⸗ 
ings⸗, Heimathe⸗ oder Bürgerrecht, Bei⸗ 
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ſaſſen- oder Inſaſſenrecht, Borrecht ber Ein: 
gebornen. 

indigent, lat. (indigens) dürftig, bedürf: 
tig, benöthigt, arm; Indigenz, f. (indigen- 
Ua) die Dürftigfeit, Bebürftigfeit, ver Man: 
gel, Bedarf. 

indigeft, lat. (indigestus, a, um; vergl. 
digeriren) unverbauet; nicht durchdacht, nicht 
ausgearbeitet; indigeftibel, fpätlat. (indi- 

estibilis, e) unverdaulich, unverdaubar ; 

ndigeftion, f. (indigestio) Unverdaulichkeit, 
Verdauungslofigfeit, Verdauungsſchwäche, 
üble Berdauung. 

Indigetes, pl. lat, oder Indigeten, röm. 
Fabel. Schuggötter des Landes, nad) ihrem 
Tode vergätterte Heroen. 

indigitiren, neulat. (indigitäre, von digi- 
tus, Finger) nachweifen, aufweifen mit dem 
Finger; Sndigitation, f. die Andeutung, eig. 
Vingerzeigung, der Fingerzeig. 

indigniren, lat. (indignäri, d. i. eig. etwas 
für unwürdig oder unziemlich halten, unmillig 
darüber fein) ungehalten oder unwillig ma— 
chen, aufbringen, empören; indignirt, unges 
halten, unmwillig, aufgebracht, beleidigt; bei. 
unwürdig behandelt; Indignation, f. (lat. 
indignatio) das Mißfallen, der Unwillen, 
Verdruß, die Entrüfung, Empörung. 

Indignität, f. lat. (indignitas) die Un: 
würdigkeit, Unanftändigfeit, Abjcheulichkeit, 
Schändlichfeit, Nichtswürdigfeit, Beleidi— 
gung, Beichimpfung. 

Indigo oder Indig, m. fpan. (ital, indaco, 
franz. indigo u. inde; von dem lat. indicum 
(j. unter Indien), indieus color, indiſche 
Farbe) ein blauer Färbeftoff von den Blättern 
verfhiedener Gattungen der Anil- und In— 
dDigopflanze in Dit- u. Weitindien; rother 
Indigo, ſ. Cudbeard; Imdigoterie, f. eine 
Indigpflanzung; aud ber Ort, wo er zube: 
reitet wird; Indigotin, n. oder reducirter 
Indigo, Indigweiß. J 

‚ Indiligenz, f. lat. (indiligentia; vgl. Dili— 
genz) mangelnde Sorgfalt, Nachläffigfeit, 
Bahrläfiigfeit. 

indirdct, lat. (indirectus, a, um; vergl. 
dirigiren ac.), oder als Adverb indirdcte, aud) 
per indirectum, durch Umwege, nicht ge: 
radezu, mittelbar, durch einen Dritten, 
frumm, verftecft, verdedter Weiſe; indi- 
reete Abgaben, d. i. mittelbare, die nicht 
geradezu dem Perfonen aufgelegt, fondern mit— 
telft einer auf gewiffe Waaren ꝛc. gelegten 
Steuer erhoben werden. 

indiscernibel, neulat. (vergl. discerniren) 
ununterfheidbar, nicht wahrnehmbar, unbe: 
merfbat, unmerflidh. 

Indifeiplin, F. neulat. (vergl. Difeiplin) 
ber Mangel an Zucht, die Zuchtlofigfeit, Zü- 
gellofigkeit, Ungezogenheit; indifeiplinabel, 
unlenffam, unziehbar, unbändig, unzähmbar; 
indifeiplinirt, zuchtlos, ungezügelt; Krk. 
ungeübt. 

ndigeret, Lat, (indiserätus, a, um, eig. 
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ungeichieden, ununterfdhieden; vgl. discret ꝛc.) 
unrückſichtlich, unvorfichtig, unbefonnen, un- 
bedachtſam, plauderhaft, fchwaghaft, zu— 
dringlich, nicht verfchwiegen oder zurückhal— 
tend, unbefcheiven, unhöflich; Indiscre— 
tion, f. neulat. die Räüdfichtslofigfeit, Unbe— 
fonnenheit, Unvorfichtigfeit, Unbedachtfamfeit, 
Unbefcheidenheit, Schwaßhaftigfeit, Zudring- 
lichkeit. 

Indiscrimination, f. neulat. (vergl. Dis— 
erimen 2c.) die Nichtunterfcheivung, Ununter- 
ſchiedenheit. 

indispenfäbel, neulat. (vergl. dispenſiren) 
unerlaßlih, unnahläßlich, unnachbleiblich, 
unumgänglich, durchaus nothiwendig; Indie 
penfabilität, f. die Unerlaßlichfeit. 

indisponibel, neulat. (vgl. disponiren ꝛc.) 
unverfügbar, worüber man nicht verfügen 
kann, unveräußerlich ; Indisponibilität, f. 
die Unverfügbarfeit, Unveränßerlichkeit; in- 
disponiren, unluftig, unwillig oder böfe ma= 
chen, aufbringen, in üble Laune fegen; in» 
disponirt oder franz. indispose (fpr. äng—), 
unaufgelegt, abgeneigt, unwillig, übellaunig, 
mißgeftimmt, veritimmt, „unmuftern‘ (®ö- 
the); unpäßlich; Indispofition, f. die Un: 
aufgelegtheit, Abgeneigtbeit, Übellaunigkeit, 
Verdrießlichkeit; Unpäßlichkeit. 

indisputäbel, neulat. (vergl. disputiren) 
unbeftreitbar, unftreitig ; Indisputabilität, f. 
die Unbeftreitbarfeit. 

indiffolübel, lat. (indissolubilis, e; vgl. 
diffofviren) unauflöglich, unzertrennlidh; In- 
diffolubilität, f. neulat. die Unauflöslichkeit, 
Untrennbarfeit. 

indiftinet, Tat. (indistinetus, a, um; vergl. 
diftinguiren) unbeflimmt, undeutlich, ver- 
wirrt, vertworren; Indiftinction, f. neulat. 
die Nichtunterfcheibung, Unbeftimmtheit, Un- 
deutlichkeit. 

Individuum, n., pl. Individüa oder Ins 
dividiien, lat, (vergl. bividiren 2c.) eig. ein 
untheilbares oder untrennbares Ganzes; ein 
Ginzelner, Einzelnes, einzelnes Weien, ein 
Ginzelwefen, Einzelding; eine Perſon; in- 
dividuell, neulat. (franz. individuel) einzeln, 
befonder; eigenthümlich, zu einem einzelnen 
Dinge gehörig; nur anf Einen paffend, per: 
ſönlich; individualifiren, vereinzeln, einzeln, 
auf Eingelwefen übertragen, oder als ein Eins 
zelnes betrachten und behandeln; Indivi— 
dualifation oder Individualifirung, aud 
Individuation, S. die Vereinzelung, Ber 
trachtung im Ginzelnen; Beſchraͤnkung auf 
ein Einzelwefen; Individualität, f. die Ein— 
elheit, Befonderheit; Gigenthümlichfeit, 
Derfönlichfeit: Individuitat, f. die Einzel: 
beit, Befonderheit; das Sch; indiviſibel, 
fpätlat. (indivisibilis, e) untheilbar; Indi— 
viibilitat, f. neufat, die Untheilbarfeit, Un⸗ 
zertrennlichkeit. 

indocil, lat. (indocilis, e; vgl. docil unter 
dociren) ungelehrig, ſchwer⸗ oder hartlernig, 
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unlenffam ; Indoecilität, f. neulat. die Un— 
gelehrigfeit. 

Indogermanen, indogermanifh ꝛc., f. 
unter Indien. 

indolent, neulat. (von dolöre, ſchmerzen) 
eig. fchmerzlos, unſchmerzhaft; unempfinds 
fi, gleichgültig, forglos, gemächlich, läffig, 
träge, ichlaff; Indolenz, f. Lat. (indolentia) 
Schmerzlofigfeit, Leidlofigfeit ; Unempfindlich⸗ 
feit, Gleichgültigfeit, Sorglofigfeit, Stumpf: 
finn, Schlaffheit, Schläfrigfeit, Läffigfeit, 
Trägheit, Gemächlichkeit. 

Indoles, f. Lat. angeborne Beichaffenheit 
oder Eigenſchaft, Anlage, Naturgabe. 

indomäbel, Lat. (indomabilis, e, von do- 
mãre, zähmen) unbezähmbar, unbezwinglid). 

in dorso, f. unter dorsum; Indoͤrſement, 
n, engl. f.v. mw. Endofement; die Rüd: 
feiten-Infchrift einer Urkunde, 

Indofjant, indofjiren zc., f. endofliren. 

in dubio, ſ. dubium. 

indubitäbel, Lat. (indubitabilis, e; vergl. 
dubitiren) unzweifelhaft, zuverläffig, ausge: 
macht. 

induciae, pl. lat. oder Inducien, eig. 
Waffenttillftand; Ripr. Frift für unfchuldige, 
unvorjägliche Schulden. 

induciren, lat. (inducere, eig. hineinführen) 
verleiten, verführen, anführen, hintergeben, 
bereven; herleiten, folgern, ſchließen; in- 
ductibel, neulat. leicht zu verleiten oder an: 
zuführen; Induction, f. Lat. (inductio) eig. 
die Ginführung; insbeſ. die Einführung der 
Seele in den Körper bei der Empfängniß, nad) 
der Anficht der Anhänger des Inductions— 
fpftems, wonady die Seele vor dem Körper 
eriftirt; die Anleitung, Anreizung ober Ber: 
leitung zu etwas; Folgerung, Schlußreibe, 
Schiußtette, Schluß vom Befondern auf 
das Allgemeine, d. i. Aufzählung einzelner 
Falle, um einen Sag daraus zu bemeifen; per 
induetiönem einen Beweis führen oder 
durh Induction beweisen, d. i. durd 
eine Reihe von Beifpielen oder Thatſachen 
beweiſen; inductiv, neulat. anreizend, ver- 
leitend; aus einzelnen Fällen folgernd oder 
gefolgert. 

in dulci jubilo, f. unter Jubel. 

indulgiren, fat. (indulgere) nachſehen, 
erlaffen, willfahren, durch die Finger ſehen; 
indulgent (indülgens) , nahfichtig, gelinde, 
mild, fchonend ; Judulgenz, f. (indulgentia) 
die Nachſicht, Schonung, Milde, Vergünſti— 
gung, das Nachgeben; die Straferlaffung, 
der Ablaſs; IndulgenzBriefe, Ablafbriefe ; 
Indult, m. (ſpätlat. indultus, m. u. indul- 
tum,n.) eine Bewilligung, Vergünſtigung; 
insbei. eine Gnadenfriſt oder Gewährung 
einer Zahlungsfritt, Bezahlungs-Nachficht; 
päpftfihe Bewilligung, Bergünftigung oder 
Gnadenbewilligung einer Sache, die jonit nad 
den Rechten nicht erlaubt ift, ein Gnadenbrief, 
Erlaß; aud ein obrigfeitlicher od. biſchöflicher 
Erlaubnißbrief; Indülto,m. fpan. eig. Straf: 


inelegant 431 


erlafjung; Grlaubniß oder Bewilligung ; ber 
Zoll von amerifan. Waaren in Spanien. 

in duplo, ſ. Duplum, 

indurabel, neulat. (vergl. durabel) nicht 
dauerhaft oder nadyhaltig. 

Induration, f. neulfat. induratio (von 
induräre, härten; vergl. durus ze.) die Ber: 
härtung, Verftodung, Unbußfertigfeit; indu- 
ratio cordis, Heilf,. eine Herzverhärtung; 
ind. hepätis, £eberverbärtung; ind. lienis, 
Milzverhärtung; indurefeiren, lat. (indu- 
rescöre) hart werben, erharten; indurefcent 
(indurescens), erhartend. 


Induftrie, f. franz. (vom fat. industria) 
ber Fleiß, die Betriebfamfeit, Kunſtbetrieb— 
famfeit, Erwerbfamfeit, Strebfamfeit, der 
Kunſt- und Gewerbfleiß, Grwerbe: ober 
Nahrungsfleiß; de industria, lat. mit 
Fleiß, abſichtlich, gefliffentlich; Induſtrie⸗ 
Gomptoir, n. franz. (fpr. -kongtoaͤhr) eine 
Kunftbandlung, Kunſt- oder Gewerbmwaaren: 
Niederlage, ein Kunftlager; Indujtries 
Schule, f. eine Erwerbichule, Werkichule; 
Induftrie-Syftem, n. der von dem Schotten 
Adam Smith aufgeftellte ſtaatswirthſchaftliche 
Lehrbegriff, nad welchem Fleiß, Arbeit und 
Sparjamfeit die Urquelle alles Erwerbs und 
Befises von Gütern, folglih auch die Teste 
Bedingung alles Volkswohlſtande und Volks— 
reihthums fei, und mwonad es drei rechtliche 
Steuern gebe, nämlih Grund», Gewerbs⸗ und 
Eapitalien-Steuer; vergl, Mercantil- und 
phyſiokratiſches Syſtem; Chevalier . 
d’Induftrie, m. f. Chevalier unter cheval; 
induftriell (franz. industriel), zum Gewerb⸗ 
fleiö gehörig, gewerblich; Induftrielle, pl. 
zum Gewerbitand Gehörige, Gewerbfleißige, 
Gewerbtreibende; Induftrialidmus, m. barb. 
fat. die Gewerblichfeit, das Borherrfchen bes 
Sewerbfleiges oder &ewerbftandes; indu- 
ftrios (fat. industriösus, a, um; frang. in- 
dustrieux), fleißig, betriebfam, erwerbfleißig, 

ewerbfleißig, emfig, erwerbfam, erfinderifch, 
Annreichsthätig, gefchickt, Eunfterfahren, kunſt⸗ 
betriebfam. 

Inebriation, f. neulat. (vom lat. inebriäre, 
trunfen machen) die Beraufchung, Benebelung, 
Bethörung. 

Ineditum, n., pl. Inedita, lat. (vergl, 
ediren) noch nicht, oder früher nicht heraus: 
gegebene Schriften, f. v. w. Anefdota. 

ineffabel, lat. (ineflabilis, e, von effäri, 
berausfagen) unausfprechlich, unausdrüdbar; 
Ineffabilität, f. (ineffabilitas) die Unaus— 
fprechlichkeit. 

ineffectiv, neufat. (vgl. effectiv) unwirklich; 
unwirffam. 

in effeetu, f. unter Effect. 

in effigie, f. effigies. 

rad franz. (vergl. egal) ungleich; ver: 
Anderlih; Inegalität, f. (franz. inegalite) 
Ungleichheit. 

nelegänt, Lat, (inelögans; vergl, elegant) 
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unzierlih, geichmadlos, gefhmadwidrig, 
reizlos; Inelegänz, f. (lat. inelegantia) die 
Ungierlichfeit, Gefchmadlofigfeit, Gefhmad: 
widrigfeit. 

ineligibel, neulat. (vergl, eligiren) nicht 
wählbar; Ineligibilität, f. die Unwähl- 
barfeit. 

inept, lat, (ineptus, a, um, d. i. eig. uns 
paffend, von in u, aptus), als Adverb aud) 
inepte, ungereimt, albern, abgejchmadt ; 
ineptus libellus, m. eine ungeſchickte, un: 

ereimte, oder ordnungswidrige Klagſchrift; 

neptie, f., pl. Ineptien (lat. ineptia, gew. 
pl. ineptiae), Ungereimtheiten, Poſſen, Als 
bernheiten,, Narrenitreiche; ineptitudo li- 
belli, f. Ripr. Unförmlichfeit, Ordnungs: 
widrigfeit einer Klagſchrift. 

inertia, f. lat. (von iners, d. i. eig. funft- 
(08, ungeididt; v. ars, Kunft 2c.; dann überh. 
unthätig, träge) Trägheit, Unthätigfeit, Mü— 
Biggang; Unvermögen, Schwäche ; vis iner- 
tiae, f. unter vis, 

Inescation, f. lat. (von in-#scäre, füdern, 
von esca, Lodipeife) das Anködern, Locken u. 
Verführen zu etwas, 

in esse, in essentiäli, f. unter esse. 

ineffentiell, barb. lat. (vgl, effentiel) un: 
wesentlich, unwefenhaft. 

in eventum, f. unter eventus, 

inevident, neulat. (vergl. evident) undeut⸗ 
lich, unflar, unverſtändlich, nicht einleuch- 
tend; Inevideinz, f. die Unklarheit, Unaugen: 
fcheinlichkeit. 

inevitäbel, lat. (inevitabilis, e; vergl, 
evitiren) unvermeidlich, unausweidhlih, uns 
umgänglid. 

ineräct, neulat. (vergl. exact) ungenau, 
unpünftlich, nachläffig; unrichtig, fehlerhaft; 
Ineractitüde, f. franz. (ipr. —tüd’) die Uns 
pünftlichfeit, Ungenauigfeit. 

in excesau, f. unter ercediren. 

inereitäbel, lat. (inexeitabilis, e; vergl, 
excitiren 2c.) unerwedlich, unerregbar. 

inercufäbel, lat. (inexcusabilis, e; vergl, 
ereufiren) unentjchuldbar, unverantwortlich, 
nicht zu entfchuldigen. 

inerigibel, neulat. (vergl. erigiren) unfor: 
derbar, uneintreiblich, unerreichbar, unerhalt: 
bar, was nicht zu fordern ober zu erhalten 
ift; Inerigibilität, f. die Uneintreiblichkeit, 
Unerreihbarfeit. 

Ineriftenz, f. neulat. (vergl, eriftiren) das 
Nichtdafein, Nichtvorhandenfein. 

ineroräbel, lat. (inexorabilis, e; vergl, 
eroriren) unerbittlich. 

in expensas condemniren, ſ. expensae. 

Inerperienz, f. fpätlat. (vergl, Erperienz) 
die Unerfahrenheit; inexpertus, lat. uner— 
fahren. 

inerpiäbel, fat. (inexpiabilis, e; vergl. 
erpiiren) unabbüßlich, unfühnbar, unausföhn: 
lich, unerjeglic. 

inerplicäbel,, lat, (inexplicabilis, e; vgl. 
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erpliciren) micht zu entwideln, unauflöslich, 
unerflärbar, unerflärlich. 

inerplorabel, neulat. (vgl. erploriren) uns 
erforſchlich, nicht auszufpähen. 

inerponibel, neulat. (vergl. erponiren ꝛc.) 
unerflärbar, nicht auszulegen oder zu über: 


ſetzen. 

inexpreſſibel, neulat. oder inexprimäbel, 
franz. (inexprimable; vergl. erprimiren) un: 
ausdrückbar, unauefprechlich, unbefchreiblidh ; 
unfäglih; Inerprefiibles, pl. eng. (ipr. 
priſſib'ls) die Unauoſprechlichen, ſcherzh. f. 
Beinkleider. 

inerpugnäbel, fat. (inexpugnabilis, e; 
vergl, erpugniren) ımeinnehmbar, unüber: 
windlich, unbezwinglich. 

inerftinguibel, lat. (inexstingnibilis, e; 
vergl. erftinguiren) unauslöfchlich, untilgbar, 
unverlöfchbar. , 

inerftirpäbel, fat. (inexstirpabilis e; vgl. 
erftirpiren) unvertilgbar, nicht auszurotten. 

in extenso, f. unter ertendiren. 

in extremis, f. unter ertrem. 

inertricäbel, Tat. (inextricabilis, €, von 
extricäre, herausmideln, entwirren) unauflös: 
lich, unentwidelbar, unentwirrbar. 

in faciem, ſ. facies. 

in facto, f. $actum. 

infallibel, neutat. oder infaillible, franz. 
(fpr. ängfatjio’t; vgl. fallibel) unfehlbar, un: 
trüglih, dem Irrthum nicht unterworfen; 
Intallibitität , f. Unfehlbarfeit, Untrüg-. 
lichkeit. 

infam, lat, (infämis, e; vergl. $ama) ehr- 
los, übelberücdhtigt, anrüchtig, verrucht, ver: 
rufen, abfchenlich, bübiſch, ſchändlich, ge: 
fhändet; Infamie, f. (lat. infamia) ber 
üble Ruf, die Ehrlofigfeit, Schande ; Nieder: 
trächtigfeit, Schändlichfeit, Scandthat; 
Schmähung, Schimpfrede; infamia notä- 
tus, für ebrlos erflärt, ehrlos gemacht; in- 
famiae abolitio, f, abolitio; cum infamia, 
mit Echimpf und Schande; cum infamia 
relegirt werden (von hohen Schulen) mit 
Schimpf und Schande oder mit Ehrenverluft 
vermwieien werden, Infamität, f. neulat. die 
Ebrlofigfeit, Berruchtheit, Niederträchtigfeit, 
Schurkerei; infamiren (lat. infamäre), übel 
berüchtigen, ehrlos machen, verunehren, ver: 
fchreien, verleumden, verläftern, ſchmähen, 
befchimpfen ; infamirend oder infamant, ent: 
ehrend, ehrlos machend, ehrenrührig, be— 
fchimpfend ; Infamation, f. nculat. das Chr: 
losmachen, die Befchimpfung, Berüchtigung, 
GEntehrung, der Schandfleck. 

Infant, m. fpan, (Infänte vom lat, infans, 
Kind, im Mittelalter def. der Sohn eines 
Herrſchers oder Edlen) urfpr, der königliche 
Grbpring, Kronpring; dann überh. ein Rd: 
nigsſohn, föniglicher Bring; Infant, m. engl. 
(fpr. infänt) Ripr. ein Minderjähriger, der 
das Alter von 21 Jahren no nicht erreicht 
hat; Infantinn, f. eine KRönigstochter, kö— 
nigl. Prinzeffinn in Spanien und Portugal; 
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Infantagien, pl. die bortigen Jahrgelver 
für Königsfinder; Infantddo, m. das einem 
Infanten oder einer Infantinn zum Leibge- 
dinge angewiefene Gebiet; daher Infantädo— 
Schafe, ein Merino-Schafftamm. 

Infanterie, f. franz. (fpan. u. ital. infan- 
teria, von dem lat. infans, ital, infante, fante, 
Kind, Knabe, Burfche, dann Dienſtbote, Knecht, 
insbei. Fußknecht, Fuß⸗Soldat, franz. aud 
fantassin; vergl. jedoch auch das altd. fendo, 
fuozfendo, Fußgänger) Fußvolf, Soldaten zu 
Fuß, das Fußheer, die Fußmannſchaft; Ins 
fanterift, m. ein Soldat zu Fuß, Fußfoldat, 
„Kußmanne” (8. D. G.), aud Fußföldner, 
Bußftreiter, Fußfrieger, Fußkämpfer, Füßer. 

fanticida, fpätlat. (von infans, Kind, 
und caedöre , hauen, tödten) Kindesmörber ; 
Kindesmörderinn; Infanticidium, n. ber 
Kindermord. 

Infärctus, m. neulat, (vom lat. infarcire, 
bineinftopfen), pl. eben jo oder Infarcten, 
Verflopfung im Unterleibe, Unraths: ober 
Kothverhärtungen; aud Verfefienheiten. 

infatigäbel, lat. (infatigabilis, e; vergl, 
fatigiren) unermüblich, unverbrofien, raftlos ; 
Infatigabilität, £. neulat. die Unermübdlich: 
feit; infatigirt, unermübet. 

Infatuation, f. neulat. (von infatuäre, 
bethören, von fatüus, aldern, thöricht) Bes 
thörung, Dünfel, lächerliche Ginbildung, 
Vernarrung, übertriebene, lächerliche Vorliebe 
für etwas; infatuirt, thöricht eingenommen 
für etwas, verliebt, vernarrt in etwas, 

infaporäbel', lat. (infavorabilis, e; vergl. 
favorabel) ungünftig, ungeneigt. 

in favörem, f. $avor. 

infect, Infection, infectiren, ſ. infis 
eiren, 

Infel oder Inful, f. (v. Lat. infüla) eine 
weiße wollene Stirnbinde als Kopfihmud 
der alıröm, Oberpriefter, Priefterbinde; kathol. 
Abts⸗ oder Bifhofsmüse, Biſchofshut; auch 
ein kleines fchwäbifches Fruchtmaß; infuli— 
ren, neulat. den Biſchofshut verleihen, d. i. 
Jemand zum Biſchof machen; infulirte 
Abte, ſolche, denen der Papſt das Recht ver⸗ 
liehen bat, die bifhöflihen Ehrenzeichen zu 
tragen. 

infelix, lat. (vgf. felix) unglüdlich ; infe- 
liciter, unglüdlidher Weife; Tnfelieität, E 
(fat. infelicitas) Unglüd, Unglüdfeligfeit. 

inferi, pl. fat, (von införus, a, um, unten 
befindlich, der zc. untere) eig. die Unteren, 
unten Befindlichen; die Verftorbenen in der 
Unterwelt; ad införos, bei ober zu ben 
Todten in der Unterwelt; Inferien, pl. (lat. 
inferiae) Todtenopfer, wie fie bei den Alten 
den unterirdifhen Gottheiten für die Geelen 
der Berftorbenen gebracht wurden; Inferior, 
m. der Untergeordnete, Untergebene; infe- 
rior judex, ber Unterrichter; inf. magi- 
strätus, m. die Unterobrigfeit; inferiöris 
eonditiönis, von geringer Beſchaffenheit, 
von niederem Stande; inferlus testamen- 

Heyfe’s Zremdmörterd, 11. Aufl, 
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tum, n. das legte Teftament ; Inferiorität, 
f. der untergeordnete, geringere Stand, die 
Untergebenbeit; der geringere Werth, die 
fhlechtere Befchaffenheit, das Nachftehen, 
Zurücitehen gegen Andere; entg. Supe- 
rıorıtat. 

inferiren, fat. (införre) hineintragen, bei: 
tragen; ein: oder zubringen (als Mitgift od. 
Einlage) ; darbringen, opfern ; fchließen, fol- 
gern, herleiten. 

infernal oder infernalifch, Tat. (infernä- 
lis, e, von infernus, a, um, unterirdifch) 
hölliſch, unterirdifch, teufelifch, abfcheulich, 
verrucht; infernalis lapis, 5. lapis: Infer- 
nalität, f. neulat. die Höllenhaftigfeit, teuf- 
lifche Verruchtheit. 

infertil, neulat. (vergl. fertil) untragbar, 
unfruchtbar,, unergiebig ; Infertilität, — die 
Unfruchtbarkeit. 

infeſtiren, Lat. (infestäre) anfeinden, 
feindlich anfallen, verheeren, befehden, be: 
rennen; beunruhbigen, plagen, beläftigen, 
quälen, unficher machen; Infeftation (infe- 
statio) oder Infeftirung, f. der feindliche 
Angriff oder Anfall; die Befehdung, Ber: 
heerung. 

infeudiren, mittl, lat. (vgl. Feudum) be: 
lehnen ; Infeudation, f. die Belehnung. 

infibuliren, fat. (infbuläre; vergt. Fibula) 
einhefteln, einringeln, zuhefteln; Infibula« 
tion, f. Heitf. die Ginbeftelung, das Ginrin- 
geln der Vorhaut des Geſchlechtsgliedes, ein 
gegen das Lafter der Selbſtſchwächung vorges 
ſchlagenes Mittel, 

infieiren, lat. (inficere) oder infectiren, 
franz. (infeeter) eig. hinein» ober anthun; 
anſtecken, verpeften, vergiften mit einem 
Krankheitsſtoff; mit Geſtank anfüllen; infi- 
cirt werden, von einer Seuche gefangen, er- 
griffen, befallen oder angeitecft werben; infi- 
cirbar, lat.-deutih, anſtecbbar; Inficirbar- 
keit, f. die Anſteckbarkeit; infect (lat. infe- 
etus, a, um), angeftedt, verpeftet, ſtinkend, 
eh Infection, f. die Anftefung, Seuche; 
nfectiös, barb. lat. anſteckend, peſt⸗ oder 
feuchenartig. 

infidel, lat. (infidälis, e; vergl. fidel unter 
fides) untreu, treulos; in partibus infide- 
Iium , im Gebiete der Ungläubigen, d. i. der 
nichtkatholiſchen Epriften; Infidelität, f. (lat. 
infidelitas) die Untreue, Treulofigfeit, der 
Treubruh, die Treubrücdhigkeit; der Un: 
glauben. 

in fidem, f, fides. 

infigiren, lat. (infig&re) einheften, ein: 
prägen, einfegen. 

infiltriren, neufat. (vgl. Filtrum ꝛc.) ein: 
feihen, einflößen; einziehen, eindringen, fich 
ergießen; Infiltration, f. die Ginfeihung, 
Einflößung; das Ginziehen, Gindringen ; 
Heilk. Erguß von Lymphe, Blut, Eiter ıc. in 
die Subſtanz der Organe. 
Infimus, m. lat. (Guperl, von infErus, 
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vergl. inferi) der Unterfte, Letzte; infimiren 
(fpätlat, infimäre), erniedrigen. 

infinit, lat. (infinitus, a, um, von finire, 
begrenzen, endigen) unendlich, unbegrenzt, 
unaufhörlich; Infinitum, n. das Unbeftimmte, 
Unbegrenzte, Unendliche; ad oder in infini- 
tum, ins Unendlidhe, unaufhörlih, ohne 
Ende; Infinität, f. (infinitas) die Unbe— 
grenztheit, Umendlichfeit, große Menge, 
Unzahl; Infinitefimal- Rechnung (neulat.- 
deutich) oder Analpfis des Unendliden, 
die Rechnung oder Auflöfung unendlich Flei- 
ner Größen; zu ihr gehören die Differen- 
tiäl-, Integräl- und Erponentiäl« 
Rechnung, ſ. d.; Infinitiv, m. Sprachl. ſ. 
Modus. 

infirm, lat. (infirmus, a, um; vergl. firm) 
nicht feit, Eraftlos, ſchwach; Infirmaria, 
mittl. lat. oder Infirmerie, f. franz. (fpr. äng⸗ 
firmerig) ein Kranken» oder Siechenhaus, 
eine Kranfenjtube in Klöftern; der — für 
kranke Pflanzen in Gewächshäuſern; Infir⸗ 
marius, m. mittl. lat., Infirmier, frz. (ipr. 
ängfirmjeh) oder Infirmiere (pl. Infirmitri), 
ital. ein geiltlicher Kranfenwärter, Kranfen- 
pfleger in Kidftern; infirmiren, lat. (infir- 
märe) entfräften, ſchwächen, ungültig mas 
hen, 3. 8. ein Teftament; infirmativ, neulat. 
entfräftend, ungültig machend; Infirmität, 
f. lat. (infirmitas) die Unkräftigfeit, Kraft: 
lofigteit, Schwäche, Gebrechlichkeit, das Un- 
vermögen, Gebredjen. 

Infitiation, f. Lat. (infitiatio) Rſpr. das 
Leugnen, Ableugnen vor Gericht. 

in flagranti, f. flagrant. 

inflammiren, lat. (inlammäre) entflam: 
men , entzünden, erhigen; reizen, erbittern ; 
inflammabel, neulat. brennbar, entzündbar, 
entzündlich; Inflammabilien, pl. entzünd- 
bare oder brennbare Materien, Brennitoff; 
Inflammabilitat, f, die Gntzündlichkeit, Ent: 
zündbarfeit, Brennbarfeit; Inflammation, f. 
fat. (inflammatio) die Entzündung, der 
Brand ; inflammatorifch, neulat. entzündend, 
Entzündung verurfachend, mit Gntzündung 
verbunden; ein inflammatoriihes Fie— 
ber, Entzundungsficher, 5 

Inflation, f. Tat. (inflaio, von infläre, 
aufblafen) Heilf. die Aufblähung, Auftreidung 
des Leibes durh Blähungen; inflatio abdo- 
minis, Aufblähung des Unterleibes ; infla- 
tio ventricüli, Aufblähung des Magens. 

inflectiren , lat, (inflect@re; vgl. flectiren) 
beugen, abbiegen, abändern, abwandeln; 
en, f. (inflexio) die Beugung oder 
Ablenkung der Licheftrahlen von ihrem geraden 
Wege; auch die Biegung oder Ausweichung 
der Stimme; Infleriofföop, n. lat.-gricd. 
(übelgebildber) ein von Mayer erfundenes 
Werfzeug zur Beobachtung der Ericheinungen 
der Lichtbeugung. 

infleribel, Lat. (inflexibilis, e; vergl. flec« 
tiren 2c.) unbiegfam, unlenfbar, unbeweglich, 
unbeugfam, unerfchütterlich, hartnädig, un: 
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erbitilich, Reifkanig, ftarrföpfig; Sprachl. 
unbiegfam, nicht biegungs-. oder abwanb- 
lungsfähig (inflerible Wörter); Infle⸗ 
ribilitat, f. neulat. Unbeugſamkeit over Un: 
biegfamfeit ; Unerbittlichfeit, Steiffinnigkeit, 
Starrföpfigfeit, ver Starrfinn. 

Inflerion zc., j. unter inflectiren. 

infligiren, lat. (infligöre) eig. anfchlagen; 
einem etwas zufügen, anthun; eine Strafe 
auflegen, oder volljtreden; Jufliction, F. 
(inflietio) Ripr. die Zuerfennung, Auferle- 
gung einer Strafe; die Urtheilsvollftrerfung, 
Strafvolljiehung. 

inflorefeiren, fpätlat. (infloresckre) an: 
fangen zu blühen, erblühen ; Inflorefcenz, f. 
neulat. der Blüthenftand. 

in floribus, f. flos. 

influiren, Lat. (influere) einfliegen, ein: 
wirken, Einfluß haben; Influenz, f. neulat. 
der Einfluß, die Einwirkung, aud Inflürus, 
m, lat.; Influenza, f. ital, die Einflußfranf: 
heit, Wanderfranfheit, ein allgemein ver: 
breitetes Schnupfen: oder Flußfieber, Land: 
fchnupfen, in $ranfr. Grippe; influenziren, 
einen oder etwas —, Einfluß darauf haben, 
einwirken; insbef. anſtecken; beftechen, gewin- 
nen; Influrion, f. lat. (influxio) die @in- 
Kiefung das Influriond-Syftem oder der 
Influrismus, neular. die Anſicht, daß Seele 
und Leid einen derartigen gegenfeitigen Einfluß 
auf einander haben, daß jeder Theil in dem 
andern die feinen eigenen entfprechenden Bers 
änderungen bervorbringt. 

inföcund, lat. (infoecundus, a, um) un: 
fruchtbar; Inföcundität, £. (infoecunditas) 
Unfruchtbarfeit. 

in folio, f. unter $olium; in folle, $, 
follis, 

inforeftiren, mittl. fat. (von foresta, Forſi) 
einforftien, einen Wald zum Forſt machen, 
indem der landesherrlihe Bann darauf gelegt 
wird. 

inform, lat. (införmis, e) ungeformt, un; 
förmlich, ungebildet, ungeftalt, hHäßlich ; orb- 
nungswidrig; Informität, f. (informitas) 
Unförmlichfeit, Ungeftaltheit. 

in forma probante, f, $orm. 

informiren, lat. (informäre, d. i. eig. 
geftalten, bilden) unterrichten, unterweifen, 
belehren; benachrichtigen, berichten; fih —, 
Nachricht einziehen, fich erkundigen; Infor⸗ 
mat oder Iufermatisum, n. neufat, Ripr. 
ein Rechtsgutachten, Belehrungs » Urtheil, 
welches eim Richter von einem Andern für fi 
einzieht; auch bie eingeholte Belehrung, Aus: 
kunft, ver Befcheid; informatin, belehrend, 
unterweifend, Auskunft gebend; Informa» 
tion, f. lat. (informatio, Abbildung, Bors 
itellung) die Unterweifung, Belehrung, der 
Unterricht; auch gerichtl. @rfundigung, Un— 
terfuhung, Nachforfchung, Nachfrage; Aus—⸗ 
kunft, Bericht, Zeugniß; Informator, m. 
ein Lehrer, Hauslehrer, Hofmeifter; Infor- 
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mätrir, neulat. oder Informatrice, frz. (fpr. 
ängformatrihß’) f. eine Lehrerinn. 
nformität, f. unter inform, 

in foro, ſ. $orum. 

Infortiätum, n. mittl. fat. die beiden 
erften Theile der Digeften (f. d.), ein Theit 
des Corpus juris. 

Infortunium, n. fat. und nfortüne, f. 
frans. (ſpr. ängfortühn’ ; vergl. Fortuna) ein 
Unglüd, Mißgeihid; Infortüna, f. neulat, 
bei den Aftrologen: ein Unglück weisfagender 
Planetenſtand, def. hinfichtlich der beiden feind⸗ 
feligen Planeten Mars und Saturn, von wel⸗ 
hen der erftere infortuna minor, und der 
andere infortuna major heißt. 

infra, fat. unten; unterhalb; ut infra, 
wie unten oder nachher (bemerft wird), 

Infraction, f. lat. (infracüio, von infrin- 
gere, f. infringiren) die Brechung, Übertre⸗ 
tung, Feed ber Bruch, 3. 8. eines 
Bündniffes; Infracter, m, neulat. der Bre: 
cher eines Vertrages zc., der Ülbertreter eines 
Geſetzes ꝛc. 

inframundan, neulat. (von infra, f, d., 
und mundus, Belt) unterweltlich. 

infrangibel, neufat. (von frangdre, bres 
hen) unzerbrechlich. 

in fraudem etc., f. unter fraus, 

infrequent, Tat. (infröquens; vergl. fre— 
quent) nicht häufig, nicht zahlreich, unbeſucht 
oder wenig befucht, leer, menfchenleer; In— 
frequinz, f. (infrequentia) die Leere, der 
Mangel an Befuchern, die Menfchenleere. 

infrigidiren, fpätlat. (infrigidäre, von 
frigidus, fatt) Falt machen, abfühlen, erfül: 
ten; Infrigidation, f. (infrigidatio) das 
Abfühlen, Grfalten. 

infringiren, lat. (infringöre, von frangöre) 
brechen, 3. 8. ein Sündniß, übertreten, ent⸗ 
fräften, zu nichte machen. 

Inful, infuliren, f. Infet. 

infundiren, fat. (infundäre, von fandöre, 
gießen) eingiegen, einflößen, aufgießen; in- 
fünde , adgef. inf., gieß zu; inf. aq. ferv. 
g. 8. oder #. q., d. i. infünde aquae fervidae 
quantum suflieit oder suffieiöntem quanti- 
tätemn, gieße die hinreichende Menge fochenden 
Waſſers auf; Infundir-Büchfe, f. lat.deutſch, 
eine Auf: oder Eingußbüdhfe; Infundibüs- 
lum, n. fat. ein Trichter; Infuflen, f. (Lat. 
infusio) die Gingiefung, Ginflößung, Ein— 
trichterung,, der Einguß, Aufguß; die Ein: 
weichung, Anfeuchtung; auch bie göttliche 
@ingebumg; Infufiond-Thierhen oder Ins 
fuforien. pl. Aufguß:Thierchen, dem bloßen 
Auge unfihtbare Thierchen in Wafler oder 
andern Alüffigfeiten ꝛc.; Infüfum, n. das 
Gingegofiene, der Bin: oder Anfguß; Ins 
fufo-Decöet, n. neufat, Aufguß-Abfud, wenn 
von einem Heilmittel erft ein Aufgup bereitet, 
der Rüditand abgekocht und dann mit jenem 
vermifcht wird; infujorifch, durch Ein- oder 
Aufguß entitanden; Infuforium, n. das 
Geräts zum Mufgleßen. 
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infungibel, neulat. (vergl. fungiren unter 
Function) unthunlich; infungibilis res, eine 
unthunlide Sache, etwas Unthunliches. 

infufeirem, lat. (infuseäre, von fusens, 
dunkelbraun, ſchwärzlich) ſchwarz machen, ver: 
dunkeln; Infufcation, f. neulat. die Schwär: 
zung, Berbunfelung. 

Infufion, Infufum ꝛc., f. unter ins 
fundiren. 

in futurum, j. $uturum. 

ingänno, m. ital. (von gannare, verhöhnen, 
vom altd. geinon, die Zuhne fletfhen) der 
Betrug; per inganno, betrüglicher Weife. 

ingeminiren, fat. (ingeminäre; vgl. gemi« 
niren) verdoppeln, wiederholen; Ingemina- 
tion, f. neulat. die Berboppelung, Wieder: 
holung. 

in gen@re, ſ. Genus. 

ingeneriren , lat. (ingeneräre; vgl. gene⸗ 
riren) einpflanzen, anerzeugen, anerfchaffen, 
einarten; ingenerirt, eingepflanzt, angebo: 
ren, eingeartet;  Ingeneration, f. neulat. 
die Ginzeugung, Anerfchaffung. 

Ingenieur, m. franz. (fpr. ängſcheniöhr; 
gem. infheniöhr; urfpr, die Verfertiger der 
Krieggmafhinen, vom mittl. fat. ingenium, 
fharfüinnige Erfindung, fünftlide Mafdhine, 
insbeſ. Kriegsmafdine, fpan. ingenio, alt« 
franz. engin, engl. engine) ein Feſtungs⸗ ob. 
Kriegsbaumeifter, Nüftner, in der Schweiz: 
Schanzenherr; Feld» oder Landmeſſer; In« 
genieur-Alademie, f. die Rüftfchule, Kriege: 
banfchule; Ingenieur-Gompagnie, f. bie 
Kriegebau » Hauptmannfhaft; Ingenieur: 
Corps, n. Kriegsbau-Schaar; Ingenieur: 
Geograph, m. „Planmeifter” (8. D. ©.); 
Ingenieur-Infpection, f. „das Schauamt 
des Kriegsbauweſens“ (B. D. ©.). 

Ingenium, n, lat. Naturanlage, angeborne 
Fähigkeit, natürlicher Berftand, Geiſt, Koyf, 
Wis, Mutterwig; auch ein geiftreicher, fcharf: 
finniger Menſch, vergl. Genie; im fpäteren 
Latein au: eine icharfiinnige Erfindung ꝛc. 
(i. Ingenieur); ingenfium acätum, ein 
fcharffinniger, feiner Kopf; i. capax, ein 
fühiger Kopf; i. divinum, ein trefflicher 
Kopf; i. praecox, ein frühreifer, vorzeitiger 
Kopf; i. atupidum, ein Dummfopf; i. tar- 
dum, ein langfamer Kopf; ingenios (fat. 
ingeniösus, a, um, franz. ing@nieux), finns 
reich, fcharffinnig, geiftreich, geiftwoll, witzig, 
erfinderifch; Fünftlich ausgedacht, Funitreidh ; 
Ingeniofität, f. neulat. die Scharffinnigfeit, 
— 

ingenü, franz. (fpr. ängſchenüh; vom lat. 
ingenüus, a, um, d. i. eig. eingeboren, frei» 
geboren; dann freifinnig, edel ꝛc.) offen, treu⸗ 
herzig, aufrichtig, ehrlich, Freimüthig, groß- 
mütbig, edel, unbefangen; Ingenuität, f. 
lat. (ingennitas) bie Offenheit, Offenberzig- 
feit, Breimütbigfeit, Aufrichtigfeit, Unbefan- 
genheit, Natürlichkeit im Berragen, Treubers 
zigfeit, Geradheit. 

ingeriren, fat, (ingeröre) hineinbringen, 
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ingranulis 
hineinthun; fih —, fid) in etwas mengen od. 
mifchen,, fi unbefugt mit etwas befaflen ; 
Ingerent, m. (lat. ingörens) Rfpr. ein Te: 
benkläger; Ingefta, pl. die eingebrachten 
Nahrungsmittel; Ingeftion, f. (ingesto) 
Einbringung von Nahrungsmitteln zc. durch 
den Mund in den Körper, 

in granulis, f. unter granum, 

ingrät, lat. (ingrätus, a, um) und frang. 
(ipr. änggräb) undanfbar; Ingratitüde, f. 
franz. (fpr. änggratitühd’) die Undanfbarfeit, 
der Undanf. 

in gratiam, j. gratia. 

Ingrediens, n. lat. (eig. das Hineingehende, 
Particip von ingrödi, hineingehen) oder Ins 
gredienz, f. neulat. die Zuthat, der Beltand- 
theil; pl. Ingredienzien, Beitandtheile, 
Meng: oder Mijchtheile, Zuthaten; Ingreß, 
m. lat. (ingrössus) @ingang, Zutritt, Ein- 
tritt; Beifall, gute Aufnahme; Ingreffion, 
f. (lat. ingressio) das Hineingehen ; der Gin: 
gang, Anfang. 

Ingremiation, f. barb. fät. (von gremium, 
f. d.) die Aufnahme in eine geiftliche Kör- 
perichaft. 

Ingreß, Ingreifion, f. unter Ingres 
diens.. 

ingrofjiren, mittl, lat, (ingrossäre, eig. zu 
einem Ganzen oder Körper vereinigen; vergl. 
Gros; dod heißt grossare oder ingrossare 
auch: ins Reine fchreiben, eine Urkunde aus- 
fertigen, franz. grossoyer) einverleiben, ein: 
tragen ins Grundvermögensbud oder Hypo⸗ 
thekenbuch; Ingroffator oder Ingroſſiſt, m. 
der dies verrichtet, der Pfand » Buchhalter; 
Ingroffarius oder Ingrofjjätus, m. ein eins 
getragener Pfand »Gläubiger, der eine ins 

fandprotofol eingetragene Forderung bat; 

ngrofjation, f. die Gintragung in das 
Pfand» oder Berpfündungsbud, ; Tusrofa, 
tions» Document, n. die Befcheinigung über 
die gejchehene Eintragung, der Eintragungs⸗ 
fchein. 

in gro8ss0, f. unter gros. 

Inguinäl»Bruc, lat.deutſch (von inguen, 
pl. inguiua, die Weichen) ein Leiſten- oder 
Weichenbruch, Schambruh, zwiſchen den 
Schamtheilen und Schenken; Inguinäl-Ges 
gend, die Leiten: oder Weichengegend. 

ingurgitiren, lat. (ingurgitäre, von gur- 
ges, Schlund, Schlemmer) hineinſchlingen, 
übermäßig eſſen und trinken; Ingurgitation, 
f. das Schlingen, Schlemmen, Freflen und 
Saufen. 

Ingwer, m, (gr. zingiberis, fat. zingiber, 
aus dem ind, sringawera, d. i. hornförmig, 
von Sringa, Horn, und wera, Geſtalt) die 
gewürzhafte Wurzel eines ojlindifchen Ge: 
wädhtes. | 

inbabil, fat. (inhabilis, e; vgl. habil) un- 
geſchickt, untüchtig, unfähig, unanftellig ; In— 
babilität, f. neulat. die Unfähigkeit, Untüch- 
tigfeit; inhabilitas testium, f. Ripr, bie 
Unzuläßlicgfeit der Zeugen. 
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inhabitabel, lat. (inhabitabilis, e; vgl. 
babitiren ꝛc.) unbewohnbar, nicht zu be- 
wohnen. 

inhabitiren, lat. (inhabitäre) worin woh⸗ 
nen, in= oder einwohnen, bewohnen; Inha- 
bitation, f. die Ginwohnung, Bewohnung. 

inhaftiren, deutichslat. (von Haft) in Ver⸗ 
u nehmen, verhaften. 

nhaliren, Lat. (inhaläre) einhauchen; In» 
halation, f. neulat. die Einhauchung, Gin- 
faugung; Inhaler, engl. ſ. Steampot, 

inhäriren, lat, (inhaeröre) anfleben, an- 
haften, anhangen, eigen fein, inwohnen ; 
Ripr. fortfahren, auf etwas beftehen, wobei 
bleiben oder beharren; inhärent (inhätrens), 
anhangend, anflebend, einverleibt; Inhä- 
renz, f. neulat. das Anhangen, Anbaften, die 
Anhängigfeit, das Verhältniſs zweier Dinge, 
zufolge deffen das eine nur in und an dem an—⸗ 
dern gedacht wird; eine zufällige Gigenfcdhaft ; 
Ripr. die Beharrlichkeit. 

nhibiren, lat. (inhibere) an⸗ oder zurüd- 
halten, Einhalt thum, verhindern, hemmen; 
unterfagen, verbieten; Inhibition, f. (inhibi- 
ũo) der richterliche Einhalt, die Unterfagung 
oder das Verbot, in einer Sache weiter zu 
verfahren; Inhibitorium, n. oder Inhibite 
riales, pl. neulat. ein gerichtlicher Einhalts- 
oder Unterfagungsbefehl, Berbotsbrief, ein 
Unterfagungsfchreiben. 

in hoc casu, f. unter Caſus; in hoc 
passu, ſ. unter Paffus, 

in honörem, f, unter honor ; in honorem 
judichi, f. unter Judicium, 

inhospitäl, Lat. (inhospitälis, e; „vergl. 
Hospes ıc.) unwirtbbar, unwirthlich, ungaits 
lid; Inhospitalität, f. die Unwirthlichkeit, 
Ungaftfreundlichfeit, Ungaftlichfeit, ver Man: 
gel an Gajtfreundfchaft. 

inhuman, lat. (iuhumänus, a, um; vgl. 
human) unmenfchlich, fühllos, grauſam, hart, 
unbarmherzig; ungebilvet, unverfeinert, un: 
milde, unfreundlid, ungefällig, ungütig; Im 
m; f, (inhumanitas) Unmenfchlichs 
eit, Unbarmberzigfeit, Graufamfeit, Uns 
freundlichkeit, Unmilde, Härte. 

Inhumanation, f. fpätlat. (inhumanatio) 
wörtlich: die Binmenfchung: die Menfchwers 
dung Ebrifti. 

Inhumation, f. neufat, (von inhumäre, 
beerdigen) die Beerdigung, das Beerdigen. 

in hypotheösi, f. Hypothejis. 

Inigiten, pl. ſ. v. w. Jefuiten, f. d. 
(von Inigo, lat. Ennicus, Loyola’s Bor- 
namen). 

inimitabel, lat, (inimitabilis, e; vergl. 
imitiren) unnachahmlich; Inimitabilität, f, 
neulat. bie Unnachahmlichlkeit. 

in infinitum, f. infinit; in instanti, f. 
unter instanter; in integrum rejtituiren, 
f. unter integer; in ipso termine, f. unter 
terminus. 

inique, lat. (von in- und aeque, vergl. 
aequus ꝛc.) unbillig, ungerecht; JIniquität, 
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f. (lat. iniquitas: vgl. Aquitãt) die Unbilligs 
feit, Ungerechtigkeit, Härte. 

Initium, n. lat. (von inire, eig. hinein- 
gehen) der Eingang, Anfang; ab initio, vom 
Anfang ; abinitio nullum, semper nullum, 
anfänglih Nichtiges bleibt ftets michtig; 
Initia, pl. Anfangsgründe ; initial (lat. in- 
itiälis, e), anfänglich, anfangend, beginnend ; 
Initiälbuchftaben, die großen Anfangsbuch⸗ 
ftaben ; initiiren (lat. initiäre), einführen, 
aufnehmen, einweihen, die Weihe geben; bie 
Anfangsgründe beibringen; Initiation, f. 
(initiatio) Einweihung, Einführung, Weihe; 
Initiative, f. neulat. die Eröffnung, Einlei: 
tung, der Anfangsfchritt, der Antrag; das 
Antrags: ober Borfchlagsrecht in der Geſetz⸗ 
gebung. 

injiciren, fat. (injioöre; von jackre, wer⸗ 
fen) einwerfen, einwenden; Heilf. einfprigen, 
ausfprigen; Injection, f. (injectio) der Ein⸗ 
wurf, die Ginwendung; Heilf. die @infpris 
sung, aud Ausfprigung. 

injungiren, lat. (injungere, eig. ein» oder 
anfügen) einfchärfen, einfnüpfen, anbefeb- 
fen, auflegen, zur Pflicht machen, vorfchreis 
ben; Injunction, f. (injunctio) od. Injünc» 
tum, n. die gerichtliche Aufgabe oder Auf: 
lage, Ginfchärfung, Vorſchrift, der Befehl. 

Tnjurätus oder Injuräat, m. neulat. (vgl. 
Juratus) ein Nichtbeeidigter. 

Injurie, f. (at. injuria (von jus, ©. juris, 
das Recht) eig. überh. Unrecht, Unbill, Wider: 
rechtlichfeit, Rechtsverletzung; gem. eine Eh⸗ 
renverlegung, Beihimpfung, Schmähung, 

obe Beleidigung, Berunglimpfung, Ehren: 

änfung, Ghrenrührigfeit, ein Schmäh >, 
Schand= oder Schändemwort; injurla atrox 
oder gravis, eine gröbliche Beichimpfung ; 
i.immediäta, eine unmittelbare; i. mediata, 
eine mittelbare Berunglimpfung, die Jemand 
durch Mittelsperfonen ıc. widerfährt; i. levis, 
eine geringe oder leichte; i. reälis, eine thät- 
liche; i. scripta, eine fchriftliche; i. verbä- 
is, eine wörtliche (mündliche oder fchriftlidhe) 
Berunglimpfung; injuriärum belangen, 
wegen Berunglimpfungen oder Ghrenfrän- 
fungen verklagen; Injurienproceß oder Ins 
jurienflage, eine Ehrenflage oder Beſchim⸗ 
pfungsflage, ein Ehrenhandel oder Ehren: 
rechtehandel; auch Schimpfrüge, Schmäh- 
oder Schmachhandel; injuriiren (fat. inju- 
riäri), Iemands Ehre angreifen, ihn veruns 
limpfen, ſchimpfen, fhmähen, beſchimpfen; 

m Unrecht zufügen, ihn beeinträchtigen, 
verlegen; Injuriänt, m. ein Fäfterer, Eh: 
renräuber, Ehrenſchänder, Berunglimpfer; 
Anjuriät, m. neulat. ein Befchimpfter, Ber: 
unglimpfter; injurid® (fat. injuriösus, a, 
um), ebrenrührig, fchimpflich, ſchmähend; 
injuriöse, ehrenverletzlich. 

injüste, lat. ungerecht, unrechtlicher Weife; 
Injuſtiz, f. (lat. injustitia, franz. injustice) 
die Ungerechtigfeit. 

Inka, m. Titel der alten Könige von Pern 
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und der Prinzen aus der peruanifchen Herr: 
fherfamilie vor der fpanifchen Herrichaft, 

in limine promotiönis, f. unter pros 
möviren; in loco, f. unter locus, 

in mandätis, f. Mandat; in manu, f. 
unter manus; in margine, f. margo; in 
medio, ſ. Medium; in mora, f. mora, 

Inn, n. engl. pl. Inne, ein Wirthshaus, 
Gafthof; ein Amtsverein, f. v. w. Colle⸗ 
gium; Inns of court, pl. (fpr. — fort) ehem, 
Rechtsſchulen; jest Mittagsvereinigungen 
— Sachwalter. 

nnaſcibel, neulat. (von nasei, geboren 
werden) was nicht geboren werben fann, un: 
erzeugbar; Innafeibilität, f. die Unerzeug- 
barkeit, Ungeborenheit, die Eigenichaft nicht 
erzeugt zu fein, dem Bater und dem heiligen 
Geiſte beigelegt. 

in natüra u. in naturalibus, f. Natur. 

innavigäbel, fat. (innavigabilis, e; vgl. 
navigabel) unſchiffbar. 

in nexu, f. nexus. 

innocent, lat. (innöcens) unfchäblich ; un 
fehuldig; Innocentius oder Innocenz, m. 
neulat. männl. Namen: der Unichuldige; 
innocentemeönte, ital. (ipr. innorfh—) Tonk. 
unſchuldig, natürlich, ungefünitelt; Innos 
eenz, (lat. innocenüa) die Unfchuld, 
Ginfalt. 

in nomine, f. Nomen, 

innominäbel, lat. (innominabilis, e; vgl, 
nominiren unter Nomen) unnennbar. 

innormäl, neulat. (vgl. Norm :c.) regel: 
oder naturmwidrig, 3. B. ein folder Auswuchs, 
Zuftand xc. 

innotefeiren, lat. (innotescäre, von notus, 
bekannt) befannt werden, am ben Tag fommen. 

innoviren, lat. (innoväre,, vergf. novum) 
erneuern, neu aufbringen, Neuerungen ein: 
führen; Innovation, f. (innovatio) bie 
Neuerung, Veränderung. 

Inne 2c., f. unter Inn. 

in nuce, f. unter nux, 

innuiren, lat. (innndre) winfen, zuwinken, 
andeuten. 

innumeräbel, lat. (innumerabilis, e: vgl. 
Numerus, numeriren) unzählbar, unzählig; 
Annumerabilität, f. (innumerabilitas) die 
Unzäblbarfeit. 

Innüpta, f. lat. (vgl. Nupta) eine Unver⸗ 
bheirathete; Innüptus, m. ein Unverheira: 
theter, Unverehelichter. 

Ino, f. gr. Fabel. eine Meergöttinn, auch 
Leukothea. 

inobedient, fpätlat. (inobediens) ungehor⸗ 
fam; Inobedienz und Inobfequenz, f. neu- 
lat. (vgl. Obedienz ꝛc.) die Unfolgfamfeit, der 
Ungehorfam. 

inobligät, neufat. (vgl. obligat) unpflich- 
tig, unverbinblich. 

in obscuro ⁊c., f. obfcur. 

Inobfequenz, ſ. Jnobedienz. 

Inobſervänz, f. lat. (inobservantia; vat. 
obferviren ꝛc.) bie Nichtbeachtung, Nichtbe⸗ 
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folgung ; Unadhtfamfeit, Sorglofigfeit, Gleich⸗ 
gültigfeit. 

inoccupirt, neulat. (vgl. occupiren) unbe- 
ſchaͤftigt, geichäftslos; Inocenpation, f. die 
Geſchäftsloſigkeit. 

in octavo, f, Octav unter octo. 

inoculiren, Lat. (inoouläre, von ocülus, 
Auge, Knospe) einäugeln oder einaugen, eins 
pelzen, einimpfen; Inoculation, f. (inoeu- 
latio) die Ginimpfung. 

inoffenfiv, neufat, (vgl. offendiren ꝛc.) 
nicht beleidigend, unanftößig. 

inofficid®, fat. (inoffeiösus, a, um; vgl. 
Officium :c.) pflichtwidrig, ungebührlich, wi⸗ 
derrechtlich; auch umdienftfertig, ungefällig; 
inoffieiösum testamentum, f. Seftamen t; 
Inofficioſität, f. (ſpätlat. inoffieiositas) die 
u iefeit; Pflichtwidrigfeit, Unrechtmäs 

igkeit. 

Inolith, m. gr. (von is, G. ins, Muskel, 
Sehne, Faſer) Faſerſtein, Strahlgyps; Inõma, 
n. Heilk. das Faſergewächs, ber Faſerkrebs. 

in omnem eventum, f. eventus; in 
omnibus aliquid rc., f. unter omnis; in 
omni scibili etc., f, seibile. 

Inopia, f. lat. Mangel, Dürftigfeit, Noth; 
inopia laboriren, an Mangel krank fein, 
Mangel leiden. 

inopinäta, pl. fat. unvermuthete Ereig— 
niſſe, Zufälle. 

inoptäbel, fpätlat. (inoptabilis, e; vergl, 
optabel) micht wünfchenswerth, unerwünſcht. 

in optima forma, ſ. $orm; in ordinem 
tedigiren, f. redigiren; in originäli, f. 
unter original, 

Inodculation, f. neulat. (von 08, verff, 
oschlum, Mund, Mündung) Einmündung ; 
inosculatio vasörum, Heilf. {, v. w. Anas 
ftomofis, 

in pace, ſ. pax: in parenthesi, j. Pa⸗ 
renthefis; in partibus infidelium, f, in- 
fidel; in patria, f. patria; in pejus :c., f. 
unter pejor; in perpetuam rei memoriam, 
j. unter memoria; in perpetuum, f. perpe- 
tuum; in persona, f. persona; in petto, f. 
Petto; in pleno, f. plenus; inpoenam xc., 
f. poena; in pontificalibus, f. unter Pons 
tifer; in potestate, j. Poteftät; in prae- 
fixo termino, f. Termin; in praesenti 
casu, f. unter Cafus; in praesentia, f. un- 
ter Präfens; in praxi,f. unter Praftif; 
in prima instantia, ſ. Inſtanz; in pristi- 
num statum, f. status; in proeinctu, f. 
proeinetus; in promptu, f. promt; in 
puncto etc., f. Punct; in puris naturali- 
bus, f. unter Natur. . 

in quantum etc., f. quantus; in quarto, 
f. Quart. 

Inqueit, n. engl. (vgl. inquiriren) Unter: 
fuchung, bei. von Geſchwornen. 

inquiet, fat. (inquiätus, a, um; vgl, quie- 
feiren) unruhig, Ängftlid, beunruhigend; in- 
quietiren (lat, inquietäre), beunrubhigen, an- 
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—— 
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fechten; Inquietation, f. (inquietatio) bie 
Dennruhigung, Störung im Beſitz. 

Inquilinus, m. fat. od. abgek. Inquilin, 
ein Miethmann, pl. Iuquilinen, Miethleute, 
Miethwohner; in manden Gegenden fagt 
man auch: Einlieger, Unbehaufte; Inquilis 
nat, n. r. m. (lat. inquilinätus) das Rechte: 
verhältniß der Hausgenofien. 

inquiniren, lat. (inquinäre) befleden, be 
fudeln, verunreinigen; Inquination, f. neu 
fat. die Befledung, Verunreinigung. 

inguiriren, lat. (inquiröre, von quaeräre) 
nachforfchen, in Jemand dringen; gerichtlich 
unterfuchen, peinlich befragen, verhören; 
Inquirent, m, (inquirens) der peinliche Un: 
terfucher oder Nachforſcher; Inquifit, m., 
Inquifitinn, f. der und bie peinlich Ange: 
Elagte, fofern deren Schuld für jo wahridein- 
lid) befunden iſt, daß man eine bejondere Un: 
terfuchung gegen fie anſtellt; Inquiſition, f. 
(inquisitio) eine gerichtliche, bei. peinliche 
Unterfuchung oder Nadyforfchung wegen eines 
verübten Berbredyens; Olanbensunterfuchung ; 
das ehemalige Glaubens- oder Kebergericht 
in Spanien, vgl. Auto da FE; induifitiv, 
neulat.. nachforfchend, wißbegierig, neugie⸗ 
rig; Inquifitor, m. lat. der Nachforfcher 
ober Richter, bei. Glaubens oder Ketzerrich⸗ 
ter; Großinquiſitor, der oberfte Keperrich- 
ter in Spanien; Inquifitorial-Gericht, neu; 
lat. deutſch, ein peinliches Unterfuhungsge: 
richt; inquifitörifeh, peinlich ausfragend od. 
nachforfchend. 

Inramo, n. (eig. lat, in ramo , am Aſte) 
Kfipr. rohe Baumwolle, bei. aus Ägypten. 

in regula, j. Regel; in rerum natura, 
f. Ratur; in residuo, f. unter refidiren. 

inrotuliren, neulat, (vergl. Rotulus 2c.) 
Rſpr. Acten verzeichnen, wie fie zufammen 
gehören und auf einander folgen, fie uſam⸗ 
men legen und einheften; Inrotulation, £. 
das Ginheften und Ginpaden der Gerichts; 
verbhandlungen oder Acten; Inrotulationd, 
Gebühr, die Einheftungs-Gebühr; Inrotus 
lations-Termin, m. der zur Durdfehung und 
Berzeihnung der Acten angeiegte Tag. 

in saldo, f. Saldo. 

infaliren, neulat, (von sal, Galı) ein: 
falzen. R 

Anfakubrität ‚ Ü. neulat, (vgl. Salubrität) 
die Ungeſundheit, Unheilfamfeit, 3. 8. eines 
Ortes in Hinficht der Luft od. des Waflers, 

in salvo, f. unter salvus, 

insänae mentis, [at. geiftesfranf, wahn: 
finnig ; Infanie, f. (fat. insania) Wahnſinn, 
Geiftesfranfheit, Irrfinn ; insania nocturna- 
nächtlicher Irrſinn, Nacht- oder Schlaf: 
wandeln. 

in sano sensu, f, unter sensus, 

infatiäbel, Lat. (insatiabilis, e; val. ſa⸗ 
tiabel) unerfättlih; Infatiabilität, f. die 
Unerfättlichkeit. 

infaturäbel, lat. (insaturabilis, e; vergl, 
faturiren) unfättigbar, 
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Inſciens, m. fat. (von scire, wiffen) ein 
Unwiſſender, Unfundiger; Inſcienz, f. (lat. 
inseientia) die Unwiffenheit, Unfunde. 

inferibiren, fat. (inseribere) einfchreiben, 
einzeichnen, eintragen; überfchreiben, zu: 
fchreiben, widmen; Infeription, f. (lat. in- 
scriptio) die Ginfchreibung, Einzeichnung ; 
Infhrift, Auffchrift, Uberfchrift; pl. Ins 
feriptiönen, auch franzöſiſche Staatspapiere, 
deren Einlöfung durd das große Bud ver» 
bürgt ift. 

inferutäbel, lat. (inserutabilis, e; vergl. 
ferutiren) unerforſchlich, unergründlich; Ins 
ferutabilität, f. die Unerforſchlichkeit. 

infeulpiren, fat. (insculpöre) eingraben, 
einfchneiden. 

infeciren, lat. (insecäre; vergl. feciren) 
einfchneiden, kerben; Infeet, n. (fat. in- 
sectum, pl. insecta) ein Kerbthier, Einſchnitt⸗ 
thier, Kerbling , Schnittling, Ginfchnittler, 
auch Ziefer; pl. Infecten, die Kerbthiere 
oder das Geziefer, Thiere mit weißem Blut ꝛc., 
deren Bruft und Hinterleib wie durch Ein- 
ſchnitte von einander abgejondert find: ſchäd⸗— 
lihe Infecten, Ungeziefer; ujectolög, 
m. fat.-gr. ein Ziefer: oder Kerbthierfenner; 
Infectologie, f. Zieferlehre, if. Entomolo-» 
gie; Infection, f. neulat. die Einſchnei— 
dung, der Einſchnitt; Infectöres, pl. die 
Gimfchneider, vier Vorderzähne. 

in sedecimo, f. Sedez. 

Infel, f. (vom lat. insüla) ein Giland; 
Infuläner, m. (lat. insulänus) ein Inſel⸗ 
oder Gilandebewohner, Eiländer; infular 
oder infularifch (lat. insuläris, e), eine Ins 
fel oder Infeln betreffend, dazu gehörig, 
eiländifch. 

Infenefeenz, f. neufat. (insenescentia ; vgl. 
Senefcen;) bas Richtaltern, f. v. w. gr. Age⸗ 
rafie. 

infenefciren, lat. 
alt werben. 

infenfibel, lat. (insensibilis, e; vgl. fen» 
fidel) oder franz. infenfible (ipr. änggang- 
6i6’0) , unempfindlich, fühllos oder gefühllos ; 
unmerflih, unvermerft, allmählih, nad 
und nah; Injenfibilität, f. neulat. od. Ins 
fenfibilite, franz. (fpr. ängkangsibilith) f. 
Unempfindlichkeit, Fühllofigkeit; Lnmerf: 
lichkeit. 

infeparäbel, lat. (inseparabilis, e; vgl. 
fepariren) untrennbar, ungertrennlih; In—⸗ 
feparables, pl. franz. Epr. ängßeparäb’) 
unzertrennliche (Sympathie:) Vögel, Eleine 
gefellfchaftliche Papageien in Oſtindien; Ins 
feparabilität, f. lat. Ungertrennlichfeit, lin- 
trennbarfeit ; infeparät, ungetrennt, vereint. 

inferiren, lat. (inseröre) einfügen, ein- 
fchieben, einfchalten, einverleiben, hinein; 
ſetzen; fich inferiren, fich anfegen (von Mus- 
fein); inserätur, es werbe eingerüdt, ein- 
gefchaltet, beigefügt; Inferät, neulat., r. 
Infertum, lat. n. eig. das Gingerüdte, eine 
in Öffentliche Blätter eingerüdte Anzeige, Be: 


(insenescere) altern, 
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kanntmachung oder Anfündigung, ein Gin: 
fag, @inrüdfel, Einfchiebfel ; Ripr. eine Ein: 
lage, Beilage, Ginfchaltung, Nacherinnerung 
oder Nachſchrift; Inferendum, n., pl. In— 
ferenda, einzurüdende Nachrichten over Anz 
zeigen; Infertion, f. (lat, insertio) Gin: 
fchaltung, Einrückung, das Einſetzen; Heilk. 
Anſatz der Muskeln an den zu bewegenden 
Theil; Infertiöns-Gebühren, Einrück— 
ebübren. 

Infeffus od. Infeß, m. neulat. (vom lat, 
insidere, in od. auf etwas fisen) Heilf. ein 
Sitzbad, Dampfbad ; Infeffion, f. das Sigen 
im Babe. 

Infidien, pl. lat. (insidiae) Nachftellun- 
gen, Hinterhalt; infidiss (Lat. insidiösus, 
a, um), hinterliftig, heimtuͤckiſch, argliftig, 
ränfevoll, tüdifch, nachitellerifch. 

Infignien, pl. lat. (insignia, vom sing. 
insigne) überh. Zeichen, Kennzeichen oder 
Merkmale, Abzeichen, bei. Ehren» od. Stan: 
deszeichen, Würde: od. Machtzeichen, 3. 8. 
Wappen, Krone, Scepter ıc.; ReichsIn— 
fignien, Reichswürdezeichen, Reichskleino— 
dien, ehem, bei der deutſchen Kaiſerkrönung. 

infignifiant, franz. (fpr. ängsinjifjäng; 
(vgl. fignificiren) unbedentend , unbedeutfam, 
unwichtig, nichtefagend ; Infignifiance, f. 
(ipr. ängfinjifjänge’) die Unbedeutfamfeit, 
Beveutungslofigfeit, Geringfügigfeit, Un: 
wichtigfeit ; Nichtigkeit. 

infimuliren, Lat. (insimuläre) befchulbi: 
gen, angeben, anfchwärzen; Infimulation, 

. (lat. insimulatio) die mehr oder weniger 
grundloſe Beichuldigung. 

infinuiren, Tat. (insinuäre, d. i. eig. et⸗ 
mas in den Bufen od, einen verborgenen Ort 
bringen, von sinus, Buſen, Schlupf) Jemand 
etwas auf eine feine Art beibringen, heim⸗ 
lich zufteden, einlispeln, einblafen oder ein- 
flüſtern; Ripr. gerichtlich zuftellen, einhän- 
digen, vorlegen; ſich infinuiren, ſich eins 
fchmeicheln, einjchleichen, beliebt machen, 
fih einliebeln, oberd. fich bei einem zuma- 
hen; infinudnt (insinüans) oder infinuativ, 
neulat. einfchmeicdhelnd, einnehmend, ſchmei⸗ 
chelhaft; einliebelnd, zuthulich oder zuthätig, 
gefällig; Infinuation, f. (insinualio) das 
Einſchmeicheln, Ginfchleihen; die Einlispe- 
lung, geheime Mittheilung oder Einflüfte- 
rung einer Meinung; gerichtliche Einhändi— 
gung, Zuftellung, Gingabe, 3. 8. einer 
Schrift ıc.; Infinuationd» Document, n. das 
———— der Einhändigungs⸗ 

n 


infipide, lat. (insipidus, a, um, von sa- 
pere, fhmeden) unfchmadhaft, gefchmadlos, 
von fadem Geſchmack; abgefchmadt, ſchal, 
fabe, ungereimt, unverftändig, albern; Infi- 
piditat, f. neulat. Unfchmadhaftigkeit ; Abge- 
fhmadtheit, Albernheit. 

infiftiren, lat, (insistöre) auf etwas beſte⸗ 
hen, beharren, dringen, fich auf etwas ftüben ; 
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Inſiſtent, m. (insistens) ein Dränger, wer 
auf etwas befteht. 

Infition, f. lat. (insitio, von inseröre, 
einpfropfen od, »pflanzen) das Pfropfen, Ein- 
impfen, f. v. w. Jnoculation. 

infociäbel, Lat. (insociabilis, e; vgl. ſo⸗ 
ciabel unter Gocius) ungefellig, unverträg- 
lich, unvereinbar, nicht zu verbinden. 

Infolation, f. unter infoliren. 

infolent, Tat. (insölens, d. i. eig. unges 
wohnt, ungewöhnlich handelnd) ungebührlich, 
unbefcheiden, übermüthig, unverſchämt, grob, 
trogig, frech, anmaßend, hochmüthig, ver: 
meſſen; als Hauptw. Inſolent, m, franz. 
(fpr. ängkolang) ein Übermüthiger, Unver— 
fchämter; Infolönz, f. (lat. insolentia) die 
Ungebübrlichfeit, Ungebühr, Unbefcheiden- 
heit, Orobheit, Unverfehämtheit, Frechheit, 
Bermefienheit, fühne Anmafung, der Über: 
muth, Troß. 

infolide, Lat. (insolidus, a, um; vergl. 
folide) unfet, unhaltbar, ſchwach; unzuver- 
läffig, unrechtlich; Infolidität, f, neufat. 
die Unhaltbarfeit, Schwäche; Unzuverläffig- 
feit, Unrechtlichfeit. 

in solidum etc., f. unter folide. 

infoliren, lat. (insoläre, von sol, die 
Sonne) der Sonne ausfegen, fonnen, ein- 
fonnen, an der Sonne trodnen; Infolation, 
f. (insolatio) die Sonnung, das Sonnen, 
Sonnenbad, Hinitellen an die Sonne zum 
Trodnen, Berdunften ꝛc.; Heilk. ber Son: 
nenftich. 

infolübel, Lat. (insolnbilis, e; vgl. fols 
viren ꝛc.) unauflöslich; unerflärlich; Infos 
Iubilitat, f. die Unanflöslichkeit, Unauflös— 
barfeit. 

in solütum,, f. unter folviren. 

infolväbel (franz. insolvable) und infol« 
vent, neulat, (insölvens, d. i. nicht zahlend, 
vergl. folviren) unvermögend zu bezahlen, 
zahlungsunfähig, aud ohne Zahfmittel, un: 
vermöglih; pro insolvente —, für zah- 
lungsunfähig erflären; Infolvenz, f. die 
Zahlungs» oder Zahlunfähigfeit, aud Mit: 
tellofigfeit, das Unvermögen, feine Schulden 
zu bezahlen. 

Infomnie, f. lat. (insomnia; vgl. Som⸗ 
nus) Schlaflofigfeit. 

in sortem computiren, f. unter sors, 

Infouciance, f. franz. (fpr. ängßußiaͤngß'; 
von souci, Gorge) die Sorglofigfeit. 

in spe, f. Spes; in specie, f. Species; 
Infpection, Inſpector, ſ. unter infpis 
cıren, 

infperäbel, lat. (insperabilis, ©; von spe- 
räre, hoffen) unhoffbar, nicht zu hoffen; in- 
speräta, pl. ungehoffte oder unerwartete 
Dinge. 

Infperfion, f. lat. (inspersio, von insper- 
gere, einftreuen, beftreuen) das Beftreuen, 
Befprengen; die Ginftrenung ober Gin: 
fprengung. 

infpieiren', lat, (inspicäre) einfehen, be- 


instar omnium 


fichtigen, befchauen , in Augenfchein nehmen; 
auffeben, beauffichtigen, die Aufficht worüber 
haben oder führen; inspeximus, auf Urfun- 
den f. v. w. vidi; Infpection, f. (inspectio) 
die Ginfiht, Befihtigung, Beſchauung, 
Schau; Auffiht, Beanffihtigung, Obhut, 
Obacht; Krk. die Mufterung; der Auffichte: 
freis, Auffichtsfprengel eines Superintenden- 
ten; Infpectiond » Parade, f. Krk, die Mu- 
ſter- oder Mufterungsftellung; inspectio 
oculäris, die Beaugenfcheinigung, eine ge- 
nane, bei. amtliche Befichtigung; Inſpector, 
oder franz. Infpecteur (fpr. ängfpeftöhr), m. 
ein Auffeher; Infpectorät, n. und Infpec- 
tür, f. neulat. beffen Amt und Wohnung. 

infpiriren, lat. (inspiräre, von spiräre, 
hauchen) einhauchen, einathmen, einflößen; 
eingeben, begeiitern, anfeuern ; infpirirt, be- 
geiftert ; vom Gott eingegeben; Infpirirte, 
Begeifterte, Erleuchtete; Infpiration, f. (in- 
spiralio) die Ginhaudung, Einathmung; 
Gingebung, Oottes-Eingebung, Begeifterung, 
„Eingeiftung‘ (Taufer) ; per inspiratiönem, 
durch Gingebung oder Begeifterung. 

in spiritualibus, f. unter Spiritus. 

infpiffiren, neulat. (inspissäre, von spis- 
sus, a, um, dicht) eindicken, verdichten; In—⸗ 
fpiffation, f. Heiff. die Verdichtung, Ein: 
dickung. 

inftabil, Tat. (instabilis, e; vergl. ftabil) 
unbeftändig, wandelbar; Inftabilität, f. 
(instabilitas) bie Unbeftändigfeit, Wandel: 
barfeit. 

inftalliren, mittl. lat. (installäre, von dem 
deutfhen Stall, d. i. Stelle) beftallen, anftel: 
len, in ein Amt einfegen, einführen, einwei⸗ 
fen; Inftallation, f. die Beftallung, Einfe: 
kung oder Einführung in ein Amt. 

Inftäant, m. lat. (instans, von instäre, 
worin oder worauf ftehen, fehr nahe fein, eis 
nem zuſetzen :c.) ein Bittfteller, Anfucher; 
instänter, inftändig, beharrlich ; in instänti, 
im Augenblick, augenblidlih; Inftänz, f. 
lat. instantia, 1) das Anhalten, Anfucen, 
inftändige Geſuch od. Begehren einer Sache, 
3. 8. ad instantiam creditörum , auf Antrag 
oder inftändiges Anhalten oder Anfuchen der 
Gläubiger; 2) die Gerichtsbehörbe, der Ger 
richtaftand, Gerichtshof, 3. 8. in prima in- 
stantla, in erfter Inftanz, bei der erſten 
Behörde; einen Proceſs durch ale Inſtan— 
zen geminnen oder verlieren 2c.; 3) Medef. 
ein Gintonrf, Gegenfall, Gegenbeweis; ab 
instantia abfolviren, Ripr. den Beklagten 
wegen nicht erwiefener Schul von der Pflicht, 
fi) auf eine gegen ihn angeftellte Klage weiter 
einzulaffen, entbinden ; Jnftanzenzug, m. lat. 
deutih, der gefegliche Übergang einer Rechts: 
fahe von niederen zu höheren Gerichtsbe— 
hörden. 

instar omn/um, Lat. fo gut wie Alle ober 
Alles von der Art, oder ftatt aller Andern; 
ze instar, nah Art, ähnlich, eben fo, 
wie ıc. 


in statu quo 


in statu quo, f. status. 

inftauriren , lat, (instauräre) wieber auf: 
richten, erneuern, wieder herftellen oder er- 
öffnen; Inftauration, f. (instauratio) bie 
Wiederaufrichtung, Erneuerung, Herftellung, 
Wiedereinſetzung, Wiederholung ; Inftauras 
tor, m, fpätlat. ein Erneuerer, Wiederher: 
fteller. 

inftigiren, lat. (instigäre) anreijen, ans 
treiben, anftiften, aufhegen, anregen, ver: 
führen ; Inftigation, f. (instigatio) der An: 
trieb, die Anttiftung, Anreizung, Gingebung, 
Aufbesung, Berführung; Inftigätor, m, ein 
Anttifter, Aufhetzer, Betreiber oder Eintreis 
ber (Fiscal). 

inftilliren, Lat. (instilläre) eintropfen, ein- 
tröpfeln, einflößen ; Inftillation, f. (instilla- 
tio) die Gintropfung oder Cintröpfelung, 
Einflößung. 

inftimuliren, fat. (instimuläre; vgl, ftir 
muliren) anreizen, aufregen. 

Inftinet, m. lat. (instinetus, von instin- 
guöre, anreigen) der natürliche Anreiz ober 
Antrieb bei Thieren, Thiertrieb, bewufitlofer 
Maturtrieb, Naturhbang, Zwangstrieb; aud 
KRunfttrieb mancher Thiere, z. B. des Bibers, 
der Biene, der Spinnen :c.; inftinctiv, neu— 
fat. oder inftinctartig, inftinetmäßig, lat.: 
deutich, triebartig, triebmäßig, unwillfürlich, 
aus Naturtrieb, aus Ahnung, kunſttrieb— 
mäßig. 

in stirpes etc., ſ. unter eaput. 

Inftitor, m. Tat. ein Krämer, Trödler, 
Hanfirer. 

inftituiren, lat. (instituäre; von statu£re, 
vgl. ftatuiren) aufrichten, errichten, anorbnen, 
einfegen, ftiften, veranftalten, einrichten; 
auch anführen, anweifen, unterweifen; In— 
ftitüt, n. (lat. institütnm) eine Anftalt, Stif- 
tung , Anordnung, 3. B. Armenanftalt; bei. 
eine Lehr: und Erziehungs:Anftalt; institut 
de France, n. franz. (ipr. ängititü d’ frangß’) 
die Univerfität zu Paris; institut national 
des sciences et des arta, franj. (fpr. ängh⸗ 
ftirii naßionaͤl da Kjängk e da fahr) die Nas 
tional:Anftalt für Wiffenfchaften u. Künfte; 
Inftitution, f. lat. (institutlo) die Stiftung, 
Anordnung, Einrichtung, bei. Staats = ober 
bürgerliche Einrichtung; Einſetzung in ein 
Amt; Inftitutionen, pl. Unterweifungen in 
den römifhen Rechten, ein Theil der römi- 
ſchen GeſetzSammlung des Kaifers Yuftinian, 
f. corpus juris; Inftitütor, m. ein Stifter, 
Ginrichter, Anordner; auch ein Lehrer, franz. 
Inftituteur (ipr. ängſtitütöhr). 

inftradiren (vom ital. strada, Gtraße), 
einbahnen, auf die rechte Bahn bringen, ben 
Weg vorfchreiben. e 

Infträtum, n. lat. (von insternere, dar« 
über breiten, bedecken) das Gedeck, die Dede, 
die Bebedung. 

inftruiren, fat. (instru&re) eig. einrichten, 
zurecht machen; belehren, lehren, unterrich⸗ 
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ten, unterweifen; Berhaltungsregeln ober 
Borfchriften geben; einen Proce inftru- 
iren, eine Rechtsſache zum Spruche einrich- 
ten, einleiten oder vorbereiten; Inftruent, 
m. wer eine Rechtaſache einleitet; audy f. v. 
w. Inftructor; nftruction, f. (lat. in- 
structio) eig. Ginrihtung; Unterweifung, 
Belehrung; Borfchrift; Verhaltungsbefehle, 
ſchriftliche Anweifung, Dienftanweifung, 
„Dienftweifung‘ (8. D. G.), Dienftvorfchrift, 
Anleitung in Amtsſachen; Vorbereitung einer 
Rechtsfahe zum Richterſpruch; Vollmacht; 
Inftruction der Acten, das Einrichten 
und Ordnen der Berhandlungsichriften eines 
Procefies; Inftruction eines Proceſſes, 
die richterliche Ermittelung und Feitftelung der 
Streitpunfte desſelben; inftructiv, neulat. 
lehrreich, belehrend, unterrichtend, unter: 
richtlich; Inſtruͤctor, m, eim Lehrer, bef. bei 
Prinzen. 

Inftrument, n. lat. (instrumentum, von 
instruöre; eig. ein Mittel zur Einrichtung od. 
Inftandfegung ıc. einer Sache) ein Werfzeng, 
Hülfsmittel, Geräth, bei. ein mufifalifches 
oder Tonwerfzeug, Tonzeug, Tongeräth, 
Klanggeräth ; und ein wundärztliches (dirur- 
gifhes); Ripr. eine Urfunde oder Beweis: 
fhrift (Document), ein ſchriftlicher Aufſatz 
zum Bemweife einer vorgefallenen Handlung; 
instrumentum authenticum, eine echte od. 
glaubwürdige Urfunde: i. cessiönis, eine 
Abtretungs : Urfumbe; i. emtiönis et ven- 
ditiönis, ein Kauf» und Berfauf- Brief; 
i. novum od. noviter repertum, eine neu 
gefundene Urfunde; i. pacis, ein Friedens: 
ſchluſs; i. privätum, eine Privat-Urkunde, 
eine häusliche, felbitverfafite Urkunde; i. 
publicum, eine öffentliche (gerichtliche) Ur- 
kunde oder Deweisfchrift, von einem Rotarius 
oder Beamten verfertigt ; Inftrumentenma: 
her, ein Berfertiger von Werkzeugen oder 
Gerätben; Mufif- Infirumentenma- 
her (gem. unr. mufifalifher Initrumen- 
tenmacher), ein Tonwerfmeifter, Tonwerkbild⸗ 
ner; inftrumentäl, neulat. als Mittel oder 
Merkzeug dienend; durch Werkzeuge, Ge: 
räthe ac. verrichtet; Inftrumentälis (Gafus), 
m. Sprachl. der Werkzeuge » oder Mittelfall 
auf die Frage wodurd? inftrumentale 
Arithmetif, die Auflöiung gewiffer Rechnun⸗ 
gen mittelft mechaniſcher Hülfsmittel; Inftru- 
mentäl»Muflf, Tonfpiel mit Tonmerfzeugen 
ohne Gefang, gefanglofes Tonfpiel, oder 
ſchlechtweg Klangfpiel (im Gegenfage von 
Bocal-Mufif, Sangfpiel) ; Inftrumenta- 
lität, f. das Verhältniſs der Bermittelung 
oder der Wirfung einer Sache als Mittel zum 
Zweck; instrumentarium chirurgicum, n. 
eine Befchreibung der wundärztlichen Werk: 
zenge; inftrumentiren, Tonf. für Inftru- 
mente fegen, unter die verichiedenen Tonwerk⸗ 
zeuge vertheilen; Ripr. eine Urkunde abfaſſen; 
Inftrumentirung, f. Bertheilung eines Ton: 
flüde unter die verfchiedenen Inftrumente ; 
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Inftrumentift, m. der Tonwerkzeug⸗Spie⸗ 
ler, Tonſpieler. 

Infubordination, f. neulat. (vgl. fubordi- 
niren 2c.) mangelnde Unterorbnung, Unge: 
horfam, Zudhtlofigkeit, Zuchtwidrigkeit, Wis 
derfeßlichfeit, Widerfpenttigfeit, Auflehnung 
gegen Vorgeſetzte; infubordinirt, widerfeg- 
lich, ungehorfam. 

in subsidium juris, f. Subfidium, 

infubftantiell, neulat. (vgl. Subſtanz ꝛc.) 
unmwefentlich, wefenlos; nicht wirflidh. 

infueeiren, lat. (insuccäre, von succus, 
der Saft) anfenchten, einfeuchten, eintauchen ; 
Anfuccation, f. neulat. die Einfaftung, Gin: 
feuchtung, Einweichung, Verſetzung mit ei- 
nem Safte. 

in succum et sauguinem :c., f. unter 
succus. 

infuffieient, lat. (insufflciens; vgl. fuf: 
ficient) oder franz. infüffifant (fpr. ängfüf- 
fifäng), unzulänglich, untüchtig, ungenügend, 
unzureichend ; Infufficienz, f. (ipätlat. insuf- 
ficentia) od. Anfüffifance, f. franz. (ipr. äng— 
gürfifänge’) die Ungulänglichfeit, Untüchtig— 
feit, Unangemefienheit, das Ungenügen. 

Infufflation, f. fpätlat. (insufllatio, von 
insuffläre, einblafen) das Einblafen, die Ein: 
hauchung. 

in suis terminis 2c., f. unter terminus. 

Infulaner, infular, ſ. unter Infet. 

infultiren, lat. (insultäre, eig. auf etwas 
fpringen, von saltäre, fpringen, tanzen) ftolz 
und übermüthig beleidigen, ſchimpflich oder 
grob behandeln, mißhandeln, anfallen, über: 
fallen, verhöhnen, verfpotten, Hohn fpre- 
chen, hohnnecken, beſchimpfen; Infultation, 
f. (lat. insultatio), auch Infült, m. (fpätlat, 
insultus) oder franz. Infülte, f. (fpr. äng— 
gütr) ein plöglicher Anfall, beleidigender 
Angriff, Hohn, Beihimpfung, Verhöhnung, 
Beleidigung, 

infumiren, fat. (insumöre) zu etwas neh: 
men, verwenden, antvenden ; Infumtion, f. 
(fpätlat. insumptio) die Verwendung, der 
Aufwand. 

in aumma, ſ. unter Su mm .a; in summo 
gradu, f. unter summus, 

infuperäbel, fat. (insuperabilis, e; vergl. 
fuperiren) unüberfteiglih, unüberwindlich, 
unbezwinglidh. 

in supplementum, ſ. unter fuppfliren. 

infupportäbel, franz. (insupportable ; fpr. 
ängküp—) unerträglich, unausſtehlich. 

infurgiren, lat. (insurg&re, von surgéöre, 
aufftehen) wider etwas oder Jemand in Maſſe 
aufftehen, fi empören, auflehnen gegen die 
Regierung, oder eine andere Partei; Injurs 
gent, m. (insürgens), pl. Infurgenten, im 
Aufruhr begriffene Unterthanen, Empörer, 
Orbnungsftörer, Aufrührer; die Bannerlente, 
das Bannerheer, Aufgebot, die ungarifche 
Landmiliz, melde durd ein Aufgebot (dem 
Heerbann) zufammengebradht wird; Inſur— 
reetion, f. neufat, Empörung, Aufruhr, 
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Aufftand; Aufbruch, Aufgebot, Heerbann in 
Ungarn; infurrectionell, aufrühriſch, em- 
pörerifch. 

infürmeontable, franz. (fpr. ängßürmong⸗ 
:a6’0) unũberſteiglich. 

in suspenso, f. unter fuspendiren. 

intabefeiren, Lat. (intabescäre; vgl. tabes 
sc.) ſchwinden, eindorren. 

intabuliren, neulat. (von tabüla, Brett, 
Zafel :c.) vertäfeln; eintragen in eine Tabelle, 
Lifte u. dgl.; intabuländo, durch Bertäfes 
lung, Einfäumung ; durch @intragung; In» 
tabulation, f. das Tafelwerf, der oberfte 
Theil des Gefimfes; die Bertäfelung; Ein— 
tragung, Einſchreibung. 

intaͤct, Tat. (intäctus, a, um, von tang£re, 
berühren) unberührt, unangetaftet, unverfehrt, 
unbefleckt, unbefcholten, rein; intangibel, 
neufat. unberührbar; Intangibilität, f. die 
Unberührbarfeit. 

Intaglio, m. ital. (fpr. intälljo; von in- 
tagliare, einfhneiden), pl. Intaglien, ver: 
tiefte Schnig = oder Bildhanerarbeit, ein: 
wärts gefchnittene Steine; intaglio d’acqua 
forte, eine geätzte Kupferplatte; der Ab: 
drud davon. 

intangibel, f. unter intact; in tantum, 
f. tantum. 

Intarfiatüra, f. ital. eingelegte Arbeit mit 
vielfarbigem Holze und Perlmutter; Intars 
fiatöre, m. wer ſolche Arbeit macht. 

intöger, intögra, int@grum, lat. unver: 
let, unverfehrt, ganz, neu ıc.; intögra res, 
eine unverfehrte, unveränderte Sache; In» 
tegrum, n. ein unverfehrtes Ganzes; de in- 
t&gro, von neuem; in intögrum reftituiren, 
in ben vorigen Stand wieder fegen; inte 
aral, neulat. ein Ganzes ausmachend; für 
fich beftehend (4. B. integrale Eifenbahnen) ; 
Integräl, n. Größent. eine endliche verän- 
derliche Größe, wiederhergeftellt oder berech⸗ 
net aus ihrem unendlich Fleinen Theile (Diffe- 
rential); Integrälformeln, pl. die beim In: 
tegriren gebrauchten Mufterausprüde oder 
Rechnungsvorfehriften; Integral-Rehnung, 
die höhere Rehnungsart, welche durch Verglei— 
hung der unendlich kleinen Theile die endlihen 
Größen daritellt, woraus jene entitanden; In⸗ 
tegrälen und ntegrirte, pl. eine Art hol: 
ländifcher Staatspapiere, welche als ergän- 
zender Theil zur Gefammtheit der Staatsſchul⸗ 
den gehören; Integralität, f. die Vollſtändig⸗ 
feit, Ganzheit; integriren, lat. (integräre) 
ergänzen, vollftändig machen, 5. 8. ein inte- 
grirender Theil, ein mefentlih zum Ganzen 
gehörender; Größenl. eine endliche veränder- 
lihe Größe aus ihrem gegebenen unendlich 
Fleinen Theile berechnen; Integränt, n. etwas 
zum Ganzen Gehöriges, Grgänzenbes; Inte 
grität, f. (fat. integritas) der unverlegte Zu⸗ 
ftand, Vollbeitand, die Unverletztheit, Unver- 
fehrtheit, Bolltändigfeit, Ganzheit, Aufrecht⸗ 
haltung; Reinheit, Lauterkeit, Rechtichaffen- 
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beit; Integritäts⸗-Eid, lat.deutſch, Ledig- 
feitseid. 

Integumint, n. lat. (integumentum) eine 
Dede, Hülle, dei. Hauthülle. 

Intelléctus, m. lat. (von intelligere, ein» 
ſehen, verftehen) der Verſtand, das Erkennt⸗ 
nißvermögen; intellectual (ſpätlat. intelle- 
etuälis, e) oder gem. intellectuell (franz. in- 
tellectuel), dem Verſtande angebörend oder 
ihn betreffend, verftändig, begrifflich, geiſtig; 
inte lectuelle Bildung, die Geiftes- oder 
Berftandesbildung; intellectualifiren, neulat. 
in Begriffe oder Gedanfen auflöfen; Intel— 
leetwaliften oder Intellectuälphilofophen, 
Berftandesweije, melde behaupten, daß die 
Sinne uns nichts, als Schein, zuführen, und 
daß der Verftand allein das Wahre erfenne; 
Intellectualiömud, m. der Lehrbegriff die: 
fer Bhilofopben; auch f. v. w. Jdealis- 
mus; intellectualiſtiſch, demſelben gemäß; 
Intellectualität, f. der Zuftand des Erkennt⸗ 
nißvermögens, die Beiftigfeit, das Geiftige 
im Menſchen; intelligent (fat. intelligens), 
verftändig, kundig, einfichtig, einfichtsvoll, 
erfahren, unterrichtet, klug, geſchickt; Ins 
telligens, f. (lat. intelligentia) das Verftänds 
niß, Vernehmen, die Einſicht, Kenntniß, 
Kunde, Nachricht; der Berftand, die Ber: 
nunfteinfiht, Bernünftigfeit; die geiſtige 
Kraft und Geiftesbilbung; ein verftändiges 
Mefen, Berftandes: ober Vernunftweſen; 
Intelligenzblätter, lat.deutſch, Nachrichts: 
blätter, Anzeigen, öffentliche Anzeigen, Wo: 
henblätter; Intelligenz. Gomptoir, n, lat.⸗ 
franz. (ipr. -kongtoaͤhr), die Nachweiſungs⸗ 
ber Nachrichtsſtube, das Anzeigeamt, bie 
Mrachrichtebehörde; intelligibel, Cat. (intelli- 
gibilis, e) verftändlich, vernehmlich, deutlich, 
flar, faßlich, begreiflich; Intelligibilität, f, 
neulat. die Verftändlichfeit, Denfbarfeit, Er: 
fennbarkeit, Begreiflichfeit, Deutlichfeit. 

intemperänt, fat. (intemperans; vgl. tem: 
periren) ungemäßigt, unenthaltfam, unmäßig; 
Intemperanz, f. (fat. intemperantla) bie 
Unmäßigfeit, Ausſchweifung, Völlerei. 

intempeftiv, lat. (intempestivus, a, um; 
vgl. tempeftiv) und als Adverb intempestive, 
ir zur Unzeit, nicht paffend, übel an: 
gebracht. 


intendiren, Tat. (intendere, eig. ausdeh- 
nen, fpannen, anftrengen, wohin ridhten) auf 
etwas achten, fein Augenmerf auf etwas 
richten, aufmerffam fein, Aufſicht haben; 
beabfichtigen, bezielen, bezweden, Willens 
ober gefonnen fein, die Abficht haben, fuchen, 
aud neulat. intentioniren oder intentionirt 
fein; Intendant, m. franz. ein Auffeher, 
Oberaufſeher, Verwalter, 3. B. der Schau⸗ 
fpiele, und bef. bei Kriegsheeren der Auficher 
über die Bezahlung, Verpflegung und Befteis 
dung der Truppen, „Heerpfleger” (8. D. G.); 
Intendanz oder Intendance, f. (ipr. äng« 
tangdangs’) die Oberaufjicht, Verwaltung, 
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Oberauffeher-Stelle und Wohnung; aud 
der unter einem Oberauffeher ftehende Bes 
zirk; Intendantür, f. barb.-lat. das Auf: 
ſeher-, Berwalter- Amt, „Heerpflegeamt“ 
(8. D. ©.); Intendantür-Rath, ein Beam: 
ter, weldyer dem Intendanten bei einem Krieges 
heere zum Beiftand gegeben ift. 

Intenfion, f. lat. (intensio, eig. Ausdeh- 
nung, Spannung, von intendere) die Ans 
fpannung, SKraftverftärfung; die innere 
Stärfe oder Kraft, Innigkeit, Heftigfeit; 
der Inhalt, innere Gehalt, die innere Güte; 
intenfiv oder als Adverb aud intensive, 
neulat. innerlich, ber innern Stärfe und 
Kraft nah; ſtark in fi, lebhaft erregt; 
intenfiv vergrößern, verinnigen; Inten— 
fivum, nänıl. Berbum, f. unter Berbum; 
Intenfität, f. die innere Stärfe und Wirk: 
famfeit, wirffame Kraft (Energie), Größe 
der Kraft, entg. Ertenfion; intenso, ital, 
Tonk. erhöht, verftärkt, Fräftig. 

Intention, f. lat. (intentio, eig. = in- 
tensio, Ausdehnung, Anftrengung ; vergl. in» 
tendiren) die Richtung der Seele auf etwas, 
die Abjicht, das Vorhaben, der Borfag, 
Willen, die Willensmeinung, der Zwed, End: 
zwed, Anfchlag; intentio actiönis, Ripr. 
der Endzweck einer Klage, Rlagegrund; int. 
principälis, die Hauptabjicht; int. secun- 
daria, die Nebenabfiht; Intentionalis: 
mus, m. neulat. die Anficht, daß der Zweck 
die Mittel heilige; Intentionalität, f. die 
Abſichtlichkeit, das Abfihtlihe oder Beab: 
fihtigte; intentioniren, ſ. intendiren; 
intentiren, lat. (intentäre) wider Jemand 
etwas beabfichtigen, unternehmen , veranftal- 
ten, ihn angreifen wollen. 

inter, lat. Borwort: zwifchen, unter, wäh- 
rend, in vielen Zufammenfegungen. 

inter arma silent leges, f. unter arma. 

interarticulär, neufat. (vergl. Artikel :c.) 
zwifchen einem Gelenke befindlich. 

intercaliren, lat. (intercaläre) einfchalten ; 
intercaläris annus, m. ein Schaltjahr; in- 
tercaläris dies, m. ein Schalttag; Heilk. 
fieberfreier Tag, Zwifchentag; Intercala; 
rien, pl. oder Intercalar: Früchte, der Er: 
trag einer Pfründe während ihrer Erledigung; 
Intercalation, f. (intercalatio) die Ein: 
fchaltung, 3. 8. eines Tages ꝛc. 

inter canem et lupum, lat. wörtl. zwi⸗ 
fhen Hund und Wolf, d. i. in der Abend: 
dämmerung, eig. in der Zeit zwiſchen dem 
YAugenblide, wo der Hirt den Hund losläſſt, 
um die Heerde zu bewachen, und dem Zeit- 
punkte, wo der Wolf, die beginnende Finfters 
niß benugend, in der Nähe der Hürden ums 
beritreift. 

intercediren, lat. (intercedöre) eig. da—⸗ 
zwifchen treten, eintreten, ins Mittel treten, 
vermitteln; fich für Jemand verwenden, für 
ihn bitten, ein Fürwort oder eine Fürbitte 
einlegen, fich für ihn verbürgen; interce- 
dendo, durch Verwendung oder Bermittlung, 
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durch Fürbitte oder Empfehlung; Interce- 
dent (intercödens) oder Interceffor, m. ein 
Vermittler, eine Mittelsperfon; ein Für: 
bitter, Rürfprecher, Verwender; ber Bürge; 
Interceffion, f. (intercessio) Bermittlung, 
Verwendung, Fürfprache, Fürbitte, das Für: 
wort, die Bürgfchaft; intercessionäles, pl. 
neulat. Berwendungsfchreiben, Würbitt: 
fehriften. 

Interception, f. intercipiren. 

Interceffion, f. intercediren. 

intereidiren 1., lat. (intereidöre, von 
eadöre, fallen) dazmwifchen fallen, ſich autra- 
gen; intercident (intercidens), dazwifchen- 
fallend, eintretend. 

intercidiren 2., lat. (intercidöre, von 
eaedöre, ſchneiden) zerichneiden, zertrennen ; 
unterbrechen; intercident (intercidens), uns 
terbrechend ; Intercifion, f. (intereisio) eig. 
die Zerfchneidung, der Durchfchnitt; die Uns 
terbrechung, Pauſe; der Abſatz, Zwiſchenſatz, 
das Einſchiebſel. 

intereipiren, lat. (intercipere) unter: 
fchlagen, auffangen, wegnehmen, 3. 8. Briefe; 
Interception, f. (interceptio) die Anffans 
gung, Wegnahme. 

interclavieulär, neulat. (vergl. clavicular 
unter Clavis) zwifchen den Schlüffelbeinen 
liegend. 

intereludiren, Tat. (intercludere) vers 
fperren, abfperren, hemmen, verhindern; 
einfchließen; Intereluſion, f. (interelusio) 
die Verfperrung, Abfperrung, Hemmung. 

Intereolumnium, n. lat. (von columna, 
Säule) der Säulenabftand, die Säulenweite, 
{.v.w. Entrecolonne. 

intereoftäl, neulat. (vergl. coftal) Heilf, 
wifchenrippig, zwiſchen den Rippen liegend; 
Intercojtäal:NRerven, Rippennerven. 

intereruräl, neulat. (vgl. erural) zwifchen 
den Schenfeln liegend. . 

intercurrent, fat. (interchrrens, von in- 
tereurröre) eig. bazwifchenlaufend, bazwifchen: 
tretend, fich einmifchend; Heilk. vom Puls: 
unregelmäßig. 

Intereus, f, lat. (eig. Adjectiv: unter der 
Haut befindlich; von eutis, Haut) Heilf. bie 
Hautwaflerfucht (lat. aqua intercus); inter 
eutän, neulat. unter der Haut, zwifchen Haut 
und Kleifch befindlich. 

interdieiren, (at. (interdie®re) unterfagen, 
verbieten, vermehren (def. die eigene VBermds 
gens- Verwaltung); interdicirt, unterfagt; 
der Selbſtverwaltung feines Vermögens unfä- 
big erklärt; Interdict, n. (lat. interdietum) 
ein Unterfagungsbefehl, eine Unterfagung, 
ein "Verbot; die Nusichliegung, der große 
Kirchenbann, mit welchem der Papft ganze 
Städte, Provinzen, Länder ıc. belegt; Inter: 
dietion, f. (interdietio) die Unterfagung, 
Berbietung, das Verbot; Interdictor, m. 
fpätlat. ber Unterfager, Berbieter. 

Interöife, n. (von dem fat. interesse, 
dazwiſchen fein, Theil nehmen, angehen) das 
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Zwiſchen- oder Verwebtſein in einer Sache, 
die Antheilnebmung, Betheiligung, Theil- 
nahme; bas Anziehende, der Reiz, Werth, 
die Beziehung; der Bortheil, Nugen, das 
Befte, der Eigennutz, Gewinn; interesse 
morae, lat. Ripr. Berzugszins; ad inter- 
esse Flagen, auf Entſchädigung klagen; 
Intereffen, pl. die Zinfen eines Capitals; 
intereffiren (frany. interesser), einen —, in 
eine Sache mit hineinziehen, zum Theil 
nehmer machen, einnehmen, gewinnen, Se: 
mands Theilnahme erregen, feine Neugier 
fpannen, ihn anziehen, anmuthen, hinreißen, 
reizen, bewegen, rühren; ihn angehen; 3. 8. 
esintereffire mid, es gebt oder zieht mich 
an, reizt, bewegt oder rührt mich, es flößt mir 
Theilnahme ein, erregt meine Aufmerkſamkeit 
oder Neugierde; ih bin babeiintereflirt, 
es ift mir nicht gleichgültig, ift mir wichtig, ich 
nehme daran Theil, bin dabei betheiligt; fich 
für Jemand intereffiren, an feinen Schid: 
falen Theil nehmen, ihm wohlwollen, fi 
für ihn verwenden, beeifern; intereffirt fein, 
eigennügig, felbitfüchtig, gewinnfüchtig fein, 
nur den eigenen Vortheil berüdfichtigen ; in» 
tereffänt, franz. anziehend, einnehmend, 
reizend, rührend, unterhaltend, hinreißend; 
wichtig, angelegentlich; Intereſſent, m. ein 
Theilnehmer, Theilhaber, Betheiligter. 

Interferenz des Lichtes, f. neulat. Naturl. 
die gegenfeitige Einwirfung der Lichtſtrahlen 
auf einander bei ihrem Zufammentreffen. 

interfluent, lat. (interflüens, von inter- 
fluere) dazwifchenfließend. 

interfoliiren, neulat. (vergl. Folium) mit 
weißem Papier durchſchießen (cin Bud). 

in tergo, f. tergum, . 

Interieur, n. franz. (fpr. ängteriöhr) das 
Innere, Inwendige, die innern Angelegens 
beiten und Berhältniffe, entg. Erterieur. 

intérim, at. inzwifchen, einftweilen; das 
Interim, als Sahm., neulat. das Einſtwei— 
lige, die Zmwifchenzeit, Zwiſchenlage, Zwi— 
fchenanftalt; def. das Augsburgifhe In— 
terim, die einftmeilige Glaubensvorſchrift 
Karls V. im Jahr 1548, durch drei Gottes» 
gelehrte aufgefegt und bis zu einer allgemeinen 
Kirhenverfammlung zur Stillung der damas 
figen Religionsunruben befannt gemadt; In» 
terimd-Befcheid, ein vorläufiger, einftweiliger 
Beicheid; Interims⸗Conto, Kfipr. eine im 
Hauptbuche über lebloſe Gegenftände ge- 
führte Rechnung; Interimd-Quittung oder 
«Schein, ein vorläufiger, einitweiliger Schein, 
Zwifchenfhein; Interims-Wirthihaft, im 
deutfchen Recht: die einfimeilige Verwaltung 
eines Bauergutes durh einen Zwiſchenwirth 
bis zur Annahme des rechten Erben; ad in- 
terim, neulat. einftweilen, mittlerweile, un⸗ 
terbeflen, inzwifchen, vorläufig, vor der Hand, 
bis auf weiteren Beicheid; interimiftifch, 
einftweilig, vorläufig, vergl. proviforifd; 
Interimifticum, n. Ripr. eine einftweilige 
Anordnung in einer Streitfache mit Border 
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halt einer weiteren Unterfuhung und Ent- 
ſcheidung. 

interjacent, lat. (interjäcens, von inter- 
jacere) dDazwifchenliegend. 

Interjection, f. lat. (interjectio ; von in- 
terjacöre, dazwiſchen werfen) Sprachl. ein 
Zwifchenwort, Ausrufs: oder Empfindungs: 
wort, Empfindungslaut, 3. B. ah! o! ei! — 
Kipr. das Einlegen einer Berufung auf ein 
höheres Gericht (eine Appellation). 

inter jocos etc., f. Jocus, 

interlinear, neulat. (von linea, f. d.) 
jwifchenzeilig, zwifchen andern Schriftzeilen 
gefchrieben oder gebrudt; 3. B. Inter: 
lineärszUberfegung, eine zwiſchenzeilige 
Überfegung; interlineiren, zwifchenzeilig 
fchreiben ; Anterlineation ‚, £ die Zwiſchen⸗ 
ſchreibung (zwiſchen zwei Schriftzeilen). 

Iuterlooper, f.v.w. Enterlooper, f.d. 

interloquiren, Lat. (interlöqui) einen wis 
ſchenſpruch thun, ein Beiurtheil ſprechen od. 
einen Borbefcheiv geben; Interlocut, n. 
(interloeütum), Jnterlocutorium, n, neulat., 
oder Interlocution, f. (lat. interlocutio) ein 
Zwiſchenſpruch, Zwifchenbefcheid, Zwifchen: 
urtheil, Neben: oder Beiurtheil wegen eines 
Nebenpunftes eines Procefies; Interlocut, 
auch das vorläufige, Beweissauflegende Er: 
fenntniß in einem Procefie; Interlocätor, m. 
neulat. der Gin» oder Zwifchenredner; auch 
ein Uinterrebner, Gefpräcführer. 

Interludium, n. neulat, Tonf. das Zwi: 
fchenfpiel, 

Interlunium, n. fat. (vergl. Luna) eig. 
BZwifchenmond: der Neumond. 

Intermarillär-Anochen, m. neulat. ber 
Zwifchenfnochen des Kinnbadens (maxilla), 

Intermedium, n. neulat. (vom lat. inter- 
medius, a, um, in der Mitte befindlidh; vergl. 
Medium) die Zwifchenzeit, der Zeitraum zmi« 
ſchen zwei Stichtagen oder Terminen; Naturf, 
und Scheidef, das Zwifchenmittel, ein Stoff, 
welcher den Übergang oder die Vereinigung 
zweier andern vermittelt; intermediär, neus 
lat. (franz. intermediaire) zwifchen Einzelnen 
beftebend od. obwaltend, Zwifchen:, Mittel:, 
vermittelnd; intermediat, das Mittel hal— 
tend; im Mittel; als Hauptw. Intermediat, 
u, die Zwifchenzeit, f. v. w. Jntermedium, 

Intermöjjo, n., pl. Intermezji, ital, 
(= lat. intermedium; von mezzo — me- 
diam, die Mitte) ein Zwijchenfpiel, eine 
Zwifchenvorftellung, Nebenunterhaltung ; ins» 
bei. Eleine fomifhe Opern, melde in den 
Zwiſchen ⸗Acten der Hauptvorftellung aufges 
führt werden; Intermezzift, m. ein Zwiſchen⸗ 
fpieler (Buffone oder Bouffon, f. d.) auf 
der ital, Bühne, der durch bloße Pantomime 
und Geſang die Zufhauer unterhält. 

interminäbel, Lat. (in-terminabilis, e; vgl. 
terminus ze.) unendlich, endlos, grenzenlos, 
unermeßlih; unbeſtimmbar, unentfcheidbar. 

interminiren, lat, (inter-minäri, von mi- 
näri) drohen, bedrohen, drohend verbieten. 
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in terminis und in termine, ſ. terminus. 

intermifeiren, lat. (intermiscere, vgl. mis 
feiren) untermifchen, vermifchen, einmifchen ; 
Intermirtür, f. neulat. Untermifchung, Bei: 
mifhung; Gemiſch, Miſchmaſch. 

intermittiren, lat. (inter-mittöre) unter: 
laffen, nachlaſſen, unterbrechen, ausſetzen; 
intermittirendes Fieber, ein Wechielfie- 
ber; intermittirender Puls, ein aus 
jegender od. unterbrochener Aderfchlag; inter 
mittirende Quellen, ausjegende oder un« 
gleich fliegende Quellen; Intermifjion, f. (lat. 
intermissio) die Unterlafjung, Unterbrechung, 
das Aufhören, Ausfegen, Nachlafien, der A 
fag; die Swifchenzeit; Intermiffion eines 
Fiebers, die fieberfreie Smifchengeit; Inter- 
mifions-Günbden, Unterlaffungsfünden; 
intermifftv, neulat. unterbrochen, mit Unter: 
brechungen. 

Intermirtür, f. unter intermifciren. 

intermontän, neulat. (von mons, ©. mon- 
tis, Berg) zwifchen Bergen oder Gebirgen 
befindlich. 

Intermundium, n, fat. (von mundus, 
Welt) Zwifchenwelt, der Raum zwijchen 
Meltförpern; pl. Intermundien ; intermun: 
dan, neulat. zwifchen Weltkörpern befindlich. 

intermuscular, neular, zwifchen den Mus: 
feln (f. d.) befindlich. 

intern, lat. (internus, a, um) oder als 
Adverb interne, innerlich, inwendig, inner, 
4. B. der interne (innere) Handel; entg. 
ertern; Interne, pl. Ginheimifche, Inlän- 
ber (bei. in Rehranftalten) ; Internät, n, neu: 
fat. in Sachſen: die Beföftigung und häus— 
fihe Einrihrung der Geminariften innerhalb 
des Seminars; interniren, neulat. Fremde, 
Flüchtlinge ꝛe. von den Örenzen in das Innere 
eines Landes verweifen und darauf befchrän- 
fen; daher die Internirung; Interniften, 
pl. neulat. Heilk. Innerlichfranfe, an innern 
Kranfheiten Leidende; aud) f.v. w. Interne, 

international, neulat. (vgl. Nation) zwi⸗ 
{hen Nationen oder Völkern beſtehend oder 
obwaltend (3. 8. internationale Verhältniſſe, 
Berträge :c.) 

Internecion, f. Lat. (internecio) völlige 
Vernichtung oder Bertilgung; Internecions 
Krieg (lat. bellum internecinum), ein Ber: 
nichtungs⸗ oder Bertilgungsfrieg. 

interniren, Internijten, f. unter intern, 

Internuncius, m. lat. (vgl. Nuncius) ein 
Bwifchenbote, Unterhändler; Unterbotichafter, 
def. ein‘ außerorbentlicher Botichafter des 
Papſtes; Internunciatür, f. neulat. das Amt 
und bie Würde desfelben. 

interpafliren, lat.⸗frz. burchnähen, fteppen; 
Interpaffation oder Interpafjirung, f. die 
Unter: oder Durdnähung, das Steppen. 

interpelliren, lat. (interpelläre) unterbre- 
hen, dazwifchen reden, ins Wort fallen, 
ſtören; Erläuterung oder Aufichluß fordern; 
bintertreiben, Einſpruch thun, einem etwas 
ftreitig machen; vor Gericht fordern, auf: 
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fordern; Interpellation, f. (interpellatio) 
eine Zwifchenrede, Einrede, Unterbrechung; 
das Auffchlußverlangen ; Berhinderung, 
Streitigmachung eines Befises, der Cinſpruch; 
auch gerichtliche Aufforderung etwas zu thun, 

terpenfiva, pl. lat. Bauf, Zwifchen- 
balfen, Stich: oder Einzugbalfen. 

inter pocüla, f. Poculum. 

interpoliren, lat. (interpoläre) eig. anders 
geftalten,, aufſtutzen; etwas einfchieben,, ein: 
fhalten, einfliden, durch Einihiebung eines 
Wortes ꝛc. verfälfhen; interpolirte 
Stellen, verfälfhte oder Schalt: Stellen; 
Interpolation, f. (interpolatio) die Ein: 
fhaltung, Einrückung eines Wortes ober 
mehrer Worte in Handſchriften, Schriftver: 
fälfchung ; Interpolätor, m. ein Schriftver: 
fälfcher, »Berderber, -Unterſchieber. 

interponiren, lat. (interponöre) dazwifchen 
legen over ftellen; fich ins Mittel fchlagen, 
etwas vermitteln, ſich zum Mittler darbieten, 
die Bermittlung übernehmen; Ripr. ein Rechte: 
mittel gegen einen widrigen Beſcheid einlegen; 
Interponent, m. (interpönens) Ripr. der 
Einleger eines Rechtsmittels; Interpofition, 
f. (interpositio) die Dazwiſchenkunft, Ber: 
mittlung; Ginlegung eines Rechtsmittels; 
Einfchreiten eimer Behörde; interpositio 
appellatiönis, Rfpr. @inlegung der Beru⸗ 
fung auf ein höheres Gericht. 

Interpret, m. lat. (interpres, pl. interpr&- 
tes) ein Ausleger, Erflärer, Überſetzer, Dols 
metfcher; interpretiren (fat. interpretäri), 
auslegen, beuten, erläutern, erflären, über: 
fegen, dolmetjchen; interpretäbel (ipätlat. 
interpretabilis, e), erflärbar, überfegbar; 
Interpretation, f. (interpretatio) die Aus: 
legung, Erklärung, Deutung, Überſetzung; 
interpretatio authentica, eine beglaubigte, 
rechtögültige Auslegung ; i. extensiva, aus: 
behnende, erweiternde Auslegung; i. gram- 
maticälis, eine MWorterflärung; i. juris, 
eine Rechtsauslegung; i. restrictiva, ein- 
fchränfende Auslegung; i. strieta, eine 
firenge, genaue Auslegung ; interpretativ, 
neulat. auslegend, erflärend. 

interpungiren, lat. (interpung®re; vergl. 
Puncer) oder interpunctiren, neufat. durch 
Zeichen abtheilen oder unterfcheiden, mit Un: 
terfcheidungszeichen verfehen; Interpuns 
etion, f, (lat. interpunetio) oder Interpuns 
ttation, f. neulat. die Zeichenſetzung, Satz⸗ 
zeichnung, die Bezeichnung oder Abtheilung 
durch Unterfcheidungszeihen, Schriftfcheis 
dung; Interpunctiond.Zeichen, Unterfchei: 
dungs-, Abtheilungs: oder Scheidezeichen, 
Sastheil: oder Sapzeichen. 

Interregnum, n. fat. (vergl. regnum) das 
Bwijchenreih, die Zwifchenregierung, Zwi⸗ 
fchenverwaltung, Neichsverwefung, Thron: 
levigfeit; Interrer, m. (vergl. rex) ein Zwi⸗ 
fchenherrfcher, Zwifchenfönig, Reichsverwefer. 

interrogiren, lat. (interrogäre) fragen, 
befragen, verhören; Interrogation, f, (in- 
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terrogatio) die Frage, Befragung; Interro⸗ 
gationszeichen od. signum interrogändi, n. 
ein Fragezeichen (?); interrogativ (Ipätrlat. 
interrogativus, a, um) und als Adverb auch 
interrogative, fragend, fragweiſe, fraglich ; 
Interrogatorium, n. neulat. eine gerichtliche 
Frage oder Befragung, Rechtsfrage, ein ge- 
richtliches Frageſtück, ein Fragepunkt; ein 
Verhör; pl. interrogatoria oder Interro- 
gatorien; interrogatorla captiösa, pl. 
verfängliche Fragen oder Frageftüde; i. cri- 
minösa od, injuriösa, ehrenrührige Frage: 
punfte; i. generaliöra, allgemeinere oder 
einleitende Fragen; i. impertinentia, su- 
perflüa oder indpta, unzuläffige, nicht zur 
Sache gehörige Fragen; i. irrelevantia, 
unerhebliche, nicht zur Sache dienende Frag- 
ftüde; i. licita, nad der Prozeß-DOrbnung 
erlaubte Fragen; i. specialiöra, befondere, 
ins Ginzelne Ber Fragen. 
interrumpiren, lat. (interrumpöre) unter: 
brechen, abbrechen; hindern, ftören; inter- 
ruͤpt (lat. interruptus, a, um), unterbrochen, 
unzufammenhangend ; Interruption, f. (in- 
terruptio) bie Unterbrechung, Störung; In- 
terruptor, m. ber linterbrecher, Störer. 
Interfcapülum oder Interfcapilium, n. 
fpätlat. (v, scapüla, Schulterblatt) ver Raum 
zwijchen ven Schulterblättern. 
interfeciren, lat. (intersecäre ; dal, feeiren) 
durchjchneiden ; Interfection, f, (interseciio) 
die Durchfchneidung, Kreuzung, der Durch⸗ 
fchnittspunft zweier Linien, Durchfchnitt. 
inter spem et metum, f. unter Spes. 
interfpergiren, neulat. (von spargöre, 
ftreuen) dazwiſchen einftreuen od. einmengen. 
Interftitium, no. lat. der Zwiſchenraum, 
. Segel, Nuhezeit, Paufe, der Auf: 
u 


Intertrigo, f. Lat. Heilf, der Wolf, Reit: 
wolf (am Hintern); das MWundfein feiner 
Kinder (durch Harnſchärfe). 

Intertritür, f. lat. (intertritüra) der Ab: 
gang durch Reibung, die Abnutzung dur 
Gebrauch. 

intertröpiſch, lat.griech. (vergl. Tropen ꝛc. 
unter Tropus) zwiſchen den Wendekreiſen lies 
gend oder befindlich. 

Interufurium, n. lat. (vergl. Ufur) der 
Zwiſchenzins, d. i. der bei Bezahlung einer 
noch nicht fälligen Forderung für die Zwiſchen⸗ 
zeit abzurechnende Sins. 

Intervall, n. fat, (intervällum) der Zwi⸗ 
fhenraum, Abitand, bie Zwifchenweite, Lüde; 
Ripr. eine Frift, Zwifchenzeit; Heilk. die fie 
berfreie Zwifchenzeit; Tonf, der Tonabitand, 
die Tonweite, das Höhenverhältniſt von zwei 
Tönen; pl. Intervällen (Tat. intervälla), Tom: 
verhältniffe, Tonweiten; per intervälla, in 
Swifchenzeiten, in Abfägen, von Zeit zu Zeit, 
unterbrochen, ſtoß⸗, ruds oder abſatzweiſe; 
dilucida oder lucida intervalla, pl. belle 
oder lichte Zmifchenzeiten, helle Augenblicke, 
gute Schauer bei einem Kranfen, 
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interbeniren, Lat. (intervenire) dazwiſchen 
fommen od. treten, fich in die Sache Anterer 
einmengen, in eine Klagefache eintreten, ein- 
fchreiten, vermittelnd auftreten, fih ins 
Mittel fchlagen, vermitteln; Kfipr. im Wed 
felverfehr: einen von dem Bezogenen zurüds 
gewiejenen Wechfel für Rechnung des Aus- 
ftelers oder eines Giranten einlöfen (daher 
auh: Interventions»Provifion); In— 
terpenient, m. (interveniens) Rſpr. der Gin- 
treter, der fi in eine Streitfadhe als dritte 
Partei (teriius interveniens) mit einmiſcht, 
Mittler, Bermittler, Schievsmann ; Inter: 
vention, f. (interventio) die Dazwifchenfunft 
oder Zwifchenfunft, Vermittlung, das Ein- 
treten oder Ginmifchen, der Beitritt eines 
Dritten in eine Klagefadhe; die Einmifhung 
eines Staates in die Angelegenheiten anderer 
Staaten; interventiv, neulat. dazwiſchentre⸗ 
tend, vermittelnd; Interventor, m. der Ber: 
mittler, Mittelsmann. 

Interverfion, f. unter intervertiren. 

intervertebräl, neulat, (vergl. vertebraf) 
zwiſchen ben Wirbelbeinen liegend. 

intervertiren, lat. (intervertöre) unter: 
fhlagen, Geld heimlich zurüdbehalten; Ins 
terverfion, f. (interversio) die Unterfchlagung. 

inteftäbel, lat. intestabilis (vgl. teftiren), 
Ripr. unfähig oder untüchtig, ein Teitament 
* machen, oder Zeuge zu fein; intejtät, lat. 
ntestätus oder ab intestäto, ohne Tefta- 
ment oder Bermächtniß, ohne legten Willen, 
ohne Erbſetzung oder Grbichaftsverfügung, 
ohne Erbverlaß, ohne Erbverordnung; heres 
intestätus oder ab intestäto, ein nteftät» 
Erbe, ſ. unter heres, 

Inteflinum, n. lat. (von intestinus, a, 
um, innerlid), inwendig) der Darm; pl. ns 
teftina, die Eingeweide, Gedaͤrme ꝛc.; inte- 
stinum coecum, der Blinddarm ; int. colon, 
der Grimmdarm; int. crassum, der Did: 
darm; int. duodenum, der Zwölffinger— 
darm; int. il&um, der Krummdarm; int. 
jejünum, der Leerdarm; int. rectum, der 
Maftdarm, After; int. tenüe, der Dünn: 
darm; inteftinäl, neufat. eingeweidig, bie 
Gingeweibe betreffend. : 

in thesi, f. Shefis, 

inthronifiren, Tat.-gr. (mittl. lat. inthro- 
nizare; vom griedh. thrönos, Stuhl, Thron) 
auf den Thron erheben, einen Biſchof feierlich 
in feine Würde, in fein Amt einfegen, auf 
den bifchöflihen Stuhl ſetzen; Inthronifa- 
tion, f. die Thronerhebung, Erhebung eines 
Megenten auf den Thron; Thronbefteigung, 
der Antritt; def. auch feierlihe Einſetzung 
eines Bifchofs oder Papftes durch Befisnahne 
des Thrones in der Hauptkirche. 

intim, lat. (intimus, a, um, eig. der ıc. 
innerfte, Sup. von interior) innig, vertraut, 
eng verbunden (franz. intime); Intimus, m, 
der Bertraute, Bufens oder Herzensfrennd; 
Intimität, f. neutat. (rang. intimite) die 
Innigkeit, Vertraulichkeit. 
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Intimat, Intimation ꝛc., f. unter inti« 
miren. 

intimidiren, neulat, (franz. intimider; 
vergl. timide) furchtſam, zaghaft, ſcheu oder 
fhüchtern machen, einfchüchtern, verfchächtern, 
in Furcht fegen, Furcht oder Schreden ein: 
— ins Bockshorn jagen; abſchrecken; 
Intimidation, f. das Zaghaftmachen, Ber: 
ſchüchtern, die Ginfchüchterung. 

intimiren, lat. (intimäre, eig. einfügen, 
von intimus; franz. intimer) gerichtlich an- 
fündigen, fundthun, anfagen; aud vorlaben ; 
Intimat, n. (intimätum) eine hohe Verord— 
nung; Intimation, f. (ipätlat. intimatio) die 
gerichtliche Anfündigung, Kundmachung, An- 
deutung, Anzeige, Anfage, —— Zuferti⸗ 
gung; Intimãtor, m. der Ankuͤndiger. 

Intimität, Intimus, f. unter intim. 

intingiren, lat, (intingöre; vergl. tingiren) 
eintauchen, anfeuchten; Intinction, f. (fpät« 
lat, intinetio) die Eintauchung; insbef, das 
Eintauden des Brodes in den Wein beim 
Abendmahl. 

intituliren, neufat. (vergl. Titen betiteln, 
überfchreiben, mit einer Aufjchrift verfehen ; 
Intitulation, f. die Betitelung, Überfchrift, 
Überfchreibung, der Titel eines Buche. 

intoleräbel, Lat. (intolerabilis, e; vergf. 
toleriren ꝛc.) unerträglich, unleidlich, unaus⸗ 
Rehlich; intolerdnt (lat. intolörans), um: 
duldfam, unverträglich gegen Andersdenfende, 
bef. in Religionsſachen; Intolerantiömus, m. 
barb. lat. das Unduldfamfeitswefen, ver Ge— 
häffigfeitsgeift; Intoleränz, f. (fat. intole- 
rantia) die Unduldfamfeit, Nichtduldung, 
Beindfeligfeit gegen Andersdenfende, 

intoniren, neulat. (ital, intonäre, von 
Ton ꝛc.; verſch. von dem altlat. intonare, d. i. 
donnernd erfchallen) anftimmen, einen Ton 
angeben; Intonation, f. die Anftimmung, 
Tonangebung; beim kathol. Gottesdienft die 
vom Priefter vor der Eollecte gefungenen 
Sprüde, die von der Gemeinde beantwortet 
werden. 

intorquiren, lat. (ĩntorquẽre; vgl. torqui⸗ 
ten) umbreben, verdrehen; Intorfion, f. 
neulat. (intorsio) die Berdrehung, Windung ; 
intorsio uteri, Heilf. die Umbengung ver 
Gebärmutter. 

in totum, f. unter totum, 

Intorication, f. lat.⸗gr. (f. Toricum) bie 
Dergiftung ; Beraufchung, Bezauberung. 

intra, lat. innerhalb, binnen; intra bi- 
duum, ſ. Biduum. 

intractäbel, Tat. (intractabilis, e, vergf. 
teactiren 2c.) oder franz. intraitable (fpr. 
ängträtdb?L), nicht zu behandeln, unbengfam, 
ungelenk, unlenffam, fpröde, ftörrig, ſtarr⸗ 
köpfig, ftarrfinnig, wunderlich; Intractabi- 
lität, f. neulat. die Unbeugjamfeit, Starr: 
finnigfeit; Unlenffamfeit, Halsitarrigfeit ; 
intractät, unbehandelt, (von Pferden) un: 
zugeritten. 

Inträde, 1, (ital, inträta od, enträta) Tonk. 
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ver Gingang, die Einleitung, das Borfbiel, 
Bingangs- oder Ginleitungsitüd ; Inträden, 
pl. Staats⸗Einkũnfte, Gefälle, dei. Kammer: 
Gefälle oder «Einnahmen. .. 

intramundän, neulat. (von mundus, Welt) 
inweltlich, in ver Welt befindlich, zur Welt 
gehörig. 

intra muros, f. unter murus. 

intranfitiv, lat. (intransitivus, a, um; 
vgl. Tranfition 2c.) Sprachl. nicht übergehend 
oder überleitend, ziellos; verbum intransi- 
tivam oder Intranfitivum, ein nicht über: 
leitendes, ziellofes Zeitwort (3. 8. fchlafen, 
fterben), entg. Tranfitivum (vgl. Berbum), 

in transitu, f. unter Tranfition, 

intransdportäbel, neulat. (vergl. transpor- 
tiren 2c.) unbeweglich, unfahrbar, nicht fort: 
zufchaffen. 

intra pariötes privätos, f. unter paries. 

intrepide, lat. (intrepidus, a, um) ums 
erſchrocken, furchtlos, herzhaft, beherzt; Ins 
trepidität, f. neufat. die Unerfchrodenbeit, 
Furchtlofigfeit, Herzhaftigfeit, ver Muth. 

intriciren, lat. (intricäre) verwideln, 
verwirren; intricat (lat. intricätus, a, um), 
verwidelt, verivorren, verwirrt, beftridend, 
verfänglich, ſchwierig, mißlich, Figlich, häflig; 
Intrigue, f. franz. (fpr. —trige; ital. in- 
trigo, m.) die Verſtridung, Verwickelung, 
Berfchürzung, Kuotenfhürzung, 3. B. eines 
Schauipiels; das Lift: oder Truggewebe, bie 
Lift, Argliſt, ein liftiger, heimlicher Streich, 
Rank, Kniff: aud ein Liebeshandel, geheimes 
Liebesverftändniß; in der Mehrheit: Intris 
guen, Ränfe, Kniffe, Umtriebe ꝛc.; ein Ins 
triguenftüd, ein Schaufpiel, deſſen Haupt⸗In⸗ 
tereffe in der Verwicklung der Handlung und 
der Löfung des Knotens liegt, Verwidlungs- 
ſtück, Verichürzungs- oder DBerfchränfungs: 
füd; intriguiren (franz. intriguer , ital. in- 
trigare), mit Ränfen umgehen, Ränfe ſchmie⸗ 
den oder anfpinnen, Liftgewebe anzetteln, 
auf VBerfchürzungen ıc. ausgehen oder es 
darauf anlegen; verwideln, verfledhtem; bei 
einer Sache intriguirt fein, barein ver: 
wicelt, verflochten, verſtrickt fein; intrigant 
(franz. intrigant), ränfevoll, ränkiſch, ver 
fhmigt, argliftig, voll Kniffe umd Ränfe; 
verfchränft, verflochten, verſtrickt; Intris 

änt, m. ein Ränkemacher, Ränfefchmied, 

rgliftiger. 

in triplo, f. Triplum. 

introduciren, fat. (introducere, von Intro, 
hinein, u. ducere, führen) einführen, Eins 
gang verfchaffen, einfegen, einweijen, einlei: 
ten; Introduction, f. (introduciio) die Eins 
führung, Ginfegung in ein Amt; aud Gin: 
leitung eines Buchs :c. ; Tonk. (ital. introdu- 
ziöne), ein einleitender, vorbereitender Sag 
eines Tonſtückes, meift von langſamem, ernftem 
Charakter; introductiv,, neulat, einführend, 
einleitend. 

Introgreſſion, f. neulat. (von introgredi, 
hineinſchreiten) das Gintreten, ber Eintritt. 
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Introitus, m. lat. (von intro-ire, hinein 
gehen) der Eingang, die Einleitung, Vorbe⸗ 
reitung; def. der Rede-Cingang; der Anfang 
der Meile. 
t Intromiffion, f. neufat. (v. intromitt£re, 
hinein Laffen oder bringen) die Ginbringung, 
Hineinfchiebung, Hineinftedung. 

Introverfion, f. neulat. die Einwärts— 
wendung, Ginwärtsfehrung; introversio 
palpebrärum, Heil. die Ginwärtswendung 
der Augenliebränder. 


intrudiren, fat. (in-trud£re) hineinftoßen, 
einfchieben, ſich eindrängen, aufbringen; 
Intrufion, f. neulat, die Gindrängung, das 
Gindrängen oder Ginfchieben in Ämter; bas 
Aufdringen, die Zudringlichkeit; intrufiv, 
einjchiebend, eindrängend. 


Intuitus, m. fat. (von intueri, anſchauen) 
das Anfhauen, Hinfehen, der Anblid; in- 
tultu, Ripr. in Anfehung oder Erwägung ; 
primo intuitu, beim eriten Anblid; Intui- 
tion, f. neufat. die Anfchauung, finnlide 
Erfenntniß oder Vorftellung; aud innere, 

eiftige Anfchauung, anfchauende Erfenntniß, 
Beihaulichteit; intuitiv, anfdhauend, un: 
mittelbar wahrnehmend und empfindend; an⸗ 
fchaulih; die intuitive Zacultät, bas 
Anfhauungsvermögen. 

intumefciren, lat. (in-tumescere; vergl. 
Zumor ıc.) auffchwellen, anfchwellen, fich auf: 
blähen, erheben, ſtolz fein; Intumefcenz od. 
Inturgeſcenz, f. neulat. die Anfchwellung, 
Aufblähung, Gefchwulft, Aufgetriebenheit. 

inturbirt, fat. (inturbätus, a, um; vergl. 
turbiren) ungeftört, nicht beunruhigt. 

in turno, f. unter Turnus. 

intus, lat. inwendig, darin, drinnen, in: 
nerhalb; Intusfusception, f. neulat. (vergl. 
fuscipiren) bie innere Aufnahme, innere An- 
eignung, wechfelfeitige Ginfaugung und Ber: 
fchmelzung zweier Materien, 5. B. Wafler und 
Zuder; die Anfegung neuer Theile von innen, 
der Anwuchs von innen; Intusfusception 
eines Darmes, Heilf. Einfhiebung des 
oberen Theiles desielben in den unteren, 

Inüla, f. lat. der Mlant, eine Pflanzenart; 
Inulin, n. neulat. das Mlant: Alfalotd, 
Stärfemehl aus der Alantwurzel. 

inumbriren, fat. (inumbräre, von umbra, 
Schatten) befchatten; Inumbration, f. (inum- 
bratio) die Befchattung. 

in una serie, f. unter Geries. 

Inunetion, f. fat. (inunctio, vgl. Unction) 
die Einfalbung, das Einreiben, Ginfchmieren. 

inundiren, fat. (inundäre, von unda, 
Welle) überſchwemmen, unter Waffer feben; 
Inundation, f. (inundatio) die Überſchwem— 
mung, Fluth; ein Schwarm. 

inurbän, fat. (inurbänus, a, um; vergf. 
urban) unftädtifch, unhöflich, grob, ylump, 
roh; Inurbanität, f. neulat. die Unhöflich⸗ 
feit, Grobheit, Rohheit. 


inusitate 
inusitäte, lat. 
wöhnlidh. 

in usu, in usum ꝛc., f. unter usus. 

inutilis, e, lat, (vergl. utilis) unnüg, um: 
brauchbar; inutile pondus terrae, ſ. unter 
pondus; Jnutilität, f. (lat. inutilitas) die 
Unbrauchbarfeit, Nuglofigkeit. 

invadiren, lat. (invadere) einfallen, über: 
fallen; Invafion, f. (invasio) ein feindlicher 
Anfall, Streifzug, Einfall oder Eingriff. 

Invagination, f. neulat. (von vagina, 
Scheide) die Ginfheidung, Ginjchiebung in 
eine Scheide; Heilf, f. v. w. Intusfus- 
ception. 

Invalinz, f. lat. (invalentia; vgl. vale :c.) 
Kraftlofigfeit, Schwäche, Unvermögen, Un: 
päßlichkeit. 

invalefciren, lat. (invalescöre, v. valere, 
gefund, ftarf fein) ftarf werden, an Kräften 
zunehmen, überhand nehmen. 

invalide, lat. (invalidus, a, um, von va- 
lidus, gefund, kräftig) unfräftig, Eraftlos, 
ſchwach; unvermögend, hinfällig, gebrechlich, 
ſchwächlich; def. ausgedient habend, dienit- 
unfähig, zu Kriegsdieniten nicht mehr taug- 
lih, unbrauchbar; aud ungültig, unfräftig, 
nicht rechtsbetändig; Invalide, m. ein 
Dienftunfähiger, Ausgedienter, lInvermögen- 
der, Kriegsalter, Waffenalter, Verwundeter, 
Gelähmter (Krieger), Raftner, „Heermüder“ 
(B. D. G.); Invaliden-Gompagnie, die 
Raft: od. Raftner:Mannei ; Invaliden-Haus, 
ein Altfrieger: oder Raftnerbaus; invalidi« 
ren, neulat. gerichtlich unfräftig od. ungültig 
machen, entgültigen,, entfräften, fchwächen, 
umftogen; Invalidation oder Invalidi« 
rung, f. die Ungültigfprehung, ein Rechts— 
ſpruch, durdy weldyen etwas ungültig gemadht 
wird; Entgältigung, Entfräftigung; Invas 
liditaͤt, f. die Umfräftigfeit, Kraftlofigkeit, 
Schwäde, Leibesſchwäche; das Unvermögen, 
die Unbrauchbarfeit, Dienſt-Unfähigkeit; die 
Ungältigfeit, Nichtigkeit. 

invariäbel, neulat. (vgl. variabel) unver: 
änderlih, unwandelbar; Invariabilität, f. 
neulat. die Unveränderlichkeit. 

Invafion, f. invadiren, 

Invecta oder Inpecten, pl. lat. (von inve- 
höre, einführen, bringen) @ingebradhtes, 
Mitgebrachtes. 

Invective, f. neulat. (von invehi, eig. 
Paſſ. von invehöre, f, ein» oder andringen, 
heftig angreifen) eine anfahrende Beleidigung, 
Anzüglichkeit, Schimpf- oder Stichelreve, 
heftige, beleidigende Strafrede, Schmähung, 
beleivigende Anzapfung, ein grobes Schmäh-, 
Schelt: oder Schimpfwort ; bei. pl. Invecti⸗ 
ven, Anzüglichfeiten, Schimpfreden ıc.; in« 
vectiviren (franz. invectiver), heftig und bes 
feivigend anfahren, beißend losziehen, anzũg⸗ 
lich verweifen, befchimpfen, fchelten, [hmähen. 

invenit, fat. (von invenire, finden, ans 
treffen, erfinden) er hat's erfunden, auf 
Kupferft. gewöhnlich abge, inv. neben dem 
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Namen des Künftlers; Inventarium oder 
verf. Inventär, n. der Borfund, Vorrath, 
bei. Wirthfchaftsvorrath; das Vorrathäver: 
zeichniſs, Fundbuch, Fundverzeichniß der Ber: 
laſſenſchaft, der Uberlieferungsitüde oder aller 
vorgefundenen Güter ıc., bei Amts⸗ oder 
Dienftübergaben auh Stücdverzeihniß oder 
Berzeichniß der Dienftftüde, des Dienftau- 
behörs, der Dienithabe; Inventar-Benefi;, 
n, f. benefleium inventarii; inventarifiren, 
barb. Lat. ein ſolches Verzeichniſs der Der: 
laffenfchaft ıc. machen, flüdverzeichnen, den 
Beftand aufnehmen; Inventarifation, f. die 
... oder Berlaffenfchafts:Verzeich: 
nung, Beitandaufnahme; Invention, f. lat. 
(inveniio) die Erfindung, Erdichtung, der 
Kunftgriff; inventiss, neufat, erfinderifch, 
erfindungsreich, erfindfam, ſinnreich; inven- 
tiren (franz. inventer), erfinden, ausfinnen ; 
auh f. inventarifiren; Inventor, m, 
fat. der Erfinder; Inventür, f. neufat. (in- 
ventüra) die Nachficht oder Durchficht defien, 
was ſich vorfindet, und defien Aufzeichnung ; 
bei Kaufleuten das PVerzeichniß vorräthiger 
Maaren ꝛc., die Beftandrolle, das Beitand- 
buch, Lagerbuh, Vorrathsverzeichniſs, der 
Lagerbeitand. 

in verba magistri etc.,, f. unter Berbum, 

invergiren, lat. (invergöre, vgl. vergiren) 
neigen, binneigen; Invergenz, f. neufat. die 
Neigung. 

inverfabel, neulat. (vergl, vertiren) nicht 
umzumwerfen, unumſtößlich. 

Invertebräta, pl. neulat. (von vertöbra, 
Wirbelbein) wirbellofe Thiere. 


invertiren, lat. (invertöre; vgl. vertiren) 
umfehren, verfegen, umftellen; Inverten— 
tien, pl. (invertenda) Heitf. Ginwidelungs: 
mittel, um ſcharfe Aryneien, bei. Säuren, ein- 
zubüllen; inverso ordine, in umgefehrter 
Ordnung; Inverfion, f. (lat, inversio) die 
Umfehrung, Umftülpung; Spradt. die Wort: 
verfeßung, verjegte Wortfolge, Umiftellung 
der Worte eines Gases; inversio palpebräü- 
rum, Heil. die Auswärtswendung ber Innern 
Fläche der Augenlieder, das Plärrange. 

inveitigiren, lat. (investigäre; vgl. Beitir 
gien) auffuchen, ausfpüren, ausipäben, erfor: 
chen ; inveftigäbel (lat. investigabilis, e), 
ausſpürbar, erforfchlich; Inveſtigation, f. 
(investigatio) Nachſpürung;, Nachforſchung, 
Erforſchung, Unterſuchung. 

inveftiren, lat. (investire, von vestis, 
Kleid) einkleiven, mit den Zeichen der Amts: 
würde befleiden; daher einſetzen, einweifen, 
einführen, beftallen, belehnen; inveftitiv, 
neulat. befleidend, einfleivend, einſetzend 2c.; 
Inveititür, f. neulat. eig. die Einfleibung ; 
bie feierliche Einſetzung in den Befis einer 
Würde, Pfründe zc., die Einführung, Ein: 
weifung, Belehnung, Beitallung, Betätigung 
im Amte; investitura eventuälis, auf den 
Ball einer Lehnserdffnung gegebene Beleh— 
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nung; investitüra simultanda, die Mitbe- 
lehnung, Sammtbelehnung, gefammte Hand, 
wenn Mehre mit einer Sache belchnt werden; 
das Inveititür-Reht, das Belehnungsrecht. 
inveteriren, lat. (inveteräre, alt madyen, 
inveteräri, alt werden; von vetus, alt) ver: 
alten, verjähren, einwurzeln, durdy lange 
Dauer ſich feitfegen; inveterirt, verjährt, 
eingewurzelt; malum inveterätum, n. ein 
eingewurzeltes Übel; Inveteration, T. (lat. 
inveteratio) die Veraltung, Ginwurzelung. 
in via efc., f. unter via, 

invicem, lat. (vergl. vice) wechfelsweije, 
gegen eilig; Eins nach dem Andern. 

ndidiren, lat. (invidere) meiden, miß: 
gönnen; invidiss (Lat. invidiosus, a, um), 
neidiſch, mißgünftig. 

Invigilänz, f. neulat. (vergl. vigiliren ꝛc.) 
die mangelnde Wachfamfeit, Unachtfamfeit, 
Läfigfeit. 

invigiliren, lat. (invigiläre; vergl. vigi« 
liren) über etwas wachen, wachjam fein, auf: 
paflen. 

in vim etc., f. unter vis, 

invincibel, Lat. (invincibilis, e; von vin- 
cere, fiegen) unbefiegbar, unüberwindlich, 
unbezwingbar, unbezwinglich; Invincibili- 
tät, f. neufat. die Unbefiegbarfeit, Unbe— 
zwinglichfeit. 

invioläbel, Lat. (inviolabilis, e; vgl. vio- 
liren) unverleglich, unverbrüchlich, unantaft- 
bar, heilig; Inwiolabilität, f. neufat. die 
Unverleglichfeit, Inverfehrbarfeit, Unver— 
brüchlichfeit. 

invifibel, Tat. (invisibilis, e; vergf. vifibel) 
unfichtbar; Invifibilität, f. die Unſicht— 
barfeit. 

invita Minerva, ſ. Minerva. 

invitiren, fat, (invitäre) einladen, zu Gafte 
bitten, erfuchen; auffordern, anreizen; In- 
vitation, f. (fat, invitatio) bie Einladung; 
Invitatorium, n. neulat. ber Ermunterungs- 
aefang in der kathol. Kirche; Invite, f. (itaf. 
invito, m.) im Wbhiltipiel: eine Aufforderung 
an den Spielgehülfen durch Nusipielen einer 
niedrigen Karte, woraus jener ſchließen Pann, 
daß man in der angeipielten Farbe AR oder 
König bat und fie daher nachgebracht zu fehen 
wünſcht. 

invociren, lat. (invocäre) anrufen, an— 
Hehen;z Invocävit, der Namen bes erften 
Raften: Sonntags, von dem Anfange des 
fatein, Gefanges in der fathol. Kirche: invo- 
cavit me etc., er hat mid) angerufen ıc., 
Pf. 91, 15.; Inpocation, f. (invocatio) bie 
Anrufung, das Anflehen; invocatorifch, neu- 
lat. anrufend, anflehend. 

Invoice, ſ. Factur. 

involviren, fat. (involvere) einwideln, 
einhüllen, verwideln; mit enthalten, im ſich 
ſchließen oder faſſen, in fich begreifen, ein- 
fchließen; Involventia, pl. Heilf. einhüllende 
Mittel; Involücrum, n. die Hülle, Dede, 
der Umfchlag; involũt (lat, involütus, a, 


Irene 


um), eingewicelt, umwidelt; Involution, f. 
(involutio) die Einwickelung, Ginbegreifung; 
der Einſchlag, die Hülle; die Verwirrung, 
Berwidelung, das Gewirr, der Wirrwarr. 

invpulnerabel, Lat. (vergl, vulnus ꝛc.) uns 
verwundbar, umverlegbar; Invulnerabili- 
tat, f. neufat. Unverwundbarfeit. 

ioboͤliſch, griech. (von iös, Geihor; Gift) 
giftjprigend (von Kröten gebr.); Jolith, m. 
Strahlgups. 

Jonicus, m. grieh. (iönikös) ioniſcher 
Versfuß mit 2 furgen und 2 langen Silben: 
vu... , jonieus a minöri, oder umgekehrt 
— vv, ijonicus a majöri; ionifh, dem 
Joniern, einem altgriehifhen Bolfsitamme, 
eigen; iönifher Dialekt, die Mundart der 
Jonier, die ſich durch Weichheit und Sanftheit 
auszeichnete; auch Jonismus, m. überh. die 
Volkseigenheit der Jonier; vergl, Dor is— 
mus; ioniſche Säulenordnung, der 
Zeitfolge nach die zweite griechiſche Säulen— 
ordnung, deren Kennzeichen der mit ſchnecken— 
förmigen Verzierungen verſehene Knauf iſt; 
ioniſche Schule, die älteſten griechiſchen 
Philoſophen Thales, Anaximander und 
a., die in einem Natur-Element das Weſen der 
Dinge ſuchten. 

Jonthus, m. gr. (ionthos) Heilk. Finnen 
im Geſicht; au ein bläulicher Hautfled. 

Ipefafudnha, f. brafil. (port. ipecacu- 
anha, ſpr. —anja, fpan. ipecacuana) Brech— 
wurz, Rubrivurzel, von einer amerifaniichen 
Pflanze. 

Iphigenia oder gem. Iphigenie, f. griech. 
(Iphigeneia) weibl, Namen: die Tapfer: 
Geborene. 

ipse (ipsa, ipsum), lat. ſelbſt; ipse di- 
xit, „er jelbft hat es gefagt‘‘ (näml. Pytha- 
goras), ein Ausipruc der Pythagoreer zur 
Beglaubigung ihrer Lehren; daher überhaupt 
Formel für das gedanfenlofe Rachbeten der 
Worte des Meifters; ipse fecit, er hat es 
felbit gemacht ; ipso facto, durch die That 
ſelbſt, eigenmädtig, eigenthätiger Weiſe; 
ipso jure, durch das Recht felbit, von ſich 
felbit, an und für ſich; Ipſismus, m. barb. 
lat. die Selbitfucht. 

ir—, lat. Borjilbe vor Wörtern, die mit r 
anfangen, f. in. 

irafeibel, fpätlat. (iraseibilis, e, von 
iräsei, zürnen) zum Zorn geneigt, reizbar, 
zornmüthig; Jrafeibilität, f. neulat. &e- 
neigtheit zum Zorn, Reizbarkeit, Jaͤhzorn. 

Irene, f. griedy. (eirene, der Frieden) als 
weibl. Namen: die Friedliche; Fabel. die 
Friedensgöttinn, Göttinn der Eintracht oder 
des Friedens, vergl. Ihemis; Irenärch, m. 
ein Friedensfürſt, Friedensrichter, pl. Ire— 
närchen ; im fpäreren röm. Recht Auffcher zur 
Erhaltung der Ruhe und zur Einfeitung von 
Eriminal-Unterfuhungen: Irenäus, männt, 
Namen: der Friedliche; Jvenäen, pl. Frie: 
benslieder, Friedensgejänge; Irencon, n. 
eine Briebensitiftungsichrift zur Bereinigung 
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der furherifchen und reformirren Kirche ; Irẽ— 
nif, f. die Friebenelehre, bei. in der Theolos 
gie ; ireniſch, frieveftiftend, vermittelnd, 3.8. 
irenifhe Schriften, welche Religionsver- 
einigung bezwecken. 

Iris, f. gr. der Regenbogen; Fabel. eine 
jungfräuliche Göttinn, die geflügelte Geſandtinn 
und Dienerinn der Götter, beſ. der Juno; 
die Regenbogenhaut im Auge; die Schwert: 
filie, eine Sierpflanze; Iris-Druck, m. eine 
Art farbigen Zeugdrudes, wobei verfhiedene 
ſich abſchattende Farben in einander zu laufen 
iheinen; Jridium oder Irid, n, neufar. ein 
1303 in der Platina aufgefundenes graumeißes 
Metall; Iridankiſtron, griech. oder weniger 
r. Iriankiſtron, n. ver Irishaken, eine Hak— 
hen zum Hervorzicehen der Regendogenhaut 
dur einen Einfhnitt in die Hornhaut; Iri— 
deftomie, f. das Aırsfchneiden der Regen— 
bogenhaut; Jridentläjis, f. Einklemmung 
der Regenbogenhaut in den Hornhautfchnitt; 
Irideremie, f. Mangel ver Regenbogenhaut; 
Iridodialÿſis, f. Heilk. Löſung oder Ablö— 
fung der Iris oder Regenbogenhaut; Irido— 
ptojis, f. Vorfall derſelben; Iridotomie, f. 
der Schnitt in die Regenbogenhaut; irifiren, 
die Farben des Regenbogens zeigen; Jritis, 
f. Heilf. die Entzündung der Regenbogenhant 
im Auge, 

Irmenfäule, f. (altſächſ. Irminsül) eine 
von den alten Sachſen verehrte hohe Säule, 
urfpr. ein Sinnbild des Gottes od. Halbgottes 
Ir min, fpäter als ein Denfmal des Armi— 
nius angefchen. 

Ironie, f. (fat. ironia vom griech. eironeia) 
eine verftellte oder Schein-Unwiſſenheit, um 
Jemand damit zu neden oder zu höhnen; 
Spottrede, Spottfprache, feiner Spott, 
Schaffsernft, reigender, amfziehender umd 
verſteckter Spott, indem man das Gegentheil 
von dem jagt, mas man meint, Spott: oder 
Hohnlob; ironisch, fpättifch, ſpöttelnd, hohn— 
nedend, jchalfhaft; ironifiren, barb. Lat. 
fpötteln, hobnneden. 

irradiiren, fat. (irradiäre; vergl, Radius) 
beftrahlen; Jrradiation, f. neufat. die Be- 
ſtrahlung, Erleuchtung, Befcheinung; das 
Strahlen, Ausftrahlen. 

irraifonnable, franz. (ipr. irräſonnäb'l; 
vgl. Raifon :c.) unvernünftig, unbillig. 

irrationäl, lat, (irrationälis, e; vergl. 
ratio 2e.) unvernünftig, vernunftwibrig; Re—⸗ 
chenk. unrechenbar, unberechenbar, was nicht 
ganz genau ausgerechnet werden fann; Irra— 
tionalismus, m, neulat. Vernunftwidrigfeit, 
Nichtgebrauch der DBernunft 3. B. in Reli- 
gionsfahen; Irrationalität, f. Unvernunft, 
Bernunftwibrigfeit ; Unberechenbarfeit. 

irrecognofcibel, neulat. (vergl. recognofeie 
ren) nicht anerfennbar, was nicht anerfannt 
zu werden braucht (3. ©. eine Urkunde); Ir— 
recognofcibilität, f. die Unanerkennbarkeit, 
Berwerflichfeit. 

irreconciliabel, neulat, (vgl. reconciliiten) 
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unverföhnfih; Irreconciliabilität, f. Un: 
verföhnlichkeit. 

irrecordäbel, jpätlat. (irrecordabilis; vgl, 
recordiren) unerinnerlich. 

irrecufabel, fat. (irrecusabilis, e; vergl. 
tecufiren) unverweigerlich, unverwerflid ; 
Irrecufabilität, f. neulat. Unverwerflichfeit, 
Unablehnbarfeit. 

irredimibel, neulat. (vgl. redimiren) nicht 
loszufaufen, unablöslich. 

irreducibel und irreductibel, neufat. (vgl. 
reduciren) nicht zurüdführbar, unheritellbar, 
nicht wieder herzuftellen. 

Irreflerion, f. neulat, (vergl, Reflerion) 
Unüberlegtheit, Unbedachtſamkeit. 

irreformäbel, ſpätlat. (irreformabilis, e; 
vergl. reformiren) unabänderlich, unverbefler: 
lich, unabftellbar ; Irreformabilität, f. neu- 
lat, Unverbefferlichfeit, Unabänderlichfeit. 

irrefragäbel, neulat. (vgl. refragiren) un- 
widerleglich, unumftößlich, unwiderſprechlich, 
unverwerfli; Jrrefragabilität, f. die Un— 
widerleglichfeit, Unumſtoͤßlichkeit. 

irrefutabel, fat. (irrefutabilis, e; vergl. 
refutiren) unwiderlegbar, untwiderleglich. 

irregeneräbel, neulat. (vergl. regeneriren) 
nicht wieberzuerzeugen, unberitellbar. 

Irregenitus, m. neulat, ein Nichtwieder— 
geborner, Ungebeſſerter. 

irregular, neulat. (vergl. regulär ımter 
Regen) — — abweichend von der 
Regel; regellos, unrichtig, unordentlich; 
irregulärer Puls, unordentlicher Ader— 
ſchlag; verba irregularia, pl. unregelmä— 
Bige oder abweichende Zeitwörter; Irregu— 
laritat, f. Unregelmäßigfeit, Regellofigfeit, 
Unordnung. 

irrelativ, neulat. (vergf. relativ) unbezieh⸗ 
lich, ohne Beziehung, einzeln, unverbunden ; 
Irrelativität, f. die Unbeziehlichkeit. 

irrelevant, neulat. (vergl. releviren) uner- 
heblich, unbedeutend; Jrrelevantia, pl. Un- 
erheblicjfeiten, unbedeutende, geringfügige 
Gegenitände; Jrrelevanz, f. die Unerheb 
lichkeit. J 

Irreligion und Irreligioſitaͤt, f. fpärfar. 
(irreligio und irreligiositas; vergl. Religion) 
Religionslofigkeit, Religionsverachtung , der 
Unglauben, die Gottvergeffenheit, Ruchlofig— 
feit; irreligios (fat. irreligiösus, a, um), 
unglänbig, den VBorfchriften der Religion zu: 
wider, gottvergefien, gottlos, ruchlos. 

irremeäbel, lat. (irremeabilis, e, von 
remeäre, zurückkehren) unrückgänglich, un: 
wiederbringlich. 

irremediabel, Lat. (irremediabilis, e; vgl. 
Remedium :c.) unabhelflih, unbeilbar, un- 
wiederherftellbar. 

irremifjibel, lat. (irremissibilis, e; vergl. 
remittiren) unerlaßlich, unverzeihlich. 

irremonftrabel, neulat. (vgl. remonftriren) 
wogegen ſich nichte einwenden läfft, unbe: 
ſtreitbar. 
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irremopibel, neulat. (vgl. removiren) um: 
abjegbar, unentfernlich; unabänderlich. 

irremuneräbel, lat. (irremunerabilis, e; 
vgl. remuneriren) unbelohnbar, unvergeltlich. 

irreparäbel, lat. (irreparabilis, e; vergl. 
repariren) unerfegbar, unerfeglich, unwieder: 
bringlich; Irreparabilität, f. die Unerſetz— 
lichfeit, Unwieberbringlichkeit. 

irrepiren, lat. (irrep@re, von repüre, 
kriechen) fich einfchleichen, etwas erfchleichen ; 
Jrreption, f. (ipätlat. irrepüio) die Gin: 
fhleichung, Erſchleichung. 

irrepofeibel, fpätlat. (irreposeibilis, e; 
vgl. repofeiren) nicht zurũckzufordern. 

irreprebenfibel, lat. (irreprehensibilis, e; 
vergl. reprebendiren) unfträflich, untadelhaft, 
untabelig, unverwerflid. 

irreprochable, franz. (ipr. irreproſchäb'l; 
vgl, reprochiren) untadelhaft, untadelig, un: 
befcholten, vorwurfsfrei, tadellos, unſträflich. 

Irreption, f. unter irrepiren. 

irrefiftibel, neulat. (vergl. refiftiren) un: 
widerſtehlich; Irrefiftibilitat, f. die Un: 
widerftehlichfeit. 

irrefolüt, neulat. (vergl, refolviren :c.) 
unſchlüſſig, unentfchloffen, unentjchieven, 
fohwanfend ; irresolüto, ital. Tonf, ſchwan— 
fend, weniger abgemefien ; Jrrefolution, f. 
neufat. die Unfchlüffigfeit, Unentfchlofienheit, 
das Schwanfen. 

Irrefpect, m. neulat. (vgl. Refpect unter 
refpieiren) mangelnde Achtung, Unehrerbietig: 
feit; irrefpectuos, unehrerbietig. 

irrefpirabel, fpätlat, (irrespirabilis, e; 
vergl. reipiriren) zum Einathmen untauglich, 
z. B. ſolche Luft; rrefpirabilität, f. neu: 
fat. die Untauglichfeit zum Ginathmen. 

irrefponfäbel, neulat. (vergl. refpondiren) 
unverantwortlih; Irrefponfabilität, f. die 
Unverantwortlichfeit. 

irreverent, lat. (irrevörens, von reveräri, 
verebren) unehrerbietig, ehrfurchtlos; Jrres 
verenz, f. (lat. irreverentia; vergl. Reverenz) 
Unehrerbietigfeit, Geringſchätzung. 

irrevocabel, fat. (irrevocabilis, e; vergl, 
revociren) unwiderruflich, nicht zurückzurufen, 
unaufbaltfam; Irrevocabilität, f. neulat. 
Unwiverruflichkeit. 

irrevolutionar, neufat. (vergl. Revolution 
unter revolviren) nichtempörend, nicht auf— 
rührifh; gegen die Revolution und ihre 
Grundjäge, den Revolutions-®rundjägen zur 
wider, 

irridiren, lat, (irridere, von rid@re, lachen) 
auslachen, verlachen, aushöhnen, verhöhnen, 
verfpotten; Irrifion, f. (lat. irrisio) das 
Auslachen, die Berlahung, Berböhnung, 
Berfpottung. 

irrigiren, lat. (irrigäre) befeuchten, be: 
wäflern; Irrigation, f, (irrigatio) die Ans 
feuchtung, Bewäflerung, Beiprengung. 

Irrifion, f. unter irridiren, 

irritiren, lat. (irrito, irritäre) anreizenm, 
reizen, rege machen, erregen; aufbringen, 


iſarithmiſch 


rm Zorn reizen, erzürnen, böfe machen, er: 
ittern, Ärgern; Jrritans, n., pl. Irritan— 
tia, Heitf, Neizmittel; irritäbel (lat. irrita- 
bilis, e), reigbar, Leicht zu reizen oder in Zorn 
zu bringen; Jrritabilität, f, die Reizbarkeit, 
def. Musfelreigbarfeit, Grregbarfeit; Irri— 
tament, n, (irritamentum) das Reizmittel, 
der Reiz; Irritation, f. (irritatio) die An: 
reizung, das Negemachen, die Erregung; Rei: 
yung zum Zorn, Grbitterung, Gntrüftung ; 
rritativ, neulat. reizend, erregend, Reiz 
hervorbringend. 

irroboriren, lat. (irroboräre; vergl, robo⸗ 
riren) Ripr. ftärfen, verftärfen. 

irrogiren, lat. (irrogäre, v. in u. rogare, 
fragen, bitten; insbe. amtlich anfragen oder 
beantragen) etwas wider Jemand in Vor— 
fehlag bringen; einem etwas auferlegen, zu: 
erfennen ; in f. (irrogatio) Ripr. 
die NAuferlegung oder Zuerkennung 
Strafe, ber Errafanfak. 

Jrroration, f. neulat. (vom lat, irroräre, 
bethauen, von ros, Thau) die Bethauung ; 
Heilf. Befprengung, Benegung, Beträufe- 
lung. 

irrumpiren, lat. (irrump£@re) einbredyen, 
feindlich einfallen, eindringen; Irruption, f. 
(lat. irraptio) der Ginfall, liberfall, Ein: 
bruch des Zeindes in ein Land, 

Irus, m, griech. (Iros) Namen eines 
Bettlers auf der Infel Ithaka, in Homer’s 
Odyſſee; daher: ein Armer, Blutarmer. 

Irpingianer, Anhänger der von dem Schot⸗ 
ten Eduard Irving (geit. 1534) geftifteren 
fhwärmeriihen chriſtl. Secte, weldye die Ret— 
tung des Menſchengeſchlechts von feiner Sünd— 
baftigfeit nur durd eine Wicderfehr Ehriiti 
und Einfegung neuer Apoſtel für möglich hält, 
in England und Preußen; Irvingianismus, 
m. die Lehre derfelben. 

Iſaak, m. hebr. (Jizchäk, d. i. er lacht, 
von zachak, laden) männl. Namen: Freu: 
denfind, Freudenfohn. 

Tabelle, f. weibl. Namen: fpaniih io 
viel wie Elifaberh, ſ. d.; Iſabellfarbe, 
eine bräunlich= gelbe Farbe (nah der fpan. 
Prinzefiinn Jiabelle, Tochter König Philipp's 
Il. und Gemahlinn des Erzherzogs Albrecht v, 
Öfterreih, benannt, welche 1601 das Gelübde 
that, ihr Hemd nicht eher, als nad) der (1604 
erfolgten) Eroberung von Dftende zu wechſeln, 
wo es denn Ddiefe Farbe angenommen batte); 
iſabell, ifabellfarbig oder ifabellgelb, gelb: 
lihweiß oder bräunlichgelb, blaßgelb, erbe- 
fahl. 

Iſagöge, f. griech. (eis-agöge, von eisä- 
gein, einführen) die @inführung, Ginleitung 
in eine Wiffenihaft; iſagögiſch, einleitenv ; 
Iſagögik, f. die Ginleitungsfunft, einleitende 
Wifenichaft; Ifagogifon oder Jfagogicum, 
n. Gintrittsgeld. 

ifarithmifch, griech. (von ĩsos, glei, und 
arithmös, Zahh gleihzahlig, aus gleichen 
Zahlen beftehend. 


einer 
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Iſätis, f. ar. (Gsälis) eine Pflanzengat: 
tung, wozu der Waid (isatis tinetoria) ge— 
hört; Ifatin, n. aufgelänterter (fublimirter) 
Indigo, 

Ifchämie, f. gr. (fpr. isch- ; von ischein, 
balten, hemmen, und haima, Blut), Heilk. 
Stillung eines Blutfluſſes; Ifhämen, n. 
ein biutftillendes Mittel; Iſchidröſis, f. 
gr. (von hidrös, Schweiß) Heilk. Unterdrü⸗ 
dung des Schweißes oder der Hautansbün- 
ung; ifchidrötifch, den Schweiß unterdrü- 
end; von Schweißunterdrüdung herrührend. 

Iſchion, u. gr. (fpr. ischion) die Hüfte, 
das Hüftbein; os ischli, n. lat.-gr. oder 
blog Ifhion, das Sitzbein; Iſchiädik, 
Iſchiägra, Ifhialgie und Iſchias, f. gr. 
Heitf,. Hüftfchmerz, Hüft- ober Lendenweh, 
Lendengicht; ifchiadifch, zum Sigbein gehö— 
rig, 3 B. ifhiadifher Nerv, iſch. Ar— 
rerie ıc.: Gisbeinnerv, Sisbein» Schlagader 
se.;ifhiädifhe Mittel, die gegen Hüftroch 
wirken; Ifchiatocele oder r. Sfhiocele, f. 
der Geſäßbruch. 

Iſchnophön, m. gr. (fpr. ishno—; von 
ischnös, mager, dünn, und phonẽ, Stimme) 
ein Dünn- oder Schwachitimmiger, Hellitim- 
miger; Ifchnophonie, f. Schwachſtimmig⸗ 
feit, Hellftimmigfeit; Iſchnötes, f. Heilk. 
Magerfeit, Hagerfeit. 

Iſchoblennie, f. gr. (ipr. ish; von 
ischein,, haften, hemmen) Heilk. Schleimver: 
haltung ; Ifchocdlie, f. Unterleibsverflopfung ; 
Iſchogalaktie, f. Milchverhaltung; Iſcho— 
locie, f. das Verhalten der Kindbettreinis 
gung ; Ifchomenie, f. Unterbrüdung der mo: 
natl. Reinigung; Ifchophonie, f. Stimm: 
oder Sprachhemmung, Stammeln, Stottern; 
Iſchopyõſie, f. @iterverhaltung in Geſchwü⸗ 
ren; Ifchurie, f. bie Harnverftopfung, Harn: 
verhaltung, Harnftrenge ; ifchuretifche Mit- 
tel (ischuretica), den Harnfluß aufhaltende, 
barnverhaltende Mittel. 

Iſelotte, ſ. v. w. Jzelotte, ſ. d. 

Iſis, f. eine ägyptiſche Göttinn, Gemah- 
linn des Ofiris, urſpr. als das Sinnbild 
der bervorbringenden Naturfraft der Erde 
der griech. Demeter entiprehend) und als 
Erfinderinn vieler Künfte verehrt, fpäter auch 
als Mondaöttinn betrachtet, und mit der vers 
götterten griech. Jo verwechſelt; Iſidörus, 
m., Iſidöre, f. gr. männl. und weibl. Na— 
men: eig. Geſchenk der Iſis, in deren Schoße 
man nad der ägypt. Fabellchre ewige Ruhe 
fand. 

Jselam, m. arab. (isläm, von salama, jid) 
Jemand ergeben, unterwerfen, insbef. ſich Gott 
ergeben) eig. die Ergebung oder Hingebung 
an Gott oder den wahren Glauben, Benen- 
nung der muhamebanifchen Religion, aud 
mit lat. Endung: der Islamidmus. 

isle oder ile, f. franz. (ipr. ih’; von dem 
fat. insüla) Infel; Isle (ile) à Vache (ſpr. 
— amgidh’), die Kuhinſel (bei Haiti); Isle 
de France (ſpr. — d' frang®), bie Inſel 


isola 
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Rranfreich (bei Oft:Afrifa); Isle des Le- 
preux (ſpt. dä lepröh), die Injel-der Aus: 
füßigen. 

JIsmätl, m. hebr. (Jischmael) männt. 
Namen: eig. Gott (El) hört (jischmä, von 
schama, hören); Jsmaeliten, pl. eine mu: 
bamedan. Secte in Perfien und Syrien im 
Uten und 12ten Jahrh., fo genannt, weil fie 
behaupteten, die Nahfommen des Khalifen Ai 
und namentlidy feines Enfels Jsmael feien 
die rechtmäßigen Erben des Khalifate. Sie 
machten ſich befonders durch die von ihnen aus» 
gefandten Fürftenmörder furchtbar und wur— 
den auch Hafhifhim genannt, woraus Ai» 
fafinen (f. d.) entftanden iſt. 

ifobarometrifche Linien, gr. (von isos, 
e,on, gleih) Linien durch Orte gezogen, in 
welchen die jährlichen barometriſchen ünderun⸗ 

en gleidy groß find; JfocheimalsLinien od. 

fohimenen, ſ. iſothermiſch; ifochroma: 
tiſch, gleichfarbig; ijohromariihe Bril— 
fen, mit zuzuflappenden Plangläfern vor fars 
bigen Gläfern verfehene Brillen; Jfochröne 
od. Tautohröne, f. Größenl. die Linie 
des gleichzeitigen Falls, eine Nebendenennung 
der Cykloide, f. d.; iſochröniſch, gleich“ 
langzeitig, gleichzeitig, gleichlang dauernd, 
gleihwährend, in gleichlangen Zeiten erfol: 
gend; Iſochronismus, m. die gleiche Zeit: 
dauer, Gleichzeitigkeit, Gleichdauer; Iſody— 
namie, f. Sleichfräftigfeit, Gleichbedeutung, 
Gleichgeltung; ifodynamifch, gleichfräftig, 
gleichbedeutend; ifodynamifche Linien, Lis 
nien, welche diejenigen Orte der Erde verbin» 
den, an denen die Kraft des Erdmagnerismus 
glei groß ift; Ifogon, u. ein Gleiche; ifo- 
önifch, gleichedig, gleichwinflig; iſogöni— 
che Rinien, melde die Orte der Erde verbin- 
den, an denen diefelbe Declination (f. d.) der 
Magnetnadel fi) zeigt; JTographie, f. eine 
Bleihfchrift, Ebenfchrift, 1. v. wm. Fac⸗Si⸗ 
mile; iſograͤphiſch, gleichgezeichnet, eben: 
zeichnend (f. Projection); ifoflinifhe Pi: 
nien, welche die Orte der Erde verbinden, an 
denen ſich diefelde Inclination (ſ. d.) der Mag» 
netnadel zeigt; Iſokölon, n. Gleichheit der 
Glieder in einem Redejage. 


isola, f. ital, (= lat. insüla) die Inſel; 
Isola bella, die ſchöne Infel ; ifoliren, (itat, 
isoläre, franz. isoler), vereinzeln, vereinfas 
men, verinfeln, abgefondert ftellen, außer 
Verbindung fegen, abfondern; Naturl. einen 
Körper von aller Verbindung mit eleftrifdy Leis 
tenden Körpern ausichliefen, oder ihn mit 
(auter Nichtleitern umgeben ; ifolirt, frei, eins 
zeln oder allein ftebend, abgefondert, abge: 
ſchieden, einfam, vereinfamt, vereinzelt, für 
fich lebend ; Ifolirung od. Ifolation, f. barb. 
fat. die Abfonderung, Bereinfamung; Iſo— 
lationdmauer, f. eine Mauer mit leerem Zwi⸗ 
fhenraume zur Abhaltung der Feuchtigkeit 
oder Wärme; Ifolätor, m., Ifolatorium, n. 
oder Iſolirſtuhl, ein Abſonderungs- oder 
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Scheideſtuhl, Scheidegeſtell in der Eteftrici- 
tätslchre, el 

Sfomerie, f. gr. (von Isos, e, on, gleich, 
und meros, Theil) Kechenk. die Gleichtheilung, 
Zurücdführung verfchiedener Brühe auf 
gleihe Nenner; gleicher Antheil, gleiches 
Anrecht; ifomerifh, gleichtheilig, gleichge: 
theilt; ifomerifhe Körper, Scheide. 
ſolche, die bei gleicher chemiſcher Zufammenfe- 
gung doch verfchiedene äußere Eigenſchaften be— 
jisen; Ifometrie, f. Mefiung nad) gleichen 

heilen; ifometrifch, gleichmeflend, gleiches 
Mas oder gleiche Ausdehnung habend; ifo» 
mörph (von morphö, Geitatt), gleichgeftaltig; 
ifomörphe Subſtanzen, Stoffe, welche 
einander in den Mifhungen der Körper ver- 
treten Pönnen, ohne eine Anderung der Geftalt 
derfelben zu bewirken; Ifomorphiömus, m. 
diefe Gigenfchaft gewiffer Stoffe; Iſomor— 
phie, f. Sleichgeftaltigfeit, Gleichförmigleit; 
Honomie, f. (von nömos, Geſetz) Gleichheit 
ver Geſetze, Geſetzgleichheit; iſonomiſch, 
gleichgejeßig, allenthalben rechtsgültig. 

Ifop oder Yſop, m. (gr. hyssöpos, lat. 
hyssöpus, vom hebr, &söb) ein heilfames, ge⸗ 
würghaftes Gartengewãchs. 

Yopathie oder Ifopathik, f. gr. (von 
isos, e, on, glei, und päthos, f. d.) die 
Sleichftoff: Heillehre; die Iſopathik der 
Eontagionen, d. i. die angebl. Eigen» 
thümlichkeit anftedender Krankheiten, daß fie 
in ihren eigenen Anftedungsftoffen Mittel_zu 
ihrer Heilung enthalten follen; ifopathifch, 
mit dem gleichen Kranfheitsitoffe (heilen); 
Ifoperimetrie, f. die Umfreis = Gleichheit; 
ifoperimetrifch, gleichumfreifig, ebenfreifig, 
von gleichem Umfreife; Iſopleuron, n. eine 
gleichfeitige Figur; ifopolitifch, bürgergleich, 
mit Heiden Dürgerrechten; iſopſephiſche 
Berfe (von psöphos, Steindyen zum Rechnen, 
Ziffer) Verſe, deren Buchſtaben, als Ziffern 
betrachtet, eine und diefelde Zahl bilden; ifo: 
feelifh (von skelos, n. Schenkelh), gleichſchen— 
felig (von Winfeln und Dreieden); Jfofthe: 
nie, f. Gleichfräftigfeit, gleiche Körperfraft; 
iſothermiſch, gleih warm, von gleichem 
Märmegrabe; ifothermifhe Linien, io: 
thermäl-Linien oder Jfothermen, Linien auf 
der Erdfugel, durch foldhe Reihen von Drtern 
gezogen, welche gleihen Wärmegrad haben; 
insbei. Iiotherälskinien oder Niotheren, u. 
Moheimäl»Linien oder Iſochimenen (von 
theros, Sommer, und cheima, Winter) durch 
Örter von gleiher Sommer» und Winter- 
Temperatur gezogene Linien ;ifotonisch, gleich: 
tönend, gleidylantend. 

frael, m. hedr. (Jisrael, von sarah, ftrei- 
ten, und &l, Gott) eig. Kämpfer Gottes, 
1) fpäterer Namen des Jakob; 2) das Reich 
Ifraelz auch überh. f. das jüdiſche Wolf; 
daher: Iſraelit, m., pl. Iſraeliten, Namen 
des jüdiihen Volkes. 

Iſthmus, m. gr. (isthmös) eig. Hals, 
Kehle, Schlund, enger Eingang ; daher: eine 
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Erd- oder Landenge zwiſchen zwei Meeren; 
insbeſ. Namen der Landenge von Korinth; 
daher: ijthmifche Spiele, feierliche griech. 

bungsſpiele, Kampfübungen ze., welche alle 
3 bis 5 Jahre auf der Landenge von Korinth 
angeftellt wurden; Jfthmitis, f. Heilf. die 
Rachrenbräune; Ifthmorrhagie, f. die Blu: 
fung aus ben Gefäßen des Halfes. 

ita est, fat, fo it es, jo verhält es fidh. 

Itacidmus, m. gr. die von und nad) 
Reuchlin angenommene, mit der neugriechi— 
ſchen übereinjtimmende Ausſprache des altgrie: 
chiſchen Buchſt. 77 wie i; (entg. dem Etacis- 
mus, od. der von u. nadı Erasmus verthei: 
digten Ausſprache des 7 wie ©). 

Itafolumit, m. Gelenfquarz, biegfamer 
Sandftein (von dem Berge Jtafolümi in 
Brafilien). 

Italianer (von dem ital. Italiäno gebilder), 
befier Italier, Ginwohner Italiens ober 
Wälſchlands; italianifh, beſſer italifch, 
wälih; italiänifhe Buchhaltung, die 
doppelte Buchhaltung; italianifiren, italiä: 
niſch machen, verwälfchen ; Italique, f. franz. 
(ipr. HP) Schrägfchrift, fchräg liegende 
Iatein. Drucdfchrift, von Aldus Manutius er: 
funden, 

item, [at., oder adgef, it., ingleichen, bef: 
gleichen, ferner, auch. 

iteriren, lat. (iteräre, von itörum, wieder, 
abermals) wiederholen; fich wiederholen, wie: 
derfehren; Iteration, f. (iteratio) die Wie: 
derholungs iterativ, fpätlat. wiederholt, wie: 
berholentlih, mehrmalig, nocdhmalig, aber: 
malig; Iterativum, n. ein Wiederholungs : 
oder Deröfterungswort, ſ. Berbum, 

Stinerarium, n. lat, (von iter, G. itine- 
ris, Weg, Reife) ein Reiſebuch, Neifebericht, 
eine Reifebefchreibung ; das katholiſchen Geift- 
lichen auf Reifen vorgeichriebene Geber (itine- 
rarium clericörum), 

itio in partes, f. lat. (mörtl. das Gehen 
in Theile oder Parteien) im altröm, Senat bie 
Abſtimmung durd Hinübertreten zu Demjeni- 
gen, mit welhem man gleiher Meinung ift; 
bie Sonderung in Theile, Abftimmung nad) 
geionderten Barteien, insbei. ehem, auf dem 
deutſchen Reichstage die gefonderte Abſtimmung 
der Römiſchkatholiſchen und der Evangeliichen 
in Religionsfadhen, 

Itſchoglans, ſ. Ihoglans. 

Jülus, m. gr. (iülos, eig. das Milchhaar) 
ein Blüthenfäschen; iulophöriſch, Blütben- 
füschen fragend, wie 3. B. die Hafelnufßftaude, 

Ipreffe, f. franz. (von ivre = lat. ebrius, 
teunfen) die Trunfenheit, Begeifterung, der 
Rauſch; Ivron, m, (ipr. imröng) ein Trun— 
fenbold, Säufer. 

Iwan, ruf. i. v. w. Johann, j. d. 

SIretif, f. gr. (von ixös, f. d., ixehein, 
Bögel fangen) der Vogelfang, bei, mit Leim- 
ruthen. 

Iria oder Irie, f. gr. der Schwertel, eine 
Pflanzengaftung mit Zwiebelwurzeln, von 


Irion 


verſchiedenen ſchönen Arten; Heiß, die 
Krambfaber. 

Irion, m. gr. Fabel. cin König von Thei- 
falien, der, weil er die Gaftfreundfchaft des 
Zeus miſsbrauchte, zur Strafe in der Unter: 
welt an ein beftändig umgetriebenes Rad ge— 
ſchmiedet murde, 

Iröre, f. ein Strauchgewächs aus Oftins 
dien, von@innd fo genannt, weil die Bewoh— 


ner der Küfte Malabar den Tempel ihres 
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Bortes Jroraod. Iſora mit diefem Straude 
fhmüdten. 
Ixos, m. gr. (ixös) Miftel, Wogelleim, 
Thierleim. 
Jari, m. morgenländifcher Krapp; Jza— 
ries, baumwollene oftindifche Gewebe. 


Izelotte, f. eine türfifche Silbermünze, 
beinahe 38 Kreuzer rhein, werth, auch Zlota 
genannt, 


J (der Conſonant Jot). 


J. H. S., ſ. unter dem Vocal J.; J. M. 
R. J., Abkürzung für Jesus, Nazarenus, rex 
Judaeörum, Jeſus, der Nazarener oder von 
Nazareth, König der Juden; J. u. C., J. u. 
D., und J. w. L., ſ. unter jus; jun, f. 
Junior. 

Jäbiru, m. braſil. ein Sumpfvogel in 
Südamerika, dem Reiher ähnlich, aber weit 
größer. 

Jabot, m. u, n. franz. (fpr. ſchaboͤh; eig. 
der Kropf der Vögel) die Bruftfraufe, Hemd: 
franfe, der Bufenftreif. 

Jacana, m. brafil. ein dem Waſſerhuhn 
ähnlicher Sumpfvogel in Weitindien, Bra 
filien ꝛc. 

Jacapa, m. füdamerifan. der Silber: 
fchnabel, die Rothbruſt-Amſel in Weit: 
indien ıc. 

Jacaranda, f. drafil. eine Gattung füd: 
amerifan. Bäume, den Acacien ähnlich, mit 
großen gloden= oder Fapfelfürmigen Blumen; 
insbef. die brafiliihe Jacaranda, welde 
das Yacaranda:Holz, ein Rutzholz zu 
feinen Tiſchlerarbeiten, liefert. 

jacent, lat. (jäcens, von jacere, liegen) 
liegend, verlafien, erb⸗ oder herrenlos, 3. 8. 
ein foldyes Gut; jacens hereditas, f. unter 
heres. 

Sahmad,r. Jaihmad,i.d. 

Jacht, f. (deutfch von jagen; engl. yacht, 
dän. jagt) eine Art Feiner fchnellfegeinder 
Scyiffe, Renn- oder Eilfchiff. 

Jack, m. (ipr. dſchäck) engl. Abkürzung des 
Ramens Johann: Hans, Hänschen. 

Jaco, m. der afchgrane Bapagei auf Guis 
nea, Kongo ꝛc. 

Jacob xc., 1. Jakob. 

Jaconnet (ipr. fhafonnäh) oder Jacquet 
(pr. ſchackah), m. franz. eine Gattung oſtin⸗ 
diſcher, meiſt glatter Muffeline. 

Jacquard-Maſchine, f. (fpr. ſchäkahr —) 
oder Jacquard'ſcher Webeituhl, ein von 
Xacequard aus yon (ft. 1834) erfundener 
Webeſtuhl zum leichteren und fchnelleren We—⸗ 
ben von Geidenftoffen, 

Jacquerie, i. Jaquerie. 

jacta est alöa, lat. (von jacere, werfen; 
alda, der Würfel) der Würfel ober das Loos 


ift geworfen, es ift gewagt; jactiren (fat. 
jactäre), umberwerfen, rütteln; prahlen, 
großfprehen; Jactanz, f. (lat. jactantia) 
die Ruhmredigfeit, Prahlerei; Jactation, f. 
(jac'atio) das Umberwerfen, Heilf. unruhiges 
Hin: und Herwerfen; die Prahlerei; Jactür, 
f. (lat. jactüra) das Megwerfen der Güter 
über Bord, der Verluft, die Einbuße. 

Jaculation, f. Tat. (jaculatio, von jacu- 
läri, werfen, fchleudern) das Werfen, Schleu: 
dern; SJaculätor, m., pl. Iuculatören, 
Scylenderer; Wurffchügen, mit einem Wurf- 
fpieße (jactulum) bewaffnete Leite Truppen 
bei den alten Römern; Jaculatorium, n. 
neulat. ein Stoßgebet. 

Jade, m. f. Nephrit. 

Jagory, n. ein aus den Bataten (f. d.) be— 
reitetes beraufchendes Getränf in Ditindien. 

Jagitar, m. (aus der Guarani . Spradye in 
Paraguay) ber amerifanifche Tiger, die Ti: 
gerfaße. 

Jakal, ij. Schakal. 

Jakob, hebr. männl. Namen: der Ferfen: 
halter (von äkcb, Ferſe, nach der Bibel: weil 
er als zweiter Zwillingsſohn des Iſaak bei der 
Geburt den Eſau an der Ferſe hielt; nad den 
Neueren uneig. f. Überlifter, von akah, 
einem die Ferie halten, um ihn au ftürgen, hin» 
terliftig betrügen); Jakobine, weibl. Namen; 
Jakobiner, Freiheitsrafer, Mitglieder oder 
Freunde der während der franzöſiſchen Revo— 
[ution entitandenen Bolfsgeiellichaft der wü— 
thenditen Freiheitsſchwärmer, welche ihre ©i- 
kungen in dem ehemal. Jafobiner- d. i, 
Dominicaner - Klofter zu Paris hatte; jatobi- 
niſch, freiheits- umd gleichheitsfüchtig , frei- 
heitswüthig; Jakobinismus, m. die Partei 
und Gefinnung ber Jafobiner, die Freiheite: 
fucht, Freiheitswuth; Jakobiten, pl. 1) An: 
hänger bes heil. Jaföbus, eine alte, def. in 
Airifa verbreitete Religionspartei, die man 
nady ihrem Glauben au Monophpfiten 
(f. d.) und Eutychianer nennt; 2) farholi- 
ſche Anhänger des im Jahr 1688 vertriebenen 
Königs Jafob II. in England, fo wie feines 
nad) Frankreich geflüchteten Sohnes Ya fo b Ill. 

Jalappe, f., Jalappenwurzel (ipan. xa- 
läpa, fpr. chal—, von der Stadt Salapa in 
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Mexiko benannt) eine dem Rettig an Geſtalt 
ähnliche Wurzel voll harzigen, ſtark abführen⸗ 
den Saftes, von der Jalappenwinde (lat. 
convolvülus jalappa) in Güdamerifa. 


Jalon, m. franz. (fpr. ſchaloͤng; von dem 
fat. jacülum, Wurfipieg?) Krk. ein Abfted- 
pfahl oder Abſteckpflock, Richtfähnchen; Mal: 
zeichen, Meßftod, mit einem Strohwiſch vers 
eben; jalonniren (franz. jalonner), mit 
Pfählen ıc. abſtecken und bezeichnen; Jalon— 
neur, m. (fpr. fhalonnöhr) derjenige, welcher 
beim Aufmarfchiren des Fußvolks durch ein ſol— 
ches Malzeihen die Flügelpunfte angiebt, 

jalour, franz. (fpr. ſchalüh; ital, geloso, 
mittl. lat. zelösus, vom gr. z@los, lat, zelus, 
der Eifer) eiferfühtig, fcheelfüchtig, neidiſch, 
mißgünftig; Jalouſie, f. (fpr. ſchaluſih; itaf. 
gelosia, vom mittl, lat. zelosia) bie Eifer: 
fucht, Scheelfucht, Ciferfüchtelei, Neiderei ; 
ein (aus Eiferfuht, zur Abwehr neugieriger 
Blide angebrachtes) Fenftergitter, Wenfter: 
ſchirm, Schränffenfter; Jaloufie » Taube, f. 
franz.⸗deutſch, bie Steintaube. 

Samaitapfeffer oder Jamaifcher Pfeffer, 
f. Piment. 

Jambage, f.r.n. franz. (fpr. ſchangbaͤhſch'; 
von jambe, Bein, Pfeiler) Bauf, die Grund: 
maner; Thür: und Wenfterpfoften oder 
Pfeiler. 

ambe, Jamben, f. Jambus. 

Jambea, türf. ein breites, Frummes und 
ipisiges Meffer, das die Türfen.in dem leder— 
nen ©ürtel tragen. 

Jambette, f. franz. (ipr. Kbangbitt’; von 
jambe, Bein, Schenfel) ein Einlegemeffer, 
Tafchenmeffer; Kürihn. das Schenfelitüd 
von Zobelpelzen. 

Jamboläne, f. (fanser. malayiſch und jas 
van, djambu, malabar. jamboli) die efßbare, 
mweinfaure, ſchlehenähnliche Frucht eines Baums 
in Indien und diefer Baum felbit (eugenia 
jamboläna), 

Jambus oder Jambe, m. gr. (iambos) der 
Schleuderer, Steiger, ein Bersfuß, der aus 
einer furzen und einer langen @ilbe (-—) be— 
fteht; Jamben oder jämbifche Berfe, die aus 
folhen Füßen zufammengefegt find. 

Jambüſenbaum, malayiich (ſpan. jambosa, 
franz. jambose, jambosier; von dem indifchen 
djambu; ſ. Jambolanc) ein Baum mit einer 
angenehmen, erfrifchenden Steinfrudht (euge- 
nia malaccensis), 

Jamerlonk, m. (verderbt aus dem türf, 
jaghmürlik, Regenmantef, von jaghmür, Res 
gen) ein türfifcher Mantel. 

James, m. (ſpr. dſchehms) engl, Namen 
für Jakob; Jamespulver, n. ein in Enge 
and beliebtes ſchweißtreibendes Heilmittel. 

Yan, m. holland, Namen für Johann, 
1.d.; Jan- Hagel, m. gemeines Bolf, nie: 
derer Pöbel; Jantje, m. feiner Johann, 
Hänscen, allgemeine Benennung der Kellner 
und Aufwärter in Holland, 
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Janitor, m. lat. (von janüa, die Thür) 
der Pförtner, Thürhüter. 

Janitfhar, m. türf. (eig. jemi -tscheri, 
neue Krieger) ein Soldat der im Jahr 1826 
aufgehobenen bevorrechteten Kriegerflafie, 
welche chemals den Kern des türfiihen Fuß— 
volfs ausmachte; Janitſcharen⸗Muſik, türfi- 
ſches Tonipiel, türfifche Feldmufik. 

Janſenismus, m. die Lehren des holländi- 
hen Biſchofs Eornelius Janfenius 
(ft. 1638), der in einigen Punften von der fa- 
thol, Lehre abwich; Janfenift, m. ein An- 
bänger viefer Lehren. 

Santje, f. unter Jan. 

Januar, m. lat. (Januarins, von Janus, 
einem Gott der Römer, Borfteher des Jahrs, 
vorgeftellt mit 2 Geſichtern, wovon das eine 
vor», das andere rückwärts fieht) gem. auch: 
Jänner, Ienner, der erſte Monat des Jahre: 
Winter: oder Schneemonat, Hartmond. 

Japanejen oder b. Japaͤner, Bewohner 
bes großen Infel- Staates Japan, an der 
Oſtkuͤſte Afiens; japanifh, den Japanern 
eigen, in Japan einheimifh; japanifche 
Erde, f. Arefa; japaniren oder japoniren, 
Porcellan nad Art des japaniſchen formen und 
malen. 

Japet, m. gr. (Japẽtos) Fabel. einer ber 
Titanen (f. d.), Vater des Atlas und des 
Prometheus, 

Japons, pl. franz. (fpr. feapöngs) oftin- 
bifhe Seidenzeuge zu Kleidern. 

Jaques, m. franz. (fpr. fhaP), f. v. mw. 
Jakob; Jaqueline, ſ. v. w. Jafobine; 
Jaquerie, f. franz. (fpr. kbaPrih) ein Bauern- 
Aufruhr im nördl. Franfreih im Jahr 1458, 
welcher den Zweck hatte, den Adel auszurotten 
(jo genannt von dem Gpottnamen Jaques 
bonhomme, d, i. Jakob der Tropf, womit der 
Adel die Bauern bezeichnete); fpäter überh. f. 
ein VBolfsaufftand. 

Jaquette, f. franz. (ipr. fhafitr) ein Für: 
chen, Kinderröckchen. 

Jardin, m. franz. (fpr. ſchardäng; ital. 
giardino; vom deutfhen ®arten) der Gar: 
ten; jardin des plantes, m, (ſpr. — däh 
plängt’) der Pflanzengarten oder botanifche 
Garten zu Paris; Jardiniere, f, (fpr. far: 
dinjahr’) eig. Gärtnerinn; ein Blumenfa: 
ten; ein Kranz oder Strauß von verfdies 
denen Rünftlihen oder natürlihen Blumen ; 
ſchmale Ranbditiderei an Bufen» und Hemd» 
fraufen, 

Jargon 1., m. franz. (ipr. fhargöng; an 
geblidy von jars, der Gänſerich, alfo urſpr. 
Geſchnatter der Vögel? vgl. vielmehr das alt⸗ 
nord, jargr, unverftändlide Mundart; aud 
das ſpan. gerigonza, Rothwälſch, Zigeuner: 
ſprache) ein ſprachwidriges, unverftändliches 
Gerede, verwirrtes Geſchwätz, Kauderwälſch, 
Rothwälfh, Gefauder; jargenniren (franz. 
jargonner), unverſtändlich und fehlerhaft fpre: 
hen, fauberwälfchen; Jargonneur, m. (ipr. 
fhargonnöhr) ein Kauderwälfcher, Schwäßer, 
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Jargon 2., m,, pl. Jargons, franz. (ipr. 
f&argöngs) Kleine, nadelfopfgroße, dem Hya⸗ 
eintb Ähnliche Steine von gelber od. violetter 
Farbe, zu Schmudwaaren gebraudt. 

Jargonet und Jargonéette, f. franz. ? (ipr. 
f&arg—) eine Sommerbirne. 

Jargonneur, jargonniren, f. unter Jar: 
goni. 

Jarretiere, f. franz. (fpr. ſcharr'tjährꝰ; v. 
jarret, der Kniebug, die Kniefehle) Strumpf: 
band, Knie = oder Hofenband. 

Jaſchmack, m. türf, der Schleier ber tür: 
fiichen Frauen, welcher Hals und Kopf bis 
auf die Augen verhüllt. 

Jasmin, m. (franz. jasmiu, aus dem peri. 
jasaman, jäsmin :c.) ein Strauchgewächs von 
verfchiedenen Arten. 

Fajon, m. gr. Fabel. ein theffaliicher Ks 
nigsfohn, der als Anführer der Argonau— 
ten (f. d.) aus Koldis das goldne Blick 
bolte. 

Jaspis, m. (gr. iaspis; perf. jasep, hebr. 
jaschpeh) ein ſehr harter, unbdurdfichtiger 
Stein vom Kieſelgeſchlecht, von allerlei Farben 
und Zeihnungen; daher jaspiren, bei Buchb. 
ze, jaspisartig den Schnitt eines Buches bemas 
len oder fprenfeln; jaspirt, gefprenfelt, ge: 
flammt, 3. 8. jaspirte Gewebe; Jaspis— 
porcellan, durchjcheinendes, fehr zartes Bor: 
cellan, von Wedgewood erfunden.| 

Jätagan oder Matagan, m, türk. ein furs 
jer Degen, frummer Säbel. 

Jean, m. franz, (fpr. fang) f. v. mw. Jo— 
bann, f. d.; Jean Potage (ipr. —tähſch'; 
d. i. eig. Hans Guppe), f. v. w. Hanswurit ; 
Jeannette, f. (ipr. fhannitte) f. v. mw. Jos 
banne; Mod, ein von Damen um den Hals 
gerragenes fchmales jchwarzes Sammtband, 
von einem Goldihlößchen zuſammengehalten 
und ein Kreuz oder fonitiges Geihmeide tra- 
gend; Jeannetd, pl. (ipr. ſchannähs) eine 
Art geföperter Baumwollenzeuge. 

Jectigation, f. neulat. Heilf. das Herums 
werfen, Zuden, oder unorbentlihe Beme: 

ungen des Körpers in Krankheiten; das 
itterm des Pulſes. 

Jehövah, m. der Ewige, Unwanbelbare, 
bebräifher Namen Gottes; Jehovah Ze— 
baöth, Welten Herr oder Herr aller Heer: 
ſchaaren oder Weſen und Geſchöpfe. 

jejün, lat. (jejünus, a, um) nüchtern, 
feicht, mager, abgeſchmackt, fade, matt, geift 
los; Jejunität, f. (lat. jejunitas) Nüdh: 
ternheit, Seichtigfeit, Leere, Mattigfeit, 
Trockenheit. * 

je ne sais quoi, franz. (ſpr. fehe n’ Ga foa) 
ih weiß nicht was, d. i. etwas linerflär: 
bares. 

jenifhe Sprache, i. v. w. Gauner= oder 
Diebsfprace, Rothwälfch. 

Yenny. Maschinen (ipr. dſchenni —), engl. 
Baummwollenipinnmafchinen, von ihrem Erfin- 
der Arkwright (fpr. ärfreit) nach feiner Frau 
Jenny (d, i. Johanne, Hannden) genannt, 
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Jerböa, m. arab. (jerbuah) der Spring: 

haje, Erdhaſe, Springer, die zweibeinige 

Bergmaus in Nordafrika, Arabien ıc. 

Jeremiad, hebr. männl. Namen: der vom 
Herrn Örhobene; einer der großen Propheten 
des U. T., welcher die Serftörung Yerufalems 
in den fogenannten Klageliedern beweint; 
daher Jeremidde, f. (franz. jeremiade) das 
Klagelied, die Jammerklage. 

Serihorofe, f. oder Rofe von Jericho 
(Stadt im alten Zudäa), ein 5 bis 6 Zoll Hohes 
Sommergewächs aus Paläftina ꝛc., deſſen 
Stengel ſich dicht über der Erde in viele Zweige 
ausbreitet, am Ende ſeines Lebens holzig wird, 
und, wie das Moos, wieder auflebt, ſobald er 
in Waſſer geſtellt wird. 

Jerobẽam, hebr. (Jarobeam, von rabab, 
viel fein, und Am, Bol) männl, Namen: des 
Volks Bermehrer. 

Jerome, franz. (fpr. feröhm’), ſ. v. w. 
Hieronymus, 

Jerüfalem, n. bie Hauptftabt von Judäa; 
das neue oder himmliſche Jerufalem, 
in der Kirchenfpr. f. v. w. der Himmel, 

Iefäiad, hebr. (Jeschajähu, von jescha, 
Hülfe, Heil) männl. Namen: Heil Gottee, 
Gotthelf; ein großer Prophet des A. T. 

Jeſiden oder gem. Jeziden, pl. Teufelsan: 
beter, Berehrer des Satan, eine nah Muha- 
med's Tode entftandene Gecte in Mefopota- 
mien, bef. unter den Kurden, nad) ihrem Stif: 
ter, Scheifh Jefid, genannt, 

Jefuit, m., pl. Jefuiten, Mitglieder oder 
Anhänger des von Jgnatius von Loyla 
1534 unter dem Namen „Geſellſchaft Jeſu“ 
geitifteten und vom Papit Paul 1540 beftätig- 
ten Fathol. geiftlihen Ordens, 1773 durdy Papit 
Clemens XIV. aufgehoben, 1514 dur Pius 
VII, wiederbergeitellt; auh Lopoliten nad 
ihrem Stifter genannt; jefuitifch, dem Zen: 
ren, den Grundſätzen und der Handlungs: 
weife der Jefuiten gemäß; Jefuitismus, m, 
Loyola's Lehre, Loyola's Sinn oder Geift. 

jet d’eau, m. franz. (fpr. ſcheh doh) ein 
Waſſerſtrahl, der aus einem Springbrunnen 
auffteigt. 

Jeton, m. franz. (ipr. f&’töng; von jeter, 
werfen) ein Rechenpfennig, Spiel- od. Zahl: 
pfennig, Schaupfennig. 

Jeu, n. franz. (ipr. ſchöh; vom lat. jocus) 
das Spiel; der Scherz; jeu d’esprit, pl. 
jeux d’esprit (fpr. ſchöh desprih) Verftandes- 
oder Wißfpiele, @efellichaftsfpiele, bei denen 
eine geiftige Thatigfeit, Wis, Erfindungsgabe 
sc. in Aniprud genommen wird; jeux flo- 
raux, pl. (fpr. — floröh) Blumenfpiele, ein 
in Toulouse feit 1323 jährlich gefeiertes Feſt, 
wobei für Gedichte goldene und filberne Blu: 
men als Preife vertheilt werden. 

Jeziden, ſ. Iefiden. 

Jig, m. engl. (fpr, diehigg) ein leichter 
büpfender Tan, vgl. Gigue. 

Joachim, m. hebr. männlider Namen: 
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(Jeho -jakim oder Jo-jakim) Jehovah oder 
Gott richtet auf. 

Joaillerie oder Jouaillerie, f. franz. (fpr. 
ſchuallj'rih; vgl. Juwel) die Juwelierfunft; 
der Juwelenhandel; Joaillier, m. (ſpr. ſcho⸗ 
alljeh) ein Juwelier, Juwelenhändler. 

Jobber, m. engl. (ſpr. dſchoͤbber; von job, 
unbedeutende niedrige Lohnarbeit) ein Lohn— 
arbeiter, Tagelöhner, Handlanger, Marft: 
helfer; Unternehmer im Kleinen, Mäkler, 
Wucherer; Stock-Jobber (vgl. Stod) ein 
Nctien = Händler oder »Wucherer, Netienfrä: 
mer in England, wer auf das Fallen und 
Steigen der Staatöpapiere fpeculirt ; Jobberei, 
f. (engl. jobbery) der Wucher, das wucher: 
hafte Mäfeln. 

Jockey, m. engl. (ipr. dſchöcki; von Jack, 
db. i: Hans; dann aud Burſche, Knecht ꝛc.) 
ein Reitburfche, Reitfnecht, Vorreiter, Reit: 
fnappe, aud wohl Reit: oder Stallbube; 
Rorhändler, Roßfamm. 

Jocko, f. Barris, 

jocos ıc., f. unter Yocus. 

Jocriffe, m. franz. (ipr. ſchokriſe) ber 
Tropf, Einfaltspinfel, Schöps, Gimpel. 

Jocus, m, lat. (niedrig: Juds od. Ju x) 
Scherz, Spaß, Rurzweil, Poſſen; joci causa, 
Spaßes halber, zum Scherz; inter jocos et 
seria, unter Scherz und Gruft; Jocusitab, 
ein mit einem Bruftbilde verfehener Stab, wo: 
mit die Freude bezeichnet wird; jocds (lat. jo- 
cösus, a, um) ſcherzhaft, fpaßbaft, launig ; 
JIochfa, pl. fcherzbafte Dinge, Poſſen; Jo— 
culätor, m., pl. Joculatören (von joculäri, 
iherzen), Spaßmacher; Gaufler, Gaufelfpie: 
ler, Luſtigmacher, Schaufpieler; im Mittel: 
alter f.v. w. Jongleur, ſ. d. 

Jod oder Jodin, n. aud Jodine, f. (von 
dem griech. ion, das Veilchen, iödes, veilden- 
artig) ein 1813 von Eourtois in der Afche des 
Seetangs entdedter, einfacher, nicht metalli: 
fcher Körper, der als ein fehr wirkſames Heil: 
mittel und als blauer Färbeftoff befannt ift; 
Jodſtärke, durch Jod Blangefärbte Stürfe; 
Jodate, pl. jodfaure Ealze. 

Jodöcus, männl. Namen (vom gried. io- 
dökos, Pfeile aufnehmend, io-döke, Pfeilder 
hälter, Köcher ). 

Joel, Hebr. männl, Namen:” Jehovah ift 
Gott.f 

Johannes od. Johann, hebr. (Jchochänän, 
d. i. Jehovah fchenft oder ift gnadig, erbarmt 
fh) männl, Namen: Gottes Gefchenf, Gottes 
Huld, das Gnadenfind, Gotthold; eine por: 
tugief. Rechnungsmünze von Gold, ungefähr 
— einem Doppellouisd’or; Johannis- Blut, 
die deutſche Cochenille, eine Art Schild: 
laus, auch yolnifcher Kermes; Johannisbrod, 
Sodbrod, Bodshorn, eine rothbraune, eRbare, 
gegen das Sodbrennen gebraudlihe Schote 
von einem im Orient und in Südeuropa wach— 
ienden Baume; Johanniswürmchen, das 
Glühwürmchen, der Leuchtwurm, ein befann- 
tes Infect; Johanniter: Nitter oder Johan: 
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nesritter, ein deutſcher Orden, der in Palä— 
ftina bei Gelegenheit der Kreuzzüge entitand, 
und die Beichüsung der Pilger und die Ber 
theidigung des heiligen Landes gegen die Un— 
gläubigen ze. zum Zwecke hatte. Die Ritter 
wählten zu ihrem Schuspatron den Apoſtel 
Johannes. Mus Paläftina verdrängt, be— 
gaben fie fih nad der Anfel Cypern (1291), 
von da nah Rhodus, daher Rhodiferrit= 
ter, und endlid nah Malta (1529), daher 
Malteferritter; John, m. engl. (fpr. 
dſchonn) zufammengezogen aus Johann, f. 
d.; Johnſon, m. engl. (fpr. dfkonnf’n) der 
Sohn des Johannes; John Bull, m. (pr. 
dſchonn buM) eig. Hans Bulle oder Oche, 
ſcherzh. Benennung des großen Haufens des 
englifchen Bolfs (mahrid. von feinem Lieb⸗ 
lingsgerichte, dem Rinderbraten),, zuerft durch 
den Gatirifer Swift in Gang gebracht. 

Joli, franz. (fpr. ſcholi; urfpr. feftlich, fröh⸗ 
lich ; vgl. das altnord. jöl, Feſtlichkeit) hübſch, 
artig, niedlich; daher Joli, m. als Hunde, 
namen, 

Ionadfifh, f. Karcharias. 

Jonathan, hebr. (eig. Jeho-näthän, d. i. 
Jehovah giebt) männl. Namen: ber @ottge: 
fchenfte; ein treuer Freund; Bruder (engt. 
Brother) Jonathan, fcherzhafte Benennung 
für das gefammte Volk der norbamerifan. 
Kreiftaaten (wie John Bull für die Englän- 
der), verich. von Danfee (f. d.) als Benen- 
nung der Einzelnen. (General Wafhington 
fagte, als er im Freibeitsfriege 1775 über bie 
Anſchaffung von Bertheidigungsmitteln in Ber: 
legenheit war, in einer Berathung mit feinen 
Officieren: „Wir müffen Bruder Jonathan 
fragen ’’, womit er feinen Freund Jonathan 
Trumbull, Gouverneur von Connecticut, 
meinte, Später wurde Wafhington’s Ausſpruch 
in ſchwierigen Lagen zum Spridywort.) 

Jongleur, m. franz. (ipr. fbonglöhr; von 
dem lat. joculätor) im Mittelalter die Mus 
fifer oder Epielleute, welche den Troubadours 
(f. d.) zur Seite gingen; ein Gaufler, Ta: 
fchenfpieler, Poſſenreißer; Ionglerie, f. 
Gaukelei, Tafchenfpielerei, Zanberfviele. 

Jonk oder June, f. eine Art etwas plum- 
per chineſiſcher Kauffahrtei- und Kriege: 
Schiffe. 

Jonquille, f. franz. (fpr. ſchonkillj'; von 
jone, lat. juncus, Binfe, wegen der binfen- 
ähnlihen Blätter) eine Art wohlriechender 
Narcifien; Ionquillen » Farbe, hochgelb, ine 
Grüne fpielend. 

Iofeph, ein hebr. Mannsnamen (eig. er 
fügt hinzu) der Hinzugetbane; eine Gattung 
dünnes franzöf. Papier; Jofephine, meibt, 
Namen: die Hinzugethane. 

Joflad, hebr. Mannsnamen: des Herrn 
Feuer, der fehr Feurige. 

Jöſua, Hedr. männl. Namen (eig. Jeho- 
schua, d, i. deffen Hülfe Jehovah ift): Bott: 
hilf. 

Jota, n. das griechifche « (I), der Fleinfte 
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Buchſtabe; überh. und uneig. ein Buchftabe, 
Punkt oder Pünktchen, Tüttel, das Geringite 
oder Mindeite, 

Jouaillerie, ſ. Joaillerie, 

Jouet, n. franz. (fpr. ſchueh; von jouer, 
ipielen , vom lat. jocäri) Spielzeug, Spiel: 
werf, Spielball. _ 

Zouiffance, f. franz. (ipr. ſchuiſſaͤngß'; 
von jouir, genießen) der Genuß, Wohlgenuß, 
Bollgenuß; die Nutznießung; aud ein fchlü- 
pfriges Gedicht. 

Joujou, n. franz. (ſpr. ſchuſchüh; vergl. 
Jouet) ein Spielwerf, Spielzeug, Kinder: 
fpiel, dei. das Auf- und Abrollfpiel. 

jour, m. franz. (ipr. fuhr) der Tag; a 
jour, zu Tage gefafit, d. i. fo daß das Licht 
durchicheint, durchfichtig, bodenfrei, nur ein- 
— von Edelſteinen gebraucht; Kfipr. 
is auf den laufenden Tag in Richtigkeit 
(3. B. das Hauptbuch iſt noch nicht ganz A 
jour); du jour oder de jour ſein, an der 
Tagesordnung, an der Reihe im Dienſte 
fein, den Tagesdienſt haben, „Dienſt haben‘ 
(S. D. G.) von Officieren 2c.; woraus aus 
Mißverftand ein fem. die jour, d. i, der 
Tagesdienft, entftanden ift, 3. 8. die jour 
haben, der Dfficier von der jour ıc,; jours de 
gräce, (fpr. ſchuht d’ graß’), pl. f. v. mw. 
Reſpeet-Tage, ſ. d.; Journal, n. ein 
Tagebuch; ein Tageblatt und überh. Zeit: 
blatt, eine Zeitfchrift, Wochen = oder Monats: 
fchrift ; bei Kaufl. ein Handlungsbuch, in wel; 
ches alle vorfommenden Geſchäfte nach der 
Tagesordnung eingetragen werden, Tage: 
oder Monatsbuh; journalifiren, die täglich 
vorfallenden Gefchäfte in das Tage: od, Mo: 
natsbud eintragen ; Journalismus, m. barb, 
Tat. das Zeitjchriftenweien; die Zeitfchrift: 
ftellerei; Journalijt, m, (franz. journaliste) 
ein Tagblättler, Zeitfchriftiteller, Herausge: 
ber oder Mitarbeiter eines Tage- oder Zeit: 
blattes; Journalifticum, n. ein 2efeverein 
für Zeitichriften; auch Vorlefungen über die: 
felben; Journaliſtik, f. das Zeitfchriftwefen, 
bie Zeitfchriftitellerei; Journalier, m. franz. 
(ipr. ſchurnaljeh), Journaliere, f. (fpr. 
-tjähr”) eim tägifcher, d. i. veränderlicher, 
wetterwendifcher, Taunifcher Menſch, der heute 
fo, morgen fo geftimmt ift; Journaliere, f. 
eine tägliche Poſt, Tagepoft zwiſchen zwei 
Ortern. 

joviäl oder jovialiſch, franz. (ital. gio- 
viäle, von giovare — lat. juväre, helfen, 
nügen, erfreuen) frohfinnig, frohmüthig, fröh— 
lich, luſtig, munter, aufgeräumt, beiter, In: 
ftigen ober fröhlichen Gemüths; Jovialift, 
m. barb. lat. der Iuftige Rath, Hofnarr; Je: 
vialität, f. (franz. jovialite) die Frohmü⸗ 
thigfeit, Fröhlichkeit, Luſtigkeit, Heiterfeit, 
der Brohfinn. 

Jovilabium, n. neulat. (von Jupiter, G. 
Jovis) ein Werkzeug zur Daritellung des Ju— 
piter und feiner Trabanten. 

joyeux, franz. (pr. fhöajöh; von joie 
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= lat. gaudium, Freude) freudig, fröhlich ; 
joneufe Entree, f. (ipr. Khoujohr angtreih') 
bie fröhliche Ankunft, der vergnügte Ein: 
zug, freundliche Willfonnmen (Namen einer 
in den ebemal. Öfterreichiihen Niederlanden 
üblihen Abgabe). 

Juan (fpr. duann), fpan. männl. Namen, 
entftanden aus Johann, ſ. d. 

Jubel, m. (zunächſt wohl von dem lat. 
jubilum, $reudengefchrei, jubiläre, jauchzen; 
in den folgenden Ableitungen aber vermengt 
mit dem bebr. jobel, d. i. Horn, als Blaſe—⸗ 
Inſtrument. Bei den Juden hieß jedes Softe 
Jahr, in weldyem nad) dem moſaiſchen Geſetz 
durd alles Land die Pofaune geblafen werden 
fol, um ein Feier» und Erlaßjahr anzufündi- 
gen: Jahr des Jobels oder Horns, bei 
Luther Haljahr) ein Fremdengefchrei, Froh: 
locken; in dulei jubilo, Lat. eig. in füßem 
Jubel, in Saus und Braus (leben :c.); Su: 
biläum, n. neufat. das Jubelfeft, Iubeljahr, 
Jubeljahrsfeſt, Jahresfeſt, die Jubelfeier 
einer abgelaufenen Zeit von 100 oder 50, zus 
weilen auch nur von 25 Jahren; Jubilarius, 
m. ein Jubeler, Jubelgreis, der fein Jubel: 
feft feiert; jubiliren, lat. (jubiläre) jubeln, 
frobloden, jauchzen, chem. hallen; audy die 
50jährige Amts: oder Chedauer feiern; Iu: 
biläte, der dritte Sonntag nah Oftern, von 
dem Anfangsworte eines latein. Gebetes in der 
röm. kathol. Kirche nady Pfalm 100: jubilate 
(frohloder oder jauchzet 2c.); daher die Leip- 
iger JubilatesMeffe (AJubelmeffe, Früh— 
lings = oder Dftermefle), welde mit dem Mon: 
tag nah jenem Sonntage ihren Anfang 
nimmt. 

Jübis, pl. franz. (fpr. ſchübih) an der 
Sonne getrod'nete Traubenrofinen od. Kiſten— 
rofinen aus der Provence. 

Juchart od. Auchert, n. (deutich, v. Joch, 
als Feldmaß, und dem alten aren f. adern; 
fat. jugörum) ein gewiſſes Feldmaß, unge: 
fähr ein Morgen Landes in Oberdeutfchland. 

Juchten, f. Juften. 

Aueundität, f, lat. queunditas, von ju- 
eundus, a, um, angenehm, erfreulich) An- 
nehmlichfeit, Ergöglichfeit, Vergnügen. 
JJuda, m. hebr. männ!l. Namen (Jehudah): 
der Gepriefene; der He Sohn Jakob's und 
defien Stamm; feit der Theilung des Reichs 
ein befonderer Staat; daher: Jude, m., pl. 
Juden (hebr. Jehudi, pl. Jehudim; Lat. Ju- 
daenus, pl. Judaei), uripr. Bürger des Reiches 
Juda, fpäter das ganze Volk der Yfraeliten ; 
Judaismus, m. neulat, das Judenthum; 
judaifiren, jüdeln, f. bebraifiren, 

Judas, hebr. männl. Namen: der Verrä— 
ther; Judastuß, ein verrätherifcher Ruß; 
Judashaar, rothes, fuchfiges Haar. 

Juder, m. fat. der Richter, pl. judices; 
sub judice, unter dem Richter, dem Rich: 
ter umterliegend, d. i. noch unentichieben ; 
judieum (se. liber), das Buch der Richter 
im A. T.; judex a quo (nämlid) appellätur), 


460 judicial 


der Unterrichter, von welchem man weiter ap- 
pelliren kann; j. ad quem (appellätur), der 
DOberrichter, an welchen man appelliren fann; 
judex compötens, oder franz. juge compe&- 
tent (fpr. ſchuͤhſch' fongpetäng), ein befugter, 
gehöriger, gültiger oder unverwerflicher 
Richter; j. compromissarius, ein von den 
Barteien felbftgemählter Richter; j. corrü- 
ptus, ein beftochener Richter; j. delegätus, 
ein delegirter ober verorbneter Richter, d. i. 
ein für einen einzelnen Fall oder eine befondere 
Elaffe von Gefchäften von dem Lanbesherrn 
oder einem Oberrichter beftellter Richter; j. in- 
compötens, lat. ein unbefugter, ungültiger 
Richter ; j. inferior, ein Unterrichter; j. re- 
quisitus, ein geforderter oder erbetener Rich: 
ter; j. subdelegätus, ein nadhgeorbneter 
Richter; j. superior, ein Oberrichter; ad 
superiorem judicem appelliren oder Pros 
vociren, fih auf den höheren Richter beru- 
fen; judices in partibus, pl. Biſchöfe, die 
vermöge päpitliher Ernennung im Namen des 
Papites richten oder enticheiden, 
judicial, judiciarifch, judiciös, f. unter 
Judicium. 
judieiren, Lat. qudicãre) urtheilen, rich⸗ 
ten, ein Urtheil fällen, entſcheiden; Judica, 
der fünfte Sonntag in den Faften, von den 
Anfangsworten der bibl. Lection in der röm, 
kathol. Kirde an diefem Sonntage, aus dem 
43. Pfalm: judica me ete., d. i. richte mid) 
sc., au der ſchwarze Sonntag genannt; 
judicabel (lat. judicabilis, e), urtbeilfähig, 
d. i. worüber fih ein Urtheil fällen läft; 
Judication, f. (judicatio) Beurtheilung, Abs 
urtheilung; judicatorifch (ipätlat. judicato- 
rius, a, um), richterlich; Judicatum, u, ein 
Urtheil, richterlicher Beſcheid od. Ausſpruch, 
Rechtsfpruh; res judicäta, f. ein rechte: 
fräftiger Beicheid, aud die durch einen fol: 
chen Befcheid beendigte Sache; Judicatür, 
f. neulat, das Nichteramt; Judicatürbanf, 
f. das Handelsgericht; judicätus, m. lat. 
die Gerichtsitelle, das Richteramt. 
Judicium, n. lat. das Gericht, die Rechts— 
pflege, die gerichtliche Unterfuchung; das 
Urtbeil, Gutachten, der richterliche Ausfpruch 
oder Spruch, Rechtsſpruch, Urtheilsfprud) ; 
ber Rechtahandel; der Gerichtsort, Berichte: 
hof ; auch das Urtheilsvermögen, die Urtheils- 
fraft oder Beurtheilungsfraft; in honorem 
judichi, zu Ehren over aus Adıtung des Ge: 
richts (erſcheinen); judicium appellatiönis, 
"das Appellationsgeriht oder Anrufungsges 
gericht; j. aulicum caesardum, das faifer: 
liche Hofgericht, ver Reichshofrath ; j. came- 
räle, ‚das Reichsfammergericht (chedem zu 
Weplar); j. censorium, das Nügengericht; 
j. eivile, das bürgerliche Gericht; j. erimi- 
näle, das peinliche Gericht ; j. discretivum, 
das richtig unterfcheidende Beurtheilungs— 
vermögen; j. domesticum, das Binnenges 
richt: j. duellicum, das Kampfgericht; j- 
ecclesiasticum, das geiftliche Gericht, Kir: 
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chengericht (Conſiſtorium); j. equestre oder 
j. honoricum, das Ehrengericht ; j. feudäle, 
das Pehngericht; j. ignis, die Feuerprobe, 
als Gottesurtheil; j. ordinarlum, das ordent⸗ 
liche, gewöhnliche Gericht, das regelmäßige 
Rechteverfahren; j. parium, f. unter par; 
j. perduelliönis, Gericht über Hocdverrath ; 
j. seculäre, das weltlidye Gericht ; auch eine 
Klage, die vor bie ‚weltliche Obrigkeit ge: 
hört; judiciälis, e, und judiciarius, a,um, 
od. judicial, judiciarifh, die Gerichte be— 
treffend, zum Gericht gehörig, gerichtlich, 
richterlich; judicialiter, gerichtlich, richter- 
lich; judicids, neulat. (franz. judicienx) 
urtheilsfähig, von guter Beurtheilungskraft, 
beurtbeilungevoll, verfändig, vernünftig, 
fcharffinnig, geicheit, Flug, wohl überlegt, 
und wohl überlegend, nachdenklich, finnreich. 
judieum, f. unter Juder, 

Judith, hebr. weibl. Namen, f. v. w. Jũ⸗ 
dinn oder Befennerinn Gottes. 

Iuffers, pl. kurze Schiffsmaften, die aus 
Riga und Memel fommen, 

Juften, r. ale Judten, n. (von dem 
ruff. juft, jufti, d. i. ein Paar, weil gemöhn: 
Lich zwei Häute zufammen gefärbt und gegerbt 
werden) ein in Rußland bereiteres fehr ge» 
fchmeidiges, ftarfriechendes Rinds- oder Ro: 
Leder. 

jugäbel, fpätlat. (jugabilis, e, von jugäre, 
verbinden) zufammenfügbar, vereinbar. 

juge, m. franz. (ipr. ſchühſch'; vom Tat. 
judex) ber Richter; juge competent, f. ju- 
dex competens; juge de paix, m. (fpr. — 
v’päh) der Wriedensrichter; Jugement, n. 
(pr. ſchüſch'maͤng) ſ. v. w. Judicium. 

jugulär, neulat. (von jugülum, Schlüſſel— 
bein, Kehle) Hals oder Kehle betreffend; 
Jugulärs Bene oder vena juguläris, f. die 
Hals: od. Kehlader, Droffelader; juguliren, 
tat. (juguläre) erwürgen, erbroffeln; erftechen, 
umbringen; Jugulation, f. (jugulatio) dag 
Eritechen, die Ermordung. 

Juick, Juik, Jur, eine Rechnungsmünze 
in Conſtantinopel von 12 Beuteln = 50 Pia- 
fer = 20 Thlr., aud von 2 Beuteln = 
100,000 Asper = 5335 Thlr. 

Juive, [. franz. (ipr. ſchüihw') eig. eine 
Jüdinn (vom m. Juil, Jude); eine Art Purzer 
Frauenzimmer » liberröde, ein Mantelrod, 
fiberwurf oder Umwurf nad jüdifcher Art. 

Yüjüben, pl. franz. (ipr. ſchüſchüben) rothe 
Brufbeeren, welſche Hagebutten, von dem 
Füjüben » Baum, Bruftbeerbaum (gr. zizy- 
phon, (at. zizyphus, woraus das franz. jujube 
entftanden ift), vorzüglid in Syrien, auch in 
Stalien ꝛc., bei. gegen Huften, Lungenſucht ꝛc. 
gebraudt. 

Julep, m. (franz. und engl. julep; barb, 
fat. julapium; aus dem arab. giuleb) ein 
Kühltrank, Heiltranf. 

Zülfeft, 2. ein Zeit, welches im jfandinav, 
Norden vor Einführung des Ebhriftenthums 
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gegen das Ende des Decembers gefeiert wurde 
und an deffen Stelle fpäter das Weihnachts⸗ 
fett trat. 

Julius, lat. männl, Namen (vergl. das 
griech. iulos, Milhhaar): der Milchhaarige, 
der Jüngling; Julie und Juliane, mweibt. 
Namen: die Jungfräuliche, Iunafrau; Jus 
lius, m. oder abgek. Jul, gem, Sul, July 
(aus dem Gen. Julii entft.), der fiebente Mo: 
nat des Jahres, Erntemonat, Heumonat 
(nady Julius Cäſar fo genannt); Juliä- 
nifher Kalender, die von Julius Gäfar ein: 
geführte verbefierte Zeitrechnung, wobei an- 
fiatt des Mondjahres das Gonnenjahr zum 
®runde gelegt wurde, meldyes daher Julias 
niſches Jahr hieß. Dieje Zeitabtheilung, 
auh alter Kalender oder alter Stil 
genannt, ift nod in der morgenländiichen 
Kirhe, 3. B. in Rußland gebräuchlich. In 
der abendländifhen Kirhe aber wurde fie 
unter dem Papft Gregor All. im Jahr 
1582 durch ®elehrte genauer berechnet, und jo 
entftand der nod jet bei uns gebräudliche 
neue Stil oder Gregorianiihe Kalen- 
der, mwelder von jenem im gegenmärtigen 
Jahrhundert um 12 Tage verichieden ift; daher 
man aud der Genauigkeit wegen an Orten, 
wo man nod dem alten Stil folgt, dgs alte 
Datum oben und das neue unten feßt, 3. B. 
Petersburg den !9/,, März. 

AJumart, franz. (fpr. ſchümaͤhr) oder Aus 
mar, m, ein fabelhafter Dechfenefel oder 
Maulochs, vorgeblihes Baftardihier vom 
Pferde⸗ und Ochſengeſchlecht. 

Jumpers, pl. engl. (ſpr. dfesömpers; von 
jump, ſpringen) eig. Springer; Diebe, die 
in die Fenſter einfteigen; eine Methodiſten— 
Serte in Südmwallis, 

jungiren, lat. (jungöre) verbinden; Jun« 
ctũr, f. (lat. junetura) die Verbindung, Fuge, 
das Gelenk; aud Lage, Umftand. 

Jungle, ſ. Dſchungel. 

Junior, m., abgek. jun., lat. (CTompar. 
von juvenis, jung, jugendlich) der Jüngere; 
Juniorät, n. neufat. der Fall, daß der Jüngite 
in der jüngften Linie zur Erbfolge fommt; eine 
nur jüngeren Geiſtlichen ertheilte Pfründe.J 

Juniperus, f. lat. der Wachholder und die 
ganze Pflanzengattung, zu welcher er gehört. 

Junius, m. lat., oder adgef. Jun, gem, 
Juni, Juny (aus dem Gen. Junii entit.), der 
fehste Monat des Jahres, Brachmonat, 
Rofen: oder Miefenmond. 

Junke, ſ. Jonk. 

junkeriren (deutſch mit lat. Endung), beſſer 
junkern, d. i. wie ein Junker oder junger 
Herr von niederm Adel leben und fich Iuftig 
machen. 

June, f. tat. röm. Zabel. die höchſte 
Goͤttinn, ftolze und eiferfüchtige Beherrfcherinn 
der Götter und Menichen, Jupiters Gemah— 
linn ꝛc., bei den Griechen: Hera; aud einer 
von den erjt neuerlich (1904) entdeckten Fleinen 


Jurament 461 
Planeten; jundnifch, der Juno ähnlich, groß, 
ſtolz, majeſtätiſch. 

Junta, f. ſpan. der Verein, die Verbin— 
dung, Verſammlung, beſ. Rathsverſammlung 
in Spanien und Portugal; Bollsausfhuß, 
Staatsverwaltungs: oder Regierungs:Aus: 
ſchuſs, f. v. w. Comitè. 

Jüpe, f. franz. (fpr. ſchühp'; mittl. Lat. 
jupa, ital, giubba, fpan, aljuba, vom arab. 
djubbah, baummollene Tunica; vergl. jedoch 
auch das altnord, hiupr, Unterfteid) ein fur: 
zes, bei. weibl. Kleidungsttüd, ein Wamms, 
Leibchen, Mieder, eine Jade, oberd. Jope, 
Joppe; ein Weiberrod, Unterrod; Jüpen, n. 
(ipr. fbüpöng) ein Unterrödcen. 

Jupiter, m, (©. Jovis), lat., röm. Zabel, 
der oberiie und mächtigite Gott, Donnergott 
oder Donnerer, von den Griechen Zeus ober 
Zevs, auch Kronion genannt, ein Gohn 
des Saturn und der Rhea, und Bruder des 
Neptun und Pluto; aud der größte Pla: 
net unjers Gonnenfyftems; a Jove princi- 
pium, der Anfang mit Jupiter oder mit 
Gott! die Geiitlichfeit voran! 

Jupujuba, m. brafil. der Bentelneitler, 
eine Art Golddrofiel in Brafılien, die ein 
langes beutelfürmiges Reſt von Schilf und 
Binſen baut. 

jura oder Jura, f. unter jus, 

Jurament, u, fat. (juramentum, fpätlat. 
ftatt des älteren jusjurändum, von juräre, 
ſchwören) ver Eid, Givfchwur; juramentum 
aestimatorium, ein Schägungseid ; j. affe- 
etionis, eidlihe Betimmung des Werthes 
der Vorliebe; j. assertorium, ein Behaup: 
tungseid; j. calumniae, ein Eid vor Ge: 
fährde; j. credulitätis, eine Beeidigung ber 
Wahrfcheinlichfeit; j. de judicio sisti, eid- 
liches Berfprechen, zur rechten Zeit vor Ge: 
richt zu erfcheinen ; j. delätum, ein gefors 
derter oder zugefchobener Eid; j. denegätae 
justitiae, Bejchwörung der Werechtigfeits: 
verleugnung gegen einen Unterrichter; j. de 
statu libero, Zedigfeitseid; j. diffessiönis 
oder j. diffessorium (vgl. diffitiren xc.), ein 
Ableugnungseid; j. dolo, vi, s. metu ex- 
törtum, ein Eid, durch Betrug, Gewalt oder 
eingejagte Furcht erprefit oder erzwungen; 
j. in litem, Würdigungseid; j- integritätis, 
Ledigfeitseid; j. irritum, ein nichtiger oder 
vergeblicher Eid; j. manifestatiönis oder 
Manifeftartions- Eid, der Offenbarungs- 
oder Darlegungseid, daß bei Inventuren oder 
Bermögensaufzeihnungen nichts verheimlicht 
oder zurückbehalten fei; j. minoratiönis, di- 
minutiönis oder minutionis, der Minde— 
rungs- oder Verringerungs-Eid, den ein Be: 
Flagter ablegt, wenn er den ihm von dem Klä— 
ger abgeforderten Schaden-Erjag zu hoch bes 
rechner hält; j. officii, der Amtseid; j. pau- 
pertätis oder pauperum, der Armuthseid ; 
j. princeipäle, der Haupteid; j. promisso- 
rium, Berfprechungseid, eidliches Gelöbniß ; 
j. purgatorium, Reinigungseid, wodurch 
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Jemand die Unrichtigfeit einer gegen ihn aufs 
geftellten,, nicht ganz unbefcheinigten Behaup: 
tung beſchwört; j. quantitätis, der Würde— 
rungseid ; j. relätuın, zurückgeſchobener Eid; 
j. suppletorium, der Ergänzungs- oder Gr- 
füllungseid, zum Erfaß deffen, was dem voll» 
ftändigen Bemweife nody mangelt; j. testium, 
der Zengeneid; — Juratus oder abgek. Ju« 
rat, m, ein Beeidigter, Gefchworner; pl. 
Juräten, die Beeidigten, in Eid und Pflicht 
Genommenen; juräta depositio, f, eidliche 
Ausfage; juräta renunciatio, f. eiblidye 
BVerzichtleiftung oder Berzichtung; Jurato- 
rium, n. ein eidliches Verfprechen, auch eine 
Gelobung an Eides Statt; juratorifch, eidlich. 
jure, juris ıc., f. unter jus. 

jurd, m., pl. jures, franz. (ſpr. ſchüreh) 
Geſchworne, Mitglieder eines Gefchwornen: 
gerichts. 

juridifch , lat. (juridieus, a, um), als Ad» 
verb auch juridice, der Nechtslehre und den 
Rechten gemäß, rechtsförmig, rechtlich, ges 
richtlich ; auch rechtsbeftändig, rechtsfräftig. 

Jurisconfültus oder Jureconfultus, m. 
Tat. (abgef. ICtus) ein NRechtsgelehrter, 
NRechtserfahrener. 

Jurisdietion, f. lat. (jurisdielio) die 
Rechtſprechung, Redtshandhabung, Rechte: 
pflege; Gerichtsbarkeit, Botmäßigfeit, Richt: 
gewalt, der Gerichtszwang; Gerichtsbezirk, 
Serichtsfprengel, das Rechtsgebiet, die Bog- 
tei; jurisdietio alta, f. die Obergerichts- 
pflege, höchſte Gerichtebarfeit im deutichen 
Redyte (von einem Grafen, Bogt ıc. vermwal- 
tet); j. commünis, bie gemeinfchaftliche 
Gerichtsbarkeit, welche mehren @erichtsherren 
zugleich zuſteht; j. eriminälis, die peinliche 
oder Halsgerichtsbarfeit; j. ecclesiastica, 
geiftliche &erichtsbarfeit; j. inferior, die 
wiedere Gerichtebarfeit (von einem Schulzen 
ıc, verwaltet); j. patrimoniälis, die erbherr: 
liche Gerichtsbarkeit; j. seculäris, weltliche 
Serichtsbarfeit ; j. superior, supräma und 
summa, f. dv. w. j. alta; j. territoriälis, die 
landesherrliche Gerichtsbarkeit; Landeshoheit 
und Herrlichkeit. 

Jurisprudenz, f. Tat. (jurisprudentia) 
die Nechtsgelehrfamfeit, Rechtsgelahrtheit, 
Rechtswiſſenſchaft, NRechtsfunde. 

Jurift, m. (mitt. lat. jurista; von jus, 
juris) ein Rechtsbeflifiener; ein Rechtsfenner, 
Rechtsfundiger, Nechtsgelehrter, Rechtslehrer; 
IuriftensFacultät, f. f. Facultät; juri— 
ftifh, den Rechtsgelehrten eigen od. gemäß, 
die Nechtsgelehrfamfeit betreffend, rechts— 
kundlich; auch f. v. w. juridiſch. 

Juriftitium, ſ. Juſtitium. 

Jurte, f. (ruf. jurta; vergl. das perf. jur- 
deli, Zimmer) eine ſibiriſche Hütte, Filzhütte 
oder Zelt der Kirgifen; aud die Winter: 
wohnung der Kamtſchadalen, beftchend in 
einer Erdhähle mit einem Dadye, 

Jury, f. engl. (ipr. dſchuͤri; auch franz. 
jury, fpr. ſchüri; vom lat, juräre, franz. 


Jus 


jurer, ſchwören) ein Geſchwornen- ober 
Schwur⸗Gericht, Gericht beeidigter, rechtlicher 
Bürger, die Geſchworenſchaft, urfpr. in Eng- 
land; Jurgman, m. (ipr. dihurimänn) ber 
Geſchworne, Beiliger eines Gefchmornen- 
gerichts ; pl. Jurymen. 

Jüs, m. und f. franz. (ſpr. ſchüh; von dem 
fat, jus, Brühe, Saft) Fleifchfaft, Fleiſch— 
brühe; jus de tablettes (ſpr. — d’tabfätt’), 
Fleifchfafttafeln, eingedidter Fleiſchſaft in 
Täfelhen, gew. Tafel-Bouillon. 

jus, n. lat, das Recht, die Gerechtigkeit; 
Gerechtfame, Befugniß, Anſpruch; Macht 
und Gewalt, Recht zu fprehen; contra jus 
in thesi, gegen einen in feiner Allgemeinheit 
(adftract) anerfannten Rechtsſatz; entg. dem 
gerade in dem befonderen (concreten) Falle 
vorhandenen Redte; summum jus summa 
injuria, das größte oder firengfte Recht (it 
oft) das größte Unrecht; — pl. jura, die 
Rechte, die Nechtswiffenfchaft, 3. B. jura 
ftudiren; aud die Gerechtfame, Befugniffe; 
contra manifesta jara et veritätem, Rfpr. 
wider offenbare Nechte und Wahrheit; jura 
cessa, abgetretene Rechte; erga jura cessa, 
gegen Abtretung aller Rechte, 3. B. an einer 
Schuldverſchreibung; jura cleri, Rechte des 
Klerus, d. i. der Geiftlichfeit; jura et aetıö- 
nes, Rechte und Gerechtigfeiten; jara honö- 
ris, Ghrenrechte, mit denen fein Nutzen ver- 
fnüpft ift; jura stolae od, Stolgebühren, 
die Rechte, Gerechtfame oder Gebühren eimes 
Pfarrers, Pfarr-Amtsgebühren oder Pfarr- 

ebühren (von stola, ein Priefterrod); — 
jure (Ablativ von jus) oder de jure, aud ex 
jure, mit Recht, vom Nechtswegen, mit Bug 
und Recht, rechtlich oder rechtlicher Weile; 
jure divino, nach göttlihem Rechte, durch 
göttliches Recht; jure hereditario, durch 
Erbrecht; in quantum de jure, ſ. unter 
quantus; omni jure, mit allem Rechte; 
salvo jure :c., f. unter salvus; — juris 
(Gen. von jus), Rechtens; quid juris, was 
Rechtens it; sui juris jein, fein eigener 
Herr, von fich felbit abhängig, frei von der 
väterlichen Gewalt fein; entg. alieni juris, 
eines Andern Gewalt unterworfen, nicht jein 
eigener Herr, unter fremder Herrſchaft, bei. 
in väterliher Gewalt; juris consultus, |. 
0. Jurisconfultus; juris peritus, ein 
Rechtserfahrener, Rechtsfundiger; juris prac- 
ticus, ein die Rechtsgelehrfamfeit Übenver, 
Anwalt; juris studiösus, ein der Rechte 
Befliffener; juris utriüsque candidätus od, 
abgef. J. u. C., beider Rechte (des bürgerlichen 
und geiftlihen Rechts) Candidat; juris utri- 
usque Doctor, abgek. J. u. D., beider Rechte 
Doctor; juris utriüsque Licentiätus, ab: 
gef. J. u. L., beider Rechte Licentiat; — 
jas abalienändi, das Beräußerungsreiht ; 
j. abellagfi, mitt!. fat. das Bienenredht; j. 
abstinendi, das Necht, fich binnen einer ge- 
wiffen Frift von einer Erbſchaft loszuſagen; 
j. accrescendi, lat, das Anwachsrecht, die 


jus 


Befugniß, den Erbtheil eines Miterben, der 
ihn ſelbſt nicht behalten will oder fann, zu 
übernehmen; jus ad rem, das perſönliche 
Recht, oder das Recht an eine Perfon zur Lei- 
ftung einer Gadye; j. advocatiae, neulat. bie 
Schutzgerechtigkeit; insbe. j. advocatiae 
ecclesiasticae, das Recht des Staates die 
Kirche zu beihügen; j. aggratiändi, mittf, 
lat. das Begnadigungsrecht der Fürften; j. 
albinagii, das Heimfalls-: oder Fremdlings— 
Recht; j. antichreticum, das Pfand-Nieß— 
brauchrecht; j. aquaedüctus, lat. das Waf- 
jerleitungsrecht ; j. avocändi, das Abberu: 
fungsrecht; j. bannarium, mittl, lat. das 
Banurecht; j. belli et pacis, lat. das Kriegs: 
und Friedens-Recht; j. boscändi, mittl, lat. 
dad Beholzungsrecht ; j. caesardum, faifer- 
liches Recht; j. cambiäle oder cambii, das 
Wechſelrecht; j. canonicum, das geiitliche 
oder päpfllihe Recht, auch kanoniſches 
Recht; j. capicndi, das Annahme: od. Em: 
pfangsrecht (von Vermächtniſſen); j. cavendi, 
das Berhütungs: oder Berwahrungsrect; j- 
eirca sacra, Rechte im Kirchenwefen; j. ei- 
vile, (at. dag bürgerliche Recht ; j. civitätis, 
das Stadt: oder Bürgerrecht; j. cogendi, 
das Zwangsrecht; j. colleetändi, das Sam: 
melrecht,, die Befugnis zu einer Geldiamm- 
fung; j. commereci, das Handlungsredht; 
j. commüne, das gemeine Recht; j. com- 
pascüi oder compascendi, das Recht der 
Koppelweide, gemeinſchaftliches Mitweide: 
recht auf ein Feld; j. congrüi, das Näher- 
recht, Gefpilde; j. consuetudinarium, das 
Gewohnheiterecht; j. controversum, ein 
fireitiges Recht; j. convenändi, neulat. bas 
Mitjagerecht, die Befugniſs zur Koppeljagd; 
j. corönae, lat, das Recht der Krone; j. 
criminäle, fat. das peinliche Recht; j. deci- 
mändi, das Jehntrecht; j. denominändi, 
das Vorſchlagorecht, Ernennungsrecht zu 
einem Amte; j. de non appelländo, das 
Recht der Unberuflichfeit, insbef. chem. das 
Vorrecht der Reichsſtände, daß von ihren Lan— 
desgerichten feine Berufung an die Reichs— 
gerichte Statt finden fonnte; j. de non evo- 
cändo, das Recht, fih nur da vor Gericht zu 
fielen, wo man wirklich Unterthan ift (vergl. 
Evocation); j. detractiönis oder deträ- 
etus, das Abzugsrecht, die Nachſteuer; j. de- 
volutiönis, f, Devolutionsredt; j. dis- 
pensändi oder dispensatiönis, das Grlaf: 
junge oder Prlichtentbindungsrecht ; j. divi- 
num , das göttliche Recht; J. dominli, das 
Gigenthumsrecht; j. ecclesiasticum, das 
Kirchenrecht; j. eligendi, das Wahlrecht; 
j. emigrändi, das Auewanderungsrecht; j. 
emphyteuseos, gried). (vergl. Emphyteuſis) 
das Erbpachtrecht; j. emporli (vergl. Empo⸗ 
rium), das Stadt-Einlagerrecht, nach welchem 
die anfommenden Waaren nur an Bürger 
diefer Stadt verfauft werden dürfen; j. epi- 
scopäle (vergt. episfopat), das bifchöfliche 
Recht; j. fenesträrum, fat. das Fenſterrecht; 
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j. fetiäle, das Herold- oder Geſandtenrecht; 
j. feudäle, mittl. lat. das Lehnrecht; j. fisei, 
lat. das Recht des Staatsfchages, Kammer: 
recht; j. fruendi, das Nußniepungsredht ; j. 
gentium, das Bölferrecht; j. geranii, 
mittl, lat. das Krahnrecht; j. germanicum, 
das deutfche Recht; j. gladii, lat. eig. das 
Schwertrecht, Recht über Leben und Tod; j. 
grutiae, mittel. fat. das Bloß: oder Flößrecht, 
jedody nur das Recht, unverbundenes Holz zu 
flögen, verſch. jus ratium, das Necht, au: 
fammengefügtes Holz zu Hößen; j. heredi- 
tarium oder successiönis, lat, das Erbrecht, 
Erbichaftsrecht; j. humänum , menfchliches 
Recht; j. in re, das dinglihe Recht, Sach: 
recht, welches man auf eine Sache hat, ohne 
Rückſicht einer Perſon; jusjurandum, j. 
Jurament; jus Justinianeum, die vom 
Kaifer Juſtinian veranftaltete Sammlung 
alter und neuer röm. Geſetze und Rechte; j. 
manuarium, das Kauftrecht; j. mereantile, 
neufat. das faufmännifche Recht, Handlunge- 
recht ; j. metatorium, das Einlagerrecht; j. 
militäre, lat. das Kriegsrecht; j. modice 
castigändi, das Recht zu mäßigen Strafen; 
j. municipäle oder municipii, das Recht 
einer Landftabt; j. maturäe, das Naturrecht 
oder Recht der Natur, entg. j. positivum, 
neulfat. der Inbegriff der Rechte oder Geſetze, 
die jih auf Willfür des Geichgebers gründen ; 
j. non scriptum, fat. das (ungefchriebene) 
Gewohnheitsrecht; j. oceupändi, das Zueig- 
nungss oder Befignabmredht; j. optiönia, 
das Wahlrecht ; j. particuläre, das befondere 
Recht, die einbeimiichen oder inländischen Ber: 
ordnungen, Sandesverordnungen und Gewohn⸗ 
beiten, das Gtadt- und Landrecht; j. pa- 
seendi, die Weidegerechtigfeit, das Trift— 
recht, Hut: oder Weiderecht ; j. patriae po- 
testätis, das Necht der väterlichen Gewalt; 
j. patronätus oder Patronätredht, das 
Pfarrbeſetzungsrecht, Pfarr: oder Kirchen: 
amts-Recht; der Kirchenſatz; j. peregrini, 
das Fremdenrecht; j. personäle, das perfön- 
liche Recht oder das Recht an eime Perfon; 
j. pignorändi, das Pfändungsrecht; j. pon- 
tificium, das päpftliche Recht ; j. positivum, 
f. o. j. naturae; j. postliminii, f. Poftli- 
minium; j. praelatiönis oder. j. potius, 
das Porzugsrecht oder das Recht auf einen 
Borzug vor dem Andern; j. praesentändi 
oder praesentatiönis, neulat. das Boritel- 
lungs= oder Vorfchlagsreht zu Ämtern; j. 
praesidii, das Vorſitzrecht; j. praevenändi, 
das Recht der Borjagd; j. primae noetis, 
lat. das Recht der erften Nacht, d. i. das ver- 
meintlihe ehemal. Recht des Gutsheren , jede 
zu feinen leideigenen Unterthanen gehörende 
Braut vor ihrer Verheirathung zu entjungfern; 
vielmehr eine für die Genehmigung der Heirath 
zu entrichtende Geldabgabe; j. primärum 
preeum, das Recht der erfien Bitte; j. primi 
liciti, neulat, das Recht des Gritgebots bei 
Berfteigerungen; j; primogenitürse, das 


— — 
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Recht der Erſtgeburt; j. proponendi, das 
Bortrags- oder Vorſchlagsrecht; j. protimi- 
sdos oder protimesdos, grieh. das Bor: 
faufsrecht; j. provineiäle, lat. das Land⸗ 
recht; j. publicum, das Staatsrecht; j. 
quaesitun, ein erworbenes, wohlerlangtes 
Recht; j. qui6scens, ein ruhendes Recht; j- 
radicätum, ein eingewurzeltes Recht; j. ra- 
tium, f. o. j. grutiae; j. reäle, f. j. in re; 
j. reformändi, das Recht des Staats, die 
firchlihen Ginrichtungen zu beftimmen; j- 
regäle, das föniglidye oder überh. landes⸗ 
herrliche Recht oder VBorrecht (vgl. Regale); 
j. retentiönis, das Zurücdhaltungs: od. Bei: 
behaltungsrecht; j. retorsiönis, neulat. das 
Wiedervergeltungsrecht oder Bergeltungs: 
recht; j. separatiönis, lat. das Scheidungs⸗ 
recht, Trennungsrecht; j. stapülae, mittel. 
Lat. bie Stapelgerechtigfeit oder das Stapel: 
recht, ein Recht verſchiedener Handelsitädte, 
nad welchem durchgehende Waaren bei ihnen 
eine Zeitlang zum Berfaufe niedergelegt wer⸗ 
den müffen, ehe fie weiter geführt werden; j. 
statutarium, neulat, das Örundverfaffungss 
recht, Stadtrecht; j. strictum od. summum, 
fat. das genaue, ftrenge oder höchſte Recht; 
j. succedendi oder successiönis, f. j. here- 
ditariam; j. superioritätis, neulat. bie 
DObergerechtigfeit, das landesherrliche Ho⸗ 
heitsrecht; j. taliönis, lat. das Wiederver: 
geltungsrecht oder Vergeltungsrecht, Erwie— 
derungs: oder Rüdwirfungsrecht; j. trans- 
lativum, überliefertes, herfömmliches Recht; 
j. tutelae, das VBormundfchaftsrecht ; j. 
utendi, das Gebrauchsrerht; j. venatiönis, 
MWildbann; j. vieinitätis, das Nachbarrecht 
oder nachbarliche Recht; j. vitae et necis, 
das Recht über Leben und Tod, die hobe 
peinliche Gerichtsbarkeit; j. vocändi, das 
Berufungsrecht, Recht, fi den Ausiprud) einer 
Höhern Behörde zu erbitten, 

Juſſion, f. lat. (jussio, von juböre, bes 
fehlen) die Befehligung, der Befehl eines 
Fürften; jussu, auf Befehl. 

juft, fat. (justus, a, um, Adverb, juste) 
oder franz. jüfte (fpr. ſchüſt'), als Adverb 
juftement (ſpr. ſchüſt'mäng, gem. auch ju— 
ftement ausgeſpr.), richtig, gerade, genau, 
eben jet; juste milieu, n. (fpr. ſchüſt' mils 
j6h) die richtige Mitte, insbe. das die Mitte 
zwifchen den politifchen Parteien haftende ge= 
mäßigte Regierungsiyften des franzdi. Königs 
Louis Philipp, von feinen Gegnern fpott« 
weife fo genannt; Jüjteffe, f. (ipr. Hit) 
die Richtigkeit, Genauigkeit; juitifieiren, Lat. 
(justificäre) rechtfertigen; verantworten, vers 
theidigen; ad justificändum, zum Berichti⸗ 
gen, Gegeneinanderhalten und Rechtfertigen; 
Juftification, f. neufat. die Rechtfertigung; 
Verantwortung, Vertheidigung; Jujtifica 
tür, f. — einer Rechnung, Genehmigung 
derfelben. 

Juſtinus, Juftinianus, oder adgef, Jur 


Jutha 


ftin 2c., m., Juftine, f. lat. männl. u. weibl. 
Namen: der, die Gerechte; Juftinianifher 
Goder, f. corpus juris; nadhjuftinianifhes 
Recht, das Recht der Römer nad) den Zeiten 
der Geſetzgebung des Juftinian. 

juftiren, neulat. (vom fat. justus, f. d.) 
zurichten, berichtigen, richten, abmefien, ab- 
ziehen, ausgleichen, auch ahmen, eichen oder 
echten und echtigen; daher Juftirer, m. ein 
Münzausgleicher, Münzberichtiger, Eicher 
od. Eichner; Juftirfeile, die Ausgleihunge- 
oder Richtfeile, Eich: oder Echtfeile, womit 
z. B. Münzen nad dem fogenannten Ridht- 
pfennige auf einer Wage ausgeglihen und 
berichtigt werden; Juftorium, n. das Abglei- 
chungswerkzeug der Schriftgießer, ein redht- 
winfliges Blech zur Prüfung der Höhe ber 
Lettern. 

Juſtitiarius, ſ. unter Juſtiz. 

Juſtitium, lat., auch Juriſtitium, neulat. 
n. der Gerichtsſtillſtand, die Gerichtsfeier, 
Ausſetzung der Rechtspflege in Folge freudis 
ger oder trauriger Ereigniffe. 

Juftiz, f. fat. (justitia) die Gerechtigkeit ; 
Rechtshandhabung, Rechtspflege, Gerichte: 
verwaltung; die richtende Obrigkeit, das Ge: 
richtsamt, Gericht, der Gerichtshof; Juftiz- 
Amtmann, m. ein Gerichtsamtmann; Ju: 
ftiz-Gollegium, n. das Gerichtsamt, die Ge: 
ricytsbehörde, der Nechtspflege- od. Gerichte: 
rath, die Gerichtsverfammlung, Regierung ; 
Juſtiz-Commiſſarius oder -Commiffär, m. 
ein Nechtsgefchäftsführer, Rechtsbetrauter, 
vgl. Advocat; Juſtiz-Hoheit od. »Gewalt, 
f. das Hoheitsreht und die Oberaufſicht der 
Geſetzgebung über die Rechtsverhältniffe u. die 
Rechtsverwaltung; Juftiz- Mord, m. die 
Tödtung eines Angeflagten durch Schuld der 
Richter bei nicht gehörig erwieſenem Berbre- 
hen; Juftiz-Pflege, f. die Rechtspflege; 
Juftiz-Rath, m. ein Gerichterath; Juftiz- 
Reform, f. eine Gerichtsverbefierung oder 
verbefferte Rechtspflege; JuftizStelle, f. 
die Nechtsftelle, Rechtsbehörde; Kufitiartus 
oder verf. Juftitiär, m. neulat. ein Gerichts: 
halter, Gerichtsverwalter, Gerichtsherr, Rich: 
ter, eine Gerichtsperfon; aud das rechtskun— 
dige Mitglied einer Verwaltungsbehörde; 
Juftitiariat, n, die Rechtsverwaltung; Ge: 
richtshalterei. 

Juftorium, f. unter juftiren. 

justus, a, um, lat, gerecht, rechtmäßig, 
recht, richtig, gehörig; Juftus, m. männt. 
Namen: der Gerechte; justus possessor, m. 
der rechtliche oder rechtmäßige Befiger; ju- 
sto tempöre, lat. zu rechter Zeit; justo 
titülo, unter rechtem ober gerechtem Bor: 
wande, gerechter Weiſe. 

Jute, ojtindifcher weißer Flache, von Eal- 
cutta def. nah England und Mordamerifa 
ausgeführt, 


Jutha oder Jutta, alıd. weibl. Namen, 
aus Judith entitanden, 


juvantia 


jJwvantia, pl. fat. (von juväre, helfen, 
unterftügen) Berftärfungsmittel, Aryneimittet, 
welche man zur Berftärfung anderer hinzuſetzt. 

Juventa oder Juventas, [. lat. Jugend, 
Jünglingsalter; röm. Zabel. die vergötterte 
Jugend; Juvenalien, pl. (Juvenalia, von 
jJuvenälis, jugendfih) die Feier berfelben, 
von Jünglingen begangen, die ihr die Erit- 
linge des bervorfeimenden Bartes weihten. 

Juwel, nu; (mittf, fat. jocäle, franz. jouail, 
joyau, engl. jewel, fpan, joya; vom lat. 
joens, Scherz, Spiel, franz. jouer, fpielen; 
alio eig. Spielwerk) ein gefchliffener Edel: 
Hein, Kleinod; pl. Juwelen, Gejchmeibe, 
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Kleinodien, Schmud; Juwelier, m. ein Su: 
welen: oder Gefcdhmeidehändler, audy ein Ge⸗ 
fehmeidefaffer oder Geſchmeide-Einfaſſer, 
Schmudfünftler; Jumelentäfer, m. der 
Prachtkäfer in Brajilfien, auch: Brillan— 
tenkäfer. 


Jux, m. (aus dem fat. jocus, ſ. d.) gem. f. 
Scherz, Spaß; landſch. auch Schmutz. 


juxta und juxtim, lat. daneben, nahebei, 
zunächft; Jurtapofition, f. neulat. die Ne- 
beneinanderftellung, Angrenzung ; Narurf. 
die Äußere Anſetzung, oder das Wachſen eines 
Körpers durdy Anjegung von außen. 


Kr). 


K. od. Kal., Abkürzung für calendae, ſ. d.; 
K. G. = Knight of the Garter, engl. Ritter 
bes Hofenband»Ordens; K. T. == Knight of 
the Thistle, engl. Ritter des ſchottiſchen Di- 
ſtelordens. 

Kaaba, f. (ſpr. fä-aba) arab. (al-ka’bah, 
d. i. eig. überhaupt sein vierediges Gebäude, 
von ka'd, Würfe Muhamedns Tempel oder 
Bethaus zu Mekka. 

Haag, n. holländ, ein rundes, flaches, ein- 
maftiges Fahrzeug zum Lichten der Schiffe, 
zur Fracht ıc. 

Kaak oder Kal, m. holländ. und niederd,. 
1) ein kurzer, heftiger Windftoß, Wirbelwind ; 
2) der Pranger, Schandpfahl. 

Kaawy, n. türf. (fpr. fa-amwi) ein aus 
Weizen oder Mais bereiteter Tranf. 

Kabadion, n. neugr. ein langer Oberrod 
der griehifhen Weltgeiftlichen. 

Kabäl, m. ruff., od. gem, landſch. Kabäke, 
Kabache, k. ein Bier- und Branntweinhaus, 
Weinhaus, eine Schenfbude; aud ein Han: 
belsgewölbe in Rußland, 

Käban, n. ein Gewicht auf den Moluffen 
== 454 Kilogrammes. . 

Kabaro, eine Handtrommel der Ägnpter 
und Abyſſinier. 

Kabbäla oder Kabbalah, f. (r. Kabäla, 
d. h. empfangene Lehre, vom Hebr, kabal, 
arab. kabala, an», aufnehmen) die mündlid) 
fortgepflanzte Lehre der Juden, jüdiſche Über⸗ 
lieferumgsiehre, Geheimlehre, Geheimniß- 
weisheit jüd. Rabbinen; auch die den jüdiſchen 


Schlaͤchtern nad) abgelegter Prüfung von einem’ 


Rabbiner ertheilte Befugniſs zu ſchlachten; 
Kabbalift, m. ein jüdifcher Geheimnißlehrer; 
fabbalijtijch, jener Überfieferungstehre gemäß. 

Kabel 1., f. oder Kabeltau, n, (Holländ, 





kabel, engf. und franz. cable; fpan. cabo; 
vom mittl, lat. capulum, caplum, verm, mit 
dem lat. copula) ein Anfertau, dickes Schiffs: 
jeil; Kabelgarn, Hanffäden zur Bereitung 
der Taue; Kabelgat, n. der Tauplatz, die 
Taufammer in Schiffen; Kabellänge, 120 
Faden oder Klafter; kabliren (frz. cäbler), 
feilen, aus mehren diden Striden ein Tau 
drehen. 

Kabel 2., f. (wend. kabl, pofn, kawal, 
Loos, Theil) landid. f. Loos, mad) dem Looſe 
zu verfaufender Theil, Antheil; kabeln, loo- 
fen, nad) dem Looſe vertheilen. 

KRabeljau oder Kabliau, m. holländ. und 
niederd. ein befannter Seefifch, oberd. Bold 
genannt; nad) Art der Häringe zugerichter 
heißt er Laberdan, und getrodne Stock⸗ 
fiſch. 

Kabeſtan, m. (franz. cabestan, vom lat, 
caput?) die Anter: od. Schiffswinde, Spille, 
der Gangfpill. 

Kabiai, ſ. Kapybara. 

Kabilen oder Kabylen, pl. ein Volksſtamm 
in Nord-Afrika; auch ſ. v. w. Berbern 
(f. Berberei). 

Kabin, n. arab, bei Türken u, Perfern ein 
Heirathsvertrag auf gewiſſe Zeit; auch das 
Leibgedinge für Wittwen der türk. Paſchas. 

Kabir, m. arab. (eig. gros) eine Münze 
von etwas über 5 Pfennige Werth. 

fabliren, ſ. unter Kabel, 

Kabüfe, f. (hol. kabuys, verw. mit Ko« 
ben, Käfich ze.) niederd, ein Feiner Verſchlag 
auf Schiffen; eine ſchlechte Hütte, od. Fleine 
Rammer. 

Kabplen, f. Kabilen. 

Kacerie, f. griech. (von kakös, ſchlecht, u. 
hexis, Zuftand) Heilf, die Ungefundheit, das 


) Die Wörter, welche nicht unter K itehen, ſuche man unter C. Die gehörige Abion- 


derung diefer beiden Buchftaben geſchah aus Gründen, deren Erörterung weniger bier, 


als im einer Grammatik geichehen Bann. 


S. Heyie’s ausführlihes Lehrbud der 


deutſchen Sprache, bte Ausg. Bd. 1, S. Wü zc. u. 260 ꝛc. 


Depyfe’s Frembmörterb, 11, Aufl, 
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466 Kaholong 
Siechthum, die Berdorbenheit der Säfte; 
kachéktiſch, ſiech, kränklich, bleich und auf: 
gedunfen; Kachektiker, m. ein Siechling, 
Bleichſüchtiger. 

Kacholong, |. Kaſcholong. 

Kaddareh od. Kaddor, n. türk. ein kurzes, 
gerades Seitengewehr der Spahis (I. d.). 

Kadeliten, f. Kadri. 

Kadett, ſ. Eadet. 

Kadi, m. arab. (Particip von kada, be- 
fchließen, entfcheiden, richten) ein Richter, 
Unterrichter oder Friedensrichter bei den 
Türken; Kadi el Asker oder Kadileskier, 
die beiden höchſten türf. Oberrichter nächſt 
dem Groß-Bezier und Mufti. 

Kadmia, I. griech. Galmei, ein Zinferz; 
auch Kobalt; Kadmiologie, f. die Kobalt: 
lehre, Lehre von der Benupung des Robalts; 
Kadmium, n, ein von Stromeyer 1817 im 
Zin? entdedtes, diefem ähnliches, glängend 
weißes Metall, j 

Kadmod, m. gr. oder Hadmus (lat. Cad- 
mus), ein fabelh. phöniciſcher Fürfi, Bruder 
der Europa, Erbauer von Theben und Eins 
führer der Buchſtabenſchrift in Griechenland, 
Seine Gemahlinn war Harmonia, eine 
Tochter des Mars und der Venus, 

Kadri, eine ftreng religiöfe mubamedani: 
fche Secte, auh: Kadeliten oder Kadir 
sadeliten. 

Kafeſs, türf, eig. Kifich: die vergitterten 
Fenfter des Harems; das Staatsgefängniß 
der Söhne des Sultans. 

Kaffa, m. eine Art indifcyen bumten 
Kattuns. 

Kaffar oder Kaffare, n. türk. (vom arab. 
kafarah, Büßung, Sühne) Zoll, Abgabe, ins» 
bef. Die Abgabe, welche die in der Türfei an— 
fälligen chriftl. Kaufleute entrichten müſſen, 
wenn fie Waaren von Aleppo nah Syrien 
verfenden; aud das Gintrittsgeld der chriftt. 
Pilger an die Türken in Jerufalem, 

Kaffas, pl. aradb. aus Balmzweigen ver: 
fertigte Ger äthfchaften im Morgenlande, 

Kaffee, m. (wahrid. von Kaffa, da die 
Landichaften Enarca und Kaffa im äthiopifchen 
Hochlande die urfprüngl. Heimath des Kaffees 
find, der von da nad) Arabien verpflangt iſt; 
arab, beißt kahweh Wein, Kaffeetranf; die 
Kaffeebohne : bunn) die Bohnen des Kaffee: 
baums und das daraus bereitete Getränk; 
Haffein oder Goffein, n. der wefentliche, 
eigenthümliche Grumditoff im Kaffee, aus der 
Abkochung der Kaffeebohnen mit Bleieſſig oder 
Magneſia gewonnen, 

Kaffern, pl. (von dem arab. käfir, ein Un- 
gläubiger, Nicht-Muhamedaner, von kafara, 
leugnen, ableugnen) ein Friegerifcher, graus 
famer Bolfsftamm in Güdafrifa. 

Kafiller, m. (althochd. Form f. Filler, 
Gefiller, von dem altd. fillan, niederd, 
fillen, das Fell abziehen) der Schinder, Nb- 
decker, Schinderfnedht. 

Kaitan, m, türf, (kaftän, eig, eine Art 


Kakocholie 


Unterkleid) ein Ehrenkleid der Türken, langes 
Oberkleid, türkiſcher Oberrock. 

Kahau, ſ. Bantagan; Kai oder Kaje, 
ſ. Quai. 

Kaif, n. oder Kaike, f. (türk. käik, neu— 
griech. kaiki, Boot, Barfe, ital, caicco, frz. 
eaie oder caique) ein Feines türfifches Fahr: 
zeug; eine Galeeren-Schaluppe. 

Kaimäfam, m. türf, (käim-makäm, von 
käim, ftehend, und makäm, Ort, Stelle) ein 
Stellvertreter, insbef. der Geheimfchreiber 
und Stellvertreter des Groß⸗Veziers in der 
Türkei; aud der Stellvertreter eines tatar. 
Fürften. 

Kaimakani, eine feine-indifche Leinwand. 

Kaiman, f. Alligator. 

Kajaput- oder Kajeput: Öl, n. malayiich 
(von käju, Baum, und pütih, weiß) Weiß- 
baum⸗Ol, ein foftbares ätherifches DI aus den 
Blättern des Kajapurbaums (melaleuca caje- 
puti) in Oftindien, 

Kajafle, f. eine Art türkiſcher Schiffe von 
mittlerer Größe, 

Kajüte, f. (hol, kajuit, ſchwed. kajuta; 
verw, mit Kaue, Koje, Hütte) das Schiffs— 
zimmer, bie Schifistammer. 

Kafadu, m. malayhiſch (kakatüa) der Buſch⸗ 
oder Hollenpapagei in Oftindien, 

Kafalereteria, pl. gr. (v. kakös, ſchlecht, 
und alöxein, abwehren) Heilk. Mittel zur 
Verbeſſerung der Säfte. 

Kafao, m. mexikaniſch (kakahuatt), die 
Kerne oder Bohnen des Kakaobaums in 
Weitindien, woraus die Chocolate (ij. d.) be- 
reitet wird; Kakaobutter, das aus geräiteten 
und jerriebenen Kakaodohnen gezogene und 
gereinigte DL, welches nad) dem Gerinnen zu 
einer talgähnlicen Maffe wird, und woraus 
man auch Kakaoſeife bereitet. 

Kakas, m. ungar, geröftete Maisförner, 
ein Lichlingsgeridht in Siebenbürgen. 

Kakäſtheſis oder Hakäfthefe, f. griech. (von 
kakös, ſchlecht, u. Äſtheſis, f. d.) frankhaftes, 
unbehaglicyes Gefühl; Kakemphäton, n. ein 
übler, fehlerhafter, und def. unanftändiger, 
meibeutiger Ausdruck. 

Kaäkerlak, m., pl. Kakerlaken (wahric. 
indianifchen Urfprunge), die Brodfchabe, Kü- 
chenſchabe, eine Art lichtfcheuer Inſecten in 
Südamerifa, auch Tarofan, m. genannt, 
eine au in Deutſchland fehr verbreitere Haus- 
plage, bei. in Gegenden, wohin fie durch Die 
Schiffe gekommen find; lichtſcheue Menfchen, 
ſ. Albino. 

Kakiſtokratie, ſ. (ein zum Gegenſatz von 
Ariſtokratie neugebildetes griech. Wort) 
Herrſchaft der Schlechteſten. 

Kakocholie, f. griech. (von kaks, ſchlecht, 
übel, u. cholẽ, Galle) Heilk. die Gallen-Ver— 
derbtheit, fchledhte Beichaffenheit der Galle; 


kakochoͤliſch, daran leidend oder davon her: 


rührend; Katochröe, f. übles Ansfehn, franfe 
Hautfarbe; Kakochylie, f. die ſchlechte Bes 
fhaffenheit des Milch⸗ od. Nahrungsfaftes; 


Kalam 


Katohymie, f. fehlerhafte Bereitung des 
Speifebreies im Magen, Bereitung ungefun: 
ber Säfte, ee Wo ia kakochn⸗ 
miſch, ſchlechtſaftig; Kakodämon, m. ein 
böſer Geiſt; Kakodämonie, f.: Unglüdfelig- 
feit; Beſeſſenheit von böfen Geiſtern, Rafe: 
rei; Rafodorie, f. ſchlechte Meinung , übler 
Ruf; Hakocthes, n. Heilf. ein unheilbares 
lbel, bei. ein böfes, unheilbares Geſchwür; 
Kakogalaktie, f. fchlechte Beichaffenheit der 
Milch; Rakogamie, f. die Mißheirath, üble 
Berheirathung; Kakographie, f. fchlechtes 
oder falfches, gegen die Rechtichreibung fehlen 
des Schreiben; Kakoknemos, m. ein Dünn- 
ar Schlechtbewadeter; Rakofratie, f: 
die Mißßherrfihaft, fchlechte Regierung; Ka: 
kometer, u. Naturt. ein Auftwerberbnißßmefler; 
ogl. Eudiometer; Hatomorphie oder Ka— 
fomorphafid, f. Mißbildung organijcher 
Körpertheile; Kak—-onychĩe, f. (von önyx, 
Nager) ſchlechte Befchaffenheit oder Krank: 
heit der Nägel; Kakopathie, f. Berftimmung, 
Trübfinn, Schwermuth, Seelenleiven; Übel— 
befinden; Kakophilen, pl. Freunde des Bö- 
fen ; Kakophonie, f. ver libelflang, Übellaut, 
Mißflang; üble Stimme, fhlehte Aus: 
ſprache; kakophõniſch, übellautend, übelflin- 
gend; Kakophraſie, f. jchlechte Ausſprache, 
Schlechtfprechen ; Katopragie, f. Heilf. Stö- 
rung der Berbauungsthätigfeit; Kakorrha— 
chitis, f. die Verderbniſs des Rückgrates; 
Kakofis, f. üble Behandlung; ungefunder 
Körperzuftand ; Kakoſttie, f. MWiderwillen 
gegen Speifen ; Kaköfſkopos, m. in der griech. 
Kirche der geiftliche Auffeher über die übrigen 
Geiftlichen während des Gotresdienites; Kako— 
fpermafie, f. Heilk. fchlechte Beichaffenbeit 
des Samens; Kak—-osphraſie, f. übler Be: 
ruch, dei. aus dem Munde; Kakoſphyrie, f. 
— Puls; Kakoſplanchnie, f. 
fehlerhafte Beſchaffenheit der Eingeweide, 
und daraus entſtehende ſchlechte Verdauung; 
Kakoſtomächos, m. ein Schwachmagen, 
Schlechtverdauer; Kakoſyntheton, n. ein feh— 
lerhaft zuſammengeſetztes Wort; Kakotech⸗ 
nion, n. Verfälſchung, falſches Zeugniſe; 
Kakothymie, f. Unmuth, Mißmuth, Nieder: 
gefchlagenheit; Wahnfinn mit verftecfter Bor: 
heit; Kakotrichie, f. Dünnhaarigfeit, franfe 
Haarbefchaffenheit; Hakotrophie, f. vie Miſs— 
nährung, Ungedeihlichkeit, ſchlechte Beichaffen- 
heit des Ernährungsgeichäfts im menſchlichen 
Körper; Hakozelie, f. der Miß- oder Fehl: 
eifer, blinder, thörichter Eifer; Nachahmung 
fchlechter Dinge; Kakozẽlos, m. ungeſchickter 
oder unglücklicher Nachahmer; Kakozelon, n. 
Ungeſchmack in der Nachahmung ſchlechter 
Muſter. 

Kalam, m. (vom griech. kalümos) das 
Schreibrohr, deſſen ſich die Morgenländer ſtatt 
der Feder bedienen. 

Kalamaika, f. ein ungariſcher Tanz. 

Kalamänderholz, eine Außerft harte, ſehr 
feltene n. fhöne Holzart auf der Infel Ceylon. 
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Kalamank oder zgez. Kalmank, m. (engt. 
calamanco, franz. calmande) ein Wollenzeug, 
mehr geftreift, als geblümt. 

Kalamiten, pl. gr. (von kälämos, Rohr) 
verfteinerte Schilfgewächfe. 

Kaland, m. (vom Lat. calöndae, der erfte 
Tag des Monats) im 13ten Jahrh. eine fich 
am erften Tage jedes Monats verfammelnde 
Brüderfchaft andächtiger Perfomen, deren 
Glieder Kalandsbrüder, auch Kalands- 
herren hießen, fpäterhin mehr durch Schwel- 
gen und Schmauſen, als durch Frömmigkeit 
ausgezeichnet; daher: der Kaland, landid. f. 
feftliher Schmaus, bei. bei den jährlichen 
Berfammlungen der Geiftlihen; kalandiren, 
f. ſchmauſen, fchwelgen. 

Kaläntas, pl. (itaf, ealanca, frany. ca- 
lencar, calencas) eine Art oftind. gebrudter 
Baumwollenzenge. 

Kalatſchen, ſ. Kolatſchen. 

Kaledonien, n., lat. Caledenia, f. 
Schottland; Kaledonier, m. der Schotte; 
kaledoöniſch, fchottifch. 

Kaleidoftöp, n. grieh. (von kalös, ſchön, 
eidos, Bid, u. skopein, ſchauen) ein Schön- 
bildfeher,, Umbildner, Bilder: oder Zauber: 
rohr, ein von Dr, Bremfter in Edinburg 
erfundenes Sehrohr, welches einfach hHinein- 
gelegte Gegenſtände dem Auge in vielfacher 
Zahl und regelmäßiger Geitalt, bei der gering 
ften Bewegung wechſelnd, darſtellt; auch 
Myriomorphoftöp genannt; phöniſches 
Kaleidoftop oder Kaleidophön, n. ein von 
Wheatſtone erfundenes Werkzeug, mittelft 
defien die zur Erzeugung der Töne erforder- 
lihen Schwingungen dem Auge fihtbar ges 
macht werden. 

Kalender, m, lat. (calendarium, von 
ealendae, ſ. d.) der Zeitiweifer, das Jahrbuch, 
das Tagverzeihuiß, die Jahresabtheilung ; 
Kalendariographie, f. lat.⸗griech. Kalender: 
befchreibung, oder Anweifung Kalender zu 
verfertigen. 

Raleihe, f. (franz. enlöche, itat. ealessa, 
urfpr. ein flam. Wort, poln. kolasa) ein 
Halbwagen, leichter offener Reiſewagen. 

Kalfach, m. türf, ſ. v. w. Quartiermeiſter. 

falfätern (ſchwed. kulfatra; frz. enlfater, 
itat, calefatare; von dem arab. kalafa, nen- 
griech. kalaphatizein) Schiffe dicht w. waſſer— 
fett machen, ausdichten, ausbeffern, flicken, 
verpichen, die Risen und Löcher verftopfen und 
hernach mir Pech! umd Theer überziehen; Hal: 
faterung, f. die Ausdichtung, Ausbefierung 
eines Schiffes. 

Kalt, n, arad, (al-kali, von kala, in der 
Panne ſchmoren oder baden) das Salzfraut, 
der Salzſtrauch; das aus der Aſche diefer und 
anderer Pflanzen darftellbare Laugenſalz, Ge— 
wächslaugenſalz, Pottafche, auch: Arfati; 
kali acetienm, n. effigfaures Kali; k. bo- 
racicum, borarfaures Ralf; k. borussicum, 
Berlinerblm; k. carbenicum, fohlenfanres 
Kali; k, eausticum, Ätzſtein, Agfali; k. 
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causticum fusum , gefchmolgenes, in Heine 
Stangen gegofienes Asfali; k. hydrochlo- 
ricum, falzfaures Kali; k. hydrojodicum, 
jodwaſſerſtoffſaures Kali; k. muriaticum, 
falzfanres Kali; k. nitricum, f. v. w. Sal: 
peter; k. oxalicum, fleefaures Kali; k. 
sulphurätum, Schwefelfali; k. sulphuri- 
cum, fchwefelfaures Kali; Kalihydrät, n. 
arad.-griedy, die chem. Verbindung des Kali 
mit Waſſer; kalinifh, Kali oder Pottafche 
enthaltend, ſich wie Pottafche zu Säuren ver- 
baltend; Kalium, n. neulat, die 1807 von 
Davy entdedte metallifhe Grundlage des 
Kali's. 

Kaliber, n. oder m. (franz. calibre; vom 
lat. aequilibrium, Gleichgewicht? oder von 
dem arab. kaleb ?) überh. ein beitimmtes Ma$ ; 
bei. die innere Weite eines Gefchüges, Stüd: 
Öffnung, Geichügmweite, „„Weitung” (8. D. 
®.); das Schuß: oder Kugelmaf, die Größe 
und Schwere einer Kanonenfugel; aud die 
Mündungsmeite oder der Durchmeſſer einer 
Ader; uneig. die Beichaffenbeit, Art, Güte, 
der Werth, Schlag, das Gelichter; kalibri— 
ren (franz. calibrer), nad dem gehörigen 
Mas einrichten, das Kugelmaf oder bie Ge— 
fhügweite mit dem Kaliberitabe ſuchen 
oder beftimmen. 

Kalibofus, m. ein amerikanisches Getränf 
aus Rum und Sprojienbier. 

Kalif, f. Khalif; Kalium, f. unter Kali. 

Kalle, f. jüd.-deurfch, eine Braut. 

Kalliäſthetik, ſ. griech. (von källos, Schön- 
beit) die Lehre vom Gefühl des Schönen, 
Unterfuhung des Wohlgefalleus am Schö— 
nen; Nalliblephäron, n. Heilk. ein Verſchö— 
nerungsmittel für die Augenbraunen; Halli» 
graph, m. ein Echönfdreiber; Kalligra— 
phie, f. die Schönfchreibefunft, Schönfchrei: 
bung, Schönfdrift, Schönfchreiberei, das 
Schoͤnſchreiben; kalligräphiſch, ſchönſchrift— 
lich, ſchöngeſchrieben; Kallilogie, f. Schön: 
rednerei, —2 Kalliope, f. eine der 
9 Mufen (f. d.); Kallipädie, f. der Beſitz 
fhöner Kinder; Kallipädopöie, f. die Kunit 
fchöne Kinder zu zeugen; Kalliphgos, m. u. 
f. mit fhönem Hintern verfehen, ein Bei— 
namen der Benus; Kallifthenie, f. Schön: 
fräftigfeit; Körperübung zur Erhöhung ber 
Kraft und Schönheit, def. für junge Mädchen; 
Kallitechnik, f. Berfchönerungsfunft, Kımit 
fdöner Darftellung. 

Kalliite, gr. weibl. Namen: die Schönfte. 

Kallologie, f. gr. (von källos, Schönheit) 
die Lehre oder Wiflenichaft vom Schönen; 
Kallopiftrie, f. oder r. Kallopismus, m. (gr. 
kallöpismös, bon kallöpizein, ſchmücken, 
pugen) bie Berjchönerungs:, Schmud: oder 
Putzkunſt. 

Kalmank, ſ. Kalamank. 

Kalmäuſer, m. (aus Camaldulenfer 
verderbt, ſ. d., oder von deutſcher Abitam- 
mung: von falm, ftil, u. dem vlt, mufen 
f. Heimlih hun, nachdenken ) ein einfamer 


— 
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Grübler, finfterer Grillenfänger, Andächtler, 
Kopfhänger; kalmäuſern, einfam grübeln, 
Grillen fangen; fnidern, fnaufern. 

Kalmink, m. ruſſiſcher Zwillich. 

Kalmück, n. (franz. calmouc) Haar: oder 
Rauhtuch, Ianghaariges Tuch (fo genannt, 
weil die Kalmüden ähnlihe grobe Mäntel 
tragen). , 

Kalmüden, pl. (in ihrer eigenen Sprache: 
Khalimif,d. i. Abrrünnige, welcher Namen 
ihnen von ihren tatarifhen Nachbarn beigelegt 
fein fol, auch Slot, Eluths genannt) ein 
zum mongolifchen Stamme gehörendes Bolt 
im innern Aſien, mweldyes, in mehre Horden 
gerheilt, ein wanderndes Hirtenleben führt. 

Kalmus, m, (von dem gr. kälämos, lat. 
calämus, Rohr, Schilf) gewürzhaftes Schilf: 
rohr (calimus aromaticus L.), u. def. die als 
Gewürz und Heilmittel gebrauchte Wurzel. 

Kalobidtif, f. griech. (von kalös, ſchön, u. 
biün, leben) die Mobllebefunft, Kunft ein 
angenehmes Leben zu führen, 

Kalogeri, pl. neugrieh. (d. i. eig. gute 
alte Männer) griechifche Mönche. 

Kalofagathie, f. griech. (von kalds kai aga- 
Ihös, d. i. fchön und gut) fittliche Schönheit, 
Seelengüte; Biederkeit, Rechtſchaffenheit. 

Kalomel, n. (urſpr. von dem griedy. kalös, 
ihön, und melas, ſchwarz; dann in meli, 
mel, Honig, übergedeutet) dag verſüßte Queck⸗ 
filber, ein ſehr Fräftiges Arzneimittel. 

Nalometrie, f. griech. Schönheitsmaß ; 
Schönheitsmeffung, die Lehre von den Gra- 
den der Schönheit in den Künften ꝛc. 

Kalopodien, pl. gr. (von kälon, trodnes 
Holz, und püs, Fuß) Holzfchuhe, hölzerne 
Schuhe. 

Kalpak, m. türf, (kalpäk, Müge) die um- 
garijche Hufarenmüge. 

Kalypfo, f. griech. Zabel, eine Nymphe 
auf der Infel Ogygia, wo fie den dafelbft 
Schiffbruch Leidenden Ulyffes aufnahm und 
ihn 7 Jahre pflegte, 

Kalypter, m. griech. (von kalyptein, ver: 
hüllen) Heilf, ein Dedel, eine Hülle, Haube, 
eig. der Bededer, Verhüller; Ralypterion, 
n. ein Bededungs: oder Verhüllungsmittel, 
Dede, Dedel; Kalyptriten, pl. eine Art 
veriteinerter Schneden. 

Kalyr, m. r. f. gr. Kelch, Blumenkelch. 

Namardma, n. gr. (v. kamära, Gewölbe) 
ein gewölbter Schädelbruch, Gewölbbruch; 
Kamaröſis, f, Bildung eines ſolchen Bruche; 
auch diejer ſelbſt. 

Kamäſchen, pl. (franz. gamaches, vom 
altfranz. gambe ft. jambe, ital, gamba, 
Bein) Knöpfe oder liberftrümpfe, Knöpf: 
ftiefeln ohne Sohlen: der Namafchendienit, 
Soldatendienft in Friedenszeiten, bei. jofern 
dabei mit Peinliher Strenge auf Äuferlich- 
feiten gehalten wird, 

Kameel, n, (griech. kämälos; vom bebr. 
gümäl; arab. djam! oder djeml) ein befann- 
tes Laftthier in Afien, entweder mit einem 


Kamerad 


Budel: Dromedar, oder mit zwei Budeln: 
Trampelthier; auch ein Schiffäheber, ein 
großes flaches Fahrzeug zum Heben der Schiffe 
über Untiefen umd feichte Stellen; ber Ka— 
meelhals oder die Kameelhalsfliege, ein 
Inſect mit vier durdfichtigen, netzförmigen 
Klügeln; der Kameelparder oder Kamelo— 
pard (gr. kamelopardälis), die Giraffe; die 
Kameel⸗, Kämel- oder Kämmelziege, das 
Kämmelthier, die angoriſche Ziege (von 
Angöra oder Anguri, Stadt und Bezirk 
in Natolien oder Kleinafien), hat langes fei- 
denartiges Haar (Angorabaar) und giebt 
das beite fogenannte Hameelgarn ; Ramelöt, 
m, (franz. camelot) Kaͤmelzeug von jenen 
Haaren, 

Kameräd, m,, pl. Kameräden (franz. ca- 
marade, ital, eamerata, vom lat. cam£ra, 
Kammer) ein Stubengenoß oder + gefell; 
übderd. Mitgenoß, Geſpann, Geſpiele, Spiel: 
bruder, Schulfreund; Spießgefell, Dienit- 
genoß, Dienft: over Waffenbruder, Neben: 
mann, Stallbruder, Zeltburſch; die Name: 
radihaft, Genoſſenſchaft ıc. 

Kamholz, das afrifanifche Rothholz. 

Kamichy od. Kamifchy, m. (in der Sprache 
von Guyana: camichi, in Cayenne camnele, 
in Brafifien anhima) der Sumpfreiher, eine 
Art Sumpfoögel in Sud-Amerifa, 

Kamille, i. Chamille. Ä 

Kamin, m. (gr. kiminos, lat. caminus; 
vom gr. kaiein, brennen) der Schornftein, 
Rauchfang, Schlot; im Zimmer der Stuben: 
berd, die Herren -&fie. 

Kamiſöl, n. (vom franz. la camisole, mitt. 
fat. camisiale, von camisia, Hemd) ein furs> 
zes Unterfleid zur Bededung des Oberleibes, 
Bruftlag, Weſtchen. 

Kamiß, n. arab. baumwollenes Unterfleid, 
Machtfleid ; (vermw. mit dem mittl. fat. camisia, 
ipan. camisa, franz. chemise, Hemd). 

Kammarolith, m., pl. Nammarolithen, 
ar. (von kämmäros, eine Krebsart) Krebs: 
feine; Rammarologie, f. die Krebsfunde, 
Lehre von den Krebien. 

Kammer, ſ. Camera; Nämmerer, i. 
Eamerarius. 

Kammertuch, n. (franz. cambresine) ſehr 
feine Leinwand, nady der Stadt Kammerich 
od. Cambrah in den Niederlanden genannt, 
wo fie zuerit verfertigte wurde. 

Kampefchehol; oder Gampechenhol;, n. 
(von der Stadt Campeche in Merico) Blut: 
holz, Blauholz, Brafilienholz, ein rothes, zum 
Färben gebrauchtes Holy aus Süd» Amerifa 
(haematoxylum campechiänum), 

Kampher oder Kampfer, m. (neulat. cam- 
phöra, von dem arab. käfür: vgl. das hebr. 
kopher, Harz, Pech) ein weißes, brennbares 
flüchtiges Harz von ftarfem Gerud und Ge— 
ihmad, von dem Kampherbaum in Indien 
und Japan (laurus camphöra L); Kampher—⸗ 
Spiritus, m. weingeiſtige Rampber  Aufld- 
fung; Kamphin, n. od. Gamphine, in Nords 
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amerifa eine Mifchung von Terventin und 
Spiritus, die in den Lampen gebrannt wird, 

Kampylogrammit, f. gr. (von kampylos, 
©, on, frumm) die Lehre von den frummen 
Linien und frummlinigen Größen. 

Kamfin, i. v. w. Ehamfin, 1. Gamum. 

Kandelzucker, ſ. Candiszuder. 

Kandiöt, m. (von der Inſel Kandia od. 
Kreta) ein Tanz der Neugriechen. 

Kandidat, i. Kangiar. 

Kandy, m. ein oftind. Gewicht, etwa — 
> Eentner. 

Kaneel, ſ. Caneel. 

Kanephöre, f., pl. Kanephören, gr. (ka- 
nephöros, von käne, käneon, Korb, und phe- 
rein, tragen) Korbtrügerinnen, d. i. Yung» 
frauen, welche bei verjchiedenen @ötterfeften 
in Athen die Heiligthümer der Gottheit in ges 
flochtenen Körbchen auf dem Haupte trugen; 
daher ähnliche von Künftlern gebildere mweib- 
liche Geſtalten als Bauzierathe: Körbchenhal: 
ter, Prachttraͤger, Zierathshalter. 

Kangiar, m. (fpr. kandſchar) arab. (chand- 
Jar) ſ. v. w. Handſchar: ein Dolch, kurzer 
Degen. 

Känguruh oder Känghuru, n. das Rie— 
ſenbeutelthier, ein grasfreffendes, eſsbares 
Thier in Neubolland, 

Kanker, f. landſch. deutih (vgl. das fat. 
cancer, Krebs) die Spinne; audy eine Krank: 
beit der Relken, die mie der Krebs um ſich 
frifft. 

Kannels oder Kännelkohle, ſ. Candle. 

Kanoe, ſ. Canot. 

Känon, m.. gr. (känön) oder fat. canon, 
pl. canönes, die Regel, Richtſchnur, Bor: 
ſchrift, Ordnungsvorſchrift; das Kirchengeſetz 
oder Verzeichniſs der heil. Schriften, die bei 
Keitfesung der Glaubenslehren zur Richtſchnur 
dienen ſollten; aud die Litanei der Heiligen 
in der kathol. Meſſe (daher: Fanonifiren, 
ſ. u.); der Grundzins, ein beitimmter Gelb- 
beitrag, eine feitgefegte Abgabe von Grund» 
ftüden an den Grundherrn; Tonf. ein Ketten 
gefang, Leitgefang, eine Kreisfuge, ein Tons 
ftüd, worin eine Stimme nad) der andern ein» 
tritt und den Geſang der eriten wiederholt; 
die dickſte deutſche Drudfchrift; Fansnifch, 
geſetzmäßig, vorfchriftmäßig, den Rirchenge- 
jegen gemäß, zur Kirche oder zu Firdhlichem 
Gebrauch gehörig; glaubwürdig; mufterhaft, 
als Richtichnur dienend; kanonifhe Bücher 
der Bibel, denen man einen höhern Uriprung 
und eine vollgültige Bemweisfraft beilegte; 
fanoniihes Recht, das Ffatholifche Kirchen: 
recht; Kanoniſt, m. ein Kenner und Lehrer 
des Kirchenrechte; Nanonif, f. die mathe: 
matifche Tonlehre, d. i. die Wiſſenſchaft, 
welche das Berhältni der Töne nad beftimm- 
ten Größen mit Zahlen angiebt; Kanonikus 
oder Ganonicus, m. neufat, ein Chor⸗, Doms 
oder Stiftsherr, Stiftsmann, ein Weltgeiftlis 
der, der eine Pfründe von einer Gtiftsfirdye 
befist; pl. Canonici; Canoniei reguläres 
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klöſterlich beiſammen lebende —; C. secu- 
läres, nicht in Elöfterlicher Gemeinfchaft, 
fondern zeritreut lebende Dom- oder Stifte: 
herren; Ganonicalien, pl. der Domherren⸗ 
fhmud; Ganonicät, n. eine Gtifteitelle, 
Domherru- oder Ehorherrnitelle, ein Stifte: 
amt; camoniciren, in ein Stift aufnehmen, 
aud mit einer Domberrnitelle beichenfen; 
Kanoniffinn, f. (franz. chanoinesse) eine 
Stiftsfran, ein Stiftsfräulein; fanonifiren, 
Jemand in den Kanon (f. 0.) der Heiligen 
aufnehmen, heilig fprechen, verheiligen; Ha: 
nonifation oder Kanoniſirung, f. die Hei: 
ligſprechung, feierliche Erklärung des Papftes, 
daß Jemand unter die Zahl der Heiligen auf: 
genommen werben fol. 

Kanone, f. (ital, cannöne, franz. canon, 
vom lat. canna, gr. kanna, Rohr) eine Don: 
ner= oder Karrenbüchje, ein Stüd ober gro: 
bes nn Kanonier, m, (frany. canon- 
nier) ein Stückſchütze, Geſchütz⸗ oder Stüd: 
wärter, „Kernfhüg‘ (8. D. ©.); fanoniren 
(franz. canonner), mit Kanonen fchießen od. 
feuern; KRanonier: Schaluppe, »Boot ꝛc., 
Geſchützboot; Kanondde, f. (franz. canon- 
nade) ein Kanonenſchießen, Gefhüsfeuer, 
ein KRanonengefeht, Stüdgefeht, eine Ka: 
nonenfchlacht. 

Kanonit, Kanonikus, kanoniſiren, kano⸗ 
niſch ꝛc., f. unter Kanon. 

Kandpus, m., pl. Kanopen (nad) der 
Stadt Kanöpos od, Kanöbos in Unter Ägypten 
benannt, wenn nicht diefe umgekehrt von der 
dort verehrten Gottheit den Namen erhalten 
bat) agyptiſche Götzenbilder in Geitalt did, 
bäuchiger Krüge mit Kopf und Füßen. 

Kanthariden, pl. gr. (kanthäris, f. Nas 
men verjchiedener Käfer) fpanifche Fliegen, 
eine Art Käfer, als blafenzichendes Mittel anz 
gewender; Nanthariden : Gemmen, Käfer: 
Ringfteine; Hantharidine, f. oder Kantha— 
ridin, n, das ſcharfe Harz der fpanifchen 
Fliegen. 

Kanthitis, f. gr. (von kanthös, m. der 
Augenwinfen) Heitf, die Augenwinfel-Entzün: 
dung; Nanthopläftif, f. Augenwinkelbildung, 
die Bergrößerung der zu Heinen Augenlied- 
fpalte mittelſt Überpflanzung der Augapfels 
Bindehaut in den dußeren Augenlied-Winkel. 

Kantihu, m. ruf. eine furze dicke Peit- 
fche, aus Riemen geflodhten. 

Kanzel, f. (vom Tat. cancelli, Gitter, 
Schranfen) der Rede-, Lehr: oder Predigt: 
ftuhl ; Kanzelei od. Kanzlei, f. die Schranne, 
Ausfertigungsfiube, ein mit Schranfen einges 
ſchloſſener Ort, wo fi die Mitglieder eines Ges 
richte verfammeln und die Ausfertigung ge— 
richtlicher Angelegenheiten beforgen; aud die 
dazu beftellten Perfonen ſelbſt, das @ericht; 
in einigen Ländern insbef. das Obergericht 
einer Provinz, Gericht zweiter Inſtanz; daher 
Kanzleirath, Gerichts: oder Negierungs: 
vatb; Ranzleiftil, die den Kanzleien eigen: 
thümliche Schreibart; Kanzler, m. (mittt, 
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lat. Cancellarius) eig. der Oberſte, Borges 
feste einer Kanzlei; derjenige Beamte, wel- 
chem die Ausfertigung der öffentlichen Schrif⸗ 
ten obliegt, in den alten germanifchen Reihen 
einer der oberiten Hof: und Staatsbeamten ; 
daher noch: Reichskanzler, Staatskanz— 
ter ic.; Kanzliſt, m. ein Ausfertiger, Kanz⸗ 
leiſchreiber. 

Kanzen, Kanz-Billits (von dem holländ. 
kans, Schickſal, Glück), eine Gattung hollän⸗ 
diſcher Staatspapiere (ehemal. Bataviſche 
Reſcriptionen). 

Kanzlei, Kanzler, Kanzliſt, ſ. unter 
Kanzel. 

Kaolin, n. Borcellan:Erde, durch Verwit⸗ 
terung des Feldſpaths entſtanden (von der 
chineſ. Halbinſel Kaoli oder Korea). 

Kapanidiha, f. türf, ein Ehrenpelz von 
Marder, Hermelin und Zobel, 

Rapanie, f. hol. das Berbed über der 
Kajüte, die fi zwiſchen der des Eapitains 
und der der Kanoniere befindet. 

Kapaun, m. (zunächſt von dem ital, cap- 
pöne, mittl, (at. capo; urfpr, deutſch, verw. 
mit fappen) ein gefchnittener Hahn, Rapp: 
hahn; fapaunen, entmannen, verfchneiden. 
sun, f. Kaffar. 
Kapi-Aga, m. türf, (von kapü, gem. 
kapi, Thür, und agha, Herr) eig. der Thür- 
herr: der Verſchnittene, welcher unferm Hof: 
marfchall oder Oberhofmeifter entſpricht; auch 
ber General der Janitfcharen; Kapuͤdſchi od. 
r. Kapidſchi, m, Thürhüter; ein Corps tür: 
fiiher Beamten, von 12 Officieren befchligt, 
welhe Kapidſchi⸗-Baſchi (von basch, Kopf, 
Haupt) heißen und unſern Rammerherren 
entſprechen. 

Kaplan, ſ. Capellan. 

Kapnomantie, f. gr. (von kapnös, Rauch) 
Rauchwahrfagerei, Wahrfagerei aus Naudy ; 
Kapnomänt, m. einRauhwahrfager, Raudy: 
beuter. 

Kappaten, pl. (von dem deutfhen Kappe 
mit Tatein. Endung) Büßende, welde, um 
nicht erfannt zu werden, ſich bei der Geißelung 
in eine Kappe büllten, 

Kappe, f., pl. Kappar, ſchwed. ein Ge: 
treidemaß, eine Mebe — Scheffel. 

Kapper oder gew. Kaper, f. (vom griech. 
käppäris) die noch gefchlofiene Blüthenknospe 
des Kappernſtrauchs im füdlichen Europa, 
als Würze an Speifen gebraudht. 

Kaͤpplaken, n. niederd. (eig. Laken, d. i. 
Tuch, zu einer Kappe) auch Prim- oder 
Prämiengeld, ein Bergütungsgeld , weiches 
dem Schiffer außer der Fracht gezahlt wird, 
damit er für die auf dem Schiffe befindlichen 
Güter befondere Sorge trage, gewöhnlich nicht 
mehr als „', der Fracht. 

Hapfel, f. (vom Tat, capsüla) das Ge— 
hänfe, die Büchfe, Hülle, Befleidung. 

Kapudan: Bafha, ſ. Eapudan unter 
Eapitain; Kapudſchi, ſ. unter Kapi— 
Aga. 
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Kapüze, f. (ital. enppuceio, mittl, Tat. 
caputimm oder capucium, auch capilium, von 
capa, Möndysftleid; franz. cape, capuce, ca- 
puehon) eine Kappe, ein Ropffragen, Kapp- 
fragen, Mönchefleid, Mantel mit einer Kappe; 
Kapuzhut, m. Reifehut, Regenfappe, Rapp: 
hut; Napuziner, m. ein Kappenmönch, Kut— 
tenmönd; Kapuzinäde, f. (franz. eapuci- 
nade) eine Kapuziner» Predigt, lächerliche 
Predigt; ein Kapmzinerftreih, dummer 
Streih, Kappenmöncherei. 

Kapybara oder Kabiai, n. ein vierfüßiges 
Säugethier in Brafilien, vom Geſchlechte der 
Halbfaninden oder Scavien. 

Karäba (neugriedy. karäbion, ruff. koräbl, 

Schiff), ein in der aftat. Türfei gebräuchliches 
Fahrz 8: 
Karabila oder Karapella, f. poln. ber 
frumme Säbel ohne Bügel, welchen ehemals 
die polnifhen Edelleute bei feitlihen Gelegen—⸗ 
heiten trugen. ; 

Karaer oder Haraiten, pl. (vom hebr. ka- 
rai, pl. karaim, fchriftgerreu, von kara, in 
der Schrift lefen) eine jüdiſche Serte, welche 
die im Talmud (f. d.) enthaltenen Zuſätze zu 
den kanoniſchen Büchern der mojaiihen Reli- 
gion verwirft und alle ihre Lehrſätze und Bor: 
fchriften allein aus dem Geſete Mofes’ 
ſchopft. 

Karag od. Karadſch ꝛc., ſ. Charadid. 

Karaiben oder r. Kariben, pl. ein In— 
dianerflamm in Güd-Amerifa, bei. auf den 
Fleinen weftind, Inſeln, fehr Friegerifhe Mens 
ichenfreffer; daher audy überh. f. wilde, rohe 
Menfchen (def. das franz. Caraibes); Farai: 
bifhe Infeln, die Meinen Antillen in Weit: 
indien. 

Kärafal, m. türf, (eig. karah - kulak) das 
Schwarzohr, ein Raubthier aus dem Kasen- 
geſchlecht, dem Luchſe fehr ähnlich, in NAiien 
und Afrifa. 

Karäke oder Heräke, f. türf, ein einfaches 
enges Unterkleid für mittlere Beamte ıc., die 
Mitte zwiſchen einem Ehrenpelz und einem 
Kaftan baltend; f. auch Caraca, 

Karakor, J. ein Ruder: Kahrzeng in den 
indifhen Gewäſſern. 

Karamuzzal oder Karamuſſal, m. ein 
türfifches Kauffahrteiſchiff. 

Kardngan, m. im ruf. Pelshandel der 
Balg des Steppenfuchſes. 

Karänkas, pl. oftind. ſchwere Seiden: 
zeuge, mit goldenen, fildernen ꝛc. Blumen 
durchwirkt. 

Kardt, n. (ital. carato, franz. carat; von 
dem arab. kirät griech. kerätion, d. i. die 
Beete des Johannisbrods; dann das Gewicht 
einer ſolchen Beere) ein Fleines Goldgewicht, 
der Aſte Theil einer Mark oder 1? Grän; aud) 
ein Diamanten: und Perlengewicht von 4 
Grün: Paratig oder Farätig (in Zufammen- 
feg. mir Zahlen, 4. B. 18-Paratig), fo viele 
Theile reinen Goldes in 24 Theilen enthal: 
tend; karatiren, verfeßen, vermiſchen (von 
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edlen Metallen); Karatirung, f. die Verſe— 
tzung des Goldes mit Silber oder Kupfer. 

Karavällas, pl. (vgl. Caravelle) in der 
Türkei f. v.w. Fregatten. 

Karawäne, f. (perf. kärwän) ein Han— 
dels-, Pilger» oder Reiſezug, eine reifende 
Gejellihaft in den Morgenländern; Mara: 
wanenfahrer, ein Schiffshauptmanm, der auf 
einer großen Seereiſe nad) andern, außer feis 
ner Beftimmung liegenden Gechäfen befondere 
Frachtfahrten macht; Karawanenthee, Zug: 
thee, feiner Thee aus China, der, durch Hans 
dels-Karawanen zu Lande in zugelötheten 
Büchſen über Rußland zu uns gebracht, ohne 
nachtheiligen Einfluß der See- und Schiffsluft 
geblieben ift; Naramwanferai, f. (vergl, Se— 
rail) Herberge für morgenländiſche Reiſe— 


ce. 

Karbätſche, f. ungarifdy (korbats; daher 
türf, kürbatsch; ruff. korbatsch) «eine von 
federnen Riemen geflohtene Peitiche; farbät: 
ſchen, veitichen. 

Karcharias, m. gr. (von kärchäros, raub, 
ſcharf, ſcharfzähnig) der Haififch, Menſchen— 
freſſer oder Menſchenfreſſerhai, auch Jonas— 
fiſch, ein fürchterliches Meerungeheuer. 

Karcinit, Karcinöm 2c., ſ. Carcinit. 

Kardamöm, n., pl. Kardamsmen (ar. 
kardamömon; arab. kirtim oder kurtum), 
auch Malaguette, f. franz. (ſpr. —ahetr) 
eine Art Gewürz, Samen eines mit dem Inq— 
wer verwandten Gewächſes (cardamömum mi- 
nus) in Oftindien; vgl. Paradiesfürner. 

Karde od. Garde, f. (vom lat. cardütus, Di- 
fiel, franz. carde) Diſtelkohl, Weberbiftel; 
Rardätfche, F. (ital. cardasso, franz. car- 
dasse) der Diftelfamm, Wollkamm, die Moll: 
frage, eine Art Striegel_oder Bürfte von den 
Köpfen der Karde; Fardätfchen oder farden, 
mit jenem Kamme bearbeiten und reinigen, 
frampeln, Wolle fünmmen. 

Kardiäka, pl. gr. (von kardia, Herz) Heil. 
Herzſtärkungen, herzftärfende Mittel; Kar: 
dialgie, f. das Herzweh, Herzgeſpann; Ma: 

endrüden, ber Magenframpf ; Kardiana: 
röphe, f. Umkehrung oder fehlerhafte Lage 
des Herzens; Hardielföfls, f. ein Herige: 
fhwür; Kardieurhsma, n. Franfhafte Erwei: 
terung des Herzens; Kardiocele, f. Herz: 
bruch; Kardiögmus, m. Herz oder Magen: 
weh, Magenframpf; Kardiognöſt, m. Her: 
zensfenner, Herzensfundiger; Hardiside, f. 
höh. Größenl. Herzlinie, eine Linie der dten 
Ordnung von herzförmiger Geftalt; Hardie: 
logie, f. Lehre vom Herzen; Nardiomalacie, 
f. Herzerweichung ; Kardiopdimus, m. das 
Herzflopfen; Kardiopathie, 4. Herjleiden, 
Herzfranfheit; Hardioplegie, f. Herzläh: 
mung; Nardiorrheris, f. Herzzerreißung; 
Kardioftendfis, f. Herzverengung; Kardio— 
tomie, f. Zerlegung des Herzens, Heryer: 
glieverung; Nardiotraima, n. eine Herz: 
wunde; Nardiotromns, m. Herzzittern, fehnel: 
les Herzklopfen; Harditis, f. Herzent⸗ 
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zündung; Karditen, pl. verfleinerte Herz: 
muſcheln. 

Karduſe, ſ. Cartouche. 

Karebarie, f. gr. (von käre, Kopf, und 
barys, ſchwer) drückender Kopfſchmerz. 

aret oder Karret, m, arab. Rechnungs: 
münge von J Kreuzer Werth. 

Karjunfel, ſ. Carbunkel; Kariben, ſ. 
Karaiben. 

Karinthin, m. (von Carinthia, Kärnthen, 
nah weldem Lande Werner dieſes Kieſel— 
geſchlecht benannt hat) Hornblende; Strahl: 
ftein. 

Kariol:Boft, f. Carriole. 

Karl, m. deutfcher männl. Namen (alıd, 
charal — Kerl, Mann): der Starke, Thä— 
tige, Betriebfame ; Karlift oder Garlift, m., 
pl. Karliiten, in Frankreich Anhänger des 
vormal. Königs Karl X.; in Spanien: An— 
bänger des Don Garlos; Karlidmus, m. de: 
ren politifche Gefiunung ; Karoline, f. weibl. 
Namen: die Männliche, Starke, Kraftvolle, 
Betriebfame; aud für &aramboline, f.d. 

Karmeliter, m. Mönche vom Orben un: 
ferer lieben Frauen vom Berge Karmel im 
Libanon, wo diefer Orden um die Mitte des 
12ten Jahrh. von Pilgern geftifter wurde; 
Karmeliterinnen, ein Frauen-Orden, im 
15ten Jahrh. geftifter; Karmeliter: Waffer, 
Melifien- Waffer, in den Karmeliterflöftern 
bereitet, 

Karmin, m. eine foftbare hochrothe Farbe, 
von Eochenille (Kermes, f. d.) bereitet, 

Karmofal, n. ein türkifches Fahrzeug, 
Schifferfahn, Nahen. 

farmufiren oder farmojiren (von dem 
ſchwed. Worte Karm, d. i. Rand), umrän: 
dern, umfrängen, einfaflen, insbef, einen grö- 
ßeren Edelftein mit einem Rande von Fleineren 
einfaffen. 

Karnies oder Karnieß, f. Corniche. 

Karos oder Karus, m. gr. Heilf, tiefer 
Schlaf, Todtenfchlaf; Karöſis, f. Betäubung, 
Schlafſucht; Karotika, pl. einfchläfernde 
Mittel; Karötis, f., pl. Narotiden, Kopf: 
Schlagabern. 

Karpholith, m. gr. (von ‚kärphos, n. 
Stroh, Spreu, Floden) der Strohftein; Kar» 
phologie, f. das Flockenleſen der Sterbenden, 
Müdengreifen, i. v. w. Erocidismus; 
auch f. die Splitterrichterei; Karpholög, m. 
eig. ein Flockenleſer: Splitterrichter, Krittler. 

Karpolith, m. gr. (von karpös, m. die 
Frucht) ein Fruchtſtein, eine Fruchtverftei- 
nerung; Karpolög oder Karpologiſt, m. 
ein Fruchtfenner, Bruchtfundiger; Karpo— 
logie; f. Lehre von den Früchten der Ge- 
wächfe. 

Karte, f. (franz. carte, vom lat. charta, 
Papier) überh. eim fteifes Bapierblatt zu ver: 
fchiedenen Zweden, 3. 8. eine Vifitenfarte, 
Ginlaßfarte ꝛc.; insdei. Spielfarten, ge: 
malte Spielblätter; aud ein Riſs, Grund 
riſs, 3. 8. Landkarte oder »GCharte, eine 
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geographifche Abbildung. ver Erbfläche oder 
eines Theiles derfelden; Himmelskarte, Ab- 
bildung des geitirnten Himmels; f. auch carta, 
carte und Charte. . 

Kartätfche, f. (von dem ital. cartaccia, 
cartoccio, franz, cartonche, Papierhülfe, Pa- 
trone) eine mit Fleinen Kugeln, Nägeln ꝛc. ge= 
füllte Patrone oder Büchſe von ftarfem Pa— 
pier oder Blech für Kanonen, 

Karthatine oder Kartaune, f. (mahrid. 
von dem lat. quartäna, d. i. ein Viertelsſtück, 
welches 25 Pfund ſchoſs, das größte Geſchütz 
hingegen 100 Pfund) ein grobes Geſchütz, eine 
große, furze und dide Kanone; Karthaunen: 
pulver, das gröbfte Schiefpulver. 

Karthaufe, f. ein Klofter, Rarthäufer- 
Klofter, von der Gegend Carthusia, franz. 
Chartreuse (fpr, fhartröhf), in Franfreich, 
wo das erfte Klofter dieſes ſtrengen Ordens 
des heil. Bruno 1088 geftiftet wurde; Kar⸗ 
thäufer, m. ein Mönch bdiefes Ordens; 

arthäuferpulver oder mineralifdher 
Kermes (kermes mineräle), ein als Arznei— 
mittel gebrauchtes brauncs Pulver, aus ge» 
pülvertem Spießglanz, Schwefel und Pottafche 
bereitet, 

fartiren (vgl. Karte), in einen Ri ober 
eine Zeichnung bringen, aufreißen; Karti— 
rung, f. das Aufreißen, die Planzeichnung. 

Karübe, f. algierifche Rechnungsmünze 
von etwas über 2 Pfennige Werth. 

Karüben od. Garuben, pl. (franz. caroube, 
f. Johannisbrod) Johanniebrodbäume. 

Karus, ſ. Karos. 

Karyatiden, pl. gr. (karyälides) Bauk. 
Laitträgerinnen, Gebälfträgerinnen, eine Art 
Säulen in meiblicher Geftalt, deren Kopf eis 
nem Gebälfe zur Stüge dient (nad) den in die 
Sflaverei geführten Weibern der Stadt Ka: 
ry ä im Peloponnes), 

Karyophyllum, n. gr. (karyöphylion, d, i. 
eig. Nußblatt) die Gewürgnelfe; Karyophyl⸗ 
lata, 1» on Benedictenwurz; Na: 
ryophyllit, m. Melfenftein, eine Art Verfteis 
nerungen. 

Has, Kaſch, Kaſche, aud Kasjes, afia- 
tiſche Rechnungsmünze von äußerft geringem 
Werthe. 

Kaſan, ſ. Kazan. 

Kaſchelot, ſ. Cachalot. 

Käſchemir- oder Kaſchmir-⸗Shawl, m. 
(franz. cachemir) eine Art ſehr feiner und 
weicher wollener Tücher, in Tibet und Kaſſch— 
mir von den Haaren der Kafhmirziege 
verfertigt. 

Kafcholöng oder Kacholong, m. (franz. 
eacholong) der jchöne Stein, Schönftein, 
eine mildweiße Abänderung des Opals, 

Najematte, j. Caſematte; Kaſerne, j. 
Caſerne. 

Käſimir 1. oder Kaſemir, m. (von Kaſche— 
mir oder Kaſchmir, f. d.) ein leichtes gefeper- 
tes Wollenzeng, eine Art Halbtuch. 

Käſimir 2,, m. ruf. männl, Namen (von 
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kasätj, zeigen ıc., und mir, Frieden): der 
Friedenbringer,, der Ariedensitifter. 
Aaſödi-Baſchi, m. türf, (eig. chassoda - 

baschi) Oberfter der großherrlichen Kammer, 
Groß: oder Oberfammerherr. 

Kadpar, m. männl. Namen, im Perfiihen: 
ein königlicher Schagmeifter; Kasperle, die 
Initige Berfon im Puppenipiel. 

Kaſſe, ſ. Caſſa. 

Kafliterin, n. gr. (v. kassitẽros, m, Zinn) 
eine Metallmiichung, deren Hauptbeitandtheil 
Zinn ift: daber: Kaffiterin-Waaren x. 

Kaffüben, pl. Nachkommen der Wenden 
im nordöjtlihen Pommern. 

Kajtalides oder Kaftaliden, pl. gr. bie 
Mufen, nad der Quelle Kaftalia am Zube 
des Mufenderges Parnaß bei Delphi jo bes 
nannt. 

Kajtanie, f.:(gr. kästänon, lat. castanda, 
ital. castagna, franz. chätaigne; von der 
Stadt Kaftäna in Kleinafien) die befannte 
eſsbare Frucht des edlen Kaſtanienbaums; 
auch die Frucht des ſogenannten wilden Ka— 
ſtanienbaums: Roſekaſtanie. 

Kaſte, f. (vom ſpan. casta, Gattung, 
Schlag, Zucht) ein erblicher Stamm oder 
Stand, Familienſtamm in Indien und dem 
alten Ägypten, eine Glaffe ober Zunft; Ka: 
ftengeift, Zunftgeit, Standes- oder Ins 
nungefucht. 

fafteien (vom lat. castigäre), züchtigen, 
befchränfen und quälen, Flöfterlich geißeln, 
peinigen durch Faſten ꝛc.; Kaſteiung, f. 
Qual, Peinigung, Kreuzigung des Fleiſches. 

Kaſtizen, pl. ſ. Caſtizen unter Caſtes. 

Aaſtor, ın. gr, der Biber, ein bekanntes, 
nügliches Säugethier; pl. Kaſtors, auch für 
Biberfelle ; Kaitorhut, ein Hut von Biber: 
baaren; Kaſtoreum oder lat. castordum, n. 
(gr. kastörion) das Bibergeil, eine gelbliche 
ölichte Feuchtigkeit, in einer befonderen Drüfe 
in der Gegend des Afters des Bibers, von be» 
täubendem Geruch und bitterem Geſchmack, in 
Nerventranfheiten ein ſehr wirkſaͤmes Arzneis 
mittel, 

Käſtor und Bollur, aud die Diosfüren 
®. i. Zeus’ Söhne) genannt, griech. Zabel. 
Zwillingsföhne Jupiters und der Leda, uns 
jertrennliche Brüder und Freunde, als Schutz— 
gätter der Geefahrer verehrt; Schifferipr, 
Flaͤmmchen, Wetterlichter od. feurige Dünite, 
die fi befonderse nad einem Gewitter auf 
Maftbäumen, Segeln, Thurmſpitzen ꝛc. zeigen, 
vgl. Elmsfeuer; Sternk. die Zwillinge 
im Thierfreife. 

Kafuär, m. (angeblich aus dem malayiichen 
kassuwaris) ein dem Strauß ähnlicher Vo— 
gel in Oftindien, 

Kat oder Katſchiff, n. ein dreimaltiges 
Hanbelsfchiff, bei. in Normegen u. Schweden. 

fatd— oder vor Bocalen und dem b Fat-, 
ge. Borwort in vielen Zufammenfegungen, bes 
deutet uripr. herab, hinunter, und drüdt dann 
überh. Bewegung oder Richtung auf ein Ziel, 
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Rüdfiht oder Beziehung, Angemeffenheit 
oder Gemäßheit, 


chicflichfeit, Abnlichkeit 
ic. aus, 


Katachreſis oder Katachreſe, f. gr. (eig. 
überh. Gebrauch, dann Miſsbrauch) Meder, 
ein Wortmißbrauch, unrechter Gebrauch eines 
Beiwortes, das mit dem Begriff eines Haupt: 
mwortes nicht beftchen, d. h. fein Bild ausmachen 
kann, Fehler in der Redek., 3. B. cin verwel⸗ 
kendes Licht, laute Thränen ꝛc.; audy ein (uns 
verwerfliches) Fühnes Bild in zweiter Anwen: 
bung, d. i. mit einem andern uneigentlichen 
Ausdrude verbunden (eine Metapher in der 
zweiten Potenz), 3. B. dem Hofmann lächelt 
heute die Sonne; katachreſtiſch, mißbränd: 
lich, uneigentlich gebraucht, gezwungen. 

fatadioptrifh, gr. (vgl. Diopter) eine 
—— oder ſcheinbare Annäherung 
des Sehgegenftandes bewirfend, ſowohl durch 
Brechung der Lichtftrahlen in Gläſern, 
durh Zurüdftraflung von Spiegeln aus, 

Katafalk, m. (ital, eatafalco, franz. cata- 
falque; angeblih von dem gried. katä, und 
dem arab. falak, Erhöhung) ein Trauergerüft, 
die ftufenartige Erhöhung des Garges eines 
Todten mit umgebender Kergenbeleudhtung und 
dazu gehörigen Verzierungen. 

Katägma, n. gr. (von kat-äguymi, zer 
brechen) der Bruch, Beinbruch, Knochenbruch; 
fatagmätiich, zur Heilung der Knochenbrüdhe 
hienlich, vereinigend. 

SKatagraphologie, f. gr. (von katagrä- 
phein, ſchriftlich bezeichnen) die Lehre von der 
Verſchreibung der Arzneien. 

Katakäsmus, m. gr. (vom akäzein, ſte— 
den) Heilk. das Schröpfen, vergl. Scari— 
ficiren, 

Hatafauma, n. oder Katakanſis, f. ar. 
(vgl. Kaufis) Heilk. tiefe Verbrennung; Ka: 
tafauftif, f. f. unter Diafauitif, 

Katakläſis, f. gr. (von kläein, brechen) 
Heitf, die Knochen-Zerbrechung; der Augen: 
liederframpf. 

Kataklysma, u. gr. (von kata-klyzein, 
überſchwemmen, befpüfen) Heilf, das Darm 
bad oder Klyſtier (i.d.); Kataklysmus, 
m. das Tropfbad, die Überſchwemmung, 
Bähung. 

Ratatömbe, f., pl. Katafomben (ital, ca- 
tacomba, frany. pl. catacombes; mabrid), 
entft. aus dem griech. kata, ſ. d, und kymbe, 
Höhlung, Vertiefung), unterirdifhe Gänge 
mit Grüften, Leichengewölbe, Leichengrüfte, 
Begräbnißhöhlen der Alten, auch Höblen: 
gänge, Felfenhallen. : 

Kataküſtik (vgl. Akuſtik), auch Kataphö— 
nik (vgl, Phonik), f. gr. die Lehre vom Wie— 
derhalle oder Echo. 

Katalekten, pl. gr. (von kata-legein, auss 
leſen, auswählen) gefammelte Bruchftüde, uns 
vollftändige ÜÜberbleibfel alter Werke. 

Katalektikos, m. gr. (von kata-legein, 
aufhören, fi endigen) ein unvollzäbliger 
Bers, defien letzter Versfuß um eine oder zmei 


als 
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Silben zu kurz ift, im Gegenſatz von Akata— 
teftifos, r, Afataltftos, der feine Silbe 
zu viel oder zu wenig hat, und Hypcerfatas 
teftifos, cin überzähliger Bers, der am 
Ende eine Gilde zu viel har; katalẽktiſch, un: 
volltändig, abgebrochen; Hataleris, f. ber 
Schluß eines Verſes vor völliger Beendigung 
der rhythmiſchen Reihe. 

Katalepfie oder Katalepfis, f. gr. (kati- 
löpsis, cig. das Faſſen, Greifen; der Kranf: 
beitsanfall) eine Art krampfhafter Starrfucht, 
Halbitarre, Schlaffucht; Fataleptifch, jtarr- 
ſüchtig. 

Katalögus oder Katalög, m. ar. (katä- 
logos, von kata-legein, hernennen, aufzäh— 
fen) ein Berzeichniß, def. Bücherverzeichniß ; 
fatalogiren, in ein Berzeihniß bringen, 
verzeichnen. 

fatalötifch, gr. (von kat-aloän, zermalmen) 
eig. zermalmend, niederdrückend; Heil, mar: 
bentilgend. 

Katalpa, f. (aus der Sprache von Earo- 
(ina in Nord: Amerifa, wo Catesby Dies 
Gewächs 1726 entdeckte) der Trompetenbaum. 

Katalyfis, f. gr. (vgl. Lyſis) Auflöfung 
einzelner Theile oder des ganzen menſch— 
kichen Leibes; katalytifch, auflöfend, zur Auf: 
löſung gehörig. 

Katamaran, m, ein Floßboot in Oſt— 
indien. 

Katamenien, pl. gr. (katamönia, von 
men, Monat) Heilk. das Monatliche, bie 
monatliche Reinigung; fatamenial, neulat. 
diefelbe betreffend, pamit zufammenhangend. 

fat’änthröpen, gr. (rar avdowrorv, von 
änthröpos, der Menſch) nach der Fähigkeit 
des menfchlichen Verſtandes, derſelben ge: 
mäß, nach menfchlicher Weife oder BVorftel- 
Iungsart ; herablafiend, gemeinfaßlich. 

Katapadma, n. gr. (von kata-pässein, 
beftreuen) Heil, Streupulver auf Wunden 
und Geſchwüre. 

Katapepfis, f. gr. (vgl. Pepfis) die voll: 
Hündige Verdauung; katapeptiſch, dazu ge 
hörend oder diefelbe beförbernd. 

Kataphonif, f. i. Katakuſtik. 

Kataphoöra, f. gr. von kata-pherein, hers 
unterbringen) eig. das Herunterfallen, Nieder: 
finfen; Heilk. die Schlafſucht; der tiefe 
Schlaf, Todtenfchlaf; cataphöra magne- 
tica, der magnetifche Schlaf; kataphöriſch, 
mit der Schlaffucht behaftet, oder diefelbe 
verurjachend. 

Kataphräkta, m. gr. (von kata-phrässein, 
bepanzern) ein Bruftharnifch; Harnifchbinde, 
Verband zerbrochener Rippen. 

Katapläsma, n. gr. (von kata-plässein, 
beſtreichen, beſchmieren) Heilf, ein erweichen: 
der Umfchlag, Breiumfchlag, Erweichungs: 
mittel; kataplasmiren, Umfchläge auf: 


legen. 

Katapleris oder Hataplerie, f. gr. (von 
kata-plössein, niederſchlagen, erichreden) Heilk. 
das Erſchrecken, Erſtarren des menſchlichen 
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Körpers durch Schlagfluß ; auch das Stumpf: 
werden der Zähne; kataplektiſch, dazu ges 
neigt, davon herrührend. 

tatapolis, f. gr. vie Unterftabt, def. von 
Athen, entg. Afropolis. 

Katapontiömus, m. gr. (katapontismös, 
von kata - pontizein, ins Meer fenfen; vergl. 
Pontus) Verſenkung ins Meer, Erfäufung, 
als Todesitrafe. , 

Katapöſis, f. gr. (von kata-pinein, Hin: 
unter trinken, ſchlucken) dag Verſchlingen, 
Verſchlucken. 

Katapſyris, f. gr. (von kata-psychein, 
abkühlen) Heilf, die Erfältung; fchmerzhaf: 
tes Erkalten; katapfpktifch, erfältet, durch 
Grfältung entitanden. 

Kataptöfis, f. gr. das Nieberfallen ; Heilk. 
ſ. v. w. Epilepfie. 

Katapülte, f. (fat. catapülta, gr. kata- 
peliös) chem. die Schnellbanf, ein Wurfge: 
ſchütz, Wurfzeug oder Schnellgefhüg im Al— 
terthume, vgl. Balifte. 

Kataräkt, m. und Hatardkte, f. (r. Ka: 
tarrhaft, gr. katarrhäktes, m,, lat. cata- 
racta, f.) ein Mafferfall, Stromſturz, 3. 8. 
der Rheinfall dei Schaffhaufenz Heilk. ber 
graue oder weiße Staar; kataräktiſch (r. ka— 
tarrhaftiich), zum Staar gehörig, vom Staar 
befallen. 

Katarktifon, n. gr. (von kat-ärchein, 
anfangen) was zur Einleitung, Vorbereitung 
einer Wiffenichaft dient. 

Katärrh, m. (gr. katärrhüs, von katar- 
rhöin, heradfließen) Schnupfen, Hauptfiuß, 
Klußfieber; Hatarrhal» Fieber, Schnupfen: 
fieber, SchleimfInßfieber; katarrhäliſch, 
fchuupfenartig, Hußartig, fehnupfig ; Katar⸗ 
rheüma, n. Heilk. ein Schleimfluß; Katar: 
rhofchefis, f. die Unterbrückung od. Stopfung 
eines Ratarrhe. 

Natarrheris, f. gr. (vergl. Rhrgma :c.) 
eig. gewwaltfames Zerreißen; Heitf, heftiger 
Durchfall. 

KRatartifis, f. oder Kartatismus, m, (v. 
kat-artizein, einrichten) Heilk. Einrichtung 
eines Bruches oder einer Verrenfung; Ha: 
tartijta oder Hatartifter, m. ein @inrich: 
tungswerfzeug. 

Natafärfa, n. griech. (von katä und sarx, 
Fleiſch) Heilk. die Hautwaſſerſucht, f. v. mw. 
Anajarkfa, 

Kataſchaäsmus, m. griech. (ipr. Patash—; 
von kata-schäzein, aufrigen, ſchlitzen) Heilk. 
das Schröpfen. 

Kataſcheſis, ſ. (ipr. —ash-) gr. (von 
kat-&echein, anhalten) eig. das Anbalten, 
Behalten; Heitf. gute, Fräftige Leibesbe- 
fchaffenheit. 

Kataſkenäſis oder Hataffeuafe, f. ar. (r. 
kataskeue) Zubereitung, @inrihtung, Anord⸗ 
nung, Herftellung, 3. B. eines Schrift-Tertes ; 
Katafteudit, m. (gr. kataskeuastcs) der @in- 
richter, Herfteller. 

Kataffopion, n. gr, (von kata-skopäin, 
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beſchauen, auskundichaften) ein Wachtſchiff; 
eine Warte zur Grenzbewachung. 
tatajtältifch, gr. (von kata-stellein, aufs 
halten, hemmen) Heilk. aufhaltend, zurück⸗ 
treibend; Kataftaltifa, pl. zurürftreibende, 
zufammenziehende, bei. biutitillende Mittel. 

Katajtäajis, f. gr. (vergl. Stafis) Heil. 
das Stehenbleiben; die bleibende Körper: 
beichaffenheit, f. v. wm. Eonftitution, 

Katäſter oder Katäftrum, n. (zufammen: 
gezogen aus dem mittl. lat. capitastrum, von 
eaput, «ein ftemerbares Aderfeld, capitatio, 
defien Befteuerung) ein Steuerbuch, bei. Acker⸗ 
verzeichniß, Ader-, Grund-, Flur» oder La⸗ 
gerbuch, Salbuch; fataftriren, in ein Steuer: 
oder Flurbuch eintragen. 

Katajtröphe, f. gr. (katastrophe, d. i. eig. 
die Umfchr, von kata-strephein, umdrehen, 
wenden) die Glückswende, Glücksumkehr, 
Beränderung, ber Glückswechſel, Umfchlag, 
Ausgang, Wende: oder Entſcheidungspunkt, 
J. B. in einer Erzählung; insbef. traurige 
Wendung, unglüdlicher Ausgang. 

Katatäfid, f. gr. (vom kata-teinein, auss 
dehnen) Heilf, Ausdehnung nad) unten; aud 
Einrichtung eines Bruches. 

Katdris, f. gr. das Zerbrechen, ber Bruch; 
Heilf. ein Knochenbruch. 

Katecheſis oder Hatechefe, f. "gr. (kato- 
chesis, von kat-&@chein, d. i, eig. entgegentös 
nen, dann unterrichten, wegen des Rachſpre⸗ 
dyens der Kinder) eine Geſprächbelehrung, 
Belehrung in Fragen und Antworten; Hate: 
bet, m. (gr. kalẽchẽtoͤs) ein Fraglehrer, 
welcher Unterricht, bei, in der Religion, durch 
Frage und Antwort zu ertheilen hat; Kateche⸗ 
tenihulen, Bildungsanftalten für chriſtliche 
Lehrer im 2ten bis bten Jahrh.; katecheẽtiſch, 
frageweife, in Gefprädsform lehrend, ge: 
ſpraͤchsweiſe behandelt; Katechẽtik, I. die 
Fragekunſt, Lehrfragefunft, oder die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Unterweifung, wie ein guter Frage 
Unterricht eingerichtet und gehalten werden 
müſſe; Katechismus, m. ein Fragebuch, Un; 
terricht durch Frage und Antwort, def. in der 
chriſtlichen Religion; Batechifiren (gr. kate- 
ehizein, fpätlat. catechizäre), einen folchen 
Unterricht ertheilen, belehren, befragen; Ha: 
techiſation, f. nculat. der Frageunterricht, 
die Aragelehre, das Lehrgefprädy, bei. beim 
Religionsunterriche, Kinderlehre; Katechu⸗ 
men, m. (gr. katechüménos), pl. Katechu— 
meinen, Fragefchüler, Slaubenslehrlinge, die 
von dem Prediger in der Religion unterrichtet 
und zur erften Mbenbmahlsfeier vorbereitet 
werden, ſ. v.w. Eonfirmanden. 

Katechu-Erde, ſ. Areka. 

Kategorie, f. gr. (katögoria, d. i. eig. Ans 
gabe, Ausſage, Prädicat, von kategoräin, an- 
geben, andeuten, ausfagen, behaupten) der all: 
gemeinere Begriff, unter welchen ein Ding 
gefafit wird, Gedankenform, Begriffs: oder 
Gedantenfahy, Glaffe oder Fach zufolge der 
Eintheilung aller Gegenſtände des Denkens in 
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gewifie Elafien; Kategorema od. Hategorim, 
n. Urs, Stammbegriff, Glaffenbegriff; Tate: 
göriſch, beitimmt, entſcheidend, unbedingt, 
gerade heraus, ohme Umſchweif, nicht auf 
Schrauben geftellt; der kategoriiche Impe⸗ 
rativ, das unbedingte Vernunftgebot oder 

⸗Geſetz; vgl. Imperativ; fategorijiren, 
in Begriffsfäher bringen, nah Glafien 
ordnen. J 

kat'exochaãn, ar. (xar’ oxnijv, von exo- 
chö, Hervorragung) vorzugsweife, vorzüglich, 
ausschließlich. 

Kathärer, pl. (vom gr, kathärös, rein) 
eig. die Keinen, feit dem 1iten Jahrh. Namen 
mehrer wegen manichäiſcher Lehren als Feinde 
der kathol. Kirche verfolgten Gerten (fpäter in 
Keger verderbt); Hatharine, verkl. Käth— 
hen, weibl. Namen: die Reine oder Rein: 
liche, Züchtige, Sittige; Katharinen⸗Pflau— 
men, eine Art gelber, ſehr füßer und faftiger 
Pflaumen; Katharidmus, m. Spradyreinis 
gung, — ———— ſ. v. w. Pur 
rismus; Kathärſis, f. ar. Heilk. die Rei— 
nigung, Ausleerung des Darmkanals; auch 
geiſtige oder ſittliche Reinigung, Laͤuterung, 
z. B. der Leidenſchaften; Kathärtik, f. Rei: 
nigungslehre, geiſtige Reinigungstunit ; Ha; 
thartiton, n. (lat. remedium catharticum), 
pi. Kathartika, Reinigungs- oder Abfühs 
rungsmittel; Hathartin, n. der neuentdedte 
Abführungsftoff der Yalappe und ähnlicher 
Mittel; kathärtiſch, reinigend, abführend. 

Kathärefis, f. gr. (von kathairäin, her⸗ 
unternehmen, verringern, vernichten) Heilk. 
Herabitiimmung, Schwächung; Ertödtung, 
Zerätzung; Kathäretika, pl. ſtark ſchwäͤ— 
chende Mittel; tödtende, Leben zerſtörende 
Mittel; Atzmittel. 

Katharine, Katharſis, Kathartik ꝛc., 1. 
unter Katharer. 

Katheder, n. gr. (kathedra, f, d. i. überh. 
Sitz, Stuhl; Tat. cathedra) der Lehr: oder 
Rednerſtuhl, Lehrfig; ex cathädra (Petri) 
decidiren, Tat. cig. vom Lehrituhle bes 
Petrus herab entfcheiden, d. h. einen päpfl: 
lihen Machtſpruch thun; Kathedrälkirche 
oder Hathedräle, f. neulat. (in Beziehung auf 
den Biihofs-Gis) eine bifhöflihe Haupt: 
firhe, ein Dom oder Münfter; Kathedra— 
ticum, n. Lehrgeld auf Hochſchulen; chem. 
auch der Stuhlpfennig, eine Abgabe der 
Pfarrer an den bifhöflihen Stuhl; auch Ab— 
gabe der Didcefanen zur Erhaltung des bau- 
lihen Zuftandes der Kathedrale, wie noch jest 
in den preuß. Rheinprovingen zur Fortfesung 
des Baues der Domkirche zu Köln, 

Satheget, m, grich. (vom kathegästhai, 
anführen) ein Führer, Leiter, Lehrer; Ein— 
fenfer, Ginfchieber. 

Kathiten, pl. gried. (sing, kathetös, d. i. 
Senke, GSenflinie, von kathiemi, ich laſſe 
hinab) die beiden kürzeren, den rechten Win- 
kel bildenden Seiten, die Kleinfeiten eines 
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rechwinkligen Dreiecks; Rathetometer, n. ein 
Winkelmeßzeug. 

Katheter, m. gr. (kathötör, überh. Sonde, 
von gleihem Stamme mit dem vorigen) ein 
Abzapfer, Harmleiter, Urinröhrchen; kathe— 
terifiren, ven Harn mit einem Urinröhrchen 
abzapfen; Katheterismus, m. die Abzapfung 
des Harns mit dem Katheter. 

kathöliſch, gried. (kathölikös, ©, on) alls 
gemein, von denjenigen Büchern des N. T. 
gebrauchlih, welche an Feine befondere ®es- 
meinde gerichtet find; allgemeingläubig, der 
römifchen Kirche zugethan, päpftlidh; Fatho- 
liſche Majeftär, Titel der Könige von 
Spanien; Katholik, m. ein Allgemeingläu: 
biger, ein Ehrift, der feinen Kirchenglauben 
für allgemein gültig und verbindlich hält und 
(fofern er r omiſch⸗katholiſchen Glaubens ift) 
den Papft als das Oberhaupt der Kirche an 
erfennt; Katholiciomus, m. neufat. ber All: 
gemeinglauben, der römifch-Fatholifche Glau⸗ 
ben; Katholicität, f. Allgemeinheit, Recht: 
gläubigfeit ver Fatholifchen Kirche; Natho: 
Titos, m. Titel des oberften Bifchofs der armes 
niſchen Kirche; Katholikon, n. gried., oder 
Katholicum, n. (lat. catholicum) etwas All⸗ 
gemeines, bei. ein allgemeines Wörterbuch, 
Allwörterbuch; ein allgemeines Heilmittel, 
das gegen alle Krankheiten dienen fol, ſ. v. w. 
Univerfal-Medicin; Katholitometer, m. 
ein Allmeſſer, Allgemeinmefier ; Tatholifiren, 
rechtglänbig machen ; zum Fatholifchen Glan: 
ben neigen. 

Kathypnie, f. griech. (vgl. Hypnos) Heilk, 
der fehr feite Schlaf, Tiefichlaf. 

Kati, Katjes, ſ. Katt. 

Kätinka, f. ruf. Verkl. f. Katharina, 
Käthchen. 

Katöche, f. gr. (katoch@, von kat-echein, 
anhalten, feithalten) eig. das Feſthalten, 
Hemmen, liberwältigen; Heilf. die Starr: 
fucht, Gliederſteife; der feſte Schlaf bei 
offnen Augen. 

Katödon, m. griech. (von odüs, odon, der 
Zahn) eine im Unterfiefer gezähnee Wall: 
ffchart. 

fatophonifh, griedy. (von kätö, hinunter, 
u. phone, Stimme) abwärts: oder hinab: 
tönend. 

Katopöden, pl. griech. (von käto, unters 
wärts, u. püs, G. podös, Fuß) eig. Unter: 
füßler; Naturf, Fiſche mit Bauchjloffen, 
Bauchfloſſer. 

Katoptrif, f. griech. (v, kät-optron, Spie— 
gel) die Spiegellehre, die Lehre von den zu— 
rüdgeworfenen Lichtftrahlen; auch Anakam-— 
ptif; katöptriſch, den Spiegel oder bie 
Spiegellehre betreffend; Natoptromantie, f, 
die Weisfagung aus Spiegeln. 

fatoterifch, griech. (katöterikös, €, 6n) 
Heitf, abführend; Katoterifa, pl. Abfüh— 
rungsmittel. 

Katſcherif, ſ. Hatſcherif. 

Katſchu, m. f. v.w. Gummi elafticum, 


Kawa 


Katt, Ratti, Katto, m, (malayifh und 
javaniſch kati) ein faft in ganz Süd-Nfien, 
aud auf den Eanariichen Inſeln gebräuchliches 
Gewicht, das bald mehr, bald weniger, als 
ein Pfund beträgt; Kati, als Edelſteingewicht 
= 3 ®ran. 

Kättegat, n. dän. eig. Katzenloch, Namen 
des Meeres zwiſchen Jütland, Schweden und 
den dänischen Inſeln. 

Katten, pl. ein tapferer altventfcher Bolfe- 
ſtamm in dem heutigen Heffen und Franfen, 

Kattos, m. eine unförmlidhe fiamefische 
Silbermünze — 50 Thlr. preuß. 

Kattün, m. (aus dem ital. cotone, franz. 
coton, von dem arab. koton, Baummolle) ein 
gewöhnl. mit Muflern bedrudter, dünner, 
leichter Baummollenzeug. 

faufäfifch, zu dem Gebirge Raufafus in 
Afıen gehörig, davon herftammend; die fau- 
kaſiſche Race, der weiße Menſchenſtamm, zu 
welchem die Border-Afiaten und die Europäer 
gehbren. 

Kauledon, n. griech. (®. i. eig. ſtengelartig, 
von kaulös, Stengel) Heil, der Querbruch 
eines Knochens. 

Kauma, n. griedh. (von kaiein, brennen) 
Brand, Hike; Heilf. ein higiges Fieber. 

Kauri, m. das Schlangenköpfchen, die 
guineifhe Münze, Mufhelmünze, aud: 
Simbipuri, eine Art Feiner, weißer Por: 
celanichneden, bei. auf den maledivifhen In—⸗ 
fen 2c., die von den Regern und indifchen 
Bölkern als Scheidemünge ıc. gebraucht werden. 

kauſcher, ſ. koſcher. 

Kauſis, f. griech. (von kaiein, brennen) 
das Brennen, die Verrichtung des Brennens; 
fauftifch, ägend, beizend ; beifend, brennend, 
ſcharf, durchhechelnd (fatiriich) ; Kauſtika, pl. 
Ad: oder Beizmittel, brennende, anfrefiende 
Mittel; Kauft, f. die Atz- oder Beizkunſt; 
Kauſticität, £. neufat. Apfraft, Atzbarkeit, 
uneig. bie Beißigfeit, beißende Spottſucht; 
Kauterium, n. (gried. kauterion) ein Ag: 
oder Beizmittel; auch Brandeifen, Brand» 
marfeijen; cauterium actuäle, das glühende 
Gifen; c. dynamicum, ein Agmittel; kau— 
terifiren, barb, lat. Äten, brennen, ausbren⸗ 
nen, dumpfs ober todtbrennen; Kauterifa- 
tion, f. die Berrichtung des Brennens oder 
Atzens, das Todtbremnen, z. 8. hohler Zähne. 

Kautfhuf, n. amerifan, für Gummi 
elafticum, Federha 

Kavaß, m., pl. 
barmen. 

Kaveer oder Kabeer, f.v. w. Kabir. 

Kaveling, f. holl. f. v. w. niederd, Kabel 
(i. Kabel 2.): Loos, Theil, Antheil; mehre 
Stüde, die zufammen verfteigert werben. 

Kaviar, m. ruf. (ital. caviale) Stör— 
rogen, Pöfelrogen, eingefalgener Rogen vom 
Haufen, Stör, Sterlet und einigen andern 
Fiſchen, def. aus der Wolga und dem faspis 
ſchen Meere, 

Hawa oder Kava, f. polynefiih (kawa, 


J 
avaſſen, türk. Gen: 


Kawi:-Sprade 


kaua, welches in der neufeeländ, Sprache auch 
bitter, ftarf, von geiftigen Getränken, ftin« 
fend ꝛc. bedeuter) eine Art Biefferitaude 
(piper excelsum), def. die Wurzel derfel: 
ben und das daraus bereitete beraufchende 
Getränf. 

KawisSprade, die alte Schriftfprache 
auf der Infel Java. 

Kara, m. indifche Münze von Blei mit 
einem Loch in der Mitte, um fie aufzureiben, 
an Werth crımwa „I; Pfennig. 

Hazan oder Kafan, m. hebr, (chasan) der 
Borfänger im Judentempet. 

Kazawaifa, f. jlam. ein furzer, weiter 
Damen-UÜberrock mit Ärmeln ohne Taille. 

Kazik oder Kazike, m. (ipan. cacique, aus 
der Sprade vom Hayıi) ein Stammhaupt, 
Häuptling, Fürft dei den wilden Indianers 
Bölfern in Güd-Amerifa, 

Kazine, f. perf. und türf, (khazineh, 
Schas, arab. khizaneh, von khazana, in 
eine Scheune ıc. einfammeln) der Schag des 
Großſultans. 

Kebes, pl. türkiſche wollene Bettdecken. 

Keblah, arab. (kiblah, überh. die einem 
gegenüber liegende Gegend, insbeſ. Süden, 
von kabala, gegenüber liegen) die Richtung 
nah Mekka, wohin die Mubamedaner beim 
Gebet das Geſicht wenden; aud) der diefe Rich— 
rung anzeigende Koran-Edranf im jeder 
Moſchee. 

Kedis, feine weiße Leinwand in den Mor— 
genländern. 

Keepſake, n. engl. (ipr. kihpßek; von keep, 
behalten , aufbewahren, und sake, Sache) ein 
Merkbuch, Taſchenbuch, eine Schreibtafel. 

Keffekil oder KHillkeffi, m. tür. Schaum: 
thon oder Meerſchaum, eine meißgelblidye 
Talf»Erde in Afien, dei. in Natolien, die zu 
Pfeifenköpfen geichnitten und geformt wird. 

Keimelion, n. griedh., pl. Heimelia, ein 
werthvolles Geräth oder Kunftwerf, eine 
Koitbarfeit, ein Kleinod, das man aufbewahrt 
(vgl. Eimelien). 

Kethenemalo, n. ein harziges, grünliches 
Gummi aus Amerifa und von der Inſel Cey— 
fon, in der Arzneik. und Malerei gebraucht. 

Kelologie, f. grieh. (von kẽlẽ, Brud)) 
Heilk. die Lehre von den Brüchen, Bruch— 
lehre; Kelotomie, f. (von kẽlẽ und temnein, 
ihneiden) die Bruchichneidung, der Bruch: 
ſchnitt, gew. Eelotomie; Kelotöm, m, der 
Bruchfchneider, das Bruchichneidemeiler. 


Kelp, n. engl. Afchenfalz aus verbrannten 
Meerpflangen, ſ. Soda. 
Kelt, m. ein fehottifches grobes Wollen: 


ar > 
elten, i. Celten. 
Hemeas, geblümter Taffet aus Oftindien, 
Kemnäte, f. aftd. (chemenate, kemenat; 
von dem mittl. lat. caminata, vergl. Kammer) 
ein einzeln flehendes Wohngebäude, ein 
Schlafgemach, Zimmer; Kemmat-kehn, n. 
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in einer Wohnung, einem Haufe oder mehren 
Simmern beftehendes Lehn. 

Kenangie, f. griech. (von kenös, feer, und 
ängos, Gefäß) Heil. Gefaß-Leerheit. 

Kenchriten oder Kenchroiten, pl. gr. (von 
kenchros, Hirfe) Hirfenfteine, Rogenſteine, 
deren Körner Hirfenförnern ähneln. 

Senna, f. v.mw. Alfanna. 

Kenöſis, f. griech. Heilf, Ausleerung, Ent: 
leerung; Henotaphium, ſ. &en-—. 

Kentaur, f. Eentaur, 

Kephaläa, Kephalalgie ꝛc., ſ. Ceph-. 

Kerameütif, f. gr. (von kerämos, Thon; 
kerameüein, Töpferarbeit madyen) die Töpfer: 
kunſt; Keramographie oder Heramographif, 
f. Thon: oder Ziegelmalerei, Malerei auf 
Thongefäßen im alten Griechenland, bef. in 
Athen. 

Keraphyllit oder Keratophyllit, m. griech. 
(von keras, Horn) Bgk. Hornblende; Kerat- 
eftomie, f. Heilk. das NAusfchneiden der 
Hornhaut; Keratiäſis, f. ein hornartiger 
Answuchs des Körpers; Keratin, n. der 
Hornftof; Keratine, f. Hörnerfchluß, ein 
fopbiftifcher Trugſchluſs; Heratit, m, Horn: 
fein; Keratitis, f. Hornhaut-Entzündung ; 
Keratocele, f. Hornhautbruch; Keratogene- 
Ns, f. Hornerzeugung, Hornbildung; Hera» 
toglöffjus, ın. der Hornzungenmusfel; Ste: 
ratoiden, pl, hornähnliche Berfteinerungen ; 
Keratolithen, pl. veriteinerte Hörner; Ke— 
ratoma oder"fleratöm, n. ein Horngewädhe; 
Keratonyris, f. der Hornhautitich zur Zer— 
ſtückelung des Staars; Keratophyt, m., pl. 
Keratophyten, verfteinerte Hornkorallen, 
Abdrüde von hornartigen Seegewächſen; 
Keratoplaftit, f, künſtliche Hornhautbildung; 
Keratotöm, n. Werkzeug zur Durchftechung 
oder Durchichneidung der Hornhaut; Hera: 
totomie, S. der Hornhautfchnitt. 

Keraunia, pl. gried. (von köraunds, Don- 
nerfchlag) Blitzſteine, Donnerkeile; Kerau- 
nian-Sinter, m. Bligfinter, Bligröhre; He: 
raunometer, n. Bligmefler, Wetterfchlags- 
mefjer; Keraunoffopie, f. Wahrfagung aus 
dem Donner; Keraunoffopium oder griech. 
Keraunoffopäion, n. der Ort zur Beobad): 
tung des Donners; die Donnermafchine auf 
Schaubühnen, 

Sterberos, m. griech. ſ. v.w. Eerberus, 
ſ. d. 

Keren, pl. gr. (Köres) Fabell. die Todes— 
göttinnen, Schidfalsgöttinnen, die befonders 
gewaltfamen Tod bringen, auch überh. Un— 
glüds-, Unheilsgöttinnen. 

Kerkopen, f. Eercopen. 

Kermed, m. arab. in der Handl. auch 
Kermed; oder Scharlahbeeren, Purpur— 
förner, Scharlachläufe, eine Gattung Schild: 
länfe im füdlihen Europa, deren beerenför- 
mige Eier-Behältniffe eingefammelt und zu 
verſchiedenen rothen Farben, bei. zu Ear- 
moifinroth (arab. kermesi), Lilas und 
Eouleur de Püce, au in den Apotheken 
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zu dem Kermes-Gpyrup und Alkermes— 
Eonfect gebraudt werden; mineraliſcher 
Hermes, f. Karthäuſer-Pulver. 

Kermis, pl. oftindifche Schnupftücdher. 

$erographie, f. grieh. (von körös, Wachs) 
Wachsmalerei; Heromantie, f. die Wahr: 
fagerei aus Wachs; Keropläſtik, f. vie 
Wachsbildefunft, Wachsbildnerei. 

Kerrena, f. eine Trompete der Indianer. 

Kerri, n, die Kenle als Waffe der Kaffern. 

Kerſey oder Kirſey, m. (engl. kersey, 
franz. carisel) grobes gefepertes Tuch oder 
MWollenzeug; Kerfeymir, n. engl. f. Ka— 
fimir, 

Keryltik, f. gr. (von köryx, der Herold, 
keryssein, austufen, laut verfündigen) bie 
Predigtkunft. 

Keys, m. ceyloniſcher Kiejel, vorzüglich 
harte und Elare Bergfruflalle. 

Khabir, m. arab. ein Führer der Reifen: 
den durch die Wüſten. 

Khalif, m. arab. (chalifah, von chalafa, 
nadfolgen) der Nachfolger, Stellvertreter, 
näml. Muhameds; ein Zitel des türf, Kai- 
jers od. Gultans der Osmanen , als des Ober: 
haupts der Muhamedaner; Kihalifät, n. die 
Statihalterfchaft; das Reich der Nachfolger 
Muhameds. 

Khan, m. 1, tatar. und türf, ein Fürft 
oder Oberhaupt der Tataren; ein Tataren: 
fürft; 2 perf. (überh."Haus) eine Öffentliche 
Herberge im Morgenlande, f. Han; Khanãt, 
n. das Gebiet eines Tatarenfürften. 

Khaſſeki Sultane, ſ. Chaſſeki. 

Khilat, ſ. Chilat. 

Khivas, m, ein oſtind. Gewicht von etwa 
00 Pfund, 

Khotbah oder Khutbe, n. arab. Predigt 
und Gebet ver Muhamedaner zum Lobe Got- 
tes und Muhameds, jodann auch des Sultans 
oder regierenden Fürften überh. 

Kiaftr, m., pl. Kuffar oder Kefern, türk. 
(f. v. w. arab. käfir, f. Kaffern) Ketzer, Un: 
gläubige, def. Schimpfnamen für die Chriſten. 

Kiaya, f. Kibaja. 

Kibitke, f. ruf. (kibitka) eine Matten: 
decke über Wagen zc.; eim Zelt ans Fellen 
bei den Tataren und Kalmüden; ein leichtes 
ruffifches Fuhrwerk. 

Kiblah, f. Keblah. 

Kicher, f. (vom lat. cicer) die Ziefererbfe, 
eine Gattung etwas zugefpigter kleiner Erbſen 
im Orient und Güd- Europa. 

Kihaja oder Kiaya, m. ein türfifcher 
Stellvertreter, Gefchäftsträger (Agent); Ki— 
baja-Beg, m, der türkiſche Minifter des 
Innern. 

Kila, ein Getreidemaf, eine Mebe in 
&lavonien. 

Kilar⸗-Baſchi, m. der Obermundfchenf des 
türliſchen Kaifers, oder Oberaufſeher des 
Kilar oder Kellers, 

Kilare, ſ. Are, 


Kirgiſen 


Kilderkin, m. eim engl. Flüſſigkeitsmaß, 
ein Füßßchen — 16 Gallons, 

Kilimi, pl. türf, grobe Teppiche aus der 
Ukraine. . 

Killkeffi, ſ. Keffekil. 

Killo, m. ein Getreidemaß in Smyrna. 

Kilo— (von dem griech, chilioi, tauſend), 
in den zufammengef. Benennungen franyöfiicher 
Maße und Gewichte bedeutet: taufend —, 
3. B. Kilogramme, ſ. Gramme; Kilolitre, 
f. Litre; Kilometre, ſ. Metre; Kiloſtere, 
j. Stere, 

Kilt, m. ſchott. der Hoſenſchurz, die 
Schürze oder das kurze Röckchen, welches die 
Bergichotten ftatt der Beinfleider tragen. 

Kimelien, f. Cimelien uw. Keimetlion. 

Kin, n. ein chinef. hölzernes Saiten-In- 
firument; auch ein chinef. Gewicht. 

Kindaf, m. ein Baumwollenzeug in 
Rußland, 

Kinefis, f. griech. (von kinäin, bewegen) 
die Bewegung; Kinefiätrif, f. (von Kinefis 
u, iatrik@ , Heilfunft) oder gymnaſtiſche Heil- 
methode, Heilung oder ärztliche Behandlung 
durch geregelte Körperbewegungen; Hineflo- 
metrie, f. Bewegungsmeßfunft; Kinẽtik, f. 
bie Lehre von der Bewegung, Bewegungs: 
funkt; Einetifche Künfte, f. v. wm. mimiſche 
Künſte, ſ. d. 

King, ein Tonwerkzeug in China. 

Kingam, n. ein oftind. feines Baumwollen⸗ 
send: gew. Gingang, ſ. d. 

ings, pl. die fünf alteſten und heiligſten 
Bücher der Chineſen. 

Kings-Bendh, n. engl. (ipr. — bentſch) 
eig. Königebanf: das Oberhofgeridht, ein 
hoher Gerichtshof zu London (vgl. Queens⸗ 
Bend); au ein Gefängniß für Schuldner. 

Kinishemsti, ruſſiſche Serviett:feinwand, 
häufig von Petersburg ausgeführt. 

Kinſa, m. der beftändige Agent des Grof- 
Veziers am türkifchen Hofe. 

ionophäranr, f. griech. (von kiön, vgl. 
Cion, eig. Säule; das Zäpfchen im Hatie, 
u, phäranx, Schlucht, Kluft) Heilk. die Zäpf: 
henfpaltung; Kionoptofis, f. der Zäpfchen- 
fall; Nionorrhaphie, f. die Zäpfchen: oder 
Gaumennath. 

Kiösk, m. ein türk. Gartenhaus, Garten- 
zelt auf Säulen, Zeltdach oder Luſthaus. 

Kip, n. ein Zinngewicht in Malaffa, un- 
gefähr — 184 Kilogrammes. 

Kiraggi, m. ein türkifcher Zug: oder Ka: 
rawanenführer. 

Kirat, n. ein Ägypt. Gewicht, f. v. m. 
Karat,f.d. 

Kirdar-Aga, m. der Mantelträger des 
türfifchen Raifers. 

Kireh oder Kiree, m. (vom poln. kireia) 
ein langer Delzmantel für Männer. 

Kirgiſen oder Kirgis-Kaiſaken, pl: Na— 
men der Steppen⸗Koſacken in der kirgiſiſchen 
Steppe zwiſchen dem Ural u. Irtiſch (wahrſch. 
nad einem Stifter ihrer Horde benannt). 


Kirke 


Kirke, ſ. Circe. 

Kirſey, ſ. Kerſey; Kirſocele ꝛc., i. 
Cirſus ic, 

Kis, pl. die Verſchnittenen im Harem. 

Kiſeh, m. (perſ. kiseh, Geldbeutel) ein 
türf. Beutel Goldes, womit der Sultan feine 
®ünftlinge zu beichenken pflegt. 

Kishu, türk. Sorbet (f. d.) von Kofos: 
mild. 

Kislar-Aga, m. der Aufjeher oder Bor: 
ſteher der Berfchnittenen (Kis) am türf, 
Hofe, Oberaufjeher des Harems (Weiber: 
simmers) des türf, Kaifers. 

Kislo;, m, ein türkifches Getreidemaß. 

Kißmis, oftindifher Kattun. 

Kitäb, m. arab. Schrift, Buch; f. v. m. 
der Koran, ſ. d. 

Kitai, ein chinefifches Seien: od. Baum: 
wollenzeug; in Böhmen und der Laujis unge: 
bleichter feiner Kattun; Kitaifa, ein chinef. 
Seidenzeug ober Taffet. 

Kits, f. eine Jacht mit zwei Maften in 
England und Schweden; in Rußland Ketch 
Eetſch). 

Kiuptar, m, der Mundſchenk des türk. 
Kaifers. 

Kivik, n. ein Feines ruf. Fluß-Fahrzeug 
mit 14 Rudern. 

Kize, f. Kiſeh. 

Kladde, f. niederd. Schmuß, Unreinigfeit; 
der erfte Entwurf einer Schrift (Eoncepv; 
Kfipr. das Schmug:, Rled-, Sudelbuch, in 
welches die täglihen Geſchäfte vorläufig ein- 
getragen werden. 

Klaus, männl, Namen, entftanden aus 
Rifolaus,f.d, 

Klaufe, Klausner zc., f. Elaufe sc. unter 
claudiren, 

Kleanka, f. ruſſiſche Steifleinwand. 

Kleidägra, n. gr. (von kleis, G. kleidös, 
Schlüſſel, Schlüffelbein) Heiff, die Hals: und 
Schlüfielbeingicht; Kleidomantie, f. Weis: 
fagung aus Schlüfjeln. 

Klemätis, f. griech. (fat. auh Elimatis) 
ein Rankengewächs: wilder Wein, Waldrebe, 
Tenfelsjwirn. 

Kleopätra, f. griech. weibl. Namen : wörtl. 
des Baters Ruhm. 

Klephten, |. Klepten. 

Klepfelaum, n. gr. (von klöptein, ftehlen, 
überh. etwas heimlich oder verftohlen thun, 
megen des altmählichen, unmerftihen Zufluffes, 
und elaion, HU eine Lampe, in weldyer eben 
jo viel DI zufließt, als von der Flamme ver- 
zehrt wird ; Klepſdra, f. (von hydür, Waſſer) 
eine Waſſeruhr, ein Zeitmaß der Alten, beite- 
bend in einem enghalfigen Gefäh, nah Art 
unserer Sanduhren. 

Klepten oder Alephten, pl. gr. (klöptäs, 
der Dieb) eig. Mänberhäuptlinge, Krieges 
anführer im neueren Griechenland; kleptiſch, 
biebifch, verftohlen, ſpitzbübiſch. 

rus oder lat, Glerus, m. (von dem 
griech. klöros, das Boos, yugetheilte Erbgut; 
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daher der auserwählte, beſonders begnadigte 
Stand) die Geiſtlichkeit, die ſämmtlichen Geiſt⸗ 
lichen eines Orts; der Prediger⸗ oder Prieſter⸗ 
fand, die Priefterfchaft, gem. auch: die Sile- 
rifei; Kleriker oder lat. Glericus, m. ein 
Geiſtlicher, Prieiter, Schriftgelehrter ; eleri- 
cus clericum non decimat, ein Geiitlicher 
bezehntet nicht den andern, oder nimmt von 
ihm feine Gebühren; Klerika oder Glerica, 
f. foviet aß Tonfur; clerical (ipätlar. 
clerieälis, e), geiſtlich, den geiflichen Stand 
betreffend, ihm zugehörig; Glericäat, n.r. m. 
(elerieätus) der geiftlihe Stand; Klero— 
gamie, f. griech. Priefterehe; Rlerofratie, f. 
Priefterberrfchaft; Kleromantie, f. die 
Wahrjagerei durch Looſe oder gegebene 
Zahlen. 

Klima, n. gried. (eig. die Neigung, insbei. 
der Erde gegen die Pole zu, von klinein, 
biegen, neigen) der Himmelsftrich, Erdſtrich, 
die Himmelslage, Luft:Gigenheit, Beſchaf— 
fenheit oder Gegend eines Landes, vergl. 
Zone; klimätiſch, nach dem Erd- oder 
Himmelsftriche; Hlimatologie, f. die Him- 
melftrichfunde, Ruftbefchaffenheitslehre, Pli- 
matolögifch, die Himmelſtrichkunde betreffend 
oder dazu gehörig. 

Klimar, f. griech. eig. die Leiter, Treppe; 
daher eine Stufenfolge, insbeſ. Redef. die 
Steigerung oder Berftärfung der Ausdrücke 
in einer Rede, vgl. Gradarion; klimakte—⸗ 
riſch (griech, klimakterikös, ©, én; von kli- 
maktör, m. Gtufe, Staffel; Stufenjahr) ſtufen⸗ 
artig, ftufig, was einen Abfag oder eine Stufe 
macht; klimakteriſches Jahr oder annus 
elimacterious, ein Gtufenjahr, d. i. jedes 
fiebente Jahr des menſchlichen Lebens, in mwel- 
chem eine merflihe Veränderung in dem Kör- 
per vorgehen fol. 

kliniſch, griedy. (von klin@, Lager) bett: 
lägerig, franf; auf bettlägerige Kranfe ſich 
beziehend; Klinik, f. die ausübende Heil: 
funde oder ärztliche Behandlung bettlägriger 
Kranfen u. bei. der Unterricht am Kranken: 
bette; Kliniker, m. ein Lehrer der Heilfunft 
am Kranfenbette; Klinikum oder lat. CH- 
nicum, n. oder Elinifches Inftitut, eine 
Heilanftalt oder ein Krankenhaus, worin die 
Heilfunit ausübend gelehrt wird; auch überh. 
eine Anftalt oder Einritung zur Behandlung 
beitlägriger Kranken, z. B. ambulatöri- 
ſches Klinikum (clinicum ambulatorium) ; 
finoidifh, bettförmig, ftollig, fattelartia 
(von Knodenfortfägen); Klinologie, f. die 
Lehre von der beften Beſchaffenheit ver Kran- 
fenbetten; Klinotechnik, f. die Kunft der 
Einrichtung von Krantenbetten. 

Klinometer, n. gr. (von klinein, neigen) 
ein Neigungsmefier, Werfseug zur Beitim- 
mung der Lage (des. Streihens und Fallens) 
von Gebirgsichichten und Gängen. 

Klio, f. griech. (Kleiö) eine der neun Mu- 
fen E. d.). 

Alippdas oder Klippdeas, m. holländ. 


480 Klifeometer 


der Klippdachs, eine Gattung großer Mäuſe 
am Eap, in Abyſſinien :c. 

Klifeomdter oder Klifiometer, n. griech. 
(von klisis, Biegung, Neigung) Heilf. ein 
Bedenneigungsmefier, Beckenmeſſer, Werf- 
zeug zur Meffung des weibl, Beckens. 

Klitöris, f. gr. das Schamzünglein, der 
Kigler, die weibliche Nuthe, ein Theil der 
weiblihen Scham; (itorismus, m. franf: 
Kalte Anfchwellung der Klitoris; Kutoritis, 

f. Entzündung derſelben. 

kloniſch, griech. (von klönos, heftige, vers 
worrene Bewegung, klonein, heftig bewegen, 
erichürtern) Heilk. zucdend, krampfhaft be— 
wegt. 
lotho, f. — die Spinnerinn, eine der 
drei Parzen, ſ. 

Klothilde * Klotilde, altd. weiblicher 
Namen (von chlod, hlud, d. i. laut, berühmt, 
und hilta, hilde, Kampf, Syladı): die 
Sclachtberühmte, Kriegshelbinn, friegerifche 
Jungfrau. 

Klyſtier (gr. klystör, von klyzein, fpüten, 
waſchen), auch Klysma, n. oder franz. La— 
vement, un. (fpr. lam’mäng) ein Darm: 
Sprigmittel oder eine Ginfprigung im den 
After; ein Darmbad, eine Darmbähung; 
Eiyitieren, einſpritzen, darmbähen ; Klyſtier⸗ 
ſpritze, eine Darmſpritze. 

Knaſter, ſ. Canaſter. 

Knave, m. engl. (ipr. nehbw’; —= Knabe) 
ein Bube, Schelm; der Bube im Kartenfpiel. 

NAneepels, pl. hol. (— Knüppen das 
Krummbolz im holländ.⸗franz. Handel, 

Knees oder Kniäs, m. (ruf. knjas, poln. 
kuiaz) ein ruf. oder poln. Fürft oder Hoch⸗ 
abeliger. 

Knesma, n. grieh. (von knän, ſchaben) 
fragen) Heilf. eine zerfragte Stelle, Kratz— 
wunde; Knesmus, m. (gried), knösmös) das 
Juden. 

Knidofis, f. gried. (von knidän, mit Nefr 
feln peitfhen, neffelartig juden, von koide, 
die Nefiel) das Juden, Brennen, Brideln; 
der Neſſelausſchlag; das Peitfchen mit Nef- 
feln, f. v. w. Urtication. 

Knight, m. engl. (ipr. neit; = Knedt, 
d, i, urfpr, junger Mann, Knappe, Edelknecht) 
ein Ritter in England; aud engl, Namen 
des Springers im Schadhipiel, 

KAnifforegmie, f. gr. Heilk. bas vanzige, 
faulige Aufitofen. 

Knute, f. ruf. (kuut, m.) eine in Ruß 
land übtihe, aus harten Yuftenriemen bejtes 
bende Beitfche, Zuchtpeitfche; knuten, mit 
ſolcher Peitſche züchtigen. 

Kobalt, m. (neulat. cobaltum; urfpr. — 
Kobold, womit die Bergleute chem, nidht 
allein den Berggeift bezeichneten, fondern auch 
die als deſſen Werf betrachtete Erzart, die man 
noch nicht für ein Erz hielt und deren Nugen 
man nicht fannte) Grauerz, eine metalliiche 
Bergart, und das durch Schmelzen daraus 


Kolatſchen 


gewonnene einfache, ziemlich ſchwere u. ſtreng⸗ 
flüſſige Metall; Kobaltfarben, Karben, in 
denen ber Kobalt das Färbemittel it, 3. B. 
Kobaltblau, Berbindung des phosphoriau= 
ren Kobalts mit Alaunerde; Ko balt⸗Ultra— 
marin,n. eine aus Kobalt⸗Oxyd und Thon» 
erde beitehende blaue Farbe. 

Kobang, m. eine japan. goldene Rech— 
nungsmünge von etwa 6} Ihr. 


Kobold, m. (vom gr. köbalos, mittl, lat. 
eovalus, franz. gobelio) urfpr, ein Poflen- 
reißer, Hanswurſt; gem. f. Burzelbaum ; 
aud ein Burzelmänncden, aus Holundermarf 
mit einem Stüdchen Blei gemadt; ein meidi- 
icher Berggeiſt, Bergmännden, Poltergeift, 
ein eingebildetes Geſpenſt. 

Kobra oder Kobre, eine chineſ. Längen: 
maß, = 16 Zoll. 

Kodelskörner, ſ. coceuli indiei unter 
coceum, ? 

Kockim, m. eine japan. Münze, 2 Thlr. 
an Werth. 

Kochtus oder Kocht, m. griech. (Kökftos, 
der Thränenftrom, von kökyein, meinen) 
Fabel. ein Höllenfluſs, Fluß der Unterwelt, 
vgl. Tartarus. 

Koda, ein Fruchtmaß in Georgien, == 30 
ruf. Pfund, 

Kodama, eine filberne Rechnungsmänze in 
Japan. 

Köfent, m. (verderdt aus Eonvent- 
Bier, f. d.) Nachbier, Dünnbier. 

Kogia, m. (fpr. kodſcha) peri. (kliodjeh, 
Herr, Gelehrter, reiher Kaufmann zc.) ein 
Kaufmann bei den Türfen, 

Koheleth, m. hebr. (eig. Berfammlung, 
von kahal, verfammeln) Benennung des Kö— 
nigs Salomo und des ihm zugeſchriebenen 
biblischen Buches „der Prediger Salomo’’, 
den Umfturz des jüdiichen Staates betreffend, 

Kohi, m. ein Kornmaß in Siam (Ditindien) 
von 500 Ctr. 

Koildma, n- gr. (von köilos, &, on, hoh0 
eine Höhlung; Heilf, ein Hornhautgefchtwär ; 
Koilometrie, f. Gefäßmeſökunſt, Lehre von 
ber Ausmeflung hobler Gefäße. 

Stoinologie, f. gr. (von koinös, €, ön, ge- 
meinfam) gemeinfchaftlidhe Berathichlagung, 
bef. der Ärzte. 

Koje, f., pl. Kojen, auch Koji, Koii, 
holland. und nicderd. breiterne Schlafitellen, 
Derfchläge zum Schlafen auf Schiffen, auch 
in Etraf» und Zudthäufern, 

Koffolith, m. gr. (von kökkos, Kern der 
Baumfrücte) Kernitein, eine.edige, körnige 
Art des Augits, 

Kökosnuß, f. die Frucht bes Kokos— 
baums oder der Kokospalme, auch Klapper: 
baum genannt, in Amerifa ze. 

Kolätichen, pl. ruf. (kolätsch und ka- 
lätsch) und poln. (kolaez; von kolöo, Kreis) 
polnische Pleine runde, mit eingemadpten Früch⸗ 
ten gefüllte Kuchen, gem? auch Kalatſchen. 
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Kolein, n. gr. (von koleös, Scheide) der 
Sceiden- oder Flügeldedenftoff; Koleitis, 
f. Heilf. die Mutterfcheiden » Entzündung, 
ſ. v. w. Elyeritis; Koleocele, f. der Mut: 
terſcheidenbruch; Koleoptera, pl. (von koleös 
und pterön, Flügel) Käfer, Horns oder Ded: 
flügler, Scheidefalter, Infecten mit zwei horn⸗ 
artigen Flügeldeden; Koleopteriten, pl. ver: 
fteinerte Käfer oder Kaͤfertheile; Koleopto- 
fs, f. Heilk. der Mutterfcheiden-Borfall; Kos 
leorrheris, f. Zerreigung der Mutterfcheide. 

Kolibri, m. eine Gattung amerifanifcher 
Vögel, zu mwelder die Feinften und ſchönſten 
Bögel gehören: der Blumen⸗, Fliegen: oder 
Honigvogel, Blumenfpecht, Hummelvogel. 

Kolik, f. unter Kolon. 

Kolje, m. eine Art Dorſchfiſche in Nors 
wegen. 

Kolleis, f. grieh. (von kollän, feimen, 
kölla, Leim) das Leimen, die Verleimung; 
auch das Löthen; Heilf. das fchnelle Zufam: 
menbeilen; folletifh, leimend, verklebend, 
zufammenheilend; Kolletika, pl. gleichf. durch 
Berflebung zufammenheilende Mittel. 

Kollodien, j. Colodium. 

Koliyben, pl. (vom griech. kollybos) fleine 
Münze, Scheivemünze; Kollybus, m. aud f. 
das Aufgeld, der Aufwechfel (Agio); Kolly- 
bift, m. ein Geldwechsler. 

Kollyrium, n. griech. (kollyrion) eig. teig: 
ähnliche Mafie (von kollyra, grobes Brod); 
Heilk. Augenfalbe. 

Kolma, f. celt. weibl. Namen: das Mäbd: 
hen mit ſchönem Haar. 

Koloboma, n. gr. (eig. das Berftümmelte, 
von kolobün, verftümmeln) Heilf. die durch 
Bermwundung u. dergl. entftandene, oder auch 
angeborene Spalte der Augenlieder oder der 
Regenbogenhaut. 

olofolnit, m. ruf. der Glodenthurm, 
der von der Kirche getrennt fteht, 
tolombinroth, ſ. columbin. 

Kölon,n. (pl. Kola) gr. ein Glied, Ab- 
ſchnitt, 3. B. der Rebe; der Doppelpunft, 
das Folgezeichen (:) als Scheidegeihen für Die 
Slieder einer Periode; Heilf. der Grimm: 
darm; Kolik, f. das Bauchgrimmen, Leib: 
fchneiden, —— die Darmgicht, der 
Darm⸗ oder Bauchkrampf, Bauchſchmerz; 
colica biliösa, lat. gallige Darmgicht; c. 
gastrica, von Darmverumreinigung herrũh⸗ 
rende Rolif; c. haemorrhoidälis oder Hä⸗— 
morrhoidal-Kolit, Goldader⸗Darmgicht; c. 
hepatica, 2eber-Darmgicht; c. inflamma- 
toria, entzünblihe Darmgicht, Darmentzün: 
dung ; ec. lact&a, Milch⸗Darmgicht; e. pitui- 
tösa, fchleimige Darmgicht; c. saturnina, 
Blei⸗Kolik; ag er f. gr. ber Grimm⸗ 
darmfchmerz; Kolikoplegie, f. Darmläh- 
mung; Kolitis, f. Darmentzündung. 

Kolophon, m. griech eig. der Gipfel, bie 
Spitze; das Höchſte, Außerfte, Lepte, ber 
Schlußftein; daher: der Schluß, Abſchluſs 
in alten Drudwerfen, die Angabe des Ber: 

Heyſe's Fremdmwörterd, 11, Aufl, 


fomnenen 481 


faffers, des Drudortes und Jahres enthaltend ; 
Colophönem addöre, Lat. Sprichw. eine 
Sache vollenden, ihr den Ausichlag geben. 

Kolophonium, n. griech. das Geigenharz, 
Spiegelbarz (von der Stadt Kolopbon in 
Kleinafien benannt), f. Terpentin; Hole» 
phonit, m. eine dem Granat verwandte 
Steinart; Kolophonium»Stein, f. Augit. 

Koloquinthe, f. grieh. (kolökyntha, lat. 
coloeynthis) die Bittergurfe, Purgir- oder 
Abführungsgurfe, apfelrunde Frucht einer 
Gurkenpflanze. 

Kolöß, m. gr. (kolossös) eine ſehr große 
Bildfänle, Riefenfänle, Riefengeftalt, ein 
Rieſenbild; Kolöffen, pl. vorzugsweife die 
beiden 18 Zuß hohen Standbilder mit fprin- 
genden Roſſen vor dem päpftlihen Palafte auf 
dem Monte Eavallo in Rom; kolojjäl, neu— 
lat., koloſſaliſch oder koloͤſſiſch, ungeheuer, 
übergroß, über Lebensgröße, rieſenmäßig, 
rieſenhaft, rieſenförmig; Koloſſalität, f. vie 
Rieſengröße, Rieſenmäßigkeit; Koloſſäum, 
ſ. Coliſeum. 

Kolöftrum, ſ. Cohoſtrum. 

Kolpalgie, f. griech. (von kölpos, Buſen, 
Schoß, Höhlung ꝛc,) Heilk. Schmerz in der 
Mutterfcheide; Holpatrefie, f. die Scheiden: 
verwachfung; Rolpemphräris,f. Berftopfung 
der Mutterfcheide; Kolpitis, f-. Entzündung 
der Mutterfcheivde; Holpocele, f. Mutter: 
ſcheidenbruch; Kolpoptöſis, f. Mutterfchei: 
denvorfall; Kolporrhagie, f. Mutterfchei- 
den⸗Blutfluſs; Kolporrheris, f. Zerreifung 
der Mutterfcheide; Kolpoſtegnöſis, f. Mut: 
terſcheiden⸗Verwachſung; Kolpojtenochorie, 
f. Scheibenverengung. 

Kolüren, pl. gr. (kölüroi, von köl-üros, 
d. i. eig. ſtutzſchwänzig, geftust) Erdbeichr. 
zwei Jahrzeit- oder Mittagskreife, melde die 
beiden Pole und den Üquator rechtwinklig 
durchſchneiden. 

Köma, n. griech. Heilk. die Schlafſucht, 
ſehr feſter Schlaf, woraus der Kranke nicht 
zu erwecken iſt. 

Komäla, celt. weibl, Namen: das Mäd: 
chen mit reizenden Augenbraunen. 

tombabifiren, kombabiſch, i. comb-. 

Kombüfe, f. die Schiffsfüche, der Ort auf 
Seeſchiffen, wo die Speife bereitet wird, 

Komet, m..grieh. (kömötes, von köme, 
Haar) ein Haar- oder Bartitern, Schwanz- 
oder Schweifitern; Kometographie, f. die 
Haar: oder Schweifiternbeichreibung ; Home: 
tologie, f. die Lehre von den Schweiffternen; 
Kometiten, pl. Sternfteine mit fangen 
Strahlen. 

tomifh, Komiker, i. unter Komos. 

Kömma, n., pl. Kommäta, griedh. (von 
köptein, hauen, zerihneiden) ein Feiner Ein⸗ 
fchnitt oder Abfchnitt eines Satzes; ein 
Strih (,), Beiſtrich, Unterſtrich, Striche 

eihen im Schreiben; in der Tonf. ein Ton: 
—* der neunte Theil eines Tons. 
Komnenen, pl. eine erloſchene Herrſcher⸗ 
31 


482 Komos 


familie des byzantin. Kaiſerthums (von 1057 
bis 1204). 

Kömod oder Komus, m. gr, ein feitliches 
Gelag, Schmaus, Infliger Umzug oder 
Schwarm; Zabel. der Schmaufegott, Gott 
der Schmaufereien und Luſtbarkeiten; Homö« 
die (gr. kömödia, lat, comoedia) oder franz. 
Gomedie, ital, commedia, f. Schaufpiel, 
def. Luftipiel, Scherzfpiel, Freudenfpiel, entg. 
Tragödie; commedia dell’ arte, ital, 
Bolksichaufpiel, Stegreifs + Poffenfpiele mit 
ftehenden Eharaftermasfen; Komödidnt, m. 
(ital, commediante, franz. comedien) ein 
Schaufpieler; Komiker, m. (gr. kömikös, 
lat. comicus) ein Luftfpieldichter ; Luitipieler, 
Schaufpieler für fomifche Rollen; komiſch, 
Iuftfpielartig; luſtig, beluftigend,, fcherzbaft, 
fpaßhaft, drollig, Lachen erregend, lächerlich, 
furzweilig. 

omit, m. (aus dem lat. compositum, zu—⸗ 
fammengez. Kompoft 2c.) landſch. für jaure, 
dicke Milch; zerfchnittene eingemachte Kohl: 
kopfe (Romftfo6H0; auch: weißer Bernſtein. 

Komthur, ſ. Commenthur unter Com» 
mende. 

Komus, ſ. Komos. 

Konditen, pl. gr. (von könehẽ, lat, con- 
cha, zweiſchalige Muſchel) veriteinerte Mu: 
ſcheln; Koncoide, f. die Schnedenlinie, 
Mufchellinie, eine von Nifomedes angegebene 
frumme Linie vom vierten Grade; Konchy— 
Tien, pl. gr. (sing. konchylion, n.) Schal: 
thiere, Schneden und Mufcheln; Konchylio—⸗ 
lithen, pl. verfteinerte Schneden und Mu: 
ſcheln; Rondhyliolög, m. ein Scalthier: 
fenner, Mufchelfenner; Konchyliologie, f. 
die Schalthierfunde, Schneden: und Mu: 
fchellehre. 

Kondylus, m. gr. (köndylos) ein Kno⸗ 
chengelenf, ein Beinfnopf, Gelenkknorren; 
kondyloideifh, einem Gelenffuorren ähn: 
lich, fnopfförmig; Kondylömen, pl. Heilf, 
Feigwarzen; Tondylomatos, feigwarzenar- 
tig, damit behaftet. 

Konfutfe oder eig. Kong-fu-tfö, gem. 
Gonfucius genannt, ein noch jegt in China 
allgemein 'verehrter Religions» und Sitten: 
lehrer, dem zu Ehren Tempel erbaut find; er 
lebte ungefähr 500 Jahr vor Ehr. 

Koniglob, koniſch 2c., f. unter Konus. 

Konopeion, n. gr. (von könöps, Müde) 
ein Mücdennes oder Müdenfchleier ; ein Bett 
mit Borhängen von dünnem Zeuge zum Ab- 
halten der Müden (vgl. Canape). 

Konrad, deutiher männl, Namen (altd. 
Chuon-rat, fühn von Rath): der Rarhfühne, 
Entſchloſſene; Konradine, weibl. Namen. 

Konterfei, konterfeien, j. Contrefait. 

Kontüfche, f. (franz. contouche?) ein vorn 
offenes furzes Oberkleid für Frauen; aud 
ein furzer Hausrod für Männer. 

Konus, m, gr. (könos) oder lat. Conus, 
Meſek. eim Kegel; Naturbeihr. die Kegel: 
fchnede, Tute; koniſch, kegelförmig, kege— 
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licht; ein fonifher Spiegel, Kegelipiegel; 
Koniferen oder Goniferen (lat. conifärae), 
Bäume mit fegelförmigen Früchten, Zapfen 
bäume; Koniglöb, m. oder Goniglobium, 
n. ein Sternkegel; Konilithen, pl. Kegel: 
fteine; Konimeter, n. ein Kegelmefler; Ho: 
nifector, m. neulat. der Kegelfchneider, ein 
Werkzeug zum Kegelſchneiden; Konit, m. 
gr. eine verfteinerte Kegelſchnecke; audy eine 
Abart des Bitterfalfs; Konoĩd, n. eine ke— 
elähnliche Geſtalt, ein Stumpf = oder After: 
kegel; Konsphthälmus, m. das Kegelauge, 
fegelförmiges Hervortreten des Auges. 

Koi, ſ. Koje. 

Kopal, m. merifan. (kopalli) der ausge: 
trocknete Saft eines in China, Amerifa, auf 
den Antillen und in Afrika einheimifhen Ban: 
mes (rhus copallinum), ein dem Bernftein 
ähnliches, feites, glänzendes und angenehm 
riehendes Baumharz; vergl. Gummi und 
Sumach. 

Kopéike, f. ruſſ. (kopeika, von kopjo, 
Lanze, abgeleitet, weil diefe Münze uriprüng- 
lid einen mit einer Lanze bewaffneten Reiter 
im Gepräge hatte) eine ruffifche Kupfermünze, 
ungefähr 3 Pfennige an Werth, deren 100 ei— 
nen Rubel ausmaden. 

Kophöfis, f. gr. (von köphös, ftumpf, 
taub) Harthörigfeit, Taubheit. 

Kophta, m. Oberhaupt eines geheimen 
Bundes (in Ägypten ?); daher —* dem⸗ 
ſelben eigen oder gemäß. 

Köpos, m. gr. (von köptein, ſchlagen, 
hauen) das Gefühl von großer Mattigfeit, 
das Zerfchlagenfein ; Kopiopie, f. die Augen 
mattigfeit, eine Krankheit der Augen. 

Kopragogie, f. gr. (von köpros, Miit, 
Koh) Heilf. Kothabführung; kopragögiſch, 
fothabführend ; Koprakratie, f. unmillfürs 
liher Kothabgang; Kopremeſis, f. das 
Kothbrechen; Koprofritifa, pl. fothabtrei- 
bende Mittel; Koprolithen, pl. Kothiteine, 
verfteinerter Koth oder Abgang urweltlicher 
Thiere; Koprophägen, pl. fothfrefiende Kä— 
fer, Rothfäfer; Koproplaneſis, f. Kothvers 
irrung, Nustretung bes Koths in andre 
Theile; Kopropoeſis oder Kopröſis, f. die 
Kothbereitung; Koprorrhöa, f. ſ. v. w. 
Diarrhöc; Koproſkleröſis, f. Kothverhärz 
tung; Soproitafie, f. Leibesveritopfung 
durch Roth. 

Kopfchat, m, niederd. (— Kaufſchatz) Ripr. 
Rechts: Waare, bewegliches 

ut. 

Kopten, pl. (arab. kubt, AÄgypter) die in 
Ägypten zerſtreut mohnenden Nahfommen 
der alten Ägypter; daher foptiihe Epra- 
Hex. 

Kora, ſ. arab. ein Bethaus der Muha— 
medaner. 

Kordlle, f., pl. Korallen, gr. (korällion, 
pl. korällia) von Pleinen Mecrwürmern er» 
baute und bewohnte baumförmige horn» und 
fteinartige Gehäufe; aud aus jener Stein» 
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mafie gedrehte Kugeln zum Puse; Korallen: 
Riff, eine lange Banf von Korallen in der 
See; Korallinen, pl. forallenartige Thiere; 
Koralliten, Koralliniten, Koralliolithen, 
pi. veriteinerte Korallen. 

Koran oder Altordn, m. arab. (al-koränu, 
eig. die Eefung, das Bud), von karaa, leſen) 
das muhamedanifche Geſetz- und Religions: 
buch, Muhameds Glaubensbud. 

koränzen oder kuranzen (vielleicht von dem 
mittl. fat. carena, carentia, Buße durch Fa— 
fien, ®eißelung 2c.5 n. A. entit. aus corams 
fen, f. v. w. coramiren, von coram, ſ. d.), 
gem. f. quälen, plagen, ansprügeln, aus: 
ſchelten. 

Kordinema, n. gr. 
Schwere des Kopfes. 

Koredialyfis, f. gr. (von körd, Pupille) 
Heil. fünftlihe Pupillenbildung durch Ab» 
Löfung der Jris, r. Jridodialnfis; Korek— 
tomie, f. Rupillenbildung durch Ausichneis 
dung der Iris; NMoremorphom, n. frank: 
hafte Veränderung ber Pupille; Koremors 
phofis, f. fünftliche Pupillenbildung; Kore⸗ 
tomie, f. Bupillenbildung durch Einſchnei— 
dung der Iris. 

Korfi, arad. die Kanzel in ven Mofcheen. 

Koriänder, m. (fat. coriändrum, gr. ko- 
riannon, von köris, Wanze, wegen des wan—⸗ 
zenähnlichen Geruchs der Blätter) Wanzen- 
Dil, Schwindelfraut, Schwindelförner, eine 
dem Anis ähnliche Pflanze, und deren gewürz⸗ 
bafter, magenftärfender Samen. 

Korinthen, pl. (von der Stadt Korinth 
in Griehenfand) eine Art kleiner Rofinen 
ohne Kerne; korinthiſch, ver Stabt Korinth 
eigen oder baher ftammend; korinthiihes 
Erz, ein Poftbares Metall von unbefannter 
Natur im Alterthbum; Porinthiihe Säu— 
fenordnung, die dritte Gäulenordnung, 
mwelhe am Knauf mit Afanthusblättern (Bä- 
renflau) verziert ift. 

Korkorre, f. Flamingo. 

Kornaf, m. arab, (franz. cornac) ein Ele: 
phantenführer. 

Korfat, m., pl. Korfali, ruf. kleine 
Steppen-Füchfe, mit einem koſtbaren Felle, 
im aflat. Rußland. 

Körtel, f. (von dem franz. corde, cor- 
delle) Landid. f. Schnur, Bindfaden; for- 
teliren, mit einem Schnürchen einfaflen, def. 
genähte Blumen. 

Korund, j. Corundum. 

Korpbänten, pl. gr. —— vom 
sing. Korybas) Prieſter der Cybele (i. d.), 
deren Feit jie mit lärmender Mufif in rafender 
Begeifterung feierten; daher korybäntiſch, 
wild begeiftert, ausgelafien lärmend, außer 
ſich; Korybantidmus, m. Heilk. Schlaf mit 
offenen Augen; aud tobender Gemüthszu: 
ftand, Fieberwahnfinn. 

Koridon, m. gr. ein Hirtennamen: armer 
Schäfer, beflagenswerther Menſch. 

Korymbus, m. gr. (körymbos, (at, corym- 
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bus) oder Korymbe, f. gr. ber Scheitel; 
Traubenbüfchel des Epheus; die Dolden: 
traube; Norymbiferen, pl. (lat. corymbife- 
rae) Doldentrauben tragende Gewächſe; ko— 
rymbos (neulat. corymbösus, a, um), eine 
Doldentraube bildend, doldentraubenförmig. 

Koryphaus, m. gr. (koryphäios, von ko- 
ryph&, Haupt, ®ipfel), pl. Rorppbäen, eig. 
der Oberfte, Anführer, def. der Vorfänger, 
Chorführer oder Sängerführer bei den Schau: 
fpielen der alten Griechen; auch überh. ber 
Vornehmſte, das Haupt, ein Bolfsführer; 
Anitifter, Raͤdelsführer. 

Koräza, f. gr. Heilf, der Schnupfen. 

Korzec, m. (fpr. korſchey)) der polniſche 
Scheffel = 2 Danziger Scheffeln. 

Koſäcken oder Kafaden, pl. (ruff. kosäk, 
oder kasäk; ein mit einer Lange bewaffneter 
Soldat, auch: ein Taglöhner; vergl. poln. 
kozak, ein Biegenhirt; türf. kozäk, leichtbe⸗ 
waffneter Soldat) die Bölferftämme in den 
füblihen und öſtlichen Gegenden Rußlands, 
Polens ꝛc.; Kofada, koſäckiſch, ein lebhafter 
ruſſiſcher Tanz in 2 Tact. 

köſcher oder kauſcher, jüd. (von dem hebr. 
käschör, recht, geziemend, ſchicklich fein) nad) 
religiöfen Geſetzen zuläffig, vorfchriftsmäßig, 
rein, genießbar, gut; koſchern oder kaſchern, 
reinigen ꝛc. 

Kosjuknis, eine goldene Rechnungsmünze 
in japan. 

Kostinomantie, f. ar. (von köskinon, 
Sieb) die Siebwahrfagerei. 

Kosmardie, f. f. unter Kosmos. 

Kosmeſis, f. gr. (von kosmäiu, ordnen, 
ſchmücken) dag Schmüden, Verzieren, Ber: 
fhönern; Kosmeẽtik, f. die Berichönerungs: 
kunſt, Bugfunft; Kosmetika, pl. Schmüds, 
Putz⸗, auch Schminf-Mittel; kosmetiich, 
verfchönernd, ſchmückend, auszierend, rei: 
nigend. 

Kosmos, m. gr. Ordnung, Schmud; die 
Welt, das Weltall; Kosmardie, f. Welt: 
herrfchaft, melde 3. B. das Papſtthum übte; 
kösmiſch (gr. kosmikös, €, on), weltlich, die 
Melt d. i. das Weltgange oder das Welt: 
gebäude betreffend; kosmiſcher Aufgang 
eines Sternes, der Aufgang desſelben mit der 
Sonne zugleih; fosmiiher Untergang, 
der Untergang eines Gternes beim Aufgang 
der Sonne; Kodmogonie, f. die Melt:Entite: 
hungslehre, die Lehre von der Erſchaffung 
oder Entfiehung der Welt; kosmogöniſch, 
diefe Lehre betreffend; Kosmographie, f. 
die Weltbefchreibung ; Kosmogräph, m. ein 
Meltbejchreiber; kosmogräphiſch, weltbe 
ſchreibend; Kosmokratie, f. die Weltherr— 
ſchaft, ſ. v. w. Kosmarchie; Nosmologie 
oder Kösmik, f. die Weltlehre, Weltwiſſen— 
ſchaft, Lehre von der Welt; kosmologiſch, 
zur Weltlehre gehörig, das Weltall betref- 
fend, 3. B. fosmologiihe Betrachtun— 
gen, Berradytungen über das Weltall; der 
Fosmologiihe Bemeis des Dafeins 
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Gottes, der Beweis, welcher fi auf die Zus 
fälligkeit der Welt gründet, oder da man aus 
der Zufälligfeit der Welt auf ein höchſtes Wer 
fen fließt; Kosmonomiĩe, f. die Weltgeſetz⸗ 
lehre, Wiffenfhaft von den Gefegen des Welt: 
baus; Kosmophyſik, f. Erforfchung der Na- 
turgefebe des Weltalls; Kosmopolit, m. ein 
MWeltbürger; Kosmopolitismus, m. ber 
MWeltbürgerfinn, die Weltbürgerfchaft: kos— 
mopolitifch,, weltbürgerlich; kosmopolitiſi⸗ 
ren, ben Weltbürger machen, weltbürgern ; 
Kosmoraäma, n. Weltbild, MWeltgemälbe, 
eine Art Panorama (f. d.); Kosmoſtkopie, f. 
Meltbefhauung, Weltbetrachtung ; Kosmo— 
fophie, f. Erforfchung des Weltganzen durch 
innere Anfchauung; Nosmofphäre, f. bie 
Meltfugel; Kosmotheismus, m. MWeltver: 
götterung, die Lehre, melde Gott und die 
Welt für Eins erflärt; Kosmotheologĩe, f. 
bie Welt» @otteslehre, oder der Schluß von 
dem Dafein der Welt auf das Daiein eines 
Weltſchöpfers; kosmotheoloͤgiſch, diefe Lehre 
betreffend oder dazu gehörig. 

Kosmus oder Cosmus, m. männl. Namen 
(von dem gr. kösmos, Schmud, Zier): der 
Gefchmüdte. 

Koß, m. eine oftind. Meile, erwa == } 
deutſche Meile. _ 

Koffät oder Kofjath, m., pl. Koffäthen 
(mittl, fat, casäti), niederd. f. Kothfaflen, 
Köthener, Kleinbauern, eine geringe Elaffe 
von Bauern, die in einem Koth oder einer 
Kothe, d. i. einem Meinen Haufe mit wenig 
Ader, wohnen, 

Koftwurzel oder Koſtwurz, arab. (kost; 
daher lat. costus, radix costi) eine gewürz⸗ 
bafte, heilfame Wurzel aus Oftindien und 
Brafilien. 

Kothürn, m. gr. (köthornos, fat. cothür- 
nus) ein hoher Bühnenſchuh, Stelzenſchuh 
oder GStelgenftiefel, eine Art hoher, in den 
griehifhen und römiihen Trauerfpielen zur 
Erhöhung der Leibesgeftalt gebräudlicher 
Schuhe oder vielmehr Haldftiefel mit handho⸗ 
hen Sohlen; uneig. die Sprache oder Aus: 
drudweife des Trauerfpiels; eine hochtra- 
bende, fchwülftige Schreibart. 

Kottäbos, m. gr. ein altgriechifches Ge— 
fellichaftsfpiel, wobei man die Neige unge: 
mifchten Weines aus dem Becher in ein metal- 
(enes Gefäß fallen ließ; Kottabismus, m. 
Heilk. das Tropfbad. 

Kotyledönen, pl. gr. (sing. kotylädön, 
f. überb. Höhlung, Vertiefung) Mutterbrüfen, 
Samenlappen auf beiden Geiten des Keims 
der Pflanzen; Hotyledonar:» Pilanzen, Sa: 
menlappen: Pflanzen, die aus einem Samen 
erwachſen, deffen Keim mit Samenlappen ver» 
fehen ift, 

Kovit, m. ein indifches Rängenmaß von 
4 Ellen. 

Kraal, n. (angeblih von dem holländ. ko- 
raal, Koralle, Halsband von Korallen) ein 
Dorf der Hottentotten, von den Holländern 
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wegen der halsband ähnlichen kreisförmigen 
Bauart fo genannt (n. A. von dem holländ. 
kraal, Gehege, Thiergarten). 

Krak, m. ein dreimaftiges Fahrzeug der 
Dänen und Schweden auf der Dftiee, f. v. w. 
Karafe, Caraca (f, d.). 

Krake oder Arafen, m. ein fabelhaftes 
Seeungeheuer, das in der Tiefe des Meeres 
haufen fol. 

Kraköwiak, m. ein polnifcher Tanz, von 
ber Stadt Krafau (Krafom) benannt. 

Kraküſen, pl. leichte polniſche Reiterei. 

Arambambüli, m. poln, eine Art Brannt: 
wein. 

Kranion, n. gr., oder Granium, neulat. 
der Hirnfhäbel, Schädel, die Hirmfchale; 
Kraniognömif, f. die Schädelfunde, » For: 
fhung und »Dentung, die Beftimmung der 
Geiftesfähigfeiten und Neigungen eines Mens 
{hen aus der Bildung des Hirnichädels; Kra⸗ 
niolithen, pl. verfteinerte Todtenfopfsmu: 
ſcheln; Araniolög, m. ein Hirn - od. Schä- 
vellehrer; Kraniologie, f. vie Schäbellehre 
von Dr. Sal; Franiolögifh, zur Schädel: 
lehre gehörig, fchäbelfundlih; Aranioman- 
tie, f. das Wahrfagen aus dem Schäbel; 
Kraniomdnt, m. ein Schädelwahrfager; 
Kraniopathie, f. ein Schädelleiven, eine 
Scyädelfranfheit; Aranioftöp, m. ein Schä— 
belbefchauer; Kranioſkopie, f. die Schädel: 
ſchau, Schädelbetrachtung; Kranioſtegnöſis, 
f. Scäbel:Berengerung; Kraniotöm, m. 
ein Schäbelmefier, Schäbelbohrer, eine Art 
Trepan (f. d.); Kraniotomie, f. die Schä- 
delzerlegung oder = Zerglieverung; Bermal- 
mung bes Schäbels bei der Geburt. 

Krafis, f. gr. die Mifchung, Vermifchung ; 
Heil. gehörige Mifchung der Säfte; Sprachl. 
Verſchmelzung der Bocale zweier Silben zu 
einem Miſchlaut, def. wenn fie zwei verfchie= 
denen Wörtern angehören; Krafiologie, f. 
bie Lehre von ber Mifchung der Säfte thie— 
riiher Körper; Krater, m. gr. das Mifchge- 
fäß, in welchem man nad altgriehifcher Sitte 
den Wein mit Wafler miſchte; der Keffel, 
Trichter, Trichterfchlund oder die trichterför- 
mige Dffnung eines feuerfpeienden Berges, 

Krawäll, m. Landid. (findet fi in ber 
Form Charavall, als Benennung eines „ſchaͤnd⸗ 
lichen Spieles‘, ſchon in einer latein. biſchöf⸗ 
lihen Urkunde von 1338 und ift wahrſch. von 
gleiher Abftammung mit Charivari) Auf: 
lauf, unruhige Volfsbewegung, Lärm; Kra- 
waller, m. Aufrührer, Leiter eines Auflaufs 
oder einer Volfsbewegung. 

Kreatin,n. gr. (von kreas, n. ©. kreatos, 
Fleiſch) Fleiſchſtoff, ein Fryftalliiirender, ftid- 
ftoffhaltiger Grundbeftandeheil des Fleiſches der 
Wirbelthiere; Kreatophagie, ſ. v. w. Arco» 
phagie, ſ. d. 

Kredemnon, n. altgriech. Kopftuch, Kopf: 
bund, Schleier. 

Kremäſtẽr, m. gr. Muskel, Sehne, Band, 
woran etwas hängt; insbeſ. der Hodenmuskel. 
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Krembälon,n., pl. Krembäla, gr. eine 
Klapper, Tanzflapper oder «Schelle; Maul: 
trommel. 

Kreml, m. ruff. (von kremen, Kiefelftein, 
abgeleitet) überh. innere Feitung, Gitadelle; 
insdef. der Faiferliche Palaft in Mosfan. 

Krenologie, f. gr. (von kröne, Quelle) die 
Quellen: oder Brunnenfunde, Lehre von den 
Heilquellen. 

Kreophagie, f. gr. (von kreas, Fleiſch, und 
phagein, effen) das Fleiſcheſſen, ihimpfende 
Benennung der Lutheriſchen Abendmahlsichre 
durch deren Gegner; Kreoſöt, n. (-föt, von 
sözein, retten, erhalten) ein von Dr. Reis» 
chen bach 1832 entdedter eigenthümticher fäuls 
nißmwidriger Beftandeheil des Rauchs, Holz 
eifigs ꝛc., mwelder zur Erhaltung des Fleiiches 
(daher der Namen), als Heilmittel, bei. gegen 
den Zahnſchmerz ꝛc. dient. 

Krepp, f. Erepe. 

Krethi und Plethi, hebr. (krethi, eig. 
Scharfriter, von karath, ſchneiden; plethi, 
Fönigl. Eilbote, von palath, entfliehen) eig. die 
Leibwache David’s; uneig. allerlei Volk oder 
Geſindel (2 Sam. 15, 18.). 

Kretinen, f. Eretin. 

Kri,n. hebr. eine Randlesart in der des 
bräifhen Bibel. 

kritoidifch, gr. (von krikos, Ring ıc.) ring» 
oder freisförmig. 

Krimatologie, f. gr. (von krima, Entfcheis 
dung, Urtheil, von krinein, ſcheiden, unterfcheis 
den, enticheiden) die Lehre von ben Urtheilen ; 
Krinomönon, n., pl. Krinomena, Kennzei⸗ 
chen, Unterfcheidungszeichen. 

Kris oder Krifö, m. der gegen 2 Fuß lange, 
gew. fdhlangenförmige Dolch der Malaien 
auf Sumatra und andern oſtind. Infeln. 

Krifhna, m. (vom fansfr. krischna, 
ſchwarz, dunkelblau) eine Gottheit der Indier, 
eine der gras des großen Gottes 
Wiſchnu, welder den Äther bedeutet. 

Kriſis oder Kriſe, f. gr. (von krinein, fon« 
dern, fheiden, unterfcheiden) die Scheidung, 
Trennung, Entſcheidung oder enticheidende 
Mendung einer Sache; das Entjcheidezeichen, 
der Entfcheidungspumft oder - Zuftand, Wen: 
depunft, Ausfchlag, Krankheitswechſel, Ber 
denflichfeit der Umitände ; Kriterium, n. gr. 
(kritörion), pl. Kriteria oder Kriterien, das 
Merkmal, Unterfcheidungszeichen, Unterfchei- 
dungsmerfmal, Richtfchnur oder Kennzeichen 
zum Richten od. Urtheilen über etwas; Kritik, 
f. (gr. kritik) die Prüfung, Benrtheilung, 
Mufterung, Kunftbeurtheilung ; auch die Prüf⸗ 
funft, Beurtheilungsfunft, Kunftrichterei, das 
Kunftgericht; insbeſ. bie Unterſuchung ber 
Echtheit und Unverfälfchtheit fchriftlicher 
Beugniffe und Denkmäler (hiſtoriſche, phi- 
fologifhe Kritif), ſowohl im Ganzen (H ds 
here Kritif), als in Beziehung auf eingelne 
verderbte und zu verbeffernde Stellen (niedere 
Kriri); Kritiker oder far. Eriticud, m. 
(gr. kritikös) ein Kunſtrichter, Schriftfor: 
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ſcher und » Beurtheiler, Buchrichter (Recen- 
fen); Prüfer und Wiederherfteller von 
Schriftwerken; Kritikdfter, m. ein After: 
richter, Krittler, Silbenitecher; Eritifch (ar. 
kritikös, &, oͤn), entfcheidend, bevenflich, ge- 
fährlid, mißlich; prüfend, beurtheilend, mu: 
fternd, richtend, kunſtrichterlich; Pritifiren, 
barb. lat. beurtheilen, prüfen, muftern, funit: 
richten; befritteln, durchnehmen, tadeln: 
Kritomanie oder Aritifomanie, f. gr. die 
Kunftrichterfucht, Tadelwuth. 

Kritha, f. gr. (krithe, Gerfte) Heilk. ein 
Gerftenforn am Auge; Krithiäfis, f. das 
Überfreffen in Gerfte, die Nehfranfheit oder 
Rebe der Pferde; ber Ülbermuth aus leibli— 
chem Wohlbehagen, das Haferftechen; Kritho⸗ 
mantie, f. Weisfagung aus dem Gerften- 
mehl, womit die Opferthiere beftreut wurden. 

Kritik, kritiſch 2c., f. unter Krifis. 

Krodo, m. Namen eines angeblichen Gögen 
der alten Deutſchen im Harze. 

Krofodil, m. u. n. (gr. kroködeilos) bie 
größte Art von Gidechjen, in den größern 
Strömen von Afrifa, dei. im Nil; Krokodil: 
thränen, heuchlerifche Thränen (nad der 
Fabel, daß das Krofodil, wenn es auf Raub 
lauert, die Stimme eines mweinenden Kindes 
nadyahme), 

Krokus, m. gr. (krökos, lat. erocus) der 
Safran, ein Zwiebelgewächs, wovon eine Gat- 
tung, der Herbftfafran, in dem weibl. Ge— 
ſchlechtstheile der Blume oben drei faferige 
Narben befigt, die gerrod'net, unter dem Na— 
men Safran, an Gpeiien, an allerlei Bad: 
werf, zum $ärben und als Arznei gebraudt 
werden; Krokomaͤgma, n. Heilf, Safran: 
falbe. 

Krofndolith, m. gr. (von krokys, G. Kro- 
kydos, Flocke) Blaueifenftein, eine Art fa- 
liniſcher Eiienerze. 

Krofylögmos, n. gr. (von krokys, Flocke, 
Fädchen, u. legein, leſen) Keberleferet, Flein- 
lihe Tadelſucht oder Kleinmeiiterei; auch 
niedrige Dienftfertigfeit gegen Vornehme. 

Kromyomantie, f. gr. (von krömyon, 
Zwiebel) die Mahrfagerei aus Zwiebeln. 

Kronos, m. gr. Fabel. ſ. v. w. lat. Sa— 
turnus; Kronide (gr. Kronidäs) oder Kro— 
nion, m. der Eohn des Kronos: Zeus oder 
Iupiter; pl. Kroniden, die Söhne des Kro— 
nos und der Rhea; Aronien, pl. (gr. Krönia) 
f.v.w. Saturnalien. 

Kröfus, m. (gr. Kroisos) Namen eines fehr 
reihen Königs in Lydien im sten Yahrh. ver 
Ehr.; daher überh. ein fehr reicher Mann, 
ein Erzreicher, Steinreicher. 

Rrotdlen, pl. gr. (krötäla, vom sing. 
krötälon) Tanzklappern, Holz: oder Blech: 
fFlappern zum Tanze, mit denen man die Faune 
abbilder, ähnlich den Caftagnerten; Krota⸗ 
liſt, m, ein Klappertänger; Grotalaria, f. 
neufat. die Klapperfchote, ein Ziergewächs. 

Krotaphites, m. gr. (von krötäphos, der 
Schlaf am Kopfe) ein Schläfenmusfel; Kro— 


486 Kroton 


taphium, n. Pochen im Kopf, bei. in ber 
Schläfengegend. 

Kroton, m. gr. (krötön, eig. die Hundes 
laus, weldyer die Frucht des danach benannten 
Baumes ähnlich if) die Krebsblume, ber 
Munderbaum (croton tiglium), deffen Hol 
unter dem Namen moluffifdhes oder Pur— 
girs Holy bekannt ift. Aus den Blättern 
und GStengeln einer Gattung, dem Ladmuss 
Kroton (au Maurelle u. Tournefol), 
wird ein blauer Farbeftoff gezogen, den man 
zur Bereitung des Lackmus benutzt. Die 
fogenannten Tournefols oder blauen Fär— 
beläppchen, find [einene od. mwollene, in jenem 
Farbeftoffe mehrmals getränfte Lappen, woraus 
hernach die Farbetheile, def. von den Holläns 
dern, wieder herausgezogen und zur Färbung 
des Zuderpapiers, des Käfes, der Weine ꝛc. 
gebraudt werden; Kroton⸗-Ol, ein ftarf 
abführendes DI von jener Pflanze. 

Kruſchka, ruf. überh. Krug; insbef. ein 
Flüffigkeitsmaß von 4 Eimer. 

frymodifch, gr. (krymödes, von krymös, 
Eisfälte, Froit) eisfalt, froftig (von Fiebern) ; 
Krymodpnie, f. Heilk. der falte Gliederfluß. 

ryolith, m. gr. (von kryos, n. Froſt, 
Eis) Gisftein, ein aus Klußfäure, Thonerde 
und Matron beitchendes Foſſil; Aryophör, m. 
ein Kälteleiter. 

Krypte, f. gr. (kryptö; lat. erypta; vom 
gr. kryptein, verbergen) ein verbedter Ort 
oder Gang, eine Gruft, ein unterirbifches 
Gewölbe; insdef. eine unterirdifche Kirche; 
fryptifch, verborgen, verftedt; ein krypti— 
ſcher Schluß, in der Logif: cin Schluß, dem 
ein Glied zu fehlen fcheint oder der einen 
ſcheinbaren Formfehler bat, aber doch richtig 
ift; aud f. v. mw. efoterifh; Frypto—, in 
Zufammenf. verftedt, verborgen, geheim oder 
heimlich; 3. 8. Aryptocalvinift, ein heim= 
liher Anhänger des Galvin; Armptogamie, 
f. die geheime oder verborgene Ehe; Krypto— 
gamia oder Kryptogämen, pl. die geheim: 
ehelichen Pflanzen mit unfenntlichen oder ver- 
borgenen Geſchlechtstheilen, nämlich Farnkräu— 
ter, Mooſe und Schwämme, in Linné's Sy— 
ſtein die Aſte Claſſe; kryptogämiſch, geheim— 
ehelich, in verborgener Ehe lebend; von räth— 
felhafter Fortpflanzungsart ; Kryptogamolo— 
gie, f. die Lehre von den Pflanzen mit un: 
fenntlichen Befchlechtstheilen; Kryptogenen, 
pl. darmlofe Thiere, die im Innern anderer 
Thiere leben, 3. B. die Samenthierdhen ; Kryp⸗ 
tograph, m. ein Geheimfchreiber, d. i. der 
mit geheimen Schriftzeichen ſchreibt; Krypto⸗ 
araphie oder Kryptograͤphik, f. die Geheim— 
fchreibefunft; kryptogräphiſch, geheimfchrift: 
lich ; Armptojefuit, m. ein heimlicher Jeſuit; 
Krpptojefuitismus, m, die heimliche An: 
bänglichfeit an den Orden und die Lehre ber 
Sefuiten; kryptokarpiſch, Botan. geheim 
fruchtig, mit verborgenen Früchten; Krypto—⸗ 
katholik, m. geheimer oder verftecfter Katho: 
tif; Kryptokatholicismus, m. heimliche Anz 
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hänglichfeit an den Fatholifhen Glauben; 
kryptonhm, geheimnamig; Kryptonymus, 
m. ein Geheimnamiger, der feinen wahren 
Namen verbirgt; Kryptoporticus, m. gr.- 
fat. Bauf, ein verborgener oder unterirbifcher 
Eingang; Kryptörchis, m., pl. Kryptordis 
ten, gr. Heilk. Geheimhodige, deren Hoden 
unter dem Bauchringe liegen, 

Kryſtäll, m. gr. (krystallos, von krystai- 
nein, gerinnen, gefrieren) ein regelmäßig ge— 
bildeter Körper des Steinreichs; aud vor: 
zugsmeife f. Bergkryſtall, Bergglas, ſchweiz. 
Strahlitein, Strahl, eine gemöhnlid) in 6fti« 
tigen Säulen Pryftallifirende Art des Quarzes; 
kryſtalliniſch oder Ernftällifch, auf ſolche Art 
regelmäßig geformt ; auch bergglasartig, nr 

laficht,, hell, Far, durchfichtig wie Kryſtall, 
ryſtallhell; Arpftalllinfe, die Angenlinfe, 
Sehlinſe; Eryitallifiren,, barb. lat. (franz. 
eristalliser) in Kryftall verwandeln, zu Kry—⸗ 
ftall werden; Kryſtalliſation oder Kryſtalli— 
firung, f. die Kryſtallbildung, Kryitall-Ent- 
ftehung, Umwandlung in Kryitall, das Kry⸗ 
ſtallwerden; KAryftallogenie, f. die Erzeu— 
gung oder Entitehung der Kryſtalle, Kryſtall⸗ 
ildung; Kryſtallographie, f. Kryſtallbe— 
ſchreibung; tryftalloidifch, kryſtall-ahnlich; 
Kryſtallokerämen, pl. überglaſ'te Thonges 
fäße; Kryſtallologĩe oder Krprallogie. f. 
die Kryſtall-Lehre, Kryſtall-Wiſſenſchaft; 
Kryſtallomantie, f. Wahrſagung aus Kry— 
ſtall oder Spiegeln; Kryſtallometrie, f. Kry—⸗ 
ſtallmeſökunſt; Kryftallonomie, f. die Lehre 
von den Geſetzen der Kroftallbildung; Kry— 
jtallotechnie,, f. die Berglafungsfunft; Kry— 
ftallotomie, f. Kryitalltrennung, Kryſtall⸗ 
fpaltung. 

fubif 2c., f. unter Kubus, 


Kubo, m. der weltlide Herrſcher in 
Japan. 

Kubus oder Cubus, m. (gr. kybos, lat. 
eubus) Meßf. ein Würfel, d. i. ein von ſechs 
gleihen Quadratflächen begrenzter regelmä- 
Figer Körper; kubik oder fübifch (gr. kybi- 
kös, &, ön), würflig, würfelförmig, würfel- 
artig;z Kubikfuß, ein Würfelfuß; Kubik— 
maß, ein Mürfelmaß; Kubikmeile, eine 
Mürfelmeile; Kubikzoll, Würfelzoll 2c.; 
Kubikzahl, Würfelzahl, d. i. das Product aus 
einer dreimal mit ſich ſelbſt multiplicirten Zahl, 
welhe in Beziehung auf jenes Product bie 
Kubifwurzel genannt wird (4. B. 27 ift die 
Kubifzahl von 3, 3 die Kubifwurzel von 27); 
cubiren, neulat, ven Nauminhalt eines Kör—⸗ 
pers berechnen; Gubation und Gubatür, f. 
Körperinhalt:Mefiung; Kubicit, m, Würfel: 
Beolith, eine in Würfeln Pryitallifirende Art 
des Zeolithsz Fuboideifh oder Fuboidifch, 
würfelähnlich, würfelförmig; Kuboktaeder, 
n. ein Würfeladhtflach. 

Kuddu, m. eine Art Heiner Melonen in 
Borderafien, bei den Usbefen ꝛt. 

Kudu, m, fübafrifan. (autilöpe strepsi- 


kufiſche Schrift 


eöros, gr.), eine Gattung von Antilopen am 
Borgebirge der guten Hoffnung. z 

kufiſche Schrift, eine ber älteften Formen 
der arab. Schrift (von der Stadt Kufa in 
dem Bezirf von Bagdad benannt). 

Kuguar, f. Puma; Aujohn, ſ. Coion. 

Kufa, peri. (kükah) eine mit Straußfe: 
dern und Edelſteinen bejegte Mübe, welche 
die Fürften der Moldau und Wallachei und 
die Anführer der Sanitfharen zu tragen be— 
rechtigt waren. 

Kukuruz, m. türfifcher Weizen od. Mais 
in Dalmatien und Glamonien, 

Kukuſſu oder Kuskuſſu, Kuskus, m. arab, 
in der Berberei, Algier zc. ein aus Grüße oder 
Maismehl mit Hammelfett, Hühnerbrühe u. 
dgl. bereiteres Lieblingsgericht. 

Kulagus, m. türf, der Führer, Wegwei— 
fer, Bortreter bei NAufzügen; Anführer; 
Steuermann. 

Kulan, m, türf. (kolän; lat. onäger, vom 
gr. önagros) der wilde Efel, bef. in der Ta- 
tarei, Perfien und Indien. 

Kulbuk, m. die Kopfbedeckung der Rajas 
(i. 8.) in der Türkei. 

Kulüglis, pl. Halbtürken, f. v. w. Colo— 
ris, ſ. d. 

Kumatſch, m. ruſſ. buntgeſtreiftes oder 
gewürfeltes Baumwollenzeug. 

Kumbarädſchi, m. türk. (von kumbarah, 
Bombe) Feuerwerker, Bombardier. 

Kumiß, m. ein berauſchendes Getränk der 
mongolifchen Tataren, aus Pferdemiih bes 
reitet. 

Kummur, m. ein fcharfes Schwert der 
Tſcherkeſſen. 

Kunigünde, f. altd. weibl. Namen (von 
kuni, chunni, Stamm, Geſchlecht, und gund, 
Krieg): die Stammesfriegerinn, berühmte 
Kriegerinn, Heldinn. 

Kuno, altd, (Kuono) männl, Namen: der 
Kühne. 

Kunſchut, f. Seiam. 

Kunz, männl. Namen, Abkürzung vonKon- 
rad, ſ. d. 

Kuppel, f. (franz. coupöle, ital. cupola, 
uripr. vom deutihen Kuppe) ein Helmdach. 

furanzen, ſ. foranzen, 

Küraß, m. (franz. la cuirasse, ital. eu- 
razzo, mittl. lat. coratium, vom lat. corlum, 
franz. euir, £eder) ein Bruftbarnifh, Har— 
nifch, Panzer, bei Luther: „Krebs“; Küraf- 
fier, m. (franz. cuirassier) ein geharnifchter 
Meiter, Panzerreiter, „Schwerreiter‘ (8. 
D 


. ©.). 

Kurbaan-Beiram (von dem arab. kurbän, 
Opfer; vgl. Beiram), das Felt der Opfer, 
ein großes Feft bei den Türfen. 

Kureten, pl. (gr. Kurötes) im Altertum 
Briefter auf der Infel Kreta, melde lärmende 
Waffentänze aufführten. 

Kurgan, m., pl. Kurgäne, mongol. Tobten: 
bügel, Fegelförmige Grabhügel der alten Monz 
golen im füdlihen Rußland und Sibirien, 
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KAurmede, f. (deutich, von füren, wählen) 
alt und landſch. Ripr. f. v. w. das Körredht, 
Tobfallsrecht, Beſthaupt, d. i. das Recht des 
Grundheren, bei dem Tode eines Leibeignen 
das befte Stüd aus defien Verlaſſenſchaft für 
fih zu nehmen. 

Kurt, männl. Namen, Abkürzung von 
Konrad, 

Kuskus, Kuskuſſu, f. Kukuſſu. 

Kutka, f. ruſſ. der kurze Rod oder Kittel 
des ruſſiſchen Kriegsvolks. 

Kutter, m. (engl. eutter, vielleicht von cut, 
ſchneiden, durchſchneiden) ein fchnelljegelndes 
Boot, bei. bei Kriegsichiffen; aud ein fleines 
einmaftiges englifches Fahrzeug. 

Kutühta, m. das geiftlihe Oberhaupt 
der Mongolen, ein Oberpriefter, der aber un 
ter dem noch mehr göttlidy verehrten Dalai« 
Lama oder Lama-Eremburſchin fteht, 
weldyer unter chineſ. Oberberrichaft zu Tibet 
regiert. Im füdlichen Tibet ift der Bog do— 
Lama (Taiſho oder Teſchu⸗Lama) fait 
von gleichem Anſehen und unabhängig vom 
chineſiſchen Kaiſer. 

Kur, m., pl. Hure (böhm. kukus), ein 
Bergtheil, Antheil an einem Bergwerke, ges 
mwöhnlidy der 125fte Theil einer Zeche oder des 
einer Gemwerfihaft verliehenen Feldes nebit 
den dazu gehörigen Grubengebäuden; Hur« 
partirer oder Kuxkränzler, beeidigte Ver: 
füufer der Sure. 

Kwarta, f. poln. (S lat. quarta, sc. pars) 
ein Quart, Flüſſigkeitsmaß in Krafau und Po- 
len; aud ein poln. Getreidemaß. 

Kwarteel, n. ein Gewürz: Maß der holläns 
diich-oftindifhen Handels-Eompagnie. 

Kwas oder Kwaß, m. rufl. (kwass, was 
aud) „Sauerteig, faurer Geſchmack“ bedeuten 
ein aus Malz, Roggenmehl und Wafler dur 
Gährung bereiteres fänerliches, Fühlendes Ge— 
tränf des gemeinen Mannes in Rußland. 

Kyanometer, i. Cyanometer. 

Kyäthos, m. gr. ein Becher, f. Cyathus; 
tyathodifch, becherförmig. 

Kybomantie, f. gr. (von kybos, Würfel, 
vgl. Kubus) Wahrfagung mit Würfeln. 

Kydonium, f. Endonium. 

Kyẽma, n. gr. (ky@ma, von kyein, ſchwan⸗ 
ger jein) die Leibesfrucht im Mutterleibe, f. 
v. w. Embryo; Kyeſis, f. (gr. kyäsis) die 
Schwangerfchaft ; Ayeflologie, f. die Schwan 
gerſchafts⸗Lehre. 

Kyliſtik, 1. gr. (von kylindein, wälzen, 
vgl. Eylinder) die Wälzfunft, Kunit auf dem 
Kopfe zu fichen und mit den Händen zu 
gehen x, 

Kyllöſis, f. gr. (von kyllös, €, ön, frumm, 
gelähme) Heilf. die Lähmung wegen Verbie— 
gung der Glieder, und der dadurch verurfadhte 
watfchelnde Gang. 

Kynande, Kynanthropie, Aynonrerie 
20., 1. Conande x. 

Kyophorie, f. gr. (von kyos, n. Leibes⸗ 
frucht) Schwangerfchaftsdauer, eig. Leibes- 
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frucht-Tragung; Kyotrophie, f. Leibesfrucht⸗ 
Ernährung im Mutterleibe. 

Aypellomadie, f. gr. (von kypellon, Be» 
cher) ein Becherfampf, Wettftreit im Zechen, 
die Mettzecherei. 

Kyphöm, m. gr. (kyphöma, von kyphös, 
€, on, frumm, budlig) Rüdgratsfrümmung, 
Budel, Höder; Kyphöſis, f. die Bildung 
desielben; aud) für Kyphom felbit, 

Kypris, f. Cypris. 

Kyrben, pl. gr. (kyrbeis) hölzerne Ge: 
ſetzſäulen, dreifantige, drehbare Pfeiler zu 
Athen, auf deren drei Flächen die älteften 
Geſetze verzeihner waren. 

Kyrie eldifon! gr. (von kyrios, Herr, und 
eleison, f. d.) Herr, erbarme dich! die An- 
fangsworte der mufifalifhen Meſſe in ber 
kathol. Kirche; Ayrielle, f. f.v. mw. Litanei. 

Kyriologie, f. gr. (von kyrios, a, on, 
hauptſächlich, gültig; eigentlich, eigenthümlich) 
eigentliche, gemeine oder gewöhnliche Bedeu: 
tung; Eyriolögifch, im eigentlichen Sinne 
zu verftehen, im eigentlichen Ausdruck; in 
natürlicher Darftellung. 

Kyrtoma, n. gr. (v. kyrtös, ©, ön, frumm, 
gebogen) Heilf, Geſchwulſt, Beule, Höder. 
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Kyſthĩtis, f. gr. (von kysthos, weibliche 
Scham) Entzündung der Mutterfcheide, 

Kyſiis oder Kyſte, f. gr., oder Cyſtis, 
die Dlafe, Harnblafe; auch eine Sackge— 
ſchwulſt; Ayftalgie, f. Heilf. Harnblafens 
ſchmerz; Kyſtanaſtröphe, f. Umfehrung der 
Harnblaje; Kyſtauchenotomie, f. Blafen: 
balsichnitt; Kyſthämorrhoiden, Blafen : 
Goldader; Kyſtidelköſis, f. Harnblafenge- 
ihwür; Kpftifa, pl. Mittel in Harnblafen- 
franfbeiten; kyſtiſch, die Harnblafe betref- 
fend; aud blafen= od. ſackförmig; ky ſtiſch e 
Geihwülfte, Balggeihmwülite; Kyſtĩtis, f. 
die Harnblafen= oder Dlafenentzündung ; 
Kyitocele, f. ein Blaſenbruch; Kyitolithia- 
is, f. Blafenfteinfranfheit; Kyftönfus, m. 
Harnblafengefhwulft; Kyſtoparalyſis oder 
Kyitoplegie, f. Harnblajenlähmung; Ky⸗ 
ftophthifis und Kyftophthoe, f. Harnblafen: 
ſchwindſucht; Ayftoptofis, f. ein Blaſenvor⸗ 
fall; Kyitorrhagie, f. Bluten aus der Harn= 
blafe; Kyſtorrhexis, f. die Zerreifung ber 
Harnblafe; Kyſtorrhöa, f. die Harnrubr; 
Kyftofpasmus, m. Blaſenkrampf; Kyftotöm, 
m, das Meſſer zum Blafenfchnitt; Kyftoto 
mie, f. der Blafenfchnitt. 


L. 


L. oder Lvr., Abkürzung für Livre, ſ. d.; 
l.a., d. i. lege artis, ſ. unter lex; L. B., 
Abkürz. f. lectöri benevölo, dem geneigten 
Leſer; auch f. Liber Baro, $reiherr; auf Bü— 
chertiteln f. Lugdüni Batavorum, d. i. Leyden; 
L. B. S. = lectöri benevölo salütem, dem 
geneigten Leſer Heil oder Gruß! 1. c., f. loco 
eitato; L. D., Abkürzung f. laus Deo, f. d.; 
Ld. — Lord; W’or, ſ. Louisd’or; Lie, 
— #icentiat; 1. 1. = loco laudato, f. locus; 
LL. D. — legum Doctor, in England ſ. v. 
w. Doctor der Rechte; (L. S.), f. loco 
sigilli. i 

Labärum, n. lat. altrömifche Kriegsfahne, 
bef. unter den fpäteren Kaifern, feit Conſtan— 
tin d. Gr. das Zeichen des Kreuzes führend; 
eine Umgangsfahne bei den Katholifen, aus 
einem vieredigen Stüde koſtbaren Zeuges mit 
einem Erucifir oder Heiligenbilde beſtehend. 

Rabberdan oder Laberdan, m. f. Kabels 
jau; Labdacismus, f. v.w. Lambdacis— 
mus; Yabdanum, f. Ladanum. 

labefactiren , lat. (labefactäre) ſchwächen, 
wanfend maden. 

labent, fat. (läbens, von labi, fallen, glei- 
ten) fallend, finfend ; gleitend, fchlüpfend. 

labet (vom franz. la böte, f. Biete), Kar⸗ 
tenfp. verloren, verborben, ftichlos, match ; 
ermüdet, ermattet, Fraftlos. 

labial, labiiren ꝛc., f. unter labium, 

Labis, f. gr. (labis) die Zange, Geburts: 


zange; Labidometer od. Labimeter, n. Heitf, 
der Zangenmefler. 

labium, n., pl. labia, Lat. die ippen, 
Lefzen; Labium, n. (pl. Labien) die Lefze, 
Pfeifenlefze einer Orgel; labium leporinum, 
n. Hafenfcharte; 1. leontinum, Löwenmaul ; 
labial, neulat. was zu den Lippen gebört, 
3. B. Labialbuchſtaben (labiales), Lippen 
buchitaben; Labialtöne, Lippentöne; labii- 
ren, Orgelb. die Orgelpfeifen belefzen, ver- 
lefjen oder mit Lefzen (Labien) verfehen; 
labiodental, zu den Lippen und Zähnen ge— 
hörig, mit den Eippen und Zähnen ausge» 
ſprochen. 

Labiza, ein wohlriechendes Gummi aus 
Amerika, das zu Armbändern, Ohrringen und 
dgl. verarbeitet wird, 

laboriren, Lat. (laboräre) eig. arbeiten, 
werfeln; (chemiſch) fcheiden, abziehen (de.= 
ftilliren), ſchmelzen; an einer Krankheit ıc. 
laboriren, damit behaftet fein, daran lei: 
den, danieder liegen am ıc.; Laboränt, m. 
(labörans) cig. ein Arbeiter, Werfler, bef. 
Schmelzkünſtler, Scheidekünſtler, Goidma— 
her; Laboratorium, n. neutat. die Merk: 
ftatt oder Werkſtube des Scheidekünſtlers Arz« 
neibereiters, Feuerwerkers 2c.; ein Schmel;- 
haus, eine Schmelzftube; Iaborios (tat. la- 
boriösus, a, um; franz. laborieux), arbeits 
ſam, werkthätig, fleißig, emſig; mühfam, 
mühfelig, mühevoll, beſchwerlich; Laboriofi 
tät, f. neulat. bie Arbeitjamfeit, Emfigfeit. 


Labrador, Stein 


Labradör- Stein, m. der Schillerfpath, 
ein ihwärzlichgrauer, in manderlei fchönen 
Farben fpielender Feldſpath, vorzüglicd auf der 
nordamerifaniichen Küfte Labrador ıc, 

labrum, n. fat. die Lippe, f. v. w. labium; 


überh. der Rand eines Gefäßes ıc.; auch eine - 


Badewanne. 

Labyrinth, n. gr. (labyrinthos) ein Jrr: 
gebäude, ehemals in Ägyhpten und auf der 
Inſel Kreta 2c.; Irrgang, Irrgarten, Ir: 
gewinde, Irrgefchlängel; eine Berwirrung, 
Berwidelung oder verworrene Sache, ein 
Irrjal, Wirrwar oder Gewirre; auch der Irr⸗ 
gang im Ohr; labyrinthifch oder labyrinth⸗ 
artig, irrgängig, verwirrt oder verworren, 
verwicelt, verfänglih, dunkel; ein laby— 
rinthiſches Gebüſch, ein Irrgebüſch. 

lac,n., fat. die Milch; lac sulfüris, auch 
magisterium sulfuris, Schwefelmilch, eine 
Berbindung von Schwefel mit Wafler, 

lacca, f. neulat. f.v.w. Lad, ſ. d.; 
lacca caerulea, Lackmus (f. d.); 1. globu- 
läta, Rugellad; 1. sigilläta, Siegellad. 

faceriren, lat. (laceräre) zerreißen, zer⸗ 
Heiichen (3. 8. eine lacerirte Wunde, 
eine geriffene Wunde); uneig. verleumden, 
lättern; lacerabel (ipätlar. lacerabilis, e), 
erreißbar; Yaceration, f. (Lat. laceratio) bie 

erreißung, Zerfleifchung, Aufrigung; lace— 
rativ, neulat. zerreißend, zerfleifchend. 

Zacirta, f., pl. Yacerten, lat. Eidechien, 
insbeſ. eigentlihe Eidehien, verſchieden von 
den Arofodilen. 

laceffiren, lat. (lacessöre) reizen, heraus: 
fordern, neden. 

@acet, u. franz. (ſpr. laffeh; vgl. Taciren 
u. lacs), pl. Lacets, Schnürbänder, Schnür: 
fenfel für Frauenzimmerkleidung. 

lache, franz. (ipr. läfdy’; vom lat. laxus) 
laß, läffig, ichlaff, faul, träge; feig oder 
feigberzig, verzagt; niederträchtig; Lachete, 
f. (ipr. lädh’rh) die Laßheit, Läffigkeit, 
Schlaffheit, Trägheit, Feigheit oder Feigher: 
igfeit; Niederträcdhtigfeit; lachiren (franz. 
J— vom lat. laxäre), nach- oder los laſ⸗ 
fen, fahren lafien, machgeben; läche (ipr. 
lãſchꝰ), laß los! Zuruf an den Hühnerhund, 
das Apportirte herzugeben. 

Lacheſis, f. gr. Fabel. eine der 3 Parzen, 
ſ. d.; auch Schlangengift aus den Giftzähnen 
einer brafilianifhen Schlange (trigonocepha- 
lus lachesis),, ein homöopathiſches Heilmittel, 

laciren (ſpr. lafiren), franz. (lacer, vom 
lat. laqueäre) fchnüren, mit Band burchflecdh- 
ten; Lacis, n. (fpr. lafih) das Mdergewebe; 
aud ein Nepgemwebe, Nepgeftrid; ein Halb: 
feidenzeug, f. v. w. Marli. 

Lad, n., pl. ads, in Oftindien eine an⸗ 
genommene (fingirte) Rechnungsmünze — 
100,000 Rupien , oder 66,6663 Thlr. pr. Cour., 
vgl. Rupie. 

Lack, m. arab. (lakk, Pflanze, mit deren 
Saft das Leder roth gefärbt wird und dicier 
Saft ſelbſt; neulat. und ital. lacca, franz. 
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laque) undurdhfichtiger Firniſs, von verichie- 
denen Farben und aus verſchiedenen Harzen 
bereitet; def. auch Malerlack, Ladjarbe, Ku: 
gellack, mir Thonerde verbundene Karbeitoffe; 
gem. für Giegellad; ferner für Gummilad, 
der Stoff, aus weldhem der Lackwurm oder die 
Lackſchildlaus ihre Zellen baut, die fie mit 
einem rothen Safte füllt; aud f. v. w. Lad» 
viole, Goldlack, Laditod, eine hochgelbe 
Blume; ladiren, verladen, mit Lack oder 
Firniß überziehen: Ladirer, ein Ladarbei: 
ter; Lackmus, n. ein röthlich= blauer Farbe: 
Hoff, aus verfhiedenen Pflanzen gewonnen, f. 
Kroron und Orſeille. 

Ladei, ſ. Lafai; Laconicum, laconiſch, 
ſ. lakoniſch. 

lacryma oder lacrima, f, lat. die Thräne; 
lacrymae Christi, pl. lat., oder ital, la- 
grima Christi, Ghriftusthränen od. Thräs 
nenwein, ein fehr foftbarer, edler, dunkelrother 
Wein, der am Fuße des Veſuvs wächſt; lacry- 
mae vitis, lat. Weinſtockthränen, das aus 
dem angeſchnittenen Weinitod fliegende Wai- 
fer; lacrymabel (fat. lacrymabilis, e), thräs 
nenwerth, beweinenswerth, kläglich; lacty—⸗ 
mal, neulat. Heilk. die Thränenmwege betref- 
fend; Yacrymatorium, n., pl. Yacrymato- 
rien, Thränengefäße, in weldye man bei alt- 
röm. Leihendbegängniffen die Thränen rinnen 
ließ; lagrimöso, ital, Tonk. weinerlich, fla: 
gend, in weinerlicdjebeweglichem Tone. 

lacs, m. franz. (fpr. lab; — lat. laqu£us) 
Schlinge, Schleife, Knoten; lacs d’amour, 
m. (fpr. — damuͤhr) Zweifelsfnoten, Liebes: 
fnoten, in einander gezogene oder verfchlun: 
gene Schnur, Buchftaben ꝛc. 

Lactäte, pl. neulat. (von lac, ©. lactis, 
Milch) Scheide. milchſaure Salze; Yactein, 
n. Nabrungsitoff der Milch; lactefcirend 
(v. lat. lactescöre, zu Milch werden), milchig, 
milchſaftig; lactiren, lat. (lactäre) fängen ; 
lactänt (fat. läctans), fäugend; Yactation, 
f. neulat. die Ernährung mit Milh, Säu: 

ung, das Säugen, Stillen; lactifches Fie— 

er, ein Milchfieber ; Lactiſugium, n. Heilk. 
ein Milchſauger, eine Milchvumpe; Lactolin, 
n. (franz. lactoline) Milchzuder‘, eine durd) 
Austrodnung der Milch gewonnene honigar- 
tige Maſſe. 

Lactũk oder Lactüfe, f. Lat. (lactüca) der 
Lattih, Gartenfalat; Pactucarium, n. neus 
lat. Rattichbitter, ein aus dem Eislartich dar- 
geftellter eigenthümlicher Pflanzenſtoff; Lac⸗ 
tuca » Säure, f. eine in dem Giftlattich (la- 
etüca virösa) enthaltene eigenthümliche 
Säure; Lactucin, n. der Grundſtoff diefer 
Säure. 

Racüne, f. (at. (lacüna, eig. Graben, Ber: 
tiefung) eine Lücke, 3. 8. in einem Bude; 
Sacünar, n. eine getäfelte Zimmerdecke mit 
vertieften Feldern, Felder- oder Fächerdecke; 
lacund® (lat. lacunösus, a, um), lüdenhaft, 
lüdig, voll Lüden. 

Ladänum, u. lat., oder Ladan: Gummi 
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(gr. lẽdänon, von dem perf. lädan, läden), 
ein Gummiharz mit einem balfamifhen Ge— 
rud und von heilſamem ®ebraud, von einer 
Art Eiftenftaude (lat. lada, f. oder lẽdon, n., 
gr. lẽdos, m,; vgl. Eiftus) in den Morgen- 


ländern; auh Labdanum od. £audänum; - 


bei Luther: Myrrben. 

Ladines, pl. bunte glänzende Wollen: 
zeuge aus Morwid in England. 

lädiren, lat. (laedöre) beſchädigen, ver- 
legen, beleidigen; vervortheilen, verkürzen, 
beeinträchtigen; Lädent, m. (läedens) der 
Beleiviger oder beleivigende Theil; Läſus, 
m, der Beleidigte, Berlegte, Vervortheilte; 
Läflon, f, lat. laesio, die Verlegung, Be: 
fhädigung ; Berfürzung, Bervortheilung oder 
das Verlegen ıc.; laesio enörmis, lat. Ripr, 
eine übergroße, ungemeine Berfürzung, Tiber: 
vortheilung oder Beeinträchtigung, melde 
über die Hulfte geht; 1. enormissima, eine 
ungeheure oder fehr arge (im gemeinen Rechte 
nicht verfch. von |. enormis) ; 1. modica, eine 
mäßige; 1. negotiativa, eine faufmännifche 
oder Handels: Übervortheilung; l. succes- 
siva, eine allmähliche Berfürgung; 1. ultra 
dimidium, eine Verlegung oder Verkürzung 
über die Hälfte. 

Radon, ſ. Tarof, 

Lady, f. engl. (ipr. lehdi) der Titel der 
Frauen oder Fräulein von vornehmem Stande 
in England, wenn man von ihnen fpridht, ſ. 
v. w. Dame; fonft aber nur der Titel der 
Frauen von hohem Adel in der Anrede; Lady— 
Ihip, f. gleihfam Ladyfchaft, Stand und An- 
rede⸗Titel einer Lady. 

laeva manu, lat. Tonk. mit der linken 
Hand. 

Lafette oder r. Laffette, f. (entftanden aus 
dem franz. l'affüt, welches von dem lat. fustis 
abftammt; vergl. Affür das Stückgeſtell, 
Stüdgerüft, der Kanonenfarren, Stüdwagen, 
Mörferblod; laffettiren, beitelligen. 

Laga, f. nord. Fabel. die Göttinn und 
heildringende Beichüserinn der Gewäſſer und 
Bäder; daher ein Morgenanzug, Badeanzug 
ber Frauenzimmer. 

Lagan oder Lagen, n. engl. (ſpr. lägen) 
der Auswurf, das Strand» oder Wradgut; 
auch das Strandrecht. 

Lagẽena, f. Lat. eine Weinflaſche mit engem 
Halfe und Henfeln; lageniförm, neulat. fla- 
fchenförmig; Lagenit, m. ber Flafchenftein; 
Kagenophorien, pl. gr. (von lägenos, f, 
Flaſche) Trinffefte, zu denen Jeder feine Fla— 
ſche mitbringt. 

Lago, m. ital. (vom lat. lacus) der See, 
Landfee; Lagünen, pl. (— lat. lacünae) 
fleine Seen, Untiefen und Infeln im adriat. 
Meere, 

Lagochĩlus oder Lagoſtöma, nm. gr. (von 
lagös, der Haſe, und chäilos, n. die Lippe; 
stöma, der Mund) bie Hafenfcharte; aud 
ein Menfch mit einer Haſenſcharte, ein Ha: 
fenlippiger; Yagophthalmie, f. das Hafens 
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auge, die haſenartige Augenöffnung im Schlafe, 
ein Fehler der Augenlieder; Lagophthaͤlmos, 
m. ein Hafenäugiger. 

Lagonopönos, m, gr. (von lagön, Weiche, 
Seite) Heilk. Seitenſchmerz, Seitenftich. 

lagrima Christi, lagrimöso, f. unter 
lacryma. 

Lagthing, m. ſchwed. der gefeßgebende 
Körper der normweg. Reichsverfammlung oder 
des Storthing, f. d. und vgl. Thing. 

Zagunen, f. unter £ago. 

Lai oder Lay, m., pl. Lais (fpr. läd; von 
dem ceft, lais, laidh, d. i. Lied, Gefang) in 
der altfranz. und altengl. Pocfie eine Art epi- 
fcher und Iyrifcher Gefänge, urfpr. von mehr 
volfsmäßigem Eharafter, entg. der kunſtmäßi— 
gen, gelehrten, höfiſchen Dichtung. 

läicus, m,, pl. lälei, fpätlat., oder Laie, 
m., pl. Laien (vom gr. laikös, zum Volk ge- 
hörig, von laös, Volk) ein Nichtgeiitlicher, 
Meltlicher; ein Uneingeweihter, Unerfahre: 
ner, Unfundiger in irgend einer Kunft; Laien— 
brüder und A eienfamenenn, die zur Bedie- 
nung der Ordensperfonen in Klöftern beitimm: 
ten Perfonen; Yaienpfründe, eine geiftliche 
Pfründe, die ein Weltlicher befist; Qaienprie- 
fter, ein Priefter, welcher fein Kloftergelübde 
gethan hat; laiciren, barb. tat. entprieftern, 
in den Laienitand zurüdfegen. 

2aird, m. ſchottiſch (fpr. lärd), f. v. mw. 
engl. Lord: der Herr, Butsherr, Edelmann. 


Laie, f. eine berühmte Buhlerinn des 
grieh. Alterthums, in Korinth lebend. 

Saitage, f. r. n. franz. (ipr. lätähſch'; 
von lait == lat. lac, Mil) Milchſpeiſe; Lai— 
terie, f. (ipr. Tät-) die Milchfammer., 

Lafaı oder Yafei, m. (franz. laquais, fpr. 
lakäh; ſpan. lacayo; urfpr. deutih, von 
läcken, goth. laikan, ſchwed. lacka, laufen, 
fpringen) ein Ausläufer, Diener, Lohndiener, 
Aufwärter, Beiläufer. 

Lakmus, ſ. Lackmus. 

laköniſch, gr. (läkön, lakonikös) kurz und 
nachdrücklich, Fürnig, gebrängt, wortfarg, 
einfilbig, mit wenigen Worten viel fagend 
(nad) Art der alten Lafönen, d. i. Lacedä— 
monier oder &partaner, f. d.); Paconicum 
(sc. balneum), n. fat. eine Schwißftube im 
Bade, ein trodnes Schwigbad, Dampfbad ; 
lafonifiren, gedrängt und bündig reden, mit 
wenigen Worten viel jagen; Lakonismus, m. 
bie finnreiche Kürze und Bündigfeit im Re— 
den und Schreiben, Redekürze, Einſilbigkeit, 
Wortkargheit. 

Lakritze, f. (von dem Lat. liquiritia, und 
diefes von dem gr. Glykörrhiza od. Gly— 
eyrrhiza, f. d.) das Süßholz, die Süßwur— 
zel oder Süßholzpflanze; Lakritzenſaft, m. 
(lat, suceus liquiritiae) Süßholsfaft, aus dei- 
fen Bermifhung mit Zuder und arab. Gummi 
man die braune Regliſſe madı. 

Laktisma, n. und Laktismus, m. ar. (von 
laktizein, mit dem Fuße treten) Heilf, das 


la, la 


Auftreten, bei. die fühlbare Bewegung bes 
Kindes im Mutterleibe. 

la, la, franz. fo, fo, obenhin, mittelmäßig, 

fo ziemlich. 
alie, f. grieh. (lalia, von lalöin, reden, 
plaudern, = lall en) die Rebe, das Sprechen. 

Lama, m, tibetan. eig. ein Oberer: ein 
tibetan. Priefter, Oberpriefter ver Buddhiſten 
(6. d. u. vgl. Dalai Lama); die lamäiſche 
Religion oder ver famaismus, die Religion 
der buddhiſtiſchen Tibetaner und Mongolen, 
welche daher Yamaiten od. Lamaiſten heißen. 

Lama oder Llama, n. peruaniſch (!lama, 
fpr. ljama, Thier) ein in den ®ebirgen Peru’s 
beerdenmeife lebendes langhalfiges Thier von 
der Größe eines Hirfches, welches gezähmt ein 
nützliches Haus: und Laſtthier it; auch eine 
Art feiner Wollenzeuge. 

Lambda, n. der griech. Namen des 2 (A); 
die Lambda⸗Nath, die Asförmige Bereinigung 
der Scyeitelbeine mir dem Hinterhauptsbeine ; 
Lambdacismus, m. grich. das Lallen, die 
fehlerhafte Ausſprache des L für R; lambdoi⸗ 
difh, einem Lambda (A) Ähnlich, winkel—⸗ 
förmig. 

Lambertsnüſſe, pl. Lombardiſche Nüſſe, 
eine Art großer Haſelnüſſe aus der Lombar— 
dei (Daher der Namen). 

Lambrequins, pl. franz. (fpr. langb’rfäng) 
die Helmdede, Bänderbüfchel am Helme, vol. 
Ebaperon. 

@ambriö, m. u. n. franz. (fpr. Tangbrih) 
das Täfelwerf, Getäfel, die Bertäfelung, 
Zimmer:@infaffung od. Bekleidung des untern 
Theils einer Zimmermwand mit Brettern ꝛc.; 
ſ. v. w. Paneel; auh Dede, Gypodecke; 
fambrifiren (franz. lambrisser), täfeln, be: 
kleiden. 

Lamélle, f. lat. (lamélla) ein Blättchen; 
dünnes Blech von allerlei Metall; lamellär, 
neufat. tafelig, tafelförmig, blech-, blatt: od. 
plattenförmig; lamelliförm, blätters oder 
plattenförmig. 

lamentiren, Lat. (lamentäri) mwehllagen, 
jammern, wimmern, beweinen, bejammern ; 
famentäbel (lat. lamentabilis, e), kläglich, 
jämmerlich, erbärmlich , beflagend» oder be: 
weinenswerth; lamentäbile u. lamentöso, 
ital. Tont. klagend oder Fäglich, weinerlich, 
im Klagetone; Lamentation, f. fat. (lamen- 
tatio), auch Ramentum, n. (lat. nur im pl. 
lamenta) und Lameinto, m. u. n, ital. bie 
Wehklage, das Jammern, Klagelied, Klag: 
geichrei; Lamentin, m. neulat. bie Seetuh 

Laͤmi, n. (zufammengefest aus den Namen 
der Töne la und mi) in der Tonf. etwas übel 
oder Fäglich Klingendes, ein Üibelflang; auf 
ein Lami ausgehenod. hinaus laufen, 
übel oder fhlimm ablaufen, ſich kläglich en—⸗ 
digen. 

Lamia, f. lat., pl. Lamien (lat. lamiae), 
Heren, Spukgeiſter, gefährlihe Unholde, 
womit man Meine Kinder ſchreckte. 

laminiren, neulat, (vom lat. lamina, Blatt, 
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Blech ꝛc.) Metall zu Blech fchlagen, platten, 
verblechen. 

Ramiodönten, pl. grieh. (von lamia, ein 
großer, gefräßiger Meerfiih, und odüs, ©. 
odöntos, Zahn) verfteinerte Haifiſchzaͤhne mit 
fägeförmigem Rande. 

Lampadarius, m. lat. (vom griech. u. lat. 
lampas, Fadel, Lampe) ein Lampenträger; 
Qampadedromie oder Rampadodromie, f. 
griech. Fackel-Lauf, ein Wertrennen mit bren« 
nenden Wachsfackeln; Lampadift, m. ein 
— Lampadephoͤr, m. ein Fackel⸗ 
träger. 

amparillas, ſ. Nonpareille. 

Laͤmpas, pl. (franz. lampas) feidene ge— 
malte oſtindiſche und chineſiſche Zeuge. 

Lampion, m. franz. (pr. langpjoͤng) eine 
kleine Lampe, ein Lämpchen, Glaslämpchen. 

Lampons, pl. fra. (ipr. langpöng) Trink: 
oder Sauflieder. 

Lamprẽte, f. (vom mittl, fat. lampetra, 
welches von lamböre, feden, u. petra, Stein, 
gebildet ift) Steinleder, Sieinfauger, eine 
Art fehr großer und Föftliher Briden oder 
Meunaugen, vorzüglich in der Nordſee ꝛc. 

2amprophonie, f. grieh. (von lamprös, 
glänzend, hei) Hellftimmigfeit, fehr deutliche, 
mweittönende Stimme; lamprophöniſch, hell: 
ftimmig. 

Lampyris oder Yampüris, f. griech. (lam- 
pyris, von lämpein, leuchten) ber Leucht⸗ 
wurm, das Johanniswürmchen. 

lana, f. fat. Wolle; lana caprina, f. 
Siegenwolle; Nichtenugiges, Geringfügiges ; 
de lana caprina (ftreiten), um Ziegenwolle, 
d. i. um eine unbedeutende, werthlofe Sache; 
lana philosophica, Zinfblumen, weiße 
Leichte Floden von Zinkoxyd. 

Lançade, langadiren, f. Lanzade unter 
ganze, 

Rancdfter'fche Lehrmethode, wechielfeitiger 
Unterricht, Lehrart des gegenjeitigen Unter: 
richts, die Unterrichtsmoeife, wonad) eine große 
Anzahl von Schülern verfhiedenen Alters in 
einem Zimmer gleichzeitig beichäftigt werden, 
indem die geſchickteren als untergeordnete Leh⸗ 
rer die ſchwächeren unterridhten, zuerſt von 
Andr. Bell, einem engl. Geiftlihen, in Oftins 
dien feit 1790, dann von Joſ. Lancafter Epr. 
Länfäfter) in London 1505 eingeführt; daher 
auh Bel-Lancafter’ihe Methode ges 
nannt; Rancafter- Schule, eine Schule, in 
welcher nach diefer Lehrart unterrichtet wird, 

Lancette, Lancier, lanciren, f. unter 
ganze. 

Landes, pl. franz. (ipr. langd’; von dem 
deutſchen Land) Heiden, Steppen. 

Landjobber, m., pl. —8, engl. (ipr. länds 
dſchobber; vergl. Jobber) Lands oder Güter⸗ 
mäfler, def. in Nordamerifa; Landlord, m. 
der Gutsherr; Gaſtwirth. 

Landſaſſiät, m. barb. lat. (von dem deut» 
hen Landjafie) das Berhältniß der Ber: 
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ſonen, welche durch unbewegliche Güter einen 
Sitz im Lande haben. 

angage, m. franz. (ſpr. langähſch'; von 
langue, Zunge, Sprache, vom lat. liugua) bie 
Sprache, Sprachweiſe; Languette, f. (ipr. 
langhetr) ein Züngelchen, eine Zunge, z. B. 
an einer Wage, Klappe an einem Blasinftru« 
ment, Randleiſte bei Tiichlern, ein hervor- 
ftehendes Gold⸗ od. Silberplättchen bei Gold- 
ſchmieden; ein Zaden, Zädchen ; Tanguettiren 
(franz. languetter), auszaden. 

Zangoiran, m. franz. (ſpr. langdärdng) 
ein weißer Bordbeaur-Wein. 

languente, ital. (vom lat. länguens von 
languere, matt oder abgeipannt fein) Tonf, 
ſchmachtend, fehnfuchtsvoll, ſeufzend; lan— 
guid, lat. (languidus, a, um) matt, träge, 
fchlaff; länguido, ital. f. v. w. languente; 
Languidität, f. neulat., Länguor, m. lat. 
oder Langueur, f. franz. (fpr. —göhr) die 
Mattigkeit, Schlaffheit, Entfräftung, Abge— 
fpanntheit, das Schmachten; languiffant 
(ipr. langhiffäng), matt, fchlaff, Fraftlos, 
ſchmachtend, lechzend. 

Languette ꝛc., ſ. unter Langage. 

Langueur, languid, languiſſant ꝛc., ſ. 
unter languente, 

laniiren, lat. (laniäre) zerfleifchen; La— 
niation, f. (laniatio) die Zerfleifchung, Ber: 
reißung; Laniſt, m. (lat. lanista) ein Bedht- 
meiiter bei den alten Römern. 

Ranternina, f. itat. eine florentinifche Rech⸗ 
nungsmünze — 6 Lire. 

lanterniren, franz. (lanterner) zaubern, 
zögern; mit leeren Worten binhalten. 

Zanügo, f. lat. der Flaum, Flaumbart; 
weiches, wolliges Barthaar. 

Lanze, f. (franz. lance, vom lat, lanc&a) 
ein Spieß, Langſpieß, Speer; Lanzette, f, 
(franz, lancette) das Laßeijen, die Wund- 
nabel, ein wundärztliches zweiſchneidiges Mefs 
ſerchen zu Einfchnitten; aud der Grabftichel 
der Holzichneider; lanziren oder Janciren 
(ipr. langg—; franz. lancer), werfen, ſchleu— 
dern, abfchießen einen Pfeil zc.; ein Schiff —, 
vom Stapel laufen laſſen; Jäg. der Fährte 
eines Wildes mit dem Hunde fo lange folgen, 
bis man es aufjagt; lancirende Schmer— 
zen, d. i. fchießende, reißende, entg. den boh— 
renden, 3. B. Zahnſchmerzen; Lanzade oder 
franz. Lançade, F. (ipr. langsad’) ein Speer: 
oder Spießſtich, ein Ausfall; eine Prahlerei; 
Langade, aud ein bogenfürmiger Luftfprung 
eines Pferdes; lançadiren, folche Sprünge 
maden; Yancier (ſpr. langsjeh) oder Lan— 
jirer, m. ein Sanzner, Spießner, Langſpieß— 
werfer, Lanzenreiter. 

Laofiun, m. ein Religionstifter in China, 
200, oder n. A. 600 3. v. Ehr., deffen Religion 
dafeldft nur gedulder wird. 

Laoköon, m. griech. Fabel. Prieſter des 
Apollo, der mit feinen beiden Söhnen von zwei 
großen Schlangen umſchlungen und erdrüdt 
wurde, meil er das von den Trojanern der 


garen 


Pallas geweihte hölgerne Roß entehrt und mit 
einem Speer durchbohrt hatte. 

Raofratie, f. grieh. (von laös, Volk) bie 
Volksherrſchaft. 

lapäktiſch, gr. (von lapäzein, ausleeren) 
Heilk. gelind ausleerend. 

Laparocele, f. gried. (von lapära, f. die 
Weichen) Heilf. Bauch: oder Geitenbruch ; 
Zaparojfopie, f. Unterfuchung des Unter 
leibes; Saparotomie, f. Offnung des Unter: 
leibes. 

Lapäthum, n. gr. (läpathon) ber Sauer: 
ampfer; Lapathĩn, n. Grindwurzel-Bitter, 
ein aus der Grindwurzel (radix lapäthi acuti) 
gezogener Stoff. 

lapis, m. (®. lapidis; pl. lapides) lat. 
ber Stein; lapis aquilae, Adler⸗ od. Klap⸗ 
peritein; 1. bezoardicus, f. v. w. Bezoar⸗ 
ftein, ſ. Beyoar; 1. Bononiensis, ın. j. 
Bologneferipath; 1. calaminäris, f. v. 
w. Galmei; l. causticus, Asitein, Atzkali 
(kali causticum); 1. infernälis, Höllenftein, 
Silber: Agftein; 1. judaicus, Judenſtein; 1. 
lazüli, ſ. Laſurſtein; 1. milliarius, der 
Meilenftein; 1. philosophörum, Stein der 
Meifen, womit man alle Kranfpeiten heilen 
und gemeine Metalle in Gold verwandeln zu 
fönnen mwähnte; I. speculäris, Fraueneis, 
Marienglas, Gipsſpath; 1. spongiae oder 
spongites, der Schwammijtein , eine Art Kos 
rallen in den Badeſchwämmen; 1. terminälis, 
der Grenzftein ; 1. variolätus, Blatterftein ; 
lapidärifch (lat. lapidarius, a, um), in Stein 
gehauen, ſteinſchriftlich; Lapidarfchrift, in 
Stein gehauene Schrift, Steinfchrift; Lapi— 
darftil, Steinfchreibart, Dentmal-Schreib: 
art, kurze u, ausdrudsvolle Infchriftenfprache; 
fapidatim gehen, neulat. mineralogifche 
Manderungen machen; Lapidation, f. Lat. 
(lapidatio) die Steinigung; Lapidification, 
f. neulat. die Steinerzeugung, Bildung oder 
Erzeugung der Steine; Verfteinerung. 

Lappalie, f. (deutic mit Latein. Endung) 
eine Lapperei, unerheblihe Sache, nichts: 
würbige oder unbedeutende Kleinigkeit, Arm: 
feligfeit; def. im pl. Zappalien, Kleinigfei- 
ten, Albernheiten. 

Kappe, n. Pharaofp. der boppelte Gewinn 
bes Geldes, welches man auf eine mit der 
Spige zu einem Ohr eingebogene Karte ſetzte, 
vgl. Paroli. 

lapsus, m., pl. lapsus, lat. das Ballen, 
der Fall; der Fehler; lapsus bonörum, 
KRipr. Verfall des Vermögens; 1. calämi, 
ein Schreibfehler; 1. linguae, ein Sprech— 
fehler, das Berfprechen; 1. memorlae, ein 
Gedächtnißfehler, Verſtoß durch Vergeſ—⸗ 
fung; 1. palpebrae, Heil, Vorfall des 
Augenlieds. 

Laquais, f. Lafai. 

Larboard, m. engl. (fpr. —bohrd) die linke 
Schifffeite, |. v. w. Badbord, 

Laren, pl, lat. (Lares, vom sing. Lar) bei 
den alten Römern die Bamiliengötter, häus— 


largus 


lichen Schuggötter, Hausgötter, vergl. Pe» 
naten; Sararium, n. der Schrein auf dem 
Herde, in welchem die Bilder der Laren ftanden. 

largus, a, um, fat. reichlich; freigebig; 
larga manu, mit reichlicher, freigebiger 
Hand, reihlid; largitas sponsalitia, f. 
Ripr. Bräutigams:Berehrung; Largition, 
t. (lat. largitio, von largiri, freigebig fpen« 
den) die Gefchenfaustheilung, das Schenfen ; 
large, franz. (ipr. larſch') breit, weit; au 
large (ipr. o larſchꝰ), weit, bequem, reichlich ; 
largo, ital. Tonk. langfam, gebehnt; Kfipr. 
reichlich, im Überfluß, und daher wohlfeil; 
largo assäi, I. di molto und larghissimo, 
Tonf. höchſt langfam und feierlich, Außerft 
langfam; larghetto, etwas langfam ; Lar— 
ghezza, f. Überfiuß, Kaufipr. bedeutender 
Geldvorrath für Werhfelbriefe auf einem 


lage. 

Zari, Yarin, m. eine Rechnungsmünze, in 
Malabar ungefähr — 33 gGr. pr. Eour., in 
Arabien u, Perfien — 65 g®r. pr. Eour, 

Zari fari, n. Gewäſch, finnlofes Ge: 
ſchwätz, Schnickſchnack. 

larmoyant, franz. (pr. larmöajäng, gew. 
—jänt; von larme, Thräne) weinend, in 
Thränen zerfließend, weinerlich. 

Larve, f. lat. (larva) bei den alten Rö— 
mern ein Schredbild, fchädliches Gefpenft; 
ein Schreifgeficht, auch überh. f.v. w. Maske; 
ein noch in feinem unvollflommnen Zuftande 
ich befindendes oder der Verwandlung unter« 
worfenes Infect, 3. B. eine Raupe, Made ıc.; 
larvirt, verlarot, vermummt. 

Lärynx, m. gr. der Luftröhrenkopf, Kehl: 
fopf, Kehlknoten; Laryngidmus , m. periodi- 
ihe Gngbrüftigfeit oder Athemhemmung 
(AftHma) der Kinder; Larpngitis, f. Heilf, 
die Enftröhrenentzündung; Laryngophthiſis, 
f. Luftröbrenfchwindfucht ; Laryngorrhagie, 
f. Blutung aus der Luftröhre; Laryngoſte⸗ 
nojis, f. Verengung des Kehlkopfs; Laryn⸗ 
goiyrinr, f. eine Luftröhren: oder Zungen: 
ſpritze; Laryngotomie, f. der Luftröhren- 
fchnitt, Schnitt in den Kehlkopf. 

Zafagne, f. (fpr. lafänje) ital, (lasagna) 
eine Art Nudeln, Bandnudeln in Italien. 

Lafihigen oder Lasfi, pl. (vom ruff. läs- 
sotschka, Wieſel) Wiefelfelle im ruf. Handel. 

lafciv, Lat. (lascivus, a, um) üppig, wol 
lũſtig, unzũchtig, geil; laſciviren (lascivire), 
ausgelaſſen fein, ſich wollüftig od. unzüchtig 
benehmen; Laſcivität, f. —— die 
Uppigfeit, Geilheit, Unzucht. 

Laſerkraut oder lat. laserpitium, n, ein 
GSeſchlecht von Doldenpflanzen, movon das 
breicblättrige Laferfraut (weißer 
Enzian), aud große und weiße Hirfchwurzel, 
magenftärfende Kräfte befist. 

Sälen, f. ſ. Lädiren. 

lafiren (aus glafiren entit., oder von 
*afur, &afurftein, f. d., gebildber?), Ma— 
Lerf, einen früher gemalten und bereits trock⸗ 
nen, dbunfeln Grumd mit einer bünnen, durch⸗ 
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fihtigen Farbe überziehen, leicht übermalen ; 
Lafür, £. leichte lIbermalung mit einer durch⸗ 
fihtigen Farbe, fo daß die Farbe des Grundes 
durchſcheint; Laſurfarben, dazu geeignete 
Gummifarben. 

Laskar, m., pl. Laskars, oftind. Boots: 
knechte. 

Laski, f. Laſchitzen. 

Laſſitüde, f. franz. (von las = lat. lassus, 
müde) die Müdigkeit, Mattigfeit, Abfpan- 
nung, der Überdrußs. | 

Laſſo, r. Lazo, ſ. d. 

Laſtadĩe, f. (von dem mittl. Tat. lastadium, 
und dieſes von Laft) die Schiffsfradht ; der 
Ballaft; auch die Schalung oder Schälung, 
der Ort in großen Geeftädten, wo Schiffe ihre 
Waaren aus und einladen. 

Läſtrygönen, pl. gr. (Laistrygönes) ein 
fabelh. wildes Volk in Gicilien oder Unter» 
italien, das Homer in feiner Odyſſee als Men—⸗ 
fhenfreffer von riefenhafter Größe fchildert. 

Laſur, f. lafiren; Lafurftein, m. (lat. 
lapis lazüli; von dem perf. lädjuwerd, läzu- 
werdi, himmelblau; vergl. Azur) ber Blau: 
ftein, ein Kupfererz von hochblauer Farbe mit 
eingeiprengtem Schwefelfies, von welchem man 
die fhönfte blaue Malerfarbe, das Laſurblau 
oder Ultramarin, bereitet. 

Zätare, lat. der Ate Faftenfonntag, von 
den Anfangsmworten der latein. Meffe ef. 66, 
10: laetare, Jerusalem, freue did, Jeruſa—⸗ 
lem ꝛc.; auch Rofenfonntag genannt. 

Latdi-Brett, n. (verwandt mir Latte 
das immere Fenfterbrett. 

Lateiner zc., ſ. Latiner. 

latent, lat. (lätens, von latäre, verborgen 
fein) verborgen, verftedt; Scheidek. gebund en, 
3. B. latente IBärme; latet anguis in herba, 
lat. Epridyw. es liegt eine Schlange im Grafe 
verborgen, d. i. es ftecft etwas dahinter, oder 
es iit Gefahr babei; bene qui latüit, bene 
vixit, wer wohl verborgen blieb, hat wohl 
gelebt; wer im Berborgnen lebt, lebt gut. 

Rateral-, lateriren, f. unter latus, 

Laterän, m. der an die Johanniskirche 
grenzende Palaft des Papftes in Rom (nad) 
einer altröm. Familie diefes Namens benannt, 
welche im Alterthum im Befis dieſes Platzes 
war); daher lateraniſche Synoden, die 
in der Kirche des heil, Johannes vom Lateran 
gehaltenen Kirdhyenverfammlungen. 

Laterne, f. Tat. (laterna) eine Leuchte; 
ein kleiner thurmartiger Auffat auf Kuppel- 
dächern; auch ein Sad mit einem Boden von 
frarfem Leder zum Fortihaffen von Rebhühr 
nern und Fafanen; Laterna magica, eine 
Zauberleudhte, Zauberlaterne; Laternens 
träger, m, ein Inſect in Amerifa und Aiien, 
mit einer hornichten, im Finftern leuchtenden 
Blafe vor der Stirn; laternifiren, barb. Lat. 
(franz. lanterner) auflaternen, an einen Later⸗ 
nenpfahl hängen, mie während ber erften 
franzöftihen Revolution geihah. 
latet anguis :c., f. unter latent. 
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Zätificantia, pl. lat. (von laetificäre, 
erfreuen) Heilf, erheiternde, belebende Heil: 
mittel., 

latiföliſch, lat. (latifolius, a, um, von 
latus, breit, u. folium, Blatt) breitblätterig. 

2atiner (Latini) oder Lateiner, pl. das 
uralte Bolf, welches die Landichaft Latium 
in Italien bewohnte, in weldyer Rom liegt; 
daher lateiniſche Sprache, die Sprache der 
alten Römer; Latinismus, m, neulat. eine 
lateinifche Spracheigenheit; latinifiren, barb, 
lat. (franz. latiniser) lateinern, lateinifche 
Spraceigenheiten und Ausdrudsweife nach⸗ 
ahmen; verlateinen, eine lateiniihe Endung 
geben, zu Latein maden, 3. B. ein nichtlatei- 
nifches Wort; Latinift, m. (franz. latiniste) 
ein Lateiner, Latein-Kenner oder sKRundiger; 
Ratinität, f. (lat. latinitas) das Latein, die 
lateinifhe Sprache oder Sprachfenntniß ; 
die Iateinifche Ausprucdsweife, def. der reine 
lateinifche Ausdrud. 

Ratir-Baum, m. lat.-deutih (vom lat. 
latus, Geite?!) ein Seitenfcheidebaum, in 
Pferdeftällen zwiſchen je zwei Pferden zu ihrer 
Abionderung angebracht. 

Latiröftren, pl. neulat. (von latus, breit, 
u. rostrum, Schnabel) Naturf. Breitjchnäb- 
ler, Vögel mit breiten Schnäbeln ; latiröftrifch, 
breitfchnäbelig. 

lfatitäbel, neulat. (vom lat. latitäre, ver- 
ſteckt fein) verſteckbar, was zu verheimlichen ift. 

Lätitia, lat. (laetilia, von laetus, a, um, 
frob, fröhlich) oder abgek. Lätiz, f. die Fröh— 
lichkeit, Heiterfeit; Beluftigung ; Yätitia, at 
weibl, Namen: die Freudige, Fröhliche, 
Heitere. 

Latitüdo, f. lat. (von lätus, a, um, breit, 
weit) oder Ratitüde, f. franz. bie Breite; 
2atitudinarier, neulat., oder Yatitüdinaire, 
franz. (fpr. —nähr) m. ein Sclaffling, 
fchlaffer oder leichtfinniger Sitten: oder 
Neligionslehrer, entg. Rigorift; insbef. 
Benennung Derjenigen, melde während der 
heftigen Religionsftreitigfeiten in England und 
Schottland im 17. Jahrh. Bermittlungsvers 
ſuche machten; Latitudinaridmus, m. ſchlaffe 
oder leichtſinnige Sittenlehre; Freidenkerei, 
Freigeiſterei. 

Ratomie, f., pl. Latomien, griech. (lato- 
mia, f. u. latom&ion, n. von läs, Stein, und 
temnein, fchneiden, hauen :c.) ber Steinbruch, 
die Steingrube; insbef, die unterirdifchen 
Steinbrucdhgefängniffe bei Syrakus unter der 
Regierung des Tyrannen Dionyfius. 

Satana, f. fat. Fabel. die Göttinn ber 
Nacht und alles Verborgenen, gr. Lẽto, bie 
Mutter des Apollo und der Diana. 

Latrie, f. griech. (lawreia) der Dienft; 
Gottesdientt, göttliche Verehrung bei. der 
Heiligen. 

Latrine, f. lat. (latrina), pl, Satrinen, 
Abtritte, Abtrittsgruben. 

Zatrocinium, n, lat. (von lätro, pl. latrö- 
nes, Gtraßenräuber) der Straßenraub; La; 
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trunculäator, m. ein Unterfuchungsrichter 
über Straßenräuber. 

Latũn, n, (ſpan. laton, alaton, frz. laiton, 
Meifing; wahrih. von dem griech. elatön, 
getrieben, geftredt mit dem Hammer) Meffing- 
blech; Latünhütte, f. ein Meffingblechwerf, 
eine Anftalt, wo Mefjing zu Blech gefchlagen 
wird, 

latus oder Latus, n., pl. latera, lat. die 
Seite; Blattſeite; Summe od. Betrag einer 
Seite in Rehnungsbüdern, der Seitenbetrag; 
latus per se, Geite oder Betrag für ſich, 
d. i. einziger Seitenbetrag; ad latus, zur 
Seite, zur Hülfe, zum Beiltande; a latöre, 
de latere, von der Seite, von Seiten ıc., 
f. Legat unter legiren 1.; lateral (lat. 
laterälis, e), zur Seite gehörig, zur Seite be: 
findlih; Lateräl-Erben, Seiten-Erben; 
Lateral»Bermwandte, Geitenvermwandte; 
lateriren, neulat, den Seitenbetrag ziehen, 
feitenmeife den Betrag rehnen und alsdann 
zufammenziehen. 

Latwerge, f. (aus dem lat. electarium, 
vom griedy. ekleichein, ausleden) ein Did: 
faft, Saftmus, Heilmus, eine musartige Arz⸗ 
neiform, 

Lauda, laudabel ꝛc., f. unter laus. 

Laudänum, n. (entit. aus dem griech. läb- 
danon; zuerft bei Paracelfus vorfommend) f. 
v.w. Ladanum; aud eine mit Gewürzen 
verfegte Opium:Tinctur, ein Einfchläferunge- 
mittel, Schlaftrunf. 

Laudemium, n. mittl. fat. (audy laudes, 
laudatiönes, laudaminium, laudium zc.) oder 
ZaudemiensGelder, das Lehngeld, Anerfen: 
nungsgeld, der Handlohn, Lehnſchatz, Lehn— 
grofchen, die Lehngebühr, Lehnmwaare, eine 
Summe Geldes, mweldye der Obereigenrhümer 
für die Annahme eines neuen Nutzungs⸗Eigen⸗ 
thümers von diefem erhält. 

laudiren 1., ölen ober einölen, geprefiten 
Tühern durch Beitreihen mit Baumbl ein 
fhönes Anſehen geben, 

laudiren 2,, Yaudiften, f. unter laus. 

laudum, n. mittl. Tat. Ripr. der Ausspruch 
eines Schiedsrichters ; auch eine Angelobung, 
ein Berfprechen. 

Laudun-Wein, franz. (fpr. lodöng) ein 
vortrefflicher franzöf. Wein von der Stadt 
Laudun in Languedoc. 

Laura, Laurette, Lorchen, weibl. Namen, 
aus Eleonore entitanden. 

laureätus, lat. (von laurus, der Lorber) 
belorbert, mit dem Lorberkranze geſchmückt 
(von Dichtern); Yaureät, m. ein Belorber: 
ter, gefrönter Dichter; Lauroceräfus, m. 
neulat. Kirfchlorber. 

Laurentius, neulat, männliher Namen, 
f.v.mw. Lorenz, f.d.; Laurentia, weiblicher 
Namen; Laurentius-Birnen, eine Art gelber 
Sommerbirnen; Laurentius » Fliege oder 
»Müde, f. v. w. Tagethierchen. 

" Lauretänifche Litanei, f. eine kathol. Li⸗ 
tanei (f. d.), welche nad der Gage zu Loreto 
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(tat. Lauretum), einer Stadt des Kirchenſtaa⸗ 
tes am adriatiihen Meere, von Engeln vom 
Himmel gebracht fein fol, 

Lauroceraſus, f. unter laureatus, 

laus, f., pl. laudes, lat. das Lob; laus 
Deo, eig. Gott Lob! als n. und abgek. L. 
D., eine Schuld:Rechnung, ein Mahnbrief, 
worüber man ehedem jenen Ausdrud miß« 
bräuchli feste; laudes, pl. Belobungen, 
Eobeserhebungen, Lobgeſaͤnge; auch die zweite 
priefterlihe Tagzeit in der kathol. Kirche; 
Lauda, f. ital. ein Lobgefang zum Schluß 
‚ber Besper in Italien; laudiren, Lat. (laudäre) 
loben; Ripr. einen Zeugen laudiren, d. i. 
ihn in Vorſchlag bringen; faudäbel (lat. lau- 
dabilis, e), [öblich, Lobenswerth, empfehlungs: 
würbig; Yaudacidmus, m. neulat. Lobprei⸗ 
ferei, Lobhudelei; Laudamentum, n. mittel, 
fat. ein Handgelübde oder -Gelöbnif; laus 
dativ (fat. laudativus, a, um), zum Roben 
gehörig, lobend; Yaudator, m. lat. ein Lob: 
redner; laudätor tempöris acti, ein Lob— 
rebner der Borzeit; laudatöriih (ipätlat. 
laudatorius, a, um), lobend, lobrebneriich; 
Laudiſten, pl. mittl. lat. Lobfänger, melde, 
auf den Straßen berumzichend, Lieder zum 
Lobe Gottes (laudes) fangen, bei. in Italien 
und $ranfreid. 

laute, lat. herrlich, prächtig, bei. von 
Feſten und Schmäuſen. 

Lauteniſt, m. (deutſch mit fremdartiger 
Endung) ein Lautener oder Lautner, Lauten⸗ 
ſpieler. 

lautiren (deutſch von Laut mit latein. 
Endung) beim Leſenlernen die Buchſtaben 
ſogleich nach ihrem Laute, nicht, wie beim 
Buchſtabiren, nach ihrem Namen ausſprechen; 
Lautirmethode, f. dieſe Leſelehrart. 

Lava, f. ital. (vieleicht celtiſchen Urſprungs; 
vgl. das welſche lli, Fluth; lliy, das Fließen) 
die aus feuerſpeienden Bergen in feurig— 
Aüffigem Zuftande geworfenen oder geflofienen 
Maſſen, welche erfalter zu Stein erharten. 

Savation, f. fat. (lavadio, von laväre, 
waihen) das Wafchen, die Waſchung; Yava- 
torium, n. neufat. ein Wafchbeden; Lave⸗ 
ment, n. franz. (fpr. lam’mang) ſ. v. m. 
Klpitier. 

Lavendel, m. (mittl. fat. lavendüla, itat. 
lavändola, franz. lavande, f.; vom fat. la- 
väre, waſchen, mweil man diefe Pflanze zum 
Waſchen und Baden gebraudte), aud Epife 
und Spifenarde, f. ein befanntes wohl: 
riechendes Gartengewächs, aus defien Btü- 
then man Lavendelwafler (Eau de La— 
vande, franz., fpr. oh d’ lavängd’), Laven- 
delöl und Lavendelgeiit bereitet. 

Laverna, f. Lat. Fabel. die Schußgöttinn 
des rechtlichen od. unredhtlichen Erwerbs, da⸗ 
ber auch der Diebe und Betrüger. 

Laveton, n. franz. (fpr. lam’tong) das 
Walkhaar, die beim Walfen mwollener Zeuge 
losgeſchlagene Wolle. 

Lavette, f. Lafette. 


Lazarus 495 

Lavizftein (vom ital. lavezzo, laveggio, 
Topf) Topfitein, Weichftein, Giltitein, Schneid⸗ 
ftein, ein fettiger Stein vom Talkgeſchlecht, der 
in der Schweiz zu Keffeln, Töpfen ıc. gebraudt 
wird. 

lävigiren, f. levigiren. 

Lavine, f. Lawine. 

laviren, lat. (laväre, franz. laver) 1) bei 
Malern: wajchen, eine aufgetragene Farbe mit 
Waſſer vertreiben; eine Zeihnung laviren, 
d. i. tufchen oder durch den Binfel mit einer 
Tinte oder Farbe darftellen; 2) laviren, 
urfpr. hol. Schiff. bei widrigem Winde im 
Zickzack hin: und herſegeln, fich fchief gegen 
den Wind halten; uneig. bedächtig zaudern, 
behutfam verfahren, behutfam zu Werke 

ehen, bedächtig zum Ziele eilen; audy aller: 
ei Ausflüchte gebrauchen (von böien Schuld- 
nern); Lavis, m, franz. (fpr. lawih) das 
Wafchen, Tufchen, die gewafchene Zeichnung ; 
au lavis (ipr. o lawih), in gewafchener oder 
getufchter Manier (von Zeichnungen und 
Kupferftihen); Lavoir, n. (ipr. lawdaͤhr), gem. 
Lavor, ein Hand oder Wafchbeden. 

Law, n, engl. (fpr. 1ah), Geſetz, Rechte: 
wiſſenſchaft; Lawyer, m. (fpr. Lühjer) ein 
Rechtsgelehrter, Anwalt. 

Lawine, f. (altd. lewine, d. i. die Brül- 
ende, von dem altd. lowan, leuen, brüllen, 
woher aud lewo, der Löwe, ftammt; itat. 
lavigna, franz. lavanche) ein Schneefturs, 
eine Schneewalze, eine fih im Herabrollen 
vergrößernde verderblihe Schneemafje in den 
Hochgebirgen bei. der Schweiz. 

Lawka, f. ruff. ein Kramladen. 


Lawn, n. engl. (ipr. tähn) feine Leinwand, 
Schleiertuch, f. v. w. Linon. 


Lawjonia, f. eine Pflanzengattung, de» 
nannt nad dem engl, Arzte Th. Lamfon, 
ſ. v. w. Alfanna, 


Zar, m. eine Rechnungsmünze in Mofha, 
= 22 Pf. pr. Eour, 

far, lat. (laxus, a, um) weit, unbeitimmt; 
ſchlaff, los, loder, ungebunden, zügellos; 
Laxismus, m. neulat. die Schlaffheit in 
fittlihen Grundfägen; Yarität, f. lat. (laxi- 
tas) Schlaffbeit, Losheit, Loderheit, Nady- 
laffung; lariren (lat. laxäre, erweitern), auf: 
löfen, abführen, reinigen; den Durchlauf 
haben; laxamentum, n. Erweiterung, Gr: 
leichterung, Nachlaffung; Ripr. die zweimo⸗ 
natlihe Frift für Vormünder zum Ausleiben 
der Mündelgelder; Larativ, n. od. Laxänz, 
f. neulat. ein Abführungsmittel, Auflöſungs⸗ 
oder Gröffnungsmittel; laxantia, pl. Ab» 
führungen ıc. 

Lay, ſ. Lai. 

Lazärus, hebr. männl, Namen (— Elea⸗ 
far), Gotthilf; insbeſ. Namen eines aus der 
heil. Geſchichte (Luc. 16, 20) befannten aus» 
fagigen Mannes, der in der Folgezeit zum 
Schupheiligen der Kranfen gemacht wurde; 
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überh. f. ein armer Kranker, beitändig Krän: 
feinder, Vielleidender; Lazarusflappe, f. 
eine Art Mufchel mit einem ſehr künſtlichen 
Gewinde; Lazareth, n. (ital. Jazzaretto, ſpan. 
lazareto, franz. lazareı) ein Rranfen: ober 
Siechenhaus, urſpr. im Mittelalter ein dem 
heil. Lazarus geweihtes Haus für Ausfägige 
bei Jerufalem; Lazareth⸗Fieber, ſ. Hospi- 
tal⸗Fieber; Lazareth⸗Inſpector, m. ein 
Krankenhans-Auffeher; Lazariften, pl. ein 
geiftl. Orden in Frankreich, vom heil. Bincenz 
von Paula 1634 zum Miffionsgeichäft errichtet ; 
Sazaröni, pl., ital, laxzaröni, arme Leute, 
Bettler, Straßenpöbel in Neapel u. Sicilien, 
theils vom Lafttragen und anderer Taglöhner- 
arbeit, theils vom Betteln ꝛc. ſich ernährend, 
auch Banchiéri genannt, weil viele von 
ihnen auf hölzernen Bänfen unter Wetter- 
dächern ſchlafen. 

Lazeröle, f. (ital. lazzeruöla und azze- 
rusla) eine Art Weiß: oder Hagedorn; vgl. 
Ayarole. 

Lazo, m. fpan. (fpr. laßo; vom lat. la- 
quöus) eine Schlinge, ein Fallſtrick, insbei. 
die von einem Strid gemachte Schlinge, weldye 
die Südamerifaner fehr geihidt zu werfen 
wiffen, um Büffel und Pferde einzufangen, wie 
aud den Stier im Gtiergefechte. 

Lazur, ſ. Lafur; daher Lazulith, m. 
Blauſpath. 

Lazzi, pl. altſfächſ. Ripr. f. Leute, Hof⸗ 
hörige (daher: Lagen, ein Dorf bei Hanno— 
ver, Laßfelde, ein Dorf am Hars). 

Lazzo, m, ital., pl. Lazzi, das Geberben- 
fpiel bei ital, Luſtſpielen; lächerliche Geber: 
den, Poſſen; poflenhafte Stegreifs-Späße, 
Schwänfe, Wigworte. 

Leccage, f. (pr. leckaͤhſch'; deutih, von 
(ed, Leden, mit frangöfiiher Endung) das 
Ausleden, der Abgang oder bie Abnahme 
einer flüffigen Waare durd das Ausrinnen aus 
beihädigten Gefäßen; aud ber Nadlaß ober 
die Abrechnung für dies Ausrinnen. 

legons, pl. franz. (ipr. P&öng; vom sing. 
la lecon, — lat. lectio, f. Lection) Übungs: 
ſtücke (def. in der Tonk.). 

Rectica, f. Lat. eine Sänfte, ein Trag- 
ſeſſel; Lecticarius, m., pl. Lecticarii, Sänf: 
tenträger. 

Rection, f. (lat. lectio, eig. das Lefen, von 
legöre , lefen) ber Unterricht, die Borlefung, 
Lehrſtunde; das Lehr: oder Lernftüd, das 
Aufgegebene od. die Lernaufgabe, Vorſchrift; 
auch eine Weiſung, ein Verweis; Lections⸗ 
Katalög, m. Tat.»grieh. ein Unterrichts-, 
Lehrftunden: oder Lehrverzeichniß; Lectio— 
narium, n. neulat. ein biblifches Vorleſebuch 
in der römifchen Kirde; Vector, lat. oder 
franz. Lecteur (pr. lektöhr), m. ein Lefer, 
Borlefer; Nebenlehrer auf Hochſchulen, der 
nicht Profeffor iſt, Sprachlehrer, def. einer 
neuern Sprache; ſ. auch Oftiarius; lectar 
benevöle, (at. geneigter Leſer! lectöri be- 
nevölo, dem geneigten Lefer; Xectorät, n. 
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neulat, das Amt eines Borlefers oder Neben- 
lehrers; Xectrice, f. franz. (fpr. Leftrigß’) eine 
Leferinn, Vorleferinn; Kectüre, f, franz. das 
Leſen, die Lefung ; die Belefenheit; die Lefe- 
rei, das Geleſe; aud der Gegenftand des 
Lefens, die Schrift, das Buch; Lecturer, m. 
engl. (fpr. liktjurer) ein Predigergehülfe, 
Kaplan. 

Kectifternium, n. fat. (von lectum ster- 
nere, ein Bett oder Speiſe⸗Sopha mit Pol⸗ 
ftern bedecken oder überh. zurecht machen), pl. 
Lectifternien, Göttermahlzeiten, Bolfterfeite 
bei den alten Römern, wobei den Götterbils 
dern auf prächtigen Polftern od. Kiffen Opfer- 
fpeifen für die Priefter vorgeiegt wurden. 

Lector ꝛc., ſ. unter Lection. 

Lectülus, m., pl. Leetüli, fat. (Verkl. von 
lectus, Bett; alfo eig. kleine Betten, Lager- 
ftätten) Heilk. Strohladen, Verbandftüde zum 
Schienen zerbrochener Glieder. 

ectüre, ſ. unter Lection. 

Leda, f. gr. Fabel. die ſchöne Gemahlinn 
des fpartan. Königs Tyndardus, in die ſich 
Jupiter in Geſtalt eins Schwans vers 
liebte, als fie fi badete. Sie war die Mutter 
bes Kaftor und Polur und der Helina 
und Klytämneftra, 

Ledum, n. neulat. (vom griech. lẽdos, lẽ- 
don, ein oriental. Strauchgewächs) eine Pflan⸗ 
zengattung: Heidegewächfe; insbeſ. ledum 
palüstre, Sumpfporft, wilder Rosmarin, 
Sautanne. 

Lee, n. in der engl. u. niederländ. Scif- 
ferfpr. die unter dem Winde befindliche, d. i. 
vom Winde abgewandte Seite, die der Wind 
nicht trifft; entg. Luffeite. 

leeg oder franz. lege (ſpr. lähſch'), Schif⸗ 
feripr. leer, lebig, def. ohne Waaren, bloß mit 
Ballaft beladen, 

Lega, f. ital. (fpan. liga; vgl. fegiren 2.) 
eig. Verbindung, Bund, Bündniſs (vergl. 
Liga); insbeſ. Metallmifhung (Legirung); 
Schrot und Korn der Münzen; Lega bafja, 
niederes oder geringhaltiges Münzmetall, 
Gold oder Silber ; legäbile, ital. Tonk. ver: 
bundener Bortrag od. gebunden vorzutragen. 

legäl, fat. (legälis, e, von lex, ©. legis, 
das Geſetz) geſetzlich, geſetzmäßig, rechts: 
kraͤftig, rechtmäßig, rechtlich; legãli modo, 
geſetzlicherweiſe; Legal⸗Inſpection, f. Ripr. 
die vorſchriftsmaͤßige Befchauung eines ver- 
(eßten Körpers oder eines Leihnams; Legal: 
Section, f. eine gefegliche, d. i. gerichtliche 
Leichenöffnung; legaliter, gefeglicherweiie, 
gefegmäßig ıc.; Yegalität, f. neulat. die Ge— 
feglichkeit, Gefegmäßigfeit, Rechtsbeftändig- 
feit, libereinitimmung einer Handlung mit dem 
Geſetz; legalifiren (franz. legaliser),, redhts- 
fräftigen, geſetz- ober rechtsfräftig machen; 
auch gerichtlich befcheinigen, betätigen, be- 
same: beurfunden ; Xegalifation, f. die 

eglaubigung der Befegmäßigkeit einer Ur- 
Funde, gejegliche Betätigung, Rechtsfräfti- 
gung. 


Legat 


Legat, Legation, Legatarius, Legator, 
ſ. unter legiren1J. 
Legatine, f. franz. eine Art Halbſeiden— 


eng. 
— ſ. ligato unter ligiren; Legatur, 
ſ. unter legiren 2. 

Legende, f. (vom lat. legénda, pl., das zu 
Leſende, im Mittelalter Titel eines Buches, 
welches die täglichen gotresdienftlihen Leſeſtücke 
enthielt) die Kebensbeichreibung eines Heili- 
gen, Heiligengefchichte, Heiligen oder Wun- 
der-Erzählung, Heiligenmährdhen; überh. ein 
Mährchen, eine Erdichtung, Sage; im Münz- 
weien: die Umfchrift einer Münze; der äufere 
‚ Rand der Münzen, der zur Erſchwerung des 
Beihneidens oft mit einem Sinnſpruch verfe- 
ben it; Legendarium, n. ein Heiligenfagen: 
buch, eine Sammlung von Heiligengeichichten ; 
Legendariud oder abgek. Kegendär, m. ein 
Heiligenfagenfchreiber oder «Erzähler. 

feger (ipr. lefhähr), franz. (leger, legere) 
leicht, frei und ungezwungen, flinf; Teicht: 
fertig, flüchtig, leicht amig, flatterhaft, nach: 
fäffig; oberflählih, unbedeutend, gering- 
fügig; legerement (fpr. leſchär'mäng), leicht, 
auf eine leichte Art; leichtfinnig, flüchtig, 
obenhin, oberflächlich; Legerete, f. (ipr. 
leſchãtꝰteͤh) die Leichtigkeit, Gefchwindigfeit, 
Flüchtigkeit; Leichtfertigfeit, Wlatterhaftig- 
feit, Leichtfinn. 

leges, f. unter lex. 

Legger, m. ein bolländifches Flüfitgfeite- 
maß — 256 Pinten; aud große Tonnen mit 
Frinfwafler, im unteren Schiffsraume liegend. 

leggiere, leggiermente, oder conlegge- 
rezza, ital. (ipr. ledfper—; vergl. d. franz. 
löger :c.) Tonf. leicht, mit Leichtigfeit, flüch⸗ 
tig vorzutragen, ungezwungen; leggierissi- 
mo, fehr leicht oder flüchtig. 

Legion, f. lat. (legio, pl. legiönes) eine 
altrömifche Kriegerfchaar von ungefähr 3000 
bis 6000 Mann; eine große, unbeftimmte 
Menge, Schaar, ein Heer; legion d’hon- 
neur, f. franz. (ipr. leſchjon donnöhr) die 
Ehrenlegion, ein franz. Orden; Legionaͤr, m. 
(lat. legionarius) Soldat einer Legion; Mit⸗ 
glied oder Ritter der Ehrenlegion. 

legiren 1., lat. (legäre, abjenden, ver- 
machen) Vermächtniſſe machen, vermachen, 
verſchreiben, verordnen, ſtiften; Legatus 
oder abgek. Legãt, m. bei den alten Römern 
ein dem Statthalter einer Provinz zugeord⸗ 
neter Gehülfe, ein Unterfelbherr; jest ein 
väpſtlicher Gefandter, Abgeorbneter oder 
Botichafter; legatus a latöre oder de la- 
töre (sc. papae), ein päpftlicher Botfchafter 
oder Geſandter eriter Elafie, Cardinal-Bot⸗ 
ſchafter; auch Bevollmächtigter des heil. 
Stuhls in Sachen der geiſtlichen Gerichtebar« 
keit für einen größeren Landesbezirk; Statt⸗ 
halter oder Vorgeſetzter einer Provinz des 
Kirchenſtaates; Legation, f. (lat, legaüo) bie 
Geſandtſchaft; auch eine Provinz des Kirchen⸗ 
ſtaats; Legations⸗Cavalier, m. ein Geſandt⸗ 
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f&hafteritter, abeliger Gejandtichaftsbeglei- 
ter; Yegationd-Rath, m. ein Gefandtfchafte: 
rath; legativ (fpätlat. legativus, a, um), jur 
Gefandtfchaft gehörig, geſandtſchaftlich; — 
legätum oder Legät, n. ein Vermächtniß, 
eine Stiftung, Schenkung; legätum adem- 
tum, ein aufgehobenes Vermächtniſs; legä- 
tum ad pias causas, ein Vermächtniſs zu 
frommen Zweden, eine milde Stiftung, 3. 8. 
an Kirchen, Schufen :c. ; 1. alimentörum, ein 
Vermächtniſs an Berpflegungsgelvern; I. an- 
nüum, ein Bermäctniß eines jährlichen 
Einkommens; 1. conditionätum, ein bebing- 
tes Bermäcdhtniß; 1. dotis, Bermächtniß eines 
Heirathsgutes; 1. dotis constituendae, ein 
Vermächtniſs zum Zwed der Errichtung eines 
fünftigen Brantfchages; I. fructüum annuö- 
rum, Bermächtniß jährlicher Früchte; 1. Ii- 
beratiönis, Vermächtniſs der Schulderlaf: 
fung; 1. menstrüum, ein monatlich zahl» 
bares Vermächtniß; 1. mobilium, Ver— 
mächtniß der beweglichen ®üter; 1. orna- 
mentörum, Vermächtniſs des Schmudes; 1. 
pium annäle, eine Jahrftiftung, Vermächt— 
niß zu einer jährlichen Genächtnißfeier ıc. ; 
l. purum, ein unbedingtes Bermädtniß; 1. 
rei aliönae, ein Bermächtniß fremder Sa: 
‘hen; 1. supellectilis, Vermächtniſs des 
Hansrathe; 1. ususfrüctus, Bermächtniß 
des Nießbrauchs; 1. vestium, ein Kleider: 
vermächtniß; Legatarius oder verf. Lega— 
tar, m. ein VBermächtnifßnehmer, Erbgenoſſe, 
Bedachter im legten Willen, fofern er nicht 
Erbe (im rechtlichen Sinne) iſt; Yegätor, m. 
der Vermachende, Vermächtniſögeber, Erb: 
laſſer. 

legiren 2. (ital. legäre, vom lat. ligäre, 
binden), Münzw. binden, vereinigen; Gold, 
Silber ꝛc. mit geringeren Metallen verfegen, 
zufammenjchmelzen, vermifchen od. beichiden; 
Fechtk. f.v. w. ligiren, f.d.; die Legirung 
oder Legatũr, die Verſetzung; Beſchickung; 
ſ. v. w. Alligation, ſ. alligiren; Lega— 
tür-Band, unechtes Gold: oder Silberband; 
Legatür-Treffen, unechte Gold: und Silber: 
borten. 

Legis, die feinfte perfiiche Seide. 

Regislation, f. Lat. (legis-latio, d. i. eig. 
das Bringen, d. i. Borfchlagen eines Geſetzes; 
vgl. lex) die Geſetzgebung, gefeßgebende Ge— 
walt; legislativ, neulat. gefeßgebend ; die 
Geſetzgebung betreffend: Yegislätor, m. Lat. 
der Gejeßgeber; Legislatür, f. neufar. bie 
Geſetzgebung; die gefeggebende Berfamm- 
— Macht, der geſetzgebende Körper, 
die Regierung. 

Legiſt, m. neulat. (von lex, ſ. d.) ein Ges 
ſetzkundiger, bei. Lehrer des weltlichen Rechts, 
Anhänger bes röm. Rechts im Mittelalter, 
entg. Decretiit, f. d. 

legitim, fat. (legitimus, a, um), als Ad⸗ 
verb auch legitime, gefeg: oder rechtmäßig, 
geſetzlich, gerecht, rechtlich, mit Recht ; recht⸗ 
mäßig geboren, ehelich, echt; Legitima oder 
32 
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legitima (pars), f. der Pflihttheil, der den 
Erbzwangsberechtigten gefegli gebührende 
Erbtheil; legitima acquisitio, f. eine recht: 
mäßige Grwerbung oder Grlangung; 1. 
causa, f. eine rechtmäßige Urſache od. Sache; 
1. defensio, f. eine rechtmäßige Vertheidi— 
gung ; 1. portio, f. der Prlichttheil; 1. pos- 
sessio, f. der rechtmäßige Beitg ; legitimum 
impedimentum, n. eine gefegmäßige ober 
gültige Berbinderung; Ghehaften; legiti- 
mus heres oder Inteſtat-Erbe, f. heres; 
legitimiren, neulat. (franz. lögitimer) geſetz⸗ 
lichen, gültig machen, für rechtmäßig, ehrlich 
oder ehelich, echt erklären, echtigen ; die Echt: 
beit oder Gültigleit darthun; fich legitimi« 
ten, feine Vollmacht zeigen, fein Recht er- 
weifen ober dbarthun, ib beglaubigen, ſich 
rechtfertigen, fich ausweifen; Legitimation, 
f. die Echtigung, Gültigmachung, Öültigung, 
Erbjähigmahung, Erklärung für ehrli und 
rechtmäßig; das Echtigen oder Ehrlichmachen 
eines unehelihen Kindes; aud die Beglaubi: 
gung, NRedtfertigung, Anerkennung einer 
Vollmacht, eines Geſandten zc.; die Beglau— 
bigungsichrift oder -Urfunde, der Ausweis; 
Legitimität, f. (franz. legitimite) Gefep- 
mäßigfeit, Gejeplichfeit, Rechtmäßigkeit, 
Echtheit; insbei. die Gefepmäßigfeit ber Grb- 
und Thronfolge, das Geburtsrecht als Grund 
der Staatsgewalt; Legitimiften, pl. Anhän- 
ger und Verfechter des Legitimitäts-Grunds 
fages, d. i. des Grundjages, daß die Landes= 
hoheit ein glei anderen Privatrechten vererb⸗ 
lihes, vom Bolfswillen unabhängiges Recht 
jei; legitimiſtiſch, der rechtmäßigen Regie: 
rung und bem egitimitäts-Örundfage ans 
hangend; Legitimismus, m. die Lehren und 
Grundfäge ber Legitimiften. 

legno, m, ital. (ipr. lenjo; = lat. lignum) 
Holz; daher col legno, Tonf. mit dem Holz 
des Bogens (nidyt mit den Haaren), 

Legograͤph, m. lat.⸗griech. (vergl, lex) ein 
Gejegichreiber. 

Legographologie, f. griech. die Leſe⸗ und 
Schreiblehre; Legologie, S. die Lejefunit, 
Leſelehrkunde. 

Leégua, f. ſpan. (port. legoa; mittl. Lat. 
leuca, leuga, franz. lieue; ein uripr. celt. 
Wort) eine fpanifche Meile — 06663 Varas, 
über 3 geograph. Meilen. 

Lequan, m. (fpan. iguana; aus der Sprade 
von Haiti) die Kamm:@idechie, ungefähr 5 Fuß 
lang, bei. in Wejtindien. 

Legulejus, m. Tat. ein Gefepfrämer, 
fchlechter Sachwalter, Rabuliit; Legule— 
jismus, m. neulat. ſchlechte Sachwalterei. 

legümen, n,, pl, legumina, lat, Hülfen: 
früchte; Legumin, n. neulat. Hülfenfrucht: 
off, eine Art Pflanzgenleim oder Kleber; Legu⸗ 
mindjen, pl. (neulat, leguminösae) Hülfen: 
gewächfe. 

Leimoniaden, f. Nymphe. 

Leiocephälus, m. griech. (von leios, glatt, 
eben, u, kephale, Kopf) Glattfopf, eine Gat- 
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tung Eidehien; Leioföm, n. Kartoffelſtärke, 
zur Berdidung der Farbe in den Kattunfabri= 
fen; Leiophyllum, n. d. i. Glattblatt, eine 
Gattung Heidegewädie; Leiopũs oder Lio- 
püs, m. gried. (von leios, glatt, eben) Heilk. 
ein Plattfuß. 

leipogrammatifch, f. v. w. lipogram- 
matiſch, ſ. d. 

Lema, f. Lemoſität. 

Lemma, n. grieh. (lömma, eig. das Ge— 
nommene, von lambänein, nehmen) eine Ans 
nahme, ein Vorderſatz; ein Lehnfaß oder eut- 
lehnter Sag, Hülfſatz aus anderen Wiſſen⸗ 
ihaften; der Mahlipruch, Leibſpruch, das 
Wort bei einer Deviie (j.d.); auch ber Titel, 


bei. das an die Gpige eines Artifels, einer An= ” 


merfung 2c. geftellte, zu erflärende Wort, 

Lemming, m. bie große Zug⸗ od. Wander: 
maus im nördl. Europa, bei. in Lappland, 
Norwegen und Gibirien. 

Lemna, f. griech, die Waflerlinfe. 

Lemnifhe Erde (von der griech, Inſel 
Lemnos), f.v. w. Bolus,f.d. 

Lemniscus, m. griech. (lömniskos) ein 
wollenes Band, ein Kiffen, Polſter zum Ver⸗ 
bande; Lemniscäte, f. Größent. die Schlin- 
genlinie, eine Krummlinie des vierten Grades 
in Geſtalt einer 8. 

‚ Lemofität, f. neulat. (vom lat. lema, griech. 
lem&, f. Augenbdutter) Heilf. das Augentrie- 
fen, die Schmierigfeit oder Schmugigfeit der 
Augenwinfel durch fogenannte Augenbutter. 

emur, j. Mafi; pl. Lemüren (lat. lemü- 
res), bei den Römern Nachigeilter oder abge- 
fchiedene Seelen, Gefpeniter; Lemurien (lat. 
Lemuria), pl, ein im Mai gefeiertes Feft zur 
Berföhnung und Berbannung der Lemuren. 

Lendemain, m, franz. (ipr. langd’mäng) 
ber folgende oder morgende Tag; inebei. der 
— nach der Hochzeit. 

enientia, pl. Lat. (von lenire, lindern) 
Heilk. Linderungsmittel, lindernde Arznei— 
mittel, aud) Erweichungsmittel; Lenitiv, n. 
neulat. ein Linderungsmittel; auch Hinhal: 
tungsmittel, ſ. v. w. Paliativ; lemitiv, 
lindernd. 

Leno, m. lat., pl. Lenonen (lat. lenönes), 
ein Ruppler, Hureuwirtb, Sklavenhaͤndler, 
bei. in den altröm, Komödien; lenociniren 
(lat. lenocinäri), fuppeln; Lenocinium, n. 
Hurenwirthichaft, Kuppelei, Kupplerei. 

lentando, lentement ⁊x., f. lento. 

lenticular, lat. (lentieuläris, e, von len- 
ticüla, Line) Iinfenförmig; LenticularMef- 
fer, n. fat.-deutih, oder euticulaire, n. 
franz. (fpr. —lähr?) dei Wundärzten, ein line 
jfenförmiges Meſſer; Yenticulit, m. neulat. 
oder grieh. Phacir, Linfenitein, Pfennigs, 
Kümmel: oder Fruchtſtein, Beriteinerung 
einer Art gewundener Kammerihneden , bei. 
in Ägypten und in der Schweiz; Lentige, f. 
lat, Heilf, ein Linjenmaal, Leberfleck; pl. len- 
tigInes, Sommer: oder Sonnenflede, Som: 
merſproſſen, auch Leberflede; Tentiginos (lat. 
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lentiginösus, a, um) fommerfledig, fommer: 
fproffig; Zentitis, f. f.v.m. Phacitis,f.d, 

lento, ital, (= lat, lentus, a, um) Tonf, 
langfam, gebehnt, gemächlich; lento assäi 
und lento di molto, ſehr langfam; len— 
tändo und lentänte, zögernd, nad) und nach 
langfamer; lentement, franz. (fpr. langt'⸗ 
mäng) langſam, gemady; lentefcirend, Lat. 
(von lentescöre, eig. zäh werden) fchleichend, 
bei. von Krankheiten; Lentor, m. die Zähig: 
keit, Klebrigkeit; def. Heilf, Zähigfeit der 
Säfte. 

Leonhard, männl. Namen: der Löwenher: 
zige, Tapfere, Muthige. 

Leonina, f. eine römische Goldmünze von 
43 Seudi, unter Papft Leo XII. geprägt. 

lesminifhe Gefellfchaft (lat. sociätas leo- 
nina; von leo, ©, leönis, der Löwe), eine Lö: 
wengeiellichaft, d. i. ſolche rechtswidrige Ge⸗ 
meinſchaft, in weldyer Einer oder Einige, gleid) 
dem Eswen in der äſopiſchen Fabel, allen oder 
einen unverhältnißmäßig großen Bortheil, ein 
oder einige andere Theilnehmer der Berbindung 
nur Gefahr und Schaden. haben. 5 

leoninifhe Berfe, gereimte Herameter, 
in denen Mitte und Schluſs jedes Verſes mit 
einander reimen (nad) einem Dichter des Mit- 
telalters, Namens Red). 

leönifches oder lioniſches Gold (mahrs 
ſcheinlich von der Stadt Lyon in Franfreich), 
unechtes Gold, aus reinem Kupfer und Zink 
bereitet; leoniſches Silber, unechtes Silber, 
aus Rupferftangen bereitet, die mit Blatrfilber 
überzogen find; daher au: leon iſche Blu— 
men, fünftlihe Blumen aus unechtem Gold » 
und Silberdrath; und leoniſche oder lionis 
ſche Treffen. 

Leontiäfis, f. gr. (von leön, G. leontos, 
der Lime) Heilf. das Löwengeſicht, eine An 
ſchwellung der Haut im Geſichte, wodurch die- 
fes ein löwenähnliches Anſehen bekommt ; auch 
der fnollige Ausfag oder Hautgrind, ſ. v. w. 
Elephantiafis,f.d.; Keomtodon, n. Heilf. 
Löwenzahn, eine Pflanze, gem. Kuhblume; 
Reontopetälon oder Yeontopodium, n. Lö: 
wenfuß, eine Pflanze; Leopard, m. (gr. lei- 
pardos, von pärdos, Parder; lat. leopärdus) 
eim dem Tiger ähnliches Raubthier in Afrifa; 
Bappenf. die Stellung des Löwen, wie im engl. 
Wappen, mit vorwärts gekehrtem Gefiht und 
erbobenem rechten Vorderfuß. 

Liopold, altd. männl. Namen, entit. aus 
Liurbold (althochd. Liutpalt), d. i. der 
Boltstfühne, Höchftfühne, Muthige; Leopol⸗ 
dine, meist. Namen: die Muthige. 

Repaditen, pl. gr. (von lepäs, Napfſchnecke) 
Schalmufcheln, verfteinerte Entenmuſcheln. 

lepidõd oder lepidõdiſch, gr. (lepidoeidäs, 
von lepis, f. Schuppe) fchuppig, ſchuppenför⸗ 
mig; Lepidoide, f. die Schuppenmath am 
Schädel ; Zepidofrofit, m, fchuppig-faferiger 
Brammeifenttein; Lepidolith oder Lillalith, 
m. Schuppenftein, fchuppiger Glimmer von 
Ilarother Farbe; Lepidoptera oder Lepi- 
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dopteren, pl. Schuppen= oder Staubflügler, 
ftaubflügelige Infecten, Schmetterlinge; Le— 
pidopteriten, pl. veriteinerte Schmetterlinge 
oder Schmetterlingsabdrüdfe auf Stein; Les 
pidopterologie, f. die Schmetterlingslehre, 
Lepidofarföma, n. Heil. ein fchuppiges 
Fleiſchgewächs (im Schlunde); Lepiddfis, f. 
ber Shuppemausfchlag ; lepidatifch, ſchuppig, 
geihuppt. 

Lepra, f._ gr. der Ausfap, die Kräge, 
Räude; leprös (lat. löprösus, a, um), auds 
fägig, frägig, räudig; Lepröſis, f gr. ſ. v.w. 
gepra; Leproforium, n. barb. lat, ein Kran: 
fenhaus für Ausfägige oder Krätzige. 

Lepfis, f. gr. (von lambänein, nehmen) 
das Nehmen; die Annahme, der angenom: 
mene Sag; ber Anfall einer Krankheit. 

Lepton, n. gr. (von leptös, ©, ön, dünn, 
fein) eine Fleine altgriech. Rechnungsmünze 
von Kupfer; Leptochröa, f. eine dünne, feine 
Haut; leptogräphifch, fein oder klein ge 
fchrieben; 2eptolög, m. ein Spipfindiger, 
Kleinigfeitefrämer ; Leptologie, f. die Spitz⸗ 
findigfeit, Spigfinbelei, der Kleinigfeitegeiit; 
leptslögiich, ſpitzfindig, Fleingeifterifch ; Lep— 
tomerie, f. die Dünnheit, dünne, feine Be: 
ihaffenheit; Leptophonie, f. Dünn- ober 
Feinftimmigfeit; Teptophyllifh, pünnblätt: 
rig; Leptöthrix oder Yeptotrihus, m. ein 
Dünn: oder Feinhaariger; Leptotridie, f. 
Dünnhaarigfeit ; Leptyntika, pl. (von lepty- 
nein, dünn maden) Heilf. verbünnende Mit: 
tel; Lepthsmus, m. das Dünn- oder Ma: 
gerwerben, Abmagern. 

Lernäa oder Zernäen, pl. gr. (Lernäia) 
altgriech. Geheimdienſt der Demeter in dem 
Fledengerna in Argolis; lernäiſche Schlan—⸗ 
ge, ſ. Hydra. 

Leros, m., auch Lerema, n. und Lerẽſis, 
f. gr. Geſchwätz, thörichte, kindiſche Rede, 
beſ. das Kindiſchwerden im hohen Alter. 

lesbiſch, Bw., von der griech. Inſel Les: 
bos im Ägaiihen Meere; lesbiſche Liebe, 
unnatürliche Unzucht der Frauen unter ſich. 

Lesche, f. gr. (lösche) ein Geſprächsort, 
Berfammlungs: und Grholungeort für Müs: 
ige; Berathung, Rathsserfammlung. 

Lesgis, pl. türk. leichte Reiterei. 

lefiniren, franz. (lösiner) fnidern, fnau: 
fern ; Xefinerie, f. Kniderei, Knauſerei. 

Leſſus, m. lat. Tranergefang, Klaggefang, 
Todtenflage. 

Reit, m. franz. (von dem deutſchen Laft) 


Ballaſt; Leſtage, f. r.n. (ipr. -ahfh’) das 


Ginladen des Ballaftes in Schiffe. 

leſte, franz. (ipr. Leit) leicht, gewandt, be: 
hend: lesto, ital. Tonf, munter, leicht. 

fetäl, tat. (leiälis, e, von letum, der Tod) 
tödtlich; Letalität, f. neulat. die Tödt— 
lichfeit. 

Rethargie, f. gr. (lethargia, von lethe, 
das Bergefien, daher die mangelnde Befinnung) 
Heilf. die Schlaffucht , der Todesſchlaf; ins- 
bei. die Art der Schlaffucht, wobei der Kranke 
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ſich erwecken läſſt und Beſinnung hat, aber 
gleich wieder einſchläft; auch Unempfindlich— 
feit, Sorglofigfeit, Gefühlloſigkeit, Schläf⸗ 
rigkeit; lethärgiſch, ſchlafſüchtig; ſchläfrig, 
re gefühllos. 

ethe, f. gr. die Vergefienheit ; Kabel. der 
Fluß der Bergefienheit in der Unterwelt; 
Lethognömik, f. die Vergeſſungskunſt, An⸗ 
leitung zum Vergeſſen. 

Leto, f. griech. Fabell. ſ. v. mw. lat. Las 
tona, ſ. d. 

Letten, pl. ein eigenthümlicher Volks— 
ſtamm, welcher die Hauptbevblkerung von Lief⸗ 
land ausmacht; daher lettiſche Sprade ic. 

lettera di cämbio, f. ital. ein Mechfel: 
brief. 

Rettern, pl. (vom Lat. littöra, Buchftabe) 
gegoffene Drudbuchttaben, Schriften, Dru— 
derfchrift; ihre verichiedenen Arten bilden in 
abnehmender Größe folgende Reihe: 1) Im— 
periäl, Gros- Double- Canon, franz. (fpr. 
grob »dub’L-Fanöng); 2) Reäl, Double-Ca- 
non; 3) Miffäl, Gros-Canon; 4) Sabon, 
Trismegiste (fpr. 9 = ib); 5) Canon, 
Deux points de Gros-Romain (fpr. dö poäng 
d’ groh-romäng); 6) Roman, Petit-Canon; 
7) Doppel-Mittel, Palestine; 8) Tert 
oder Secunda, Gros-Parangon; 9) Pa— 
rtangon, Petit-Parangon; 10) Tertia, 
Gros-Romain; 11) Mittel, St. Angustin 
(ipr. ogüftäng); 12) Cicero, Cicero; 13) 
Brevier, Reinländer; Difcendiain, 
Philosophie; 14) Eorpus, Garmond, 
Petit-Romain; 15) Borgis, Bourgeois 
(ipr. burfhoa), Gaillarde (fpr. galljard’); 
16) Petit, Jungfer, Petit-Texte; 17) 
Colonel, Mignonne (fpr. minjöonn’); 18) 
Ronpareille (fpr. nongpardtj’); 19) Pert, 
Perle; 20) Diamant; Xetternholz, Buchs 
ftabenholz, ein dichtes, hartes, rothbräunliches 
Hol; in Guiana, defien Adern oft den Bud)» 
jtaben ähneln. 

lettre, f. franz. (fpr. lett'r; von dem lat. 
littera, f. Buchſtabe, pl. litterae, Schrift, 
Brief) 1) der Buchitabe, die Schrift ; daher: 
avant la lettre, vor der Schrift oder Unter: 
fchrift, von Kupferitichen : die erften und beiten 
Abdrücke, die vor Eingrabung der Unterfchrift 
gemacht werden; entg. avec la lettre, mit 
der Unterfchrift, 2) ein Brief; lettre d’af- 
faires (ipr. — daffähr'), ein Gefchäftsbrief; 
l. d’avis (fpr. —wih), ein Meldungsbrief; 
l. de cachet (fpr. — faphäh), ein fönigl. Ge: 
heimbrief, geheimer Gemaltbrief, Verhaft- 
od. Fangbrief; 1. de change (ipr. -ihängfe), 
ein MWechfelbrief, vgl. Change; 1. de ere- 
ance (ipr. — freangs), ein Beglaubigungs- 
fchreiben ; 1. de grosse, im Handelsrecht, ein 
Bodmereibrief, Kielbrief; 1. de marque (fpr. 
—märP), ein Kaperbrief, eine von der Regie: 
rung ertheilte Erlaubni zur Geeräuberei; 1. 
de r&pit (ipr. — repib), ein Anitandsbrief, 
Friftbrief für einen Schuldner oder Bankbrü— 


— 
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digen; 1. de voiture (ſpr. — wöartühr”), ein 
Frachtbrief. 

Reuce, f. gr. (leüke, von leukös, weiß) 
Heil. der weiße Ausſatz; Leuciĩt oder Leuzit, 
m. weißer ober vulcanifcher Granat, ein zum 
Kiefelgeihleht gehörender Stein, bei. in Un— 
ter-Stalien; Yeucitis, f. die Entzündung des 
Meißen im Auge. 

leudum, n. mittl, lat, Ripr. bie Lehns— 
pfliht; das Währgeld; leudesamium, n. 
der Lehnseid, die Huldigung, altd. Hulde. 

Leufangitis, f. gr. (von leukös, ©, on, 
heil, lauter, weiß) Entzündung der Lymph⸗ 
gefäße; Leukäthiops, m. ein weißer Mohr, 
f.v. mw. Kaferlaf oder Albino, f. d.; 
Reufäthiopie, f. das Anfehen oder der Zu: 
ftand eines folden; Leukolith, m. weißer 
Stein, f. v. w. Leueit; Leuköma, n. Heilf. 
ein weißer Fled auf der Hornhaut des Auges ; 
leufomatös, daran leidend, damit behaftet; 
Reufomorie, f. (von leukös, f. bleich, ſchwäch⸗ 
Lich, feige :c.) unrubiger Trübfinn, Schwer: 
muth, wobei der Kranfe gern einfame, trau« 
rige Orte aufſucht; Leufopathie, f. das weiße 
Leiden, die Bleichſucht; leufopathifch, bleich- 
füchtig; Leukophlegmatie, f. die Bleichwaſ⸗ 
ferfucht; Leukophobie, f. die Scheu vor der 
weißen Farbe; Leukorhödon, n. weiße Rofe; 
Leukorrhoe, f. der weiße Fluß beim weibl. 
Geihleht, Frauentripper; Lenfothea, f. ſ. 


no. 

Reuteration, f. mittl, lat. (von leuteräre, 
aus dem deutfchen (äutern) bie Länterung, 
in der Rechtsſpr. die nochmalige erläuternde 
Darftellung des Sach⸗- und Redhtsverhältniffes 
vor demſelben Richter, der jo eben ein dem 
Läuternden ungünftiges Urtheil geſprochen; 
Leuteration fuchen oder leuteriren, läutern, 
fi des Nechtsmittels der Läuterung bedie- 
nen; Leuteränt, m. ein Läuterer, der eine 
Läuterung gebraucht; Leuterät, m. der, ge— 
gen welchen man fie gebraudt. 

Levade, ſ. unter [eviren. 

Reväna, f. röm. Zabel. (von leväre, auf: 
heben) die Göttinn, welche die neugebornen 
Kinder von der Erde aufhob, oder vielmehr 
fhüste, wenn fie aufgehoben wurden. 

Revante, f. ital. (levänte, m, überh. Oft, 
Morgen, von levare, heben, levarsi, ſich er- 
heben, aufgehen) das Morgenland oder die 
Morgenländer, Oftgegenden, bei. die aftat. 
Türkei; Tevantifh, morgenländifch, öftlich ; 
Levantin, m, der Nahfomme eines in Hgyp- 
ten wohnhaften Europäers; Levantinos oder 
Levantidcos, pl. Morgenlandsfahrer, ſpani—⸗ 
fche, nach vem Morgenlande beftimmte Schiffe ; 
Revantine, f. franz. (ipr. lewangtihn') ein 
urjprünglid morgenländiihes Seidenzeug; 
Levantins, pl. (fpr. Iewangtäng) engl. und 
franz. leichte Tuche, die beſonders nach der 
Levante gehen. 

Xevation, f. lat. (levatio, von leväre, he— 
ben) die Aufhebung, def. der Hand beim Tact⸗ 
fhlagen; Xevator, m. neulat. eig. der Auf» 


Levi 


beber; Heilf. ein Aufhebemuskel; Levato- 

um, n. neulat. Heilf, ein wundärztliches 
Hebewerfzeug, r. Elevatorium, f. d.; 
Lenee, f. unter [eviren, 

Levi, hebr. männl. Namen (von lawah, 
ſich an einen hängen, ihn begleiten), der An⸗ 
bängliche, Treue; def. der Sohn Jakob's von 
der Lea (daber: Leviten, f.d.). 

Leviathan, m. hebr. (liwyäthän, eig. das 
Gewundene, von dem arab. lawa, drehen, 
winden) großes Wafferthier, große Schlange, 
Krokodil (3. B. Hiob, Eap. 40 u. 41). 

levigiren, lat. (levigäre) glätten; Sceis 
def. fefte Körper auf dem Reibfteine zu Staube 
reiben; Levigation, f. (fat. levigatio) die 
Blättung; Zerreibung; Yevigator, m. ein 
mit einem Schugblatt verfehenes Rafirmeffer ; 
der Zerreiber in Reichenbach's Apparat zur 
Runfelrübenzuder:Bereitung. 

2evir, m. lat. Ripr. des Mannes Bruder; 
Leviratd » Che, die Schwager: Ehe, die Ehe 
zwiſchen einer Frau und dem Bruder ihres vers 
ftorbenen Mannes, bei den Juden. 

lesiren, franz. (lever — lat. leväre, heben, 
aufheben, erheben) Reit. ein Pferb erheben; 
Kfipr. einen Proteft leviren, d. i. erheben, 
über einen Wechſel einen Proteft (f. d.) gericht: 
li aufnehmen lafien; Levade, f. Epr. les 
waͤhdꝰ) Reitk. die Erhebung eines ſchulgerech⸗ 
ten Pferdes mit den Vorderfüßen; Levée, f. 
franz. die Erhebung, Einfammlung ; der Auf: 
fand; Kripr. die Aushebung, Werbung; Kar» 
tenip. bie 2efe, die meiften Stiche; levee en 
masse, ein Geſammt- oder Bolfsaufitand, 
das allgemeine Aufgebot; der Landfturm, bie 
Sturmwehr; ever, n. (fpr. Pweh) das Auf: 
ſtehen, die Zeit des Aufſtehens; der Morgen: 
befuch, die Morgen - oder Früh : Aufwartung 
bei großen Herren. 

levis notae macüla, lat. f. Makel. 

Levĩt, m. hebr. (lEwi) bei den ehemal. Ju— 
den, ein Abfümmling des Levi (f. d.), Glied 
des Stammes Levi, eine Art Priefter; auch 
ein Prieftergehülfe in der röm. Kirhe; Levi- 
ticus (nämt. liber), m. das levitifhe Bud 
oder dritte Buch Mofes, welches religiöie Ge— 
ſetze, bei. über Opfer, und überhaupt Verord⸗ 
nungen über die Leviten ıc. enthält; daher: 
einem den Leviten leſen, d. i. ihm einen 
derben Bermeis geben; Levite, f. franz. eine 
Art fehr weiter Frauenkleider; Levitonarium, 
n. barb, fat. eine Mönchskutte ohne Armel, 
ehemal. Kleidung der ägnptiihen Mönche. 

leviter, lat. (Adverb von levis, e) leicht, 
obenhin. 

Leviticus, Levitonarium, f. unter Levit. 

Levkoje, f. (von dem gr. leukö-ion, d. i. 
weißes Veilchen) ein befanntes Gartengemädys 
mit vielfarbigen, wohlriehenden Blumen. 

2eprier, m. franz. (ipr. -wörjeh) der Wind» 
hund, das Windfpiel; Levrette, T. (ipr. 
—writ) die Windhündinn (von lievre = lat. 
lepus, Hafe, alio eig. Hund zur Hafenjagd). 

lex, f. (G. lgis) lat, VBorfchrift, Verord⸗ 
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nung, Satzung, Regel, Geſetz, Gebot; hac 
lege, unter der Bedingung ıc.; lege artis 
(abgef, 1. a.), nach ber Regel der Kunſt, vor: 
fhriftemäßig; pl. leges, Geſetze, Verord- 
nungen; contra leges, wider oder gegen bie 
Geſetze; lex abrogäta, ein abgefchafftes od. 
aufgehobenes Gefep; lex et regio, eig. Ge: 
feß und Gegend oder Landfchaft, d. h. laͤnd⸗ 
lich, fittlih; 1. forensis, ein ®emeinficher: 
—— eine Gemeindeordnung; J. fun- 
amentälis, ein Grundgeſetz; J. inertiae, 
Maturl. das Geſetz der Trägheit; 1. morälis, 
das Sittengefeg; 1. municipälis oder sta- 
tutaria, das Stadtgeſetz, Bezirfredit; auch 
Statuten einer Stadt :c.; 1. natürae, das 
Naturgeſetz; 1. obsoleta, ein veraltetes, ab- 
efommenes Gefeg; 1. permissiva, ein er- 
aubendes oder geftattendes Geſetz; I. posi- 
tiva, ein willfürliches, 6. willfürhaftes oder 
fürhaftes Geſetz; 1. praeceptiva, ein gebie: 
tendes; 1. prohibitiva, ein verbietendes; 1. 
sumtuaria, ein Aufwandsgeſetz zur Befchrän- 
fung irgend eines Aufmandes; I. vestiaria, 
ein Kleidergeſetz oder eine gefegliche Kleider: 
orbnung. 

Leridion, n. gr. (von lexis, Rede, Aus- 
drud, Wort) ein Wörterbüchlein, ein Feines 
Mörterbuh; Leriton, n. ein Wörterbuch, 
Namen- oder Sprachdeutungsbuch, Wörter: 
ſchatz, Sprachſchatz; pl. Lexika; lericalifch, 
neulat. Cexicãlis, e) zum Wörterbuch gehö: 
rend od. dasfelbe betreffend ; wörterbudhartig, 
j. 8. ein Werk in lericalifher Form, in 
MWörterbuhsform oder in Geftalt eines Wörter: 
buchs; Lexicalien, pl. das Wörterbuch be: 
treffende oder dazu gehörende Dinge; Lexi— 
kograͤph, m. gr. der Verfaſſer oder Schreiber 
eines Wörterbudhs; LXeritographie, f. Wör— 
terbuchfchreibung oder : Berfaffung; Lexiko— 
logie, f. Lehre von den Mörterbücdhern und 
deren Abfafiung; Xerifolög, m. ein Wortge- 
lehrter. 


Lexis, f. ar. (von lögein, ftillen, aufhören 
maden) das Aufhören, Nachlafien; Xeripn» 
teton, n., pl. Xeripyreta, Heilf, Fiebermit: 
tel, Heilmittel gegen das Fieber. 


L'hombre, n. franz. (fpr. longb’r; urfpr. 
fpan. von hombre, Menſch, Mann) ein Kar: 
tenfpiel, gewöhnlih unter drei Perfonen 
(L’hombre a trois, fpr. — a trod); auch 
unter zwei (Ü’bombre en deur, fpr.—ang 
döH), vier(@’Hombre enquatreod. Qua— 
drille, fpr. ang kattr' od. Fadrillj’) und fünf 
Perionen ('hombre en cing oder Cin— 
quille, fpr. — ang ßäng oder Gänfillj’); auch 
der eigentliche Spieler, der gegen die Andern 
fpielt, heißt: L'hombre. 

Ri oder Ly, m. ein chinefifchee Wegmaf, 
etwa — 75 Meile, 

Liaifon, f. franz. (ipr. liäföng; von lier, 
binden, vom fat. ligäre) die Verbindung, Ber: 
einigung, bas Einverftändniß, der Bund; 
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bei. eine geheime Verbindung von Liebenden, 
ein Liebesverhältniß. 

Liane, f. franz. (von lier, binden) ranfende 
Schmaropergewächje oder Schlingpflanzen in 
den Tropenländsrn. 

Liard, m. franz. (fpr. liähr; angeblich aus 
dem Artikel li und ars od, ards zufammenges. 
von dem lat. arsum, gebrannt, fhwarz; man 
unterfhied im Mittelalter argeutum album, 
weißes oder Eildergeld, und argentum arsum, 
ichwarzes oder Kupfergeld) eine altfranzöfifche 
Rechnungsmünge von Kupfer, = 3 Deniers, 
ſ. d.; liardiren (franz, liarder), Pfennige 
fammeln, Geld zuſammenſchießen. 

Liäs, m. ein jchieferiges Kalfgeftein, wels 
ches die Unterlage der Juragebirge bilder. 

Liaffe, f- franz. (von lier, binden) Kfipr. 
eine Zettelfchnur, ein Bündel angereibter 
Zettel, def. Preisanzeigen. 

Libament, n. Lat, (libamentum, von libäre, 
vergl. Libation) ein Koſt- oder Lederbifjen. 

Libanomantie, f. gr. (von libauos, der 
Weihrauchbaum) Wahrfagung aus dem Weih- 
rauchdampfe; Yibanomant, m. ein aus dem 
MWeihrauhdampf MWahrfagender; Yibandtis, 
f. Weihraucdhfraut, Rosmarin; Naturf. eine 
Gattung Doldengewächſe, dei. die Hirfch- 
wurz, eine deutſche Bergpflanze. 

gibation, f, lat. (libalio, von libäre, etwas 
hinwegnehmen, often, oder ausgießen) ein 
Dpferguß, Weinguß, Tranfopfer der alten 
Römer, welches darin beftand, daſs man bei der 
Mahlzeit etwas Wein zu Ehren der Götter 
ausgoß. 

Äbell, n. Tat. (libellus, m.) eig. ein Büch— 
lein, eine Feine Schrift; eine Bittichrift, 
Klageſchrift; auch Schmähfchrift (libellus fa- 
mösus od. dillfamatorlus), f. v.w. Pasquill; 
Libel, n. engl. Ripr. f. Preßvergehen; li- 
belli oblatio, f. lat. Ripr. die Einreihung 
der Klageſchrift; Tibelliren, neulat. ſchrift— 
li Hagen, ein Klageſchreiben auffegen und 
gerichtlich einreichen ; eine [ibelirte Schuld, 
gerichtlich eingeflagte Schuld; Libelliſt, m. 
oder Libellenjchreiber, ein Schmähfchrift- 
iteller, Schandfchriftler (Pasquillantı). 

Libélle 1., f. (at. (libella, Werft. von libra, 
Wage) eine Waflerwage, ein Werkzeug, um 
Linien oder Ebenen wagercht zu ſtellen: daher 
wohl: Kibelle 2., f., pl. Libellen oder Libel- 
fülen, Wafler: od. Spinnjungfern, Teufels: 
nabel, niederd. Schillebold , Infecten mit vier 
nesförmigen Flügeln ıc. 

Liber, m. lat. Fabel. urfpr. ein altital. 
Gott der Zeugung und Fortpflanzung; nad: 
mals ein röm, Beinamen des Bachus: ber 
Löfer, Sorgenbefreier; Liberalien, pl. (Li- 
beralia) das dem Liber oder Bacchus zu Eh— 
ren am 17. März gefeierte Felt. 

Libera, n. lat. (von dem Anfangsworte li- 
bera, d, i. befreie, erlöſe 2c., Imperativ von 
liberäre) das Todtengebet der Katholiken. 

liberäl, Lat. (liberälis, e) freifinnig, vors 
urtheilsfrei, unbefangen; edel, von edler Art 
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und Gefinnung; freigebig, mild, gätig; ins- 
bei. für die Bolfsfreibeit und freie Staats: 
form eingenommen; ein Ziberäler, ein Frei: 
finniger, Freibeitsfreund, Anhänger freier 
Berfaffungen; die Liberalen, als politiiche 
Partei, entg. den Servilen oder Abſolu— 
tiften; liberalifiren, barb. lat. (franz. libe- 
raliser) zum #reifinnigen machen; auch füch 
als Kreifinniger zeigen oder benehmen; Libe⸗ 
ralismus, m. neulat. der Freifinn, die Frei⸗ 
finnigfeit, Liebe zu freien Verfafiungen; Li« 
beralität, f. lat. (liberalitas) die Freiſinnig⸗ 
feit ober freie, edle Gefinnung; Freigebig— 
feit, Milde. 

Yiberei, f. neulat. (von liber, Bud) die 
Bücherfammlung, der Bücherſchatz, Bücher: 
faal, f. v. m. Bibliothek, 

liberiren, Lat. (liberäre) befreien, freilaf:- 
fen ; Yiberation (liberatio) oder Yiberirung, 
f. die Befreiung, Freilaffung ; Yiberations: 
ſchein, eine ſchriftliche Erflärung, wodurd er 
mand von einer Schuld freigefprocdhen wird; 
Yiberätor, m. ber Befreier; Liberatorium, 
n, neulat. f. dv, w. Abfolutorium, f.d.; 
Libertadör, m. jpan. der Befreier (ein dem 
Bolivar ertheilter Ehrentitel); LKibertas, f. 
fat., od. Libertät, franz. liberte, f, die Freis 
beit, das lat. Libertas auch als perſönliche 
Gottheit gedacht; liberte et Egalite, franz. 
Freiheit und Gleichheit, Wahliprudy der erften 
franzöf. Revolution, wozu in der von 1818 noch 
fraternite, d. i. Brüderlichkeit, gefügt wurde; 
liberticid, neufat, freibeitmordend; als Hptw, 
Liberticid, m. ein Freiheitmörder. 

libertin, franz. (ipr. libertäng; vom lat, 
libertiinus, freigelaffen) allaufrei, leichtfertig, 
loder, ausgelafien; Libertin, m. ein oder: 
ling, Lüſtling, ren Wildfang, Bruder 
Liederlich, Leichtfuß; libertiniren (franz. li- 
bertiner), ansfchweifen, liederlich leben; Li— 
bertinage, f. r. n. (fpr. -nähfh?) Zügellofig: 
feit, Ungebundenheit, &oderheit, Lievderlichfeit, 
Ausfchweifung, der Leichtfinn, Loderfinn, das 
Loderleben; Yibertinismus, m, neulat. die 
Breiheitsfucht; Frechheitslehre. 

Libertus und Yibertinus, m. (at. ein Kreis 
gelaffener; Kibertiner, pl. in der Bibel, freis 
gelaffene Sklaven, welche die jüdifhe Religion 
angenommen und ihren eigenen Tempel zu Je— 
rufalem hatten. 

liberum arbitrium, ſ. Arbitrium unter 
Arbiter; liböerum veto, f. unter veto. 

Libidinift, m. neulat. (vom lat. libide, 
Luft, Woluf) der Wollüſtling; libidinss, 
tat. (libidinösus, a, um) wollüftig, ausfchwei: 
fend, ungüchtig; Libidinofität, f. neulat. die 
Wollüftigfeit, ausfchweifende Lebensweife. 

Yibitina, f. lat. Zabel. die Leichen» oder 
Todtengdttinn, Auffeherinn über die Begräb- 
nifie; auch Beinamen der Proferpina, f. d.; 
Libitinarier, m. (libitinarli) Priefter derfel: 
ben. Leichenbejorger. 

libitum oder lubitum, n. lat. (von libet, 
es gefällt, beliebt) das Belieben; Wohlgefals 
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len; ad libitum oder pro Uhito, nach Ge— 
fallen, nach Belieben. 

Libra, f. lat. ein altrömiſches Gewicht, 
unge. — 3 Pfund; auch eine ſpan. Rechnunge⸗ 
mũnze von verfhiedenem Werth; libra ar- 
genti, eine altröm. Rechnungsmünze = 100 
Denarien. 

Librarie, f. fat. (libraria, von liber, das 
Bud) oder Librairie, f. franz. (fpr. librärih) 
eine Buchhandlung, ein Buchladen, audy eine 
Bücherfammlung; Librarius, m. far. ein 
Bücherabichreiber,, überh. Schreiber (Secre⸗ 
tär); auch f. v. w. franz. Pibraire, m. (fpr. 
—-ähr’) ein Buchhändler. 

Libration, f. fat. (libratio, von libräre, 
wägen, in der Schwebe erhalten) bie fchwan: 
fende Bewegung, das Schwanfen oder Wan: 
fen, insbef. des Mondes und der Geftirne, 

Libretto, m. gem. n. ital., pl. Libretti 
(Berft. von libro, Bud) überh. ein Büchlein, 
insbef. das Teribuch zu einem größeren Ges 
fangftüd, einer Oper ꝛtc. 

Licint, m. (vom fat. licentia, Erkaubniß) 
f. Acciſe; Licentbrief, ein Abfertigungs: 
fein bei WBaarenverfendungen; Yicentgeld, 
ehem. hammöverifche Berbrauchsitener, welche 
in Eaffengeld bezahlt wurde. 

licet, fat. es iſt erlaubt od. geftattet; per 
me licet, meinetiwvegen mag’s gefdjehen; 
Licitum, n. eine erlaubte Sache, etwas Er— 
laubtes, Zuläffiges; licito mode, erlaubter 
Weiſe; Liceinz, lat. licentia, f, die Erlaub⸗ 
wi, Bewilligung, Bergünftigung, Bollmadht, 
Freiheit; der Vollmachtsbrief, Grlaubniß- 
fchein, Gewerbſchein; zu große Freiheit, Un- 

undenheit, Aufgelafienheit; Zügellofig: 
eit in den Sitten, Rrechheit, Ausfchweifung ; 
pro Hicentia, für die Grlaubniß 3. 8. zu 
predigen, öffentlih zu Lehren :c.; licentia 
concionändi, die Erlaubniß oder Befugniſs 
zu prebigen; licentia docendi, die Befugniß 
zu lehren, def. anf Hochſchulen Borlefungen zu 
halten; lieentia poetica, die Dichterfreiheit 
oder bichterifche Freiheit; cum licentia su- 
periörum, mit Grlaubniß der Obern; licen⸗ 
tiiren, neufat. geftatten, Erlaubniſs oder Be: 
fugniß ertheilen; befreien, frei geben; ver- 
abjchieden , abdanfen, Jemand feiner Dienite 
entlaffen, ihm den Abſchied geben; Yicentiät, 
m. (licentiätus) ein Genehmigter, der fih auf 
Hochſchulen die Erlaubniß ermorden hat, Docs 
tor zur werden und feine Wiffenfchaft,, def. die 
Rechtsfunde oder Theologie, auszuüben oder zu 
lehren; Ticentiss, lat. (licentiösus, a, um; 
franz. Heencieux) ausgelaſſen, ausſchweifend, 
zügellos. 

lichen, m. (pl, lichönes) tat. die Moos: 
flechte, ein Pflanzengeſchlecht; Heilk. die Flechte, 
Schwindflehte, das Hautmoos; lichen Is- 
landicus, isländifches Moos; I. parietinus, 
die Pandflechte; Lihenin, n. neulat. Mooe: 
ftärfe, ein im isländ. Moos und andern Fledy- 
ten enthaltener ftärfeartiger Stoff; Lichenĩt, m. 


Liga 503 
neulat. ein Flechtenſtein, Stein mit Flechten⸗ 
abprüden. 

Lieitum, n., pl. Licita, lat. 1) S. licet; 
2) (von licäre, ausgeboten oder feil fein) ein 
Gebot oder Bot bei Berfteigerungen, Angebot, 
Draufgebot; lieitiren (lat. licitäri), auf et- 
was bieten; etwas verfleigern, verganten, an 
Meiftbietende verfaufen oder auch verheuern; 
Licitänt, m. (lieitans) ein Bietender, Meift: 
bietender ; auch Mehrbieter, MWettbieter, Stei- 

erer; Licitation, f. (licitatio) das Biete, 

eilfchen, ein Aufgebot oder Bot auf etwas; 
ein Öffentliher Verkauf an Meiftbietende, eine 
Berfteigerung, VBergantung (Auction). 

Lietor, m., pl. ietören , lat. (lietöres) 
altröm. Gerichtsdiener, Echarfrichter oder 
Schergen, Stodbündelträger, Platzmacher 
und Befehlswollftreder der höhern obrigkeitli—⸗ 
hen Perionen; vgl. Faſces. 

Liddy, f. weibl. Namen, aus Adelheid 
entitanden, f. d. 

Lidi oder Liti, pl. (vom sing. lidus, litus) 
mittl. Lat. f. Lente, Grundhörige; daher: ber 
Lidlohn, Arbeits:, Tage:, Geftndelohn. 

Lieferänt, m. (deutih mit lat. Endung) 
ein Lieferer, bei. von Kriegsbedarf. 

lien, m. lat. die Milz; Tienäl, neulat. bie 
Milz betreffend oder dazu gehörig. 

Rienterie, f. lat. (lienteria, vom gr. lei- 
enteria, von leios, glatt, ſchlüpfrig, und Eu- 
teron, Darm) Heiff, die Magemruhr, Speifer 
ruhr. 
Lieſe, Lieschen, weibl. Namen, Abkürzung 
und Verkl. von Eliſabeth, ſ. d. 

Liespfund, n. (entſtanden aus Liveſches, 
d. i. Liefländiſches Pfund; holl. Iyspondı) ein 
niederdeutſches, holland., ſchwed.c. Handels⸗ 
gewicht = Schiffspfund oder 14 bis 16 ge⸗ 
meine Pfund. 

Lieue, f. franz. (fpr. Liöh’; vgl. Legua) 
eine franzöfifche Meile oder Wegflunde = } 
geographiidhe Meilen, 

Ktentenant, m. franz. (fpr. Hiornang; gem. 
Leumant geipr.; von tenir lien, den Platz Hals 
ten, die Stelle verrreten) ein PBlabhalter, 
Stellvertreter des Hauptmanns, Unterhaupt⸗ 
mann, Unterbefehlshaber, „Zugführer‘ (8. 
D. G.), der unter des Hauptmanns Auffidyt 
die Untergebenen zu den Waffenübungen ꝛc. 
anleitet, Titel der Offteiere, welche im Range 
nad dem Hauptmann folgen; chem, auch Bi- 
eutenant du roi (fpr. — dü röa), Königs: 
Stellvertreter; Lieutenant du royaume 
(ipr. — dü röajohm”) oder de Vempire (fpr. 
d’ langpihr”), Neiche:Statthalter, Reichsver⸗ 
weſer. 

Liga, ſpan. und ital. oder franz. Ligue, f. 
(ſpr. ligh'; vgl, ligiren) ein Bündni®, Bund, 
Verein, eine Verbindung von Fürſten oder 
Staaten; bei. das Bündni der katholiſchen 
Fürften gegen die Union der proteftantifchen, 
1610 zu Würzburg geihloffen; aud das Bünd⸗ 
niß der katholiſchen Partei in Frankreich, von 
dem Herzog Heinrih von Guiſe gegen den Kö— 
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nig Heinridy III. 1376 geſchloſſen; die Berbün- 
deten, Bundegenofien oder Bündner, aud) Kir 
giften oder Liguiſten; Tigiftifch, zu der Liga 
gehörig oder diejelbe betreffend. 

ligiren, lat. (ligäre, binden) Fechtk. das 
Gewehr dem Gegner aus der Hand winden 
oder fchlagen; Metalle ligiren, ſ. legi— 
ren 2.; Ligäde, f. franz. die Wegfchlagung 
des Degens oder Hiebers aus der Hand bes 
Gegners beim Fechten ; ligäto, ital. Tonk. ges 
bunden, gefchleift; Ligament, n. (lat. liga- 
mentum) Heilf, das Band, Gliederband, die 
Flechſe, Sehne; audy ein Verband, Glieder: 
oder Wundenband; bei Schriftgießern ein 
Doppelbuchſtabe, aufammengezogene Budhita: 
ben ; Figation, f. (ligatio) ein wundärztlicher 
Derband; Ligatür, f. (ligatüra) Tonf, die 
Bindung, Fortdvehnung der Noten von einem 
Sact in den andern; Wundarzneif, das Band, 
der Verband, die Aderlaßbinde oder Binde; 
das Umlegen derjelben, das Verbinden; jest 
gew. bie Unterbindung einer Ader oder eines 
Schmarotzergewächſes, und der dazu dienende 
Faden; aud der Ginband oder Band eines 
Bude; pro ligatüra, für den Band oder 
Ginband. 

Ligiften, ligiftifch, f. unter Liga. 

Ligne, f. franz. (fpr. linj’; von dem lat, 
lin&a) eine Linie; aud als Maß: der zwölfte 
Theil eines Zolls; en ligne (fpr. ang linj’), 
in £inie, in ber Reihe; en ligne de 
compte (ipr. — — d' koͤngt'), in Rechnung 
(dringen, ftellen). 

lignum, n, lat. Holz; pl. ligna, Hölzer, 
Holzarten; lignum fossile, ausgegrabenes 
Holz, def. verjteinerted od. verfohltes; lignum 
vitae, eig. Lebensholz, Guajakholz (f. Gua- 
ja); Lignit, m., pl. Zigniten, neulat. ver: 
kohltes Er Braunfohle; lignos, Lat. (li- 
guösus, a, um) —— holzig; Lignoſität, 
f. neulat. die Holzartigkeit. 

Ligoriäner oder Liguoriäner, Ligoriſten, 
pl. ein nad ihrem Stifter Alfonio Liguori 
(meldyer 1839 heilig geiproden wurde) benann: 
ter, 1749 von Papft Benedict XIV. beftätigter, 
den Jeſuiten ähnlicher Orden in Italien und 
Dftreih, auch: Redemtoriſten (j. unter re= 
dimiren). 

Ligue, f. Liga. 

Liguftrum, n. lat. die Rainweide, der 
Hartriegel, Tintenbeerſtrauch, ein Gewächs, 
welches gewoͤhnlich zu Heden dient. 

liiren, franz. (lier, vom lat. ligäre) bin- 
den; ſich —, fich verbinden, vereinigen; liirt, 
eng verbunden, vertraut, einverftanden. 

Lilac, m. fpan. (audy engl. lilac, lilach, 
fpr. leitäf; von dem türk. lailäk), oder Lilas, 
franz. (ipr. liläh), auch Yilla, m. der fpani- 
fche Flieder, Holder oder Holunder, die Sy— 
ringe (nicht Girenie oder Zirenie), ein befann- 
te8 Gartengewächs, uriprünglic aus Perfien ; 
die hellblau: röthliche Farbe der Blüthe des 
ſpan. Flieders, Holderfarbe, Fliederblau; vgl. 
auch Kermes; Lilacin, n. Lilac-Bitter, ein 
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aus den Blättern und Blattknospen des Lilac 
dargeitellter bitterer Stoff. 

Lilie, f. (vom lat. liium, gr. leirion) ein 
befanntes Zwiebelgewächs mit fhöner, wohl⸗ 
riechender Blüthe; Lilienftein, |. Enfrinit; 
Liliacken, pl. (liliackae) lilienartige Pflan⸗ 
zen, Rohrblumenarten. | 

Liliput, n. ein mährchenhaftes Land mit 
daumengroßen Bewohnern, den Yiliputern 
(in Gulliver’s Reifen von Swift). 

Lilla, f. Lilac; Lillalith, ſ. Lepido— 
lith. 

Lilla, Lilli od. Lili, weibl. Namen, Verkür⸗ 
sung von Karoline (Lina) od. Julie. 

Limaciten, pl. barb. lat. (vom lat. lima, 
die Zeile, unrichtig gebilder) verfleinerte Beis 
lenmufcheln ; Qimaille, f. franz. (ipr. lundlj’; 
von lime — fat. lima, Zeile) Feilftaub, Fei— 
licht, Beilfel, Beilfpäne von Metallen. 

Limafographie, f. gr. (von leimax, die 
nadte Schnede) die Schnedenbefchreibung ; 
Ximafologie, f. die Schnedenlehre. 

Limandie, f. gr. (von limös, der Hunger) 
das Verhungern, Todthungern. 

Limande, f. franz. (fpr. —mäangd’; von 
lime, geile, wegen der rauhen Haut) die 
Kliefche, eine Art Schollen (Seefifche). 

Limation, f. neulat, (vom Lat, limäre, feis 
ten, lima, die Feile) die Keilung; Ximatür, f. 
Beilfpäne, Feilftaub, Feilicht. 

Limbus, m. Lat. ber Saum oder Streifen, 
Beſatz an Kleidern, bie Falbel; der in Grade 
getheilte Bogen an Winkelmeßinftrumenten ; 
limbus infäntum (nad dem röm. kathol. 
Glauben), der abgefonderte Ort neben der 
Hölle, Höllen: Rand für ungetauft geftor« 
bene Kinder, bie erft bier, von der Erbjünde 
gereinigt, des Himmels fähig werden; 1. pa- 
trum, eine ähnliche Vorhölle für die Seelen 
der Bäter des X. T. vor ihrer Befreiung 
dur Ehrifti Höllenfahrt. 

Lime oder Rimette, f. franz. eine Art klei— 
ner füßer Limonen oder Gitronen. 

Limenärch, m. gr. (von limön, Hafen) ein 
Hafenauffeher; Yimenereutif, f. (von limön 
und ereunän, ausfpüren, aufſuchen) die Sees 
fahrt- oder Scifflenfungs-, auch Steuer 
maunskunde. 

Limier, m. franz. (fpr. limjih) ein Leit⸗ 
hund, Spürhund. 

Limite, f. franz. oder limito, m, ital. (v. 
lat. limes, ©. limitis, die Grenze) Kfipr. das 
höchite Auftrags-Gebot; au die Grenze des 
Gredits, den ein Kaufmann dem andern giebt; 
limitiren, lat. (limitäre) einfchränfen, bes 
fchränfen, beengen, begrenzen, Grenzen fegen, 
genau bejtimmen, vorfchreiben, feitfegen ; Lis 
mitation, f. (limitatio) die Ginfchränfung, 
Beichränfung, Begrenzung; beitimmte, vors 
gefchriebene Zeit; limitativ, neulat. ein: 
fchränfend, befchränfend. 

Limma, n. gr. (läimma) Tonk. f. v. w. 
Intervall. 

Limnäden, pl. gr. (von limuẽ, See, Teich) 


Limoktonie 


See: ober Teichnymphen, ſ. Nymphe; Lim- 
niten, pl. Steine mit Abdrücken in Geſtalt 
von Buſchwerk und Seeen; Limnokochliden, 
pl. Baflerfchneden. 

Limoktonie, f. gr. (von limös, der Huns 
ger) die Tödtung durch Hunger, der Hunger: 
tod; Limotherapie, f. ärztliche Behandlung 
durch Hunger, die Hunger : Eur. 

Simone oder Limonie, f. ital. (limöne; 
fpan. und franz. limon, engl. lemon; vom 
perf. und türf, limün) eime Art Kleiner, 
blaffer, dünnfchaliger Citronen; überh. f. v. 
w. Eitrone; aud anbere citronenartige 
Früchte; Yimondde, f. franz. (ital. limonäta) 
Gitronenwaffer, ein Fühlendes Getränf von 
Eitronenjaft, Wafler und Zuder; limonade 
gazeuse (ipr. — gaföhf”), fehäumende Limo: 
nade, weldye fohlenjaures Gas enthält; Limes 
madier, m. (ſpr. —djep), Limonadiere, f. 
(ipr. -djäpr”) ein Schenfwirth, eine Schenk: 
wirthinn, welche Limonade und andere erfri» 
fchende Getränke bereiten und feil bieten; Li— 
monin, n. ein in den Gitronenfernen enthals 
tener bitterer Stoff. 

Limonit, m. gr. (von leimön, MWiefe) 
Wiefenerz, Hartitein, mufchliger Rafeneifen: 
ftein. 

limos, fat. (limösus, a, um, von limus, 
Schlamm , Koth) fchlammig, jumpfig; Limo» 
ſität, f. neulat. die Schlammigfeit, 

Zimotherapie, f. unter Limoftonie. 

limpide, (at. (limpidus, a, um) flar, hell; 
Simpidität, f. neulat. die Klarheit, Helle. 

Limus, m. lat. ein Schurz der altrömiſchen 
DOpferprieiter. 

Sina, f. weibl. Namen, Berfürgung von 
Karoline. 

Linament, n., pl. Linaminte, Tat. (lina- 
mentum, pl. linamenta, von linum, Flachs, 
Sein) Zupfleinwand, Wundfäden, f. v. mw. 
Ebarpie; Linaria, f. neulat. Leinfraut, 
Frauenflachs, eine Pflangengattung. 

Linctus, m. Lat. eig. das Lecken (von lin- 
göre, leden); Heilf,. ein Ledfaft, Ledmus. 

lin&a, f. Lat. f. v. mw. bie Linie, f.d.; a 
lin®a, von vorn, abgefegt, eine neue Zeile; 
extra lindam, außer der Linie; linea alba, 
die weiße Linie, ein Gehnenftreif in der Mitte 
des Bauches, wo die Bauchmuskeln mit einan⸗ 
der verwadjen find; linea faciälis, f. unter 
facies; linea media, f. Mediäl-Linie; — 
linea, aud f. Gefchlechtslinie, f. Linie; da— 
ber: linea ascendens, auch ascendentium 
oder superior, f. die aufiteigende Linie oder 
Berwandtichaft, nämlich Altern, Großältern 
»c.; 1. desc&ndens, aud descendentium 
oder inferior, die ab» oder nieberfteigende 
Linie, Kinder und Kindesfinder; 1. collaterä- 
lis, die Seitenlinie, Nebenverwandtidaft, 
Brüder, Schweftern u. f. f.; lineäl (tat. line- 
älis, e), linienförmig, in gerader Linie fort: 
fchreitend ; daher Yinealfyftem, n. Ripr. Bes 
fimmung der Erbfolge nach der nächſten Li: 
nie (Reihe der Defcendenten), entg. ®ras 
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dualiyftem; Lineãl,en. neulat. ein Richt: 
fcheit, Nichts oder Gerabftab, Schlichtholz 
zum Ziehen gerader Linien; Lineamente, pl. 
lat. (lineamenta, vom sing. lineamentum) 
Züge, Gefichtszüge; Handzüge oder Hand: 
linien; linear (fat. lineäris, e) oder lineä- 
riſch, linienförmig, mit vorherrfchender Läns 
genausdehnung; lineariſche Gleihung, 
Größen!. Gleichung zwiſchen zwei veränderli» 
den Größen, von denen die eine ſich nur auf 
der erften Potenz befinder; Lineär-Tafrif, 
f. Krk, Fechtart mit Aufftelung der Truppen 
in langen Linien; Lineär-Zeihnung, eine 
Zeichnung durd Linien, Umrißzeihnung, vgl. 
Contour; lineiren (lat. lineäre), f. lini— 
iren. 

Lingam, m. (fansfr. linggam, n.) in Ins 
dien das männliche Glied als Sinnbild der 
Zeugungsfraft der Natur, f.v, w. Phallos 
bei den Griehen; Lingamiften, Prieſter des: 
felben. 

Lingerie, f. franz. (fpr. längſcherih; von 
linge, m. Leinwand, Leinenzeug) der innen: 
handel, Weißzeugladen; die Wäfchfammer. 

Lingettes, pl. franz. (fpr. längſchettꝰ) dünne 
Serge (I. d.); feiner englifcher Flanell. 

Lingot, m. franz. (ipr. längöh; mittl. lat. 
lingotum, von lingua, Zunge, wegen der Ge⸗ 
ftalt), pl. Lingots, ein Metallitab, Barren, 
Zain, eine lange Metallftange zum weitern 
Berarbeiten, 

lingual, neulat. (vom lat. lingua, die Zunge, 
Sprade) die Zunge betreffend oder dazu ge> 
börig; linguäles, pl (se, littörae) Zungen: 
— linguifoͤrm, zungenförmig; lin- 
guiſch, ſprachlich, der Sprache nach oder in 
Hinfiht der Sprache; Linguiſt, m. ein Sprach⸗ 
fenner, Sprachkundiger, Spracforfcher, 
Sprachgelehrter; Linguiftit, f. die Spra: 
chenkunde, Sprachgelehrfamfeit; linguiſtiſch, 
fprachfundlich, ſprachwiſſenſchaftlich; Yingüla, 
f. lat, eig. Feine Zunge; Naturf, eine Zun⸗ 
genmuſchel; Linguliten, pl. neufat. verftei- 
nerte Egger 

Linie, f., pl. Linien (vom lat, lin©a, vgl. 
d.; franz. ligne) ein Strich; eine Reihe, 
Zeile; Schnur, Leine; Orößent. eine Ausdeh⸗ 
nung in bie Länge (ohne Breite und Dide); 
Meß, der 10te oder 12te Theil eines Zolles ; 
auch f. v. w. der Äquator, f.d.; insbef. die 
Geſchlechtslinie, d. i. die Neihe der auf und 
neben einander folgenden Abkömmlinge von 
einem gemeinfchaftlihen Stammvater, Ge⸗ 
fchlechtsreihe, Stammfolge (die ab» oder aufs 
fteigende Linie ; vgl. linea) ; ferner die Schlacht: 
linie, Schlachtreihe eines Kriegsheers oder 
einer Flotte; die Linie, auch überb. f. das 
ftehbende Heer, die regelmäßigen Truppen, 
mit Ausnahme der Garden; daher: Linien» 
Militär, Linien » Infanterie, » Gavallerie, 
Linientruppen, ftehende, regelmäßige Trup: 
pen, 3. U. von den Garden und den Milizen 
oder Landwehren; Linienſchiffe, die größte 
Art Kriegsichiffe von 50 bis 110 Kanonen, 


\ 
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welche bei einer Seeſchlacht in eine Reihe neben 
oder hinter einander geftellt werden; Liniens 
Berfpective, f. die Linien Berjüngung, re 
gelmäsige Berfürgung der Linien und Umriffe 
eines darzuftellenden Gegenftandes nady den 
Geſetzen der Fernicheinlehre oder Perfpective 
(j.d.); Linienſyſtem, n. Tonf. die 5 gleich: 
laufenden Linien, auf melde die Noten ges 
ſchrieben werden; limiiren, Linien ziehen, 
mit Linien beziehen, belinien. 

Riniment, n. lat. (von linire, fchmieren) 
flüffige Salbe; Schmier = oder Streichmittel; 
linimentum volatile, füchtige Salbe, Am: 
moniaf; Seife. 

Linon oder Linomple, m. franz. (ſpr. lie 
nöng, linöngp’t; von lin — lat. linum, £ein) 
fehr feine Leinwand, def. in Frankreich, Klar: 
tuch, Schleiertud). 

Linurgie, f. gr. (von linon, Leinen) Bes 
reitung der Leinwand, Leinweberei. 

Lion, m. franz. (fpr. liong) und engl. (fpr. 
feien ; vom lat. leo, G. leönis) ber Löwe; un- 
eig. ein fich —— berühmter Mann; 
eine Merfiwürdigfeit, Sehenswürdigkeit; Lis 
önne, f. franz. eine Löwinn; uneig. eine in 
der Gefellichaft glängende, berühmte Dame 
(angeblid nad dem Spitznamen einer ©elich- 
ten Heinride IV. von Frankreich, Fräulein 
Paulet, welde wegen der Farbe ihrer Haare 
fo hieß). 

Liparie, f. gr. (von lipärös, ä, om, fettig; 
lipos, n, Fett) Heitk, a Klebrigfeit; 
Riparocele oder Lipocele, f. Heilf. ein Wett: 
bruch; Lipöma oder Yipom,n. eine Fettge— 
ſchwulſt; Lipomphälus, m. ein Rettnabel, 
Fettgeſchwulſt am Nabel; Lipomphalscele, 
f, ein Nabelfettbruch. 

lipogrammätifch oder leipogr-, gr. (von 
leipein, laſſen, verfaffen, fehlen Laffen) mit 
Buchftabenweglaffung, geflifientliher Ber: 
meidung gewiffer Buchſtaben, 3. ®. des r; 
Kipomerie oder Leipo-, f. Heilf, Mangel 
einzelner Körpertheile; Lipopſychie und Li⸗ 
pothymie, f. die Ohnmacht; Lipopyrie, f, 
Fieber mit innerer Hige und äußerer Kälte; 
Lipofphyrie, f. das Ausfegen des Pulfes. 

Lipplappen, pl. Abkömmlinge von Euros 
päern und Eingebornen auf den Inſeln Java 
und Sumatra. 

Lippus, m. lat. ein Triefängiger; Lippis 
tüdo, f. Heilk. das Triefen ber Mugen, bie 
— 

Lipſana, pl. gr. (leipsana, von leipein, 
Laffen :c.) binterlafiene Heiligthümer, f. v. w. 
Reliquien; Lipfanographie, f. Reliquien: 
Beichreibung; Lipfanothöf, f. ein Ülberbleib- 
fel= oder Reliquien-Behältniß. 

Lipyrie, f. gr. (leipyria) Heilk. ſ. v. w. 
gipopprie, 

giquation, f. fat. (liquatio, von liquäre. 
flüffig machen) die Flüſſigmachung, Schmel- 
zung der Metalle, Zerfliefung der Salze, 
Scheidung des Silbers von Kupfer. 

liquet, fat. (von liqnäre, flüffig, klat fein) 


Lira 


es tft Har, deutlich, es Temchtet ein; non li- 
quet oder abgef. N. L., es ift nicht flar oder 
deutlich, Läfft fidy nicht entfcheiden; Lique⸗ 
faction, f. neulat. die Fluüſſigmachung, 
Schmelzung, Auflöfung, Serlaffung hatter 
barziger Stoffe durch langfames Feuer; ligwe- 
feent, Lat. (liquöscens) ſchmelzend, fläffig 
werdend. 

Liqueur, m. franz. Epr. liköhr; von dem 
fat. liquor, ſ. d.) feiner Branntwein, Gewürz: 
branntwein, gebranntes over abaezogenes 
Mafler; Kraft oder Geiftwafler; Yiquenr« 
Babricant, m, ein Bereiter oder Verfertiger 
feiner Branntweine. 

liquid, fat. (liquidus, a, um) eig. fläffig; 
in Rechnungsfachen: hell, klar, rein, richtig, 
anerfannt, nicht beitritten, erwiefen, ausge: 
macht, gewiß (3. 8. eine liquide Schul); 
Liquida, f. (sc. littöra; pl. liquidae) ein 
ſchmelzender, Hließender Gomfonant (l,m,n, 
r), im Gegenfag der Muta; Liquidum, n. et⸗ 
was Flüffiges, eine Flüffigfeit ; eine Far er- 
wiefene Forderung oder Schuld; Liquidaͤm⸗ 
ber, m. neulat. flüjfiger Amber, i. Storar; 
liquidiren, neulat. (liquidäre) flar machen, 
darthun oder auseinanderfegen (cine Forde— 
rung); in Richtigfeit bringen, abmachen, ab: 
tragen, abbezahlen: das zu Bezahlende ein- 
— verzeichnen, berechnen oder in Rechnung 

ringen; auch fordern; Gläubiger werden aufs 
gefordert ad profitͤndum et liquidändum, 
d, i. zur Angabe, Ermweifung oder Klarma= 
hung und Begründung ihrer Korderungen ; 
Liquidänt, m. ein gerichtlich mahnender Gläus 
biger; Liquidät, m. ein angeffagter Schuld: 
ner; Liquidation, f. die Klarmachung, Rich: 
tigmachung, Auseinanderfegung, Berichti- 
gung, Schuldabzahlung,, Berechnung od. Ab- 
rechnung; aud Koftens Berechnung, » Angabe 
ober = Berzeichnid; Schuldzettel, Liquida- 
tions»-Termin, m, bie für die Gläubiger 
einer Concursmaſſe gerichtlich feſtgeſetzte Zeit 
zur Eingabe ihrer Forderungen; Yiquidätor, 
m. ein mit Schulöfachen Beauftragter; Li— 
quidität, f. Lat. (liquiditas) die Flirffigkeit ; 
Klarheit, Erwiejenheit oder Richtigkeit von 
Schulden, 
EUORTHIHINIS ſ. v. mw. Lafrisgenfaft, 


ſ. 

Liquor, m. Tat. eig. eine tropfbare Flüf- 
figfeit, ein Naß; bei. Kraftiwaffer, Wein: 
geiit, vergl. Liqueur; Heitf, die Auflöfung 
eines feiten Körpers, welche tropfenmeife ge: 
geben wird; liquor ammenli, Hirſchhorn⸗ 
geift; 1. anodynus (minerälis Hoffmanni), 
verfüßter Schwefeläthergeift, als Aryneimit- 
tel: fchmerz= und Frampfitillende Tropfen, 
Krafttropfen, Hoffmannifhe Tropfen 
(nad dem Erfinder); 1. anodfnus vegeta- 
bilis, verfüßter Eſſiggeiſt, Eſſigäthergeiſt; 
Liquoriſt, m. neulat. f. v. mw. Liqueur— 
Fabricant. 

Kira, ſ., pl. Lire, ital. (— franz. livre, 
fat. lihra, alfo eig. Pfund?) eine Rechnungs: 


Lirac 


münze = % Soli zu 12 Denari, aber von 
ungleichem Werth; Liraͤzza, f. eine Ned: 
nungsmüngze in Venedig. 

Lirac, m. eim rother franzöfifcher Wein. 

Liriodendron, n. griech. (von leirion, Lilie, 
und dendron, Baum; alfo eig. Liliendaum) 
Naturk. eine Pflanzengattung: Ranunfel: 
gewächfe, wozu der norbamerifan. Tulpen: 
baum (liriodendron tulpiföra) gehört. 

lis, f. (pl. lites) fat. ein Streit, Zanf, 
bei. ein Rechtsitreit (Proce@); eine ftreitige 
Sache oder Streitjache; lie pendens oder 
lis aub judice, eine anhängige, jchwebende, 
noch nicht rechtafräfti entſchledene Streit: 
fache; adhuc sub judice lis est, der Streit 
iſt noch unentjchieden ; litis aestimatio, f, 
die Schaͤzung (Tarirung) eines Rechtsftreites, 
d. i. mas er werth ift oder was damit gewon⸗ 
nen werden fann; litis consörtes, die Streit: 
genofjen; litis contestatio, f. die Antwort 
auf eine Klage, Ginlafjung eines Beklagten 
in eine Streitſache und Beantwortung des 
Thatſächlichen derſelden; Streit: oder Kriege: 
befeitigung; litis denuneiatio, f, Anfündi: 
gung eines Streits, Aufforderung zur Rechts: 
vertretung; litis pendentia oder Litiöpen« 
den, f. die Rechtshängigfeit, Streit-Anhäns 

eit vor Gericht; litis renuneciatio, f. bie 

agung od. Losfagung von einem Rechtes 
fireit; lite pendente, während des Streits, 
im Verlauf des Nechtehamdels, oder fo lange 
die Streitſache vor Gericht noch anhängig it 
oder ſchwebtz item demunciiren, einen 
Nectstreit ankündigen; kitem moviren, 
einen Streit erheben oder anzetteln; litem 
lite resolvöre, eine ftreitige oder dunkle 
Sache durch eine nicht minder dunkle zu ers 
flären fuchen. 

liferiren, franz, (liserer) mit Schnürden 
einfaſſen od, Hidden; Lifiere, f. (ipr. —hädr’ ; 
von liee oder lisse — lat, lieium, Faden des 
Gewebes, — Lise) eine Ginfafjung, Leiſte, 
Lige; die Sahlleifte, das Sahlband; das 
Laufband, Gängelband; die Grenze, der 
Saum, Rain. 

Lifette, 1. weibl. Namen, Verkleinerung 
von Elife, Eliſabeth. 

Lifere, f. unter liferiren. 

Lifte, Pf. (gunädit entlehnt von dem franz, 
liste, mitt. fat. lista; diefes aber entit. aus 
dein altd, lista, Leifte, Greif) ein Verzeich⸗ 
niß, eine Rolle; Lifte oder Liſteau (ipr, 
tiftöh), m. franz. Bauf. die Leite, der Unter: 
faum einer Säule. 

Litanei, f. gr. (litaneia; von litaneüein, 
bitten, fleben; lite, Bitte) ein Bitt« oder 
Flehgeſang, Klagelied, Berfühngebet, ein zum 
Abſingen beffimmtes Kirdengebet um Hülfe; 
uneig. auch eine langweilige Klage, Hlägliche 
Erzählung x. 

lit de Justice, n. fry. (fpr. Li d’ fhüftibß’ ; 
von lit = fat, lectus, eig. Bert, Lager) ehem, 
ein feierliches Gericht , öffentlicher Gerichtss 
tag in Gegenwart des Königs. 
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lite, litem :t., f. unter lis. 

litera, f, littera. 

Litiwka oder Litiwke, f. poln. ein fur: 
ser polnifcher Übertock von eigenthümlichem 
Schnitt; auch der jegt übliche deutfche Waf⸗ 
fenrod. 

Lithagõga, pl. gr. (von lithos, m. Stein) 
Heil, Stein abführende Mittel; Yithagd- 

on, n. eine Steinzange, ein Steinlöflel; 

—— m. Steinkohle; Lithanthra⸗ 
eiten, pl. Pflanzenverſteinerungen in Stein⸗ 
foble; —— n. Silberglaͤtte, Blei⸗ 

lätte $ Lithiafs, L. Heilk. die Steinfranfs 
beit ithion oder Lithium, n. das 1817 ent- 
deckte Steinlaugenfalz und deffen metalliſche 
Grundlage; Hithifhe Säure, Harnfäure, 
welche ſich im Urin und in Blafenfteinen finder; 
Lithobiblion, u. ein Blätterabornd, ver: 
ſteinertes Blatt; Pithobolie, f. das Stein⸗ 
werfen, die Steinigung ; Fithochromie, f. die 
Steinfärbung, farbige Steindruderei, Kunit, 
mit Ölfarben auf Stein zu malen, und das 
®emalte auf Leinwand abzjudruden; auch ein 
farbiger Steinabprud, pl. Yithochromieen ; 
Lithodendren, n. Steinholy oder verfteintes 
Holz; Kithodialyfis, F. Heilt. die Blafen- 
ftein:Auflöfung; Lithoglyph, m. (gr. litho- 
glyphos) ein Steinſchneider; Lithogliph 
oder Lithoglyphĩt, m. ein Bildſtein, Ziers 


ſtein; Lithoglüphik, [. die Steinfchneide- 


funit; Lithoglypt, m. ein Steinfchneider; 
Tithograph, m. ein Steinfcpreiber, Stein: 
ichner, Steindruder; Lithographie, f. die 
teinbefchreibung, das Beichreiben ber 
Steine; Steinzeihmung und Steindruderei, 
die von Sennefelder in Münden 1799 er- 
fundene Kunft, auf Stein gemachte Zeidynuns 
gen mittelft einer Preffe zu vervielfaltigen; 
auch f. v. m. ein tithograpbirtes Blatt, 
ein Steindruck; Lithographif, f. die Stein: 
zeichnungs: und Steindrucdfunf; lithogra- 
phiren, fleinbeichreiben, fteingeichnen, fein: 
druden; lithogräphiſch, ſteinbeſchreibend; 
durch Steindruck dargeitellt ; Lityograpbi« 
fher Stein, ber zum Gteindrud angemwendete 
Kalfitein; Lithogräphon, n. eine Gteins 
fchrift; Tithoiwifh, ſteinähnlich; Lithokar⸗ 
diten, pl. veriteinerte Herammfcheln; Litho⸗ 
fölla, f, Steinfitt, Steinleim; lithotollö- 
tifh, mit eingelegten Steinen befegt, mit 
Gbeliteinen verziert; Lithofolleten, pl. mrit 
angefitteten Edelſteinen ıc. ausgelegte Kunſt⸗ 
werfe; Litholäben, n, Heilk. ein Steingies 
ber, ein wundärytliches Werkzeug, Steine aus 
der Blaſe zu nehmen; Yitholatrie, f. Ber: 
ehrung von Steinen, eine Art Fetiſchismus; 
Litholegie, f. die Steinlehre, Steinfunde; 
Litholög, m. ein Steinfenner, Steinfundis 
er; litholögiſch, zur Steinlehre gehörig, 
infundlih; Yithomantie, f. bie Stein: 
wahrfagung, Wahrfagung ans ober nad 
Steinen; Yithomdrga, gr.-fat. Bgf. Stein: 
marf; Lithomörphen, pl. grieh. Bild: oder 
Geftaltfteine, feltfam geitaltete Steine; Bir 





508 Liti ‚ 


thontriptifa, j. Lithotr—; Lithopädion, n. 
das Gteinfind, die verfteinerte (verfnöcherte) 
Leibesfrucht; Yithophag, m. ein Steinfrefler, 
Steinnager; Kithophagie, f. die Stein- 
frefferei; Lithophanie, f. ein Durchſcheinbild 
in Stein oder fteinähnliher Mafle, 3. 8. 
Porcelan; Lithophyllon, n., pl. Litho— 
phyllen, ſ. v. mw. Lithobiblion; Litho— 
phijten, pl. Steinpflanzen, Rorallengewächfe ; 
aud Pflanzenfteine, Pilanzenveriteinerungen ; 
Lith-oſtea, pl. Knochenverjteinerungen; Lis 
thofträtum, n. griech.lat. Fußboden: Mofaif 
(1. d.); Yithotheofogie, f. grieh. Beweis des 
Dafeins Gottes aus den Steinen; Yithe- 
thrupfis, f. ſ. v. w. Lithotripfie; Litho— 
töm, m. Heilk. das Steinmeſſer, Werkzeug 
zum Steinſchnitt; Lithotomie, f. der Stein- 
fchnitt; Lithotomiſt, m. ein Steinfchneider, 
“Steinarzt; Rithotripfie, f. Heilf, Stein: 
Zerhämmerung, eine neuserfundene Art der 
Stein-Bertreibung; Lithotriptifa, pl. ftein: 
zermalmende oder sauflöfende Mittel; Litho— 
triptor (r. Rithotripter), m. der Steiner: 
trümmerer, ein neuserfundenes Werfzeugdazu; 
Lithotritie, f. gried.slat. das Stein⸗Zerboh⸗ 
ren in der Blaſe; Kithotritor oder franz. Li⸗ 
thotriteur (fpr. —töhr), m. ein Werkzeug 
dazu, von Dr. Eiviale neu erfunden: ber 
Bohrer oder bie Krone; Kithotritift, m. ein 


Blaſenſtein-Vertreiber oder —* Lythoty⸗ 


pographie, f. griech. Vervielfaͤltigung des 
Letterndruds durch Steindruck mittelſt Über- 
tragung des erfteren auf Stein, nach einem 
1839 von den Gebrüdern Dupont in Paris 
erfundenen Berfahren; Lithoxylon, u, vers 
fteinertes Holz, Holzitein; Lithozöon, n., 
pl. Lithozöa, Steinthiere, Korallenthiere; 
Kithurgie, f. Bearbeitung der Steine, Steins 
bauerei; Stein-Stofffunde oder -Scheide- 
funft (Steindhemie); Lithürgif, f. die ans 
ewandte Steinfunde, Stein-Bearbeitungs- 
unde oder Benutzungslehre; Lithurie, f. 
Heilf. das Steinharnen, Griesharnen. 

Liti, f. Lidi. 

litigiren, lat. (litigäre; vergl. lis) rechten, 
ftreiten, einen Rechtshandel führen; liti- 
gändi temerltas, f. die Streitſucht; Liti— 
gänt, m. (litigans) ein Rechteftreitführer, 
Streitender vor Gericht; Pitigation, f. 
(fpätlat. litigatio) der Streit vor Gericht, 
Rechtsftreit, Rechtshandel (Proc); das 
Rechteftreiten, Rechten; litigiss (far. liti- 
giösus, a, um), ftreitig, dem Gtreite unter- 
worfen; auch gern ftreitend, fireitfüchtig; 
litigiösa res, f. res I-; Pitigiofität, f. 
neufat. die Streitigfeit, das Streitigfein 
einer Sache; litis 2c., f. unter lis, 

litoräl oder littoräl, Lat. (litorälis, e, 
von litus oder littus, Meeresufer, pl. litöra) 
das Strandland oder Küftenland betreffend, 
davon herrührend ; Yitoräle, n. das Strand: 
land, Küftenland, Geitabe; bei. das Öfter- 
reich gehörige Uferland am adriatiſchen Meere, 
oder das Triefter Gebiet, 


littera 


Litötes, f. gr. (von litös, ©, on, ſchlicht, 
gering, Mein) Redek. die Milderung, Ber: 
fleinerung, bei. ein fcheindar verfleinernder 
Ausdrud, um eine Sache defto mehr zu erhe— 
ben, 3. B. das ift nicht übel, ft. vortrefflidh. 

Litre, m. franz. (fpr. lit'r; von dem griech. 
litra, f., welches aber ein Gewicht und eine 
Münze ift?) die Einheit des Hohl: oder Faß: 
maßes zu trodnen und flüfigen Dingen in 
Frankreich, ein Würfel, deſſen Seitenlinie eis 
nem Decimerre gleich ift, oder ein cylindris 
ſches Gefäß von gleihem Inhalte. Es iſt 
504 Kubifzol groß und enthält etwa 2 Pfund 
Waſſer oder 25 Ungen Getreide (12), parifer 
Pinte oder 13 Litron). — Decalitre, 
ein Maß von 10 Litres od. 2 Scheffel; Hecto- 
fitre, 100 Litres; Kilolitre, 1000 Litres 
(es tritt an die Stelle der großen Tonne 
und des halben Muid; das balde Kilolirre 
erfeßt die Pipe, und das doppelte den Muid 
de Brain); Mprialitre, ein Maß von 
10000 Litres; — Decilitre, ein Zehntheil 
des Litre (erfeht den ehemal. Poifion oder 
Gobelet, ungefähr 4 Schoppen); Centi— 
litre, ein Hunderttheil —, und Millilitre, 
ein Tauſendtheil des Litre. 

Litſchi, f. eine unvergleichlich wohlſchme⸗ 
ckende Steinfrucht in China und Tunkin; 
Li⸗Tſu, m. Himmliſcher, ein chineſiſcher Bei⸗ 
namen, der außer dem Kaiſer nur Denen zu— 
kommt, die in den Tſing-Long erzogen 
werden. 

littẽra oder litöra, f. lat. ver Buchſtabe; 
sub littöra, unter dem Buchftaben ꝛc.; 
littera scripta manet, Sprichw. der ge: 
fehriebene Buchftabe bleibt, d. h. was ge- 
fchrieben ift, macht weit mehr verbindlich, als 
was bloß mündlich gefagt wird; littörae, pl. 
Briefe, Schriften; per littöras, durch Briefe, 
fchriftlich, brieflich,; littörae accusatoriae, 
Anflages oder Stedbriefe; 1. cambiäles, 
Mechfelbriefe; 1. commendatitiae ober 
commendatoriae, Gmpfehlungsfchreiben ; 
l. compulsoriäles, Dring- od. Mahnbriefe; 
1. credentiäles, Beglaubigungsichreiben ; 
1. dimissoriäles, Entlaß- oder Losgebungs— 
ſchreiben; 1. formätae, von den Bifchöfen in 
einer beftimmten Form ausgeitellte verſchieden⸗ 
artige Briefe zur Unterhaltung der Verbindung 
mit auswärtigen Gemeinden, auch: epistolae 
eanonicae; 1. imploratoriae, mutüi com- 
pässus oder requisitoriäles, Bittfchriften, 
Grfuhungsfchreiben ; 1. informatoriae, Be: 
richtfchreiben; 1. inhibitoriäles, Zurüdhal: 
tungs⸗ ober Hinderungsfchreiben; 1. moni- 
toriäles, Grinnerungs- oder Mahnfchreiben ; 
l. moratoriae, landesherrliche Gnadenfrift: 
Ertheilung, def. für sahlungsunfähige Schu: 
ner, auch litterae respiratiönis, Erholungs: 
brief, genannt; 1. pacificae, Friedensbriefe, 
von den Biihöfen an ſolche Gemeinden ge— 
richtet, die, von der kirchlichen Gemeinſchaft 
bisher ausgeſchloſſen, wieder zugelaffen zu 
werden wünfchten; litterärum comparatio, 
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Bergleihung ber Handfchriften; — litteräl 
(ipätfat. litterälis, e), fchriftlich, buchftäblich ; 
Yitteralidömus, m. neulat. die Buchitäblich- 
keit, das ſtarre Feitbalten am Buchitaben mit 
Bernadläffigung des Geiſtes; Litteraliſt, m. 
neufat. ein Buchitabenfrittler, Silbenftecher, 
Kleinigkeitsfrämer; litterär oder litterä- 
riſch (fat. litterarius, a, um), zur Bücher: 
funde od. zum Schriftwefen gehörig, gelehrt, 
wiſſenſchaftlich; Litterärgefchichte od. Litte⸗ 
ratürgefhichte, die Büchergefchichte, Ge⸗ 
ſchichte des Schriftweſens und der schrift: 
lichen Geifteswerfe; Litterätor, m. ein Bü⸗ 
cherfenner, Buchfundiger, Sprach⸗ u. Schrift» 

elehrter; Fitteratür, f. (lat. litteratüra) das 
Bücherweſen, Schrifimeien, das Schriften: 
thum, die Schriftnerei, die Sefammtheit der 
schriftlichen Geifteserzeugnifie; die Bücher: 
fenntni® oder Bücherfunde, Schriftgelehr: 
famfeit, Sprad: und Wiflenichaftsfunde; 
chem. die fhönen Wiffenfchaften; Litteratur⸗ 
zeitung, eine gelehrte Zeitung, eine zur Bes 
urtbeilung von Büchern beftimmte Zeitfchrift ; 
Litteratus oder Litterät, ın. ein Gelehrter, 
der jtudirt hat, Schulgelehrter; litterätus 
homo, ſcherzh. (bei Plautus) aud ein (mit 
einem Buchſtaben) Gebrandmarfter; litteri- 
ren, neulat. bebuchitaben, mit Buchftaben be: 
zeichnen. 

littoral, ſ. litoral. 

Lituiten, ſ. unter Lituus. 

Litũr, f. (lat. litüra; von linere, bes 
fchmieren, ausftreihen) das Auslöfchen, Aus: 
fragen, Ausftreihhen oder Tilgen des Ge— 
ſchriebenen. 

Litũrg, m. griech. (leiturgös, d. i. wer ein 
öffentliches oder gemeinnütziges Geſchäft ver⸗ 
richtet, von leitos, das Volk betreffend, öffent» 
ih, u. ergon, Werk) ein Priefter ale Bor: 
gänger, Borfänger :c. im Kirchendienft; Li⸗ 
turgie, f. (griedy. leiturgia, Öffentliches Amt, 
Staatsdienft) Berwaltung des Gottesdienſtes, 
der Kirchengebrauch, Kirchendienit ; die Kir: 
chenvorfchrift, Kirchenorbnung , vorfchrift- 
mäßige Anordnung des Gottesdienftes; ins- 
bei. das der Predigt vorangehende evangelifche 
Kicchengebet ıc. ; Yiturgicum, n. in der griech. 
Kirche ein Buch, welches drei Liturgieen, nämt. 
die des beil. Bajilius, Chryſoſtomus und den 
fogen. Dialogus des heil. Gregorius d. Gr. 
entpält; Yitürgiß, f. die Lehre von ber Ein; 
richtung bes Öffentlihen Gottesdienftes; li» 
tũrgiſch, dazu gehörig, derfelben gemäß, od. 
firchengebräuchlich, kirchendienſtlich. 

Yitüus, m. fat. der Krummftab der Au⸗ 
guren (f. d.) bei den alten Römern; Krumm⸗ 
ftab der kathol. Biihöfe, Bifchofftab ; Litui- 
ten, pl. neulat. Schalthierverfteinerungen 
mit ftabförmiger Schale. 

Livery, f. engl. die Gefammtheit der Lon⸗ 
doner Bürger, welche das Wahlrecht befigen, 
die Zunft. 

Livet, m. franz. (fpr. Limeh) ber legte 
Spieler im Billard. 
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livide, Lat. (lividus, a, um) bleifarbig, 
bläulich, fahl, gelbgrün, ſchwarzgelb, wetter: 
blau, von der Hautfarbe; uneig. mißgünftig, 
neidiſch; Lividität, f. neulat. die Bleifarbe, 
Fahlheit; Mißgunft, Neid; Yivor, m. Lat. 
ein blauer led; Heitf. ein blaugelbes Mund: 
maal; livor emortuälis, ein Tobtenfled, 
Todtenmaal. 

Livonéſe, m. d. i. Liefländer: eine ruſſ. 
Rechnungsmünze = 96 Kopeken. 

Livor, f. unter livide, 
. Xivraifon, f. franz. (ipr. fimrälöng; von 
livrer, tieferen) die Lieferung, Ablieferung. 


livre, m, franz. (fpr. lim’r; von dem lat. 
liber) das Bud; & livre ouvert (ipr. a 
fiw’r umähr’), nach offenem Buche; Tonf, 
nach vorgelegten Noten, vom Blatte 5. 8. 
ſogleich fpielen; livre blanc (fpr. — blang), 
ein Buch von weißem Papier, Schreibbudh; 
l. en blane (fpr. — ang blang), ein rohes, 
ungebundenes Buch; 1. de depense (ipr, 
— depängß’), ein Ausgabebuch; 1. de mise 
et de recette (ipr. — mibi’ e d’ regetr’), ein 
Einnahme: und Ausgabebuch; 1. rouge (ſpr. 
— ruhfh’),, das rothe Buch oder Angebebuch 
bei den vormaligen frangöfiihen Königen; 
Livret, n. (fpr. liwreh) ein Büchlein, Fleines 
Bud; die 13 Karten der Pharaoipieler. 

Livre, f. franz. (fpr. lim’r; von dem lat. 
libra), pl. —8, ein Pfund; als Münze (gem, 
n. oder m.) in England Livre Sterling, 
Pfund Sterling, ein Münzpfund, f. Ster- 
fing; in $ranfreid f. v. w. Franc, ſ. d. 

Livrée, f. franz. (von livrer, liefern; ital. 
livrea, fpan. librea), ehem. aud) Liverei, eig. 
gelieferte Kleidung; Dienftfleivung, Diener» 
tracht, Leibtracht, das Bedienten: oder Die- 
nerkleid; auch Hof: od, Reibfarbe; die ſaͤmmt⸗ 
lihe Dienerfchaft einer Herrichaft; Livrée⸗ 
raupe, f. franz.⸗deutſch, die Ringelraupe. 

livre rouge, Livret, ſ. unter livre, 

lixivia, f. od. lixivium, n, lat. die auge; 
Liriviation, f. neulat, die Auslaugung. 
lama, ſ. Lama. 

Llano, m., pl. Llanos, ſpan. (ſpr. ljaͤnos; 
d. i. überh. Ebenen, von dem lat. planus, a, 
um, eben) ungeheure baumlofe Ebenen im 
füdfichen Amerifa, 

Lloyd's, n. oder Lloyd, m, eine Seehan’ 
beis-Anftalt zur Berficherung gegen Geegefahr 
und Einziehung von Schiffsenachrichten, die 
ihren Sitz in einer Reihe Zimmer der Londoner 
Börfe bat, durdy einen Verein von Schiffsver⸗ 
fiherern (underwriters, d. i. Unterzeichner) 
gebilder (fo benannt nad) Lloyd’s Kaffee» 
baus, in welchem im vorigen Jahrh. die 
Schiffs⸗Makler ꝛc. fi verfammelten, weil es 
in der Nähe der Börfe lag); auch eine ähnliche 
Berfiherungs-Anftalt zu Trieft feit 1993; 
Lloyd's Lifte, f. oder bloß Lloyd, m. ein 
Handels: und Schifffahrts-Anzeigeblatt, wet: 
ches von beiden Handelsgeiellichaften in London 
und Triejt herausgegeben wird, 
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lobus, m., pl. lobi, neulat. (von dem 
riech. 1öbös) Lappen; lobüli, pl. Läppchen ; 
obelie, f. (franz. lobelie) ein yahfreiches 
Pflanzengeihleht aus Südamerika, zu den 
Glockenblumen gehörend. 

loca, locabel, local zc., j. unter locus. 

Locanda, f. ital. eine zu vermiethende 
Stube, ein Miethzimmer; ein Gafthaus, eine 
Herberge oder Schenke in Italien und Grie- 
chenland; Rocandiera, f. die Gaſt⸗ oder 
Schenkwirthinn. 

Locarium, Locata, Location, Locator xc., 
ſ. unter locus. 

Loch, m. ſchottiſch (vgl. das deutſche Lache, 
u. das lat. lacus) ein Landſee. 

Lochien, pl. gried. (löchia u. locheia, von 
löehos, Niederkunft) Heilk. der Geburtsblut: 
Hußı, die Reinigung der Kindbetterinnen nad) 
der Geburt, auch wohl der Wochenfluß (weil 
er in der Wochenbettzeit eintritt); Lochiorrha⸗ 
gie, f. der Mutterblutfluß während des Wos 
chenbettes; Lochioſcheſis, f. (ipr. lochioscheſis) 
die Berhaltung der Lochien; Lochedocdium, n. 
ein Gebärhaus, eine Anftalt zur Aufnahme 
von Gebärenden, 

loci, lociren, f. unter locus. 

Lödet, n. engl. (Verkl. von lock, Schloß) 
ein Schlößchen, Häfchen, Armband; aud) 
ſ. v. w. Medaillon. 

loco, Lococeſſion, locofix ꝛc., f. unter 
locus. 

@ocoföco, m., pl. Locofoͤcos, die Anhän- 
ger ber Kortfchrittspartei in den vereinigten 
Staaten Nordamerifa’s, f. v. w. Demofras 
ten (feit 19835 fo genannt. In einer Wahl- 
verfammlung [dichten die Rüdichrittsmänner, 
ſeitdem fportweife Hocopocos genannt, die 
Gasflammen aus, worauf die Fortfchrittsmäns 
ner durch Reibzündhölgchen, engl. locofoco- 
matches, den Gaal erleudhteten). 

locomobil, Locomotion, Xocomstiv zc., 
f, unter locus. 

Loculament, n. lat. (loculamentum ; von 
loeülus, Örthen, Käftchen) das Fach, Be- 
hältniß; Bilderblende; Loculator, m. mittt, 
lat. ein Mirthichaftsanffeher. 

locupletiren, lat. (loeupletäre, von lo- 
eüples, reich) reich machen, bereichern. 

locus, m. lat. der Ort, die Stelle; locus 
apprehensiönis, Ripr. ber Grgreifungsort ; 
locus a quo, der Ort, woher? Wohnort des 
Mechfelfiellers; locus ad quem, der Ort, 
wohin? Ort ders Wechfelbeziehung; locus 
classicus, m, eine Haupt: oder Muiterfielle; 
Bemweisitelle in einem Buche; I. commünis, 
m. ein Gemeinort, Gemeinplag, Semeinfag, 
Gemeinfpruch od. an a tagsſpruch; 
1. delieti, der Ort des Verbrechens oder der 
Verſchuldung; 1. fixus, ein befiändiger Ort, 
bleibender Wohnfl; 1. judichi, die Gerichts: 
ſtelle, Gerichteftätte ;1.palmarius, die Haupt⸗ 
ſtelle; 1.parallelus, eine Parallelſtelle, Ver⸗ 
gleichungsitelle, Stelle von gleichem Inhalt od. 
entiprechender Beichaffenheit, 3. B. in der Bibel; 
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— pl. von locus: loca, d. i. Orter, @egen- 
ben, und loci, d. i. Stellen (4. B. loci 
classiei, loci commünes, loci paralläli :c,); 
— loco, anftatt, 3. 8. loco sigilli, oder 
abgef. (L. 8.) anftatt des roh, loco ci- 
täto oder 1. c., aud) 1.1., d. i. loco laudäto, 
am angeführten od. angezogenen Orte (a. a. 
D.); in loco, an Drt und Stelle; an der⸗ 
felben Stelle, an bemfelben Orte, am Orte 
felbft ; audy hier, dahier; in loco judicii, an 
gewöhnlicher Gerichtsftätte; hoc loco, an 
diefem Orte; hujus loei, diejes Ortes; ad 
hunc locum, an oder au biefer Stelle; pro 
loco, für den Plag (1. 8. in Schulen eine 
Probeichrift fchreiben ıc.); locum tenens, m. 
ein Stellvertreter, Statthalter; — Loco⸗ 
ceifion, f. neulat. das Platzmachen, Weichen; 
locofig, ortfeft, auf einem Standorte befe⸗ 
ftigt, angewachſen; Rocofirität, f. die Unbe- 
weglichkeit, Ortbeftändigfeit ; Iocomobil, ort- 
beweglich, ber Ortsveränberung fähig; Loco⸗ 
mobilität, f. Beweglichkeit, ® ewegbarteit ; 
Locomotion, f. die Ortsveränderung , Fort: 
bewegung ; locomotin , ftellverändernd,, frei: 
beweglich; aud Ortsveränderung oder Bewe⸗ 
gung bewirkend; daher als Sachw. Locomo⸗ 
tid, n. oder Pocomotive, f. die zur Bewegung 
von Fuhrwerken angewendete Dampfmafdhine, 
der Dampfwagen; Locomotivität, f. freie 
Beweglichkeit; Locotenenz , f. Stellvertre: 
tung, Statthalterfchaft; — locäl (Lat. locä- 
lis, e), örtlich, räumlich; ortsmäßig, einem 
Drte und bdeffen Lage gemäß, angemeffen oder 
zugehörig, daſelbſt befindlidy und gebräuchlich; 
das Rocal oder Rocäle, das Drtliche, bie 
Ortlichfeit, Ortsbefchaffenheit; der zu einem 
gewiffen Zweck eingerichtete Raum, 3. B. 
Saal, Gebäude, Garten u. dgl.; Xocalis 
(nämlich Cafus) oder Locativ, m. neulat. 
der Ortfall, ein eigenthümlicher Biegefall der 
Mennmwörter in einigen (3. B. den ſlawiſchen) 
Sprachen; Rocäal-Rarbe, Malerk. die Orte: 
farbe, eigentgümliche und natürliche Farbe 
eines Gegenitandes, wodurch er ſich in Hinfiche 
des Ortes, den er im Gemälde einnimmt, von 
allen andern Gegenftänden unterfcheidet; Lo⸗ 
cal-Bolizei, f. die örtliche, niedere Polizei, 
entg. der höheren von den Oberbehörden aus- 
geübten; localifiren, verörtlichen, eine Stelle 
anweifen; Localiſation, f. die Berörtlichung, 
Stellenanweifung; Localität, f. (Ipätlar. 
localitas) die Ortlichleit, Ortsbefchaffenheit, 
Lage, Räumlichkeit; localiter, in örtlicher 
Hinfiht; — Locarium, n. lat. der Mieth: 
zins, das Pachtgeld; — lociren (lat. locäre), 
an einen Drt ſetzen oder ſtellen; austhum, 
anlegen, verleihen, 3. 8. Geld; vermiethen, 
verpachten, verheuern; die Gläubiger einer 
Eoncursmaffe ordnen; locabel, neulat. orts⸗ 
fähig, der Natur eines Ortes nicht zuwider; 
Locabilität, f. die Ortsfähigkeit, Ortege: 
mäßheit; Locãta oder Rocate, pl. Fächer, 
Schriftfacher; Locatarius oder franz. Loca⸗ 
taire (fpr, —tähr”), m. der Miether, Mieth⸗ 
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mann, Ginmiethling,, Bachter; Location, f, 
Lat. (locatio) die Ortsanweifung, Stellung, 
Anoronung; die Berbingung, Bermiethung, 
Verpachtung, der oder das Verding; niederd. 
bie Berhenerung, das Berheuern; aud) f. v. 
mw. das Locations⸗Urtheil, das Claſſen⸗Ur⸗ 
theil, die richterlihe Entſcheidung, wodurch 
jedem Gläubiger in der Eoncurs-Mafle fein 
Plas in der Reihenfolge der Forderungen ans 
gewiefen wird ; locatio operärum, ber Dienft- 
vertrag ; 1. opäris, der Berbingungsvertrag, 
modurd) die Ausführung einer Arbeit oder Un« 
ternehmung, 3. B. eines Baues, verdungen (in 
Entreprife gegeben) wird; Locãtor, m. ber 
Bermieiber, Miethherr oder Berpachter; Yo» 
catorium, n. f.v. w. Locarium; Locatum, 
n. das Bermiethete, 

Locution, f. lat, (looutio, von loqui, 
reden) das Neben, der Ausdruck, bie Rede— 
weife, Nedensart; Locutorium, n. neufat. 
das Sprach zimmer, der Sprechjaal in Kiöftern. 

Lof, n. Echwed. lop; angeli. leep, isländ. 
laup, Korb; urſpr. wohl überh. Gefäg) in 
Kurs und Liefland ein Getreidemaß; auch ein 
Gewicht = 5 Liespfund = 100 Pfund. 

Lofne oder Lofn, f. altnord. Fabel. die 
Göttinn der ehelichen Verbindungen. 

og, Long, n. niederd. (engl. log, d. i. 
überh. Block, Holsiheit) ein Schiffslaufmeffer, 
Werkzeug zur Beftimmung der GSeſchwindig⸗ 
keit der Schiffe, beſtehend in einem ſchiffförmi— 
gen oder bdreiedigen, mit Blei beichwerten 
Holje an einer langen Leine (Logleine); das 
Logbuch, Bud) zur Aufzeihnung der mit dem 
Log angeitellten Beobachtungen über die Rich⸗ 
tungen und Geichmwindigfeiten der Wege des 
Schiffes, der Winde ꝛc., Schiffs-⸗Journal; 
loggen (engl. log), das Log audwerfen, um 
die Beihmwindigfeit des Schiffs zu meffen. 

logaodifh, griech. (von lögos, Rede, und 
aoide, Geſang) Bersf. logaödiſche Verſe, 
Berie, in denen der geſangmäßige daktyliſche 
Rhythmus in den jhwächeren und ruhigeren 
trodhäifhen übergeht (4. B. -uv_u_u); 
Logarithmus, m., pl. Logarithmi oder Lo⸗ 
garithmen, griech. (log-ärithmos, von lögos, 
Wort; Bernunft, Grund, Verhältniſs ıc., und 
arithmös, Zahl) Größent. Berhältnißsahlen 
oder Berhältnißzähler, Berhältnifßzanlgeiger 
oder -Ammeifer, Zahlen, melde die Größe des 
Berhältnifies anderer Zahlen in Bezichung auf 
ein Grundverhältniſt ausdrüden und den Bor« 
theif gewähren, daß das Multiplieiren großer 
Zabfen in Addiren —, das Dividiren in Gub« 
trabiren ihrer Logarithmen verwandelt wird; 
Logarithmik, f. die Berhältnißgahlenlehre ; 
logarithmiſch, die Berhältnißgahlen betref⸗ 
fend, dazu gehörig. 

Loge, f. franz. (ipr. lohſche; ital. loggia; 
mittf. lat. logia, logium, nidyt von dem lat, 
loeus, jendern vom altd. lauba, mitt. lat. 
lanbia, lobia, Laube, d. i. urfpr. ein beded. 
ter Raum oder Gang) die Zelle, Hütte, Halle ; 
in Schaufpielhäufern:: eine Schauhalle, Schau: 
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zelle, ein verſchloſſener und bedeckter Sitzplatz, 
Stuhl oder Schauſtuhl, ein Schauzimmer, 
Schaufämmerchen ; bei Freimaurern: der Saal 
oder Berfammlungsort, bie Maurerhalle, und 
die Berfammlung ſelbſt, der Manrerverein; 
ferner die Zelle für Wahnfinnige in Irren⸗ 
bäufern; die Schiffsfammer, Koje; das Bes 
bältni®, der Berjchlag für wilde Thiere; in 
England die Thürhüterwohnung in einem 
Park; auch ein Feines Landhaus; logiren 
(franz. loger), wohnen, herbergen, haufen; 
Jemand beherbergen, behaufen, bei ſich woh⸗ 
nen laffen, oder ihm Wohnung geben; lo- 
geable (ipr. loſchaͤ'l), wohnbar, bewohnbar, 
wohnlich, bequem; Logement, n. (ſpr. loſch'⸗ 
mäng) Wohnung, Behauſung; Kripr. Ber: 
fhanzung, Befeitigung eines von den Bela- 

erern eroberten Poftens; auch ber verſchanzte 
Ort; Logis, n. (fpr. loſchih) die Wohnung, 
Behanfung, das Haus. 

loggen, ſ. unter Log. 

Loggia, f. ital. (ipr, lodſcha) ſ. v. w. Loge, 
ſ. d.; insbeſ. ein bedeckter Gang um das 
obere Stockwerk eines Hauies, eine Ballerie, 
ſchweiz. Laube. 

Iogiren, Logis, j. unter Loge. 

Logos, m. griech. das Wort, die Rebe; 
Sage; die Vernunft, das Denfvermögen; der 
Vernunftgrund; das Wort im neuen Teſta— 
mente; Loͤgik, f. (geieh. logik&) die Denk⸗ 
lehre, Vernunft: oder Deuffunft, Denk⸗ oder 
Schließkunde, die Wiſſenſchaft der Denkgeſetze 
oder des reinen Gedankens; auch die Wiſſen⸗ 
ſchaft der Vernunft oder des Erfenntnißver- 
mögens überhaupt; Logiker, m, ein Vernunft: 
lehrer, Denflehrer; auch Denffundiger ; Io» 
giſch (griech. logikös, €, ön), der Denf- oder 
Vernunftlehre gemäß, darin gegründet, oder 
vernunftgemäß uw. f. w.; logiſch-richtig, 
denkrichtig, richtig geſchloſſen, folgerichtig; Lo⸗ 
gismus, m. (griech. logismös) ein Vernunft: 
Schluß; Logiſt, m. (griech. logistẽs) der Ned): 
ner, bei, Buchflabenrechner (Algebraiit); 
Logiſtik, f, die Buchſtabenrechenkunſt, ſ. Al— 
gebra; auch die Schluſskunſt; Krſpr. die 
Friſtkunde, d. i. die Wiſſenſchaft, welche Zeit 
und Raum, die zur Ausführung einer taktiſchen 
Bewegung nöthig find, berechnen lehrt; logi⸗ 
ſtiſch, dazu gehörig, bei. f. algebraiid; 
Logodädalie, f. die Wortkünſtelei, Schön- 
fprecherei; Logodädalift, m. ein Wortfünit- 
ler, Schöniprecher; Nogodiarrhoe, f. Wort: 
Durchfall, Wortüberfluß ; Weitichweifigfeit; 
Logogräph, m., pl. Logogräphen (griech. 
sing. logogräphos), Sagenſchreiber, Benen— 
nung der älteſten griechiſchen Geſchichtſchreiber; 
Logographĩe, f. Sagenſchreibung, Älteite Ges 
ichichtichreibung; Logogriph, m., pl. —en 
(vgl. Griphi), Worträtbjel oder Räthſelwort, 
Buchitabenräthfel, ein Wort, das dur Ab⸗ 
und Zunchmen eines Buchſtaben ꝛc. eine andere 
Bedeutung befommt, z. B. ©» praß, Ger-eis 
ıc.; ogolatrie, f. übertriebene Verehrung 
des Wortes, oder der Vernunft; Logologie, 
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f. die Lehre vom u im N. T.; Logoma⸗ 
hie, f. Wortftreit, Wortzanf, Hader, Wort: 
gezänf; Logomachos, m. ein Wortzänfer, 
MWortftreiter; Wortklauber, Silbenſtecher; 
Rogometer, n. ber Verhaͤltniſsmeſſer; Logo⸗ 
metrie, f. die Wortmaßlehre; Logophör, m. 
ein Wortträger, Sprachrohr durch wagerechte 
Röhren in der Erde; Logofophie, f. Wort: 
weisheit, Wörterfunde, gründlihe Kenntniß 
der Wörter; Logothet, m. ein Schriftiteller; 
auch Schnellfchreiber ; der Kanzler am byzan⸗ 
tinifhen Hofe; Logotypie, f. Wörterbrud, 
der Abdrud in Holz ausgefchnittener oder gals 
vanoplaftifc angefertigter Drudformen, welche 
ganze Wörter oder Gilden enthalten: Logo— 
typen. ” 

Loi, f. franz. (fpr. lod; aus dem lat. lex 
entftanden; fpan. ley) das Geſetz, Gebot, 
Recht. 

Roimiater, m. gr. (von loimös, m. Peft, 
Seuche, u. iätrös, Arzt) ein Peſtarzt; Lois 
mographie, f. die Befchreibung einer Peit 
oder Seuche; Roimologie, f. die Lehre von 
den anftecfenden Krankheiten; Loimopyra, f. 
das Peſtfieber. 

Loke, m. altnord, Fabel. die böfe Gott: 
heit, ver Gott der Zerftörung, durch Lift und 
Trug ausgezeichnet. 

@ofiec, m. poln. (ipr. Löfitz) Gen. pl. 
Lokei, eine polnische Elle. 

Roligo, f. Calmar. 

Lolium, n. fat. Lolch, eine Pflangengattung; 
insbef. ver Sommer: od. Taumellolch, Schwin- 
delhafer, Trespe (lolium temulentum); Lo⸗ 
liĩn, n. neulat. Lolchbitter, ein bitterer Aus— 
zug aus dem Taumellolch. 

Lollharden oder Lollarden, pl. ſeit dem 
14. Jahrh. Namen für verſchiedene fromme 
Genoſſenſchaften von Laien, welche ſich beſ. der 
Krankenpfiege und Leichenbeſtattung widmeten 
(von dem niederd. Worte lollen, lullen, 
weil ſie bei Leichenbegängniſſen einen dumpfen 
Geſang hören liegen), zuerſt in den Rieder— 
fanden, dann aud) in Deutſchland; auch Spott» 
namen der Anhänger Widliffe's in England. 

@ombard, m. franz. (fpr. löngbahr; von 
den Lombarden, d. i. Bewohnern der Loms 
bardei in Ober⸗Italien (entit. aus dem alten 
deutichen Bolfsnamen Longobarden), melde 
ſich zu Anfang des 13. Jahrh. zahlreich als 
Kaufleute in Frankreich niederliegen und zuerit 
ſolche Anftalten errihteten) das Leihhaus, 
Pfandhaus, die Leihbank. 

Lomber oder Lomberſpiel, ſ. 8?hombre. 

longanim, neufat. (von longus, a, um, 
(ang, und animus, Geift, Gemüth) langmü: 
thig; Tonganimität, f. die Langmuth, Bang: 
mäüthigfeit; Longävität, f. lat. (longaevitas) 
das lange Leben, die Lebenslänge, Lang: 
lebigfeit, hohes Alter, MWohlbetagtheit, Les 
bensfülle; Yonge, f. franz. (ipr. longſch'; von 
dein Lat. fem, longa), Reitk. der Halfter- od. 
Langriemen, die Leine, das Leitjeil; longi- 
män, lat. langhändig; Longimänus, m. ein 
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Langhändiger; Longimetrie, f. Tat.-gried. 
die Längenmeflung, ein Theil der Geometrie; 
auch Feldmeſskunſt; longiren, franz. (longer, 
fpr. Longfb—), längs eines Gegenftandes hin⸗ 
gehen oder hinziehen, längfen; Longitũdo, f. 
fat. bie — * insbeſ. die geographiſche, 
ſ. d.; longitudinal, neulat. die Länge be— 
treffend, der Länge nach; Longitudinäls- 
Grade, Längengrade; Longitudinälr 
Shmwingungen, Längenfhmwingungen (des 
Schalls) ; Yonguette, f. franz. (fpr. longettꝰ; 
von longuet, länglich) ein längliches Druck— 
läppchen, Schmalbäufchchen auf Wunden. 

Lonicere, f. franz. (ipr. —bähr’; neulat. 
lonicera; von Plumier zu Ehren des Na— 
turforjhere Adam Lonicer, ft. 1596, fo 
genannt) Geißblatt, Jelänger:jelieber, ein 
Pflanzengeichledht von verſchiedenen Arten, val. 
Eaprifolium. 

Roog, ſ. Log. 

Loon, m. (ſpr. luhn) der Waſſertruthahn, 
eine einſam lebende Taucherart am Hudſon—⸗ 
Fluſſe in Nordamerika. 

Loop, m. (— Lof, ſ. d.) in Riga ein Ge— 
treidemaß — z5 Laſt; Looper, m. ein Ge: 
treidemaß in Friesland — $ Tonne — „u Laft. 

Looti, f. Luti. 

Lootſe oder Lootsmann, m. niederd. (von 
Loot, d. i. Loth, Senkblei; engl. loadsman) 
Schiffsführer, Schiffsleiter, des Fahrwaſſers 
vollkommen kundige Leute, welche ein- und 
auslaufende Schiffe den ſicheren Weg leiten; 
lootſen, ein Schiff —, als Lootſe leiten. 

Roquacität, f. lat. (loquacitas, von lo- 
quax, geihmwäsig) die Schwaghaftigfeit, Ge— 
fhwägigfeit, Rebfeligfeit. 

Xord, m. engl. (aus dem angelf. hlaford, 
entit., von hlaf, erhaben, und ord, Uriprung, 
alſo: von Hoher Herkunft) in der Anrede: 
Mylord (von my, mein), Herr, gnäbiger 
Herr, ein Ehrentitel des hohen Adels in Eng⸗ 
land; auch Titel verfchiedener hoher Staats» 
beamten und der Biſchöfe der engl. Kirche; 
Lord, High-Steward, ſ. Steward; Lord- 
Lieutenant, m. Titel des Vicekönigs von rs 
land; Lord⸗Mayor, m. (ſpr. — mähr) Herr 
Bürgermeifter, der Titel des erften Bürger: 
meiiters in London; Lordſhip, f. Lorbichaft, 
Herrlichkeit, Anredetitel eines Lords, 

Lordofis, f. oder Yordoma, n. griedh. (von 
lordös, ©, ön. vorwärts gefrümmt) das Nach» 
vorn-gefrümmtfein des Rüdgrats, die vor⸗ 
gebüdte Haltung des Körpers; der Bruſt⸗ 
höder; lordötiſch, vorwärts gekrümmt, 
bucklig. 

Lorenz (neulat. Laurentius; von laurus, 
Lorber, oder von dem griech. laura, Klofter?), 
männl. Namen. 

forgniren, franz. (lorgner, fpr. lorni-; 
vom altd. hlüren, lauern) anichielen, beäu: 
yeln, veritohlen beobachten ; bei. durch Augen 
gläfer guden, fchauen, beglasäugeln; auch: 

orgnettiren; Lorgneur, m, (fpr. lornjöhr) 
ein Beäugler, Auflanrer; Lorgnette, f. (pr. 
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lornjettꝰ) ein Fleines Fernglas, Taſchenfern⸗ 
glas, Augenglas, Schau:, Lauer: od. Späh— 
glas, Opernguder, Tafchenguder, im Scherz: 
ein Tafchenauge; Xorgnon, n. (ipr. lornjöng) 
ein einfaches Bergröperungsglas, Brillen: 
las. 

Lorica, f. lat. ein Bruſtharniſch, Panzer; 
loriciren (lat. loricäre), bepanzern; Scheidef. 
Gläfer mit Thon ꝛc. umgeben, damit fie beim 
Gebraud im Feuer nicht jpringen. 

Yorid, m. eine Art Mafi oder Kaulthier: 
affe auf Ceylon, von der Größe und Farbe 
des Eihhörndens ꝛc.; aud eine Art prädh- 
tiger, großer Papageien, von den Moluffen 
fommend (malayifdy nüri oder lüri, javaniſch 
nöri; ſpan. ift loro, port. louro, Benennung 
aller größeren Papageien-Arten). 

loro, ital. Kfipr. Ihre, 3. B. conto loro, 
Ihre Rechnung. 

Lotion, f. Lat. (lotio, von laväre, waſchen) 
das Wafchen, Baden, die Abwaſchung, Rei: 
nigung; aud Lotũr, f. (fat. lotüra); lotü- 
rae, pl. Wafchmittel. 

Lotium, n. lat. der Harn, Urin. 

2otophagen, ſ. unter Lotus. 

%otte 1., verft. Yottchen, weibl. Namen, 
Berfürzung von Charlotte (f. Charles). 

Lotte 2., f. (deutſch, verm. mit Lade) eine 
aus Brettern zujammengeichlagene Abzugs: 
rinne oder »Röhre in Bergmwerten. 

2otto, n. oder Rottofpiel (vom ital. lotto, 
der Glüdstopf, uripr. das Loos, vom goth. 
hlauts, altd. hlöz, niederd. lott), die Zahlen- 
loojung, ein ſehr verderblihes Glüds- oder 
Trugipiel; Lotterie, f. (franz. loterie) ein 
Glücksſpiel, Loos: oder Laofungsfpiel. 

2otur, f. Lotion, 

Lõtus oder Lotos, m., Yotusbaum, griech. 
(lötös) der Rabe: oder Nahrungsbaum, Na- 
men verfchiedener Bäume, die für Menſchen 
und Bich nährende und labende Früchte tra- 
gen, bei. einer Pflanze, die den Äghptern und 
Sindiern heilig war; daher Lotophäg, m., pl. 
Lotophägen, Lotus:Fruchtefier, bei. an den 
Küften von Afrifa, 

Louis, m. franz. (fpr. luͤih), f. v.w. Lud⸗ 
wig; Louis⸗blanc, m, eig. weißer Ludwig, 
eine franzöf. Silbermünge unter Ludwig XIIL. ; 
Louisd’or, abgek. Ld'r, m. (ipr. luidöhr) eig. 
goldner Ludwig, ein franzöſ. goldenes Fünf: 
thalerftüd; Louife, f. (ipr. Luife), weibl. 
Ramen von Louis, 

Loup, m. franz. (fpr. lub; vom lat. lupus) 
der Wolf; eine Larve von ſchwarzem Sam: 
met zum Schutze des Gefichts bei firenger 
Kälte; Loup-garon, m. (fpr. — garüh) der 
Währwolf; Loupe, aud Lupe, f. (eig. eine 
Wolfsgeſchwulſt, Beule, vergl. Lupia unter 
lupus; auch ein Knorren, Auswuchs an Bäu— 
men; dann wegen der ähnlichen Form:) ein 
re a Augen: oder Sud: 
glas. 
2oupiac, m. franz. (ipr. luͤpiak) ein weißer 
Heyſe's Fremdmwörterb. 11. Aufl, 
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Muscateller-Wein aus der Gegend von Mont- 
pellier. 

Xourderie oder Rourdife, f. franz. (ipr. 
{urd—; von lourd, ſchwer, plump) die Plump⸗ 
beit, Tölpelei, ein plumper Streid. 

Loure, f. (ipr. fuhr?) ein franzöf. Tanz 
von ernfter und langiamer Bewegung. 

Xoupre, n. franz. (ipr. luw'r; angeblid) 
vom mittl. lat. lupara, da es urfpr. eine Me: 
nagerie für Wölfe geweſen fein fol, melde 
die Könige von Franfreid fi) zur Bertilgung 
des Wildes hielten) der alte fönigliche Balaft 
zu Paris, 

Low, n. (— engl. law, Geſetz) ein jütis 
fches Geſetzbuch (auf der Halbinſel Jütland). 

2orärthros, m. gr. (loxös, &, on, ſchief) 
Heilk. die Schiefgliedrigfeit; ein Schief- 
ref) Lorodromie, f. od. loxodroͤmiſche 

inie, die Linie des fchiefen Laufs (eines 
Schiffes), eine krumme Linie, welche alle Me- 
ridiane der Erdfugel unter einerlei fchiefen 
Winkeln durdhichneidet; vgl. Orthbodromie; 
lorodrömifhe Tafeln, nad welden man 
den Lauf eines ſolchen Schiffes berechnen fann; 
Loxokösmos, m. eine Majchine zur Daritel- 
lung des Laufes der Erde um die Gonne u. der 
Drebung der Erde um ihre Adhie; loxophõ⸗ 
nisch, fchieftönend, fchrägfchallend ; lor-oph- 
thalmifch, jcheelangig. 

loydl, franz. (von loi, Gefes) rechtmäßig, 
plihtmäßig, rechtlich, echt, unverfälicht, 
rechtſchaffen, redlich, treugefinnt, pflichttrem, 
gehorfam, bieder, aufrichtig; Yoyalität und 
franz. Loyaute, f. (ipr, lLöäjoreh), die Recht: 
lichkeit, Gefeglichfeit, Treue, Plichttreue, 
Unterthanenitreue, Gehorfam, Biederfeit; 
Loyaliſt, m. ein Getreuer, Treugefinnter; 
aud f. v. w. Roy aliſt, insbeſ. der im nord« 
amerifaniihen Kriege der fönigl. Sache getreu 
oder ein Anhänger des Königs blieb. 

Royolit, ſ. Jefuit. 

luat in corpöre (qui non habet in aere), 
lat. Ripr. der bezahle oder büße am Körper 
durch Haft oder Schläge, (wer nicht mit Geld 
bezablen fann). 

ubitum, ſ. libitum, 

Qubricantia, pl. lat. (von lubricäre, 
ſchlüpfrig machen, lubricus, a, um, ſchlüpfrig) 
fchlüpfrig machende Mittel; Yubrication, f. 
neulat. bie Schlüpfrigmachung; Yubricität, f. 
die Schlüpfrigfeit. 

Qucärne, f. franz. (verw. mit dem deut⸗ 
fhen Luke, oder vom lat. lax, Licht?) ein 
Dachfenſter, Kappfenſter, eine Dachlufe. 

Qucerne od. Luzerne, f. od. der Luzerner⸗ 
klee (franz. luzerne), der Schnedenflee, ein 
ſehr ergiebiges Futterfraut. 

Lucia, Qucian ꝛc., f. unter @ucius. 

Iucid, Lat. (lucidus, a, um) hell, leuchtend, 
glänzend, ftrahlend; Iucida intervalla, pl. 
f. Intervall; Lucidität, f. neulat. Helle, 
Durdfichtigfeit. 

Qucienholz, n. ein weißes, hartes Holy von 
dem Traudenfirfhbaum in Franfreih und 
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England; Qucienwafler, j. v. w. eau deLuce, 
f. unter eau, 

&ucifer, m. lat. (von lux, G. lüeis, Licht, 
u. ferre, tragen, bringen) ber Lichtbringer; 
Morgenfiern, Namen der Benus als Planet; 
aud der Teufel oder Fürft der Binfterniß 
(zufolge allegorifher Erklärung einer Gtelle des 
efaias, wonach der mit dem Morgenitern 
verglidene rg von Babylon auf den Teufel 
gedeutet wird); Yucifügen, pl. (lat. lucifügi) 
Lichtfcheue, die das Tageslicht nicht vertragen ; 
Qucimeter, n. Lat.»griedy. der Lichtmefier, |. 
v. mw. Photometer; Lucĩina, f. lat. bie 
Lichtbringerinn oder vielmehr die ans Licht 
Bringende, Helferinn, Beinamen der Diana, 
oder der Juno, als geburtshelfender Gott- 
heiten. 

Ruciodönten, pl. lat.-gr. (vom lat. lucius, 
der Hecht, und dem griech. odüs, G. odöntos, 
Zahn) verfteinerte Hechtszähne. 

Lucius und Lucia oder Lucie, lat. (von 
lux, lueis, Licht) männl. u. weibl, Namen: 
der, die Erlewchtete, beim Sonnenaufgang 
oder am Tage Geborne; Lucian u. Suciane, 
neulat,. männl. u. meibl. Namen; ucians- 
traut, Bergwegebreit, Wohlverleih, eine 
Pflanze. 

Incrativ, ſ. unter Qucrum. 

Qucretia,, f. lat. (von lucrum, Gemwinn ?) 
weibl. Namen: die Gemwinnende; def. Namen 
der Peufhen Gemahlinn des Römers Tarqui« 
nius Collatinus, welche ſich ſelbſt erſtach, da 
der Sohn des Königs Tarquinius Superbus fie 
entehrt hatte; daher für eine Keufche, Reine, 
Tugendhafte. 

Lucrum, n. lat. Gewinn, Vortheil, Wu: 
cher; Jucrum cessans, n. aufhörenber oder 
mangelnder Gewinn, Geminnmangel, ent: 
zogener Bortheil, Gewinneverluft oder Ge⸗ 
winnausfall, Gewinns:Einbuße oder Ge— 
winnshinderung; lucri causa, des Gewin- 
nes wegen, aus Gewinnfucht od. Eigennutz; 
Iueriren (fat. Iucräri), erwerben, gewinnen, 
vortheilen ober vortheln (profitiren), wu— 
chern; lucrativ (lat. luerativus, a, um), mit 
Gewinn oder Vorteil verbunden, Gewinn 
verfprechend oder bringend, gewinnreich, vors 
theilhaft, einträglich, eindringend, ergiebig. 

{uctiren, lat. (Iuctäri) fämpfen, ringen. 

Iuctuds, Tat. (Inctnösus, a, um, von lu- 
etus, m. Trauer) Häglich, traurig, trauervoll. 

Iueubriren, lat. (lucubräre, von lux, Licht) 
bei Licht oder bei Nacht arbeiten; pas Yucu- 
briren, das gelehrte Nachtarbeiten; Lucu— 
bration, f. (lucubraio) das Nachtfigen, 
Nachtarbeiten, Nachtftudiren beim Licht oder 
bei der Campe; auch das bei Nacht Gearbei- 
tete, die Nachtarbeit. 

Iueulent, lat. (luculentus, a, um) licht⸗ 
voll, hell, klar, deutlich, augenſcheinlich; Aus 
eulenz, f. (ipätlat. luculentia) die Helle, Licht: 
heit des Drudes oder der Druckbuchſtaben. 

Iucallifh, ichwelgerifh, üppig, nad Art 
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des reihen und üppig lebenden Römers Zus 
cullus um 75 vor Chr. 

Ludditen, pl. in England Diejenigen, welche 
durch planmäßige Zerftörung des Mafdinen- 
mejens von ihrer Nahrungslofigfeit ſich zu retten 
firebten (nad) ihrem erften Anführer Ludd). 

Zudimagiiter, m. fat. (von ludus, Spiel; 
Schule) ein Schulmeifter, Schullehrer. 

Ludmilla, jlam. meibliher Namen: bie 
Ruhmvolle (?). 

Ludolph oder r. Yudolf, m. altd. (Liu- 
tolf, entit. aus liut, Wolf, und wolf; vergl. 
Adolf, Rudolph) männl. Namen: der Volke⸗ 
held, Volfsmann. 

Ludwig, m. alıd. (Hludwig, altfränf. 
Chlodwig; von hlud, chlod, laut, berühmt, 
und wie, wig, Krieg) männf, Namen: der 
Kriegberühmte, Held, tapfere Krieger, neu- 
fat. Yudovicus, franz. Louis; daher Ludo— 
vica, Louiſe, weibl. Namen. 

luös, f. fat. die Seuche; Ines pecörum, 
die Viehfeuche; 1. venerea, die Venus—⸗ 
Seuche, Luſtſeuche. 

Luf oder Luv, f. (engl. loof), oder bie 
Quffeite, Schiff. die dem Winde zugewendete 
Seite, Windfeite; eng. Leeſeite. 

Quftballon, ſ. Ballon und Aeroftat; 
Quftelektricität, Quftelektrometer, ſ. Elch: 
tricität zc, 

Lugger oder Rogger, n. engl. (von lug, 
ziehen, ſchleppen) ein jtarf fegelndes, zwei: 
bis dreimaftiges Fahrzeug, bei. Poſſt ſchiff. 

fügübre, franz. (fpr. lügüb’r; vom lat. 
lugübris) traurig, betrübt, kläglich, vüfter; 
— f. neulat. die Traurigkeit. 

uitberga und Luitgard, altd. (von luit 
ft. liut, Wolf) weibl, Namen: die Volkebe— 
jhügerinn, Bolfsfreundinn. 

Lufas, männl. Namen: der Leuchtende, 
Lichtvolle, Berühmte; einer der vier Evan- 
geliften, 

Lulov, m. jüd. ein Palmenzweig, weldyer 
zur Feier des Laubhürtenfeftes angewendet 
wird, 

Lumachello, m. ital. (ipr. —fillo; von 
lumäca == fat. limax, Schnede) opalifirender 
Mufchelmarmor, 

lumbägo, f. (at. (von lumbus, m., &enbe) 
Lendenlähbmung, Lendenweh ; Iumbal, neu- 
fat. die Lenden betreffend. 

Qumbricus, m. Lat. der Spulwurm, Regen: 
wurm; lumbrici intestinäles, pl. Spul- 
würmer in den Eingeweiden, Eingeweidewür⸗ 
mer; QumbricalsMuskeln, neulat. Spul- 
musfeln der Finger und Zehen; Qumbricit, m.. 
pl. Zumbriciten, veriteinerte Regenwürmer. 

lumen, n., pl. lumina, fat. ein Licht; 
Hellfopf, großer Geift; lumen majus, n. 
eig. das größere Licht: Gold, und lumen 
minus, tig. das Fleinere Licht: Silber, in der 
Sprade der Scheidefünitler und Goldmacher ; 
lumen mundi, n, ein Licht der Welt, Welt: 
licht, Welterleuchter; Kümiere, f. frang. (ipr. 
Lümjähr?) Licht; pl. Yümieres, Ginfichten, 
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Kenntniffe; luminds, lat. (luminösus, a, um; 
franz. lumineux) lichtvoll, leuchtend, heil, 
Far, deutlich. 

Lumie, f., pl. Qumien, ital, (lumia oder 
lomia) eine Art Feiner, fehr leichter, den Po— 
meranzen ähnlicher Gitronen. 

Luna, f. lat. ber Mond; die Mondgöttinn, 
vgl. Diana; Scheidek. der Namen des Eil- 
bers; Yunälabium, n. lat.-griedh. ein Mond: 
böbenmefler; lunar oder lunärifch, Lat. (lu- 
näris, e) monblich, ven Mond betreffend; auch 
Eilber betreffend oder dazu gehörig; Luna— 
rium, n. neulat. ein fünftlidyes Werkzeug zur 
Darftelung der Bewegung des Mondes um 
die Erde; Lunation, oder franz. Lünaiſon 
(ipr. lünäföng), f. der Mondwechſel, die 
Mondewandlung; Qunaticus, Lat., oder Rus 
nambulift, neulat, m. ein Mondfüchtiger, 
Nachtwandler; lunaticus morbus, m. [at. 
die Mondſucht, Fallſucht; Iunatifh, mond— 
füchtig; Lunambulismus, m. neulat. bie 
Mondſucht, Mondfüchtigfeit, Sucht bei Mond- 
ſchein zu wandeln; Lünette, f. franz. (d. i. 
eig. fleiner Mond, etwas Mondförmiges) das 
Augenglas, die Brille; der Dedelring einer 
Uhr; das Scheuleder oder Augenleder der 
Pferde; Fenfterchen od. Luftlöcher in Thurm⸗ 
hauben; Befeftgsf. Wallbrille, Brillfchanze, 
ein eines vorliegendes Feftungswerf od, zwei 
feine Haldmonde vor der Grabenſchanze (Rar 
velin); Bauf. ein halbfreisförmiges abge: 
fchloffenes Feld an der Wand, über Thüren, 
Fenſtern ꝛc.; aud ein halbfreisförmiges Bild 
über einem größeren Altargemälde; lunifolär, 
neulat. den Mond: u. Sonnenlauf betreifend; 
Zunüla, f. lat. (eig. Peiner Mond) eine halb: 
mondförmige Verzierung als Frauenſchmuck, 
an Pferdegäumen ꝛc.; ber weiße halbrunde 
Fleck an der Wurzel der Nägel; lunüla 
Hippocrätis, ©rößent. der zwiſchen mei 
Kreisbogen, die nad) derfelben Seite hin hohl 
find, eingeihloffene Raum; lunulär, neulat. 
balbmondförmig. 

Lund od. Lundeon, n. engl. (ipr. lontſch, 
loͤntſchen) eig. eine Handvoll (Speife): der 
Imbißs, das Zwifcheneffen, Frühmahl oder 
Frühftüd. 

Lündl, m. ein franzöfifcher füher Musfa- 
tellerwein von der gleihnam, Fleinen Stadt in 
Languedoc. 

Lünette, Iunifolar, Lunula, f. unter 
@una. 

luöge, ital. (vom lat. locus, Ort) Tonf., 
am rechten Orte; Luogotenente, m. eig. 
Statthalter, Stellvertreter, f. v. m. das franz. 
gieutenant. 

Lupãnar oder Qupanarium, n, lat. j.v. w. 
Bordell. 

Qupe, ſ. Loupe. 

Lupercalien, pl. lat. (Lupercalia) das 
Molfefeit, bei den alten Römern ein Zeit, 
meldyes dem Pan oder Lupercus (dem Schü⸗ 
Her gegen Wölfe) zu Ehren gefeiert wurde. 

Lupia, Qupine zc., ſ. unter lupus. 
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Qupülin, n, neulat. (?) das gelbe Pulver 
des-Zapfens der weiblichen Hopfenpflange und 
der darin enthaltene eigenthümliche Bitterftoff. 

lupus, m. lat. der Wolf; Heilt, ein um 
fi frefiendes frebshaftes Geſchwür od. eine 
folche Flechte, freſſender Wolf (lupus vorax); 
lupus in fabüla, lat, Sprichw. der Wolf in 
ber Fabel, d. i. wenn man von dem Wolfe 
ſpricht, ift er nicht weit davon; landidy. Sprw. 
„wenn man den Wolf nennt, jo fommt er 
gerennt’’, d. i. wenn man von Jemand ipricht, 
kommt er oft unvermurhet dazu; Lupia, f. 
neulat. Heil, eine Balg: od. Wolfsgeſchwulſt; 
lupia aquösa, eine feſte Waflerfad - Ge- 
fhwult; lupia junctürae, ein @lieb- 
ſchwamm; Lupine, f., pl. —n, fat. (lupinus, 
m. u. lupinum, n.) die Molfsbohne, Feig— 
bohne, ein Ziergewächs; Yupinin, n. neulat, 
Beigbohmenbitter, ein aus verſchiedenen Lupi⸗ 
nen»Arten dargeftellter Bitterſtoff. 

Lurch, m. engl. (ipr. lörtidh; eig. Lauer, 
Berfted; von lurch, lurk, lauern), im Ca⸗ 
fino-Spiel, ein doppelt zu gewinmendes (oder 
zu verlierendes) Spiel, der Matih, auch 
Bredouile. 

Qudcität, f. neulat. (vom Lat. luseus, a, 
um, einäugig) Heilf, die Schieffichtigfeit, das 
Bauen: Quscofität, f. die Kurzfichtig- 
eit. 

lusingändo, ital. Tonk. ſchmeichelnd oder 
einfchmeichelnd, Liebfofend, ſcherzend. 

&ufitanien, n. fat. (Lusitania, f,) Portu⸗ 
gal; lufitänifch, portugieſiſch. 

lusorie, lat, (von ludere, fpielen) fpielend, 
tändelnd. 

Ruftine, f. weibl. Namen: bie Luſtgebe⸗ 
rinn, Luſtſchöpferinn. 

Qufträlwafler, f. unter [uftriren. 

Lüſtre, n. u. m, franz. (ſpr. lüf’r) Glanz, 
Lichtglanz; Schimmer, Ruhm, Pracht, Herr: 
lichkeit; der Kronleuchter; feines Schmelz: 
alas; englifches fchillerndes Baummollenzeng ; 
Luftrin, m. oder franz. Lüftrine, f. Glanz: 
taffet, ein glängendes Seidenzeug. 

Iujtriren, lat. (lusträre) reinigen, weiben; 
muftern, durchſehen, betrachten; erleuchten, 
hell machen, einen Glanz geben; Yufträls 
Waſſer, Weihwafler; Lujtration, f. (lustra- 
io) feierlihe Reinwaihung, Reinigung, 
Weihe; die Durchſicht, Mufterung; Luſtrum, 
n,, pl. Quftra, ein Jahrfünf oder Fünfjahr, 
eine Zeit von 5 Jahren bei den alten Römern, 
nad; welcher eine feierlihe Weihung, Muite- 
rung und Schätzung des röm. Volfs durch den 
Eenfor angeftellt wurde. 

lusus, m, lat. (von ludere, fpielen) das 
Spielen, ein Spiel; lusus ingenii, m. lat. 
ein Berftandes: ober Sc Aka Dentfpiel; 
l. natürae, ein Naturjpie 

Lutament, Qutation, j. unter gutum, 

@uteolin, n. neufat. (vom lat. luteölus, a, 
um, gelblich; lutum, das Gilbkraut, der Wau) 
der gelbe Färbeftoff ves Wau (resäda luteöla). 

Luther, (alıd. Chlotar, Lothar; vom 
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fränf. chlod, altd. hiud, laut, berühmt) männt. 
Namen: der weit und breit Berühmte; Lu— 
theräner, Anhänger oder Befenner der Lehre 
des Dr. Martin Luther; Lutheranismus od. 
Lutheranism, m. das Lutherthum. 

Luti oder (nad) engl. Schreibart) Looti, m. 
(arab. lüthi, eig. einer von den Leuten des 
Loth, ein Sodomit?) ein perj. Spaßmacher, 
Poſſenreißer, Tafchenfpieler, Gaufler. 

Iutiren, f. unter Lutum. 

Rutrophilos, m. griech. (von lütrön, Bad) 
ein Badeliebhaber, Freund von Babeörtern; 
Zutrophör, m. der Badträger, ein Knabe, der 
Bademwajler trägt. 

Lütum, n. lat. Koth, Thon; Klebwerf, 
Kitt; lutulent (lat. lutuléntus, a, um), 
fchlammig, fothig, unrein, ſchmutzig, trübe; 
{utiren (lat. lutäre), dicht befchmieren, ver: 
fitten; Qutament, n. (fat, lutamentum) das 
Lehm: oder Klebewerk; Yutation, f. neulat. 
Scheidef. die Verleimung, Berfittung eines 
Gefäßes. 

lux, f. (G. lueis), lat. das Licht; ante 
lucem, vor Tagesanbruch. 

luriren, lat. (luxäre) verrenfen, ausren: 
fen; Luxation, f. neufat. luxatio, die Ver: 
renfung, das Verrenfen eines Knochens. 

2urus, m. lat. (eig. geile Fruchtbarkeit der 
Gewaͤchſe zc.; Geilheit, Muthwillen) das Wohl⸗ 
feben, die Üippigfeit, Verfchwendung, Schwel⸗ 
gerei ; bef. bie Prunfliebe, Prunffucht, Pracht, 
Prachtliebe, Prachtluſt; jeder entbehrliche 
Aufwand, Prachtaufwand, Überfiuß, Über: 
fchwang ; luxurids (fat. luxuriösus, a, um), 
üppig, überflüffig, verfchwenderifch, ſchwelge⸗ 
rifch, prunfend, prachtluftig, prächtig, pracht⸗ 
voll; Iururiiren oder Iururiren (lat. luxu- 
riäre), üppig wachfen, wuchern, überfchwellen; 
mit Schmud überladen fein; ſchwelgen, üppig 
ober prächtig leben. 

Luzerne, ſ. Lucerne. 

Ly, ſ. Li. ir 

@yäus, m. gr. (L,yaios, von Iyein, (öfen) 
Fabel. der Sorgenlöjer, Sorgenbrecher, ein 
Beinamen des Bacchus. 

Lyceum, n., pl. Lycẽa oder Lycken (griech. 
Enfeion), Namen des Gymnaflums oder 
öffentlichen Ringeplages zu Athen, in deſſen 
bededten Gängen Ariftoteles lehrte (mad) dem 
in der Nähe ftehenden Tempel des Apollo 
Apfeios benannt); eine Oberfchule, Gelehr- 
tenfchule (Symnaſium). 

Lychnis, f. gr. (Iychnis) die Feuerblume, 
Stechnelfe, das Marienröschen. 

Lychnomantie, f. grieh. (von Iychnos, m. 
Leuchte, Lampe) die Lampen-Wahrfagerei 
oder Weisſagung. 

Lycium, n. gried. (Iykion, von der Land» 
ihaft Lykia oder Lycien in Kleinafien) Bode: 
dorn, ein Gewächs, def. zu Lauben paßlich. 

Igdifcher Stein (fat. Iydius lapis, von der 
aften Sandichaft Eydien in Kleinafien), f. v. 
vw. der Probirftein; Naturk. Kiefelfchiefer. 

Lygmus, m. grieh. (ygmös, von Iyzein, 
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ſchluchzen) Heilk. das Schlucken, krampfhafte 
Schluchzen. 

Lykänche oder Lykaäͤnchis, f. gr. (von hykos, 
der Wolf) Heilk. die Waſſerſcheu; Lykan— 
thröp, m. ein Wolfsmenſch, Währmwolf; Ly— 
kanthropie, f. die Währmwolffchaft, vermeint- 
liche —— in einen Wolf, eine Art 
des Wahnfinnes; Lykãon, m. ein fabelh. Kö— 
nig von Arfadien, den Jupiter in einen Wolf 
verwandelte, weil er die in fein Land fommen- 
den Fremden morden ober opfern ließ und fo 
das Gaſtrecht verlegte; Lykodönten, pl. eig. 
Molfszähne, f. v. w. Bufoniten; Lyko— 
perdon, n. Wolfefitt, Kugelſchwamm, ſ. v. m. 
Bofift; Lykopodium, n. Wolfsfug, Bär: 
lapp, Kolbenmoog, eine Moosgattung; daher 
semen lycopodii, Bärlappfamen, fogenann- 
tes Herenmehl; Lykopodiolithen, pl. baum= 
artige Verfteinerungen; Lyk-orexie, f. der 
Molfshunger. 

Lyma, n. gr. Unreinigfeit, Schmug. 

Lymphe, f. lat. (Iympha, von griech. Ur- 
fprung) Blutwafler, wäflerige Beuchtigfeit im 
Geblüt;- Inmphatifch (fat. Iymphaticus, a, 
um, mwahnfinnig) das Blutwafler betreffend 
oder dazu gehörend; Inmphatiihe Gefäße 
oder Lymphgefäße, Blutwaflergefäße, Saug- 
adern, Einfaugegefäße, viel zarter und feiner, 
als die Bluradern; Xymphadenitis, f. Ent: 
zündung der Saugader-Drüfen; Lymphan- 

ion oder r. 2ymphangeion, n. f. v. mw. 
ymphgefäß; Lymphangeitid, f. gr. Ent: 
zündung ber Lymphgefäße; Symphatologie, 
f. die Lehre von den Lymph-Gefäßen; !yım- 
yheurysma, n. Heil, Franfhafte oder fehler: 
hafte Erweiterung der Lymphgefäße; Lym⸗ 
phochezie, f. Inmphähnlihder Durdfall; 
Lymphöncus, m. Anfchwellung eines Lymph⸗ 
geröbes Lymphorrhoa, f. Grgiefung der 
ymphe oder des Blutwaflers; Lymphöſe, f. 
die Bildung von Lymphe in den Lympbgefä- 
fen; Xymphotomie, f. der Lymphgefäß⸗— 
fchnitt. 

Lynceus, f. unter Lynx. 

a Lynch⸗Geſetz (engt. Iynch-law, fpr. lintſch- 
(ah), eigenmächtige Bolfsradhe oder -Beſtra⸗ 
fung verhaſſter Berfonen, welche nad der 
Meinung des Bolfes von dem Gerichte zu ge— 
finde beftraft worden, ein Mißbraud, der Bolks- 
gemalt bei. in Nord-Amerifa (fo benannt von 
einem einzelnen Falle, wo mehre Gutsbefiger 
unter dem Borjige eines gewiſſen Lynch einen 
Dieb zu 300 Hieben ꝛc. verurtheilten); daher: 
Lynch⸗Juſtiz, £. Gericht od. Rechtshandhabung 
nad) diefem fogenannten Geſetze. 

Lynx, m. gr. der Luchs; Lynceus, m. (gr. 
Lynkeus, Namen eines der Argonauten) ein 
Luchs auge, Hell: oder Scharffichtiger; ein 
Menih mit gutem Sehvermögen; Lynkür, 
auch Yynfürer, m. (gr. Iynkürion, n.) ber 
Luchsſtein, Namen verfhiedener gelblicher 


Steine, 3. B. des Hyacintbs, Bernfteins 
u. a. m. 


Lypothymie 


Lypothymĩe, f. gr. (von lypẽ, Betrübniß) 
Trübfinn, Schwermuth. 

Lyra, f. gr. die Leier der Alten, das ältefte 
Saiten » Znftrument bei den Griechen ꝛc.; ein 
Sinnbild der Dichtkunſt; audy ein nördl. Ge: 
ſtirn oder Sternbild; Iyrifch (gr. Iyrikös, ẽ, 
on), zur Lyra gehörig, zum Spiel auf derfelben 
gemacht oder geſchickt; was mit der £yra bes 
gleitet oder geipielt und gefungen werden fann, 
fangmäßig, fingbar, lievartig, empfindungs- 
voll; ein lyriſches Gedicht, ein Empfindungs:- 
gediht, Sing: oder Sanggedicht, ein Ge: 
fang; Lyÿrik, f. oder lyriſche Poeſie, die 
Sang:Didtungsart, Gefühlsdichtung, die 
Dichtungsart, deren Inhalt die Empfindungen 
und leidenſchaftlichen Gemüthszuſtände des 
Dichters find, und wozu das Lied, die Ode, die 
Hymne zc. gehören; lyriſcher Dichter oder 
Lyriker, m. 2iederdichter, Gefühlspichter; 
&pranten, pl. neulat. fahrende Schüler im 
Mittelalter; Lyriſt, m. ein Lyra⸗Spieler; ly⸗ 
rödes, gr. Inraförmig. 

Lysd'or, m. franz. (von lys oder lis — lat. 
lilium, £itie) ein Golvftüd, etwa 3 Thlr. 8 Gar. ; 
298 d’argent (ipr. — darfkang), ein Silber: 
füd, 1 Thlr. 12 ar. 

Lyſimachie, f. gr. (Iysimachia) das Egel: 
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fraut, ein Pflanzengeſchlecht von verfchiedenen 
Arten. 

Lyſis, f. gr. (von Iyein, Löfen) die Löſung, 
Auflöfung ; Auslöfung, Befreiung; Heilf. die 
Löfung oder allmählihe Abnahme einer 
eine langjame, ſchleichende Entichei- 

ung. 

Lyſſa oder Lytta, f. or. Heitf. Wuth, Ra: 
ferei, Hundswuth; Lyſſä, pl. die vermeint: 
lihen Wuthblafen unter der Zunge toller 
Thiere; Lyſſodegma,e n. und Lyſſodegmus, 
m. ber Biß eines tollen Hundes; Lyſſodek⸗ 
tos oder Lyſſodekt, m. ein von einem tollen 
Hunde Gebiſſener; Lyſſoderis, f. das Beißen 
eines tollen Hundes. 

Lyteria, pl. gr. (von Iyein, Löfen) Heilf. 
Vorzeichen einer glüdlidhen Wendung bei ges 
fährlichen Kranfpeiten. 

Lythrum, n. gr. der Weiderich, ein Pflanz 
zengeſchlecht. 

Lytrum, n. gr. (lytron, von lyein, löſen) 
das Löfegeld, Losfaufsgeld,, Laßgeld für die 
Befreiung eines Sklaven oder Leibeigenen; 
lytrum personäle, Ripr. Löſegeld für die Be- 
freiung der Perfon —, 1. reäle, für die Be- 
freiung der Güter eines Leibeigenen. 

Lytta, ſ. Lyſſa. 


M. 


M. oder m., ſ. misce; M. — Marcus, alt-⸗ 
röm. Bornamen; M', f. Mac; M. oder Mag., 
abgef. f. Magister; M. A. — Magister ar- 
tium; M. od, man. od. mp. auf Recepten, |. 
manipulus; m. oder masc., f. Masculis 
num; m. c., f. mio conto; M. D., f. medi- 
cinae Doctor; Mde. —— Madame; Mdes. — 
Mesdames; m. d. s., misce, da, signa: m. 
f. plv., misce, fiat pulvis, f. misce; Mer. 
— Monseigneur; Mlle. Mademoiselle; 
ım. m, oder mut. mut., ſ. mutatis mutan- 
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dis unter mutiren: M. o. P., ſ. Member of’ 


Parliament; mpp. od. m. pr., f. mauu pro- 
pria unter manus; Mr. — Monsieur; auch 
engl. — Master; Mrs. — Messieurs; engl. 
— Mistress; Mferpt., ſ. Manufcript; M. 
s. c., j. mandatum sine clausula; MSS. — 
Manuscripta. 

mädndrifh, gr. gefrümmt, gefchlängelt, 
fhlangenförmig, fi windend, wie der wegen 
feiner außerordentlihen Krümmungen berühmte 
Fuß Mädnder (griech. Maiandros), jetzt 
Meinder, in Kleinafien; Mäandriten, pl. 
verfteinerte Labyrinth⸗- oder Gehirnforallen. 

Maaſch, f. arab. eine Art breiter, ſchwerer 
Barfen zu Reifen auf dem Mit. 

Maat, m. Hol. und niederd. (engl. mate, 
ſchwed. mat) Genoſſe, Geführte; Gehülfe auf 
Schiſſen, 3. B. Bootsmann’s Maat u. dgl.; 
Maatihappyn oder Maatichaft, f. eine Ge— 
jellichaft, Handelsgefellfchaft in Holland, vgl. 


Maskopei; Schifipr.. die gefammte Mann: 
fchaft eines Schiffes, das Schiffsvolf. 

Maate, f. ein altes holländ. Mag für 
Steinfohlen und für Serials. 

Mabul, Mahboud, m. eine goldene Red: 
nungsmünge in Ägnpten. 

Mac, m. (fpr. mäd) gaeliid und erſiſch: 
der Sohn; adgef. M’, vor ſchottiſchen Namen: 
Sohn. 

Macäbre, franz. danse macabre, f. (ipr. 
dangß' mafab’r; von dem arab. makbar, pl, 
makabir, Begräbnifßplas) eig. Kirchhofstang, 
KirchhofesKurzmeil: der Todtentanz, bildliche 
Darftellung des ſogen. Todtentanyes bei, an 
den Kirhhofsmauern; aud Benennung fird- 
liher Masferaden in England und Zranfreid. 

Macaco oder Makako, m. (portug. überh. 
f. Affe) die Meerfage, ein geihwänzter Affe 
auf der Küjte von Guinea, Angola ꝛc. 

macadamijiren, eine Kunftitrage von Stein 
ichutt erbauen, nad) dem Verfahren des Ame- 
rifaners John Youdon Mac Adam (geboren 
1783, geit. 1852). 

Macao, m. der langgefhwänzte brafilia- 
nifche Papagei oder Aras, ſ. d. 

Macaröne, f. ſ. Mafrone; Macaröni 
oder ital. r. Maccaröni od. Maccheröni (ipr. 
makke—; von macca, Mehl, Schrot) pl. italis 
änifche od. wälfche Nudeln, gerollte Nudeln; 
Maccaröne oder Machheröne, m. ein plum— 
per Menih, Bengel; Poſſenreißer, Hans- 
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mwurft; chem. Spisnamen der aus Stalien 
heimgefehrten Reifenden, die das Heimiſche 
gering adhteten und befonders die Maccaroni 
erhoben; fpäter überh. f. Stutzer; macaröni- 
fche Berfe, fcherzhafte Mifchverfe aus ver 
fhiedenen Spraden oder vielmehr Wörtern 
verfchiedener Sprachen zufammengefest (uripr. 
aus lateinifhen mit italiäniihen, dann aud) 
mit Wörtern aus anderen Spraden gemifdht). 

Machiavelliömus, m. die Macchiavells— 
lehre, Mackhiavellei, die StaatsElugheit oder 
die Grundfäge Mackhiavelli’s (ipr. Maffia- 
welli), eines berühmten Gelchrten zu Florenz 
(ft. 1527), der in feinem Bude il principe (der 
Fürſt) einen Fürften mehr auf feinen eigenen 
Bortheil, als auf das allgemeine Wohl des 
Staates fehen lehrt, ohne ihn durch Geſetze der 
Sittlichkeit zu beihränfen ; hinterliftige, ſchlaue 
Staatsfunft; Machiavellift, m. ein Freund 
oder Anhänger folder Grundſätze; machia- 
velliſch oder macchiavelliſtiſch, auf verfchla- 
gene Weife ftaatsflng, hinterliftig. 

Mäcen, m, ein Gönner und Beſchützer der 
Gelehrten, ein Gelehrten: und SKünfller- 
freund, gleih dem Römer Mäctnas, dem 
Günſtling des Kaifers Auguftus und Gönner 
des Horatius, Virgilius ꝛc. 

maceriren, lat. (maceräre) einweidhen, ein: 
wäflern, 3. 8. Knochen maceriren, d. i. 
die weichen Theile an denfelben durdy Einlegen 
in Waffer zerftören, bei. zum Zweck anatomis 
fher Zubereitung; daher auf Univerfitäten: 
das Marcerirhaus, mo dies geſchieht; uns 
eig. fich abarbeiten, abmatten, abmergeln, 
plagen, quälen, fafteien,; Maceration, f. (ma- 
ceralio) die Einweichung, Ginwäflerung, 
Beizung; Abmattung, Abmergelung, Ka: 
fteiung. a 

Mahärion, n. und Machäris, f. gr. (von 
mächaira, Meffer) Heilk. ein wundärztliches 
Meſſer. 

mache, franz. (ſpr. maſcheh; von mächer= 
fat. masticare, fauen) gefaut, zerweicht. 

Machẽtik, f. gr. (von mäche, Schlacht, Ge⸗ 
fecht) die Gefecht: od. Kampflehre. 

madhicotiren, franz. (ipr. maih-; von 
machicot, ein Kirchenſänger, angeblidy nad 
einem Parifer Canonicus, Namens Machéco, 
fo genannt) einen Geſang verzieren ; Machi⸗ 
cotage, f. r. n. (ipr. Ztaͤhſch)) Berzierung 
des Kirchengefanges. 

machina, f. (at. {.v. wm. Maſchine, f.d.; 
Deus ex machina, f. Deus; machinale- 
ment, franz. (fpr. mafhina’mäng) mafchinen: 
mäßig, triebwertsmäßig; Machiniſt, m. f. 
Mafhinift; mahiniren, lat. (machinäri) 
etwas Böies Fünftlich erfinnen oder ausſin— 
nen, anfpinnen, anzetteln, vorhaben, auf et= 
was Böfes denfen, es Fünftlich darauf anle— 
gen; meucheln, Ränfe fchmieden; Machina⸗ 
tion, f. (machinatio) die Anzettelung, An- 
ftiftung, liftige Unternehmung, Ränfejchmie- 
dung, Hinterlift, Arglit, Meuchelei, ein böfer 
oder liftiger Anichlag, Rank. 
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Maclofune, f. gr. (von mächlos, on, geil) 
f. v. w. Rymphomanie; Madlötes, f. 
Geilheit. 

Macies, f. Lat. die Magerfeit; Heilf. Darr⸗ 
fucht, Abzehrumg. 

Macid, m. franz. (fpr. maffih; ital. mace; 
fat. macis, ein unbekanntes Gewürz) Muss 
fatenblüthe, Musfatenblume. 

Mackinaw, n. engl. (ipr. mädinab), pl. 
Madinaws, eigenthümlich geformte Ruder: 
boote der Trapper (f. d.) auf den nordameri- 
Fan. $lüffen. 

Madintofh, m. engl. (ipr. mäckintoſch) 
ein waflerdichter Zeug und ein daraus verfer- 
tigter Regenmantel oder llberrod, nady dem 
Namen des Erfinders (feit 1837) benannt. 

Macon, m. franz. (fpr. mafföng; aus mas- 
son entft., verm. mit dem altd. meizan, mez- 
zon, megen, meizo, mezo, Gteinmeß, 
Maurer), pl. —s, ein Maurer, bef, Freimau—⸗ 
rer; Magonnerie, f. (ipr. maſſonn'rih) die 
Maurerei oder Freimanrerei. 

Macrobiotif, i. Mafrobiotif. 

Macrone, f. Mafrone. 

macte! lat. brav! gut! Glüd zu! Heil! 

Macuba, j. Mafuba. 

macüla, f. lat. der Fleck, Fleden: daber: 
Mafet, f. d.; macülae, pl. Flecke; m. 
corn&ae, #lede auf der Hornhaut im Auge; 
m. hepaticae, Leberflefe; m. margarita- 
ceae, Perlenflefe im Auge; m. maternae, 
Muttermäler ; m. vener£ae, Luſtſeuchenflecke; 
maculiren (fat. maculäre), befleden, beſchmu⸗ 
gen, befudeln; zu Schmuß= oder Padpapier 
machen; Maculatür, f. (mittl. fat. macula- 
türa) unreines od. bedrucktes Bapier, Schmuß- 
papier, zum ®Berpaden. ꝛc. gebraudt, auch 
Mifdrud, 

Madame, f. franz. (meine) Frau, gnädige 
Frau 10, Anredewort und Ehrennamen für 
verheirathete Frauen (vgl. Dame);in $ranf- 
reih und England aud für ältere Unverheira- 
thete von Stande; in Franfreih ehemals Titel 
der Älteften Tochter des Könige, auch ber 
Schwägerinnen und Tanten desfelben; pl. 
Mesdames (fpr. mähddm’), meine Damen, 
verehrte Frauen. 

Madardfid und Madejid, f. gr. (von ma- 
dän, zerfließen, fi aufldien; ausfallen, vom 
Haare; madarös, kahl) Heilf. das Ausfallen 
der Haare, die Kahlheit, Blake; bei. das 
Ausjallen der Augenwimpern; madardtifch, 
das Ausfallen der Haare betreffend; glatz— 
föpfig. 

Madefaction, f. neulat. (vom lat. made- 
facöre, befeuchten, madere, naß fein) bie Be: 
feuchtung, Benegung. 

Madeira, port., oder Madera, fpan. m. 
ein vorzüglicher Wein von der gleichnamigen 
Infel; Madera-Zuder, ein feiner, auf Ma- 
bera bereiteter Zuder in Hüten. 

Madelon, f. franz. (fpr. mad’löng) Verkl. 
von Madelaine, ſ. v. w. Magdalena, Len- 
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chen; Madelonttten, pl. in Klöftern büßende 
Freubenmädchen ; audy die KAldfter, worin fie 
ihre Bergehungen abbüßen. 

Mademoifelle, f. (ipr. mad’möafell) (meine) 
Jungfrau, (mein) Fräulein (vgl. Demoi— 
felle); in Frankreich ehem. die Ältefte Toch- 
ter des Bruders des Königs ; pl. Mesdemoi⸗ 
felles (ipr. mähd’möafer), meine Fräulein. 

Madefid, f. Madarofis. 

Madonna, f. ital. (vgl. Donna unter 
Don) eig. meine Frau! unfere liebe Frau, 
die heilige Jungfrau (Maria); ein Marien- 
bild, auh Madonnenbild: Madonna di 
Reggio (fpr. — riddſcho), eine italiänifche 
Rechnungsmünze; Madonnina, f. eine Rech: 
nungsmünze in Genua, mit dem Bilde der 
beit. Jungfrau, 

Madras, n. (von der Stadt Madräs auf 
der Küfte Koromanbdel in Oftindien) ein oftind. 
balbfeidener Stoff; insbeſ. ein Madrashale: 
tuch aus Seide und Baummolle. 

Madrepöre, f. franz. (von madre, mafe- 
rig, gefledt) die Sternforalle, ein Pflanzen- 
thier; Madreporit, m. eine verfleinerte 
Sternforalle, Sternforallen-Beriteinerung. 

Madrigäl, n. (ital. madrigale, madriale; 
von ımandra, mandria, Viehheerde; mandriäle, 
Hirt; n. X. von dem probenzal. mandre, Schä⸗ 
fer, und gal, Laut, Schall) eig. Schäfergebicht, 
eine Art kleiner tändelnder Gedichte von 4 bis 
16 Seifen, welche Ländliche Gefühle ausdrüden 
mit einer finnreihen (epigrammatiichen) Wen⸗ 


dung. 

Madrill-Brett, n. (engl. madrier; franz. 
madrier, Bohle; vergl. das fpan. madrina, 
bölzerner Pfeiler, Stüße, von madera — lat. 
materia, MNusholz) Krf. ein Schlag: oder 
Schlaͤgelbrett, zur Unterlage des Schlägels 
oder Sprengitüds (Petarde). 

madriren, vom Faffen: ſich manfern. 

Madrüre, f. franz. (von madre, gefleckt ıc.) 
die Mafern im Holze. 

Mäcia, Mäta und Mäcutik, f. griech. (von 
maiehein, entbinden) die Geburtshülfe, Ent: 
bindungefunft; Mäcufls, f. (griech. maieusis) 
die Entbindung; mäeutifch, geburtshälflich. 

maöstöso, ital. (— franz. majestueux) 
Tonk. majeſtätiſch, feierlich, prächtig, erha- 
ben, mit Würde. 

Maiftro, m, ital, (von dem lat. magister, 
ſ. d.) Meiiter, Lehrmeiſter, Lehrer, def. Mur: 
fiflebrer ; Herr, Sebieter, Borgefegter; mae- 
stro di cämera, der päpftlihe Finanzmini— 
ſter; maöstro di capella, f. v. m. Eapell- 
meifter, f. d.; Maeiträle, m. ital, (aud 
maöstro genannt; franz. und fpan. maestral 
:— fat. magisträlis; alfo eig. der Meifterwind, 
der herrfchende, gemaltige Wind) der Norb- 
weftwind auf dem mitteländifhen Meere. 

Mäeufid, Mäeutik, ſ. unter Mäeia. 

ma foi, franz. (ipr. — fod) bei meiner 
Irene, wahrhaftig. 

Magazin, n., pl. —e (franz. magasin, 
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fpan. almacen, aus dem arab. machzen, 
Scheune, Borrarhshaus, von dem Präfir ma, 
welches den Ort einer Sache andeutet, und 
chazana, in eine Borrathsfammer ıc. fammeln 
und darin aufbewahren) ein Vorrathshaus, 
Lagerhaus, MWaarennieverlage, Waarenlager, 
Waarenhaus, Borrathszimmer, «Keller, Be: 
hälter oder Behältniſs, Speicher, auch Ab- 
lager; in Kurihen: ein lebernes Behältniß 
unter dem Bode oder dem Fußboden; uneig. 
eine Sammelfchrift, Zeitichrift für ein bes 
ſtimmtes Fach; Magaflnage, f. r. n. franz. 
(ipr. —nähfeh”) Afipr. die Lagerzeit, während 
weicher etwas in einem Magazine liegt; auch 
der Lagerzins, das Lagergeld; Magafinier, 
m. (fpr. -finjeb) ein Borrathsmeifter, -Auf- 
feher oder Verwalter, Speicherwart; auch 
Lagerwärter, Borrathswahrer. 

agdalina, for. weibl. Namen (v. hebr. 
gadal, groß und hoch fein): die Erhöhte, Er- 
habene; eig. die aus der Stadt Magdala 
gebürtige Maria Magdalena, die von Chris 
ffus angenommene reuige Büßerinn; daber 
Magdalenen, pl. f. reuige Sünderinnen; 
Magdaleniten, pl. ein Bußorden reniger 
Freudenmädchen, vgl. Madelonetten. 

Magdalia, f. gr. eig. Brodfrume; Heilk. 
Pille, Bien, Küchelchen; Magdelönen, pl. 
(franz. magdal&ous, Stangen, Rollen) hölzerne 
Formen, in melden der geläuterte Schwefel 
in Stangen gegofien wirb. 

Mage oder Magen, m., pl. Magen, altd. 
(von magan, mögen f. zeugen; vergl. das 
fhott. Mac, Sohn) Verwandte, Blutever- 
wandte; insbei. Shmertmagen, Bermandte 
von männliher —, Spillmagen, von weib— 
licher Geite, 

Maggie, m. ital, (ipr. madſcho) ein Ge: 
treide: und Salzmaß in Livorno. 

Maggiolata, f. ital, (fpr. madfholdta; 
von maggio — lat. Majus, Mai) eig. ein Ge⸗ 
dicht auf den Mai, Frühlingslied; ein Liebe: 
fang, Minnelied der Liebhaber unter dem 
Fenſter der Geliebten, in Italien. 

Maggiordömo, m. ital, (ipr. madfihor—; 
von dem fat, Major domus, f. d.) ein Ober: 
bofmeifter, Hof-Marfchall, Ober-Haushof: 
meiſter am päpftlichen Hofe. 

Magi oder Magier, Magie, Magiler, 
rn. 2e., f. unter Magus. 

agiſter, m. fat. ein Meifter, Lehrmeiſter, 
bei. Lehrmeifter der freien Künfte (Magister 
artium liberalium), eine afademiihe Würde, 
vergl. Doctor; magister equitum, ber 
DOberanführer der Reiterei bei den alten Rö- 
mern: magister infirmörum,, ver Kranfen- 
meifter, Kranfenpfleger in Ktöftern; M. Ie- 
gene oder docens, ein lefender oder lehren⸗ 
der Meifter, der fih durd feine öffentliche 
Probefchrift ze. das Recht erworben hat, auf 
hohen Schulen Borlefungen zu halten; — * 
ster mathesdos, eig. der Meiſter der Ma- 
thematif, der Metfterfaß, der wegen feiner 
Wichtigfeit für die ganze Größenlehre fo be— 
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nannte pytha goriſche Lehrſatz: daſs das 
Quadrat der größten Seite (Hypotenufe) 
eines rechtmwinfligen Dreieds fo groß ift, wie 
die Duadrate der beiden Meinern Geiten (Kar 
theten) zufammengenommen ; magister op&- 
rum, der Baumeiiter oder Bauauffeher in 
Klöftern; m. sacri palatii, der vom Papft 
zur Prüfung aller neuen Bücher gewählte Do- 
minicaner; m. scholärum, der Oberaufieher 
einer Klofter: oder Rirchenfchule; zu Paris 
im Mittelalter jeder Lehrer, der Gefellichaften 
von Studirenden bildete; Magijter-Bromo» 
tion, f. die Beförderung zum Magiiter; Mar 
gifterium, n. das Boriteher: oder Lehramt ; 
die Magiſter-Würde; Scheidek. das Meifter: 
pulver, der gepülverte Niederſchlag der edel— 
fien Theile einer Maffe; 3. 8. magisterium 
bismüthi, Wismuthweiß, Schminkweiß, 
Perlweiß, eine als Schminfe ꝛc. brauchbare 
und als Arzneimittel angewendete Verbindung 
von Wismuth mit Salpeterfäure; m. plumbi, 
Bleiweis; m. sulfüris, f. unter lac; Ma: 
gijtral, n, ein ®emenge von geröftetem und 
gepodtem Schwefel und Kupferfies, welches 
dem zu fchmelzenden Eilbererz zugeſetzt wird; 
Magiftrale, f. neulat. Krk. die Wall-Ein— 
fafjung, Zarge; Magiiträl:Formel, i. for- 
mula magistralis; magijtriren, Magiiter 
werben; Magiftränd, m. der Magiiter zu 
werden ſucht. 

Magifträt, m., pl. Magijtrate, lat. (ma- 
gisträtus, pl, magisträtus, obrigfeitliches Amt 
und Beamter) die Obrigfeit, Stadtobrigfeit, 
der Stabtrath; daher Magiftratöperfon, k. 
eine obrigfeitlihe Perfon, ein Rathsherr, 
Rathmann, Bürgermeifter; Magiftratür, f. 
neulat. das obrigfeitliche Amt, die obrigfeit: 
lie Würde. 

Magma, n. griedh. (von mässein, fneten) 
Heilf. der Teig, jede gefnetete Mafie; der 
Bodenfag oder Reſt einer ausgedrüdten Ma- 
terie, Salbe ıc. 

Magna Gharta, f. Eharte; magna 
mora, f. lat. Rſpr. die große (lange) Friſt 
von 6 Monaten. 

magnanim, fat. (magnanimus, a, um, von 
magnus, a, um, groß, u, animus, f.d.) hohen 
Muthes oder Geiftes, groß: oder hochherzig, 
erhaben, feelengroß; magnanimi pretium, 
Belohnung des Hochherzigen (Deviſe des dä- 
nifhen Elephantenordens); Magnanimität, f. 
(lat. magnanimitas) die Großmüthigfeit, 
Grofherzigfeit, Hochherzigfeit, Seelengröße, 
Geiiteserhabenheit, der hohe Muth. 

Magnät, m., pl. Magnäten (ital. u. ſpan. 
magnäte, vom lat. magnus, groß), die Mäch— 
tigen oder Großen des Reichs, bei. die vor: 
nehmften Reichsbeamten und Altadligen in 
Ungarn und Polen. 

Magnefia oder Magneſie, f. griedy. (von 
der Landihaft Magnefia in Thefialien) die 
Bittererde over Talferde, Bitterfalzerde ; bei. 
aud) für magnesia alba, eine als Arzneimittel 
gebrauchte weiße Verbindung von Bittererde, 
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Kohlenfäure und Wafler; magnesia carbo- 
nica, fohlenfaure Bitterfalzerde; Magnefit, 
m. eine aus Bittererde und Koblenjäure beite- 
hende weise Steinart; Magnefium, n. die 
metalliihe Grundlage der Magnefia, zuerit 
1808 duch Davy dargeitellt. 

Magnet oder natürliher Magnet, m. 
(gried). u. lat. magnes; gr, aud) lithos magnö- 
thes oder magnösios, d. i. magnefiiher Grein; 
vgl. Magnejia) anziehender Eifenitein, Zieh- 
fiein, Polſtein, Segelitein, ein ſchwärzliches 
Eifenerz, welches eifenhaltige Körper an ſich 
zieht 2c.; künſtlicher Magnet, mit dem Mag: 
netftein beftrichenes Eifen od. Stahl, welches 
die Kräfte des natürliden Magnets beſitzt; 
Magnetnadel, der Nordweifer, Norbzeiger, 
eine mit dem Magnet gehörig beitridhene ſtäh—⸗ 
lerne Nadel, welche ſich frei ſchwebend gegen 
den Mordpol richtet und dadurdy zur Erfor- 
hung der Weltgegenden dient, f. Compaß; 
magnetifch, mit der anziehenden Kraft des 
Magnets begabt, anziehend oder anziehungs: 
kräftig; magnetifiren, neulat. (franz. magne- 
tiser) einen Körper: 1) ihm magnetifche Kraft 
mittbeilen, ihm anziehend macden; 2) nad 
einer durch Dr. Mesmer jeit 1776 entftandenen 
Heilungsart durdy Reiben oder geregelte Hand» 
bewegung und Berührung (Manipulation) 
geheime Kräfte im menſchlichen Körper erwe⸗ 
den und dadurch Nerven-Kranfpeiten Heilen; 
Magnetismus, m. die magnetifche oder an— 
ziehende Kraft; thierifher Magnetismus, 
der geheime Einfluß des Magnets, oder auch 
ber Beraftung und geregelten Handbewegung 
auf die Heilung kranker menſchlicher Körper; 
ſ. auch Somnambüle; Magnetiſeur, franz. 
(ipr. —föhr), auch Magnetift, m. wer auf 
folhe Art zu heilen ſucht; Magnetismoma- 
nie, f. griech. die Hellſeherwuth, Echlafrede- 
ſucht; Dagnetologie, f. die Lehre vom Mag- 
net und vom Magnetismus ; Magnetomöter, 
n. ein Magnetmefler, Werkzeug zur Meſſung 
der Magneıfraft. 

Magnificat, n. lat. der Lobgefang ber 
Maria in der kathol. Kirdye, von den latein. 
Anfangsmworten Luc. 1, 46: magnificat anima 
mea dominum, meine Seele erhebet oder prei- 
fet den Herrn. 

magnificus, m. fat. der Herrliche, Mür- 
dige, 3. B. Rector magnificus, Titel des Uni— 
verfitäts-Rectors; ad Magnificum citirt —, 
d. i. vor den Rector gefordert werben; magni« 
fique, franz. (jpr. manjifif’) oder magnifif, 
prächtig, prachtvoll, herrlich, köſtlich; Magni— 
ficenz, lat, (magnificentia) od. franz. Magni-» 
ficence, f. (fpr. manjifißängf’) Pracht, Hobeit, 
Herrlichkeit, Würdigfeit, ein Titel der Recto- 
ren bober Schulen, auch der regierenden Bür— 
germeifter in freien Städten. 

Magniloquinz;, f. lat. (magnilognentia) 
die Öroßfprecherei, Prahlerei, Ruhmredigkeit. 

Magnium, n. neulat. die metallifche 
Grundlage der Magneſia (f. d.) oder Bitter: 
erde. 
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Magnolie, f. (benannt nad) Francois 
Magnol, Prof. der Botanif zu Montpellier, 
geft. 1715) der Biberbaum von verjdiedenen 
Arten, aus Nordamerifa. . 

Magot, m. franz. (ipr. —goͤh; vielleicht 
von dem grich. magodös, eine Art Pantos 
minen, die Männerrollen in $rauentradht fpiels 
ten) ein Fragengefücht; großer Affe; ein vers 
borgener Schatz. 

Magrabines, pl. ägyptiſche Leinwand. 

Magrebis, pl. arab. berittene Beduinen 
(i. d.) im nördlichen Afrika. 

Magus, m. lat., pl. Magi oder Magier 
(griech. mägos, pl. mägoi; arab. madjhs), eig, 
altperfifche Reueranbeter, bei. deren Prieiter, 
welche Sternfundige und Traumdeuter waren; 
überbh. morgenländifche Gelehrte, Meife, Na: 
turfenner ı., die Berrug und Wberglauben 
fpäterbin in Zauberer, Geheimkünſtler, 
Schwarzfünftler ıc. verwandelte; Magie, f. 
Zauberkunſt, Zauberei, Geheimnißkunſt, 
Blendwerfsfunft, die ſchwarze Kunft, vergl. 
Shöurgie; Magiter, m. Zauberer, Schwarz- 
fünftler; magiſch, zauberifch, geheimfänf- 
lich ; magifche Künfte, Zauberfünfte; magis 
ſche Laterne, ſ. Laterna magica. 

Magyaren, pl. (ipr. Madjären) bie Un: 
garn; rt ba ungarifch. 

Mabab härata, n. ind. eig. das große 
Bharatifche Gedicht (nad dem ind. Könige 
Bharatas benannt): das größte epiihe Ge— 
dicht der Indier, von ungefähr 100,000 Verſen. 

Mahadiwa, m. ind. d. i. großer Gott (auch 
Mahadsh), Beinamen des indifchen Gottes 
Siwa. 

Mahägoni- oder gem. Mahagöniholz, n. 
(engl. mahogany; vom ind. mahä-guni, d. i. 
von ftarfer oder eig. großer Karbe? in Frank⸗ 
reich bo.s d’ acajou, fpr. boa d’ akaſchuͤh, von 
dem brafil. acajaiba) Amarantenholz, ein 
feines, braunrotbes, ſehr hartes Holz, von dem 
ftarfen Mahagoni» oder Anacardien- 
baum in Güdamerifa. 

Mähaleb oder Mahaleb-Kirfche, f. arab. 
(mahleb) die Tintenbeere, Barfümirkirfche, 
Barfümirmandel, eine Art fhmarzer wilder 
Kirchen von einem Straudhe, deffen Blätter, 
Blürhen und Beeren zu woblrichenden Waſ—⸗ 
fern ze. en werden. 

Mahame, f. eine türkiſche Galeaſſe (f. d.). 

Maharadiha, m. ind. großer König: der 
Oberherrſcher der Geifs od. Gifs im Pendſchab 
in Oftindien. 

Mabis, ſ. Mais. 

Mahmil, m. arab. (von hamala, tragen) 
Lafttbier; insbei. das geweihte Kameel, das 
mit den großberrlichen Geſchenken nah Meffa 
gebt und in gerader Linie von demjenigen ab— 
ftammen fol, welches Muhamed auf feinen 
Reifen zu reiten pflegte. 

Mahon, m. ein türkifches Fahrzeug, eine 
Arı Galeaſſe. 

Mahrätten, pl. ein Bolf in Oftindien auf 
der Halbiniel diesfeit des Ganges (von dem 
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Namen des Landes: ſanskr. mahäräschtra, 
d. i. das große Reid, von mahä, groß, und 
räschtra, Reid). 

Mai, m. lat. (Majus) der fünfte Monat, 
ber Wieſen⸗ oder Wonnemonat; das Mai— 
feld, die Reichsverſammlung der alten frän- 
fiichen Könige, 

Maidan, m. arab, (maidän) große Ebene, 
offenes Feld; große Bahn, Nennbahn, bei. 
die alte Rennbahn in Eonftantinopel; vergf. 
audh Bafar. 

Maieutit, maieutifch, j. Mäeutif x. 

Mail, n. franz. (ipr. mallj; eig. ein Schläs 
gel = lat. mallöus) oder das Mail-Spiel, 
das Laufipiel, Kolbenfpiel, eine Art Tafel, 
ſpiel; die Mail:Bahn, Kolbenſpielbahn. 

Mail, n. engl. (ipr. mebl; == franz. malle) 
das Felleifen; die Reitpoſt; mail-coach, f. 
(ipr. mehl kohtſch) die Briefpofikutfche in 
England, 

Maile, f. franz. (fpr. mähr) od. Maille, f. 
(fpr. matj’) ein altes franzöf. Gold: und 
Silbergewicht — 4 Bros; aud eine ehemal. 
Silbermünze, u. ipäterhin eine Heine Kupfer⸗ 
münze, ein Heller. 

Maillahor, n. f.v. w. Argentan, ſ. d. 

Maille, f. franz. (ipr. mallj’ ; ſpan. malla; 
vom lat. macüla) eine Mafche an geftridter 
Arbeit. 

Maillotins, pl. franz, (ſpr. malljotäng) 
die Streithämmer, eine aufrühriiche Partei zu 
Paris unter Karl VI. im Jahr 1413 (fo benannt 
von den großen Schlägeln, franz. maillotins 
oder maillets, die fie zu ihrer Bewaffnung von 
dem Parifer Stadthaufe entwendeten). 

Maimon, f. Mandril. 

main, f. franz. (ipr. mäng; == lat. manus) 
die Hand; en main (fpr. ang mäng), in der 
Hand; en main fein, beim Billardipiel: 
fih ausfegen; a deux mains (ipr. — döh 
mäng), auf beide Hände, zum Doppelge- 
brauche; main de justice, f. franz. (ipr. — d’ 
ſchüſtihßz“) d. i. Hand der Gerechtigkeit, eine 
Art Scepter, als Ehrenzeihen der franzöf. 
Regierung; main forte, eig. ftarfe Hand, 
obrigkeitlihe Gewalt, bewaffnete Manns 
fhaft; main morte, eig. todte Hand, unver⸗ 
Außerliches Grundeigenthum. 

mainteniren, frj. (maintenir, fpr. mängt—) 
behaupten, beibehalten, erhalten oder auf- 
recht halten, fchügen, verfechten; mainte- 
näble, haltbar, zu behaupten, zu redhtfertis 

en; Maintenüe, f. (ipr. mängt’nüb’) der 
gerichtliche Schuß bei dem Befige. 

Maire, m. franz. (ipr. mähr; uriprüngt. 
aus dem deutihen Meier (Borfteher einer 
Gemeinde) entftanden; diefes aber aus dem 
fat. major, der Größere) ein Gemeindevor: 
fteher, Stadtichultheig, Stadtrichter, Bürger: 
meifter; auch Dorf-Schultheiß od. «Schulze; 
Mairie, f. die Würde, das Amt und Hans 
eines folchen. 

Maid, m. (franz. mais, fpan. maiz, aus 
der ausgeitorbenen Sprache von Haiti, mo «6 
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mahis heißt) urfpr, amerifanifches Korn : türs 
fifcher Weizen, türfifches Korn, Wälfchkorn. 

maison, f. franz. (fpr. mäföng; vom lat. 
mansio, Aufenthalt, Wohnung, von manäre, 
bleiben) das Haus; maison de campagne, f. 
(ipr. — ® fangpänj’) ein Landhaus; m. de 
force (fpr. — forß’) oder m. de correction 
(ipr. — forrefßjöng), ein Zuchthaus, Straf: 
haus; m. de plaisance (fpr. — pläfängf’), 
ein Luſthaus; m. de ville (ipr. — will), das 
Stadthaus, Rathhaus. 

Maitre, m, franz. (pr. mäht'r; von dem 
(at. magister, ital, maöstro ⁊c.) ein Metiter, 
Herr, gebietender Herr, Gebieter, Beherr⸗ 
ſcher; 3. 8. er fpricht oder befiehlt en maitre 
(ipr. ang —), d. i. als Herr ıc. ; ein Lehrmei⸗ 
fter, Lehrherr, Lehrer, Sprache, Zeichenmei: 
fter 30. ; audy der Meifter, Bornehmite in einer 
Kunft, f.v. w. Birtuos, 3. B. en maitre 
fpielen, meiiterhaft — ; Maitre-Chargen, pl. 
(ipr. — ſcharſchen) Hofämter, meldye dem Range 
nad über den Kammerberren freben, 3. ®. 
DOberhofmeifter ıc.; maitre des requetes, f. 
unter Requedte; Maitre d’ Hotel, ber Haus: 
hofmeiſter; Maitre Jean (fpr. — fang), eig. 
Meifter Johann oder Hans, f.v. w. Jan- 
Hagel, f.d.; Maitreffe, f. (fpr. märrlffe) 
eine Gebieterinn, Herrinn; eime umeheliche 
Beifchläferinn, Nebengattinn,, Zuhalterinn, 
KRebsfrau, Kebsdirne, ein Kebsweib; maitri- 
firen (franz. maitriser), meiftern, herrifch be⸗ 
handeln, beherrfchen. 

Maja, f. lat. (vom griech. Maia, Mäa, d. i. 
eig. Mutter) Fabel. die Tochter des Atlas und 
Mutter des Mercur. 

Majeftät, f. lat, (maj6stas; franz. majeste) 
Mürde, Hoheit, Herrlichkeit, Erhabenheit, 
Großheit, def. die Königswürde oder höchite, 
größte Gewalt und Würde, ein Titel gefrönter 
Häupter und ihrer Gemahlinnen; Majeftätö, 
verbredhen, f. erimen laesae majestatis; 
Majeftätsbrief, ein Breiheitsbrief, von einem 
unumichränften Herrn oder Staate ertheilt, 
insbef. Kaiſer Rudolphs Il. Gnadenbrief für 
die Proteftanten Böhmens 1609 gegeben, ma- 
jestas personälis, perfönliche Majeftät; m. 
reälis, Majeftät des Staatsvereing; maje- 
ſtätiſch, herrlich, erhaben, groß, föniglich, 
prächtig, glänzend. 

Majo, f. Mayo. 

Majolica, f. itat. Gefäße aus feinem Thon 
mit weißer Glafur und kunſtmäßig bemalt, bes 
fonders im 16, Jahrhundert, eine Art gröberer 
Fayence, ſ. d. 

mäjor, m. fat. (major, neutr. majus, Com⸗ 
parativ von magnus, a, um, groß) der grös 
Bere; der ältere von zwei Brüdern, vergl, 
senior; in der Logif: der Oberfag in einem 
Bernunftichluffe ; mittl. lat. der Verwalter od. 
Hausmeier (lat. villicus), inebeſ. Major 
domus, m, Oberhaushofmeifter, bei den alten 
fränfiihen Königen der Titel des angefcheniten 
Hofbeamten; majöra (näml. vota) oder Ma- 
jdra, pl. die meiften Stimmen, die Stimmen: 
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mehrbeit oder Mehrzahl; per majora, durch 
die meiften Stimmen, dur Stimmen:Mehr: 
heit; Majoral, fpan. f. Mayoral; Majo— 
rät, n. mittl. lat. das Vorzugsrecht oder der 
Altersvorzug der ÜÄlteften in einer Familie od. 
(im engeren Sinne) des Älteſten unter mehren 
gleih nahen Erben, das Alteftenrecht; auch 
Alteftengut, weldes jedesmal ungetheilt bei 
dem Ülteften der Familie bleibt; majorenn 
(mittl. lat, majorennis, d. i. major annis), 
volljährig, großjährig, mündig od. felbitmün= 
big; Majorennität, f. die Volljährigkeit, 
Mündigfeit oder Vormundelofigfeit; Majos 
rität, f. das Übergewicht oder die Mehrheit 
der Stimmen, Stimmenmehrheit, das Stim- 
menmehr. 

Major, m. (franz. major, fpr. mafköhr, 
vom lat. mäjor, der Größere, Höhere) ein 
Oberftwachtmeifter , Kriegsbefehlshaber, An- 
führer eines Bataillons ; Major du jour (ipr. 
mafhöhr dü ſchühr), der Gtabsofficier, der an 
einem Tage die Wachen und Poften zu beauf- 
fihtigen bat; Platz⸗-Major, m. „Platzhaupt⸗ 
mann‘ (8. D. G.). 

Majorän, m. (nicht Mairan; ital. majo- 
räna, mittl. lat, majoraca; verderbt aus dem 
fat, amaräcus, griedy. amäräkos) ein befann= 
tes, gemürzhaftes Gartengewähs, Doftem, 
Wohlgemuth. 

Majorat, majorenn, Majorität, ſ. unter 
major; majorum gentiam (Dii), f. unter 
Deus, 

Majüskel⸗Schrift, Lat.-deutich (von majus- 
eülus, a, um, d. i. ein wenig grof) Druck⸗ 
fchrift mit lauter großen oder Anfangsbuch⸗ 
ftaben, jedoch von Fleinerer Form, vgl, Capi⸗ 
tal⸗Buchſtaben, Capitälchen. 

Makame, f. arab. (makämeh, d. i. eig. 
Berfammlung, Unterhaltung in einer Geſell⸗ 
shaft) Geſchichtsdichtungen, Erzählungen in 
eigenthümlich künſtlicher, Halb dichterifcher Form, 
von dem arab. Dichter Hariri, in deutfcher 
Sprade meifterhaft nadgebildet von Ar. 
Rüdert, 

Makarios od. Makarius, m., Mataria, f. 
grieh, männl. und mweibl. Namen: ber, bie 
Slüdfelige; Matariömen, pl. (vom sing. 
makarismös, das Geligpreifen) Seligpreifun- 
gen (Matt. 5,3 ff.). 

Mäkats, pl. leichte gefeperte Wollenzenge 
zu Sophadeden. 

Makel, m., (at. macüla, f, ein fehlerhaf⸗ 
ter Flecken, Ehrenfleden, Fehler, Tadel; ma: 
kellos, flectenlos, ohne Tadel; daher mäfeln, 
Fehler und Müngel gern aufſuchen und finden; 
tadeln, tadeffüchtig fein; levis notae macüla, 
Ripr. eig. ein Flecken einer leichten Ehren: 
fränkung oder Beichimpfung; an ber Ehre 
eines Menfchen haftender leichter (d. i. im 
Bergleih mit der infamin geringer) Fleden; 
Anrüchtigfeit als rechtliche Ehrenverminderung, 
oder die von den Geſetzen gebilligte Beratung 
einer unebrlichen Geburt, eines entehrenden 
Handwerks, 3. B. des Schinders ıc, 


Matti 


Mali, m. der Faulthieraffe, das Gefpen- 
ſterthier, ein den Affen ähnliches Thiergeſchlecht, 
auch Lemur, m, lat. 

Mattes, pl. jüd. Schläge (vom hebr. mak- 
käh, das Schlagen), 

Makrẽle, f. (dän. makrel, ſchwed. makrill, 
engl. mackerel; mittl. fat. macarellus) ein 
ſehr ferter und ſchmackhafter Raubfiſch im 
NRordmeere. 

Matrobier, pl. gr. (sing. makröbios, von 
makrös, fang, groß, und bios, &eben) Fang: 
lebende, Sanglebige, ein fabelhaftes Volk bei 
alten griedy. Schriftitelern; Mafrobisfis, f. 
das Langleben; Mafrobiotif, f. die Lebens— 
verlängerungsfunft, Langlebefunft, Kunft, das 
Leben zu verlängern, oder Lehre, wie man zu 
einem hohen Alter gelangt; überh. Befund: 
beitslehre; mafrobistiih, langlebig, lang: 
lebend; die Lebensverlängerung betreffend; 
Mafrocephälus, m . ein Groß: od. Didfopf; 
Makrocheir oder Mafrodhir, m. Langhand, 
ein Langhändiger; Makrodakthlos, m. ein 
Langfingeriger; mafrodattylifch, langfinge- 
rig; atrotolie, f. die Cangaliedrigfeit ; 
mafrofolifh, langglievrig; Makrokösmus, 
m. die große Welt, Außenwelt, das Welt: 
gebäude, vgl. Mifrofosmus; Makrokos⸗ 
mologie, f. die Lehre von deu Außendingen: 
Mafrologie, f. weitläufiges Geſchwätz, Wort: 
gepränge, Redfeligfeit, Weitjchweifigfeit. 

Makröne, f. (von dem ital, maccarone, 
ſ. d.; fry. macaron) eine Art Zudergebadenes 
von Mandelteig. 

Mafronofie, f. grieh. (von makrös, lang, 
und nösos, Kranfheit) langwierige Krankheit, 
Siehtbum; ; mafrophönifch, mit weitfchaflen: 
der Stimme, lautftimmig; Makrophthälmos, 
m. ein Grofauge, Großäugiger; makroph⸗ 
thalmifch, großaͤugig: matrophyllifch, lang: 
oder großblätterig; Mafropnoie, f. Langath: 
migfeit, tiefes und na Nthemholen ; 
Mafropöden, pl. —— mit langen 
Hinterfüßen; makropoͤdiſch, langfüßig; Ma— 
kroptera, pl. Langflügler unter den Inſeeten; 
makroptériſch, langflügelig: Makroſcii, pl. 
Erdbeihr. Langichattige; Makröſis, f. die 
Derlängerung, —————— makroſtichiſch, 
langzeilig; Makrura, pl. langgeſchwänzte 
Bögel, deren Schwanz länger iſt, ‚als pre 


Füße 

Matüba, m, ein feiner Schnupftabed mit 
Beildhengerud), nad einem Bezirf auf der Anfel 
Martinique benannt, wo er gebaut und zube- 
reitet wird, 

Matulawa, m. f. Trompete. 

mal, franz. (== lat. — übel, ſchlecht; 
in Zuſammenſetzungen ſ. v. w. miß⸗ un— ꝛc. 
vgl. malcontent, malbonnet:c.; mal, 
als Sadım. (= lat. malum) n, ein übel, eine 
Krankheit; mal de cerf, n, (ipr. — ßähr) die 
Hirfehkranfeit, Maulfperre; mal de Naples, 
n. (fpr. — nap’() eig. das übel von Neapel, 
die Unzuchts⸗ oder Lufifeuche. 


Malandrine 623 

Malahit, m. (vom gr. maläch@ , Matve, 
wegen der malvengrünen Farbe) der Pappel— 
ftein, Schredi» oder Schredenftein , Atlaserz, 
ein grünes Fohlenfaures Kupfererz; Malahik. 
grün, n. die befte Art des tyroler Berggrüns. 

Malachmöves, m. jüdifh (von dem hebr. 
maläch, Engel, und moves, der Tod) der jüs 
difche Todesengel. 

Malacie oder Malafie, f. griech. (malakia) 
eig. Weichheit; Heilk. Erweichung (3. B. des 
Magens); Weichlichfeit, Luſternheit, das Ge: 
füte, bei. Schwangerer. 

maldde, franz. (provenyaf. malaute, ma- 
lapte, von dem lat. male aptus; vergl. das 
deutihe unpapß) franf, fränflich, unpaß, 
unpäſslich, ſiech; Maladie, f. Krankheit, 
Kränflichfeit, Unpäßlichfeit, CSiehthum; 
Maladerie u, Maladrerie, f. ein Kranken: 
oder Siechhaus, insbeſ. für "Ausfäsige. 


Maladreffe, f. franz. (vergl. Adreſſe) Un- 
geſchicklichkeit, Unanſtelligkeit; maladroit 
(pr. —adroä), ungeſchickt, unanſtellig, tölpel- 
baft, plump. 

mala fide, f. unter fides; malae fidei 
possessio 2C., f. unter poflidiren. 

Mälaga, m. ein fpanifcher füher Wein, 
von der Stade Malaga. 

Maldgma, n.' griech. (von malissein, er 
mweihen) Heilk. ein Grweichungsmittel, lin: 
bernder oder erweichender Umfchlag; maldt, 
tifch (griedy. malaktikös, ©, ön), erweichend, 
erfchlaffend; Malaktifa, pl. ermweichende 
Heilmittel. 


Malaguette, f. franz. (ipr. malaghetr ; 
ipan. malagueta, von der Stadt Malaga 
benannt) f. v. w. Kardamom, f. d. 

mal-aise, n. franz. (ipr. —äbf’; vgl. Aife) 
förperliches übelbefinden, Unbehagen, Un 
gemadh. 

Malatie, f. ſ. Malacie; Malakodir- 
men, pl. gried. (von malakös, €, on, weich, 
u. derma, Haut) Weichthiere, f. v. w. Mol» 
tusten; Malaktolith, m. Weichſtein, eine 
dem Augit verwandte Gteinart; Malakoſär— 
kos, m. Heil. ein Weichfleiſchiger; Malat- 
ofteon, n. die Rnochenerweichung; Malako- 

don, n., pl. »30a oder »zoen, Weichthiere; 

alofozoologie, f. die Lehre von den Weich: 
thieren. 

Malaktika, maldttifh, |. 
lagma,. 

Malandria, f. fat. (ital. malandra, franz. 
malandres; vom grieh. mälis, mäelis) bie 
Maufe, der Rotz, eine Pferdefranfpeit. 

Malandrino, m. ital. (franz, malandrin, 
vom mittl. (at. malandrinus, aus dem lat. 
malus , böje, u. dem gried). aner, G. andrös, 
Mann; urfpr. Namen arabiſcher u. äguptiicher 
Straßenräuber zur Zeit der Kreuzzüge) ein 
Straßenräuber; als Schimpfwort: Schelm ; 
pl. Malandrinen (von Schiller in Turan. 
dot 1. 1. irrig für eine Bölferichaft gehalten). 
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mal-ä-propos, j. a propos, unter propos 
niren. 

malär, neulat. (vom lat. mäla, der Kinn» 
baden) die Baden oder Wangen betrerfend, 
dazu gehörig. 

Malaria, f. ital. (eig. mala aria, böje 
Luft) ungefunde Sumpfluft und das dadurd 
erzeugte Sumpffieber in Stalien. 

Malate, ſ. Sorbate. 

malariren, neulat, (malaxäre, vom griedy. 
malässein) ermweichen, gejchmeidig machen, 
3. B. harten Stoff in DI xc.; Malaration, f. 
Heil. Erweichung, bei. das Weichfneten von 
Pflaſtern. 

Malähyen, pl. (in ihrer eigenen Sprade: 
Maläyü, d. i. wahrid. Flüchtling, von dem 
javan. layu, weggeben, fliehen) ein Bolfsitamm 
in Hinter-Ajien und auf den Inſeln des indi« 
ihen Meeres; fie machen einen eigenen Mens 
ſchenſtamm, die malayifche Race, aus. 

Mäalhen, weibl. Namen, Berft, 
Amalie. 

malcontent, franz. (ipr. —fongtäng, gem. 
—fontönt; vergl. content) unzufrieden, miß- 
vergnügt; die Malcontinten, die Mißver- 
gnügten, 3. B. mit der Landesregierung. 

mal de Naples, j. unter mal. 

Maldivifches oder r. Maledivifches Gold, 
die Mufchelmünze, Kauri (f. d.), melde bie 
Neger auf der Goldküfte ꝛc. ftatt der Scheides 
münze gebrauchen (fo genannt, weil fie in gro— 
Ger Menge von den malediviihen Inſeln 
fommt); maldivifche Nüffe, Meerfofosnüfle, 

male, fat. (Adverb von malus) übel, jchlecht, 
böfe, fhlimm; male quidem, freilich ſchlimm, 
fchlimm genug; male quod sic, ſchlimm 
genug, daß es fo ift; malediciren (fat. ma- 
ledicere, d. i. eig. übel reden), daher: male» 
deien, vermaledeien, verwünfchen, verfluchen, 
fhmähen; maledicent (lat. maledicens), 
ſchmähend, verleumderiſch; Malediction, f. 
(lat. maledietio) die Schmähung; Verleum— 
dung, üble Nachrede; der Fluch, die Verwün: 
fchung, Verfluchung; Malefactor, m. lat. od. 
Maleficänt, m. neulat. ein Übelthäter, Miſſe— 
thäter, Verbrecher; Maleficium, lat. oder 
Malefiz, n. die Ubelthat, Miffethat, das 
Verbrechen; Malefiz.Gericht, das peinl. Ge— 
richt, ver Blutbann; Malefiz⸗Glöckchen, das 
Hinrichtungs- oder Armeſünder-Glöckchen; 
Maleſiz-Perſon, Verbrecher oder Verbreche— 
rinn, gem. armer Sünder; Malefiz.Richter, 
der peinlihe Richter; Malefij-Sahe, eine 
peinlihe Sache. 

Mal-encontre, f. fra. (ipr. malangföngtr’) 
ein Mißgeſchick, Unglüd. 

Mal-entendü, n. franz. (ipr. mal-ang» 
tangdü) der Mißdverftand, Irrthum, das Miß- 
verftändni, Verſehen, die Irrung. 

malevolent, Lat, (malevölens) übelwollend, 
abgeneigt, ungünftig; Malevolenz, f. (lat. 
malevolentia) die Böswilligfeit, Abneigung, 
Mißgunſt, Scheelfucht, feindliche Geſinnung 
gegen Jemand. 


von 


Malpighiſche Haut 


Malfagon, f. franz. (ipr. —faböng; vergl. 
$acon) der Übelitand, Mißftand. 

malgr6, franz. (vergl, bon gre) ungern, 
wider Willen, unfreiwillig. 

malhabil, franz. (mal-habile ; vergl. habil) 
ungeſchickt; Malhabilete, f. die Ungeſchick— 
lichfeit. 

Malheur, n. franz. (ipr. maföhr; altfranz. 
maleürs, entit. aus dem lat. malum augurium; 
vgl. bonheur) Unglüd, Mißgeſchick, Unglüde: 
fall, Unfall, entg. Bonheur; par malheur 
oder malheureusement, zum Unglüd ; mal- 
heureux (pr, malöröh), unglüdlid, Unglüds 
licher! 

malhonnet, franz. (malhonnete; vergf. 
honnet) unanftändig, unartig, unhöflich, um: 
ſchicklich, — — ungefittet; unedel, un— 
velich, fehlecht; Malhonnetete, f. Cipr. ma— 
(onnätereh), Unanftändigfeit, Unhöflichfeit, 
Grobheit; Ehrwidrigfeit; Unehrlichfeit, Chr: 
lofigfeit, Schlechtigfeit, das ehrlofe Betragen. 

Malice, f. franz. (ipr. malih6’), lat. ma- 
litia, f. Bosheit, Arglit, Tüde, Heimtüde, 
Schalkheit, Schelmerei ; ein boshafter, tüdi: 
fher Streich; malitios (lat, malitiösus, a, 
um, franz. malieieux), boshaft, hämifch, arg= 
liſtig, tückiſch; ſchalkhaft, muthwillig; malı- 
tiösa desertio, lat. Ripr. f. desertio m—; 
malitiösus desertor, ſ. desertor m—; Ma- 
litiofität, f. (ipätlat. malitiositas) Bosheit, 
Argliſt. 

malignus morhus, m. lat. eine bösartige 
Krankheit; Malignität, t. (lat. malignitas) 
Bösartigfeit, Böglichfeit, Bosheit, Schaden: 
freude; Schalfheit. 

Matis, f. gr. i.v.mw. Malandria. 

malitia, malitiög ıc., f. unter Malice. 

Malle, f. franz. (wahrich. vom fat. man- 
tica, verfl. manticüla, Manteliad) ein kleiner 
Reifekoffer, Kelleifen, Reiſeſack; Mallepoft, f. 
die Briefpoit, das Drief-Belleifen. 

malleabel, neulat. (vom lat. mall&us, der 
Hammer) bämmerbar, ſchmiedbar, vehnbar, 
ftredbar nad) zwei Rihtungen, was ſich Häm- 
mern, walzen oder prefien läſſt, 3. B. Metalle; 
Malleabilität, f. vie Hämmerbarfeit, Dehn— 
barfeit, Stredbarfeit, vergl. Ductilirät; 
Malleaceen, pl. verfteinerte Hanımermufcheln. 

malleolär, fat. (von malleölus, d. i. ein. 
Hämmerdyen) die Knöchel betreffend od. dazu 
gehörig. 

Mallum, n. mittl. lat. (vom alıd. mal, 
Mahl, d. i. Bereinigung, Berfammlung) die 
berathende u. rechtfprechende Volksverfamm: 
lung der einzelnen Gemeinden oder ®aue, 

Malmina und daher Malwina, celt. weibl. 
Namen: die durch ihre Augen Sanftmuth 
Berfündende; die Gemahlinn Osfars, Pfle- 
gerinn und Liebling ihres blinden Schwicger- 
vaters Oſſian. 

malo modo, f. unter malus, 

Malpighiſche Haut, das Schleimneg, die 
Netzhaut od. mittlere Hautfchicht des menſch— 


malplaciren 


lichen Körpers (nad dem ital, Arıte Mals 
pigbi, ft. 1694). 

malplaciren, franz. (ipr. —ßiren; vergl. 
placiren) übel oder fchlecht ſetzen, mißitellen, 
an den unrechten Ort ftellen. 

malpröpre, franz. (ſpr. —prop’r; vergl. 
propre) unreinlich, unfanber, ſchmutzig, gar: 
ftig, ſäuiſch; Malpropretä, f. die Unreinlichs 
feit, Unfauberfeit. 

Maltefer, m. (ital. Maltese) Eingeborne 
u. Ginwohner der Infel Malta; Maltefer- 
Ritter, ſ. Jobanniter-Ritter: Mal» 
tefer-Geier, der braune Geier, häufig auf 
Malta; Maltefer-Hündchen, f. v. m. Bo— 


lognefer-Hündden. 
maltraitiren, franz. (maltraiter;- fpr. 
—trät—; vergl. tractiren) mißbandeln, übel 


begegnen. 

malus, a, um, (at. übel, ſchlecht, böfe; 
mala fide, f. unter fides; malae fid&i pos- 
sessio, f. f. possessio unter poflidiren; 
malo modo, böjer ober fchlechter Art und 
Weiſe; malum, n., pl. mala, ein übel, Un: 
glück, Weh, ein Schaden; aud eine Krank: 
heit, dei. ein fürperliches Gebrechen; e duö- 
bus malis minimum eligendum est, Sprw. 
unter zwei Übeln ift das Fleinfte zu wählen; 
malum hyp, ſcherzh. für malum hypochon- 
driäcum , f. Hypochondrie; malum in- 
veterätum, ein veraltetes, verjährtes Übel; 
malum mortüum, Heilf. eig. Tobtenübel, 
Todtenbruch, ein räudiger Ausſatz, beſ. an den 
Hüften ıc.; malum neapolitänum, f. v. w. 
Syphilis, vgl. mal de Naples; malum ne- 
cessarlum, n. ein nothwendiges TIbel, Noth: 
übel. 

Malvaglia, m. ital. (fpr. malmälja) ein 
ital. Wein, dem Malvafter (f. d.) nachgebildet, 
aus Trauben gefeltert, die man am Stiel ums 
drebt und jo vertrodnen läſſt. 

Malvafier, m. ein gelber, balfamifcher, 
füßer Wein, vorzüglih von der Stadt När 
poli di Malvdfia auf der Haldinfel Mo» 
rea; auch ein Pünftlih zubereiteter franzöf. 
Musfatwein. 

Malve, f. (lat. malva) die Rofenpappel, 
Gartenpappel, Stodrofe. 

malverjiren, franz. (malverser) linter: 
fchleife begeben, etwas veruntreuen; Mals 
verjänt, m. wer fein Amt ungetreu verwal—⸗ 
tet, Unterfchleif macht, öffentliche Papiere 
verfälfcht 1c.; Malverfation, f. die Verun— 
trewung, ungetreue Bermaltung eines Amts, 
der Unterſchleif durch Beſtechung. 

Malwina, ſ. Malmina. 

Mama, f. (lat. mamma, franz. maman) in 
der Sprache der Kinder f. Mutter. 

Mamberziege, f. die furifche od. indifche 
Ziege, vom Berge Mamber in Syrien. 

Mamelük oder r. Mamlük, m. (von dem 
arab. mamlük, Particip. pass. von malaka, 
befigen, beherrſchen; alfo: ein Beieffener , Bes 
berrichter, Sklav) eig. ein von riftl. Ältern 
geborner, in der muhamed, Religion erzogener 
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Sflav und Leibwächter des ägupt. Sultans ; 
daher auch ein Glaubens-Abtrünniger oder 
Abgefallener von der Religion (Renegat); 
ein Heuchler, Trenlofer. 

Mamey, m. (fpr. mamei; aus der Sprache 
von Hayti) eine Art des Breiapfelbaums in 
Südamerifa. 

mamma, f. (at. weibliche Bruft; ſ. aud 
Mama; Mammalia oder Mammalien, pl. 
neulat. Säugethiere, mit Brüften zum Säugen 
verfehene Thiere; Mammaliolithen, pl. Lat. 
grieh. verfleinerte und andere Knochen von 
Sängethieren der Urwelt; Mammaliologie, 
f. die Sängethierfunde, Lehre von den Sän- 
gethieren; Mammilla oder r. Mamilla, f. 
lat. die Bruftwarzge; mammillar oder mam- 
milfarifh, bruftwarzenähnlich, Brüften ähn- 
lich; mammös, lat. (mammösus, a, um) 
großbrüitig, vollbufig; Mammofität, f. neu- 
fat. die Großbrüftigfeit, Vollbufigfeit. 

Mammon, m. fyr. (jüd, mamön, Gen, 
Reichthum; vieleiht von dem arab. mäna. für 
den Lebensunterhalt ſorgen, erhalten, ernähren) 
der Gold: oder Geldgötze, Geldſchatz, irdiiche 
Güter und Reichthümer, in fo fern man fein 
Herz daran hängt; Mammonift, m. Mam: 
monsbiener, Mammonsfnecht, Geizhals; Ir— 
difchgefinnter, Weltfind. 

Mammut oder Mammuth, n. (aus dem 
ruf. mämont, mämant, vom tatar. mamma, 
die Erde) eine urweltliche, ausgeftorbene Ele- 
phanten=Art, ein ungeheuer großes Landthier, 
defien Gcheine (Mammutsfnoden) in ©i- 
birien und bei. am Ohio in Nordamerifa aus« 
gegraben und wie Elfenbein zu allerlei Kunft- 
ſachen verarbeitet werden. 

Mamoudi, m, eine Rechnungsmünze in 
Perfien — Ih; Toman —= 54 Gar. pr. Cour, ; 
in Baffora — 10 Danimes — 3% Gar. pr, 
Eour. 

Mamfell, f. gem. verderbt aus Made— 
moifelle (f. d.): Junafer. 

Manacanit, aub Manakonit, f. v. mw. 
Menafan. 

Mändde, f. griech. (mainds, pl. mainädes, 
von mainesthai, rafen) eine Prieſterinn des 
Bacchus, rafende Bachantinn, ſ. Bachus; 
ein tolles, raſendes Weib. 

Manager, m. engl. (ſpr. männidſcher; von 
manage = fran;. menager, vermalten, leiten) 
ein Ordner, Auffeher auf der engl. Bühne, 
j.v. mw. Regiſſeur. 

Manati oder Manate, m. (aus der Sprache 
von Hayti) die Seekuh, ein Meerthier vom 
Geſchlechte des Wallrofies. 

Manation, f. lat. (manatio, von manäre, 
fließen) das Fliegen, der Auofluſs. 

mancändo, ital. (von mancäre, mangeln, 
abnehmen, —— franz. manquer) Tonf. allmäh: 
lich abnehmen®, hinfchteindend. 

Mänceps, m., pl. Mancipes, lat. (vergl. 
Mancipium) der Käufer, Erfteher, Erwerber 
eines Eigenthums durh Kauf; auch Staate- 
pächter. 
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Mandefter, m. (ipr. mantfcheiter) Baum: 
wollenfammet, ein baummollenes, ſammetarti⸗ 
ges Zeug, in der engl. Stadt gleihes Namens 
erfunden. 

Mancette oder Manfchette, f. franz. (von 
manche, &rmel, und diefes vom lat. manica) 
die Handbfraufe, der Handärmel, das Hand: 
blatt; aud eine über eine Kerze zu fdyiebende 
Papierkfraufe: Lichtmanſchette; Man» 
ſchetten⸗Fieber, ſcherzh. das Feigheits⸗ od. 
Furchtfieber; Man ſchetten haben, gem. f. 
Furcht haben. 

Mancipium, n. lat. (von manus, Hand, 
und capere, alfo eig. die Handnahme, Hand- 
anlegung) der gerichtliche fürmliche Kauf; 
das Gigenthumsreht an eine Sache, das 
Eigenihum; Familien-Recht an freien Per: 
fonen in einer gewiffen Unterordnung ; auch 
ein duch Kauf erworbener Leibeigener, 
Sklave; mancipiren (lat. mancipäre), alt« 
röm. Ripr. — Eigenthum übergeben oder 
zueignen, übergeben, verkaufen; Mancipa—⸗ 
tion, f. (lat. mancipatio) die Einhandigung, 
Überlieferung oder llbergebung einer Sache 
zum @igenthum, eigenthümlich feierliche Eigen- 
thumsübergabe bei den alten Römern mit 
Scheinverfauf und Geldzuwägung; die Zueig- 
nung ; Unterwerfung. 

mancus, a, um, fat. verftümmelt, unvoll- 
fländig; mancus, m. ein Berflümmelter, 
Ginhändiger; manco, m. ital, Kfipr. der 
Mangel, Fehler, das Fehlende, der Abgang 
bei Waaren. 

Mandamus, n, lat. (mandämus, eig. wir 
verordnen, von mandäre, auftragen, befeh⸗ 
fen) der Befehl bes Kings- oder Queens: 
bendy = Gerichtes zu London, im Namen des 
Königs oder der Königinn; Mandant (lat. 
mändans) oder Mandätor, m. ein Auftrags: 

eber, Bevollmäcdtiger, Bollmachtgeber, 

achtgeber, Sachherr; Mandatarius, m, 
ein Beauftragter, Vollmachtnehmer, Bevoll: 
mädhtigter, Gefchäftsverweier, Sachführer 
ober Anwalt; mandatarlo nomine od. qua 
mandatarius, als Bevollmächtigter, in er: 
haltener Bollmadt; per mandatarium, 
durch einen Bevollmächtigten; — Mandat, 
fat. mandätum, n. ein Auftrag, eine Voll⸗ 
madıt, Bevollmächtigung, Ermächtigung; ein 
landesherrlicher Befehl, Gebotsbrief, eine 
obrigfeitliche Verordnung oder Landesverord: 
nung; aud eine Anweifung, eine Art Pas 
piergeld in der franzdi. Revolution, das die 
Aiftgnaten erfegen jollte; mandätum ertra- 
biren, ſ. unter ertrabiren; ex mandäto 
oder ad mandätum, auf Befehl, im Auf: 
trag; ex speciäli mandäto, auf befonderen 
Beiehl; ad mandatum Serenissimi, nad 
höchſtem oder Iandesherrlihem Befehl; ad 
mand. Ser. proprium, nad höchſteignem 
Befehl; a. m. S. speciäle, nach befonderem 
oder ausbrüdlichem Befehle; in mandätis, 
als Befehl oder Auftrag; mandätum advo- 
eatorium, Herbeirufungsbefehl, Einberu—⸗ 
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fungsgebot, wodurch auswärtige, in fremden 
Dienften ftehende Unterthanen aufgefordert 
werden, fid) wieder in ihr Baterland zu bege- 
ben; m. avocatorium, ein Abrufungsbe: 
fehl, mwodurd eine Sache von der unbefugten 
Behörde an die wahre abzugeben befohlen 
wird; m. arrestatorium, ein Berhaftsbefehl; 
m. cassatorium, ein Aufhebebefehl; m. 
compulsoriäle, ein Antreibungsbefehl, 
Schärfungsbefehl; mandatum cum clau- 
süla, ein Befehl, gegen welchen Ginwendun- 
gen nachgelafien werden; mandatum cum 
liböra, ra Vollmacht; m. de 
non offendendo, ein Berbot, Jemand Scha— 
den zugufügen; m. inhibitorium, Ginhalts: 
oder Unterlaffungsbefehl ; m. prohibitorium 
oder prohibitivum, oberliches Verbot, obrig: 
feitlihe Berwarnung; m. proprium, ein 
eigener, hödhfteigener Landesperrliher Auf: 
trag oder Befehl; m. simplex, erfter Befehl 
mit Andeutung einer Strafe; m, sine clau- 
süla, abgekürzt m. s. c., ein Befehl ohne 
Ginfchränfung, ein unbedingter Befehl; m. 
speciäle, ein befonderer Befehl; m. sub- 
et obreptitium, ein erfchlichener Befehl: 
m. ulterius, ein weiterer, höherer, geſchärf⸗ 
ter Befehl; — Mandement, n. franz. (ipr. 
mangd’mäng) eine mehr ermahnende, als ge: 
bietende Berfügung, bei. der katholiſchen 
Geiſtlichkeit in Franfreid. 

Mandarin, m. (angeblich nad portugiefi 
fhyer Benennung; das Wort ift nicht chineſiſch, 
fondern — fansfr, mantri, ein heiliger Weiter, 
ein Rath, von man, miffen, verftehen) jeder 
Staatsbeamte in China, vornehmer Ehineit; 
Mandarine, f. ein furzer, mit Pelz befegter 
Damen-Überrod; Mandarinen, pl. eine Art 
fleiner Apfelfinen aus Malta. 

Mandat ıc., f. unter Mandamus. 

Mandelade, f. (vom deutihen Mandel 
mit franz. Endung) Mandelmilch, mir Eidorter 
abgezogen und mit Zuder und Zimmer ober 
Banille gewürzt. 

Mandille, f, franz. (ipr. mangdilj’; vom 
fat. mendicüla, das Bertlerfleid ?) ein Ober: 
rof, Mantel, def. der Bedienten. 

Mandoline, Mandöre, f. (ital. mandöla 
oder mandora) eine Art Eleiner vierfaitiger 
Lauten, auch Pandore oder Pandurs 
Cither. 

Mandragöre, f. (gr, mandragöras, m.) 
eine Zauberwurzel, Alraunwurzel, eine zwei⸗ 
geipaltene Wurzel, welche Ähnlichkeit mit der 
Menichengeftalt hat und für zauberfräftig ge⸗ 
halten wurde, 

Mandril oder Maimon, m, eine Art Pa 
vian auf Guinea, am Cap ꝛc. 

Mandücus, m. lat. ein Effer, Freſſer; ein 
Schredbild, Bopanz für die Kinder; Mandu— 
cation, f. (von manducäre, fauen) bad 
Kauen, Eſſen des Brods ꝛc. im heil. Abend: 
mabl. - 

Manege, f. franz. Epr. manähſch'; ital. 
maneggio, überh. Behandlung, Führung, vom 
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mittl, lat, managium, Handhabung) die Reit: 
ſchule, Reitbahn; Reitkunft; mantgemäßig, 
ſchul⸗ od. bahnmäßig, funftgerecht (reiten). 

Manen, pl. lat. manes, die abgefchiedes 
nen Seelen oder Schatten der Berftorbenen, 
bie Schattengeftalt; aud die Unterwelt oder 
der Aufenthalt der Schatten, das Schatten: 
reich: piis manibus, den frommen (geweih: 
tem) Seelen der Abgeſchiedenen oder Verſtor⸗ 
benen. 

Manequin, ſ. Mannequin. 

Manfred, alıd. männl. Namen: der frieb- 
lihe Mann. 

Mang, eine oftindifche Hülfenfrucht, bei. 
am Indus häufig angebaut. 

Manga, f. ipan. (eig. Ärmel, Sad, Schlauch) 
der Mantel eines Mericaners. 

Mangan oder manganesium, n, neulat. 
(verberbt aus magnes, Magnet, wegen der 
äußerlihen Ähnlichkeit) Braunfteinmetall, ein 
eigentbümliches graufichweißes, fehr iprödes 
und ftrengflüffiges Metall; Mangan »DOrpd, 
n. der Braunitein, Berbindung des Mangans 
mit Sauerſtoff. 

Maugandüt, m. gr, (manganeutös, von 
manganeüein, durch Zaubermittel betrügen; 
mänganon, ein Zaubermittel) ein angeblicher 
Zauberer, Gaufler, Tafchenfpieler; Quad: 
falber; manganeutifch, zauberiſch, tafchen- 
ipielerifch,, betrügerifch; Manganie, f. (ar. 
manganeia) Zauberei, Gaufelei, Tafchenfpie: 
lerfunit. 

Mangle oder Manglebaum, m. (aus der 
Sprade von Hanti) ein fübamerifan. Baum, 
der bei. am Meeresufer wächſt. 

Mango, m,, lat., pl. Mangönen (lat. 
mangönes) überh. ein Händler, ber feine 
Waare zuflußt, 3.8. Sflavenhändler; man- 

nium, n. lat. oder Mangonie, Mangoni- 
ation, f. neulat. überh. Zus od. Auftugung 
der Waare, insbei. die Arzneiverfälichung, 
das Arzneiverfälfchen. 

Mango » Baum, m. (mangifera indica L.) 
ein hoher oftind. Baum, mit goldfarbenen, 
fieiihigen, ſehr wohlſchmeckenden Früchten mit 
mandelartigem Kern; die Frucht heißt: Mans 
go⸗Frucht oder blos Mango oder Manga, f. 

Mangonen, Mangonie ꝛc., f. unter 
Mango, 

Mangufte, ſ. Ichneumon. 

Mantia, ſ. Manie, 

maniabel, franz. (maniable, von manier, 
handhaben) handlich, lenkſam, gefchmeidig. 

Maniacus, ſ. Manie. 

manica Hippocrätis, f, lat. Heilk. eig. 
der Armel des Hippofrates , ein Durchſeih⸗ 
Säckchen; auch der Trichter des Gehirns, 
das Mujchelbein. 

Manidhaer, m, Anhänger ber chriftlichen 
Secte bes perfifchen Irrlehrere Manes im 
sten Jahrhundert, der zwei göttlihe Grund» 
meien, ein gutes und ein böjes, annahm; uns 
eig. und ſcherzhaft ungeſtüme Gläubiger, 
Mahner, Schulvforberer (weil man Juden 
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und Manichäer in mehren Ländern Euro» 
pa’s im Mittelalter verwechſelte); Manichäis⸗ 
mus, m. bie Lehre des Manes und feiner 
Anbänger. 

Manichord, j. v. w. Clavichord, ſ. un- 
ter Clavis. 

Manie, f. gr. (mania) die Raferei, Wuth, 
der Wahnfinn, Irrfinn, Wahnwig, die Tob- 
fucht, Tollpeit, Verrüdtheit; heftige Ge— 
müthsbewegung, Sucht, Wuth, leidenſchaft⸗ 
liche Liebe ꝛc; Maniäcus, m. (gr, r. mani- 
kös) ein Wahnfinniger, Verrückter. 

Maniement, n. franz. (fpr. mani’mang ; 
von manier, handhaben) die Handhabung od. 
Behandlung, Bermwaltung, 3. B. der Geichäfte; 
die Führung des Pinfels bei Malern; der 
Handgriff. 

Manier, f. (vom franz. maniere, d. i. eig. 
die Handhabung, Behandlung, vom lat, ma- 
nus, Hand) bie Art und Weiſe ſich zu betra- 
gen oder in irgend einer Sache zu verfahren; 
Lebensart, Behandlungs = oder VBerfahrungs- 
art; der Kunfigriff ; in Rede» und Kunſtwer⸗ 
fen au: handfertige Einförmigfeit der Bes 
handlungsweife, fehlerhafte Eigenthümlich— 
feit, Unnatur, Berfünftelung, enıg. Stil; 
Manieren, pl. die Sitten, das Benehmen 
oder Betragen, die Aufführung; Tonk. Ber: 
zierungen, 3. B. Trier, Schleifer ꝛc. beim 
Spiel und Geſange; manierlih, artig, be: 
nehmlich, wohlgefittet, höflich, beſcheiden; 
manierirt, gezwungen, geſucht, gekünſtelt, 
verkünſtelt, geziert, geſchroben (aff ectirth; 
Manieriſt, m. ein Künſtler oder Schrift⸗ 
ſteller, der durch einförmige, eigenthümliche 
Behandlungsweiſe ſich von der wahren, der 
Natur ſeines Gegenſtandes angemeſſenen Auf⸗ 
faſſung und Darſtellung entfernt. 

Manifeſt, n. neulat. (vom lat. manife- 
stus, a, um, offenbar) eine öffentliche Macht— 
Erklärung, Staats Erflärung, landesherr- 
liche, Befanntmahung, ein Staatsjchreiben, 
Machtgebot ; audy öffentliche Rechtfertigungs: 
oder Bertheidigungsfchrift; manifeftiren, 
fat. (manifestäre) offenbaren, befannt mas 
chen, fund thun, entveden, anzeigen, dar: 
legen ; Manifeftation, [. (manifestatio) Of: 
fenbarung, Befanntmahung, Kundmachung, 
Kundgebung, Entdeckung, Gröffnung oder 
Darlegung eines Borhabens: Manifeftations- 
Eid, m. f, juramentum manifestatiönis. 

Manila, Gigarren, ſpan. Gigarren von 
der philippinifhen Inſel Manila, 

Manille, f. franz. (ipr. manillj’; fpan. 
manilla, d, i. eig. Armband; nad dem von 
Gtierfämpfern zu Ehren einer Dame getrage- 
nen Armbande) der zweite Trumpf im l'Hom⸗ 
bre und in ähnlichen Kartenfpielen; Manillen, 
pl. fpan. (manilla, pl. manillas) Armbänder, 
Handfchellen, meifingene Armringe, bei. von 
Megern zur Zierde an Armen und Beinen ge» 
tragen. 

PManiluvium, n. neulat. das Handbad. 

Manidt oder Manihot, m. (von dem bra- 
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fit. mandioca) die Brodwurzel, ein ziemlich 
hoher Straudy vom Geſchlecht der Brehnuß 
in Weftindien und Südamerifa (iatröpha ma- 
nihot). Seine große, rübenähnliche Wurzel 
(Ducca-od. Caffavas,r. Cajave-Wur- 
ze i) Liefer ein fehr ſchmackhaftes und geſun— 
des Brod: Eafave od. Cazave genannt (in 
der Spradye von Hayti kasabi). 

Manipel, oder (at. manipülns, m. abgek. 
M., man. oder mp. aufRecepten: eine Hand⸗ 
voll, 3. B. Kräuter oder Blätter; bei den als 
ten Römern ein Soldatentrupp, ein Fähn: 
lein; Manipulären, pl. (fat. manipuläres) 
die zu einem Manipel gehörenden Solda- 
ten; manipuliren, neulat. handhaben, be: 
bändeln, mit ven Händen berühren oder be- 
ftreichen, betaften, befühlen oder befingern 
(. au Magnetismus); Manipulation, 
f. überh. bie funftgerechte Handhabung, An— 
wendung ber nöthigen Handgriffe; insbei. die 
Behandlung oder Behändlung, Betaftung, 
das Befühlen oder Beftreichen eines nerven» 
franfen Körpers mit den Händen durdy den 
Magnetifeur, um heilſane Veränderungen 
in dem Körper zu bewirken; Manipülum, n. 
neufat. in der griech. Kirche ein Handtuch zum 
Abtrocknen der Hände und der heiligen Gefäße, 
das der Gubdiaconus auf der linfen Schulter 
trug; auch der über der Alba (f. d.) Tiegende 
Theil des Meßßgemandes. 

Manna, f. und n. (hebr. män) Himmels- 
gabe, Lufthonig, ein Nahrungsmittel der 
Ifraeliten in der Wüfte; auch ein Abführungs: 
mittel, ein geldlicher, zäher, füßlicher und ges 
Iinde abführender Saft, der aus verfchiebenen 
Bäumen, bei. aus einer Tamarisfenart am 
Sinai und aus der MannasEjche im füblidhen 
Europa hervorquillt und in Fleinen durdyfichti« 
gen Körnchen gefammelt wird; Manna » oder 
Schwadengrüße, eine Getreideart von dem 
Mannafhwingelin Preußen u. Litthauen; 
Mannit, m. Mannaftoff od. Mannazuder, 
der Hauptbeitandtheil des Manna. 

Manneh, m. ein redender, bildlicher Blu- 
menftrauß bei den Morgenländern. 

Mannequin, m. franz. (fpr. —fäng; 
wahrfch. von dem deutfhen Mann, Männs 
hen, niederd. Männeken) ein Glieder: 
mann, eine Gliederpuppe, ein hölzerner Mann 
mit beweglichen &liedern, bei Malern und 
Zeichnern; uneig. ein harafterlofer, unbeitän- 
diger Menſch; Mannequinage, f. r. n. (fpr. 
—-nahfeh’) Bildhanerarbeit an Gebäuden, 

Mannit, f. unter Wanna, 

Mannus, m. (= Mann) altd. Fabel, 
Gott und Stammvater der alten Deutfchen. 

mano, f, ital. (= lat. manus) bie Hand; 
mano destra oder dritta, die rechte Hand; 
Tonf. abgef. m. d., mit der rechten Hand; 
mano sinistra, die linfe Hand ; Tonk. adgef. 
m. s., mit ber linfen Hand zu fpielen. 

Manveupre, n. franz. (fpr. manom’r; von 
dem fat. manus, Hand, und opera, Arbeit) 
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art, ver Hand- oder Kunftgriff, das Verfah⸗ 
ren oder Benehmen bei einer Sache; bef. die 
fünftliche Bewegung, Wendung oder Lenfung 
eines Schiffes oder Kriegsheeres, Schiffelen- 
fung, Sciffsfchwenfung, Heerbewegung, 
Heerfchwenfung, ber Heeresſchwung; aud die 
Heeresübung, Kriegsübung, „Kriegeſpiel“ 
(B.D. ©.); pl. Manveupres, auch Umtriebe, 
Ränke; manveupriren (franz. manoeuvrer), 
Handbewegungen und Übungen machen (beim 
Erereiren der Goldaten), Heer: od. Schiffe- 
fhwenfungen maden; auch Borfehrungen 
treffen, ſich benehmen. 

Manometer oder Manoſköp, n. ar. f. 
Dafymeter, 

Manor, n. engl. (fpr. mehnor) ein Ritter: 
gut, Landgut. 

mangquiren (fpr. mangfi—), franz.‘ (man- 
quer; ital, mancare, vom lat. mancus, f. d.) 
fehlen, verfeblen, fehlfchlagen; unterlaffen, 
ermangeln, verfäumen; feine Zahlungen ein— 
ftellen oder zahlunfähig fein, f. v. mw. falli— 
ren; manque de touche, m. (fpr. mangP 
de ruf”) ein Berührungsmangel, Fehlſtoß 
beim Billard; Manquement, n, (ſpr. mangf’- 
mäng) ein Mangel, Fehler, Unterlaffungs: 
fehler, Ausfall. 

Manfärte oder gew. Manfarde, f. oder 
ein Manfardendah (nad dem Namen des 
Erfinders Manfart, eines franz. Baumei- 
fters, geft. 1666), ein gebrocdhenes Dad, hol: 
ländifhes Dad; auch eine Dachftube, ein 
Giebelzimmer, landſch. bie Gaupen (pl.), eine 
Gaupenſtube. 

Manſcheſter, ſ. Mancheſter; Manſchette, 
ſ. Manchette. 

Manſion, n. engl. (ſpr. mänſchen; vom 
fat. mansio) Aufenthaltsort, Wohnung, 
Wohnhaus. 

Manteau, m. franz. (ipr. mangtöh) ber 
Mantel; uneig. Deckmantel, Vorwand ; Man: 
telet, n. (fpr. mangt’l&d; Berff. von manteau) 
ein Eleiner Mantel, ein Mäntelhen, aud 
Mantelitte; ein Schirmledver an Kutichen; 
ein Sturm: oder Schirmbadh, eine Blendung 
von Holz, welche die Belagerer gegen das Ge⸗ 
mwehrfeuer der Belagerten fihert; auch bie 
Pforten, Pfortlufen auf Schiffen; Manteline 
und Mantille, f. (ipr. mangtillj) ein Krauen- 
mäntelchen; manteliren, Krk. umfriebigen, 
befeftigen, verfchangen. 

Mantica, f. ipan. Fett, Butter; in Süd— 
amerifa: am Feuer gefchmolzener Rahm; 
auch ausgefochtes Rindsfett. 

Mantelet, manteliren zc., ſ. 
Manteau, 

Mäntik, f. gr. (mantikö, von mäntis, 
Wahrfager) die Bermuthungs- oder Wahr: 
fagefunft. 

Mantilla, f. fpan. (ipr. —tilja; Berft. von 
manta, Dede) das lange Schleiertudh der fpan. 
Frauen, welches den Kopf und einen Theil des 
Geſichts verhüllt und bis auf den Gürtel hinab⸗ 
veicht; Mantille, f. unter Mantcau, 


unter 


Mantiſſe 


Mantiſſe, f- lat. (mantissa) die Zugabe, 
der Anhang, Zuſatz, das Anhängfel, die 
Schleppe; Grösent. die Decimalziffern eines 
2ogarithmen. 

anu, ind. Nom. Manus, m. (engl. ver« 
derbt: Menu) in der ind. Gage der Stamm: 
vater des Menfchengefchlechts, dem das älteite 
in der Sanskritſprache geichriebene Geſetzbuch 
der Indier zugeihrieben wird. 

Manubien, pl. lat. (manubiae) die Kriegs: 
beute und bef. das daraus gelöf’te Geld; uneig. 
Wucergewinn; manubial (manubiälis, e), 
zur Beute gehörig, erbeutet. 

mänus, f. (pl. mauus) Lat. die Sand; 
manus firma, eig. feſte Hand: ſchriftliche 
Berfiherung, Handfeite; manus manum la- 
vat, Sprichw. eine Hand wäfcht die andere; 
manus mortüa, eig. todte Hand, j. unter 
mortuus; manu armäta, mit bewaffneter 
Macht; m. brevi, mit kurzer Hand, kürzlich, 
fogleih, ohme Weiteres; m. brevissima, 
aufs fürzefte; m. forti, Ripr. mit Gewalt, 
dei. mit obrigkeitliher; m. propria, abgef. 
m. pr. oder mpp., mit eigener Hand, eigen: 
bändig; m. stipuläta, mit oder durch Hand» 
fhlag; in manu, bei der Hand, unter Hän- 
den; manum de tabüla! eig. die Hand von 
der Tafel oder vom Gemälde! die Hand weg, 
d. h. nichts angerührt! — mänus, pl. bie 
Hände; ad manus, zu Händen, zur Hand, 
bei der Hand; ad manus benevölas, zu ge: 
neigten Händen; ad m. fideles, zu getreuen 
Händen; ad m. proprias, zu eigenen Häns 
den; — Manuale od. Dianual, n, (vom lat. 
manuälis, e, handlich) bei Kaufl. ein Hands 
buch, Handlungsbuch, insbef. dasjenige Buch, 
worin die Ausgaben und Einnahmen nad) den 
Quellen und Zweden (nad) Titeln u. Capiteln) 
eingetragen werden ; Tagebuch, auch Memo⸗ 
rialz; bei der Orgel das Handgetafte, Griff: 
breit, bie Taitenreibe, f. v. w. Claviatur; 
Manual:Acten, pl. Hand-Acten, melde ein 
Sahmalter für fih Hält; Manual»-Ghirurgie, 
f. die Lehre von den wundärztlichen Hand— 
griffen; Manualleriton, n. ein Handwörter: 

uch ; manualiter, neulat. nur mit den Hän- 
den (ohne Pedal) auszuführen; Manubrium, 
n. lat. Handgriff, Handhabe; insbei. bie 
Handhaben der Orgel:Regifter, pl. Manu: 
brien; Manuduction, f. neulat. Handleitung, 
Anleitung, Anweifung, Anführung; Manus 
fact, n. (vom fat. manu factum, mit der Hand 
gemacht) ein Handerzeugniß oder Handge- 
wirf; Manufactür, f. neulat. (franz. manu- 
facture) eine Handwirferei, ein Handgewerk, 
ein Wirf:, Werk: oder Gewerfhaus, in wel—⸗ 
chem Stoffe aus dem Pflanzen» und Thier— 
reiche verarbeitet werden, von engerer Bed. als 
Sabrik (fi. d.); 3. B. Strumpfmirkerei, Tuch⸗ 
mweberei, Hutmadherei oder Tuchgewirk, Band« 
gewirf ıc.; Manufactur, Waaren,, Handge: 
wirfswaaren ; manufacturiren (franz. manu- 
facturer), durch Handgewerf verfertigen, ver: 
arbeiten; Manufacturiit, m. ein Handwir: 
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fer, Gewerfer oder Gewerfsarbeiter; Ge—⸗ 
werfsherr, Eigenthümer einer Handwirkerei; 
manumittiren, lat. (manumittöre) der Ge— 
walt entlaffen, freilafien, freigeben (einen 
©ftaven); Manumiffion, f. (lat. manumis- 
sio) Entlaffung, Freilaffung oder Freigebung 
eines Sflaven oder Leibeigenen; Manuſeript, 
n. oder abgef. Mierpt. (vom lat, manu scri- 
ptum, mit der Hand geſchrieben) eine Hand: 
ſchrift, def. eine zum Abdrud beftimmte, ein 
geihriebenes Bud) vor dem Drude; manuſtu⸗ 
priren, neulat. (vgl. ftupriren) Gelbitfchän: 
dung oder Selbitbefltdung treiben; Manu: 
ftupration, f. die Selbſtſchändung, ſ. Ona- 
nie; manuteniren (vom lat. manu tenöre, 
mit ber Hand halten), handhaben; erhalten, 
befhüsen; Manutenenz oder Manutention, 
f. die Erhaltung, Aufrechthaltung, Handhas 
bung, Schügung, 3.8. der Gefege; def. Schuß 
im Befige; Manutenenzdecret, n. ein Beſiß⸗ 
Schußbrief oder gerichtlicher Befehl, wodurch 
Jemand in feinem Befige gefchüst wird. 

Manzel, arab, (manzil, von nazala, her⸗ 
abfteigen, einkehren) Herberge für Reifende in 
Perfien ıc. 

Mäonide, m. (gr. Maionidös) ein Beina: 
men des Homer, von Mäonicn (Maionia), 
einer Landſchaft in Lydien; Mäoniden, pl. 
Benennung der Muſen. 

Mappe, f. (vom lat. mappa, Tiſchtuch, we— 
gen der Ähnlichkeit mit einem zufammengeleg- 
ten Tiſchtuche) eine Schriftentafche, Papiers, 
Zeichentaſche ꝛc.; Mappemonde, f. franz. 
(fpr. mapp’möngd’) eine Weltfarte; mappi- 
ren, Landfarten zeichnen, reifen; Mappeur, 
m. (fpr. —pöhr) Krk. ein Landkarten-, def. 
Kriegsfarten: Zeichner, Riſsner; Mappirung, 
f. die Reifung, der Riß, die Kartenzeich- 
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aquereau, m. franz. (fpr. maferöh) ein 
Kuppler, Hurenwirtb; Maquerelle, f. eine 
Kupplerinn; Maquerellage, f. r. n. (ipr. 
Alaͤhſchꝰ die KRupplerei. 

Maquette, f. franz. (ipr. mafeır) die Ans 
lage, der Entwurf bei. eines Bildwerkes, f. 
v. w. Modell. 

Maquignon, m. franz. (ſpr. mafinjöng; 
vom lat. mango, f. d.; verw. mit dem gr, 
mänganon, ein fünftliches, täufchendes Mittel) 
ein Pferbehändler, Roßfamm; Maquignon- 
nage, f. r. n. (jpr. mafinjonnähfg”) ber 
Pfervehandel, die Roßtäufcherei; Roßtäns 
foherfünite. 

Maräabus Federn (franz. marabouts), ſchöne, 
flaumartige, lange Schmudfebern auf Damen- 
hüten, vom Marabu-&tord in Indien. 

Marabut oder Marabout, m. arab, (eig. 
Murabet) bei den Berbern in Afrifa: ein 
Gottbegeilterter (Inipirirter): ein für heilig 
geltender muhamedanifcher Briefter ; einStreis 
ter im heiligen Kriege gegen die Ungfäubigen ; 
au eine mubamedan. Andachts-Capelle. 

Maramelle, f., pl. Marameillen, franz. 
eingemachte japaniſche Quitten. 
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Maräne, ſ. Muräne. 

Maränfis, f. gr. (von marainein, ausld» 
ſchen, entfräften x.) das MWelf: od. Schwach: 
machen, Schwächen, Welfwerden; mardn- 
tisch, welk machend, ſchwaͤchend; Mardsmus, 
m. (fat. marasmus senilis) die Abzehrung, 
Berwelfung, das Hinwelfen, die Kraftlofig- 
keit oder Entfräftung vor Alter, Alters⸗Ab⸗ 

eftorbenheit; Marasmoppra, f. das Zehr: 
444 der Altersſchwachen. 

Marasquin, franz. (ſpr. —Päng) oder 
Maraskino, m. (ital. maraschino, von ma- 
räsca, faure Kirſche, Weichfelfirfche) ein feiner 
Branniwein, von zerftoßenen Kernen fauerer 
Kirſchen abgezogen. 

Maratten, r. Mahratten, f. d. 

Maraud, m, franz. (pr. —röh; fpan. ma- 
röta, ein ſchlauer Menſch; vergl. marode) 
ein Schurfe, Spikbube, Taugenidhte. 

Maraudeur, ſ. Marodeur. 

Maraugie, f. oder Marmarygä, pl. griech. 
maraugia, marmarygai, von mairein, mar- 
mairein, flimmern) Heilf, das Flirren, $lim- 
mern ober Funfeln vor den Augen, das Yun 
fenfehen, j. v. w. Photopfie. 

Maravedi, m. (von der chem. in Spanien 
berrfdyenden arabiſchen Familie der Moras 
viden, arab. muräbitina, d, i. eig. die Bes 
barrlihen, Standhaften, benannt) eine fpa= 
nifhe Münze von Kupfer, genauer: maravedi 
de vellon (fpr. — mweljöhn), gegen einen Pfen- 
nig an Werth; der Silber-Maravedi (mara- 
vedi de plata), eine Rechnungsmünze 
2 Kupfer-Maravedi. 

Marbrüre , f franz. (von marbre, Mars 
mör; marbrer, marmoriren) f. dv. w. marmos 
rirte Arbeit. 

marcändo und marcäto, ital. (von mar- 
eäre, bezeichnen) Tonk. hervorgehoben, mit 
befonderem Nachdrud. 

Marcafit, m. (franz. marcassite; ſpan. 
margajita, vom arab. markaschitsa, Kiefels 
ftein) Schwefelkies, Gifenfies, ein goldgelbes, 
ins Stahlgraue fpielendes Erz, das aus Eifen 
und Schwefel beftceht; aud) Namen dee Wis» 
muths, ſ. d. 

Marcelline, m. franz. (fpr. marßeltign’) 
eine Art leichten Seidenzeuges (von der franz. 
Stadt ©. Marcellin im Departement 
HereN. 

marcefeiren, lat. (marcescöre) welk wer« 
den, verwelfen, erfchlaffen; marcefcent (lat. 
marcöscens), welfend, erfchlaffend; marcid 
(fat. marcidus, a, um), welf, matt, morſch, 
ſchlaff. 

Marchand, m, franz. (ſpr. marſchaͤng; von 
dem lat. mercäri, Handel treiben; vgl. marche 
== mercatus, Marft; f. auch Marfetender) 
ein Kaufmann, Handelsmann; Marhande 
de Modes, f. (jpr. marſchaͤngd' de mid’) eine 
Puphändlerinn; Marhandife, f. (ſpr. mar- 
ſchangdihſ) Waare, KRaufmannswaare, Kauf: 
mannsgut od. «Güter; marchandiren (franz. 
marchander), handeln, feilfchen, Gewerbe od. 


— 
— 


Margareta 


Handel treiben, marften; bei fi anftehen, 
fi) lange bevenfen, zaubern. 

Marcheſe, m. ital. (fpr. marfife) f. v. mw. 
Marquis, 

marcid, f. unter marcefciren. 

Marcipän, m. (neulat. Marei panis, d. i. 
eig. Marcusbrod; ital. marzapane, franz. 
massepain) Zuderbrod, Gebadenes aus Man: 
bein und Zuder. („Im Jahre 1407 war ein 
fo Falter Sommer, daß alle Früchte verdarben 
und eine fo große Hungersnotrh entitand, daß 
die Menſchen Heu und Gras efien mufften, und 
der Biffen Brod wie eine Wallnuß groß in 
Sachſen 3 Pfennige koſtete. Diefe Fleinen 
Brödchen nannte man Marcusbrödcden, 
und badte fie zum Andenfen jener traurigen 
Zeit in der Folge am Marcustage, wo fie 
denn rei gewürgt den Namen Marcipan 
erhielten” (Hormayr). Nah Andern fommt 
das Wort von einem Staliäner Marzo, wels 
der diefes Vackwerk erfunden). 

Marcus, m. lat. ein römifcyer männl. Vor⸗ 
namen: der Hammer, Streitbare. 

Mardi gras, m. franz. (fpr. —grab) eig. 
fetter Dienstag, Faſtnachtsdienstag. 

Mareage, f. r. n. franz. (fpr. —ähfh?) das 
Matrofengeld, der Matrofenlohn; der Ber: 
trag, welchen ein Schiffseigenthümer od, Kauf 
mann mit den Bootsleuten abſchließt. 

Marehal, m. franz. (fpr. märeichall) f. v. 
w. Marfchall, f. d.; Marechal de Gamp, m. 
(ipr. — fang) General:Major; Marehal des 
Logis, m. (ipr. — da loſchih) ein Negimente- 
Quartiermeijter, Wachtmeiſter; Marehauffee, 
f. franz. (fpr. marefchoffth) eig. eine von einem 
Marſchall befehligte Schaar: eine Sicherheits: 
wache zu Pferde, Polizeireiter, Land» oder 
Straßenreiter, jest Gendarmen. 

Marie, f. franz. 1) jeder frifche ungefal- 
zene Seefifch; 2) der Wafferfland des Meeres: 
Ebbe: la basse —, u. Fluth: la haute marée. 

Maretanit oder Marefanftein, m. eine 
enrhhfichtige Abänderung des Obſidian (f. d.), 
nad) feinem Fundorte, dem Bade Marekanka 
in Sibirien, benannt, 

Marimmen, pl. ital. (sing. maremma, 
d. i. Seegegend) mehre ungefunde, funnpfige 
Gegenden in Italien, bef. der Landftrih an 
der Seeküſte vom Ausflufe der Cecina bis 
Orbitello. 

Marförio, m. Namen einer verſtümmel⸗ 
ten Bildfäule eines Fluſsgottes im Hofe des 
Eapitols, an welcher chem. wie am Pas: 
quino (f. d.) allerlei Pasquinaden angehefter 
wurden, 

Margareta od. Margarethe, adgef. Grete, 
Gretchen, ein weibl. Namen (vom lat, mar- 
garita, griech. margaritös), die Perle; Mar- 
garita, f. Heilk. ein perlmutterähnlicher Horn⸗ 
hautflef; margaritae, pl. in der kathol. 
Kirhe: Stüdchen einer geweihten Hoftie für 
Kranfe ; Margarite, f. oder Margaritum, n. 
in der griech. Kirche das Gefäß zur Aufbe: 
wahrung der geweihten Hoftie; Margariti- 
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nen od, frans. — auge pl. feine Glas: 
yerlen; Margarinfäure, bie Berlfänre, Talg- 
fäure, aud) Stearinfäure, 

margo, m. unb f. fat. (G. marginis), 
margine , ital. (ipr. märdkhine), Marge, f, 
franz. (ipr. märfh’) der Rand; Kfipr. der 
leergelaffene Rand in Fracht» und Geichäfte: 
briefen, auf welchem man die Zeichen und Rum⸗ 
nern der überjendeten Güter angiebt; ad mar- 
ginem oder in margine, Lat. auf dem Rande 
oder am Nanbe eines Buchs, 4. B. etwas an—⸗ 
merfen ıc.; marginäl, ncular. ben Rand bes 
treffend, am Rande befindlich; Marginalien, 
pl. oder Marginäl-Anmerkungen, Randbe: 
merfungen, Randanzeigen (Randglofjen); 
marginiren, fat, (marginäre) mit einem 
Rande verfehen, beranden. 

Margos, m, griedy. ein toller, thörichter, 
gieriger oder gefräßiger, au ein bummer, 
anfgeblafener Menfch, Dummfopf. 

argriette& (ipr. margrjit), Margritind 

(fpr. margritäng), frang., oder Margritinen, 

l. (itaf, margheritine) Glasperlen od. Blas: 
orallen, ſ. Margaritinen. 

Maria oder Marie, ein weibl. Namen (im 
grich. N. T. Maria, aus dem hebr. Mirjäm, 
arab. Marjam, gebilder), d. i. die Bittere, 
Herbe (von marah, bitter fein; n. 9. „ihre 
(eorum) Wiberipenftigfeit‘‘, von marah, wider⸗ 
fpenftig fein); Martenglas, Fraueneis, Onpe- 
fpath; Marienkäfer, ſ. Eoccinela; Ma» 
riäne oderr. Maridnne, weibl. Namen, ent» 
fanden aus Maria» Anna. 

mariäbel, franz. (mariable, von marier 
— lat. maritäre, verheirathen; mari = ma- 
ritns, @atte) hefratgefählg, manndar; Mas 
riage, f. r. n. (ipr. mariaͤhſch) die Heirath, 
Verbindung, Vermählung, Ehe, Hochzeit; 
auch ein Kartenfpiel, das VBermählungsjpiel; 
mariage d’amour (fpr. — damühr), eine 
Heirath aus Liebe; mariage de conscience 
Cipr. — fongsjängs’), eine Gewiſſensheirath, 
Geriffens:Ehe ohne die geſetzliche Form, Win: 
felehe; mariage de raison (ipr. — räföng), 
eine Bernunftheiratb; Marieufe, f. Cipr. 
—öh) eine Heirathfifterinn, Kupplerinn. 

Mariane, Marienglad zc., f. unter 
Maria. 

Marikina, f. amerifan. bie ſeidenhaarige 
Meerfape, ein feiner, niedlicher, einem Löwen⸗ 
bündden ähnlicher Affe in Brajilien :c. 

Marine, !. frany. (vom far. marinus, a, 
um, das Meer (mare) betreffend) bas Sees 
weſen, die Seemacht, Seeflotte; Mat. ein 
Sertüf, Seebild; daher: ein Marines 
maler, Marinemalerei :c.; Marinier, 
m. (fpr. —njöh) ein Seemann, Schiffe: oder 
Bootsmann; auch Seefrieger, Seeſoldat; 
mariniren (franz. mariner), eig. in Seewaſſer 
legen, —— gebratene Fiſche mit Eifig 
und Gemürz einmachen, einfäuern ; marinirt, 
eingefäuert; auch vom Seewafler verborben; 
Marindde, F. ein eingemachtes od. eingefäner- 
tes Eſſen oder Gericht. 


Marislen, pl. (ital. mariolo, ein Schelm, 
Sauner) Ranbgefindel im Königreich Neapel. 

Marionette, f. franz. (marionette, von 
Marion, Berft, des Namens Marie, alio eig. 
Feines Mädchen) Feine Puppe mit beweg: 
lien Gliedern, Drath: oder Gliederpuppe, 
an Dräthen gezogene Schaupuppen zur Auf: 
führung Fleiner Bühnenftüde; Marionetten 
Spiel, das Puppenfpiel oder Echaupuppen- 
fpiel; der Marionetten-Spieler, Buppen- 
frieler; Mariometten» Theater, Bunpen: 
Schauſpiel oder «Schaubühne. 

Mariscen oder Marisfen, pl. lat. (mari- 
sche vom sing. marisca, eig. eine Art großer 
ſchlechtet Feigen) Heil. Feigwarzen, Gold» 
aberfnoten. 

Maritagium, marital sc., f. untermaritus, 

maritim, fat. (maritimus, a, um, von 
mare, Mecr; franz. maritime) zum Meere 
ober zur See gehörig, die Schifffahrt, vie 
Seemacht ıc. betreffend; 3. B. maritime 
Angelegenheiten, Gee-Angelegenheiten. 

maritus, m. (at, der Ghemann, Gatte; 
contra maritum, gegen ober mwiber ben Ehe⸗ 
mann, 3. B. eine Klage; maritäl (lat. mari- 
tälis, e), ehelich, ebemännifch; maritälis po- 
testas, f. die ehelihe Gewalt; m. sociötas, 
f. ebeliche Gemeinſchaft; m. tutela, f. ehe: 
mannliche VBormundfchaft; Maritagium, n. 
mittel. fat. Ripr. Frauenzine, Brautlöfung, 
die Gteuer oder Zahlung für eine Leibeigene 
an deren Herrn; Marito, m. ital, (= fat. 
maritus) eig. der Chemann; uneig. ein Koh⸗ 
lenbeden oder Feuerſtübchen, deffen fi die 
Römerinnen zum Wärmen der Füße ꝛc. bes 
dienen. 

Marjolet, m. franz. (ipr. —Aholäh) ein 
Iungfernfnecht, Weibermann, vergl, Da» 
moifeau, 

Mark, f. (deutſch vom altd. marka, marcha; 
daber franz. marc, ital, marco, m.) ein Merf: 

chen, Merlmal, def. die Grenze eines Ge⸗ 

iets oder Bezirks und biefer Bezirk felbit; 
ein Gold» und Silbergewicht: 16 Loth Silber, 
24 Karat Bold; eine feine Marf, eine Marf 
reines Gold oder Silber, das nicht mit andern 
Metallen vermifcht it; aud eine Rechnungs: 
münze in verfhiedenen Ländern umd von der« 
fchiedenem Werth ; Marf»-Banco oder Banco. 
Marf, eine angenommene (fingirte) Rech: 
nungsmünge in Hamburg und Lübel, == 12 
Schilling zu 12 Pfennig oder = 15 Sgrt. ? Pi. 
pr. Eour.; al marco, ital,, oder au marc, 
franz. na dem Marfgewichte der Münzen, 
d. i. nach ihrem eigentlichen Metallwerthe, ohne 
Rüdficht auf die Zahl und den äußeren Wertb, 
auch: al peso; entg. al numero u, al pezzo: 
Marke, f. (franz. marque) ein Zeichen, @r: 
innerungszeihen, Merkmal, bei. Heim Spiel 
ein Rechenpfennig; ein Zeichen od. eine Karte 
für eine Lehrſtunde; ein Handlungezeichen; 
ein Maal, eine Narbe; Markebrief, i. €a- 
perbrief; markiren oder marquiren (franı. 
marquer), marfen, merfen oder bemerfen, be: 
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zeichnen; flempeln; aufs ober anfchreiben; 
mit Nachdruck hervorheben; Billardip. die 
Treffer zählen, den Spielitand angeben oder 
anmerfen; marfänt oder marqudnt, franz. 
fi) auszeichnend, ausgezeichnet, hervorſte⸗ 
chend; markirt, bezeichnet, gezeichnet, be: 
merft; der Marqueur (fpr. marföhr), ber Ber 
zeichner, Anmerfer, Spielwärter beim Billard; 
aud) überh. f. Aufwärter, Kellner in Wirthe- 
baufern, 

Marfetönder, m,, Marketönderinn, f. 
(von dem ital. mercatänie, altfranz. merca- 
dent, woraus marchand entft., vom lat. mer- 
eäri, handeln) Feldfrämer, Weldfrämerinn, 
Feldwirth, Feldkoch ıc. für die Soldaten im 
Kriege. 

Markette oder Marquette, f. franz, (ital. 
marchetta) Wachstafel, Kudyen oder Klumpen 
Jungferwachs. 

Märkettings oder Märketings, pl. engl. 
(von market, Marfı) Schwänzelpfennige, 
— der Kbchinnen beim Einkauf. 

Markomaͤnnen, pl. d. i. Marfmänner, 
Marfbewohner, Grenzvolf: eine altdeutfche 
Bölferfchaft zwiſchen Donau und Rhein, fpäter 
im heutigen Böhmen. 

Markus, ſ. Marcus. 

Mariborougb (ipr. marlbruh), ein berühm⸗ 
tes franzöf. Volfslied auf den großen englis 
ſchen Feldherrn diefes Namens (geft. 1722) und 
die durch ganz Europa verbreitete Marfch- 
Melodie jenes Liedes. 

Marli oder Marly, m. franz. ein gitter- 
oder neßförmiges, etwas fteifes Gewebe; aud) 
ein Halbfeidenzeug (benannt nad dem Dorfe 
Marli-la-Machine, wo jenes Zeug zuerſt ver« 
fertigt wurde). 

Marmarygä, pl. ſ. Maraugie. 

Marmelade, f. franz. (portug. umd ital. 
marmellada, vom portug. marmello, die 
Quitte) Saftmus, Schachtelfaft, mit Zuder 
verdidter und in flahe Schadhteln gegoflener 
Saft von allerlei Früchten. 

Marmiton, m. franz. (ipr. —töng, von 
marmite, Kochtopf) ein Küchenjunge. 

Marmolit, m. (von Marmor) edler Ser: 
pentinftein. 

Marmor, m, lat, (marmor, n., pl. mar- 
möra; gried. märmaros, m, von marmairein, 
ſchimmern, glänzen) der Marmel oder Mar: 
melftein, ein feiner, harter Kalkitein von aller» 
Lei Karben; Marmor-Chronit oder Arundes 
(ifher Marmor (marmöra Arundeliäna), eine 
um 263 vor Chr. auf eine Marmorpflatte ein- 
gegrabene griech. Zeittafel, wahrſch. auf ber 
Inſel Paros gefunden, von dem Grafen Arun- 
def 1627 erfauft, feit 1667 im Beſitz der Uni— 
verfität Orford, daher auch marmöra Oxo- 
niensia; marmo statuärio, m. ital. Bilb- 
bauer: oder Bildfäulen-:Marmor, vorzüglich 
ehemals der pariihe Marmor, von Par 
708, jeßt der carrariijhde Marmor, von 
Carrara in Italien; marmoriren (lat. 
marmoräre), marmern ober marmeln, mit 


— 
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marmorähnlichen Fleden oder Streifen ver- 
fehen, marmelfarbig malen oder anftreichen ; 
marmorirt, gemarmelt, geadert, gefprenfelt, 
marmorartig gefleckt oder gezeichnet; Mar- 
moration, f. (fpätlat. marmoratio) die Mars 
morirung ; die Befleidung mit Marmor. 

Marmöſe, f. braſil. dag mänfeartige Ben- 
telthier in Südamerifa, 

Marmötte, f. franz. (ital. marmötta, mar- 
montäna, wahrſch. entft, aus mure montano, 
fat. mus montanus, d. i. Bergmaus) das 
Murmelthier, die Bergratte, auf den höch— 
ften Gebirgen von Aſien und Europa, bei. in 
Gavopen. 

Maroc, franz., oder Marod, m. (von 
Maroffo in Afrika) ein leichtes Wollenzeng, 
eine Art Raid. 

Maröcco, m. ein amerifan. Schnupftabad 
aus maryland' ſchen Blättern. 


maröde (vergl. das franz. maraud; la 
maraude, die Plünderung; engl. marow, 
Sandftreiher; gem. aus dem Arab. oder Hebr. 
hergeleitet; nah dem „Simpliciſſimus““ von 
einem ®rafen Merode, der zur Seit des 
dreißigjährigen Krieges ein Regiment aus er- 
bärmlichem Gefindel zufammengebradt hatte, 
welches fih durch Betteln und Plündern aus— 
zeichnete; daher Merode- oder Marode— 
brüder überh. f. vom Heere ſich trennende 
Nachzügler )), abgemattet, entfräftet, müde, 
wegmüde; marodiren (franz. marauder), 
unter dem Vorwande der Ermüdung zurüd: 
bleiben und heimlich plündernd herumfchwei: 
fen, ungeftüm betteln und plündern, heimlich 
aufs Nauben und Plündern ausgehen; Ma: 
todeur, m, (jpr. marodöhr) ein Nachichleicher, 
Nachzügler, Plünderer, Feld» oder Landſtrei— 
cher, chem. Gardenbruder, ein Soldat, der 
aus vorgegebener Müdigfeit zurüd bleibe und 
heimlich aufs Rauben und Plündern ausgeht; 
NRaubgefindel. 

Maron-Neger, m. (franz. marron, ans 
gebli von marron, fpan. marrano, mildes 
Schwein, das in Wäldern Lebt) entflohene 
Neger, Bufchneger; Maronage, f. (ipr. 
—nähfh?) die Negerfiuht oder Sflavenent: 
laufung, bei. auf Domingo. 

Maröne, f. (ital, marröne, franz. marron), 
pl. Maronen, große edle Kaftanien. 

Maroniten oder Maronaner, pl. eine nad 
ihrem Stifter Maron fo genannte Chriſten— 
Secte am Berge Libanon, die fi im 12. Jahrh. 
mit den Katholifen vereinigt hat. 

Maroquin, m. franz. (fpr. marofäng), d. i. 
maroffaniihes Leder, feines benarbtes 
und gefärbtes Jiegenlever, uripr. aus Ma— 
roffo in Afrifa, auch: Saffian, 

Marötte, f. franz. die Narrenkolbe; Scel- 
len: oder Narrenfappe; Narrheit, närriſche 
Meinung, Grille; Lieblingstborheit, das 
Stedenpferd. 

maroufliren (jpr. ou == u), franz. (ma- 
roufler, von maroufle, eine Art Malerleim) 


Maraue 


Mai. aufleinen; insbei. ein Gemälde von 
Holz auf Leinwand übertragen. 

Marque, f. unter Marf, 

marquetiren (ipr. marfet—), franz. (mar- 
queter) fledfen, iprenfeln; eingelegte Arbeit 
machen; Marqueterie, f. eingelegte Arbeit 
mit farbigem Holy, woraus man ganze Ge— 
mälde zuſammenſetzt. 

Marquette, j. Markette. 

Marqueur, marquiren, f. unter Mark. 

Marquis, m, franz. (fpr. marfih) ein 
Adelstitel in Kranfreih, Marchefe in Stalien, 
urfprüngli j.v. wm. Marfgraf (mittl. lat. 
marchio, marchensis, v. altd, marka, Marf); 
Marquife, f. (ipr. markiſe) die Fran oder 
Tochter eines Marauis; ein Sonnendach od. 
Schirmdach, eine Zeltdecke von Leinwand vor 
den Fenftern und Thüren zur Abhaltung der 
Sonnenitrahlen; bei. eim Überzug über ein 
Dfficierzelt ; eine Art großer, wohlſchmeckender 
Birnen; Marguifät, n. Würde und Gebiet 
eines Marquis, das Marfgrafthum. 

Mars oder Mavors, m. lat. röm. Fabel. 
der Kriegsgott oder Gott des Krieges und 
der Schlachten, f. v. w. griedh. Ares, ein 
Cohn des Jupiter und der Juno; uneig. der 
Krieg ; auch ein Planet; Echeidef. das Eifen; 
martiälifch (lat. martiälis, e, zum Mars ge« 
börig), Friegerifch, ſtreitbar, foldatifch, feurig, 
muthvoll, wild; Martialgefek, lat.»deutich, 
das Kriegsgefeg, wonach aufrühriiche Perfo- 
nen ohne Proceſs hingerichtet werden fönnen; 
Martialität, f. neulat. das friegerifche We— 
fen ‚die Streitbarfeit; Martiömann, Mar: 
un ein Krieger, Kriegsmann, Soldat, 

eld. 

Marſch, m. (vom franz. marche, f.), pl. 
Märfche, der Kriegs: ober Heereszug, Heer: 
trab, Zug oder Gang, die Tagereife mehrer 
Soldaten in Geſellſchaft; au ein Tonſtück zur 
Begleitung feierlicher, def. friegerifcher Auf: 
züge; ein forcirter Marich (fpr. c mie $), 
ein Sewaltzug, Eil- oder Echnellyug, Doppel⸗ 
ſchritt; marfch! (als Ausrufsmwort) vorwärts! 
fort! die Marfchlinie oder Marfchordnung, 
die Ordnung, nad melcher die Schiffe einer 
Kriegsflotte geitelt werden; die Marſchroute 
(pr. —rute), die Marfchftraße, der Reifeweg, 
die Reiferichtung; marfchiren (frz. marcher, 
überh. ichreiten, gehen, fortgehen), regelmäßig 
und gemefien gehen, fehrittlings oder ſchritt⸗— 
we iſe ziehen; zu Buße gehen, reifen; vorrüden 
oder zurüdziehen nad Art der Soldaten; fich 
aufmachen, aufbrechen. 

Mari, f. oder das Marſchland (alıd. 
marsc, engl. marsh, franz. marais; verwandt 
mit Moor, Morafi), Moorland, ein niedriges, 
fertes, fumpfiges, gem. am Dieere oder an gro- 
Een Flüſſen gelegenes Land (entg. ®ecit oder 
Beeftland), 

Marihall, m. (altd. mar-scale, Marſchalk, 
von mar (Mäbhre), Pferd, und scalc, Shalf, 
Knecht, Diener; mittel. lat. marescalcus, frz. 
marechal) ehem. ein Stallbebienter, Stall: 
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meifter; dann der DOberauffeher über ben 
Kriegs: und Hofftaat eines Fürften; daher 
jest der Stabträger, Auffeher und Anführer 
bei Öffentlihen Feierlichfeiten; bei. ein fürſt— 
liher Haushofmeifter, auch Hofmarfhall, 
ein adeliger Hofbedienter, der Auficher der in» 
nern Haushaltung des Hofes und der Hofbes 
dienten; daher Marſchalls⸗Tafel, eine Neben: 
oder Beitafel an Höfen für folche, die nicht 
tafelfähig find; Marfchallät, n. barb.-lat. das 
Marihall: Amt; Feldmarfhall, der Ober: 
feloherr. 

marſchiren, Marfchlinie, »route ıc., ſ. 
unter Darid, m. 

Marjeillaife, f. franz. (ipr. margetjähr’ ; 
von der Stadt Marfeille) das Marfeiller 
Marſch- und Kriegslied, ein zum Freiheits— 
fampf anregendes Volkslied aus der Zeit der 
erjten franz. Revolution, gedichtet und compo— 
nirt von dem Hauptmann Rouget de Piste 1791. 

Marfen, pl. d. i. Meeranwohner, ein alt« 
deuticher Volksſtamm. 

Marfiliäne, f. (vom ital. Marsiglia, d. i. 
Marjeille?) ein venetianifches vorn rundes 
Fahrzeug zum Küftenhandel auf dem adrias 
tiihen Meere. 

Marfupium, n. lat. der Beutel, Geldbeu— 
tel; Marfupial, n. f. v. wm. Opoffum. 

Martellos, pl. ital. eig. Hämmer, Benen- 
nung der gemwöldten runden Thürme auf den 
Küften Sardiniens und Eorjicas zum Schutz 
gegen die Seeräuber; martelläto, Tonf. ge: 
hämmert (eine Art der Bogenführung). 

Martha, weibl. Namen, ſyr. die Hausherr: 
fherinn oder Herrfcherinn im Haufe, nad 
Andern bebr.: bie Betrübte. 

martialifh 2c., f. Mars; Martiälis, 
Martianus, männl. Namen, f. v. w. Mar» 
tinus od. Martin, m, ver Muthvolle, Streit: 
bare (von Mars). 

Martingaleur, m, franz. (fpr. marten- 
gaföhr), beim Pharao: ein Spieler, welcher 
den Satz, die Karte mag verloren oder gewons 
nen baben, verdoppelt (welche Verdoppelung 
martingale heißt, d. i. eig. der Eprungriemen 
des Pferdes), 

Martiniften, pl. Anhänger des myſtiſchen 
Schwärmers Louis Claude de St. Martin 
(geb. zu Amboife in Frankreich 1743, geft. 1809). 

Martismann, »fohn, f. unter Mars. 

Märtyrer, m. (v. gr. märtyr, ein Zeuge), 
aud Märterer, ein Glaubenszeuge, Blut⸗ 
euge, Glaubensheld, Dulder, der für Religion, 

abrheit und Tugend, def. für den chriftlihen 
Glauben, unschuldig leider; Martyrium, n. 
lat. das Märtertbum, das Leiden und der Tod 
eines ®laubenshelden; aud der Theil einer 
Kirche, mo das Grab eines Märtyrers fidh be— 
finder; Martyrologium, n. griedh. das Mär: 
tyrerbuch oder Marterbuch, eine Geſchichte od. 
ein VBerzeihniß der Blutzeugen od. Glaubens⸗ 
beiden. 

Marum, n. lat., auch Marum verum 
(gried. märon), das Amber: od. Maflirfraut, 
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Katzenkraut, ein ſehr ſcharf-, aber wohl—⸗ 
riechendes, den Katzen äußerſt angenehmes Ge— 
w 

—— f. (wahrſch. verderbt aus dem 
(at. malus Armeniäca, d. i. armenifcher Apfel) 
eine Art kleiner gelber Aprifofen ; die große, 
gelbe Gierpflaume. 

März, m. (lat. Martius, weil er dem Mars 
geheiligt war; ital. Marzo, franz. Mars) der 
dritte Monat im Jahr: Frühlings= od. Lenz: 
monat; Marzolano, m, ital, (von grano 
marzuolo, Märzſaat) das Stroh des Sommer: 
weizeng zu Strohhüten: Marzolino, m. to: 
canifcher Käſe, der im März bereitet wird. 

Mascagnin, n. (nad dem ital. Anatomen 
und Chemifer Mascagni, geft. 1815, bes 
nannt) fchmwefelfaures Laugenſalz, in Italien 
als vulcaniſches Erzeugniß und in einigen 
Lagunen fi findend, 

Mascarits, pl. eine Art Wollenzenge mit 
eingemebten atlaßartigen Muftern, em Satin 
ähnlich. 

Mascaron, m. franz. (fpr. —röng; vom 
ital. mascaröne, häſeliche Masfe, f. db.) 
Bauf, ein Fragenfopf, Schlaraffengeficht, 
fragenhafter Kopf an Thoren, Feniteröffnun- 
gen und bei. Brunnen, 

Mascarpöni, pl. eine Art ital. Sahnen: 
füfe aus der Lombardei. 

Mafchäle, f. gr. (maschäle; fpr. mash—) 
Heitf, die Acfelpöhle; Mafchalifter, m. der 
zweite Halswirbel; aud Schultergürtel bei 
Pferden; Mafchalönftus, m. die Achſelbeule. 

Maſch Allah (wahrſch. die gangbare arab. 
Redensart mä schä allah, d. i. was Gott 
wi), Werk Gottes, türf. Benennung des 
Dpiums. 

Mafhine, f. (zunächſt von dem franz, 
machine, diefes von dem lat. machina, gr. 
mechäng) ein Triebwerf, Getriebe od. Kunft- 

— Kunſtgerüſt, KRunfiwerf, fünftliches 

ſt- oder Werkzeug; maſchinenmäßig, 
——— — Ma hinift, m, ein Trieb: 
werfsmeiiter, Triebwerker (Mafchinenmacher 
ober Mafchinenmeiiter) ; Mafchinerie, f. 
die Triebwerls-Einrichtung, Getriebswir: 
fung, Gelenfung ; aud ein Gewebe von Räns 
fen, liftigen Anfchlägen ı. (. Madi- 
nation). 

Mascöchi, pl. (ipr. -Fodi) eine Art ge: 
blümter Baummollenzeuge in Diterreid. 

Masculinum, n., abgef. masc. oder ım., 
fat. das männliche (Gefchleht); aud ein 
Mort männlichen Gefchlehts, pl. Mascus 
fina; f. Genus. 

Mafe oder engl. Mace (ipr. mehß; mas 
layiſch mas oder amas, Gold), eine malayi— 
ſche Goldmünze = 75 Tail: auch eine chine⸗ 
fifche Rechnungsmünze von Silber, etwa ein 
Thaler. 

Mafegno, m. ital. (fpr. —ſenjo) weißer 
Kalfitein von Berona zum Straßenpflaiter. 

Mafll oder Maifil, m., pl. —en, ſlaw. ein 
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abeliger Bauer oder Hinterfaffe in der Mol- 
dau und Walladyei, die unterite Adels-Elaffe, 

Maske, f. franz. masque (mittl. lat. masca, 
mascara, fpan. mascara, mweldyes von dem 
arab. mas-charah, d. i. Spott, Berladhung, 
Pofienreißer ıc. von sachira, verladhen, ver— 
fpotten, abgeleitet wird; n. A. ift das lat. 
masca aus dem griedy. baska, baskänion, d. i. 
baßliche Figur als Zaubermittel, Larve, Schreck⸗ 
bild, entitanden), ein unfenntlicy machendes 
geformtes, hohles Menjchengeficht, eine Larve, 
Mumme; aud eine verlarpte Perſon; eine 
ftehende Charakter: Rolle in Luftipielen; un- 
eig. ein falfher Schein, Vorwand, Deckman— 
tel, eine Dede, Ausfluht, Berftellung, Lit; 
en masque (fpr. ang —), in Masken, ver: 
larvt, 3. B. ein Ball en masque, ſ. v. mw. 
Maskenball; Masken: Affe, ij. Choras; 
Masterdde, f. (frany. mascarade) ein far: 
ventanz, Mummentanz, Mummenfpiel, eine 
Berkappung, Bermummung, Mummerei, eine 
Tanzgefelihaft oder Luſtbarkeit verlaroter 
Perfonen; fih maskiren (franz. se masquer), 
fi verlarven, vermummen; verkleiden, ver— 
ftellen, verdeden, verbergen, bemänteln, un 
fenntlich machen. 

Maskopei, f. (iſchwed. matskopi; hol, und 
niederd. Maatſchappy, Maatihaft; f. Maat) 
Hanbelsverbindung, ‘Handeleverein, Handels: 
gefellfchaft auf gleihen Gewinn und Berluft; 
gem. f. Verabredung zum Betrug; betrügeri- 
iche Gefellichaft, f. v. w. Clique. 

Maslafh, m. ein ungarifcher Wein, der 
swiichen dem gemeinen Tofayer und dem Yus«- 
bruch die Mitte hält, 

Maforeten, pl. altjüpifche ®elehrte ober 
Rabbinen, welde die Maſöra (rabbin. maso- 
räh oder massöreth, d. i. Überlieferung, von 
masar, überliefern), eine Sammlung friti: 
fher und erflärender Anmerkungen über die 
bebr. Bibel, madıten, um jede Berfälihung zu 
verhüten; daher der Maſoreten⸗-Text, j. 
Talmud. 

Mafa, in der Negerfpradhe: Herr. 

Maffacre, n. oder gem. f. franz. (ipr. 
mafläPr; von masse, massue, Gtreitfolben, 
Keule”) das Semegel, Morden, Niederme— 
kein, Blutbad, die Ermordung, Niedermege: 
lung; maſſacriren (franz. massacrer), nie- 
dermachen, metzeln oder nievermegeln, mor: 
den, hiederhauen, umbringen, ein Blutbad 
anrichten. 

Maffage, f. maſſiren. 

Male, f. (lat. massa) die Menge, ber 
Stoff, Klumpen, Teig, Haufen, das Gehäuf; 
der Beitand, das Ganze eines Körpers, info- 
fern derfelbe als aus gleichartigen Theilen zu—⸗ 
fammengefegt (alfo mehr mechaniſch, als che— 
mifch) betrachtet wird (verih. von&ubftans); 
der Sag, Einſatz in Glüdsipielen; ein großer 
Hammer oder Schlägel der Bildhauer; beim 
Billard: der Kolben oder Ballitab zum Sto- 
Gen der zu weit ſtehenden Balle; massa bo— 
nörum, bie Güter: oder Vermögensmafle, 
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der Bermögensbeftand; massa concursus, 
die Goncursmafle, das gefammte Vermögen 
eines Gemeinſchuldners; m. hereditätis, die 
Erbſchaftsmaſſe, die ganze Verlaſſenſchaft 
oder der ganze Nachlaß des Erblaſſers; m. 
pillulärum, der Pillen: Teig und -Beſtand; 
en masse, franz. (ipr. ang maſſ') in Maffe, 
3 B. — auffteben, d. i. fich vereinigt, in 
ganzen Haufen erheben oder aufmachen; maj» 
fip (franz. massif), von Gebäuden : aus lauter 
Mauerwerk beſtehend, fteinern, brand» oder 
feuerfeit, ſtark, feſt, derb; von Metallen: dicht, 
voll, gewichtig, fchwer, gediegen, nicht hohl; 
uneig. grob, plump, rob, ungefchliffen, derb, 
ungelittet; Mafjivität, f. barb. lat. (franz. 
massivet&) die Derbheit, fenerfefte, Beichaf: 
fenbeit; Grobheit, Plumpheit. 

Maſſel, jüd. (rabbiniidy massäl, abgel. von 
nasal, fließen, herabfteigen, bei. vom Himmel; 
daher: Einfluß des Himmels od, der Geftirne) 
Glüd, Schidjal. 

Mafjema, n, oder Maſſeſis, f. gr. (von 
massästhai od. masästlıai, fauen) das Kauen, 
Eſſen; Maſſeter, m. der Kaumusfel; maſſe—⸗ 
teriſch, zu den Kaumusfeln gehörig, diefel: 
ben betreffend. 

Mafleria, f. ital. ein Meierhof. 

Maſſeſis, Maffeter, f. unter Maffema. 

Mafjette, f. franz. (Bert. von masse, 
f. d.) der Handſchlägel; aud j.v.w. Ma— 
zette, ſ. d. 

Maſſeur, ſ. unter maſſiren. 

Maſſicot, n. franz. (ipr. —koͤh) Bleigelb, 
Bleiaſche, gelbes Bleioxyd. 

Maſſil, Maſſilen, ſ. Maſil. 

maſſiren, franz. (masser) den Körper nach 
dem Bade fneten, reiben, walfen und treten 
nah morgenländiicher Sitte; wer dies ver: 
richtet, heist Maffeur (ipr. —ßöhr); die 
Handlung ſelbſt: Maffage, f. r. n. (ipr. 
vaͤhſchꝰ). 

maſſiv ꝛc., f. unter Maſſe. 

maſſoliren, franz. (massoler) mit einer 
Keule (massue) todt fchlagen, eine chemals in 
Spanien gebräuchliche Todesitrafe. 

Maftalgie, f. gr. (von mastös, Bruft, bei. 
weiblihe Bruft) Heilf. Schmerz in den Brü- 
ten; Majtatrophie, f. das Schwinden ber 
weiblihen Brüfte; Maftitis, f. Entzündung 
der Brüfte; Majtocarcinöma, n. (vgl. Car⸗ 
cinom) der Bruftfrebs,; majtodes oder ma- 
ftoides, bruſt⸗ od. zigenförmig, vgl. koniſch; 
Maſtödon, n. eine untergegangene elephan— 
tenäbnlihe Thierart der Vorwelt mit zigen- 
förmigen Spisen der Badenzähne; Majtody- 
nie, f. Heil. Schmerz in den Brüften; Ma- 
ftönfus, m. Gefchwulit der Saugwarzen der 
weibl. Bruft; Maitorrhagie, f. ſtarke Blu: 
tung aus den weiblichen Brüfen; Majto- 
Zoslith, m. eine Säugethier:Berfteinerung ; 
Maitoz;öon, n. ein Sängethier; Maſtozoo— 
logie, f. die Brufitbierbefchreibung, Na— 
turbejchreibung der Bruft- oder Gäuge: 
tbiere. 
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Maitelle, m., pl. Maftelli, ital. ein Zu⸗ 
ber, Kübel; ein Körper, Raums ober Hohl: 
maß in Ferrara = 4125 par. Cubikzoll. 

Diajter, m. engl. (aus dem lat. magister 
entft.) 1) (gefpr. Mäßter) Meifter, Herr, 
Lehrer ; als Anrebewort vor dem Bornamen 
unerwachfener Söhne, namentlich im Munde 
der Dienftboten; Master of arts, f. v. w. 
Magifter (ſ. d.); 2) abgef. Mr. (geipr. Mi— 
fter), Herr, vor männlichen Berfonen:Ra- 
men; pl. abgef, Messrs. (gefpr. Meidpühre). 

Maitication, f. lat. (masticatio, von ma- 
sticäre, fauen) die Kauung, das Kauen; Ma- 
fticatorium, n. neufat, Kaumittel; pl. Ma- 
jticatoria, Heilmittel, welche gefauet werben. 

Maftitis, f. unter Maftalgie. 

Maftiy, m. (vom gr. mastich@, von ma- 
sästhai, fauen, weil man es feines Wohlge- 
ruches wegen faute) ein blaßgelbes, wohlrie: 
chendes Harz von der Maftir»Piftacie od. 
dem Maftirbaume, bei. auf der Juſel 
Candia ıc.; auch f. v. w. Maftircement, m. 
Steinfitt, eine künſtliche Steinmafle, au Bild⸗ 
werfen, zur Ausbefferung oder waſſerdichten 
UÜberziehung des Mauerwerfs ꝛc. gebraudt; 
Maftirfraut, ſ. Warum. 

Majtocarcinoma, majtodes, Maftodon 
%., f. unter Maftalgie. 

majturbiren, f. v.w. manuftupriren; 
Maitupration aud Majturbation, f.i.v.w. 
Manuftupration, 

Mafulipatnamd, pl. (von Mafulipa- 
tam, Bezirf und Stadt in Border » Sjndien) 
oftind. baummollene Schnupftücher und feine, 
bunte Zitze. 

Mafurek oder Maſürka, f. (poln. mazu- 
rek, ruff. mazurka, von den Mazuren, den 
Einwohnern des chemal. Herzogthums Mafo- 
vien) ein polnifcher Nationaltanz im Dreiach⸗ 
teltact; mafürifch, diefem Tanze gemäß ober 
* gehörig. 

tat, m. franz. (pr. mah) der Mait, Maft- 
baum; mät de cocagne, f. Cocagna. 

Matabis, pl. oftind. Seidenzeuge, mit Gil: 
berlahn durchwebt. 

Matadör, m. ſpan. (von matar — lat. ma- 
ctäre, ſchlachten, tödten) eig. ein Todtfchläger, 
Stiertödter; uneig. ein hober Kartentrumpf, 
Haupttrumpf; aud) eim ausgezeichneter, vor: 
züglicher oder wichtiger Mann, Hervorrager, 
Dansmann; Faur-Matadors, pl. (ipr. foh 
mat—) im P’Hombre die Nachtrümpfe, welche 
von der Manille an auf einander folgen. 

Matalan, oftind. eine Art Fleiner Flöten, 
womit der Tanz der Bajaderen begleitet wird. 

Matäologie, f. gr. (von mätaios, a, on, 
eitel, nichtig) unnüßes Reden, Geſchwätz; 
Matäopdie, f. eitles, vergeblihes Thun; 
Matäoponie, Sf. vergeblihe Mühe oder Ar- 
beit; Matäofophie, f. eitle, nichtige Weis- 
beit; Matäotechnie, f. vergebliche, verlorene 
Kunft. , 

Mataffin, m. frany. (ipr. —Bang; vom 
fpan, matachin) ein Ganfeltänzer; Mataf- 
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find, pl. ein Gaukeltanz, von verlarvten, als 
pickelhäringe gefleiderten Tänzern mit hölger- 
nen Schwertern ꝛc. getanzt; mataffiniren 
(franz. matassiner), Gaufelpofien machen, 
Gaufeltänge tanzen; Matafjindden, pl. 
Gauklerpoſſen, lächerliche Geberden. 

Matatan, m. die große Trommel der In— 
dianer. 

Mate oder Matenita, m. in Paraguay 
gebauter Thee, ein belichtes Getränk der Gübd- 
amerifaner. 

Matelot, m. franz. (fpr. mat'loͤh; von dem 
niederd, Maat, f. d.) ein Matrofe, Boots— 
knecht; pl. Matelots (ſpr. —1568), Matrofen: 
Beinkleider, Pluderhofen; Matelotage, f. r. 
n. (fpr. —tähfh”) der Matrofen» od. Boots: 
fnechtlohn; Matelöte, f. das Matrofenge: 
richt, eine Art Fifchfpeife; ein Matrofentanz ; 
a la matelote, auf Matrofenart. 

Mäter, f. (pl. matres) lat, eig. Mutter; 


(von einer Kirche) die Mutterfirche, Mutter: 


pfarre, entg. Filial; aud die Schrauben- 
mutter; alma mater, ehrwürbige Mutter, 
als Ehrennamen für Hochſchulen; mater do- 
lorösa, die Schmerzensmutter, ein Bild der 
gebeugten Mutter des gefreuzigten Jefus; dura 
mater, Anat. bie harte ober bide Hirnhaut 
unter der Hirnfchale; mater familias, eine 
Hausmutter; mater pia, Heilf, die dünne 
Hirnhaut; matres lectiönis, pl. eig. Leſe— 
mütter, 2efemittel, eingefchaltete hebräifche 
Buditaben; matern (fat. maternus, a, um), 
mütterlih; materna, pl. Ripr. mütterliches 
Erbtheil oder Erbe; Matörne, f. v. w. Mas 
trize; maternifiren, barb. lat. (franz. ma- 
terniser) der Mutter nacharten; mütterlich 
thun oder handeln; Maternität, f. neulat. 
(franz. maternite) bie Mutterfchaft, Mütter: 
lichkeit, Mutterwürde, der Mutterftand ; das 
Maternitätsprincip, Rſpr. der Grundfas, 
daß ein uncheliches Kind von der Mutter er- 
halten werden müffe. 

Materie, f. (at. materfa, ber förperliche 
Stoff, Urftoff, Grundftoff, Stoff, def. im ®e- 
genfage der Form; Inhalt, Gegenftand, 3. 8. 
einer Rede; auch ber Eiter; materia chirur- 
giea, f. die Lehre von den wundärztlichen 
Heilmitteln; Materia medica, f. die Heil: 
mittel-2ehre oder «Kunde, Kenntniß der 
Arzneimittel und ihrer Wirkungen: materia 
morbi oder m. p&eccans, der Kranfheiteftoff; 
material (lat. materiälis, e) oder materiell 
(franz. materiel), körperlich, ftoffhaltig, Hoff: 
artig, ftoffifch, den Stoff einer Sache betref⸗ 
fend; wefentlich, wichtig, inhaltlich, fachlich, 
ſtofflich (entg. formal und formel); aud 
plump, grob ; Förperlich, finnlich (entg. idee); 
materielle Intereſſen, ſachliche, weſent— 
liche, wirkliche, oder auch körperliche, das ſinn— 
liche Daſein betreffende Vortheile; Materiäle, 
Materiäl, n., pl. Materialien, ber rohe 
Stoff zu einer Arbeit, Werkſtoff, Zeug, die 
Buthat, das Geräth ; das Geſchütz, Gepäck, 
der Schießbedarf, „Rohſtoff“ (8. D. G); in 
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Zuſammenſetz. z. B. Baumaterialien, 
Bauzeug, Bauſtoff, Baubedarf, Bauzuthaten; 
Schreibmaterialien, Schreibbedarf; Ma— 
terialreich, f. v. w. Mineralreich; Mater 
rialwaare, rohe Waaren aus dem Stein= 
und Pflanzenreihe (Spezereien); Mate: 
rialift, m. neufat. wer mit folhen Waaren 
handelt, ein Gewürzhändler, Gewürzfrämer ; 
in der Philofophie ein Geifterleugner, Stoff: 
lehrer; Materialiömus, m. die Stofflehre, 
Geiſterleugnung, die Lehre von dem Richtda— 
fein einfadyer Wefen, welche nichts, als Körper 
zugiedt und die unförperlihe Natur der Seele 
leugnet; materialijiren, verkörpern; Mate— 
rialität, f. Körperlichfeit, Stoffhaltigfeit; 
das Körperliche od. Beitehen aus bloßer Ma- 
terie; materialiter, ftofjlich; fachlich, we— 
fentlich, vem Weſen oder Inhalte nach (entg. 
formaliter); materiiren, fat. (materiäre) eig. 
aus Holz bauen, zimmern; Fünftliche Arbeit 
machen, bei. bei Handwerkern: das Meifter- 
ftücf verfertigen; Materiation, f. neulat. die 
Stoffbildung, Stofferzgeugung ; Materiatum, 
n. etwas von einem Stoffe Gefertigtes oder 
Zufammengefegtes; Materiirer, der Ber: 
fertiger eines Meiſterſtücks. 

materna, Maternität, ſ. Mater, 

Mathema ,n. gr. (von mathäin, manthä- 
nein, fernen) eig. das Gelernte, die Kennt- 
niß; ein Lehrfaß, bei. aus der Größentchre; 
Mathematik (gr. mathömatike) oder Mathe: 
ſis, f. eig. die Wiffenfhaft im vorzüglichen 
Sinne, die Lehre von den Raum: und Zahl: 
größen, Größenlehre, Meßfunde, „Wiſekunſt“ 
(Leibniz); Mathematiker, m. ein Gröfen- 
lehrer, Größenforfcher, Mepfünftler, „MWiß- 
fünftler‘ (Leibniz); mathemdtifch, zur Grö— 
ßenlehre gehörig und darin gegründet, meß- 
fundig oder meßfundlich; ausgemacht, unum⸗ 
ftößlich gewiß; mathematiihe Geogra- 
pbie, f. d.; mathesis applicäta, f. die an: 
gewandte Größenlehre, melde die Lehren der 
reinen Mathematif auf beiondere Gegenftände 
anmendet, deren anderweitige Eigenichaften fie 
ebenfalls in Betradht zieht; mathesis pura, 
die reine Größenlehre, melde die Größen an 
fi betrachtet, ohne Rüdfiht auf andre Eigen- 
fhaften der Dinge, an welchen man die Größe 
wahrnimmt; Mathefiologie, f. die Lehre von 
den Wiffenfchaften, Wiſſenſchaftskunde. 

Mathilde, f. weibl. Namen, alıd. Macht: 
hilt, Mechthild, d. i. ftarfe Jungfrau. 

ai f. Trinitarier. 

Matin, m. franz. (fpr. —täng) 1) (vom Lat, 
matutinum) eig. der Morgen; ein Morgens 
ro, weiter Armelrod, Frühmantel ; 2) (franz. 
mätin, vom fpan. mastin) ein Echäfer- oder 
Bleifcherhund ; als Schimpfwort : ein Lümmel, 
ungefchicter, unnüger Menſch; Matinde, f. 
eig. die Morgenzeit, der Vormittag; eine 
Morgenunterhaltung, Bormittagsgefellichaft; 
Matines, pl. franz. (fpr. —tihn’; vom Tat. 
matutinae, se. horae, die Frühitunden) bei 
den Katholiken: die Frühmette, Nachtmette. 
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Matjes- oder Maatjed-Häring, m. holl.- 
deutſch; niederd, Maifenshäring, d. i. Jung: 
fernbäring, früh gefangene Häringe, die weder 
Milch nody Rogen haben, entg. Bollhäring. 

Maträtze, f. (mittl. fat. mataratium, ma- 
tarieium, ital. materassa, franz. matelas; ver» 
wandte mit Matte? oder arab. Urfprungs: 
ipan. almadraqne) ein mit Haaren oder See— 
gras u. dgl. ausgeitopftes und durchnähetes 
Unterbett, ein Haarbett, Haarpfühl, Haar: 
kiſſen; eine Haardede. 

matres lectiönis, f. unter Mater; Ma- 
tricida, m. ein Muttermörder; Matrici» 
dium, n. der Muttermorb. 

Matrifel, f. (far. matricüla, eig. Verkl. 
von matrix) das Ginfchreibebuh, Namen: 
verzeihniß von den ©liedern einer Geſell— 
ihaft; das Ginfchreibezeugniß, der Auf: 
nahmeſchein auf Hochſchulen; aud das Ver: 
zeichniß® der Einfünfte eines geiftlihen oder 
weltlihen Amtes; Matricular« Anfchlag, 
ehem. der beftimmte Anſchlag der Mannſchaf— 
ten und Zahlungen, melde jeder deutiche 
Reichsſtand nah dem darüber entworfenen 
Berzeichniffe (der Reichs⸗ ⸗Matrikeh) leiften 
follte. 

Matrimonium, n. lat. die Ehe, der Ehe- 
ftand; matrimonium ad morganaticam, 
f. Morganatica; matrimoniam claudi- 
cans, eine unvollflommene (eig. binfende) 
Ehe; matrimonium conscientlae, die Ge: 
wifiensehe, ſ. mariage de conseience; matr. 
illegitimum, eine ungefeßliche,, unrechtmä⸗ 
$ige Ehe; matr. instaurätum, wiederherge: 
ſtellte Ghe; matr. legitimum, eine geſetz— 
liche oder rechtmäßige Che; matr. levirätus, 
f. Levirats-Ehe; matr. putativum, eine 
vermeintliche Ehe; matr. ratum, bie wahre 
kirchliche Ehe; matrimoniäl (ipätlat. matri- 
moniälis, e), zur Ehe gehörig, ehelich; Ma» 
trimonialia oder Matrimonialien, pl. Ehe: 
ſachen. 

matrifiren, barb. lat. (vgl. Mater) ber 
Mutter nacharten, muttern. 

matrix, f. fat. (von mater) die Mutter, 
das Muttertbier; die Gebärmutter; der 
Stamm, Urfprung, bie Quelle, Urfache (das 
ber: Matrifel); auch ſ. v. w. Matrize, f. 
(vom franz. matrice) die Gießmutter, Guß: 
oder Schriftmutter, dei Schriftgießern die 
fupferne Form, die durch Einichlagen der Pa— 
trige entftanden ift, und worin hernad die 
Druckbuchſtaben (Lertern) abgegoffen werden; 
der Prägeftof, das Prägeeifen beim Münz⸗ 
weien; die Schraubenmutter; das Mutter: 
maß, Muttergewicht, das gerichtliche Haupt» 
od, Muftermaß und » Gewicht für alle übrigen. 

Matröne, f. lat. (matröna, von mater, 
Mutter) Ehrenfrau, Ehrenmutter, eine angeie- 
bene, ehrmürdige, alte Frau, Gdelmutter; 
Matronalia oder Matronalien, pl. ein alt: 
röm. Reit, von den Matronen am Iften März 
gefeiert; die Matronälviole, f. Biola ma— 
tonälis, 
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Matröſe, m. (dän. matros, holl. matroos, 
franz. matelot; von Maat, ſ. d.) ein Boots⸗ 
mann, Boots- oder Schiffsknecht, Mehrh. 
Schiffsleute, Seeleute, Schiffsvolk; Matro— 
ſen preſſen, d. i. gewaltſam zum Seedienſt 
anwerben. 

Matruẽlis, m. Tat. ein Mutterbruders⸗ 
fohn; pl. Matrucles, Mutterbrudersfinder, 
Berwandte von mütterlicher Seite. 

Matte, f. eine ehemalige vieredige Sil- 
bermünge in Spanien, j.v.w. 1 Piafter 
.d). _ 

Matthaus und Matthias, hebr. (Matihai, 
von nathan, geben) männl, Namen: ein Ge: 
fchenfter, Gottes Gabe; Matthier, m. ein 
halber Mariengrofchen, 4 Pfennige an Werth 
(urfpr. in Goslar geprägt mit dem Bilde des 
heil. Matthias). 

mattiren (ital. mattare), matt, ungeglät- 
tet machen oder laflen. 

maturefciren, lat. (maturescöre) reif wer⸗ 
ben, reifen; maturiren, lat. (matuPäre, von 
matürus, a, um, reif) reif machen, zur Reife 
bringen ; zeitigen, befchleunigen, eilen; Ma: 
turantia, pl. Heilf. Zeitigungsmittel, die 
Giterung befördernde Mittel; Maturation, 
f. (maturatio) die Zeitigung, Befchleunigung, 
das Eilen; das Reifen, die Neife; die Eite- 
rung; maturativ, neulat. Reife bewirken, 
zeitigend; Maturität, f. (lat. maturitas) die 
Reife, Zeitigfeit; Maturitätd-Grämen, n. 
die Prüfung der Reife auf Schulen. 

Matutine, f. lat. (matutina sc. hora, von 
matutinus, a, um, früh, frühmorgens geiche- 
hend) die Frühmeffe in der kathol. Kirche, 
Mette od. Metten, die erfte fanonifche Stunde 
in der röm. Kirche (vgl. horae canonicae); 
matutinäl (fpätlat. matutinälis, e), morgend⸗ 
lich, früh. 

Magen, f. Mazzen. 

maghameln oder matzen (ein Wort von 
dunflem Urſprung, wahrich. auf dem Harz ent- 
ftanden und in die Bergredtsipr. aufgenom- 
men), Betrug nnd Unterfchleif treiben; bie 
Maphamelei, das Verbrechen des Betrugs 
und Interfchleifs der Bergwerfebeamten und 
Bergleute gegen den Bortheil der Landesherrs 
fchaft und der Gewerke. 

maulfhelliren (deutih mit fremder En- 
dung), einen —, ihm Manlfchellen od. Ohr⸗ 
feigen geben. 

Maund, n, ein Gewicht in Moffa, etwa 2 
Pfund. 

Maurelle, f. Kroton. 

Mauren, pl. (fat. Mauri) ein muhameda⸗ 
nifcher Bolfsftamm im meftlihen Nord-Afrifa, 
arabifhen Urfprungs; Mauritanien, n. (fat. 
Mauritania) das Rand der Mauren, im Alters 
thum fo genannt; Mauritius, männl. Nas 
men: der Maurifche, Dunfelfarbige, daher: 
Moris. 

Mäaufchel, m. jüdiich (hebr. mösch£l, Part. 
von maschal, derrfchen) der Herrfcher, Herr; 
gem, Schimpfwort für einen Juden (in dieſer 
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Anwendung wahrſch. deutiches Verkl. von dem 
Namen Moscheh, Mofes); maufheln, gem. 
jüdifch fprechen, jüdeln. 

Maufoleum, n. lat. (vom gr. Mausöleion) 
ein prächtiges Grabmal od. Prachtgrab, Gh: 
rendenfmal, fürſtl. Begräbniß, wie es die Kb» 
niginn Artemifla ihrem verftorbenen ®e- 
mahl Maufolus, König in Karien, zu Ehren 
in ihrer Hauptſtadt Halifarnaß um 350 v. Chr. 
bauen ließ. 

maufjade, franz. (ſpr. mofjäde; angeblid) 
von mal und sade == lat. sapidus, ſchmack— 
haft, Flug) abgefchmadt, jchaal, matt; fchmu- 
big, efelhaft, unanjtändig, garitig, grob, 
plump, ungeihidt; mürriſch, ärgerlich; 
Mauffaderie, f. unangenehmes, mürriſches 
Weſen. 

Mauvaisplaiſant, m. franz. (ſpr. mowäh⸗ 
pläfäng) ein abgeſchmackter, alberner oder 
unziemliher Spaßmader, Späßling, Wip- 


ling. 

Favore, ſ. Mars; mavortiſch, ſ. mar— 
tialiſch. 

Max, männl. Namen, Abkürzung von Ma— 
rimilian; Maxd'or, m. ein Goldmar, ein 
baierifhes Goldftüd mit dem Bilde Marimi- 
liuns, 4 Thlr, 5 Ggr. 

Marillen, pl. lat. (maxillae, vom sing, 
maxilla) die Sinnbaden, Kiefern; marillar 
(maxilläris, e), fieferig, die Kinnbaden be- 
treffend oder dazu gehörig. 

Marima, f. unter maximus, 

Marime, f. franz. (vom lat. maxima, 
näml. regula, die höchſte Regel) der Grund: 
fag oder Beitimmungsgrund, felbfigewählte 
Berhaltungsregel oder Maßregel, Triebfeder, 
monad man handelt, 

Marimilian, männl. Namen, abgeleitet 
von dem lat. Marimus, der Grdßeite, Aller 
größte, oder aus Marimus Ämiliänus 
zuſammengezogen. 

maximus, a, um, lat. (Superl. von ma- 
guus, groß) der ıc. größte, allergrößte, höchſte 
1.5; maximum oder Marimum, n. das 
Größte, Höchfte, die größte Menge; ber 
höchite Breis, höchſte Verkaufspreis, die höchſte 
Zahl; Marima, f. Tonk. die Grofnote, 
größte oder längite Note von acht Schlägen 
oder ganzen Tacten, in alten Mufifitüden; 
Marimal-Betrag, m. neulat.-deutih, der 
höchfte Betrag, Höchftbetrag; marimiren, 
neulat. aufs Höchſte treiben oder fteigen laj: 
fen, 3. B. Waaren. 

May, ſ. Mai; Maya, f. ipan. (fpr. maja) 
die Maiköniginn, ein junges Mädchen, das an 
Sonn» und Feiertagen im Mai geihmüdt und 
auf der Straße auf eine Art Thron geſetzt 
wird, von vielen Mädchen umringt, die von 
den Borübergehenden fih Geld erbitten, um 
fih gemeinichaftlid zu erluftigen; Mayo, m. 
ein füßer Herr, Stußer aus dem Mittelitande, 
ſ. v. wm. Dandp; in Liffabon ein Getreide: 
maß — 15 Fanegas. 

Mayonnaife, f. franz. (ipr. majonnähſ') 


— 
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eine Art Salat von kaltem Geflügel oder 
Fiſch. 

Mayoräl, m. ſpan. der Oberhirt bei einer 
Merino-Heerde: Auffeher einer Meierei; der 
Schaffner, Schirrmeifter einer Poſt, ſ. v. w. 
Conducteur, 

Mayordömo, m. fpan. (— lat. Major do- 
mus, f. d.) der Haushofmeifter; Verwalter 
eines Gutes, Oberauffeher. 

Maps, f. Mais, 

Mazaganbohne, f. die Maibohne, Buff: 
bohne, eine Art vorzüglih in England ge— 
fchägter großer Sau- oder Gartenbohnen, Die 
ſchon im Mai eſebar wird. 

Mazette, f. franz. (fpr. maſett') eine 
Mähre, Schindmähre, Krade, ein alter Kar: 
rengaul; uneig. ein fchlechter, niederträchti- 
ger, fauler Kerl; bei. ein ſchlechter Epieler, 
Stümper. 

Mazzen, jüd. (vom hebr. mazzäh, etwas 
Ungefäuertes, gem. pl. mazzötl) ungefäuerte 
Diterfuchen, Baffa:Brob. 

Mazzo, m, ital. (jpan. mazo) ein Bund, 
Bad, Gebinde; in Eonftantinopel: 50 Stüd, 
von Waaren gebraucht. 

me-, me&s-, franzöſ. Vorſilbe miß—, 
fehl—, un—; f. 3. B. Mecompte, mecon« 
tent, Megarde, Mesalliance x. 

mea gratia, ſ. gratia; mea memoria, ſ. 
unter memorläa, 

meätus, m. lat. (von meäre, geben) ber 
Gang; m. auditorius, der Gehör- ober 
Hörgang. 

Mechancett, ſ. unter mechant. 

Mechanik, f. gr. (mechanikö, von me- 
chand, Hülfsmittel, Werkzeug) die Wiffen: 
fhaft von den Gejegen, Kräften und Hülfs— 
mitteln der Bewegung der Körper, die Bes 
wegungslehre, deren Theile Statif, Hydro 
ſtatik, Dynamik, Hydrodynamif, Hy— 
drauliß:c, find; die Mafchinen- od. Trieb: 
werfslehre, Gerüftwifienichaft; audy die Ein— 
richtung, der Bau einer Maſchine ıc.; Mecha⸗ 
nicus, m, lat., oder Mechaniker, m. ein Bes 
wegungsfünftler, Gerüftfünftler, Maſchinen- 
oder Triebwerkmacher, Werfmeiiter, Trieb- 
werfer; auch Handfünftler, Handarbeiter; 
mehanifch (gr. mechanikös, &, ön), trieb: 
werfs:, mafchinen:, bandwerfamäßig ober 
bandwerfifch; geläufig, zur Gewohnheit ge— 
worden, gevanfenlos, 3. B. etwas mechaniſch 
(geläufig oder gebanfenlos) verrichten; zur 
Mechanif gehörend; mechaniſche Wiſſen— 
haften, die verichiedenen Theile oder einzel- 
nen Wiffenfchaften der Mechanik, i. d.; me⸗ 
chaniſche Künfte, Handkünſte; Mechanis— 
mus, m. neulat. der Bau, das Getriebe, 
Triebwerf, die Vorrichtung, die innere Ein« 
richtung oder Fünftlihe Zuſammenſetzung einer 
Maſchine; Mechanographik, f. gr. mechani: 
ſche Malerei; mebanograpbiich, diefelbe be— 
treffend oder dazu gehörig; Mehanoloaie, 
f. die Triebwerk: oder Mafchinenlehre; Mer 
hanurgie, f. die Maſchinenmacherkunſt; auch 
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der Theil der Wundarzneikunſt, welcher die 
mechanifche Hülfleiftung begreift. 

mechant, franz. (ipr. meichäng; gem. me: 
ſchänt; entft. aus me-cheaut, von choir, fal« 
len, alio eig. mißßfallend, oder übel ausfallend) 
ſchlecht, garitig, haͤſs lich, böfe, bösartig, bos⸗ 
haft, ſchändlüch; Mechanceté, f. (ipr. mes 
ihangs’rh) die Bosheit, Bösartigkeit, Bos⸗ 
baftigkeit, Argheit, Niederträchtigkeit, Bübe⸗ 
rei; ein ſchlechter, niederträchtiger Streich, 
Bubenſtück, Schabernack. 

Mechitariſten, pl. eine Ordensverbindung 
armeniſcher Chriſten auf der Inſel St. Lazaro 
in der Nähe von Venedig, geſtiftet von dem 
Armenier Mechitar 1701 zur Belebung und 
Berbreitung der armenifhen Sprache und Lit- 
teratur, 

Mehoacana, f. oder Mechonkan: Winde 
(ipan. mechoacän, fpr. metfdy—; von der me- 
zifan. Provinz Mehoacanod. r. Midhua- 
can,d,i. Fifcherland, vom merifan. michin, 
Fiſch), weiße Nhabarber, eine Art Winde im 
ſüdl. Amerifa, deren Wurzel abführende Kräfte 
beñtzt; auch weiße Jalappe genannt. 

Micompte, m, franz. (ſpr. mekoͤngt') ein 
Rechnungsfehler, Irrthum. 

Meconium ꝛc., ſ. Mefonion. 

micontent, franz. (fpr. mekongtaͤng) ſ. v. w. 
malcontent. 

Medaille, f. franz. (fpr. medallje; mittel. 
fat. medalla, von den lat. metallum, Metall, 
abftammend) Schaumünze, Denk: oder Ge: 
daͤchtniſsmünze, jedes nicht mit dem Zeichen 
des Geldes oder der Umlaufsmünge ausgeprägte 
Schauſtück; Medailleur, m. (ipr. medaljöhr) 
ein Shaumünzer, Bildgraber, Stempelfchnei: 
der; Medaillijt, m. (franz. medailliste) ein 
Schaumünzenfenner, Müngenliebhaber und 
Sammler; Medaillen, n. (ipr. medalljöng) 
große Denfmünze, großes Schauftüd ; bei. 
ein Rundbild, länglich⸗ rundes Feines Gemälde 
sum Tragen am Halie ıc. der Frauengimmer; 
der Ring, Kranz oder die Ginfaffung dazu; 
en medaillon (ipr. ang —), in Form einer 
Denf: oder Schaumünze; ein Gemälde en 
medaillon, ein rundlihes Denk⸗ oder Schau⸗ 
biſd. 

Medardus, 
kehrte (?). 

Media, f. ar. (Mödeia) Fabel. die Tochter 
des Königs Äetes zu Kolchis, wegen ihrer 
Schönheit, Zauberfunft und Graufamfeit be: 
kannt, da fie die Untreue ihres Gemahls Ja = 
fon durh die Ermordung ihrer eigenen Kin- 
der rächte. 

medesimo tempo und med. modo, ital. 
(medesimo — franz. meme, vom mittl, lat. 
metipsissimus, metissimus, derfelbe) Tonf. 
in voriger ober gleicher Bewegung oder Zeit: 
meflung. 

media (sc. littera), pl. mediae, lat. (von 
medius, a, um, mittel, in der Mitte befindlich) 
Sprachl. mittlere Laute: die weichen Mit: 
lante b,d, g, welche die griech, Grammatifer 
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als Mittellaute zwiſchen den harten (tenues: 
p, t, PD und den gehauchten (aspiratae: ph, 
th, Ph) anfahen; medial (ipätlat. mediälis, e), 
in der Mitte befindlich; Medial-Linie, f. die 
Mittellinie des Körpers, lat, linda mediälis; 
median, lat. (mediänus, a, um) mittelgroß, 
mittelmäßig, 3. B. Medianpapier, ein 
Bud in Medianoctav, ein Bud oder Pa- 
pier von Mittelgröße; Median-Ader, die 
Mittelader, zwiichen ber Leber» und Haupt⸗ 
ader; Median-Merv, »DBene, der Nerv 
und die Blutader, mweldye in der Mitte der 
inneren Fläche des Armes verlaufen. 

Mediante, f. unter mediiren. 

Mediaftinum, n. neulat. Heilk. das Mit: 
telfell, Zwifchenfell, ein die Bruſthöhle in zwei 
gleiche Theile theilendes Häutchen; Mediaſti— 
nitis, f. die Mittelfell- Entzündung. 

mediat, mediatifiren, Mediator ꝛc., f. 
unter mediiren, 

Mediäpiiten, f. unter Medium, 

medicabel, ſ. unter Medicus, 

Medicäge, m. franz. (lat. mädica, sc, 
herba, gr. medik& pöa, d. i. mediſches Kraut, 
von der Landichaft Medien in Wien) der 
Schnedenflee, Lucerne, ein Ziergewähs von 
verihiedenen Arten. 

Medicament, Medicin zc., f. unter Mex 
dicus. 

Mediceifhe Venus, ſ. Benus. 

Medicus, m. fat, (von medẽri, heilen) der 
Arzt; Leibmedicus, Leibarzt eines großen 
Herrn; Hofmedicus, Hofarzt u, ſ. f.; pl. 
die Medici, Arzte; Medico» Chirurg, m. 
lat.«gr. ein Wundarzt, der zugleich innerliche 
Kranfpeiten behandelt; medicophilanthrapis- 
ihe Spcietät (in St. Perersburg), Berein 
und Pflegeanſtalt für arme Kranfe; medicas 
bel, Lat. (medicabilis, e, von medicäri, hei— 
ten) heilbar; Medication, f. (medicatio) die 
Heilung, Cur; Medicamint, n. (lat. medi- 
camentum und medicämen) ein Arzueis oder 
Heilmittel; Medicafter, m. neular. ein Af: 
terarzt, Duadfalber, Pfuſcher in der Heil- 
funft; Medicafterei, f. die Quadfalberei, 
ärztliche Piufcherei; medice, lat. ärztlich, 
nach Ärztlicher Vorſchrift; Medicin, f. (lat. 
medieina) die Arzneiwiſſenſchaft, Heilkunde, 
Heilwiffenfhaft; aud Arznei, Arzneis oder 
Heilmittel, Genefungsmittel; medicina fo- 
rensis, die gerichtliche Arzneifunde mit Ein» 
ſchluſs der mebdicinifhen Poligei; medicina 
mentis, Geiites-Arznei ; uneig. für Vernunft: 
lehre, Denkfunft; medicinae Doctor, adgef. 
M. D., Lehrer oder Meifter der Heilfunde; 
medicinae practicus, m. ein ausübender 
Arzt; medicinäl (lat. medicinälis, e), beil: 
wiffenfchaftlih, gefundheitlich, beilfräftig, 
arzneilich; Medicinal» Anftalten, Heil: od. 
Genefungsanitalten; Medicinals» Collegium, 
n. ber Geſundheits-Rath, VBerfammlung der 
Arzte; Medicinal- Gewicht, das Apotheker: 
gewicht, nad welchem die Aporhefer ihre Ary- 
neiftoffe wägen; Medicinalratb, m. Ärztlicher 
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Rath, Gefundheitsratb, Mitglied eines Me» 
dieinal» Eollegiums, auch bloßer Titel eines 
Arztes; Mediciner, m, ein Heilkunftbeflifie- 
ner aufiniverjitäten, Heilfundiger, Heilfunft: 
verftändiger; mediciniren, neulat. (ital, me- 
dieinare, fpan. medieinar, franz. medeciner, 
Arznei geben) arzneien, Arznei nehmen ober 
gebraudyen; mebdicinifch (lat. medicinus, a, 
um), zur Arznei gehörig, arzneilich, heilend, 
heilfam, heilfräftig (oficinel); zum Arzte 

ehörig, Ärztlich oder ärzlich; medicinifche 

olizei, f. Polizei; Medicomanie, f. lat.- 
gr. Arzneiwuth, Arzneifucht. 

Medietät, ſ. unter Medium. 

mediiren, fpätlat. (mediäre) mitten von 
einander theilen, halbtheilen, hälften; ver- 
mitteln; Mediänte, f. neulat. Tonf, der Mit: 
telton zmifhen dem Grundton und feiner 
Quinte, od. bie Terz; mediänte, mittelft od. 
vermittelft; mediante juramento, lat. ver: 
mitteljt eines Eides; mediat, mittelbar; Mes 
diatbauern, pl. lat.deutſch, Beſitzer von 
Bauerngütern in gutsherrlichen Dörfern; 
Mediatitadt, mittelbare Stabt, die nicht ihre 
eigene Gerichtsbarkeit har; Mediätor oder 
franz. Mediateur, m. (fpr. —töhr) eine Mit: 
telsperſon, ein Mittler, Vermittler, Mittels: 
oder Schiedsmann, Echiederichter ; Kartenip. 
Hülfsfarte, die ſich der Quadrillefpieler noch 
ausbittet; mediatörifch, vermittelnd, durch 
Smwifchenfunft verfühnend ; Mediation, f. die 
Vermittelung, Zwifchenfunft, Fürbitte; Me- 
diationd-Acte, f. die Vermittlungsurfunde; 
mediatifiren, mittelbar oder landfäffig ma- 
hen, unmittelbare Reihsitände der Oberherr- 
ichaft eines andern Staates unterwerfen; Mes 
diatifirung u. Mediatifation, f. die Mittel: 
barmachung, Aufhebung ver Reichs-Unmittel⸗ 
barfeit, Verwandlung eines felbftändigen Staa: 
tes in einen abhängigen; mediativ, vermit: 
telnd; def. Spracht. ein Zeitwort (Berbum), 
welches eine Handlung mit einem Gegen: 
ftande vermittelt; mie ſchlagen, ſuchen, entg. 
immediativ, 

Medimnus, m. gr. (medimnos) der alt: 
griechifche Echeffel; der attiſche enthielt 1944 
parifer Cubikzoll. 

Medin, m. eine Rechnungsmünze von 
überfilbertem Eifen in Algier, Tunis und Tri- 
poli, in Ägypten sc. ungef. = 1 Gar. 1 Pf. 
pr. our, 

medio, f. Medium, 

mediocre, franz. (ipr. mediöPr; vom fat. 
mediocris, e) mittelmäßig; als Adverb, me- 
didcre und mediocriter, lat. mittelmäßig, 
ziemlich; Mediocrift, m. barb. lat. ein Mit- 
telmäßiger, ein Menfch von mittelmäßigen 
Fähinfeiten; Mediocrität, f. (fat. mediocri- 
tas) die Mittelmäßigfeit, Geringfügigfeit; 
auch die Mittelftraße. 

medifiren (franz. medire, von mé-, ſ. d., 
und dire, jagen), afterreden, übel nachreben, 
verunglimpfen, fchmähen, anfchwärzen, ver: 
leumden , läftern; medifänt, verleumderifch, 
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fhmähfüchtig, läfternd, läfterfühtig; Medi- 
fance, f. (ipr. medifängs’) die Afterrebe, üble 
Nachrede, Verunglimpfung, Anfchwärzung, 
Berleumdung, Läfterung; Berleumbungs = 
oder Schmähfudht. 

mediterran, lat. (mediterraneus, a, um) 
mittelländiich; Mediterran. Meer, das mits 
telländifche Meer, Mittel: oder Binnenmeer. 

meditiren, fat. (meditäri; franz. mediter) 
nachdenfen, nachſinnen, Betrachtungen an 
fiellen, denfen oder finnen auf etwas; über: 
legen, erwägen, bebenfen, betrachten; ftille 
Gebete, fromme Betrachtungen anitellen ; 
Meditation, f. (lat. meditatio) das Nachden- 
fen, Nachſinnen, die Überbenfung, Betradh- 
tung; Andacht, ftilles Gebet; meditativ, 
ipätlat. (meditativus, a, um; franz. meditatif} 
nachdenfend, nachfinnend, in tiefen Gedanfen 
oder in Nachdenken vertieft. 

Meditrina, f. fat. (von medöri, heilen) Kas 
bel. die Heilgättinn, Göttinn der Heilfunit ; 
Meditrinalia , pl. ein ihr zu Ehren gefeier: 
tes altröm. Felt. 

Medium, n. (at. (medius, a, um, mittel, 
in der Mitte befindlich) das Mittlere, die Mitte, 
das Mittel, der Mittelweg; Zwiſchenmittel, 
3. B. Lichtleiter in der Naturl.; das Hülfs— 
mittel, Vergleichsmittel ; Sprachl. das Me» 
dium (sc. verbum), die Mittelform der griech. 
Beitwörter, meldye, zwiſchen der That= und 
Leideform (Activum und Paffivum) in der 
Mitte ſtehend, eine Rüdbeziehung der Thätig« 
feit auf das Subject ausdrüdt (vgl. verbum 
reflexivum); medium tenuere beäti, die 
Glücklichen halten die Mittelftraße, oder der 
Mittelftand ift der glüdlichfte; medium ae- 
vum,n, bas Mittelalter, der Zeitraum vom 
sten bis zum Ende des 15ten Jahrhunderts, 
3. B. in medio aevo, im Mittelalter; daher: 
Mediäpiften, pl. neufat. Menfchen, bei. 
Schhriftiteller des Mittelalters; medio oder 
in medio, in der Mitte, 3. B. medio Junii, 
in der Mitte des Juns oder bes Junius; 
medio tutissimus ibis, fat. Sprichw. in der 
Mitte wirft du am ficherften geben, oder der 
Mittelweg ift der ficherfte; medius terminus, 
j. terminus; Medietät, f. (lat. mediötas) bie 
Mitte; die Mittelbarfeit; ein aus drei Glie— 
dern beftehendes ftetiges Verhältniſs. 

Medoc, m. franz. ein rother Bordeaur- 
Wein, von dem Städtchen gleiches Namens in 
Frankreich. 

Medorrhöe, f. ar. f. v.w. Gonorrhäe. 

Medriffa oder Medrefle, f. arab. eine mu: 
hamedan. höhere Schule, ein Gymnaſium 
im Orient, 

Medihid, ſ. Merihed und Moſchee. 

meduülla, f, lat. Marf, Kern; m. spinä- 
lis, Rüdenmarf; medullär (lat. medulläris, 
e), marfig, zum Rüdenmarf gehörig; Mes 
dullar » Sartom, n. fat..gr. Markſchwamm, 
ſ. v. w. fungus medullaris; Medullin, n. 
neulat. Marfitoff, ein aus dem Marf verfchie- 
dener Pflangen, bef. des Holunderbaums, aus⸗ 
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geichiedener weißer, loderer Stoff; Medulli- 
tis, f. lat.»gr. Heilt. die Nüdenmarf : Ent: 
zündung; medullös (Lat. medullösus, a, um), 
marfig, voll Marf. 

Medum, m. altfächf. (angelf. mäthm, goth. 
maithms, von maidjan, eintaufdyen) Gabe, 
Geſchenk; beitimmte Abgabe; Medums⸗Gü— 
ter, im Heffiihen: gegen einen beitimmten 
Zins erblich verliehene Bauergüter ohne cdy- 
tes Eigenthum. 

Medüja, f. gr. Fabel. eine von den drei 
Gorgonen oder Töchtern des Gorgon, 
welde der Minerva den Schönheitsrang firei- 
tig machen mollte, wofür dieſe ihr Iodiges 
Haar in Schlangen verwandelte und ihren 
Augen die furchtbare Kraft beilegte, Jeden, 
der fie anfah, in Stein zu verwandeln, Per» 
feus überwand fie, fchnitt ihr das furchtbare 
Haupt ab, und überlieferte es feiner Schutz— 
göttinn, der Minerva, die es aufihren Schild 
fegte, der daher aud) die Medufe oder das 
Medufjenhaupt heißt. Naturf, die Qualle 
oder Meerneffel, ein nadtes Wurmgeſchlecht; 
das Medufenhaupt, der Medufenitern 
(eaput Medusae), ein fonderbar gebildetes 
Thier vom Geſchlecht der Geefterne, an wel: 
dem jeder Strahl fi in zwei Theile und jo 
fort in viele taufend Spitzen zertheilt; die 
Medufenpalme oder der Pentafrinit, 
ver Tulpenftein, eine Pflangenthier » Veritei- 
nerung. 

Medweli, pl. ruf. Felle von jungen See- 
ottern, fo lange fie nody weiß find, 

Mieeting, n. engl. (fpr. mihting; von meet, 
begegnen, antreffen :c.) eine Zufammenfunft, 
Berfammlung, Gefellichaft. 

mefiant (ipr. mebfiäng; von me-fier, mißs 
trauen), mißtrauifch; Mefiance, f. franz. 
(ipr. -fiängs’) das Mißtrauen. 

Megälegorie, f. griech. (von megas, me- 
gäle, mega, groß) die Großfprecherei, Prah⸗ 
lerei; Megalocalus, m. ein Dickbauch; Me: 
galocölie, f. Heil. dicker Unterleib, Did: 
därme; Megalograph, m. ein Großmaler, 
der ins Große arbeiter, Perfonen in ebens« 
größe darftellt; Megalographie, f. die Groß⸗ 
malerei, vergrößernde Daritellung wichtiger 
Gegenftände, bei. Helden 2c.; megalogra- 
phiſch, großmalerifch: megalofarpiih, groß: 
fruchtig; Megalometer oder Megameter, n. 
ein Größenmeffer; Megalönyr, m. eig. Groß⸗ 
flaue, Riejenflaue, eine Art des Megathe- 
rium; — Rs preier f. volltönende, itarfe 
Stimme; Megalophönus, m. ein Starf: 
fimmiger; megalophöniſch, ſtarkſtimmig; 
Megalopſychie, f. die Seelengröße, Groß— 
müthigkeit, Großmuth; Megalofaurus, m. 
die Rieſeneidechſe, ein urweltliches Frofodils 
ähnliches Thier von 45 Fuß Länge; Megapo- 
dien, pl. Groffüßler, ein hühnerartiges Bo- 
gelgeſchlecht; Megaftöp, n. ein Vergröße— 
rungszeiger, ein von Charles angegebenes 
optiſches Werfzeug, durch welches man, mit» 
telft immer größerer Annäherung eines Gegen« 
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ftandes an den Brennpunft einer Sammlungs« 
linje, immer größere Bilder desielben erhalten 
fann; Megatherium, n. das Riefenfaulthier, 
eine urweltliche FaulthiersGattung; pl. Mer 
gatherien, auch überh. f. große Thiere der 
Urmelt._ 

Megara oder Megäre, f. griech. (Megaira) 
eine ber Furien, ſ. d.; uneig. f. eine böſe 
Frau. 

Megärde, f. franz. (von me&- und garde, 
ſ. d.) die Unachtfamfeit; par megarde, un: 
verfehens, unvorfichtiger Weife, 

Megariker, megärifhe Schule, eine alt: 
griech. Philofophen-Schule, geitiftet von Eu- 
flides aus Megära, einem Schüler des 
Sofrates; auch Eriftifer genannt (f. d.). 

Megaſkop, Megatherium, f. unter Me: 
galegorie. 

Mehmendäar oder r. Mihmandar, m. perf, 
(von mihmän, Gaft, $remder, u. där, halten) 
eig. ein Gaſthalter, Wirth; ein Beamter am 
türf. Hofe, der fremde Geſandte und vornchme 
Reifende zu empfangen, zu begleiten und zu 
bewirthen bat. 

Meidan, f. Maidan. 

Meiligma, n., pl. Meiligmäta, griech. 
Befänftigungs:, Beruhigungs:, Erheiterungs: 
mittel, insbeſ. ſolche Heilmittel, 

Meinhard, altd,. männl. Namen (entit. aus 
Meginhart , von magin, megin, Stärke, Ber- 
mögen): ber fehr Starfe. 

Meidfis, f. grieh. (von meiün, verringern, 
meiön, fleiner) Heil, franfhafte Berfleine- 
rung eines Theiles; Redek. Verkleinerung, 
anfcheinende Verminderung; Meiürod, m. 
(von ürd, Schwanz) ein Kurzſchwanz, Stup- 
ſchwanz. 

Mekkabalſam, m. (von der arab. Stadt 
Mekka) ein weißliches Harz von gemürz« 
haftem Geruch und Geſchmack, von der ara— 
biſchen Balſamſtaude. 

Mekoméeter, n. griech. (von mẽkos, m. die 
Länge) der Längenmeſſer; Mefometrie, f. 
Längenmeflung. 

Mekönion, griedy. oder Meconium, Lat. n, 
(vom grieh. mekon, f. der Mohn) Mohnfaft, 
Opium; aud eine eigentbümliche Säure im 
Opium: die Meton- Säure; das Kindspech, 
der erfte zähe, ſchwarze Unrath neugeborener 
Kinder; Mekonäte, pl. mohnfanre Salze; 
Metonin, n. Mohnſtoff, ein Auszug aus dem 
Opium; Mekonit, m. Mohnfamenftein, Ro- 
genitein. 

Melammed, m. bebr. (von lomad, er hat 
gelernt) ein Lehrer. 

Melampodium, n. griedh. (von melas, me- 
laina, melan, ſchwarz) ſchwarze Nieswurz; 
Meläna, f. Heilf. die ſchwarze Krankheit od. 
Ruhr; aud f. v. w. Hämatemeiis; Mela- 
nagöga, pl. Heilmittel zur Abführung ſchwar⸗ 
zer Galle; Melanhlörus, m. ein Schwarz- 
füchtiger; Melancholie, f. (gr. melancholia, 
von chölos oder chole, Galle) Schwarzgall: 
fucht, Schwerblätigeit, Schwermutb, Gram— 
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fucht, Trübfinn; melanhölifh, ſchwarz⸗ 
gallig, fchwerblütig, ſchwermüthig, trübfins 
nig, gramfüchtig (vergl. Temperament) ; trau: 
rig, düfter, trübe ; Melancholicus oder Me: 
landholiter, m. (griedh. melancholikös) ein 
Schwarzgalliger, Schwerblütiger, Schwer: 
müthiger, Grämler; melancölico, ital, Tonf, 
traurig, fchwermüthig; Melanchröos oder 
Meldänchrüs, m. griech. ein Schwarzhäutiger. 

Melange, f. meliren. 

Melanin, n. gr. (von melas ꝛc., fhmars) 
der Schwarzfloff, ein Färbeftoff, der jih als 
Überzug auf der Gefäßhaut des Auges finder; 
Melanit, m. fchwarzer Granat, fchladiger 
Granat, eine dem Oranat verwandte Stein— 
art; Melanorrhagie, f. Heitf. ſchwarze Ruhr, 
f. v. wm. Meläna; Melandma, n. (von me- 
lanün, ſchwärzen) die Schwärze, fchwarze 
Maſſe; Heil. Schwarzblutgefhwulft; Mela» 
nöfls oder Melandfe, f. Heilk. die Schwarz: 
fuht, das Schwarzwerden der @ingeweide, 
ein franfHaftes ſchwarzes Gewebe in den Lun— 
gen oder, in andern Organen; melanotifch, 
dazu gehörig, oder damit behaftet; Melan— 
terie, f. (gried). melantöria) die Metall: 
fhwärze, Eifenfchwärze, das Kupferfchwarz. 

Melanzane, f. (ital. melanzäna) oder der 
Melanzan: Apfel, das Ciergewächs, die 
Frucht einer Gattung von Nachtſchatten (so- 
länum), der eiertragende Nachtſchatten. 


Melaphyre, f. (von dem franzöf. Gelehrten 
Brongniart gebildet aus dem griedh. melas, 
ſchwarz, und der Schlußjilbe von Porphyr!) 
fchwarzer Porphyr, eine Art Syenit (f. d.), 
“ Spenit: oder Grünftein-Porphyr. 

Milas, m. gr. (von melas, ſchwarz) Heilk. 
der fchwarzfledige Ausſatz; Melasikterus, 
m. die Schwarzfuht; Meläsma, n. die 
Schwärze oder der ſchwarze Fleck an dem Leis 
denden Theile bei Gichtfranfen. 

Meläffe, f. franz. (vielleicht vom Tat. mel, 
Honig) Zuderhefen, Zuderfas, Zuckerdickſaft, 
brauner Sirup, der nah dem Einkochen des 
AZuders nicht geronnene Theil, moraus man 
fonft eine Art Zuderbranntmein, Taffia, 
madhte, 

Melatrophie oder Meratrophie, f. griech. 
(von melos, meros, Glied, u. Atrophie, f. d.) 
Heitf, die Gliederſchwindſucht, das Schwin- 
den, Abmagern, Dünnmwerben eines einzelnen 
Theile. 

Melchior, hebr. (von melech, König, und 
ör, Licht) männl. Namen: der Lichtfönig, 
Königlihe; auch f. v. w. Maillahor, 
Argentan; Melchifedet, hebr. männt. 
Namen: gerechter König; Melchiten, pl. 
for. eig. Königliche, im 6. u. 7. Jahrh. Be: 
nennung derjenigen orientalifchen Ehriiten, 
welche ſich, dem Willen des Kaifers gemäß, den 
Beſchlüſſen der halcedonifhen Kirdyenverfamms 
fung untermwarfen. 

Mile, f. griech. Heilf. die Sonde, Sud: 
oder Senfnabel, das Unterfuchungsttätchen ; 


— 


Melofis, ſ. die Unterſuchung mit einer Senf: 
nabel, Erfondung. 

Melde, f. meliren. 

Meleket, die Kriegstrompete der Ägypter 
und Abnifinier, über 5 Fuß lang. 

Melefigened, m. griech. ein am Meles 
(Fluß in Jonien) Geborner, Beinamen Ho— 
mer’s, 

Meletẽ, f. grich. Sorgfalt, Fleiß, Nach— 
venfen, Ubung; Namen einer der äfteften 3 
oder 4 Muien der altgriech. Fabeltchre; Mele— 
tema, n. griech. (von meletän, forgen, forg- 
fältig betreiben) forgfältige Behandlung, 
Übung, (Studium), Betrachtung, Erfor— 
fhung, Unterfuchung; pl. Meletemäta. 

Melianthus, n. griech. (von meli, n. H0- 
nig, und änthos, Blume) die Honigblume, 
ein Ziergewächs von verfh. Arten; Melice- 
ris, f. griech. u. Melliflavium, n. fat. Heilk. 
eine Honig-Balggefchwulft ; Meligloffus, m, 
eig. ein Honigmund; ausgezeichneter Redner; 
Melikrät, n. Honigwaſſer; Melilith, m. eig. 
Honigftein, eine honiggelde vulcaniihe Stein 
art (verfch. von Melit); Melilithate, pl. 
— —— Salze; Melilötus, m., pl. 
Meliloten, der Steinflee, Honigflee; daher 
Meliloten⸗Pflaſter (nit Melotenpflafter), 
Steinfleepflafter; Melitismusd, m. (gricd. 
melitismös) die Anwendung des Honigs als 
Heilmittel. 

Melier, m. franz. (ſpr. meljeh) eine vor: 
treffliche Art weißer Meintrauben in $ranf- 


reich. 

Meliglofus, Melilith, Melilotus, ji. 
unter Melianıhus. 

Melimeli oder r. Melomeli, n, lat. (vom 
griech. melon, Apfel, Quitte, u. meli, Honig) 
eingemachter Quittenfaft. 

Melinum, n. lat. (von der grieh. Inſel 
Mẽlos), Melifhe Erde, eine weißliche oder 
afchgrane Alaun-Erde, zu Malerfarben ge- 
braudyt; au f. v. mw. Kadmium, ſ. d. 

melioriren, lat. (melioräre, von melior, 
beffer) verbeſſern: Melioration, f. (ipätlat. 
melioratio) oder Melioramint, n. neufat. die 
Verbefferung, dei. Grundſtücks-Verbeſſerung 
durch neue Anlagen, zweckmäßigere Bearbei— 
tung x.; Meliorations-Koften, Ver— 
beſſerungskoſten. 

meliren, franz. (möler, urfpr. mesler, vom 
mittl, lat. misculare, vom lat. miscöre) mis: 
fchen, mengen, unter einander bringen; fich 
in eine Sache meliren, fih damit abgeben, 
hineinmifchen oder darum befümmern; me- 
lirt, gemifcht, mifchfarbig, gefprenfelt oder 
fprenflig; Melange, f. r. n. (ipr. melangf&”) 
die Mifhung, das Gemisch, Gemengfel oder 
Mengfel, der Mifchmafch; Melde, f. ein 
Handgemenge, Gefecht, Getümmel, heftiger 
Mortitreit. 

Melis, m. eine Sorte Hutzucker, geringer 
als Raffinade, 

meliſch, f. unter Melos; Melisma, m. 
griech. (melisma, übderh. Lied, Gefangweife ; 
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vergl. Melos) Tonk. der Schleifgeſang, eine 
Beryierung des Gefanges durch Bertheilung 
und Berfleinerung der Töne; melismatifch, 
mit Gefangeverzierung, fo daß auf eine 
Silbe des Tertes mehre Töne geiungen werden, 
entg. dem iplabifdhen Belange. 

Meliſſe, f. (vom griedy. melissa, melitta, 
die Biene) das Bienenfraut, die Honigblume; 
Melittotheologie, f. Beweis von dem Dafein 
Gottes aus der Kunitfertigfeit der Bienen. 

Melitismus, f. unter Melianthus. 

Mellägo, f., pl. Mellagines, neulat. (vom 
fat, mel, G. mellis, Honig) Heilk. flüffige, 
bonigartige Auszüge; mellägo plumbi, 
Bleihonig; melliferifch (fat. mellifer), Honig 
tragend oder bringend, Honig erzeugend; 
Mellifcation, f. neulat. (vom fat. mellificäre, 
Honig mahen) die Honigbereitung; Mellis 
Havium, ſ. Meliceris; mellifluent (ipät- 
fat. mellifllüens),, von Honig fließend, honig: 
füß; Mellit, m. der Honigftein, eine honig» 
gelbe Steinart (honigſteinſaure Thonerde. 

Melochie, f. aus d. Gr. (neufat. melochia) 
eine Planzengattung: Storchfchnabelge: 
wächfe; die Muspflanze. 

‚Melodie, f., pl. Melodien, griech. (melö- 
dia; zufammengei. aus Melos und Ode, 
ſ. d.) die Tonfolge, der Tongang, die Sing: 
oder Gefangweije; der Gefang, auch Wohl: 
Hang; melodifh, wohltönend, lieblich Flin- 
gend, lieblih, angenehm lautend; fingbar; 
Melodit, f. vie Lehre von der Melodie, Ton- 
folgelehre; Melodika, f. ein von 3. 9. 
Etein 1770 erfundenes Orgelmerf, in Geftalt 
eines Fleinen Flügels; Melodion, n. ein von 
Dies erfundenes Stab⸗Inſtrument, deſſen 
Ton durh Reibung metallener, ſenkrechter 
Eräde vermittelt einer Walze viel leichter ber- 
vorgebradyt wird, als bei der Harmonifa, 
und jih mehr dem der Blas- nftrumente 
nähert, 

Melodräma, n. f. unter Melos. 

Melöe, f. ein Zwitterfäfer, Sohanniswurm 
oder :Käfer, Olkäfer. 

Melograph, Melographie, Melokopie, 
Meloman zc., f. unter Melos. 

Melomeli, ſ. Metimeli. 

Melon, n. grieh. (von mẽlon, Apfel) Heilk. 
das Apfelange, ein apfelförmiges Hervortre- 
ten des Auges. 

Melöne, f. (aus dem fat. melo,m., ®. 
melönis; ital. mellöne, franz. melon) eine 
befannte wohlſchmeckende, gurfenähnt. Frucht ; 
Melonen- Baum oder Papaya-Baum, 
eine Palme in Oft- und MWeftindien, mit melo- 
nenähnlihen Früchten; Melonerie, f. eine 
Melonenpflanzung, ein Melonenbeet. 

Melönkos oder Meloncus, m. griech. (von 
melon, die Wange) Heitf. Wangengeſchwulſt; 
Relopläſtik, f. die Wangenbildung. 

Melos, n. griedy. (melos) eig. Blied ; dann 
Led, Gefang, Singweife; meliſch, gefang: 
artig, fangbar, 3.8. meliihe Dichtkunſt, 
ſ. v. w. Iprifhe oder Lieder⸗Dichtung; 


— 
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Melodrama, n. ein Schaufpiel mit Mufit- 
begleitung, morin die von der Muſik in Zwi— 
fhenräumen begleiteten Worte bloß geiprodyen, 
nicht gefungen werden; Arten davon find: Das 
Monodrama, das Einfpiel, worin nureine 
Perfon fpriht, und das Duodrama oder 
Zweiſpiel, worin zwei Perfonen auftreten; 
melodramatifh, nah Art oder in Form 
eines Melodrama's; Melogriph, m. ein 
Motenfchreiber; eine Notenichreibemafchine; 
Melographie, f. die Notenfchreibung; Me— 
Iokopie, f. die Glievabnehmung; Meloman, 
m,, pl. Melomänen, leivenfchaftlihe Muſik— 
freunde; Melomanie, f. die leidenfchaftliche 
Liebe zur Tonfunft, Muſikwuth; Meloman: 
tie, f. Weisfagung aus den ımwillfürlichen 
Bewegungen der Glieder eines Körpers; 
Meloplaft, m. eine in $ranfreih von Galin 
erfundene Lehrart in ver Mufif ; Melopöie, f. 
bie Lieberbichtung; das Tonfepen; Melo— 
thefie, f. die Segung oder der Satz einer 
Sangweife; Melothet, m. ein Tonfeger; 
Melotypie, f. Notendruderei, Notendrud, 
die von Duquet in Paris gemadte Erfin- 
dung, Mufifnoten mit beweglichen Charakteren 
zu druden. 

Melofid, f. unter Mele; Meloten⸗Pfla— 
fter, f. Melilotus. 

Melpomene, f. eine der Mufen, f. d. 

Membrum, n. lat. das Glied; Mitglied; 
pl. Membra; membrum genitäle, lat. das 
Zeugungsglied; m. honorarfum, ein Ehren: 
mitglied; m. virile, das männliche Glied; 
Member of Parliament, engl., abgef. (auf 
Briefe Adreffen ꝛc.) M. o. P., Mitglied des 
Parlaments; Membräne, f. fat. (membräna, 
eig. Haut, welche die Glieder überzicht) eine 
zarte Haut, ein Häutchen; aud) f. v. w. Per: 

ament, Pergament:Handfchrift; membrani- 
* ‚ neulat. hautförmig, hautartig; mem— 
brands, häutig; Membranüla, f. lat. ein 
Häutchen; membrätim, gliederweife, Glied 
für Glied ; Membratür, f. (ipätlat, membra- 
türa) bie Gliederbildung, Gliederung, der 
Gliederbau; membriren (fpätlat. membräri), 
gliedern, Glieder bilden. 

memento! lat. (Jmper. von memini, id 
erinnere mich) gedenfe! daher das Memento, 
eine Grinnerung, ein Denkzettel, Gevädt: 
nißzeichen; memento mori, gebenfe bes 
Todes! auch als Sahm. von einem Gemälde, 
das an den Tod erinnert: ein Todesgedächt: 
niß, ein Todtenfopf mit kreuzweiſe gelegten 
Gebeinen. 

Memnon, m. ägypt.gr. Fabel. ein Sohn 
des Tithönos und der Eos (Aurora), König der 
Hrhiopier, welcher vor Troja durch Achilles 
erfegt wurde; feine Bildjäule, die Mem- 
nons⸗Säule bei Thebä in Ägypten, fol 
beim Auf» und Untergange der Sonne ertönen. 


Memoire, n. franz. (le m&moire, fpr. me— 
modhr’; von dem lat. memoria) eine Denf: 
fohrift, 1. v. w. Memorial oder Prome» 
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moria; aud eine Art von Staatsfchriften, 
eine fchriftlihe Darlegung; Memoires oder 
Memoiren, pl. merfwürdige Nachrichten, 
Dentwürdigfeiten, Denfichriften, Denfbücher, 
Geihichtsfchriften, in denen der Verfaſſer 
vorzüglich felbiterlebte Begebenheiten aufge- 
zeichnet bat, Tagebücher über merkwürdige 
Perfonen und Ereigniffe. 

memorla oder Memorie, f. lat. (franz. la 
memoire) das Andenken, Gedenten; Gedächt— 
niß, die Gedächtniß- od. Grinnerungsfraft; 
mea memoria, meines Gedenfens oder 
Wiffens; piae memoriae, frommen, ehr: 
würdigen Andenfens; memoria locälis, das 
Ortsgedächtniſs; m. verbälis, das Wort: 
gedächtniſs; memoriae damnatio, ſ. damna- 
tio memoriae; ad oder in perpetüam rei 
memoriam, zum fteten Andenfen an bie 
Sache, zum ewigen Gedächtniſs; Memoriale 
oder Memorial, n. (lat. .memoriälis liber 
oder libellus), au Promemorta oder pro 
memoria, abgef. P. M. oder als liberichrift 
an hohe Perfonen und Landescollegia: U. P. 
M., d. i. Unterthäniges Promemoria, eine 
Grinnerungs: oder Denlfchrift; Borftellung 
oder Gingabe, Bittfchrift, ein Gefuch, unter: 
thäniges Geſuch. Man sagt dafür aud: 
dienstliche Zufchrift, ganz ergebenfte Befannt- 
machung, Gröffnung oder gehorfamfte An: 
zeige, Meldung, Anfrage ıc. Bei Kaufleuten 
it das Memorial ein Denk: oder Merkbuch, 
ſ. Manual; Memorialijt, m. neulat. ein 
Denk: oder Bittfchriftiteller; memorialiter, 
denk⸗ oder bittfchriftlich , bittweife; memori— 
ren (lat. memoräre, erwähnen, einer Sache 
gedenken), auswendig lernen, ins Gedächtniß 
faffen, einlernen; memorabel (lat. memo- 
rabilis, e), merf: oder denfwürdig; Memo» 
rabilia oder Memorabilien, pl. Merk: oder 
Denfwürbigfeiten; Memoränden-Buch oder 
Memorändum, n. ein Denf: oder Merkbuch, 
Grinnerungebudy,; Memoration, f. (memo- 
ratio) die Grwähnung; memorifiren, barb. 
lat. zur Erinnerung aufzeichnen und aufbe- 
wahren; memoriter, lat. auswendig, aus 
dem Kopfe, 3. B. berfagen. 

Memphit, m. eine ſchwarz- und meißge- 
ftreifte Abänderung des Onyx, nad) der Stadt 
Memphis in Ägypten benannt. 

Menächmen, pl. gr. (von men-aichmos, 
ausharrend im Kampfe) Namen von ſehr ähn- 
fihen Smillingsbrüdern in einer gleichnam. 
Komödie des Plautus; Zwillinge, Ebenbilber. 

menaciren (ipr. —Eiren), franz. (menacer; 
vom lat. minax, G. minäcis, drohend) dro— 
ben, bedrohen. 

Menage, f.r. n. franz. (le menage, ſpr. 
menaͤhſch; vom mitt. managlum, f. v. m. 
mansio, Wohnung, vom lat. manẽre, bleiben) 
die Haushaltung, Wirthfchaft, das Haus- 
wesen; die gute Einrichtung, Mirthlichfeit, 
Griparung, das Erſparniſs; Tiſch- und 
Wirthſchafts- Gemeinfchaft; auch Einſatz— 
oder Riemenſchüſſeln zum Speiſeholen aus 
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Speifehäufern; menagiren (franz. menager; 
fpr. menafh—), haushalten mit einer Sadye, 
oder fie zu Rathe halten, jehonen, fparen, in 
Acht nehmen, haushälterifh, fparfam oder 
räthlich mit etwas umgehen ; fih menagiren, 
fi fchonen, mäßigen, 3. B. im Zorn, ſich 
halten, in Adıt nehmen; Menagement, n. 
(ipr. menahſch'maͤngh die Schonung, Mäßi- 
gung, Behutſamkeit, Rückſicht, vorfidhtige 
Behandlung; Menagerie, f. (ipr. menabfch’- 
rih) ein Thier- oder Viehhof, Hühnerhof; 
Thiergarten für fremde und feltene Thiere; 
Thierbaus; menageur (ipr. —ſchöhs) oder 
menagirlih, haushältig, baushälteriich, 
fparend, fparfam, fhonfam, räthlich. 

Menakan, m. Titaneifenitein, Titanfand, 
eine metalliihe Steinart, nad) ihrem Fundorte 
Menafan in Cornwall benannt. 

Mendacität, f. (ipätlat. mendacitas, von 
mendax, lügenhaft) die Lügenbaftigfeit. 

Mendicant, m. lat. (mendicans, von men- 
dicäre, betteln) ein Bettler: Sammel: oder 
Bettelmönch, Bettelbruder; Mendication, f. 
(mendicalio) das Betteln; Mendicität, f. 
(fat. mendicitas, von mendicus, bettelarm) 
der Bettlerftand, die Bettelei, Bettelarmuth. 

Mende, f. franz. (von mener, führen, 
leiten) ein geheimer Gang, Schlich; die 
Käbhrte eines Wildes. 

Mieneftrel oder Menetrier, m., pl. Me- 
neftrelö oder Menetriers, franz. (ipr. mene⸗ 
trjeh; engl. minstrels; aus dem mittel. lat. 
ministeriäles entft.) Diener und Begleiter der 
provenzalifchen Troubadours (f. d.), melde 
fi nur auf das Singen, nicht auf das Dichten 
verftanden, f. v. w. Songleurs. 

Mene Thekel oder vollitändig Mene Mene 
Thekel Upharfin, dunfle, den naben Unter- 
gang verfündende Worte, melde von Geiiter- 
band an die Wand geichrieben wurden, als der 
mollüftige und gottlofe König von Babylon 
Nabonides oder Belſazer die aus dem 
Tempel von Jeruſalem geraubten ®efäße bei 
einem Gaſtmahl entmweihte, worauf er (539 v. 
Chr.) von den eindringenden Perjern ermordet 
und fein Reid) zerftört wurde. Fu... De 

Menetrier, f. Meneſtrel. z * 

Menilit, m. Leberopal, Knollenftein, 
ehemals: blauer Pechſtein, eine Abänderung 
des Halbopals, beſ. zu Menil-Montant 
bei Paris. 

Menin, m. franz. (fpr. m'näng; ſpan. 
menino; port. menino, überh. ein Kind) ein 
Gdelfnabe (Page), der mir einem Prinzen zu- 
fammen erzogen wird, Prinzengeſpiele, Prin: 
zengefellichafter. 

Meninx, f. grieh. die Hirnhaut; pl. Me: 
ninges, die Hirnhäute; Meningitis, f. Heitf. 
Entzündung der Hirnhaut; Meningopbülar, 
m. ein Hirnfchirmer, Hirnhautbefchüger beim 
Schädelbohren; Meningorrböa, f. Blutaus— 
treten zwifchen den Hirnhäuten; Meninge- 
rad f. die Verwachſung der Schädel: 

ute. 
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Menidcus, m, gr. (möniskos, Berft. von 
möne, Mond) ein Mondglas oder Mond, ein 
Glas, das auf der einen Geite erhaben und 
auf der andern Hohl geidhliffen ift; auch ein 
balbmondförmiger Kreisabjchnitt ; Heitf. eine 
balbmondförmige Knorpellage zwiſchen Ge⸗ 
lenken. 

Mennig, m., auch Mennige, f. (vom lat. 
misium) Bleizinnober, Brennendroth, rothes 
Bleioryd, als Farbeſtoff benust. 

Mennonit, m., pl. Mennoniten, Wieder: 
täufer, Tanfgefinnnte (Anabaptiiten), eine 
ſchwärmeriſche chriitl. Partei, deren Anhänger 
nur Erwachſene taufen, feinen Eid fhmwören 
und den Krieg verabjdyeuen, nady einem ihrer 
Echter, Menno Simonis (geb. 1496 in 
Friesland), genannt, der ihren Aufruhr gegen 
die welt, Obrigkeit im Jahr 1537 ftillte. 

meno, ital. (lat. minus) Tonf. weniger; 
meno forte, weniger ftarf; meno piano, 
weniger fchwach. 

Menologium, n. griech. (von men, m. der 
Monat) ein Heiligenfalender, eine nach den 
Monatstagen geordnete Heiligengejchichte; 
Menometaftäfis, f. Heilk. die Ausscheidung 
des weiblihen Monatfluffes durch andere 
Organe; Menopaujis, f. das Aufhören der 
monatlichen Reinigung; Menoplanie, f. vie 
Verirrung oder Verſetzung derfelben; Mes 
norchagie, f. der Mutterblutfliuß, zu häu— 
iger oder zu lange anhaltender Monatfluß; 
Menorrböa, f. der Monatfluß, die monat: 
liche Reinigung ; Menoſcheſis, f. die Verhal⸗ 
tung der monatlichen Reinigung; Menoftä- 
6, f. Stehenbleiben der monatlichen Reini- 
gung. 

mens, f. (G. mentis) lat. ber denfende 
Geit, Verftand, Sinn, Gejinnung; mens 
legis, f, (at. Ripr. der Sinn eines Geſetzes; 
mens sana in corpöre sano, eine gefunde 
Seele in einem gefunden Körper; bona 
mente, im guter Gefinnung oder Abficht; 
mente captus, am Verſtande gefangen, d. i. 
blödfinnig, —— sanae mentis, ge: 
fundes Berftandes, bei gutem Verſtande; 
mental, neulat. geiftig, innerlich, in Gedan— 
fen, im Sinne; vgl. reservatio mentalis. 

mensa, f. lat. der Tiſch; m. ambula- 
toria, ein Wanbeltifch, abwechfelnder Freis 
tifch, den ein Schüler Heute in diefem, morgen 
in jenem Haufe hat; m. Domini, der Tifch 
des Herrn, Abendmahlstiſch, Altar; m. gra- 
tulta, ein Freitifch, freie Koſt; m. episco- 
pälis, eig. der bifhöflihe Tiſch, d. i. die 
unveräußerlichen Güter und Einfünfte für die 
Tafel eines Biihofs; Menfale oder Menfal, 
2. mittl, lat. ein Tiſchtuch, Handtuch; Men⸗ 
falgüter, Tafelgäter, Güter in geiftlichen 
Staaten, deren Einfünfte zur Tafel des geiftl. 
Regenten verwendet werden; Menjariud, m. 
lat, ein Wechsler, Banquier; pl. Menfarii, 

mense, menses, ſ. mensis. 

Menfindlo, m. ital, ein Getreivemaß in 
Nizza, 
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mensis, m. lat. der Monat; hoc mense, 
in diefem Monate; hujus mensis, biefes 
Monates; mense medio, in der Mitte des 
Monats; menses, pl. aud f.v.w. Men- 
firua, f. d.; menses apostolici oder pa- 
päles, pl. apoftolifche oder päpftlihe Mo: 
nate, in denen der Papft nad) Übereinkunft 
mit Kaifer $riedrid II. geiftlihe Pfründen 
vergeben fonnte, näml. Januar, März, Mai, 
Juli, September und Movember; menses 
capituläres oder episcopäles, Gapitel: od. 
Biſchof-Monate, wurden die übrigen genannt, 
in melden den Capiteln das Recht zuftand, 
geiitlihe Pfründen zu vergeben, 

Minfola, f. ital, Bauf. der Kragſtein, 
Sparrfopf. 

Menjtruum, n. 1) lat. (von menstrüus, 
a, um, monatlid) das Monatliche, die mo: 
natliche Zeit oder Reinigung, weibliche Reis 
nigung, Veränderung, die Regeln; gem. pl. 
Menftrüa, auch menses, pl. und Menitruas 
tion, f.; menjtruäl (lat. menstruälis, e), 
monatlich; einen Monat lang; insbef. zur 
monatlihen Reinigung gehörend; Men- 
ftrualfolif, f. Lat.gr. fchmerzhafter Durch: 
bruch des Monatfluffes; menjtruiren (Lat. 
menstruäre), das Monatliche befommen oder 
haben; Menftrüum, n. 2) mittl. lat. Scheidef. 
ein flüſſiges Ansziehmittel, Auflöfungemittel, 
Scheidefaft (Ertractivum); menstraum 
universäle, j.v. w. Univerfal-Mediein, 

Minful, f. lat. mensüla praetoriäna 
(von mensüla, Tifhchen, Verkl. von mensa) 
der Mentifch, beim Feldmeſſen. 

Menfür, f. lat. (mensüra) das Maß, das 
Größenverhältniß; insbef. die Abmeffung der 
Saiten eines Initruments, Abtheilung ; Tonk. 
das Zeitmaß, der abgemeffene Tongang; bei 
Bildhauern : ein vierediger abgetheilter Rah—⸗ 
men, von welchem Bleigewichte an Schnüren 
herabhangen, um die Entfernungen an einer 
Bildfäule zu meſſen; bei Zweikämpfen die ab⸗ 
gemeffene Entfernung zwiſchen den Kämpfen« 
den; ad mensüram, nad dem Maße und 
Gewicht; menfuräl (fat. mensurälis, e), zum 
Mefien gehörig ober dienend; Menfuräl- 
Mufit, chem. Mufif mit genau beſtimmtem 
Beitmaß oder ftrenger Tactbewegung, z. U. v. 
Choralmuſik; menfuriren (lat. mensu- 
räre), abmeflen, mefien; die Orgelpfeifen nad 
ihrer Tonart zufchneiden ; menjuräbel (ipät- 
fat. mensurabilis, e), ermeßlich, meßbar ; 
Menfurabilität, f. neular. die Meßbarkeit, 
Grmeßlichfeit; Menfuration, f. lat. (men- 
suratio) die Meflung, das Mefien; Menfu- 
rätum, n. das Ausgemeſſene, Abgemeflene. 

Mentägra, f. Lat.-griech. (vom lat, mentum, 
das Kinn) Heilf, die Kinnflechte. 

mental, mente captus, f. unter mens. 

mentha oder menta, f. fat. die Münze 
oder r. Minze, eine Pflangengatrung, wozu bie 
Kraufemänzge (m. crispa), die Pfeffermünze 
(m. piperita) 2c. gehören. 

Mention, f. at. (mentio) Erwähnung, 
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Meldung, Anzeige; mentioniren, neulat. 
(franz. mentionner) erwähnen, gebenfen, 
erinnern, anführen, Meldung thun; men— 
tionirt, erwähnt, gemeldet. 

Mentor, m, griech. Namen des vertrauten 
Freundes des Ulyſſes und Lehrers des Telemach; 
daher überh. ein Kührer, Rathgeber, Hof: 
meifter eines jungen Menſchen. 

mentüla, f. fat. das männliche Glied; 
Mentulägra, f. lat.»gricd. f. v. w. Pria— 
pismus. 

Menu, f. Manu. 

menue depense, f. franz. (ipr. menü?’ 
depängß’ ; von menu lat. minütus, a, um, 
fein) Feine Ausgabe; menu peuple, m. 
(ipr. — pöpD gemeines Volf; menus plai- 
sirs, pl. (ipr. — pläfih) Eleine VBergnügungen 
und die Ausgaben dafür; Tafchengeld; Mes 
nüaille, f. (ipr. menüdtj’) Fleine Münze, 
Scheidemünze; Kleinigfeiten. 

Menuet, f. eig. m. franz. (vom fat. minü- 
tus, franz. menu, Fein, wegen der kleinen 
Tanzſchritte) ein urfprüngf, franzdfiiher Tanz 
von langfamer, abgemeffener, feierlidyer Be» 
mwegung, Prunktanz; aud) ein zur Begleitung 
diefes Tanzes bejtimmtes oder geeignetes Tons 
ſtück. 


Menuiferie, f. franz. (ipr. menüifrih; von 
menuiser, tiſchlern; menuisier, cin Tiſchler) 
Tiſchler- oder Schreiner-Arbeit. 

Menyanthes, m. griech. der Bitterklee. 

Menzille, f. arab. f. v. w. Manzel, ſ. d. 

meo voto, f. unter Botum. 

Mephiftopheles, m. der böfe Feind, Teufel. 

Mephitis, f. Lat, ſchädliche Ausdünftung, 
Stick- oder Stinfluft, durd Kohlenſäure zc. 
verunreinigte Luft, auch: mepbitiihe Luft; 
Fabell. die Göttinn des Geſtanks, die gegen 
ſchädliche Ausdünftungen ſchützte; mephitiſch 
(fat. mephiticus, a, um), muffig od. müffig, 
ftinfend,, dem Einathmen ſchädlich, Stidluft 
enthaltend, ſtickluftig, erftidend (i. auch Gas); 
mephitifiren, barb. lat. (franz. mephitiser) 
ſtickluftig machen, verpeften; Mephitismus, 
m. neulat. die Erſtickungskraft od. Stidfraft. 

Mepris, m. franz. (pr. —-prib; von me-, 
f. d., u, prix, lat. pretium, Preis, Werth) 
die Mißachtung, Geringſchätzung, Verach— 
tung; meprijäble, verächtlih; meprifänt, 
verachtend. 

Miprife, f. franz. (von me-prendre, woͤrtl. 
miſsnehmen, vergreifen) ein Mißgriff, Kehl: 
griff, Irrthum, Berfehen, Mißverftand. 

Meratrophie, ſ. Melatrophie. 

mercantil od. mercantilifch, neulat, (franz. 
mercantile), aud mercatöriſch, lat. (merca- 
torıus, a, um, von mereäri, handeln, mercä- 
tor, der Kaufmann) faufmännisch, faufmanne- 
mäßig, zum Handel gehörig; das Mercantil- 
weſen, der Handel u. Verfehr, die Handels: 
geichäfte mit ihren Gebräuchen, Geſetzen und 
Eigenthümlichkeiten; das Mercantil-Spitem, 


— 


Mercuriud 


der Echrbegriff in der Staatswirthſchaft, nad 
welchem ®emerbe und Handel mit Bernad« 
läſſigung der Landwirthſchaft begünſtigt werden, 
und der Reichthum eines Volks in der möglichſt 
größten Maſſe von Gold und Silber beſteht; 
entg. phyſiokratiſches Syitem; Merca- 
tür, f. (lat. mercatüra) der Kaufbandel, 
Vertrieb der Waaren; Mercanzei, f. (vom 
mittl. lat, mercantia) chem. f. Handels⸗Spe⸗ 
eulation, unredlicher Bortheil, Bucher. 

mercedes pupillörum, pl. fat. (von 
merces, f. G. mercedis, Lohn) Ripr. Erzie: 
hungsfoften für Mündel oder Unmündige; 
mercenär, franz. (mercenaire, fpr. mer&-, 
vom lat. mercenarlus, a, um) lohnfüchtig, 
eigennügig, Fäuflih, feil, gedungen; ein 
Mercenär, ein Söldner, Miethling, Lohn: 
diener, Lohnknecht. 

Mercerie, f. franz. (ipr. merßerih; v. lat. 
merx, ©, mereis, Waarc) Krambandel, Krä— 
merei, Krammwaaren. 

merei, franz. (jpr. mergih; von dem lat. 
merces, Lohn) Danf, habt Danf. 

Mercurius od. Mercür, m. Lat. 1) Fabel. 
ſ. v. w. griech. Hermes, ber Sohn des Ju: 
piter und der Maja, der Götterbote, Han: 
dels- oder Kaufgott, überh. das Sinnbild des 
Sriedens, der Klugheit und Beredfamkeit, Lift 
und Behendigkeit od. Flüchtigfeit, der Handels 
fhaft, aber auch der Berrügerei und Dieberei; 
2) ver Planet, welcher der Sonne am nädhiten 
ſteht; 3) Scheidef. das Queckſilber; mercu- 
rius cosmeticus, weißer Quedftlber:Rieder: 
ſchlag als Schminke; m. depurätus, gerei- 
nigtes Quedfilber; m. dulcis, verfüßtes 
Queckſilber, Chlor-Queckſilber mit dem gerins 
geren Schalt an Chlor, aud) Kaloınel; m. 
praecipitätus albus, weißer Duedfilber: 
Niederſchlag, durch Ammoniak aus der Üs- 
fublimat-Auflöfung bewirft, m. pr. ruber, 
rother Duedfilber:Niederfchlag, aus jalpeter- 
faurem Quedfilber bereitet; m. sublimätus 
corrosivus, auch Azſublimät oder aßens» 
des Quediildberjublimät, Chlor:Qued: 
filber mit dem größeren Chlorgehalt; ım. vi- 
vus, flüſſiges Queckſilber; mercurial (Lat. 
mereuriälis, e) oder mercurialiich, den Mer: 
cur betreffend ꝛc.; quedjilberhaltig, von 
Quedfilber, 5. B. Mercuriälmittel oder 
Mereurialien, Mercurialpillen, Queckſilber— 
mittel 2c.; Mercuriäles (viri), Männer, 
deren Schupgott Mercur ift: die ®elchrten 
und Dichter; aud) die Kaufleute; Mercuridie, 
f. franz. chem, die Verſammlung der frany. 
Parlamente am erften Mittwoch (dies Mercu- 
rii) nad den großen Ferien; die an dieſem 
Tage gehaltenen Reden biegen Mercurialen ; 
Mercurialismus, m, neulat, od, Mercuriäl- 
Krankheit, die Duedfilbersfrankbeit, lang- 
fame Vergiftung durdy den Gebrauch von Qurd- 
filber; mercurificiren, neulat. verquedfilbern, 
in Quedjilber verwandeln; Mercurification, 
ſ. die Verqueckſilberung, Verquidung, An: 


merde d’oie 


quickung oder Verbindung mit Queckſilber; 
auch NAuszichung der Metalle durch Quedjilder. 

merde d’oie, f. franz. (ipr. —dodh) eig. 
@äniefoth, grüngelb. 

Mer-emphraris, f. gr. (von meros, Theil, 
u. Empbraris, ſ. d.) theilmeije Berftopfung 
oder Ilberfüllung. 

Merenda, f. 
Besvperbrod. 

Meretrix, f. lat. (von merẽri, verdienen, 
erwerben) eine Lohndirne, Buhldirne, ein 
Freudenmädchen; meretricifch (lat. meretri- 
ecius, a, um), Bubldirnen eigen oder ange: 
meiten, bubleriich. 

meridies, m. lat. (aus medidies d, i, 
medius dies entfi.) Mittag; ante meridiem, 
Bormittags; Meridian, m, (lat. meridiänus, 
se. eireulus) ein Mittagsfreis, jede an der 
Himmels: und Erdfugel gedachte, den Äquaror 
und die beiden Pole durchſchneidende Kreis» 
linie, in welcher die Sonne für jeden darin lie- 
genden Ort der Erde Mittags um 12 Uhr ftebt; 
auch uneig. die Höhe, der hödite Grad, 
Gipfel; meridionäl (ipätlat. meridionälis, e), 
mittäglich, füdlih; Meridionalität, f. neu— 
fat. die Mittäglichfeit, mittägliche oder füp- 
liche Lage oder Ridytung. 

Meridröjis, f. gr. (von meros, Theil, u. 
Hidrofis, f. d.) Heilf. theilweiſes od. örtliches 
Schwitzen; meridrötifh, theilweife oder an 
einzelnen Stellen fchwigend. 

Merimnophrontiit oder Merimnofophiit, 
m. gr. (von merimma, Sorge, Kummer) ein 
ängitliher Grübler, mühbfeliger Forſcher, 
Grillenfänger. 

Meringue, f., pl. Meringues, franz. (ipr. 
meräng’) mit Schaum gefülltes Zudergebäd, 
in Deutſchland gew. Baifers genannt. 

Merins: Wolle, die beite fpaniiche Schaf: 
wolle von den Merinos, der edeliten Art 
jpan. Schafe (ipan. ovejas merinas, von 
merina, feine Wolle, und diefes von merino, 
mitel, fat. merinus, entit. aus majorinus, d. i. 
major villae, f. v. w. frany. maire); Meris 
nos, pl. auch ans diefer Wolle verfertigte 
Zeuae. 

Meriöma, n. griedh. (merisma, von meri- 
zein, theilen) das NAbgetheilte, der Theil, 
Autbeil; Merismod, m. die Gintheilung, 
Zertbeilung eines Satzes bei der Dispojition. 

meritum, n. fat. (von mereri, verdienen), 
franı. Merite, n. das Verdienit; pl. Meris 
ten, Berdienite; pour le merite, frans. 
(ipr. pur U merihr) für das Verdienſt; ein 
jo benannter Orden: Verdienſt-Orden; bene 
meritus, m, lat. ein Mohlverdienter, vers 
dienüvoller Mann; meritiren (franz. meri- 
ter), verdienen, werth oder würdig fein; fich 
verdient machen oder Verdienſte erwerben; 
meritörifch (vom fat. meritorjus, a, um), 
verbienftlid. 

Merlan, m. franz. (fpr. —lang), ſ. v. w. 
Badde,i.d. 


lat. das Nacdmittagebrod, 
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_ Merlin, m. ein berühmter fabelhafter 
Zauberer, angeblid der Sohn eines Damons 
und der Tochter cines Königs von England, 
Genofie der Tafelrunde des Königs Artus im 
sten Jahrhundert, 

Merlon, m. franz. (ipr. merlöng) Krk. 
eine Zinne, Wallzeile; Schartenzelle, das 
Stüd der Bruſtwehr zwiſchen zwei Schieß— 
fcharten, 

Merluſchki, pl. ruf. Welle von jungen 
Lämmern. 

Merobalntum, n. lut.»grieh. (vom griech. 
meros, Theil, ®tied) Heil, ein Gliedbad. 

Merocele, f. griedy. (von merös, Schenkel) 
der Schenfelbrud. 

mero jure, f. unter mertm. 

Meropie, f. griech. (von meros, Theil, und 
ops, Geſicht) Heilk. theilweiie Verdunfelung 
bes Geſichts. 

Merowinger, pl. das ältefte Königs: 
geihleht im alten fränfifhen Reiche von 
456— 752, vor den Karolingern, nach feinem 
Stammvater Merowig oder Merwig be: 
nannt. 

Merüla, f. lat, die Amjel; aud ein Orgel: 
ug. 
— (sc, viaum), n. lat. (von merus, 
a, um, rein, unvermiſcht) unvermifchter 
Wein; merum jus, n. fat. eig. lanteres 
Recht, ein ausdrückliches, geiegliches Recht ; 
mero jure, Ripr. nad) lauterem, reinem 
Rechte. 

Merveille, f. franz. (ipr. merwelj’; vom 
ital, miraviglia — (at, mirabile) das Wun— 
der, Wunderwerf; a merveille, zum Ber: 
wundern, vortrefflih, wunderfchön, außer: 
ordentlich fchön; merveilleur (ipr. mermell- 
jöhs), wunderbar, bewunderungswürdig, wun: 
derfchön, ganz vortrefflich, unvergleichlidh. 

Merycismus, m. griech. (merykismös, von 
merykizein, wiederfauen) das Wiederfäuen. 

Meia, f. ipan. (vom lat. mensa) eig. der 
Tiſch, die Tafel; in Süd-Amerifa ein lang: 
gedehnter dachförmig abfallender Bergrüden 
der Andesferte. 

mesalliiren, fih —, franz. (mesallier; vgl. 
me, mes- u. alliiren) fi mißövermählen oder 
mißverbinden, fihb feinem Stande nicht 
gemäß oder ungleich verheiratben; Mes 
alliance, f. (ipr. mejalljäange’) eine Miß- 
heirath, Mijverbindung, ein Miföverein, 
eheliche Verbindung zwiſchen Perionen jehr un: 
gleichen Standes, 

Mesaventüre, f, franz. (ipr. -wangtühr’; 
vgl. Avencüre) ein Mißgeſchick, Unfall. 

Meichwereh, m. arab. (von schära, berath⸗ 
ihlagen) die Beratbichlagung, der Rath, 
Staatsrath bei den Moslemin. 

Mescolanza, f. ital. ein Gemiſch, Mifch: 
maſch, Allerlei. 

Mesdamed, franz. ſ. unter Madame; 
Mesdemoifelles, ji. unter Mademoiſelle. 
Mesdſchid, ſ. Moſchee. 
mese, m. ital, (= lat. mensis) der Mo: 
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nat; per mese, Kfipr. für oder auf den Mo: 
nat, monatlich; mese cadente, f, cadente. 

Mejembrianthemum, n. griedh. (von me- 
sembria, Mittag) eig. Mittagsblume, die 
Zaferblume, ein Ziergemähs von mehr al 
100 verjchiedenen Arten in üb. Afrika. 

Mesentendü, n. (fpr. mefangtangdü) un- 
franz. f. Malentendbü, f. d. 

Mejenterium, n. griech. (mesenterion, von 
mesus, mitten, und enteron, Eingemeide) das 
Gefröfe; meſenteriäl, neulat. oder mefen» 
terifh, zum Gefröfe gehörig; Mefenteritis, 
f. griedh. die Gefrös-Entzündung ; Mefenter: 
emphrarid, f. Heil. die llberfüllung und 
Verſtopfung bes Gefröfes. 

Mesintelligence, f. franz. (fpr. mefäng- 
telliſchaͤngß'; vergl. Intelligenz) ein Mißver: 
ftändniß. 

Mesmerismus, m. die magnetifhe Heilart 
u. £ehre des Dr. Mesmer (geft. 1815), f. v. 
w. tbieriiher Magnetismus, f. d. 

Mefocephälum, n. griech. (von mésos, €, 
on, mitten) das Mittelgebirn; Mefocephali- 
tie, f. Heilk. die Entzündung des Mittel: 
gebirns; Meſochöros, m. wer in der Mitte 
des Chores fteht, der Chorführer, Borfteber; 
Mefodme, f.i.v.w. Mediaftinum; Mes 
fodmitis, f. Heilk. die Zmifchenfellentzün- 
dung; Meſödos, f. Zwifchengefang, pl. Mes 
joden; Mefogaftrium, n. die Bauchmitte; 
mefogaitrifch, um die Bauchmitte befindlich ; 
Mefokölon, n. das Grimmdarm : Gefröfe; 
Mefotranium, n. der Scheitel; Meſola— 
bium, n. ein Werkzeug, um mittlere Propor- 
tional-Linien zwiſchen zwei gegebenen zu finden; 
Mefolith, m. mwörtt, Mittelftein, eine Art 
Zeolith, Sf. d.; Mefomphälum oder Mes 
fomphalium, n. die Mabelmitte: aud ber 
Nabel felbit als Körpermitte; Meſonyktikon, 
na, ein Mitternachtgefang; Mefophryon, n. 
der Raum über der Nafe zwifchen ven Mugen: 
braunen; Mefopleura, pl. die Zmifchen- 
rippenräume; mefopotamifch, zwifchen zwei 
Flüffen liegend; Meforectum, n. griedhy.-Lat, 
das Maſtdarmgekröſe; Mefofcelen, n. griech. 
das Mittelfleifch zwiſchen den Schenkeln; 
Mefofcelocele, f. der Mittelfleiſchbruch; 
Mefofcelophyma, n. die Mittelfleifchbeule ; 
Mefoftylon, n. der Raum zwifchen zwei 
Säulen; Mefotöhium, n. (von toichos, 
die Wand) die Bruitfcheidewand, das Mittel: 
fell; Mefotyp, m. Nadel⸗, Kafer: od. Strahl: 
zeolith, eine Steinart. 

mesquin, franz. (fpr. mesfäng oder mes— 
fihn; ital. meschino, fpan. mezquino; vom 
arab. meskin, hebr. miskän, arm, efend, von 
sakan, efend fein) armfelig, erbärmlich, Farg, 
flzig, knauſerig, fniderig; in den ſchönen 
Künften dürftig, Färglich, ärmlich, mager, ge— 
ichmadlos, Fleinlich; Mesdquinerie, f. Knau⸗ 
ferei, Knickerei; Kleinlichkeit. 

Mefra, f. arab. die Reife, beſ. die Him- 
melsreife Muhameds. 

messa di voce, ital. (ipr. — woͤhtſche) 
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Meitiz 


Tonk. allmähliches Anfchwellen ver Stimme, 
zunehmend und wieder abnehmen. 
Meſſage, f. r. n. franz. (ipr. —Bahfe’; 
vom mittel. (at. messagium, missaticum, vom 
fat. mitiẽte, fenden) die Sendung, Botfchaft ; 
Meffager, m. (ſpr. —ſcchth) ein Bote; auch 
Vorbote; Meffagerie, f. (fpr. —ſch'rih) das 
Botenamt; das Botenhaus, die Botenmei- 
fterei; der Botenwagen oder Karren; aud 
eine Privat-Anftalt zur Beförderung von Rei— 
fenden durch Eilwagen in Frankreich und 
Belgien. 

Meflaliäner, ſyr. (von zala, beten) eine 
in Mejopotamien entftandene ſchwärmeriſch— 
pieriftiihe GSecte jeit dem 4ten Jahrh., aud: 
Eucheten, gried. d. i. Beter, Betbrüder, 

Meſſalina oder Meflaline, f. die wegen 
ihrer Ausihweifung berüdhtigte dritte Gemah.- 
linn des altrüm. Kaiferse Claudius; daber 
überh. eine fchamlofe, freche Fürftinn. 

Meſſe, f. (mittl. lat. missa, entit. aus den 
Worten des Beiftlihen: ite, missa est, nämtl. 
coneio, d. i. geht, die Verſammlung ift ent« 
laffen, womit der allgemeine Gottesdienft für 
‘Jeden, der nit an dem Abendmahl Theil 
nehmen wollte, beendigt war) 1) die fathol. 
Abenpmahlsfeier, das Hochamt; ein Hoch: 
amtsjtüc, ein während der Meſſe aufzuführen: 
des geiſtl. Tonftüd; 2) eim Öffentlicher Ber: 
fauf von Lebensmitteln u. Waaren, den der 
ftarfe Zufluß von Menſchen zu jener Feier 
anfangs veranlafite, Hochamtemarkt, Hoch: 
markt oder Großmarft; daher Meßgut, 
Meßmwaare 2; aud ein Gefchenf von der 
Meſſe, Mepsgefchent; Mefsfierant, f. Fie— 
rant; Meföner, m. der Kirchner, Küfter. 

Meſſias, m. bebr. (mäschiäch,, gefalbt, 
von maschach, falden) ein Gefalbter oder 
König; insbef. der von den Juden ermartete 
Grlöfer; Chriſtus; Meffiäde, f. der Meffias- 
geſang, befanntes Heldengedidht auf Ehriftus 
von Klopftod; mefjianifch, was ſich auf den 
Meittas bezieht oder von ihm herfommt; Mefr 
fianidmus, m. die Würde des Meffias, vie 
Lehre von demfelben. 

Meffidör, m. franz. (vom fat. messis, 
Ernte) der Erntemonat, der 10te Monar im 
ehemal. neuen Kalender der franzöſ. Repubtif, 
vom 19, Jun. bis 18. Jul, 

Meſſieurs, franz. pl. von Monficur, 


ſ. d. 

Meſſire, m. franz. gnädiger Herr, ehemal. 
Ehrentitel, jezt durch Monſeigneur erſest. 

Meſſoläͤn, m. (entit. aus dem ital. mezzo- 
lana, Haldmwolle) ein Zeug aus Leinengarn 
und Schafwolle. 

Mefta, f. fpan. (vom lat. mixta, gemischt) 
eine verfhicdenen Eigenthümern gehörende 
Heerde Wanderfchafe; au die jährliche Ber- 
fammlung der Schäfereibefiger. 

Meftangd oder Muftangs, pl. die Halb: 
wilden Pferde der Indianer in- den nord» 
amerifan. Prairieen. 


Meſtiz oder Meftize, m., pl. Meftizen 


mesto 


(Reftißen), ipan. (mestizo, von dem neulat. 
mixtitius vom lat. mixtus, a, um, gemifdht) 
Nifhlinge, Ablömmlinge von einem Weißen 
und einer Indianerinn (Mmerifanerinn), oder 
von einem Indianer und einer Weißen, 

mesto od. mestöso, ital. (== lat. moestus) 
Tonf. traurig, betrübt. 

Meſüe, f. (neulat. mesüa; nad einem 
arab, Arzte und Botanifer Joh. Mefuch od. 
Meſuah im sten Jahrh. benannt) ber Eifen: 
holzbaum in Oftindien. 

mefürdbel, franz. (mesurable, von me- 
surer, meffen) meßbar, zu mefien; Mefü- 
red, pl. (ipr. meſühr“) Maßregeln, Maß: 
nahmen, Mafnehmung, Austunftsmittel, 
Borfehrungen. 

Meiufah oder Mefufo, jüd. ein am den 
Thüren der Juden befeftigter Denkzettel, als 
Amulet. 

Meszely, ein ungar. Maß, ſ. v. mw. ein 
Seidel. 

Meta, f. 1) lat. eine Spitzſäule, ein Ziel: 
fegel am Ende der Rennbahnen; daher überh. 
ein Ziel; 2) weibl. Namen: die Kluge, Be: 
fonnene. 

meta, f. ital. (— franz. moitie vom lat. 
medidtas) die Hälfte; a meta, Kfipr. zur 
Hälfte, auf gleichen Gewinn und Verluft. 

metd—, oder vor Bocalen und dem h met—, 
gr. Borwort in vielen Zufammenfegungen, bes 
deutet im Allgem. mit, zwifchen, nach, hinzu, 
und drüdt beſ. häufig einen Übergang oder 
eine Veränderung aus. 

Metabäfis, f. griech. (von meta-bainein, 
übergeben) ein libergang, bei. in der Rede— 
kunſt; audy in Krankheiten oder deren Anficht 
und Beurtheilung; desgl. die Abfchweifung, 
fehlerhafte Einmiihung des Unweſentlichen u, 
Fremdartigen in Begriffe. 

Metabole oder Metabolie,, f. und Meta: 
bolismus, m. griech. (von meta-bällein, d. i. 
eig. ummerfen) Heilf, eine Umwandlung, 
Beränderung der Zeit, Luft oder Krankheit; 
aud eine Veränderung ber Eitten ıc.; eine 
Berfegung der Buchftaben. , 

Metabulie, f. gr. (vergl. Bule) Anderung 
des Entſchluſſes, Willensänderung. 

Metacarpium, f. Mertafarpium. 

Metackntrum, n. griech. der Schwanfpunft 
eines Schiffes. 

Metachorefis, f. griech. (von meta-choräin, 
mweggehen) Heilf. Ortsveränderung, Berfegung 
oder Wanderung des Krankheitsitoffes. 

Metahroniömus, m. gr. ſ. v. w. Ana= 
hronismus,. 

Metacinema ıc., f. Merafinema, 

Metadella, f. ital. ein Getreidemaß in Flo- 
reny = 244 parifer Kubikzoll. 

Metagnöftik, f. gried. j. v. w. Meta— 
ponsif, 

Metagogie, f. gr. (met-agögt, eig. Weg- 
führung, Berfesung) eine rebnerifche Wieder: 
bolung derfelden Wörter, 

Metagrämma, n. griech. (von meta-grä- 
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phein, nad)» od. umfchreiden) eine Nachſchrift, 
Abfchrift; Überfegung; Metagrammatis: 
mus, m. Buchftaben- Veränderung ober Um: 
fhreibung; Metagrammätit, f. (von metä, 
nad, hinzu, darüber hinaus, und Gramma— 
tiN Bhilofophie der Sprachlehre. 

Metairie, f. franz. (ipr. metärih; vom 
mittl. (at. medietarla, Pachtung eines medie- 
tarius, d. i. eines Pächters, der den Ertrag 
mit dem Grundherrn theilt) die Meierei, 
Holländerei, der Meierhof. 

Metafarpium, n. gr. (von karpös, Hand» 
wurzel) bie Bor: oder Mittelhand. 

Metakinema, n. oder Metakineſis, f. ar. 
(von meta-kinäin, umftellen) die Umftellung, 
Verſetzung, Ortsveränderung; Heilk. bie 
Kranfheitsverfegung. 

Metakondyli, pl. griech. (metaköndyloi, 
von köndylos, Knodyengelent) die Theile zwi: 
fchen den Fingergelenfen. 

Metakritik, f. griech. (vergl. Kritif) eine 
Nachbeurtheilung, Beurtheilung einer Beur- 
tbeilung. 

Metalepfis oder Metalepfe, f. griech. (var. 
Lepfis) eine rebmeriiche Verwechſelung des 
Borbergehenden mit dem Nachfolgenden, 3. 8. 
Grab ſtatt Tod, 

Metall, u. (gr. métallon, fat. metällum) 
Erz; edle Metalle Gold, Silber, Platina) 
und unedle Metalle (Kupfer, Zinn, Eifen, 
Blei :c.), überh. einfache, ſchwere und fehr 
dichte, dehn- und ſchmelzbare mineralifche 
Naturförper von eigenthümlichem Glanz; 
bei. umedles und vermifchtes Metall, Meſ— 
fing 20.5 uneig. Metall der Stimme ıc,, 
der helle Klang derſelben; metallen, aus Me: 
tall verfertigt; metallifh,, Metall oder Er; 
enthaltend, erzhaltig; erzähnlih: Metall: 
Mohr, i. v. w. moird metallique, ſ. d. z me 
talliferifch (lat. metallifer), metallerzeugend, 
metallreich: Metallifodinen, pl. neulat. Erz: 
gruben; Metalliques, pl. franz. (ipr. —tiHP) 
Scheine für Flingende Münze, Staatspapiere, 
die auf Silber (niht Papiergeld) lauten, 
3. B. öſtreichiſche, ruſſiſche ꝛc.; metallifiren, 
neulat. (franz. metalliser) vererzen, in Me: 
tall oder Erz verwandeln; Metalliſation und 
Metalliſirung, f. die —— Erz⸗Bil⸗ 
dung oder -Erzeugung; Metallochemie, f. 
gr. die Erzicheivefunit; Metallographie, f. 
griech. Befchreibung der Metalle; auch Me- 
tallzeihnung, die von Nic. Zac) in Mündyen 
1850 erfundene Kunft, Zeihnungen auf zube- 
reireten Metallplatten, wie Hofyichnitte, erha- 
ben darzufiellen und abzudruden; metallo- 
araphifh, zur Metallbefchreibung oder zur 
Metallzeihnung gehörig oder viefelbe be- 
treffend ; ſ. auch Stereothpie; Metalloid, n. 
ein metallähnliher Körper; metalloidiich, 
metalläbnlich, metallartig; Metallurgie, f. 
bie Hüttenfunde, Schmelzfunft, Hüttenwiflen- 
ſchaft, gear auch für @ry ober 
BDergwerfefunde überhaupt; Metallürg oder 
Metallurgift, m. ein Hüttenmann, Schmelz. 
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fünitler, Erzſcheidekünſtler; Bergwerks- oder 
Grzfundiger; metallürgifh, zu jener Kunft 
gehörig, hüttenfundlich ac. 

Metalläge od. Metallaris, f. griech. (von 
met-allässein, umtauidhen) Beränderung, 
Verwechſelung, VBertaufchung. 

metalliferiih, Metallifodinen, Metalli- 
ques, metallifh, metallifiren, Metallogra- 
phie, Metallurgie 2c., i. Metall, 

Metamathematif, f. grich. (von metä, 
nad), dazu, darüber hinaus, und Mathema— 
tif) Bhilofophie der Größenlehre. 

Metamorphoiis oder Metamorphoje, f. 
grieh. (von meta-morphün, umgeftalten, von 
morphe, Geſtalt) die Umgeftaltung, Ber: 
wandlung, Umwandlung; metamorphojiren, 
verwandeln, umgeltalten, umfchaffen, um: 
wandeln; metamorphatifch, umpgeitaltend, 
3. B. met, Spiegel, melde die Geftalt des 
Hineinfehenden entitellen; Metamorphopfie, f. 
verwandelndes Sehen, ein Sehfehler, durd) 
mweldyen Geftalt und Größe der Gegenftände 
verändert eridyeinen. 

Metaneologie, f. gr. (vergl. Neologie) die 
Bekehrungslehre. 

Metapher, f. gr. (metaphörä: von meta- 
pherein, übertragen) Redef. eig. Übertragung 
oder übertragene Bedeutung eines Wortes, 
nad) weldyer es nicht im eigentlihen Sinne ge— 
braucht wird, ein mmeigentlicher, bildlicher 
oder verblümter Ausdrud, eine Rede-Ver— 
blümung, verblümte Redart (5. B. des Lebens 
Mai oder Lenz blüht einmal und nicht wieder): 
metaphöriſch, uneigentlich, bildlich, ver: 
blümt. 

Metaphräſis oder Metaphräſe, f. gr. 
(von meta-phräzein, in andere Worte über- 
tragen) eine wörtliche liberfegung, Umfchrei: 
bung; insbeſ. libertragung eines Gedidhts in 
ungedundene Rede; Metaphrajt, m. ein 
wörtlicher Ilberfeger, Umfchreiber ; metaphra- 
ftifch, wörtlich überfegend, übertragend, um— 
jchreibend 

Metaphyſik, f. gr. (von metä, nad), dazu, 
darüber hinaus, und physikä, natürliche 
Dinge, vgl. Phyſik) die Wiſſenſchaft des Über— 
finnlihen, Tlberfinnlichfeitslehre, ‚„‚Wefen: 
lehre“ (Leibniz), Grundlehre oder die Willen» 
ihaft von den legten Gründen unferer Er- 
fenntniß der Dinge; Metaphÿſiker, m. der 
fie verftebt, Uberfinnlichfeitslchrer; meta» 
phiſiſch, überfinnlich; zur Metaphyſik ger 
hörend, 

Metaphüÿſis, f. gr. (von meta-phyein, um» 
wachſen) die Umwandlung. 

Metaplasmus oder Metapläsm, m. gr. 
(vgl. Plasma) die Umbildung, Veränderung, 
3. B. der Geftalt eines Wortes; Sprachl. cine 
Caſusform, die einen ungebräuchlichen Nomi— 
nativ vorausſetzt; metapläſtiſch, umbildend, 
zur Umbildung gebörig. 

Metapodium, u. gr. (von püs, G. podös, 
der Fuß) der Mittelfuß, das Fußblatt. 


— 
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Metapolitik, f. gr. (vol. Politik) die reiner 
philoſophiſche Staatslehre. 

Metapivchöfis, f. gr. f.v.w. Metem« 
pſychoſis. 

Metaptöſis, f. gr. (von meta-piptein, um⸗ 
fallen, umſchlagen) und Metafchematismug, 
m, gr. (vgl. Schema 20.) Heilf. die Umgeital: 
tung, Formveränderung, Umwandlung einer 
Krankheit in eine andere. 

Metariiologie, f- gr. (von metärsios. on, 
body in der Luft) die Lufterfcheinungslehre, 
Wiffenihaft von den WBeränderungen im 
Dunfifreife der Erde, ſ. v.w. Meteoro⸗ 
Logie. 

Metajchematismus, f. Metaptoiis. 

Metaffopie, f. gr. (von skopein, jdauen), 
die Gedanken- oder Gemüths-Erſchauung. 

Metafomatöfid oder Metafomatofe, f. 
gr. (von söma, Leib) die Umförperung, Ber: 
taufchung des Körpers, Einwanderung in ei— 
nen andern Leib, 

Metaſtäſis oder Metaftäje, f. gr. (vgl. 
Stafis) Heilk. die Verfegung oder Berände- 
rung einer Krankheit aus einem Theile des 
Körpers in den andern ; metaftätifch, verän— 
dert, übergegangen, verfeßt. 

Metajtröphe, f. gr. (von meta-strephein, 
um», megwenden, vgl. Strophe) die Abmwen: 
dung der Sedanfen von einer Sache. 

Metafynkrijis, f. gr. Heilf. Berbefierung 
ber Leibesbefchaffenheit durch Heraustreibung 
fchäblicher Feuchtigfeiten aus der Haut durch 
Blafenpflaiter :c.; metaſynkritiſch, durch 
Austreibung umwandelnd od. verbeflernd. 

Metatarjus, m, gr.s(von tarsös, Fusfohle) 
ſ. v. w. Metapodium. 

Metatheſis oder Metatheie, f. ar. (val. 
Theis) Verfegung, Umftellung, dei. Buchſta— 
benverfeßung. 

metatorium (nämlidy jus), n. lat. (von 
metäri, einen Ort abgrenzen, ein Lager auf: 
ſchlagen) das Einlagerungsrecht. 

Metaxylogie, f. gr. (von metaxy, dazwi—⸗ 
fhen) das Zwifchenreden, Ginfchiebjel- oder 
Zwifchenfägemachen. 

Metedör, m., pl. —$, fpan. (von meter, 
einichieben, heimlich einführen) Schleihhänd: 
ler, Schmuagler. 

Met-empiychofid oder Metempinchafe, f. 
gr. (von meta, f. d., und empsychün, beſee⸗ 
len; vgl. Pſyche) die Umfeelung oder See: 
lenwanderung, Verfegung der Seele aus ei- 
nem Leibe in den andern, nad der Lehre der 
Pythagoreer; Metempfychofiten, pl. Anbän: 
ger der Lehre von der Seelenwanderung. 

Met-emptöfe, f. gr. (von metä, und em- 
ptösis, das Hineinfallen) die Aus» oder Weg- 
laffung des Scalttages in 134 Jahren, nad 
dem ©regorianiihen Kalender. 

Metenfomatofis, f. gr. f.v.w. Metas 
ſomatoſis. 

Meteor, n. (gr. meteöron, d. i. überh. in 
der Höhe, in der Luft befindtich) ein Luftzei- 
en, eine Aufterfcheinung, alle Grfcheinun: 
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gen im Dimitfreife der Erbe, insbeſ. die felt- 
neren, auffallenden; daher uneig. eine unge: 
wöhnliche, wunderähnliche Erjcheinung; Mes» 
teor: Gifen, gediegenes Eiſen, aus Eiſen und 
etwas Nickel beitehend; Meteor: Stahl, mit 
Nidel verbundener Stahl; Meteor: Stein, 
ein Luftſtein, Monditein, f. v. w. Aerolith, 
Mereorolich; Meteörik, f. die Lufterfchei- 
nunge- oder Witterungsfunde; meteorifch, 
anf Yuft= und Witterungsveränderungen be— 
zäglih, davon abhängig, 3. B. metedriſche 
Pflanzen, die ſich binfihtlid des Offnens 
und Echliegens ihrer Blumen nady der Beſchaf— 
fenheit der Luft, dem Sonnenſchein ꝛc. richten; 
Meteorismus, m. überh. Erhebung; Heilk. 
die Bauchgeſchwulſt, Bauchfchwellung (in Faul⸗ 
fiebern); Meteorognojie, f. wiſſenſchaftliche 
Wetterfunde; auch Wetter-Vorherſagung; 
Meteorognöſt, m. ein Wetterverſtändiger; 
Meteorographie, f. die Wetterbeſchreibung; 
Meteorogräph,, m. ein Wetter» od. Witte: 
rumgebeichreiber; Witterungsanzeiger, ein 
Werkzeug, welches die Luftveränderungen ans 
ztigt; meteorographifch, witterungbeſchrei— 
bend, die Luftveränderungen anzeigend; Me— 
teorolith, m. ſ. o. Meteor⸗Stein; Me 
teorolög, m. ein Witterungsbeobachter, Luft⸗ 
ericheinungs = Borfcher oder « Kundiger; Mes 
teorologie, f. die Lufterfcheinungslehre, 
Witterungslehre, Wetterfunde; meteorolö» 
iſch, die Witterung oder Witterungslehre 
etreffend, 3. B. mereorologiihe Beob— 
ahtungen, Werterbeobadhtungen; Meteo» 
tomantie, f. Borausverfündigung der Witte: 
rung; Wahrſagung aus den Lufterfcheinun- 
gen; Meteoromdnt, m. ein MWetterverfün: 
der, Wetterprophet; Meteoronomie, f. die 
Wettergefeglehre, Lchre von den Wirterungss 
gelesen; Meteorophÿten, pl. vermeintliche 
pianzenartige Niederfchläge aus der Luft; 
Meteoroftöp, n. ein Werkzeug, die Längen 
und Breiten der Orter auf der Erde zu beitim« 
men; auch ein Wetterveränderungsanzeiger ; 
Meteoroftopie, f. die Wetterbeobachtung, 
Wetterſchau. 

Meterfi, pl. türk. (eig. meterisdji, d. i. 
wer Laufgräben macht oder vertheidigt, von 
meteris, Fefrungs», Laufgraben) Krieger, 
deren Beftimmung ift, ein Lager aufzufchlagen, 
die Zelte abzubrechen und fortzuſchaffen. 

Meth, m. (aftd. mern, engl. mead; vgl. 
das jlam. med, Honig; fansfr. madhu, füß, 
Honig) Honigwafler, Honigtranf. 

methemerinifch, gr. (von metä, f. d., und 
hemera, Tag) Heitf, täglich, täglich vorkom— 
mend (vom Fieber). 

Methöde, f. (gr. meihödos, d. i. eig. das 
Rahgehn, Verfolgen, von metä, nad, und 
hodös, der Weg; lat, methödus), die Art und 
Meife, bei einer Sache zu verfahren, die nad) 
gewiffen Grundſätzen geregelte Verfahrungs: 
art, bef. Lehrart, Lehr: oder Bortragsmeife, 
der Lehrweg, Gang; methödus mathema- 
tica, die größenlehrliche oder meſkundliche 
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£ehrart; m. socratica, fofratifche, d. i. ges 
ſprächliche Lehrart; Methodik, f. ſ. v. m, 
Merhodologie; Methödiker, m. wer eine 
Berfahrungsart, Lehrweiſe ıc. ſtreng befolgt; 
methodisch, nach gewifien Grundfägen gere: 
gelt, orbnungsmäßig, geordnet, planmäßig, 
regelmäßig oder vorſchriftsmäßig; ſchul- od. 
lehrgerecht; Funftmäßig, wifienfchaftlich; Mes 
thodidmus, m. ftreng geregelte, kunſtmäßige 
Lehrweife ; insbei. die Lehre und Lebensweife 
der Methopiften (f. u.), ſtreng firchliche, eifrig 
thätige Frömmigkeit; Methodift, m. überh, 
f. v. w. Methodiker, insbef. ein wiſſenſchaft⸗ 
licher, funftmäßig verfahrender Arzt; Methor 
diften, pl. eine jchwärmerifche chriftliche 
Secte, bei. in England und Nordamerifa, um 
17% durd John Wesley in DOrford geftifter, 
fo genannt, weil man von ihnen fagte, fie hät—⸗ 
ten eine neue Methode des hriftlihen Lebens 
erfunden, in neuerer Zeit aud in Frankreich 
und der Schweiz verbreitet; früher katholiſche 
Schriftſteller, welche im 17ten Jahrhundert den 
Streit mit den Proteftanten durch neue dialef- 
tiiche Merhoden abzufürzen ſuchten; Methodo⸗ 
logie, f. die Lehrartsanweifung, Lehr: und 
Lernanweifung, Bortragslehre, Blanlehre; 
methodolögiich, dazu gehörig, lehrfundlicy. 

Methöl, n. (D Scheidek. ein im Holzgeiſt 
enthaltener öliger Stoff. 

Methüne-Vertrag, m. der 1703 zwiſchen 
England und Portugal gefchloffene Bertrag 
über den Zoll portugienfcher Weine und engl, 
Tücher (nad) dem engl. Minifter Methune 
benannt). 

Methufalm, ber. (eig. Methufalah, 
von mihü, Mann, und schelach, Speer, 
Pfeil) männ!, Namen: Pfeil: oder Speer: 
Mann, im X. T. Namen eines Mannes, 
meldyer ein Alter von 969 Jahren erreicht 
haben fol. 

Methyl, n. griech. (von metä und hyla, 
Holz) Scheidef. die Grundlage (das Radical) 
des Holzgeiſtes und feiner Verbindungen; 
Methyl⸗Oxid, n. Holy Ather. 

Methyologie u. Methÿſtik, f. griech. (von 
methyein, trunfen fein, méihy, Wein) bie 
Zechkunſt, Trunfenheitslchre; methyolögifch 
und methnftifch, zu ihr gehörig. 

meticulos, lat. (meticulösus, a, um, von 
meins, Furcht) furdtfam, ängſtlich; Metis 
culofität, f. neulat. die Angftlichkeit. 

Metier, n. franz. (fpr. metjeh; urfpr, 
mestier, vom lat. ministerium, Dienft, Bers 
rihtung; mittel. lat. auch f. Werkzeug, bei. 
Webſtuhl) 1) das Handwerf, Gewerbe, der 
Beruf, die Befchäftigung, Hantierung, Le: 
bensart; daher par metier, aus Beruf oder 
Berufepflibt; 2) ein Werkſtuhl, Geftell, 
morauf 3. B. Band ꝛc. verfertige wird; auch 
ein Stidrahmen. 

Metifen, pl. franz. (metis, fem. metisse) 
ſ. v. w. Meftigen, ſ. d. 

Metoͤke od, Metoike, m., pl. Metöken ıc., 
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griech. (met-oikos) ein eingefefiener Fremd⸗ 
ap Schutzgenoſſe, Beifafle. 

et-onomajfie, f. griedy. (von met-onomä- 
zein, umnennen) bie Namensverändernung 
oder Überfegung eines Eigennamens aus einer 
Sprache in die andere, 5. B. Melanchthon 
ſtatt Schwarzerde, Sartorius fratt Schneider. 

Metonymie, f. griech. (met-Onymia, von 
önyma, gem, 6noma, Namen) Redek. die Um— 
namung oder Umnennung, ver Namenwechfel, 
Namentaufh, die Wortverwechslung, 3. B. 
graue Haare für hohes Alter, Traube für 
Wein; metonymifch, namen- oder worttaus 
fchend, umnennend. 

Metopon, n. gr. die Stirn, Vorberfeite; 
pl. Metopen, Bauf, die Zwifchentiefe, das 
Stoifchenfachwerf, Zwifchenräume zwiſchen den 
Balfenföpfen und Dreifdhlisen; Metopän- 
tron, n. die Stirnhöhle; Metopantralgie, f. 
Heil, der Stirnhöhlenfchmerz; Metopantri- 
tis, f. Stirnhöhlenentzündung; Metopoman⸗ 
tie, f. Geſichts⸗ oder J——— Me: 
topofföp, m. ein Stirnfchauer, Geſichtsfor⸗ 
fcher; Metopoffopie, f. die Stirnſchau, Ge: 
fichtsforichung, Geſichtsdeuterei, Wahrjagung 
oder Wahrfagefunft aus den Gefichtszügen. 

Mitra, f. griech. Heilk. die Gebärmutter; 
Metralgie, f. Gebärmutterſchmerz; meträl» 
giſch, denjelben betreffend oder daran lei: 
dend; Metranaftröphe, f. Umkehrung der 
Gebärmutter; Metratonie, f. Gebärmutter: 
Erſchlaffung; Metratrefie, f. fehlerhafte 
Derfchliegung der Gebärmutier; Metrem— 
phraris, f. Sebärmutter-Verftopfung; Mes 
tremphyfema, n. Mutter-Windſucht; Metren« 
chyjtes, m. die Mutterfprige; Metreurysma, 
n. Gebärmutter-Ausdehnung; Metritis, f. 
bie Gebärmutter » Entzündung; Metroblen. 
norrhöe, f. der weiße Fluß aus der Gebär— 
mutter; Metrockie, f. Gebärmutterbrud; 
Metrofampfid oder Metrolorie, f. die Um: 
bengung der Gebärmutter; Metrofarcind- 
ma, n, ber Mutterfrebs; Metromanie, f. 
j.v. mw. Nympbomanie, f. d.; Metro, 
phthijis, f. Sebärmutterfchwindfucht; Metro: 
polypus, m, der Mutterpolyp; Metropto- 
ſis, f. der Gchärmutter-Borfall; Metrorrhas 
gie, f. der Mutterblutfluß, die Mutterblu— 
tung; Metrorrheris, f. ver Gebärmutterriß ; 
Metrorrhoe, f. der Mutterfluß, Ausfuß von 
Blut, Scyleim ꝛc. aus der Gebärmutter; Me: 
trofföp, n. der Mutterfpiegel, ein Werkzeug 
zur Unterfuhung der Gebärmutter; Metro» 
Tkopie, f. die Unterfuchung der Gebärmutter; 
Metrotomie, f. Heilk. der Kaiferfchnitt. 

Metre, n. franz. (fpr. märr; von dem 
lat. metrum, griedy. metron) ein Maß, neus 
franzöſ. Längenmaß, ift einem Zehnmillionen- 
theilchen des nördlihen Meridian» Quadranten 
der Erdfugel gleich gefegt und enthält 3 parifer 
Fuß 11% Linien, oder 1,7%; brabanter Elle; 
Decimetre, n. (fpr. degimärr) ein Zehn— 
theil des Metre, ungefähr 444 Linien; Eenti- 
metre, n. (pr. fangtimär’r) ein Hundert 
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theil des Metre, beinahe 44 Linien; Mili- 
metre,n. ein Taufendtheil des Metre; Dex» 
cametre, n. ein Maß von 10 Metres, die 
ehemal. Ruthe; Heetometre, n. ein Maß 
von 100 Metres , beinahe 514 Toifen, fo viel 
als das alte Stadium; Kilomerre und 
Myriametre, n. Meilenmaße, jenes von 
1000, diefes von 10,000 Metres; eriteres erjegt 
die ehemal. Biertelmeile, das zweite halt 24 
Meilen; ein metrifcher Gentner enıhält 100 
Kilogrammen. 

Metremphraris, Metrenchätes sc., i. unter 
Merra, 

Metrik, ſ. unter Metrum, 

Metriopathie, f. gried. (von metrios, a, 
on, das rechte Maß babend) Mäpigung ber 
Leidenfchaften, Gleihmuth, Gemüthernhe. 

metrifch, f. unter Metrum. 

Metritis, Metrockle, Metrofampfis, Me 
trofarcinoma, Metrolorie, Metromanie, j. 
unter Metra. — Metrographit, Metrolo- 
gie, Metrometer, Metronom, ſ. unter 
Metrum, 

Metronymiton, n., pl. Metronymila, gr. 
(von möter, Mutter, und önyma == önoma, 
Namen) Mutternamen, vom Namen ber 
Mutter bergeleiteter Namen; vgl. Patro— 
nymikon; metronymifch, nach der Mutter 
Namen genannt. 

Metrophthifis, ſ. unter Metra. 

Metropolis od. Metropole, f. griech. (von 
meter, Mutter) eig. die Mutterftadt in Rüd- 
fiht auf die Tochteritädte oder Eolonien; 
Hauptftadbt; die Stadt, wo ein Metropolit, 
dv. i. ein Bifchof oder Erzbiſchof der griech. 
Kirhe, feinen Sig hat; metropolitän (ipät- 
(at. metropolitänus, a, um), erzbiſchöflich, 
z. B. Metropolitan-Kirche, erzbiſchbf⸗ 
liche Mutter⸗ od. Hauptkirche; Metropolitan, 
m, ein evangeliſcher Obergeiſtlicher od. Kir: 
chenaufſeher und Pfarrer einer Hauptkirche. 

Metropolypus ꝛc. — Metrotomie, j. 
unter Metra. 

Metrum, n. lat. (gr. metron) überh. dase 
Maß; insdei. Silbenmaß, Versmaß; ME 
trif, ſ. die Verskunſt, Bersmaßfunde, Lehre 
vom Versbau, Berslehre; metrifch (griech. 
metrikös, ©, ön), nad) dem Versbau richtig 
abgemefien, versfünftiich, gebunden; Metro» 
graphiß, f. die Kunft, Verfe nach der Silben- 
meßfunit zu fchreiben; Metrologie, f. vie 
Meß: oder Maßkunde; metrolögiih, maß: 
fundlih; Metromanie, f. die Versſucht, 
Reimſucht; Metrometer, Tonf. ſ. v. mw. 
Chronometer; Metronom, m, ein Tact— 
meſſer, von Mälzl erfunden. 

Metfhed, arab. (mesdjid, von sadjada, 
fi) büden, anbeten) ein muhamedanifcher 
Tempel, Bethaus, f. v. w. Moſchee. 

Mette, f. (altd. mettina, vom lat. matu- 
tina, näml. hora, Morgenftunde) kathol. 
Frübgottesdienft, Frühprebigt; Gottesdienft 
am Abend oder in der Nacht vor einem Feſte, 
3. B. Ehriftmerre, 
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Metufie, f. griech. (met-usia, d. i. eig. das 

Mitſein) die Wefengemeinfchaft oder Ber: 
u} 
MReuble, n. franz. (ipr. M5H’D, pl. Meu- 
bleö oder Meublen (ipr. Möbeln), oder Mo⸗ 
bilien, lat. (vergl. mobil) bewegliches Gut, 
Bahrgut, fahrbare oder bewegliche Habe, 
Fahrniſs; Hansgeräth, Hausrath; meubliren 
(franz. meubler,, ſpr. mö-), mit Hausgeräth 
verfehen ; einrichten, ausrüften; Meubles 
ment, ſ. Ameublement. 

meum et tuum, n. lat, das Mein und 
Dein; der Eigennutz. 

Meurtriere, f. franz. (fpr. mörtriähr”) eine 
Schießſcharte. 

Meute, f. (franz. meute; urſpr. deutſch, 
vgl. das goth. gamotjan, angelf. metan, engl. 
meet, zufammentreffen; eig. überh. Berfamm- 
lung, Berbindung, daher auh: Meute» 
rei 2.) eine Koppel Jagbhunde, ungefähr 50 
bis 0 Erüd. 

Mivente, f. franz. (ipr. memängt’; von 
me—, miß—, u, vente, ®erfauf) Mißverkfauf, 
Berfauf unter dem Werthe, Verjchleuderung. 

Mericaine, f. franz. (fpr. —kähn'; von 
mexicain, e, mexicaniſch) ein mwollener Stoff; 
Merical, f. Pulgue. 

Mezeline, f. (ipr. mefetipn’) franzöfifche 
Leinwand, bef. zu Borhängen, Überyügen ꝛc. 

Mezetene, f. eine türk. Grenz Waaren- 
abgabe (8 Bis 10 Procene vom Werthe bes 
tragend), 

Mezza⸗Lira, f. ital, (von mezzo, mezza, 
bald, vom lat. medius, a, um, mittel) eine 
halbe Lire, eine Rechnungsmünze im Kirchen—⸗ 
faat, ungefähr — 3 gGr. pr. Cour.; a mezza 
voce (fpr. — woͤtſche), mit halber oder ge: 
dämpfter Stimme; mezzo forte, Tonk. mit: 
telitarf, etwas ſtark; mezzo piäno, halb 
ſchwach, etwas gelinde; mezzo rilievo, mit- 
tel:erhaben, halb: oder flach:erhaben; mezzo 
sopräno, die tiefe Oberitimme, der tiefe Die: 
cant; Meszotermino, m. der Mittelweg; 
uneig, das Mittel zwiſchen zwei äußerten 
Sraden; Mezzatinta, f, oder Mezzotinto, m. 
Mat. die Mitteltinte, Mittelfarbe (die durch 
Übergang einer Farbe in eine andere ſich bil. 
der), halbe oder gebrochene Farbe, auch lichte 
Schattirung; ſchwarze Kunft bei Kupfer 
federn, Schabe:-Manier; Mezzanine, f. (ital. 
mezzanino, m.) Bauf, ein Halbgefchoß, jedes 
niedrigere Stockwerk zwiſchen Höheren (vergl. 
Entrefot); auch ein Halbfeniter, kleineres 
geniter über dem größern; Meszaröla, f. ein 
Flüffigfeitsmaß in Genua; Mezittta, f. ein 
Getreidemag in Toskana; Mezjetto, m. ein 
Blüffigfeitsmaß in Florenz. 

Midm, ein Gold: und Silbergewicht in 
Hinter Indien. 

Middma, n. griech. eig. Verunreinigung, 
Belledfung (von miainein, befudeln, befleden) ; 
Auſteckungsſtoff, in der Auft verbreiterer Krank⸗ 
heit: oder Seuchenſtoff, Anfluggift, bösar- 
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tige Ausbünftung; miasmätiſch, ſolchen 
Stoff enthaltend oder dadurch entitanden. 

Mica, f. lat. ein Krümchen, Bißichen, 
Körnchen; Naturf, die Glimmer:Erde, das 
Kabenfilber, Katzengold. 

Mication, f. neulat. (vom lat. micäre, 
fih ſchnell hin und ber bewegen) Heiff. die 
Bewegung oder Kreifung bes Bintes im 
Körper. 

Michael, hebr. (von mi, wer, ka, wie, el, 
Bott) männt. Namen: Wer ift wie Gott? 
gem. abgek. Michel, verächtl. f. einfältiger, 
plumper Menfch (wahrſch. durch Wermengung 
des hebr. Namens mit dem altd. mihil, michel, 
groß) ; daher: der deutſche Michel, fcherz- 
hafte verädhtlihe Benennung des deutfchen 
Volkes. 

microacopium ⁊c., f. Mifroffop. 

mictus cruéntus, m, lat. Heilk. das Blut: 
harnen. 

Midas, m. ein phrygiſcher König, deſſen 
Ihren nad altgrich. Sage Apollo in Eſels— 
ohren verwandelte, als er, bei einem tonfünft- = 
leriſchen Wertitreite desfelden mit dem Pan 
zum Schiedsrichter gewählt, dem legtern den 
Borzug gab; überh. f. Langohr, Eſel, reicher 
Dummkopf; Midadohren, lange oder Eſels— 
ohren; das Midadohr, Marurf. eine Art 
Rollen: oder Walzenfchnede, und eine Art 
Obrichnede. 

Midgard oder Midgaard, m. altnord, (eig. 
ein eingehegter Bezirk) Fabel. die Erde. 

Midihipman, m. engl. (ipr. —männ), pl. 
Midfhipmen, i. v. mw. Gadets oder jüngfte 
See:Dfficiere auf den engl. Kriegsſchiffen. 

Miemit, m. (ipr. mi-e-) jtengeliger Rau: 
tenfpath, Bitterfpath oder Bitterfalf, von 
Miemo im Toscaniichen. 

Miglidjo, m. ital, (fpr. milljdjo; vom Lat. 
mille, taufend) ein Handelsgewicht von 
1000 Pfund zu Venedig u. Livorno; Miglie, 
f. (itat. miglio, m.), pl. Miglien (ipr. mill- 
jen; d. i. eig. 1000 Schritt), eine ital. Meile. 

Migma,n. griech. die Mifchung, das Ge— 
mifch, f. v. w. Mirtur. 

mignard, franz. (ſpr. minjähr; vom lat. 
minus, minder, Meiner) niedlich, zierlich; ge: 
ziert; mignardiren (fpr. minjard—; franz. 
mignarder),, verzärteln, verhäticheln; auch 
zu fehr fünfteln, verfünfteln; Mignatur, i. 
Miniatur: mignon (fpr. minjöng; vielleicht 
vom altd. minnon, minnen, lieben; alfo eig. 
lieblich, Liebling ), niedlich, artig, nett, zart, 
allerliebft; als Sachwort: Mignon, m. Günft: 
ling, Liebling, Schoßfind ; Mignönne, f. ein 
Liebchen, Schätzchen; Buchdr. Jungfern: 
ſchrift, die kleinſten franzöſiſchen Druckbuch⸗ 
ſtaben; Mignonnettes, pl. eine Art ſehr 
ſchmaler Zwirnſpitzen; auch eine Art gemu—⸗ 
ſterter baumwollener Halstücher; kleine Brief⸗ 
Oblaten; mignotiren (franz. mignoter), lieb⸗ 
koſen, —— verhaͤtſcheln. 

Migraine, f. franz. (fpr. migräßne; ent 
ftanden aus dem griech. Hemikrania, f. d.) 
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einfeitiges Kopfweh, Seitenfopfweh, Kopf: 
gicht, Kopfpein. 

migriren, (at. (migräre) wandern, ziehen ; 
Migration, f. (migratio) die Auswanderung, 
Wanderung; der Zug wandernder Thiere, 
bef. der Zugvögel; migratörifch, neufat. wan— 
bernd, ziebend. 

Mitrocephälus, m, griedh. (von mikrös, 
ä, on, flein) ein Kleinkopf; ; Mifrocemie, f. 
chemiſche Unterfuchung leiner oder feiner 
Gegenttände,;, Mitrohronometer, n. ein 
Zeitmeſſer zur Beſtimmung ſehr kleiner Zeit⸗ 
räume; Mikroelektromiter, n. oder Mikro— 
elektroftop, u. f. Eondenfator; Miro 
galvanometer, n. ein von Marech aux er- 
fundenes Werkzeug zur Beobachtung der thies 
rifchen G@leftricität bis zum fleiniten Grade; 
Mitrographie, f. die Kleinbeichreibung, Be: 
fchreibung Fleiner, unter dem Bergrößerungs» 
glafe beobachteter Körper; Mikrofärp, m. 
Feine Frucht, Schwamm, Pilz; Mikrokös— 
mus, m. die fleine Welt, oder die Melt im 
Kleinen: der Menich; mitrofosmifch, ben 
Mikrokosmus betreffend, dazu gehörig; mi— 
frofosmiihes Salz (sal mierocosmicus), 
Harnialz, aus Harn darageitelltes phosphorfau- 
res Narron-Ammoniaf; Mikrokosmologie, f. 
die Kleinweltlehre, Lehre vom Menſchen, 
f. v. w. Anthropologie; Mifrolepidoptira, 
pl. Klein-Schuppenflügler, ——— 
linge; Mikrolepidopterologie, f. die Lehre 
von denfelben; Mifrologie, f. Rleinigteite: 
geift, Kleingeiiterei, Kleinigfeitsfucht, Gril⸗ 
lenfängerei ; Mitrolög, m. ein Rleinigfeits- 
fämer, Kieinigfeits:Jäger oder -Hafcher, 
Grillenfänger, Silbenſtecher; mitrologifo 
kleinlich, kleingeiſtig, ins Kleine fallend: mis 
krologiſiren, kleineln, nach Kleinigkeiten 
haſchen oder jagen, ſich mit geringfügigen Sa— 
chen beſchäftigen oder aufhalten; Mikrome- 
gas, m. ein Kleingroß oder Gerngroß, ein 
kleiner Menſch, der gern für groß gehalten 
fein will; Mikrometer, n. ein Kleinmeſſer, 
ein gewöhnlich bei Fern» und Bergrößerungs- 
gläfern angebradtes Werkzeug zur Meffung 
Pleiner Größen oder Entfernungen; Mikro— 
metrie, f. die Kleinmeſſung, Kleinmeſekunſt; 
mitrommaätifh, fleinäugig; mifropetälifch, 
fleine Blumenblätter habend; Mifrophonie, 
f. feine Stimme, Schwaditimmigfeit; mifros 
phoniſch, ſchwachſtimmig, feinitimmig; Mis 
frophthalmie, f. Franfhaftes Schwinden des 
Augapfels; Mifrophthälmos, m. ein Klein: 
äugiger; mifrophthalmifch, Heinäugig: Mis 
frophyllon, n., pl. Mikrophÿllen, Hleinblätt- 
rige &ewächfe; mikrophülliſch, Fleinblättrig; 
Mikropſychie, f. die Rleinmüthigfeit, Ver: 
zagtheit; aud) Heinliche Gefinnung od. Denf- 
art; mitropfohifch, Fleinmüthig; kleinlich 
denfend, niedrig gefinnt: Mitroptera, pl. 
Kleinflügler unter den Inſecten; mifropte 
riſch, Fleinflügelia; Mikrörchis, m. Heilf. ein 
Kleinbopiger; Mikroſköp,n. wörtt. ein Klein: 
befhauer: ein Vergrößerungsglas; micro- 
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scopiun simplex, n, gried).=fat. ein einfaches 
Bergrößerungsglas ; mier. compositum, ein 
zufammengefegtes Vergrößerungeglas, das 
aus mehren Linien zufammengefegt it; Mikro: 
ffopie, f. der Gebrauch des Vergröferungs: 
glafes und die Lehre davon; mikroſtöpiſch, 
durchs Vergrößerungsglas bewirkt oder be- 
trachtet ; nur durchs Bergröferungsalas wabr: 
nehbmbar (mifroifopiihe Thiere); mikroſto— 
piibe Beobachtungen, Brobadrungen 
durchs DBergrößerungsglas; Mitrofphyktus, 
m. Heil, wer einen Fleinen oder ſchwachen 
Puls hat; Mikroſphyrie, f. ſchwacher Puls: 
ſchlag; mitroftömifch, Fleinmündig; Mikro: 
trophie, f. fpärlihe Ernährung. 

Miktologie, f. griech. (von miktös, &, on, 
gemischt) die Lehre von nemifchten oder zu— 
fammengefegten Körpern. 

Milan, m. frz. (vom lat. milüas, milvus) 
der Hühnergeier, Weihe, Gabelgeier, Schwals 
benſchwanz oder Scherichwänzel, Tauben: 


falfe, Gänfeaar, ein braunrother Raubvogel 
vom Falkengeſchlecht. 
Milanaife, f. franz. (ipr. —näbf’; von 


Milan, d. i. Mailand) eig. mailändiihe Gold— 
ſtickerei. 
Mile, engl. (ipr. meih) eine engliſche Meile 
von 5135 rhein,. Fuß, etwa geograph. Meile, 
Miliaria, f. lat. (von ıniliarlus, a, um, 
birfenartig, von milium, Hirfe) Heil. das 
Frieſel; miliäris febris, f. das Frieſel— 


fieber. 
Milislum, ſ. milium. 
Militär, n. (franz. militaire, vom lat. 


militäris, e, ſoldatiſch, Friegeriich, von miles, 
G. militis, der Soldat) das Soldaten: oder 
Kriegsweien, der Soldatentand, Wehritand; 
die Sefammtheit der Soldaten; Militär, m 
der Soldat, Krieger, Kriegemann ; Militär 
Eid, der Soldateneid, Fahnenſchwur; Mili« 
tär-Effecten, Kriegsgerätbihaften, Sol: 
daten-Bedarf; militaria, pl. lat, Soldaten: 
fachen, Kriegsdienitfachen ; militärisch, frie: 
gerifch,, friegsmäßig, folbatifh, nach Kriegs— 
gebrauch); mititärifhe Wade, Soldaten: 
wache; Miliz, f. (vom lat. militla) ber 
Kriegeitaat, das Kriegs: od. Soldatenweien ; 
Mannſchaft, Truppen od. Kriegsvölfer; bei. 
die Yandmiliz, aud pl. Milizen, Landwehr 
oder Yandfoldaten, bloß für einen Krieg zu— 
fammenberufene und bewaffnete Landes⸗Ein— 
mwohner; chem. Neferve:Truppen, welche nicht 
zum Krieasdienit in der Linie, fondern zum 
Dienft im Innern des Landes beitimmt waren. 

milium palp&brae oder verft. Miliölum, 
t. fat. (von milinum, Hirfe) ein Hirſe- oder 
Seritenforn auf dem Augenliede. 

Miliz, f. unter Militär, 

mille, fat. taufend; pro mille oder ital. 
per mille, für oder auf das Taufend, von 
Taufend ; Millefiori, pl. ital. eig. tauſend 
Blumen: eine Art bunter Glas-Mofaif, chem. 
in Italien verfertigt, 1534 durd den Chemiker 
Fuß in Schbnebeck wieder erfunden; Mille- 
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folium, n. lat. das Tauſendblatt, die Schaf⸗ 
garbe, das Mchillenfraut (Achillea mille- 
folium), ein ſehr heilſames, wildwachſendes 
Kraut; Millenarier, ſ. v. w. Ehiliaft, r 
Millennarier von Millennium, n. neulat. 
ein Jahrtaufend; das taufendjährige Reich; 
Millepes, m. (fat. millep&da) der Taufend: 
fuß, Kellerefel; Milleporen, pl. lat.-griedh. 
PBunft:Korallen; Milleröle, f. franz. ein 
Flũſſigkeitsmaß, bei. Weinmaf in Marieille ıc.; 
Milles, eine Rechnungsmünze in den ver. 
einigten — von Nord⸗Amerika, — rss 
Dollar oder „13, Pf. pr. Eour.; Millefime, n. 
franz. die Jahreszahl einer nad) dem Jahr 
1000 geprägten Münze: Milliäde, f. neulat. 
eine Reihe von taufend Jahren, ein Jahr: 
tanfend; Milliard, m. franı., od. Milliarde, 
f. tauſend Millionen; Milliare, ſ. unter 
Are; Milliarium, n. lat. ein röm. Meilen: 
ttein, der eine Entfernung von taufend Schrit- 
ten bezeichnet: Milliäffe, f. franz. taufend 
Milliarden : eine fehr große Menge, eine Un: 
zahl; Milligramme, f. unter Gramme: 
Millilitre, f. unter Litre; Millimetre, f. 
Merre; Milliitere, f. Stire; Million, f. 
(mittel. tat. millio) ein Taufendmaltaufend: 
an Gelde 10 Tonnen Goldes; Millionär, m 
(frans. millionnaire) eine Millionen: Befiger; 
eine ſehr reiche Berfon. 

Millg- Kerzen, Stearin-Lichte aus der Fa- 
brif des Dr, de Milly in Wien. 

Milmils, eine Gattung Kattun aus Oft« 
inbien. 

Milord, r. Mulord, ſ. Lord. 

Milphofis und Miltsſis, f. griech. Heilk. 
ſ. v. mw. Mabdaroiis. 

. Milrei oder mille reis, eine portugief. 
Rechnungsmünze = 1000 Reis oder Realen 
(f. Real) oder I Thlr. 13 g®r. 

Mimar:Aga, m. arab. (von mimär, Bau« 
meifter, von amara, bauen, u. Aga, ſ. d.) 
türf. Gebäude-Anfjeher, Oberaufieher über 
alle Bauten, der eine unumſchränkte Gewalt 
über alle Baumeifter ausübt. 

Mime oder Mimud, m. (griech. mimos, 
fat. mimus), pl. Mimen, eig. Nadhahmer; 
Geberdenſpieler, Gaufler; überh. Schau: 
fpieler; audy Geberdenſpiele, Charakter: und 
Voſſenſpiele, eine eigenthümliche dramariiche 
Dicdyrungsart bei den alten Griechen u. Römern; 
Mimejis, f. (von mimäisthai, nachahmen) die 
Nachahmung, Nachgeberbung od. Nachäffung 
der Geberden eines Andern; Mimik, f. die 
Geberdenkunſt, Geberdenlehre, das Geber: 
denfriel; Mimiker, m. ein Gebervenfünitler, 
Geberdenmacher; Poſſenreißer, Nachäffer; 
mimiſch (griech. mimikss, &, an), zur Mimif 
aebörig, berfelben gemäß, nacdhgeberdend ꝛc.; 
mimifhe Künite, nachahmende oder dar— 
frellende Künfte; mimiihe Künftler, Schaus 
fpieter; Mimogräph, m., pl. Mimogräphen, 
Berfafier von Gebervenfpielen; Mimogra- 
phbie, f. die Gebervenivieldichtung; Mimo— 
lög, m. ein Nadhahmer, Nachäffer, Nad: 


Mine 655 
iprecher; Mimologie, 1. Nachgeberdung, 
Nachahmung oder Nachäffung einer Perſon 
in ihren Reden und Geberden. 

Mimer, m. nord. Fabel. der Gott der 
Meisheit, die er aus einer Quelle (Mimers- 
born) ichöpft. 

Mimdfe (neulat. mimösa), f,., pl. Mimö- 
fen, Sinn- oder Fühlpflanzen, ein auslän- 
diſches Pflangengeichyleht von mehren ®attun- 
gen, deren einige fich durch die ungemeine Reis 
barfeit ihrer Blätter auszeichnen, die fidh bei 
der geringiten Berührung zuſammenziehen; 
4. B. die empfindlihde Mimofe (mimosa 
sensitiva), die Ginnpflanze, das Cinntraut; 
die ſchamhafte Mimofe (m. pudica) ꝛc. 
Mimofit, m. f.v. w. Dolerit. 

Mimus, ij. Mime. 

Mina, f, ital, ein Flüſſigkeitsmaß in Mair 
land; auch ein Getreidemaf in mehren irat. 
Staaten, ein halber Scheffel. 

minacciöso , ital. (ipr. minatichöfe) oder 
minaccevole (ipr. minatſchewole; vom lat. 
minax) Tonf. drohend, nachdrücklich; Mina: 
eität, f. neufat. das Drohende, die drohende 
Beichaffenheit; die Neigung zum Droben. 

Minage, ſ. Mine 2. 

Mindlo, m. itat. ein altes Fruchtmaß in 
Berona, — } Sacco. 

Minaltue oder Minaltun, eine perfifche 
Münze, = 75; Toman. 

Minaret, n., pl. Minarets, arab. (menä- 
ret, d. i. eig. Ort des Lichts, Leuchter, Leucht⸗ 
thurm, von nära, glänzen, när, Feuer :c.) 
Rundthürme an türfiihen Berhäufern oder 
Moiheen, von denen das Bolf zum Gebete 
gerufen wird, 

Mination, f. lat. (minatio, von minäri, 
drohen) das Drohen, die Drohung; minats⸗ 
rifch (ipätlat. minatorius, a, um), drobend, 
bedrohlich. 

minaudiren, franz. (minauder, fpr. mis 
ned—; von mine Miene, Gefihtszug) 
ſchön tbun, mieneln, fich zieren; Minau- 
derie, f. Ziererei, Schönthuerei, das Mie— 
nengeziere; Minaudier, m. (fpr. —djeh) ein 
Scönthuer, Zieraffe; Minaudiere, f. (ipr. 
—djähr’) eine Zierpuppe, ein Zieräffchen, eine 
Schönthuerinn. 

Mincepied, pl. engl. (fpr. minspeis; von 
mince, fein baden, u. pie, Paitere) kleine 
Paſteten von gebadtem Fleisch mir Eiern, 
Auder, fleinen Rofmen :c, 

Mine 1., lat. (mina, grieh. mnä) ein alt: 
griech. Gewicht — 10 Drachmen, d. i. 
25 Lorh; aud eine Münze = 100 Dramen, 
d. i. 224 Thir. 

Mine 2., f. franz. ein Getreidemaß; daher 
Minage, n. (pr. —nähſch) bie Scheffelſteuer. 

Mine 3., f. franz. (ital, mina; von dem 
mittel. lat. minare, franj. mener, führen) ein 
unterirbifcher Gang, Schacht, eine Höhlung, 
Untergrabung, eine Grube; bei. Eragrube, 
Zeche, ein Vergwerf: Kraf. eine Spreng- 
grube, ein Sprenggraben, Bulverfeller, um 
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die darüber liegende Laft vermöge des Pulvers 
in die Luft zu fprengen; uneig. ein verbedter, 
heimlicher Anfchlag ; miniren (franz. miner), 
untergraben, aushöhlen, Erdgänge, Spreng- 
gräben oder Sprenggruben maden oder ans 
legen; Mineur (pr. minöhr) oder Minirer, 
m. ein Sprenger, Spreng: od. Schanzgräber, 
Schachtner, „Schröter (B. D. ©.); aud 
der Bergmann, Bergfnappe; Miner, f. oder 
Mineräl, n. (neufat. mineräle, pl. mine- 
ralia) das Berggut, die Steinart; pl. Mi— 
nern, Mineralien, Berggüter, Erz⸗ und 
Steinarten, leblofe (unorganifche) Naturför- 
ver, aud Foſſilien; Mineralien-Gabinet, 
n. eine Berggutfammlung oder Sammlung 
von GSteinarten; mineralifh, berggängig, 
fteins od. erzhaltig; mineralifhe Quelle, 
eine Heilquelle, ein Gefunddrunnen; mine» 
raliihe oder Mineral»-Wafler, Gefund- 
beits» oder Heilmafler; nah ihrem Haupt: 
beſtandtheile heißen fie auh: Gauer-, Bitter», 
Schwefel» und Stahlwaſſer; Mineralbad, 
mineralifches Heilbad, Gefundbrunnen; Mi» 
neralblau, aub Wunderblau, eine neu 
erfundene,, ſchöne hellblaue Farbe; Mineral: 
grün, Berggrün, Braunſchweigiſches Kupfer: 
grün; Mineralfermes, f. Kermes (mine: 
ralifher); mineraliider Mohr, eine 
aus Schwefel und Quedfilber bereitere ſchwärz⸗ 
lihe Farbe; Mineralreih, n. das Stein: 
reich, der Inbegriff aller unorganifchen Natur- 
förper; mineralifiren (franz. mincraliser), 
vererzen, verfteinern; Mineralifirung oder 
Mineralifation, f. die Bererzung oder Ver— 
fteinerung, Verwandlung in Stein; Minera: 
logie, f. neufat.-grieh. die Berggutskunde, 
Steinfunde, Lehre von den leblofen (unorga- 
nischen) Naturförpern ; in engerer Bedeutung: 
die Lehre von den mechanifch:einfachen leblo- 
fen Naturförpern, f. v.w. Ornftognofie, 
und eng. Geognofie ıc.; Mineralög oder 
Mineralogift, m. ein Berggutsfenner, Stein- 
fundiger; mineralögifch, zur Berggutsfunde 
gehörig od. diefelbe betreffend, ſteinkundlich; 
Minerographie, f. die Berggüterbefchrei- 
bung. 

Minerva, f. lar., röm, Fabel. die Göttinn 
der Weisheit, Beihügerinn der Künfte des 
Friedens, aud Kriegsaöttinn, vgl. Pallas; 
Minervae ealculus, ſ. Calculus; invita 
Minerva, wider Willen der Minerva, d. i. 
ohne Fähigfeit und Anlage, ohne geiltigen Bes 
ruf (etwas unternehmen, bei. ftudiren); Mi— 
nerpäl, m. (ipätfat. minervälis) ein Schüler, 
Lehrling, bei dem Orden der Alluminaten der 
unterfte Grad; n. (fat. minerval) ein Lehrgeld, 
Lehrgeſchenk. 

Mineur, f. unter Mine 3. 

Miniätor, m. neulat. (vom lat, miniäre, 
mit Mennig, miniam, färben) ein Ausmaler, 
Kleinmaler (ital. miniatore); Miniatür oder 
Miniaturmalerei (ital. miniatura, franz. 
miniature, urfpr. Malerei der Miniatoren, 
meiſt Mönche, welche im Mittelalter die Hand: 
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ſchriften mit feinen Malereien verzierten; alfo 
nit von minutus, Mein) die Klein: ober 
Feinmalerei, feine Baffermalerei mit Gum: 
mifarben, die mit der bloßen Pinfelfpise auf: 
getragen oder getüpfelt (punctirt) werden; en 
miniature, franz. (fpr. ang miniatühr”) im 
Kleinen oder verkleinert; Miniatur: Ge: 
mälde, ein Kleingemälde; Miniatur-Maler 
od. Miniaturift, m. ein Kleinmaler, Tüpfel- 
maler, Kleinfünitler. 

minimus, a, um, lat. (@uperl. zu dem 
Comp. minor, f. d.) der, die, das minbefte, 
Heinfte,; Minima oder Minime, f. Tonk. die 
Kleinnote, eine halbe Tactnote; minimum 
od. Minimum, n. das Kleinfte ot. Geringite, 
Mindeite; bei. das Fleinfte Maß, der geringite 
oder niedrigfte Grad einer Größe, entg. Ma- 
rimum; minimum sapientiae, das Fleinfte 
Meisheitsmaf; Minimen, pl. (minimi) min- 
deſte Brüder, ein fehr ſtrenger Möndhsorben, 
im 15, Jahrh. von dem heil. $ranı von 
Paula geitifter, Daher aut Pauliner oder 
Paulaner genannt; Minimäl-Betrag, m. 
neulat.»deutich, der Mindeftbetrag. 

miniren, f. unter Mine 3. 

Miniiter, m. lat. eig. ein Diener; höchſter 
Staatebeamter, welcher an der Spitze der 
Staatsverwaltung oder eines Zweiges (Depar⸗ 
tements) derfelben ſteht; vieleicht au: Staats⸗ 
heifer, Staateverwalter, Staatsvorftand, 
Reichsberather; aud ein Gefandter; Minis: 
fter-Refident, ein Gefandter von geringerer 
Mürde, Gefchäftsbetrauter eines Staates 
oder Fürſten; Minister sacri officii, ein 
Geiftlicher, Seelforger; Minifterium, n. lat. 
eig. Dienſt, Bedienung, Dienerfchaft; die 
Staatsverwaltung od. Regierung; der Staates: 
ratb, die fammtlichen Minifter oder Staate: 
verwalter eines Fürften 2c.; ein unter einem 
Minifter ftehender Staatsbeamten-Berein für 
ein beionderes Berwaltungsfah (3. B. das 
Kriegs», Juftig-Minifterium 20.); auch 
die geiftliche Beamtenfchaft, Stabt- od. Orte: 
geiftlichfeit, die fämmtlichen Prediger eines 
Landes oder Ortes; das Previgtamt, 3. 8. 
Candidätus (reverendi) mijnisterii, abgef. 
Cand.r.m., ein Gandidat des (ehrwürbigen) 
Predigtamtes oder Predigtamts-Bewerber; 
pro ministerio, für das Predigtamt od. die 
Gribeilung einer Pfarre (geprüft werden); 
ministere public, franz. die Staatsanwalt: 
fchaft, die Stelle des Staatsanwalts ; minifte- 
riäl, neulat. oder minifteriell (franz. mini- 
steriel), amtlih, bei. ftaatsamtlih, amts— 
mäßig, von Amtswegen, 3. 8. ein amtlicher 
Bericht ; einem Minifter ufommend oder von 
ihm ausgehend ; Minifterialen, pl. Prediger, 
melde Gig und Grimme im Minifterium (B. i. 
im Kirchenrath oder Eonjiftorium) haben; im 
Mittelalter auch Dienitmannen, Dienfilente, 
die Glieder des aus dem Hof u. Fürftendienfte 
bervorgegangenen Adels, 3. U. v. dem echten 
dynaftiihen Adel; ministeriäles (nämlich 
litterae) , pl. Schreiben od. Erlaß aus einem 
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Minikerium; Miniſterialismus, m. Mini: 

ferei, Barteilichfeit für die Maßregeln ber 
Miniter; Minifterialität, f. die Minifter: 
haft; das Verhältniſs der Dienftmannen, 
die Dienitmannfchaft; Minifterialpartei, f. 
die Partei, welche es mit den Miniftern hält. 

miniftriren, lat. (ministräre) dienen, Dienft, 
„B. Kirchendienft verfeben, bei. bei ber 
Meſſe dem Priefter an die Hand gehen, Hülfe 
leiſten; Miniftränt, m. (ministrans) ein 
Meß: oder Kirchendiener; Miniftration, f. 
(lat, ministratio) die Bedienung, der Dienft, 
vie Mitwirfung; miniftrativ, neulat. dies 
aend, dienftleiftend; Minifträtor, m. Lat. ein 
Diener, Aufwärter, Gehülfe; ministrator 
Juris, ein rechtsfundiger Beiftand. 

Ninitation, f. neulat. (vom lat. minitäri, 
drohen) die Bedrohung; Minitätor, m. ein 
Bedroher. 

Minium, n, lat. f. v.w. Mennig. 

Minna, deutfcher weibl. Namen: bie Liebe, 
Liebreiche; oder als Abkürzung von Wil- 
delmine. 

Mino, m. (neulat. gracüla religiösa) der 
Blauderer oder Plapperer, ein fehr beliebter 
Stubenvogel in Dftindien. 

Mindna, celt. weibl. Namen: die fanfte 
Melodie. 

minor (neutr. minus; Comp. zu parvus, 
Mein), (at. minder, Fleiner, geringer, weniger; 
Riner oder minor (nämf, nat), m. ber 
Jüngere; minor (nämf. termiaus), m. ber 
Unterfag eines Bernunftichluffes; mindre, 
ital. Tonf,, fra. mineur, f.v. w. Moll; 
Rinorät, n. r. m. neufat. das Vorrecht oder 
Grbfolgerecht des Jüngern, im Gegenf. des 
Majorar; Minoration, f. eig. Verminde⸗ 
rung, Berfleinerung; Heilk. gelinde Abfüh— 
rung; minorativ, gelind abführend; mino— 
Tenn (mittl. fat. minorennis, d, i, minor 
annis) minderjährig, ummündig; entg. mar 
jorenn; Minorennität, f. die Minderjäh- 
tigfeit, Unmünbigfeit; Minorift, m. ein 
Beiftliher, der die niederen Weihen empfangen 
bar; Minorität, f. die Minderheit, Minder: 
zahl, Stimmenminderheit, geringere Zahl von 
Stimmen; Minoriten oder fratres minöres, 
pl. Minderbrüder, ſ. v. w. Franciscaner; 
minörum gentium (Dii), f. unter Deus. 

Minsd, m. gr. ein alter berühmter, durd) 
ſtrenge Gerechtigkeit ausgezeichneter König und 
Geſetzgeber in Kreta, nad der Sage Sohn 
des Zeus und der Europa, nad feinem Tode 
Richter der Unterwelt (f. Pluto); Mine: 
taurus oder Minotaur, m. ein fabelhaftes 
Ungeheuer, halb Menich und halb Stier. 
Der jüngere Minos, Enfel des vorigen, ließ 
dasjelde in das von ihm erbaute Labyrinth 
einfperren u. mit Menſchenfleiſch futtern, wozu 
ihm die Arhener, zur Strafe für die Ermor« 
dung feines Sohnes, alle 9 Jahre 7 Yüng« 
linge und 7 Jungfrauen fenden muſſten; The— 
feus, ein griechiſcher Held, der fih unter 
diefen Zünglingen befand, tödtere das Unge— 
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heuer mit Hülfe der Ariadne, der Tochter 
des Minos, 

Minftrel, m. enal. f. v.w, Meneftret 
(i. d.); Meiiterfänger, Spielmann. 

minus, fat. (vergl. minor) weniger; ein 
Minus, n. ein Mangel, Ausfall, f. v. w. 
Deficit; Minüskel» Schrift (vom Lat. 
minuscülus, a, um, etwas Mein), Kleinfchrift 
in Buchdrudereien ; minuiren (lat. minuöre), 
vermindern, verringern; Minuendus oder 
Minuend, m. die zu vermindernde Zahl, 
von welcher eine andere abgezogen wird; Mi- 
nuendo-Licitation, f. öffentlicher Berfauf an 
den Mindeffordbernden; Minution, f. (mi- 
nutlo) die Verminderung, Berkleinerung ; 
Minüte, f. (von dem lat. minütus, a, um, 
fein; minüta, näml. pars) der 60fte Theil 
eines Ganzen, bei. einer Stunde, aud eines 
Grades in der Geographie; uneig. ein fehr 
Fleiner Zeittheil, ein’ Augenblick; Minutiffi- 
mum, n. das Rleinfte, Geringfte; pl. Minus 
tiffima, die allerfleinften Umftände, 5.8. von 
einer Begebenheit; Minutien, pl. (lat. minu- 
tiae) Kleinigfeiten, Geringfügigfeiten, Lum- 
pereien, auch Minuterien; minutids, neufat. 
(frz. minutieux) Fleinigfeitsfrämerifch,, Flein= 
lid; alla minüta oder al minüto, itaf. ein- 
zeln, im Kleinen (handeln); alla-minuta- 
Handlung oder Minüt-Handel, die Klein: 
handlung, der Kleinhandel, ſ. v. w. Detail- 
handel; Minutirer und Minutift, m. ein 
Kleinhändler, Kleinfrämer, f. v. wm. De— 
tailleur, entg. Groffirer. 

Minr, m. eine Art Dtter, auch Nörz, 
Nörzwiefel genannt, in norddeurfihen und 
nordamerifan. Flüffen ; daher Minrfelle, norb- 
amerifan. Otterfelle als Pelzwerk. 

mio conto, ital, abgef. m. ce., Kfipr. 
meine oder auf meine Rechnung (vgl. Eonto), 
audh per mio, für meine (Rechnung), für 

i 


mich. 

Miöſis, f. griech. ſ. Meioſis. 

Miquelets, pl. franz. (fpr. mittéhs; ſpan. 
miqueletes) kriegeriſche und räuberiſche Ge— 
birgsbewohner in den ſüdlichen Pprenäen, 
die als geihidte Schützen eine Art Landwehr 
bilden. 

Miquelot, m. franz. (fpr. miPtöh) ein 
bettelnder Pilger (der unter dem Vorwande 
einer Wallfahrt nah St. Michael bettelt), 
beuchlerifcher Bettler. 

Mirabellen, pl. franz. Fleine röthlich— 
braune oder gelbe runde Pflaumen von vor- 
trefflihem Geſchmack (nad der Stadt Mira 
beau, lat. Mirabella, benannt). 

mirabilis, e, fat. (von miräri, ſich wuns 
dern) wunderbar; mirabile dietu, wunder: 
bar auszufprechen; mirabile visu, wunder: 
bar zu ſehen oder anzufchauen; mirabilia 
oder Mirabilien, pl. Wunderdinge, Wunder: 
werfe, Wunverbarfeiten; Mirabilität, f. 
(ipätfat. mirabilitas) die Wunderbarkeit, 
MWunderwürbigfeit; Mirafel, n. (lat. mira- 
cülum) ein Wunder, Wunderwerf, eine Wun- 
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derthat; miraculös, neufat. (franz. miraen- 
leux) wunderbar, bewunderns- oder erftaus 
nenswürbdig, wunderäbnlich, wundervoll, wun: 
derfam; wunderthätig; miraculöfe Ge— 
talt, Größe ꝛc., Wundergeftalt, YBunders 
größe 2c,; Miranda, Lat. weibl. Namen: die 
Bewundernswürdige. 

Miradich, n. (vom arab, merdji od. merd- 
jiah, Rüdfepr) das Himmelfahrtsfet Muha— 
med's. 

Mirage, f. r. n. franz. (ipr. mirähſch'; 
von mirer, fpiegeln) Zuftfpiegelung, ſ. v. w. 
Fata Morgana, 

Mirafel, Miranda, f. unter mirabilis, 

Miri, n, peri. (miri, d. i. eig. kaiſerlich, 
föniglid, von mir — arab. emir, Fürft, Kö— 
nig :c.) der faiferl. od. königl. Schaß, Reichs⸗ 
Ihaß. 

Mirliflore, m. franz. ein Zierling, Stu: 
ger, ſüßer Herr. 

Miroton, n. franz. (fpr. —toͤng) ein Ge— 
richt von eingefchnittenem Fleiſch mit in Mildy 
gekochtem Reis, Eidotter ꝛc.; auch geflopfte 
Kalbskeule mit Speck, Trüffeln, Eidotter und 
in Rahm geweichter Semmelkrume zubereitet, 

Mirza, m. perf. (mirzä, oder vollitändiger 
mirzädeh, von mir, Zürft, und zädeh, Sohn) 
ein Fürſten- oder Herrenſohn, Prinz ; überh. 
vornehmer Mann. 

Mifaine, f. franz. (pr. mijähn’) das Fock⸗ 

egel. 

Mifatethie, f. gr. (von mis&io, haffen, und 
alötheia, f. d.) Wahrheitichen; Mifandrie, 
f. (von aner, ©. andrös, Mann) Männer: 
iheu, Männerhbaß; Mifanthröp, m. (von 
änthröpos, Menſch) ein Menfchenfeind, Men: 
ichenhafler; leutefcheuer, mürrifcher Menfch, 
Murrfopf; Mifanthropie, f. der Menfchen: 
haſs, die Menſchenſcheu, Menſchenfeindſchaft; 
auch eine Menſchen haſſende, Menſchen ver— 
derbende Anſtalt (im Gegenfage von Philan— 
thropie); miſanthröpiſch, menſchen- oder 
leuteſcheu, menſchenfeindlich; mürriſch; Mi— 
fautie, f. Selbithaß, Selbſtverachtung. 

misce, Mifcellaneen ꝛc., ſ. unter mi— 
feiren. 

Miſchmiſch, pl. arab. getrocdnete Aprifos 
fen, ein Haupt» Handelsartifel der Einwohner 
von Damascus in Gprien, 

Miſchna, ſ. Talmud. 

mifeiren, lat. (miscäre) miſchen; misce, 
abgef. m., auf Arzneivorfchr. mifche; misce, 
da, signa, adgef. m, d. s., mijche, gieb, be- 
zeichne ; misce, fiat pulvis, adgef. m. f. plv., 
mifche, mache Pulver; misceätur, es werde 
gemifcht; Mifcellanden oder Mifcellen, pl. 
(fat, miscellanöa, miscella) vermifchte Auf: 
jüge, vermifchte Sachen, Mannigfaltigfeiten ; 
ein Allerlei, Vermiſchtes, verächtl. Mifch: 
maſch; mifeibel, neulat. mifchbar. 

Mife, f. franz. (ipr. mihſ'; von mettre, 
iesen) der Ginfas, die Ginlage beim Spiel, 
bei einem Handelsgeichäft ıc. 

. miferäbel, lat, (miserabilis, e; von mise- 
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räri, dejammern) bejammernswürdig, befla: 
gens:, bevauernd s oder mitleidswertn ; elend, 
armjelig, erbärmlich, jämmerlih ; Miferabi- 
lität, f. neular. die Erbärmlichfeit, Bedau— 
ernswürdigfeit; Miferation, f. (lat. misera- 
tio) das Grbarmen, die Beklagung. 

Mifere, f. franz. (pr. mifähr; von dem 
tat. miseria) das Glend, die Noth, Armjelig: 
feit, Erbärmlichkeit, ver Jammer; aud ein 
erbärmliches Weſen, eleuder Wicht, Jämmer: 
ling, Zump oder Schuft; im Bofton » Spiel: 
ein jtichlofes Spiel, wobei man abſichtlich kei— 
nen Stich madır; misere forcee (ipr. — for- 
68h), ein Zwijchenfpiel im Boiton, wenn Nie- 
mand ein Spiel anjagt, wobei der verliert, 
welcher die meiſten Stiche bat. 

Miſerere, n. lat. (Imperativ von misereri, 
ſich erbarmen) 1) ein mit ven Worten : „ mi- 
serere mei, Domine! (Herr, erbarme didy 
meiner !)’’ anhebender fathol. Kirchengefang, 
Pialm 57.; 2) der Jammer, Darmywang, bie 
Darmgicht, Darmverfchlingung, Darmver: 
jchließung; aud) das Kothbrechen. 

Mifericordia, f. Lat. (eig. Mitleid, Barm- 
herzigkeit) in den Klöftern: was wider die Or: 
densregel den Mönchen gegeben wird; Mife- 
ricordiä, pl. die Stühle, auf welchen alte und 
ſchwache Geiſtliche beim Gortesdienite ſaßen; 
misericordias Domini, lat, (die Barmher⸗ 
zigfeit des Herrn zc.) der zweite Sonntag nady 
Oftern, nad dem mit jenen Worten anfan- 
genden latein. Mefßgeiange, Pialm 5», jo ge⸗ 
nannt. # 

Misfal oder r. Mitsfa®, n. aradb. (von 
tsakala, wiegen) überh. ein Gewicht; insbei. 
ein Gewicht von 14 Drachmen; eine Gold: 
münze von dieſem Gewicht (auhMirkale). 

Misla, ein Getränk der Indianer in Ame— 
rifa aus der Frucht der Platanen. 

Mifogam, m. gr. (von misein, haffen, und 
gämos, Ehe) ein Eheverächter, Hageſtolz, 
Mifogamie, f. vie Eheverachtung, Heiraths- 
ſcheu, ver Ghehaß; mifogamifch, eheichen, 
ehefeindlich; Mifogyn, m. (von gyne, Weib) 
ein Weiberfeind ; Mifogynie, f. vie Weiber: 
icheu, der Weiberhaß; mifogynifch, weiber: 
haſſend, weiberfchen; Mifofalos oder Mifo- 
fal, m. ein Verächter des Schönen und Gu— 
ten; Mifofapnos, m. ein Rauchfeind, bei. 
Feind des Tabackrauchens; Miſokosmie, f. 
Scheu oder Verachtung des Schmuckes; Mi— 
ſolög, m. ein Vernunftverächter, Denffcheuer, 
MWiffenichaftsfeind; Mifologie, f. Bernunft: 
baß; Verachtung und Haß der Wiſſenſchaf— 
ten; mifolögifch, vernunfthaſſend, venfichen ; 
Mifopogon, m. ein Bartfeind, Bartbafler ; 
Mifoponie, f. die Arbeitſcheu; Mifopfyie. 
f. die Lebensmüdigleit, der Lebenshaß, Le: 
bensüberdruß; Miforenie, f, Fremdenhaß. 

Mi, f. engl. (Abkürzung von Miftrc®, 
j. d.) Fräulein (eig. die Töchter des niedern 
Adels in England), 

Miffale od. Miffäl, n. neulat. (von missa, 
Meſſe, f. d.) das Meſsbuch, welches die Gebere 
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und Geiangformeln des katholiſchen Hochamtes 
enthält; Miſſal, Buchdr. eine grobe Drud: 
fchrift (in welcher die Meßbücher geichrieben 
und gedrude wurden) zu Hauptzeilen auf Büs 
chertiteln u. dgl. 

Mißcredit, m. deutſch⸗franz. (vgl. Credit) 
der Mißruf, lbelruf, das verringerte Ans 
jeben oder Vertrauen. 

Miffilien, pl. fat. (missilia, von mittere, 
jenden, entlaſſen, werfen 2c.) wegzumerfende, 
preisgegebene Dinge, 3. B. Münzen, die bei 
feierlihen Gelegenpeiten unter das Bolf ges 
worfen werden, 

Miſſiön, f. fat. (missio, von mittere, fen« 
den, entlajien :c.) die Entlaffung, Freilaſſung; 
die Senvung, Abfendung, der Auftrag; eine 
Bekehrungsgeſaudtſchaft, ausgeiandte Geiſt— 
liche zur Bekehrung der Ungläubigen; missio 
in partes (infidelium), Sendung in Gegen: 
den oder Länder der Ungläubigen, d. i. Nichts 
hriten; missio in possessiönem, obrig— 
feitlihe Ginweifung in den Beſitz eines Gu—⸗ 
tes; Mifjiond Collegium, ſ. Congregas 
tion; Miffionarius, neulat. od. Miſſionär 
(franz. missionnaire), m, ein Befehrungsges 
iandter, Heivenbefehrer, Glaubensbote, Slaus 
benswerber, Slaubensprediger, aud Heilbote 
und Heilandebote; missi regli, pl. fünigliche 
Abgeordnete oder Gejchäftsführer; Mifiv, 
1. neulat., oder Miffive, f. franz. ein Send= 
ihreiben, eine Sendichrift, Botfchaft; aud 
— verſchließbare Schriftentaſche, Schick— 
taſche. 

Miſtäto, m. ein Olmaß in Candia. 

Miſträl, m. franz. (f. v. mw. Maeitrale, 
1. d.) der Nordweitwind im ſüdöſtlichen Frank: 
reich. 

Miitre, f. engl. (= franz. maitresse, ſ. 
d.) eig. Meifterinn, Gebieterinn, Herrinn, 
Frau; inbeſ. 1) (ipr. mifjis) Anredewort für 
Frauen (j. v.w. Madame), jedod nur in 
Verbindung mit dem Familien-Namen ge— 
braucht; 2) (ipr. miftriß) uneheliche Beifchlä- 
terinn (Maitrefie). 

Mitaines, pl. franz. (fpr, mitähn') Fauſt⸗ 
handſchuhe, Handſchuhe ohne Finger, Pelz: 
handſchuhe. 

Mitella, f. lat. (Verkl. von mitra) eine 
napfbinde; Heilk. eine Armbinde, Trage: 
inde. 

Mithra und Mithras, m. der perſ. Son- 
nengott od, das unter dem Bilde der Sonne 
verehrte hoͤchſte Weſen bei den älteſten Periern. 

Mithridat, m, ein Gegengift oder Mittel 
gegen Vergiftung, nad einem König in Pons 
tus, Mith rid ates (um 120 vor Ehr.), fo ge- 
nannte, der ih, um vor Vergiftung jicher zu 
fein, an verſchiedene Arten von Gift gemöhnte, 
und augerdem auch dur feine umfaflende 
Sprachkenntniſs zum Sprichwort geworden iſt, 
da er 22 Spraden geſprochen haben ſoll. 

mitigiren, lat. (mitigäre) lindern, mildern, 
mäßigen, befänftigen, beruhigen; mitigan- 
tie, pl. Hei, lindernde Mittel; Ripr. Mil: 
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berungsgründe, mildernde Umstände; miti- 
gänt (lat. miligans) oder mitigativ (fpätlat, 
mitigativus, a, um), mildernd, lindernd; Mi: 
tigation, f. (mitigatio) die Linderung, Mil: 
derung, Grleichterung, Erweichung; mitiga- 
tio poenae, die Strafmilderung. 

Mitkäle, i. Miskat. 

Mitra, f. gr. u. lat. uripr. überh. Binde; 
Leibbinde, Gürtel; gew. Kopfbinde, Mütze, 
Haube; bei. Bifchofsmüge, ein Hauptihmud 
der kathol. hoben Geiftlichen, f. v. w. Infel; 
mitra Hippoerätis, eig. Müge des Hippo; 
frates, ein wundärztlicher Kopfverband; mis 
tral, neulat. mügens oder haubenjörmig ; 
Mitralvalveln, pl. (valvülae miträles; vgl. 
valva :c.) Heilf, die müßenförmigen Herz: 
klappen. 

Mitraille, f. franz. (ſpr. —tralij’) kleine 
Eifenwaare; Krk. gehadtes Eifen over Blei, 
der KRartätfchenhagel, KRartätfchenfhur; mis 
trailliren (franz. mitrailler), mit Kartätichen 
ſchießen, fartätichen, niederhageln; Mitrail- 
lade, f. das Kartätjchenfener, Schießen mit 
Blei und Kartätfchen. 

mitral 2c., f. unter Mitra, 

mittiren, lat. (mittöre) fenden, abfenden, 
ſchicken; gehen laflen, verabfchieven ; Mitti- 
mus, n. engl. (vom fat. mittimus, wir jenden) 
ein Gerichtäbefebl zur Überfendung der Acten; 
auch ein Berbaftsbefehl. 

Miräthrie, f. oder Miräthrion, n, gr. 
(mix-aiıhria) Miſch- oder Wechfelwetter. 

Mirpidles, pl. enal. (fpr. —pidels; von 
mix, miihen, und pickles, ſ. d.) mit Eſſig, 
Pfeffer ıc. eingemachte grüne Früchte und 
Pflanzenipeifen verſchiedener Art, 

Mirtion, f. lat. (mixlio oder mislio, von 
miscere, mijchen) die Mifchung; Mirtum, u. 
Gemiſchtes; Mirtür, f. (lat. mixtüra) eine 
Miſchung, ein Semifch; bei. Arzneigemiſch, 
Mijchtranf (adgef. mixı.); aud der Miſch— 
zug, eine Orgelitimme von vielen kleinen Pfei- 
fen auf einer Clavis, zur Verſtärkung der an: 
dern Stimmen. 

Mna, f. gr. f.v. mw. lat. mina, j. Wine. 

Mnemeon, n. gr. (muemdion, v. mutme, 
Gedächtniſs, Erinnerung) ein Erinnerungs— 
zeichen, Andenken, Denkmal; Mnemönik od. 
Mnemoncütik, f. gr. (von mnämön, einge: 
den?) die Gedächtniſs- od. Erinnerungsfunft, 
d. i. die Kunit, die Kraft des Gedächtniſſes 
durch gewiffe Hülfsmittel zu unterftügen; Mne— 
monifer, m. ein Gebäctnißfünitler; mne: 
mönifh, die Gedächtnißkunſt betreffend ; 
Mnemofyne, f. die Erinnerung, das Ge: 
dächtniſs; Fabel. die Göttinn des Gedächt— 
nifjes, Mutter der 9 Mufen; Mnemofyniden, 
pl. ein Beinamen der Mujien, f. d.; Mnemo— 
fonon, n. f. v. w. Mnemeon; Mnemotid- 
nik, f. ;.v. w. Mnemonik. 

Moalläfat, f. arab. (von alika, bangen) 
das Aufyebängte, 7 arabiiche Gedichte aus 
der Zeit vor Muhamed, melde ihrer Vortreff⸗ 
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Lichfeit wegen im Tempel zu Meffa aufgehängt 
waren. 

Mob, n. engl. der Pöbel, das gemeine 
Bolf, der lärmende Haufen. 

mobil, Lat. (mobilis, e; von movöre, be- 
wegen) beweglich; Krſpr. marſch- oder zug: 
fertig, Friegsfähig; mobile Eolonnen, 
Truppenabtheilungen, welde ein Land feit- 
wärts der Hauptftraßen durdyftreifen, um Mas 
rodeurs aufzuheben; mobile perpetüum, n. 
ein fich unaufhörlich bemegendes Ding oder 
Triebwerk, ein Immerbeweger; Mobilien 
(mobilia) oder Möbeln, pl. Geräthichaften, 
j. Meuble; Mobiliar, n,. neulat, die ſaͤmmt⸗ 
lichen beweglichen Güter, oberd. Kahrnifie, 
bei. das Hausgeräth; MobiliärsErbe,m. 
Erbe des beweglichen Vermögens, mit Aus— 
fhluß der Liegenden Gründe; Mobiliar» 
Steuer, f. Abgabe von den beweglichen ®üs 
tern; Mobiliär-Bermögen, n. beweg— 
lihes Gut, bewegliche, fahrbare, fahrliche oder 
gew. fahrende Habe; mobilifiren oder mobil 
machen, Krk. beweglich machen, in marſch⸗ 
fertigen Stand fegen, rüjten, bemehren; Mo» 
bilifirung, Mobilifation od. Mobilmahung, 
f, die Beweglihmahung, Rüftung, Beweh: 
rung; Mobilität, f. lat. (mobilitas) die Be- 
weglichkeit, Behendigfeit, Flüchtigfeit, Unbe- 
ftänbigfeit. 

Mocaffind, pl. Riemenfhuhe (Sandalen) 
der Araber; wildleverne Schuhe der nord- 
amerifanishen Indianer. 

Mocca—, Mochha—, ſ. Mokha—. 

Moccolitti, pl. ital, (vom sing. mocco- 
lötto, Verkl. von möccolo, Stumpf, kurzes 
Licht) Lichterchen (beim Karneval zu Rom). 

Mochlia, f. gr. (von mochlös, Hebel) Heilk. 
Einrenkung verrenfter Anodyen durch Hebel 
oder Flaſchenzũge. 

Mod, n. engl. Rohſtahl, Schmelzftahl, 
ſtahlartiges Eifen. 

Mod. Zurtle-Soop, engl. (fpr. -tortel:£up; 
von mock,, fpotten, nadäffen, turtle, Schild— 
fröte, und soop, Suppe) unechte, aus andern 
Beitandtheifen bereitete Schildfrötenfuppe. 

modäl, neufat. (modälis, e; von modus, 
ſ. d.) durch Verhältniffe bedingt oder davon 
abhängig; Modalid, m. Spradt. der Ber: 
bältnißfall (Caſus), welder die Art und 
Meife oder das Wie ausdrückt; Modalität, 
f. Philoſ. die Seinsart, Art und Weife zu 
fein, Befchaffenheit, Bedingtheit; der Begriff 
des Verhältniffes einer Sache zum Erkennt: 
nißvermögen, dreifah unterfchieden: als 
Möglihfeie, Wirflihfeirt und Noth— 
mwendigfeit; bie Beimefentlichfeit, der zu: 
fällige Unterschied, Nebenunterfchied. 

Mode, f. franz. (von dem fat, modus, f. d.) 
die Art, Sitte, Zeitfitte, Gewohnheit, Tracht 
ober Trachtfitte, der Zeitgebrauh, Tages: 
oder Zeitgefchmad ; a la mode od. modiſch, 
nach der Mode, nach jegiger Art od. Sitte, 
im neueften Gefchmad; der Modeartifel, die 
Modewaare; die Modedame, Putzdame; mo« 
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dern (franz. moderne; fpätlat. modernus, a, 
um, wahrſch. nidt von modus, fondern von 
dem Adverb modo, eben jegt) jebig, beutig, 
nen, neubräuchlich, nenzeitig, nach neuer Art 
oder Kunft, im neueiten Gefchmad; von 
Kunft» und Dichtwerken: was das cigenthüm« 
liche Gepräge der neuern d. i. hriftlihen Zeit 
an fi trägt, entg. antif; modernifiren, 
verbeutigen, verneuern, nad dem neueften 
Geſchmack einrichten; die Modernifirung, 
Berheutigung; Modernidmus, m. barb.-lat. 
der neue Zeitgefchmadf und die Neigung zu 
demfelben; Modernijt, m. ein Anhänger und 
Berehrer des neuen Zeitgefhmads; Modiſt, 
m. ein Putzverfertiger und Putzhändler; 
Pupfreund, Putznarr; aud Namen der Schön: 
fchreiber vor Erfindung der Buchdruderfunft ; 
Modiftinn, f. (franz. modiste) eine Putzma⸗ 
herinn, Busbändlerinn; eine Putzfreundinn, 
Kleidernärrinn. 

Model oder Mödul, m. (vom Lat. modü- 
lus, ®erff. von modus) ein Maß, Mafitab, 
bef. bei den Säulenordnungen; das Münz- 
maß, ber Durchmefier der Müngen; eine Fi— 
gur, ein Bild bei den Nätherinnen und We— 
bern; eine Gießform zu Patronen; Model: 
Holz, n. Krk. der Lehrſtock, bei Berfertigung 
der Schußrolfen; Mödelfchneider, m. ein 
Formfchneider; Mödeltuh, n. bei Nätherin- 
nen: ein Mufter= oder Borbildtuch mit einge» 
näheten Buchftaben, Figuren ꝛc.,; Modell, n. 
(itat, modello, franz. modele) ein Vorbild, 
Muſter, Mufterbild; Mat. eine ganz od. theil— 
reife nadte Perfon, oder aud eine Glieder⸗ 
puppe, als Vorbild oder Gegenitand des Stu— 
diums für den Künftler; bef, ein Abriß, Ent: 
wurf oder eine Borabbildung im Kleinen; 
auch vertiefte Form, einen andern Körper hin 
einzugießen; modelliren (franz. modeler), mo= 
deln, abformen, nadhbilden, im Kleinen vor⸗ 
ftellen oder machen ; audy vorformen; Model. 
leur (fpr. —löhr), Modellirer oder Modell: 
macher, m. ein Mobdler, Borbildner, Muiter- 
macher, Vorformer. 

moderiren, lat. (moderäre und moderäri) 
mäßigen, milbern, beruhigen, einfchränfen, 
hemmen, ablafien; moderat (lat. moderätus, 
a, um), mäßig, gemäßigt, gefafit, gelafien ; 
billig, befcheiven ; moderäta tutela, f. Ripr. 
gemäßigte oder zurüdhaltenne Nothwehr; 
moderätum spatium, n. eine mäßige oder 
billige Friſt (vor Gericht); moderäto , itaf, 
Tonf, mäßig, mit gemäßigter Bewegung: 
Moderddos, pl. fpan. die Gemäßigten, ats 
politifche Partei, entg. den Eraltados; Mo: 
deramen, n. Lat. bie Lenfung, Leitung; Mä- 
ßigung, Gelindigfeit; moderamen incul- 
pätae tutölae, n, Rſpr. bas Recht ber un: 
verfchuldeten Nothwehr, erlaubte Gegen: 
wehr; Moderantiömus oder Moderantism, 
m. neulat. Mäßigungesgeift, ein gemäßigtes 
Regierungsfpftem, Grundfäse und Gefinnuns 
gen der Mäßigung-und Milde in Staatsſachen; 
Moderantift, m. ein Gemäßigter, Mild- 
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geinnter, bef., in Staatsfahen; Moderation, 
f. fat, (moderatio) die Mäßigung, Grmäßi- 
gung, Milderung, Milde, Ginfchränfung, 
Minderung ; Ruhe, Gleichmuth ; moderatio 
expensärum, f. gerichtlihe Ermäßigung 
oder Verminderung der Koften; m. poenae 
oder poenärum, die Strafmilderung, Ermä- 
Figung eines Straferfenntnifjes ; Moderator, 
m, Lenker, Regierer; an einer Maſchine das 
Stüd, welches die Bewegung mäßigt. 
modern, modernifiren 2c., f. unter Mode. 
modäit, lat. (modestus, a, um) mäßig, 
üctig, bejcheiden, fittiam, fittig, ehrbar; 
odeita und Modeitine, weibl. Namen: die 
Beſcheidene, Sittfame; Modeften, pl. ſcherzh. 
für Beinfleider; Modeftie, f. (lat. modestia) 
die gemäßigte Aufführung, Befcheidenheit, 
Siütjamfeit, Ehrbarfeit, Anttändigfeit. 
modicus , a, um, lat. mäßig, Maß hal: 
tend, gemäßigt; modica castigatio, f. eine 
mäßige Züchtigung; modice, mäßig, mit 
Mas, fvarfam; Modicität, f. neulat. die 
Mäpigfeit, Geringheit. 

modificiren , fat. (modificäre) gehörig ab» 
meſſen, vem Maße nach beftimmen, mäßigen, 
arten, einer Sache die Art oder Geftalt ge: 
ben; abändern, abs oder umarten, anders 
ober näher beftimmen, einfchränfen, befchrän: 
fen, mildern; Modification, f. (modificatio) 
die Mafbeftimmung, Artung; Abmäpiaung, 
Umartung, Abänderung, Geſtaltung, nähere 
Beitimmung, 3. B. eines Begriffes; Einſchrän⸗ 
fung, Beichränfung, Milderung. 

Modillo, m. ital. ein Getreivemaß in 
Meſſina. 

Modillon, m. franz. Epr. modiljöng) 
Bauf, der Sparrenfopf, eine Verzierung unter 
der Kranzleiſte. 

modisch, Modiit, f. unter Mode. 

modo, Lat. jest, gegenwärtig (bei. auf 
Schuldſcheinen :ıc.). 

modo meo 2C., f. unter Modus, 

Modul, f. Model; moduliren, lat. (mo- 
duläri) eig. mefien, abmeflen, regeln; bie 
Stimme fteigen und fallen laffen, abwechſelnd 
mit fteigender und fallender Stimme vortra- 
gen, die Töne durchführen, Ienfen, beugen; 
Modulation, f. (lat. modulatio) die regel- 
mäßige Abmeflung oder Abwechſelung, das 
Steigen und Fallen der Stimme, der Übers 
gang von einer Tonart zur andern, die Ton: 
beugung, Stimmbeugung, Tonleitung; die 
Bortragsart cines Tonftüds; Ausweichung 
oder Durchführung der Töne. 

Modus, m., pl. Modi, lat. das Maß; bie 
Art und Weife; Tonf. die Ton: Art oder 
⸗Weiſe; Sprachl. die Art zu reden, Sprech: 
art, Rede- oder Ausjageweife der Zeitmör: 
ter , die Denkform ausdrüdend, unter welcher 
Subject und Pradicat durch den Redenden mit 
einander verfnüpft werden, näml. Andica= 
tivus (Modus) oder Indicativ, die An— 
zeige- oder Ausſageweiſe oder unabhangige 
Weiſe (4. B. ich leſe, ich las); Conjuncti» 

Heyfe’; guemdmwörterb,. 11. Aufl. 
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vus— oder Eonjunctiv, die Bedingmweile, 
die verbindende, bedingende, ungewiffe od. ab⸗ 
bängige Weife, oder die Form der abhängigen 
Rede (id Läfe gern, wenn :c.); Optativus 
— oder Dptativ, die Wunſchweiſe od, wün- 
ſchende Art (könnt ich doc leien!); Impe— 
rativus — oder Imperativ, die Befehl— 
weiſe, die gebietende oder ermahnende Art 
(lies, lefer!); der Infinitivus — oder In— 
finitiv, Die unbeftimmte oder ſachwörtliche 
Dennform (3. B. lefen, gelefen haben) wird 
mit Unrecht als ein Modus betrachtet; — 
est modus in rebus, es iſt ein Maf in den 
Dingen, d. i. Alles hat fein Maß und Ziel 
(Anfang eines Horaziihen Berfes, welcher 
vollitändig lautet: est modus in rebus, sunt 
certi denique fines) ; modus acquirendi, die 
Grwerbsart, das Erwerbsmittel; m. contri- 
buendi, die Beitragsweife, Entrichtungsart ; 
m. major, Sonf. die große oder harte Ton 
art, {.v. mw. Dur; m. minor, die fleine oder 
weiche Tonart, f. v. w. Mol; m. proce- 
dendi, die Berfahrungsart; bono modo, gu— 
ter oder gütlidher Weife; omni modo, auf 
alle Weife, jeder Art; quocunque oder quo- 
vis modo, auf welche Art es fei, auf jede 
mögliche Weiſe; modo meo, nach meiner 
Weiſe, nach meinem Belieben; modo po- 
nente, Log. in feßender Weife, ſetzend, be- 
hauptend; modo toll&ente, in aufhebender 
Meife, verneinend; ad modum, nach Art 
und Meife sc.; per modum, vermittelft; per 
modum actionis, mittelft einer Klage; p 
m. confessiönis, mittelit eines Geftändniffes; 
p. m. delegatiönis, mittelft Übertragung ei- 
nes Auftrages; p. m. exceptiönis, mittelft 
einer Einwendung oder Ginrede; p. m. in- 
stitutiönis, mittelft Erbeinfegung. 

Moed'or oder Moyd'or, m. port. (zuſam⸗ 
menge}. aus moeda de ouro, d, i, Goldmünze) 
eine brafilianiſche Goldmünze, ungefähr 10 
Thaler, 

Mofette. f. f. v. w. Moufette; bei. pl, 
Mofetten, fogen. Luftauellen, Ausitrömungen 
von Kohlenſäure aus Erdipalten in manden 
Gegenden. 

Mogg, n. ein engl. Baumwollenzeug, dem 
Pique ähnlich. 

Moggia, f. ital. (ipr. mödfha) ein Feld - 
und Flaͤchenmaß in Neapel; Moggio, m. (fpr. 
modſcho) ein Feld» und Flächenmaß in Fer- 
rara; auch ein Getreidemaß, ein Malter eben- 
daieldft) (von dem lat. modius, Scheffel ?). 

Mogilälos, m. gr. (von mögis, mit Mühe, 
und laläin, reden) ein Schwerfprechender, 
Stammler; Mogilalie, f. das Stammeln. 

Mogilos oder Mogillen, pl. alte Grabhü- 
gel ver Mongolen in den füdruffiihen Steppen. 

Moguette, f. franz. (ipr. mogher) eim 
fammetartiges Wollenzeug mit eingemwebten 
Figuren, zu Teppichen. 

Mogul oder Groß: Mogul, m. Titel der 
mongolifhen Beherrſcher von Hindoftan feit 
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1525, deren Herrſchaft die Engländer im vori- 
gen Jahrhundert ein Ende madıten. 

Möhabuts, pl. oftind. farbige Baum: 
wollenzeuge. 

Mohagrin, pl. arab. (eig. mohädjir, pl. 
mohadjiruna, von hadjara, aus der Heimath 
auswandern) die Geflüchteten, die Anhänger 
Muhameds, welche fih in Medinah um ihn 
verfammelten. 

Mohair, n. engl. (fpr. möbär; vgl. Moire) 
Haartuch; aud ein dem Tibet ähnlicher Da- 
menſtoff. 

Mohamed ꝛc., ſ. Muhamed. 

Mohärrem, m. arab. (d. i. eig. verboten, 
von harama, verbieten) der erfte Monat im 
muhamed. Kalender, fo benannt, weil in ihm 
Krieg und Kampf verboten ift. 

Mohätra, f. oder contractus mehätrae, 
m,, mohatrae pactum, n. mittl. lat. Rfpr. 
ein Scheinvertrag, ein von beiden Geiten bloß 
zum Schein geſchloſſener Vertrag, meift um 
einen andern geſetzwidrigen zu verfteden, 


Mohel, m. jüd. (von mul, beſchneiden) der 
Befchneider, der die Beichneidung der neuges 
borenen Knaben verrichtet. 

Mohur, m, eine perf. u. oftind. Goldmünze, 
in Bombay — 15 Eilder-Rupien. 

Moire, f. franz. (ipr. moahr), auch Mohr, 
m. (altfranz. mohere; angeblid von mou, 
weich, und haire, Haar; engl. mohair, Haar- 
tuch) Seidenmohr, eine Art gemäflertes Gei- 
denzeug; moiriren, mohren, ein flammichres 
oder gemäflertes Anfehen geben, 3. B. Bän— 
dern; moire oder moirirt, gewäflert oder ges 
Hammt ; moird metallique, Metall-Mobhr, 
ein geflammter oder marmorirter Metall: 
Lak, aud Atlasbleh; Moirette, f. mohr; 
artig gewebte Zeuge. 

Moiren oder Mören, pl. griech. (Möirai, 
vom sing. moira, d. i. Theil, Loos, Berhäng- 
niß) Fabel. Göttinnen des Schidfals, f. v. 
w. lat. Parzen, ſ. d. 

Moitié, f. franz. (ipr. möatieh; vom lat. 
medietas, Mitte) die Hälfte, Halbfcheid ; die 
Ehehälfte, Gattinn; beim Tanz: meine Moi— 
tie, mein Tänzer, Tanzgenoſs, Tanggefährte, 
meine Tänzerinn 2c.; aud Tifch- oder Tafel- 
nachbar oder :Genoß und -Genoſſinn ıc.; 
Moitie mahen, Gewinn und Verluſt mit 
Jemand theilen, 3. B. beim Spiel; überh. 
etwas auf gemeinihaftlihen Gewinn oder Ber- 
luft mit Jemand unternehmen. 

Mokade, i. Moquette; Mokaſſins, pl. 
ſ. Mocaſſins. 

Mofha- oder Mochha⸗Kaffee, arabiſcher 
Kaffee (von Mokha, einer Stadt am arab. 
Meerbuien); Mokha: oder Mochhaitein, ij. 
Dendrakdat. 

Mokoko, m. der Schnurraffe, der gleich 
den Kasen zu fchnurren pflegt; der ringel- 
ſchwänzige Mafi, i. d. 

Mokuk, ein Fruchtmaß in Shrien, = 837 
Litres. 


— 


Moloch 


mola carnéa, f. lat. Heilk. ein Mond: 
oder Mutterfalb; m. salsa, geſalzenes 
Opferfchrot, womit man im Alterthum den 
Kopf der Opferthiere beftreute, 

Moläſſe, f. (vom franz. mollasse, weich—⸗ 
ih?) lockerer Sandftein, def. in den Alpen 
und dem Jura; Molaffen-Kormation, f. lofe 
Sandfteinbildung oder »Ablagerung. 

Moldäffen oder Mulaffen, pl. (engl. mo- 
lasses, molosses) f, v. w. Melaffe. 

Mole, m. franz., f.v.w. Moto, ſ. d.; 
pl. Molen; aud ein dider, runder Thurm 
mit einer Kuppel. 

Molecules, pl. franz. (ipr. moleführ; 
Verkl. vom lat. moles) Theilhen, Maflen: 
theildyen, Kügelchen, Klümpchen, 3. B. Blut- 
theilchen, Blutklümpchen ꝛc.; Molecular: 
Kraft, f. Naturl. die dieſen Theilchen inwoh⸗ 
nende anziehende und abſtoßende Kraft. 

Moles, f. lat. die Laſt, ein ſchwerer, brü- 
dender Körper, 3. B. ein großes Gebäude; 
die Befchwerlichfeit, Mühe, Schwierigkeit; 
moleit (lat. molestus, a, um), befchwerlidh, 
fäftig, ungelegen; Moleftie, f. (lat. molestia) 
die Befchwerde, Beichwerniß , Beſchwerlich⸗ 
keit, Beläftigung, Ungelegenheit; moleftiren 
(fat. molestäre, franz. molester), befchweren, 
beläftigen,, befchwerlich oder Tältig fein, Un: 
an oder Verdruſs machen, plagen, 

eunruhigen. 

Moleta, f. port., Molette, f. franz. (vom 
fat. molöre, zerreiben, mahlen) die Keule, der 
Reibftempel für Mater; eine Art portugie: 
ſiſcher Fifcherbarfen. 

Molinismus, m. die Lehre des fpanifchen 
Jefuiten Molina (geft. 1601), daß nur bie 
Würdigen der göttlihen Gnade theilhaftig 
werden fönnen; Moliniften, pl. die Anhänger 
diejer Lehre. 

Moll, ſ. unter mollis u. Molton. 

Molla, m. (arab. maula, türf. mewla, gem. 
molla) überh. Herr, türk. Oberrichter in einer 
großen Stadt oder einem ganzen Bezirfe, Ge— 
fegfundige und -Ausleger. 

mollis, molle, lat. (franz. mou, molle) 
wei; Moll, n. Tonf, die weiche Tonart; 
entg. Dur; Molltöne, meichere Töne; 
Moll, m. ein Zeug, f. Molton; mollefeiren 
(fat. mollescöre), weich werben, fich ermwei: 
chen; Mollöffe, f. frz. die Meichheit, Weich: 
lichfeit, Schlaffheit, Schwäche; mollientia, 
p!. lat. (von mollire, ermeidyen) erweichende 
Arzneimittel; Mollimentum, n. Heil. ein 
Grweichungs: oder Linderungemittel; molli- 
ficiren, neulat. erweichen, lindern; Molli- 
fication,, f. die Erweichung, Weichmachung : 
mollificativ, erweichend, Iindernd; Mollüs«- 
fen (neulat, mollüsca), pl. Weidhthiere, 
Schleim: oder Weichwürmer. 

Molly, f. engl. weibl. Namen, entftanden 
aus Maria. 

Molo, m. ital, (— lat. moles) ein Damm, 
Wehr: oder Hafendamm. 

Möloh, m. hebr. (molech, d. i. König) 


Molops 


ein Göge der Ammoniter und Moabiter, unter 
deſſen Geſtalt jie die Sonne verehrten und dem 
ie Menſchen opferten. 

Molops, m. gr. (mölöps), pl. Molöpen, 
Blutunterlaufung, Blutitriemen, Schramme. 

Molöffus oder Moloß, m. gr. (molossös) 
Bersk. der Schwerfchritt oder Schwertritt, 
ein Bersfuß von drei langen Silben — —), 
4. B. Sonntagskleid. 

molto, ital. (= lat. multum) viel, ftarf, 
jehr; molto all&gro oder allegro di molto, 
Tonf. jehr geſchwind; molto andänte, ſehr 
langfam; non molto , nicht zu viel, nicht zu 
ſehr. 

Molton und Moll, m. wollenes Dicht: 
zeug, Nordertud. 

Molybdäan, n. gr. (molybdaina, f. Bleis 
fugel, Bleimaffe, von mölybdos, Blei) oder 
Molpbdan- Metall, n. das Waſſerblei, ein 
juerft 1782 dDargeftelltes einfaches Metall; Mos 
Inbdänit, n. Waflerbleiglanz; Molybdäte, 
pl. molybdänfaure Salze: Molybdite, pl. 
molybdaͤnigſaure Salze; Molybdoid, n. Af⸗ 
ter: Bleierz; Molybdomantie, f. Wahrfagen 
aus geſchmolzenem Blei, Bleigießen. 

Molynfis, & grieh, (mölynsis, von moly- 
nein, bejubeln) Heilf, bie Befudelung, Ber: 
unteinigung. 

Moment, lat. (momentum, entft. aus mo- 
vimentum, von movere, bewegen) 1) n. das 
Bewegende, Gntjcheidende, den Ausſchlag 
Gebende; der Grund, Beweg: od. Beſtimm⸗ 
grund; Gewicht, Wichtigkeit, Nachdrud, 
Stärke; weſentlicher Beitandtheil oder Um— 
fand, Punkt; 2) m. (franz. le moment) der 
Zeitpunft, Augenblid ; momentum, n, Tonf. 
eine Achtelpaufe; momentülum, n, eine 
Sechzehntelpauſe; momenta causae, pl, lat. 
bie Hauptpunfte einer Sache; au moment, 
franz. (ipr. oh momäng) im Nugenblid, auf 
der Stelle; momentän, neulat. augenblid- 
lich, auch wohl blidlings, furze Zeit dauernd, 
plöglich, Hüchtig, fehnell vergehen. 

Momierd, pl. (ipr. momjeh; von dem 
frany. momerie, Mummerei, Berjtelung; alio 
eig. Vermummte, Heuchler) fpött. Benennung 
einer neuen frömmelnden Religionspartei in 
Senf und dem Waadtlande. 

Momus, n. gried. (mömos, Tadel, Spott) 
Babel. der Spott: oder Tadelgott; uneig. 
ein Tadler, Spötter; momifch, fpottend, 
tabelnd. 

Monächus, m. fpätlat. (vom griedy. mona- 
chös, einzeln, einfam lebend) ein Mönch; 
Monächa, f. eine Nonne; monachijiren, 
barb, fat. möncheln, möndiich oder einfam 
leben, den Mönch ſpielen oder machen; 
Monahismus oder Monahidm, m. der 
Mönchſtand, das Mönchthum, der Möndıs: 
reift, die Möncherei; monächiſch, mönchifch ; 
Monahologie, f. griech. die Mönchlehre, 
Nöndbefchreibung. 

Monade, Monadologie, i. Monas. 

Monadelphia, pl. griech. (vom mönos, 
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allein, und adelphös, Bruder) einbrüdrige 
Pflanzen, deren Gtaubfäden unten in ein 
Bündel zufammengewadjien find, in Linne’s 
Syſtem die 16te Elaffe; monadelphifch, ein- 
brüdrig. 

mon ami, f, Ami. 

Monandria, pl. (von mönos, allein, und 
aner, ©. andrös, Mann) einmännige Pflan- 
zen mit Smitterblumen mit einem Staub» 
faden, die ijte Elaffe in Linne’s Syſtem. 

Monarch, m. griech. (mon-ärchös, von 
mönos, allein, und ärchein, der Erite fein, 
herrſchen) ein Alleinherrfher; Monardie, f. 
(gried. monarchia) die Ginherrfchaft oder 
Alleinberrfchaft; monärchiſch, alleinherriich, 
einherrifch, einherrfchaftlich; monarchiſiren, 
den Alleinherrfcher fpielen; berrifch fein; 
Monarhismusd, m. das Syſtem der Allein: 
herrſchaft und die Anhänglichleit an diefelbe; 
Monarchift, m. ein Anhänger der Allein: 
herrſchaft; Monarchomächen, pl. Gegner 
der Allein: oder Ginzelherrichaft. 

Monas oder Mondde, f., pl. Monäden, 
griech. (monäs, pl. monädes) Ginheiten, ein⸗ 
fache Wefen, Urförperchen, untheilbare Be— 
ftandtheile der Materie, vergl. Atom; nad 
Leibniz: abſolut einfahe Gubftangen; Na: 
tur, Bunftthierchen, sehr kleine Aufgup- 
tbierchen, audh Monadinen ; Monadologie, f. 
die Einheitlehre, Lehre von den einfachen 
Weien, 

Monaiterium, n. lat. (vom griedy. mona- 
sterion, eig. ein Ort, wo man einfam lebt) 
ein Kloſter, eine Kloiterlirche, daher: Mün« 
fter (1. d.); monajtifch, klöſterlich, mönchiſch. 

mon bijou, f. Bijou; mon brillant, ſ. 
unter brilliren; mon cher, j. cher. 

Monde, m. franz. (fpr. mongd’; vom lat. 
mundus) die Welt; Leute, Gefellichaft ; feine 
Welt, Weltflugbeit, feine Lebensart; beau 
monde, f. unter beau; Mondain, m. (ipr. 
mongdäng) ein Weltmenſch, Weltfind, Welt: 
ling, Weltlich- oder Irdifchgefinnter. 

Mondejären, pl. die Mauren in Spanien, 
melche nach der Unterwerfung ®ranabda’s unter 
chriſtliche Herrichaft famen. 

mon Dieu! f. Dieu. 

Mondphafen, ſ. Phaſe; Mondur, 1. 
Montur unter montiren. 

monemerifch, grieh. (von mönos, einzig, 
allein, und hämera, der Tag) eintägig, für 
einen Tag geltend; monepigraphiich, griech. 
(vergl. epigrapbiih) nur fchriftlich oder in- 
fchriftlich, ohne Bilder (von Münzen). 

Monent, f. unter moniren. 

Monita, f. Lat. die Münze; pl. Monöten, 
Münzen, Geld; monetäl (lat. monetälis, e), 
Münzen betreffend, gemünzt. 

Monferino, m. ein italiänifher Gefell: 
ſchaftstanz. 

Mongoͤlen, pl. ein Volksſtamm in Mit— 
telaſſen, wonach ein dem chineſiſchen Reiche 
unterworfenes Land die Mongolei, und ein 
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eigener Menihenftamm die mongolifche Race 
benannt wird. 

Mongos oder Mongus, m. der mwollichte 
Mafi, ein den Affen verwandtes Thier auf 
Mabdagasfar ıc, 

moniren, (at. (monäre) erinnern, Grinne: 
rungen machen, mahnen; ausitellen, rügen, 
bemängeln; Monent, m. (lat. mönens) ein 
Ermahner, Grinnerer, Bemerfer; Monitum, 
n., pl. Monita, lat. Erinnerungen, Ermab: 
nungen, Warnungen, Bemerkungen; Monis 
tion, f. (lat. monitio) die Grmahnung, Er: 
innerung; der Minf, die Warnung; Moni: 
tor, m. ein Grinnerer, Ginhelfer, Auffeher 
der Jugend; Schulgehülfe in England, pl. 
Monitores; Moniteur, m. frz. (ſpr. —töhr) 
der Grinnerer, Anzeiger (eine Parifer Staats- 
zeitung feit 1789, weldye bef. die amtlihen Ber 
fanntmadungen der Regierung enthält); Mor 
nitorium, n. oder monitoriäles, pl. (nämf., 
littörae) neulat. Mahnung oder Mahnfchrift, 
Erinnerungs: oder Mahnungsfchreiben; mo« 
nitiren (fpätlat, monitäre), erinnern, mahnen. 

Monismus, m. griech. (von mönos, allein) 
die Ginheitslehre, Lehre von der Jdentität des 
Iealen und Realen. 

Moniteur, Monition, Monitor ıc., f. 
unter moniren. 

Monocerös, m. griech. (von mönos, &, on, 
einzig, allein, und keras, Horn) das Einhorn; 
ſ. Narmwal; Monochordium oder Mono» 
hörd, n. (vergl. Chorde) der Tonmeffer, ein 
einfaitiges Tonwerfzeug, Ginfaitenfpiel mit 
beweglihhem Stege und Eintheilungen, um 
daran die Höhe und Tiefe der Töne zu ber 
ſtimmen; monochroifch, einfarbig; Mono— 
chroismus, m. die Ginfarbigfeit; Mono: 
Hröma oder Monohrom, n. (vergl. Chrome) 
ein einfarbiges Gemälde; pl. Monohromäta 
od. Monochromen ; Monöcia, pl. (mon-oikia, 
von oikos, Haus) einhäufige Pflanzen mit 
getrennten männl. und meibl. Blumen auf 
einem Stamme, in Linne’s Syſtem die 21fte 
Claſſe; Monodie, f. (mon-Odia; vergl. Ode) 
ein einftimmiger Gefang (Go1o); eintöniges 
Lied; auch ein poetifches Selbft- oder Allein: 
gefprädh (verjificirter Monolog); Mos 
nödon, n. Ginzahn, einzahniges Säugeihier, 
ſ. v. w. Narmal; monodöntifch, einzahnig, 
nur mit einem Zahne verfehen; Monodrama, 
j. Melodrama; Monogamie, f. (von gä- 
mos, &he) die einfache Ehe, Ginweiberei, 
enrg. Polygamie; monogamifch, einwei: 
big; Monogenejis, f. die Alleinentitehung, 
Selbftergeugung; monogenifch, von einem 
Sefchlecht oder Stamme, einartig; Mono» 
gramma od. Monogrämm, n. (von gramma, 
Seſchriebenes, Buchſtabe) ein Namenszug, die 
in einem Zuge verichlungenen Anfangsbud)- 
ftaben eines Namens bei Unterfchriften, auf 
Petſchaften, alten Gemälden ıc.; Monogra- 
phie, f. eine Eingelbefchreibung, Einzelſchrift, 
Beionverfchrift, Beihreibung oder Abhandlung 
eines einzelnen oder befondern Gegenſtandes; 
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monogin (von gyn©, Weib), einweibig; Mo- 
nogynie, f. die Ginweibigfeit, Ginmweiberei; 
monogyniſch, einweibig ; monofdrpifch, ein- 
früchtig; monokauliſch, einitielig ; monofes 
phaliich, einföpfig; Monoferos, m. f. Mo— 
noceros; Monokölon, n. oder monofo- 
liſches Gedicht (vergl. Kolon), ein Gedicht, 
das aus einerlei Versart beiteht, entg. Difo» 
(on; Monofotyledönen, pl. (vgl. Kotyledo⸗ 
nen) Pflanzen mit einlappigem Samen ; mo« 
nokotyledoͤniſch, folhe Pflanzen betreffend, 
dazu gehörig; einlappig; Monofrät, m. (von 
kratein, herrſchen) ſ. v. w. Monardh; Mo— 
nokratie, f. die Alleinberrſchaft, Alleinbe— 
herrſchung; Monolemma, n. (vergl. Lemma) 
Log. ein halber Edyluß, dem ein Gas fehlt; 
Monslith, m. (von lithos, Stein) ein einftei: 
niges Werf, 5. B. eine Säule aus einem ein- 
zigen Stein; monolithbifh, einiteinig, aus 
einem einzigen Steine; Monolög, m. (vergl. 
Logos) die Alleinrede; das Selbitgefpräch, 
die Selbitunterhaltung ; monoloͤgiſch, allein: 
redend, in Form eines Selbſtgeſprächs; Mo— 
nomachie, f. (von mäche, Gefecht) ein Allein: 
nefecht, Zweilampf; Monomanie, f. (verat. 
Manie) auf einen einzelnen Gegenftand ges 
richteter Wahnfinn, vergl. fire Idee: eine 
närrifche Brille, Laune, Liebhaberei; Mono» 
mänen, pl. Wahnfinnige übet einen einzelnen 
Gegenitand, in einer firen Idee Befangene; 
Monomerie, f. (von meros, n. Theil Ein: 
theiligfeit,, d. i. das Beſtehen aus einerlei 
Theilen, Einfachheit; monomerifch, einthei- 
fig; Monometer, m. (vergl. Merrum) Versk. 
der Ginmefler, ein nur aus einem Gliede 
beftebender Bere, 3. B. ein zweifüßiger jam— 
bifcher oder trochäiſcher Vers; monometrifch, 
einmaßig; mon-ommätifch (von ömma, Auge), 
einäugig; Monomorphie, f. (von morphä, 
Geftalt) Gingeftaltigfeit, Ginförmigfeit; mo» 
nondmifch, eintheilig, eingliedria, vergl. Bis 
nomiih und polynomiih; Mon-onyha 
(von önyx, Klaue) oder Monycha, pl. eine 
hufige Thiere; Monopathie, f. das Allein- 
leiden, Ginzelleiven eines Körpertheils, oder 
der Seele, oder des Körpers allein; monopes 
talifh (vgl. Petaton), einblättrig; Mono» 
phagie, f. (von phagein, effen) das Allein- 
effen; auch f.v.w. Monofitie; monophõn, 
einftimmig, eintönig; Mon -ophthälmus, 
griedh., oder Mon-ocüulus, m. gried.-lat. ein 
Ginäugiger; monophthalmifh, einäugig; 
monopbyllifh, gr. (vgl. Phyllon) einblättrig ; 
Monophyſiten, pl. (von physis, Natur) eine 
ebemal, Ehriftenfecte, welche in der Perfon 
Ehrifti nur eine Natur annahm; Mono: 
podie, f. (von püs, podös, Fuß) die Gin: 
füßigfeit im Versbau; ein Einzelfuß, ein ein: 
füßiges Versglied, entg. Dipodie; mon» 
podiih, einfühig, in oder nach Ginzelfühen ; 
Monopolium oder Monopol, n. (von polein, 
verfaufen) der Alleinbandel, Alleinverfauf, 
ausichließender Handel, Zwangfauf; mono: 
polifiren, etwas zum Alleinverfauf beitim- 
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men, auf ben Alleinhandel befchränfen; Mo» 
nopolift, m. ein Alleinhändler, Inhaber des 
ausihließenden Handels mit einer Waare; 
Monoptiron, n. ein Ginflügler, pl. Mono» 
ptira ; Bauf. ein runder, nur aus einer Säu— 
lenhalle beftehender Tempel ohne Zelle; mono» 
pteriſch, einflügelia, einfloffig; monopyrẽ⸗ 
nifh, einfernig; Mon-örchis oder Mon- 
orchit, m. (vgl. Orchis) ein Einhodiger; Mo: 
norime, f. gried.-franz. ein einreimiges oder 
gleihreimiges Gedicht; Monofitie, f. griech. 
(ven sitos, Speife) das täglich nur einmalige 
Eſſen; Monofophie, f. (vgl. Sophia) Allein: 
weisheit; Monofoph, m. wer allein weife ift 
oder zu fein glaubt; monofpermifch (von 
sperma, Samen), einfamig, nur ein Samen: 
forn tragend; Monoftihium oder Monofti- 
hen, n. (von stichos, Reihe, Vers) ein Ein- 
jelvers, eine einzige Verszeile; Monofyllä- 
um,n. (vergl. Eilbe) ein einfilbiges Wort; 
pl. Monofylläba oder Monofplläben, ein: 
flbige Wörter; monofyllabiih, einfilbig; 
Monstheismus, m. (von theös, Gott) die 
Verehrung eines einzigen Gottes, als des 
Shöpfers und Erhalters der Welt, der Ein: 
Gotiglaube; Monotheitt, m. wer einen 
Gott glaubt; monotheiftifch, an eimen Gott 
alaubend, oder in diefem Glauben gegründet; 
Monsthelcten, pl. (von thelein, wollen) eine 
chriſtliche Secte im Tten Jahrh., melde nur 
einen Willen in Chriftus annahm ; Mono» 
theletismus, m. deren Lehre; Monotonie, f. 
(vgl. Ton) die Eintönigfeit, Ginförmigfeit ; 
monoton oder monotomijch, eintönig, einför: 
mig, langweilig; Monotremen, pl. (von 
trma, n. Loch, Öffnung) Naturf. Thiere, 
welhe nur eine Öffnung für den Koth, den 
Harn und den Samen haben, wie die Bögel; 
Monstrigiyph, m. (vgl. Triglyph) Bauf. der 
Dreiſchliz, welcher bei naher Gäulenftellung 
zwiſchen zwei Säulen ſteht; Monorylon oder 
Monoryl, n. (von xylon, Hof) eig. Ginholz, 
ein Stammfahn oder aus einem Baume 
bereitetes Fahrzeug. 
mon plaisir, ſ. Plaifir; mon repos, 
f. repos, 
mons, m. lat., mont, franz. (ſpr. mong), 
monte, ital. der Berg; mons pietätis, lat. 
oder monte di pietä, monte pio, ital. eig. 
Berg der Frömmigkeit, Benennung milder 
Stiftungen, bei. der Leihhäufer in Italien; 
Monte, m. ital. aud ein auf unbewegliche 
Güter ausgeliehenes Capital; daher Monti» 
ftien, pl. Rentner, melde ihre Gelder auf 
undewegliche Güter ausleihen; Montblanc, m. 
franz. (fpr. mong bläng) der weiße Berg, die 
böhfte Spige der Alpen (megen der Schnee 
bedeckung); mont d’or (fpr. mong dör), der 
Goldberg; mont perdu (fpr. mong perbü), 
der verlorene Berg, die höchſte Spitze der 
Pprenäcn; monte della vergine ital. (ipr. 
wirdſchine) der Jungfrauberg (in Neapel); 
montagne, f. franz. (fpr. mongtänj’) Ge: 
birge, Berg; montagnes russes, pl. (fpr. 
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mongtänj’ rüf) eig. ruffifche Berge: Rutich- 
berge ; Montagne-Weine, verichiedene Arten 
feiner Champagner-Weine; Montagnard, m. 
(fpr. mongtanjähr) Bergbewohner; aud ein 
Mitglied der fogen. Bergpartei oder ein rother 
Republicaner in Franfreih; montan, lat. 
(montänus, a, um) bergig, gebirgig: Mon- 
tanud, m. lat. männl, Namen: Berger, 
Bergmann; montaniftifch, neulat. bergmän: 
nifch; Montaniiten, pl. Anhänger des Mon- 
tanus, Biihofs zu Pepuza in Phrygien, eine 
Hriftl. Secte im Iten und 4ten Jahrh., auch 
Pneumatici,d, i. Geiftiggefinnte, Pepu⸗ 
sianer oder Phrygier genannt. 

Monfeigneur, frz. (ipr. mongßänſöhr; vgl. 
Seigneur) gnädiger Herr! Monfleur (ſpr. 
moſſſöh; vgl. Gieur), mein Herr; ehem. ohne 
mweiteren Zufas Titel des älteſten Bruders 
des Könige von Frankreich; pl. Meffieurs 
(ipr. meffjöh), meine Herren. 

Monſoon, engl. (ipr. monßuͤhn), pl. Mon; 
— oder Monfün, f.v.w. Mouſſon, 
ſ. d. 

Monſter, n. engl. (— franz. monstre, vom 
fat. monstrum) ein Ungeheuer ; in Zujammeh- 
fes. etwas ungeheuer Großes, lnermeß- 
liches 1c. bezeichnend, 5.8, Moniter-Mec» 
ting, u. (fpr. mihting) eine ungeheuer große 
Berfammlung; Monfter-Petition, f. eine 
Bittſchrift mit ungeheuer vielen Unterfchriften ; 
Monfter-Proctß, m, ein riefenhafter 
Rechtsſtreit. 

Monſtraͤnz, f. (mittl. lat. monstrantia von 
monsträre, zeigen) das Zeigebehältniß, Schau: 
gefüß oder prädtige Gehäuſe der gemeihten 
Hoftie in der kathol. Kirche; Monitration, f. 
(lat. moustratio) das Zeigen, Weifen; mon» 
ftrativ, neulat. auf dem Zeigen ober ber 
Wahrnehmung beruhend. 

Monftrum, n., pl. Monitra, lat. das Un: 
eheuer, Echeufal, die Mißgeftalt, Unge— 
alt, Mißgeburt; ein Unhold, Unmenid; 

franz. Monfire, m. (ipr. mongft’r) auch die 
fleinfte Art Scheeren mit ſehr Fleinen Klingen 
und unverhältnifimäßig großen Griffen; mon» 
ftrö® (fat. monströsus, a, um), unförmlich, 
mißgeftaltet, ungeheuer, gräßlich, fcheußlich, 
ungeftalt, abfcheulih; Monitrofität, f. neur 
Lat. die Mißgeitaltung, Ungeftaltheit, Un- 
förmlichfeit, Scheußlichkeit. 

mont, Montagnard, montagne xc., Mon» 
tanijten, f. mons, 

Montant, m. franz. (ipr. mongtäng; von 
monter, jteigen, ſich bis zu ermas erheben, 
belaufen) der Betrag oder Belauf einer 
Rechnung. 

Montanud, monte, f. unter mons, 

Montefiadcone, m. ein italiän. Mus: 
catellerwein von der gleihnamigen Stadt im 
Kirchenſtaate. 

Montéro, pl. Monterod, ſpan. (von 
monte, Waldung) Näger, eine Leibwade 
unter Philipp Il. in Epanien. 

Montgolfiere, f. franz. (ipr. mongotfjähr’) 
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ein Luftballon oder Luftball, in welchem die 
Lufe durdy Erhitzung verdünnt wird, nach den 
Erfindern, ®ebrüdern Montgolfier, 1752 
benannt (verih. Charliere). 

montiren (frz. monter; von mont, Berg), 
l) eig. fteigen; fleigern, erhöhen, aufregen, 
befeben, fHimmen; 2) etwas fertig machen, 
us oder einrichten, zufammenfegen, faſſen 
(einen Edelitein), ausrüften, mit Hausrath 
verfehen (ein Haus); ein Schiff bemannen ; 
einen Reiter beritten machen, berofien; insbei. 
Soldaten Fleiden, mit der Dienftfleivung ver: 
feben; Montirung oder Montür, f. (vom 
franz. monture) die Dienftfleidung, Soldaten- 
tracht, Dienſttracht, „Wehrtracht“ (B. D. G.), 
das Dienſt-, Soldatenkleid, der Dienſt- oder 
Soldatenrock; Montur-Depot (ipr. —depoͤh), 
die Rüſt-Niederlage. 

Montiſten, ſ. unter mons, 

Mont-rachet, m. frz. (ſpr. mong-raicheh) 
einer der beſten weißen Burgunder-Weine 
aus der Gegend von Beaune. 

Montur, ſ. unter montiren, 

Monument, n. lat. (monuméntum, von 
monere, erinnern) ein Denfmal, Ehrenmal; 
monumentäl (lat. monumentälis, e), zu einem 
Denfmal gehörig oder dasjelbe betreffend; 
venfmälerartig; monumentiren, barb. lat. 
mit einem Denkmal verfehen oder beehren; 
Monumentomanie, f. lat.»grieh. die Denk: 
mälerfucht,, übertriebene Neigung, Denkmäler 
zu errichten. 

Mook, m. der Honigfuduf in Afrifa, aud 
Gengo. 

Mood oder Mos, n. jüd.-deutich. f. Geld. 

moquable, moquant, Moquerie, ſ. unter 
moquiren. 

Moquette, f. franz. (fpr. mofett) oder 
Mokaͤde, ein ſammetartiges Wollen: oder 
Baummollenzeng, Trippfammet. 

moquiren, fib — (ipr. modiren), franz. 
(se moquer; vom gr. mökos, Spott, mokän, 
veripotten) fih über Jemand aufhalten oder 
Iuftig machen, ſpotten, verladyen, verhöhnen ; 
moquable (fpr. modab’O, fpottenswertb; 
moquant (ipr. modang, gew. modant), ſpöt— 
tifch, tadelfüchtig, böhnifh; Moquerie, f. 
(ipr,. mod’rih) Spott, Spötterei, Höhnerei, 
Aufbalterei, Spottrede; Moqueur, m. (ipr. 
modöhr) ein Tadelfüchtiger, Spötter, Spott: 
voqel. 

Mora, f., ital, alla mora (giucäre, fpr. 
dihu—), ein ital. Fingerfpiel, wobei Jemand 
eine oder beide Hande mit mehr oder weniger 
eingeichlagenen Fingern ausitredt, und ein 
Anderer augenblidlidh zu errathen fucht und 
angiebt, wie viel Finger Jener ausgeitredt bat. 

mora, f. lat. der Berzug, Aufichub; in 
mora fein, fäumig, im Rüdftande, Schuld 
an einer Verzögerung fein; sine mora, 
ohne Verzug, unverzüglich; mora solvendi, 
Zahlungs: Verzögerung; morae pericülum, 
die Gefahr des Aufſchubs; periculum in 
mora, f. periculum ; moram purgiren, Ripr. 
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ſich vom Verzug ober vielmehr von beffen 
Strafe reinigen, von Berzugfirafe befreien; 
moriren (lat. moräri), verzögern, aufhalten; 
morändo, ital. Tonf, zögernd, vermweilend; 
Moratorium, n. neulat. ein eiferner Brief, 
beſſer Frift:, Anſtands- oder Auffchubebrief, 
Schutz-, Freibrief, wodurd der Sandesherr 
einem Schuldner eine gemwifie Friſt gegen bie 
Budringlichfeit feiner Gläubiger gewährt. 

Morabiten, pl. arab. 1) (als pl. von Ma; 
rabut, f. d.) Fromme Ginftedler in Nordafrika; 
2) Namen eines arab. Stammes, mweldyer im 
11, und 12. Jahrhundert in Spanien herrſchte, 
auh: Moraviden (vgl. Maravedi). 

Moral, f. (lat. morälis doetrina; morä- 
lis, e, fittlih, von mos, ©. möris, Sitte) die 
Sittenlehre, Pflichtenlehre, Tugend» oder 
Sittlichfeitslehre; auch eine einzelne fittliche 
Lehre oder Nuganmwendung (5. B. die Moral 
einer Fabel 2); Moralphilofoph, m. ein 
Sittenforfcher, mer die Sittenlehre ſyſtema— 
tiih behandelt; Moralphilofophie, f. die 
wiſſenſchaftliche Sittenlehre, praftiiche Phi 
lofophie, f. v. w. Erhif; Moralprincip, n. 
der Grundbegriff und Mittelpunkt der Sitten: 
lehre, das Eittengefeg; moraliich, die Sitt⸗ 
lichfeit oder Sittenlehre betreffend, darin 
gegründet, fittlicy ; dei. füttlichgut od. tugend: 
lih, tugendhaft, gerecht; im meirerer Bed. 
(dem Phy ſiſchen entg.) geiitig, bloß gebadt, 
3. B. eine moraliihe Perfon, d. i. was 
für eine Perfon gift, die Rechte 2c. einer Perion 
bat, ohne wirflidy als Einzelweſen zu eriftiren; 
moralifiren, barb. lat. (franz. moraliser) 
verfittlichen, fittlih machen; fittliche Be 
trachtungen anitellen, Lehren geben, Gitten 
richten, den Tugendlehrer machen oder ipielen; 
Moralifation, f. fittlihe Worfchrift oder 
Nupanwendung und deren Einſchärfung; 
Moralift, m. ein Sitten, Sittlichfeits: oder 
Iugendlehrer, Sittenrichter; Moralität, f. 
fat. (moralitas) die Sittlichfeit oder das 
Eittlidhe, 3. B. einer Handlung; das Sittlich— 
Gute, fittliche Verhalten eines Menfchen; die 
Atilihe Güte, Reinheit und Würde einer 
Handlung. 

moram purgiren, morando, f. unter 
mora; Moräne, ſ. Muraine; Morate 
rıum, f. unter mora, 

morbide, franz. (vom lat. morbidus, &, 
um, d, i. eig. franf, fich) Mat. weich, mürbe, 
zart; Morbideije, franz., oder Morbidesja, 
ital. f. die Mürbigfeit, Weichheit, Zartheit 
(von gemaltem Fleiſche). 

Morbilfen, pl. (mittl. lat. morbilli vom 
sing. morbillus, Verkl. von morbus, Krank— 
beit; franz. morbilles) Hautausjchläge, bei. 
Mafern; morbillös, maferig, zu den Mafern 
gehörig. - 

morbleu! franz. (ſpr. —bIö; entſt. aus 
mordieu, d, i. par la mort de Dien!) ver: 
dammt! verwünfcht! beim Teufel! der 
Tauſend! 

morbus, m., pl. morbi, lat. Krankheit; 


Mordacität 


morbus acütus, Heilk. eine hitzige, heftige 
Kranfbeit; morbus coerulöus, die Blaus 
ſucht; ma. major od. m. comitiälis, f. v. w. 
Epilepfie; m. niger, die ſchwarze Krank: 
heit, f. Hämatemefis; m. pallidus, die 
Bleichſucht; m. regius, eig. die königliche 
Kranfheit, die Gelbſucht; m. solstitiälis, 
der Sonnenitih; Morbonia, f. Zabel. die 
Kranfheitsgöttinn oder Görtinn der Krank— 
heiten und Seuchen bei den Römern; morbos 
(lat, morbösus, a, um), franfhaft, fränflich, 
ſiech; Morbofität, f. (morbositas) die Kränk— 
lichkeit. 

Mordacität, f. lat. (mordacitas, von mor- 
dax, beißend, biifig) das Beißvermögen, die 
Biſſigkeit; beißende Schärfe, Beiz- oder Ag: 
fraft; Mordant, franz. oder mordente, ital. 
m, (von mordre, mördere = lat, mordöre, 
beißen, fauen) Zonf, der Halbtriller, Brall- 
triller, eine Verzierung im Bortrage des Spiels 
oder Geſanges, melde darin beitcht, daß man 
mit dem Haupttone und dem zunächſt unter 
demſelben liegenden ſchnell abwechſelt. 
Morderin, oſtind. die aſiatiſche Cholera 
.d.). 

Mordio, n. (deutsch von Mord und dem 
alten Empfindungslaute io, jo) Zetergefchrei, 
Angitruf. 

mordore, franz. hochroth, braunroth. 

more, lat. f. unter mos; Morelle, f. v. 
w. Amarelle; Mören, ij. Moiren und 


Parzen, 
mor&öndo oder r, moriente, ital. (von 
morire — lat. mori, jterben) Tonf, erjter: 


bend, verfchwindend, zur faum börbaren 
Schwäche des Tons abnehmend. 

Mores, j. unter ınos. 

Moresten, p). (vom ital. moresco, maus 
riſch, mohriſch) ſ. v. w. Arabesfen und 
Grotesken; Moredca, ital., oder franz. 
Moresque, F. (ipr. mordsP) ein Mobrentanz. 

Morgagniihe Feuchtigkeit (ſpr. mors 
ganji—), das feine Wäſſerchen zwiſchen der 
Krpftallinie des Auges und ihrer Kapiel; 
Morgagniiche Höhle, die fahnförmige Grube 
der Harneöhre; Morgagniſche Mufceln, 
die oberen Najenmujcheln (nad dem gelehrten 
ital, Arzt u. Anatomen Morgagni (fi. 1771, 
benannt), 

Morgana, ſ. Fata Morgana. 

Morganatica, f. mittl, lat, Ripr. bie 
Morgengabe; morganatifhe Ehe oder ma- 
trimonium ad morganaticam, n, (aus dem 
altd, morgangeba entftelt; n. X. von dem 
goth. maurgjan, abfchneiden, kürzen) die Ehe 
jur linfen Hand, bei welcher ein Fürft, Graf ıc. 
eigem nice ebenbürtigen Frauenzimmer, mit 
dem er fi verehelicht, etwas Beftimmtes zur 
Morgengabe ausfest, dagegen die Kinder einer 
feihen Ehe nur Namen und Vermögen ber 
Mutter erben. 

Morgue, f. franz. (ipr. morg’; uripr. das 
Geñicht, Angeſicht, die Schau; von morguer, 
genau betrachten) bie Leichenfchauftätte in 
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Paris; aud ein trotzig-hochmüthiges Geficht, 
ftoljer Ernit. 

Moria, f. gr. (möria, von mörös, ftumpfe 
finnig, närriich) od. Moröfig, f. Heil. Dumme 
heit, Stumpfheit, Stumpf: oder Blödſinn; 
Morodohium oder Morofomium, n. eim 
Irren- od. Narrenbaus; Morofophie, f. eine 
Art düſterer Narrheit. 

Moribundus, m. lat. (von mori, fterben) 
ein Sterbender, mit dem Tode Ringender. 

Moricit, f. unter Morum. 

morigeriren, lat. (morigeräri) willfahren, 
Folge leiften, geboren; Morigeration, f. 
(morigeratio) die Willführigfeit, Folgeleis 
ftung, der Gehorfam. 

Morin, n, neulat. der ausgezogene Färbe- 
ftoff des Gelbholzes (morus oder maclüra 
tinctoria), 

Morin, m, franz. (fpr. moräng) ein fran- 
zöſ. weißer Mein aus der Gegend von 
Saumür. 

Morion, m. franz. fehwärzlich gefärbter 
Bergkryſtall, Rauchtopas. 

moriren, f. unter mora. 

Moridque, f. eine Rechnungemünze in 
Algier, ungef. 3 Ggr. an Werth. 

Morik, f. Mauritius. 

Morlair, m. (ſpr. morläh) oder Morlaife, 
f. (fpr. morlähf) dichte, ftarfe Hausleinwand 
von der Stadt Morlair im nördlichen Franf« 
reich. 

Mormon, f. Choras. 

Mormönen, pl. Heilige des jüngiten Ta- 
ges, eine von Joſeph Smith (geb. 1805) im 
Mordamerifa geftiftere religidie Secte, die ſich 
auf Wunder und Offenbarungen ftüst, benannt 
nad ihrer angeblich von einem Propheten 
Mormon 1512 gefhriebenen Mormonen» 
Bibel; Mormonidmus, m, das Mormonen- 
thum, der Glauben der Mormonen. 

mormorändo, mormorevole, mormo- 
rös0, ital. (von mormoräre, murmeln) Tonf. 
murmelnd. 

morn, franz. (morne) düfter, finiter (vom 
Wetter, von Farben und Örtern); traurig, 
trübfinnig. 

Morne, m. franz. (fpan. moron) ein Meiner 
Berg, Hüigel an der Küfte, bei. auf den fran- 
zöfiihen weitindifchen Inſeln. 

Mornill, m. oder Mornelle, f. (charadrius 
morinellus L.) der Gitromenvogel, Poſſen— 
reißer, Hanswurft, vom Geſchlecht der Regens 
pfeifer, von der Größe einer Amiel. 

Morning, n. engl. der Morgen; daher 
Morning-Öhronicke, n. die Morgen: Chronik, 
eine engl, Zeitung der Whig-Partei; Mor- 
ning«Herald, m. der Morgensherold, cine 
unabhängige, freifinnige Zeitung; Morning» 
Journal, n. das Morgenblatt, eine ultratory« 
ftiihe Feitung. 

Morodohium, 
Moria, 

Moromöro, n, peruaniih, das bunte Lama, 


Morofomium, f. unter 


568 moros 
eine Abart des Lama (f. d.), ſchwarz und weiß 
und größer, . als das gemeine Lama. 

morõs oder moros, lat. (morösus, a, um) 
mürrifch, verbrießlich, finfter, grämlich, murr⸗ 
föpfig; morösus debitor, f. debitor m-; 
Morofität, f. (fat. morositas) die Unfreund« 
lichkeit, Grämlichkeit, Murrföpfigfeit, üble 
Laune, das finftere, mürrifche, verbrießliche 


eien. 

Morofid, Morojophie, f. unter Moria. 

Mororit, m. blauer Spargelftein, eine 
Abänderung des Apatit (f. d.). 

Morphäa oder Morphea, f. griech. (von 
morphö, Form, Geftalt) Heilf. ein Feuer—⸗ 
maal, Mehlfled, weißer Hautfleck, f. v. w. 
Alphus; Morpheus, m, griedy. Fabel. (eig. 
der Geſtalter, Bildner) der Traums ober 
Schlummergott, Gott der Träume; Morphin, 
Morphium, n. (von Morpheus, wegen der 
einfcyläfernden Wirkung) die Mohnfaftfäure, 
der 1817 entdedte alkalifche Beftandtheil des 
Dpiums; Morphographie, f. Bejchreibung 
der Naturförper nad) ihren Formen; Mor: 
phologie, f. die Bildungs: oder Geſtaltlehre 
der organifchen Körper; morpholögifch, die 
felbe betreffend; Morphometrie, f. Form⸗ 
oder Geftaltmefiung; Morphonomie, f. die 
Lehre von ben Gefegen der Formenbildung ; 
Morphöſis, f. die Geſtaltung, Bildung; 
Morphotomie, f. allgemeine Zergliederungs— 
lehre, f. v. mw. Anatomie. 

Morpiönen, pl. franz. (sing. morpion, 
vom lat. mordens pedis, beißende Laus) Filz- 
läuſe; uneig. Heine unverfhämte Buben. 


mors, f. fat. (®. mortis) der ob; mors 
appärens oder spuria, Heilf, ber Scheintod ; 
mors civilis, der bürgerliche Tod; mors 
vera, Heilf, wahrer, wirflicher Tod. 

Morfelle, f., pl. Morföllen, neulat. (mor- 
süli, morselli, erff. von morsus, Biß) Ge: 
wärzZuderbißchen, Mürztäfelchen. 

Mort, m. franz. (ipr. mohr) eig. ein 
Todter; im P’Hombre ber vierte, gerade nicht 
mitfpielende Spieler. 

Mortadellen, pl. ital. (sing. mortadella, f. 
u. mortadello, m.) fleine Mettwürſte, aus 
einem Theile Schwein. und aus zwei Theilen 
Rindfleiſch ꝛc. gemacht. 

Mortalität, f. lat. (morlalitas, von mor- 
tälis, e, ſterblich; mors, ſ. d.) die Sterblich— 
feit ; die Tobtenzahl, Anzahl der Geftorbenen, 
auch bloß Sterbefälle, entg. Geburtsfälle; 
Mortalitäts-Liften, Todtenliften, Verzeich— 
niffe ver Geftorbenen. 

Mortier, m, franz. (fpr. mortjeh; vom 
lat, mortarium) ein Mörfer, etwas darin zu 
ftoßen ; Krf, ein Mörfer, Feuermörfer, Böller, 
ein grobes Geihüs, um Bomben daraus zu 
werfen; bie Sammetmüte der Gerichtspräfi- 
denten in Paris; Mortier- Stuhl, ein Mör⸗ 
ferftubl, Mörferblod, 

mortificiren, fpätlat. (mortificäre) töbten, 
ertöbten, abfterben laſſen; fafteien, dämpfen, 


Mofait 


z. B. die Lüfte; kränken, wehe thun; das 
Fleiſch —, mürbe mahen; Ripr. aufheben, 
vernichten, tilgen, für ungültig erflären ; 
Mortification, f. (mortificatio) die Tödtung, 
Ertödtung; das Abiterben. einzelner Theile ; 
bie Kafteiung; Kränfung, Demüthigung, der 
Arger, Verdruß; das Mürbemacen, 3. 8. 
des Fleifhes, indem man basfelbe der Luft 
ausfegt; Ripr. Aufhebung, Tilgung, Untere 
drüdung oder Vernichtung 3. B. einer Schuld⸗ 
forderung ꝛc.; MortificationdsSchein, ein 
Tilgungsfchein, wodurd eine verlorene Urs 
funde für ungültig erflärt wird. 

Mortisdonation, f. neulat. (r. donatio 
mortis causa, f. Donation) Schenfung auf 
den Todesfall oder von Todes wegen. 

Mortöden, pl. franz. (mortodes) falfche 
Perlen zum Negerhandel am Senegal. 

mörtüus, a, um, lat. (von mori, jterben) 
geftorben, tobt, ein Tobter; manus mor- 
rüa, f. die todte Hand, Ripr. ein Todten— 
gut, unveräußerliches Kirchengut, Vermächt⸗ 
niß an die Rirche, das, aus dem Handel ges 
fommen, für den Staat gleichſam todt ift; 
pro mortüo erflären, für tobt oder ges 
ftorben erflären; de mortüis nil nisi bene, 
Sprihw. von Todten muß man nichts, ale 
Gutes reden; Mortuarium, n. neulat. 
Haupt: und Sterbefall, d. i. das Recht des 
Gutsherrn, auf den Todesfall feines Unter⸗ 
tbanen aus deſſen Nachlaſſe gewiffe Gegen» 
ftände zu fordern; auch f. v. mw. manus 
moriua. 

Morüe, f. franz. der Kabeljau, Stodfifch. 

Mörum, n. lat. (griedy. möron) die Maul: 
beere; Heilf. eine Maulbeere, Maulbeer: 
gefchwulft, als Muttermaal; Mörus, f. der 
Maulbeerbaum; Moricit, m. neulat, verftei: 
nertes Maulbeerbaumbolz. 

mös, m. lat. Gebrauch, Herfommen, Sitte, 
Lebensart; pl. möres, Sitten; daher: Ser 
mand Mores lehren, d. i. ihn lehren, wie 
man ſich aufführen fol, ihn gurechtmweifen, zur 
Ordnung bringen; ex more, nad) Herfom: 
men oder Sitte, nah eingeführtem Ge— 
braudje; more consueto oder solito, nad 
gewohnten Gebrauch, gewöhnlicher oder 
gebräuchliher Weife; more majörum, nad 
der Gewohnheit der Vorfahren, nah altem 
Herfommen. 

Mofait, Mufiv- Arbeit, mofaifhe, mu- 
fivifche oder mufaisfche Arbeit oder Malerei 
(ital. musäico; franz. mosaique, vom neus 
griech. musaikon; fat. opus musivum; griech. 
mnsäon), Stein: oder Glasitift-:Schilderei, 
Stiftmalerei, eingelegte Bildnerei oder Ars 
beit; ein Stiftgemälde von bunten Stein, 
Holz» oder Glasitüdchen, melde mittelft eines 
feinen Kittes fo fünftlich mit einander au aller» 
lei Schildereien verbunden werden, dafs man 
in einiger Entfernung fie mit dem Pinſel vers 
fertigt glaubt ꝛc.; Mofatit, m. der Mufiv- 
arbeiter; Mufivgold, Malergold, unechtes 
Mufchelgold aus Zinn, Queckſilber, Schwefel 
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und Galmiaf; Mufivfllber, unechtes Silber 
aus Zinn mit Wismuth und Queckſilber. 

Mofaismus, mofaifh, f. unter Mofes. 

Modcado, m. ital. ein ficilifcher Muscat- 
wein (f. unter Muscus). 

Mofchee, f. arab. (eig. Mesdſchid; ſ. Met- 
ihed) ein muhamedanijches Bethaus, türfi: 
her Tempel. 

Moſchel, m. jüd, f. Mauſchel. 

Moiholatrie, f. griech. (ipr. mosdho—; von 
möschos, das: Kalb) Anbetung eines Kalbes, 
insbei. Verehrung des goldenen Kalbes durch 
die Iſraeliten in der Wülte. 

Moſchus, m. (perf. und arab, muschk, 
misk, fat, muscus) j. Biſam; moschus 
artificiälis, neutat. fünftlicher Bifamı, dur 
Behandlung des Bernfteinöls mit Salpeterfäure 
erzeugt, 

Mosdcovade, f. (franz. moscouade, von 
Moscou, d, i. Moskau?) eig. ind. Moskebat, 
auh Caſſo nade, roher, ungeläuterter Zu: 
der, Rohzuefer, Zuckermehl, Mehl: oder Pus 
berzuder, Sandzucker, woraus durch weitere 
Reinigung der Farin» u, Meliszucker x. 
bereitet wird. 

Moſes, Hebr. (Moscheh, von maschah, 
berausziehen) männl. Namen: der aus dem 
Waſſer Gerettete, der Geſetzgeber und Re: 
ligionsftifter der Ifraeliten; mofaifh, ihn 
betreffend ober von ihm herrührend (4. 8. 
moſaiſcher Glauben ıc.); Mofaidmus, m, 
neular, Mofes’ Lehre, die mofaifche oder 
jüdiiche Religion. 

Moskiten, ſ. Mosquito, 

Moskowiter, pl. eig. Einwohner ber 
Stadt Moskau; ehem. Namen der Rufen; 
Mostowiter » Apfel, fibirifher Eisapfel; 
Mostowiter-Kohl, Gerih, Geißfuß, eine 
wild wachſende eföbare Pflanze; Moskowiti- 
{her Thee, i. v. w. Karamanenthee. 

Moslem, m., pl. Moslemin, arab. (von 
salama, vergl. Islam), gem. verderbt: Mufel: 
männer, d. i. Nechtgläubige oder Gläubige 
an Muhameds Lehre, Muhbamedaner. 

Mosquito, m. fpan. (fpr. —fito; von 
mosca — fat. musca, liege), pl. Mosquitos 
oder Moskiten, Beißfliegen, fehr läſtige, 
ſtechende Mücken in Indien und andern heißen 
Erdgegenden; Mosquitéro, m. ein Bettvor: 
bang oder Kleivungsttüd zum Schutz gegen 
den Stich diefer Anfecten in der Nadıt. 

mosso, ital. Tonf, bewegt, mit etwas leb⸗ 
bafterer Bewegung. 


Moitard, Moftert, m. (vom ital. mostarda 


== franz, moutarde, f. d.) gem, f. Moftrich, 
Senf. 

Motacille, f. lat. (motacilla, Bachſtelze), 
pl. Motacillen, Sänger, ein zahlreiches 
Bogelgeichleht, wozu die Nachtigall, Gras» 
müde ıc. gehören. 

Motitte, f.. (ital. mottetto, von motto, 
Wort, Spruch) ein Spruchgefang, mehrſtim⸗ 
miger Kirchengejang,, ein Singftüd, dem ge⸗ 
wöhnlid ein bibl. Spruch zu Grunde liegt. 
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Moteur, m. franz. (fpr. motöhr; = fat. 
motor) ber Beweger, Leiter, Anftifter, Urhe— 
ber 3. B. eines Aufftandes. 

Motion, f. lat. (motio, von moväre, bes 
wegen) die Bewegung, Leibesbewegung; 
Veränderung; Spradt. die Gefchlechtsbie- 
gung, Abwandlung der Haupt- und Beiwörter 
nach dem Geſchlecht; ein Antrag, Borjchlag 
zur Berathichlagung in einer Berfammlung; 
Motionnaire, m. franz. (fpr. moßjonnähr) 
ein Vorſchlagmacher, Antragfteller; Motiv, n. 
neulat. (franz. motif) ein Beweggrund, Anz 
trieb, Reiz, Sporn; in den fhönen Küniten: 
ein auf Wirkung berechnetes Kunitmittel; 
motiviren (franz, motiver), begründen, mit 
Gründen belegen oder unterflügen; moto, 
ital. f. motus; Mötor, m. lat. der Beweger; 
motdrifch (lat. motorius, a, um), bewegend, 
Bewegung hervorbringend, 3. B. motorifhe 
Nerven. — 

motrix vis, ſ. vis. 

Motto, n. ital, (— franz. mot, Wort, 
mittl, (at. muttum, vom lat. muttire, mudfen, 
laut werden) der Denk: oder Einnfprud, 
Wahlſpruch (ohne begleitendes Bild; verſch. 
Devise, f. d.); ein finnreicher Sag zur Über- 
fhrift einer Abhandlung u, dgl, 

motus, ın. (at. (von movẽre, bewegen) bie 
Bewegung, Erregung; Empörung, Aufftand; 
motus convulsivi, pl. frampfhafte Bewe— 
gungen, Zudungen; motus peristalticus, m. 
Heil. die wurmförmige Bewegung oder 
Wurmbewegung des Magens und der Ge— 
därme; motu proprio, aus eigener Bewe— 

ng, aus eignem Antriebe; als Sahmw. das 

otuproprio, eine unbeftreitbare päpftliche 
Entiheidung oder Verordnung; con moto, 
ital. Tonf. mit Bewegung, lebhaft, rührend; 
moto precedente (fpr. —pretihe—), Tonk. 
f. v. w. medesimo tempo. 

Moudhard, m, franz. (ſpr. muſchaͤhr; von 
mouche, fliege, weil er, mie eine Fliege, 
berumichnurre) ein Rundfchafter, Ausfpäher, 
Auflaurer, Spion; mouchardiren, kundſchaf⸗ 
ten, fpüren. 

Moude, f., pl. Moudes, franz. (ſpr. 
muſch'; vom lat. musca) eig. #liegen ; Schön: 
fleckchen, Schönpfläfterhen; mouche vo- 
lante, f. oder gew. pl. mouches volantes 
(fpr. — mwolängt), Heilt. die fliegende Müde, 
das Mückenſehen, d. i. bewegliche Flecken 
vor den Augen, eine Augenihwäde; mouche⸗ 
tiren (franz. woucheter), mit ſchwarzen 
Flecken befprengen, fledig machen, fprenfeln, 
tupfen. 

Mouchette, f. franz. (ipr. muſcheétt') Bauk. 
die Kranzleiite, Mauerleiſte. 

Moucdettes, pl. franz. (ipr. mufcheer ; von 
moucher, ſchneuzen) die Lichtpuge, Lichtichere. 

Moufette, f. franz. (ipr. muf-), aud) 
Mofette, Muffette, ſchädliche Bergwerks— 
luft, Giftdampf, Schwaben, böfe Wetter; 
auch f. v.w. Biverre,f.d. 

Mouflon, ſ. Argali, 
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mouilliren, franz. (moniller, fpr. mull- 
jiren, vom fat. mollis, mollire; alio eig. er= 
weichen, einweihen) naß machen, beneten, 
befeuchten; Mouillebouche, f. (ipr. mullj’- 
bush’) die MWafferbirn, der Wäſſerling, eine 
ſehr faftige Birn, 

Moulinet, m, franz. (ipr. mulinéh; eig. 
kleine Mühle, von moulin, Mühe) die Mühle, 
ein Drebfreuz im Tanze; Fechtk. die kreis— 
fürmige Schwingung des Degens, um Stöße 
oder Hiebe von mehren Gegnern zugleich abyus 
wehren; mouliniren, franz. (mouliner, fpr. 
mul-), Seide auf ber Mühle zwirnen; 
Moulinage, f. r. an. (ipr. mulinaͤhſch“) die 
Seidenzwirnung und die dazu erforderliche 
Geräthſchaft. 

mouliren, franz. (mouler, fpr. mul—; 
von moule — Model, Form) formen, abfors 
men, gießen; Moulüre, f. Bauf, das Geſims, 
ber Sims; allerhand Zierath, Leiſtchen ac. 
an Goldidhmiedearbeiten. 

Mourqui, f. Murfi, 

Mousquete, ſ. Muskete ꝛc.; 
queton, ſ. Musketon. 

Mouſſe, m. franz. (ipr. muſſ'; von dem 
fpan. mozo, jung, junger Menſch) der Schiffs, 
junge. 

Mouftelin, f. Muſſelin. 

Moufferon, m. franz, (ipr. muff’röng; von 
mousse, Moos) der Moosſchwamm, ein fleiner 
eßbarer Pilz, im Frühjahr unter dem Moos 
befindlich. 

mouſſiren, franz. (mousser, ſpr. muff—; 
von mousse, Moos u. der Ahnuͤcht eit wegen: 
Schaum) ihäumen, gäfchen oder gäfchten, 
braufen od. aufbraufen; daher mouflirende 
Weine, Schaummeine; mousseux (ſpr. 
muſſöh), fchäumend, wie 3. B. der Ehampag- 
ner» Wein: champagne mousseux (ſpr. 
ihangpanj’ —), fehäumender Champagner; 
entg. champagne non-mousseux, nicht: 
fhäumender Champagner. 

Mouſſon, m. franz. (ipr. muſſoͤng) f. v. w. 
Monioon (malayifh musim, wahrid. von 
dem arab. mausim, beitimmte Zeit, Jahres— 
zeit), Zeitwinde, Wechfelwinde, die zu be» 
ftimmten Jahreszeiten regelmäßig in einer ger 
wiſſen Richtung wehenden Winde im nördlichen 
Theile des indiſchen Oceans zwifchen den Küften 
von Afrifa und Aſien. 

Mouftahe, f. franz. (ipr. muſtaͤſch'; von 
dem gr. mystax, Oberlippe, Schnurrbart) ein 
Kuebelbart, Schnurrbart, Schnauzbart. 

Mouſtique, f. franz. (fpr. muſtihkꝰ) f. v. m. 
Mosquito; Mouftiquaire, m. (ipr. muftis 
fähr’) f. v. wm. Mosquitero. 

Moutarde, f. franz. (ipr. mutärd’; von 
mont, Moft) — Moftrich oder Möſtrich, mit 
Moit oder Meineffig angemadıter Senf; de la 
moutarde apres diner (fpr. — apräh "indp), 
Senf nad der Mahlzeit, franı. Sprichw. 
für etwas zu ipät Kommendes; Moutardier, 
m. (fpr. -djeh) das Senfnäpfchen, Senf: 
kaͤnnchen. 
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Mouvance, f. franz. (fpr. mumängg’; von 
mouvant, beweglich, daher lehnbar) die Lehn— 
barfeit, Zehnfolge; Moupement, n. franz. 
(fpr. mum’mäng; von mouvoir >= lat. mo- 
vöere, bewegen) die Bewegung, Unruhe; das 
Bortfchreiten; der Aufftand, Aufruhr. 

moviren, lat. (moväre) bewegen: fich 
moviren, fich regen, aufmachen, in Bewegung 
feßen, unruhig werben ; ſich entgegeniegen, 
maunfig oder unnüß machen; Sprachl. ein 
Mort moviren, es durch Geichlechter verän- 
dern (f. auh Motion); Mövens, n. ein 
Hülfs: oder Bewegmittel; Moventien, pl. 
(moventia) fich felbit bewegende Güter, 3. 8. 
Bieh (verih. Mobilien); movimente, m, 
ital. Tonf, Bewegung, Zeitmaß. 

Mora, f. port. (ipr. moda; von moxar, 
fpan. mojar, anfeudhten?) Beifußwolle, ein 
graucs, wolliges Weien, meldyes in China ꝛc. 
aus den Blättern und Spitzen des gemeinen 
Beifußes (artemisia volgäris) bereitet und als 
Heilmittel gegen Gicht und Podagra äußerlich 
gebraucht wird. Man rollt namlid die Mora 
in einen Zoll langen Kegel zufammen, befeftigt 
fie mit Speichel auf der Haut und zündet fie 
an; am Ende bleibt ein Brandmaal zurüd, 
das in Eiterung übergeht; Moribuftion, f 
barb. lat. Heil. das Brennen mit Mora. 

Moyen, n. franz. (fpr. mödjang; vom lat. 
mediänum, von medium) Mittel, Weg, Ge: 
legenheit, Hülfsmittel, Bermögen, Möglich: 
feit; pl. Moyens, auch Bermögensumftände, 
Mittel. 

Moyo, m, ſpan. (— lat. modius, Scheitel) 
ein Getreivemaß, und ein Flüffigfeitsmag in 
Corunna und Madrid. 

Mozaräber, m. ipan. (mozärabe, vom 
arab. mustarab oder mustarib, d. i. cin den 
Arabern ähnlicher Menſch, der fein echter Ara— 
ber it) Ehriften in Spanien, die unter den 
Mauren wohnten oder mit ihnen verbeirathet 
waren, 

Moyzitta, f. ital, (von mozzo, abgehauen, 
geftugt) ein Rod ohne Ärmel als Befteidung 
der hoben kathol. Geiftlihen in Stalien, 

Muazil, m. türf, der erfte Beamte eines 
Paſcha. 

mucus, m. fat. (griech. mykos), auch mu- 
eägo u. mucilägo, f. neulat. Heilf. Schheim, 
Rotz; ein fchleimiges Heilmittel; mucilägo 
gummi arabiei, Gummifchleim, in 4 Theilen 
Wafler aufgelöftes Gummi; Mucäate, pl. 
fchleimfaure Salze; mucd® (lat. mucösus, a, 
um) oder mucilaginds, neulat, fchleimig; 
muculent (fpätlat, muculentus, a, um) ſchlei⸗ 
mig, rogig; Muculenz, f. neulat. die Schlei- 
migfeit. 

Muderid, m. arab. (mudris und muderris, 
von darasa, [efen) eig. ein Lefender, Studis 
render; ein Lehrer, Schullehrer, Brofeffor. 

Mudir, m. türf, der Befehlshaber (Sour 
verneur) einer Stabt oder eines größeren 
Bezirke. 


Mueda 


Muida, f. portug. eine Münze — 10 Erus 
faden (f, d.) oder etwa 12 rhein, Gulden. 

Mutjzin, m. arab. der Nufer, Ausrufer 
der Geberitunden von den Minarets der Mo— 
ſcheen in der Türfei. 

Muffel, f. (franz. moufle; mwahrich. deut⸗ 
hen Uriprungs; vergl. das engl. muflle; 
landih. muffeln f. verhüllen) Scheidef. eine 
gewölbte Schale von gebranntem Thon zur 
Bededung des Schmelztiegels beim Capelliren 
(1. d.). 

Mufti, m. arab. (Particip von fata, Recht 
ſprechen) eig. Rechtiprecher, Entfcheider, Ge- 
jegangleger; der türf. Oberpriefter und zu— 
gleich Oberrichter. 

Mühamed oder r. Muhdämmed, m. (arab. 
muhammed, Partic. pass. von hamada, preis 
fen): der Hochgepriefene, Ruhmwürdige, be: 
rühmter arabifcher Religionsitifter (geb. zu 
Mekka um 570 n. Ehr.); Muhamedaner, Ans 
hänger diefer Religion, Muhameds Glanz: 
benegenofien; Muhamedanismus oder Mo: 
hamedismus, m. neulat. die Lehre Muha— 
meds, der Türfenglauben, i. v. w. Islam. 

Muharram, |. Moharrem. 

Muid, n. franz. (fpr. müi; = lat. modius?) 
ein altes franzöf. Flüffigfeitsmaß; ein Faß, 
eine Tonne von demielben Inhalt; aud ein 
Getreidemaß; in Portugal ein Gewidt — 
10 Eentner, 


Mulagid, m. ein auderwählter Reiter bei 
den Türken. 

Mulafim oder Mulazim, m. türk. f. v. w. 
Lieutenant. 

Mulatte, m., Mulattinn, f. (ipan. mu- 
lato, mulata, franz. mulätre; vom lat. mulus, 
Maufthier) Halbmohren, Mifchlinge von wei- 
sen und ſchwarzen Menfchen (Negern) erzeugt. 

Muleiber, m. Tat. (von muleöre, erweichen, 
u, ferrum, Eifen) der Metall:Erweicher, ein 
Beinamen des Bulcan, f. d. 

mulecta, f. fat. Ripr. eine Gelditrafe; m. 
poenitentiae, Reugeld oder Reufauf; m. 
stuprörum, Strafe der Hurerei; mulctiren 
—* muletãre), ſtrafen, mit Geldſtrafe be— 
egen. 

Mule⸗Twiſt, n. engl. (ſpr. mjubl—; vergl. 
—* Mühl: od. Maſchinengarn von Baum: 
wolle. 

Muliebria, pl. lat. (von muliebris, e, 
weislih, von mulier, das Weib) Meiblich- 
feiten, weibliche Dinge; Heilk. monatliche 
Reinigung; Muliebrität, f. (ipätlat. mulie- 
briias) die Weiblichkeit. 

Mull, m. (2) Earer und feiner Muſſelin. 

Mulomedicin, f. unter mulus. 

Mulfum, n. lat. mit Honig gemifchter 
Dein, Weinmeth. 

multus, a, um, Iat. viel; multa, pl. 
vielerlei; multum, n. vieles, viel; daher: 
non multa, sed multum , nicht vielerlei, 
fondern viel! multanqulär, neulat. (lat, 
multangülus, a, um) vielwinfelig, vieledig ; 
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multiförm (fat. multiförmis, e), vielgeftal- 
tig, vielfältig; multigenerifh (fat, multi- 
genus, a, um), vielartig, mannigfach ; mul« 
tilateral, neulat. vielfeitig; multinsmifch, 
fat,»grieh. vieltheilig; multipler, Lat. viels 
fach, vielfältig; multipliciren (fat. multipli- 
cäre), vermehren, vervielfältigen oder ver— 
vielen; Rechenk. eine von zwei gegebenen 
Zahlen fo vielmal zu ſich ſelbſt fehen, als bie 
andere Einheiten bat; jene heißt der Multi» 
plicandus, die zu vermehrende oder Berviel: 
fältigungs-Zahl; diefe der Multiplicator, der 
Bervielfältiger, Bermehrer, die vergrößernde 
Zahl; eleftromagnetifher Multipli- 
cator, ein von Schweigger erfundenes In— 
ftrument zur Meſſung der feinften Grade des 
Galvanismus; Multiplication, f. (muliipli- 
catio) die Vervielfältigung, Zahlenmehrung ; 
Multiplicationsfreis, ein zu Höhen— 
meffungen dienendes aftronom. Inſtrument; 
multiplicativ, neulat. vervielfältigend, Ver: 
vielfältigung bewirfend oder ausdrüdend, 
j. B. multiplicative Zahlwörter; Multiplicis 
tät, f. die Bielfachheit, Vielfältigfeit, Man: 
nigfaltigfeit, Menge; Multiplum, n. eine 
vielfache oder vervielte Zahl, die eine andere 
mebrmal enthält, 3. B. 9 iſt das M. von 3; 
multipotent (fat. multipötens), vielvermö- 
gend, fehr mächtig; Multivalven, pl. neulat. 
(vgl. valva) vielſchalige Mufcheln. 

mulus, m. lat. das Maulthier, der Maul: 
efel; Studentenfpr. wer von der Schule abge» 
gangen, aber noch nicht als Student aufgenom» 
men iſt; Mulomedicin, f. (fat, mulomedicina) 
die Thierheilkunde. 

Mumie, f. (perf. mümiyä, von müm oder 
möm, Wachs; n. A. durch Berderbung aus 
amomum, dem Namen eines indifhen Ge— 
würzes, entitanden) eine einbalfamirte und 
getrodnete Leiche, Balfamleidhe oder Dauer: 
leihe, Dörrleiche bei den alten Ügpptern; 
wineralifhe Mumie, ein ſehr Ffoftbarer, 
wohlriechender und für Wunden fehr heilfamer 
Bergbalfam in Perfien ꝛc., den die alten Agyp⸗ 
ter zu ihrer Mumienbereitung gebrauchten; 
mumificiren, neulat. Mumien bilden, zur 
Mumie mahen; Mumification,, f. die Mu— 
mienbildung ober »Bereitung. 

Mumps,n,. engl. (pr. momps) üble Laune; 
Heilk. die Halebräune; der —— 

mundan, Mundanismus, Mundanität, 
f, unter mundus; Mundation ꝛc., mundiren, 
f. unter Mundum. 

Mundium, n. mittl. lat. (vom altd. munt, 
mund, d, i. Hand, dann Schutz, Schirm, Ber 
fhüser, daher: Bormund) das Recht der 
perfönlichen Herrfchaft über Freie, nament- 
lich des Ehemanns über die Frau, des Vor— 
munds über den Mündel. 

Mundum, n. lat. (von mundus, a, um, 
rein) die reine Abichrift, Neinfchrift, entg. 
Concept; pro mundo, für die Abſchrift; 
mundiren (fat, mundäre), reinigen, fäubern ; 
ins Reine fchreiben, rein abfchreiben; Mun— 
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dation, f. (ipätlat. mundatio) bie Reinigung, 
Säuberung; Mundätor, m. der Reiniger; 
Feger (in Klöftern) ; mundatörifch (lat. mun- 
datorius, a, um) reinigend, fäubernd ; Muns 
dificantia oder Mundificativa, pl. neulat. 
Heilf, Reinigungsmittel, reinigende Heil: 
mittel. 

mundus, m, (at. bie Welt; mundus vult 
decipi, ergo decipiätur, lat. Sprichw. die 
Melt will betrogen fein; fo mag fie betrogen 
werben; mundan (lat. mundänus, a, um), 
weltlich; Mundanismus, m, und Mundanis 
tät, f. neulat. die Weltlichfeit, ver Weltfinn, 
irdifche Sinn. 

Mungo, j. Jhneumon. 

Municipium, n., pl. Municipia oder 
Municipien, lat. (v. munus, Amt, Pflidt ꝛc. 
u. capere, nehmen, empfangen) eine römifche 
Freiftadt, Landitadt im alten Italien, welche 
das röm. Bürgerrecht genoß und unter einer 
felbitgewählten Obrigkeit ftand; municipal(tat. 
munieipälis, e), ftadtobrigfeitlih, ſtädtiſch; 
die Gemeinde betreffend; Municipal-Beamte, 
Stabtbeamte, Gemeinde-Vorſteher, Mitglies 
der ver Stabtobrigfeit; Municipal-Rath, m. 
Bemeinderatb, Stadtrath: Municipal-Recht, 
Stadt:, Gemeinderecht; Municipal-Städte, 
ehem. deutſche Städte, welche einem Reichsſtande 
unterworfen waren; Municipal-Berfaffung, 
ftädtifhe Berfaflung, Gemeindeverfaflung; 
Municipalität, f. neulat. ber &emeinderath, 
die Orts: aber Stadtobrigfeit, municipali- 
firen, mit Municipal-Berfaflung verfehen. 

Punificenz, f. fat. (munificentia) die Frei: 
gebigfeit, Milde, Großmuth. 

muniren, lat. (munire) befeftigen, ver- 
wahren, verfehen, verforgen mit Kriegsbe— 
darf; Muniment, n. (lat. munimentum) eig. 
ein Befeitigungs: oder Schugmittel; Ripr. 
ein Beweis: oder Stüßgrund; Munition, f. 
(lat. munitio, Befeftigung, Verwahrung ꝛc.) 
ber Kriegevorrath, Wehrbedarf, Kriegs: od 
Schießbedarf (Pulver, Kugeln ꝛc.), ehem. 
Kraut und Loth; Munitionswagen, worauf 
jener Borrath geführt wird. 

Münfter, n., gem. weniger ridytig m. (vom 
fat. monasterium, d. i. Kloiter) eine Stifte: 
fire, Domfirche, Haupt: oder Oberkirche. 

muraille, f. franz. (ipr. mürdtj’) bie 
Mauer; Kripr. ein Angriff en muraille (ſpr. 
ang —), d. i. ein Angriff def. der Reiterei in 
langer, dünner, geichlofiener Linie. 

Muraine, f., pl. Murainen, aud Mo— 
ränen (franz. moraine, d. i. eig. Wolle von 
gefallenen Schafen), Gletſcherwälle, &letfcher- 
dämme, durch Gletſcher fortbemegte Felsblöcke, 
Schuttmaſſen ꝛc. 

Murajölle, f. eine Rechnungsmünze in 
Modena, etwa 1 Kreuzer. 

Muräles, f. unter murus. 

Muräne oder Murene, f. (fat. muraena) 
ein ſehr mwohlihmedender Meeral, bei. bei 
Sardinien; eine Shmadhafte Lachsart in Pom- 
mern; auch ein bem Häring ähnlicher weiß: 
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licher Fiſch in den Seen der Mark Branden- 
burg, Schleſiens und Pommerns, gew. Mas 
räne genannt. 

Murhifonit, m. (ſpr. ch — ti) Feld⸗ 
ſpath, nad dem engl. Geologen Murchiſon 
benannt. 

Muriäte, pl. neulat. (vom lat. murla, 
Salzlake) falzfaure Sale; muriaticum 
(nämf. acidum), n. fat. die Salziäure, Koch: 
falzfäure, Chlorwaſſerſtoff; muriatifch, ſalz— 
fauer, Salzfäure enthaltend; Muriazit, m. 
f.v. w. Anhydrit. 

Muricit, m. neufat. (vom lat. murex, 
Purpurfhnede, MuiheD eine verfteinerte 
Stachelſchnecke. 

Murki, n. (wahrſch. deutſch, von dem 
Schallwort murks, murfienf. murren) 
ein Murmelſtück, eine alte Art Meiner Ton— 
ftüde fürs Elavier, mit lebhafter, murmelnder 
Begleitung des Baffes; Murkibäſſe, Murmel: 
bäffe. 

Murmur, n. lat. das Murmeln, Gemur- 
mel; Heilf. j. v. w. Borborugmus; Mur: 
muration, f. (fat. murmuratio von murmu- 
räre, murmeln) die Berlautung, das gericht» 
lihe Verlauten. 

Murrha, f. lat. eine mattglängende, bunt; 
geaderte, ſehr hoch geſchätzte Steinart bei den 
alten Römern; daher Murrhinifche Gefäße 
(lat, vasa murrhina), pl. eine Art äußerft koſt⸗ 
barer und ſchön gearbeiteter Prachtgefäße bei 
den Alten, 

murus, m. fat. die Mauer; pl. muri; 
extra muros, außerhalb der Stabtmauern; 
intra muros, innerhalb der Mauern, in der 
Stadt; Muräles, pl. Mauergewächſe, an 
Mauern wachfende Pflanzen. 

Mufa, Mufaget, ij. Mufe; Müsc, Müs- 
cadin, Muscateller 2c., f. Muscus 2, 

Müscardine, f. franz. eine Schwamm: 
franfheit ver Seidenraupe. 

Muſchik, m., pl. Muſchiks, ruf. (eig. 
Muſchik, von muſch, Mann) Bauern, Leib: 
eigene in Rußland, 

Mufchirat, n. türf, ein Landbezirk; Mur 
fhir-Pafha, m. ein Paſcha von drei Nor 
fchweifen, ein Ober:General. 

Muscovado, m. f. Moscovade; muscos 
2., j. unter Muscus 1. 

mudcular, musculös, f. unter Muskel. 

Muscus 1., lat. Moos; pl. Musci, Moofe; 
muscus islandicus, isländifches Moog; 
muscõs (lat. muscösus, a, um), moofig, be: 
moof’t; Muscöfen (muscösae), pl. mooe: 
artine Gewächſe, Laub- und Lebermoofe; 
Muscofität, f. neufat. die Moofigfeit. 

Muscus 2., lat. oder Müsc, franz. m. ji. 
v. w. Moſchus, ſ. auch Biſam; Müscadin, 
m. (ſpr. müsfadäng) ein Biſamdufter; Stu: 
ger, Duft: oder Sußherrchen; müsquiren 
(franz. musquer) oder müsfiren, mit Bifam 
wohlriechend machen, ven Bifamgeruch geben 
oder bebifamen; Muscdten» Blüthe, auch 
Muscatenblume oder Macis (ipr. maßih), 
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das netzartige Gewebe an der harten Schale 
der Muscatennuß (franz. muscade), das ger 
trodnet eben jo, mie der eigentliche Kern der 
Ruß, ale Gewürz gebraucht wird; Musca- 
teller oder Musdcatwein, ein ſehr füher, ger 
würzhafter ital, Wein; Musdcatellerbirn oder 
Muscatenbirn, eine Art frühzeitiger ſchmack⸗ 
bafıer Birnen. 

Mufe, f. gr. (Müsa), pl. Muſen, Zabel. 
Kunftgöttinnen, die 9 Schusgöttinnen der 
ihönen Künfte und Wiſſenſchaften, bef. der 
Mufif und Dichtkunſt; aud) Camönen, lat. 
(Camoenae oder Camenae) und Pierinnen, 
t. Pieriden, gr. (Pierides) genannt; näml. 
Klio, der Ruhm (für die Geſchichte), Kals 
liöpe, die Schönredende (für das Helden- 
gedicht), Melpomine, die Gernfingende (für 
das Trauerfpiel), Thalia, die Fröhliche (für 
das Luftipiel), Eräto, die Liebliche (für Tanz 
und Mufif, def. für Liebesgefänge), Cutärpe, 
die Ergögende (für das Flötenipiel), Terpfi— 
höre, die Tanzliebende (für die Either und 
den Tanz), Polyhymnia, die Geſangreiche 
(für Gejang und Beredfamteit), und Urania, 
die Himmliſche (für die Sternfunde); uneig. 
die jhönen Künfte und Miffenfchaften, bei. 
Dichtlunſt; Muſen⸗Almanach, m. eine Jahr: 
fammlung von Gedichten; Mufenfig , hohe 
Schule; Mufenfohn, ein Student; Mufa- 
get, m. (grieh. Musagétẽs) eig. ein Mufen- 
führer, Vorfteher und Anführer der Deufen, 
ein Beinamen des Apollo und des Heraftes; 
uneig. ein Mufenfreund, Befchüger, Gönner 
und Beförderer der Künfte und Wiſſenſchaf—⸗ 
ten; Mufeum, n. fat. (gried. musdion) ein 
Mufentempel oder den Mufen, d. i. der Ge— 
fehrjamfeir, den Künften und Wiſſenſchaften 
gewidmeter Ort, z. B. eine Gtudirftube; eine 
Büdher-, Naturalien-, oder Kunftiammlung ; 
au eine Sammelfchrift, wiſſenſchaftliche Zeit⸗ 
ſchrift vermifchten Inhalts; Mufeographie, f. 
griech. die Befchreibung von Kunſtkammern 
und deren Seltenheiten; Mufomanie, f. 
leidenichaftliche Kunftliebe, def. Muſikwuth. 

Mufelmann, verderbt aus Moslem, ſ. d. 

Mufethier, n. (engl. moose, moose-deer) 
— Nordamerika f. v. w. Elend⸗ oder r. Elen⸗ 
bier. 

Müfette, f. franz. die Sadpfeife, ber 
Dudelſack; ein Leierſtück von fanftem und 
einihmeihelnden Gange. 

Mufeum, f. unter Muse. 

Muſik, f. gr. (musikö, eig. überh. Mufen- 
funft, bei. Ton-, Dicht⸗- und Rebefunft; lat, 
musica, franz, musique) die Tonfunft; Ton: 
funde, Tonwiffenichaft; das Tonfpiel, Ton: 
ſtück; Mufit-Director, m. ein Tonfpielführer 
oder Borfteher einer Tonfpielergefellichaft, 
Zonfvielmeifter; mufifälifch (itaf. musicäle, 
frang. musical), tonfünftlih, der Tonfunft 
gemäg, dazu gehörig, geſchickt; berfelben 
fundig, tomfunbig, tonfünftleriich ; auch wohls 
klingend, wohltönend, angenehm ; muſikali— 
{che Inftrumente, Tonwerkzeuge, Tongeräthe; 
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muficiren, neulat, (ital. musicäre) ein Tons 
fpiel machen, Kunfttöne bervorbringen, fpie- 
len; Muficdnt oder Muſikaͤnt, m. ein Spiel: 
mann, gemeiner Tonfpieler; Muficus, Lat,, 
oder Muſiker, m. ein Tonfünitler. 

mufirt, neulat. durch Moſaik (f. d.) ver: 
ziert; mufirter Schnitt, durch Stempel- 
druck verzierter goldener Schnitt an Büchern; 
Mufiv- oder mufivifche Arbeit, Mufivgold, 
sfilber, f. Moſaik. 

Muskel, m. oder f. (vom lat. muscülus, 
m. d. i. eig. Mäuschen, Berft. von mus), pl, 
Muskeln, die Fleiſchmäuſe, Fleiſchmaſſen, 
Fleiſchbündel, die fleifhigen Theile des thieri« 
ſchen Körpers, die ihn durd ihr Ausdehnen und 
Zufammenziehen der willfürlihen Bewegung 
fähig machen; mudculär, neulat. die Muskeln 
betreffend oder venfelben eigen; Muscular: 
Syſtem, n. das Musfelgebäude, der Zufam- 
menhang ſämmtlicher Musfeln eines Körpers; 
Muscular: Feder, eine Feder, ein Zug, der die 
Musfeln der Automaten in Bewegung fekt; 
Mudcularität, f. die Musfelfraft, das Ver— 
mögen und die Thärigfeit der Muskeln; muss 
culös (fat. musculösus, a, um), muefelig, 
muskelhaft, musfelitarf, fleifchig; Musculi- 
ten, pl. neulat. eine Art verfteinerter Klaff⸗ 
muſcheln. 

Muskẽéete, f. (ital. moschetto, franz. mous- 
quet; mittl, fat. muschetta; altfranz. mou- 
chette, eine Art Wurfpfeil; von mouchet, der 
Sperber, od. von mouche, fat. musca, liege?) 
die Eoldatenflinte; Musketier, m. (franz. 
monsquetaire) ein Soldat zu Fuß, Rlinten- 
träger, Rlintenfhüg, Flintner, „Stürmer“ 
(B. D. ©.); Mudfeton oder franı. Moud- 
queton, m. (ſpr. —töng) das Stußrohr, der 
Stutz, die Kurzflinte, Halbflinte, Stugflinte, 
Stusbüchfe. 

Mustito, Muskiten, f. Mosquito. 

Mufomanie, f. unter Muffe, 

Muspel oder Muöpelheim, n. altnord, 
Fabell. der füdliche, lichte und heiße Theil 
der Welt, das Feuerreich, entg. Niflheim. 

Mousquah- Felle, pl. die Kelle der ameri- 
fan. Bifamratte. 

müsdgquiren, f. unter Muscus 2. 

Muflelin, m. (franz. mousseline) Nefjel- 
tuch, von der türk. Etadt Mofful am Tigris, 

mufliren, ſ. moufiren. 

Muſſirung, f. die bunte Berzierung der 
Spielfarten auf der Rüdfeite (vgl. mufirt); 
Muſſivform, die Form von Birnbaumholz, 
mit welcher diefe Berzierung aufgedrudt wird. 

muffitiren, lat. (mussitäre) leife murmeln; 
fchweigen, ſich nichts merfen laſſen; Muſſi— 
tation, f, (mussitatio) das Murmeln; Unter: 
drüden der Stimme, Schweigen. 

Muffon, f. v. w. Moufion, f. d. 

Muſtangs, ſ. Meitangs. 

Muſtöphi, m. rürf. ein Berwaltungsbeam⸗ 
ter, Gcheimfchreiber. 

Muta (sc. littera), f. lat. (von mutus, a, 
um, fiumm) Sprachl. ein fiummer ober ftarrer 
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Mitlaut, pl. Mutä (9, d, b; £, t, p); Mutis- 
mus, m. barb. lat. die Stummbheit; das 
Stillfchweigen. 

mutabel, Mutabilität, Mutation, j. unter 
mutiren. 

mutiliren, lat. (mutiläre) verſtümmeln; 
verfälfhen; Mutilation, f. die Verſtümme— 
lung. 

Mütinerie, f. franz. Meuterei, bei, unter 
Coldaten. 

mutiren, lat. (mutäre) verändern, wech: 
feln, bei. von dem Wechſeln der KAnabenftimme ; 
mutäbel (fat. mutabilis, e), veränderlich, 
unbeitändig, wandelbar; Mutabilität, f. 
(mutabilitas) die VBeränderlichfeit, Wandel: 
barfeit, Unbeftändigfeit; Mutation, f. (lat. 
mutatio) die Veränderung; mutätis mu- 
tändis, adgef. m. m. oder mut. mut., mit 
Abänderung bdefien, was geändert werben 
muß, oder mit den nöthigen Abänderungen. 

Mutismus, f. unter Muta. 

Mutihierung, f. (vom altd. muzon, nie—⸗ 
derd. muten, daher maufen, maufern, d. i. 
wechſeln, lat. mutare; und fheren, altd. 
scerjan, ſchneiden, theilen, daher: beicheren ; 
alſo eig. Wechfeltheilung) Ripr. die Theilung 
des Befiges’ und Genuffes von Stamm: 
gütern (mit Vorbehalt einer Eigenthums- Ges 
meinſchaft). 

Muttonchops, pl. engl. (ſpr. mötten⸗ 
tſchopps; von mutton frz. mouton, Ham: 
mel, und chop, Schnitte) geröftete Hammel: 
rippchen. 

Mutualiften, Mutualität, ſ. unter Mu« 
tuum. 

Mutuation, f. lat. (mutuatio von mutuäri, 
entlehnen, borgen) dag Borgen, Leihen von 
Jemand, die Entlehnung. 

mutuell, j. unter Mutuum. 

Mutülus, m. lat. Bauf, der Kragitein, 
Dielen: oder Sparrenfopf. 

Mutüum, n. lat. (von mutüus, a, um, 
geborgt, mwedyielieitig) ein Darlehn, eine Geld⸗ 
fhuld; mutuum adjutorium, gegenjeitige 
Hülfe; mutuum palliätum, ein verfchleier- 
tes Darlehn; mutuus consensus, gegen: 
feitige Ginmwilligung oder Zuftimmung; 
mutuell, neulat. (franz. mutuel) gegenfeitig, 
wechfelfeitig, beiderfeitig, wechſelnd; Mutua- 
fität, f. barb. lat. das gegenjeitige Berhält: 
ni®, die Gegenfeitigfeit, Wechfelfeitigfeit ; 
Mutualiiten oder Mutuelliiten, pl. Mitglie- 
der der geheimen Geſellſchaft für Gleichheit der 
Menſchenrechte, 1833 zu Lyon geftifter, 

Mpaciten, ſ. Mpiten. 

Myafthenie,, f. grich. (von mys, Maus, 
Muskel, ſ. d., und Aſthenie) Heilk. Muskel: 
ſchwäche. 

Mycetologĩe, f. griech. (von mykẽs, pl. 
mykötes, Pilz) die Lehre von den Pilzen 
und Schwimmen; Mycetophäg, m. ein 
Pilzeſſer. 

Mychmos oder Mygmos, m. griech. das 
Stöhnen, tiefe Seufzen, Röcheln. 


— 
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Myco—, ſ. Myko—. 

Mydefis, f. griech. (von mydän, feucht fein) 
Heilt, Fäulniß durch Schleim oder andere 
Feuchtigfeiten; Eiterausichwigung aus ber 
inneren Augenflähe; Mydon, m. ein fauler 
Fleiſchauswuchs. 

Mydriäſis, f. griech. Heilk. krankhafte Er- 
weiterung des Augenſterns; mydriätiſch, eine 
folhe bewirfend; daran leivend, Mydria- 
ticum, n. ein den Augenitern erweiterndes 
Mittel. 

Myelalgie, f. grieh. (von myelös, Darf) 
Heitt. Schmerz im Rüdenmarf; Myelitis, f. 
Rüdenmark-Entzündung; Myelomalacie, f. 
GErweichung des Rüdenmarks; Myelomenin- 
gitis, f. Entzündung der Nüdenmarfshaut; 
Myelophthifis, f. Heitf. die Rückendarre; 
Myelofpöngus, m. Markſchwamm. 

Mygmos, ſ. Mychmos. 

Myiocephälon, n. gr. (von myla, Fliege) 
Heilk. Müdenkopf, Fliegenfopf, Vorfall der 
Regenbogenhaut durch ein Geſchwür der Horn- 
haut; Myiodeopfie oder Myiopie, f. das 
Mücenfehen, Flimmern vor den Augen, wie 
Müdenihwärmen; Myiologie, f. die Flie— 
gen: oder Müdenfunde, Lehre von ben 
Müden. u 

Myiten oder Myaciten, pl. gr. (von mys, 
Maus, Muskel) eine Art verjteinerter Klaff- 
mufcheln, ſ. v. w. Musculiten; Myitis, f. 
griech. eine Muskelentzündung. 

Mykoderma, n. gr. (von mykos, Schleim; 
Schwamm, Pilz) Heilt. ver Hautſchwamm, 
Eiweißpilz; Mykolith, m. Pilzitein, ihyein- 
bar verfteinerter Pilz; Myfologie, f. ſ. v. w. 
Mycetologie; Mykoppthalmie, f. Heilk. 
eine ſchwammige Augenentzündung; Mykö⸗ 
fis, f. der Schleim-Bolyv, ein ſchwammichtes 
Fleiſchgewächs. 

Mykteres, pl. griech. (von myzein, fhnaus 
ben) die Nafenlödher; Mykterismus, m. das 
Naſerümpfen, Verhöbnen; Mykterophonie, 
f. die Nafenfprache, Naſenſtimme. 

Mylady, engl. (ipr. milehdi; ij. Lady) 
meine anädige Frau, mein gnädiges Fräu— 
lein: Mylord, mein gnädiger Herr (f. Lord). 

Mpyocölialgie, f. griech. (von mys, Maus, 
Muskel, u. Cölialgie) Heilk. Bauchmuskel— 
fehmerz; Myodynamometer, n. ein Musfel- 
fraftmefler; Myodynie, f. griech. eig. Mus- 
felichmerz; |. v.w. Rheumatismus; Myo— 
araphie, f. griech. die Musfelbefchreibung ; 
Myologie, f. die Musfellehre, Lehre von den 
Muskeln; myoldgiih, die Musfellehre be— 
treffend; Myomantie, f. die Wahrfagerei 
nad; Mänfen oder durch Mäufe; Myonar: 
köſis, f. Stumpfheit, Trägheit der Muskeln; 
Myopalmus, m. das Sehnenhünfen oder 
Zittern; Myopathie, f. ein Musfelleiden, 
eine Musfelfranfheit; myopatbifch, musfel- 
franf; Myorrheris, f. Zerreifung von Mus— 
feln oder Sehnen; Myotomie, f. die Wins: 
felzerlegung, Musfelzergliederung; Muetel: 
durchjchneidung. 
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Myops, m. gr. (von myein, ſich ſchließen, 
blinzen, und õps, Geſicht; eig. mit den Augen 
blinzend) ein Kurzlüchtiger, Blödfichtiger, der 
nicht weit fieht; myöpiſch, Furzfichtig ; Myo⸗ 
pie, ſ. die Kurzfichtigfeit; Myopodiorthoti- 
fon, n. eine Borrihtung zur Heilung ber 
Kurzüchrigfeit, vom Prof. Berthold in Göt- 
tingen 1840 erfunden; Myojis, f. Heil, Ber: 
engerung des Augeniterns. 

Myofotis, f. gr. (von mys, Maus, und üs, 
©. ötös, Ohr) Mauſeöhrchen, Vergiſemein— 
nicht, eine befannte Blume. 

Mpotomie, f. unter Myocölialgie, 

Myridde, f. gr. (myriäs, v. myrioi, zehn⸗ 
taufend) ein Zehntaufend; pl. Myriaden, 
uneig. eine unzählbare Menge, eine Unzahl; 
Nyriagramme, f. unter Gramme; Piyria- 
litre, |. Litre; Myriametre, j. Metre; 
Myriapoden, j. Myriopoden; Myriärch, 
m. (gr. myriärchös und myriarchos) ein Be: 
feblshaber über 10000 Mann; im neueren 
Griechenland ſ. v. w. Diviſions-General; 
Myriare, ſ. Are; Myriaſtere, ſ. Stere. 

Myrica, f. lat. od. Myrike, f. ar. ſ. v. w. 
die Tamariske (f.d.); der Wachsbaum, 
Wachs: oder Kerzenbeeritrauch, auch Gagel 
in Nordamerifa (fommt auch in Deutſchland 
um $reien fort); Myricin, n. ein Beſtand⸗ 
theil des Wachſes. 

Myringa, Myrinr, f. gr. Heilf. das 
Trommelfell im Ohr. 

Myriomorphoſköp, n. gr. (vgl. Myriade) 
ein Spiegel unzähliger Bilder, f. v.w. Ka- 
(eidojfop; myrionymifch, tauſendnamig, 
eig. ———— myriophijlliſch, tau⸗ 
ſendblaͤtterig; Myriophyllum,n, ſ. v. w. Mil— 
lefolium; Myriopöden, pl. Tauſendfüßler; 
Myriorama, n, ein Landſchaftéeumbildner; 
mpriothefifch, tauſendfächerig. 

Myriöma, n. gr. (von myrizein, falden, 
myron, Salbe) eine Salbe; Myridmus, m. 
die Ginfalbung, das Einfalben, Einfchmie: 
ren; Myriſtica, f. eine Pflanzengattung, 
wozu der Muscatnußbaum (m. moschäta) 
gehört; Myrifticin, n. Muscat-Kampher, 
eine aus ätheriſchem Muscat⸗Ol fid) anfegende 
kryſtalliniſche Maſſe. 

Myrmekia oder Myrmecia, pl. gr. (von 
myrmex, Ameiſe) Heilk. die Ameiſenwarzen, 
beſ. in den Handflächen und unter den Fuß— 
ſohlen; Myrmecismus, m. und Myrmekiä— 
ſis, f. die Kriebelkrankheit, Empfindung als 
05 Ameifen am Leibe kroͤchen; Myrmeciten, 
pl. verfteinerte Ameifen; Myrmelophäg, m. 
Ameifenfrefjer oder = efler. 

Myrmidönen, pl. gr. (Myrmidönes) eine 
en in Theffalien unter Achilles’ Herr- 

aft. 

Myrobalänus, f., pl. Myrobalanen, ar. 
(sing. myrobälanos, f., von myron, Salbe, 
und bälanos, Eichel) die Salbnuß, Beben: 
nuß,f. d. (lat. glans ungnentaria); verichie- 
dene trockene pflaumenähnliche Früchte aus Oft« 
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indien, theils in Zuder eingemadyt als Eonfect, 
theils als Abführungsmittel (Purgirpflaus 
men) gebraucht; Myroma, n, j. v. w. My—⸗— 
risma; Myröjis, f. i.v. w. Myrismus; 
Myropola, m. gr. ein Balfamfrämer oder 
Händler; Myrotheca, f. eine Salbenbüchfe; 
Myrothecium, n. ein Balfambüchschen. 

Myrrhe oder Myrrhen, f, (gr. myrrha; 
hebr. mör, arab. murr, vom hebr. mar, arab. 
murr, bitter) eim bitteres, mohlriedyendes und 
heilfames Gummiharz von einem Straudy in 
den Morgenländern, 

Myrfa,r. Mirza, ſ. d. 

Myrſen, Namen des Meerſchaums in 
Kleinaſien. 

Myrte, f. gr. (myrtos, fat. myrtus, f.) 
der Myrtenbaum, ein befanntes immergrünes 
Gewächs, bei Dichtern ein Sinnbild der Liebe; 
Myrteen, pl. myrtenartige Gewächſe, eine 
Pflangenfamilie. 

Myftar, m. gr. der Raum zwijchen ber 
Nafe und Oberlivpe; der Schnurrbart, 
Schnaugbart (daher franz. moustache). 

myſtiſch, gr. (mystikös, ©, ön, von myein, 
ſich Schließen, verfchließen, bei. die Augen und 
den Mund) geheim, geheimfinnig, geheim: 
nißvoll, dunfel, verborgen, in Bunfel ge: 
hüllt; Mÿſtik, f. die Geheimlehre, Geheim⸗ 
nißlehre, geheimniſsvolle Weisheit, das Ge: 
heimmiffen bei. in Religionsſachen, oder das 
Streben nach dem Geheimnißvollen, Unbekann⸗ 
ten und Dunkeln, um es mit der ganzen Kraft 
der Phantafie durch innere Anſchauung zu er⸗ 
greifen und jo dem Gemüthe näher zu brin—⸗ 
gen; Myſtiker, m. ein Geheimnißfreund, 
Geheimwiſſer, Geheimler, ®eheimnißfrämer ; 
Myſticismus, m. der Geheimnißglanben, 
Hang zum Wunderglauben oder Geheimwiſ—⸗ 
fen, die Geheimelei; der Glauben an die 
Möglichkeit einer unmittelbaren Bereinigung 
mit dem göttlihen Weſen und das leidenſchaft⸗ 
liche Streben nad) diefer Bereinigung; My— 
ftagög, m. (gr. miystagögös) ein Geheimniß- 
lehrer, Geheimniß zeiger, Einführer od. Ein- 
weiher in bie Geheimnifie, fpött. Geheimniſs⸗ 
främer; Myſtagogie, k. Vorbereitung zu 
Geheimlehren (Mpiterien) und Ginführung 
in diefelben; Myſterium, n. (gr. mysterion), 
pl. Myiteria oder Mpiterien, Geheimmiſſe; 
Geheimlehren, Geheimdienſt, bei den alten 
Griechen: vor dem Volke geheim gehaltene, 
mit mandherlei Gebräuchen und Feierlichfeiten 
verbundene Religionslehren, bei. die eleufi- 
nifhen (. d.) Mpiterien in Athen; Ge— 
heimnißfrämereien; im Mittelafter: eine Art 
geiftliher Schaufpiele; mufterid®, neulat. 
(franz. mysterieux) gebeimnißvoll, räthfel- 
haft, dunfel; Müfteriofophie, f. gr. die Ge— 
beimnißfunde; mpftifieiren, gr..lat. (franz. 
mystifier) foppen, fehrauben, Leichtgläubige 
zum Beiten haben und lächerlich machen; 
Myftification, f. die Schrauberei, Fopperei, 
das Foppen. 

Mytacidmus, m. gr. (mytakismös, von 
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my, gr. Namen des Buchſtaben M) das Em; 
men, die fehlerhafte Häufung des M. 
Myten, m, eine niederländiſche Fleine 
Rechnungsmünze = 1 Pf. pr. Eour. 
Mythos, m: gr. (mfthos, urfpr. überh. 
Wort, Rede, Erzählung) oder Mythe, f. eine 
Sage, Dichtung, Götter: od. Heldenfage oder 
Erzählung von Göttern und Helden der Alten; 
pl. Mythen ; mythifch (gr. mythikös, ©, 6n), 
fagenhaft, fagengemäß , erdichtet, fabelhaft; 
mptbificiren, gr.-lat. zur Sage machen, in 
Sage od. Dichtung verwandeln oder als foldye 
behandeln; Muthogräph, m. ein Sagen: 
fchreiber, Sagenerzäbler; Mythographie, f. 
Sagenfchreibung, fchriftlihe Abfaſſung von 
Sagen; Mytholög, m. (gr. mytholögos) ein 
Sagenerzähler, Sagen= oder Fabel⸗Kenner; 
Sagenforfcher; Mythologie, f. die Götter: 
lehre, Sagenfunde umd » Forfchung, Babel: 
lehre oder Fabelgefchichte, die Lehre von den 
Gottheiten und fabelhaften Heroen des Alter- 
thums; mytholögiich, götters, fabel- oder 


Namaz 


fagenfundlich; mythologifiren, fabeln, fabel- 
oder fagenmäßig behandeln od. deuten; My— 
thopöie, f. (gr. mythopoiia) Babel: od. Sa- 
gendichtung, dichteriiche Behandlung der Sa- 
gen; Mythotheologie, f. Berfnüpfung oder 
Verſchmelzung der Sagenlehre mit der @ot- 
teslehre. 

Mptuliten, pl. (vom gr. mytilos, lat. my- 
tilus, mytulus, Muſchel) verfteinerte Mies- 
mufcheln. 

myũriſch, gr. (myüros, von mys, Maus, 
und ürä, Schwanz) einen Mauſeſchwanz ha— 
bend oder demfelben ähnlih; myürus pul- 
sus, m, Heilk. ein ſchwacher, aber fehr fehnel- 
ler Puls. 


Myra,f. gr. Schleim; Mora, pl. oder 
myxae, ſchwarze Brufibeeren, i. v.w. Se— 
beiten; myrödes, gr. (von myxa, Schleim) 
Heitk, fchleimartig; Myrorrhoe, f. Schleim: 
fuß; Myrofarfoma, n. ein fchleimiges 
Fleiſchgewachs, Schleimpolvp. 


> 


N. 


N., Ne. oder Nro., Abkürz. von numero, 
f.d.; N. oder Nom, — Nominativus; n. = 
neutrum; N. B. oder NB. = nota bene; 
N. €. = nuovo oder nostro conto, f. conto; 
N. L., f. non liquet; N. N., Abkürzung von 
nomen neseio, f. d.; aud) von notẽtur nomen, 
ſ. notiren; Not. publ. caes. jur., f. unter 
NRotarius; Nov. = November; N. T., f. 
novum testamentum ; nto, f. netto. 

Naamaz, i. Namaz. 

Nabi od. Nabhi, m, Hebr. ſ. v. w. Prophet. 

Nabob, m. (entft. aus dem arab, plur. 
nuwwäb, vom sing. näyib, ein Stellvertreter, 
Statthalter, von näba, Jemands Stelle ver- 
treten) ein indifcher Statthalter, Befehlsha: 
ber in Oftindien; ein reicher Beamter der 
engl.:oftind. Compagnie; uneig. ein fehr rei> 
her Mann, def. der jih in Dftindien Bermö- 
gen erworben hat. 

Nacarat, on. franz. (pr. —ra; vom fpan, 
nacar, Perlmutter) hellroth, ins Pomeranzen- 
gelbe fallend; nacarat de bourre (ipr. — 
burr’), Biegenhaarroth. 

Naczelnit, m. poln. (ipr. 3 tſch) ein 
Anführer, Befehlshaber, Feldherr. 

Nadir, n. arab, (nazir, gegenüberliegend, 
von nazara, anfehen; eig. das dem Zenith 
Grgenüberliegende) ‚Geogr. der Fußpunkt, 
entg. Zenith, ſ. d. 

Nadiri, m. eine Nehnungsmünze in Per« 
fiidy» Georgien, etwas über 1 Gulden Conv.— 
Münze. 

naevus, m. fat. Heilf. ein Muttermaal; 
pl. naevi, Muttermäler. 

Nageoir, n. franz. (ipr. nafkcar; von na- 
ger, ſchwimmen) der Schwimmplatz. 


Nagor, m. eine Gattung fhöner Antilopen 
in Afrifa. 

Naib, m. (arad. näyib, f. Nabob) türk. 
der Stellvertreter, Verweſer in geiftlidhen 
und ridhterlidyen Geſchäften. 

Naide, f., pl. Naiden, ar. (nais, f. v. w. 
naias, ſ. Najade) Waſſerſchlängelchen, fehr 
zarte Waſſerwürmer. 

Nail, n. engl. (fpr. nehl; von nail, Nagel?) 
ein Maß von 24 Zoll; aud ein Gewicht zu 
Wolle = 7 Pfund. 

Nair, m. nord. Fabel. Schatten eines 
Verſtorbenen, Gefpenft. 

Naıren, pl. eine Ffriegerifche Kafte der 
Hindus auf der Küfte Malabar. 

Naiffance, f. franz. (ipr. näſſaͤngß; von 
naitre — lat. nasci, geboren werden) Ge: 
burt, Abfunft. 

naiv (franz. naif, naive, mittl. lat. nai- 
vus, entjt. aus dem lat. nativus, a, um, ans 
geboren), natürlich, unbefangen, ungeziwun- 
gen, ungefucht, ungefünftelt, ungeichminft, 
offen, offenherzig, treuberzig, unfchuldig, ein- 
fältig, — Naivete oder Naivetät, f. 
die Natürlichkeit, Unbefangenbeit , natürliche 
Offenheit, - Offenherzigfeit, liebenswürdige 
Ginfalt, Unfchuld, Treuberzigfeit, ungezwun: 
gene Artigfeit ac. 

Najade, f., pl. Najaden, gr. (Naiäs, pl. 
Naiddes, von ndein, fließen) Fabel. Waſſer— 
fräulein, Fluß: oder Waſſernymphen, i. 
Nymphe. 

Näkara, f. eine türkiſche hölzerne Banfe. 

Nakir, m. der türfifche Fabnenträger. 

Namaz, n. perf. (nämaz, Gebet; vgl. das 
fansfr. namas, Berbrugung, Anbetung) das 


Nänie 


Gebet der Türken, welches fie täglich fünfmal 
verrihten müſſen, nämlidy bei Sonnenaufgang, 
des Mittags, am Abend, bei Sonnenuntergang 
und in der Nacht um 2 Uhr. 

Nänie, f. Renie. 

Ranking, Nankin oder Nanquin, m, ein 
urfprünglicy chineſiſches Baumwollenzeug, meift 
von erbsgelber Farbe (nach der gleichnamigen 
hinef. Stadt benannt); Nanfinet od. Nan- 
quinet, m. dem Nanking ähnliches Baum: 
mollenzeug. 

Nanna, f. nord. Zabel, die Gattinn Bal- 
ber’s, ſ. d. 

‚Rannitte oder Nannon (ipr. —nöng), f. 
Annchen, franzöfiihe, fo wie Nanny, engl., 
auch oberd. Form des Namens Anna. 

Napäe, f., pl. Napden, gr. (Napiiai, 
von näpe, Waldthal) Thalnnmphen, 1. 
Rymphe. 

Naphtha, f. gr. a flares Erd: 
öl, Bergöl oder Steinöl. 

Rapiten, pl. Spottnamen der Anhänger der 
ruffiihen Partei im neueren Griechenland (von 
einem Narren Namens Napas in Nauplia, 
jur Zeit des Präfidenten Capo d'Iſtria). 

Napdleon, m. gr. (von näpe, Waldthal, u. 
len, Löwe) männf. Namen: Thallöwe; Na» 
poleomanie, f. die Napoleonfucht, leiden: 
ſchaftliche Verehrung Napoleon’s; Napoleon» 
dor, oder bloß Napoleon, m. eig. goldner 
Napoleon, eine franz. Goldmünge=% Francs, 
oder 5 Thlr. 8 Ggr. an Werth; Napoleonide, 
m, ein Abktömmling oder Verwandter Napo- 
leon’s; Napoleonismud, m. (franz. napo- 
leonisme) Napoleon's Herrfchergrundfäge u. 
die Aubänglichfeit an dieſelben; Napoleonift, 
m. ein Anhänger Navoleon’s. 

Rapolitaine, f. franz. (fpr. —tähn’; von 
napolitain, neapolitaniſch; ital. Napoli, Neas 
pe) ein in Rheims verfertigtes Mollenzeug 
zu Mänteln und Umſchlagetüchern. 

Rarängiftan, m. perf. (von närang — 
fpan, naranja, vom mittl. fat. aurantium, Pos 
meranze, und stän, Ort) ein perfifcher Oran⸗ 
gengarten. 

Narce, f. gr. (märke) Heilf, die Betän- 
bung, Erftarrung; der Krampfroche. 

Rareiſſus oder Narciſt, m. gr. (närkissos, 
von narkän, eritarren, betäubt werden, wegen 
des beräubenden Geruchs der Blume; vergl. 
Rarfofie) Fabel. ein ſchöner Jüngling, der 
beim erſten Anblick feines Bildes im Waffer in 
fidh ſelbſt ſo verlicht wurde, daß er vor Leiden- 
daft verging und von ben Göttern in die nach 
ihm genannte Blume Nareiffe verwandelt 
wurde; daher audy ein im fich felbit verliebter 
junger Menſch, felbftgefälliger Ge; Nar- 
ciſſino, m. ital. (fpr. —tidiffine) die Char 
rafterrolle des Einfaltspinfels in den ital. Ge— 
berdenipielen; Nareitin, n. ein brechenerre⸗ 
nender Stoff aus den Zwiebeln der Waſſer⸗ 
narciſſe. 

Rarcoticum, ſ. Narkoticum. 

Narde, f., pl. Narden (gr. närdos, lat, 
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nardus; vom hebr. nörd, arab, nard), ver- 
ſchiedene wohlriehende Gewächſe, bef. der Ra: 
vendel und der Bergbaldrian; daher: das 
Narden»dt. 

Nargileh, n. (vom perf. närgil, Kofos- 
nuß?) eine perfifche Waflerpfeife zum 
Rauden. 

Narke,f. Narce; Narköfis, f. gr. (von 
narkün, lähmen, betäuben; vgl. Narce) Heilf, 
die Fühllofigkeit, Betäubtheit; Narfotin, n. 
der Mohnftoff, ein aus dem Opium darftellba- 
rer Stoff, auch Opiän; narkötifh, betäu- 
bend, einfchläfernd,, fchlafwirfend; Narkoti- 
cum oder Narcoticum, n., pl. Narcotica 
oder narkotifhe Mittel, Betäubungs-, 
Schlaf: oder Einfchläferungsmittel; narko- 
tifiren, betäuben; Narkotismus, m. der Zu— 
ftand den Betäubung. 

Narrata, pl. lat. (von narräre, erzählen) 
Erzähltes, Erzählungen oder die angeführten 
näheren Umftände einer Begebenheit; Nartas 
tion, f. (lat. narratio) die Erzählung, bas 
Erzählen; narrativ, fpätlat. erzählend, im 
Form einer Erzählung; Narrätor, m. lat. 
der Erzähler. 

Naärther, m. gr. oder Narthecium, n. Lat. 
eine Salben: oder Balſambüchſe;: Heilf. eine 
Schiene zur Heilung von Beinbrüden. 

Narwal oder Narwall, m. (ſchwed. nar- 
hvall, engf, narwhale, franz, narval; von 
Nar— Maife,lat. nares, und Wal, Wall- 
fiih) das See- Einhorn (monödon monoce- 
ros), ein dem Walfiih ähnliches Thier im 
nördfihen atlantifhen Ocean, mit 2 langen, 
im Oberfiefer fisenden Zähnen, wovon es aber 
gewöhnlih einen abbricht und nur einen 
behält. 

nafal, neulat. (vom lat. nasus, Nafe) zur 
Nafe gehörig; 3. B.Nafäl»Laut, Nafäl- 
Buchſtabe, ein Nafenlaut oder Näfellaut, 
ein durch die Mafe tönender Laut, z. B. m, n 
2e.; nafaliren, mit einem Najenlaute verſe— 
hen oder begleiten, näfeln; Nafalia, pl. 
Heilf. Schnupfs oder Niefemittel; Nafal od. 
Nafard, n. franz. (fpr. nafähr) ein näfelndes 
Drgelregifter, Nafenregifter; Nafarde, f. ein 
Nafenttüber, Nafenfchneller; nafardiren 
(franz. nasarder), naſenſtübern, Nafenftüber 
geben ; verhöhnen. 

Nafaras und Nafarinhen, pl. vieredige 
Feine türfiihe Silbermünzen. 

Nafeenz, f. Lat. (felten nascenlia; von na- 
sei, geboren werden) bie Geburt, das Entite- 
hen; Nafcitürus, m. barb. lat. eim noch zu 
gebärendes, im Mutterleibe befindliches Kind; 
nascitürus pro jam nato habötur, Ript. 
die Leibesfrucht wird (in Anfchung der Rechte) 
als Schon geborener Menſch betrachtet. 

Nafir, m. arab. (näzir, Particip von na- 
zara, anfehen, anbliden, für etwas forgen) 
eim türfifcher Beamter, Auffeher (Inipector); 
aud eine Gerichtsperſon. 

Nafo, m. lat. (von nasus, Nafe) ein Groß— 
nafiger, altröm. Familien-Namen, 
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Naffib, türf, das im Buche des Himmels 
geſchriebene Verhängniß. 

Naſta, ſ. Nata. 

Naſtrand oder Naſtrond, m. nord. Fabell. 
der Todtenſtrand, ein Ort in Niflheim od, 
der nord. Hölle, 

Rafturtium, n. lat. indifche oder fpanifche 


fie. 

NRafütus, m. lat. (von nasus, Nafe) ein 
Großnafiger; Nafeweifer, Borwigiger; verkl. 
Nafutülus, m. ein Eleiner Nafeweis. 

Nata, Natta oder Naſta, f. (vom gr. na- 
stös, ©, oͤn, vollgeftopft, dicht, derb ?) Heilk, 
eine Spedbeule, ein großes Fleiſchgewächs, 
bei. am Nacken. 

Natagai, m. ein Gott der Tataren, den 
fie für den Herrn und Schöpfer der Erde und 
aller Geſchöpfe halten, 

natäl, lat. (natälis, e, von natus, Geburt) 
die Geburt betreffend oder dazu gehörig, ge- 
burtlich; natäles (nämt. dies), auch natali- 
cla, Natalicien, pl. Geburtstage, Geburts⸗ 
feier, Geburtstagsfchmäufe; in der röm. far 
thot. Kirche die Sterbetage der Heiligen und 
Märtyrer; Natalie, weibl. Namen: die Le; 
bensfrobe. 

Natation, f. lat. (natalio, von natäre, 
ſchwimmen) das Schwimmen, die Schwimm: 
übung. 

Nathitoched, m. (fpr. natſchitoͤtſches) ein 
feiner Schnupftabaf von der Stadt Nat- 
chito ches in der Provinz Louifiana in Nord⸗ 
amerifa. 

Nathan, hebr. (von nathan, geben) männt, 
Namen: der Geber oder der von Gott Gege— 
bene; Nathanael (von El, Gott), männl. Nas 
nen: Gottesgabe. 

Nation, f. (vom lat. natio, d. i. eig. die 
Geburt, von nasci, geboren werden ; dann das 
Geſchlecht ꝛc.) ein Bolf, eine Völkerſchaft; 
national, neulat. volflih, völkerſchaftlich, 
volfsthümlich, volfsmäßig, einem Volfe eigen 
oder eigenthämlich; daher: National Cha» 
tafter, die Volksdenkart, ver Volksgeiſt, die 
Bolfsthümlichkeit, die einem Volke eigenthüfns 
liche Art zu denken, f. auh Nationalität; 
Nationalconvent, m. die Verſammlung der 
Bolfsvertreter in Frankreich am 21. Sept. 1792, 
welche Franfreid für eine Republik erklärte; 
National be, ein Bolfs- oder Landesfeit ; 
Rational: Garde, f. Volkswache, Landwehr ; 
National» Geld, Landesgeld, das bei einem 
Bolfe od, in einem Lande allgemein gültige Geld; 
National-Induftrie, f. Volks: oder Landes: 
Gewerbfleiß; National» Litteratür, f. die 
Gefammtheit der Schriftwerfe einer Nation, 
melde aus dem Bolfsgeifte entfprungen dens 
felben in feiner Eigenthümlichkeit darſtellen; 
Rational-Ökonomie, f. die Randes= oder 
Staatswirthichaft, Volkswirthſchaft; Natio» 
nal-Repräfentänt, m. ein Bolfsvertreter, 
Landitand ; National-Schulden, Randesichul: 
den; Nationalftolg, Volks- od. Vaterlands— 
ftolz; National-Tänze, Volfstänze, landüb⸗ 


Natur 


liche Tänze; Rational» Theater, n. vater: 
ländifhe Schanbühne oder Landesbühne; 
Nationaltrabt, Volkes oder Randestracht ; 
NationalsTruppen, die Mannfchaft von Lan 
besfindern, ber Landesausfchuß oder einbei- 
mifche Kriegsvölfer; National» Berfamm- 
lung, Landes: oder Bolfsverfammlung ; Ra- 
tional-Zeitung, Volks: oder Landeszeitung; 
nationalifiren (franz. nationaliser), einbür- 
gern, einbürtigen, einheimen, in eine Nation 
aufnehmen, auh naturalifiren; Ratie- 
nalifirung,, f. die Einbürgerung, Aufnahme 
unter die Yandesfinder; Nationalität, f. die 
Volksthümlichkeit, Bolfseigenheit, Bolfsart, 
das Volksthum. 

nativ, lat. (nativus, a, um) angeboren, 
natürlich; eingeboren, gebürtig; Nativität, 
f. (lat. nativitas) die Geburt, Geburtsftunde; 
das Geburtsglüf, Geburtsverhängniß ober 
der Stand der Geitirne zur Geburtszeit eines 
Menſchen; daher: einem die Rativität ftel- 
fen, Jemands Schickſale aus dem Geftirnftande 
feiner Geburtsftunde vorberiagen; Nativir 
tätfteller, der dies zu können vorgiebt; vgl. 
Horoffopie, 

Natolien, n. (neugrieh. Anadoli, aus 
dem gr. anatölE, der Aufgang, Oſten) Klein: 
afien, vgl. Levante. 

Natron oder Natrum, n. (franz. u. engl. 
natron; von dem lat. nitrum, gr. nitron) ein 
feuerbeftändiges - mineralifhes Laugenſalz 
(Alkali), au Mineral-Alfali; natrum 
aceticum, ‚effigfanres Natrum; n. carboni- 
cum, fohlenfaures Natrum; n. causticum, 
Abnatron; n. sulphurlcum, fchwefelfaures 
Natrum, auch: Glauberfalz; Natrium, Ra» 
tronium, n. die metallifhe Grundlage des 
Natron, aud Sodium; Natrolith, m. Lan- 
genfalzitein, eine natronhaltige, dem Zeolith 
verwandte Gteinart. 

Natta, ſ. Rata. 

Natür, f. (vom fat. natüra, von nasci, ge= 
boren werden, entftchen) die urfprüngliche 
Beichaffenheit und Einrichtung, Art od. Ans 
— das Weſen eines Dinges; der In— 

egriff der Eigenſchaften aller geſchaffenen 
Weſen; auch der Inbegriff der geſchaffenen 
Weſen ſelbſt, die Welt, ſichtbare Schöpfung, 
„das Werdende“ (Göthe); uneig. die hervor⸗ 
bringende Urfache der Dinge oder die Schö— 
pferfraft, ver Schöpfer felbft, 3. 8. die Ma— 
tur bringt hervor ıc.; contra naturam, ge; 
gen oder wider die Natur; in natüra, in 
Natur, im natürlichen Zuftande; urweſent⸗ 
lich, urbeftändlich, ureigentlich, uriprünglich, 
urzuftändlich; auch von gleicher Beſchaffen⸗ 
heit, in gleicher Art und Güte; in rerum 
natüra, in der Natur oder dem Mefen ber 
Dinge, in ber ganzen Welt; Natüra-Red- 
nung, Kfipr. Rehnung der Kleinhändter über 
Waaren, welche fie von einander entlehnen und 
durch gleichartige ipäter wieder erfegen; Ra— 
turhiftorie, ſ. die Naturgefchichte, die Lehre 
von den Veränderungen der Geftalt der Erde 
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und der auf ihr befindlichen Geſchöpfe; dages 
gen die gewöhnlid fogenannte Naturges 
ſchichte, d. i. die Beichreibung der Natur⸗ 
förper nad ihrer jegigen Beichaffenheit, ihren 
Kennzeihen und Eigenthlimlichfeiten ꝛc., rich⸗ 
tiger Naturbeihreibung heißt; Ratur- 
lehre, i. Phyiif; Naturphilofophie, f. die 
Wiſſenſchaft der Naturgejepe, begriffmäßige 
Erfenntnißlehre der Natur; Raturproducte, 
j. Naturalien; Naturſyſtem, n. das Lehr⸗ 
gebände der Naturwiſſenſchaft; — naturalia, 
pl. (von naturälis, e, natürlih) natürliche 
Dinge, Ratürlichfeiten; naturalia non sunt 
turpia, Sprichw. natürliche Dinge find nicht 
ihändlich; in puris naturalibus, im natür: 
lien Zuftande, ohne Bekleidung, nadt; Ra: 
turalien, pl. Ripr. die natürlichen Folgen 
und Eigenjchaften eines ſchon beitehenden 
Rechtes; aud f. v. w. Naturproducte, 
Narurförper, Naturerzeugniffe, natürliche Kör— 
per; Raturalien» Gabinet, n. Naturfamm: 
lung oder Sammlung von Naturerzeugnifien, 
bei. Naturfeltenheiten; Naturäl, Lieferun, 
gen, Stofflieferungen; naturalifiren, neu- 
fat. (franz. naturaliser) einheimifch machen, 
einbürgern, j.v. mw. nationalifiren; aud 
einfinden, in eine $amilie aufnehmen und für 
erbfähig erflären; von Pflanzen: an einen 
fremden Himmelsitrich gewöhnen; Naturalis 
fation, f. die Ginbürgerung, f. v. w. Ma— 
tionalifirung; Naturalismus, m. der 
Naturglauben, die natürliche Religion oder 
die Behauptung, daß ſich Gott den Menichen 
bloß mittelbar oder natürlih, nicht durch uns 
mittelbare Berfündigung feines Willens, geof- 
ienbart habe, entg. Supernaturalismus; 
aud die Ausübung einer Kunft oder Willen» 
haft nach natürliher Anlage, ohne Schule 
und Kenntni® der Regeln; in den fchönen 
Künften: die Naturnahahmung, das Streben 
nad möglichft treuer Nahbildung der Wirf- 
lichkeit ohne Erhebung zum Ideal; Naturas 
ft, m. ein Naturglänbiger, Befenner der 
natürlichen Religion, der die Offenbarung ver» 
wirft; auch ein Naturmenih, ungelehrter 
Künſtler, der feine Geſchicklichkeit nicht durdy 
Unterweifung und nad Regeln, jondern durch 
ſich feldit erfernt hat: eim ausichließlich nach 
Raturwahrheit ftrebender Künftler; naturell, 
franz. (naturel) natürlih; als Sachw. Natu⸗ 
rill, n. der Naturhang, die Naturanlage, die 
Angeborenheit, natürliche Neiaung, natürliche 
Gemüthsart oder Fähigkeit, Naturgabe. 
Naudrh, m. gr. (nalı-archos, von naus, 
Schiff, und ärchein, herrihen) der Schiffe: 
herr, Schiifebefehlshaber; Nauardie, f. 
der Schiffsbefehl; die Schiffslenfung; Nau⸗ 
fragium, n. Lat. der Schiffbruch; Naulum, 
n. fat. (gr. naulon) der Sciffelohn, das 
Führgeld; NRaumachie, f. gr. (naumachia, 
von mäche, Gefecht) eine Schiffs» oder See⸗ 
ſchlacht, ein Seegefecht; bei. ein See: oder 
Baflerfampffpiel, Luſtgefecht zu Schiffe bei 
den Griehen und Römern, 
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Nauruz, m. peri. (von nau oder ni, neu, 
und rüz, Tag) der Neujahrstag der Verſer 
in der Frühlings⸗-Tag⸗und⸗Nachtgleiche. 

nausta, f, lat. (gr. nausia, von naus, 
Schiff) die Schiffsfranfheit, Seekrankheit; 
Tibelfeit, der Efel, das Erbrechen; ad nau- 
söam usque, bis zum Gfel oder Über— 
druſſe; nauſess (lat. nauseösus, a, um), 
efelbaft. 

Naufföp, n. gr. (von naus, Schiff, und 
skop&in, fchauen) ein Schifffpäher, Werkzeug 
zum Entdeden entfernter Schiffe; Naujtopie, 
f. die Schiffwahrfagerei ; audy die Kunft, weit 
entfernte Schiffe zu entdecken; Nantik, f. (ar. 
nautik&, v, nautes, der Schiffer) das Schiffe: 
wejen; die Schifffahrtsfunit od. Schifffunde; 
Nautiter, m, ein Schifffahrisfundiger, See: 
mann; Nautilus, m. (gr. nantilos) die Schiff: 
fchnede, Scifffuttel, Kahnmuſchel, der Seg— 
ler, ein Schneckengeſchlecht; 3. B. der Per- 
(enmutter-Nautilus, das Schiffboot od, 
die Schifffurtel; der Papiernautilus, ij. 
Argonaut; Nautilit, m., pl. Rautiliten, 
verfteinerte Nautilus» Schneden; nautifch 
(gr. nautikös, ©, ön), ſchifffahrtskundig, zum 
Schiff: oder Seewefen gehörig. 

naväl, lat. (navälis, e, von navis, Schiff) 
die Schifffahrt oder das Seeweſen betref: 
fend; Navalkrieg, ein Seefrieg; Naväle, 
n., pl. Navalia, lat. Standort der Schiffe, 
Schiffswerfte; napicular (von navicüla, Mei- 
nes Schiff), Ichiffsförmig; navigäbel (Lat. 
navigabilis, e, von navigäre, ſchiffen), ſchiff⸗ 
bar; Navigation, f. (lat. navigatio) bie 
Schifffahrt; Ravigationd-Xcte, f. ein Schiff: 
fahrtsgefeg, Seehandelsgefes in England, 
das Erommell 1651 erließ, und nah welchem 
von feiner Nation andere, als ihre eigenen Er» 
zeugniffe nad großbritann. Hafen gebradıt, 
und engl. Waaren nur auf engl. Schiffen aus: 
geführt werden dürfen; Navigationd-Schule, 
eine Seeſchule; Navigätor, m. ein Schiffer, 
Seemann. 

navrant, franz. (von navrer, vermunden) 
herinagend, berzzerreißend. 

Nazarener, m. (von Nazareth, dem 
Wohnorte der Ältern Jeſu) Ghriften, Beken— 
ner des chriftlichen Glaubens, ehem, Benen- 
nung der Ehriften durch ihre Gegner; insbei. 
eine chriftliche Secte in Paläftina im 2ten 
Jahrh., melde das jüdiſche Ceremonialgeſetz 
mit den Vorſchriften Jeſu vereinigen zu müſſen 
glaubte. 

Nazeri, eine Feine Rechnungsmünze in 
Surate — „4a Rupie oder = # Pf. preuß. 
Cour. 

Neander, m. gr. (von nméos, neu, und 
aner, ©. andrös, Mann) männl. Namen: 
Neumann. 

Neapelgelb, n. eine fehr fchöne goldähn— 
lihe Farbe aus Bleimeis, Alaun, Salmiak 
und Epiefglasfalf verfertigt und zur D[» und 
Schmelzmalerei gebraucht, auch Giallolino, 
ital, (fpr. dſchall⸗; vgl. Giallo). 

37* 
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Nebris, f., pl. Nebriden, gr. (nebris, pl. 
nebrides, von nebrös, Hirſchkalb) Hirfchfelle 
als Kleidung des Bacchus und der Bacchantin⸗ 
nen; Nebrit, m. ein dem Bachus heiliger, 
undefannter Edelitein. 

nebüla, f. (at. Nebel; nebüla cornöae, 
f. Heilf. ein Hornhautfled im Auge, f. v. w. 
Nephelium; Nebulift, m. neufat. ein Wol: 
fenmaler, Luftbildner; audy ein Nebler, flüch— 
tig entwerfender und ausführender Zeichner; 
nebuliftifch, neblig, wolfig, 3. 8. nebuli— 
ſtiſch geihnen, fg daß nur ſchwache Umriffe 
hervortreten; überh. nebelhaft, unflar, unbe- 
ftimmt; nebulös, Tat. (nebulösus, a, um) 
nebelig, bewölft, dunfel; grämlich, verdrieß- 
lih; Nebulofität, f. (fpätlat. nebulositas) 
Ummwölfung, Umnebelung; finiteres Wefen. 

nebülo, m. fat. ein Taugenichte, Schurfe, 
Gauner. 

nebulöß ꝛc., f. unter nebula, 

Neceffär, n. franz. (ndcessaire, fpr. ne 
Gefähr, als Beim. nothwendig, von dem lat, 
necessarius, a, um) das Nothwendige, Nö: 
thige, der Nothbedarf; def. ein Reifefäftchen, 
Bedarfsbeutel, eine Bedarfstafche der Frauen— 
zimmer, ein Käftchen mit Nähgeräthfchaften 
u. dgl. 

Neceffität, f. Lat. (necessitas, von necesse, 
nothwendig) die Nothwendigfeit; in casum 
necessitätis, für den Fall der Moth, im 
Nothfalle; necessitas absolüta, eine unbe- 
dingte oder unerlaßliche Nothwendigfeit; n. 
gravis et urgens, dringende Nothiwendig- 
feit; necessitas non habet legem, Roth 
hat fein Gebot; neceffitiren, neulat. (franz. 
necessiter) nöthigen, in die Notbwendigfeit 
fegen, zwingen, treiben; Necefjitation, f. 
die Nöthigung, der Zwang. 

nec plus ultra, Lat. f. v. w. non plus ul- 
tra, f. d, 

Necro-, ſ. Nefro—. 

Mectar, f. Nektar. 

Nedunja (rabbin. nedünijäh), das Ginge- 
brachte der Braut bei den Iſraeliten. 

nefaa, n, lat. (vergl. fas) das Unrecht, der 
Frevel; per nefas, mit Unrecht, durch wider: 
rechtliche Mittel; nefarie, Ripr. böfe, ruch- 
los, fchändlich; nefariae nuptiae, f. unter 
Nupta, 

negando, Negation, negativ 2c., f. unter 
negiren. 

Neger, m: (franz. nögre, ſpan. und ital. 
negro, vom lat. niger, ſchwarz) ein Schwarz 
jet, Mohr; Negerinn oder franz. Negreſſe, 

. eine Schwarze, Mohrinn in oder aus Afrika; 
Negrophil, m. hald-gr. ein reund der 
Schwarzen, Negerfreund, der die Freilaflung 
der Meger-Sflaven wünſcht. 

negiren, lat. (negäre) verneinen, leugnen, 
aufheben; nicht einwilligen, ab> oder aus: 
fchlagen; negändo, leugnend, mit oder durch 
Verneinung; negätur, es wird verneint, ge: 
leugnet, auch abgefchlagen; Negation, 1. 
(lat, uegatio) die PVerneinung, Leugnung, 


— 
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Aufhebung; das Nein: oder Berneinungs: 
wort; negativ (fat. negativus, a, um), ver? 
neinend, verneinlich ; aufhebend oder aufge: 
hoben, dem Pofitiven entgegengefeht; nes 
gative Elektricität, ſ. Elefrricität; Ne— 
gative, f. franz. der verneinende Satz, Ber: 
neinungsfag ; eine VBerneinung, verneinende 
Stimme, Meinung, abichlägige Antwort oder 
Erklärung; Negativität, f. neulat. das vers 
neinende oder Berneinungs:Berhältniß ; Ne— 
gatorien⸗Klage (lat. actio negatoria od. ne- 
gativa), Ripr. eine PVerneinungsflage zur 
Entfräftung der Anſprüche oder Forderungen 
eines Andern an das dingliche Recht des 
Klagenden. 

negligiren, lat. (negligöere) und franz. 
(fpr. neglifpiren; negliger) vernadhläjfigen, 
verfäumen, verabfäumen, aus der Acht laſſen, 
nicht achten; Neglecten-Gelder (vom Lat. 
neglectus, a, um, vernadhläffige), Verſäum— 
nißgelver, Strafgelder wegen Amts= oder 
Dienftverfäumnifie; Neglection, f. (lat. ne- 
glectio) die VBernachläjfigung, Verſäumung; 
Neglector, m. ipätlat. der Vernachläſſiger, 
Berabfäumer; Neglige, n. franz. (fpr. ne- 
gliſchih) Haus: oder Nachtkleidung, Nacht: 
zeug, Nacht = oder Frühgewand, au Schlaf: 
gewand, Kammerfleiv; Negligenz, f. Lat. 
(negligenüa) oder franz. Negligence, f. (ipr. 
neglifgangs’) Nachläſſigkeit, Unachtſamkeit, 
Sorgloſigkeit, Fahrläſſigkeit; negligent (ipr. 
negliſchäng), nachläſſig, unachtſam, fahrläſſig, 
ſaumſelig, locker, liederlich; negligente, ital. 
(ipr. -dfepente) Tonk. nachläſſig, ohne Na: 
druck und Anſtrengung. 

Negotium, n. lat. (pl. Negotia oder 
Negotien), abgek. Negdz, franz. Negoce 
(pr. negöhh’”), Geihäft, Handel, Verkehr, 
Handlungsweien, Gewerbe, Handelsgefchäft, 
bei. Handlung im Örofen; negotiörum ge- 
stio, f. lat. die Gejchäftsführung ohne Auf: 
trag (verih. von mandatum); negotiörum 
gestor, m. der Gefdhäftsführer, Geſchäfts— 
träger; negotiiren (lat. negotiäri) oder ne« 
gociiren (franz. nögocier), unterhandeln, 
verhandeln, Handel oder Geſchäfte treiben, 
bandeln mit Wechſeln; auch ausmitteln oder 
verfchaffen, 3. B. eine Summe Geldes; nege- 
ciabel (franz. negociable, fpr. — 8), um: 
feßbar, verhandelbar, von Wedhieln, Staats» 
papieren ꝛc.; Negociabilität, f. barb. Lat. 
die Umfegbarfeit; Negotidnt, lat. (negotians) 
oder Negociant, franz. (fpr. negoßjäng), m. 
ein Kaufmann, Handelsmann, Handelsherr 
im Großen; Negotiantismus, m. neulat. der 
Handelsgeiit; Negotiator, m. lat. ein Groß: 
händler, Handelsherr, bei. Geldhändler (Ban- 
quier); Negoriateur, m. franz. (fpr. nego— 
Kiaröhr) ein Unterhändler, Zwifchenhändler, 
bei. in Staatsangelegenheiten; Megociatrice, 
f. (ipr. negoßjatrihß') eine Unterhändlerinn; 
Negotiation, (at. (negotiatio) oder franz. Ne⸗ 
gociation, f. das Handelsgefchäft, der Han— 
del; die Unterhandlung; Verhandlung, das 
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Geihäft, — — beſ. in Staats⸗ 
angelegenheiten; die Begebung, der Verkauf 
eines noch nicht verfallenen Wechſels, auch Ne— 
gocitung. 

Regreſſe, ſ. unter Neger. 

Regrillo, m. (vom fpan. negrillo, ſchwärz⸗ 
— an ale hofländifcher Schnupf: 
tabad, 


Regrito, m., pl. Negritos, ein negerar: 
tiger Bolfsftamm in Auftralien, Auftral:Ite: 
ger, auch Papuas (f. d.); Negrophil, m. 
f. unter Neger; Negros, ij. Commu— 
neros, 

Negus, m. 1) ver Gefrönte, der Titel des 
Kaifers in Abyſſinien; 2) engl. (fpr. nigöß), 
ein Getränf aus Wein, Wafler, Zuder, Ci— 
tmonen und Muscatennuß (nad) feinem Erfin- 
der, dem engl. Oberſten Negus). 

Nehemia oder Nehemiad, hebr. (von na- 
cham, Mitleid haben, tröften) männl, Nas 
m den Jehovah tröftet, d. i. dem er 

ft. 

Rei, m. peri. überh. Rohr, Nöhre; eine 
Robrfiöte Hei den Türken. 

Neith oder Neitha, f. eine ägypt. Gott: 
beit, welche den das Weltall ordnenden gött» 
fihen Geiſt bezeichnet zu haben jcheint, von 
den Griechen mit ihrer Athene verglichen. 

Nefragög, m. gr. (von nekrös, der Leich- 
nam) der Todtenführer (Ebaron, f. d.); 
Nekrograph, m. ein Todten:Geichichtichrei: 
ber; Rekrographie, f. die Todtengefchichte ; 
Nefrofauftie, f. die Todtenverbrennung; 
Rekrokösmus, m. ein Todten » oder Leichen: 
fhmüder; Netrolatrie, f. abgöttifche Todten- 
verehrung, Todtendienit; Nefrolög, m. ein 
Todtenbefchreiber; das Todtenbuch, Todten- 
vergeihniß; der Todtenbericht, die Lebens: 
befchreibung eines fürzlich Verftorbenen, auch 
eine Sammlung foldyer Lebensbeichreibun: 
gen; Mekrologie, f. die Todtengefchichte, 
Gefchichte Berftorbener ; nekroloͤgiſch, todten: 
beſchreibend, Berichte von Todten betreffend ; 
Netromantie, f. die Todtenbefragung zum 
Behuf der Weisfagung, Geiſterbeſchwörung 
oder » Bannung, Schwarzfunit; Nefromant, 
m, ein Todtendbefrager, Todtenwahrfager, 
Geitterbanner, Schwarzfünitler; Nefropho: 
bie, f. Todtenfchen, Furcht vor Leichnamen ; 
Nekropölig, f. eine Todtenftadt, Todtenitätte; 
Nekroftopie, f. Todtenfchau, Unterſuchung 
eines Leichnams; aud f. v. w. Nefromans 
tie; Nekrofylie, f. Todten:Plünderung oder 
: Beraubung- 

Nekröſis od. Nekröſe, f. gr. (von nekrün, 
tödten, abfterben machen) Heilf, das Knochen: 
abiterben, der Knochenbrand; necrösis den- 
tium , fat. der Zähnebrand oder Zähnefraß; 
n. ossium, ber Knochenbrand; nefrötifch, 
fuochenbranbig. 

Nektar, m. gr. (nektar, n.) Göttertranf, 
Götterwein, das köſtliche Getränk der Götter 
nad der altgrieh. Fabellehre; uneig. überh. 
ein köſtliches, erquickendes Getränk; ein gries 
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chiſcher Liebliher Wein auf der Inſel Scio, 
aus halbgetrockneten Trauben; Nektarium, 
n., pl. Rektarien, Honigbehälter, Honigge: 
fäße der Blumen; neftärifch, ſüß und erqui— 
dend wie Nektar, göttlich. 

Nekyien, pl. gr. (nekyia, f. von nikys, 
Leihnam) Todtenopfer, Leichenfeſte; Nekyo— 
mantie, f. i.v. wm. Nefromantie. 

Nel, Neil od. Nelly, engl. weibl. Namen : 
Abkürzung für Helena und Eleonore. 

nel tempo, f. Tempo. 

nemeifche Löwe, der, griech. Zabel. ein 
ungeheurer Löwe in der Gegend von Nemka 
in Argolis, welchen Hercules beſiegte; memeis 
fhe (nit gut nemäiſche) Spiele (gr. Ne- 
möa,n. pl.), KRampfipiele der alten Grie: 
hen, welche zu Ehren des Zeus alle drei Jahre 
zu Nemka gefeiert wurden. 

Nemẽeſis, f. gr. eig. der Unwillen über ct: 
was Unrechtes, Unſchickliches, Gntrüftung, Ar: 
gerniß; Fabel. die Ahndungs- oder Rüge: 
göttinn, gerechte Vergelterinn des Guten, 
wie des Böfen, bei. der aus unmürdigem 
Glüdsgenuß und übermuth entfprungenen Uns 
gerechtigfeiten und Gewaltſtreiche; Nemefius, 
männt. Namen: der Rächer. 

nemo, lat. (G. neminis) Niemand; nemo 
ante mortem beätus, lat. Sprichw. Nie: 
mand ift vor feinem Tode glüdlid; nemine 
contradicente, indem Niemand widerfpricht, 
ohne Widerfpruch oder Widerrede ; neminem 
laede, verlege Niemand; neminem time, 
fürchte Niemand. 

Nemolith, m. gr. (von nemos, Waldung, 
fat. nemus) ein Waldbilditein, f.v. w. Den: 
drit; Nemoralien, pl. (vom lat. nemorälis, 
e, zum Hain oder Wald gehörig) Waldfeſte, 
Hainfeite; nemoros (lat. nemorösus, a, um), 
waldig, waldreih; Nemoröfen, pl. (nemo- 
rösae) Hainpflanzen, in Yaubwäldern wach— 
fende Pflanzen. 

Nems, ſ. Ichneumon. 

Nenie oder Nänie, f. lat. (nenia) ein 
Todten- oder Leichengefang, Trauergefang, 
ein Trauer oder Klagelied, bei Begräbniffen 
der alten Römer zum Lobe der Berftorbenen 
von Weibern gefungen; auch Wiegen- oder 
Schlaflied; Fabel. die Klagegöttinn oder 
Göttinn der Leichen. 

Neograph, m. gr. (von neos, a, on, neu) 
ein Neufchreiber, der von der herricdyenden 
Rechtſchreibung abweicht; Neographie, F. die 
Neufchreibung, neue Schreibweife, Neogra— 
phismus, m, die Neufchreiberei, Neufchreiz 
bungsfucht; Neolög, m., pl. Reolögen, Neue: 
rer in einer alten Lehre, Neulehrer od. Lehr: 
neuerer, Neugläubiger; auch Sprachneuerer; 
Neologie, f. od. Neologismus, m. die Lehr: 
neuerung, Neuerungsſucht, Neulehrerei, val. 
Hererodorie; Neologie, auch Spracneue: 
rung, Bildung neuer Wörter; Neologismen, 
pl. Nenwörter, def. iprahmidrig gebildete 
neue Wörter und Medensarten; neolögifc, 
neuerungsjüchtig, neulehrig, bei. inder Sprache 
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und in Glaubensſachen; neugefchaffen; neolo- 
gifiren, Neuerungen maden, neuern, etwas 
Neues einführen wollen; Neonömen, pl, Anz 
hänger eines neuen Geſetzes; Neopädagög, 
m. ein Neuerzieher, Erzieher nach neuer 
Methode; neopädagögiſch, nach neuer Er: 
jiehungsart; Neoparochus, m. ein neuer 
Pfarrer; Neophobie, f. die Neuerungsſcheu; 
neophobifch, neuerungsfchen; Neophyt, m. 
(gr. neo-phytos) eig. ein Neugepflanzter; 
Neuling, Neubefehrter, Neugeweihter, Nen: 
gläubiger; Neoräma, n. (von horän, fehen, 
höräma, das Gefehene) eig. Neuficht, ein aus 
der Bereinigung des Panorama und Diorama 
von dem Parifer Künftler All aux (fpr. Alloͤh) 
erfundenes Rundbild, welches aber Feine freie 
Gegend, Sondern das Innere eines Gebäudes, 
einer Tempelhalle ꝛc. daritellt, in deren Mitte 
ſich der Zuſchauer befinder, Tempelrunbbild, 
Tempelanfiht; meoterifh (gr. neöterikös, 
ig. was Jüngeren zufommt oder zufagt, von 
neöteros, der Jüngere) neulebrig, nenartig, 
in neuem Gejchmad; Neoteriömus, m. (von 
neoterfzein, erneuern) bie Neuerungsſucht; 
auch der Gebrauch neuer Wörter und Ne 
bensarten. 

Nepenthes, f. und u. gr. (von der vernei- 
nenden Vorſilbe n@ und penthos, n, Trauer) 
ein Linderungsmittel der Schmerzen ꝛc., ein 
Grheiterungsmittel, Sorgenbredher; insbei. 
eine Pflanze in Indien, deren ermeiterte 
Blattftengel an der Epige klares Wafler ent: 
halten. 

Nephalien, pl. gr. (nöphälia, von nöphein, 
nüchtern fein) Tranfopfer ohne Wein, aus 
Milch, Honig, Wafler ıc. beftchend; Mäßig— 
feits-, Nüchternheitsfeite. 

Nephelin, m. gr. (von nephele, Wolfe, 
Nebel) Nebelftein, eine Steinart, von welcher 
durchſichtige Kryitalle in Galpeterfäure neblig 
oder wolfig werden; Nephelion oder Nephe: 
um, n. Heiff. ein Wölfchen oder Nebelfled 
auf der Hornhaut im Auge, und im Urine; 
auch weiße Flecke auf den Nägeln; nephe- 
loĩdiſch, wolfig. trübe; Nephelologie, f. die 
Moltenlehre, Molfenfunde; Nephelophoro- 
meter, n. ein Wolfenzugmefler. 

Nephralgie, f. gr. (von nephrös, Niere) 
Heilk. Nieren: od. Lendenfchmerz ; Nephrato- 
nie, f. Nierenlähmung, Nierenſchwäche; Ne: 
phrelkõſis, f. ein Nierengeihwür; nephreb 
ötiich, nierengefchwürig; Nephremphraris, 
f. Beritopfung der Mierengefäße; Nephrit, 
m. der Nierenitein, Bitterftein, ein lauchgrü— 
ner Stein vom Talkgeſchlecht, def. in Ägypten, 
auh Jade; Nephritifa, pl. Heilf. Nieren: 
mittel; Nephritis, f. Heilk. Nieren:Entzüns 
bung ; nephritifch, die Nieren betreffend, nies 
renfranf; nephritifhes übel, ein Nieren- 
Übel, Nierenſchmerz; nephritifher Kranz 
fer, ein Nierenfranfer; nephritiſches 
Mittel, ein Mierenmittel (ein Mittel wider bie 
Steinſchmerzen); Nephrocele, f. der Nieren: 
bruch; nephrödisch, nierenartig; Nephrodium, 
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n. eine Pflanzengattung, au den Karrenfräu- 
tern gebörend; Mephrographie, f. die Nie: 
renbefchreibung: Nephrolithiafis, f. das Lei- 
den am Mierenfieine; Nephrologie, f. die 
Mierenfunde, Lehre von den Nieren; Re: 
phröncus, m. die Nierengeichwulit: Nephro⸗ 
paralpfis, f. Nierenläbmung; Nephrophtbi- 
fis, f. Nierenfchwindfucht; Nephropyöſis, f. 
Niereneiterung ; Nephrorrhagie, f. Nieren: 
blutfluß; Nephrotomie, f. der Nierenftein- 
fchnitt. 

Nephthys, ſ. eine ägyptiſche Gottheit, 
Schweſter und Gattinn des Typhon (f. d.), 
bezeichnet die unfruchtbare Küſte am rothen 
Meere. 

Nepotismus, m. neulat. (vom lat. nepos, 
Enfel, Neffe, pl. nepötes) die Neffen = ober 
Vetterngunſt, Neffenbegünftigung, + Erbe: 
bung und »Berforgung, ſcherzh. Mefferei; 
urfprüngl. die Neigung regierender Päpfte zc., 
ihre Nepoten, Neffen oder Vettern, zum Nady« 
theil andrer verdienterer Männer zu erheben 
und zu bereidern, oder zu nepotifiren ; über- 
haupt: das Beftreben großer und kleiner Her: 
ren, ihre nädyiten Bermandten vorzugsmeife zu 
Amtern und Würden zu befördern. 

Neptün, m. lat. (Neptünus) Zabel. f. v. 
w. griech. Pofjeidon, ber Meergott ober 
Beherrfcher des Meeres, Sohn des Gaturn, 
Bruder des Jupiter, Pluto und der Auno zc.: 
Neptund» Manichette, f. Naturf. die See: 
manfchette, eine Gattung Punftforallen ; 
Neptund-PBoft, die Mittheilung von Nadridh- 


‚ten dur gläferne Flaſchen, welche man bei 


Unfällen zur See dem Meere übergicht; Nep⸗ 
tuniften, Anhänger des Neptunismus, d. i. 
der wifienihaftlihen Anfiht, daß Die Erde 
ihre jegige Geftalt durdy das Wafler erhalten 
babe; entg. den Bulcaniften, welde das 
Feuer als alleinige Urſache jener Bildung an- 
nehmen. 

Nequam, m. Lat. ein Taugenichts , nichte: 
würdiger Menſch, Nichtenug. 

ne quid nimis, ſ. nimis, 

Nequitien, pl. Lat. (nequitiae) Nichte: 
würdigfeiten, Bübereien, Schelmftreiche, 
Scyelmereien. 

ne recipiafur, ſ. unter reeipiren. 

Nereus, m. gr. Fabel. eine Untergottheit 
bes Meeres, Vater von 50 Töchtern, den Ne: 
reiden (f. Nymphe); Nereide, f., pl. Nerei- 
den, Naturbeſchr. Leuchtwürmchen, fchr Feine 
Seewürmer, welche zur Nachtzeit feuchten. 

Nerite, f. gr. (neritäs, m.) die Schwimm: 
fchnede, ein zahlreiches Schneckengeſchlecht; 
Nerititen, pl. verfteinerte Schwimmfchneden. 

nero antico, m. ital. wörtf. altes (antifee) 
— ein fäneärzlicher Marmor. 

erolis ital. und franz. 
blüthendl. a 
Nero, ein durd feine Grauſamkeit berüd« 
tigter altröm. Kaifer (von 54 — 68 n. Ebhr.): 
daher überh, f. ein graufamer Fürft; auch ein 
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|: nerönifh, wie Nero grau⸗ 
am. 

Rerterologie, f. gr. (von nerteros, a, on, 
unten befindli) die Lehre oder Kunde von 
umterirdifchen Körpern; Merteromörphen, 
pl. unterirbifche oder Todten-Geftalten, Tos 
dtenbilder; Nerteromorphie, f. die unterir- 
bifche Geftaltung. 

Nero, m. lat. (nervus), aud die Nerve, 
pl. Nerven, die Spann- oder Kraftflechien, 
die weißen, weichen, marfigen Fäden, die aus 
dem Gehirn und Rüdenmarf entipringen, ji 
in unzähligen Zmeigen faft durch alle Theile 
des thieriſchen Körpers verbreiten und die 
Werkzeuge der Empfindung und Bewegung 
ind; im Tuhhandel: die falfchen Kalten, 
welche das Tuch in der Walfe erhalten hat; 
nervus probändi, m. Lat. die Bemweisfraft, 
der Hauptbeweisgrund; nervus rerum ge- 
rendärum, m. die Spannflechfe oder Haupt: 
triebfeder aller Handlungen oder Unterneh⸗ 
mungen (näml. das Geld); Nervenfnftem, n. 
Nervengebände, Nervenbau; Nervenwurm, 
ſ. ®ordien; nervina, pl. neulat, Nervens 
Rärkungsmittel; nervos, lat. (nervösus, a, 
um) nervig, uneig. nervicht, Fräftig, Fraftvoll, 
farf, bündig, nachdrücklich, fernig over fern: 
baft; auch die Nerven betreffend, 3. 8. ner- 
vbſe Krankheiten, Mervenfranfpeiten; 
an Nervenübeln leidend, nervenſchwach, 3.8. 
eine nervöfe Perfon; Nervofität, f. die Ner: 
vigfeit, Stärke, Kraft, der Nachdruck; Mit: 
leiden der Nerven in einer Kranfpeit. 

nescio, lat. ich weiß nicht; nescire, wicht 
wifien; a nescire ad non esse, in der 8o- 
gie: der unrichtige Schluß „vom Nichtwiſſen 
auf das Nichtſein;“ Nejcienz, f. (fpätlat. ne- 
sciendia) das Nichtwiſſen, die Unwiſſenheit. 
Neskhi oder Niskhi, n. arab. die gewühn: 
liche Hüchtige arabiſche Currentſchrift. 

Nefologie, f. gr. (von nẽsos, f. die Inſel) 
die Infellebre, ein Theil der phyſikaliſchen 
Geographie; nefolögiih, die Infellehre be: 
treffend oder dazu gehörig. 

Neffing, m. ein holländifcher Echnupf: 
tabad. 

Reitia, f. gr. (nösteia) das Faſten; Ne: 
ſtiatrie oder Neftotherapie, f. ärztliche Be: 
bandlung durch Faften, die Hungercur. 

Reiter, m. gr. Namen eines fehr klugen und 
erfahrenen Könige von Pylos, der noch in 
hohem Alter mit vor Troja ging und hier 
vorzüglich als Rathgeber diente; daher überh. 
ein finger, erfahrener und ehrwürdiger Greis; 
der Altefie und Erfahrenſte unter feines 
Bleichen. 

Neftorianer, pl. Anhänger des Biichofs 
von Eonftantinopel Neitorius, welcher im 
Jahr 431 als Ketzer feines Amtes entſetzt ward, 
weil er die Jungfrau Maria nicht als Gottes: 
Kbärerinn anerfannte; Neſtorianismus, m, 
die Lehrmeinung derfelben. 

* sutor ultra crepidam! f. unter Cre⸗ 
pida. 
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Netangi, r. Niſchand ſchi, ſ. d. 

nett (franz. net, ital. netto, vom lat. 
nitidus), rein, fanber, Pers, glänzend, 
niedlich, zierlich ; Nettetl, f. franz. bie Net: 
tigkeit, Sauberkeit, Reinheit, Reinlichkeit, 
Bierlichfeit; netto, ital. oder abgek. nto., bei 
Kaufl. rein oder genau, d. i. nach Abzug alles 
Abzuziehenden oder aller Unfoften; ohne wei: 
tern Abzug (ohne Rabatt, f. d.); Netto- 
Betrag, Erlös, »Ertrag, » Gewinn ꝛc., 
der reine Betrag, Erlös, Ertrag, Gewinn 
%c., nad Abzug alles Abzuzichenden; Nettos 
Gewicht, das wirkliche Gewicht einer ver: 
packten Waare, nad) Abzug des Gewichts der 
Packhülle; Netto» Preis, der reime oder ge: 
naue, feinen Abzug erleidende Preis, ins- 
bei. der Preis, zu welchem die Buchhändler 
unter einander ihre Waare ablaffen, und der 
in der Regel ein Drittel geringer ift, als der 
Ladenpreis; netto ricävo, der Preis einer 
für Rechnung eines Andern verfauften 
MWaare, nah Abzug aller Unkoſten; Nettos 
Summe, runde Summe; NettoTara, f. der 
Abzug des wirklichen (nit bloß ungefähr 
oder nad Gebrauch angenommenen) Gewichts 
der Padhülle. 

Nettüno, m. ital. ein farbiges leichtes 
Zeug zu Frauenfleidern. 

Neumen, pl, (angebl, von dem gr. neuma, 
das Niden, wegen des häufigen Kopfnidens 
bei der Dehnung eines Sons; n. X. aus dem 
gr. pneuma, Hauch, verderbt?) die alten No— 
tenzeichen des Mittelalters, in Punkten, Gtri- 
chen, Häkchen ꝛc. beftchend; aud am Schluſſe 
der Kirhengefünge angehängte Tonreihen 
ohne Worte. 

Neuralgie oder Nevralgie, f. gr. (von 
neüron, Gehne, Band, Fafer, Nerv) Heilk. 
der Nervenfchmerz; Neurafthenie, f. Ner- 
venſchwäche; Neurilyma, n. (von eilyma, 
Hülle; unridtig: Neurilema od. Neurolemma) 
die Nervenfcheide, Nervenhülle; Neuriticum 
oder Neuroticum, n. ein Nerven-Heilmittel, 
Nervenftärfungsmittel; Neuritis, f. Nerven: 
entzündung; neuritiſch, Nervenentzünbung 
betreffend oder davon herrührend; auch ner= 
venftärfend, auf die Nerven wirfend; Neu- 
robät, m. ein Seiltänzer; Neuroblacie, f. 
Unempfindlichkeit der Nerven; Neurodynie, 
f. Nervenfchmerz ; Neurogamie, f. ſ. v. w. 
thierifcher Magnetismus, gleihfam Bermäh- 
lung der Nerventhätigfeit; Neurographie, 
f. die Nervenbefchreibung; Neurologie, 1. 
die Nervenlehre, Nervenfunde; neurologifch, 
nervenfundlich, die Nervenlehre betreffend; 
Neuröma oder verf. Neuröm, n, eine Mer: 
vengefhwulft; Neuromalacie, f. franfhafte 
Nervenerweichung; Neuropathie, f. ein Mer: 
venleiden; Neuroptera oder Neuropteren, 
pi. Nesflügler, Infecten oder Ziefer mit vier 
durchfichtigen, nepförmigen Flügeln, 3. 2. 
Wafferjungfern, Frühlingsfliegen :c.; Neuro⸗ 
pora, f. das Nervenfieber; Neurofcirchus, 
m. verhärtete Nervengeſchwulſt; Neuroſpas⸗ 
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mäta, pl. burch Faäden bewegte Gliederpup⸗ 
pen, Marionetten; Neurofthenie, f. zu große 
Nerventhätigfeit, Franfhaft erhöhte Nerven: 
ftärfe; Neuroticum, f. Neuriticum; Neus 
rotomie, f. der Nervenfchnitt, die Nerven- 
Zerglieverung. 

Neutrum, n. lat. (von neuter, neutra, 
neutrum, feiner zc, von beiden) eig. feins von 
beiden; Sprachl. das Sachgeſchlecht, fächliche 
Sprachgeſchlecht, ſ. Genus; ein Neutrum, 
ein Wort ſächlichen Gefchlechts, pl- Neutra ; 
Berbum neutrum oder Intranfitivum, 
f. Berbum; Neutropaffivum, n., pl. Neus 
tropafjiva, Latein, Zeitwörter, deren Zeitfor- 
men der vollendeten Handlung paflive, die 
übrigen active Form bei activer Bedeutung 
haben ; neuträl (lat, neuträlis, e), parteilos, 
untheilnehmend, antheillos, Feinfeitig,, „un 
feitig‘ (nad Jahn u. Arnde), feiner Partei 
zugethban; Sprachl. fächlichen Geſchlechts; 
Scyeidef,. weder fauer, noch alfalifch reagirend; 
Neutraljalze, Mittelfalze, Mifchfatze, die 
aus der Berbindung von fauren Salzen (Gäu: 
ren) mit Laugenſalzen (Alfalien) entitehen; 
Neutralität, f. neulat. die Antheillofigfeit, 
Unentjchiedenheit, Keinfeitigfeit, „Unſeitig— 
keit“ (Arnde), Parteilofigfeit, der Zuftand, 
da man es mit feiner Partei hält; die be— 
waffnete Neutralität, bewaffnete Parteis 
fofigfeit oder die bewaffneten, am Kriege nicht 
theilnehmenden Mächte; neutralifiren (franz. 
neutraliser), neutral, parteilos oder antheil- 
los machen, in den Zuftand der Parteilofig- 
feit verfegen; aud fich parteilos verhalten, 
untheilnehmend bleiben; Sceidef. die eigen- 
thümlichen Eigenichaften zweier Körper durch 
Berbindung derfelden in einem gewiſſen Ber: 
hältni® aufheben; Neutralifation oder Neu: 
tralifirung, f. Partellosmachung; Scheidek. 
die Verbindung eines fauren Körpers mit einem 
falinifchen zu einem Mittelſalze. 

Neuvaine, f. franz. (ipr. nöwähn’; von 
neuf, neun) meuntägige Andacht, Verehrung 
eines Heiligen, neuntägiges Gebet in der 
kathol. Kirche, ſ. v. w. ital, Novena. 

Nevädo, m. ſpan. (nevado, beſchneiet, von 
nevär, ſchneien) ein Schnee: oder Eisberg in 
den füdamerifan. Eordilleren. 

Neveu, m. franz. (ipr. n'wöh; altfranz. 
nepveu, vom lat. nepos) der Meffe, Bruders: 
oder Schweiterfohn. 

Nevralgie, Nevriticum, Nevrologie :c., 
ſ. Neuralgie xc, 

Newgate, n. engl. (fpr. njügeht; d. i. eig. 
neues Thor) das große Gefängnißhaus in 
London. 

Newferry, engl. (fpr. njüferi) eine Art 
Surinam:Baumwolle von geringerer Güte. 

Nerus, m. lat. (von nectöre, fnüpfen) 
Zufammenbang, Verbindung, Verfnüpfung, 
Band; rechtliche Verbindlichkeit; Gaufal« 
Nerus, f. unter causa: nexus feudälis, 
Lehensverbindung, Lehnsband; ex nexu oder 
außer nexu mit Jemand fein, außer Ber: 
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bindung (def. Geidhäftsverbindung) mit ihm 
ſtehen; dei Kaufl. feine Rechnung mehr mit 
ihm haben; in nexu, in Verbindung), im ge: 
ichäftlichem Berfehr. 

Niais, m. franz. (pr. niäh; vom mittl, lat. 
nidasius, vom lat, nidus, franz. nid, Ref) 
eig. ein Neftling oder ganz junger Vogel, 
Gelbichnabel; ein unerfahrener, einfältiger 
Menih, Tropf, Ginfaltspinfel, &impel, 
Dümmling; als Beim. dumm, einfältig, pin 
felig; Niaife, f. (fpr. —aHf?) eine Ginfältige, 
Närrinn, Gans; Niaiferie, f. die Einfalt, 
Dummbeit, Albernheit, PBinfelei, der Pinſel⸗ 


reich. 

Nibelungenlied, n. ein altveutjches Hel- 
bengediht aus dem Anfange des 13. Jahrh., 
fo benannt, weil es das durch große Leiden- 
ſchaften herbeigeführte Schidfal der Nibelun« 
gen (eines altburgundiichen mädtigen Helden» 
ftamms aus den Zeiten Attila's oder Ezel's 
430—440) befingt. 

nicäifches oder nicäniſches Goncilium, 
die berühmte im Jahre 325 zu Nicäa oder 
Nikäa in Bithynien von Eonftantin d. Gt. 
zur Beilegung der Arianiichen Streitigkeiten 
veranftaltere Kirchenverſammlung, auf meldyer 
der Arianismus (ſ. d,) verdammt und das 
nicänifche Glaubensbefenntnifß angenom: 
men wurde, welches noch jegt bei allen chriſt⸗ 
lihen Religionsparteien als unabänderlide 
©laubensregel gilt, 

Nicephörus, griech. eig. Nikephoros, m. 
(von nike, Gieg) männl. Mamen: Sieg— 
bringer. 

Nice, ſ. Riſche. 

Nicotiäna, f. (lat. herba nicotiäna) ber 
Tabad, die Tabadspflanze, nady dem Fran— 
zoſen Nicot (fpr. Nico), der in der Mitte 
des 16ten Jahrh. dieſes Gewächs zuerft nad) 
Franfreidy brachte; Nicotianin oder Ricotin, 
n. ber Tabadsjtoff, ein aus dem Tabad dar 
itellbarer eigenthümlicher giftiger Pflangenftof 
(ein Alfaloid), 

Nictation, f. fat. (nictatio, von nictäre, 
blinzen) Heilf. das Augenblinzen, unwillfür: 
liches frampfhaftes Bewegen der Augenlieder. 

nidificiren, lat. (nidificäre, von nidus, das 
Neſt) Neiter bauen, nilten; Nidification, 1. 
neulat. der Neiterbau, das Niften. 

Nidor, m. lat. der Dampf, Brodem von 
verbrannten thieriihen Körpern; Heil. der 
faulige Geruch beim Aufitogen aus dem Ma» 
gen; nidorss (ipätlat. nidorösus, a, um), 
—. oder faulig riechend. 

Niece, f. franz. (fpr. niähß'; alıfrany. 
niepce, vom lat, neptis) die Nichte, alt u. 
landſch. Niftel, Bruders: oder Schweiter: 
Tochter, 

Niello, n., pl. Niellen, ital. (wahrſch. vom 
fat. uigellus, a, um, ſchwärzlich; vgl. nigella) 
eig. Schwarzplatten, d. i. Metallplatten, denen 
eine Zeihnung eingegraben und mit metallis 
ſcher Schwärze ausgefüllt ift; niellirem (ital. 
niellare), in Metall graben und mit Schwärze 
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füllen, eine von florentin. ®oldarbeitern im 
Mittelalter erfundene Kunit; Niellirung, f., 
” -en, Arbeiten oder Kunſtwerke biejer 
rt 


Niete, f. (von dem hol. niet, nicht) eine 
Null, ein Fehlzug, Fehlgriff, Fehllos bei 
Lotterien. 

ni fallor, ſ. unter fallibel. 

Nifiheim oder Riffelheim, n. d. i. Nebel: 
beimath, altnord. Fabel. der Palte nördliche 
Theil der Welt; auch die Unterwelt oder Hölle, 
der Wohnjig der Hel (ji. d.). 

Nigaud, m. franz. (ipr. nigöh; vgl. Niais) 
ein Ginfaltepinfel, Tropf, Gimpel; Nigau— 
derie, f. Binfelei, Albernbeit, dummes, 
albernes Zeug, alberne Poſſen; nigaudiren 
(franz. nigauder), ſich albern oder einfältig 
betragen. 

nigella, f. neulat. (vom lat. nigellus, a, 
um, ſchwärzlich, verkl. von niger) Garten: 
Shwarzfümmel (franz. la nielle). 

niger, nigra, nigrum, lat. ſchwarz; Nis 
rum, n. das Schwarze, der Inhalt einer 

chrift; nigrum oecüli, n. das Schwarze des 
Auges, ſ. v. mw. die Pupille; nigrejciren 
(lat, nigresc&re), ſchwarz werben, ins Schwarze 
fallen; nigrefeent (nigrescens), ſchwärzlich, 

auſchwarz; Nigrin, m. neulat. Schwarz- 
ein, eine Art des Titans; Nigritien, n. das 
Negerland Sudan in Afrifa; Nigromdnt, m, 
fat.»griedy. ein vermeintliher Schwarzfünftler ; 
Nigromantie, f. (wahrſch. durch Berderbung 
aus dem griech. Mefromantie entit.) die 
vermeintliche ſchwarze Kunft, Zauberei und 
Bahrfagung mit Hülfe böfer Geifter; Ni— 
gror, m. lat, die Schwärze; Heilk. ein ſchwar—⸗ 
zer oder blaugrauer Hautfled. 

Nigua, f. ſpan. (aus der Sprade von 
Hapti) ſ. v. m. Chike, ſ. d. 

nihil oder nil, fat. nichts; mihil oder nil 
(faeit) ad rem, lat. das thut nichts zur Sache, 
hat nichts zu jagen oder zu bedeuten; nil 
admiräri, nichts bewundern oder ſich über 
nichts wundern ; nil desperändum, man muß 
an nichts verzweifeln, nichts aufgeben ; nihl- 
lum album, n. weißes Nichts, Hüttennichts, 
Zinfblumen, weiße leichte Floden von Zink« 
Oryd; nihilum gris&um, n. graues Nichte, 
Dfenbruch, ſ. v. w. Tutia; Nihilismus, m. 
neufat, die Nichtigkeit, das Nichtsſein; die 
Richtigleits⸗ oder Vernichtungslehre; Nihis 
hit, m. ein Nichtsglaubenvder: Nichtsnutz; 
Rihilität, F. die Nichtigkeit, Werthlofigfeit. 

Nikaräguaholz (von der Provinz und 
Stadt Nifaragua an der Weitfülte von 
Mittel-Amerifa) Blutholz, f. v. wm. Kampe— 
ſcheholz. 

Nike, f. gr. der Sieg; Fabell. die Sieges- 
göttinn bei den Griechen, bei den Römern 
Victoria; Niketerien, pl. (griedy. niketeria) 
Siegerbelohnungen, Siegerpreife; Sieges- 
feſte; Nitodemus und Nikolãus, m. griech., 
abgef, Niklas und Klaus, Mannsnamen, 
wört. Volfefteger, Wolfsbeherrfcher; Riko⸗ 
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laiten, pl. eine fegerifche (gnoftifche) Secte 
im zweiten Jahrhundert der riftlichen Kirche; 
auch eine Art Wiedertäufer im i6ten Jahr: 
hundert; kathol. Prieiter, die den geiftlihen 
Stand verlaſſen, um zu heirathen. 

nil, f, nihil. 

Nil, in Surate: eine Summe von 1 
Padan’s oder 100,000 Millionen Rupien 
(etwa 120 Millionen Gulden). 

Nillas, pl. oftind. und chineſ. Zeuge von 
Baumbaft, mit Seide vermiſcht. 

Nilometer, n. griech. ein Nilmeffer, Pfahl 
zur Meflung der Üüberſchwemmungen des Nils, 
des Hauptfluffes von Ägypten; Niloſköp, n. 
ber Nilbeobachter, Nilgeiger; Nilpferd, n. 
f. Hippopotamos; Nilreiher, m. ſ. Ibis. 

Nimbus, m, lat. (uripr. Sturm, Wolfe ıc.; 
dann eine Stirnbinde der Frauen) der Heili: 
genichein, Strahlenfran, Strahlenicein; 
uneig. ber Glanz, weldyer ausgezeichnete Pers 
fonen umgiebt, 

nimis oder nimium, fat. zu viel; ne quid 
nimis! ſprichw. nichts zu viel! Alles mit 
Maß! — omne nimium nocet, alles Zu: 
viel fchadet ; allzuviel if ungefund; Rimic- 
tät, f. (lat. nimietas) das Zuviel, das ber: 
maß. 

Ninfing oder Ninfiwurzel (sium ninsi), 
ein wegen feiner Heilfräfte berühmtes, der 
Auderwurzel ähnliches , foftbares Gewächs in 
China. 

Niöbe, f. grieh. Fabel. die Tochter des 
Tantälus und der Diöne, Gemabhlinn des 
theban. Königs Amphbion und ſtolze Mutter 
von 7 Söhnen und 7 Töchtern. Zur Strafe 
ihres übermuths gegen die Latöna, die nur 
zwei Kinder, Apollo und Diana, batte, 
wurden von diefen alle ihre Kinder nad ein» 
ander durch Pfeile getödtet. Schmerz und 
Berzweiflung verwandelten die unglüdlidye 
Mutter in einen Stein; Niobium, n. neulat, 
ein von Roie in Berlin im Tantalit (i.d.) 
neuentdectes Metall. 

Nippes, pl. franz. (ipr. nipp’) weibl. Bus, 
Pugzeug, Modetand, Modegeräth, Frauen: 
fhmud, auch Tändelfram, Putzkram; nippis 
ten (franz. nipper), mit Mobetand od. Klei⸗ 
derpuß verfehen oder jchmüden. 

Pifan ‚m. bebr. (nisän, viefleiht für 
nizän, von nöz, nizzah, Blume) ein Früb: 
(ingsmonat, nad dem jüdiſchen Kalender die 
legte Hälfte unfers März und erite Hälfte 
des April. 

Nifhandi oder r. Niſchandſchi, m. türk. 
(vom perſ. nischän, Zeihen, Brief ein 
Fürften) der Geheimfchreiber oder Staats: 
fecretär des Sultans. 

Nifche, f. (franz. niche, von nicher, niften, 
alio eig. eine neftartige Aushöhlung oder Ver⸗ 
tiefung) eine Blende; Bilderblende, Wand: 
vertiefung. 

nisi, lat. wenn nicht, wofern nicht; ein 
nisi, ein Wenn oder Aber, ein Hinderniß, 
eine Bedingung, Beichränfung. 
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Niffen oder Riffer, pl. nad) ffandinavifchem 
Bolksglauben Schutzgeiſter der Käufer, 
Höfe ıc., cine Art Kobolde. 

Nifus, m. lat. (von miti, fi ftemmen, 
anftrengen, ſtreben) die Strebefraft, Anftren- 
gung, das Streben, ber Trieb; nisus for- 
mativus, ber Bildungstrieb; nitimur in 
vetitum, Sprichw. wir ftreben gern nach 
Verbotenem, das Verbotene reizt. 

Nitor, m. Lat. oder Nitidität, f. neulat. 
(von nitidus, a, um, glänzend) der Glanz, 
Schimmer, die Schönheit, Zierlichkeit ; Ni, 
düla, f. Naturf. Glanzfäfer. 

Nitrum, n. lat. (vom griedy. nitron) der 
Salpeter, ſ. d.; Riträte, pl. neulat. falpeter: 
faure Salze; Nitricum oder Nitrium, n. bie 
vermeintliche Grundlage des Stidftoffs; Nis 
trite, pl. falpeterigfaure Salze; Nitrogen, n. 
grieh. Salpeteritoff, Stidftoff, f. v. mw. Azot; 
nitrös (lat. nitrösus, a, um), falpetrig, fals 
peterhaltig, falpeterartig; Nitrofität, f. 
neulat. die Salpeterhaltigfeit. 

Niveau, m. oder n. frang. (fpr. nimöh; 
urfpr. liveau, von dem fat. libella, f. Li— 
belle 1.), die Waflerwage, Richt: oder Sep: 
wage, ber Waflerpaß, die waſſerrechte Ebene 
oder wagerechte Fläche; au niveau, de ni- 
veau, wagerecht, in gleicher Flaͤche; niveliren 
(franz. niveler) oder nidvelliren, waflerwägen 
oder bloß wägen, mit oder nach der Wafler- 
wage abmeſſen; wagerecht oder gleich machen, 
ebnen, ab» oder richtwägen; Nivellement, n. 
(fpr. niwell'maͤng) oder Nivellirung, f. die 
Mafler: oder Richtwägung, Gleichmachung 
oder Abmeſſung nad) der Waffermage; Nives 
leur, m. (fpr. niw'löhr) ein Waffer: oder 
Richtwäger, Abwäger, Gleichmacher. 

Nivette, f. franz. eine große längliche 
Pfirſich⸗Art. 

Nivöſe, f. franz. (fpr. niwoͤhſ'; vom lat. 
nix, ©. nivis, der Schnee) der Schneemonat, 
vom 21. Dee. bis 19. Ian. im neuen Kalender 
der ehemal. franzdf. Republik. 

nix antimonli, f. fat. eig. Spießglanz: 
fchnee, filberglängende Spiefglanzblumen, 
weißes pulverfürmiges Antimon⸗Oxyd. 

Niren, pl. von: der Nir und die Nire 
(altd. nichus, niches von neichen, benegen, 
ergiegen) altnord. Fabel. böſe Waffergeifter 
oder erdichtete Weien, welche im Waſſer leben, 
und oft Menſchen zu fi herunterziehen. 

Nizam oder Nifam, m. Titel eines von 
England abhängigen Fürften im füdlihen Vor— 
der-Indien in Golfonda: der Nizam von 
Dekan. 

Nizam:Dichedid, n. arab. (nitsäm djedid, 
d. i. neue Ordnung oder Einridhtung, von 
nitsam,, Anordnung, Reihe ꝛc. von natsama, 
an einander reihen, und djedid, neu) das auf 
europäiſche Weiſe nmeueingerichtere türkifche 
Kriegsmweien. 

Noah, bebr. (nöach, d. i, Ruhe, von 
nüach, fidy niederlaffen, ruhen) männl, Nas 
men: der nad der Erzählung des A. T. aus 
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der Sündfluth allein mit feiner Kamilie ge- 
rettete Patriarch und Stammvater eines neuen 
Menichengeihlehts; Noah: Arche, f. Narurf. 
eine Archenmufchel im mirtelländifhen Meere; 
Noahſchulpe oder Noahmufcel, f. die Rie- 
fenmufchel, riefenmäßige Gienmufchel, Hohl: 
ziegel oder Mafchbeden, die größte befannte 
Muschel, bei. in Oftindien; Noachide, f. ein 
Heldengedicht, defien Gegenitand die Ge— 
ſchichte Noah's it; Noahiden, pl. Noahs 
Söhne, Sem, Ham und Japhet, und deren 
Nachfommen. 

nobel oder franz. noble (ipr. nob’L; vom 
lat. nobilis, e), edel, evelmüthig, großmütbhig ; 
vortrefflich, erhaben, würdig, herrlich, präch— 
tig, vornehm, köſtlich, berühmt; audy adelig, 
von Geburtsadel; noble Pafionen, edle 
oder für den Adel geeignete Licbhabereien, 
meiſt ſpöttiſch (z. B. Jagd, Fechten, Spiel :c.); 
Nobel»Garden, pl. ein Heerhaufen, deſſen 
Gemeine junge Adelige des Landes find; No 
bel, Noble, m. eine angenommene (fingirte) 
Rechnungsmünge in England, — 4 Pfund 
Sterl. oder — 2 Thlr. 4 bis 5 gGr. preuf. 
Eour.; Nobili, pl. ital, chem. die adeligen 
Gefchlechter in Venedig, welche Theil an der 
Regierung hatten; Nobilität, f. Lat. (nobili- 
tas) Edelheit, Berühmtheit, Adel, die Adel: 
fchaft, Ritterſchaft; Nobility,, f. engl. der 
hohe Adel in England, verih. Gentry; 
nobilitiren (lat. nobilitäre), adeln; Nobili- 
tirter, m. ein Geadelter; Nobilitation oder 
Nobilitirung, f. die Adelung, das Adeln; 
Nobleffe, f. franz. das Adelthum, der Adel, 
Adelitand, die adelige Würde, Adeligkeit od. 
Adelſchaft. 

Nöbody, m. engl. (von no, nicht, u. body, 
Leid, Perfon) Niemand; eine unbedeutende 
Berfon. 

Noctambülud, m. neulat. (vom lat. nox, 
G. noctis, Naht, und ambuläre, wandeln) 
ein Nachtwandler, vergl. Somnambüle; 
Noctambulation, f. und Noctambulismus, 
m. das Nachtwandeln, die Nachtwandelei ; 
Noctürnus, m. (näml, cantus; v. fat. noctür- 
nus, a, um, nädtlid) ein Nachtgeſang in 
Klöftern; Nocturlabium, n. neulat. ein Grad— 
bogen zur Meſſung der Bolariternhöhe. 

Nodus, m., pl. Nodi, lat. Heilf. ein Kno— 
ten, eine harte Gefchwulit an den Gelenken 
und Flechſen zc., eine Beule, 3.8. nodus 
syphiliticas, £uftfeuchenbeule; nodus gor- 
dius, f. gordifher Knoten; nodi arti- 
euläres, pl. Gelenffnoten, Gichtfnoten ; No: 
dülus, m. eig. ein Knötchen; ein Sädchen 
mit Heilmitteln, deren Kraft in Wein oder 
andere Flüffigfeit übergehen fol; nodös (Lat. 
nodösus, a, um) oder nodos, Fnotig, ver: 
wicelt, verfchlungen; Nodofitäten, pl. (vom 
fpätlat. nodositas, Knotigkeit) fnotige Beulen. 

Noel, m. franz. (von dem fat. natälis, sc, 
dies, d. i. der Geburtstag Ebrifti) das Meib- 
nachtsfeft; auch ein Weihnachtslied, Lied auf 
die Geburt Ghrifti. 


Noema 


Roma, a. gried. (von nodin, wahrnehmen, 
denfen) das Gedachte, der Gedanken; Noeſis, 
ſ. die Berftandesthätigfeit, das Denken. 


Noctid, n. ungar. ein in Ungarn beliebtes 
Gehäd aus MWeizenförnern, die, nachdem fie 
in Wafler gefeimt haben, zu einem Teig zer— 
itoßen und mit Zuder und Gewürzen gemifcht 
in einer Pfanne gebaden werben, 

noir, franz. (fpr. noahr; vom lat. niger) 
ſchwarz; aud als Sadhmwort: das Schwarz, 
die Schwärze; insbeſ. f. vin noir, ein dunkel— 
rother Wein aus der Gegend von Blois, zum 
Farben anderer Weine gebraudt ; noir d’Alle- 
magne,n. (fpr. — dall’manj’) eig. deutiches 
Schwarz ‚ Sranffurter Kupferdrudfchwärze; 
noir de cerf (ipr. — ßähr), eig. Hirfchhorns 
ihwarz, Beinfchwarz; noir de terre Epr. 
-tähr), Erdſchwarz, Erdfohle. 

n9j03 , ital. (nojöso, von noja, Verdrupß, 
Ekeh langweilig, verdrießlich. 

Roleggio, ſ. Nolis. 

nolens volens, lat. (von nolle, nicht 
wollen, und velle, wollen) wollend oder nicht 
wollend, gern oder ungern, gutwillig oder 
gezwungen, mit oder wider Willen; noli me 
tangẽre, wörtl. wolle nicht mich berühren, 
d. i. hüte dich, mich zu berühren! greif mich 
nit an! kürzer: meide mich! weg von mir! 
Benennung verjhiedener Fühls oder Ginns 
pflanyen (f. Mimofe), und des gemeinen 
Springfrauts; aud ein offenes Prebsartiges 
Geſchwür. 

Rolis, Roliſſement, n. franz. (fpr. -mäng; 
urfpr, naulis ıc,, auch naulage, vom gricd). 
naulon, Frachtgeld, von naus, Schiff), ital. 
nolo und noleggio, n. (ſpr. noledſcho) bie 
Miethung oder Befrachtung eines Rauffahr: 
teiſchiffes, def. in den ital. Handelsitädten des 
mittelländifhen Meeres; nolifiren (franz. no- 
liser), ein Schiff miethen. 

Noma, f. griech. (nöme, eig. Weide, von 
nemein, meiden, aud um ſich frefien) Heil. 
ein um fich frefiendes Gefchwür, Waflerkrebs; 
noma herpeticum, ein #lechtengeichwär ; 
Nomaden, pl. (griech. Nomädes, von nomäs, 
G. nomädos, weidend umberfchmeifend) Hir- 
ten: oder Wanbervölfer; nomadifh, herums 
ziehend, herummwandernd, heimathlos; noma-« 
difiren, barb. lat. als Hirten oder nach Art 
der Hirtemvölfer herummwandern, umher: 
ziehen. 

Nomantie, f. barb. grieh. Namen:Wahr: 
jagerei, Prophezeiung aus Namenbuchltaben. 

Nomdrh, Nomarhie, Nomen, pl. griech. 
ſ. Romos 1. 

Nomen, n., pl. Nomina, lat. der Namen, 
die Benennung ; nomen et omen (vgl. Omen), 
Namen und defien Bedeutung zugleich, oder 
der Namen mit der That, 3.8. Beder, Müller, 
Sleifher zc. dem Namen und zugleich dem Ge⸗ 
fdäfte nad; nomen neacio, abgek. N. N., 
den Namen weiß ich nicht, oder unbefannten 
Namens; in nomine, im Namen; nomine 
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mandatario, ſ. Mandatarius; Sprachl. 
Nomen, ein Nennwort, wohin die Haupt⸗ und 
Beimörter oder nomina substantiva und 
adjectiva gehören, f. Subftantiv und Ad— 
jeetiv; nomen appellativum, n. f. Appel» 
(ativum; nomen collectivum od. Golle- 
ctiv, n. ein Sammelwort, Sammelnamen, 
Menge: oder Dielheitswort, 3. B. Bolf, Heer, 
Vieh 2c.; n. gentile, ein Volfsnamen, 3. 2. 
ein Deutfcher, Engländer ıc.; n. materiäle, 
ein Stoffnamen, 3.8. Waſſer, Stein, Eifen :c.; 
n. proprlum, ein @igennamen, Landes», 
Orts» oder Perfonen-Namen zc.; m. patrony- 
micum, der Baternamen, vom Vater her— 
genommener Beinamen einer Perfon; im Red 
nungsweien: nomen, eine Geldpoft, Schuld: 
poſt, Schuld; daher: nomina activa, pl. 
Ripr. ausitehende Gelder oder Forderungen ; 
n. inexigibilia, uneintreiblicde oder nicht 
erreichbare Schulden; n. passiva, Schulden, 
Schuldpoften; Nomenclätor, m, ein Namen: 
nenner, Namenzeiger, Namenbuch; Nomen» 
clatür, f. (lat. nomenelatüra) die Denen: 
nung, bas Namenverzeihniß; die Namen: 
funde; nominäl (lat. nominälis, e), den Na: 
men betreffend; dem Namen nad), mament: 
lich, angebli ; Nominal-Definition, f. eine 
Namen: oder Worterflärung, entg. Real— 
Def.; Nominäl-Dijtinction,, f. vie Wort: 
unterfcheidung ; Nominal-Werth, der Nenn 
werth einer Münze, eng. Real⸗Werth; 
Nominaliiten, pl. neulat. Namengläubige, 
diejenigen Scholaftifer des Mittelalters, welche 
behaupteten, die allgemeinen Begriffe der Dinge 
feien bloß Wörter oder Namen, entg. den 
Realiften, f. d.; Nominaliömus, m. die 
Lehre der Mominaliften; nominätim, Lat. 
namentlich ; nominiren (lat. nominäre), nen⸗ 
nen, benennen, ernennen (auch denomini— 
ren); Nominätus, m. Genannter, Benann: 
ter; Nominativus, ſ. Caſus; Nomination, 
f. (lat. nominatio) Benennung, Ernennung 
(Denomination); nominatio auctöris, 
Ripr. Angabe des Urhebers einer Thatſache; 
Nominatoren, pl. (lat. nominatöres) Ripr. 
Perfonen, welche für einen Bormundlofen bei 
der Obrigkeit einen Mann zum Bormunde in 
Borihlag bringen (nominant) und für dens 
felben einftehen müffen. 

Nomos 1., m. grieh. (nomös, eig. Weide- 
plag, Wohnfig :c. von nemein, meiden) ein 
Landesgebiet, Bezirk, bei. im alten Ägypten, 
pl. Nomen; Nomärch, m. ein Gaugraf, 
Landvogt, Statthalter, Landpfleger; Romars 
hie, f. die Landvogtei. 

Nomos 2., m. gried. (nömos, eig. das 
Augetheilte, von nemein, vertheilen, zutheilen ; 
verwalten, beherrſchen) Gebrauch, Herfommen, 
Sitte, Geſetz; Tonf. ſ. v. w. Tomart, Sag: 
weife; insdef. eine eigentbämliche uralte Ton⸗ 
und Gefangsweife ohne Gegenſtrophe und 
Wiederholung, einer Gottheit zu Ehren ange» 
ftimmt; daher nomifch, diefer Tonweife gemäß ; 
Nomodidaktes oder Nomodidakt, m. ein Ge: 
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feßgelehrter, Geſetzkundiger; Nomograph, m. 
ein Gefegfchreiber, Geſetzſammler; Nomos 
graphie, f. die Geſetzſchreibung, ſchriftliche 
Gefepgebung; Nomofänon, m. Staats« und 
Kirchengeſetz Sammlung, das in der griedi« 
fhen Kirdye gangbare Handbud des Kirchen» 
rechts, von Photius um 883; Nomofratie, f. 
oder nomokrätiſche Regierung, eine Geſetz⸗ 
herrichaft, Berfaffung, wo das Geſetz herrſcht, 
wie bei den alten Iſraeliten; Nomologie, f. 
die Geſetzgebungslehre, Geſetzgebekunſt; No» 
momächen, pl. Gefegftürmer, Anfechter ver 
Geſetze; Nomomachie, f. die Geſetzanfech— 
tung, Gefesbeftreitung; Nomophäylar, m. 
ein Geſetzhüter, Geſetzbewahrer od. Wächter 
über die Aufrechthaltung der Geſetze; Romo— 
teletit, f. eig. die Gefeghaltungs: oder Er—⸗ 
füllungslebre, Kirchenzucht; Nomothefie, f. 
die Geſetzgebung; das gegebene Geſetz; No» 
mothet, m. (gried. nomothetäs) ein Geſetz⸗ 
geber; Nomothetik, f. die Gefepgebung, das 
Recht der Landesregierung, Geſetze zu geben; 
auch die Geſetzgebungskunſt. 

Nompareille, ſ. Ronpareille. 

non, lat., franz. non (fpr. nong), nicht, 
nein. 

Nona, ſ. None; Nonagenarius, m. lat. 
(von nonaginta, neunzig) ein Neunzigjähriger, 
Neunziger; Nonagium, n. mittl. lat. (vom 
fat. nonus, a, um, der ze. neunte) eın Neun: 
theil oder Neuntel, der 9re @ütertheil, welchen 
Geiſtliche im Mittelalter für milde Stiftungen 
in Anſpruch nahmen; Nonandria, pl. lat.-gr. 
neunmännerige Pflanzen, mit 9 Staubfäden 
der männlihen Blüthen, r. gr. &Cnneandria; 
nondndrifh, neunmännerig. 

non avenu, f. unter avenant. 

noncalant, franz. (ipr. nongihaläng; von 
dem vlt. chaloir, fih um etwas fümmern oder 
danach fragen) nachläſſig, faumfelig, unacht: 
fam; Nondalance, f. (ipr. -längß’) die Nach: 
läffigkeit, Kabrläfftgfeit, Saumfeligfeit. 

Nonconformiiten, j. Diffenters, 

None, f. (vom lat. nonus, a, um, der ıc, 
neunte) Tonf, der neunte Ton vom Grundton ; 
in den Klöftern (nona sc. hora) die neunte 
Tanesitunde, um 3 Uhr Nachmittags, die fünfte 
der kanoniſchen Stunden (ſ. horae canonidae), 
und der Gejang zu diefer Stunde; Nonttto 
oder Nonett, n. ital. ein Tonftüd für 9 
Stimmen. 

Nonen, pl. fat. (nonae) im altrömiſchen 
Kalender der 5te Tag in allen Monaten, außer 
im März, Mai, Julius und October, wo es 
der te iii. 

Nonend oder non-ens, n, neulat. ein Un: 
ding, Nichts, ein Ding, weldyes weder ift, noch 
fein fann; Nonentität, f. barb. lat. das Nicht: 
fein oder Nichtefein. 

Nonett oder Nonetto, f. unter None. 

. Noneriitenz, f. neulat. (vergl. eriftiren ꝛtc.) 
das Nichtvafein, die Nichtwirflichfeit, das 
Nichtvorbandenfein, Nichtbeftehen, Nichtfein. 

Nonidi, ſ. unter Decade, 
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Nonius, m. aud Bernier (fpr. vernjth) 
genannt, Meſsk. der Gradtheiler, Kleintheiler, 
ein Werfzgeug, um die Grade des Bogens in 
fehr Pleine Theile zu theilen, deffen Erfinder 
Peter Bernier (1681), nit aber Peter 
Monius oder Nunez (geit. 1577) ift, obgleich 
es gewöhnlich nad) diefem genannt wird. 

non liquet, oder abgef, N. L., f. liquet. 

non molto, j. molto; non multa, sed 
multum, ſ. unter multus. 

Nonne, f. (altd. nunna; mittl, lat. nonna, 
d. i. eig. Mutter) eine Kloſter-Jungfrau, Klo: 
fier- oder Ordensfrau. 

Nonobftäanz, f. neulat. die Wiederein- 
ſetzungs- oder Wiederherſtellungs-Urkunde. 

non omnia possümus omnes, f. unter 
omnis. 

Nonpareille, f. franz. (ſpr. nongpar£llj’; 
von pareil, pareille, gleich, ähnlich) ohne 
Gleichen, unvergleichlich; Benennung vers 
fhiedener Dinge‘, die ſich durch ihre Güte vor— 
züglih auszeihnen, 3. B. eine Art fchmaler 
feidener Bänder, Strohband; eine Art Kame— 
(ot (au Lamparillas genannt); Fleine 
Zuderförner; auch eine Gattung Buchdrucker— 
ſchriften, vgl. Leitern. 

non-plus-ultra, n. lat. das Nicht-darüber⸗ 
hinaus oder Nichts-darüber, das Unüberfteig: 
bare, Unübertreffliche, Außerſte, Höchite, der 
Gipfel, die Krone, das legte oder äußerſte 
Ziel einer Sad. 

non procedätur, f. unter procediren. 

Nöniend, m, neulat. (non-sensus, von 
sensus, der Ginn; franz. nonsens, engl. non- 
sense) Unfinn, dummes Zeug, leerer Wort: 
fchwall; nonfenficalifch (engl. nonsensical), 
unfinnig, nichts fagend, albern, unverftändlidh. 

non tanto, f. unter tantum ; non troppo, 
f. troppo. ' 

nonum premätur in annum, lat. (vergl. 
None) es werde (die Schrift, das Bud) bis 
zum neunten Jahre oder neun Sabre lang 
verfchloffen; man eile nicht mit der Befannt- 
machung eines Schriftwerfee. 

non-usus, m, neulat. (vgl. Ufus) Ripr. der 
Nichtgebrauch eines Rechtes. 

Nonvaleur, f. franz. (fpr. nongwaloöhr; vat. 
Baleur) der Unmwerth, mangelnde Grtrag: 
ber unfichere Ausitand oder Rückſtand von 
Padıten, Zinſen ıc. 

Noochirie, f. griech. (ipr. no-0-; von nöos, 
3903. nüs, Verſtand, und cheir, Hand) ber ge— 
waltfame Angriff auf Jemands Geiftesfräfte, 
das an dem Seelenleben eines Andern geübte 
Verbrechen; Noogenie, f. die Kenntniß oder 
Lehre von Erzeugung der Begriffe; Noolo- 
gie, f. die Lehre von den reinen Vernunit: 
begriffen; Noologift, m. ein Anhänger ver: 
felben ; Noofterefis, f. Heil. die Gntziehung 
des Beritandes oder Bewuſſtſeins durdy be» 
täubende Mittel, 

Nopal (merifaniih Nopali), f. v. m. 
Dpuntie,f.d. 

Noppe, f. (deutich, verw. mit Knudbe, 
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Knopf ıc.) die Tuchflode, das Mollfnötchen ; 
aud die Mafchen des Sammtgewebes, melde 
aufgefhnitten das Haar des Sammeis dar- 
ſtellen. 

Nordcaper, m. der Speckhauer, Eiswall⸗ 

Mr * Eisfiſch, auch Delphin; Nordpol, 
Pol. 

Nötia, f. fpan. ein Bewäſſerungsbrunnen, 
eine Schöpfmafchine zur Bemwäfferung der 
Felder in Spanien. 

Norium, n. ein von Svanberg in dem 
ſchwediſchen Zirfon (f. d.) neuentdecktes 
Metall. ö 

Norki, pl. ruf. das Pelzwerf von jungen 
Rüden. 

Norm, f. lat. (norma) das Richtmaß, die 
Regel, Richtſchnur, VBorfchrift; bei Buch— 
drudern der abgefürzte Titel eines Buchs, 
auf der eriten Geite jedes Bogens, gem. ver- 
derbt „der Wurm‘; ad normam, nach der 
Vorfhrift oder Richtfchnur; normal (Tat. 
normälis, e), vorſchriftsmäßig, regelrecht, 
muiterhaft; Meſek. winfelrecht; Normale, f. 
höhere Größen. die Senkrechte, Winfelrechte, 
das im Berührungspunft auf der Tangente 
errichtete und bis zur Abfeiffenlinie verlängerte 
Loth für jenen Punft der frummen finie; 
Rormaljahr, Mufterjahr, Regeljahr, „Richt: 
jahr” (Jahn); das Jahr 1624, weil in dem 
weitphäl. Frieden (1645) ausgemacht wurde, 
daſs diejenige Religion, weldye zu Anfang jenes 
Jahrs in einem Lande die herrichende war, es 
aud bleiben folle; Normälrecht, Naturrecht, 
Vernunftrecht; Normälſchule, Mufterfchule; 
Normalität, f. neulat. regelrechte, vorfchrifte: 
mäßige Befchaffenbeit, 3. 8. vollfommener 
Geſundheits zuſtand und Körperbau ; normiren, 
lat, (normäre) eig. nad) dem Richtmaf regeln ; 
anordnen, vorfchreiben, regeln; normativ, 
neulat. regelnd, zur Regel oder Richtſchnur 
dienend. 

Nörmannen oder Normänner, pl. (d. i. 
Rordmänner) die germanischen Bewohner ber 
ffandinavifchen Halbinfel im Mittelalter, die 
große Seefahrten u. Eroberungszüge machten. 

normativ, normiren, f. unter Norm. 

Nornen, pl. nord. Fabell. die drei Göttin: 
nen der Zeit und bes Schidfale. Sie heißen: 
Urda, d. i. das Gewefene, Verandi oder 
Barande, das Seiende, Sfulda, das 
Künftige. 

nosce te ipsum, lat. 
fennen ! 

Nofelie, f. griech. (noseleia, von nösos, f. 
Krankheit) Heilk. Kränflichkeit, Siechthum ; 
auh Kranfenpflege und Arzenei; Nofodo- 
bium, n. ein Krankenhaus, Siechenhaus; 
Nofogenie oder Nofogonie, f. Entitehung 
der Krankheit, Kranfheitsergeugung; Nofo- 
graphie, f. Kranfheitsbefchreibung; Hole. 
graph, m. ein Kranfheitsbejchreiber; Nofo- 
fom, m, ein Rranfenwärter; Nofofomie, f. 
die Rranfenpflege, Kranfenwartung; Noſo— 
fomium, n. ein Kranfenhaus, Lazareth; No- 
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folög, m. ſ. v. mw. Patholog, ſ. d.; Noſo— 
logie, f. ſ. v. w. Pathologie; nofolögiich, 
ſ. v. mw. pathologiſch; Nofonomie, f. die 
Lehre von den Kranfheitägefegen; Nofotros 
phie, f. Rranfheitsnährung. 

Noſſa, f. nord. Fabel. die Göttinn der 
Vortrefflichfeit u. Anmuth; daher Noſſen, pl. 
die foftbarften Kleinodien. 

Noften, pl. gr. (nöstoi, vom sing. nöstos, 
m. Heimkehr, Rückkehr) Rüdreifen, griechiſche 
epiſche Dichtungen, welche die Rückfahrten der 
griechiſchen Helden von Troja erzählten, wie die 
Odyſſee; Noftalgie und Noftomanie, f. gr. 
das Heimweh, die ſchwermüthige Sehnſucht 
nad) der Heimath; noftälgifch, das Heimweh 
betreffend oder davon herrührenbd. 

Noſtoch oder Moftof, m. (tremella nostoc) 
die Himmelsblume, das Himmelsblatt, die 
Sternſchnupfe, ein fonderbares gallertartiges 
Gewächs vom Geſchlecht der Aftermooſe, wel— 
ches im trocknen Zuſtande nicht leicht bemerkt 
wird, nach ſtarkem Regen aber auf Wieſen und 
ſandigen Wegen ſchnell hervorwächſt. 

Nofträt, m., pl. Nofträten, lat. (nostras, 
pl. nosträtes, von noster, nostra, nostrum, 
unfer ꝛc.) einer von den Unfrigen, von unſern 
Leuten, ein Landsmann; noftrificiren, neu— 
lat. zum Unfrigen machen; aud, einheimiſch 
machen, einbürgern; Noftrification, f. die 
Ginbürgerung, Ertheilung der Rechte eines 
Einheimifchen. 

Nota oder Note, f. lat. (nöta, pl. notae) 
ein Zeichen, Kennzeichen, Erinnerungs- oder 
Merkzeichen, Merfmal; eine fchriftliche An: 
zeige, Bemerfung, Anmerfung zur Erflärung 
oder Erläuterung einer Stelle; bei Kaufl. 
furze Rechnung, Kaufanzeige über empfangene 
MWaaren; ein Schein, eine Berfchreibung, 
3. 8. Banfnote; ein gefandtichaftliches (diplo- 
matiiches) Schreiben, eine Meldung, Erflärung 
u. dgl. enthaltend; Tonf, Tonzeichen, audy der 
Ton felbit; nota buöna, ital, gute Note, und 
nota ®attiva, fchlechte Note, von welchen jene 
auf den guten, diefe auf den ſchlechten Tact- 
theit fällt; Notenplan, m. die 5 Linien zu 
den Noten; die Tonleiter; interiöris notae, 
(at. von vorzüglicher Güte, von befter Art 
(urfpr. bei Horay vom Weine gebraudt); 
etwas ad notam nehmen, es fich merfen, 
anmerfen, gem. binters Ohr fchreiben; cum 
notis, mit Anmerfungen; cum notis vario- 
rum, mit Anmerfungen von Verſchiedenen. 

nota bene, notabel rc., f. unter notiren. 

Notalgie, f. griedh. (von nötos, Rüden) 
ber Rüdenfchmerz. 

Motarius, Lat., oder abgef. Notar, m., pl. 
Notarien, uripr. ein Gefchwindfchreiber, der 
mit Abfürzungen oder Zeichen (notae) fchreibt, 
dann überh. ein Schreiber: jekt insbei. ein 
Urfundenfchreiber oder Beglaubiger, Beur: 
funder, der, mit Tandesherrliher Genchmigung 
beftellt und vereidet, das Recht bat, gemilie 
rechtlihe Handlungen in Gegenwart von Zeu— 
gen zu vollziehen und darüber eine glaubwür— 
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dige Urfunde (Notariatd-Inftrument) auf- 
zunehmen; Notarius publicus caesarcus 
jurätus immatriculätus, oder abgek. Not. 
publ. caes. jur. imm., faiferl. öffentl. beei- 
digter und in das Verzeihniß aufgenommener 
Urfundenfchreiber; Notariat, n. neulat. das 
Amt eines Notars; Notariats-Siegel, das 
Siegel eines Notare. 

Notaten, Rotation, f. unter notiren. 

Note, ſ. Nota. 

Nötel oder Notul, f. (vom lat. notüla, 
ſ. d.) ein kurzer Aufiag, Ginfchränfung eines 
Vertrags, 3. B. Eides-Motel, in einen 
Dienfteid eingeihobene furze Amts⸗Anweiſung 
(Inftruction), Amtseidesformel; Heiraths— 
Motel, Heirathsvertrag. 

notetur nomen, j. unter notiren. 

Nothus, m. griech. (nöthos) ein unechter, 
umeheliher Sohn, Baſtard; Nothia, pl. 
Rſpr. Erbitüde für natürliche oder uneheliche 
Kinder. 

notificiren, Lat. (notificäre) fund tun, 
befannt machen, anfündigen, melden, Nach: 
richt geben, berichten, anzeigen, eröffnen; 
Notification, f., auch das Rotificktur, neu- 
fat. die Bekanntmachung, Mittheilung einer 
Nachricht, Ankündigung, Kundmachung, Mel 
dung, Anzeige, 

Notiologie, notiolögifch, gr. (von nötios, 
a, on, feude) ſ. v. w. Hygrologie ıc; 
Notiomiter, ſ. Hygrometer. 

Notion, f. lat. (nouo) ein Begriff, Ver: 
ftandesbegriff. 

notiren, lat. (notäre) merfen, anmerfen, 
bemerfen, vermerken, verzeichnen, anjegen, 
aufzeichnen, anfchreiben; nota bene, abgef, 
NB., merfe wohl! mwohlgemerft! ein Nota- 
bene, ein Merkewohl, Denfzettel over Ver: 
weis; mit einem Notabenebezeidhnen, 
mit einem Merfzeihen, uneig. einer Obrfeige, 
Schmarre ꝛc. begeihnen; quod bene notän- 
dum, was wohl zu bemerfen ift; notetur 
nomen, abgef. N. N., der Namen werde ge: 
merft; notabel (lat. notabilis, e), merfwürs 
big, bemerfenswerth, wichtig, anſehnlich; 
Notabilität, ſ. neular. die Angejehenheit, 
Anfehnlichkeit; pl. Notabilitäten oder Notä— 
bein (franz. notables), die Angejeheniten, 
vornehmften Bürger des Staats, der engere 
Ausichuß der Landitände im chem, Frankreich; 
Notäaten, pl. (lat. notäta) Bemerftes, Auf: 
gezeichnetes, Bemerfungen; Notaten pie» 
ben, Bemerfungen und Ausitellungen machen, 
3. B. zu einer Rehnung; Notation oder No— 
tirung, f. das Anmerfen, Anjegen, Anfchrei- 
ben, Auffchreiben, Berzeichnen, die Aufzeich- 
nung. 

Notift, m. neulat, ein Notenjchreiber, 5. 8. 
bei einer Oper. 

Notiz, f. Lat. (notitia) Kenntniſs, Kunde, 
Nachricht, Meldung, Anzeige; Bemerkung, 
Vermerk; ad notitiam, zur Nachricht; Notiz 
von etwas nehmen, d. i. Erfundigung 
darüber einziehen, jih darum bekümmern, es 
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feiner Kenntniß, Bemerkung oder Erwägung 
— halten; Notizbuch, Merkbuch, Schreib: 
tafel. 

notorifch, lat. (notorius, a, um, eig. an- 
zeigend, Fund machend) fundbar, allgemein 
befannt, offenfundig, welt:, lands oder ftabt: 
fundig, allbefannt, offenbar; Notorietät, f. 
neufat. (franz. notoriete) Kundbarfeit, Kün- 
digfeit, Offenfundigfeit, Weltfundigfeit, All 
befanntheit. 

Notre Dame, f. franz. (ſpr. note’rdam’) 
Unfere liebe Frau, Benennung der Jungfrau 
Maria; auch der Namen der großen Katbe- 
dralfiche zu Paris: Unferer lieben Frauen 
Kirche, Marienfirche. 

Nottörno, Notturno und NRotturnine, n. 
ital, (vom lat. nocturnus, a, um, nädhtlidy) 
— Nachtgeſang, eine Nacht⸗ 
muſik. 

Notüla, f. lat, GVerkl. von nota) eine 
fleine Bemerfung oder Rechnung; vgl. aud) 
Nortel. 

Notus, m. lat. (gr. nötos) der Sübmwind, 
oder genauer: Südwellwind. 

Nouet, n. franz. (ſpr. nudh) ein Sädchen, 
Kräuterfädchen, Saugebeutel. 

Nougat, u. franz. (ipr. nugah) hartes 
Zuderbadwerf mit Mandeln, Mandelfuchen. 

Noümenen, n. gried. (von noein, im Geift 
wahrnehmen, denken) ein Beritandesweien, 
Gedanfending, überfinnlider Gegenitand, 
3. B. Gott, Geiſt 2c.; entg. Phänomen. 

Nourrice, f. franz. (fpr. nurriß’; vom lat. 
nutrix, von nutrire, franz. nourrir, ernähren) 
die Amme; Nourricier, m. (fpr. nurrißjeh) 
der Pilegevater; Nourritüre, f. (ipr. nurri⸗ 
en Nahrung, Futter, Futterung, Unter: 
alt. 
Nouvelle, f., pl. Rouvellen (ipr. num-—), 
franz. (nouvelles; von nouveau, neu) Neuig⸗ 
feiten, Nachrichten; audy f.v.w. Novellen, 
j. d.; Nouvellift, m. (franz. nouvelliste) ein 
Neuigfeitsfrämer, Zeitungsträger; auch Zei: 
tungsfchreiber. 

Nova, Novale, Novation ıc., ſ. unter 
novus, 

Novatianer, pl. Anhänger des römischen 
Priejters Novatiänus, melder behauptete, 
die vom Chriſtenthum Abgefallenen dürften, 
audy wenn fie bußfertig zurüdfehrten,, nicht 
wieder aufgenommen werden, vom 3ten bis ins 
6te Jahrhundert. 

Novelle, Novellift zc., f. unter novus. 

November, m. lat. (von novem, neun) der 
Mind: oder Reifmonat, der Ilte Monat 
(urfipr. der Pte Monat nad dem altrömijchen 
Kalender); Novena, f. ital. neuntägige An: 
dacht; Novenaria, pl. (vom fat. novenarius, 
a, um, aus neun beftchend) neuntägige Trauer 
und Gebete, Seelenmefien; Rovenöte, f. ital. 
Tonk. ein Neunling oder neun zuſammen— 
gejogene Noten, die eigentlih aus drei ver- 
bundenen Triolen beiteben. 

novus, a, um, fat, neu; Novus, m. ein 
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Neuer, Neuling; homo novus, im alten Rom 
ein Emborkömmling, Neuadliger, der erfte in 
einer Familie, der zu einem höheren Staates 
amte gelangte; Novum, n. etwas Neues; 
Ripr, ein Thatumſtand, der nad) bereits ge» 
ihlofenem Recdhtsverfabren zu neuer Verhand⸗ 
fung Anlaß giebt; Nova, pl. neue Dinge, 
Nenigfeiten, vergl. Novitäten; de novo, 
von neuem, von vorn; novam testamentum, 
oder abge. N. T., das nene Teitament, die 
Shriften des neuen Bundes; novae funda- 
tiönis, neuer Stiftung; movissime, ganz 
fürzlich, neulich, vor furzem ; nov⸗antik, neus 
lat. neualt; Novantifen, pl. Neualterthüm: 
lichkeiten, Nemältlichfeiten; Noväle, n. Lat., 
oder Roval»Ader, Neubruch, Neureut:Ader; 
Roval:Zehnte, m. Neubruch- od. Rottzehnte, 
der Zehnte von neu angebauten Grunditüden; 
Novation, f. (lat. novatio von noväre, ers 
neuern) Erneuerung, Neuerung; insbei. Ers 
neuerung oder Ummandlung einer Schuldver- 
ihreibung, Aufhebung einer bisherigen For— 
derung durch ausdrüdfihe Eingehung einer 
neuen an der Stelle der eriteren; Novator, 
m, ein Neuerer, Örneuerer; Novelle, f. (itat, 
novella, vom Lat. novellus, a, um, jung, 
friih), pl. Novellen, ſ. v. w. franz. Nous 
vellen, Neuigkeiten, Zeitungen, neue Nach: 
richten ; Eleinere Gefchichtsdichtungen und Ers 
jäblungen, Eleine Romane, deren Stoff aus 
Ereigniffen der Gegenwart genommen ift (entg. 
den Helden- und Ritter-Romanen, die auf 
alter Sagendichtung ruben); Ripr. die neuen 
Verordnungen oder Geſetze Juftinian’s nad 
Beröfientlihung des zweiten Eoder, ein Theil 
des Corpus juris; Novellätte, f. ital, (novel- 
leıta) eine fleine Erzählung, ein luſtiges 
Mährchen; Novellift, m. (ital. novellista) 
ein Novellenfchreiber, Verfaſſer Fleiner &es 
ſchichtsdichtungen; ein Neuigfeitsliebhaber 
und :Berbreiter, Zeitungsfchreiber, Neuig- 
feitsfrämer; novelliftifch, neu, neuberichtet ; 
in Korm einer Novelle; Novicius, lat., oder 
Noviz, m., pl. Novizen, ein Neuling, Neu: 
angenommener, Probelehrling, Probeſchüler, 
Anfänger, Prüfling, Probemönd; Novize, f. 
eine Neulinginn, Brobenonne; Noviciat, n. 
neulat. das Meulings: oder Brüfungsjahr, die 
Bräfungs> oder Probezeit, der Lehrlingsitand 
in Klöftern; Novilunium, n. neulat. Neu: 
mond, Neulicht; Novität, f. lat. (movitas) 
die Neuheit, Neuigkeit; pl. Novitäten, f. v. 
w. Rova, Meuheiten, Neuigkeiten; Kaufipr. 
frifche Waare; Buchhändt. neu herausgefom- 
mene Bücher. 

Nor, f. Lat. (G. noctis) die Nacht; Fabel. 
die Nachtgöttinn, griech. Nyx, eine Tochter 
des Chaos, Gattinn des Erebos. 

noxa, f. lat. Schaden, Schuld, Verbrechen ; 
insbei. Ripr. Schaden oder Beſchädigung und 
daher Berluft am Vermögen dur ein an und 
für ſich rechtlich nicht haftendes Weien, 3. 8. 
ein Thier, einen Sklaven; Noräl: Klage, 
Schadenflage, die Klage auf Erſatz eines 
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folden Schadens gegen den Inhaber des Be⸗ 
fhädigenden, der aber durd Hingabe bes 
Thiers oder Sflaven ſich vom Schadenerſatz 
frei machen fann, welde Hingabe noxae dalio 
heißt. 

Noyade, f. franz. (von noyer, eriäufen, u. 
diefes vom lat, necäre, tödten), pl. Noydden, 
Erſäufungen, Berfenfungen ins Wafler zur 
Zeit der franzöf. Revolution, 

Nozrim, pl. jüd. j.v. w. Nazarener, 

d 


ſ. d. 

Nüance, f. franz. (ſpr. nüängß'; eig. Um— 
mölfung, Dämpfung des Lichts; von nue — 
fat. nubes, Wolfe) die Schattirung, Abfchat: 
tung, Schattenftufe, Schattenvertheilung, 
Farben-Abſtufung, Barbenmifchung, Farben: 
fpielung, der unmerfliche Übergang, feine Un» 
terfhied einer Hauptfarbe in Anfehung des 
Helleren und Dunfferen; nüanciren (franz. 
nuancer, jpr. nüang6—), verfchatten, abſchat⸗ 
ten, abitufen, ftufenweife abändern oder abs 
wandeln; nüancirt, abgeituft, verfchattet ; 
Nüancirung, f. die Abftufung, Schatten: 
vertheilung, Verſchmelzung ꝛc. 

nubecüla, f. fat. f.v.w., Nephelion, 
j. d. 

nubil, Lat. (nubilis, von nub£öre, heirathen) 
mannbar, heirathsfähig; Nubilität, f. neu» 
lat. die Mannbarfeit, Heirathefäbigfeit. 

nubiliren, lat. (nabiläre) wolfig machen, 
ummölfen; nubild® (ſpätlat. nubilösus, a, 
um), wolfig, trübe. 

nuces, pl. von nux, f. d. 

Nucleus, m, lat. der Kern; pl. nuelei, 
Kerne; Nucleolithen, pl. lat.⸗griech. Kern: 
fteine, eine Art verfteinerter Seeigel. 

nudus, a, um, fat. nadt, bloß; nudus 
chirographarius, m., pl. nudi chirogra- 
pharii, Ripr. bloß handſchriftliche Gläns- 
biger; nuda cautio, f. Ripr. ein bloßes 
Sicherungs-Verſprechen ohne Eid, Bürgen 
oder Pfänder; nuda possessio, f. bloßer 
Beſitz ohne Eigenthum; nuda traditio, f. 
bloße Übergebung oder Ülbergabe; nuda 
pacta, pl. nackte Berträge, d. i. ſolche, bei 
denen feine Förmlichkeiten beobachtet find; auch 
Verträge, melde uriprünglich nicht klagbar 
waren und am langiten unverbindlidy geblichen 
find; nudis verbis, mit nadten oder bürren, 
trodnen Worten; nude erude, nadt und 
roh, ſchlechthin; mudäta, pl. (von nudäre, 
entblößen , offenbaren) offenbare, Far vorlies 
gende Dinge; Nudation, f. (lat. nudatio) die 
Entblößung; Nudität, f. (lat. nuditas), pl. 
Nuditäten, die Nadtheit, Blöße; madte 
Menfchengeftalt, nadte Figur; uneigentlid 
Schlüpfrigkeit, Schmug; Nudipedalen, pl. 
(vom lat. nudi-pes, barfuß) Barfüßler, eine 
Gefellihaft von zunähft mähriſchen Schwär⸗ 
mern, im sten Jahrhundert. 

nugae, pl. fat. Poſſen, Albernheiten, Ge: 
fhwäg; Nugacität, f. (lat. nugaciıas, von 
nugax, poſſenhaft) die Poſſenhaftigkeit, läppi- 
fche Tändelei; nugatarifch (lat. nugatorius, 
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a, um), läppifch, albern, findifch, ungereimt ; 
Nugatorium, n. unnüges Geſchwätz, Ge: 
plauder. 

Nuifance, engl. (ipr. njufens; vom franz. 
nuisance, Beihädigung) eine Beeinträchti— 
gung, Beläftigung, ein Öffentliches Argerniß. 

Nuitd, m. franz. (ſpr. nüih) ein feiner 
Burgundermwein, von der gleihnamigen Stadt 
im Bezirf Braune, 


nullas, a, um, [at. fein, feine 2c.; daber: 
Null, f- die Hohlzirfer (0), die ein Nichts oder 
die Abweſenheit einer Zahl bezeichnet, ein 
Lückenbüßer; null und nichtig, völlig ungül— 
tig, durchaus nichtig, unfräftig, unftatthaft ; 
Null Brüder, Nulläni, pl. Franciscaner- 
Mönche; Null-Punkt, m. der Übergangs: 
punft von einer Grabdleiter (Scala) in bie 
andere, beim Thermometer von der Wärme zur 
Kälte; nulla dies sine linda, fein Tag 
(vergehe) ohne eine Linie, d. i. ohne daß man 
irgend etwas Nüpliches gethan hat! — ein 
befannter Wahliprud des Apelles; nulla 
ratiöne, auf feine Weife; nulla regüla sine 
exceptiöne, f. unter Regel; nullius mo- 
menti, von feiner Bedeutung, unwichtig, 
unbedeutend; Nullibiften, pl. (vom neulat. 
nullibi, nirgendwo) diejenigen Spiritualiften 
(f. d.), weldye behaupten, daß der Geiſt als ein 
unkbrperliches Weſen nit in einem Raume 
eriftiren fönne; entg. Holomerianer; nullis 
fieiren (ipätlat. nullificäre), zunichte machen, 
aufheben; geringfhägen; Nullification, f. 
neulat. die Nichtigmachung, Aufhebung ; ins- 
bei. in Nordamerifa das Beitreben der Partei 
der Nullifiers (ſpr. nullifeirs), die Berbindung 
mit den füdlihen Staaten aufzuheben; Nullifs 
ſimo, n. neulat. im l'Hombre, der Fall, wenn 
man feinen einzigen Stich madyen darf; Nulli- 
tät, f. Nichtigkeit, Ungültigfeit, Unerweis— 
lichkeit; Nullitäts- Klage, Ripr. Nichtig— 
keitsklage oder Klage auf Ungültigfeit; Nulli— 
tätd.Spftem, n. eine eigenthümliche Lehre von 
den rechtlichen Hülfsmitteln gegen ein nach— 
theiliges Teitament. 

Numerusd, m. (pl. numöri) fat. die Zahl, 
Ziffer, Nummer; aud Anzahl, Menge; Redek. 
der abgemeflene Redeklang, repnerifche Wohl: 
fang, das Ebenmaß, Klangmaf, vgl. Ryth— 
mus; numero oder abgef. Nro. No. od. N., 
d. i. der Zahl oder Ziffer nach; sub numero, 
unter der Zahl oder Nummer, 3. B. sub nu- 
mero 1. 2, 3 ze, unter 1. 2. 3 2c.; al numero, 
ital. ver Zahl nach (verfch. al marco, al peso); 
numerus rotündus, (at. eine runde Zahl od. 
Rundzahl, die ſich Leicht merfen oder theilen 
läfft, bei. eine Zehnerzahl, 3. B. 100 ft. 97 
oder 103 zc,, 1000 2c.; Numeri, pl. eig. die 
Zahlen, das vierte Buch Mofes, weil darin 
die Volkszählung oder Bolfsmenge der Iſrae— 
liten enthalten it; Numeräle (sc. nomen), n., 
pl. Numeralia, Sprachl. die Zahlwörter; 
numerär, neulat, in der Zahl gegründet, der 
Zahl nad, 3. 8. numerärer Werth, der 


Nupta 


Zahl⸗ oder Zählwerth; numerifh, zählbar, 
durch Zahlen beitimmbar oder beftimmt; 
numerifhes Verhältniſe, ein Zahlver: 
hältniſs; numerd® (lat. numerösus, a, um), 
zahlreich, häufig; volltönend, wohlflingend, 
ebenmäßig (thyth miſch); Numerofität, f. 
(fpätfat. numerositas) die große Anzahl, 
Menge; die Gbenmäßigfeit, der rhythmiſche 
Mohllaut der Rede; numeriren (lat. nume- 
räre), zählen, Zahlen (richtig) fchreiben und 
ausfprechen ; mit Ziffern oder Zahlzeichen be 
zeichnen, beziffern oder benummern; &Kfipr. 
Waarenpreife durch Buchſtaben oder andere 
(nur dem Berfäufer befannte) Zeichen auf den 
Waaren bemerfen; Numeration, f. (fat. nu- 
meratio) Rechenk. die Zählung od. Zifferung, 
das Zahlenausfprechen; Numerätor, m, Rt 
chenk. ber Zähler eines Brudyes; numerotiren, 
franz. (numeroter) mit Ziffern bezeidnen, 
beziffern. 

Numismätik, f. (vom griedy. nömisma, lat. 
numisma, n, und numus oder nummus, m. 
Münze) die Münzfunde, Münzwiſſenſchaft; 
Numidmatiker, m. ein Münzenfenner, Münz: 
fundiger; numismätiſch, müngkundlich, münz: 
wiffenfchaftlih; ein numismarifhes Werf, 
ein Münzbud), Münzwerk; Numismatogräph, 
m. ein Münzbefchreiber; Numidmatogra: 
phie, f. die Müngbefchreibung; numidmato 
graphiich, münzbefchreibend; nummäriſch 
(lat. nummarius oder numarius, a, um), das 
Geld betreffend oder dazu gehörig; Numo— 
phylacium, n. lat.-gried. ein Munzvorrath, 
eine Münzfammlung ; Nummularius, m. lat. 
ein Geldwechsler; Nummuliten, pl. neulat. 
Pfennig: od. Linfenfteine, f.v. mw. Phaciten. 

Nuncius oder Nuntius, m, Lat. ein Bote, 
Geſandter, Botichafter, bei. des Papftes; 
nunciiren (lat. nuneiäre), verfündigen, mel: 
ben, anfagen, anzeigen, Bericht erftatten x. ; 
Nunciänt, m. (nuncians) der Anzeiger, ins 
bef. Ripr. wer gegen feinen Nachbarn mit dem 
Berbor einer Neuerung an defien Grunditüde 
gerichtlich Oder außergeridhtlich auftritt; Nun 
ciät, m. (nunciätus) der Angezeigte, dem 
verboten wird; Nunciation, f. (nuneiatio) 
bie Anfagung, Verkündigung, Meldung, An: 
zeige; Nunciatür oder Nuntiatür, f. neulat. 
Geſandtſchaft, Botichaft, Amt und Würde 
eines päpftlihen Gefandten. 

nuncupiren, Lat. (nuncupäre) nambaft 
machen, in rechtlicher Form erflären; nun- 
cupãta volüntas, f. Ripr. die beftimmte o>- 
beitimmt ausgeſprochene Willenserklärung: 
Nuncupation, f. (nuncapatio) die Ernen: 
nung, feierliche Erflärung oder mündliche 
Annehmung zum Erben; nuncupativ, neulat. 
mündlich nennend oder genannt, nach mind: 
licher Erflärung; als Sachw. Nuncupatid, n- 
(testamentum nuncupativum) eine mündliche 
legtwillige Verordnung. 

Nuntius, f. Nuncius. 

Nupta, f. lat. (von nuböre, heirarhen) dit 
Berehelichte, Verheirathete; nuptlae, pl. bie 


Nutation 


Hoheit, Ehe; ad secundas nuptias oder 
ad secanda vota (f. d.), zur zweiten Ehe 
oder Hochzeit (fchreiten); nuptiae clande- 
stinae, pl. heimliche, verborgene Ehe, Win: 
felehe; n. nefariae, unerlaubte, verbotene, 
bei. dlutſchänderiſche Ehe; nuptiäl (lat. nu- 
ptiälis, e), hochzeitlich, bräutlich; nuptialia 
pacta, pl. f. v. w. die Ghepacten, ber Ebe- 
vertrag; Nupturienten, pl. (vom lat. nuptu- 
ein heirathen wollen) Heiratheluftige, Braut: 
eute. 
Autation, f. unter nutus. 


nutriren, lat. (nutrire) ernähren; Nu: 
trientia, pl. ernährende Mittel, Nährftoffe ; 
Nutriment, n. (lat. nutrimentum) die Nah: 
rung, das Nahrungsmittel; Nutrition, f. 
neulat. die Ernährung ; Nährung; nutritiv, 
nährend, nahrhaft, mährfräftig; Nutritiv: 
kraft, die nährende Kraft, Nährfraft; Nu— 
tritor, m., pl. Nutritören, Ernährer, Pile: 
ger, Fürforger von Schulen und Univerfitäten ; 
utrir, f. die Amme; Nutrication, f. (lat. 
nutrieatio) das Säugen, Nähren. 

nutus, m, lat. der Winf; ad nutum, auf 
ven Winf; Nutation, f. (lat. nutatio, von 
nutäre, niden, wanfen) das Niden, Winfen ; 
das Wanfen oder Schwanfen, 3. B. der Erd» 
are; das Hinneigen der Pflanzen zur Sonne. 

nux, f. fat. (©. nucis) die Nuß; pl. nu- 
ces, Nüffe; in nuce, eig. in einer Nuß, d. i. 
ine Kurze oder Enge gefaflt, zufammen: 
edrängt, im Kleinen; nux vomica, die 

rehnuß, fogenannte Krähenaugen, Erbre- 
hen erregende, den Ratten und Mäuſen giftige 
Fruchtkerne eines oftindifhen Baumes. 


Nyktalopie, f. gr. (von nyx, G. nykıos, 
die Nacht) das Machtfehen, die Tagblind: 
heit, Blöpdfichtigfeit (eine Augenfrankpeit) ; 
Nyktalöps oder franz. Nyctalöpe, m. ein 
Nachtſeher oder Tagblinder, der bei Nacht 
deſſer fieht, als bei Tage; entg. Demeralops; 
Nyktegerſie, f. das Nachtwachen; das Auf: 


— 
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fahren aus dem Schlafe; Nyftobatejis, f. 
Heilf. der Nachtwandel, das Nachtwandeln; 
Nyktograph, m. ein Nachtfchreiber, Werkzeug 
zum Schreiben im Dunfeln; Nyktographie, f. 
Nachtfchreibefunit; Nyktophyten, pl. Nacht: 
gewächie. 

Nymphe, f., pl. —en, griech. (nymphe, 
urfpr. überh. junge Frau, Mädchen) Fabel. 
Geiſtmädchen, Unter: oder Halbgöttinnen, 
melde die Naturgegenitände beherrſchen und 
befeelen, von denen fie ihre Namen führen, 
als: Auloniäden, Thalnymphen, Oreä— 
den, Bergnymphen; Leimoniäden, Wie 
fennymphen; Limnäden, Sumpf, Ger 
und Teihnymphen; Napaen, Thal- und 
Hainngmphen; Nereidenu. Dceaniden, 
MWafler- und Meernymphden; Najaden und 
Potamiden, Quell- und Flußnymphen; 
Dryaden und Hamudryäden, Baum: 
u. Waldnymphen; uneig. Luftmädchen, Buhl: 
dirne; Naturbeſchr. Infecten: Buppen; aud) 
die Waflerjungfer; Nymphen (nymphae), pl. 
Heilk. die Heinen Schamlefzen, Waflerlefzen ; 
Nymphäa, f. die Wafler: oder Seelilie; 
Nymphäum oder Nympheum, n. ein Nym 
pbenhaus oder Tempel, beiliger Plaß der 
Nymphen, mit vielen Springbrunnen ꝛc.; 
weibliches Sommerbad, Frauenbad; Nym- 
phagög, m. ein Brautführer; Nymphitis, f. 
Heilf. Entzündung der fleinen Schamlefzen; 
hi amd f. Begeifterung, Verzückung; 
Nymphomanie, f. die Liebeswuth, Mutter: 
wuth, Mannfucht, ſ. v. w. Andromanie; 
Nymphonanie, f. (vergl. Onanie) weibliche 
Selbſtſchwächung od. Selbfibefledfung; Nym: 
phoncus, m. Geſchwulſt der Schamlefjen; 
Nymphotomie, f. Heilk. Schamlefzenfchnitt. 

Nyſtägmus, m. oder Nyftäris, f. griech. 
(von nystäzein, niden) eig. das Ginniden, 
Einfchlafen; Heitf, ein frampfhaftes Augen: 
zuden, Augapfel- oder Augenliedframpf. 

Ryris, f. gr. (von nyssein, ſtechen) Heilf. 
das Stechen, der Einſtich. 


d, 


0’, bedeutet vor irländiichen Namen f. v. w. 
of, das Mdelswörthen von, 3. B. D’Eon- 
nel, D’Meara x.; O. A. D. G., d. i. 
omnia ad Dei gloriam, ſ. unter Deus; Oet. 
= October; Op. — opus; Opp. = opera, 
f. Opus, 

Darion, n. gried. (Berft. von Öön, €i) ein 
fleines Ei; der Eierſtock, f. v. w. lat. Ovas 
tium; Dariöneus, m, Heilf, die Gieritof: 
Anſchwellung; Oariorrheris, f. Zerreifung 
des Gierftods; Daritis, f. die Gierftod:Ent- 
jündung. 

Dars, pl. engl. (fpr. ohrs; von oar, Ruder) 
Heine Fahrzeuge zur Überfahrt auf der Themie. 

Däfe, f., pl. Dafen, kopt. (gried). 6usis) 


Heyſe's Fremdmwörterb, 11. Aufl. 


fruchtbare, bewäflerte Gegenden mitten in den 
großen Sandwüſten Afrifa’s, gleichſam Inſeln 
im Sandmeere. 

ob, lat. Vorwort, 1) wegen; 2) gegen, 
entgegen, in vielen Zuſammenſezungen, mo 
es vor einem c oc, vor f of, vor p op lau- 
tet und theils entgegen:, wider: bedeutet, theils 
unferm an-, dar», über:, bes und ver: ent- 
ſpricht; fo 3. B. objiciren, opponiren, occurkis 
ren, offeriren ꝛc. 

obambuliren, Lat. (obambuläre; vgl. am- 
buliren) herumgehen, fpazieren; Obambula- 
tion, f. (obambulatio) das Herumgehen,, der 
Spaziergang. 

obärirt (lat. obaerätus, a, um), verſchul⸗ 
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det, überfchuldet, wer mehr Schulden ald Ber- 
mögen hat; obaerätus debitor, ſ. debitor. 

bang, m. eine goldene Rechnungsmünze 
in Japan, = 3 Kopang oder 25 Thlr, preuß. 
Eour. 

Obauditus, m. oder Dbaudition, f. neu⸗ 
fat. Heil. Schwerhörigfeit. 

obcõniſch, neufat. (vgl. koniſch unter Konus) 
umgefehrt fegelförmig, mit der Grundfläche 
nad oben. 

obeördifh, neulat. (von cor, G. cordis, 
das Herz) umgefehrt herzförmig. 

ob deföctum, f. Defect. 

obduciren, lat. (obdücre, gem. überziehen, 
bededen; doch aud ſchon im Altlarein. f. auf- 
deden, Öffnen; mitel, lat. f. verlegen, beicyä- 
digen) Leichen Öffnen oder aufjchneiden und 
befichtigen,; Obducknt, m. (obdücens) ein 
Leichenöffner, Leichenbefichtiger, ein Arzt oder 
Wundarzt, als Befihtiger und Unterfucher 
eines Leihnams; Obduction, f. (obductio) 
gerichtliche Offnung und Befichtigung eines 
Leichnams; Obductions- Bericht, ein Bes 
ſichtigungsbericht. 

obduriren, fat. (obduräre; von durus, a, 
um, hart) verhärten, verftoden; halsitarrig 
machen; Obduration, f. (ipätlat, obduratio) 
die Verhärtung, Verſtockung; Verſtocktheit, 
Halsttarrigfeit, Unbußfertigfeit. 

Obedienz, f. Tat. (obedientia, von obedire, 
geboren) Gehorfam, Dienftpflicht, bei. in 
Klöftern ; ein Höfterlicher Geleitsbrief für reis 
fende Drbdensgeiftlihe; die Befoldung ber 
Domherren aus liegenden Gründen; Obe— 
dienz- Pfarrei, die ein Klofterlehn ift und 
von einem Klojtergeiftlihen verwaltet wird; 
Dbedienz- Schreiben, ehem, ein Schreiben 
des deutſchen Kaifers an den Papft, durch wels 
yes Jener der kathol. Kirche feine Ergebenpeit 
begeigte, oft durd eine eigene Dbedienz« 
Geſandtſchaft abgegeben; Dbedientia- 
rius, m. neulat., verk, Obedientier, Obe- 
dienzer, ein Dienftthuender, der einer Kapelle 
im Namen eines Kloiters vorfteht. 

Obelisk, m., pl. —en (griech. obeliskos, 
das Werft. von obelös, Spieß), im alten Ägyp- 
ten vierfeitige, 50 bis 150 Fuß hohe, meift aus 
einem einzigen Steine gehauene Spipfäulen, 
gemeiniglicd mit Hieroglyphen verjehen; überh. 
eine Spipfäule, Pracht- oder Denffäule, zur 
Zierde oder zum Andenfen wichtiger Begebens 
beiten auf freien Plätzen aufgeitellt. 

Dbelus, m, griech. (obelös) ein liegender 
Spieß, Anftrid oder Zeichen verdädtiger, für 
unrichtig gehaltener Ausdrüde ꝛc. (in den 
älteren Ausgaben der Elafjifer); Obelismus, 
m, (gried. obelismös) oder Obelifirung , f. 
die Bezeichnung mit dem Obelus, Andeutung 
der Unechtheit einer Gtelle, 

Oberft-Fientenant, m, deutfch-franz. (vgl. 
Lieutenant) der Statt: oder Unter:Oberfte, 
„oberft:Hauptmann‘ (8. D. ©.), der Stell— 
vertreter des Oberſten oder Nächſie nach ihm, 


Dblate 


DObefität, f. lat. (obesitas, von obäsus, 
fett) die Dicke, Fettigkeit des Leibes. 

Ober, m. lat. ein Riegel, Damm, Hin: 
berniß. 

obfirmiren, fat. (obfirmäre oder offrmäre) 
befeitigen, dauerhaft machen, beflärfen. 

Dbi, m, eine Art Fetiſch oder Zauber: 
mittel auf der Weſtküſte von Afrika; daher 
Obi-Männer, Zauberer bei den weſtindiſchen 
Megern. 

obiit, fat. (von obire, f. Obitus) er oder 
fie ift geftorben. H 

Obisftaude oder Obiswurzel, ſ. v. m. 
Damsmwurzel,i. Dam. 

obiter, lat. obenhin, flüchtig; im Vorbei: 
gehen, beiläufig, nebenher. 

bitus, m. fat. (von obire, untergehen, 
fterben) Untergang, Tod; daher: per obitum, 
durch Todesfall oder Ableben; obitus ju- 
rium, Rfpr. der Untergang oder Verluſt ge⸗ 
wiffer Rechte oder Anſprüche durch Derjähs 
rung; Obitus, mittl, lat. oder verk. Obit, 
eine jährliche Seelenmeſſe; Obituarium, n. 
ein Todtenverzeichniß, Seelenmeßbud. 
objiciren, Tat. (objieöre, eig. entgegen. 
werfen, «ftellen, von jacöre, werfen) einwen⸗ 
den, entgegnen, einwerfen, Ginwendungen 
machen, vorhalten; Object, n. (objeetum, 
d. i. eig. das Entgegengeworfene, Borliegende) 
der Gegenftand, Vorwurf, Vorſtand, die 
Sache oder Perfon, worauf die Beratung 
gerichtet ift; im gem. Leben beſ. eine Sache 
von Wichtigfeit oder Belang ; auch der Zwei, 
das Ziel einer Thätigkeit; Sprachl. das Ge— 
genftande- oder Zielwort; DObjection, f 
(ipätlat, objectio) Ginwendung, Einwand, 
Einwurf; objectiren (lat. objectäre, franl. 
objecter), f. v. m. odjiciren, f. o.; objeckib 
oder objectiviſch, neufat. gegenſtändlich, au 
ßerlich, feinen Grund und Beſtand in ber 
Sache felbft habend (entg. fubjectiv); Ob 
jectiv-Ölad, Gegenftandsglas, mweldes IN 
einem Fernrohre dem zu betrachtenden Gegen: 
ftande zugekehrt ift; objectiviren, vergegei‘ 
ftändfichen, Äußern, Außerlich daritellen; Ob⸗ 
jeetivirung, f. die PVergegenftändlichung, 
Beräußerlihung; Objectivität, f. die Or 
genftändlichkeit oder Beziehung auf einen au— 
fern Gegenftand; Außerlichfeit, Beſchaffenheit 
einer außer uns liegenden Sache, Natur det 
Gegenitände an id). 

objurgiren, fat. (objurgäre) tadeln, ſchel⸗ 
ten, vorwerfen, vorrüden, Vorwürfe machen, 
Verweiſe geben; Objurgation, f. (objur- 
gatio) der Verweis, das Schelten, Tabeln; 
objurgatorifch (lat. objurgatorius, a, UM), 
fcheltend, verweifend. 

Obläte, f. (vom lat, obläta von oflerm, 
darbringen: das dargebrachte Brod, meld 
die Ehriften in den früheften Zeiten zu ihren 
Liebesmahlen mitbradyten) das geweihte Abend 
mahlsbrod, Opferbrod, bei den Katholiken 
das Hochwürdige; auch Mundlad zum Brief 
fiegein ı.; Oblatus oder Oblät, m., pl. Ob 
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lati oder Oblaten, Klofterfchüler, dem Klo⸗ 
iterfeben geroidmete Kinder; aud Laienbrüder 
oder Invaliden zur Werjorgung in einem 
Klofter; Oblation, lat. oblatie, f., pl. obla- 
tiönes, Darreihung, Darbietung; Opfer 
rung, Sabe, Geſchenk, Opfer; Ripr. Grbie- 
tung; oblatio ad idem, das Grbieten zur 
Jablung der nämlihen Kaufjumme, die ein 
Anderer geboten hat; oblatio ad recipröca, 
die Erbietung zur Erwiederung, zu gegenfei: 
tigen Dienften; sub oblatiöne ad reci- 
pröca, unter Erbietung zur, @rwiederung, zu 
gleiher oder ähnlicher Wechfelgefälligfeit ; 
oblatio bonörum in feudum oder obl. 
feudi, die Lehn- Darbietung, Darbietung 
eines Eigenthums zum Zehn; obl. debiti, das 
Anerbieten zur jchuldigen Zahlung; obl. 
judieiälis, gerichtlihe Niederlegung und 
Berfiegelung; obl. juramenti oder ad ju- 
rändum, die Eides:Grbietung, das Anerbie: 
ten zum Eide; obl. reälis, die bare Darbie- 
tung einer Schuld; obl. verbälis, die Ber: 
ſprechung des Bezahlens; Oblatorien, pl. 
neufat. Kfipr. gedrudte Anerbietungs: oder 
Empfehlungsbriefe, Kundfchreiben, Ankün— 
digungsjchreiben, Umlauffchreiben, in welchen 
man die Erridhtung eines Handlungshaufes, 
oder auch in den Verhältniſſen desfelden vor» 
gegangene wichtige Veränderungen mittheilt; 
Oblei, f. (aus oblata verderbt) jede Gabe an 
geiftlihe Stiftungen. 

oblectiren, Lat. (oblectäre) ergögen, bein: 
figen; Oblectament, n. (obleetamentum) die 
Grgögung, Ergöglichfeit; Oblectation, f. 
(oblectatio) das Ergögen, die Ergögung. 

obligät, Lat. (obligätus, a, um, von ob-li- 
gäre, zu⸗, anbinden, verbinden, verpflichten) 
verpflichtet, verbunden, pflichtig ; obligat od. 
obligäto, ital. Tonf. hauptitimmig, in einer 
volitimmigen Mufit zur Hauptitimme gehörend 
oder dieſelbe begleitend; Obligation, f. Lat. 
obligatio, die Verpflichtung, Verbindlichkeit, 
Obliegenheit, Schuldigfeit; Ripr. genauer: 
das perfönliche Haften für eine Leiftung; auf 
Seiten des Berechtigten: eine Forderung; aud) 
eine Schuldverfchreibung, ein Schuldbrief, 
Schuldſchein; obligatio accessoria, Ripr. 
eine Nebenverpflichtung, Nebenverfchreibung ; 
obl. a lege reprobäta, eine gejeglich des 
Klagerechts beraubte Forderung; obl. alter- 
nativa, eine wechjeljeitige Verſchreibung od. 
Verpflichtung; obl. eivilis, eine Berpflichtung 
nach ftrengem Recht, mit dem Klagerecht ver— 
ichene Forderung; obl. commünis, gemein- 
ſchaftliche Verbindlichkeit; obl. consensuä- 
lie, eine nur auf gegenfeitiger Zuftimmung 
beruhende Verbindlichfeit; obl. correälis in 
solidum, das gemeinjchaftlihe Haften Meh— 
ter für das Ganze; entg. obl. pro rata, Haf: 
ten eines Jeden nur für feinen Antheil; obl. 
Imperf&cta, eine unvolltommene, d. i. nicht 
geieglich erzwingbare Verbindlichkeit; obl. 
inänis, eine unfräftige; obl. litterälis oder 
litterärum , eine mittelft Berichreibung feit- 
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getellte und daher keines Gegenbeweiſes fähige 
Verbindlichkeit; obl. mutüa, eine gegenfei- 
tige ; obl. naturälis, natürliche Verbindlich: 
feit, moralifche Verpflichtung ; entg. obl, ci- 
vilis; obl. perfecta, eine vollfommene oder 
erzwingbare Berbindlichfeit; obl. praetoria, 
eine gerichtliche Verbindlichfeit; obl. reälis, 
eine Sachen oder Güter betreffende Berfchrei- 
bung ; obl. secundarla, fo viel wie accenso- 
ria; obl. sub fide nobili, Verpflichtung auf 
abeliges Ehrenwort; obl. sub poena infa- 
miae, eine Verbindlichkeit bei Strafe der 
Ehrlofigfeit; obl. subsidiaria, das Haften 
auf einen gewiffen Ball, wenn nämlich der 
eigentlich Pflichtige nicht Leifter oder nicht Leiften 
fann; obligatörifh (fat. obligatorius, a, 
um), verpflichtend, bindend, nöthigend, ver: 
bindlich; Ripr. perfönliches Haften betreffend ; 
obligatoriihe Eulpa, eine Schul, für 
die nur derjenige einzuftchen braudht, dem eine 
befondere Verpflichtung (Obligation) deſchalb 
obliegt. 

obligiren (ipr. —ſchiren), franz. (obliger, 
vom lat. obligäre) verbinden, verpflichten, 
verbindlich machen; aud nöthigen, zwingen ; 
einem obligirt fein, ihm verbunden oder ver: 
pflichtet fein; Obligeance, f. (ipr. —ſchaͤngß) 
Dienitfertigfeit, Gefälligkeit, Höflichkeit, das 
verbindlihe, gefällige Weſen; obligeant 
(ipr. —fhäng, gem. —ſchaͤnt), gefällig, ver 
bindlich, dienitfertig, höflich. 

obligo, n. ital. Kfipr. die Schulbigfeit od. 
DVerbinplichfeit eines Kaufmanns gegen einen 
andern durch Borjhuß oder Wechſel⸗Giro, das 
Gutftehen, Haften; in obligo fein, einem 
Andern fchuldig fein; für Jemand fein 
obligo geben, für ihn bürgen, haften; aus 
dbemobligolaffen, ftatt der Berbindlichfeit 
eines Andern die Anmweifung auf einen Dritten 
annehmen. 

oblimiren, lat. (oblimäre, von limus, 
Schlamm) mit Schlamm überziehen, ver: 
fchlämmen. 

obliquus, a, um, lat. fchräg, fchief; ca- 
sus obliqui, f. Caſus; oblique ober 
ſchräge Shladhtordnung, bei welcher der 
Feind nur mit einem Flügel angegriffen wird; 
oblique, Adverb. fchief, nicht geradezu, feit: 
wärts; auf frummen Wegen, frumm, uner: 
laubt, verdächtig, verſteckt; obliguum, n. das 
Schiefe, Schräge, Krumme, Gebogene; per 
obliquum, eig. durch Sciefes, d. i. durch 
Schleich: oder Umwege; Obliquität, f. (fat. 
obliquitas) Schiefheit, Schrägheit, fchräge 
Richtung; Ablenfung; Hinterlift, Falſchheit; 
Sprachl. Abhängigkeit. 

oblitteriren, lat, (oblitteräre, von littera, 
Buchſtabe) Buchſtaben auslöſchen, tilgen, aus: 
ſtreichen; Heilk. auch verſchließen; Oblitte— 
ration, f. (oblitteratio) die Schriftlöſchung, 
Tilgung, Vernichtung; Heilk. Verſchließung 
eines Gefäßes oder Ganges. 
Oblivion, f, lat, (oblivio) das Bergefien, 
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die Vergefienheit; obliviss (Lat. obliviosus, 
a, am), leicht vergeiiend, vergeßlich. 

Oblocution, ſ. unter obloquiren. 

oblöng, lat, (oblöngus, a, um) länglich, 
auch ablang, ablänglich; Oblöngum oder 
Oblöng, n. ein längliches Vierer, Rechteck. 

obloquiren, Lat. (oblöqui) widerfprechen, 
einreden, entgegenreven; Obloquium, n. 
jpätlat. oder Oblocution, f. neulat. die Gin- 
oder :MWiderrede, der Widerſpruch. 

Obluctation, f. fpätlat. (obluctatio, von 
obluctäri, gegenfümpfen) das Widerftreben, 
der Widerftand. 

Obmutefeenz, f. neulat. (vom lat. obmu- 
teseöre, veritummen) das Berftummen, Still: 
jchweigen. 

obnubiliren,, lat. (obnubiläre) umwölfen, 
umnebeln, verfinitern. 

Oboe, f. v. w. Hautbois, ſ. d. 

Obslus oder Oböl, m. gr. (obolös) eine 
fleine altgriech. Scheidemünze, der ste Theil 
einer Drachme, etwa 10 Pfennige; ein Heller, 
Scherf, Scherflein; aud ein Arzueigewicht 
von 10 Gran. 

Obotriten, pl. ein flawifcher Bölfer: 
ſtamm. 

obovãl, neulat. (vergl, oval) verkehrt eis 
förmig. 

obrepiren, lat. (obrepẽre) überſchleichen, 
beſchleichen, hintergehen, erſchleichen; Ob— 
reption, f. (obreptie) Erſchleichung, durch 
Borfpiegelung oder irrige Anicht; obreptifch 
oder obreptitie, erſchlichen, erſchlichner 
Weiſe. 

obrogiren, lat. (obrogäre) ein altes Geſetz 
durch ein neues theilweife aufheben; Obro— 
gation, f. (lat, obrogatio) der Borfchlag zur 
Aufhebung oder Abänderung eines Geſetzes. 

obruiren, lat. (obru&re) überhäufen, über: 
laden, überfchütten, belaiten; obruirt, mit 
Geſchaͤften oder Schulden überlaven, über: 
häuft oder belaitet. 

Obrüffa, f. lat. die Feuerprobe des Goldes, 
Läuterung des Goldes durch Feuer. 

obfcön oder obſcen, Lat. (obscoenus, a, um) 
ſchmutzig, garftig, unanftändig, ſchlüpfrig, 
ihändlih, unfläthig, ſudelig, unzüctig; 
Obfeöna, pl. Unanftändigfeiten, Schlüpfrig: 
feiten, Schmuß, Unflath, Zoten ıc.; Obſcö— 
nität oder Obfcenität, f. (lat, obscoenitas) 
Garftigfeit, Unanftändigfeit, Unehrbarfeit, 
Unzüchtigfeit, Schlüpfrigfeit, Unflätherei. 

obfcür, fat. (obscurus, a, um) bunfel, 
finfter, düſter, fchattig; undeutlich, unklar, 
unverftändlich, unfichtbar, verftedt, verbor: 
gen; unbemerkt, unbefannt, unberühmt; in 
obscuro leben, im Verborgenen, in der Stille 
leben, ein unbemerktes oder unberühmtes Leben 
führen; Obfeurität, f. (lat. obscuritas) bie 
Dunfelbeit, Finſterniſs; Undeutlichkeit, Un: 
beſtimmtheit, Unveritändlichkeit; Verborgen— 
heit, Unbemerktheit, Unberühmtheit; Obfcü- 
rite, oder Obfeür, franz., auch Caſeo, m. 
ſpan., im L'hombre die Wählung neuer, friſcher 
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Spielkarten, um eine davon zum Trumpfe zu 
machen ꝛc.; obſcuriren, lat. (obscuräre) ver: 
finftern, verdunkeln, verdüſtern; verkleinern, 
den Rubm fchmälern, in Schatten ftellen; im 
Kartenip. verdeckt fpielen, aufs Gerathewohl 
Karten wechſeln; Obfeurant, m., pl. Obſcu— 
ränten, Finfterling, Dunfelmann, Berfinite: 
rer, Berbüiterer, Verdunkler, Nachtverbreiter, 
Feind ver Aufflärung; Obfeurantiömus, m. 
neufat. Berfinfterungsgeiit, Berfiniterungs- 
eifer, Aufflärungshaß , Lichtfchen, Verfinite; 
rungsfucht oder das Beitreben, durch alle mög— 
lichen Mittel das Selbſtdenken und die Fort: 
ſchritte der Aufklärung zu hemmen, das Bolt 
in Unwiffenheit zu erhalten ꝛc.; Obfcuration, 
f, fat. (obscuratio) Verdunkelung, 3. B. dr 
Hornhaut. 

obfecriren, Lat. (obsecräre) befchwören, 
in bitten; Obfecration, f. (obsecratio) 
die Beſchwörung. 

obfediren, franz. (obs@der, vom lat, obsi- 
däre) belagern; befigen; initändig bitten, 
durch Bitten beftürmen, plagen, quälen; ob- 
sessio viae oder itinörum, f. lat. die Wege 
lagerung, Befegung der Wege; Obfidion, f. 
(lat. obsidio) die Ginſchließung, Belagerung 
(Btodade); Obfidional- Münzen, Belage 
rungsmünzen, Nothmünzen, in belagerten 
Feſtungen geidlagen, 

obfequiren, Lat. (obsẽqui) willfahren, ge: 
fällig fein, fi) fügen, nachgeben; obfequent 
(lat. obsöquens), willfährig, nachgiebig, ge 
fällig, gehorfam, folgfam, unterwürfig; Ob’ 
fequenz, f. neulat, oder Obfequium, n. lat. 
MWillfährigfeit, Gehorſam, Folgfamfeit, Rad’ 
giebigfeit; obsequium amicos, verilas 
odium parit, Sprichw. Nachgiebigfeit oder 
Fügfamfeit macht Freunde, Wahrbeit erzeugt 
Haß; Obfequien, pl. neulat. (obsequiae) 
fathol. Todten: oder Seelenamt, Todtenfeier, 
f. Erfequien; obfequios, lat. (obsequio- 
sus, a, um) f. dv. w. obſequent. 

obferviren, fat. (observäre) beobachten, 
wahrnehmen, bemerfen, genau beachten, be 
folgen; obferväbel (tat. observabilis, ©), be: 
merfenswerth, merkwürdig, beachtenswertb; 
Obſervabilia oder Obfervabilien, pl. Ann 
Lich wahrnehmbare, anfchanliche Gegenitände : 
Obfervanda, pl. zu beobachtende Dinge: 
Obſervaͤnten, pl. Franciscaner-Mönde von 
der alten ftrengen Ordensregel; Obfervanz, f. 
(lat. observanlia; ital, osservänza) die Be 
obadhtung; das Herfommen, Herfömmliche, 
übliche oder Gebräudliche, die Gewohnheit, 
der herfümmliche Gebrauch oder Brand, ins: 
bei. Gerichtsbrauch in unwefentfihen Dingen; 
ftrenge (itriere), oder fchlaffe und gelinde 
(late oder laxe) klöſterliche Ordensregel. 
Kloſterregel; con osservänza, ital. Tonf. 
mit Aufmerffamfeit; Obfervation, f. (lat. 
observatio) Beobachtung, Bemerkung, Wahr: 
nehmung; pl. Obfervationen, Bemerkungen, 
Anmerfungen; Obfervationd- Armee, f. ein 
Beobachtungsheer, welches den Zeind im Augt 
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zu behalten ſucht 2c.; Obſervãtor, m. ein 
Beobachter ; Sternbeobachter, Sternwärter; 
Obfervatorium, n., pl. Obfervatoria oder 
Obſervatorien, nculat. eine Lugwarte, bef. 
Sternwarte, ein Gebäude mit Vorrichtungen 
jur Beobachtung der Sterne. 

obsessio 2c., f. unter obſediren. 

Obfidian, m. (lat. Obsidiänus lapis, von 
dem Römer Obſidus, welcher diefe Stein: 
art zuerft aus Äthiopien nah Rom bradıte) 
ieländ. Achat, Lux⸗Sapphir, Lavaglas; Obſi— 
dianporphyr, m. Obfidian mit eingemengten 
weißen Feldſpathkörnern. 

Obfidion, f. unter oHfediren. 

obfigniren, lat. (obsignäre) verfiegeln, be: 
fegeln ; beitätinen, genehmigen ; Obfignation, 
f. (obsignario) die Berfiegelung, Befiege— 
lung; Beitätigung, Befräftigung. 

obfiitiren, fat. (obsis!öre) wiberftehen; 
Obſiſtenz, f. neulat. das Widerſtehen, Wider: 
fireben, ver Widerſtand. 

obiolefciren und obfoliren, Lat. (obsole- 
seere, obsolere) veralten, abfommen, aufer 
Gebrauch kommen; obfolät (lat. nbsnlätus, 
a, um), veraltet, verlegen, abgenusßt, ver: 
braucht oder außer Gebrauch, abgefommen, 
bef. von Wörtern und Redensarten. 

Obftaculum, Lat., oder abgek. Obſtãkel, n. 
auch Obftät, n. neulat. (vom lat, obstäre, 
ſ. obſtiren) Hinderniß, Miderftand, Schwie: 
rigfeit; Jemand das Obſtat halten, 
di, ihm im Wege, zumider oder entgegen 
fein. 

obstagium, n. mittf, fat. Ripr. das @in: 
lager, der Einritt. 

obſtetrĩciſch, Lat. (obstetricius, a, um, von 
obstötrix, die Hebamme) was zur Geburts: 
hülfe oder Entbindungskunſt (ars obs'etricia) 
gehört, geburtshülflich. 

— * lat. (obstinãre) verſtocken, ver⸗ 
härten; widerſpenſtig oder halsſtarrig wer— 
den; obitinät (obstinãtus, a, um), beharr: 
lich, eigenfinnig, Heiffinnig, unbiegfam, hale- 
ſtarrig, widerfpenflig, ſtarrköpfig, ſtöckiſch; 
Obſtination, f. (obstinatlo) die Beharrlich— 
feit, Unbieafamfeit, Halsftarrigfeit, Hart: 
nädigfeit, Widerfpenftigfeit, der Eigenſinn, 
Etarrfinn. 

obftipiren, neulat. (obstipäre, vom lat. 
stipäre. ftopfen) verftopfen,, hartleibia ma: 
hen; obftipirt, verfiopft, hartleibig; Obſti— 
yation, f. Berftopfung, Hartleibigfeit. 

Obftipität, f. neufat. (vom lat. obstipns, 
a,um, fchief, feitmärts gebogen) Heilf. bie 
Rrummbalfigfeit, Krümmung oder Schief— 
heit dee Halfes. 

obitiren, lat. (obstäre) entgegenflehen, im 
Wege fteben, hinderlich fein, hindern. 

obftrict, Obftriction, f. unter obſtrin— 
giren.' 

Obftrigillätor, m. fat. ein Splitterrichter, 
grumblofer oder unvernünftiger Tadler. 

obftringiren, fat. (obstringäre) verbinden, 
verbindlich machen; obftrict (obstrictus, a, 
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um), verbunden, ſchuldig; Obftriction, f. 
neulat. die Verpflichtung, Verbindlichkeit, 
Gebundenheit. 

obitruiren, Tat. (obstru@re) verbauen, 
hemmen, hindern; verftopfen, hartleibig ma: 
chen; objtruirt, verftopft, hartleibig; Ob: 
firuentia, pl. verflopfende Mittel; Shftrue, 
tion, f. (obstructio) bie Verbauung, Per: 
ſchließung, Hinderung, Schwierigfeit; Ver: 
ftopfung des Unterleibes oder der Eingemweide 
(obstructio alvi oder viscörum), Hartleibig: 
feit; objtructiv, neufat. verftopfend. 

obtemperiren, Lat. (obtemperäre) gehor: 
hen, nachgeben, ſich fügen, willfahren; Ob: 
temperation, f. (obtemperatio) bie Willfah: 
rung, ber Gehorfam. 

obteniren, franz. (obtenir) und obtiniren, 
fat. (obtinäre) etwas behaupten, inne haben, 
behalten; erlangen, feinen Zweck erreichen, 
etwas burchfegen ; fiegen, gewinnen; Obten: 
tion, f. neufat. die Erlangung, Erreichung 
des Zweckes. 

obteftiren, lat. (obtestäri) flehen, heftig 
ober initändig bitten; Obteftation, f. (vbte- 
statio) eine eifrige oder angelegentliche Bitte, 
Beſchwörung. 

—obtorpeſciren, lat. (obtorpescẽre) erſtar—⸗ 
ren, fühllos werden. 

obtorquiren, lat. (obtorquẽre) verdrehen, 
umkehren; obtörto collo, eig. mit umgedreh⸗ 
tem Halfe, d. i. mit Gewalt oder gewaltfam 
(3. 8. einen vor Gericht bringen oder führen). 

obtrectiren, lat. (obtrectäre) verfleinern, 
anfchwärzen, verleumben, ſchmähen, läftern, 
übel nachreden, afterreden; Obtrectation, f. 
(obtreetatio) Ripr. die böfe Nachrede, neidi— 
fche Verfleinerungs:, Schmäh = oder Läſter— 
rede, Verleumdung; Obtrectätor, m. ein 
Verleumder, Läfterer. 

obtrudiren, fat. (obtrudere) eig. hinein: 
ſtoßen; einem etwas aufbringen, aufbürben: 
Obtrufion, f. (fpätlat. obtrusio) das Hinein: 
ftoßen; die Aufdringung; obtrufiv, neulat. 
aufdringlic. 

Obtruncation, f. lat. (obtruncatio, von 
obtruncäre, abfchneiden) das Abfchneiten, Ab: 
hauen, die Verftümmelung. 

Obtrufion, obtrufiv, f. unter obtru- 
diren. 

obtundiren, lat. (obtundEre) ſtumpf ma- 
chen, abitumpfen; müde und matt machen, 
betäuben; Obtundentia, pl. abftumpfende 
Mittel; obtũs (lat. obtüsns, a, um), Rumpf: 
betäubt, dumpf; ſchwach, blöde am Ber: 
ftande; obtusangular, neulat. ſtumpfwin— 
felig; Obtufion, f. (ipätfat. obtusio) die Ab— 
ftumpfung, Stumpfbeit. 

Obturatoren, f. unter obturiren. 

obturbiren, fat. (obturbäre) verwirren, 
ftören: verflopfen; Obturbation, f. neulat. 
die Verwirrung, Störung ; Verftopfung. 

obturgefciren, fat. (obturgescere) auf: 
fchwellen, anfchwellen. 
obturiren, fat. (obturäre) verftopfen, au: 
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Hopfen, verfchließen; Obturatören, pl. neu- 
(at. (obturatöres oder obturatorii museuli) 
verftopfende oder verfchließende Muskeln; 
obturatorifch, verftopfend, verfchließend. 

obtus, Obtufion, ſ. unter obtundiren. 

obumbriren, lat. (obumbräre) befchatten, 
überfchatten, verdunkeln; Obumbration, f. 
(fpätlat. obumbraio) die Befchattung, Ber: 
iger 

obveniren, lat. (obvenire) begegnen, wi: 
derfahren, aufitoßen,, zu Theil werden; Ob: 
venienz, f. (ipätlat. obvenientia) das Zu: 
kommen, die Begebenheit, der Zufall; die Zu— 
ftändigfeit; Obvention, f. (ipätlat. obventio) 
das Entgegenfommen, die Begegnung; Ripr. 
Einfünfte; freiwillige Gabe, Steuer, bei. 
Kirchenitener. 

obvolüt, Lat. (obvolütus, a, um, eig. eins 
gewidelt, von obvolväre, einwideln, verhülfen) 
auswärts gebogen, rinnenartig; Obvolution, 
f. (obvolutio) Heilk. Umwidelung mit Bin: 
den; Obvolventia, pl. einhüllende Arznei: 
mittel, melde entblößte oder wunde Stellen 
mit einer beilenden Dede überzichen, 

Oca, f. (aus der peruaniſchen Sprade) 
eine Pflanze mit nahrhafter Wurzel (oxälis 
tuberösa, L.). 

Occalleſcenz, f. neulat. (vom lat. occal- 
lescere, von callus, Schwiele, harte Haut) 
das Didhäutigwerden, Erhartung oder Der: 
bärtung. 

Deccafion, f. lat. (occasio, von occidEre, 
vorfallen, fi) zutragen, von ob und cadEre, 
fallen) Gelegenheit, Beranlaflung, Anlaß ; 
per occasiönem oder franz. par occasion 
(fpr. — odafjöng), mit od. durdy Gelegenheit, 
gelegenheitlich, gelegentlich, veranlaſſend, zu: 
fällig, auch occafiondll (franz. occasionnel) 
und als Adverb. neulat. occasionaliter; 
Decafionalidmus, m. neufat. oder das Occa— 
fionäl-Spftem,, die Lehre oder Meinung der 
gelegentlichen Urfachen, nah welcher Gott 
überall unmittelbar wirft, und fi des Willens 
der Menichen und des Anftincts der Thiere nur 
als Gelegenheit zum Wirfen bedient; Occa— 
fionaliften, pl. Anhänger biefer Pehre ; occa» 
fioniren (franz. occasionner), veranlafien, 
Gelegenheit oder Veranlaffung geben; De: 
cafionar, m. ein Barteigänger. 

Decident, m. lat, (occidens, von occidöre, 
fallen , untergehen) der Niedergang oder Un: 
tergang der Sonne, Abend, Weit, Abendland 
oder Abendländer, entg. Orient; occiden- 
tal oder occidentalifh (lat. occidentälis, e), 
abendländifch, weſtlich, gegen Abend liegend 
oder gelegen; occidentalifhes Reich, 
das abendländiiche oder weſtrömiſche Kaiſer— 
thum. 

Occiput oder Decipitium, n. fat. (von ob 
und cäput, f. d.) das Hinterhaupt, der Hin- 
tertheil der Hirnfchale; occipitäl, neulat. 
das Hinterhaupt betreffend oder dazu ge: 
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tödten) die Tödtung, Ermordung, der Todt— 
chlag. 

occitãniſche Sprache, ſ. (langue d'oe, 
von oc, welches in dieſer Sprache ja bedeutet) 
ſ. v. w. provenzalifche (f. d.) oder ſüdfranzö— 
ſiſche Sprache. 

occludiren, Lat. (oceludere) zufchließen, 
verfchliefen, hemmen, verfperren; Occlu— 
fion, f. neulat. die Zufchließung, Hemmung, 
Eperrung. 

Occuͤlta, pl. lat. (von oeculöre, verbergen) 
verborgene Dinge, Geheimnifie; occülte, 
heimlich, geheim, verborgen ; occulti morbi, 
pl. verborgene Kranfheiten; occultiren (lat. 
oceultäre), verbergen, verſtecken ac. ; Occul⸗ 
tation, f. (oceultatio) die Verbergung, Ber: 
defung, Berheimlidung, Verhehlung; Ver: 
finterung eines Sterns; Dccultätor, m. der 
Verberger, Verhehler, bei. eines Verbrechens. 

occumbiren, lat. (occumb£re) fallen, fin: 
fen, au Grunde gehen, unterliegen, verfpie: 
len ; Occumbenz, f. neulat. die Unterliegung; 
Obliegenbeit, Verbindlichkeit. 

oecupiren, lat. (occupäre) einnehmen, be: 
fegen, in Befig nehmen, überfallen, ſich einer 
Sache bemächt igen oder bemeiftern:; beſchäf— 
tigen, zu fchaffen machen; occupirt, beiest, 
eingenommen; befchäftigt, mit Gefcäften 
überhäuft; Occupation, f. (fat. occupafio) 
die Befekung, Einnahme, Bemächtigung, Be 
fifnehmung oder Befignahme eines Ortes; 
Rſpr. Befigergreifung eines vorher herrenlo— 
ſen Dinges ; die Beichäftigung, Verrichtung, 
das Gefchäft, Gewerbe, der Beruf; occupa: 
torifch (lat. oceupatorius, a, um), in Beſitß 
genommen; in Beſitz nehmend, befitergreifend. 

oecurriren, lat. (occurröre) entgegenfom: 

men, begegnen, vorfallen, vorfommen, auf: 
ſtoßen, fich ereignen ; vorbeugen, zuvorkommen; 
occurrent (occurrens), vorfallend, ſich ereig: 
nend; Occurreinz, f. neular. das Begegniß, 
Greigniß, der Vorfall, Zufall, Anlaß, die 
Begebenheit, Gelegenheit; all’ occorrenza, 
ital. Kfipr. gelegentlich, nach Umftänden. 
3 Dckan, m, fat. (oceänus, vom gr. ökea- 
nos) das Weltmeer; uneig. der Abgrund; 
Deeänus oder Dfeanod, Kabel. der Meer: 
gutt oder Beherrfcher des MWeltmeers ıc., 
Gatte der Tethys, der Mutter der Flüſſe und 
Nymphen; Dceaniden oder Dceanitiden, pl. 
Töchter des Dreanus, Meernymphen, 1. 
Nymphe; Deeanien, n. f.v. m. Nufiras 
fien oder Polpnefien; Dceanier, pl. die 
eingebornen Bewohner der Südſee-Inſeln; 
oceänisch, zum Weltmeer oder zu der Intel: 
welt der Südfee gehörig; occaniihe Epra 
hen, die Sprachen des Inſelvolkes der Sid» 
jee, auch polyneſiſche Spraden. 

oc&llus, m. fat. (Verkl. von oeülus, 1. d.) 
ein Auglein, Punftauge, 5. B. an Kerb— 
thieren. 

Dcelot, f. Dzelot. 

Ochavo, m, fpan. (ipr. otſchäwo; eig. der 
achte oder ein Achtel, — lat, octavus) eint 
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Rechnungsmünze, in Caſtilien — „y Real de 
Bellon oder — 12; Pf. preuß. Eour., in Na- 
varra = 7, Libra = 27, Pf. preuß. Eour., 
in Maroffo — 2 Ufias — 10 Ggr. 6} Pf. pr. 
Eour.; Ochavons, f. Octavons. 

Odema, m. gr. (von ochäin, tragen) eig. 
ein Trage» oder Haltmittel (Vehikel); Heitf, 
eine Alüffige Einhüllung allzu trodner oder 
tarfer Heilmittel. 

Der, Der, m. (lat. und gr. öchra, vom 
gr, öchrös, a, on, gelblich) ein erbiger Me: 
tallfalf (Metalloryd) ; dei. für Gifenoder, 
Eiſenſafran, Berggelb, Gelberde, erdförmi— 
ger Roth⸗ Braun» u. Gelbeiſenſtein; ochrig, 
metalliſcherdig. 

Ochlokratie, f. gr. (von öchlos, m. Volks⸗ 
baufen, Pöbel, und kratein, berrichen) die 
Pöbelberrichaft, verfh. von Demofrarie, 
1.d.; Ochlofrät, m. ein Pöbelanführer, Pö— 
beiberrfcher; oclofratifh, pöbelherrifch, 
pöbelberrfchenp. 

Ochriafis, f. gr. (von öchriän, blaß wer: 
den, von Öchrös, bleich, gelblich) Heilk. gelb: 
liche Bläfe des Geſichts; Ochroit, m. gr. i. 
v.w. Eererit, Eerinftein; Ochroppra, f. 
gr. Heilk. das gelbe Fieber. 

Ochthödes, n. gr. (von öchthe, Hügel) 
Heil, ein Gefchwür mit harten Rändern. 

Dde, r. Oka, ſ. d. 

Octachord, Octarder, Octaëteris, Octan⸗ 
dria, Octapla, ſ. Oft-—. 

octo, lat. acht; Octangulum, n. (von an- 
gülus, Winkel) ein Achteck, eine Figur mit 8 
Winkeln oder Eden; octangular, neulat. acht⸗ 
winflig, achteckig; Octaͤnt, m. lat. (detans, 
der achte Theil) ein Achtelfreis, ein aftronom. 
Werkzeug, welches den achten Theil eines Kreis» 
ies enchält; Detav, n. (vom lat, octävus, a, 
um, der ıc. achte) die Achtelform oder Adhtel: 
größe eines Papierbogens; in octävo, in Ach— 
telform, d. i. fo daß der Bogen in acht Blät- 
ter zufammengelegt ift; die Dctape, Tonf, der 
Achtllang, der achte Ton vom Grundtone, die 
Gleichklangs-Achte; auch der Tombezirf oder 
ganze Umfang von S Tönen; in der kathol. 
Kirche die nächften acht Tage nad) einem Feſte 
oder Heiligentage, Nachfeſte; Octaͤvons oder 
Ochavons, pl. ipan. Kinder eines Europäers 
und einer Quarteroninn, i. d.; all’ ottäva, 
ital. in der Octave, im Achttone, adhtton- 
weife oder acht Töne höher; Dctidi, franz. 
1. Decade; Octidüum, n. neulat. eine acht: 
tägige Frift, Zeit von acht Tagen; intra 
octidüum, innerhalb oder binnen acht Ta- 
gen; Dctiphonium, n. lat.-gr. ein achtſtim— 
miger Gefang, achtitimmiges Tonftüd; Oec— 
töber, m. Lat. der Weinmonat, in dem älte: 
ten Kalender der alten Römer der Ste, bei ung 
der 10te Monat des Jahres; Octochord, i. 
Oktachord; Octodéz, ı. (vom lat. octodE- 
cim, achtzehn) die Achtzehntelform eines Bo- 
gens; Octogon, ſ. Dftogon; Octonarius, 
m, f. Tetrameter; Octunx, f. lat. ein 
Gewicht von 8 Ungen oder 16 Loth; Detür 
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plum, u. das Achtfache; octupliren (lat. 
vetuplicäre), verachtfachen, achtfach nehmen. 

octopetalifh, octophylliſch, Octoſtylon, 
ſ. Dht—. — 

Octroi, f. franz. (fpr. oftrod; aus dem 
mittl. (at. auclorium =— auctoritas entitan- 
den) Handelsfreiheit, ausfchließendes Han: 
belsrecht, vgl. Privilegium; bie befreiete 
oder bevorrechtigte Handelsgefellfchaft; auch 
die Gemeindeiteuer, Stabtfteuer für ER: 
waaren; octroyiren (franz. octroyer), Han: 
belsfreiheit verwilligen oder gewähren, be: 
freien, bevorrechtigen; octroyirte Verfaſ— 
fung, durch fürfilide Machtvollkommenheit 
oder als Gnadengeſchenk des Monarchen ver: 
liebene, bewilligte Berfaffung, entg. ber 
pactirten, d. i. mit den Landesvertretern 
vertragsmeiie feftgeitellten. 

Detunr, Dctuplum ꝛc., f. unter octo, 

ocülus, m. (at. bas Auge; aud bie Knospe; 
pl. ocüli; ocülus caesius, Heilf, grüner 
Staar, Verdunkelung des Glaskörpers im 
Auge; ocülus Christi, das Chriſtus-Auge, 
blaue Sternblume; oc. elephantinus, @le: 
phanten= ober Slogauge, f. v. w. Bus 
phthalmie; oc. leporinus, Hafenauge ; oc. 
mundi, ſ. Hydrophan; ad oculos ıc., f. 
demonftriren; Ocüli, der dritte Faften- 
fonntag, von den Anfangsworten der Meſſe: 
Oculi mei semper ad Dominum ete,, Meine 
Augen jehen ftets auf den Herrn ıc., Pfalm 
25, 15; oculär (lat. oculäris, e), augenfchein: 
lich, fihtbar; in Zufammenf. das Auge be: 
treffend, Augen =; Dculäar» Glas, n. ein Au- 
genglas, das dem Auge zugefchrte Glas in 
einem Fernrohre; Oculãr⸗Inſpection, f. die 
Befihtigung; DcularsZeuge, m. ein Augen: 
zeuge; oculiren, neular, (von ocülus, Auge 
f. Knospe) Äugeln oder einaugen, impfen, 
auh inocufiren; Oculation, f. die Im: 
bfung, Augelung; Oculiſt, m. ein Augen: 
arzt. 

Oda, f. türk. (eig. eine Stube voll, von 
oda, Stube, Wohnung) eine türf. Soldaten: 
Abtheilung (Gompagnie), ein Zug türf. 
Soldaten; Odabaſchi, m. der Anführer eines 
foldyen Zuges, Hauptmann. 

Oda, weibl. Namen, f. unter Odo. 

Odaliske oder Odalike, f., pl. Odalis- 
fen, türf, (ödalik, von öda, Grube, Zimmer, 
alfo eig. Stubengenoffinn) diejenigen &Ma- 
vinnen des türf, Kaifers, welche weder einen 
Sohn geboren, noch dur größere Begünfti« 
gung zum Range von Gultaninnen gelangt 
find, meift circaffiihe oder georgifhe Skla— 
pinnen, 

Odaxesmus, m. gr. (odaxesmös) Heilf, 
das Juden, ein beifender oder brennender 
Schmerz; insbei. das Zahnfleiſch⸗Jucken, der 
Schmerz beim Hervorbrechen der Zähne, f. 
v. mw. DOdontiafis; odaxeſtiſch, judend, 
beißend. 

Ode, f. gr. (õdoͤ, überh. Geſang, Lied, zu⸗ 
ſammengez. aus aoidẽ, von aeidein, fingen) 
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Hochgeſang, Hochlied, eine Gattung erhabe⸗ 
ner, ſchwungvoller, feierlicher lyriſcher Ge— 
dichte; Odeum, n. Tat. (gr. od&ion), pl. 
Ddeen, ein Sing: und Lefefaal; Mufif: 
oder Goncertbaus bei den Alten, worin vor» 
züglich poetifhe und muſikaliſche Werrftreite 
angeftellt wurden; aud eine Sammlung Iy: 
rifcher Gedichte. k 

Odelsthing, n. ſchwed. die zweite Abthei- 
lung oder Kammer des Storthing (f. d.) in 
Normegen, 

dema oder Odem, n. gr. (oidäma, von 
oidän, ſchwellen) Heilf, Örtliche Waſſerge— 
fhwulit; DOdematie, f. allgemeine Hautge— 
ſchwulſt; ödemdtifh oder ödematss, ger 
fhwollen, geſchwülſtig; fih ödematifiren, 
fchwellen, von Waflerfucht ergriffen wer: 
den; Ödephön, n. gr. d. i. Schwellton, 
ein von Banderburg erfundenes Tonmwerfzeug, 
defien Töne durd einen Eyfinder von Metall» 
ftäben und eine Claviatur hHervorgebradt 
werden. 

odörint, dum metüant, lat. (von odi, 
ih haſſe) Spridw. mögen fie mich haflen, 
wenn fie mich nur fürchten; Odium,n. Haß, 
Feindſchaft; Ripr. Ungunft, Zurückſetzung, 
PVerwerfung unter gleihen Umftänden; odium 
implacabile, unverföhnlicher Haß; od. in- 
ternecinum, tödtliher Haß; odids (lat. 
odiösus, a, um), verhafit, gehäffig, widrig, 
widerlich, abfcheulich, haſſenswerth, unaus: 
ſtehlich, unleidlih, verbrießlich, ärgerlich ; 
Odisfa, pl. verhaflte, widrige oder verdrieß⸗ 
lihe Dinge; Odiöſus, m. ein verhafiter, 
widriger oder widerlicher Menfch; Odiofität, 
— die Gehäffigfeit, das Verhaſſt— 
ein. 

Ddeum, f. unter Ode. 

Ddeur, f. franz. (ſpr. odöhr; vom lat. 
odor) der Geruch, def. Wohlgeruh; pl. 
Odeurs (fpr. odöhre), Mohlgerüche, wohl: 
riechende Sachen. 

Odilie, altd, weibl. Namen, f. v. w. Ot— 
tilie. 

Ddin, r. Odhinn, m. die nord. Form für 
Wodan, ſ. d. 

odiõs 2c., f. unter oderint ꝛc. 

Ödipüs oder Didipüs, m. gr. ein König 
von Theben in Griechenland, welcher das 
Räthſel der Sphinr Löfte; daher überh. ein 
glücklicher oder geſchickter Räthſel-Auflöſer. 

Odium 2c., f. unter oderint ꝛc. 

Odo, auch Udo, alıd. (Uodo, Odo; von 
öt, Gut, EigenthHum) männl, Namen: ber 
Begüterte, Reiche, Glückliche, f.v.w. Otto; 
Oda, weibl. Namen: die Begüterte, Reiche. 

Odometer, r. Hodbometer,f.d. 

Odontagdgum, n. gr. (von odüs, odön- 
tos, Zahn) Heilf. die Zahnzange; Odon— 
tägra, n. gichtifcher Zahnſchmerz; Odon— 
talgie, f. Heilf. Zahnweh, Zahnſchmerz; 
odontälgiih, den Zahnfchmerz betreffend; 
Odontalgita oder Odontika, pl. Zahmmit: 
tel, Mittel gegen Zahnmweh; Odontiäſis, f. 
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das ſchwere Zahnen der Kinder ; Ddontiatrie, f. 
die Zahnheilfunde; Ddontitis, f. die Zahn- 
entzündung ; Odontoglyphon, n., pl. 
Odontoglyphen, Zahnfeilen, Zahnichaber, 
MWerfzeuge zum Auspusgen oder Reinigen ber 
Zähne: Odontographie, f. die Zahnbefchrei: 
bungs odontoidifch, zahnförmig, zahnähn: 
lich ; Odontolithod, m. der Meinftein an den 
Zähnen; Odontolithiafis, f. die Meinftein: 
bildung an den Zähnen; Odontolithen, pl. 
Zahnverfteinerungen, verfteinerte Zähne von 
Sängethieren; Odontologie, f. die Lehre 
von den Zähnen, die Zahnlehre; Odonto— 
phyie, f. das Wachſen oder Binfchießen ber 
Zähne; Odontöfis, f. das Zahnen, die Zahn: 
bildung; Odontofmegma oder Odontotrim: 
ma,n. Zahnpulver; Odontotechnie, f. die 
Kunft , die Zähne zu erhalten, aud zu erfe 
gen, Zahnſetzkunſt; Odontotherapie, f. die 
Zahnbeilfunde. 

odor, m. lat. Geruch; Geſtank; pl. odö- 

res, MWohlgerücdhe, wohlriechende Specereien 
ıc.; odor hircinus, m. fat. eig. Bocksge— 
ftanf, Schweißgeruh; Odorament, n. (odo- 
ramentum) Räucherwerf; odoränt oder r. 
odorat (von odoräre, wohlriechend machen), 
wohlriechend, duftend; Odorãta, pl. Wohl: 
gerüche, wohlriechende Sachen ; odoriftriſch 
(fat. odorifer) Geruch verbreitend, riechend, 
duftend; odorificiren, neulat. wohlriechend 
machen. 
Sdur oder Öder, m. altnord. Fabel. der 
Gemahl der Göttinn Freia, welcher dieſe zu 
ihrer großen Betrübniſs verließ und in die 
Fremde zog. 

Odyſſee, f. Homer’s berühmtes griech. 
Heldengedicht von den Abenteuern des griech. 
Fürſten Odyſſeus oder Ulyſſes auf feiner 
Rückfahrt von Troja nach Ithaka. 

Oedema, ſ. Sdema. 

oeil de boeuf, m, franz. (fpr. öllj de böf; 
oeil, vom fat. ocülus, Auge) Bauf. ein Od 
fenange, rundes Dachfeniter; oeil de per- 
drix (ipr. — drih), eig. Mebhuhnange, ein 
vortrefflicher, hellrother Champagner : Wein; 
Deillade, f. (pr. 5Ujdd’) ein verftohlener 
Blick, Seitenblid, Winf, das Zublingen; 
veilladiren (franz. oeillader), Blicke zuwer 
fen, liebäugeln; Deilfere, f. (pr. önjähr”) 
das Augenleber, Scheuleder der Pferde. 

Oekonom, oefumenifch zc., f. Okonom 
ꝛc.; Denographie, Denologie ꝛc., 1. Hno⸗ 
grapbie ꝛc.;: Defophagitis :c., 1. dfe: 
phagitie. 

Deupres, pl. frany. (fpr. öm’r; vom lat. 
op&ra) MWerfe, Schriften. 

offendiren,, fat. (offendöre) angreifen, Br 
leidigen, verleßen; ſich offendirt finden, 
ſich für beleidigt haften; Offenfion, f (lat. 
offensio) der Angriff, Anfall; die Beleidi 
gung; offenfiv, neular, (franz. offensif) am 
greifend, angriffemeife; Offenfive , 1. fram- 
der ‚Angriff, das Verhalten als Angreife 
der; Offenfiv,Alfianz , f. ein Angripebind 
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ri®, Trutzbündniſs, entg. Defenſiv-Alli— 
anı; Offenſiv⸗Krieg, ein Angriffefrieg ; 
Dffenfiv - Stellungen, Krf. Angriffsitellun: 
gen, die einen plößlihen Angriff vorbereiten 
folen; audy ſolche, durch die man den Feind 
zu einem Angriff zu verleiten ſucht. 

offeriren, lat. (oflörre; franz. offrir) ans 
tragen, anbieten, erbieten ; darbringen, opfern ; 

rte, f. franz., aud Offert, n. das Aner- 
bieten, Erbieten, Angebot, der Antrag, Bor: 
ſchlag; pl. Offerten, — — beſ. An⸗ 
erbietungsbriefe, Erbietungsſchreiben; Of: 
fertorium, n. neulat. das Opfergeld; ein 
Opferbuch; das Erheben und Borzeigen der 
in der Monftranz befindlichen gemeiheten Ho— 
fie bei der kathol. Mefie ; auch der Gefang bei 
diefer Eeremonie. 

Office, f. franz. (ipr. ofiß) oder Offiz 
(vom lat. officium), die Leinwand : und Sil- 
berfammer, Tifchgeräthfammer in vornehmen 
Häufern; auch die Küchendienerfchaft. 

Officia, Official, Officiant, officiell, ;. 
unter Dfficium. 

DOfficier, m. franz. eig. überb. ein Be: 
amter, Pedienter (von office, m. — lat. of- 
fieium, f. d.), ein Kriegebeamter, Rriegsbe: 
dienter oder Anführer, „Führer“ (B. D. ©.), 
Befehlshaber; Dfficier- Corps, n. (fpr. — 
fohr) die Anführerfchaar, „Führerſchaft“ 
(8. D. G.): officier de »ante (ipr. ofißjeh 
Vfangteh), ein Feldwundarzt; officier du 
jour (ſpr. ofißjeh dü ſchuhr), der Tagesbe: 
fehlshaber. 

Officĩn, f. lat. (offieina) Werkſtatt, Werk— 
ſtaͤtte, bef. Apotheke, Buchdruderei: offici- 
näl, neulat., oder officinell, in der Apotheke 
fertig, vorhanden ober befindlich, gangbar und 
gebräuchlich ; arzneilich, heilfräftig; Offiei- 
nalia, pl. Arzneiwaaren, Heilmittel; Offici« 
nal:Kormel, f. formula oflieinalis. 

Offietum, n. fat., oder verf, Offiz, pl. 
Officia, Dienft, Amt, Pflicht, Amtspflicht, 
Obliegenheit, Amtsverrichtung, Dienftlei- 
tung: das heilige Offieium, f. v. m. die 
Inquifirion; bona officia, pl. gute, wil- 
fige Dienfte; gefällige Vermittlung ; ex of- 
ficio, aus Dienſt- oder NAmtepflicht, aus 
Amtsgebühr, von Amtewegen, amtlich; un: 
entgeltlich, umſonſt; als Überichrift auf Brie- 
fen: Dienftfahen: officium absolütum, 
eine unbebingte Pflicht; o. beätae virginis 
(Mariae), der tägliche Mariendienit, in fie- 
bentheiligen ®ebeten; o. complötum oder o. 
noctürnum , legtes Amt, Nachtamt, Mette: 
o. divinum, der ganze von dem Geiftlichen 
aeleitere Gottesdienſt, bei. in der katholiſchen 
Kirhe; o. humanitätis, eine Pflicht der 
Menfchlichkeit : officium imperfeetum, eine 
unvollfommene Pflicht oder Perpflichtung, 
wobei fein äußerer Zwang Statt finder; offi- 
cium judieis imploriren, das mildrichter— 
liche Amt anrufen, d. i. die dem Anrufenden 
su Gute Pommende amtliche Ergänzung der 
unvolitändigen Bitte; o. perfectum, eine 
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vollfommene oder Zwangspflicht; o. plenum, 
ein vollitändiger, feierlicher Gottesdienft 5 o. 
suprömum, Teste Pliht oder Ehre: — 
Official, m. (fpärlat. offieiälis), pl. Officia» 
len, ein Rirchendiener, Kirchenbeamter oder 
Kirchenvorfteber; aud ein geiftliher Rath 
oder Gerichtsbeamter, geiftl. Stellvertreter 
eines Biſchofs der rom.kathol. Kirche in welt⸗ 
lichen Gerichtsangelegenheiten; Dfficialät, n. 
neulat. deffen Amt und Würde; Official-Bes 
richt, Amtsbericht; Officialia , pl. Amtsars 
beiten, Dienftleiitungen ; Officiänt, m. (mittt. 
tat. offieians), pl. Offieianten, Bediente, die 
Dienerfchaft; Beamte oder Beamtete, ber 
Beamtenftand; officiell (franz. officiel), amt: 
lich, amtsgebührlich; auch dienitlich, dienſtge⸗ 
hörig, pflichtgemäß, berufsmäßig; o ficiel- 
ler Bericht, ein Amtsbericht; officiiren, 
Dienft thun, fein Amt_verwalten, f. v. w. 
funetioniren; officiös (lat. offieiösıs, a, 
um), bienftfertig, dienitwillig, dienitbeflifien ; 
millfährig, gefällig; Officiofität, f. (ipätlat. 
oMeciositas) Gefälligfeit, Dienftfertigfeit, 
Dienftwilligfeit. 

offirmiren, f. obfirmiren, 

Offiz, f. Office und O ficium; Offizier, 
f. Officier. 

Dffrande, f. franz. (fpr. offrängd’; von 
offrir, darbringen) die Darbringung, Opfer: 
gabe, das Opfer. 

Ogre, m. franz. (fpr. og’r; angeblid vom 
gr. ägrios. wild) ein Währmwolf, wilder 
Mann, ein Schreckbild; Ogreffe, f. ein böfes 
Meib. 

Dayged, m. der ältefte fabelbafte Beherr, 
{her von Xttifa, unter deffen Regierung die 
ogngiihe Fluth aany Artifa vermülter ha— 
ben foll; daher: oaygifch, uralt, ehrwürbig. 

ohe! jam satis est! lat. Sprichw. DO! 
num ift’s genug! 

Didema, f. Odẽma; Dinographie zc., f. 
Önogr-; Difophagitis xc., I. Dfopha- 
gitis ıc. 

Ofa, türf. ein Gewicht von 400 Drachmen 
oder 24 Parifer Pfund in Georgien, Mora, 
der Türfei, Smyrna und Ungarn; aud ein 
Flüffigfeitsmaß in der Wallachei. 

Dfeanos, f. Dceanus. 

Ofelpfennige, nl. lat.»deutih (vom lat. 
oetilns, Auge) Finfenaugen, eine Art Brac- 
teaten (i. d.) mit einzelnen augenähnlichen 
Ringen im Gepräge, chem. in Brandenburg, 
Pommern ꝛc. geſchlagen. 

Oker, ſ. Ocher. 

Okia, eine Rechnungsmünze in Marokko. 

Ökographie, f. gr. (von dikos, Haus) 
Hausbefchreibung ; Ofonsm, m. Haushalter, 
Hausverwalter, Mirtbfchafter, Wirtb, Haus: 
oder Randwirth; Ofonomie, f. die Haushal- 
tung, Wirthſchaft, Landwirthſchaft; Wirth: 
fchaftlichfeit, Sparfamfeit ; die Wirthichafte- 
funde, Haushaltungs » oder Landwirthſchafts⸗ 
Wiſſenfſchaft; Haushaltungskunſt; überh. An: 
ordnung, zweckmäßige Ginrichtung, 3. B. eines 
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Staates, Kunſt- oder Naturwerfs; Staats: 
Okonomie, Gtaatshbaushaltung, Gtaats- 
wirthihaft; ẽkonomiſch, den Haushalt be: 
treffend, wirtbfchaftlich,, landwirthſchaftlich; 
haushälterifch, wirthlich, fparfam; ökono— 
mifiren, wirthfchaften, wirtbichaftlich, Haus: 
hälterifch oder ſparſam leben; Okonomiſt, 
ın. ein Anhänger des phyſiokratiſchen Sy— 
fiems, 1. d.: Öfoffopie (Difoifopie), f. 
Wahrſagung aus zufälligen Begebenheiten 
in oder auf einem Haufe. 

Oktachord oder Oktochord, n. ar. (von 
oktö, acht) ein adhtfaitiges Tonwerkzeug; 
DOftaedron oder Oktaëkder,e n. Größent. ein 
Achtflach, ein von acht gleichfeitigen Dreieden 
eingeichloffener Körper; Oftaedrit, m, adıt- 
flahiger blauer Schörl; Oftaeteris, f. ein 
Achtjiahrfreis, Zeitraum von adıt Jahren; 
Oktandria, pl. achtmännige oder achtmänn- 
rige Bilanzen, deren Zmwitterblumen acht freie 
Staubfäden haben, die achte Elaffe in Linne’s 
Syitem; Dftapla (sc. biblia), pl. eine acht: 
fache oder achtſprachige, d. i. in acht Spra— 
hen auf acht Spaltieiten gedrudte Bibel; 
DOftogon, n, ein Achte; oktogöniſch, acht« 
eig; oktogyniſch, Pflanz. achtweibig, acht 
geſonderte Piſtillen in einer Blüthe habend; 
ottopetaͤliſch, achtblumenblätterig; okto— 
phijlliſch, achtblätterig; Oktoſtylon, n. eine 
Reihe von acht Säulen. 

öfumenifch, gr. (oikumenikön) die ganze 
bewohnte Erde (oikumend, sc. g&) betref: 
fend, allgemein; beſ. eine ökumeniſche 
Kirhenverfammlung (fat. coneilium 
oecumenicum), d. i. eine allgemeine Kirchen» 
verfammlung. 

Okygraphĩe, f. gr. (von ökys, fhnell) bie 
Schnellfchreibefunft, f.v.w. Tahngraphie; 
Okypode, m. ein Schnellfuß, Schnellläufer. 

Dlampi-Harz, n. ein weißgelbliches, durch⸗ 
fihtiges, hartes und zerreiblides Harz aus 
Amerifa. 

Dlav, altd. männl. Namen: ber Ruhm: 
volle. 

Dlar, f. (vom mitt, Tat. olax, riechend, 
von olere, riechen) Stinfholg, ein Baum in 
Hftindien. 

ole&a, pl. von ol&um, f. d.; oleaginds 
(franz. oleagineux; fat. olengin@us, zur Olive 
gehörig), ölig, ölicht. 

Dleander, m. (wahrſch. vom gr. “llymi, 
verderben , vernichten, tödten, und aner, G. 
andrös, Mann, Menſch; alfo eig. menſchen— 
vernichtend) Rofenlorber oder Lorberrofe, Un: 
holdfraut, ein baumähnlicher Strauch mit gif: 
tigen Eigenſchaften, in füdlihen Ländern. 

Dieaiter, m. lat. der wilde Olbaum. 

Oleate, Dlein, f. unter oleum. 

Olekränon, u. gr. Heilf. der Kopf des 
Ellenbogenbeins, der Ellbogen. 

Dleraceen, pl. neufat. (olerackae, vom lat. 
olus, n. ®. oleris, Kohl, Gemüſe) Küchenge- 
wächfe, Rüchenfräuter. 

oleronenfifches Seerecht od. franz. röles 
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d’Oleron, das noch jest in Frankreich und 
England als Hiülfsrecht geltende Seerecht der 
Anfel Dleron an der Weſtküſte Frankreichs, 
ſchon im 13ten Jahrh. abgefaſſt. 

ol&um, u., pl. ol&a, lat. das DI; olcum 
et operam perdidi, ich habe Di und Mühe 
verloren, d. h. mich umfonft oder vergeblich 
bemühet; oleum animäle, n. Thieröl, thie: 
rifches DI; ol. butyri. Butteröl; ol. cornu 
cervi, Hirfchhornöl; ol. foenieüli, Fenchel⸗ 
öl; ol. juniperi, Wachholderöl; ol. laven- 


'dülae, Lavendel: oder Spiköl; ol. lini, 


keinöl; ol. martis, @ifenöl, durch angezo⸗ 
gene Feuchtigkeit zerfloffenes Chloreiſen; ol. 
ovörum, @ieröl; ol. papaveris, Mobnöl; 


‚ol. pini, Kienöl; ol. templinum, Krumm: 


holzöl; ol. petrae, Eteinöl, f. v. w. Pe— 
trofeum, ſ. d.; ol. rosärum, Roſenöl; 
ol. sacchäri, Znderöl; ol.tartäri per deli- 
quium, zerflofienes Weinſteinſalz; ol. tere- 
binthinae, Terpentinöl; ol. vitriöli, Bi: 
triolöl, Schwefelfäure, auch ſchlechthin O Teum 
genannt; Dleäte, pl. neulat. ölfaure Salze; 
Dlein, n. oder franz. Oleine, f. der im Talg 
ꝛc. enthaltene Olſtoff, ſ. v. w. Elain; daber: 
Dlein-Seife; oleösa, pl. fat. ölige Arp 
neien oder Heilmittel; Oleochalkographie, 
f. lat.»gr. Ol⸗Kupferdruckerei. 

Olfaͤctus, m. lat. das Riechen, der Ge: 
ruchfinn; olfactsriih, den Geruchſinn be 
treffend oder dazu gehörig. 

Dlibänum, n. mittl. (at. (franz. oliban; 
vom gr. libanos, hebr. lebönäh; arab. lu- 
bän, jede aus einem Baume tröpfelnde Feud- 
tigfeit) der Weihrauch. 

Dlifänt, m. (entft. aus Elephant, gotb. 
ulbandus, altd. olpenta, olbenda, angeli. ol- 
fend ; weil es aus Elfenbein war?) das Hiel: 
born der fahrenden Ritter; Olifänt oder Oli— 
fant» Papier, holländ. Elepbantpapier, 
das größte Papier, mit dem Zeichen eines Ele: 
phanten, def. zu Tabellen und Kupferſtichen 
gebräuchlich. 

DOligämie, f. (vom gr. oligos, e, on, wenig, 
und haima, Blut) Heilf. Blutmangel; Dlig: 
ardie, f. gr. (von ärchein, herrfdyen) die 
Herrſchaft Weniger, Nusfchußregierung ; 
Oligärch, m. ein Mitglied oder Anhänger 
einer ſolchen Negierungsform; oligarailb, 
in der Gewalt Weniger; der Regierung We: 
niger gemäß, geneigt, dafür geftimmt; Oli: 
aidrie, f. (von his, S«qhweit) Heil. 
Schweiimangel; Dligoblennie, f. Heilf. der 
Mangel an Schleim; Oligocholie, f. Man 
gel an Galle; olinochranifch, kurgeitig, 
kurze Zeit dauernd, einftweilig; Oligohy- 
fie, f. Heilf. Mangel an Speifefaft: olige 
hylifh und oligochhmiſch, wenig Saft ge: 
bend, fchlecht nährend : Oligochnmie, f. Saͤf⸗ 
temangel; Dligodafrya, f. Thränenman: 
gel; Dligogalie od. Oligogalaftie, f. Man: 
gel an Mildy bei Säugenden; Oligobämit, 
r, Oligämie, ſ. d.; Dligohidrie, r. Oli⸗ 
gidrie,f.d,; Dligofoprie, f. zu geringer 


olim 


Koth⸗Abgang; Dligofrät, m. (von kratäin, 
berrihen) ein Herrfcher, der wenige Mitherr: 
ſchet bat; Dligofratie, f. die Herrfchaft We- 
niger; oligophÿlliſch, blätterarm, wenig 
Blätter babend; Dligopionie, f. Heilk. Kett- 
mangel, Magerfeit; Dligopiftie, f. fchwacher 
Glauben, Kleingläubigfeit; Dliaopfndie, f. 
Geiſtesſchwäche, Geiſtesarmuth; Dligofialie, 
ſ. Heilk. Mangel an Speichel; Dligofper: 
mie, f. Mangel an Samen; oligofpermds 
tifh, an Samenmangel leidend oder davon 
berrübrend; Dligotridie, f. Haarmangel, 
Dünnbaarigfeit ; oligotrichiſch, dünnhaarig, 
ſchwachbehaart; Dligotrophie, f. die geringe 
oder verminderte Nabrung und ERluft, das 
Raten; Dliqurefie, f. franfhaft verminderte 
Harnabfonderung. 

olim, lat. einit, ehemals, vormals, vor 
Jeiten; ſcherzh. vor oder zu Olims Zeiten, 
d. i. vor Alters; les olim, franz. die Olims, 
altfranyöf. Gewohnheitsrechte. 

Dlinde, f., pl. Olinden, feine Degenklin— 
gen aus der Stadt Dlinda in Brafilien. 

Olitäten, pl. neufat. (vom fat. oleum) 
wohlriechende Dle; aus DI bereitete Arınei- 
mittel; daher Dlitäten-Händler oder » Krä- 
mer, berumzichende Arzneihändler, Quad: 
falber. 

olitörifch, lat. (olitorius, a, um, von oli- 
tor, der Küchengärtner) in Küchengärten wach: 
jend, Küchengewächſe betreffend. 

Dlive, f. Lat. (oliva, fpan. oliva, franz. 
olive, ital. uliva) die Olbeere, Olfrucht, Frucht 
des Dlivenbaums oder Ötbaums; uncig. 
ein olivenförmiger Zierath, auch der metallene 
Griff ander Thürklinke; Dlivenfarbe, Oli: 
vengrün, Dfbeerfarbe, Olbeergrün ; Oliven: 
er;, Dlivenfupfer oder Dlivenit, m. neufat. 
ein olivengrünes Kupfererz, arfenifiaures Ku- 
pfer;_ DOlivetum, n. lat. oder abgek. Dlivet, 
ein Olgarten, Olberg, Olbaumwald; Oli— 
vetten, pl. franz. (olivettes) olivenförmige 
oder längliche Korallen, Glasperlen ıc.; 
Dlipin, m, neulat. Dlivenftoff, durch Ausko— 
hen der Ölbaumblätter mit fäurchaftigem Waf- 
fer gewonnen; auch f. v. w. Olivit, m. ba: 
faltiicher und vulcaniſcher Ehryſolith, After: 
Chryſolith, eine Gteinart. 

Dliver, engl. männl. Namen: der Helfer; 
Dlivia, meibl. Namen: bie Helferinn; 
Schmerzen-Lindernde. 

Dlivetäner, pl. Benedictiner (f. d.) von 
Monte Dlivero in Stalien. 

Olla potrida, f. ſpan. (r. olla podrida, 
(pr. olja potrida, d. i. eig. ein Faultopf, von 
podrir, franz. pourrir — lat. puträre, fau— 
ien) ein Kraft: oder Würzgericht, beftchend 
aus Mein geichnittenem und ſcharf gewürztem 
Fleiih von verfchiedener Art, ein Lichlingsgr« 
riht der Spanier; ein Riechtopf, Duftgefäß 
(DPortpourri) mit mwohlriehenden Blumen 
und Kräutern angefüllt; überh. ein Allerlei, 
Mancherlei, Miſchmaſch. 

Olönne, f. franz. ſtarle Hanfleinwand, 
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nah dem gleihnamigen Marftfleden be— 
nannt. 

“ Olympos oder Olymp, m. gr. ein berühm« 
ter Berg in Theſſalien (jest Lada), fabelh. 
Wohnfis des Zeus und der himmlischen Götter: 
der Himmel, Götterfig; olympifh, himm— 
liſch; olympifche Spiele, feierliche altariech. 
Bolfsfpiele, die in Kampfübungen, Wertlaufen 
x. beftanden, und bei der Stadt Olympia 
dem Zeus zu Ehren, als ein Nationalfeft und 
Bereinigungsband aller griechiſchen Bölfer: 
ichaften, ftets nach Berlauf von 4 Jahren ges 
halten wurden ; daher hieß ein folder Zeitraum 
eine Olympiäde (gr. Olympids), ein Jahrviert 
oder Bierjahr; Olympia, weibl. Namen: die 
Himmliſche. 

Omägra, n. gr. (von õmos, m. die Schul: 
ter) Heilf, gichtifher Schmerz in der Schul: 
ter, Schultergiht ; Omalaie, f. Schulter: 
ſchmerz, Schultergelenffranfheit; Omarthro—⸗ 
cäce, f. gr. Heilk. Entzündung des Schulter: 
gelenks. 

Omar, arab. (vielleicht von amara, bauen) 
männl. Namen. 

omäsum, n. fat. der Blättermagen, Pſal—⸗ 
ter, Löſer, der drirte Magen der Wiederfäuer. 


Dma»Tute, f. eine feltene Walzentute auf 
der Aniel Oma. 

Ombrage, m. frans. (fpr. ongbraͤhſch'; von 
ombre — fat. umbra) eig. der Schatten; 
Argwohn, Berbacht, das Mißitrauen; ombra: 
giren (franz. ombrager), befchatten; Mat. 
verfchatten , überfchatten, bebeden; verbun: 
feln, verfleinern; ombres chinoises (fpr. 
onadr? fdhinoaf) chineſiſches Schattenfpiel: 
ombrirt (franz. ombre), abgefchattet, von 
Zeugen, deren Farben aus dem Dunfeln ins 
Helle unmerflidy übergehen. 

Ombriten, pl. gr. (von ümbros, Regen) 
Regenfteine, angeblih mit Plagregen vom 
Himmel gefallene Steine; Ombrometer, u. f. 
v.mw. Hpetometer; Ombrometrie, f. bie 
Renenmeflung. 

Omega, n. gr. (vonmigas, groß) das große, 
d. i. lange oder gedehnte D der Griechen 
(©), der legte Buchſtabe ihrer Buchſtabenfolge, 
vgl. A und O (unter A). 


 Dmelette, f. franz. Gier» ober Pfannen: 
fuchen. 

Omen, »., pl. Omina, lat. eine Borbe- 

deutung, Vordeutung, ein Borzeihen, Anzei- 
chen, Borfpuf; omen faustum, eine alüd- 
liche Vorbedeutung; ominds (lat. ominösus, 
a. um), vorbedeutend , vorbeutend, beutungs- 
voll, Gefahr drohend, ahndungsvoll; omini» 
ren (lat. ominäri), weisfagen, vordenten, 
abnden, vermuthen. 
. Omentum, n. lat. Heilf. das Netz, die 
Metzhaut der Gedärme; Omentitis, f. lat.» 
ar. die Mepentzündung, Entzündung des 
Netzes oder ber Neghaut. 

Omitron, n. (von mikrös, dä, on, Mein) 
das Heine, d. i. kurze griechifche O (0). 
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Omina, ominiren, ominös, ſ. unter 
Omen. 

omittiren, fat. (omittẽre) auslaſſen, weg: 
laſſen, übergehen ꝛc.; Omiſſum, n. ein aus: 
gelaffener Punft od. Sag; pl. Omiffa, Aug: 
gelafienes; casus omissi, pl. in den Rech: 
ten, Geſetzen ꝛc. ausgelafiene Bälle, worüber 
die Obrigkeit 2c. nach Beſchaffenheit der Um— 
ſtände entfcheider; Omiſſion, f. (ipätlat. omis- 
sio) Unterlaffung, Auslaffung, Überaehung, 
Berfänmung; Omiflion der Erbidhaft, 
Ripr. Nichtannahme derfelden, Verſäumung 
der Annahmefrift; Omiffiond » Sünden, Un: 
terlaffungsfünden; omissive, neulat. aus 
lafiend, übergehend. 

Ommani, n. Türfenmus, grobes, in Wai- 
fer gefochtes Maismehl. 

Ommatopbyllon, n. gr. Heilf. eig. ein 
Augenblatt, Fell auf dem Auge. 

omnis, omne, lat. aller, alle, alles; pl. 
omnes, n. omnia; omne nimium nocet, f, 
unter nimis; omne principlum grave, ſ. 
Principium; omne scibile, f. scibile; 
omne simile claudicat, f. unter similis; 
omne trinum perfeetum, alles Dreifacdhe 
ift. vollfommen, aller guten Dinge find brei; 
omne tulit punctum, qui miscüjt utile 
dulci, der hat allgemeinen Beifall, der das 
Nüsliche mit dem Angenehmen vereinigt; omni 
exceptiöne major, f. unter ercipiren; 
omni jure, f. jus; omni modo, ſ. Modus; 
omni tempöre, f. unter Tempus; omnia 
ad Dei gloriam, omnia cum Deo! j. unter 
Deus; omnie mea mecum porto, alles 
Meinige trage ich bei mir (der Denfiprud 
des griech. Weifen Bias, der feine höchſten 
Schäse in feiner Weisheit befaß); non omnia 
possümus omnes, wir können nicht Alle 
Alles Leiten ıc., find nicht Alle in allen Stü— 
den geſchickt; in omnibus aliquid, in toto 
nihil, in oder von Allem etwas, im Ganzen 
nichts (Rechtes), näml. wiſſen oder leiſten; 
omnis amans amens,, lat. jeder Verliebte 
ift thöricht oder närrifh; Omnibus, m. neu- 
franz. (von dem lat. Dat. pl. omnibus, d, i. 
eig. Allen, für Alle), ein Allwagen, Gefell: 
fchaftswagen, eine Art ſehr geräumiger, vicl- 
fitiger Lohnwagen, die zu beftimmten Zeiten 
regelmäßige Fahrten machen, in Paris und an- 
dern großen Städten; Omnium, n. engl. der 
Allwerth, die den Gtaatsgläubigern als Unter: 
pfand angemwielenen gefammten Stammgelder 
des Staatsſchates; omnino, lat. allerdings ; 
omniförm (fpätlat. omniförmis, e) allgeftal: 
tig; Omniparität, f. neufat. allgemeine 
Gieichheit; Omniphaͤg, m. lat.-ar. ein Alles: 
Eſſer oder » Frefier; omnipotent, (at. (omni- 
pd'ens) allmächtig, allvermögend,, allgewal⸗ 
tig; Omnipotenz, f. (omnipotentia) bie All: 
macht, Allgewalt; omnipräjent, neulat. all: 
gegenwärtig; Omnipräfenz, f. die Allgegen: 
wart; Omnifeienz , f. die Allwiſſenheit; om- 
nivsrifh (lat. omnivörms, a, um), Alles 
verjchlingend oder frefiend; Omnipsren, pl. 


Dnceuß 


Naturf. eine Gattung Singvögel, die Ver— 
ſchiedenartiges frefien. 

Dmoalgie, f.r. Omalgie, ſ. d.: Omo— 
fotyle, f. gr. Heil. die Schultergelent: 
pfanne; Omopläta, f. das Schulterblatt. 

Omophäg (nit: Homophag), m. gr. 
(von Omös, ©, ön, roh; unreif) ein Roh— 
fleifchefier; Omophagie, f. das Robfleiid;: 
eſſen; Omotocie, f. das Zufrühgebären, 
Kehlgebären. 

Omphäle, gr. Namen einer lydiſchen Köni. 
ginn, die den Hercules fo zu feſſeln mufite, dar 
er unter ihren Sflavinnen weiblich gefleider an 
ihrem Roden fpann. 

Omphalelfofis, f. gr. (von omphälös, der 
Nabel) Heitf. ein Nabelgeſchwür; omphäliſch, 
den Nabel betreffend ; nabelförmig; Ompha— 
Titis, f. Nabelentzündung; O'mphalocile, f. 
ein Nabelbrudh; Omphalomantie, f. Wahr: 
ſagung aus den Knoten ver Nabelfchnur eines 
neugebornen Kindes; Omphalöncus, m, die 
harte Nabelgefchwult; Omphalondüren, n. 
die Nabelihnur; Omphalophäma, n. ein 
Nabelgewächs, eine große weiche Mabelgt: 
ihmwufit; Omphalöptron , n. eine Pinfe, ein 
Finfenglas, ein nabel- oder linfenförmig ge⸗ 
ſchliffenes Bergrößerungsglas; Omphalorrba: 
aie, f. ein Nabelblutfluſs; Ompbalotöm, m. 
Werkzeug zum Abfchneiven der Nabelfchuur; 
DOmphalotomie, f. das Abfchneiden der Na 
belfchnur. 

Omra oder r. Omrah, arab. (von amara, 
bauen, verehren, befuchen) die Mallfahrt oder 
der feierliche Pilgerzug der Gtäubigen nad 
Mekka. 

Dnager, ſ. Kulan. 

Onanie, f. (von Onan, 1. B. Moſ. W,. 
benamnı) die Selbſtſchändung, Selbitbeil: 
ckung, Selbſtſchwächung, unnatürliche Reizung 
der Geſchlechtstheile 2c.; auch Onanismus, 
m.; onaniren, dies Laſter üben; Onaniit 
oder Onanit, m. ein Selbftfchänder ıc. 

Öndnth » Ather, m. gr. (von Öinos, Wein, 
änthos, Blume, und Äther, f. d.) eig. Mein 
blumen:Geift, der im Weine enthaltene Gtof, 
melder die Urfahe des MWeingeruces if; 
Öndnth-Säure, eine aus gegohrenen Flülfig- 
feiten, 3. B. Wein, entwidelte Säure.” 

Onbefhlit, m. eine türf. Nechnungt: 
münze — 15 Paras oder ungefähr 3 Gar. pr. 
Cour. 

Once, f. franz. (fpr. ongß’) ſ. v. m. Unst, 
ſ. d.: Oncia, ital. (fpr. ontſcha), Onsa. 
Onca, f. eine Rechnungemünze in Malta und 
Sicilien — 23 Scudi; auch ein Gericht 
(Unze) und ein Laͤngenmaß in Italien: On— 
cetta, f. (fpr. ontichetta) eine Goldmunze in 
Neapel. 

Oncle oder Onkel, m. franz. (von dem lat. 
avuncülus) der Oheim, abgek. Ohm, dei 
Baters ober der Mutter Bruder. 

Oncus, m. gr. (önkos, urfpr. Bug, Krüm— 
mung, Erbabenbeit) Heil. harte, feite Ge— 
ſchwulſt oder Anfchwellung; Ontotomie, !. 


DOndatra 


Aufſchneidung eines Geſchwürs, Geſchwür⸗ 
Öffnung. 

Ondatra, f. Desman. 

ondeggiäre, ondeggiamento, n. ital. 
(fpr. ondedfig—; von onda — lat, unda, 
Belle) Tonk. wellenförmige Bewegung, Be: 
bang; Ondine, f. franz. ſ. v. w. Undine, 
ſ.d 


on dit, franz. (ſpr. ong di) eig. man ſagt; 
als Sachw. n. eine Sage, ein Gerücht. 

Ondulation, ſ. Undulation, 

Oneirodynie, f. griech. (von öneiros, m, 
Traun) Heilk. krankhaftes ängſtliches Träu— 
men; Oneirokrit u. Oneirolög, m. Traums 
deuter, Ausleger der Träume ; Dneirofritie 
oder Oneiromantie, f. die Lraumdentung, 
Traumdeuterei, Traummweisjfagung; Oneiro- 
logie, f. die Lehre von den Träumen; Onei— 
topölos oder Oneiromantid, m. ein Traum: 
deuter, Traummahrfager; Oneiroffopie, f, 
die Traumbeobachtung, Achtung auf Träume, 

Oneläum, n. griech. (von Oinos, Wein, u. 
elaion, DI) Weinöl, Wein mit DI gemiſcht. 

Ontra, oneriren, onerös 2c., j. Onus. 

Oniscus, m. gried. (oniskos, Verkl. von 
nos, Eſel) eig. ein Eſelchen; Kellerejel, 
Adel. 

Onkel, ſ. Onctle. 

Ontotomie, j. Oncus. 

Onlit, m. eine türfifhe Münze — 10 
Paras, 

Onocephälus, m. gr. (von (nos, Eifel, u. 
kephal&, Kopf) ein Efelskopf; Onofrotälus, 
m. ®, i. eig. Efelsflapperer, Eielsichreier; 
vergl, Krotalen) die Kropfgans, der Belifan, 
j.d.; Onolatrie, f. Ejelsdienit, Eſelsvereh— 
tung, deren bei den Alten die Juden u. ſpäter 
die Chriſten Hefhuldige wurden, vielleicht weil 
Chriftus auf einem Ejel reitend in Jerufalem 
cinzog. 

Onogäla, n. griech. (von Oinos, Wein, u. 
gäla, Milch) Weinmilh, Wein und Mil; 
Önsgraphie, k. Befchreibung von Weinen; 
önoidiſch, weinartig, weinähnlidh; Onolög, 
m. ein Weinfenner, Weinbaufundiger; Onos 
logie, f. die Weinlehre, Meinfunde, Lehre 
von der Eultur, Kelterung, Gährung und Be: 
handlung der Weine; Önolögifch (oder dino— 
lo giſch), weinfundlich, den Wein betreffend; 
Onsmanie, f. die Weinwuth, Weintollyeit ; 
der Sänferwahnfinn; Onomantie, f. Wahrs 
jagung aus Wein, bei. Opferwein; On 
meli, n. Weinhonig, Honigwein, Weinmeth; 
Onometer (oder Dinometer), n. ein Wein: 
meſſer, Werfzeug zur Beitimmung der Wein: 
färfe; Onopolium, n. das Weinhaus, die 
Weinſchenke; auch das Weinſchenkrecht; 
Onspöt, m. Weintrinker; Onoſtägma, n. 
Weingeiſt. 

Onomaſtikon, n. griech. (von onöma, n. 
Ramen) ein Namen⸗ oder Wörterverzeichniß, 
insbeſ. ein fachlidy , nicht nad der Buchftaben- 
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folge, geordnetes Wörterbuch; aud ein Ge⸗ 
dicht auf den Namenstag, Geburtstagslien ; 
Onomatolatrie, f. übermäßige Berehrung 
eines Namens, eines berühmten Mannes ıc.; 
Onomatologie, f. Wörter: oder -Namen: 
lehre, Namenbildungslehre; onomatolögiich, 
die Namenlehre betreffend, wörterkundlich; 
Onomatomantie, f. die Namendeuterei, 
Wahrfagerei aus Namen; Onomatomor: 
phofe, f. Namenbildung, Wortgeftaltung ; 
Onomatopdie, f. die Namen: oder Wort: 
bildung; Spradl. die Schallnahahmung, 
Klangnachbildung, Wortbildung nad dem 
Naturlaute oder Klange einer Sache, 3. 8. 
Trommel, raſſeln; Onomatothet, m, eig. 
Wortfeger, Erfinder neuer Wörter, bei. 
Namen, 

Önomeli, Önometer, Önopolium ꝛc., 
f. unter Önogala. 


Ononydit, m. gried. (von önos, Eſel, und 
onyx, Klaus, Huf) ein Efelfüßler, wer Eſels— 
füge bat; Spottnamen, mweldyen die Heiden 
Chriſtus beilegten (vgl. Onolatrie); Ono— 
feelit, m. (von skelos, Schenkel) ein Gjel- 
fchenfler, wer Eſelsſchenkel hat; Onoſkioma— 
hie, f. abderitiſcher Rechtsſtreit über den 
Gjelsichatten. 

Ontographie, f, grieh. (von On, G. öntos, 
feiend, pl. neutr. önta, das Geiende, Part, 
von &äinai, fein) die Befchreibung der Dinge 
oder Weſen; Ontologie, fi die Wejenlehre, 
Lehre vom Sein, Grundwiſſenſchaft, Lehre 
von den allgemeinen Eigenſchaften der Dinge, 
ein Theil der Metaphyſik; audy Ontofophie, f.; 
ontolögifch, die Wejenlehre betreffend oder 
darin begründet; Ontoſtätik, f. die Willen: 
fchaft vom Gleichgewicht der Dinge; Onto— 
theologie, f. die Gotteslehre aus den Be: 
griffen ; überfinnliche Gottesgelehrtheit. 

Onus oder onus, n., pl. onera, lat. bie 
Lait, Beichwerde, Bürde ; Auflage, Bilicht, 
Verbindlichkeit; onus fabricae, Ripr. die 
£aft der Unterhaltung oder Ausbeſſerung von 
®ebäuden; o. personäle, eine perjönlicye 
Lat, auf Berfonen haftende Abgabe; o. pro- 
bändi, die Verbindlichkeit zu beweifen, Be: 
weislaft; o. reäle, dingliche Laſt, auf Grund: 
ftüden ıc. haftende Abgabe; o. tutelae, die 
Lat der Bormundfchaft; on&ra publica, pl. 
Öffentliche Abgaben, Staatslaiten; onern 
realia, Grundbejchwerden, Srund-Abgaben, 
Grund:Gefälle oder :Steuern; o. persona- 
lia, verjönliche Auflagen, 3. B. Kopfgeld ꝛc.; 
onerds (lat. onerösus, A, um), drückend, 
läftig, beſchwerlich, mühvoll, mühſam; one- 
röso titülo, Ripr. aus einem Rechtsgrunde ; 
bei Erwerbungen: gegen Bezahlung oder Gr- 
faß, entg. titulo gratioso, ſ. unter Titel; 
Onerofität, f. (fpätlat. onerositas) die Läſtig— 
feit, Befchwerlichfeit ; oneriren (lat. oneräre), 
beichweren, beladen, beläftigen, aufbürben ; 
oneräbel, neulat. laftbar, ſteuerbar, beiteuert, 
ftenerbelaftet, fteuerpflichtig, 3. B. die one« 
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rabein Gtände, nämlid Bürger und 
Bauern; Oneration, I. bie Beichwerung, Be: 
laftung. 

Onyr, m. griedy. (önyx, G. önychos) eig. 
der Finger-Nagel; der Nagelftein, eine als 
Edelftein befannte Abänderung des Ehalce» 
don, von der Farbe der Fingernägel (chem. 
verderbt: Onichel, Oniditein); vergl, 
Camde; Heilf. ein Augennagel, eine nagel« 
fürmige Eiteranfammlung zwiſchen den Platten 
der Hornhaut; Onychia, f. Heilf. ein Nagel: 
geſchwür, die Nagelräude; Onychiſterion, n. 
Nagelfcheere, Werfzeug zum Befchneiden der 


Nägel; Onychogryphöſis, f. DieNagelfrümme, 


franfhafte Umbiegung der Nägel; Onycho⸗ 
mantie, f. die Wahrjagerei aus ven Nägeln 
der Finger; Onyhophthorie, f. das Verbor: 
benfein der Nägel; Onyhophyma, n. bie 
Nagelgeſchwulſt; Onychoptöſis, f. das Ab- 
fallen der Nägel; Onyhofarfoma, n. ein 
Nagelfleifhgewähs; Onychofarköfis, f. vie 
Entſtehung eines folchen. 

Onza, f. fpan. f. v. w. Unze, als Gewicht; 
aud eine Goldmünze (onza de oro) — 16 
Pefos oder 22 Thlr. in Spanien und Merico; 
eine neapolitanifche Goldmünze, 3 Thfr. 
6 Ggr. an Werth; vgl. Oncia. 

Oögäla, Dögla, n. gried. (von öön lat. 
ovum, das Ei, und gäla, Milch) Eiermilch, 
Ei in Milch gerührt; Oölith, m. der Rogen: 
ftein, ein aus Fleinen, dem Fiihrogen ähnlichen 
Körnern beftehender Kalkitein; Dologie, f. 
Gierlehre, Lehre von den Bogel:@iern und 
sMeitern ; Domantie od. Dofkopie, f. Wahr: 
fagung aus Giern; Donin, n. Eiweißſtoff; 
Oophoritis, f. Heilk. Eierſtock-Entzündung. 

opäf, Lat. (opäcus, a, um; franz. opaque) 
dunkel, undurchfichtig, fchattig; Opacität, f. 
(lat. opacitas) die Dunfelheit, Undurchſichtig⸗ 
feit. 

Dpal, m. (lat. opälus, griech. opällios) 
der Schillerſtein, ein milhblauer, wandelfar- 
biger, durchſcheinender Ebdelftein vom Kieſel— 
geſchlecht; opalifiren oder opalefciren, barb. 
(at. nady Art des Opals fchillern ; opalifirend 
oder opalefcent, in Farben fpielend, ſchillernd. 

ope et consilio, fat. mit Hülfe und Rath, 
oder mit Rath und That. 

Dper, f. (aus dem ital. öpera, d. i. eig. 
überh. Werk, Kunftwerf, dem Gtegreiffpiel 
entgegengei.) ein Singfpiel, Singfchaufpiel, 
muftcalifches Drama; Opera buffa, f. ein 
ital. Poſſen-Singſpiel, Singe - Luitipiel; 
Opera feria, ernfte, große Oper; Operitte, 
f. (ital. operetta) Fleines Singfviel; Oyerift, 
m. ein Oper: oder Bühnenfänger; Operi» 
ftinn, f. eine Operfängerinn; Opernhaus, 
ein Singivielhaus; Opernguder, f. Pole» 
moſtop. 

opẽra, pl. lat. f. unter opus. 

opera, f. lat. die Arbeit, Mühe; der 
Dienit, die Dienftleiftung ; pl. operae, Ripr. 
Herren: oder Frohndienſte, Frohnen; o. de- 
terminätae, gemefiene, beitimmte Dienite 
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oder Frohnen; o. indeterminätae oder illi- 
mitätae, unbeſtimmte; o. gratuitae, Bitt- 
frohnen; o. jumentariae, Spanpndienſte, 
Spannfrohnen; o. manuariae, Handfrohnen, 
als Schneiden, Dreihen, Heu machen x; ©. 
rusticae,, Herrenhofdienſte; o. venatoriae, 
Jagdfrohnen; operös (lat. operösus, a, um), 
als Adverb auch operöse, mũhſam, mit Mühe; 
Operofität, f. (lat. operositas) die Mühfam- 
feit ; übertriebene Gefchäftigfeit. 

Operateur, Operation, f. unter ope— 
riren. 

Opercularien, pl. neulat. (vom fat. oper- 
cülum, Dede Deckelthierchen; aud eine 
Pllanzengattung; Operculiten, pl. verſtei— 
nerte Schnedendedel. 

Operette, f. unter Oper, 

operiren, Lat. (operäri) wirfen, fräftig 
fein; dei. wundärztlich arbeiten oder etwas 
verrihten, um eine Heilung zu bewirken, 
ſchneiden, ftehen zc.; Operation, f. (operatio) 
die Wirfung, Unternehmung, Berrichtung; 
Verfahrungsart, das Verfahren; bei Wund- 
ärzten das Heilverfahren, Wundgeichäft, die 
Heilung durch Schneiden, Stechen ꝛc.; der 
Schnitt; Kriegs» Operationen, Kriegs 
bandlungen oder »Unternehmungen; Opera: 
tions Bafis, f. Krk. vie Grundlage der Wir: 
fung, Wirkfefte; insbeſ. eine Reihe von Feituns 
gen, aus deren Borräthen der Abgang an 
Kriegsbedarf und Mannfchaft mieder erſeßt 
wird; Operationd-inie, f. die Wirklinie, 
Wirkbabn; Operationd-Object, n. das Wirk: 
ziel; Operationdplan, m. der Wirfungsplar, 
Unternehmungs: Entwurf; Operateur, m. 
ranz. (fpr. —töhr) ein operirender Wundarzt, 
Wundfünftler, 3. B. ein Augenarzt, Augen 
fünjtler, Brudarzt, Brudfchneider, Stein 
fhneider oder Gteinarzt, Zahnarzt 2c.; opera: 
tiv, neulat. wirfend, wirfjam ; insbef. wund: 
ärztlich arbeitend ; operative Heilkunde, 
ſ. v. w. Chirurgie. 

Operiſt, Operiſtinn, ſ. unter Oper. 

Operment, f. unter Arſenik. 

operös, operose ⁊c., f. unter opẽra. 

Ophianer, ſ. v. w. Ophiten. 

Ophiäſis, f. gr. (von öphis, m. Schlange) 
Heil. das (Ichlangenähnliche) Kahlwerden 
einzelner Kopfflecken; Ophidia oder Ophi⸗ 
dier, pl. fchlangenartige Thiere; Ophilleid, 
n, das Schlangenrohr, ein fhlangenförmiges 
Blasinftrument; Ophiocephälus, m. Schlan: 
genfopf; Dphiodönten, pl. veriteinerie 
Scylangenzähne; Ophisglöfum, n. Schlan: 

en» oder Natterzunge, eine Pflangengattung: 
Opbioglöffen, pl. veriteinerte Schlangenzun 
gen oder vielmehr Haififchzähne ; Ophiolatrie, 
. oder Ophitismus, m. die Schlangenver 
ehrung, Anbetung der Schlangen; Ophio— 
lithen, pl. Schlangenveriteinerungen; Ophio— 
logie, f. Schlangenlehre, Saturbefcpreibung 
ber Schlangen; Ophiomantie, f. Wahrfaaung 
dur Schlangen ; Ophiophäg, ın. ein Schlan⸗ 


Ophthalmalgie 


geneſſer oder Schlangenfreſſer; Ophiorrhiza, 
f. Schlangenwurz; Ophioſaurus, m. Schlan⸗ 
gen⸗Cidechſe; Ophioſtoma, n. das Schlan⸗ 
genmaul, ein Eingeweidewurm; Ophit, ſ. 
Serpentin; Ophiten, pl. Schlangenbrüder, 
Schlangendiener, eine gnoſtiſche Partei vom 
2. bis zum 6. Jahrhundert, welche die Schlange 
verehrten; Ophiũchus, m. der Schlangen⸗ 
träger, Schlangenhalter, Schlangenmann, ein 
Sternbild; Ophiũrus, m. der Schlangen 
ſchwanz, ein Knochenfiſch; Ophiuride, f. 
Größenl. die Schlangenſchwanzlinie; Ophiu⸗ 
riten, pl. Schlangenſchwänzchen ähnliche 
Verfteinerungen. 

DOphthalmalgie, f. griech. (von ophthal- 
mös, m. Auge, und älgos, Schmerz) Augen: 
ſchmerz, Augenweh; Ophthalmiater, m. (von 
ophthalmös und iätrös, Arzt) ein Augenarzt; 
Ophthalmiatrie oder Ophthalmiatrik, f. 
Augenheiltunde; ophthalmiatrifh, augens 
ärztlich, augenheilfundtih; Ophthalmie, f. 
Heilk. bie ängerliche Augenentzündung, Augen⸗ 
franfheit; ophthaͤlmiſch, die Augen betref⸗ 
fend ; augenheilend,, augenärztlich; ophthal⸗ 
mifhe Mittel oder Ophthalmila, pl. Mittel 
für die Augen, Augenheilmittel, Augenwafler, 
Augenfalben ; Ophthalmitis,, f. innere Ent: 
zündung des ganzen Augapfels; Ophthalmo» 
biötiß, f. die Augenpflege; Ophthalmoblen⸗ 
norrhöe, f. Augenfchleimfiuß ; Ophthalmos 
tarcinsma, n. der Augenfrebs ; Ophthalmo⸗ 
tele, f. der Augenbruh, Vorfall des Auges; 
Ophthalmodulie,f. der Augendienſt; Ophthal⸗ 
modynie, f. der Augenſchmerz, das Augen— 
weh; Ophthalmographie, f. die Augens 
befchreibung: Ophthalmolog, m. ein Augen: 
fundiger, Instant: Ophthalmologie, 1. 
die Augenlehre; ophthalmolögiih, augen- 
fundlih, die Lehre vom Auge betreffend; 
Ophthalmolyma, n. Zerſtörung des Aug: 
apfels; Ophthalmometer, n. ein Augen: 
mefier, Werkzeug zur Ausmittelung der Aus» 
dehnung der Augenfammern; Opbthalmen: 
tus, m. harte Augengeſchwulſt, im oder am 
Auge; Ophthalmonofologie, f. die Augen: 
Kranfheitslehre, Lehre von den Augenfranf: 
beiten; Ophthalmophantom, n. eine Vor—⸗ 
richtung zu Übungen in Augenoperationen; 
Ophthalmophyma, n. Augapfel-Geſchwulſt; 
Ophthalmopiegie, f. die Lähmung der Aus 
genmustel; Ophthalmoponie, f. das Augen- 
leiden, Ophbthalmoptöfis, f. der Augapfel⸗ 
Vorfall, das Hervortreten des Augapfels; 
Dppthalmorrhagie, f. Blutung aus dem 
Auge; Ophthalmorrhexis, f. Augenzerrei- 
bung, Berften des Auges; Ophthalmorrhoe, 
f. Augenfluſs; Ophthalmoſkopie, f. die Au: 
genbeobachtung, Unterfudyung des franfen Aus 
ge; Wahrfagung aus ven Augen; Ophthal⸗ 
mofpasmus, m. Augenframpf; Ophthals 
moſtereſis, f. der Berluft, aud der Mangel 
eines ober beider Augen; Ophthalmothera⸗ 
vie, f. die Augenheilfunft; Ophthalmotomie, 
ſ. die Augenzergliederumg; Ophthalmorpiter, 
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m, oder Ophthalmoruftrum, n. ein Angen: 
er Augenfhröpfwerfzjeng. 

yian u, Opiat, f. unter Opium, 

‚opime Spolien, ſ. spolia opima, 

. Opindnt, m, lat. (opinans, von opinäri) 
wer feine Meinung äußert, feine Stimme ab» 
giebt, ein Stimmender. 

opiniatre, franz. (fpr. opinjät’r; von opi- 
nion; alfo eig. auf feiner Meinung beitebend) 
hartnädig, halsitarrig, ftarrföpnig, ſteiftöpfig, 
unbeugfam, eigenfinnig; Opiniatretd, ſ. die 
Hartnädigfeit, Halsitarrigfeit, Starrföpfig: 
feit oder Köpfigkeit, der Steifſinn; fich opi- 
niatriren (franz. s’opiniätrer), fich fteifen, 
fih halsitarrig oder hartnädig widerſetzen, 
oder auf etwas fepen, eigenfinnig ober ſteif— 
finnig auf etwas beharren. 

Dpinion, f. fat. (opivio; franz. opinion) 
die Meinung, Bermuthung, Anficht, das Gut: 
achten, Dafürhalten; der Wahn; Opinio— 
nift, m, barb. lat. ein Meiner, wer nach Mei- 
nungen oder Bermuthungen urtheilt und auf 
feiner Meinung befteht; opinins (lat. opiniö- 
— a, um), meinungs oder vermuthungs⸗ 
voll. 

Opiophag, f. unter Opium. 

Opisma, n. u. Opismus, m. gried. (von 
opizein, und dieſes von opus, Pflanzenfait) 
das Ginfammeln oder Auffangen und @in- 
bieten der Pflanzenfäfte. 

Opifthönar, n. griech. (von öpisthe, hinten, 
u, thenar, die fladye Hand) der Handrüden ; 
Opiſthocephälon, n. ver Hinterkopf; Opiſtho— 
domos, m. Bauf, der Hintertheil eines Tem- 
pels, die Nachzelle; Opiithographie, f. das 
Schreiben auf der hinteren Seite eines Blat- 
tes; opiſthogräphiſch, hinten oder auf der 
Rückſeite bejchrieben; Opiſthokranion, n. 
Heilf, der Hinterkopf, Hinterfchädel, bei. das 
Hinterhauptsbein; Opiſthotönos, m. Rüdten- 
Starrframpf, wobei der Körper nad) hinten 
gebogen wird. 

Opitulation, f. fpätlat. (opitulatio, von 
opituläri, helfen) die Hülfleiftung; Opitula- 
tor, m. fat. der Helfer, Hülfebringer, ein 
Beinamen YJupiters, 

Opium, n. (lat. opium, vom griech. öpion, 
Berft. von opös, Saft) Mohnfaft, Mohnbarz, 
der verhärtete Milhfaft der noch grünen 
Mohnföpfe im Orient; Opian, n. f. Narr 
fotin; Opiät, n. Heilf. ein Schlaf- oder 
Ginfchläferungsmittel, mit Opium zuſammen⸗ 
gefege; Opiophäg, m. ein Opiumeffer; vergt. 
Theriaf. 

Opobalfam, m. griech. (opobälsamon, d, i. 
Balfamfaft, von opös, Pflanzenfaft) auch 
Balfam von Gilead oder von Mekka, 
ein Eoftbarer, wohlriechender Balfam von 
einem Baume (amyris gileadensis) in Arabien; 
Dpodeldof, n. (von Theophraitus Paracelfus 
fo benannt) Gichtſalbe, eine gallertartige 
Salbe von Seife, Kampfer und Rosmaringeift ; 
Opopänar, m. 0d. Panargummi, n. (vom 
griech. pänax oder pünakes, d, i. eig. Allheit) 
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Heilwurz: oder Paſtinakharz, ein heilfames 
Gummiharz aus der Wurzel einer Art Paiti« 
nafen (pastinäca opopänax) in der Levante, 
im füdlichen Frankreich ꝛc. 

Oporine, f. griech. (von opöra, der Früh. 
berbft, die Erntezeit) die Hore des Herbites, 
vgl. Horen, 

opörtet, Lat. es ift nöthig, man muß; als 
Sad. n. das Muß, der Zwang. 

Opoͤſſum, n. die Beutelratte, das Beutel: 
tbier, in Amerifa, auh Philander, m. 

Oppidanen, pl. lat. (oppidäni, von oppi- 
dum, Stadt) Städter, def. Kleinftädter; auf 
Landesſchulen: Schüler, die in der Stadt (nicht 
in der Anſtalt ſelbſt) wohnen. 

oppignoriren, lat. (oppignoräre oder r, 
oppigneräre, von pignus, das Pfand) vers 
pfänden, verfegen; decrötum de oppigno- 
rändo, &Erlaubniß der Obervormundicaft zu 
Berpfändung der Güter des Pflegbefohlenen; 
Oppignoration, f. neulat. die Berpfändung, 
Berjegung. 

Dppilation, f. lat. (oppilatio, von oppi- 
läre, verftopfen) Heilk. die Verſtopfung. 

Oppletion, f. neulat. (von opplẽre, ers 
füllen) Überfüllung, Überladung des Magens. 

opponiren, lat. (oppönere) entgegenfegen, 
gegenüberftellen, beitreiten, einwenden, widers 
fprechen, einreden, Einwendungen oder Gin: 
würfe machen; fih opponiren, fich wider: 
fegen , auflehnen; widerftreben; Opponent, 
m. (oppönens) ein Gegner, Beitreiter, 
Widerſprecher, Einredner; Oppofitum oder 
franz. Oppoft, n. das Gegentheil, Entgegens 
geſetzte, Widerjpiel, der Gegenſatz; pl. Oppo: 
fita, entgegengefegte Dinge, Entgegenfegun: 
gen, Gegenfäge; Oppofition, f. (lat. oppo- 
sitio) die Entgegenfegung, Widerfegung, der 
Widerſtand, Obitand, Gegensag, die Wider: 
rede, Begenrede, die Gegenpartei; Sternf. 
der Gegenſchein, das Gegenüberjtehen eines 
Planeten mir dem andern; vgl. Conjunction; 
Oppofitionspartei, die Gegenfeite od. » Bar: 
tei, Obitanpfeite ; def. die ſtaatliche (politische) 
oder bürgerliche Obitands: oder Widerfpruchs: 
Partei, weldye der herrſchenden Partei oder der 
Regierung entgegenarbeitet, 

opportün, lat. (opportünus, a, um) gele: 

en, bequem, ſchicklich, günftig, rechtzeitig ; 
— f. (lat. opportunitas) die be⸗ 
queme Zeit oder Gelegenheit, Schidlichkeit, 
Bequemlichkeit, Paßlichfeit, ein gelegener 
Umftand ; auch die Anlage oder Empfänglich— 
feit, 3. B. zu einer Krankheit; Opportunift, 
m. neufat. ein Gelegenheitsmenfch, der die 
Gelegenheit wahrzunehmen und zu benugen 
weiß. 

Oppoiition, 
opponiren, 

opprimiren, lat. (opprim£re, von premere, 
drüden) unterdrüden, überwältigen, bämpfen, 
niederbrücen, bedrüden, beflemmen; Oppref: 
fion, f. (oppressio) die Unterdrüdung, Nie: 
derhaltung; Beflemmung, Abjpannung, Gr: 


Oppofitum ꝛc., 1. 


unter 


optimus 


ſchlaffung; der Drud, die Strenge, Gewalt; 
opprefliv, neulat. unterdrückend, bedrüdenn, 
bämpfend. 

opprobriren, Lat. (upprobräre) vorwerfen, 
vorrüden, beichimpien, zum fchimpflichen 
Borwurf mahen; Opprobratien, f. (oppro- 
bratio) die Beſchimpfung, Schmad), Schande, 
der Schimpf; ein jchimpflicher Borwurf oder 
Tadel; auch Opprobrium, n.; opprobrios 
(fpätlat. opprobriösus, a, um), fchimpflid, 
ſchmähend. 

oppugniren, lat. (oppugnäre) anfechten, 
angreifen, bekämpfen, beſtreiten, belagern; 
Oppugnation, f. (oppugnauo) die Belage 
rung, Angreifung, Bekämpfung, der Angrif; 
Oppugnätor, m. der Angreifer, Bekämpfer, 
Belagerer; oppugnatorifch (lat. oppugnato- 
rius, a, um), angreifend, belagernd. 

Ops, L. Fabel, eine altröm. Göttin, 
Schmweiter und Gattinn des Gaturn, |. v. m. 
griech. Rhea. 

opfiänthifch, grieh. (von opse oder öpsi, 
fpät, u, äuıhos, Blüthe) fpätblühend ; Opfi⸗ 
gamie, f. die jpäte Heirath (erft im Alter); 
opfigönifch, fpät erzeugt, ſpät entitanden; 
Opfimathie, f. das Spätlernen oder fpäte 
Erlernen einer Sache im Alter. 

Opſis, f. grieh. (von öptein, fehen) die 
Anfchauung, das Sehen; Opfiometer, a. i. 
v. w. Optometer. 

Opfomanie, f. griech. (von oͤpson, gekochte 
Speiſe) Verrücktheit aus Leckerhaftigkeit, 
Freßtollheit, Leckerwuth; Opſophäg, m. ein 
Gemüſeeſſer; auch ein Leder, Ledermaul; 
Opfophagie, f. Gemüjeliebgaberei; Leder: 
baftigfeit, Guteſſen. 

optäbel, lat. (optabilis, e, von opläre, 
wünichen) wünfchenswerth, verlangenswerth; 
Dptation, f. (lat. optatio) das Wünſchen, 
der Wunſch; optativ oder optativiid (lat. 
optativus, a, um), wünjchend,, einen Wunſch 
enthaltend oder ausdrückend; Optativus ot. 
Optativ, ſ. Modus, 

Optik, f. griech. (optik&, von öptein, fehen) 
bie Sehfunde, Lichtlehre; die Wiſſenſchaft 
von der Natur des Lichts und den Gejepen 
bes Sehens; Opticus oder Optiker, m. ein 
Lichtkundiger, Sehfünftler; Augenglasiclei 
fer, Brillenmacher ıc.; optisch , zu der Licht: 
lehre gebörig, fehlundlih, optiſcher Be— 
trug, ein Augen- od. Geſichts⸗Betrug; opti: 
ihe Gläſer, Seh-, Augengläjfer; optiſchert 
Winkel, der Sehwinkel, Geſichtswinkel; 
Optilogion, n. der Augenſprecher, ein Wert: 
zeug zur Berftändigung mit Taubftummen; 
Optomiter, n. ein Sehmefler, Werkzeug zur 
Beitimmung der Gehfraft oder des Geſichte 
vermögens, 

optimus, a, um, lat, (Superlativ zu bo- 
nus ꝛc. gut) der ꝛc. beite; optime, am beiten, 
fehr gut; Optimus Marimus, m. ein Bei 
namen Jupiters: der Beite und Groͤßte; OP 
timäten, pl. (lat. optimätes) die Bormehmen, 
Angefebenen; Optimatie, f. neulat, j. v. w. 
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Kritofratie, f.d.; Optimismus od. Opti- 
mism, m. die (Leibniziſche) Lehre von der 
beiten Welt; Optimift, m. ein Bertheidiger 
oder Befenner dieſer Lehre; Optimität, f. 
(ipätlat, optimitas) die Vortrefflichkeit. 

optiren, lat. (optäre) wählen, erwählen, 
füren; wünſchen; Option, f. (lat, optio) die 
jreie Wahl, das Auswählungsreht, Wahl: 
recht; optionis jus, f. jus. 

optiih, Optometer, ſ. unter Optif. 

opulent, fat. (opulentus, a, um) jehr vers 
mögend oder reich, überreih, wohlbegütert ; 
Opulönz, f. (lat. opulentia) großer Reich⸗ 
thum, Überfluſs, anfebnliches Vermögen. 

Opuntie, f. die Feigendiſtel, Blutjeige od. 
gemeine indische Beige (cactus opuntia), auch 
Ropal, eine Pflanze in Amerifa, auf deren 
diden, eirunden Blättern die Cochenille 
lebt; der Genuß ihrer fehr füßen blutrothen 
Früchte farbt den Harn roth. 

Opus oder opus, n. lat. ein Werk, bei. ein 
gelehries Werk, Buch, eine Schrift ıc.; pl. 
opera, Werke; opera omnia, fämmtliche 
Werfe oder Schrijten; o. misericordiae, 
Werke der Barmherzigfeit; o. posthüma, 
nachgelaffene Were; o. selecta, anserlejene 
Derfe; opus alexandrinum, eine Art fünft- 
lider Steinbelegung (M ofaik) der Fußböden 
im Altertum; o. mallei, eig. ein Hammer: 
wert, ein gefchlagener oder gehämmerter 
Kupferftich; o. musivum, f.v.w, Mojait; 
0. operätum, die Werfthat, ein Werk, das 
nur gethan wird, um gethan zu fein, ohne 
darauf zu fehen, wie und warum ; insbej. relis 
giöfer Werkdienſt, gedankenloſe Übung äußers 
liher Religionsgebräude; o. posthümuın, 
ein hinterlaffenes oder erit nad) des Verfaſſers 
Tode herausgegebenes Werf; 0. rusticum, n, 
Bauf, ein bäurijches Bauwerk, vergl. Boſ— 
jagt; opus supererogatiönis, f. Super» 
trogation; opuscälum, n. ein Werfchen, 
lleines Werf, Fleine Schrift; pl. opuscüla. 

Or L, m, f. v.w. Horus, ſ. d. 

Or 2., m, eine perfifche Rechnungsmänze 
= 5 Toman oder ungef. 2 Thlr. 

r, m. eine ſchwediſche Rechnungsmünze, 
von Kupfer ungef. — } Pf. pr. Eour,, von 
Silber = 27%, Pf. pr. Cour. . 

ora, fat. (von oräre, beten) beiten! ora et 
laböra, bete und arbeite! ora pro nobis! 
bitte für ung! eräte, betet; oremus, laffet 
uns beten (bei der kathol. Meſſe vor dein Ge— 
ber); Oranten, pl. (lat. oräntes) Betende, 
Betbrũder. 

orageur, franz. (ipr. -fhöh; von orage, 
Sturm) ſtürmiſch, ſturmbewegt; ungeſtüm, 
unruhig. 

Oratel, na. fat. (oraceülum) bei den alten 
Briehen der angebliche Götterſpruch, Mus: 
ſpruch einer Gottheit, Götterausipruch, Göt- 
terratb; Dffenbarungsort, Sitz der Götter: 
ſprüche, 3. B. des Apollo zu Delphi; uneig. 
jeder räthfelhafte oder aud als unwiderlegbar 
angefündigre Ausspruch; auch ein allgemeiner, 
Heyſe's Fremdbwörterb, 11. Aufl. 
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ober allverehrier Rathgeber; orakelmäßig, 
geheimnißvoll, räthfelhaft, dunfel. 

oral, neulat. (orälis, e, von ös, ©, öris, 
der Mund; das Angefiht) mündlich; Oräl⸗ 
Geſetz, ein mündliches Geſetz; orälis sub- 
missio oder Dral-Submiflion, I. Ripr. 
mündlicher Anhang oder Nachſatz zu einem 
Urtheile ꝛc.; Dräale, n. das päpftliche Kopf: 
tuch, der Hauptichleier. 

Orange 1., f. franz. (fpr. orängfh’ ; ital. 
arancia, aus dem neulat. pomum auranlium, 
d. i. Goldapfel, entitanden) die Pomeranze, 
auch der Pomeranzenbaum; orange oder 
orangefarbig, pomeranzengelb; Orangeade, 
f. (ipr. orangſchäd') Pomerangenwafler, ein 
Gerränt aus Pomeranzenjaft, Zuder umd 
Waffer oder Wein; im legtern Falle: Biſchof; 
Drangeat,, m. (ipr. —ſchaͤt) eingemachte Pos 
meranzenjchalen; Drangelötten, pl. (ipr. 
orangfegel—) Heine unreif getrodnete Pome⸗ 
tanzen; Orangerie, f. (ipr. orangferih) eine 
Sammlung von Gitronen: und PBomeranzen: 
bäumen ac. ; aud ein &ewächshaus; Drange- 
Spinne oder Curaſſao⸗Spinne, eine äu- 
ßerſt giftige Spinne. 

Drange 2. (ipr. orängſch) oder Oranien, 
n, ehem. ein Feines Fürſtenthum in Frankreich, 
welches vom 11, bis 16. Jahrhundert eigene 
Fürften hatte; jest führe der ältefte Sohn des 
Königs der Miederlande den Titel: Prinz 
von Dranien; Drangift, m., pl. Orangis« 
ften, Anhänger des Haufes Dranien in den 
Niederlanden; aud die politifhe Partei ber 
Proteftanten in Irland (engl. Oruugemen), 
deren Zufammenfünfte man Orange-Logen 
nennt; Orange- oder Oranien⸗Kirſche, eine 
geldrothe, dunkelroth gefleckte, angenehm fäuer- 
liche Kirfche. 

Drang-litang, m. malayiſch (örang ütan, 
von rang, Menſch, u. ütan, wild, Wildniß, 
Wald) der oftind. Waldmenſch, ein fehr ftar- 
fer, gegen 4 Fuß hoher, gewöhnlich aufrecht 
gehender Affe auf Borneo ꝛc., aub: Wulock. 

Oranten, ora pro nobis, f. ora. 

Orarium, n. fat. (von ös, ©. öris, Ange: 
fihr) ein Schweißtuch, ein Stück des Prieiter- 
Anzugs in der römiihen oder griechiſchen 
Kirche. 

Dratidn, f. lat. (oratio, von oräre, reden) 
eine Rede; Dratiuncula, f. eine kleine, kurze 
Rede; Orätor, m. ein Redner ; Dratorie, 1. 
neulat. bie Redekunſt; oratorijch (Lat. orato- 
rius, a, um), rebmerifch; Oratorium, n., pl. 
DOratorien, Tonk. eine Art muſicaliſcher 
Dramen erniten, meiſt biblifchen Inhalts, welche 
eine Handlung oder Begebenheit durch Geſang 
obne Geberdenfpiel vergegenwärtigen, ein 
geiſtliches Singſtück, biblifher Geſprächs— 
geſang; ein Betzimmer, Bethaus; Prieſt er 
vom Oratorium, die GSlieder eines geiſt— 
lichen Ordens, den Philipp von Reri 1574 in 
Rom jtiftere, 

Orbar, Orbete, alıd. j. v. w. Urbar, 
Urbete, ſ. d. 
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Orbation, f. lat, (orbatio, von orbäre, be⸗ 
rauden, insbef, vermwaifen) die Beranbung, 
Verwaiſung. 

orbiculär, lat. (orbieuläris, e, von orbi- 
cülus, Berft, von orbis, Kreis, Scheibe) Freis- 
förmig, rund, ringförmig; Orbiculiten, pl. 
neulat. verfteinerte Kreis: oder Scheiben: 
mufcheln. j 

Orbilius, lat. oder abgek. Orbil, m. ein 
mürrifcher, ftrafs oder prügelfüchtiger Schul: 
meifter, Murrfopf, Schulwüthrich, eig. der 
Eigennamen eines zu Horatius’ Zeiten lebenden 
mürrifhen Spracdhlehrers in Rom, der frühers 
bin Rathediener und Goldat geweſen war, 

Orbis pictus, m. lat. (von orbis, Kreis, 
Erdfreis, Welt) die gemalte Welt, Bilder: 
welt, aud wohl das Weltgebilde, die Welt 
im Buche oder Borftellung der Gegenftände 
der Natur und Kunft durdy Bilder, ein zuerft 
von Comenius verfafites Bud) für Kinder. 

Orbita, f. lat. das Geleife, Wagengleis ; 
der Kreislauf, die Bahn, insbeſ. Blansten: 
bahn; Heilf. die vg ra orbitäl, neus 
lat. die Augenhöhle betreffend oder dazu ge: 
hörig. 

Orbität, f. lat. (orbitas, von orbus, a, um, 
finder« oder älternlos) Kinderlofigfeit; auch 
Alternlofigfeit, Verwaiſ'theit. 

Orbitolithen oder Orbuliten,, pl. lat.=gr. 
eine Art verfteinerter Korallen von fladyer, 
faft Preisrunder Geftalt; f.v.w. Nummur 
liten. 

Orcãn, ſ. Drfän. 

Orheorele, ſ. unter Orchis. 

Orchefiographie, f. griech. (von oͤrechẽsis, 
Tanz, orcheisthai, tanzen) die Tanzbefchrei: 
bung, Tanzzeichnung; Orchefter, n. Epr. 
Orfifter, nit Orfchefter; griech. orchästra, f.) 
der Tanz: und Singplatz bei den alten Grie— 
dien, oder derjenige Plab des Theaters, mo 
der Ehor zu tanzen und zu fingen pflegte; bei 
den Römern der Plak vor der Schaubühne, 
wo die Senatoren faßen; jest der Spiel: und 
Singplat der Tonfpieler in Eoncerten und im 
Theater, die Tonbühne; auch ſaͤmmtliche Ton- 
fpieler ſelbſt; Orcheftit, F. die Tanzfunft; 
Orcheſtrion, n. eine vom Abt Bogler erfun— 
dene GSaitenorgel, auch Organochor— 
dium genannt; ein von Kunz in Prag 1791 
erfundenes ähnliches Pfeifen- und Gaiten-n- 
ſtrument in ®eftalt eines Flügels; ein von 
Kaufmann in Dresden 1851 erfundenes 
großartiges felbftipielendes Tonwerfzeug. 

Orchis, m. grich. die Hode; das Knaben 
fraut, die Ragwurz, eine Pflanze mit Hoden» 
Ähnlichen Wurzelfmollen; Orchidalgie, f. 
Heilk. Hodenfchmerz; Orchideen, pl. orchis⸗ 
artige Gewächſe; Orchidocele oder Orcheo— 
cele, f. Heilf. der Hodenſackbruch, fogen. fal— 
icher Hodenbruch; aud eine Hodengeſchwulſt; 
Orhidodynie, f. f. v. w. Ordidalgie; 
Orchidöncus, m. harte Hodengefchmwulit ; 
Orditen, pl. Steine von hodenähnlidyer 
Bildung; Orchitis, f. Heil. die Hodenent: 


ordo 


zündung; Orditomie oder Orchotomie, f. 
der Hobenfchnitt, die Entmannung, f. v. w. 
Caſtration. 

Orcus, m, lat. die Unterwelt, das Todten⸗ 
reich, f. v. w. Tartarus (f. auch Pluto), 

DOrdal, n., pl. Ordalien, mittel, fat. Got: 
tesurtheile, Unfchuldsproben, im Mittelalter 
eine Art des gerichtlichen Beweiſes, wonach 
man die Entiheidung über Schuld oder Un— 
ihuld eines Beflagten von dem Ausgangt 
gewiſſer Tebensgefährliher Proben, 3. B. des 
Smweifampfes, der Feuer» oder MWaflerprobe, 
abhängig machte (aus dem niederdeutſchen 
Drdeel — Urtheil wurde das mitt. lat, 
ordalium gebildet und ein Kunftwort ber 
Ripr.). 

Orden, m. (von dem Tat. ordo, f. d.) 
Stand, Geſellſchaft; weltliche oder geiſtlicht 
Verbrüderungen zu beftimmten Zroeden, mit 
gewiffen Ordensregeln, Abzeichen ⁊c. (Rit- 
ter⸗, Mönds- Orden); Würde, Mürbegeichen, 
Ehren: und Unterfcheidungszeichen; Orden 
de la Trappe, ſ. Trappiften; Ordens 
Gapitel, n. Berfammlung der Mitglieder 
eines Ritterordens (vergl. Kapitel); Ordens 
Infignien, pl. Ordengzeichen. 

ordo, m. (G. ordinis) fat. die Reihe, Ord⸗ 
nung; Abtheilung, Glaffe, der Stand; p). 
ordines, auch die Weihe, Einweihung (. u. 
ordiniren); ordines imperli, bie Reiche— 
fände; o. provinciäles, Landſtände; extra 
ordinem, außer der Drbnung oder Reihe; 
Ordinäle, n., pl. Ordinalia, Sprachl. Ort: 
nungszahlwörter, 3. 8. der erfte, zweite, 
dritte ac., entg. Cardinalien; ordinar 
(fat. ordinarius, a, um, franz. ordinaire), 
ordentlich, gewöhnlich, regelmäßig, gebräuch⸗ 
lich, üblich; gemein, gering, niedrig; die Or» 
dinäre, Tandich. f. die gewöhnliche Poſt, der 
Poſtwagen; ordinärio, ital. Tonk. auf ge: 
wöhnliche Weife; A l’ordinaire, franz. (ipr. 
—nähr’) wie gewöhnlich, auf die gewöhnliche 
Art ; meiltens, mehrentheils; Ordinarius, m. 
lat, (näml, Profeflor) ein ordentlicher, für 
ein beftimmtes Fach angeitelter Lehrer auf 
hohen Schulen, entg. Ertraordinarius; 
aud) insbef. der Worfisende eines Spruch⸗ 
Eollegiums auf einer Univerfität; jeder Geil: 
lihe, der einer Kirche, Gemeinde ıc. vor: 
fteht; in der kathol. Kirche der Bifchof, als 
der eigentliche Kirchenregent feines Sprengels; 
daher: cum facultäte ordinarii, mit Ge 
nebmigung des Bifchofs oder der oberen 
geiftlichen Behörde; ordiniren, Lat. (ordinäre, 
anordnen, einrichten) einen —, oder ihm die 
ordines ertheilen, die Einweihung zum geilt: 
lihen Lehramt nebft den damit verbundenen 
Rechten und Amtsverrichtungen ertheilen, zum 
Prediger einfegen, einweihen, einfegnen; bei 
Kathol. die Prieiterweihe geben; Ordindns 
dus, m. ein zu weihender Priefter; ein Biarr- 
amts-Antwart; Ordinänt, m. (lat, ordinaus) 
ber Weihende, Weihbiſchof; Ordindnz, f. 1. 
Ordonnanz; Ordinaten oder Applicä- 


ordonniren- 


ten, pl. neulat, Größen. von der Abſciſſen⸗ 
finie (f. d.) nad den Punften des Umfangs 
einer frummen Linie gezogene, unter einander 
gleihlaufende gerade Linien; Ordination, f. 
lat. (ordinatio) Anordnung, @inrichtung; die 
Ginfegung, Weihe, Einweihung in den Pre 
digerftand (bei Proteftanten), oder in den Prie- 
fterftand (bei Katholiken), Brieiterweihe. 

ordonniren, franz. (ordonner) anordnen, 
verordnen, verfügen, veranftalten, befeblen, 
—— Ordonnänz, f. (franz. ordonnance) 
nordnung, Borfchrift, Beitinnmung, Ber: 
fügung, Verordnung, die von dem Oberhaupte 
der Regierung ausgeht; Krk, Dienftwache, 
„Sendwache“ (B. D. ©.); ein Hauswebel, 
Sendling, Sendmann, ein Soldat, der beftän- 
dig um einen befehlhabenden Officier fein muß, 
um feine Befehle auszurichten ; in einigen Ge⸗ 
genden aud f. v. w. Ertrapoit; ordon- 
nanzmäßig, vorfchriftsmäßig; Ordonnanz- 
DOffieier, m. „der Sendführer” (8. D. ©.), 
en Meldungen, Befehle ꝛc. überbringender 
Officer; Ordonnateur, m, (ipr. —töhr) ein 
Anordner, Anweiſer. 

Ordre, f., im Franz. m. (fpr, ord’r) die 
Ordnung ; Verordnung, der Befehl, Auftrag, 
das Gebot, Geheiß (auh Order geſchrieben, 
,8B.Cabinets-Order); aud das Loſungs— 
wort, die Loſung, f.. v. w. Parole; par 
ordre, auf Befehl; ordre de bataille (fpr. 
-d baralj’), Krk. die Schlachtordnung; en 
ordre de bataille (fpr. an ord’r —), in 
Schlachtordnung; ordre de campagne (ipr. 
- d fangpänj’), Feldordnung; ordre de 
parade, Prunk⸗ oder Prachtordnung, Schau: 
fellung; ordre du jour (jpr. — dü ſchuͤhr), 
Tagesordnung, Tagebefehl. 

reäde, f,, pl. Dredden, grieh. (Oreids, 
pl. Oreiädes, von scos, Berg) Bergunmphen, 
ſ. Rymphe. 

Dreiller, n. franz. (fpr. oreljeh; von 
oreille — lat. aurieüla, Verkl. von auris, 
Ir) ein Ohrkiſſen, kleines Kopffifien; 
Dreillette, f. (ipr. orefjät) das Ohrreifchen 
jum Tragen der Ohrringe ꝛc.; Dreillen, ſ. 
Orillon; Dreiflons, pl. (fpr. oreljöng) Ge: 
ſchwulſt der Obrprüjen. 

oremus, f. unter ora, 

Oreftes oder adgef. Oreſt, m. nad) der alt- 
grich. Sagengeſchichte der Sohn des Aga— 
memnon, Königs von Mycenä, und ber 
Klytämneftra. Er rächte die Ermordung 
feines Vaters durch Klytämneitra und ihren 
Buhlen Ägiithos, indem er feine Mutter mor- 
dere, wurde aber darauf von den Eumeniden 
verfolgt und mwahnfinnig gemadıt. Er iſt einer 
der Haupthelden der griech. Tragödie; vergl. 
ar, Dylades, 

reftidde, f., pl. Dreftiaden, ar. ſ. v. w. 
Oreaden, 

Drerie, f. griech. (örexis, von orgein, aus» 
ftreden) die Begierde, das Streben; Heilk. 
def. die Eßluſt, Efßgier, der Heißhunger. 

Orgän, n., griech. Orgänen (von ergon, 
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Werk, ergein, erdein, thun) Werkzeug, che: 
mals bei. Tonwerfjeug (daher unfer: Orgel, 
mittl. fat, orgäuum; orgäno pleno, mit voller 
Orgel); Wirk: oder Hülfsmittel, Hülfsglied ; 
ein felbitthätig wirfender Theil eines San: 
zen, bei. Sinneswerkzeug oder Sinnglied; 
Sprachwerkzeug, Stimme, 3. B. eines Gans» 
gers, Schauſpielers; uneig. eine Perion, durch 
welche man etwas jagen oder verrichten läſſt, 
ber Sprecher, Vertreter; orgäniſch, mit Or: 
ganen oder Werkzeugen, innern Gefäßen, 
Röhren ıc. zum Wadien, Leben und Empfin« 
ben verfehen (mie die Thiere und Pflanzen), 
röhrig, geröhrt, belebt, lebensfräftig; ein 
gefchloffenes Ganzes bildend ; auch organiſchen 
Körpern eigen oder angehörig, 3. B. ein or» 
ganifches Naturgeſeßz; den inneren Bau oder 
das innere Leben betreffend, 3.8. organi» 
he Geſetze, Ripr. Geſetze, durch welche das 
Staatsganze in ſeinem inneren Leben eingerich⸗ 
tet wird, auch uberh. wichtige, durchgreifende 
Geſetze; organiſiren, barb. fat. (franz. orga- 
niser) mit Organen verſehen, beleben; bil- 
den, einrichten, ordnen ; organijirt, f. v. w. 
organifch belebt; gebildet, völlig eingerichtet ; 
Drganifirung oder Organifation, f. die 
Belebung; Gliederung, innere Anordnung, 
Einrichtung, Verfaſſung; Organismus, m, 
der organische Bau, die innerlich belebte, 
lebendig gegliederte Bildung, Geitaltung, 
Anordnung; das Nöhrengebilde, ber röhrige 
Körperbau, Belebungsbau; Glieverbau, Zu: 
fammenhang der Glieder eines Ganzen, das 
Gliederthum; Organift, m. mitt, lat. (orga- 
nista) ein Orgelfpieler, bei. ein als ſolcher in 
einer Kirche angeitellter Beamter; Organs 
hordium, griech. ſ. Orcheftrion; Organs: 
genie, f. die Organenbildung; Organogno; 
fie, f. Erfenntniß und Unteriheidung orga— 
nifcher Körper; Organographie, f. die Or- 
ganenbefhreibung; Beſchreibung organifcher 
Naturförper; auch Befchreibung von Ton: 
werfzeugen; Organologie, f. die Organen: 
lehre; auch die Inftrumentenlehre in der Ge— 
burtshülfe,; Organonomie, f. die — —— 
des organiſchen Lebens; Organopläſtik, f 
Organenbildung; Organoſkopie, f. unter: 
ſuchende Betrachtung der Organe. 

Organdin oder Orgändy, auch Organdis, 
m, ein oſtind. baumwollenes Gewebe, eine 
Art Neſſeltuch, ähnlich dem Muffelin und Li— 
non; daher: Organdy»Band, 

organisch, organifiren, Organismus, Dr: 
ganift, Organochordium ꝛc. — Organoſko— 
pie, f. unter Organ, 

Organfin, m. ital. (organzino) oder Dr: 
ganfin,Seide, Kettenfeide oder gezwirnte 
Seide, entg. Tramfeide. 

Orgasmus, m. griech. (von orgän, ſchwel 
fen, ftrogen) Wallung, ftarfe Bewegung des 
Bluts und andrer Säfte; ſtrotzende Fülle, 
heftiger Trieb; orgaftifch, flrogend, heftig 
wallend und treibend. 

Drgeade, f. franz. (fpe. orſchähd') oder 
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Orgeat, m. (fpr. orſchaͤh'; von orge, Gerſte) 
Seritentranf, Kühltrank; Mandelmilch. 

Orgel⸗Harmonika, f. ſ. Chleſtine. 

Orgien, pl. griech. (örgia) überh. geheime 
Religlonsgebräuche; insbeſ. die mit trunkener 
Wildheit gefeierten Bacchus⸗Feſte u. «Opfer; 
uneig. nächtliche Schwelgereien, Saufgelage; 
Orgiäſt, m. (von orgiäzein, Orgien feiern) 
der Eingeweihte, der die Orgien feiert; orgid- 
ftifch, ſchwärmeriſch, begeiitert, ſinnv. enthu: 
ſia ſtiſch; wild raſend. 

Drgojis, f. gried. r. Orgasmus, ſ. d. 

Drient, m. lat. (oriens sc, sol, die aufs 
gehende Sonne; von oriri, aufgehen, entites 
hen 20.) der Morgen, Dit oder Diten, das 
Morgenland,, die Morgen: oder Oftländer, 
entg. Decident; Orientäle, m. (lat, vrien- 
sälis) ein Morgenländer; Oriental, n. ein 
baumwollenes Gewebe, auch engliidyes Leder 
oder Satin genannt; orientälifch (lat. orien- 
ıälis, e), morgenländiih, öſtlich; orientas 
liihes Kaiſerthum, das oſtrömiſche oder 
bygantiniihe Reich; Orientalismus, m. neus 
fat. die morgenländifhe Spradeigenheit; 
DOrientalift, m. ein Kenner morgenländifcher 
Spraden, bei. der ſemitiſchen (f. d.); 
Drientalität, f. die Oftlichfeit, öftliche Lage; 
morgenländiiche Beichaffenheit und Gigen- 
thümlichfeit; fich orientiren (franz. s’orien- 
ver), ſich morgenwärts richten oder eig. den 
Aufgangsort der Sonne fudhen, um fodann 
aud) die übrigen Weltgegenden zu finden und 
fi) danach zu richten, welches von Geefahrern 
vor Erfindung der Magnetnadel geſchehen 
muſſte; fich in die Himmelsgegend finden, mit 
der Lage und den VBerhältniffen eines Ortes 
ich befannt machen; uneig. einen Stand: 
punkt faſſen, fich in die gehörige Lage ver- 
feßen, ſich finden oder zurecht finden, ſich ein: 
orten oder einhaujen; Orientirung, f. die 
Zurechtfindung, Ginortung, Einhaujung. 

Orificium, n. lat. (von ös, oris, Mund) 
die Mündung, Offnung. 

Driflamme, f. franz. (vom lat. auri 
flamma, d. i. eig. Gofldflamme) die ehemalige 
franzöftfche Hauptfahne, Reichs: u. Kriegs: 
fahne (feit 1124), urfprünglidy eine Yanze von 
vergofdetem Kupfer mit einem Wimpel von 
feuerrother Geide, der in drei Spitzen verlief, 
jede mit einer goldenen Quafte verfehen; ans 
fangs das Banner der Abtei St. Denis. 

Origänum, n. lat. (gried). origanon) Do: 
ften, Wohlgemuth, eine Pflangengattung. 

originäl, fat. (originälis, e, von origo, der 
Urfprung) oder originell (franz. vriginel), 
urfprünglich, uranfänglich, urfländig, urwe— 
fentlih ; anerfchaffen,, angeboren, nicht nach: 
geahmt, ureigen, eigenthümlich; audy feltfam, 
wunderlich; Original, n. ein Urſtück, Urbild, 
Urſelbſt (nah Bürger), Erftes in feiner Art, 
was nicht nachgeahmt, fondern urſprünglich ift ; 
eine Urfehrift, ein Urbild, entg. Eopie; ein 
Urgeift, Urmann, Urfopf, Urwefen, ein außer- 
ordentlicher Kopf in feiner Art; aud f. Eon: 
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derling; Originãl⸗Ausgabe, die vom recht⸗ 
mäßigen Verleger veranſtaltete Ausgabe eines 
Werks, entg. dem Nahdrud; Original-Dich> 
ter, Urdichter; Driginaldihtung, Urdich— 
tung ı.; Originalgenie, n. lat.»frang. (ipr. 
—fhenig) ein urfprünglicher, eigenthümlicyer 
Scöpfergeift, vergl, Genie; Originalität, 
f. neufat. (franz. originalite) die Urſprüng— 
lichfeit, Ureigenheit, @igentgümlichkeit, Gigen: 
heit, Gigenart; aud Sonderbarfeit; origi- 
naliter oder in originäli produciren, lat. 
Ripr. urkundlich oder urjchriftlich, in der Ur: 
ſchrift vorzeigen; originellement, franz. 
(ipr. orifhinel’mang) urjpränglic, uranfüng- 
lich, dem Urfprunge nach; originär, ſpätlat. 
(originarius, a, um; frang. originaire) ur: 
ſprünglich, uranfänglich, angeboren; origi— 
niren, neulat. entſpringen, entſtehen; Ori— 
gination, f. die Entſtehung, Abſtammung, 
der Urſprung. 

Orignal, m. franz. (ſpr. orinjäl; wahrſch. 
aus der Sprache von Kanada) das Elenn, 
@lend oder Elent, Elentthier, ein fehr frarfes 
Thier vom Hirſchgeſchlecht. 

Orillen, m. franz. (fpr. orilljöng; von 
oreille, Ohr) ein Ohr, eine Handhabe; Krf. 
ein Baftei: oder Bollwerfsohr, Rüdwurf, der 
obere Theil der Flanfe an einem Feftungs- 
werfe; Bauk. Edzierath, Verfröpfung. 

Orion, m. griech. (Orion) ein glänzendes 
Geitirn am mittägigen Himmel (nady dem 
Namen eines fabelhaften riefenartigen Helden 
und großen Jägers). 

Drfän, m. (ital. orcano, franz. ouragan, 
engl. hurricane, fpan. huracau; aus der 
Spradye von Hayti) ein heftiger Sturm oder 
Sturmwind, bei. Küſten- oder Seefturm, eine 
Windsbraut. 

Drlando, m. ital, Namen, f.v.w. Roland, 
f.d.; Orlando furiöso, der rafende Roland, 
berühmtes Heldengedicht des ital. Didyters 
Ariofto aus dem 16, Jahrh. 

Drlean, m. Kernroth, ein ſchöner gelb- 
rother Färbeitoff, Farbenteig von der diden 
und rotben Haut der Kerne des Orlean— 
oder Rufubaumes (bixa orelläna) in Ame— 
rifa, auh Roucou, Rufu oder Uru Pu, 

Orleaniſt, m. (franz. Orleaniste), pl. Or: 
leaniften, Anhänger des Haufes Orleans in 
Frankreich, insbef. des Königs Kouis Philipp 
(feit 1830) und feiner Familie; Orleanismus, 
m. barb, lat. (franz. Orleanisıne) die Herr: 
fcherweife diefes Haufes und die Anhänglid- 
feit an diefelbe. 

DOrlog, m. (altd. urliuge, ſchwed. örlig, 
Schickſal, Kampf ıc.) Seefpr. der Krieg; Or- 
leasihif: Kriegsſchiff. 

rmuzd, m, perf. der Genius, welcher dem 
erften Tage des alten perfiihen GSonnenjahres 
voritehbt; nach der Lehre des Zoroaiter das 
Licht oder das gute Grundwefen, im Gegen. 
fage des Aribman, des Urweſens der Ziniter- 
niß, des Böen, 
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Orna, f. (= lat. urna, Topf) ein Flüffig- 

feitsmaß in Trieft. 

orniren, lat. (ornäre) zieren, pußen, ſchmu⸗ 

den ; Ornament, n. lat. (ornamentum), oder 
fran. Ornement (fpr. orn’mäang), Bierbe, 
Verzierung, Zierath, Schmud ; bei. pl. Or 
namente, Verzierungen, Zierathen an Ges 
bauden u. dgl.; senza ornamenti, ital, Tonf, 
ohne Verzierungen ; ornamentiren, barb. lat. 
mit Zierathen verfeben; Ornamentijt, m. 
wer Zierathen an Gebäuden u. dgl, arbeitet, 
ein Berzierer; Ornãt, m. lat. (ornätus) 
Pus, Schmuck, Zierath; insbeſ. Amtefchmud, 
Amtszierath in Kleidern, Amts + oder Feier: 
fleid, bei. der Geiftlihen, Kirchen: oder Prie: 
ferfleivung; ornatamente, ital. Tonf. ver: 
viert, mit Verzierungen vorgetragen, Orna» 
tion, f. (fat. ornatio) und Ornatür, f. (fpät- 
fat. ornatüra) die Verzierung, Auszierung, 
Schmückung. 

Dmithichmiten, pl. gr. (von oͤrnis, ©. oͤr⸗ 
nithos, der Vogel, und ichnos, Yußftapfen, 
Spur) Fußſpuren von vorweltlichen Bögeln 
auf Steinen; Ornithocephälus, m. d. i. Vo⸗ 
gelfopf, ein verfteinertes Thier der Bormelt, 
nah Sömmering eine Aledermaus; n. 9. 
eine Eidechienart; Ornithogälum, n. die Bos 
gelmilch, Sternblume, eine Pflanzgengartung; 
Ornithograpbie,, f. Bogelbeichreibung; Or⸗ 
nitholith, m. ein Bogelitein, eine Bogelver: 
Reinerung; Ornitholög, m. ein Bogelfen- 
ner, Bogelfundiger; Drnithologie, f. die 
Beichreibung oder Naturgefchichte der Bö- 
gel, die Bogelfunde, Vogellehre: ornithold« 
giſch, vogelfundlich, die Wogelfunde betref: 
iend; Ornithbomant, m. ein Bogelwahrfa: 
ger; Ornithomantie und Ornithoffopie, f. 
die Bogelmahrfagerei, Wahrfagung aus dem 
Fluge, $raße und Gefange der Bögel; Orni: 
then, m. ein Bogelbaus; Onithorrhynchus, 
m. eig. Vogelſchnabel, das Schnabelthier, 
die Schnabelotter, ein ionderbar gebautes, der 
Otter ähnliches Säugerhier mit einem Enten- 
ihnabel und mit vier Schwimmfüßen, lebt in 
Landſeen von Neubolland; Ornithotheolsgie, 
f. Ermeis des Daieins Gottes aus Betrachtung 
der Bögel; Ornithotrophie, f. die Vogel— 
Emährung; Vogel: oder Federviehzucht. 

DOrognofie, f. gr. (von öros, der Berg) die 
Berg: oder Gebirgskunde; orognöſtiſch, ge 
birgsfumdlich; Orograph, m. ein Gebirge: 
befchreiber; Drographie, f. die Berg = oder 
Gebirgsbefchreibung ; Drologie, f. Gebirgs⸗ 
funde, Gebirgslehre; orologiih, zur Ge: 
birgslehre gehörig; Drotheologie, ſ. Ber 
weis des Dafeins Gottes aus den Bergen. 

Oronöco, m. ein fübamerifanifcher Tabad, 
von der gleichnamigen Landſchaft des Freiftaats 
Benezuela, 

Orphbanie, f. gr. (von orphänös, verwais 
ie) die Berwaifung, der Waifenftand; Or: 
phanotrophium, n. (gr. orphanotr«pheion) 
ein Waifenhaus, eine Waifenverjorgungs: 
anſtalt. 
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Drpharion, u. (von Orpheus?) cin Sai⸗ 
ten-Inftrument, eine Art Either, 

Orpheus, m. gr. ein berühmter Sänger 
und Leieripieler in dem älteften fabelhaften 
Zeitalter der Griechen, der mit den füßen Tö— 
nen feiner Lyra Alles bezauberte; Orphika, 
f. ein tragbares Tonmwerfzeug mit Saiten, die 
durch Hämmer berührt werden; es hat den 
Ton einer Laute, und ift von Roͤllig er- 
funden. 

Orrery, m. oder Orrerium, n. f.v. m. 
Planetarium, eine Planetenmafchine, ein 
Kunitgetriebe, meldyes die Bewegung der Him— 
melsförper verfinnlicht (nad dem Grafen Or- 
rery benannt, welchem die erfte Maſchine die- 
fer Art gewidmet wurde). 

Orrhos, m. gr. (orrhös oder orös) Mol: 
fen, Blutwafler, der wäſſrige Beitandtheil 
der Milh, des Blutes 2c.; Orrhochezie, f. 
Heilk. waͤſſtiger, molfenähnlider Stuhl: 
gang; Drrhorrhoe, f. wäſſriger Ausfluß 
durch den Stuhlgang. 

Orfeille, f. franz. (ipr. orßelj’; ital, ori- 
cello; altfranz. orche, vielleicht entit. aus roc, 
roche, $els; lichen roccella L,.; engl. rock- 
moss, d, i. Felsmoos) das Farbemoos oder die 
Färberflechte, die zu einem ſchönen rothen Fur 
beitoff, auch zur Bereitung des Lackmus bes 
nugt wird. 

Orfoy» Seide, ſ. v. 
Seide. 

Orthobidtif, f. gr. (von orihös, @, on, 
gerade, recht, und biün, (eben) die Kunſt oder 
Wiſſenſchaft wohl zu leben; Drthoceratit, 
m, (von keras, Horn) eine verfteinerte Kam- 
merfchnede; Orthodidaktif, f. richtige Lehr: 
art oder Lehrkunſt; orthodör (gr. orthödo— 
xos, on, vondöxa, Meinung, Glauben), recht⸗ 
lehrig, lehrrecht, rechtgläubig, ſtreng- oder 
ſtarrgläubig, altgläubig, echt = oder altkirch⸗ 
lich, der alten angenommenen Kirchenlehre ge— 
mäß; ein Orthodoxer, ein Rechtgläubiger, 
Alt: oder Starrglaͤubiger; Orthodoxie, f. 
die Nechtlehrigkeit, Nechtgläubigfeit, Starr: 
gläubigfeit, die Kirchenlehre oder der Kir: 
chenglauben, entg. Heterodorie: Ortho— 
dorogräph, m. ein rechtlehriger oder recht: 
glänbiger Schriftiteller; Orthodorographie, 
f. rechtlehrige Schriftitellerei; Orthodromie, 
f. der gerade Lauf eines Schiffes nad) einer 
der vier Haupthimmelsgegenden , entg. 2oror 
dromie: orthodrömiſch, geradfchiffend, ven 

eraden auf eines Schiffe betreffend; Or: 
Eheiyie, f. (von Epos, Wort) die Redhtipre: 
hung; Sprechlehre, Lehre von der richtigen 
Ausfprache, auch Orthoepik, f.; orthoepiſch, 
rechifprechend, die Rechtſprechung betreffend; 
Orthoepographie, f. die Rechtſprech⸗ und 
Schreiblehre: Orthogon, n. Gröfen!. ein 
Rechte; Fiat od. orthogöniſch, recht⸗ 
eckig, rechtwinklig; Orthogräph, m. (von 
gräphein, ſchreiben) ein Rechtſchreibor Ren: 
ner und Lehrer der Nechtfchreibung; Ortho— 
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araphie, f. die Rechtfchreibung, Schreibrich: 
tigfeit; Orthogräphik, f. die Rechtfchreib- 
lehre, Anleitung zum Richtigfchreiben ; ortho— 
graphiich, Fchreibrichtig ober fchreibrecht, der 
Rechtſchreibung gemäß, oder diefelbe betreffend, 
3. B. ortbographiiher Fehler, ein Feh— 
ler wider die Rechtſchreibung; Orthoflas, m. 
eine Gattung des Feldfpathe; Orthofölon, 
n. Heil, die Steifheit, regelwidrige Geitredt- 
heit oder Gerabheit eines Gliedes; Ortho— 
logie, f. das richtige Reden, die Sprachrich- 
tigkeit, f. v. w. Eorreetheit; Orthome- 
trie, f. die Rechtmeflung; orthometrifch, 
rechtmefiend, die Rechtmeſſung angehend; 
Ortbomorphie, f. die richtige Bildung oder 
Geftaltung; Heil. die Kunft, Kriümmungen 
der Wirbelfäule und der Glieder zu beilen; 
orthomorphifch, rechtgeftaltig;orthonymifch, 
rechinamig, redhtgenannt; Orthopädie, F. 
(von paidenein, erziehen, bilden; pais, G. 
paidös, Kind) die Geradwuchsziehung ber 
Kinder, die Kunft, Mängel und Ungeftalthei- 
ten an dem Körper junger Kinder zu heilen; 
orthopadifch, diefelbe betreffend oder bezwe— 
dend ; Orthopädium, n. oder orthopädifches 
Inftitut, eine Heilanftalt, in welcher ſchief 
gewachſene Kinder durch Fünftliche Mittel ge: 
ſtreckt und gerade gebildet werden ; Orthopho— 
nie, f. die Rechtfprechung, if. v.w. Ortho— 
epie; Orthophonif,f. Anweifung zun Recht: 
fprechen,, d. i. zur richtigen Ausiprade; Or: 
thopnöoe, f. Heilf. eig. das Athmen in auf: 
rechter Stellung, Schwerathimen, ftarfe Eng: 
brüftigfeit; Orthoptera oder Orthopteren, 
pl. Geradflügler; Orthofis oder Orthofe, f. 
das Geraderichten, Anfrechtftellen ; die gehö— 
rige Richtung oder Lenkung;: Orthofomdtif, 
f. ſ. v. w. Orthopädie; Orthoterium, n. 
der Geradftreder, die Streckmaſchine; Or: 
thotonie, f. richtige Betonung der Wörter, 
Rechtbetonung. 

DOrtje, Ortjes, eine Feine Rechnungs: 
münze in Lüttich u. Oftfriesland, etwas mehr 
als 1 Pf. pr. Eour, 

Ortolän, m. (itaf. ortolano, franz. orto- 
lan, vom fat. hortulänus, von hortus, Gar— 
ten) die Garten:Ammer, Kettanmer, ber 
Kornfinf, im füdlihen Europa, der, bei. ger 
mäftet, außerordentlich fett und als Lederbiffen 
verfendet wird, 

ortus, m. lat. (von oriri; vgl. Orient) der 
Aufgang; ortus cosmicus, der Aufgang ti» 
nes Geftirns mit Aufgang der Sonne; 0. 
acronyetos, der Aufgang mit dem Untergang 
der Sonne. 

Orvietän, n. ein Gegengift oder ein dem 
Gift widerftehendes Heilmittel, nad) der Stadt 
Orvieto im Kirdhenftaate genannt, 

Orpftochemie, f. gr. (von oryssein, gra- 
ben, ausgraben, oryktön, ausgegraben) Stein: 
Stofffunde, Stein: Scheidefunit; Oryktoge— 
nie, f. vie@ntitehung der Geſteine; Ornfto: 
gnoſie, f. die Unterfcheidungsfunde oder Er— 
fenntnißlehre der einfachen oder ungemeng- 
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ten Berngüter (Foffilien); oryktognöſtiſch, 
diefelbe betreffend; Oryftographie, f. die 
Befchreibung der Berggüter, Steine ıc.; 
Orpftologie, f. f. v. w. Mineralogie; 
aud bei. die Lehre oder Wiffenfchaft von 
den Berfteinerungen (Petrefactenfunde); 
oryktoloͤgiſch, Heinfundlich; Orpktometrie, 
f. die Steinmeffung, Steinmeßfunft; Oryf: 
tozoologie, f. die Lehre von den Thierver: 
fteinerungen. 

Orga, f. gr. und lat. ber Reif; Or: 
jeen, pl. reißartige Gewächfe, eine Famitie 
der Gräſer. 

ös, u. lat, (G. oris, pl. ora) der Mund; 
das Angefidht; per os, Heilf. durch den Mund 
(3. 8. beizubringen); uno ore, mit einem 
Munde, einmündig, einftimmig. 

Osberte, altd. weibl. Namen (vom angelf. 
08, altnord, as, Gott; vgl. Afen) die Gott: 
glänzende, göttlid Schöne. 

Ofcheitis oder Oſchĩtis (ſpr. 08-d-), f. ar. 
(von ösch®, Beutel, insbei. Hodenſack) Heilf., 
Entzündung des Hodenfades: Oſcheopläſtik, 
f. die Hodenſackbildung; DOfcheocele oder 
Dfchocele, f. ein Hodenſackbruch; Dihoncus, 
m. feite Hodenſackgeſchwulſt; Oſchophyma, 
n. Hodenfadgefchwulit. 

Oſeillum, n. fat. ein kleines beiwegliches 
Larvenbild ; ofeilliren (Lat. oscilläre), ſchwin⸗ 
gen, Schwingungen machen, fih in einer 
fhwingenden Bewegung bin und her bemegen; 
auch ſchwanken, fehaufeln; Dfeillation, f. 
(lat. oscillatio) die Schwingung, ſchwingende 
Bewegung, der Schwung, f. v. w. Bibra: 
tion; ofeillatsrifh, neufat. ſchwingend, 
fhwungartig, Shaufelnd, ſchwankend; ſchwung⸗ 
weife. 

ofeitiren, fat. (oseitäre) gähnen, ben 
Mund auffperren ; nachläffig oder unaufmerf: 
fam fein; geringfchägig oder vornehm thun; 
DOfeitation, f. (lat. oscitatio), oder Ofcitäns, 
f. neulat. das Bühnen; die Nachläſſigkeit, 
Trägheit; das nadhläffige, unachtſame, mir öf— 
terem Gähnen verbundene vornehme Mefen 
mander Großen im Geſpräch mit Geringeren ; 
die Großthuerei, Dicfthuerei. 

oscülum, n. (at. (Verkl. von ös, Mund) 
ein Mänlchen, Kuß; oscülum caritätis, 
ein Liebeskuſs; osc. pacis, ein Friedenskuß, 
dei. der, welchen die Cardinäle von dem neu: 
ermwählten Papit empfangen; osculiren (Tat. 
osculäri), füllen; Größenl. f. berühren; o8= 
eulirende Curve, eine Krummlinie, welche 
eine andere in einem Punfte berührt; Dscula- 
tion, f. (osculatio) die Küffung, das Kiffen: 
auch die genaue Berührung einer frummen Li— 
nie oder Fläche mit einer andern. 

Dfemund oder Oßmund, eine Art ſchwe— 
difches Stabeifen, nad einer Eijenbütte glei— 
des Namens genannt. 

Ofiris, m. äanpt. Fabell. der Sonnengott, 
Urheber beitimmter Zeit, oder Zeitichöpfer, der 
Bruder und Gemahl der Afis ıc. 

Osfabrion, m. isländ. die Käfermufchel, 
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eine Gattung vielfhaliger Muſcheln; Däla- 
brioniten, pl. verfteinerte KRäfermufcheln. 

Oskar, angeblich celtiſcher männl. Namen: 
Sohn des Gebirges; wahrſch. angelſ. (von 

08 — altnord, as, Gott): Gottesſorge. 

Domänen, Dsmanlis, pl. Türken; osmä— 
nifches Reich, f. ottomaniſches ıc, 

Osmajom, f. OGmozom. 

Osmin, m. ruff. (osmina, von osmj, acht) 
ein ruffifches Getreidemaß, 4 des alten Kad, 
oder 4 Ticherwerifs. 

Osmium, n. gr. (von osme, Geruch, von 
özein, riehen) ein im Platin nmeuentdedtes 
ihwarzes Metall, das von feinem eigenthüm⸗ 
lihen ftehenden Geruch den Namen erhalten 
hat; Osmodysphorie, f. Heilk. das Unver⸗ 
mögen, gewifle Gerüche zu ertragen; Osmo— 
logie, f. Seruchlehre, Lehre von den Riech— 
fofen; Dsmonojologie, f. Lehre von den 
Geruchsfranfheiten; Osmozöm, r. als Os- 
mazöm, m. (von zömös, Fleiſchbrühe) der 
eigenthümliche würzige Grunditoff des Muskel: 
fleiſches, zur Bereitung der Os mogom» ho» 
colate benutzt. 

Osmucha, ſ. Osmuſchka. 

Osmund, altd. männl. Namen (vom angelſ. 
os — altnord. as, Gott; vgl. Aien): Got— 
tesſchutz; Oswald, ſ. v. w. Gottwalt; Os— 
win, Gottesfreund, Gottlieb, . 

Osmuſchka oder Osmucha, f. ruf. (von 
osmj, acht) ein Achtel, insbei. ein Achtel: 
Pfund; ein Achtel-Eimer, Flüſſigkeitsmaß von 
“0 Kubifzoll. 

Ofophägus oder Oſophäg, m. (gr. viso- 
Phägos) die Speiferöhre, Öfophagitis, f. 

Heilf. Entzündung der Speiferöhre: 
— — f. Blutung aus der Spei: 
feröhre; Dfophagorrhöe, f. Nuafcheidung 
von Säften aus der Speiferöhre; Oſophago— 
tomie, f. die Auffchneidung od. Offnung der 
Epeiferöhre. 

Osphra ſie oder Döphrefiß, f. gr. (von os- 
phrainesthai, riechen) das Rieden, Riechver— 
mögen; der Geruch; Osphrafiologie, f. die 
Lehre vom Geruchefinn und den Gerüchen. 

Dsphnalgie, f. gr. (von osphys, f. die 
Hüfte) Heilf. das Hüft: od. Lendenweh; O8: 
phyris, f. Entzündung am Hüjftgelenf. 

ossa, pl. lat. (von os, n. ©. ossis) no: 
hen, Beine, Gebeine; ossa sepiae, Tinten: 
hichbeine (vgl. Sepia); Offarium oder Of; 
fuarium, n. Behältniß für Todtengebeine, 
Beinhaus; Ofatür, f. neufat. Heilk. der 
Knochenbau; ofjificiren, verfnöchern, verbei- 
nen; Offification, f. die VBerfnöcherung, Ber: 
beinung, Bein = oder Knochenerzeugung, der 


Ruochenwuchs ; Dfjilegium, n. Rnochenlefe, 
Gebeinfammlung ; offivorifh, Fuochenzer: 
treffend. 

Ofmund, f. Oſemund. 

Oftägra, f. gr. (von ostion, Knochen) 
eine Bein» oder Kuocdhenzange; Dftalgie 


oder Oftealgie, f. Knochenfchmerz; Dftalgi- 
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tis oder Ofteitis, £, fchmerzhafte Knochenent⸗ 
zündung. 

ojtenfibel, neufat. (vom fat. ostendöre, 
zeigen) zeigbar, vorzeigbar, vorweislich, was 
vorgezeigt werden fann oder joll, vorgeblidh ; 
aud) zeigenswerth; oſtenſiv, bloß zeigend, 
ohne Erflärung der Ericheinungen, 3. B. 
oftenfive Methode, zeigende (nicht erflä: 
rende) Lehrmeife; anfchanlich, augenicheinlich, 
hanbgreiflic ; prunfend, prahlend, prahle: 
riſch; Oſtenſorium ‚u. das Zeigebebaimiß 
oder Schaugefäß in der kathol. Kirche, ſ. v. 
w. Monjtrans; Djtentum, n. eig. elwas 
Gezeigtes, ein Anzeichen, Vorzeichen, Wun— 
derzeichen, eine etwas vorbedeutende Naturer⸗ 
ſcheinung; oſtentiren, lat. (ostentäre) zur 
Schau ftellen, prablen, prangen; Ditenta- 
tion, f. (fat. ostentatio) die Schauftellung, 
das Schauftellen, Sehenlafien, die Aufwei- 
fung, Prahlerei, Sroßthuerei, Auffchneiderei, 
das Prunfen, Prahlen, Brangen, Gepränge ; 
bie Brahljucht, Ruhmredigfeit, Eitelfeit. 

Diteocele, f. gr. (von osteon, der Knodyen), 
Heilf. ein Knochenbruch; Diteochemie, f. die 
Lehre von der chemiſchen Natur der Knochen ; 
DOfteodermen, . Naturk. Knochenhäuter, 
Knorpelfiſche; Ofteodiaftäjis, f. Heilf. das 
Auseinanderweichen — Knochen; 
DOfteodynie, f. Knochenſchmerz; Oſteogangraͤ⸗ 
na, f. Knochenbrand; Oſteogenie, f. die 
Knochenerzeugung, Ruochenentitehung ; Diteo» 
graphie, f. die Knochenbefchreibung; Dfteo: 
helköſis, f. — die Knochenverſchwärung; 
Oſteokläſis, f. ein Knochenbruch; Oſteokölla, 
ſ. (fnochenführender) Kalktuf, Tuffitein, 
Duckſtein, Rindenſtein, Beinbruch; Diteolith, 
m. ein Knochenſtein, eine Kuochenverfteine- : 
rung, aud Beinbruchftein; I Ofteolög, m . ein 
Knochenfundiger, Knochenfenner; O Diteologie, 
f. die Knochenlehre, Knochenkunde; oſteolö— 
giſch, knochenkundlich, die Knochenlehre be: 
treffend; Ofteomalacie, f. die Knochenerwei⸗ 
hung, SKnochenweichheit: oſteomaläktiſch, 
von Knochenerweichung befallen; Dfteoneus, 
m. bie Knochengefchwulit; Oſteonekröſis, f. 
der Knochenbrand oder trodene Ruodyenfraß; 
Dfteopädion, n. eig. Knochenfind, eine ver: 
fnöcherte Leibesfrucht, vgl. Lithopädion; 
Dfteopathologie, f. die Knochen-Kranfheite: 
fehre; Diteophthorie, f. Knochenverderbniß; 
Dfteophyma, n. weiche Knochengeſchwulſt; 
Oſteophyt, n. ein Knochengewächs, eine Kno- 
chenwucherung; Diteopordjis, f. die Kno: 
chenaufloferung mit Berhärtung ihrer Maſſe; 
Oſteopſathyröſis, f. Mürbheit ver Knochen, 
Knochenbrüchigfeit ; Diteopyofis, f. Knochen: 
eiterung; Diteofarföma, n. Knochenfleiſch— 
geſchwulſt; Oſteoſarköſis, f. Verwandlung 
der Knochen in eine Heifhähnlicdhe Maſſe; 

Diteofeirchus, m. ein Knochengewächs, Kno: 
denauswude: Dfteofkleröfis, f. Knochen: 
verhärtung; Ofteofteatoma, n. Knochenſpeck⸗ 
gefchwulit ; Sfteotöm, m. Kuochenfchneide- 
werfzeug, Knochenfäge; Ofteotomie, f. Kno⸗ 
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henzerlegung; Ofteotylus, m. die Knochen: 
fchwiele. 

Oftera oder Oftära, f. nord. Fabel. eine 
def. von den alten Sachſen verehrte Göttinn 
des Frühlings und überhaupt des Aufgangs, 
deren Hauptfeit im April gefeiert wurde, mo- 
von diefer den Namen Oftermonat und 
das Feft der Auferftchung Ehrifti den Namen 
Sftern befam. 

Ofteria, f. ital. (vgl. Hoſteria) Gaſthaus, 
Mirthshaus, Schenfe in Italien. 

Oſterluzey, f. (verderbt aus dem gr. ari- 
stolochla, d. i. geburtbefördernd, von äriston, 
das Befte, u. lochein, das Gebären) Geburts: 
fraut, Hohlwurz, ein zahfreiches, heilſames 
Pflanzengeſchlecht. 

Oſtiarius, m. lat. (von ostiam, die Thür) 
ein Thürhüter, Pförtner, Thürfchließer in 
Klöſtern; in der kathol. Kirche Derjenige, wel⸗ 
cher die niedrigite der vier Fleinen Weihen em⸗ 
pfangen bat. (Die andern Drei find in auf: 
fteigender Gtufenfolge: Lector, Erorcift, 
Akoluth.) Oftiariat, n. neulat. das Pfört: 
neramt; die erfte oder unterfte Prieftermeibe. 

ostinäto, ital. (— lat. obstinätus, a, m) 
Tonf. bartnädig, beharrlidy.! 

Oftitid, f. gr. (von osteon, Knochen) 
Heil. Rnocyenentzünbung ; Oſtöma, n. ein 
Knochengewaͤchs; Oſtöſis, f. Verfnöcherung. 

Oftrafismod oder Oſtracismus, m. gr. 
(von östrakon, Scherbe, Muſchelſchale ꝛc.) 
das Scherbengericht oder Scherbenurtheil, 
bei den alten Griechen eine zehnjährige Ver— 
bannung eines zu mächtigen und zu gefähr— 
lichen Staatsbürgers aus Athen, wobei Die 
ſtimmenden Bürger den Namen des zu Ver— 
bannenden auf Muſchelſchalen oder Scherben 
ſchrieben ꝛc.; Oſtraciten, pl. Verſteinerungen 
von auſternartigen Muſcheln; Dftrafoder: 
mäta, pl. Aufterfchalen. 

oströa edülis, f. lat. die eßbare Auſter; 
DOftreiten, pl. neulat. f. v. w. Oftraciten; 
Oftreopectiniten, pl. gr..lat. veriteinerte 
KRammmufceln. 

ftromanie, f, gr. (von Ölstros, m. Stich, 
Stachel,heftiger Trieb) die Geſchlechtswuth, Un— 
erfättlichfeit in Befriedigung des Geſchlechts— 
triebee. 

Oſypus, m. gr. (oisypos) Heiff. Schweiß: 
oder Fettwolle, Wollfett, als Heilmittel ge— 
braucht. 

Oswald, Oswin, ſ. Osmund. 

Otägra, n. gr. (von üs, G. õtoͤs, das Ohr) 
der Ohrenzwang, die Ohrengicht; Otaküſtik, 
f. die Kunft, den Gehörfinn zu veritärfen; 
otakũſtiſch, gehörverftärfend; Dtalgie, f. 
Dprenweh, Ohrenſchmerz, Obrenzwang; 
Otalgika, pl. oder otälgifhe Mittel, Mit: 
tel wider den Obrenfchmerz; Otenchyta, m. 
Heilf, eine Obrfprige; Othelköſis, f. Ohr— 
vereiterung; Dtiater, m. ein Obrenarzt; 
Dtiatrie, f. die Obrenheilfunde; Otika, pl. 
Ohrenmittel, Mittel gegen Ohrleiden; Dtis 
tis, f. die Ohrenentzündung; Dtodynie, f. 


Dutil 


Ohrenſchmerz; Otogläphis, f. und Otoglÿ⸗ 
phon, n. der Obrlöffel; Otographie, f. Ob: 
renbefchreibung ; Dtologie, f. die Lehre oder 
Wiftenihaft vom Obre; Dtophon, n. ein 
Hörwerfzeug für Schwerhörige; Otopläftik, 
f. Ohrbildung; Otorrhagie, f. der Ohren: 
blutfluß; Otorrhoͤe, f. der Ohrenfluß, das 
Ohrenlaufen; Otoſköp, n. ein Obrfchaner, 
—— Werkzeug zur Unterfuchung des 
Ohres: Dtotomie, f. Ohrenzerlegung, Ob: 
renzergliederung. 

o tempora, o mores! ſ. unter Tempus. 

Otfried, alıd. (Otfrid) männt. Namen: 
der Befchüker des Gutes, Vermögensſchützer. 

Othelkoſis, Otiatrie, Dtifa, Dtitis, f. 
unter Dtagra. 

Otium, n. Tat. (pr. t— 3) Die Muße, 
Ruhe, der Müfiggang; pl. otia, Mußertun: 
den, Mufezeit; per otium, aus Müßiggang, 
für die Langeweile; otia dant vitia, Sprm. 
Muße erzengt Lafter, Müßiggang ift aller 
Laſter Anfang ; otios (fat. otiösns, a, um), 
müßig, ungenußt, 3. B. Geld liegen lafien. 

Dtmar, f. Ottomar unter Otto. 

Dtodynierc.— Ototomie, ſ. unt.Otagra. 

Ottäve Rime, pl. ital, (von oltıvo, der 
achte; otta = lat. oeto, acht) Achtreime, acht: 
zeilige Versſätze, die ital. Stange, ſ. d.; ot- 
tavinas f. Tonk. Fleine Octave (f. d.); Dt: 
tett, n. ein achtſtimmiges Tonſtück, Acht: 
gelang. 

Dtto, deurfcher männl. Namen: der Begü— 
terte, Südliche, f. v. w. Odo, f. d.; Otti— 
lie, weibl. Namen: die Begüterte, Glüdliche; 
Ottofar, männl. Namen (von karı, Sorge, 
Sorgfalt): der für fein Bermögen Sorgende; 
Dttomar oder Otmar, männl. Namen (von 
märi, maere, berühmt): der durch Reichtbum 
Ausgezeichnete. 

ottomanifched oder osmaniſches Reich, 
das Reich der Osmanen, das türfifche Neich 
(von Deman oder Ottoman, dem Stifter 
desſelben im Jahr 1300); ottomanifche oder 
osmäniſche Pforte, der türfifche kaiſerl. Hof, 
auch: die hohe Pforte (von dem Haupttbore, 
das zum Faiferl. Palaſt führe); Ottomane, F. 
ein türfifches Ruhebett, ein niederes Polſter 
nad türfiicher Art. 

Dturafli oder Oturaks, pl. türf, (sing, 
öturäk, von Öturmak. ſich ſetzen, bleiben) 
in Ruheſtand gefette Nltfrieger (Veteranen, 
Invaliden), die nicht mehr ins Feld ziehen 
dürfen. 

Dubfidtten, pl. franz. (ipr. ubl-; von 
onblier, vergeffen, vom lat. oblivisci) Vergef: 
fungsferfer, Berließe oder r. Berliefe, Ber- 
gefienheitsgefängnife zu heimlichen Hinrich: 
tungen, mit Kalltbüren verichen, die den hinab— 
geftürgten Unglüdlichen auf immer der Bergei- 
fenheit übergeben ; oublieur (fpr. ubliöhs) ver: 
gerslich, leicht vergeſſend. 

Durang-Outang, f. Orang-Urana. 

Dutil, n. franz. (fpr. utid; vom fat, uten- 
sile, Werfzeug, Handgeräth. 


outragiren 


outragiren, franz. (fpr. utraſchiren; vom 
fat. nlira agere) befchimpfen, gröblich oder 
empfindlich beleidigen, vor den Kopf ftoßen; 
Outrage, f. r. n. (pr. uträhſch') grober 
Schimpf, fchimpfliche Beleidigung, Schmach; 
outrageant (fpr. —fhäng) oder outragenr 
(ipr. höhe), ſchimpflich, ſchmaͤhlich, Anperft 
oder höchſt beleidigend. 

outriren, franz. (outrer, fpr. utr—; vom 
fat. ultra, ſ. d.) übertreiben, überfpannen; 
aufs Außerſte bringen, äußerſt aufbringen; 
outrirt, übertrieben, übermäßig. 

oudert, Duvertüre, f. unter ouvriren. 

Ouvrage, n. franz. (fpr. uwraͤhſch'; vom 
mittl, fat. operagium, vom fat. operäri, arbei- 
ten) eine Arbeit, ein Werf; Duprier, m. (ipr. 
uwrjih; — lat. operarius) ein Handwerker, 
Handarbeiter, Werfmann; pl. Ouvriers, 
Merfleute ıc. 

oubriren, franz. (onvrir, fpr. umr—; vom 
iat. aperire) Öffnen, enthüllen, entdeden; er- 
öffnen, anfangen; ouvert (fpr. uwähr), ges 
öffnet, offen; offenherzig, freimüthig ; öffent: 
(ih, offenbar; ouvertement (fpr. —mäng), 
öffentlich, offenherzig, frei heraus; Ouver— 
türe, f. (fpr. uwertühr’), die Offnung, Eröff: 
nung, Entdeckung; der Anfang, Gingang, 
Vorfchlag; Tonf. ein Eröffnungsitüf, Ein: 
gangs-, Anfangs: oder Binleitungsfpiel ei— 
ner Oper, eines Concerts ıc. 

oval, Ovarium zc., f. unter ovum, 

Ovation, f. fat. (ovalio) ein Fleiner Tri: 
umph oder Siegeseinzug bei den alten Rö— 
mern, wobei der ovirende oder ficgpran« 
gende Feldherr nicht auf einem Wagen, fon« 
dern zu Fuß oder zu Pferde feinen Einzug 
bielt, und ſtatt des Ochſen ein Schaf (ovis) 
opferte. 

Overlander, m. ein holländiſches Fahr— 
zeug auf der Maas und dem Rheine. 

ovum,n. (pl. ova) lat. das Gi; daher: 
ab ovo anfangen, vom @i, d. i. vont Beginn 
oder äußerſten Urfprung einer Sache; ab 
ovo usque ad mala, Sprw. vom @i bis zu 
den Apfeln oder zum Obſte, d. i. vom An: 
fange bit zum Ende (hergenommen von den 
altrömiſchen Mahlzeiten, die gewöhnlich mit 
Eiern anfingen und mit Obft enderen); oval, 
neulat. eirumd, eiförmig, länglichrund oder 
langrund; das Oval, das Girund oder bie 
Firünde; Ovarium, n. der Gierflod; pl. 
Dvaria oder Obarieit, s 
Manzen: Samenbehältniffe, Fruchtfnoten; 
ovat (lat. ovätus, a, nm), eiförmig, bei. in 
der Pflangentehre; Oviparen, pl. Gierleger, 
durch Gier fich fortpflanzende Thiere; Ovulis 
ten, pl, verfteinerte Eierſchnecken. 

Drälis, f. gr. der Sauerflee; DOralfäure, 
", (lat. acidum oxalienm, n.) bie Kleefäure, 
Sanerfleefänre, Sauerfleefalzfänre, Zuder: 
fänre, foßlige Sänre; Oraläte, pl. Scheider. 
kleeſaure Salze; Oxalidéen, pl. Sauerflee: 
gewächfe; ordlifch, kleeſauer; Dralium, n. 
Sauerkleeſalz, doppelt kleeſaures Kali. 
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Oryapbhie, f. gr. (von oxys, fharf; fauer - 
ꝛc., und häptein, anfaffen , berühren) fcharfes 
Sefühlsvermögen, Kein= oder Starfgefühl ; 
Oxychloride, pl. Verbindungen von Metall: 
DOrpden mit Gauerftoff und Ehlor; Oryero: 
ceum » Pflafter, n. (von krökos, fat. erocus, 
Safran) ein ſaures Safranpflafler; Oxid, 
n. Scheidek. Sauerftoffverbindung, Verbin: 
bung eines Körpers mit Sauerftoff in beftimm- 
tem Berbältniß; bef. die mit Säuren Salze 
bildende Verbindung eines (fogen. ſchweren) 
Meralles mit Sauerſtoff, Metallfalf; im enge: 
ren Sinne: der die größere Sauerftoffmenge 
enthaltende falzbildungsfähige Metallfalf, ſ. v. 
w. Peroxyd, entg. Oxydul oder Prot; 
oxyd; orydiren, gr.-fat. (oxydäre) und oxy⸗ 
geniren, fäuern, fauerftoffen, mit Sanerftoff 
verbinden; orndabel oder ormdirbar, ver: 
falfbar, mit Sauerftoff zu verbinden; Oxy— 
dabilität, f. die Berfalfbarfeit, Fähigkeit 
des Berbindens mit Sanerftoff; Oxydation 
oder Orydirung und Orygenation oder Ory- 
genirung, f. Säuerung, Eauerftoffung, Ver: 
Falfung, Verbrennung, das Verbinden mit 
Sauerſtoff; Orydhydrat, n. Verbindung ei: 
nes Oryds mit Wafler; Orydül, n. od. Prot: 
oryd,n. ein falzbildungsfähiger Metallfalf 
mit geringerer Menge von Sauerftoff, als im 
Oxyd; oryduliren, bis zum Zuftande bes 
Oryduls mit Saneritoff verbinden; — Oxy— 
dercea oder Orydorcka, pl. gr. (von dirkein, 
fehen) Heil. Mittel zur Berftärfung des 
Sehvermögens; DOryderfie oder Orndorfie, 
f. die Scharffichtigfeit; Oryeloie, f. franf: 
hafte Scharfhörigfeit; Orygäla, n. fanre 
Mil; Orygarum, n. Sauerbrühe; Oryaen, 
n. der Sauerfloff, fäurezeugende Stoff, der 
Hauptbeſtandtheil der Lebensluft :c.; oxygeni— 
ren ꝛc., ſ. v. w. orydiren :c., f. 0.; Orb: 
geufie, f. das Franfhaft erhöhte Schmedfver: 
mögen; Oryadn, n. Meſek. ein Spibed, eine 
fpiswinflige Figur; orygon od. oxygöniſch, 
fpigwinflig; Oryfrat, n. (vgl. Krafis :c.) 
Effiggemifch, Eſſigwaſſer, ein Gemiſch aus 
Eijig und Waſſer; oryfratiren, mit @ffig: 
wafler wafchen; Orymel, n. gr.fat. Sauer: 
honig oder Honig-Eſſig, Effigmeth ; oxymel 
squilliticum oder scilliticum, Meergwiebel: 
Sauerhonig; Orpmöter, o. gr. ein Säure: 
mefier; Oxymöron, n. (von mörös, A, ön, 
dumm, albern) Redef. eig. ein feharffinniger 


en Unfinn, ein fpisfindiger oder fcharffinniger 


Gedanken, der einen fcheinbaren Miderfpruch 
enthält (3. 8. ein ſtummer Ruf, ein lautes Ge— 
beimniß u. dal.); Oxryopie, f. (von öptein, 
fehen) Scharffichtigfeit; Heilf. eine Augen: 
ſchwäche, wobei man in der Dunfelbeit oder 
bei ſchwachem Licht beſſer ficht, als in der Helle; 
Ornosphrafie, f. (vgl. Ospbrafie) zu fchar- 
fer Geruch, zu ſtarkes Riechvermögen ; Dry: 
phlegmafie, f. heftige, fchnelle Entzündung ; 
Ornphonie, f. helle, gellende Stimme; Oxy— 
regmie, f. Heilk. Magenfchärfe, Magenfänre, 
das fanre Aufftoßen, Rülpfen, Sodbrennen ; 


618 Ozäna 
Oxyrrhodĩn, n. ver Roſeneſſig; Oxyrrhyn⸗ 
chen, pl. eig. Spitzſchnäbel: kegelartige, 
langfpihige Belemniten (i. d.); Oryfachä- 
rum, n. Eſſigzucker, ein Gcmifdy von Auder 
und Eifig; Oxÿtes, f. die Sänerung, der 
Säurezuftand; Oxythymie, f. Jähzorn, auf: 
braufendes Wefen; oxythymiſch, jühzornig, 
auffabrend; orptoniren (gr. oxylonän) 
Sprachl. eine Silbe, insbef. die Endſilbe eines 
Wortes, mit dem hoben oder fcharfen Ton 
(Hcutus) fprechen; Oxytönon, u. ein Wort 


Badet 


mit hochbetonter Enpfilbe ; Oryüris, f. Spitz⸗ 
fchwanz, eine Gattung Fadenwürmer. 

Dzäna, f. gr. (özaina) Heitt. ein ſtinken— 
des Nafengeichwär. 

Dyelot od. r. Ocelot, m. merifan. (ocelotl) 
ber Tiger, Kabenparber in Brafilien u. Merifo. 

Djon, n. gr. (von Özein, riehen, ftinfen) 
die beim Ausftrömen der Gleftricität fich ent: 
widelnde ſtark riechende Luftart; Ozophyl⸗ 
lon, n. Riechblatt, Stinfblatt,sin Strauchge⸗ 
wächs in Guinea. 


P. 


p- oder pag., ſ. pagina; p. c.,d. i. pro 
&ent, ſ. unter Cent 1,; aud par couvert, 
f. Couvert; p. d.—per deliquium, ſ. unter 
deliquefciren; p.e. — par exemple, j. 
Erempel; p. expr., d, i. per expressum, 
f. unter erprimiren; P. f. a. f., f, unter 
Paftor; p. f.v., d. i. pour faire visite, ſ. 
Bifite; P. L. == Pastor loei; pl. od. plur. 
= Pluralis; P. M. = pro memoria, f, 
memoria; p. m. = pagina mea; P. O. = 
Professor ordinarius; p. oce. == par occa- 
sion, f. Dccafion; Pont, Max. = Ponti- 
fex maximus; P.P. = praemissis praemit- 
tendis, f. unter prämittiren; aud — Pro- 
fessor publieus; P. P. O. = Professor pu- 
blieus ordinarius; p. p. c., d. i. pour prendre 
conge, f. Conge; P.S., f. Poftferiptum; 
p- t-, f. pro tempore unter Tempus; publ. 
— publice oder publieus sc; Pulv. — pul- 
vis, f. Pulver. 

Päan, Päon, m. gr. (Paiän, Paiön) Zabel, 
der Arzt der Götter; Beinamen des Apollo, 
als Gottes der Heilkunſt; Päan, aub: ein 
Foblied auf Apollo; überh. ein feierlicher, 
vielftimmiger Oefang,Siegslied, Siegsgefang, 
Jubellied; Päanismus, m. Redef. ein begei- 
Ba Jubelruf; päonifhe Kunſt, Heil: 
kunſt. 

Paatwerk, n. (von dem niederd. paten f. 
pflanzen) in Schleswig eine Art lebendiger 
Heden zur Einfriedigung von Grundftüden. 

pabülum, n. fat. die Nahrung, das Fut— 
ter; pabülum vitae, n. lat. Heilf, Lebens: 
nahrung , Lebensfutter, uneig. für Luft; pa- 
bulätor, m., pl. pabulatöres, Kutterer, 
Futterholer, j.v. w. Fourageur; im 3ten 
Jahrh. in Wäldern von Wurzeln und Kraus 
tern lebende Einfiedler. 

Paca oder Paka, m. (wahrſch. brafil,; in 
verſch. Theilen Südamerifa’s pak oder pag 
genannı) das gefleckte Halbfaninchen ober 
Schweinsfanindhen, vom Geſchlecht der Sc a- 
vien. 

Bacation, f. ſpätlat. (pacatio, von pacãre, 
beruhigen) die Beruhigung, Stillung , Frie— 
densftiftung; Pacator, m, lat. der Beruhi: 
ger, Friedenöoſtifter. 


Bacco, m, ital. (vom deurihen Pad) 
Kfipr. ein Güterpack, Maarenballen, Bündel 
eingehüllter Waaren. 

Pace, n. engl. (ipr. pehß; — franz. pas, 
fat. passus) der Schritt, al Maß — 23 
Fuß. 

pace tua, Pacem (pacem), f. unter Par. 

Bahometer, u. gr. (von pächos, n. die 
Dide, pachys, did‘, dicht) ein Dickenmeſſer, 
Werfzeug zur Meſſung der Dide belegter 
Spiegelgläier; Pachyämie, f. (von haima, 
Blur) Heilk. Verdidung des Blutes, Didblü: 
tigfeit; pahyamifch, didblütig; Pachyble: 
phäron, n. und PBahyblepharofis, f. vie 
Angenlievverdidung, Augenliederſchwiele; 
Bahycolie, f. Gallenverdidung ; Pachychy⸗ 
mie, f. Säfteverbidung; Pachyderma oder 
Pachydermen, pl. Dickhäuter, Thiere mit 
dicker Haut, 3. B. Elephanten, Schweine :c.; 
pachydermiſch, dickhäutig; Bachnmenie, f. 
(von hymen, Haut) Verdickung der Häute; 
Bachnntifa, pl. (von pachynein, did machen) 
verbictende Heilmittel; pachyntiſch, verbi- 
dend; Pahytes, f. Die, Aufgeſchwollen— 
heit, Aufgetriebenbeit; Pachytherium, n. 
eine vorweltlihde Säugethiergattung, deren 
Knodyenüberreite fih in Brafilien finden. 

Bacificale, n. neulat. (von pıx, G. pucis, 
Frieden; eig. das Friedenſchaffende) ein Hei: 
ligthum : Behältniß, eine Hoftienihadtel in 
der kathol. Kirche; pacificiren, lat. (pacifi- 
eäre) Frieden heritellen, Streitigfeiten bei: 
legen, ftillen, befrieden ; ausfühnen, ausglei— 
den, das Nusfühnungsgefchäft übernehmen; 
Bacificator oder franz. Pacificateur (ipr. 
paßififatöhr), m. ein Friedensitifter, Vermitt— 
ler, Ausföhner; Pacification, f. lat. (pacifi- 
catio) die Friedensſtiftung, Heritellung des 
Friedens, Ausgleihung, Beilegung innerli: 
her Unruben, der Kriedensfchluß ; die Frie— 
densunterhandlung- 

pacifeiren, lat. (pacisci) einen Vergleich 
eingehen, fich vergleichen, ausfühnen , Krie: 
den machen; PBacifeenten, pl. oder die paci: 
feirenden Theile, die fich Vergleichenden od. 
Friedensſchließer. 

Packet, n., pl. Packete (zunächſt von dem 
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franz. paquet, ital. paechetto, dieſe aber von 
dem deutſchen Pad, paden, altnord. baggi, 
Laſt) ein Packchen, Bündel, Stoß, Bad; Pa— 
detboot, n. eim Poſtſchiff, ein Leichtes Fahr⸗ 
zeug, welches zur Beförderung von Perfonen, 
Briefen und Gepäd an beitimmten Tagen von 
einem Sechafen zu einem andern geht. 

Padfong, ſ. Paffong. 

Paco oder Bato, m. auch Paco-Slameel, 
n, (peruaniſch paco) das Zwerg: Lama, eine 
Art des Lama (f. d.), Fleiner als diefes, in 
Peru, mit Poftbarer feiner Wolle, Paco» 
Haar, jest in England wie Kammwolle ver- 
arbeitet. 

Pacotille, f. franz. (ipr. —tilj') das Ge: 
pack, Reifegepäd ; insbei. f. v. w. Portage. 

Bactum, n. fat. (paetum, eig. Particip von 
paeisci, f. pacifeiren), pl. Bacta od. Pacten, 
aud der Pact und pl. die Bacte, der Ber: 
trag (pl. Verträge), Vergleich, die Abrede, 
Übereinfunft; auh Bund, Bündniß; ex 
pacto, laut des Vertrages, der Abrebe ge: 
mäß; ex pacto et convento, dem Bertrage 
und der Abrede gemäß; Pactbürger, Schuß: 
verwandte in Städten, ohne Befiß des Bürger: 
rechts: paetum acquisitivum oder acquisi- 
tiönis , Erwerbvertrag; p. addictiönis in 
diem, ein Bertrag, wodurch beitimmt wird, 
daß ein Kaufvertrag nichtig fein fol, wenn 
innerhalb einer gewiſſen Zeit dem Berfäufer 
mehr geboten werden follte; p. adjeetum, 
eineın Hauptvertrage zugefügter Nebenvertrag ; 
p. antichreticum, Vertrag, modurd dem 
Pandgläubiger der Gebrauch der verpfändeten 
Sache ftatt der Zinfen geftattet wird; p. con- 
fraternitätis, Erbverbrüberung, Erbvereint- 
gung; p. conjügum oder conjugäle, auch 
p. dotäle oder pacta dotalia, pl. ein Hei: 
rathevertrag, eine Eheftiftung; pactum de 
re commüni non dividenda, ein Vertrag 
wegen Untheilbarfeit eines Gemeingutes; p. 
de retroömendo, ein Vertrag, wodurch fich 
der Berfäufer anheiſchig macht, die verfaufte 
Sache zurück zu faufen; p. de retroven- 
dendo, — mwodurd fi der Käufer anheiſchig 
macht, dem Berfäufer die verfaufte Sache 
wieder zu verfaufen; p. dilatorium,. ein 
Friſt- oder Auffchubsvertrag; p. familine, 
ein Hausvertrag; p. feudäle, ein Lehnsver— 
trag; p. hereditarium, ein @rbvertrag; p. 
juris hypothöcae, ein Vertrag, durch mel: 
hen einem ein Pfandrecht beftcllt wird; p. le- 
gitimum, ein gefeglicher oder rechtlicher 
Vertrag; p. moratorium, ein Friſt- ober 
Verzugs- Vertrag; p. nudum, ein nadter, 
d. i. nit Bindender Vertrag: p. palliätum 
oder simulätum, Scheinvertrag; p. perso- 
näle, ein perfönlicher (nicht erblidher) Ver: 
trag; p. protimis®os (vom gr. protimüsis, 
der Borzug), ein Vorfaufsvertrag, d. i. ein 
Vertrag, durch welchen Jemand ein Borfaufs- 
teht an einer Sache auf den Fall ihrer Ver— 
äußerung eingeräumt wird; p. reäle, ein 
dinglicher Vertrag; p. recipröcum, ein ge: 
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genfeitiger Vertrag; p. remissorium, ein 
Erlaſſungs- oder Nachlaß: Bertrag, wodurd 
Jemand eine Forderung ganz oder theilmeiie 
erlaffen wird; p. reserväti dominii, ein 
Vertrag, durch den fidh der veräußernde Ei— 
genthümer bis zum Eintritt irgend einer That: 
ſache oder Bedingung das Eigenthum vorbe⸗ 
bält; p. subjectiönis, ein Unterwerfungs: 
vertrag; p. successorium, Grbvertrag in 
Anfehung der Erbfolge; p. tacitum, ein fill: 
fehweigender Vertrag; p. uniönis prolium, 
die Ginfindfchaft, ein Vertrag zwiſchen Ehe- 
leuten bei der zmeiten od. dritten ıc. Ehe, wo— 
durch beftimmt wird, daß die ſchon vorhande- 
nen Kinder mit den noch kommenden gleiche 
Erbrechte haben ſollen; pacta conventa, pl. 
Vertrags oder llbereinfunftspunfte; Pac- 
tion, f. (lat. paciio) das Ülbereinfommen, bie 
Berabredung, Tlbereinfunft, der Vergleich, 
Vertrag; pactiren, neulat. übereinfommen, 
durch Vertrag beftimmen, vertragsmäßig feit: 
feben ; pactirt, durch Tibereinfommen feitge: 
fest, übereinfünftlih; pactirte Berfaf: 
fung, f. unter octropirte Berfaflung. 

Pädagög, m., pl. —en, gr. (paidagögis, 
von päis, paidös, Kind, Knabe, und äzein, 
führen, leiten) Kinderführer, » Leiter, - Auf: 
ſeher, Kinderzieher, Erzieher; Pädagogärch, 
m. ein Erziehungsvorfiehber; Pädagögik, f. 
die Erziehnungslehre oder -Miffenfchaft, Br: 
ziehungsfunft; pädagögiſch, erziehungsmä- 
Big, erziehungsfundig, erziehlich, zur Erzie— 
hung gehörig; pädagogifhe Schriften, 
Erziehungsichriften, Erziehungsbücher; Päda— 
aoqium, n. (fat. vom gr. paidazogeion) eine 
Erziehungsanttalt, Bildungefchule; Pädago: 
giſt, m. ein Zögling derfelben ; Pädanchöne, 
f. (vgl. Anchone) gr. Heilf. die Bräune der 
Kinder; Pädarthrocäce, f. der Kinder: Bein: 
fraß, Beinhautfrebs, Minddorn; Pädatro: 
phie, f. die Abzehrung, Dörrfucht der Kin: 
ber; Päderäſt, m. (von erän, lieben) ein 
Rnabenliebhaber, Knabenihänder; Pädera— 
ftie, f. Knabenſchändung, unnatürliche Un: 
sucht; Pädeuterium, n. (gr. paidenterion, 
von pnidenein, erziehen, bilden) eine @rzie: 
hungs- oder Unterrichtsanitalt, eine Kna— 
benſchule, Kloſterſchule; Pädẽutik, f. der von 
Pythagoras fo aenannte linterricht in der 
Tugendlehre: pädeutifh, Tugend fördernd, 
beffernd, belehrend, anwendbar zur Beſſerung 
und Tugend; Bädiater, m. ein Kinderarzt: 
Pädiätrik, f. die Rinderheilfunde; Pädikte: 
rus, m. die Gelbſucht der Rinder: Pädio— 
meter, n. Heilf, (v. paidion, Kindlein, Verkl. 
von pais) ein Sindermefler, eine Kinder: 
wage zur Beitimmung des Gewichtes, der 
Lange und Kopfaröke der Meugebornen (von 
Dr, Sie bold erfunden); Rädiotheofogie, f. 
Beweis des Dafeins Gottes aus der Kinder: 
welt; Pädobaptismus, m, die Kindertaufe; 
Pädonöm, m. ein Knabenaufſeher; Pädo— 
philos, m. ein Kinderfreund, Knabenfreund; 
Vädopöie, f. das Rinderzengen; Pädoitath: 
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mium, n. eine Kinderwage: Pädothyſie, f. 
Opferung der Kinder; Pädotribie, f. Kin: 
derbejchäftigungsfunft; Pädotrophie, f. die 
Kinderernährung, Kinderpflege, das Aufzie— 
ben ber Kinder. 

Padan, in Surate eine Summe von 1000 
Millionen Rupien. 

Pädanchone ꝛc. — Pädatrophie, f. unter 
Pädagog. 

Paddy I., in Oftindien: Reif in den Hül- 
fen, ungefchälter Reiß. 

Paddy 2., m. Spottnamen der Irländer 
in England und Nordamerifa (verderbt aus 
St. Parrif, dem Schutzheiligen der Ir— 
länder). 

Päderaft, Pädeutik :c. — Pädiotheolo— 
gie, ſ. unter Pädagog. 

Padiſchah, m. perf. (pädischäh, von schäh, 
König) eig. Herr der Könige, Kaifer, Groß— 
herr, Sultan oder Großfultan. 

Padoggen, pl. ruf. r. Batoggen oder 
Batocken, ſ. d. 

Pädonom, Pädopöie ꝛc. — Pädotrophie, 
ſ. unter Pädagog. 

Padrone, m. ital. (S lat. patrönus, ſ. 
Patron) Herr, Gebieter, Schiffäherr; Gönner. 

Paga, f. ital. (vom mittl. fat. und ital, 
pagare, franz. payer, bezahlen, mweldyes vom 
(at. pacäre, befriedigen, ftammt) der Lohn, 
Sold; ein Abrechnungsbuh, Lohnbuch der 
Arbeiter in manchen Werkhäufern ıc.; Paga— 
ment, n. mitel. fat. (pagamenıum) Mifchmes 
tall; ungemüngtes Silber, Bruchſilber; ge: 
prägtes Geld überh., bei. Scheidemünze; bei 
Kaufl. Zahlgelver, bare Bezahlung ; auch Zah: 
Iungsfrift in den Meffen, franz. Payement 
(jpr. päj’mäng). 2 

Paganalien, pl. lat. (pagavalia, von pa- 
gus, Gau, Dorf) ländliche Feſte, Dorffcite; 
Paganismus, m. neulat. (von pagänus, pl. 
pagäni, urfpr. Dorfbewohner, Landleute, jpä- 
ter Heiden, meil das Heidenthum ſich auf 
dem Lande am Längiten erhielt) das Heiden: 
thum. 

Pagat, ſ. unter Tarof., 

Bage, m. franz. (ipr. pahſche; mittel. lat. 
paglus, longobard. pahis, pais, Diener; von 
dem gr. pais, verff. paidion, Knabe; vgl. das 
dän. pog, engl. boy, Knabe) ein Edelknabe, 
Hoffnabe, junger Adeliger, zur Bedienung 
fürftliher Perionen, 

Vagina oder pagina, f. lat. abgef. pag. 
oder p., Seite, Blattfeite, Seitenzahl; pa- 
gina mea, abgek. p. ın., auf meiner Blatt: 
feite, d. i. auf der Seite meiner Ausgabe: pa—⸗ 
giniren, neulat, mit Seitenzahlen bezeichnen 
ober beziffern; Pagination, f. die Beziffe— 
rung der Blattieiten. 

Pagliaccio oder Pagliazzo, m. ital, f. 
Bajazzo. 

Pägnia, pl. gr. (paignia, vom sing, pai- 
gnion, Spiel, Scherz) Fleine, leichte, fcher- 
zende, Inrifche Gedichte. 

Pagöde, f. ein Götzentempel in Indien 
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und China; ein Götzenbild, Nidkopf oder 
eine Wadelpuppe, Peine Figur mit beweglis 
dem Kopfe; auch eine indifche Goldmünze 
von verichiedenem Werth, — 2 Thlr, 8 bie 
22? Ggr. pr. Cour.; Pagodit oder Pagodin, 
m. (franz. pagodine) chineſ. Speditein, Bild: 
ftein, f. v. w. Agalmatofith. 

Bagoplerie, f. gr. (von pägus, m. Eis, 
er Heilf. Broftichlag, Lähmung durd 

roft. 

Pähaw, n. ein Juwelengewicht in Borneo, 
—— + Tael. 

Baille, f. franz. (pr. pallj’; vom lat. pa- 
lea, Spreu) Stroh; Paillen, pl. Feine läng: 
lichviereckige Schnigel von Gold- oder Eil: 
ber-Schlaglotb (zum Löthen); paille⸗gelb od. 
paille, ſtrohgelb, ſtrohfarbig oder ftrohfarben, 
blaßgelb; PBaillaffe, f. Epr. paljäaf) ein 
Strohbett, Strohfad, eine Streu; Paillet, 
m. (ipr. palljeb) Bleicher, blaßrother Wein, 
bei. aus der Provence; Paillette, f., pl. Pail: 
letten (ipr. palljetten; Verkl. von Pailk), 
Flittern, Goldflimmern; Paillon, n. (ipr. 
palljöng) ein Silberblatt, als Folie (I. d.) 
für Edelſteine. 

pair, franz. (pr. pähr; = lat, par) gleich; 
gerade; pair et impair (fpr. — e ängpähr) 
oder pair ou non (fpr. — u nong), paar oder 
unpaar, f. v. m. lat, par et impar (f. par). 

Pair, m. franz. (fpr. pähr), engl. Peer 
(fpr. pihr ; vom (at. par, G. paris, gleich); pl- 
PBairs (lat. Pares), engl. Peers, d. i. eig. 
Gleiche: Erzbifchöfe, Hergoge, Grafen oder 
Barone ꝛc., die urfpr. als dem Fürſten eben: 
bürtige, unmittelbare Kronvafallen, dann als 
Mitglieder des höchſten Gerichtehofer, an Rang 
und Vorrechten einander gleich find: gleiche 
Neicheräthe, Mitglieder des Oberparlaments 
in England, oder der eriten Kammer (Pairs: 
fummer) im neueren $ranfreih; Pairie, f. 
die Bairfchaft, die Würde und die Geſammt— 
heit der Pairs; Peereß, f. engt. (ipr. pihre®) 
die Sattinn eines Peers. 

paifible, franz. (fpr. päfib’l; von paix = 
fat. pax, Frieden) friedlich, ruhig, friedfertig, 
friedliebend. 

Bairhand, m. franz. (ipr. päbfang) eine 
Art langer 80:pfündiger Mörfer mit kegel— 
förmigen Kammern, nad dem Erfinder, dem 
franz. Marine-Oberftien Pairhans, benannt. 

Pajazjo, ſ. Bajazzo. 

Pajok, n. ruſſ. (geſcht. pajek, Verkl. von 
pai, Theil, Antheil) das monatlihe Mehl: 
maß (Ration) eines Soldaten, 2 Tſchet— 
werik. 

Paka, ſ. Paca. 

Päkan, n. das Kell des eanadiſchen Wieſels. 

Pakfong, n. Weißkupfer, Nenfilber, ein 
chineſiſches weißes, geichmeidiges Mifcherz aus 
Kupfer, Zinf, Eifen und Nider, ſ. v. w. Ar⸗ 
gentan. 

Pako, ſ. Paco, 

Paladin, m. (vom mittl, lat. Palations, 
p). Palatini, d, i, optimates palatii, Herren 
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dei Palaſtes oder Hofes) Ritter aus dem Ge⸗ 
folge Karls des Großen, Hofritter; uneig. 
ein tapferer und gejälliger Held; auch irren: 
der Ritter, Abenteurer. 

Palais, n. franz. (fpr. paläh; vom lat. 
palatium) Palaſt, Schloß, Prachtgebäude. 

Palämon, m. griech. (Palaimön) Zabel, 
ein den Schiffbrühigen Hülfreiher Meergott, 
bei den Römern: Portumnus, 

Palanche, f. franz. (ipr. palängid’) ein 
grobes, aus Wolle und Leinengarn gemifchtes 
Jeug zu Unterfutter, Matrofenmänteln ꝛc. 

Balander, no. (ital, palandra) ein plattes 
Fahrzeug, Bombardirſchiff. 

PBalanfin, m. (port., franz. u. engl. palan- 
quin; aus der in der Gegend von Madras ge— 
ſptochenen telingifchen Sprache, mo es pallaki 
lautet, in der Kawi⸗Sprache palangkan) ein 
oſtind. Tragbett, Tragfeflel, eine Sänfte. 

Palanque, f. franz. (ipr. paläng®) eine 
Pfablwerks-Verfchanzung. 

Paläodorie, f. griech. (von palaiös, d, on, 
alt) Altgläubigfeit ; Halängraphie, f. die 
Altſchrifikunde, Kenntniß der alten Schreib: 
fun, oder der Schreibefunit der Alten; 
paläogräphiſch, die Altichriftfunde betref: 
iend; Paläolög, m. ein Altlehriger, Alt: 
gläubiger; Paläologie, f. die Altlehrigkeit, 
alte Lehre, entg. Neologie; die Alterthü— 
merfunde; Paläontographie, f. die Beſchrei— 
bung der fofjilen Überreile ter Urwelt ; Pa— 
läontologie, f. die Wifienfchaft von den ur: 
weltlichen Geſchöpfen und deren fofültn llbers 
reiten, die Urweltfunde; paläontolögijch, ur: 
weltfundlich; Paläophrön, m. ein Altgelinn: 
ter, Altgläubiger; Paläophytologie, f. die 
Lehre von den foſſilen Pflangen»liberreiten der 
Urwelt; Baläotherion, n., pl. Baläotherien, 
Urweltthiere; insbej. eine urweltliche Thier— 
gattung, zwifhen Tapir und Nashorn die 
Mitte haltend; Paläotypen, pl. Erſtlings— 
oder Urdrucke, f.v. w. Incunabeln, ſ. d. 

Palajt,- m. (vom lat. palatium, urſpr. 
Ramen eines Hügels des alten Roms, auf 
welchem die Wohnung der Kaifer ftand) ein 
großes, prüchtiges Wohnhaus, Schloß. 

Paläftina, n. das gelobte Land, Hebräer: 
land, au: Kanaan. 

Palaftra, f. lat, (palaestra vom griech. 
palaistra von palaistös, der Ringer, palaiein, 
ringen) die Ringfchule, Fechtichule, ver Kampf: 
platz, Fechtplag bei den alten Griechen und 
Römern; Balättrit, f, die Fechtkunſt, Ring-, 
Kampffunft; au f. v. w. Gymnaſtik; 
Paläjtrit, m. ein Ringfchüler, Ringer; Pa— 
läftrophylaf, m. ein Hüter od. Wächter des 
Kampfplaßes. 

Palatälen oder Palatinen, f. 
palatum. 


Balatin, m. oder Palatine, f. franz, (la 
palatine, von palatin, pfälziſch, weit diefe 
Tracht aus der Pfalz nad Franfreich gefommen 
fein ſoll) ein Pelzkragen, Halevelz, zierlidyes 
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Halstuch, Halsftreifen oder Halsbelleivung 
der $rauenzimmer, 

Balatinus, m. fat. (von palalum — 
Pfalz, Palaſt, |. d.) ein Pfalzgraf; Fönigl. 
Großgraf oder Vicefünig in Ungarn; Bala, 
tinat, n. die Pfalz, Pfalzgrafſchaft. 

palätum ,n. fat. der Saumen; ad pala- 
tum, nach dem Gaumen oder Geſchmacke; 
nach dem Munde oder Maule (reden); pa- 
lätum artificiäle, n, lat. Heilk. ein fünit: 
liher Gaumen; palatum fissum, ein ge: 
fpaltener Gaumen, Wolfsradhen; Palatälen 
oder Palatinen, pl. neulat. (palatinae se, 
litterae) Gaumenbuchſtaben. 

Balaver (vom portug. palavra, fpan. 
palabra, f, das Wort), Berfammlungsplag der 
Meger zu gottesdienftlihen Verrichtungen oder 
zum Gerichthalten. 

Paläzzo, m. ital. ſ. v. w. Palaſt. 

Bales, f. rim. Zabel. die Hirtengöttinn, 
Börtinn der Viehzucht und Landmwirthichaft; 
ihr jährliches Zeit hieß: Palilia oder Palis 
fien, pl. 

Paliſterbogen, m. (r. wohl Balefier- 
bogen, ſ. Balejter) eine Vorrichtung an 
einer Drechfelbanf ftatt der gewöhnlicheren 
Wippe. 

Baletot od. Balletot, m. franz. (ipr. pahl'⸗ 
toͤh; von dem jpan. paleto, ein Bauer; pale- 
toque, ein Überrod ohne Ärmel) Mod. eine Art 
Uberrod für Männer, Sadrod, mwelder wie 
ein Sad oder überzug den Wuchs und die 
Haltung ganz verbirgt (jeit 1839 üblid ge— 
worden). 

Palette, f. franz. (ital. paletta, vom lat. 
pala, Spaten, Schaufel) das Farbenbrett, die 
Malerfcheibe. 

Balgat, m. ein Längenmaß in Birma und 
Pegu in Hinterindien, = 1 engl. Zoll. 

Bali, n, die heilige Sprade von Hinter« 
Indien, in der die heil. Bücher der Religion 
des Buddha geichrieben find, eine durch wei— 
here Ausſprache, Abitumpfung u. Bermiihung 
der Formen ꝛc. aus dem Sanskrit entftandene 
CS prade. 

Balification, f. neulat. (vom lat. palus, 
der Pfahl) die Pfählung, Ginrammung der 
Pfähle zum Grundbau; Befeftigung des Bo— 
dene durch Pfahlwerf. 

Palikaͤris oder Palifären, pl. unregel- 
mäßige Truppen, freiwillige Soldaten bei den 
Neugriechen. 

Palilia, ſ. unter Pales. 

Palillogie, f. grieh. (von pälin, zurück, 
wiederum, u, legein, reden, lögos, das Wort) 
Redek. die Wortwiederholung am Ende und 
Anfange von Sätzen; Palimbachius, m. gr. 
Versk. der Schwerfall, ein dreifilbiger Bers- 
fuß, der aus zwei langen Gilben und einer 
furzgen beftcht (- 2), auch Antibachius; 
entg. Bacchius; Palimpfeftus oder verf, 
Palimpſeſt, m. (d. i. eig. wieder aufgefragt, 
von psäein, fragen, fchaben) f. v. m. codex 
rescriptus, f. Coder; Palindrömos, m. (lat. 
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versus canerinus) ein Krebsvers, Rüdläufer, 
hin: und herlaufender, rüdfehriger oder rüd: 
laufender Bers, der rückwärts wie vormärts 
lauter; Balindrom, n. ein Worträthiel über 
ein Wort, welches vormärts und rückwärts 
gelefen eine verfchiedene Bedeutung bat; z. B. 
Gras, Sarg ꝛc.; Balindromie, f. Heilf. f. v. 
w. Recidiv, ſ. d.; PBalingenefie, f. die 
Wiedergeburt, Wiedererzeugung, Wiederher: 
vorbringung oder Wiederherftellung; Umge— 
ftaltung oder Neugeftaltung; palingenefiren, 
wiedergebären, wiedererzeugen; Palingra— 
phie, f. ver Wiederdrud, die von Kamphau— 
jen in Eöln gemachte Erfindung, Holzichnitte, 
Kupferftihe u. dgl. treu auf Stein zu übertras 
gen, ohne daß das Original weſentlich leidet; 
Balinodie, f. die Geſangs-Wiederholung; 
der Gegengeſang, die Wiverrufung eines frü— 
heren Gejanges; Rſpr. der Widerruf des— 
jenigen, was man fchimpflid von Jemand ge» 
redet oder gefchrieben hat; actio ad palino- 
diam, (at. eine Klage auf förmlichen Wider: 
ruf einer Beleidigung 2c.; palinodiren, neu: 
fat. wiederholen; widerrufen, zurücnehmen ; 
Palintofie, f. grieh. die Rüdverzinfung, 
Zinserftattung nach Wucher. 

Paliſſäde, franz., auch Palliſade, f. (ital. 
palısäda oder palizzata, vom lat. palus, Pfahl) 
ein Schangpfahl, Spisfahl; pl. Baliffaden 
oder Ballifaden, Schanzpfähle, ein Pfahl: 
werk, Bann: oder Pfahlgehege; paliffadiren 
(franz. palissader) oder verpallifadiren, mit 
Schanzpfählen verfeben, einfchließen, ver: 
wahren oder bejeitigen, verpfählen, verram: 
men, verbollwerfen. 

Balirdander- oder Paliſſander-Holz, n. 
(gem, verderbt; Polifander» oder Poly: 
fander-Holz) Purpurholz, Luftholz, aud 
St. Lucienholz, Violettholz, ein veils 
dyenblaues, an der Luft dic Farbe änderndes 
Holz aus Guiana, zu feinen Tifchlerarbeiten, 
eingelegter Arbeit ıc. 

Balla, f. tat. ein langes Obergewand der 
. Damen im alten Rom; palla corporälis, f. 
eig. Körper:-Mantel oder Hülle, ein Altar: 
und Kelchtuch in der kathol. Kirche. 

PBallas, f. griech. Fabell., audy Athene, 
f. v. w. Minerva bei den Römern, die Göt— 
tinn der Meisheit, der ſchönen Künſte, der 
friegerifchen Tapferkeit und Klugheit ꝛc.; 
PBallas, f. aud ein vom Dr. Olbers 1802 
entdedter Planer; Palladium, n. griech. (Pal- 
lädion) eig. ein fabelhaftes PBallasbild, von 
weldem das Schidjal der Stadt Troja abhing, 
die man nämlich für unüberwindlich hielt, fo 
fange ie diejes forgfältig bewahrte Beiligthum 
beſaß; daher überh. ein Schutzheiligthum, 
Schutzbild; Schutz, Bürgſchaft, Freiheits— 
wehr; auch ein 1803 im Platin entdecktes, dieſem 
ſehr ähnliches Metall. 

Paͤllaſch, m. ſlaw. (ruf. paläsch) ein 
langes Schlachtſchwert der Reiterei, 

Ballaft, ſ. Palaſt; Balliativ, f. unter 
Palıum, 


Balmos 


Pallidität, f. neufat. (vom lat. pallidus, 
a, um, blaß, bleich) die Bläffe, vgl. Pallor, 

Ballifade, f. Paliffade. 

Pallium, n, lat. überh. Hülle, Bedeckung, 
Gewand; ein Mantel, im Alterthum bei. das 
Bee Oberfleid, entg. der römiſchen Toga; 
Biſchofsmantel, feit dem Aten Jahrh. von den 
röm. Kaifern den höheren Biſchbfen ertheilt 
als Zeichen ihrer geiftlihen Gewalt; pallium 
caritätis, der Mantel der (chriſtlichen) Liebe; 
Balliation, f. neulat. die Bemäntelung, Ein: 
hüllung, Beſchönigung; oberflächliche Hei: 
lung ; Balliativ, n. neufat. (vom lat. palliä- 
tus, a, um, mit einem Mantel befleider, bes 
mäntelt) ein bemäntelndes Mittel, Ginhäl: 
lungsmittel, Schein, Befänftigungs: oder 
Linderungsmittel auf eine Zeitlang; Hinhal— 
tungs= oder Friitmittel, Hülfe für den Au: 
genblid; Palliativ-Cur, f. die nur gegen die 
Krankpeitsgeihen (Symptome), nicht gegen die 
Kranfpeit felbft gerichtete Heilart; entg, Ra- 
dical»Eur, 

Ballsmall, n. engl. (fpr. pell-mell; von 
pall, Ball, und mall = franz. mail, Schlägel, 
Kolben) f. v. w. das Mail» Spiel (f. Mail): 
Kolbenipiel, Bahnballfpiel; aud: die Mails 
Bahn, Bahn zum Ballfchlagen, Ballfpiel- 
bahn ; daher Namen einer Allee oder Straße, 
3. B. in London, in Altona, mo es in Pal» 
maille, f. (fpr. pallınafj?) verderbt iſt. 

Pallor, m. Lat. die Bleichheit, Blaͤſſe; das 
Erbleichen, die Todtenbläffe. 

Balme, f. (at. (palma) 1) der Palmbaum, 
ein zahlreidyes Geſchlecht aft« u. zweigloſer, nur 
im Gipfel Blätter u, Früchte tragender Bäume 
in Aſien ꝛc.; auch f. v. m. der Palmzweig als 
Siegeszeihen und Sinnbild des Friedens; 
2) die lade Hand (lat, palma, gr, paläıne); 
ferner eine Spanne, ein ital., fpan. u. portus 
gief. Längenmag (palmo); palmo craveiro, 
m. ein portugieflfches Seelängenmaß ; Pal- 
mär-Manipulation, f, die Handbeſtreichung 
beim Magnetifiren (f. d.); Balmarum (eig. 
®en. pl. von palma 1,), der Palnfonntag, 
Sonntag vor Ditern, an welchem dem in Je 
rufalem einziehenden Chriſtus Palmzweige auf 
den Weg geitreut wurden; Balmaciten, pl. 
lat.⸗griech. verfteinerte Palmenftämme; Pal 
marium, u. Lat. Siegslohn; Preisgefchenf 
an einen Gadmalter für den gemonnenen 
Proceſs; Palmeftrie, f. neufat. f. v. w. Chi— 
romantie, f. d.; Palmetten, pl. franj. 
Bauf, palmblattähnlihe Verzierungen an 
griech. Säulen; Palmipedes, pl. lat. (sing. 
palmipes, breitfüßig) Naturf, Schwimmvögel; 
Balmit, n. das Balmenmehl, Balmenmarf; 
Balm-OI und Palmwachs oder Palmbutter, 
ein DI und Wachs, weldyes durdy Kochen und 
Prefien aus den Früchten verschiedener Palmen 
arten, bef. aus den Kofosnüffen gewonnen und 
zu Lichten, Seife ıc. gebraudt wird. 

Palmos, m. gried. (palmss, von pällein, 
ſchwingen, fpringen) Heilf, das Schlagen, 
Klopfen, def. Herzklopfen, der Pulsihlag; 


Balmfect 


Balmofkopie, f. Beobachtung des Pulsfchla- 
ges und Weisfagung daraus. 

Balmject, m. ein lieblicher, füßer Wein 
(Sect, ſ. d.) von der Canarien⸗Inſel Palma. 

Balmwachs, j. unter Palme. 

Balomantie, f. gr. (von pälos, das Loos, 
von pällein, ſchwingen) ſ. v. w. Kleror 
mantie. 

palpabel xc., f. unter palpiren, 

palpebräl, Lat. zu den Augenliedern (pal- 
pebrae) gehörig; palpebriren (fat. palpe- 
bräre), die Augenliever fchnell bewegen, blin- 
eln, zwinfern; Balpebration, f. (palpebra- 
tio) das Blinzeln, Zwinfern. 

palpiren, lat. (palpäre) fanft berühren, 
freicheln, betaften; palpäbel (fat. palpabi- 
lis, e) oder palpable, franz. greifbar, hand: 

reiflich, fühlbar; offenbar, deutlich; Palpa— 
ikität, f. neular. die Greifbarkeit, Hand: 
greiflichkeit; Palpation, f. (lat. palpatio) 
das Streicheln, Befühlen, Betaiten. 
palpitiren, lat. (palpitäre) ſchlagen, flo: 
pfen, zuden, zappeln; Balpitation, f. (pal- 
pitatio) das Klopfen, Schlagen, Herzklopfen, 
Juden, der Puloſchlag. 

Baludamentum, n. lat. Oberfleiv, Man: 
tel; def. Krieges, Feldmantel; Raifermantel. 

Bambisma, n. gried. (von pän, Alles, u. 
biün, beleben) das allgemeine Lebensprincip. 

Bamela, f. eine Tugendheldinn, nad) des 
Engländers Richardſon Roman diefes Namens. 

Bampa, f., pl. Pampas, peruaniſch 
(pampa, Ebene, freies Feld) große grasreiche 
Ebenen in Süd-Amerifa; Pamptiro, m. 
portug., oder Bampero, fpan. der falte, hef⸗ 
tige Südwind, der von den Ebenen von Para⸗ 
guay 2c. ber weht. 

Pamphilos, grieh. männl. Namen, Allge: 
liebter. 

Bamphlät, n. engl. u, franz. (von dunk⸗ 
tem, dem Anichein nad) griech. Uriprung, viels 
teiht von phlein, phledän, fhmwasen, alio 
gleicht. „Alles ausſchwatzend od. herausfagend”; 
kommt zuerſt im 14. Jahrh. in der Latein. Form 
panfletus vor; im 15. Jahrh. lauter es in Eng» 
(and pamiflete, aud plaunflet) eine Klug: 
ſchrift, ein Flugblatt, fiegendes Blatt, eine 
kleine Schrift, beſ. politiſche oder Streitſchrift; 
Pamphletier (ipr. —tjh) oder Pamphletiſt, 
m. ein Rlugblattfchreiber, Flugſchriftler. 

Pamplegie, f. griech. (von pän, all, ganz, 
und plöge, Schlag) Heilf. der allgemeine 
Schlag, die allgemeine Lähmung. 

Ban, m. franz. (ipr. pang) ein altes Lüns 
genmaß in Marfeille, — 4 Canne. 

Pan, m. grieh. Fabel. der Feld: u. Hir- 
temgott, Gott der Hirten und Heerden ıc., 
Sohn des Hermes und einer Nymphe, bods- 
füßig, gweihörnig, am ganzen Leibe rauhbe— 
baart; Pan: oder Panspfeife, auh Syrinx 
und Papageno- Pfeife, die Hirtenflöte, 
Stufenpfeife, aus mehren, ftufenmeis abneh⸗ 
menden, neben einander verbundenen Röhren 
zufammengeiest; panifher Schreden, ein 
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plöglicher, blinder Lärm, plößlicher, aber 
unnöthiger oder ungegründeter Schreden, 
eine allgemeine grundlofe Beſtürzung, als 
deren Urheber man im Altertum den Pan 
betrachtete; Panophobie, f. Heilf. das Auf: 
oder AZufammenfahren, Grfchreden im 
Traume. 

Panacea, f. lat., oder franz, PBanacke 
(vom gr. pan-äkeia, von pän, all, u, akein, 
beiten) ein Allbeil, ein Kraut von allgemeiner 
Heilfraft, oder überh. ein allgemeines Heil: 
mittel, Wundermittel; Fabel, die Allheile— 
rinn, Göttinn der Genefung, eine Tochter des 
Üsculap: panacea mercuriälis, f. v. w. 
Kalomel; Panar, f. oder Banar- Pflanze, 
das Heilfraut, f. Opopanar und Lafer: 
fraut. 

Panache, m. franz. (ipr. panafh’; vom 
ital, pennäechio, vom lat, peuna, Feder) der 
Feverbufch, Helmbufh; Panahe, n. (fpr. 
panafcheh) eig. federartig, bunt geftreift; Ge— 
frornes von verfhiedener Art und Farbe mit 
einander gemischt; Panachũre, f. (ipr.-fhühr”) 
ftreifige Färbung, Farbenmiſchung. 

Bandde, f. franz. (vom lat. panis, Brod) 
Brodfuppe, bei. Kraft: oder Fleiſchbrühe mit 
geriebenem Brode. 

Bandi, m., pl. Panaur, franz. (ipr. pas 
noͤh) ein altes Getreidemaß in Marfeille, — 
+ Charge. 

Banaricium, n. fat. (aus dem griech. 
paronychium verderbt; f. Paronydie; franz. 
panaris) das Fingergefchwür, Nagelgeichwür, 
der Fingerwurm, niederfähi. Aak od. Taal. 

PBanathenäen, pl. griech. (Pan-athenaia) 
Bolfsfeite der Arhener zur Ehre der Athene, 

PBanay, ſ. unter Panacca. 

Pancarte, f. franz. ein Anſchlagzettel; 
eine Schartefe (f. d.); die Zolltafel, f. v. w. 
Tarif. 

Bandreitum, n. gried. (von pän, all, und 
chrestös, oͤn, braudbar) Heilf, eig. ein all 
helfendes, wenigitens vielbelfendes Heil: 
mittel; vergl. Panacce; panchreſtiſch, all: 
helfend, allheilend. 

Banhymagdga, pl. griech. Heilk. Abführ: 
mittel böſer Fendytigfeiten; panchymagö- 
gum mineräle, n. ſ. v. w. Kalomet, 

Bancratium, fat., oder Banfration, ar. 
n. (von pän, all, und krätos, Kraft, Gewalt) 
ein Alltampf, Gefammtfampf, Wettfampi 
mit allen Leibesfräften und Kampfmitteln, 
eine Kampfübung bei den alten Griechen, wel⸗ 
de das Ningen und den Fauftfampf in ſich 
vereinigte und alle Leibeskräfte erforderte; auch 
eine aus mehren Rädern und @etrieben 
beitehende Mafchine, deren erftes Rad durch 
ein Gewicht in Bewegung geſetzt wird, zur 
Erläuterung verfchiedener auf Aeit- u. Kraft- 
gewinn Bezug habenden Lehren dienend; Pan⸗ 
fratidft, m. (gried. pankratiastös) ein All- 
fümpfer, der das Panfrarion übt; ‘PBancra- 
tius, m. männf. Namen: der Allgewaltige. 
Panereas, ſ. Panfreas. 
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Bandämonium, n. griech. (vergl. Dämon) 
ein allgemeiner Dämonen: over Halbgötter- 
tempel; aud die Gefammtheit der böfen Geis: 
ter oder Teufel, das Reid des Satan. 

VBandetten, pl. gr. (von pandekıös, all- 
umfaffend, von pän, all, und dechesthai, aufs 
nehmen) eig. Alles umfaffende Bücher, ber 
Inbegriff des röm. Rechts, eine aus 50 Bü— 
chern beftehende Sammlung von Rechtsſprüchen, 
welche unter Juftinian im Jahr 530 geſetz⸗ 
liche Kraft erhielten; abgek. fl. welches aus 
dem griehifhen Anfangsbuditaben m (nad) 
Andern aus einem mit einem Querjtriche ver- 
iehenen D., d, i. Digesta) durch unmiffende 
Abſchreiber entitanden ift; ſ. auh Digefta u, 
eorpus juris; Bandektift, m. ein Pandeftens 
fenner, Bandeftenlehrer. 

pandemifch, grieh. (pand&mios, on, von 
pän, all, u. dämos, Bol) das ganze Volk ber 
treffend, allgemein, allverbreitet, 3. 8. pan— 
demifhe Krankheiten, allgemeine Seu— 
hen; PBandemie, f. Heilf, eine allgemeine 
Bolfsfranfheit; Benus Pandemos, ſ. Be» 
nus. 

Bandiculation, f. neulat. (vom lat. pan- 
dieuläri, fi dehnen) die Erweiterung und 
Ausdehnung der Muskeln am ganzen Kör— 
per, welche ein Prampfhaftes Zuden desfelben 
verurfaht, das Streden, Gliederſtrecken bei 
Siebern, 

Bandöra, f. gr. (von pän, all, u. döron, 
Seien!) weibl, Namen: die Allbeſchenkte, 
Allbegabte ; Fabel. ein Shönes Mädchen, Kunft- 
werf des Bulcan, von allen Göttern mit Ge— 
ſchenken und Reigen ausgeitartet. Gie trug das 
ganze Heer der menſchlichen Über | in einer vers 
ſchloſſenen Büchſe. Epimẽtheus, durd die 
Schönheit des Mädchens gereizt, bffnete den 
Dedel, und cs flog alles Elend Heraus und 
verbreitete fi über die Erde; nur die Hoffe 
nung blieb in der Büchſe zurüd ꝛc.; daher: 
Pandorens Büchſe, die Quelle alles Ülbels. 

Bandore, r. Pandure, f. Mandoline. 

PBandür, m. ein ungarijcher Soldat zu 
Ruß (angeblid von einem Dorfe Pandur in 
Nieder-Ungarn); Pandurenklinge, gebogene 
Hirfchfängerflinge, 

Baneel, un. oder Paneelwerk (vergl. das 
engl. pane, pannel, franz. panneau, vieredige 
Scheibe, Feld, von pan, das Blatt eines 
Rockes, die Wand zc., vom lat. pannus), das 
untere Wandgetäfel oder Täfelwerf der 
Wände in einem Zimmer, die untere Wand: 
befleivung ; paueeliren, mit hölgernem Wand: 
getäfel befleiven, untertäfeln. 

VBanegyricus, m. lat., oder Panegyrikos, 
gr. (von parlegyris, allgemeine Volksverſamm⸗ 
fung, Feftverfammlung) eine vor einer Volks— 
verfamminng gehaltene Feſtrede, Prunfrede, 
feierlicye Lobrede, Ehrenrede, Lob: od. Ehren: 
ichrift; Panegyriker, m. ein Verfafler von 
Lob: und Prunkreden; panegyrifch, feierlich 
lobyreifend, lobredneriſch; Panegyrismus, 


Panmelodion 


m. die Prunk: oder Lobrednerei; Panegy⸗ 
rift, m. (griech. panegyristes) ein Kobredner, 
Ghrenredner. 

Banelle, f. franz. (ipan. u. port, panela, 
wahrid. von pan, Brod, Stüd) roher, gelber 
Zuder in fcheibenförmigen Stücken aus Süd- 
amerifa und den Antillen, 

panem ꝛc., ſ. unter panis. 

‘Banergefie, f. gried). (von pän, al, und 
ergein, thun, wirken) allgemeine Erwedung 
zum Beilerwerden; Panglöß, m. (vergl. 
Stoffe) ein Allſprecher, Schwäger; Pan- 
gloffie, f. Gejchwägigfeit ; Banhagia, f. vie 
Allheilige, in der griech. Kirhe Namen der 
Mutter Jeſu; panharmonifh, ganz einklin- 

end, ganz zufammens oder übereinftimmend; 
anharmonifon, u. ein von Mälzl in Wien 
erfundenes Tonwerkzeug, weldes mehre Blas- 
inftrumente in ſich vereinigt; Panhellenion, 
n. (dgl. Hellas ꝛc.) der oberfte Staatsrath der 
Neugriechen; Panhiſtorie, f. die Allwifferei. 

Banier, n. (jpr. —nihr; zunächſt von dem 
franz. banuiere, mittel. lat. banderia, und 
diefes von dem deutihen Band, Fahne) das 
Banner over Banner, die Hauptfahne, Heer: 
fahne. 

Banier, m. franz. (ſpr. panjih; vom fat, 
panis, Brod) der Brodmeiiter am königl. 
franzöf. Hofe; aud ein Korb. 

pänis, m. lat, Brod; daher: panem et 
Circenses, Brod und Schaujpiele des Gir- 
eus! (j. d.) das Lofungswort des Volks im 
alten Rom; Pänisbrief, m. ein Bropbrief, 
Derjorgungsichreiben, kaiſerl. Empfehlung 
zur Berforgung in einem Kloiter, Laien 
Pfründe; Panift, m. neulat. ein Brodling, 
Verforgter, Laien-Pfründner; paniren (fra. 
paner), Kock. mit Brodfrumen beitreuen, be— 
broden; panificiren, neulat. zu Brod machen ; 
Panification, f. die Bropbereitung, die Ber 
wandlung mehlichter Stoffe in Brod; die 
Brodgäbrung. 

paniſcher Schreden, f. unter Pan. 

Baniten, pl. veriteinerte Meerohren. 

Banfratefie, f. griedy. (von pän, all, und 
krarein, bereichen) Allgewalt, Allherrfchaft, 
alleiniger Beſitz. 

Banfration, Bankratius ꝛc., f. Pan: 
eratium. 

Pankreas, n. griech. (von pän, all, ganz, 
und kreas, Fleiſch, alfo eig. Ganz⸗Fleiſch) od. 
die panfreatifche Drüfe, große Magenprüfe 
oder Gefrösprüfe unter dem Magen, Bauch: 
fpeicheldrüje; panfreatifch, die Magendrüfe 
betreffend; Banfreatalgie, f. Heil. Gekrös— 
drüfenfchmerz ; Panfreatemphraris, f. Über 
füllung der Gefrösdrüje; Panfreatitis, f. 
Gefrösdräfen- Entzündung; Panfreatöncus, 
m. Anjchwellung der Gefrösprüfe. 

Banmelodion, n. gried. d. i. Allwohl: 
Hang, ein neuerfundenes Tonwerkzeug, auf 
welchem die Töne mittelit eines Griffwerks und 
einer Walze durch Metallſtäbe hervorgebracht 
werden. 


Banne 


Panne, f. franz. ein fammetartiges Zeug 
aus Seide und Wolle, vgl. Felbel. 

PBanneau, n., pl. Banneaur, franz. (fpr. 
pannöb; vgl. Paneel) vertiefte Felder over 
Rüllungen an Thüren, Wänden ꝛc. zu Berzie- 
zungen, Infchriften u. dgl. 

PBannel, n. engl. (ipr. pännef) f. v.w. Pa- 
neel und franz. Panncau; aud das Ber: 
yeihniß der Sefchwornen. 

pannus, m. lat. ein Stück Tuch, Fliden, 
appen; pannus cutaneus, m, Heilf. ein 
Hautflef, Honigflet; pannus ocüli, m. 
Heilf. ein Fleck oder Fell auf dem Auge; 
pannicülus, m. eig. ein Läppchen; Heilk. 
feite, dichte Haut. 

Panodie, f. lat.⸗griech. (von panus, griech). 
eine Drüfenbeule) Heilk. eine Leiſten— 

eule. 

Panophobie, ſ. unter Pan. 

Panoplie, f. griech. (von pän, all, ganz, u. 
höplon, Rüftzeug, Warte) die vollitändige 
Waffenrüſtung; panoͤptiſch, allſchauend, all: 
ſehend; Panorãma oder Panoram, n. griech. 
(von pän, all, und horän, ſehen) die Allſchau, 
Alüberficht, ein überſichts⸗ od. Umſichtsbild, 
Nundgemälde, in deſſen Mittelpunkte fid) der 
Beihauer befinder und hier den liberblid z. B. 
einer ganzen Stadt erhalt. 

Pandro, m. ital. ein Feld: oder Flächen: 
maß in Klorenz. 

Banpfeife, ſ. unter Pan. 

Banflavismus, m. (vom griech. pän, all, 
und neulat. Slavismus, das Glaventhum) 
wörtl. das Allflaventhun, das Streben nad 
Bereinigung der ſämmtlichen flaviihen Volks— 
ſtämme zu einem Reihe oder dod einer 
Ration, 

Panföph, m. gr. (von pän, all, u. sophös, 
€, on, meife) ein Allweifer, Allwiffer, All: 
gelehrter; ‘Banfophie, f. die Allweisheit, 
Allgelehrtheit; der Dünkel des Allwiſſens; 
Panſpermium, n. griech. der Allſamen, die 

Grundmaterie, der Urſtoff; Panſpermie, f. 
(vgl. Sperma) die Lehre von einer Allverbrei⸗ 
tung der Keime der lebenden Weſen, wonach 
es zu deren Entmwidelung nur beitimmter Ber: 
anlaffung bedarf; Panjtereorama, n. Dar: 
fellung eines Gegenitandes in ganz erhabener 
Arbeit; vgl. Relief. 

PBantagaga, pl. griech. (von pänta, Altes, 
u. ägein, treiben) Heilk. allabführende oder 
Alles ausleerende Mittel. 

Paͤntalon oder Bantaleon, n. ein Klöp— 
pelclavier, ein dem Clavier ähnliches großes 
Inftrument, nad) feinem Erfinder Pantaldon 
Hebenftreit 1718 benannt, 

Bantalon, m. franz. (ipr. pängtalong) od. 
Pantalöne, ital. (entit. aus pianta-lcone, 
tömenpflanzer,, im Mittelalter Beinamen der 
Benerianer,, die auf vielen Inſeln des Mittel« 
meers ihr Wahrzeichen, den Löwen, aufgepflanzt 
batıen; dann gilt Pantaleon aub als 
Schuspatron der Benetianer) eine Masfen: 
tolle in dem italiänifchen Volfsluftfpiele:; ein 
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fluger, reicher, bald geigiger, bald eiferfüchtiger, 
manchmal verliebter venetianiſcher Kaufmann, 
meiſt ein Familienvater ; dann überh. ein Poſ⸗ 
fenreißer, Schalfsnarr, Hanswurit ; von den 
breiten Marrofen,Beinfleidern des Pantalone 
(zufolge der in Benedig überhaupt herrichenden 
Tracht) fommt: PBantalons, pl. franz. lange, 
weite Beinfleiver, Strumpfhofen; PBantalon- 
näde, f. Boffenfpiel, Gaufeltanz, Bofle, 
Gaufelei; Derftellung. 

Bantano, m. ital, Sumpf; pl. Bantäni, 
große Marfchen und Sümpfe in Sardinien. 

Pantes, pl. Münzmuſcheln oder Mufchel- 
münze, f. v. w, Kauri. 

Bantheismus, m. griech. (von pän, all, u. 
theös, ®ott) der Allgott: oder Weltgottglau: 
ben, die Allvergötterung, die Meinung, daß 
das Ganze oder das Weltall die Gottheit ſelbſt 
fei; Bantheift, m. ein Allgottgläubiger, All— 
vergötterer, MWeltgottgläubiger, defien Gott- 
beit das Weltall it; pantheiſtiſch, weltgott: 
gläubig; PBantheologie, f. vie Allgötterlehre; 
Bantheon, n. im alten Rom ein Allgotttem: 
pel, Sammelplag oder Tempel aller Götter; 
nachher unter den Päpiten Kirche der Jung: 
frau Maria und aller Heiligen, auch Ro— 
tonda; das Bantheon zu Paris, die ehemal. 
Kirhe der heil. Genoveva, mährend der 
Revolution und bis 1914 ein Ehrentempel 
verjtorbener großer und berühmter Männer, 
Tempel der Uniterblihen; pantheonifiren, 
die Ehre des Pantheons zuerfennen, in das 
Pantheon bringen oder verfeßen. 

Banther, m., das Bantherthier oder der 
Barder (griech. panther, lat. panthära), ein 
dem Tiger und Leoparden ähnlidyes Raub: 
tier in Afrika und Oitindien; das Pleine 
Bantherthier, f. v. w. die Unze; die Pan- 
therfaße, ein etwas Fleineres, aber graufames 
Raubthier im füdlihen Amerika. 

Banthere, f. (franz. pantiere; vom griech. 
panthära, d. i. Allfang) ein Hangneg, Hing- 
garn, Spiegelneß oder Bogelneg mit Spie- 
nein, in Italien fehr gewöhnlich, um allerlei 
Bögel zu fangen. 

Bantöffel, m. deutſch (entft. aus Band- 
Tafel, meldes nod im DOberd. eine hölzerne 
Sohle (Tafel) mit eimem ledernen Band, 
den Fuß durchzuſtecken bedeutet) ein Halbſchuh, 
bequemer Hausſchuh. 

Pantograͤph, m. griech. (von pän, G. pan- 
tös, all, ganz, u. gräphe:n. ſchreiben ⁊c.) eig. 
ein Allzeichner, Allichreiber, ein Storchſchna— 
bel oder Werkzeug zum Nachzeichnen und Ber- 
Pleinern der Riſſe; Bantographie, f. die All- 
ſchreibekunſt, Schattenrißfunft; Pantokra⸗ 
tie, f. (von kratein, herrſchen) die Allherr⸗ 
fchaft, Allregierung ; pantokrätiſch, allberr- 
ſchend, allregierend ; Pantokrätor, m. ein 
Allherrſcher, Beherrfcher aller Dinge Ban: 
tometer oder Holométer, n. ein Allmefler, 
Winkelmeſſer, die Meßfcheibe zu allerlei Aus— 
meffungen auf dem Felde und am Himmel; 
Bantomim, PBantomimiter oder Pantomi⸗ 
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mijt, m. (vem griech. pantö-mimos, d. i. alles 
nachahmend) ein Gebervenfpieler oder Geber: 
dben:Schaufpieler, weldyer Gedanfen, Empfin- 
dungen und Handlungen nur durch Mienen- 
und Geberdenfpiel oder Tanz ohne Worte dar 
ftellt; Pantomime, f. eig. Alnahahmung ; 
Mienen: n. Geberdenfpiel, Geberdenfprache ; 
Bantomimif, f. Geberdenfunde, Kunft der 
Geberdenſprache oder des Geberdenſchauſpiels; 
yantomimifch, gebervenfünftlich, durch Ge— 
berden ausgedrüdt; pantomimiſcher Tanz, 
ein Geberden-Schautany, Geberdentany; pans 
tomimifiren, nachgeberven, durch Geberden 
ausbrüden; pantomörphiſch, allgeitaltig; 
Bantophäg, m. (von phagein, effen) ein All: 
freſſer, Allfraß (Vielfraß); Pantophagie, f. 
der Genuß aller eßbaren Dinge ohne Unter— 
ſchied; PBantophobie, f. Furcht oder Scheu 
vor Allem; aud Waſſerſcheu; Bantofophie, 
1. f.v.w. Panfopbie. 

Panürg, m. grieh. (pan-ürgos, d. i. eig. 
Alles thuend oder zu thun im Stande) ein 
durchtriebener, verfchmigter, verfchlagener 
Menſch, ein Schelm, Spisbube; Panurgie, f. 
Verfchlagenheit, argliftige Bosheit, Schel- 
merei, Berfchmigtheit; panũrgiſch, argliftig, 
verichmigt, verjchlagen. 

Panus, n. lat. Heilf. eine Drüfenbeule, 
Drüfengefhwulit. 

Banzootie, f. gr. (fpr. —30-0-) Heilf, eine 
allgemeine Thierfeucdhe. 

Paolo, m. ital. (— Paulus) eine römifche 
Rechnungsmünze, ungefähr — 34 gGr. pr. 
Cour. 

Päon, m. ſ. v. w. Päan, ſ. d.; Versk. 
der Tänzer, ein vierſilbiger Versfuß mit drei 
kurzen Silben und einer langen, von vier ver— 
ſchiedenen Formen, nad) der Stellung ber Länge 
benannt: erjier Päon: -vvv,3jmweiter 
P.v_vv,dritter P. vv vo, vierter 
v 

Pädnie, f. griech. die Pfingſtroſe, Könige: 
oder Gichtroſe, ein bekanntes Gartengewächs, 
urſprünglich aus Päonien im alten Mace— 
donien. 

Papa, m. lat. (auch deutſch, franz., engl. 
in gleicher Form; gr. päppas; ein allgemeines 
Kinderwort, von einem Naturlaut ausgehend) 
Bater; f. v. w. Papſt, der heilige Vater, 
das geiftliche Oberhaupt der römiſch-katholi— 
fhen Kirche; aud ein dem Biſchof ähnliches 
Getränf; papabel, neulat. (papabilis) papſt— 
fähig; zur Erlangung der Papſtwürde geeig: 
net; papal, päpftlich; Bapal-Syitem, n. bie 
päpftliche Oberherrfchaft in der Kirche; Pa— 
palität, f. die Päpftlichkeit, päpftliche Würde ; 
Bapismus, m. das Papitthum, bei. die Lehre 
der röm. kathol. Kirche von dem Papfte als 
Gratthalter Ehrifti und von defien Untrüglich— 
feit; Papiſt, m. ein Päpftler, unbedingter 
Anhänger des Papies; Papifterei, f. die 
Päpftlerei, Anbänglichfeit an den Papft; pa— 
piftifch, päpſtlich, päpftifch; Papocäfarie, f, 
die Papft-Oberherrfchaft, das Eingreifen des 


Bapillon 


Papftes in die Redyte weltliher Fürſten; Pa: 
poläter, m.lat.-gried. ein Bapftdiener, Papft⸗ 
verehrer od. «Anbeter; Bapolatrie, f. über: 
mäßige Verehrung od. Anbetung des Papftes ; 
PBapoman, m. ein leidenfchaftlicher Bapft: 
verehrer; Papomanie, f. leidenſchaftliche 
Papſtverehrung. 

Papagällo, m. ital. der Papagei (i. d.); 
auch ein lachsartiger Fiſch, welcher eingeſalzen 
aus Neufoundland kommt. 

Papagẽi, m. (fpan. papıgayo; ital. papa- 
gallo, altfrany. papegaut; vom arab. baba- 
ghä) oder Sittich (vom grieh. psittäkos, 
fat. psittäcus) ein fehr zahlreiches Geſchlecht 
größteneheils fchöner Waldvögel in Aſien, 
Afrifa und Amerifa, 

Bapagenopfeife, f. v. w. Panspfeife. 

papal, Papal⸗Syſtem, f. unter Papa. 

Bapatace, m. ital. (ipr. —tätſche) eig. 
Scweigvater, ein gutmüthiger Tropf. 

PBapaver, n. lat. der Mohn; PBapavercen 
oder PBapaveraccen, pl. mohnartige Ge— 
wächfe; ‘Bapaverin, n. neufat. der Mohn: 
ftoff, f.v.w. Opianu, Narfotin. 

Papaya, f. peruan. die Melonen: Frucht; 
Bapaya-Baum, der Melonen:Baum, f. d.; 
Papayacken, pl. Naturf, Kürbisgewächſe. 

Bapelard, m. franz. (ipr. pap’lähr) ein 
Heuchler, Scheinheiliger, Kopfhänger. 

‘Bapeline, f. franz. ein halbfeivenes Zeug, 
eine Art Gros de Tours, wobei jtatt der Gride 
Slorettfeide oder Baummolle den Einichufs 
bildet. 

Baperäffen, pl. franz. (von papier, Pa— 
pier) unbrauchbare, befchriebene Papiere; 
Bapeterie, f. Papierhandel, Bapier- und 
Pappwaaren. 

Papito, m. eine Rechnungsmünze in Rom 
— 2 Paoli oder ungefähr 7 gGr. preuß. Eour. 

PBaphia, f. griech. Beinamen der Venus, 
von der Stadt Paphos in Enpern, wo fie den 
fhönften Tempel hatte. 

Papiermaché, n. frz. (fpr. papichmaicheh ; 
von mächer, fauen) eig. gefautes Bapier, 
zeritampftes Papier, PBapiermafie, Papier: 
teig, Bapierftoff zu Dofen und Schachteln xc. ; 
Bapier-Rautilus, f. Argonaut. 

Bapilio, m. lat. der Schmetterling , bei. 
Tagfalter; PBapilionaceen, pl. neufat. Ras 
turk. ſchmetterlingoblüthige Pflanzen. 

Papille, f. lat. (papilla), pl. Papillen, 
warzenähnliche Bildungen, bei. die Brut: 
waren ; papilliförm, neufat. wargenförmig ; 
papillos, warzig, mit wargenähnlichen Erhö— 
bungen beſetzt. 

Bapillon, m. franz. (ipr. papilljong ; vom 
fat. papilio) Schmetterling, Zwiefalter, But- 
terwogel, Sommervogel, bei. ein Tagfchmet- 
terling oder Tagvogel, entg. Phaläne und 
Sphinr; Bapillote, f. franz. (fpr. papilljöre”), 
pl. Bapilloten, Haarwicelvon Bapier (wegen 
der Ähnlichkeit mit einem Schmetterling io 
genannt); papillotiren (franz. papilloter), bie 
Haare aufwickeln. 


Papinifher Topf 


Papinifher Topf, ein Schlietopf, ein von 
dem Franzoien Papin (fpr. papäng) 1691 
erfundener eiferner Topf, der durd, einen 
Shraubendedel fo feit verfchloffen ift, daß 
bie in ihm durch Hitze entwidelten IBafler- 
dimpfe feinen Ausweg finden, und dadurd) 
Knochen aufgelöf’t und zu Gallert gekocht wer« 
den fünnen; auch Digeftor genannt, 

Papismus, Papiſt, Bapocäfarie ic. — 
Papomanie, f. unter Papa. 

Paprifa, m. ungar. fpanifcher Pfeffer 
(capsicum annũum) aus Ungarn. 

Bapit, f. Papa. 

Papas, pl. (vom malayiſchen papüah, 
fraus, wollhaarig) die fraushaarigen, ſchwar⸗ 
en Bewohner von Neu-Guinea, und überh. 
der Negerſtamm in Auftralien, Auftral: 
Neger. 

papüla, m., pl. papülae, lat, Heilk. 
Hautfnötchen oder Bläschen, f. v. w. Pur 
ein; papulos, neulat. puftelartig. 

Papusmufchel, f. eine Art eßbarer Sted: 
muſcheln im mittelländifhen und norbdifchen 
Meere, 

Papprus, m. grieh. (päpyros) altägypt. 
Papier, aus der PBapyrusitaude, einem 
äguptifhen Schilfgewächs, bereitet; Papy⸗ 
tographie, ſJ. Papier-Beſchreibung; Papp— 
Steindruck, d. i. die Anwendung von Pap— 
pendeckeln, die mit einer thonkalkartigen Maſſe 
überzogen find, ſtatt der Steinplatten zum 
Steindrud, 

Baquet, f. Pader. 

Paquitta, f. fpan. (ipr. pafitta) eine Pa: 
pier-@igarre für Damen. 

par, franz. (vom (at, per) durch, aus, mit, 
iu, 3. B. par couvert, durch Ginfcyluß (auf 
Briefen); par euriosite, aus Neugier; par 
exemple, zum Beifpiel; par force, mit 
Gewalt; par occasion, durch Gelegenheit, 
gelegentlich. 

par, fat. glei; par als Subst, n, ein 
Paar; daher: par nobile fratrum, ein edles 
oder fauberes Brüderpaar! ſpbttiſch von 
Zweien, die ſich in Hinſicht ihrer Schlechtigkeit 
zu einander ſchicken; par et impar, gerade 
und ungerade, paar oder unpaar, ein Spiel; 
par ratio, f. gleiche Bewandtniß, gleichviel; 
Ripr. gleiher Grund des Geſetzgebers oder der 
Rechtsgewohnheit; pari passu, gleichen Schrit- 
tee, mit gleichem Maße; pares, pl. Gleiche, 
Gleichgeſchickte, Gleichſtarke; bei. Standes- 
gleihe, Gleichvornehme, vgl. Pair; daher 
Judicium parium oder Pair-Gericht, 
das über die Mitglieder des Standes urtheilt, 
10 daß der Angeflagte nur von Geinesgleihen 
gerichtet wird; paria (sc. vota), pl. gleiche 
oder gleichviel Stimmen, Stimmengleichheit 
(bei Wahlen); pariter, auf gleiche Weiſe, 
gleichmäßig. 

Para, m. (vom perf. päralı oder päreh, 
Süd) eine Nechnungsmünze in der Türkei 
und der Krim — Ih Piafter oder ungefähr 
1Pf. pr, Eour, 


Parachröa 627 
pard— oder vor Vocalen Par-, gr. Bor- 
wort in vielen Zuſammenſetzungen, bedeuter 
urfpr. neben, bei; dann hin, binzu; daran 
vorbei, darüber hinaus; daher insbef. ein 
Berfehlen, etwas Fehlerhaftes oder Irriges, 
f. dv. w. ver—, miß-; eim Überfchreiten oder 
Übertreffen ; Widerftreiten od. Widerſtreben; 
== gegen—, entgegen—, wider- (in dieſem 
inne aud) in franzöſ. Wörtern, 3. B. Para- 
foudre, Parapluwie :c.); endlich eine Um— 
Änderung oder Umwandlung, = um—. 

Paraban-Säure, (?) Scheidef. eine Säure, 
die fih aus der mit Galpeterfäure erbisten 
Harnſäure entwidett. 

Parabäſis oder Parabäſe, f. grich. (von 
para-bainein, daneben gehen, überfchreiten) 
die Abfpringung, das Abfpringen von einem 
Gegenitande zum andern; in der alten griech. 
Komödie die außer Zufammenhang mit dem 
Stüde ftehende Anrede des Chorführers im 
Namen des Dichters an das Volk. 

Baräbel, f. griech. (parabolö, d, i, eig. 
Nebeneinanderftellung; von para-bällein; lat, 
paraböla) Redek. Gleichniſs, Gleichniförede, 
Erzählung in Gleichniffen; Größenl. derje: 
nige Kegelfchnitt, welcher gleichlaufend einer 
Geitenlinie des Kegels gelegt ift; parabolifch, 
gleichnißweife, gleihnißmäßig; die Geitatt 
jener Kegelfchnittslinie habend; parabolifiren, 
durch Sleichniffe reden; PBaraboloid, m. ein 
Afterfegel. 

Parablepfis, f. gried. (von para-blepein, 
vorbeiiehen) das Worbeifehen, Überſehen; 
Heilk. das Falſch- oder Fehlſehen. 

Barabolän, m. lat. (parabolänus, vom 
griech. paräbolos, daran fegend, magend) ein 
MWagehals; pl. Barabolänen, geiftliche Rran- 
fenpfleger, Kranfenwärter. 

parabolifh, parabolifiren zc., f. Par 
rabel. 

Parabraͤhma, m. ind. (vom fansfr. para, 
der befte, vorzüglichite) eig. der beite Brahma 
(f. d.), das höchſte Wefen. 

Parabysma, n. oder Barabyitie, f. griech. 
(von byein, vollftopfen) Heitf. das liberftopfen, 
Vollpfropfen. 

par accident, f. Accidenz; par accla- 
mation, f. acclamiren; par arcord, f. 
Accord, 

Baracentejis oder Paracentefe, f. griech. 
(von para-kentein, an der Seite durchſtechen) 
wundärztlicer Ginftich in eine innere Höhle 
des Körpers, bei. den Unterleib od. die Bruit, 
um die darin enthaltenen Flüffigfeiten auszu— 
leeren; paracentefiren, einftechen und ab» 
japfen. _ 

Parachröa, f. gr. (von chroiä, chröma, 
Haut, Hautfarbe, Farbe) Heilk. Franfhafte 
Veränderung der Geſichtsfarbe; Parachrö— 
ma, n. Rarbentäufchung, wenn das Auge 
andere Karben, als die wirflidy vorhandenen, 
fieht ; Barachromatopfie, f. das IInvermögen, 
die Farben richtig zu unterſcheiden; Para: 
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chrõſis, f. das Verfärben, Berberben durch 
bie Färbung. 

parahrönifch, gried. (von chrönos, Zeit) 
unzeitig, zeitwidrig; Parahronismus, m. 
ein Zeitrechnungsfebler, Zeitverftoß, Fehler 
wider die Zeitrechnung. 

Parachroſis, f. unter Paradhröa, 

Parachũte, m. franz. (ipr. paraſchüt'; vom 
griedy. parä, gegen, und franz. chute, Fall) 
ein Fallfehirm an einem £uftballon. 

Baraclet, f. Paraflet. 

Baracyefis, f. griech. (von parä, f. d., und 
kyesis, Schwangerſchaft) die Schwangerfchaft 
außerhalb ver Gebärmutter. 

Paracynänche, f. griech. (vergl. Eynandye) 
Heilk. Halsmusfelbräune; ein gelinder Grad 
der Bräune. 

Parade, f. franz. (von parer, fhmüden, 
u. dieſes vom lat. parare, bereiten) ein feier: 
liher Aufzug, Aufpus, Prunf, Pracht, Aus: 
ftellung zur Schau, Gepränge; Kripr. Heer: 
fchau, „Muſterung“ (8. D. ©.); Fechtk. die 
Ablenfung. Abwendung eines Stoßes, ber 
Wehrhieb, die Dedung, Schirmung oder 
Schirme (vergl. pariren 1.); Paradebett, 
Schau:, Pradyt: oder Prunkbett; Parade: 
marſch, Prunfzug, Schaumarfh, „Mufter: 
marfch” (B. D. G.); PBaradepferd, Pracht: 
oder Prunkpferd; Paradeplag, ein Mufters 
plag; Wach oder Wachtparade, aufziehende 
Prachtwache, Wachſchau, Wachtaufzug; Pas 
radiren, prangen, prunken, Gepränge machen, 
zur Schau ſtehen. 

Paradiaſtöle, f. gr. (vgl. Diaſtole) Redek. 
eig. das Trennen neben einander ſtehender 
Dinge, die Erläuterung durch das Gegen: 
theil. 

Paradies, n. (zunächſt vom lat. paradisus, 
grieh. parädeisos, welches aus dem perf. oder 
arab. firdaus, pl. farädis, Luft-, Weingarten 
2e. entlehnt iſt; vergl. das fansfr, paradẽsa, 
fremdes Land) ein Baum oder Thiergarten ; 
Luft-, Wonnegarten, Wonnefeld od. Wonne— 
gefilde, Aufenthalt des erften Menfchenpaares 
vor dem Sündenfall und der Geligen nad) die» 
fem Leben; ſcherzh. auch die oberfte Gallerie 
im Theater; paradiefifh, wonnig, herrlich ; 
Baradiesapfel, Adamsapfel, eine Art Eitro- 
nenfrucht; auch eine Art ſchmackhafter, rorher 
und weißer Äpfel; Paradiesfeige, die Frucht 
vom Pifang:; das Paradiesholz, Adlerholz 
und Aloeholz, koſtbares, wohlriechendes, roth⸗ 
braunes Holy aus Bombay, Sumatra ıc.; Pa⸗ 
radiesförner (lat. grana paradisı), der Sa- 
men eines oftind. Gewächſes (cardamömum 
maximum), ehem, als Gewürz gebraucht; val. 
Kardamom; Paradiesvogel, ein zahlreiches 
Geſchlecht außerordentlih ſchöner Vögel in 
Neu-Buinta ꝛc. 

‘Baradigma, n, (griech. parä-deigma, von 
para-deiknynai, daneben oder als Beifpiel 
vorzeigen) ein Beifpiel, Vorbild, Mufler; 
Sprachl. Beifpiel: oder Mufterwort für die 
Abwandfung aller andern Wörter von gleicher 
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Biegung; Paradigmatiker, m. Lebensbe— 
ſchreiber von heiligen und frommen Men— 
ſchen; paradigmätiſch, vorbildlich, mufter- 
haft; durch Beiſpiele lehrend; paradigmati- 
ſiren, durch aufgeſtellte Beiſpiele lehren; 
Paradigmätik, f. die Kunſt der Gypobild⸗ 
nerei. 

paradiren, ſ. unter Parade. 

Parados, m. franz. (fpr. paradoͤh; vom 
griech. parä, gegen, u. franz. dos, Rüden) 
eine Rüdenwehr, im Rüden einer Berihan- 
sung aufgeworfene Schulterwehr. 

parador, gr. (parädoxon, von parä, gegen, 
u. döxa, die Meinung) lehrwidrig, anfcheinend 
widerfinnig, der gewöhnlichen Lehre und Mei— 
nung entgegen, befremblich, ungewöhnlich, 
abweichend, feltfam, fonderbar, wunderbar, 
wunderlich, auffallend; das Baradöre, das 
Auffallende, Seltfame; PBaradorie, f. Denf- 
od. Meinungs:Sonderbarfeit, Lehrfonderbar: 
feit oder »Seltfamfeit, Liebe zum Sonder: 
baren ; auch f. v. w. Paradöron, n., pl. Pa⸗ 
radöra, der Scheinwiderfinn oder wider: 
ſpruch, die Seltfamfeit, feltfame Meinungen, 
auffallende Säge; Paradorologie, f. das 
Neden oder Schreiben in lehrwidrigen, felt- 
famen Sägen; PBaradoromanie, f. übertrie: 
bene Neigung oder Sucht zu feltfamen Mei- 
nungen und Lehren, die Sonderlingsfucht, 
das Seltfamfeitsfieber. 

Barafe, f. Paraphe. 

Barafoudre (ſpr. —füuhd’r) oder Para: 
tonnerre (ſpr. —tonnähr’), m. franz. (vom 
griedy. parä, gegen, und franz. foudre, Blitz, 
tonnerre, Donner) ein Bligableiter, Wetter: 
ableiter; Ableitungsfhirm, Donner: oder 
MWetterfhirm, Regenſchirm mit einem Blitz⸗ 
ableiter. 

PBarageufie, f. gried. (von gehein, foiten, 
ſchmecken) Heilf, Verſtimmung des Gefhmads 
oder des Schmedvermögene. 

PBaragium, n. mittl. lat. (vom fat. par, 
gleih) Ripr. Gleichheits-Beobachtung, Mit- 
belehnung, das gleiche Anrecht, Mitrecht im 
Lehn, bei. bei füritlihen Erbtheilungen die 
Abichichtung einer Nebenlinie durch über— 
laſſung eines abgetheilten Landbezirfs unter 
Dberboheit des Regenten (verſch. Apana— 
gium); paragiren, abtbeilen, abfchichten ; 
paragirte Linie, durd einen Landestheil 
abgefundene Nebenlinie eines fürſtl. Geſchlech— 
tes (verfh. apanagirte Linie). 

Baraglöfie, f. griech. (vergl. Gloſſe) Heilk. 
Jungenvorfall; Entzündung der Zumgen: 
musfeln. 

Paragöge, f. grich. (von par-ägein, da» 
neben oder hinzu führen) Spradl. Endverlän- 
gerung eines Worts durch Anfügung eines 
Buchſtaben (3. B. Niemand aus altd. nıe- 
man); Beugung, Ableitung; Heilf. die Ab- 
lenfung, Rnocenabweichung; paragögiſch, 
am Ende verlängert. 

Baragomphofis , f. ar. (vergl. Gomphofis) 
Heitf, Ginfeilung des Kindsfopfes im Beiden. 


Paragon 


Paragon, oder franz. Parangon, n. (vom 
gr. (par-ägein, daneben ftellen) eig. das Mu: 
iter, die Bergleichung (ital. paragöne); Bud: 
dr. eine Schriftart, melde das Mittel zwiſchen 
Tert und Tertia hält; Paragon» Berlen, 
Zahlperlen von befonderer Größe; Para: 
gone, m. ital. Probirftein; ein ſchwarzer 
ital. Marmor. 

Paragrämma, n. gr. (von gramma, das 
Gefchriebene, gräphein, ſchreiben) ein Zufag, 
Einfchiebfel in einer Schrift ; Buchftabenver- 
änderung od. » Berfälfchung in einer Schrift; 
=. f.v. w. Anagramm, ſ. d.; Para; 
graph, m. (gr. parä-gräphos, f. eig. Bei— 
ſchrift, Zeihen am Rande) eine Schrift - Ab: 
tbeilung, ein Schriftabfat oder » Abfchnitt 
und defien Zeichen ($); paragraphiren, in 
Abſchnitte oder Abfäre theilen. 

Para » Gras, n. ein in Guracao wachien- 
bes Gras (panica jumentörum), jetzt auch in 
Europa ausgefäer. 

Paragrile, m. franz. (vom griech. parä, 
gegen, und franz. grele, Hagel) ein Hagel: 
ableiter. 

Paraguatan-Rinde, f. eine zum Rotbfär: 
ben benußgte Rinde von einem amerifan, 
Baume (condaminda tinetoria), 

Baraiba-Baummwolle, eine Art fübameri: 
Fanifcher Baumwolle (von dem Fluſſe Pax 
raibain Brajilien). 

Paraflet, m. gr. (parä-klötos, d. i. herbei, 
zu Hülfe gerufen) ein Beratber, Helfer, Trö: 
ſter, Beiſtand, Fürfprecher, Vermittler; der 
heilige Geift; Namen des Klofters unmeit 
Troyes in Frankreich, welches der Zufluchtsort 
des berühmten Abälard (im 12ten Jahrh.) 
mwar; Parakletikon, n. eine Troſtſchrift; ins— 
bei. ein griechifches Rirchenbuch, weldyes Troſt⸗ 
ſprüche enthält; parafletifch, tröftend, troft: 
reich. 

Paräfme oder Parakmäſis, f. ar. (par- 
akme, vgl. Akme) Heitk. die Abnahme einer 
Krankheit nadı deren größter Gtärfe; parak— 
mäſtiſch, abnehmend, vom Gipfelpunfte wie: 
der herabfteigend. 

Paraföpe, f. gr. (von para-köptein, d. i. 
eig. daneben ſchlagen, verfälfchen ꝛc.) Heilk. 
vorübergehender Irrfinn oder Wahnwig in 
Fiebern. 

Parafüfis, ſ. gr. (von par-aktiein, falſch 
hören) das Falſchhören; auch das Ohren: 
faufen. 

Parakyeſis, ſ. Paracyeiis; Paraky— 
nanche, ſ. Paracynandıe. 

Paralalie, -f. gr. (von para-lalẽin, falſch 
reden) unvollkommene, undeutliche Ausſprache. 

PBaraläampfis, f. ar. (von para -lämpein, 
daneben glänzen) Heiff. eim weißer glänzen: 
der Fleck anf der Hornhant. 

PBaralipomina, pl. ar. (von parn-leipein, 
vorbeis, auslaffen) Ausgelaffenes oder Über: 
gangenes, Zuſätze oder Nachträge zu einem 
Werke, Ergänzungefchriften; Benennung der 
Bücher der Chronik in der Bibel; Paralipſis 


— 
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oder Baralipfe, f. gr. (paräleipsis) Redek 
bie Übergehung, Scheinäbergehung, da man 
auf etwas aufmerfjam macht, was man vor: 
geblidy übergehen will, lat. Präterition. 


Paralläge, f. gr. (von par-allässein, ab: 
wechſeln, abweichen) die Abwechfelung , Ber: 
wechfelung; Heitk. au Geiftesverwirrung ; 
Paralläre, f. (gr. par-ällaxis) der Winfet, 
den zwei verichiedene Sefichtslinien zu einem 
und demſelben Gegenftande mit einander bil— 
den, bei. in der Sternk. dazu dienend, den Un: 
terfchied des wahren und fcheindaren Standes 
eines Sternes und dadurd deffen Entfernung 
zu berehnen; paralläattifh, die Barallare 
betreffend. 


parallel, gr. (par-ällälos, on, eig. neben: 
einander befindlich) gleichlaufend,, eben: oder 
gleihweitig, in allen Punkten gieichweit von 
einander abftchend; uneig. gleichlautend, eins 
ander entfprechend ; PBarallelcirkel oder Pa: 
rallelfreife, pl. Kreife auf der Erb- oder 
Himmelsfugel, die mit dem Aquator parallel 
gezogen werden; Parallelstineal, n. ein aus 
zwei an einander befeitigten Linealen befte: 
hendes MWerfzeug, um Linien in gleihem Ab— 
ftande zu ziehen; Barallellinien, gleichlau: 
fende Linien; Parallelftellen, gleich = oder 
ähnlichlautende Stellen; Parallele, f. (franz. 
le parallele) die Bergleihung, Gegeneinan: 
beritellung; die Verbindung zwifchen zwei 
Paufgräben; pl. Parallelen, f. v.m. Paral: 
lellinien; aud vergleihende Zufammen: 
ftellungen, 3. B. ſolche Lebensbefchreibungen ; 
parallelifiren, barb. lat. gleichitellen, ver: 
gleihend zufammenftellen; Parallelismus 
oder Parallelism, m. der Gleichlauf der Li— 
nien od. Flächen :c.; Gleichlaut, Übereinſtim— 
mung, Gleichförmigfeit, @benmäßigfeit, Ähn— 
lichfeit eingelner Schriftftellen in der Biber, 
bei. Ähnlichkeit der Bersglicder in den Pal: 
men; Parallelepipfdum, n. (vom gr. epipe- 
don, Fläche, Oberfläche) Größenl. ein längli: 
cher Würfel oder Kangwürfel, das Gleich: 
fheit, ein von 6 Parallelogrammen eingeichlof- 
fener Körper, movon die einander gegenüber 
itchenden einander gleih find; Parallele: 
ardmm, n. (gr. parallelögrammon, von 
gramma, Zeichnung, Figur) ein gleichläufiges 
Viered; Parallelogramm der Kräfte, 
Naturl, das Verhältniſs zweier oder mehrer 
auf einen Körper von einem gemeinſchaftlichen 
Angriffspunfte nach divergirenden Richtungen 
mwirfenden Kräfte zu der daraus hervorgeben- 
den Bewegung des Körpers; Parallelograph, 
m, f.v. mw. Rafträl; Parallel-Trape;, n. 
(vgl. Trapey) ein Viereck, in welchem ein 
rg gleichlaufend if, das andere 
nicht. 


Paralogie, f. ar. (vgl. Logos) Vernunft: 
widrigfeit, Irrthum; Heilf. das Irrereden; 
‘Baralogismus oder Paralogism, m. (vgl. 
Logismus unter Logos) ein Fehl: oder Trug: 


ſchluſs, falfcher Schluß; paralogifiren, fehl: 
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fließen; Paralogiſtik, f. die Trugfchlußs 
funit, Trugvernänftelei, f. v.w. Sophiſtik. 

Baralyiis, f. gr. (eig. Auflöiung, von 
para-Iyein) die Lähmung, Gliederlähmung, 
lähmende Gicht oder bergl. Schlagfluß; pa» 
talyfiren, burb. fat. (franz. paralyser) läh— 
men; überh. fchwächen, entfräften, hemmen; 
Varalyticus, m. lat. (gr. paralytikis) ein 
Gelähmter, Gliederlahmer, Gichtbrüdiger, 
Gichtgelähmter; paralytifch, gelähnt, glie— 
— gichtbrüchig; zu Schlagflüſſen ge— 
neigt. 

PBaramente, pl. neulat. (paramenta, von 
parare, bereiten, rüften, ſpäter auch: ſchmücken) 
Kirchenfotbarfeiten, koſtbarer Altarfchmud, 
Meßgewänber. 

Parameter, m. gr. Größenl. eine gerade Lis 
nie, deren man fi zur Meffung krummer Li— 
nien und zur Erflärung der Eigenfchaften der 
Kegelſchnitte bedient. 

PBaramo, m, fpan. eine Heide, ein ödes 
Feld; pl. Paramos, inshef. die mit Alpengräs 
fern bewachfenen Hodyebenen der Andes-&es 
birge in Güdamerifa, auch Payonäles. 

Parampythien, pl. gr. (para-mythia, f, 
das Zureden, die Ermunterung, Ermahnung) 
belehrende und ermahnende Kabel: Dichtun: 
gen, bichterifche Erzählungen. 

Paräneſis oder Paränéſe, f. gr. (par- 
ainesis, von par-ainein, jureden, aufmun— 
tern :c.) die Grmahnung, Grmunterung, 
Tiberredung, Grmahnungerede, Nutanwen: 
dung; parändtifch, ermapnend, ermunternd, 
erbaulich. 

Parangarien, pl. f. v. w. Angarien, 
ſ. d. 

Parangon, ſ. Paragon. 

Paranda, f. gr. (parä-noia, von nüs, Ver— 
ftand) Heilf, die Verftandesverwirrung, ber 
Wahnfinn. 

Baranomie, f. gr. (vgl. Nomos 2.) das 
Handeln gegen die Geſetze; eine geſetzwidrige 
Handlung, Geſetzwidrigkeit. 

Baranthin, ſ. v. w. Sfapolith. 

PBaranymphus oder Paranymph, m. gr. 
(von uymphe, die Braut) ein Brautführer, 
Ginführer der Braut in das Haus des Bräus 
tigams; Aufſeher der Hochzeitsfeierlichkeiten. 

Parapegma, n. gr. (parä-pegma, eig. 
etwas daran Gefügtes, Angefchlagenes) eine 
anfgeftellte Tafel, Gefegtafel, Zeittafel, jtern- 
fundlihe Rechnungstafel, Kalender. 

Barapet, n. (franz. parapet, fpr. —peb; 
vom ital. parapetto, vom gr. parä (f. d.) und 
ital. petto — lat, pectus, Bruft) die Bruft- 
wehr, Bruftlehne eines Walles ꝛc. 

Barapetälum, n. gr. (vgl. Petalon) das 
Mebenblumenblatt. 

Parapetaͤsma, n. gr. (von para-petanny- 
nai, davor ausbreiten) der Worhang, def. im 
Theater, 

Baräphe oder Pardph, m. franz. (aus 
dem gr. parägraphos verderbt?) ein Namens: 
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zug, Federzug, Handzug mit der Feder; Stem: 
pel, wodurd ein Namenszug aufgedrudt wird; 
paraphiren (franz. parapher), mit dem Na: 
menszuge bezeichnen ober beitempeln, einen 
Bederzug machen. 

Baraphernalien oder Baraphernäl »Gü: 
ter, pl. gr.»lat. (vom gr. parä-pherna, was 
die Braut neben der Mitgift (pherne) 
empfängt) Ripr. das freiwaltige oder Gigen: 
machts: Vermögen, Gigens oder Sondergut, 
zugebradhte Bermögen einer Frau, worüber 
fie ſich die freie Verfügung vorbehalten hat, 
die Gerade. 

Baraphie, f. gr. (von parä, ſ. d., und ha- 
phe, das Gefühl) Heilk. Franfhafte Verände— 
rung des Äußeren Gefühle. 

Baraphimdfis, f. gr. (vgl. Phimofis) Heift. 
die Umitülpung und Gefthwulit der Vorhaut, 
ber fpanifche Kragen. 

- paraphiren, f. unter Paraphe. 

Paraphonie, f. gr. (von phöne, Laut, 
Stimme) ein Fehler der Stimme, eine unan— 
genehme Stimme ; aud der Mebenflang, das 
Mittönen, Mitfingen; Paraphoniit, m. ein 
Mitfänger, Chorfänger; aud der Borfänger. 

PBaraphöra, f. gr. (von para-pherein, bei 
Geite oder vom rechten Wege abführen) Heilf. 
ein geringer Grad von Wahnfinn. 

Baraphräfis oder Baraphrafe, f. gr. (von 
para-phräzein, daneben reden, etwas zu einer 
Rede hinzufügen) eine erweiternde und ver: 
beutlichende Umfchreibung, erftärende, freie 
überſetzung eines Terres ; paraphrafiren, barb. 
fat. umfchreiben, erflären; Paraphräſt, m. 
gr. (parnphrästös) ein Umfchreiber, umfchrei: 
bender Ausleger oder erflärender Umſchrei— 
ber einer Schrift; paraphraitifch, umfchrei: 
bend, erflärend. 

Baraphrenefie oder PBaraphrenitis, [. 
gr. (von phrön, pl. phrenes, das Zwerch— 
fen) Heilk. die Entzündung des, Zwerchiells 
und daher entftandene Raferei, das Toll 
fieber. 

Paraphronifis, f. oder Baraphrofäne, f. 
gr. (vgl. Phroneſis) Weritandesverwirrung, 


bisweilige Geiſtesabweſenheit, Aberwiß, 
Wahnſinn; Pparaphronetifh, aberwitzig, 
wahnſinnig. 


Paraphÿſis, f. gr. (von para-phyein, da— 
neben wachien) der Nebenwuchs, Echößling, 
der fogen. Saftfaden an Pflanzen. 

Paraplegie oder Baraplerie, f. gr. (para- 
plexia, von para-plössein, an der Seite, an 
einem Theile ſchlagen :c.) Lähmung einiger 
Glieder nach dem Schlagfluſſe; paraplektiſch 
theilweife vom Schlage geläbmt, ſchlagflüſ⸗ 
fig ; lähmenp. 

Barapleuritis, f. gr. (vgl, Pleuritis) ein 
geringer Grad von Bruftfellentzündung, Rip: 
penbaut- Entzündung. 

VBaraplüie, m. franz. (ipr. parapfüh; vom 
gr. parä, gegen, und franz. pluie, Regen) ein 
Regenfdirm. 


yarapontifher Stuhl 


parapontifher Stuhl oder Seffel, or. 
(para - pöntios, neben oder auf dem Meere) 
ein Wafler » oder Schwimmfeflel, vor kurzem 
zu Paris von einem Deutſchen erfunden, 

Barapoplerie, f. gr. (vgl. Apopterie) Heilf. 
ein geringer Grab von Schlagfluß, der 
E chleimfchlagfluß. 

Pararrhythmus, m. gr. (vgl. Rhythmus) 
Heilf. ein widernatürlicher, ungewöhnlicher 
Puls. 

Pararthrema oder Pararthroma, n., auch 
Bararthrejid, f. gr. (par-ärthräma, par-är- 
ıhrösis, von ärthron, Glied, Gelenk) Heilk. 
die unvollfommene Ausrenfung ; überh. Der: 
renfung. 

Barafänge, f. gr. (parasänges, m., vom 
perf. farsang) eine perfifche Meile, deren 224 
auf einen Grad des Äquators gehen. 

Barafcenium, n. gr. (para-skönion; vgl. 
Scene) das Nebenzimmer in Schauſpielhäu— 
fern zum Anfleiden. 

Barafceve oder Paraſkeue, f. gr. (para- 
skene, Zubereitung), lat. festum parasctves, 
u. der Rüſt- oder Vorbereitungstag, Char: 
freitag; auch der heilige Abend, Vorabend 
eines Feites, Sabbath: Abend der Juden. 

Paräſchen, pl. hebr. (paraschah, von pa- 
rasch, trennen, beitimmen) Abfchnitte der Bü— 
der Moies, die bei den Juden am Gabbath 
vorgelefen werden (Lectionen). 

Barajelene, f. gr. (vergl. Selene) ein 
Mebenmond, Luft: oder Dunftbild des 
Mondes. 

Paraſemon, n. gr. (paräsömon, v. sẽma, 
Zeichen) ein Abzeichen, Wahrzeichen, Wap⸗ 
pen ꝛc. 

Barafit, m. gr. (parä-sitos, von parü, f. 
d., und sitos, Speife) ein Tijchgemoß, Tiſch— 
oder Schüffelfreund, Miteſſer, Schmaroger, 
Tellerleder; Paraſiten, pl. audy f. Schmaro> 
tzerpflanzen; paraſitiſch, ſchmarotzerartig, 
ſchmarotzerifch; Paraſitismus, m. das Schma⸗ 
rotzerweſen, die Schmarotzerei. 

Paraſkeue, ſ. Paraſceve. 

Paraſöl, m. franz. (vom gr. pard, gegen, 
und fat. sol — franz. soleil, Sonne) ein 
Sonnenfhirm. 

Barajpadie oder Parafpadiäfis, f. (vom 
griedy._ para-späein, bei Seite ziehen) Heilf. 
die Öffnung der Harnröhre an der Seite 
des männlichen Gliedes, eine Mißbildung 
(vgl. Epiipadie). 

Baraftäten, pl. gr. (von para-stätes, da- 
neben ftehend) Bauk. Nebenpfeiler, Stützen; 
paraſtaͤtiſch, beiftehend, helfend,; aud mur 
fcheinbar ftügend ıc. 

Baräjthefie, f. gr. (vgl. Äſtheſis) Heilk. 
Gefühlsveränderung, franfhafte oder regel: 
widrige Gefühlsbeichaffenheit. 

Baraftihon, n. ſ. v. w. Akroſtichon, 
ſ. d. 

PBaraftrimma, n. oder Paraftröphe, f. 
gr. (vergl. Strophe) Heilk. Erampfige Ber: 
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drehung oder Zudung des Mundes, der Aus 
gen ꝛc. 

Barafynande, f. gr. (vgl. Synanche) j. v. 
w. Paracynande,s.d. 

parät, lat. (parätus, a, um, von paräre, 
bereiten, rüjten) bereit, fertig, gerüſtet; ad 
utrümqgue parätus, zu Beidem bereit, auf 
Beides gerültet. 

Paratheſis, f. gr. (parä-thesis) die Da: 
neben: oder Hinzufesung, Hinzufügung, Anz: 
feßung, der Anjaß; die Vergleichung, der 
Gegenſatz. 

Barathymie, f. gr. (von thymos, Gemüth) 
Heilk. Gemüthoverſtimmung. 

Paratonie, f. gr. (vgl. Ton) kraukhafte 
Spannung, Überſpannung. 

Baratonnerre, j. Parafoudre. 

Baratrimma, n. gr. (parä-trinma, von 
para-tribein, daran reiben) Heilf, das Wund⸗ 
en am After, der Afterfratt oder ſogenannte 

olf. 

Paratrophie, f. gr. (von trophe, Er- 
nährung) widernatürliche, unregelmäßige Er— 
nährung. 

Baratropie, f. gr. (von para-trepein, ab» 
oder wegwenden) Heilk. die fehlerhafte Lage 
eines Körpertheiles. 

par avance, j. Avance. 

‘Baravent, m. franz. (ipr. paramäng; 
vom gr. parä, gegen, und franz. vent, Wind) 
ein Windfhirm, Fenfterladen, fpanifche 
Wand. 

Paravol, m., pl. Paravols, franz. (ipr. 
—woͤl; vom gr. parä, gegen, und franz. vol, 
Diebſiahi) Schlag: oder Knallſchlöſſer, eine 
neue Erfindung zur Sicherung gegen Diebſtahl. 

Parazonium, n. gr. (vgl. Zone) etwas amı 
Gurte oder Gürtel Hangendes, def. ein Sei: 
tengewehr, Dolch bei den Alten. 

parbleu, franz. (fpr. parblöh; entft. aus 
par Dieu, bei Gott; vgl. morbleu) Potztau— 
fend! bei meiner Treue! 

par boutades, ſ. Boutade; par bricole, 
f. Bricole. 

Barce, ſ. Parze. 

Barcelle, f., pl. —en, mittl. fat. (parcella, 
franz. parcelle, vom fat. pars, Theil) Stüd: 
chen, Theilchen eines Ganzen; Ripr. ein zu 
einer rechtlidy feftitehenden Güter-Geſammtheit 
zu rechnender und nicht davon zu trennender 
Theil; parcelliren (mittl. lat. pareelläre), in 
Stüde zertheilen, zeritüdeln, 5. B. ein Land» 
gut; Barcellirung, f. Zertäeilung, Zerfäl: 
lung, Zeritüdelung von Gütern. 

Parhemin, n. franz. Epr. parfh’mäng) 
ſ. v. w. Pergament. 

Parchent, f. Barhent. 

Barcimonie, f. franz. (fpr. parki-) ſ. v. w. 
Parfimonie, 

par ci par la, franz. (ipr. parfih parld) 
bier und da, hin und wieder; am verfchiede: 
nen Orten. 

par complaisance, f. unter complai« 
fant; par consdquence, j. unter conft= 


632 PBarder 


quiren; par couvert, f. Couvert; par 
euriositd, f. unter curios; par depit, f. 
Depit, 

Parder und Pardel, m. (gr. und lat, par- 
dos, pardus, pardälis) f, Panther. 

Pardeffüs, m. franz. (par-dessus, (fpr. — 
defüh’, d. i. darüber hin) der Überrock. 

ar Dieu, f. unter Dieu. 

ardon, m. (fpr. franz. pardöng; vom 
mittl. fat. perdonäre,, vergeben) Berzeihung, 
Vergebung; Straf: Erlaffung, Gnade, Be: 
gnadigung (in diefer Bedeutung franz. grace) ; 
pardonniren (franz. pardonner), verzeihen, 
begnadigen, zu gute halten, überfehen, ver: 
fhonen mit der Strafe, das Leben fchenfen ; 
pardonnäbel (franz. pardonnable), verzeih: 
lich, erläßlich. 

Pardüne, f., pl. Pardunen, Schiffſpr. 
lange, farfe Taue zur Befeitigung der Sten- 
gen und Bramjtengen an beide Borde des 
Schiffs. 

Pareätis, n. lat. (von paröre, gehordhen) 
eig. gehorcht! ein Vollziehungsbefehl einer 
oberen an eine niedere Behörde. 

Parehejis, f. gr. (von par-öchäin, den 
Klang nahahmen, von öch, Schal) Klang: 
nachahmung; Verbindung ähnlich lautender 
Wörter; parechetifch, klangnachahmend. 

paregairen, ital, (pareggiare; fpr. pa: 
redfeh—) Kfipr. vergleichen, ausgleichen (Rech⸗ 
nungen). 

Paregoricum, ın. gr. (von par-ögoräin, 
eig. zureden; tröften, mildern 2c.) Heilf. ein 
milderndes, fchmerzflillendes, erwärmendes, 
erweichendes und zertheilendes Mittel; pa: 
regöriſch, —— 

Pareira, Pareirabrava oder Pareira— 
Wurzel, f. (cissampölos pareira: eig. portug. 
parreira, von parra, Weinblatt) die Gries— 
wurzel, eine bei. in Steinſchmerzen fehr heils 
fame Wurzel in Südamerifa. 

Parektajis, f. gr. (vgl. Ektaſis) Heitk. über: 
mäßige Ausdehnung. 

Parellipfe, f. gr. (par-elleipsis, vgl. El— 
Iipfis) die Auslaffung des Danebenflehenden, 
bei. eines Selbitlauters, 

Parembole, f. gr. (par-embole, von par- 
embällein, daneben einſchieben) eine Gin- 
haltung, ein Zwifchenfaß, vergl. Paren— 
these. 

Paremptofis, ſ. gr. (par-ömptösis) Heilt. 
Eindringen des Blutes in Theile, wohin es 
nicht gehört, als angebliche Urfadhe von Ent: 
jündungen. 

Parenceppälis, f. gr. (vgl. Encephalos) 
Heilk. das Heine Hirn; Parencephalitis, f. 
die Entzündung des Heinen Hirns. 

Parenhyma, n. gr. (par-enchyma, von 
par-enchäin, daneben bineingießen) eig. ein 
Küllfel, etwas Gingefülltes; Heilf. das Be— 
itandwefen ber Eingeweide, das Drüfenfleifch ; 
auch (bei den Pflanzen) das innere Marf, der 
feifchartige Saft; parenhymatifch und pa: 
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venchymatos, das Parenchyma betreffend od. 
dazu gehörig. 

Darentalia oder Parentalien, pl. tat. 
(von parentes, Ültern,, Verwandte) römische 
feierliche Leichenopfer, bei. zur Ehre verftor: 
bener Ältern, Todtenopfer, Begräbnißmahle; 
parentiren (lat. parentäre), ein Leichenopfer 
bringen; eine Leichen: oder Standrede hal: 
ten bei dem Sarge oder Grabe; Parentatien, 
f. (parentatio) Trauerrede, Leichenrede, 
Standrede, Abdanfung; Parentator, m. 
neulat, ein Leichenredner, Standrebner; Pa- 
rentel, f. lat. (parentäla) die Verwandtſchaft; 
bie Gefammtheit der Abfümmlinge von ei: 
nem Stammvater, ſ. v. w. Gefchlechtelinie 
(f. Linie). 

Barenthejis oder Barenthefe, f. gr. (par- 
enthesis, von par-entheinai, daneben einftel: 
fen) ein Zwifchen = od. Schaltfag, Einfluß, 
Einſchiebſel, die Ginihaltung; das Gin 
fchlußzeichen, die Klammer, ein Baar Klam: 
mern (); in parenthesi oder parenthitiih, 
eingefchaltet, eingeflammert; nebenbei, bei: 
läufig, im Borbeigeben. 

Parenthyrfus, m. gr, (v. Ihyrsos, Thyr: 
fus, der Begeifterungsitab des Bacchus) der 
Ausdruck falfcher Begeifterung, die Übertrei: 
bung, Überfpannuug, Begeifterungsmutb od. 
Redewuth, Schwulſt, feidenfchaftlihe Über: 
treibung des Bortrags. 

parentiren, ſ. unter Parentalia. 

Paroͤre, n. ital. (von parere, feinen, 
dünken) Kfipr. die Meinung, das Gutdünken 
oder Gutachten bei Streitigfeiten über Han- 
delsangelegenbeiten; auch der Schaubefund, 
das Gutachten eines gerichtlichen Arztes. 

Parergon, u. gr. (pär-ergon, von ergen, 
Wert) pl. Barerga, Nebenwerk, Beimerf, 
Anhang, Nebenjache, Nebenfigur. 

pares, lat., f. par. 

Parefis, f. gr. (pär-esis, eig. das Vorbei— 
laſſen, Nadylaffen) die Erfchlaffung, Abſpan— 
nung; Heilk. unvollftommene Lihmung ; Obn: 
macht; pardtifch, nachgebend, fchlaff, er: 
ſchlaffend. 

Pareife, f. franz. (von dem gr. Pareſis, I. 
d.) Faulheit, Trägheit; pareffeur (ipr. par- 
eſſoͤh), faul, träge, nachläffig; fm. pares- 
seuse, daher: Pareffeufe, f. (fpr. parefföhr) 
eine bequeme Uberwurfhaube: aud ein Ohr: 
fifen auf einem Polſterbett (Sopha); ein 
leicht gebundenes Leibchen, ſtatt eines Schnür⸗ 
leibes von Damen getragen.” 

par et impar, lat., f. unter par, 

paretifch, f. unter Parcfis. 

par excellence, f. unter ereeliren; par 
exemple, ſ. &rempel; par exprös, |. 
unter erprimiren. 

parfait, und als Adverb parfaitement, 
franz. (fpr. parfäh, parfäht'mäng; vom fat, 
perfectus, a, um), vollfommen, völlig; Par: 
fait-amour, m. (pr. parfätamuühr) cia. voll; 
—— Liebe: eine Gattung feinen Brannt: 
weins. 


par faveur 


par faveur, f. unter Favor. 

par force oder parforce, franz. (ipr. par⸗ 
förß), f. unter Force; Barforce-Hund, ein 
Hephund ; Parforce-Jagd, eine Lauf-, Nenn: 
oder Hetzjagd, Hebe, Marterjagd; Parforce- 
Beitfche, die Hespeitfche; Barforce-Werke, 
ftarfe Uferbefeitigung,, um einem Fluſſe einen 
andern Lauf zu geben. 

Parfum, m. franz. (fpr. parföng; von par 
— lat. per, durch, und fumus, Raud, Duft, 
fumäre, rauchen, duften; alio durddringens 
der, fi verbreitender Duft) Wohlgeruch, 
Duft, Rauch: oder Räucherwerk; Parfümes 
rie» Waaren, wohlriechende Waaren, Räu— 
cherwaaren, 3. B. Riechwaſſer, Räudyerpuls 
ver xc.; parfümiren (franz. parfumer), wohl: 
riechend machen, mit Wohlgeruch erfüllen, 
beduften, durchduften, durchräuchern ; parfü— 
mirt, wohlriechend gemacht, durchbüftet; 
Parfümeur, m. (ſpr. -möhr), Parfümirer 
oder Parfümerie» Händler, ein Räncher- 
werfshändler; Parfümoir, n. (pr. -meahr) 
ein Räucherpfännchen, Räucherfaßß ; ein Duft: 
ober Räucherkiſtchen, worauf dasjenige gelegt 
wird, was den Duft der wohlriehenden Saden 
annehmen fol, welche in einer daruntergeftells 
ten Koblenpfanne verbrennen, 

Bargafit, m. Hornblende aus Pargas 
in Finnland. 

PBargs » Dollar, m. eine ägyptiſche Rech: 
nungsmünze — 3} Thlr. pr, Eour. 

par gräce, f. race; par hazard, f. 
Hazard. 

Barbelien, pl. ar. (sing. parhelios, val. 
Helios) Nebenfonnen, Dunftbilder ver Sonne. 

par honneur, ſ. Honneur. 


pari oder al pari, ital. (— lat. par) bei 
Kauft. nach der Gleichheit, gleich, gleichgel- 
tend, von gleichem Werthe od. Gehalte, gleich 
aufgebend, ohne Aufgeld, ohne Abzug oder 
Berluft; Bari» Rechnung, Berechnung über 
den gleihen innern Werth der Münzen und 
das Verhältniſs der Wechielpreife der verſchie— 
denen Hanbelspläge. 

paria, f. unter par. 

Pariah, m., pl. Pariahs, aud Pareye⸗ 
ras, eine von den Hindus als unrein verab⸗ 
icheute Kaſte oder Zunft, geborne Sflaven 
Andiens. Mod tiefer herabgewürdigt find die 
Pouliads, die fih nicht einmal Hütten, 
fondern nur eine Art Meiter im Didicht der 
Bäume bauen, und jih unter hundert Schrit- 
ten weit Perfonen andrer Kaiten nicht nähern 
dürfen. 

PBariämbus, m. gr. (von Jambus, gr. iam- 
bos) ®ersf. ſ. v. mw. Pyrrhichius. 

Bariation, f. unter pariren 3. 

paries, m. (®. parietis) fat. die Wand; 
intra pariötes privätos, zwiſchen den Pri— 
vat- Wänden, d. i. zu Haufe; bei. heimlich, 
insgeheim, im Vertrauen, unter vier Augen; 
Parietaria, f. das Wand- oder Mauerfraut, 
Glasfraut, eine an Mauern, auf Schutthau— 
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fen ꝛc. wachiende Pflangengattung, zum Rei: 
nigen des Glaͤſes benutzt. 

parificiren, neulat. (vom Lat. par, ** 
gleichmachen, gleichftellen ; Barification, f 
die Gleichſtellung. 

pari passu, lat. ſ. unter par. 

pariren |. (vom lat. paräre, bereiten, rü— 
fien; dann in den roman. Spraden: zu Ende 
bringen, einen aufhalten, abhalten, ibm aus: 
weichen; daher ital. pararsi, frang. se parer, 
fi) vorſehen, ſchützen) Fechtk. einen Dieb oder 
Stidy abwenden, ablenfen, ihm ausweichen 
(franz. parer; vgl. Parade); Reit. ftille 
halten, anhalten. 

yariren 2. (lat. parere), gehorden, fol: 
gen; Parition, f. neulat. Folgfamfeit, Ge: 
borfam, Folgeleittung , Folge; Paritor, 
m. fpätlat. ein Diener, Aufwärter; Leibwäd): 
ter, Gerichtsdiener. 

pariren 3. (vom mitt, fat, pariäre, d. i. 
gleich madyen, von par, glei; auch abzahlen) 
wetten (franz. parier); Bariation, f. mittl. 
tat. die Ausgleihung, Schuldtilgung, bare 
Bezahlung; aud das gleiche Kindsrecht, die 
Ginfindfchaft, Einfindung. 

Päris, m. der Sohn des Königs Priamus 
von Troja, welcher den Streit der Göttinnen 
Juno, Minerva und Benus um den Preis 
der Schönheit zu Gunften der Venus ent: 
ſchied, und durdy die Entführung der Helena 
den Trojanifhen Krieg veranlaffıe; Päris— 
apfel, Teufelsapfel; PBarisbirn, eine ange: 
nehm fäuerliche Birnen-Art; Parisfraut, 
die @inbeere; Parisvogel, eine Art Did: 
ſchnäbler. 

pariſcher Marmor, ſehr ſchöner weißer 
Marmor von der Inſel Paros im Archipela— 
aus; parifhe Marmor: Chronik, ſ. unter 
Marmor. 

Barifiönne, f. franz. eig. eine Pariferinn ; 
Benennung einer Pleinen lateinifchen Druck— 
ſchrift, Perlfchrift; der feinite Kattun; aud) 
ein PBarifer Bolfslied in der Revolution von 
1830, 

Barifthmia oder Parifthmien, pl. ar. 
(par-isthmia, vergl. Iſthmus) Heil. die 
Mandeln im Halfe und deren Kranfheiten, 
bei. RAT Barijthmitis, f. Mandel: 


brä 

yarifplldbifh, lat.»gr. (vgl. Sylbe) gleich 
filbig. 

Barität, f. fat. (paritas, von par, gleich) 
bie Gleichheit der Rechte, Nechtsgleichheit, 
bei. der Glaubensgenoſſen verfchiedener Be: 
fenntniffe vor dem Gericht und in der Gtaats: 
verwaltung; paritätifch, rechtegleich, gleich: 
berechtigt, gemeinfchaftlih; paritätifche 
oder Barität » Kirchen, gemeinichaftlidhe 
Kirchen verſchiedener Glaubensparteien. 

pariter, j. unter par. 

Barition, Paritor, ſ. unter pariren ?2. 

Barf, m. (engl. park, franz. pare, mittl. 
fat. parcus; von dem altd. perkan, park :c., 
d. i. bergen, barg; daneben aber entftand aus 
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dem fremdartig gewordenen park, Umhegung, 
das deutſche Pferch) ein eingehegter Wald, 
Gehege,,bei. Thiergarten, Thiergehölz; ein 
Wäldchen, Luftwäldchen, Luſtgehölz, euhdain; 
Seeipr. Schifiemagazin; Artillerie» Barf, 5. 
unter Artillerie; Barkpferd, ein Stüf: 
pferd, Kriegsfuhrvferd. 

Parket, ſ. Parquet. 

Parlament, n. (franz. parlemeut, ſpr. 
—mäng; engl. parliament, fpr. pärliment; 
mitel. lat. parlamentum, von parläre, franz, 
parler, ſprechen; vgl. Parole) in Kranfreid) 
vor der Revolution das höchite Gericht einer 
Provinz, welches auch Antheil an der höchſten 
Gewalt hatte; in England der Reichsrath, 
Reichstag, die Reichsverſammlung, Syprady: 
haltung oder die zur Unterredung über öf— 
fentlihe Staatsangelegenheiten verjammelten 
Reihsitunde oder Abgeordneten der höchſten 
Gewalt; PBarlamentär oder Barlementair, 
m. (franz. parlementaire, fpr. parlemangtähr) 
Krfpr. ein Unterhänpler, bei. wegen Waffen: 
ſtillſtande od. Ergebung, ein Theidiger; Bar: 
lamentärfhiff, n. ein linterbandlungsichiff 
zur Unterredung mit dem Feinde; parlamen: 
tiren (franz. parlementer), unterhandeln, 
theidigen, fich unterreben, beiprechen. 

parliren (itaf. parlare, franz. parler; vgl. 
Parote) fprechen, ſchwatzen; parländo oder 
parlänte, itaf. Tonf, redend, neiprächartig, 
mehr geſprochen ale gefungen; Barleur, m 
franz. (fpr. -töhr) ein Schwäger; PBarlato- 
rium, n, mittel. lat. (ital. parlatörio) od. Bar: 
leir, n. franz. (fpr. parldahr) ein Sprach— 
oder Sprechzimmer, Sprech- oder Geſpräch— 
ſaal in Klöſtern. 

par malheur, ſ. Malheur; par mé— 
garde, ſ. Megarde. 

Parmeſan-Käſe, m. (franz. parmesan) 
PBarmerfäfe, ein wohlſchmeckender ital. Käfe, 
in der Gegend von Parma und im Mailän- 
difchen. 

Parnäſe, m. gr. (Parnassös, fat. Parnäs- 
sus) der Mufenberg, ein dem Apollo und den 
Mufen (f. d.) beiliger Berg in der gricd. 
Landihaft Phocis, an deffen Fuße die Stadt 
Delphi lag; daher uncig. der Wohnſitz der 
Dichter, das Gebiet ver Dichtfunit; 3. 2. 
den Parnaß beiteigen, fih der Dicht— 
funft widmen; Sohn des Parnaffes, ein 
Muſenſohn, Dichter; Barnaffiden, pl. f. v. 
w. Mufen. 

par nobile fratrum, f. unter par,” 

par occasion, f. Dccafion. 

Barodhie, f. (lat. parochia, wahrſch. aus 
dem griedy. par-oikia, entft., d. i. das Dabei- 
wohnen, die Nahbarichaft) der Kirchſprengel, 
das Kirchfpiel, die Kirchfahrt, Pfarrei; 
Paröchus, m. neulat. ein Pfarrberr oder 
Pfarrer; Parohiäl-Nirhe, die Vfarrfirche 
oder Hauptkirche, enta. Filial; Parochial— 
Schulen, Pfarrfchulen, mit den Pfarreien 
verbundene Schulen (jeit dem Jahr 520); Pa: 
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rochialia oder Parochialien, pi. Pfarramte: 
angelegenheiten; Parochiani oder Parochia⸗ 
nen, pl. Gingepfarrte, Pfarrfinder. 

Barodie, f. gr. (par-Odia; vgl. Ode) ein 
Nebengefang, Gegengedicht, eine witzige Ans 
wendung der Form eines Gedichtes auf einen 
veränderten ®egenitand; eine Spottnachah— 
mung, Nahäffung oder föttifche Nachbil⸗ 
dung eines ernſthaften Gedichts ꝛc.; vgl. Ira 
veſtie; parodiren, ſpöttiſch nachbilven, 
fcherzhaft nachahmen, nachäffen, nachipöt: 
teln; paroͤdiſch, witzig oder ſcherzhaft umbil⸗ 
dend, nachfpöttelnd; Parodift, m. wer Pa: 
robieen macht, ein wigig nachahmender oder 
umbildender Dichter, 

Parodontides, pl. gr. (von parä, f. d. und 
odüs, G. odöntos, Zahn) Heilk. ſchmerzhafte 
Zabnfleifch-Blatterchen. 

Varöfie, f. gr. (par-vikia, von Oikos, 
Wohnung) das Wohnen an einem Orte ald 
Beifafle oder Fremder ohne Bürgerrecht, dat 
————— Parsken, pl. (gr. päroikoi) 

Beitfaſſen, Fremde ohne Bürgerrecht. 

Paroͤle, f. franz. (ital. paröla, vom mittl. 
lat. paraböla — — gr, parabold, Zufammenftel: 
lung, Zergleihung, f. Parabel; ipan. pala- 
bra, Wort; von parola mwurde das roman. 
parlare, franz. parler gebildet, f. parliren) 
urfpr. ein lehrreicher Spruch, dann überb. 
die Rede, das Mort; insbei. Verſprechen, 
Ehrenwort, 3. B. auf Cavalier- Parole, 
auf Ritterwort od. ritterl, Ehrenwort; Kripr. 
das Mortzeichen, Kennwort od. Erkennung: 
wort, Loſungswort, aud bloß „Wort“ (8. 
D. G.), die Loſung, das Keldgefchrei, woran 
ſich Wachen und Poiten erfennen; beider 
Parole, chem. „im Ringe” (8. D. ©); 
parole d’honneur (ſpr. —nöhr), das Eh— 
renwort. 

Baroli, n, fpan. und franz. im Pharao: 
das Dreifache oder der dreifache Gewinn dei 
eriten Einfages; auch das zum Zeichen bieler 
Berdreifahung gemachte Ohr an einer Karte; 
uneig. die verftärfte Vergeltung. — Läſſt der 
Pharaoipieler fein gewonnenes Paroli fit 
ben, und bezeichnet die Karte jedesmal gehö— 
rig: fo fann er das Sechsfache oder Girstt: 
(e-va (ipr. fiß-e-fewa; von va vade, Ein- 
faß), das Siebenfache, Sept-et⸗-le⸗-va (Ipt. 
ßet⸗e⸗lewã), das Zwoͤlffache, Douze⸗ et⸗ le⸗ 
va (fpr. duſ'⸗e⸗lewä) ꝛc. des erſten Satzes auf 
eine Karte gewinnen. 

Pardmie, f. gr. (paroimia, von paroimos, 
mas neben dem Wege (Öimos) ift, alio eig. 
eine von dem geröhnlichen Wege abweichend, 
bildliche Ausdrudsweife) ein Sprichwort; par- 
oemia juris, neufat. eine zum Sprichwert 
gewordene Nechtsregel; Parömiograph, m- 
gr. ein Sprichwörterfchreiber oder » Samm: 
ler; Barömiographie, f. Eyrichwörterjcrei; 
bung oder «Sammlung; varömiogrirhiil, 
Sprichwörter betreffend; Barömiolegie, !- 
Spridwörterfunde. 

Paromösſis, f. gr. (par-homoiösis, ven 
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hömeios, ähnlich) Rede. Anähnlichung, Ber: 
äbnlichung der auf einander folgenden Glieder 
oder der Ausgänge eines Redeſatzes. 

PBaromologie, f. gr. (par-homologia, 
vgl. homolog) verfielltes Zugeben oder Eins 
räumen. 

Baromphalocele, f. ar. (vgl. Omphalo« 
eele) Heilk. ein Bruch neben dem Nabel. 


Barönien, pl. gr. (par-oinia, von Öinos, 
Wein) Weinliever, Gefänge zum Mein. 

PBaronomafie, f. gr. (par-onomasia, von 
önoma , Namen) ber Gleichflang od. Gleich: 
laut von Wörtern verfchiedener Bedeutung, 
und die Zuiammenftelung folder Wörter; ein 
Mortfpiel, das auf der Ähnlichkeit des Lautes 
beruht, f. v. wm. Annomination; eine An 
fpielung auf einen Namen; paronomafiren 
(gr. par-onomäzein), glei» oder Ähnlich 
lautende Wörter in verfchiedenem Sinne ge: 
brauchen; aud auf einen Namen anfpielen. 

PBaronychie, f. gr. (von önyx, der Nagel) 
Heilk. ein Nagelgeichwäür, 5. v. w. Panaris 
cium; aud ein Niet- oder Neidnagel. 

PBaronnymen, pl. gr. (von önyma — öno- 
ma, Namen) ftammverwandte, von einander 
abgeleitete Wörter; paronymiſch, ſtammver— 
wandt, abgeleitet; gleichlautend (von Wörs 
tern); Baronymit, f. die Lehre von der Ab: 
leitung der Wörter; auch die Kunde von 
gleichlautenden, aber in der Schreibung oder 
Bedeutung verfhiedenen Wörtern. 

Paropium, n. gr. (par-Öpion, von Ops, 
GBeicht) ein Augenſchirm; Paropien, pl. 
Heilk. die Äußeren Augenwinfel; Baröpfis, 
f. eig. das BVorbeifehen; Heilk. Franfhaftes 
Sehen: Paroptif, f. die Lehre vom Vorbei⸗ 
— Vorbeiſehlehre; paroͤptiſch, dazu ge: 
hörig. 

Paropteſis, f. gr. (von par- optän, an der 
Seite oder obenhin braten) ein gelindes Bra— 
ten, Bähen; Heilf. ein Schwitzbad in heißer 
Aiche oder heißem Sande. 

PBaroptif, f. unter Paropium. 

Barorafis, f. gr. (von par-horän, daneben 
vorbei fehen) Heilf. das Vorbeifehen, Über—⸗ 
eben, Balfchiehen, die Geſichtstäuſchung. 

Barorhidium, n. gr. (vgl. Orchis) Heitf, 
eine Leiſtenhode, Leiltengeichwulft. 

par ordre, ji. Ordre. 

PBarosmie, f. gr. (von osme, ®erud) eine 
franfhafte Geruchsveränderung. 

Bardtis, f., pl. Parotides, ar. (par-ötis, 
von üs, G. Ötös, das Ohr) Heilf. die Ohren: 
drüfe; Bauf. der Kragſtein; Parotidöncus, 
m. die Obrendrüfengefhwulflt; Parotitis, 
f. Entzündung der Obrendrüfe. 

PBarorysmud, m. gr. (von par- oxynein, 
ihärfen) der verftärfte Anfall, Anſtoß ober 
Schauer einer Krankheit; Fieber-Paroryss 
mus, Kieberanfall, Fieberihauer. 

Barpajöle, f. eine fleine italiänifche Rech: 
nungemünze. 

par pistolet, j. unter Piftole; par pre- 
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eaution, ſ. unter präcapiren; par prefe- 
rence, f. Präferenz. 

Parquet, franz., oder Parket, n. (von 
Parf, f. d.) ein abgefonderter, eingefchlof: 
fener Raum in Gerichtsftuben; der in Sperr: 
fie getheilte Vorplatz im Schauſpielhauſe; 
ein getäfelter oder eingelegier Fußboden, 
Täfelwerf; parquetiren (franz. parqueter), 
täfeln, einlegen (einen Zußboden) ; parquetirt, 
getäfelt; parquiren oder parfiren (franz. 
parquer), in einen Raum einichließen ober 
abfondern, einpferchen oder pferchen, bei. von 
Geſchütz und Kriegsmagen (vgl. Parf). 

par raillerie, ſ. unter railliren, 

par ratio, (at. f. unter par. 

par renommee, f. unter renommiren. 

Barrhefie, f. gr. (parrhesia, von pän, 
Alles, und rhösis, das Reden) die Freimüthig: 
feit, Dreiftigfeit im Reden. 

Barricida, m. lat. der Vater-, Mutter: 
oder Verwandten Mörder; auch Fürftenmör- 
der, Hochverräther; Parricidium, n. ber 
Bater: oder Muttermord, Altern = oder Ber: 
wandtenmord. 

pars, f. Part; Parſen oder Parſi, f. Ge— 
bern. 

Barjimonie, f. lat. (parsimonia) die Spar: 
famfeit; Kargheit. 

Part, m., (at. pars, f., pl. partes, der 
Theil, Antbeil, 3. 8. ein Schiffe: Bart, der 
Antheil an einem Schiffe; Gegenpart, fat. 
pars adversa oder contraria, der Gegen: 
theil, Gegner, bie Begenvartei; pars liti- 
gans, der ftreitende Theil; p. salarli, Theil 
des Gehalts oder der Befoldung, ein Befol- 
bungsftüd; p. succumbens, der unterlie: 
gende, verlierende Theil; p. vincens, ber 
obftegende Theil; ad partem, mit jedem 
Theile befonders, einzeln (1. B. etwas ver: 
handeln); ex parte, zum Theil; von Sei: 
ten ıc.; partes aequäles, pl. gleiche Theile: 
p. eonstitutivae, Beitandtheile; p. gemitä- 
les, die Geburts- oder Zeugungstbeile; p 
infidelium, f. infidel; p. oratiönis, bie 
Eprach= oder NRebetheile, Wortarten; par: 
tial, neufat,, oder partiell (franz. partiel), 
tbeilig, theilweife; einzeln, befonders: partei⸗ 
lich oder parteiifch; PBartiale, pl., Bartiäl- 
Roofe, Partial Obligationen, Kfipr. eins 
zelne, in fleinere gleiche Theile abgetheilte 
und mit fortlaufenden Nummern bezeichnete 
Schulöverfchreibungen auf ein Anlehen; Par: 
tialift, m. ein Parteiliher, Barteimann; 
Bartialität, f. die Barteilichfeit; participi- 
ren, lat. (partieipäre) Theil oder Antheil 
nehmen ober haben, einen Theil befommen, 
mitgenießen; Bartieipant, m. (partieipans) 
ein Theilnehmer. Theilhaber, Theilgenoß; 
Mitgeno®ß; Participation, f. (participatio) 
die Theilnehmung, Theilnahme ; Participa— 
tiond-Gonto, n. Kfipr. die Theilnehmungs: 
oder Antheil- Rechnung; PBarticipium oder 
Particiv, n. Spradi. das Mittelwort, die 
beimwörtliche Form des Nede: oder Zeitworte 
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(Berbums), weldye den Inhalt des Redeworts 
in der Form eines Beimorts (Adjectivs) dar: 
tet, alſo an beider Rederheile Natur Theil 
nimmt, 3. B. wachend, lebend; geliebt, ges 
fallen ꝛc. 

Barta, f. ungar, ein Kopfpuß der ungari- 
fchen Mädchen. 

Bartage, f. r. nm. franz. (ipr. partähſch'; 
vom mittl, lat. partagium, vom lat. pars, 
Theil) die Theilung; der Antheil; Partage- 
tractat, m. ein Theilungsvergleich, eine Un— 
terhandlung über die Theilung einer Gadhe, 
3. B. eines Landes; partagiren (franz. parta- 
ger), theilen, vertheilen, zu feinem Antheile 
geben. 

Barted, f., gem. pl. Partecken (auch Par- 
thefen geichr.; vom lat, particüla), im älte— 
ren Deutid) des 16. und 17, Jahrh. ein Theil: 
chen, Stückchen; in einzelnen Poften einge: 
hende Einnahmen ; inbef. ein Stüdchen Brod ; 
daher: Partedenfteher (bei Fiſchart) wer 
nad) Brodftüden ſticht; Partedenfad, der 
Brodbeutel der Schuffinder; Partheken— 
hengſt (bei Luther), f. ein Currende⸗Schüler. 

Barterre, n. franz. (fpr. partähr’; agei. 
aus par terre, d. i. auf der Erde) das unterfte 
Stockwerk oder Erdgeſchoſs (miſsbräuchlich 
ſtatt des franz. rez-de-chaussee); ein Gar— 
ten: oder Blumenbeet; der Erbplag, Erd: 
fhauplag im Scaufpielhaufe; auch ſämmt— 
liche in dieſem Raume befindliche Zus: 
ſchauer. 

partes ⁊c., pl. von pars, ſ. unter Part. 

Partheken, ſ. Parteck. 

Parthenie, f. gr. (von partheuos, Jungs 
frau) die Jungfern- oder Mäpchen: Blume; 
Parthenien, pl. (gr. parthenia) Heilk. bie 
Zeichen der Jungfrauſchaft; Parthenios, F. 
eine Nungfrauenfranfheit, bei. die Bleichfucht ; 
Barthenon, ın. gr. der Tempel der Minerva 
auf der Burg zu Athen. 

yartial, Barticipant, participiren, Bars 
ticipium 2c., f. unter Part; partibel, f. uns 
ter partiren. 

particüla, f, lat. (Verkl. von pars, Theil) 
oder gew. Bartifel, f. ein Theilden, Stüd: 
chen; Sprachl. Nedetheildhen, unbiegfame, 
d. i. unabänderlihe Wörter, wohin die Ne— 
ben», Bor» und Bindewörter gehören; partis 
culär oder particulär (lat. particuläris, e), 
bejonder, einzeln, abgefondert, für fich beile: 
hend; umftändlih, genau; Particulär-Ac— 
ceptation, f. Kfipr. nur theilmeife erfolgende 
Annahme od. Einlöfung eines Wechſels; Par: 
ticular-Recht, Sonder: oder Einzelrecht, 
Recht eines deutihen Staates aus feiner cige- 
nen Gefesgebung oder Landesgewohnheit, entg. 
dem gemeinen Rechte; Particulär-Zah— 
lung , eine Abfchlagszahlung; Particularia 
oder Barticularien, aud PBarticularitäten, 
pl. neufat. die befonderen, näheren Umitände 
oder genaueren Nachrichten, Befonderheiten, 
das Befondere: particularifiren (franz. par- 
tieulariser), abfondern,, vereinzeln; umitänd- 
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lich darſtellen, erzählen, beſchreiben; Partis 
eularidömusd, m. die Selbſtſucht, bejondere 
Meinung, Gefinnung und Handlungsweife, 
Sondertbum, „Sonderheit“ (Arndı); bei. 
1) die Meinung der Juden, ®ott forge unter 
allen Bölfern nur für fie, und laſſe nur fie an 
der ewigen Geligfeit Theil nehmen; 9) die 
Lehre von der befondern Gnade, daf nämlich 
Chriſtus nur für Erliche geitorben fei, und dafs 
nur Etliche felig würden; Particulariſten, 
pl. Anhänger diefer Meinung; particulari- 
ter und particulätim, [at., oder franj, en 
particulier od, particulierement (fpr. par: 
tifüljähr’mäng), insbefondere, befonders, ein: 
zeln, allein; en particulier, auch: als Pri- 
vatmann; Particulier, m. franz. (ipr. partis 
küljeh) ein Privatmann, ein einzelner, für fi 
ober amtlos lebender Mann; PBarticulation, 
f. (fpätlat. particulatio) die Zertheilung, Jer: 
ftüdelung. 

Bartie, f. franz. (la partie, vom lat. pars) 
ein Theil, Stüd, 3. B. eines Gemäldes ıc.; 
eine Anzahl, Menge, ein unbeftimmter Hau: 
fen, 3. B. Waaren; Geſellſchaft; aud Zul: 
barfeit oder Luſtreiſe, Spazierfahrt: Luft: 
partie (frang. partie de plaisir), Jagd- 
partie (partie de chasse) 2c.; eim ganzes 
Spiel, 3. B. eine Partie Billard; Heirath 
oder Verbindung; Tonf. eine einzelne aus: 
gefchriebene Stimme; in Rechnungen eine 
Bot, Schuldpoft: aud f. v. w. Bartei, f. 
(franz. le parti) Geite, Anhang, 3. B. Je— 
mands Partienehmen, d. i. ſich auf feine 
Seite fchlagen, ihm vertheidigen zc.; partie 
blanche, f. (fpr. — blangſch') im Billard ein 
einfaches Spiel unter zwei Perfonen mit jmei 
Spielbällen; parties hontenses, pl. (ipr. 
parti-ongtöhi’) die Schamtheile, uneig. bie 
Schandflefen, Unfittlichfeiten oder Schänd: 
lichkeiten, 3. 8. einer Geſellſchaft; partiell, ſ. 
partiafl unter Part. 

Partikel, f. partienla, 

partim, (at. (von pars, Theil) theilweiſe; 
aud) zu gleichen Tiheilen, von jeder Art einen 
gleich großen Theil (4. B. in deutſchen Meier- 
briefen: „der Meier giebt jährlich an Weisen, 
Roggen, Hafer 30 Malter partim,“ d. i. von 
jeder Art 10 Matter), 

partimento, n. ital. Tonk. bezifferte Baß: 
ſtimme; Begleitung nach den Regeln des Ge— 
neralbafjes; partimenti, pl. lIbungsftüde jur 
Begleitung bezifferter Läufe. 

partiren, fat. (partire und partiri) theilen, 
ab= oder eintheilen,, vertheilen oder zutbei: 
len ; auch Ränfe gebrauchen, um etwas zu er: 
langen, etwas betrüglicher Weife an fich brin- 
gen oder veräußern, beimlich entwenden; fer- 
ner f. v. mw. pafhen und contreband'» 
ten; Partirer, m. ein Tbeiler, Stüdfrö: 
mer, ‚Rleinhändler; ein Entwender, Betrü: 
ger; Partirerei, f. Unterfchleif, Scleid 
handel; im Bergbau: Grzentwendung, be 
trüglicher Kurhandel 2c.; partibel (iparlar. 
partibilis, e; frang. partible) theilbar; Par: 
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tibifität, f. neular. die Theilbarleit; Par: 
tite, f. (ital. partita) Theil, Bolt, Schuldpoſt, 
f. Partie; Partiten, pl. (mittel, lat. parti- 
tum, heimliche Berathſchlagung, Verabredung, 
Anichlag; ital. partito, Vertrag, Entſchluſs, 
Art und Weiſe :c.) liftige Ränfe, Schelm⸗ 
ftreiche, Spigbübereien, f.v.w. Praftifen; 
Bartitenmacher, ein Ränfemacher, liſtiger 
Betrüger; partitifch, ränfevoll, betrügerifch; 
Partition, f. (at. (partitio) die Theilung, 
Gintheilung; partitiv, Bmw., neulat. theilend, 
einen Theilbegriff ausdrüdend, eine Einthei- 
lung bewirfend ; Bartitivum oder verf. Bars 
titiv, n. ein Theil: oder Theilungswort, 
z. B. theils — theils, bald — bald ıc.; par- 
tito, ital. Tonf, in Stimmen vertheilt; Bars 
titür, f. neulat. ein Stimmenbuch oder all: 
ftimmiges Tonſtück, die überſichtliche Zufams- 
menftelung aller zu einem Tonftüd gehörenden 
Theile oder Stimmen, 

PBartifan, m. franz. (ipr. -fäng; von le 
parti, die Partei) ein Anhänger, Parteigäns 
ger; Breibeuter. 

Bartifäne, f. (franz. pertuisane, urfpr. 
deutſch: Parteifen, von Barte, Beil, u. 
Eisen) eine Art Lanze oder Spieß, ein Kne— 
belſpieß mit einem zweiſchneidigen Beile unter 
dem Stecheiſen. 

Bartite, Partition, partitiv, Partitur, 
f. unter partiren. 

‘Bartner, m. engl. ein Theilhaber, Genoß 
(Compagnon); Mittänger, Mitipieler, 
Spiel: oder Tanzgenoß. 

partout, franz. (ipr. partüh) überall; gem. 
f. durchaus, fchlechterdinge ; Bartoutbillet, n. 
eine Ginlaßfarte zu allen Plätzen in einem 
Theater. 

yarturient, fat. (parturiens, von parturire, 
gebären wollen, kreißen) kreißend, gebärend ; 
parturiant montes, nascötur ridicülus 
mus, lat. eig. die Berge gebären und es 
fommt eine lädherlihe Maus zur Welt, d. h. 
große Erwartungen werden erregt und am 
Ende wenig zu Stande gebracht; “Parturi« 
tion, f. (fpätlat, parturitio) das Kreißen, 
Gebären. 

‘Bartus, m. fat. (partus, pl. partus, von 
paröre, gebären) die Geburt, Niederkunft; 
ein gebornes Kind; p. abortivus, eine Kehl: 
geburt, umzeitige Geburt; p. immatürus 
oder praecox, eine vorzeitige, unreife Ge— 
burt; p. legitimus, eheliche, zu rechter Zeit 
erfolgte, oder doch nad) den Geſetzen als recht⸗ 
zeitig angenommene Geburt; p. serotinus, 
eine Spätgeburt; p. supposititius, ein 
untergefchobenes Kind; p. vulgo quaesitus, 
Hurenfind von ungewiſſem Vater. 

Barülis, f. gr. (par-ülis, von ülis, Zahn« 
fleiih) Heilk. ein Zahngefhwür, eine Zahn 
fleifchgefchwulit. 

parum refert, lat. es liegt wenig daran. 

Barüre, f. franz. (ipr. parüihr’; von parer, 
ſchmücken, vom lat, parare, bereiten, zurecht 
machen; vergl, Parade) der Pubs, Schmud, 
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Prunk; en parure (ſpr. ang parühr'), im 
Putz, Schmuck, Glanz. 

Parurie, f. griech. (von parä, ſ. d., und 
urein, harnen) Heilk. krankhaftes Harnen, 
Urinverſetzung. 

Paruſie, f. griech. (par-üsia, von par- 
einai, anweſend fein) die Gegenwart, An: 
weſenheit; die Wiederkunft, Wiedererfchei- 
nung Ghrifti. 

Parvenü, m. franz. (ipr. parw’nüh; von 
parvenir, zu etwas gelangen) ein Emporkömm— 
ling, Auftömmling, Auffhößling, Glüde- 
pilz, Glücksſohn, ein Herr von geitern. 

Parvis, m. franz. (fpr. parmih) der Bor: 
hof, Borplag einer Kirche. 

Parvität, f. lat. (parvitas, von parvus, 
a, um, Mein) die Kleinheit, Geringheit. 

Parze, f., pl. PBarzen, lat. (Paren, pl. 
Parcae) Fabel. f. v. w. griech. Mören, die 
drei Lebensgöttinnen, WBerhängniß- oder 
Schickſalsſpinnerinnen, die als Jupiters Dies 
nerinnen dem menſchlichen eben, unter dem 
Bilde eines Fadens, voritehen, von denen 
die eine, Klotho, den Roden hält und den 
Faden anfnüpft, die andere, Lacheſie, den 
Faden fortipinnt, und die dritte, Atröpos, 
ihn abfchneider, 


Bas, m. franz. (fpr. pab; vom lat. passıs) 
ein Schritt, Tritt; bei. fünftlicher Tanz: 
fhritt; Bors, Seiten-, Rüdpas, Bor-, 
Seiten⸗, Rückſchritt; pas hourré (fpr. — burs 
reh), der Tanzfchritt vor und zwifchen dem 
Walzen; pas redoubl& (fpr. — rbublih), der 
Gejchwindfchritt; pas seul (fpr. — ßöl), pas 
de deux (ipr. — d6), pas de trois (fpr. 
— trod), beim Ballet» oder Bühnentanz, bes 
deuten: einen Golotanz oder Alleintanz, einen 
Tanz felbander oder Zweitanz, und einen Tanz 
felbdritte oder Dreitany; Pas, Schiffſpr. eine 
Meerenge, 3.8. Pas de Ealais, die Meer« 
enge oder Fahrt bei der Stadt Ealais, 

Bafacalle, ſ. Paffacaille, 

Paſan, Bafen oder Bafeng, m. die Be: 
joarziege oder -Antilope, eine Art milder 
Ziegen auf den perfiihen Gebirgen, von wel« 
her der Bezoar (f. d.) fommt. 

Paſch, m. (wahrſch. von dem niederd. pa, 
gleihes Mag habend, paſſend) ein Gleichwurf, 
Wurf von gleihviel Augen auf pwei oder drei 
Würfeln. 

Paſcha, auch Baſſa, m. (perf, bischä, 
verkürzt aus bädischäh) ein türkiſcher Statt: 
halter, Landpfleger, Staatsrath; vornehmer 
Kriegsbefehlehaber, Heerführer; Päſchalik, 
u. das Gebiet und die Würde eines Paicha, 
ein Gau; Baia, n. ſ. Paffa. 

paſchen (wahrſch. vom franz. passer, mittel. 
(at, passare; vergl. paifiren), Schleichhandel 
treiben, fchmuggeln; Bafcher, m. Schleich⸗ 
händler, Schmuggler. 

Paſchmaklik, n. türk. (von bäschmak, 
Sandale) eig. das Schuhgeld ; das Nadelgeld 
für die Mutter des Sultans, wozu bie Ein» 
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fünfte von eroberten Städten angewieien 
find, 


Bafen, Bafeng, i. Pafan. 

Bafeo, m., pl. Baftos, fpan. öffentliche 
Spaziergänge in den ſpaniſchen Städten. , 

Bafigraphie oder Paſigräphik, f. griech. 
(von päs, päsa, pän, al) die Allgemeinjchrift, 
Allfchreibefunft, die Kunſt, durch gewiſſe alls 
verſtändliche Schriftzeichen feine Gedanfen dars 
zuſtellen; paſigräphiſch, die Allgemeinfchrift 
betreffend, alljchriftlich; PBafllalie, Paſilo— 
gie od. Paſiphraſie, f. eine Allgemeinfprache, 
wie fie Leibniz, Wolfe, Wilfins, Si— 
card und Kalmar vergeblidy wünſchten. 

PBasma,n. griech. (von pässein, ftreuen) 
Heilk. ein Streumittel, eingeitreutes Heil: 
mittel, 

Pasquino oder Pasdquin, m. ital. ein 
Scyalfsnarr, bösartiger Wigling, eig. und 
urfprüngl, der Namen eines ſehr mwisigen und 
ſpöttiſchen Schubfliders in Rom; dann der 
Namen einer verftümmelten Bildjäule an der 
Ede des Palaftes Drfini, mo fonft die Bude 
jenes Schuhfliders geftanden haben fol, und 
an welche Schmäh⸗ oder Spottidyriften anges 
ſchlagen zu werden pflegten; daher: Pasqui- 
näde, f. (ital. pasquinäta), pl. Basquinaden, 
Schalkspoſſen, Spotireden, mehr witzige, als 
boshafte Scherze; Pasquill, n. (ital. pas- 
quillo) eine Schmäh-, Schand: oder Läſter— 
ſchrift; Pasquillant, m. ein Schmäb: oder 
Schandſchriftler, grober Verleumder, Läſte— 
rer oder Ehrendieb; pasquillantifch, ſchmäh— 
ichriftartig, ebrenrührig; pasquilliren oder 
pasquiniren, läjtern, ſchmaͤhen, Schmäh— 
fchriften machen. 

VBaß, m. (vom lat, passus, ital, passo, 
franz. pas, Schritt zc.; vgl. paifiren) ein ge: 
wiffer Gang der Pferde, nah meldem fie 
Border- und Hinterfuß auf einer Seite zugleid) 
erheben; ein Engweg, Durchgang; ein Frei: 
brief, Seleitbrief, Reiſeſchein zu ungehinder- 
ter Fortfegung des Weges, franz. Paffeport. 

Paſſa oder Paſſah, aut Paſcha, n. hebr. 
(pesach, von pasach, übergehen, vorüber— 
gehen und verichonen) eig. der Vorübergang, 
die VBerfchonung; das jüdifche Oſterfeſt, zum 
Andenfen an den Aussug der Juden aus 
Hoppten, und daß der die ägyptiichen Erit- 
gebornen tödtende Würgengel (die Peit) bei 
den Häufern der Iſraeliten fhonend vorüber: 
ging, 2 Mof. 12, 23-27. 

pafjable, franz., oder paſſabel (vgl. pai- 
ſiren), erträglich, leivlih, mäßig, ziemlich, 
mitielmäßig. 

Paſſacaille oder Paſſecaille, f. franz. 
(ipr. —fatj’), oder Baffacaglio, m. ital. (ipr. 
—fäljo), vom fpan. Pafacalle, m. (ipr. 
—fälje; von pasar, d. i. paifiren, hindurch⸗ 
geben, und calle == lat. callis, Straße; alſo 
eig. Strafengang, Gaſſenhauer) ein Gefang 
mit Begleitung der Guitarre, womit man 
dur die Straßen zieht; ein langfamer Tanz 
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mit anmutbiger Bewegung, und das denfelben 
begleitende Tonſtück. 

Bafläde, f. franz, (von passer, f. paffiren) 
bie Durchreife, der Durchgang, Durchflug 
durd einen Ort; der Hufichlag, Hin- und 
Herweg eines Pferdes auf demielben Plate; 
Reitk. der fpanifche Schritt; Paſſage, !.r. 
n, frz. (ipr. paffähfche) die Wegfahrt, Straße, 
Durchfahrt, Durchreife, Überfahrt, der Durch— 
gang, Durchzug, Durdritt, Durchmaric ; 
das Hin: und Hergehben, Neiten und Fahren 
an einem Orte; das Borüberwallen ; ein Sag 
oder eine Stelle eines Buchs oder Tonftüds; 
eine Geſangs-Verſchönerung od. Auszierung, 
ein Lauf; Reitf. ein abgemefjener und ſchul⸗ 
rechter Gang eines Pferdes ; Paſſagier, m. 
(ipr. paflafhier; aus dem franz. passager 
entit.) ein Wanderer, Wandersmann, Reifen: 
der, bei. mit der Poft, Boftreifender, Bol: 
fahrer; ein blinder Paflagier, ein blin- 
der Poftfahrer, Poitichleiher; ein loderer 
Pafagier, ſcherzh. f. ein loderer Buride, 
Lockerling; Paſſagium, on. mittl. lat. ein Her: 
reszug, Kreuzzug. 

Paſſah, ſ. Paſſa. 

Paſſänt, en passant, ſ. paſſiren. 

Paſſarillen oder Paſarillen, pl. fpan. 
(von pasa, Roſine, eig. uva pasa, d. i. trodene 
Traube) fehr gute ſpaniſche Roſtnen, getrod: 
nete Weintrauben in Spanien u, Franfreid. 

passäto, m. ital. (von passare, f. pafü- 
ren) Kfipr. der vergangene oder vermichene 
Monat, 3. B. am Öten passato, d, i. am sten 
des vergangenen oder vorigen Monats; tempi 
passäti, f. unter Tempo. 

Bafjatwind, beitändiger Wind, gleid: 

förmiger Zugwind, der zwiichen den Wende 
freifen in allen Meeren wehende beitändigt 
Djtwind (verfih. von Mouflons, f. d.). 
— ſ. unter paſſiren. 
Paſſe, f. franz. (von passer, ſ. paſſiren) 
Fechtk. ein Ausfall, Sprung gegen den Geg— 
ner; Bajle oder passe-dix (fpr. —dins), über 
10 oder mehr als 10, Eifer, Knöcheln, Pa— 
fchen, ein Würfelipiel, in welchem man mit 
3 Würfeln mwenigftens 11 mit Einichluß eines 
Paſches geworfen haben muß, um zu gewin— 
nen; Baffeballe, f. unter paſſiren; Paſſe— 
caille, f. Paſſacaille. 

Ballementen, pl. (franz. passements, fpr. 
paſſ'maͤng) Borden, Schnüre, Treffen; Paſſe— 
mentier, ſ. Pojamentier. 

Paſſeparole, Paſſepartout, Paſſepaſſe, 
Paſſetemps ꝛc., ſ. unter paſſiren. 

paſſibel, ſpätlat. (passibilis, e; von pati, 
Leiden) empfindlich, leidſam, leidensfähig, 
empfänglidy für Leiden und Freuden; Paſſi— 
bifität, f. (passibilitas) die Leidſamkeit, Yei- 
dens:Gmpfänglichfeit, Empfindlichkeit. 

Bafiiflora, f., pl. Paſſiflören, barb. lat. 
eine Pflanzengattung, wozu die Paſſione— 
biume (f. unter Paſſion) gehört. 

Baffion, f. 1) (lat. passio) das Leiden, bie 
Marter, förperliche Schmerzen ; bei. das legte 
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Leiden Chrifti, und die dem Andenken desiel: 
ben geroidmere Zeit; auch die ganze Paffions« 
oder Leidensgeſchichte und die dramatiſche 
oder mufifaliihe Borfrelung derſelben (Pai« 
jions-Mufif); Pafions-Wode, Lei— 
dene» oder Marterwoche; Paflions-Pre« 
digt, Leidens. oder Marterpredigt; Pafſ— 
jions-Blume, ein zablreihes Pflanzen» 
geihhleht mit Blumen, auf deren Blättern 
man die Werfzeuge der Kreuzigung Ehrifti, 
Dornenfrone, Nägel, Speer zc., zu ſehen glaubt; 
Paſſion 2) (franz. passion), die Leidenfchaft, 
beftige Empfindung, Neigung, Begierde, 
Liebe, Liebhaberei, Sucht, Hige, der Trieb, 
Gifer; con passiöne oder passionäto, ital. 
Tonk. mit Leidenſchaft oder Empfindung, leis 
denfchaftlih, nachdrücklich; Paſſional, n. 
neulat. eine Sammlung chriftlicher Legenden 
des Mittelalters, hauptſächlich von Ehriftus, 
Maria und den Apoiteln, jo genannt, weil die 
Paſſion, d. i. das Leiden Eprifti, der Angel- 
punft des ganzen Werkes it; fich pafjioniren, 
franz. (se passionner) in Leidenjchaft gera= 
then, fich einnehmen laffen, fich ereifern, ers 
bisen; paflionirt, leidenſchaftlich, eifrig, 
bhigig für etwas eingenommen; Paſſioniſten, 
pl. Mitglieder der Gefellfchaft vom heiligen 
Kreuz oder vom Leiden Ghrifti, eine geiſtliche 
Brüdericdhaft in Jtalien. 

pafliren (ital. passare, franz. passer, vom 
fat. passus, der Schritt), vorbei⸗ oder durch⸗ 
reifen, ⸗gehen od. «wandern, vorüber fahren; 
überfchreiten, überſteigen; vorfallen od. vor: 
geben, begegnen, ſich zutragen, ereignen; 
durchgehen, bewilligt oder angenommen wer: 
den ; angehen, leidlich, erträglich jein (vergl. 
paflable); für ermas paffiren, gehalten 
werden, gelten; die Zeit pafiiren, zubrin« 
gen, bindringen, vertreiben; pafiren und 
repafliren lafien, frei bin- und hergeben 
laſſen; Paſſirung, f. die Bahnung; der 
Durchgang, das Durchgehen; paffirbar, weg— 
fam, bahnig; in Bezug auf Rechnungen: ges 
nehmigt; Paſſir⸗Gewicht, Baffir-Stein, ein 
etwas leichteres Gewicht, als das vorgefchriebene 
Vollgewicht der Goldmünzen, meldyes aber im 
Handel noch gültig iſt; Baflir-Zettel, m. ein 
Durchgangsſchein, Laufzettel, Freizettel, Paſe 
oder ®eleitsbrief für Waaren; pour passer 
le temps, franz. (fpr. pur pafieb U tang; in 
der gem. Bolfsiprache verderbt: zum Paſſer— 
lantant oder Pafleltant) die Zeit gu ver: 
treiben oder zum Zeitvertreib; auch oft: fo 
nebenher, beiläufig; en passant (ipr. ang 
pafäng), im Borbeigehen, beiläufig, gelegent: 
lich, nebenher, nebenbei; Bafjant, m, ein 
Durchreifender, Borübergehender; Paſſan— 
ten⸗Liſte, f. Berzeichniß der Durchreifenden; 
Paſſavant, m. franz. Epr. -mäng) ein Baf: 
fürzettel, Durchgangsichein, Zollfchein ; Paſſe⸗ 
bäalle, m. ein Kugellehr, Kugelmaß, Kugel: 
mefier, die Kugelprobe; Paſſeparöle, f. 
Kripr. ein Laufbefehl, Kriegsbefehl, der von 
der Spitze bis ans Ende einer Armce von Mund 


— 
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zu Mund geht; Paffepartout, m. (ipr. paſs⸗ 
partuͤh) ein Hauptfchlüffel, Dietrich; eine im 
Kupfer geftochene Einfaffung zum Hineinfegen 
einer beliebigen Figur oder Zeichnung; bei 
Buchdr. ein als Einfaffung eines Buchftaben 
2c. dienendes Zierathitödchen; Paſſepaſſe, u. 
(d. i. eig. gehrgeh !) ein Tafchenfpielerftücfchen ; 
Tours de Baffepaffe, pl. (ipr. tube —) Ta: 
fchenjpielerfünfte, Tafchenfpielerftreidhe ; auch 
Spipbübereien ; Bafjepied, m. (fpr. paßpjeb) 
ein ehemals üblicher, der Menuet Ähnlicyer, 
aber lebhafter und gefchwinder Tanz ; Pafle- 
poil, m. (fpr. paßpoaf) ein Vorſtoß, eine 
fchmale Borte oder Streife am Kleide; paſſe— 
poiliren, mit fchmalen Streifen befegen, be— 
borten; Paflepoilirung, f. die Beſetzung, 
Bebortung; Paſſeport, m. (ipr. paßpöhr) ein 
Vaß, Geleitsbrief; Seebrief; Paſſetemps, 
m. (ſpr. paßtang) Zeitvertreib; Paſſevolant, 
m. (fpr. paßmoläng) Krfpr. ein Blinder, bei 
der Mufterung Untergefchobener, Lüdenbüßer: 
aud ein blinder, d. i. nicht eingefchriebener 
Poſtfahrer, Boitfchleiher; ein Einfchleicher 
in Schaufpielen u. dgl. 

‚ pafliv, lat. (passivus, a, um, von pati, 
leiden) leidend, duldend, leidfam, leidentlidy, 
unwirffam, unthätig, entg. activ; Paſſiva, 
pl. oder Baffivfhulden, Schulven, die man 
zu bezahlen hat, entg. Activſchulden; Paf- 
fivhandel, f. Xetivhandel; verbum passi- 
vum, ein leidentliches oder in der Leideform 
ftcehendes Rede- oder Zeitwort, f. Berbum; 
Paſſivum, n. der Leidensitand, die Leide— 
form der Verba oder Zeitwörter; paffiviren, 
barb. lat. in Leideneftand verfegen, unthätig 
maden; Paſſivität, f. (ipätlat. passivitas) 
der leidentliche Zuſtand, die Leidſamkeit, das 
unthätige Berhalten. 

Paſſo, m. ital. (ipan, paso; vom lat, 
passus) ein Schritt, als Längenmaß; aud 
ein Feld: oder Flächenmaß in Benedig; 
passo passo, Schritt für Schritt, langfam, 
bedächtig. 

PBafjulat, m. neufat. (vom ital. pässola 
oder pässula, Rofine, von passo, welf, troden; 
vergl. Paſſarillen) Heilk. eingedicdter Rofinen- 
faft, Traubenhonig. 

Paſſus, m., pl. Baffus, lat. der Schritt; 
Borfall ; die Schriftitelle, der Puntt; in hoe 
passu, in bdiefem Falle, für diefen Fall; 
passus concernens, die fragliche, in Rede 
ftehende oder in Betracht fommende (gem. die 
betreffende) Stelle, 3. 8. in einer gerichtlichen 
Berfügung; p. geometricus, ein geometri: 
ſcher Schritt, Feldmeſſerſchritt, von 5 gewöhn⸗ 
lichen Schritten; per omnes pasaus et in- 
stantias, MRipr. duch alle Gerichtsſtellen 
(4. B. etwas durchführen, geroinnen oder vers 
lieren), 

Paſte, f. (vom mittl. fat. u. ital. pasta, 
franz. paste, päte, Teig), pl. Paſten, 1) zu 
einer zähen Maſſe eingedicdter Pilanzenaug: 
zug; 2) Teigiteine, Afterfteine, Teig:Abgüfle 
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oder Abdrücke alter geſchnittener Steine 
(Cameen) aus einem Teige von Siegellack, 
Schwefel, Gyps od. Glas ıc.; pasta althaeae, 
neulat. (vgl. Alıhee) Heilk. Eibiſchpaſte, Yeder: 
zuder; p. liquiritiae, Süßholzvaite ; paſtds 
(ital, pastöso, franz, päteux), teigicht, teig⸗ 
artig, weich, fanft, markicht, fert im Colorit; 
Bajtell, m. u, n. (ital, pastello) Farbenſtift, 
Farbenteig:Stift; PBaftell-Maler, ein Bar: 
benitiftmaler, Trodenmaler; Paftell-:Male- 
rei, Farbenſtift- oder Trodenmalerei, Stift: 
malerei; Baitell-Gemälde, n. ein Farben— 
ſtift Gemalde, Stiftgemälde,Trodengemälpe; 
en pastel, franz. (ipr. ang —) mit Paſtell— 
farben, trocknen Farben (malen); Paſtete, f. 
(mittl. fat, pastata, franz. paté, m.) eine Teig: 
oder Badipeife, ein Fleiſchkuchen; ae 
Bäder, ein Fleifchfuchen- Bäder; Pafticcio, 
m. ital, (fpr. paititiho) oder PBaftiche, m. frz. 
(fpr. paſtihſch“) eig. eine Paftete, ein Gemiſch, 
eine Mifchipeife; Mal. eine Nahahmung in 
der Manier eines berühmten Malers, die für 
deffen Arbeit ausgegeben wird; Tonf. eine aus 
Tonſtücken verjhiedener Meiſter zuſammen— 
geſetzte Opernmuſik; überh. für Täuſchung, 
Betrug, Vorſpiegelung; Paſtillus, m. lat., 
pl. Paſtillen, Kügelchen aus Mehl, Fruchtſaft, 
Zucker ꝛc., Mundkügelchen oder Zuckerplätz— 
hen; auch Räucherkügelchen oder Räucer: 
ferzen: pastilles du serail, pl. franz. (ipr. 
pajtitj’ dü Geratj) in Indien aus Katehu, Zu- 
er, Zimmer und Wohlgerüden bereitete Kür 
gelhen, die man im Munde zergehen läſſt; 
pastilles roborantes, pl. (fpr. — robo- 
rängt') ftärfende Kügelchen; Paitillad, pl. 
ruf. eingedicdter und geprefiter Fruchtſaft; 
Bajtillages, pl. franz. (fpr. paftitjähfch”) klei⸗ 
nes Zuckerwerk, zu allerlei Figuren geformt, 
Paͤſtinake, f. (lat. pastinäca) eine befannte 
Schirmpflanze u. ihre eßbare füßlihe Wurzel. 
Paͤſtor, landſch. auch Paſtör, m., pl. dar 
ftören, (at. (pästor, pl. pastöres, von pusccre, 
weiden) eig. ein Hirt; Seelenhirt, Seelforger 
oder Seelenpfleger, Pfarrer, Prediger; Pa— 
ftörinn, f. die Pfarrerinn, Pfarrfrau; Pa- 
stor fidus animärum fidelium, treuer Hirt 
der gläubigen Seelen, aus deſſen Abkürzung 
P. f. a. f. man das Wort Pfaff herleiten 
wollte (welches jedoh aus dem lat. papa, 
Bater, niederd. Pape, entitanden ift); Pastor 
loei, der Ortspfarrer; Pastor primarius, 
der erfte Pfarrer, Oberpfarrer, Oberprediger; 
P. secundarius, der zweite Pfarrer, Unter: 
pfarrer, Unterprediger; paftoral (fat. pasto- 
rälis, e), birtenmäßig, hirtenhaft, fchäferlich, 
ländlich; den Pfarrer und das Pfarramt ber 
treffend, feelforgerifch, pfarramtlich, pfarr: 
mäßig; Baftoral»Briefe, die Bricfe des Apo« 
field Paulus an Timotheus und Titus, welche 
Anmeifungen zur Amtsführung enthalten; Pa—⸗ 
ftoral-Gefchäfte, Pfarramts-Geſchäfte; Pa— 
ſtoräl⸗Klugheit, die Seelſorger- oder Pre: 
digerflugbeit in der Führung des Predigtamts; 
Baftoral-Schreiben, n. ein Hirtenbrief ; Par 
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jtoräl-Theologie, f. Anleitung zur Predigt: 
amtsführung; PBaftoräle oder Paftoral, n. 
ein Schäfer: od. Hirtengediht, Schäferftüd, 
Hirtenlied oder Hirtenfpiel; auch Hirten: 
fhaufpiel, Scyäferfpiel, ländliches Schau: 
fpiel; Baftoralia, pl. Bfarramts: oder Pre— 
digerfachen, Prediger-Angelegenheiten; Pa— 
ftorat, n. neulat. Pfarre od. Pfarrei, Pfarr: 
amt, Stelle und Wohnung eines Predigers; 
Baitorela, f. fpan. und provenzaliih: ein 
Hirtenlied von fcherzhaftem Inhalt und leb⸗ 
hafter Singmeife; Paftorello, n. ital, ein Hei- 
nes Schäferitüd oder Hirtengedicht; Paſto— 
rite, f. die Hirtenflöte, das Hirten: und 
Wächterhorn; Paftoritium, n. lat. ein Hir: 
tenlied, Hirtengefang. 

paſtös, f. Pafte; pat oder patt, ſ. ſcha ch— 
patt unter Shad. 

Batdca, f. oder Patacon, m. fpan. eine 
Eilbermünze, ein ſpaniſcher Thaler, etwa ein 
Eonventions-Thaler an Werts; Patdca, f. 
aud eine Nechnungsmünge in Brafilien — 
320 Rees oder ungef. 9% Gar. preuß. Cour.; 
in Mafuah — 1 Thlr. 9 ®gr. 7 Pf. pr. Eour. ; 
Patac, m. franz. eine Rechnungsmünze in 
Avignon, — 4a Livre oder ungef. 4 Pf. pr. 
Cour.; Patdcca, f. ital. eine Rehnungsmünge 
in Neapel, = 13 Ggr. 7 Pf. pr. Cour. 

Patache, f. fpan. u. franz:, auch Patafche, 
ein Wactichiff, Auslieger, zweimaſtiges 
Kauffahrteifchiff, dei. in Spanien und Por- 
tugal. 

Batacon, f. Pataca. 

Patagönen oder PBatagopier, pl. eine 
Völkerſchaft in Süd-Amerifa von ungewöhn- 
licher Leibesgröße. 

Patäke, f. eine gelbichalige fpäte Kar— 
toffel:Art. 

Patär, Patard, m. franz. (uripr. flamänd. 
patar, angebl, von Petrns, Peter, weil 
diefe Münze den Apoitel Petrus im Gepräge 
bat) ein Stüber, Meine Scheidemünge in Bra- 
bant, $landern ıc. 

Patas, m. der rothe Affe in Afrika, 

Bataten, ſ. Bataten. 

Batavinität, f. (vom fat. Patavium, 
Padua) die Mundart der Bewohner der itaf. 
Stadt Padua; insbei. die nady den Alten etwas 
unrdmiihe Schreibart des in Padua achorenen 
Geſchichtſchreibers Livius. 

Paͤtcholi oder Batchouli, n. (ipr. patfchoti, 
patſchuli) ein ftarfriechendes Kraut in Meus 
holland (plectranthus graveölens) und rin 
daraus bereiterer ftarf duftender Niechitoff. 

Pate, f. (vom ipan. pata, Pforte ꝛc. ) Sil- 
berbarren, die dur den Schleichhandel unge- 
ftempelt aus den fpaniihen Bejsungen in 
Amerifa ausgeführt wurden, 

Batefaction, f. fat. (patefactio, von pate- 
facöre, öffnen, eröfinen) die Gröffnung, Gnt« 
deckung, Bekanntmachung. 

Patelin, m. franz. Epr. —läng; von Pa- 
thelin, dem Namen der Hauptperion in einer 
gegen Ende des 15. Jahrh. von Pierre Blan⸗ 
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het gedichteten Poſſe) ein fchmeichlerifcher 
Betrüger, Schleicher, Fuchsſchwänzer, Fuchs; 
pateliniren (franz. pateliner), fuchsſchwän— 
en, ſchleichen, ſchlau oder liitig handeln; 

atelinage, f. r. n. (ipr. —naͤhſch'“) bie 
Schleicherei, Fuchsſchwänzerei; Patelineur, 
m, (ipr. —nöhr) f. v. w. Patelin. 

Batelle, f., pl. Batellen (vom fat. patella, 
Schüſſel) Napfichneden, Klippkleber: patellis 
form, neular. tellerförmig; Patellit, ın., 
pi. —en, verjteinerte Napfichnede; Patene, 
f. mittl. lat. (patöna, fat. patina, Schale) das 
Kelchſchüſſelchen, oder Brodtellerchen beim 
Abendmahl. 

Patent, n. (mittel, fat. patens, patenta, 
vom lat, pätens, offen, von patere, offen fein) 
ein offener Brief, öffentlich angejchlagener 
oder befannt gemachter obrigfeitlicher Befehl 
(lat. littörae paténtes); die Urkunde einer 
Anitellung, eine Bertallung ; ein Bevorredti- 
gungsſchreiben, Freibrief, Gnadenbrief, worin 
Jemand gemwifie Bortheile, Vorzüge oder Vor— 
rechte zugefihert werden; daher Patents 
Strümpfe, Patent-Knöpfe, Patent- 
papier ıc, über. Patentwaaren, mit 
Bevorredhtigung verfertigte Waaren; insbef, 
ein Erfindungs-Patent, mwodurd dem 
Urbeber einer nützlichen Erfindung das Recht 
der ausichließlihen Nusung derfelben auf eine 
Reihe von Jahren zugeitanden wird; ferner: 
der Gewerbichein, d. i. der Erlaubnißicein, 
ein Gewerbe zu treiben, der in Gtaaten, wo 
Gewerbefreiheit befteht, gegen eine geſetzliche 
Steuer (Parent» oder &ewerbe-Steuer) 
ertheilt wird; patentiren oder patentifiren, 
bevorrechten oder bevorrechtigen, ein Borredht 
ertbeilen. 

Bater, m., lat. päter (griech. patär), pl. 
patres, der Bater; Kirchenvater, chriſtlicher 
Kirchenlehrer in den erſten Jahrhunderten ; 
Möndy od. DOrdensgeiitliher; Pater-Bier, 
das ftärfere Bier für die Oberen in Klöftern, 
entg. dem Eonventbier (Kofent); pater 
adoptivus, der Wahlvater, der Jemand an 
Kindes Statt angenommen bat; p. familias, 
der Hauss oder Kamilienvater, unabhängiger 
Hausherr, der nah röm. Redt Kinder und 
Sklaven in feiner Gewalt hat od. haben fann; 
p. pätriae, Vater des Vaterlands; pater 
peceävi, Vater, ich babe gejündigt (aus der 
Parabel vom verlorenen Sohn, Zur. 15, 21); 
pater provinciälis, {. Provinciälis (unter 
Provinz); ad patres, zu den Vätern (gehen 
oder ſchicken, d. i. fterben oder aus der Welt 
ſchaffen); patres, oder patres conscripti, 
Ghrennamen und Anredetitel der altrömijchyen 
Senatoren; patres ecclesiastlci, Kirchen: 
väter; patres scholärum piärum, j. Pia- 
riften; paterna bona, pl. (vom lat. pater- 
uns, a, um, väterfich) väterliche Güter; pa- 
terna hereditas, f. die väterliche Erbſchaft; 
paternell, franz. (paternel) päterlih; Pater: 
nität, f. fat. (paternitas) die Bäterlichkeit, 
Baterjchaft, Baterwürde, der Vateritand; 
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Baternöfter, n. (vom lat. pater noster, d, i. 
unfer Barer) das Baterunfer oder Unfer-Ba- 
ter; der fathol. Rojenfranz, eine Schnur auf: 
gereiheter Feiner Kugeln zur Bezeichnung der 
täglidy hergufagenden Gebete; aud eine Ber: 
zierung am Gejimje; das Paternofterwerf 
oder die Paternojterfunft, das Rojentranz: 
werf, Tajchenwert, die Taichenfunit, der Brü: 
fhel, eine Schöpf- oder Zugwaſſer⸗Maſchine, 
mit einer aus ledernen Kugeln beitehenden 
Kette, das Waller aus der Tiefe zu holen. 

PBatera, lat., oder Batere, f., pl, Bateren 
(franz. patere), ein flaches Trinf: od, Opfer: 
geichirr, eine römische Opferfchale. 

paterna 2c., paternell, Baternität, Pa— 
ternofter, ſ. unter Pater. 

patetico, ital. (= pathetiſch, f. unter Pa- 
thos) Tonk. feierlich, würdevoll, erhaben. 

pateur, franz. (ipr. patöh) f. v. w. paftds, 
f. Paite. 

Bathos, n. griedy. (päthos, von päschein, 
pathein, leiden, aud) überh. fi in einem Zus 
ftande befinden) das Leiden, die Krankheit; 
der Leidenszuitand, bef. der Seele; die Lei: 
benjchaft, lebhafte Gemüthsbewegung; bei. 
das Bewegende, Rührende im Ausdrud, die 
leivenfchaftliche Erhabenheit, bobe Rübrung 
oder Empfindung eines Redners oder Dichters, 
eindringender, herzrührender Ausdrud, Nach— 
brud; Pathema, n. griedy. (päthöma) Leiden, 
Unglüd; bei. Seelenleiden; Leidenſchaft; 
pathematifch, die Leideuſchaften betreffenp; 
Bathematologie, f. vie Kehre von den Leis 
denichaften; pathetiſch (grieh. pathetikös, 
©, ön), leidenichaftlidy empfindend, empfin: 
dungsvoll; ftarfe Semüthsbewegung ausbrü: 
end, lebhaft rührend, erfchütternd, mad): 
drüdlich, eindringend oder eindringlich, hohe 
Gmpfindungen erregend; fraft- und würde— 
voll, feierlih; PBathogenie, f. Heilk. die 
Kranfheit:Erzeugungsfunde, Lehre von Ent: 
ftehbung der Krankheiten; pathogeniich, 
Krankheit erzeugend; Pathognomit, f. die 
Kranfheitszeichenlehre, oder Lehre von den 
Zeichen der Krankheiten und deren richtiger 
Beurtheilung; pathognomijch oder patho- 
anöjtifh, Krankheiten beftimmend und unter: 
fcheidend; Pathographie, f. Beichreibung 
der Kranfheitsformen; Patholög, m. ein 
Krankheitslehrer, Kranfbeitsfenner; Patho— 
logie, f. die Krankheitslehre, Krankheits— 
funde, oder die Lehre von den Krankheiten, 
ihren verschiedenen ®urtungen und Arten (Ro -» 
foflogie, auh Phänomenologie), ihren 
Urſachen und Veranfaffungen (Üriotogie), 
und ihren Anzeigen oder fi äußernden Er: 
fheinungen und Zufällen (Symptomato-r 
logie); pyatholögiih, zur Kranfbeitslehre 
gehörig; in der Philof. finnlich, durch jinn- 
lihe Antriebe; Bathopöie, f. (griech. patho- 
poila) die Leidenſchaft⸗ Erregung. 

patibel, lat. (patibilis, e, von pati, leiden) 
leidlich, erträglich; leidentlich, leidend; Pa: 
tient, m. (lat. paliens) ein Leidender, Kran: 
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kerz Patientenſtube, die Krankenſtube; 
patientia, f. lat. oder verk. Patienz, und 
Batience, franz. (fpr. paßjängf’) die Geduld; 
Duldung, Ertragung; Patience, aud bas 
Geduldſpiel, ein Kartenfpiel unter zwei Per- 
fonen, das audy Einer allein jpielen fann, und 
verfhiedene Spiele mit Karten zum Zeitvers 
treib für eine einzelne Perfon; patientia vin- 
cit omnia, lat. Geduld überwindet Alles; 
Patienztraut (rumex patientia), das Ge 
duldfraut, der Gartenampfer, englifcher Spi⸗ 
nat, ein befanntes Küchengewächs; fih pas 
tientiren (franz. patienter), fich gebulven, 
mit Geduld warten. 

Batina oder PBatine, f. Tat. Scale, 
Schüfel; der durch Berkalfung bewirkte 
braune oder grüne Roft-Ülberzug über fupfer- 
nen Gegenitänden, Münzen u, dgl., auch durd) 
chemifche Mittel dem alten Roſte künſtlich 
nachgemacht; patiniren, diefen Überzug er- 


jengen. 

Patins, pl. franz. (fpr. patängs), oder 
Batinen, Stelzſchuhe, Weiberihuhe mit hohen 
Abſätzen; Pantoffelſchuhe; Iberziehfchuhe vd. 
überfchuhe; auch Schlittfchube. 

Patio, m. fpan. der innere Hofraum der 
MWohnhäufer, der Wohnhof, im Sommer der 
gewöhnliche Aufenthaltsort der Familien im 
füdblihen Spanien. 

Batira, f. (?) eine Art Bifamfchwein. 

Batifferie, f. franz. (von päte, Teig, päte, 
Paftete; vgl. Pafte) Badwerf, Paſteten-Ge⸗ 
bäd; auch die Paftetenbäderei; Patiffier, m. 
(ipr. —Sjeh) ein Paitetenbäder. 

Patiffoie, f. franz. (pr. —BoAh) ein ſchwe⸗ 
res chinefifches Seidenzeug. _ 

Patois, n. franz. (ipr. —tod) die gemeine 
(platte) Landessprache, Bauernfprache; Kau— 
derwälfch. 

Patraͤque, f. franz. Epr. traf) altes ab: 
genußtes Geräth, alter Rumpelfaften, Trö— 
delwaare. 

Patres, Lat. pl. von Pater, f.d.; Pa- 
tria, f. das Vaterland ; in patria, im Vater: 
lande, in der Heimath; pro patrla, für das 
Baterland; patria potestas, ſ. unter Po: 
teftät. 

Patriärch, m. gr. (patriärchös, von pa- 
triä, Geſchlecht, Stamm, und arch®, Anfang) 
der Stammvater eines Gefchlechts, Urvater, 
Erz⸗ oder Altvater; insbef. die Stammväter 
und Familienhäupter der jüdiſchen Nation; 
feit dem 5. Jahrh. Titel der Bifchöfe zu Rom, 
Eonftantinopel, Alerandria, Antiodhia und 
Serufalem; jpäter nur Titel der Oberbifchöfe 
in der morgenlänbifehen Kirdye; uneig. ein 
ehrwürniger Greis; patriarhalifch, neulat. 
(patriarchälis) erzuäterlich, altväterlich, ehr: 
würdig; patriarhaliihe Regierung, 
hausväterlihe Familienregierung; Patriar- 
chãl⸗Kirche, eine Hauptkirche; PBatriarchät, 
u. das Erzvaterthum; die Würde und bas 
Gebiet eines Oberbifchofs. 
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Batricier, m. (at. (Patricius, pl. Patricii, 
d. i. von Senatoren oder patres abjtammend, 
vgl. Pater) ein Edelbürger, Rathefähiger im 
alten Rom, gewiffe Familien, welde wegen 
ihrer Abkunft in den früheren Zeiten des 
römifhen Staates bedeutende Vorrechte genofr 
fen, entg. den Plebejern; in ehemal. deut— 
{hen Reichsſtädten Stabtadelige, rathsfähige 
Gefchlechter ; patrieifch, evelbürgerlich, ſtadt⸗ 
— Batriciät, n. r. m. (lat, patriciätus) 
der Bürger: oder Stadt-Adel. 

Batrimonium, n,. lat, (von pater, Vater) 
das väterlihe Erbe, Erbgut, Erbtheil, 
Stammgut , Vatergut, Erbvermögen, ange: 
ftammte Vermögen; Patrimonium Petri, 
das vorgebliche Erbtheil des heil. Petrus, ein 
Theil des Kirdenftaates, das Gebiet um Rom, 
weldyes Eonftantin d. Gr. im 4. Jahrh. dem 
Papite geſchenkt haben fol; patrimonial 
(fpätlat. patrimoniälis, e), zum väterlichen 
Erbgute gehörig, (vom Water) ererbt, ange: 
ſtammt, ureigen; erbherrlich; Patrimonial- 
Güter, Erbgüter, väterliche Lehen, Patri- 
monial:Gericht, ein erb: od. grundherrliches 
Gericht, Herrengericht, Patrimonial⸗Juris⸗ 
dietion oder Batrimonial » Gerihtöbarkeit, 
f. die gutsherrliche, am Grundbeſitz haftende 
Gerichtsbarkeit über die Gutseingeſeſſenen, 
entg. der Gerichtsbarkeit des Staates; PBatri- 
monial» Pfarre, guts: oder erbherrliche 
Pfarre. 

PBatrinus, m. mittl, lat, (vom lat, pater) 
der Taufvater, Pathe. 

Batriomanie, f. griech. Vaterlandswuth, 
übertriebene Baterlandeliebe. 

Patriõt, m. (mittf. lat. patriöta, von dem 
griech. patriötes, Landsmann, von pätrios, a, 
on, väterlid), vaterländiſch) ein Baterlande: 
freund, vaterländifch Gefinnter ; Bolfsfreund 
(Demofrar); patriotifch, vaterländifch ge- 
finnt, vaterlandsliebend,, heimhold, vaterlän- 
diſch, ſtaatsbürgerlich; Patriotismus, m. 
die Vaterlandéliebe, aufopfernder Eifer für 
tens der Bürgerfinn, die Heim: 

uld. 

patrifiren, neulat. (ſchon altfat. patrissäre, 
von pater, Water) vatern, dem Bater nad: 
arten oder nachfchlagen, ähnlich werben. 

Batriftit oder Patrologie, f. gried. (vgl. 
Pater) die Kirchenväterfunde, Kenntni® der 
chriſtlichen Kirchenvarer und ihrer Lehrmeinun- 
gen; Batriftifer, m. ein Kenner der Kirchen: 
väter und ihrer Schriften, Kirchenväter: 
Kundiger ; patriftifch oder patrologiſch, Fir: 
chenväterfundig, die Lehren der Kirchenväter 
betreffend. -» 

Batrize, f. (von dem lat, pater, Bater) die 
Urform, der Schriftitempel od. Stempel beim 
Schriftgießen; vgl. Matrize. 

Patrocinium, u., pl. Patrocinia oder 
Patrocinien, lat. (vgl. Patron) der Gönner: 
ſchutz, Schirm, Rechtebeiftand ; aud) die über. 
nahme einer anvertrauten Proceß- Führung; 
patrociniren (lat, patrocinäri), beihüsen, 
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beſchirmen, vertheidigen, vertreten, unter: 
fügen, in Schuß nehmen; Patrocination, f. 
neufat. die Befhügung, Beſchirmung, Ber: 
tretung, Fürforge. 

Patrolle, ij. Patrouifle; Patrologie, f. 
Parriftif, 

Batron, m. fat. (patrönus) ein Echußherr, 
Beichüger, Beichirmer, Schirmvogt, Vertre: 
ter, Borfteher, Führer, Gönner, Bertheidiger; 
Schugheiliger (Shuspatron); Schiffe: 
herr, Handlungsberr; Kirchenherr (Kirden- 
patron); NAmtsvergeber, Lehnsherr über 

eitliche Bedienungen; auch fcherzb. für 

enih, Mann, 3. B. ein [uftiger Patron; 
patrönus causae, ein rechtlicher Beiltand, 
NRechtsbeiftand, Anwalt; patronns fisci, 
f. v. w. Fifcal; Patröna oder Batroninn, 
f. die Schugherrinn, Schugheilige; Patro» 
nät, n. r. m, (fat. patronätus) die Würde 
oder das Amt des Schugherrn; auch f. v. w. 
Patronat:Recht, f. jus patronätus; Patro— 
nat. Pfarre, Gutsherrn: oder Herrenpfarre, 
Gvelpfarre. 

Batröne, f. (franz. u. fpan. patron; mittl. 
lat. patrönus; bildlihe Anwendung des lat. 
patronus, f. Patron; ital, padröna) Form, 
Mufter, Modell; Bulver: oder Schußhülle; 
Schußfutter, Ladung, Einſatz, Pflock; Pa— 
tronenholz, n. ber Lehrſtock; Patronen— 
Taſche, f. Schußtafche, Ladungstaſche, Sol⸗ 
daten Taſche für die Patronen. 

Batronymiton, griech. oder lat. Batronys 
micum, n., pl. Batronymifa oder —ca (von 
pater, Bater, u. önyma — 6noına, Namen), 
der Vater⸗, Geſchlechts- oder Stammnamen, 
ein vom Namen des Baters abgeleiteter Namen, 
3. B. Herafliden von Herafles xc.; patrony« 
miſch, nach des Vaters Namen genannt, nad) 
dem Abfunftenamen. 

Batrouille, f. franz. (fpr. patrüllj’, von 
patrouiller, d, i. eig. fudeln, manidhen, im 
Korhe Herumtreten) die Streif- oder Echaar: 
wache, Rundwahe, Sicherwache, Streife, 
nächtlich herumgehende Soldatenwache; Pas 
trouifliren (frang. patrouiller), die Runde 
gehen, umher gehen, um auf etwas Acht zu 
haben, „ſtreifen“ (8. D. ©.). 

Patruelis, m, lat. ein VBaterbrubersfohn; 
pl. Batrueles, Vaterbruderefinder, Geſchwi— 
fterfinder von väterlicher Seite. 

Batte, f. franz. (d. i. eig. Pfote, Klaue; 
dann: das Faffende, Übergreifende, Dedende) 
Taſchenklappe, Tafchendedel. 

Pau, ein Längenmaß in Afrifa, 16 bis 
28 30H, 

Paucität, f. lat. (paucitas, von paueus, 
a, um, wenig) die Wenigfeit, geringe Anz 

ahl. 
paulätim, (at. allmählich ; paulatim lon- 
gius itur, allmählich fommt man meiter. 

Paulette, f. franz. (ipr. poldt’) eine jähr- 
liche Abgabe von erfauften Amtern im cher 
mal, Frankreich (nah Charles Pauler bes 
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nannt, der fie 1604 in Borfchlag brachte) ; daher 
überh. Amters oder Stellenverkauf. 

Pauliciäner, pl. überrefte der Manichäer 
u. Gnoftifer in Armenien feit dem Sten Jahr: 
hundert, nad einem Parteihaupte Paulus 
fo genannt; PBauliner oder PBaulaner, ij. 
Minimen. 

Paulit, m. Hornblende (nad) ihrem Fund⸗ 
orte, der St. Paulssäniel an der Küfte von 
Labrador, benannt). 

Paulus oder Paul, m. lat. (von paulus, 
a, um = griech. pitiros, Mein, gering) männt. 
Namen: der Geringe, Kleine, Miebere, 
Schlichte, Cinfache; Bauline und Bauliska, 
weibl. Namen: die Geringe, Kleine, Schlichte; 
Baulowitfch, rufiih Paul's Sohn. 

pauper, lat., franz. paudre (fpr. poͤw't), 
arm, dürftig, armfelig, ärmlich, bebrängt, 
elend, fchleht; Bauper, m. ein Armer, bei. 
armer Schüler, pl. Pauperes; panperies 
und paupertas, oder PBaupertät, f., franz. 
‘Bauvrete, f. (ipr. pow'rteͤh) bie Armuth, 
Dürftigfeit, Armfeligfeit; pauperies, Ripr. 
ein Schaden (iofern er den Beſchädigten ärmer 
made), insbef. der durch ein Thier bewirkte 
Schaden; actio de pauperie, Klage wegen 
des durch ein Thier verurfadhten Schadens 
gegen den Befiser des Thieres; paupertätis 
jJuramentum, f. juramentumj; p. testimo- 
nium, f. testiimonium p-; p. votum, f. 
Botum; Pauperismus, m. (ein neugemad- 
tes Wort frangöfiicher Erfindung) der Zuſtand 
ber Armuth, das Armenwefen, die Lehre von 
der Berarmung, deren Urfachen und Abhülfe ; 
Bauprehonteur, m. franz. (fpr. pow’r-hong- 
16h) ein verfchämter Armer, Hausarmer, der 
fi) ſchämt zu bettein; Pauvret, m. (ipr. 
powreh) ein armer Schelm, armer Teufel; 
Pauvritte oder Pauvreſſe, f. eine Arme, 
Bettelfrau. . 

Baufchäle, n. barb. lat. in Öfterreidy amt- 
licher Ausdrud für Befoldunys: oder Dienft- 
foften: Fonds. 

Baufe, f. lat. (pausa, vom griedy. pausis, 
von palein, aufhören madyen) der Ruhepunkt, 
Stillitand, Einhalt over Halt, die Ruhezeit, 
Bwifchentille, Rait, ein Stillhalten, Schwei: 

en, bei. in der Muſik; Schweigezeichen ober 

ubezeichen; Baufis, f. griech. Heilf, das 
Aufbören, Nachlaſſen, die Beruhigung ; pau— 
firen, lat. (pausäre) innehalten oder einhal- 
ten, ruben, eine Zeitlang aufhören, ſchweigen, 
Halt machen, anftehen, verziehen; Banfant, 
m. ein Säumiger. 

pauvre, Pauvreté ꝛc., f. unter pauper. 

Bavage, f. unter Pape. 

PBapame, m. franz. f. v. w. Saſſafras. 

Baväne, f. franz. (fpr. v wie w; fpan. 
pavana, vom lat, pavo, der Pfau) ber 
Pfauentanz, ein ſpaniſcher, fehr ernſthaft fich 
fortbemegender Tanz; aud der ernilfeierliche 
ftolge Gang, fpanifche Schritt, Pfauentritt; 
fih pavaniren (franz. se pavaner), ſich brü: 
ften, wie ein Pfau, ftolz einbergehen. 
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: Pape, n. franz. (ipr. pameh; von paver, 
pflaftern, vom lat. pavire, feit ſchlagen, pavi- 
mentum, Eſtrich) Steinpflafter, Pflaſter, bei. 
nahe an den Häufern; au pave (fpr. o paweèh) 
feßen, auf die Gaſſe jegen, hinauswerfen, 
brod- oder nahrungslos machen ; Pavage, n. 
(ipr. pamähfh’) das Straßenpflafter; das 
Pflaſtern; Pilaftergelo. 

Bavedette, f. die Brief: oder Pofttaube, 

Bavefen, pl. (ſpan. paves, ital. pavese, 
franz. pavois) ehem, große, mit Gijenbledy 
beichlagene Schilde, unten mit einem eifernen 
Stachel, um bei Belagerungen zum Schutz der 
Armdruftihügen in die Erde geitoßen zu 
werden; Bavefäde, f. franz. Schiffſpr. die 
Schirmwand, das Schanzkleiv auf Krieges 
ſchiffen. 

Pävian, m. (ital, babnino, franz. ba- 
bouin) eine Art kurzgeſchwänzter, ſehr wilder 
und geiler Affen in Afrifa; Seeſpr. der Boots: 
wächter. 

Pavien, pl. franz. (sing. pavie, ſpan. 
pavia; angeblich von der ital, Stadt Pavia, 
woher jie jtammen jollen) Härtlinge, Pfirfiche, 
deren Stein fidy nicht vom Fleiſche Löft. 

Pavillon, m. franz. (ipr. pamwilljong ; vom 
lat. papilio, Schmetterling, dann uneig. Zelt; 
mittl. fat. auch pavilio) ein Zelthaus, Zelt: 
dach; Zeltbett; Neben- oder Seitengebäude, 
Flügel oder Zeltflügel dei einem Palaite; def. 
ein Sommer:, Luſt- oder Gartenhäuschen 
mit rundem Dache, Rundgebäude, Kuppel: 
gebäude; der Wappenmantel, die Wappen: 
dee; jede Fahne, auf welder die Nationals 
farben eines Volkes zuſammengeſtellt find, ins» 
dei. die Flagge, Schiffsfahne. 

Baviment, n. lat, (pavimentum; vergl. 
Pavt) Getäfel, buntes Pflafter, Eſtrich. 

Bavonie, f. neulat, (pavonia, von pävo, 
der Pfau) eine Art Korallen, zu den Madre» 
poren (f. d.) gehörend; aud eine Pflanzen: 
gattung aus der Familie der Malvengewädhie, 

Pavor, m. lat. Furcht, Schreden; Heilk. 
ſchreckhaftes Auffahren im Schlafe. 

Bar, f. (G. pacis) lat. der Frieden; röm. 
Fabel. die Friedensgöttinn; au als Zuruf: 
pax! Frieden! halt! Ruhe! bei Wettläufern; 
pax imperli, ber Reichefrieden ; p. publica, 
der Öffentliche oder Landfrieden; pax vobis- 
cum , Friede (fei) mit euch! in pace oder in 
bona pace, in Frieden, in guter Ruhe; 
pace taa, mit deiner Grlaubniß; pacem 
oder Pacem, u. ein Wriedensbild oder ein 
agnus Däi (f. agnus), welches der katholiſche 
Priefter nad der Meſſe dem Volke zum Küffen 
darreidht, mit den Worten: pax Domini vobis- 
eum! der Frieden des Herrn fei mit euch! auch 
der Backenſtreich, den der firmelnde Biſchof 
ertheilt. 

payable, franz. (ipr. päjäb'l; von payer, 
bezahlen, — ital. pagare, fpan. pagar, vom 
fat, pacäre, befriedigen) zahlbar, fällig; 
VBayement, n. (ipr. päj’mäng) die Bezahlung ; 
der Sold; aud die Zahlwoche auf Meffen, 
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und die Zahlungsfrift, vergl. Pagament; 
Payeur, m. (fpr. päjöhr) der Zahlmeiiter; 
payeur general (fpr. — fhencräf), der Ober: 
zahlmeiiter. 

Payänne, f. eine Gattung roher Geide aus 
Neapel; Payas, eine Art levantifher Seide; 
aud grobes Baummollengarn von Aleppo. 

Payement, Bayeur, f. unter payabfe. 

pays, n. franz. (fpr. päl; vom lat. pagus, 
Gau) das Land; pays de cocagne, f. unter 
Eocagna; Payjage, f.r. u. (ipr. päiſähſch“) 
eine Landſchaft; Bayfagiit, m. ein Land: 
fchaftmaler. 

Bazonales, ſ. Paramos. 

Pazzo, m. ital, ein Narr; in Piemont 
f.v. w. Eretin. 

Peage, n. franz. (fpr. peaͤhſch'; vom mittel, 
lat. pedagium, f. d., ital. pedaggio) das 
Wegegeld, der Zoll. 

Beat, n, engl, (ipr. pihf) eine Art Meer: 
fchnedenfchalen, die in Nordamerifa anitatı 
der Münzen dient. 

Becari, f. Pefari. 

pecciren, Lat. (peceäre) fehlen, verfeben, 
verftoßen, fich vergehen, fündigen; peccävi, 
id) Net a oder gefehlt; als Hauptw. 
n. das Sündenbefenntniß; peccätum, n. 
das Verſehen, Vergehen, die Sünde; p. com- 
missiönis, Begehungsfünde; p. omissiönis, 
Unterlaffungsfünde; p. originis, die Grb- 
fünde; Peccätor, m. fpätlat. der Sünder; 
peccabel, neufat. (franz. peccable) fündhaft, 
fündig; Peccabilität, f. die Sündhaftigfeit; 
Beccadille, f. franz. (fpr. —dilj’) eine Feine 
Sünde, ein geringes Vergehen. 

Pecco oder Pecco⸗Thee, m. 
chineſiſcher Thee. 

Bechtmals, pl. türf, feivene od. halbfeidene 
Teller: oder Handtücher. 

PBehyägra, n. griech. (von pächys, der 
Ellenbogen) Heilk. die Gllenbogengidht. 

Peck, n. ein engliſcher Biertelfcheffel, eine 
große Mege, — 2 Gallons. 

Pectin od. Bektin, n. (vom griech. pẽktos, 
©, on, feit, verdidt, geronnen) der Pflanzen: 
gallertitoff, ein eigenthümlicher, das gallert⸗ 
artige Gerinnen eingefochter Pflangenfäfte be- 
dingender Stoff. 

PBectinit, m. neulat. (vom lat. pecten, der 
Kamm) eine verfleinerte Kammmuſchel, ein 
Kammſtein. 

pectus, n. (G. pectöris) fat. die Bruſt; 
dag Herz, Gemüth ıc.; pectus est, quod 
facit disertum, das Herz iſt's, das beredt 
madıt; Pectoräle, n. das Bruſtſtück, Bruft- 
ſchild des Prieiters in der röm. fathol. Kirche; 
auch Bruftmittel, Bruftarznei; Pectorilo- 
quie, f. neufat. die Bruftfpradhe der Schwind- 
fücdhtigen. 

Peculät, m. lat. (peculätus) Räuberei, 
Diebitahl; insbeſ. Gaflen-Diebftahl, Unter: 
fohleif, Beruntreuung, Unterfchlagung öffent: 
licher Gelder, Staatsdiebflahl, vergl. erimen 


ein feiner 


Beculium 


peeulatus; Peculãtor, m. ber Beruntreuer, 
Unterfchleifmacher, Staatsdieb. 

Peculium, n. lat. oder Beeuliar-Bermös 
gen, das Gigengut, Sondergut, felbfterwors 
bene Gigentbum oder eigentbümliche Vermö— 
gen eines Sohnes, eines Sfaven ıc., woran 
der Bater oder Herr feinen Theil hat; pecu- 
lium adventitium, das anderwärts (nidyt 
von dem Bater) hergefommene, oder auch felbit: 
erworbene Eigenthum des Sohnes; p. ca- 
strense oder militäre, das im Kriege er: 
worbene befondere Eigenthum eines Sohnes; 
p. pagänum, das außer dem Kriege eriwor: 
bene Gigenthum eines Sohnes; p. profeecti- 
tium, das bejondere Eigenthum, mweldes der 
Sohn von beim Bater oder von einem Andern 
in Hinfidyt des Vaters befommt, und dejien 
Nießbrauch dem Bater gehört; Peculiaren, 
pl. von der Gerichtebarfeit ihres Bifchofs 
befreite Kirchen ; Beculiarität, f. neulat. die 
Gigenheit, Eigenthümlichkeit, Sonderheit; 
peculiarifiren, barb. lat. zum Gigenthum 
machen, zueignen. 

Pecunia, f. lat. Geld, Vermögen, Habe 
und Gut; pecunia deposita, hinterlegtes, 
in Berwahrung gegebenes Geld; p. doloris, 
Schmerzensgeld; p. hereditaria, Grbgelv; 
p. lusoria, Spielgeld, Nabelgeld; p. Iu- 
strica, Pathengeld; p. necessaria, Noth: 
geld, ein Notbpfennig; p. numeräta, pa- 
räta, bares ®eld; p. operärum, Dienft: 
geld : p. otiösa, müßiges, tobtes, unangeleg: 
tes Geld; p. praecepta, ausgelegtes Geld, 
bare Anslage: p- pro optiöne, Wahl- ober 
Kürgeld; p. pupilläris, Mündelgeld; p. re- 
probäta, verrufenes oder abgefegtes Geld; 
pecuniär (fat. pecuniarius, a, ıım), Geld be: 
treffend, in Geld beftehend, bar; pecunids 
(fat. pecuniösus, a, um), geldreich, vermö— 
gend, voll Geld. 

Pecus, n. (pl. pecöra) Tat. Vieh; ein 
viehifch dummer, roher Menſch; auch pecus 
eampi, ein Feld» oder Rindvieh, Erzdumm— 
fopf. 

PBedagium, n. mittl. fat. Weg- oder Ge; 
leitaeld, Zoll. 

Pedal, n. lat. (pedälis, e, den Fuß betref: 
fend, von pes, ©. pedis, der Fuß) das Auf: 

tafte oder Außgetäfte, die Fußtaſten, Tritt: 

ettchen oder Tritthölger an einer Orgel; 
ſcherzh. auch f. die Füße, das Fußgeſtell; Pe: 
dal-Harfe, eine Trittbarfe, 

Pedänt, m. (franz. pédant, ital, pedänte; 
offenbar vom lat. pes, pedis, Fuß, vielleicht 
in Beziehung auf den judex pedantus, d. i. 
ein niederer Ridyter, der nur geringfügige 
Dinge, ennsas pedandas, zu unterfuchen hat ?) 
ein Schulfuchs, geichmadlofer Gelehrter, ein 
Steifling, Dune, aufgedunfener Wißling od. 
Kleinwifjer, ein Menſch, der fteif und ängſt— 
lich an gemiffen beihränften Kormen oder 
Anfichten hängt und feine freiere Bewegung 
des Geiftes zuläſſt; Pedanterie, Pedanterei, 
ſ. oder Pedantismus, m. barb. lat. Schul: 
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fuchferei, Steifheit, Steiflerei, ſteifes We— 
fen, Schulfteifheit, Silbenftecherei, Kleinig: 
feitegeift, geſchmackloſe @infeitigkeit, oder die 
lächerliche Neigung, Alles zu verachten, außer 
was ınan felbit fann und treibt; pedantifch, 
fteif, ſchulſteif, ſchulfüchſiſch, geichmadloe, 
Eleinlich, filbenttecherifch ; pedantifiren (franz. 
pedantiser),, ben Steifling machen oder fpies 
len; fich fteif und Heinlich benchmen. 

Pedell, m. (mittel, lat. pedellus, bidellus 
ꝛc. aus dem alıd. putil, pitil, d. i. Büttel, 
entit.; n. A. von dem lat. pes, ©. pedis, 
Fuß) ein Fußbote, Diener, Gerichtsbote, 
Häfcher; Hochfchuldiener,, in der Studenten: 
fpr. verderbt: Pudel. 

pedes, (at. pl. von pes, 1. d. 

Pedens, f. und Pedethmos, m. gr. (von 
pedän, fpringen) Heilf. das Springen, PBul: 
firen, Schlagen, nämlich des Herzens und 
Pulfes. 

pedeitrifch, Tat. (pedester, von pes, Auf) 
auf den Füßen gehend oder flehend, au Ruß; 
auch f. v. w. profaiid; pedetentim, Fuß 
für Fuß, Schritt für Schritt, allmählich. 

Pedethmos, ſ. Pedefis; Pedialgie, |. 
unter Pedion. 

Pediculäris, f. fat. (von pedicülus, m, 
die Laus) das Läuſekraut, eine Pflangengat» 
tung; pedieuläris morbus, m, die Läufe: 
ſucht. 

Pedilavium, n. neulat. (von pes, Fuß, und 
laväre , waichen) das Fußbad, kirchliche oder 
chriſtliche Fußwaſchen. 

Pedion, n. gr. die Fußſohle, Spring: 
fläche; Pedialgie oder Pedioneuralgie, f. 
Heilf, das nervöſe Fußweh, der Fußfohlen: 
fchmerz. 

Pediſſequus, m. fat. (von pes, Fuß, und 
sequi, folgen) ein Diener, Nachtreter. 

Pedlar, m., pl. Bedlard, engl. (ſpr. pid⸗ 
(ers) wandernde Krämer, Haufirer, bei. in 
den nordamerifan. verrinigten Staaten. 

PBedometer, n, gr. f. v.w. Hodometer, 
ſ. d. 

Pedro, ſpan. ſ. v. mw. Peter; Pedro⸗xXi⸗ 
menes, m. ein vortrefflicher weißer fpanifcher 
Mein aus dem Bezirk von Granada. 

Pedum,n. fat. ein altrömifcher Hirten: 
ftab; pedum episcopäle, der Bifchofsitab. 

Beer, Beereß, i. Pair; Peerage, n. engl. 
(ipr. pihredih) die Pairfchaft, die Würde 
eines Pairs. 

Pigä, pl. gr. (pögai, vom sing. päg®, die 
Quelle) Quellen, insbei. Heilquellen, Mine- 
ralwaffer; Heilf. die inneren Augenwinfel, 
Thränenquellen; Begiatrie, f. Heilung durch 
Mineralguellen; Begologie, f. die Heilquel: 
lenlehre; Pegomantie, f. Wahrfagung aus 
Brunnenwafler; Pegäſus, m. (gr. Pigafos) 
das fabelhafte Flügelroſs, Mufen: od. Dich: 
terpferb, aus dem Blute der vom Perfeus ger 
tödteten Meduſa entiprungen in der Nähe der 
Quellen (pegai) des Dceanus (daher der Na— 
men; ſ. jedoch auch Hippokrene); den Pe 
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gäſus ſatteln od. reiten, d. i. ſich als 
Dichter verſuchen, Gedichte oder Verſe machen, 
dichten; Pegaſus⸗Fiſch, das Meerpferd, ein 
Knorpelfiſch in Indien; Pegaſiden, pl. ein 
Beinamen der Muſen. 

Peganit, m. (?) ein grünliches, fettglän— 
zendes, muſcheliges Geſtein bei Frankenberg 
in Sachſen. 

Pegaſus ꝛ⁊c., ſ. unter Pegä. 

Pegma, n. gr. ein Gerüft, dei. Bühnen: 
oder Schaugerüit. 

Pegmatit, m. gr. Schriftgranit, Granit 
mit —— Be Zeichnungen. 

ologie, Pe —* — ſ. unter Pegä. 

Fr ; r. Behluwän, m. perf. (von 
sehn ftarf, kühn, Priegerifh) ein türfifcher 
Ringer, Kämpfer. 

Peignoir, m. franz. (fpr. pänjodhr; von 
peigner, fämmen) ein Kimmmantel, Saar: 
mantel, PBudermantel; aud) ein weiter, be: 
quemer Damen: Oberrod als Morgen» "oder 
Abendkleid. 

Peik, m., pl. Peiks, perſ. (rielleicht von 
päi, Fuß) Boten, Käufer, Lakaien; Wächter; 
in der Türkei die Nobelgarde des Sultans. 

Beine, f. fra. (fpr. pähn’; vom lat. poena, 
Strafe) die Rein, Mühe, Befchwerlichfeit, 
Schwierigkeit; Sorge, Unruhe, Berlegenbeit, 
Defümmerniß, Angſt, Noth; en peine (ſpr. 
ang — fein, in VBerlegenheit, in Sorge oder 
beforgt ıc. fein. 

Peiräma, n. gr. (von peirän, verfuchen) 
der Verſuch; das Erprobte, der Erfahrungs: 
faß ; Peiräſis, f. das Berfuchen, die Probe; 
Peiramologie oder Peiradmologie, f. Gr: 
fahrungss ober Verſuchslehre, Anweifung 
zu Verſuchen (Grperimenten). 

Peis, m. eine oftindifhe Rechnungsmünze 
= 145 Rupie. 

Peitho, ſ. Pirho. 

pejeriren, lat. (pejeräre, aus perjurare 
entſt.) falfch ſchwören, eidbrüchig oder mein: 
eidig fein, einen Meineid begehen; Pejera— 
tion, f. neufat. Ripr. der Meineid, die Eid: 
brüchigfeit, wiffentlihe Verlegung eines feier: 
lich vor der Obrigkeit abgelegten Eides, 

pejor, pejus, Tat. (als &omparativ zu ma- 
lus, a, um, dienend) fchlimmer, fchlechter; in 
pejus oder in durlus erkennen oder refor- 
miren, Ripr. (von einem Obergerichte) noch 
härter, noch nachtheiliger für den Angeflag- 
ten urtheilen, ihm eine härtere Strafe zuer— 
fennen; pejoriren (fpätlat. pejoräre), ver: 
ſchlimmern, ſchlechter machen; Ärger oder 
fchlechter werben; Pejoration, f. neulat. die 
Berfchlimmerung. 

Peka, Pekas, eine Rechnungemünze in 
Goa — 2 Pf. preuß. Cour., in Guyurate und 
Camboja — 1 Pf. preuß. Cour. 

Befan, m. eine Art Steinmarder und dei: 
fen foftbares Fell, in Canada, 

Pekan: Wallnuß, f. die wallnn®ähnliche 
Frucht eines Baumes in Louifiana: carya 
olivaeformis, 


Belioma 


Pekaͤri, n. das Nabelſchwein, Biſam— 
ſchwein, auch Tajaſſu, in Südamerika heer— 
denweiſe lebend, höchſtens 60 Pfund ſchwer. 

Pekeſche, f. ein polniſcher Überrock, mit 
Schnüren und Quaſten beſetzt. 

Pekin, ſ. Pequin. 

Pekmes, türk. bis zur Sirupsdicke einge: 
a Meintraubenfaft. 

elädhe, f. franz. 
Pluſch (f. d.). 
Peläde, f. franz. (vgl. das fpan. pelado, 


(fpr. —tafch”) grober 


kahl, gerupft, von pel = lat. pellis, frany. 
peau, el) abgebeizte, nicht abgeſchotnt 
Wolle. 


Belagiäner, pl. eine chriftliche Secte, An- 
hänger des Pelagius, eines engl. Mönch 
im 5ten Jahrhundert, der die Erbiünde leug- 
nete, und behauptete, daſs der Menſch aus ei— 
genen Kräften felig werden könne; Pelagia— 
nismus, m. die Lehre desfelben. 

Pelagoſköp, n. gr. (von pelagos, das 
Meer) ein Meerfchauer, Werfzeug zum Hinab: 
fchen in die Tiefe des Meeres (von dem Eng 
fänder Eolins erfunden); Pelagüren, pl. 
eine Art Ammonshörner, ſ. d 

Pelams, Belang oder Pelings, pl. di» 
nefiihe und oſtindiſche ſeiden- od. atlasartige 
Zeuge. 

Pelargonium, n. gr. (von pelargös, ber 
Storch) Storchichnabel oder Kranichfchnabel, 
ein zahlreiches Pflanzengeſchlecht von mehr als 
300 Arten. 

Pelädger, pl. gr. (Pelasgoi) die Urbemwoh: 
ner Griechenlands, an deren Stelle fpäter die 
Hellenen traten. 

Belekan, f. Pelifan. 

pele-mele, franz. (fpr. pãhlꝰ⸗mãhlꝰ) bunt 
durch einander oder unter einander, unorbent: 
lich; ee 

Belerinage, f. r. n. franz. (ipr. —nabfb'; 
von pelerin, der ‚Pilger, aus dem lat, pere- 
grinus, Fremdling, entft.) die Pilgerung, 
Bußwanderung; Pelerine, f. ein Pilgerfra: 
gen, Pilgerkleid oder » Mantel der Frauen. 

PBelidnoma und Beliöma, n. gr. (von pe- 
lidnös oder peliös, ſchwärzlich, bleifarbig) 
Heilk. eine bleifarbige, aud) grüne oder gelbe, 
gequetfchte Hautitelle; Pelidnus, m. ein 
Art der Schwarzſucht. 

Pelitan oder Pelekan, m. (Lat. pelecänus, 
gr. pelekän oder pelekäs, urfpr, der Baums 
fpedht; von pelekän, baden) die Kropfaans, 
auch der Vielfraß, Waffervielfraß, der Eiel- 
fchreier, der größte Schwimmpogel mit einem 
beurelförmigen Kropfe; aud bie Schnabel: 
zange, ein Werkzeug zum Ausziehen der Zähne; 
ein veraltetes Geſchütz; ein gläfernes Deſtil⸗ 
lirgefäß. 

Belidma, n. gr. ſ. Pelidnomaz Peliom, 
m., auh Didroit und Jolith, blaner 
durchfcheinender Schörl; Peliöſis, f. ar. 
Heitk. die Blutunterlaufung, Blutflecken⸗ 
krankheit. 


Beliffe 


Peliſſe, f. franz. (vom lat. pellis, Felh 
ein Pelz, Pelzrod; Frauenüberrock. 

PVellägra, n. gr. (von pella, Haut, Fe) 
Heitf. eine ſchmerzhafte, flechtenartige Haut⸗ 
franfheit , bei. in Stalien, die fogen. mailän— 
difche Rofe; pellagrös, gr.-fat. mit biefer 
Flechtenkrankheit behaftet. 

Pelletrie, f. franz. Pelz: oder Rauchwerf, 
Kürfchnerwaare; aud Pelzhandel. 

pellieiren, lat. (pellicöre) durch fchöne, 
glatte Worte loden, anloden oder an fich zur 
ziehen ſuchen. 

pell-mell, engl. f. v. w. franz. pöle-mele, 

Pellöned, pl. (vom sing. pellon) fpan. 
Pelzdeden, gem. von Ziegenfellen, in Südame- 
rifa bei Reifen zu Pferde über den Sattel ge— 


egt. 

pellucid, Lat. (pellucidus, a, um, aus per- 
lucidus entft.) burchfichtig, durchleuchtend, 
fichtleitend; Pellueidität, f. (pellnciditas) 
die Durchſichtigkeit. 

Peloponnes, m. (gr. Peloponnẽſos, 
f. d. i. Inſel des Pelops, nah altgricd. 
Sage Sohn des Tantalus und der Euryanaffa, 
der dort einmanderte und in Elis berrichte) 
der ſüdliche Theil Griechenlands, die Halb: 
infel Morea. 

Pelorion oder Belöron, n. gr. (von pelö- 
ros, ä, on, ungeheuer groß) Heilf. ein lieb 
oder Körpertheil von übermäßiger Größe. 

Pelotage, f. r. n. franz. (ipr. —taͤhſch') 
feines Kämelhaar, ſ. Kämelziege; aud 
eine Art Bigogne-Wolle (f. Bigogne). 

Belöte, f. franz. (mittl. (at. pelota, pilota, 
vom lat. pila, Ball) ein Ball, Knäuel; bei. 
in der Heilf, der Bruchbands-Ball od. «Knopf, 
womit der herausgetretene Theil hineingedrüdt 
und zurüdgehalten wird; aud die Bläffe am 
Kopfe der Pferde; Peloton, n. (ipr. p’lotöng) 
Kripr. die Schicht, Notte, ein Meiner Haufen 
Soldaten zu Fuß von 20 bis 40 Mann, die zur 
glei adfeuern; daher das Peloton » Feuer, 
Rott» oder Schichtfeuer. 

Pelötte, f. franz. ein Fleines Rennſchiff. 

Pel⸗Seide, f. (vom ital. pelo = lat. pi- 
Ius, Haar) Haarfeide, Seide mit grobem Fa— 
den von den ſchwächſten Eocons, entg. der 
Drganiins und Tram-Geide. 

Belta, f. gr. (peltö) ein Feiner, runder 
Schild; daher Peltaäft, m. (gr. peltastes), 
pl. Beltäften, mit ſolchen Schilden verfehene 
leichtbewaffnete Krieger. 

Pelũche, f. franz. (fpr. p'lüſch“) f. v. m. 
Plüſch, ſ. d. 

Belvimeter, lat.-gr. (vom lat. pelvis, Bes 
den), r. Belyfometer, n. gr. (von pelyx, pe- 
likö, Beden) Heitf. ein Beckenmeſſer, Werk 
zeug zur Meſſung des weiblichen Bedens. 

PBembe, f. peri. (pembeh; türf, aud) pam- 
bük. pamuk) Baumwolle. 

Pimmikan oder Pemmelin, n. nordameri- 
kan. gebörrtes und zerftoßenes concentrirtes 
Fleiſch vom Bifon-Ochfen, als Nahrungsmittel 
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für Jäger und Reifende im hohen Norden von 
Amerifa, 

Pemphigus, m. od. Pemphir, f. gr. (eig. 
Hauch, Luft, Luftblaſe) Heilk. der Blafenaus: 
fchlag, die Neſſelſucht; pemphigadiih, bla: 
Fenähnlic; blafen= oder blatterntreibend, 
3. B. ein_ foldes Fieber. 

PBemptäos, m. gr. (pemptäios, a, on, 
fünftägig) Heilk. ein fünftägiges Wechſel⸗ 


fieber. 

Benalität, f. barb. lat. (franz. penalite, 
vom lat. poena, ſ. d.) die Straffälligfeit ; 
Strafbeftimmung. 

Benäten, pl. lat. (Penätes) Schußgötter 
des Staates und einzelner Familien bei den 
alten Römern, Hausgötter; uneig. Wohnung, 
eigenes Haus, Herd. 

Pence, j. Penny. 

——— m. franz. (fpr. pangſchäng; von 
pencher, neigen) der Hang, die Neigung, 
Vorliebe für etwas; Penchement, n. (ipr. 
pangſch'maͤng) die Neigung, Senkung, das 
Niden. 

Pendaculum, n. neulat. (vom lat. pen- 
dere, hangen) ein Schuggehäng, Zauberge: 
henk am Halſe; Pendant, m. franz. (ſpr. 
pangdäng) eim Gegenſtück, Gegenbild, Sei: 
tenſtück, ein Gemälde, das einem andern ge« 
genüber gehängt zu werben geeignet ift; Pen» 
dard, m. (fpr. pangdähr) ein Galgenſtrick, 
wer gehängt zu werden verdient ; Bendeloque, 
f., pl. Bendeloquen (ipr. pangd’löden), die 
Obrhängfel, Ohrgebänge oder Anhängjel an 
Ohrringen, Kronleuchtern zc.; pendente lite, 
tat. f. lis; Pendentif, m. franz. Bauf. der 
Strebebogen, überhangende Bogen eines Ge⸗ 
mwölbes ; Sendul oder Pendel, n. (vom lat. 
pendülum, hangend), auch Pendüle, franz. 
(le pendule, fpr. pangdühl) ein Schwingfa- 
den, eine Schwingfchnur, ein Schwing» ober 
Schwunggewicht, def. an einer Uhr (Perpens 
difeN; daher Bendüle, f. (la peudule) oder 
Pendelupr, eine Wanduhr; Pendulin, f. 
Eottonvogel, 

Benelöpe, f. gr. des Ulnfies (i. d.) Ge: 
mahlinn , berühmt wegen der ehelichen Treue 
gegen ihren 20 Jahr abmeienden Gatten ꝛc. 

penetriren, lat. (peneträre) durchdringen, 
eindringen; durchſchauen, ergründen, erfor: 
fchen; penetrant (penötrans), durchdringend, 
z. B. eine ſolche Kälte; eindringend, fcharf: 
fichtig, ſcharffinnig, 3. B. ein folder Vers 
ftand; PBenetrantia, pl. durchdringende Heil- 
mittel; peneträbel (fat. penetrabilis, e), 
durchdringlich; erforfchlich; PBenetrabilität, 
f. neulat,. die Durchdringlichkeit; Penetra- 
lien, pl. lat. (penetralia) das Innerſte, die 
geheimften Tiefen einer Sache; Penetränz, 
f. neufat. bie eindringende Kraft; Scharf- 
fichtigfeit; Penetration, f. (penetratio) das 
Eindringen, Durchdringen, die Durddrin« 
gung; Ergründung, Einfiht, Scharffichtig- 
feit, Berftandesichärfe, ein durchdringender 
Verſtand, Scharffinn. 
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Benguin, f. Pinguin. 

Penia, f. gr. die Armuth, Dürftigfeit; 
Fabel. die Göttinn der Armuth. 

penibel, franz. (penible, von peine, Mühe) 
mühfam, mühjfelig, befchwerlid, peinlich; 
Benibilität, f. barb. lat. die Peinlichfeit, 
Angſtlichkeit. 

Peniche, f. franz. (fpr. peniſch) eine neue 
Art Kanonenfchirfe in Frankreich. 

Venicillum oder verk. Penicill, n. Lat. 
(eig. ein Schwänzchen, Berft. von penis) ein 
Pinfel, dei. Wundenpinfel von Pflüdiet. 

Benid-Zuder, m. (franz. penide) Gerſten— 
zuder. 

Beninfüla, f. (lat. paeninsula, von paene, 
faft, und insüla, Snfel) eine Halbinfel; pen. 
infular oder peninfulärifch, zu einer Halb: 
infel gehörig oder diefelbe betreffend. 

Penis, m. lat. das männliche Glied. 

Benitenziere, m. ital. und PBenitencier, 
m, frans. (ipr. -tangsjeh) f.v. mw. Pönitens 
tiarius,f.d, 

penna, f. lat. die Feder, Schreibfeber; 
penna duplex, f. Tat. eig. die doppelte 
Schreibfeder, eine Schriftverboppelungs: Vor: 
rihtung (Copirmafhine); Wennäl, n. 
mittl. (at, (pennäle) die Federbüchſe, der 
Federköcher; chedem (feit dem Ende des 16ten 
durch das ganze 17te Jahrh.) Epottnamen für 
neuangefommener Student, Kederburfche, jest: 
Fuchs; dagegen Bennal in der heutigen Stus 
dentenipr. ein Schüler; Pennalismus, m. 
das ehemalige Fuchsrecht, eine fchimpfliche 
Behandlung oder Miſſhandlung der Ankbmm— 
linge auf hoben Schulen durdy ihre älteren ro— 
ben Mitfchüter, im Jahr 1662 durch ein Reiche: 
geſetz förmlidy) aufgehoben. 

Benny, m., pl. Bence (ipr. penng), engl. 
ein Pfennig, Stüber, Schilling, Sechfer, die 
Fleinite engl. Silbermünge, — „4, Pfund 
Sterling, oder ungefähr 6 Pfennige; Penny» 
Poit, die Pfennigpoſt, Stabtpoft in London. 

Penombre, f. Penumbra; Penſa, ſ. 
Penfum. 

Penſacola⸗Baumwolle, f. eine im Handel 
ſehr gangbare Baumwolle von der Penfa- 
cola» Bai in Florida. 

Benfator, m, mitt. lat. (vom lat. pensäre, 
mwägen :c.) eig. ein Wäger; ein Schäger; f. 
v.mw. Tarator, 

Penſie, f. franz. (fpr. pangfe’; von pen- 
ser, denfen, und dies vom lat. pensäre, wä— 
gen, abmwagen, uneig. erwägen, überlegen) 
Gedanken, Betrachtung, Meinung, Einfall; 
auch das Stiefmütterhen, eine befannte 
Blume; die Stiefmütterchenfarbe, ins Roth: 
braune fallendes Biolert; penſiv (franz. pen- 
sif, fpr. panggif), feinen Gedanfen nachhan— 
gend, gedanfenvoll, in Gedanken, nachden— 
fend, nachſinnend, finnig, tieffinnig, nach— 
benflich, fchwermüthig. 

Benfion, f. franz. (ipr. pangkiöhn; vom 
fat. pensio, Zahlung, Abgabe, Miethzins ıc., 
ven pendere, wägen, zahlen) die Dienftbe: 


lobnung, der Ruhegehalt, Ehren: oder Gna- 
dengehalt, Ehrenſold, das Jahrgeld; auch 
Koftgeld, Beföftigung ; Koft= od. Erziehungs— 
haus, Erziehungsanitalt, f. v. m. Penſions⸗ 
anftalt, aud) Benfionät, n.; Benfionär, ın. 
(franz. pensionnaire) ein Soldling, ®naden: 
földner; ein Koftgänger, Koſtſchüler, Zögling, 
Pilegling; penfioniren (franz. pensionner), 
einen —, ihm ein Jahrgeld oder Gnadenge— 
halt geben; def. ihm mit einem Jahrgehalt 
abdanfen oder in Rubeitand fegen. 

PBenfum, n., pl. Benfa oder Benfen, Lat. 
(eig. das Zugemogene, von pendére, mägen) 
das Zugetheilte, Aufgegebene, Zugemeſſene, 
die Aufgabe, einem Schüler anfgegebene 
Arbeit. 

Pentahörd, n. gr. (von pente, fünf) ein 
fünffaitiges Tonwerkzeug; Pentadaktylos, 
m. ein Künffingeriger; der Fünffinger-Fiſch; 
pentadaktylifh, fünffingerig; Pentäde, f. 
(gr. pentäs) fünf Stüd zufammengenommen, 
ein ®efünft, 3. B. ein Jahrfünf, eine Zeit 
von fünf Jahren; Pentadefagon, n. ein 
Funfzehneck; Bentädik, f. Zahlenſyſtem, def: 
fen Grundzahl fünf it; Pentadrächmon, n. 
eine altgriechifche Münze von fünf Drachmen, 
f. d.; Pentäedrum od. Bentaeder, n. Mept. 
ein Fünfflach; pentaedriih, fünfflädig; 
Pentaglötte oder Pentäpla, f. ein Künf: 
fpradhenwerf, fünffpradhiges Buch, die Bibel 
in 5 Sprachen oder Zungen; Pentagon, n. 
ein Hünfeld; Pentagonal-Dodefacder, n. ſ. 
unter Dodefadif; pentagonifch, fünfedig; 
Pentagramma, PBentalpha, n. ber Druben: 
fuß, das Fünfwinfelzeichen, auch Alpen» oder 
Alfenfuß, Alpenfreuz genannt, urfpr. die Fi— 
gur, welche entſteht, wenn alle Seiten eines 
regelmäßigen Fünfecks fo weit verlängert wer— 
den, daß die Berlängerungslinien einander be 
rühren; dann auch die aus zwei in einander 
geſchobenen Dreieden gebildete Figur, als ge: 
beimnißvolles Sinnbild und zauberfräftiges _ 
Seihen im Nltertbum und im Mittelalter; 
Pentagynien, pl. fünfweibrige Pflanzen mit 
fünf Staubmwegen; Bentatofiärch, m. ein Ans 
führer von fünfhundert Mann: Pentatrinit, 
f. Medufenpalme; Pentafroftihen, v. 
(vgl. Afroitihon) ein fünfzeiliges Namen: od. 
Anfangsbuchttaben - Gedicht: Pentalemma, 
n, ein fünfgliedriger Schluß ; Pentalpha, |. 
Pentagramma;Pentameter, m. ein Künf: 
fuß, Fünffüßler, fünffügiger Vers, insbe. im 
elegiihen Bersmuße der mit dem Herameter 
wechſelnde daktyliſche Vers; pentametrifh, 
fünffüßig, in fünffüßigen Berfen; Pentamö— 
ron, n. eine Salbe ans fünf Veftandtheilen: 
Pentandria, pl. fünfmännige ober fünf 
männrige Prlanzen, deren Zwitterblumen 5 
Staubfaden haben (die Ste Elaffe in Linne’s 
Shitem); Pentangülum, n. gr.slat. f. v. m. 
Pentagon und Pentagramma, 1. 6; 
pentangulär, fünfwinfelig, fünfedig; penta- 
petaliih, gr. 5 Blumenblätter habend; Pen- 
tapharmäton, n. Heilf, ein fünffaches Heil: 
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mittel; Bentaphonium, n. ein fünfſtimmiges 
Tonftüd ; pentaphüilliſch, fünfblätterig; 
Bentapla, f. Pentaglotte; pentapteriich, 
fünfrlügelig; Pentaptöton, no. ein Haupt: 
wort mit 5 Beugungsfällen; Pentärch, m. 
ein Bünfherricher, einer von fünf gemeinichaft: 
lichen Herrihern; Pentarhät, n. oder Ben- 
tardhie, f. eine Fünfherrfchaft, ein Fünf: 
berrfcherthum; imsdef. die Obmacht der fünf 
Großmächte Europas; Pentas, f. die Fünf, 
Fünfzabl, ein Gefünft, fünf Stüd (vergt. o. 
Pentade); Pentaſpäſt, m. ein Klafchenzug, 
Zug oder Kolben mit fünf Rollen; pentas 
ſpermiſch, fünffamig; Pentaftihon, n, ein 
fünfzeiliges Gedicht; Pentaſtylon, n. ein 
Gebäude mit fünf Säulenreiben ; Bentafyl- 
fäbum, n. ein fünffilbiges Wort; Penta- 
teubh, m. (von teüchos, n. urſpr. Geräth, 
Rüftzeug, fpäter auch: Buch) die fünf Bücher 
Mofes; Bentäthlon, n. f.v.w. Duinquer- 
tium, f. d.; Pentefontärh, m. (von pen- 
tökonta, funfzig) ein Befehlshaber oder An: 
führer von funfzig Mann; Penteköfte, f. 
(von pentekostös, ©, ön, der ꝛc. funfzigite) 
der 50fte Tag nach Ditern, Pfingften; Penthe- 
meron, n. eine Zeit von fünf Tagen; Pen— 
themimeris, f. (von pente, fünf, und hemi- 
merẽs, halbtheilig) Versk. ein aus fünf halben 
ober brittebalb ganzen Aüßen beftehender 
Berstheil; bef. die nach drittehalb Füßen oder 
im dritten Yuße (des Herameters) befindliche 
Eäfur. 

Bente, f. franz. (fpr. pangt’; von pendre 
= lat. pendäre, bangen) ein Hang, Ab: 
bang, Abdach; der Fall, das Gefälle des 


aflere. 

Bentefofte, Penthemeron ꝛc., f. unter 
Pentachord. 

Pentheſilẽa, f. ar. Fabel. eine Tochter des 
Mars und Königinn der Amazonen (f.d.), 
die den Trojanern zu Hülfe zog und gegen die 
Griechen focht, bis ſie vom Achilles erlegt 
wurde; daher: Penthefilden, pl. Eriegerifche, 
friegsluftige Frauen. 

Benultima, f. lat. (von pene oder paene, 
faft, und ullimus, a, um, der :c. letzte) bie 
vorlegte Silbe eines Wortes; Penultimus, 
m. der Vorlegte, def. in Schulclafien; Pen— 
ümbra, neulfat. (von umbra, Ecdatten) oder 
franz. Benombre, f. (ipr. —öngb’r) ber 
Halbichatten, der ſich unmerklich in Licht 
verliert. 


Benurie, f. Lat. (penurla) brüdender 
Mangel. 

Peo, portug. (eig. der Zub) Kfipr. ſ. v. w. 
Fuſti, ſ. d. 


Peoͤte oder Peotte, f. ital. (peota, peotia) 
ein Fleines Kahrzeug, def. bei den Venetia— 
nern, verbedter Kahn, Gondel. 

Bepanfis, f. oder Pepasmus, m. gr. (von 
pepainein, reifen, pépõn, reif) Heilk. Zeitis 
gung, Kochung einer Krankheit; Pepaſti— 
cum, n. ein Beitigungs- od. Beförderungs: 
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mittel; pepaftifch, zeitigend ; focdhend, ver: 
dauend. 

Peperino, m. ital. (von pepe — lat. pi- 
per, Pfeffer) Pfefferflein, eine graue vulca» 
nifhe Gebirgsart, häufig in der Ebene von 
Rom; Beperönis, pl. eingemachter fpanifcher 
Dfeffer. 

Pepin, f. Pippin. 

PBepiniere, f. franz. (ipr. pepinjähr’; von 
pepia, der Fruchtfern) die Baumſchule, Pilan- 
zenſchule; uneig. eine Bildungsanftalt, dei. 
die für Feldärzte zu Berlin feit 1796, 

Peplos, m. gr., oder Peplum, n. Lat. ein 
Raltenmantel, faltiges Prachtkleid, ein grie- 
chiſches weites und feines Frauengewand; aud 
ein Schleier, Teppich, Umhang. 

PBeppo, ital, männl. Namen, f. v. mw. 
Joſeph. 

Pepfis, f. gr. (von pessein, péͤptein, ko— 
hen, verbauen) Heilf. die Verdauung, Ber: 
fohung; Pepfin, n. ein von Wasmann 
und Shwann aus dem Schleime der Ma: 
genhäute bereiteter Stoff, der die Nahrungs- 
theile vollfommen auflöft; peptiih, ver: 
dauend, die Berbauung befördernd; Peptika, 
pl. Verdauungsmittel. 

Pepuziäner, ſ. Montaniſten unter 
mons, 

Bequin oder Belkin, m. franz. (fpr. pe» 
fäng), pl. Bequins, chineſ. geitreifte Geiden- 
zeuge (von der gleihnam. Stadt in Ehina), 

per, lat. durch, hindurch; wegen, für; in 
Aufammenies. auch f. v. mw. aus-, er-, ver- 
20.5 ital, Kfipr. für, 3.8. per Eentner, 
für den Eentner ꝛc. 

Pera, eine Vorſtadt von Gonftantinopel, 
der Aufenthalt der meiften vornehmeren Chri— 
ften und der Sitz der ®efandten, 

per abüsum, [at., {. Abufus; per acci- 
dens, f. Accidenz. 

per acquit, f. unter Acquit. 

PBeraction, f. unter peragiren. 

per adresse, f. unter Adreſſe. 

peragiren, lat. (peragöre) burchführen, 
vollenden, vollbringen; auch behandeln, ab: 
handeln; peräctis peragendis, nad Voll: 
endung beiten, was gefchehen follte; Perac- 
tion, f. (lat. peractio) die Vollendung. 

peragriren, lat. (peragräre) durchwandern, 
durchitreifen; PBeragration, f. (peragratio) 
die Durchwanderung. 

Perälta, m, fpanifher Sect (f. d.) aus 
Navarra. 

per alvum, f. unter alvus; per ambäges, 
ſ. ambages, 

perambuliren, lat. (per-ambuläre) durchs 
wandern; PBerambulation, f. neulat. bie 
Durchwanderung, Bereifung, Befichtigungs: 
reife; PBerambulator, m. f. v.w. Hobdos 
meter. 

per angüsta ad auglsta, f. unter augu- 
stus; per anum, f. Anus. 

peräquiren, lat. (per-aequäre) ausglei⸗ 
chen, gleich vertheilen; Beräquation, f. (per- 
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aequalio) die Ausgleichung, Gleichmachung, 
bei. von Schuldenlaften; Peräquätor, m. 
ein Bergleichftifter, Schiepdmann. 
perariren, Tat. (per-aräre) burchpflügen, 
durchfurchen ; Buchftaben eingraben, fchreiben. 
per aspöra ad astra, ſ. asper; per aver- 
siönem, f, Averfion, 

Percalle, f. franz. f. Perfat. 

per capita, f. unter caput; per cassa, ſ. 
unter Caſſe; per casum obliguum, f. unter 
Eafus; per Cent, j. v. w. pro Cent, f. 
unter Cent. 

Percepteur, perceptibel, Perception ıc., 
f. unter percipiren. 

per chartam, f. unter harte, 

percipiren, lat. (perceipäre) empfangen, 
einnehmen; faflen, wahrnehmen, empfinden, 
begreifen, durchichauen, ergründen, verite- 
hen; Percipient, m. (percipiens) ein Em: 
pfänger; perceptibel, neulat. vernehmlich, 
faßlich, merflich, wahrnehmbar, merfbar, em: 
pfindbar, fichtbar, fühlbar 1c.; Perceptibili- 
tät, f. die Bernehmlichfeit, Bernehmbarfeit, 
Faßlichkeit, Wahrnehmbarfeit, Bemerfbar: 
feit, Gmpfinbbarfeit; Perception, f. Lat. 
(perceptio) Ripr, die Empfangung, Einnah⸗ 
me, Einfammlung, Erhebung der Einfünfte 
oder Gefälle, Gelder, Früchte; Philof. Wahr: 
nehmung, Vorftellung mit Bewufitfein; per- 
cepfiv, nmeulat. empfangend, wahrnehmend, 
vernehmend; Perceptivität, f. das Wahrneh: 
mungsvermögen; Percepteur, m. franz. (ipr. 
—$eptöhr) der Einnehmer von Abgaben, Zöl- 
fen, Steuern. 

Perche 1., f. franz. (ipr. perſch'; vom lat. 
pertica, ſ. d.), engl. Perch oder Pearch (ipr. 
pertſch), eine Stange, Ruthe, bei. Mefßrnthe; 
daher chem. ein Längenmaß von 18 bis 22 


uß. 

v Perche 2., f. (ipr. perich”) franzöfifche 
Leinwand, nad) der gleichnamigen Provinz 
benannt. 

Percolation, f. Lat. (percolatio, von per- 
eoläre, durdfeihen) die Durchfeihung, Län: 
terung. 

per condötta, f. unter Condotta; per 
consensum, f. unter &onfenfus; per con- 
sequentiam, f. unter confequiren. 

per contänte, f. unter Conto. 

percontiren, lat. (percontäri oder percun- 
etäri} erforfchen, fich erfundigen, nachfragen ; 
Vercontation oder Percunctation, f. (per- 
contato) die Erforfhung, Nachforſchung, 
Erfundigung, Nachfrage. 

per conto, f. unter Conto. 

per couvert, r. par couvert, franz. f. 
unter Eouvert. 

percurriren, fat. (pereurräre) durchlaufen, 
flüchtig durchfehen ; Pereurſion, f. (fat. per- 
eursio) das Durchlaufen ; das flüchtige Durch: 
gehen, Überdenken. 

percutiren, lat. (percutäre) erfchüttern, 
floßen ; percutient (Tat. pereütiens), erfchüt: 
termd, fchlagend ; Percuſſion, f. (lat, percus- 
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sio) der Stoß, Schlag, die Erfchätterung, 
das Zufammenftoßen zweier Körper ; Percufſ⸗ 
fiond. Gewehr, Schlagfchloß: Flinte oder 
Büchſe, deren Ladung mittelft einer Knallmi⸗ 
ſchung durd den Schlag des als Hammer ge— 
ftalteren Hahns entzünder wird; Percuſſions⸗ 
mafchine, f. eine Stoßmaſchine, ein Stoß- 
getriebe zu Verſuchen über die Geſchwindig⸗ 
feit bewegter Körper nad dem Stoßerc.; Ber: 
cuſſionsſchloſs, n. Schlagfchloß, „Hammer: 
ſchloſs“ (8. D. ©.). 

perdable, franz. (ipr. —daͤb'l; von perdre, 
verlieren ; vom lat. perdöre) verlierbar; Ber: 
dant, m. (fpr. —dang) der Berlierer, Ber: 
fpieler; perdu (fpr. —dü), verloren. 

per dativum, f. Dativ unter datum. 

per deliquium oder adgef. p. d., f. unter 
dbeliquefciren, 

perdendo und perdendosi, ital. Tonf. ſich 
verlierendb, Hinfchwindend, allmählich ab- 
nehmend. 

Verdiciten, pl. neulat. (vom lat. perdix, 
Rebhuhn) Rebhuhnfteine, mit Rebhuhnsfedern 
ähnlichen Figuren, ein Naturfpiel. 

per Dio, f. Dio. 

per dirdetum, f. unter dirigiren. 

perdita, f. ital. f. v. w. franz. perte, f. d. 

Perdition, f. lat. (perditio, von perderr, 
verderben) die ewige Berbammmiß, der ewige 
Tod. 

Perdrir, f. franz. (fpr. perdrih; vom Lat. 
perdix) das Rebhuhn; Perdreau, n. (fpr. 
perdröh) ein junges Rebhuhn; pl. Berdreaur 
(fpr. perdröhe), Kripr. Nebhühnergranaten, 
Hagelgranaten, welche in Menge, wie ein 
Volk Rebhühner, aus einem Mörfer geworfen 
werden; Perdrigon, m. franz. (fpr. —göng; 
von perdrix, wegen der dem Rebhuhnhalfe ähn⸗ 
lihen Färbung) verfchiedene fehr ſchmackhafte 
Pllaumenarten, weiß, blau, roth oder ſchwarz. 

perdu, f. unter perdable. 

Berduellion, f. fat. (perduellio) der Hoch: 
verrath, die Staatsverrätherei; Perducllis, 
m. ein Staatsfeind (Rebell), Aufrührer, che: 
dem ein Achter. 

perduriren, lat. (perduräre) auedauern, 
auchalten, beharren; perduräbel, neulat. 
fortdauernd, beharrlich,, immerwährend, dau— 
erhaft; Perdurabilität, f. die Fortdauer, 
Beharrlichkeit. 

per@at! (at. (von perire, umkommen) er, 
oder es fomme um, gehe verloren, fterbe' 
weg mit ihm! zum Genfer! das Perdat, als 
Sachw. in der Studentenfpr, entg. dem Bi- 
vat,3. B. Jemand ein Pereat bringen, 
d. i. ihm feinen Untergang anwünſchen, ihn 
zum Henfer wünſchen. 

PBeregourdine, f. Perigourdine. 

Peregrinus, m. lat. ein Fremder, auch 
männl. Namen; Peregrina, weibl. Namen: 
die Frembe; peregriniren (fat. peregrinäri), 
in ber Fremde leben, wandern, auf der Ban: 
berfchaft fein, umberreifen, wallfahrten, wal⸗ 
len; Beregrination, ſ. (peregrinatio) bie 
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Banderung, das Reifen oder der Aufenthalt 
in der Frembe; Peregrinität, f. (lat. pere- 
grinitas) die Fremdheit, Fremdartigfeit, Aus- 
länderei; Peregrinomän, m. fat.-.gr. ein 
Fremdfüchtiger, Reifefüchtiger, Wanderluftis 
ger; Peregrinomanie, f. die Wander- oder 
Reiſeſucht. 

Peremption, f. fat. (peremptio, von per- 
imére, vernidyten) eig. Vernichtung, Tödtung ; 
Ripr. der Verfall, die Verjährung, Ungültig— 
werbung einer Klage; der endliche Befcheid; 
peremptörijch oder gew. peremtsriſch (Lat. 
peremtorius, a, um, und als Adverb perem- 
torie), einen Streit aufhebend, vernichtend, 
entjcheidend ; unverzüglich, endlich, ohne wei: 
tere Friſt, ein für allemal oder zum legten 
Mal; peremtoriihe Einreden, zerfid- 
rende, die des Gegners zugeftandenes oder bes 
wiefenes Recht dennoch vernidhten; peremto- 
ria citatio, f. Citation; peremtoria ex- 
ceptio, f. exceptio unter ereipiren; ter- 
minus peremtorius, m, ſ. Termin. 

perendinus dies, m. fat. (von perendie, 
übermorgen) der dritte Tag von heute an, 
übermorgen. 

yerenniren, lat. (perennäre, von peren- 
nis, e, das Jahr bindurdy dauernd, von an- 
nus, Jahr) burchbauern, ausdauern, überiwin- 
tern; perennirende Pflanzen, durch— 
oder ausdauernde, überftändige Pflanzen, 
Dauerpflanzen, Wintergewächſe; Perennität, 
f. (perennitas) die Durdyjährung, Überwinte: 
rung, Fortdaner. 

Bererration, f. neulat. (vom lat. per-er- 
räre, durchirren) das Durchirren, Durchitrei: 
fen, die Durchwanderung. 

Bereterion, n. gr. (von perän, durddrin- 
gen, durchbohren) Heilk. ein Bohrer, bef. 
Schädelbohrer, vgl. Trepan. 

Perötte, f. franz. (vom ital, pera, die 
Birne) die Birncitrone, eine Art Meiner blaß« 
gelber, füßer, birnförmiger Eitronen, 

per expressum, f. unter erprimiren. 

per fas et nefas, ſ. fas. 

perfect, perfectibel, Perfection ıc., f. un: 
ter perficiren. 

perfer et obdüra, Lat. trage und bulbe; 
Berferenz, f. (ipätlat. perferentia) die Er- 
tragung, Erbuldung. 

perficiren, lat. (perlicre) zu Stande brin- 
gen, vollenden; perfect (lat. perfectus, a, 
um), vollfommen, fertig, vollendet geſchickt; 
Berfectum, n. Spradl. die Zeitform der 
vollendeten Handlung in der Gegenwart, voll: 
endete Gegenwart, 3. B. ich habe gelefen ze. ; 
perfectibel, neulat. vervollfommlich, vervoll: 
fommnungesfühig; WBerfectibilität, f. die 
Vervollflommnungsfähignfeit, Bervollfomm: 
lichkeit, Bildfamfeit; Perfectibilismus, m. 
Bervollfommlichfeitsglauben oder -Lehre, 
die Behauptung einer fortfchreitenden Bervoll- 
fommnung des Menſchengeſchlechts; Perfecti- 
biliften, pl. Anhänger diefer Lehre; Pers 
fection, f. lat. (perfectio) die Bollendung, 
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Vollkommenheit; Vortrefflichfeit; perfectio— 
niren, neufat. (franz. perfectionner) vervoll: 
fommnen', vollkommner machen, ausbilden, 
vollenden, vollführen; Perfectionirung, f. 
die Vervollfommnung ; perfetto modo, ital. 
Tonk. im vollkommenen Zeitmafe. 

perfide, franz. Epr. perfihd’; vom Lat. per- 
fidus, a, um) treulos, ungetreu, falfch, arg: 
Iiftig, verrätherifch; Perfidte, f. (lat. perfi- 
dia) oder Perfidität, f. neulat. Treulofigfeit, 
Untreue, Treubruch, Berrath. 

perforiren, Tat. (perforäre) burchbohren ; 
Verforation, f. neulat. die Durchbohrung, 
Durchlöcherung ; Berforativ oder Perfora— 
torium, n. ein Knochen- oder Schädelboh: 
rer; Perforativ» Trepän, m. ein Bohrer, 
womit man einen Knochen einfady durdhbohrt, 
ohne ein rundes Stüd auszubohren. 

Berfriction, f. lat. (perfrietio, von per- 
frigeseöre, fid) erfälten) die Erfältung, Er— 
flarrung ; Perfrigerium, n. neufat. (vom lat. 
perfrigeräre, abfühlen) ein hoher Grad von 
Froftgefühl in Fieberfranfpeiten. 

Perfunction, f. lat. (perfunctio, von per- 
fungi, verrichten, verwalten) die Verwaltung, 
Verrichtung, Leiftung; perfunctsriſch (Tat. 
perfunctorius, a, um, und als Adverb per- 
functorie) oberflächlich abgemacht, nachläſſig, 
obenhin. 

Perfuſion, f. lat. (perfusio, von perfun- 
dere, begießen) die Begießung, Übergießung. 

Pergament oder r. Pergamen, n. (gr. 
pergament, fat. pergamäna, sc. charta, d. i. 
Papier von der Stadt Pergämus in Aſien, 
wo es im Alterthum vorzüglich gemacht wurde) 
Schreiblever, Hautpapier, chem. Buchfell, 
gegerbtes, mit Kalk gebeiztes und auf eigen: 
thümliche Weife zubereitetes Eſels-, Schaf: od. 
Kaldsleder ıc. bei. zum Schreiben. 

perge, lat. fahre fort! meiter! pergiren 
(fat. pergẽre), fortfahren, bef. im Reden ıc. 

ver genitivum, f. Genitivus. 

irgofa, f. ital. Laube, Weinlaube; Tau: 
benähnlicher Anbau an einem Gebäude; Per: 
goläto, n. Bauf. Bindewerf, Gitterwerk. 

per governo, f. unter gouverniren; 
per gradus, ſ. Srad; per grato governo, 
f. unter gouverniren, 

per habitum infüsum, ſ. unter Ha— 
bitus. 

perhorrefeiren, Tat. (perhorrescäre) eig. 
vor etwas fihandern, fich entfegen; etwas 
verabfchenen, abwehren, von fich weifen ; Ripr. 
verwerfen, für parteiifch erflären (einen Rich— 
ter oder Zeugen); Perhorreſcenz, f. neufat. 
Ripr. Furcht vor Parteilichkeit eines Rich- 
ters, Zeugen ꝛc. und rechtliche Berwerfung 
desfelben; Berhorrefceng»@id, m. die eidliche 
Verſicherung, daß man einen Richter od. Zeus 
gen nicht für unparteiiich halten könne. 

Peri, m. und f., pl. Peris, perf. (von 
peri, beflügelt, von per, Flügel) Fabel. zarte, 
liebliche feen= oder elfenähnliche Weſen, 
melde Schusengel der Menſchen find, 
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peri, gr. Vorw., um, herum; über, wegen 
1c. bezeichnet in Zufammenfeg. bef. Umgebung, 
Berbreitung, aud Vollendung eines Kreis: 
laufes, f. v. w. um-, herum-, umber-; ferner 
ein Ülberfchreiten, Übertreffen, eine Steige: 
rung ober Berflärfung, f. v. w. über-, fehr. 

Perialgie, f. gr. (von älges, n. Schmer,) 
Heilk. ein fehr heftiger, allgemeiner Schmerz; 
periälgifch, daran leidend oder davon her: 
rührend. 

Peridmma, n. gr. (von peri -äptein, ums 
binden) f. v. wm. Amulet, ſ. d. 

Berianthium, n. gr. (vgl. Anthos) bie 
Blumenbülle, Blumenfcheide, Blüthendede. 

Periäreſis, f. gr. (von peri-aircin, rings- 
herum megnehmen) Heilf. Abfchneidung von 
Geihmüren, Gliedabnahme. 

Periautologie, f. gr. (von autös, felbft, 
und lögein, reden) Selbftlob, Nuhmredigfeit, 
Großprahlerei,; Periautolög, m. ein ruhm— 
rediger Menfch, Prahler. 

Beriblöma, on. gr. (von peri-bällein, um» 
werfen; vgl. Peribofe) der Ummwurf, Umbang, 
die Hülle; der Büchereinband. 

Periblepfis, f. gr. (von blepein, bfiden) 
das Umbliden, die Umficht; Heil. das ängſt— 
er Umberfehen der Irrfinnigen, der Stier: 

lid, 


Beriböle, f. gr. (von peri-bällein, umwer⸗ 
fen, umlegen) der Umfang, Umkreis; Redek. 
der Schmud, mit weldem man einen Gedan⸗ 
fen umfleidet; ein Umfchweif, eine weitläu- 
fige Befchreibung; Heilf. f. v. w. Perifarr 
dion; Peribölus, m. der Umfang, Ein: 
ſchluſs, das Gehege, die Ginfriebigung. 

Peribroid, f. gr. eig. das Umnagen; 
Heilf. die Augenwinfelzerfreflung, Augenlie: 
berfräße. 

Bericardium, f. Perifardion; Pericar: 
pium, ſ. Perifarpion. 

Bericharie, f. gr. (von chairein, ſich freuen) 
Entzüdung, große, lebhafte Freude. 

Pericholie, f. gr. (von chölos, Galle) 
Heitf, Übermaf an Galle; Perichölus, m. 
ein VBollgalliger, Sallfüchtiger. 

Perihondrium, n. gr. (von chöndros, 
Knorpef) die Knorpelhaut; Perihondritis, 
f. die Rnorpelhanut:Entzündung. 

periclitiren 2c., f. unter perieulum. 

Pericranium, f. Perifranion. 

pericülum, n., pl. pericüla, fat. der Ber: 
fuch, die Probe; die Gefahr; pericülum in 
mora, Gefahr beim Berzuge oder Verzug 
mit Gefahr verbunden, dringende Gefahr 
beim Zaudern; periculo® (fat. periculösns, a, 
um), gefährlich, mißßlih; Periculofität, F. 
neulat, die Gefährlichkeit; periclitiren (lat. 
periclitäri), Gefahr laufen, in Gefahr fein; 
wagen, verfuchen; periclitänt (perichtans), 
wagend, Gefahr laufend; Periclitation, f. 
(tat. periclitatio) die Gefährdung; das Wa: 
geftüdf, der Verſuch. 

Peridesmium, n. gr. (von desmös, Band) 


Abſchnitt; insber. 
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Heiff, die Bänderhaut; Peridesmitis, f. 
Entzündung der Bänderhaut. 

Veridöt, m. franz. f. v. w. Chryſolith. 

Beridrömis, f. oder Peridrömos, m. verf, 
Peridröm, gr. eig. der Umlauf, Umweg; ein 
Säulengang, Gang zwifchen Säulen und 
Mauer. 

Periegefid, f. gr. (von peri-egäisthai, 
berumführen) das Herumführen und Vorzei: 

en von Merkwürdigkeiten; die Orts: und 
— * Periegẽt, m. (gr. peri- 
ögerös) ein Herumführer, Vorzeiger und Er⸗ 
flärer des Merfwürdigen; Städte: und Län— 
derbefchreiber. 

Beriergie, f. gr. (von peri-ergos, über: 
fleißig, übertrieben forgfältig) übermäßige 
Sorafalt, Kleinlichfeit und Peinlichkeit; 
insbes. die allzufünftliche, gefuchte Schreib: 
art. 

PVerigäum, n. gr. (peri-gaion; vol. Gäa) 
die Erdnähe, der Standpunft eines Planeten, 
in welchem er der Erde am nädyften fommt, 
entg. Apogäum. 

Periglöttis, f. gr. (vgl. Stoffe) die Zum: 
genhant. 

Perigonium, n. gr. die innere Blumen: 
frone oder Blüthenhülle. 


Berigord (fpr. —göhr) oder Periqueur 
(ipr. —göh), m. franz. Schwarzftein, Braun: 
ſteinerz, nad) einer Provinz gleiches Namens 
in $ranfreid genannt; Perigourdine oder 
Peregourdine, f. ein frangöf. Tanz in Form 
der Menuet, doch mit franzöſ. Pas. 

Berihelium , n. gr. (von hälios, Sonne) 
die Sonnennähe der Planeten, entg. Apbe- 
fium, 

Berifardion oder Pericardium, n. ar. 
(von kardia, Herz) ber Herzbeutel, das Herz: 
fell; perifärdifh, zum Herzbeutel gehörig 
oder fich darauf beziehend (4. B. perifar- 
difhe Arterien, Venen 2); Berikardi: 
tie, f, Entzündung des Herzbeutele. 

Perifarpion oder Pericarpium, n. ar. 
(von karpös, Frucht) das Samengehänfe bei 
den Pflangen; Heilk. (von karpös, die Hand. 
wurzelh) ein Hautmittel, welches um die Hand: 
wurzel gelegt wird, 

Perikläſis, f, grieh. (von peri-kläein, um« 
brechen) Heilf. ein Bruch, def. Beinbruch. 

Periklin, m. griech. (von peri-klinäs, fidh 
ir neigend, abſchüſſig) eine Art Feld: 

path. 

Perikochlion, n. grieh. (von kochlias, 
Schnede, Schraube) die Schraubenmutter. 

Periföpe, f., pl. —n, grieh. (von peri- 
köptein, ringsum befchneiden, abſchneiden) ein 
| ein Abſchnitt aus ben 
Evangelien und Epiſteln, welcher beftimmt 
ift, an Gonn- und Fefttagen vorgelefen und 
erflärt zu werden. 

Perikranion oder Bericranium, n. griech. 
(vergl. Kranion) die Schädelhaut, das Hirn: 
ſchalhäutchen. 


perimadarifh 


perimadarifch, griech. (von madards, kahl) 
Heitf. hautverderbend, hautzerfreffend. 

Berimeter, m. gried. (peri-metros) der 
Umfang, Umfreis; perimetrifch, umfreifig, 
im Umfange. 

perimiren, lat. (per-imäre) vernichten, 
zeritören, tödten, umbringen. 

per impäcco, f. impacco. 

Berimyfium, n. gried. (von mys, Maus, 
Musfet) Heil. die Muskelhaut. 

PBerinaum oder Perintum, n. gr. (peri- 
naion oder perineon) Heilk. die Schamleiite, 
das Mittelfleifch, der Damm, die Nath oder 
Berbindung zwifhen Scham und After ; Peri— 
näocele, f. ein Schamleiſtenbruch, Mittel: 
fleifhbrud. 

per indirdctum, Lat. ſ. indirect; per 
induetionem, f. unter induciren; per in- 
spiratiönem, f. unter infpiriren; per in- 
tervälla, ſ. Intervall, 

Perinyktides, pl. griech. Heilk. f. v. w. 
Epinyktides, ſ. d. 

Periöcha, f. griech. (perioch@, von peri- 
chem, umfaffen) der Umfang, die Umge— 
bung; der Inbegriff oder furze, gedrängte, 
Inhalt, 3. B. eines Buches; aud ein ums 
grenzter Abjchnitt, ein Stüd aus einer 
Schrift, welches ein Ganzes bildet. 

Periode, f. griech. (periödos, von hodös, f. 
der Weg; lat. periödus, eig. Ummeg, Umgang, 
Umlauf) Sternf. der Kreislauf, regelmäßige 
Umlauf eines Planeten; Chronol. eine Reihe 
von Jahren, nad deren Berfauf die nämliche 
Begebenheit oder das nämlihe Zeitmerfmal 
wiederkehrt, ſ. Cykel; Heilk. die monatlide 
Reinigung mannbarer Frauenzimmer; in der 
Geſchichte ein Zeitraum, Zeitabſchnitt, Zeit: 
lauf, „Zeitwechſel“ (Leioniy); Redek. ein 
Redeſatz, Rundſatz oder Gliederſatz, geglie- 
derter Satzverein (nicht gut: Period, m.); 
Periodenbau, m. ver Gliederſatzbau, Rede— 
bau; Periodẽeũt, m. (griech. periodeutẽs von 
periodeũuein, umreifen), pl. Beriodeüten, 
Herumziehende, Ummanderer; wandernde 
Ärzte, Marftichreier 10.5 im Mittelalter aud) 
wandernde Gehülfen der Bifchöfe; perioden- 
tifch, herumziehend, wandernd ; marftjchreie: 
rifch; PBeriodicität, f. neulat. der Umlauf, 
bie Wiederkehr in gewiffen Zeiträumen; der 
Kreislauf der Natur; periödifh (griech. 
periodikös, ẽ, oͤn), umlaufend, freisförmig, 
freislaufend, zu gewiſſen Zeiten regelmäßig 
wiederfehrend; wechfelnd, abwechjelnd ; vor: 
übergehend ; periodifhe Schriften, Zeit 
fchrifteen (Journale 2.);. periodifhe 
Krankheiten, Wechſelkrankheiten; perios 
dBifhe Winde, Zeit- oder Wechſelwinde; 
periodbifher Monat, die Umlaufszeit des 
Mondes von dem Frühlingspunft an gerechnet 
bis wieder dahin (vgl. fiderifher Monat); 
periodifh ihreiben, in ®liederfägen oder 
wohlgeründeten Redefägen ſchreiben; Perio— 
dift, m. (franz. periodiste) ein Zeitfchriften: 
fchreiber; PBeriodologie, f. grich. die Lehre 
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vom Periodenbau oder von ben gegliederten 
Revefügen, NRevebaulehre; periodolögifh, 
redefag: oder redebaufundlich. 

Periodynie, f. gr. (von odyne, Schmer;) 
Heilf. ein heftiger Scherz im ganzen Körper, 
f.v.w. Perialgie, 

Beriöci, pl. griedy. (peri-oikoi, von Oikos, 
Wohnung) Umwohner, Nachbarn; Erdbeichr. 
Mebenwohner od. Nebenbewohner unter einer- 
lei Breiten oder Parallelfreiien der Erde, 

Beriöpe, f. griech. (von öps, Geſicht) die 
Umſchau; eine Sternwarte; PBeriöptrit, f. 
die Umftrahlungslehre, Lehre von der Beu 
gung der Lichtitrahlen an Oberflächen der 
Körper; periöptrifh, auf diefe Lehre be- 


züglid). 

— n. griech. (von periorän, um: 
herſchauen) ein Umfchaugemälde, Rundfchau: 
bild; vgl. Panorama, 

Beriorbita, f. gr.-lat. (vgl, Orbita) Heilf, 
die Augenhöhlhaut. 

PBeriofteum, n. gried. (von osteon, Kno— 
hen) die Bein» oder Knochenhaut, das Bein: 
häutchen; Perioftitis, f. die Entzündung 
der Beinhaut; Perioſtöſis, f. die Knochen: 
geichwulft. 

Peripätos, m. griedh. (vom peri-patäin, 
herumgeben) der Spaziergang, das Luſtwan⸗ 
deln und der dazu beitimmte Ort; Peri— 
patema, u. oder Peripatefis, f. die Um: 
wandlung, das Umhergehen, Spazierengehen;; 
ernfte Unterhaltung; Beripatetiter, m. An: 
hänger der Lehre des Ariftoteles, der in einem 
Spaziergange, dem Lyfeion bei Athen, zu 
Lehren pflegte (vgl. Luceum); peripatetifch, 
umberwandelnd; der Lehre und Schule des 
Nriftoteles angehörend, Ariftotelifh; Peri- 
patetismus, m. die Lehre der Peripatetifer. 

Beripetdsma, n. griech. die Umhüllung, 
das ringsumher Ausgebreitete, ein Teppich, 
Vorhang. 

PBeripetie, f. griedy. (peripdteia, von peri- 
piptein, umfallen, umfdylagen) das plögliche 
Umfchlagen der Glüdsumjtände, die uner: 
wartete Beränderung, Umwandlung, Auf: 
löſung des Knotens in Schauipielen, der Um: 
fchlag, Ausſchlag. 

Veriphacitis oder Periphafitis, f. griech. 
(von phakẽ, Line) Heitf, die Entzündung der 
Linfenfapfel des Auges. 

Peripherie, f. grieh. (periphereia, von 
peri-pherein, herumtragen, peripheresthai, 
fi) herumbewegen) der Umfreis, Umfang eines 
Kreises; Bezirk; peripherifh, umkfreifend, 
umlaufend; am Umfreife oder äußeren Um: 
fang befinplich. 

Periphräſis oder Beriphräfe, f. griech. f. 
v. w. Paraphräfis; periphraftiich, f. v. 
mw. paraphraſtiſch. 

Beriphriris, f. griech. (von phrissein, 
ſchaudern, frieren) Heilk. der Froſtſchauder. 

Periplerõma, n. griech. (vgl. Pleroma) die 
Erfüllung, Grfegung. 

Beriplöce, f. gried, (periplok&, von peri- 
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plekein, ummideln) das Umwickeln, bie Fünft- 
liche Ginhüllung von Dingen, die nicht frei 
gejagt werden dürfen, 

Beriplüs, m, gried). (von plöos, plüs, die 
Schifffahrt) Umfchiffung, Küftenbeichreibung. 

Beripneumonie, f. gr. (vgl. Prneumonie) 
die Lungen» Entzündung; peripneumöniſch, 
zur Lungenentzündung gehörig, oder daran 
leidend. 

peripolyganiih, gr. (vgl. Polygon) viele 
fantig, vielflächig. 

Beripfema, n. gried). (von peripsän, ab» 
wifhen) eig. abgewifchte Unreinigfeit; ein 
lafterbhafter Menſch; ein Sühnopfer. 

Beripfpris, f. gr. (von psyxis, Kühlung) 
völlige Abkühlung oder Grfältung; Heil. ein 
allgemeines Fröjteln, die fogen. Gänfehaut. 

Beripteros, m, griedy. (eig. rings beflügelt, 
von pteron, Flügel; vergl. Dipteros) ein von 
Sänlengängen rings umgebenes Gebäubde; 
Beripterium, n. ein äußerer Säulengang, 
eine Säulenhalle. 

Beriptöfis, f. griedy. (von peripiptein, 
umfallen, umſchlagen) Heilk. die entjcheidende 
Wendung; der Um: oder Ausichlag einer 
Kranfheit. 

Beripyema, n. gried. (von pyon, Eiter) 
Heilk. Umeiterung, Gitererzeugung. 

Berirrhanterion, n. griech. (von perirrhai- 
nein, beiprengen) ein Sprenggefäß oder -Ge— 
räth, Weihwaflergefäß; Weihwafler: oder 
Sprengwebel. 

Berirrheris, f. grieh. (vgl. Rhexis) Heitk. 
die Abreigung, Abbrechung, 3. 8. eines 
Knochens. 

Berirrhöe, f. griech. (perirrhoia, von pe- 
rirrhäin, rings umfliegen) Heilf. das Umflie- 
gen, mehr⸗ oder allortiges Ausfließen. 

Peris, f. gr. Heilk. die Mutterfcheide. 

Berifeii, pl. gried. (peri-skioi, von skid, 
der Schatten) Erdbeihr. Umfchattige, Kreis: 
fchattige, nahe an den Polen wohnende Völker, 
denen die Gonne mehre Tage oder Monate 
gar nicht untergeht, fo daß ihr Schatten in 
24 Stunden rings um fie herum läuft. 

Periſcythismus, m. oder Periſcythiſis, 
f. gr. (periskythismös) die bei den Scythen 
übliche Schindung, das Hautabziehen, Schin: 
den (Scalpiren, f. d.). 

perifföpifch, grieh. (von peri-skopein, 
ringsumber ſchauen) umfchauend, umfichtig ; 
periffopifhe ®läjer, Umfidhtsgläfer, ge— 
mwölbte (von Wollafton (fpr. Uolläjt’n) er— 
fundene) Augengläfer, womit man rund um 
fi ſehen kann. 

Berifpermium, n. gr. (von sperma, der 
Samen) f. v. w. Perifarpion, 

Berifphyrion, n. grieh. (von sphyrön, 
Knöchel) ein Band oder Ring um die Knö— 
el, Fußring als Schmuck. 2 

Periffologie, f. gr. (von perissös, €, ön, 
übermäßig, u. lögein, reden) der Wortfchwall, 
Überfiuß in Worten oder in Reden, die Weit: 
fchweifigfeit; Beriffoma, n. f. Perittoma, 
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periſtaͤltiſch, griech. (von periställein, um- 
geben, umfaffen) Heil, wurmförmig, f. motus 
peristalticus, 

periftätifeh, ar. (von peristasis, der Uın« 
ftand) umftändlich, ausführlich. 

Berifterion, n. grieh. (Berft, von peri- 
sterä, f. Taube) ehem. eine über dem Altar 
fchwebende künſtliche Taube zur Aufbewahrung 
der geweihten Hoftien. 

Periftöle, f. gr. (vgl. periftaltiih) Heitk. 
die wurmförmige Darmbewegung. 

Beriftöma oder PBeriftomium, n. gr. (von 
stöma, der Mund) Heilf, der Mundrand, die 
Mündung. 

Beriftroma, n. gried. f. v.w. Periper 
tasma, 

Beriftröphe, f. griech. (vergl. Strophe) bie 
Umfehrung des gegentheiligen Beweiſes. 

Beriftyl oder Beriftylium, n. griedy. (peri- 
stylon, von stylos, Säule) Bauf. ein Säu- 
lengang, eine Säulenhalle, ein freier Plas 
ringsum mit Säulen umgeben. 

Berifpftöle, f. gried. (vgl. Syitole) Heil. 
ber Herzensſtillſtand, die Zeit zwiſchen zwei 
Pulsidylägen, Pulspaufe, 

erite, ſ. peritus. 

BBeritonäum, n. gried). (peritönaion, eig. 
das Darübergeipannte, von peri-teinein) Heil, 
das Darmfell, Bauchfell oder die Darmhant ; 
peritonääl, neulat. oder peritonaifch, zum 
Bauchfell gehörig; Peritonäitis oder Peri— 
tonitis, f. griech. die Bauchfell-Entzundung. 

Beritrochion oder Peritrohium, n. griech. 
(von trochös, Rad) die Achſe od. Welle eines 
Rades; aud ein an feiner Achfe feites Rad. 

Berittoma, n. griech. (von peritiös = pe- 
rissös, €, on, überflüffig) das Übriggebliebene, 
der Überfchuß; Heilf. der nah der Ber- 
dauung übrig bleibende Reſt von ESpeifen, 
Unratb; Rüdftand von Krankheiten. 

peritus, a, um, lat. erfahren; als Adverb 
perite, erfahrner Weife, mit Einfiht; peri- 
tus artis, ein Kuniterfahrner, Kunftverflän- 
diger; peritus juris, ein Rechtsfundiger. 

Perizöma, n. gried). (von peri-zönnymi, 
umgürten) eig. Gürtel, Schürze; Heilf. ein 
Bruchband an Nabelbrüchen; aud das Zwerch- 
fell; Berizöfis, f. die Umgürtung, Umbin- 
bung. 

Berjurium, n. lat. ein Meineid, falfcher 
Eid; poena perjurii, f. die Strafe des 
Meineides; perjuriss (perjuriösus, a, um), 
meineidig ; perjuriren (fat. perjuräre), faljch 
fhwören, einen Meineid begeben, feinen 
Gid brechen; Perjuration, f. neulat. das 
Falſchſchwören, Schwören eines Meineide; 
PBerjürus, m. ein Meineidiger. 

Perkäl, m. (franz. percalle) roher oft- 
indischer Kattun, dichtgewebtes Baumwollen⸗ 


zeug. 
Bertan, f. Bercan. 
Perkinismus, m. das Heilungsverfahren 
durh Streichen der krankhaften Theile mit 
zwei Nadeln von verjchiedenen Metallen, von 


Perla 


Perkins (geft. 179) in Nordamerika er- 
funden. 

Berla, f. mitt. lat. die Perle; Heilf, ein 
milchweißer,, perlähnlicher, Hornhautfled ; 
Berlit, m. Perlftein; PBerlüre, f. franz. die 
perläbnlichen Knoten am Hirfchgeweih. 

per littöras, (at. ſ. unter litiera. 

perlufärifch, fat. (perlusorius, a, um, von 
ludẽre, ſpielen) ſcherzend, fpielend, vorſpie⸗ 
gelnd, täuſchend, zum Schein. 

perluſtriren, fat. (perlusträre) durchwan⸗ 
dern, durchgehen; durchſehen, durchmuſtern, 
genau durchgehen und beſichtigen; Perlu—⸗ 
ftration, f. neulat. die Durchſicht, Durch⸗ 
muſterung. 

per majöra, lat. f. unter major. 

per mandatarium, f. unter Mandas 
mus. 

permaniren, lat. (permanäre) fortdauern, 
verbleiben; permanent (permänens), fort: 
dauernd, fortwährend, beharrlich, beftändig, 
bleibend, Händig oder ftätig, ununterbrochen, 
unveränderlich; entg. interimiftiid; Per— 
mann; oder Permanfion, f. neulat. bie 
Fortdauer, Ständigfeit, Stätigfeit, Beharr⸗ 
lichkeit; der Stillftand, das Verbleiben, 3. B. 
einer gefeßgebenden oder obrigfeitlihen Ber: 
fammlung. 

Perme, m. türf, (permeh) ein Eleines 
Bahrzeng, ähnlich einer Gondel. 

permeäbel, lat. (permeabilis, e, von per- 
meäre, hindurchgehen) burchbringlich , durch⸗ 
dringbar (penetrabel); Bermeabilität, f. 
neulat. die Durchdringlichkeit; Permeation, 
f. das wechfelfeitige Durchdringen zweier 
Körper, 

per me, (at. meinetwegen; per me licet, 
f. licet, 

per mese, f. mese; per mille, ſ. mille, 

per mio, f. mio conto. 

permifeiren, Lat. (per-miscere) vermifchen, 
vermengen; verwirren; permifcibel, neulat. 
vermiſchbar; Permirtion, f. (lat. permixtio) 
die Bermifchung. 

permittiren, lat. (permittöre) erlauben, 
geſtatten, —— zulaſſen, vergönnen, ein: 
räumen, bewilligen; Permittirte, Beur: 
laubte; Permiſs, m. (fat. permissus, Er—⸗ 
laubniſs) ein Erlaubniſoſchein, Freiſchein, 
Freizettel (Paſſirzettel), franz. permis; 
permis de s&jour, m. (ſpr. permi d’ ßeſchühr) 
eine Aufenthaltsfarte: Permifsgeld, Wed: 
ſelgeld, eine (fingirte) Redhnungsmünge, in 
welcher zu Antwerpen, Brüffel, Gent ꝛc. 
Wechſel ausgeftelt werden; permissu supe- 
riörum, fat. mit Erlaubniß oder Genehmi⸗ 
gung der Obern; Permiflion, f. (lat. per- 
missio) die Erlaubniß, Geitattung, Bergüns 
Rigung, Zulaflung, Bewilligung; avec per- 
mission, franz. (ſpr. —miffjöng) mit Erlaub⸗ 
niß; permissive, neulat. erlaubnißweije. 

Bermirtion, f. unter permifciren, 

per modum :c., f. unter Modus. 

permoviren, fat. (per-moväre) bewegen, 
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erregen, rühren, reizen; Permotion, f. (per- 
motio) die Bewegung, Erregung. 
permutiren, Lat. —— umtauſchen, 
vertauſchen, verwechſeln; permutäbel, neulat. 
vertauſchbar; Permutaͤnt, m. (fat. permü- 
taus) der Taufcher, Umtaufcher; Bermuta- 
tion, f. (fat, permutatio) die Vertaufchung, 
Umtaufchung, Berwechfelung, der Umtauſch 
oder Taufch, Wechfel; Grögent. Berfekung. 

Bernambuüf, f.v. w. Fernambuk, f. d. 

yernegiren, lat. (pernegäre) gänzlid) 
leugnen, durchaus verneinen. 

pernicios , lat. (pernieiösus, a, um, von 
pernicies, das Verderben) ſchädlich, verderb- 
lich, zerſtörend; bösartig, 3. B. Heil, per- 
niciöfe Wedhielfieber. 

Pernicität, f. lat. (pernicitas von pernix, 
behend, ſchnell) die Behendigfeit, Hurtigfeit, 
Schnelligfeit. 

Bernisnen, pl. lat. (pernio, pl. perniönes) 
Froftbeulen an den Füßen. 

Bernife oder Berniffe, f. (frany.? vgl. das 
ital, pernice, Rebhuhn) bas Rothhuhn, eine 
Art Rebhuhn. 

Berniten, pl. gr. (von perna, der Schin- 
fen) verfteinerte Schinfenmufcheln. 

pernoctiren, lat. (pernoctäre, von nox, 
G. noctis, die Nacht) übernachten, Nachtlager 
halten; Pernoctänt, m, (pernöctaus) ein 
Übernachtender; Pernsctation, f. (ipätlat. 
pernoctatio) das Übernachten. 

Pers, ital. männl. Namen, f.v.m. Peter. 

per obitum, f. Obitus; per obliquum, 
f. obliquus; per occasiönem, f. Occafion. 

Perodell, m. (?) ein gelblicher, grau unter- 
mifchter Topas, 

PBerodynie, f. grieh. (von pẽra, Taſche, 
Sad f. Magen) Heilf. Magenweh, f. v. w. 
Karbdialgie, 

Peroma, n. griech. (von perün, lähmen) 
Heilk. Lähmung, Var age ae an den Sin- 
— Peröſis, f. die Verſtümme⸗ 
ung. 

per omnes päassus et instantias, ſ. 
unter * aſſus. 

Peröne, f. griech. (peröne) eig. Spitze, 
Stachel, Zunge einer Schnalle, Spindel; 
Heilk. das Wadenbein, die kleine Beinröhre. 

peroriren, lat. (peroräre) eine Rede, bei. 
Schulreve halten; eine Rede zum Schluß 
bringen, endigen; Peroration, f. (perorati») 
bie Schlußrede, der Redeſchluſs; eime öffent: 
liche Rede, bei. Schul: oder Ubungsrebe. 

er 08, ſ. 08, 
— ſ. unter Peroma. 
er otium, ſ. Otium. 
—** ſ. unter Oxyd. 
er pedes, ſ. pes. 

Berpenditel, m,r.n. fat. (perpendicülum, 
n. von pendöre, bangen) bie Senflinie, fenf: 
rechte Linie oder Senfrechte, Senfjchuur, das 
Loth, Nichtblei, Senkblei, Bleiloth, Blei: 
fenfel, die Bleifchnur, Bleirechte, Bleimage; 
die Unruhe an der Ude, ſ. v. w. Pendet; 
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perpendiculär (fat, perpendiculäris, e), ſenk⸗ 
recht, lothrecht, ichnurgerade nad) dem Mit- 
telpunfte der Erde gerichtet; Berpendicula- 
rität, [. neulat. die jenfrechte Lage, das Loth: 
rechtjein. 

perpendiren, lat. (perpendere) eig. genau 
abwägen; erwägen, unterjuchen. 

Perpeſſion, f. lat. (perpessio, v. perpeti, 
erbulden) das Grdulden, Ausitehen, die Er: 
tragung. 

perpetriren, lat. (perpeträre) begehen, 
ausüben, vollbringen ; Berpetration, f. (ipät- 
fat, perpetratio) die Begehung, Bollziehung, 
VBollbringung; Perpetrator, ın. der Vollzie⸗ 
her, Thäter. 

perpetüus, a, um, lat. ununterbrochen, 
beitändig; Perpetün, weibl. Namen: die 
Beltländige; in perpetüum, für immer, zu 
ewigen Zeiten; Perpetüum mobile, |. Mo» 
bile perpetuum; perpetuum silentium, 
j. Silentium; Perpetuäne, PBerpetuclle, 
auh Sempiterne, f. franz. Dauerzeug, 
fehr dauerhaftes Wollenzgeug, eine Art Serge; 
perpetuell (franz. perpetuel) oder perpetuir- 
lich, immerwährend, fortwährend, ununter: 
brochen, unaufhörlih, immerfortvauernd, 
beftändig, ewig; perpetuiren, lat. (perpe- 
tuäre) immerwährend erhalten od. fortjegen, 
verewigen, in die Länge ziehen; immer fort: 
dauern; WBerpetuation, f. neulat. immer: 
währende Fortdauer od. Bortfegung; Perpe— 
tuität, f. lat. (perpetuitas) ununterbrochene 
Fortdauer, Beitändigfeit; Perpetuitäten, pl. 
eig. Unaufhörlichfeiten ; liegende Stiftungs; 
güter. 

perpler, lat. (perplöxus, a, um, eig. vers 
fiohten, verworren, von plectöre, flechten) 
verwirrt, betreten, verlegen, beitürzt, betäubt, 
verblüfft; Perplerität, f. (ipätlat. perplexi- 
tas) die Verworrenheit, Verwirrung, Ber: 
legenheit, Beitürzung, Beftürztheit, Unſchlüſ— 
figfeit, Angitlichkeit. 

per posta, ſ. unter Poſt; per procura, 
per procurationem, per procuratorem, j. 
unter procuriren, 

perquiriren, lat. (perquiräre, von quae- 
rere, ſuchen) unterjuchen, nachfuchen, erfor: 
ſchen; Perquifition, f. neulat, die gericht: 
liche Nachforfchung, Unterfuchung; Perqui— 
fitions- Proteft, Broteft in ven Wind, bie 
Wechſel⸗Verwerfung, wenn der Bezogene zur 
Berfallzeit des Wechiels am Zahlungsorte nicht 
ausfindig zu madyen ift; Berquifitor, m. lat. 
der Nadyforfcher, Unterſucher. 

er ricäpito, ital. f. Ricapito. 

erron, m. franz. (fpr. perröng; von 
pierre, Stein) ein jteinerner Auftritt, Bor: 
tritt, eine Vortreppe, Freitreppe vor einem 
Haufe. 

Berroquet, m. franz. (fpr. perrofth) eig. 
ver Bapagei (engl. parrot; wahrſch. vom lat. 
parochus, fpan. parroque, Pfaffe, jo wie das 
fpan. papagayo, ital, papagallo wörtlich 
Pfaffenhahn bedeuten); eine Art Feldſtuhl; 
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Perrüche, f. (ſpr. perrüfch”) ein lauggeſchwaͤnz⸗ 
ter Papagei. 

Perrotine, f. eine von Perrot in Rouen 
erfundene Zengdrudmafchine, mit welcher 3 
Farben zugleich gedrudt werden fünnen. 

Perrüche, ſ. unter Perroquet. 

Berrüde, f. (franz. perruque, ital. par- 
ruca; fpan. peluca, was von pelo — lat. 
pilus, Haar, herzuleiten iſt) eine Kopfbevedung 
von fremden Haaren, ber Haarauffag, die 
Haarhaube, Haarmüge, Haarkappe ; Perrü- 
quier, m. (fpr. perrüdjth) ein Perrücken— 
macher, Haarfräusler. 

Berry, engl. Birnenmoft; auch ein rother 
Champagnerwein. 

per saldo, itaf. ſ. Saldo; per saltum, 
Lat, f. saltus. 

Berfan, m. franz. (fpr. perßäng) eig. eim 
Perſer; Bauf. eine tragende Bildfäule, ein 
Balfenträger (vergl. perſiſche Ordnung 
unter Perfien). 

perferibiren, fat. (perscribere) aufſchrei⸗ 
ben, aufzeichnen , verzeichnen ; überjchreiben; 
Berfeription,, f. (fat, perscriptio) die Nieder- 
ſchreibung, Aufzeichnung, Gintragung. 

per scrutinium, f. Scrutinium. 

perferutiren, lat. (perserutäri) durch⸗ 
forfchen, durchſuchen, genau unterjucdyen ; 
Berferutation, f. (perserutalio) die Erfor⸗ 
ſchung. 

per se, lat. an ſich, für ſich, von ſelbſi. 

perfecutant, Perſecution zc., f. unter 
perfequiren; per sedea, f. sedes; Perfe- 
phöne, f. Projerpina. 

perfequiren, fat. (persäqui) und perjes 
ceutiren,, franz. (persdcuter) verfolgen, fort- 
fegen, ausführen, zu Stande bringen; geridt- 
ih nachſetzen, fuchen, belangen, beläftigem, 
brängen, treiben; Perſecution, f. fat. (per- 
secutio) die Verfolgung, Nachjagung; Per— 
fecütor, m. fpätlat. der Berfolger, Nady: 
fteller; ein zudringlicher, läftiger Menſch; 
perfecutant, franz. verfolgend, zubringlich, 
überläufig. 

Perſeus, m. grieh. Fabel, ein griechiicher 
Held, Sohn Jupiter's und der Danat, be- 
zwang die Gorgone Medufa. 

perfeveriren, lat. (perseveräre) bebarren ; 
Perfeverän;, f. (fat. perseverantia) bie 
Beharrlichfeit, Ausdauer, Standhaftigfeit. 

Perfico, m. ital. (von persica, Pfirſich; 
franz. persicot) Pfirfich-Branntwein. 

Berfien, n. (griech. Persis, lat. Persis, 
Persia) ein Land in Afien; der Perſer, die 
Berferinn , Eingeborne diefes Landes; Per: 
fer oder Berfiäner, m, Naturf, eine perfifche 
Vogelart mit weißen und fhwarzen Federn 
und einem langen Schwanze; aud eine Art 
Porcellanwalzen, und eine Art Klippfifche; 
perüfch, zu Perfien gehörig, dort einheimifch, 
daher fommend; perfiihe Erbe, das eng» 
liche Braunroth; perfiih-dlau (fra. pers 
oder bleu de Perse), grünblau, dunfeldtau ; 
perfifh-rorh, forallenrord; die perſiſche 
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Ordnung, eine Gäulenordnung,, wo Efla- 
ven-Bilder die Stelle der Säulen vertreten; 
Berfienne, F. franz. (ipr. —Bjenn’?) fein ge: 
mufterter perfliher Zits; auch ein leichter 
Fenſterladen, Sommerladen. 

yerfifliren, franz. (persiller, eig. ausziſchen, 
auspfeifen, von sifiller, vom lat. sibiläre, 
ziſchen, pfeifen) auf eine feine Art durchzie: 
ben, aufziehen, aushöhnen, verfpotten, lächer: 
(ih machen, hohnnecken; Perjiflage, f. (ipr. 
perfiflähfeh) die Spötterei, Hohnnederei, 
Aufzieherei, das Spottlob, feiner Spott; 
Beriifleur, m. (fpr. —löhr) ein Aufzieher, 
Verſpotter. 

Perſimon, m. eine Zierpflanze aus Ame— 
rika mit großen Blättern und purpurrothen 
Blumen. 

Perſio, f. Cudbeard; perfifch, f. unter 
Perfien. 

yerfiftirem, lat. (persistöre) auf etwas 
beharren, beſtehen; perfiftent (fat. persi- 
stens), beharrend, beharrlidy , feit bleiben ; 
Perſiſtenz, f. neulat. die Beſtehung auf 
etwas, Beharrung, Beharrlichkeit, aud Hart: 
nädigfeit, Eigenſinn. 

perjolviren, lat. (persolvere) bezahlen, 
völlig abtragen. 

persöna, f. lat. (eig. eine Maske) eine 
Berfon, d. i. ein felbftbewufites, fittlich:freies 
Einzelmefen, def. hinſichtlich feiner Lcbens- 
fielung oder der Role, melde es im Leben 
ſpielt; Ripr. eine Perfon oder ein Menſch, 
fofern er in der bürgerlichen Gejellihaft ges 
wife Rechte zu haben fühig ift, ein rechts— 
fühiger Menſch (Jeder, der nit Sflav iſt); 
in persöna, in Perſon, perſönlich, felbit; 
pro persona, für oder auf die Perfon, auf 
den Mann; moralifhe Perſon, f. unter 
Moral; persona infämis, ehrlofe Perfon; 
p. miserabilis, mitleivswürdige, bedrängte 
Berfon, 3. B. Waiſe; p- publica, in einem 
Öffentlichen Amte tehende Perſon, (in Bezie— 
dung auf das Amt) ein Staatsbeamter; fpott- 
meife auch: ein Öffentliches Frauenzimmer; 
p. suspecta, eine verbächtige Berfon; p- 
turpis, eine berüchtigte Perſon; perjonal 
(lat. personälis, e) oder perfonell (franz. 
personnel), als Nebenw. lat. personaliter, 
franz. personnellement (fpr. perßonnell'⸗ 
mäng), perfönlich, in Perſon, in eigener Ber: 
4 felbſt; Perfonal-Arreit, ſ. Arreſt; 

erfonal-Gredit, m. Kfipr. perſönliches Zu: 
trauen; Perfonal»Gläubiger, wer für feine 
Schuldforderung fein Unterpfand hat; Per— 
— Perſonen- oder Kopfſteuer; 

erfjonal-Union, f. die Bereinigung zweier 
oder mehrer übrigens felbitändiger Staaten 
unter der Regierung eines Fürften; Perſo— 
nal: Zoll, Berfonen: oder Leibzoll; Perfonale 
oder Berfonäl, n. die Perfonenzahl, aus 
welder ein Eollegium ꝛc. beftcht; Perfonas 
fien, pl. (lat. personalia) Perfönlickeiten, 
perfönliche Anzüglichfeiten oder Beleidiguns: 
gen; def. die näheren Umflände oder Lebens: 
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umflände einer Perfon, 3. B. eines Berftor- 
benen; pronomina personalia, f. unter Pros 
nomen; perfonalifiren, franz. (personna- 
liser) Perfönlichfeiten oder perfönlihe Ans 
züglichfeiten angeben, anzüglich fein oder 
fchildern; Perſonaliſt, m. neulat, dem ein 
gewifies Recht (3. 8. die deutſche Reihsitand«- 
fhaft) nur für feine Perſon (nicht feiner Gü—⸗ 
ter wegen) aufteht; Berfonalität, f. die Ber: 
fönlicpfeit, Eigenfchaft einer Perfon; auch das 
Fürsfichsbeftcehen eines vernünftig denkenden 
Wefens; pl. Perfonalitäten, perfönliche Ans 
üglichkeiten, Anfpielungen od. Beziehungen; 
Berfonat, n. eine Kirchen: Würde oder 
Pfründe in einer Doms od. Stiftskirche; bloß 
perjönliher Borrang ohne Kirchengewalt 
(entg. der wahren Dignität mit Kirchen» 
gewalt); perfonificiren, verperfönlichen oder 
perfönlichen, in eine Perſon verwanveln, 
allgemeine Begriffe, Eigenſchaften ꝛc., leblofe, 
unbefeelte Dinge oder auch Thiere als Men: 
fchen vorfellen, als Perſonen redend einfüh— 
ren; Perfonification, f. die Darftellung einer 
Sade ıc. als Berfon, Perfonendichtung, Ge: 
ftaltung zur Berfon, f. v. w. Profopopdie; 
Perfonnage, f. (fpr. perßonnaͤhſch') franz. 
(le personnage) eig. f. v. w. Perfon, bei. 
eine vornehme Perfon; gem. im Scherz oder 
Spott: eine Art oder Ausgabe von Men: 
fchen, feltfame Menfchengeitalt, ein feltfamer 
Menid. 
er sortem, f. unter sors. 
BBerfpectiv, n. neulat. (von perspicere, 
f. perfpieiren) ein Fernrohr, Sehrohr, Fern: 
las; Peripective, f. die Ferndarftellung, 
ernzeichnung, Berndarftellungsfunft, Fern⸗ 
fihtsmalerei; die Fernfcheinlehre, die Kunit, 
die Gegenitände fo abzubilden, wie fie aus 
einem gegebenen Standpunfte nah Form und 
Farbe dem Auge ericheinen, und Die Lehre vor 
den Grundjägen dieſer Kunit; ber Kernicheın, 
die Ausficht; perfpectiviih, in die Ferne 
gezeichnet oder gemalt, entfernungsmäßig, 
fernfcheinig, fernfhaulih; peripectivi- 
fhes Gemälde, ein Fernſichts-Gemälde; 
Perfpectiv- Schnede, f. das Wirbelhorn, 
eine ſehr ſchoͤne Kreiſelſchnecke. 
perſpiciten, lat. (perspicére) durchſehen, 
durchſchauen, genau beſehen, beſichtigen, 
beſchauen, erkennen; Perſpicacität, f. (lat, 
perspicacitas) die Scharfſichtigkeit, der 
Scharfſinn; Scharfblick, Hellblid; perspi- 
cüe, Adverb, deutlich, klar, offenbar; Per— 
ſpicuität, f. (lat. perspicultas) die Deut: 
lichkeit, Klarheit, Verftändlichkeit. 
verfpiriren, lat. (perspiräre) ausdünften, 
fhwigen; perfpirabel, neulat. ausdünſtbar, 
ausdünitend, fchweißig; PBerfpiration, ſ. 
die Ausdünftung, der Schweiß; perfpirato- 
riſch, die Ausdünſtung befördern. 
per stirpes, f. unter ätirps. 
perftringiren, lat. (perstring&re) durch⸗ 
ziehen, burchhecheln, fehr tadeln. 
perfuadiren, lat, (persuadäre) überreden, 
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bereven, glauben machen; fih perfuadiren, 
fih einbilden, glauben; perfuafibel (Lat. 
persuasibilis, e, franz. persuasible) überzeu: 

end, einleuchtend; auch Leicht zu überreden ; 
Deriuaien, f. (fat. persuasio) die Über: 
redung, Beredung ; porsuasio dolösa, liftige 
oder argliftige llberredung; persuasoria 
oder Perjuaforien, pl. neulat. Äberredunge- 
gründe, Uberredungsmittel. 

per sub- et obreptiönem, f, unter fub= 
repiren. 

perte, f. franz. oder perdita, f. ital. (vom 
franz. perdre, ita!, perdere, verlieren) Kfipr. 
Berluft, bei. an Wechſelzahlungen. 

perterriren, lat, (perterröre) erjchreden, 
in Furcht fegen. 

per tertium, f, unter terlius; per testa- 
mentum, f. Teftament unter teftiren. 

Bertica, f. lat. eine Stange, Meßruthe; 
ital. ein Feld: over Flächenmaß in Mailand 
und Piacenza, 

Bertinar, m. lat. ein Halsitarriger, Hart: 
nädiger; WBertinacität, f. neulfat. Hart: 
nädigfeit, Halsitarrigfeit, Verftodtheit. 

pertiniren, lat. (pertinäre) fidy auf etwas 
beziehen, etwas angehen oder betreffen, dazu 
gehören; pertinent (lat, pertinens), ſchick— 
lich, zur Sache gehörig, paſſend, zweckdien— 
lih, angemefien, gemäß, füglich, treffend; 
Vertinentien oder PBertinenzien, pl. (fat. 
pertinentia) das Zubehör, die Zubehörde, die 
Zugehörden, Beiltüde, zugehörige Grund: 
ſtücke; cum pertinentlis, mit Zubehör; 
Pertinenz⸗Stück, ein zugehöriges Stüd, 
eine Zubehörde. 

per traditiönem, j. unter tradiren; 
per transactiönem et cessiönem, ſ. Trans— 
action. 

perturbiren, fat. (perturbäre) jtören, 
beunruhigen, verwirren, in Unruhe ober 
Schreden jegen, aus der Faſſung bringen, 
beftürzt machen; perturbirt, beunruhigt, 
beftürzt, verftört 2c.; Perturbation, f. (per- 
turbatio) die Störung, Unruhe, Beſtürzung, 
Unordnung, Verwirrung; Perturbationen, 
pl. Sternf. Störungen, Abweichungen der 
Planeten von ihren elliptiihen Bahnen um die 
Sonne, durd) die Einwirfung anderer Plane: 
ten hervorgebradht; perturbatio critica, 
Heilk. die Aufregung, welche der Entiheidung 
(Krije) einer Kranfpeit vorangeht. 

per türnum, f. Turnus; Perücke, f. 
Perrüde, 

perüla, f, fat. (Berft, von pera, Ranzen, 
Querſack) ein Sädchen; Botan. eine häutige 
oder rindige Hülle eines Pflanzentheils, z. B. 
einer Knospe. 

per unanimia, f. unanim. 

veruvianifche Rinde (von Peru in Süd— 
amerifa) f. CHina-Rinde; Berüvienne, f. 
franz. (jpr. perümjenn’) eig. peruaniſcher 
Seidenſtoff: geblümter Gros de Tours, aud 
Prüfienne, 

pervagiren, lat, (pervagäri) durchfchwei: 


pessarium 


fen, durchitreifen; ſich ausbreiten oder ver- 
breiten. 

per varios casus :%., f. unter Baria. 

Bervafion, f. neulat. (vom lat. pervad£re, 
bindurd gehen) die Durchftreifung, Durch— 
dringung. 

pervertiren, lat. (pervertere) verfehren, 
verdrehen, verfälfchen, verderben, verführen ; 
pervers (lat. perversus, a, um), verfehrt, 
verwirrt, wunderlich, ſtörriſch, verftockt, 
tücifch ; Perverſion, f. (perversio) die Ber: 
fehrung, Berfchlimmernng, das Verderben; 
Berverfität, f. (lat. perversitas) die Ber: 
fehrtheit, Wunderlichfeit, Verderbtheit, Ber: 
verbniß, 3. B. des Herzens. 

perveftigiren, lat. (pervestigäre) erfor: 
fchen, ausfpüren, durchjuchen, unterfuchen; 
Berveitigation, f, (pervestigatio) die Durch: 
fuhung, Erforſchung, Ausfpürung. 

per viam ꝛc., ſ. unter via. 

Bervigilien, pl. tat. (pervigilia, cig. 
Nachtwachen) mächtliche Feier oder Keite, 
welche von den Alten der Ceres, Benus 
und dem Apoll ꝛc. zu Ehren gefeiert wurden. 

pervolviren, fat. (pervolvere) durch— 
blättern, durchſuchen. 

per vostro, f. vostro; per vota majora, 
f. unter Votum. 

pervulgiren, lat. (pervulgäre; vergl. Buls 
gus 2c.) gemein oder befannt, ruchtbar ma— 
hen, ausbreiten, unter bie Leute bringen ; 
Pervulgation, f. neufat. die Ausbreitung, 
Ruchtbarmachung. 

pes, m., pl. pedes, fat. der Fuß, bei. 
Versfuß; pes equinus, Heiff, der Pferdefuß 
Klumpfuß; per pedes, zu Fuß: per pedes 
apostolörum, zu Zus, wie die Apoftel. 

Peſäde, f. franz. (von peser, wägen und 
wiegen, dur ein Gewicht niederdrüden und 
aufheben; vom lat, pensäre, ital, pesare) 
Reit, die Bäumung, das Aufheben der Bor: 
berfüße eines Pferdes ohne Bewegung der 
hinteren; pefänt, ſchwer, wichtig, ſchwer— 
fällig; läftig, beſchwerlich; pesänte, ital. 
Tonf, jchwerfällig, ſchwermüthig, fehr lang— 
ſam und mit Würde. 

Peſchito, f. ſyr. (eig. die einfadhe, treue) 
Benennung der äfteften ſyriſchen Überfegung 
des alten und neuen Teſtaments. 

Peſeta, f. eine fpanifche Silbermänze, — 
4 Kr oder etwa S Ggr. 

Peſo, m. ital, (vom lat, pendöre, wägen, 
pensum, das Gemogene) Kfipr. die Laſt, 
Schwere, Wichtigkeit, das Gewicht, in Bo— 
logna und Brescia au ein beftimmtes Ge— 
wiht —= 3 ELibhre; al peso, nad ver 
Schwere, nach dem Gewicht, ſ. v. w. al 
marco (f, unter Marf; verſch. al numero); 
peso grosso, ſchweres Gewicht, Schiffs— 

ewicht; peso sottile, leichtes Gewicht; 
Befo, aud eine fpanifche Rechnungemünze, 
etwa 1 Rthir. 9 Ggr.; Pefo duro, der ſpa— 
nifche Pialter, harte Thaler. 

pessarlum, n,, pessülus u, pessus, m. 


pessime 


lat. (gr. pessös) Heilf, ein Mutterfranz, 
Mutterzäpfchen, eine Wiefe, ein länglihrun- 
des Zäpfchen, aus Wolle, Seide ıc. mit Harz 
oder Wachs gemacht und mit Heilmitteln ge- 
miſcht, in die Mutterfcheide oder den After zu 
fteden. 

pessime, (at. (Superl. von pejus, f. pejor) 
fehr arg oder ſchlecht, gar übel, ſchlimm ꝛc.; 
Beffimismus, m. neulat. die Lehre oder Mei- 
nung, daß die Welt durchaus fchlecht fei; Peſ⸗ 
Amift, m. ein Vertheidiger diefer Meinung; 
entg. Optimismus ıc., f. d 

essulus, pessus, f. pessarium. 

Beil, n. in den Gegenden des ſchwarzen 
Meeres: ein ftarf eingefochtes Pflaumenmus. 

Peſtilenz, f. lat. (pestilenda) die Belt, 
Seuche; Beitilenzwurz, der große Huflattich 
oder Roßhuf; peitilentiälifch, neulat. peft- 
artig, peftähnlich; pefthaft, der Peſt ausge: 
ſetzt; peftifch oder verpeftet, anſteckend, giftig, 
verderblih, gefährlich, ſchädlich: Peitilen- 
tiarius, m. ein Beitwärter, Beitpfleger ; Peſt⸗ 
prediger, welcher Peſtkranke zu befuchen hat; 
in Leipzig nody jeßt Titel einer gewiſſen Pre— 
digeritelle für einen der jüngiten Geiſtlichen. 

Betälon, gr., od. Betälum, n. ein Blatt, 
bei. ein Blumenblatt; Petalismus, m. eine 
Berbanunung auf fünf Jahre aus Syrafus, 
wobei die Abitimmung über den zu Berbannen- 
den auf Dlivenblättern (petala) geſchah; vgl. 
Oftracismus; PBetalit, m. eine Art Feld: 
fpath; petalodifch, blattähnlich, def. blumen: 
blattähnlih; Petalokeren, pl. Kerbthiere 
mit blättrigen Fühlhörnern; Betalofömen, 
pl. Blattfiihe, Bandfiſche; Petalürg, m. 
ein Blechmünzer, Blechichläger, Goldfchläger. 

Petärde, f. franz. (von peter, eine Blä- 
bung börbar abgehen laffen, uneig. krachen) 
ein Sprengitüd, Thorbrecdher, Pegelförmiges 
Geſchütz zur Sprengung der Thore und Maus 
ern, ein Pulverfhwärmer, Schlagfchwärmer, 
Frofch zu Buftfeuerwerfen ꝛc.; petardiren 
(franz. petarder), Sprenggefchüg anwenden, 
Shore zc. aufiprengen; Petardier (ipr. —djeh) 
oder Petardirer, m. ein Feuerwerker. 

Petäfus, m. gr. (petäsos) ein Hut mit 
breiter Krempe, Schirmhut; insbef. Mercur’s 
geflügelter Reifehut ; uneig. das breite Schirm: 
blatt mancher Pflanzen. 

Petauriſt, m. gr. (von petaurizein, auf 
dem Seife tanzen, pätauron, das Gerüſt der 
®aufter x.) ein Seiltänzer, Luftfchwinger, 
Gaukler. 

Betechen, Petechien oder Peteſchen, pl. 
(ital. petecchia, franz. petöchie: mitt, lat, 
peteccia, vom fat. petigo, Räude?) Heilf. 
fleine rothe Rleden auf der Haut der Men- 
fen, gewöhnlich Reihen von einer Art Mer: 
venfieber; Petechials oder Peteichen- Fieber, 
Fleckfieber. 

Petent, ſ. unter petere. 

Peter, m. (vom gr. Petros, ein Stein, 
Fels) ein männl, Namen: Felfenmann: Pe— 
ter-Simond-Wein, eine Arı fpanifcher Weine, 
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aus rheinifhen Reben gewonnen , die ein Hol« 
länder Peter Simon nad Spanien bradıte; 
Petriſſe oder Betronelle, weibl. Namen: die 
Belfihte, Feſte, Beſtandige; Petrowitfch, 
ruf. ſ. v. w. Peter's Sohn. 

petöre licet, fat. (petöre, ſtreben, ſuchen 
2c.; vgl. Petition) bitten ift erlaubt, man darf 
anfuchen; Petent, m. (at. petens) ein Ans 
fucher, Bewerber. 

Peterfilie, f. (vom lat. petroselinum, gr, 
petros£lioon, von pétra, Stein, und selinon, 
Eppidy) der Stein» oder Felſen⸗Eppich, das 
Eppichkraut. 

Peteſchen, ſ. Petechen. 

Peteſter, m. ein türkiſcher Wein. 

peticülae, pl. neulat. Heilk. f. v. w. Pe—⸗ 
teen. 

petilliren, franz. (petiller, fpr. petilj—) 
prafleln, fniftern; vom Wein : fhäumen, fpru: 
deln, perlen; funfeln; petillirend oder pe— 
tillant (fpr. petilljäng od. gem. —jänt), ſchaͤu⸗ 
mend, fprudelnd, perlend, aufbraufend ; fen: 
rig, lebhaft, funfelnd. 

Petinit, m. ein feines fpigenähnliches Ge— 
webe aus Seide, Baummolle oder Leinenywirn 
sum Pu. 

Petinotheologie oder PBetenoth-, f. gr. 
(von petänös, &, 6n, geflügelt) fromme geiſt⸗ 
libe Betrachtung der Bögel. 

Betiolus, m, Lat. eig. ein Füßchen (Bert, 
von pes); der Blattftiel, Fruchtftiel; petio- 
lar, neulat. zum Blattftiel gehörend, daraus 
entipringend ıc. 

petit, franz. (ipr. p’tih; wahrſch. von dem 
fat. petitum, Erbetenes, Bettel, Kleinigkeit) 
klein, gering, niedrig, unbedeutend; Petit, 
bei Buchdr. eine Art Mittelfchrift zwiſchen 
Borgis und Colonel, vgl. Lettern; Pe— 
tit-Bourgogne, m. (fpr. — burgönj’) gerin- 
ger Burgunder, ein franzöf. rorher Wein, 
der auch als Tavel, ZLirac ıc. befannt ift; 
Betit-Grain, m. (fpr. — gräng) eine Art 
Gros de Tours; Petitloup (ipr. —Iu), m. 
eine halbe, nur Augen und Naſe bevedende 
Larve; PBetitmaitre, m. (fpr. p’timät’r) ein 
Kleinherr, Stuger, Säuberling, Bierling, 
füßer Herr oder Geck, Schön: oder Süßherr: 
chen, Zierberrlein ; vgl. Elegant; petites 
&coles, pl. (ipr. p’rirfeföhr) d. i. Fleine 
Schulen: unentgeltliche Kleinkinderſchulen in 
Sranfreih; Petiteffe, f. die Kleinheit, Ge: 
ringheit, Kleinigfeit, Geringfügigfeit, Uner: 
heblichfeit, Wenigfeit. 

Betition, f. fat. (petitio, von petöre, ftre- 
ben, ſuchen, verlangen) das Geſuch, die Bitte, 
Bittfchrift; petitio prinecipli, f. die Schein: 
begründung oder Anführung bdesjenigen als 
eines Beweisgrundes, was felbft erit bewieſen 
werden muß (ein Fehler im Edhließen x); Pe- 
titiond: Recht, das Bittfchriftreht, Recht 
zur Ginreichung von Bittfchriften; auch das 
Antrags» und Befchwerbenredht, die grund- 
geieglihe Befugniß der Staatsbürger, Be- 
fchwerden ꝛc. an die Graatsgewalt gelangen 
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zu Laffen; Petitionär, m. neulat, (franz. pe- 
titionnaire) ein Bittender, der höhern Orts 
eine Bitte einbringt; petitioniren, eine Bitt- 
ſchrift einreichen, bitten, anfuchen, anhalten; 
‘Betitor, m, lat. ein Bewerber, Amtsbewer: 
ber; Ripr. der Kläger in Civilſahen; Peti—⸗ 
torium, n., aud Petitorien » Klage, Ripr. 
Klage od. Rechtsftreit zum Zwed der Rechts: 
erlangung felbft, 3. U. v. Poffeforium, 
mworin vorläufig nur die Frage über den Be» 
fig einer Sache erörtert wird; petitorifch 
(lat. petitorius, a, um) zur Rechtsforberung 
gehörig, die Anfpruchsflage betreffend ; Pes 
titum, n. lat. das Geſuch, Anfuchen, Begeh: 
ven; cum annéxo petito, mit beigefügter 
Bitte, mit angehängtem Geſuch; sub petito 
remissiönis, unter Grfuchen oder mit der 
Bitte um Zurädfendung. 

peträifch (lat. petraeus, a, um, gried. pe- 
{räjos, a, on, von pétra, Fels, Gtein) felfig, 
fteinig; das perträifhe Arabien, das ftei« 
nige Arabien; Petrefäct, n., pl. PBetrefäc- 
ten (petrefäcta), gr.slat. Berfteinerungen, 
verfteinerte Körper. 

Betrel, m. franz. und engl. der Sturmvos 
gel, UIngewittervogel, ein Schwimmvogel von 
der Größe einer Lerche. 

PBetreläum, n. f. v. w. Petrollum. 

petrificiren, neulat. (von petra, Gtein; 
franz. petrifier) verfteinern, au Stein werben, 
in Stein verwandeln; petrificirt, verfeinert 
oder verfteint, in Stein verwandelt; vgl, 
caleinirtund metallifirt; Petrification, 
f, die Berfteinerung, Verwandlung in Stein; 
Betrilith, m. gr. Feldfpath. 

Betriner, die in feinem Möndhsorden lebens 
den Fatholifchen Weltgeiitlichen. 

Betriffe, Petronelle, Petrowitfh, f. 
Peter. 

PBetrographie, f. gr. (von pätra, Gtein) 
Steinbefchreibung ; petrographifch, fteinbe- 
fchreibend;petrographiihe Karten, Land» 
farten, auf weldyen die Gebirgsarten und deren 
Grenzen begeihhner find; Petroleum, n. neus 
Lat. Steinöl, Bergöl, Erdöl, vgl. Naphtha; 
Betrologie, f. gr. die Geiteinlehre oder Ge- 
fteinfunde. 

Petſchier, n. veralt. für das Peiſchaft 
(ein ſlaw. Wort, aus dem böhm. peczet im 
15. Jahrh. ins Deutihe übergegangen; ruff. 
petschätj), ro Petſchier⸗Ring, ein Sie: 
aelring; PBetfchierer, m. ein Vetichaftftecher, 
Siegelſtecher, Siegelgräber; petfchieren, 
petichaften, verflegeln. 

Petto, m, ital. (vom lat, pectus) die Bruft, 
der Bufen, das Herz, das Innere; etwas in 
petto oder in Petto haben, behalten, d. i. 
im Herzen haben, bei fidh behalten, vor- 
behalten, gutbehalten, geheim halten, ver: 
ſchweigen. 

petulänt, fat, (petülans) muthwillig, fre⸗ 
vel, ausgelaffen, wählig; ungeftüm, leichtfer- 
tig, unverfhämt, frech, hohnneckiſch; Petu- 
länz, f. (lat, petulantia) der Muthwillen, 
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Ungeftüm, Leichtfinn, bie Leichtfertigfeit, 
Ausgelafienheit, Hohnnederei. 

Petum,n. Rauchtaback; Tabad zum Kauen 
(eig. der Namen des Rauchtabacks auf der In⸗ 
ſel Tabago). 

Petunia, f. barb. lat. (von Petum?) Bo⸗ 
tan. eine Planzengattung aus der Familie 
der Nachtſchatten. 

Petuntfe, n. in China: weißer Felofpath, 
zur Bereitung des Porcellans benußt. 

peu, franz. (fpr. pöh; vom lat. paucum) 
wenig; pour pen (fpr. pur —), um ein Ge⸗ 
ringes, es fehlte nicht viel, um ein Haar oder 
bei einem Haare; peu ä peu, nach und nadh, 
unvermerft, allmählich. 

Peucedänum, n. lat. (vom gr. peukeda- 
noh) Haarftrang, Saufenchel, eine Gattung 
Doldengewächſe; PBeucedanin, n. neulat. ein 
aus der Wurzel des Haarfirangs gejogener 
ſcharf bitterer Stoff. 

peupfiren, franz. (peupler; fpr. pöpl—; 
von peuple == lat. popülus, Botf) bevölfern ; 
peuplirt, bevölfert; Beuplade, f. (ipr. pös 
pläd’) eine Bölferfchaft ; auch f. Kolonie. 

Pexis, f. gr. Heilk. die Gerinnung, das 
Gerinnen. 

Peys, m. eine bleierne Rechnungsmünze 
in Bombay, etwas Über 2 Pf. preuß. Eour. 

Peza, f. portug. (pera = franz. piece, 
Stüd) eine Rechnungsmünze, in Eambaja, 
Delhy und Gurate — „, Rupie oder ungef. 
3 Pf. preuß. Eour, 

Pezza, f. ital. (= frany. piece) eig. ein 
Stück; Fled; ein Feld- oder Flächenmaß in 
Rom; eine Rechnungsmünze in Toscana; 
alla pezza, jtüdweije; Pezzo, m. ein Stüd, 
Geldſtück; pl. Bezzi, Münzen, Geldforten ; 
al pezzo, nad dem Stüd oder der Stüd: 
1 ‚ Stüd für Stüd, ſtückweiſe; Pezzo—⸗ 

djo, m. ein Kleidungsftüd der Frauen in 
Genua. 

Pfaffe, m. (altd. phaffo, niederd. Pape; 
vom lat. papa (f. d.), d. i. Vater, ehem. Eh⸗ 
rennamen der Seiſtlichen) ein Geiſtlicher, ins 
bei. ein katholiſcher Prieſter, jest nur in ver⸗ 
ächtlichem Sinne. 

Balz, f. :(vom lat. palatium, mittl. fat. 
palantia, altd. phalanza, palenz — Palaft, 
f. d.) chem. Schloß, Palaft; bei. faiferlicher 
Palaſt; aud das dazu gehörende, dem Kaifer 
unmittelbar untergebene Gebiet, daher noch: 
die Pfalz am Rheine, die Oberpfalz in 
Baiern ıc, 

Pfifficus, m. Geutſch mit latein. Endung) 
ein pfiffiger Menſch, Schlaufopf. 

Phääfen, pl. (gr. Phaiäkes) die fabelhaf- 
ten altgriechifhen Bewohner der Infel Sche: 
ria (Eorchra), zu denen nad Homer’s Erzaͤh⸗ 
lung Odyſſeus verfchlagen wurde, durch Schiff⸗ 
fahrtsfunde, Reichthum und Gaftlihfeit ausge: 
zeichnet; daher uneig. reihe, in Üppigkeit 
lebende Menſchen. 

Phacellus, m. gr. (phäkelos und phäkel- 
los) ein Bündel (Fafcifen, 
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Phacit, m. gr. (von phakẽ, Line) Linfen, 
Pfennig- ober Fruchtſtein, eine verfteinerte 
Kammerichnede, f. v. w. Lenticulit; Pha— 
eitis, ſ. Heilk. Linfenentzündung, Entzün⸗ 
dung der Kryſtalllinſe 

Whädra, f. gr. (Phaidra) Fabell. die Ge⸗ 
mahlinn bes Thefeus, Schwefter der Ariadne, 
Sie liebte ihren Stiefſohn Hippolntos und 
wurde durch ihre Berleumdung die Urſache fei- 
nes Todes. 

Phaithen, m. gr. eig. der Leuchtende; 
Fabel. des Sonnengottes Sohn, der den 
Sonnenmwagen am Himmel fo ſchlecht regierte, 
daſs er damit die Erde beinahe verbrannte 
und vom Zeus durch einen Blisftrahl ges 
tödtet wurde; eim hoher, leichter, unbedeck⸗ 
ter Wagen; aud ein Schirmwagen, an den 
Seiten offen und nur oben mit einem Gons 
nendade. 

Phagana, f. gr. (phägaina, von phagäin, 
eſſen) Heilk. Heißhunger, Freßsſucht; Pha- 
gedana, f. gr. (phagedaina) ein bösartiges, 
frefiendes Geſchwüũr; phagedänifhe Mittel, 
Heilmittel * ſolche Geſchwüͤre ; »hage- 
däniſches Waſſer (aqua phagedaenica), eine 
Auflifung von Üsfublimar (Ehlor-Quedfilder) 
in Kalkwaſſer. 

Bhai-nung, ein Gold- und Silbergewidt 
in Siam. 

Phakos, m. gr. (phakös, eig. Linfenpflange, 
Linfe) Heilk. ein linfenförmiger Hautfled, bei. 
Gefichtsfled; Phakocyſtitis, f. Heilk. bie 
Entzündung der Kapſel der Kryftalllinfe im 
Auge; phakodiih (gr. phaködes), linſenför⸗ 
mig, leber = oder fonnenfledig; Phäkops, m. 
ein Linfenflediger, — ———— Pha⸗ 
köpfis, f. —— Phakoptiſane, 
f. (vgl. Ptiſane) ein Abſud von Linſen, Lin⸗ 
ſentrank; Phaköſis, f. ein Linſenfleck, dunk⸗ 
ler Fleck im Ange; Phakoſkotöma, n. bie 
Berbunfelung der Kryftalllinfe; Phakötos, 
m, ein linfenförmiges wundärztliches Mefler. 

phaläcifher Berd, m. gr. ein elffilbiger 
trochäifch-daftnlifcher Vers, nad) dem griech. 
Dichter Phaläfos genannt, auh Hendefa- 
fpyläbus: (-o | ==. |=- vo). 

Phaläfra, f. gr. (von phalakrös, ä, in, 
kahl) Heilt. die Rablheit; phalatrodiſch (ar. 
phalakrödes) fahlföpfig; Phalafroma, n. 
Kahlkopf; Phalakröfis, f. das Rahlfein und 
Kahlwerden; Phalakrötes, f. die Kahlföpfig- 
keit, Kahlheit. 

Phaläne, f., pl. Phalänen, gr. (phä- 
laina, von phalös, on, licht, hei) Lichtmot- 
ten, ———————— Nachtfalter, Nacht⸗ 


vöge 

Phalanı oder Phaldnge, f. gr. der ge 
fchloffene Kriegerhaufen; der Heerfern, bie 
Kernfchaar des macebonifchen Fußvolfs, ein 
eng an einander im Viereck geichloffenes furdht- 
bares Kriegsheer (von 4s, 8» bis 16000 Mann), 
mit langen Spießen bewaffnet, das durch die 
Stärfe feines Anfturzes in Schlachten gewähn- 
fih den Ausſchlag gab; pl. Phalängen, 
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Kriegerreihen, Fußſchaaren; Anat. eine Glie⸗ 
derreihe der Finger oder Zehen; Phalänge, 
f. auch die Fußſohlen-Züchtigung (Baiton- 
nade), eine im Orient fehr gebräuchliche 
Strafe; Phalanger, m. (franz. phalanger 
und phalangiste, wegen der eigenthümlidyen 
Stellung feiner Phalangen oder Zehenglie— 
der jo genannt) das morgenländifche Beutel: 
thier, bei. auf den moluffiihen Infeln; Pha- 
langöſis, f. 5. v. w. Trihiafis; Phalan- 
fterium, n. barb. lat. oder franz. Phalan— 
ftere, n. (ipr. falangftähr”) gemeinfchaftlicher 
Wohnort und Arbeitsanitalt für eine Pha— 
lanr, d. i. eine Gefammtheit von 400 Fami- 
lien, nah dem Syftem des franz. Socialiiten 
Fourier (geft. 1837). 

Phalaridmus, m. gr. graufame Regie: 
rung, wie die des Tyrannen Phaläüris in 
Sicilien im sten Jahrh. v. Ehr. 

Phallos oder Phallus, m. gr. (phallös) 
bas männliche Glied, die Ruthe, bei den al- 
ten Griechen ein Sinnbild der Zeugungsfraft 
der Natur, welches bei den Bacdhusfeften in 
feierlichen Umgügen getragen wurde; vgl. Linz 
gam; Phallika, pl. bei den Phallos-Umzügen 
an Bachusfeften üblihe Gefänge; Phallal- 
ie, f. Heilk. Schmerz im männlichen Gliede; 
Bhallanaitröphe, f. Berbrehung ber Ruthe; 
Phallankylofis,f. Ruthenkrümmung; Phals: 
Titis , f. Entzündung bes männlichen Glie: 
bes; Phallokarcinõma, n. der Ruthenkrebs; 
Phallokaͤmpſis, f. die Rutbenfrümmung; 
Phallorrhagie, f. Heilk. Blutfluß oder 
Blutabgang aus dem männlichen Gliede; 
Phallorrhoe, f. Samenfluß aus demfelben. 

Bhanerogamen, pl. gr. (von phanerös, 
ä, ön, fihtbar, und gämos, Ehe) oder phane⸗ 
rogaͤmiſche Pflanzen, offengeſchlechtige Pflan⸗ 
en, oder Pflanzen mit deutlichen, ſichtbaren 

eſchlechtstheilen (entg. kryptogamiſche 
Pflanzen). 

Phänomen, un. (gr. phainömönon, von 
phainesthai, fihtbar werden, ericheinen), pl. 
—e, Grfcheinung, def. Lufterfcheinung, Na: 
turbegebenheit, Zuft= oder Himmelszeichen ; 
Greigniß; aud eine Seltfamfeit, ein Wuns 
ber; Phänomenogenie, f. die Erzeugung 
oder Entftehung der Erfcheinungen; Phäno: 
menogonologie, f. Lehre von Entitehung der 
GErfcheinungen, bei. bei Krankheiten; Phäno— 
menographie, f. die Befchreibung von Er: 
fcheinungen; Phänomänologie, f. die Er: 
fcheinungslehre, Lehre von Naturerſcheinun⸗ 
gen, oder von den Erfcheinungen, Äußerungen, 
Kräften ꝛc. des Geiftes in ihrer Entwidelung 
und ihrem Zufammenhange; Phänomeno— 
flopie, f. Beobachtung der Erſcheinungen. 

Phanfigaren oder Bhanfeguren, pl. hin⸗ 
doftan. Würger, indifche Raubmörber, f. v. w. 
Thugs, ſ. d. 

Phantaſie, f. gr. (phantasia, eig. das 
Sichtbarmachen, Zeigen, Schauftellen, und das 
Sichtbarwerden, Erfcheinen, von phantäzein, 
ſichtbar machen, darjtellen) die Geſtalten oder 


Bilder fchaffende Einbildungsfraft, Dich: 
tungs- oder GErfindungsfraft, Dichifraft, 
das fünftlerifche Darftellungsvermögen ; eine 
Dichtung, Einbildung, Luftgeftalt, ein Bild: 
werf, Gedankenbild, Luftbild, Luftgemälde, 
Hirngefpinft, Geftcht oder Luftgeficht, Trug: 
bild; Tonf. f. Fantaſie; phantafiren, mit 
feinen Gedanken herumirren, ſich lebhaften 
BVorftellungen überlaffen, Erfcheinungen ha: 
ben, Geſichte ſehen, Luftgemälde oder Luft: 


Pharamund 


geftalten bilden, Luftbilder oder Hirngefpinfte . 


erzeugen; in Krankheiten: fafeln, irre reden; 
Tonk. ſ. fantafiren; Phantaſköp, m. eine 
Zauberleuchte; Phantäsma und Phantom, 
n. ein Sceinbild, Trugbild, Hirmgefpinft, 
Schredbild, Geſpenſt, Schattenwerf, Echat: 
ten; Phantom, aud eine aus Leder verfer- 
tigte künſtliche Nachbildung des weiblichen 
Beckens und der weiblichen Geburtstheife zum 
Gebrauch beim Unterricht in der Geburtshülfe; 
Phantomift und Phantadmatift, m. ein 
Träumer, Schwärmer, Geſpenſterſeher; auch 
Traumbdenter; Phantadmagorie, f. bie 
Scheinzauberei, oder die Kunft, dur Hohl: 
fpiegel, Rauch ıc. menſchliche Geitalten ericheis 
nen zu laffen; Bhantadmofkopie, f. das Ge: 
fpenfterfehen, eine Art Wahnfinn, wobei der 
Kranke Geſpenſter ſieht; Phantaft, m. ein 
Schwärmer, Einbildling, Grillenfänger, wer 
feine Einbildungen für wirflihe Dinge halt 
und die Wirklichkeit danach behandelt; Phans 
taftifon, n. das Ginbildungsvermögen ; phans 
taftifh, auf Einbildung berubend, feltfam, 
fhwärmerifch, wunderlich, abenteuerlich, när— 
riſch; Phantäfus, m. Fabell. der Traumgott, 
ein Bruder des Morpheus, meldher den 
Menſchen angenehine Gegenftände im Traume 
darftellt. 

Pharamund, ſ. Faramund. 

Pharao, m. (hebr. paroh, koptiſch pouro, 
von ouro, befehlend, mit dem männl, Artifel 
p) im alten Ägypten fo viel wie König, Fürft ; 
Pharaondfeige, ſ. v. w. Paradiesapfel; 
Pharaonsmaus oder Pharaonsratze, f. Ich— 
neumon; Pharaoſchnecke, eine Art Nabel: 
freifel im rohen Meere; Pharaoſpiel, aud 
Pharo und Faro, n. das Banffpiel, ein Has 
zard- oder MWagfpiel mit franzöfiichen Karten 
(fo genannt, weil ehem. auf einem der Karten: 
blätter der aus der Geichichte Joſeph's befannte 
König Pharao abgebildet war). 

PBharifaer, m. (firchen-lat. Pharisaei, pl. 
rabbinifdy paruschim, vom hebr. parasch, 
abiondern) eig. Abgefonderte, Sonderlinge, 
eine Secte unter den ehemal. Juden, die mehr 
auf den äußern, als innern Gottesdienſt hiel- 
ten und das mofaiiche Geſetz durch eine Dienge 
willfürliher Lebensregeln, vieles Faſten und 
Beten, oft nur mit feheindarer Gtrenge und 
Heiligkeit, verehrten; Heuchler, Gleifiner, 
Scheinheiliger, Werkheiliger; pharifäifch, 
gleißnerifch, heuchlerifch, fcheinheilig; Pha- 
rifäldmus, m. Heuchelei, Heuchelfchein, 
Gleißnerei, Scheinheiligfeit. 


Pharynr 


Pharmäkon, m., pl. Pharmäka, ar. ein 
Arzneimittel; Zaubermittel, Zaubertranf, 
Gift; VPharmacdum, n. (gr. pharmakäion) 
ſ. v. w. Apotheke; Bharmacküt oder Bhar: 
maceutifer, m. (gr. pharmakeüıs oder phar- 
makeutes) ein Apothefer, Arzneibereiter, 
Arzneifundiger; Pharmaceütif oder Phar⸗ 
macie, f. die Apotheker- oder Arzneiberei- 
tungsfunft ; pharmaceutifch oder pharmacen: 
tifch, arzneikundlich, bie Arzneibereitung be: 
treffend ; Pharmacites, m. (gr. pharmakitös) 
Kränterwein; Pharmatohemie, f, die arz- 
neilihe Echeidefunft ; Pharmafodyndmit, f. 
Arzneifraftfunde oder «Lehre; Pharmako- 
anojie oder Pharmakognöſtik, f. Erkennt: 
niß der Arzneimittel, Arzneimittelfunde; 
Pharmafofatagraphologie, f. Arzneimittel: 
verfchreibungslehre, aud bloß: Katagra:= 
phologie, f. d.; Pharmakolith, m. Gift: 
ftein, arfenikffaurer Ralf; Pharmakologie, 
f. Kenntniß der Arzneien, Arzueilehre, Heil: 
mittellehre ; Pharmalomanie, f. Arzneifucht, 
üdertriebener Arzneigebraud) oder Verlangen 
danach; Pharmafopda, Pharmakopde oder 
PBharmakopdie, f. (gr. pharmakopoita) bie 
Arzneibereitung ; die Apothefers oder Arz— 
neibereitungsvorfchrift;ein Araneibereitungs- 
budh(Dispeniatorfium); Bharmafopola, 
m, (ge. pharmakopoles) ein Arzneiverfäufer ; 
Pharmafopolium, n. die Arzneimaarenhand= 
lung; der Arzneiladen, i. v. mw. Apotheke; 
Pharmafopofie, f. das Arzneitrinfen oder 
⸗Einnehmen; das Gifttrinfen; Pharmako— 
fiderit, m, Würfelerz, aus Arfeniffäure und 
Eifen beftehend; Pharmakotheke, f. eine 
Haus: und Reifeapothefe, ein Arzneifaften ; 
Pharmafotript, m. (gr. pharmakotriptes) 
oder Pharmakoͤtrips, m. ein Arzneireiber 
oder - Stöfer. 

Pharos oder Pharus, m. ar. (urfpr. Na- 
men einer Inſel an der Mündung des Mils, 
auf welcher ein zu den Weltwundern gezählt: 
ter, ſehr hoher Leuchtthurm ftand) ein Leucht: 
thurm, eine Seeleuchte, ein Leuchtfener bei 
einem Sechafen. 

PBharynr, m. r. f. gr. ver Schlund, An: 
fang der Epeiferöhre; Pharungemphraris, 
f. Heilf, Verftopfung des Echlundes; Pha— 
ryngeurysma, n. die Schlund-@rmeiterung ; 
Pharynaitis, f. Entzündung des Schlund- 
fopfes: Pharynaocele, f. ein Schlundbruch, 
: Kall oder «Rang; Pharungographie, f. die 
Schlundbefhreibung ; Pharnnaolnfis, f. 
die Schlundlähmung ; pharpngepalatinifch, 
Schlund und Gaumen betreffend; Pharyn— 
goyaralyfis, f. Schlundfopflähmung; Pha— 
tnngoperiftöle, f. die Schlundverengung ; 
Pharpngoplegie, f. f. v. w. Pharpnngofp- 
fis; Pharnngorrhagie, f. Schlunvblutfiuß ; 
Pharyngoſpäſsmus, m. der Schlundframpf; 
Pharpngoitenie, f. Schlundverenguna ; Pha⸗ 
rongotöm, n. das Werkzeug zur Öffnung 
der Speiferöhre; Pharpngotomie, f. ver 
Ginfchnitt in den Schlund. 


Phafe 


Phafe, f., pl. —n, gr. (phäsis, pl. phä- 
seis, d. i. Schein, Erjcheinung) Lichtgeftalten, 
Lihtabwechfelungen oder - Wanblungen, bei. 
die verſchiedenen Gpftalten, in melden der 
Mond in Folge feiner verfdhiedenen Stellun— 
gen gegen die Sonne und Erde uns ericheint; 
überh. f. Wandlungen, Wechfel, regelrecht 
wechjelnde Gricheinungen oder Geſtaltungen; 
Beränderungen in den Zuitänden des menſch— 
lichen Lebens, wechielnde Schidjale ıc. ; Phas⸗ 
ma, n., pl. Bhasmäta, eine Erjcheinung, 
Geftalt, ein Geficht, Geſpenſt ıc. 

Bhajeöle, f. gr. (phäselos, phas&olos, lat, 
phaselus, phaseölus) ein Pflanzengeſchlecht 
mit Hülfenfrüchten oder Bohnen , von denen 
mebre Arten ſehr nahrhaft und wohlfchmedend 
find, 3. B. die Schminkbohne, türkiſche oder 
Birsbohne, auch Faſeole, Faſele oder Fir 
J ole; Phafeolit, m. Bohnenftein, Erbſen⸗ 

ein. 

Phasma, ſ. unter Phafe. 

Phatagin, m. das langgefchwängte oder 
vierfingerige Schuppenthier in Afien. 

Bhatne, f. und Bhatnion, n. gr. (phätne, 
eig. Krippe, Trog) die Zahnhöhle, Phatnor- 
thagie, f. Zahnhöhlenblutung. 

PBhelloplaftif, f. ar. (von phellös, der 
Kork) die Korkbildnerei, Kunſt in Korf zu 
bilden; phelloplaftifh, dazu gehörig. 

Phengit, m. gr. (von phengos, Glany) 
der Leuchtſtein, Glas: oder Spiegelitein, 
Kalffpath, das Marienglas; Phengophobie, 
f. Heilk. die Olanzfchen, der Widermillen 
gegen glänzende Gegenftände, ein Zeichen der 
Hundswuth; daher auch f. Hudrophobie; 
phengophöbifch, Licht = oder glanzfchen. 

Pherekrätiiher Vers, ein fiebenfilbiger 
troch aiſch⸗ daktyliſcher Bers: (_s | oo | 
— 7), nad) dem griehifhen Dichter Phere- 
frätes genannt. 

Bbherra, f. ein oftind. Maß für Reiß — 
75 engl. Pfund, 

Pheugidron, n. gr. (von pheügein, fliehen, 
und hydör, das Wafler) die Waſſerſcheu, ſ. 
v. mw. Hydrophobie; Pheugndros, m. ein 
Maflerfchener. 

Phiaͤle, f. gr. ſ. v. w. Phiole, ſ. d. 

Phiditia oder Phiditien, pl. gr. (pheidi- 
tia) Öffentliche gemeinfchaftlihe Mahlzeiten 
der Männer und Knaben in dem alten Sparta, 
auh Syfliitia. 

Bhiladelphie, f. gr. (von philos, ©, on, 
fieb, Freund zc. und adelphös, Bruder) Bru- 
derliebe, Nächitenliebe; philadelphifch, bru- 
derliebend; daher die philadelphiſche Ge— 
ſeUſchaft in England und Schweden, melde 
Wohlthätigkeit zum Zwecke bat; Philalethes 
oder Philaleth, m. ein Wahrheitsfreund; 
Bhilalethie, f. (vgl. Aletheia) die Wahr: 
heitsliebe; Philander, j. Opoſſum; Phi- 
landrie, f. (gr. philandria) Männerliebe; 
Philanthröp, m. (gr. philänthröpos) ein 
Menſchenfreund; Philanthropie, f. bie 
Menichenliche, Menichenfreundlichfeit, Milde; 
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Vhilanthropinum oder Philanthropin, n. 
neulat, eig. eine menfchenfreundliche Anftalt, 
Menichenfchule; eine Erziehungs = oder Bil- 
dungsanftalt nah Bafedom’s Grundfären, 
unter diefem Namen zuerft 1774 in Deſſau ge— 
ſtiftet; Philanthropinismus, m. das Erzie- 
bungs- und Unterrichts-Gyftem Bafedom’s und 
feiner Freunde, wonach die reine Menfchenna: 
tur und die urfprünglichen,, rein menſchlichen 
Berbältniffe zur Grundlage und die Bildung 
der Zöglinge zu praftiidy brauchbaren, lebens⸗ 
froben und wohlwollenden Menſchen zum Zweck 
der Erziehung gemadht werden follte, welches 
Syſtem jedoch bei der Wahl und Vielfachheit 
der Lehrmittel und dem Streben nad Natür: 
fichfeit und Leichrigfeit der Lehrweiſe, fo wie 
der überwiegenden Richtung auf das praktiſch 
Müsliche ſich nidyt vollfommen bewähren fonnte; 
vgl. Humanismus; philanthropifch, men: 
fchenliebend, menfchenfreundlich, leutſelig, 
liebreih, milde; Bhilanthropomanie, f. 
fchwärmerifche Menfchenliebe; Philargyrie, 
f. gr. (philargyria, von ärgyros, Silber, 
Geld) Geldliebe, Geiz, Habſucht; Philafter, 
m. und Philafterie, f. männt. und weibl. 
Namen: Liebhaber der Sterne, Himmels: 
freunde; Philautie, f. (ipr. -tih; gr. phi- 
lautia, von autös, ſelbſt) die Selbitliebe, Ei— 
genliebe, Selbftfucht; Philemon, männl. 
Namen: der Liebende ; Bhilemon und Baus 
cid, gr. Fabell. ein Ehepaar, weldyes durch 
feine treue Liebe bis ins hohe Alter ausgezeich- 
net war; daher f. alte, treu und einträchtig 
lebende Ghelente; philharmöniſch, die Ton: 
funft liebend ; Bhilhellene, m. ein Griechen: 
reund; philhellenifh, griechenfreundlid; ; 

hiliäter, m. (von iätrös, Arzt) ein Freund 
oder Liebhaber der Arzneiwiſſenſchaft. 

Philipp od. Philippus, m. gr. (Philippos, 
von philos, lieb, und hippos, Pferd) ein 
Mannsnamen, wört!. Pferdefreund, Roßlieb, 
Ritter; Philippine, weibl. Namen: Pferbe- 
freundinn, Roßliebe; Philippica, f. oder 
Bhilippifche Rede, eine heftige, beißende 
Straf: oder Scheltrede, wie dergleichen gegen 
den König Philipp von Macedonien von dem 
atheniichen Redner Demoſthenes gehalten 
wurden, um die Griechen abzumahnen, ſich ihm 
zu unterwerfen; Philippiften, pl. Anhänger 
des Philipp Melanchthon, die man des 
Krupto-Ealvinismus befchuligte. 

Bhilifter, m. (bebr. Plescheth, pl. Plisch- 
thim, vom äthiop. palasch, umberfchweifen, 
wandern) die alten Örenznachbarn ber Jfrae: 
liten im füdmeftlihen Paläftina; verächtl. Be: 
nennung gemeiner Bürger oder auch aller 
Nicht: Studenten in der Studenteniprade. 
(Diefe Benennung entitand angeblih im J. 
1693 in Jena, wo bei einer Schlägerei zwiſchen 
Studenten und Bürgern ein Student todt auf 
dem Plage blieb und am Sonntag darauf ein 
Griftlicher in einer heftigen Predigt gegen dieſe 
That fagte, „es fei dabei hergegangen, wie in 
der Bibel (Richter 16) gefchrieben fteht: Phi— 
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lifter über dir, Simfon!” worauf die 
Studenten die Jenaifhen Bürger Philifter 
nannten); überh. ein Spießbürger od. ſpieß— 
bürgerlich gefinnter Menſch, ein Menſch von 
beſchränktem Geift und gemeiner, handwerks— 
mäßiger Sinnesart; in engerer Bed. gem, ein 
Pferbeverleiher, oder ein gelichenes Pferd; 
Philiſterei, f. befchränfte, handwerksmäßige 
Denfweife, vgl. Banaufie; philifterhaft, 
befchränften Geiſtes, unedel, unfreifinnig, 
handwerfsmäßig. 

Philodorie, f. gr. (philodoxia, von phi- 
los, lieb, Freund, und döxa, Meinung, Ruf, 
Ruhm) Ehr- oder Ruhmliebe; Philogyn, 
m. (gr. philögynos, von gynö, Weib) ein 
Meiberfreund, Brauenliebhaber; Philogy- 
nie, f. die Brauenliebe, Neigung für das 
zweite Geſchlecht; Philsikos oder Phildcus, 
m. ein Hausfreund, Familienfreund; Philo— 
falie, f. Liebe des Schönen, Ehrbaren, Eitt: 
famen; Pbhilolög, m. (gr. philölogos, von 
lögos, Rede) ein Sprachfreund, Sprachgelehr: 
ter, Sprachfundiger, Sprach- und Alter: 
thbumsforfcher; inebeſ. wer ſich dem wiſſen— 
Ihaftlihen Studium der Sprachen, der Litte- 
ratur und Geſchichte des claifiihen Alterthums 
(der alten Griedyen und Römer) widmet; Phi: 
Iologie, f. die Spradliebe, Sprach⸗ und 
AlterthHumsfunde, Sprachwiſſenſchaft; insbeſ. 
clafiihe Philologie, die Wiſſenſchaft 
oder gelehrte Kenntniſs der altgriehifchen und 
römischen Sprache, Litteratur und Geſchichte; 
philolögifch,, fprachliebend, ſprach⸗ und al: 
terthumsfundig, ſprachgelehrt; zur Sprach⸗ 
und Altertbumsfunde gehörig oder diefelbe 
betreffend; Philomathie, f. (gr. philomä- 
theia, von manthänein, [ernen) die Lernluft, 
Lernbegier, Wißbegierde; philomathifch, 
lernluftig, lernbegierig, wißbenierig; Philo— 
mele, f. gr. Fabel. Namen der Tochter des 
Königs Pandion von Athen, welche in eine 
Nachtigall verwandelt wurde; daher f. bie 
Nachtigall; Philometor, m. ein Mutterlie- 
bender, Mutterfreund:; Philomimefie, f. 
(vgl. Mime ꝛc.) die Nahahmungsfucht ; Phi— 
lomũſos, m. ein Mufenfreund, Liebhaber der 
fhönen Künfte, Kunftfreund. 

Philonium, n, gr. Heilk. ein fchmerzftil: 
lendes Heilmittel (nah einem alten Arzte 
Philon benannt). 

Philönus, m. gr. (philoinos, von philos, 
lieb, Freund, und Öinos, Wein) ein Wein: 
freund, Zecher; Philopädie, f. (von pais, ©. 
paidös, Knabe, Kind) die Knaben: und Gr: 
ziehungsliebe; philopadifh, knaben- und 
erziehungsliebend; Philopatör, m. ein Ba: 
terfreund, der Waterliebende; PBhilopatrie, 
f. die Vaterlandeliebe; Philophyficus, m. 
ein Naturliebhaber, Naturforfcher; Philopi— 
nacium oder Philopinafion, n. ein Stanım: 
buch; philopoldmifch (va. polemiſch), freit: 
liebend ; Philopofie, f. Trinfluft, Zechliebe; 
Philopfychie, f. Liebe zum Leben, Feigheit, 
Zaghaftigkeit; Phileriftie, f. (von horizein, 
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begrenzen, beftimmen, definieren) die Erflä: 
rungsſucht, Wortflauberei; Philorthodör, 
m. (vgl. ortbodor 2c.) ein Freund oder An: 
bänger der Rechtgläubigfeit; Philofarkie, 
f. vie Fleifchesliebe, der Hang zu fleiſchlichen 
Lüften; Philofomatie, f. Keibesliche, über: 
triebene Leibespflege. 

Philoſöph, m. gr. (philösophos, von phi- 
los, lieb, Freund, und sophös, weiſe, sophia, 
Weisheit; Tat. philosöphus) eig. ein Weis: 
heitsfreund; Weifer, Weltweifer, Begrifis: 
oder Vernunftforfcher, Denker, Bernunft: 
oder Meisheitslehrer; philosöphus non 
eurat, lat. ein Philoſoph achtet das nicht, 
fegt fi darüber weg; Pbhilofophant, m, 
neulat. (philosöphans, von philosophäri, phis 
fofophiren) ein Vernunftfrämer, bandwerks- 
mäßiger Bernünftler; Philofophafter. m. ein 
Afterweifer, Wahnweifer, Bernünftler ; Phis 
lofophem, n. (gr. philosöphöma) eine philo⸗ 
fopbifche Frage oder Unterfuchung, Betradı: 
tung, Meinung, —— ein Vernunft⸗ 
oder Weisheitsſpruch; Philofophie, f. (ar. 
philosophia) die Weisheitsliebe; Meisheits: 
funde, Weisheits: od. Wahrheitslehre (Welt: 
weisheit), Vernunftwiſſenſchaft, Urwiflen: 
fchaft, Erfenntnißlehre oder Wiſſenſchaft der 
Geſetze und Bedingungen begriffmäßiger Er: 
fenntni Gottes, des Menichen und der Welt; 
auh Benennung einer Art Leitern (f. d.), 
j. v. m. Brevier; philofophiren (gr. philo- 
sophein, fat. philosophäri), gründlich, ver 
nunftmäßig denfen, forfchen; aus Gründen 
erfennen, fchließen, beweifen; fich beutliche 
Degriffe von eiwas zu machen fuchen; das 
Philofophiren, das gründliche Forfchen, die 
Begriffs- oder Vernunftforfchung ; philoſö⸗ 
phiſch (fat. philosoplicus, a, um), vernunft: 
mäßig, begriffmäßig, vernunftwiſſenſchaftlich; 
gründlich forfchend, denkend; Philoſophis— 
mus oder Philoſophism, m. neulat. ver: 
meinte oder Scheinphilofophie, Scheinweis: 
beit, Bernünftelei; Philoſophiſt, m. ein 
Sceinweifer, Bernünftler; philofophiftiren. 
vernünfteln, fcheinphilofophifch fprechen oder 
fcheinweife Sätze vortragen. 


Philoftorgie, f. gr. (von philos, Lieb, 
Freund, und stergein, zärtlich lieben) Neigung 
zur Liebe, Verliebtheit; Philotechnie, f. 
bie Runftliebe; philotechniſch, Funftliebend ; 
aud die Gewerbe Tiebend, Kunſt- und Ge: 
werbthätigfeit begünftigend (vgl. Technif xc.); 
Philotechnos, m. ein Kunftfreund, Liebhaber 
der Künfte; Philotefnos, m. ein Kinder: 
freund; Philotefnie, f. Rinverliebe; Philo— 
theus, m. Namen, f. v. m. Gottlieb; Philo— 
timie, f. die Ehrliebe, Ruhmfucht, der Ehr: 
geiz; Wetteifer; Philorenie, f. Fremden⸗ 
liebe, Gaftfreundlichfeit; Philogoie, f. Liebe 
zum Leben, f. v. w. Philopfucie. 

Pbhiltrum, n. gr. (philtron) ein Riebeamit: 
tel, Liebeszauber, bei. Liebes - oder Zauber: 
tranf; Philtromanie, f.Feingetränfte Liebes 


Phimoſis 


wuth, Liebesrauſch, durch einen Liebestrank 
verurſachte Liebeswuth. 

Phimofid, f. gr. (von phimün, ſchnüren, 
binden) Heil. die Verengerung der Vorhaut; 
phimösis feminärum, lat. Sceidenver: 


engung. 

Bhidle, f. (vom gr. phiäle) eine Kugel: 
laſche, Scheibeflafche, ein baudyiges gläfernes 
Oefäß mit langem, engem Halle, von Ehemis 
fern gebraucht; Krſpr. eine Art Sturmtöpfe, 
mit Handgranaten ꝛc. gefüllt: Sturm» Phio- 
len. 

Phlaſis, f. gr. (phläsis, von phläein, jer- 
drüden, zerquetichen) Heilf. der Bruch eines 
platten Knochens. 

Bhlebemphräris, f. gr. (von phlebs, 
Blutader) Heilk. Verſtopfung der Blutadern; 
Bhlebeurgsma, n. oder Phlebektäſis, f. die 
Blntader- Ausdehnung; Phlebion, n. ein 
Blntäderchen; Phlebitis, f. Blutader⸗Ent⸗ 
jändung ; phlebodes, aderig, abervoll; aber: 
aͤhnlich; Phlebographie, f. die Blutaderbe⸗ 
fhreibung; Phlebolith, m. der Apderftein, 
Reinartige Körper in den Blutadern; Phlebo⸗ 
lithiäſis, f. Franfhafte Entftehung von Ader: 
feinen; Phlebologie, f. die Lehre von den 
Blutadern; Phlebopalie, f. der Blutader- 
vuls, Bewegung ber Blutabern; Phlebo- 
yhthalmotomie, oder richt. Ophthalmo—⸗ 
phleboromie, f. Aderlaß am Auge; Phle- 
borrhagie, f. und Phleborrheris, f. das Ber: 
plagen einer Blutader, ein Aderbruch; Phle- 
betöm, n. das Laßeifen, ein Werkzeug zum 
Merlafien, der Schnepper; Phlebotomie, f. 
die Aberöffnung, das Aderlafien; Phleboto⸗ 
miſt, m. ein Aderlaſſer; PBhlebotomomanie, 
f. die Aderlaſswuth, übertriebene Neigung 
um Mderlaffen; Phlebotrauma, n. eine 
Blntaderwunde. 

Bhledonie, f. gr. eig. Gefchwägigfeit (von 
phledön, Schwäger) ; Heilf. Irrs od. Wahn: 
finn: phledonõdes, irreredend. 

Phlegẽthon, m. gr. (von phlegeihein — 
phlegein, brennen) ein fabelhafter Feuer— 
Muß, Höllenfluſs, welcher ftart des Waflers 
Feuerftröme mit glühenden Felſenſtücken fort 
tried, auh Pyriphlegkthon. 

Phlegma, n. gr. (von phlegein, brennen, 
verbrennen) urfpr. Brand, Rlamme ıc.; Heilf. 
ſchleimige, zähe Feuchtigfeit im Geblüte, zü- 
ber Schleim (vieleicht derdmegen fo genannt, 
weil am Feuer eingefochte Flüffigfeiten zäh 
und ſchleimicht werden); Schleimblütigfeit, 
Raltblütigfeit, Laublütigfeit, natürliche Un: 
empfindlichfeit und Trägheit, Gleichgältig- 
feit, Läſſigkeit, Berbrofienheit; Scheidef. das 
Waſſerige, Unſchmackhafte, was nad) der Der 
Rillation der geiftigen Theile, 3. B. des Brannt- 
weins, zurückbleibt; Phlegmagogicum, n.neus 
lat. pl. Bhlegmagogica,r. Phlegmagoga, ar. 
Hilf. Schleim abführende od. zertheilende 
Nittel; Phlegmapyra, r. Phlegmatopära, f. 
das Schleimfieber; Phlegmafie, f. f. v. w. 
Phlogofis, f.d.; Phlegmaticus, lat., oder 
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Phlegmatiker, m. (gr. phlegmatikös) ein 
Schleimblütiger, Schwer: oder Kaltblütiger, 
Unempfindliher und Träger; Phlegmatie, 
f. Heil. Waſſer- oder Schleim Gefchwulit ; 
phlegmatifch, voll zäben Schleims, fchleim> 
blütig; Faltblütig, laublütig, gleichgültig, 
gefühllos, reizlos, unempfindlich, unthätig, 
träge, faul, läffig, fchwerfällig;_träger, kal⸗ 
ter Natur (vgl. Temperament) ; Phlegmator⸗ 
rhagie oder Phlegmatorrhie, f. He. 
Scleimfluß, Ableitung oder Abgang der 
Feuchtigkeit beim Schnupfen, ber fließende 
Schnupfen; Phlegmöne, f. Heilf. Entzüns 
bung; eine Blutgefchwulft: phlegmonodes, 
entzündlich ; Phlegmymenitis, f. (v. Phlegma 
und Hymen, ſ. d.) eine Schleimhautentzün- 


bung. 

bhiegräife (lat, phlegraeus, a, um, vom 
gr. phlegräios, a, on), von Phlegra (enıft. 
aus phlegyrä sc, g@, d. i. brennendes Land), 
einer Landfchaft in Macedonien, wo die mit 
den Bättern fampfenden Giganten durdy Zeus? 
Blige vernichtet wurden; überh. f. brennend, 
feurig; phlegräifche Gefilde, Brandfelder, 
Brandgefilde, def. eine ſchwefelreiche Ebene 
bei Euma in Unter⸗Italien. 

Phlögiften, n. gr. (von phlogizein, bren- 
nen; phlox, $lamme) in der älteren Scheidef. 
der Brennftoff, das brennbare Wefen; phlo- 
giſtiſch, brennbar, mit Brennftoff angefüllt; 
phlogiftifiren, mit Brennftoff verbinden; 
phlogiftifirte Luft oder phlogiftifirted Gas, 
f. Bas; Phlogiſtik oder Phlogurgie, auch 
PBhlogochemie, f. Lehre von den brennbaren 
Körpern; phlogödes, entzündet, flammig; 
PBhlogopyra, f. ein Gntzündungsfieber; 
Phlogöſis, f. Heilk. örtliche Entzündung; 
auch eine fliegende Hitze, ein Hüchtiges Roth» 
werben des Geſichts; Phlogoſköp, n. d. i. eig. 
Flammenzeiger, ein Rauch verbrennender 
Sparofen, der nicht bloß wärmen, fondern 
auch leuchten fol. 

Phlomid, f. gr. (phlomis und phloͤmos) 
Wollblume, Kerzenfraut, IJerufalemsfalbei, 
eine Zierpflange von vielen Gattungen, 3. B. 
der Salbeiftraud, der Löwenſchwanz, das Lö 
wenohr ꝛc. 

Phloridzĩn oder r. Phlorrhizĩn, n. barb. 
gr. Scheidek. ein organiſcher Grundſtoff (Ra 
dical) in der friſchen Wurzelrinde der Apfel⸗, 
Birn-, Kirſch- und Pflaumenbäume. 

Phlox, f. gr. (eig. die Flamme) die Flam⸗ 
menblume, eine Gattung Windengemwächfe von 
mehren Arten, als Sierpflangen gezogen. 

PBhlyatographie, f. gr. (von phlyax, Ge» 
ſchwätz, Poſſen; auch der Poffenreißer) ein Poſ⸗ 
fenfviel, pofienhaftes Schaufpiel. 

Bhiyktäna, f., pl. Phlyktänä oder Phly⸗ 
ftided, gr. (phlyktainai, phlyktides, von 
phlyein, phlyzein, überquellen, aufmallen) 
Hehf. Higblätterchen, landſch. „Zankflecken“, 
Maflerblafen, Branbblätterchen, bef. im Auge; 
phinktänddes, friefelartig; Phlyſis, f. der 
Ausbruch von Waflerbläschen auf der Haut; 
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Phlyzakion oder Phlnzacium,n. f. v. w. 
Phlyktäna. 

Phöbe, ſ. unter Phöbus. 

phobodipſos, gr. (von phöbos, Furcht, 
Schreden, und dipsa, Durft) Heilf. eig. durft- 
fchen ; wafferfchen, hundetoll; Phobodipfon, 
n. die Waflerfchen. 

Phöbus, m. gr. (Phöibos) d. i. der Leuch⸗ 
tende, ®länzende, ein Beinamen des Apollo, 
des Sonnengott, die Sonne; uneig. Redes 
ſchwulſt, ſchwülſtige, hochtrabende Schreibart 
(Bombaſt); Phöbe, f. (gr. Phoibe) d. i. 
die Klare, Glänzende, ein Beinamen der 
Mondgöttinn, Artemis oder Diana; Phöbo— 
lepfie, f. Dichtwuth. 

Phoca, f. lat. (vom gr. phõke) der Robbe, 
Seehund; Phocana, f. (gr. phökaina) eine 
Wallfiſchart. 

Phõis, f. ar. Heilk. eine Brandblaſe; 
Phoides oder Phödes, pl. Brandblaſen. 

Pholäde, f. gr. (phöläs, von pholäin, ſich 
verfriehen, im Schlupfwinfeltiegen), pl. Pho⸗ 
läden, Bohrmuſcheln, Steinbohrer, Meer: 
datteln oder Dattelmufcheln, die fi in die 
bärteften Uferfelfen ꝛc. Gänge bohren und im 
Kinftern leuchten ; Pholaditen, pl. verfteinerte 
Bohrmufceln. 

Phonascie, f. gr. (phonaskia, von phönt, 
Saut, Stimme, und askein, üben) eig. Stimm: 
übung, Sing: und Redekunſt der Alten; 
Phonaͤſscus, m. (gr. phönaskös) ein Sing: 
lehrer, Stimmlenfer; phonetiſch (von pho- 
nän, lauten, tönen), lautend, den Laut, bei. 
Sprachlaut, betreffend oder darftellend, laut: 
lich; phon etiihe Schrift, Lautichrift; Pho— 
netif, f. Lantlehre, Stimmlehre, richtiger 
Gebrauch der Stimme beim Spreden und 
Singen ; Phönit, f. die Schall», Gehör: od. 
Tonlehre; phoniſch, tünend, fchallend, 3. 8. 
der phonifhe Mittelpunft, der Stimm» 
oder Hallpunft, die Stelle, wo ſich die rufende 
Perion bei einem einfachen Echo befinden muß; 
phoniſches Kaleidoſkop, f. Kaleidofifop; 
Phoniömus, m. der Kunſtſchall; Phonognö⸗ 
mit, f. die Stimmfunde, Folgerung von der 
Stimme oder Sprache eines Menfchen auf feine 
Dentart; MPhonographie, f. Lautfchrift, 
Stimmfhrift; Phonographif, f. Lautſchrei— 
befunft, Darftelung der Worte durdy Schrift« 
zeihen für die Sprachlaute; phonographifch, 
lautfchreibend; pponograpbiihe Schrift, 
welche durchaus mit der Ausiprache überein: 
ftimmt, indem jie nur die wirklich geiprodenen 
Laute durch beftimmte Schriftzeihen bdarftellt; 
Phonofampfie, f. die Stimmbengung, Schall- 
brechung; phonokaͤmptiſch, ftimmbengend, 
ſchallbrechend; phonofämptifher Mit— 
telpunft, der Stimmbeugepunkt, der Ort, 
von welchem der Schall beim Echo zurüdge- 
mworfen wird; phonofläftifch, ftimmbrechenp, 
bei. von oder bei Wiederhallen; Bhonolith, 
m. der Rlingftein. Borphyrfchiefer, eine ge- 
mengte Kelsart; Phonologie, f. die Pant: 
lehre, Wiſſenſchaft von den Sprachlauten ; 
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Phonomeiter, n. der Schallmefier, Klang: 
mefier; Phonofophie, f. die Klanglehre, 
Klangkunde; Phonurgie, f. die Schall: oder 
Tonwirfungslehre; die Stimm: oder Wie: 
derhallslehre. 

Phönicin, n. gr. (von phoinix, Purpur, 
Purpurröthe) Purpurpulver, ein purpurrother 
Niederſchlag, der bei Auflöfung des Indigo in 
Schwefeliäure durd die Zuſetzung falzfauren 
Kalfs gewonnen wird; Phönicidmus, m. 
Heil. die Mafern, oder die Rötheln; Phö— 
nigmu®, m. (gr. phoinigmös) Heilf. Haut: 
röthe; ein Reizmittel zur Röthung der 
Hant. 

Phönik, m. eine türfifche Silbermünze, 
20 Kreuzer an Werth. 

Phonik, phoniſch, Phonismus, f. unter 
Phonascie. 

Phönix, m. gr. (phoinix, d. i. der Pur: 
purrothe oder Feuerfarbige) der Sonnenvogel, 
ein fabelhafter Wundervogel, der 500 Jahre 
teben, dann auf eincın von ihm felbft bereite: 
ten Lager ich verbrennen und aus feiner Aſche 
verjüngt wieder entftehen fol; das Sinnbild 
ber Seltenheit, Bortrefflichfeit und Unver— 
gänglichfeit; Phönir-Gompagnie oder » Ge: 
fellfhaft, eine Brandverficherungs-Anftalt in 
England. 

Phonognomif, Bhonographif ꝛc. — Pho— 
nurgie, ſ. unter Phonascie. 

Phoranthium, n. gr. (von phérein, tra 
gen, und änthos, die Blume) der Blumen: 
boden. 

Phorkos oder Phorcus, auch Phorkys, m. 
gr. Fabel, ein Meergott und Water wunder: 
barer Meergeitalten. 

Phorminr, f. gr. die tragbare Cither, ein 
barfenähnliches Tongeräthb, das ältefte Saiten: 
Anftrument der altgriech. Sänger. 

Phorometer, n. gr. (von pherein, tragen; 
führen, bewegen) Tragfähigfeits:Mefier, eine 
Vorrichtung zur Beftimmung der Tragfähig- 
feit von Brüden, Gewölben ꝛc.; auch Ertrag: 
fühigfeits:Mefier im Landbau; Phorometrie, 
f. die Laſtmeſſungs- und Laittraglehre, ein 
Theil der höheren Mechanik; Phoronomit, f. 
gr. die Bewegungsmeßfunit, Wiffenichaft von 
der Bewegung fefter und flüffiger Körper, ein 
Theil der höhern Mechanif; phoronömiſch, 
Bewegung meflend, oder die Beiwegungsmeß: 
funit betreffend. 

Phosgen⸗Gas, n. gr. (von phös, das Licht, 
und genein, hervorbringen) vom Licht er: 
zengte Luft, dur das Sonnenlicht bewirkte 
Berbindung von Kohlenoxydgas mit Ehlorgas; 
Phosphörus oder Phosphor, m. (vom ar. 
phösphöros, Licht dringend, von pherein, 
tragen, bringen) Kichtträger, Leuchtſtoff, ein 
1669 entdeckter nicht metallifcher Grunditof; 
pl. Bhosphören, Lichtträner, leuchtende Kör: 
per; phosphörus bononiensis, der Leucht⸗ 
ftein, f. Bologneſerſpath; Phosphäte, 
pl. phosphorfanre Salze; Phosphite, pl. 
phosphorigfaure Salze; phosphorefciren, 
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im Dunfeln oder Finftern leuchten, wie 3. 8. 
die Johanniswürmchen und viele Seethiere; 
das Phosphorefciren oder die Phosphore- 
ſcenz, f. das Finiterleuchten oder die Eigen- 
ihaft mandyer Körper, obne Verbrennung im 
Dunkeln zu leuchten; Phosphorit, m. eine 
Art Npatit (i. d.); Phosphor-Säure und 
yhosphorige Säure, Verbindung des Phoe- 
phors mit Sauerftoff zu Säuren. 

PBhotogen, u. gr. (von phös, G. phötös, 
das Licht; vgl. Phosgen) der Fichtitoff; pho— 
togenifch, durch Licht hervorgebracht (3. 8. 
Zeichnungen, Bilder); Photographie, f. Licht: 
zeichnung, Lichtmalerei; auch ein Lichtbild 
(i. v. mw. Phototyp); insbei. ein Lichtbild 
auf Bapier (verid. von Daguerreotypie); 
yhotographifch, Lichtbilvlih, im Lichtbilde 
dargeitellt; auch zu Lichtbildern dienlich (4.8. 
photographiſches Papier); Photgkampfis, f. 
bie Biegung od. Brechung der Kichtftrahlen ; 
Bhotologie, f. die Lichtlehre; Photomagne: 
tismus, m. durch Ginwirfung des Lichts er: 
regter Magnetismus; Photometeore, pl. 
leuchtende Lufterfcheinungen ; Photomöter, n. 
eim Lichtmefler; Photometrie, f. die Licht: 
meßfunft, Mefiung der Lichtitärfe; photo- 
metrifch,, lichtmeſſend; Photophobĩe, f. vie 
Lichtfchen der Augenfranfen; photophöbiſch, 
lichtſcheu; Photophobophthaͤlmus, m. Heil, 
ein lichtfchenes Auge; Photophobophthal- 
mie, f. Augenentzündung mit großer Licht: 
fchen verbunden; Photopfie, f. Franfhaftes 
Lichtiehen, Leuchten vor den Augen aus innern 
Urfachen , f. v. w. Maraugie; Photorrhe- 
ris, f. v. mw. Photofampfis; Photoſkia— 
terik, f. die Lehre von Licht und Schatten; 
Bhotoftop, n. ein Lichtfchauer, Lichtmeſſer; 
PBhotofphäre, f. der Lichtfreis; Phototech— 
wit, f. Erleuchtungsfunft; Phototyp, n.. pl. 
Phototyven, durd das Daguerreotyp (f. d.) 
erzeugte Bilder, Lichtbilder; Phototypie, f. 
die Kunſt der Berfertigung folcher Bilder. 

Phoxos oder Phorus, m. griech. (von 
phoxös, ẽ, ön, ſpitz) Heil, ein Spitzkopf, ein 
Menſch mit jtarf zugefpistem Kopfe. 

Phraͤſe, f. ariech. (phräsis. von phräzein, 
fprechen),, pl. Bhrafen, die Redensart, Red— 
niß, der Ausdruck im Reden; verächtl. inhalt: 
leere, fchönflingende Redensarten; Phraſeo— 
logie, f. eine Sammlung von Redensarten, 
Rebdnißfammlung; aud die Lehre von den 
einer Sprache eigentbümlichen Redensarten ; 
Phrafenlogismus, m. inhaltleere Schön: 
rebnerei und die Neigung daru. 

Bhratria oder Phratrie, f. gr. (phrätra, 
phratria) im alten Griechenland eine uripr. 
durch Stammverwandtſchaft verbundene Volks— 
abtbeilung, Geſchlecht, Zunft; in Athen eine 
Unterabtheilung der Phyle, ſ. d.; Phra- 
triäch, m. Stamm, Zunft: Borfieher; 
Bhratriait, m. Stamm: oder Zunftgenofie. 

Phrenefie, f. (lat. phrenesis, franz. fre- 
nesie) und Phrenitis, f. gried. (von phren, 
uripr, Zwerchfell; dann Geiſt, Sinn, Berftand) 
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die Hirmentzündung; Hirnwuth, VBerrüdt: 
heit, Raferei, Tobfucht, der Irrfinn, Wahn: 
finn, Aberwig ; phrenetifch oder phrenitifch, 
hirnwũthig, unfinnig, irrfinnig, rafend, aber: 
wigig; phrenogäftrifch, Zwerchfell und Ma: 
gen betreffend; Phrenologie, f. Hirnlehre, 

ehre vom Ban des Gehirns; Derftandes: 
oder Gemüthslehre; Phrenopathie, f. Ge: 
birnfranfbeit, Geiltesfranfheit ; phrenoſple⸗ 
niſch, Zwerchfell und Milz betreffend. 

Phrikäsmus oder Phriködes, m. griech. 
(von phrix, G. phrikös, rauhe Oberfläche, 
das Rauhwerden) Heilf. Frieren, Starren, 
fogenannte Gänfehaut, Froſtfieber. 

Phroneſis, f. gr. (von phronäin, denfen, 
veritändig fein) Berftand, Klugheit, Einficht. 

Phrontift, m. gr. (phrontistäs, von phron- 
tizein, nachdenken, überlegen), pl. Bhrontiften, 
Denker, Forfcher, Grübler; Klügler, After: 
weife; Phrontifterion, n. der Grübel:Ort; 
die Grübelei, Schulfuchferei, Schulfrämerei 
(ein ſcherzhaft gebilderes Wort); ſpäter auch 
Hörfaal, Schule eines Phrontiften, pl. 
Phrontijterien. 

Phrygien, n. (gr. u. lat. Phrygis) ehem, 
Namen einer Landfchaft in Borderafien; 
phrygiſch, in Phrygien einheimifch oder 
daher ftammend; phrygiihe Müse, eine 
den Kopf umfcdhließende, vorn überhangende 
Müse auf alten Kunſtwerken; eine rothe Müse 
von folder Form, als Sinnbild der Freiheit in 
der eriten franzöf. Revolution; phrygiiher 
Stein, ein zum Rothfärben gebraudpter 
fhwammidter Stein; phrygiſche Tonart, 
eine Tonart der alten Griechen von heftig auf: 
regender Wirfung. 

Phryne, f. griech. Namen einer Bublerinn 
oder Luftdirne zu Athen, wegen ihrer Schön» 
beit und ihres Reihthums berühmt; daher 
überh. eine verführerifche, bublerifche Schöne. 

Phtha oder Phthas, m. ein ägyptiſcher 
Gott, dargeftellt mit didem Bauch, großem 
Mund, großen Ohren und Augen, im alten 
Memphis verehrt, von den Griechen mit He» 
phäſtos (f. d.) gleichgeicht, als Symbol des 
Raturfeuers, 

PBhthanit, m. gr. (X) Kiefelichiefer. 

Phthiriäſis, f. griedh. (phtheiriasis, von 
phtheir, die Laus) Heilk. die Länfefucht, 
Läufefranfheit; Phthirophäg, m., pl. Phthi- 
rophägen, Läufefrefier; Phthirophagie, f. 
Länfefrefierei. 

Phthiſis, f. griech. (von phihiein, phthi- 
nein, fhwinden, ſich verzehren) die Schwind⸗ 
fucht, Aus: oder Abzehrung, Dörrſucht; 
phthisis abdominälis, (at. die Bauchſchwind⸗ 
fucdht; phth. bronchiälis, Luftröhrenſchwind⸗ 
fucht; phth. hepatica, Leberfchwindfucht ; 
phth. laryngea, Kehlkopfſchwindſucht; phth. 
pulmonälis, die Lungenfuht, Lungen: 
Schwindfudt ; phth. renälis, Nierenfchwind- 
ſucht; phth. uterina, Mutterfchwindfucht ; 
Phthiſicus, m. ein Schwindfüchtiger; phthi« 
Rich oder phthinndes, griech. ſchwindſüchtig 
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ꝛe.; Phthifiologie, f. die Auszehrungslehre, 
Lehre oder Abhandlung von der Schwind— 
fucht ; Phthifiopmeumonie, f. eiterige Lun⸗ 
genfucht mit Entzündung; Phthifiurie, f. 
Harnruhr, f. v.w. Diabetes. 

Phthoẽe, f. gr. ſ. v. w. Phehifis; phthöiſch, 
ſ. v. w. phthiſiſch. 

Phthora, f. griech. (phthörä, von phihei- 
rein, verderben) Berberbniß, Vernichtung, 
Zerftörung; Phthoricum, n. (griedy. phtho- 
rikön) Heil. ein ab: oder anstreibendes 
Heilmittel; Phthor, n., Phthore od. Phtho⸗ 
rine, f. die Grundlage der Ylußfänre (io 
genannt, weil die Flußfäure die Fiefelhaltigen 
Stoffe anfrifft und vermittern made), f. v. w. 
Fluor, ſ. d. 

Phycit, m., pl. Phyeiten, griech. (von 
phykos, Meergras, Seetang) verfteinerter 
Seetang; Phykologie, f. die Lehre von den 
Tangen. 

PBhnganthropie, f. gr. die Menfchenfchen. 

Phygethlon, n. gr. (phygeihlon) Heilk. 
entzündlihe Hautgefhwulft, laufende Rofe. 

Phykologie, f. unter Phycit. 

PBhylar, m. gr. (von phylässein, waden, 
bewachen) ein Wächter, Hüter, Beſchützer, 
als Hundenamen gebräuchlich; Phylacift, m. 
(tat, phylacista vom griech. phylakistes) der 
Gefangenwärter, Kerkermeifter; Phylakte⸗ 
rium, n. (griech. phylakterion) ein Wacht⸗ 
poften, Wachthaus; ein Verwahrungsmittel; 
Angehänge, Anhängfel gegen Zauberei :c., 
vol. Amulet; ein Denfzettel der Juden mit 
den zehn Geboten, an der Stirn oder Bruft 
oder am Kleide getragen; phyläktiſch (griech. 
phylaktikös, ẽ, ön), bewachend, befchügend. 

Phyle, f. gr. (phild) im alten Griedhen- 
land eine Bolfsabtheilung, ein Volksſtamm; 
eine Ordnung, Glaffe, Zunft, deren in Athen 
anfangs 4, fpäter 10 waren; aud eine Hee— 
resabtheilung ; Phylärch, m. Vorſteher oder 
Anführer einer Phyle. 

Phyllon, n. griech, das Blatt, dei. Kelch— 
blatt; Phyllaͤnthus, m. r. n, die Blätter: 
blume, eine Gattung Rautengewächſe; Phyl- 
lis, f. d. i. die Eproffende, Blühende, ein 
griech. weibl. Namen, bei. in Schäfergedidhten 
übtih; Phylliten, pl. verfteinerte Pflanzen: 
blätter oder Blätterabprüde; Phyllobläſten, 
pl. Blattfeimer, i.v.w. Di- u. Polyfoty 
ledonen; phyllödiſch, blattähnlich ; Phyllo- 
phägen, pl. Faubfrefier, laubfreſſende Thiere, 
insbef. eine Kamilie der Beutelthiere; Phyllo⸗ 
rhodomantie, f. Wahrfagung aus Rofen- 
blättern, die man oberhalb der Hand zer— 
klatſcht; Phnlloftöma, n., pl. Phylloſtomäta, 
Blattmaul, Vlattnafe, eine Art Fledermäuſe. 

Phölon, n. griedh., pl. Phyla, Phylen 
(vergl. Phyle), Stamm, Geſchlecht, Gattung, 
Familie, Sippſchaft. 

Phyma, n. grieh. (phyma, eig. Gewächs, 
von plıyein, hervorbringen), pl. Phymäta, 
Heilf. jede Geſchwulſt oder Hauterhöhung, 
def. Drüfengefchwulft ; phymatifch, gefchwul- 
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ftig, gefchwollen ; Phymation, auh Phyma⸗ 
tödes, n. eine Fleine Beule, ein Benlchen. 

Phöfa oder Phnfälis, f. gr. (von physän, 
blafen) eig. Hauch, Wind; Heilf, eine Blafe, 
MWaflerblafe; Phyfagdgum,n., pl. —göga, 
Heilmittel zum Abtreiben der Blähungen, 
f. v. w. Earminativ; Phnfaliten, pl. 
Dlafenfchneden, Kibiteier, eine Schnedens 
verfieinerung; Phyſalith, m. eig. Blaſen⸗ 
ftein oder Feuerblafenftein, eine Art Topas, 
die im Lörhronrfeuer Luftblafen entwidelt, auch 
—J Phyſema, n. oder Phy⸗ 
eſis, f. die Aufblähung, Trommelſucht; 
Phyſẽter, m. ein Blafebalg, Püfter; aud 
ber Spripfifch, eine Art Wallfiſch; Phys: 
harmonifa, f. ein Tonwerkzeug, deffen Töne 
durch Wind vermittelft metallener Zungen 
hervorgebracht werden. 

Thyscon, physconia, f. Physfon. 

Phyſema zc., f. unter Phyfa. 

Phyſiãter, m. griedh. (von physis, Natur, 
u. jätrös, der Arzt) ein Naturarzt, welcher 
vorzüglih der Heilfraft der Natur vertraut; 
Phyfiatrie, f. (von physis und iatreia, Hei- 
lung) Naturheilung, Heilfraft der Natur; 
Phuflautofratie, f. (vergl. Autofratie) eig. 
die Selbfiherrfchaft der Natur, die Natur: 
heilfraft. 

Phyſik, f. grieh. (physik@, von physis, 
Natur, u, diefes von phyein, hervorbringen, 
wachſen faffen, erzeugen) überh. Naturfunbe, 
Naturwiſſenſchaft; gem. in engerem &inne 
die Wiffenfhaft von den Gefegen unb Ur: 
fachen der Naturerfcheinungen, fo weit die 
ſelben nicht von organiſchen oder chemiſchen 
Grundkräften abhangen, die Naturlehre; Ex— 
perimentalphyſik, ſ. Experiment; phy— 
ſiſch (griech. physikös, ẽ, oͤn), natürlich, ſinn— 
lich, thieriſch, körperlich, äüußerlich, auch 
bisw. irdiſch; phyſicãliſch, gried.-lat. der 
Naturlehre gemäß, dazu gehörig, naturkund⸗ 
lich; Phyſicus, m. lat. oder Phyſiker, m. 
ein Naturforſcher, Naturkundiger; Phyſicus, 
auch ein von der Obrigkeit angeſetzter Stabt: 
oder Landarzt, Kreisarzt, 3. B. Stadt», 
Land-Phyficus ⁊c.; daher Phnficat, n. 
neufat. das Amt desſelben; Phuficant, m. 
ein handwerfsmäßiger Naturlehrer ; phyſiko⸗ 
mathematifh, die Natur: und Größenlehre 
zugleich betreffend; Phnfifotheologie, f. gr. 
die Natur-Sotteslehre, oder die Lehre von 
Gott, aus der vernünftigen Berradhtung der 
Natur und ihrer Zwecke geihöpft; phufiko- 
theolögifh, darauf bezüglich oder dazu ge: 
börend; der phufifotheolögiihe Beweis 
des Dafeins Gottes, der aus der Be— 
fhaffenheit und Anordnung der Dinge der 
gegenwärtigen Welt geführt wird. 

Phyſiogenie, ſ. Phyſfiogonie. 

Phyſiognöm oder Phyſiognomiſt, m. ar. 
(von physis, Natur, und guömöon, Kenner, 
Beurtheiler) ein Gefichteforfcher, Geſichts— 
fpäher, Gefichtss oder Mienendeuter; Phy⸗ 
fiognomie, f. das Ausfehen oder Anſehen 
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eines Menfhen, und in weiterer Bed. auch 
eines Thieres, einer Pflanze, einer Gegend ıc., 
als Ausdrud der inneren Eigenthümlichkeit; 
bei. die Geſichtszüge, die Gefichtsbildung, 
fofern fie eine bleibende natürlihe Beſchaffen⸗ 
beit des @eiftes ausdrüdt, der Geſichtsaus—⸗ 
deud; PBhyfiogusmit, r. Phyſiognomönik 
oder Bhyfiognomonie, f. die Gefichts- oder 
Mienenfunde, Gefichteforfhung, Geſichts— 
oder Mienendeutung, oder die Wiſſenſchaft, 
aus den Geſichtszügen auf die Geiftes- und 
Gemürhsbeihaffenheit, die Anlagen zc. des 
Menſchen zu fließen, wie Lavater verſucht 
har; phyſiognomiſch oder phyfiognomönifch, 
geſichtskundlich, gefichts> od. mienendeutend ; 
phyſfiognomiſche Fragmente, pl. Bruch—⸗ 
ſtücke zur Geſichtsdeutung; phyfiognomijiren, 
ſich mit der Gefichtsdeutung bejchäftigen, den 
Gefichtsforfcher oder Mienendeuter machen ; 
Phyſiognoſie, f. Naturfenntniß, Naturfor 
fung; Phyfiognstyp, n. oder franz. Phy⸗ 
fionotype, f. ver Geſichtzeichner, ein neu er— 
fundenes Werkzeug zur fchnellen Auffaffung 
der Gefihtszüge und Ausführung von Bruft- 
bildern, . 

Bhyfiogonie oder Phyfiogenie, f. griech. 
(von physis, Natur, und ginesthai, werden, 
entitehen) die eigentliche Naturgefchichte oder 
Raturentftehungslehre; Phyſiogräph, m. 
ein Naturbefchreiber; Phyfiographie, f. die 
Naturbeichreibung ; phyſiograͤphiſch, natur: 
befchreibenp; Boni tatie, f. die Natur: 
fraft, das Bermögen der Natur; phyfiofra- 
tifh, die Naturfraft betreffend oder darauf 
gegründet; phyfiofrärifhes Syitem, in 
der Staatswiffenihaft der Lehrbegriff, nad 
defien Srundjage die höchſte Blüthe des Land⸗ 
baus die einzige Quelle des Bolfsreihthums 
ift, defien reiner Ertrag mithin den Staat zu 
einer einzigen Steuer (Grundfteuer) de 
rechtige, auch Agricultur-Gyitem ge 
nannt; vergl. Mercantil-Syftem; Phy— 
fiofraten oder Dfonomiften, Anhänger 
jenes ſtaatswirthſchaftlichen Syſtems; Bhy- 
fiofratismus, m. die philoſophiſche Anjicht, 
nah welcher die Natur die höchſte wirkende 
Urfache iſt; Phyflolög, m. (gr. physiolögos) 
ein Natur⸗ oder KRörperforfcher, Kenner oder 
Forfcher der menfchlich:thierifchen Natur; 
Bhyfiologie, f. eig. Naturlehre (Phyſik); 
def. Naturlehre der thierifchen und Pflanzen: 
körper; Menfchennaturlehre oder Lehre von 
der BeichaffenHeit und Einrihtung des menſch⸗ 
lichen Körpers; phyfiolögifh, dazu gehörig; 
Bhyfionomie, f. (vgl. Nomos 2.) die Natur: 
gefegfunde oder ⸗Lehre; Phyſiophilos, m. 
ein Naturfreund; Phyfiophilofoph, m. ein 
Naturphilofoph; Bhyfiophilofophie, f. ſ. v. 
w. Raturphilofophie, i. d.; Phyſiopläaſtik, f. 
die natürliche Formbildung ; Bhnflofophie, f. 
Naturweisheit; Phyſioſoͤph, m. ein Natur: 
weifer; phyfloteleolögifch (vgl. Teleologie), 
auf der zweckmäßigen Ginrichtung der Natur 
beruhend; phyſioteleoloͤgiſche Blau» 
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bensgründe, ſolche, die von der Zweck⸗ 
mäßigfeit der Natur hergeholt, aljo erfahrunge⸗ 
mäßig jind, 

phyſiſch, ſ. unter Phyſit. 

Physkon, m. griech. ein Dickbbauch, Dick⸗ 
wanſt; Physkonie oder lat. physconia, f, 
die Bauchfchwellung, Auftreibung des Unters 
leibes; überh. Anfchwellung eines Organs. 

Phyſocele, f. griech. (von physa, f. d.) f. 
v. w. Pneumatocele; Phyfocephalus, m. 
Heil, ein Windkopf, die KRopfwindjucht, eine 
Kopfwindgeihwulit; Bhyfocdlie, f. die Wind: 
bauchigfeit; Phyfodes, f. v. mw. Empby« 
fema; PBhyfometra, f. Heil. die Mutters 
windfucht, Windfucht der Gebärmutter; Phy⸗ 
föncus, m. Heilk. die Windgeſchwulſt; Phy« 
fofpasmus, m. der Windframpf ; Phyſothö⸗ 
var, m. Windgeſchwulſt der Lungen und 
Bruithöhle. 

Phytalie, f. griech. (phytaliä, von phytön, 
Pflanze) Pilanzung und Pilanzzeit; Phy—⸗ 
teima, n. (von phyteüein, pflanzen) das Ge⸗ 
pflanzte, die Prlanze; Phyteumalölla , f. 
Pflanzenleim, ein gummi⸗ähnlicher Pflanzen» 
ſtoff; Phytẽeuſis, f. das Pılanzen, Säen; 
VBhyteuterion, n. eine Baumfchule; Phyto⸗ 
biblia, pl. verfteinerte Pflanzenblaͤtter od, 
Blätter» Abdrüde; Phytobiologie, f. die 
Lehre vom Plangenleben; PBhytochemie, f. 
Pflanzen⸗-Stoffkunde, Pflanzen-Scheidekunſt; 
Phytochlorainen, n. f. v. w. Chlorophyll, 
f. d.; Phytogen, n. das Pflanzenzeugende, 
Pllangenbilvende, der Pilanzenftoff; Phyto⸗ 
geographie, f. die Pflanzen⸗Erdkunde, Wiſſen⸗ 
ihaft von der Berbreitung der Pflangen auf 
der Erde; phytogeographiich, diefelde berref- 
fend oder dazu gehörig; Phytoglyph, ın., 
pi. Phytoglyphen, Steine mit Pilanzen: 
abdrüden; Phytognomoönik, f. die Pilanzen- 
Erfennung, Beurtyeilungsfunft der Pflanzen 
und ihrer Kräfte nad) ihrer äußern Beſchaffen⸗ 
beit; Phytogräph, m. ein Pilanzen- oder 
Gewächsbefchreiber; Phytographie u. Phy⸗ 
tologie, f. die Pllanzenbefchreibung, Plan: 
zenlehre, Gewächs- od. Pflangenfunde (Bo + 
taniM; phytogräphiſch, pfanzenbeſchrei⸗ 
bend; Phytolith, m., pl. Phytolithen, Ge 
wächsiteine, Pilangenverfteinerungen ; Phyto⸗ 
mörph, m., pl. Bhytomörphen, Steine mit 
pflangenähnlichen Zeichnungen; Bhytonomie, 
f. die Bilanzen: Wachstbumslehre, Geſetzlehre 
des Pilanzenlebens; Bhyt-onymie, f. Plan: 
zenbenennung; Phutopatholsgie, f. Bilanz: 
zenfranfheitslehre; Phytophäg, m. ein Plan: 
zeneffer; Bhytophylacium, n, ein Gewaͤchs⸗ 
baus; Phytophyſiologĩe, f. Pflanzennatur- 
lehre, Geſetzlehre des Pflanzenlebens; Phyto— 
faurus, m. die Pflanzeneidechſe, eine ausge» 
ſtorbene Eidedhien- Art; Phytotheologie, f. 
Pflanzen-Gotteslehre, die Lehre von Gott aus 
der vernünftigen Betrachtung der Gewächſe; 
Phytotherapie, f. die Pilanzenheilfunde; 
PBhytotomie, f. die Pilanzenzerlegung, Ge: 
wächszergliedernng ; Phytotopologie, f. die 
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Lehre von den Standorten der Pflanzen; 
Phytotypolithen,, pl. Pflanzenabdrücke auf 
Steinen; Phytozöon, n, ein Pflanzenthier ; 
Phyturgie, f. ver Pflanzenbau, die Anpflan- 
zungsfunde; phytürgifh, dazu gehörig. 

pia causa, f. lat. f, causa, 


piacere, ital. (ipr. piatihere; — lat. 
placöre) gefallen, belieben; a oder al pia- 
cere, oder a oder al piacimento, aud) bloß: 
piacimento (fpr. piatidim-), Tonf. nad) 
Gefallen, nad» Belieben, ſ. v. mw. lat. ad 
libitum; piacevole (jpr. piatſchewole) oder 
piacevolmente, Tonf, gefällig, angenehm. 

Piacülum, n. lat. (von piäre, verföhnen) 
ein Sühnopfer, Berfühnungsmittel; Pia— 
tion, f. (piatio) die Berfühnung, Sühne. 

Piade oder Piadet, f. türk. ein fehnell: 
ruberndes Fahrzeug, eine Gondel. 

pia desideria, f. Defiderium; piae 
memorlae, ſ. memoria. 

piaffiren, franz. (piaffer) ſtolztreten, die 
fünitlihe Bewegung des Pferdes, wobei es auf 
derſelben Stelle bleibend die Vorderſchenkel 
fehr Hoch erhebt und mit Heftigfeit niederſetzt 
und durch die Hinterfüße fih nur im Schwer⸗ 
punft erhält, aud „der fpanifche Tritt’ ge— 
nannt. 

pia fraus, f. fraus. 

Piali⸗Paſcha oder Piri⸗Paſcha, eine Bor: 
ſtadt Gonjtantinopels jenfeit des Hafens. 

pia mater, ſ. unter Mater. 

piäno, ital, (= lat, plänus, a, um, eig. 
flach, eben) Tonk. gelinde, ſchwach, leife, 
fachte, fanft; pianissimo, fehr leife, äußerft 
gelinde; Piano, n. f. v. w. Pianoforte, ſ. 
$ortepiano; Bianift, m. ein Fortepiano- 
Spieler; Pianiftinn, f. eine Fortepiano: 
Spielerinn. 

Biariften oder Piaren, pl. Lehr: ober 
Schulmönde, ein geiftliher Orden im An- 
fang des 17. Jahrh. in Nom geftiftet, deſſen 
Glieder fi Patres scholärum piärum, d. i, 
Väter frommer Schulen, nennen und die Ju— 
gend in Volksſchulen ꝛc. unentgeltlid unter: 
richten. 

Piäſten, pl. eine alte polnifche Herricher: 
familie, Abkömmlinge des Piaft, der im 
sten Jahrh. aus nicderem Stande zum Herzog 
von Polen erhoben fein fol ; jeine Rachkommen 
regierten bis 1386, 

Piäſter, m. (itaf. piästra, d. i. eig. Metall 
platte; mitt, lat. plastra) eine Rechnungs: 
münze in verichiedenen Ländern und von ver- 
fdyiedenem Werth, meift zroifhen 1 u. 14 Thlr., 
3. B. in Stalien — 1 Thlr. 6 bis 7 Gar., in 
Spanien — 1 Thlr. 10 Ggr. S$ Pf. pr. Eour. ; 
Biaftrino, m. eine filberne Rechnungsmünze 
in Toscana, ungefähr — 8 Ggr. preuß. our. 

Biation, f. unter Piaculum. 

Piätta, f. ital. (von piatto — platt) ein 
plattes, maſt- und fegellofes Fahrzeug, auf 
Rehden zum Fichten größerer Schiffe gebräud- 
lid). 


picotiren 


Piazza, f. ital. (— Plag) ein öffentlicher 
Plag in Italien, Marftplag; breite Straße. 

Pic oder Bit, m. franz., f. v. w. Pico; 
audy eine Elle, ein Längenmaß an veridie- 
denen Orten im Orient. 

pica, f. (vom lat. pica, die Elfter) Heilf. 
eine Sudt, ein Gelüſt der Schwangeren zu 
fonft ungenießbaren Dingen (nad Art der 
Elſtern). 

Picadör, m. ſpan. eig. der Stecher (von 
picar, ſtechen), der mit einer Lanze bewaffnete 
Kämpfer zu Pferde bei den Gtiergefechten in 
Spanien. 

Pical, m. eine Rechnungsmünze auf der 
Küfte Koromandel, etwa 1 g@r. 2 Pf. preuf. 
Eour. 

picant, ſ. piquant unter piquiren; 
Picanterie, f. Picoterie unter picotiren; 
Bicarden, ſ. Adamianer. 

Bication, f. und Picatum, n. lat. (von 
pieäre, mit Pech, pix, beitreichen) ein Pech: 
pflaſter. 

Biccante, m, ital. (eig. ſcharf, ſtechend, von 
piccare) ein italiänifcher Wein aus der Ge⸗ 
gend von Pavia. 

Piccoleto oder Biccolet, m. ital. Wein 
ans Friaul und der Gegend von Görz. 

piccolo, piccolino, ital, (von picco, ſpan. 
pico, Spitze; verw. mit piden) fein; daher 
Biccols- Flöte, gem. Pidelflöte, eine Heine 
Duerpfeife mit hellem Ton; Piccolo, aud) 
Picciolo, m. eine Rechnungsmünze, in Be: 
nedig — 3 Pf., in Sicilien weniger als 1 PM. 
preuß. Cour, 

Pihi, m. neugr. ein Längenmaß in Gries 
chenland, etwa eine Eile. 

Pickles, pl. engl. (fpr. pidels; von pickle 
— Pöfel, Salzbrühe) in Eſſig und Salz ein» 
gemachte ſcharf gewürzte Pilanzenfpeijen. 

Picknick oder Pickenick, m. (franz. pique- 
nique) ein Zufhußmahl, Beitragsmabl, ein 
gemeinfchaftlicher Schmaus, wozu jeder Theil: 
nehmer beiträgt, 

Bidpodet, m., pl. Bidpodets, engl. (von 
pick, pflüden, Mauben, beftehlen, u. pocket, 
Tasche) Tafıhendiebe in England. 

Pico, m. fpan. u, ital, (franz. pic) eig. 
eine Spige; ein hoher fpigiger Berg, Spig: 


berg. 

Picol, r. Piful, f. d.; Piecoleto, i. 
Piccoleto. 

Bicöte oder Picotte, f. (wahrſch. vom 
franz. picoter, f. picotiren) eine Melke mit 
einfarbigen zarten Geitenftrihen am Rande 
der Blätter, mit weißem oder gelbem Grunde. 
Beftchen Ddiefe Seitenſtriche nicht aus einer 
einfahen, fondern aus verichiebenen Farben: 
jo heißt die Nelfe ein Picott-Bizard. 

Bicoterie, f. unter picotiren, 

Picotin, m. franz. (fpr. —täng) ein Maͤß— 
hen, Bierling, eine Mege, ein franzöf. Mab 
au Hafer. 

picotiren, franz. (picoter, von piquer, f. 
piquiren) ftechen,, prideln, anpiden, ſticheln, 


Picero— 


necken, ſchrauben; in der Formenſtecherei, 
welche die Holzplatten zum Drucke von Zeu— 
gen zc. bereitet: mittelit des Picotir⸗Ei— 
jens Stifte in das Holz jegen, um damit 
feine Punkte zu druden; Picoterie, f. (nicht 
Picanterie) Stichelei, Stichelrede, Anzüg: 
lichkeit, Prickelei, Nederei, Häfelei, Streit 
um Kleinigfeiten; Picots, pl. (ipr. —koͤhs) 
die Zäckchen an Spigen oder Kanten ; fchmale 
Zwirnkauten. 

Biero-, ſ. Pifro-. 

Bietographie, fl. lat.⸗griech. Schriftmale: 
rei, mwodurh jede Hand: oder Drudicrift 
ihneller als durdy den Buchdruder vervielfäl: 
tigt wird. 

Pie, m. fpan. (— franz. pied, vom lat. 
pes) der Fuß; ein Fuß oder Schuh, als Län— 
genmaß. 

Piece, f. franz. (pr. piäß’; >— ital, pezzo, 
deutſch: Pasen, Basen) ein Stüd, Geldſtück; 
ein Städ, Geſchütz; Theaterjtüd, Schaufviel; 
Schriftchen, fliegendes Blatt; ein gericht: 
liches Beweisſtück; ein Gemach, eine Stube, 
Kammer, dei. pl. Piccen, 3. 8. eine Woh- 
nung von 12 Piccen u, dgl.; piece a tiroir 
(ipr. — tiroahr), ein Echubladenitüd, ein un: 
zufammenhangendes Schaufpiel, in welchem 
es mehr auf die Wirfung einzelner Scenen, 
als auf Einheit der Handlung abgeichen ift 
(vgl. Comedie). 

PBiecetta, f. ſpan. (ipr. pießetta) eine 
Rechnungsmünze von Silber — + Real; aud 
eine ſpaniſche Goldmünze. 

pied, m. franz. (fpr. pjeh; vom lat. pes) 
der Fuß; A pied, zu Fuß; pied-A-terre, m, 
ein Abfteigequartier; Piedeitäl, n. (d. i. pied- 
estal, von pied u. estaler, etaler — fielen; 
vergl. etaliren; ital. piedeställo) das Fuß: 
geitell, der Säulenfuß oder Säulenſtuhl. 

pieno, ital. (— lat. plenus, a, um) Tonf, 
voll, vollitimmig; pieno örgano, mit vollem 
Werke. 

Bieriden, pl. gr. (Pierides) Benennung 
der Mufen (if. d.), als Töchter des Pilros, 
oder nach dem ihnen gemweihten Berge Pieros 
in Thracien. 

Piero, m. ital. Namen (— franz. Pierre), 
ſ. v. mw. Peter; auf der ital. Bühne die 
Rolle des einfältigen Dieners (vgl, Pierroe), 

PBierrier, m. franz. (fpr. pjerrjöh; von 
pierre, Stein) Krf, ein Steinböller, Stein: 
ſtũck. 

Pierrot, m. franz. (fpr. pjerroͤh; Verkl. 
von Pierre, Peter) eig. Peterchen; ver tölpels 
hafte, dumm⸗pfiffige, immer gefoppte, oft ge— 
prügelte Bediente als Hanswurft der franzöf. 
Bühne (vgl. Harlefin). 

Pietät, f. lat. (piötas, von pius, ſ. d.) die 
Frömmigfeit, Gottfeligfeit; auch Findliche 
Liebe, liebevolles Andenfen, danfbare Liebe 
und Ergebenheit gegen Altern, Wohlthäter ꝛc., 
def. Berftorbene; ital. Pieta, aud eine Dar: 
tellung des Leichnams Ghrifti, der vom Kreus 
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abgenommen auf dem Schoße der Mutter ruht 
und von ihr beweint wird; Piẽtiſt, m. neulat. 
(pietista), ein Frömmling oder Frömmler, 
Andächtler, in der lutheriſchen und reformirten 
Kirche (feit Spener 1670) eine Gecte, melde 
befondere Zufammenfünfte zu übungen der 
Frömmigkeit Hält; ein Betbruder, Ropfhän- 
ger; WBietifterei, f. oder Pietidmus, m. 
Srömmelei, Frömmlerglauben, Anvädhtelei, 
Kopfhängerei, Wunderbefehrungs:Slauben ; 
die Neigung, die Religion vorzugsmeife durd) 
das Gefühl aufzufaffen, und befondere geheime 
Frömmigkeitsübungen zu halten; franfhafte 
religtöfe Gefühlsrichtung, welcher die menſch⸗ 
lihe Natur als gänzlich verdorben und alles 
durch Menichen gefhehende Gute als ein Werf 
unmittelbarer göttlidyer Gnade erfcheint; pie⸗ 
tiſtiſch, frömmelnd, andächtelnd; pietöso, 
ital, Tonk. andächtig, fromm, feierlich; Mit: 
leid erregend. 

Pieton, m. franz. (fpr. pietöng; von pied, 
Fuß) ein Fußgänger. 

pietoso, f. unter Pietät. 

‘Piezometer, n. gr. (von piezein, drüden) 
der Druckmeſſer, eine Vorrichtung zur Mei- 
fung der Zufammendrüdbarfeit von Flüffig- 
feiten. 

Biffero, m. itat. eine Pfeife, Querpfeife; 
auh ein Querpfeifer; Pifferine, m, ein 
Querpfeifchen, Trommelpfeifchen. 

Pigeon, m. franz. (ipr. pifhöng) bie 
Taube; der Taubenapfel, eine Art feiner oder 
jarter fipfer: aud eine Art franzdf. Papier; 
Bigeonnier, m. (ſpr. pifbonnich) ein Tau: 
benichlag, Taubenhaus. 

Bigmäen, ſ. Pygmäen. 

Pigment, n. lat. (pigmentum, von pin- 
gere, malen) Farbeſtoff, Faͤrbeſtoff; Aufſtrich 
oder Anſtrich, Farbe, Schminke; adjective 
Pigmente, Farbeſtoffe, welche zur Befeſti— 
gung auf einem Zeuge eines Beizmittels be— 
dürfen; ſubſtantive P., ſolche, welche uns 
mittelbar haften; pigmentum indicum, n, 
ſ. v. w. Indigo; pigmentum nigrum, n, 
das Augenſchwarz an der innern Fläche der 
Aderhaut des Auges; pigmentiren, neulat, 
färben, ——— 

Pignoͤle, f. ital. (pigaolo, m.; ſpr. pinj-), 
ſ. v. mw. Pinie, ſ. d. 

pignus, n., pl. pignöra, lat. ein Pfand, 
Unterpfand; Pfandvertrag, Pfandrecht; 
pignus imperii, ein Reicys- oder Regie: 
rungsunterpfand; pignoriren (Lat, pignoräri 
oder pigneräri), pfänden, etwas zum Pfande 
nehmen oder geben, bverpfänden, verfepen; 
PBignoration, f. (pignoratio) die Pfändung, 
Berpfändung; bona pignoratitia, f. unter 
bonus ; »pignorativ, neulat. pfandweife; 
Pignorätor, m. lat. ein Pfandnehmer. 

piis manihus, f. unter Manen. 

Pik, ſ. Pico u Pique unter piquiren;z 
pifant, f. piquant unter piquiren; Bir 
fanterie, f. Picoterie. 

Bike, f. (franz, pique ; vergl, piquiren) der 
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Spieß, die Lanze mit einem langen Schafte; 
ſ. auch Pique unter piquiren; Pifenier, 
m. (franz. piquier) ein Spieß- oder Lanzen⸗ 
träger. 

Piket, f. Piquer unter piquiren. 

pikrocholiſch, griech. (von pikrös, ä, 6n, 
bitter, und chölos, alle) bittergallig, jäh- 
zornig; Pikrochölos, m. ein Bittergalliger, 
Gallfüchtiger; Pikroglycion, n. (von glykys, 
füß) das Bitterfüh, ein eigenthümliher Stoff 
der Bitterfüßftengel (von solänum dulcamära); 
Pilrolichenin, n. Flechtenbitter, ein aus der 
variolaria amära durd Abdampfen des wein« 
geiftigen Auszuges der gepulverten Fledyte dar» 
geftellter Stoff; Pikrolith, m. Bitterftein, 
eine Abänderung des Gerpentin; Pilromeli 
oder Pikromél, n. Bitter: oder Gallenjüß, 
Bitterftoff, Gallenftoff, ein eigenthümlicher 
Stoff in der Ochſengalle; Pikrotoxin, n. (vgl. 
Toricum) das Bittergift, ein eigenthümlicher 
bafiiher Pflanzenbildungstheil in den Kockels⸗ 
od. Fiihförnern (von menispermum coccülus), 

Pikul, m. malayiid (von pikul, tragen, 
aufheben, wägen) ein SHandelsgewicht in 
Madras, China ıc. — 1W Kati’s, d. i. 125 
holländ. oder 1335 engl. Pfund, 

pila, f. lat. ein Ball, Spielball; Heilf. 
ein Ball, Knäul oder Knopf von Pflückſel 
oder Wundfäden; pilae marinae, pl. Meer: 
bälle, im Mittelmeere aus den Fafern der ab« 
geftorbenen posidonia oceanica, eines See— 
gewächſes, von den Wellen zufammengerollte 
Kugeln. 

Viläde, f., pl. Piladen, neufat. (vom Lat. 
pila, Pfeifer) hölzerne Pfeiler mitten auf der 
Reitbahn, um melde man Pferde an der 
Longe herumlaufen läſſt; Pilär, m. (fpan. 
pilar) eim Pfeiler; insbeſ. in Pferdeitällen 
der zwei Pferbeftände trennende hölzerne 
Pfeiler; Pilären-Gerüft, n. ein Säulen, 
gerüft bei hüttenmännifhen Walzwerken; Pi» 
läfter, m. (franz. pilastre, fpan. pilastra) 
ein vierediger Pfeiler, Wandpfeiler. 

Pilatus, lat. (von pilum, Wurffpieß), fry. 
Pilatre, männl. Namen: der mit einem 
Wurfſpieße Bewaffnete, Kriegerifche. 

Pilau oder Pilaw, n. perf. und türf, 
Reißmus, eine beliebte Speife der Türken und 
andrer Morgenländer, aus Reiß in Fleiſchbrühe 
gekocht ꝛc. 

Pilchard oder Pilcher, m. engl. (ipr.' 
piltſcherd, piltſcher) der Pilfcher, ein dem 
Häring ähnlicher Fiſch, der an der Küfte von 
England gefangen und gleidy dem Häringe 
aubereitet wird, 

pilöus, m. fat. der Hut (in der Heilf. u. 
Botanif); pileäta major, f. (vom lat, pi- 
leätus, a, um, mit einem Hute verfeben) 
Tonk. grobes Gedeck (5 bis I6-füßige Orgel: 
pil. minor, fleines vierfüßiges 


pilliren, franz. (piller; fpr. pilj’; vom Lat, 
pilare, expilare :«,) plündern, rauben; Pille: 
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rie, f. (fpr. piljerih) die Erpreſſung, Plũn⸗ 
derung, Beraubung. 

Billory, nu. engl. (fpr. pilleri; vom lat. 
pila, Pfeiler) in England der Pranger, die 
Schandfänle oder Schanvbühne, das Hals- 
eifen, Drillhäuschen, franz. Pilori, m., in 
der Schweiz: ber Lafterftein ; pilloriren (engl. 
pillory, franz. pilorier), am Gtode zur 
Schau jtellen. 

Pillow, n. engl. (ipr. pillo) ein Ropffifien ; 
Pillows, pl. (ipr. pillohs) Bettbarchent, halb 
leinenes und halb baummollenes geidorenes 
Zeug. 
pilos, (at, (pilösus, a, um, von pilus, das 
Haar) behaart, haarig; Pilofität, f. neulat. 
die Haarigfeit. 

Pilõt, m. (franz. pilote, ital. pilote; 
wahrſch. deutichen Urfprungs ; vgl. das niederd. 
pilen, peilen, mefien, u. Loth, Senkblei) 
ein Steuermann, Lootfe oder Lootsmann, 
Führer, der des Hafens und der umliegenden 
Gegend Pundig und dazu beitimmt ift, den aus« 
und einlaufenden Schiffen den Weg zu zeigen; 
Naturk. ein Eleiner Fiſch, mwelder den Hai 
begleitet und ihn zu feinem Raube zu leiten 
ſcheint; pilotiren (franz. piloter), lootfen, 
Schiffe durch gefährliche Örter führen; Bauk. 
rammen, Pfähle einfchlagen; Pilotage, f. 
r. n. (fpr. pilotaͤhſch) das Lootsgeld, die 
Rootfengebühr; Bauf, das Pfahlwerf, Ein: 
rammen ber Pfähle, 3. 8. zum Grunde eines 
Waflerbaues. 

pilüla, f., pl. pilülae, lat. (Berft, von 
pila, f. d.) Kügelchen, Pillen. 

Pilum, n. fat. der Wurfjpieß des altroͤm. 
Fußvolks. 

Pimelith, m. griech. (unrichtig gebildet von 
pimele, Fett, u. lithos, Stein) Fettſtein, 
grüne Chryſopraserde, eine aus Nidel, Kies 
felerde ꝛc. beftehende Gteinart; Pimelorrhoe, 
f. Heitf, ein franfhafter Fettabgang. 

Piment, m. fr}. (ipan. pimienta, Pfeffer; 
mitel, fat. pigmentum, Gewürz, gewürzter 
Wein) Jamaika: Pfeffer od. jamaifcher Pfeffer, 
Nelken: oder Wunderpfeffer, englifches Ge— 
würz, Allerlei:Würze, die unreif getrodneten, 
fhwarzbraunen und gewürghaften Beeren der 
Gewürzmyrte (myrius pimenta) in Oft- 
indien ꝛc. 

Pimpindlle, f. (neulat. pimpinella, mittel, 
fat. bipinella, verderbt aus bipennüla, d. i, 
doppelt gefiedert; gem, auh Pimpernelle, 
franz. pimprenelle) eine als Heilmittel ge: 
brauchte Pflanze mit einer Wurzel von fcharf 
brennendem Geihmad; aud eine Art Becher: 
blume, ein gutes Zutterfraut; die Pimpinell⸗ 
roſe, eine Art niedrigmwachfender Roſen. 

Pimpleiden, pl. gr. Namen der Mufen, 
von der ihnen gebeiligten Quelle und Berg- 
ſtadt Pimpla oder Pimpleia in der mace- 
donifhen Landſchaft Pieria, 

Pinakothek, f. gr. (von pinax, m, Tafel, 
Gemälde) eine Gemälde: oder Bilderſamm— 
lung, ein Bilverfaal, Kunitfaal für Gemälde ıc. 


PBinang 


Pinang, malahiſch, f. v. w. Areka, ſ. d. 

Pinas, m. oftindifches Zeug aus Baum⸗ 
baft oder aus den Faſern der Ananas» Blätter. 

Pindffe, f. franz. (fpan. pinaza, ital, 
pinassa, engl. pinnace; von pinus, franz. 
pin, Fichte, Tanne) eine Art Schaluppe (f. d.) 
mis wenigftens 6 Rudern; aud ein langes, 
ſchmales Rennſchiff od. Jachtſchiff (Corvette) 
mit plattem Hintertheil und mit Rudern; ferner 
ein kleines zweimaftiges Fahrzeng, ungefähr 
mie ein Schooner zugetafelt. 

Pindfter, m. lat. (von pinus, Fichte) die 
gemeine Kiefer. 

— m. lat. ein Mundſchenk. 

incette, f. franz. (fpr. pängßettꝰ; von 
pincer — pfigen, d. i. kneipen, zwicken) bie 
Haarzange, das Zwid: oder Raufzänglein, 
eine Feine Zange der Wundärzte, 

Pinchbeck, n. engl. (ſpr. pinih-) Gelb: 
fupfer, ein Mifchmetall, ähnt. dem Prinz: 
metall, Similor ıc., aus Kupfer, Zinf und 
Eifen beftehend und nach feinem Erfinder, einem 
engl. Mechaniker, benannt, 

Binder, m. engl. (fpr. pinfdher; von 
pinch, fneipen, zwiden) ein Kneiper, Zwids 
hund, eine Are engl. Hunde mit fcharfem 
Gebiß. 

Pindarees, pl. (fpr. —rihe) d. i. Freibeu: 
ter, berittene Räuberhorden im brittiihen Dit- 
indien, im Jahr 1816 befiegt und zerfrreut. 

pindarifiren, barb. lat. (frung. pindariser) 
dem altgriech. Iyriichen Dichter Pindar (eig. 
Pindaros, geft. 441 v. Chr.) nadhahmend 
ihwungvoll, erbaben, hocydichterifch reden 
ober jchreiben ; pindarifch, erhaben, ſchwung⸗ 
voll; hochtrabend, ſchwülſtig. 

Pindus, m. gr. (Pindos) ein Mufenberg 
oder dem Apollo und den Mufen Heiliger Berg 
im alten Griechenland (jeft Mezzovo). 

ee f. unter Pinie. 

iney-Talg, m. ein weißgelbliches, ange: 
nehm riechendes Pflanzenfett, von valeria 
indica, 

pinguis, pingue, lat. fett; pingue re- 
medium, 0. f. unter Remedium; pin- 
guior emtor, m, ein fetterer, d. i. befierer 
Käufer; pinguecäla, f. neulat. Heilf. ein 
Fettfell im Auge; Pinguin, m. die Fettgans, 
ein Schmwimmvogel in Afrifa, Amerifa und 
Sübdindien ; Pinguit, m. der Fettitein. _ 

BPinhoin»Dl, n. ein flarf abführendes DI 
aus Brajilien, wahrſch. aus den Fruchtkernen 
der iatröpha multifida. 

Binit, f., pl. Binien (franz. pignon, fpr. 
pinjöng; vom lat, nux pinda, von pinus, 
Fichte), Zirbelnüffe, den Mandeln an Ge— 
ſchmack und Größe ähnlihe eſsbare Samen: 
ferne des Pinienbaums oder der Pinio- 
Lenfiefer (ital. pignolo) im ſüdlichen Eu- 
ropa; auch der Pinienbaum ſelbſt; Pinisien 
oder Bineslen, pl. die Kruchtferne der Pi⸗ 
nien, Piniennüſſe; PininSäure, f. Fichten- 
barasfäure, ein Beftandrheil des Kolophoniums, 

init, f. gried. (von pivein, trinken) die 
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Trinklehre, Lehre vom Trinken; pinifch, zur 
Trinklehre gehörig (ſcherzhaft gebildete Wörter). 

Pinke, f. (engl. pink, franz. pinque) ein 
plattes, großes Laſtſchiff mit einem langen 
und hoben Hintertheit. 

inna, f. Pinne., 
innace, engl. (fpr. pinnäß), f. v. w. 
Pinafie. 

Pinne, f., pl.—n, fat. (pinna, pl. pinnae) 
1) Schwungfedern, Federkiele; 2) eine Art 
feiner Nägel mit laden Köpfen; der Stift 
im Gompaß, der die Magnernadel trägt; 
3) fleine, fpigige Stäbe beim Feldmeſſen; 
4) eine Art langer fpigiger Mufcheln, die 
Steckmuſchel (pinna mariua), deren Verſtei— 
nerungen Pinniten heißen. 

Pint, n. engl. (fpr. peine) ein Weinmaß 
in England und Schottland; Pinta, f. ital, 
ein Flüſſigkeitsmaß in Aleſſandria, Genua 
und Mailand; im letztern Orte audy ein Ge: 
treidemaß —  preuß. Mesen; Pinte, f. 
franz. (ipr. pängt') eine Kanne, ein Maß, 
ein Flüſſigkeitsmaß in Frankreich, auch in 
den Niederlanden (in Amiterdam — J, in 
Paris — # pr. Quart); aud eine Schenfe, 
Kneipe. 

Pintddos, pl. fpan. (pintädo, gemaft, von 
pintar, malen) gemalte oder gedrudte oftind. 
Baumwollen: oder Leinenzeuge. 

Pinte, ſ. Pint. 

pinxit, Lat. (von pingẽre, malen) adgef. 
pinx., er hat's gemalt (auf Gemätden neben 
dem Namen des Malers), 

Piombi, pl. ital. (vom sing. piombo =— 
fat. plumbum,, Bei) Bleitüde; Bleivächer, 
3. B. der Gefängnifie in Venedig. 

Pion, m. franz. (fpr. pjong; eig. ein Fuß— 
gänger, fpan. peon, von pie, franz. pied =— 
lat. pes, Zuß), pl. —®, ein Bauer, gemeiner 
Soldat im Schadyipiel; ein einfacher Stein 
im Damenfpiel; Pionnier, m. (franz. pion- 
nier, fpr. pjonnieh) urfpr. ein Fußſoldat; ein 
Schanggräber, Schanzner, „Schanzer” (8. 
z ®.); Pionnier-Gorps, n. die Schanyner: 
haar. 

Pipa, f. die furinamifche Kröte; ſ. auch 


Pipe. 

Pipäla, f. oftind. der heilige Feigenbaum 
(fecus religiösa) in Indien, auch Asmwättiha 
genannt, und bie Frucht besfelben. 

Pipe, f. (ipan. pipa, ital. pippa — dem 
niederd. Pipe, d. i. Pfeife, Röhre; wegen 
der röhrenartigen Form) ein langes, fchmales 
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in Spanien; aud ein Flüſſigkeitsmaß in 
Dänemarf, Hamburg, Madrid ꝛc. gem. — 
5 Eimer oder 300 Maß; Pipenftäbe, im Holz⸗ 
handel: eichenes Stab: oder Klappholz zur 
Berfertigung von Pipen und andern Fäflern; 
Pipette, f. franz. ein Pfeifchen ; eine in der 
Mitte zu einer Kugel ausgeblafene Glasroͤhre, 
um Flüffigfeiten, die auf andern fhmwimmen, 
einzufaugen und abzunehmen, 

Biperie, f, franz. (von piper, d, i. eig, 
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Bbgel mir der Lodpfeife locken, ein Schall- 
wort piepen, pfeifen) Betrügerei im 
Spiele. 

Piperin, n. neulat. (vom lat. piper, 
Pfefter) der Pfefferitoff, ein eigenthümlicher 
Stoff im fhwarzen Pfeffer; Piperinen, pl. 
Pfeffermünzplägchen oder :Kücdlein; Pipe: 
ring, m. ital. f. v. w. Peperino, f. d.; 
Biperitis, f. lat. Pfefferfraut. 

PBipette, f. unter Pipe. 

Pipin od. r. Bippin, alıd. männl, Namen: 
Pfeifer, Flötenipieler (2). 

Bippin od. Goldpippin, m. (engl. pippin, 
von pip, Punkt, led, megen der gefledten 
Scale), aud) Pepin, Beping, Pipping zc., 
der Rußling, ein fehr gemwürghafter Apfel, bei. 
in England. 

Piquenique, ſ. Pidnid. 

piquiren oder pifiren, franz. (piquer; 
vergl. das deutſche piden) jtechen; fticheln, 
reizen zum Zorn, aufbringen, beleidigen, ems 
prindlicy machen, ſchmerzen, fränfen, wurmen; 
piquirt fein, empfindlich, beleidigt fein; ſich 
piquiren, fic) eine Ehre aus etwas machen, 
ſtolz worauf fein, ſich einbilden, etwas darin 
fuchen, fich viel wiflen mit ꝛc.; piquiren, 
franz., oder picciren (ital. piccare), Tonf. 
auf einen Bogenftrid viele nad einander 
folgende Töne ganz kurz abſtoßen; piquänt 
oder pifant, ſtechend, pickend, beifend, pri: 
delnd, jtarfreizend, aͤtzend, fcharf, fpigig, 
ſtichelnd, anzüglich, treffend ; reizend, anzies 
hend; PBique, f. (ipr. pife) der Groll, In: 
grimm, beimlicher Haß: Pique, Spieß, f. 
Pike; Pique, n. auch Pit, Piek, Kartenip. 
die Farbe, deren Zeichen das Eifen einer Pife 
ift, Schaufel, Spaten; Pique, m. (fpr. pifth) 
ein der gefteppten Arbeit ähnliches Baum: 
wollenzeug, franz. coton pique, engl. Quils 
ting genannt; Piquet, u. (ipr. pikett) Kripr. 
eine Feldwache, „Bereitſchaft“ (B. D. ©.), 
ein Trupp Soldaten (gemöhnlid 50 Mann), 
um den Feind zu beobadıten und einen plötz— 
lichen Überfall zu verhüten; aud ein Karten: 
fpiel unter 2 Perfonen mit 32 Blättern; 
Biquette, f. (ipr. pifit) der Lauer, Trefters 
wein, geringer, ſchwacher, fchledhter, faurer 
Wein, im franzöſ. Handel; Piqueur, m. (pr. 
piföpr) ein Spiefjäger, reitender Jäger, 
Jagdfnecht bei der Parforce-Jagd; aud ein 
Borreiter; Jureiter, Unterbereiter. 

Pirät, m. lat. (piräta, griech. peirätes, 
von peirän, verfuhen, fein Glück verfuchen, 
auf Abenteuer oder Raub ausgehen) ein See: 
ränber; Pirätif, f. (lat. piratica) oder Pir 
raterie, f. franz. die Seeräuberei ; piratiren 
(franz. pirater), Seeräuberei treiben, rau: 
ben ; piratifch, feeräuberifch. 

Piri⸗Paſcha, f. Piali⸗Paſch a. 

Piröggen, pl. ruſſ. (sing. pirög) ein Back⸗ 
werf, mit gehadtem Fleiſche gefüllt, Paftete. 

Pirögue, f. franz. (ipan, piragua) oder 
Pirofe, f. (ein urfpr, amerifan. Wort) ein 
Nahen, Ruderfahn der Indianer in Süd— 
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amerifa, aus einem einzigen ausgehbhlten 
Baumt, j. v. w. Canot. 

Birol, ij. Bülom. 

Birouette, f. franz. (fpr. piruette) Tanzf, 
der Kreisihwung, Drehſprung, Haden: 
ſchwung, eine SKreiswendung auf einem 
Zuße; Reitk. eine Ähnliche Wendung eines 
Pferdes, ohne die Stelle zu verändern; 
pirouettiren (franz. pirouetter), fi im 
Kreife herumdrehen, einen Kreisfchwung 
machen. 

pis-aller, n. franz. (fpr. piſallih; von 
pis, ſchlimmer, le pis, das Schlimmfte, und 
aller, gehen) das Mißlingen, der jchlimmite 
Fall; au pis-aller (fpr. o —), im ſchlimmſten 
alle, 

Bifang, m. malayiſch, der Paradies; oder 
Adams: Reigenbaum, ein mahres Prachtge⸗ 
wächs in Afien, Afrifa und Weſtindien, vergl. 
Banane; die Pifang-Dohle, -Drojjel, eine 
amerifan. Dohien- und Drofel-Art. 

Piscation, f. jpätlat. (piscalio, von piscä- 
ri, fiiden, piseis, m. der Fiſch) der Fiſch— 
fang, die Fifcherei ; piscatorifch (Lat. pisca- 
torius, a, um), die Fifcherei betreffend oder 
dazu gehörig ; Biscina, f. lat. ein Fiſchteich, 
Fifchbehälter; piscivorifh, neulat. File 
freffend, fi von Fiſchen nährend. 

Piſt, m. franz. (vom fat, pinsere, pisere, 
ftogen, ftampfen) Stoßerde, geftampfte Erde 
zum Bauen, Erbbauftoff; daher Pift-Bau, 
Pift-Wände, Bau, Wände von geftampf- 
ter Erde, 

Piſolith, m. griedh. (von pisos od. pison, 
lat. pisum, Erbfe) der Erbfenftein, ein rund» 
förnig abgeionderter Kalfitein. 

Piffafphalt, m. griedy. (von pissa, Pech, 
u. äsphaltos. f. Aſphalt) Bergtheer, Berg 
pech; Piffelaum, n. Berbindung von Harı 
und DI, aud Theer. 

Piſſoir, n. frany. (ſpr. piffoäbr; v, pisser 
— piffen) ein Piß- oder Harnplag, Harı- 
winfel. 

Piſtacie, f. (gried. pistakion, lat. pista- 
cium, von dem perj, pistah, arab, fustak 
oder fustuk), pl. —n, grüne Mandeln, den 
Hafelnüffen ähnliche ölige und wohlſchmeckende 
Früchte des Piftacienbaumes (pistacia vera 
L.) im Orient und. im füdlichen Europa; die 
wilde Piftacie (staphylea pinnata L.) 
beißt auch Het Ad Klapper- od. Bla⸗ 
jennuß; Piftacit, m. grüner Gpidot, eine 
meiit piftaciengrüne Steinart. 

Piſte, f. franz. (ital. pesta, von pestare 
== [at. pistare, ftampfen, zertreten) die Spur 
ber Pferde, Fährte des Wildes. 

Pifteodife, f. griech. (von pistis, f. der 
Glauben, u. dik&, das Recht) Rechtfertigung 
oder Bertheidigung des Glaubens; Piſteo⸗ 
logie, f. Glaubenslehre; Piftevon oder Pir 
fteion, m. (von pisteüein, glauben, trauen) 
der Gläubige; Piſtik, f. die Glaubenslehre 
oder »Bertheidigung. 
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pistillum oder Piftill, n. lat. der Stem⸗ 
vel, Stampfer, die Mörferfeule (in Apotheken 
aud): die Piſtille); Botan, die Befruchtungs: 
Röhre, der Staubweg, das weibliche Befrud)- 
tungs-ZBerfjeug in den Blüthen der Pflanzen, 
welches aus 3 Stüden, nämlidy dem Frucht-— 
fnoten oder Eierftod (germen oder ova- 
riam), dem Griffel (stilus) und der Narbe 
(stigma), befteht; vgl. Antheren. 

Biftöle, f. I) (franz. pistole) eine franz. 
und fpan. Goldmünge, ein Künfthalerftüd, 
auch Piſtolette (angeblih von Piftoja in 
Jtalien, wo fie zuerit geprägt fein follen); 
2) (franz. pistolet, m.) ein furzes Spieß- od. 
Sattelgewehr, Sadpuffer, „Buffer (8. D. 
®.), Sattel: oder Fauitbüchfe, chem. Fäuft- 
ling (vielleicht von dem Lat. pistillum, Gtem- 
pel, Mörferfeule, wegen der ähnlichen Geitalt; 
n. X. von der Stadt Piitoja); par pistolet, 
franz. (ſpr. — piſtolih) im Billardipiel: ohne 
Auflegen der Hand auf das Billard (ftoßen); 
Piftolier, m. (ipr. piftofjeh) ein Piſtolen— 
ſchütz; Piſtolenmacher. 

Piſton, m. franz. (ſpr. —öng) der Vum— 
venſtock, die Ziehftange; der Stempel, Stift 
für Zündhütchen, „Amboſs“ (B. D. G.), die 
Schlagröhre. 

Pithanologie, f. grieh. (von pitlianös, ẽ, 
on, feicht überredend, glaubhaft) die Überzeu: 
gungslehre; Pitho, f. (gricdy. Peithö) Fabel. 
die Göttinn der Ülberredung bei den Griechen, 
gl. Suada; auch die Gabe der Überredung, 
überzeugende Beredjamfeit. 

Pithomiter, n. gr. (von pithos, m. Faß) 
ein Raßmefjer; Pithometrie, f. die Faß: 
mefjung, Faßmeßfunit; pithometrifch, die 
felbe betreffend. 

Pitis, m. malayiih, auch Pitjed (nad 
bolländ. Schreibung), eine Feine (mitunter 
bieierne) Münze, deren 600 einen ſpaniſchen 
Thaler maden, auf den oitind. Inſeln; aud) 
überb. f. Scheivemünze, Kleines Geld. 

Pito, n. ein aus Mais gebrautes Bier 
im innern Afrika. = 

pitoyable, franz. (fpr. pitoajab’l; von 
pitie, Mitleid) erbärmlich, jämmerlich, Fläg- 
lich, elend, armfelig. 

Pittizit, m. (vom gr. pissa, pitta, Pech) 
Eiſenpecherz, Eifenjinter, ſchwefel-u. arfenifs 
faures Eijen. 

pittoreöque, franz., oder pittoreöf, ital, 
(pittor&sco, von pitto lat. pictus, gemalt, 
pittöre — pictor, Maler) malerifh ſchön, 
zur malerijchen Behandlung geeignet, 3. B. 
eine Gegend; malerijche Darftellungen oder 
Schilverungen enthaltend (4. B. pittoresfe 
Gedichte, Reifen ꝛc.); Pittoresten, pl. males 
rifhe Schilderungen. 

PBituita, f. Tat. Heil. Schleim, zähe 
Feuchtigkeit im Körper; pituitös (lat. pitui- 
tösus, a, um), fchleimig, verſchleimt, voll 
Schleim. 
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PBityriafis, f. gried. (von pitjron, Kleie) 
Heilf. der Kleiengrind, die Kleienfchwinde. 

piu (fpr. piuh), ital. (= lat. plus) mehr; 
3. B. piu adagio (fpr. — dſchio), Tonf, lang: 
famer; piu forte, ftärfer; piu lento, lang: 
famer; piu moto, p. mosso, p. presto od. 
p- stretto, fchneller; piu piäno, leijer. 

pius, a, um, lat. fromm, gewiffenhaft, 
pflihtmäßig; Pius, männt. Namen: ber 
Fromme, Geweihte; pius usus, m. f. v. w. 
pia causa, f. causa; pium corpus, n, eine 
milde oder wohlthätige Stiftung; pium 
desiderium, ſ. Deſiderium. 

Pivot, m. franz. (ſpr. piwoͤh) der Zapfen, 
Angel, Schwenk: oder Drehpunkt. 

pix, f. lat. Pech; pix alba, weißes Pech; 
p. liquida, flüfjiges Beh, Theer; p. navä- 
lis, Schiffsped) ; p. nigra, fchwarzes Pech. 

Pizete, m. ungar, ein Goldgewicht in Un- 
garn und Siebenbürgen, etwa — 9% Grän. 

pizzicändo u. pizzicäte, ital. (von piz- 
zicäre, von dem deutichen pfißen, d. i. zwi⸗ 
den, piden, kneipen) Tonk. gefnippen oder 
gefniffen, zupfend, fneipend, gepidt oder ge: 
jchnellt mit den Fingern; entg. coll’ arco. 

Pjatäk, m. ruff. (von pjatj, fünf) ein Fünf: 
kopekenſtück (vergl. Kopeke), eine ruſſiſche 
Scheidemünze in Silber und Kupfer, 16 Pfen— 
nige an Werth. 

placäbel, lat. (placabilis, e, von placäre, 
befänftigen) verföhnlich, friedfertig; Placa— 
bilität, f. (placabilitas) die VBerföhnlichkeit. 

Blacage, f. r. n. franz. (fpr. plakaͤhſch'; 
von plaquer, belegen, beffeiden, plattiren) 
eingelegte Holzarbeit; Placard, m. (ipr. 
plafahr) eine zierliche Verkleidung über einer 
Thür; aud f. v. mw. Placat, n. (mittl. lat. 
placätum, von placare — pladen, d. i. 
ankleben, anheften) ein öffentlicher obrigfeit- 
licher Anſchlag, Befehl oder Anjchlanzeitel, 
eine Landesverordnung; überh. ein Mauer: 
anfchlag, insbe. eine angeichlagene Schmäb- 
ſchrift. 

Place, f. franz. (ipr. plaß'; ital. piazza, 
ſpan. plaza , vom lat, platen, griech. plateia, 
d. i, eig. die Breite; dann lat. Straße; fpäter 
Hausflur, Hofraum sc.) der Platz, jeder freie, 
offene Raum, bei. Marftplag; ‘Place d’ar- 
med, f. (ipr. — daͤrm') ein Waffenplatz, 
Übungeplag für eine Befasung; Place de 
NRalliement (ipr. — ralli'mang), der Sammel: 
platz, die Haltjtatt; Place de Repos (ſpr. 
— r’pöh), ein Nuheplag; placiren (franz. 
placer; fpr. plaß-), einen —, ihm einen 
Plag anweifen, ihn an feinen Plag ſtellen, 
fegen, legen, anjtellen, 3. B. zu einer Bedie- 
nung; anlegen, anbringen, unterbringen, 
belegen, 3. B. Geld; Placement, n. (fpr. 
plaß’mäng) oder Placirung, f. Stellung, 
Anftellung; Unterbringung, Anlegung des 
@eldes. ; 

placenta, f. tat. der Kuchen; Heilf. der 
Mutterfuhen; Pflanz. ber Samenfucen, 
Samenlappen ; —— t. 
4 
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Heil. der Blutkuchen; pl. uterina, der Mut: 
terfuchen; placentäl, neulat. zum Mutter: 
fuchen gehörig; Placentation, f. Pflanz. die 
Bilvung des Samenlappens. 

Blacentiner, ın. neulat. (vom lat. pla- 
cöre, gefallen) ein Gefalljüchrizer, Augen: 
biener, ein Jaherr; pläcet, Lat. es gefällt, 
wird genehmigt, zugeftanden, bewilligt; 
Placet, n. neulat, f. v. w. Placitum; 
placet oder placätum regium, n. lönigliche 
oder landesherrliche Genehmigung, 3. B. zur 
Befanntmadyung und Ausführung päpitlicdher 
Verordnungen; Blacet, n. franz. (fpr. plaßäh) 
ein Bittjchreiben, eine Bittichrift. 

Place, f. franz. (pr. plaidy’) grobes Tuch 
oder Leinenzeug; Jagdtücher. 

Plachmal oder Plachmahl, n. Hüttenw. 
durchſchwefeltes Silber, Schwefelſilber. 

Placidus, lat. (placidus, a, um, ſanft, 
mild) männl. Namen: der Sanfte, Gefällige, 
Freundliche; Placida, meist. Namen: die 
Sanfte, Friedſame; pläcido und placida- 
mönie, ital, (ipr. plarihi—) Tonk. ruhig, 
fanft, gelaffen, gefällig; Placidität, f. Lat, 
(placiditas) Sanftmuth, Gelaſſenheit. 

placiten, f. unter Place, 

PBlacitum, n., pl. Placita, lat. (von 
placöre, gefallen) eig. überh. das Gefallende, 
Beliebige over Beliebte ; das Gutachten, die 
Willensmeinung, Verordnung; ad bene 
placitum oder ex bene placito, nach Ge: 
fallen, nad Belieben, beliebig; placitum 
imperli, ein Reihs-Gutachten; placitiren, 
neulat. gut heißen, bewilligen, genehmigen, 
eingehen, belieben. i 

lacoiden oder r. Plakoiden, pl. grich. 
(von plax, G. plakös, Platte, Blatt, Brett :c.) 
Knorpelfiſche. 

Pladaröma, n. u. Pladaröſis, f. griech. 
(von pladarös, ä, oͤn, naß, plädos, n. Feuch⸗ 
tigkeit, Schwammigkeit) Heilk. Balg: oder 
Breigefchwulit, dei. der Mugentieder. 

Plafond, m. franz. (ipr. plaföng; entit. 
aus plat fond, d. i. platter Boden) die Zim: 
mer: oder Gypsdecke, Felderdecke, das Ober: 
getäfel; ein Deckenſtück, Deckengemälde; 
plafonniren (franz. plafonner), die Dede 
eines Zimmers befleivden. 

pläga, f. lat. ein Schlag, Hieb, Stoß; 
Heilk. eine Geſchwulſt durch Schlag, Fall ıc., 
Benle, Brauche. 

Plagiarius, Plagiat ꝛc., ſ. unter Pla« 
gium. 

Plagiedron oder Plagieder, n. gr. (von 

lägios, a, on, quer, ſchief) ein Querflach; 
Blagioköma , n, das Schiefmaul, Duer: 
mau! ; verfhiedene Mufchelarten. 

Plagium oder Plagiät, n. lat. Ripr. 
Menſchenraub, Menichendiebftabl; gem. un- 
eig. ein Schrift: Diebttabl, Gedanfenraub. die 
Ausfchreibung, Bücerplünderung (plagium 
litterarinm) : Blagiarius oder Blagiator, m. 
Ripr. ein Menfchenräuber, Seelenverfäufer; 
ein Bücherausfchreiber oder Abfchmierer, Ge: 
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danfendieb oder Gebanfenräuber, Schrift: 
dieb, Bücherplünderer; plagiariih, aus 
gefchrieben. 

Blagoftopium oder verk. Plagoſkop, n. 
grieh. (von plagos, lat. pläga, Geite, Ge⸗ 
gend) eig. ein Anzeiger der Himmelsgegend, 
ein Winpzeiger. 

Blaid, m. engl. (fpr. plädd; vom gaelis 
fhen plaide, Bettdecke, grobes Wollenzeug) 
ber Mantel der Bergfchotten von gewürfeltem 
Wollenzeuge; auch f. v.w. Plaiding, n. (pr. 
pläding) ein grobes, buntgewürfeltes Um— 
ſchlagetuch für Frauen. 

plaidiren, franz. (plaider; fpr. pläd—; 
von plaid = lat. placitum, f. d.; mittel. Tat. 
placitare, plaitare) rechten, (proceffiren), 
einen Rechtshandel führen, def. mündlich als 
Advocat vor Gericht verhandeln; gerichtlich 
wortführen, mundfechten ; Plaideur, m. (fpr. 
ptädöhr) der Sachführer, wortführende Sad: 
walter; PBlaidoyer, n. (fpr. plädoajth) eine 
Bertheidigungsreve, Standreve eines Advo⸗ 
caten vor Gericht; plaidoyiren, f. v. mw. 
plaidiren, 

Blaine, f. Pläne unter plan; Plain» 
pied, n. (ipr. plängpieh) das Grogefhoß 
eines Gebäudes. 

plaifant, franz. (ipr. pläfäng; von plaire 
— fat, placöre, gefallen) anmuthig, ange: 
nehm, ergöplich, Iuitig, drollig, ſcherzhaft, 
ſpaßhaft, lächerlich, feltfam; plaifantiren 
(franz. plaisanter), fcherzen, ſpaßen, einen 
zum Beiten haben, fchrauben, fpotten, auf: 
iehen; Plaifanterie, f. (ipr. pläfangt’rih) 

herz, Spaß, Beluftigung; plaisanterie 
a part (ipr. — appähr), Scherz bei Seite, in 
vollem Ernit; Blaifir, n. (ipr. pläſihr) Ber- 
gnügen, Wohlgefallen, Freude, Luft, Beluftis 
gung, Luſtbarkeit, Annehmlichfeit, Ergötzlich⸗ 
feit; mon plaisir (ipr. mong —), mein Ber: 
gnügen (Namen von Luftörtern); tel est 
notre plaisir (fpr. tel eh not'r —), das if 
unfer Bergnügen, fo beliebt oder gefällt es 
ung, in der Kanzleiſprache der altfranzdi. 
Regierung die herkömmliche Schlußformel der 
Berordnungen zc.; vgl. das deutiche: „hieran 
geſchieht unſer gnädigiter Wille“ (gewöhnlich 
mißverftanden als Ausdruck willkürlicher Ge— 
waltherrſchaft); plaiſirlich, franz.⸗deutſch, an⸗ 
genehm, luſtig. 

plan, lat. (plänus, a, um) eben, gleich, 
glatt, flah; uneig. allgemein verſtändlich, 
deutlich, faßlih; de plane, Ripr. fchlecht: 
bin, kurzweg, ohne Umftände; Plan, m., 
pl. Plane, tat. planum, n., au: Pläne, f. 
(franz. plxine), pl.—n, die Ebene, Fläche, 
ein ebener Platz, Flachland oder F achfelp, 
Blachfeld, Plattgefilde; Plan, uneig. ein 
Abriſs, Grumdriß, Ri eines Gebäudes; der 
Entwurf, das Vorhaben (pl. gew. Pläne); 
das Planum, insbei. der geebnete Platz zu 
einer Bauanlage, 3. B. einer Chauſſee: pla- 
num inclinätum, n. fat. eine Schiefflädhe, 
Senfe, ein Abhang; plan de site, m, franz. 


Planche 


(fpr. plang d’ Gihr’) der Sohlriſs, die Sohl⸗ 
oder Grundfläche; planconcan, ebenhohl, 
Hachhohl, daher: Planconcavglas, f. con: 
cap; planconver,, ebenrund, flach und ge: 
wölbt, daber: Planconverglas, f. conver; 
Blaniglobium oder Planiglöb, auch Plani- 
fphärium oder Planifphär, n. neulat. (vgl. 
Globus u. Sphäre) eine flache Kugelzeichnung, 
ein Rugelaufriß, eine Plattkugel, Erd» oder 
Himmelsfugelfarte, Weltkarte; Planimöter, 
n. lat.⸗griech. der Flächenmefler, ein Werkzeug 
jur Beftimmung des Flächenraums ebener Fi» 
guren, von melden geraden oder krummen 
Linien fie eingeichloffen fein mögen, erfunden 
von Ernft in Paris; Planimetrie, f. die 
Flähenmeßfunft, Flächenmeſſung; plani- 
metrifch, flaͤchenmaßig, flächenmeßkundlich; 
Planipennen, pl. neulat. Plattflügler, eine 
Anfecten-Gattung; Planiröftrum, n. neulat. 
ein Flach: oder Plattfchnabel; planiren, 
neufat. (franz. planer) ebnen, planen, glätten, 
gleich, ebem oder glatt machen; bei Buchb. 
feimen oder mit Leimwaſſer tränfen, Drud: 
papier durd ein mit Alaun gefottenes Leim- 
water (Planirmwaflfer) ziehen; Planir— 
hammer, m. ein Hammer der Gold» und 
Kupferfhmiede zum Glätten des Metalls; 
Blaneur, m. franz. (pr. -nöhr) ein Flächer, 
@bner (Polirer). 

Blanche, f. franz. (ipr. plangid’; vom 
fat. planca, deutih: Planfe, Brett) auch 
Rlanfche oder Plantfhe, eine Platte, Me: 
talltafel in der Münze; auch eim Kupferftich, 
eine Rupferplatte: Blanchette, f. (ipr. plang⸗ 
ſchett) ein Meßtiichchen, eine Meßtafel; auch 
eine Schnürleib:Schiene, ein Mieder-Stab 
oder Holz bei Schnürbrüften, Blankſcheit 
(melches aus plauchette entitanden it), aud 
Büsc genannt. 

planconcav, planconver, f. unter plan. 

Planet, m. grieh. (planätes, von planä- 
s'hai , umberirren), pl. Planeten, ein Lauf: 
oder Mandelftern, der, wie die Erde, an 
und für fi dunkel ift, fih um die Sonne von 
Abend nad Morgen bemegt, und von ihr Licht 
erhält, 3. B. Mercur, Benus ıc; bad 
Pianetenjahr, die Umlaufezeit eines Pla- 
neten um die Sonne; planktiſch oder plane» 
tarifch, herumirrend, umberfchweifend: Pla» 
netarium, n. neulat. ein Berzeichniß der 
Mandeliterne; auch ein Kumftaetriebe zur 
Darftelung ihrer Bewegung um die Sonne; 
Blanetoiden, pl. f. v. mw. Afteroiden, 
f.d.: Planetolabium, n. ein Wanbelftern- 
Meier, Werkzeug zur Beobachtung der Wan- 
delfterne. 

Plandte, f. ſpan. (p'an'ta) ein langes 
Meßgewand. 

Planeur, Planiglob, Planimetrie, pla— 
niren, Planiroſtrum ꝛc., ſ. unter plan. 

Planiten, pl. (vom lat. planus, flach) 
verfteinerte Meer: oder Seeohren, eine Schne- 
denverfteinerung. 

Planodie, f. griech. (planodia, von plänos, 
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ierend, irreführend, u. hodös, Meg) eim fal: 
fcher Weg, Irrweg. 

Vlanorbiten, p!. neulat, (von planus, a, 
um, flach, und orbis, Kreis, Scheibe) verftei: 
nerte Tellerſchnecken, Nabelfchnedten; Plano— 
fpiriten,, pl. (vom lat. spira, Windung) ver: 
ſteinerte Windel: oder Scheibenfchneden. 

Plantage, f. unter plantiren. 

Plantägo, f. lat. Wegerih, Wegebreit; 
PBlantagineen, pl. neulat. Wegerich: Arten, 
eine Pflanzenfamilie. 

planta pedis, f. (at. bie Kußfohle; plan⸗ 
tär (lat. plantäris, e), die Fußſohle betreffend ; 
plantigrdd, neular. auf den Fußſohlen 
gehend. 


plantiren, (at. (plantäre) pflanzen, feßen ; 
uneig. (franz. planter) Jemand irgendivo 
ſtehen, ſtecken ober ſitzen laſſen, ihn gleihfam 
hinpflanzen und verlaſſen oder im Stiche 
laſſen; Plantage, f., franz. m. (fpr. plans 
tähf&) und Plantation, f. Lat. (plantatio, 
das Pflanzen) die Pilanzung, Anpflanzung, 
bef. Kaffee», Zuder-, Baummollen:Pflanzuns 
gen ꝛc. der Europäer in Oft- und Wertindien, 
pl. Plantagen; Planteur, m. franz. (ipr. 
plangtöhr) ein Pflanzer, Anpflanzer, Anbauer, 
Anfiedler; dei. Baumpflanzer, Baumgärtner; 
Plantifüq, m. neulat. ein Pflanzenfauger. 

PBlanulit, m., pl. Blanuliten, neufat. 
verfteinerte Wendelſchnecken mit flacher, icheis 
benartiger Scale. 

planum :c., Blanum, f. unter plan. 

Blanurie, f. gr. (von plänos, umherirrend, 
und üron, Harn) Heilf. Harnabgang durch 
ungewöhnliche Wege. 

Plaque, f. franz. (ipr. plaP) die Platte, 
dag Blatt, Blech, 3. B. Zifferblatt, Stich: 
blatt ıc.: Plaquer, m. (ipr. plafib) ein 
dünner Blechleuchter; ein Wandleuchter mit 
Armen; plaquiren (franz. plaqner) oder 
plattiren, mit Blättchen belegen oder über: 
ziehen, dei. mit Gold- oder Silberblättchen 
vergolden oder verfilbern; plaquirre oder 
plattirte Arbeit, mit Gilberblättchen be— 
fegte, überfilderte Arbeit. 

Plasma, n. griech. (von plässein, bilden) 
das Gebilde, Bildwerf; Naturbeſchr. der 
Smaragdprafer,, eine grüne Mbänderung des 
Ehalcedon; Pläftif oder plaſtiſche Kunſt, f. 
die Bildnerei, Bildekunſt; Bildformerfumft in 
Gyps, Thon, Wachs ꝛc.; im meiteften Sinne 
überh. f. örperlich bildende Runft, aud die 
Bildhauerei (Sculptur) und Bildgießerei 
umfaffend; plaftifch (grieh. p!nstikös, Tat. 
plas'ieus, a, um), förperlich bildend, geſtal⸗ 
tend, formend ; fchöpferifh; plaſtiſche 
enmphe, Heiff. Bilditoff, eine in Folge von 
Entzündungen oder audh in Wunden aus- 
ſchwitzende Flüffigfeit. welche gerinnt und or⸗ 
ganifche Form annimmt; Plaſticität, ſ. neu- 
fat. Bilbſamkeit; Plaſticismus, m. ber 
Bildetrieb; Plaitogrdph, m. gr. ein Schrift⸗ 
verfälfcher; Plaftographie, f. verfälfchte, 
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nachgeahmte Schrift; Schriftverfälfchung ; 
Plaftolög, m. ein Lügner. 

Plaſtron, n. franz. (ipr. —öng) ein Bruft: 
harniſch, Bruſtſtück der Fechtmeifter ; aud) das 
Stichblatt. 

Plata, f. ſpan. Silber, bei Münzen im 
Gegenfas von Bellon (Kupfer) gebraudt. 

Platänus oder Platanenbaum, m., aud) 
Blatäne, f. (lat. platänus, gr. plätänos, f., 
von platys, breit; wegen der Breite feiner 
Blätter oder der Ausbreitung feiner Zmeige) 
der ausländifche Ahorn oder Masholder. 

Blat de Menage, f. Platmenage. 

late, f. (engl. plate, Platte, Boden) eine 
Sandflähe, Anhäufung von Sand und 
Steinen vor Häfen und Flußmündungen. 

Plata, f. (vom griedh. platys, platäia, 
platy, pfatt, breit) Heilf, der breite Band: 
wurm. 

Plateau, n, franz. Epr. —töh; von plat 
— platt) ein Wagebrett; Tifchauffag, eine 
Aufjabplatte; auch eine Gebirgsebene, Hoch: 
ebene; Blatebande, f. (ipr. plat’bangd’) das 
Saumbeet, ſchmale Einfaffungsbeer um ein 
Gartenftüd; vgl. Rabatte; aud das Thür: 
ober Feniterfutter; eiferne Schienen zur Unter» 
ftügung gewölbter Feniterfturge; Plateforme, 
f. (ipr. plarförm’) ein flaches Hausdach, 
Söller; bei Uhrm. die Theilfcheibe, zur Ab— 
tbeitung der Räder; Krbauf. die Bettung, 
Stüdbettung, das Stüdgeräit; eine Berg: 
ebene, Hochebene; in Gärten, Spaziergängen 
:c. ein fünitlich erhöbeter und geebneter Plas, 
von wo man der Ausficht genießt, vgl. Ter— 
raffe; Platfond, ſ. Plafond. 

Platiddmusd, m. griedh. (plateiasmös, von 
plateiäzein, breit ausiprechen) das fehlerhafte 
Breitfprechen, die breite Ausſprache megen 
Sungenfeblers. 

Platilles, pl. franz. (ipr. platilj’; fpan. 
platillas) verſchiedene Arten feiner fchlef. und 
böhm., auch franz. u. engl. Leinwand. 

Plaͤtina, f. ipan. (von plata, Silber) oder 
Platin, n. Halbfilber, Kleinfilber, Schwer: 
filber, Weißgold, das ihmerfte, erit feit 
1750 in Europa befannte edle Metall von 
Bläufihmeißer Farbe :c.; Platin-Amalgama, 
n. PBlatinquedfilber, eine Verbindung von 
Platina und Queckſilber, mittelit deren man 
platiniren, d. i. mit Blatin überziehen, fann. 

Platine, f. franz. ein Metall: Plättchen 
oder Blech; eine Rohriciene. 

platiren, f. v. w. plaquiren. 

PBlatitüde, f. franz. (von plat, platt) die 
Plattheit, Gemeinbeit, ein niedriger, gemei- 
ner, platter Ausdruck. 

Platmenage, f.. eig. Plat de Menage, 
franz. (ipr. pla d’ m’näbfeh’; von le plat, die 
Schüſſel, Tafen ein Tifhauffag, Tafelaufſatz, 
Tiſchbedarf, Geſtell mit allerlei Gefäßen für 
Zuder, Pfeffer, DI, Eſſig ꝛc. (in Frankreich 
nicht üblich, fondern in demfelden Sinne: sur- 
tout), 

Blatonifer, m. Schüler des berühmten 


PBlaftron 


Plectrum 


griech. Philofophen Platon (geit. 318 v. Ehr.) 
u. Anhänger feiner Lehre; platonifh, den 
Platon betreffend, von ihm berrührend, 
feiner philofophiichen Lehre gemäß; plato- 
niſche Liebe, eine überfinnliche, bloß geiitige, 
von aller Sinnlichkeit freie Liebe; plato- 
nifhe Republif, das Mufter einer voll- 
fommenen Gtaatsverfaffung, wie es Platon 
entwarf; platonifiren, bem Platon folgen; 
geiftig lieben oder liebeln; Platonidmus, m. 
Platon’s Lehrgebäude und die Anhänglichfeit 
an dasfelbe; insbei. das Streben der Kirdyen- 
väter, die platoniſche Weisheit mit der dhrift- 
lihen Lehre in Verbindung zu bringen. 

Platta, f. ein alter ſchwediſcher Kupfer: 
thaler, 14 Zuß lang, 1 Fuß breit und ; ZoU 
did 


plattiren, f. plaquiren, 

Platürus, m. griedh. (von platys, platt, 
breit, u. ürd, Schwanz) Plattfchwanz, Breit: 
fhwanz, eine Sclangengattung; Platyce» 
phalus, m. Breitfopf, Schaufelkopf, eine Art 
Fiſche; Platykriniten, pl. eine Gattung der 
Enfriniten, ſ. d.; Platypüs, m. PBlatifus, 
eine Gattung Borfenfäfer; aub das Schna— 
belthier; Platyrrhynchus, m. Plattjchnabel, 
eine Gattung Gingvögel; Platyfpermen, pl. 
d. i. Plattfamige, eine Gattung Dolden- 
gewächſe; Platydma, n. eine breite Kläche. 

Plab-Gommandant, ſ. Eommandant; 
Blag- Major, ſ. Major. 

plaudite! fat. (von plaudere, klatſchen) 
Hafchet, gebt Beifall! Hei. das Ende eines 
CS chaufpiels bezeihnend; plaufibel (lat. plau- 
sibilis, e), eig. beflatichenswerth; beifalls— 
würdig, annehmlich, glaubwürdig, fcheinbar, 
wahrfcheinlih; Plaufibilität, f. neulat. die 
Beifallewürbigfeit, Scheinbarfeit, Glaub: 
würdigfeit; Plaufus, m. lat. das Beifall: 
klatſchen, der Beifall. 

Plea, n. engl. (ipr. plih) ein NMechteftreit ; 
insbei. die Ginrede oder Antwort des Ber: 
Hlagten; Pleading, n. (ſpr. plibding; von 
plead = franz. plaider, ſ. pfaidiren) die Füh⸗ 
rung eines Rechtsſtreits; pl. Pleadings, 
Nechtsverhandlungen, Streitfchriiten ıc. 

Plebs, f. lat. (®. plebis) gemeines Bolt, 
Pöbel; Plebanus, m. mitt, lat. ein Leute— 
priefter, kathol. Geiftliher einer Stadtkirche; 
Plebejer, m. (lat. plebejus, pl. plebeji) ein 
Bürger oder Bürgerlicher im alten Rom, der 
nicht zu dem Stande der Senatoren und Ritter 
gehörte, entg. Patricier; ber gemeine Mann, 
verächtl. f. Bürgerliche, entg. dem Adel; 
plebejiih, unablig; gemein, pöbelhaft, pö— 
belartig; plebejifhe oder plebeje Ge— 
finnungen, Gitten :c., gemeine oder 
niedrige Gefinnungen ꝛc.; Plebiſcitum, n. 
ein Bolfsbejchluß, Bolfsichluß; Verordnung 
des Bürgerftandes bei den alten Römern; 
Plebofratie, f. lat.griech. Pöbelberrfchaft 
(r. Ochlofratie). 

PBlectrum, n. lat., oder Pleftron, n. ar. 
(plöktron, von plässein, ſchlagen) der Griffel 


Plegorrhiza 


oder Kiel von Elfenbein, Holz oder Metall, 
momit die Alten die Saiten der Either fchlugen 
oder berührten; Plectränthus od. Plektran⸗ 
thos, n. die Harfenblume, ein Ziergewächs 
vom Eap. 

Plegorrhiza, f. griech. (von plöge, Schlag, 
Wunde) Wundwurzel. 

PBleinpouvoir, f. Plenipotenz unter 

lenns, 

Plejäden, pl. gried. (Pleiädes, von plein, 
ſchiffen, weil die Schifffahrt mit dem Aufgange 
diefes Geſtirns anhob, mit defien Untergange 
aufhörte) das Giebengeftirn, die Gluckhenne, 
ein Geftirn im Sternbilde des Stiers; nad 
der Fabel. die von Zeus unter die Sterne ver- 
ſetzten 7 ſchönen Töchter des Atlas und der 
Plejöne. 

Plektopoͤde, m. griech. (von plektös, ge; 
flochten, u. püs, ©. podös, Fuß) Blechtfüßler 
mit verflochtenen Füßen oder verwachſenen Hin⸗ 
terfioffen; Plektoptira, pl. Blechtflügler mit 
vereinigten Flügeln oder Bauchfloſſen. 

Blektranthos, Plektron, j. Plectrum.‘ 

Plemmpyrie, f. griech. (plmmyris oder 
plömmyria) bie Fluth, das Überfließen‘; Heilf. 
die Bollfaftigteit, der Saft:lIberfluß; plem⸗ 
mörifh, vollfaftig, von BVollfaftigfeit her: 
rührend. 

plenus, a, um, [at. voll; Plenum, n. die 
Gefammtheit, vollzählige Verſammlung; im 
pleno, in voller Berfammlung, vollzählig; 
plena potestas, j. v. m. Plenipotenz, 
f. u.; plena proprittas, ſ. Proprierät; 
plenum dominium, j. Dominium unter 
dominus; plenus venter non studet liben- 
ter, Sprichw. ein voller Bauch ſtudirt nicht 

ern, oder mit vollem Magen iſt ſchwer 
ernen; pleno choro, Tonk. mit vollem Chor, 
mit allen Stimmen; pleno jure, mit vollem 
Rechte; plenarie, neulat. völlig, gänzlich; 
plenarie reftituiren, völlig eritatten; 
Blenär-Eongref, m. od. Plenar-Berfamm- 
Tung, f. voller Berein, vollftändige od. voll: 
zählige Berfammlung; plenarla fides, f. 
völliger, rechtgültiger Glauben; PBlenarium, 
n. ein buchförmiges Reliquien Behältniß ; 
Blenilunium, n. lat. der Vollmond; Pleni- 
pötenz, f. neufat. und plena potestas, f. 
lat., oder Pleinpouvoit, n. franz. plein 
pouveir (ipr. plängpumoähr), die Vollmacht, 
völlige oder unbefchränfte Gewalt, Vollge- 
walt, freie Hand zur Ausrichtung eines Ge⸗ 
ihäfts; auch ein Machtbrief oder Vollmacht⸗ 
fchreiben; Plenipotentiariu®, neulat., oder 
Blenipotentiär, m. (franz. plenipotentiaire) 
ein Bevollmächtigter, bevollmächtigter Ge: 
fandter; plenifiren, barb. lat. vollſtändig 
verfammeln, zufammenbernfen: Pleniſt, m., 
pl. Bleniften, Anhänger der Lehre, daß es 
in der Matur feinen leeren Raum giebt. 

Pleonddmus, m. gr. (pleonasmös, überh. 
überfluſs, übermaß, von pleonärein, über: 
Müffig fein) Redek. der Wortüberfiuß, über: 
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flüffige oder überladene Ausdruck, die Über: 
fülle, Anhäufung gleihbedeutender Worte; 
Heitk. zu Harfe Ausbildung oder lberzählig: 
feit eines Körpertheils; pleonaftifh, über: 
Hüffig, überfüllt von gleihbedeutenden Aus- 
drüden ; Pleonäſt, m. Braunfhörl, [hwarzer 
Spinell, Eifenfpinell, eine Abänderung des 
Spinell. 

PBleonerie, f. gr. (pleonexia, von pleon, 
mehr, u. echein, haben) Habſucht, Gewinn- 
fucht, Unerſättlichkeit; Pleonekten, pl. Hab: 
füchhtige, Begehrlihe, Gigennügige; pleo— 
nettiih, habfüchtig. 

PBleorama, n. gried. (von plein, ſchiffen, 
und höräma, Schau, Bild) ein Schifffahrt: 
bild, Ufergemälde, welches an dem Beichauer 
fich vorüberbewegt, während er in einem ſchau—⸗ 
Feinden Fahrzeuge an den dargeftellten Gegen» 
ftänden vorbeizuſchiffen fcheint. 

PBleröma, n. gr. (von plerün, füllen, plö- 
rẽs, vol) eig. Fülle, Anfüllung ; das Licht: 
meer, nad) der Lehre der Gnoitifer die Woh— 
nung Gottes, des Urquells alles Guten; Ple— 
röfid oder Pleröfe, f. Heilk. die Füllung, 
das Wiederzunehmen, Wiedererftarfen eines 
Geneſenden; Plerotifa, pl. anfüllende aus: 
ftopfende Heilmittel, vgl. Sarfotifa. 

Plethi, ſ. Krethi. 

Plethomerĩe, f. griech. (von plẽthos, n. 
Fülle, Menge, u. meros, n, Theil) Heilf. die 
flberzahl der Theile des Körpers, 3. B. ichs 
Singer; Plethöra, f. (gried). plötlhörd, von 
pläthein, ſich füllen) die Fülle, Anfüllung; 
Heilk. die Saftfülle, Vollblütigfeit, der liber: 
Auß an Blut und Feuchtigkeiten; plethöriſch, 
vollblütig, übervoll an Gäften. 

Pletka, f. ruf. (geipr. pliotka; Verkl. von 
pletj, Peitihe von zufammengeflodhtenen Rie⸗ 
men) eine kleine, vorn geſpaltene Peitſche zu 
Züdtigungen in Rußland. 

Pleumddes, m. gried. (von pleiimon = 
pneumön, Lunge) Heilf. ein Lungenfüchtiger ; 
pleumodifh, lungenfüchtig; Pleumonie, f. 
v. w. Pneumonie. 

Pleura, f. griech. (pleurä) das Bruft- od. 
Rippenfell; Pleuralgie, f. Heilk. der Sei: 
tenfchmers, Schmerz unter ben Rippen; 
Pleuritis, grieh. oder Pleurejie, franz. (fpr. 
plöreiih), f. die Bruftfell-Entzündung; Sei: 
tenftechen, entzündlicher Seitenftich ; pleuri- 
tifh, an Bruftfellentzündung leidend, oder 
davon herrührend; Pleurodynie, f. Außer: 
licher Bruſtſchmerz, mmechtes Seitenitechen: 
Pleuropneumonie, f. die Entzündung bes 
Rippenfells und der Lunge; Pleuropyeſis, f. 
Bruftfell:Bereiterung; Bleurorrhde, f. An: 
famminng einer Klüffiafeit in den Bruftfell- 


fäden; Bleurorthopnde, f. (vgl. Orthopnöe) 


Schwerathmen wegen Brufifellübels; Seiten: 
ftechen, welches durch das Athmen in aufredhter 
Stellung erleichtert wird; Pleurofpdsmus, 
m. der Bruftfellframpf, Seitenbruftframpf, 
Seitenframpf: Pleuroftöfid, f. (von Oſtoſis, 
f. d.) Berfnöchernng des Brufifelles ; Pleu⸗ 
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—— oder PBleurotönus, m. der Sei: 
tenftarrframpf, wobei der Körper nad) eine 
Seite hinüber gefrümmt ift. : 
Bleureufe, frz. (fpr. plöröhf’ ; von pleurer 
— fat, ploräre, weinen), pl. Pleureufen, 
Trauerbefag, Trauerauffchläge, Trauerfüume, 
Trauerbinden; fchwarzer Trauerrand am Pas 


pier. 

Bleuritid ꝛc. — Pleurstonus, j. unter 
Pleura. 

Blereobläften, pl. gr. Botan. Einfchnitt: 
feimer, Pflanzen mit doppelten Samen= 
lappen. 

Plerus, m. fat. (von plectöre, flechten) 
das Geflecht; insbeſ. Heilk. ein Geflecht oder 
Gewebe von Gefäßen u. von Nerven; plexus 
soläris, m. das Sonnengeflecht, das Gewebe 
der Gangliennerven (vgl. Ganglion) im Mit- 
telbauch oder in der Magengegend; pleriförm, 
neulat, geflechtartig. 

Bli, m. franz. die Kalte; der Bug, das 
Belenf; die Gewohnheit, Wendung, Bieg- 
ſamkeit, Gewandtheit, Gefchmeidigfeit in der 
Art ſich zu benehmen, leichter Anftand, ge: 
fällige äußere Haltung; pliiren (franz. plier, 
vom lat. plicäre), falten, in Falten legen; 
biegen oder beugen, bei. von Karten; Krk. 
wanfen, weichen, fich zurückziehen; Reit, ein 
Pferd gewoͤhnen, ſich leicht rechts und links 
zu wenden; Plioir, n. Epr. plidaͤhr) das 
Balzbein, der Briefitreicher. 

Plica oder Plike, f. neulat. (plica polo- 
nica; franz. plique) die polnifche Flechte, 
Mohrenfledhte, ver Weichfelgopf oder Juden: 
zopf, eine in Polen nit ungewöhnliche, von 
unreinen Gäften berrührende Haarkrankheit; 
PBlicaria, f. der gemeine Bärlapp, als vers 
meintliches Heilmittel gegen den Weichielzopf. 

plicäbel, neulat. (vom lat. plicäre, falten) 
biegfam, gelenf, gewandt; Plicatüla, f. die 
Kaltenmufchel; Plicatür, f, (lat. plicatüra) 
das Falten; die Ginbiegung, Falte. 

pliiren, f. unter Pli. 

Plinth, m. oder Plinthe, f. (griech. plin- 
thos, f. eig. Ziegel) Bauf. die Tafel, Säu: 
len» oder Unterplatte, Außunterlage, das 
Aufigefims bei Säulen und Standbildern, 

Plioir, ſ. unter PLi. 

Ploce oder Ploke, f. griech. (ploke&. von 
plekein, fledyten ; eig. das Geflecht) verwickelte 
ober verſtrickte Rede; die redneriſche Wieder⸗ 
holung eines Wortes in verſchiedenem Sinne. 

Plomb, n. franz. (ipr. plong; vom lat. 
plumbum) das Blei, Bleigewicht ıc.; & 
plomb, nad dem Blei oder Senkblei, fent- 
recht, lothrecht: Blomb, n. od. gem. Blombe, 
f. das Bleizeichen, Bleifiegel; plombiren 
(franz. plomber), mit Blei ſtempeln, verfie- 
geln, mit dem Bleifiegel verfeben, ein bleier- 
nes Zeichen anhängen; verbleien oder aus— 
bleien, mit Blei ausfüllen oder vollgießen 
(hohle Zähne) ; Plombage, f.r.n. (ipr. plong⸗ 
bahfh’) das Berbleien, die Bleiſiegelung; 


plus 


daher: das Plombage-Amt ıc.; Plomberie,f. 
die Bleigiegerei, Bleiarbeit; die Bleifiegelung. 

plongiren, franz. (plouger, ſpr. plongf&—) 
tauchen, untertaucdhen, verfenfen; Krk. die 
Mündung der Kanone fenfen, unterwärte 
fhießen; Plongir-Shuß, ein Genf: oder 
Teufihuß; Plongir-Bad, ein Sturzbad; 
Plongee, f. (ipr. plongfheh’) Krk. die Ab- 
dachung der Bruftwehr, Teufe; Blongeur, m. 
(fpr. plongf&öhr) ein Taucher. 

ploräbel, Lat. (plorabilis, e, von ploräre, 
lagen, weinen) beflagenswerth , beweinene: 
werth, klaͤglich. 

Plotnik, m. ruf, ein Floß- oder Schiffe; 
führer, Schiffemann. 

loton, f. Peloton. 

lotu®, m. gr. (plötös, ſchiffend, ſchwim⸗ 
mend) der Schwimmer, Schlangenvogel, eine 
Art Eumpfvögel, 

ployiren, franz. (ployer; fpr. plöaj—; vgl. 
plüren) beugen, ſchichten, zufammenlegen; 
Bloyement, n. (fpr. plöaj’mäng) die Schichte, 
Schichtung, Iufammenlegung. 

Blüche, f. PLüfd. 

Plümage, f. unter Plüme, 

Plumbum, n. lat. das Blei; Bleiflegel; 
plumbum album, bei den alten Römern ij. 
Binn ; pl. fulıninans, Rnallblei ; pl. ustum, 
gebranntes Blei; plumbägo, f. Reiöblei, 
j. v. mw. Graphit; au eine Pflanzengat- 
tung aus der Familie der Plumbaginten, p!.: 
Plumbagin, n. ein aus dem abgedampften 
Auszug der Wurzel von plumbago europaea 
darzuftellender Stoff; Plumbäta, f. neulat. 
ein mit Blei befchmwerter Wurfpfeil, eine 
mit Blei verfehene Martergeigel: Plumba- 
tion oder Plumbatür, f. die Verbleiung, 
f. v. w. franz. Plombage. 

Plüme, f. franz. (ipr. plühm’; — lat. 
pluma) Feder ; def. Schmudfeder,; Plümeau, 
n. (ipr. plümöh) eine Federdecke, ein leichtes 
Beberfifien zum Zudeden; Plümet, n. (ipr. 
— meh) die Hutfeder; der Federhut; Plümage, 
f. r. n. (ipr. —maͤhſch)) das Gefieder; der 
Federbuſch, Federſchmuck, das Federwerk auf 
Hüten und Helmen; Plümagekohl, franzöf. 
bunter Kohl; Plumerie, f. neufat. (plumeria) 
eine hohe, fchöne Treibhauepflanze aus Werft: 
Indien mit großen, rothen oder weißen wohl: 
riehenden Blumen; plumiren, fat. (plumäre) 
befiedern, mit Federn bebeden od. ſchmücken; 
ylumds (lat. plumösus, a, um), befledert, 
mit Federn oder feberartigen Haaren befegt 
(von Pflanzen). 

Plumpudding, m. engl. (ipr. plömm- ; 
von plum, Pflaume, Roine) ein Pudding 
(4. d.) mit Pflaumen od. Rofinen, ein großer 
Rofinenkloß. 

Plurälis ꝛc., f. unter plus. 

Bluran, n. (?) ein von Dfann im urali- 
ſchen Platin entdecktes Metall 

plus (©, pluris), (at. mehr; Pius, n, ein 
Mehr, Tibriges, Überfchuß, Mehrbetrag: 
plus minus, mehr oder weniger, ungefähr 


Plüſch 


fo viel; plus offerenti, dem Mehr: oder 
Meiübietenden ; Plusmacher, m. latdeutſch 
ein Mehrmacher, Bergrößerer von Ginfünf: 
ten, @eldfchneider; Plusmacherei, die über: 
triebene Bermehrung der Staatseinfünfte 
zum Nachtheile der Unterthanen, Geldſchnei⸗ 
berei; Plusquamperfectum, n. (d. i. eig. 
mehr als vollende:!) Sprachl. bie vollendete 
Bergangenheit, oder genauer die Zeitform (das 
Tempus) der vollendeten Handlung in der 
Bergangenbeit, 3. B. ich hatte geichrieben; 
Bluralis, lat. (plurälis numerus) od, Plus 
ral, m. Spracht. die Mehrheit, Mehrzahl 
oder mehrfache Zahl (vergl. Singular); 
Pluralismus, m. neulat, der Gemeinfinn, 
Gemeingeiit; Pluraliſten, pl. Inhaber meh: 
rer Pfründen; Pluralität, f. (pluralitas 
volörum) die Mehrheit, Stimmenmehrheit, 
die meiften Stimmen; pluraliter, (at. in der 
Mehrzahl; plurima vota valent, j. unter 
Botum. 

PBlüfh, m. (engl. plush, franz. peluche, 
ital. peluceio) Wollen: Sammt, Halbfammt, 

Pluto, m. (at. oder Pluton, griech. Fabel. 
der Höllengott, Bott oder König der Unter: 
welt, des Todten: oder Schattenreiche, bei 
den Grichen auch Hades, Bruder des Jupi— 
ter und Meptun, und Gemahl der Profer« 
pina. Außer den Parzen und Zurien 
gehörten zu feinem Hofitaat die drei Höllen- 
rihter: Minos, Ääcus und Rhadamän- 
thus, die das Schidial der in der Unterwelt 
anfommenden, vom Fährmann Charon hin— 
übergeführten Schatten entſchieden. Am Ein— 
gange des Schattenreiches (Tartärus), vor 
Pluro’s Palafte lag der Cerberus, ein 
dreiföpfiger Hund, um die Rückkehr in die 
Oberwelt zu vermehren; Plutonium, n, neus 
lat. Raturf. f.v. w. Barium, 

Plutos oder Plutus, m. gr. (plütos, der 
Reichthum) Fabel. der Gott des Reichthums. 

Bluviäle oder Plupviäl, n. neulat. (von 
plusin, Regen, pluviälis, e, den Regen be- 
treffend) ein MRegenmantel: ein mantelähn- 
liches, vorn offenes Prieftergewand, beim 
karbolifhen Nahmittagsgottesdienit u. einigen 
andern feierlihden Berridhtungen außer der 
Mefie getragen; Pluviométer, n. Lat.-griedh, 
der Regenmefler, eine Vorrichtung, um der. 
gefallenen Regen zu meſſen; pluvids (fat. 
pluviösus, a, um), regnicht, regneriih: Plü: 
viöſe, m. franz. ber Regenmonat, der Ste 
Monat im neuen Kalender der ehemal. franzöſ. 
Republif, vom 20. Januar bis 18, Kebruar; 
Pluvius, m. Lat. der Regner, Regengeber, 
ein Beinamen des Jupiter, 

Bnötima, n. grieh._(von pnäin, hauchen, 
arhmen) der Hauch, Athem ; Wind, die Luft; 
der Lebensgeiſt, bie Seele; auch der heilige 
Seit; Pneumatias oder Pneumatödes, m. 
ein Rurzatbmiger, Gngbrüftiger; Pneuma— 
fiei, f. Montaniften unter mans; Pneu: 
maͤtik od. Pnevmatik, f. die Luftbewegungs- 
Lehre oder Lehre von dem Gewichte, dem Drud 


Bueumometer 681 


und der Bewegung der Luft⸗ oder Gasarten; 
die Geiiterlehre, Geifterfunde, auh Pneu: 
matologie, f.; pneumatifh, dazu gehörig, 
Iuftig, geiftig; au: das Athmen betreffend ; 
pneumatifhe Majhine, die Auftpumpe; 
pneumatiihe Gecte oder Schule, Ärzte 
im Alterthum, welche alle Lebenserfcheinungen 
aus einer den Körper durddringenden Luft 
erflärten; Pneumatismus, m, f.v. mw. Spi⸗ 
ritualismus, f. d.; Pneumatoccle, f. 
Heilk. ein Luft: oder Windbruch; Prneumato: 
chemie, f. die chemifche Bearbeitung ber 
Gasarten; Pneumatohord, n. die Wind: 
harfe; pneumatodes oder pneumatodifch, 
aufgeblafen, aufgeblaͤht; auch: engbrüftig, 
feihend ; Pneumatomäch, m. ein Beftreiter 
der Perfünlichkeit und Gottheit des heil. 
Geiſtes; Pneumatomadie, f. defien Lehr: 
meinung; auch Geiſteeleugnung, Berleugnung 
des Geiſtigen im Menfchen; Pneumatom; 
phäalus, m. oder Bnneumatomphalocele, f. 
der Nabelwindbruch; Prneumatopericardium, 
n, Luftanſammlung im Herzbeutel; Pneuma— 
tophobie, f. die Geiſterfurcht, Geiſterſcheu; 
Pneumatorrhahis, f. Luftanfammlung in 
der Rückgratshöhle; Pneumatöſis, f. Auf: 
blähung des Unterleibes, Blähung; Wind: 
geſchwulſt; Pneumatothörar, f. die Luft: 
bruft, das Eingedrungenfein der Luft in den 
Bruftfaften, 

Pneumometer, n. grieh. (von pneümön, 
Lunge) der Lungenmeſſer, ein von Kentifh 
erfundenes und von HimLn verbefiertes Werk⸗ 
zeug, die Räumigfeit (Eapacität) der Lungen 
für Luft im gefunden umd franfen Zuftande zu 
beftimmen; Pnreumometrie, f. die Pungen- 
meflung (binfichtlich der Größe des Luftraums) ; 
Pneumonalgie, f. Pungenfchmerz; Pneu: 
monemphräris, f. Lungenverflopfung:; Pneu: 
monie, f. eine Sungenfranfheit, bef. ſ. v. w. 
Pneumonitis, f. Lungenentzündung; pneu— 
mönifch, bie Lunge betreffend; pneumonifche 
Mittel oder Pneumonika, p!. Lungenmittel, 
Lungenarzneien; Pneumonocele , f. Pungen: 
bruch: pneumonoaditrifich, die Lungen und 
ben Magen betreffend ; Bneumonograpbie, f. 
die Lungenbeſchreibung; Pneumonolithiäſis, 
f, die Bildung von Lungenſteinen, Pungen: 
einfranfheit; Prneumeonoloaie, f. die Lehre 
von den Lungen: Bneumonomalacie, f. Pun: 
generweichung:; Brneumonomantie, f. Meis: 
fagung aus ben Rungen ; Lungenprobe; Pneu⸗ 
monometer, n. f.v. mw. Pneumometer, 
ſ. 0.; Pneumonoparalijſis, f. die Pımarn- 
lähmung; Bnneumonopathie, f. Lungenkrank⸗ 
heit: pneumonopathiich, an Rungenfranfheit 
leivend, Iungenfranf; Bnneumonophthiii? od. 
Pneumonophthod, f. die Rungenfucht, Lun— 
aenihwindfuht; Pneumonopleuritis, 1. 
Bruftfell: und Lungenentzündung: Pneumo— 
norrhagie, f. Lungenblutfſlus; Pneumonor⸗ 
thöe, f. Blutfpeien; Bneumonofeirrhus, m. 
Lungenverhärtung; Pneumonoſpaäsmus, m. 
Pungenframpf. 
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Pnigalion, n. gr. (von pnigein, erftiden) 
Heilf, der Alp, das Alpprüden; Pnigmus, 
m, (griech. pnigmös) das Stiden, Erſticken; 
Pnigma, n. der Stifluß. 

Pnyr, f. grieh. der Platz zu Volkover⸗ 
fammlungen im alten Athen ; aud bie Volks— 
verfammlung dafelbft. 

Poaciten, pl. gr. (von pôa. Gras, Kraut) 
Verfteinerungen oder Abdrücke grasartiger 
Pflanzen. 

PRocal, m., pl. —e (franz. bocal, ital. 
boccale, mwahrfd. von bocca, Mund), der 
Becher, Kelch, das Deckelglas, ehemals der 
Humpen. 

Poche, f. franz. (fpr. poſch'; mitt. Tat. 
punga, puncha, pochia; angelf. pocha, 
pocca ze.) die Tafche, der Sad; pl. Boden 
(fpr. poihen), Taſchen, Rockſäcke; dietion- 
naire de poche, engl. pocket-dictionary 
(ipr. pödir didihönäri), ein Tafıhen-Mörter: 
buch; Pochette, f. (ipr. -Iherr) eine Fleine 
Tafche für Frauen. 

pochissimo, f. unter poco. 

Pöcile oder Pökile, nämf. Stoa, f. gr. 
(poikil®, von poikilos, bunt) die bunte Halle, 
eine berühmte Säulenhalle im alten Athen mit 
Wandgemälden von Polngnotos. 

Pocillätor, m. ſpätlat. (von pocillum, 
Berft. von poculum, f. d.) der Mundſchenk. 

pocket -dictionary, n. engl. f. unter 
Poche. 

poco, ital. (— lat. paucum) Tonk. wenig, 
etwas; a poco a poco, nach und nach, all: 
mäblih; un poco, ein wenig; un poco 
allegro oder poco allegro, ein wenig ge: 
fhwind, etwas munter; p. forte, etwas 
ftarf; p. lento, etwas langfam, nicht zu 
langfam; p. piäno, etwas ſchwach; poco 
piü und poco meno, etwas mehr und etwas 
weniger; ein geringes Mehr und Meniger; 
poco presto, etwas raſch; pochissimo (ſpr. 
pofi—), fehr wenig. 

Pocülum, u. pl. pocüla, fat. der Becher ; 
Tranf oder Trunf; inter pocüla, bei den 
Behern, beim Trinfen oder Zehen; pocü- 
lum hilaritätis, n. der Heitertranf, Fröhlich— 
feits: ober Luſttrunk; poculum vomitorium, 
ein Brech: oder Speibecher von Epiefglanz ; 
poculiren, neular. bechern, zechen, fanfen. 

Bodäara, eig. f. gew. n. griech. (von püs, 
podös, Fuß) die Fußgicht, alıd. Rußfucht, 
das Zipperlein; podaͤgriſch oder podagrös 
(lat. poadagrieus und podagrösus, a. um), 
fußgichtifch , mit der Fußgicht behaftet: Po— 
dagricus oder Podagriſt, m. ein Fußgicht— 
franfer, mit der Rufaicht Behafteter,; Po- 
dalgie, f. griedh. nervöſer Fußſohlenſchmerz; 
aud f. v. mw. Podagra: Podarthritis, T. 
ſ. v. m. Podaara:s MWodarthrocäce, f. 
Heilk. Rußaelenf-Entzündung; Podari, neu: 
griech. ein Fuß, Schuh, 

Poderbrood oder Poierbrood, n. hol. eine 
Sorte Auder, welche die Mitte zwiſchen Metis 
und Raffıinade hält. 


Poifie 


Modeftä, auch Podeftät, m. ital. (von 
podestä, f,. — lat. potestas, Gewalt) ein 
Gewalthaber: Amtmann, Landvogt; Stadt: 
richter oder Bürgermeifter in Italien. 

Podetium, n. neulat. (?) Pflanz. ber Frucht⸗ 
ftiel der Raubmoofe. 

PBoder, m. lat. der Hintere, After, das 
Geſaß, der Steif. 

Podium, n. lat. (vom griech. püs, podös, 
Fuß) eig. ein Tritt, eine Erhöhung; ber 
vorderfte Theil der Schaubühne, der durch 
den Vorhang abgeichnitten wird. 

PBodolatrie, f. gr. (von püs, podös, der 
Fuß) die Fußverehrung, der Fußgötzendienſt; 
Bodologie, f. die Lehre von den Füßen; 
Podometer, m. ein Fußmeſſer, Schrittzähler, 
Wegmeſſer; aud ein Hufmeſſer; Podonipten, 
pl. (von niptein, waſchen) Fußwaſcher, ſchwär⸗ 
merifche Wiedertäufer im 16ten Jahrhundert; 
Podophthaͤlmos, m. eig. ein Fußauge, Be— 
nennung einer Krebsart; Podophyllon, n. 
Fußblatt, Entenfuß, eine Pflanze; Podo— 
ptera, pl. Außflügler, Schwimmer, plattfükige 
Shmwinnmvögel; Ppodopteriih, flügelfüßig; 
Podorrheiima,n. Heilf. Fluß im Fuße, ge: 
linder Grad der Fußgicht; Bodofpermium, n. 
Botan. der aus der Keimgrube hervorgehenbe 
Keimgang; Podozöon, n., pl. Podozda, 
Rußtbiere, Vielfüßler eine Thierclaffe, welche 
die Inſecten, Schalthiere, Epinnen x. um: 
faſſt; Podüre, f., pl. —n (von ürd, Schwans), 
Fußſchwanzthierchen, fehr Peine Aniecten. 

Poema oder Poem, n. gr. (poiẽma; val. 
Poefie) ein Gedicht, Dichtwerk. 

poena, f. lat., aud Pön, Strafe, Buße; 
Ripr. poena arbitraria, tig. eine willfür- 
lihe Strafe, d. i. eine dem Ermeſſen oder 
Butbefinden des Richters anheimgeftellte , nicht 
vom Geſetz feftgefehte Strafe; p. capitälis, 
Lebens⸗ od. Tobesfirafe; p. certa, beitimmte 
Strafe; p. conventa oder conventionälis, 
ber Reufauf; p. corpöris afflietiva, Leibes 
ftrafe; p. ecclesiastica, Kirchenftrafe, Kir— 
chenbuße; p. pecuniarla, Geldſtrafe; p. 
sanguinis, Todesitrafe: poenae apgravatio 
oder exasperatio, f. Erhöhung, Schärfung 
der Strafe; in poenam incidiren, Ripr. in 
Strafe verfallen; sub poena, unter oder bei 
Strafe: sub poena confessi et convicti, 
bei Strafe, für befennend und übermiefen 
gehalten zı werben; aub poena praeclüsi 
oder praeciusiönis, bei Strafe der Aus— 
ſchließung (f. präcludiren); Pön-Fall, m. 
ein Straffall, fträflihes Vergeben: Pön— 
Mandat, u. Strafgefek; pönen und ver: 
pönen, mit Etrafe belegen, durch Straf: 
nefepe verbieten; pönäl (lat. poenälis, e), 
die Strafe betreffend oder dahin aehörig, 
veinlib: Pönäl-Goder, m. das Strafaefer- 
buch; Pönãl⸗Geſetz, ein Strafgefek ; Bönäl-: 
Urtheil, n. Strafurtbeil. 

Pocfie, f. (lat. po®sis, vom griech. poiesis 
von poi@in, madıen, hervorbrinaen, Dichten) bie 


Dichtkunſt, das Dichten ; das Dichtergefühl, 


Pogneree 


die Anlage zum Dichten; eine Dichtung, ein 
Gedicht; entg. Profa; Poet, m. (lat. pobta, 
gr. poietös) ein Dichter; poöta laureätus, 
fat. ein belorberter, mit dem Lorberfrang ges 
frönter Dichter; Poetäfter, m. neulat. ein 
Dichterling, Versmacher, Reimfchmieb oder 
Reimler; Boetafterei, f. Dichterei, Vers: 
madjerei; Poeterei, f. Dichterei, das Dich: 
ten; Poẽetik, f. (fat. po@tica, gried. poietik&) 
die Dichtfunde, Dichtungslehre, Dichtwiffen- 
fchaft oder Theorie der Vichtkunſt; Poktiker, 
m. ein Dichtfundiner, Dichtkünftler, Kenner 
und Lehrer der Dichtkunft; poctifch (lat. 
poẽ ieus, a, um, griech. poi@tikös), dichteriſch, 
gedichtlich; poetiſiren, dichten, Verſe machen; 
der dichteriſchen Darſtellungsweiſe ſich an: 
nähern. 

Poqneree, f. franz. (fpr. ponjeréh) ein 
altes Fruchtmaß in Montpellier — 7% Getier; 
Boanou, m, (fpr. ponjuh) ein Weinmaß in 
Lüttich — z5 Getier. 

Pogonias, m. u. f. gr. (von pögön, der 
Bart) der unb die Bärtige; Pogoniäſis, f. 
Heitf. Starf: oder Ülberbärtigfeit; der Mei: 
berbart; Bogonologie, f. bie Bartlehre; 
Pogonophil, m. ein Bartfreund, Bartlieb: 
baber; Bogonotöm, m. ein Bartabfchneider, 
Bartfcherer; PBogonotomie, f. das Bart: 
abfchneivden, Bartabnehmen; Pogonotro⸗ 
phie, f. die Bartpflege, das Wachfenlafien 
des Bartes. 


Pohl, Bohle, f. Pole. 

poids, n. franz. (fpr. pod; vom lat. pondus) 
das Gewicht; poids de fer, Schwergewicht ; 
p. de marc, Markgewicht. 

Poierbrood, f. Poderbroob. 

Boignee, f. franz. (fpr. poännjeh?; von 
poing — lat. pugnus, die Fauft) eine Hand— 
voll; ver Griff, das Heft. 

peil, m. frans. (fpr. pöal; vom lat. pilus) 
das Haar; der Strich des Tuches ; das ranhe 
Haar am Sammet, gem. Pohl, Pole, ſ. d.; 
poil de laine (fpr. — ähm’), d. i. eig. 
MWollenhaar ; Mod. feine Strauffebern. 

Poinciana, f. Poinziane. 

Poinçon, m. franz. (ipr. poängköng) ein 
Wein: und Branntweinmap in Franfreid. 

Point, m. franz. (ipr. poäng; vom lat. 
punetum, f. d.) ein Punkt; Stich, Stoß; ein 
Auge auf Würfeln; A point oder aufdem 
Point fein, im Begriff oder auf dem 
Punfte; point, auch: nichts; daher A point, 
zu Nichts (beim Billard); point d’aligne- 
ment (ipr. — dallinj’mäng), Krk. der Richt: 
punft, Stellpunft; point d’appui (ipr. — 
dapüi), der Ruhepunft, Stügpunft; point 
d’attaque (ipr. — dattaf’), der Angriffspunft; 
p- de direction (fpr. — direfgjöng), ber 
Richtpunkt, Stellpunft: p. de ralliement 
(ipr. — ralli’mang), Wiederverfammlunge: 
punft, Ginigungspunft; p. de reunion (ſpr. 
— reühnjöng), der Wienervereinigungspunft, 
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Sammelplaß ; p. de vue (fpr. — mwüh”), Ge— 
fichtspumft, Sehepunft, Seh: oder Blidziel; 
p- d’honneur (ipr. — donnöhr), Ehrenpunkt, 
Ghrgefühl, Ehrenfache; p. du tout (fpr. — dü 
tuh), feinestvegs, ganz umd gar nicht ; Points, 
pl. (fpr. poängs) genähte Spigen, Kanten 
(von point f. Stich beim Nähen, Näharbeit :c.); 
— Pointe, f. (ipr. poänge’) Spitze, Stadıel, 
Schärfe, def. Gedankenfpige, Schärfe bes 
Wiges, 3. B. in einem Sinngedicht; pointiren 
(fra. pointer; fpr. poängt-), tüpfeln (punf: 
tiren); richten, 3. B. ein Gefhüß; uneig. 
zielen, trachten, ireben, zeigen, weifen; in 
Hagzardfpielen: auf eine Karte fegen, wagen, 
r, pontiren (j. Ponte); Pointeur, m. (ipr. 
poängtöhr) der Kanonier, welcher die Stücke 
richtet; Pharaofp. ber Gegenſpieler, Ausfeger, 
der auf ein Kartenblatt eine Summe Geldes 
fest; pointilliren (frz. pointiller; fpr. poang⸗ 
tillj⸗), eig. tüpfeln; uneig. grübeln, ſich bei 
unnügen Kleinigkeiten aufhalten und darüber 
ftreiten, mäfeln, Frittelm; ſticheln; Pointille— 
rie, f. (fpr. poängtilljerih) Zankſucht, Streit 
über Kleinigkeiten; Stichelei; pointilleur 
(ipr. poaͤngtilljöhs), fpigfindig, allzu genau 
etwas nehmend, eigen, wunderlich, figlig, 
frittlig. 

PBoinziäne, f. (neulat. poinciäns) Pfauen: 
ſchwanz, eine Treishauspflange aus Wertindien 
(f6 genannt zu Ehren des franzöfiihen Gene» 
ral-Gouverneurs in Weltindien Poinci um 
1650, der die Maturgeichichte der Antillen 
bearbeitet hat). 

Poiré , m. frany. (fpr. poareh: von la 
poire — fat. pirum, die Birne) Birmmoit. 

Poiffärde, f. franz. (ipr. poafll-; von 
poisson, Fiſch) ein franzöfifches Fifchweib, 
pöbelbaftes Weib; poiffard (fpr. poaflähr), 
pöbelhaft, gemein. 

Poitod, pl. fpan. indifhe Sflaven (aus 
wilden Indiern zu Eflaven gemadıt). 


Pojad, m. pofn. die polnifche Leibbinve, 
bei dem höheren Adel gewöhnlich aus Gold 
gewirkt. 

Pokal, f. Pocat. 

Bol, m., pl. Pole (fat. polus, vom griech. 
pölos, d. i. Drebpunft, von pelein, drehen), 
die Angel, der Dreh: oder Angelpunft; bie 
beiden Endpumfte der Are einer Kugel, 3. 8. 
der Erde, um welche fie ſich herumdreht. Der 
äußerfte Punft der Erdare gegen Norden 
beißt der Mordpol oder arktiſche Pol 
(polus arclieus), der andere gegen Süden: der 
Südpol oder antarftifhe Pol (polus 
antarctieus); Pole des Himmels oder 
Weltpole, die Weltangeln, um melde jich 
die fheindare Himmelsfugel binnen 21 Gtrunden 
einmal zu drehen fcheint; Naturl. die Punkte 
oder Stellen, welche ber Sig entgegengefester 
Kräfte oder Eigenſchaften find, 3. B. die 
Pole des Magnets, die Zugpunkte oder 
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die nach entgegengeiegten Richtungen ftrebenden 
Stellen des Magnets, in welchen feine Anzie- 
bung am ftärfiten ift, vergl. Magnet; Pol: 
höhe eines Orts, f. geographiidhe Breite; 
polär, neufat. die Pole betreffend, von ben 
Polen ber; entgegengefegt, gerade entgegen; 
Polarcirkel oder kreiſe, Angelfreife, die 
Kreislinien, weldye man ſich um jeden der beis 
den Erdpole mit einem Halbmefier von 234 
Graden gezogen denft; Polardiftäng, f. die 
Entfernung des Vols vom Scheitelpunft eines 
Ortes; Polärmenfhen, Polmenſchen, Be: 
wohner der Bolgegenden: Bolar- Brojection, 
f. Projection; Polärftern, der Norbfiern 
am äußerften Ende des Schwanzes vom feinen 
Bären, ehem. Leitftern für Schiffer; polari— 
firen, Bolarität ertheilen, oder annehmen; 
Bolarifation und PBolarifirung, f. Erthei— 
lung oder Verleihung von Polarität: aud 
Annabme derſelben; Bolarität, f. die Angel: 
neigung, Neigung oder Richtung frei ſchwe—⸗ 
bender Magnete nad den magnetiichen Polen 
der Erde; im meiteren Sinne: das Befigen 
zweier Pole oder entgegengefegter Stellen mit 
entgegengefesten (anziehenden und abitoßenden) 
Eigenihaften, daher magnetifhe u. eleh, 
trifhe Polarität; Polarität des 
Lichts, die Eigenichaft desfelben,, nady feiner 
Brechung :c. durch gewiſſe Körper (def. Dop⸗ 
pelipatb), gegen Körper berfelben Art ein ab« 
geändertes, nach den Richtungen verfchiedenes 
Berhalten zu zeigen; überh. der Gegenfak 
zweier im MWechfelbeziehung au eimander 
ſtehenden Eigenſchaften oder Kräfte; Polo. 
graphie, f. die Bolbeichreibung. 

Poläcra, ital., Polacre, franz., oder Po» 
laͤke, f. eine Art großer breimaftiger Laft- 
ſchiffe, beſonders auf dem mittelländifchen 
Meere, 

Polaͤcke, m. (vom ital. Polneco, franz. 
Po'aque) ein Pole, polnifcher Reiter; alla 
poläcca, ital. auf Polniſch, nach polnifcher 
Tanzbewegung. 

polar :c., polarifiren, Polarität, 1. 
unter Pol. 

Volder, m. hol. u. niederd, eingebeichtes 
oder eingebämmtes Rand. 

Poldrak, m. poln. f. v. w. Polturaf, 
Poltura, ſ. d. 

Pole oder Pohle, f. (von dem franz. peil, 
Haar) das Haar des Sammtes, aud der 
Pohl genannt; die obere Kette am Stuhle, 
welche das Haar des Sammtes macht. 

Pole, n. engl. — PfabO eine Stange, 
Meßftange, Meßrutbe; als Maß ſ. v. w. 
Perch. 

Polei, m. (vom lat. puierinm, pulejum, 
von pulex, Floh) eig. Flohkraut (wegen feiner 
Wirfung gegen die Flöhe), eine bitter und 
würzhaft ichmedende u. itarfriechende Pflanze. 

Polemärch, m. gr. (von pölemos, Krieg) 
ein Feldherr, Oberfeldherr, Heerführer; 
Kriegsrath, Kriegeminifter bei den aften 
Griechen; Polemardie, f. die Mürde des 
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Oberfeldherrn oder Kriegeminiſters; Bold: 
mit, f. die Streit: oder Haberlebre, Streit: 
funft, Bertheidigungslehre, die KAunft, einen 
wiffenichaftlihen Streit zu führen; aud bie 
Führung des Streites felbft; Polemiker, m. 
ein Streitlehrer, Streitfundiger, wiffenfchaft: 
licher Streiter, gelehrter Klopffechter; def, 
Glaubensftreiter oder Krieger; polemiſch, 
fireitend; polemifhe Schriften, Streit— 
oder Haderichriften; polemifiren, ftreiten, 
hadern, zanfen, bei. über Glaubensſachen 
oder wiſſenſchaftliche Meinungen; Polemo⸗ 
graphie, f. Kriegsbeſchreibung; Polemo: 
graͤphik, f. Kriegsbefchreibefunf; polemo- 
graͤphiſch, friegsbeichreibenn; Polemofföp, 
n. ein Kriegsfernrohr, Kriegs: oder Wall; 
auder, Opernguder, bei. im Kriege und in 
Dperndäufern ꝛc. gebräuchlich. 

Polenta, f. ital. (vom lat. pollen, feines 
Mehl) ein Breigericht, ein dider Brei von 
Kaftanien- oder anderm geröjteten Mebl mit 
Butter, DI oder Sped und Parmefanfäfe ge: 
miſcht, eine Lieblingsipeife der Italiäner. 

Poleographie, f. griech. (von polis, Grade) 
Stäbtebefchreibung : poleographifch, ftädte- 
beichreibend oder »fchildernd. 

Polepönze, f. ein Getränf von Brannt. 
mein, Ruder, Muscaten und Eitroneniaft. 

Poleten, pl. gried. (pöläti vom Sing. 
poletös, von pöläin, verfaufen) eig. Verfänfer; 
im alten Athen zehn obrigkeitl. Perſonen, 
melde die Staatsgefälle und öffentlichen Xb- 
gaben zu verpachten hatten. 

„. poli, f. unter poliren. 

Poliäter, m. gried. (von pölis, Stadt, u. 
iatrös, Arzt) ein Stabtarzt (Stadt⸗Phy— 
ſicus). 

Police, f. franz. (ipr. polihs) 1) bie 
Polizei, f.d.; 2) au Polizza, ital., gem. 
Polize oder Polige (engl. policv, fpan. 
poliea, von dem fat. polliceri, veriprechen ), 
ein Berfiherungsfchein, eine Berfiherungs: 
fchrift oder Urkunde nebft einem genauen 
Berzeihniffe der verfiherten Güter nach Zahl 
und Gewicht ꝛc., vgl. Affecurans; policiren 
(franz. policer), gute Orbnung (Polizei) ein- 
führen, wohl einrichten; policirt, in Ord— 
nung gebracht, wohl eingerichtet; gebildet, 
geftttet (p oti). 

Pelihinel, m. franz. (ipr. pofiiinen), 
oder Bulcinella, m. ital. (fpr. pultfi-) der 
Luſtigmacher, Voflenreiger oder Hanswurift, 
Pidelhäring, eine Masfenrolle in den ital., 
bef. neapolitan. Poflenipielen (mwahricheintich 
entitanden aus dem Mamen eines mißaritalte- 
ten neapolitanifhen luftigen Bauern: Paofo 
Einiello, oder n. X. Puccio d’Aniello). 

policiren, policirt, f. unter Police. 

Polier, ſ. Polirer unter poliren. 

Poliklinik, f. griedh. (von p6lis, Stade) 
Stadt⸗Klinik (i. Klinik), Etadtfranfenbehand: 
lung oder »Pflege; Behandlung der Kranfen 
in ihren Wohnungen ; Boliorcete®, m. (von 
poliorkein. eine Stadt belagern) der Städte- 
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belagerer, ein Stäbtebezwinger; Poliorcẽtik, 
f. die Belagerungsfunve; poliorcetifch, bela: 
gerungsfundlich. 

PBoliment, f. unter poliren, 

Bolin, n. (?) ein von Oſann im uralifchen 
Platin⸗Erz entdecktes Metall. 

Potlidfis, f. gr. (von poliös, ä, oͤn, grau) 
Heilf. das Grauwerden der Haare; Bolid- 
tes, f. das Grauſein, greifes Haar. 

poliren, lat. (polire, franz. polir) abreiben, 
glätten, blänfen; feilen, ausfeilen; verfei- 
nern, höflicher, artiger, gefitteter machen, vgl. 
eivilifiren; daher Polirfeile, hammer, 
-kolben, ⸗ſtahl, »ftein, »zahn ꝛc., überh. 
Polirmittel, Mittel oder Werkzeuge zum 
GSlätten; Polirpapier, mit einem Firniſe 
überzogenes Packpapier zum Putzen verroſteter 
Waaren; polirt, geglättet, geſchliffen, ge: 
blänft; uneig. verfeinert, fein, geſittet ıc.; 
Bolirer, gem. verfürge Bolier, m. 3.8. Mau— 
rer», Zimmer» Polirer, Obergejellen, 
welche die grobe Arbeit ins Feine bringen u, 
des Meifters Stelle vertreten; poli, franz. (i. 
v. mw. polirt) geglättet, geſchliffen, gerieben, 
verfeinert, gebildet, gefittet, höflich, fein, ar: 
tig, aud liſtig; Poliment, n. franz. (pr. 
polimäng) die Glättung, Schleifung, der 
Glanz; Goldgrund; Poliffeur, m. (fpr. — 
köyr) Schleifer, Blätter bei Goldarbeitern, 
Steinfchleifern se. ; Bolitür, f. lat. (politüra), 
Glättung, Verfeinerung ; Glätte, Glanz; auch 
j. v. mw. WBoliteffe, f. franz. Gefchliffenheit, 
Reile, Slattheit, Feinheit, Höflichfeit, Artig— 
feit im Berragen, Bierlichfeit, feine Lebens: 
art, feine Sitte, Gefittung. 

BolifandersHolz,r. Palirander-Hol;, 
j.». 

Boliffon, m. franz. (fpr. poliſſoͤng: ſpan. 
polizon) ein Bube, Wit, Gaflenjunge, 
Gaſſenbube; Zotenreißer; poliſſonniren 
(franz. polissonuer), Gaſſenbubenſtreiche be> 
geben, Zoten reißen; Poliſſonnerie, f. die 
Ungezogenbeit, der Gaſſenſcherz, Bubenftreich; 
die Unflätherei, Zote. 

Bolite, F. (vgl. Police) eine kurze Schrift, 
ein Jettel, dei. Handlungszettel. 

EA f. unter poliren. 

olitif, f. gr. (poltik&, von pölis, Stadt, 
Staat) vie Stuatswiflenfhaft, Staatsfunit, 
Staatslehre; Staatsflugheit, Staatsweis— 
beit; Weltfiugbeit, Klugheit im Umgange, 
Sclauheit, Lit; Politica, pl. lat. (von po- 
litieus, a, um, ſtaatlich, politiih) Staatshän- 
dei, Staatsangelegenheiten, Staatsfachen ; 
Boliticus od. Politiker, m. (gr. politikös) 
ein ſtaats⸗- od. weltfluger Mann, Staats: 
erfahrner, Staatsmann, Staatsfundiger; 
verächtl. Staatsflügler od. Staateflügling, 
potitifher Kannengießer (auch Politikditer) ; 
uneig. ein Weltfluger, verjchlagener Kopf, 
Sciaufopf; bofititeh ſtaatswiſſenſchaftlich, 
ſtaatskundig, ſtaatsklug; ſtaatlich, ſtaatobür⸗ 
gerlich, bürgerlih, z. B. politiſche (dür— 
gerliche) Verfaſſung; politiſche Ber, 
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bältniffe ıc., Staatsverhältniſſe; politiſche 
®eograpbie, f. Geographie; politi- 
fhe Berfe (vom griedy. politikös f. volfs- 
mäßig), nad dem Accent gemefjene griedy. jam- 
biſche Verſe, die im Mittelalter der damaligen 
Bolfsipradye gemäß üblid wurden; im gem. 
Leben: flug, weltklug, vorfichtig, ſchlau, ver: 
ſchlagen, liſtig; en: barb. lat. von 
Staatsſachen reven; itanteflügeln, kanne— 
ießern. 

Politur, ſ. unter poliren; Polixander—⸗ 
Holz, ſ. Palirander-Holz; Polize, ſ. 
Police. 

Polizei, f. (vom gr. politeia, fat. politia, 
Staatsvermwaltung, Staat) die Gtaatsanitalt, 
welche die öffentlihe Ordnung und die Sicher⸗ 
beit der Perionen u. des Eigenthums aufrecht 
erhält, die Staats: od. Stadtordnung, Ords 
nungsanftalt od. Orbnungsanffiht, Staats: 
anfiicht, Volkszucht, aud wohl Eiitenpflege, 
DOrdnungsverwaltung, das Sitten: od. Zucht: 
amt, Ordnungsgeriht; die Polizeiwiſſen— 
ſchaft; medicinifhe Polizei, die ärztliche 
Ordnungsaufficht, öffentliche Gefundpeits:- Auf: 
ſicht oder »Pflege; Polizei-Commiſſär u. Bor 
ligei-Infpector, m. Orpnungshalter, Eicher: 
heitsaufjeher; Polizei» Director, Polizei» 
PBräfident, m. der Vorſteher, Oberfte ver 
Polizei. 

Bolizza, ſ. Police. 

Polka, f. ein Tanz, der in Polen (daher 
der Namen) und von da aus in Böhmen u. 
Ungarn beim Bolfe gebräuchlich und ſeit 1842 
aud) in Deutſchland und Frankreich befannt 
und beliebt gemorden ift. 

Boll, n. engt. eig. Kopf; die Perſonenliſte, 
Namenlifte, Stimmenzapl; die Abjiimmung 
bei den Wahlen der Parlaments » Mitglieder; 
Vollihreiber, m. engl.⸗deutſch, wer bei Par: 
famentswahlen das Eintragen der Namen u, 
die Stimmenzählung bejorgt. 

Pollen, n. lat. Staubmehl; Naturf. der 
Blüthentaub, Samenitaub an den Staub⸗ 
fäden der Blumen ; Bollenin, n. neulat, der 
Blüthenftaubitoff, ein eigenthümlidher, aus 
Blurhenitaub darjtellbarer Pflanzenbeſtandtheil. 

pollicitiren, lat. (pollicitäri) verfprechen, 
verbeißen ; Pollicitation, f. (fat, pollicitaiio) 
Ripr. das einfeitige Verſprechen, ®elübde ; 
Bollicitätor, m. der Verfprecher, Berheißer. 

PBollinctür, f. neulat. (vom lat. pollingöre, 
Leihen abwaſchen) die Leichenwäfche; die Ein: 
ölung topter Körper. 

Pollutiõn, f. lat. (pollatio, von polluöre, 
befudeln) Befleckung, Verunreinigung, Schän: 
dung; insbef. unmillfürlide nächtliche Be: 
flefung oder Samenergiefung; pollutio 
templi, Ripr. die Berunreinigung od. Ent: 
weihung eines Tempels od. Kirchengebäudes. 

Bollur, ſ. Kaſtor; Polographie, f. unter 

DL. 

Polonaife, f. frany. (fpr. -nähf’; von po- 
lonais, polnifch ; ein Pole) ein polniicher Tanz 
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und deſſen Tonweife; ein weiblicher Pelzman⸗ 
tel od. Pelzumhang nah polnischer Art. 

Bolönico, m. ital. ein Getreidemaß in 
Trieft. 

Poltina, ruf, (von pol, Hälfte) ein hal: 
ber Rubel od. 50 Kopefen, eine ruſſiſche fil- 
berne Rehnungsmünge; Poltinnik, ein Halb; 
rubelitüd. 

Boltron, m. franz. (jpr. poltröng; ital, 
poltröne, ein Faulenzer, poltrire, faulenzen; 
wahrſch. von dem altd. polstar, Politer; ehem, 
abgeleitet von dem lat, pollice truncus, d. i. 
am Daumen verjtümmelt, meil man im alten 
Rom den Feigen den Daumen abgefchnitten !) 
ein Feiger, Feigling, Feigherziger, Verzag⸗ 
ter, Mundfechter, Maulfämpfer, eine feige 
Memme ; (im gemeinen Leben irrthümlich auch 
f. Polterer, Schreier, Zänfer, Grobian ge— 
braudır) ; Poltronnerie, f. die Beigheit, Feig- 
herzigfeit, Berzagtheit, Zagheit od. Zaghaf: 
tigfeit, Hafenherzigfeit, Memmerei, Mund: 
fechterei, Maultapferfeit, Maulmuth. 

Poltura, ‘Bolturak, eine Rechnungsmünze 
in Ungarn u. Diterreid), S 3; Thlr, Conv. M. 
od. etwa 5 Pf. pr. Cour, 

polus arcticus u. antarcticus, f. unter 
Pol, 

Poluͤſchka, ruſſ. (Verft. von pulo — türk. 
pül, Pleine Münze, Heller) eine ruſſiſche Ku: 
pfermünze — Z5n Rubel od. 4 Kopeke. 

Bolyadelphia, pl. gr. (von polys, pollc, 
poly, viel; vgl. Adelphie) vielbrüdrige Pflan« 
zen mit Zwitterblumen, deren Staubfäden in 
drei od. mehr Bündel zufammengemwadyien find 
(in Linné's Spftem die 1Ste Claſſe); polyas 
fänthifh (von äkantha, Dorn) vieldornig, 
vielitachelig; Polyämie, f. (von haima, Blut) 
Heilk. die Bollblutigfeit; polyämiſch, voll: 
blütig; Polyandrie, f. (von anẽr, G. andrös, 
Mann) die Vielmännerei; Bolyandria, pl. 
vielmännrige Pflanzen mit 20 bis 100 freien 
Staubfaden in dem Boden einer Zmitterblume 
(in Linnd’s Syitem die 13te Elaffe); poly» 
andrifch, vielmännrig; Bolyangien, pl. (von 
ängos, Gefäß) vielfächerige Pflanzen, mit 
vielen Samenfähern; Polyanthea, f. (vgl. 
Anıhos) eine Blumenmenge, Blumenjamm: 
lung ; polyanthifch, vielblumig ; Bolyardie, 
f. (von ärcheiu, herrſchen) eine Vielherr⸗ 
fchaft, Staatsverfafiung, wo Viele herrſchen, 
Vielberrfcherei ; polyärchiſch, vielberrfchend, 
vielherriich; Polyautographie, f. (vgl. Au— 
tograph) die Vervielfältigungsfunit von Zeich— 
nungen, Schriften ıc. durch Abdrüde auf Mar- 
morplatten zc.; aud) f.Lithograppif, Stein- 
drudfunit. 

Bolybius, griech. (von poly, viel, u. bios, 
Leben) männl. Namen: der Langlebende; Bo» 
Inbia, weibl. Namen: die Langlebende. 

Bolyblaftie, f. gr. (von poly, viel, und 
blastös, Keim, Sproß) Bielzweigigfeit, Wuchs: 
füllez; polyblaftifch, vielgweigig; Polyblen» 
nie, f. (v, blenna, Schleim) Heilt, bie Schleim: 
fülle, ſtarle Verſchleimung. 
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Polycarpus, ſ. Polyfarp, 
polycephalifch, (von poly, viel, u, kephalẽ, 
Kopf) viellöpfig; Polychezie, £. anhaltender 
Durchfall; Bolycholie, f. (von chölos, Galle) 
Heitk, Überfüllung mit Galle, Gallenſucht; 
Bolyhord od. Bolyhörden, n. (vgl. Chorde) 
ein vielfaitiges Touwerkzeug; polychreft, (von 
chrästös, braudybar), vielnutzig, nugreich, ſehr 
nüglich, zu vielen Dingen brauchbar, 3. B. 
Polychreſtpillen; Polychreſtſalz, _1. 
sal polyehrestus; Bolyhroin od. Bolyreit, 
n. Gaffrangelb, der ausgezogene Färbeſtoff des 
Saffrans; polychröm od. polydhromatifch, 
(vgl. Chroma) vielfarbig; Polychröm, n. 
Phosphorbleierz, Buntbleierz, Grün- oder 
Braunbleierz; phosphorfaures Blei: auch Schil⸗ 
lerıtoff, f. v. w. Äfculin (f. unter aesculus); 
Bolychromie, f. Vielfarbigfeit, insbei. die 
Bemalung alter Bau- und Bildwerfe mit ver- 
ſchiedenen Farben; polychrönifch (von chrö- 
nos, Zeit), viel: oder langzeitig, langdauernd ; 
Polychylie, f. (vgl. Chylus) Uberfluß an 
Nährftoff, weldyer viel Mildyiaft, mithin Rah⸗ 
rung giebt; polychylifch, jaftreich, vollfaftig ; 
Bolyhymie, !. (vgl. Chymus) die Viel: od. 
Vollſaftigkeit; Polyeyefie, f. (von kyäa, 
ſchwanger fein) Heilk. mehrfache Schwanger: 
fhaft; Polydakryie, f. Thränenfülle, Thrä- 
nenfiuß; polydattylifch (vgl. Daktylus) viel: 
fingerig; Polydipfie, f. (von dipsa, Durft) 
großer, unmäßiger, widernatürlicher Durit. 
Bolydar, m., Polydare, f. gr. (von poly, 
viel, u. döron, Geſchenk) männl. u. weibl, 
Namen: der und die Freigebige. 
Bolydynamie, f. gr. (von poly, viel, u. 
dynamis, Krafı) Kraftfülle, große Stärke; 
Bolyedron, Polyedrum od. Polyeder, n. 
(von hedra, Sig, Grundlage, Bafıs) ein Viel⸗ 
flach, Rautenglas, vieledig geſchliffenes Glas, 
weldyes einen ®egenitand vervielfaltigt; po⸗ 
Iyedrifch, vielfeitig, vielllädhig, rautig; Po— 
Iygala, f. lat. (vom griech. polygalon) das 
Milchkraut, die Kreuzblume, Kreupvurz, 
eine Pflangengattung von vielen Arten, wor⸗ 
unter beſ. die heilfräftigen polygala amära u. 
p. senega (vgl. Senega » Wurzel); Polyga- 
lin, n. Kreuzwurzbitter, ein aus der Wurzel 
von polygala senega ausgezogener Stoff; Por 
Ingalaktie od. Polygalie, f. (von gäla, ©. 
gälaktos, Mil) Heilk. Milchfülle, Mildy- 
überfluß; polngalaktiich, milchreih; Poly⸗ 
gamie, f. (von gämos, Ehe) die vielfache od. 
mehrfache Ehe, Vielmännerei (Polvandrie) 
od. Vielweiberei (Polygynie); Polygamia, 
pl. vielgattige od. vieleheliche Pfianzen, weiche 
außer den Zmitterblumen zugleih entmeber 
männl,, oder weibl. Blumen, oder aud beide 
zugleich tragen (in Linne’s Syſtem die 23jte 
Elafie) ;polygamiich, vielgattig; Polygamiſt, 
m, ein Bertbeidiger der Bielmeiberei; Po— 
Iygaftrica, pl. Magenthiere, eine Art Infu— 
honsthierdyen; Polyglötte, f. (vgl. Gloſſe) 
ein vielzüngiges, d.i. in mehren Sprachen ge 
ihriebenes Buch, bei. eine im verichiepenen 
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Sprachen verfaſſte Bibel, auch Polyglot⸗ 
tenbibel; Polyglotten⸗Lexikon, n. ein viel⸗ 
ſprachiges Wörterbuch; polyglöttiſch, viel- 
ſprachig; Polygön, n. (von gönos, Winkel, 
Ede) ein Bieled; Polygonalzahlen, Vieleck⸗ 
zahlen, diejenigen Arten von figurirten 
Zahlen (f. d.), welche ſich durch gleidy weit ent- 
fernte Punkte in die Fläche eines regelmäßigen 
Bieleds eintragen laffen, z. B. eines Quadrate 
(Duadratzahlen), eines Fünfecks (Penta— 
gonalzablen), eines GSehseds (Herago-» 
nalzahlen) ꝛc.; polyganijch, vieledig; Po— 
Ipgonometrie, f. Vieleckmeſſung, die Lehre 
von der Ausmejlung geradliniger Figuren von 
mebr als drei Geiten; Polygenie, f. (von gö- 
neis, Zeugung) große Jeugungsfühigfeit oder 
Fruchtbarkeit; Polygönum, n. Knöterich, 
Ampfer, eine Pflanzengattung von vielen Ar- 
ten, wozu die Schlangenwurz, das Pfauen= 
od. Flöhfraut, der Bogelfnöterih u. v. a. ges 
bören ; Polygramm, n. (von grämma, Schrift, 
Zeihnung; gräpheiu, fchreiben 2c.) eine durch 
viele Seiten begrenzte Figur; polygrammd» 
tif, vielbucdhitabig; Bolygraph, m. ein Biel: 
ſchreiber; Polygraphie, f. die Vielſchreibe— 
rei; polygraphiich, vielichreibend; Polygy⸗ 
nie, f. (von gyne, Weib) die Vielweiberei; 
Bolyhidrie, f. (von hidrös, Schweiß) Heilk. 
das zu Harfe Schwigen; Polyhiſtor, m. (von 
histör, der Kundige) ein Bielwiffer, Vielges 
lehrter, in vielen Wiffenfhaiten Bewander: 
ter; Polyhiſtorie, aud Polyidrie, f. die 
Bielwiſſerei, das Dielwifien, große Beleſen⸗ 
heit; polyhiftorifh, vielgeleurt; in Biel: 
wiſſe rei gegründet. 

Polyhymnia od. Polymnia, f. gr. (von 
poly, viel, und hymnos) die Gefangreiche, eine 
der Muſen (f. d.). 

Bolyidrie, f. ſ. Poly hiſto rie; Heilk. ſ. 
v. mw. Polyhidrie, ſ. d. 

Polykarp od. Bolycarpus, m. gr. (von 
poly, viel, u. karpös, Frucht) männl, Namen: 
de: Fruchtreiche. 

polykephalifch, ſ. polycepbaliich. 

Bolykotyledonen, pl. gr. (von poly, viel, 
vgl. Koryledonen) vieljamenlappige Gewächie, 
deren Keim mehr als zwei Samenlappen bat; 
polykotyledonifch, vieljamenlappig; Poly- 
trat, m, (gr. polykrätes), ein Bielherr, mäch⸗ 
tiger Herrſcher; auch wer mit Vielen gemein: 
ſchaftlich herrſcht; Polykratie, f. die Biel: 
berrichaft, Vielberrjcherei, fi. v. mw. Polpy- 
ardie; Polylogie, f. (vgl. Logos) Bielipre- 
herei, Redſeligkeit, Geſchwätzigkeit; poly: 
lögifch, redſelig, gefchwägig ; Bolymath, m. 
(gr. polymathes, von mathein, lernen) wer 
viel gelernt hat; auch f. v. w. Polppiitor; 
Bolymathie, f. die Biellernerei, Bielwifjerei ; 
polymathifh, f.v.w. polytech niſch, ſ. d.; 
Polymerie, f. (von méros, Theil) Vielthei— 
ligkeit; polymeriſch, vieltheilig, vielgliedrig; 
Polymẽter, m. (vgl. Metrum) ein Vielfuß, 
Streckvers; auch der Vielmeſſer, ein Werkzeug 
zum Meſſen oder Maßnehmen; Polymetrie, 
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f. Vielheit des Maßes, bei. des Gilbenmaßes ; 
polymetrifch, vielmeſſend; vielerlei Silden- 
maße enthaltend, 

Bolymnia, f. Polyhymnia, 

yolymörphifch, (von poly, viel, u. morphö, 
Geſtalt) vielgeftaltig; ‘Bolymorphie, f. od. 
Bolymorphismus, m. vie Bielgeitaltigfeit ; 
Polymythie, f. (vgl, Mythos) eig. Vielvich: 
tung, Anbhäufung dichteriſcher Erfindungen ; 
Ubderhäufung od. lberladung verwidelter Be- 
gebenbeiten in Schauipielen. 

Polynefien, n, gr. (von poly, viel, und 
nesos, Inſel) Biel: Infelland, f. v. w. Au— 
tralien, f.d.; aud Dceanien; polyne- 
ſiſch, zu den Infeln ver Süofee gehörig od. 
dort einheimiſch; polyneſiſche Sprachen, 
ſ. v. w. oce aniſche. 

polynomiſch, gr. (von poly, viel, a. nõ- 
mos, f. Nomos 2.) vieltheilig, vielgliedrig, 
von vielfacher Größe, 3. B. eine polyno- 
miſche, vieltheilige, Quadrat» od. Eubif- 
wurzel, von mehr als zwei Ziffern, (vergl. 
mononomiih u. binomiidh); Polyne- 
mium, u. eine vieltheilige, vielgliedrige Jab: 
lengröße; polyonym (vgl. anonym), vielna- 
mig; Polyonymie, f. die Vielnamigfeit ; 
Bolyopie od. Polyoͤpſis, f, (von öptein, je- 
ben) das Vielfachſehen, Doppeltjehen, ein Ge— 
fihtsfehler; Polyöpter od. Polyöptron, n. 
ein vielfichtiges Glas, Vervielfältigungsylas, 
auf der einen Seite mit geſchliffenen Höhlun- 
gen ıc. 

PBolyp, m., pl. Polypen, gr. (polypüs, 
von poly, viel, u. püs, Zug) der Vielfuß, 
Vielarm, Peine gallertartige Pflangenthierdyen 
mit vielen Armen od. Fühlfäden; ein Fleiſch— 
gewaͤchs, Zajergewächs in od. an dem menſch— 
lihen Körper, z. B. ein Herz-, Nafenpolyp ıc.; 
Bolyparium, n. neular. eine Bolypenwoh: 
nung, ’bolypengehäufe; Polypiten, pl. f. v. 
w. Koralliten; polypos, lat. (polypösus, 
a, um) polypenartig, polypenhaft, mit einem 
Bleifhgewächs behaftet; Bolypodium, n. gr. 
das gemeine Gngeljüß, Tüpfels Barrenfraut, 
Süpfarrenwurz, auf alten Baumitämmen, 
Mauern ꝛc., auh Aſpidium; Polypodio- 
lithen, pl. Abdrücke u. Verfteinerungen von 
Farrenfräutern. 

Bolypädie, f. gr. (von poly, viel, und pais, 
paidös, Kind) die Vielfinderei, Kindermenge; 
Polypathie, f. (vergl. Pathos) das Vielleiden, 
vielfaches Leiden ; polypathifch, vielfach lei: 
dend, an vielen Übeln frank; polypetäliſch, 
(vgl. Petalon) viel Blumenblätter habenp, 
mehr als 6 Blumenblätter habend; Polyphäg, 
m, (von phagäin, efjen) ein Vielfreſſer, Biel- 
fraß; Polyphagie, f. die Bieleferei, Ge: 
fräßigfeit; Polypharmälon od. cum, n. 
(vgl. Pharmafon) Heilf. ein vielfah zufam- 
mengejeßtes od. vielfach nüßliches Heilmittel; 
PBolypharmacie, f. Arzneiüberladung, über- 
triebene Anwendung von Heilmitteln, 

Polyphem, m. gr. (Polyph&mos, von poly, 
viel, u, phömd, Ruf) männt, Namen: ber 
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Bielberühmte oder :berufene; Fabel. der 
Fürcpterlicyite unter den Cyklopen, f. d. 
Bolyphilie, f. gr. (von poly, viel, und 
philäin, tieden) die Vielliebe, Liebe zu Vie— 
len, Menge von Freunden; Polyphonismus, 
m. (von phön®, Laut) Vieltönigfeit; poly- 
phönifch, vielftiinmig ; polyphoͤriſch, vieltra= 
gend od. hervorbringend, fruchtbar; poly- 
phnllifch (vgl. Phyllon), vielblättrig; poly» 
piliſch, gr.-tat. (von pilus, Haar) vielhaarig;; 
Bolypionie, f. gr. (von piön, fett) Heilf. die 
zu große Menge Fettes, Fettüberfluß, Fett: 
fucht ; Polypirie, f. (polypeiria, von päira, 
Erfaprung) die Vielerfahrenbeit, Lebensflug: 
heit; Bolypiten, f. unter Polyp; Polypla— 
fiäsmus, m. (von polypläsios, vielfältig) die 
Dervielrältigungsfunit von Zeihnungen ꝛc., 
f. v. mw. Polyautographie; Polypodium, 
Bolypodiolithen, ſ. unter Polyp; Poly— 
polium, n. (von pöleiu, verkaufen) der Biel: 
verfauf, entg. Monopolium; polypös, ſ. 
unter Polyp; Bolypofie, f. (von pösis, f. 
Trunf) vie Triatfucht ; Polypragmätifer, m. 
(von prägma, Geſchäſt) ein VBielgefhäftiger, 
Unruhiger; polypragmätifch, vielgefchäftig; 
Polypragmofpne, f. die beruflofe Bielthue: 
rei, Vielgeſchäftigkeit“ (Ebthe); Polyptera, 
pl. (von pierön, Flügel) Bielfiügler, Biel: 
floffer; polypterifh, viel- od. mehrflügelig; 
Bolyptöton, n. (von ptösis, Fall) die häufige 
NAufeinanderfolge oder Wienerholung eines 
Wortes mit veränderter Endung; Volyptör 
bon, n. (eig. vielfady gefaltet, von ptyche, 
Falte) eine aus mehren Blättern beitehende 
Schrift od. Schreibtafel; insbef. chem. ein 
Berzeichniß der Rirchengüter (polyptychon ec- 
elesiasticum); Polypus, ſ. Polyp; Poly: 
farfie, f. (von sarx, G. sarkös, Fleiſch) die 
Bielfleifchigkeit, Wleifchfülle, ungewöhnliche 
Dide od. Beleibtheit, Musfelftärfe; poly- 
fhematiftifch (vgl. Schema), viel: od ver- 
ſchiedengeſtaltig; Versk. polyſchematiſti— 
ſche Verſe, Verſe von regelwidrig ſcheinender 
Form; Polyfchidie, f. (von schizein, ſpalten) 
Tpeitungsjucht, Bieltheilungsfucht; Poly- 
flalie, f. (von sialon, Speichel) Heilk. zu 
ſtarke Abfonderung des Speichels, Speichel: 
überfluß; Bolyitop, n. (vonskop£in, ſchauen) 
der Bielfhauer, ein Bervielfältigungsglas; 
Polyfomatie, f. (von söma, u. Leib) Wohl 
beleibtheit, Didleibigfeit; Polyfpait, m. 
(von späein, ziehen) eig. ein Vielzieher, ein 
Rollen: od. Flaſchenzug, eine Zugwinde; Po: 
Iyipermie, f. (von sperma, n. Samen) Sa: 
menfülle, Vielfamigfeit; polyfpermifch od. 
polyfpermaätiich, vielfamig, ſamenreich; Pos 
Iyitöma, n. Vielmaul, eine Art Quallen u. 
Eingemeidewürmer ; polyſtÿliſch, vieliänlig; 
Polyſtylon, n. ein vielfäuliges Gebäude; 
Polyſylläbon od. Bolyiylläbum, n. (vergl. 
Silbe) ein vielfilbiges Wort ; polyiyllabifch, 
vielfilbig; Polyſyndeſie, f., Bolyiyndeton, 
u. (vergl. Syndeſis) Redek. die Vielheit oder 
Häufung der Berbindungewörter, Überladung 
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durch einerlei Bindewort; ein mit Bindewör⸗ 
tern überhäufter Sag, entg. Afyndeton; 
Polyiynodie, f. (vgl. Synode) oftmalige Zu: 
fammenfunft; polyſynthetiſch, (vgl. ſynthe⸗ 
tif), viel verbinden»; vielfach zufammenge- 
fest ; Polytechnik, f. (vgl. Technik) die Lehr: 
funft der höheren Werkgeſchicklichkeit oder eig. 
vieler Kunftgefchidlichteiten; polytechniſch, 
vielfünftig, viele Künſte und MWiffenfchaften 
umfaflend; 3. B. die polytechniſche ober 
polymatbiihe Schule zu Paris, d.i. höbere 
Gewerbeſchule; Polyteknie, f. (von tekoon, 
Kind) f. v. w. Polypädie; Polythkismus, 
m. die Bielgötterei, Verehrung mehrer Göt⸗ 
ter, entg. Monotheismus (f. d.); Poly: 
theift, m. ein Anhänger derſelben; poly: 
thetitifch, vielgöttiſch; Polytheorie, f. (vgl. 
Theorie) Viellehre, mehr Lehrfunit als An 
wendung; Polytheorift, m. ein Lehrklügler; 
Polytokie, f. das Vielgebären, die Frucht: 
barkeit; Bolytrophie, 1. (von trophe, Nah⸗ 
rung) Heilf. viele und zu ftarfe Ernährung ; 
Übernährung; polytroͤphiſch, ftarf genährt, 
übernährt; viel oder ftarf nährend, allzu nahr- 
haft; Polytypie, f. (vgl. Typus) Bervielfäl- 
tigung des Drudes; Drud von Berzierungen, 
BDignetten ıc.; Polyurefie, f. gr. (vgl. Ure- 
fis) Vielbarnen, häufiges Harnabſondern; 
Bolyren, n. (d. i. eig. fehr gaftlih) eiſenhal⸗ 
tiges Plutin. 

PBoma, n. gr. der Dedel; Kiemendeckel. 

oma, lat. pl. von pomum, ſ. d. 

omade od. Bommade, f. (franı. pom- 
made, ital, pomata, von pomo, pomme, Apfel, 
weil man fie chem. mit Apfelidynitten bereitete) 
die Haarfalbe, das Haarwachs; auch Lippen- 
pomade: in der Grudentenfpr. Ruhſucht, 
Bequemlidhfeit, Gemächlichfeit,, Leichtigfeie ; 
pomadiren (franz. pommader) mit Bomade 
beitreihen, befalben. haarfalben. 

Bomeränze, f. (aus dem ital, pomo d’a- 
rancio, neulat. pomum aurantium, d. i. Gold 
apfel, daher auch das franz. orange; f. Orange 
1.) Goldapfel, die golvgelbe Frucht des Po - 
meranzenbaumes, 

pomeridianifch, lat. (pomeridiänus f. post- 
meridianus, a, um, von meridirs, Mittag) 
nachmittägig; von Pflanzen: nur Nachmittags 
blühend. 

pomiform, f. unter pomum. 

Bommäde, f. franz. (von pomme, pommeanı, 
Sattelknopf) Reitk. ein Sprung über das Pferd, 
wobei man fi am Gattelfnopf bält; f. auch 
Pomade, 

pomme, f. franz. (fpr. pomm’; vom lat, 
pomum) der Apfel; pomme d’amour (ipr. 
—damuühr), der Liebesapfel, Paradiesapfel, 
ein vorrreffliher hochrother, etwas fäuerlich 
ſchmeckender Apfel, bei. in der Krim und dem 
füdl. Rußland; pomme de Chine (fpr. — 
fin’) od. Sine, landſch. gem. Pommefine, 
f. hineftfcher Apfel, ſ. v. w. Apfelfine. 

Pomolög, m. lat.-gr. (vom fat. pomum, 
Baumfrucht) ein Obfifenner, Obftfundiger; 
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Bomologie, f. die Obftfunde, Lehre von ben 
Baumfrücdten; pomolögifh, die Obitfunde 
oder Dbitlehre betreffend; Pomõna, f. Lat. 
Fabel. die Obſt- od. Gartengöttinn; aud 
Beichreibung der Gartenfrüchte oder eine 
Schrift über ven Garten- od. Objtbau. 

Pomörium, n. Lat, (entft. aus postmoerium, 
von post u. moerus, altlat. f. murus, Mauer) 
der Zwinger, Stabtgraben, das Stadtgebiet, 
Meichbild. 

Pomp, m. (lat. pompa, von gr. pomp&, 
d. i. eig. Sendung, Geleit, Aufzug) Pracht, 
Schaupradt, Gepränge, feierliher Aufzug, 
Prunf; pompos, (ipätlat. pompösus, a, um, 
franz. pompeux) pomphaft, prächtig, pracht⸗ 
voll, glänzend, herrlich; hochtrabend; pom- 
pös0, ital. Tonf, prächtig, feierlich. 

Bompadour, m. franz. (fpr. —duühr) ein 
Heiner Strid> od. Arbeitsbeutel der Frauen 
(nad der Marquife von Pompadour, der 
Maitreffe Ludwig's XV., benannt). 

Bompelmüfe od. Pompelmus, f, (engl. 
pumplemoos u. pumplenose) eine Art oftin- 
diſcher Apfelfinen, welche die Größe eines Men⸗ 
fchenfopfs erreichen (eitrus decumäna), 

Bomphölyr, f. gr. (pomphölyx, Blafe, 
Waſſerblaſe) Zinfblumen, Hüttennichts, weiße 
feihte Flocken von Zinkoxyd. 

Bompier, m. franz. (fpr. pongpjtb; von 
pompe — Pumpe) der Auffeher über die öfs 
fentlihen Bumpen u. Sprigen einer Stabt, 
Bumpenmeilter, Sprigenmann; pl. Poms 
piers, Sprigenleute, Löfch- und Rettungs- 
mannijchaft bei Feuersbrünften, eine Art Po⸗ 
lizeiſoldaten in Paris und anderen Städten, 

Bompon, m., pl. Bompons, franz. (fpr. 
pongpöng) kleine Zierathen zum Kopfpuge der 
Zrauenzimmer, Flitterftaat; Krf. die Kopf: 
zierde, Huppe auf Eoldaten» Hüten ıc.; aud) 
der Regenipund oder feidene Büſchel zur Gi» 
derung des Gewehrs vor dem Regen; poms- 
yonniren, (franz. pomponner) mit fleinen 
Zierathen ſchmücken, verzieren. 

Pompoͤna, f. ſpan. eine ſchlechtere Sorte 
Banille. 

pompös, pompoao, f. unter Pomp. 

pomptiniihe Sümpfe, f. pontiniſche. 

pomum;, n. lat. Baumfrucht, def. Apfel; 
l. poma, Obit; pomum Adämi, n. der 
—*— ‚ Baradiesapfel, eine Art Pomes 
tanzen; auch der Luftröhrenfnorpel, Luftröh- 
renfnopf, Keblfopf; pomum aurantium, n., 
pl. poma aurantia, f. Pomeranze; po— 
miform, neulat. apfelförmig, fugelrund mit 
einer Pegelförmigen Bertiefung. 

Pön, pönal ꝛc., j. unter poena, 

PBonceau,n. franz. (ipr, pongßoͤh; vom lat, 
punic&us, gr, phoinikeos, dunfel- od. pur⸗ 
purroth) die Klapper: od. Klatfchrofes das 
Hochroth, Klatfchrofenrotb, f. v. w. Coque—⸗ 
licot. 

Poncette, ſ. unter ponciren. 

Poncho, m. fpan. (pr. pontſcho; aus der 
hilefiihen oder araucanifchen Sprade) eine 
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Art grober Mäntel, beftehend in einem vier 
eigen Stück Zeug mit einer Öffnung in der 
Mitte, durch welche man den Kopf ſteckt, bef. 
in Peru u. Ehile gebräuchlich. 

ponciren, franz. (poncer; fpr. pongß —; 
von ponce — lat. pumex, Bimsjtein) mit 
Bimsſtein abreiben od. glätten; durchbauſen 
oder :paufchen, durchſtäuben (nämlich durch⸗ 
ftodyene Zeihnungen mit Kohlenftaub) ; Pon⸗ 
cette, f. (ipr. pongsete) ein Bäufchlein, klei⸗ 
nes Sackchen zum Durchſtäuben der Zeichen» 
ſchwärze. 

ponctuell, franz. (ponctuel, vom lat. pun- 
etum) pünktlich, genau. 

Bond, n. Hol. (= Pfund, vom lat. pon- 
dus) ein Pfund. 

Pondihery, m. franz. (fpr. pongdifcheri) 
ein halbfeidener Stoff, von dem gleihnamigen 
Gebiet der Franzoſen in Ditindien, 

pondus, n., pl. pondöra, lat. das Ge— 
wicht; ad pondus omnium, Heilf, fo viel 
wie von allen andern Theilen einer Arzneis 
miihung; inutile pondus terrae, eine uns 
nüge Laſt der Erde, uneig. für einen umthä- 
tigen, unnügen, nur genießenden Menfchen ; 
pondus eivile, bürgerliches, d. i. gemeines 
Gewicht ; p.-medicinäle, Arzneigewicht (das 
Pfund zu 24 Loth); ponderiren (lat. ponde- 
räre), abwägen, erwägen, überlegen; ponde⸗ 
räbel, (ipätlat. ponderabilis, e), wägbar, was 
man wägen fann; PBonderabilien, pl. (pon- 
derabilia) wägbare Körper; Bonderabilität, 
f, neufat. die Wägbarfeit; Bonderation, f. 
(at. (ponderatio) die Abwägung, das Wägen, 
Abwägen; Mal. das Gleichgewicht in der 
Stellung und Bewegung einer Figur; ponde⸗ 
rõos (lat. ponderösus, a, um), ſchwer, gewich⸗ 
tig, wichtig, nachdrücklich; erwägungswerth; 

onderöso, ital. Tonf. gewichtvoll, ſchwer; 
onderojität, f, neulat. die Gewichtigfeit, 
Schwere. 

PBonerologie, f. gr. (von ponärös, ä, 6n, 
ſchlecht, böſe) das Schlechtreden; die Lehre 
vom Böfen, 3. B. in der menſchlichen Natur, 

Pongo, ſ. Barris, 

Pönitenz, f. lat. (poenitenüa, von poeni- 
tere, bereuen) die Reue, Berenung; die Bü 
ßung, Buße, Bußübung; Strafe, Bein; 
Bönitenz Pfarre, eine Buͤßungspfarre, Buß⸗ 
od. Strafpfarre, wegen ihrer geringen Eins» 
fünfte einem Geiſtlichen zur Strafe wegen eines 
Bergehens gegeben; Bönitentiäle, n. neulat. 
ein Bußbuch, Kirchenbuch der Katholiken über 
Beichte, Buße und Ablaſs; PBönitentiarius, 
m. ein Bußpriefter, Bußrichter, Strafrichter, 
Beichtvater; insbef. der Vorfteher der päpft- 
lichen Behörde, welde in bejonderen Gewiſ⸗ 
fensfallen im Namen des Papites Dispenfatios 
nen ertheilt; au der Inhaber einer Buf- 
pfarre; Bönitentiaria, f. oder Bönitentiär- 
Kammer (ital, la Penitenziaria), die päpft- 
liche Gerichtsbehörde über Pönitenz-Sachen, 
welche Dispenfationen ertheilt und Ablaßbullen 
ausfertigt. 
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Ponnes, Bonni od. Bonny, m. eine oft: 
indifche Rechnungsmünze — „u Rupie, und 
zwar in Bengalen = 3, Pf., in Surate = 
6 Pf. preuß. Cour.; in Ealeutta = 4 Goras 
od, ungef. 3 Pf. preuß. Cour. 

pons asinörum,, m, lat. eig. eine Eſels⸗ 
brüde, d.H. ein Hülfs- od. Erfeihterungsmittel 
für Unmwiffende od. Schwache. 

Pont, Bunt, n. ein chinefifches Längenmaß, 
ungef. 14 Zoll rheint, 

ontac oder Bontaf, m. ein franzöf. dun⸗ 
felrother fchwerer Wein, von der Gegend des 
gleichnamigen Orts im füdlihen Frankreich. 

Ponte, f. franz. (fpr. pöngt’; von dem lat. 
ponöre, legen, fegen; daher franz. pondre, 
Eier legen, la ponte, das Eierlegen; vgl. das 
ital. pontare, fügen; oder von punctum, vgl. 
Point, pointiren ?) ein AR (Herz: od. Rauten⸗ 
aß), als dter Trumpf im franz. Kartenipiel; 
m. ber einfegende Spieler, Gegenfpieler im 
Pharao; pontiren (franz. ponter), einen Preis 
auf eine Karte feen im Pharao, gegen den 
Banfhalter, 

nti, pl. von Ponto, ſ. d. 
ontia, f. unter Pontius, 

Ponticello, n. ital. (fpr. pontitichelle; 
Berkl. von ponte — lat. pons, Brüde) Tonf. 
eig. ein Brüdchen, Steg an Saiten⸗Tonwerk⸗ 
zeugen. 

Bontifer, m., pl. Pontifices, lat. ein 
Prieſter od. Auffeher des Religionswefens im 
alten Rom, Mitglied des Collegiums der Pons 
sifices; ein Oberpriefter, Bifchof; Pontifex 
maximus, der Vorfteher der Pontifices im 
alten Rom; Briefterfürit, Papſt; Pontifi- 
eäle, n. (vom lat. pontifieälis, e, priefterlich) 
ein Kirchenbuch, welches die Obliegenheiten 
oder Berrihtungen eines Biſchofs enthält, er⸗ 
fhienen unter Clemens VII. im Jahr 1596 ; 
Bontificalien od. pontificalia, pl. bifchöf: 
liche Kleidung; Prieiterfleiv, Amtékleidung; 
Feiergewand; in pontificalibus, im Feier: 
gewande, in Amtsfleidung; Pontificät, n. 
r. m. (fat. pontifieätus) das Amt eines Pon⸗ 
tifer; Oberprieſterthum, Papſtthum, die 
Papſtwürde; pontificiren, neulas das Amt 
eines Oberpriefters verfehen; das Hochamt 
halten. 

pontinifche od. pomptinifhe Sümpfe (Lat. 
palüdes pontinae od, pomptinae, entft. aus 
pometinae von der Stadt Pometia, der mäch⸗ 
tigften der 33 Städte, welche früher dort ftan« 
den), ein moraftiger Landftrich von 3 Quadrats 
meilen im Kirdenitaate, füdlih von Rom, 

pontiren, f. unter Ponte, 

Pontius, gr. (von pöntos, Meer) männt, 
Namen: der Meermann; Bontia, f. ein Beis 
namen der Benus, als der Meergeborenen. 

Bontlevis, m. franz. (fpr. ponglwih; von 
le pont = fat. pons, Brüde) eine Zugbrüde; 
Bont-neuf, m. (ipr. pongnöf) die neue Brücke 
in Paris; Ponttournant, m. (fpr. pongturs 
näng) bie Drehbrüde, melche die Stelle einer 
Zugbrücke vertritt; Bontvolant, m. (Ipr. wos 
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täng) die fliegende Brüde oder Fähre; Pon- 
ton, m. (fpr. pongtöng) eine Fahrbrücke, 
Kahnbrüde, ein Prahm; pl. Pontons (ipr. 
pongtöngse), Brüdenfchiffe, Meine Fahrzeuge, 
mit Kupfer od, weißem Blech beichlagen, deren 
man fi im Kriege zur Unterlage bedient, um 
Schiffbrücken (Ponton»-Brüden) über einen 
Fluß zu ſchlagen; Bonton»Train, m. (fpr. — 
träng) „Brüdzeug‘ (8. ©. ©.); Bontonier, 
m. (fpr. -tonjtb), pl. —#, Schiffbrüdenfol: 
baten, Brüdenbauer, Brüdner; Bontonier- 
Corps, n. die Brüdnerfchaar. 

Bonto, m., pl. Ponti, eine Rechnungs: 
münze in Gicilien, S 5 Scudo od. unge: 
fähr 1% g@r. pr. Eour. 

Ponton ꝛc., Bonttournant, f. unter Pont 
levis, 

Pontus, m. lat. (gr. pöntos) das Meer, 
bei. f.v. w. Pontus Euxinus, m. das ſchwarze 
Meer. 

Bontvolant, f. unter Pontlevis. 

Pony, m. engl. (aus dem gaelifhen po- 
naidh, feines Pferd) eine eigene Art Fleiner 
fchottifcher Reitpferbe, ein Klepper. 

Bonzine, f. ital, (limöne ponzino oder 
ponzinäto, vom fat. puniodus, vergl. Pon- 
ceau) die dunkelrothe Apfelfine; aud eine 
Spielart der Gitrone. 

Pool, n. engl. (ipr. puhl) ein Handelsge: 
wicht in Eaficut = „I, engl. Pfund. 

Poͤpanz, m. (landih. auch Popel, Pb- 
pel:c, was mit pbpeln, einpöpeln f. 
einhüllen, vermummen zuſammenhängt) eim 
Schredensmann, Schredbild. 

Pope, m. ruff. (pop, vom neugried. papäs, 
Priefter, vom gr. päppas, Bater; vgl. Papa) 
ein Priefter der griechifehen Kirche in Ruß- 
land, 

Vopeline, f. franz. ſ. v.w. Papeline. 

Popine, f. tat. (popina) eine Garküche, 
Kneipe. 

Poplins, pl. engl. (popleens) Halbfeiden- 
zeuge aus Geide und Wolle, bei. in Irland 
verfertigt, f. v. w. das franz. Papeline od. 
Popeline, 

yoplitifh, neufat. (vom fat. poples, ©. 
poplitis) Fniefeblig, an der Kniekehle be- 
findlich. 

Popülace, f. franz. (fpr. popüldß’; vom 
fat. popülus, m. Botf) der Böbel, die Volls⸗ 
menge, gemeines Bolt; popülacier (ipr. — 
Gieh), pöbelbaft, pöbelmäßig, gemein, niedrig, 
umedel ſich herablaffend od. gemein machend ; 
populär, lat. (populäris, e; franz. populaire) 
volf= oder volfsmäßig, gemein ; gemeinnüglich 
ober gemeinnüßig, gemeinverftändlich, faß- 
lich; volfliebend, volfsgünftig od. -gefällig, 
leutfelig, herablafiend, freundlich, beim Bolt 
beliebt; Popularität, f. (fat. popularitas) 
bie Volfsmäßigfeit; Volksſprache, der Volks—⸗ 
ton, die Gemeinverftändlichfeit, Gemeinfaßs⸗ 
lichkeit, Gemeinnützlichkeit; Volfsgefälligfeit, 
Lentfeligkeit, Herablaflung, Volksliebe, Bolls— 
gunſt; Popularifiren (franz. populariser), 
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etwas volfsmäßig, volfsgefällig, gemeinfaß- 
lich, allgemeinverftändlidy oder gemeinnüglich 
maden; ſich popularifiren, fih beim Volk 
beliebt machen, in die Gunſt desjelben fegen; 
populiren , neulat. (franz. peupler; das lat. 
populari heißt: verheeren, plündern, entvöl⸗ 
fern) bevölfern; Population, f. (ſpätlat. po- 
pulatio) die Bevölkerung, Volfsmenge; Po» 
yulationtftif, f. Bevölferungsfunde, die Lehre 
von den Bevölferungs » Berhältnifien; Popur 
lationiften, pl. in England, Gegner der über- 
völferungslehre des Staatswirthſchaftslehrers 
Malthus; populos (populösus, a, um), volf- 
reich, zahlreich, ftarf bevölkert; Populofität, f. 
(ipätlat. populositas) die VBolfsmenge, ſtarke 
Bevölkerung ; Bopulonia, f. Fabel. ein Beis 
namen der Juno, unter dem die Römer fie 
verehrten. 

Bopulin, n. neulat. (vom lat. pöpülus, f, 
die Pappel) Bappelftoff, aus der Rinde u. den 
Blättern der Zitterpappel (popälus tremüla) 
gezogen. 

Poͤpulo, m. jtal. (?) od. Pöpulus-Wein, ein 
Gewürzwein, aus Rheinwein und fpaniichem 
Wein mit Zuder, Zimmet, Gemwürjnäglein ꝛc. 
bereitet. 

Bopulonia, populös ıc., f. unter Popüs 
lace. 

Botcellän od. Borcellän, auch Porzellän, 
n. (ital. porcellana, franz. porcelaine; uripr. 
Namen einer Schnede: Porcellanicdhnede, lat. 
porcelläna, concha cyprea, mwonad das Por- 
celan wegen feiner Glätte u, feines milchweißen 
Glanzes benannt wurde) Edelthon, Weihtbon: 
gut, Weißirden, Weißgefchirr, eine im Feuer 
bald verglafete, durchſcheinende Maffe, und die 
daraus bereitete fünftlihe Töpferwaare ; Por⸗ 
cellan-Jaspis, m. eine durdy Erdbrände aus 
Schieferthon ꝛc. erzeugte jaspieähnliche Stein: 


art- 

Porche, f. franz. (fpr. porſch'; vom lat. 
portieas?) Säulenhalle, VBorhalle an Kirchen 
und anderen großen Gebäuden. 

Boren, pl. gr. (von pöros, m,, pl. pöroi, 
d. i. eig. Durdygang, Ausgang; lat, porus, m,, 
pl. pori) die fleinen Zwifchenräume, Offnun: 

en oder Löcherchen der Körper; Echweiß: 
öcher, Hautgrübchen, Dunjtgrübchen ; Poro— 
pdie, f. die durd Heilmittel bewirkte Eröff— 
nung der Schweißlöcher; pords, neulat. (franz. 
poreux) löcerig, ſchwammartig, mit Zwi⸗ 
fchenräumen verfehen, voll kleiner Öffnungen ; 
Poroſität, f. die Löcherigkeit, Schmanmar: 
tigfeit, Zwifchenränmlichkeit, Durchdringbar: 
feit der Körper. 

Boridma, n. gr. (pörisma, von porizein, 
zumege bringen, berbeifchaffen, herleiten) ein 
Folgefag; pl. Porismäta oder Porismen, 
Folgefäge od. Folgerungen aus einem bereits 
bemwiefenen Satze, 3. B. in der Größenlehre ; 
porismaͤtiſch, lehr⸗ od. folgefüglich; Pori- 
ſtik, f. die —— Lehrſatzherleitung; 
voriſtiſch, lehrſaͤtzlich. 

Pornie, f. gr. (porneia) Hurerei, Buhlerei. 
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Porocẽle, f. gr. (von põros, m, der Tuff⸗ 
fein; Ginter; uneig. eine fteinartig verhärtete 
Knochengeſchwulſt) Heilk. ein Steingewächs⸗ 
bruch, Steinbruch, Hartbruch, faliher, aus 
Verhärtungen entſtandener Bruch; Porom: 
phälon, n. oder Poromphälus, m. auch 
Poromphalocele, f. Nabelſteinbruch, Hervor⸗ 
ragung des Nabels durch eine Verhärtung; 
Boröma, n. (von põrũn, verſteinern, verhär⸗ 
ten) Heitk. ein harter, ſchwieliger Theil; 
Poröſis, f. gr. Verhartung; Heilk. Verwach⸗ 
ſung gebrochener Knochen; bei den Reueren 
auch f. lockere Auftreibung, Auflockerung; 
Poroticum, n, ein Vernarbungemittel; po» 
rõtiſch, verhärtend. 

Boropödie, porös, Borofität, f. unter Po- 
ren; Borofid, Poroticum ꝛc. f. unter Po- 
rocele. 

Porphyr, m. gr. (von porphyra, Purpur) 
der Purpurftein, ein gemengtes Geftein von 
verjchiedener Grundmaſſe mit eingewachſenen 
Feldſpathkryſtallen ꝛc.; Porphyrſchnecke oder 
walze, die Lagerwalze, eine Walzenichnede 
in Brafilien; porphyrifch, purpurn, purpurs 
farbig; porphyrifiren, purpurartig machen, 
verpurpurn; — n. Heilk. das 
Scharlach; porphyriftifch, das Scharladh be: 
treffend ober davon herrührend ; PBorphyri- 
tid, m. Marmor mit Purpuritreifen ; ‘Por: 
phöurogenitus, m, gr.=fat. ein im Purpur 
Beborner, ein Beinamen der während der Re; 
gierung des Vaters geborenen Prinzen des 
griechiſchen Kaiſerthums nad Eonftantin. 

Borpiten, pl. gr. (von pörpe, Ring, Span- 
ge) eine Art kreis- od. eirunder verfteinerter 
Schwammforallen. 

Porporino, m. ital. (d. i. purpurn) Pur: 
purftein, eine künſtliche farbige Steinmaffe, 
ehem. in Italien vorzüglih zum Ausfhmüden 
der Kirchen gebraudt; auch j.v. w. Häma— 
tinon. 

Porrection, ſ. unter porrigiren. 

Borree, m. (franz. poireau od. porreau; 
vom lat. porrum, Lauch) fpanifcher Lauch, ein 
zwiebelartiges Küchengewächs. 

porriginöß, j. unter Porrigo. 

porrigiren, fat. (porrigäre) ausſtrecken, 
darreichen; Porrection, f. (porrectio) bie 
Ausſtreckung, die Darreihung. 

Porrigo, f. lat. Heilf. der Kleiengrind, 
ſ. v. w. Pityriafis; porriginds, (fat. por- 
riginösus, a, um) grindig. 

PBorrum, n. od. Porrus, m. lat. Lauch: 
Porrus, Heilk. eine Lauhwarze, Warze mit 
Hödern u. Zaden. 

Port, m. (vom lat. portus) ein Hafen, 
Seehafen; Zufluhtsort, Ort der Ruhe und 
Sicherheit. 

portabel, Lat. (portabilis, e, von portäre, 
tragen) u. portativ, neulat. (franz. portatil) 
tragbar; daher Portativ, n. ein Taſchenbuch; 
Portaͤge, f. r.n. franz. (fpr. portähfeh”), auch 
Pacotille, f. (pakoriiij’) die Beilaft, Frei— 
laft, das Freigepäd, die wenigen Waaren und 
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Güter, welche die auf dem Schiff angeftellten 
Perfonen mit ſich führen dürfen; auch das 
Recht, Beilaft laden zu dürfen; der Träger: 
lohn, das Tragegeld; Portament, n., ital. 
portamento di voce (ipr. — woͤtſche), Tonk. 
das Tragen u. allmähliche Hingleiten der 
Stimme; Portäten, pl. (ital, portäta, f. 
Schiffsladung) in Sechäfen u. Handelsitädten : 
Berzeichnifie der täglih anfommenden Waa— 
ren und deren Empfänger. 

Portäl, n. (ipan. portal, franz. portail, 
vom lat. porta, die Thür) die Prachtthür, 
Hauptthür, das Pradtthor eines großen Ge— 
bäudes. 

PBortament Portaten, portativ, f. unter 
portabel. 

Port d’armes, m. franz. (fpr. pohr darm’ ; 
von porter — fat. portare, tragen) ein Waf: 
fenfchein, Erlaubnißichein, Waffen tragen zu 
dürfen; Porte-saiguille, n. (ipr. port-ägüilj’) 
der Nadelhalter, ein mundärztliches Werkzeug; 
Vorte:affiette, m. (ipr. —aſſiett') der Teller: 
träger, Strohteller, Schüffelring; Porte⸗ 
chaiſe, f. (ipr. portſchaſe; franz. chaise A por- 
teurs) die Sänfte, der Tragfeflel; Porte: 
crayon, n. (ipr. — fräjöng) ein Bleiitift- oder 
Farbeitifthalter, eine Hülfe, Reißfeder (i. 
Crayon); Portecroir (ipr. port’froa), der 
Kreuzträger, der bei kathol. feierlihen Umgän— 
gen das Kreuz trägt; Porte-Dieu, m. ſpr. — 
djöh) eig. ein Gottesträger, fathol. Prieiter, 
der die geweihte Hoitie zum Kranfen trägt; 
Vortee, f. die Haltung, Faſſungskraft; Treib- 
fraft, Schußweite, Tragweite; Borteepee, 
m. (ſpr. portepeh) eig. ein Schwertträger ; De: 
gengebenf, Degenquaft, Troddel, „Quaſte“ 
(B. D. ©.); Porte-eperon, (ipr. — Ep’röng) 
ein Spornträger, an den Gtiefeln; Porte: 
feuille, u. (fpr. pore’folj’) die Brieftafche, 
Schrifttafche, Mappe; Portefoudre, m. (ſpr. 
—-fid’r) wörtl. ein Blig: oder Donnerträger; 
die Ranone; Portelettre, n. (ipr. —letr’r) 
die Brieftajche; Portemanteau, m. (ipr. — 
mangtöh) ein Mantelfad; Portemonnaie, n. 
(von monnaie, Münze) ein Geldtäfchchen von 
Leder, welches über ein Stablgerippe gefpannt 
ift; Borteur, m. (pr. portöhr), pl. —#, ein 
Sänftenträger, in Wechſelſachen, bei Schuld» 
ſcheinen sc, der Überreiher od. Inhaber; au 
porteur lauten, d, i. aufden Inhaber. 

Bortintum, n. (pl. portenta) fat. ein Uns 
geheuer, eine Mißgeftalt, Mißgeburt ; überh. 
etwas, das eine Vorbedeutung giebt, vgl. 
Prodigium. 

Porter, m. engl. (ipr. pöhrter) ein ftarfes 
engl. Bier, Starfbier (angeblidy jo genannt, 
weil es wegen feiner Gtärfe vorzüglich für Laſt— 
träger (porters) tauge). 

Borteur, m. f. unter Port d'armes. 

Borticus, f. u. gem. m. (pl. PBorticus) 
lat. eine Halle, Säulenhalle, ein Saͤulengang, 
gewölbter oder bevedter Gang zu Spayiergän« 
gen, Zufammenfünften ıc, 
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Portier, m. franz. (ſpr. portj£h; von porte 
== [at, porta, Thür) ein Thürhüter, Thürfte- 
ber, Thorwärter, Pförtner; Portiere, 1. 
(ipr. —tjäpr?) 1) die Thürhüterinn, Pförtne— 
rinn; 2) die Wagenthür, der Kutfchenichlag. 

Portion, f. (at. portio (frany. portion), 
der Theil, Antheil, die Gift, Gebühr; ein 
Erbichaftsantheil; Mundtheil, Speiſengabe, 
audy die Gabe; portio gratiälis, Ripr. ein 
Gnadentheil, Gnadengeld; p. hereditaria, 
das Grbtheil; p. legitima, gefeglicher Theil 
od. Plichttheil; p- statutaria, der Wittwen⸗ 
Pflichttheil, landesübliche od. geſetzliche Anz 
theil od. Erbtheil von dem Nachlaſſe eines ver- 
ftorbenen Gatten; p. virilis, Mannstbeil, glei⸗ 
ches Grbtheil, Kindestheil; Portiunchla, 
f. ein Fleiner Theil, ein Tbeilchen , bei. vom 
Efien; au eine fleine Kirche unmeir Nifift, 
zu einer Benedictiner- Abtei gebörend und von 
den Mönden Portiuncula genannt, meil 
fie auf einem Pleinen, ihnen angcehörigen 
Grunditüde lag; von Franz von Aifii im 
Jahr 1207 bergeftelle, fpäter van einer größe« 
ren Kirche überbaut; in alten Kalendern Be— 
zeihnung des ?2ren Auguſt, weil an dieſem 
Tage den Befuchern der Portiuncula-Kirdye Ab= 
laß verliehen wird. 

Portique, m. frany. (ipr. —tihP) 1. w. 
Porticus. 

portirt jein für Jemand, (franz. se porter 
od. &tre port& a quelque chose, fi zu etwas 
neigen), für ihn eingenommen od. ihm geneigt, 

ünftig, hold, beförderlich fein; auch fih für 
emand portiren, verwenden. 

Bortiuncula, f. unter Portion. 

Porto, n., pl. Porti, itaf. (von portare, 
tragen, fortihhaffen) der Trage- od. Fuhrlohn, 
Botenlohn, Fracht ; insbei. das Poſtgeld, Brief: 
geld; porto-franco, ital., franc de port, 
frany. (fpr. — pöhr) od. portofrei, poftfrei ; 
PVortofreiheit, Befreiung vom Poſtgelde, 
Poſtfreiheit. 

Porto⸗franco, m. ital. (von porto — lat. 
portus, Hafen) ein Freibafen; Borto-morto, 
ein tobter Hafen, in welchen den Kauffahrern 
einzulaufen verboten iſt; Borto-rico, m. (ipan. 
Puerto rico) d. i. reiher Hafen, Namen einer 
fpanifchen Infel in Weitindien, und des daher 
foınmenden Raudtabads. 

Portrait, nu, franz. (ſpr. —träh; eig. Par- 
ticip des dit, portraire, abbilden, vom lat. pro- 
trahöre, d, i. hervorziehen, ans Licht bringen), 
pl. Bortraits, das Bildniß, dei. Brufibild, 
Sefichtsbild, Abbild od. Gleichbild eines Men— 
jhen; uneig. Gemälde, Bid, Schilderung; 
Portraiteur (ipr. -träröhr), Portraitift od. 
Portraitmaler, m, ein Bildnißmaler, Ab— 
maler; portraitiren, abbilden, abmalen. 

Bortugalöfer, m. (von Portugal) eine 
portugieitihe Goldmünzge von verſchiedenem 
Gehalte; aud eine Hamburger Schaumünze, 
10 Ducaten werth. 

‘Bortülaf, m. (lat. portuläca, poreiläca) 
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das Burzelfraut, eine befannte jährige Garten: 
pflanze zu Gemüje und Galat. 

Bortulan, m. franz. (ipr. portüläng; ital. 
portoläno, der Gteuermann; von porto, franz. 
port — fat, portus, Hafen) Schiffſpr. das 
Grabbuh, welches die Lage der Küſten und 
Sechäfen ıc. beftimmt angiebt; Portuͤmnus 
od. Portũnus, m. lat. Fabell. der Hafengott, 
Gott und Beihüger der Seehäfen; bei den 
®riehen: Palämon, 

Portwein, m. ein portugiefifcher Roth: 
wein, der von der Stadt Oporto od. Porto 
aus verfender wird, 

Porus, m. gr. (pöros, vgl. Porocele ꝛc.) 
der Tuffftein; Heil, Knochenauswuchs, 
Scmiele. 

Borzellan, f. Porcellan. 

PBoiada, f. fpan. (ipr. poßada; von posar, 
ſich niederlaffen, ausruhen ıc, vom lat. ponere) 
ein Wirthehaus, Gaſthof, eine Herberge; 
Bofadero, m. der Galtwirth. 

PBojamentirer od. Bofamentier, m. (eig. 
franz. Paffementier; vergl. Paffemen- 
ten; mwabrid. von passare, passer, durchzie⸗ 
ben, nämt. die Fäden) Bordens oder Borten⸗ 
wirfer, Bortenmacher ; Bofamentier: od. Baf- 
fement: Arbeit, Bortenarbeit, Bortenwerf. 

PBofatine, f. (altd, pusune, bosune; alt 
franz. buisine; verderbt aus dem lat, buccina, 
bucina, gr. bykäne) ein trompetenähnliches 
Blafe:Inftrument mit gewundener Röhre, de: 
ren beweglihe Theile auf und ab geidhoben 
werden, um die Unterichiede der Töne hervor« 
zubringen. 

Posca, f. lat. Eſſigwaſſer, 1. v. w. Oxy⸗ 
krat. 

Poſchega-Taback, eine feine Tabadsart 
aus Ungarn. 

Poſchen, i. Poche. 

poſé, franz. (von poser, lat. ponẽre, ſetzen) 
gelegt, ernithaft, bedachtſam, bebäcdhtig, von 
gefegter ıc. Gemũthsart. 

Pojeidon, m. der griech. Namen des Meer: 
gottes, f. v. m. lat. Neptun, ſ. d. 

Poſition, f. lat. (positio, von ponäre, 
fegen, ftellen :c.) die Stellung, Rage, ber 
Zuftand, Stand; Krk. die Heeritellung, Trup- 
penitellung; Tanzf. die Außftellung (erite, 
zweite, dritte Zußftellung) ; Verst, das Zufam- 
mentreffen aweier oder mehrer Mitlauter, wo— 
durh im Griech. u, Latein, eine Gilde zur 
Länge wird; positiönes captiösae, pl, Ripr. 
verfängliche Säge oder Rechtsfragen; Poſi— 
tiond-frieg, Krk. ein Standfrieg, Schirm: 
od. Echugfrieg; Pofitions-Kanone, ein ſchwe— 
res Stüf, Stand: oder Wuchtſtück; fo aud: 
Pofitionsgeihüg ; poſitirt, neulat. geſetzt, 
geitellt, gelegt; pofltiv, Tat. (positivus, a, 
um) feitgefegt od. beitimmt, angenommen, 
ausgemacht; feit, ficher, auverläfftg, gewiß, 
wirflich; behanptend, bejahend, (enıg. nega— 
tiv); pofitive Eleftricität, ſ. Elektr.; 
das pofitive Recht, das feiigeichte ob. 
Sasungsrehr (im Gegenſ. des Naturrechts); 
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pofitive Religion, die feftgefegte, geoffen- 
barte und überlieferte Religion (iin Gegenſ. der 
natürlicdyen oder Narur.Religion); der Pö— 
fitiv od. Poſitivus, Sprachl. der unbedingte 
Stand eines Beiwortes, das ohne Verglei— 
hung beigelegte Beiwort, die Unteritufe, f. 
Srad; das Poſitiv, eine Fleine Handorgel, 
Stuben ober Stellorgel; Bofitivität, f. 
neulat. die Beftimmtheit, Gewißheit, Zuver⸗ 
läffigfeit; das Behauptunge: od. Bejahunge: 
verhältniß, entg. Negativirät; posito, 
geiegt od. angenommen, daß ıc.; posito, sed 
non conc&sso, gefest, aber nicht augegeben 
od. zugeflanden; Poſitũr, f. (lat. positürn) 
bie Stellung, Haltung des Leides, der An- 
ftand, die Lage; fih in Pofitur jegen, 
fih zu etwas anſchicken, bereit oder gefaflt 
halten. 

posse, lat. fünnen, vermögen; a posse 
ad esse, £og. der unrihtige Schluß von der 
Möglichkeit auf die Wirklichkeit einer Sache; 
ultra posse nemo obligätur, Sprichw. über 
Dermögen etwas zu thun, ift Niemand ver: 
bunden; Boffe, als subst, n. die bewaffnete 
Macht (def. in England); poflibel (lat. possi- 
bilis, e; franz. possible), möglich, thunlich; 
Bofibilität, f. (fpätlat. possibilitas) bie 
Möglichkeit. 

oſſeſs, Poſſeſſion, poſſeſſiv zc. f. unter 

pofiidiren. 

poflibel :c. f. unter posse, 

poflidiren, lat. (possidere) befigen, inne 
haben; Poffeß, m. (ipätlat. possessus) od. 
Poſſeſſion, f. lat. possesslo, der Beſitz, Be: 
fitzſtand, die Befipnehmung ; Befitung, Habe, 
das Befitzthum; possessio apprehensa od. 
capta, Ripr. eim ergriffener Beſitz; p. bonae 
fidei, redlicher oder rechtmäßig geglaubter 
Bells; p. bonörum, Güterbeſitz; aud Billig: 
feitö » Erbfolge oder » Erbrecht, d. i. die Form 
des Erbrechts, weldye der röm. Prätor aus Bil- 
ligfeit neben dem ftrengen Erbrecht einführte; 
p. bonorum ventris nomine, der Güterbe- 
fig einer fhmwangeren Wittwe für ihre Leibes- 
frucht; p. extincta, erlofchener Befiß; p. in- 
justa, unrecdhtmäßiger od. widerrechtlicher 
Befib ; p. justa, rechtmäßiger Beſitz; p. liti- 
giösa, ftreitiger Beſitz; p. malae fidei, un- 
reblicher od. wiffentlich unrechtmäßiger Be— 
fig; p- praescripta, verjährter Beſitz; poſ⸗ 
feffionirt fein, neulat. angefeffen, anfäffig, 
bepütert fein, Befigungen, Güter ıc. haben; 
poileffiv, lat. (possessivus, a, um) ben Be: 
fig betreffend, befiganzeigend; pronomina 
possessiva, f. Pronomen; Poſſeſſor, m. 
od. franz. Poſſeſſeur, (ipr. -5ÖHr) ber Befiger, 
Inhaber; possessor bonae fidei, lat. Ripr. 
ein ehrlicher Beſitzer, wer im rechtmäßigen 
Befis einer Sache zu fein glaubt; p. malae 
fidei, ein wiffentlich unrechtmäßiger Befiger ; 
pofjeiiorifch (possessorius, a, um), den Be: 
fig betreffend od, dazu gehörig; possesso- 
rium, n., Boffefforien Klage od. poſſeſſo—⸗ 
rifher Broceß, Befisungs: oder Befigthums: 
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klage, ein Rechtsſtreit, der bloß den Beſit be⸗ 
trifft. 

poſſierlich (von dem alten Zeitwort poſ⸗ 
fieren, luſtige Geberden machen, mit fremd» 
artiger Endung abgel. von dem deutſchen 
Poſſe), poſſenhaft, lächerlich; ſpaßhaft, 
drollig, ſchnakiſch, ſchnurrig; Poſſierlichkeit, 
f. die Lächerlichkeit, Drolligkeit. 

Poſt, f., pl. en, Etal. posta, von dem lat. 
ponöre, fegen, ftellen) 1) der Anfag, eine für 
etwas beftimmte od. ausgegeben Geldfumme, 
fofern fie in Rechnung geitellt wird; Schuld- 
poft, Schuldfumme ; 2) (franz. la poste; von 
der Aufitellung der Pferde, alfo eig. f. v. w. 
Station), die Öffentliche Anftalt zur Beför⸗ 
berung von Briefen, Gütern und Perfonen, 
Send, Sendamt, Sendfuhre; auch f. Nach: 
richt, Kunde (3. B. eine ſchlimme Poit); Poſt⸗ 
director, m. Sendamtmann, Sendvoriteher ; 
Voitfecretär, Sendamtsjchreiber; Poſtſta— 
tion, f. Station; per posta, ital. mit ber 
Poſt; poste restante, franz. (ſpr. poſt' re 
ftängt’) auf der Port aurüdbleibend, zur Bolt: 
verwahrung (zum Abholen); Poſtillon, m. 
franz. (ipr. poftilljöng, gem. —jöhn) ein Bolt: 
fnecht, Poſtkutſcher, Voſtreiter; postillon 
d’amour (ipr. — damuͤhr), ein Riebesbriefträ- 
ger, Liebesbote. 

post, Lat. hinten, hinter; nach, bernadh, 
fpäter ald —; post hoc, ergo propter 
hoc, d. i. nad diefem, alfo wegen diefes, 
fehlerhafter Schluß aus der Aufeinanderfolge 
auf den urjählihen Zufammenhang zweier 
Erſcheinungen. 

Poſtäͤki, pl. ruf. Schaffelle aus den Ge— 
genden am ſchwarzen Meere. 

Boftament od. Poftement, n. barb. lat. 
(vom lat. ponäre, fegen, ftellen) das Fuß⸗ ob. 
Untergeitell Piedeſtal), bie Unterlage einer 
Säule, der Säulenituhl. 

post coenam stabis, seu passus mille 
meäbis, (at. Sprm. nach der Mahlzeit follit 
du ftehn, oder taufend Schritte gehn. 

BVoitcommunion, f. neulat. (vgl. Commu- 
nion) in der kathol. Kirche ein Gebet od. Ge: 
fang nach dem Abendmahl. 

poftdatiren, neulat. (vgl. batiren unter 
datum) rüdbetagen, einen früheren, ſchon 
vergangenen Tag unterzeichnen. 

poftdiluvianifh, neulat. (vgl. Diluvium) 
nahfündflutbig, nad der noadifhen Fluch 
geichehen od. entftanden, entg. antedilu— 
vianiid. 

Boftdirector, ſ. unter Poft. 

post efflüxum (näml. terminum), f. unter 
terminus, 

Poſtement, f. Poſtament. 

Poſten, m. (franz. le poste, ital. posto, 
vom lat. ponẽre, ſtellen) der Stand, Platz, 
die Stelle; eine ausgeſtellte Wache, Schild: 
wache, und der Ort ihrer Aufitellung ; uneig. 
Bedienung, Amt: im Handel und Rechnungs— 
mweien eine Gelbfumme; poftiren (franz. 
poster), hinftellen oder feßen an einen Ort, 
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Jemand einen Platz, ein Amt ꝛc. anweiſen; 
Poſtirung, f. die Stellung. 

poste restante, f. unter Po ft. 

posterus, a, um, (at. hinten ober her= 
nad) folgend, fünftig; post£ri, pl. die Nach» 
fommen; posterius, n. das Hintere, Spä- 
tere; ber hintere, legtere Sa; a posteriöri, 
von binten her: aus Erfahrung, von dem 
Sinnen oder von der Erfahrung abhängig, 
z. B. ein folder Beweis; entg. a priori; 
posterior terminus, der Hinterfag, Nach: 
ſatz; Poſteriöra, pl. die Hintertheile, der 
Hintere, After, das Gefäß; ad posteriöra, 
auf den Hintern; Pofteriorität, f. neulat. 
das Späterfein, Jüngerfein, Nachkommen, 
entg. Priorität; Pojterität, f. Lat. (poste- 
ritas) die Nachfommenfchaft, Nachwelt. 

Vofteriftänz, f. neulat. (vgl. Eriftenz) das 
fünftige Dafein, die Fünftige Fortdauer. 

ost festum, f. festum. 

ofthia, f. gr. (posthia) Heiff. eine harte 

—— am Augenliede, ein Gerſten— 


orn. 

Poſthiopläſtik, f. gr. (von posthẽ, pösthion, 
das männliche Glied, die Borhaut) Heilf, fünft: 
lihe Bildung der Borhaut; Pofthitis, f. vie 
Entzündung der Vorhaut; Bofthöncus, m. 
Geſchwulſt der Vorhaut. 

post hoc ꝛc., f. unter post. 

post hominum memoriam, 
Menfchengedenfen. 

posthümus od, r. postümus, m. (Superl. 
von posterus) und posthüma, f. lat. ein 
Spätling, Nachgeborner, nad) des Vaters 
Tode geborenes Kind; liberi posthümi, pl. 
nachgeborne Rinder; opus posthümum od. 
postumum, n. ein erit nad) bes Verfaffers 
Tode herausgeflommenes Werf; pl. opera 
posthüma, od. franz. oeuvres posthumes 
(pr. Sm’r poſtühm'), hinterlaffene od. nach— 
gelaffene Werfe, Schriften. 

poſtiche, f. poſt iſch. 

Boiticum, n. lat. (von postieus, a, um, 
binten befindlih) ein Hinterhaus, Hinterges 
bäude; auch Hinterthär. 

Boitille, f. (mittl. Tat. postilla; franz. 
postille; ſpan. postila, Randbemerfung) ein 
Predigtbudh über die Sonn» oder Feſttags— 
Evangelien ꝛc. (vom lat. post illa (verba), 
nad) jenen Worten des Tertes, d. i.nah An—⸗ 
leitung der Tertesworte, weil die Predigt aus 
den vorher verlefenen Worten der Bibel abge» 
leitet wird) ; poftilliren, die Bibel erflären; 
Voftillänt, m. ein Bibelerflärer, Heraus: 
geber von Predigt: und Erbauungsbüdern. 

Boftillen, f. unter Poit; poitiren, f. uns 
ter Poſten. 

poftifch (eig. franz. postiche, fpr. poſtiſch; 
ital, posticcio, vom lat. posticus, a, um, hin⸗ 
ten befindlich),, fpäter hinzugekommen, nach: 
gemacht, falfch ans oder eingeſetzt, geborgt, 
entlehnt, 3. B. von falfchen Zähnen od. Haa— 
ren gebräudylih; homme postiche, m, (ipr. 


lat. feit 


Poſtliminium 


omm' — ber falſche oder Aftermenſch, d. i. 
der Affe 


Poſtliminium, n. fat. (von limen, ©. li- 
minis, die Schwelle, Wohnung) eig. die Nüd: 
fehr hinter feine Thürfchwelle, die Heimkehr; 
jus postliminü, Ripr. das Wiederkehrrecht, 
ber Wiedereintritt in den vorigen Beſitz, das 
Recht, mweldes für Jemand durch feine Wie- 
derfehr aus der Gefangenihaft oder aus der 
Ferne neu entiteht. 

Boftludium, n. neulat. (vom Lat. ludus, 
das Spiel) das Nachſpiel auf der Orgel beim 
Kirhenihluß, der Ausgang. 

poftmeridianifh, f. pomeridianiſch. 

post nubila Phoebus, lat. Sprichw. nad) 
ben Wolfen die Sonne, nad Regen folgt 
Sonnenicdein. 

poftnumeriren, neulat. (von numeräre, 
zählen, zahlen) nachbezahlen od. nacdhzahlen, 
entg. pränumeriren; postnumerändo, 
nachzahlend. 

Poſto, m. ital, (vom lat. ponẽre, ſtellen) 
feſte Stellung, Stand, Stelle; Poſto fallen, 
einen Ort befegen, feſten Fuß faflen, Platz 
gewinnen, ſich feitiegen. 

poftponiren, lat. (posipon@re) nachſetzen, 
bintanfegen, geringer achten, verfchieben; 
Poftpofition, f. neulat. die Nachſetzung, 
Hintanfegung ; Spradl. ein Berhältnißwort, 
welches hinter das zu beilimmende Haupt: 
wort, nicht, wie die Präpofitionen, demſelben 
voran gejegt wird, 3. B. in den finnifchen 
Spraden; pl. Boftpofitionen. 

poströmus, a, um, lat. (Superl. von 
posterus) der ıc. binterite, legte; Poſtrẽ⸗ 
mum, n. das Lebte; das legte Wort oder 
ber legte Satz vor Gericht, ein Recht, welches 
dem Beflagten zufommt; poströmo, zulept, 
endlich; Poſtremität, f. (ipätlat. postremi- 
tas) die Stellung od. das Berbältniß des 
Hinterſten, Letzten. 

Poſtſcenium, n, lat. (vgl Scene) der Raum 
binter der Bühne. 

yojtfcribiren, Lat: (posiscrib£re) dahinter: 
od. darunterſchreiben, einem Schreiben noch 
etwas hinzufügen, anhängen; Poſtſeriptum 
od. Poſtſcript, n. die Nachſchrift in Briefen, 
adgek. gem. P.S., N. ©. 

Boititation, i. Station, 

poſt Trinitatis, f. unter Trinität. 

poftuliren, lat. (postuläre) fordern, hei: 
fhen, als Bedingung vorausfegen, begehren; 
bei Budydr. fi um die Würde eines Geſellen 
bewerben, vergl. Tornut; aud: außerge— 
wöhnlich zum Bifhof ernennen; Pojtulant, 
m. (postülans) ein Bewerber, Anfucher, Hei: 
fher; Poſtulätus, m. ein Grnannter, Be: 
rufener, bei. zu einem Bisthum; Poftulat, 
n. (postulätum), pl. Bojtuläta od. Boftulate, 
das Geforderte, das Verlangen; der Forde— 
rungsſatz, Heifchefaß, der ohne Beweis ange- 
nommen werden und gelten fol, wegen eines 
andern nothwendigen und gewiflen Gases, bie 
Borausfegung; Größenl. eine Forderung, 
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Aufgabe; Buchdr. die Bewerbung um die ®e- 
felenwürde und Aufnahme dazu; Poftulation, 
f. (postulatio) die Anforderung, das Begeh: 
ren; insbef. die Ernennung einer Perion zu 
einer geiltlihen Würde, zu welcher fie eigents 
lid nad) dem kanoniſchen Recht nidht ernannt 
werden kann. 

Poſtuma, Poſtumus, f. posthumus. 

Poitumät, n. r. m. fpätlat. (postumätus) 
bie letzte Stelle, der unterſte Rang. 

Poitür, f. (ital. postüra) f. v, w. Pofitur, 

Pot, m. franz. (ipr. poh; = niederd. Pott) 
ein Topf; ein Flüffigfeitsmag in Dänemark 
und in der franydf. Schweiz; Bot de Ghambre, 
m. (fpr. poh de ſchaͤngb'r) ein Kammer⸗, Nacht: 
topf, Nachtgefchirr, Kammerbeden; pot de 
vin, m. (fpr. — wäng) der Weinfauf, ber 
Leitfauf, ein über den bedungenen Kaufpreis 
gegebenes Geſchenk; Pot» od. Pottaſche, f. 
(barb, lat. potassa, franz. potasse) fohlen- 
faures Gewäcdhslaugenfalz (Kali), aus Pflan- 
zenaſche gelaugt und in Töpfen verfande; 
Pottfiſch, ſ. Cachelot; Potpourri, m. 
(fpr. pobpurri; von pourrir, faulen) eig. ein 
Baultopf, ein Riech- od. Düftetopf; uneig. 
ein Miſchmaſch, Gemengfel, Mifchgericht, 
vgl. Dlla potrida; Tonf, ein aus mehren 
fhon befannten Stüden zufammengefegtes 
Tonſtück; Bot-Rofinen, pl. Topfrofinen, die 
beiten jpaniihen Roſinen in Töpfen. 

Potage, f. r. n. franz. (fpr. potäbfch’ ; von 
pot, Topf) eine Suppe, Fleiſchſuppe, Kraft: 
brübe ; Botagelöffel, ein Suppenlöffel, Vor— 
legelöffel; Potageſchüſſel, große Suppen- 
fchüfel; Jean Potage, f. unter Jean. 

Potamiden, gr. (von potamös, Fluß) 
Fluſsnymphen (f. Nymphe); Potamograͤph, 
m, ein Flußbefchreiber ; ——“ . 
die Fluſbeſchreibung od. Beſchreibung ber 
Flüffe; potamogräphiſch, flubeichreibend ; 
Potamologie, f. die Flußlehre, Lehre von 
den Flüſſen und Strömen; potamoloögiſch, 
flußfundlid. 

Potaſche, potassa, f. unter Pot; Potaf- 
fium, n. barb. lat, f. v. w. Kalium. 

Botation, f. lat. (potatio von potäre, 
teinfen) das Trinken, Zehen, Trinfgelag. 

Poteau, m. franz. (fpr. poröh) Bauf. 
ein Pfoten, Ständer, eine Säule von Holz. 

potent, lat. (pötens) mächtig, vermögend; 
Potentät, m. (mittl, lat. potentätus) ein 
Macht: oder Gewalthaber, Gewaltiger, mäd): 
tiger Landesherr, gefröntes Haupt, Kaifer, 
König 1.5; pl. Potentaten, die Mächte, 
Macht: od. Gewalthaber, Gewaltigen; Po» 
tentille, f. neulat. (potentilla, von potens, 
wegen der Heilkräfte), Namen verſchiedener 
Pflanzen: Tormentill (f. d.); Gänferich; 
Fünffingerfraut; Potenz, f. lat. (potentia) 
die Macht, Gewalt; belebende od. das Leben 
erhaltende, überh. wirfende od. bewegende 
Kraft; Zeugungsfraft; Rechenk. die Würde, 
Zahlenwürde, Zahlfiufe, auh Dignität, 
das Product einer mit fich feldft multiplicirten 
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Zahl; trahlende Potenzen, Naturl. die 
unmägbaren einfadhen Etoffe, nämlidy Lichts, 
Wärme-, eleftriicdyer und magnetiidyer Stoff, 
f. v. w. Jmponderabilien u. Incoer» 
cibilien; potential, neulat. od. potentiell 
(franz. potentiel) vermögend, wirfend, wir: 
fende Kraft habend; insbeſ. nicht unmittel- 
bar, fondern verborgen wirfend (enıg. ac» 
tuelt); Botentialis, m. (sc. modus) Sprachl. 
die Möglichfeits- od. Vermuthungsweiſe, die 
Ausfageforin des Zeitworts, melde etwas als 
möglid od. wahrſcheinlich darſtellt (im Deut: 
ſchen gemöhntlidy durdy fönnen oder mögen 
gebildet); potenziren, neulat. Macht geben, 
bevollmächtigen; erhöhen, höheren Rang 
. Werth geben ; verftärfen, fleigern, kräf— 
gen. 

Boterie, f. franz. (von pot, Topf) Töpfer: 
waare. 

Poterium, F. gr. (potẽrion) ein Becher; 
die Becherblume, eine Glashauspflanze von 
Paläſtina, mit äſtigen Stacheln und Blumen— 
ähren mit kleinen Knöpfen von röthlicher Farbe. 

PBoterne, f. franz. (ehem. posterne; ſ. v. w. 
fat. posticum) eine Schlupfpforte, heimliche 
Thür, ein Ausfallthor, Schlupfthor, ver: 
borgenes Nebenthor in einer Feſtung, wodurch 
man unvermerft einen Ausfall thun fann; 
auch der Ausfall felbit. 

Poteſtät, f. lat. potestas, Kraft, Macht, 
Vermögen; potestas imperli, Reichs- od. 
©taatsmadt; p. patria, väterliche Gewalt, 
väterliches Recht oder Anfehn, Vaterrecht; 
in potestäte, in Gewalt, in den Händen. 

otin, n. (franz. potiu) das Gelbfupfer, 
eine Metallmifhung von Kupfer, Blei, Zinn 
und ®almei, 

Botiön, f. Tat. (potio) das Trinfen, ber 
Tranf; potio mortiföra, ein tödtlicher Trank. 

potior, potius, lat. (Comp. von potis, 
verinögend, im Stande) vorzüglicher, wichti— 
ger; a potiöri, nad) dem Wichtigeren, nach 
der Mehrzahl; a potiöri fit denominatio, 
nach der Hauptfache oder Mehrzahl gefchieht 
die Benennung eines Gegenitandes; potior 
ereditor, Ripr. ein bevorrechtigter Gläubi— 
ger; potior tempöre, potior jure, Sprichw. 
wer früher fommt, geht mit Recht vor, od, 
gemwöhnt.: wer zuerft fommt, mahlt zuerit. 

Potnidäden, pl. gr. (Potniädes) Venen: 
nung der Bacchantinnen ; aud) der Eumeniden. 

otographie, f. gr. (von potön, Tranf, 
Getränk) eine Befchreibung der Getränke; 
Potologie, f. die Trank⸗ od. Getränflehre; 
potolögiih, die Lehre von den Getränfen 
betreffend; Botomanie, f. die Trunffucht. 

Botpourri, Pot-Rofinen, Pottaſche, f. 
unter Pot. 

Pottle, n. engl. (fpr. pott'l; — deutſch 
Buttel, franz. bonteille) eine Flaſche; ein 
Flüffigfeitsmaß — 4 Mößel od. 2 engl. Maß. 

Boudre, f. franz. (ipr. pud’r) Staub, 
Pulver, Strenfand, Puder (ſ. d.); Bous 
drier, m. (ipr. pubdrich) die Streubüchfe, 
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Sandbühfe, das Sandfaß ; Poudrette, f. 
(fpr. pudrete) Miltpulver, Staubmiſt, kurzer, 
zu Staub gewordener Menſchenkoth, ein treff- 
lihes Düngungsmittel; jo aud der zu einem 
fünftlihen Dünger gefertigte Harn: Urate, f. 

PBoulain, m. franz. (ipr. puläng; eig. ein 
Füllen) eine venerifche Leiſtenbeule. 

Poulan, m. franz. (ipr. puläng) Zufaß, 
doppelter Ginfag des Kartengebers in einigen 
Spielen, 

Poularde, f. franz. (fpr. pulard’; von 
poule, Huhn, vom fat, pullus, jung, insbef. 
junges Huhn, Küdylein) ein Kapphuhn, juns 

es verfchnittenes und gemäſtetes Huhn; 

oularderie, f. eine Kapphühnerei, ein Fe— 
derviehhef, mo verichnittenes Geflügel im 
Großen gemäftet wird. 

Pouliahs, ſ. unter Pariah. 

Poulpeton, m. franz. Epr. pulpetöng) ein 
Fleiſchklößchen, eine Fleifchpaitete mir eRba= 
rem Rande. 

Bould, m, eine Rechnungemünze im perf. 
Georgien, 7000 Toman od. 24 Pf. pr. 
Eour. 

Bound, n. engl. (fpr. paund) ein Pfund ; 
ein Pfund Sterling; Poundage, n. (ipr. 
paundadfch”) ver Pfundzoll, ein in England üb- 
licher ZoU von allen ausgehenden Waaren. 

Bouni, Buni, m. eine bengalifche Rech— 
nungsmünge = % Gandans oder ungefähr 
1 Rupie. 

PBoupon, m. franz. (pr. pupöng), Pou⸗ 
ponne, f. (ipr. pupönn’; Verkl. von poupee, 
vom lat. pupa) Puppe, Dode, Püppchen, 
Döckchen. 

pour, franz. (ipr. pur; vom lat. pro) für; 
u, um gu; pour acquit, f. Acquit; pour 

aire visite, ſ. Bijite; pour la bonne 
bouche, f. bouche; pour la rarete du 
fait, f. unter rar; pour le merite, ſ. unter 
meritum; ein pour-parler, n. (fpr. —paritb) 
ein Wortwechſel, Wortitreit, Zwiſt; pour 
passer le temps, f. unter paffiren; pour 
peu, f. peu; pour prendre conge&, i. unter 
Eonge; Pourfept, u. (ipr. purtt) ein 
Gefellichaftsipiel mir Pfündern od. um die 
Zeche, weldyes darin beſteht, daſs beim Zählen 
im Kreife ftatt der Zahl 7 und jeder durch 7 
theilbaren Zahl pour gefagt werden muß ıc. 
pourfuipiren, (fpr. purfuim-) franz. 
(poursuivre) verfolgen, nacjegen; fih um 
etwas bewerben, darum anhalten ; etwas be- 
treiben; Pourfuivant, m. (ipr. purguimäng) 
ein Bewerber, Betreiber; Bourfuite, f. 
(fpr. purguir) die Berfolgung, Bewerbung, 
Betreibung. 

pouffiren, frang. (pousser, fpr. puff-; vom 
fat. pulsäre) ftoßen, treiben, ſchieben; uncig. 
einen —, ihm forthelfen, beförderlich fein, 
ihn befördern, umterftügen; etwas durchſe— 
ar fih pouſſiren, ſich empor fchwingen, 

eben; Fortfchritte machen, weiter fommen, 
audy f. boffiren oder boſſeln, ſ. d. 


— 
— 


Pouvoir 


Pouvoir, n. franz. fpr. puwoaͤhr; von 
pouvoir, fönnen) die Macht, Gewalt, Kraft, 
das Vermögen, etwas zu thun; vgl. Plein- 
pouvoir; pouvoir exdcutif, die vollzie: 
bende, ausübende Macht oder Gewalt; pouv. 
legislatif, (ipr. — lefhis-), geſetzgebende 
Macht. FR 

oux de soie, m, frany.-(fpr. pub de foah) 
eine Art ftarfes Seidenzeug. 

Boverino, m. ital. (Berft. von pövero — 
fat. pauper, arın) ein armer Schelm, armer 
Teufel. 

Bovidzka, f. ruf. die Haube unverheira- 
theter Frauenzimmer. 

Pozzolana, Pozzolan⸗Erde, ſ. Puzzos 
lana. 

prä-, ſ. prae; das Prä haben, den Bor: 
zug oder Vorrang behaupten. 

räadamiten, pl. neulat. Boradamer, 
Menihen, die ſchon vor Adam gelebt haben 
follen, 

Präadvis, m. barb. lat. vorläufiges Gut: 
achten, vorläufige Meinung. 

präambuliren, fpätlat. (praeambuläre; 
vgl. ambuliren) eine Vorrede oder Ginleitung 
vorausſchicken, einleiten, vorfpielen, vorbes 
reiten, Umfchweife machen ; Präambülum, n,, 
oder franz. Preambüle, n. (ipr. -angbühl) 
der Eingang, die Vorrede, Einleitung, 3. B. 
zu einer Rede; uneig. das Vorfpiel, der Um: 
fchweif, die Weitläufigfeit. 

Präanteceffor, m. neulat. (vgl. antecediren) 
ber Borvorgänger, Ehvorweſer im Amte, 

Präapprehenfion, f. neulat. (vgl. appres 
hendiren) vorgefafite Meinung, Borurtheil. 

PBräbende, f. mitt. lat. (praebenda, vom 
fat. praeböre, bdarreihen, gewähren) bie 
Pfründe, kirchliche Verforgung, Stifteftelle, 
ein gewiſſes jährliches Cinkommen von einer 
geiftlihen Gtiftung, jo wie ein geiftliches Amt, 
roelhem ein Theil der Kirchengüter oder Ein⸗ 
fünfte zugetheilt ift; auch Leibrente; Präben⸗ 
darius oder verk. Bräbendar, auch PBräben- 
dat, m. ein Pfründner, Stifte: oder Doms 
berr; auch ber Genießer einer Leibrente; 
präbendiren, mit einer Pfründe begaben, 
bepfründen; präbendirt, bepfründet; Prä— 
bitor, m, lat. der Schaffner, Austheiler. 

präcaviren, lat. (praecaväre) ſich vor: 
ſehen, fi vor etwas verwahren oder in Acht 
nehmen; vorbeugen, verhüten, vorbauen, 
Borficht gebrauchen ꝛc.; präcavirlich, lat.- 
deutſch, verhütlich, Vorſicht erfordernd, be> 
denklich; auch verhütend, vorbauend; Prä- 
caution, f. (ſpätlat. praecantio; franz. pre- 
eaution) die Borficht, Verhütung, Berwahs 
rung, Borfehrung, Behutfamkeit, ber Bor: 
bedacht; pl. Borfihtsmaßregeln; par pre- 
eaution, franz, (fpr. —koßjoͤng) durch ober 
aus Vorſicht. 

präcediren, lat. (praecedöre) vorangehen, 
den Vorzug oder Vorrang haben, vorgehen, 
übertreffen; Präcedenz, f. neulat. der Bor: 
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rl Vortritt, Vorſitz, Vorrang, Vorzug; 
räcedenz Streitigkeiten, Rangitreitigfei: 
ten ; Bräcedenzien oder Präcedenz- Fälle, pl. 
vorausgegangene Fälle, Urtheile ıc.; jus 
praecedentiae, n. od. das Praͤcedenz⸗Recht, 
das Vorgangs: oder Vorzugs-Recht; Prä- 
ceffion, f. der Vorgang, das Vorrüden; 
Sternf. die ſcheinbare Bewegung dur Ver— 
ſchiebung des Üquators auf der Ekliptik, das 
Borrüden der Nachtgleihen; Präckffor, m. 
der Vorgänger im Amte, f. v. w. Antes 
ceffor. 

präcelliren, Lat. (praecellöre) hervor: 
ragen, hervorglängen, fich hervorthun, vor: 
trefflich fein in einer Sache, übertreffen, vor: 
gehen; Präcellönz, f. (ipätlar. praecellentia) 
die Bortrefflichfeit. 

Präckntor, m. lat. (vgl. Cantor) der Vor: 
fänger, Titel eines Ehorherrn. 

PBräcepta, präceptiv, Präceptor, Prä- 
ceptum 2c., f. unter präcipiren, 

Präceifion, Präceffor, f. unter präce» 
diren. 

präcipiren, lat. (praecipöre, von capöre, 
fangen, nehmen) voraus nehmen, vorher bes 
fommen; auch vorfchreiben, Borfchriften 

eben ; Bräckptum, n., pl, Bräcepta, bie 

ehre, Borfehrift, Regel, Richtſchnur, das 
Gebot, ver Befehl; auch gerichtliche Auflage; 
praeceptum de demoliendo, ein Abtras 
gungss oder Schleifungs:Befehl; pr. de non 
aliönändo, Befehl der Nichtveräußerung ; 
pr. de restitu&ndo, der Befehl zur Wieder: 
eritattung; pr. de solvendo, ein Zahlunge- 
gebot; pr. de non solvendo, ein Zahlungs: 
verbot; präceptin (Lat. praeceptivus, a, um), 
vorfchriftlich, belehrend, unterweifend, er: 
mahnend; praeceptive, befehlaweife, gebie: 
tend; Präceptor, m. eig. ber Befehler; ber 
Lehrer, Lehrmeiiter, Unterrichter; Präcepto⸗ 
rat, n. neulat. das Lehramt, Lehrgefchäft, 
bie Schullehreritelke; präceptoriren,, Lehr: 
ſtunden geben, lehrmeiftern, fchulmeiftern, den 
Lehrmeiiter fpielen. 

präcingiren, lat. (praeeing&re) umgürten; 
umgeben, umringen. 

Bräcipitium, n. fat. (von praeceps, d. i. 
eig. mit dem Kopfe voran, Hals über Kopf, 
eilfertig; jäh, abihüffig), verk. Präcipiz, od. 
Preeipice, franz. (ipr. prehßipihß“) die Jähe, 
Steile, der Abhang, Felſenhang, Abgrund; 
auch das Verberben, der Untergang, ploͤtzliche 
große Gefahr; präcipitiren (lat. praecipitäre, 
eig. hinabſtürzen, ſenken), Scheidef, nieder: 
fchlagen, fällen; auch zu Boden fallen, finfen, 
ſich ſetzen; uneig. zu fehr befchleunigen, über: 
eilen, voreilen; präcipitirt, niedergeichlagen, 
gefällt ; übereilt; praecipitändo, (at., preci- 
pitändo, ital, (ipr. pretihi-) Tonf. eilend, 
rafch, vorwärts treibend; präcipitänt, lat. 
(praeeipitans) vorfchnell, voreilig, über Hals 
und Kopf, voreilend, übereilt, unbedachtfam ; 
Präcipitans, n., pl. Präcipitantia, Schei— 
def, Fällungsmittel; Heitf. niederfchlagende, 
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fänretilgende Mittel; Präcipitäng, f. (prae- 
cipitantia) der Herabſturz von einem jüben, 
abfhüffigen Drte; umeig. bie llbereilung, 
Boreile, VBorfchnelle, Unbedachtfamfeit; Prä⸗ 
cipitãt, n. (praecipitätum) Scheidek. ber 
Niederfchlag od. gefällte Körper, Bodenfap; 
Präcipitation, f, (praecipitatio) die Herab⸗ 
Hürzung, Übereilung, Gilfertigfeit, Haft; 
Sceidef. die Niederfchlagung, Yällung oder 
Scheidung eines aufgelöften Kbrpers von 
feinem Aufldöiungsmittel durch Hülfe eines zus 
gefegten dritten. 

Präcipüum, n. lat. (von praecipüus, a, 
um, vorzüglid) Ripr. ein Voraus, Borzug bei 
Erbrheilungen (vergl. Prälegat), aud bei 
Sheilung anderer Einfünfte, 3. B. der Zoller⸗ 
träge unter die Mitglieder des Zollvereins. 

präci® (praecisus, a, um) oder als Adverb 
praecise, (at. (von praecidöre, d, i. abſchnei⸗ 
den) eig. abgejchnitten; genau, beitimmt, feit: 
gejegt, gerade, unverzüglich, pünktlich, fo: 
glei (franz. preeis); Präcifion, f. (lat. 
praecisio) eig. die Abfchneidung des über— 
flüffigen; (frang. precision) @enauigfeit, 
Pünktlichfeit; genaue Beſtimmung und Be: 
fimmtheit der Begriffe; bündige Kürze des 
Ausdruds; fih präcifiren, neulat. ſich fchär- 
fer beitimmen, beitimmter herausitellen; 
Präcifift, m. ein ftrenger, eifriger Sitten- 
lehrer. 

präcludiren, lat. (praecludöre, von clau- 
dere, fließen) verſchließen, ausfchließen; 
Ripr. abweifen und zwar für immer, des 
Rechts oder der Anſprüche verluftig erflären; 
ad praecludendum, zum Ausichluß ; Prä- 
clufion, f. (praeclusio) die Rechtsausſchlie⸗ 
Bung oder Abweifung; präclufiv oder prä» 
cluſiviſch, neular. ausſchließend, völlig ab⸗ 
weiſend; präclufivifihe Friſt, eine aus— 
ſchließende Friſt, nach deren Ablauf Jemand 
feiner Anſprüche verluſtig wird; Präclufiv-» 
Urtheil, Abweis⸗ oder Ausſchluſſurtheil oder 
»Beicheid; sub poena praeclüsi et perpe- 
tüi silentii, bei Strafe der Ausichliefung 
oder Abweifung und eines ewigen Gtill: 
fchweigens, oder bei Strafe, daß man mit 
feinen Anfprühen, Entihuldigungen, Redht- 
fertigungen ac. nicdyt mehr gebört werde (wenn 
man in einer beitimmten Friſt nit damit 
erſcheint). 

Präco, m. lat., pl. Präcõönen, ein Aus: 
rufer, Herold im alten Rom, 

Präcocität, f. unter praecox. 

präcogitiren, lat. (praecogitäre) vorher 
bedenfen; präcogitirt, vorherbedacht; Prä- 
cogitation, f. (ipätlat. praecogitalio) das 
Vorherbevenfen, die Borüberlegung. 

Präcognition, f. ipätlat. (praecognitio ; 
vergl. Cognition) die Vorkenntniſs, das Bor: 
wiſſen, f. Prognofe. 

präconcipiren, neulat. (vergl. concipiren) 
zum voraus fich einbilden, vorgefafte Mei— 
nung haben; präconckpt, vorgefaflt, 3. 8. 
eine ſolche Meinung, 


prädeterminiren 


Fre pl. von PBräce, ſ. d. 
räconium, n. lat. (von Präco, f. d.) eig. 
die Ausrufung, Bekanntmachung; die Lobs 
rede, Lobpreifung, Lobeserhebung; präconi— 
firen, barb. lat. (franz. pr&coniser) ausrufen ; 
loben oder beloben, rühmen, preifen, lobpreis 
fen, erheben, herausitreichen; einen zum 
Biſchof vorſchlagen, ihn dazu für tüchtig, 
fähig oder würdig erflären; Präconifation, 
f. die Belobung, Lobpreifung; ein übertrie: 
bener Lobſpruch; päpitliche Fähigſprechung 
zum Bisthum. 

präconfumiren, lat. (praeconsumäre; vgl. 
conſumiten) voraus verzehren oder aufjehren ; 
Präconfumtion, f. neulat. die Voraus: oder 
Vorherverzehrung. 

Präcordien, pl. lat. (praecordia, von cor, 
G. cordis, das Herz) die Gegend ums Her 
die Herzgrube, Magengege® ; yräcordial, 
neulat. zu dieſer Gegend gehörig. 

Bractik, practifch 2c., i. Praktik. 

präcurriren, lat. (praecurr&re) vorlaufen, 
zuvorfommen; Präcurfus, m., verf, Prä- 
cürs, und Präcurfion, f. (lat. praecursio) 
das Vorberlaufen, Vorher⸗- oder Zuvorfom= 
men; Präcürſor, m. ein Vorläufer, Kund— 
fchafter, Vorbote; präcurſöriſch, vorläufig, 
einleitend. 

Brädamnation, f. fpätlat. (praedamnatio, 
von prae-damnäre, vorher verdammen) die 
Vorher: oder Borausverbammung. 

Prädator, m. lat. (von praedäri, Beute 
machen, rauben, praeda, die Beute) eim 
Beutemacher, Blünderer, Räuber; prädato- 
riſch (lat. praedatorius, a, um), plündernod, 
räuberijch. 

Prädeckflor, m. fpätlar. der Vorgänger, 
Vorweſer, Borfahr im Amte. 

prädeliberiren, neulat. (vergl. deliberiren) 
vorher überlegen, vorher berathichlagen, zu⸗ 
vor beratben; Prädeliberation, f. die Bor= 
berberathung. 

Brädelineation, f. neulat. (vgl. delineiren) 
die Vorzeichnung, Borausbezeichnung, der 
Borentwurf. 

prädeftiniren, lat. (praedestiväre , vergl. 
deitiniren) vorher: oder vorausbeftimmen, 
auserwählen; Prädeftination, f. (praede- 
stinatio) die Vorherbeſtimmung, Auserſe— 
bung, Gnadenwahl, Ermählung des Men- 
fhen zur Geligkeit, oder zur Verdammniſs; 
Prädeitinatiäner, m. neulat. ein Önaden- 
wahlgläubiger, Anhänger der Vorherbeſtim— 
mung oder Önadenwahllehre (Prädeftina- 
tiong»Lehre, aud Pradeterminismus). 

prädeterminiren, neulat. (vgl. determini«- 
ren) vorherbeſtimmen, vorherbeſchließen; 
Prädetermination, f. die Borberbeitims 
mung, der Vorbeihluß; Prädeterminis- 
mus, m. bie Vorherbeſtimmungslehre, nach 
welder der Menih ohne Rückſicht auf feinen 
Willen nit nur zum Glück oder Unglüd, 
fondern aud zur Tugend oder zum Laifter, 
zur Geligfeit oder zur Berdammniß voraus. 


Bräadialift 


beitimmt fein fol; Prädeterminift, m. ein 
—— der Vorherbeſtimmungslehre; prä⸗ 
determiniſtiſch, dieſer Lehre gemäß oder 
darin gegründet. 

Pradialiſt, Prädial⸗Laſten, ſ. 
Prädium. 

prädiciren, lat. (praedicäre) eig. etwas 
öffentlich verfündigen oder befannt machen, 
rübmend äußern; ausfagen, behaupten, bei: 
legen, zueignen; prädicirt, eine Ehrenbenen- 
Kung führend; prädicabel (praedicabilis, e), 
rübmlid) ; ausfagbar, beilegbar, behauptbar ; 
Prädicabile, n. das von einem Gegenitande 
Auszufagende, die ihm beigufegende Eigen— 
ihaft ; ein allgemeiner Begriff oder Behaup: 
tungsbegriff, abgeleiteter reiner Verſtandes⸗ 
begriff, pl. Prädicabilien; Prädicabilität, 
f. neulat. die Fähigfeit, eine Gigenfchaft zu 
bezeichnen, oder als Eigenfcyaft beigelegt zu 
werden; Prädicament, n. der Beilegungs: 
begriff, die Gigenfchaft, oder was von Jemand 
geiagt, ihm beigelegt werden fann; 5. B. Je— 
mand durch alle Prädicamente loben, 
oder tadeln, d. i. ihm alle möglichen guten, 
oder böfen Eigenidyaften beilegen; Philoſ. das 
Begriffs: oder Gedankenfach, die Abtheilung 
oder Ordnung, f. v. w. Kategorie; Prä- 
dicänt, m. neulat. ein Prediger; Prediger: 
gebülfe, Hülfsprediger ; Prädicanten-Orden, 
m. der Prediger:Orden, fo viel wie Domis 
nicanersDrden, ſ. d.; Prädicät, n. 
(praedicätum) der Behauptungsbegriff, das 
Behauptungs: oder Zueignungswort, das 
Ausgefagte oder Beigelegte, die einem Sub⸗ 
jeete oder Dinge beigelegte Eigenſchaft; auch 
ber Ehren- oder Amtsnamen, Titel. 

Prädiction, f. lat. (praedictio, von prae- 
dic@re, vorherfagen) die VBorherfagung Bor: 
berverfündigung, Weisfagung; Prädictus, 
m. Borgenannter. 

Prädigeftion, f. neulat. (vergl. Digeftion) 
bie zu frühe Berbauung. 

Brädilection, f. meulat. (von dilectio, 
Liebe, diligere, auserlefen, lieben) die Vor— 
liebe, Borgunft, Gingenommenbheit, blinde 
Zuneigung, das günflige Borurtheil für 
etwas. 

prädisponiren, lat. (praedisponere; vgl. 
disponiren) vorher anlegen, anordnen, ein: 
richten oder veranitalten, vorbereiten; im 
voraus geneigt oder empfänglih machen; 
Brädispofition, f. neulat. die Voranftalt, 
Borbereitung; Boranlage, Geneigtbeit, Ems 
pfänglichkeit, 3. 8. zu einer Krankheit, 

Bradium, n. lat. ein Landgut, Vorwerk; 
jedes unbeweglihe Grundſtück; Prädialift, 
m. neulat. ein Gutsherr, Gutsbefiger; Prä- 
dial-Laften, Güterbefteuerungen. 

Prado, m. fpan, eig, eine Wiefe (— lat. 
pratum), ein Spaziergang, Luftwald, Luit- 
garten (der Hauptipaziergang in Madrid). 

prädominiren, neulat. (vergl, dominiren 
unter dominus) herrſchen, vorherrfchen, vor: 
walten, überwiegen, hervoritechen. die Ober: 


unter 
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band oder das Übergewicht haben, den Meis 
fter fpielen; Prädomination, f. die Vor: 
herrſchung, Oberherrſchaft, Obergemwalt, das 
Übergewicht. 

prae (prä-), lat. Vorwort bedeutet vor, 
voran, voraug ıc., ſowohl dem Orte, als der 
Zeit und dem Range oder Borzuge nad. 

praecox, lat. (G. praecöcis) frühreif, 
vorzeitig; ingenium praecox, f. Anger 
nium; praecox partus, f. Partus; Präs 
cocität, f. neulat. die Frühreife, Früßzeiti- 
gung, Nothreife. 

praefixo termino, ſ. unter terminus; 
praelegatum, f, unter prälegiren; prae- 
liminarie, f. präliminär; praemature, 
ſ. prämatur, 

präeminent, lat. (von praeeminöre, vergl. 
eminiren) vorragend, vorzüglich, ausgezeich« 
net, hervorftehend ; Präeminenz, f. (ipätlat. 
praeeminentia) der Vorzug, Vorrang, bie 
Obergewalt, das Hervorragen, Hervorftechen, 
Vorſtrahlen; Borredt. 

praeimissis 2c., praemisso 2c., f. unter 
prämittiren; praemium, f. unter Präs 
mie. 

PBräemtion, f. neulat. (vergl. emtio) ber 
Borkauf. 

praenumerando, f. 
riren. 

praepostere, lat. verfehrt, verfehrter 
MWeife, widerfinnig, zwedwidrig; präpofte- 
riren (fpätlat. praeposteräre), verfehrt han- 
dein; etwas umfehren, verfegen; Präpofte- 
rität, f. (praeposteritas) verfehrte Ordnung. 

praerogativa, f. Prärogativ; prae- 
scriptio, f. unter präfcribiren; praesens, 
praesentatum, praesentes, praesentibus, 
praesentia rc., f. Präfens; praestanda, 
praestatio, praestita 2C., f. unter präfti» 
ren; praesumtio 2c., f. unter präfumiren, 

praeter propter, lat. ungefähr, etwa, 
mehr oder weniger. 

praetexta toga, f. unter Toga. 

praevlus, a, um, fat. (von via, der Weg) 
vorausgehend, vorläufig; praevia admoni- 
tiöne, Ripr. nad) vorgängiger oder vorlän- 
figer Grinnerung; praevia aestimatiöne 
artis peritörum, nach vorangegangener 
Würdigung der — — praevia 
causae cognitiöne, nad) vorgängiger Unter: 
fuchung der Bewandtniſs der Sache; pr. 
collatiöne, nad) vorher angeitellter Berglei- 
hung, auf vorgängige Gegeneinanderhal- 
tung; pr. legitimatiöne, nach vorgängiger 
Beglaubigung oder Bewährung; pr. mode- 
ratiöne, mit vorhergegangener oder voraus: 
gehender Mäßigung oder Milderung; prae- 
vio examine, nach vorhergegangener Prü- 
fung. 

präeriftiren, neulat. (vgl. eriftiren) vorher 
ba fein, eber ba fein; Präexiſtenz, f. das 
vorherige Dafein, Vorherfein, die Worwefen- 
heit; Bräeriftentiäner, diejenigen, welche 


präeriftiren 


unter pränumes 
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behaupten, daß die menſchlichen Seelen ſchon 
vor der Geburt des Menfchen da geweien ſeien. 

Präfation, f. lat. (praefatio, von prae- 
färi, vorherfagen) die Vorrede, @inleitung, 
ber Gingang, Vorbericht. 

Präfect, Bräfectur, f. unter präficiren, 

präferiren (lat. praeferre; franz. pre- 
ferer), vorziehen, höher achten, den Vorzug 
geben; präferäbel, neulat. (frz. preferable) 
vorzüglich, vorzugswerth; Präferenz, f. oder 
franz. Preference (ipr. preferängß’), der Vor: 
zug, Vorrang ; im Kartenfp. die Borzugefarbe 
oder Borfarbe, ſ. Couleur; auch ein Stich: 
fpiel mit deutſcher Karte unter 3 oder gewöhn⸗ 
lid 4 Perfonen; par preference, vorzugs: 
weife, vorzüglich. 

präfeftiniren, Lat. (prue-festinäre) fehr 
beeilen, übereilen; Bräfeftination, f. neufat. 
die Übereilung. 

Präfica, f. (pl. praeficae) fat. ein Klage: 
weib, dergleihen bei altrömiihen Leidens 
begängniffen zum Weinen gedungen wurden. 

präficiren, lat. (praefleöre, von prae und 
facöre, maden) zum —— machen, 
vorſtellen, vorſetzen; Präfectus oder Prä⸗— 
fect, m. der Vorſteher, Vorgeſetzte, Befehle: 
haber, Statthalter, Landvogt; aud) ein Vor: 
finger, Oberfänger oder Chorführer; Prä— 
fectür, f. (fat. praefectüra) das Vorfteher: 
amt, die Befehlshaberftelle, Vorſteherſchaft; 
Landvogtei, Statthalterfchaft. 

präfigiren, lat. (praefigöre) eig. vorn an: 
heften oder anfügen, vorfegen, 3. 8. eine 
Gilde; beitimmen, anfegen, anberaumen, 
3. B. einen Tag; daher Präfixion, f. neufat. 
die Vorfegung, Vorfügung; Anberaumung, 
Anfesung ; Präfirum oder verf, Präfir, n., 
pl. Brätın, das Vorgeſetzte, die Vorſilbe 
ober Vorfegfilbe, entg. Suffirum. 

präfiguriren, fpätlat. (prae-figuräre) vor⸗ 
her bilden, vorbilden; Präfiguration, f. 
(praefiguratio) die VBorbildung. 

präfiniren, lat, (praefinire) vorher be: 
ſtimmen oder feſtſetzen, vorfchreiben; Prä- 
finition, f. (praetinidio) die Vorbeſtimmung, 
Vorſchrift. 

Präfixion, Präfixum, ſ. unter präfi— 
giren. 

Präfocation, f. lat. (praefocatio, von 
praefocäre, erftiden) Heilf. das Erſticken, die 
Gritidung. 

präformiren, lat. (praeformäre; vergl. 
Form ꝛc.) vorherbilden; präformirt, zuvor— 

eformt oder vorgeformt, anvorgebildet; Prä- 
ormation, f. neulat. die Vorbildung, Nor: 
ausbildung im Reime; Präformativum, n. 
Sprachl. ein Vorſetzwort, Vorfügewort. 

Pragma, n. griech. (von prässein, thun, 
handeln) das Gethane, die That, das Ge: 
fhäft, die Sache ıc.; pl. Pragmäta; Prag» 
mätif, f. die Gefchäftsthätigfeit, Geſchäfts— 
funde, Sachfunde; Gemeinnüglichfeit; prag- 
mätifch (griedy. pragmatikös), eig. geichäfte: 
kundig, werfthätig (prafriich); anmwenblich, 
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gemeinnüglich, belehrend, lehrreich, belehren: 
den Aufſchluſs gebend; daher pragmatiiche 
Geſchicht ſhreibung, welde über die Ur« 
fahen und Folgen der Begebenheiten Berradh« 
tungen anftelt und Nusanmwendungen daran 
fnüpft; pragmatifhe Sanction, eine ges 
meinnügliche Landesverorbnung, ein allge» 
meines Geſetz zur allgemeinen Wohlfahrt in 
geiftlihen und weltlichen Sachen; insbei. Die 
Verordnung Kaifer Karls VI, im 9. 1713, 
durdy welche er die Erbfolge in feinen Staaten 
beftimmee; Pragmatismus, m. neulat. die 
Art und Weife, Geſchichte vorzgutragen, nady 
weldyer man die Erzählung der Begebenheiten 
mit Berradhtungen über die Urfahen und 
Folgen derfelden begleitet. 

prägnant, lat. (präegnans) ſchwanger, 
trächtig; uneig. voll, ftrogend, widıtig, ftarf, 
vielfagend, fruchtbar, gebanfens oder folgen= 
reih, gebanfenfchwer, jinnvoll, gehaltreich, 
weit: oder vielfinnig, beveutungsvoll; Prä- 
gnänz, f. neulat. das Schwangerjfein, Strogem, 
die Fruchtbarkeit, Fülle; uneig. die Gedan— 
fen, Sinn: oder Begriffsfülle, Gedanken— 
ſchwere; Prägnation, f. lat. (praegnatio) 
die Schwängerung, Befruchtung. 

prägraviren, lat. (praegraväre; vergl. 
graviren 2.) vor Andern beläftigen, über— 
läftigen, überladen ; prägravirt, vor Andern 
beſchwert, überläftigt; Prägravation, f. 
neufat. die Überladung, Überlärtigung. 

Prägüftus, m. neulat. (vergl. Guftus) ein 
Vorgeſchmack; präguſtiren, lat.(prae-gustäre) 
vorher koſten, vorkoſten; Präguſtätor, m. 
der Vorkoſter, Kredenzer, Mundſchenk, am 
Hofe der röm. Kaiſer; Präguſtation, f. neu⸗ 
tat. das Vorkoſten. 

PBrairie, f. franz. (ipr. prärid; von pre 
— fat, pratum, Wiefe) eine Wiefe, Aue; 
große Wiefenfläche oder Grasebene in Nord. 
amerifa, pl. Prairieen; vergl. Gavanne; 
Prairial, m. (ipr. präriaf) der Wieſenmonat, 
dre Frühlingemonat oder te Monat im neuen 
Kalender der ehemal. franzöſ. Republif, vom 
20, Mai bis 18. Jun, 

Präjudicium od. Präjudiz, n. lat. (prae- 
judicium, vgl. Judicium) ein vorbergebendes 
Urtheil, Vorbeſcheid; Vorurtheil, vorgefaflte 
Meinung ; Ripr. Nachtheil, Eintrag, Schaden 
durch Nichtbefolgung einer geſetzlichen Bor: 
ſchrift oder richterlichen Verordnung; präju— 
dieial (pätlat. praejudiciälis, e) oder prä- 
judiciell, vor der Hauptſache zu unterfuchen 
und zu entfcheiden ; Präjudicialfahe, Ripr. 
eine Gtreitfahe, melde einem Hauptirreite 
vorangehen muß und für die Hauptfache von 
enticheidendem Einfluffe it; Präjudiciälflage, 
Ripr. eine Klage, welche zum Schuß der bür⸗ 
gerlihen und natürlichen NRechtsfäbigfeit ges 
braudt wird und dadurd gleihiam die Vor— 
bedingung jeder andern Klage ausmachen fann; 
präjudiciren (lat. praejudicäre), vorläufig 
urtheilen od. vorher enticheiden; Vornrtbeile 
beibringen, vorher einnehmen; benachtheili- 
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gen, nachtheilig oder ſchädlich fein, Abbruch 
oder Eintrag thun, beeinträchtigen; präju— 
dieirlih, ſchädlich, nachtheilig, beeinträchti— 
gend, abbrüchig. 

Brafrit,n. (von dem ſanskrit. präkrita, 
gemein, gewöhnlih) Benennung der verfchie: 
denen Bolksſprachen (Provincial-Diatekte) in 
Indien, uriprünglid aus dem Sanskrit, aber 
ſehr verändert und verſchlechtert, entitanden, 

Praftif, mittl. lat, practica, f. gr. (von 
prässein, thun, handeln) die Ausübung der 
Regeln einer Kunft zc., gewöhnlicher Praris; 
die Berfahrungsart; in der Katenderfprade: 
die Witterumgslehre, Wetterprophezeiung 
(Bauernpraftif); wälfhe oder italiä- 
niſche Praktik, eine Rechnungsart zur be— 
quemeren Auflöfung einer Regel de tri, deren 
erfter Gag 1 ift; practica est multiplex, 
lat. Sprichw. das Gewerbe, die Betriebfam- 
feit it mannigfaltig; pl. Praktiken, uns 
erlaubte Runftgriffe, liftige Streiche, Ränke, 
geheime Verſtändniſſe, Griffe, Schliche, 
Kuiffe, Rechtskniffe, Schelmereien; Prafti- 
fenmacher, ein Ränfemader, Ränkeſchmied; 
Praktikus (griech. praktikös) oder Practi« 
cus, aud Praktiker, m. ein etwas ausüben: 
der und darin erfahrener Mann; präktiſch 
(gried. praktikös, ©, on), ausübend, thätig, 
werfthätig, 3. B. ein foldyer Arzt; angewandt, 
anwendbar, ausführbar, werflich, 3. 8. eine 
ſolche Wiffenfchaft oder Lehre (entg. theore— 
tifch) ; wirffam; die praftifhe Vernunft, 
das Bermögen, die Willensfraft durch Erfennt- 
niß zu beitimmen, oder die Bernunft als 
©eicsgeberinn für den Willen; praßticiren 
oder practiciren (mittl. lat. practicäre), üben, 
ausüben, Gefchäfte treiben, bei. als Arzt oder 
Sadmalter; wegprafticiren, unvermerft 
auf die Seite ſchaffen oder wegbringen; prak— 
ticirend, ausübend, bei. von Ärzten ; practi« 
cabel oder praftifäbel, barb. lat. (franz. 
practicable) thunlich, ausführbar, ausüblich, 
anwendbar, zweckdienlich, brauchbar; gang: 
bar, wegſam, fahrbar, zu bereifen; prafti- 
Fable Decorationen, Borfesitüde; Prak— 
tifabilität, f. die Ausführbarfeit, Thunlich: 
feit, Möglichfeit; Praktikänt, m. verädtt, 
ein Arznei: Bfufcher, Afterarzt; audy ein ohne 
Gehalt bei einem Gerichtshofe arbeitender 
junger Rechtegelehrter; Praxis, f. griech. 
die Aueübung, Übung, das Thun, die Erfah: 
rung, VBerfahrungsart, entg. Theorie; ins— 
bei. der Gerichtsbrauch; in praxi, neulat. in 
der Ausübung oder Anwendung. 

Prälat, m. (vom lat. praelätus, vorge: 
zogen, von praeferre, vorziehen) ein vor: 
nehmer Geiftlicher, welcher eigene Gerichts⸗ 
barfeit auszuüben bat, Hochwürbiger, Hoch: 
würdner, Hochpfründner, 3. B. Biſchof, Abt, 
nicht bloß in der kathol. Kirche, fondern auch 
in proteftant. Zändern, z. B. Würtemberg, 
Hannover, die zur Landſtandſchaft berechtigten 
Geiftlihen; aud ein von Burgunder bereitetes 
Getränf; Prälarenitrümpfe, violerte 
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feidene Strümpfe für die Höheren katholiſchen 
Geiftlihen; Prälatür, f. neulat. eines Prä⸗ 
laten Würde und Stelle, Hochpfründe, Hoch—⸗ 
würde; Prälation, f. lat. (praelatio) die 
Vorziehung, Vorzüglichfeit, der Borzug, das 
Vorzugsrecht; jus praelatiönis, f. jus, 

prälegiren, lat. (praelegäre) Ripr. vor: 
ausvermachen, vorvermachen; PBrälegät, n. 
(praelegätum) etwas Borausvermachtes, das 
Vorvermächtniſs; praelegätum dotis oder 
praelegätum dotis restituendae, ein Ber» 
mächtniſs, das ein Empfänger des Brautſchatzes 
an die frau macht und das deren Brautſchatz 
enthält; verich. legatum dotis constituen- 
dae, f. unter (egiren, 

präleviren, neulat. (vergl, leviren) vorher 
erheben, 

prälibiren, lat. (praelibäre ; vgl. Libation) 
vorherfoiten, vorjchmeden; PBrälibation, f. 
(praelibatio) das Vorkoſten, der Vorſchmack. 

präliminar, neulat. (praeliminarius, a, 
um, u, als Adverb praeliminariö, von prae 
limine, d. i. vor der Schwelle) einleitend, 
vorläung; PBräliminarien, pl. oder Präli— 
minar-Artikel, Ginleitungen, Vorbereitun: 
gen, Einleitungspunfte, vorläufige Ülberein: 
funftspunfte; $riedenspräliminarien, 
Friedens. Vorbereitungen oder »Einleitungen; 
Bräliminär-Gonvention, f. vorläufige Über: 
einfunft; Präliminariften, pl. noch nicht 
immatriculirte Studenten in Chriftiania. 

Pralines, pl. franz. (ipr. pralihn) ge— 
brannte Mandeln (angeblid fo benannt von 
einem Diener des Marihalls du Plessis- 
Praslin, der fie zu Ludwig's XIV. Zeit 
zuerſt bereitete), j 

präloquiren, lat. (praelöqui) vorherreben, 
eine VBorrede oder einen Eingang machen ; 
PBräloquium, n. neulat. die Borrede, der 
Gingang. 

präludiren, Lat. (praeludäre) vorfpielen ; 
einleiten, vorbereiten; Präludium, n. neu: 
lat, das Vorſpiel, Gingangsipiel; aud ein 
Vorzeichen, Vorläufer; Präluſion, f. (lat. 
praelusio) das Vorfpiel. 

prämatür, lat. (praematürus, a, um, und 
als Adverb praematüre) frühzeitig, vorzeitig, 
ungeitig, vorfchnell; prämaturiren, neulat. 
zu früh zeitigen, zu raſch treiben, verfrühen ; 
prämaturirt, zu zeitig, ungeitig, vorfehnell, 
voreilig, übereilt, verfrüht; Prämaturität, 
f, die Frühreife, erzwungene Reife, Unzeitig— 
feit, Boreiligfeit. 

prämeditiren, lat. (praemeditäri; vergl. 
meditiren) vorher bevenfen, vorher überlegen; 
prämeditirt, vorher⸗ oder vorbedacht, über: 
legt, vorfäglich; Prämeditation, f. (prae- 
meditatio) die Vorherüberlegung, der Vor: 
bedacht, das Vorherbedenken. — 

prämeliren, lat.franz., oder premeliren, 
franz. (von meler, miſchen) die Karten beim 
Kartenspiel vorher mifchen. ’ 

PBrämie, f. (vom lat. praemium, n.) der 
Preis, Ehrenlohn, die Belohnung, Ber: 
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ütung; ber Verficherungspreis, die Ber: 
— das Geld für die Verſiche⸗ 
rung eines Schiffes ꝛc., f. Affecurans; in 
gotterien u. dgl. Mebengewinne, welche ges 
wiffen Nummern zufallen, die unmittelbar vor 
oder nah Hauptgewinnen gezogen werden; 
praemium virtüti et pietäti, Belohnung 
der Tugend und Frömmigfeit, Ginniprudy 
des Ordens des heil. Johann vom 2ateran; 
Prämienthaler, ein doppelter fächfifcher 
Speciesthaler; Prämienzettel, schriftliche 
Berpflihtung zur Zahlung der Berfierungs- 
gebühren; prämiiren, neulat, belohnen, den 
Preis zuerfennen; Prämidnt oder r. Prä- 
miät, m. ein Belohnter, Empfänger eines 
Ghrenlohnes. 

prämittiren, lat. (praemittöre) voraus: 
fhiden, voranfenden; praemissis prae- 
mittendis, abgef, P. P., d. i. vorausgeſchickt 
was voransgefchicht werben muß (in Briefen 
ftatt der Anrede oder des Titels gewöhnlich); 
praemisso titülo, mit vorausgeſchicktem 
Titel oder Vorausſetzung des Titels; Prä- 
miffe, f. neufat., pl. Prämiſſen (fat. prae- 
missa), etwas Vorausgeſchicktes, Voraus: 
gefegtes; die Borberfäge eines Vernunft⸗ 
ſchluſſes. 

prämoniren, lat. (praemonẽre: vergl. mo⸗ 
niren) vorher erinnern, warnen, anzeigen; 
Brämonition, f. (fpätlat, ziehe die 
Borerinnerung, Vorwarnung. 

Prämonftratänfer, pl. Mönche eines geift- 
lichen Ordens, melden der heil, Norbert 
(früher Einfiedler und nachher Erzbiihof von 
Magdeburg) 1120 ftiftete, und nad ber ihm, 
‚seinem Borgeben nad), vom Himmel gezeig— 
ten Wiefe (pre montre, franz.) nannte, wo 
das erfte Klofter Prömontre gebaut werden 
follte. 

prämonftriren, lat. (praemonsträre) vor: 
zeigen, vormachen; Prämonfträtor, m. ein 
Borzeiger, Borgänger, bef. bei Leibesübungen, 
Boripringer, Vorſchwimmer ıc.; Brämonitra- 
tion, f. (ipätlat. praemonstratio) die Vorher: 
zeigung, Borzeigung. 

prämuniren, lat. (praemunire; vergl, 
muniren) eig. vorn od. im voraus verwahren, 
wohlverwahren, fichern, waffnen; Brämuni: 
tion, f. (praemunitio) Berfchanzung; Ber: 
wahrung im voraus, Vorbehalt. 

Prändmen, n. lat. ber Vornamen, der vor 
dem Geſchlechtsnamen fteht. 

Pränotation, f. unter pränotiren, 

Pränotion, f. lat. (praenotio ; vergl, No- 
tion) der vorläufige Begriff, Vorbegriff, Bor: 
ihmad, die Vorkenntniſs, Borempfindung. 

pränotiren, lat. (praenotäre; vgl. notiren) 
vorbemerfen; Pränotation, f. neufat. bie 
gerichtliche Vorbemerkung, VBorerinnerung 
der Gläubiger bei murhmaßlihen Banferotten. 

pränumeriren, neulat. (von numeräre, 
zählen, zahlen) vorausbezahlen; praenume- 
rändo, mit oder durch Borausbezahlung, vor: 
ansbezahlend; Pränumerdnt, m, ein Por: 
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ausbezahler oder Vorauszahler; Pränume: 
ration, f. die Vorausbezahlung. 

pränunciiren, lat. (prae-nunciäre ; vergf. 
Nuneius 2c.) vorher verfündigen, melden, an= 
zeigen; Bränunciation, f. (ſpätlat. praenun- 
ciatio) die Vorberverfündigung. 

präoccupiren, lat, (praeoccupäre; vergl. 
occupiren) vorher einnehmen, vorgreifen, 
vorherbefegen, zuvorfommen; befangen ma= 
chen, Borurtheile einflößen; präoccupirt 
fein, von einer Sache fchon zum voraus eins 
genommen fein, ein Borurtheil oder eine 
vorgefafite Meinung haben; Präoccupation, 
f. (lat. praeocoupalio) die Boreinnahme, 
Borbefegung oder Borwegnahme eines Ortes; 
das Zuvorfommen, der Borbegriff; auch das 
Borurtheil, die vorgefafite Meinung, Befan: 
genheit, Gingenommenheit; präoccupatd« 
riſch, neulat. Ripr. vorauszugreifend; fo 
beißt der Antrag eines beim Obergerichte weiter 
Belangten, bevor er zur Bertheidigung auf 
die Weiterbelangung aufgefordert ift; feine 
nicht geforderte Bertheidigung heißt: Prä— 
occupations⸗Libell. 

Präopinänt, m. neulat. (von opinäri, 
meinen) ein Borflimmer, wer auerft ſtimmt 
oder feine Meinung fagt. 


präpariren, lat. (praeparäre) vorbereiten, 
zubereiten, verfertigen oder fertigen, zurich— 
ten, zurüften, veranftalten, bereit machen; 
Heilf. aud) ſ. v. w. feciren; ſich präpariren, 
ſich vorbereiten, ſich rüften, anſchicken zu 
etwas, fich gefafit machen auf etwas; ber 
Bräparirftein, in Apotheken f. v. w. Reibe: 
ftein; Präparandus oder Präparand, m., 
pl. —en, ein Borzubereitender, 3. B. zur 
Eonfirmation :c., ein Vorbereitungsfchüler ; 
Präparande, f. neulat. eine Vorbereitungs= 
fhule; PBräparant, m. fat. (praepärans) ein 
Vorbereiter, Zubereiter, Argmeibereiter ; 
Präparät, n. (lat. praeparätum), pl. PBrä« 
paräta oder Präparäte, zubereitete Sachen, 
bereitete Arzneimittel und dgl.; bei. anato.» 
miihe Praparate, d. i. zum Borzeigen 
und Aufbewahren abgejondert und künſtlich 
zubereitere menſchliche oder thieriſche Körper- 
tbeile; Präparation, f. (lat. praeparalio) 
die Vor: oder Zubereitung, Zurüftung, Bor 
fehrung, Boranitalt, Anftalt; präparatorifch 
(fpätlar. praeparatorius, a, um), vorbereitend, 
vorläufig; Präparatoria oder Präparato— 
rien, pl. vorläufige Anftalten od. Boranftal: 
ten, Zurüftungen, Vorbereitungen; Präpa— 
ratorien-Klage, Ripr. eine vorbereitende od. 
Ginleitungs: Klage. 

präpilirte Waffen (vom lat. praepilätus, 
a, um, von pila, Bal) Stoßwaffen, bie an der 
a mit einem Knopfe oder Balle verfeben 

ud. 

präponderiren, lat. (praeponderäre; vgl, 
ponderiren unter pondus) vorwiegen, über: 
wiegen, das Übergewicht haben; präponde: 
ränt, überwiegend; Präponderän;, neufat., 
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oder franz. Preponderance, f. (ipr. prepong- 
derängk’). das Übergewicht, die Vorwucht. 

präponiren, lat. (praepon&re) vorjegen, 
vorftellen, voranftellen; Präpoſition, f. (Lat. 
praepositio) Spradf. ein Vorwort, Berhält- 
nißwort, Beziehungs: oder Bezugswort, die 
jenigen Formmörter (Partikeln), melde die 
Berhältniffe der Gegenitände zu einander be— 
zeichnen und dem durch fie beftimmten Haupt⸗ 
worte in der Regel vorangeitellt werden, 3.8. 
an, auf, bei, in 2c.; Bräpofitus, m. ein Bor: 
gefester, Auffeher, VBorfteher, Propft; Prä- 
pohtur, f. neulat. bie Propftei, Stelle und 
Würde eines Propftes; das Stiftamt, Ober: 
firchenamt. 

präpofteriren, Präpofterität, f. unter 
praepostere. 

präpotint, lat. (praepötens; vgl. potent) 
übermächtig, überlegen; Präpotenz, f. (fpät- 
fat. praepotentia) die Übermacht, Ülberlegen: 
beit, höhere Gewalt. 

PBräputium, n. lat, die Vorhaut. 

präripiren, lat. (praeripere, von rap£re, 
raffen, reißen) vorwegnehmen, wegfchnappen 
oder wegreißen; Präreption, f. neulat, bie 
Borwegnahme; Entreißung, Entziehung. 

prärogiren, lat. (praerogäre) eig, vorher 
fragen; voraus begehren, als Vorrecht for: 
bern; Prärsgativ, n. oder Prärogative, f. 
(lat. praerogativa, f,) eig. die Vorwahl; ein 
Borzug, Vorrecht, Borzugsreht (Priviles 
gium); pl. Prärogativen, Borrechte, Be: 
vorrechtigungen; praerogativa* pignörum 
seu hypothecärum, f. der Vorzug ber 
Pfandrechte beim Zuſammenlaufe der Pfand: 
gläubiger. 

präfagiren, lat. (praesagire) vorher: 
empfinden, ahnden, vrorausmerfen, wittern, 
muthmaßen; voran&deuten, vorberfagen (pro: 
phezeien) ; andenten, bedeuten; Bräfagium, 
n. das Borgefühl, die VWorempfindung, Ahn— 
dung, Vermuthung, Muthmaßung; Borzei: 
chen, Borbedeutung. 

Präfcienz, f. neufat. (von praescire, vor» 
herwiſſen; vergl. Scien) das Vorher: oder 
Borauswiffen; präfcibel, vorherwißbar. 

präferibiren, lat. (praescriböre) vors 
fchreiben, verorbnen, befehlen, gebieten ; 
Ripr. verjähren und für verjährt erklären ; 
präfcribirt, verjährt; präfcriptibel, neulat. 
verjäbrbar, verjährlidh; praescriptio oder 
Bräfcription, f. lat. die Borfchrift ıc.; Ripr. 
die Berjährung, der Verluſt eines Rechts, 
weil man in der gehörigen Zeit feinen Ge— 
brauch Davon gemadt; auch auf der entgegen= 
gefegten Geite die Erlangung des durd) ſolche 
Berfaumniß eines Andern verlorenen Redyts; 
Jener bat das Recht verſeſſen, Dieſer es 
erſeſſen; daher — annãlis, ein⸗ 
jährige —; pr. iennälis, zweijährige —; 
pr. triennälis, dreijährige Verjährung, d. i. 
in 1, 2 oder 3 Jahren erfolgende Verjährung; 
pr. immemoriälis, bie unvordenflide Ver: 
jährung; pr. interrüpta, die unterbrochene 
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Verjährung; pr. legälis, die gefegliche Ber- 
jährung; pr. longi oder longissimi tem- 
pöris, eine lange od. fehr lange Berjährung, 
zu welcher 10 oder 20 Jahre bei der Erfisung, 
30 oder 40 Jahre bei der Klagenverjährung 
regelmäßig gehören; pr. redhibitiönis, die 
Berjährung der Zurüdgabe. 

Prafem oder PBrafer, m. (fat. prasius, 
griedy. präsios, d. i. laudygrün, von präson, 
Lauch) der Lauchftein, eine lauchgrüne, durch— 
ſcheinende Abänderung des Quarzes; Prafoid, 
m, —— Ehryfopras; Prasopäl, m. 
apfelgrüner gemeiner Opal (f. d.). 

Präfens, n. lat. (praesens, gegenwärtig) 
Sprachl. die gegenwärtige Zeit, Gegenwart, 
Beitform der ——— m. ein Gegen⸗ 
wärtiger, Anweſender; pl. praesentes, die 
a en, Anwefenden; praesentibus 
N. N., in Gegenwart oder vor den N. N.; 
pro praesenti, für das Gegenwärtige oder 
die Gegenwart, für jept; Präfent, n. (frans. 
present; eig. das Dargebotene) das Geſchenk, 
die Gabe; Präſent-Gelder, f. v. m. 
Donariv-Gelder; praesentia, lat. oder 
PBräfenz, franz. Brefence, f. (fpr. prefängg’) 
die Gegenwart, Anwefenheit, das Beifein; 
Präafenz- Gelder, Anmweienheits- od. Tages 
gelder, die ein Domherr mährend feines Auf- 
enthalte bei einem Stifte empfängt; in prae- 
sentia, lat. in Gegenwart ıc.; gegenwärtig, 
jest; Prefence d’efprit, f. franz. (fpr. pres 
ſängß' desprih) Gegenwart bes Geiſtes ober 
Geiftesgegenwart, Befonnenheit, auch Gei⸗ 
ftesmächtigfeit; präfentiren, fat. (praesen- 
täre; franz. presenter) vorzeigen, vorhalten, 
darreichen, darbieten,, anbieten ; überreichen 
oder einreichen; vorftellen, darftellen; das 
®cwehr präfentiren, rihten; präfen- 
tirt das Gewehr! „Gewehr vor!’ (B. D. 
G.); fih präfentiren, ſich darftellen, ſich 
zeigen, erſcheinen, fi gut oder übel ausneh- 
men, gut oder nicht gut in die Augen fallen; 
Bräfentir-Teller, ein Darreichungs: oder 
Darreichteller, Borlegteller; präfentäbel, 
neulat. (franz. presentable) vorftellbar, bar: 
ftellbar, vorftellig; Bräfentänt, m. der Bor: 

eiger und Inhaber eines Wedhiels; der Dar: 
he er, Vorfchläger zu einem Amte; PBräfen» 
tation, f. (ſpättat. praesentatio) die Über— 
reichung, Darreihung, Einreichung, Borzei: 
gung, 3. B. eines Wechiels; die Borftellung, 
Darftellung, das Daritellungsfchreiben eines 
Kirhenherrn oder Patrone, wodurd Jemand 
zu einem erledigten Kirchen-Amte vorgeſchla— 
gen wird; Präfentationg-Redt, f. jus 
praesentandi; Präfentations- Zeit (au 
Tag), geſetzlich beſtimmte Zeit der Borzeigung 
eines Wechſels bei dem Bejogenen; praesen- 
tätum (adgef. praes.), vorgelegt, eingereicht, 
eingelaufen ober übergeben; das Präſen— 
tätum oder verf, Prafentätbemerfen, 
den Tag der Einreihung od. die Einreihungss 
zeit anmerfen. 

Präjenfion, f. lat. (praesensio, von prae- 
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sentire, vorher empfinden) das Vorgefühl, die 
Vorempfindung. 

Bräfent, präfentiren ꝛc., PBräfenz, f. 
unter Präſens. 

Bräfepe oder Präjepium, n. lat. bie 
Krippe;, bei Malern: die Scene der Geburt 
Jeſu in der Krippe. 

präjerviren, neulat. (praeserväre; franz. 
preserver) verwahren, verhüten, vorbauen, 
abwehren, vorbeugen, behüten, befchügen ; 
Präfervation, f. die Verwahrung, Der: 
hütung, Vorbauung, Abwehrung; präfer- 
vativ, vorbeugend, verhütend, verwahrend ; 
Bräfervativ, n. oder Präfervativmittel, 
ein Berwahrmittel, Verhütungs-, Verwah⸗ 
rungs: oder Vorbauungsmittel, Abwehrungs: 
oder Schugmittel. 

Präſes, m. lat. (praeses, ©. praesidis) 
oder Präjident, m. (fat. praesidens, von 
praesidere, voran figen) ein Vorfiger, Bor: 
ſteher, das Haupt, der Oberite in einem 
Collegium; Präjidentür, f. neulat. od. Präs 
fidentfchaft, f. lat.deutſch, die Vorfteher: 
fhaft, das Amt und die Würde des Bor: 
figenden; präjidiren, lat. (praesidöre) vors 
figen, vorſtehen, den Vorfig haben, das 
Haupt fein; den Ton angeben, das Wort 
führen; Präſidium, n. der Borfig, das Bor: 
fteheramt,, die Oberftelle, Oberaufficht; der 
Schug; präjidial (ipätlat. praesidiälis, e), 
vorfiglich, vorwaltend. 

präjignificiren, lat. (prae-significäre) vor: 
her anzeigen; Präfignification, f. (ipätlat. 
praesignificatio) die Voranzeige, vorläufige 
Anfündigung. 

Brafoid, Brasopal, f. unter Prafem. 

präitäbel, ſ. unterprüftiren. 

präftabiliren, neulat. (vergl. ftabiliren) 
vorberbeitimmen; präftabilirte Harmonie, 
f. unter Harmonie; Präjtabilidmud, m. 
die Borherbeitimmungslehre oder Meinung 
von einer von Gott geſchehenen Borherbeitims 


mung. 

Präftanda, Präſtanz, Präjtarei, Prä- 
ftation, f. unter präjtiren. 

Präjtigien, pl. lat, (praestigiae) Blend: 
werfe, Blendungen, Täufchungen, Gaufel: 
voflen, Gaufeleien, Zaubereien; Präjtigia- 
tor, m., pl. Bräjtigiatören, ein Taſchen— 
fpieler, Gaufler bei den alten Römern; präs 
ſtigiös (lat. praestigiösus, a, um), voll 
Blendwerk, gauflerifch, betrüglich. 

präjtiren, lat. (praestäre, eig. vorftchen; 
dann für etwas einftehen, Gewähr leiften ꝛc.) 
leiten, abtragen, entrichten; präftabel, neu— 
Lat, leiſtbar; leiftungsfäbig; Präftändum, n. 
lat. das zu Leiltende, die Gebühr, Pflichtlei— 
fung; pl. Präſtända oder praestanda, was 
man zu leiten verpflichtet it, Bilichtleiftun: 

en, Abgaben, Gefälle ıc.; praestanda prä» 
ſtiren, jeine Schuldigfeit tbun, Schuld oder 
Gebühr bezahlen; praestita cautiöne, nach 
—— Bürgſchaft; praestitis praestän- 
is, nach geleifteter od. abgetragener Schul- 
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bigfeit, nach gefchehener Plichtleiftung oder 
Pflichterfüllung; Präjtanten, pl. Tonk. die 
vorftehenden großen, zinnernen Orgelpfeifen, 
vergl. Principal; Präftänz, f. (lat. prae- 
stantia) bie Vorzüglichkeit, Bortrefflichkeit, 
Würde, das mwürbevolle, ftattlihe Anſehen 
einer Perion; der Vorfig, Vorrang, die Ober: 
ftelle; Bräftarei, f. mittel, lat. (praestaria), 
pl. Präftareien, nah Willkür des Biihofs 
zurüdzunehmende Pfründen, in der kathol. 
Kirche, auch: Precareien, Precatorien; 
Präſtation, f. lat. praestatio, die Leiſtung, 
Sewährleiitung, Pflichtleitung, Pflichter⸗ 
weifung, Lieferung, Abtragung einer ſchul— 
digen Sache, Abgabe; praestatio damni, 
ber Schaben-Erfag, die Vergütung bes er— 
littenen Schadens; pr. doli, der Frevels— 
Erſatz oder Erjag des in Höfer Abficht zugefüg- 
ten Schadens; pr. evictiönis, f. Eviction; 
praestatiönes annüae, pl. jährlide Zah: 
lungen, Zinfen, Abgaben, Gefälle der Unter- 
thanen oder der Pächter; pr. publicae, pl. 
öffentliche Reiftungen oder Abgaben. 

präjtituiren, lat, (praestituere) vorher 
beftimmen, feitfegen, vorfchreiben. 

präjtruiren, lat. (prae-struöre) vorbauen, 
einen Borbau machen; uneig. vorbereiten ; 
verbauen, unzugänglich machen. 

präfumiren, lat. (praesümöre) eig. vorhers 
nehmen; annehmen, vorausfegen, vermuthen, 
mutbmaßen; jich einbilvden, herausnehmen, 
erfühnen oder vermeflen; präfumäbel, neu— 
lat., oder fuanz. prefümable, muthmaßlich, 
vorausfeglih; Präjumtion, lat. (praesumtio 
oder 5. praesumptio), franz. Prefomption 
(fpr. —Tongkjöng), f. die auf Wahricheinlich- 
feitsgründen beruhende VBorausfegung, Ber: 
muthung, Muthmaßung ; der Verdacht, Arg⸗ 
wohn; die Ginbildung, Selbitgefälligfeit, der 
Dünfel, die Vermeſſenheit; praesumtio 
juridica oder pr. juris, eine rechtliche Ber: 
muthbung; präſumtiv oder als Adverb prae- 
sumtive, neulat. muthmaßlich, vermuthlich ; 
präfumtus®, anmaßend, vorgreiflih, eins 
gebildet, dünkelhaft, felbiigefällig, ſtolz, ver: 
meflen. 

präfupponiren, neulat. (vgl. fupponiren) 
vorausfegen, als wahr annehmen; PBrä« 
fuppofition, f. die Vorausſetzung; Prä— 
fuppojitum, n. das Vorausgefegte, Ange: 
nommene. 

prätendiren, lat. (praetendöre, eig. vor— 
fpannen, vorbalten, vorihüsen; franz. pre- 
tendre) vorgeben, behaupten; etwas fordern, 
verlangen oder begehren, ſich um etwas be: 
werben, Anſpruch darauf machen, fich etwas 
anmaßen; Prätendent, m. ein Anſpruch— 
macher, Anforderer, Anfprüchler; Kronbewer: 
ber; Prätenfion, f. neulat. (franz. preten- 
tion) das Verlangen, die Forderung, Anfor: 
derung, der Anſpruch auf etwas; die Anma— 
Bung, der Dünfel; aud) der Vorwand; prä- 
tenfiondlos, anfpruchlog; prätentios (franz. 
pretentieux), anfpruchsvoll, anmaßend , ans 


Prater 
maßlich, eingebilvet, voll eingebildeter An- 
fprüdhe oder Anmaßungen. 


Prater, m. (vom fpan. prado, f. d.) ein 
öffentlicher Luftwald und Spaziergang bei 
Wien. 

präteriren, lat, (praeter-ire, von praeter, 
vorbei, darüber hinaus, außer) vorübergehen, 
übergeben, auslafien: Präterition,, f. (ipät- 
fat, praeteritio) die Tibergehung, Verſchwei⸗ 
gung, Auslaffung, Nichtermähnung: Ripr. 
insbef. die libergebung eines Erbzwangsberech⸗ 
tigten ; Präteritum, n. Spradjl. die vergan: 
gene Zeit, Bergangenheit, Beitform ber 
Bergangenheit. 

prätermittiren, fat, (praeter-mittöre) vor⸗ 
beilafien, unterlafien, übergehen; Bräter: 
miffion, f. (praetermissio) die Borbeilaffung, 
Auslaffung, Übergehung, Weglaffung, Unter: 
laffung. 

präternaturäl, neulat. widernatürlich. 

PBrätirt, m. lat. (praetöxtus, von prae- 
texere, d. i. eig. vormweben; dann vormenden) 
ber Borwand, das Vorgeben, der Schein: 
grund, Schein Rechtens oder Rechtefchein, 
die Beichönigung, Ausfluht; sub praetextu, 
unter dem Vorwande; sub praetextn juris, 
unter dem Schein des Rechte; prätertiren, 
neulat. (franz. prötexter) vorwenden, vor: 
geben, vorfchügen, zum Borwand nehmen. 

Prätor, m. lat. (praetor, entf. aus 
praeitor, von praeire, vorangehen) überh. eim 
Vorfteher, Borgefester; urfpr. insbef. ber 
Anführer im Kriege, Feldherr; dann ber 
Dberrichter, Stabtrihter, Staptmeifter, 
Stadt: oder Landvogt, Vorſteher des Ge: 
richtawefens, die vornehmfte Magiftratsperfon 
nächſt den Eonfuln im alten Rom; Präto- 
rianer, pl. (praetoriäni) oder präterianifche 
Gohorte, f. (cohors praetoria) die Leibwache 
der altrömifchen Kaiſer; Prätorium, n. das 
Feldherrnzelt; das Richthaus, der Berichts: 
bof; Prätür, f. (lat. praetüra) das Amt des 
Brätors, das Stadtrichteramt ıc. 

prävaliren, lat. (praevalöre) überlegen 
fein, das Übergewicht, ven Vorzug ober die 
Dberhand haben ; bei Kaufl. ih prävaliren, 
fich wieder bezahlt machen, feine Auslagen 
nachnehmen, fi etwas zu Nutzen machen, 
etwas benutzen; prävalent (lat. praevälens), 
überlegen, übermächtig, ftarf; Prävalenz, f. 
(ipätfat. praevalentia) bie ilberlegenheit, 
libermacht, das Übergewicht; Prävalation, 
f. barb. fat. die Schabloshaltung, Erholung, 
Nachnahme. 

yräpariciren, lat. (pfnevaricäri, eig. in 
die Quere gehen) oder franz. prevariquiren 
(prevzriquer), wider Treue und Pflicht oder 
trenlos handeln, nicht gerade handeln, das 
Bertrauen mißbrauden, es mit beiden Par: 
teien Halten; Prävarication, f. (praeva- 
rieatio) bie Fälſchung, Pflichtverletzung, 
Pflichtvergeſſenheit, Amtsuntreue, Treulofig- 
feit, Verrätherei; Prävaricator oder franz. 
PBrevaricateut (ipr. —töhr), m. ein Pflicht: 
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vergeßner, Trenlofer, Verräther, Achfelträ: 
ger, Ränfefchmied. 

präveniren, fat. (praevenire; franz. pre- 
venir) zuborfommen, vorgrelfen, vorbeugen, 
vorbauen, werhilten, hindern; zuvor benach⸗ 
richtigen, aufmerffam machen; das Präve- 
nire fpielen, Jemand zuvorkommen, feine 
Abſicht vereiteln; prävenirt, zuvor benach— 
richtigt; Prevenance, f. franz. (fpr. prew'⸗ 
nangs’) Zuvorkommenheit, zuvorfommendes 
Mefen; prevenant (ipr. prem’näng), zuvor⸗ 
fommend ; einnehmend, gefällig, dienfifertig; 
Prävention, f. neulat. das Zuvorfommen, 
Vorgreifen, die Vorbeugung, VBorbauung, 
Verhütung, Hinderung; Widerlegung vor: 
ausgefehener Einwürfe; vorgefaflte Meinung, 
Vormeinung, Befangenhbeit, Borurtheil; 
warnende Benachrichtigung, früheres Gin: 
fehreiten der Gerichte und der darauf gegrüns« 
dere Rechtsanſpruch; präventiv, zuvorkom⸗ 
mend, vorbeugend, verhütend, hindernd, vor⸗ 
bauend. 

Prävigilien, pl. neulat. (vgl. Bigifien) der 
Tag vor dem Vorabend eines hohen Feſtes. 

Präviſion, f. neufat. (von praevidäre, 
vorheriehen) die Vorherfehung, das Voraus: 
fehen fünftiger Begebenheiten. 

Pravität, f. lat. (pravitas, von pravns, 
a, um, eig. frumm) die Schledhtheit, Bös— 
artigfeit, Bosheit, Verderbtheit, Verfehrtheit 
des Herzens. 

Praris, f. unter Praftif. 

prealäbel (franz. prealable, von pre = 
(at. prae, und aller, gehen) vorläufig, vor: 
einsip- 

PBreambüle, f. Praambulum. 

precair, frany., oder prefär (lat. preca- 
rius, a, um, von preeäri, bitten), erbeten, 
bittweiſe, erbettelt oder bettelhaft; vergün- 
ftigt, verftattungsweife, aus Bergünftigung 
(befigend oder geniekend); abhängig, unſicher, 
ungewiß, ſchwankend; als Adverb auch pre- 
cario oder precarfo modo; Pretarium, n. 
Nipr. die Vergünftigung, Einräumung oder 
Geftattung eines Rechts auf Bitte, ohne Ber 
gründung eines rechtlichen Anſpruchs; etwas 
Vergünſtigtes; Precaria, pl. Bittdienſte, 
Bitifrohnen; Precareien oder Precarei—⸗ 
Güter, mittl. (at. (precaria, f., pl. preeariae) 
Güter, welche dem Nießbraucher nicht erb- und 
eigenthümlich gehören; vergl. auch Präſtarei 
unter präſtiren; Precarei-Handel, der von 
einem neutralen Volke mit den im firiege bes 
griffenen Mächten geführte Handel; precafip, 
fpätfat. (precativas, a, um, und als Adverb 
precative) bittend, Bittweife; Precativus 
(se. modus) oder verf, Brecatid, m, die Bitts 
weiſe, die Redeweiſe des Zeitwortes, welche die 
Bitte ausdrückt. 

Precedent, n. franz. (ipr. —ßedaͤng; von 
prec&der, vergl. präcediren) ein vorgängiges 
Beifpiel. 

Preceptenr, m. franz. (ipr. preßeptöhr) der 
Lehrer, Hofmeifter, ſ. v. w. lat. Präceptor, 
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precieug, Brecieufe, preciös, ſ. pretids 
unter Pretium; Pröcipice, precipitando, 
f. Präcipitium, 

Brkeis" m. franz. (ipr. prehßi; vom lat. 
praecid&re, abſchneiden, vergl. präcis) kurzer 
Abri, Inbegriff, Hauptinhalt. 

Preciſt, neulat. f. v. w. Panift, ſ. d. 
unter panis. 

Predella, f. ital. eig. Schämel, Stuhl; 
Bauf, der feite Hinterbau am Nitare, auf 
weldyem der gothiſche Schrank ſteht. 

Preference, ſ. Präferenz unter prä» 
feriren. 

Prefiſſo, n. ital. (vom lat. praelixum; vgl. 
präfigiren) Kfipr. Wechſelzahlung ohne Auf: 
ſchub, Sichtzahlung. 

Prehenſion, f. lat. (prehensio, von pre- 
hendöre, ergreifen, faflen) die Greifung, Er: 
greifung ; Heilk. die Starrfudht. 

Vrehnit, m. chem. grüner Schörl, eine 
nad) dem Oberſt v. Prehn benannte, grüne 
Steinart vom Kieſelgeſchlecht. 

preien, holl. praayen, Schiffſpr. ein Schiff 
mit dem Sprachrohr begrüßen, anrufen, be⸗ 
fragen. 

reid-Gourant, m. deutſch⸗franz. (vergl. 
couranı) Preiszettel, Preisliſte, Waaren: 
Preisverzeihniß, Berzeihniß der gangbaren 
Waarenpreiſe. 

Prejüge, n. franz. (ipr. —ſchüſchih) ein 
Borurtheil, j. v. w. Präjubdiz. 

prefär, f. precair. 

premeliren, f. prämeliren. 

Premices, pl. franz. (fpr. premihg’ ; vom 
fat. primitiae) die Gritlinge. 

— m. franz. (ipr. premjeh) der 
e, Oberfte, Bornehmfte, 3. 8. Premier: 
Lieutenant, Ober-Lieutenant, „Dber- Zug: 
führer” (8. D. ©.); Premier-Miniiter, 
erfier Minifter, Gtaatsvorftand; premiers, 
pl. (ipr. —mjehe) die Griten, d. i. die 9 erfien 
Stiche in verfchiedenen Kartenipielen, 
premiren, lat. (premöre) prüden, prefien, 
bevrängen; hemmen, beſchränken; auf etwas 
dringen. n 

PBreneur, m. franz. (fpr. —nöhr; von 
prendre, nehmen) der Nehmer, Abnehmer 
ober Käufer eines Wechſels; prenez garde 
(fpr. preneh gard’), habt Acht! feht Euch 
vor! 

Breöbyodohium, n. griech. (von presbys, 
alı) eine Verpflegungsanitalt für Alte; Pres⸗ 
byopie, f. die Bern: oder Weitfichtigfeit (bei. 
alter Leute, die nur in die Kerne fehen fünnen); 
Presbĩtes oder Presbpt, m, ein Weit: oder 
Fernfichtiger (entg. Myops); Presbijter, m. 
fpätlat, (vom griech. presbyt£ros, der ältere) 
ein Altefter, Gemeinde: od, Kirchenvorjleher, 
angefehene (nicht prieiterlihe) Kirchenbeamte 
bei den erften Ehriften, melde von den ®e- 
meinden als ihre Vertreter gewählt wurden ; 
Priefter, Pfarrherr; Presbyterial-Berfafs 
fung, fi. Synodal»Berfafung; Pres— 
byteriäner, neulat., auch Puritäner und 
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Ronconformiften, pl.: Proteftanten in 
England, weldye feinen Bifdyof anerfennen, 
fondern die Kirche, wie in den eriten Seiten, 
durch Ülteite regiert wiffen wollen ıc.; Pres⸗ 
byterianiömus, m. die Lehre dieſer nicht» 
bishöflihen engl. Chriften; Preöbyterium, n. 
der Kirchenrath, die Berfammlung der Kir 
henälteften, der Kirchenvoritand ; aud f. v. w. 
Preöbyteriat, n. r. m., das Alteilenamt, die 
Würde des Kirchenvorftehers. 

preferiptible, franz. ſ. v. w. präfcrip=» 
tibel, f. unter präfcribiren; Priſence, 
ſ. Präſenz unter Präfens. 

ee oa f. Schiffſpr. ein Stüd über: 
men Segeltuch zum Übderziehen der Schifis- 
lufen. 

Preſis, f. oder Presma, n. griedh. (von 
prẽthein, verbrennen) Heilk. Entzündung, 
Geſchwulſt mit Entzündung. 

PBrefomption, f. Präfumtion. 

preflant, ſ. unter prefliren. 

Preffentiment, m. und n. frany. (ipr. 
preffangtimäng ; von pressentir — lat. prae- 
sentire) das Vorgefühl, die Borempfindung, 
Ahndung. 

prefliren, franz. (presser, vom lat, pres- 
säre) preſſen, drüden, drängen, dringen, treis 
ben, nöthigen, zwingen, einem hart zufegen, 
in ihm dringen; aud eilig od. dringend jein, 
Gile haben, feinen Auffchub leiden; (es 
preflirt, es ift dringend, bat Eile); beeilen 
oder übereilen, 3. B. das Zeitmaß eines Ton- 
ſtücks; preffirt fein, gedrängt fein, dringende 
Gefchäfte haben; preffant, dringend, preſ⸗ 
fend, eilig, angelegentlich, andringlich, feinen 
Auffchub leidend ; Preffür, f. lat. (pressüra) 
Drud, Beichwerbe. 

Preftige, n, franz. (ſpr. —ſtihſch'; vom 
(at. praestigia, vergl. Präitigien) die Gau: 
felei, aauberijche Verblendung, das Blend— 
werk; Preitigiateur, m. (ipr. —ſchiatöhr) f. 
v. w. Präiltigiator. 

presto, ital. (vergl. preffiren) Tonf, ſehr 
geihwind, ſchnell; presto assäi oder pre- 
stissimo, Äußerit fchnell oder geſchwind. 

Pretention 2c., f. Prätenfion unter 
prätendiren, 

pretia, f. unter Pretium. 

prötintailles, pl, franz. (ipr. -tängtätj') 
ausgezadte Zierathen als Befag an Damen- 
fleidern. 

Pretium, n. (pl. pretia) lat. der Werth, 
Preis, Kaufpreis; der Lohn, die Belohnung; 
pretium affectiönis, Liebeswertb, nidyt» 
wirklicher, fondern bloß wegen liebevoller Zur 
neigung des Gebers oder beionderer Liebhaberei 
des Befisers einer Sache beigelegter Werth; 
aud eine Liebesgabe, ein Freundfchaftes 
geichenf, meldyes als foldyes beionders hoch 
gehalten wird; pretia rerum, pl. Waaren— 
preife, bei. Preife der Lebensmittel; pretiös 
(vom lat. pretiösus, franz. precieux, fpr. 
-$j66), foflbar, thewer, köſtlich, fhäßbar, 
werthvoll; uneig. geziert, gefchraubt, ger 
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fhroben, gezwungen, gefucht (affectirt); 
eine Pretisſe oder PBrecieufe, f. ein gezier- 
tes Frauenzimmer, eine Ziernärrinn, ein Zier⸗ 
affe; Pretidfa, weibl. Namen: die Köftliche, 
Bortrefflihe, Pretiöfa oder Pretiofen, pl. 
Koftbarkeiten, Gefchmeide, Edelſteine ꝛc.; 
Pretioſität, f. (lat. pretiositas) die Koſtbar— 
feit; aud) f. bie Ziererei, das Spröbethun. 

Prevaricateur, prevariquiren, f. prä» 
variciren; Prevenance, prevenant, pres 
veniren 2c., ſ. präveniren, 

Prevot, m. frans. (ipr. premöh; vom lat. 
praepositus) ein Borgejegter, in der älteren 
Berfaffung Franfreiche Tirel verfchiedener hohen 
Gerichtsbeamten ; insbeſ. f. v. w. Propft 
(6. d.); auch Profos (fi. d.), Feldgemaltiger; 
Brevotdl:Geriht, eine Art außerordent⸗ 
licher Griminalgerichte in Frankreich, die über 
geroiffe Verbrechen mit fehr abgefürgten For— 
men Recht jpredyen. PR 

Prevoyance, f. franz. (fpr. premoajängß’; 
von prevoir, vorherfehen) die Borausjicht, 
Borherfehung, Vorſicht. 

Pridmel, f., pl. Bridmeln oder Pridm- 
bein (eig. Präambeln, von dem lat. prae- 
ambülum) Benennung einer eigenthümlichen 
Art deuricher Sinngedichte im Uten und löten 
Jahrhundert. J 

Priapus, lat., oder Priãpos, gr., abgek. 
Briap, m. Fabell. der Weingärtengott, Gars 
ten= und Feldgott, Gott der Fruchtbarkeit u. 
Geilheit, Sohn des Bachus und der Benus; 
auch f. ein geiler, ungüchtiger Menſch; prias 
piſch, den Priap betreffend, unzüchtig, zotig, 
J. B. nriapiſche Lieder oder Priapeja, pl. 
fat. unzüchtige Lieder oder Gedichte, Zoten; 
Priapismus, m. eine krankhafte ſchmerzhafte 
Aufrichtung des männlichen Gliedes; Priapis 
tis, f. Entzündung des männlichen Gliedes; 
Briapolith, m. griech. ein Priapftein, eine 
Sıteinart, an welcher man Ähnlichkeit mit den 
Zeugungstheilen zu finden glaubte. 

Prickmandeln, pl. Hol. Krachmandeln, 
Mandeln in der Schale. 

Brieiter, m. (vom lat. presbyter, f. d.; 
aftfranz. prebstre, prestre, jeßt pretre) ein 
Geiitlicher, dei. in der tömiſch⸗kathol. Kirche 
(vgl. Pfaffe). — 

Prikäs, m. ruſſ. (von kasätj, zeigen, reden; 
beitrafen) Auftrag, Befehl; Gerichtehof, 
Kanzlei, pl. Britafen, Zoll: oder Gerichls— 
böfe, vor welche die Handelsangelegenheiten 
gebören. 

primus, a, um, [at. ber, bie, das erfle; 
Primus, m, der Grfte, Oberite, bei. in 
Schulclaſſen; Prima, f. (näml. classis) die 
erſie Claſſe oder Abtheilung in einer Schule; 
Kfipr. ſ. v. m. prima sorte, ital. die erite, 
beite oder feinſte Waaren:Sorte; alla prima, 
itat. Mal. auf einmal, ohne vorangegangene 
Gründung (gemalt); Prima Donna, f. ital. 
das erſte, vornehmſte Frauenzimmer; bie 
erſte Schauſpielerinn, Sängerinn ıc.; prima 
vice, lat. zum erſten Male; prima vista 
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primus 
od. a prima vista, ital. (fpr. — wiſta) Kfipr. 
auf Sicht oder erftien Anblid (zahlen oder 
bezahlen) ; Tonk. gleich auf den erſten Bid, 
foglei vom Blatt weg, 3. B. etwas fpielen; 
Prima Wechfel, erfter Wechfel, f. Tratte; 
prima elementa, prima principia oder 
rudimenta, pl. fat. die Anfangegründe, 3.8. 
einer Wiffenidyaft ze. ; primae lin@ae, pl. die 
eriten Linien, Umriffe, Grundzüge; primae 
viae, pl. Heil. die erſten Wege der Abſon⸗ 
derung aus dem Körper, näml. Magen und 
Gedärme; primo oder pro primo, zuerit, 
erftens; prime intuitu, beim eriten Anblid; 
primo cantänte, ital. der erſte Sänger, 
Hauptfänger einer Oper oder Capelle, aud) 
primo uömo, d. i. eig. ber erſte Mann; pri- 
mum mobile, n. [at. ber erfte Beweggrund, 
die Haupttriebfeder; Sterne. die erſte oder 
tägliche (jcheinbare) Bewegung des Himmels 
mit allen Sternen in 23 Stunden; — Pri— 
mage, f.r.n. franz. (ipr. -mähfch’) der Ber: 
fiherungspreis, f. v. w. (Affecuranzs.) 
Prämie,f.d.; Primäner, m. fat. (primä- 
nus) Schüler der erften Claffe; primär oder 
primair (fat. primarlus, a, um, vornehm, 
vorzüglid; franz. primaire) urſprünglich, f. 
v.w. primitiv, z.B. primäre Gebirge, 
Ur» oder ®rundgebirge, die erften oder älteiten 
Gebirge; Primärform, die Grundform, 
Orundgeftalt von Kryitallen; Primair- od. 
Primärfhulen, in Franfreih: Anfangs- 
ſchulen, niedere Schulen; Primär-Ber: 
fammlungen, AZujammentritt aller Staats: 
bürger zum Behuf von Wahlen u. dgt.; Pri— 
marius, m. der Grfte oder Oberfte, 3. B. 
Paftor primarius, eriter Prediger oder 
Ober⸗Prediger; Primas, m., pl. Brimäten 
(lat. primätes), der erfte, oberfte oder vor: 
nehmſte Erzbifchof eines Reiches; Primät, n. 
r. m. (fat. primätus) bie Oberitelle, das 
Oberbisthum; erſte Würde und Gerichte: 
barfeit eines Primas; überh. der Vorrang, 
BVortritt; primatifch, die Oberitelle od. den 
Borrang betreffend, oberbifchöflich ; Prime, F. 
(vom lat. prima, die erjte) Tonf, der erfte Ton 
einer Octave; die erſte Stimme, erſte Geige 
ꝛc.; in den Klöitern bie erſte Betflunde oder 
zweite kanoniſche Stunde (f. horae canonicae) 
Morgens 6 Uhr; Fechtk. erite Fechtitellung od. 
Lage; bei Buchdr, der Schöndrud, die erjte 
Fläche eines jeden geiegten und bedrudten 
Bogens; bei Marficheidern ber zehnte Theil 
eines Ganzen, bef. eines Zolles; bei Kaufl. die 
allerfeinite fpanifche Wolle; Primel (vom 
(at. primüla veris, die Erftlinginn des Früh: 
ling), die Schlüffelblume, gem. Himmel: 
fchlüfel; Primicerius, m. fat. ein Oberfter 
(Chef); der erfle Domherr bei einem Gtifte; 
Primiceriät, n. r. m. die Älteſten-Würde, 
das Erſtwürden-Amt; PBrimidi, franz. 1. 
Decade; primiren, franz. (primer) ber 
Grite fein, den Vorzug, die erfte Stelle ha: 
ben; fich über Andere erheben; PBrimitiä, 
(at. (primitiae) oder Brimitien (fpr. t = )), 
45 * 
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pl. die Erſtlinge, erſten Früchte; erſte Meſſe 
eines jungen Prieſters; das erſte Werk, die 
Erſtlings- oder Jugendſchrift; primitiv (lat. 
primitivus, a, um), urſprünglich, anfänglid, 
uranfänglih; Primitivum oder verbum 
primitivum, n. Sprachl. ein Wurzel: oder 
Stammwort, Ur⸗ oder Grundwort, pl, verba 
primitiva; Primitiv.Nerven, Merven« 
ftämme, die unmittelbar aus dem Gehirn oder 
Rüdenmarf hervorgehen; Primogenitus, m. 
der Gritgeborne; Primsgenitür, f. neulat. 
die Erfigeburt; aud das Erſtgeburtsrecht 
(jus primogenitürae) ; Brimoplaft, m. lat.« 
grieh. der Gritgebildete; Primordium, n. 
fat., pl. Primordia oder Brimordien, ber 
Anfang, Urjprung, die Gründung; primor- 
dial (ipätlat. primordiälis, e), urfbrünglich, 
uranfänglih; WBrimordialität, f. neulat. 
Urfprünglichfeit, Uranfänglichfeit; Prims 
zahlen find ſolche Zahlen, die fich mit Peiner 
andern Zahl, außer der Einheit, ohne Reſt 
theilen lafien, wie 3. B. 7. 11. 13, 17 ıc. 

PBrincepd, m. lat. der Erite, Bornehmite, 
das Oberhaupt, der Anführer, Borgefebte, 
Fürft ; pl. Brincipes; Principe, m. ital. (ipr. 
printfchipe) ein Fürft, Prinz: Principeffa, f. 
Fürfinn, Pringeffinn; Principat, n. r. m. 
fat. (prineipätus) der Vorzug, Vorrang , die 
erite oder Oberftelle in einem Staate oder 
Heere, erite Befehlshaberftelle; die Ober: 
macht, Herrfchaft, Alleinherrfchaft ; das Für: 
ſtenthum. 

Princeſſinn, ſ. unter Prinz; Princip, ſ. 
Principium. 

principäl, lat. (prineipãlis, e, von prin- 
ceps, der Erite ꝛc.) urfprünglid, vornehm, 
vorzüglich, hauptfächlich , als Adverb: prin- 
cipaliter; Principal, m., pl.—e, die Haupt: 
perfon, der Bornehmfte, Vorſteher, Herr, das 
Haupt; insbei. der Lehrherr, Handlungs-, 
Haus: und Brodherr; auch Bevollmädhtigter; 
das Principäl, in einer Orgel das vornehmite 
oder Haupt: Pfeifenwerf, gewöhnlich vorn; 
PBrineipal-Baß, der Hauptbaß ; Principal: 
Gommifjarius, m. der erite oder oberfte Be- 
vollmächtigte; Principal» Gläubiger, ber 
Hauptgläubiger; Brincipal»Schuldner, der 
Hauptjchuldner; Prineipalinn, f. die Haus: 
berrin; PBrincipalität, f. (ipätlat. principa- 
Nitas) die Vorzüglichkeit, Oberherrichaft, 
Obermacht; Voriteberfchaft, Hausherrfchaft. 

Principat, Principe, Principeffa, 1. 
unter Princeps. 

Principium, lat. oder abgef. Prineip, n., 
pl. PBrincipia oder Brincipien, der Anfang, 
Urfprung, die Duelle; der Grund oder Ur: 
grund, die Grundurſache, das Urweſen, ber 
Urheber; ferner der Grundſtoff, Uritoff; die 
Grundlage, Grundregel, Grundlehre, ber 
Grundbegriff einer Wiffenihaft, der Urfaß; 
die Erkenntniſsquelle, der en: 
endlich auch der Grundſatz, die Berhaltungs: 
regel (Marime), Bewegurfache oder der 
Beweggrund der Handlungen eines Menſchen; 
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PBrincipien, pl. Anfangslehren, Grundlehren; 
Grundfätze; omne principium grave ob, r, 
difficile, aller Anfang ift ſchwer; principfum 
cognoscendi, der Erfenntnißgrund, Grund: 
begriff, Grundfag; pr. contradictiönis, der 
Grundfag des Widerfprudes; principlis 
obsta, wiberftehe den eriten Anfängen, nämt. 
Berfuhungen, Reigungen, Irrthümern, falſchen 
Grundſätzen ꝛc.; prineipiell (lat. prineipiälis, 
e), urſprünglich; urgründlich, grundfäglich. 

Prinz, m. (franz. prince, vom fat, prin- 
ceps, der Erfte, Bornehmfte) Fürſt, Fürften- 
fohn; Prinzeffinn oder Brinceffinn, f. (fr. 
princesse) Fürſtinn, Fürftentochter; Prinz: 
metall, n. gelbes Kupfer, ein Gemiſch aus 
4 Theilen Kupfer und ı Theil Zinf, nad) feinem 
Erfinder, dem pfälziihen Prinzen Robert 
(geft. 1692) genannt. 

Prion, m. gr. (priön, von priein, fägen) 
die Säge; Heilk. Schädelbohrer, Schädel: 
füge; prionddes, fägeförmig. 

prior, prius, (at. der, die, das erflere, 
frühere, vorzüglichere; prior tempore, prior 
jure, lat. f. v. w. potior tempore xc., f.d.; 
prius, n., pl, priöra, das Vorhergehende, 
Erſte oder Erftere (entg. posterins); frühere 
Dinge oder Norgänge; a priöri, von vorn 
ber, von vorn herein, zum voraus, durch ſich 
felbit, oder aus Vernunftgründen (ohne Er— 
fahrung) erfannt (entg. a posteriöri); Prior, 
m., pl. PBridren ; die Briorinn, der oder bie 
Erite, Obere, Vorfteher oder Vorgeſetzte, bef. 
eines Kfofters; Prierät, n.r. m. (fpätlat. 
priorätus) die Oberitelle, der Vorfig, auch 
Priorei, f. (mitel. far. prioria) das Vorftes 
beramt, Amt, Gebiet u. Würde eines Briors 
oder einer Priorinn; Priorität, f. neulat. 
(franz. priorite) der Vorgang, Vorzug, das 
Borrecht; der Vorrang in Rüdficht der Zeit, 
die das Alterſein, Früherſein; 
prioritätifch, vorrechtlich, vorzüglich; Prio» 
ritäts⸗Recht, das Vorgangs- od. Vorzug 
recht, Eherrecht, Mäherreht: Prioritäts- 
Schulden, folhe, welche bei einem Concurſt 
zuerſt berüdfihtige werden müffen; Priori— 
täts-Urtheil (Rocationg- oder Claſſi— 
fications-Genten;, Collocations⸗Ur— 
th el :c.), das Borzugs- od. Borgangs-Urtheil 
oder die gerichtliche Entſcheidung, welche Gläu- 
biger den Andern in Anichung der Befriedigung 
beim Eoncurfe vorgeben follen. 

PBrifeus, m. fat. (priscus, a, um, alt, vor⸗ 
malig) männf. Namen: der Alte; Priſca, 
weibl. Namen: die Alte; Pridca, pl. alte 
Sachen, ehemalige Zuftände oder Ereigniſſe; 
Prifeianus oder Prifeian, ein berühmter 
fatein. Sprachlehrer (zur Zeit des Kailers Ju⸗ 
ftinianus); dem Prifcian eine Oprfeigt 
geben, d. h. wider die Grammarif veritoßen, 
fprahmidrig od. unrichtig ſprechen und ſchrei⸗ 
ben; Priseilfa, f. neufar. die Altliche; Pris⸗ 
eiflianer, pl. eine chriſtliche Secte des Item 
Jahrh. 

Priſe, f. franz. (von prendre, nehmen, 
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faffen, pris, genommen :c.) ein Griff, Griff: 
hen, eine Nafevoll Schnupftabad; ber Hang, 
Raub, die Beute, Wegnahme, Eroberung, 
bei. ein erbeuteres Schiff und die darauf bes 
iindlihen Waaren; etwasfürbonneprise 
erflären, d. i. für einen guten Fang, eine 
ute Beute, es wegnehmen oder ſich aneignen; 
rifenrecdhte, pl. der Theil des Seerechts, 
welcher die Geſetze über Wegnahme und Kuss 
(fung erbeuteter Schiffe und Güter enthält. 
Brifis, f. gr. (von priein, prizein, fägen) 
Heil. das Sägen, Schädelbohren; auch das 
frampfhafte irfchen mit den Zähnen; 
Prisma, n,, pl. Prismäta, aud Prismen, 
das Geſägte, Befeilte, Geraspelte, Säge: 
oder Feilfpäne; Größent. eine Edfäule, ein 
von 3 oder mehr Parallelogrammen (f. d.) als 
Geitenflähen und von 2 unter einander gleis 
hen und gleichlaufenden Bieleden als Grund⸗ 
flädyen eingeichloffener Körper; in der Naturl. 
ein gläfernes Prisma, ein Licht- oder 
Strablipalter, ein längliches, dreifeitig und 
ſehr eben geichliffenes ®las zur Bredung des 
Lichtes in fieben verſchiedene Farben; pris— 
mätiſch, edfäulig; dem Prisma eigen ober 
durch dasſelbe erzeugt, 3. B. prismätiiche 
Zarben, Regenbogenfarben, einfache oder 
Grundfarben, mie fie durch ein gläfernes 
Prisma entſtehen; Prismoid, n. ein Körper 
mit gleichlaufenden geradlinigen Grundfläden, 
die gleichviel Seiten haben, aber unähnlich find, 
Priſon, f. franz. (ipr. priföng; von pren- 
dre, pris, vergl. Prije) das Gefängniſs, ber 
Kerfer, bei. für Soldaten, die Haft; prison 
privee, bie Haushaft; Prifonnier, m. (fpr. 
—njeh) ein Gefangener, Rriegsgefangener. 
ristinus, a, um, lat. vorig, ehemalig ; 
pristinus status, ın. voriger od. vormaliger 
Zuftand. 
rius, f. unter prior, 
rivddo, m, fpan. (= lat, privatus) ber 
Günftling, Bertraute, der erfte Miniſter in 
Spanien. 
privät, lat, (privätus, a, um, von priväre, 
berauben; abjondern, bef, von dem Staatsvers- 
bande),, in Zufammeniegungen: undffentlich, 
beionder, allein, geheim, heimlich, verborgen, 
einfam; amtlos, unbeamtet, auferamtlich, 
hänslich, dem Öffentlichen und Gemeinfamen 
entg.; 3. B. Privat-Audienz, f. befondere 
Anhörung, geheime Unterredung, 3. B. mit 
einem Fürften; Privat:Gommuniön, f. das 
Einzel: oder Haus. Abendmahl; Privat- 
Gorrefpondenz , f. eigener Briefwechfel; 
PBrivatdocent, m. auf deutichen Univerfitäten: 
ein Lehrer, der noch nicht Öffentlich ange: 
fellter Profeſſor it; Privat-Leben, amtlofes 
oder auferamtliches, häusliches Leben; Pri- 
vãt⸗Nutzen, der befondere od. eigene Nutzen; 
Privãtperſon, ein amtfreier ober unbeamte: 
ter Mann, ein Sondermann; Privatrecht, 
der Inbegriff der Rechtsbeſtimmungen, welche 
fih auf Familien-, Eigenthums- und Forde⸗ 
rungsrechte der Einzelnen beziehen; Privat- 
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Sache, außeramtliche, befondere oder eigene 
Sache, häusliche Angelegenheit; Brivät-lIn; 
terricht, Einzelunterricht ; eine Privat-Bor: 
lefung oder ein Privatum (nämt. Cole: 
gium), n. eine Borlefung für ſich meldende 
und bezablende Zuhörer, entg. Publicum 
oder Öffentlihe Borlefung; privätim , befon: 
ders, insbefondere, für fich, inegeheim ; pri- 
vatissime, ganz allein, im größten @eheim ; 
Privatiffimum (nämtl. Eolegium), n. eine 
ganz befondere Vorlefung für Einen allein 
oder nur Wenige; privatifiren, barb. lat. 
amtlos oder amtfrei leben, unbeamtet fein; 
Privet oder franz. Print, n. (mittl. fat. pri- 
väta) der Abtritt, das heimlihe Gemach; 
Privy Council, n. engt. (pr. primi faungit) 
der geheime Rath. 

PBrivation, privativ ꝛc., f. unter pris 
piren. 

privatifiren, Brivatifimum, Privet, ſ. 
unter privat, 

PBrivignus, m. lat. ber Stieffohn; Pri— 
vigna, f. die Etieftochter. 

Privilegium, n. lat., pl. —Iegia oter 
—legien (von privus, einzeln, eigen, und lex, 
Geſetz), ein Einzelrecht, Ausnahmsrecht, Bor: 
recht, Vorzugsrecht; Freiheits- oder Erlaub⸗ 
nißbrief, Freibrief, Gnadenbrief; auch 
Schutz- oder Schirmbrief; cum privilegio, 
mit Grlaubniß, Freiheit od. VBergünftigung; 
privilegium de non appelländo, aud pr. 
de non evocändo, die von Kaifer Kart IV. 
den ſieben Kurfüriten ꝛc. ertheilte Vergünſti— 
gung, feine Berufung ihrer Unterthanen an 
die Reichsgerichte zu verftatten gu brauchen ; 
pr. exclusivum, ein ausfchliefendes Bor: 
recht, Alleinrecht; pr. gratiösum, ein ge: 
fchenftes Vorrecht; pr. onerösum, ein läfti: 

es, mit Laſten verbundenes, oder erfauftes 

orrecht; pr. peraonäle, ein perſönliches 
Vorrecht; pr. prioritätis, f. v. w. Priori⸗ 
tätsRecht; pr. reäle, ein dingliches, d. b. 
am Befis eines Grunditüdes haftendes Vor: 
recht; privilegiren, nmeulat. bevorrechtigen 
oder ein Vorrecht ertheilen, mit einer Frei: 
heit verfeben, befreien, fichern; privilegirt, 
bevorrecdhtigt, geſchützt oder gefichert durch 
ein Borredt. 

priviren, lat. (priväre; vergl. privat) be⸗ 
rauben, entziehen; Privation, f. (fat. pri- 
vatio) die Beraubung, Abfonderung, Entzie- 
bung, Abfepung; Entblößung, Entbehrung, 
der Verluft, Mangel des Rothwendigen; aud) 
die Abweſenheit, das Nichtfein einer Eigen- 
ſchaft; privativ, lat. (privativus, a, um) bes 
raubend, ausſchließend, entziehend ; abgefon- 
dert; das Alpha privativum, f. unter 
Alpba: ein privartives Recht, ein aus— 
ſchließliches Recht; privative, ausſchließlich; 
ausſchließungsweiſe; Privative, f. neulat. 
das Negierunge:Vorrecht der Regalien:Ber- 
waltung in Rom. 

Privy Council, f. unter privat. 
prix, m. franz. (fpr. prih; vom lat, pre- 
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tiam) der Preis; prix fixe (ſpr. — fir), feſter 
Preis; A prix fixe, zu feitem Preiſe; a tout 
prix (ipr. a tuh —), zu jedem Preiſe, um 
jeven Preis, es fofte was es wolle; auch um 
jeden (elbſt den geringiten) Preis (etwas ver« 
faufen). 

pro—, gried. Vorwort in vielen Zufammen« 
fegungen bedeutet: vor, vorwärts, fort; vors 
ber, zuvor; vor, d. i. eher, lieber. 

pro, lat. vor u. gem. für; nad, in Hin- 
fit, gemäß, vermöge 2c.; pro et contra, 
für und wider; das Pro und Contra einer 
Sache, d. i. das Für und Wider, was fi 
dafür und dagegen fagen läfft. 

Proagogie, f. gr. Zuführerei, Kupplerei. 

Broapodöfis, f. gried. Redek. eine Wort- 
fügung, in mweldyer dasjelbe Wort den Satz 
beginnt und ſchließt. 

Proäreſis, f. gr. (proniresis) Vorhaben ; 
Vorſatz, Abſicht; proärätiſch, vorfäglic, 
abſichtlich. 

pro aris et focis, ſ. unter ara; pro 
arrha, ſ. Arıha. 

PBroaulia, pl. griech. der Tag vor ber 
Hochzeit. 

PBroaulion, n. grich. (von aulös, Flöte) 
Flötenvorfpiel. 

Proavus, m. lat. (von avus, der Groß- 
vater) der Urgroßvater, Altervater; Pros 
avia, f. die Urgroßmutter, Altermutter. 

probiren (vom (at. probäre), prüfen, pro: 
ben, verfuchen, erforfchen; im Hütten- und 
Müngmeien: den wahren Gehalt der Erze 
oder Metalle unterfuchen und beflimmen; 
PBrobirkunft, f. die Prüffunft (grieh. Dofi- 
maſtik), Lehre von der Prüfung ber Erze sc. 
auf ihren Gehalt, Lehre vom Ausbringen im 
Kleinen; PBrobirnadeln, Prüfnadeln, Streich: 
nabeln, aus befannten Berhältniffen von Gold 
und Silber, oder von Silber und Kupfer ver- 
fertigte Nadeln, deren Strich auf einem Pros 
birjtein mit dem Stridy unbefannter Miſchungen 
verglichen wird; Probirftein, der Prüfſtein, 
Streidyftein, gewöhnlich Kiefelichiefer, auch 
Bafalt, zum Prüfen des Gehalts der edeln 
Metal:Miihungen; — probabel, fat. (pro- 
babilis, e) oder probable, franz. ermeislich, 
zu erweifen, glaublich, wahrſcheinlich, ver: 
muthlich, beifallewerth; Probabilität, f. 
(lat. probabili as) die Mahrfcheinlichfeit, 
Slaublichfeit; Probabilismus, m. neulat. 
die Meinungsgültigfeit oder der verderbliche 
Orundias, daß die bloße Meinung, eine Hand» 
fung föünne wohl recht fein, ſchon hinreiche, fie 
zu unternehmen ; aud) die Wahrfcheinlichfeits- 
lehre, mwonad feine volfommen gewiſſe Er- 
fenneniß, fondern nur Wahricheinlicyfeit zu 
erreichen fein fol; PBrobabiliften, p!. die An— 
hänger jenes Grundſatzes, oder dieſer Lehre; — 
probät, lat. (probärs, a, um) geprüft, er: 
probt, verfucht, bewährt, gut; probätum 
est, es it qut, bewährt, brauchbar od. zweck⸗ 
mäßig; Probation, f. fat. probatio, die 
Prüfung, Probe, Unterfuhung, Bewährung; 
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der Beweis; probatio artificiösa, ein fünft- 
licher oder erfünftelter Beweis; Ripr. ein 
Demweis durch Schlußfolgerungen, entg. einem 
unmittelbaren Beweife durdh Zeugen, Urfun« 
den, Augenſchein oder Eid; pr. contradicte— 
ria, ein widerfprechender Bereis:; pr. de- 
serta, Berfäumung des rechtlichen Beweifes ; 
pr. legitima, ein rechtmäßiger Beweis; pr. 
perf£cta oder plena, der vollfommene Bes 
weis; pr. semiplöna, der halbe Beweis; 
pr. per famam, Beweis durch ein gemeines 
Gerücht; pr. per inspectiönem oculärem, 
Beweis durch den Augenfchein oder Befichti=- 
gung der Sache; pr. per instrumenta oder 
documenta, Beweis, durch Urfunden und 
Briefe; pr. per praesumtiönes, Beweis 
durch rechtliche Bermuthungen; pr. per 
testes, Beweis durch Zeugen; Brobator, m. 
ein Prüfer, Durchfeher, 3. B. von Rechnun—⸗ 
gen; Probatorium, n. neufat. die Probe, 
Vrobeſchrift, ein Prüfungefchreiben, Beweis: 
fchreiben, Tüchtigfeitszeugniß; Probatoriäl- 
Zeuge, m. ein Beweis:Zeuge. 

Brobität, f. unter Probus. 

Problem, n. gried. (pröbläma, eig. Bor- 
wurf; von probällein, vorwerfen, vorlegen) 
eine zu löfende Aufaabe, vorgelegte Streit: 
frage , aweifelbafte Rrage, ein Räthfel; pro— 
blemätiſch, zweifelhaft, fraglich, unausges 
macht, ungewiß, unentfchieden, dunfel; Bros 
böle, f. (eig. das Vorwerfen) Heilk. eine 
Hervorragung; Probölos, m. ein vorfprin= 
gender Kelfenfopf, Borgebirge; Heilk. Kno— 
chen-Fortſatz. 

pro hono publico, f. unter bonus. 

Proboscis, f. gr. (proboskis) der Rüffel; 
bie Fänger der Tintenfiſche, mander In. 
fecten ꝛc. 

Proöbrachys, m. gried). (von pro, vor, u. 
brachys, furz) Versk. ein Versglied, aus einer 
furzen und vier langen Eilben bejtchend 
Wasch 

Probrum, n. Tat. eine Schandthat; 
Schmach, Befhimpfung, Chmähung, Käfte: 
rung; pl. Probra; probrös (lat. prubrösns, 
a, um), ſchimpflich, ſchändlich, ſchmählich; 
Probroſität, f. Epätlat. probrositas) die 
Schimpflichkeit, Schändlichkeit. 

Probſt, f. Propſt. 

Probus, lat. (probus, a, um, rechtſchaffen, 
redlih) männl. Namen: der MReblihe; Pros 
bität, f. (fat, probitas) die Redlichfeit, Rechts 
ſchaffenheit, Ehrlichkeit. 

Procacität, f. lat. (procacitas, von pro- 
cax, fredy, murhmillig) die Frechheit, Unver: 
fhämtheit, Ausgelaffenheit, ver Muthwillen. 

Procancellarius, m. neulat. (vergl. Can« 
cellarius) ein Fürfanzler, Stellvertreter des 
Kanılers. 

procediren, lat. (procedäre) fortaehen, 
vorrüden; von Statten gehen, zu Werke 
geben, verfahren; non procedätur, Mipr, 
man fchreite nicht weiter; Brocedür, f_ neu. 
fat, (franz. proc&dure) aud das Procedäre, 
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das Verfahren, die Handlungsweife, Ber- 
fahrungeart; der Rechtegang, die Gerichts: 
ordnung; Proc, m. lat. procdssus, der 
Fortgang, Hergang, Entwicklungsgang, Vor: 
gang (3. B. ein chemiſcher Proceß); die Ver: 
fahrungsart, das Verfahren; insbef. der 
Rechtshandel, Nechtäftreit, das Rechtsverfah— 
ren, die Rechtsklage, Rechts- oder Streit: 
fahe, Sache oder Klage; procdssus, m, 
Heitk. ein Knochenfortfaß; processus exe- 
eutivus, Ripr. das Vollitrefungsverfahren, 
bie Bollziehungsflage, pr. informatorius, 
das Unterfuchungeverfahren; pr. summa- 
rius, ein abgefürzter Rechtehandel; pr. ver- 
bälis, franz. proc&s (fpr. proßäb) verbal, 
oder Verbãl⸗Proceſo, m. ein münblicher 
Rehtehandel, gerichtliches Verhör; ſchrift— 
lihe Darftellung eines Vorfalles, niederge- 
fhriebene Ausſage, im franz. Rechte f. v. w. 
Prortofon; Proceß»Drdnung, bie Gerichts: 
ordnung, die landesherrfiche Verordnung, nad) 
weldyer die Rechtsiachen vor Gericht verhandelt 
werden follen; Proceſſion, f. (lat. processio, 
eig. das Borrüden, Fortfchreiten) ein feierlicher 
Aufzug, Umgang, Feierzug, das Gefolge, bef. 
Leichen Gefolge oder Begängniſs; bei den 
Katholiken eine Kirchenfahrt, Betfahrt, ein 
Betgang; Proceffiond-Raupe, die Zug: od. 
Banderraupe; proceffiren, neulat. rechten, 
einen Rechtaftreit oder Rechtshandel haben 
oder führen; proceffualifch, gerichtlich, an: 
bängig, rechtsitreitig. 

Proceleusmaticus, m. griech. (von proke- 
letein, durch Zuruf antreiben) Bersf. eig. der 
Antreiber, der Roller, Doppelläufer, ein 
Bersglied oder Fuß von vier kurzen Gilden 
vouo), 

Brocellaria, f. neulat. (vom lat. procella, 
Erurmmind) der Sturmvogel; procellös (Lat. 
procellösus, a, um), ftürmifch. 

Brocent, f. Eent 1. 

rocẽres, pl. Tat. die Bornehmiten einer 
Eradt oder eines Landes; in Spanien bie 
Mitglieder des Oberhaufes oder der erſten 
Kammer, f. v. m. Pairs, 

Procerität, f. lat. (proceritas, von pro- 
eerus, a, um, hoch, ſchlank) der hohe Wuchs, 
bie Schlanfheit. 

Proceß, Proceffion, proceffiren zc., f. 
inter procediren. 

Prodila u. Prochilidia, pl. griech. (prö- 
eheila, procheilidia, von chäilos, Lippe) Bor: 
lippen, Lippenränder. 

Prochronismus, m. griech. (von chrönos, 
Reit) eine Verfrühung, ein Zeitverftoß oder 
Zeltrechnungefehler, durch welchen etwas frü⸗ 
ber gefeht wird, als es ſich zugetragen hat. 

procidiren, fat. (procid&re) hervorfallen ; 

Heilt, Herwortreten (von Körpertheifen); Pros 
eidenz, f. (fat. proridenii:) Heilf, das Bor: 
fullen oder der Vorfall, das Ausweichen oder 

ustreten eines Körpertheiles; vergl. Pro« 
lopfus, 

Procinctus, fat. (von pro-cingere, vorher 
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gürten, rüſten) gerüſtet, bereit; als Haupt⸗ 
wort m. das Gärten, die Rüſtung, das An- 
fchiden wozu; in procinctu, im Begriffe, 
auf dem Sprunge oder bereit, 3.8. etwas zu 
thun. 

proclamiren, lat. (proclamäre, von ela- 
märe, freien, rufen) ausrufen, öffentlich 
befannt machen, verfündigen, verbreiten, 
erflären, bei. Verlobte von der Kanzel abfüns 
digen oder aufbieten; Brocläma, n. neulat,, 
oder Broclamation, f. fat. (proclamaiio) ber 
Ausruf, die Öffentlihe Ausrufung, Bekannt: 
machung, VBerfündigung, das Aufgebot, der 
Kirchenruf; Broclamätor, m. ein Ausrufer 
bei Berfteigerungen. 

procliniren, lat. (pro-clinäre) vorwärts 
neigen, bengen; Proclination, f. (lat. pro- 
elinatio) die Vorneigung, das Borhängen 
von Gebäuden x. 

Procölius, m. neulat. (vom griech. pro- 
koilios, von koilia, Bauchhöhle) Heil. ein 
Dickbauch, Hängebaud. 

pro confesso et convicto, f. unter con« 
fitiren. 

Procdton, m. gried. (prokoitön) das Bor: 
gemach, Borzimmer. 

PBrocönful, m. lat. (vergl. Eonful) bei den 
alten Römern ein gewefener Gonful, welcher 
nad) Ablauf feiner Amtsführung eine Provinz 
verwaltet, ein Statthalter, Unter: oder Bice- 
conful; proconfulärifch (lat. proconsuläris, 
e), ftatthalterifch; von einem Proconful ver: 
waltet; PBroconfulät, n. r. m, (proconsulä- 
tus) GStatthalterwürde und -Amt eines Pros 
conſuls. 

pro contänte, ſ. unter Conto. 

pro contiuuatiöne, f. Continuation 
unter Eontinuum; pro copia, f. unter 
Copie. 

procraſtiniren, lat. (procrastinäre, eig. 
auf morgen veridhieben, von cras, morgen, 
eraslinus, a, um, morgend) vertagen, auf- 
ſchieben, verzögern, zögern, zaubern; Pro» 
craftination, f. (procrastinatio) Rfpr. bie 
Bertagung, Berfchlebung, Verzögerung, ber 
Auffchub von einem Morgen oder Tage zum 
andern; Brocraftinätor, m. neulat. ein 
Bertager, Zauderer, Bögerer, Auffchieber, 
Säumer. 

procreiren, lat. (procreäre; vergl. creiren) 
eugen, erzeugen, hervorbringen; Procrea- 
kon, f. (procreatio) die Zeugung, Hervors 
bringung; Procreätor, m. ber Erzeuger, 
Bater. 

Broctagra xc., f. Proftagra. 

Broctor, m. engl. (fpr. prödter; zuſam⸗ 
menge). aus Procurator) ein Anwalt, Ges 
fyäfteträger; Auffeher, Verwalter. 

procul, fat. fern, weit; procul a Jove, 
procul a fulmine, Sprichw. weit vom Ju⸗ 
piter (dem Donnerer), weit vom Blige —, 
oder weit davon iſt aut vorm Schuß. 

proculeiren, Sat. (proculcäre) niebertreten, 
mit Füßen treten. 
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procumbiren, Lat. (procumbere) nieber: 
fallen, niederfinfen, ftürzen. 


pro cura, lat, f. unter cura. 


procuriren, lat. (procuräre; vgl. curiren 
unter cura) beforgen, verwalten, verwefen, 
pflegen; verfchaffen, vermitteln, zu Wege 
bringen, wozu verhelfen; Procüra, f. neu» 
tat., oder Procuration, f. fat. (procuratio) 
die Verwaltung, Stellvertretung, Sachwal: 
tung, Beforgung, Verfchaffung, Überneh— 
mung einer Sache; fchriftliche Ermächtigung 
oder Vollmacht; Procuration, in der Farhol, 
Kirche insdef. die Viſitations Gebühren der 
Biſchöfe; procuratio abörtus, Beförderung 
ber Frühgeburt, Abtreibung der Reibesfrudt; 
Procura, Kfipr. die Gefchäfts: oder Befor- 
gungsgebühr; aud das von dem Porfteher 
eines Handelshaufes einem Andern ertheilte 
Recht, in feinem Mamen zu unterzeichnen; 
Procüra- Führer oder »-Träger, Brocurant, 
Procurift, m. Afipr. der Bevollmächtigte 
oder Gejchäftsführer eines Handlungshaufes; 
per procuratiönem, fat., oder per procura, 
ital. dur Vollmacht oder durch einen Be- 
vollmächtigten, Stellvertreter ıc. ; Procurä- 
tor, fat., franz. Procureur (fpr. profüröhr), 
ipan. Procuradör, m. ein Gefchäfteverwal: 
ter, Geichäftsträger, Geſchäftsverweſer, Be— 
forger, Verſchaffer; Schaffner, Pfleger eines 
Stifts; Bevollmächtigter, Abgeordneter; Sach⸗ 
walter, Anwalt; Procuradöres, pl. in Spa— 
nien bie Mitglieder der zweiten Kammer, 
abgeorbnete Bolfsvertreter; per procuratö- 
rem , lat. durch einen Bevollmächtigten oder 
Stellvertreter; Procureur general, oder du 
Roi, franz. (ipr. — ſcheneraͤl oder dü ros) in 
— der Fönigliche od. Staats-Anwalt; 

rocuratorium, nm. neufat. bie befondere 
Vollmacht eines Procnrators ; Brocuratür, f. 
die Beforgung, Gefchäftsverwaltung, Sach— 
waltung. 

Prodigia oder Prodigien, prodigiss, f, 
unter Prodigium. 

prodigiren, lat. (Prodigẽre, von pro und 
agere, eig. forttreiben, daher verthun) ver: 
ſchwenden, burchbringen,, verfchleudern, ver: 
thun, vergeuden; Prodigus, m. (prodigus, 
a, um, verfhmenderiih) ein Verſchwender; 
pro prodigo —, für einen Berfchwender 
erklären und deWhald unter Bormundidaft 
fegen; Prodigalität, f. (prodigalitas) die 
Verſchwendung, PVerfchtwendungsfucht, Ver: 
thuerei. 

Prodigium, n, Lat. (entft. aus prodieitm, 
von prodiere, vorherfagen), pl. Prodigia 
oder Prodigien, ein meisiagendes Munder, 
Wunderzeichen, Wunderwerf; ein Ungeheuer, 
Wunderthier, Ausbund, eine Mißgeburt; 
Yrodigiss (fat. prodigiösus, a, um), wunders 
bar, wunderſam, erftaunlich, ungeheuer, au: 
Berorbentlich, unglaublich. 

Prodiqus, f. unter prodigiren. 

Prodition, f. lat. (proditio, von prodüre, 
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eig. hervor geben, bekannt machen, verrathen) 
bie Verrätherei, der Verrath; proditio civi- 
tätis, der Landesverrath ; Broditor, m. ein 
Te proditörifch, neulat. verräthes 
rifch. 

ro dolor, f. proh, 

— m. griech. das Vorhaus, Vor— 
gemach, die Vorhalle, ſ. v. w. Atrium. 

Prodötto, m. ital. (= Product) Kfipr. 
der reine Betrag von Wedjieln u. Waaren. 

Prodrömus, m. griedy. (prödromos, on, 
vorlaufend) ein Vorläufer, Borbote; eine 
Borrede, vorläufige Abhandlung. 

produciren, lat. (produeäre) vorführen, 
vorzeigen, beibringen, vorbringen, vorlegen, 
darlegen, aufitellen, 3. B. Beweiſe, Zeu— 
gen :c.; aufweifen, aufführen; hervorbringen, 
wirfen, verurfachen, erzeugen, bauen, 3. B. 
Früchte ꝛc., liefern, verfertigen; ſich gut oder 
ſchlecht produciren, fich gut oder ſchlecht dar— 
ſtellen, zeigen, aufführen oder ſehen laſſen, 
auch fich ausnehmen; Prodmeirung, f. die 
Vorzeigung, Vorführung; Erzeugung, Erzie⸗ 
fung; Producknt, m. (prodücens) ein Her 
vorbringer, Erzeuger; ein Feld- oder Frucht» 
bauer; Ripr. der Vorführer, Vorzeiger, Vor⸗ 
bringer, Aufweifer, Auffteller von Zeugen, 
Beweiſen ıc.; Jeugenführer ; ad producen- 
dum, profitendum et liquidändum, jur 
Angabe und Klarmahung oder zum Belege 
der Sache, Klage, Forderung; producibel, 
neufat. vorführbar, vorlegbar, vorftellbar; 
erzeugbar; Prodüct, m. fat. (prodüetus) 
Ripr. ber Gegner des Probucenten, f. d.; 
Prodüct, n. (prodüctum) ein Erzeugniſs, 
5. B. des Landes, der Natur (Rarurproduce, 
Naturerzeugniß, Naturgut, Naturgabe), oder 
der Kunft (Runftproduct), ein Werk; die 
Wirfung, Frucht; der Ertrag, Belauf, Bes 
trag, das Ergebniß oder die Findezahl in der 
Rechenk., ſ. v. mw. das Facit; insbei. die 
dur Vervielfältigung (Multiplication) gefun« 
dene Zahl; chem. in der Schuliprade au 
ein Schlag, eine Züchtigung auf den Hintern; 
Productenhandel, der Handel mit Natur: 
od. Landeserzeugniffen; Production, f, (pro- 
ductio, altlat, nur f. Ausdehnung, Berlänges 
rung) Rfpr. die Vorbringung, Dariüellung, 
Beibringung, 3. B. der Zeugen (productio 
testium), oder der Urfunden (pr. documen- 
torum); die Herworbringung, Erzeugung, 
Schöpfung; aud das Hervorgebrachte, f. v.m. 
Product; Productions» Termin, m, die 
Darlegefriſt, der Zeitraum eines Proceſſes, in 
weldem der Beweis geführt wird; productiv, 
neufat, hervorbringend, jchaffend, fcböpferifch, 
wirffam, fruchtbar; productive Einbils 
dungsfraft, i. v. w. Phantajie; Pro— 
ductivität, [. das Mirfungsvermögen, bie 
Hervorbringungss ob. Schöpferkraft, Frucht: 
barfeit. 

Procdrie, f. gr. (proedria, von hedra, is) 
der Vorſitz im Rath, in Bolfsverfammflungen xc.; 
Proẽdros, m. der Vorfiger, f.v.m. Präfident. 
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Profgumena, pl. gr. (von pro-hegäisthai, 
porangehen und den Weg zeigen) Heilf, ent: 
fernte od. vorbereitende Urfachen einer Krank 
beit; prodgumenifch,, voranführend, vorbe- 
reitend, voraufgehend. 

pro emerito, lat. |. E&meritus. 

procminent, neulat. (vgl. eminiren ꝛc.) 
hervorragend, hervorftechend , ausgezeichnet ; 
Brocminenz, f. das Hervorragen, die Her: 
vorragung, Auszeichnung; der hervorragende 
Theil einer Sache, 

pro et contra, f. unter pro; pro excuss0, 
j. unter ercutiren. 

pro expresge positis, j. unter expri—⸗ 
miren. 

pro fabrica, j. unter fabrica. 

profan, lat. (profänus, a, um, von pro 
u. fanum, Tempel, alio eig, vor od, außer dem 
Tempel befindlich) ungeweihet; unheilig, ruch⸗ 
los, entweihend, frevelnd, gottlos, das Hei— 
lige nicht achtend ; umgeiftlich, weltlich, nicht 
firdlih; gemein, unedel; Profänge- 
ſchichte, die weltliche, entg. der Kirdenge- 
ſchichte; Profänicribenten, weltliche 
Schriftſteller, entg. den bibliſchen und kirchli— 
hen; Profänfrieden, Landfrieden; Pros 
fenität, f. (ipätlat. profanitas) die Unheiligs 
keit, der Meltfinn, die Ruchlofigfeit; pro» 
faniren (fat. profanäre), entweihen, enthei- 
ligen, verwelilichen, entebren, entwürbigen, 
Geheimes ausplaudern und gemein madyen, 
mißbraucen; Brofanation, f. (ipätlat. pro- 
fanatio) die Entweihung, Entbeiligung, Ent: 
würdigung, der Mißbrauch; PBrofanätor, m. 
ein Entweiher, Entheiliger, Bottverächter. 

Proféctus, ſ. unter proficiren, 

proferiren, lat. (proferre; franz. profe- 
rer) hervorbriugen; hinausfegen, aufjchieben. 

BProfeß, m. (neulat. (professus, vom lat. 
profit@ri, Öffentlich erflären, bekennen; ſich zu 
etwas befennen od. für etwas ausgeben) das 
Betenntniß, Ordenegelübde eines Mönds 
oder einer Nonne; 3. B. Profeß thun, das 
Ordensgelübde feierlicy ablegen; ex professo, 
lat. zugeftandener Weife, eingeitändlidh, vor: 
fäglich, mit Bedacht oder Abſicht, mit allem 
Fleiße, geflifientlich, eigens, befonders, auch 
eignen Triebe; dem Berufe nad, von Amtes 
wegen, 3. B. etwas ex prolesso hun oder 
treiben ac; Profeffion, f. (lat. professio, 
eig. Öffentlihe Erflärung, Befenntniß) 1) i. 
v. w. Profeſs; 2) der Beruf, das Gewerbe, 
Geſchaͤft, Handwerk, Berufsgeihäft; Pro— 
fefionvon etwas maden, etwas berufss 
od. handmwrerfsmäßig treiben; auch es ohne 
Scheu und öffentlich treiben; profeffionell, 
neufat. handwerfsmäßig, berufsmäßig; Pro: 
feffionift, m. ein Handwerfer, Gewerbtreis 
benber; Brofeflor, m. fat. ein öffentlicher 
Lehrer auf einer hohen Schule, der eine Wils 
ſenſchaft pflit- und berufsmäßig Ichrt, Ober: 
od. Hochlehrer, Hochichullehrer, chem. Leſe⸗ 
meifter; Professor (publicus) extraordi- 
narius, außerorbentlicher, und Pr. (publ.) 
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ordinarlus, orbentliher Hochfchullehrer; 
Profeſſũr, f. oder Profefforät, n. neufat. 
das öffentliche Lehramt, die Hochlehrerftelle, 
Oberfchulftelle, der Lehrſtuhl od. die Lehr: 
fanzel. we 

proficiren, lat. (profieere, von facöre, alio 
eig. fortmachen) fortichreiten, fortrüden, wei: 
ter kommen; etwas ausrichten, bewirken, 


nügen; proficiat! wohl. befomm’s! Profi: 


cient, m. (fat. proficiens) ein Fortſchreiten⸗ 
ber, Borrüdender, etwas Ausrichtender; 
ze f. neulat. das Fortichreiten, 

eiterfommen,, der Erfolg; Profectus, m. 
(at. das Kortfchreiten, der Fortgang; das 
MWahsthum, die Zunahme; der Bortheil, 
Nugen ; pl. Brofectus, Fortichritte in Kennt- 
niffen ıc. 

Brofil, n. franz. (von fil = fat. filum, 
Faden, uneig, Umriſs der Geftalt, Bildung) ' 
der fenfrechte Durchichnittsriß, die Seiten: 
Anficht, der Seitenumriß, das Seitenbild, 
Halbgeficht; Bauf. Durchſchnitts-Anſicht, der 
Durchſchnitt, der Seigerriſs; en profil (fpr. 
ang —), nach der Seitenanficht, im Durd;: 
fchnitt gezeichnet; profiliren, (franz. profiler) 
den Durchfchnitt eines Gebäudes u. dergl. 
angeben, zeichnen, im Durchfchnitte darftellen. 

rofit, m, franz. (vom fat. profeetus, ſ. 
unter proficiren) der Gewinn, Nugen, Vor: 
theil, Ertrag, Genuß, profit tout clair 
(ipr. profih sub Mähr), reiner Gewinn; das 
Brofitchen od. der PBrofiter, ein Lichthalter, 
Lichtfnecht, Lichtfparer, ein Werfzeug mit 
Staheln zur Benugung Feiner Licheftüde; 
profitiren (franz. profiter), gewinnen, Bor: 
theil od. Nugen ziehen od. haben, vortheilen 
od. vortheln ; zunehmen; profitäbel (franz. 
profitable), einträglich, vortheilbaft, nüglich, 
erjprießlich, gewinnreich, gewinnbringend. 

profligiren, lat. (profligare) niederſchlagen, 
zu Grunde richten, überwältigen; Profliga— 
tion, f. (fpätlat. profligatio) die Niederſchla⸗ 
gung, Überwältigung, Vernichtung. 

profluiren, (fat. (profluöre) hervorfliegen, 
ausfließen, entfpringen, hervorgehen; Pro» 
flupium, n. Heilk. ein (widernatürlicher) Er: 
guß, eine Ergießung von Flüfigfeiten, 3. B. 
profluvium album, weißer Kluß, Schleim: 
fluß; pr. alvi, Bandfluß, Durdfall; pr. 
eruentum od. sanguinia, Blutfluß, ſ. v. w. 
Hämorrhagie; pr. seminis, Samenfluß ; 
pr. urinae, Harnfluß, f. v. w. Diabetes, 

ro forma, lat. f. Form. 

rofös od. Proföß, m. (vom franz. pre- 
vöt, u. diefes von dem lat. praepositus), eig. 
ein Borgefegter; Regiments : Scharfrichter 
od. Stockmeiſter, Feldgewaltiger, ein Unter: 
officier, welcher Aufſeher der verbafteten Sol: 
daten ift. 

profugiren, lat. pro-fugäre) entfliehen, 
fi flüchten; Profügus, m. ein Flüchtiger, 
Flüchtling, Berbannter. 

profünd, lat. (profündus, a, um) tief; 
tieffinnig, gründlid; de profündis, d. i. 
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aus der Tiefe, die Anfangemworte und daher 
der Namen eines kathol. Bußpfalms; Pro» 
fundität, f. (lat. profunditas) die Tiefe, 
Gründlichfeit, Forfchungsfraft;z Profundi- 
metrie, f. Lat.gr. die Tiefenmeffung. 
profũs, lat. (profüsus, a, um, von pro- 
fundöre, vergiegen, uneig. verſchwenden :c.) 
überſchwänglich, überreihlih, allzureich, 
übermäßig, zu freigebig, verſchwenderiſch; 
weitläufig, umſtändlich; Profuſion, f. (lat. 
profusio) eig. die Vergießung; die Verſchwen⸗ 
dung, Tiberfchmwänglichfeit, Überfülle, der 
Überfluß, Uberſchwang. 
ro futüro, f. unter futurus. 
rogaftor, m. gr. (von gaster, Baud)) 
Heilk. ein Hängebauch, Dickbauchiger. 
progeneriren, lat. (pro-generäre; vgl. 
generiren) erzeugen, hervorbringen; Proge— 
neration, f. (progeneratio) die Erzeugung. 
progerminiren, (at. (pro-germinäre; vgl. 
germiniren) hervorfproffen, auffeimen. 

Proglöſſis, f. gr. (von glössa, Zunge) 
die Zungenfpiße. 

PBrognöfis od. Prognofe, f. gr. (vgl. 
Gnofis) die Vorerfenntniß u. Doranzeige, 
Vorherſagung, Vordeutung, bei. des Ganges 
einer Kranfheit; Prognöſt, m. (gr. prognö- 
stes) od. Prognoftiter, ein Vorherwiſſer, 
Vorherfeher, Borberfager; Prognöſtik, f. 
die Borbererfennungs: u. Borherfagungs: 
funft; Prognoftifon od. Brognofticum, n. 
ein Zeichen der Zufunft, Vorzeichen, Anzei— 
chen, Borbote, eine Vorandentung; ein 
Mahrzeichen; eine Borausfagung; aud eine 
Art Wetterglas, welches das Wetter durch 
das Trübemerden der Flüffigfeit, womit es ge— 
füllt it, anzeigen fol, auch Barofföp ge 
nannt; einem das Prognoftifon ftellen, 
d. i. ihm etwas voraus verfündigen, vorber- 
fagen, bef. fein Schidial; vgl. Nativität; 
prognofticiren, vorherfagen, voranbeuten; 
prognöftifh, vorbeutend, vorberfagend, 
tweisfagend. 

pro gradu diöputiren, f. unter Grad, 

PBrogrämm, n,, pl. —e, gr. (prögramma, 
pl. progrämmata, von progräphein , öffent» 
ih ausſchreiben) eig. eine Öffentliche ſchrift— 
lihe Befanntmachung, ein öffentlicher An— 
flag; insbef. eine Anfündigungs: oder Gin: 
ladungefchrift zu einer Seiertichfeit auf Höhe: 
ren Schulen ꝛc.; gelehrte Schulfchrift; Pro» 
grammatariud, m. neufat. ein Programmens 
ichreiber, Berfaffer von Gelegendeitsichriften 
bei Hochſchulen. 

progrediren, lat. (progr&di) fortfchreiten, 
fortgehen, Bortfchritte machen ; Progref®, m. 
(lat, progressus) pl. Brogreffen, der Kort: 
gang, das Wachethum, Wortrüden, Zuneh— 
men, bie Kortichritte oder Vorjchritte; Pros 
greffion, f. (fat. progres-In) die Foriſchrei⸗ 
tung, Stufenfolge, das Fortfchreiten, der 
Stufengang; Rechenk. eine Reihe, nach einem 
gegebenen Verhältniſſe fortfchreitende Zah: 
lenreihe, entweder arith metiſch, gleidyreitig, 
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I. B. 1.3.5.7.9. It 2c., od. geom etriſch, 
gleichtheilig, 3. B. 1. 2. 4. 8. 16.32 1. ; Pro⸗ 
greſſiſt, m., pl. PBrogreffiiten, barb. Lat. 
Fortfchrittsfreunde, Fortfchrittemänner,, eine 
polit. Partei in Spanien feit 1942; progreffiv, 
neufat. (franz. progressif) fortfchreitend, 
fortrücend, zunehmend, fiufenweife, nach 
und nad. 

PBrogymnafium, n. gr. (vgl. Gymnaſium) 
eine Borübungsichule, Vorſchule, für die 
Gymnafien vorbildende Eehranftalt; Progym⸗ 
näsma, n. eine Borübung ; pl. Brogymnas- 
mäta, Vorübungen. 

proh od. pro, lat. Ausruf der Bermunde- 
rung oder Klage: o! ach! proh delor! o 
Schmerz! leider! proh pudor! o Scham! 
o Schande! 

prohibiren, fat. (prohibere, von habere, 
haben, halten) abhalten, verhindern, verhü—⸗ 
ten, Ginhalt thun, hemmen, verbieten, um= 
terfagen; Prohibita, pl. verbotene Dinge, 
Berbotenes; Prohibition, f. (fat. prohibi- 
tio) die Verhinderung, Berwehrung, Unters 
fagung,, das Berbot, der Einhalt; Prohibi— 
tions» od. Prohibitiv-Syftem, n. die Ein: 
und Ausfuhr-Befchränfung, Handelefperre, 
eine auf das Verbot der Ein- od. Ausfuhr von 
MWaaren fid gründende Gtaatseinridrung ; 
Prohibitionift, m., pl. —en, barb. lat. Ans 
bänger der Handelsſperre und ber Schutz— 
zöllez prohibitiv, neulat. u, prohibitorifch 
(fat. prohibitorius, a, um), zurüd: od. abhals 
tend, verbietend, unterfagend ;. Prohibito- 
rium, n. ein Ginhaltebefehl, Verbot der Gin- 
od. Ausfuhr von Waaren. 

pro hospite, f. Hospes. 

proh pudor! f. unter proh. 

pro insolv&nte erflären, f. infolvent. 

projiciren, fat. (projieöre, von jacäre, 
roerfen) eig. vorwerfen; fortwerfen, verwer⸗ 
fen, verfchmähen; fpäter aud: entwerfen; 
Project, n. neulat. (franz. projet), ein Ents 
mwurf, Abriß, Plan, Borfchlag, Anfchlag, 
das Vorhaben, Vornehmen; Projectmacher, 
ein Entwurf: od. Planmacher; Brojectil, n. 
ein Gefcho®, jeder durch irgend eine Kraft 
fortgefchleuderte Körper, insbeſ. die Geſchoſſe 
der Artillerie; Projection, f. (lat. projeciio, 
das Hervormerfen) Mechanik: der Wurf, das 
Merfen eines Körpers; Zeichenf. der NIR, 
die Darftellung, Zeichnung, Anfihtzeichnung, 
Abbildung, Entwerfung der fheinbaren Lage 
und Geitalt eines Grgenftandes, beionders die 
Entwerfung der Landfarten; diefe fit vierfadh: 
1) Eegträlprojection ift die Entwerfung 
einer Karte, mobei man das Auge in dem 
Mittelpunft der Erde denft und von bier aus 
die Länder um fi ber fieht; 2) ortbogra» 
phiſche Projection, wo man das Auge in 
unendfiher Entfernung von der Erde denft, 
und die Länder wie auf einer ebenen Tafel 
neben einander erblickt; 3) ftereograpbiidhe 
Projection, mo man das Auge in einem 
Punkte der Kugeloberfläche beſindlich denkt und 
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durch die Erde die gegenüberftchende Halbfugel 
auffaflt, als wenn ſie ſich auf einer die Erde in 
2 Halften abtheilenden Ebene abipiegelte; 
4)ifographiihe Projection, wo man das 
Auge einen Erdradius über der Erde befindlich 
denft. — In Hinſicht des Theiles der Erdober: 
flähe, den man projieirt, ilt die Projection 
entweder: Polär»Projection, wenn man 
ſich einem der Pole gegenüber, od. Äquatos 
riäl-Projection, wenn man fid) im Äqua— 
tor, od. Horizontäl-Projection, wenn 
man fid in irgend einem beliebigen Punfte der 
Erdoberflädye denft und ihn zum Mittelpunfte 
des Entwurfs macht; projectiren, (franz. 
projeter), entwerfen, Entwürfe, Anfchläge 
oder Pläne machen, worauf ausgehen, etwas 
erfinnen, vorhaben, Projectür, f. lat. (pro- 
jectüra) od. Brojecta, pl. Bauf. der Vor: 
fprung, Auslauf, das SHervorragen, 3. B. 
eines Geſimſes. 

Profatalepfis, f. gr. (vgl. Katalepfis) eig. 
das Vorgreifen, die Vorwegnahme; Redek. 
die Wendung von Anflagepunften zum Bors 
tHeil des Berflagten, 


profatärktifch, gr. (vgl. Katarftifon) Heilk. 
vorher anfangend, voraufgehend, vorbereis 
tend; Prokatärxis, f. die Vorbereitung, vors 
bereitende Urſache. 

Prokrũſtes, m. gr. (von prokrüein, durch 
Schlagen ausdehnen, überh. gewaltſam auss 
reden und martern) der Ausrecker, Marte: 
rer, Mamen eines fabelh. Unholdes in Attika, 
der zwei Bertitellen hatte, eine furge und eine 
lange. Hatte er einen Gaſt zu beherbergen 
von langer Statur, fo führte er ihn zu der 
Purzen Berritelle und hieb jo viel von ihm ab, 
bis er hinein paffte; war der Gaſt flein, fo 
wurde er zur langen Betrritelle geführt, und 
fo lange gedehnt, bis ihm die Seele ausfuhr; 
daher ſprichw. das Bett des Profruites, 
d. i. eine willfürlide Korm, in melde man 
einen Gegenitand gewaltſam hineinzwängt. 

Proftägra, n. gr. (von pröktös, der Afs 
ter), Heilk. der gichtiſche Afterſchmerz; Brokt: 
algie, f. Afterweh, Schmerz am Nfter; 
Broft-atrefie, f. Maitvarmverftopfung; 
Proktitis, f. Entzindung des Afters; Prok— 
tocele, f. After: Bruch od. Vorfall; Prokt— 
odynie, f. Schmerz im After; Proktoͤncus, 
m. eine Nitergefhmwult; Proftophantads 
mift, m. mer in Folge von After» oder Unter— 
feibsleiden Ericheinungen hat oder Geipeniter 
fieht (in Göthe's Fauſt); Proftoptoma, n. 
ber Aftervorfall; Broftorrhagie, f, After: 
biuten; Proktorrheuma, n. rheumatifcher 
Afterſchmerz; Proktorrhöe, f. Afterfluß; 
Proftoftenöfid, f. Verengung bes Mat: 
darme. 

prolabiren, fat. (proläb') vorfallen, her: 
vortreten; Proldpfus, m. neufat. der Vor: 
fall, Austritt, das Hervortreten weicher Kör⸗ 
pertheile, vol. Procideny; 3.8. proläpsus 
ani, der Maftdarmvorfall; pr. ocüli, Vor⸗ 
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fall des Auges: pr. umbilici, Vorfall des 
Nabels; pr. utéri, Muttervorfall ır. 

Prolabium, n. neulat. (von labium, f. d.), 
pl. Prolabien, die Vor: oder Vorderlippen, 
der vordere rothe Etreif an jeder Lippe. 

Prolapfus,f. unter prolabiren. 

Prolation, f. lat. (prolalio, von proferre) 
die Hervorbringung, Erzählung, Erwäh— 
nung; die Hinauefegung, Erweiterung, Bers 
ſchiebung; im Singen die Tonverlängerung, 
Dehnung eines Tones, 

Prolegät, m. neufat. (vgl. Legat unter es 
giren 1.) ein päpftlicher Statthalter in einer 
Provinz des Kirchenſtaaies. 

Prolegomäna, pl. gr. (von prolegein, vor⸗ 
heriagen) das Vorhergeſagte, Borausge: 
fchidte, die Vorrede, VBorerinnerungen, Bors 
bemerfungen, Ginleitung, Vorbereitung zu 
einer Wiſſenſchaft. 

Prolepfis od. Profepfe, f. or. (vergl. 
Lepfis) die Vorwegnahme, das Vorherneb: 
men; Heilf, das Frühereintreten, 3. B. eines 
Fieberanfalls; Redek. Borwegbeweifung, zu: 
vorfommende Beantwortung eines möglichen 
Einwurfs, auh Antieipartion; proleptiſch, 
vorgreifend, vorläufig, zuvorfommend, vor- 
beantwortend. 

Proletarier, m. fat. (proletarius, pl, 
proletarii, nad gewoͤhnlicher, aber unficherer 
Ableitung von proles, Kinder, Nadyfommen- 
fhaft) im alten Rom: arme Bürger der uns 
terften Glaffe, die dem Staate nicht mir Gelde, 
fondern nur mit ihren Kindern dienen fönnen; 
daher überh. f. befiglofe, unbemittelte Mens 
ſchen niederen Standes; Proletariät, n, 
neulat. der Stand und die Gefammtheit ber 
Proletarier; das bejislofe Bürgerthum; 
proletarifh, zur befiglofen Volksklaſſe ges 

drig. 
: hi libito, f. unter libitum, 

pro licentia, f. licentia unter licet, 

prolifif, neufat. (prolificus, a, um, von 
proles , Nadyfommenidyaft, u. facöre, maden; 
franz. prolifique) fruchtbar, zur Zeugung 
tüchtig; fruchtbar machend, Leibeefrucht ges 
bend ; Prolification, f. die Befruchtung, Er: 
zeugung ; prolificirende Blumen od. Früchte 
find foldye, die aus andern an einem bejons 
dern Stiele hervorwachſen. 

pro ligatüra, ſ. Ligatur unter ligiren. 

prolir, lat. (prolixns, a, um, und als 
Adverb. prolixe) mweitläufig, meitfchmweifig, 
langweilig; Prolixität, f. (prolixitas) bie 
Meitläufigfeit, Weitfchweifigfeit; prolixi— 
ren (fat. prolixäre, ausdehnen), weitfchweis 
fig fein. 

ro loco, f. unter locns, 

rolocütor, m. fat. (von prolöqui, bers 
ausjagen) der Nebner, MWortführer, Epres 
her; Prolocutorium, n. neulat. ein Öffents 
licher Unterredunaeort. 

Prolögus od. Prolög, m. gr. (prölogos, 
vol. Logos) die Vorrede, Eingangs- od. Ers 
Öffnungsrede; bei. eine vor Aufführung eines 
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Schaufpiels geſprochene Anrede an das Publi- 
cum; aud der Sprecher biefer Anrede, ber 
Gröffnungsrebner; prologus galeätus, lat. 
eine gehelmte, geharniſchte, bewaffnete Ein- 
gangdrede, in mwelder fid) Jemand wider die 
Einwendungen feiner Gegner vertheidigt. 

prolongiren, neulat. (prolongäre, franz. 
prolonger) verlängern, aufjchieben, verzögern, 
hinausrüden, hinausſchieben, friften, weiter 
hinausſetzen; ein prolongirter Wechſel, 
mobei der beftimmte Zahltag mit gegenfeitiger 
Bewilligung weiter hinaus gejeht wird; pro⸗ 
longabel, auffchieblih, zur Berlängerung, 
Berzögerung oder zum Aufichube geeignet; 
Prolongation, f. die Verlängerung ber 
Beit, Berzögerung, Brift, der Auffchub; 
Prolongations-Geihäft, Kfipr. beim 
Berfauf von Gtaatspapieren ausbedungener 
Rückk auf derfelden ; Prolonge, f. franz. (fpr. 
—töngfh’), das Schlepptau, Zugfeil, def. 
zum Fortziehen des Geſchützes. 

pro lubito, f. unter libitum, 

proludiren, fat. (proludöre) vorfpielen, 
vorüben; PBrolufion, f. (lat. prolusio) das 
Borfpiel, die Vorübung; aud eine Einla: 
bungses oder Anfündigungefchrift; proluſiv 
u. proluforifch, neulat. vorübend. 

Promächos, m. gr. (von pro u. mäche- 
sthai, fämpfen) ein Borfämpfer, Kämpfer in 
vorderfter Reihe; aud Fürfämpfer, Verfech- 
ter, Bertheidiger. 

Ptomemoria, f. unter memoria. 

promeniren, franz. (promener, von me- 
ner, führen; eig. fortführen, fpazieren führen ; 
se promener, fpazieren geben) Infimandeln, 
fih eine Bewegung machen, fich ergehen; 
Promendde, f. der Spaziergang, Luitgang, 
Erholungs» od. Sefundheitsgang; die Mans 
belbahn, ber Spazierweg, Spazierplatz; 
Promeneur, m. (fpr. —nöhr) ein Spazier: 
gänger, Luſtwandler, Eufigänger. 

Promefle, f., pl. Bromeffen, franı. (von 

romettre —— fat. promittöre, verfpredhen) 

erfprechungen, Zufagen, Verheißungen; 
Kfſpr. eine Schuldverfchreibung , vorläufige 
Zuſicherung, zu einer beitimmten Zeit Zahlung 
feiften zu wollen. 

Prometheus, m. gr. der Borbedächtige, 
Borforgende, Zabel. der Sohn des Fitanen 
Japkıos, Erfinder vieler Künite, bef. der bil« 
denden. Er bildete Menihen aus Thon und 
Waſſer und ſtahl zu ihrer Belebung das Feuer 
vom Himmel, weſßhalb ihn Jupiter aus Zorn 
an einen Felien des Kaufafus anfchmieden lieg, 
wo ihm ein Geier die immer wieder zumad)« 
fende Leber aushacken muſſte, melde fchred- 
liche Strafe Promerheus fo lange erduldere, 
bis Hercules ihn von dem Felien befreiete ıc, 
Daher: ein verftändiger, geſchickter Künftler, 
bei. Bildner. 

pro mille, ſ. mille 

prominent, fat. (prominens, von pro- 
minere, vorragen) hervorragend, vorfprin: 
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end; Prominenz, f. (lat. prominenüa) das 

erporragen, f. v.w. Proöminenz; aud 
das Borragende, der Vorbau. 

pro ministerio, ſ. Minifterium, 

promiscüe, Lat. vermifcht, vermengt, durch 
einander, ohne Unterfchied oder Ordnung; 
PBromifcuität, f. neulat. Gemeinjchaft der 
Weiber. 

promittiren, lat. (promittöre) verfprechen, 
jufagen, verheißen; PBromiffär, m. neulat. 
ber Berjprecher,, ber etwas verfpridht; Pro» 
miflion, f. lat. promissio, bie (rechtliche) 
Verfprechung, Verheißung, das Verfprechen ; 
promifforifch, meulat. verfprochen, zuſiche— 
rungewelfe; Bromiffum, n. fat. das Ber: 
fprochene, das Verfprechen. 

PBromontorium, n. lat. (von mons, G. 
montis, der Berg) ein Vorgebirge. 

pro mortüo, lat, f. unter mortuus. 

promopdiren, lat. (promovere, eig. fort« 
od. vorwärts bewegen, vgl. moviren) beför— 
bern, erhöhen; auf Univerfitäten einen —, 
ihm eine gelehrte Würde ertheilen; auch 
promoviren, f. eine foldhe Würde annehmen 
od. fich ertheilen laffen, Doctor od. Magifter 
werden; Promovendus, m. der befördert 
werben foll, vgl. Doctorandus; Promö- 
tus, m. ein Bewürdeter, Beförberter; 
Promotion, f. (ipätlat. promotio) die Bes 
förderung, Erhebung, Standeserhöhung, bei. 
Beförderung zu einer Gelehrten: Würde auf 
Hochſchulen (Doctor-Promotion); im 
limine promotiönis, auf der Schwelle der 
Befdrberung, d. i. derfelden ganz nahe; Pros 
motor, m, neulat. der Mürden: Ertheiler, 
Beförberer: Urheber, Anftifter, Aufhetzer; 
promotoriäles (litt&rae) od. Promotoria« 
ien, pl. ein Grinnerungs: od. Beförberungs« 
fihreiben eines Oberrichters an einen Unter« 
richter; auch Erinnerungsichreiben eines Ge⸗ 
richtshofes an ein auswärtiges Spruchgericht. 

promt od. b. prompt, lat. (promptus, a, 
um, u. als Adverb prompte, von promöre, 
bervornehmen, bringen, daritellen), bereit, 
fertig, rüftig; unverzüglich, geſchwind, hur— 
tig, ſchnell, rafch, flinf, gewandt ; pünftlich, 
bar, 3. B. prompte Bezahlung; etwas in 
promptu haben, in Bereitjchaft od. bei der 
Hand haben; vergl. IJmpromptü; Prom« 
ptitüde, f. franz. die Gejchwindigfeit, Hurs 
tigfeit,, Schnelligfeit, Bertigfeit, Behendig: 
keit; Pünftlichfeit im Bezahlen u. dal.; 
Promtuarium, u. lat. ein Borrathebehält: 
niß: Handbud, aud Hülfehandbuch, Rath: 
geber, Ausfunftipender, Hülfsquelle. 

promulgiren, (at. (promulgäre) fund od. 
befannt machen, verfündigen, verbreiten, 
3. B. ein Gefeg; Promulgation, f. (promul- 
gatio) die Öffentliche Befanntmachung, Kunds 
madung, Verkündigung, Berbreitung. 

ro mundo, Lat. f. unter Mundum. 

Grompthion od. Promythium, n. ar. 
(vgl. Mythos) Vorerzählung, Sageneingang, 
Vorſage; pl. Bromptbien. 


Pronaos 


Pronãos, m. od. Pronãon, n. gr. (von 
naös, Tempel) der Borraum od. Vorhof eines 
Tempels, Gingang des Tempels. 

Pronatien, f. neufat. (pronatio, von pro- 
näre, vorwärts neigen) Heilf. die Vorwärts: 
drehung od. Beugung (3. B. der Grbärmut- 
ter) ; insbef. Die Bewegung der Armipeihe um 
den Ellenbogen, jo daß die innere Handfläche 
nad unten liegt, entg. Supination, 

Pron?pos, m, fat. (von nepos, der Enkel) 
ber Urenfel, Enkelsſohn; Proneptis, f. die 
Urenfelinn. 

proniren, franz. (pröner, eig. eine Ber- 
mahnungspredigt halten, von le pröne, Pres 
digt, Rede, vom lat. praeconium) übermäs 
Fig Toben, lobpreifen, auspofaunen, viel 
Rühmens od. viel Worte von etwas machen; 
auf eine läftige und verbrießliche Art fchwa- 
sen od. plaudern; Proneur, m. (ipr. —nöhr) 
ein Lobredner, Lobhudler; Schwäger. 

PBronömen, n., pl. Pronomina, Lat. 
(von pro, für, und nomen, Namen, Nenn 
wort) Sprachl. Stellvertreter und begleitende 
Beftimmmörter der Haupt» oder Nennmwötrter, 
welche die Gegenftände nach gewiffen Redever- 
bäleniffen begeihnen, Fürwörter, Perſonen⸗ 
wörter, Deutewörter; insbeſ. pronomina 
demonstrativa, anzeigende od. hinweifende 
Fürwörter, 3. B. der, diefer, jener ıc.; pr. 
determinativa, beftimmenbe: derjenige, der- 
ſelbe 2c.; pr. indefinita, unbeftimmte, 3. 8. 
man, Jemand, etwas ıc.; pr. interrogativa, 
fragende: mweldyer ? wer? mas? ıc.; pr. per- 
sonalia, perfönliche: ih, du, er, wir ıc.; 

r. possessiva, zueignende oder einen Be— 
Ks anzeigende: mein, dein, fein ıc.; pr. refle- 
xiva, zurückdeutende, rüczielende: fi; pr. 
relativa, beziebende: melder, der, was; 
pronominãl (pronominälis, e) fürwörtlich; 
PBronomination, f. (lat. pronominatio) Ver: 
meldung der Nennung eines Namens durch 
Angabe eines Umitandes, 

prononciren, f. pronunciiren. 

Pronüba, f. fat. (von nuböre, heirathen) 
Borfteherinn der Ehen, Gheftifterinn, ein 
Beinamen der Juno. 

pro nunc, (at. für jest, vorläufig. 

pronunciiren od. pronunciren, lat. (pro- 
nunciäre), oder franz. Promonciren (pro- 
noncer, fpr. pronong6s-), ausfprechen, ent: 
fheiden; ſich prononciren, fich ftarf aus: 
drũcken, beutlich erflären, entfchieven Au: 
gern; promoncirt, ſtark ausgebrüdt, fcharf 
ausgeprägt (Musfeln, Geſichtszüge); Pros 
nunciabel, fpätlat. (pronunciabilis, e) aus: 
ſprechbar; Pronunciamento, n. ipan. eine 
öffentliche Erklärung und Kundmachung, 
insbef. Anfitandserflärung; pronunciätum 
juris, lat. ein Rechtsausſpruch, Rechtsbe: 
fheid; Pronunciation, f. (lat. promuncia- 
io) die Ausfprache, Ausſprechung; aud) öf- 
fentliche Befanntmachung. 

proödifh, gr. (von hodös, f. der Weg) 
vorgängig, vorläufig. 
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Proof, n. engl. (fpr. prußf), pl. Broofs, 
Proben, insbef. Probebogen, PBrobedrude, 
Probeblätter von Schrift-, Kupfer- und Stein- 
drücken. 

Proömium, n. lat. (vom gr. pro-oimion, 
von Oimos, Weg, ®ang) ber Eingang, die 
Borrede, der Vorbericht, das Vorſpiel. 

Propädeutit oder Propädentif, f. ar. 
(vgl. Pädeutik) die Borübung, Borfchule, die 
Vorkenntniſſe zu einer Wiſſenſchaft; vorberei- 
tender Unterricht, Borbereitungswiffenfchaft ; 
propädeutifh, vorũbend, vorbereitend 
propäbeutifhe Anftalt, vorbereitende 
Anitalt, Borbereirungsichule. 

propagiren, lat. (propagäre) fortpflanzgen, 
verbreiten, erweitern, vervielfältigen, ver: 
mehren; Propaganda od. Propagande, f. 
neulat. ij. &ongregation; auch überh. jede 
Gefellfchaft zur Ausbreitung religiöfer od. 
politifcher Lehren und Grundfäge; PBropa- 
gandidmus, m. die Grundſätze und Hand- 
Iungsweife einer Propaganda, der Berbrei: 
tunge= od. Belehrungseifer;  Propagandi- 
ten, pl. Mitglieder oder Anhänger einer 
Propaganda; Propagation, f. Lat. (propa- 
galio) die Fortpflanzung; Ausbreitung, Ber: 
breitung ; Propagätor, m. ein Fortpflanzer, 
Berbreiter. 

propaliren, lat. (propaläre, von propä- 
lam, öffentlich) offenbar machen, ausplau— 
dern, unter die Leute bringen. 

ro parte virili, f. unter viril, 

Propathie, f. gr. (vgl. Pathos) die Bor: 
empfindung einer Kranfheit. 

pro patria, f. Patria; Propatria - Pa: 
pier, eine Art Schreibpapier mit den Wor- 
ten pro patria als Waſſerzeichen. 

PBropemptiton od. Propempticum, n. 
gr. (von propémpein, entlafien, begleiten) 
ein Begleitungs:, Abfchieds: oder Reifeges 
dicht, von den Zurüdbleibenden an den Schei⸗ 
denden gerichter; entg. Apopemptifon., 

propendiren, lat. (propendäre) herabhan: 
gen, vorbangen, ſich vorneigen, hinneigen; 
Propendenz, f. neulat. die Hinneigung, Ge— 
neigtheit; Propenſton, f. (fat. propensio) 
der Hang, die Neigung, Zumeigung; Pro» 
penfität, ſ. neular. vie Geneigtbeit. 

Proper-Handel, f. unter propre. 

ro persöna, f. persona, 

Bropetie, f. gr. (propeteia. eig. das Bor- 
märtsfallen, von propiptein) Voreiligkeit, 
Unbefonnenbeit. 

Prophäfis, f. gr. ein Borwand, Vorge: 
ben, Scheingrund, eine Ansflucht, Ausrede; 
aud eine (def. entfernte) Veranlaffung. 

Prophet, m. gr. (prophötes, von prophiä- 
nai, vorherfagen) ein Weisfager, Wahrfager, 
Seher, Borverfünder; Religionslehrer des 
jüdiſchen Volls; Prophetinn, f. bie Sehe⸗ 
rim, Wahrfagerinn; Prophetie, f. (gr. 
propheteia) die Weisfagung, Offenbarung; 
prophetifch, sera eng weis ſageriſch; ah⸗ 
nungsvoll; prophezeien (gr. prophetenein), 
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weisfagen, wahrfagen, vorverfünden, fünf- 
tige zufällige Dinge vorherfagen; Propher 
eiung, f. die Borherfagung, Weisfagung, 

ahrſagung, Borverfündung. 

prophylaftifh, gr. (vgl. Phylar, phylak⸗ 
tiich) Heilf, verhütend, vorbauend, abwen⸗ 
bend ; Prophylacticum, n. ein Borbauungs- 
mittel, VBerwahrungsmittel; Prophylaris, 
f. die Verhütung, Borbauung gegen ein 
Übel. 

Propination, f. Lat. (propinalio, das Zu- 
trinfen, von propinäre, zutrinfen, aud) einem 
zu trinken geben) ausfchließliche Brau- und 
Brenngerechtigfeit eines Gutes. 

Propinquität, f. lat. (propinquitas, von 
propinquus, a, um, nahe; verwandt) bas 
Nahefein, die Nähe; die Verwandtichaft. 

propitiäbel, lat. (propitiabilis, e, von 
propitiäre, befänftigen, verſöhnen) verföhns 
lich; PBropitiation, f. (propitiatio) die Ver: 
föhnung, Befänftigung; propitiatsrifch, 
neulat. verfühnend, begnadigend. 

Proplaͤsma, n. gr. (vgl. Plasma) ein Vor: 
bild, Thon: Modell, wonady der Künftler et» 
was bildet. 

Propölis, f. gr. (von pölis, Stadt) eine 
Borftadt, ein Vorbau; bei. der Borbau od. 
Vorftoß eines Bienenftods, das Bor: oder 
Stopfwachs, Bienenharz. 

PBropolium, n. neulat. (v. gr. pro-pöläin, 
vorher faufen) der Vorfauf, das Borfaufss- 
recht; Propolift, m. der Vorkäufer; mer 
etwas aus der eriten Hand fauft und dann 
einzeln wieder verfauft. 

Propöma, n. gr. (von pöma, Tranf) 
BVortranf, Trunf zum Frühſtück; def. eim 
Tranf von Wein, Efiig und Honig. 

proponiren, lat. (propönere, eig. vorſe⸗ 
gen) vortragen, vorfchlagen, anfragen, vors 
ftellen, vorbringen, vorlegen, aufwerfen, 
aufgeben; Proponent, m. (propönens) der 
BVortrager, Voriteller, Antragiteller, Vortras 
gende, Borfchlagende; Propofition, f. (lat. 
propositio) der Vortrag, Vorſchlag, Antrag, 
das Anerbieten; ein Satz, Hauptfag einer 
Rede; propositio major, der Oberfaß ; pr. 
minor, ber Unterfaß in einem Schluſſe; pro- 
positum, n. od. franz. Propos, m. (fpr. 
propöh) die Außerung, Rede; der Vorfchlag, 
Antrag; das Vorhaben, ver Anfchlag, Vor: 
fa, Entſchluſs; ad propositum, Lat. zum 
Vorhaben, zur Sache jelbit; & propos, 
franz. eben recht, zur gelegenen Zeit, wie 
gerufen, zur Sache gehörig, ſchicklich; auch 
oft für: ehe ich es vergefie, was ich fagen 
wollte; mal-ä-propos, zur Unzeit, zur un- 
rechten Zeit, ungelegen, undienlich, unſchick⸗ 
li, ungehörig; PBropofant, m. franz. (fpr. 
—fang; von proposer, vorſchlagen, auf etwas 
antragen, insbeſ. auf ein Amt) bei den fransdi. 
Reformirten: ein zum Predigtamt Geprüfter 
(Gandidat), der aber nidyt das heil. Abend: 
mahl reihen darf; Propöita, f. ital. der 
Borfchlag, Borfag; Kfipr. ein Antrag, An: 


proprius 


erbieten; Tonk. der erfie Chor in Wedhielge: 
fängen. 

Proportion, f. lat. (proportio) das Ber 
bältniß, Ebenmaß, Gleichmaß, die Verhält: 
nißmäsßigfeit, Übereinftimmung ; Rechenk. die 
Bleichheit zweierBerhältniffe od. Verhältniß- 
Gleichheit; eine Verhältnifögleiche od. »Bleis 
hung; arithmetifhe Proportion, gleichres 
ftige Berhältnißgleiche, 3. 8. 11 — = 1 
— 7; geometrifhe Proportion, gleichtheis 
lige Berhältnißgleiche, 3. B. 12: 4==6:2; 
proportio continüa, eine gebundene oder 
ftetige Berhältnißgleiche, in welcher das dritte 
Glied glei) dem zmeiten ift, 3. B. 1? — = 
8—4; pr. discreta, eine ungebundene oder 
unftetige Berhältnißgleiche, in welcher das 
dritte Glied von dem zweiten verſchieden ift, 
3.8. 12 — 3 7 — 3; ü proportion, franz. 
(fpr. -Sjöng) nach Verhältniß, verhältniß- 
mäßig ; proportionäl, lat. (proportionälis, e) 
verhältnißmäßig, im Verhältniß ftehend, im 
Berhältni, angemeffen; Proportionälgrö- 
Ben, Größen die einerlei Berhältniß zu ein 
ander haben, 3. B. Proportionallinien 
2c.; PBroportionäl-Zirkel, Berhältnißgirkel; 
Proportionalität, f, neufat. die Berhälts 
niſsmäßigkeit, Gleichheit der Verhältniſſe; 
proportioniren, neulat. (franz. proportionner) 
in Berhältniß fegen, ausgleichen, abmeflen; 
proportionirlich od. proportionirt, verhält 
nißmäßig, gleich- od. ebenmäßig, im Ber 
hältniß oder Ebenmaß mit etwas ftehend; 
wohlgeorbnet, eingerichtet od. zeingetheilt, 
wohl abgemefien od. gewachfen zc. 

Propos, Propofant, Bropofition, Pro 
pofta 2c., f. unter proponiren, 

PBropötiden, pl. (lat. Propoetides, gr. 
Pröpoitides) gr. Fabel. Mädchen in Amathus 
auf der Inſel Cypern, weldye die Görtlichkeit 
der Benus leugneten und dafür von der Göt- 
tin zu ſchamloſer Liebeswuth entflammt, end» 
(ih in Stein verwandelt wurden; daher f. 
ſchamloſe, fredye Frauen. 

Propstisma, n. u. Propotidmus, m. 
gr. (von pro-potizein, einen Tranf darrei- 
hen) Heilf. ein Arzneitranf und befien Dar: 
reihung. 

ro praesenti, f. unter Präfens. 

ropräter, m. lat. (vergl. Prätor) ein 
altröm. Landvogt od. Oberrichter in einer 
Provinz. 

propre, franz. (fpr. pröp’r; — lat, pro- 
prius) eigen, eigenthümlich ; gem. f. reinlich, 
fauber, nett; Propre- od. Broper-Handlung 
od. Handel, Kfipr. eigene Handlung, Gigen: 
handel, d, i. die Handlung mit ſelbſterzeugten 
Waaren, jeldftverlegten Büchern u. dgl.; au 
eine für eigene Rechnung geführte Handlung ; 
Propreté, f. die Reinlichkeit, Sauberkeit, 
Zierlichkeit, Nettigkeit. 

propria 2c,, Broprietär, Proprietät x., 
ſ. proprius, 

pro primo, lat. j. unter primus. 

proprius, a, um, [at, eigen, eigenthüm- 


pro prodigo x. 


li, befonder; eigentlih; als Adverb. pro- 
prie, eigentlich, im eigentlichen Verſtande 
od. Sinne genommen; proprium, n. das 
Eigene, Gigenthbum; ex propriis, aus feis 
nem Gigenen oder Gigenthümliden, aus 
eigenem Bermögen, aus eigenen Ginfichten ; 
propria laus sordet, Sprw. Gigenlob 
finft; propria auctoritäte, aus eigener 
Macht od. Gewalt, eigenmächtig; pr. causa, 
eigene Sache od. Angelegenheit; pr. mann, 
j. unter manus; proprio Marte, (d. i. eig. 
mit eigenem Mars, ſ. d., als Sinnbild der 
Kraft) aus eigener Kraft, ohne fremde Hülfe; 
proprio motu, aus eigener Bewegung oder 
eigenem Antriebe; Proprietät, f. (lat. pro- 
prietas) das Gigentyum, Gigenthumsrecht, 
die Gigenthümlichfeit; plena proprietas, 
Ripr. völliges Eigenthum; Proprietarius, 
fpätlat,, oder Proprietär (franz. proprie- 
wire), m. ber Cigenthümer, Eigener, Eigen⸗ 
thumsherr oder »Befiger, Inhaber; Land- 
befiger, ein Angefeflener. 

ro prodigo ıc., f. unter prodigiren, 

ropſt, m., pl. Pröpfte, (vom fat. pro- 
positus od. r. pruepositus, von praeponere, 
vorjegen) ein Vorgeſetzter, Klofter:, Stifte: 
oder Pfarrvorfteher, Obergeiftlicher; Prop⸗ 
ftei, f. der Bezirk, die Wohnung und Würde 
eines Propftes.; 

Broptoma, n. u. Proptöfis, f. gr. Heilf. 
ſ. v. w. lat. Procidenz. 

propugniren, lat. (propugnäre v. pug- 
nare, kämpfen) vorfechten; für etwas fech— 
ten, es verfechten, vertheidigen; Propugna⸗ 
calum, n. eine Echugwehr, Vormauer; 
Propugnation, f. (propugnatio) die Vers 
fechtung , Vertheidigung ; Propugnätor, m. 
der Verfechter, Bertheidiger. 

Propulfion, f. neulat. (von propelläre, 
forttreiben) das Forttreiben, Fortſtoßen; pro- 
pulfiren, Lat. (propulsäre) zurüdtreiben, ab» 
halten, abwehren, abwenden; ausftoßen; 
Bropulfation, f. (lat. propulsatio) die Zus 
rüdtreibung, Abhaltung, Ausftoßung, das 
Abwehren. 

Propyläen, pl. gr. (propylaia, von pro- 
pylaios, a, on, vor der Thür, pylẽ, befind» 
lich) die Borhalle, der Vorhof, Pracht: Ein: 
gang eines großen Gebäudes, bei. der pradıt- 
volle Eingang zu der Burg im alten Athen. 

Broquäftor, m. fat. bei den alten Römern 
ein Duäftor (ſ. d.) od. Staatseinnehmer in 
einer Provinz. 

pro quota, ſ. Quota. 

pro rata, f. Rata; Proratifirung, f. 
barb. lat. Ripr. Abtheilung in Raten, d. i. 
Antheile od. Theilyahlungen; pro rato et 
grato, f. ratus. 

pro recognitis et liquidis, ſ. recogs» 
nojciren. 

Brörector, m. neulat. (vgl. Rector) ein 
ftellvertretender Vorſteher, Nebenvorfteher 
einer Schule; auf einer Hochſchule: der jähr- 
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li gewählte und vom Landesheren beftätigte 
Profeffor, der als Obervorſteher im afar 
demiſchen Senate die Stelle des Landesherrn 
(des Rectors der Lniverfität) vertritt; PBro- 
rectorat, n. das Amt und die Würde des: 
felben. 

pro redimenda vexa, lat. f. unter res 
dimiren; pro re nata, f. unter res. 


prorogiren, lat. (prorogäre) auffchieben, 
verfchieben, weiter hinausfegen, verlegen, 
ausfegen, verlängern, vertagen, 3. B. einen 
Wechiel, vgl. prolongiren; Prorogation, 
f. (prorogatio) der Auffchub, die Berfchie- 
bung, Ausfegung, Bertagung, Berlänge: 
rung, 3. B. eines Termins (prorogatio ter- 
mini); Pprorogativ (lat. prorogativus, a, 
um, Aufihub Leidend), auffchiebend, ver: 
längernd , vertagenb. 

pro rostris, j. unter Roftra. 

prorumpiren, lat. (prorump£ere) hervor: 
brechen, hervorbringen; Proruption, f. (lat. 
prorupiio) das Hervorbredyen, Ausbrecdyen, 
der Ausbrud. 

prod—, gr. Borwort bedeutet: an, zu, ge: 
gen, bin; dazu, obendrein, überdies; bei, 
neben. 

Brofa od. Proſe, f. (lat. prosa, entft. aus 
prorsa, sc. oratio, d. i. die vorwärts gerich- 
tete, geradeaus gehende Rede, von prorsus, 
a, um, nad vorn gewender, geradehin) um: 
gebundene Rebe, bandlofe Schreibart, Ge— 
meinfpradhe (entg. Poesie); im Mittelalter 
auch eine Art lateinifchen Kirchengefanges, 
f. v. m. sequentia, Sequenz e (f. d.); pro» 
faifch (fpätlat. prosaicus, a, um), ungebun- 
den, bandlos, nichtdichteriſch, ungedichtlich, 
in der Gemeinfprache abgefaflt; auch gemein, 
alltäglich, platt; Profaiemus, m. neulat, 
eine Eigenheit der ungebundenen, nichtdich⸗ 
teriſchen Sprache; PBrofaiter od. Proſaiſt, 
m. ein Schriftſteller in ungebundener Rede. 

ro saldo, f. Saldo. 

roddrma, n. gr. (prösarma, von prosai- 
rein, zu fid) nehmen) Genofjenes, Epeife; 
Arznei. 

Profcenium, n. lat. (vom gr. pro-skänion; 
vgl. Scene) die Vorbühne, der Borplag der 
Schaubühne. 

Profhematidmus, m. gr. Spradl. Ver— 
längerung eines Wortes durch Anfügung einer 
Silbe. 

profcribiren, lat. (pro-scribere, eig. öf— 
fentlich ausſchreiben, fchriftlih befannt madyen) 
aͤchten, in die Acht erflären, für vogelfrei 
erflären,, verweifen, verbannen, von einer 
Geſellſchaft ausichliegen, einen als Berbannten 
od. aud als flüchtig gewordenen Übelthäter 
auf den Ausſpruch eines meltlihen Richters 
Öffentlich befannt machen, verfolgen, der Gi- 
dyerheit des Lebens und der Güter berauben; 
ein Proferibirter, ein Geädteter, Ber: 
bannter; Profcription, f. (lat. proscriptio) 
die Acht, Achtserflärung, Achtung, Berban- 
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nung; Berwerfung, Abfchaffung ; profcrip- 
tiv, neulat. Ächtend ; verwerfend. 

Brofe, f. Profa. 

Brofecco od, Profeccer Reinfall, m. ein 
füßlicher, dunfelrother Wein, von dem Dorfe 
Profecco in der Gegend von Gborz in Il— 
lyrien. 

Proficter, m. lat. (von pro-secäre, vor» 
ſchneiden, zerfchneiden;; vgl, feciren) der Vor- 
fchneider, Zerfchneider, Ober: oder Borzer: 
glieberer menſchlicher Körper unter Aufficht 
eines Zergliederungslehrers, der zweite Lehrer 
der Anatomie auf Hochſchulen. 

ro secundo, lat. f. unter secundus. 
rofecution, Brofecutor, f. unter pro» 
fequiren. 

Profelyt, m. gr. (pros-elytos, hinzuge⸗ 
fommen) ein Hinzufömmling, Neubefehrter, 
Elaubensüberläufer, wer von einer Partei, 
beionders Religionspartei, die ein früberes 
Anrecht an ihn hatte, zu einer andern über- 
geht, der er erit durch Losreißen von dem 
chemal. Bande zugeitanden wird; Profely- 
tenmacher, ein Befehrungsfühtiger, Glau⸗ 
benswerber; Profelytenmacherei, od, 
Profelytiömus, m, Befehrungsfucht, Glau— 
benswerberei, die Bemühung Derjenigen, 
welche Andere dur unredlide und ſchlechte 
Mittel zu ihrer Religionspartei herüberguzies 
ben ſuchen. 

PBrofemination, f. neulat. (vom lat, pro- 
seminäre, ausfäen; vgl. semen) die Aus: 
füung, Beſamung, Bortpflanzung durch 
Samen. 

profequiren, fat. (prosöqui) folgen, bes 
gleiten; fortfegen, fortfahren; verfolgen, auch 
gerichtlich belangen, verflagen ; Projecution, 
f. (prosecutio) die Fortfegung, Berfolgung, 
Bollführung, Durchſetzung; aud) gerichtliche 
DEAN prosecutio arröstı, Kortfe: 
gung des Arreits Proceffes od. der Kunmer: 
Fage; Profecütor, m. fpätlat. ein Begleiter; 
Verfolger, Kläger. 

Proferpina, f. lat. od. Perfephöne, f. gr. 
Kabel, die Tochter der Ceres und des Jupiter, 
Pluto's Gemahlinn und Königinn der Un- 
terwelt; vgl. Pluto. 

Proseucha, f. gr. (pros-euch@, d. i, eig. 
Geber, Bitte) ein jüdifches Bethaus an Wer 
gen, Brunnen ıc.; aud ſ. v. w. Synagoge. 

prosit! (at. (von prosum, proddsse, nüs 
Ken; gem. zufammenges. prüft), eig. es nüße! 
wohl befomme es! zur Gefundheit! 

Prostynefid od. Proöfynefe, f. gr. (von 
pros-kynein, anderen, anflehen) das Anbe- 
ten, fußfällige Verehren, Fnechtifche Demi 
thigung vor den Herrſchern im Morgenlande, 
f[.v. w. Profternation. 

Profodie, f. (gr. prosödia, d. i. eig. Zur 
gefang, von pros. zu, u, ode, Gefang; daher 
urfprüngt. der Silbenton, ſ. v. w. Accent, 
dann das Tonzeichen, fo wie andere die Aus- 
ſprache beftimmende Zeichen, namentlidy die 
Zeichen der Länge und Kürze), die Silben: 
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meffung, das Silbenmaß; die Silbenmaß- 
lehre, Zeitmeffung, ein Theil der Metrik od, 
Bersfunft; Proſodik, f. Silbenmaß⸗ u. Bes 
tonungslehre; proſodiſch, dazu gehörig; das 
Silbenmaß und die Betonung betreffend; 
PBrofodomanie, f. die Verſemacherwuth, 
Reimwuth, das Boetenfieber. 

Profopalgie, f. gr. (von prösöpon, Ge— 
fiht, Perfon) Heilf. der Geſichtsſchmerz; pto⸗ 
fopalgifch, ven Gefichtafchmerz betreffend od. 
daran leidend; Broföpographie, f. Perſo⸗ 
nenbefchreibung, Charafterfchilderung ; Pros 
fopofarcinsma, n. der Gefichtafrebe, Krebs; 
ge im Geficht ; Brofopolepfie, f. das 

nfehen der Perſon, Parteilichkeit, Rüdficht 
auf die Berfon; Brofopologie, f. die Lehre 
vom Angeficht, vgl. Phyfiognomif; Pre 
fopomänt, m. ein Gefidtswahrfager, Ge 
fiytsguder; Brofopomantie, f. die Geſichts⸗ 
wahrfagerei; Profopopöie, f. Rede. die 
Perfonendihtung, Darftelung des Unperfön- 
lichen und Leblofen als Perfon, f. v. w. Per: 
fonification; Belebung; Profopofkopie, 
f. die Geſichtsbeſchauung, Geſichtsprüfung; 
insbef. die Lehre von dem krankhaften Gefichts- 
ausdeud, f. v. mw. patbologifhe Phr- 
fiognomif, 

Proſpect, f. unter profpiciren. 

Profper, fat. (prosper, prosp£ra, pros- 
perum, geüdtidy) männl, Namen: der läd: 
liche; profperiren, (fat. prosperäre) beglü- 
den, glüdli machen; gew. gedeihen, gelin- 
gen, gerathen, glücken; glücklich fein, gut 
foftfommen, fi aufnehmen, fein Glück mas 
chen, in blühende ober —— Umſtaͤnde 
kommen; Proſperität, f. (lat. prosperitas) 
das Gedeihen, Wohlergehen, Wohlfein, Glüd, 
der Wohlſtand, die Wohlfahrt. 

PBrospheromena, pl. gr. (von prosphe- 
reia, binzutragen, bringen) eig. hinyuges 
brachte Dinge; Heilk. von außen einwirkende 
Heilmittel, Arzneien. 

Prosphufls, f. gr. (von pros-phyein, an⸗ 
wachſen) Heilf. das Anwachſen, Zuſammen⸗ 
wachſen von Gliedern, die Verwachſung. 

proſpiciren, f. (pro⸗spicẽre) voraus fehen, 
binbliden, vorwärts bliden; vorfeben, vor 
ausforgen, Vorſichtsmaßregeln nehmen ; pre+ 
fpicient (lat. prospiciens) vorforgend, vor: 
fichtig; Proſpicienz, f. (prospicieniia) bie 
Borficht, Vorſorge; Profpictus od. Pro 
fpect, m. ber Anblid, die Anficht, Ausficht, 
Rernficht ; der Aufri® , Rißs, die Zeichnung, 
Überficht, Darftellung eines Gebäudes nad 
der äußern Anficht; eine vorläufige Anzeige, 
öffentliche Bekanntmachung, 3. B. über das 
Erſcheinen einer Schrift, die Einrichtung einer 
Anitalt u. dgl. s 

prössimo (mese), ital. (= lat. proxi- 
maus sc.) Kfipr. nächftens, des nächiten (Mo: 
nate); prossimo passäto, jüngftvergange: 
nen Monat; prossimo ventüro, für näch— 
ftien Monat. 

Broftafie od. Proſtäſis, f. gr. (von pro- 
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stenai, voranfichen) der Vorſtand, Vorrang, 
Borzug; Proftät, (gr. prostätäs) od, fat, 
prostäta, m. ein Vorſteher, Vorgeſetzter, 
Anführer; im alten Athen: Bertreter, Anz 
walt, Schugherr eines Nichtbürgers; Heilk. 
das Borragende; f. (sc. glandula) die Vor: 
feberbrüfe am oberen Theile der Harnröhre; 
Broftatalgie, f. Heitf. der Schmerz der 
Borſteherdrüſe; Proſtathelköſis, f. Ber: 
ſchwärung derſelben; proitätifch, vorragend, 
vorſtehend; Projtatitis, f. Entzündung der 
Boriteherdrüje; Proftatöncus, m. Gefchwurlit 


ge 
roſternation, f. unter profterniren. 

PBrojternidium, n. gr. (von stärnon, die 
Bruft) Heilf, ein Brufipflafter. 

projterniren, dat. (pro-sternöre) hin⸗ 
ſtrecken, niederwerfen; ſich —, ſich nieder: 
werfen, einen Fußfall thun; Proſternation, 
ſbarb. fat. u. franz, lat. x. Proſtration, f. 
(prostratio) die Niederwerfung, Kniebeu— 
gung, das Niederfallen, der Fußfall; pro- 
stratio virlum, Heilf. Entfräftung. 

Projtethis, f. gr. (von stöihos, n. die 
Brufi) Heil, der Kleifchwult vorn auf der 
Bruft bei ftarfen Männern. 

Prosthejis od. Protheiis, f. gr. (von 
pros-thäinai, hinzufegen, pro-th@inai, vorje- 
sen) Sprachl. die Borfegung, der Zufag eines 
Buchſtaben oder einer Gilbe im Anfang eines 
Wortes; Prosthejis, Heilk. die künſtliche 
Anfegung eines Gliedes, 3. B. eines höfger- 
nen Beines ꝛc.; Prostheta, pl. Heilf. Außer: 
lich augewandte Mittel, Umjchläge ıc. , bei. 
Mutter: od. Stuhlzäpfchen. 

Broftibüla, f. od. Proftibülum, n. lat. 
(von pro-stäre, Öffentlich feil ftehen) ein Gaſ⸗ 
ſen⸗ oder Straßenmenſch, eine Metze, feile, 
öffentlidhe Hure. 

‚proftituiren, Lat. (pro-stitüere, d. i. eig. 
vor od, ausftellen) öffentlich preiegeben, be⸗ 
fhimpfen, entehren, fchänden, zur Schande 
ausitellen; gemein, verächtlich od. lächerlich 
machen ; PBrojtitution, f. (prostitutio) bie 
Beihimpfung, Entehrung, Schändung, Ber: 
achtlichmachung; das unzüchtige Leben, Sit- 
tenverberben, der Zuſtand der fittlichen Der: 
worfenheit. 

Proftration, ſ. unter profterniren. 

ro studio et laböre, fat. f. Studium, 
roftölon od. Proftöl, nı gr. (von sty- 
los, Gäute) ein Säulenthor, Säuleneingang. 
pro substräta materia, ſ. unter Sub» 
ftratum. 

Proſyllogismus, m. gr. (vgl. Syllogis⸗ 
mus) ein Borfchluß , Voranfchluß, Ginlei: 
tungefchluß. 

rotagonift, m. gr. (pröt-agonistös, von 
prötos, der erfte, u. agonistẽs, Kämpfer) ber 
erfte Kämpfer; Obfieger, Obfümpfer; aud 
der Schaufpieler, welcher die Hauptrolle 
fpielt auf der altgriechiſchen Bühne. 

Protäſis, f. gr. (von pro-teinein, eig. vor 
etwas ausbreiten, vorhalten ; vorlegen, aufges 
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ben) eine vorgelegte Frage; Sprachl. der 
Vorder: od. Vorfaß; aud der Eingang od. 
erfte Theil eines Schaufpiels. 

Protẽa, f. neulat. der Silberbaum, ein 
Gewächs von verfdiedenen fchönen Arten, 
(von Proteus, f. d., benannt, weil einige 
Arten jammerähnlidhe, die Farben wechſelnde 
Blätter haben). 

protegiren, lat. (pro-tegöre, d. i. eig. 
vorn bededen ; gew. nad) dem franz. proteger 
geipr. protefiren), ſchützen, bejchügen, fchir: 
men, in Schuß nehmen, obhüten; Protege, 
m. franz. Epr. proteſcheh) ein Schügling, 
Günftling; Protection, f. (ſpätlat. protectio) 
der Schug, Schirm, die Beſchützung, Be: 
fhirmung, Stütze, Unterftügung, Boput, 
Gönnerfchaft; jus protectiönis, n. das 
Schuß: od. Schirmredht; Protectionift, m., 
pl. Mretectionifien, barb, lat. in England 
die Vertheidiger des Getreidezollſyſtems; 
überh. die Anhänger der Schutzzölle und 
Gegner des Freihandels; protectiv, ſchützend, 
befchirmend; Protector, m. jpätlat. ein 
Schuß: oder Schirmherr, Beſchirmer, Be: 
fhüger, Gönner; Protectorät, n. r. m. 
neufat. das Amt, die Stelle und Würde des- 
felben; Protectorium, n. od. Brotectür, f. 
das Schirm: od. Schugamt; ber Schirm: 
brief, die Schutzſchrift; Beſchirmung. 

rotein, n. neulat. (von Proteus?) 
Scheidek. die Grundlage (das Radical) des 
pflanzlihen und thieriſchen Eimeiß-, Käfes, 
Safer» und Harnftoffes. 

ro tempöre, f. unter Tempus, 

rotenfion, f. lat. (protensio, von pro- 
teudẽre, vor=, ausitreden), die Ausſtreckung, 
Ausdehnung; aud f. v. w. Protafis; pro— 
tenfiv od. als Adverb. protensive, neulat. 
ber Dauer nach, dauerhaft. 

ro tertio, f. unter tertius, 

Protervität, f. lat. (protervitas, von pro- 
tervus, a, um, keck, frech) die Kedheit, 
Frechheit, Unverfhämtheit. 

proteftiren, lat. (protestäri, eig. bezeugen, 
öffentlich erflären ; vgl. teftiren) fich gegen et= 
was fegen od. erklären, einer Verlegung ſei⸗ 
ner Gerechtſame widerjprechen, Ginrede thun, 
förmlich widerfprechen (sur Verwahrung ſei— 
ner Gerechtſame); einen Wedel prote— 
ftiren, die Zahlung desjelben verweigern, 
ihn verwerfen, abmeifen; ein proteftirter 
Wechfel, ein zurüdgewielener, Rüd- oder 
Wiederwechſel; Proteft, m. neulat. (ital. 
protesto) der Widerſpruch, bie Verwahrung, 
der Rechtsvorbehalt ; die Abweifung od. Ber: 
werfung, Zahlungsweigerung eines Wechſels, 
und die darüber gerihtlid aufgenommene 
fhriftlihe Erffärung; senza prot6sto, ital. 
Kfipr. ohne Widerfpruh od. Miderrede; 
sopra protesto, über den Proteft, d. i. aus 
Freundfchaft (einen Wechſel annehmen) ; Pro» 
teftänt, m. (vom lat. Particip protestans), 
pl. Proteftänten, Widerſprecher, Freiglän- 
bige, Denfgläubige, urfpr. nur Benennung 
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122 PBroteus 
der Lutheraner, feit diefelben auf dem 
Reihstage zu Speier 1529 gegen die Beichlüffe 
der Katholifen eine Verwahrung einlegten, 
feit dem weſtphäl. Frieden aud den Refor- 
mirten beigelegt; Proteſtantismus, m. die 
Lehre und der Glauben ber Proteitanten, 
Denfgläubigfeit, das dur Lurher’s Refor- 
mation errungene Redt der evangeliichen 
Ehriften, ſich in Hinſicht ihres Glaubens ledig⸗ 
lid an die Urkunden des Chriſtenthums halten 
zu dürfen und weder in der Erflärung derjel- 
ben, nod) in ben Folgen diefer Erflärung von 
irgend einer Autorität abzubangen; entg. Kar 
tholicismus; protejtäntifch, diefem Blau: 
ben od. Rechte gemäß, angehörig; frei od. 
denfgläubig; Proteftation, f. (lat, protesta- 
io), die Beihenerung, öffentliche od. feier: 
lihe Berficherung; die Verwahrung feiner 
Gerehtiame durh einen förmlichen Wider- 
ſpruch, Widerfegung, Ginrede, Gegenrede, 
Gegenerflärung; Zurüdweifung od. Abwei— 
fung (eines Wechſels); cum protestatiöne, 
mit Widerfprud od. Einrede; Proteſtato— 
rium, n. neulat. eine Zurüdweifungs- oder 
Verwahrungsichrift, ein Ginfpruchbrief, 
Scugbrief. 

Proteus (smeifildig), m. gr. Fabel. ein 
Meergott, der die Gabe der Weisfagung und 
die Kraft befaß, fih im allerlei &eitalten zu 
verwandeln; uneig,. ein Wandelbarer, Biel: 
geftaltiger, Geitaltwechsler ; in der Alchemie 
das Quedfilber, meil es die verſchiedenſten 
Formen annimmt. 

Protevangelium, n. gr. (von prötos, 
pröt@ , pröton, der ꝛc. erfte, u. Evangelium, 
ſ. d.), das erfte Evangelium, die erfte angeb- 
liche Weisfagung vom Meffias, welche man 
1, Mof. 3, 15 zu finden glaubte, 

Brotheis, f. Prostheſis. 

Prothymie, f. gr. (prothymia) Geneigt: 
beit, Bereitwilligfeit; Gunft, Gewogenheit. 

Protiatros od. Protiäter, m. gr. (von 
prötos, der erite, u. jätrös, Arzt) ein Ober: 
art, f.v. w. Ardhiater u. Protome- 
dicus. 

Protimẽſis, f. gr. (von pro-timän, vor 
andern ehren, vorziehen) der Vorzug, der 
Vorkauf; (f. jus protimiseos), 

Protocol, f. Protofol. 

Protogäla, n. gr. (von prõtos ꝛc., der erfte, 
u. gäla, Milch) Heilf, die erſte (Mutter:) 
Milk; Protogaa, f. die erſte Geſtalt der 
Grde (nad Leibniz), Urerde; Protogra- 
phie, f. die erfte Zeichnung, Entwurfs eich⸗ 
nung; erſte Schrift, Vorſchrift; Protoklepht, 
m. neugr. (vgl. Klephten) ein Räuberhaupt: 
mann, Wnführer einer neugrich. Räuber» 
bande, 

Protoföll, n. (mittl. Tat, protocöllum, 
vom gr, prötos, der erfte, u, kollän, feimen, 
anfteben, alio eig. das zuerft od, vorn Ange» 
fügte, das erite Blatt) überh. eine fchriftlich 
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aufgezeichneie Verhandlung, Erklärung od. 
Ausjage befragter Perfonen ꝛc., ein Verzeich⸗ 
nungs- od. Verhandlungsfchreiben; in bürs 
gerlihen Angelegenheiten : Vorgangsnachricht, 
Geſchichtbericht, Verhandlungsichrift, Ver— 
handlungsblatt; in Unterſuchungsſachen: Ber: 
hörſchrift, Vernehmungsfchrift; ad proto- 
cöllum od, zu Protokoll nehmen ob. pre 
tofolliren , gerichtlich aufzeichnen oder nie 
derichreiben ; öffentliche Verhandlungen fo: 
gleich nachſchreiben od. entwerfen, einen 
Vernehmungsbericht machen; protofollä- 
riſch, der Bernehmungsichrift zufolge, iht 
emäß; Protofollift, aud Protokollänt or. 
rotofollführer, m. der BBerbörfchreiber, 
Gerichtsbuchfũhrer, Schriftführer. 

Protolög, m. gr. (pröto-lögos, juerſt 
ſprechend) der Gritfprecher, Hauptfchaufpie: 
ler; Protomärtyr, m. der erfte Märtvrer, 
G. d.) od. Blutzeuge des Ghriftenthums, 
Stephbanus. 

Protöme, f. gr. (protome, von protem- 
nein, vorfchneiden, vorn abfchneiden) ber 
Vorderriß, Vorſchnitt; aud ein Bruftbild, 
eine Büſte; Protsmus, m. der Vorſchnei⸗ 
der, f. v.w. Profector, 

Protomedicus, m. gr.-lat. (vom grieb. 
prötos ⁊c., der erite, u. lat. medicus, f. d.) 
ein Oberarzt; Protonotarius, m. Ober: 
fchreiber, Obergebeimfchreiber , Stadtſchrei⸗ 
ber; aud der erfte Geiftliche nächſt dem Pa⸗ 
triarchen in Eonftantinopel; am römiiden 
Hofe 12 zu einem Amtsverein verbundene vor- 
nehme Geiftlihe zur Leitung aller das Papfi- 
thum und die Kirche betreifenden Geſchäfte, 
pl. Brotonstarien ; Protonstariät, n. Amt 
und Würde eines Protonotarius; Proton: 
Pfeudos, n. gr. eig. erfte Lüge; eim faljcher 
Vorderſatz in einer Schlußfolge oder einem 
Beweife; Protopathie, f. die Vorliebe E 
etwas ; auch erites Leiden; protopaͤthiſch, 
erſt ieidend, zuerſt erfranfend; Protopl En 
n, das Urvorbild od. Urbild; Brotopläften, 
pl. die Erſtgebildeten (Menfthen), Urmen: 
ſchen; protoplaftifh, urbildlich, erftgebil- 
det, urmenfchlih; Protopöpe, m. gr,-ruf. 
(vgl. Pope) ein ruffifcher Sherpriefter; Bro 
topresbyter, m. gr. ſ. v. w. Ardipres- 
byter bei den Domkirchen einiger Gtifter, 
jest gew. Dech ant; Protoprovinciälis, m 
gr.»lat, Oberlandpfleger; Protoiholärd, 
gr. ein Oberfchulvoriteher; Brstofholar. 
hat, n. das Oberfchulvorfieheramt ; Proto⸗ 
fecretarius, m. gr..lat, der Ober: od. erſte 
Geheimſchreiber; Protofenätor, m. gr.-lat. 
der erfte Rathsherr od. Stabtichöppe; Pros 
toftafie, f. gr. die Oberftelle, der erfe 
Rang; Protofundicus, m. Oberanwalt od. 
Oberrichter; Prototypus od. Prototyp, m 
(vgl. Typus) das Urmuſter, erite Mufter, Bor 
bild, Urbild, Mufterbild; der erfte Abdrud 
von geformten und geftodhenen Arbeiten; pro⸗ 
totijpiſch, urbildlich, vorbildlich; Protornd, 
ſ. unter Oxyd; Protogson, n. ein Anfangs: 
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thier, ein Thier auf der unterften Stufe der 
organiihen Ausbildung; aud Cithierdyen. 

protrahiren, Lat. (pro-trahöre) hervorzie⸗ 
ben; in die Länge ziehen, zögern, aufſchie⸗ 
ben; Protraction, f. (protracüo) die Her: 
vorziehung ; Verzögerung, Berlängerung, der 
Berzug; Proträctor, m. neulat. der Vorzie- 
ber, ein Werkzeug zum Reinigen von Wuns 
den; der Winfelfaffer, Gradbogen. 

protreptifch, gr. (protreptikös, &, ön, von 
pro-tr&pein, vorwärts wenden, antreiben :c.) 
anregend, erwedend, anmahnend, ermah- 
nenb. 

pro tribunäli, f, unter Tribunal. 

protuberiren , lat. (pro-tuberäre, von tu- 
ber, Höder, Beule, Geſchwulſt) bervorfchwel: 
len, bervorragen, aufichwellen; Protube⸗ 
tanz, f. neufat. Heilf, eine ringförmige Er: 
böhung, Hervorragung, Geſchwulſt, Beule, 
ein Auswuchs, Köder; protuberantla ocu- 
lörum, Glogaugen. 

Protutel, f. (protutäla, vgl. Tutel) die 
Kellvertretende Vormundſchaft, Nebenvor: 
mundjchaft; Protütor, m. neulat, ein Bei- 
od. Nebenvormund. 

Provafallus, m. mittl, Lat. (vgl. Bafall) 
Hellvertretender Lehnsträger, zur Verrich⸗ 
tung der Lehnsdienite. 

Provatura, f., pl. Brovature, ital. Kuh: 
fäfe, insdef. eine Art guter Feiner Käſe in 
Gicilien. 

Pröve, f. altd. Ripr. (wahrſch. aus Prä- 
bende entft.) Bergütung in Geld und Natus 
ralien am die arbeitenden Dienitbauern. 

Pröveles, pl. ital. eine Art neapolitan. 
Kife aus der Milch der Büffelkühe. 

PBrovengalen, provengalifh, ſ. Pro- 
venzalen; Provence-Dl, à. franz. (ipr. 
prowangs-—) Dliven- od. Baumöl aus der 
Provence, d. i. dem füdlihen Franfreid, 
welches im Alterthum als römiſche Provinz 
den Namen Provincia (daher Provence) 
führte. 

Provenda, f. ital, ein Getreidemaß in 
Ancona. 

proveniren, lat. (pro-venire) eig. hervor: 
fommen; dabei heransfommen, Nußen oder 
Bortheil bringen, eintragen oder abwerfen; 
Provenienz, f. neulat. od. Provenü, n. 
franz. (ipr. prom’nüh) der Ertrag, Vortheil, 
Gewinn; Betrag. 

Provenzälen od. provenzalifche Dichter, 
die ritterlichen Dichter des 12. u. 13, Jahrhun- 
derts im füdlichen Franfreih, d. i. in der 
Provence und in Spanien. Sie beißen 
auh romanifhe Dichter und Troubas 
dours, f. d.; provenzalifche Sprache, die 
eigenthümliche Sprache des füdlichen Frank⸗ 
reihe, jept nur Bolfsmundart, ehem. ſelb⸗ 
ftändige Schriftfpradge neben dem Mordfran- 
söfiichen. 

Proverbium, n. lat. (von verbum, Wort) 
ein Sprichwort; pl. Proverbia od. Prover- 
bien, Sprichwörter, Denf: oder Sitten: 
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fprüde; 3.8. Salomo’s; proverbialif 
(lat, proverbiälis, e, u. als Adverb prover- 
bialiter), ſprichwörtlich; proverbids, neulat, 
ſprichwortreich, mit Sprichwörtern angefüllt, 
3. B. eine ſolche Schreibart. 

Brovidnt, m. (ehem. f., ital. proviända, 
mittl. lat, providenda; alfo von providäre, 
beforgen, anichaffen) der Mundvorrath, Zehr: 
bedarf, Zehrungs- oder Zehrvorrath, „Bors 
rath” (8. D. G.), Lebensmittel, Lebensbe- 
barf, Kriegskoſt; Proviant-Haus, n. Mund: 
vorratbshaus; Proviant- Kammer, f. bie 
Vorrathskammer auf Schiffen; Proviant- 
Magazin, n. Krk, ein Mundvorrathslager, 
Behrgaden; Proviant»Meifter oder Bros 
viant» Officier, m. der Vorrathsmeiſter oder 
sverwalter, Bilegfhalter, „Pflegemeiſter“ 
(B. D. ©.); Broviant-Spftem, n. die Ber: 
pflegunges oder Beköſtigungsweiſe, das 
Pflegthum; Proviant» Train, m. (fpr, 
— träng) der Pfleg-Troß ; Proviant-Wagen, 
m. Brodwagen; das Proviant-Wefen, das 
Pflegwefen ; proviantiren, verproviantiren, 
mit Mundvorrath oder Lebensmitteln verſor⸗ 
gen oder verfehen, oberd. fpeifen, beſpeiſen. 

Brovicarius, m. neulat. (vgl, Bicarius) 
ein Unters oder Nebenftellvertreter; Provi⸗ 
cariat, u. Unterftellvertretung. 

provident, lat. (providens, von provi- 
dere, vorausfehen , ſich vorſehen, forgen) vor: 
fichtig, vorforgend, vorbedädhtig; Providenz, 
f. (fat. providentia) die Vorſicht, Vorfehung, 
Fürforge (Gottes); providentiell, neulat, 
vorjichtig, fürforglih, von ber Vorſehung 
verfügt; Provifion, f. lat. (provisio, das 
Borherfehen , die Borforge) ber Borrath, def. 
Mundvorratb, Berforgung mit Lebensmit- 
teln (Provianı); in der farhol. Kirche Anz 
ſtellung zu einem Kirchenamte nebſt Pfründe ; 
bei Kaufl. Beforgungs: oder Bemühungsges 
bühr, Bergütung, Belohnung, gebührender 
Bortheil, Abzug, Borgewinn oder Lohn eines 
Spediteurs oder Commiſſionärs für feine 
Mühe; Provifiond-Eonto, Kfipr. Anfchaf: 
fungs: oder Vergütungsrechnung ; provifio- 
näl od. provifionell, (franz. provisionnel) und 
als Adverb provisionaliter, aud proviſö⸗ 
riſch, neulat. vorforglich, vorfehrungsweife 
oder vorfehrend, vorfichtlich ; vorläufig, einſt⸗ 
weilig; einfiweilen, bis auf weitern Befcheid; 
Provifional» Deeröt, n. die Entſcheidung, 
durdy welche eine Partei in den Befig der ſtrei⸗ 
tigen Sache gefeßt wird; Provifor, m. Lat. 
ein Aufjeher, Beforger, Borfteher, Verwe⸗ 
fer, Pileger, Schaffner, Verwalter, 3. 8. 
einer Apotheke, eines Fonds ꝛc.; proviser 
imperli, ein Reichsverweſer; Proviforat, 
n. neulat. Amt und Stelle eines Provifors ; 
proviforifch, f. 0. provifional; proviso- 
rio modo, neulat, aus Borfiht; Proviſo⸗ 
rium, n. eine Berwahrungsichrift; aud der 
Buftand vorläufiger oder einftweiliger Gins 
richtungen. 

Provinz, f. lat. (provincia) urfpr. bei den 
46* 
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alten Römern: ein erobertes od. ererbtes 
Gebiet; die Landſchaft, der Landesbezirk, 
Gau, das Gebiet, Land; insbeſ. ein Landes» 
bezirf außer dem Hauptlande od. der Haupt» 
ftade eines Reiches ; in der kathol. Kirche auch 
für Erzbisthums-Bezirk; Provinzroſe, f. die 
gemeine rothe Gartenrofe; prowincial (Lat. 
provineiälis, e, franz. provincial) od. pro⸗ 
vinziell, landſchaftlich; Spradt. mundartiſch, 
mundartlih; in AZufammenf. Landichafte:, 
3. B. Provinciäl-Ehirurgus, m. Land» 
ſchafts- od. Land. Wundarzt; Provincials 
Statuten, Landesverordnungen; Provin, 
cialis od. Provinciäl, m. neular. der Oberauf: 
feher od. Vorgefegte über die Klöfter eines Or: 
dens in einem Bezirke; Provincialät, n. das 
Amt und die Würde eines folchen; Provincia- 
liemus od. Provincialidm , m., pl. —mi od, 
—men, ein landichaftliches od. mundartlicyes 
Wort, Landichafte: od. Gaumort, „Landwort“ 
(Eeibniz); auch landfchaftliher Spradge: 
brauch, Landſprachgebrauch. 

Proviſion, Provifor ꝛc., ſ. unter pro: 
vident. 

provocirten, lat. (provoeäre) einen —, 
herausfordern, hervorrufen, zu etwas reizen 
od. auffordern; etwas —, es veranlafien, 
verurfachen, herbeiführen; auf etwas —, ſich 
darauf berufen; aud: höhere Hülfe in Ans 
fpruch nehmen (appelliren), auf etwas ges 
richtlich antragen; provocändo, berufend, 
durch Berufung; provocando ad acta, durch 
Berufung auf die Acten od. Gerichtever- 
bandlungen; Provocant, m. (provöcans) 
Ripr. ein Herausforderer, Aufforderer zum 
Klagen; —* v. w. Appellant; der pro 
vocantifche Theil, der zum Klagen heraus- 
fordernde Theil; Provocat, m. (provocätus) 
der Herausgeforderte, zum Klagen Aufgefor- 
derte, au f. v. mw. Appellat; Provoca⸗ 
tion, f. (lat. provocatio) die Herausforde: 
rung, Anforderung, Anreizung; Aufforde— 
rung zur Klagerhebung im Proceſs; Berufung 
auf ein höheres Geriht (Appellation); Pros 
vocativ, neulat. berufend, herausforbernd, 

Prorenät, m. gr. (proxenätis, von pro= 
xendin, einem als prö-xenos, d, i. Öffentlicher 
Gaftfreund, beiftehen, überh. ſich feiner ans 
nehmen, ihm etwas vermitteln, verichaffen ꝛc.) 
ein Vermittler, Unterhändler, Mäfler, Hei- 
rathaftifter; Proreneticum, n. fpätlat. (gr. 
proxenätikön) die Unterhändler- od. Mäller: 
gebühr, der Mäklerlohn; Prorenie, f. gr. 
(proxenia) bei den alten Griechen Staates 
Gaftfreundfchaft, das Verhältniß und Recht 
den Öffentlichen Gaſtfreundes, d. i. eines Ges 
fandten oder Geſchäftsträgers eines andern 
Staates, welchem durd einen vom Staate da«- 
mit beauftragten Bürger (Proräinos) alle 
Pflihren der Gaftfreundfchaft erwiejen wurden, 

proximas, a, um, fat. der ac. nächſte; 
proximus est sibi quisque, Sprw. Jeder 
it fich felbit der Nächſte; proximus sum 
egomet mihi, ich bin mir felbit der Nädhite; 
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proximus auecéasor, m. der naächſte Nach: 
folger od. Erbe; proximo (näml. mense), 
od, ital. prössimo, Kfipr. des nächſten Mo: 
nats; Proxima, f. Kfipr. die nächſte Zeit, 
die ein Wechſelausſteller beſtimmt; ad proxi- 
mam (sessiönem), zur nächſten Eigung oder 
Berjammlung; proxime, nächſtens; Pro» 
rimität, f. (lat. proximitas) die Nähe, Nach: 
barichaft; nahe Berwandtfchaft. 

prüde, franz. (vom lat, prudens?) fchein- 
fittfam, fcheinfpröde, zimperlich; als Hauptw. 
Prüde, f. die Scheinzüchtige, Scheinfpröde, 
Sceinheilige, Zippe; Prüderie, f. das 
Eprödethun, die Spröpdigfeit, Männerfchen, 
Scheinſittſamkeit, Scheinbeiligfeit, Ziererei. 

prüdens, (at. (aus providens zgez.) vor⸗ 
fihtig, Flug, befonnen ; als Adverb pruden- 
ter, flüglih, vorfihtig, bedachtſam, vers: 
ſtändig; Prudenz, f. (fat. prudenüa) od, 
Prüdence,. f. franz. (fpr. prübangg’) bie 
Klugheit, Vorſichtigkeit, Bedachtſamkeit; 
Prudentius, Prudentia, männt. u. mweibt. 
Namen: der, die Kluge. 

Prüderie, f. unter prübde, 

Prüd'homme, m., pl. Prüd'hommes, 
franz. (ipr. prübömm’) eig. Biedermänner; 
Kunfiverfländige, Sacdverfländige, insbei. 
Schiedsrichter zur Vermittlung von Streitig- 
feiten zwiſchen $abricanten und Arbeitern :c. 
in den franz. Fabrifitädten. 

Prünell, m. (engt. prunello, franz. pru- 
nelle, f.) ein feines, dichtes Seidenzeug; ein 
Wollenzeug, auch Lafting genannt, 

Prünelle, f., pl. Brünellen, franz. (la 
prunelle, die Schlehe, Verkl. von prune — 
fat. prunum, Pflaume), n. A. Brünellen, r. 
Brignolen (franz. brignoles od. prunes de 
Briguoles, ſpt. brinjöot), Scälpflaumen, 
vorzüglidy fhöne, erſt ausgefernte, geichälte 
u. dann gerrodnete Pflaumen , die bef. in und 
bei der Stadt Brignoles in Frankreich, aber 
aud in Franken wadyien. 

Prünellenfalz, n. (neulat. sal prunellae, 
vom lat. pruna, glühende Kohle?) eine weise 
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peter, der in der Rothglühhitze geſchmolzen ift, 
und etwas Schwefel bereitet. 

prunus, f. fat. der Pflaumenbaum; pru- 
nus spinösa, f. der Schlehdorn; Prunin, 
n. neulat. Pflaumen-Gummiſtoff, auch Ce— 
raſin, ſ. d. 

Prurigo, f. od. Prurĩtus, m. lat. (von 
prurire, juden) das Juden in der Haut, 
Hautjuden; ein ungzeitiger Trieb, Kißel, 
unzeitiges Verlangen , heftige Begierde. 

Prussiäcum acidum, n, neulat, (von 
Prussia, Preußen) Sceidef. eig. preußifche 
Säure: die Blaufäure; Pruffidte, pl. blaus 
faure Salze; Prüffienne, f. Peruvienne, 

Protan, m., pl. Brotänen, gr. (prytä- 
nis, pl. prytäneis) im alten Athen ein Aus: 
ſchuſs von 50 Rathsmännern, weldye den Bor. 
fig im Rath und in der Bolfsverfammlung 
hatten; Prytanium, u. (gr, prytandion) ein 
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öffentliches Gebäude zu Athen, worin die 
Proyränen ipeiften und wo zugleich um den 
Staat verdiente Männer lebenslang unterhalten 
wurden; auch eine große Kriegefchule in 
Paris für die auf Koiten des Staats ergogenen 
Kinder; Proytanie, f. (griedy. prytaneia) die 
Zeit von 35 oder 36 Tagen, während welcher 
bie jedesmaligen Prytanen die Gefchäfte des 
Raths leiteten. 

Pſalis, f. gr. (psalis, von psäein, ſchaben, 
sermalmen 2c.) die Schere; das Gewölbe, der 
Bogen, Schwibbogen; Pialidium, n. (ar. 
psalidion) ein Scherchen; ein fleines Ge— 
mwölbe; Heilf. das fogenannte Gewölbe im 
Gehirn; Pialidoma, n. das Gewölbe; die 
innere Schäbdelfläche. 

pialliren oder pfaltiren (lat. psallöre, 
vom gr. psällein, überh, berühren, zupfen :c., 
insbef. die Saiten reißen, ein Saiten-Inſtru— 
ment fpieleh), Pfalmen fingen oder lefen; 
Pialleuda,.pl. lat. eig. zu Singendes, Ger 
fänge, ein Wechfelgefang an heil. Tagen in 
der kathol. Kirhe; Pfallötte, f. franz. eine 
Ghorfnabenfchule, Chorfängerfchule; Pfalm, 
m. (vom griedy. psalmös, eig. Eaitenipiel) ein 
frommes Lied, feierliher Gefang zur Ehre 
Sottes; insbei. die größtentheils dem König 
David zugeſchriebenen geiftlihen Geſänge in 
der Bibel; Pfalmift oder Bialmograph, m. 
griech. der Verfaſſer der Palmen in der 
Bibel; auch überh. ein Pialmendichter, Ber: 
faffer geiftliher Lieder; Pfalmodie, f. die 
Abfingung der Pfalmen, der Pfalmengefang; 
pialmodiren, fingen, erzählen; gewöhnlich 
mit einem üblen Nebenbegriff: abfingen, her: 
fingen, berleiern; pfallödes und pſalmödes, 
pfalterförmig, eitherförmig; Pſalter, m. 
oder Pfalterion, grieh., und Pfalterium, 
fat. n. ein fehr altes, einer Harfe ühnliches 
Saiteninftrument ; das bibl. Pſalmbuch oder 
Geſangbuch; ein fehr langer Rofenfranz der 
Ronnen in einigen Klöitern ; ber Blättermagen 
der miederfäuenden Thiere. 

Pſammos, m. griech. der Sand: Heilf. der 
Harngries, Harngrand; Pfammidmus, m. 
Heil. das Abgeben von fandigem Harn beim 
Nierenfteine; auh ein warmes Sandbad; 
pſammödes, fandig oder grandig: Pſammo— 
mantie, f. die Sandwahrfagerei, Prophe: 
yeiung aus Sande. 

Pſapharõſis, auch Pſapheröſis u. Pfa- 
vhurafls, f. od. Pſatharöſis u. Piathyro- 
As, f. griedh. (von psaphärös, psntbärös oder 
psathyrös, foder, mürbe) Heil. das Zerrei— 
ben, Mürbewerben der Knochen ; Pſathyrö—⸗ 
tes, f. Mürbbeit oder Zerreiblichkeit. 

Pſelaphetik, f. grieh. (von ps@laphän, be⸗ 
rühren, betaften) die Lehre oder Kunit, etwas 
durch Betaitung au erfennen; Bielaphie, f. 
bie Betaſtung, Reibung mit den Händen. 

Pſellismus, m. grieh. (von psellizein, 
ftammeln, psellös, ftanımelnd) das Stam: 
meln, Stottern. 

Pſephisma, n. gried. (psöphisma, von 
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psephizesthai, mit einem Steinen (psöphos) 
abjtimmen) ein Boltebefchluß, durch Stimmen« 
mebrheit in der Bolfsverfammlung gefafit; pl. 
Pfephidmäta. 

pfeudo— oder pfeud-, gr. (von pscudos, 
n. Lüge, Erdichtung, pseudes, unmahr, er» 
logen :c.) falfh, unecht, tänfchend, fehl—, 
after- ıc., in Zufammenfesungen gebräuchlich, 
3. B. Pſeud-aköe oder Pfeud-afüfis , f. die 
Gehörtäufchung; Pieud-angelie, f. faliche 
Botfchaft; Pfeud-aphie, f. (vergl. haptiſch) 
Tänfhung des Taftfinne, Gefühlstäufchung ; 
Pfeud-apoftema, n. Heilf. ein wumechtes 
Gitergefhwür; Piend-arthröfie, f. ein fal⸗ 
fches Gelenk; die bei einem nicht verheiften 
Knochenbruche bleibende Beweglichkeit der 
Bruchenden gegen einander; Pſeud-äſtheſis, 
f. die Gefühlstänfhung; Pieud-afthma, n. 
falfche (von Geſchwulſt herrührende) Engbrü⸗ 
figfeit: Pſeud-iäter, m. (von iätrös, Arzt) 
ein Afterarzt, Quadfalber; Pfeudoblepfie, 
f. das Falſchſehen, die Gefihtstäufhung; 
jeder Augenfehler; Pfeudochrift, m. unechter 
Chriſt, Scheinchriſt; Pfeudochrpfolith oder 
Bouteillenjtein, wmechter Chryfolith, grü- 
ner Obfidian (if. d.); Pieudocyefis, f. faliche 
Schwangerfchaft; Pieudodipteros, m. (vgl. 
Dipteros) ein Tempel, deſſen Zelle mit einer, 
ftatt mir zwei Gaulenreiben umgeben ift; 
Pſeud-ontõoſis, f. Franfhafte od. After: Zahn: 
bildung: Pieudodorie, f. (von döxa, Mei- 
nung) falfhe Meinung, Irrwahn, Irriehre; 
Pfeudodorologie, f. die Lehre von den Irr⸗ 
lehren oder falfchen Meinungen; Bfeudoepi- 
gräpha oder r. Pfeud-epigrapha, pl. (von 
epizräphein, überfchreiden) falfch überfchrie- 
bene, d. i. nicht von dem angeblichen Berfaffer 
berrührende Schriften; Bieudogeufie, f. (von 
geusis, das Koften, Schmeden) Gefchmade: 
täufchung ; Bieudogräphum, n. eine Kalfch- 
fchrift, untergefhobene Schrift; Pfeude- 
Iſidör, m, der falfche Iſidor, Verfaffer einer 
päpitlihen Decretalen-Gammlung unter dem 
Namen des heil. Iſidorus, Erzbiichofs von 
Sevilla (geit. 636); Pfeudofatabröfis, f. (von 
katäbrösis, das Berihluden) das Fehlſchlu— 
den; Pſeudokleteĩa, f. (von kleteuein, vor 
Gericht Laden) faliche Borladung vor Gericht ; 
faljche Zeugen-Unterfchrift; Bieudotriis, f. 
Heilk. falfche, unvollkommene Krifis (f. d.); 
Pfeudolda, m. ein Lügner; Pfeudologie, f. 
Ralfchfprechen, Lüge, Unwahrheit; faliche 
Lehre; Pſeudomäntis oder verf. Pſeudo— 
mänt, m. ein lügenhafter Weisfager, Lügen: 
prophet ; Pfeudomedicus, m, gr.elat. f.v.w. 
Pſeudiater; Pfeudomembräne, f. griedh.- 
lat., oder Pieudomeninr, f. griech. eine 
falfche Haut, Afterbaut, durch Ausſchwitzung 
gerinnbarer Lymphe entftchend; Pfeudomef: 
fias, m. ein falfcher Meſſias (1. d.); Pieudo- 
morphöm, n. (von morphün, geftalten, bilden) 
ein falfches od. franfhaftes Gebilde; Bieudo- 
morphõſis, f. Afterbildung, franfhafte Bil: 
dung; Pfeud-onymus, m, (von önyma — 
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önoma, Namen, vergl. anonym) ein Falſch⸗ 
namiger, Berfappter, Schriftfteller, der einen 
falfchen, erdichteten Namen annimmt; pfeudor 
nijm oder pfeudonymifh, falfchnamig, mit 
erbichtetem Namen; Pfeud-onymität, f. die 
Balfchnamigkeit, Verkapptheit; Pieud-opal, 
m. unechter Opal, Kapenauge; Pfeudophilos 
föph, m. ein falfcher, unechter Weisheitss 
lehrer, Afterweifer, welcher die Philosophie 
zum Rachtheil der Religion anwendet ; Pſeud⸗ 
ophthiſis, f. falfhe Schwindſucht, Schein: 
ſchwindſucht; Pieudopleuritis, f. falfches 
Seitenftehen, Bruftfchmerz; Pieudopneus 
monie u. Pfeudopneumonitis, f. die fchein: 
bare Lungenentzündung; Pſeudopolyp, m. 
ein Scheinpolyp ; Pfeud-opfie (vergl. Opfis) 
oder Pfeud-opie, f., aud Pfeud-orajis, f. 
(von höräsis, das Sehen) das eingebilbete 
Sehen, Falſchſehen, Gefichtstäufchung ; 
Pfeud-orerie, f. (vergl. Orerie) der falfche 
Hungerreiz; Pfeud-osmie oder Pſeud-os⸗ 
yhrahte, . Geruchstäufchung, falicher Ge— 
ruch; Pfeud-oftöma, n. ein Afterfnochen: 
gebilve; — f. der Luſtſeuche 
ähnelnde Geſchwüre; Pfendothanätos, m, 
ber Scheintob ; Pfeudothhren, n. eine falfche 
oder blinde Thür; geheime Hinterthür; 
Pfeudotürfis, m, (vergl. Türfis) unechter 
Türfis, grün gefärbte foffile Knochen, zum 
Schmud verwender; Pfeud-ndropifie, f. (vat. 
—— falſche oder ſcheinbare Waſſer⸗ 


ſucht. 

Pſillienkraut, ſ. Pſyllion. 

Pſilsma, n. gr. (von psilös, ©, ön, kahl, 
psilün, fahl machen) eine fahle Stelle; das 
Kahlſein; Pilldfis, f. das Kahlmachen, die 
Entblößung von Haaren, das Kahlwerden; 
Pſilõthron, n.f.v. mw. lat. Depilatorium; 
pfllöthrifeh, enthaarend, kahl machend ; Pils 
Iometrie, f. (von psilös, uneig. nadt, bloß, 
ohne Geſang) die nicht von Muſik begleitete 
Heldendichtung (epifche Poefte) bei den alten 
Griechen. 

Piimpthos, m. oder Pſimythion, n. griech). 
das Bleiweiß. 

Piittih, m. (vom griech. psittakos, Lat, 
psittäcus) der Papagei; Pfittaciömus, m. 
Papageierei, Papageiengeſchwätz, Fertigkeit 
oder Gewöhnung, Unverſtandenes nachzu— 
ſchwatzen. 

Pſoͤa, f. griech. die Lenden- und Nieren: 
gegend; Pſoas (nämt. musculus), m. en: 
denmusfel; Pfoitis, f. die Lendenmuskel⸗ 
Entzündung. . 

Pſöõra, f. ar. (von psäein, fhaben, fragen) 
Heitf, die fchuppige Krätze, Näude; nad 
Hahnemann die unterdrüdte Kräke, movon 
die meiften chronifhen Krankheiten berrübren 
offen; Pforalda, f. Krätzkraut, Harzflee, 
Wanzenfraut; Pſoriäſis, f. das Krägig- od. 
Rändigwerben; Pforicum oder Pforifon, n., 
pl. Pſorika, Krägmittel, Heilmittel ber 
Kräpe; pſoriſch, kraͤtzig, fräsartig; Pioro- 
middma, n. der Anſteckungsſtoff der Krätze, 
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das Kräpgift; Pfor-ophthalmie, f. das Au⸗ 
genjuden, die Augenlieder- od. Augenfräge; 
— —— pl. Schmarotzerwurmer ber 
e. 
Pſyche, f. griech. (psyehẽ, urſpr. Hauch, 
Odem, von psychein, hauchen, athmen) die 
Seele, der Geiſt; auch ein Schmetterling, 
als Sinnbild des Lebens und der Unſterblichkeit 
der Seele; Fabell. Amor's Geliebte, von 
außerordentlicher Schönheit, mit Schmetter⸗ 
lingsflügeln dargeſtellt; Mod. ein großer Steh: 
fpienel, von Damen beim Anfleiden gebraucht; 
pſychiſch (griech. psychikös, €, 6n), geiftig, 
feelenhaft, feelifch, die Seele betreffend oder 
darin gegründet, 3. B. pfychiſche Krank— 
beiten, Geiitesfranfheiten; pſychagögiſch 
(grieh. psych-agögös, sn), feelenleitend, 
lebenerhaltend ; Pſychagõga. Pſychagogika, 
pl. Heitt, Mittel gegen Ohnmacht u. Schein: 
tod; Piychagogie , f. die Seelenleitung, Le- 
benserhaltung ; Biych-entonie, f. (vergl. En 
tonie) übermäßige Beiftesanftrengung ; pſych⸗ 
entoͤniſch, geittanftrengend ; Pſychiäter, m. 
(von jätrös, Arzt) ein Seelenarit; Pſychia⸗ 
trie, f. Seelenheilfunde; pfychiãtriſch, fee- 
lenheilkundlich; Pfycholog, m. ein Seelen: 
forfcher, Seelenlehrer; Piychologie, f. die 
Geelenlehre, Seelenfunde, die Wiſſenſchaft 
von dem Wefen, den Kräften, Beränderungen 
und Thätigfeiten der Seele; pſycholoͤgiſch, 
ur Geelenfunde gehörig, ſeelenkundlich; 
fohomadhie, f, ein Seelen: oder Gemüthes 
fampf; Binhomantis oder Pſychomaͤnt, m. 
ein Geifterbefchwörer, Geifterbanner; Pſycho⸗ 
mantie, f. die angebliche Geiſterbeſchwörung, 
Beifterbannung ; Bfyhonomie, f. die Lehre 
von den Geſetzen der Entfaltung des Seelen: 
lebens; Pinchonofologie, f. die Lehre von 
den Seelenfranfheiten; Pſychopannychre, f. 
(von pan-nychios, ganz nächtlich, eig. Die 
ganze Nacht dauernd) Seelenſchlaf, Tobten: 
ſchlaf bis zur Auferftehung: Pſychopanny⸗ 
hiten, pl. Seelen: oder Todtenfchläfer, See: 
len: oder Todtenfhlaf-Glänbige; Pſycho⸗ 
pyompos, m. (von p@mpein, fenden, geleiten) 
der Seelenführer oder »Beleiter, Fabel. Bei, 
namen des Hermes oder Mercur, welcher 
die Seelen der Abgefchiedenen in die Unterwelt 
führt, auch des Charon (f. d.); Pſychöſis, f. 
(von psychün, befeefen) die Befeelung. 
Pfochrologie, f. griech. (von psychrös, ä, 
on, Palt, froftig, friſch) froftiges, abgefchmad: 
tes Reden; Pinchrolufie, f. Kaltbaden: 
Piyhrolütren, n. ein Faltes Bad; Pſychro⸗ 
meter, n. ein Kältemeffer, Luftfeuchtigfeite- 
meſſer; Piychrophobie, f. Schen vor Kälte, 
def. vor Faltem Wafler; pſychrophöbiſch 
fältefcheuend,, kaltwaſſerſcheu; Pſychropoſie 
oder —pöfis, f. das Kalttrinken; pfychroͤtiſch 
(von psychrün, falt machen), erfältend,, von 
Kälte herrührend. 
Pſydracium, n. gr. (psydräkion, Berft. 
von psydrax, von psydrös — psendäs, für 
genhaft, falſch) Heilk, ein juckendes Waſſer⸗ 
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bläschen, def. auf der Naſe und der Zungen: 
fpige, eig. Lügenbläschen (weil man glaubte, 
es entitehe, wenn einer gelogen babe); Pſy⸗ 
dracia, pl. falſche Kräge, Frägartige Aus: 
fchläge. 
Biökter, m. gr. (von psychein, hauden, 
blajen; abkühlen) ein Kühler, Kühlgefäß; 
Pſyktika, pl. Heitf. Fühlende Heilmittel; 
pſyktiſch, Fältend , kühlend; Pfpris, f. die 
Kühlung, Abkühlung ; Erfältung. 

Pſyllion, n. grieh., oder Pſyllium, Piyl: 
fienfraut (von psylla, f, Floh), Flohfraut, 
Klobfamen. 

Pſyxis, f. unter Piyfter. 

PBtarmicum, n., pl. PBtarmica, griech. 
(ptarmikä, von ptairein, niefen) Niefemittel ; 
ptarmifch, Niefen erregend. 

Btelda, f. gr. (ptelea) die Ulme, Rüfter; 
die dreiblättrige Prelka, die Lederblume, 
ein ftraudartiges Ziergewächs in Nordamerifa, 

Bterodaktylud, m. griech. (von pteron, 
Feder, Zlügel, u. däktylos, Finger) f. v. w. 
Drnithocephalus,i.d.; Ptersma, n. der 
Flügel eines Gebäudes; auch ſ. v. w. Porti— 
cus; Ppterophörifh, flügeltragend; Ptero- 
yüs, m., pl. PBteropöden, Fußflügler, der 
Hiegende Hund, eine Gattung großer Fleder- 
mäufe in Oftindien; Bteryr, f. der Flügel; 
Heitt. Nafenflügel; Pterygium, n. (griech. 
pterygion) das Augenfell, Klügelfell; ptery: 
gõdes, pterygadifch, flügelförmig. 

Ptilõſis, f. gr. (von ptilon, $laumfeder) 
das Manfern oder Federn ber Bögel: Aus: 
fallen der Haare; Heilf, def. der Verluſt der 
Augenbraunen und Augenwimpern. 

Ptifäne, f. griech. (ptisänd, von ptissein, 
Gerſte ze. enthälfen, fchroten), franz. Tifane, 
Gerfienwafler, ein Gerſten-⸗, Kühl- oder 
Gefundheitstranf; verbünnter Abſud oder 
Aufguß. 

Btochiäter, m. gr. (von ptöchös, Bettler, 
u, iätrös, Arzt) ein Armenarzt; Btochiatrie, 
f. die Armenheilkunde; Ptohodohium, n. 
(von dochäion, Behälter) ein Armenhaus, 
eine Armenberberge; Ptohofomium und 
Ptochotropheum, n. ein Armenpflegehans, 
Berpflegungsanftalt für Arme. 

Btolemäud, griech. (Piolemäios, von ptö- 
lemos — pölemos, Krieg) männl. Namen: 
der Kriegerijche. 

Ptõſis, f. grieh. (von piptein, fallen) der 
Fall; Heil. das Niederfallen, 3. B. des obern 
Augenfiedes; auch f. Borfall, f.v. w. Pro- 
lapfus; Spradt. f.v. w. Caſus. 

Btyalagdga, pl. griech. (von ptyalon, 
Speichel) Speichel abführende Mittel; Ptya— 
lin, n. Scheidek. der Speichelftoff; Ptyalis— 
mus oder Ptyalism, m. (von’ptyalizein, viel 
fpuden) Heilf. häufiges Spuden; ber Spei- 
heliu® (Salivation). 

Ptinſis, f. grieh. (von ptyein, fpuden) das 
Spuden; Ptysma, n. das Ausgefpieene, der 
Ausmwurf; Ptysmagöga, pl. Auswurf für: 
dernde Mittel, 
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Pu, ein chinefifches Längen: oder Weg- 
maß, etwa — J deutſche Meile. 

Pubes, f. lat. ver Schamort, das Scham: 
haar; die Mannbarfeit; Buberes, pl. mann: 
bare junge PBerfonen; Pubertät, f. (lat. 
pubertas) die Mannbarfeit, Befchlechtsreife, 
Altersreife, Mündigfeit, das reife, mannbare 
Alter; pubefciren (fat. pubescöre), mannbar 
werben ; pubefcint (pubescens), mannbar 
werdend, heranwachſend, heranreifend; Pflanz. 
mit feinen, weichen Haaren beſetzt; Pube; 
feenz, f. neulat. das Keimen des Scham: und 
Barthaares, das Mannbarwerten, Heran: 
wachen; die Bekleidung mit weichem Haar 
oder Flaum. 

publicus, a, um, als Adverb publice, 
fat. (abgef. publ.), aud publik (franz. 
public, publique), urfpr. das ®olf, ven 
Staat, die Gemeinde betreffend; öffentlich, 
offenbar, vor aller Welt, allgemein; allbe- 
fannt, offenfundig, weltbefannt, land» oder 
weltfundig; publica auctoritäte, mit öffent: 
lihem Anfeben, d. i. mit obrigfeitliher Ge— 
nebmigung oder nad höherer Berfügung; 
publicum meritörum pretium, öffentlicher 
Lohn der Berdienfte (Denfiprudy des ungar. 
St. Stephans-Ordens); Publica, f. eine 
Rechnungsmünze in Neapel, — 47% Pf. pr. 
Eour.; Bublicum, n. das Geſammtweſen, 
Gemeinweſen; die Allgemeinde od. die Welt, 
bei. Lefewelt, Zufchauer: oder Zuhörerwelt, 
die Lente; zum Beften des Publicums, 
zum allgemeinen Beften; ins Publicum 
fommen, fi Sffentlid zeigen oder ſehen 
laffen; ein Publicum, näml. Collegium, 
eine Öffentliche Borlefung, Freivorlefung auf 
boden Schulen (entg. Privatum, Privat« 
Borlefung) ; Bublicäner, m. (lat. publicänus) 
ein Zöllner, altröm. Zoll: od. Steuerpächter; 
publieiren (fat. publicäre), veröffentlichen, 
befannt machen, eröffnen, verbreiten, heraus: 
geben; Publicandum, n., pl. —da, etwas 
Befanntzumachendes, was befannt gemacht 
werden fol; publicätum, eröffnet, öffentlich 
befannt gemadt; Publicatum oder Bubli- 
cat, n. das Bekanntgemachte; Publication 
(publicatio) oder Publicirung, f. die Be: 
fanntmadung, Öffentliche Anfündigung, An: 
zeige, Eröffnung, Kundmachung, Herausgabe, 
Abfündigung; publicatio bonörum, die 
öffentliche Ginziehung (Tonfiscation) des 
Vermögens; Publiciſt, m. neufat, ein Staats— 
gelehrter, Staatsrechtekundiger, Lehrer oder 
Kenner des Staatsrechts und der Gtaatsmwiffen- 
ihaften; Publiciſtik, f. Staatsrechtslehre, 
Staatswiffenfchaft; publiciftifch, ftaaterecht: 
Lich; Publieität, f. die Offentlichfeit, Offen: 
fundigfeit, Kundbarkeit. 

Püce, f. Couleurde Püce. 

Pücelle, f. franz. (fpr. —BEM; mittl. Lat. 
pucella, vom lat. puella?) die Jungfrau; 
P. d’Orleans, die Jungftau von Orleans; 
Pücelage, f. r. n. (fpr. püßelahſch') bie 
Jungferfchaft; Junggefellenfchaft. 
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Pud, n. ein ruffifches Gewicht von 40 
Pfund — 3 Berliner Pfund. 

Pudding, m. engl. (niederd. Pubdden, 
Budden) eig. ein in ein Leintuch geichlagener, 
gefochter Mehlflump od. Kloß, Umſchlagkloß, 
Hüllfloß; aud’eine feinere, in einer Form 
bereitete Meblfpeife verfehiedener Art; Bud» 
dingitein, m. Wurftitein, Kloß- oder Rund: 
fein, eine gemengte Steinart, bef. in England. 

Buddlingarbeit oder das Puddlingfrifchen 
(vom niederd. pudbdeln od. buddeln, engl. 
puddle, manfchen, ihlämmen), im Hütten- 
weien: die Rübrarbeit, in England übliches 
Krifchen des Gifens in Flammöfen; Pudd— 
lingofen, ein Rührofen, Blammofen zur 
Rübrarbeit. J 

Buddy, n. ein oſtind. Maß für DI und 
Milh in Madras, — 46 Kandy. 

Pudenda, pl. lat. (von pudöre, fidy ſchä— 
men) die Schamtheile, Geſchlechtsglieder, die 
Blöße; Püdeur, f. franz. (fpr. püböhr; — 
tat. pudor) die Berfhämtheit, Scham; Pur 
Dica, f. lat. (pudicus, a, um, ſchamhaft) die 
Schamhafte, Keuſche; Budicitia, f. Scham: 
haftigfeit, Sittfamfeit, Kenfchheit; auch 
Goͤttinn der Keufchheit ıc. 

Buder, m. (vom franz. poudre, aus dem 
fat. pulvis, ©. pulv&ris) feines Mehlpulver, 
Haarftaub, Haarmehl; pudern (franz. pou- 
drer), mit Puder beftreuen, beftänben. 

Püdeur, Budica zc., f. unter Pudenda. 

pueril, lat. (puerilis, e, von puer, Knabe, 
Kind) Findifch, Enabenhaft, knaben- oder jun: 
genmäßig, läppifh; Puerilia, pl. Kin 
dereien, Kinderpoflen, Jungenftreiche; pudri 
puerilia tractant, Kinder treiben Kin: 
dereien; Puerilität, f. (fat. puerilitas) fin: 
difches Wefen oder Betragen, Knabenhaftig- 
feit, Kinderei. 

PBuerpera, f. lat. (von puer, Kind, und 
parere, gebären) eine Kindbetterinn, Wöch— 
nerinn; PBuerperäl- Fieber, n. das Kindbett⸗ 
fieber; Puerperium, n. das Kindbett. 

PBuerto, m. fpan. (= lat. portus, ital. 
porto) der Hafen, Seehafen; au ein Hohl: 
weg, Engpaſs zwiſchen Bergen, 

Buff, m. engl. (eig. wie das deutfhe Puff: 
etwas Mufgeblaienes, ®edunfenes, Windiges) 
eine marftfchreierifche, prahlhafte Auprei— 
fung, 2obpreifung ꝛc.; ein auf lügenhafter 
Übertreibung berubender Spaß. 

PBugilaätus, m. oder Pugilation, f. lat. 
(pugilatio, von pugil, der Faujtfämpfer, von 
pugnus, die Fauft) das Fauſtkämpfen, der 
Fauftfampf; Pugilift, m. neulat. ein Kauft: 
fümpfer, Klopffechter, Borer; pugiliftiich, 
fauftfämpferartig, Hlopffechtermäßig ; Bugis 
lismus, m. der Kauftfampf; Pugillus, m. 
lat. eig. eine Fleine Fauſt; eine Handvoll; 
Heil, ein Fingermaß, fo viel man von Kräus 
tern, Blumen ꝛc. mit drei Fingern faflt. 

Pugnacität, f. fat. (pugnacitas, von 
pugnax, fampfluftig, ftreitbar; pugna, f, 
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Kampf, Gefecht) die Kampfluſt, Streitfucht, 
Kampfbegierbe. 

puique oder pique (vom hol. puik, das 
Auserlefene, Beite feiner Art, in Hamburg: 
piek) Kfipr. auserlefen, untabelhaft, zur Be— 
zeihnung von Waaren, def. Südfrüchten. 

Buiffance, f. franz. (ipr. puiffängg’; 
fat. potentia) die Macht, Gewalt, Herr: 
fhaft; puiffanciren, eine große Macht, 
Staatsmadt fpielen oder voritellen wollen, 
großmächteln. 

Bulherius, m. und Pulcheria, f. (vom 
fat. pulcher, fhön) Namen : der u. die Schöne, 
Holde. 


Puleinella, m. ital. (pr. pultfchinella) der 
Pidelhering, Spaßmacher in der ital. Komö« 
die, f. Polichinel. 

Bulegium, n. lat. das Flohkraut, f. v. m. 
Polei,s.d. 

Pulgäda, f. fpan. (von pulgar, Daumen, 
vom fat. pollex) ein Zoll, Fuß. 

Pulf, m. (ruf. polk, pofn. pölek, pulk: 
verw. mit BoLP) ein Trupp, Gefchwader od. 
Fähnlein Koſaken; aud) überh. f.v. w. Corps, 
Regiment. 

Bullarier, m. fat. (pullarius, von pullus, 
junges Huhn) ein Hühnermwärter, bei den alten 
Römern der Pileger ber heiligen Hühner, 
aus deren Freflen geweisſagt wurde; Pullo⸗ 
mantie, f. lat.-griedh. die Wahrfagung durch 
Hühner. 

pulluliren, fat. (pulluläre) bervorfprofien, 
anffeimen; wuchern; Pullulation, f. neutat. 
das Auffeimen; Wuchern. 

pulmonal, neulat., oder pulmonär, lat. 
(pulmonarius, a, um, von pulmo, ©. pul- 
mönis, die Lunge) bie — betreffend oder 
dazu gehörig; Pulmonaria, f. das Lungen— 
kraut, eine Gartenpflanze von verſch. Arten ; 
Pulmonie, f. neulat. die Lungenfucht; puls 
mõniſch, fat. (pulmonäus, a, um) Iungen- 
füchtig; die Lunge betreffend. 

Pulpa; f. lat. das Kleifchige an thieriichen 
Körpern; in Xpothefen : das eingebickte Fleiſch 
oder Mark der Wurzeln und Früchte, das 
Mus; yulpds (fat. pulpösus, a, um), flei: 
fhig, markig. 

PBulpet, n. (vom lat. pulpitum, f. d.) ein 
Pult, Geſtell mit einer ſchrägen, abhängigen 
Fläche, Hängetifch, Schreibfaften, die Schreib: 
ober Notenlehne. 

Bulpitum, n. lat. ein Bult, eine Redner: 
bühne (Katheder); insdef. der erhöhete Plag 
auf dem Borderraum der altröm. Echaubühne, 
wo die iprechenden Perfonen ſtanden. 

pulpös, f. unter Pulpa. 

Pulque, m. ſpan. (fpr. pulfe) ein allge- 
mein beliebtes fühes Getränk in Merico, aus 
dem gegohrenen Safte der Agave. Abgezogen 
wird dieſer Gaft ein beraufchendes Getränk, 
Merical genannt. 

Puls, m., pl. Bulfe (vom lat. pulsus, von 
pellöre, ftoßen , ſchlagen), der Schlag, Ader: 
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ihlag; die Schlagader (Arterie) in Anfes 
bung ihrer fchlagenden Bewegung ; landſch. 
auch das Glockengeläut von einer Paufe bis 
jur andern (mittl. fat. pulsativ, pulsus) ; 
Pulfimantie, f. lat.»gr. Aderfchlag: Wahr: 
fagerei; Pulfimeter,n. ein Aderfchlagmeffer ; 
Pulfion, f. (ipätlat. pulsio) die Schwung» 
bewegung; der Stoß, Schlag; pulfiren (Lat. 
pulsäre), fchlagen, Flopfen; Bülfans, m. eig. 
der Klopfende, der Nächte zu einer erledigten 
Pfarre in der kathol. Kirche, pl. Buljanten, 
Anwärtlinge, die zu einer Pfarre oder in ein 
Klofter fommen wollen; aud die bei den 
Stadtkirchen mandyer Orte angeitellten Glos 
denläuter ; Bulfatille, f. neulat. bie Küchen: 
fhelle, ein perennirendes Schotengewächs; 
Pulfation, f. lat. (pulsatio) das Schlagen, 
Klopfen, def. des Herzens, der Bulsichlag ; 
pulsatio aurium, f. Heilf. das Ohrenflopfen 
oder -Vochen; p. capitis, das Kopf-, bei. 
Scläfeklopfen; p. cordis, das Herzklopfen. 

Pultiphäg, m. fat.-grieh. (pultiphägus, 
vom lat. puls, Mehlbrei, und griech. phägein, 
effen) ein Breiefier. 

Pulver, n., lat. pulvis, m. (®en. pul- 
veris) jeder Haubähnlich zerriebene Stoff, 
bei. als Aryneimittel zc.; pl. pulveres, Pul— 
ver; pulvöres compositi. zufammengefegte, 
gemengte Pulver; pulvis aörophörus, m, 
Braufepulver; pulvis Algarothi, Scheidek. 
Spiehglangpulver (nah feinem Erfinder bes 
nannt); p. anglicus, englifches Pulver zum 
YDusen von Metallmaaren; p. antimoniälia, 
Spießglangpulver; p. Charthusianörum, 
f. v. w. Karthäuferpulver, f. d.; p. chryso- 
ceraunlus, f. dv, mw. auram fulminans; p. 
dentifricius, Zahnpulver; p. fulminana, 
Knalls oder Platzpulver; p. grossus, gröb: 
liches Pulver; p. stomachicus, Magen: 
pulver; p. subtilissimus, feinites Bulver ; 
p- tempörans, niederjchlagendes Pulver; p. 
tormentarius, Schießpulver; Bulperaticum, 
n. (von pulvis, f. Fed, Kampfplag, uneig. 
Arbeit, Mühe) Ripr. Arbeitslohn, insbeſ. 
Feldmeſſer-⸗Lohn od. «Gebühr; pulnerifiren, 
neufat. (franz. pulveriser) pulvern oder püls 
gern, in Staub verwandeln; Pulverifation, 
f. die Pülverung, Zerftäubung. 

Pulvinus, m. lat. ein Kiffen, Polfter; 
Pflanz. eine fleine Erhöhung, ein hervor: 
ragender Theil; Pulvillus, m. lat. (Berft. 
von pulrinus) Heilk. ein Berbandfiffen von 
Pflückſel oder Wundfäden; PBulvillum, n. 
neulat. ein Miitbeet; Pulvinar, n. fat. eine 
mit Polſtern belegte Lagerftätte, ein Polfter: 
fiß; Heil. ein Kräuterkiſſen; Bauk. Politer 
an der Schnede der ioniihen Säule; pulvini— 
form, neulat. Pflanz. fiffenförmig. 

ulvis 2c., f. Pulver. 
ulwane, m. (?) ein ausgeftopfter Birk- 
hahn zur Jagd der Birfhühner. 

Puma, m. peruanifh, der amerifanifche 
Löwe ober rothe Tiger, auh Kuguar. 

pumex, m. (at, (G. pnumicis) ber Bime⸗ 
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fein; pumiciren (lat. pumicäre), mit Bime⸗ 
ftein abreiben, glätten. 

Bumpernidel, m. das grobe Schwarzbrod 
in Weftphalen, dort nur grobes Brod genannt, 
oft gegen 60 Pfd. ſchwer, welches angeblid) 
von der Spottrede eines Franzoſen, der von 
diefem Brode gefagt haben fol „bon pour 
Nickel“ (gut für mein Pferd Nidel), jenen 
Namen trägt. 

Bun, n. engl. (ipr. pönn) ein Wortipiel; 
pl. Buns. 

Bunamu»Stein, der Beilftein, vom Talk⸗ 
geichledht. 

Bund, m. engl. (ipr. pönih; mwahrid). 
aus dem ital. Pulcinella entitanden, oder 
von punch, Punid, als dem Lieblingsgetränk 
der Engländer?) der Hanswurit oder Polis 
chinel im engl. Puppenipiel; feine Frau heißt 
Judy, d. i. Judith; aud der Namen einer 
ſcherzhaften und fpottenden engl. Zeitihrift. 

PBunctum, n., pl. puncta, fat. (von pun- 
göre, ftehen), od, abgek. Punct, Punkt, m. 
eig. das Geitochene, der Stich; uneig. ein 
Tüpfel, Tüpfelchen, Tüttel, bei. in der Recht⸗ 
ihr. das Schlußzeichen eines volitändigen 
Satzes, aud Abkürzungszeichen bei einem ad» 
gefürgten Worte; Mepf. die Grenze, der Ans 
fang und das Ende einer Linie; Redek. ein 
vollitändiger Satz, Redeſatz; auch ein be 
ftimmter Theil, Abichnitt einer Schrift, Ge—⸗ 
genftand der Rede, Umſtand, Stüd, Sade; 
Hinficht, Betreff; aufdem Punkt fein xc., 
vergl. Point; a punto oder al punto, ital. 
auf den Punkt, pünftlidy genau, auf ein Haar, 
völlig übereinftimmend; Punktthierchen, i. 
unter Monas; puncta diaeres&os, pl. lat.» 
griech. Trennungspunfte über Gelbftlautern, 
3. B. Aironaut, Anmelde :c.; punctum 
Hitis, fat. der Gegenitand des Streites, bei. 
Rechtsſtreites; p. saliens, u. eig. der fprins 
gende Punkt, der Hüpfpumft, Brüt- ober 
Thierpunft im Ei der Bögel; uneig. ber 
Lebenspunft, Hauptpunft,, worauf Alles an- 
fommt; in puncto oder bloß puncto, im 
Betreff, anlangend; puncto adulterli, wegen 
Ehebruchs; p. debiti, im Betreff ver Schuld; 
p. furti et vitae vagae, wegen Diebilahls 
und berumfchweifenden Lebens; p. homici- 
dii, Mordes oder Todtfchlags wegen; p- 
sexti, auch mohl in puncto puncti, in Hin: 
fiht des fechsten Gebots oder gegen das 
fechste Gebot; p. stupri, wegen Schändung ; 
puncticüla, pl. neulat. Pünftchen; Heilf, 
ſ. v. w. Perehen; Punction u. Punctür, 
f. (fat. punetio, punetüra) der Stich; pl. 
Bunctüren, Heilf, Öffnung mittelft eines 
Stiches, oder Durhbohrung eines Leidenden 
Theiles; bei Buchdr. zwei Staheln am Dedel 
der Preffe zur Feſthaltung des zum Drud bes 
fimmten Bogens; auch die dadurch in einen 
Bogen geitochenen Löher: Puncturlöcder, 
Stiftlöcher; punctiren, neular. mit Bunften 
bezeichnen, punften , tüpfeln oder betüpfeln ; 
anstüpfeln (verborgene Dinge); Bertrags: 
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Bebingungen vorläufig auffegen ; Kffpr. feine 
Zahlungen einftellen ; Bunctirkunft, Tüpfel- 
funft, Tüpfelei; bei Kupferfi. punctirte 
Manier, getüpfelte oder geitippte Art; Tonk. 
punctirte Noten, betüpfelte oder bepunf: 
tete; Bunctation, f. der Entwurf, Vertrags: 
Entwurf, bie Vertragspunkte; auch die Tüpfe: 
lung, eine Art Wahrfagerei dur Punfte; 
Punctuation, f. die Punftung, Tüpfelung; 
punctuell (franz. ponctuel), pünftlih, fehr 
genau, firenge; Punctualift, m. ein fehr 
pünftlicher oder genauer Menfh; PBunctua; 
Tität, f. die Pünktlichkeit, Genanigfeit, 
Strenge. 

Pungal, m. ein imdifches Feſt, zur Ehre 
der Sonne im Januar gefeiert. (Der Namen 
bedeutet eig. Reißbrei, und rührt daher, 
weil man diefen der Sonne darbringt.) 

pungent, lat. (püngens, von pungöre, 
ftehen) ftechend, fcharf, beißend. 

puniſch, lat. (punicus, a, um) die Punier 
(lat. Poeni) oder Phönicier und insbeſ. die 
Karthager betreffend, von ihnen herrührend, 
ihnen eigen ober angehörend; falfch, treulos, 
verrätherifch, wortbrüdig; punifhe Treue, 
f. des punica; puniſches (eläodorifches) 
Wachs, Malermahs, Wachsfeife zum Malen, 
von den Phöniciern erfunden und zur einge— 
brannten Wachsmalerei gebraudt, f. Enfau- 
ſtik. 

Punition, f. fat. (punitio, von punire, 
ftrafen) die Beitrafung. 

PBunn, m. eine Münze in Bengalen, — 
4 Annas. 

Punſch, m. (engl. punch) ein befanntes 
Getraänk (aus dem hindoſtaniſchen pantscha, 
fünf, weil diefes Getränk aus 5 Beftandtheifen 
bereitet wird: Zuder, Araf, There, Wafler und 
Eitronen); Punſch⸗Bowle, f. (ipr. bole) der 
Punſchnapf, die Punſchkumme; Punſch⸗ 
Eſſenz, f. oder Punſch⸗Extract, m. Punſch⸗ 
geiſt, Punſchauszug. 

punta, f. ital. (= franz. pointe, vom 
fat. pungere, ftehen) die Spike; punta 
d’arco oder p. dell’arco, Tonf. die Bogen: 
fpige; a punta d’arco, mit der Spite bes 
Bogens; Puntello, n. eine Stüge an Bau— 
oder Bildwerfen zur Befeftigung und Berbin- 
dung freiftehender Theile. 

Bunze, f. oder Bunzen, m., auch Bun» 
zen (ital. punzöne, punzello, franz. poincon; 
urfpr. wohl: ein Gtidyel, vom lat. pungere, 
ftehen, puneto, ital. punziöne, Stich) ein 
ftählerner Stempel zu erhabener Metall: 
arbeit; ein Münzitempel; punziren od. pun- 
zeniren, bunzeln, Metallarbeit mit Punzen 
machen, erhabene oder vertiefte Figuren mit 
dem Punzenhammer in Metall treiben. 

Pupfll, m. und Bupille, f. tat. (pupillus 
und pupilla, eig. Verkl. von pupus, Knabe, 
pupa, Mädchen, Puppe) der, auch die und 
das Mündel, Pflegling, Pflegeſohn und 
Pflegetochter, die unmündbige Waiſe unter der 
Auffiht eines Bormunds; PBupillenGolle: 
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aium,n, das Obervormundfchaftsamt, ber 
Maifenrath oder das Waifenamt ; Bupille, ſ. 
(fat. pupilla oder pupüla, d. i. eig. Meines 
Mädchen, oder überh. Kindlein, Menichlein, 
fo benannt wegen des Spiegelbildes des Be- 
fhauers im Auge des Andern) das Sehelodh 
oder die Sehe, der Augenitern; Pupillen» 
bildung, Bildung eines neuen Sehelochs, 
wenn das natürliche für das Licht unwegfam 
geroorden ift; pupillar (fat. pupilläris, e), 
Waiſen oder Unmündige betreffend; aud zum 
Augenitern gehörig; Pupilär-Depofita 
oder »Depofiten, pl., auch Pupillen« 
Gelder, gerichtlich niedergelegte Mündel- 
gelder, Waifengelder ; Bupillarität, f. neutat. 
die Minderjährigfeit. 

pur, lat. pürus, a, um, u. ald Nebenw. 
püre, rein, lauter, unvermifcht, fauber, un: 
verfälfcht, Mar; unbedingt, unumwunden, 
ohne Ginfchränfung, 3. B. einen Wechſel pure 
acceptiren; eitel, bloß, durchaus, nichts als 1c.; 
purus putus —, ein bloßer, lediglicher, allei- 
niger Kenner feines Faches, der von andern 
Dingen nichts verfteht; pure pute, rein, nur, 
blo$ und allein; purificiren (lat. purifleäre), 
reinigen, läutern, fäubern; ‘Burification, f, 
(purificatio) die Reinigung, Zäuterung; Pu⸗ 
rificationseid, ber Reinigungseid; PBuri« 
ficatorium, n. neufat. Handtuch des kathol. 
Priefters zum kirchlichen Gebrauh: Puris⸗ 
mus oder Buridm, m. die Sprachreinigung 
von unnötbigen fremden Wörtern, Sprachreis 
nigfeit, der Sprachreinigungseifer; Purift, 
m. ein Spracdhreiniger, auch Sprachſichter; 
ſpöttiſch: Sprachfeger, „Reindünfler‘ (Leib 
nis) ; im Gegenf. von Impuriſten, Gprad« 
menger, Sprahbefleder, Sprachbeſudler, Ver⸗ 
undeutiher; PBurifterei, f. die Sprachreinis 
gungsfucht; PBurität, f. lat. (puritas) die 
Reinigkeit, Reinheit, Lauterfeit; Sittenrein- 
beit, Keufchheit, Unfchuld; Puritäner, pl. 
neufat. Reingläubige, i. Presbpterianer; 
Puritanismus, m. das Puritanertbum, die 
Lehre der Reingläubigen. 

Purdnas, pl. (fansfr. sing. puräna, n., 
als Adjectiv: alterthümlich, von purä, alt) eine 
Gattung mythologiſcher Werfe der Inder, 
welche zugleich hiſtoriſche Sagen enthalten. 

Pürde, f. franz. Küch. ein Mus oder Brei 
von burchfchlagenen Erbfen oder andern Hül: 
fenfrüchten ; auch f. v. w. jaune indien (ipr. 
ſchohn' ängdieng), Kameelharn, ein aus In» 
dien und China fommender gelber Kärbeftoff, 
der nady Einigen aus Büffeldarn, oder Kar 
meelgalle gewonnen wird, nad Andern der 
mit Talferde eingedidte Gaft einer unbefann» 
ten Pflanze iſt. 

purgiren, fat. (purgäre) reinigen, rein 
machen; bei. ven Leib reinigen, abführen 
(lariren); Ripr. fih von einer Beichulbi- 
gung losmachen oder befreien, fich entſchul⸗ 
digen, rechtfertigen, fich weiß brennen wollen ; 
der Purgirflachs, eine Art Flache im ſüdl. 
Europa; die Purgirfiridhe, eine Arı Kreuz⸗ 
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dorn, auch eine Hedenfirfhe; Purgirför- 
ner (grana tigli), die Gamenförner eines 
oftind. Baumes; das Purgirfraut oder die 
Purgirminde, eine Winden-Art in Syrien, 
welche fämmtlidy als Burgirmittel, d. i. Ab: 
führungsmittel, dienen; die Purgirnuß, 
Brechnuſs, die Früchte eines amerifanifchen 
Baumes; die Purgirpflaume, f. Myro— 
balanus; Purgirfalz, Bitterfay; Pur— 
gantia, pl. Heilk. Reinigungs: oder Abführ: 
mittel; Purgänz, f. neulat. eine Abführung, 
ein Reinigungs» oder Abführmittel; auch 
Purgativ, n. und Purgirmittel; Burs 
gation, f. Lat. (purgalio) die Reinigung; 
gerichtliche Rechtfertigung, Entfchuldigung, 
Berantwortung; purgatio alvi, Heilf. Uns 
terleibsreinigung, Abführung; p. menstrüs, 
monatliche Reinigung; PBurgatorium, n. f. 
v. m. juramentum purgatorium; auch ein 
Reinigungsmittel; bei den Kathol. das Fege⸗ 
feuer. 

purificiren 2c., f. unter pur. 

Pürim oder Burimfeit, u. hebr. (von 
pür, 2008; perſ. päreh, Stück, Antheil) eig. 
das Loofungsfeit oder Felt der Roofe, welches 
die Juden im Marz (den l4ten und Isten Adar) 
zum Andenken der ihnen durch Haman 
zugedachten Niederlage feiern, ſ. B. Eftber, 
Cap. 9. 

PBuriömus, PBurift, Buritaner ꝛc., ſ. 
unter pur. 

Pürpur, m. (fat. purpüra, vom gr. por- 
phyra, f. eig. die Purpurfchnede) Purpur⸗ 
farbe, die foftbarfte hochrothe Farbe, im Alters 
thum aus dem Gafte der Purpurfchnede bes 
reitet; ein purpurnes ober purpurfarbiges 
Gewand, Burpurfleid, Purpurmantel, insbeſ. 
der Eardinäle; uneig. Schönheit, Glanz, 
Pracht, Koſtbarkeit ıc.; purpüra, f. Heitf. 
das Kieberfriefel, Fleckfieber; Burpuräten, 
pl. (fat. purpurätus, in Purpur gefleider) in 
Purpur gekleidvete Gardinäle; Purpurin, n. 
neulat. Echeidef. das Krapproth; Burpurino 
oder Porporino, m. itaf. ein durch Kupfer 
rothbraun gefärbter, undurchfichtiger Glas: 
fiuß; PBurpurit, m. neulat. eine verfteinerte 
Burpurfchnede; Burpurförner, ſ. Kermes; 
Burpurfäure (purpurieum acidum), eine 
thierifche Säure, aus dem Harn dargefteht. 

purulent, fat. (purulentus, a, um, von 
püs, G. puris, &iter) eiterig; Purulenta, 
pl. Heilf. Giter machende ober erzeugende 
Mittel; Purulenz, f. (ipätlat. purulentia) 
die @iterung, das @itern; Puruleſcenz, f. 
neulat. die Vereiterung. 

purus, j. pur, 

Bufepismus, m. die Lehre einer von dem 
Profeffor Pufen (fpr. pjüfeh) in Orford (feit 
1833) geftifteten Religionspartei, welche durch 
Anerfennung der firdlihen Tradition, Wieders 
einführung der Faften, der Kirchenbuße, der 
Meſſe ꝛc. die engliihe Hochkirche der Fatholis 
ihen anzunähern und den rationafiftifchen 
Proteftantismus zu befämpfen firebt; Pufeyit 
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oder Pufeyift, m., pl. —en, Anhänger biefer 
Lehre u. Religionspartei, au Tractariäner 
(engl. Tractariaus, weil diefe Lehre zuerſt in 
den feit 1833 herausgegebenen Zeit» Tractas 
ten, Tracts for the times, hervortrat). 

pufilanim , lat. (pusillanimis, von pu- 
sillus, PMlein, und animus, @eift, Gemüth) 
Heinmüthig, verzagt, feige; Pufillanimität, 
f. (fpätfat, pusillanimitas) die Kleinmüthig— 
—— Feigherzigkeit, der Klein⸗ 
muth. 

Puſtel, f. (vom fat. pustüla), pl. Buiteln, 
Bläschen in der Haut, Hitzbläschen, Eiter— 
blattern, Finnen; puftulös (lat. pustulösus, 
a, um), ausgeichlagen, finnig. 

Busta, f., pl. Bußten, ungar. wüfte Ebe- 
nen, Heiden, Steppen im mittleren Ungarn. 

But, n. ein binterindifches Gewicht = 
14 engl. Pfund; aud eine Münze von Zinn. 

Butation, f. fpätlat. (putatio, von putäre, 
glauben) die Meinung, das Dafürhalten ; 
putativ (fpätlat. putativus, a, um), vers 
meintlich, eingebildet. 

Butrede, f. lat. (von puter, putris, putre, 
faul) die Fäulniß; putreficiren (vom lat. 
putrefacere), in Fäulniß bringen, auflöfen; 
Butrefaction, f, neulat. die Fäulung, Ber: 
moberung, Berwefung, Fäulni; putrejci- 
ren, lat. (putrescöre) faulen, in Fäulniß 
übergehen ; Butrefcenz, f. neulat. das Faul⸗ 
werden, Faulen; putrefeibel, verfaulbar, 
der Fäulniß unterworfen; putrid (lat. putri- 
dus, a, um), faul, morſch; Putridität, f. 
neufat. ber Faulungszuſtand, die Fänle. 

Buzzolana od. Porzoläna, f. itat., Pozzo—⸗ 
laͤn⸗Erde, vulcanifcher Tuff, eine vulcaniſche 
Erdart, bei. bei Pozgzuoli oder Puzzuolo 
in Italien häufig. 

Py⸗ekchiſis, f. griech. (von pYon, Eiter) 
Heilf. die Giterergießung ; Py-emeſis, f. das 
Giterfpeien oder Eiterbrechen; Pyeſis, f. 
(von pyäin, eitern) die @iterung. 

PBygmäen, pl. gr. (sing. Pygmäios, d. i. 
gleichſ. Fäuftling, fauftboher Menih, von 
pygmö, die Fauſt) fabelh. Zwerge, Zwerg⸗ 
menschen, fehr Fleine winzige Menfchen; 
pygmaͤiſch, zwergartig, fehr klein, winzig. 

Prgmalion, m. grieh. ein fabelh. König 
von Eppern, ein geihidter Bildhauer, 
der, als er fein Mädchen nad feinem Wunſche 
finden fonnte, ſich felbit eines aus Elfenbein 
fertigte, und ſich fo fehr in diefes Meifterwerf 
verliebte, da er die Venus bat, diefes todte 
Bild zu beleben. Die Göttinn erfüllte feine 
Bitte, und das reisende Gefchöpf wurde feine 
®attinn. 

Pylnit, m. gr. (von pyknös, ©, 6n, dicht, 
feft, derb) Stangenftein, eine Art Topas; 
Pyknoſkop, n. eine von Zemed erfundene 
Borrihtung zur Beftimmung des, fpecifiihen 
Gewichts fefter, pulveriger Körper ; pyknoſty⸗ 
108, dichtſäulig; Pyknoſtylon, n. Bauf, ein 
bichtfänliges Bauwerk, in welchem die Gäufen 
um andertbald Säulendiden von einander ab» 
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ſtehen; Byfnöfls, f. (von pyknün, verdichten) 
die Verdichtung, Verdickung; Pyknotika, pl. 
Heilf, verbidende Heilmittel; pyfnotifch, 
verbidend. 

Pylädes, griech. männl. Namen: der treue 

Freund und unzertrennliche Gefährte des Orc» 
ftes (f. d.), für den er in den Tod geben 
wollte; uneig. ein treuer, fich aufopfernder 
Freund. 
‚„ ®nlon, m., pl. Pylõnen, gr. (von pylẽ, 
Thür) Thor, Pforte; Thorfeite, Giebel; ins» 
bei. Hohe, fait thurmähnlidye Gebäude am 
‚Eingang ägpptiiher Paläfte und Tempel; 
Pylorus, m. (pyl-örös, eig. der Thürhüter) 
der Magenpförtner, ber untere Magenmund; 
pylörifh, dazu gehörig; Pyloriten, pl. ver- 
tteinerte zweiſchalige Mufcheln,, deren Schalen 
nicht recht auf einander paſſen. 

Pyocele, f. griech. (von pyon, Eiter) Heil. 
ber @iterbruch; Pyocendjis, f. Eiter-Aus: 
leerung; Pyochezie, f. Giterabgang oder 
Durchfall; Pyocölie, f. der Eiterbauch; 
Pyocyſtis, f. ver Eiterſack, die Eiterbeule; 
Pyogenẽeſis, f. Giter-Bildung oder ⸗-Erzeu⸗ 
gung; Pyomitra, f. Giteranfammlung in 
ber Gebärmutter; Pn-ophthalmie, f. die 
eiterige Augenentzündung ; Py-ophthalmus, 
m, ein Eiterauge; Pyoplanie, f. Eiter-Ber: 
irrung oder Verbreitung; Pyopociis, f. i. 
v. w. Pyogeneſis; Pyoptyÿſis, f. das Eiter: 
fpeien,, ver Eiterhuften: Pyorrhagiĩe, f. Ei: 
teransbruch; Byorrhöe, f. Eiterabfluß; Pyo- 
fs, f. @iterung, Vereiterung; Pyothörar, m. 
die Giterbruft, Brufteiterfucht. 

Pyraͤme, m. franz. eine Art Feiner kurz⸗ 
haariger Bologneferhunde. 

Pyramide, f. (griech. pyrämis, von dem 
ägypt. piromi) ägyptiſche Spisfänle, Son: 
nen= ober Strahlfäule, große, uralte fteinerne 
Gebäude in Ägypten, deren vier ſchief in die 
Höhe gehende Seitenflähen fi in eine Spise 
vereinigen; Größenl. die Spibfäule, ein von 
einer beliebigen, geradlinig begrenzten Grund⸗ 
flähe und lauter dreiedigen Seitenflähen ein» 
geichloffener Körper; pyramidalifch, ſpitz— 
fäulenartig, ſpitzſäulig, ſpitzzulaufend, aud) 
yyramidenförmig; Pyramidäl-Dodekaeder, 
f. unter Dodefadif; Pyramidion, n. eig. 
Feine Poramide, Bauf. die pyramibenför: 
mige Spike eines Obelisfen. 

Pyramusd u. Thisbe, griech. ein Paar Lies 
bende zu Babylon, deren zärtliche Liebe, weder 
von den Ültern, noch von dem Schickſal be- 
günftigt, ein unglüdfiches Ende nahm. 

Poramlif, f. grieh. (von pyr, Feuer, und 
aulös, Röhre) die Reuerbewegungelehre, Lehre 
von der Bewegung oder dem Durchfluſſe des 
Feuers, 

Pyrenäit, m. eine Abänderung des Gira: 
nats, in den Pyrenäen. 

Pyreterium, vn. griech. (von pyr, euer) 
der Keuerherb; der Theil eines chemifchen 
Dfens , welcher das Feuer enthält: Pyre- 
thrum, n. (griech. pyrethron) der Bertram 
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(welcher Namen aus Pyrethrum entſtanden iſt), 
eine Gattung gewürzhafter Pflanzen; Pyre⸗ 
thrin, n, ein eigenthümlicher Stoff der Ber: 
trammurzel; Pyretin, n. Brandbarı, ein aus 
dein Brenndl ausgeicdhiedener einem Pflanzen⸗ 
harz ähnliher Stoff. 

Pyretika, pl. griedh. (von pyr&tös, Fieber⸗ 
hige, Fieber, von pyr, Feuer) Heilf, Fiebers 
mittel; pyretiſch, fieberhaft; Pyretion, n. 
ein leichtes Fieber ; Pyretogenie oder Pyre⸗ 
togenefie, f. Fieber⸗Entſtehung und -Aus— 
bildung; Pyretographie, f. Fieberbefchreis 
bung; Pyretolög, m. ein Kieberfundiger, 
Fieberlehrer; Pyretologie, f. die Fieber⸗ 
lehre; pyretologiſch, die Fieberlehre betref- 
fend; Pyrexie, f. (griedh. pyrexis, von py- 
rössein, fiebern) das Fiebern, der Fieber— 
anfall. 

Pyrgos, m., pl. Pyrgoi, grieh. ein 
Thurm, dei. Reitungsthurm, ein tkurmähn- 
liches Gebäude; aud) ein auf Rädern bemeg- 
liches Belagerungegeräth. 

Puyria, f. gr. (von pyr, Feuer) Heilf, ein 
trodnes Schwigbad, heißes Sand: ober 
Dampfbad; eine warme Bähung; Pyriphle—⸗ 
gethön, fo viel wie Phlegethon, f. d.; 
pyrifch, feuerig; Pyrit, m. (ariedh. pyritös) 
eig. Feuerſtein, Schmefelfies, Eifenfies, Ka— 
tengold ; Pyrĩten oder Pyritoiden, pl. Kies 
felmaffen in Muſchelkalk, Kreide, Sand; 
pyritifch, fenergebend; Pyritologie, f. Be—⸗ 
fchreibung der Kiefe; pyrituss, kiesartig; 
PByroballift, m. (von bällein, werfen) ein 
Feuerwerfer; Pyroballiftit oder Pyroboͤlik, 
f. die Feuerwerf- umd Wemerwerferfunit ; 
PBorodynamif, f. die Lehre von den Kräften 
des Feuers: Pyrogeneſie, f. Entitehuna des 
Feuers, Fenererieugung; Purogenetifch, 
fenererzeugend; Pyroläter, m. ein Kener- 
anbeter oder -Berehrer: Byrolatrie, f. (von 
latreia, Dienft, Gottesdienit) die Feuer-An- 
betung oder «Verehrung: Pyrologie, f. pie 
Keuerlehre, Lehre vom Feuer; Pyroluſit, m. 
gemeiner Braunftein, eine Art Mangan, Erz; 
Pyromanie, f. die Keuermuth ob. -fucht, bie 
Sucht, Feuer anzulegen; Pyromänt, m. ein 
Fenerwahrfager; Pnromantie, f. die Kener: 
wahrfagerei, Mahrfaguna bei. aus Opfers 
feuer; Pyrométer oder Porofföp, n. ein 
Kenermefler, Werkzeug zur Meffung hober 
Hisgrade, oder eigentlich der Ausdehnung feiter 
Körper durdy das Feuer; Burometrie, f. die 
Keuermeßlehre, Feuermeſkunſt: Boronomie, 
f. die Kenerleitung , Kunft ber Feuerrichtung 
und :Wertheilung: Pyröp, m. eig. Keuer: 
ange: blutrotber fchaliger Ghranat aus Böh- 
men; Pyrophaͤg, m. (von phagein, effen) ein 
(vorgeblicher) Keuerfrefier; Porophanie, f. 
das Feuer⸗Eſſen oder Verſchlucken; Pyro⸗ 
phan, m. (von phainein, ſcheinen) mit Wachs 
gerränftes Meltauge, Opal, welcher dur 
Einfaugung von geihmolgenem Wachs durch⸗ 
fichtig wird, vergl. Hydrophan; PVyrophö⸗ 
rus oder Purophor, m. (von pherein, tra« 
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gen) eig. Feuerträger; Luftzünder, Selbſt⸗ 
zuünder, ein Stoff, der ſich an der Luft von 
jelbft entzünder, wie 3. B. der Phosphor 
(1. d.); pyrophorifch, feuertragend, felbit: 
tindend; Pyrophufalith, f. v. w. Phyfa- 
(ieh; Pyrofiderit, m. Rubinglimmer, fhuppis 
ger Branneijenftein; Pyroſie oder Pyrofis, 
[. (von pyrün, brennen) überh. das Brennen, 
ver Brand, die Entzündung; Heilf. das Sod⸗ 
brennen; brennende Gefichtsröthe; Pyro- 
ſtäph, n. (von skäphos, Schiff) ein Feuer— 
fabn, Dampfſchiff; Pyrofköp, n. ein Meß: 
werfjeug für ftrahlende Wärme; auch f. v. 
w. Pnromerer; Pyrosmalith, auch Py—⸗ 
todmalit, m. Perlglimmer, eine ſalzſaures 
Eiien, Mangan ıc. enthaltende Steinart; Py⸗ 
tojama, n., pl. Byrofomen, Leuchtwürmer, 
leuchtende Seethiere mit Pnorpelartigem, fait 
durchüchtigem Körper; Pyrofophie, f. die 
beuerweisheit, fpörtiich f. Scheidefunft; Py⸗ 
toſtätik, J. die Feuer⸗Gleichgewichtslehre; 
Pyrotichnik oder Byrotechnie, f. die Feuer: 
werfd: oder Feuerwerkerkunſt, Feuerwerkerei; 
pyrotichniſch, dazu gehörig, fenerwerfsfünft- 
li; Pyrotelegraph, m. (vergl. Telegraph) 
ein Feuers Kernfchreiber, Feuerzeiger oder 
Feueranzeiger; Pyrotheologie, f. Beweis 
vom Dajein Gottes aus dem Feuer; Pyro— 
thonid, u. Bapieröl, der braune, brenzliche 
Stoff, der fi) aus zufammengerolltem, langfam 
abbrennendem Papier entwidelt; Byroticum, 
2. (griech, pyrötikön, brennend, von pyrün, 
brennen) Heilk. ein brennendes oder ätzendes 
Heilmittel, f.v.w. Adurens, 3.8, fpaniiche 
Fliegen; pyrdtifh, brennend, entzündend, 
einfrefiend, beigend, ätzend; Pyroxen, m. 
(von xenos, der Fremde) eig. ein Fremdling 
im Feuer, f. v. w. Augit; Pyrorylin, n. 
Schießbaumwolle. 

Pyrrha, ſ. Deukalion. 

Porrhichius, m. griech. (von pyrrhiche, 
ein Waffentanz) Verst. ber Tänzer, ein Vers⸗ 
fuß von zwei furzen Gilden: vv. 

Pyrrhonismus, m. gr. die Zweifellehre 
des Pyrrho, eines altgriechifchen Philofophen, 
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welcher lehrte, man müffe an Allem zweifeln, " 
um die Wahrheit zu erforſchen; daher überh. 
f. Bweifelfucht, vgl. Sfepticismus; Pyr- 
rhonianer, m. ein Zweifler an Allem, vergl. 
Sfeptifer; pyrrhöniſch, zweifelfüchtig. 

PByrufit, m. (neulat. pyrüla, franz. py- 
rule), pl. PByruliten, verfteinerte Feigen: 
fehneden, f. v. w. Bulliten. 

Pythagöras, m. ein berühmter griech. 
Philofoph um 600 vor Ehr.; Pythagoreer 
(grieh. Pythagöreioi, fat. Pythagoräi), unr. 
Pythagoräer, Schüler, Anhänger over 
Freunde desſelben; pythagoreifch oder py⸗ 
thagõriſch, von ihm herrührend, feiner Lehre 
gemäß; 3. B. das pythagoriſche Täfel— 
hen, das Einmaleins mit den Producten aller 
einfahen Zahlen; der pythagoriſche Lehr— 
fa&, f. magister matheseos, 

Pythia, f. griech. (Pfthia) die Priefterinn 
bes Apollo, melde zu Delphi oder Pytho, 
einer berühmten, am Parnap gelegenen Stadt 
in Griechenland, Drafeliprüde ertheilte, auch 
pythiſche Prieiterinn; pythiſch oder dei» 
phiſch, den Apollo betreffend, ihm heilig, 
z. B. phthbifhe Spiele, eitipiele und 
MWertfämpfe, melde zu Ehren des Apollo alle 
5 Jahre in Delphi gehalten wurden; Python, 
m. eine fabelhafte furdhtbare Schlange oder 
ein Drache, von defien Erlegung Apollo den 
Beinamen Pytihius erhalten haben foll; 
Pythoniſſa oder Pythoniſſe, f. eine Weis: 
fagerinn, Wahrfagerinn. 

Byulfie, f. griedy. (von pyon, Eiter, und 
helkein, ziehen) Heitf, die Ausziehung oder 
Ablaffung des Eiters; Pyülkon, n. ein 
Giterröhrchen; Pyurie, f. (von urein, har» 
nen) @iterharnen. 

Pyxis, f, gried. (pyxis, von pyxos, Burs 
baum) eig. eine Büchfe aus Burbaumbol; ; 
ein Gefäß, eine Büchfe, worin die Katholiken 
die geweihte Hoftie aufbewahren; pyxis nau- 
tica, die Schifferbüchfe, d. i. der Schiff: oder 
See⸗Compaſs; Pyridium, n. ein Büchschen ; 
pyrõdes od. pyxodiſch, büchienförmig, ſchach⸗ 
telaͤhnlich. 


Q. 


0. = Quintus, altröm, Vornamen; Q. B. 
F.F. S., tat., ſ. quod bonum, felix faustum- 
que sit; @. D.B. V., d, i. quod Deus bene 
vertat, j, unter Deus; @. E. (auf Recepten), 
d. i. quinta essentia, f. Quinteffens; ®. 
E. D., d. i. quod erat demonstrandum, ſ. 
unter demonftriren; q. 1., f. quantum 
libet; @. P. oder q. pl., f. quantum placet; 
4. 8., f. quantum satis oder quantum suflcit; 
9. V. f, quantum vis; quaest. — quaestio- 
ais, f. Quäſtion. 

qua, lat, als, in ſofern, in feiner Eigen⸗ 
Ihaft als —, 3. B. qua König, qua Richter, 


als König ıc.; qua talis, als folcher, als der 
er fein foll. 

Quaas, f. Kwas. 

Quaatſchilling, m. holl. d. i. ſchlechter 
Schilling, eine holländ. Silbermünze = 44 Sgr. 

Qudequero, m, ital. ein Quäfer, ſ. d. 

Quäder, f. u. m. (vom lat. quadra, f. ein 
vierediges Stüd, von quadrus, a, um, vier- 
edig), QAuaderftein oder Quadratitein, ein 
Viereckſtein, vieredig zugehauener Stein; 
Quaderfandftein, eine Sandſteinbildung im 
mittlern Flözgebirge. 
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Quadernario, m. ital. (vom lat. quater- 
narius, a, um, geviert, vierfadh) Versk. ein 
Vierling, viergeilige Strophe des Sonettes, f. 
v. w. franz. Quatrain, 

Duadragena, neulat. (vom lat. quadra- 
geni, ae, a, je vierzig, von quadraginta, viers 
zig) eine vierzigtägige Bußübung bei den 
Karholifen,; Quadragenarius, m. lat. ein 
Bierziger, in den vierziger Jahren ftehender 
Mann; Quadragefima, f. (von quadragesi- 
mus, a, um, der zc, vierzigfte) 1) (sc. pars) 
der vierzigite Theil, dei. als Abgabe oder 
Steuer bei den alten Römern; 2) (sc. dies) 
oder Sonntag Duadragefimä, ber bte Sonn: 
tag vor Oſtern, der Sonntag Invocavit 
(j. d.), 40 Tage vor dem Eharfreitag; Qua 
dragefimale, n. neulat. die vierzigtägige 
Baftenzeit vor Oſtern bei den Katholiken. 

Quadrangülum, n. lat. (vergl. Angulus) 
etwas Vierwinfliges, ein Biered; quadrans 
gulär, neufat. vieredig, vierwinfelig; qua» 
dranguliren, vieredig machen; Worte in ein 
Biere einſchließen. 

Quddrand, m. lat. (eig. Particip von 
quadräre, f. quadriren) ein Biertheil eines 
AR (Aporhekerpfundes), 6 Loth oder 3 Ungen; 
Quadrant, m. (lat. quadrans) das Viertel 
eines Ganzen, bef. eines Kreifes, der Biertel- 
eirkel oder Viertelfreis; der Vierteler, Win: 
felmefier, Grabbogen, Höhenmefler, ein ma- 
themarifches Werkzeug; auch ein Werfzeug der 
Steinihneider und Stahlſchleifer; Quadran⸗ 
tal-Uhr, eine auf einem Quadranten beſchrie⸗ 
bene Sonnenuhr. 

Quadrät, n. lat. (quadrätum, von qua- 
dräre, vieredig machen, f. quadriren) ein res 
gelmäßiges Viered von vier gleichen Seiten 
und rechten Winkeln, ein gleichfeitiges Recht⸗ 
ed; das Gevierte oder Geviere, 3. B. ins 
Quadrat, ins Gevierte oder geviert, viers 
edig; Quadräte, pl. die Füllftifte, ver Durch: 
fchuß in Buchdrudereien; Quadrat. Fuß, der 
Geviertfuß oder Flächenfuß; Quadrat-Ma$, 
das Geviertmaß; Quadrat-Meile, die Flä- 
chenmeile; Quadrat-Ruthe, die Flächenruthe; 
Quadratſchrift, die edigen Buchſtaben in den 
Handſchriften der hebr. Bibel, 3. U. von ber 
mebr abgerundeten famaritaniihen od, Münz« 
Schrift; Quadrattafel, ein Berzeichniß der 
Duadrate aller Zahlen; Quadratjahl, ge: 
vierte Zahl, das Product einer mit ſich felbit 
muktiplicirten Zahl, welche, fofern ſie der 
Quadrarzahl zu Grunde liegt, die Quadrat: 
wurzel beißt; quadrätifch, geviert oder ins 
Gevierte; quadratiſche Gleihungen, 
Gleichungen zweiten Grades, in denen Die 
unbefannte Größe in der zweiten Potenz fteht; 
Quadratorift, m. neufat. eig. ein Viereck— 
maler, Wand: oder Mauermaler;, Quadras 
tür, f. fat, (quadratüra, von quadräre, f. 
quadriren) die Bierung, Verwandlung in ein 
Biered; Größent. die Inhaltsbeftimmung 
frummlinig begrenzter Flächen, 3. 8. Qua» 
dratür des Eirfels, die Kreisvierung, 
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Verwandlung des Kreiſes in ein gleich großes 
Viereck, überhaupt: Berechnung der Kreis» 
flähe, die auf der Beitimmung des Verhält- 
niffes vom Umfang zum Durchmeſſer des Krei⸗ 
fes beruht; uneig. (meil jene Aufgabe nicht 
rein zu Löfen it): etwas Unmögliches, Unaus:- 
führbares, ein Hirngeſpinſt; quadratus 
homo, f. unter quadriren. 

Quadriennium, n. lat. (von annus, das 
Jahr) vier Jahre, eine Zeit von vier Jahren ; 
quadrifidifch (lat. quadrifidus, a, um), vier: 
fpaltig, in vier Theile gefpalten; Quadrifi» 
nium, n. fpätlat. (von finis, Grenze) ein Drt, 
wo vier Grenzen zufammenitoßen; Quadris 
folium, n. neufat. (vergl. Folium) ein Bier: 
blatt ; quadrifolifch, vierblättrig; Duadriga 
oder Duadrige, f. Lat. (zgez. aus quadri-juga; 
vergl. Biga) ein Viergeſpann; Heilf. eine 
Kreuzbinde; quadrigalifh, vierfpännig; 
Duadrigarius, m. der Wagenlenfer eines 
wettfahrenden Viergefpanns; quadrijügifch 
(fat. quadrijügus, a, um, von jugum, Jod), 
vierjochig, gevierpaart; quadrilateral (lat. 
quadrilatörus, a, um, von latus, Geite), vier⸗ 
feitig. 

Quadrille, f. franz. (ipr. Fadrilje) ein 
Vierpaartanz; Vierfpiel, L'hombreſpiel mit 
vier Perfonen; auch eine Ritter-Abtheilung 
bei Turnieren ꝛc.; Quadrillen-Taffet, Taffer 
mit vielfarbigen Streifen; quadrillirt, ge: 
gattert, von Zeugen :c.; Quadrillion, f. tau= 
fend Mal taufend Trillionen, eine Milion in 
der dten Potens. 

Quadrimanen, f. Quadrumanen, 

Quadrin, m. fpan, eine Fleine Kupfer: 
münze, ein Pfennig. 

auadrindmifch, Lat.-gr. viergliebrig, vgl. 
binomifh; Quadrinsmium, n. eine vier: 
theilige, viergliebrige Größe; quadripar- 
tiren, lat. (quadripartire) in vier Theile 
theilen, viertheilen od. vierteln, vervierteln ; 
quadripartit (quadripartitus, a, um), vier⸗ 
theilig; Quadripartition (quadripartitio) u. 
neulat. Quadrifection, f. die Biertheilung, 
VBiertelung ; quadriphyllifch, Lat.-griech. vier⸗ 
blätterig ; quadriremiich, lat. (quadrir&mis, 
von remus, Ruder) vierrudrig. 

quadriren, lat. (quadräre) vieren, vier— 
eig machen, ins Gevierte bringen, den In— 
halt einer Fläche beitimmen ; im Abpuse einer 
Mauer ſolche Einichnitte mit dem Quadrir- 
eifen machen, daß diefelde aus Quaderſteinen 
zufammengefügt fcheint; mit ſich felbit ver- 
mehren oder multipliciren; uneig. angemeſſen 
fein, fich zufammen ſchicken, paflen, reimen; 
quadrätus homo, m, ein furzer, unterfeßter, 
vierfchrötiger Mann. 

Quadrijection, f. Quadripartition. 

quadrifyllabifh, neulat. (von sylläba, 
Silbe, f. d.) vierfilbig; Quadriſylläbum, n. 
ein vierfilbiges Wort; quadrivalvifh (von 
valva, valvüla, Klappe, Hülſe), vierflappig, 
vierhälfig; quadrivasculär (von vascülum, 
Feines Gefäß), viergefäßig, vierhäuſig, viers 
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felhig; Quadrivium, n. lat, (von via, Weg) 
ein Ort, wo vier Wege zufammenftoßen, ein 
Kreuzweg; ehem. au die vier Theile der 
Mathematif: Arithmetik, Geometrie, Aftrono- 
mie und Mufif, welche nebit dem Trivium, 
SGrammatif, Dialektik und Rhetorik, unter der 
Benennung der fieben freien Künſte die Haupt- 
wiſſenſchaften des höheren Schulunterridyts im 
Mittelalter waren. 

Quadro, n. ital. f. v. w, Quartett; au 
ber Würfel eines Säulenftuhls (Poftaments). 

Duadroon, m. engl. (ipr. -druhn) f. v. w. 
ipan. Quarteron, f. d. 

DQuadrumänen, pl. lat. (quadrimäna oder 
quadramäna, von manus, Hand) Thiere mit 
vier Händen oder vierhändige Thiere, Affen, 
Paviane ꝛc.; Quadrupeden, pl. (lat. quadru- 
pedes, sing. quadrüpes, von pes, Fuß) vier: 
füßige Thiere, Bierfüßler. 

Quadrüplum, n. Lat. (von quadrüplas, a, 
um, vierfah) das Vierfache, Bierfältige; 
quadruüpel (franz. quadruple), vierfach, vier: 
mal fo groß; quadrupel (im Whiſtſpiel) 
mwird eine Partie gewonnen, wenn die Gegner 
gar nichts angelegt oder gezählt haben; Qua⸗ 
drüpel, m. u. f. vierfache Zahl oder Größe, 
welche viermal fo groß ift, als eine andere, 
» B. eine fpanifhe Goldmünge von vier Pi— 
fiolen; Quadrupel-Alliance, f. lat.-franz. 
ein Bierverein, vierfaches Bündniſs; Qua- 
drüplif, f. neulat. Ripr. die Gegenantwort 
oder Berantwortungsfchrift des Beklagten auf 
bie dritte Klagefchrift oder Triplik des Klä— 
gers; vergl. Duplif; quadruplieiren oder 
quadrupliren, Lat. (quadruplicäre und qua- 
drupläre) vervierfachen, vervierfältigen, vier: 
fah machen; quadrupliciren, Ripr. eine 
Quadruplik einreichen; Quadruplicität, f. 
neulat. die Vierfachheit. 

quae nocent, docent, lat. Sprihw. was 
ſchadet, belehrt, oder durch Schaden wird 
man flug. 

quae, qualis, quanta, (at. was, wie be- 
fhaffen, wie groß? die 3 Hauptfragen in Hin- 
fidyt der Eigenihaft eines Dinges; aud als 
Ausdrud der Berwunderung gebräuchlich. 

quaeritur, lat. (von quaeröre, fuchen, 
fragen) es wird gefragt, es fragt fich, oder es 
entfteht die Frage; quaesitum jus, f. jus; 
quaestio, quaestionis, f. Quäftion, 

Quai, m. franz. (fpr. käh) ein urfpr. 
niederd. Wort: der Kai oder bie Kaje, eine 
Küfte; ein Ufergang, Flußdamm, landid. 
der Staden, bie gemanerte @infaffung eines 
Fluffes oder Hafens, nebſt dem gepflafterten 
Plage, wo die Schiffe ein» und ausgeladen 
werden. 

Quaker, engl. oder Quäfer, m. eig. Bitte: 
rer (vom engl. quake, fpr. kwehk, zittern; 
fo genannt, weil ſich ihre religidfe Begeifte- 
rung durch Zittern und Berzudungen anzu— 
kündigen pflegte; vergl. Shafers), Anhänger 
der von einem Schufter Georg For 1650 
in England geftifteten chriftlihen Secte, die 
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fich felbft die Geſellſchaft der Freunde 
nennt. 

qualibet ex re, lat. aus allerlei Dingen, 
aus beliebigen Sachen. 

quälis, quale, lat. wie befchaffen, von 
welcher Art, welcherlei; qualis rex, talis 
grex, Sprichw. wie der König, fo bie Heerbe, 
d. i. die Unterthanen; wie der Herr, fo der 
Knecht; qualis vir, talis oratio, wie der 
Mann, fo die Rede, d. i. aus der Rede er⸗ 
fennt man den Menſchen; qualiter taliter, 
wie — fo, d. i. wie es auch fei, oder es fei wie 
es wolle; Qualität, f. (lat. qualitas) die Be- 
fchaffenheit, Eigenfchaft, Güte, Würde; der 
Titel, Stand, Rang; qualitativ, neulat. 
gehaltmäßig, befchaffenheitlih, dem Werthe 
nach, die Beichaffenheit einer Sache betref- 
fend; qualificiren, mit Gigenfchaften beie- 
gen, Eigenſchaften zutheilen oder beilegen ; 
benennen, beeigenjchaften, betiteln; ſich qua⸗ 
lifieiren, fih wozu eignen, fich fähigen, 
geeignet fein, fich gefchieft zu einer Sache od. 
würdig derfelden machen, oder gefchidt, fähig 
und würdig befunden werden; qualifieirt, 
geeignet, geeigenfchaftet, fähig, geſchickt, taug⸗ 
li 20.5 ein qualificirtes Berbreden, 
ein qualificirter Diebſtahl u. dgl, 
Ripr., f. deliectum, furtum qualificatum ; 
Qualification,, f. die Eignung, Beeigen- 
fhaftung, Beilegung einer Eigenfchaft, Bes 
fähigung; Benennung, Betitelung; aud 
Zanglichfeit; Rſpr. die Befchwerung eines 
Verbrechens, einer Strafe ıc. durch befondere, 
verihlimmerndelmftände; qualificativ, näher 
beſtimmend, beeigenſchaftend; Dualificater, 
m. der Berichterſtatter (Referent) in pein⸗ 
lihen Unterſuchungsſachen. 

qua mandatarius, f. Mandatarius 
unter Mandamus, 

Quamaſch, nordamerifan. bie eſsbare und 
von den Eingebornen in Nerdamerifa geröfter 
genoffene Wurzel von anthericum eseulentum, 

Quan, m. eine Münze in Eodindina. 

Quando, n. fat. (quando, wann, als) das 
Wann, die Zeit eines Greigniffes oder 
Vorfalls. 

Quang oder Quoan, chineſ. ſ. v. m. Re: 
genten, Benennung der Mandarinen in China. 

quantus, a, um, lat. wie groß, wie viel; 
fo groß oder fo viel als ıc.; Quantum, v. 
die Größe, Vielheit, Menge, das Maf; der 
Betrag, Antheil, die Summe; pl. Quanta; 
quanta continüa, ftetige Größen; quanta 
discreta, unterbrochene oder Zahl-Größen 
(vergl. discret); quantum in me, fo viel an 
mir liegt, fo viel ich vermag ; quantum libet 
oder quantum placet, oder quantum vis 
(abgek. q. 1. oder q. pl. oder q. v. auf Res 
cepten), fo viel beliebt, fo viel man will; 
quantum satis oder quantum suffieit (abs 
gef. q. s.), fo viel genug ift, oder fo viel hin- 
reicht; in quantum, fo fern, fo weit; in 
quantum de jure, Rfpr. fo weit es recht od. 
Rechten ift, fo weit es die Rechte geftatten ; 
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quanti? (sc. pretii) a welchem Preife? wie 
theuer? — Quantität, f. (lat. quantitas) bie 
Bielbeit, Menge, Größe; das Gewicht, Maß; 
Spradl. das Lautmaß, Silbenmaf, die Sil- 
bendauer, die Länge oder Kürze ber Silben ; 
Tonf. das Zeitmaß, Tonmaf; quantitativ, 
neulat. der Menge oder Größe nach, viel: 
beitlich, größen: oder zahlmäßig. 

Quarantaine, f. franz. (ipr. farangtähn’; 
von quarante — (at. quadraginta, vierzig) 
eine Zahl von vierzig; bei. vierzigtägige 
Liegezeit, Gefundheitsprobe od. Reinigungs: 
frift, Reiſe-Haft oder «Sperre für Schiffe und 
Reifende, die aus fremden, wegen der Peft ıc. 
verdächtigen Gegenden fommen, auch Con— 
tumaz; Qu arantaine halten, die Ge— 
ſundheitsprobe beſtehen, Liegezeit halten oder 
Reiſe⸗Haft haben. 

Quarantia, f, ital, (von qnaränta. vierzig) 
das Gericht der Vierzig im chemal. Venedig. 

quarderonniren, franz. (quarderonner, 
fpr. far—) eig. viertelfreisförmig machen; 
Bauf, Eden an Brettern und Balfen ab: 
runden. 

Quarre oder Garre, n. franz. (fpr. Parreh; 
vom lat. quadrätum, ſ. Quadrat) das Viered, 
Gevierte; bei. die vierfeitige Soldaten⸗Stel⸗ 
lung; auch ein Feldmaß auf den franzöſ. Ins 
ſeln in Weitindien, = 10,000 Quadrat⸗Schritt; 
en quarre (ipr. ang —), ins Gevierte; 
Quarreau,n. (ipr. farröh) ſ. v. w. Garrean; 
auch ein Richtſcheit (Lineal) von vierediger 
Form zum Ziehen gleihmeir entfernter Linien, 
„Kantel” (Zahn); Quarreograph, m. franz.« 
grieh. ein Werkzeug zum Aufnehmen per: 
fpectivifcher Zeichnungen. 

Quart, n. lat. (von quartus, a, um, der ꝛc. 
vierte) ein Viertel; Viertelmaß, ein Flüſſig— 
feitsmaß ; aud) ein Betreidemaß in Preußen ıc.; 
Scheidung durd die Duari, f. u. quar— 
tiren; eine Rechnungsmünze in Genf, etwa 
— 3 9pf. pr. Cour.; Viertelbogengröße, 3. B. 
ein Bud in Quart oder in quarto, aud) ein 
Quartant, m. ein Bud) in Biertelbogen- Größe 
oder in Biertelgröße, Viertelform; Quart— 
Band, ein Viertelband; Quart-Blatt, 
ein Viertelbogen-Blatt, Viertelblatt; Quarta, 
f. (nämlidy classis) die vierte Claſſe oder Ab: 
theilung einer Schule; die Quarte, der vierte 
Theil eines Ganzen; Tonf, der vierte Ton 
von einem angenommenen eriten Tone; bie 
dritte Violinfaite (A); Fechtk. die vierte 
Stofart, Lage oder Stellung; Kartenip. vier 
auf einander folgende Karten in einer 
Farbe; Schiffipr. f. Quartier; quarta fal- 
eidia, f. faleidia; Quartal, n. neufat. das 
Vierteljahr, Jahresviertel, die vierteljährige 
Ginnahme oder Ausgabe, Befoldung ıc.; bei 
Handw, vierteljährliche Zunft: od. Innungs— 
verfammlung, Morgenſprache, der Morgenrath 
(vergl, Quatember); Quartal⸗Schrift, 
eine vierteljäbrlih ericheinende Zeitſchrift; 
quartaliter, vierteljährlich, alle Bierteljahre; 
quartän, lat. (quartänus, a, um) viertägig; 


Quartier 


Quartän- Fieber, n. oder Quartäna, f. das 
viertägige oder r. viertägliche Fieber; Quar- 
taner, m. ein Schüler der vierten Glaffe od. 
Ordnung (Quarta); Quartarius, m. lat. 
das Viertel eines Maßes, ein Quart, Maͤß— 
chen; Quartario, m, ital. ein Flüffigfeits- 
maß in Venedig; audy ein Getreidemaß; 
Quartdro, m. ein Hlüffigfeitsmaß in der 
Lombardei und in Meifina: quartar, neulat, 
bie vierte Stelle in einer Folge einnebmend, 
3. B. quartäre Gefteinbildbungen (vgl. 
tertiär); Quartärperiode, f. vie leßte, 
—— Bildungszeit unſerer Erde; 

vartation, ſ. unter quartiren; Quar— 
taut, m. franz. (pr. fartöb) ein Viertel, eine 
Dierteltonne; Quartel, n. in Niederd, und 
Holland ein großes Flüſſigkeitsmaß von 8 bis 
9 Ankern; Quarter, m. ein englifches Raum: 
maß zu Salz, Getreide, Steinfoblen ꝛc. 
5 Tonne oder 5,,, preuß. Scheffel; aud ein 
engl. Gewicht — 3 Pfund; eine Münze in 
Malabar — 4 gGr. preuß. Cour.; Quartira, 
f, fpan. ein Getreivemaß, u. Quartere, m. 
ein Flüſſigkeitomaß in Barcelona, Mahon u. 
Palma; Quarterölla, f. ein Getreidemaß in 
Rom; Quarteron, m, franz. (fpr. farteröng) 
ein großes Quart, zwei Maß oder Kannen; 
ein Biertelpfund ; ein Viertelhundert; Quar- 
terön, m. fpan. (ipr. fwarteröhn) ein Abs 
fümmling von einem Guropäer und einer 
Terceroninn (ſ. d.) od. Meitize (i. d.); Quar⸗ 
teröne, m. ital. ein Getreidemaß in Bologna 
und Balencia; Quartett, n, ital, Quartötto 
u. Quadro, franz. Quatuor, Tonf, ein 
vierftimmiges Stüd, Vierftüd, Vierfpiel, audy 
Biergefang; aud) f. v. w. Quadernario, 
f. d.; Quartettino, n. ein kleines vierftimmis 
ges Stück; Quarticeno, m. itaf, (ipr. —ticheno) 
ein Getreidema in Bologna; Quartidi, fra. 
f. Decade. 

Quartier, n. (vom franz. quartier; aber 
mit deutiher Ausſprache) das Viertel eines 
Ganzen; Biertelmaß, f. v. w. Quart; das 
Wappeufeld; Ferſenleder an Schuhen; Schiff ⸗ 
fpr. die Zeit der Wache bis zur Ablöſung, 
auch Duartier-Wadhe und Quarte; bei. 
ein Stadtviertel u. überh. Stadtbezirf; da- 
ber f. Aufenthalte: od. Wohnort, Wohnung; 
bei Soldaten: das Ginlager oder Lager, die 
Herberge, Unterkunft, „Raſt, Standort” 
(8. D. ©.) ; Haupt-Quartier, „Hauptſtand““ 
(B. D. ©); Stand-Quartier, Stand» 
lager, Naht» Quartier, Rachtherberge, 
Ubernahtung; Winter-Quartier, „Winter: 
ra” (8. D. ©.); uneig. Kripr. Schonung 
des Lebens, Gnade, 3. B. um Quartier 
bitten, um Verſchonung des Lebens bitten; 
Jemand Quartier geben, ihm das Leben 
ſchenken oder friften; quartieren oder ein 
quartieren, Soldaten einlegen od. einlagern, 
„einhaufen” (B. D. ©.), ihnen Herberge, 
Wohnung oder Obdach verſchaffen oder an- 
weiten; Ginquartierung, die Ginlegung, 
Ginlagerung, das Ginlager; Quartieramt, 


Quartillo 


bas Ginlageramt; Quartiermeifter, ein 
Herberge: oder Ginlagerbeforger, Raſtmei— 
fer, "Bansmeißer" (B. D. G.); auf Schiffen 
Schirmmann, Gehülfe des Steuermanns, 
Aufſeher der Schiffswachen ıc. 

Quartillo, m. ſpan. (fpr. —tiljo) eine 
ſpaniſche Kupfermünze — + Real oder 8} 
Maravedi; auch ein fvanifches Gewicht, un- 
gefähr 1 Pfund; ein Flüſſigkeitsmaß in Por- 
tugal ıc.; ein Getreidemaß in Eadir; Quar⸗ 
tino, m. itaf. ein Flüffigfeitamaß in Alefians 
dria; eine Rechnungemünze in Neapel, etwas 
über 1 Pf. pr. Cour. 

quartiren, nculat, (vom lat. quartus ıc.) 
GSold und Silber in dem Berhälmißß von 1 
zu 3 zuſammenſchmelzen, um es dann durch bie 
QDuart zu ſcheiden; Quartation od. Quar⸗ 
tirung , f. Scheivung durch die. Quart, d. i. 
die Scheidung des Goldes vom- Silber durch 
Salpeterfäure (Scheidewaffer), wenn das Ber» 
hãltniſs beider Metalle = 1 zu 3 ift. 

Quartirölo, m. ital. ein Fruchtmaß in 
Bologna, — + Gtajo. 

quarto, lat. f. unter quartus. 

Duarto, m. fpan. u. ital. eim Viertel 
(QDuart); eine Rehnungsmünzge von ver» 
idiedenem Werth, in Spanien, ®ibraltar, 
Marocco und in Merico; ein Flüffigfeitsmaß 
in Barcelona; aud ein ital. Getreidemaß; 
quarto, lat. viertens ; in quarto, ſ. Quart. 

Duartuceio, m, ital, (fpr. —tuͤttſcho) ein 
Flüffigfeitsmas in Meffina; ein Getreidemaß 
in Toscana, 

quartus, a, um, fat. der ıc. vierte (vergl. 
Quart); Quartus, m, der Vierte, insbef. ber 
vierte Lehrer, oder Lehrer der vierten Claſſe 
einer Gelehrten-Schule; quarto, zum vierten, 
viertens. 

Quarz, m, eine Steingattung, aus Kiefel- 
erde beftehend, glänzend und durchſichtig, meift 
in Kryſtallform vorfommend (mwahrid. von 
Warze, gleihfam Gewar;, wegen ber Kry—⸗ 
ftall-Erhöhungen auf der Oberfläche). 

Quas, f. Kwas. 

quasi, fat. gleichſam, als wenn, oder wie 
wenn, gewiffermaßen, einigermaßen, unge: 
fähr; in Zufammenf. 3. B. ein QDuafi- 
Gelehrter, DuaiisDoctor, ein angebs 
licher Gelehrter ıc., Schein» od. Haldgelehrter, 
Afterarzt, oder gem. ein Stüd von einem 
Geltehrten x.; Quaſi⸗Affinität, f. ein ber 
Berfchwägerungähnliches Berhältni; Quaſi⸗ 
Gontract, m, ein Scheinvertrag; ein Rechtes 
verhältniß, welches wie ein Bertrag behandelt 
wird, ohne ein wahrer Contract zu fein; 
Duafi-Delict, n. eine an ein Vergehen gren: 
sende Handlung, die in ihren privatrechtlidhen 
BWirfungen wie ein Vergeben behandelt wird; 
Duafi-Defertion oder quasi-desertio, f. 
(vergl. Defertion) eine ber Berlafiung gleich: 
fommende Berfäumung bes Ehegatten, Ber- 
weigerung der ehelichen Pflicht; Quaſi⸗Do⸗ 
minium, n. ein Schein⸗Eigenthum, welches 
fürerſt wie ein Eigenthum behandelt wird; 
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DuafisPegitimität, f. angebliche od. Schein: 
Nechtmäßigkeit; Quafi-Boffeffion, f. ein 
umeigentliher Befig, Beſitz unförperficher 
Dinge, bei denen ein Befis im engeren und 
eigentlihen Sinne nicht denkbar it; Quaji- 
Tradition, f. eine die Stelle fürmlicher 
Übergabe vertretende Handlung; Quafi- 
Ufusfructus, m. das Jemand ertheilte Recht, 
eine Sache beliebig zu gebraudyen, mit der 
Bedingung, diejelbe einft von gleidyer Art und 
Güte, oder den Werth dafür zu erflatten; un: 
eigentlicher Nießbraud), da der Nießbrauch im 
eig. Sinne auf Sachen beihränft it, die ge— 
braudt und zurüdgegeben werden fönnen; 
Quafimodogeniti, der erſte Sonntag nad 
Dftern (eig. quasi modo geniti, „wie die 
Neugebornen”, von den Worten der latein. 
Meffe: 1 Petri 2, 2); quasi re bene gesta, 
gleihfam als wäre Alles recht gut gethan. 

Quäfttor, m. lat. (von quaerere, ſuchen, 
fragen :c.) eig. Sucher: lnterfucher, An- 
er Rechtfucher; Quäfitum, n. das Ge: 
fucht 


Duältion 


e. 

Quäſſia oder Quaſſie, f. Bitterholz, 
Bitterwurzel oder Bitterrinde, ein magen- 
ftärfendes Heilmittel von einem Baume in 
Surinam (angeblid) von einem Neger, Namens 
Coaffi, entdeckt und nad) demfelben benannt); 
Quaſſienbecher, m. ein aus Quaſſiaholz ge- 
brechjelter Becher, welcher dem eine Zeitlang 
darin geftandenen Weine die Bitterfeir umd 
Heilfraft der Quaffia mittheilt; Quaſſin, n. 
der eigentbämliche Pflangenbildungstheil in 
ber Duafita. 

Quäftion, f. lat. quaestio (von quaeräre, 
ſuchen, fragen) oder franz. Queſtion (ſpr. keſt⸗ 
jöng), die Frage, Streitfrage, Aufgabe, Un- 
terfuchung, der Streitpunft; die peinliche 
Frage, Folter; quaestio facti, die Frage 
nac) dem Thatfächlichen, im Gegenſ. der Un: 
terfjuchung des Rechtsgrundſatzes; q. juris, 
Nechtsfrage; der Mann oder die Sade 
quaestiönis (abgef. quaest.) od. en question 
(ipr. ang Peitiöng), die Berfon oder Sache, 
wovon die Rebe ober Frage ift, die fragliche 
Sache, bie bewuflte oder in Rede ſtehende 
Sache, der vorliegende Fall, der fragliche, 
gedachte oder erwähnte Mann, oder unfer 
Mann; Quäftionarii, pl. Scholaftifer (f. d.) 
im 13. Jahrh., welche eine Menge ſchwieriger 
Fragen in der Theologie aufwarfen; quäſtio⸗ 
niren, neulat. (franz. questionner) fragen, 
ausfragen, befragen, Jemand mit Fragen 
zufegen, ihn bamit beitürmen, peinigen; quä- 
ftionirt, befragt, fraglich, auch fo viel wie 
quaestionis, 3. B, die quäftionirte Sache; 
Quäftor, m., pl. Quäftören, lat. im alten 
Rom eine dem Öffentlihen Schatze vorftchende 
Magiftratsperfon, welde die Einfünfte des 
Staates eintrieb (quaerebat): ein Schagmei- 
fter, Sedelmeifter, Obereinnebmer, Rentmei: 
fter, Stadtfämmerer, Rechnungsführer der 
Einnahmen und Ausgaben; auf Univerfitäten 
der Einnehmer der Honorare für die Vor—⸗ 
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tefungen; Quã 

Amt und das 

eines Duäflore. 
ua talis, f. unter qua. 

imber, m. (mittl. fat. quatempöra, 


qua talis 


rt, f. (lat. quaesiüra) bas 


uat 
aus dem lat. quatuor tempöra, Bierzeitentage) 
das Jahresviertel, i.v. w. Quartal; ber 
Sahresvierteltag oder Bierteljahrstag, mit 
welchem ſich ein Duatember oder Vierteljahr 
anfängt; das Duatembergeld, Abgabe, welche 
um diefe Zeit entrichtet wird; bei Kathol. vier 
Rrenge Bafltage, am erften Freitage jedes 
Bierteljahrs. - 

- Duaterne, f. neufat, (vom lat. quaterni, 
ae, a, je vier) in der Zahlenlotterie ein Bier: 
treffer oder Biergewinn; bei Budbr. ein 
Bierheft, eine Lage von 4 Bogen, bie mit 
demfelden Buchftaben bezeichnet find; quater⸗ 
när, lat, (quaternarius, a, um) vierfadh, 

‚ aus vier befiehend; Duaternarius, 
f. Dimeter; Quaternio, m., pl. Quater 
niönen, neulat. ein aus vier Stüden beſte⸗ 
henbes Ganzes; insbef. in alten Handfchriften 
und Büchern: eine Rage von vier im einander 
gelegten Dopvelblättern; Quaternität, f. 
neulat. Bierfältigfeit. 
Quaterson, m. f. v. m. das fpan. Quar⸗ 
teron,f.d. 
quatre, franz. (fpr. fattr’; vom lat. qua- 
tuor) vier; em quatre couleurs (fpr. ang 
katttꝰ kulbhr), in vier Farben; ä qnatre 
ingles (ipr. a fattr’ epängt’), eig. mit vier 
Stecknadeln, d. i. jehr geputzt, gefchniegelt ; 
(von einer Rebe) geziert; A quatre mains 
(ipr. — mäng), zu vier Händen, vierhändig 
(zu fpielen); quatre-mains, pl. vierhändige 
Tonftüde für das Fortepiano; quatre ımen- 
dians (ipr. — mangdjäng), pl. eig. vier Bett: 
ler; Bettler⸗Naſchwerk, viererlei Früchte beim 
Machtiſch, näml. Mandeln, Nüffe, Feigen und 
Rofinen; Quatrain, m. (fpr. faträng) ein 
Bierverd, Strophe oder Meines Gedicht in 


4 Berfen. 

QDuatrieinium, n. neufat. Tont. ein viers 
flimmiges Tonftüd; Quatridüum, n. lat, 
eine viertägige Frift, Zeit von vier Tagen. 

quattro, ital. (vom lat, quattuor) vier; @ 
quattro oder a quattro voeci (ipr. — mwötidji), 
Tonk. (ein Tonftüd) zu vier Stimmen; Quat⸗ 
trine, m, eine Feine Nechnungsmünge von 
verfhiedenem Werth, im Kirchenſtaat, in Flo⸗ 
ren, Piemont ıc. 

quatüor, lat. vier; Quatuor, nm. f. 
Quartett; Quatusrbir, m. lat. ein Vier: 
mann, Bierherr, Mitglied eines Amts (Colles 
giums) von vier Männern im alten Rom, pl. 
quatuorviri; aud ein obrigfeitlidher Poſten 
in den ehemal. Reicysftädten. 

Quay, f. Quai. 

Queend-Bend, n. engl. (ipr. kwihns⸗ 
benſch: von queen, Königinn) eig. Bank ber 
Königinn, das Oberhofgeriht in London 
unter der — einer Königinn (vergl, 
Kings-Bend); Queend, Metall, n. ein 


eibe⸗ u. Ginnehmezimmer W 


quid 


Mifämetall aus Bien, Die, Epiefglan, un 


muth. 
Duei, eine alte hinef. Münze in Form 
eines langen Rechtes mit einem vieredigen 
Loche. 

quelque chose, franz. Ept. keltchohſ) 
irgend eine Sache, irgend etwas; Quelque⸗ 
hoferieen, pl. Kleinigkeiten, furge Waare. 

Quemadiro, m. fpan. (von quema, Brand, 
Feuer) die Brandflätte, der Berbrennungsor: 
der zum Feuertode verurtheilten Ketzer. 

quercus, f. fat. die @iche, der @ichbaum; 
Quereitrön, n, barb, lat, ein gelber Kärbe; 
ftoff von der gemahlenen Rinde der nordame ⸗ 
rifan. Färbereiche (quercus tinctoria); Quer 
eitrin, u. der durch Ausziehen ber Rinde 
gewonnene Grundftoff. 

Queril, f. tat. querela, die Klage, Be 
fhwerde; Klagſucht; der Zanf, Zwiſt, Streit, 
Hader, franz. Querelle, £. (ipr. fer&ip), pl. 
Querellen, Händel und Bänfereien; querela 
nullitätis, f. v. wm. Nulitäts- Klage; 
querelliren, franz. (quereller, fpr. ferel-) 
anfen, leifen, zwiſten, reiten, hadern; 

erelleur, m. (ipr. ferelöhr) eim Zänfer, 
Banfjüchtiger, Händelfucher; queruliren, 
neulat. (vom fat. querülus, tlagend, Mäglid) 
ern Flagen, ohme erhebliche Urfache Be 
werde führen; Duerulänt, m, ein Rlag: 
füchtiger, Klagluftiger, Klagebolv; Ripr. 
(ohne gehäffigen Nebenbegriff) wer eine Klage 
ins Gericht giebt; Querulät, m. der, gegen 
welchen eine Klage eingegeben wird. 

Quero, ein perfifches k 

Querulant, queruliren, f. unter Querel. 

Queue, f. frang. (ipr. föh’; vom lat. 
cauda) der Schwanz, Schweif; der Ro 
fchweif des türf, GStatthalters; der Billard» 
ſtock, Stoßftod oder Stoßer (in diefer Bed. 
gem. das Queue); bas Gaitenbreit an 
Geigen :c.; ein frangöf. Weinmaß; Krf. die 
legte Abtheilung, das Gnde, „ber Rüden“ 
(8. D. ©.), der legte Soldatenhaufen, 3. B. 
Aufmarjd in die Queue, Aufmarſch auf 
das Ende; bei Öffentlichen Feierlichkeiten, 
Theatern ıc. die Reihe der hinter eimander 
aufgeftellten fi zum Eingange od, Zuſchauen 
drängenden Berfonen; aud ein vergitterter 
Raum vor dem Eingange zu Theater⸗Caſſen 
u. dgl. zur Berbütung des Menichhenandrangs. 

Quibble, n. engf. (ipr. fwibber) ein Wort 
fpiel, ein vage: muthwilliger Worttauſch, 
eine Wipelei, Zweidentigfeit. 

Duidbold, altd. männ!, Namen: ein Leb⸗ 
bafter, Kühner, 

wid, fat. (neutr. von qnis, mer) mad? 
uid ad te? was geht es Dich an? * 
aciöndum? was iſt zu thun? quid 

sibi vult, was will das? was ſoll das heißen? 
— quid juris, mas Rechtene if; quid novi? 
was giebts Neues? quidditas oder Quiddi⸗ 
tät, f. barb. fat. in der chemal. philoſoph. 
Kunftipr. eig. bie Washeit, Wefenheit, der 
abftracte oder abgezogene Begriff der Br 


Duidam 


hauptung,, daß eine Sache etwas fei; Quid⸗ 
proquo oder qui-pro-quo, n. neufat. ein 
Was-für-Was, Eins fürs Andere, ein Ber: 
fehen, Mißverftand, Mißgriff, eine Begriffe, 
Berfonens oder Namenverwechfelung. 

Quidam, m. lat. (quidam, quaedam, 
quoddam) ein Gewiſſer, Jemand. 

Duiddität, quid faciendum ıc., Duid» 
proquo, f. unter quid. 

quiefeiren, lat. (quiescere, von quies, ©. 
gquieiis, die Ruhe) ruhen, ruhig fein; ſich 
berubigen, ftillen, befänftigen; einen —, in 
Ruheſtand verfegen; quiefeirt, beruhigt, 
befänftigt; auch in Ruheſtand verfept; 
Quiefeent, m. (quidscens) ein Ruhender, in 
Ruheſtand Verfegter, Raftner; Quieſcenz, f. 
(ipitlat. quiescentia) die Ruhe, ver Ruheſtand; 
Duietift, m., pl. Quietiften, neutat. Ruhe: 
freunde, Gefühls: oder Empfindungstöbdter, 
eine ſchwärmeriſche chriſtl. Secte, im ITten 
Yahrh. von einem fpan. Priefter, Michael 
Molinos, begründer; Quietismus, m. die 
Lehre derfelben: Ruhe dur völlige Berfen- 
fung des Gemürbs in Gott; die Gemüthsruhe; 
quieto, ital, Tonf. mit Ruhe vorgetragen, 


gelaffen. 

Quilat, Quildäte, m. jpan. u. portug. 
(ipr. kiläte, entſt. aus dem arab. kirät — 
Karat, ſ. d.) ein Rarat, d. i. ale Goldgewicht 
77 Unze, als Edelfteingewicht 45 Unze. 

quilibet praesumitur bonus, donec 
probätur contrarium, lat. von Jedem fegt 
man voraus, daß er gut ift, fo lange nicht 
das Segentheil bewiefen wird. 

Quillage, f. r. n. franz. (fpr. killjähſchꝰ; 
von quille — Kiel) der Landezoll, das Kiel: 
recht, Klelgeld, Zoll von Handelsſchiffen, die 
um erſten Male in einen franzöſ. Hafen 
tinlaufen. 

QDuillot, m, ein türfifches Getreidemaß. 

Quilo, m. eine florentin. Rechnungs: 
münze, — 15 Denari u. 5 Soli, 

Builting, v. engl. (von quilt, durchnähen, 
fieppen) f. v. w. Piqut,f.d. 

Quimos, pl. (ipr. fi-; madecaſſiſch: ana- 
chimusse, Zwerg) ein angebl. Zwergvölfchen 
auf Madagascar (eine Art Eretins). 

Duina oder Quinaquina, f. fpan. ſ. v. w. 
China, Ghinarinde, vergl. Quinquina; 
Quinin, f. v. mw. Ghinin. 

quinär, (at. (guinarius, a, um) aus fünf 
beitehend, gefünft, fünffach. 

Quincaillerie, f. franz. (ipr. kängkalljerih) 
farge Maare, Eifenfram, Klingelfram. 

Suincunr, m. fat. (von quinque, fünf, 
und uncia, f. Unze) 1) ein Gewicht von 
5 Ungen, f. d.; eine Münze von „5 As; 
2) die Geftalt einer römijchen V, bie Fünf: 
form, das Fünfiht, 3. B. Bäume ıc. in 
quincuncem, in $ünfform oder ins Kreuz, 
pflangen: . 

Quindecagõn, n. fat.»gr. ein Funfzehneck. 

Quine, f. frang. f. Quinterne unter 
quintus, 
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Quinttte, f. franz. (fpr. fin-; fpan. qui- 
nieto) eine Art Kamelot, entweder ganz von 
Wolle, oder mit Ziegenhaar vermiſcht. 

qui nimium probat, nihil probat, (at, 
wer zu viel beweif’t, beweiſ't nichte. 

DQuinin, f. unter Quina. 

Quinoa, f. weißfamiger Gänfefuß (cheno- 
podium quinoa), eine hirſenähnliche Pflanze 
in Peru, deren nabrhafte Samenkörner zu 
Brei, Suppen, aud) zu gegohrenen Getränken 
benugt werden, 

Quinola, f. fpan. (ipr. fi-) ein fpanifches 
Kartenfpiel mit vier Karten; aud ber Herz 
bube im Reverfiipiel. 

qui non habet in aere, luat in cor- 
pöre, lat, f. unter luat. 

quinque, lat. fünf; Quinquagenarius, 
m. (von quinquaginta, funfzig) ein Bunfzig- 
jähriger, Funfziger, in den funfjiger Jahren 
ftehender Mann; Quinquagefima, f. (sc. 
dies) oder Sonntag Quinquagelimä, ber 
Tte Sonntag (eig. der boſte Tag) vor Oflern, 
gewöhnt. Eſtomihi (f. d.), Faftnadhts-Gonns- 
tag; vgl. Septuageiima; Quinquangülum, n, 
neufat. ein Fünfef; quinquangul rt, fünf: 
winflig, fünfedig; Quinquennium, u. lat. 


(von annus, Jahr) ein Jahrfünf, die Fünf: 


jährigfeit, ein Zeitraum von 5 Jahren ; quins» 
quennäl (fat. quiuquennälis, e), fünfjährig 
oder fünfjährlih; Quinquennal, n., oder 
Quinquenelle, f. neulat. eine fünfjährige 
Mahnfriſt, ein Anftandsbrief auf 5 Jahre, 
vgl. Moratorium; Quinquertium, n. lat. 
ſ. v. m. griech. Pentäthlon, ber Künffampf, 
oder die fünferfei Arten von Kampfübungen 
bei den Alten: das Springen, Scheibenmwerfen, 
Spießmwerfen, Wertlaufen und Ringen, weldye 
der Kämpfer in einem Kampffpiele fiegend 
durchmachen muffte, wenn er den Preis errins 
gen wollte. 

Quinquets, pl. franz. (ipr. fängfähs) 
Argand’iche Lampen mit boppeltem Licht: 
firome (nah dem Erfinder Quinquet bes 
nannte). 

Quinquevir, m, lat. ein Künfmann, Fünf: 
berr oder Künfherrfcher, einer von fünf 
Männern welche zufammen ein obrigfeitliches 
Amt verwalten, pl. quinqueviri; Quinques 
virät, n. r. m. (fat. quinquevirätus) das 
Fünfherrenamt; die Fünfherrſchaft, vergl. 
Pentardie. 

Quinquillion, f. Millionen mal Qua: 
driflion, oder die fünfte Potenz einer Million. 

Quinguina, f. (pan. quinaquina) eig. die 
Rinde der Rinden, der amerifaniihe Namen 
der Fieberrinde oder China, f. d. 

Quinta 2c., f. unter quiutus. 

Quintal, m. franz. (ipr. kängtäl; auch 
fpan. quintal, wahrſch. von dem arab, kintär, 
ein Maß, Gewicht von 100 Pfund ıc.; n. U. 
aus cental entft. vom fat, centum) ein Gent: 
ner von 100 Pfund, in Frankreich, aud) in 
Spanien, Portugal, Brajilien 1. 

quintus, a, um, lat. ber ac. fünfte; 
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Quintus, m. ber Fünfte; insbeſ. der fünfte 
Lehrer, ober Lehrer der fünften Claſſe einer 
Schule; Quinta, f. die fünfte Schulclaffe 
ober Orbnung; fpan. u. port. (fpr. finta) ein 
Landhaus, Meierhof (fo genannt, weil der 
Pächter ſonſt 4 des Ertrages an den Eigen- 
thümer zahlen mufite); Quintäner, m. lat. 
(quintänus, a, um, die fünfte Stelle in einer 
Reihe einnehmend) ein Schüler der fünften 
Glaffe; Quintäna, f. oder Duintan-Fieber, 
das fünftägige oder r. fünftägliche Fieber; 
Quinte, f. (vom lar. quinta) Tonf. der fünfte 
Ton vom Grundton; die fünfte, jetzt die vierte, 
oder feinfte, dünnſte Biolinfaite (E); die 
Altgeige; im Piquerfpiel fünf auf einander 
folgende gleichfarbige Blätter; Fechtk. die 
fünfte Stofart ; daher pl. Quinten, eig. wohl 
Fechterftreiche; liſtige Streiche, Ränfe, Kniffe, 
Klaufen (Finten); Quintenmader, ein 
Ränkemacher, Flauſenmacher, Ränfefhmied ; 
Quinterne, f. neulat., auh Quine, beim 
Lottoſp. ein Fünftreffer; vergl. Quaterne; 
Quinterne auch ein ehem. in Italien übliches, 
der Either ähnliches Saiteninitrument; Quin⸗ 
ternio, m., pl. Quinterniönen, eine Lage 
von 5 in einander gelegten Doppelblättern 
(vergl. DQuaternio); Quinterön, m. ſpan. 
ein Abfümmling von einem Guropäer und 
einer Duarteronimm (vergl. Quarteron); 
Quinteffenz, f. (franz. quintessence, vom lat. 
quinta essentia) ber Kraft-Auszug od. Kern, 
das Feinſte, Beſte, Edelſte und Kräftigfte von 
einer Sache, eig. der durch chemiſche Kunit 
fünfmal ausgezogene Geiſt eines Stoffes; 
quinteffenzirt, barb. lat. in einen Kraftaus⸗ 
zug gebracht; Quintett, n. ital. (quintetto) 
Tonk. ein Künffpiel, Fünfgefang, fünfftimmi- 
ges Stück; Quintidi, m. franz. (fpr. fäng» 
tidi) der fünfte Tag der Decade (f. d.); 
DQuintille, f. Cinquille; quintiren, franz. 
(quinter) Ton. durch Quinten fortfchrejten; 
mit dem Probeftempel zeichnen, jtempeln, bei. 
Gold und Silber; Quinto, n. ein Gold⸗ und 
Handelsgewicht auf der Weſtküſte Afrika's; 
Duintöle, f. Tonf, eine Notenfigur, Tonfigur 
aus fünf Tönen, mwelde zuſammenhangend 
vorgetragen werden; Quintüplum, n, neulat. 
das Fünffache;: Quintüpel-Alliänce, f. ein 
Fünfbund, Bündnip von fünf Mächten; Quin- 
tüpel-Tractät, m. ein fünffeitiger Bertrag, 
eine übereinkunft unter fünf Mächten; quins 
tupliren oder quintupliciren, verfünffacdhen ; 
Quintuplik, f. Ripr. die fünfte Gegenſchrift. 

Quinze, f. franz. (ipr. fängf) funfzehn; 
ein Hazardfpiel mit Karten; Duinzeset-le:va, 
das Funfzehnfache des Einſatzes als Gewinn 
im Pharaoipiel, f. Paroli. 

Quipos oder Quipposd, pl. (ipr. kipos; 
vom peruan. quipu, Knoten) Knotenichrift 
der alten Peruaner, farbige Schnüre, auf man- 
cherfei Art verfnüpft und verichlungen , welche 
den Peruanern als Schriftzeichen dienten, 

Qui pro quo, f. Quidproquo. 

Buirat, n. (— arab, kirät, f. Karat und 


Duodlibet 


Quilat) ein fehr fleines Gewicht in ghpten, 
== 5 Quentden. 

Quirinus, m. lat. Beinamen des ver: 

ötterten Romulus; Quirinalia, pl. ein dem 

omulus zu Ehren gefeiertes Feſt im alten 
Rom; Quiriten, pl. (lat. Quirites) ein Ehren: 
namen der altröm. Bürger, def. in öffentlichen 
Bolfsreden, ſeitdem fi die Sabiner mit ihnen 
vereinigt hatten, die eine Stadt Quiris oder 
Eures. befaßen. 

quisque, quaeque, quodque, fat. jeder, 
jebe, jedes; quisquesibiproximus, Sprichw. 
Jeder ift ſich felbit der Nächte; quisque 
suörum verbörum optimus interpres, 
Jeder ift der beite Ausleger oder Erflärer 
feiner eignen Worte; quisque praesumitur 
bonus, donec probätur contrarium, f.v.w, 
quilibet zc. 

Duisquilien, pl. lat. (quisquilise) ſchlech⸗ 
ter, unbrauchbarer Abfall, Unrath, Auskeh— 
richt; Zumpereien, Plunder. 

quit oder quitt (engl. quit, franz. quitte? 
uripr. deutſch, Nebenform von wett), frei 
ober befreit, los, ledig oder entledigt der Ber- 
bindlichfeit zu bezahlen, ohne Anfpruch; quitte 
ou double fpielen, franz. (fpr. fit u Dub’) 
los oder doppelt, das Verlorene entweder gar 
nicht, oder doppelt bezahlen; uneig. Alles 
aufs Spiel ſetzen, Alles wagen, um fid aus 
einem verdrießlichen Handel zu helfen; quittis 
ren (frany. quitter, überh. verfaffen), auitt, 
frei, oder von Anſpruch los machen; fich ent- 
ledigen einer Berbindlichfeit; losfprecdhen ; den 
Eınpfang einer Geldſumme fchriftlich beichei- 
nigen,, beglanbigen oder bezeugen; ein Amt, 
Spiel oder Vergnügen ıc. quittiren, d. i. es 
niederlegen, aufgeben, verlafien, fahren 
lafien, Verzicht darauf thun; Quittance, f, 
frany. (ipr. fittängß’) die Quittung, Befchei- 
nigung, der Empfangſchein, Bezahlungs: od. 
Löfungsicein. 

qui tacet consentit, f. unter tace. 

qui-va-lä? oder qui vive? franz. (ipr, 
fimala, fimim’) wörtl. wer geht da? wer lebt? 
— wer da? (der Anruf franzöjiiher Schild: 
wachen, wenn ſich Jemand näbert), 

quoad, fat. anlangend, was betrifit; quoad 
thorum et mensam (fcheiden od. gefchieden), 
von Tiſch und Bett. 

quoetinque modo, f. unter Modus, 

quod, Lat. (neutr. von qui, wer) was; 
quod bene notändum, f. unter notiren; 
quod bonum, felix faustumque sit! ab- 
gekürzt Q. B. F. F.S., was gut, glücklich 
und geſegnet ſei! oder: möge es gut und 
glücklich von Statten gehen! — quod Deus 
bene vertat! ſ. unter Deus; — quod du- 
bitas, ne fecöris, ſ. unterdubium; — quod 
erat demonsträndum, ſ. demonitriren; 
— quod fiöri potest per pauca, non debet 
per plura, was mit Wenigem geichehen fann, 
bedarf des Vielen nicht. 

Quodlibet, n. lat. (eig. quod libet, mas 
beliebt) ein Was:beliebt, oder Was⸗man⸗will; 


quod valt Deus 


emwas ohne Ordnung und Zufammenhang oder 
doch mit ſcheinbarer Willfür Zufammengeitell« 
16,3. B. ein ſolches Mufiftüd, Gemälde ıc., 
ein Allerlei, Allerhband, Miſchmaſch, auch 
ein Allerhandgemälbe 1c. 

quod vult Deus, j. unter Deus, 

quomödo, fat. wie, auf welche Weife; das 
Quomöodo, die Verfahrungs: oder Behand: 
lungsart. 

quöndam, fat. einftmals, ehemals, wei: 
land. 
quos ego! lat. ich will euch! — woͤrtlich: 
die ich (näml. hart züchtigen werde), abgebro⸗ 
hener drohender Zuruf des Meptun an die 
Binde, die wider feinen Willen geftürmt hatten, 
bei Birgit (Üneis I. 135). 

Quödta oder Quote, f., auch Quotum, n. 
lat, (von quotus, a, um, der wievielte; quota, 
se. pars, der wievielte Theil) der verhältniß- 
mäßige Antheil oder gebührende Theil, der 
Berbältnißantheil oder VBerhältnißtheil, die 
Theilgebühr; pro quota, nach dem Verhält: 
nißtheil, verhältnißmäßig; quota detractiö- 
nis, der Theilbetrag des Abzuges; quota 
litis, f. der Gewinnanthbeil, Theil an ber 
kreitigen Sache; quotam contribuiren, ſei⸗ 
nen Antheil beitragen ; Quotient, m. neulat. 
(vom lat. quotiens oder quoties, wie oft? wie 
vielmat?) Rechenk. der Theilzähler, die Theil: 
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zahl, die durch die Diviſion herausgebradt 
wird; quotiren, Ripr. verhältnißmäßig ver: 
theilen ; die zu einem Proce® gehörigen Schrif- 
ten mit Zahlen verjehen, beziffern (vergt. 
eotiren); quotifiren, verhältnißmäßig ver: 
theilen (auch eotifiren, f. d.); Quotation 
oder Quotijation, f. die Antheils:Beredh: 
nung, »Beitimmung und »Bertheilung; Quor 
tität, f. das Antheilsverhältniß. 

quod capita, tot sensus, fat. wie viel 
Köpfe, fo viel Sinne. 

quotidiäna vilöscunt, lat. (qnotidiänus, 
a, um, von quotidie, täglich) Alltägliches 
wird werthlos oder wirb gering geachtet; 
quotidiänus typus, m. die tägliche (pünft« 
liche) Wiederfehr einer Krankheit (vgl. Typus) ; 
Duotidian » Fieber, das tägliche Fieber; 
Quotidienne, f. franz. (ipr. kotidi—) eine 
tägliche oder Tages-Zeitung. 

Quotient, quotiren, quotijiren, Quoti— 
fation, Quotität, f. unter Quota. 

uo titulo, f. unter Titet. 
uotum, ſ. Duota. 

quoüsque tandem! fat. wie lange denn —, 
oder wie lange noch (näml. foll es dauern od. 
jo fortgehen)! die Anfangsmorte der erſten 
Rede des Eicero gegen Eatilina. 

quovis modo, f. unter Modus. 


N. 


R., f. recipe; — R. D., Abkürz. von Re- 
verendus Dominus; RP, D°. d. i. Reverendo 
Domino, f, reverendus; — Rec. — Recen— 
ient; Ref. — Referent; resp. Abkürz. von 
respondeatur, Refponfum, Refpert, und re- 
peeiu, auch respective, f.d.; — R. L. P. 
= requiescat in pace, ſ. unter Requiem; 
r.m. Abkürz. von reverendum ministerium ; 
R.M.C. =— Reverendi Ministerii Candida- 
tus, f, Minifterium; — r.r. = reservatis 
teservandis, ſ. rejerviren. 

Raak, r. Rad, f. d. 

tabaiſſiren, franz. (rabaisser, fpr. rabaß-; 
von abaisser, niederlaffen) Krgsf. niedrigen 
oder erniebrigen; jenfen, verfenfen ; Kfipr. 
im Preife herabjegen; im Preije fallen, ab: 
ſchlagen, wohlfeiler werben; Rabaiifement, 
a, (fpr, rabäß’mäng) die Grniedrigung, Vreis⸗ 
herabſetzung. 

Rabanne, ſ. eine Art Trommel der Neger 
an der Gold- und Sklavenküſte. 

Rabatt, m. (ital, rabbatto, franz. rabat, 
von rabbättere, rabattre, niederfchlagen, nic« 
derlaffen, Verſtärkung von abattre; vgl. re—) 
das Abgangsgeld, der Abzug, Abichlag oder 
Nachlaß an dem beitimmten Preife einer 
Baare; Rabatt-Gonto, u. die Abzugs: Red): 
nung; rabattiren, abziehen, abfürzen, nad): 
laſſen; Rabatte, f. (franz. le 'rabat) ber 


Überfchlag, Auf: oder Umſchlag, ein umge: 
jchlagener Saum, Saumrand oder Saum: 
bejag, die Klappe od. Aufflappe an Manns: 
fleidern; ein Schmal: oder Saumbeet, ſchma⸗ 
* Garten⸗ oder Blumenbeet, Einfaſſunge⸗ 
eet. 

Rabbi oder Rabbiner, m. hebr. (von rab, 
d. i. viel, groß, älter; der Oberſte, Bornehmite, 
Meifter) eig. mein Meilter; ein jübifcher 
Lehrer oder Gejeglehrer, Schriftgelehrter; 
Rabbinismus, m. neufat. die jübifche Schrift: 
oder Religionslehre; rabbinifch, dazu gehöd- 
rig; rabbinifhe Sprade, das durch die 
Rabbiner ausgebildete Hebräiih, bei. die 
wiſſenſchaftliche Schriftſprache der jüdiſchen 
Schriftſteller ſeit dem 10ten Jahrh.; Nabbinis 
ten, ſ. Talmud; Rabboöth, pl. die alte 
jüdifche Auslegung der bibliſchen Bücher, bei. 
der Bücher Mofis; Rabbüni, m. unfer Lehrer, 
unſer Herr u. Meijter, Anrede der Jünger an 
Jeſus. 

Rabdologie, ſ. Khabdologie. 

rabies, f. (at. die Wuth, Raſerei; rabies 
canina, f. die Hundswuth. 

Rabulift, m. neulat. (vom lat. rabüla) ein 
Rechtsverdreher, Rechtsdreher, Rechteichwä- 

er, Zungendreſcher, landſch. Rabbeler; Ra: 
uliſterei, f. die Rechtodreherei, Zungendre— 
ſcherei, Rabbelei. 
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Racahout, n. (fpr. —hü) türf. ein aus 
Kraftmehl und Chocoladenpulver mit allerlei 
Zuſätzen bereitetes ſtärlendes Nahrungsmittel 
für Aranfe, 

Nacaille, f. franz. (ipr. rafallj’ ; entweder 
vom griedy. räkos, Lumpen, oder vom altnord, 
raki, Hund; vergl. das deutihe Rader, und 
das franz. canuille von canis) das Lumpen—⸗ 
gefindel, Geſchmeiß, Pad; der Ausschuß, 
die Bradwaare, das Verdorbene, Unreine, 
Schlechte von einer Waare. 

Raccölte, f. ital. (raccölta) die Sammlung, 
Ernte. 


raccommodiren, franz. (raccommoder, von 
re— u. accommoder; vergl. accommodiren) 
ausbefiern, fliden, aufitugen, wieder in 
Stand fegen, oder in Ordnung bringen, aus 
recht machen, verbefiern, wieder gut machen; 
NRaccommodage, f.r.n. (ipr. —dahfch’) die 
Ausbefferung, das Flicken, die Flickarbeit; 
Raccommodement, n, (ipr. -mäng) die Aus— 
befierung, Ausgleihung, Berföhnung. 

taccordiren, franz. (raccorder, von re— 
u, accorder; vergl. Accord ıc.) Tonmerfjeuge 
wieder flimmen; wieder vereinigen, verföh: 
nen; wieder einflimmen, fich wieder vertra- 
gen; Gemälde ausbeflern; Raccordement, n. 
(ipr. —mäng) die Wiedervereinigung; das 
Gben- oder Sleichmachen, bei. das Zufammen- 
flimmen der Tinten beim Ausbefiern von Ge— 
mälden. 

raccrochiren (ipr. radroih-), frz. (racero- 
cher, von re— u. acerocher; vgl. accrochiren) 
wieder an: oder aufhängen; uneig. fih —, 
fi) wieder anſchließen, anfchmeicheln, an: 
vettern. 

Race, f. franz. (fpr. raße; vom lat. radix, 
Wurzel, wie das franz. racine aus radieina 
entit. ift) der Stamm, Schlag, die Art, Zucht, 
Brut, das Gezücht, von Menihen und 
Thieren. 

Racemation, f. lat. (von racemäri, Nach— 
(efe Halten, racamus, Traube) die Nachlefe, 
def. von Weintrauben ꝛe. 

Racha (hebr. eig. räkä; wahrſch. verm. mit 
rak, dünn, Dürr), ein hebr. Schimpfwort, das 
einen ſchlechten, nichtswürdigen Menſchen be— 
zeichnet; vgl. Matth. 5, 22, 

Rachat, m. franz. (fpr. rafhd; von rache- 
ter, wiederfaufen) der Miederfauf, Rückkauf, 
die Auslöfung. 

Rahel, ſ. v. w. Rahel; Raditis, f. 
Rhachitis. 

Rack, n. deutſch (verw. mit reden, aus— 
dehnen, rad, oberd. f. ſtraff) Schiffipr. ein 
wor zur Befeltigung der Raben an den 

aſt. 


Rad, m. engl. ſ. v w. Arrak, ſ. d. 

Racket 1., n. auch Rankett oder Ranquet, 
ein ehemal. kurzes hölzernes Pfeifen-Ton— 
werkzeug vom Tone eines Doppelfagorts; auch 
ein den Ton desselben nachahmendes Schnarr- 
werf in alten Orgeln. 


Radius 


Radet 2., Radete, i. Rakete; Rackun, 
j. Coati. 

racliren, franz. (racler) fragen, fchaben, 
taspeln. 

NRacquit, m. franz. (fipr. rackih; vergl. 
Acquith der MWiedergewinn, das Wiederge— 
wonnene; racquittiten (franz. racquilter), 
das Verlorene wieder gewinnen, feinen Scha= 
ben erſetzen. 

raddoleendo, ital. (fpr. ce = tid; von 
raddolcire, verjüßen) Tonk. mildernd, lieblidh. 

raddeppiäto, ital. (von raddopiare, ver- 
doppeln) Tonf. verdoppelt; raddopiamento, 
m, die Verdoppelung. 

Rade, f. franz. der Ankerplatz, die Rehde 
(i. d.). 

Radegaft, m. (ruff. Radogastj, von rad, 
freudig, vergnügt, und gostj, Gaſt, alio: der 
Sort der Gaſtfreundſchafth) ein Gott ber 
alten Slawen, dem das Pferd heilig war (nad 
®Grimın der flawiihe Mercur). 

Radeſyge, f. dän. (von dem vlt. rade, 
heftig, bösartig, und syge, Geudye, Krankheit) 
eine jehr langwierige und bösartige, dem 
Ausſatz Ähnlihe Krankheit in Norwegen, 
Schweden, Island ıc., 

radial, Radiarien, Radiation, Radio. 
lith, radiös, ſ. unter Radius; radical, 
radiciren zc., f. unter Radix. 

radiren, lat. (radöre) ſchaben, abſchaben, 
abfragen, ausfragen; bei Kupferii. ÄBen; 
Radireifen, ein wundärzel. Werkzeug, beim 
Trepaniren (f. d.) gebraucht; Radirfirniß, 
bei Kupferit. der Ätzfirniſs; Nadirgrund, der 
Äpgrund; Nadirkunft, die Apfunıt; Nadir: 
nadel, die Atznadel; Radirmefler, ein Schabe⸗ 
mefler; Radirpulver, ein Pulver zum ®tätten 
geihabter Stellen auf dem Papier; Radir- 
wafler, das Ätzwaſſer. 

Radius, m. lat., pl, Radii oder Radien, 
ber Strahl, die Speiche; die Speiche im 
Knochen des Borderarms, Armfpindel; Grö- 
Gent. der Halbmefier, Kreishalbmefler, halbe 
Durchmeffer des Kreifes (vgl. Diameter); 
radius oscüli, höh. Größent. der Krümmungs: 
balbmeffer, oder diejenige gerade Linie, mit 
weldyer man ein unendlid Meines Stück einer 
frummen Linie Preisartig befchrieben denken 
fann; radius vector, diejenige gerade Linie, 
welche aus dem Brennpunfte einer frummen 
Linie nad einem Punfte im Umfange derſelben 
gezogen wird; bei. in der Sternk. die gerade 
Linie aus dem Brennpunfte der elliptiſchen 
Bahn in den Mittelpunft des bewegten Pla— 
neten; radial, neulat. firablig; die Speiche 
betreffend oder dazu gehörig, 3. B. Radiäl« 
Arterien, »Nerven 20; Radiäl-Krone, 
Strablenfrone; Radiarien, pl. verfteinerte 
Strahlthiere; Nadiation, f. lat. (radiario, 
von radıäre, ftrahfen) die Strahlung, Strah— 
lenwerfung; aud die Durdptreichung einer 
Poſt in einer Rechnung; radids (lat. radiösns, 
a, um), ftrahlend, glänzend, heiter, fröhlich; 
Radiolith, m. Lat.-gr. eine Strahlmuichel: 


Radir 


—— Radiomiter, n. ein Grad⸗ 
bonen, Polhöhe⸗Meſſer (Jakobsſtab). 

Radir, f., pl. Radices, lat. die Wurzel; 
der Urfprung, Stamm; Redyent. die Wurzel: 
iahl, vergl. Potenz; Spradf. die Wurzel, 
Burzelform, Wurzel: oder Stammfilbe, der 
einer ganzen Wortfamilie zu Grunde liegende 
Urdeitandeheil; radical, neulat. eingemwurzelt, 
urfprünglich, gründlich, tief, angeboren, von 
Natur; audy: mit der Wurzel, von der Wurzel 
an, von Grund aus; das radicale Böfe oder 
übel, das Grundübel, Erbübel (im Men« 
ſchen); Radical, n. Scheidef. ein Grundſtoff, 
bie Grundlage der Säuren, ein Körper, wel« 
Ger fähig iſt, mit einem andern eine Säure 
oder eine Bafe zu bilden; Radical⸗Cur, f. 
eine gründliche oder völlige Heilung, entg. 
Paliariv,Eur; Radical-Effig, möglichit 
reiner, verdichteter (concentrirter) Eſſig; 
Radical-Berderben, ein Grundverberben, 
Grundübel; Nadical-Wort, ein Wurzel: od. 
Etammwort; Radical» Zeichen, das Wurzel: 
eihen; die Radicalen oder engt. Radical- 

eförmers, pl. der Namen einer Volkspartei 
in England und andern Rändern, meldye die 
Staatsverfaffung von Grund aus zu verändern 
frebt; Radicalidmus, m. die Grundſätze m. 
Beitrebungen diefer Partei; radicaliter (lat. 
t. radieitus), mit der Wurzel, von Grund 
and, 3. B. etwas vernidhten; radiciren, lat. 
(radieäri) wurzeln, Wurzel faffen ; auf feinen 
Urfprung zurücjühren; aud gründen, feft- 
ſehzen, auf etwas Feſtes anweifen, vol. fun— 
diren (4. B. Stiftungen auf beitimmte Ein- 
fünfte radiciren); radicirt, tief gewurzelt, 
gegründet; Radicand, m. (ralicändus) Rer 
Genf, diejenige Zahl oder der Ausdrud, aus 
welchem die Wurzel irgend eines Grades gezo⸗ 
gen werden fol. 

Radomontade, r. Rodomontade, ſ. d. 

tadotiren, franz. (radoter) albern, abge- 
Ihmadt reden, aberwigig fein, fafeln, gem. 
‚tappeln oder rabbein: Radotage, f. r. n. 
(pr. -rähfeh”) , oder Madoterie, f. albernes, 
unfinniges Geſchwätz, Wajelei, Nabbelei; 
Radsteur, m. (ipr. —töhr) eim alberner 
Schwäser, Fafeler, Fafelhans, Rabbeler. 

tadouciren (ipr. raduß—), franz. (radoneir, 
von re— u. adoneir, vgl. adouciren) mildern, 
Rillen; mäßinen, befänftigen; einem Metall 
die Sprödigfeit nehmen, es gefchmeidig 
machen. 

Rafäle, k. franz. der Stoßwind, Fallwind. 

taffiniren, franz. (ralfiner, von re- und 
afiner, vergl. affiniren) läutern, reinigen, 
verfeinern, fänbern; auf etwas raffiniren, 
auf etwas finnen, über etwas grübeln oder 
Mügeln, etwas ausıuforfchen, zu ergrübeln 
oder auszufinnen fuchen, liſtig ober fein aus: 
finnen; raffinirt, verfeinert, geläutert, ges 
teinigt; gerieben, verfchmißt, verfchlagen, 
Ifig, durchtrieben, abgefeimt; ra finirter 
Erapf, Gerbſtaht; Raffinirfeuer, im 
Hũttenweſen: Feineiſenfeuer, Schmelzherde zum 


railliren 


Weißmachen des Roheiſens; Raffinage, f. r. 
n. (ipr. -näpp”), aud) Raffindde, f. die 


"Läuterung, Verfeinerung des Zuders: geläu- 


terter, feiner Zuder, Feinzuder; Raffines 
ment, n. (ipr. raffin’'mang) das Nachgrübeln, 
die Grübelei, Klügelei, Künftelei, feine Aus: 
finnunag, Erfünftelung, Spigfindigfeit, Schlau: 
heit; Raffinerie, f. die Verfeinerung; Zus 
derfieberei, Zuderbereitung; uneig. Grfüns 
ftelung; NRaffineur, m. (ipr. —nöhr) ber 
Berfeinerer, Läuterer; insbef. Zucerläuterer, 
Zuderfieder. 

Rafflefia, f. (rafilesia Arnoldi) bie Rie- 
fenblume, ein um 1918 auf Sumatra von dem 
Dr. Joſ. Arnold auf einer Reiie, melde der 
engl. Gouverneur Raffles ins Innere dieſec 
Inſel machte, entdecktes Gewächs, deffen Blüthe 
gegen 3 Fuß im Durchmeſſer hat. 

rafraichiren (ſpr. rafräih-), franz. (ra- 
fraichir, von frais, fraiche, friſch) erfrifchem, 


abfühlen, fühlen, erquiden ; auffrijchen, ers 


neuern; Kripr. auf dem Marfche anhalten, 
um ausjuruben; rafraihiffant, erfrifchend, 
abfühlend, erquickend; Rafraichiffement, n, 
(ipr. rafräihiff’mäang) die Erfrifhung, Ab: 
füblung, Erquidung, Labung, das Labjal. 

Rage, f. franz. (ipr. raͤhſch'; vom lat. 
rabies) die Wuth, tolle Hige, Tobfucht, 
Raferei. 

Ragione, f. ital. (ipr. radfhöne; vom lat. 
ratio; eig. Bernunft, Urſache, Redynung, 
Verhältniſs 2c.) eine Handelsgefellfhaft, fo 
viel wie Firma, franz. auch Raifon, f.d.; 
Ragionen-Buh, in größern Handelsitädten 
ein auf der Börje oder dem Rathhauſe offen 
fiegendes Bud, in mweldes jedes Handlungs 
haus feine Firma ꝛc. einfchreibt. 

Ragout, n. franz. (ipr. ragüuh; von ra- 
goüter, einer Sache wieder Geſchmack geben, 
einem wieder Appetit madyen, von goüt, Ges 
ihmad) ein aufgewärmtes, durch gewürzhafte 
Brühe wohlſchmeckend gemachtes Fleiſchgericht, 
Miſchgericht, Würzfleiſch; uneig. ein Ges 
miſch, Miſchmaſch; ragout fin, n. (ipr. — 
fäng) ein feines Mifchgeriht, von gutem 
Fleiſch, Geflügel, Auftern u. dgl. bereitet und 
gem. in Muſcheln aufgetragen; ragoutant 
(ipr. ragutäng), die Eßluſt erregend, ſchmack⸗ 
haft, reigend. 

Raguet, m. franz. (ipr. ragap) eine Art 
fleiner gefalgener Kabeljau. 

Ragufino, Ragufine, m. eine Rechnungs: 
münze in Ragufa, beinahe — 1 Thlr. pr. 
Cour., aud: Bislino, 

Rahel, hebr. (rächäl, d. i. Schaf, Mutter- 
ſchaf) weibl. Namen: die Geduldige. 

Rail, n, engl. (ipr. rehl) Riegel, Quer— 
Holz, Schiene; p!. Rails, die eifernen Echie- 
nen der Gifenbahnen, auf welchen die Wagen- 
räder fortrollen; daher Rail⸗roads (ipr. — 
rohde) oder Railswayd, pl. (ipr. — uch) 
Riegelwege, Schienen oder Gifenbahnen. 

railliren (ſpr. rallji—), franz. (railler; vom 
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lat. ridieulus, ridicularius, lächerlich) fcher: 
zen, ſpaßen, fpotten; über Jemand ſich Iujtig 


machen, ihn aufziehen, fchrauben, zum Beiten ° 


haben; Raillerie, f. (ipr. ralljerih) Scherz, 
Spaß, Spötterei, Schrauberei, Stichelei, 
Mederei, Höhnerei; par raillerie, aus 
Scherz, jcherzweife, aus Nederei; Railleur, 
m. (fpr. raljöhr) ein Spaßmacher, Spaßvogel, 
Spötter, Spottvogel. 

Raifa oder Reifa, f. altd. (— Reife) f. 
Heerfahrt, Feldzug; insbeſ. die ehemalige 
Zandfolge, der Grafen» und Heerdienft in 
Deutſchland. 

Raifine, n. franz. (fpr. räſinth; von raisin, 
Weintraube, vom lat. racömus) Weinbeermus, 
Traubenmus. 

Raifon, f. frany. (fpr. räföng; vom lat. 
ratio) die Bernunft, Erfenntniß, Einſicht; 
vernünftige Borftellung, Bernunftgründe; 
Urfahe, Grund; Recht; Verhältniſs; Kfipr. 
der Handlungsnamen, f. v. w. Firma, ital, 
Ragione; Raifon annehmen, Bernunft- 
gründe annehmen und fich denfelben fügen; 
einen zur Raifon bringen, zur Vernunft, 
zu vernünftiger Überlegung und Handlungs» 
weife bewegen; & raison, nad Maßgabe, 
nah Berhältniß; raifonnable oder gem. 
raifonnabel (ipr. räſonnäb'), vernünftig, 
billig, anftändig, ziemlich, mäßig, ordentlich; 
edel, großmüthig, freigebig; raifonniren 
(franz. raisonner), verftändig betrachten, ver: 
fländig reden, urtheilen und fchließen; nad 
PBernunftgründen etwas umnterfuchen und 
beurtheilen; verächtlich: vernünfteln, Flügeln, 
viel Redens machen, ſchwatzen, widerfprechen, 
gegenreden, Einwendungen oder Gegenreden 
machen; auch verleumderifch über Andere 
reden; Raifonnement, n. (fpr. räfonn’mäng) 
das Urtheilen oder Urtheilfällen, die Beur— 
theilung, verftändige Betrachtung ; vernünf: 
tige &edanfenfolge, Bernunftichlüflfe; Schluß: 
rede, Schlußfette; verächtl, Vernünftelei od. 
Bernünftelung, Gefhwäg; aud Ginwendung, 
Miderrede; Raifonnenr, m. (fpr. räfonnöhr) 
ein Bernünftler, Klügler, Schwäßer, Wider: 
beller. 

raiten, alt» und oberd. f. rechnen; Rait- 
pfennige, Nechenpfennige, chem. bſtreich. 
fupferne Rechnungsmünge, feit Marimitian II, 
bis nad) dem dreißigjähr. Kriege; Raitung, f. 
tarmäßige Berechnung. 

Raizen oder eig. Rafcier, pl. ein flawi: 
ſcher Volksſtamm, welcher jest in Slawonien, 
Nieder-Ungarn, Siebenbürgen, der Moldau 
und Walachei ausgebreitet ift. 

Rajah oder r. Raja, m. (ipr. radſcha; 
fansfr, radj, radja, König, — lat. rex) ein 
oftindifcher Stammfürft oder eingeborner Fürſt 
der Hindus, jest größtentheils von den Euro- 
päern abhängig. 

Rajas, pl. (arab. ra’iyah, meidendes Vieh; 
Unterthan ; von ra’a, meiden, bewachen) zins⸗ 
pflichtige Unterthanen, die fich nicht zur mn: 


Rambour-Apfel 


hamedan. Religion befennen, bei. die unter 
dem Drude der Türfen lebenden Epriften. 
rajolen, f. rigolen; Rat, f. Arraf. 

Rake, m. engl. (fpr. rehk) ein Liederlicher, 
Mülftling, f. v. w. franz. Roud. 

Rakete, f. 1) (vom ital. rocchetto, die 
Spindel, engl. rocket, wie im $ranzöf. fusee, 
Rakete und Spindel voll, fuseau, GpindeO 
ein Brandgeijchoß, ein Brandfteiger, Strahl» 
feuer, ein fteigendes Luſtfeuer, beitchend in 
einer mit Pulver gefüllten Papierhülie, die mit 
langem feurigem Schweife in Die Höhe fteigt 2c. ; 
2) b. Rakette (ital, racchetta, fry. raqueue), 
ein Ballneg, Schlagneg zum Ballſchlagen; 
auch Radet, n. 

Raky, m, flam. (vergl. das ruff, rakä, der 
Borlauf von Branntwein) Pflaumenbrannts 
wein in Slawonien. 

talentiren (ſpr. ralangt—), franz, (ralen- 
tir, ital. rallentare; von lento, franz. lent, 
— lat. lentus, langſam) hemmen, langfamer 
machen, fchmächen, mäßigen; zögern, nach— 
laffen, abnehmen; rallentändo, ital. Tonf., 
zögernd, langjamer, ins Langfamere fallenv. 

ralliiren, franz. (rallier, von re- und 
allier, vergl. alliiren) wieder vereinigen, zu⸗ 
fammenziehen; Ralliement, n. (ipr. ralli’s 
mäng) Krk. die Wieververeinigung, Ver— 
fammlung, das Wiedergufammenziehen .der 
vom Feinde zerftreuten Truppen. 

Ralph, engl. männl. Namen, fo viel wie 
Rudolph, 

Ramadan oder NRamafan, m. arab, 
(ramadän, von ramida, fchr heiß fein) eig. 
der heiße Monat (weil zur Zeit der Einfüh- 
rung des Namens diefer Monat in die beißefte 
Jahreszeit fiel), Faftenmonat, der 9e Monat 
im arab, Kalender, in melden die Saiten der 
Muhamedaner fallen; die großen Faſten der 
Türken. 

Ramajana, n. ind. Nama’s (eines indi« 
ſchen Königsiohnes) Wandel oder Lebenslauf, 
Namen eines großen, in der Gansfritipracdhe 
abgefaflten epiſchen Gedichtes von ungefabr ' 
25,000 Berfen. 

ramaffiren, franz. (ramasser, von re- u. 
amasser, vgl. amafjiren) jammeln, aufrafien, 
sufammenraffen; ramaffirt, eig. gefammelt; 
ftarf, nervig ; unterjegt, gedrungen, brüſtig. 

Ramazan (nad franz. Orthographie ges 
fchrieben, dab. 3 =) fo viel mie Ramadan, 
ſ. d. 


Rambade, f. franz. ſ. v. w. Regeling, 
L% 
Ramberge, f, franz. u. engl. (vom franz. 
rame, Ruder, u. berze, eine Art Barfe) eine 
Art leichter Ruderfchiffe, der Nenner, das 
Rennſchiff, bei. auf engl. Flüſſen. 
Rambour.» Apfel, pl. franz. (ipr. rang» 

bühr—; angeblidy von dem Orte Rembures 
bei Amiens benannt) eine Art großer geripp- 
ter Apfel von angenehm fäuerlidem Ge— 
ſchmack. 


Rambourrage 


Rambourrage, m. franz. (fpr. rangbur- 
rähſch) die Bereitung der gefärbten Wolle zu 
vermifchten Tüchern. 

Rameau, m. franz. (fpr. ramöh; vom lat. 
ramus) ein Zweig, Getriebe. 

Ramequin, m, franz. (ipr. —-füng) Käfes 
gebadenes, mit Käfe, Eiern ꝛc. bedeckte Brod⸗ 
fhnitte. 

Ramer, m. fat. (pl. ramices) der Alt; 
Heilt. ein Bruch, Leibfchaden. 

ramificiren, neufat. (vom lat. ramus, Aft, 
Zweig) veraften, veräfteln, verzweigen; Ra 
mification, f. die Zeräftelung, Verzweigung; 
auch mohl bas Zweiggetriebe, Aſtgetriebe; 
die Zertheilung oder Ausbreitung in Site, 
Zweige ıc. 

ramollifant, franz. (von ramollir, wieder 
erweichen) erweichend; Ramollitiv, n. barb. 
fat. ein erweichendes Mittel. 

ramoniren, franz, (ramoner; von ramon, 
fiumpfer Beien, vom lat, ramus, Zweig) ben 
Schornitein fegen oder kehren. 

Rampe, f. franz. (vom ramper, friedhen) 
Bauf. eine fchief aufgehende Fläche, die An: 
oder Auffahrt, 3. B. auf den Wall; das Stüd 
einer gebrochenen Treppe zwiſchen zwei Ab⸗ 
fägen oder Ruheplägen ; die Lampenreihe auf 
einem Geſtell vorn an der Bühne. 

ramponirt (vergl. das ital. rampognäre, 
einen heruntermachen, ausichelten), zerbrochen, 
zerftüdelt, zerfmittert, fchabhaft, von Waa— 
ren x. gebraudt. 

„Ran, f. alınord. Zabel. die Seeföniginn, 
Agir’s Gattinn, als häſslich und boshaft ge: 
ſchildert. 

rana, verfi. ranüla, f. lat. eig. Froſch, 
Fröfchlein; Heilf. Benennung einer Zungens 
geſchwulſt, Froſchgeſchwulſt. 

rancid, fat. (rancidus, a, um) ranzig, ſtin⸗ 
fend; Rancidität, f. neulat. die Ranzigfeit, 
der ranzige Geruch oder Gefchmad. 

Rancüne, f. franz. (ipr. rangfühn’; alt» 
franz. rancoeur, rancneur, provencaliih und 
ital. rancura, mittl. (at. rancura, rancuna, 
vom lat, rancor, Ranzigfeit; uneig. alter Haß) 
tief eingewurzelter Haß, roll, heimliche 
Feindichaft. 

Randaloffe, ſ. Stoffe. 

Ranee, f. engl. (fpr. ränih) eine indifche 
Prinzeffinn. 

Rang, m. (aus dem franz. rang, aber ur— 
fprüngl. von deutihem Gtamme, verw. mit 
Ring, rangen f. ranfen :c.; eig. Aus- 
Dehnung in die Länge) die Reihe, Ordnung ; 
Stelle (Ehrenftelle), der Platz, Stand, die 
Würde, der Borzug ; rangiren (ipr. rangfeb—), 
franz. (ranger) ordnen, reihen, anordnen, in 
Ordnung itellen, bringen od. ſetzen; einen —, 
ihm einen Platz anweifen; fib rangiren, 
feine häuslichen Angelegenheiten orbnen; 
Rangirung, f. das Ordnen oder Anordnen, 
die Reihung, Scharung ; Kripr. das Einftellen 
der Soldaten in die Glieder einer Compagnie. 

Ranger, m. engl. (fpr. rehndidher, von 


Rappahanod 745 

range, berummandern) der Forft: oder Wal: 

—— Forſtaufſeher, Forſtmeiſter; der Spür- 
und. 

ranimiren, franz. (ranimer; vgl. animiren) 
wieder beleben, wieder bejeelen, ermuntern, 
aufmuntern, auffrifchen (eine Farbe). 

Rankett oder Rangquet,n. ſ. Raderi, 

ranula, j, unter rana. 

Ranüntel, m. u. f., pl. —n (vom lat. ra- 
nuncülus, d. i. eig. Fröſchchen, Froſchkraut), 
ber Gartenhahnenfuß, eine Zierpflange. 

ranz des vaches, m. franz. (ipr. rangs dä 
waſchꝰ) der (fchweizerifche) Kuhreigen. 

Ranzion, f. (niederd. Ranzun, aus dem 
ital, ranzöne, franz. rancon; von dem lat. 
redemto) das Löfegeld; ranzioniren (franz. 
raneonner), auslöfen, losfaufen, befreien od. 
der Gefangenfchaft entreifen dur Erlegung 
des Löjegeldes; ein Ranzienirter, m. ein 
Lösling, aus ber Kriegsgefangenfchaft Gr- 
löfter oder Entflohener. 

Rapatelle, f. franz. roßhärnes Tuch, 
Beuteltuch. 

Rapar, m. lat. (rapax, G. rapäcis, räu—⸗ 
beriich) ein raubfüchtiger Menſch; Napacität, 
f, (lat. rapacitas) Raubgier, Raubfucht. 

Rape, f. franz. das Reibeifen, die Raspel 
oder Reibe; rapiren (franz. räper itaf, 
raspare, raspeln), reiben, ſchaben; Rapé, 
m., auch Rapee, geriebener Schnupftabad, 
Reibtabad; Rapüres, pl. (fpr. —pühr) 
Raspelfpäne, Schabſel. 

Rapekt, m. ein Rollpferd, Rädergeſtell für 
Schiffsfanonen. | 

Raphael, hebr. (von rapha, heilen) männl. 
Namen: Gott hat geheilt; dei. einer der drei 
Erzengel (Raphael, Gabriel u. Michael). 

Raphanie, ſ. Rhaphanie. 

Raphanus, m. fat. u. griech. der Rettig 
(griech. der Kohl). 

Rapiät, n. (r. wohl Rapiär, mittl. lat. 
rapiarium, ein Gammelbud), vom lat. rapöre, 
raffen) ein Rechnungs-Buch oder «Heft, eine 
Kladde. 

rapid oder rapide, lat. (rapidus, a, um, 
franz. rapide) reifend, fchnell, geſchwind, 
raſch, baftig, lebhaft, hinreißend; rapida- 
mente, räpido, ital. Tonk. fchnell, flüchtig ; 
NRapidität, f. Lat. (rapiditas) reißende 
Schnelligkeit, Gefchwindigfeit, Haitigfeit; 
Rapides, engl. Rapids, pl. Strömungen, 
reißende Stellen in den Flüffen Amerifa’s. 

Rapier oder Rappier, n. (franz. rapiere, 
f. Raufdegen ; uripr. deutihen Stammes, von 
rappen — raffen, raufen) ber Fechtdegen, 
Fechtel, Rechtichuldegen, das Recht: od. Stoß⸗ 
eifen zur übung im Fechten; rappieren, mit 
Rapieren fechten, fechteln. 

rapina, f. (at. Raub, Straßenrand, Plün⸗ 
berung; Beute. 

tapiren, f. Rape; Rappel, i. Raptus. 

Rappahansd, m. (nad einem gleihnamis 
gen Ort und Fluß) eine Art Blättertabad in 
Nordamerika. 


— 


— 
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Rappell oder Rappél, m. franz. (rappel, 
von rAppeler, zurüdrufen, von re- u. appeler; 
vol. Appel) der Abruf, Nüdruf, die Zurüds 
berufung, das Zurüdberufungefchreiben, bei. 
für Geſandte; Kripr. das Zurückrufungszei— 
chen mir der Trommel ꝛc.; Mat. die Zurück— 
ftrahlung des Lichts; den Rappell bekom— 
men, d, i. zurüdgerufen werden; rappeliren, 
zurüdrufen, qgurüdberufen, wiederkommen 
laffen;, Mat. das Licht zurückſtrahlen laffen. 

Rappfölie, f. die Musfatblüäthe von ab- 
gefallenen Nüſſen. 

Rappier, rappieren, f. Rapier. 

Rappiiten, pl. eine durch den Deutſchen 
Rarp gegründete ſocialiſtiſch-pietiſtiſche Ge— 
fellichaft dei Pirtsburg in Nordamerifa. 

Rapport, m. franz. (von rapporter, wies 
der» oder zurüdbringen, von re- u. apporter; 
vergl. apporriren) eig. das Wiederbringen ; 
ber Bericht, die Nachricht, Meldung, Anzeige, 
Ausiage; aud Beziehung, Rüdfiht, Bezug, 
MWechielbezug, Berbältniß, Zufammenhbang ; 
Ginflang, 3. B. magnetifher Rapport; 
Rapport:Fournal, das Meldebuch, Bericht: 
bay; Rapport » Zettel, ein Meldezeitel; 
tapportiren, berichten, Bericht erftatten, 
meiden, binterbringen, zutragen ; fich bezie: 
hen, Berug haben ; Kfipr. Geichäftspoiten aus 
einem Bude in das andere übertragen; Rap» 
porteut, m. (fpr. —töhr) ein Berichtabitatter 
oder Berichterftatier, Berichtiteller ; verächtl. 
Angeber, Hinterbringer, Zwifchenträger, Zus 
träger, Klätſcher; auch ein Winfelmefler 
(Trunsporteur); ber Richtzirfel der Uhr⸗ 
macher. 

rapprochiren (ipr. rapproſch ), franz. 
(rapprocher. von re- und approcher, nähern) 
wieder nähern, mäher bringen; wieder aus— 
föhnen, wieder vereinigen; Rapprocement, 
n, (ſpr. -mäng) die Wiederannäherung,, das 
Aneinanderrüden, Näherrüden ; die Wieder: 
— 

Rapfodie, ſ. Rhapſodie. 

raptim, lat. (von rapere, raffen, rauben, 
reißen ıc.) in Eile, eilfertig, flüchtig, rafch; 
Raptus, m. lat. der Raub, die Entführung, 
vgi. erimen rıp us: aud das Hingeriſſenſein, 
die Verzückung, Begeiiterung; ein Anfall 
von Raferei, Irrfinn, der Koller, gem. auch: 
Rurvel. 

Rapular, n. (verderbt aus dem mittel. fat. 
rapiarium) ber flüchtige Entwurf; vergl. 
Rapviat, 

Rapüres, f. unter Rape. 

Rapüſe oder Rappufe, f. deutſch mit 
fremdarriger Endung (vonrappen,rappien 
f. raffen; landſch. auch Rabbuſe, ſchwed. 
rabbus; vergl. das franz. grahnge, Gezänk, 
u. das ital. gırbuglio) die gewaltfame Weg: 
nahme, Raubung, Plünderung, der Raub; 
etwas indie Rapufe geben, zum Raube 
geben, preis geben, verloren geben; auch ein 
Splel mit franzöfiihen Karten. 

Raquette, i. Rafcıe?. 
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rär, lat. (rarus, a, um, eig. nicht dicht 
beifammen, dünn, einzeln) felten, koſtbar; 
rara avis, f. ein feltener Vogel, etwas Sel⸗ 
tenes; rarissime, fehr felten; Rarität, f. 
(lat, raritas, franz. rareie) die Geltenheit, 
Koftbarfeit; auch ein feltenes oder feltiames, 
merfwürdiges Ding, pl. Raritäten, Selten: 
heiten; raritas dentium, f. Heilf. das allzus 
weite Auseinanderfiehen ber Zähne; pour la 
raret6 du fait, franz. (fpr. pur la rar’ıöh dü 
fäh) der Seltenheit ver Sache wegen, wun= 
dersbalber; Rarefacientia, pl. lat. (von 
rarefacöre, (oder maden) Heilmittel, welche 
die Schweißlöcher erweitern; Rarefaction, f. 
neulat. die Erweiterung der Schweißlöcher; 
Verdünnung, Zertheilung der Luft durch 
Wärme, 

Rad, m. ein piemontefifches Längenmaß, 
— 4 Parifer Elle (vgl. Raio). 

afade, rafant, f. unter rafiren. 

Rascation, f. (vom mittl. lat. rascare, 
franz. mundartl. rasquer) das Rhazen, Räus- 
pern, der Scleimauswurf aus dem hinteren 
Theile der Mundhohle. 

Raſch, m. (engl. rash, frany. ras, ital. 
raso: angeblid verfürgt aus arras, von der 
franzöfiihen Stadt Arras, richtiger von dem 
lat, rasus, franz. ras, ital. raso, geidoren, 
glatt) ein leichter, glatter, loderer Wollen: 
zeug, auch Geidenzeug. 

Rafkcier, f. Raizen. 

Nafiere, f. ein Getreivemaß in den Nie- 
derfanden. 

tafiren, franz. (raser, vom lat. radere) 
ſcheren, abfcheren, abnehmen (den Bart); 
niederreißen, fchleifen, dem Boden gleich 
machen, ebnen, flädhen (Feitungsmerke) ; 
fhrammen, ftreifen (von Stückkugeln); Ras 
firmeffer, Schermefler ; Rafade, f. das ganz 
volle, geitrichen volle Glas; rafant od, rafi- 
rend, Krf, fchrammend (von Kugeln), auf 
und längs einer Fläche binftreifend; Ras 
fette, f. das Schabeiſen; Rafeur, m. (ipr. 
raföhr; erft in Deutichland gebilder) der Sche⸗ 
rer, Bartfcherer (Barbier); Rafirung, f. 
das Schleifen, Niederreifen von Feitungss- 
werfen, 

Rafo, m. ital. (vom ital. raso, franz. ras, 
geftrihen) ein Längenmaf in Aleſſandria, 
Cagliari und Rizza; vgl. Nas. 

Raspation oder Radpatür, f. mittl. lat. 
(vergl. das ital. raspare, raspeln, idyarren) 
Heilk. das Abreiben, Abſchaben; Raspato: 
rium,n. oder Ratüla, f. ein Schabwerkzeug, 
Schaber, die Beinfeile, das Schroteifen, der 
Zahnmeißel. 

Raffade, f. franz. 
forallen. 

raffürdnt, franz. (von rassurer, eig. mies 
der fiher machen, von re- und assırer) bes 
rubigend, tvieder Muth einflößend, die Furcht 
benehmend. 

Raitel oder Raftell, n. franz. ein Anetritt, 
eine Feldrampe, eine Auffahrt aus dem be— 


Glasperlen, Glass 


Raftral 


dedten Wege einer Zeitung nad dem Felde; 
ein Sontumazhaus, ein abgeiperrter Raum in 
den Eontumazanitalten auf der Öjierreihiihen 
Militärgrenze gegen die Türfen. 

Raftral, minder richtig Rojtral,n, neulat. 
(vom lat. rasirum, Karit, Rechen) ein Rinien: 
zieher zu Noten, Noten: Karit oder Nechen; 
raſtriren, Notenlinien ziehen; Raftrirarbeit, 
f. das Linienziehen in Handels: und Ges 
fhäftsbüchern. 

Rajtrojo, m. fpan. Maisſtroh, Futter der 
Maulthiere und Pferde in Merifo, 

Rafür, f. lat. (rasüra, von radöre, f. 
radiren) das Schaben, Abjchaben, die Til: 
gung, Ausfragung in Schriften; eine aus— 
gefragte Stelle, Lücke; bei kathol. Geiſtlichen 
das feierliche Abfcheren der Haare, Die Haar: 
fchur ; das Abgeſchabte, Feilſpäne; Rafüra, 
f. durch Raspeln zerfleinerte Apothelerwaare, 
3. B. r. ligui guajaeci, nueis vomicae, sureini, 
geraspeltes Guajakholz, Krähenaugen, Bern- 
fein. 

Rata oder Rate, f. (vom lat. ratus, a, 
um, ausgeredhnet, von röri, rechnen; daher 
rata, sc, pars) der verhältniwmäßige Bei: 
trag oder Antheil jedes Einzelnen; pro rata 
(nämt. parte), nach Berhältniß, verbältnin: 
mäßig, antheilmäßig; Raten, pl. die Zah: 
Iungstheile; Raten-Zahlung, die Theilzah: 
lung, 3. B. Zahlung in vierteljährigen ratis 
oder Raten, in vierteljährigen Theilen. 

Ratafia, Ratäffia oder Taffia, m. (ital., 
fpan., fr3., engl. ratalia; aus dem malayiichen 
arak (f. Arraf, Rad) u. täfia, ein aus Zuder- 
fag abgezogenes geiftiges Wafler; n. X. von 
der latein. Formel res rara fiat, d. i. die Sache 
fei genehmigt oder beidhloffen (vergl. ratns), 
deren man fi beim Abſchluſs eines Geſchäftes 
bediente, indem man zugleich auf beiderfeitige 
Geſundheit tranf? n. X. vom neulat,. rectifica- 
tus?) ein Würzbranntwein, aus gegohrenem 
Zuderrohriaft bereitet. 

Ratanbia, f. eine Wurzel in Amerifa von 
ftorf zufammenziehendem Geſchmack, als blut: 
ſtillendes Mittel gebraudt. 

Ratapoil, m. franz. (fpr. ratapdaf; von 
rat a poil, Ratte mit Haar, von frangdiiihen 
Witzblättern erfunden) ein Anhänger Napo— 
Teon’s !1I., ein eingefleifchter Bonapartiit. 

Ratatulla, f. ipan. (ipr. -tulja) Breifuppe 
aus Brod, Kräutern und Wurzeln. 

Ratel oder Rattel, m. (von Ratte?) der 
Honigdachs, das Honigwiefel, am Borgebirge 
der guten Hoffnung. 

Natel oder Rottel (arab. rathl), n. ein 
orientalifches Gewicht, 1 Pfund von 20 Unzen. 

Ratelier, n. franz. (ipr. rareljeh ; vom lat. 
rastellns, Karit, Reden, franz. rätean, gleicht. 
rastell riu>) ein Webrgerüt, Waffengeitell, 
Hafenleifte zu Gewehren in Wacht⸗ u. Feug- 
bäufern; auch der Kleiverrechen, die Kleider: 
leiſte, das Kleiverholz; die Zahnreihe, das 
Gebiß falfcher Zähne. 
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Raten, f. unter Rata; rati cautio, ſ. 
cautio Tuti, 

Rati-Goatingd, pl. engl. (ipr. -köhtinge) 
Wollenzeuge. 

ratificiren oder ratihabiren, neulat. (vgl, 
ratus; franz. rat fier) genehmigen, gutbeigen, 
bejiätigen, befräftigen, vollziehen; ad rati- 
ficändum, zur Genehmigung ; Ratification, 
auch Ratihabition, f. vie Genehmbaltung, 
Genehmigung, Beitätigung, Befräftigung, 
Beitätigungsurfunde, Bekräftigungsbrief. 

Ratin, m. (franz. ratine, f,) ein dem Raid) 
ähnl. geföperterWollenzeug; ratiniren, Tuche 
und andere Wollenzeuge kräuſeln, auf einer 
Seite fnöteln, auch frifiren. 

ratio, f. lat, (von reor, ratus sum, rüri, 
eig. rechnen; glauben, urtheilen), die Rech— 
nung, Rechenſchaft; Rückſicht; Überlegung, 
Meinung, Vernunft; Grundſatz, Regel; 
regelmägige Einrichtung, Art und Weiſe, 
Mas; die Urfahe, der Grund; contra ra- 
tionem, gegen die Bernunft, vernunftwidrig; 
Ripr. ratio legis, der Grund des Geſetzes, 
geieglihe rund; auch der Zweck, die Abjicht 
des Geſetzes; r. sufficiens, zureihender 
Grund; ratiöne, in Anjehung, in Betracht; 
ratione conscientiae, Gewiſſens halber; 
r. officii, Amts: od. Pflichten halber, pflicht: 
mäßig; rationes decidendi, pl. Entſchei— 
dungegründe; ratiönes dubitändi, Zwei: 
felsgründe; per ratiönes dubitandi et de- 
eidendi, durd) aweifelbaite und entjcheidende 
Gründe oder nach Zweifele: und Gntfceis 
bungsgründen, 3. B. urtheilen oder richten; 
rationes pro et contra, Gründe für und 
wider (tine Sache); Nation, f. (franz. ration) 
ein abgetheiltes Maß, Unterbaltemaß, Tas 
geefutter, tägliches Speije: oder Futtermaß 
an Hafer, Heu ꝛc. bei der Meiterei für Die 
Pferde; aud das tüglich beſtimmte Mas und 
Gewicht an Speiſe für jeden Schiffemann, 
Portion; ratiociniren, lat. (ratiecinäri) 
folgern, fchließen, überlegen, beredynen; Ras 
tiocinium, n. und Rattocination, f. (lat, 
ratioeinatio) Berechnung, vernünftiges Nach⸗ 
finnen, Überlegung: ein Bernunftichluß eine 
Bemweisführung, Kolgerung, das Schließen; 
Natiolatrie, f. lat..gricdh. die Bernunft: Ans 
betung oder Verehrung; rationäbel und 
gew. rational, fat. (rutionahilis und ratio- 
nälis, e), aud rationell (franz. rationnel), 
vernünftig, vernunftmäßig, begrifimäßig, auf 
Bernunfterfenntni®ß gegründet, wiflenichait« 
lich; Recent. völlig auerechenbar (enig. ir— 
rational); Nationabilität, f. (iparlat. 
rationabilit+s) die Bernunftmänigfeit, vers 
nunftmäßige Beichaffenbeit; Rationalismus, 
m. neulat. die Anwendung der Vernunft auf 
Alles, was dem Menichen in der Erfahrung 
gegeben iſt, um cs danach zu beurtheilen, zu 
prüfen und zu begreifen; Rationaliemus 
in der Religion: der ®rundiag, feinen ®laus 
bensiag ohne vernünftige Prüfung anzunehmen; 
die libergeugung, daß die denfende Bernunft 
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(an deren Stelle ſich nur oft der Mügelnde Ver⸗ 
ftand drängt) in Sachen der Religion die 
höchſte Schiedsrichterinn fei, der Bernunft: 
glauben, die Vernunftreligion, der Denf: 
glauben;entg. Supernaturalismus; Ras 
tionalift, m. ein Vernunftgläubiger, Denk— 
glänbiger, meldyer die Lehren und Grundfäge 
feines Glaubens aus der Vernunft herleiter u, 
die geoffenbarte Religion denfend zu begreifen 
(oft freilich auch veritändig klügelnd zu beur- 
theiten) ſtrebt; rationaliftifch, der Vernunft: 
forfchung oder dem Bernunftglauben gemäß ; 
rationaliftifh denfen oder rationalis» 
firen, eig. fo viel wie philofophiren; Nas 
tionalität, f. die Vernünftigkeit, das Denk— 
vermögen; Bernunftmäßigfeit, vernumft: 
mäßige Beichaffenheit; aud) Berechenbarfeit. 

Ratis, n. ein oftindifches Diamanten: u. 
Berlen-Gewicht, — 34 Gran oder Z Karat. 

ratium jus, a. lat. das Floſerecht. 

Ratiffoir, m. franz. (fpr. —ßoahr; von 
ratisser, fhaben, ſcharren) ein Abitreich-, 
Krab: oder Schabeifen, die Scharre. 

Ratoffit, m. erdiger Fluß oder Flußerde, 
nad dem $undorte Raroffa in Rußland. 

rattrapiren, franz. (rattraper, von re- u, 
attraper, vergl. attrapiren) wieder ertappen 
ober erwifchen, wieder einholen, wieder fan- 
gen, wieder befommen. 

Ratula, ſ. Raspatorium. 

ratus, a, um, lat. (Particip von reor, 
ratus sum, reri, rechnen; dafür halten) eig. 
ausgerechnet; unabänderlih fett, gültig, 
befchlofien; ratum, auch de rato, Ripr. bes 
ſchloſſen, genehmigt; ratum et gratum, be- 
fräftigt und genehmigt; pro rato et grato, 
für fräftig und genehm (halten oder annch- 
men); ratum, n. das Genehmigte, Gebilligte, 
Butgebeißene; auch Beitimmte oder Aus: 
gefegte; de rato caviren, für die Genehmi— 
gung bürgen od. ftehen; aub spe rati, unter 
der Hoffnung der Genehmigung, oder mit 
dem Borbehalte, daß der Andere, in defien 
Namen man etwas unterfchrieben hat, «6 
genehmige. 

Raucedo, f. neulat., und Rauecitas, f. Lat, 
Heilk. die Heiferfeit. 

Ravage, f. r. u. franz. (ipr. rawähſch'; 
vom lat. rapöre, rauben) die Verheerung, 
Verwüſtung, Zerftörung; ravagiren (franz. 
ravager), verheeren, verwüſten, plündern; 
Ravageur, m. (ipr. —ſchöhr) ein Verheerer, 
Verwuͤſter, Zerftörer. 

Ravaudage, f. r. n. franz. (fpr. ramo- 
daͤhſch'“; von ravander, fliden, gleidhf. von dem 
fat. re-ad-validare) die Flickerei, das Fliden, 
Flidwerf; Ravandeur, m. (ipr. -modöhr) 
ein Flicker. 

Ravelin, m. u. n. franz. (fpr. ram’fäng) 
Krk. die —— Halbmondſchanze, Huf: 
ſchanze, ein Wallſchild, Außenwerk einer 
Feſtung, welches in der Regel vor der Courtine 
zwiſchen zwei Baſtionen liegt. 

Raviggiuolo, m, ital. (ipr, ramidfhuölo) 


reagiren 


eine Art Heiner frifeher und fetter Ziegenfäfe 
aus der Gegend von Breſcia. 

Ravigäte, f. franz. (von ravigoter, wieder 
ftärfen, erquiden) eine Brühe der franz. Küche 
von Schalotten und andern Würzpflanzen. 

Ravin, m. franz. (fpr. rawäng) ein Hohl: 
weg, eine Schlucht. 

Navis, f. Lat. f. v. w. Raucedo, f. d. 

Raviffement, n. franz. (fpr. —mäng; von 
ravir = lat. rapere, rauben, binreißen) das 
Entzüden. 

ravitailliren, franz. (ipr. ramitalljiren, 
ravitailler; vgl. avitailliren) Krk. wieder mit 
Lebensmitteln verfehen; NRavitaillirung, f. 
die Wiederverforgung eines Ortes mit Lebens 
mitteln. 

Rayas, ſ. Rajas. 

Rayon, ın. franz. (fpr. räjöng; vom lat. 
radius) der Strahl, die Speiche; der Halb- 
mefler eines Kreifes; Rayon einer Feftung: 
„Bezirk“ (B. D. ©.), Geſchützkreis; rayon- 
nänt (von rayonner, ftrahlen), ftrahlend ; 
glänzend, prächtig. 

Raypour, eine Art oftindifcher Seide. 

Räzia oder Razzia, f. (arab. rgazä, rgaziä, 
ipr. 3 = f, Kampf, Feldzug, bei. der Muha⸗ 
medaner gegen die UIngläubigen, von rgezä, 
fämpfen, angreifen) ein Plünderungszug, 
Raubzug, Streifzug der franzöi. Truppen in 
Nord. Afrika. 

re—, lat. und roman. Borjilbe (ital. audy 
ri-), bedeutet in den mit ihr zufammengejegten 
Wörtern: zurüd, gegen, wider, oder wieder, 
nochmals, Im Franzöñſchen iteht vor Wör« 
tern, die mit a anfangen, und vor en, ftatt 
re- bloß r, weldes bisweilen aud bloß ver⸗ 
ftärfend ift; j. 3. B. Rabatt, raccommodiren, 
raffiniren, rembarquiren, renderiren zc, 

reagiren, neulat, (von re- und agere; vgl. 
agiren) gegenwirfen, rüdwirfen; entgegen: 
fireben, Wideritand leiiten; Reagentia oder 
Reagentien, pl. rüd» oder entgegenwirfende 
Dinge; Scheidek. Körper, melde durd die 
Beranderungen, bie fie felbft erleiden, oder 
durdy die MWirfungen, die fie hervorbringen, 
die Gegenwart und Natur gewiffer Stoffe an» 
zeigen; Neaction, f. (franz. reaction) bie 
Gegenwirfung, Rüdwirfung, der Wideritand 
oder Gegendrud eines beroegten od. gedrüdten 
Körpers gegen einen andern; Heilf. die durch 
einen Eindrud auf einen reigbaren Körpertheil 
in demſelben bervorgebradhte Thätigkeit; Ripr. 
die Erneuerung eines Redytsftreites; in politi« 
fher Hinfiht das Zurückdrängen einer Be 
wegung oder Richtung, insbei. das abfichtliche 
Hindern des Fortichreitens zum Beffern im 
Staatsleben, und das Wernichten des bereits 
eritrebren Beflern, um an deſſen Stelle bas 
früher Beitandene, aber Beraltete und bereits 
Untergegangene wieder einzufegen; teactionär, 
zurüdvrängend, entgegenftrebend ; Reactio- 
när, m. ein Gegenitreber, Widerſtrebender, 
Widerftand Leitender, Zurückdränger; res 
activiren, wieder in Thätigfeit fepen; Res 


Readoption 


activirung, f. das Wieder⸗in⸗Thätigkeit⸗ 
Segen; Reactivität, f. bie ermeuerte Thäs 
tigfeit; auch die Rüdwirkungsfraft. 

Readoption, f. neulat. die Wiederannahme; 
teadoptiren, wieder annehmen, vgl. adop⸗ 
tıren. 
- Real, m. fpan. u. port. (von real lat. 
regälis, föniglich), pl. portug. Reis (vergl. 
Mitreis), eine Rechnungsmünze in verſchiede⸗ 
nen Ländern und von verichiedenem Werth, 
bei. in Spanien, wo ein Real de Plata 
oder Silber-Real etwa 34 g&r., ein Real de 
Bellon (fpr. weliön) oder Kupfer-Real etwa 
14 9®r. preuß. Eour. gilt; in Mexiko it ein 
Realm 44 g®r.; Reäle, f. franz. (ipan. 
real) die fönigl. oder Haupt⸗Galeere. 

Real, n. bei Buchdr. das Schriftfaften: 
Geſtell (vgl. Regal i.). 

real, neulat. (reälis, e, vom lat. res, die 
Sache) fachlich oder fächlih, dinglich (entg. 
verbalu. perfonal); aud wirflid, wahr, 
wahrhaft feiend od. vorhanden (entg. ideal; 
vgl. reel): Real-Gontract, m. die Art vch 
Obligation, die durch Hingeben einer Sache, 
in der Erwartung, daß fie zurückgegeben oder 
etwas Anderes dafür geleiftet werde, nicht 
durch die bloße Einwilligung, begründet wird, 
LB. Darlehen», Leibcontract, Fauſt— 
pMandvertrag; Real-Definition, f. eine 
Sah-Erflärung; Reäl-Encnklopädie, f. ein 
Subeariff oder Beprkreis von Sachwiſſenſchaf⸗ 
ten; Real» Geld, gemünztes Geld (entg. Par 
viergeldb und fingirte Münze); Neal: 
Inder, m. ein Sachverzeichniſs, Sachnach— 
weifer; Real-Injurie, f. eine tbätliche Ber 
leidigung, Ehrenverlegung durch Thätlich- 
feiten; Thatfchimpf; Reãl⸗Katalog, m. ein 
Vücherverzeichnid nach dem wifienfchaftlichen 
Inhalt, entgegengei. Nominal»Katalog; 
RealsKenntniffe, Sachfenntnifie; Reãl⸗La⸗ 
fen, Leiftungen, die auf einem unbeweglichen 
Befitzthum haften und von dem jedesmaligen 
Befiser übernommen werden müjlen; Real» 
Lexikon oder Real-Wörterbuch, n. ein Sadı- 
wörterbuch, ein Wörterbuch für Sachkennt⸗ 
nie; Real⸗Recht, f. jus in re, jus reale; 
Real» Schule, eine bei. ven Sachkenntniffen 
(Künften u. Wiſſenſchaften) gewidmete Schule, 
mit Ausichliegung oder Unterordnung der 
Sprachkenntniſſe; Reäl-Zerrition, f, wirfliche 
Schreckung durch Henker» und Marterwerf- 
zeuge; Neal-Werth, ver Sachwerth, Gehalts: 
werth, wirflide Gehalt der Münzen (entg. 
Rominal-Werth); das Meale, n. oder 
etwas Reales, etwas Wahres, Wirkliches; 
Realien, pl. (realia) Sachen, Sady: Inhalt, 
erhebliche Dinge (entg. Berbalien); aud 
Sachkenntniſſe, Sachwiſſenſchaften; realifl- 
ten (franz. réaliser), verwirklichen, wirklich 
machen, ausführen, bewirken, bewerkſtelligen, 
beihätigen, ins Werk richten, zur Wirklichkeit 
dringen; veräußern, verfaufen, au Gelde 
machen, verfilbern, anbringen, bei. Papier- 
geld ıc. im Elingende Münze umfegen; Rea- 
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lifation u. Realifirung, f. die Verwirk— 
lihung, Ausführung; die Umfegung in Flins 
gende Münze; Realiömus, m. Sachweien: 
heits: od. Wirklichkeitslehre, die philof. Lehre, 
melde den Außendingen ein von unfern Bors 
ftelungen unabhängiges wirkliches Weien zur 
ſchreibt, entg. Idealismus; Mealift, m, 
ber Anhänger diefer Lehre, Sachgläubige; 
Realiiten, pl. im Mittelalter diejenigen Scho- 
Laitifer, welche die allgemeinen Begriffe der 
Dinge für erwas Reelles oder Wirfliches biel« 
ten, entg. den Rominaliiten; Realität, f. 
die Wirklichkeit, Wefenheit, Sachheit, Sadı: 
lichkeit, das Wirklich» oder Gegründetfein, 
das Sein, entg. dem Scheine; auch Wahrheit, 
Buverläffigfeit und Nectfchaffenheit des 
Eharafters (vgl. ree); fubjective Rear 
lität, Denfdarfeit; objective Realität, 
Wirklichkeit, Ausführbarkeit; Realitäten, pl. 
Grundſtücke, Grundeigenthum; Realitäten« 
Beſitzer, ein Grundſtückbeſizer, ein Guts- 
befiger, beſ. in Dejterreih; Realitäten 
Berfauf, Berfauf von Grunditüden; rea- 
liter, wirklich, an ſich felbit, in der That, in 
Wahrheit, wahrhaftig; realiter citiren, 
vorladen, verbaften, 

NRealgar, m, arab. (franz. auch réalgal; 
neulat, risigallam) rothes NRaufchgelb, Ru- 
binfchwefel, rother Schwefel, rother Arjenif 
(vgl. Arjenif), 

Realien , realifiren, Realismus, Reali» 
tät, f. unter real, 

reappelliven, neulat. (vergl. appelliren) 
mwieberanrufen. 

reappreciren, neulat. (vom lat. apprecäri, 
betend anrufen) dagegen oder binwiederum 
anwünfchen. 

Rear: Admiral, m, engl. (ſpr. rihr-ädmiräl; 
von rear — franz. arriere) f.v.w, Contre— 
Admiral, der Gegen:Flottenführer bei den 
Engläandern, weil er das Rear, d. i. das 
Hintertreffen der Flotte, befehligt. 

teajjecuriren, neulat. (vergl. affecuriren) 
wieder verfichern, rücdverfichern; Reaſſecu⸗ 
ränz, f. die Gegen: oder Wiederverficherung, 
Nüdverfiherung, Doppelverfiherung, wenn 
ein Berfiherer oder Aſſecurant fein über- 
nommenes Rifico ſich wieder durc einen An—⸗ 
dern verfihern läſſt. 

reafjumiren, neulat. (vergl. aflumiren) 
wieder aufnehmen, wieber vornehmen, er- 
neuern; Reaffumtion, f. die Wiederaufneh: 
mung, Erneuerung, 3. B. eines Procefies 
(reassumtio litis), 

NReatus, m. lat. (von reus, der Berflagte) 
der Stand eines Berflagten, der Anklage: 
ftand, das Berflagtfein; ein Frevel, Ver— 
fchulden, frevelhaftes Unternehmen. 

Reaumür'ſches Ihermometer, ſ. Ther— 
mometer, 

Nebäab, r. Rubab, n. per. (rubäb) ein 
türfifhes Bogen-Inftrument, mit zwei und 
mebr Saiten bezogen. 

Rebattement, un, franz. (fpr. -mäng; von 
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rebattre, eig. wieder ſchlagen; oft wiederholen) 
Öftere Wiederholung verfelben Töne oder 
Worte. 

Rebbes oder Rebe, jüd. (rabbiniſch rib- 
bis, vonrovav, vermehren, rav, viel) Gewinn, 
Bortheil, Wucher, Zinfen. 

NRebebe, ein Getreidemaß in Alerandrien. 

Rebekka, hebr. (Ribkäh; von dem chald. 
rabak, mäſten) meibl. Namen: bie Reiite, 
Mohlbeleibte; Anführer des Aufitandes in 
Wales 1839 gegen die Wegzölle; Rebekkai- 
ten, pl. bie Anhänger und Theilnehmer 
daran, melde des Nachts in Weiberfleidern 
und mit geſchwärzten Geſichtern die Schlag» 
bäume, Zollämter ıc. zerftörten. 

Rebell, m. lat. (rebellis, d. i. eig. wer den 
Krieg erneuert, von bellum, Krieg: franz. 
rebelle), pl. —en, ein Empörer, Aufrührer, 
MWiderfpenfliger; RebeUhölzer, über die 
Auge zweier zufammengejesten Bohlen gena— 
gelte Leiſten; rebellifh, aufrührifch, wider: 
feglich, empörerifch, widerfpenftig; rebelliren 
(fat. rebelläre, eig. den Krieg erneuern), einen 
Aufruhr erregen, fich empören, fich aufleh: 
nen oder gewaltfam widerfegen, im Aufruhr 
begriffen jein; Rebellion, f. (lat. rebeliio) 
die Empörung, gewaltfiame Widerfekung, 
Miderfeglichkeit, der Aufruhr, Aufitand, 
weldyer der beitehbenden Regierung den ®ehor: 
fam verweigert und diefelbe zu ftürgen ſtrebt. 

Rebi, m. arab. der Frühling; Namen des 
öten und Aten Monats im arab. Kalender, 
von melden der erftere R. elsemwmel (der 
erfte Rebi), und der letztere R. el»acher (der 
legte Mebi) heißt. 

rebondiren (fpr. rebongd—), franz. (rebon- 
dir) aufipringen, aufprallen (von Kugeln und 
Bällen gebräuchlich). 

— m. ein Bein ans der Grafſchaft 
örz. 

Rebus, n. oder m, (franz. rebus, von dem 
fat. rebus, bt. pl. von res, d. i. durch 
Sachen, nämlih: Gedanfen-Ausdrud durd 
Bilder ftart der Schriftzeihen) ein Zeichen: 
räthfel, Bilderrätbfel, Bilderwortfpiel, eine 
Art Bilderichrift, welche zu enträthfeln iſt. 

rebus sic stantibus, ſ. res. 

Rebüt, m. franz. (fpr. rebüh; eig. der 
Rückwurf, Rüditoß; vgl. Debüt) Abweifung, 
abfchlägige Antwort; Ausfhuß, Auswurf, 
bei. bei Kaufl. ſchlechte, verdorbene Waare; 
Rebüt»Briefe, vermorfene, nicht ange- 
brachte oder nicht angenommene Bricfe; rebüs 
tiren (franz. rebuter), abweifen, von ſich 
weifen; auefchießen, verwerfen; ab- oder 
zurückſchrecken; rebütant (fpr. —täng), zurück⸗ 
oder abfchredfend, zurüditoßend, niederfchla: 
gend, widerwärtig, widrig. 

Recadenz, f. neulat. (von recadöre, f. 
recidäre, zurüdfallen) der Rüdfall, die Rüd: 
fehr, 3. B. eines Rechtes an feinen vorigen 
Bejiker, 

recaleitränt, lat. (von re-caleiträre, mit 
der Ferſe (calx) hinten ausichlagen) wider: 
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fpenftig, flörrig; Recaleitränz, f. neulat. die 
Widerſpenſtigkeit. 

Recambio, ſ. Ricambio. 

recantiren, lat. (re-cantäre, eig. zurück 
fingen) widerrufen, aurüdnehmen; Recan: 
tation, f. neufat. die Widerrufung, ber 
Widerruf defien, was man geredet oder ger 
fhrieden hat, au Retractation, 

recapitiren, Recdpito, ſ. Ricdpito. 

recapituliren, neulat. (recapituläre; vgl. 
Eapitel) etwas den Hauptpunften oder dem 
Hauptinhalte nach wieder durchgehen, füry 
li und punft: oder ftüdweife wiederholen; 
Recapituldnt, m. ein Wieverholer; Reca» 
pitulation, f. die furze Wiederholung des 
Hauptinhalt oder ber Hauptpuntte eines 
Bortrags, insbei. am Schluffe einer Rebe, um 
mit Nahdrud auf die Zuhörer zu wirken. 

tecediren, lat. (recedere, vergl. cediren) 
zurüdweichen, aurüdtreten, abftehen; einem 
etwas wieder abtreten, wieder überlaffen. 

recenjiren, lat. (recensöre, vergl. cenfiren) 
was unterfuchend durchgehen; insbei. ein 
Bud) beurtheilen, muflern und Bericht davon 
erftatten, beurtheilend anzeigen; Recenfent, 
m, abgek. Rec., ein öÖffentliher Buch: oder 
Schrift-Benrtheiler oder «Anzeiger, Bücher: 
richter; Recenfion, f. (lat. recensio) die Uns 
terfuhung, Mufterung ; insbeſ. die Schrift: 
beurtheilung, Beurtheilung oder Würdigung 
eines Buchs; Recenfiond-Inftitüt, n. eine 
Beurtheilungsanitalt. 

recent, lat. (recens, G. recentis; franj. 
recent) neu, friich; Recentioren, pl. (lat. 
— die Neueren, def. neueren Schrift: 

eller. 

Recepiffe, Recept, receptiv ꝛc., f. unter 
recipiren. 

Reciß, m. lat. (recissus, eig. Rüdgang, 
Rückzug; von recedöre, f. recediren) die Aus: 
einanderfegung, der Abſchluſs, Vergleich, 
Vertrag und der fchriftliche Aufſatz darüber, 
3. B. Erbreceſs, Erbvertrag; der Abfchied, 
d. i. das Endergebniſs gepflogener Unter: 
handlungen; Kfipr. Rückſtand nicht dezahlter 
Gelder, verfäumte Zahlung, fchuldige Sum: 
me; daher: im Meceß fein, im Rüditand 
fein; das Receſobuch, Bergm. Rednungss 
bud) über die Koften, Borräthe und Schulden 
einer Zeche; der NeceRihreiber, wer dies 
fes Bud) führe; Nece®gelder, im Berg 
recht: die für die (meiftens vierteljährliche) 
Einſchreibung der Zechenbeſitzer gebräuchlichen 
Zahlungen an den verleihenden Bergherrn; 
recessus imperii, ein Reichsabſchied; r- 
orälis, ein mündlicher Vortrag zu Protokoll, 
entg. recessus scriptus, ber fchriftlich ale 
Anlage zum Protofoll gegeben wird; r. pro- 
vinciälis, der Landtagsabjchied ; receffiren, 
neulat. einen Schlußvertrag errichten, einen 
endlichen Vergleich oder Abfchluß machen; 
auch abfchließen. 

Recette, f. franz. (pr. reßett; eniſt. aus 
recepte) die Ginnahme; das Ginnehmeramt ; 
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Receveur, m. (ſpr. reßewößr; von recevoir 
— fat. recipere) der @innehmer; Generals 
Receveur, m. (franz. receveur general) 
Dbereinnehmer., 

rehangiren (ſpr. rihangfh-), franz. 
(rechanger; vergl. dhangiren) wieder ändern 
od. wechfeln; Redhänge, m. f. Ricambio; 
Rehangen, pl. Wechielftüde, Vorrathsſtücke 
zum Wechfeln oder Grfegen (4. B. Wagen: 
rader ıc.). 

Rechaud, m. franz. (rechaud, fpr. reſchoͤh; 
von re u. echauder, erwärmen) ein Kohlen 
becken, Wärmbecken, eine Feuerpfanne, ein 
Zellerwärmer. 

recherchiren (ipr. rriderfchiren), franz. (re- 
ehercher, von cehercher, fuchen), eig. wieder: 
holt fuchen; nachfuchen, nadhforfchen, nach— 
fireben, auffuchen, unterfuchen, verfolgen; 
Recherche, f. (ipr. r'ſcherſch) die Nachſuchung, 
Unterfuhung, Grforfhung und erforfchte 
Bahrheit; Aufiuchung, Bewerbung; recher⸗ 
&hirt (franz. recherche), gefudht. 

Rehimdar, f. Reihimdar. 

Recidiv, n., pl. —e (vom lat. recidivus, 
a, um, rüdfälig, von recidere, zurüdfallen), 
eim Rüdfall in eine Krankheit, neuer Anfall 
oder Anitoß, die Wiederfehr; franz. aud 
Rechüte, f. (fpr. Pihür). 

Recief, m. holl. und Recif, m. franz. (ſpr. 
regif) ein Empfangſchein (ſ. v. mw. Rece— 
piffe); insdef. in Amfterdam: ein Ladungs— 
fhein, den der Schiffer über die von ihm übers 
nommenen ®iüter ausitellt. 

recipiren, lat. (recipäre; von re- und 
capere) eig. wieder: oder zurüdnehmen; ans 
nehmen, aufnehmen in eine Geſellſchaft, zu: 
lafien ; ne recipiatur, Ripr. e8 werde nicht 
angenommen; Recipiangelum, n. oder Reci- 
piangel, n. lat. ein von Tobias Mayer erfun: 
denes Winfelmaßinftrument, vergl. Trans- 
porteur; Mecipiönt, m. (fat. recipiens) 
der Aufnehmer, Empfänger; Scheidek. die 
Borlage, ein Gefäß zum Aufnehmen oder 
Einſchließen flüffiger Stoffe; auch bie gläferne 
Glocke, das Glockenglas bei der Luftpumpe; 
Recipiend, m. (fat. recipiendus) der Auf: 
zunehmende, Aufnehmling; Recepiffe, n. 
(vom Lat, Infinitiv recepisse, d. i. empfangen 
baben) ein Gmpfangfchein über erhaltene 
Waaren ꝛc., re ae recepiſſiren, 
barb. lat. einen Empfangſchein ausſtellen; 
Reckpt, n. (vom lat. receptum, genommen, 
eingenommen :c.) die Vorfchrift zur Zubereis 
tung, 3. B. einer Epeife ꝛc.; beſ. Arzneivors 
fchrift oder «Verfchreibung, ein Arzneizettel, 
aud wohl ein Heilzettel; aud das Recipe 
(eig. recipe, nimm!) abgef. R. auf Arzneis 
zetteln; reedpta sententia, f. lat. bie ans 
genommene Meinung, Rechtsregel; Recepta- 
calum, n. ein Sammelort, Behälter, bei. 
Waflerbehälter; die Blumenſcheide, bei den 
Pflanzen der Theil einer Blume, wo die Bes 
fruchtungstheile zuſammengewachſen jind; Re⸗ 
ceptarius, m. neulat. der Beſorger der Arz⸗ 
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neivorfchriften in großen Apotheken; Receps 
tätor, m. lat. (von receptäre) der Aufnehmer; 
Ripr. der Hehler, Diebshehler; receptibel 
oder receptiv, nculat. aufnehmbar, empfäng- 
lich; Receptibilität oder Neceptivität, f. 
die Aufnehmbarfeit; Empfänglichkeit, Fähig— 
feit, etwas an» od. aufzunehmen; Reception, 
f. lat, (receptio) die Aufnahme, Annahme, 
der Empfang, die Einführung; Receptions« 
Schein, der Aufnahmsichein; der Innungss 
brief; receptiren, neulat. Arznei verfchreiben 
und nach Borfchrift verfertigen; Receptir- 
kunſt, die Kunft, Recepte zu fchreiben, ein 
Theil der angewandten Heiltunde; Meceptis 
tien, pl. oder receptitia bona, (at. f. bona 
unter bonus; Reckptor, m. ein Empfänger, 
Ginnehmer gewiffer Gelder; Receptorät, n. 
neulat. die Ginnahme, Einnehmung, Gin: 
nehmerei, def. Steuern: u. Zoll:@innehmerei ; 
Neceptür, f. die Einnahme, Einnehmung; 
auch die Kunſt des Arznei-Verſchreibens (R ec» 
ceptirfuniti), und das Zubereiten und Aus: 
geben von Arzneien in Apotheken. 

tecipröß, lat. recipröcus, a, um (franz. 
röciproque), oder als Nebenwort recipröce, 
wechfelsweife, wechfelfeitig, gegenfeitig, auf 
einander fich beziehend; zurüdführend, rück⸗ 
wirkend, rückdeutend; Recipröcum, n. oder 
verbum recipröcum, ein wechſelſeitig zu—⸗ 
rüdführendes Zeit: ober Nedewort, gegen: 
feitiges Rüdwirfungs- oder Beriehungswort, 
3. B. fie Schlagen fih oder einander; chem. 
aud f. Reflerivum gebraudt, f. Berbum; 
Reciprocität, f. neulat. (frany. r&eiprocite) 
die Gegenſeitigkeit, Wechfelfeitigfeit, Erwie— 
derung, das gegenfeitige Verhältniß: reci— 
prociren, lat. (reciprocäre, eig. zurüdgehen, 
wiederholen) erwiedern, wiedergeben oder 
vergelten; reciprocabel, neulat. wechſelbar, 
gleichgeltend, 3. 8. ſolche Begriffe; Recipro- 
cabilität, f. die Wechfelbarfeit; Reciproca⸗ 
tion, f. fat. (reeiprocatio, eig. das Zurüdgehen 
auf demſelben Wege) die Wechfelsweife, ge: 
ers Abwechfelung, Zurücdführung oder 

rwiederung; gegenfeitige Beziehung. 

recitiren, lat. (recitäre) herfagen, vor: 
tragen; erzählen; recitändo, ital. (ipr. re 
tihi—) Tonk. im Redegeſang vorzutragen; 
Recita, f, ital. (fpr. rerichita) die Aufführung 
eines Schaufpiels; Recitation, f. Tat. (reci- 
tatio) das Herfanen, Borlefen, der Bortrag 
eines Gedichts; Recitativ, n. neufat. (ital. 
recitativo) ein Sprech: oder Nebegefang, Br: 
zählungsgefang, die Art des Gefanges, welche 
fi) dem Sprechen nähert und gewöhnlich ohne 
vollſtimmige Begleitung ift; reeitativo accom- 
pagnato, ital. (fpr. retſchitatiwo affomvan- 
jaro) Redegeſang mit Begleitung; r. obbli- 
gäto, ein Redegeſang mit obligaten Inftrus 
mentalfäsen begleitet; r. parlänte, mehr ge⸗ 
fprochener, als gefungener Rebegefang, mit 
bloßer Baßbegleirtung; r. semplice (fpr. 
— semplitihe) oder secco, ein Rebegefang, 
bei dein bloß die Hauptaccorde zu den fingend 


752 reclamiren 


zu fprechenden Tönen angeſchlagen werden; r. 
stromentäto u. r. con gli stromenti, Rebe: 
gefang mit Begleitung der Tonwerfzeuge; 
recitativifh, nach Art ober in Form eines 
Revegefanges. 

reclamiren, lat. (reclamäre, eig. dagegen 
fhreien, von elamäre, fchreien; franz. reela- 
mer) laut wieders oder zurückfordern, in 
Anfpruch nehmen, Ginfprudh oder Ginrede 
thun, gegen etwas einfommen; Reclamänt, 
m. (reclämans) ein Zurüdforderer, Ginfpres 
der, Beichwerdeführer; Reclamation (re- 
clamatio) oder Neclamirung, f., neufat. aud) 
Reclama, n. die Wiederforderung, Zurück— 
forderung: Ripr. der Ginfpruh, jede Ber 
fchwerde wegen NRechtsverlegung; aud die 
rechtliche Anſprache; Neclama, Schiff. die den 
Berfihherten und Berfiherern obliegende Sorge 
zur Befreiung eines gefaperten Schiffes; Re— 
eläme, f. franz. eine empfehlende Anzeige. 

recliniren, lat. (reclinäre, von clinäre, 
beugen) zurüd- oder niederwärts beugen, 
umlegen, rüclebnen; Heilf, einen Staar ums 
Legen; Neclination, f. neulat. die Zurüd: 
beugung, NRüdlebnung, Umlegung; Heilf, 
eine Staar»Operation, mobei man den Staar 
umlegt. 

tecludiren, lat. (recludöre, von claudöre, 
fchließen) aufichliefen, eröffnen, entdeden; 
aud) einjchließen, einſperren; Reclufion, f. 
neulat. die Ginfperrung, Berhaftung; Abge- 
ſchloſſenheit, Eingezogenbeit, Berfchlofien- 
heit. 

recogitiren, lat. (recogitäre; vergl. cogi⸗ 
tiren) zurũckdenken, fi befinnen; Necogita- 
tion, f. (lat. recogitälio) die überdenkung, 
Erwägung. 

recognofciren, lat. (recoguoseere; vergl. 
ceognofeiren) wieder erkennen; anerkennen, 
für richtig erflären nad vorbergegangener 
Prüfung; Kriegsipr. ausforſchen, ſpähen od, 
ausipäben, auskundſchaften, Eundichaften, 
erfunden; befichtigen, unterjuchen, muitern ; 
pro recognitis et liquidis, Ripr. für ans 
erfannt und erwiejen (erflären), von Fordes 
rungen; recognofcibel, anerfennbar, anzu: 
erfennen; Recognoſcirung, f. die Grfun- 
dung, Kundſchaft, Spähung, „Spähe“ (8. 
D. ©.); Recognition, f. (lat. recognilio) 
die Wiedererfennung; Anerfennung, das ges 
richtlihe Anerfenntniß einer Perion, einer 
Sache oder Schrift für dasjenige, wofür fie 
ausgegeben wird; vprüfende und beflernde 
Durchſicht eines Schriftwerfes; Necognir 
tions-®elder, Anerfennungsgelder; Res 
cognitions-Gchein, der Anerfennungs- 
ſchein, durch welchen man ſich zu einer Leiftung 
verbindlih macht; auch f. v. w. Interimsr 
Schein. 

recoliren, 1) Ripr. (franz. recoler) den 
Zeugen ihre Ausiage nody einmal vorlejen; 
Necolement, m. (ipr. refolmäang) das Wie— 
bervorlejen der Zeugenausſage; 2) (lat. re- 
eolare) wieder durchſeihen; vgl. coliren. 
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recolligiren, fat. (recolligere; vergl. colli⸗ 
giren) wieder fammeln; ſich —, ſich wieder 
fammeln, fich wieder erholen, ſich zuſammen⸗ 
nehmen oder faflen, fich wieder befinnen; 
Recollection, f. neulat. Sammlung der Ge: 
banfen, bei. zu geiftlihen Betradtungen; 
daher NRecollicten, pl. (franz. recolleis, ipr. 
—-koläh) ein Mönchsorden, Mitglieder des 
Franeiscaner:Ordens (Minoriten), die auf 
Holzihuhen mit bloßen Füßen geben, 

recommandiren, franz. (recommander; 
vgl. commandiren) anbefebhlen; empfehlen, an 
preifen; auch recommendiren, neulat. (vergl. 
commendiren); recommandirter Brief, 
ein empfohlener Brief, über welchen ſich der 
Adiender einen Empfangidein von der Poſt 
ausftellen Läfft; recommendäbel, neufat. oder 
recommandäble, franz. empfehlungswertb, 
empfehlenswürdig, empfeblbar, ſchaͤtzbar, 
preiswürdig, lobenswerth ; Recommendation 
oder Recommandation, f. die Empfehlung, 
Anpreifung, Fürſprache, Recommanda- 
tions-Brief, ein Empfehlungsbrief. 

Necomparation, f. neulat. (vom lat. com- 
paräre, ermerben, anfhaffen) die Wieder— 
erwerbung, ver Mieberfauf oder Vorkauf. 

recompenjiren, neulat. (re-compensare, 
vergl. compenfiren; franz. recompenser) ent: 
ſchaͤdigen, erſetzen, vergelten, belohnen; Re— 
compens, f. neulat, (recompensa) oder Ne: 
compenfe, f. franz. (ipr. refongpängg’) die 
Entihädigung, Belohnung, Vergütung, Müh— 
gebühr, Bergeltung, der Grfag, Lobn; 
recompensa dotis, lat. Ripr. Miderlage ob. 
Gegenfteuer zur Sicherheit des Heirarhsgutes ; 
das zur Verforgung fürftlidyer oder adeliger 
Wittwen Ausgefepte, f. v. m. donatio propter 
nuptias, f, d. 


recompingiren, neulat. (vom lat. compin- 
göre, zufammenfügen, u, dieſes von pangere, 
befeitigen, einidlagen) wieder zujammen- 
fügen, heiten, jegen. 

recompletiren, neulat. (vergl. completiren) 
wieder ergängen. 


recomponiren, lat. (re-compon®re, vergl. 
componiren) wieder zufammeniegen, umar⸗ 
beiten: Recomponift, m. neufat. oder Mes 
compofiteur, m. frans. (fpr. —töhr) ein Ilm: 
feger, Umarbeiter; Recompofition, f. neutat. 
die Miederheritellung zerfegter Körber. 

recomptiren (fpr. refongt-), franz. (re- 
compter; vergl. Eompte) nadzählen, 3. 8. 
erhaltenes Geld, oder den Beitand der Caſſe. 

reconciliiren, lat. (re-conciliäre, vergl. 
eonciliiren) wieder vereinigen, ausgleichen 
oder vergleichen, ausjühnen; reconciliäbel, 
neulat. ausſöhnbar, verföhnlid; Reconci— 
liation, f. (lat. reconciliatio) die Wieder: 
vereinigung, Ausſöhnung, Berföhnung, Aus⸗ 
gleihung; aud feierlide Nbwaihung oder 
Reinigung eines entbeiligten Theils von Kir« 
chenſachen. 


Reconcinnater 


Reconeinnätor, m. neufat. (vom lat. re- 
coneinnäre, wieder einrichten) der Wiederein⸗ 
richter, Wiederorbner. 

teconfrontiren, neulat. (vgl. confrontiren) 
abermals aufammen: oder entgegenftellen; 
Reconfrontation, f. die abermalige Zufam: 
mens oder Entgegenitellung. 

Reconnaiffance, f. franz. (fpr. vfonnäfs 
fängß’ ; von reconnaitre, wieder erfennen, 
anerfennen) die Miedererfennung, Anerfens 
nung; Grfenntlichfeit, Danfbarfeit, Beloh: 
nung; Kfipr. Gmpfangfchein; reconnais- 
sance de liquidation (ſpr. — Lifidagjöng), 
eine ©attung franzdfiiher Staatspapiere; Tes 
connaiffant (ipr. rfonnäffäng), erfenntlich, 
dankbar. 

Reconftitution, f. neulat. (vergl. conſti⸗ 
tuiren 2c.) die Wiederherftellung ; auch Über⸗ 
tragung eines Gefälles, Ginitand im eines 
Andern Rechte. 

reconjtruiren, neulat. (vergl. conftruiren) 
eig. wieder aufbauen, wieder herftellen; aus 
einzelnen Bruchſtücken oder Reften das urs 
fprünglichye Ganze erichliegen und wieder zu— 
fammensegen; Reconftruction, f. die Wieder: 
erbauung, Wiederheritellung; Auflöfung der 
Gigenthümlichfeiten, bef. der eigenthümlichen 
Wortfolge einer Spradye. 

reconvalefciren, neulat. (vergl. convalefci« 
ren) fich erholen, wieder gefund werben, ges 
nefen, aud) gefunden; Neconvalefcint, m. 
eim Genefender, ſich GErholender; Recon» 
valefeenz, f. die Wiedergenefung, Wieder: 
berfiellung, Gefundung, ber Genefungs: 
zuftand. 

reconveniren, neulat. (vom fat. convenire 
aliquem, f. einen verflagen, belangen; franz. 
reconvenir) wieder belangen, gegenflagen, 
Gegenflage anftellen, mittelt Widerklage 
gegen eine Klage einfommen; Recondenient, 
m. Ripr. ber MWider: oder Gegenfläger ; 
Reconvint, m. der Widerbeflagte over Ge: 
genbelangte; Reconvention oder Reconven⸗ 
tionsflage, f. die Gegen: oder Widerflage, 
das Gegeneinfommen, Klage, welche der Bes 
Flagte gegen den Kläger bei demfelden Gerichte 
anſtellt. 

recopiren, franz. (recopier; vgl. copiren) 
abermals oder wieder abſchreiben. 

recoquiren, lat. (re-coquere, von co- 
quẽre, fochen) wieder kochen, aufkochen, auf: 
wärmen. j 

Recörd, n. engl. (vom mittel, lat. recordum, 
franz. record, Zeugniß) eine in einem Ge⸗ 
richtshofe (court of record) aufbewahrte Ur: 
funde über eine gerichtliche Verhandlung und 
das darauf gefällte Erfennmiß, fo daß fie 
fpäterhin zu einem „Zeugniffe, Beweiſe dienen 
kann; Recörder, m. ber Gerichtfchreiber, 
Stadtſchreiber, Urfundenbewahrer (f. v. m. 
Ardivarius, Regiftrator); in größeren 
Städten, namentlid in London, ein mit Ge— 
richtsbarkeit verfehener angefehener Beamter, 
Friedensrichter. 
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recordiren, lat. (recordäri, von cor, ©, 
cordis, das Herz) in Gedanfen wiederholen, 
fih erinnern; aud das Umfingen oder den 
Umgang balten, wodurch die Lehrer mit den 
Schülern ehemals einige Male des Jahres vor 
den Häufern an das zu gebende Geichenf er= 
innern (recordiren) und es fo, als einen 
Theil des Gehalts, vor den Thüren einfams 
mein mufiten; Recordation, f. (fat, recor- 
datio) die Erinnerung, das Andenken. 

Recours, f. Recurs. 

recoupriren (ſpr. r’furwriren), franz. (re- 
couvrer, vom lat. recuperäre) wieder erlan: 
gen oder befommen, wieder an ſich bringen 
oder erobern; Recouvrement, n. (ipr. r’fu- 
w’rmäng) die MWiedererlangung, Wieder: 
erwerbung (fat. Recuperation). 

Recraftination, f. mitel.. lat. (vom lat, 
eras, morgen , crasünus, morgend) die Ber: 
fchiebung, Vertagung; recraftiniren (lat. 
reerastinäre), verfchieben, aufjchieben. 

Recreation, recreatid, f. unter recreis 
ren. 

Recredenz, f. (mittl. lat. recredeniia, vom 
mittl. (at. reered£re, f. credo, credere, franz. 
r&ereance) Ripr. der einftweilige Genuß od. 
Beſitz einer ftreitigen Pfründe oder eines ftreis 
tigen Gutes. 

Recreditiv, n. neulat. das Abrufungs— 
fhreiben eines Hofes an feinen Gefandten, 
mwodurd das Ereditiv (f. d.) oder Beglau- 
bigungsichreiben entfräfter wird. 

tecreiren, lat. (recreäre, von creäre, 
fhaffen, hervorbringen; franz. réeréer) eig. 
mwieberberftellen; erheitern,, erquicken, erfri- 
fchen, laben; ergögen, beluftigen, fich erholen; 
Recreation, f. (fat. recreatio) die Erholung, 
Grheiterung, Erquickung, Erfriſchung, 8a: 
bung, Stärfung; Ergögung, Beluftigung, 
Grgöglichfeit; vrecreativ, neulat. (franz. 
reereatif) erquickend, ftärfend, erfrifchend; 
ergöglich, ergößend, beluſtigend. 

Recrementum oder Recrement, n. Lat. 
(vergl. Ererement) der Abgang; Unrath, Aus- 
wurf, Schaum, die Schladen; Heilf, die 
Feuchtigkeit, welche fih vom Blute ab- 
fondert. 

recrefeiren (lat. recrescere, von crescere, 
wachſen), wieder wachfen. 

recriminiren, neulat. (franz. récriminer; 
vgl. criminiren unter Crimen) wieder befchul- 
digen oder Gegenbefchuldigungen machen, 
feinen Kläger auch verklagen; wieder fchelten 
ober fhimpfen,, Schmähmorte ıc. erwiedern ; 
Recrimination, f. die Gegenbefchuldigung, 
Gegenflage; Erwiederung empfangener Bes 
fhimpfungen und Schmähungen. 

Necrudefeenz, f. neufat. (vom lat. recru- 
descöre, eig. wieder roh werden, von crudus, 
blutig, roh) eig. das Wiederaufbrechen einer 
Wunde; Heilk. die Miederverfchlimmerung 
einer Kranfheit im Genefungszuftande, 

NRecrüt, m. (franz. larecrue, die Recruten, 
eig. der Nachwuchs, von re-croitre (at. 
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recrescere, wieder wachen; itaf. reclüta) ein 
Neugeworbener, Werbling oder neugeworbes 
ner Soldat, „Wehrling‘' (8. D. ©.), Erſatz⸗ 
mann; pl. Recruten, Grgänzungs:Mann« 
ſchaft; recrutiren (franz, recruter), ergänzen, 
wieder vollzählig machen; werben, anwerben, 
Werbung halten, ausheben; Recrutement, 
n. (fpr. —mäng) oder Recrutirung, f. bie 
Grgänung oder Mannjchafts » Ergänzung, 
Anwerbung; Recrutirungs:Ganton, m. ber 
Werbtreis. 

recta, NRectangulum, recte, rectificiren 
⁊c., |. unter rectus. 

Rection, f. lat. (rectio, von regere, vgl. 
regieren) Sprach. die Regierung, Berbindung 
oder Berfnüpfung regierender und regierter 
Wörter, die Kraft eines Wortes, im Satzgefüge 
ein anderes (als Folgemwort) von fih abhängig 
zu madhen; NRector, m., pl. Rectören (lat. 
rectöres), eig. ein Leiter, 2enfer, Führer; 
überh. ein Vorfteher, Borgefepter oder Auf: 
feher, insbeſ. Schulvoriteher; in England: 
ein Oberpfarrer; Rectorät, n. neulat. deffen 
Amt und Wohnung, Vorfteheramt ıc.; Rec» 
tory, f. engl. bie Pfarre, Pfarrei, welcher der 
Rector vorſteht. 

rectus, a, um, lat. (eig. Particip von 
regere, richten, leiten, lenken) gerade, recht, 
richtig, gebörig; recta (sc. via), gerabes 
Weges, gerade oder gerabezu, ohne Um: 
fchweif; RectasWediel, Kfipr. ein Wed» 
fel, der nur an die Perfon (nidt an die 
Drdre) des eriten Inhabers zahlbar lautet, 
und aljo feinem Andern abgetreten werden 
fann; rectum (näml. intestinum), n. Heilf, 
der Maftdarm; daher Rectitis, f. barb. lat. 
Maitdarm » Entzündung; recto folio, Lat. 
auf der rechten, d. i. auf der erſten oder vor⸗ 
dern Seite eines Blattes; recte, richtig, 
recht, wohl; Nectangülum, n., pl. Rectan» 
güla, neulat. ein Rechteck, rechtwinfliges 
Biere; rectangular, rechtwinfelig; Reet— 
afcenfion, f. (vergl. Aicenjion) bie ®erabauf: 
fteigung, das Geradaufiteigen in der Stern» 
kunde; rectificiren, berichtigen, verbefiern, 
ins Reine bringen; Größent. frumme Linien 
mit geraden vergleichen oder ihre Länge be— 
flimmen ; Scheidef. eine abgezogene Zlüffigfeit 
durdy abermaliges Abdziehen noch mehr reini: 
gen, läutern und verftärfen; rectificirter 
Weingeift, höchſt gereinigter oder geläuterter 
Weingeift; rectincabel, gleich oder gerade zu 
machen: Rectification, f. die Berichtigung, 
Berbefferung; Größenl. das Gerademachen 
oder bie Längenbeitimmung frummer Linien; 
Scheidef. größere Reinigung, Läuterung, 
Gntwäflerung, wiederholte Deitillation, aud) 
Rectificirung, Concentrirung und De» 
pblegmirung; rectilinear, geradlinig; 
Rectilineum, n. eine gerablinige Geſtalt. 

recu, franz. (ipr. r’Gü; von recevoir — 
lat, recipere) empfangen; Regü, n. ein Em- 
pfaugſchein, Schein. 

Recueil, m. franz. (ſpr. vfölj) die Samm- 
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lung; recueilliren (ipr. vföljiren; franz. 
recueillir, vom lat. recolligöre; f. recolligiren), 
fammeln. 

Recül, m. franz. (fpr. vfül; von cul — 
fat. culus, der Hintere) Krk, der Rüdprall, 
das Zurüdftoßen einer Kanone; recüliren 
(franz. reculer), zurüdziehen, zurückſtoßen; 
rüdprallen, rüdlaufen; zurückweichen, ſich 
zurüdziehen; ä reculons (jpr. — fülöng), 
rüdwärts, rüdlinge. 

recuperiren, lat. (recuperäre) ſ. v. mw. 
recouvriren, f. d.; Necuperation, f. ſ. 
v. w. Recouvrement; Recuperatorien- 
Klage, i. Reunionsflage. 

recurriren, lat. (recurröre, von currere, 
laufen) eig. zurüdlaufen; zu oder auf Je— 
mand --, fih an ihm wenden oder halten, 
feine Zuflucht zu ihm nehmen; recürrens 
series, f. Größenl. die rüdlaufende Reihe; 
Recurrent, m. ein Hülfefuchender, Zuflucht: 
nehmender; Ripr. insbef. wer von dem Rechts⸗ 
mittel des Recurfes (f. d.) Gebrauch mad; 
Recurd (lat. recursus), franz. Recours, m., 
auh Regréſs, m. und Regrediiny,f, 
ital. Ricövero, m. ber Rüdgang, Rüdtriit, 
das Rückgangsrecht, der Rück-Anſpruch, die 
Zuflucht, Rüdforderung, Schadenserholung, 
Scabloshaltung; Recurs, in der Ripr. die 
außerordentliche Berufung an einen Höheren, 
oder die bei einer höheren Behörde gegen das 
Berfahren einer niederen erhobene Beſchwerde, 
bef. als Rechtsmittel in Steuer» und Berwal« 
tungs⸗Sachen; feinen Recurs od. Regre® 
an Jemand nehmen, f.v.mw. zu ibm 
reeurriren (f. 0.), fih an ihn, ale Ge—⸗ 
mwährsmann, wenden od, halten, feine Zuflucht 
zu ihm nehmen, ſich von ihm ſchadlos halten 
laſſen; Recours⸗Wechſel, Rüdwedjiel, 
Gegenwechſel; recursus ad comitia, ehem. 
Berufung (Appellation) an den Reidıstag. 

recufiren, lat. (recusäre) verweigern, ab» 
oder ausichlagen, ablehnen, nicht annehmen, 
verwerfen; recufabel (ipätlat, recusabilis, 
e), verweigerlih, abſchläglich, verwerflid ; 
Recufänten, pl. (lat. recüsans) Verweigerer 
des Religionseides, Gegner der biſchöflichen 
Kirhe Englands im 17. Jahrhundert; Recu« 
fation, f. (lat. recusatio) die Weigerung, 
Verweigerung, Ablehnung ; recusatio judi- 
eis, Ripr. die Ablehnung eines (verbädtigen) 
Richters; r. juramenti, Ablehnung dee 
Eides. 

Recuſſion, f. neulat. (vom lat, recutere, 
zurüdichlagen) das Zurüdjchlagen; Zurück⸗ 
prallen. 

NRecutition, f. neulat. (vom lat. cutis, 
Haut) Miederheritellung der Vorhaut durch 
Bildung einer fünftlichen. 

Nedacteur, Redaction, f. unter redi— 
giren. 

redanimiren (ipätlat. redanimäre; vergl. 
animiren,, ranimiren) wieberbeleben, ermuns 
tern. 


redarguiren 


redarguiren, lat. (red-arguöre; vergl. 
arguiren) widerlegen, überführen. 

redatiren, neulat. (vgl. datiren unter da- 
tum) zurüdtagen, das Datum eines Briefes 
zurüdfegen. 

Reddition, f. lat. redditio (von reddöre, 
wieder», zurüdgeben) die Rüdgabe; das Ans: 
geben eines rundes; der Nachſatz einer 
Periode oder eines Gleichniſſes. 

Redecilla, f. ſpan. (ſpr. -Silja; redecilla, 
Berft. von red, lat. reie, das Netz; vergl. 
reticulum) eine Kopfbedeckung in Form eines 
Netzes in Katalonien. 

Redemtion, Redemtor ꝛc., f. unter re= 
dimiren. 

redenfiren, neulat. (vergl. denfiren) wieder 
dicht machen, verdichten. 

redevable, franz. (ipr. —wäb’l; von rede- 
voir, noch ſchuldig fein) eig. noch fchulbig, 
im Rüdftand; erfenntlih, verbunden, ver« 
pflichtet; Medevance, f. (ipr. -mwängß’) bie 
Gülte, der Grundzins; die Schuldigfeit oder 
Berbindlichkeit. 

redhibiren, fat. (red-hibere) zurüdfgeben 
oder zurücdnehmen; Redhibition, f. (redhi- 
bitfo) die Zurüdgebung, Rüdgabe und Rüd: 
nahme einer gefauften Sache; Redhibitions— 
Klage, Klage wegen Wicdererftattung des 
bezahlten Preifes gegen Zurüdigabe der Waare; 
redhibitorifch (ipärlat. redhibitorius, a, um), 
die Zurüdnahme betreffend. 

Redhoftimentum, n. mittl. lat. (von red- 
hostire, wieder gleih machen, erwiedern) Ripr. 
die Wiedervergeltung; redhostimenti loco, 
ſtatt einer Wiedervergeltung. 

Redif, m. (arad, redif, von radafa, nad» 
folgen) bie türfifche Landwehr. 

redigiren, lat. (redigöre, von re- und 
agöre, eig. zurüdtreiben oder «bringen; dann 
zufammenbringen) ſchriftliche Auffäge zufam- 
mentragen, fammeln, in Ordnung bringen 
oder anordnen ; abfaffen, einrichten und her: 
ausgeben, ven Drud beforgen; in ordinem 
redigiren, in Ordnung bringen; Redacteur, 
m. franz. (ipr. redaftöhr) ein Sammler, An: 
ordner oder Ginrichter, Drucdbeforger und 
Herausgeber ſchriftlicher Aufſätze; bef. der 
Anordner und Herausgeber von Werfen, die 
aus den Beiträgen Mehrer zufammengefegt find, 
und von SZeitfchriften (Zeitungs-Redac- 
teur); Redaction, f. neulat. die Zufammen: 
tragung, Sammlung und Anordnung; Ab: 
faſſung, Ausfertigung und Drudbeforgung. 

redimiren, fat. (redimöre, von re- und 
emöre, faufen) zurücdfaufen, losfaufen, wieber 
einlöfen, befreien, Canzioniren); pro 
redimenda vexa, lat. Ripr. zur Nieberjchla- 
gung oder Beilegung ber Streitigkeiten, oder 
zur Abfchneidung, Aufhebung, Vermeidung, 
Befeitigung des Rechtshandels; Redemtion, 
f. (lat. redemiio oder b. redemptio) die Be: 
freiung, Loskaufung, (Ranzion), Erlöfung; 
red&mtor oder redemptor, m. ein Befreier, 
Grlöfer; redemtor litium, ein Proceß: 
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Käufer; Redemptioners, pl. engl. (ipr. ris 
demmfcheners) Auslöslinge, Einwanderer in 
Mordamerifa, die ihre Fracht nicht bezahlen 
fönnen, und daher verpflichtet find, ihre Schuld 
abzuarbeiten; Redemtorijten oder Redempto⸗ 
riften, pl. Glieder des Ordens vom beil. Er: 
löfer (redemtor), f. v. w. £igorianer, ſ. d. 

Redingote, f. franz. (ipr. r’dängst) vom 
engl. Ridingcoat (ipr. reidingkoht; von ride, 
reiten, u. coat, Rod) ein Reitrock, Reiferod, 
langer Überrock. 

redintegriren, lat. (red-integräre; vergl, 
integriren) wieder herftellen, ergänzen, er: 
neuen ober erneuern; Redintegration, f. 
(redintegradio) die Wiederergänzung, Wie: 
berheritellung, Erneuerung. 

reditus, m. lat. (von redire, zurüdfoms 
men) die Rüdfehr, Rüdfunft; pl. reditus, 
Ginfünfte,;, reditus annüi, pl. jährliche 
Einkünfte oder Gefälle; r. irredimibiles, 
neulat. unabfänfliche Zinfen ; r. redimibiles, 
abfäufliche oder ablösliche Zinfen. 

redivivus, a, um, (at. wieder anfgelebt, 
erweckt, ermeuert. 

NRedondilien, ſpan. redondillas (ipr. 
-diljas), pl. (von redöndo = lat. rotundus, 
rund) eine fpan. u. portug. Versform, beftes 
hend in einer Strophe von vier fechs- oder 
achtñlbigen Reimzeilen; fpäter überh. ſechs⸗ u. 
achtſilbige Verſe. 

redoppiren, franz. das Pferd mit halber 
Volte wenden. 

redoubliren, fra. (redoubler, ſpr. r’dubl-; 
vgl. double ꝛc.) verdoppeln, vermehren, ver: 
ftärfen; Redoublement, n. (fpr. —mäng) bie 
Berboppelung, Berflärfung. 

Redoute, f. franz. (ipr. reduht; vom lat. 
reducta, für reductus, d. i. eig. ein zurüd» 
gezogener Ort) I) eine Feld» oder Schred: 
fchanze, Heine Verſchanzung; 2) ein Masfen- 
ball, Zarventanz, Mummenball, eine Mum- 
merei (ital. ridotto, eig. Aufenthaltsort, 
Gammelplag, insbef. der öffentliche Ort in 
Benedig, an welchem während des Earnevals 
von masfirten Perſonen ®lüdsipiele ge— 
fpielt wurden) ; redoutiren (franz. redouter), 
fürchten, fcheuen; redoutäbel (franz. redou- 
table), furchtbar, fürchterlich, ſchrecklich. 

redrefliren, franz. (redresser; vergl. drei» 
firen) wieder zurecht oder gerade machen, 
wieder ins Reine, in Ordnung, ins Geleife, 
in bie gehörige Form oder auf den rechten 
Weg bringen, wieder herftellen, gut machen, 
ausbeffern oder beſſern; auch rüdgängig 
machen; Kfipr. f. v. w. torniren. 

Redicheb, m. arab. (redscheb, urfpr. Ber» 
ehrung, Ehrfurdt, von radschaba, fürdten, 
ſcheuen) Namen des Tten Monats im muha— 
medanifihen Kalender (meil in diefem Monate 
der Kampf verboten war). 

reduciren, lat. (reducere, von ducere, 
führen) zurüd führen oder bringen; herab: 
fegen oder abſchätzen, 3. B. eine Münze, ver: 
ringern, vermindern; einjchränfen, einziehen; 
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Scheidek. Metalle aus ihren Berbindungen 
mit Sauerftoff rein barftellen ; der Reducir- 
Dfen, ein Ofen, worin die aufgelöjtten Mes 
talle ihre natürlihe Farbe und Geitalt wieder 
erhalten; redueibel, neulat. zurüdführbar, 

erftellbar, daritellbar; Meducidos, pl. fpan. 

efehrte, diejenigen, welche vor dem Inquiſi— 
tionsgeridyt unter der Folter widerriefen; Res 
ducirung oder Reduction, f. Lat. (reduclio) 
die Zurückführung, Wiederberftellung, Wie: 
derzurüdbringung in den vorigen Zuſtand; 
Wundarzneif,. Wiedereinrichtung; Verringe— 
rung, Beichränfung der Zahl, 3. B. der 
Truppen; Herabjegung od. Abſchätzung, Ber: 
minderung des Preifes einer Waare ; Zeichen, 
Verminderung, DBerfleinerung, Berjüngung 
einer Figur; Verwandlung, Auflöiung, Ver: 
gleihung der Maße, Gewichte u. Münzſorten; 
Scheidek. Herftellung oder Darftellung der 
reinen Metalle aus deren Verbindungen mit 
Sauerftof; Tonk. llbertragung aus einer 
fremden Tonart in eine befanntere; Reducs 
tionstabelle, Tafel zur Verwandlung oder 
Bergleichung verichiedener Münzen, Maße u. 
Gewichte; Reduͤctor, m. der @inrichter, eine 
Maſchine zur Einrichtung verrenfter oder zer⸗ 
drochener Glieder; Reduit, n. frany. (ipr. 


reduih; vergl. Redoute) Krſpr. Zufluchtsver: 
ſchanzung, Rüdenfchanze, Winfelwerf. 

tedulceriren (fat. redulceräre; vgl. Ufcus), 
Heilk. wiederfhwärend oder wund maden. 

redundiren, lat. (redundäre, eig. zurück⸗ 
mwallen oder »fluthen, von re- und undäre, 
wallen) überftrömen, überfließen; auch hin— 
auslaufen auf etwas; Redundanz, f. (at. 
redundantia) die Uberfchwänglichkeit, Liber: 
fülle, der Überfchwang, Überfluß ; die Weit: 
fchweifigfeit. 

redupliciren, fpätlat. (re-duplicäre; vgl. 
dupliciren-unter Duplum) wieder verboppeln; 
Silben oder Buchſtaben wiederholen; Redu— 
plication, f. neufat. bie Wiederverdoppelung; 
Sprachl. Buchſtaben- oder Silben: Berdopp: 
(ung oder «Wiederholung ; reduplicativ, ver: 
doppelnd, VBerbopplung bewirfend oder dar: 
ftellend. 

Reduvia, f. lat. der Nietnagel, Noth: od. 
Meidnagel (am Finger), 

Neede, f. Rehde. 

Reel, m. engl. (fpr. rihl) ein lebhafter 
ſchottiſcher Tanz ; eig. ein Hafpel. 

teell, franz. (reel; vergl. real) wirflich, 
wahrhaft, mefentlich, thätig; gründlich, ficher; 
glaubwürdig, zuverläfftg, rechtlich. 

Reömtion, f. neulat. (vergl, emtio) bie 
Zurückkaufung, der Wiederfauf. 

Nees, pl. unr, f. Reis, f. d. 

Neerecution, f, neulat. Ripr. die Zurüd: 
erftattung des gerichtlich Eingetriedenen ; vgl. 
Erecution. 

reerhibiren, neulat. (vgl. erhibiren) wieder 
aushändigen. 


reerportiren, meulat. (vergl, erportiren) 


Nefin 


wieder ausführen; Meerportation, f. bie 
Mieverausfuhr, das Wiederausführen von 
eingeführten Waaren. 

Nefaction, f. franz., oder Mefactie, f. 
holl. Kfipr. der Zahlungs-Abzug wegen ſchad⸗ 
bafter Waaren, f. v. w. Fuſti. 

Refe, in Madagasfar (rei, reffe — ma- 
layiſch u. javan, depa, tagaliidy dipa, tahitiſch 
rea) ein Zängenmag = 1 Alafıer. 

Nefection, Refectorium, f. unter refis 
eiren. 

refelliren (Lat. refellöre, von re, wicder, 
und fallöre, täufchen), widerlegen, als irrig 
zurückweiſen. 

referiren, lat. (referre, eig. zurücktragen 
oder «bringen, wiederbringen ; franz. referer) 
hinterbringen, berichten, Bericht abitatten 
oder eritatten, melden, vortragen, erzählen 
im Gerichte; juramentum referiren, einem 
den Eid zurüdfchieben; Referirkunſt, die 
Berichterftattungsfunft; Referat, n. neulat. 
das DBerichtamt; der Bericht, Bortrag, die 
Berichteritattung; Meferent, m., adgef, 
Nef. (lat. reförens), Referendarius oder 
Neferendär, m. neulat. ein Berichter, Bes 
richteritatter, Berichtiteller, Vortragführer 
ober Vortrager aus dem Inhalt der Acten x; 
Referendarius, insbei. ein junger Rechts— 
gelehrter, welcher die zweite Prüfung bei einer 
Gerichtsbehörde beitanden und ſich zu dem 
Amte eines Unterrichters befähigt hat; daher: 
Neferendariät, n. defien Biloungsitufe und 
Amtsitellung; Referendum, n. lat. das zu 
Berichtende; etwas ad referendum nehmen, 
zur Berichterftattung oder gerichtlidyen Über— 
legung nehmen, etwas annchimen, um bei der 
Behörde Bericht davon abzujtarten, etwas zur 
Rückſprache, zum Bericht annehmen. 

Neff, n. 1) (engl. reef, holl. reef u. rif) 
ein feines Hülfsfegel, das bei ſchwachem Winde 
an die großen geſetzt wird; 2) (alıd. ref) ein 
Geſtell, in welchem man Laſten auf dem 
Rüden trägt (Tragrefi); daber: ein Ref: 
träger x.; reifen, einreffen, ein Gegel 
durch Einbinden fürzer machen. 

reficiren, lat. (relicäre, von facöre, ma- 
hen: eig. wieder machen) wiederherftellen, 
ausbefiern ; aufrichten, erquiden; reficien- 
tia, pl. Heitf. ftärfende, erquickende Arznei; 
mittel; Refection, f. (lat. refectio) bie 
Wiederherftellung, Ausbefierung; die Erbo: 
lung, Grauidung, Labung; bei Kathol. ein 
Grholungs- oder @rquidungs: Mahl, Laber 
mahl zur Zeit der Faſten und in Klöftern; 
Refectorium, n. neulat., zuſammengez. auch 
ber Reventer, Remter, der ER: od. Speiſe⸗ 
faal, das Speiſezimmer in Klöftern. 

refigiren, lat. (refigere; vergl. figiren) 
wieder abnehmen oder herunterreißen, 3. ®- 
bffentliche Anſchläge. 

Refin, m. franz. (fpr. —fäng) oder Re 
fine, fpan. (eig. überh. fehr fein) die feinſte 
fpanifche Wolle, und daraus verfertigie 
Zeuge. 


reflectiren 


reflectiren, Tat. (reflectöre, d. i. eig. 
zurüdbiegen ; vergl. flecriren) Lichtſtrahlen zus 
rüdwerfen, zurückſtrahlen, widerftrahlen, 
gegenfcheinen, zurüdprallen ; nachdenken, 
verfländig erwägen, beurtheilen; zurück— 
denken; auf etwas reflectiren, Rüuͤckſicht 
nehmen oder Acht haben, fein Augenmerf 
richten; etwas überlegen, überbenfen, er: 
mwägen; Refléctor, m. neulat. der Zurüd: 
merfer der Lichtitrahfen, Strahlenwerfer; ein 
Spiegel: Initrument, um gegebene Nadıts 
fignale bemerfbarer zu maden, Spiegel» 
Teleifop; Nefler, m. der Widerſchein, 
Abglanz; Reflerion, f. lat. (reflexio, Um— 
beugung) bie Zurüdprallung, Zurücwerfung, 
Rücwirfung der Lichtſtrahlen, Zurüdftrah: 
fung; der Wipderfchein, Gegenfchein, Ab: 
glanz; uneig. die Zurüdwendung der Seelen: 
thätigfeit auf ſich felbit beim Handeln und 
bei der Prüfung und Beurtheilung der durd) 
finnlide Wahrnehmung gewonnenen Vor— 
ftelungen, das Nachdenfen, Ermwägen, die 
Überlegung, Betrachtung; Rüdfiht, Auf⸗ 
merffamfeit auf etwas; Reflexions⸗Gonio— 
meter, m. ein von Wollaiton erfundener, auf 
die Zurückſtrahlung des Lichts gegründeter 
Winfelmefler; Refleriongs-Bermögen, 
das Vermögen des Nachdenfens, überlegungs— 
vermögen; Reflerions-Winfel, der Zus 
rüdwerfungs» oder Abiprungsminfel, den ein 
zurückgeworfener Lichtitrahl mit der zurückwer⸗ 
fenden Fläche macht (entg. Jneident-Win- 
keh; refleribel, neulat. aurüdwerfbar; Re- 
fleribilität, f. die Zurückprallungsfähigkeit 
oder Eigenihaft der Strahlen zurüdyzuprallen; 
refleriv, zurüdwirfend, rücdyielend ; reflerive 
PBronomina, f. unter Pronomen; verbum 
reflexivum oder bloß Reflerivum, f. Ber» 
bum. 

reflorefciren, lat. (reflorescere, von Nos, 
die Blume; vergl. floriren) wieder blühen, 
wieder aufblühen. 

refluiren, lat. (reflnöre, von fluere, fliegen) 
zurückftießen, zurüdtreten, zurückwirken; 
Reflürus, m. neulat. der Rückfluſs, das 
Zurückfließen des Blutes aus dem Körper zum 
Herzen; aud bie Ebbe. 

Refonte, f. franz. (ipr. —föngt’; von re- 
fondre, umfchmelzen) die Umfchmelzung, das 
Umgießen. 

Reform, Reformation zc., f. unter res 
formiren. j 

reformidäbel, neulat. (vom fat. reformi- 
däre, fidy fürchten) furdhtbar, ſchrecklich. 

reformiren, lat. (reformäre; vergl. for- 
miren) umformen, umbilden, umgeftaltem, 
umfchaffen, ändern; verbefiern, von Miß« 
bräuchen zc, reinigen ; reformirt, umgebildet; 
verbeffert; der, die Neformirte, pl. Refor⸗ 
mirte, aub Ealviniften und Zwing— 
tianer, Berbefierungeglänubige, Anhänger 
u. Genoffen der durh Ealvin uw. Zwingli 
neugeftalteren oder gereinigten Glaubenslehre; 
Reförm, f. neulat. (franz. relorme) die Um⸗ 
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formung, Umbildung, Umgeftaltung, Um: 
änderung, Berbefferung eines Zuftandes, ohne 
deffen Weſen zu ändern; aud Reformation, 
f. (fat. reformalio, Umgeitaltung; Berbeffe- 
rung) bei. die Lehr: oder Kirchenverbefferung, 
Lehr: oder Glaubensreinigung, Wiederher⸗ 
ftellung ber reinen chriftlichen Lehre durch 
Luther und feine Gehülfen; Reformäten, pl. 
ſ. v. w. Recollecten; Reformätor, m. lat. 
ein Umformer, Berbeflerer; Glaubensreini- 
ger oder Wiederherfteller der reinen Lehre 
Thriſti; Reförmbill, f. in England jede Bill 
(f. d.), welche irgend eine Reform beabfichtigt, 
befond. aber die, welche die Parlamentsreform 
am 23, Nov. 1830 beantragte; Meförmer oder 
Reformift, m. engl. ein Verbeſſerer, Ber: 
befierungsfüchtiger, def. der Verfaffung, An— 
bänger der Partei des Fortichritts oder der 
Bewegung, entg. dem Eonfervativen, 

tefourniren, franz. (refournir) wieder, 


‚aufs Neue verfehen; neu mit feinem Holze 


auslegen; vgl. fourniren. 

Refractarius, m.- lat. (von refringöre, 
d, i. eig. wieder brechen, zerbrechen, vernichten) 
oder Refractär (franz. refractaire), ein 
MWiderfpenftiger, Auffägiger, Ungehorfamer ; 
auch Bannz oder Werbflüchtiger; Refraction, 
f. neulat. (vergl. Fraction) die Brechung der 
Lichtſtrahlen, Strahlenbrehung; Refrdcter, 
m. ein Strahlenbrecher ; ein Fernrohr, wel⸗ 
ches durch Bredung der Lichtftrahlen die Ver⸗ 
größerung erzeugt, Dioptrifhes Fernrohr; 
refractiv, ftrahlenbrechend, Strahlenbre: 
chung bewirfend. 

tefragiren, lat. (refragäri) wibderfireben, 
fich widerfegen. 

refraihiren u. Refraichiffement, richtiger 
rafraihiren uw. Rafraidhiffement,f.d, 

Refrain, m. franz. (fpr. r’fräng; proven, 
jal. refranh, refrim, vom mittl. lat. refran- 
gẽre ftatt refringöre, brechen) die Wiederfehr, 
Kehrzeile, ber Wiederholungsfag, Schluß, 
MWende:, Ringel» oder Kehrreim, Kehr: oder 
Wendeſatz, au ber Kehrum (Bürger), ein 
am Ende jeder Etrophe eines Liedes regelmäßig 
wiederfehrender Vers oder Doppelvers. 

refrangibel, neulat. (vom lat. frangere, 
brechen; vgl. Refraction) bredbar; Refrans 

ibilität, f. die Brechbarfeit ber Licht- 
rahlen. 

refreniren, lat. (refrenare, von frenum, 
der Zaum) mit dem Zaum oder Zügel zurüd: 
halten, zügeln, bändigen. 

tefriciren, lat. (refricäre, von fricäre, 
reiben) wieder reiben, aufreiben, auffragen 
(Wunden). 

refrigeriren, lat. (refrigeräre, von frigus, 
n. Kälte) oder franz. refroidiren (refroidir, 
fpr. vfröad—), abfühlen, erfrifchen, wieder 
fühl machen, auch fälten, der Wärme ober 
Hitze berauben, erfälten ; Refrigerantia, pl. 
fühlende Mittel oder Kühlmittel: Refrige- 
ration, f. (fat. refrigernüio) die Abkühlung, 
Grfaltung; Refrigerätor, m, neulat. der 
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Kühler, das Kühlrohr, eine Borrihtung zum 
fchnelleren Abfühlen des Branntmweins bei der 
Branntweindrennerei; NRefrigeratorium, n. 
ein Kühlfaß; Refrigerium, n. fpätlat. die 
Grfrifchung, das Kühlmittel. 

NRefugium, n. lat. (von fuga, Flucht, 
fugere, fliehen; franz. refuge) die Zuflucht, 
Ausfluht, das Hülfsmittel, Nothmittel; der 
Zufluchtsort; refugiren (lat. refugöre ; franz. 
se röfugier), flüchten, feine Zuflucht nehmen; 
Refugie, m. franz. (fpr. refüſchjeh), pl. —#, 
ein Flüchtling, bei. Glaubens: Flücdhtling ; die 
unter Ludwig XIV. 1685 aus $ranfreih ent« 
flobenen Reformirten. 

Refulgenz, f. fpätlat. (refulgentia, von 
refulgäre, zurüdglängen; vergl. fulgent) ber 
MWiederfchein; der helle Schein, ftrahlende 
Schimmer, ®lanz. 

refundiren, lat. (refundöre, eig. zurück— 
gießen, ergießen, von fundöre, gießen) zurüd 
geben, zurüd zahlen, wieder eritatten,, ver: 
güten; refüsis expensis, Ripr. nad) Rüd: 
zahlung der Koften; aber aud: unter Ber: 
weigerung der Koften, die man vielmehr vom 
Gegner getragen zu fehen verlangt; Refufion, 
f. (lat. refusio, Ergiefung) die Zurüdgabe, 
MWiedererftattung oder Erſtattung; refuslo 
expensärum oder sumtüum, Ripr. Erſtat⸗ 
tung ber Koften; Ablehnung der Koften; 
cum refusiöne sumtüum, mit Ablehnung 
der Koften. 

refüfiren, franz. (refuser; vom lat. refun- 
dere, refüsum; n. %., minder richtig, von 
refutäre) abfchlagen, verweigern, verjagen, 
ausichlagen, abweifen, ablehnen, nicht an- 
nehmen, nicht wollen, verbitten; Refüs, m. 
(ipr. rfüh) die abfchlägige Antwort, Verſa— 
gung, Verweigerung, ein Neinwort, Korb. 

refutiren, lat. (refutäre) widerlegen; Res 
futation, f. (refutaiio) die Widerlegung. 

Regal 1.,n., pl. Regäle (vom mittel. lat. 
rega, altd. riga, rige, niederd. Riege f. Reihe), 
ein Bücherbreit oder »Geftell (Repofitos 
rium); ein Orgelregifter oder Schnarrwerf 
in der Orgel, bie jogen. Menichenitimme (vox 
humana); Regal 2. f. unter regal; 3. f. 
unter regaliren, 

regal, lat. (regälis, e, von rex, ©. regis, 
der König) Föniglih, franz. royal; Regal: 
Papier, Königepavpier, eine fehr große Sorte 
Papier zu Landfarten, Kupferftien tc. (vgl. 
IJmperial»Papier); Megale oder Regäl, 
1, pl. Regalien (regalia), fönigl. oder lans 
desherrl. Rechte oder Vorrechte, Gerechtfame, 
Hoheitsrechte, Herrlichkeiten; 3. B. Berg« 
0d. Bergmerfs-Regal, das ausichliehliche 
Recht des Staates, die unter der Erdoberfläche 
liegenden Metalle für feine Rechnung auffuchen 
zu laſſen; fo auch: Poft-, Galy, Münsr, 
Stempel»Regal ıc.; Regalien, aud bie 
Zeichen der föniglihen Würde; Regal, Kö: 
nigoſchrift, eine große Drudichrift, die nad) 
der Imperial» oder Kaiferfhrift folgt; Rega— 


Regel 


lität, f. neulat. das Mecht der Regierung, 
Regalien zu befigen. 

regaliren, franz. (regaler; itaf. regalare, 
fpan. regalar, wahrſch. von gala, welches auch 
‚das Erlefenite, Bolfommenfte; die ermiefene 
Achtung und Ehre’ bedeutet; n. X. vom goth. 
gailgan, erfreuen; beffer vom lat. regalis, 
koͤniglich, alfo eigtl. königlich bewirthen oder 
beſchenken) köſtlich oder herrlich bewirthen, 
bedienen, ein prächtiges Gaſtmahl geben; 
auch ergößen, bejchenfen; Regal, n., pl. — 
(franz. regal; fpan. regalo, auch f. Geſchenk, 
Ergösung, Lederbiffen), ein Gaſtmahl, 
Schmaus, eine Gafterei. 

regardiren, franz. (regarder, von garder, 
wahren, hüten; vergl, Garde) anbliden, be: 
tradhten, wahrnehmen; NRüdficht nehmen, 
fehen oder achten auf etwas, oder e# beachten, 
bemerfen, berüdfichtigen; angehen, betreffen; 
regardez-moi, n. (pr. —déih mod) eig. 
betrachtet mich ! ein weiblicher Stirnfhmud, 
eine Stirnfpange; Negard, m. (fpr. r’gahr) 
der Anblick, die Hinfiht, Rüdficht, Anfebung, 
Beziehung, der Betracht, die Aufmerlſamkeit, 
Wahrnehmung, Adtung, Ehrfurcht gegen 
Jemand; Mal. das Gegenftüd; en regard 
(ipr. ang —), in Hinfiht, mit Rückſicht, in 
Anfehung, in Betracht, wegen, aus Adıtung; 
—* auf ber gegenüber befindlichen Blatt: 
feite. 

Regätta oder Negatte, f. ital. (regatta u. 
rigatta, von riga, die Reihe; vergl. das fpan. 
regate, m. das Entihlüpfen, die Ausfludt, 
regatear, um die Wette rudern) ein Wettren- 
nen, Wettlauf mit Gondeln auf dem großen 
Canal zu Benedig, fremden Fürften ꝛc. zu 
Ehren mit vieler Pracht angeftelt; aud in 
franzöſ. Hafenplägen, 

Rigdowa, gem. Rädowa, f. böhm. (regdo- 
wäk u, reydowäk, verw. mit dem deutſchen 
der Reihen, Reihentan) ein böhmiſchert 
Tanz, eine Art Walzer; Regdowäika, f. (böhm. 
reydowätschka) eine Abart diefes Tanzes. 

Regel, f. (vom lat. regüla, d. i. eig. Richts 
fcheit, franz. rögle) die Richtſchnur, Vor 
fchrift, ein Grundfaß, welcher eine Erfennt 
niß oder Handlungsmeife beitimmt; in regüla, 
in der Regel, gemwöhnlih, der Ordnung 
gemäß, mehrentheils; nulla regula sine 
exceptiöne, feine Regel (ift) ohne Ausnahme; 
— juris, eine Rechtsregel; Regel de 
Tri oder Regel Detri (eig. regula de iribus, 
nämf, numöris oder terminis), Rechenk. die 
Regel von drei Gliedern oder Sägen, ber 
Dreifag, die Regel des Dreifages, aud Pro: 
portionss ober BVerhältni®:Regel; regula 
coeci, die Blindregel, Willkürregel; reg. de 
quinque oder duplex, ber Künfiag, die 
doppelte Verhältnißregel; reg. falsi, die 
Balfchregel, Fehlregel, eine finnreihe Rech⸗ 
nungsmweife, wobei man für die gefuchte Größe 
eine willfürlihe annimmt und aus dem daraus 
erfolgenden Fehler auf die wahre Ordse zurüd« 


Regeling 


ſchließt; reg. multiplex, die Kettenregel, 
Kettenrechnung, der Kettenſatz; reg. septem, 
der Siebenſaß; regulär (lat. reguläris, e), 
regelmäßig, regelrecht, richtig, ordentlich; 
reguläre oder regulirte Truppen, is 
nientruppen, ftehende Truppen, entg. der Land» 
Miliz; reguläres oder Regulären, pl., auch 
regulirte Geiſtliche, Drbensgeiftliche od. 
Mönche, die einer gewiſſen Ordensregel folgen ; 
regulariter, regelmäßig, der Regel nach od. 
in der Regel, orbentliher Weife; Regula, 
rift, m. neulat, ein Regelgeber, Regler; Re: 
gularität, f. die Regelmäßigfeit, Richtigfeit, 
ordentliche Ginrichtung ; ee der 
Regeln; reguliren (ipätlat. reguläre) oder 
regularifiren (franz. regulariser), regeln, 
einrichten, berichtigen, ordnen, anorbnen, in 
Ordnung bringen, vorfchreiben, feſtſetzen, 
beftimmen; Regulirung, f. bie Regelung, 
Ordnung, Berichtigung, Auseinanderfeßung; 
Regulir-Wedfel, Kfipr. ein Meſswechſel 
oder ein zu einer Meffe zahlbarer Wechiel mit 
beftimmter Berfallzeit; Regulätor, m. neulat. 
ein Ordner, Regler, Einrichter, bei verſchiede⸗ 
nen Maſchinen, 3. B. bei Uhren: die Richt: 
fcheibe, Etellfcheibe; bei Gebtäfen : eine Bor- 
rihtung zur Bewirfung eines gleihmäßigern 
BWindftroms ıc.; in Nordamerifa: eine ges 
wählte Eriminalgerichtsperfon, welche zugleich 
Richter, Gensdarm und Erecutor ift; Regula» 
tiv, a. bie Borfchrift, Richtfchnur; Anords 
nung, Berordnung, Verfügung (vergl. Rex 
glement). 

Regeling, f. (vom niederd. Regel f. Rie- 
gel, Querholz) Sciffipr. ein Geländer auf 
Schiffen, f. v. w. franz. Rambade,f.d. 

Regence, f. franz. (fpr. refhängg’; von 
regent, Regent, f. unter regieren) die Regent: 
Schaft, Regierung, Reihsverwaltung, Reichs: 
verwefung- 

regeneriren, lat. (regeneräre; vgl. gene« 
riren) wieder erzeugen, wieder hervorbringen 
oder heritellen; meu beleben, ermenuern, um: 
fchaffen; wieder wachen oder nachwachſen; 
Regeneration, f. (ipätlat. regeneratio) bie 
MWiedererzeugung, Wiedergeburt, Ummwands 
fung, Wiederherftellung; Regenerätor, m. 
neulat., oder franz. Megenerateur (ipr. res 
feneratöhr), ber Wiederheriteller. 

Regen, Regent, f. unter regieren. 

tegeriren, lat. (re-geröre, eig. zurüdtras 
gen oder »bringen; fpäter aud: eintragen, 
einfchreiben, f. v. mw. referre) erwiedern, von 
neuem einwenden, antworten; Regefta, pl. 
(vom sing. regestum, @ingetragenes) mittel. 
fat., auch registra, ſpäter acta registrata, 
Nctenbände, in Büchern vereinigte Abichriften 
aller erheblichen Schriftftüde, Urkunden, Briefe 
2e. in den Kanzleien und Ardiven an königl. 
Höfen, Biihofsfigen, Klöitern ıc.; eine Be: 
febl- oder Bullen-Sammlung; Urkunden— 
Sammlung. 

Regieidium, n. neulat. (franz. regicide, 
vom lat, rex, König, u. caedere, niederhauen, 
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tödten) ein Königsmord; regicide, m., pl. 
regicides, franz. (fpr. reſchißihd') Könige: 
mörder, bei. Benennung Derjenigen, melde 
für die Hinrihtung Ludwig's XVI. geitimmt 
hatten, 

regieren (vom lat. regere, franz. regir), 
eig. richten, leiten, Ienfen, führen; herrfchen, 
beherrfchen, verwalten; Spradl. in Abhän— 
gigfeit fegen, abhängig machen (ein Wort 
regiert das andere), fordern, veranlaflen, 3. 8. 
den Dativ oder Accufativ eines Worts (vergl. 
Rection); Negierung, f. die Lenfung, Lei— 
tung; Herrſchaft, Verwaltung; Ausübung 
der höchften Staatsgewalt; eine verwaltende 
Behörde und die Gefammtheit ber verwals: 
tenden Staatsbehörben; Regierungsform, f. 
die Art und Weife, wie in einem Staate die 
oberfte Gewalt ausgeübt wird, in Hinfidyt auf 
die Zahl der Perfonen, die fie ausüben, und 
auf das Mag von Gewalt, welche fie in Hän— 
den haben (vgl. Autofratie, Monardie, 
Ariftofratie, Dligardhie, Demofra- 
tie, Ochlokratie u. Anarchie); Nögens, 
m. lat. eig. ber Herrfchende; ein Oberlebrer, 
Auffeher in kathol. Stiftern; Regent, m. ber 
Herrfcher, Randesherr; Neichsverwefer; Res 
gie, f. franz. (fpr. reſchih) die mit Berant- 
mortlichfeit u. Rechnungsablegung verbundene 
Verwaltung gewiſſer Handelszweige, Gefälle 
und Staatseinfünfte, 3. B. die Verwaltung 
des Holzes, Salzes, Tabacks ıc. ; auch die Lei— 
tung einer Bühne in fünftlerifcher Hinſicht 
und die damit beauftragten Perſonen; Regi— 
men, n. lat., oder franz. Regime, n. (ipr. 
terbihm’) die Staatsverwaltung, Regierung; 
Lebensorbnung, Nahrungsvorſchrift (Diät); 
ancien regime, n. (fpr. angsjeng —) die alte, 
vormalige Staats: und Lebensorbnung, ber 
ehemalige Zuftand ; Regiment, n. (ipätlat. 
regimentum, franz. regiment, ital, reggi- 
mento, fpan. regimiento) bie Herrſchaft, 
Reiche: od. Staatsverwaltung (Regierung); 
Kripr. eine Schaar oder Kriegsfchaar, ein 
„Banner“ (B. D. ©.), Bund, eine große 
Truppenabtheilung von 2» bis 3000 Mann 
Fußvolk (Infanterie-Regiment), oder 
gegen 1000 Mann Reiterei (Eavallerie- 
Regiment); Negimentd-Auditeur, m. ein 
Schaar: Anwalt orer Richter; Regiments: 
Ghirurg, m. ein Stabs:Wundarzt; Regi— 
ments» Koften, gemeinihaftlihe Koſten; 
regimentirt, eingefchaart, einem Regimente 
einverleibt; Regiffeur, m. franz. (ipr. res 
fbifföhr) der Verwalter, Borfteher, Steuer: 
verwalter, Steuereinnehmer oder Rechnungs: 
führer; bei Schaubühnen: der Anordner der 
Stüde und Austheiler der Rollen, der Bühnen: 
verwefer. 

Regina oder Regine, f. (vom lat. regina) 
weibl. Namen: Königinn, Herrſcherinn. 

Region, f. Lat. (regio; franz. region) die 
Gegend, der Bezirk, das Gebiet, die Land: 
füeht; die Luftgegend, Luftfchicht, der Luft: 
reis. 
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Regiffeur, f. unter regieren. - 
Regifter, n. (mittel, lat. registrum, aud) 

regestium, regestorium, von regestum, das 

Eingetragene, Berzeichnete; vergl, regeriren) 

das Berzeihniß, Wort: od. Sachverzeihniß, 

SInhaltsverzeihniß, die Inhaltsanzeige eines 

Buchs, der Blatt: oder Seitenzeiger, Nad: 

weifer; Kfipr. ein nad der Buchſtabenfolge 

georbnetes Handlungebuch; auch eine Reiben: 
folge oder ag ri mehrer Dinge einer 

Art; daher: An Pfeifen: oder Stimmenzug 

in den Orgeln; ein Luftzug, Zug- oder Luft: 

loch bei Schmelzöfen; Regifter- Ofen, ein 

Schieberofen; Regiſter-Papier, großes, 

frarfes Papier zu Rehnungsbüdern ꝛc.; Rex 

gifter- Schiff, ein Einzeichnungsſchiff, ſpan. 

Handelsihiff mit Öffentiher Befugnif zum 

Handel in Amerifa; regijtriren (mitt. lat, 

registräre), ins Regifter oder Nachweife: 

buch einfchreiben, einzeicynen od. eintragen ; 

Regiftrande, f. ein Gintragebudh; Regis 

ftrator, m. ein Urfunden= oder Schriften: 

ordner und »@infchreiber; Negiftratür, f. 

das gerichtliche Einſchreibe- und Nachweiſe— 

buch, Schriftlagerbuch; die Einfchreibefam: 
mer, Schriftenfammer, das Schriften: oder 

Urfundenlager; aud) die einzelne gerichtliche 

Niederfhreibung, welche wegen mangelnder 

Form nicht die Gültigfeit des Prorofolls hat. 
regius morbus, m. fat. eig. bie fönigliche 

Krankheit, die Gelbfucht. 

Reglement, n. franz. (fpr. regl'maͤng; von 
regler, regeln, anordnen) die Anordnung, 
Verordnung, Verfügung, def. Dienfl: oder 
Geſchäftsordnung, Dienftvorfchrift; regles 
mentmäßig, franz.⸗deutſch, vorfchriftsmäßig, 
orbnungsmäßig. 

Regliffe, £. frang. (verderbt aus dem lat. 
liquiritia, glyeyrrhiza, griech. glykyrıhiza, 
&üßmurzel, von glykys, füß, u. rhiza, Wurs 
zel; vergl. Lafrige) gem. auch Reglife, Eüf- 
holazuder, Lederzucker. 

regnum, n, lat. das Reidh; regnum na- 
turae, das Naturreih; r. animäle, das 
Thierreih; r. vegetabile, das Pflanzen- 
reich; r. mineräle, das Steinreih, Miner: 
oder Grubenreich. 

tegrattiren, franz. (regratter, von gratter, 
fragen) wieder auffragen, abfragen, abpußen, 
ausbeflern,, übertünchen ; im Kleinen verfau: 
fen, höfen; Regratterie, f. das Höfen, die 
Höferei; die Trödelwaare, Höferwaare, ber 
Trödelfram. 

tegrediren, lat. (regrödi, von gradi, 
ſchreiten) u. regreffiren, neufat. aurüdfchrei: 
ten, zurüdgeben, zurückgreifen; Regredienz, 
f. neulat, u. Regreß, m. lat. (regressus) die 
Rückkehr, der Rüdgang; die Zuflucht, Ripr. 
f. v. mw. Recurs, f. d.; regressus proba- 
tiönum, der Wechfelbeweis (in der Denk: 
Ichre); Regredient- oder Regreßß-Erbe, ein 
Rüdanfpruchserbe, dem eine Erbicyaft für den 
Fall vorbehalten wird, daß fie nicht einem 
Andern zufällt; regreſſiv, neulat, rückgehend, 


Reine 


rüdfchreitend, rückwirkend; regreffive Me- 
thode, ſ. v. w. analpytifhe, ſ. d. 

regrettiren, franz. (regretier, von re- u, 
fat. queritäri — queri, Magen) bedauern, 
bereuen, beflagen, erfehnen, fich zurüdjehnen ; 
Regret, m. (fpr. r'gräh) das Bedauern, Leid 
oder Leidweſen, der Schmerz, Bram, Kum: 
mer, bie Betrübniß, Neue; ä regret, un: 
gern; vegrettäbel (franz. regrettable), be 
dauerlich, bedauernswerth. 

regula, Regularen, Regularität, regu— 
liren 2c., f. unter Regel. 

Regülus, m. lat. (Verkl. von rex, König) 
eig. Heiner König; Scheide. der Metallfönig, 
völlig reines, von fremden Beitandtheilen 
freies (regulinifhes) Metall; 5. B. regu- 
lus antimonli, Spießglanzfönig, reines An 
timon; regulus arsenici, Arfeniffönig; 
regulinifch, völlig rein, gereinigt. 

regurgitiren, neulat. (vom lat. gurges, 
®. gurzitis, Schlund) ſich erbrechen oder 
übergeben; NRegurgitation, f. Heilf. bie 
Erbrechung, das Übergeben; auch das Wieder 
einfchluden. 

rehabilitiren, neulat. (vergl. habilitiren 
unter habil) wieder einfegen in den vorigen 
Zuftand; wieder in quten Ruf bringen; Re: 
zus oder Nehabilitirung, f. bie 

iedereinfegung in den vorigen Stand, Wie 
derherftellung des guten Rufes. 

rehauffiren (ipr. rehogiren), franz. (re- 
hausser, von hausser, erhöhen) Mal. bervor: 
heben, erhöhen; Rehauts, pl, (fpr. r'hohe) 
Erhöhungen, helle, lichte Stellen in Gemäl⸗ 
den, Blide. 

Rehde oder Meede, gem. Rhede, f. (vom 
niederd. und hol. reed, reede, bereit) ein 
bequemer Anferplas in einiger Entfernung 
von der Küfte, wo ausgerüftete Schiffe zur 
Abfahrt bereit, und angefommene vor Wind 
und Sturm fiher vor Anker liegen fünnen; 
Rehder, m. ein Schiffsherr, Eigenthümet 
eines Echiffes; aud der ein Schiff entweder 
ganz, oder zum Theil ausrüfter; Rehderei, f. 
bie Ausrüſtung von Echiffen durch die Reh— 
ber: aud eine Geſellſchaft von Rehdern; 
Rehdung, f. das zu einem Schiffe nötbige 
Takelwerk. 

reimponiren, neulat. (vgl. imponiren) wies 
der auflegen, wieder vertheilen (Steuern 1.). 

reimprimiren, nculat. (vergl. imprimiren) 
wieder druden, wieder auflegen (ein Bud); 
Reimprimätur, n. das Grlauben ober Ge 
fatten des Wiederdrudes; Reimpreſſion, ſ. 
der Wiederdrud, das abermalige Abdruden. 

Reine, f. franz. (ipr. rähn'; vom lat. 
regin,) die Königinn, z. B. im Schachſpiel; 
Reine-Glaude, f. (ipr. rähn'klöd'; d. i. eig. 
Königinn Claudia, angebl., weil die Gemahlinn 
von Franz I, diefes Namens fie ſehr liebte) die 
Königepflaume, eine Art fehr faftiger grüner 
Pflaumen; Reinette, f. (ipr. rähneı) Ks 
nigsapfel, eine Art fehr fchmadhafter, urſpt. 
franzdi. Äpfel. 


Reinhard 


Reinhard (alıd. Reginhart), männl. Nas 
men: ſchlauer NRathgeber, in der alten Thier- 
fage: Namen des Fuchſes (daher das franz. 
renard), niederd. verfl. Reineke. 

Reinmar, fpäter Reimer (alıd, Reginmar), 
männl, Namen: der fehr Berühmte. 

reinftalliren, neulat. (vgl. initalliren) wie: 
der beitallen, wieder in ein Amt einfegen. 

Reintegration, ſ. Redintegration. 

Reinwald (alıd. Reginwalt), männt. Na— 
men: der flarf und feit Herrfchende (davon 
das franz. Regnault), 

Reis, portug. pl. von Neal, ſ. d. u. vgl, 
Milreis. 

Reis (ipr. re-ie; vom arab. reis, rdes, der 
Kopf, Anführer), m. türf. Hauptmann; Reis: 
Efendi, f. unter &fendi. 

reiteriren, neulat. (re-iteräre, vgl, iteriren) 
wiederholen, erneuern; Reiteration, f. bie 
Wiederholung; reiterativ, wiederholt, aber: 


alig. 

rei vindicatlo, f. unter res. 

rejiciren, lat. (rejicere, von jacäre, 
werfen) zurücdwerfen, verwerfen, verfloßen, 
ausfhlagen, abweifen, nicht zulafien; Res 
jection, f. (lat. rejectio), auch Rejet, m. 
franz. (fpr. r'ſchäh) die Verwerfung, Abwei: 
fung, Ausftoßung, Verſchmähung, Ausichla- 
gung; Rejectorium, n. neulat. Ripr. abwei: 
fendes Urtbeil des Obergerichts auf die Berus 
fung eines ftreitenden Theiles; Rejeton, m. 
franz. (fpr. refg’töng; von rejeter f. wieder 
ausihlagen) der Schößling, Sprößling, Ab: 
leger, Nachkömmling. 

Rejouiffance, f. franz. (fpr. rerguiffängg’ ; 
von r&jouir, erfreuen, ergögen) Belnftigung, 
Ergöglichkeit, Luftbarfeit; die Sepfarte im 
Landsknechtſpiel. 

Rejuveneſcenz, f. lat. (von juvenis, jung, 
Yüngling) das Miederjungwerden, das Er—⸗ 
feinen jugendlicher Eigenihaften im Alter, 
3 B. das Hervorbrechen neuer Zähne ıc. 

Rekiet, ſ. Rikat. 

relabiren, lat. (re-läbi) zurũckfallen; Res 
laͤpſus, m. neulat. ein Rüdfall; aud ein 
Zurüdgefallener, Rüdfälliger, def. in aber» 
malige Ketzerei. 

relahiren (ipr. vlahfchiren), franz. (re- 
lächer; vgl. ladyiren) etwas ®efpanntes nach» 
laſſen, fchlaff machen, abfpannen, los laſſen; 
fchlaff werben, erfchlaffen, nachlaffen, nach: 
läfliger werden, ermatten; Relache, m. 
(ipr. vrähih”) die Abfpannung, Erholung, 
Unterbrechung der Arbeit, Raft, Ruhe, bas 
Aufbören; Relahement, n. (fpr. r’lahidh’- 
mäng) die Erfchlaffung, Nachlaffung, Schlaff- 
heit. 

Relaid, m. oder n. frany. (fpr. vläh; von 
relayer, in der Arbeit ablöfen oder wechſeln) 
der Pferbemechfel, Vorſpann, die Vorlage; 
Umfpannort; uneig. der Raftort; Nachlaß, 
Erholung oder Ruhe von der Arbeit; in Fer 
tungen: der Weg zwifchen Wall u. Graben; 
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Relais»Pferde, Boripann- oder Unterleges 
pferde, Wechſelpferde. 

relanciren (ipr. r’langgiren), franz. (re- 
lancer; vergl. lanciren unter Zange) Jäg. ein 
entfommenes Wild wieder auftreiben, auf: 
jagen. 

Relapfus, f. relabiren. 

relargiren (ipr. —larfh—), franz. (relargir, 
von large, breit) verbreitern, weiter machen. 

reläta reföro, lat. (von refero, retüli, 
relätuin, referre, vgl. referiren) das Erzählte 
oder Bernommene erzähle ich wieder, oder 
ich erzähle, was ober wie ich gehört habe; 
Relation, f. (lat. relatio) eig. die Zurüd: 
tragung ober :bringung; ber Bericht, die 
Nachricht, Anzeige, Erzählung; die Bericht: 
eritattung, ber gerichtliche Vortrag (vergt. 
Referent); Beziehung, Bezug, Verhältniß ; 
Derkehr, Werbindung Gemeinfchaft; relatio 
juramenti, Rſpr. Zurückſchiebung eines 
Eides; relativ (ipätlat. relativus, a, um), 
fich beziehend, Bezug habend auf etwas, bes 
ziehlich, bezüglich, in Bezug oder Beziehung 
auf —; relative Begriffe, bezichlidye od. 
Beziehungsbegriffe, die erſt aus der Verglei— 
Hung eines Gegenitandes mit einem andern 
entipringen, entg. den abfoluten; Relativ» 
PBronomina, f. Pronomen; relative, be 
iehungsweife, mit Beziehung, rüdfichtlid) ; 

elativität, f. neufat. die Beziehlichkeit, 
Bezüglichfeit; Relator, m. lat. der Erzähler, 
der Vortragende, Berichteritatter; relatö— 
riſch, neufat. berichtlich, berichtmäßig; Re— 
fatorium (näml. Collegium), n, auf hohen 
Schulen: Borlefungen über die Kunft, Berichte 
zu entwerfen. 

telariren, lat. (relaxäre; vergl. lar ıc.) 
fchlaff, los oder lofer machen, ausdehnen, 
erweitern ober meitern; entbinden, löfen; 
befreien, erleichtern, mildern; Relarantia, 
pl. Heitf, abfpannende, erfchlaffende, erweis 
chende Mittel; Relaration, f. (relaxalio) 
die Los: oder Nachlaſſung, Entbindung; Er: 
fchlaffung, 3. B. der Nerven, Ausbehnun 
oder Erweiterung; Grleichterung oder Mil: 
derung, 3. B. einer Strafe (vergl. Relache— 
ment); relaxatio arresti, Rſpr. bie Wie: 
deraufhebung des Beſchlags; r. juramenti, 
Gidesentbindung, Losiprehung von Erfüllung 
eines (ergmmungenen) eidlichen Verſprechens. 

Releafe, m. engl. (fpr. rilihß; von lease, 
verpadhten, Pachtvertrag) bie geſetzliche Übers 
tragung eines Rechtes auf Ländereien oder 
Pachtungen auf einen Anderen, der ſchon 
mittelft eines Pachtvertrages fih im Beſitze 
derfelben befand; ein Pachtcontract auf Jah⸗ 
resfriſt. 

relegiren, lat. (relegäre; vergl, legiren 1.) 
verweiſen, entfernen, fortſchicken, fortjagen, 
verbannen (von hohen Schulen); Relegation, 
f. (relegatio) die Verweifung, Landes» oder 
Stadtverweiſung, bei. Hochfchulverweifung, 
Bortfchidung oder Verbannung. 
releviren, Tat. (releväre; vergl, leviren; 
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franz. relever) eig. wieder erheben, erleich» 
tern; von einer Laft oder Verbindlichkeit be: 
freien, freiiprechen, derfelben überheben oder 
fie erlafien; heraus: oder hervorheben, er: 
heben, auszeichnen, herausitreichen, hervor: 
ftechend machen; abhangen, abhängig fein, 
zu einer Behörde, einem Lehnhofe ꝛc. gehören, 
zu Lehn gehen oder lehnsrührig fein; rele: 
vant, neulat. erheblih, wichtig, hervor: 
ſtechend; ſachdienlich, ſchlüſſig, bündig; Rele— 
vanz, f. die Erheblichkeit, def. einer gericht— 
lihen Handlung; Relevanz» Beiheid, 
Ripr. das Erfenntniß über Zuläſſigkeit, Zörm- 
lichkeit und Erheblichfeit eines Rechtsmittels; 
Relevation, f. die Überhebung, Befreiung, 
Erleichterung; Releve, m. franz. ein Aus: 
zug, bef. aus Rednungen; Relevailles, f. 
pl. franz. (fpr. —watj’) die Einſegnung einer 
Wöchnerinn bei ihrem erften Kirchengange. 

Relicta oder Relicte, f. lat. (von relin- 
quöre, zurüdtaffen, binterlaffen) die Nach— 
——— oder Hinterbliebene, näml. Gattinn, 
Wittwe; Relicten, pl. (lat. relieti) die Hin— 
terlaſſenen, näml. Frau und Kinder. 

Relief, m. franz. (ſpr. reljeff; vom ital. 
rilievo, von rilevare = [at, releväre, erheben) 
Erhabenheit, Borfprung; Glanz, Ruhm; 
Hochbild, erhabene Arbeit in Marmor, Mes 
tal! sc., die mit der Fläche zufammenbängt od. 
aus derjelben herausgearbeiter iſt; Basreligf 
(ipr. bahreljeff), flach- oder halberhabene Ar: 
beit, wobei fih die Figuren nur ſchwach über 
den Grund erheben; Hautrelief (ipr. hohrel— 
je), Hark: oder hoch:erhabene Arbeit, wo die 
Figuren ftärfer über den Grund hervorfpringen; 
Relilf-Drud, f. Eftypographie; Relief: 
Bloben, »Karten :c., Erdfugeln, Karten 
mit Erhöhungen, Taft- Erdbälle zc. (für Blinde), 

Religion, f. lat. (religio; franz. religion) 
überh. die Grfenntniß u. Verehrung Gottes 
1) als Wiſſenſchaft: @Botteslehre, Gottes: 
funde, Gottfeligfeitslehre, Glaubens: und 
Tugendlehre, auch theoretifhe Religion, 
Religionslehre oder Religionswifienfchaft ; 
auch eine beftimmte Siaubensforu. Blau: 
bensfagung, ein Glauben, 3. B. chriftliche, 
jüdische Religion 2c.; 2) als Gejinnung und 
Ausübung: praftifche Religion, aud Reli» 
giojität (ipätlat. religiositas), Gottesglaube, 
Gottesliebe und » Verehrung, Bottesfurcht, 
Gottesmweisheit, Gottfeligfeit, Frömmigkeit, 
gottehrende Gefinnung; aud bei. in Ver— 
einigung mit Andern: Religionsübung, Got: 
tesdienſt, gemeinfchaftliche Gottesverehrung 
und Anbetung; Religiond-Edict, m. ein 
Glanbensgebot, Glaubensbefehl, eine Glau— 
bensvorfchrift; Religions. Bartei, f. die 
Glaubenszunft oder -Genoſſenſchaft; Reli- 
aiond. Philofophie, die philoſophiſche Erfennt- 
nißfehre der ®ottheit und des Glaubens an 
Gott; religids (lat. religiösus, a, um; franz. 
religieux), gottesfürdhtig, gottehrend, gott: 
felig, andächtig, ebrfurdhtsvoll, Fromm; ge— 
wiſſenhaft, voll Pflichtgefühl; auch gottes: 


Remedium 


dienſtlich; religiosamente u, religiöso, ital. 
(fpr. g mie dſch) Tonf. ernit, feierlich, würde: 
voll, mit dem Ausdrud frommer Empfindung; 
ber und die Religiöfe (franz. religieux, re- 
ligieuse; fpr. reliſchiöh, reliſchiöhſ'), in der 
kathol. Kirche: Glieder ber geiftlichen Orden, 
Ordensperſonen, Mönche und Nonnen. 

Reliquie, f., pl.—n (fat. reliquiae, pl.; 
von religuus, a, um, zurüdgeblieben, übrig), 
ein Überbfeibel, Überreſt oder Reſt, def. von 
einem Heiligen in der röm. Kirche, Heiligen: 
reft, Heiligengebein, Heiligthum; Reliquia: 
rium, n. neulat. eine Sammlung heil. Über: 
bleibfel. 

Relocation, f. neulat. (von re-locare, 
wieder verdingen; vergl. [ociren unter locus) 
die Miedervermiethung, Verlängerung ber 
Pacht: oder Miethzeit. 

reluiren, lat. (re-luöre) wieder einlöfen, 
vergüten; reluendi jus, n. Rfpr. das Gin: 
löfungsrecht; Reluition, f. neulat. die Wie: 
bereinlöfung eines Pfandes. 

rem acu tetigisti, f. unter res. 

remanent, lat. (remänens, von remanöre, 
zurückbleiben) zurückbleibend, übrig bleibend. 

remarquiren (ipr. remarfiren), frans. (re- 
marquer; vgl. marfiren unter Marf) bemer: 
fen, anmerfen, bezeichnen ; wahrnehmen oder 
gewahr werben; beobachten, auf etwas Acht 
geben od. haben; Remarque, f. (ipr. r'mark') 
die Anmerfung, Bemerkung; remarquable 
(ipr. e’marfäb’), bemerkenswerth, merf: 
würdig. 

rembarguiren (ipr. rangbarfiren), franı. 
(rembarquer, von re- und embarquer, vergl, 
embarquiren) wiebereinfchiffen; Rembarque: 
ment,n. (pr. -mäng) die Wiedereinichiffung. 

rembourfiren (ipr. rangburfiren), franz. 
(rembourser ; vgl. embourfiren) oder rimbor- 
firen, ital, (rimborsare) wieder erflatten, 
erlegen oder bezahlen, erfegen, vergüten; 
beden, die Dedung einfenden; Rembour: 
fement, n. (ipr. rangburß’mäang) bei Kaufl. 
auch Rembours, m. (ipr. rangbühr), ital. 
Rimbörfo, m. die Wiederbezahlung, Zurüd: 
zahlung, Erftattung der baren Auslage, det 
Erſatz, die Vergütung; die Dedung (für 
einen gezogenen Wedel). ß 

Remedium,. n. lat., pl. Remedia oder 
Remedien, das Mittel, Gegenmittel, Hülfe- 
oder Heilmittel; Ripr. ein Rechtsmittel; im 
Münzweſen: der gefeglich erlaubte Nachlaß 
an Schrot und Korn einer Münze, der ge 
ftattete Mindergehalt an Gold und Eilber; 
remedium devolutivum, Abwälzungsmittel, 
ein Rechtsmittel, wodurch man die Entſchei⸗ 
dung einer Streitfache an ein anderes (höheres) 
Gericht bringt (devolvit); r. juris, ein Recht 
mittel; r. nullitätis, f. Nulitäts-Klagt; 
pingue remedium, ein fettes, d. i. vorzug: 
liches, wirffames Rechtemittel; remedium 
possessorium, ein Beſitzthums- oder Befiß- 
abhülf- Mittel; remedium suspensivum, 
ein Rechtsmittel, durch welches ein Streit in 
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irgend einem Punfte in der Schwebe gehalten 
wird, fo daß er für jege nicht fortfchreitet ; 
remediren oder remediiren (lat. remediäre), 
abhelfen, abftellen, ſteuern, helfen, heilen; 
Remedür, f. neulat. gerichtl. Abhülfe, Ab: 
ftellung eines Mißbraucds, Berbeflerung. 

Remerciment, n. franz. (fpr. —Bimäng ; 
von remercier, danfen; vergl. merci) Danf: 
fagung, Danfabftattung. 

NRemeile, f., r. Rimeffe, f. d. 

remigriren, lat, (remigräre; vergl, migri« 
ren) zurüdwandern oder ziehen; Remis 
grirte, pl. Zurüdgewanderte. 

Reminifcere, fat. (reminiscöre, erinnere 
did, Imperativ von reminisei) der Gedenk⸗ 
fonntag, zweite Faftenfonntag, von den An—⸗ 
fangsmworten Pf. 25, 6. in der latein. Bibel: 
reminiscöre, Domige etc.; Reminifeenz, f. 
(ipätlat. reminiscentia) die Wiedererinnerung 
oder Erinnerung; Grinnerungsfraft; etwas 
ans der Erinnerung Gefchöpftes, von Andern 
Entlehntes, nicht Selbiterfundenes. 

remis, franz. (ſpr. r'mih; von remettre, 
wieder hinlegen, binftellen; in den vorigen 
Stand bringen; aufidieben; nadlaffen ꝛc. 
Karten» u. Schachſp. gleichftichig oder Halb 
verloren, fo daß feiner der Spieler gewonnen 
bat: beim PHombre einfach verloren; Re— 
mife, f. der Aufichub, die Hinausfchiebung ; 
der Erlaß oder Nachlaß; bei Kaufl. aud fo 
viel wie Rimefie; ein Wagenhaus oder 
:Behältniß, Wagen: Schauer oder Obdach, 
Behälter, Schoppen oder Schuppen; Jäg. 
ein Gebüfch, worin bei ftarfem Froit das Wild 
gefüttert wird; auch bie Ruhe, d. i. der Ort, 
mo fich Die Rebhühner gefest haben; remifiren 
(franz. remiser), unter den Schoppen ftellen, 
unteritellen, einfcheuern. 

remittiren, lat. (remittöre; vgl. mittiren) 
zurücfenden; wieder zuftellen, überliefern, 
überlafien ; bei Kaufl, Geld oder Wechſel über: 
machen, überfenden; etwas an einer Forde- 
rung erlaffen oder nachlaſſen; Remittenda, 
pl. zurüczufendende Dinge, Rüdjendungen, 
bei Buchhändlern Rückſendebücher, die den 
Berlegern wiederzurüdgefendetwerden, Krebſe; 
Remittent, m. (remittens) ein überſender, 
Aberſchicker; Kfipr. der erfte Wechfelnehmer, 
MWechfelfäufer oder «Empfänger; Remifd, m. 
neulat. Aufjchub einer Zahlungsfriit; Erlaſe 
bei einer Zahlung, def. von Pachtgeldern; 
Nachlaß eines Theil der Kauffumme, f. v. w. 
Rabatt; remifjibel, fpätlat. (remissibilis, 
e) erlaßlih, erlaßbar; Remiſſion, f. lat. 
(remissio) die Zurückſendung; Erlaffung, der 
Erlaſs oder Nachlaß, 3. B. an Abgaben, 
Milderung, Nahficht, f. v. wm. Remiſßs; bie 
Aufhebung eines DVerbotes ; das Nachlaſſen 
eines Rranfheits:Anfalles; Rſpr. remissio 
juramenti, Grlaffung des Eides; Remiſſo— 
riäle® oder remissoriäles (litterae), pl. 
neufat. Zurücdmweifungs- od. Zurüdfendungs: 
fchreiben, wodurd ein Proce® von dem Ober- 
gericht an das untere zum weiteren Verfahren 
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zurüdgefandt wird; vemiffiv, fpätlat. (re- 
missivus, a, um) nachlafiend, mildernd; 
nachweifend, beziehend. 

Memolaͤde oder Remoulaͤde, f. franz. (ipr. 
—muldd’) eine Art Würzbrühe oder Würztunfe 
(von Genf, Zuder und Eitroneniaft); Heiff. 
eine Salbe für Pferde, Hornfalbe. 

Remolliöntia, pl. fat. (von remollire, 
wieder erweichen; vergl. mollis ꝛc.) Heilf. Er- 
weichungsmittel. 

remonftriren, neulat. (remonsträre, von 
monsträre, zeigen, darthun) Gegenvorftellun« 
gen machen, einwenden, zu Gemüthe führen; 
Remonitränten, pl. Gegenvorfteller, Gegen: 
redner, eine Religionspartei der reformirten 
Kirche in Holland, die 1609 den Staaten von 
Holland eine die fünf vornehmften Sätze ihres 
Glaubens enthaltende Remonſtration über« 
gaben, au Arminianer genannt nad 
igrem Stifter Jakob Arminius (geb, 1560, 
geit. 1609); Remonftration oder Remonſtraͤnz, 
f. die Gegenvorftellung, Einwendung, Wider: 
legung, das Vorſtellen, Warnen. 

remontiren (ipr. —mongt—), franz. (re- 
monter; vergl. montiren) überh. wieder eins 
richten, insbeſ. wieder beritten machen, den 
Abgang der Pferde eines Regiments wieder 
durch neue erfegen; Nemonte, f. (fpr. ’mongt’) 
die Ergänzung, Erneuerung, neue Ausrü- 
fiung, der Grfaß (der Reiterei mit neuen 
Pferden), Roßergängung; Remonte-Depot, 
n. „Roßamt” (8. D. ©.), vergl. Depot; 
Remonte-Pferde, Ergänyungspferde, Er- 
fanpferde; Remonteweſen, n. „Rofömefen‘ 
(B. D. ©.); Remontirungs-®elder, 
Anlagen, Auflagen zur Ergänzung des Kriegs— 
Heeres; Remontirungs-Inſpection, f. 
das Roſs⸗Ergänzweſen; Remontüre, f. die 
Achſelſtücke an Frauenkleidern. 

Nemoräl, m. neulat. (vom fat. remus, das 
Ruder) der Ruderwerfauffeher, der Aufjeher 
über die Ruder auf den Galeeren. 

remoriren, lat. (remoräri; vgl. mora :c.) 
aufhalten, verfpäten. 

Remords, pl. franz. (fpr. r’mohrs; von 


remordre — lat. remordäre, mieder beißen 
oder uncig. quäfen) Gewiffensbiffe, Gewifiens- 
angſt. 


remorquiren (fpr. —kiren), franz. (re- 
morquer; fat. gleidyf. remulcäre, von remul- 
cum, das Schlepptau) ins Schlepptau nehmen, 
f.v. mw. bugsiren; Remorqueur, m. (ſpr. 
—föhr) ein Schlepp-Dampfſchiff od. -Dampf- 
wagen. 

Nemoulade, ſ. Remolade. 

remopiren, lat. (removöre; vgl. moviren) 
zurück: oder hinwegbewegen, entfernen, weg⸗ 
Ichaffen, bejeitigen, wegräumen; abfegen; 
remöte, von weiten, entfernt; remötis 
arbitris, Ripr. nach Entfernung der Zeugen, 
ohne Zeugen, geheim, unter vier Augen; 
remötis partibus, nach Entlafjung der Par— 
teien’ oder Betheiligten; Remotion, f. Lat. 
(remolio) die Entfernung, Wegſchaffung, 
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Befeitigung; Gntlaffung von einem Amte 
wider Willen des Beamten, Abfeßung ; remo- 
tio ab officio, Amts:Entfegung. 

rempailliren (ſpr. rangpatjiren), franz. 
(rempailler; vergl. empailliren) neu befledy- 
ten, wieder mit Stroh umwickeln, umflechten ; 
Rempaillage, f. r. n. franz. (fpr. rangpals 
jähſch) das Umwickeln mit Stroh, das Wie— 
berbeflechten der Stühle. 

rempaquetiren (fpr. rangpafet—), franz. 
(rempaqueter; vergl, empaquetiren) wieber 
einpaden. 

rempaquiren, franz. (jpr. rangpaf-; von 
rempaquer) die Häringe wieder in Tonnen 
einpaden; Rempaquement, n. (jpr. rang» 
paf’mäng) das Wiebereinpaden der Häringe 
in Tonnen. 

rempariren (ipr. rangpar—), franz. (rem- 
parer, vom mittl. lat. amparare, befdügen) 
verfchanzen; Rempart, m. (ſpr. rangpähr) 
der Wall, Hauptwall. 

Remphan (Apoſtelgeſch. 7, 43), wahricheint. 
die Sonne, welche die Jiraeliten, die äpyptiſche 
Abgötterei nahahımend, unter dem Namen der 
Dimmelsföniginn verehrten. 

remplaciren (fpr. rangplaßiren), franz. 
(remplacer ; vgl. emplaciren) erſetzen, befegen 
eine Stelle; vertreten, im eines Andern 
Stelle treten; wieder anlegen oder anbringen 
(Geld); Remplagant, m. (fpr. rangplaßaͤng) 
der Stellvertreter, Platzhalter, Erfagmann. 

remployiren (ipr. rangploajiren), franz. 
(remployer; vergl. employiren) wieder ans 
wenden, wieder anitellen, wieder in Dienit 
nehmen. 

remplümiren (ipr. rangplü-), franz. (rem- 
plumer ; vergl. emplümiren) wieder befiedern 
oder befielen; fidy wieder erholen, wieder 
emporfommen. 

Remter, m. f. v. w. Refectorium, f. 
unter reficiren, 

remuneriren, lat. (remuneräri, von mu- 
neräri, fchenfen) vergelten, belohnen, ver: 
güten; remunerabel, neulat. belohnens: 
werth, vergeltbar; Remuneration, f. Lat. 
(remuneratio) die Bergeltung, Belohnung. 

Nenaiffance, f. franz. (fpr. r'näßängß'; 
von renaitre, wieder entitcehen, wieder auf— 
Leben) die Wiedergeburt, das Wiederaufleben, 
3. B. der Wiffenichaften, Künite ꝛc.; insbei. 
ein Zeitabſchnitt der franzöſ. Kunſtgeſchichte 
und des Kunſtgeſchmacks ſeit dem 16ten Jahrh., 
beſ. unter Franz J. 

Renäl, lat. (von ren, die Niere) ſich auf 
die Nieren beziehend; Renalarterien, pl. 
Nierenarterien (vgl. Arterien). 

Nenätus, m, lat. (von renäsci, wieder 
geboren werden) männl. Namen: der Mieder: 
geborne, franz. Rene: Renäta oder Renäte, 
weibl. Namen: die Wiedergeborne. 

rendheriren (ipr. rangicheriren), franz. 
(rencherir; vgl. endyeriren) vertheuern, theu: 
rer machen; überbieten, überfteigern. * 

rencontriren (pr, rangfongtriren), franz, 
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(renconirer, von dem vlt. encontre, entgegen, 
das Begegniß; lat. gleichſ. re-in-coutrare) 
einen oder etwas —, antreffen, treffen, damit 
ufammentreffen, ihm begegnen, darauf 
u Kfipr. in einem Handlungsbude auf 
ein anderes mit Angabe der Seitenzahl zurück⸗ 
weifen; Mencontre, £. (ipr. rangföngr’r) bie 
zufällige Begegnung, Zufammenfunft, das 
unvermuthete Zufammentreffen, Zufammen: 
ſtoßen; die DVeruneinigung, ein kleines zu: 
fälliges Gefecht, Scharmügel im Kriege, eine 
Echlägerei, Eleiner Zwift, Zweikampf, feind: 
lihe Begegnung; auch Gelegenheit, Lage, 
Umftände; Kfipr. das Hinweifen, Zurüdwei: 
fen, Nachweiſen von einem Bud) oder Blaıt 
auf ein anderes; die Nachweiſezahl am Rande 
eines Arrifels im Tagebud), oder von der Red: 
nung des Schuldners auf die des Gläubigere, 
und umgefehrt. 

rencouragiren (ſpr. rangkuraſchiren), fri- 
(rencourager; vergl. encouragiren) wieder er: 
muthigen oder Muth einflößen. 

Rendant, m. (franz. rendant, von rendre, 
zurück-, abgeben, übergeben, ablegen) ein 
Rechnungeführer, Einnehmer und Auszahler 
öffentlicher Gelder, 


Rendezvous, n. franz. (rendez-vous, fpr. 
rängdehmuh, d. i. eig. begebt Euch dabin, von 
se reudre, fid) wohin begeben) die Befcheidung 
oder Beitellung an einen Ort, auch verab: 
redete Zufammenfunft, wörtlich im Eder: 
ein Stell:dih:ein; der Stell: oder Beſtell⸗ 
plag, Sammelplak, Verſammlungs-, Zufam: 
menfunfts: oder Treffort; einem oder fid 
ein Rendezvous geben, ihn oder id 
gegenfeitig wohin bejtellen, befdyeiden, eine 
Bufammenfunft verabreden; einemein Ren: 
dezvous geben, ehem. einem zielen, 
d, i. ihm Ziel, Zeit und Ort zur Zufammen- 
kunft beftimmen. 

rendiren, ſ. rentiren, 

Rent, f. Renatus, 

tenegiren, neulat. (renegäre; vgl. negiren) 
wieber verleugnen, ableugnen; Renegät, m. 
ein Blaubens:Berleugner, Abtrünniger, bei. 
ein abgefallener, zu Muhameds Glauben über 
gegangener Ehrift. 

Renegrida, f. fpan. (von renegrido, febr 
ſchwarz, von negro, ſchwarz, und der verfar- 
enden Vorſilbe re) in der Sonne gedörte 
und daher braunrothe Gochenille. 


Renfan, Refan, f. (vom altnord. hreinn, 
dan. u. ſchwed. ren, rein, u. fana, die Fahne) 
die heilige Bahne der Normannen. 

Renflement, n. franz. (fpr. rangfl’mäng; 
von renfler, quellen, aufidywellen, von re- U. 
enfler — fat. inflare, aufblafen) Bauf, bie 
Bauchung, Ausbaudung einer Säule. 

renforciren (ipr. rangforfiren), franı. 
(renforcer; vgl. Force ıc.) verftärfen, ih —, 
färfer werden, zunehmen; Nenfort, m. (ipr. 
tanaföhr) die Verſtärkung, Hülfe. 

Reniflard, m. franz. (fpr. —fähr; von re- 
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nifler, ſchnüffeln, fhnauben) die Klappe an 
einer Dampfmaſchine, das Bentil. 

reniiren, franz. (renier — lat. renegäre) 
verleugnen, abſchwören; abfallen, entfagen ; 
renidbel (franz. reniable), leugbar, was ſich 
leugnen läflt. 

renitiren, lat. (reniti, von niti, ſich ſtem⸗ 
men, ftreben) widerftreben, fich widerſetzen, 
ich gegen etwas fiemmen, fträuben; Reni— 
tent, m. (renitens) ein Widerftreber, Wider: 
ipenjtiger; Renitenz, f. neulat. der Wider: 
Hand, Gegendruck, vie Gegenmwehr, Wider: 
feglichfeit, Widerfpenftigfeit, das Widerſtre⸗ 
ben, QAuflehnen. 

Rennkött, beſſer Renkött, ſchwed. (vom 
ren, Rennthier, u. kött, Fleiſch) aus Lappland 
in Schweden eingeführtes gefalzenes Renn- 
thierfleiſch. 

renommiren, franz. (renommer, d. i. eig. 
wiederholt nennen, von re-u. nommer, nennen) 
einen berühmt machen; gem. ſich berühmt 
(auch berüchtigt) machen, fih einen Namen 
machen, fi in Ruf bringen; bei. auf hohen 
Schulen den rohen Burfchen oder Raufer 
fpielen, den Raufbold od. Haudegen machen; 
audy fich breit oder wichtig machen, groß thun, 
prablen, ein vornehmes, abſprechendes Wefen 
annehmen; renommirt (franz. renomme£), 
berübmt ; berüchtigt, verrufen, verfchrieen; 
Renommee, f. der Ruf, Namen, die Be: 
rũhmtheit, das Gerüht; par renommee, 
dem Rufe oder Namen nach; Renommiſt, m. 
ein Raufer, Schläger, Rauf: oder Schlages 
bold, Haudegen, ausfchweifender Student; 
Naturbeſchr. der Kampfhahn, Hausteufel, 
ein dem Kibig ähnlicher Vogel in den nörd» 
lichen Ländern. 

renonciren (fpr. renongsiren), franz. (re- 
noncer, vom lat, renunciare, vergl. renun« 
ciiren) einer Sache entfagen, darauf ver: 
zichten; Kartenip. eine Farbe verleugnen, 
nicht befennen, nicht haben; Renonce, f. 
(ipr. e’nöngg”) die Fehlfarbe oder der Mangel 
einer gewiffen Farbe im Kartenfpiel; aud eine 
widrige oder widerliche Perfon. 

renopiren, lat. (renoväre, von novus, 
f. d.) ermeuen oder erneuern, auffrifchen, 
ausbeſſern; einen Wechſel renoviren, 
ihn erneuern, die Verfallszeit desſelben weiter 
binausiegen; renovätum, erneuert, ausge: 
befiert, aufgefrifcht; Renovation, f. (reno- 
valio) die Erneuerung oder Grneuung, Auf: 
frifchung. 

Renfeignementd, pl. franz. (fpr. rang« 
Genj’mängs; von renseigner, wiederholt zei— 
gen) Nachweiſungen, Anzeigen, Meldungen, 
Auskunft. 

Rente, f., pl. —n, franz. (mittl. lat, renda, 
ital. rendita, von röndere, franz. rendre, lat. 
reddöre, wiedergeben, einbringen) eig. ber 
Ertrag von ber Arbeit eines Andern, dem 
man eine Sache zur Benutzung überlaffen bat; 
überh. jährliches Ginfommen , jährl. Gelb: 
Einkünfte, Zinfen od. Gefälle, Gülte; Leib— 
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rente, erhöhete Zinſen, welche ſich Jemand 
von einem weggeliehenen Capital auf Lebens⸗ 
zeit bedingt, dagegen das Capital nach des 
Rentners oder Verleihers Tode dem Zinsgeber 
zufällt; Rentenirer oder Rentirer, beſſer 
Rentner, franz. Rentier (ſpr. rangtjeh), m. 
ein Gültmann, wer von feinen Renten oder 
Einfünften lebt; rentiren oder renten, ein: 
bringen, eintragen, abwerfen, Gewinn brin: 
gen, zent oder Zins bringen oder tragen; 
tentäbel, barb. lat. zinstragend, gewinnbrin: 
gend, einträglich; Rentabilität, f. die zins: 
tragende Befchaffenheit, Ginträglichkeit ; 
Rentei, Rentenei oder Rentkammer, f. bie 
Gefälle oder Zahlfammer, Ginnehmerei; 
NRentmeifter, der Borgefegte derfelben, der 
die Renten einnimmt und berechnet. 

rentoiliren (ipr. rangtöal-), franz. (ren- 
toiler, von re- u. entoiler, von toile, Lein⸗ 
wand) ein altes Gemälde auf neue Leinwand 
ziehen, wieder verleinwanden. 

rentriren (fpr. rangtriren), franz. (rentrer; 
vgl. entriren) eig. wieder hineingehen, zurück⸗ 
fehren; Tuch ꝛc. zufammenftoßen, anftoßen, 
fteppen oder fo zufammennähen, daß man die 
Nath nichr ficht. 

renuiren, lat. (renuere) ablehnen, vers 
neinen, abjchlagen, verweigern. 

renumeriren, lat. (re-numeräre; vergl. 
numeriren unter Numerus) wiederzahlen, zu: 
rück- oder wieder herauszahlen, eingenommes 
nes Geld wieder herausgeben; Renumera- 
tion, f. neulat. die Wiederzahlung, Rück— 
zahlung, Nachzahlung ; Zurüdgabe, Wieder: 
herausgebung. 

renunciiren, lat. (renunciäre; vergl. nuns 
ciiren unter Nuncius) Antwort oder Bericht 
zurüdbringen, berichten; etwas auffündigen, 
aufjagen; einer Sache entjagen oder fidy der» 
ſelben begeben, fie aufgeben, fahren laffen, 
auf diefelbe Verzicht thun, verzichien, vergl, 
renonciren; Renunciation, f. (renunciatio) 
die Hinterbringung, der Bericht; die Auf: 
fündigung einer Sache; die Entſagung, Los— 
fagung , den Degebung, Berzich: 
tung, Berzichtleiftung oder Verzicht auf eine 
Sache; Renunciations⸗-Acte, f. die Entfa- 
gung eines herfümmlichen Rechtes, bei. die 
Acte des Königs Philipp V. von Spanien, in 
welcher er der Erbfolge in Frankreich entfagte; 
renunciatio litis, die Aufhebung eines 
Rechtsſtreites; r. successiönis, die Entſa— 
gung der Grbfolge; renuntiatorium (jura- 
mentum), n. neulat. ein Berzichtungseid. 

renverſiren (fpr. rangverßiren), franz. (ren- 
verser, von Te- und envers — [at. inversum, 
umgekehrt, verfehrt) umlehren, ummenden, 
umflürzen, über den Haufen werfen, in Un— 
ordnung bringen; a la renverse (fpr. — 
rangwerßꝰ), Tonf. umgekehrt, umgewendet. 

Renvi,n. franz. (fpr. rangwih; von envi 
in & Penvi, um die Wette) das Ülbergebot beim 
Spiele. 
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Renvoi, m. franz. (fpr. rangmod; vergl. 
Envoi) die Rüdfendung, Verabſchiedung; 
die Nach: oder Rückweiſung in Büchern, bei 
Panzeihnungen ꝛc.; renvoyiren (ipr. rang- 
wögjiren; franz. renvoyer), zurückſchicken, 
zurückweiſen; fortfchicten, verabſchieden, ab- 
danken ; verweifen, verfchieben. 

reolen, f. rigolen, 


reoccupiren, neulat. (vgl. occupiren) wieber 
oder von neuem befegen oder einnehmen. 


teordiniren, neufat. (vom lat. ordinäre, 
ordnen ; vergl. ordiniren) wieder orbnen oder 
verorbuen; abermals weihen; Neordination, 
f. die nochmalige Prieftermeihe. 

reorganifiren, barb. lat. (franz. reorga- 
niser; vergl. organijiren unter Organ) wieder 
nen einrichten, umbilden, umgeftalten ; Reor- 
ganifation, f. die Wiedereinrichtung. 

reorydiren, lat.-grieh. (vergl. orydiren) 
wieder fäuern oder mit Sauerftoff verbinden, 
wieder verfalfen; Neorydation, f. die Wie- 
derfäuerung, Wieberverfalfung. 

repandiren (fpr. —pangd—), franz. (re- 
pandre, vom lat. pandäre, ausbreiten) ver⸗ 
gießen; verbreiten, ausbreiten; jehr re» 
pandirt fein, an vielen Orten befannt jein, 
viele Bekanntſchaften, viel Umgang haben. 

repariren, lat. (reparäre; von paräre, 
bereiten) wiederherftellen, erfegen, eritatten, 
vergüten, wieder gut machen, verbeffern, aus⸗ 
befiern; reparäbel (fat. reparabilis, e), ers 
fegbar oder erfeglich; wiederbringlich, ver- 
beiierlich, wieder gut zu machen; Repara- 
tion, f. (reparatio) die Wiederheritellung, 
Erneuerung, Erſetzung, der Erfag, die Ent: 
ſchädigung, Vergütung; r&paration d’hon- 
neur, franz. (fpr. reparaßjong donnöhr) bie 
Ehrenrettung, Ehrenerflärung; Reparatür, f. 
neulat. die Wiederheritellung, Ausbefferung. 

Reparon, m. franz. (fpr. -röng) Flache 
zweiter oder mittlerer Sorte. 

repartiren, neulat. (vergl, partiren ; franz. 
repartir) vertheilen; Repartition, f. bie 
Vertheilung. 

Repad, m. franz. (ipr. repäh; urſpr. 
repast, mittl. (at. repastus, vom lat. pasc@re, 
weiden, nähren) die Mahlzeit, das Mahl, 
Gaftmahl. 

repaffiren, franz. (repasser; vgl. paffiren) 
zurüd reifen, zurüdfommen, wieder durchs 
gehen; etwas abziehen, fchleifen, bügeln, 
plätten; Rechnungen, Schriften ꝛc. nachfehen, 
unterfuchen, wiederholt durchgehen; Repaß, 
m. der Rücktritt eines Pferdes. 

Repeal, n. engl. (ipr. ripihl; von peal, 
Shall, Lärm, Ruf; franz. rappel, der Zurüd- 
ruf, von rappeler, zurüdrufen; vgl. appelliren) 
der Widerruf, die Abweifung od. Aufhebung, 
insbef. der Bereinigung von England und Ars 
(fand; genauer: die Auflöfung der jegt beftes 
henden Bereinigung des Legislatur- und Ge— 
richtsweſens Irlands mit dem Großbritanniens; 
Repealer, m, (fpr. ripihler) d. i. Widerrufer, 
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Aufheber, diejenigen irländ. Mitglieder des 
engl. Parlaments, welche den Widerruf der 
Union zwiſchen England u. Irland verlangen. 
repelliren, lat. (re-pellere) zurüdtreiben, 
abweiſen, verjchmähen, verftoßen; repellen- 
tfa, pl. Heil. zurũcktreibende Heilmittel. 

Repentina, pl. lat. (von repentinus, a, 
um, pföglidy) Ripr. dringende Sachen, bei. 
Klagfachen. 

repercutiren, lat. (re-percutöre; vergl. 
percutiren) zurüditoßen, zurüdwerfen; ab: 
prallen; Repercuffion, f. (repercussio) die 
Zurüdwerfung, der Zurüdftoß; das Zurück⸗ 
prallen, 3. 8. des Schalles, der Lichtſtrahlen zc. 

Repertorium, n., pl. -toria oder to: 
rien, fpätfat. (von reperire, finden) ein Auf⸗ 
findebuch, Fundbuch, Nachſchlagebuch, Nach: 
weifebuh, Sachverzeihniß oder Regiiter; 
franz. Repertoire, n. (fpr. -toähr) aud ein 
mwöchentliches Verzgeihniß der aufzuführenden 
Scyaufpiele in großen Städten. 

repetiren, lat. (repetöre) wiederholen ; 
Repetĩr⸗Uhr, eine Wiederhol:lihr, Taſchen— 
Schlaguhr,; NRepetent, m. (repetens) eim 
Wiederholer, Wiederholungslehrer, Nach: 
helfer, auf hoben Schulen ein Unterlehrer 
zum Wiederholen der Lectionen od. Collegien; 
Repetition, f. (lat. repetitio) die Wieder: 
holung; Probe eines Schaufpiels; repetitio 
est mater studiorum, die Wiederholung ift 
die Mutter der Studien, d. h. die Wieder: 
bolung ift beim Erlernen einer Wiſſenſchaft 
mit die Hauptfache, od. durch die Wiederholung 
wird das Wiffen erit erzeugt; Repetitionen, 
pi. die Erflärungen einzelner Gefeße der ita= 
liänifchen NRechtslehrer im 14. u. 15. Jahr: 
hundert, weil jie bloße Wiederholungen der 
Eoınmentarien u, Entfheidungen ihrer Lehrer 
waren; Repetitorium, n. neulat. ein Wie: 
derholungs : Unterricht, eine Wiederholungss 
BVorlefung; repetundae (sc. res oder pecu- 
niae), pl. Sadyen oder Gelder, welche zurüd: 
gefordert werden fonnten; crimen repetun- 
darum, ſ. unter erimen. 

repignoriren, fpätlat. (repignoräre; vgl. 
pignus) gegenpfänden; Repignoration, f. 
Ripr. die Wieder: od. Gegenpfändung, Pfand⸗ 
Ginlöfung. 

Repit, m. franz. (fpr. repih; urſpr. respit 
= ital. rispitto, Raft, Ruhe: vom lat. re- 
spectus) die Nachſicht, Friſt, der Aufichub. 

replaciren (ipr. replaßiren), franz. (re- 
placer ; vergl. placiren) wieder ordnen ober 
ttellen. 

replaidiren (ipr. —pläd-), franz. (replai- 
der; vergl. plaidiren) wieder vortragen, einen 
Proceſs aufs neue führen oder vertheidigen. 

replatriren, franz. (replätrer, von plätre, 
Gype) übergypien; bemänteln, entſchuldigen; 
Replatrage, f. r. n. (fpr. replaträhſch“) Über⸗ 
gupfung, Bewerfung mit Gyps; Bemäntes 

ung. 

Repletion, f. lat. (repletio, von replere, 
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erfüllen) die Anfüllung, Angefülltheit, Voll: 
blütigfeit; auch Überladung, 3. B. des Ma- 
gens. 

repliciren, fpätlat. Ripr. (replicäre, d. i. 
altlat. eig. zurüdfalten, sbeugen, swälgen, von 
plicare, falten; franz. repliquer) antworten, 
erwiebern, verjegen, entgegnen, dagegen ein- 
wenden; ad replicäandum, zum Ginwenden, 
Erwiedern, um Ginwendungen vorzutragen ; 
si replica, ital. Tonf, wiederholt fih, wirb 
wiederhalt, man wiederhole; replicäto, 
wiederholt; Replik, f. mitt. fat. (replica; 
franz. replique) die Gegenantwort, Erwiede⸗ 
rung, Gnigegnung, def. treffende oder wigige 
Antwort, der Gegenbeicheid; die Wieder: 
bolung, Nachbildung (Gopie) eines Kunft- 
werks; Ripr. die Gegenrede auf eine Ginrede 
(Erception), und die Schrift, in welcher die 
Einredeihrift beantwortet wird, Lat. replicatio 
(vergl. Duplif); replica, f, ital, Tonf. die 
Wiederholung einer Gefangweife (Melopie) 
von einer Gtimme, die vorher eine andere 
Stimme vortrug, auch reddita. 

repliiren, franz. (veplier; vergl. pliiren 
unter Pli) wieder zufammen legen, wieder in 
Falten legen; Krf. fich zurückziehen, zurüd- 
weichen; aud) fich auf etwas flügen oder ver- 
laffen; Repli, m. der Rüdzugspunft der 
Truppen; die dajelbit aufgeftellten Truppen, 
. bei. von geringerer Stärke, 

Repiysletter, m. engl. (fpr. riplei—; von 
reply, die Antwort, Erwiederung) der Ans 
ſtandsbrief, Aufſchubsbrief der engliihen Kö— 
nige zu Gunſten eines Berurtheilten. 

Repolon, m. franz. (fpr. —loͤng) Reitk. die 
halbe Bolte, ſ. d. 

repondiren (ipr. repongd—), franz. (re- 
pondre, vom fat. respondäre) antworten, 
entjprechen oder anfprechen, zufagen oder ge: 
mäß fein einer Sadye, damit übereinfommen, 
übereintreffen oder übereinftimmen; gut fas 
gen, gut fliehen, haften, für etwas einftehen, 
verantwortlich fein, bürgen od. fich verbürgen 
für eine Sache. 

reponiren, lat. (repönöre, von ponere, 
jegen, legen ıc.) zurüdlegen, wieder hinitellen, 
hinlegen oder weglegen, bei Seite legen, 
aufheben, verwahren ; Heilf. einen vorgefalles 
nen Theil, 3. B. einen Bruch, wieder zurüds 
bringen; ein verrenktes Glied einrichten; Mes 
pofitarius oder MRepofitäar, m. neulat. ein 
Aufbewahrer, Auffehber von Acten ıc.; Repo—⸗ 
fition, f. lat. (repositio) die Wiedereinfegung,- 
Wiedereinfügung, Wiedereinrichtung, 3. 8. 
ausgetretener oder verrenfter Glieder; Zurüd: 
fhiebung; Repofitorium, n., pl. -toria od. 
—torien, ein Geſtell, Fachgeſtell, Bücher: 
gefell, Bücherbreitt, Bücherbehälter; Auf— 

ewahrungsort. 

reportiren, lat. (reportäre, von portäre, 
tragen; franz. reporter) zurüdtragen, zurüd: 
bringen; nachſagen, klatſchen; eintragen, gut 
ſchreiben; Report, m. engl. Ripr. Bericht, 
Berichterftattung (f. v, w. Relation); im 
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franz. Staatspapierhandel: der Unterfchieb 
zwifchen den Preiſen einer Staatsrente am 
Ende des laufenden und am Ende des nädjit- 
folgenden Monats; Reporter, m. engl. ein 
Erzähler, Berichteritatter; ein Anhörer und 
Nachſchreiber der engliihen Parlamentsreden. 

repos, m. franz. (fpr. r’pob; vom lat. re- 
u. pausäre; vergl. paufiren) die Ruhe; der 
Ruhepunkt, Ruheplag, 3. B. auf einer Treppe; 
mon repos (fpr. mong —), meine Ruhe ober 
Erholung, mein Rubeplag (Namen verſchie⸗ 
dener Luftfchlöffer) ; Repofoir, m. franz. (ipr. 
—jdahr) der Ruhealtar, welcher bei kirchlichen 
Aufzügen, bei. am Frohnleichnamsfeſte, auf der 
Straße errichtet wird, um mit den Hochwür⸗ 
digiten darauf zu ruben. 

tepofciren, lat. (re-poscere) wieder ver: 
langen, zurüdforbern. 

Repofitarius, Repofition, Repofitorium 
2C., ſ. unter reponiren. 

repouffiren (ipr. repuff—), franz. (re- 
pousser; vgl, pouffiren) zurückſtoßen, zurück⸗ 
treiben, zurückdrängen oder -drücken, zurüd» 
geben, 3. B. Spott, heimſchicken (einen Spöt- 
ter 2c.); repouffabel, zurüctreibbar, was fich 
zurüd treiben od. itoßen läſſt; Repouffoir, m. 
(ipr. —puffoähr) ein Notheifen, Nageleifen, 
Treibeifen, Steinmeißel, Hohlitempel, Durch: 
fchlag; Mat. ein dunfler Vordergrund, um 
die andern Gegenitände eines Gemäldes defto 
entfernter jcheinen zu laſſen. 


repräfentiren, Lat. (repraesentäre; vergl. 
präfentiren unter Präfens) gegenwärtig ma: 
hen oder vergegenwärtigen, vor Augen 
ftellen, aufführen, darftellen ; eines Abweſen⸗ 
den Perfon vertreten oder voritellen; aud) 
etwas vorftellen, äußeres Anfehen, Würde, 
Gewicht haben; Repräfentandus oder Re— 
präfentänd, m. der Vorzuftellende, zu Ber: 
tretende; Repräfentänt, m. (repraesentans) 
ein Pergegenwärtiger oder Gegenwärtig: 
macher, Stellvertreter eines Abweſenden; bei. 
der Vertreter einer Landſchaft, Stadt oder 
Körperfchaft in einer ſtändiſchen Verſammlung, 
Volksvertreter, Landitand, vergl. Deputir- 
ter; Repräfentation, f. lat. (repraesentatio) 
die Bergegenwärtigung, Gegenmwärtigma: 
hung; Stellvertretung oder Vertretung; 
Darftellung, Abbildung, Aufführung oder 
Vorftellung eines Schaufpiels sc; Repräſen— 
tations-Koiten, Darſtellungs- oder An— 
ſtands⸗Koſten für Gefandte :c.; NRepräfen« 
tations⸗Recht, das Vertretungsrecht; bei 
Erbihaften das Eintreten in die Reihe eines 
bereits verftorbenen Aicendenten; repräjen- 
tativ, meulat. gegenwärtig machend, vor 
Augen ftellend, darſtellend; itellvertretend 
oder vertretend, aud repräfentirend; Re— 
präfentativ-Syftem od. «Berfaffung, Volls⸗ 
vertretungs:VBerfaffung, diejenige Staatsein— 
richtung, nad) welcher das Volk durd eine 
Berfammlung abgeordneter Vertreter an der 
Staatsverwaltung u, Gefepgebung Theil nimmt, 
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reprehendiren, Tat. (reprehendöre, eig. 
jurüdbhalten oder :ziehen, von prehend£re, 
faſſen, halten) tadeln, rügen, verweifen; res 
prehenfibel (ipätlat. reprehensibilis, e), 
tadelnswerth, zu tadeln; Reprehenfion, f. 
(lat. reprehensio) der Tadel, die Rüge, ber 
Verweis. 

Repreſſalien, Repreſſion ꝛc., ſ. unter 
reprimiren. 

Reprieve, m. engl. (fpr. riprihw) der Auf⸗ 
fchub einer Hinrichtung, die einem zum Tode 
Berurtheilten bewilligte Frift; au der Befehl 
zu diefem Auffchub. 

Reprimande, f. franz. (ipr. —mängd’; von 
reprimer — lat. reprimä@re, f. reprimiren) 
die Zurechtweifung, Weifung, der Verweis, 
Tadel; ſcherzh. eine Nafe; reprimandiren 
(franz. reprimander), vermweifen, tabeln, 
ſchelten. 

reprimiren, lat. (reprimöre, von premére, 
drüden) unterbrüden, zurüdvrängen, däms 
pfen, hemmen, wehren, fteuern, Einhalt thun, 
im Baum halten; Repreſſion, f. neulat. die 
Unterdrüfung, Hemmung, Abwehr, Steue: 
rung, der Einhalt; repreifiv (frz. repressil), 
zurüdorücend, hemmend, hindernd, fleuernd, 
wehrend, Ginhaltthuend; Neprefliv-Mabs 
regeln, bemmende, abmwehrende Maßregeln; 
Nepreffalien, pl. Gegen: oder Rückgewalt, 
Gegenthätlichfeit, Gegenbeleidigung, Rache 
oder Erwiederung harter oder ungeredhter 
Handlungen oder Beleidigungen von Seiten 
eines Staates gegen einen andern; audy Ver: 
geltung, Genugtbuung, Ahndung, Wechfel: 
ahndung; Repreffalienbriefe, Erlaubd- 
niſs ſcheine eines Landesheren, gegen die Unter⸗ 
thanen eines andern Staates Gegengewalt zu 
gebrauchen. 

Repriſe, f. franz. (vgl. Priſe) die Wieder: 
nahme, Wiedereroberung eines Schiffes; das 
Miedervornehmen, die Wiederholung, das 
MWiederaufführen eines Schaufpiels ꝛc.; Tonf. 
Mieverholung eines Haupttheild von einem 
Stüd; aud das MWiederholungszeichen; der 
Kauf im Landsknechtſpiele. 

NRepriftination, f. neulat. (von pristinus, 
f. d.) die Wiederheritellung von etwas Vori⸗ 
gem, —— 

reprobiren, lat. (reprobãre, von probãre, 
billigen) verwerfen, mißbilligen, verurtheilen; 
Ripr. den Gegenbeweis führen; Reproba: 
tion, f. (ipätlat. reprobalio) die VBerwerfung, 
VBerurtbeilung ; Ripr. der Gegenbeweis. 

teprociren (ipr. r'proſchiren), franz. (re- 
procher; von proche, nahe, lat. prope, alio 
gleihfam nahe legen; daher provenz. noch re- 
propchar) einem etwas vorwerfen, zum Vor: 
wurf machen, vorrüden; reprochäbel (franz. 
reprochable), tadelnswertb, fträfli, ver- 
werflich; Reproche, m. (ipr. r'proſch') der 
Borwurf, harte Verweis, die Vorrüdung. 

reproduciren, neufat. (vergl. produciren) 
wieder hervorbringen oder erzeugen, nach: 
erzeugen, twiederfchaffen; ergänzen, wieder 
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herſtellen ober erſetzen; wieder vorführen, 
vorbringen, Rſpr. Gegenbeweiſe vorbringen, 
Gegenzeugen aufſtellen; ſich reproduciren, 
ſich von neuem zeigen, wiedererſcheinen; 
Reproducent, m. ein Wiedererzeuger; Ripr. 
ein Gegenbeweisführer; Neprodüct, m. der 
Gegentheil, wider den der Gegenbeweis ge- 
führt wird; Reproduction, f. die Wieder: 
hervorbringung,, Wiederherftellung,, Wieders 
erzeugung, Grfegung oder Ergänzung zer- 
ftörter oder verlegter Theile an thieriſchen Kör⸗ 
pern, wie auch der aus den organifchen Kör⸗ 
pern ausgefonderten Gtoffe; Teproductiv, 
wieberhervorbringend, wiederfchaffend , nach⸗ 
erzeugend, ergänzend ; Reproductivität oder 
Reproductiond- Kraft, die Miederherftel: 
lungs- oder Wiedererzeugungsfraft, das Er- 
gänzungsvermögen verftümmelter oder völlig 
verlorner Körpertheile bei Pflanzen und Thie- 
ren, bef. Gewürmen und Amphibien. 
repromittiren, lat. (repromittere ; vergl. 
promittiren) dagegen verfprechen ober ein 
Gegenverfprechen thun; Repromiſſion, f. 
(lat. repromissio) das ®egenverfprechen. 

Reprofelgt, m. lat.»gr. (vgl. Profelyt) ein 
MWieverhinzugefommener, Zurüdgefehrter. 

reprösit! gem. repröjt, neulat. (vergl. 
prosit) e8 befomme (Dir) wieder wohl! 
(Ermwiederung des Profit!) 

reproteftiren, neulat. (vgl. proteftiren) - 
eine Gegenverwahrung einlegen, oder gegen 
den Proteft eines Andern Einwendungen ma— 
chen und denſelben für unfräftig erflären; 
Neproteft, m, oder Reproteftation, f. die 
Gegenverwahrung (vgl. Proteii). 

Reptilien, lat. (reptilia, von repöre, frie- 
chen) friechende Thiere, Kriechthiere, Würmer; 
auch f. v. mw. Amphibien, 3. B. Schlangen, 
Fröſche, Eidechſen, Schildfröten. 

republiciren, neulat. (von publiciren, ſ. d.) 
wiederholt bekannt machen; Republication, 
f. wiederholte Befanntmachung od. Öffentliche 
Anzeige. 

Republik, f. (franz. republique, vom Lat. 
res publica) ein Gemeinwefen, Gemeinftaat, 
Freiftaat, eine Staatsverfaffung, wobei bie 
höchſte Gewalt und Herrihaft über eine bür- 
gerliche Seſellſchaft entweder einem beftimmten 
Ausihuß von angefehenen ®liedern anver- 
trauer ift (Ariftofratie), oder von dem 
Bolfe felbft und den daraus Gemwählten aus— 
geübt wird (Demofratie); Nepubliquette, 
f. franz. (fpr. —püblifetr) ein Freiftaatchen, 
fleiner Freiftaat, 3.8. St. Marino; Republi— 
cäner, m. (franz. r&publicain) ein Mitglied 
eines Gemeinſtaats, Freiftaatsbürger, Frei— 
bürger ; republicänifch, freibürgerlich, frei: 
ftaatifch oder freiftaatlih ; republicanifdhe 
Berfaffung, die Freiftaatsverfaffung ꝛc.; 
Republicanttund, m. barb.-lat. die Anbäng: 
lichfeit am freibürgerlihe Verfaſſung, ver 
Breibürgerfinn, die Wreibürgerei; republica- 
nifiren, zu einem Freiſtaat machen; dazu ge= 
neigt fein; dazu geneigt machen. 
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repudiiren, lat, (repudiäre) verwerfen, 
verfchmähen, verftoßen; fih vom Gatten 
fheiden, die Ehe trennen; Repudiation, f. 
(lat. repudiatio) oder Repudium, n. Ripr, 
die Aufhebung eines rechisgültigen Ehever: 
löbnifies, Ehefcheidung ; repudinm necessa- 
rium, nothwenbige, rechtlich begründete oder 
gebotene Ehefcheidung; rep. voluntarium, 
freiwillige Aufhebung des Ehebündniſſes. 

repugniren, lat, (repugnäre, von pugnäre, 
fämpfen) wibderftreiten od. ſtreiten, widerftre- 
ben, fich widerjegen ; zuwider fein, widerſtehen 
oder widern, Abneigung oder Widermwillen 
empfinden; repugndnt (repügnans), wider: 
fireifend, widerſtehend, wiberftrebend, zuwi—⸗ 
der, entgegen; Repugnänz, f. (lat. repugnan- 
tia) u. Repugnation, f. (jpätlat, repugnatio) 
der Widerſtreit, Widerfpruch, Widerftand, die 
Miderfeglichfeit, Entgegenfegung ; der Wider: 
willen, die Abneigung, das Widerftreben. 

Repüld, m. (fat. repülsus, m, und gem, 
repülsa, f. von repellöre, zurüdtreiben, 
«ftoßen) die Abweifung, abfchlägige Antwort, 
Fehlbitte, vergl. Refüs; Nepulfion, f. (fpät- 
lat. repulsio) die Zurüdftoßung , ber Ab- ob. 
Rückſtoß, Rückſchlag; repulfiv und repulfp- 
riſch, neufat. zurüdtreibend, zurückſtoßend, 
abftoßend; repulfive Kraft, die Zurüd« 
ftoßungsfraft; repulfiren, lat. (repulsäre) 
zurückſtoßen, abſchlagen, abweifen, eine ab- 
fchlägige Antwort, einen Korb ertheilen. 

repunziren (vgl. Punze), Gold- u. Silber⸗ 
gefäßen, als Zeichen des richtigen Gehalts, 
außer dem gewöhnlichen Stempel (der Punze) 
noch einen befonderen Stempel, eine Re 
punze, aufbrüden. 

repurgiren, lat. (repurgäre; vgl. purgiren) 
wieder reinigen, wieder abführen. 

Reputation, f. (vom franz. r&putation, 
von reputer, für etwas halten, achten; das lat. 
reputatio heißt Berehnung, Ermägung) der 
Ruf, def. gute Ruf od. Namen, das Anfehen, 
die Achtung, Ehre; reputäbel, neulat, oder 
reputirlih, ehrbar, ehrenvoll, anitändig, 
rechtlich, rühmlich, angefehen, einen guten 
Namen habend. j 

Requet, franz. (ſpr. refah) eine Art breiter 
Leinwand aus der Bretagne. 

Requite, f. franz. (fpr. refär’; requöte, 
altfrany. requeste, vom mittl, lat. requesta 
f. requisita, vom lat. requirere, franz. reque- 
fir, erfucdhen, anfudhen ; vgl. requiriren, requi- 
situs) die Bitte, Bittfchrift, das Anfuchen, 
Gefuh (Supplik); Nequetenmeifter oder 
maitre des requötes (fpr, mät’r da rekät'), 
der Bittfchriftenmeifter, Verichterftatter über 
die Bittfchriften beim Staatsrath in Franfreid. 

Requiem, n. Tat, (eig. Acc. von requies, 
die Ruhe) kathol. Seelenmefle zu Ehren eines 
Berftorbenen und das Tonftüc dazu (von den 
Anfangsworten: „requiem aeternam donaeis, 
Domine etc., gieb ihnen die ewige Ruhe, o 
Herr! ⁊c.“); requiefciren (lat. requiescere), 
ruhen, ſich beruhigen, zufrieden ftellen; 
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requiöscat in pace, adgef. R. I. P., er (od. 
fie) ruhe in Frieden! Requietorium, n. neus 
lat. der Ruheplatz, das Grab. 

requiriren, lat. (requiräre, von quaerere, 
fuchen) wieder fuchen od. forjchen, verlangen, 
erfordern; erbitten, erfuchen, nadhfuchen ; def. 
eine fremde Obrigkeit od. eine andere Behörde um 
Beihülfe erfuchen, 3. 8. zur Wiedererlangung 
eines entflohenen Verbrechers; zurüdfordern, 
in Anfpruch nehmen ; auch unterjuchen, erfor: 
fchen, etwas heraushaben wollen, ausfund- 
fcbaften; Kriegsk. Lieferungen fordern oder 
ausjchreiben; requ., abgek. f. requirirt; 
Requirdnt, m. (requirens) ein Nachfucher, 
Nachforfcher; requisitus, a, um, erfucht, 
erfordert, beitellt; Requifit, n. (lat. requi- 
situm), pl. —a oder —, das Erforderniß, 
Zugehör oder die Zubehörde, erforderliche 
Eigenfchaft; Requifiteur, franz. (fpr. —töhr) 
der Herbeifchaffer der erforderlichen Dinge 
(für Schaubühnen) ; Requifition, f. lat. (re- 
quisitio) das Anhalten, Anjuchen, Begehren ; 
insbeſ. die Aufforderung einer Behörde an 
eine andere zur verfafjungsmäßigen Hülfleis 
ftung; die Ausfchreibung von Lieferungen ; 
der Befchlag oder Anfpruch auf etwas; 3. 8. 
etwas in Requifition nehmen oder 
fegen, etwas in den Forderungszuftand jegen, 
in Beihlag oder Aniprud nehmen; Requifi« 
tiond- Schreiben, aud Requiſitorium, n., 
oder Requifitorialen, pl. neulat. (requisito- 
riäles, näml. litt£rae) ein amtliches Anſuchen 
oder Begehren, Grfuchungsfchreiben od. Er⸗ 
fuchungsbrief von einer Behörde an die an- 
dere; Requifitiond-Spyftem, n. die Kriegfüh- 
rung, wonach ein Heer bloß durch die von dem 
Lande ausgeihriebenen Lieferungen aller Art 
unterhalten wird; Nequifitionär, m. (franz. 
r&quisitionnaire) der etwas in Anspruch nimmt 
(in Reguifition feßt). 

res, f. (G. rei; pl. gleichfalls res) (at. die 
Sache, bas Ding; Vermögen, Gut ıc.; rei 
vindicatio, die @igenthumsflage, wodurd 
der Anſpruch auf das Eigenthum einer Sache 
verfolgt wird; re vera, imber That, in Wahr- 
beit; rem acu tetigisti, du haft die Sache 
mit der Nabel berührt, ven Nagel auf den 
Kopf getroffen, d. i. du haft es getroffen ober 
erratben; ad rem, auch e re, zur Sache, 
fachgemäß, dienlich, nüglich ; paffend, gehörig; 
e oder pro re nata, nach der Natur od, Lage 
der Sache, nach Befchaffenbeit ver Umſtände; 
rebus sic stantibus, bei fo bewandten Um: 
ftänden, oder da die Sachen fo ftehen, in fol- 
cher Lage, auch bei diefer Sachlage; rerum 
divislo, f. Sacheintheilung; rerum per- 
mutatio, f. Sachenumtaufch; — Ripr. re et 
corpore, an Habe und Leibe; res accesso- 
ria, Nebenfache: f. v. w. Accefforium; r. 
aliöna, fremde Sache, fremdes Gut; r. alie- 
nabilis, veräußerlihe Sache; r. allodiälis, 
ein freies Erbftüd oder Erbgut; r. altiöris 
indaginis, eine weiter oder tiefer zu erfor- 
fhende Sache; r. commünis, ein Gemein⸗ 
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gut; res controvörsa, eine ftreitige Sache; 
r. dubia, zweifelhafte Sache; r. ecelesia- 
sticae, pl. geiftliche Sachen, Kirchengüter; 
r. facti, Thatfache; r. familiäris, das Haus- 
wefen; r. fisci, Kammer⸗Gut oder »@igen: 
thum ; r. fungibilis, eine verbrauchbare, vers 
zehrbare Sache; r. immobilis, eine unbes 
wegliche Sache; r. indecisa, unentfhiedene 
Sache; r. indivisibilis, untheilbare Sache; 
r. intögra, noch unveränderte, unverfehrte 
Sache, wobei noch nichts verfehen it; re in- 
tögra, bei noch unveränderter, unangetafteter 
Sadıe; res judicäta, j. unter judiciren; 
r. litigiösa, jtreitige Sache (die bereits wirk⸗ 
lich im Procefie ift); r. merae facultätis, eine 
ganz gleichgültige oder willfürlih zu behans 
velnde, in die Willfür einer Perion geitellte 
Sache; r. mobilis, eine bewegliche Sache; 
r. naturäles, pl. natürliche, Dinge; r. nul- 
lius, ein herrenlofes Ding, eine Sache, bie 
feinen Herrn hat, die alfo ein Jeder in Beſitz 
nehmen fann; res nullius cedit occupänti, 
eine herrenloje Sache gehört dem erften Bes 
ſitznehmer; r. praeternaturäles, pl. außer: 
oder übernatürliche Dinge; r. publica, das 
Öffentliche, gemeine Wohl; das Gemeinweſen, 
f. auh Republif; r. publicae, pl. Staats: 
güter; r. religiösae u. sacrae, pl. Kirchen: 
fachen; r. spirituäles, geiftlihe Dinge und 
Angelegenheiten. 

tefacriren, neulat. (resacräre, franz. re- 
sacrer: vgl. facriren) wiederweihen oder fals 
ben; Refacration, f. vie Wiederweihe. 

Refalutation, f. lat. (resalutatio; vergl. 
Salutation) die Wiederbegrüßung, der Ges 
gengruß. · 
refanefeiren, lat. (resanescäre, von Sa- 
nescöre, gefund werden) wieder gemefen oder 
gefunden. 

refarciren, lat. (re-sareire) eig. wieder 
flicken, ausbeffern; erftatten, erfegen, ent: 
fchädigen. 

Refchimdar, od., nad franzdi. Schreibart, 
Rechimdar, türf. (von reschmeh, eine filderne 
Kette als Kopfihmud des Pferdes, u. där, 
haltend) der Zaumhalter bes Sultans. 

refeindiren, fat. (re-scindöre) eig. ab» od, 
[osreißen, zerreißen; vernichten, aufheben, 
umftoßen, für ungültig erklären, 3. B. ein 
Teſtament; Refciffion, f. (lat. reseissio) die 
Auflöfung, Aufbebung, gerichtliche Umſto— 
fung oder Verwerfung (Tafirung) eines 
Teftaments. 

refcontriren, Refcontro, f. Scontro ıc. 

refcribiren, lat. (re-scriböre) zurückſchrei⸗ 
ben oder antworten, einen Befcheid oder Be: 
fehl erlafien, bei. von Behörden an Einzelne; 
Refeript, n. (lat. reseriptum, pl. reserip!a) 
das Zurücgefhriebene, die Antwort, der Be: 
fcheid, das Nüdfchreiben, Befeblichreiben 
eines Zürften oder höhern Randes-Eollegiums 
an Untergeordnete zur Antwort auf Anfragen, 
Bitten xc.; der Rürfbefehh, die Brrordnung, 
Berfäügung; Refcription, f. fpätlat. (reseri- 
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ptio) die Zurũckſchreibung, der Befehl; Afipr. 
ein fhriftlicher Auftrag zur Erhebung oder 
Auszahlung einer Geldfumme; Refcriptionen, 
pl. (franz. rescriptions) franzöfifche Staats⸗ 
fchulofcheine, während der Revolution zur 
Tilgung der Aſſignaten eingeführt. 
refeciren, lat. (re-secäre; vergl. feciren) 
abſchneiden; Refection, f. (fat. resectio) das 
Abfchneiden, bei. des Gelenk⸗Endes eines Kno⸗ 
chens, ohne das Glied dabei abzunehmen. 
Refeda oder Mefede, f. lat. (resäda; von 
resedäre, wieder ftillen, beruhigen; weil dies 
Kraut ehem. als ſchmerzftillendes Mittel ges 
braucht wurde) der Wau, ein befanntes wohl⸗ 
riechendes Gewächs, urfprüngl. aus Ägypten. 
referiren, lat. (reseräre, von sera, der 
Riegel) entriegeln; auffchließen, eröffnen ; 
Referantia, pl. Heilk. Gröffnungsmittel, 
eröffnende Heilmittel. 
referviren, lat. (reserväre. von Serväre, 
beobachten, hüten, erhalten) aufbehalten, ver: 
fparen, zurüdhalten, auffparen, aufbewahren ; 
verwahren, vorbehalten, ausbedingen, ficher 
ftellen oder fichern, 3. 8. feine Rechte; rejer» 
virte Monate (menses papäles), 6 Monate 
des Jahres, darum fo genannt, weil der Papit 
die darin erledigten niedern geiftlihen Pfrün— 
den zu vergeben jid) vorbehalten hat; reser- 
vando, vorbehaltend, vorbehaltlich, mit Bor: 
behalt ; reservätis reservändis, abgef. r. r., 
mit Vorbehalt deffen, was vorbehalten werben 
muß, mit dem nöthigen Vorbehalt; Refer- 
vage, f. r. n. frz. (ipr. —waͤhſch) die Schuß: 
beige in Färbereien; Refervat, n. (lat. re- 
servätum) das Vorbebaltene, Auebenungene, 
der Borbehalt, das Ausgedinge; aud ſ. v. w. 
Refervation, f, neulat. u. Referve, f- franz. 
der Vorbehalt, NRechtsvorbehalt, die Aus— 
bebingung; der Hinterhalt, Rückhalt; Res 
ferve, aud Bedächtigkeit, Vorſicht, Behut: 
famfeit, Zurüdhaltung, Berfchloffenheit; 
Unterflügung, Nothhülfe, Ergänzung, und 
was dazu dient; zur Reierve (3. B. etwas 
aufbewahren), zur Norhhülfe, Unteritügung, 
zum Kückbehalt, aus Borforge für den Motb« 
fall; Referve-Gorps, i. Corps; Reſervãt⸗ 
Recht, ein vorbehaltenes Recht; Nefervaten- 
Gommiffarins oder Commiſſär, m, ein Ho: 
heitsbeamter, Bewahrer Tandeshoheitlicher 
Vorrechte; cum reservatiöne, mit Vorbe— 
halt; reservatio mentälis, f. ein ®ebanfen: 
vorbehalt, Sinnrückhalt, betrüglicher, argli: 
tiger, geheimer Vorbehalt in Gedanfen, 3. 8. 
beim Schwören, indem man feinen Worten in 
Gedanken eine andere, als ihre natürliche, Aus 
(egung giebt; r. honöris, Vorbehalt der Ehre, 
Ehrenverwahrung, nad) welcher die durch ein 
Urtheil Jemand yuerfannte Strafe feiner Ehre 
nicht ſchaden fol; Reſervations⸗Clauſel, i. 
v. w. clıusula salvatoria; reservative, neu⸗ 
(at. vorbehaltend; Refervoir, n. franz. (ipr. 


-modhr) ein Behälter, Wafler- oder Fiſch—⸗ 
behälter, Fiſchkaſten, Röhrkaſten. 
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refidiren, lat. (resid@re, von sedäre, figen; 
franz. resider) wohnen, fich aufhalten, feinen 
Hof oder fein Hoflager und feinen Wohnfitz 
haben, thronen ; Rejident, m. (residens) ein 
Abgeordneter, Bevollmächtigter einer Regie— 
rung, Geichäftsführer, Gejchäftsbetrauter 
an einem auswärtigen Orte, von geringerem 
Range, als ein Geſandter; Refidenz, f. neulat. 
(franz. residence) das Hoflager, die Hofftabt, 
Fürſtenſtadt, Wohnftabt, auch die Burg, ber 
Fürftenfig, Wohnfig, Ruhefik oder Aufenthalt 
eines Fürften ꝛc.; Reſidüum, n. lat. (residüus, 
a, um, zurüdbleidend, rückſtändig) ber Reit ob. 
Üüberreft, Rüditand, Tlberfchuß ; — Refiden- 
tia, pl. neufat. das Über: oder Rückbleibſel, 
der Bodenfag in einem Deſtillir⸗Gefäße; in 
residüo, im Refte, Überſchuſſe, noch übrig. 

refigniren, lat. (resignäre, von signäre, 
bezeichnen, beſiegeln; vergl. figniren) eig. ent⸗ 
fiegeln, eröffnen (ein Teftament); ungültig 
machen, brechen; auf etwas —, Verzicht lei— 
Ren oder verzichten auf eine Sache, ihr ent» 
jagen; abdanfen, aufgeben, niederlegen ein 
Amt; fich ergeben, fügen in fein Schidfat :c.; 
Refignant oder Rejignatarius, m. neufat. 
ein Berzichtleifter, dei. auf Pfründen; Refig- 
natär, m. franz. (rösignataire) derjenige, 
dem ein Amt, eine Pfründe ꝛc. abgetreten 
wird; Refignation, f. eig. die Entfiegelung, 
Eröffnung; Berzicht oder Verzichtleiftung, 
Entfagung; Amts-Niederlegung, Abdanfung; 
Singebung ober Ergebung in den göttlichen 
Willen; Selbftverleugnung, Aufopferung; 
resignatio feudi, Ripr. die Berzichtleiftung 
auf ein Lehn. 

refiliren, lat. (resilire, von salire, fpringen) 
u. refiliiren (franz. résilier), zurüdfpringen, 
abprallen, abfpringen; Ripr, zurücktreten, 
etwas aufheben, wieder abgehen von einem 
Berrrage ꝛc.; Reflliation, f. neulat. die Zu: 
rücdtretung, Aufhebung od. Bernichtung eines 
Berrrages. 

Reſilla, f. fpan. (ipr. —ſillja) u. Reſille, f. 
franz. (fpr. —fil’; vom fpan. redecilla, f. d.) 
Mod. ein Neb von Seide, Band ıc. als Kopf- 
puß für Damen, bei. in Andalufien. 

Refina, f. lat. das Harz; resina alba, 
weißes Harz, eingetrodneter Terpentin; r. 
balsämi copaivae, Gopaivrbalfamharz; r. 
eupri, Kupferharzy; r. cautschuk oder ela- 
stica, Kederharz, f. Gummi elafticum; 
r. guajäci, Suajafharz; r. pini od. commü- 
nis, Fichtenharz; refiniren, neulat. harzen, 
mit Harz überziehen, ein Stüd Harz in den 
Mein hängen, um ihm einen pifanteren Ge— 
ſchmack zu geben; Refinit, m. f.v. mw. Retis 
nie; refinds, lat. (resinösus, a, um) harzig, 
harzicht. 

Reſipiſcéenz, f. ſpätlat. (resipiscentia, von 
res'piscöre, fich wieder befinnen, wieder zu ſich 
fommen) die Wiedererholung (von einer Ohn⸗ 
macht 2c.); die Sinnesänderung, Belehrung. 
Erfenntniß und Beſſerung. 

reſiſtiren, fat. (resistere; vergl. fiftiren) 


tion, f. lat. (resoluiio) die Aufl 
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wiberftehen, Widerſtand leiften, fich wider: 
fegen ; ertragen, aushalten, ausdauern; Refi- 
ftenz, f. neulat. oder Reſiſtance, f. franz. 
(fpr. refiftängs’) ber Widerftand, die Wider: 
fegung, Gegenwehr. 

refolviren, lat. (resolvere; vgl. folviren) 
auflöfen, zertheilen ; fich entfchließen ; obrig- 
keitl. erkennen oder beſchließen; Refolvir- 
Tabellen, Bergleichungstafeln verſchiedener 
Münzen, Gewichte und Mage in Hinjicht ihres 
Werthes und Betrages; Nefolventia, pl. 
Heilk. Auflöfungsmittel, auflöfende oder zer- 
theilende Mittel; refolüt, neutat. (ital. riso- 
luto; franz. resolu; das lat. resolütus, a, um 
beißt: aufgelößt, fchlaff, ausgelafien) ent: 
fchloffen ; gefaſſt, ſtandhaft, behent; Refolu- 

fung , 3er: 

theilung ; neulat. (franz. resolution) die Ent: 
ſchließung, der Entfchluß, Befcheid, die Ant: 
wort:Ertheilung; Entſchloſſenheit, Stand: 
haftigfeit; resolutio dominli, Rfpr. Auf: 
hebung des Gigenthumsredhts; resolutio 
nervörum, Heilk. Auflöfung ber Nerven, 
Nervenlähmung; resolutio pignöris, Rfpr. 
Aufhebung des Pfandredts. 

refoniren, lat. (resonäre, von sonäre, 
fallen) zurüdfchallen, wiebertönen, wieder: 
hallen, wieberflingen; aud mitflingen; refo- 
nänt (resönans), wiederhallend, nachflingend ; 
Meſonaͤnz, f. (fat. resonantia), auch m. der 
Wiederflang, Rüdflang, Nachklang, Wieder: 
ball oder Wiederſchall; Schallverftärfung 
durch Rückhall von einem Körper; Refonanz- 
boden, Rüdflangsboden, Klang: od. Schall. 
boden eines Claviers ꝛc. 

teforbiren, lat. (resorböre, von sorböre, 
fchlürfen) wieder einfchluden, einfangen oder 
einziehen; im Körper abgefeste Flüffigfeiten 
wieder auffangen; Reforbentia, pl. Ein: 
faugemittel, @inziehungsmittel ; —— 
f. neulat. das Wiedereinſchlucken, Einziehen 
oder @infaugen, 3. B. einer Flüffigfeit durch 
die Kreide :c.; Auffaugen einer Flüſſigkeit im 
Körper. 

refpieiren, fat. (respicäre) zurüdbliden ; 
berücdfihtigen; Rüdficht haben oder nehmen, 
bevenfen, auf etwas fehen oder achten; Res 
fpicienz, f. neufat. die Rückſicht, Sorge, Auf: 
ficht; MRefpeet, m. (lat. respeetus, eig. das 
Surüdfehen, Umfehen) die Rüdficht, das Rüd: 
fichtnehmen, die Berüdfihtigung; die Achtung, 
Hochachtung, Ehrerbietung, Verehrung, Ehr- 
furcht; der Rand an Kupferftihen ꝛc.; mit 
Reipect, mir Ehren oder mit Erlaubniſs (zu 
fagen); resp6ctus parentelae, eig. das ge: 
fegliche Verhältniſs zu den Gefchwiltern oder 
unmittelbaren Geitenverwandten von Altern, 
Alternehre, Findlihe Ehrfurcht; respectu, 
in Rüdfiht, in Hinfiht oder Anfehung einer 
Sadye, in Betracht oder Betreff derjelben; 
Reipect-Tage, auh Reſpit⸗- oder Riſpétt— 
Tage (vergl. Repit), Reipiro» (ital.), Ho— 
nor», Faveur- (franz., fpr. famöhr) oder 
Diseretiong-Tage, bei Kaufl. Rückſichts⸗ 
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oder Nachfichtsiage, Bergünftigungstage, 
Nachtage, Ehrentage, Frifttage oder Friften, 
Wechſelfriſt, welche nach dem Berfalltage eines 
Wechſels noch verftattet wird; refpectiv und 
als Adverb respective, neulat., oder abgek. 
resp. , rüdfichts- oder beziehungsweife, rüd: 
fihtlich , in verfchiedener Rüdfiht oder nach 
Berhältuiß, nach Befchaffenheit ver Umſtände, 
ber Behörde ıc., nach Standesgebühr, gebühr- 
lih zu ehren; gegenfeitig, wechfelfeitig ; 
respectivement, franz. (ipr. -tim’mäng) bes 
ziebungsweife, in gewiffem Betracht, gegen» 
feitig; refpectuö® (franz. respeetueux), ehr: 
erbietig, ehrfurchtsvoll; — refpectiren, lat. 
(respectäre, eig. zurückſehen; franz, respecter) 
Rüdfiht nehmen auf Jemand, ihn achten, 
ehren, in Ehren halten, verehren; fchonen; 
bei Kaufl. einen Wechſel annehmen und be: 
zahlen; reipectäbel, neulat. (fry. respectable), 
auch refpectirlih, anſehnlich, ehrwürdig, 
achtbar, achtungswerth, verehrlich; Refpecta- 
bilität, f. die Achtbarkeit, Achtungswürdig— 
keit, das Anſehen. 

reſpiriren, lat. (respiräre, von spiräre, 
bauen) athmen, Athem holen; wieder zu 
Athem kommen, Luft fchöpfen, fich verfchnau: 
fen oder wieder erholen, ausruhen; reſpirã⸗ 
bel, neulat, athmig, einathembar, zum Gin: 
athmen dienlich oder tauglich; Nefpiration, 
f. lat. (respiratio) das Athembolen, Athınen, 
Luftſchöpfen; die Erholung; Refpirator, m, 
neufat, ein Ginhaucher, Athembeförberer, 
Werfzeug zur Herftellung des gehemmten Athem- 
bolens; Refpire, m. ital. eig. der Athem; Wei 
Kaufl. die Nachſicht, Geduld, verlängerte 
Zahlungsfrift, ver Auffchub, daher Reipiro- 
Tage, ſ. v. mw. Refpect-Tage, f. unter 
refpieiren. 

Neipit-Tage, ſ. v.w. Refpect» Tage, 
f. unter refpieiren, u. vgl, Repit. 

refpondiren, lat. (respondöre, eig. dagegen 
verfprehen, von spondere, vergl. fpondiren) 
antworten, erwiebern, beantworten, wider: 
legen ; entfprechen, j.repondiren; respon- 
deätur, e8 werbe geantwortet oder man ants 
worte; Refpondent, m. (lat, respöndens) der 
Antworter, Bertheidiger einer gelehrten Streit⸗ 
fhrift auf Hohen Schulen; Refponjales, pl. 
neulat. geiftliche Gefchäftsträger od. Geſandte, 
bei. im sten Jahrh.; Refponfum, n., pl. —fa, 
das Antwortichreiben, Gutachten, jede ſchrift⸗ 
lihe Antwort einer öffentlihen Behörde auf 
Anfragen von Privatperfonen; bei. ſ. v. w. 
respönsum juris, das rechtliche Antwort: 
fchreiben, der Rechtsausſpruch, das Öutachten 
od. Belehrungsurtheil von einer Rechtsgelehr⸗ 
ten-Zunft oder Kacultät auf einer hohen 
Schule in Hinficht einer zweifelhaften Frage; 
Refpönd- Gelder, Gewähr: od. Verficherungs: 
gelder, Abgaben, welche die Ritter oder Eoms 
menthureien jährlih an ihren Orden zahlen; 
refponfäbel, neulat, (vom lat, responsäre; 
franz. responsable) verantwortlich für etwas; 
reiponfio, autwortend, Antwort ertheilend ; 
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Neiponforium, n. ein kirchlicher Werhfel: 
gefang, antwortender Kirchengefang zwiſchen 
dem Beiftlihen und dem Ehor oder der Ge— 
meinde, 

refpuiren, Lat. (eig. zurüdipeien, vonspuöre, 
fpeien, vergl. sputum) von ſich floßen, ver: 
werfen. 

Reffaut, m. franz. (ipr. refföh; von sauter 
= lat, saltare, fpringen) Bauf, der Borfprung, 
Auslauf, die Ausladung, vgl. Rifalit. 

Reffemblance, f. frz. (ipr. reffangblängg’; 
von sembler, ſcheinen) die Ahnlichkeit ; reſſem⸗ 
blänt (fpr. reffangbläng), Ähnlich. 

reſſentiren (fpr. reffangtiren), franz. (res- 
sentir, von sentir, fühlen) nachempfinden, 
lebhaft und übel empfinden, übel nehmen, 
übel bemerfen, ahnden; Reffentiment, n. 
(ipr. reffangtimäng) die Nachempfindung einer 
Unannehmtlichfeit, fchmerzlihe Grinnerung, 
das Nachweh ; die Empfindlichkeit, der Un: 
willen, Groll, die Rachbegierde; die Ahndung, 
Race. 

tefferriren, franz. (resserrer, von Serrer, 
fhnüren, drüden) zufammenziehen, zuzieben, 
zufchnüren, verftopfen; Reſſerrement, n. 
(ipr. —mäng) die Zufammenziebung, Zuſam— 
mendrüdung, Bellemmung, Berjchliegung, 
Verſtopfung. 

Reſſort, m. franz. (fpr. reſſoͤhr; von res- 
sortir, wieder hinaus» oder hervorgehen, von 
sortir, ausgeben ꝛc.), pl. —&, die Feder, 
Triebfeder; die Spann: oder Schnellkraft, 
Schwungfraft; das Getriebe, Triebwerf ; die 
Behörde, Gerichtsbarkeit, der Gerichtsftand, 
Gerichtsbezirf, Gerichtsfprengel; das Fach, 
Gebiet; reffortiren (franz. ressortir), umter 
eine Gerichtsbarfeit oder in einen gewiſſen 
Gejchäftsfreis gehören, von einer Behörde 
abhangen; in ein gewiſſes Fach fchlagen. 

Reffource, f. franz. (ipr. reſſürß'; von 
source, Quelle), pl. —en, die Hülfsquelle, 
Erwerbsquelle, Hülfe, Ausfunft, das Hülfe: 
oder Rettungsmittel, die Zuflucht; Erholung, 
ein Erholungsmittel; aud ein Erholungsort, 
—— geſchloſſene Geſellſchaft, ein Geſellſchafts⸗ 

aus. 

Reſt, m. (ital. resto, franz, reste, m. vom 
fat. restäre, zurüdbleiben) dag Übrige, Über 
bleibfel, Rüdftändige, Letzte, Übrigbleibende, 
der Rückſtand; die rüditändige Schuld; Ne 
henf. das Grgebniß der Abziehung (Sub- 
traction); au reste (fpr. o —) und 2 reste 
(ipr. dü —), franz. übrigens, außerdem, zudem; 
rejtiren (franz. rester), übrig fein oder blei- 
ben, noch rückſtaändig oder noch ſchuldig fein; 
Reitant, m. neufat. ein Rüditändiger, Schuld: 
ner; pl. Reftänten, auch ausſtehende Schul: 
den, rückſtändige Forderungen; bei Kaufl. 
auch liegengebliebene Waaren, Ladenhüter. 

reftauriren, lat. (restauräre) wieder her: 
ſtellen, ausbeflern, wieder aufrichten od. auf⸗ 
bauen ; erfrifchen, erguicen, ſtärken; Reitau- 
tant, m. fra. (ipr. —ftoräng) ein Stärfunge- 
mittel, def, eine Kraftbrübe, Kraftfuppe; ein 
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Speiſehaus; Reſtaurantia, pl. Heilf. Wie⸗ 
derherſtellungsmittel, Stärfmittel; Reſtau⸗ 
ration, f. (ipätlat. restauratio) die Wieder: 
berftellung, Ausbefferung von Kunftwerfen ıc.; 
die Wiedereinfegung, bei. der Bourbons in 
Frankreich 1814; Erfrifehung; auch ein Speife: 
baus ; Reftaurätor, neulat., oder Reſtaura⸗ 
teur, franz. (fpr. reftoraröhr), m. ein Wieder: 
berfteller, Wiederaufrichter, Wiederaufhelfer, 
Erneuerer, Berbefferer; bei. wer fchabhafte 
Kunftiachen, Gemälde ıc. ausbefjert und wieder» 
berftellt ; ein Erfrifcher, Speifewirth, Garkoch. 
Reftiere, m. ital, ein Getreivemaß in 
Eagliari. 
reftinguiren, lat. (restinguäre) auslöfchen, 
löfchen, dämpfen. 
reftipuliren, lat. (restipulärı, vergl. ftipus 
liren) dagegen verfprechen, od. ausbedingen ; 
Reitipulation, f. (restipulatio) die Gegen: 
verheißung, Gegenzufage, das Gegenverfpre: 
then; Forderung eines Gegenverfprechens. 
reftiren, f. unter Reit. 
reftituiren, lat. (restituöre, von statuöre, 
vol. ftatuiren) wieder herftellen od. in Stanb 
ſetzen; wieder erflatten, erfeßen, wieder ober 
zurüc geben ; ad restita&ndum, zur Wieder: 
erftattung, Vergeltung, Vergütung ; Reftitu« 
tion, f. (lat. restitutio) die Wiederberftellung ; 
Wiedererftattung od. Erfegung, Ergänzung; 
Wiedergabe oder Rüdgabe; restitutio ex- 
ensärum, der Koftenerfaß; restitutio in 
ntögrum, Wiedereinfegung in den vorigen 
Stand, Beſitz ıc.; r. naturallum , Banfert: 
oder Blendlings: Ehrlihmachung; NReititus 
tions⸗Ediet, n. ein Befehl des Kaifers Ferdi- 
nand II. vom Jahr 1629, nad welchem bie 
Proteftanten alle feit dem Paflauer Bertrage 
(1552) eingezogenen Stifter und Kirchengüter 
den Karholifen zurüdgeben follten; Reftitu- 
tiond,.Krieg, der Krieg Ludwigs XIV. gegen 
Deutſchland jeit 169. 
resto, m. ital. f. v. w. Reft. 
reftringiren, lat. (restringere, von strin- 
gere, vergl. ftringiren) eig. zurüdziehen oder 
sbinden; einföhränten, befchränfen, begrenzen; 
Reftriction, f. (ipätlat. restrictio) die Eins 
fchränfung, Befchränfung, der Vorbehalt; 
reftrictiv, neufar. einfchränfend, befchränfend. 
Reſul⸗Allah, m. arab. (von resül, Ge— 
fandter, von rasala, fenden; vgl. Allah) &e: 
fandter Gottes, ein Beinamen Muhameds. 
refultiren (vom fat. resultäre, d. i. eig. 
zurüdfpringen, zurüdpralien, von saltare, 
fpringen; franz. resulter), aus einer Sache 
entfpringen, folgen, entitehen, herrühren; 
fih ergeben, herausfommen, erfolgen; Res 
fultät, n. neulat. (franz. resultat) das Er⸗ 
ebniß, der Ausfchlag, Ausweis, Ausfall od. 
Grfolg, die Folge oder Endfolge; die Aus: 
beute, ver Ertrag, auch wohl Erwuchs, Ent: 
fprung, Ausfprung ; der Eudſchluſs, Haupt: 
inhalt, die Schlußfolge aus einer Unterſuchung. 
refumiren, lat. (resumöre, eig. mieder 
nehmen, von sumẽre, nehmen; franz. resumer) 
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furz wiederholen, aufammenfaflen, aufammen- 
brängen; Refümed, n. franz., aud Refumtion, 
f. u. Refümt, n. neulat. die Zufammenfai: 
fung, gebrängte Wiederholung, der Haupt- 
punfte, zufammengefafite, furze Überficht, der 
furze Inhalt ; refumtiv (ipätlat. resumptivus, 
a, um, von resume£re f, erquiden, berftellen), 
Heilk. zur Erholung dienlich, ſtärkend; Re- 
fumtiv, n. ein Stärfmittel; pl. Refumtiva. 
Refupination, f. neulat. (vom lat. resupi- 
näre, zurüdbeugen; vgl. Supination) die Zu: 
rüdbeugung, Rückwärtskrümmung. 
refurgiren, lat. (resurgöre, von surgöre, 
fi) aufrichten) wieder aufftehen, auferftehen ; 
wieder emporfommen; Reſurrection, f. 
(ipätfat. resurrectio) die Auferitehung der 
Todten; aud ein Gemälde, das diefelbe vor— 
ſtellt; Refurrectioniften, neulat. oder Re— 
furrectiond: Männer, Auferftehungsmänner, 
Reichendiebe in England, welche Leichen aus« 
graben, um fie den Anatomen zu verkaufen, 
refuscitiren, lat. (re-suscitäre, vgl, fusci- 
tiren) wieder erweden, wieder erregen, ers 
neuern; Refuscitation, f. (ipätlat. resusei- 
tatio) die Wiedererwedung vom Tode; bie 
Erneuerung, 3. B. eines Rechtsſtreites. 


a —— m. frz. (ipr. retaͤb'l) das Altar⸗ 
att. 

retabliren, franz. (retablir, vom mittl, Lat. 
re-stabilire; vgl. ftabil ıc.) wieber herftellen, 
wieder aufrichten, wieder einfegen; retablirt 
(franz. retabli), wieder hergeftellt, genefen; 
Netabliffement, n. (fpr. —mäng) bie Wieder: 
berfiellung, Wiebereinfegung. 

retaliiren, lat. (retaliäre; vergl. talio) 
wieder vergelten, Gleiches mit Gleichem er⸗ 
wiedern; Retaliation, f. neulat, die Wieder: 
vergeltung. 

retapiren, franz. (retaper, von taper; vgl. 
tapiren) wieder aufitülpen, anffrempen, auf: 
ftugen ; durchziehen, burchhecheln. 

retardiren, lat. (retardäre, frj. retarder; 
vgl. tardiren) die Gefchwindigfeit vermindern 
oder zurüdhalten, aufhalten, verzögern, ver: 
fpäten; zögern, fäumen, zurüdbleiben, zu 
fpät od. zu langſam gehen (von Uhren); Re: 
tardat, n. (retardätum), pl. Retardäten, 
Rückſtände, verfpätete, noch zu zahlende Geld: 
abgaben, Zinfen ꝛc.; im Bergredt: die Aus» 
ſchließung eines Gewerken aus der Gewerkſchaft 
wegen nicht begahlter Zubuße; Retardat-Kure, 
pl. wegen nicht bezahlter Zubuße der Gewerk⸗ 
ſchaft zugefallene Bergwerfsantheile; Retar⸗ 
dation, f. (lat. retardatio) die Verzögerung, 
Verminderung der Bewegung, Berfpätung ; 
Retardement, n. franz. (ipr. r’tard’mäng) die 
Verzögerung, Saumfeligfeit, der Aufichub, 
Aufenthalt, Berzug. 

retariren, neulat, (vgl. tariren) aufs neue 
oder noch einmal fchägen. 

reteniren, Retention, retentiv, retenuto, 
f. unter retiniren. 

Retepören, pl. lat.-grieh. (vom lat, rete, 
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das Meg, und dem griech. pöros; vgl. Poren) 
eine Gattung Porenkorallen, Negkorallen. 

Reteporiten, pl. ſ. v. w. Eihariten, f.d. 

Retiarier, m. fat. (retiarius, pl. —ii, von 
rete, Netz) Mepfechter, eine Art Fechter bei 
den alten Römern, die ſich eines Meges bedien« 
ten, um ihren Gegner damit zu fangen. 

reticiren, lat. (reticöre, von tacere, ſchwei⸗ 
gen) verfchweigen, mit Stillſchweigen über: 
gehen; Reticenz, f. (lat. reticenüa) die Ber: 
fhweigung ; Rebef. f. v. w. Apoiiopeiis. 

Reticulum, n. lat. (Bert. von rete, Ne$) 
Heilf, ein Neschen; reticulär od. reticulirt, 
neulat. (fat. reticulätus, a, um) negicht, netz⸗ 
förmig; Retina, f. die Mark: oder Neghaut 
im Auge; Retinitis, f. neulat.-gried. Heil. 
Neghaut:Entzündung. 

retiniren, lat. (retinere, von tenere, halten) 
und reteniren, franz. (retenir) zurüdhalten, 
ehe ee vorbehalten, vorenthalten; 

ehalten, aufbewahren; beitellen, miethen, 
dingen, 3. B. einen Wagen, einen Sitz; Res 
tention, f. fat. (retentio) die Zurücdhaltung, 
Vorenthaltung; der Borbehalt; retentio 
alvi, 2eibesverftopfung, Stuhlverhbaltung ; 
r. menslum, die Zurüdhaltung, das Aus: 
bleiben der monatlichen Reinigung; r. uri- 
nae, bie Harnverhaltung, Harnverflopfung, 
Harnfperre; vergl. Jihurin; Retentions— 
Recht, f. v. w. jus retentiönis, f. d.; reten- 
tiv, neular. zurüdhaltend, zufammenziehbend; 
NRetentum,n. at. Zurücdgehaltenes, ein Rück⸗ 
oder Vorbehalt; retenüto, ital. Tonf. gehal: 
ten, zurüdgehalten. 

Retinit, m. griech. (von rhetine = fat. re- 
sina, Harz) oder Retin-Aöphalt, m. ein aus 
Pflanzen: und Erdharz beftehender Körper in 
Braunfohlengebirgen, auch Reſinit. 

Retinitis, ſ. unter Reticulum. 

retiriren oder ſich retiriren, franz. (se 
retirer, von tirer, ziehen) ſich zurückziehen, 
flüchten; ſich in Ruhe begeben oder ſetzen; 
retire, zurückgezogen, abgeſondert, eingezogen, 
einfam, ſtill für ſich lebend; Retiraͤde, f. im 
Franzbſ. eigentlich im Feſtungsbau: der Ab⸗ 
ſchnitt, Zufluchtsort in einer Verſchanzung, 
ſ. v. w. Reduit; gem. f. der Rückzug, bie 
Flucht; Zuflucht, ein Zufluchtsort, Ruheort 
(franz. retraite, ſ. d.); insbeſ. der Abtritt, 
das heimlihe Gemach. 

retorquiren, lat. (retorquöre, vgl. torqui⸗ 
ren) zurückdrehen, umwenden; Jemande Reden 
wider ihm felbit fehren, ihn mir feinen eigenen 
Gründen widerlegen od. ſchlagen; empfangene 
Beleidigungen ꝛc. zurücdgeben; retorquendo, 
erwiebernd, erwiederungsweife, vergeltungs- 
weife; Netorfion, f. neufat. die Zurückſchie— 
bung, Zurückſtoßung; Zurückgabe, Erwiede— 
rung, Vergeltung empfangener Beleidigungen; 
jus retorsiönis, f. jus; retorsiönis jure, 
nad dem Vergeltungsrechte. 

NRetörte, f. franz. (vom lat. retortus, a, 
um, aurüdgedreht, wiederholt gedreht oder ges 
mwunden, Part. von retorquere, fra. retordre) 
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Scheidek. ein —— Gefäß, der Kol⸗ 
ben oder die Kolbe, Kolbenflaihe, das Kols 
benglas, der Krummhals. 

retouchiren (ipr. retufdhiren), franz. (re- 
toucher , von toucher, berühren), aud wohl 
retufchiren, eig. wieder berühren oder ans 
greifen; eine Arbeit wieder durchgehen oder 
durchfehen, überarbeiten, aus: oder nad 
befiern, die legte Hand oder Feile an etwas 
legen; ein Gemälde wieder aufmalen, auffris 
ſchen; eine abgenuste Kupferplatte wieder auf: 
ftechen ; Retouche oder Retufche, f. die 
arbeitung, Aus: od. Nachbeflerung; audy eine 
überarbeitete oder ausgebefierte Stelle eines 
Gemäldes ꝛc.; Retouchir⸗Pinſel, m. der Pin- 
fel, mit welchem der Maler die legte Hand an 
ein Gemälde legt. 

Retour, m. und f. franz. (le retour, fpr. 
r'tuhr; vergl. Tour) die Rückkehr, Umkehr, 
Miederfehr, Zurückkunft, Rüdreife, Rüdfahrt; 
pl. Retouren, Kfipr. Waaren-Rückladungen; 
aud Geld: od. Wechfel:Rüdiendungen (Ge⸗ 
gen-Rimefien); Retourbrief, fra.-deutich, 
ein durch die Poſt an den Abſender zurückkeh⸗ 
render Brief; Retourfracht, die Rüdfracht ; 
Retourkutſche, eine Rückkehrkutſche; uneig. 
ſcherzh. die Zurüdgebung oder Umkehrung eines 
Witzes od. einer Anfpielung; Retourrehnung, 
die Rückrechnung; Netourfpefen, franz.»itaf. 
(vgl. Speien) Kfipr. Rüdgangs- od. Rück⸗ 
fendungstfoften ; Retourfchiffe, Retourwagen 
2c., Rückkehrſchiffe 2c.; Retourwechiel, ſ. v. 
w. Ricambio; de retour, zurüd, nad 
Haufe, heimgefehrt; retourniren (franz. re- 
tourner, vergl. tourniren), zurüdfehren, um: 
fehren, wieder fommen, wieder zurüdreifen ; 
zurückſenden, zurüdjchiden. 

tetraciren (fpr. retraßiren), franz. (retra- 
cer, von tracer, zeichnen, entwerfen) wieber: 
oder neuzeichnen ; wieder in Andenfen od. in 
Erinnerung bringen. 

Retract, Retraction, retractiren x. , ſ. 
unter retrabiren. 

retradiren, ipätlat. (retradöre, vergl. tra⸗ 
diren) zurüdgeben, wieder überliefern; Re 
tradition, f. neulat. bie Rüdgabe, Zurück⸗ 
ftellung. 

retrahiren oder retractiren, lat. (retra- 
höre, retractäre, von trahäre, ziehen) zurück⸗ 
zieben; fein Wort sc. zurüdnehmen, wider: 
rufen, zurück- oder einziehen; auch einen 
Rückwechſel ausitellen; Reträct, m. (ſpätlat. 
retractus) das Zurückziehen, Anſichziehen; 
Ripr. der Einſtand, Beiſpruch, Eintritt in 
die Rechte eines Vorkäufers; Näherkauf, Wors 
kauf; Reträcts⸗Recht oder jus reträctus, n. 
das Ginitands- oder Beiſpruchsrecht, Näber- 
oder Vorfaufsredht: Retraction, f. (lat. re- 
tractio) die Zurüdgiehung ; Heil. die Zuſam⸗ 
menziehbung, Verkürzung der Nerven; Re— 
tractation, f. (fat. retractalio) die Zurück⸗ 
nahme feines Wortes ꝛc., ber Widerruf; 
retractatio juramenti, die Anfechtung eines 
Eides, weil er cin falſcher Eid war; retractd- 
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riſch, neulat. Anziehung erleidend, der Ans 
ziehung folgend; Retrahent, m, ein das Ein: 
ſtands⸗ oder Beifpruchsrecht Ansübender ; 
Retraite, f. franz. (ipr. r'träht') der Rüdzug, 
Abzug (gem. die Retirade); bie Zurüchzie— 
bung von Geſchäften, Abjonderung von der 
Welt, Abgefchiedenheit, Eingezogenheit, Gin; 
famfeit, Ruhe; Stillwohnung, ein Ruhefig, 
Aufenthalt, Zufluchtsort, eine Zuflucht; die 
Retraite blaien od. ihlagen, zum Rüd: 
auge blafen oder trommeln, den Zapfenſtreich 
fhlagen; en retraite (fpr. ang r’ırähr), in 
Zurüdgezogenheit, einjam; Retraite-Pen- 
fion, f. ein Jahr: od. Gnadengehalt für alte, 
bienftunfähige Krieger; Retraite⸗Schuſs, ein 
Zurüdziehungs: od. Abrufungsihuß, wodtırd 
die Soldaten des Abends ins Lager zurückgerufen 
werben. 

retrandiren (ipr. -trangih-), franz. (re- 
trancher; vgl. trandjiren) abfchneiden, abſon⸗ 
bern; befchneiden, vermindern, einfchrän- 
fen; verfchanzgen; Netranchement, n. (fpr, 
Prrangfcdy’mäng) bie Berfchanzung, Lager: od. 
Feldſchanze. 

Reträtta, r. Ritratta, ſ. d. 

retribuiren, lat. (re-tribuere; vgl. tribuiren) 
wiedergeben, erflatien, vergelten; Retribus 
tion, f. (ipätlat. retributio) die Zurũckgebung, 
Bergeltung, Wiedererftattung. 

Retriment, n. lat. (retrimentum, von re- 
u. teröre, reiben) der Abgang, bei. von zer⸗ 
reiblichen Dingen. 

retro, lat. zurüd, rückwarts; ut retro, eig, 
wie rũckwärts, d. i. wie umflehend oder auf 
der vorhergehenden Seite des Blattes; re— 
troagiren, lat. (retro-agöre, von agẽre, treis 
ben, führen, wirfen ꝛc.) zurücktreiben, hinter: 
treiben, rüdgängig machen, zurücdwirfen; 
Retroaction, f. neulat. die Zurückwirkung; 
retroactiv, zurücwirkend oder rückwirkend; 
Retroactivität, f. die rückwirkende Kraft od. 
Thätigfeit; retrocediren, lat. (retroced£re, 
vgl. cediren) gurüdweichen; etwas wieder ab» 
treten ; Retroceffion, f. neulat. bie Wieder: 
abtretung; Retrochörus, m. mittl. lat. (vgl. 
Chor) eine hinter dem Chor gelegene Kapelle, 
in den Kloiterfirchen der Benedictiner; retros 
datiren, neulat. (vergl. datiren unter datum) 

rüdtagen, das Datum zurüdjegen ; Retro: 

atirung, f. die Zurüdtagung; Retrofeu: 
dum, n. mitt, lat. (vgl. Feudum) das After- 
len; Retroflerion, f. neulat. die Rückbeu— 
gung; retrogräd, lat. (reirogrädus, a, um) 
oder retrogradid, neulat. rüdgängig, aurüds 
gehend; retrogradiren, lat. (reirogrädi) rück⸗ 
wärts od. zurüdgehen, ven Krebsgang gehen ; 
Netrogradation, f. (ipätlat. retrogradatio) 
der Rückgang, Rüdlauf; die fcheinbar rüd; 
gängige Bewegung eines Planeten; retrö- 
grado, itaf. Tonf, rüdgängig, nach und nach 
langfamıer; Retrofpection,, f. neulat. (von 
retrospicere, zurüdbliden) das Zurüdfehen, 
Rüdwärtsfehen, der Rückblick, die Rüdfchau, 
Rüderinnerung; retropendiren, neulat. (von 
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vendöre, verfaufen) wieberverfaufen, zuräd: 
verlaufen; Retrovendition, f. die Wieder: 
verfaufung ; retrovertiren, lat. (retrovertöre) 
—— zurückbiegen; zurücküberſetzen; 

etroverſion, f. neulat. Heilk. die Zurück⸗ 
beugung, Rückwärtswendung. 

Retulit, n. fat. (retülit, er trug zurück; 
von referre ; vgl. referiren) die notarielle Aus: 
fertigung eines vom Borgänger aufgenomme: 
nen Protokolles. 

retundiren, lat. (retundere; von tund£re, 
ftoßgen) zurüdfloßen, zurücktreiben. 

retnlbiren 2C., f. retoudiren. 

reuniren, neulat. (von unire, vereinigen; 
franz. r&unir) wieder vereinigen, verfühnen ; 
ſich — , fi verfammeln, zufammenfommen; 
Reunion, f. (franz. reunion) die Wieberver: 
einigung, der Wiederverein; bie Verſöhnung; 
auch der Verein, Namen von Verbindungen 
zu geſelligen Zwecken; Heilk. die Vereinigung 
einer Wunde, daher: Reunions⸗Verband; 
Reunions-Klage, auhb Recuperator 
rien»Klage (actio recuperatoria od, revo- 
eatoria), Wiedervereinigungsflage wegen ab⸗ 
gefommener oder entriffener Beiftüde; Reur 
nions-Kammern, von Ludwig XV. ers 
richtete Behörden, um zu unterfuchen, welche 
Gebicte früher einmal zu Franfreih gebört 
hätten, 

röus, m. lat. Ripr. der Bellagte, vor ®e- 
richt Angeflagte, Schuldige. 

reüfjiren, franz. (reussir, vom altfrany. 
ussir — ital, uscire, ausgeben, berausz, 
hervorgehen, von lat. exire) gut ausfallen 
oder — gut von Statten gehen, 

elingen, glücken, wohl gerathen, einen glüd: 
ichen Fortgang haben; glüdlih worin fein, 
feinen Zwed erreichen, mit einer Sache zu 
Stande kommen; reüflirt (franz. reussi), 
neglüdt, gelungen ; Reüflite, f. ein glüdlicher 
Ausgang oder Erfolg, erwũnſchter er 
das Gelingen. 

revacciniren, neulat. (vergl. vacciniren) 
einen —, ibm wiederholt oder nochmals die 
Kubpoden einimpfen; Revaccination, f. 
wiederholte Ruhpoden Impfung. 

revalidiren, neulat, (vgl. valide, validiren) 
wieder gültig machen, aufs neue für gültig 
erflären. 

revaliren, neulat. (vom lat. valöre, gefund 
fein, ſich wohl befinden; ital. rivalere) bei 
Kaufl. wegen einer Auslage oder Bezahlung 
an Jemand fich wieder erholen, fidy wieber 
bezahlt machen, ſich ſchadlos halten. 

Revande, f. franz. (fpr. remängid’; vom 
lat. re-vindicatio, zunächſt vom lat. vindicta, 
gleicyf. re-vindicta; vgl. vindiciren) die Ge— 
nugthuung, Rache, Wiebervergeltung, der 
Erſatz; insbef. ein zweites Spiel, wozu man 
feinen Mitfpieler auffordert, um feinen Berluft 
erfegt zu erhalten; revandiren (franz. re- 
vancher) , vergelten, erwiedern, rächen, ahn⸗ 
den; fih —, fih rächen, ſich Genugthuung 
verſchaffen. 
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Reveche (ipr. ch = ſch), f. franz. (von re- 
veche, herbe, unfreundli, rauh) ein grober, 
leichter, flanellartiger wollener Zeug zu Unter: 
futtern, Futterflanell. 

Reveille, f. franz. (fpr. remeillj’; von re- 
veiller, erweden, von re- u. eveiller, weden) 
die Wedtrommel, der Morgenmarfch der Sol⸗ 
daten; Reveilloen, m. (pr. rewelljöng) bas 
Nachmittagsbrod, auch Nachtmahlzeit nad 
einem Balle; bei Malern der Drucker, ein 
kräftiger Pinſelſtrich, womit man gewiſſen 
Gegenſtänden mehr Licht und Stärke giebt; 
réveil du peuple, m. franz. (ſpr. rewätj’ dü 
pöp’) das Erwachen des Volks, eine franzd- 
fifhe, von Gavaux componirte Bolfshymne, 
welche nad Robespierre's Kal an die Stelle 
der Marjeillaife (f. d.) trat. 

reveliren, lat. (reveläre, von veläre, vers 
hüllen) enthüllen, entdeden, offenbaren, fund: 
machen, verrathen; Revelation, f. (fpätlar, 
revelatio) die Enthällung, Entdeckung, Kund⸗ 
madhung, Offenbarung. 

reveniren, lat. (revenire, von venire, kom⸗ 
nen; franz. revenir) zurüdfommen; wieder 
zu ſich kommen, ſich erholen; Revenant, m. 
franz. (ipr. rew’näng) ein Wiederfümmling, 
abgefciedener, wiederkehrender Geiſt, ein 
Geſpenſt; revenant-bon, m. franz. (ipr. 
rew’nang-böng) der zufällige Gewinn, Neben: 
gewinn, Nebenvortheil; ver Kaffenüberfchuß, 
Kaffenbeftand; Revenü, n. (franz. le revenu, 
pl. revenus) oder Revenüe, f. das Einfom- 
men, der Ertrag; pl. Revenüen, Einkünfte 
(Renten). 

Reventer, m. f. v. mw. Refectoriumf. 
unter reficiren. 

re vera, f. unter res. 

reverberiren, lat. (reverberäre, vergl. ver: 
beriren) zurücdfchlagen, Lichtſtrahlen zurüd: 
werfen, zurücprallend machen; auch zurüd: 
ſtrahlen, zurückprallen; Reverberirfeuer, im 
Hüttenweien: Streichfeuer, Prallfener; Res 
verberir.Dfen, Streichofen, Schmelzöfen von 
folher Bauart, daß die Flamme gegen den 
Herd oder Schmelyraum getrieben wird; Res 
verberation, f. neulat. bie Zurüdftrahlung, 
der Widerfchein; Reverbere, m. frans. (ipr. 
rewerbähr’) ein Scheinwerfer, Lichtſche inwer⸗ 
fer, ein polirter Hohlipiegel, welcher die hinein⸗ 
fallenden Lichtſtrahlen verftärft zurückwirft; 
auch ſ. v. w. Reverberir⸗Laterne, f. eine 
Prallleuchte, Spiegelleuchte, große Straßen» 
laterne, deren Licht von einem glänzenden Mes 
tallblech zurückprallt. 

reverendus, a, um, lat. (von reverẽri, 
verehren) ehrwürbig, verehrungswürdig, bei. 
als Titelwort für Geiftlihe; rever&ndus 
dominus , der ehrwürdige oder hochwürdige 
Herr; reverendo domino oder abgef. Ro. 
D®., dem ehrwürdigen Herrn; reverendissi- 
mus, Hochwürdigſter; rever&ndum mini- 
sterium, die ehrmwürbige Geiitlichleit (f. Mi- 
nifterium) ; Reverende, f. neufat, ein Priefter- 
vod, Chorrock, langes ſchwarzes Oberkleid der 
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evangel. Geiftlihen; Reverinz, f. (lat. reve- 
rentia) Scheu, Ehrfurcht, Ehrerbietung, Chr: 
furchtsbezeigung; Berbeugung, Berneigung, 
gem. ein Büdling (franz. reverence). 

Reverie, f. franz. (ipr. räm’rih; von re- 
ver, träumen) die Träumerei, Ginbildung, 
Schwärmerei, Brille, das Nachfinnen; Re: 
veur, m. (fpr. —möhr) ein Träumer, Sinner, 
Scmwärmer, Grillenfänger. 

Revérs, m. neulat. (vom lat. revertere, 
umkehren; franz. revers) die Rüdfeite oder 
Kehrfeite einer Münze, auf welcher das Wap⸗ 
pen, Sinnbild oder die Schrift geprägt ift (entg. 
Avers); ber Umfchlag oder Auffchlag an 
einem Mannsrode; die Rückſeite der Laufs 
gräden; Ripr, ein Rückſchein, Gegenſchein, 
Berwahrungsfchein, eine fchriftliche Gegen: 
verficherung, Gegenverfchreibung, ein fchrift- 
liches Angelöbniß; Renerfalien oder litt- 
rae reversäles, pl. Berjicherungsfcheine, 
Schadloshriefe, Berfiherungsfchreiben, in 
denen ein Fürft ſich anheiſchig macht, die Rechte 
und Freiheiten feiner Unterthanen nicht anzu: 
taften; Reverfion, f. lat. (reversio) die Rüd; 
fehr, der Rückfall eines Gutes an feinen Herrn, 
daher: Reverſions⸗Mecht, das Heimfalls- 
recht; reverfibel, neulat, rüdfällig; Rever 
fibilität, f. Rüdfälligfeit; ſich reverfiren, 
fi durch einen Gegenfchein verbindlich ma: 
chen oder verpflichten, einen Rückſchein ober 
Berpflichtungsfchein ausitellen. 

Reverfino, n. oder Reverfi-Spiel (franz. 
reversis), eine Art Kartenfpiel unter vier 
Perfonen. 

Reveſche, ſ. Reveche. 

reveſtiten, fpätlat. (revestire, von vestire, 
kleiden) wieder einfleiden, in ein voriges Amt 
wieder einfegen; Reveftiarium, n. neulat., 
oder Neveftiaire, franz. (ipr. —ähr’) ein An: 
und Umkleidezimmer der Geiſtlichen in der 
Kirche; revetiren, franz. (revetir) befleiden, 
futtern; Revetement, n. (fpr. rewät'mäng) 
Krk. die Bekleidung, Futtermaner. 

Reveur, f. unter Reverie. 

revidiren, lat. (revidöre, ‚von vidäre, 
fehen) etwas wieder burchfehen, nachſehen, 
durchmuftern, nochmals unterfuchen, um es 
zu verbeffern; Nevident, m. neulat. wer fid 
des Redytsmittels der Revision bedient; aud 
f. v. mw. Nevifor, m. neulat. ein Unterſucher, 
Durchſeher, Durchmufterer, Rechnungsprüfer, 
Nachrechner; auch Druckberichtiger; Revi— 
ſion, f. (ipätlat, revisio, das Wiederſehn) die 
nochmalige oder neue Durchficht, Mufterung 
oder Durchmufterung, wiederholte Unterfu 
Hung; Ripr. ein Rechtsmittel zur nochmaligen 
Durchſicht der Acten und Abänderung des er 
folgten Erfenntnifies; Buchdt. der zweite 
Probebogen zur Durchſicht und Verbeſſerung; 
Reviſions⸗Commiſſion, f. „Unterſuchungs⸗ 
amt” (B. D. ©.); Reviſions⸗Inſtänz, . 
Rſpr. die Durchſicht-Behörde. 

Revier, n. (aus dem ital, riviera, Ufer, 
Gegend, von riva, frang, rive — lat. ripa, 
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Ufer, Rand; zunächſt vom mittl. fat, riparia) 
ein Bezirk, Kreis, Umfreis od. Strich Landes ; 
Jagdrevier, der Jagdbezirk, Jagdkreis, 
das Gehege; rewieren, bei den Jägern von 
Hühner: oder Gpürhunden ꝛc. gebräuchlich, in 
einem Revier hin und wieder fuchen, fpüren. 

Review, n. engl. (fpr. riwjuh; vom franz. 
revue, f. Revue) die Mujterung, Durchſicht, 
Überficht; dei. eine litterariſche und kritiſche 
Seitichrift (4. B. The Monthly Review, The 
Quarterly Review), 

revindiciren, neulat. (vgl. vindiciren) etwas 
wieder in Anfpruch nehmen, fid) etwas Ver⸗ 
(orenes oder Entrifienes wieder zueignen; Res 
vindication, f. die Zurüdforberung oder 
BWiedererlangung eines Gigenthums. 

Revirement, n. franz. (fpr. Poirmäng ; 
von revirer, von virer — lat. gyräre, umdres 
ben) Schiffipr. das Wenden eines Schiffes; 
Kfipr. die Abrechnung. 

Revifion, Revifor, f. unter revidiren. 

Revivals, pl. engl. (ipr. riweihwäls) eig. 
BWiederbelebungen, in Nordamerifa die reli- 
giöfen Ericheinungen in einer Kirche, wo in 
einer furzen Zeit das Frömmigfeitsgefühl neu 
belebt wird und vorher ungläubige Ehriften ſich 
plöglich befehren. 

Revivification, f. neulat. (vgl. Bivification 
unter vivus) die Wiederbelebung, Neubeles 
bung ; reviviſciren, lat. (reviviscere) wieder 
lebendig werben, oder machen ; bef. verfalften 
Erzen ihre erfte Geftalt wieder geben; Revi⸗ 
viſcenz, f. neulat. das Wiederaufleben, Wie: 
derlebendigwerben, 3. B. der Kleifteraale, des 
Räderthierhens ıc. 

tevoriren, lat. (vevocäre, von vocäre, 
rufen) zurüdrufen; widerrufen, fein Wort 
zurücknehmen; revocäbel (Lat. revocabilis, e), 
widerruflih, rüdnehmbar, zurüdgunehmen; 
Revocabilität, f. neulat. die Widerruflich: 
feit; Revocation, f. lat. (revocatio) die Zu: 
rüdrufung, der Rüdruf, Abruf; aud) Wider: 
ruf, Widerrufung, Zurüdnahme; Revocato⸗ 
rum, n., pl. -toria oder —torien, ein Ab: 
—— ober Zurückrufungsſchreiben; Me» 
vocatorienklage, f. v.w. Reunionsflage, 
ſ. d. 

revoir, franz. (ipr. P?wöähr; von voir — 
lat. vidöre, fehen) wieberfehen; a oder r. au 
(ipr. 06) revoir, auf Wieberfehn! 

Revolte, f. franz. (fpr. remölte; vom lat. 
revolvere, zurück⸗ ummälzen) bie Empörung, 
ber Aufruhr, Aufitand; revoltiren (frany. 
revolter), empören, aufrährifch machen, auf: 
wiegeln ; auch ſich empören, aufftehen, ſich 
anflehnen, aufrührifch werben; revoltant, 
empörend. 

repolviren, lat. (re-volväre) zurüdwälgen, 
3. B. Beihuldigungen; Revolver, m. engl. 
(fpr. rimölmwer ; von revolve, umdrehen) eine 
Drehpiftole, eine Piſtole mit vier Läufen, die 
man bei jedem Schuß umdreht; Revolver: 
ſchütz, ein Schüse, der damit funftgerecht um: 
zugehen und das Ziel ficher zu treffen weiß; 
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Revolution, f. ipätlat. (revolutio) die Zus 
rũckwälzung, Rüdfehr; gem. (franz. revolu- 
tion) die Umwälzung, Umftürgung, Umfeh- 
rung, Umdrehung; Stern, die Bewegung 
eines Pleineren Weltförpers um einen größeren ; 
völlige Beränderung oder Umwandlung, 3. 8. 
des thierifhen Organismus, der Erde durch 
große Waflerfluthen, Erdbeben ꝛc. (Erdrevos 
Iutionen); insbeſ. politifche Revolution, 
Staatsumänderung, Staatsummwandlung, 
Staatsummwälzung, Umbildung der ganzen 
Berfaflung auf gewaltfamem Wege; Revolu⸗ 
tionstribunal, n. (franz. tribunal revolu- 
tionnaire) ein in der franzöſ. Revolution 1793 
am 11. März zuerft unter dem Namen eines 
außerordentlihen Eriminalgerichts entitandener 
blutiger Gerichtshof zur Beitrafung aller Geg⸗ 
ner der Revolution u. Anhänger des Königs: 
baufes; revolutionar (fra. revolutionnaire), 
revolutiomiftifh oder revolutionsmäßig, 
aufrührifch, empörend, aufwiegelnd, itaate- 
ummwälzend; Revolutionär, m. ein Staate- 
umwälzer, Staatsveränderungs: Freund ꝛc.; 
revolutioniren {franz. revolutionner), um: 
wälzen, umfchaffen, umwandeln, verändern, 
eine Staatsumwälzung erregen od. bewirken; 
auch dahin zielende Grundfäge verbreiten. 

Revüe, f. franz. (fpr. rewüb; von revoir, 
wieder fehen, durchſehen) die Muiterung, Heer: 
fhauung, Heerfchau, Waffenfchau ; die Re— 
vüe pafiren laffen, die Mufterung durch⸗ 
geben Laffen oder muftern, durchmuſtern, bes 
fihtigen; eine litterarifche und Fritifche Zeit: 
fohrift (engl. review, und davon entlehnt), 

Revulfion, f. lat. (revulsio, von revellöre, 
weg», abreißen) bie Abreißung, Losreißung; 
Ripr. anderweitige Befihtigung oder Durchs 
fiht; Heilk. heftige Bewegung der Körper: 
fäfte; aud Ableitung und Zertheilung der 
Feuchtigkeiten im Körper; revulſiv oder re: 
vulfivifch, neufat. zertheilend, ableitend. 

rex, m. fat. (®. regis, pl. reges) ber 
König; rex apostolicus, ber apoftolifche 
König von Ungarn; r. catholicus, der fa- 
tholiihe König von Spanien; r. christia- 
nissimus, ber allerchriftlichfte König von 
Sranfreih; r. fidelissimus, ber allergläu⸗ 
bigfte König von Portugal. 

Nez de (spaufe. m. franz. (fpr. reh⸗ 
d'ſchoſſeh; von rez, altfranz. ruiz, d. i. dicht 
an, dem Erdboden glei, vom lat. rasus, n, 
um, und chaussee, ſ. d.) die wagerechte Erd⸗ 
—— das Erdgeſchoſs, das unterſte Stock⸗ 
werk. 

Rezal, m. franz. (ſpr. reſäll; mittl. Lat. 
resale, resallum, rasallum, altfranz. rasal, 
rezeau, vom lat. rasus, glatt geſtrichen; vgl. 
Rafiere, Rafo) ein altes franzöfifches Ge⸗ 
treidemaß, ungefähr 160 Pfund, 

Rhabärber, m. u. f. (gr. rhä, od. rheon, 
n.; neulat. rheum, rha oder rheum ponticum ; 
vom Flufie Rha, d. i. Wolga, und dem griech. 
bärbaron, fremd, ausländiich, benannt) eine 
befannte Pilange mit heilfräftiger Wurzel, am 
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beiten in Afien; Rhabarbarin, n. ein eigen: 
tbümlicher Pflangenbildungstheil im Rhabar- 
ber, der Roabarberftoff, bie Rhabarberfäure, 

Rhabdion, n. griech. (Verft. von rhäbdos, 
f. Gerte, Stab) ein Stift zum Ginbrennen 
des Wachfes bei enfauftifchen (ſ. d.) Male: 
reien; die Stabrechenfunft, Rechenfunft mit 
Stäben, 3. B. von Nepper; Rhabdoman, 
tie, f. die Stabwahrfagerei, Entdedung unter 
der Erde verborgener Dinge, bei. der Erze und 
des Waflers, durh Stäbe, 3. B. mit der 
Wiünſchelruthe; Rhabdomant, m. ein 
Stabwahrfager, ein des Gebrauches der Wün- 
ſchelruthe Kundiger; Rhabduh oder Rhab⸗ 
donöm, m. ber Stabträger, Kampfrichter bei 
den poetiihen und mujifalifhen Wertfämpfen 
in Athen. 

Rhachiägra, n. griedh. (von rhächis, f. 
Rückgrat) Heil, gichtifcher Rückenſchmerz, 
Nüdengicht ; Rhachialgie, f. das Nüdgrats- 
weh, der Schmerz im Rüdgrat; Rhadials 
gitis, f. Entzündung des Rückenmarks; Rhas 
hiofyphofis, f. Krümmung des Rüdgrats 
nach hinten; Rhadiolordöfis, f. Krümmung 
des Rüdgrats nad vorn; Rhahiomyelitis, 
f. Rüdenmarfsentzündung; Rhahiomyelo- 
phthiſis, f. Rücdendarre; Rhahioparalnfis, f. 
die Rüdenmarfslähmung ; Rhahiophuma, n. 
Rüdgratgefhwulit; Rhahioplegie, f. Läh— 
mung der Rückenmarksnerven; Rhadier: 
cheuma, n. der Kreuzfchmerz , das Lenden: 
weh; Rhadhiotöm, n. ein anatomifches Werk: 
zeug zur Eröffnung der NRüdgratshöhle ; 
Rhachitis, f. die Krümmung bes Nüdgrats; 
die englifhe Krankheit, der Zweiwuchs, 
doppelte oder abgefegte Glieder; rhachitiſch, 
mit diefer Krankheit behaftet. 

Rhadamdnthus, m. gr. (Rhadämanthys) 
Fabel. ein Sohn des Jupiter und der Europa, 
Bruder des Minos, wegen feiner Gerechtigkeit 
zum Richter in der Unterwelt ernannt; f. 
unter Pluto. 

Rhagädes, pl. grieh. (sing. rhagäs, f.) 
Heilk. Riffe, Schrunden, Hautfchrunden, zu- 
mal venerifche an den Geſchlechtstheilen und in 
der Nähe des Afters. 

rhagödes, grieh. (von rhax, G. rhägös, 
Beere) beeren: oder traubenförmig; Rha— 
gödes, f. Heilk. die Traubenhaut des Auges 
(lat. uvea). 

Rhakoma,n. gr. (von rhakün , zerreißen) 
Heilf. eine aufgeriffene Stelle; Rhakofis, f. 
das Aufreigen, BWelf: u. Runzligwerbden. 

Rhamnus, f. griech. (rhämnos) der Kreuze 
dorn; Rhamnin, m. ber im Kreuzborn ent: 
haltene Färbeſtoff. 

Nhamphäftus, m. gr. (von rhämphos, n. 
frummer Schnabel) ein Großſchnäbler, eine 
Gattung Vögel mit unverhältniſßmäßig großem 
Schnabel, 3. B. der Pfefferfreſſer. 

NRhanteren, pl. gried). (rhantöres, vom 
sing. rhanter, von rhainein, fprengen) eig. 
ri N Benetzer: die inneren Augen: 
wintel. 
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——— f. griech. (von rhaphanis oder 
rhäphanos, Rettig, Kohl; weil man dieie 
Krankheit von der Berunreinigung des Ge— 
treides durch den Samen einer Rhaphanus- Krt 
herleitete) Heilk. die Kriebelfranfheit, Korn: 
ftaupe, Krampffucht, der ruffifche Katarrh. 

Rhaphe, f. griech. (rhaphẽ, von rhäptein, 
nähen, fliden) Heil. die Nath, 3. B. Schädel: 
nah; Rhaphofymphufis, f. Verwachſung der 
Schädelnäthe; Rhapfode, m., pl. Rhapſö⸗ 
den (griedy. rhapsödös, pl. —oi, von rhäptein, 
u. öde, Gefang), eig. Zufammennäher oder 
sfüger von Gefängen, herumwandernde Bolle: 
fänger bei den alten Griechen, welche beionders 
die einzelnen Homerifchen Gejänge zu größeren 
Ganzen verbanden und dffentlidy vortrugen; 
NRhapfodie, f. (griech. rhapsödia) das von 
einem Rhapfoden vorgetragene Gedicht, bei. 
die einzelnen Abidynitte der Homerifchen Ge— 
dichte; daher überh. f. ein abgeriffenes Stüd, 
Bruchftüd eines größeren Gedichtes; zufam- 
mengetragenes Gedicht, Sammelwerf, Stop: 
pelwerk von verfhiedenem Inhalte; rhapfd: 
diſch, abgeriffen, unzufammenbängenp, bruch⸗ 
ftüdartig; zufammengeitoppelt, zuſammen⸗ 

efchrieben; Rhapſodiſt, m. ein Zufammen: 
oppler; Rhapfodomantie, f. Wahrfagung 
aus einem Verſe, der fid) beim Aufſchlagen 
zuerft dem Auge darbietet. 

Rhapontik, m., Rhapontikwurzel, f. ſ. v. 
w. Rhabarber;i.d. 

Rhathymie, f. griech. (von rhäos, rhädios, 
leicht, und ıhymös, ®emüth ; vergl. Thymus) 
bie Sorglofigfeit, der Leichtiinn. 

Rhätizit, m. eine nad ihrem WBaterlande, 
dem alten Rhätien (d. i. Graubünden), be 
nannte Abänderung des Cyanit. 

Nhka, f. griech. (— Era, Erde) Fabel. eine 
ber Titaniden (f. d.), die Gattinn des Kronos 
oder Gaturn und Mutter des Zeus (vergl. 
Cybele); Rhea Sylvia, f. röm. Fabel. die 
Tochter des Könige Numitor von Alba, 
welche vom Mars (ij. d.) die Zwillinge Ro 
mulus und Remus, die Erbauer Rom's, 

ebar. 

Rhede, f. Rehde. 

Nhegma, n. oder Rhegmos, m. griech. 
(von rhögnynai, drehen) Heitf, Berftung, 
RiR, Spalte; Duetfchung, Blutunterlaufung, 
das Reigen, der Krampf; Rheris, f. das 
Zerreißen, Zerbrechen, Aufbrechen, 3. 8. von 
Geſchwüren, Adern ꝛc. 

Rhembasmus, m. gr. (rhembasmös, von 
rhembein, rhembäzein, herumwälzen, «treis 
ben ꝛc.) das Umberfchweifen ; Heilf. f. v. w. 
Nyktobateſis. 

Rheophör, m. griech. (von rhéos, Fluß, u. 
pherein, tragen, bringen) der Fluſetraͤger, der 
Leitungsdrath bei dem galvaniihen Apparat. 

Rhetor, m. griech. (rhötor, von rheö, erö, 
ich rede) ein Mebner; Lehrer der Beredſam⸗ 
keit, Kunſtredner, Redekünſtler; Rhetörif, f. 
(griech. rhetorik&) bie Redekunſt, Lehre von 
der Beredfamteit; auch Schön: oder Prunfs 
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rednerei; Rhetorication, f. neulat. bie red⸗ 
nerifche Künftelei ; rhetörifch, gr. (rhetori- 
kös, €, oͤu) redefünitlich oder redefünfilerifch, 
der Medefunft gemäß ꝛc.; rebnerifch, dem 
Redner gemäß; ſchönredneriſch, mit Worten 
prunfend; Rhetorismus, m. bie rednerifche 
Auspruds: oder Vortragsweiſe; verächtl. 
Rebnerei, Schönrebnerei, Wortgepränge; 
Rhetra, f. ein Orakelſpruch, def. auf die &y- 
kurgiſchen Gefege in Sparta angewandt, weil 
fie für Ausſprüche des deipbiichen Drafels (I, 
d.) galten; ein Gejegesvorfchlag, ein Geſetz, 
ein Senatabefchluß in Sparta. 

Rheuma, chem. auh Rhevma, un. griech. 
(von rhein, fließen) eig. das Fließende, der 
Fluß, Strom; Heilf. ein im Leibe herumzie⸗ 
hender Krankheitsſtoff; aud f. v. w. Rheu⸗ 
matismus, m. und Rheumatalgie, f. der 
Fluß, Slieverfluß, das Gliederreißen, rei: 
Fender Sliederfchmerz; pl. Nheumatiömen, 
Flüſſe; rheumdtifch, flußartig, mit Flüſſen 
behaftet; Nheumatopyra, f. ein rheumatifches 
Fieber, Ylußfieber. 
—— ſ. unter Rhegma. 

Rhiknöſis, f. griech. (von rhiknös, ẽ, ön, 
ftarr, Dürr, runzlig) das Runzligwerben, bie 
Berichrumpftheit. 

Rhinalgie, f. grieh. (von rhis, pl. rhines, 
Naſe) Heilf. der Naſenſchmerz; Rhinans 
höne, f. die Nafenverengung; Rhinenchnfie, 
f. das @infprigen in die Nafe; Rhinenchÿ—⸗ 
tes, m. die Nafenfprige; Rhinoblennorrhoe, 
f. ein Nafenfchleimfluß; Rhinoceros, n. (gr. 
rhinö-kerös, von keras, Horn) das Nashorn ; 
Rhinokarcinõöma, n. der Nafenfrebs; Rhis- 
nofnesmus, m. das Nafenjuden; Rhinolö⸗ 
phus, m. (von löphos, Buſch, Kamm, Schopf) 
die Blattnafe, eine Wlevermausgattung ; 
Rhinophonie, f. die Näfelei, das Näfeln, 
Reden durch die Nafe; Rhinopläſtik, f. (vgl. 
Plaftif) Heilf. Nafenbildungsfunit, oder Kunft, 
verftümmelte oder verlorene Naſen wieder her⸗ 
zuftellen; Rhin-optie, f. das Schielen über 
bieNafe; Rhinorrhagie, f. das Nafenbiuten ; 
Rhinoftegnafis, f. die Nafenverftopfung von 
zu vielem Schleim, einem Polyp x. 

Rhiptäadmus, m. gr. (von rhiptäzein, Hin 
und ber werfen) j. v. w. Balismus. 

Rhizägra, f. griech. (von rhiza, Wurzel) 
Heilf. eine Wurzelzange der Zahnärzte; Rhi⸗ 
zias, m. Murzelfaft, aus Wurzeln bereitete 
Arznei; Rhizobläſten, pl. Botan. Wurzel: 
feimer; Nhizolithen, pl. Wurzeliteine, Ber- 
fteinerungen von Baummurzeln; — * 
m. ein Wurzel-Kenner und-Sammler; Rhi⸗ 
jöma, n. (von rhizün, einwurzeln) der Wur⸗ 
zelſtock, die Pfahlwurzel; Rhizomörphen, pl. 
wurzelartige Pflanzen, in tiefen Schachten vor⸗ 
kommend; rhizomörphiſch, wurzelähnlich, 
wurzelartig; Rhizophäg, m. ein Wurzeln⸗ 
eſſer, von Wurzeln Lebender; Rhizöſis, f. 
(von rhizũn) das Wurzeln, die Bewurzelung; 
Rhizoſpermen, pl. Karnfräuter, deren Samen 
(sperma) an der Wurzel erſcheint; Rhizotoͤm, 
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m. ein Bur: —— Sammler heilkräftiger 
Wurzeln; Rhizotomie, f. Wurzelſchneidung, 
Wurzelgerlegung. 

Rhodeläon, n. gr. (von rhödon, n. Rofe, 
u. elaion, DD Rofenöl; Rhodinon, n. und 
Rhodis, !. ein NRofenmittel, Rofenpflaiter, 
Nojenpulver ; Rhodiſerholz (verderbt aus 
lignum rhodinum, vom gr. rhodinon, d. i. 
rojig), Rofenholz, ſehr feines weißgelbliches 
Holz mit einem Roſengeruch, auf der Inſel 
Rhodus (d. i. Roſen⸗Inſel) ꝛc., giebt das 
koſtbare Rofenholz-DL; Rhodifer-Ritter, 
ſ. Johanniter-Ritter; rhödifches See 
recht, die auf der Inſel Rhodus geltenden 
See: und Scifffahrtsgefehe, welche in vielen 
andern Ländern zur Ridhtihnur genommen 
wurden; Rhodium, n. ein 1804 von Wolla⸗ 
ton im Platin entdedtes einfaches Metall; 
Rhodochroſit, m. Roth-Braunfteinerz, dichter 
Manganſpath; Mhododaphne, f. (vergl. 
Daphne) die Lorberrofe od. der Rofenlorber; 
Nhododendrum, n. (von dendron, Baum) 
der Rofenbaum, Alpenbalfam, die Alpenrofe, 
Bergrofe, ein Ziergewächs, Strauch von ver« 
fchiedenen Arten; Rhodomel, n. Nofenhonig ; 
NRhodomelon, n. Rofenapfel; Rhodonken, pl. 
gewiffe frumme, im einem Kreife conftruirte 
Linien (wegen der Ähnlichkeit mit einer Rofe 
fo genannt); Rhodonit, m. Rofenitein, Roth: 
ftein, Manganfpath, eine Art des Kiefel-Man- 
gans; Rhodoſacharon, n. Rofenzuder; Rho- 
doftägma, n. Rofenwafler. 

Rhomb oder Rhumb, m. (engl. rhumb, 
franz. rumb, ſpan. rumbo, ital. rombo ; vom 
griedy. rhömbos, Kreis, Kreifel, Rad, von 
rhembein, im Kreife drehen) bei Schiffern ein 
Windſtrich oder einer von den 32 Gtrichen auf 
dem Geecompaß; Rhombus, m. gr. (rhöm- 
bos) Meßt. eine Raute, ein geichobenes Biered 
mit gleihen Seiten, aber idyiefen Winfeln; ad 
rhombum , eig. nach der Raute; geſchickt, 
tauglich; Rhomben- Phyllit, m. Strahlerz, 
Strahlenfupfer, arieniffaures Kupfer mit ar« 
feniffaurem Eifen; Nhombiten, pl. Verſtei⸗ 
nerungen von fchiefer, gleichfeitig viereckiger 
Gehalt; Rhomboeder, n. (von hedra, Sitz, 
Grundfage, Grundfläche) ein Körper mit ſechs 
rantenförmigen Flächen, ein gefhobener Wür: 
fel; rhomboidal, gried.-lat. rautenförmig ; 
Rhomboidal⸗Dodekaeder, f. unter Doder 
kadik; Nhomboides oder Rhomboide, f. gr. 
ein Rautling, eine längliche oder geitrerfte 
Raute mit 2 längeren und 2 fürzeren Geiten, 
ein ſchiefwinkliges Parallelogramm (f. d.). 

Rhomma, n. gr. (von rhophän, fchlürfen) 
Heil. ein Schlürfmittel, Gefchlürftes. 

Rhonchus, m. griedy. (rhönchos, von rhen- 
chein, ſchnarchen) Heilf, das Schnardhen, 
Röcheln. 

rhopaͤliſch, griech. (rhopalikös, ẽ, oͤn, von 
rhöpälon, Keule) keulen- oder kolbenförmig; 
rhopaliſche Verſe, ſolche, in denen jedes 
folgende Wort um eine Gilde zunimmt; Rho— 
palismus, m. das Schlagen mit der Keule. 
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Rhotacismus, m. gr. (rhötakismös, von 
rhotakizein, das rho, d. i. den Buchſt. r, ge⸗ 
brauchen) der Gebrauch oder Miſsbrauch des 
R, das Schnarren. 

Rhübarbe, f. franz. (ipr. rübarb’ ; eig. der 
Rhabarber) der Schabfelfäfe, ein aus Käle- 
ſchabſeln beitehender franzöfiiher Käſe, in 
Kugelform. 

Rhüs, m. gr. f.v.w. Sumad, ſ. d. 

Rhusma oder Rusma, n. türfifche Haar: 
beize, Enthaarungsfalbe. 

Rhyas, f. gr. (rhyäs, von rhein, fließen) 
der Thränenfluß, das Triefen der Augen. 

Rhynchos, m. gr. (von rhyzein, fnurren, 
grungen) der Rüflel, die Schnanze. 

Rhyparia, f. griedh. (von rhyparös, ä, ön, 
ihmusig, rhypos, Schmus) Heilk. Unreinig: 
feit, Unrath in den eriten Wegen; Rhypa⸗ 
rogräph, m. ein Sudler, Schmugmaler, 
Scmierer; auch wer ſchmutzige, unanitändige 
Gegenftände malt; Rhyparographie, f. die 
Schmug: od. Sudelmalerei, Sudelei, Schmie- 
rerei, Kledjerei; Rhypia, f. Heil. die 
Schmutzflechte; Rhyptika, pl. (von rhyptein, 
den Schmutz wegnehmen, reinigen) Heilf, rei: 
nigende Mittel; rhyptiſch, reinigend, def. 
biutreinigend, die Bintfchärfe mindernd. 

Rhyſis, f. gr. (von rhein, fliegen) Heilf, 
das Fliegen, Ausfließen, Riefeln. 

Rhythmus, m. gried. (rhytihmös) überh. 
die gleihförmige, abgemefiene Bewegung; 
Tonk. u. Dirk. das Zeitmaß, Ebenmaß, ber 
nach beftiimmten Maß: und Tonverhältnifien 
geregelte Redegang, ebenmäßige Wohlflang 
der Rede, Berstact, vergl. NRumerus und 
T act; rhythmiſch (griedy. rhythmikös, ẽ, ön), 
abgemefien, ebenmäßig, versmäßig, wohl 
georbnet; Rhythmik, f. die Lehre vom Ryth⸗ 
mus, Zeit: und Tonmaßlehre; Rhythmo⸗ 
meter, n. ein Tactmefier. 

NHHtidafis, f. griech. (von rhylidün, run- 
jein, von rhytis, f. Rungel) Heilf. das Run: 
zeln; Schwinden des Augapfels durd Ber: 
trodnung der Feuchtigkeit. 

ri—, ital. Vorfilbe, ſ. v. w. re-, ſ. d. 

Ria, f. fpan. die Flußmündung, der Mee- 
tesarın, bie Bucht. 

Riala- oder Rialch-Bey, m. türf, (ents 
lehnt von dem itaf, reale oder galera reale, 
die vornehmfte Galeere, das Admiralichiff, val. 
Reale) der dritte Befehlshaber in der türkis 
ſchen Flotte, ver Contre-Admiral (f. d.). 

Riäfat, m. arab. (von räsa, üben, zähmen) 
die Selbfibezähmung, eine Bußübung im 
Morgenlande, 

Ribadavia oder Rivadapia, m. ein fpan. 
weißer Wein von dem gleichnamigen Orte in 
®alicien. 

Ribas oder Ribed, m. ein ſpan. rother 
Mein von Ribas in Eatalonien, 

Ribaͤſſo, m. ital. Kfipr. f. v. w. Rabatt. 

Ribattüta, f. ital. Tonf. der Zurüdfall, 
Zurüdfchlag (eine Spielweife). 

Ribbonmen, pl. engl. (ipr. ribbönmen; 
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von ribbon, Band, u. men, Männer) Band: 
männer, eine geheime politiihe Verbindung in 
Irland, die jest auch über England u, Schott: 
fand verbreitet ift. 

Ribeſel oder Rübfel, m. (neufat. ribes) 
bie Iohannisbeere, im Oeſterreichiſchen. 

Nibetillod, pl. fpan. (ipr. —tiljos; von 
ribete, Befag, Berbrämung) Seiden- und 
Sammetbänder, an der Weſtküſte Amerikas, 

Niblette, f. franz. ein gebratenes Fleiſch⸗ 
fchnittchen, ein Spedpfannfuchen. 

Ribslla, m. ein ifrifcher Wein; vergl. 
Rebulla. 

Ribs, pl. engl. (von rib, die Rippe) eine 
Art Baummwollenzeug, deffen Kette aus ge 
jwirnten Fäden von Watertwiftgarn (f. d.) 
beiteht. 

Ricaͤmbio, m. ital, (vergl. Cambio), auf 
Ricörs-Wechfel oder Retour» Wediel 
u. Rechange, franz. Kfipr. ein Rückwechſel, 
Gegenwechjel, Herwechjel, der mit Proteft 
zurüd geht. 

ricaniren, franz. (ricaner) höhniſch lachen, 
bohnlächeln, grinfen; Ricameur, m. (ipr. 
—nöhr) ein Hohnlacher, Hohnlädhler, Grinfer. 

Ricapito, m. ital. die Weifung, Behörbe: 
die Auffchrift (Adreſſe); der Ort, wo ein 
Mechfel abgegeben wird; die Annahme ober 
—— eines Wechſels; per ricapito, 
durch Ablieferung oder Zuftellung; ricapi- 
tiren (ital, ricapitäre), etwas an feine Be: 
hörde abgeben, übermadhen; Kfipr. über: 
fchreiben,, befördern, beitellen ; einen Wechſel 
annehmen, einlöfen, bezahlen. 

Ricavio, m. ital. (von ricaväre, heraus; 
nehmen, Nusen ziehen) Kfipr, der reine Er 
trag von verfaufter Waare. 

Ricercaͤta, f. ital. (fpr. ritfcherf—) eig. die 
Aufſuchung (von ricercäre — franz. recher- 
cher); Tonf. das Borfpiel. 

Rihard, m, franz. und deutſch (althochd. 
rihhart, neuhochd. Reichard), männl. Namen: 
ber Mächtig- Kräftige. 

Ricinus, m. Lat, ver Wunderbaum, eine 
—— insbeſ. der gemeine Wunder⸗ 

aum (rieinuscommünis), auch Ghrijtuspalme 
genannt, aus defien GSamenförnern das geld» 
fihgrüne Ricinus-dl, Wunderbaumöl, 
gewonnen wird, welches als Arznei, bei. gegen 
Würmer, bartnädige Berftopfungen ꝛc. gt 
braucht wird. 

Ricohet, m. franz. (fpr. rikoſchah) ber 
Prallwurf, das wiederholte Aufprallen ein« 
geworfenen Steines auf der Fläche des Waſſers; 
Ricohet-Schuß, m. ein Prell: oder r. Prall: 
fhuß, ein Bogenihuß, bei welchem die Kugel 
wiederholt auf die Erde oder auf das Waflır 
aufprallt und ſich nieder hebt; ricocdhetiren, 
Brellihüffe thun. 

Ricognitdri, pl. ital, (fpr. —fonji-; vom 
neufat. recognitor, vergl. recognofciren) Auf: 
oder Nachfeher (dei der Papſtwahl). 

ricoliren (vom ital. ricoläre, nieder durch⸗ 
feihen, — lat. re-coläre), Abzugsrinnen oder 
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tiefe Furchen zur Entwäſſerung des Feldes 
ziehen. 

Ricörſo, m. ital, (— lat. recursus) Kfipr. 
j. Recurs u. Ricambio, 

Ricos Hömbres, pl. fpan. (von rico, reich, 
vornehm, und hombre, Mann) die Großen, 
die hohen Adligen in Spanien. 

Ricotta, f. ital, (von ricotto, Part. von 
riouöcere, wieder kochen) eine Art feiner und 
füßer Käſe; Ricotta forte, ein Schafs oder 
Ziegenfäfe aus Otranto. 

icöbere, m. ital, (von ricoveräre — lat. 
reeuperäre, wieder erlangen) bie Wiederer⸗ 
langung; Kfipr. Schabloshaltung, ſ. v. w. 
Regreß und Recurs, f.d. 

Rideau, m. franz. (ſpr. riböh; von ride, f, 
Falte) ver Borhang; Krf. eine Heine Anhöhe, 
von der ein Dre beichoffen werden fann; aud 
ein Schußgraben. 

ridendo dicöre verum, lat, (von ridöre, 
lachen) lachend die Wahrheit jagen; ridicäle, 
franz. (fpr. ribifühl; vom fat. ridicülus. a, 
um), lächerlich, belachenswertb; Ridicäle, 
1) n. das Lächerliche, Belachliche oder Bela- 
chenswerthe; fih ein Ridicüle geben, 
ih belachenswerth aufführen, ſich lächerlich 
machen; 2) m, (verderbt aus reticule lat. 
retieülum , ein Netzchen, negartiges Säckchen) 
ein Strick⸗, Arbeits: oder Tragbeutel der 
Frauen, 

Ridingeoat, ſ. Redingote. 

Ridötto, m. ital, (— lat. redüctus) ein 
abgefonderter Ort, Zufluchtsort, Spielzimmer 
für masfirte Perfonen (vgl. Redoute). 

Rienift,m,, pl. Rieniften, barb. lat. (vom 
franz. rien, nichts) f. v. w. Nibilift. 

Rif oder Riff, n. (deutich, verm. mit Reff, 
Rippe ıc., überh. etwas ſich in die Länge 
Ausdehnendes; engl. reef) eine lange Felfen- 
oder Sandbanf, Klippenreihe in der Ser. 

Rifle, engl. (fpr. reifl; vom deutſchen 
Riefe, eine halbrunde vertiefte Rinne; ric« 
fen, riefeln, mit Riefen verfehen) das ge: 
riefelie od. gezogene Fenergewehr, bie Büchie, 
bef. audy bei den nordamerikaniſchen Anftedlern; 
Riflemen, pl. die Scharffchügen. 

Rifondo, m. ital. (vgl. refundiren) Kfipr. 
die Gegenanfchaffung für gezogene (traflirte) 
Wechſel. 

Right-Boys, pl. engl. (fpr. reihtbeus; von 
right, recht, u. boy, Junge, Burfche) die rech⸗ 
ten Jungen, f. v. w. Whiteboys, ſ. d. 

right of petition (fpr. reiht om pitlidy’n), 
f. v. mw. Peritionsredht, ſ. d. 

rigide, lat. (rigidus, a, um, von rigẽre, 
ftarren) und franz. (fpr, rifhihd’), ſtarr, feit, 
fteif, fpröde; ftrenge, hart, fcharf, rauh, un⸗ 
biegfam, mmerbittlih; Rigidiften, pl. eine 
firengere Bartei der Janfeniften, i.d.; Rigi- 
dität, f. lat. (rigiditas) Starrheit, Steifig⸗ 
keit, entg. der Flüſſigkeit; audy f. v. mw. rigor, 
ſ. d. 

Rigocephälus, m. lat.-grieh. (vom fat, 
rigare, eine Flüffigfeit wohin leiten, und dem 
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grieh. kephalö, Kopf; franz. rigocephale) 
eine von Blatine erfundene Borrichtung, um 
bei Krankheiten einen durch Waſſer erzeugten 
Strom von Kälte auf den Kopf zu leiten. 

Nigodon oder Rigaudon, n. franz. (fpr. 
—godöng; angeblih von dem Refrain eines 
alten Tangliedes: rie-din-don; vgl. jedoch auch 
das ital, rigodere, fi wieder freuen) ein in 
Italien und dem füdlihen Franfreid üblicher 
Tanz und das begleitende Tonftüd. 

Nigdle, f. franz. (vom lat. rivülus, Bäch⸗ 
fein; vgl. jedoch aud ricoliren) die Rinne, 
der Abzuggraben, Abzug; rigslen (franz. 
rigoler), gem. aud riolen, reofen und 
rajolen, die Erde tief aus: und umgraben, 
tief umarbeiten, umftürgen, um fie von Stei- 
nen und Unkraut zu reinigen. 

rigor, m, lat., oder Rigueur, f. franz. 
(ipr. rigöhr) die Strenge, Härte, Schärfe; 
derigueur fein, d. i. unerläßlidh, ſtreng 
zu beobachten fein; riger, auch der Starrfroft, 
die Grfiarrung vor Kälte; rigöre juris, nach 
firengem Rechte; al rigöre di tempo, ital. 
Tonf. im firengen Zeitmafe; Rigorismus, 
m, neulat. bie fittliche Strenge oder Sitten- 
jtrenge, zu ftrenge Sittenlehre, welche die fitt- 
liche Verpflichtung fo weit ausdehnt, dafs fie 
nichts als gleihgültig anfieht; Rigoriſt, m. 
ein ftrenger Sittenlehrer, ein Strengling, der 
überftrenge ®rundfäge hat (entg. Latitudi— 
narler); im peinlihen Redte: ein Anhänger 
der ftrengeren ®rundfäge des Strafrechts; 
rigoriftifch und rigoros (neufat. rigorösus, 
a, um, franz. rigoureux), hart, ftrenge, ſcharf, 
ernftlich; Rigoröſum, n. näml. Eramen, 
f. d.; Rigorofität, f. Strenge, Schärfe, 
Härte. 

Rigsbank, f. dan. die däniſche Reichsbanf; 
Rigsbanttegn, n. das Reichsbankzeichen, der 
Reichsbankſchuldſchein; Rigsdaler, m. ein 
dänifcher Neichsthaler, zu 6 Mark oder % 
Stillinger; vergl. Rirdaler; Rigdort, m., 
pl. Rigsorter, ein Biertelreichsthaler. 

Rikat oder Rekiet, m. türf.-arad. (vom 
arab. rakaa, beugen) bie Verbeugung beim 
Gebete. 

Ritiabdar oder Rifidbdar-Aga, m. türf.- 
arab.sperf. (vom arab. rikiab, der Gteigbilgel, 
u. dem perf. där, einer welcher hält) der Steig- 
bügelhalter des Sultans. 

rilasciando, ital, (fpr. rilafhande; von 
rilasciäre — franz. relächer; f. relachiren) 
Sonf. allmählich langfamer, nachlaſſend. 

Rilch, m. die einfache Leier der gemeinen 
Ruſſen. 

Rima, f. Tat. die Ritze, Spalte; rima 
glottidis, die Stimmrige; r. pudendörum, 
die Schamfpalte. 

Rimailleur, m. franz. (fpr. rimalljöhr, von 
rimailler, Reimereien maden) ein Reimler, 
Reimſchmied, Bersmacher. 

rimborfiren, Rimborfo, itat. Kfipr. ſ. 
rembourfiren., 
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Rimeſſe, f., pl. —n, ital, (rimessa, von 
rimettere — lat. remittere, f, remittiren) 
Kfipr. übermachtes Geld, Überfendung von 
Geld: oder Wechfeln, Geld: oder Wechfelfen- 
bung oder -Zahlung, franz. Remiſe; Ri— 
mefien-Buch, ein Handlungsbud) , worin alle 
Wechſelbriefe ꝛc. aufgezeichnet werden. 

Rimpel, m. ein Getreidemaß in Ungarn. 

Rincondda, f. fpan. ſüdamerikaniſches 
Staubgold. 

rinforzändo oder rinforzäto, ital, (von 
rinforzäre — franz. renforcer) Tonf. vers 
ftärfend, wieder verftärkt, ftärfer. 

Rinfranco, n. ital. (von rinfrancäre, ftär- 
fen, verwahren, entſchädigen) Kfipr. Auslagen: 
Grftattung; Rinfranco geben, ausgelegte 
oder auszulegende Gelder wieder erftatten. 

Rio, m. fpan. (fpr. rio) u. port. (fpr. riu) 
(vom lat. rivus, fließendes Waffer) der Fluß, 
Strom; 3. B. Rio de la Plata, fpan. der 
Silberſtrom; R. de Janeiro, port. (fpr. riu 
de ſchantiro) der Januarfluß; Rio-Häute, pl. 
Rindshäute aus Brafilien, fo genannt, weil 
fie befonders über Rio de Janeiro ausgeführt 
werben, 

riolen, f. rigolen. 

Riond, m. (fpr. riong) eine Art weißen 
franzöfifhen Weines von dem gleihnamigen 
Städten im Departement der Gironde, 

Riot, n. engl. (fpr. reist; vom altfranz. 
riote, Lärm, Geräuſch; provenz. riota, ital. 
riotta, Zanf, Hader) der Aufruhr, Auffitand ; 
Riot⸗Act, m. (ſpr. reiöt-äft) die Aufruhracte, 
eine Parlamentsacte, welhe Zufammenrottuns 
gen verbietet. . 

Ripaticum, n. mittl. lat. (vom lat. .ripa, 
das Ufer) das Ufergeld, Fahrgeld, der Wafler: 
oll. 

i Nipieno, m. ital, (von pieno fat. 
plenus, vol) Tonf. die Ausfällung, Stimmen: 
füllung; ripieno, als Beim. ausfüllend, voll, 
mit vollem Chor; Ripienftimme, die auss 
füllende oder Füll-Stimme, untergeorbnete, 
begleitende und verftärfende Stimme (entg. 
Soloftimme); Ripienbaß, der Füllbaß, 
ausfüllende Baß; Ripienift, m. ein Ton: 
füller, Nebenfpieler, Stimmausfüller, weicher 
nicht Solo fingt oder fpielt, fondern nur die 
Stimme verftärfen hilft und fid genau nad 
dem Boripieler richten muß. 

Ripope, n. oder Ripopee, f. franz. au: 
fammengegoffene Weinrefte; Überbleibfel, 
Miſchmaſch. 


— 
m 


Ripöſo, n. ital. (— franz. repos, f. dv.) 


Ruhe, Stille; Mal. ein Stillleben; Ripofte, 
ſ. Rifpofte. 

Niprefa, f. ital, (— franz. reprise; von 
riprendere, mieder nehmen) Tonf, Wieder: 
holung eines Hauptfaßes. 

Ripuarier, pl. lat. (von ripa, Ufer) Ufer: 
bewohner, altröın, Benennung der $ranfen, 
welche am Rheinufer von der Lahn bis an die 
£ippe wohnten, 


Rifalit, m. (itaf, risälto, von risalire, 


Riftretto 


risaltäre, vorfpringen, vorragen) Bauk. eim 
Borfprung, Borgelege, hervortretender Theil 
eines Gebäudes durch alle Stockwerke. 

Risberme, m, franz. die flache Abdachung 
eines Feitungswerkes am Hafendanım. 

riscant, j. unter Rifico. 

Riſchi, m. ind. (vom fansfr. rischi, weile, 
heilig) ein weifer und heiliger Mann, bei. 
Erzieher von Kbnigsſöhnen; Name einer Klafle 
von Brahma (j. d.) zuerit geicdhaffener Weſen 
(9-10), die durch ihre Heiligkeit die Kraft er- 
langten, Götter, Menſchen und Thiere hervors 
zubringen. 

Riſcöntro, m., pl. Rifcontri, ital. (ri- 
scontro, eig. Begegnung, Nachricht, Anzeige 
ꝛc.; dgl. Gcontro) Kfipr. Wechfelzahlungen, 
Wechſelzahlungs⸗Anweiſungen, Abzahlungen; 
rifeontriren, f. fcontriren unter Scontro. 

risentito, ital. (von risentire, empfinden) 
Tonk. ausdrucksvoll, lebhaft. 

Riſette, ſ. unter riso, 

Riſico, m. oder n. ital., risque (fpr. ris®), 
franz. (angeblid vom mittl. lat. rescussa, alt 
franz. rescousse, d. i. eig. die gemaltiame 
Wiederholung einer Handlung; vergl. jedoch 
auch das ſpan. risco, fchroffer Fels, Klippe) 
die Gefahr, Gefährdung, das Wagniß, 
MWageftüd ; risquiren oder risfiren (franz. 
risquer), wagen, in Gefahr oder aufs Spiel 
fegen; Gefahr laufen, in Gefahr fein; rie 
quant oder ridcänt, waglich, gewagt, gefähr: 
lich; auch risquable (pr. risfao’N). 

riso fioretto, m. ital, eig. Blumen:Reiß, 
bie feinfte Reiß:Sorte; Rifette, f. die ges 
ringfte Sorte Reif. 

risolüto, ital. (vgl. refolut unter refolviren) 
Tonk. entichlofien, beherzt, fräftig. 

rifpediren, ital. (vergl. fpediren) Kfſpr. 
wieber abfenden, Waaren ꝛc. weiter befördern 
oder verjenden. 

Rifpetts oder Rifpitt-Zage, f. Reſpeet⸗ 
Tage unter refpiciren. 

Rifpsfte oder Ripöſte, f. ital. (rispösta, 
von Tispöndere, antworten, und ripösta von 
ripönere, riporre, wieder hinlegen) ein Ge: 
genftich, eine fchnelle und treffende Antwort; 
Fechtk. der Gegenftoß ; riſpoſtiren oder ripo- 
ftiren, auf einen Spott ſchnell, lebhaft und 
treffend antworten, auf der Stelle erwiedern; 
Fechtk. nad) ausgeichlagenem Stoß dem Gegner 
einen Begenftoß verfepen. 

risquiren, f. unter Rifico, 

Riſſöle, f. franz. (von rissoler, braun bra- 
ten, altfranz. frissoler, von frire, in ber 
Pfanne baden) ein Fleifchpaitetchen; Riffe- 
letten, pl. geröftete, mit Fleiſch gefüllte 
Brodfchnitten. 

riftorniren, ital. (vergl. ſtorniren) Kfipr. 
zurüdfchreiben, ab: und zwichreiben ; im Aſſe— 
curanzweſen: von einer ſchon abgefchloffenen 
Berfiherung gegen eine Vergütung wieder 
abiteben; Riftorne, f. Ritorno, 

Riitretto, m. ital. (== lat. restrietum, 
von restringere, ital, ristringere, zuſammen⸗ 


risus 


ziehen) ein furzer Auszug, Hauptinhalt einer 
Rehnung ꝛc.; au ber billigfte Preis einer 
Baare; Staats-Riftretto, kurze Erzäh- 
lung der Gtaatsbegebenpeiten. 

risus, m. lat. (von ridere, laden) das 
tachen; risus sardonlus, m, f. fardoni- 
ihes Laden; risum teneätis amiei! lat. 
enthaltet Euch, Freunde, des Lachens! lachet 
nicht; — ein gewöhnlicher Ausruf bei lächer⸗ 
lichen Äußerungen. 

risvegliato, itaf. (pr. riswelljaͤto, von ri- 
svegliare, aufmeden, ermuntern) Tonf, erwa⸗ 
hend, aufgewedt, lebhaft, mit zunehmender 
Munterfeit oder Lebhaftigkeit. 

ritardändo, ritardäto, ital, (von ritar- 
däre, verzögern; vergl. retardiren) Tonk. zö⸗ 
gernd, an Geſchwindigkeit nachlaffend. 

rite, lat. (vergl. Ritus) nach feierlichen 
Religionsgebraud ; förmlich, ordentlich, ge: 
jegmäßig, gehöriger, herfümmlicher oder üb- 
liher Weiſe. 


ritenüto, ital. (von ritenere — Tat. re- 
tinere, vergl, retiniren) Tonf, zurüdhaltend, 
angehalten. 

itörno, m. ital. (von ritornäre = franz. 
retourner; vergl. Retour :c.) eig. die Rüd; 
kehr; Kfipr. Zurüdfchreibung, Abs und Zu: 
fchreibung eines Poitens im Hauptbuche, auch 
Riftorno u. Storno; Ritornell, n. (ital. 
ritornello) ein Wiederholungsfag, Ringel: 
fag, mehrmals wieberfehrender Sa eines 
Sing- oder andern Tonftüds; auch der von den 
begleitenden Inftrumenten gefpielte Gingang 
eines Tonſtücks; Dichtk. eine Art Fleiner 
dreigeiliger ital. Volkslieder. 

Ritratta, f. ital. (vergl. Tratte unter 
traffiren) Kfipr. der Rückwechſel, bie Zurüd: 
siehung eines gezogenen Wechſels. 

Ritus, m., pl. gleichfalls Ritus, lat. der 
Gebrauch, def. Feier: oder Kirchengebrauch, 
Form der Religionsübung; das Rituäle od, 
Ritual (vonrlat. rituälis, e, die Gebräuche 
betreffend), die Anordnung Firchlicher Ge⸗ 
bräuche, Kirchenordnung, das Kirchenbuch, 
vergl. Agende; Nitualift, m. neulat. ein 
Kenner der Kirchengebräude; auch ein Ber: 
fechter derfelben; Ritualiftif, f. die Lehre 
von der Anorbnung der kirchlichen Gebräuche; 
ritwell, zum Kirchengebrauch gehörend, 
bräuchlich, feierbräuchlich. 

Rivadavia, ſ. Ribadavia. 

Riväl, m. franz. (vom lat. rivälis, d. i. 
eig. ein Bachnachbar, der einerlei Bach (rivus) 
auf dem Ader mit Jemand gemein hat und 
mit ihm darüber oft in Streit fommt) ein 
Mebenbuhler, Mitbewerber oder Mitwerber, 
1.8. um ein Amt, Mitftreiter od. Mitfämpfer, 
Wetteiferer; rivalifiren (franz. rivaliser), 
metteifern, mitbuhlen, eiferfüchteln, um die 
Wette fireiten; Rivalität, f. (lat. rivalitas, 
franz. rivalite) die Mitbewerbung od. Mit- 
werbung, Mitbuhlihaft, Nebenbuhlerei ; 
Giferfucht; der Wetiftreit, Wetteifer. 

Rivdifo, m, ital. (von ri-valere, fid er: 
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boten) bei Kaufl. die Erholung wegen eines 
Borfchufles (Regreß). 

River, m. engl. (fpr. rimmwer; vom franz. 
riviere, mittl. lat. rivera, riveria, vom lat, 
rivus, Bad), fließendes Wafler) der Fluß, in 
geographiihen Namen; 3. B. the Red River, 
der rothe Fluß. 

Riverifhes Tränkchen, n. ein nad) dem 
Arzte Riviere benanntes berubigendes Mittel 
gegen Magenbeichwerden. 

riverso, ital. (von rivertere, umfehren) od. 
rivescio (fpr. —weido ; von rivesciare, ums 
werfen), Tonk. umgefehrt, von hinten zu 
fpielen. 

NRivesaltes, franz. (ipt. rim’falt; von dem 
gleihnamigen Fleden fo benannt, mörtlid 
Hochufer) die vorzäglichite Art Rouffillonwein. 

Riviera, f. ital. (vergl. Mevier) Ufers oder 
Küftengegenb. 

Rivolgimento, n. ital, (fpr. —dfegi—; von 
rivölgere, ummwenden — lat. revolvere) Tonf. 
die Umfehrung der Stimmen im doppelten 
Eontrapunft; rivoltäto, Tont. umgelehrt, 
umgewenbet. 

rixa, f. fat. Streit, Zanf. 

Rirdaler, eig. Riksdaler, m. ſchwed. ein 
Reichsthaler, eine Rehnungsmünze in Schwe⸗ 
den; vgl. Rigsbdbaler. 

Rizzäto, ital. (von rizzare, aufrichten) fri: 
firter Sammt. 

Roaſtbeef, n. engl. (ipr. rohſtbihf; von 
roast, röjten, u, beef, Rindfleiſch) Roftbraten, 
gerditetes, nur haldgebratenes Rindfleiich. 

Rob oder Roob, r. Robb, arab. (robb) 
Heilk. eingedicdter Fruchtfaft, Dickſaft, Mus; 
rob cydoniörum, Quitten:Didjaft; rob 
juniperi, Wachholder-Dickſaft; r. sambüci, 
Holunder: oder Flieder⸗Dickſaft. 

Roba, f., pl. Robe, ital. (vergl. Robe) im 
Seehandel: Güter, Waaren. 

Robbe, m. u. f. (niederd. Rubbe, hol. rob) 
eine Gattung im Wafler und auf dem Lande 
lebender fifhähnlicher Säugethiere: Seehund, 
Seefalb, Seebär, Seelöwe ꝛc. 

Robber, r. Rubber, m. engl. (eig. der 
Reider, Schaber) im Whiſtſp. die doppelte 
Partie, der Ausſchlag. 

Robe, f. franz. (von dem deutihen Raub; 
vgl. das angelf. reaf, mittel. fat, rauba, Beute 
und Kleid, u. das franz. derober, berauben) 
ein langes Kleid, Schleppfleid der Frauen: 
simmer; aud der Gerichtsrod, ein langes 
Dberkleid der Rechtsgelehrten in Frankreich, 
und daher der Richterftand, die Gefammtheit 
ber Gerichtebeamten des Staates; robe de 
chambre (ſpr. rob' d’ ſchaͤngb'r), ein Echlaf- 
ro; Roberonde, f. (ipr. -röngd’) ein weites 
Oberkleid für Frauen. 

Robert, Rupert u. Ruprecht, altdeutiche 
männl. Mamen (althochd. Hruodpert oder 
-perht, von hraod, Ruhm, und pert :c., glän—⸗ 
send): ber Ruhmglängende. Ruhmumftrahlte; 
Robert Macaire, franz. (fpr. —fähr’; vom 
griech, makärios, glüdfelig) der Held aus dem 
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Scaufpiel „der Hund des Aubry“, ange 
mwandt auf jeden fühnen, vor Nichts zurüd. 
ſchreckenden Verbrecher; jedody auch als Stutzer, 
Arzt u. ſ. w. auftretend; die Lieblingsmaske 
der Pariſer Theater, daher oft eine ſcherzhafte 
Bezeichnung des franzöſiſchen Volks überhaupt. 

Robillard, m. franz. (ipr. robilljahr) ein 
feiner Barifer Schnupftabad, nady dem Namen 
des Berfertigers benannt. 

Robin, m. franz. (fpr. —bäng; vgl. Robe) 
ber Gerichtsrof, ver Rechtsmann, ſpbttiſcher 
Ausdrud für einen Rechtsgelehrten. 

Robin Hood, engl. (ipr. röhbin hudd; Ro« 
bin als engl. Beränderung von Robert) Namen 
eines ebemaligen berühmten Räuberhanpt- 
manns; Robinhood⸗Societies (ipr. —ßoßei⸗ 
itis) Biertrinkfgefellichaften in England, die 
ohne Unterfchied der Stände in Wirthsbäufern 
sufammenfommen und über Staat und Relis 
gion fpredhen, . 

NRobinet, m. franz. (ipr. —näh) der Hahn 
an einem Faffe ꝛc. 

Nobinia, f. eine Baum-Art, f. Acacie 
(nad dem franzdi. Botaniker Bespafien Ro» 
bin benannt, welcher im ITten Jahrh. dieſe 
Pflanzengattung zuerft aus amerifanifhem Ga- 
men 309). 

Nobinfondde, f. (nady dem berühmten, zu⸗ 
erft 1719 erfdhienenen Roman des Engländers 
de Foe: Robinfon Erufoe) eine Robin- 
ſons⸗Geſchichte, abentewerliche Gefchichte od. 
Erzählung von verſchlagenen Seefahrern. 

Noble, m. ſpan. (eig. die Eiche, Steineiche; 
vom lat. robur) eine fühamerifanifche Holz: 
art, die unter dem Wafler ausdauert und als 
Bauholz dient, 

roboriren, lat. (roboräre, von robur, eig, 
Steineihe, Eichenholz; dann Härte, Stärke) 
ftärfen, fräftigen; Roborantia, pl. Stär- 
fungsmittel oder Stärfmittel, ftärfende Arz- 
neimittel; Roboration, f. neulat. die Stär: 
fung, Kräftigung; Roborativ und Robö— 
rans, n. ein Stärfungsmittel; robuft, Lat. 
(robüstus, a, um) ftarf, Fräftig, derb, hands 
fett, baumftarf, rüftig. 

Roböt, auch Robat, m. (ein ſlaw. Wort, 
poln. u. böhm. roböta, ruff. raboͤta, Arbeit, 
Knechtſchaft, von rab, rob, Knecht, Sklav) 
oberd. (def. in Baiern, Öftreih, Böhmen und 
Schlefien) f. die Frohne, der Frohndienſt; 
Mobort-Bauern, Frohnbauern; Robots 
Dienite, Frohndienſte; NRobot-Tage, 
Frohntage; roboten oder robaten, frohmen, 
Frohndienſte thun. 

Rocaille, f., pl. —®, franz. (ipr. rofalj’; 
von roc, Fels) Grottenwerf, Grottenarbeit 
von Mufcheln, Korallen, Steinen ıc.; Ror 
cailleur, m. (fpr. rofaljöhr) ein Grotten- 
fünftler. 

Nocamböle, f. franz. (vom deutſchen 
Rodenbofe, d. i. NRoggen-Zmicbel, weil 
ber Stengel dem des Noggens ähnlich iſt) 
die fpanifche Schalotte, der Schlangenlaudh, 
Schlangenknoblauch; uneig. das Belle von 
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oder bei einer Sache; im L'hombreſpiel eine 
gewifle Anzahl Marken, wozu Jeder, der ein 
Spiel gewinnt, beitragen muß, und die ber- 
nad) mit einander aufs Spiel gefegt werden, 
auch Rod, m. 

NRoccella, f. ital. (ſpr. rotichella) die befte 
Art Weizen in Italien und Sicilien. 

Noccetto, m. ital. (fpr. rotfcherto) und 
Rochet, m. franz. (fpr. rofhä; wahrſch. von 
dem deutſchen Rod) ein kurzes Chorhemd der 
Biſchoͤfe. 

MRocchetta, ital. (ipr. rodetta; von rocca, 
Fels) eine Felſenfeſtung oder Beite. 

Rockiros, pl. port. Pflanzer in Brafilien. 

Rohambeau, m, franz. (ipr. roſchangboͤh; 
urfpr. Perfonennamen) eine Art Gebäd. 

Roche, m, 1) (niederd. Rudye, engl. roach 
u. ray; fat. raja) eine Gattung Knorpelſiſche; 
2) (mittel$. roch, franz. roe, engl. rook; vom 
arab. roch ober ruch, f. Rof) im Schachſp. 
ber Thurm, Kriegs:Glephant; rochiren oder 
rodiren (franz. roquer), rochen, den König 
mit dem Thurm wechſeln. 

Rocette, f. franz. (pr. rofchert) levantifche 
Salzaſche, zur Bereitung des Slaſes. 

Rochus, männl. Namen: der Erhabene. 

roco, ital. (— lat. raucus, a, um, beifer) 
Zonf. rauh, bumpf. 

Röcoco, n. neufranz. (angebl. vom deutichen 
Rod, indem ein franzöfticher Prinz, als er ſich 
in Koblenz im Jahre 1792 nad einem Händler 
mit alten Möbeln erfundigte, die Auskunft 
erhielt, daß ein Rod vor defien Laden hänge. 
Oui, oui, roc, roc, rococo, rief der Prinz las 
hend. Diefer Einfall, während der Reftaura- 
tion an der föniglihen Tafel in Paris erzählt, 
wurde geiftreih gefunden, und der Ausdrud 
dadurd) Mode) Geräth, Gefchirr, Geſchmeide 
u, dgl. m. aus ber Zeit Ludwigs XIV., welches 
nad) dem neueften Zeitgeihmad wieder Mode 
geworben ift. 

Röderih, altd. männl, Namen (wahrſch. 
aus Hruoderih, Ruderich, entft. ; vgl. Robert): 
der Ruhmreiche. 

Nodomönte, m. ital., oder Rodomont, 
franz. (eig. rodamonte, d. i. Bergräderer, 
Bergichleifer, Berggertrümmerer, von dem lom⸗ 
bardifhen Worte rodare, rädern, und ital. 
monte, ber Berg) ein zuerft von Bojardo in 
feinem Orlando innamorato und nachher von 
Kriofto in feinem Orlando furioso in Rodo- 
monte verwandelteritamen, welchen fie einem 
prablerifhen Helden beilegten; daher überb. 
ein Brahler, Großfprecher, Auffchneider, Ei: 
fenfrefier; Rodomöntade, f. fry. (ital. rodo- 
montäta) bie Brablerei, Auffchneiderei, Groß⸗ 
fprecherei, vgl. Fanfaronnade; rodomen- 
tiren, großſprechen, prahlen, auffchneiden. 

Rodondos, pl. (vom fpan. redondo — fat. 
rotundus, rund; lienzo redondo, Leinwand in 
runden Ballen) eine Art weißer flamdrifcher 
Leinwand. 

Roef, f. Hol. (ipr. ruf) eig. Dach (niederd. 
Roof, engl. roof), ein Schiffsverſchlag, ein 
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abgejondertes Zimmer in den Schiffen und 
Zugbarfen. 

Rogäte, lat. (rogäte, Jmperativ von ro- 
gäre, bitten, beten) Betfonntag oder Sonntag 
vor Himmelfahrt, von dem Anfange der latein. 
Bibel-Worte: rogate etc., bittet 2c., Joh. 16, 
14.; Rogation, f. (lat. rogaiio) eine Bitte, 
Bittſchrift; Bürbitte für Verſtorbene; Betfeſt 
zur Abwendung ſchwerer übel; rogatoriäles 
(näml. litterae), pl., auch Rogatorium, n. 
neulat. Ripr. Bittjchreiben, Erſuchungsſchrei⸗ 
ben, Anfuchen oder Befuchfchreiben. 

Rogatijten, pl. eine chriftliche Secte im 
4. u. 5. Jahrh., nad ihrem Stifter Rogatus 
benannt. 

Rognüres, pl. franz. (ipr,. ronjügr’; von 
rogner, beſchneiden) die Abjchnittjel, ver Ab⸗ 
fall von Papier, Münzen u. f. w. 

Rogöſchi, pl. ruff. (ipr. ſch wie fh; von 
rogö6s, die Wafferfolbe, eine Art Schilf) ruſſi⸗ 
ihe Matten oder Deden, aus Baumrinde, 
Schilf oder andern Pflanzen. 

Rogus, m, Lat. der Scheiterhaufen. 

Roı d’armes, m. franz. (ſpr. röa darm’; 
»on roi, der König, und arme, die Waffe) der 
Wappenfönig. 

Rof oder Boc ‚ m. (arab. roch oder ruch, 
mweldyes aud f. v. w. Rode im Schadjipiel 
it) ein fabelhafter Vogel von ungeheurer 
Größe und Stärke in den arab. Mährchen. 

Rokoſz, m. poln. (ipr. röfoid); aus dem 
Ungar. entiehnt) der Aufftand des Adels wider 
den König und den Senat. 

Roland, alıd. männl, Namen; bei. ein 
fabelhafter Held, welcher einer der zwölf Pa- 
Ladine Karls d. Gr. geweſen fein fol und in 
den Rittergedichten des Mittelalters eine große 
Role fpielt, ital. Orlando; Rolandsſäule, 
f. (vielleicht verderbt aus Rugelandsiäule 
von Ruge, Rüge f. Gericht) die riefenhafte 
Bildfäule eines geharniſchten Mannes, als 
Sinnbild der höhern Gerichtsbarkeit in man- 
den Städten des nördlichen Deutſchlands. 

Rolette, f. franz. flandriſche Batiftlein- 
wand. 

rolliren, j. rouliren. 

Rolls, pl. engl. (ipe. rohls; von roll, die 
Rolle) eine Art roher Leinwand, bei. aus 
Heften und Weftphalen. 

Romagna, f. ital. (fpr. -mänja) das Ge: 
biet der Stadt Rom, als Bezirk des Kirchen- 
ftaates, 

Romana, f. ein neugriechifcher Bolfstanz, 
im Kreife, meift nur von Männern getanjt. 

Romaine, f. franz. (jpr. romähn’; von 
romain, romaine, römiih) eine rümifche 
Mage, Schnellmage. 

Romän, m. (franz. roman, ital, romanzo, 
engl. romance, urfpr. alles in einer roma= 
nifhen Sprache Geichriebene) feit der Ein» 
führung des Amadis aus Frankreich in Deutih- 
land, um 1570; eine auf altem epifchen Hinter» 
grunde ruhende abenteuerliche Helden», Ritter: 
und Liebesgeichichte ; dann überhaupt: eine ers 
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dichtete Geſchichte, Gefchichtsdichtung, Dar- 
fiellung erdidyteter menſchlicher Begebenheiten, 
deren Hauptzwed Charafterzeihnung ift, das 
ber def. die Bildungsgeſchichte und die Lebens 
ſchickſale eines Einzelnen enthaltend; in engerer 
Bed. eine abenteuerlihe Liebesgeſchichte; 
einen Roman fpielen, einen Licbeshandel 
anfpinnen und durhführen; romanhaft, er- 
bichtet, dichtungsmäßig, mährchenhaft, aben- 
teuerlih, jhwärmerifh, unnatürlich, über: 
trieben, unglaublich; Romanomanie, f. neu- 
lat.» griech. Romanwuth, Romanlefefucdht; 
romanijch (vom lat. romänus, a, um, römiſch), 
vom Altrömifchen oder Lateinifchen abſtam— 
mend, wie die im Mittelalter aus dem Lateini— 
fchen entftandenen romaniihen Spraden: 
die italiänifche, ſpaniſche, portugiefiihe, franz 
zöſiſche, provenzaliſche 2c.; romantifch (franz. 
romantique), eig. in einer der romanifchen 
Sprachen verfafit; überh. im Geift und Ge: 
fhmad des chriſtlichen Mittelalters und der 
neueren volfsmäßigen Kunft u. Poeſie, entg. 
dem Antifen oder Elaffiihen; auch dichtes 
riſch-ſchön, maleriſch, anmuthsvoll, reizend, 
bezaubernd, zauberifch, wunderſchön (4. 8. 
eine romantifche Gegend); Romantik, f. und 
Nomanticiömus, m. barb. lat. der mittel: 
alterlihe und von neueren Dichtern u. Kunſt— 
rihtern wieder erwedte (romantische) Ge— 
fhmad in Kunſt und Litteratur; Nomanti- 
fer, m. Anhänger dieſes Geſchmacks; Ro- 
manze, f. (ipan. u. franz. romance) eine kurze 
fagenhafte oder abenteuerlihe Geſchichte in 
Form eines Liedes, eine Sanggefchichte, ein 
Singemährchen, Erzählungsliedchen, Ge: 
ſchichtlied; vergl. Ball ade; Nomancero, m. 
ſpan. Sammlung von Romanzen, Romanzen⸗ 
buch, Liederbuch. 

Romanälla, f. ital. ein guter Weizen in 
der neapolitaniſchen Provinz Terra di Lavoro. 

Romanésco, m. ital. ein guter Wein im 
römiſchen Gebiete; Momaneöfe, f. ein ital. 
Tanz von heiterem Charakter und ſchneller 
Bewegung. 

romanifh, f. unter Roman; Romanis— 
mus, m. neulat. die römifch-fatholifche Relis 
gion, deren Lehrgebäude und Grundſätze; 
Romaniiten, pl. Anhänger der römifch-Fatho= 
lifchen Kirchenlebre, Römlinge; Anhänger 
und Vertheidiger des römijchen Rechts; Ro— 
mantif, romantiih, Romanze, ſ. unter 
Roman. 

römische Säulenordnung, die jüngfte, aus 
der ionifchen und forinthiihen (f. d.) im alten 
Rom zufammengefegte Sänlenorbnung. 

Romuliden, pl. lat. (Romulidae) Nach— 
fommen des Romülus, des Gründers und 
erften Königs von Rom, Römer. 

Ronas, die fyrifche oder perſiſche Krapp⸗ 
wurzel. 

Rond, m, franz. (fpr. rong’; von rond, 
rund, vom lat. rotundus) das Nund; Nond 
d'eau (ipr. rongböh), ein großer, runder 
Waſſerbehälter mit einer Raſeneinfaſſung; 
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Ronde, f. (ipr. rongd’) die Runde, der Rund⸗ 
ang, Kreisgang; Rundtanz; Kripr. bie 
undwache, Beſichtigungs⸗ od. Streifwache ; 

ä la ronde, rund herum, im Umkreis; eine 

Art des Billardfpiels, mit 12 kleinen Bällen 

und einem Spieldballe; Rondeau, n. (ipr. 

rongdöh) ein Ringelgedicht, Ringellied, Rund⸗ 
geiang, eine Art lyriſcher Gedichte mit einem 
nad beftimmten Geſetzen wiederfehrenden Res 
frain; Tonk. der Gag eines Mufifitüdes, in 
welchem ein Haupt-Thema als Refrain wieder: 

kehrt, aud Rondo, ital.; Ronde⸗-Boſſe, f. 

Rundwerf, runderhabene Arbeit; vgl. Boffe; 

Rondel, n. (vom franz. la rondelle) ein 

Rundwerk oder Rund, Rundgemäner, Rund: 

thurm; Rundplatz, die Rundfhanze, Rund: 

fläche; Rondino oder Rondoletto, n. itat. 

Sonf. ein furzger, weniger ausgeführter Rund: 

gefang oder Ringelſatz. 

Rongerie, f. franz. (ipr. rongſcherih; von 
ronger, nagen) in Kattundrudereien das Weg: 
beizen der Karben durch Agmittel. 

oob, ſ. Rob. 

Rookeries, pl. engl. (fpr. rubferis; vom 
engl. rook, eine Art Krähe, rookery, das Krä- 
bengenifte) Lagerpläße der Seevögel, 3. 8. 
auf den Falklands⸗Inſeln. 

Nopegraß, n. engl. (fpr. rohpgräß; von 
rope, Strid, und grass, Gras) dad Perlgras 
(melica nutans, L.) zu Fiſchernetzen. 

NRoquelaure oder Roquelaur, m. franz. 
(ipr. rodelöhr) ein Mantel:, Reife ober 
Regenrod, Regenmantel, nad) feinem frany. 
Erfinder, dem Herzog von Roquelaure, 
genannt. 

Noquetin, m. franz. (fpr. rod’täng) eine 
fleine Rolle, worauf Seide und Goldfäden 
gewidelt werden, bie Seidenipule, Lahnſpule. 

Roquette, f. franz. (fpr. rockett'; fpan. ru- 
queta, ital, ruchetta; vom lat. erüca) bie 
Rauke, Brunnfrefie, ein Kühenfraut, welches 
man als Salat ifft. 

roquiren, f. rochiren unter Rode. 

Roräte, lat. (von roräre, thauen, beträus 
fen) eig. thauet, Benennung einer in der 
kathol. Kirdye während der Mdventzeit gehalte« 
nen Meffe, nad) ihren Anfangsmworten : rorate 
coeli, d. i. thauer, ihre Himmel! welche aus 
‘ef. 45, 8. genommen find. 

rosa, f. fat. bie Rofe; rofa oder rofaroth, 
befier roſenroth, rofenfarben od. rofenfarbig ; 
sub rosa, unter der Roſe, dem Bilde der 
Berrraufichkeit, d. i. im Vertrauen, insge- 
heim; Rofe von Jericho, ſ. Jerihoroie; 
Roſenholz, f. Rhodiferhols; Roſälba, 
neulat., weibl. Namen (vom lat. rosa alba): 
Meigröschen; Nofälia, pl. neulat. Heil, bie 
Rötheln, das Purpurfriefel; Nofalie u. Ro» 
falinde, weibl. Namen: die Rofichte, Rofen: 
fhöne; die Wiederholung einer mufifafiichen 
Strelle in einem höheren oder tieferen Tone; 
Rofarium, n. (far. rosarium, ein Rofengars 
ten) ein Roſenkranz; rosarii fraternitas, f. 
die Rofenfranzbrüberfchaft; Roſelith, m. 


Roſtra 


lat. griech. (gr. liihos, Stein) ein in Sachſen 

efundenes Mineral von roſenrother Farbe; 
— oder Roſenobel, m. (d. i. eig. 
edle Roſe) ein Rofenitüf, von 1328 bis 1649 
geprägte engl. Goldmünze mit einem Schiffe 
und einer Rofe bezeichnet, etwas über 6 Thlr, 
an Werth; Roſenoble⸗Gold, Go, das 
nur „45 Silber enthält; Roſette, f. franj. 
eine fleine Rofe, ein Röschen, rofenförmige 
Zierathen in Gold» oder Silberblech zc., rofen: 
förmige Bandfchleife, Bandrofe; die Stell: 
fcheibe in Taſchenuhren; auch Rofenftein, ein 
unten platt und oben edig geſchliffener (in 
rautenförmige oder breiedige Flächen getheilter) 
Diamant; als weibl. Namen: Röschen; ro 
fettiren, mit Goldröschen befegen, verzieren; 
den Diamant fo fchleifen, daß er lauter rau« 
tenförmige oder dreiedige Flächen zeigt; Ro— 
filda , weibl. Namen: die Nofenholde, Un: 
ſchuldholde; Nofine, weibl. Namen: die Ro: 
fenrothe, Blühende. 

Rofereaur, pl. franz. (ipr. ropröh) ruffi- 
fches Pelzwerf zu Müpen, Mützenpelz. 

Rofier, m. (pr. roſjeh) ein niederländiicdhes 
Getreidemaß, zwifhen 14 und 2 Berliner 


u 

ofinante oder Rozinante, m. fpan. 
(roeinante, franz. rossinante, vom fpan. 
roein, franz. rosse, fchledytes Pferd, vom 
deutihen Roß, u, ante, vorher) eine Mähre, 
Schindmähre, insdef. und urfprüngl. Don 
QDuirote?’s (f. d.) elender Reitflepper, von 
ihm jelbit fo benannt. 

Nofine, f., pl. Rofinen (vom franz. raisin, 
Weintraube, lat. racämus), getrocdnete Wein: 
beeren,, entweder an der Sonne (Eibeben), 
oder im Dfen gedörrt; auch ein weibl. Namen 
(f. unter rosa); Rofinenmeth oder Roſinen⸗ 
wein, ein wohlfchmedendes, gefundes Gerränf, 
aus Mojinen, Honig und Wafler durd die 
®ährung bereitet. 

Roskoͤlnik, m., pl. Roskölniten, ruf. 
(rasskolnik von rassköl, Spalte, Scheidung) 
Irrgläubige, die nicht zur rechtgläubigen grie- 
hiihen Kirche gehören, f. v. w. Geparati- 
ſten, Shismartifer, Gectirer, 

NRodmarin, m. (vom lat. ros marinus) eig. 
Meerthau, ein befanntes, wohlriedyendes Ge⸗ 
wächs, im Orient und füdl, Europa, def. nahe 
am Meere, wild wachſend. 

Rofjdlio od. r. Rofoglio, m. ital. Roſen⸗ 
branntwein, ein ital, Würgbranntwein, aus 
Rofenblättern bereitet. 

Roſomak, m. der Bielfraf, ein Raubthier 
vom Bärengeichleht im nördlichen Europa ꝛc. 

rosso antico, m. ital, (d. i. eig. antike 
Roth) röthliher Marmor. 

Roſſoͤli oder r. Roſſolis, m. franz. Son 
nenthau, ein feiner, gewürzhafter Brannts 
wein, bef. über dem Kraut Sonnenthau (lat. 
ros solis) abgesogen. 

Noftbeef, n. ſ. Roaſtbeef. 

Röſtra, pl. lat. (ven rostrum, der Schna⸗ 
den) eig. bie Schnäbel; die Nebnerbühne auf 


Roſtral 


dem Markte im alten Rom, ſo genannt von 
den dort aufgeſtellten Schiffſchnäbeln der er- 
beuteten Schiffe ; daher pro rostris, von oder 
auf der Rednerbühne, Sffentlicdy (reden). 

Roftral, r. Raftral, f. d. 

Rota oder Ruota, f. ital. (eig. Rad, — 
fat. rota; fo genannt, weil der Gerichtsſaal 
mit radbförmigen Platten gepflaftert ift) das 
höchſte paͤpſtliche Appellationsgericht, Ram: 
mergericht, DObergericht zu Rom über die ges 
fammte kathol. Ehriftenbeit. 

Rotabäga oder Rutabaga, f. eine ſchwe⸗ 
bifche Abart der Kohlrübe. 

Rotacismus, f. Rhotacismue. 

Rotalith, m. lat. griech. ein Nabflein, 
Strahlitein. 

Rotang oder Rotting, n. (fpan. rota, engl. 
ratan; vom malayiichen rötan) das oftindifche 
oder fogen. fpanifche Rohr. 

Rotation, f. lat. (rotatio, von rotäre, im 
Kreife herumdrehen, von rota, das Rab) bie 
Radſchwingung, Kreifung, der Nablauf, Um⸗ 
ihwung, Umlauf, Rundgang, Wirbel, die 
freisförmige Bewegung um die Are, 3. B. der 
Sonne, Erde ıc.; Rotatoria, pl. neulat. (fo 
genannt, weil fie fehr beweglich find) Räder: 
thierchen, Aufgußthierchen. 

Motel, f. Rotulus, 

Rothwälſch, ſ. Rott wäl ſch. 

Rotonde, ſ. Rotunde. 

Rotta, f. ein Flüſſigkeitsmaß in Madrid. 

MRottel, Röttole, m. (vom arab. rathl, 
Pfund; vergl. Ratel) ein Handelsgewicht, in 
der Türkei — 14 Pfund; in Algier, Kairo, 
Maroffo, Perfien 2c, ungefähr ein Centner. 

rotten-borougha, pl. engl. (fpr. roͤtt'n 
börros; vom engl. rotten, verfauft) verfallene 
Marftfleden, in denen das Recht, Abgeordnete 
ins Parlament zu fenden, in die Hände weniger 
Eigenrhümer gefommen war und denen durch 
die Parlaments.Reform 1832 das Stimmrecht 
genommen wurde. 

Rotting, ſ. Rotang. 

rottiren (von Rotte, mittl. lat. ruta, 
rotta, Haufen, Schaar), eine Rotte bilden, 
ſchaaren, totten, aufammenrotten; NRottirer, 
ein Rottenftifter, Menterer. 

Rottwälfh oder Rothwälih, n. (von 
Rot, welches in diefer Sprache ſelbſt einen 
Bettler bezeichnet, u. wälſch f. fremd, aus⸗ 
ländiſch) ein Sprachgemengſel der Zigeuner, 
Spitzbuben und Bettler, Spitzbuben- ober 
Diebsſprache, Gaunerſprache. 

Rotülus oder verkürzt Mötel, m. mittel. 
fat. (ft. rorüla, Werft. von rota, alfo eig. 
Rädchen; dann etwas Bufammengewideltes, 
eine Role) ein Bündel oder Stoß Acten oder 
gerichtliche Verhandlungen; rotulus testium, 
die Zeugenrolle, das niedergefchriebene Zeu⸗ 
genverhör ober die Zeugen-Ausſagen; Ro» 
tüli oder rotülae, pl. Arzneifügelchen; rotu⸗ 
firen (mittl. fat. rotuläre, d. i. eig. rollen), 
Herten nad ihrer Folge bezeichnen, zufammen 
ordnen und einheften; otulation, f. das 
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orbnungsmäßige Zuſammenheften ſchriftlicher 
Verhandlungen. 

rotünde, lat. (Adverb von rotundus, a, 
um, rund) Ripr. rund, rundweg, ohne Um— 
fchweife; aud: in runder Zahl; Rotünde, f. 
(ital, rotonda, franz. rotonde) ein Rund: 
gebäude; jedes außen und innen runde Ge— 
bäude, insbef, das berühmte Pantheon (.d,) 
zu Rom, 

Rotüre, f. franz. (vom mittl, lat. ruptura, 
ein neugepflügter Ader, vom fat. rumpere, 
drehen) der unabelige Stand, Bürger: und 
Bauernftand; Rotürler, m. (ipr. —rjeh; mitt. 
(at. rupturarius, einer der den Ader bridyt od. 
anbaut) ein Bürgerlicher, Unabeliger; en 
roturier (fpr. ang rotührj£h), wie ein Bür: 
ger; bäurifch, gemein. 

Roucon, f. Orlean. 

Roué, m. franz. (fpr. rudb; von rouer, 
rädern) ein Geräbeter oder Rädernswerther, 
Schandferl, Schurfe, Galgenvogel, Galgen— 
fhwengel, Galgenſtrick, Galgendiebg im Jahr 
1719 durdy eine zufällige Beranlaffung zum 
Modenamen der vornehmen, galanıen Wollüft- 
finge geworden, f.v. m. Libertin; aimable 
roué (ſpr. ämab'l —), ein liebenswürbiger 
Wüſtling, ein im Benehmen feiner Menſch von 
ſchlechten ®rundfägen. 

rouge, franz. (fpr. ruhſch'; vom lat, ru- 
beus, ruber, rubidus) roth; Rouge, n. Roth, 
rothe Schminfe; rouge et noir (fpr, ruhe’ 
e nodhr), Roth und Schwarz, ein franzbſ. 
Wagipiel mit Kugeln und Karten; rouge 
vegetal (ſpr. — weſchetaͤl), Pflanzenroth, 
Schminkroth, portugieſiſche Schminke, aus 
Safflor bereiter. 

rouliren (ſpr. rul—), franz. (rouler, vom 
mittl. Tat. rotuläre) rollen; umlaufen, im 
Umlauf over Gange fein, gangbar, gäng und 
gebe fein; Rouläde, f. Gerolltes, ein Bad: 
röllchen; Tonf, ein Lauf, Tonlauf, Läufer; 
Roulage, f. r. n. (fpr. -lähſch“) der Fuhr⸗ 
lohn; Bauf. eine Brüftung; Roulance, f. 
(fpr. rufang@®) Geldumlauf; Roulean, m. u. 
n., pl. Rouleaur (ipr. ruloͤh u. pl. rutöhe), 
Rolle, Walze, Rollholz; Rollvorhang oder 
Nollbang vor Fenftern; Roulement, n. (ipr. 
ruPmäng) der Wirbel auf der Trommel und 
Paufe; Roulette, f. eine Rollfcheibe, ein 
Rollrädchen, Werkzeug der Kupferftecher: auch 
ein Glüdsfpiel mit Kugeln; Roulier, m. 
(ipr. rufjeh) ein Güterfuhrmann; Kärrner, 
Karrenfchieber. 

Roünd-heads, pl. engl. (fpr. raund>hedds ; 
von round, rund, u. head, Kopf) Rundköpfe, 
Stutzköpfe, Spottnamen der Puritaner oder 
der dem Könige Karl I. von England feindli- 
chen Partei, wegen ihres rund verfchnittenen 
Haares fo genannt. 

Nouffelet, m. franz. (fpr. ruſſſläh) bie 
Zuderbim, eine muscatellerartig ſchmeckende 
Birnenart. 

Rouſſillon, m. franz. (ipr. ruffiljöng) ein 
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ſehr ftarfer ſüßer franzöf. Wein, aus der Pro- 
vinz Rouflillon im füdlichen Frankreich. 

Rout, m. engl. (fpr. raut; eig. — Rotte, 
Haufen, Schaar, Lärm) eine zahlreiche, ge: 
drängte englifche Abendgefellichaft, Brunf- 
geiellfchaft, Thee-, Spielgefellichaft. 

Route, f. franz. (ipr. rut’; vom lat. rupta, 
sc. via, d. i. gebrodhene Bahn, gebahnter 
Weg) der Meg, Reiſeweg oder Zug, bie 
Straße, Fahrt, Richtung der Reife: Reife» 
route; Marjhroute der Eoldaten, der 
ihnen angemwieiene Weg; Routier, m. (ipr. 
rutjeb) ein Seewegweifer, Wegweiſer für Sce- 
fahrer, Seefpiegel, Seefartenbud; Routine, 
f. (fpr. rutine) die Geſchäfts-Fertigkeit, Ge— 
läufigfeit, Grfabrenheit und Gemwandtheit, 
der Handgriff, das Handeln nad) erfahrungs- 
mäßigen Berbaltungsregeln ohne Einſicht in 
die Gründe; Noutinier, m. (ipr. —njeh) ein 
Erfahrener, Geübter, Gewandter, Grfah: 
rungsmann, der bloß aus übung handelt; aud) 
ein Pfufcher, der nur durch Zuſehen gelernt, 
aber feine gründlichen Kenntniſſe bat, 3. B. 
ein folder Arzt; fich routiniren (franz. rou- 
tiner), fih #ertigfeit oder Geläufigfeit in 
einem Geſchäfte erwerben, fich einüben; rous 
tinirt (franz. routine), geübt oder eingeübt, 
bewanbdert, erfahren. 

Novefciamento, n. ital. (fpr. —weiha—; 
von rovesciare, ummwerfen) Tonf. die Umkeh— 
rung oder Berwechjelung der Stimmen im 
Eontrapunfite. 

Rowdies, m., pl. engl. (ſpr. raüdie; von 
row, Lärm, Spectafel) Schwelger und Lärm: 
macher der niedrigiten Art, Schwiemel, bef. 
junge auf Abenteuer und Unfug ausgehende 
Müffiggänger in den größeren Gtädten der 
vereinigten Staaten Nordamerifa’s. 

royal, franz. (fpr. roajdl; vom lat. rega- 
lis, ſowie roi von rex) königlich, vgl. regal; 
Royal, m, eine franzbſiſche, von 1295 bis 1422 
mit dem Bilde des Königs geprägte Goldmünze 
von Dufatengröße; Noyal-PBapier, Königs: 
papier, fehr großes Papier; Royal⸗Punſch, 
Königs: Punfch mit Wein; royalifiren (frans. 
royaliser), föniglih gefinnt maden, nad) 
königlichen (monardhifchen) Grundfägen ein: 
richten ; auch königlich oder monardifch ge: 
finnt fein; Royalismus, m, barb. lat. (franz. 
royalisme) der Königsfinn, die Königeliebe, 
Anbänglichkeit an die königliche Partei; 
Royalift, m. (franz. royaliste) ein Könige: 
freund, Rönigsmann, Königiicher, Königlich: 
gefinnter oder Anhänger des Königs; roya- 
Kiftifh, dem König oder dem Königthum 
ergeben ‚anbangend ıc., königlich, königiſch; 
Royaute, f. (ipr. rojoreh) die Fönigliche 
Würde oder Königewürde, Königfchaft, das 
Königtbum. 

Rüade, f. franz. (ipr. rüad’; von ruer, 
fhleudern,, hinten ausſchlagen) das Ausſchla— 
gen ber Pferde, der Schlag mit dem Hufe; 
fig. die Grobheit, der grobe Ausfall, 

Rub, m, arab. (rub, ein Biertel, von arba, 


— 
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vier) eine türfifche Münze — Piaſter oder 
10 Paras, etwa 3 g®r. pr. Cour. 

rubäto tempo, f. unter Tempo. 

Rubber, f. Robber. 

Ruͤbbia, f. oder Rübbio, m. ital. ein Ge— 
treivemaß in Ancona u. Rom; eim Feld⸗ oder 
Flächenmaß in Rom; aud ein italiänifcher 
Gewicht von 25 Pfund zu 12 Unzen; Rubbia— 
tella, f. ein Getreidemaß in Rom; Rubbo, m. 
ein Klüffigfeitsmaß in Rom. 

rubefacientia, pl. lat. (von rubefacäre, 
rörhen) Heilf. Apende, Nöthe und Hige ver: 
urfachende Heilmittel. 

Rubel, m. ruff. (rubl, urfpr. ein abge 
hauenes Stüd, von rubitj, ſchneiden, hauen; 
n. X. von dem arab. rub (f. d,), da der 
Rubel uripr. 4 Grimma oder eine Marf Eil: 
bers war) eine rufiifche Silbermünze von 
100 Kopefen, — 1 Rthlr. 53 Sgr. preuf. 
Eour.: GSilberrubel, verih. von dem Pa— 
pierrubel, welder wenig mehr als 4 Sil— 
berrubel gilt. 

Nubelle, f. (wahrſch. deutſch, verw. mit 
reiben) Hüttenm. eine Reibeplatte, ein eiier- 
nes Bley, auf welchem die Erze zum Probiren 
flein gerieben werden. 

Nubellit, m. (vom Lat. rubellus, a, um, 
röthlich, von ruber, roth) Faſerſchörl, pfirſich⸗ 
blüthrother, unſchmelzbarer Schört. 

Rubicell, m. ſ. Rubin. 

Rubicon, m. ein kleiner Fluß in Ober: 
italien, jest Pifatello, der die Grenze zwiſchen 
Italien und dem diesſeitigen ®allien (. i. 
Oberitalien) bildete, berühmt durch Kafars 
Ubergang über denſelben, welcher das Zeichen 
zum Bürgerfriege war ; daher fig. über den 
Rubicon gehen, den legten, entſcheidenden 
Schritt thun. 

Rubie, f. (vgl. Rub u. Rupie) eine goldene 
Rechnungsmünze in Algier — 35 Asper. 

rubificiren, neulat. (lat. rubefacöre) rd: 
then, rothmachen; Nubification, f. dat 
Rothmachen, Röthen. 

Rubin, m, (ital. rabino, franz. rubis, vom 
mittl. lat. rubinus — lat. ruber, roth) ein 
burchfichtiger rother Edelftein, der härteftc 
und foftbarfte nächft dem Diamant, am ſchoͤn— 
ften in Eeylon, Pegu ıc. Der idhönfte hoch⸗ 
rothe heißt Almadin oder Earbunfel 
(gem. Karfunfet), mweil er einer glüßenden 
Kohle (carbo) gleidht: der violetrothe: Spi— 
nel; der blaßrothe: Balais (f. d.), auch 
Ballas oder Bala®, und der rothgelbe 
Rubicell, welcher weniger geachter mird; 
Rubinglimmer, m. ſ. v. w. Pprofiderit; 
Rubinſchwefel, rothes Rauſchgelb, vergl. 
Arfenif; Rubinfpath, m. f. v. m. Rho— 
donit. 

Rubrik, f. lat. (rubrica), auch Rubrum, 
n. (d. i. eig. das Rothe, von ruber, rubra. 
rubrum, roh) bie Überfchrift, Auffchrift, ver 
Titel eines Buchs, Eapitels, Geſetzes, Aeten- 
ſtücks ꝛc. (chem. mir Röthel, rubrica , gezeich⸗ 
net); die Bezeichnung; der Abfchnitt, Iuber 
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griff, die Abtheilung, Claſſe, Gattung; 
rubriciren (ſpätlat. rubricäre, roth färben), 
mit einer (rothen) Überſchrift verfehen , mit 
rothen Buchſtaben überfchreiben; bezeichnen, 
betiteln; nach Abfchnitten, Fächern ıc. ordnen 
ober eintheilen, fachen od. verfachen; Rubris» 
cat, n. neulat. Abtheilung, bezeichneter Ab⸗ 
fchnitt; Rubricätor, m. ein Rothichreiber, 
Rothfärber, im Mittelalter Schreiber, welche 
die großen Anfangsbuditaben in Hand- und 
Drudicriften bunt ausmalten; Nubricelle, f. 
ein Fatholifches Meßgebetbüchlein. 

Rübfel, if. v. w. Ribeſel, ſ. d. 

Ruche, f. franz. (fpr. rüſch'; von ruche, 
der Bienenforb) ein bichtgefalteter und auf: 
recht ftehender Beſatz der Kleider. 

Ructation, f. neulat. (vom lat. ructäre, 
rülpfen), auch Ructus, m. fat. Heil, das 
Aufitoßen aus dem Magen, Rülpfen. 

rüde, franz. (vom lat. rudis, e) raub, hart, 
grob, rob, ungebildet, ungejchliffen, ungefit- 
tet; ungeſchickt, unerfahren, unwiſſend; Ru- 
dität (ipätlar, ruditas) oder Nüdeffe, franz. 
f. die Rauhigfeit, Robheit, Grobheit, Unge— 
jchliffenheit, Härte; NRudimente, pl. lat. 
(rndimenta) die Anfangsgründe, Grundkennt⸗ 
niffe, Grundzüge, bie Grundlage des Unter: 
richts, der erfte Unterriht; rudis indi- 
gestaque möles, eine rohe, ungeorbnete 
Maſſe, zuerft bei Ovid vom Ehaos (f. d.) ge— 
braudıt. ‘ 

Rudera, pl. (von dem sing. rudus, nm.) fat, 
eig. Schutt, Schutthaufen; gem. f. v. w. 
Ruinen, f. d.; Nuderalen, pl. Schutt: 
pflanzen, die auf Baujchutt, eingeitürgten Ges 
bäuden oder längs der Mauern wachſen; Rus 
deration, f. (fat. ruderatio, von ruderäre, 
einen Eitrih aus Schutt ꝛc. machen) bie Eitrich- 
bereitung, das Gitrichfchlagen. 

Rudimente, Rudität, f. unter rüde, 

Rudolph oder 6. Rudolf, deutiher männt. 
Namen (altd. Hruodolf, entft. aus Hruodwolf, 
d. i. eig. Ruhmwolf; vgl. Robert): der Hodh- 
berühmte, berühmte Held; Rudolphine, 
weibl. Mamen : die Hochberühmte. 

Rufai oder r. Rufaai, pl. türf, heulende 
Dermwifche, ihrer an 2* grenzenden 
Schwärmerei wegen bekannt (nach dem Stifter 
Ahmed Rufaai, geit. 11841. Ehr., benannt). 

Ruffiäno, itaf. (franz. rufien, engl. ruftian, 
vom deutfhen raufen) ein Kuppler, uripr. 
ein Raufbold. 

Rufus und Rufinu®, m. lat. (von rufus, 
a, um, röchlih) männl. Namen: der Röth: 
liche, Rothhaarige. — 

Ruggi, m. ital. (fpr. rüdſchi) ein Getreide: 
maß in Livorno. 

Rugiewit oder Rugewit, m. eine von den 
alten Morddeutichen, bei. in Meflenburg und 
auf der Inſel Rügen, verehrte Friegerifche 
Gottheit. 5 

rugös, fat. (rugösus, a, um, von rügn, 
Runzel, Falte) rumzlig, faltig. 

Ruin, m. (at. (ruina, f.; franz. la ruine) 
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der Berfall, Sturz, Untergang, Umſturz, 
Berluft, das Berderben, die Verwüſtung, 
Zerrüttung, Zerflörung; Ruine, f. das 
Trumm, die Scheiter; ein Getrümmer oder 
zerfallenes Ganzes, def. ein verfallenes Ge- 
bäude; pl. Ruinen, Trümmer, Bruchftüde, 
Reſte oder Überbleibſel von zerſtörten Ge— 
bäuden; ruiniren, neulat. (franz. ruiner) zer— 
ſtören, verwüſten, einſtürzen, verheeren, nie— 
derreißen, verderben, zu Grunde richten, ins 
Verderben ſtürzen; ruinös (lat. ruinösus, a, 
um), baufällig, fchadfchaft, den Ginfturz dro— 
hend ; verderblidh. 

Ruku, f. Orlean. 

Rule Britannia, engl. (ipr. ruhl britän- 
niä) ein beliebtes englifches Volkslied, nad 
den zwei erften Worten des Refrains (f. d.) fo 
benannt, welcher vollitändig heißt: Rule Bri- 
tannia, Britannia rule the waves! Britons 
never shall be slaves! (Beherrſche Britannia, 
Br. beberrfhe die Wogen! Britten werden 
niemals Sflaven fein!) 

Rum, m. engl. (angebl. ein amerifanifches 
Wort) Zuderbranntwein, aus dem Safte des 
Zuderrohrs od. den Zuder-Abgängen bereitet. 

Rumb, ſ. Rhomb. 

Rumicin, m. der Extract aus der Wurzel 
von rumex patientia, in feinen Eigenfdyaften 
dem Rhabarbarin gleich. 

ruminiren, lat. (ruminäre, von rumen, 
der Schlund) wiederfäuen ; etwas wieder er: 
wägen, wieder durchdenken, burchgrübeln, hin 
und her bevenfen, reiflich überlegen, nad: 
finnen; ruminantia (sc. animalia), pl. bie 
mwiederfäuenden Thiere, Wiederfäner; Numi» 
nation, f. (raminatio) das Wiederkäuen; 
Miedererwägen, Durchdenfen, Nachfinnen, 
Grübeln. 

Rumör, m. (junähit vom ital. rumöre, 
entlehnt, vom lat. rümor) der Lärm, Aufruhr, 
das Setöfe, Gemurmel, Getümmel, Ge: 
räuſch, Sepolter; das Gerücht, der gute oder 
üble Ruf; rumören, gem. f. lärmen, poltern, 
toben, fein Wefen oder Unweſen treiben. 

rumpiren, lat. (rump£re) jerreißen, zer: 
brechen, trennen; Ruptür, f. neufat, (franz. 
rupture) die Zerreifung, der Bruch; Frie: 
densbruch, die Spaltung, Trennung, Uns 
einigfeit; Ruptorium, n. Heilk. ein aͤtzendes 
Mittel, das die Haut zerfrifft und dadurdy ein 
Geſchwür Bffnet. 

rundiren (deutich mit fremdartiger Endung), 
ründen oder rımb machen; vollenden, ans: 
malen, ausarbeiten ꝛc. 

Runen, pl. (goth. rüna, Geheimniß; altd. 
rüna, angelf, rün, Geflüfter, Geſpräch, Budy- 
ftabe; verwandt mit raunen, flüftern) ge: 
rablinige Buchſtaben, deren ſich die germani- 
fchen Völker bedienten, che fie das lateinifche 
Alphaber fennen Iernten; Runographie, f. 
deutidy»gr. Nunenfchrift. 

Runot, pl. finn, (sing. runo; verwandt 
mit Runen, f. d.) finnifche Volkslieder, die 
nad der Kantele, dem mit fünf Metallfaiten 
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beſpannten Nationalinſtrument geſungen wer⸗ 
den; Runolainen, Runoja, Runsttaja, Rus 
nofeppä, Runoniekka, ver Sänger derfelben. 

Ruota, ſ. Rota. 

Rupert u. Ruprecht, ſ. Robert. 

Nupie, f. chindoſtaniſch rüpiyah, vom 
fansfr. rüpya, ſchoͤn, Schönheit; dann Silber, 
insbef. bearbeitetes) eine oftind. Münze, in 
Gold ungefähr 10 Thlr., in Silber 3 bis 16 gGr. 

Ruptorium, Ruptür, f. unterrumpiren, 

rural oder ruralifch, lat. (rurälis, e, von 
rus, ruris, Sand, Feld) ländlich, börflich ; 
Auräl-Gapitel, n. jährliche IZufammenfünfte 
der kathol. Geiftlichen zur Beiprehung über 
Seelforger » Angelegenheiten; Ruräl» Ercurs 
fion, f. bie Landfahrt, Landreife; Rural: 
Gedichte, ländliche Gedichte, Landgedichte; 
Nural»Gemeinde, Landgemeinde. 

Nufalti, pl. ruff. (rusälka, von rüsüi, 
blond) Wald» und Waſſernymphen bei den 
Slawen, daher bei den Ruffen die Woche vor 
Pfingften nod die Rufalfa- Woche Heißt. 

Rüfe, f. franz. die Verfchlagenheit, Ver: 
ſchmitztheit, Lift, Argliſt, Hinterlift. 

Rusma, f. Rhusma. 

Ruspo, m. ital, (als Adjectiv: raub, ganz, 
neu) eine toscan. goldene Rechnungsmünze, 
f. v. mw. eine Zehine; Ruspono, Ruspoͤne, 
m. eine goldene Rechnungsmünze in Toscana 
== 40 fire, 

Nufinen, auch NRußnidten, NRuthenen 
oder KleinsRuffen, pl. ein von den Ruffen 
verichiedener flawifcher Volksſtamm in Galis 
sien, Nord»Ungarn, Podolien, Bolbynien und 
Litthauen; Ruthenien, un. das Gebiet der 
Ruſſinen. 

ruſtik, lat. (rusticus, a, um, von rus, Land, 
Feld; franz. rustique) bänerlih, ländlich; 
bäuertich, dörſiſch, grob, ungefchliffen, plump, 
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ungefittet; Nufticität, f. (lat. rusticitas) bäu: 
rifhes Weſen, Grobheit, Rohheit, Unge: 
ſchliffenheit, Tölpelei, VBerbauerung; nur 
cal, neulat. ländlich, bäuerlih; Ruſtical⸗ 
Steuer, Landiteuer ; Rujticale,n. die Bauer: 
fhaft oder Banerlänberei eines Dorfes; rufti- 
ciren, lat. (rusticäri) anf dem Lande oder 
ländlich leben, ein- Land» oder Banerleben 
führen ; Ruftication, f. (rusticatio) bie Wob- 
nung auf dem Lande, das Landleben; auch bie 
Verbauerung, das Bäunrifchwerden. 

NRutabaga, f. Rotabaga. 

ruta caesa, pl. lat. (eig. ruta et caesa, 
d. i. mas fi abreißen und abfchlagen läſſt, 
von ruere, herabreißen, und caedöre, hauen) 
Ripr, fahrende oder richtiger fahrbare Habe; 
alles nit Erd», Miet: und Nagelfefte an Ge— 
bäuden und Grundftüden. 

Ruth, Hebr, weibl, Namen (vielleicht zus 
fammengez. aus reuth, Anſehn, Schönheit, 
von raah, ſehen). 

Nuthenen, Ruthenien, f. unter Ruinen. 

Rutil, m, neulat. (vom lat. rutilus, a, um, 
röthlich) Scheidef. die Titanfänre, in der Form 
des Zinnoryds Erpftallifirt, der Nadelſtein, 
brauntothe Titanſchörl. 

Rutine, ſ. Routine, 

Ruyter, m. (fpr. reuter) eine holländiſche 
Goldmünze von 74 Thlr. oder 14 holländiſchen 
Gulden. 

Ryksdaalder, m. holl. (— Reichéèthaler) 
eine Rechnungsmünze in Batavia = ?} 
Gulden. 

Rype, f. (ſchwed. snöripa, das Schnechuhn 
= fjällripa, das Felſenhuhn) das Schneehuhn 
auf den nördlichen Gebirgen. 

ryptiſch, ſ. rhyptiſch; Rythmus, ſ. 
Rhythmus. 

Ryut, m, ein indiſcher Bauer, Landmann. 
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©., St. oder Sct., Mbfürgung f. Sanct; 
S. Zonf. f. solo; 8 = signa oder siguätur, 
f. unter Gignum; 8. aud) = seu oder sive, 
oder; 8. a., Heilf. f. secundum artem unter 
secundus; salv. cur,, ſ. salvis ouriälibus; 
sc., f. scilicet, auch seulpsit; #. e. c., ſ. 
salvo erröre calcüli; sequ. oder sq. 
sequens; s. h., f. salvo honore; sign. 
signatum, f. unter Gignum; 8. J 
societas Jesu; a. I. e. a. siue loco et 
anno; 8. m., f. salvo meliore; S. O., f. 
servus observantissimus; #. q. — sufficiens 
"quantitas, f, unter suffeit; ®. r., f. salva 
ratificatione; S. S. oder S. Ser., f. sacra 
scriptura; 8. 8. n. —— signa suo nomine, f‚ 
unter Signum; S. T., f. salvo titülo; @. v., 
f. salva venla. 

S romänum, n, fat. (d. i. eig. römijches 
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&) Heilk. die S:fötmige Krümmung des Did; 
darmd, wo er in den Maftdarın übergebt. 

Saa, n, arab. (von saä, mefien) ein Ge: 
treidemaß im Morgenlande, beſ. in Tunis, 
ungefähr 1 Scheitel. 

Sabadillin, a. f. Beratrin. 

Sabäer, pl. 1) (lat. Sabaei) chem. die 
Bewohner der heutigen Provinz Jemen in 
Arabien, deren Hauptitadt Gaba hieß; 2) vom 
bebr. zäbä, Heer, insbef. das himmliſche Heer 
der Engel, und die Geftirne) Stermanbeter; 
auch Johannes: Jünger am Libanon, f. v. w. 
Sabier oder Zabier, f.d.; Sabäidmus, 
m. der Sternendienft, die Anbetung der Ge— 
ftirne, def. der Sonne und des Mondes, die 
alte Religion in Arabien, Ägnpten ıc. 

Sabäh, m. arab, (von sabaha, früh fein) 
ber Morgen, der Tagesanbruch. 
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Sabaillon, m. franz. (ipr. —baljöng) der 
mit Zucder verfüßte weiße Wein. 

Sabattine, f. franz. eine kleine philofo: 
phiſche Streitübung der Anfänger in den 
philoſophiſchen Schulen am Sonnabend, 

Sabbath, m. hebr. (schabbäth, von scha- 
bath, von der Arbeit ruhen, feiern; gem. jüd. 
Shabbes) der Ruhetag, Peiertag, bei den 
Juden der Sonnabend; Sabbathéweg, eine 
Sırede Weges von ungefähr einer halben 
Stunde, fo meit fi ein Jude am Sabbath 
von feinem Aufenthaltsorte entfernen durfte 
(f. Mpoftelgeih. 1, 12); Sabbathirer, ftrenge 
Beobachter des Sabbathe. 

Sabelliäner, eine chriſtliche Secte, An- 
hanger des afrifanifhen Biihofs Sabellius 
im 3ten Jahrh., welcher im göttlihen Weien 
nur eine Perjon annahm; Sabellianismus, 
m. die Lehre derjelben. 

Sabier, f. Zabier. 

Sabina, Lat. 1) weibl. Namen, eig. eine 
Sabinerinn (von der zahlreichen altitalifchen 
Bölferihaft der Sabiner); 2) der Säben: 
baum, Sadebaum. 

Sable, m. franz. (ipr. 6ab’) 1) (vom lat. 
sabülum) Sand; 2) Wappenf. (vom deutſchen 
Zobeh die ſchwarze Farbe. 

Sabon, n. eine grobe Drudjchrift zu Ti— 
teln ze. (vgl. 2ettern). 

Sabords, pl. franz. (ipr. ßaboͤhr) die Stüd: 
piorten oder Schießlöcher eines Schiffes. 

Sabot, m., pl. Sabots, franz. (fpr. ßaboͤh; 
angebl. vom mittl. lat. Sabaudia, Gavoyen, 
als eigenthümliche Zußbefleidung der Gavoper, 
tihtiger iberifchen UÜrfprungs, fpan. zapato, 
provenz. sabata, mittl, lat: sabbatum, der 
Schuh; vergl. Savatte) Holzſchuhe; auch ein 
Kreiſel; Sabotiere, f. (ipr. -tjäpr”) ein Tanz 
mit Holzſchuhen; fabotiren (franz. saboter), 
eig. mit dem Kreifel fpielen; neden, zum 
Beſten haben. 

fabriren, franz. (sabrer, von sabre 
Säbel) niederjäbeln, mit dem Säbel nieder: 
bauen; Sabräden, pl. Säbeleien, Megeleien 
mit dem Gäbel. 

Sabürra, f. lat. (von sabulum, der Gand; 
vergl, Sable) eig. Schiffſand, Ballaft; Heil. 
Unreinigfeit, Unrath im Darm-Eanal; fabur: 
tal (fat. saburrälis, e, fandig), damit zuſam⸗ 
menhangend, daher rührend, 3. 8. Sabur- 
ral⸗Kolik. 

Sacbenito, ſ. Sanbenito. 

Saccaͤde, f. franz. (verw. mit secouer, 
etſchüttern, vom lat. sucoutẽre) der Schneller, 
ein heftiger Ruck, den man einem Pferde mit 

Zaume giebt; uneig. ein derber Verweis; 
faccadiren (franz. saccader), dem Pferde einen 
chneller mit dem Zaume geben. 

Saccage, f.r. m. franz. (ipr. ßbackaͤhſch'; 
don sac == fat. saceus, Sack) das Sackgeld, 
“ine Abgabe vom Getreide; faccagiren (Ipr. 
9 = fi; frany. saccager, mettre a sae, ital. 
aceo, Pfünderung, wahrſch. vom althochd. 
scäh, Raub, Beute), plündern; Saccagement, 
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n. (fpr. —ſch'mäng) die Plünderung, Aus: 
plünderung. 

Saccato, m. ital. ein Feld: oder Flächen: 
maß in Florenz. 

sacchärum;, n. lat. (griech. säkchar, d, i. 
eig. der aus den Knoten des Bambusrohrs aus: - 
ſchwitzende Gaft, fansfr, carkarä, Kies, Zuder) 
Zuder; sacchärum lactis, Milchzucker; s. 
Saturni, Bleizuder, effigfaures Blei; Sacs 
dharina, pl. neulat. zuderbaltige Arzueimit⸗ 
tel; Sacharoläctad, gem. aber unr. Sacho⸗ 
lactas, m. (ein von franzöf. Ehemifern bar 
bariich gebilderes Wort) ein milchzuckerſaures 
Salz; Sacharometer, n. griech. ein Zuder: 
meſſer, Werkzeug zur Meflung der Buder- 
fügigfeit. 

Sacco, m. ital. (= lat. saccus, Sad) ein 
Öetreidemaß in Stalien; ein Salggewicht auf 
Korfu u, Paro; aud ein Holzmaß in Stalien 
und der Schweiz. 

Saccophoren, f. Saffopboren. 

Saccularius, m. lat. (von saccülus, Gäd: 
chen, Beutel) ein Taſchendieb, Beutelfchneider; 
Zajchenipieler. 

saccus, m. lat. der Sad; Heilf. saccus 
herniösus, der Bruchjad; s. lacrymälis, 
der Thränenfad. 

Sacellum, n. lat. (von sacer; vgl, sacra) 
eine fleine Gapelle mit einem Altar, einem 
Heiligen geweiht; Sacellän, m, neulat. f. v. 
w. Capellan, f.d.; Sacellarius, m. neulat. 
ein Kirchenfchagmeifter; beſ. einer der vor: 
nehmſten Diener des Papites. 

Sächem, m, der Anführer, das Namens: 
oberhaupt bei den Wilden in Nordamerifa, 

Sadbibarones, f. Sagibarones. 

Sadah, unrichtig f. Sakkah, ſ. d. 

Sadi, m. eine Rechnungsmünze in Ga- 
marfand, — I66 Tolerdad oder = 1y5 Pf. 
pr. Cour. 

Sacra, pl. lat. (von sacer, sacra, sacrum, 
beitig) Heilige Sachen, Heiligthümer; Reli: 
gions- oder Kirchenhandlungen, 3. B. die 
Sacra ahminiftriren, heilige, zum äuße— 
ren Gottesdienfte gehörige Geſchäfte verrich— 
ten, nämlidy taufen und das Abendmahl aus« 
theilen; sacra caesarda majestas, f. heilige 
kaiferliche Majeftät; sacra scriptüra, f. 
abgek. S. S. oder S. Ser., die heilige Schrift ; 
sacrum 08, n. Heil, das heilige Bein, der 
Kreuzfnochen; facräl, neulat. das Kreuzbein 
betreffend ; Sacrament, n. (at. (sacramentum, 
pl. —a, eig. ein Mittel, wodurd man fidy oder 
einen Andern zu etwas verbindlidy macht, bei. 
ein Eid) ein chriſtlicher Religionsgebraud), 
eine Religions:Feierlichfeit, feierliche Reli: 
gionshandlung, ein Gnadenmittel; in der 
evangelifhen Kirdye nur: Tanfe und Abends 
mahl; in der farholiihen außerdem: Firme— 
lung, Buße, legte Olung, Priefterweihe und 
Ehe; in engerer Bed, def. das heilige Abend- 
mahl (3. B. einen Kranfen mit dem heil. Sa⸗ 
eramente verfehen); miedr. als Fluchwort ges 
mißßdraudt, wo es gemöhnlid Saderment 
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oder verderbt Sapperment lautet; Sacra» 
mentöhäudchen, f. v. w. Monitrans; Sa— 
eramentätag, ber Frohnleihnamstag; facra» 
mental oder facramentalifch, neulat. auf die 
feierlihen Religionshandlungen —— 
ihnen angemeſſen, ihrer würdig, heilig und 
unauflöslich, feierlich, ernſt; Sacramentäl, 
m., pl. Sacramentälen, Eideshelfer, eidliche 
Bethenerer der Unſchuld eines Andern; ſacra— 
mentiren, fluchen, läftern, fhwören; Sacra- 
mentirer, die Anhänger der fchmeizerifchen 
Meinung indem Sacramentsftreit (d. i. 
dem Streit über die Natur des heil, Abend» 
mahls) unter den Reformatoren; Sacrarium, 
n, fat. eig. ein Aufbewahrungsort von Hei: 
ligthümern, Heiligenfchranf; das Heilig: 
thum, Bethaus, Tempel; Hojtienbehältniß; 
Sacrificium, n. lat., abgek. Sacrifiz, oder 
franz. Sacrifice (ipr. ßakrifihß'), das Opfer; 
facrificiren (lat. sacrificäre), opfern, auf: 
opfern; Sacrilegium, n., pl. Sacrilegia 
oder Sacrilegien, ein Kirchenraub, Kirchen: 
frevel, die Gottesläfterung, Entheiligung ob. 
Gntweihung, Verlegung eines Heiligthums ; 
Sacrilögus, m. ein Tempel: oder Kirchen: 
räuber ; Heiligthumsfchänder, &ottesläfterer ; 
facriren (lat. sacräre), heiligen, weihen; fal: 
ben; aud ſ. v. w. fjacramentiren; Sacri— 
ſtãn, m. mittl. fat. (sacristänus) der Kirchner, 
Küſter, Meßner, alt u. landſch. auch Sigrift, 
Siegriſt, oberd. der Sagerer, Sagrer; Sa— 
eriftei, f. (mittel, fat. sacristia) das Kirchen: 
geräth: Zimmer, Kirchenzimmer, die Geräth- 
fammer, Zubereitungs-, Gerbe: oder Garwe— 
fammer; das Zimmer in der Kirche, wo der 
Geiftlihe fih aufhält, wenn er nicht Öffentlich 
in der Berfammlung tbätig ift, der Pfarrftuhl, 
das Pfarreritübchen ; Sacriftitium, n. neulat. 
ein Stillftand oder eine Einſtellung afles 
Gottesdienites durch Strafverbot; Sacropo- 
litik, f. Lat.»griech. die Verbindung des Geiit: 
lichen mit dem Weltlichen, wie im Papftthum; 
facrofanct, fat. (sacrosanctus, a, um) hoch— 
heilig; sacrosanctae possessiönes, pl. un: 
verlegliche oder unverfehrbare Beſitzthümer; 
sacrosancta potestas, f. unangreifliche, 
hochheilige Gewalt. 

fäcular, Säcularifation ꝛc., ſ. unter 
Geculum, 

Sadder, m. (entftellt aus dem arab. sahid) 
das heilige Buch, Glaubensbuch der Gebern 
(i. d.) oder_perfifchen Feueranbeter. 

Sadducäer, m. (hebr, zaddukim, angeblich 
nad dem Stifter Zädök, Schüler des Antigo- 
nus Sodyäus, im ?ten Jahrh. v. Chr.) eine 
altjüdifche Secte, welche die mündliche Über- 
lieferung vermarf und weder Engel, noch Un— 
fterblichfeit der Seele glaubte, aber in fittlicher 
Hinſicht ftreng und tadellos war; Sadducäis— 
mus, m, die Lehre derfelben. 

Sadi, pl. (von dem arab. sadr, vorzüglich, 
oberit) türfifche Mönche ohne bleibende Woh— 
nung, ichr abergläubiſch und berrügeriich. 

Sädrach, m. hebr. (Schadrach, chaldäiſcher 


Sah 


Namen, den Chanania, Daniel's Genoſſe, am 
babylon. Hofe erhielt, ſ. Dan. 1, 7) ein Gei— 
fterfürft; gem. f. ein Wütherich, boshafter, 
wüthender Menfd. 

Sadri-Afam, m. türf, (von dem arab. 
sadr — vergl. Sadder — u, asem, größer, der 
größte) der Groß⸗Vezier. 

Safer oder Eafar, m. arab. (safar) der 
zweite Monat im muhamedaniſchen Kalender. 

Säffian, m. (von der Stadt Aſafi oder 
Safi in Maroffo) f.v. w. Maroquin, 
f. d. 

Safflör oder Saflör, m. 1) Diftelgelb, 
die getrockneten Blumenfronen der Färbebdiitel 
oder des fogenannten wilden Saffrans (carthä- 
mus tinetorins L.) zum ®elbd- und Morhfärben 
gebraucht; 2) eine Art Kobaltkalf von rötrh- 
lichgrauer $arbe, woraus die Smalte (f. d.) 
bereitet wird. 

Saffran oder Safran, m. (vom perf. za- 
farän) ſ. Krokus. 

Saga, f. altnord. ſ. v. w. Sage, Etzäh— 
lung, ſagenhafte Geſchichte (Mythe); periön- 
lich gedacht als altnord. Göttinn der Sagen 
und Geſchichte, eine Geliebte Odin's. 

Sagacität, f. lat. (sagacitas, von sagax, 
ſpürend, fharfiinnig) die Spürfraft, Forſch— 
fraft, Scharffinnigfeit und Scharffichtigfeit, 
Nachforſchungsgabe. 

Sagadis, m. eine Art Wollenzeug. 

Sagapen, Sagapengummi, Sagapenum, 
n. Schleimharz von dem perſiſchen Gteden- 
fraute (ferula persica). 

Sagaze, f. der lange Spieß der Neger, 
Kaffern und Hottentötten. 

sage, franz. (ipr. ßahſch'; vom lat, sagus, 
sagax) weife, flug, verftändig; fromm, folg- 
fam, ftttfam, artig. 

Sagenit, m. (vom griech. sagen, Ne?) 
ſ. v. w. Titanſchörl, eine meralliidye Berg- 
art, vgl. Titanium, 

Saggio, m. ital. (ipr. ßädſcho; d. i. eig. 
Probe, Mufter) ein Gewicht in Benedig — 
# Unze, 

Sagibarones oder Sahibaranes, pl., m. 
(von dem deutfhen fagen u, dem mittl. lat. 
u. alıd. baro, Mann) Recteipruchmänner, 
Streitfahmänner, Rechtskundige bei den alten 
Franfen. . 

Sagittarius, m. lat. (von sagitta, f. Pfeil) 
ber Pfeil: oder Bogenfhüge; der Schüge im 
Tpierfreife. 

Sago oder Sagu, m. (malayiſch u. java- 
niſch sägu) Palmmehl, PBalmgraupe, das 
nabrhafte Mark der Sagopalme in Xen. 

Sägoma, f, ital, das Gegengewicht der 
Schnellwage; das Kugelmaß, ber Kaliber; 
der Durchmeſſer einer Säule. 

Sagra Gonfulta, f. ital. der heilige Rath, 
ein päpftliher Gerichtshof für alle Unterthanen 
außerhalb Roms. 

Sagum, n. fat. Kriegsmantel, Reifemantel 
der alten Römer, 

Sah, ein verfifches Gewicht, etwa 50 Pfund. 


Sahara 


Sahara, f. arab. (sahrä, meite Ebene, 
Wüfte, pl. sahära; von sahara, weit ausge- 
dehnt, frei und offen fein) weite, freie Ebene, 
Wüfe, Sandwüſte, Namen der über 60,000 
DM. großen Wülte in Nord: Afrifa (da jenes 
arabiiche Wort ſchon Wüſte, oder eigentlich 
Wünſten, beißt, fo ſage man nicht „die Wüfte 
Sahara”, fondern das Eine, oder das Andere 
allein). 

Sahbäa, arab. (von sahbä, röthlich) rother 
Wein im Morgenlande. 

Sahib el Schorta, m. arab. (sahib esch- 
sehorat) Befehlshaber der Leibwache, Volizei⸗ 
Vogt unter den Khalifen; Sahibi-Fetwa, m. 
Herr der Urtheilfprücde, türk. Namen des 
Oro6-Mufti. 

Sabhlit, f. Salit. 

Sahm, m. ein Kohlenmaß in Ungarn, 
ungefähr 7 preuß. Kubiffuß. 

Saite, Saique, i. Tihaife. 

faillant, franz. (fpr. ßalljaͤng, gem. —jänt ; 
von saillir — lat, salire, hervorfpringen) vor⸗ 
fpringend, vorragend; hervorftechend, fich 
auszeichnend; treffend, fchneidend, 3. ©. foldyer 
Wis; Saillie, f. (fpr. ßalljih'“) Bauf, ein 
Vorſprung, Nuslauf, eine Ausladung , Aus 
fragung; uneig. ein wißiger, finnreicher, 
treffender Einfall, ein Wigwort. 

Saiman»Bafchi, m. türf. der dritte Stabes» 
officier bei ven Janitfcharen. 

Saime, eine Rechnungsmünze in Algier, 
— 50 Asper oder etwa 74 g®r. pr. Tour. 

Saimeni, pl. türk. berittene Bogenſchützen 
mit Tiger: und Pantherhäuten über den 
Schultern. 

Sainete, n. ipan. (Berft. von sain, lat. 
sagina, Fert; sainete, ein Bishen Fett, fig. 
Leckerbiſſen, Würze) ein Nachfviel, Schluß: 
oder Zwifchenfpiel, mit Muſik- und Tanz— 
begleitung. 

saint, sainte, franz. (ipr. ßäng, Fänge’; 
vom lat. sanctus, a, um) heilig, der, bie 
heilige ıc.; Saint-Gilles, m. (ſpr. —ſchill) 
ein rother franzöſ. Wein aus Cette; St. Si⸗ 
monismus, m. (nad) dem Stifter, dem Grafen 
&laude Henri St. Simon fo benannt) die Lehre 
von der Bereinigung der Menidyen zu einer 
großen moraliſch⸗politiſchen Geſellſchaft. 

faifiren (ipr. ßäſ-), franz. (saisir; ſpan. 
asir, wahrſch. von dem bask. atzi, faſſen, da⸗ 
ber atza, Finger) ergreifen, faſſen; Rſpr. in 
Berhaft oder Beichlag nehmen, wegnehmen, 
verfümmern; Saifle, f. (ipr. käfih’) Be: 
ihlagnehmung, Wegnehmung, Ginziehung, 
Berfümmerung, Verhaftung von Perfonen 
und Waaren; Gaifle- Grecution, f. (ipr. 
⸗egſeküßiöng) die Auspfändung ; Saifine, f. 
(ipr. Käfihn’) Befigergreifung, Beſitznahme 
von Geiten des rechtmäßigen Befisers, Ge- 
wehre. 

Saifon, f. franz. (ipr. ßäſöng; vom lat. 
satlo , die Saat, Gaatjeit; provenzal. sazon) 
die Jahreszeit, dei. Brunnen: oder Badezeit, 
Gurzeit; a la saison, zeitmäßig, rechtzeitig, 


— 
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der Jahreszeit gemäß, zu gehöriger Zeit; 
hors de saison (fpr. hoher —), außer ber 
Jahreszeit; zur Unzeit. 

Sait, m. Hohlmaß in Birma und Pegu; 
46. = 1 Ten (Korb), diefer — 58 engl. Han⸗ 
delspfund, 

Saiura, f. eine Art Leier in Oftindien. 

Säizi, pl. ruff. (von saez od, sajaz — fpr, 
3 = —, der Hafe) weiße Hafenfelle. 

Sajetta, 1. Getränf von dem Rleifche der 
Frucht der Palme Manritia. 

: Sajotkättas, pl. Zauberer bei den Iro— 
eſen. 

Sakali⸗Scherif, türk. (von sakäl, Bart, 
und dem arab. scherif, edel, heilig) der heilige 
Bart, Haare aus Muhameds Bart, welche dem 
Volke in Eonftantinopel jährlidy feierlich vor— 
gezeigt werden. 

far, m. arab. (von sakara, ftarf bren⸗ 
nen) eine der fieben Höllen der Muhameda- 
ner, für die Magier und Gebern. 

Sati, n. 1) ein aus Reif bereitetes berans 
fchendes Lieblingsgetränf der Japaner. 2) r. 
den arab. sakai bemäffern ; vgl. Saffä) eine 
Waflerleitung in Agypten. 


Saffa, m. arab. (v. sakai, Wafler dar- 
reichen, bewäffern) ber Waflerträger im Mor 
genlande. 

Saffophören, pl. gr. (von säikkos, Sad, 
u. pherein, tragen) Sadträger, in Süden 
od. grober härnerner Kleidung Büßende. 

sal, m. u. n. lat. Salz; sal amärum, 
Bitterfalz; sal ammoniäcum od. —cus, j. 
&almiaf; 4. catharticum, reinigendes od. 
abführendes Salz, Bitterfalj; s. cornu 
cervi, Hirjchhornfalz; ». culinäre, Küchen: 
fal3; s. digestivus Silvii, aud s. febri- 
fügus Silvii u. Digeitivfalz, ſalzſaures 
Kali; s. essentiäle tartäri, reine Wein— 
ſteinſäure s. gemmae, Kryitallfalz; s. 
Martis, Gijenfalz, Eifenvitriol; s. micro- 
cosmicus oder mifrofosmifhes Salz, 
Harnjalz, Phosphorſalz, phosphorſaures Na 
tron u. Ammoniaf; s. mirabilis Glauberi, 
Glauberſalz, Wunderfalz, fchmwefelfaures 
Natron; s. nitri, f. Salpeter; s. poly- 
chrestus Glaseri, auch Polychreſt⸗- oder 
Duplicätialz, neutrales fchwefeljaures 
Kali; s. polychrestus Seignetti, f. Sei— 
gnette-Sals; 8. sedativum Hombergii, 
f. Sedativ-Gals; s. tartäri, Weinſtein— 
ſalz; sales deliquescentes, pl. zerfließliche 
Salze; sales fatiscentes, verwitternde od. 
zerfallende Salze; Salification, f, neulat. 
die Salzbildung; Saline, f. lat. (salina) 
das Salzwerf, die Salzfieverei, Salzfothe; 
Salinen-Inipector, m. Salzwerf:Auffeher; 
falinifch, falzig, ſalzhaltig, falzartig; Sa: 
linogradus, m. neular. die Salzwage, Salz 
fpindel. 

Sala od. r. Salah, arab. (salah, von 
sala, beten) das Gebet der Türfen Morgens 
um 9 Uhr, 


7 Salacität 


Salacität, f. Lat. (salacitas, von salax, 
gein) die Geilheit, Wolluſt, Unfeufhheit. 

Salade, f. franz. (ipan. celada, v, celar, 
verbergen) ehedem eine die Augen mit einem 
Gitter oder Schirm bededende Pickelhaube od. 
Sturmbaube. 

Saladero, n.ipan,, Gefängnif für Staats: 
verbrecher in Madrid ; Saladeros, pl. fpan., 
die großen Schlachtpläge in Buenos:Ayres. 

Saladiere, f. (ipr. ßaladjähr) od. r. Sa⸗ 
fadier, m. franz. (ipr. Galadjeh; von la sa- 
lade, der Salat) eine Salatjchüffel, ein Sa: 
latnapf. 

©alaifon, f. franz. (fpr. Galäföng; von 
saler, einfalgen) das Ginfalgen, eingefalzene 
ERßmwaaren. 

Salam, f. Salem. 

Salamänder, m. (gr. u. lat. salamändra; 
fansfr, salamandala; perſ. samander, sa- 
mandel) der Molch, Feuermolch, aud) die 
Molle, Ulme, eine ſchwarz und orangegeld 
gefledte fpannlange Eidechſe, von welcher man 
ehem. fabelte, daß fie im Feuer lebe; daher 
auch der Feuergeift, (if. Elementargeifter); 
der Salamandrin (lacerta salamandrina), 
die Salamander: Eidechfe, eine dem Gala- 
mander ähnliche Eidechſenart. 

Salame, m., pl. Saldmi, ital. (von 
wer falzen) eine Art italiänifcher Schlad: 
wurft. 

Salamine, f. die Rohrflöte der Türken; 
aud ein einfarbiges, fchweres franzöſ. Sei: 
benzeug- 

alampöre, n. oftindifcher Baummollen: 
zeug (nah der Stadt Salampores auf 
Coromandel benannt). 

Salana, f. neufat, die Saalfchule, Hoch» 
ſchule an der Saale zu Jena. 

Salangäne, f. (von der Inſel Salang 
bei der Halbinfel Malakka) die oftindifche 
Schwalbe, wegen ihrer eWbaren Mefter (in- 
dianiſche Bogelnefter od. Tunfinsnefter) 
befannt. 

Salarium, n. lat. (urſpr. Galzgeld , von 
sal, Satz), od. Salär (franz. salaire), das 
Gehalt, Iahrgebalt, Jahrgeld, der Jahr: 
lohn, die Befoldung ;falariren, neufat, (franz. 
salarier) befolden, belohnen, ein Jahrgehalt 


geben. 

Salafhen, pl. Heine Bauergehöfte in 
Ungarn. 

Salät, m. (vom ital, saläto, saläta, ge— 
falgen, von salare, ſalzen) urſpr. eine gefal: 
jene, gew. eine mit Effig und Ol angemachte 
alte Speife, insbef. der Gartenlattich, 

Salbader, m. nad Einigen vom lat. sal- 
vator, Erlöier, in den Gebeten unmiflender 
Möndye ; nah Anderen von SaalsBaber, 
ein Mann, der in einem Saal, d, i, Gemeinde: 
haus, ein Bad hält, od. aus Seelbäder 
von Geelbad, d. i. ein freies Armenbad, 
welches jemand zum Heil feiner Seele geſtif— 
tet; am wahriceinfihften für Galb» Bader, 
wegen der befannten Geſchwätzigkeit der Ba—⸗ 


Salibazari 


der und Barbiere) ein Iangweiliger Schwä- 
ser; falbadern, langweilig jchwagen; Sal: 
baderei, f. langweiliges, leeres Geihwäg. 

Salband oder Sahlband, un. (mahrid. 
verderbt aus dem oberd. Gelb-Ende von 
feld, ſelbſt; n, X. von einem vlt. sal, Sahl 
f. Ausdehnung in der Länge) bas Zettel: 
Ende an gewebten Wollenzeugen, das Tuch: 
ende, die Tuchfchrote; Bergw. der einen 
Gang einfafiende Rand oder Saum. 

Salbei, f. (vom lat, salvia, welches von 
salvus, heil, gefund, abgeleitet wird) ein be— 
Fauntes wohlriechendes Gewürz: u. Arznei 
gewächs mit rundlichen, diden Blättern. 

Saldiren (ital, saldäre, von dem lat. so- 
lidare, feftmachen), berichtigen, Rechnungen ab: 
ſchließen, fchließen, ausrechnen, ausgleichen, 
einen Rüditand abmachen od. zufchen wie viel 
noch (von der einen oder andern Seite) baar 
zu bezahlen fei, eine Schuld tilgen; Saldirs 
buch, ein faufmännifches Hülfsbuch zum Ein 
tragen der monatlihen Rechnungs⸗Abſchlüſſe; 
Saldirung, f. die Ausgleichung, der Rech: 
nungs-Abſchluſs; auch Tilgung, Abtragung, 
Bezahlung einer Schuld; Saldo, m. ital., 
Kfipr. der Nechuungsbeitand, Uberfchuß oder 
Überreft, der nah abgefchlofiener Rechnung 
nod) zu zahlen bleibt; aud der Rechnungsab⸗ 
fchluß, f. v. w. Saldirung; die Rech— 
nung ift saldo, ift abgeichloffen, abgemacht, 
oder ind Reine gebracht; in saldo oder im 
Saldo bleiben, im Reſte bleiben, noch 
fhuldig fein; per saldo u. pro suldo, für 
überſchuſs, als Beftand oder Reſt von vor» 
ftehender od. legter Abrechnung; Saldo⸗Zah⸗ 
lung, Zahlung eines fchuldigen Reites zur 
völligen Ausgleihung einer Rechnung. 

falebro®, Lat. (salebrösus, a, um, von 
salöbra, etwas Holperiges) holperig, raub, 
uneben, höderig, nicht fließend. 

Salem od. Selam, r. Salam, m. arab. 
(saläm) eig. Frieden; Gruß; türf. Blumen: 
fpracdhe, od. die Kunft, Gedanfen und bei. 
Empfindungen durch einen Strauß natürlicher 
Blumen auszubrüden, eine Unterhaltung der 
Frauen des Harems; Salemsalet od. Sa- 
lamsalef, türf,-arab, Grugformel: Frieden fei 
mit Euch. 

Salency, franı. 
tes Geflügel. 

Salep, aud Saleb, m. arab. (sahleb) 
bie Wurzel verfchiedener Arten bes Knaben: 
frautes (Orchis) und das daraus bereitete 
Pulver, welches, mit Wafler gekocht, ein ſchlei⸗ 
miges, nahrhaftes Gerränf giebt, bei. bei den 
Türken gebräuchlich. Bol. Salup. 

Salernitänifhe Schule (lat. schola sa- 
lernitäna), die im Jahre 1150 geitiftere, im 
Mittelalter berühmte Ärztliche Lehranſtalt zu 
Salerno in Jtalien; auch die von den AÄrz⸗ 
ten zu Galerno gegebenen Berhaltungsregeln 
zur Bewahrung der Gefundheit. 

Salibazari , eine Vorftadt Gonftantino- 
pels jenieit des Hafens. 


(ipr. Galangsi) gedämpf: 


Salicin 


Salicin, n. neulat. (vom lat. salix, ©. 
salieis, die Weide) Scheidef. der Weidenitoff 
od. das MWeidenbitier, ein aus der beiden 
rinde gezogenes Alkaloid. 

Salier, pl. lat. (Salii, von salire, fprins 
gen) Prieſter des Mars bei den alten Rös 
mern, die am 1. März Priegerifhe Tänze aufs 
führten; ſ. aud faliiches Geſetz. 

Saliere, f. franz. (ipr. ßaljähr“) ein Salzs 
faß; Salification, Saline, ſaliniſch 2c., f. 
unter sal. 

Salifation, f, lat. (salisalio) das Sprin⸗ 
gen, Zittern, die hüpfende Bewegung der 
Muskeln. 

falifhed Geſetz (lat. leges salicae) die 
im 5. Jahrhundert veranitaltete Sammlung 
von Rechtsgewohnheiten des deutichen Bolfs- 
ftammes der Galier od, Galfranfen, die 
ältefte Sammlung deuticher Geſetze; bei. der 
62fte Artikel diefer Geſetze, zufolge deſſen die 
Töchter von der Erbſchaft und Thronfolge aus* 
geichloffen find; daher jalifhe Güter, ſolche, 
die nur auf die männlichen Nachfommen ver: 
erben. 

Salit od. Saplit, m. von der Stadt Sala 
od. Sahla in Schweden) blätteriger Augit, 


. d. 

saliva, Sf, lat. der Speichel; salivälis 
ductus, m. Heilf, der Speidhelgang; fali- 
viren, (lat. saliväre), fpeiheln, durch den 
Speidelluß reinigen; viel Speichel auss 
werfen; Speichelflußmittel gebrauden; sa- 
livantia, pl. Heilk. fpeicheltreibende Mittel; 
Salivation (ipätlat. salivalio) od, Sali— 
virung, f. die Speichelung, der Speichel: 
Auß, Speichelreig, die Speidhel:Eur. 

Salm,. m. 1) (vom lat. salmo) der Lachs, 
ein bekannter Fiſch; 2) (mittelhochd. salme, 
itaf, salmo — Pfalm, f. d.) der Rirchenge: 
fang; uneig. verächtlich ein weitläufiges, uns 
air + Geichwäp- 

Ima, f. ital. überh. Lat, Bürde (vol. 
das gr. sagma, und das deutihe Baum): 
insbef. ein Gewicht von 25 Pfund; ein Flüf- 
figfeitsmaß in Meſſina; aud ein Getreidemaß 
in Barcelona, Malta und Meſſina. 

Salmagundi od. Salmigondis, n. (wahr: 
fheint. nit von dem lat. salgäma, pl, mit 
Salz eingemadhte Früchte ꝛc., fondern nad der 
Gräfinn Salmagondi, Hofdame der Maria 
von Medici, benannt, weldye für die Erfinderinn 
des Häringsjalates gilt), urfprüngl. ein Salat 
von Häring und Apfeln ıc., Häringsfalat; 
ein Gemifh, Miſchmaſch, Gemengſel aus 
verfchiedenen Beitandtheilen, von Fleiſch u. ſ. w., 
ein Überbleibfelgericht; uneig. f. Gewäſch, 
unzufammenhängende Rebe. 

Salmi, n. franz. (vom lat. sal, Sal) ein 
Würzgericht (Ragont) von gebratenem wilden 
Geflügel. 

Salmiat, m. (fat. sal ammoniäcum, n. 
woraus Salmiaf durh Zufammenziehung 
entftanden if) Ammonial-Salz, falsfaures 
Ammoniaf, aus Kodjalsfäure und flüchtigem 
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Laugenfala beitehend; Salmiakblumen (lat- 
flores salis ammoniaci), durch Sublimiren ze. 
gereinigter Salmiaf; Salmiaffjalz, aus 
dem Salmiaf frei gemachtes flüchtiges Laugen 
ſalz. 

Salmigondis, ſ. Salmagundi. 

Salniter, ſ. Salpeter. 

Sälomo, hebr. (Schlöhmöh, von schälöm, 
Heil, Glück, Frieden, von schalam, in Ruhe 
(eben ze.) männl. Namen: der friedliche, 
Briedreiche, Wriedrich ; überhaupt f. ein weiſer 
Herriher.od. Richter; Salomonid Schlüffel, 
fat. clavicula Salomonis, ein urfprünglicy he— 
bräiſch abgefafites und dem Könige Salomo 
fälſchlich beigelegtes cabbaliftifches Zauberbuch; 
Salome, f. die Frievlihe; ſalomöniſch, 
mweiie wie König Galomo, 

Salon, m, franz. (fpr. ßaloͤng; vom deut: 
ihen Saal, alıd. sal, itaf. sala, franz. salle) 
urfpr. ein großer, hoher Saal (= ital. sa- 
lone); jest gem. ein Feiner Saal, Gejell: 
fchaftsfaal, ein Gejellihaftszimmer; ein Ge— 
mäldefaal, Bilderjaal, Ausitellungszimmer, 
für Gemälde, 

falöpe, franz. (vom althochd. salo, saland, 
ſchwarz, alio ſchmutzig; ital, salävo, salavoso, 
franz. sale, fhmusig), aud) falop, ſalopp 
geichr., unfauber, ſchmutzig, unreinlich, ſäu— 
iſch; Saloperie, k. Unreinlichkeit, Schmutz, 
Sauerei; Salope od. gew. Saloppe, f. eig. 
eine unſaubere Frau, Schlampe; ein Frauen: 
mantel, urfpr. vieleicht zur Bededung fhmu; 
giger Nachrfteider, ein Schmug- oder Früh: 
mantel. 

Salpen, pl. (vom griech. sälpe, lat. salpa) 
der Doppelreiher, eine Gattung der Seeſchei— 
den, durchſichtige Seethierchen in den ſüdlichen 
Breiten des Decans, die Nachts mit einem bläus 
lich glängenden Lichte leuchten. 

Salpeter, m. (vom lat. sal petrae, d. i, 
Selien» od, Steinſalz; weil er dei. an feuchte 
Mauern anſchießt), auch Salniter (von sal 
nitri), falpeterfjaures Kali, Mauer: ober 
Erdfalz, ein Mittelfaly aus Scheidewafier und 
Gewächslaugenſalz beftehend ; Salpeter⸗Plan⸗ 
tagen, pl. Anftalten zur Grjeugung und ®e: 
winnung bes Salpeters; Salpeterfäure od. 
Salpetergeift, Scheidewaſſer; Salpetriere, 
f. franz. (fpr. —triähe?) eine Salpeterei, Sal: 
peters od. Erdſalz⸗Siederei; auch ein Verpfle⸗ 
gungshaus für arme weibliche Irren, fo mie 
für früppelhafte oder alterſchwache Frauen in 
Paris. 

Salpicen, n. frans. (ipr. ßalpikoͤng; an—⸗ 
geblid von sal, Salz, u. piquer; audy fpan. 
salpicon, proveny. u. fpan, salpicar, mit Gals, 
Pfeffer, Mehl betreuen, beiprigen), ein aus 
Burfen, Schinken, Trüffeln sc. mit Eſſig be— 
reitetes Gericht. 

Salpinr, !. gr., pl. Salpingen , eine 
Trompete; eine Seemufchel ; Heilf. die euſta⸗ 
hifche Röhre; Salpingemphräris, f. Heilf. 
die Berftopfung der euftachifchen Röhre; 
Salpingopharyngeus, m. der Röhrenfchlund:- 
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musfel; Salpingoftenochorie, f. Verengung 
der euitachifchen Röhre. 

Salfamente, pl. Tat. (salsamenta) einge: 
falzene Sachen, def. Speifen; Salfe, f. (itat. 
u, ſpan. salsa, von dem lat. salsus, a, um, 
geſalzen) eine Salzbrühe, Tunfe zu Speifen, 
f.v. w. Sauce; Salſen, pl. (ital. salse) 
Schlammpulfane, Fleine Bulfane od. Krater, 
die ftatt der Lava Schlamm und Schweielgas 
ausmwerfen, 

Salfola, f. neufat. (von sal, f. d.) das 
Salzfraut. : 

Saltacello, m. ital. (pr. c — ti; vom 
fat. und ital, saltäre, fpringen, tanyen), Tonf, 
eine hüpfende Bewegung ; Saltarella, f. ital. 
ein hüpfender, raſcher Bolfstanz der Italiä— 
ner; Saltatien, f. lat. (saltatio) das Eprin: 
gen Hüpfen, Tanzen, der Tanz, bei. der Ge: 

erdentanz im Alterthum ; das Schlagen, Klo: 
pfen der Pulsadern; ‚Saltätor, m. Tänzer, 
Geberdenkünſtler. 

Salterio, m. ital, (— Pfalterium, ſ. d.) 
eine Art Hadebrett. 

Saltimbanque, m. franz. (fpr. ßaltäng— 
bänk“; vom ital. salt-in-banco, der auf eine 
Bank fpringt) ein Marftfchreier, Quadfal: 
ber, Gaufler. 

saltus, m, lat, (von salire, fpringen) der 
Sprung ; saltusin coneludendo, ein Sprung 
im Scyliefen; per saltum, durch einen 
Sprung, fprungweife, 3. B. bei Schlüffen; 
Salto, m. ital. der Sprung; Salto mor 
täle, m. ein tödtlicher oder Todesfprung, 
halsbrechender oder fchr geführliher Kunſt— 
fprung der Geiltänzer; uneig. ein zu großes 
Wageſtück. 

Salubrität, f. lat. (salubritas, von salü- 
ber, heilfam) die Gejundbeit, gejunde Bes 
fchaffenheit, Heilfamfeit, Zuträglichfeit, bef. 
der Luft. 

Salup (= Salep, 1. d.), ein köſtliches 
Setränf ver Morgenlänber. 

Salus, f. (©. salütis) fat. die Gefundheit, 
Wohlfahrt, das Mohl, Mohlfein, Gedeihen, 
Heil, Gtüd 2c.; Fabel. die Sefundheitsgät: 
tinn, eine allegoriiche Gottheit der Römer, fo 
viel als Hygida bei den Griechen ; salus pu- 
blica, f. die öffentlihe oder Staats:Mohl- 
fahrt, wurde ebenfalls von den Römern götts 
lid verehrt und ihr ein Tempel gebaut; salus 
publica supräma lex esto, die Staats: 
Wohlfahrt muB das höchite Geſetz fein; sa- 
lütem (Acc. von salus) näml. dico, Wohl— 
fein, Geſundheit, Heil, Gedeihen, nämlich 
wünfche ich (als Grußformel); Salüt, m, 
franz. (fpr. kalüh) Gruß, Begrüßung mit Ka 
nonenfchüffen; aalut du tröne, Begrüßung 
einer auf dem Throne fißenden fürſtlichen Pers 
fon bei feierlihen Gelegenheiten, 4. B. Ber: 
mählungen; falutiren, lat. (salutäre) grüßen, 
begrüßen, bewillfommnen; bei. militärisch 
begrüßen, aud mit Kanonenihüffen (val. 
Salve); Salutation, f. lat. (salutalio) die 
Begrüßung, der Gruß; salutatio ecelesia- 
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stica, die firdliche Begrüßung, der Priefter: 
gruß mit dem Abfingen der Worte: „„Dominus 
vobiseum,‘* d. i. der Herr fei mit euch! 

salva ıc. f. unter salvus; Salvage, Sal- 
vatell:Ader, Salvation, Salvator, f. un: 
ter falviren. 

salve! fat, (Imperativ von salvere, gefund 
fein) eig. fei gefund! befinde dich wohl! da 
ber als Grußwort: fei gegrüßt oder mwillfom: 
men! salve regina! fei gegrüßt, Röniginn! 
ein an die Jungfrau Maria gerichteter Gefang 
in der katholiſchen Kirhe; Salve, f. franz. 
ein Ehrenfhuß, Freudenſchuſs, Willkomm— 
ſchuſs, Begrüßungsfchiegen durd Kanonen; 
uneig. au ein einmaliges Abfeuern von Ka— 
nonen od. Klinten, 3. B. bei militäriichen Ber 
gräbniſſen, „kadung“ (B. D. ©.); landſch. 
(4. B. am Harz) ein Nadmittags-Gortesdienit 
für Eonfirmanden. 

Salvegarde, f. unter falviren. 

Salviäti, f. eine zuderfüße faftige Som: 
merbirn mit zartem Fleiſche. 

Salviner-Wein, eine ſchwarzblaue Wein: 
trauben:Art in Öftreid. 

falviren , ſpätlat. (salväre von salvus, 
f. d.) retten, in Sicherheit bringen, flüchten ; 
Salvage, f. r. n. franz. (fpr. —waͤſchꝰ; mittf. 
lat. salvagium) Geeipr. das Bergegeld, der 
Bergelohn; Salvatell»Ader (mitt. Tat. sal- 
vatella,, franz. salvatelle; fo genannt, weil 
man das Öffnen diefer Ader in gewiſſen Kranf: 
beiten für sehr beilfam hielt), Heilk. Milz: 
Blutader; Salvation, f. neulat. Rettung, 
Vertheidigung, Verwahrung; audy f. v. w. 
Salvationsfchrift, eine Vertheidigungs- od. 
Rettungsschrift, insbeſ. zur Nachweiſung, daß 
man den ſchuldigen Beweis geführt habe; 
Salvätor, m. ipätlat. der Retter, Erlöſer, 
Heiland; Salvegarde oder Sauvegarde, f. 
franz. (fpr. Kom’gard’) die Sicherheitewadhe, 
Schuß: oder Schirmwache, Bedeckung; audy 
f. v. w. Salvatorium, n. neulat. ein Schutz⸗ 
ober Geleitäbrief. 

salvus, a, um, lat. unverleßt, unbeichä- 
digt, unverjehrt, fidher, wohlbehalten; sal- 
vus condüctus , m. ficheres Geleit, Schug- 
od. Schirmgeleit; aud ein Schuß: oder Ge- 
leitsbrief; salvus locus, m. ein unbefchwer: 
ter, von aller Leiſtung freier Ort; a salvo, 
Kfipr. wohlbehalten, unbeſchädigt (auf Fracht- 
briefen); in salvo, in Sicherheit, ficher, wohl: 
behalten, geborgen, gerettet; salvo erröre 
calcüli, abgef. s. e. c., mit Vorbehalt eines 
möglichen Rechnungsfehlers, audy ohne Rech— 
nungeverftoß ; salvo erröre et omissiöne, 
abgef. a. e. e. o., mit Vorbehalt von Irr: 
thum und Auslaffung, unter Rechnungen und 
Rechnungsauszüge geieht; salvo honöre, ab: 
gef. s. h., unbefchadet der Ehre od. mit Er: 
laubniß zu fagen; salvo jure, mit Borbe- 
halt oder unbefchadet feines Nedte: s. jure 
eujüsvis, Jedermanns Rechten unbefchadet; 
s. jure quocinque, mit Vorbehalt eines 
jeglichen Rechts oder aller Rechte, fie mögen 
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Namen haben, wie fie wollen; s. jure tertüi, 
mit Vorbehalt der Rechte eines Dritten; s. 
meliöre, unbeſchadet des Beflern; s. re- 
gressu, der Nüdfehr oder Nücdwendung un: 
befchadet; s. respectu, der Achtung unbe: 
ichadet ; salvo titülo, aud) salvo pleno ti- 
tülo, abgek. auf Briefen S. T., mit Borbe: 
halt oder ohne Nachtheil des Titels, unbe: 
ihadet des Ranges und Titels; — salva 
approbatiöne, unter Vorbehalt der Geneh— 
migung; salva auctoritäte judiciäli oder 
salvo honöre judicis , unbeſchadet des rich- 
terlichen Anfehens od. ohne Nachtheil des 
richterlichen Anfehens; salva conscientia, 
mit gutem Gewiſſen; s. fama, ohne Nad)- 
theil des guten Vlamens; s. ratificatiöne, 
abgef. salv. rat. od. a. r., mit Vorbehalt der 
höhern Genehmigung; salva remissiöne, 
abgef. salv. rem., mit Vorbehalt der Zu: 
rũckſendung; salva venia, abgef. s. v., mit 
Grlaubniß zu fagen; — salvis curialibus, 
abgef. salv. cur., der Förmlichkeiten unbe- 
ſchadet; s. exceptionibus, mit Borbehalt 
der Ginreden oder Ginwendbungen; s. omis- 


sis, mit Vorbehalt des Aus- oder Wengelaf: 


jenen ; s. ulterioribus, mit Vorbehalt des 
Weiteren. 

Sam , Uncle, f. Samuel. 

Sdmar, m. Fruchtmaß in Georgien, —=14 
euß. Tſchetwert oder 3,1 4.5 Hectoliter, 

Samariter, m. pl. die bei der babylonifchen 
Gefangenſchaft zurüdgebliebenen Landeseinger 
borenen in Paläjtina, von den zurüdgefehrten 
Auden ſehr gehafit; nad) der bei Luc. 10, 33 ers 
zählten Begebenheit bedeutet Samariter in der 
Kirchenſprache überhaupt: barmberziger Mann. 

Sambaf, m. perf. der arabijche Jasmin. 

Sambos, r. Zambos, f. Zambo. 

Sambücus, f. lat. ver Holunder. 

Samet, m. ruſſ., ein heftiges Schneegeitö- 
ber in den Steppen des füdlihen Rußland, 
defien ſchlimmſte Art, wobei der Schnee von 
oben herab, und von unten emporgetrieben 
wird, Wjuga, Schneemwirbefl heißt. 

Samia, f. gr. Beinamen der Hera oder 
Juno, von der Infel Samos, mo fie einen 
Zempel hatte. 

Samiel, 1) f.v. w. Samum; 2) r. 
Sämael, ein böfer Geift oder Teufel, urfpr. 
nah orient. Anfiht: ein Engel, welcher die 
Menſchen verführte und dafür aus dem Him— 
mel geſtürzt ward; bei den Juden: der Oberfte 
der Teufel, 

Samita, f. ein füßes Getränf in der Ber- 
berei, aus Honigkuchen und Waffer bereitet. 

Samfin od. Saͤmukin, m. ein türfifches 
Rahrzeug, das nur zu Küftenfahrten gebraucht 
wird, 

Sammelfurium, n. (deutfih von ſam— 
meln, mit ſcherzweiſe angehängter lateiniſch 
Lautender Endung) eine Sammelei, ein Ge: 
mengjel, Miſchmaſch. 

Samnite, f. (vom lat. Samnis, Samnitis, 
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aus Samnium im alten Italien?) ein Haus: 
Fleid der Frauen mit jteifem Kragen. 

Samojede, m., pl. Samojeden, ein Volks— 
ftamm im nördlichen Sibirien; Samojede, f. 
eine Art Frauen-UÜberrock oder Mantel mit 
weiten, langen Ärmeln, 

Samfhu, n. ein aus Reiß bereiteres, fehr 
beraufchendes geiſtiges Getränf in China, 

Samuel, m. hebr. (Schmü£l von schama, 
hören, u. el, ®ott, f. 1. Sam. 1, 20; gem. 
jüd,. zuſammengez. Schmul) männl. Namen: 
ber von Gott Erhörte; n. X. vielmehr: Na— 
men Gottes; Sam, engl. Abkürzung für Sar 
muel; Uncle Sam (fpr. öngPl sämm), ſcherz⸗ 
hafte Benennung der Nordamerifaner u. ihrer 
Regierung. Im nordamerifanifhen Freiheits⸗ 
friege war Elbert Anderfon Armeclieferant, 
und Samuel Wilfon,, allbefannt unter dem 
Mamen Unele Sam, von der Regierung ber 
ftellter Auficher über den gelieferten Proviant. 
Die gepadten Borräthe wurden mit E. A. (El- 
bert Anderson) und U.S. (United States, ver- 
einigte Staaten) bezeichnet. Auf die Frage, 
was diefe Budyitaben bedeuteten , äußerte der 
mit dein Bezeichnen Beauftragte: Elbert An- 
derson und Uncle Sam. Diefer Spaß fand 
alsbald durch die Prefie allgemeine Verbreitung. 

Samulin, ſ. Samfin. 

Samum, m. arab, (samiim, von samma, 
vergiften, samm, Gift) od. Sam-Meli, (Sa; 
miel, vom türf. yel, der Wind), auh Cham— 
fin, m, ein Glüh- od. Giftwind, ein zum 
Erftiden heißer, oft tödtliher Wind, bei. im 
füdlihen Afien und in Afrika. 

Samuröfe, f. (franz. samorenx, m.; von 
dem Fluffe Sambre, fat. Samära) ein lan- 
ges, fchmales und plattes Fahrzeug zum Holz— 
handel ꝛc. in Holland, 

san, ital. und fpan. abgef. für santo, hei- 
lig, Heiliger. 

sanae mentis, f. unter mens. 

Sanas, ein oftindifches Baumwollenzeug. 

Sanbenito od. Sambenito, fpan., aud) 
Sachbenito, m. (vom lat. saceus benedictus) 
ein Marterhemd, ein gelbes, mtt einem rothen 
Andreasfreuze und mit Flammen und Teufeln 
bemaltes Hemd, womit die von der ſpaniſchen 
Inquiſition zum Scheiterhaufen verurtheilten 
Keger oder anders denfenden Ehriften befleider 
wurden; aud) eine ſolche Mütze. 

fanciren, lat. (sancire) oder janctioniren, 
neulat. (franz. sanctionner) ein ®ejeg heilig 
und unverleglid machen, beftätigen, befräfti- 
gen, billigen, genehmigen; etwas feſtſetzen, 
anorbnen, zum Geſetz machen, Gefegfraft er: 
theilen; sanctus, a, um, lat,, od. fanct, 
heilig, adgef. ©., Sct. od. St., 3. B. Sct. 
oder St. Paulus, der heil. Paulus; Sankt: 
Barbara (nad einer Heiligen diefes Namens 
benannt, franz. sainte-barbe, die Pulverfam« 
mer auf Schiffen), uneig. ein Gemad für die 
Stüdfchügen (Artilleriften) im Hintertheil der 
Kriegsſchiffe; osancta simplicitas! o heilige 
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Einfalt! sanctum officium, n. eig. das hei- 
lige Amt, die heilige Pflicht, Benennung des 
ehemaligen Kekergerichtes in Spanien, vergl. 
Anquifition; Sanctus, n. das Heilig, ein 
mit diefem Worte beginnender Kirchengefang 
in der farholifhen Kirche; Sanctiffimum, n. 
bei den Katholifen das Allerheiligite, die ge- 
weihte Hoftie; Sanction, f. (lat. sanotio) bie 
Beitätigung, Billigung, Genehmigung, Be- 
fräftigung eines Geſetzes, Feſtſetzung, Heili- 
gung, Weihe, gefepliche Anordnung ; Erthei- 
lung der Gefegesfraft; vragmatifde San; 
tion, f. unter pragmatiſch; Sanctuarium, 
n. lat. od. Sanctüaire, n. franz. (ipr. anf» 
rüähr?) das Heiligthum, Allerheiligite im Tem: 
pel der alten Juden; auch das innere Chor in 
Kirhen; der Raum um den Hanptaltar; der 
heilige Schugort, die Freiftätte ; fanctificiren, 
ipätlat, (sanctificare) heiligen, heiligfprechen ; 
Sanctification, f. (sanctificatio) die Heili: 
gung, Heiligfprechung, Heiligmachung, Wei: 
hung; Sanctimonium, n. neulat, ein Heilig— 
thum. 

Sandalen od. Sandalien, pl. gr. (sän- 


däla, vom sing. sändalon; Lat, sandalia) - 


Bands od. Bindefohlen, Schnürfohlen von 
Holz bei den alten Griechen; fpäter eine Art 
feiner Frauenfhuhe; Pradt:Soden mit Gold 
und Perlen geftidt, für vornchmere katholiſche 
Geiftliche bei feierlichen Gelegenheiten; lederne 
Schnürfohlen, Riemen: oder Mönchsfchuhe ; 
aud eine Art Fahrzeuge sum Lichten der Schiffe 
im mitteländifchen Meere ꝛc.; Sandaline, f. 
ein venetianifches Wollenzeng ; Sandalit, m. 
veriteinerte Bantoffelmufchel. 

Sandarah od. Sandaraf, m. (gr. san- 
daräch@ od. sandaräke, von sändyx, Mennig ? 
fat. sandaräca), rothes Raufchgelb,, ſ. Ar- 
fenif; ein ausländiiches blaßgeldes MWachhol: 
der-⸗Harz; auch f. Bienenbrod, d. i. der meh— 
lige Stoff, melden die Bienen zu ihrer Nabe 
rung in die Brodmwaben eintragen; Sandari» 
ein, m. der Sandarakitoff. 

Sandel» od. Santelholz (arab. sandel, 
vom fansfr. tschandana, malayifd) u. javaniſch 
tschendana) ein feines Holz, bei. von den In» 
ieln der Eüdfee; das gelbe wird zum Räu— 
chern und zu eingelegter Arbeit, das rothe 
Caliaturholz) zum Färben gebraudt; 
Santalin, n. das Sandelroth, Zarbeftoff aus 
dem rothen Sandelholz. 

Sandie, f. (ſpan. sandia) die ſüdamerika— 
niſche Waſſermelone. 

Sandir od. Sandyr, f. u. gew. m., gr. 
Mennig od. dem Mennig ähnliches Roth; 
röthliches Bleigelb, vol. Mafficot. 

Sandſchak, m. türf, eig. Fahne; Statt: 
balterfchaft einer Meinen türk. Landſchaft; 
Sandihat:Ben, der Statthalter derfelben ; 
Sandſchak⸗Scherif, m. (vom arab, scherif, 
heilig) Muhameds heilige Fahne in Eonftan- 
tinopel, die in Kriegszeiten Öffentlich ausge- 
ftellt wird, 

Sandwich, engl. (pr. ßändwitſch od. ßän— 


ditfh; angeblih nad) dem Grafen Sandwich 
benannt) Butterbrod mit darauf oder dazwi⸗ 
fchen gelegten Falten Fleifchichnittchen. 

Sanfediften,, pl. ital, (von santo, heilig, 
u. fede, der Glauben) die Mitglieder einer 
politifhen und religiöien Verbindung im Kir- 
chenſtaate, zur Befeftigung der päpftliden Ge— 
walt, weldye in allen Aufftänden von den Zei— 
ten Napoleons bis zu denen der 20er Jahre als 
Gegner der Earbonari (f. d.) fämpften, 

sang, m. franz. (ipr. Bang; vom lat. san- 
guis) das Blut; sang de dragon, n. (fpr. 
Bang d' dragöng) Dracpenblut, ein rothes 
Harz; Sang-froid, n. (ipr. Gang»froä) Faltes 
Blut, Kaltblütigfeit. 

Sangaree, n. fpan. ein Getränf aus 
Waſſer, Rum, Zuder, Eitronen und Gemwürs, 
in Merifo. 

ſanguificiren, neufat. (vom lat, sanguis, 
Gen. sanguinis, das Blur) Blut erzeugen; 
Sanguification oder Sanguinification, f. 
die Bluterzgeugung, Erzeugung des Blutes in 
den thierifhen Körpern; ſanguinäriſch, Lat. 
(sanguinarius, a, um) blutdürftig, blutgierig, 
mordluftig, granfam ; Eensuinde, m. (lat. 
sanguindus, a, um, blutig) oder Sanguini- 
fer, m. neulat. ein blutreicher, vollblütiger, 
leichtblütiger, feuriger Menſch, Feuer⸗ Brau- 
fe: od. Hißkopf; ſanguiniſch, blutreich, faft- 
reich, leichtblütig, fehr lebhaft, feurig, hitzig, 
leicht empfänglich für frohe und traurige Stim- 
mung; aud) leichtfinnig, hoffnungsreich, fchwär- 
merifch, wollüftig; fanguinifhes Tempe» 
rament, leichtblütige, lebhafte Körper» und 
Gemürhsart (vergl, Temperament); Sanguin- 
chen, n. lat.⸗deutſch, eine Gattung Meiner ge» 
ſchwänzter Affen in Süd⸗Amerika, wozu 3. B. 
der äußerft Meine Uiftiti gehört; Sanguino- 
fratie, f. lat.»griedh. die Blutherrfchaft, 4.8. 
in $ranfreich unter Robespierre, 

anhedrin, f. Syn edrium. 

Sanies, f. lat. Heilk. die Gauche oder 
Jauche, der blutige Eiter; fanids (lat. 
saniösus, a, um), jauchig oder jauchicht, voll 
Eiter. 

Sanität, f. lat. (sanitas, von sanus, a, 
um, gefund) die Geſundheit; Sanitätö-Golle- 

ium,n. der Gefundbheits-Rath; Sanitäts- 
efhirr, Geſundheitsgeſchirr; Sanitäts- 
rath, — hal Titel für Ärzte. 

Sanlei, Sanlei-Wurzel, m. chinefifcher 
Kalmus, von heilender Kraft gegen den Bi 
giftiger Thiere, 

sans, franz. (fpr. Gang, vom lat. sine) 
ohne; sans c&r&monie (fpr. fang feremoni) 
und sans complimens (fpr. -mäng), obme 
Umftände; sans comparaison, f. unter 
compariren 1,; Sandcülotte, m. franı. 
(fpr. Gangfülött; vergl. Cülotten) eig. ein He⸗ 
fenlofer, Unbehofter, Obnehofe, Barfchenfler 
oder Barlender; chem. ein zügellofer Anhän- 
ger der freibürgerfihen Regierung oder viel⸗ 
mehr Pbbelherrſchaft in Frankreich, Freiheit: 


Sandtrit-Sprade 


ichwindler; Sandcälotterie, f., aub Sans: 
cülottismus, m. barb. Lat, oder Sanseülot⸗ 
time, m. franz, die Hofenlofigkeit, Bar⸗ 
fchenflerei, Barfchenflerfinn, Freiheitsſchwin⸗ 
del, Anhanglichfeit an die Partei und die 
Grundfäge der Sanscülotten; ſanscülottiſch, 
nach Art der Sanscülotten, der zügellofen 
Pöbelherrfchaft anhangend ; fanscülottifiren 
(franz. sanseulottiser), zum Sanscülotten od. 
zügellofen $reiheitsfhmwindfer machen; fans: 
chlottifch gefinnt fein; sans doute, franz. 
(ipr. Gang duͤht') ohne Zweifel, allerdings; 
sans facon, ſ. Facon; sans gene, f. göne. 

Sansfrit-Sprahe, Sanskrita, f. (d. i. 
eig. gearbeitet, ausgearbeitet, vollender, voll 
fommen) oder das Sanskrit, in der Urſprache 
Sansfritam, d. i. die vollfommene (clafs 
fiſche) Sprache, die alte Sprache der Hindus 
oder Braminen in Hindoftan, in welcher ihre 
Religions» und Geſetzbücher, jo wie ihre alten 
Dichtwerke adgefafit find, 

sans pareil, franz. (fpr. fang parelij) 
ohne Gleichen, unvergleichlih; Sandpeine, 
n. (fpr. Gangpähn?; d. i. eig. ohne Mühe) eine 
Art geftenptes Baummwollenzeug; Sands 
prendre (ipr. Fangprangd’r), d. i. eig. ohne 
zu nehmen, im L'hombre f. v. w. Golofpie» 
fen, d. i. mit den zuerſt erhaltenen 9 Karten 
ohne Gehülfen und ohne Zufauf anderer Kars 
ten von dem Talon ein Spiel unternehmen 
und mit 4 oder 5 Gtichen das Spiel zu gemin« 
nen fudhen; sans rime et sans raison (fpr. 
— räföng), ohne Reim und Sinn, d. i. ohne 
Grund und Urfadhe, ohne Kopf, ohne Maß u. 
Biel; Sandfouci, n. (ſpr. ßangßußi; wörtlich: 
ohne Gorge, von souei, Gorge) ein Sorgen: 
frei, Sorgenlos, Namen eines konigl. Luft: 
ſchloſſes bei Potsdam, 

santa casa, Santiago, f. unter santo. 

Santalin, f. Sandelholz. 

Santé, f. franz. (fpr. Bangteh; vom lat, 
sanitas) die Gefundheit; ein Gefundheits- 
gürtel, Leibgurt zur Verhütung einer Erfäl- 
tung des Unterleibes. 

santo, santa, jpan. und ital. (= lat. 
sanctus :c.) heilig, ber, bie Heilige ıc. ; santa 
casa, f. fpan. (casa, das Haus) das Inquiſi⸗ 
tions-Gebäude in Madrid; santa herman- 
dad, ſ. hermandad; Santidge, m, fpan. der 
heilige Jakob; das Kriegsgefchrei der Spa: 
nier gegen die Mauren; santo-oficio, fpan. 
f.v. w. sanctum offcium, f. d. unter ſan— 
eiren; Santon, m. ſpan. (Berftärfungsform 
von santo) ein türfifcher Heiliger od. Mönd, 
Derwiſch. 

Santonin, n. das Alfaloid von Wurm: 
famen (santonicum), 

Sapa, f. lat. das Trauben- od. Weinbeer: 
muß, der Moftfaft, Moft, den man bis auf 
die Hälfte oder ein Drittel einfochen läflt. 

Sapajeau, m. franz. (fpr. ßapaſchoͤh) ein 
Getränf aus Eitronen, Zuder, Eiern und weis 
Gem Wein, welches gekocht und mit Ruthen auf 
dem Feuer geichlagen mird, 
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Säpaju, m., pl. Sapajus, Feine Roll: 
fhwanz:Afen in Güd-Amerifa, wozu 3. 8. 
der Eoaita oder Beelzebub gehört, der 
fehr viel Geihidtichkeit in feinem langen Rolf. 
ſchwanze befikt. 

Sapän⸗ oder Sappan-Hol;, fpan. (sapan) 
oftindifches Rothholz, dunfetrorhes Sandel: 
holz, ein Färbeholz, dem Fernambuk 
ähnlich. 

Sape, ſ. Sappe. 

sapere aude, lat. wage es, weiſe zu fein, 
verfuche es, verftändig zu fein. 

Saphena (sc. vena), f. neulat. (üdelgebif- 
det vom gried. saphẽs oder saphönös, offen- 
bar, deutlich) Heilf. eig. die deutliche Blut: 
aber: bie Hauptblutader am Fuße, Rofen: 
aber. 

Saphir, r. Sapphir, m. (vom griech). säp- 
pheiros; hebr. sappir, chald. sampir, arab. 
safir) ein gefchägter Cdelſtein von blauer 
Farbe. 

sapiens , lat. vernünftig, weiſe; sapienti 
sat! dem Meifen genng! genug für den Ver: 
fländigen; Sapienza, f. itaf. (eig. die Weis— 
heit) eine Univerfität oder hohe Schule, 3. B. 
in Rom, Piſa. 

Sapin, m. franz. (fpr. ßapäng; vom lat. 
sapinus) 1) die Tanne; 2) f. v. w. Fiacre. 

sapo, m. lat. die Seife; sapo mediei- 
nälis, Heilfeife, Seife zu arzneilihem ®es 
brauch; Saponaria, f. neulat. Seifenfraut, 
eine Gartenpflanyge von verfchiedenen Arten; 
Sapindus, m. der Seifenbaum auf den weit: 
indifhen Inſeln; faponificiren, in Seife ver: 
wandeln, verfeifen; Saponification, f. die 
Seifenbildung, Berjeifung; Saponin, n. der 
Seifenftoff, in den Wurzeln des Seifenfrau- 
tes 2. 

Sappe oder Sape, f. franz. (sape; ital, 
zappa, Haue, Schaufel; oberd. die Sappe, 
Spishade; vergl. das altd. ſappen f. ergrei— 
fen, raffen, und das griech. skäptein, graben; 
mwallad). sapu, ich grade) Krk. eine Senfe, 
ein Lanfgraben, unterirdifcher Gang zu einer * 
Feftung; sape couverte (fpr. — kuwert'), 
eine Dach oder Sturmfenfe; s. double (fpr. 
— dub’N, eine Doppelfenfe; s. pleine (fpr. 
— plähn’), eine volle Senfe, mit ausgefüllten 
Schanzkörben; s. tournante (fpr.—turnängt’), 
eine Schlangen- od. Wenbefenfe; #. volante 
(fpr. — wolaͤngtꝰ), eine flüchtige Senfe, Flucht: 
fenfe, mo die leeren Schanzförbe erft nachher 
ausgefüllt werden; Sappeur, m. (fpr. fap- 
pöhr), aud Sappirer, ein Untergräber, auf: 
graben-Arbeiter bei Belagerungen, „Stoll: 
ner” (8. D. ©), Bohrer, Senfner; aud 
Schirmer, der in der neuern Befeftigungsfunft 
Durch feine Werke die Angreifer einer Feſtung 
ſchützt; Sappeur:Gorpd, n. die Schirmer: 
fchaar; fappiren (franz. saper), fappen, un: 
tergraben, unterirbifche Gänge machen. 

Sapphir, ſ. Saphir. 

fapphifcher Bers, eine nah der griech. 
Dichterinn Sappho um 600 v. Ehr. genannte 
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Bersart: -=U_S | = MW u | _—cö; die 
fapphifhe Strophe beiteht aus drei ſolchen 
Berien und einem adonifchen, f. d. 

Saprophra, f. griedy. (von sapıös, ä, oͤn, 
faul) Heilk. das Faulfeber. 

Sara, hebr. (säräh, von sarar, herrſchen) 
weibl. Namen: bie Fürjtinn, Herrinn, 

Sarabande, f. franz. (vom fpan. zara- 
banda; ital. sarabanda) ein fpanijcher ernit: 
bafter Tanz. 

Sarabaren, pl. (lat. sarabära und sara- 
balla, tartar. schalawar, ungar, salawari) die 
Pluderhofen, die langen und weiten Beinkleis 
der der Perfer und Meder. 

Saracönen, pl. (lat. Saraceni; franz, 
Sarrasins; vom arab. scharki, öſtlich, mor— 
genländii, scharaka, aufgehen, von der 
Sonne) Morgenländer, f. v. w. Orientalen; 
urfpr. Benennung der Araber in Europa; 
dann überh. f. Muhamedaner, Türken, und 
alle nicht⸗-chriſtliche Völker, gegen melde die 
Kreuzzüge unternommen: wurden; uneig. rohe, 

"verheerende Kriegsvölfer. 

Saraf oder Sarraf, m.-arab, (sarraf, von 
sarafa, wenden, verwenden, ausgeben) ein 
Wechsler (Banquier); in der Türkei: ein 
Mäkler. 

Sarafän, m. ruſſ. (griech. särapis, ein pers 
ſiſches Kleid) ein Rock der ruffiichen Bäuerin: 
nen ohne Armel, weldyer bis auf die Ferien 
herabgeht und vorn zugelnöpft wird, 

Sarakowoi oder Sorokowoi, m. rufl. (von 
sörok, vierzig) ein ruffifches Flũſſigkeitsmaß 
— 134 Anfer oder 40 Weoro (Eimer). 

Sardpüs, m. griech. (von sairein, fehren, 
fegen, u. püs, Fuß; eig. wer mit den Füßen 
fegt) Heilk. ein Breitfuß, Platt: oder Scharr- 


uß. 

Sarafin, f, Gwahrſch. vom franz. Sarrasin, 
Saracene, aud Buchweizen) eine mittelgroße 
feine Butterbirn. 

Sarbad, m. 

Fuß. 
Sarcasmus, Sarcepiplocele, Sarcepi- 
plomphalus ꝛc., i. Sarkasmus ꝛc.; Sars 
cidium, n. neulat. (vom griech. sarx, Fleiſch) 
Heilk. ein Fleiſchwaärzchen; Sarcitis oder 
Sarkitis, f. Fleifchentzündung; Sarco-, ſ. 
Sarfo-— unter Sarfasmus. 

Sard, Sarder oder Sardadhat, m, (griech. 
särdion oder särdios se, lithos, d. i. ſardi— 
fher Stein, von Gardes, der Hauptitadt 
von Lydien) ein fleifchrother oder bräunlicher 
Achat, Garneol. 

Sardanapal, m, eig. der Namen des legten 
und mollüftigiten Königs der Aſſyrer im 9en 
Jahrhundert vor Ehr.; daher uncig. ein Äppi- 
ger, weibifcher und wollüftiger Fürft, Wol- 
— ſardanapaliſch, ſchwelgeriſch, wol: 

üſtig. 

Sardelle, auch Sardine, f. (ital. sardina, 
sardella, fpan. sardina, franz. sardine, von 
der Infel Sardinien benannt) eine Art Flei- 
ner Häringe im mittelländ. Meere, welche ein— 


ein perfifcher Krieger zu 


Sarladömuö 


gejalgen und in Fäßchen gepadt veriender 
werden; vgl. Anihovis; sardines äl’huile, 
franz. in DI eingemadte Sarbinen. 

Sarder, ij. Sard. 

fardönifches Lachen, gr. (uripr. sardänios 
gelös, vielleicht von sairein, die Zähne fletſchen, 
grinien) ein gezwungenes, gräßßliches, krampf⸗ 
baftes, bitteres Lachen, Hohnladhen ; aud 
ein dem Ladyen ähnlidyes Frampfhaftes Ber: 
ziehen der Gefichtsmusfeln, angeblih von 
einem giftigen Gewächſe in Garbdinien 
(Sardonia herba), defien Genuß den Mund x. 
wie zum Lachen verzieht; aud Sardoniäſis 
oder Sardiajis, f. der Hundskrampf, f.v. mw. 
Paraftremma,f.d. 

Sardönyr, m. (sufammengef. aus särdios 
u. onyx, vergl. Gard u. Onyr) ein aus ver- 
fchiedenfarbigen Schichten beitehender Onyr, 
der von den Alten bei. zu Cameen benugt 
wurde. 

Sarge oder Sarſche, ſ. Serge; Sargon, 
f. Sirfon. 

Sarkasmus oder Sarkaäsm, m., pl. Sar⸗ 
käsmen, griech. (sarkasmös, von sarkäzein, 
zerfleiichen; im Zorm auf die Lippen beißen; 
von sarx, sarkös, Fleiſch) eig. Zerfleifchung; 
das Hohnlachen eines Zornigen, Stadyelwig, 
Stichel- od. Stacheliworte, fchneidender oder 
beifender Spott, bittere Spötterei od. Spott⸗ 
rede, Bitterfeiten; farkaftifch, zerfleiichend, 
ſchneidend; hohnlachend, beifend, ſtechend, 
bitter, höhniſch; Sarkitis, ſ. Sarcitis; 
Sarkockle, f. Heilk. ein Fleiſchbruch, krank⸗ 
hafte Verhärtung oder Verwandlung der 
Hoden; Sarkoepiplocele, r. Sarkepiplocele 
oder Sarcepiplocele, f. ein Fleiſch-Retzbruch; 
Sarkoepiplomphälus, r. Sarcepiplompha- 
lus, m. ein Rleifchnabel-Negbrub; Sarfo- 
hydrocele, r. Sarchydrocẽele, f. ein Fleiſch⸗ 
Waſſerbruch; Sarkokölla, f. Fleiſchleim, ein 
gummis oder ſchleimartiger Pflanzenbildungs⸗ 
theil, aus dem afrifaniihen Straude penaea 
sarcocolla; Sarkologie, f. Heilk. die Fleiſch⸗ 
lehre, &chre von den fleiihigen Theilen des 
Körpers; ſarkolögiſch, die Kleifchlehre oder 
Fleifchfunde betreffend: Sarköma od. Sar- 
tom, n. ein Kleifchgewächs; farfomatds, gr.» 
fat. mit einem Fleifchgewächs behaftet; Sar- 
tomphälus, m. oder Sarkomphälon, n. gr. 
das Nabelfleifchgewächs, die Nabelgeſchwulſft; 
Sarfophäg, m. (gried. sarkophägos, von 
phagäin, efien) eig. ein Fleiſchfreſſer, Fleifch- 
zehrer; bei den Alten ein fteinerner Sarg 
von einem ſchwammichten, äßenden, den Leid» 
nam bald verzehrenden Kalfftein in Vorder— 
afien; dann überh. ein Steinfarg, Pracht: 
farg von Stein, ein fargförmiges Grabmal; 
Sarkophäga, pl. Heilk. Fleiſch verzehrembe, 
ägende Heilmittel; Sarkophyia, f. Fleiſch⸗ 
Auswuchs, wildes Fleiſch; Sarkophyma, n. 
Fleiſch⸗Geſchwulſt; Sarköſis, f. (von sarkün, 
Fleifch erzeugen) die Fleifch-Bildung: Sar- 
koftöfis, f. die Fleiſchverhärtung, Wleifd- 
verfnöcherung; Sarkothläjis oder —ſie, f. 


Sarmaten 


Muskelfleiſch-Quetſchung; farkötifch (griech. 
sarkötikös, €, on), Heifchanfegend, fleiſcherzeu⸗ 
gend; Sarkotika, pl. fleifherzeugende oder 
sheilende Mittel. 

Sarmaten, pl. (gried, Sauromätai, Sar- 
mätai, lat. Sarmätae) im Alterthum die fla- 
wiihen Bölfer, welhde GSarmatien, d. i. 
das nordöitlihe Europa und angrenzende Afien, 
bemohnten;. daher ſarmatiſche (polniſche) 
Krankheit, der Weichſelzopf, f. plica po- 
lonica. 

Sarrades, pl. (franz. saraches) eine Art 
Sardellen im mittelländifhen Meere, Gtröm- 


linge. 

Sarras oder Sarraß, m. (vielleiht von 
Garacene, franz. Sarrasin ?) ein großer SA: 
bel, Haudegen, Rauffchwert. 

Sarfaparille, ſ. Saffaparille. 

Sarjenit, m. (von Sarge od. Gerge? ſ. d.) 
leichtes Baummwollenzeug, Futterzeug. 

Sartie, f. franz. (fpr. Kartih) Schiffſpr. 
das Tafelwerf, Taumwerf, die Maiftfeile. 

Sartor, m. lat. (von sarcire, flicken) der 
Flider, Schneider; daher Sartorius, m. 
neulat. als Namen f. Schneider; Sartorius, 
Heilf. der Schneidermusfel am Oberſchenkel. 

Säſchen, m. ruff. (säschenj, gefpr. Gafhen’) 
eine ruſſiſche Klafter. 

Säfjafras, m. (ipan. salsafras, salsifragia 
— lat. saxifräga? f. d.) eine Gattung lor: 
berartiger Gewächſe; insbeſ. der Saffa- 
frasbaum in Nordamerifa, und deffen geld» 
braunes, gewürzhaftes, als Heilmittel gebrauch⸗ 
tes Holz: Saſſafrasholz, Fenchelholz. 

Saffaparille oder Sarfaparille, f. (ipan. 
zarzaparrilla, angebf. von zarza, Dornbuſch, 
Brombeerftraud), baff, zartzia, und dem Arte 
Parillo, der fie entdeckte und zuerft nad 
Europa brachte) die heilſame Wurzel von ber 
amerifanifhen Stehmwinde (smilax sarsapa- 
rilla). 

Saflolin, m. Borarfäure (f. d.), die fi 
an den Rändern beißer Quellen bei Saſſo 
unmeit $lorenz in Meinen Blättchen abſetzt. 

Sajtawa, f. ruf. (von sastawitj, fpr. 8 
— f, verfperren) der Schlagbaum, das Stadt: 
thor. 

sat oder satis, lat. genug, hinlänglich. 

Sat, n. ein fiamefifches Getreldemaß, aus 
Bambusrohr geflochten. 

©&ätan, m, hebr. (von satan, arab, scha- 
tana, einem zuwider fein, ihn verfolgen) eig. 
ein Widerfacher, Feind; gefallener, böfer 
Engel, Teufel, insbeſ. das Haupt der gefalle: 
nen Gngel, der oberite Teufel; uneig. als 
Schimpfw. ein boshaftes, widerwärtiges We: 
fen: ſatäniſch, teuflifch, boshaft. 

Satellit, m. (vom lat. satelles, ©. sa- 
tellitis; franz. satellite) ein begleitender und 
befhügender Diener, Begleiter, Leibwächter ; 
Stern. ein Nebenplanet, Nebenwanbelitern, 
Folgefiern (Trabant). 

fatiabel, neufat. (vom lat. satiäre, fättigen) 
zu erfättigen, erfättlih; Satiabilität, f. 
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bie Erfättlichfeit; Satietät, f. lat. (satiötas) 
bie Sattheit, Genüge, das Sattfein; die 
UÜberfättigung. 

Satin, m. franz. (fpr. ßatäng; vom lat, 
seda, urfpr. Borfte, Haar, mittel, lat. u. ital, 
für Geide; daher fpan. seda, franz. soie, 
deutſch Seide) ein Seidenzeug, Atlaß; satin 
ture, türfifcher Atlaß, ein dem Arlap ähnli« 
ches, ſchweres Geidenzeug ; Satindde, f. Teich: 
ter halbfeidner Mila; Satinet, m. ein ſtrei⸗ 
figes Halbfeidenzeug, Halbatlaß; fatinirt 
(franz. satine), atlaßartig, atlaßähnlid). 

Satire, f. (vomlat. saüıra, alt: satüra, von 
satur, fatt, frudytbar, voll; urfpr. ein Gemiſch, 
Allerlei, ein Miſchgedicht) nicht fo rihtig Sa» 
tyre, die Geißel-, Spott-, od. Stachelſchrift, 
Hechelſchrift, Spott oder Stadyelrede, das 
Spott:, Hohn: od. Strafgedicht, worin Thor- 
heiten und Laſter lächerlich gemadht werben; 
der Stachel: oder Hechelſcherz, die Geißel; 
Satiricus oder Satirifer, m. ein Spötter, 
Hohnlacher, Spottfchriftfteller, Strafbichter, 
Thoren: oder Narren: Geißler; fatirifch, 
fpottend oder fpöttifh, beißend, geifelnd, 
hechelnd; fatirifiren, barb. lat. (franz. sati- 
riser) durch Spott lächerlich machen, geißeln, 
burchhecheln oder durchziehen. 

fatisdiren, lat. (satisdäre, d. i. eig. genug 
geben oder neulat. ſatisdatiren, Bürgfchaft 
leiten oder ſtellen; Satiddation, f. (lat. 
satisdatio) Nipr. die Berbürgung, Bürg— 
ftellung ; fatisfaciren (lat. satisfacere; franz. 
satisfaire), genugthun, ®enüge leiften, Ge⸗ 
nugthuung geben, zufrieden ftellen, befriedi- 
gen, ehem. auch: vergnügen; Satisfaction, f, 
(lat. satisfactio) die Genugthuung, Genüge- 
leitung, Befriedigung, Schabloshaltung, Ab⸗ 
findung mit einem Schuldner, der Schaden: 
erfag; fatisfaifant, franz. (ſpr. Gatisfäläng) 
genugthuend, befriedigend ; fatidfait (Iipr. 
fatisfäh), befriedigt, zufrieden, vergnügt. 

Sato, n. ein Boot der Korallenſchiffer in 
ber Levante, 

Saträp, m. griedh. (saträpes; ein urfpr. 
perj. Wort) ein perfifcher Statthalter, Lands 
vogt, Landpfleger; uneig. ein üppiger, über: 
müthiger und berrifcher Menſch; Satrapie, 
f. (griedy. satrapeia) die Statthalterfchaft; 
fatrapifh, gewaltberrifch, menfchenquälend 
und fchwelgerifch: fatrapifiren, wie ein Sa- 
trap in großem Glanze leben und feine Unter⸗ 
thanen drüden und quälen, 

faturiren, lat. (satnräre, von Satur, fatt) 
fättigen; anfüllen; Saturantia, pl. Heil: 
mittel, weldye bie Säure des Magens einfau- 
gen und abführen; Saturation, f. (ſpätlat. 
saturatio) Scheidef. die Sättigung. 

Säturei, m. (vom lat. satureja) Pfeffer: 
oder Bohnenfraut, Gartemquendel, Bohnen: 


Ile. 

Satürnus, m. fat., abgef. Satürn, Fabel. 
nad) altröm. Gage der Älteite König Latiums, 
dann als Gott des Aderbaues und der geords 
neten menſchlichen @efellihaft verehrt; jpäter 
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v. m, griech. Kronos, der Zeitgott, Gott 
und Bild der Alles verſchlingenden Zeit, ein 
Cohn des Uranus und der Gäſa oder bes 
Himmels und der Erde, Bater des Jupiter 
ıc., beherrfchte vor diefem den Himmel, bis er 
von ihm entthront wurde; unter feiner Herr⸗ 
idyaft war das goldene Zeitalter: die jatur« 
niſche Zeit; aud der größte Planet umfrer 
Sonne; Sceibef, das Blei; daher faturni, 
niih, Blei enthaltend; Saturnalien, pl. 
(fat, Saturnalia) das Saturnéfeſt, ein im De» 
cember gefeiertes roͤmiſches Freubdenfeit oder 
Bolkefeſt der Muße, der Freiheit und Gleidy- 
heit, wobei man ſich durch gefellige Freude und 
Kreigebigfeir in Geſchenken auf einige Tage 
aleihfam in das goldene Beitalter zurückzuver⸗ 
sehen ſuchte; Saturnia, f. ein Beinamen der 
Juno, als Tochter des Saturn; auch dichter 
riihe Benennung von Italien, weil Saturn 
dort einft geherricht Haben foll; faturniſch (Lat. 
saturnius, a, um), uralt, alterthümlich (der 
jaturnifhe Bers, der uralte, eigenthüm⸗ 
liche Bers der altrömifhen Volkedichtung); 
einfach, glüdlich, unfchuldig; Saturnit, m. 
neufat. braunes Bleierz, brauner DBleifvath. 

Sätyr, m. griech. (Sätyros), pl. Satyren 
oder Satyın, Fabel. ein Feld: oder Wald: 
geiſt, Waldgott mit Ziegenfüßen, Bild der 
rohen, grobſinnlichen, halbthieriſchen Menſchen ⸗ 
natur; Satyrdraͤma, jatyriihes Drama oder 
Sätpripiel, eine Art parodiiher Rachſpiele 
der altgeiehifchen Tragödie, worin Gatyrn den 
Chor bildeten; Satyriafls, f. widernatürliche, 
franfhafte Geilheit, Begattungsmwuth, das 
Beilfein gleih einem Satyr; Satyre, i. 
Satire, 

Sauce, f. frang. (ipr. Soße; mittl, lat., pros 
venz. , ital. u. fpan. salsa, eig. Galjbrübe; 
vgl. Gatje) die Brühe, Tumfe, der Beiguß; 
Saueiere, f. (ipr. Koßiähr’) ein Brüh: oder 
Tunfnäpfchen, Brühgefäß, Brübefchale; Sau: 
ciffe, f. (pr. Gogiß’; vom itaf, salsiccia) oder 
ver. halbdeutſch: Saucifihen, n., franz. 
Sauciffon, m. (fpr. Koßifföng) eine Fleine 
Bratwurſt, einBratwürftchen; Krf. eine Zünd⸗ 
oder PBulverwurit, ein Pulverſchlauch, eine 
Mine dadurch anzuzünden. 

sauf-conduit, m. franz. (ipr. Gohffong- 
dwih, == lat. salvus conductus, f. salvus) ein 
fiheres Geleit, Beleitsbrief. 

Saul, Hebr. männl. Namen: ber Erbetene. 

Saurier, pl. griech. (von saüra, die Ei— 
dechfe) die verfchiedenen Arten der Eidechſe; 
Saurit, m. ber Eidechſenſtein; Sanroftö- 
nos, m, (von kteinein, tödten) der Eidechſen⸗ 
tödter, Beinamen des Apollo. 

Sautee, f. franz. (ipr. Gohtöh; von sauter, 
ipringen, aufſchütteln) Fricaffee od. dicke Brühe 
von Mufcheln u. dgl. mit gebratenen oder ger 
dampften Hübnerbrüften oder Lachs belegt. 

Sauterned, m. franz. (ipr. foren’) eine 
Sattung feiner franzöf. Weißweine, von dem 
—— Marktfiecken im Departement der 
Oironde, 


Saronienne 


Sautoir, m. franz. (fpr. fotoahr; von 
sauter — lat. saltare, fpringen, ab» oder zur 
Seite fpringen) 1) ein gefchobenes Kre 
Andreasfreug; 2) ein Feines Frauenhalstud, 
ein Umfnüpftücheldhen, ein Umbinbeftreifen; 
en sautoir (fpr. ang —), ige wiege um ben 
Hals getham oder über bie ft gefreugt, 
von Orden und Bändern. 

Sauvagerie, f. frans. (ipr. Fomaf&’ri; von 
— wild, menſchenſcheu) die Menſchen⸗ 
ſcheu. 
Sauvegarde, f, franz. (von sauver lat. 
salväre, retten) ſ. Salvegarde unter ſal— 
viren; Sauvement, n. Epr. ſohw'mäng) 
Rettung, Heil; die Rettgebühr, das Berge— 
oder Bargegeld; droit de sauvement, n. 
(ipr. drod —) das Bergerecht, Seeuferredht, 
das landesherrlidye Recht, die von verunglüdten 
Schiffen geretteten Güter den Eigenthümern 
derfelden bis zur Entrihtung einer verhältniß, 
mäßigen Gebühr vorenthalten zu dürfen, 

Savdnne, f. (fpan. saväna, aus der Sprache 
von Bapti), pl. Savannen, große Bras-@be: 
nen oder Waldwiefen in Nordamerifa. 

Sapdtte, f., pl. Savdtten, franz. (saväte, 
ital, einvatta, vergl. sabot) alte Schuhe, 
Schlappen, Schlurren. 

Sävitien, pl. lat. (saevitiae, von saerus, 
a, um, graufam, mild) Rfpr. harte Behand: 
lungen, Graufamfeiten, Mißbandlungen. 

Sapoir-faire, n. oder das savoir-faire, 
franz. (fpr. Bamwöährfägr”) wörtl. bas Zu⸗ ma⸗ 
chen wiſſen, die Geſchicklichkeit, Gefhäfte- 
flugbeit od. Gewandtheit, Anſtelligkeit, Aus: 
richtigfeit; savoir-vivre (fpr. bomöuhrwim’r), 
eig. das Zuslebenswiffen, die Lebensflugbeit, 
Lebensart, das feine Benehmen, in Wien: 
die Findigkeit, die Fertigkeit, fi) gegen Andere 
anitändig oder gehörig zu betragen oder ſich 
gu nehmen; 3. 8. er bat fein savoir-vivre, 
d. i. er weiß ſich nicht gu nehmen, 

Savon, m, franz. (fpr. famöng; — lat. 
sapu) Seife; savon en tables (ipr. — ang 
tab’0), Tafelfeife; Savonnerie, f. (ipr. Gam-) 
eig. eine Seifenfieberei; dei. eine türkifche 
Teppichmeberei in Paris; Saponnerie-Tape: 
ten, türfifche Teppiche; Savonnitte, f. eine 
Seifens oder Fledfugel. 

voyard, m. franz. ein Savoyer, Knabe 
oder Mann aus Savopen (franz. Savoie, 
mittl. fat. Sabaudia); auch f. ng mi 
roher Mensch; Feiner Schornteinfeger ; 
voyärdinn, f. (frang. Savoyarde) eine Sa: 
voyerinn; Savoyer-flohl, weißer Wirfing- 


fohl. 

farifräg, lat, (saxifrägus, a, um, Gteine 
zerbrechend, von saxum, Fels, und frangüre, 
serdrechen) Heilf. den Stein auflöfend; Sa- 
rifräga (sc. herba), f. der Steinbrech, ein 
zablreiches Pflanzengeſchlecht. 

Saronienne, f. franz. (von saxon, ſächſiſch) 
fleingemuftertes, einfarbiges Seidenzeug. 


. - Sayette 


Sayitte, f. franz. (sayette, saiette, von 
saie, fpan. saya, Rod, Leibchen, vom lat. 
sagum) ein MWollenzeug, eine Art Serge. 

Sapnete, ſ. Sainete. 

Shaglio, m. ital, (ipe. fbaljo) Kfipr. ein 
Fehler, Berfehen, Irrthum, Berftoß in Red): 
nungen; bie Vergütung dafür. 

©birre, m., pl. —n, ital. (sbirro, fpan. 
esbirro) ein Häfcher, Straßenwädhter, Scher: 
ge, Gerichts: oder Stadtfnecht, Bolizeidiener 
in Italien. 

fborfiren, ital. (sborsare, eig. ausbeuteln, 
von borsa, Beutel, Börfe, und s — lat, ex) 
Kfipr. auszahlen, Geld auslegen, vorſchießen; 
Sborſo, m. die Auslage, der Borfchuß. 

Scabellum od. Scabillum, n. Lat, (Berft. 
von scamnum, Banf), oder hald-deutih: das 
Scabellhen, ein Fußbänkchen, Fußichemel- 
hen; ein Fußgeſtell für Bruſibilder, Schmuck⸗ 
gefäße 2c.; auch ein eintöniges Tonwerfjeug 
der Alten, das mit dem Fuß in Bewegung 
gefest wurde, 

Scabies, f. Lat. (von scabere, fragen, 
fhaben) Heilf. die Kräge, Räude; ſcabiss 
(lat. scabiösus, a, um), frägig, grindig; 
Scabiödfe, f. neulat. (scabiösa) das Grind⸗ 
fraut, Krätz⸗ oder Räudefraut, ein Garten» 
gewächs von verſchiedenen Arten, 

Scabinus, m., pl. Stabini oder Scabi- 
nen, mittel. lat. (von dem deutihen Schöppe, 
altdeutih Scepho, schepfe, wer das Urtheil 
(höpft,d,i, finder und fallt) Schöppen, Ge⸗ 
richtabeifiger; Scabinät, m. (mittel, Lat, sca- 
binätus) das Gerichtsamt, der Schöppenftuhl. 

feabrös, lat. (scabrösus, a, um, von sca- 
ber, rauh) rauh, holverig, höderig, harich, 
unausgepußt; mißlich, fchwierig, gefährlich. 

feadiren, ital. (scädere, von s — lat, ex, 
u, eadöre, fallen) Kfipr. verfallen, von Wech— 
fein; Scadenza, f. der Berfall oder die Der: 
fallzeit eines Wechſels. 

Scagliola, f. ital. (fpr. ſtaljöla; eig. Fleine 
Schuppe; von scäglia, Schuppe, Rinde) eine 
Mifchung aus feinem Gyps und gepülvertem 
Frauenglas, weldye durch Leim zu einem Teige 
verbunden wird; daher Scagliola»Arbei- 
ten, Steingemälde aus diefer Maffe, eine Art 
Moſaik. 

Scäãla, f. lat. die Leiter, Stiege; Tonk. 
die Tonleiter, ununterbrocdhene Gtufenfolge der 
Tine; aud die Gradleiter bei Wertergläfern 
und äbnlihen Werkzeugen, Gradabtheilung 
oder Grabeintheilung; scaläres anni, pl. 
Stufenjahre. 

Scalde, f. Sfalde; fcalenifh, f. ifat-. 

fealpiren, Tat. (scalpäre) ſchneiden, eins 
graben (j. B. ein Bid in Stein x.); abhän- 
ten, die Haut von der Hirnfchale abziehen, 
den Hirnfchädel fchinden, mie die nordameri— 
Faniihen Wilden ihren Feinden zu thun pfle= 
gen ; das Scalpiren, das Skalpen, Schäbel- 
fchinden; Scalp, m. (engl. scalp) die Kopf: 
haut, insbei. die von nordamerifanifhen Wils 
den den Feinden abgezogene Hirnſchalhaut; 
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Scalpell, n. Lat. (scalpellum) ein Zergliebe: 
rungsmeffer der Wundärzte mit feftitehender 
Klinge Gerſch. von Biſtouri, mo die Klinge 
eingeichlagen wird); Scalptür, f. (lat. scal- 
ptüra) das Schneiden, Graben mit dem Grab- 
ftihel; insbei. die Kunft, Eleine erhabene Ar: 
beiten (Reliefs) auf Steinen und Stempeln 
darzuitellen (verfch, von Sculptur). 

Stamillen, pl. lat. (scamillus, Bänkchen, 
Berl. von scamnum, Banf) Borfprünge, 
Ausbauchungen, niedrige Auffäge, Platten an 
Säulen. 

Scammonium, n, lat. Heilk. Windenharz, 
ein ätzendes und ftarf abführendes Harz von 
der Scammonium⸗-Winde oder Harzwinde 
(lat. scammonla, gried. skamönia). 

scamnum Hippocrätis, n. (at. eig. bie 
Banf des Hippofrates, eine Vorrichtung zum 
Einrichten der Glieder, beionders eines ver- 
renften Oberarms. 

Scandal oder Skandal, n. (fpätlat. scan- 
dälum, vom gried. skändälen, eig. das Gtell- 
holz in einer Falle, der Falftrid) das Arger— 
niß, Auffehen, der Anftof, Stein des An: 
ftoßes; eine ärgerliche, fchändliche Sache, 
Schändlichfeit; Studenteniprade: ein Zwei: 
fampf; scandälum acceptum, n. ein ge 
nommenes —; sc. datum, ein gegebenes vd. 
veranlafites Argerniß; ſcandaliſiren (ipät- 
lat. scandalizäre, franz. seandaliser), ärgern, 
zum Böfen verführen, um Anftoß od. Arger: 
niß gereihen, ein Argerniß geben; fi 
feand— , ein UArgerniß nehmen, ſich ärgern 
od. ftoßen an etwas; ſcandalss, neulat. (frz. 
seandaleux) fchändlich, Ärgerlih, anftößig; 
ſcandalöſeChronik, f. Ehronif, 

fcandiren, lat. (scand£re, d. i. eig. fteigen, 
binanfteigen) einen Bers nad) feinen Gliedern 
abmefien oder zertheilen, tactmäßig abtheilen, 
nah den Versfüßen herfagen oder ableien 
ohne Rückſicht auf den inhalt des Verſes; 
Scanfion, f. (lat. scansio) die Bersmeflung, 
Berstheilung, das Vers: Abmeflen. 

Scapha, f. lat. (vom griech. skäphe, von 
skäptein, graben) überh. ein ausgehöhlter 
Körper, Trog, Wanne; Kahn, Schiff; Heilf. 
das Kahnbeln, Ohrſchiff, die Vertiefung am 
äußeren Ohre; scapham scapham dicöre, 
einen Kahn Kahn oder ein Boot Boot nen: 
nen, d.i. das Kind beim rechten Namen nennen, 
frei Heraus fprechen, 3. B. den Schurfen einen 
Schurken nennen x.; Scaphänder, r. Ska⸗ 
phander, m, gr. ein Schwimmfleid, Schwimm: 
gürtel von Korf ıc.; Sfaphiten, pl. eine Art 
kahnförmiger Ammoniten; ftaphoidifch, kahn⸗ 
förmig, fchiffförmig. 

Ccapin, m. ital. (Scapino; von scappino, 
Sode, kurzer Strumpf, komiſch fo genannt) 
ber verſchmitzte Bediente, gemeine Ränfe: 
macher, die Bedientenrolle, afs ftehende Eha- 
rafter-Masfe auf dem ital, Theater. 

scäpito, m. itaf. (von scapitare, einbüßen) 
ber Berluft, die Ginbuße. 

Scapulalgie, f. lat.egrich. (vom lat, sca- 
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püla, Schulterblatt) Heilk. Schulterfchmerz ; 
Scapulier, n. (neulat. scapuläre oder sca- 
pularium) ein Schulterrod, Schulterfleid der 
kathol. Drdensgeiftlihen, meldes vorn und 
binten über die Schultern herabhängt; auch 
der Rofenfranz (Paternofter), altd. Schapel 
(franz. chapelet). 

Scarabeus oder Scarabäus, m. lat. (gr. 
kärabos), pl. Scarabẽen oder Scarabäen, 
Naturf. Käfer, 3. B. scarabaeus stercorarius, 
- der gemeine Roß. oder Miftfäfer ; auch Käfer: 
fteine, altägnptifche, heilig gehaltene gefchnittene 
Steine (Gemmen), die auf der erhabenen 
Seite die Form eines Käfers, in der Einfenfung 
ein PFleines Götterbild haben. 

Scaramuüz, m. (ital, scaramuceia, fpr. 
—müttfchu ; franz. scaramouche, fpr. -müfdy? ; 
urfpr. Eigennamen eines berühmten fomifchen 
Scaufpielers; vergl. das ital. scaramfıceio, 
Scarmügel; scaramuceiäre, fdharmugiren) 
ein Pidelhäring, Hanswurft, die ftehende 
Charakter⸗Rolle des Auffchneiders oder feigen 
Großſprechers auf den alten ital. und franz. 
Theatern, ganz ſchwarz, in fpanifher Tracht. 

Scardamygmus ıc., f. Sfard-—. 

Scarfs, pl. engl. (ipr. ßkahrfs; von scarf, 
Schärpe) bunte, ſchmale Schärpen aus feiner 
Wolle. 

fecarificiren, fat. (scarificäre) fchröpfen ; 
rigen, auffchligen mit der Lanzette, 3. B. das 
Zahnfleifh; Scarification, f. (scarificatio) 
das Schröpfen; Scarificator, m, neulat. ein 
wundärztliches Werkzeug zum Aufrigen der 
Haut; aud der Schröpffchnepper; ein engl. 
Aderwerfzeug zum Aufrigen und Lodern des 
Bodens. 

scarlatina, f. neufat. ver Scharlach (f. d.), 
das Scharlachfieber; fearlatinds, fcharlachen, 
ſcharlachartig. 

Scarpe, f. Escarpe. 

scarso, ital. (provenz. escars, fpan. escaso, 
engl. scarce) knapp, gering, farg; Kffpr. (ab- 
gef. fcars) felten, ſchwer zu befommen, von 
Wechſeln und Münzen, 

Scarteke, ſ. Shartefe. 

feartiren, ital. (scartäre = frany. 6carter; 
f. ecartiren) ausfchiefen, abfondern, eig. die 
Karten im Spiele; überh. ausmerzen, weg: 
werfen das Unbrauchbare, Verdorbene einer 
Waare ıc.; scarta faccia, f. (fpr. —färicha) 
Kfipr. ein Auszug od. Berzeihniß von Meß- 
geichäften; scarto, n, das Megwerfen von 
Karten, Kaufen im Kartenipiel; der Ans: 
ſchußs. 

Scat, n. ein deutſches Kartenſpiel unter 
drei Perfonen; feat legen, f.v.w. ecar« 
tiren, 

scatüla, f. abgek. scat., mitel. lat, (ital, 
scätola = Schadtel; vergl. Schatulle) Heilk. 
Schachtel zu Arzneien. 

Scaurus, m, lat, ſ. v. w. gr. Sarapus. 

Scavage, n. engl. (ipr. ſtäwwidſch) das 
Standgeld, der Stadtzoll, Kramzoll in London, 

Scavia oder Spavie, f. das Halbfanin: 


— 


Shabernad 


Ken, Meerfchweinchen ober Ferkelkaninchen, 
roͤthlichgelb oder ſchwarz und weiß gefledt, in 
Südamerifa, def. Brafilien. 

Scaviffön oder Escaviſſön, m. 
(fpr. on == ong) röthlichgelber Zimmt. 

Scävöla, m. lat. (eig. Verkl. von scaeva, 
der Linfhändige, von scaevus, griedy. skaiös, 
inf) Linfhand, der Zunamen der Familie 
Mucius im alten Rom, 

Seelalgie, f. oder Skel-, grieh. (von 
skelos, n. Schenkel) Heilf. Schenfelfchmerz ; 
Scelöncus, m. eine Schenfelgefhwulit; Sce⸗ 
lotyrbe, f. das Wanfen der Schenkel aus 
Schwäche; aud der Beitstanz, oder die Krie— 
belfranfheit.‘ 

Scelus, n. (pl. scelöra) fat. eine Schand: 
that, ein Verbrechen; Scelerät, m. Tat. 
(scelerätus) oder franz. (fpr. heleraͤh) ein Bö: 
fewicht, Frevler, Bube; Scelerateffe, F. fry. 
Ruchloſigkeit, Verruchtheit. 

scemando, ital. (fpr. fdhemändo; von sce- 
märe, vermindern, fchmälern) Tonf. verrin- 
gernd, abnehmend, fchwindend. 

Scene, f. (lat. scena, vom griedy. skön®, 
eig. Zelt, Hütte) die Bühne, Schaubühne, der 
Schauplag (Theater); ein Auftritt, Peiner 
Abſchnitt eines Schaufpiels; eine Borftellung, 
Handlung, Begebenheit, ein Borgang ; Bild, 
Gemälde; der Ort, wo eine Handlung vor: 
geht; in Scene fegen, ein Stück zur Auf: 
führung dringen, die Anordnungen dazu ma— 
den; Scenarium, n, neulat. das Scenenbudh, 
die Angabe der Berwandlungen, Auftritte ıc. 
in Schaufpielen; Scenerie oder Scenerei, f. 
Bühnenwerf, Bühnengerüft; Gemälde; Land: 
fchaft, Gegend; feenifch (far. scenicus, a, 
um), bie Schaubühne betreffend oder dazu 
er bühnenmäßig, bühnenkünſtlich; 

ceniten, pl, griech. Zeltbewohner; Scen»- 
graphie oder Skenographie, f. die Bühnen: 
malerei; Wernmalerei, Fernzeichnung, per- 
fpeeniviihhe Malerei oder Abbildung eines Ger 
bäudes oder einer Gegend, Anfichtzeichnung, 
ein Wernfichtri® oder «Entwurf; fcenogra- 
phiſch oder ffenographifch, fernfichtartig, 
fernmalerifch (perfpectivifh, f. Peripec- 
tive); Scenopegie, f. Zelt: od. Hüttenbau, 
jüd. Laubhüttenfeft. 

Scepter, n. (fat. sceptrum vom griech. 
skeptron, &tab, Stod, von sköptein, ftügen) 
der Herrſcherſtab, Königeftab, feit dem Mit- 
telalter ein Zeichen der Herrihermadt der 
Kaifer und Könige, 

Scepticidmus, f. Sfepticismus unter 
Skepſis. 

Schabän, m. arab. der achte Monat im 
muhamedaniihen Kalender, Ende Mai und 
Anfang Juni. 

Schabbes, jüd. ſ. v. w. Sabbath, ſ. d.; 
Schabbes⸗Schmus, n. (schmus oder richt. 
schmues vom hebe. schämä , hören) ein mü: 
ßiges, unnüges und gewöhnlich ungegründe: 
tes Gerede. 

Schaͤbernack, m. (wahrſch. deutſch, vom 


franz. 


Schäbi 


altd. schabern, ſchaben, u. nac, Nacken, alſo 
eig. ein Nackenſchaber, vielleicht mit Hinſicht 
auf das ſchimpfliche Abſcheren der Haare im 
Nacken) ein böſer Poſſen, argliſtiger, heim: 
tüdifcher Streich. 

Schäbi, m. bei den Thibetanern und Mon— 
golen ein Klofterdiener, Laienbruder, geiftlicher 
Zögling, Novize. 

Schabin, ij. Shamine. 

Schablön, n. oder Schablone, f. das Form: 
brett, 3. B. der Glockengießer; Baumuſter, 
Malermuiter ıc., vgl. Model. 

Schabräde, f. (vom türf, tschaprak) eine 
zierliche Pferdedecke. 

Schad, 1) m. perf. r. Shah, König; 
2) n. das Shah od. Schahfpiel (ital. 
scacco, franz. Echec, engl. chess u. check), 
Königsfpiel, ein uraltes, aus Perfien nad 
Europa gefommenes Brettipiel; 3) m. eine 
pers. Rechnungemünze, — „4; Toman od. 
ungefähr 2 g®r. 7 Pf. pr. Cour.; Schach 
bieten, den König durd) einen andern Stein 
nöthigen, feine Stelle zu verlaffen; fhachmatt, 
der König ift eingefperrt, feitgefegt, befiegt 
oder todt; uneig. verborben, völlig entfräftet; 
Thach-patt oder pat (franz. ächee pat, vom 
itaf. patto — lat. pactum, Bund, PBertrag, 
Beding; aud mat suffoque) it der König, 
wenn man ihn ziehen fol und nidyt fann, in 
dem die ihn umgebenden Felder alle entweder 
im Schad liegen, oder befegt find. 

Schacharith oder volitändig Tephillath 
Schadarith (vom hebr. schachar, der Mor— 
gen, und tephillah, Gebet), das Morgengebet 
in jũd. Schulen. 

ſchachern, jüd. (vom hebr. sachar, umher» 
jiehen, u. als Subft. Erwerb durd) Handel) 
handeln, jüdeln, Kleinhandel treiben. 

fhädten, jüd. (vom hebr. schachat) 
ſchlachten; uneig. übervortheilen, übers Ohr 
bauen; Schächter, m, ein jüdifcher Vieh— 
ſchlachter. 

Schadden, pl. holl. (v. schadde Rafen) 
abgeſtochene Raſen mit kurzem Haidekraut, 
die als Torf verbrannt werden. 

Schadehkam, perſ. (von schädeh, froh, 
vergnügt) das Land der Ergötzlichkeit, Namen 
eines Sebiets im Feenlande in den morgen— 
fändifhen Mährdhen. 

Schaföt od. Schaffot, n. (franz. écha- 
faud, engl. scaffold, mitt!. fat, escafaldus, 
itat. catafalco) das Gerũſt, Bintgerüft, die 
Blntbühne. 

Schahndmeh, n. perf., eigentl. Rönigebuch, 
ein in neuperfiiher Sprache gefchriebenes gro- 
Ges epiſches Gedicht von 170,000 Berien, mel: 
ches die älteſte fagenhafte Geſchichte Perfiens 
behandelt, verfaſſt von Firdufi um 1000 n. Ehr. 

Schakal od. Jakal, m. (perf. schagäl 
od, schigäl; fansfr. srigäla; vgl. das hebr. 
schhäl, Zudy), auch THös, gr., ber Gold⸗ 
wolf, ein dem Wolf ähnliches Raubthier mit 
grauen und goldgelben Haaren, in Ajien und 
Afrifa. 
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Schalaune, f. (vom neulat. scholana sc. 
vestis, Schulfteid) ein kurzer Schülermantel 
ohne Aermel, bei. ehemals auf den fähfifhen 
Fürſtenſchulen. 

Schalmẽi, f. (vom franz. chalumeau, u, 
diejes vom fat. calämus, Halm, Rohr) die 
Hirtenflöte, Rohrflöte, Hirtenpfeife. 

Schalötte, f., pl. —n (franz. escalotte, 
echalotte; ital. scalogno, lat. cepa ascalonia, 
von der Stadt Asfälon in Palältina be» 
nannt), Aſch⸗ oder Eſchlauch, Lauchzwiebel⸗ 
chen, eine Art kleiner, röthlicher, wohlſchmecken⸗ 
der Zwiebeln. 

Schalüppe, gem. auch Schlupe, f. (franz. 
ehbaloupe; urfpr. deutfh; niederd. Stup, 
Slupe, Hol. sloep, vom niederd. flupen — 
fhlüpfen) ein Schiffsboot, Kleines, fchnell 
gehendes Ruderfahrzeug bei großen Schiffen. 

Schamade, ſ. Chamade. 

Schamäne, m., pl. Schamänen (von dem 
fansfr. schama, Mitleid gegen Irrende u. 
Aufmerkſamkeit auf fi felbit), in der Tatarei, 
Mongolei :c. die unterfte Glaffe der buddhiſti— 
fchen Priefter, die zugleich als Ärzte, Zauberer 
und Beſchwörer gelten, 

fhamariren, ſ. damariren. 

Schamed, m. (rabbin. schammäsch, ein 
Diener bef. beim Gottesdienft, Prieitergehülfe, 
von schammösch, dienen) ein jübifcher Küfter 
od. Glöckner, bei welchem ſich fremde ange: 
fommene Juden melden müffen. 

Schampäne, f. eine chinef. Barfe. 

Scan, ein fiamefifches Gewicht, — 2 bis 
3 Pfund, 

Schanzlooper, m. niederd. u. hol. ein 
Schanzläufer, d. i. eim kurzer, vorn offener 
mantelähnlicher Oberrod, Armelmantel; auch 
eine Art leichter Frauenkleider. 

Schäpta, f. ruf. (vom türk. schäbka Hut) 
eine Müpe, Pelzmütze. 

Scharbe, f. (altd. scarbo, scarba) f. v. w. 
&ormoran,f.d, 

Scharlach, m. (itaf. scarlatto, franz. eear- 
late, engf. scarlet, mittl. (at. scarlatum; wahr⸗ 
ſcheinlich morgenländiichen Urfprungs, türf. 
iskerlet) brennend rothe Farbe; Tud von 
diefer Farbe; Scharlahbeeren u. Schar- 
lahmwurm, ſ. Kermes und Cochenille; 
Scharlachfieber, eine mit Fieber verbundene 
Kinderfranfheit, wobei der ganze Körper mit 
einem ſcharlachrothen Ausſchlag bedeckt iſt; 
Scharlachlilie, f. afrikaniſche Narciſſenlilie 
mit purpurrothen Blumen. 

Schariwari, ſ. Charivari; ſcharmiren 
2., if. charmiren. 

Scharmügel, n. (von dem ital. scara- 
muccio, franz. escarmouche, welche jedoch 
urfpr. von dem deutfhen ſchirmen, alıd, 
seirmian, daher ital, schermare, fpan. es- 
grimir, franz. escrimer f. fehten, zu ftammen 
fcheinen) ein kleines Gefecht, Handgemenge; 
fharmugiren, ſcharmützeln, fechten, plänfeln. 
Scharnier, n., f. Charniere. 

Schärpe, f. Eranz. écharpe, itaf. schiar- 
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pa, engl. scarf; urfpr. deutſch von ſcheren, 
fharben, fchneiden, alfo eig. ein abgefchnit- 
tener Streif) eine Binde, bei. das Leibband, 
die Feldbinde, der Ehren: oder Dienitgärtel 
eines Officiers. 

Scharpie, f. Charpie, 

Schartöfe, f. (vom lat. chartae theca, d. i. 
ein Papier-Umfcdhlag, oder vom ital. scartare, 
wegwerfen, ausichießen, vgl. feartiren; alio 
eig. Ausſchuſs?) eine unnüsge, unbedeutende 
a. ein fchlechtes oder Ausſchuſ-Buch, 

ifch. 

Schaſis, f. gr. (von schäzein, ſtechen, 
rigen ꝛc.) Heilf, das Risen, Ginfchneiden, 
Schröpfen; Schadma, n. die gerigte oder 
geichröpfte Stelle; Schafterion, n. der Ader- 
laß- od. Schröpfichnäpper. 

fhaffen (von dem franz. chasser), gem. 
für fortjagen, derb abfertigen. 

fhattiren (deurih von Schatten mit lat. 
Endung), Schatten, verſchatten; Schattirung, 
die Schattengebung, Berfchattung; Abſtu— 
fung, Übergangs- od. Zwifchenfarbe, vgl. 
Nüance, 

Schatulle, f. (mitt, lat. scatüla, itaf. 
scätola, — Schachtel) das Schatz⸗- od. Geld: 
fäftshen; Schatull-Gelder od. »Güter, Haus: 
ſchatz, Haus: od. Privat:Gelder od. «Güter 
eines Fürften, worüber derfelde frei verfügen 
kann, verih. von den Domänen, Kron- od, 
Erbgütern. 

Schawine f. od. Schabin (deutih, von 
haben, mit fremder Endung), das Ge: 
fräße, der Abgang von gefchlagenen Gold: 
blättchen. 

Schebat od. Schebath, m. hebr. ber elfte 
Monat im jüdifchen Kalender, dem Februar 
entiprechend. . 

Schebide, f. (franz. chebec, m. engl. 
shebeck) ein langes, fchmales, dreimaftiges 
Kriegsihiff von 12—40 Kanonen, auf dem mits 
teländifchen Meere gebräuchlich. 

Schech, m. ſ. v. w. Scheich od, Scheik. 

scheda od. verkl. schedüla, f. lat. (auch 
seida, von seind@re, gr. schizein, fpalten, ab« 
reißen) ein abgerifienes Blatt, ein Zettel, 
offenes Briefchen; erga schedam od. sche- 
dülam, gegen einen Zettel oder Erlaubniß— 
fchein (verbotene Bücher lefen oder faufen); 
ex schedüla, vom Zettel oder Blatte (teen); 
schedula appellatiönis, Berufungszettel; 
sch. testamentaria, 8estwillens: Zettel. 

Schediddma, n. griech. (von schediäzein, 
etwas aus dem Gtegreif machen) ein Eurzer, 
flüchtiger Aufſatz, Entwurf. 

schedüla, ſ. scheda, 

Scheel, oder neufat. scheelium, n: das 
Schwerfteirf: Metall (nadı ſeinem Entdeder 
Scheele), f. v. w. Wolfram; Scheelit, 
m. Tungftein, Schwerftein, eine metalliiche 
Bergart, 

Scheeren, pl. (fhmwed. skären, fpr. ſchären, 
v. skär Klippe, Felien) Fleine Klippen ober 
Felsinfeln an den Küften von Schweden und 
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Finnland; Scheeren⸗Flotte (ſchwed. skär- 
gärdsflotta), die aus lauter Fleinen Echiffen 
beftehende Flotte zur Dedung diejer Inſeln. 

Scheg oder Schegge, m. Schiffſpr. das 
Bordertheil des Schiffsfchnabele, das Kriech. 

Schegar, m. der Sultan oder Oberherr 
des afrifanifhen Reiches Tombuftu. 

Scheich oder Scheik, m. arab. eig. Greis, 
alter Mann; ein Altefter, Vorfteher, Unter: 
befehlshaber einer arabiihen Horde; Scheik— 
al⸗Jelam (oder scheich ül-islam), das türf. 
Haupt der Gläubigen oder Auserwählten, 
der vornehmite Geiftliche, Mufti. 

Schema, n. gr. (von schein oder Tchein, 
haben, haften, fi verhalten) die Haltung 
(Habitus), Geſtalt, Form; das Bild, Bor: 
bild; der Vorriß, Abriß od. Entwurf, das 
Mufter; Eprad- und Redek. f. v. m. Figur 
(1.d.); schema genealogicum, der Stamm: 
baum; fchemätifch, abriſ oder entwurfs: 
mäßig, muftermäßig, vorbildli od. bildlich; 
fhematifiren (gr. schematizein), bildlich vor: 
fiellen, einen Begriff verfinnlichen, faßlich 
machen, vorbildern, etwas als Vorbild deuten 
oder erflären; aud in eine abrißmäßige Form 
bringen, entwerfen, anordnen; Schematis- 
musd, m. (gr. schematismös) die Geſtalt, 
Form, def. abriß: od. entwurfemäßige Korm, 
Fachwerk; die Vorbildungsfähiufeit, oder die 
Fähigkeit und Neigung, ſich Vorbilder oder 
Schattenbilder (Shemen) zu maden; bie 
vorbildliche Erflärungsart, VBorbildnerei, Ges 
ftaltung ; auch fleifer, einförmiger Geſchäfts— 
gang; in einigen ändern aud ber Etaate: 
falender, in welchem alle Landesbehörden ver» 
zeihner find; Schematographie, f. das Ge: 
falten oder Bilderzeichnen ; Schematopöie, 
f. Darftellung einer Handlung durch Geber: 
den, die Kunſt des Geberdenfpielers (Panto— 
mimen). 

Schemhamphorafh, m. jüd. (vom hebr. 
schem, der Namen, ha, der, und pärasch, er: 
klären, ausdrüden) der ausdrüdliche, eigent— 
liche Namen Gottes, d. i. Jehovah, der nad 
der Kabbala (j. d.) geiprodyen und geichrieben, 
wunderfräftig ift. 

Schenille, ſ. Chenille. 

Scheöl, n. hebr. das Todtenreich, die Un: 
terwelt (vgl. Hades u. DOrcus). 

Scherbet, f. Sorbet. 

Scerif, m. arab. (eig, edel, heilig), f. v. 
w. Emir; aud) eine perf. u. türf. Goldmünze, 

13 Ihlr. 
Scherlievo od. Scarlievp, ital. (ipr. ih=if), 
die feit 1790 in den Kültengegenden Allyriens 
u, Dalmatiens vorfommende inphilitiiche Krank: 
beit, auch Grobmiher Krankheit, iftrifche od. 
ilyrifhe Küftenfeuche genannt. 

Scherõma, n. (vom gr. scherös, feit, troden) 
Heilk. Trodenheit der Augen, vgl. Seroma. 

scherzo, m. ital, (ipr. ſterzo; von dem 
deutidyen Sch e raentfehnt), pl. scherzi (musi- 
cäli), fcherzhafte, launige Tonflüde; scher 
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zändo, (fpr. ffer-), Tonk. ſcherzend, ſcherz⸗ 
baft, tändelnd. 

Scheſis, f. gr. (von schein od. Echein, 
haben, fi verhalten) Heilk. Anlage, Neigung, 
vgl. Deris. 

Schewwäl, m. arab, ber zehnte Monat 
im mubamedaniichen Kalender. 

Schiadik, ſ. Iſchiadik. 

Sciböleth, n. hebr. (schibböleth, d. i. 
Ahre) das Grfennungswort, Rofungswort, 
Erfennungszeichen, f. Bud) der Richter 12, 6. 

Schidfel, n. jüd. (vom hebr. schakaz, ver- 
abidyeuen; daher: schekez, schikzah, eig. 
®räuel, Abjcheu, etwas Unreines; jüd. für 
Ehriftenfnabe, Ehriftenmäddhen) gem. ein noch 
nicht mannbares Mädchen ; ein Jubenmäbchen. 

schietto, schiettame&nte, ital. (pr. fli-; 
vom deutſchen ſchlicht), überh. echt, rein; Tonk. 
einfach ohne Verzierung. 

ſchiffonniren, i.hiffonniren; Schikane, 
ſ. Chicane. 

Schiĩten u. Sonniten oder Sunniten, pl. 
zwei muhamed. Secten, von denen die eritere 
nur den Koran, die legtere neben dem Koran 
auch die mündliche Überlieferung (Sonna od. 
&unna) annimmt, 

Schikargahs, pl. (vom per. schikar, die 
Jagd, das Wild), große Waldgehäge der in- 
diſchen Fürften für das Wild, beſ. in der Pros 
vinz Eind. 

Schilling od. engl. Shilling, m. (altd. 
scilline, von scellan, ſchallen, aljo: Mingende 
Münze) eine englifhe Münze, S 9®r. an 
Werth; aud eine deutſche Rechnungsmünze 
von 6 bis 8 Pfennig. 

Schimpanfe, ij. Barris. 

Schimſchirlik, m. türf, (vom perf. schim- 
schir, der Säbel) der MWaffenfaal, Benennung 
der Gemächer der ottomaniſchen Prinzen. 

Schindaleſis, f. od. Schinddlmus, m. gr, 
Heilk. die Spalte, der Spaltbrud. 

Schinn, n. Kunftipr. (alıd. skiun, engl. 
skin Haut, Fell) die dünne, fleinige linter- 
lage unter der guten Aderfrume. 

Schipoͤwska, f. ruff. (v. schipök, die milde 
Roie) ein ftarf branfendes umd beraufchendes 
Getränf, welches vom einigen fibirifhen Böl« 
kerſchaften aus den Blättern der wilden Roſe 
bereitet mird, 

Schisma, n. gr. (von schizein, fpalten) die 
Spaltung, Scheidung, beſ. Kirchen: od. Blau: 
benstrennung, der Glaubenszwiſt; Schisma— 
ticus od. Schidmatifer, m. (gr. schismatikös) 
ein Abtrünniger, Eintrachtsſtörer, Zwietracht⸗ 
ftifter ober Zwiefpalter, Glaubensfpalter; 
ſchismätiſch, die Spaltung betreffend, ab: 
trünnig; trennfüchtig, zwieträchtig, eintracht: 
Rörend, eintradhtswibrig, firddenfpaltig ; ſchis⸗ 
matifiren, trennen, abjondern; Kirchenipal- 
tungen machen; Schiftus, m. (vom gr. schi- 
stös, geipalten, ipaltbar) der Thonfciefer. 

Schiwa, |. Siwa. 

Schizotrichie, r. Trihoihiiis, f. gr. 
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(von schizein, ſpalten, und thrix, Haar) Heilk. 
das Gefpaltenfein der Haare an der Spipe. 

schizzi, pl. ital. (fpr. ſtizzi; vom sing, 
schizzo, d. i. eig. ein Gprißfled, von schiz- 
zäre, fprigen) Zeichnungen oder Entwürfe 
mit Feder, Kreide oder Kohle, f. v. mw. 
Skizzen, ſ. d. 

Schnaderhüpfel, pl. (vom deutſchen ſchnat⸗ 
tern und hüpfen) improviſirte, nach einer Me: 
lodie geſungene Liederepigramme in den baieri- 
fhen und tyroler Alpen, auf weldye dann ein 
Theil der Gefellichaft wikig antwortet. 

Schlachzitz, m. poln. (szlacheic; ruff. 
schlachtitsch ; von schlachta, del, von dem 
deutihen Geſchlecht) ein poln. Edelmann. 

Schlante, ſchwed. (slant) überh. Kupfer: 
münze, insbef. eine Rechnungsmünze von 3 
Der Kupfermünze. 

Schlaräffe, ehem. auch Schlauraffe, m. (von 
dem altd, slüren, oberd. fhlauren f. müfig 
gehen, u. Affe) ein forgenlofer, nur dem Sinnen⸗ 
genuß lebender Menich; daher Shlaraffen- 
leben, Schlaraffenland; vgl, Utopien. 

Schlemihl, jüd. (vom hebr. schlömiäl, mein 
Heil Lit] Gott, v. schalöm, Heil, i, mein und 
el, Gott) der Unglücksvogel, eigentl. der immer 
fein Heil von Gott erwartet, 

Schlemm, f. Slam. 

Schlendrian, m. (deutſch v. fhlendern, 
mit fremdartiger Endung) der Schlendergang, 
Leiergang, das Herfommen, bei. der herkömm⸗ 
lihe langiame Geſchäftsgang. 

Schmad,i.Sumad; Schmale, ſ. Smak; 
Schmalte und Schmaragd, ſ. Smalte x. 

fhmadden, jüd.-deutid (vom hebr. schä- 
mad, verderben), verderben, vertilgen ; ſpott⸗ 
weile: taufen. 

Schmieralien, pl. (deutſch mit lat. Endung) 
Scymierereien, Subeleien. 

Schmollis (angebl. entft. aus dem lat. sis 
mihi mollis, feimir Hold), in der Gtudentenfpr. 
ber Trinfgruß beim Brüderfchafttrinfen ; vgl. 
Fiducit unter fides. 

Schmu, m, jüd. gem. Gewinn, Vortheil, 
(Brofit); fchmufen, unterhandeln, ®ewinn 
fuchen, zureden ; auch f. rebem, erzählen. 

fhmuggeln (niederd. ſmuggeln, engl. 
smuggle, hol, smockelen ; verw. mit fh mies 
gen, altd. smiugen, fdhleihen, Frieden) 
Schmuggler, f. v. mw. contrebandiren, 
EContrebandier. 

fhmufen, f. unter Shmu. 

Schnau oder Schnaue, f. niederd. eig. 
Schnauze, Schnabel; eine Art feiner, vorn 
fpig zulaufender zweimaftiger Seefchiffe (hol. 
snaauw, engl. snow), 

Schofaröt, pl. hebr. (v. schöfär, Horn, 
Trompete) die Trompeten, Bofaunen. 

ſchöfel, jüd. (vom hebr. schäfäl, niedrig, 
gering, von schafel, finfen, gedemüthigt wer: 
den; oder verw. mit dem deutfhen: ſchaben, 
ſchäbig, Schuft”) äußerſt fchlecht, armfelig, 
werthlos, untauglich; Scofel, m. ſchlechte, 
elende Waare, Ausfchuß. 
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Schofetĩm, pl. hebr. (v. schöfet, Richter, 
schäfat, richten) die Richter. 

fhoitafhirt, ungar. mit einem Litzenbeſatz 
verziert: ſhoitaſchirte Hosen, Beflcidungss 
ftüfderHufaren: Dfficiereinder@raats-Uniform. 

Scholam lehem, jüd. (verderbt für hebr. 
schalöm alechem, $riede zu eu) Frieden fei 
mit euch ! der Gruß der Juden. 

Scholär, m. pl. —en lat. (scholäris, von 
schola, Schule, vom gr. schol&, Muße, wiſſen— 
ſchaftliche Beihäaftigung, Schule), ein Schüler; 
Scholärch, m., pl. —en, griech. (schol-ärch&s) 
ein Schulauffeher, Schulpfleger; Scholar: 
hat, n. gr.-lat. das Schulauffeheramt, Schul⸗ 
pflegeramt, die Schulpflegefchaft, der Schuls 
vorftand; Scholäſter, m, mittl. fat. ein 
Schulherr und Lehrer an einer fathol. Dom- 
ſchule, Stiftslehrer; Scholaftica, f. (vom Lat, 
scholasticus, a, um, zur Schule gehörig ꝛc.) 
eine Lehrnonne, klöſterliche Echullebrerinn ; 
Scholafticus, m. ein Domherr bei Hodjitif« 
tern; Scholaftik f. die Schullehre, Schul: 
weisheit, bei. des Mittelalters, ſ. v. mw. 
ſchol aſt riſche Philoſophie; Scholaſtiker 
(mitt. lat. scholasüci), Schulgelehrte oder 
Schulweiſe; hriftliche Philofophen des Mit- 
telalters, welche vermittelit der Ariitoteliichen 
Philofophie das Lehrgebäude der chriſtlichen 
Kirche zu befeitigen fuchten; verädhtl. Wort: 
främer, deren Weisheit oder Wortfrämerei 
mehr für die Schule, als für das Leben be— 
rechner it; ſcholäſtiſch, ſchulmäßig, ſchul— 
gerecht; ſpitzſindig, geklügelt; ih olaftifhe 
Fragen, Schulfragen, fpisfindige Fragen; 
ſcholaſtiſche Bhilofophie od. Scholafticis- 
mus, m. das Lehrgebäude, die Anfichten und 
Grundfäge der Echolaftifer im Mirtelafter; 
Scholion, n. gr., od. Scholie, f., pl. Scho, 
Tien, (gr. schölia), gelehrte Auslegungen, er: 
Härende Anmerkungen, kurze MWort:@rläu: 
terungen oder Grflärungen, Grläuterungs: 
füge; bei. die von alten ®rammatifern ber: 
rührenden erflärenden Anmerkungen zu griech. 
und fat. Schriftitelleern; Scholiaft u. Scho— 
liogräph, m. ein Scholienjchreiber, alter Er— 
Flärer, Ausleger eines alten griedy. od. Latein. 
Schriftſtellers. 

Schoner oder Schooner, m. (vom engl. 
schooner, fpr. ffuhner) ein fchmales, zwei: 
maftiges, fchnellfegelndes Fahrzeug. 

Schorbädſchi oder Tfchorbadichi, m. türk. 
ein Hauptmann, Anführer einer Compagnie 
Janitſchaten. 

Schoriſten, pl. (wahrſch. vom deutſchen 
ſcheren f. quälen) ehemals (im 17. Jahrhund.) 
auf deutichen Univerniräten die aus dem Stand 
der Pennale (fi. d.) beraustretenden Studenten, 
melde nun die Quäler der neuangefommenen 
Pennale wurden. 

Schoſtak, ji. Szoſtak. 

Schout⸗by⸗Nacht, Hol. (von schout, ſpr. 
fhaut, = Schulze, Schultheiß) f.v. m. Contres 
Admiral, 

fhraffiren, (ital, sgraffiare, vom deutſchen 
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fhrafen, ihraffen f. fragen), bei Zeichnern 
und Kupferſtechern fchrapen oder fchraffen, 
firiheln, Schattenlinien zichen od. eingraben; 
fhraffirte Zeihnung, eine Feberzeich« 
nung; Schraffirung, f. die Schraffung, Stri⸗ 
chelung, Verſchattung, Schattengebung. 

Schreibmaterialien, ſ. Materialien un— 
ter Materie. 

Schtſchi, m. ruſſ., die Kohlſuppe, ein Nas 
tionalgericht der Ruffen, aus gehacktem Weiß⸗ 
kohl mit Fleiſch, Fiſch, Erdſchwämmen :c., im 
Butter oder DI bereitet. 

Schudra, r. Sudra,f.d. 

Schuit oder Schuite, f. hol. (ipr. ſcheute), 
niederd. Schüte (engl. scout, isländ. skuta, 
dan. skude), ein Nachen, ein Eleines maft: 
und fegellofes Fahrzeug zum Überſetzen auf 
holland. Flüſſen; ein kurzes und breites drei— 
majtiges Schiff auf der Oſtſee; Tredihuit 
(von treden, niederd. und holl. f. ziehen), 
ein Zugſchiff, Poftihiff auf den Eanälen in 
Holland, von Menſchen oder Pferden gezogen. 

Schu-fling, n. der Gefhichte-Ranon, eines 
ber Sälteiten und heiligften Bücher (Kings) 
der Ghinefen, meldyes die älteſte chineſiſche 
Geſchichte, namentlich die der Kaifer Dao und 
Schün und der Dynaftieen Hia, Edyang und 
Ticheu enthält. 

Schupp, m. der Waſchbär, f.v.w. Coati, 
daher Schuppenpel;, Belz vom Wafchbären. 

hürfeh, n. türf. (vom arab, scharufa 
bervorragen) bie Gallerie um ben Minaret 
einer Mofchee, von mo der Muezzin die Stunde 
des Gebets verfündigt. 

Sutter, pl. (vom altholl. schutten, fdyie- 
Gen) holländifche Schügen, Bürgerfoldaten, 
Landwehrmänner; Schuttery oder Schutte- 
rei, f. bollänpifche Schügengefellichaft, Land— 


wehr. 

Schwachmaticus, m. (deutſch von ſchwach 
mit fateiniiher Endung) gem. ſcherzh. f. ein 
Schwädling, ſchwacher Held. 

Schwadrön, f. f. &Escadron; ſchwadro⸗ 
niren, in Schwabronen oder Geſchwadern 
zufammönftoßen; mit dem Degen um ſich 
hauen, den Degen fchwingen, fuchteln ; uneig. 
prahlen, viel und unüberlegt ſchwatzen (in 
dieier Bed. wahrſch. von dem oberd. ſch mar 
dern f. ſchwatzen, mit, fremdartiger Endung 
gebildet); Schwadrendr, m. ein gewaltiger 
Schwaͤtzer, Prabler, Brahlbans, Maulheld. 

Schwärmattafe, f. deutich-frang. (veral. 
Attake) Kriegek., ein Angriff in zeritreuter 
Ordnung. 

Schwertmagen, f. Mage. 

Schwulität, f. (deutſch von ihmwül, gem. 
ſchwul, mit fat. Endung) ſcherzhafter Auss 
drud f. Echmwüle, Angit, Berlegenbeit. 

Sciagraphie 2c., 1. Stiagrapbie. 

Seibile oder scibile, n. fpätlat. (von scire, 
wiſſen) das Mißbare, Erfennbare; in omni 
scibili verfirt fein, in allem Wißßbaren bes 
wandert fein, fi in allen Kächern des Wiſſens 
umgefehen haben ; Scienz, f. lat. (scientia) Das 


scilicet 


Wiſſen, die Wifjenfchaft, Kenntniß; feienti- 
viſch, neulat. wiffenfchaftlich. 

scilicet, lat. (entſt. aus scire licet, d. i. 
man kann oder muſs wiſſen) abgek. sc., näm: 
lich; auch ſpottweiſe: man denke! ei, ei! 

Scilla oder Squilla, f. lat. (gr. skilla) 
die Meerzwiebel, blaue Sternzwiebel, ein 
Zwiebelgewächs von verſchiedenen Arten; Scils 
litin, n. neulat. der Meerzwiebeltoff, ein eis 
genthümlicher Pflanzenbildungstheil; feilitifch, 
Meerzwiebelfaft enthaltend; Scillocephälus 
od. Scillofephälos, m. gr. ein Meerzwiebel: 
kopf, Großkopf. 

Scimpodium, n. lat. (vom gr. skimpüs, 
skimpödion, von skimptein, boden, fauern, 
u. pũs, Fuß) Heilf. ein Klappftuhl, Feldſtuhl, 
Feldbett, Geburtsftuhl. 

feintilliren, lat. (scintilläre, von scintilla, 
Zunfen) funfeln, fhimmern, flimmern; Seins 
tillation, f. (scintillatio) das Funkeln, Schims 
mern, Flimmern, Bunfenfprühen. 

sciolto, ital. (ipr. ſcholto), Tonf. frei, uns 
gebunden, mit freiem, leichtem DBortrage; 
con scioltezza, mit Freiheit, mit Ungebun- 
den heit. 

Sciölus, m. ſpätlat. (von seire, wiſſen) 
ein Wiſsling, der Alles wiſſen will, Überklu⸗ 
ger, Klügling, Naſeweis. 

Scirocco, ital, (ipr. ihi—) od. Sirocce, 
m. ein ſehr heißer, trockner Südoftwind, Brenn: 
od. Glühwind, welcher in Italien gewöhnlid) 
im Frühjahr und Herbit einige Wodyen lang 
mebt. 

Seirrhus, m. gr. (scirchos) Heilk. frebe: 
artige Knoten» Berhärtung, harte Drüfen- 
geichwulft; jeirchos, gr.-lat. hart gejchwols 
len, verhärtet, fnotenbenlig, Enotig; Scir— 
rhocele, f. gr. Heilk. ein bösartiger Fleiſch⸗ 
bruch; Scirrhoma, n. eine frebsartige Der- 
härtung; Scirrhophthalmie, f. der Augen⸗ 
frebs; Scirrhofis, f. die Bildung des Scir⸗ 
rhus, Berbärtung. 

feiffibel, neufat. (lat. seissilis, von scin- 
dere, fpalten, franz. seissile) fpaltbar, theil- 
bar; Sciffion, f. (lat. scissio) die Spaltung, 
Trennung, vol. Shisma; Seiffionäar, m. 
der eine Spaltung Herbeiführende; Sciffio- 
niſten, pl. neulat. ehem. in Polen : Diejenigen, 
welche ſich von der Partei des Königs trennten. 

Seiürus, m, lat. (vom gr. skiüros, von skiä, 
Schatten, u. ürd, Schwan;) das ECichhöruchen; 
Sctüren, pl. eichhornartige Thiere. 

Sclave, f. Sflave; Sclerotica, ſ. Skle—⸗ 
ro?—; Scolion, ſ. Skolion; Scolopender, 
ſ. SFot-; ſcommatiſch, f. ifom-—. 

Stomber, m. fat. (gr. skömbros) ein koſt⸗ 
barer Seefifch im Altertum, die Mafrele. 

Seonto, ital. f. v. m. Disconto, ſ. d.; 
fcondiren, (ital. scontäre), f. v. m. dDiscon- 
tiren, abrechnen, abziehen; insbeſ. Waaren, 
die auf Zeit verfauft find, unter Abzug einer 
Bergütung fogleich bar bezahlen. 

feontriren u. refcontriren, od. r. rifcons 
triren, ital, (sconträre, risconträre, eig. bes 
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gegnen, antrefien, von s— lat, ex und contra, 
gegen) Kfipr. gegen oder mit einander abrech- 
nen, abgleichen, Schuld und Forderung gegen 
einander halten und ausgleihen; aud durch 
Anweifungen abrechnen ; Scontro u. Refcon: 
tro od. r. Rifcontro, m, (eig. Begegnung) 
gegenfeitige Abgleihung, Bergleichung, Ab: 
rechnung der Schuld und Forderung; Scontros 
Bud, ein Handlungsbuch zum täglichen Ein- 
tragen der gegenfeitigen Geſchäftsvorfälle, welche 
fi) auf gewiſſe Gegenitände beziehen, wonach 
man 3. B. Meß», Schulden, Wechſel-, 
Waaren»Gcontro-Büdher hat; Scon— 
tro-Tage, Ab: od. Ausgleichungs:Tage, Zah: 
Iungstage in der Meßgeit; Scontrino, m. der 
Bergleichungebogen, Gegen⸗ oder Ausfchnitt: 
bogen, ein Stüd Pergament, im Zidyad aus 
einem Bude herausgefichnitten, das die Probe» 
maße enthält (beim Friedenichliegen mit den 
Barbaresfen gebräuchlich, damit die Reis od. 
Eapitaine der Kaperſchiffe, wenn fie nicht leſen 
fönnen, durch Bergleihung mit dem herausge- 
fhnittenen Blatte (scontrino), weldyes dem 
Kauffahrteiſchiffe mitgegeben wird, ſehen kon—⸗ 
nen, wen das Schiff gehört ꝛc.). 

Scopticus, ſ. Sfoptifer. 

Scorbüt, m. (neulat. scorbütus, franz, 
scorbut, engl. scurvy ; wahrſch. von Schorf, 
engl. scurf) Scharbof, Mundfüule, Zahn: 
fleifchfäule, eine aus verderbenen icharfen Gäfs 
ten entitehende Krankheit, meldye bei, die Sees 
fahrenden befällt; fcorbütifch, fcharbodfranf, 
mit der Mundfäule behaftet, vom Scharbor 
ung > — 

cordium, ij. Sfordien- Kraut. 

Score, n. engl. (ipr. flohr; verm. mit 
iheren, angeli,. u. altd, sceran, Scar, x., 
fchneiden) eig. das Kerbholz; eine Zahl von 
zwanzig, die Etiege; ein Steinfohlenmaß in 
London — 21 Ehaldrons. 

Scorification, ſ. unter Sforie; Sror- 
pion, j. Sforpion. 

Scorſo, nı. ital. (von scörrere, fliegen, ver« 
fließen, — lat. excurräre) Kfipr. ber verflof- 
fene Monat, f. v. w. passato; auch die Ver; 
fallzeit eines Wechſels. 

Scortum, n, lat. ein Liedgrliches Weibs- 
bild, Gaſſenmenſch, gemeine Dirne, Hure; 
Seortation, f. neulat. die fleijchliche Ber: 
mifchung außer der Ehe. 

Scorzo, m, ital. ein Getreivemaß in Rom, 

Scorzonere, fl. (ital. scorzondra, von Scor- 
zöne, ſchwarze Matter; franz. scorsonere) bie 
fpanifche Haferwurzel, Schwarzwurzel, aud 
Schlangenmord, Schlangen: od. Nattermurzel. 

Seoffion, f. (vom ital, scossäre, rütteln, 
ſchütteln, S lat. excutöre, fpätfat, excussäre) 
Kfipr. die Gelderhebung, ber Empfang, bei. 
von Wechielgeldern. 

Sestation, f. mittl. lat. (vom deutſchen 
Schoß, isländ, skaut, ſchwed. sköt, oder von 
Schoß, isfänd, skot, engl. scot, Abgabe ıc. ?) 
eine altdeutſche und altnord. Form der Beſitz⸗ 
übertragung eines Grundftüdes, indem ber 
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Übertragende ein wenig Erde oder reines Kraut 
von dem ®runditüde dem Erwerber in den 
Schoß warf. 

Stotismus, m. neufat. (vom lat, Scoti, 
die Schotten) die fehottifche Spracheigenbeit. 

Seotiften, pl. Anhänger des Dune Seo» 
ins, eine hriftliche Secte feit dem Ende des 
13, Jahrhunderts. 

screätus, m. lat. (von Screäre, räuspern) 
das Näuspern. 

Seriba, m. fat. (von seriböre, ſchreiben) 
Schreiber, (Secretär); aud als männt. Na- 
men; Scribar od. scribax, m. neufat. ein 
Schreibfeliger, Gernfchreibender, Vielſchrei⸗ 
ber; feribeln, latdeutſch, fchreibeln, ſchmie⸗ 
ren; Seribler, m. eim Schreibler, Subler, 
Schmierer, ſchlechter Bielfchreiber, Bücher: 
macher; Seribelei, f. die Schreibelei; Seri— 
bent, m. lat. (scribens), pl. Scribönten, od. 
Scriptor, pl. Scriptören, lat. scriptöres, 
Schreiber, Schriftiteller; scriptores graeci, 
griechifche—; ser. latini, lateinifche Schrift: 
fteller; ser. historiae augustae, Verfafler 
der römifhen Kaifergefchichte, ser. rei 
rusticae, Schriftſteller über die (altrömifche) 
Landwirtbichaft; Seribonen, pl. Bevollmäch— 
tigte der fpäteren römifchen Kaiſer an die 
Armeen in den Provinzen, um deren Anfüh— 
rern Befehle zu überbringen od. auch fie ſelbſt 
zu vollziehen; Scriptum, n., pl. Seripta, 
bie Schrift, das Schreiben, ein Buch; eine 
Schulübung im überſetzen :c.; Scriptür, f. 
(lat. scriptüra) das Schreiben, die Schreib: 
art; das Gefchriebene, die Schrift; pl. Scrip- 
türen, Schriften, Schreibereien, Briefichaf: 
ten; Scripturift, m: ncufat., ein Schriftfor: 
fher, Schriftgelehrter; jcripturiren oder 
feritturiren, ital. (scritturäre) Kfipr. in bie 
Rechnungs: oder Handlungsbüdjer eintragen, 
buchen. 

Scerinium, n, fat. ein Schranf, Schrein, 
eine Kifte, def. zur Aufbewahrung von Büs 
hern und Urkunden. 

Serophel oder Serofel, f., pl. —n (lat. 
scrophüla od, scrofüla, von scrofa, Gau, 
weil die Schweine haufig damit behaftet find), 
die Drüſengeſchwulſt, Halsgefchwulft, Drü- 
fenfranfheit, gefchwollene und verhärtete 
Drüfen am Halfe; auch ein Kropf; ſero— 
phulös, neulat. brüfenfranf; kröpfig oder 
fropfartig; Scrophularia, f. Braunwurz, 
eine Pflanze von verſchiedenen fchönen Arten. 

Serotum, n, lat. ver Hodenſack; ferotäl, 
neulat. zum Hodenſack gehörig; ferotiförm, 
hovenförmig; Serotocele, f. Tat.gr. Heilf, 
ein Hodenbrudh. 

Scrüpel, 1) m. od. r. n. (fat. scrupülum 
od. scripülum, n. von sScrib£re, fdhreiben; 
eig. ein Strich, eine Linie) Meſek. ein Zehntel 
einer Linie, ſ. d.; aud der fedhzigfte Theil 
eines ®rades (eine Minute); ein Drittelguent- 
chen, Zwölftelloth, 20 Gran; 2) m. (fat, 
scerupülus, eig. ein fpißes Steindyen) der Zwei: 
fel, Anftoß, die Bedenflichfeit, Beforgniß, 
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ver Gewiffenszweifel; ferupuliren, neulat. 
nachfinnen, grübeln, bedenklich fein, ſich Bes 
denflichfeiten u. Zweifel machen, fi ein Ge⸗ 
wiffen machen; ferupulös, lat. (scrupulösus, 
a, um; franz. scrupuleux) bedenflich, gemwif: 
fenszart, voll Bedenklichkeiten, zweifelhaft, 
zweifelfüchtig, fchwierig, ängſtlich, peinlich, 
allzu genau, behutfam-od. vorfichtig; Scru⸗ 
pulofität, F. (scrupulositas) die Bedenklich⸗ 
feit, Angftlichfeit, Gewiffens:Zartheit oder 
Grübelei, Beinlichfeit, ängftliche ——— 
ſerutiren, lat. (scrutäri) od. ſcrutiniren, 
neufat. (ital. serutinare) durchfuchen, nach—⸗ 
fuchen, erforfchen, ergründen, nachfpütren, aus: 
grübeln; Stimmen fammeln; ferutäbel, neu» 
lat. erforfchlich; serutatöre, m. ital. überb. 
Forſcher, Prüfer; insbeſ. ein Stimmenfamm: 
ler; pl. serutatöri, die drei Stimnmenſammler 
bei der Biſchofs- oder Papftwahl; Serutinium, 
n. lat. die Durchſuchung, Nachforſchung, Uns 
terjuchung, bei. vor libertragung eines geift- 
lichen Amtes; Bifchofewahl durch Stimmen: 
fammlungin der fathofifchenKircdhe; daher ũberh. 
Wahl mittelft verfiegelter Stimmzettel oder 
Kugelung ; Stimmenfammlung, verbunden mit 
Stimmenprüfung od. »Unterfuhung binficytlich 
der Gültigkeit; per serutinium, durch Stim= 
menfammlung, bef. bei der Papftwahl. 

Scudo, m,, pl. Scudi, ital. eig. ein Schild, 
Mappenfchild (vom Tat. scutum; vergl. das 
franz. écu, jpan. escudo) ein Schildthaler, 
ital. Thaler, von Silber und von Gold, in 
verfchiedenen Staaten von verſchiedenem Werth, 
— 10 gGr. bis 2 Thlr. 15 g®r. pr. Eour. 

sculpsit, lat. (von seulpöre, durdy Stechen, 
Schneiden oder Hauen etwas bilden) abgek. 
sculps. od. sc., M. N. hat’s geflochen (auf 
Kupferftihen beim Namen des Künitlere); 
Sculptür, f. lat. (seulptüra) die Bildhauer: 
funft, Bildhauerei, Bildgraberei, Bildnerei 
mittelit des Meißels, Bildnerfunft; Bildhauer: 
—— Bildwerk, Schnitzwerk; Kupferſtecher⸗ 
kunſt. 

Scurra, m. lat. ein Poſſenreißer, Luſtig⸗ 
macher, Spaßvogel; feurril, ſeurriliſch, (lat. 
scurrilis, e), poſſenhaft, grob ſcherzend, fpaf- 
haft, fchäferhaft, zoticht; Scurrilia oder 
Scurrilien, pl. grobe, gemeine Scherze oder 
Scäfereien, Poflen, Zoten (vgl. burles®); 
Scurrilität, f. (lat. seurrilitas) die Poflen: 
reißerei, Boffenhaftigfeit, Schwanfmacherei, 
Narrentheidung, unanftändiger, niebriger od. 
grober Scherz. 

feüfiren od. flüfiren, (vom ital. scusare, 
franz. exenser, lat. excusare), (fi) entſchul⸗ 
digen; fich wegfchleichen, heimlich entfernen 
od. davon machen; Scüs, ſ. Tarok. 

Seutelliten, pl. neulat. (vom fat. scutdlla, 
Schale, Schüffel) eime Art runder od. eirumder, 
flach gemölbter verfteinerter Seeigel. 

scutum stomachlcum, n. lat. (scutum, 
Schild) eig. ein Magenſchild, Heilf. ein auf 
* Magen gelegtes Kraͤuterſaͤckchen, Kräuter: 
iſſen. 


Scybala 


Scybäla, pl. gr. (von skybalon, Mift, Koth) 
Heilf. verhärtete Darmkothballen. 

Scylla, f. lat. (gr. Skylla) eine gefährliche 
Klippe bei Meifina im mittelländifhen Meere, 
dem gefährlihden Schlunde oder Meerftrudel 
Charybdis gegenüber; in der griech. Fabel, 
als ein weibliches Ungeheuer vorgeftellt, melches 
die vorbeiihiffende Mannſchaft verichlang; 
uneig. drohende Gefahren; daber das lat. 
Sprihmwort: incidit in Scyllam, qui vult 
vitäre Charybdin, wer der Charybdis ent: 
gehen will, ftürzt auf die Schlla, d. i. fommt 
aus dem Regen in die Traufe, 

Scyphus, m. lat. (vom gr. skypbos) 
ein Becher, Trinfgefäß, Weinglas, Humpe; 
ScHphoide oder Skyphoide, f. (vom griech. 
skyphoeirdes, bedyerförmig) die Becherlinie; 
Scyphoiden, pl. becherförmige Verſteinerun— 
gen; scyphäti nummi, pl. neulat. Becher: 
oder Hohlmünzen, gothiſche Gildermünzen von 
ber Form eines Uhrglafes, meiftens in Spanien 
gefunden. 

Scytäle, f. gr. (skytälö) überh. Stab, Stock; 
insbeſ. ein um einen Stab gewidelter leder: 
ner Riemen, auf welchen die alten Spartaner 
geheime Nachrichten fchrieben; daher ein Ge: 
heimfchreiben, Geheimbefehl. 

Stytitis, f. gr. (von skytos, n. Haut, Leder) 


Heitk. die Hautentzündung; Scytogenium, 


n. der Gerbeitoff. 

Scythe, m., pl. Scythen, (lat. Scythae, 
gr. Skythai, wahrſch. von der deutidyen Wurs 
jelskintan, jaculari, vom Gebraud) des Speers 
und Bogens unter den Scythen; alfo f. v. w. 
Bogenfchüsen, im Altertum: nomadiiche Böls 
ferihaften nördlid vom ſchwarzen u. kaſpiſchen 
Meere bis tief ins Hftliche Aſien. 

sdegnoso (fpr. fdenj6fo), aud) con sdegno, 
con isdegno, ital. (von sdegno, Verachtung, 
Unmillen, — frany. dedain) Tonf. trogig, uns 
willig, aufgebracht, zornig. 

Seam, n. engl. (fpr. ßihm; — Saum) 
ein engl. Maß, def. Getreidemaß von 8 Schefs 
fel; aud ein Gewicht von 120 Pfund. 

Séance, f. franz. (ipr. ßeängß'; von seoir 
— [at. sedere, jigen) die Sitzung, Tagfigung 
(Beffion). 

Seapoys, engl. (ſpr. ßihpeus), f. Sipoys. 

Sebaptiſten, pl. lat.:gr. (vom lat. se, ſich 
u. dem gried. baptizein, taufen ; vgl. Baptift) 
Selbfitäufer, eine Partei der Wiedertäufer im 
17. Jahrh., die jich ſelbſt noch einmal tauften. 

Sebajtian, m. (vom gr. sebas, Scheu, Ehrs 
furdyt, sebastös, ehrmürdig) männl, Namen: 
der Ehrwürdige, Erhabene. 

Sebhah od. Sebchat, m. türf. (arab, 
subchat, v. sabacha, ®ott loben, beten) ein 
großer Rofenfranz, mit taujend Kugeln von 
der Größe eines Taubeneies. 

Sebtften, pl. (meulat. sebestes, franz. 
sebeste) ſchwarze Bruftbeeren, ſ. Cordie. 

Sebezi, m, türf. (eig. Dſchebedſchi, von dem 
perf. dschebeh, Panzer) eine Art türfifcher 
Reiter, unfern Küraffieren ähnlich, 
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Secante, ſ. unter feciren; Geceatär, ſ. 
unter secco. 

Sichia, f. ital. (vom Lat. sitüla) ein @imer 
ein Blüffigfeitsmaß in Ferrara, 

seceo, ital, (— franz. sec, vom lat, siccus, 
a, um) troden; al secco malen, d. i. auf 
trodnen Grund (entg. ah fresco); fecciren 
od. ſekkiren (ital. seceare), eig. trocknen, aus⸗ 
teodnen, verzehren; beläftigen, langweilen, 
quälen; Seccatür, f. (ital. seccatüra) trocke⸗ 
nes, langweiliges Zeug ; Beläftigung, Hupelet, 
Duälerei. 

Seceders, pl. engl. (fpr. —Eihders; von 
secede vom lat, secedöre, abgehen, fidy trens 
nen) eine Secte in Schottland, welche ſich 1733 
von der herrſchenden presbyterianiichen Kirdye 
getrennt hat und feit 1744 in Burghers und 
Antiburgbers zerfällt. 

fecerniren, lat. (secernäre, secrövi, 'seere- 
tum) abfondern, fondern, trennen, entfernen, 
unterfcheivden, fichten, auslefen; Secret, u. 
(lat. secr&tum, abgefonderter, geheimer Ort; 
Heimlichkeit, Geheimniß) das Geheimftegel, 
Siegel eines Fürften; auch das geheime ®e- 
mach, der Abtritt; Secret-Buh, Kfipr.. das 
Geheimbuch, welches der Handlungs-Principal 
für ſich allein hält; en secret, franz. (ipr. ang 
beträh) im Vertrauen, heimlich, insgeheim ; 
Secretär od. Secretair, m. 1) (neufat. secre- 
tarlus, franz. seerdtaire) ein Geheimfchreiber, 
Schriftführer einer Berfammlung, Behörde 
u. ſ. w., oft miſsbräuchlich ein gewöhnlicher 
Schreiber, Abſchreiber (Eopift); daher der 
durch Überfülle lächerliche Titel: geheimer 
Secretär, geheimer Geheimſchreiber! — 2) ein 
Geheimſchreibepult, Schreibepult; 3) eine Art 
Falken mit langen Federn hinten am Kopfe; 
Sercretariät, n. neulat. die Stelle und Würde 
eines Seheimfchreibers, das Geheimfchreiber: 
amt; Serretarium, n. lat. ein abgefonderter, 
geheimer Ort, das Geheimzimmer, die Ber: 
börftube; Secröte, f. neulat. (secreta, franz. 
secrete) das ftille Gebet vor der Meſſe; Se⸗ 
cretion, f. fat. (secretio) die Abfonderung, 
Ausſcheidung förperlidyer Feuchtigfeiten; das 
Abgefonderte; pl. Secretionen, aud Secrete 
(lat. secreta); fecretiren, neulat. heimlich 
halten, verbergen, verfchweigen; Secretijten, 
pl. Abgefonderte, Sonderlinge; auch Geheim⸗ 
arbeiter, Geheimnißbewahrer in Gewerk⸗ 
häuſern. 

Seceſs, m. lat. (secössus, von secedöre, 
bei Seite gehen, mweggeben, fidy trennen), Tren⸗ 
nung, Entfernung; entfernter, einfamer Ort; 
Abtritt, Stuhlgang; Seceſſion, f. (lat. se- 
cessio) die Trennung, Abfonderung, Entwei: 
Hung, das Kortgehen. 

Sechir od. Chequis, ein türf. Gewicht zu 
2 Den (i. Ofa). 

feciren, lat. (secäre) fchneiden, zerſchneiden, 
tbeilen ; zerlegen, aufjchneiden, öffnen (todte 
Körper); Secante, f. (lat. secans) Größenl. 
die Schnittlinte, d. i. die gerade Linie, welche 
eine frumme in zwei od. mehren Punkten trifft; 
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vgl. Tangente; sectio, f. der Schnitt, bie 
Zerſchneidung; Heilk. wundärztlicher Eins 
ſchnitt; insbeſ. der GSteinfchnitt, genauer: 
sectio mariäna (nad) einem gewiſſen Maria- 
nus Sanctus de Barleitaim 16. Jahrh.); sectio 
eaesarda, der Kaiferfchnitt; Section, f. die 
Leichenöffnung, —— r. Diſſection 
(fat. dissectio) ; die Abtheilung, der Abfchnitt, 
Abſatz eines Buchs; Abtheilung einer Staats: 
behörde u. dgl.; auch eine Heeresabtheilung, 
„Schicht“ (B. D. G.) Sectionsbe richt, der 
Leichenöffnungsbericht; Sector, m. eig. der Zer⸗ 
fchneider; der Ausichnitt eines Kreifes, Kreis: 
ausſchnitt; aud ein aftronomifches Werkzeug. 

©edel, m. 1) hebr. (schekel von schakal, 
mwägen) ein Gold: und Silbergewicht; auch 
Benennung fremder Münzen, welche jenem 
Gewicht entſprachen; der gemeine Gedel 
war von der Größe eines Viergroſchenſtücks u. 
2 Quent ſchwer; der Gedel des Heilig- 
thums war 1 2oth fhwer; 2) (von Sad) in 
Oberdeutſchland ein Beutel, eine Tafche, bei. 
Geldbeutel. 

ſeeludiren, fat. (seclud&re von elaudẽre, 
ſchließen) ausſchließen; Seclufion, f. neulat. 
die Ausfchliegung, Abfonderung ; Seclufions; 
Acte, f. die Ausichliegungs:Urkunde. 

Second, m. frans. (fpr. ß'gong; vom lat. 
secundus), der Zweite; Second⸗Lieutenant, 
m, zweiter oder Unter-Lieutenant (vgl. Lieute⸗ 
nant), „UntersZugführer‘ (B. D. ©.); se- 
cond-sight, engl. f. Deuterojfopie; fe 
eondair od. fecondär, ſ. jecundär unter 
secundus, 

fecouriren, franz. (secourir — lat. suc- 
eurröre) f. v. w. juccuriren; Secours, m. 
(ipr. E’fuhr), f.v. w, Succurs. 

Secret, Secretär, Secretion 2c., f. unter 
fecerniren, 

Sect, m. (verderbt aus Sec, vom ital. 
vino secco ; vgl. secco), Trodenbeerwein, aus 
mwelfen Trauben geprefiter köſtlicher Wein aus 
Spanien, Italien zc.; allgemeine Benennung 
der füßen Weine aus Spanien und den Cana— 
rifhen Inſeln; daher: Canarien⸗Sect, 
Palm:Sect (von der Infel Palma) ꝛc. 

Secte, f. lat. (secta, se. via, d. i. eig. der 
betretene Weg, von secare, durdhichneiden, 
durdylaufen x.; dann: Handlungs» od, Lebens 
weile; Partei, Anhang) die Lehrzunft, Meis 
nungs- od. Glaubenszunft od. -Geſellſchaft, 
kleinere Glaubens: Bartei od.-Genoſſenſchaft, 
welche ſich von den größeren, herrſchenden Res 
ligionsparteien abiondert; ber Anhang; secta 
non timentium deum, Secte der ®ott nicht 
Fürchtenden, die Anhänger des Hobenftaufen 
Friedrich II. in Deutſchland, meil fie vor dem 
Papft keine Ehrfurcht mehr hatten ; Sectirer, 
m, neulat. ein Anhänger einer Secte, Lehr-⸗, 
Meinungs: oder Glaubentzünftler; Sectire: 
rei, f. die Olaubens: od. Meinungszünftelei ; 
ſectiriſch, lehraünftig; glaubenszünftig. 

Section u. Sector, f. unter feciren, 

Secüulum od. Säculum, n,, pl. Secula, 
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lat. ein Jahrhundert; überh. ein langer Zeit: 
raum, ein Menfchenalter ; im Mittelalter: Welt, 
Zeitlichkeit, irpifches Leben; feculär, gem. 
fäcular od. fäcularifch, (lat. seculäris, e), 
bumdertjährig od. humdertjährlich, ein Jahr: 
hundert betreffend; zeitlich, weltlich, nicht: 
geiftlich, unkirchlich; Säcular- Feier, eine 
bundertjährlidye od. Jahrhunderts-Feier; ſäcu⸗ 
larifiren, neulat. (franz. seculariser) meltlich 
machen, verweltlichen, ein geiſtliches Gebiet, 
3. B. Bisthum, Klofter ꝛc. in ein meltliches 
verwandeln, geiftlihe Güter zum weltlichen 
Gebrauch anwenden od. einziehen; Säcularis 
fation, f. die Berweltlihung, Weltlichma> 
hung, Einziehung geiftliher Befigungen, Stifs 
ter, Staaten ꝛc.; Säcularität, f. die weltliche 
Gerichtsbarkeit einer Kirche. 
secündus, a, um, lat. (von sequi, folgen) 
ber ıc. folgende, zweite; Secundus, m. der 
Zweite in Schulabtheilungen; Secunda, f. 
die zweite Schul-Claſſe oder :Abtheilung ; 
Secunda-Wechſel, der zmeite Wedyiel, f. 
Tratte; Secunda»-Wolleu. dal., weniger 
feine Wolle; secunda Petri, f. f. v. w. Be 
urtheilungsfraft, 3. B. „es fehlt ihm die se- 
cunda (se, pars) Petri,‘ (hergenommen von 
der Logif des Petrus Ramus, in welder 
der zweite Theil von den Urtheilen handelt); 
Secunde, f. (d. i. secunda sc. pars od. divi- 
sio, alio überh. ein Maß, meldyes die zweite 
Stelle nad) einem andern in einer Eintheilung 
einnimmt) der 60fte Theil einer Minute, (das 
her Secundenuhr,Secundenzeigerzc.)3 
bei den Markſcheidern „5 Prime, u. dieſe = 
To Zoll; Tonk. der zweite Ton nad) dem Grund» 
ton; Fechtk. die zweite Stofart; pro secunde, 
Er zweiten ober zweitens; Secunden- Ben» 
el, m. ein Pendel von der Länge, daß eine 
Schwingung defielben eine Secunde dauert; 
Secundäner, m. (lat. secundänus, ein Eoldat 
der 2ten Legion) ein Schüler der 2tem Claſſe; 
fecundär, (lat, secundarius, a, um) od, feton« 
dair, (franz. secondaire), die zweite Stelle, 
den aweiten Rang in einer Folge einnehmend, 
nachfolgend, untergeorbnet, abhängig: vergl. 
primär; 3. B. fecundäre Gebirge, 
Übergangs: u. Flözgebirge, Mittelgebirge; Se— 
cundär⸗Schule, eine Mittelihule, Meben- 
oder Unterihufe; Secundarius od. Secun⸗ 
dar, m. der Zweite nad) dem Abte od. Propite 
in Stiftern; ber zweite Prediger, Mittage- 
prebiger, in der evangeliſchen Kirche; Secun⸗ 
dina, f. neulat. Heilf. die Nahgeburt; se- 
cundina retenta, die verbaltene oder zurũck⸗ 
gebliebene Nachgeburt; jecundiren (fat. se- 
cundäre), begünftigen, helfen, unterſtũtzen, 
beiitehen oder Beiſtand leiften, bei. im Zwei⸗ 
fampfe; Tonf, die zweite Stimme fpielen, 
(auf einem Inftrument) begleiten; Secundant, 
m. (sechndans) ein Beiftand im Zweifampfe, 
Kampfbelfer, Rampfgehülfe, Kampfzeuge; 
Secundiz, f, neuf. Feier des funfziajäbrigen 
Meſſeleſens von röm. Prieftern; Secunde- 
genitür, f, die Zweitgeburt, die Rechte dee 
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zweiten Sohnes; — sechndum, Lat. zufolge, 
nach, gemäß; sechndum artem, abgef. 8. a., 
Heitf, nach der Kunſt, kunſtmäßig; secundum 
ordinem, nach der Ordnung over Reihe. 

fecuriren, neufat. (securäre vom lat, se- 
cürus, a, um, ficher) fichern, ficherftellen, ge 
wiß machen; Securität, f. lat, (securitas) 
die Sorglofigfeit, Furchtlofigkeit; Zuverläfs 
figfeit, Gewißbeit, Sicherheit; securitas 
publica, die öffentliche Sicherheit. 

SedalsKirche, ſ. unter Gedes. 

Sedantia, pl. lat. (von sedäre maden, 
dafs fich etwas fegt, ſtillen, beruhigen) Heilk. 
Stillungs: oder Bejänftigungsmittel; jedat 
(lat. sedätus, a, um), gelaffen, gefafit, ruhig; 
fedativ, neulat. —— befänftigend, 
fhmerzitillend ; Sedativ-Salz, Stillfalz, be- 
rubigendes, fchmerzitillendes Salz, Bor: oder 
Borarfäure; Sedativfpath, ſ. Boracit. 

sedes, f. fat.. der Sig, Wohnfig; sedes 
apostolica, f. eig. ber apoftolifche Sig, päpft: 
lihe Etubl; sede vacante, bei erlebigtem 
väpftlihen Stuhl, während der Stuhlerle- 
digung: sedem fixam haben, feften Wohn: 
fig, beitimmten Wohnort haben; pl. sedes, 
Heil, Stuhlgang, Leibes-Offnung ; persedes, 
durch den Stuhlgang; Sedalkirche, f. die 
Sitzkirche, ſ. v. w. Kathebralfirdhe, ſ. d.; 
Sedidvacdnz, f. neulat. (vgl. Vacanz) die 
Stuhl: od. Sigerlevigung nad dem Tode eines 
Papites od. Biihofs; Sedentia, pl. lat. (von 
sedäre, fisen) unbewegliche Sadyen ; fedentar 
(fat. sedentarius, a, um, franz. sedentaire) 
figend, anhaltend figend; aud) an einem Orte 
bleibend, feinen Sig habend, anfäffig; feden- 
täres od. fedentarifches Leben (vita se- 
dentaria), ein Gisleben oder Sitzlingsleben; 
Sedentarius od. Sedentär, m. ein Sitzling, 
Bielfigender, Stubenhoder, der viel fist oder 
figend arbeitet; Sediment, n. (lat. sedimen- 
tum) der Bodenfaß, Niederfchlag oder Satz 
einer Flüffigkeit; fedimentös, neufat, trübe, 
einen Niederfchlag od. Bodenfag geben. 

Sedéz, n. (abgef. vom lat. sedecimus, a, 
um, der ꝛt. ſechzehnte, von sed&cim, ſechzehn) 
die Sechzehntelform, Sechzehntelgröße eines 
Bogens u. Buches; in sedecimo, in Sec): 
zehntelgröße der Bogen. 

Sediment, f. unter sedes. 

Sedition, f. fat. (seditio) die Empörung, 
der Aufftand, Aufruhr; feditids (Tat. seditid- 
sus, a, um, aufrührifch, unruhig, meuterifch ; 
Seditiofität, F.neulat. Empörungsfucht, Auf: 
wiegelfucht. 

feduciren, Lat. (seduc&re) verführen, ver: 
feiten, mißleiten, verloden; Seduction, f. 
(seductio) die Verführung, DVerleitung; Se— 
düctor, m. ein Verführer; jeduifant, franz. 
(fpr. bedüifang; Part. v. seduire) verführerifch. 

Sedulität, f. Lat. (sedulitas von sedülus, 
a, um, emfig) bie Emſigkeit, Gefchäftigfeit. 

Sedum, n. lat. Hauslauch, Hauswurzkraut 
von verichiedenen Arten, 
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Seekers, pl. engl. (fpr. ßihkers; von seek, 
ſuchen) die Suchenden, lat. Quaerentes, eine 
Secte unter den Presbyterianern im 17. Jahrh., 
welche behauptete, daß die wahre Religion erjt 
aufgefucdyt werden müſſe. 

Seer, Ser, Geer, n. ein Pfund, Gewicht 
in Hindojtan von zweierlei Art, nämlich zu 16 
und zu 12 Unzen. 

Segeft, altdeutfcher männl. Namen: der er: 
habene Sieger. 

Segment, n. lat. (segmentum, von secäre, 
fchneiden) ein Schnitt, Abfchnitt; inshef. Grö⸗ 
Gent. ein Kreisabfchnitt, Abſchnitt eines Kreifes. 

segno, ital, (fpr. Genjo; == lat. signum) 
Tonf, das Zeichen; dal segno, abgek. D. S., 
vom Zeichen an (näml. zu fpielen, zu mwieders 
holen); fin alsegno, Tonf. bis zum Zeichen. 

fegregiren, Lat. (segregäre, von grex, 
Heerde, Schaar) von der Schaar abfondern, 
trennen ; Segregation, f. (ipätlat. segregatio, 
die Abfonderung, Trennung; Segregato- 
rium, n. neulat. ein Abfonberungs: od. Schei⸗ 
bungswerfzeug für verſchiedene Flüſſigkeiten. 

segue, ital. (von seguire, fpan. seguir, 
== lat. sequi, folgen) Tonf. es folgt; Segui- 
dilla, f. fpan. (fpr. Gegidilja; Verki. von se- 
guida, Folge, mufifal. Zuge) ein fpan. Natio- 
nalgefang in Strophen aus vier abmechielnd 
fieden» und fünffildigen affonirenden Verſen 
mit Tanz verbunden oder mit Guitarre- und 
Eaitagnetten-Begleitung. 

Seiche, franz. (ipr. ßähſch') 1) eine Sands 
banf, Dregbanf, ein Sandriff; 2) ebbe: und 
fluthartige Strömung auf dem Genferfee. 

Seide, m. (vom arab. seid, Fürft, Gebieter, 
Nadyfomme des Propheten Muhamed, aud 
Namen eines SMaven u. fanatifchen Anhängers 
Muhameds, der unbewußt zum Batermörder 
wurde) fig. ein blindes Werkzeug ber Glaubens⸗ 
wuth u. der Gewalt, bei. im Franzöſiſchen fehr 
gebräuchlich. 

Seignette⸗Salz, n. franz. (ſpr. bänjett), 
Schwanenſalz, auch Sodaweinſtein, ein 
ſäurebrechendes, gelinde abführendes Salz, aus 
Weinſteinlauge und kohlenſaurem Natron be— 
reitet, und nad) feinem franzdfifhen Erfinder 
Seignette (gu Rochelle 1672) genannt. 

Seigneur, m. franz. (fpr. ßänjöhr; fpan. 
senor, ital. signore; vom lat. senior, d. i. 
eig. der Ältere, dann: Worfteher, Gebieter), 
Herr, gebietender Herr, Grundherr, Lehns: 
herr, Erbherr; Seigneurie, f. Herrlichkeit, als 
Titel; Herefchaft, Lehns-, Gerichtsherrichaft. 

Seißi⸗Silber, chineſ. fehr feines Silber in 
Barren. 

Stjour, m. (fpr. ßeſchuͤhr), ber Sig, Auf- 
enthalt, das Wohnen ober Berweilen an ei- 
nem Orte; fejourniren, (franz. sejourner, vom 
mittl. lat. diurnare, verweilen, zuſammenge⸗ 
fest mit sub, f. d.), fich irgendwo aufhalten, 
verweilen. 

fejungiren, lat. (sejungöre) abfondern, 
trennen, fcheiden; fejünet, (lat. sejinetus, 
a, um), getrennt, abgefonbert; Sejunction, 
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f. (lat. sejunctio) die Abfonderung, Tren: 
nung, Scheidung. 

feffiren, ſ. unter secco. 

Stla od. Selah, ein hebr. Mufifzeihen in 
den Pialmen, gew. am Ende eines kleinen Ab- 
ſchnittes; vielleicht: Zwifchen: oder Nachfpiel; 
n. 9. Änderung des Rhythmus od. der Stimme, 

Stladon, m. fpan. (Seladön, franz. Cela- 
don; aus dem Roman Asiree von d’Urfe) ein 
verliebter Schäfer, fhmachtender Liebhaber ; 
n. das Meergrün, Maigrün, mit Blau und 
Grau gemifchtes Grün (fo benannt von ber 
maigrünen Kleidung der Schäfer in den fran- 
zöſ. Schäferfpielen des 17. Jahrh.). 

Selam, r. Salem, ſ. d. 

Selamlif, m. arad.-türf. (vom arab. seläm, 
saläm, f. Salem, u. der türf. Gubftantiv.En- 
dung lik) der Gejellichaftsfaal, das Audienz⸗ 
zimmer, Begrüßungszimmer. 

Seldſchuken, pl. ein aus der Bucharei 
ftammendes, nad) feinem Stammvarer Geld» 
fh uf benanntes türfifches Gefchlecht, welches 
im 11. und 12, Jahrh. mehre Reihe in Afıen 
ftiftere: ſeldſchukiſche Dynaſtieen. 

feltct, lat. (seldetus, a, um, von seligẽre, 
ausleſen) auserlefen, auserwählt, ausgefucht; 
Seltcta, f. (sc. pars) die Auswahl, der Aus- 
hub, ein auserlejener Theil; (sc. classis) die 
höchſte Schulclaſſe oder Oberabtheilung in 
mandyen Schulen. 

Selene, f. griech. (selönö, von selas, Licht, 
Glanz) der Mond ; Fabell. die Mondgöttinn, 
ſ. 2una und Diana; aud) ein weißer Fleck 
auf dem Nagel; Selenium oder Selen, n. 
neulat. ein von Beryelius 1918 entdedter 
nicht metalliſcher Grundſtoff; Seleniate, pl. 
felenfaure Salze; Selenit, m. gr. (selenitäs) 
Mondbürger, Mondbewohner; Monditein, 
mondſcheinfarbiger Stein, bei. Marienglas, 
Araneneis oder Ginpsivath; fünftliher Gyps 
oder fchwefelfaurer Ralf; auch Selenkupfer; 
felenitifh, gypsartig; Seleniäſis, f. oder 
Selenogamie (d. i. eig. Mondvermählung), 
Heitt. die Mondfucht, das Nachtwandeln; vat. 
Somnambulismus; Gelenograph, m. 
ein Mondbeſchreiber; Selenographie, f. vie 
Mondbefhreibung; ſelenograͤphiſch, mond- 
bejchreibenn; Selenolabium, n. f. v. m. 
?unarium; Selenoftät, m. ein aftronomi- 
ſches Werfzeug zur Beobachtung des Mondes ; 
Selenotopographie, f. die Ortsbefchreibung 
des Mondes; ſelenotopogräphiſche Frag- 
mente, Brudhftüde aus der Ortsbeſchreibung 
des Mondes, 

Selfgovernment, n. engl. (ipr. —96wwern⸗ 
ment; von self, jelbft, und goverument, Res 
gierung) Gelbftregierung, die Leitung der 
Bolfs- und Gemeindeangelegenheiten durch das 
Volk oder die Gemeinde jelbit. 

Selihöth, pl. bebr. (pl.. von selichah, 
Bergebung, von salach, vergeben) Bußgebete 
(vor dem großen Berföhnungstage). 

Seliktar⸗Aga, ſ. Silihdar. 

Selim, m. arab. (selim, ganz, vollſtändig; 
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mild, friedlih) männl, Namen: der Milde, 
Friedliche; Selimd-Körner, Mohrenpfeffer. 
Selinde, f. (vom griech. selas, Glanz?) 
weibl. Namen : die Leuchtende, Glaͤnzende. 
sella curülis, f. fat. der cwrulifche Seſſel, 
der mit Elfenbein ausgelegte und mie ein Feld» 
ſtuhl geftaltere zufammenlegbare Amtsſtuhl der 
höchſten obrigfeitlidyen Perfonen im alten Rom, 

Sellerei, f. (vom franz. sel, lat. sal, das 
Salz) eine Salzniederlage, in welcher für 
Rechnung des Staats das Salz zu den foge- 
nannten Regiepreiien in Pleinen Quantitüten 
verfauft wird; der Detailhandel mit Salz. 

Selleri oder Sellerie, m. (franz. cdleri; 
wahrſcheinl. vom griedy. selinon, Eppid) ein 
Wurzelgewächs vom Geſchlecht der Pererfilie; 
insbei. der Gartenjellerie oder füße Eppid 
mit eßbarer Wurzel. 

Semainier, m, frany. (ipr. Gemänjth; ven 
semaine, Wode, vom lat. septimäna) der 
Möchner, der die Woche hat, der wöchige 
Bühnenauffeher. 

Semaphör, m. griech. (von sẽma, n. Zei⸗ 
den, u. phérein, tragen) ein Zeichentraͤger. 
Fernjchreiber; Semafie, f. (griedy. sämasıa) 
das Zeichengeben; Heil. Andeutung, Bor: 
zeichen. 

Semblant, m. franz. (fpr. Gangbläng ; von 
sembler, deinen, vom lat. simulare) Schein, 
blauer Dunit. 

Semeisgraphie, f. gried. (von sämeion 
= sema, Zeichen) Zeichenfchrift, Geſchwind⸗ 
fchrift; Zeichenlehre; Semeisfis, f. ſ. Se— 
miofis. 

semel pro semper, lat. einmal für alle: 
mal. 

Semöle, f. griech. Fabel, die Tochter des 
Königs Kadmus und Mutter des Bacchus, mit 
dem fie vor Schreden über Jupiters Bligers 
ſcheinung zur Unzeit niederfam, mobei fie ibr 
Leben verlor, 

semen, n, lat. (®. seminis, pl. semina) 
der Samen; 3. B. semen Iycopodi, j. 
Lykopodium; feminäl, lat. (seminälis, €) 
den Samen betreffend; befamend, befructend, 
belebend; Seminarium, n. eig. eine Baum: 
ichule; eine Pflanzſchule, Borbereitungsan: 
ftalt, 3. B. Schullehrer-Geminarium, 
eine Lehrerſchule oder Achrer-Bildungsanftalt, 
bei. Bildungsanftalt für Bürger- und Land 
ſchullehrer; Seminarift, m. neulat. ein 
Pflanzſchüler, Schüler oder Zögling_ einer 
Planzfchule, bei. einer Lehrerſchule; Semi 
nardirector, m. Vorfteher einer Pflanzſchule. 

Semejtre oder Semejter, n. lat. (von se 
mestris, e, jehs Monate lang, von sex, ſechs, 
u. mensis, Monat) ein halbes Jahr, Halb: 
jahr; semestre aestivum, das Sommer 
Halbjahr; sem. hibernum, Winter-Halb— 
jahr: Semefträl-Prüfung, neulat.deutſch, 
die Halbjahr: oder halbjährliche Prüfung. 

femi—, lat. (— gr. hämi-—) halb, in 5W 
fanmeni. wie: Semibrevis, f. neulat. Tonf. 
die ganze Tactnote; Semicireülus, m. lat. 


femillant 


ein Halbfreis; Semidiamäter, m. Lat.»gried). 
ein Halbmefjer eines Kreifes, gem. Radius; 
semidöctus, lat. halbgelehrt; ein Halbge- 
lehrter; Semifüfa, f. neulat, Tonk. ein Sech⸗ 
zehntel; Semikslon, n. lat.-gr. (vgl. Kolon) 
ein Strichpunkt oder Punktſtrich (;). 

femillant, franz. (fpr. —miljäng) munter, 
unruhig, fehr lebhaft. 

Semiler, f. Similor, 

semilunäris,, neulat. (von semi, f. d., u. 
luna) halbmondig, halbmondförmig; Semi: 
luration, f. (vgl. luriren) Heilk. eine Halb: 
verrenfung; Semiminima, f. (vgl. Minima) 
Tonk. eine Biertelnote. 

feminal, Seminarium ıc., f. unter semen, 

Semiolögie oder Semidtif, f. griech. (von 
seme&on, das Zeichen, semeiün, bezeichnen) 
Heitf. die Beichenlehre, Krankheitszeichen: 


lehre, der Theil der Arzneimiffenihaft, der 


von den Zeihen der Krankheit und Gefundheit 
handelt, und nidyt nur die Krankheiten erfen- 
nen und unterfheiden, fondern auch ihren 
Ausgang richtig beurtheilen lehrt; femintifch, 
anzeigend, bezeichnend; Semidfis, f. (griedy. 
serneiösis) die Bezeichnung, Vorandentung. 

Semipelagiäner, pl. neulat. (vergl. femi) 
Halb: Belagianer (f. d.), eine hriftl. Secte des 
5. Jahrh., melde den Lehrfak von der gänz- 
lichen Untüchtigfeit des Menſchen zum Guten 
etwas milderten, indem jie annahmen, die Erb» 
fünde beitehe nur in einer gewiffen angeborenen 
Schwäche, welche der Menidy befiegen könne. 

Semipite, f. franz. (vgl. femi) halbe Pite 
(entjt. aus piete, Feine Münze der Grafen 
von Poitou, —  Denier), ehemalige Meinfte 
Rechnungsmünze in Franfreih; Semiplata, 
f. eig. Halbjilber (vom jpan. plata, &ilber), 
eine Metallmifhung aus gleihen Theilen 
Zinf und Zinn; semiplöna probatio, f. lat. 
KRipr. ein halbvoller, unzulänglicher Beweis ; 
semitestes, pl. Halbzeugen, d. i. halbgül: 
tige, verbächtige Zeugen. 

Semiramisd, m. (nad) der Königinn Semi- 
ramis von Afiyrien fo benannt) ein leichter 
Seidenftoff zu Frauenfleidern. 


Semiten, pl. die von Sem (einem der 
3 Söhne Noah’s) abitammenden morgenlän: 
difchen Völker faufafifcher Race; daher femis 
tifhe Sprachen, die Sprachen derjelben, 
insbef. die hebräifche, ſyriſche, chaldäiſche, ara- 
biihe Sprade ıc. 

Semitön oder Semitonium, n, Lat. (vgl. 
femi) ein Halbton; pl. Semitonia oder Se- 
mitonien, halbe Töne oder Halbtöne; Se— 
mivocal, m, (lat, semivocälis; vergl. Vocal) 
ein Halblauter, halber Stimmlaut: die flüſſi— 
gen Mitlaute I, m, n, r und die Schmelzlaute 
w, ſ, j. 

Semlänta, f. ruff. (senljänka, von semljä 

— fpr. s = f -, die Erde) eine Erbwohnung, 
Erdhütte, bei. der Steppenbewohner im ſüdli— 
hen Rußland, 

Semnologie, f. gr. (von semnös, ©, in, 
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ehrwürdig, feierlich) das Reden in feierlichen, 
vornehmen Tone. 

Semonce, f. franz. (fpr. ßemoöngß'; von 
dem altfrany. semondre, einladen, vom lat. 
submonere) G@inladung, Grmahnung, Auf: 
forderung, die von Kriegsfchiffen oder Eapern 
durch Kanonenſchüſſe geihehende Aufforderung 
an Handelsſchiffe, ſich unterſuchen zu laſſen; 
auch coup d’assurance, 

semper, lat. allezeit, immer; semper ali- 
quid haeret, e8 bleibt immer etwas bangen, 
3. B. von falihen Angaben oder Berleumdun- 
gen; semper Augustus, allezeit Mehrer des 
Reiche, im kaiſerl. Titel; femperfrei (wahrſch. 
nicht von dem lat. semper, fondern entit. aus 
fendbarz=frei, alfo urfpr. deutſch), derge- 
ftalt frei, daß man beiden Senden (f. Send), 
den Reichsverſammlungen, Gerichtshöfen ꝛc. 
gegenwärtig zu ſein berechtigt iſt, höchſt frei, 
unmittelbar dem Reich unterworfen; zu den 
Ratheſtellen in den Städten wahlfähig; sem- 
per idem, (at. immer berfelbe, immer ſich 
gleih; semper virens, immer grünend oder 
immer grün; sempervivum oder Semper- 
vipum, n. (d. i. eig. immer lebend) Hauswurz, 
eine Sierpflange von verichiedenen Arten. 

Sempiterne, f. (vom fat. sempiternus, a, 
um, immermwährend) f. v. w. Perpetuane, 
ſ. d. 

semplice, ital. (fpr. -plitfche; — lat. sim- 
plex) Tonf. einfach, ohne Verzierung, mit 
einfachem Bortrage; semiplicissimo, Tonf, 
mit höchſter Einfalt oder Einfachheit. 

sempre, ital. (— lat. semper) Tonf, im: 
mer, fortwährend; sempre pianissimo, fort: 
während ſehr leife; sempre piu mosso, 
stretto, presto, vivo, immer fchneller. 

Senariud oder abgef. Senär, m. fat. (von 
senarius, a, um, fedhstheilig, ſechsgliedrig) f. 
v. w. Trimeter,f.d. 

Senät, m. (fat. senãtus, von senex, der 
Alte, Greis) eig. der Rath der Alten, Stadt: 
rath, Staatsrath; Senätus academicus, 
Tat, der Hochſchulrath, das Hochichulgericht ; 
senatus-consültum oder Senatus-Gonfült, 
n. der Rathefchluß oder Rathsbeichluß, eine 
Raths: Verordnung; Senätor, m., pl. Se— 
natören, ein Mitglied des Senats, Rathe: 
herr, Rathmann, Rathsverwandter, Rathe- 
glied; Senatorie, f. franz. Reichsraths-Be— 
zirf und Würde (unter Napoleon), 

Send, m. oder Sende, f. (alıd, sened, 
senet, entft: aus Synode, ſ. d.) eine bera— 
tbende geiftliche Berfammlung, ein geiftliches 
Gericht, au Sendgericht; landſch. überh. 
Gerichtsverfammlung. 

Sendel, j. Zindeltaffer. 

Senecio, m. lat. Kreuzfraut, Kreuzivurz, 
eine Zierpflanze von verſchiedenen Arten. 

Senega-Burzel (auch Seneka, vielleicht 
von den Genefa-Indianern in Nordamerika), 
die Wurzel der nordamerifan. Pflanze poly- 
gala senega (vergl, Polygala), Klapper: 
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ſchlangenwurzel, gegen die gefährlichen Folgen 
des Klapperſchlangen⸗Biſſes gebraucht. 

Senesbaum, »Blätter, ſ. Senne. 

Senefcenz, f. neulat. (vom fat. seneseẽre, 
altern) das Altwerpen, Beralten, Berfallen. 

Sinefhall, m. (altd. senescale, seneschalt, 
mittl. lat. siniscalcus, senesealeus; von dem 
beutichen Stamm Sin, welder Kraft, Dauer, 
Alter ꝛc. bezeihnet, und scale, Schalf, d. i. 
Knecht; vergl. Marſchall; alfo eig. der älteite 
od. oberite Hausdiener; franz. sendchal) chem. 
ein hoher Hof: und Reichsbeamter in Frank» 
reih und England, der das Innere des königl. 
Dausweiens zu beforgen hatte; dann aud 
oberfter @erichtsbeamter eines Bezirks und 
Anführer der Ritterfchaft, Landeshauptmann, 
Landvogt, Ritterhauptmann. 

Sengo, j. Mook. 

Senhor, m. port., Senior, fpan. (ipr. ßen⸗ 
jör; vom lat. senior, ſ. d. u. vergl. Geigneur) 
Herr, Gebieter; Senhora, f. port. u. Senora, 
jpan. (ipr. Genjöra) rau, Gebieterinn. 

Seni, m. eine fleine Kupfermünze in Ja- 
pan, ungefähr == 4 Pfennig. 

fenil, tat. (sentlis, e, von seuex, Greis) 
einem Greiſe eigen oder ähnlich, greifenhaft; 
Senior, m. (eig. Comparativ von senex) 
abgef. sen., pl. Seniödren (lat. seniöres), 
der Altere, Alteite, Oberältefte, Altmeifter, 
Altvater; Senior ministerüi, der Alteite der 
Beiftlichfeit in einer Stadt; collegium se- 
niörum, n. der Rath der Alteften, die Alte: 
ſten-Verſammlung; Seniorät, n. neulat. des 
Alteten Anfehen und Mürde; die Alters: 
folge; Ripr. der Altersvorzug des Alteiten in 
der Familie bei Erbihaften (eine Art von 
Majorar). 

Senne, f., Senneöblätter (ital. sena, 
franz. send; von dem arab. senä) ein befann- 
tes Abführungsmittel von dem Senneds oder 
Seneöbaum (Sennes-Caffie, cassin senna 
L.), einem Staudengewäds in Ägypten, Sy— 
rien ıc. 

se non & vero, & ben troväto, ital. 
Sprichw. wenn’s nicht wahr ift, iſt's doch gut 
erfunden. 

Senfäl, m., pl. —en (ital. sensäle, franz. 
censal, von dem lat. censuälis, Zinseinneh» 
mer), ein Mäfler, Unterbändler (&ourtier); 
Senfalie und Senfarie, f. (franz. censerie) 
f.v.w. Courtage. 

Senfation, f. unter sensus, 

fenfibel, lat. (sensibilis, e, von sentire, 
fühlen, empfinden) oder franz. fenfible (ipr. 
Kangsib’), empfindbar, fühlbar, merfbar, 
merflich, durch die Sinne wahrnehmbar, au: 

enicheinlich, einleuchtend; empfindlich, reiz⸗ 
ar; empfindfam, fein od. zartfühlend; Sen» 
ſibilität, f. neufat. (franz. sensihilite) die 
Gmpfindbarfeit, Fühlbarkeit; die Nerven: 
Reizbarkeit, Empfindlichfeit der Nerven; bie 
Empfindfamfeit, das Zartgefühl; Senfible: 
rie, f. franz. Empfimdelei. 

sensus, m. lat, (von sentire, fühlen, empfin⸗ 


Sentenz 


den) die Empfindung, das Gefühl, der Sinn; 
sensus commünis, m. der Gemeinfinn; ber 
gemeine, gefunde Menfchenveritand, bie ges 
funde Bernunft; eo sensu, in dem Sinne od. 
Berftande, in der Abfiht; hoc sensu, in 
biefem Sinne, sensu bono, im guten Sinne; 
s. malo, im übeln oder fchlimmen Sinne; 
s. latiöri, im weitern Sinne; s. strictiöri, 
im engern Sinne; s. atrictissime, im eng 
ften Sinne, in der engiten Bedeutung; in 
sano sensu, in gutem (eig. geiundem) Sinne, 
in gutem Berftande; Senfation, f. neulat. 
die finnliche Empfindung od. Wahrnehmung ; 
ber Eindruf, das Auffehen, Geräufch, die 
Aufmerffamfeit, Bewegung, Gährung ; fen- 
fifieiren, ſpätlat. (sensifieäre) empfindbar 
machen, verfinnlichen, finnlich darftellen, ben 
Sinnen anfhaulich machen; fenfitiv, neulat. 
(franz. sensitif) finnlih, empfindlich, empfin⸗ 
dungsfähig; Senfitiva, f. Mimoſe; Sen: 
forium, n. das Sinnes: oder Gmpfindungs- 
Werkzeug, der Empfindungsfig im Gebirn; 
sensorium commüne , der allgemeine Em— 
pfindungsfig oder der Punft im Gehirn, mo 
die von allen Einnen erregten Empfindungen 
zufammentreften; fenfual, ſpätlat. (sensuälis, 
e) oder fenjuell (franz. seusuel), finnlich, 
wollütig; Senſualismus, m. neulat. der 
Hang, nad finnlichen Antrieben zu handeln; 
audy der Lehrbegriff der Senfualiften oder 
Senſual⸗Philoſophen, welche die Wahrheit 
und das Weien der Dinge in den finnliden 
Wahrnehmungen, Eindrüden und Empfinduns 
gen fuchen, entg. Intellectualiften; Sen: 
fualift, m. aud ein finnliher Menſch, Wol— 
lüftling; Senfualität, f. (fpätlat. sensuali- 
tas) die Sinnlichfeit, Neigung zu finnlichen 
Genüflen; dasfinnliche Anfhauungsvermögen. 

Sentenz, f. fat. (senteniia) überbh. Mei— 
nung, Geſinnung, Urtheil; Ausſpruch; ins— 
bei. ein Sinn: oder Denkſpruch, merkwürdi—⸗ 
ger Gedanken oder Spruch, Lehr: oder Sit: 
tenfpruch; ein richterlicher Ausfprucdh, Rich: 
ter: oder Rechtsſpruch, richterliches Urtheil, 
Beſcheid; sententia absolutoria, ein Los: 
fprehungs:Urtheil; s. condemnatoria, Wer: 
dammungs-Urtheil; s. confirmatoria, Be 
fräftigungs: oder Beltätigunge-Urtbeil; a. 
declaratoria, Grflärungsurtheil; s. defini- 
tiva oder finälis, ein Endurtheil, emdlicher 
Beſcheid; a. denegatoria, ein ——— 
Urtheil, verneinender Beſcheid; 4. interlo- 
cutoria, ein Neben- oder Beiurtheil, Zmi: 
ſchenbeſcheid; s. locatoria, ein ordnender 
Beſcheid, Claſſen-Urtheil; ». purgatoria, 
Reinigungeurtheil; fententioniren,, neulat. 
aburtbeilen, ein Urtheil abfafien; sententio- 
nändo, im oder beim Urtheilfprechen oder 
Urtbeilabfaffen; Sententionäant, m. Ripr. 
ein Urtheilender, Urtheilsverfaſſer; ſenten⸗ 
tiö®, fat. (sententiösus, a, um; frans. sen- 
tencieux) fpruchreih, gedanken⸗, lehr⸗ ober 
finnreih, fpruchmäßig, bündig, gebrungen, 
3. B. eine ſolche Schreibart. 


Sentiment 


Sentiment, n., pl. —8, franz. (ipr. Bang» 
timäng ; von sentir — fat. sentire, fühlen, 
empfinden) die Empfindniß, fittliche Empfin⸗ 
dung ; das Gefühl; dei. im pl. die Gefinnung, 
Denfungsart, Meinung ; Gebanfen, Urtheile 
und jchriftlihe Äußerung derfelden; Senti— 
ment, aud ein Schmuck, z. 8. ein Armband, 
Medaillon ꝛc. mit Haaren oder dem Bilbniffe 
theurer Angehörigen; con sentimento, ital. 
Tonf. mit Gefühl; fentimentäl, barb. Lat. 
empfindfam, gefühlvoll; verächtl. empfindelnd ; 
das Sentimentale, in den jhönen Künften, 
bei. der Poefie, entg. dem Naiven; fentis 
mentalifiren, lächerlich oder überfpannt em⸗ 
indfam fein, empfindeln; Sentintentalität, 
f. die Empfindfamfeit, Empfindelei, das Ems 
pfindfamfeitsvermögen, ausgezeichnete Neis 
gung und Anlage zu zarten und überfpannten 
Gefühlen, 

Sentina, lat., oder Sentine, f. (franz. 
sentine) der Schiffsgrund, der unterjte Raum 
im Schiff, wo die Grundfuppe fih fammelt, 
und die Grundfuppe felbft, ver Unflath ; daher 
auch: Lumpengefindel, liederliches Gefindel, 
Auswurf der Menfchheit. 

Sentinelte, f. franz. (ſpr. Sangtinl? ; vom 
ital. sentinella, von sentire, empfinden, hören, 
wahrnehmen) bie Schildwache, Fußſchildwache 
(entg. Bedette); sentinelle perdue (ſpr. 
— perdüh), die verlorene, äußerſte Schild: 
wache. 

fentiren, lat. (sentire) fühlen, empfinden ; 
urtheilen, eine Meinung haben oder Äufern. 

senza, ital. (= franz. sans, (at. sine) ohne; 
senza ornamenti, f. unter orniren; senza 
protesto, f. unter proteftiren. 

fepariren, lat. (sepäräre) abfondern over 
fondern, trennen, ſcheiden; feparäbel, Lat. 
(separabilis, e) oder feparable, franz. (fpr. 
Bepardb’N), trennbar, abtrennlich, ablöslich, 
zertrennlich; feparät (lat. separätus, a, um), 
abgefondert, gefchieven, getrennt, einzeln, 
bejonder, unterfchieben, 3. B. Separats 
Arieden, ein Einzel» oder Gonderfritden, den 
eine einzelne Macht mit einer andern abſchließt 
ohne Theilnahme der übrigen Verbündeten; ad 
separätum verweifen, Ripr. zur befondern 
Ausführung verweifen; separätim, befon- 
ders, abgefondert, Jedes für fih; Separa- 
tion (lat. separatio) oder Geparirung, f. 
die Sonderung, Abfonderung, Trennung, 
Auflöfung, Scheidung, Theilung, 3. 8. der 
Gemeindegüter, Gemeinheitstheilung ; sepa- 
ratio a thoro et mensa oder sep. quoad 
thorum et mensam, die Ehefcheidung von 
Tiſch u. Bette ; sep. quoad vincülum, gänz- 
liche Ehefcheidung oder Trennung des Ehe- 
bandes; Separations⸗-Recht, das Recht 
gewiffer Gläubiger, bei einem Concurſe im vor⸗ 
aus befriedigt zu werden; Separatismus, m. 
neulat. der Abfonderungsgeift in Glaubens» 
ſachen, rei reden Separatift, m. 
ein Abfonderling, Abtrennling, dei. Glau⸗ 
bens⸗ oder Meinungsfonderling, Abweichende 
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vom Kirchenglauben,, die fih von dem Gottes, 
bienft der herrſchenden Kirche abfpndern und 
eigene Zufammenfünfte und Religionsübungen 
halten; feparatiftifh, fondergläubig, nach 
Art der Separatiften; feparativ, fpätlar. 
(separativus, a, um) abſondernd, trennend, 
Trennung bewirfend od. ausdrüdend; Sepa⸗ 
ratorium, n. neulat. Heilt. ein Scheideglas, 
Scheide⸗Kolben oder «Trichter. 

Sepẽdon, f. gried. (söpedön, von säpein, 
fauten) Heitf. die Fäulniß, ein faulichtes Ge⸗ 
ihwür; Sepedogenejid, f. r. Sepedonoge: 
neſis, die Faäulnißentſtehung. 

Sepher, ſ. v. w. Safer, ſ. d. 

Sepia oder Sepie, f. griech. (söpia) der 
Tintenfiſch, Bladfifch ; auch f. v. w. Sepien- 
tinte, der ſchwarzbraune Saft des Tinten: 
Riches (vergl. Calmar); Gepiageihnun« 
gen, Zeihnumgen mit Sepiafarbe, 

Sepiment, n. lat. (von sepire, umzäunen) 
die Umzäunung, Verzäunung. 

Seplafiarius, m. fpätlat. (von Seplasia, 
einer Straße in Eapua, wo Salben verfauft 
wurden, davon seplasium, sc. unguentum, 
feplafiihe Salbe) eig. der mit feplafifcher 
Salbe Handelnde; dab. : ehemals ber herum: 
wanbernde Arzeneiwaarenhändler; jest ein 
Arzeneiwaarenhändler im Großen, f. v. w. 
Droguiſt, ſ. d. 

ſeponiren, Lat. (sepõnẽre) bei Seite ſtellen 
oder legen, zurücklegen, entfernen, ablegen; 
Sepoſita, pl. bei Seite gelegte Sachen; 
Sepoſition, f. (ſpütlat. sepositio) die Auf—⸗ 
hebung, Beiſeitlegung, Beiſeitſetzung, Ab: 
ſonderung. 

Sepoys, ſ. Sipoys. 

Sepfis, f. griech. Gẽpsis, von sẽpein, fau— 
ten) die Fäulnißs; ſeptiſch, faul machend, 
Fäulniſs bewirkend, durchfreſſend; Septika, 
pi. Heilk. beizende oder durchfreſſende Heil⸗ 
mittel; Septochymĩe, f. griech. (chymöos, 
Flüſſigkeit, Saft) die Fäulniß der Säfte, die 
Neigung derfelben zur Fäulniß; Septon, n. 
Faulftoff; Septophra, f. Faulfieber. 

septem, lat, fieben; Septän-Fieber, n. 
(neulat. septäna) fiebentägiges oder r. ſieben⸗ 
tägliches Fieber, das alle 7 Tage wiederfehrt; 
Septangülum, n. neulat. (vom lat. septem, 
u, angülus, Winfel) ein Siebened ; Septem- 
ber, m. lat. ber Herbitmonat od. Herbitmond, 
in dem äfteften römifchen Kalender der Tte, bei 
uns der 9te Monat; feptembrifiren, franz. 
(septembriser) Geptember:&renel begehen, 
pofitiiche Gegner in Menge niedermegeln, mit 
oder ohne gerichtliches Verfahren (mie dies am 
2ten und 3ten September 1792 in den ®efäng- 
niffen zu Paris geihah); daher Septembri⸗ 
faden (franz. septembrisades), Mepeleien, 
Greuelthaten zu Paris; Septembrifeur, m. 
(ipr. —föhr) ein Septembermörber, der an 
jenen ®reueln Theil nahm; Septembriften, 
pl. in Portugal die Anhänger des Staats» 
grundgefeßes von 1820, ein Brudhtheil der 
feeifinnigen Partei (nad ihrem fiegreihen Auf⸗ 
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ſtand vom 9. September 1836 fo genannt); 
Septempunctäta, f. neulat. (eoccinella sep- 
tempunctata) der Siebenpunft, mit fieben 
Punften gezeihneter Sonnenfäfer, Marien« 
fäfer, vgl. Eoceinella; Septimpir, m,, pl. 
Septemviri, lat. ein Siebenherr, Sieben- 
berrfcher, Mitglied eines Amtsvereins von 
7 Männern; Septemvirat, n. r, m. (lat. 
septemvirätus) das Amt, die Würde eines 
Giebenherrn ; die Siebenherrſchaft, Staats⸗ 
verwaltung durch 7 verbundene Derren; Sep⸗ 
temvirats-Tafel, die Giebenmänner,Ta- 
fel, das höchſte ungarische Reichsgericht ; Septe⸗ 
narium oder abgef. Septenär, n. (von sep- 
tenarius, a, um, jiebentheilig) das Sieben: 
theilige, die fieben Feiergebräuche (Sacramente) 
der röm. Kirche; Septene, f. (lat. septena, 
von septänus, a, um, je fieben) eine ſieben⸗ 
tägige Kloſterſtrafe durch Faften u. Geißeln; 
Septennium, n. (von septem und annus, das 
Jahr) eine Zeit od. Friſt von fieben Jahren; 
feptennäl, neulat. fiebenjährig; Septenna» 
lität, f. die fiebenjährige Dauer, bei. des engl. 
Parlaments; Septentrio, m, lat. (eig. septem 
triönes, d. i. die jieben Pflugohien, Benennung 
der 7 Sterne, welche das Sternbild des großen 
Bären am Nordpol bilden) Mitternacht, Nor: 
den; feptentrionäl (fat. septentrionälis, e), 
nördlich, mitternächtlich; Septett, n. neulat, 
(ital, settetto) oder franz, Septuor, n. ein 
fiebenftimmiges Tonftüd; Septidi, franz. f. 
Decade; septidünm,n. neufat. fiebentägige 
Friſt; s. duplicätum, verdoppelte, d. i. 14 
tägige Friſt; feptilateräl, fiebenfeitig: sep- 

mus, a, um, lat. der ıc, fiebente; Septi- 
mus, m. ber Siebente (4. B. Schüler einer 
Claſſe); Septima (sc. classis), f. die fiebente 
Schulclafie; Septime, f. Tonk. ber Tte Ton 
einer Dctave, die Siebente; der Geptimen= 
Accord, ein Nceord (f. d.), in welchem der 
Tte und Ste Ton oder Grundton zufammen 
gehört wird; Septimäna, f. fpätlat. eine 
Mode; Septimäner, m. (fat. septimänus) 
ein Schüler der fiebenten Claſſe oder Abthei- 
lung; Septiman,Eid, Eid von 7 Verwandten 
oder Nachbarn. 

Septsetslesva, ſ. Paroli. 

feptifh, Septifa, Septopyra ıc., f. unter 
@epiis,. 

Septizonium , n. lat. (von septem, fieben, 
u. dem gried. zöne, Gurt, Fries) ein hohes 
fiebenitödiges Gebäube. 

Septuaginta, lat. fiebzig; daher die 70 
Dolmetfcher,, oder die griech. liberfesung des 
alten Teſtaments, die von 72 gelehrten Juden 
zu Alerandria (200 Jahre vor Ehr. Geburt) 
auf Befehl des ägpptifchen Königs Prolemäus 
Philadelphus verfertigt wurde, auch aleran- 
driniſche Berfion oder Überjesung; Sep- 
tuagenarius, m. ein Siebziger, Siebzig- 
jähriger; Septuagefima, f. oder Sonntag 
Septuagefimä (von septuagesimus, a, um, 
der :c. fiebgigfte), ber Ite Sonntag vor Dftern; 
eig. der Tofte Tag vor Oftern, zum Andenfen 
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der jiebzigjährigen babyloniichen Gefangenſchaft 
{9 benannt; da aber jener Sonntag nur ber 
6ifte Tag vor Dftern ift, fo nennt man ihn ge« 
nauer: dominica in septuagesima oder 
infra septuagesimam. 

Septüplum, n, ſpätlat. das Siebenfache; 
feptupliren, neulat. verfiebenfachen. 

fepulcräl, fat. (von sepulerum, Grab, und 
diefes von sepelire, begraben) zum Grabe od. 
Begräbniß gehörig, dasfelbe betreffend ; Se» 
pultür, f. lat. (sepultüra) das Begräbniß, 
die Beerdigung; sepultüra asinina oder 
canina, eig. ein Eſels- od, Hundebegräbniß, 
fig. ein unebrliches Begräbniß; sepultura 
honesta, eine anftändige, ehrenvolle Beerbi- 


ung. 

: Siquens, m, lat, (von sequi, folgen) abgef. 
sequ. oder sq., ber ober das Folgende; pl. 
sequentes, die Folgenden; Sequenz, f. (tat. 
sequentia) die Kolge, Reihe; Sequenz⸗Kar⸗ 
ten, die Kartenfolge, Blattfolge oder Folge: 
farten im Piquerfpiel ; im Pochſpiel: der Folge- 
faß; Sequenze, f. (mittl. lat. sequentia, ital, 
sequenza) ein unmetrifcher geiitlicher Geſang 
in der römiſch-katholiſchen Kirche (jo genannt, 
weil er auf den textloſen Jubel, pneuma ju- 
bili, folgte); sequitur, lat. es folgt uber er= 
giebt ſich. 

Sequefter, m. Lat. (überh. Mittelsperfon) 
oder Sequefträtor, m. fpätlat. ber Befchlags: 
verwefer, Haft: oder Streitgutsverwalter; 
au verorbneter Hans: oder Guts⸗Wirth— 
chaftspfleger; Sequeiter, n. (fpätlat. seque- 
strum oder sequestre) der gerichtliche Be: 
fchlag auf ein Gut bis zur Entiheidung der 
ftreitigen Sache; Heilf. der abgeftorbene Kuno: 
chen, mweldyer in der neu abgejesten Knochen⸗ 
maſſe noch feftfist; fequeitriren (ipätlar. 
sequesträre), ein ftreitiges Gut gerichtlich im 
Beichlag nehmen und es einem Dritten zur 
Aufbewahrung oder Verwaltung übergeben ; 
Sequeitration (sequestralio) oder Sequeſtri⸗ 
rung, f. die Befchlaglegung, Haft oder 
Haftguts-Berwaltung, einitweilige Berwals 
tung ftreitiger Güter; auch wohl Zwifchen- 
verwaltung, obrigfeitlihe Buts- oder Wirth⸗ 
fchaftspflege. 

sequitur, f. unter Gequens. 

Seräb, Saräab oder Siräb, n. arabd.-peri. 
bie Luftfpiegelung, f. Fata Morgana und 
Mirage, £ 

Serail, n. franz. (fpr. Geralj) eig. peri. 
Seräl (überh. ein großes Gebäude; daher aud 
ein Gaithof, eine Nachtherberge für Karava, 
nen, vergl. Raravanferei), der Palaft des 
türf, Raijers; Wohnung eines morgenländi- 
jchen großen Herrn und feiner Weiber, wovon 
das Harem (die Frauenwohnung) nur ein 
Theil ift. 

Strapb, m., pl. —e oder Seraphim, bebr. 
(von saraph, verbrennen) Feuer⸗ oder Licht: 
Engel, höhere Geifter, Engel mit ſechs Flüs 
gein; Seraphine, weibl. Namen: bie einem 
Seraph Ähnliche, die Leuchtende, Edle, die 
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Himmliſche; Seraphinen-Kuß, der Weihe: 
fuß ber fogenannten Muder ober evangelis 
ſchen Frömmler; ſeraͤphiſch, euglifch, herr: 
lich, höchſt erhaben; feraphifher Orden 
oder Seraphinen:Orden, ber Franciscaner: 
Orden. 
„Serapis, m. eine Gottheit der alten 
Agypter, Sinnbild des die Fruchtbarkeit fürs 
dernden Nils. 

Seradfier oder beſſer Seriasker und Se: 
raöfer, m. türf. (perſ. ser'asker, von ser, 
Haupt, und dem arab, asker, Heer) d. i. 
Haupt des Heeres, ein türfifcher Heerführer, 
Oberfeldherr, General. 

Seraffe oder Saraffe, pl. Serafien, f. 
eine Art oftindifcher Kattun. 

Serbet, f. Sorbet. 

Serdar, ij. Sirdar. 

Serena, f. unter Serenus. 

Serendde, franz., oder Serendta, ital. f. 
(vom ital. sera, franz. soir, Abend, vom lat. 
serus, a, um, fpät) eine Abend» oder Nacht: 
mufif, ein Ständchen, Abendſtändchen, Ständ⸗ 
chen lied. 

Serenus und Serena, lat. (serẽnus, a, 
um, heiter, hell, flar) männl. u. weibl. Na— 
men: der und die Heitere, Frohe; sereno, 
ital. Tonk. heiter, vergnügt; Sereniffimus, 
m. lat. (Guperlativ von serenus) als Titelwort 
für Fürſten: der Durchlauchtigſte Fürft oder 
Se. Durchlaucht; ad Serenissimum, an den 
Durchlauchtigſten fandesherrn; Serenifjima, 
f. die Durchlauchtigfte, regierende Fürftinn. 

Serefhäner, pl. eine auserlefene Mann: 
ihaft aus jedem Regimente ber öſterreichi⸗ 
fhen oberen Militärgrenze, bei. zum Gen» 
darmeriedienit dafeldft beftimmt. 

Serge, f. franz. (fpr. ßerſch'; ital. sargia, 
mittf. lat. ‚sargia, sargium, vom lat. sericus, 
a, um, feiden; urfpr. ein Seidenftoff) bie 
Sarſche, ein leichtes gefepertes Wollenzeng 
von verichiedener Art und Benennung nad) dem 
Orte, wo es zuerſt verfertigt wurde, 3. B. 
Serge de Berry, Serge de Rome und 
Gergede Nimes. 

Sergeant, m. (fpr. ßerſchaͤnt; franz. ser- 
gent, vom lat. serviens, dienend, Part. von 
servire; vergl. ferviren) der Feldwebel oder 
Wachtmeiſter, „Rottmeifter” (B. D. G.), 
Ober⸗Rottmeiſter, erfte Unterofficier beim Fuß⸗ 
volk, ehem. Weibel, Feldweibel; auch Ge— 
richts⸗ oder Polizeidiener, Scherge Poli⸗ 
zei⸗Sergeant); Sergeant-Major, m. der 
oberfte Wachtmeifter in einer Feitung. 

Sergi-Emini, m. türf. (von sergi, das 
Tuch, auf welchem das zu empfangende Geld 
gezählt wird, und dem arab. emin, ſicher, treu, 
Berwalter, Auffeher) eig. ber Verwalter bes 
Zahltuches, Schatzmeiſter der Flotte. 

Serhadd»Aga, m. türf. (vom perf. ser- 
hadd, Grenze, ®rensfeftung, u. Aga, f. d.) 
Befehlshaber einer Feſtung, Feſtungscom⸗ 
manbant. 

seria, f. unter serius, 
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Series, f. lat., auch Serie, pl. —en, d 
Reihe, BZahlenreihe oder -Folge; in Au: 

serie, in einer Reihe, ununterbrochen. 

Serinette, f. frany. (von serin, geifig, 
EanarienvogeD eine Fleine Drehorgel zum 
Abrichten der Eanarienvdgel und anderer Sing: 
vögel, bie Bogelorgel. 

Serinkie, pl. ruf. (eig. die einen Grauen, 
von sierüi, grau) volfschümlide Benennung 
der Platinducaten. 

serius, a, um, (at. ernſthaft, ernit; seria, 
pl. ernfihafte Dinge; serio, seriöse, ital, 
Zonf. ernft, feierlich, gemeflen, nachbrücdlich ; 
feriö® (franz. serieux), ernfthaft, feierlich, 
wichtig; s6rieusement, franz. (fpr. Geriöf- 
mäng) ernftlich, im Ernft, ohne Spaß. 

Sermön, m. (vom lat. sermo; franz. ser- 
mon, fpr. Germöng) eine Rede, ein Vortrag, 
def. eine langweilige, trodne Rede oder Pre: 
bigt; Sermocination, f. lat. (sermoeinatio, 
von sermocinäri, fid) unterreden) die Unter: 
redung, das Geſpräch; die Reveeinführung, 
eine Rebefigur, nad welcher Jemand redend 
eingeführt wird. 

sero, lat. (Adv. von serus, a, um) fpät; 
Sprw. sero sapiunt Phryges oder Tro- 
jani, die Phryger (oder Trojaner) werben 
fpät flug; sero venientibus ossa, ben zu 
fpät Kommenden (gehören) die Knochen, d. h. 
fie befommen Nichts oder nur das Schlech— 
tefte. 
Serokowoi, f. Sarakfomoi; ſerös, f. 
unter serum. 

Serpent, m. franz. (fpr. Gerpäng; eig. die 
Schlange, — lat. serpens, von serpére, frie- 
hen, ſchlüpfen) das Schlangenhorn, der 
Sclangenbaß, ein fdhlangenförmiges Blas— 
inftrument bei der Feldmuſik; Serpentift, m. 
der es bläſ't, ein Schlangenhornbläfer; Ser. 
pentin, m. oder Serpentinftein (vom Lat. 
serpentinus, a, um, fdhlangenartig), gried). 
Dphit, ver&chlangenftein, ein ſchwarzgrüner, 
ſchlangenähnlich gefledter Talkftein, der zu 
allerlei Gefäßen gedrechſelt wird; chem. aud) 
ein vierundzwanzigpfündiges grobes Gefchäs ; 
ferpentinifche Berfe, Schlangenverfe, deren 
Anfang und Ende gleihe Worte enthalten ; 
ferpentiren (franz. serpenter), ſich ſchlän— 
geln, ſchlangenförmig winden; Serpentofen, 
pl. (vom itaf, serpentöso, vol Schlangen) 
eine Art Schwärmer zu Luftfeuerwerfen, 

Serpigo, f. neulat. (vom lat. serpöre, 
friehen, fi ausbreiten) Heilf. die Wander: 
flechte ; ſerpiginds, damit behaftet, oder der 
MWanderflechte ähnlich; Serpuliten, pl. (vom 
fat, serpüla, Peine Schlange) eine Art ver: 
fteinerter Thierpjlanzen. 

Serpyllum, n. fat. (griech. herpyllon) der 
Feldthymian, Feldfümmel, Quendel. 

Serratüla, f. lat. (eig. Meine Säge, von 
serra, die Säge) die Scharte, eine Garten: 
pflanze von verfchiedenen Arten. 

Sertoëes, pl. port. weite hügelige Steppen 
und Grasebenen in Brafilien. 
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Sertularia oder Sertularie, f., pl. —n, 
neulat. (von sertülum, Verkl. von sertum, 
Kranz, Strauß) die Blafenforalline, ein fos 
tallenartiges Wurmgeſchlecht. 

Serum, n, lat. wäflerige Flüffigfeit, Mol: 
fen; serum lactis, n. Molfen, Käfemafler: 
s. 1. factitium, fünftlihe Molten zum Arz⸗ 
neigebraud; 8. 1. dulce, füße Molfen; serum 
sanguinis, das Blutwafler, der mäflerige 
Theil des Blutes; ſeros, neulat. (franz. sereux) 
wäflerig, bIutwäflerig, dem Blutwafler ähn: 
lich; Serofität, f. wäfferige Befchaffenheit. 

fervant, franz. (ipr. Germwäng; von servir, 
dienen) dienend, ben Dienft habend; Ser 
vants d'armes, pl. (fpr. — darm’) Waffen: 
fnechte, Knappen, dienende Brüder der Mal» 
tefersRitter; Servante, f. (fpr. ßerwängt') 
eine Dienerinn, Aufwärterinn, Magd; aud 
ein Taflen- und Tellergeitell, Tellertifh, Ge⸗ 
ſtell von mehren Tifchplatten über einander, um 
allerlei Fleine Geräthe darauf zu ftellen, ein 
Dientifchchen, Bei: oder Nebentiſchchen. 

Serpatus, m. lat. (von serväre, beobach⸗ 
ten, hüten, erhalten) ein Erbaltener, Gerette: 
ter; Serpäta oder Serväte, f. die Erhal- 
tene; Servatius oder Servafius, f. neulat. 
männl. Namen: der Erhalter; Servatia, f. 
die Grbalterinn, Retterinn; Servatitium, 
n. Grhaltungs: oder Rettungslohn für ges 
ſtrandete Güter. 

Servelatwurft, r. Cervelatwurft, ſ. d. 

Service, m. und n. franz. (pr. ßerwihß'; 
vom lat. servitium) ber Dienft, die Bedie— 
nung, Dienftleiftung ; ein Tifch-Auffag oder 
Tafel-Beſatz, das zufammengehörende Tafel: 
geräth, Tafels oder Tifchgeug; Service oder 
gew. Servis, Kripr. Alles, was ber Wirth 
ven einguartierten Soldaten zu geben hat; 
aud ſ. v. w. Service-Gelder, Verpflegungs⸗ 
ſteuer, Einlagergeld der Bürger zur Verpfle⸗ 
gung der Soldaten; Service⸗Commiſſion, f. 
das Ginlager-Beforgungsamt; Service We: 
fen, ———— (B. D. G.), Behau⸗ 
ſungsweſen; Servidümbre, f. ſpan. (eig. der 
Dienſt, die Bedienung, Dienerſchaft) das aus 
Granden beſtehende königliche Gefolge in 
Spanien. 

Gerviette, f. franz. (von servir, dienen, 
bedienen ꝛc.) das Tellertuh, Finger: ober 
Mundtuch; Servietten⸗Kloß, f. v. w. Pud» 
ding, 

fervil oder fervilifch (lat. servilis, e, von 
servus, Sklav), fnechtifch,, ſtlaviſch; nieder: 
trächtig, Eriechend ; die Servilen, als politis 
fche Partei f. v.w. Abfolutiften; Servi—⸗ 
lismus, m. und Servilität, f. neulat. der 
Sklaven: oder Knechtfinn, die Kriecherei ; 
aud f. v. w. Abfolutismus, 

ferviren (vom lat. servire, franz. servir), 
bienen; bedienen (den Tifch), aufwarten, an: 
rihten, Speifen auftragen, vorlegen ıc.; 
ehem, „zur Tafel dienen‘; Serviteur, m. 
franz. (fpr. Gerwitöhr) der Diener; die Ber: 
beugung (vgl. Compliment); Serviten, pl, 
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neulat. Diener der heil. Jungfrau, Mönde 
eines 1233 zu Florenz geftifteren Ordens, der zu 
den Bettelorden gehört; Servitium, n. Lat. 
Dienftbarfeit, Sklaverei; pl. Serpitia, Her: 
rendienfte, Frohndienſte oder Frohnen; ser- 
vitia determinäta, gemefiene Frohnen; s. 
indeterminäta, ungemefiene Frohnen; s. 
manuaria, Handfrohnen; s. vasallitica, 
Lehns: oder Ritterdienſte; s. venatoria, 
Jagdfrohnen; Servitüt, f. unr. n, (fat. ser- 
vitus, f.) die Dienflbarfeit, der Zwang; bie 
Zwangspflicht, Berbindlichkeit, Beſchwerde, 
Laſt oder Haftlaſt, die mit einem Vermögens⸗ 
theile oder dem ganzen Bermögen verbunden ift, 
und die der Befiger desielben ſich gefallen Laffen 
muß, 3. B. Durdygang durd fein Haus oder 
feinen Garten :c.; servitus aquaedüctus, 
dasMafferableitungsrecht; ». aquaehäüstus, 
das Recht des Waflerfhöpfens auf fremdem, 
nahbarlichem Boden; s. juris pascendi, die 
Hut: und Triftgerechtigfeit; s. prospectus, 
das Recht der freien (unverbauten) Ausficht; 
s. stillicidii, das Traufrecht; s. viae, die 
Fahrgerechtigfeit, das Durchgangs⸗ od. Durch⸗ 
fahrtsredht. 

Servis, f. Service. 

Serviteur, Serpitium, Serpitut 2c., f. 
unter ferviren. 

servus, m. (pl. servi) der Diener, Knecht; 
servus observantissimus, unter Briefen 
abgef. S. O., gehorfamfter Diener; servus 
servörum Dei, ein Diener ber Diener Got: 
tes (Beinamen des Papftes). 

Sefam, m. (gr. sesämon, fat. sesämum ; 
arab. simsim), auh Kunſchut, m. ver Flache: 
dotter, ein morgenländifhes Schotengewächs, 
aus defien Samen das fehr Mare und füße 
Sefam-DI geprefft wird; Sefambeine oder 
Sefamfnöhelhen (lat. ossa sesamoidäa), 
fleine Knöceldhen in den Sehnen der Ge— 
lenfgegenden, melche die Bewegung erleichtern. 

fesquipedalifh, lat. (sesquipedälis, e) 
eig. anderthalbfchubig; fehr lang, ellenlang, 
hochtrabend, von Wörtern gebräuchlich. 

Seffion, f. lat. (sessio, von sedäre, ſitzen) 
die Sigung, bei. Geridhtsfigung; aud Si— 
gungszeit; in Schottland ein hohes Gericht; 
Seſſionstag, Gisungstag; cum sessiöne 
et voto, mit Sig und Stimme. 

Sefte, f. ein fiamefifches Getreidemaß. 

Sefter, m. oberd. (vom lat. sextarias; ital. 
sestiere, franz. Setier, f, d.) ein Maß für tro— 
dene Dinge (im Eljaß — 4 Quart) und für 
Klüffigfeiten (in der Schweiz — 8 Kannen). 

©Seiterz, m. lat. (sestertius, sc. nummus, 
von sestertius, a, um, drittehalb), pl. Sefterze 
(fat. sestertii), eine altrömifche Silbermünge 
— 24 AB, ungefähr 1 gGr. 3 Pf. an Werth; 
Sefterz, n. (sesterlium), pl. Sefterzien (tat. 
sestertia), eine Rechnungsmünze von taufend 
Seſterzen, etwa 50 Thlr. 

sestetto, f. Sextett. 

Seftine, f. ital. (sestina) eine ital. und 
fpan, Dichtform, die aus 6 Strophen befteht, 
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von denen jede 6 Zeilen hat, mit fehr künſt⸗ 
licher Reimverichlingung. 

Setackum, n., pl. Setacka, neulat. (vom 
fat, seta, Borfte) ein Borftenthier; Heilf. ein 
Haarfeil. 

Seth, m. hebr. (scheth, eig. das Gefäß, 
der Hintere, von schathath, jegen) männl, 
Namen. 

Setier, m. franz. (ipr. ßetjeh; vom lat. 
sextarius; vgl. Sefter) ein franz. u; nieber: 
länd. Getreivemaß, über 2 Berliner Scheffel; 
auch ein Weinmaß. 

Setnit, m. poln. (von sto, pl. sta, gen, 
set, hundert) der Hauptmann; vgl. Gotnif. 

seu od, sive, abgef. #., lat. oder, 

fever, lat. (severus, a, um) ernft, ftrenge, 
hart, rauh, unerbittlih: Severin, m. neulat, 
männl. Namen: ber Grnfihafte; auch eine 
Münze, f. v. w. Souverain; Severität, 
f. (severitas) der Ernit, die Ernfthaftigfeit, 
Strenge, Schärfe, Härte. 

Severdmbien, n. eine Art Schlaraffenland 
oder Utopien (f. d.), ein mit einer möglichft 
vollfommenen Gtaatsverfaffung gedachtes Land. 

Sivignd, f. franz. (fpr. Eewinjeh) eine Art 
Gejchmeide, von Frauen vor der Bruft getra⸗ 
gen (nad) der Frau von Sevignt, einer be- 
rühmten franzöf. Schrifritellerinn des 1Tten 
Jahrh., benannt). 

sex, lat. ſechs; sexaginta, ſechzig; sexa- 
göni, jefechzig; Seragenarius, m. ein Sech⸗ 
zigjähriger; Seragefima, f. (von sexagesi- 
mus, a, um, der ꝛc. fedhzigfte) oder Sonntag 
Seragefimä, (aud dominiea in sexagesima 
od. infra sexagesimam), der Ste Sonntag vor 
Dftern, (vergl. Septuagefima); Seragefimäls 
Eintheilung, die Eintheilung der Zeit in 
60 Theile, nämlidy der Stunde in 60 Minuten, 
der Minute in 60 Secunden xc.; Seragefimäls 
Rechnung, die Rehnung mit Seragefimal- 
BSrücden,d. h. folden Brüden, deren Men» 
ner 60, 600 ze. ift; Seragon, u. lat..gr., rt. 
Heragon, f.d.; Serangülum, n. fat. (von 
sex u. angülus, Winfel) ein Sechsed; feran- 
aulär, od. ferangulärifch, neulat. fechsedig; 
Serennium, n. lat. (von annus, Jahr) ein 
Jahrſechs, eine Zeit von 6 Jahren. 

sextus, a, um, lat. ber ıc. fechste; contra 
sextum (sc. mandatum oder praeceptum) 
pecciren, wider das jechste Gebot fündigen 
od, verftoßen; Sertus, m. der Sechste, 3. 8. 
Schüler einer Elaffe; aud der Lehrer ber 
ſechsten Claſſe einer Schule; Serta, f. (sc. 
elassis) die ſechste Schulclaffe; Serte, f. der 
fechste Tom der Tonleiter; Sertäner, m, 
neulat. (sextänus) ein Schüler der fechsten 
Glafie; Sertänt, m. (lat. sextaus) ein Sechs⸗ 
telfreig, ein aftronomifdyes Werkzeug, welches 
den fechsten Theil eines Kreifes oder 60 Grade 
umfafft; Sertarius, m. ein altrömifches 
Maß für Klüffigkeiten und trodne Dinge = 
2 Eongius, ein halbes Quart od. ein Nößel; 
Sertett, neulat., oder sestetto, n. ital. ein 
Sechsſpiel, Sechsgejang, ſechsſtimmiges Ton: 
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ſtück; Sertidi, franz. i. Decade; Sertöle, 
f. neular. Ton. eine Gruppe von 6 Tönen, 
welche gleichen Zeitwerth haben; Sertüplum, 
n, das Sechsfache. 

Serus, m. lat. das Geichlecht, Naturge- 
fchlecht; ferual, (ipätlat. sexuälis, e) oder 
feruell, (franz. sexuel), geſchlechtlich, ‚das 
natürliche Geſchlecht bezeichnend und betref⸗ 
fend; Seruäl»Spitem, n. lat.sgr.. die Ge⸗ 
fchlechtsorbnung, od. Eintheilung der Pflan- 
zen nad) ihren Geſchlechtstheilen (von Linne); 
Seruältrieb, ver Gefchlechtstrieb; Serualift, 
m, neulat. ein Anhänger des Serualfyitems 
od. Befolger der Linne’fhhen Pflanzenordnung; 
Serualität, f. das Gefchlechtsleben. 

Seybani, pl. eine Art türfifcher Soldaten, 
die unfern Dragonern ähnlich find. 

sforzändo, ital, (von sforzare franz. 
efforcer, anſtrengen) Tonk. verſtärkt, ſtärker. 

sfumäto, ital. (von sfamare, verrauchen, 
verfliegen) Mat. gleichfam verraudjt, ver: 
bünftet, mit unbeflimmten Umriffen gemalt. 

Sgoͤntſchik, ruf. (von goniätj, treiben, 
sgoniätj, zufammentreiben) der Ochfentreiber. 

Sgraffito, m. ital, (vgl. fhraffiren) ge: 
fragte Malerei auf naffen Kalf oder Gyps. 

Shafers, pl. engl. (fpr. ſchehkers; vonshake, 
erfchüttern, zittern; vergl. Quaker) Zitterer, 
Schütters Quäfer, eine Quäker-Secte in den 
vereinigten Staaten. 


Shänty, m. engl. (ſpr. ſchänti; von shanty, 
janty, wild, flüchtig, leichtfertig) eine Art Block⸗ 
haus der nordamerifanifchen Hinterwäldler. 

Sharper, m. engl. (fpr. fhärper), ein Gau⸗ 
ner, liftiger Betrüger, Spigbube, Tafchendieb 
in England. 

Shawl, m. engl. (fpr. ſchahl; vom peri. 
schäl), eig. das feinſte Mollenzeug, im Mor- 
genland aus der Wolle einer in Tibet einhei« 
mifchen Ziegenart verfertigt; dann ein in Kaſch⸗ 
mir barans gearbeitetes Tuh (Raihmir- 
Shamlod. türfifher Shaml), und überb. 
ein Leibtuch, Manteltuh, Umſchlagetuch der 
Frauenzimmer. 

Sherif, m. engl. (ipr. fcherrif, vom angeli, 
seir-geref, von seir, engl. shire, Landſchaft, 
u, geref, engl, reeve= Graf, d. i. Bermwal- 
ter, Bogt) ein Landrichter in England, der 
Dberbeamte einer Grafſchaft (Shire), welder 
die Taren, Straf: u, andern Gelder an bie 
Regierung zu liefern, die Geihwornen zu wäh 
len bat ꝛc.; ſ. auh Scherif. 

Shilling, ſ. Schilling. 

Chinners, pl. (fpr. ib = id; von shin, 
Schienbein, to shin, fid ans Schienbein ftoßen) 
Kaufleute in Nordamerika, die von einem Be» 
fannten zum andern laufen, um Geld zu bor- 
gen, aus Noth oder aud aus betrüglicher Ge— 
winnfuht; Shinning, n. das Borgen auf 
diefe Art. 

Shire, m. engl. (ſpr. ſchihr; angelf. seir, 
von seiran = fheren, fhneiden, theilen) ein 
Landbezirk, engl. Grafichaft od. Landſchaft. 
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Shirting, m. od. n. engl. (fpr.,ichörting ; 
von shirt, das Hemd) eine Art Hembleinwand. 

Shop, n. engl. (ipr. fchopp; verw. mit 
Shoppen, Schuppen) ein Kaufladen; daher 
fhoppiren (engl. to go shopping), in alle 
Kaufläden laufen, die Waaren durchwühlen, 
nad dem Preife aller fragen und nichts oder 
fetten erwas faufen (eine Unfitte der vornehmen 
Frauen in London, Newyork ıc.). 


Shout, n. engl. (fpr. fhaut) das Freuden: 
gefchrei, Gejauchze, Bivatrufen. 

Shrapnels, pl. engl. (fpr. ſchräpnels) mit 
Slintenfugeln gefüllte Hohl: od. Brandfugeln, 
verbefferte Kartätfchen, die, aus Geſchützen ges 
morfen, 1000-1500 Schritt weit gehen, vor dem 
Feinde auseinanderfpringen und eine jehr mör— 
derifche Wirfung haben (nad dem engliihen 
Erfinder bei. auf dem Feitlande fo benannt, 
während fie in der englifhen Artillerie felbit 
spherical case-shot, fphäriihe oder Bomben- 
Kartätfchen, heißen). . 

Shrub, m. engl. (ſpr. ſchröbb) ein engl. Ge⸗ 
tränf von Branntwein, Eitronen» oder Apfel 
finenfaft und Zuder. 

Siagonägra, n. gr. (von siagön, Kinn- 
baden) Heilf, die Kiefer: oder Kinnbaden- 
Gicht. 

Sialagdga, pl. gr. (von sialon, Speichel) 
Heil, Speichel: Treibmittel; ſialagögiſch, 
ſpeicheltreibend; Sialismus od. Sialiem, m., 
auch Sialorrhda, f.der@peihelfluß, f. v. w. 
Ptyalismus; Sialologie, f. die Lehre vom 
Speichel; Sialoſcheſis, f. (ipr. —Ios-he-) 
Speichelverhaltung; Sialofyrinr, f. eine 
Speichelfiftel; eine Mundfprige; Sialozemie, 
f. Speichelverluft. 

Siamet, n.türf, (vom arab. saämat, Sf, 
Adel, größter Erbfchafrstheit) ein Kriegslehen, 
welches 20,000 Asper und mehr einträgt; vergl. 
Timar. e 

Siamoife, f. franz. (ipr. Giamoaf) Siam: 
ftoff, ein Zeug aus Geide und Baummolle ges 
mifcht, urfprünglidy aus Siam. 

Siani, m. eine Rechnungsmünze in Aleppo, 
von welcher 24 Stüd einen rürf, Piafter machen. 

Siberienne, f. franz. (fpr. Fideriänn’) ein 
dem Kalmud ähnliches Zeug zu Winterröden. 

Siberit, m. rother edler Schörl aus Si- 
birien. 

Sibilus, m. Lat. das Zifchen, Zifcheln, Preis 
fen; Sibilänt, m. (sibilans, von sibiläre, 
ziihen) pl. Sibilanten, Spradt. Zifcher, 
Ziſch-, Pfeiflaute: ß, fh, f; Sibilation, f. 
od. Sibilidmus, m. neufat. f. v. m. Syrig— 
mus. 

Sibylle, f. gr. (Sibylla, angeblid vom dori- 
ſchen Sios böla = Diös bule, d. i. Zeus’ Rath- 
Schluß; alfo: die vom Zeus Berathene; lat. 
Sibylla) bei den Alten eine Gottbegeiiterte, 
MWahrfagerinn, Weisfagerinn, Prophetinn, 
Berkfündigerinn der Götterbeſchlüſſe; ſcherzh. 
f. ein altes Weib, eine alte Here; Sibyllen- 
wurz, f. ber Kreuz:Enzian, eine Pflanze; 
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ſibyllĩniſch, (lat. sibyllinus, a, um), wahr: 
fagerifch, weisfagend : die ſibylliniſchen Bü. 
her, im alten Rom; drei, alte Weisfagungen 
enthaltende Bücher, die durch die Sibylle von 
Eumä dem König Tarquinius dem Stolzen 
überbradyt worden fein follen und in bedenf: 
lien Fällen von Staats wegen zu Rathe ge- 
zogen wurden. 

sic, lat. fo; sic! fo! fo fteht’s wörtlich! 
(gew. in Recenfionen ꝛc. bei Ausdrüden, die 
dadurch als fehlerhaft angedeutet werben follen). 

Sicarius, m. lat. (von sica, Dolch) oder 
Sicaire, franz. (fpr. Eifähr) der Meuchelmör: 
der, Bandit. 

siccantia, pl. lat. (von siecäre, trodnen, 
siccus, a, um, troden) Heilf, trodinende Heil: 
mittel; ficcativ (siccativus, a, um), trod'nend; 
Siccativ, n, ein Trodenmittel aus Bleizucker, 
Leinblfirniſs und Terpentinöt bei Ölfarben und 
Laden. 

Sicca-Rupie, f. Sikka. 

Sicchaſie, f. gr. (sikchasia, von sikchäzein, 
ekeln) Heilk. der Ekel, Widerwillen. 

sic eunt fata hominum, ſ. unter Fatum. 

Gicilier, m., Sicilierinn, f. b. als Sici- 
liäner, ꝛc. (ital. Sieiliäno), Bewohner der 
großen Infel Sicilien im mittelländiſchen 
Meere; Sicilidäne, od. franz. Sicilienne, f. 
der ficilifche Schäfertang, defien Weiſe und 
Seitmaf; alla Sieiliäna, ital. (ipr. c—= ti), 
nach ficilifcher Art und Weiſe, in fieilifcher 
Scäfertracht ; nach Art des ficilifchen Schä- 
fertanges. . 

Siciliment, n. lat. (sieilimdutum, von si- 
eilire, mit der Sichel, sicilis, abjchneiden) die 
Nachmahd, Nachlefe. 

Sicinnid-Tanz, m. (gr. sikinnis, lat, si- 
einnium) ein dem Gatyr- Drama tigner Ges 
berven-Tanz; Sicinnift, m. (gr. sikinnistös, 
fat, sicinnista) eim Geberbentänger. 

sic itur ad astra, f. unter Aitrum; sic 
transit gloria mundi, f. unter Gloria; sie 
volo, sic jubeo, ſ. volo, 

©Sidera, r. Sidrah, f. (hebr. seder, rabbin. 
sidräh, Reihe, Ordnung, Abſchnitt; v. sädar, 
ordnen, abtheilen) ein Tertabfchnitt in der 
hebr. Bibel. 

fideräl, Lat. (siderälis, e) od. Hiderifch (von 
sidus, n., ®. sid@ris, pl. sid@ra, ®eftirne) die 
Geſtirne betreffend, zu den Sternen gehörig 
oder durch diefelben beftimmt; fiderifhes 
Jahr, das Sternenjahr, die Reit des ſchein⸗ 
baren Umlaufs der Sonne von einem Firitern 
an gerechnet, bis fie wieder zu Demfelben fommt ; 
fiderifher Monat, Stern:Mont, Umlaufs» 
zeit des Mondes mit Hinficht auf die Zeit, bin: 
nen weldyer er feinen Umlauf von einem Firftern 
an gerechnet bis wieder zu demielben macht: 
27 Tage, 7 Stunden, 43 Minuten; vgl. perin 
difher Monat; GSideräl: Magnetidmus, 
m, der magnetifche Einfluß der Sterne auf 
Kranke; Sideration, f. (lat. sideratio) der 
Stand der Geftirne; Heilf. der Schlag, das 
gänzliche Abiterben eines liebes oder ber 
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falte Brand (tig. eine durch das Geftirn er- 
zeugte Krankheit); Sideridmus, m. 1. .neulat. 
Lehre vom Einfluß der Sterne, Glauben 
daran; Siderolith, m. Lar..gr, ein ſternför⸗ 
miger Linfenftein oder Phacit. 

Sideridmus, m. 2, gr. (vom. gr. sidöros, 
Eijen) eine eigenthümliche magnetifche Be— 
handlung der Krankheiten mittelft eines Lei- 
tungsverhäftniffes, in welchem @ifen u. andere 
Stoffe ſich befinden; Siderit, m. ein durch 
phosphorjaures Eifen blau gefärbter Quarz, 
Sappbirguarz; aud ein dem Blaufpath (La— 
ſulith 0d. Layulith) verwanbres, phosphorſaures 
Eifen ꝛ⁊c. enthaltendes Foſſil; Siderocalcit, m. 
gr. = Tat. Gifenfalf; Siderodendron, n. gr. 
Eifenbaum; Siderographie, f. Gijen- oder 
Stablfchreibefunft, Stahlſtich, die Kunft, auf 
Stahl oder Eifen zu ftehen; Sideromantie, 
f,Eifenwahrfagerei, Funkendeuterei, durch Ber- 
brennen von Strohhalmen auf einem glühenden 
Eifen; Siderotechnik oder Siderurgie, f. vie 
Eiſenhũttenkunde; Siderorylon, n. Gifenholz 
od. eifernes Holz, d. i. uneig. etwas Wider: 
fprechendes, ein ſich jelbit widerfprechendes Ding. 

Sidi, m. arab. (sajjid; neuarab. sejid, 
seid; vgl. Eeide) Herr, als Titel von Stamm: 
bauptern, Fürſten, Statthaltern sc, 

si Diis placet, ſ. unter Deus. 

Sidonie, f. hebr. (von der Stadt Sidon, 
bebr, Zidön,d, i. eig. Fiſchfang, von züd, fangen, 
jagen) weibl. Namen: Fifcherinn, Jägerlun, 

Sidrah, ſ. Sidera. 

Siẽef, arab. (entirellt aus schijäf) ein trocke⸗ 
nes Augenmittel, eine Augenfalbe. 

Sienit, ſ. Spenit. 

Sier, m. ein oſtindiſches Gewicht, über 
zwei preuß. Pfund. 

©ierra, f. jpan. (eig. Säge, — lat. serra, 
celtiſch searr ; wegen der Zadengeitalt) ein Ges 
birge, Gebirgsfette (in Spanien); Sierra 
Morena, die braune Gebirgsfette; Sierra 
Nevada, das Schneegebirge in Spanien, 

©itfta, f. fpan. (vom lat. sexta sc. hora, 
alſo eig. die ſechete Tagesitunde) die Mitiags: 
ruhe, der Mittags: oder Nachmittagsſchlaf, 
während der jtärfiten Sonnenhige in Spanien 
und Italien; aud mohl bloß ein Mittags: 
fchläfchen, Kühlungsſchläfchen; ſcherzh. ein 
Nickſtündchen, Nidchen. 

Sieur, m. franz. (ipr. Kjöhr; dur Abfürs 
zung aus Seignenur, entft., j.d.; vgl. das engl, 
Sir), Herr, Grundherr, Lehnherr, (vergl. 
Monfieur). 

fiffliren, franz. (siffler, vom fat. sibilare) 
auspfeifen, zifhen; Sifflet, m. (ipr. Kifläh) 
eine Pfeife, Heine Flöte, eine Orgel-Rlöten: 
ftimme od. der Fleine Flötengug ; Siffleur, m. 
(fpr. —öhr) ein Zifcher, Auspfeifer. 

sigillätim, lat. befonders, einzeln, ins⸗ 
befondere. 

Sigillum oder adgefürgt Sigill, n. Lat. 
(Berfi. von sienum. alio eig. Meines Zeichen 
od. Bild) das Siegel, Berficherungs:Zeichen; 
loeo sigilli, abgef, (L. S.), anitatt des Gier 
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gels ; sigillum confessiönis, eig. das Beichi⸗ 
fiegel, die Verfehweigung anvertrauter ®e- 
heimniſſe, ſtrengſte Berfchwiegenheit ; sub si- 
gillo confessionis, — silentii, unter bem 
Siegel der Beichte, der Berfchtwiegenheit; 
s. s. volänte, unter fliegendem, d. h. offenem 
Siegel; sigillum hermeticum, bie Iuft: 
dichte Berflegelung oder Berfchliefung, das 
Bufchmelzen von Flaſchenhälſen (vgl. Herme- 
tiſch); figifiren, neulat, fiegeln, beſiegeln, 
verfiegeln. 

iglen, pl. lat. (sigla, vom sing. siglum, 
3983. aus sigillum) Abfürzungszeichen. 

Sigma, n. das griechiſche S (Z od. C); 
figmödes od. figmoides, gr. fichels od. halb» 
mondfürmig. 

signa !C., f. unter Gignum. 

Signal, n. franz. (vom lat. signum, mittl. 
lat. signale) das Zeichen, Mahl, Hief, der 
Ruf mit einem Tonwerkzeuge, das Nufzeichem, 
die Lofung, Fernſchrift, ein Meldezeichen, bef. 
auf Schifen ; Signälhorn, Krf. das Hiefhorn; 
fignaliren (franz. signaler) od, gem. fignali- 
firen, bezeichnen; die Lofung geben; durch 
Beichen melden od. andeuten, 3. B. ein Schiff; 
fi fignalifiren, fich auszeichnen, hervorthun 
od. merfwürdig machen; fignalifirt, ausge⸗ 
zeichnet, bemerkenswerth; Signalift, m. ein 
Bezeichneter; Sigualement, n. (ipr. GinjaP- 
mäng) bie Bezeichnung, genaue Befchreibung 
einer Perfon in Päſſen, Stedbriefen ꝛc. 

Signatur, Signet ıc., f. unter Signum, 

igmette, f. franz. (ipr. ßinjeit') od. Si⸗ 
guette, f. (ipr. ßighétt') eine Art Kappzaum, 
um wilde Pferde zu zähmen, 

fignifieiren, figniren ꝛc., f. unter Gig» 
num, 

Signore, m. ital, (ipr. Ginjöre), oder abgek. 
Eignor (vom lat. senior, vergl. Geigneur), 
Herr, Gebieter; Signora, f. (ipr. Ginjöra) 
Frau, Gebieterinn (Madame); Signoria, f. 
(ipr. Sinjoria) Herrlichkeit, Herrfchaft, def. als 
Anredemwort für Vornehme, wie Em. Excel⸗ 
Lenz, aber von allgemeinerem Gebrauch; auch 
der Adel, die Adelſchaft. . 

Signum oder signum, n., pl. signa, lat. 
das Zeichen, Merkmal, Kennzeichen, ver Winf; 
sub signo, unter ob. mit dem Zeichen; sig- 
num exclamändi od. exclamatiönis, Auss 
rufungszeichen (!); signum interrogändi, 
Fragezeichen (?); signum repetitiönis, Wie- 
derholungszeichen (:,:); Signet, n. mittl. Lat. 
(siguetum) das Handfiegel, Infiegel, Pet: 
ſchaft; Zeichen od. Merfzeichen in einem Bude ; 
figniren, lat. (signäre) zeichnen, bezeichnen; 
beſiegeln, ftempeln ; unterzeichnen, unterſchrei⸗ 
ben: signa od. signätur, auf Recepten abgef, 
8., bezeichne od. es werde bezeichnet; signa 
suo nomine, abgef. 8. s. n., bezeichne es mit 
bem gehörigen Namen; signätum, abgek. 
sign., auf Urfunden :c. unterzeichnet und bes 
fiegelt; Gignatür, f. (fat. signatüra) bie 
Bezeichnung (bei Kaufmannsgütern) ; Unter: 
zeichnung, Beliegelung und Namensunter- 
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fchrift einer Öffentlichen Urkunde sc.; def. bie 
Bezeichnung mit einem bloßen Namenszuge; 
bei Buchdr. Bogenbezeichnung, Bogen oder 
Blattzeihen durch Buchſtaben oder Zahlen; 
Aufſchrift, Bezeichnung od. Gebrauchszettel an 
Aczneigläſern ꝛc.; Tonk. die Bezeichnung der 
Noten durch Ziffern; auch die Vorzeichnung, 
der Schlüſſel; fignificiren, (lat. signifieãre; 
franz. signifier), andenten, anzeigen, fund 
thun, zu erkennen geben, zu verftehen geben; 
fignificant, (lat. significans od. franz. ſigni— 
fiant, (ſpr. Finjifiäng) u. fignificativ, (fpätlat. 
signiflcativus, a, um) bedeutend, bedeutungs- 
voll, bedeutfam, ſehr bezeichnend, ausdrucks⸗ 
voll; Signification, f. fat. (significatio) die 
Bedeutung, ber Sinn eines Wortes; gericht: 
liche Anzeige, Befanntmachung. 

Sigrift, m. landid. f. Sacriſtan, f. d. 

Eiffa- od. r. Sikkah⸗Rupie, f. perf. (von 
sikkah, der Müngitempel, das ®epräge) eine 
Rehnungsmünze in Bengalen = 16 Annas od, 
ungefähr 16 g&r. preuß. Cour. 

Silbe nd. Syibe, f. (lat. sylläba, von dem 
gr. syllab&, d. i. eig. Zufammenfaffung) ein 
Zautverein, Wortglied, Verbindung mehrer 
Epradjlaute zu einer Einheit, überh. jedes mit 
einem Stimmabfage geſprochene Wortglied. 

Silen, m. (lat. Silönus, vom gr. Seilönös) 
Fabel. der Erzieher u. Begleiter des Bacchus, 
gewöhnlich mit didem Baud) und fahlem Kopf, 
betrunfen und auf einem Eſel reitend vorges 
ftelt, das Bild der Trunfenpeit. , 

©ilentium, n. lat. (von silöre, ſchweigen) 
das Stillfchweigen; als Ausruf: ftill! ruhig! 
silentium imponiren, Stillſchweigen auf: 
legen, Stille gebieten; altum silentium, tie: 
fes Stillfchweigen od. Echweigen; perpetü- 
um silentium, immerwährendes Stillfchwei- 
gen; Silentiarier, pl. (lat. Silentiarii) eig. 
Schweiger, Schweigende; eine Art vornehmer 
Beamten am Hofe der griechiſchen Kaifer, etwa 
Geheimeräthe; zum Schweigen verpflichtete 
Mönche, melde ein ewiges Stillſchweigen ges 
tobt haben, wozu 3. B. die Trappiften ge 
hören; filentiö®, (lat. silentiösus, a, um) 
ſchweigſam, wortfarg, ſtill. 

Sileſien, n. franz. (fpr. ßilehſiäng) eine 
ftarfe Parifer Magentinctur aus Alod, Zittwer, 
Enzian, Safran, Gummi ammoniacum, venetia- 
nifhem Theriaf, Agaricus und Spiritus. 

Silhouette, f. franz. (filuette), ein Schat« 
tenriß, Schattenbild (nad dem franzöfiidhen 
Erfinder Etiennede Gilhouetteim 18, Jahrh. 
fo genannt); ſilhouettiren (franz. silhouetter), 
abreißen, im Schattenrifje oder ſchattenbild⸗ 
lid) darftellen; Silhouetteur, m. (ſpr. —töhr) 
ein Schattenriß- od. Schattenbild-Zeichner. 

Silicium, m. neulat. (von dem lat. silex, 
Kiefel), die metallifcbe Grundlage der Riejel: 
erde; Siliciäte od. Silicäte, pl. Kiefelerde- 
Verbindungen; filicificiren, verfiefein, im 
Kieſelerde verwandeln; Silicification, f. Ber: 
Hiefelung, Berwandlung in Kiefelerde. 

Silihdar oder Silikdar, Silikdar⸗Aga, 
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m. türf, (vom arab, siläh, Waffe, u. perf. där, 
baltend) der Waffen: over Säbelträger bes 
Sultans. 

Silkeen, n. engl. (ipr. ßilkihn; v. silk, Die 
Seide) eine Art ſchwerer gerippter Mancheiter: 
zeug, feidenartig auf farbigem Grunde, f. v. w. 
Thickſet, ſ. d. 

Sillabub oder Sillibub, n. engl. (ſpr. 
tzillebsbb) ein engliſches ſüßes Getränk aus 
Milch, Wein od, Rum und Zucker. 

Sillen, pl. gr. (silloi, vom sing. sillos, Hohn, 
Spott; lat. silli) eine Art Spottgebichte der 
alten Griechen, worin die Ausiprüdhe berühmter 
Philofophen verfpotter und die Berfe berühm⸗ 
ter Dichter in einem lächerlichen Sinne auf an 
dere Gegenſtände angewandt werden; Sillo⸗ 
graph, m. ein Spottfchriftfteller, Spottdichter. 

©illery, m. franz. (fpr. Siljerih) die beite 
Gattung weißer ChampagnerBeine aus den 
MWeingärten von Berfenay, Mailly zc., weldye 
früher einem Marquis von Sillery gehörten. 

Silo, m. ſpan. (iberiſchen Urſprungs; basf. 
siloa, eiloa, zuloa, chuloa, eilla, das Loch) 
ein unterirdifcher Getreidebehälter, Getreide⸗ 
feller in Spanien. 

Silphe, ſ. Sylphe. 

Silurifches Gebirge, f. v. w. Grauwacken⸗ 
gebirge, eine zu Felſen angewachſene Gebirgs⸗ 
art, mit nur fparfamen Berfteinerungen aus 
den niederen Claſſen bes Thierreichs und Ab» 
drüden jchilfähnliher Pflanzen, den älteften 
Ueberbleibfeln aus der organischen Urwelt. 

Silürus, m. lat. (vom gr, silüros) ber Wele. 

Silvan, m. lat. (Silvänus, von silva, der 
Wald) Fabel. der Waldgott, Gott der Wälder 
u. Hirten ꝛc.; Silvefter u. Silvius, neulat. 
männl, Namen: ber Waldmann, Waldfreund; 
Silveiter- Abend, der legte Abend des Jah: 
res, jo benannt nad) Papft Silvefterl., wel⸗ 

er am legten Tage des Jahres 335 ftarb; 
ilvia, f. weibl. Namen: Waldfreundinn. 

Simarre, f. franz. (aud eimarre; ital. 
zimärra; vergl. das ſpan. zamarra, Schafpelz, 
u. das arab, sammür, Zobel, Zobelpelz) ein 
Schleppkleid ber Frauen; langes Obergewand 
der Präfidenten und Prälaten. 

Simarüba, f. eine zu den Rautengewächien 
gehörende ausländifche Pllanzengattung von 
verfchiedenen Arten. Bon dem hoben Sima- 
ruba-Baum in Jamaica kommt das Quaf- 
fienholz; von einer andern Art in Cayenne, 
Jamaica ıc. das Simaruba⸗Holz u. die ſehr 
bittere, beilfräftige Simaruba»Rinde, 

Simbiputi, j. Kauri. 

Simeon, f. Simon. 

similis, simile, lat. ähnlich, glei; si- 
milis simili gaudet, wörtlih:: der Ahnliche 
erfreut fich des Ahnlichen; Gleich und Gleich 
gejellt fi gern; Simile, n. ein Gleichnik, 
eine Bergleihung, Ahnlichkeit; simile clau- 
dicans, n. eine hinfende, d. i. unpaſſende 
Bergleihung; omne simile claudicat, 
Spridyw. jedes Gleichniß hinkt, d. i. es paſſt 
nur einfeitig, niemals volfommen; similia 
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similibus cognoscüntur, Ahnliches wird 
durch Ahnliches erfannt; similia similibus 
curäntur, Ahnliches wird durch Ahnliches ges 
heilt, Grundfag der Homdopathen (j. d.); 
fimilär, (von dem franz. similaire, neulat. si- 
milarius) gleichartig; Similor, n. franz. (vom 
fat. similis u, d. franz. or, Gold) Scheingolp, 
Mannheimer Gold, ein Miſchmetall, aus 4 Theis 
fen Kupfer und ı Theil Sinf; Similargent, 
m. (fpr. -arfhäng) Scheinfilber. 

Simon oder Simeon, m, hebr. (schimön, 
Erhörung, von schama, hören) männt. Na— 
men: der Erhörte; das Simeonskraut, die 
Rojen: oder Augenpappel (malva alcea L.); 
Simonie, f. neulat. die Simonsfünde (nad) 
dem chaldäifhen Magus Simon benannt, f. 
Apoſt. Geſch. S.), ftrafbare Erwerbung oder 
Ertheilung eines Kirchenamts, Wucher oder 
Schacher mit geiftlihen Amtern, Pfarrhandel, 
Pfründenfauf; Simoniäcus, m. ein Pfarr: 
oder Pfründenfäufer, der fih des Pfarrs 
Schachers ſchuldig macht od. ein geiftliches Amt 
durch Geichenfe ıc. an ſich bringt, (vgl, crimen 
ambitus). 

Simoni-Seni, eine fupferne Rechnungs: 
müngze in Japan, ungef. = 2 Pf. pr. Eour. 

Simoniſten od, St. Simoniften, pl. An⸗ 
bänger des Simonismus, d. i. der Lehre des 
veriorbenen franzdj. Grafen St. Simon, 
eine in neuefter Zeit in Franfreich entitandene 
religiös-politifche Secte; vgl. Saint⸗ Simo⸗ 
nismus. 

Sims, ſ. Simus. 

ſimpel, (vom franz. simple, == lat. sims 
plex), einfach, unzuſammengeſetzt, funitlos; 
ungefünftelt, ſchlicht; einfältig, dumm; Sim» 
pler, m. lat. oder Simplicius, neulat. ein 
einfältiger Menſch, Tropf, Dummkopf, Ein: 
faltspinfel oder Pinfel, Schafskopf ; Simpli- 
cifimus, m. lat. (Superl, von simplex) d. i. 
der fehr Ginfältige, Einfaltspinfel, ein de- 
rühmter deutſcher Roman aus der Zeit des dreis 
Bigjährigen Krieges, im Jahr 1669 erfchienen; 
Simplicien (lat. simplicia), pl. einfache Arz⸗ 
neimittel; simpliciter, lat., oder simple- 
ment, franz. (fpr. ßängp'lmaͤng) fchlechtbin, 
fchlechtweg, fchlechterbings, geradezu, ohne 
Einſchränkung, unbedingt; Simpliecität, f. 
fat. (simplicitas) bie Ginfachheit, Ginfalt, 
Schlichtheit, Gerabheit, Kunftlofigfeit, Unge- 
zwungenbeit, Unfchuld, Aufrichtigkeit, Offen: 
beit, Reblichfeit; Ginfalt des Verſtandes, 
Dummheit, Blödfinnigfeit, Albernheit; fims 
plifieiren, neulat. vereinfachen, einfacher 
machen; Simplification, f. die Bereinfas 
hung; Simplum, n., pl. Simpla, lat. das 
Ginfache, Einzelne; die einfache Abgabe oder 
Steuer (entg. Duplum). 

Simfon, Hebr. (Schimschön; verw. mit 
schemesch, Sonne) männl, Namen. 

Simuläcrum, n. lat. ein Bild, Abbild, 
Schatten: od. Trugbild. 

fimuliren, lat. (simuläre, eig. ähnlich machen, 
von similis) etwas nachahmen, vorgeben, vor; 
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wenden, erbichten, vorſchützen, erheucheln; ſich 
verftellen oder fich den Schein — hinter 
dem Berge halten; Simulation, f. (lat. 
simulatio) die Nachahmung, der Schein oder 
Borwand, die Berftellung, Gleifnerei, das 
Scheinweien. 

fimultan od, fimultanifch, neulat. (simul- 
tan&us, a, um, vom lat. simul, zufammen, zu⸗ 
gleich) gemeinſchaftlich, gleichzeitig zufam- 
mentreffend; Simultandum, n. ein gemein: 
fames oder gemeinfchaftliches Ding; bef. der 
gemeinſchaftliche Gebrauch od. Gemeinbrauch 
einer Kirche von zwei verſchiedenen Religi— 
onsparteien (simultaneum religiönis exerci- 
üum); Simultãn⸗Kirche, eine Gemeinfirche 
ober gemeinfchaftliche Kirche für verichiedene 
Religionsparteien ;fo aud : Simultan- Schule; 
Simultaneität, f. das gemeinfame Dafein, 
gleichzeitige Borhandenfein oder Zufammen- 
treffen zweier oder mehrer Dinge, die Gleich: 
zeitigfeit. 

Simus, m, lat., oder Simos, gr. ein 
Stumpfnafiger, Stülpnafiger. 

Sina,'n. f. v. w. China, das Land; ber 
Sina⸗Apfel, ſ. v. m. Apfelfine; Sina⸗Seide, 
feine chinefifche Seide; Sinefe, m. ſ. v. w. 
Chineſe; die Sinefernelfe, eine Art in China 
einheimischer Nelken; Sinolög, m. ein chine⸗ 
fifher Sprachforfcher, Kenner der chineſiſchen 
Sprache und Ritteratur. 

Sinapium, n. neulat. (vom lat. sinäpi, 
gr. sinäpi, Senf) eine Senfbrühe,; Sina» 
pismus, m, Lat. (gr. sinapismös), pl. Sina- 
pismen, Senfpflafter, Senfumfchläge; Sina- 
pifation, f. neulat. Heilf. Hantreigung und 
Hantröthe durch Senfpflaiter; Sinapeläon, 
n. (gr. (sinap-elaion) Senföl. 

sincerus, a, um, lat, rein, echt; aufrichtig;; 
sincere et constänter, aufrichtig und ftand- 
haft (Wahlſpruch des preußifchen rorhen Adler⸗ 
ordens); Sincerität, f. (lat, sinceritas) bie 
Aufrichtigfeit, Lanterfeit, Unverfälfchtheit, 
Redlichkeit, Biederfeit; Sinceration, f. neus 
lat. die anfcheinende Ehrlichkeit, Schein-Ehr- 
lichkeit, Ehrlichkeitaheuchelei. 

Sineiput, n. lat; (entf. aus semi-caput, 
eig. der halbe Kopf) das Vorberhaupt, ber 
Vordertheil des Kopfs. 

sin al fine, ital. Tonk. (wörtlich: bis zum 
Ende), man wiederhole bis zum Schluſſe. 

sine, lat. ohne; sine anno, ohne Jahr 
od. Jahrzahl; sine Ceräre et Baccho friget 
Venus, eig. ohne Geres und Bacchus friert 
die Venus, d. i. ohne Wein und Brod ift die 
Liebe todt; Sinecüre, f. engl. sinecure; vom 
fat. sine cura, ohne Sorge) eig. eine Ohne: 
forge; ein gefchäftlofes Amt, Scheinamt, eine 
Faulſtelle, insbeſ. eine Pfründe ohne Arbeit; 
sine die et consüle, Lat. ohne Tag und Gon- 
ful, d. i. ohne Tag und Jahreszahl, weil näm— 
lidy bei den Römern die Jahre nach den regies 
renden Conſuln benannt wurden; sine dubio, 
ohne Zweifel; sine ira et studio, ohne Haß 
und Borliebe, d. i. leidenfchaftelos, unvar: 





826 Ginefe 
teitfch, unbefangen; sine loco et anno, abgef, 
sl. e. a. ohne Ort und Jahr; sine mora, 
ohne Verzug, ungefänmt; sine qua non, f. 
unter Condition, 

Sinefe 16., f. unter Sina; Ginfonie, 
ſ. Symphonie. 

Eingerie, 1. franz. (fpr. ßangſcherihz von 
singe — fat, simia, Affe) Affenpofie,, Affen⸗ 
ftreich, boshafter Streich; Nachäffung, Afferei. 

Singleton, m. engl. (fpr. hingg’ltän; von 
single — lat. singülus, einzeln) die alleinige 
Karte vom einer Farbe, bei. im Wpiftipiel. 

fingulär, fat. (singuläris, e) einzeln ; einzig, 
fonderlich, fonderbar, feltfam, eigen, wunder: 
lich; ein jingufärer Menſch, ein Sonderfing; 
Singulärisd oder Singulär (singuläris mı- 
mörus), m, Spracht. die einfache Zahl, Ein⸗ 
zahl, Ginzelheit, Einheit, @inheitsform (entg. 
Plural); ſingulariſch, einheitlich, in ber 
Ginheitsform; Singularität, f, (ipätlat. sin- 
gularitas) das Einzeln⸗ oder Alleinfeinz die 
Sonderheit, Sonderbarfeit, Gigenheit, Eelt: 
famfeit; singularitas testium oder testes 
singüli, Ripr. die Gingelheit ber Zeugen: 
ausfagen oder Beugniffe, wenn für jede zu 
bemeiiende Thatſache nur ein Zeuge vorbans 
den it; Singularium, n. Heilf, ein befon: 
deres ober beionders wirffames Heilmittel ge; 
gen eine gewiſſe Krankheit, 

Singültus, m. fat. (vom singülus, einzeln; 
alfo eig. das Aueſtoßen einzelner Laute) das 
Schluchzen, Schluden, der Hud. 

finifter, fat. (sinister, sinistra, sinistrum) 
Link, linkifch, verkehrt; ungünftig, unglüädlich, 
unfelig, Unheil verfündend, fchredlich, fürch⸗ 
terlich, bös, übel, widerwärtig, widrig, nach⸗ 
tbeilig; colla sinistra, ital. Tonf, mit ber 
Iinfen Hand, 

Sinfing- Fund, n. engl. (fpr. Finfingfönd) 
engl. Tilgungs« Stammgeld, die aus gewiſſen 
Einnahmen berrüßrenden Gelder zum Tilgen 
der Staats ſchuld. 

Sinolog, f. unter Sina, 

Sindple, franz. od. Einöpel, m. (von der 
alten Stadt Einöpe am ſchwarzen Meere; 
daher ſchon im Alterrhum sinöpis, eine rothe 
Erdfarbe) Wappenf, die grüne Warbe, das 
Grün; auch Eifenkiefel, Jaepis und eifenhal: 
tiger Hornftein. 

Sinfonte, f. (merifan. eig. centzontli, d. i. 
vlerhundert, abaef. ftatt centzontiatolli, die 
Bierbunderrwortige, von tlatolli, ort) bie 
amerilanifche Nachtigall, Spottdrofiel. 

Sinto, die Lehreder Weiſen in Iapan od. 
die Neligion bes Gon:fustfe. 

Sinumbra-Lampe, f. (vom lat. sine umbra, 
ohne Schatten), eine fchattenlofe Lampe, eine 
Art in England erfundener Lampen, melde 
feinen Schatten werfen, 

Sinus, m, lat, überd. ber Bufen, Kalten: 
winfel des Kleides, Schoß; der Meerbnien, 
(Bolf) ; Heitf. eine Gefchwürhöhle; Gröfent, 
die Winfeltüge, Bogenftüge, das vom End- 
punfte eines Kreishalbmeflers auf einen andern 
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Halbmeffer gefältte Loth (Perpendikeh, ober eig. 
das Verhälmiß diefes Lothe zum Halbmeffer 
(ift der Sinus des von beiden Halbmeſſern 
eingeſchloſſenen Winfels oder Bogens); 

totus, die Hauptflüge oder der Ginus des 
rechten Winfels, der dem Kreishalbmeſſer gleich 
ift; s. versus, bie Duerflüge od. ber Theil 
des Halbmeffers zwiſchen dem Sinus und ber 
Tangente; ame (lat. sinnösus, a, —* bufia, 
faltig, gelrümmt, eingebogen, > 
fchlängelt, fchlangenförmig, — — 
Sinuofität, fi neulat. die bogenförmige 
Krümme, Wellenförmigfeit, das Geichlängel. 

Sidna, f. altnord. Kabel, die Gdttinn ber 
Huld u. der eriten füßen Empfindungen: 

Sipho, m. lat. (vom gr. siphön) eine Sang- 
röhre, der Heber, Weinheber; Sprigenröhre; 
Mervenröhre, Derbindungsröhre, 3 B. bei 
einigen Schalthieren. 

Siphylis, ſ. Syphilis. 

Sipoys, pl. (engl. seapoys u.sepoys geſcht. 
von dem perf. sipähi, zum Heer gehbrig, ein 
Soldat, von sipäh, Heer, — tlirf. spahlz m. 
A. von einem indifchen Worte sip, Bogen) aus 
Gingeborenen gebildete Truppen (Infanterie) 
der oftindifchen Gompagnie. 

siquid feeistinega od. nega quod fecisti, 
fat, wenn du eiwas begangen haft, fo 
et, od. leugne, was du (Böfes) geihan 

Sir, engl. (pr. förr; von dem franz. sieur, 
f. d.) Herr! amädiger Herr! als Anredewort; 
vor dem Eigennamen nur dann, wenn bie Per» 
fon vom Ritterftande ift, 

Eirdar, r. Serdar, m. perf. (eig. Halipt- 
halter, von ser, Kopf; Gipfel, u. där, haltend) 
ein Häuptling, Befehlshaber, Statthalter in 
der Türkei und in Dftindien. 

Eire, frany. (fpr. She’; von dem lat; senior, 
wie Sieurund Seigneur, 1, %.)sallergnä: 
digfter Herr! Anrede an einen Könige 

Sirene, f. (lat. Siren, vom gr. Seirän) pl. 
—n, gr. Fabel. Meernymphen, Seebimen mir 
verführerisher Stimme, die durch ihren bes 
zaudernden Geſang die Gerfahrer  anlodıen, 
um fie zu tödten; bezaubernde Gängerinn, 
reizende Verführerinn, Zauberdirne; Sire⸗ 
nenlied, Lockgeſang, Baubergefang: 

si replica, f. unter repficiren: : 

Sirius, m. fat, (vom gr. Seirios, von sei- 
rös, ä, ön, heiß, Örennend) der Hunbeſtern 
der ſcheinbar größte und hellſte Firfteen, ber in 
den Hundstagen der Sonne am nächſten ſteht; 
Siriafig, f. (gr. seiriasis) Heilf. eig: Hunde 
tagsfranfheit, der Sommenftich,; bie Gntzün- 
er; des Gehirns u der Hirnhaut. * 

irkar, m; (vom perf. sarkar, Muficher) 
ein VBorgefegter, Auffeher, auch Hauptſtlave 
in Oftindien. 

Sirocco, f. Scirocco. ea 

Sirſäcas, ein oftind, geftreiftes Zeug aus 
Ceide und Baummolle, PIFTES 

@irte, f. Sprrte. ee 

Sirup od. Sirop, aew,, aber ohne @rund, 
Syrup, m. (franz. sirop, ital. siroppo, engl. 
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sirup; neulat. syrüpus; vom arab. scherbet, 
pl. sirupi; perf. schireh, dider, füßer Saft) 
brauner Zuderbidfaft; eingekochter Pflanzen: 
od. Fruchtfaft; sirop de capillaire, franz. 
j. Capillär-Girup; sirop de Charpen- 
tier (ſpr. ßiroͤ de fharpangtjeh) ein aus bem 
Kraute berJusticia pectoralis bereiteter&irup, 
als Bruftmittel auf den Antillen gebräudlidy; 
sirop de Parmentier, (fpr. —mangtjth), 
Sirup aus Weintrauben, nah Parmentier 
genannt, der ihn im Jahr 1907 erfunden bat; 
syrüpus simplex, neulat. reiner ob. weißer 
Zuderbidfaft. 

Sirvente, n., pl. Sirpentes (provenzalifch 
sirventes, serventes, sirventese, von Servir, 
sirvir, lat. servire, dienen; eigentl. Dienft« 
gedicht), eine Art Inrifcher Gedichte der Trou⸗ 
babours (f. d.), dem Inhalte nad) theils Rüge⸗ 
oder Straflieder, theils Kriegslieder, theils Lob⸗ 
und Klagelieder, 

Sifettfpiel, f. Sizette. 

Sidmometer, u. gr. (von seismös, Erſchüt⸗ 
terung) ein Grobebenmefier, Werkzeug zur 
Meſſung der Erdſtöße. 

Siſter, m. (vgl. Seſter) ein nieberländ, 
Getreidemaß, ungefähr — 7 Megen. 

Siiterod. Siftrum, n, lat. (vom gr. seistron, 
von seiein, fhürteln, erfhüttern) ein Schellen: 
tab oder Flapperähnliches Tonwerkzeug mit 
feinen Stäben und Schellen, die man durdy 
Schütteln in Klang fest und beim Dienfte der 
Gottinn Iſis in Ägypten gebraudte. 

fiftiren, lat. (sistöre) ein- oder anhalten, 
hemmen, Ginhalt thun; (fich) ftellen oder ein⸗ 
finden vor Gericht; Giftirung, Einftellung, 
Einhaltung. 

Sifpphus, m. gr. (Sisyphos) ein fabelh, 
Held des Alterthums, Sohn des Holus, Erbauer 
und König von Korinth, ein berüdhtigter Frev- 
fer, der für feine vielen Verbrechen in der Un— 
terwelt verurtheilt wurde, einen ſchweren Stein 
auf einen fteilen Berg hinauf zu wälgen, von 
dem aber berjelbe immer wieder berabrollte; 
daher Sifyphus-Arbeit oder fifyphifche 
Arbeit, eine Arbeit, die nie zum Ziele gebracht 
wird. 

si tacuisses, philosöphus mansisses, 
f. unter tace, 

Sitafratie, f. gr. (von sĩtos, Speife, und 
Alratie,f.d.) Heilf. das Unvermögen, Spei- 
fen zu behalten; Sitologie oder Gitiologie, 
f. Rahrungs: oder Lebensmittelfunde. 

sit illi (tibi) terra levis, f. unter terra. 

Sitologie, ſ. unter Sitafratie. 

fituiren, neufat. (franz. situer; vom lat. 
situs, a, um, liegend, gelegen; situs, m. die 
Lage, Gegend), legen, ftellen, Lage geben; 
fituirt (franz. situe) gelegen, geitellt ; befind- 
lich; Situation, f. die Stellung, Lage, Ge 
gend; der Zuftand, die Verfaſſung; das Ber: 
bältniß einer Perfon, die Lebens: od. Schid: 
falslage; Situations-Zeihenfunft, ſ. v. 
m. das Planzeichnen, Kartenzeichnen. 

sit venia verbo, f. unter venia. 
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Sivadiere, f. franz. (fpr. -biähe’, provenz. 
civaier, altfranz. civadier, mittf, fat. civade- 
rium, provenz. civada, Hafer, mittl, lat, eivata, 
fpan. cebada, ®erfte, vom lat. cibus, cibatus, 
Speije, Zutter), ein franzöſ. Getreidemaß, bei. 
in der Provence. 

sive, f. seu; si volti, f. volti. 

Siwa od. Schiwa, m, (fansfr. Siwa, d. i. 
eig. glücklich; nad der heutigen bengal. Aus— 
fpradje Schiwa) eine der höchften Gottheiten 
ber Indier, wahrſch. urfprünglic die Feuers 
Praft, als Belcherinn und Serftörerinn des 
MWeltalls, darſtellend. 

Sirsetslesda, f. Parotli. 

Sirpence, engl. (ſpr. Eirpeng) 6 Pence 
(f. Penny), ein halber Schilling od. 4 gGr. 

Sizettefpiel od. Sifettfpiel, ein Karten: 
fpiel zu ſechs Berfonen. 

Sfalde, m. (altnord. u. ſchwed. skald) ein 
Dichter od. Sänger der alten ffandinaviichen 
Bälfer. 

flatenifh, gr. (skaländs, ©, ön, eig. hin- 
kend, wanfend) uneben, fchief, ungleich, bef. 
ungleichieitig (von Dreieden gebräuchlich). 

Skalſis, f. gr. (von skällein, ſcharren, 
baden) Heilf. das Haden, Kragen, Scharren. 

Skandal zc., f. Scandat. 

Skandinavien, n. (lat. Scandia oder Scan- 
dinavia, f.) die nordeuropäifche Halbinfel, 
mwelhe Dänemark, Norwegen und Schweden 
begreift; daher ffandinäpifhe Spracden, 
Litteratur ze, nordijche, bei. altnordiiche zc.; 
Standinaventhum, n. das Beſtreben, diefe 
drei Reiche zu einer Gefammtheit oder aud) zu 
einem Schug- und Trugbündniffe zu vereinigen. 

Sfandir, m. gr. der Rerbel. 

Sfaphander, Skaphiten ꝛc. 
Scapha. 

Sfapolith, m. gr. (von skapös-—skäpos, 
Stab, lat. scapus, Stengel) Stengelftein, eine 
dem Feldipath verwandte Steinart, auch Pa— 
ranthin. 


Skarabeoͤen, ſ. Scarabten. 


Stardamygmus, m. od. Skardamirxis, f. 
gr. (von skardamyssein, blinzeln) Heilf. das 
Blinzeln; Stardampyftes, od. abge. Skar⸗ 
dampft, m. ein Blinzler. 

Skazon u. ſkazöntiſch, gr. (von skäzein; 
binfen) f. Choliambus. 

Stelalgie, Steloncus, Sfelotyrbe, f. 
Scel-—. 

Stelet, n, (franz. squelette, ital. scheletro; 
vom gr. skeletös, ©, on, d. i, ausgetrodnet, 
dürr, von skellein, dörren; daher skeletön, 
sc, söma, ein ausgetrod'neter Körper, eine Mu— 
mie), das Gerippe, Knochengebände, Todten- 
gerippe, Beingerüft; feletiren, ausrippen, 
das Gerippe eines Körpers reinigen und trod: 
nen; Sfeletift, m. Mat. ein Gerippmaler, 
ein Spottnamen derer, die, um den menſchli— 
chen Körper recht wahr zu zeichnen, überall das 
Grundgebäude desfelben und die Muskeln grell 
durchſcheinen laſſen; Skeletit, m. eine Ge- 


f. unter 
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rippverfteinerung ; Steletographie, f. gr. Be: 
fehreibung von @erippen. 

Stenographie xc., ſ. unter Scene. 

Skepaiterion oder Skepäſtron, n. griech. 
skepäzein, bededen) Heilk. eine bedeckende 
Hauptbinde. 

Skepfis od. Stepfe, f. gr. (von skeptesthai, 
betrachten; eig. Betrachtung, Unterfuhung), ber 
Zweifel, vie Zweifelfudht; Skeptiker, m. (gr. 
skeptikös, eig. zum Betrachten od. Unterfuchen 
geneigt) ein Zweifler, Zweifelfüchtiger; bef. 
eine Bhilofophen-Schuleim Alterthum ; Steps 
ticiömus, m. bie Lehre der Skeptifer, Zweis 
fellehre, vgl. Pyrrhonismus; die Zweifel: 
fucht, der Zweifelfinn, Zweifelgeift; ſkeptiſch, 
an Allem zweifelnd, zweifelfüchtig. 

Stiagraphie od. Sfiographie, f. gr. (von 
skid, f. der chatten) ein Schattenriß, bie 
Abfchattung ; Seitenanfiht, Grund: od. Auf: 
riß, Entwurf; aud die Kunft, die Zeit nad 
dem Schatten zu beftimmen, Sonnenuhrfunft ; 
Stiamadie od. Sfiomadie, f. ein Schatten: 
gefecht, eine Spiegelfechterei; Skiather, m. 
(gr. skiathöras, eig. Schattenfänger,von therän, 
fangen) der Schattenzeiger, Schattenweifer; 
Stieropie, f. (von skierös, ä, on, ſchattig) 
Heilf, das Schatten: oder Dunfeljehen, bie 
Gefihtstäufchung, wobei der Kranke alle Ge— 
genftände dunkler ſieht; Skiomantie, f. das 
Wahrſagen aus dem Schatten, die Schatten— 
beutung; aud f. v. w. Nefromantie. 

Skin, f. Stin?; Skirrhus, f. Scirrhus. 
ftifiren, f. ſcüſiren. 

Sfirten, pl. ruff. (von dem ruff. skird, 
poln. styrt, styrta, Schober) die großen, im 
Freien aufgefegten Heu: und Getreivehaufen 
der Gteppenbemohner des ſüdlichen Rußlands. 

Skizze, f. (vom ital. schizzo, m., pl. schizzi, 
ſ. d.) eine flüchtig hingeworfene, nicht ausge: 
führte Zeichnung; der Umriß, erfte flüchtige 
Entwurf, Borentwurf, die Orund- od. Haupt: 
züge einer Sade; ſkizziren (ital. schizzare), 
einen Borentwurf machen, entwerfen, die erften 
Grundzüge od. Örundlinien zeichnen ; Skizziſt, 
m. Mal, ein Entwerfer, Grundzeichner, der ſich 
immer nur mit dharafteriftifchen Umriſſen be» 
gnügt und die forgfältige Nusführung unterläfft. 

Sfjuts, m. ſchwed. (fpr. ſchute) der Vor: 
fpann, die Poſtfuhre, Voſtpferde; Skjuts- 
bonde, m. der Boftbauer, Voſtillon. 

Sklave od. Sklav, m., Sflavinn, F. (franz. 
esclave, engl. slave; von den Slaven, ehem. 
&flaven, mittl. fat. Sclavi genannt, die von 
den alten Deutſchen zu Gefangenen gemadyt 
und als Knechte verfauft wurden), Menſchen, 
die als das Gigenthbum Anderer wie eine 
rechtlofe Waare behandelt werben; die Sflas 
verei ; ſtlaviſch ıc. 

Sklẽria od. Skleriäfis, f. ar. (von sklöros, 
dä, ön,teoden, hart, rauh ꝛc.) Heilf. die Schwiele, 
das Hühmer- oder Krüähenauge; Skleritis, f, 
Entzündung der Augenhornhaut; Sfleröma, 
n. Heilf, eine VBerhärtung; Skleronyris, F. 
Augen: Operation mit Turchftechung der 


Stotadma 


Stlerotifa (ſ. d.); Sklerophthalmie, f. die 
Angenliederverhärtung, verhärtete Augenge⸗ 
ſchwulſt; Sklerofarfama, n. ein feites Fleiſch⸗ 
gewächs; Sklersfis, f. (von sklerün, verhär⸗ 
ten) die Trocknung, Verhärtung ; Sklerotika, 
f. die harte Augenhant; Sklerotika, pl. 
austrocdnende Mittel; fElerstifch, verhärtend, 
anstrodnend ; Sklerotitid, r. Sfleritis. 

Stoleciäfis, f. gr. (von skölex, der Wurm) 
Heitt, die Wurmkrankheit; ſtolekõdiſch, wurm⸗ 
artig; Skolekologĩe, f. Naturgeſchichte der 
Ringelwürmer. 

tolion, n., pl. Skolia od. Skolien, ar. 
(von skoliös, ä, Ön, frumm, gewunden, ver« 
dreht 2c.) Tifch> oder Rundgefänge ber alten 
Griechen, bei ®aftmählern und Gelagen nicht 
der Reihe nad, fondern je nad) der Neigung 
der Gäſte gefungen (daher der Namen, gleichſ. 
Schlangen: od. Zickzacklied); Stoliodorie, f. 
(von döxa, Meinung) verkehrte Meinung, 
Duerföpfigfeit; Stolidma, n., oder Sko— 
liõſis, f. (von skoliün, frümmen) Heilf. eine 
Seitenfrümmung des Rüdgrates, ein Seiten: 
budel; Skolionirõſis, f. (von skoliös f. ver- 
worren, und öneiros, Traum) fchweres Träu- 
men als Kranfpeitszuitand, 

Stolopender, m. gr. (skolopendra, f.) die 
Aſſel, der Taufendfuß, ein Kerbthiergeſchlecht 
mit jehr vielen Füßen. 

Stomma, n. gr. (skömma, von sköptein, 
nadyäffen, veripotten) eine Spottrede, ein Witz⸗ 
oder Stichelwort; Spott, Nederei; ſtommä⸗ 
tifch oder fköptifch (gr. sköptikös, ẽ. ön), 
fpigig, Hichelnd, anzüglich, fpöttiich, höhniſch; 
Skoptiker, m. ein Spötter, Höhner, Neder; 
ftoptifiren, fpotten, fpötteln, ticheln, neden, 
höhnen. 

Stopus oder Sfopod, m. gr. (sköpös; 
skop&in, ſchauen, ſpähen) das Augenmerf, Biel, 
ber Endzwed, die Abſicht. 

Stordien- Kraut, (vom gr. skördion, lat. 
scordium), Sumpf:Gamander, Lachenfnob- 
lauch, eine vorzüglich ſchweißtreibende Arznei⸗ 
pflanze. 

Stordinäma, n. {.v.w. Kordinema, ſ. d. 

Skorie, f. gr. (sköria, von skör, Koth; lat. 
scoria) die Schlade, Eiſenſchlacke; jkorifch, 
fchladenartig, fchülferig; Skorification, f. 
neulat. die Berfchladung, das Berwandeln in 
Schladen. 

Stkorodit, m. griedy. (von skörodon, Knob⸗ 
lauch) Knoblauchftein, ein grünes metallifcyes 
Foffil, das vor dem Löthrohre Knoblauchgeruch 
giebt und aus arfeniffaurem Eiien beftebt. 

Storpiön, m. (vom gried. skorpios, lat. 
scorpio und seorpius) ein frebsähnliches 
Kerbtbier mit einem gegliederten Schwanze, 
defien mit Gift gefüllter ſcharfer Stachel oft 
gefährlid verwundet; in der Sternf. eines 
von den 12 Eternbildern des Thierfreijes; 
im Alterthum aud eine bei Belagerungen x. 
gebrauchte Kriegsmafchine. 

Skotaͤsma oder Sfotöma, n. griech. (von 
skotäzein, skorün, verfinftern) oder Skoto⸗ 


Stulda 


dinie, f. (von skötos, Finfterniß, und ding, 
Wirbel, Schwindel) Heilf. die Berfinfterung, 
das Dunfel- over Schwargwerden vor den 
Augen, ein Schwindel, wodurch die Sehkraft 
gehemmt wird; Skotogräph, m. ein Werk: 
zeug, im Dunfeln zu fchreiben. 

fulda, f. nord, Zabel. eine der Nornen, 
1 


ik 

Skuller oder Sculler, m., pl. Stullers, 
engl. Kähne oder Nachen zum Überſetzen, def. 
auf der Themfe, 

Sfumbrija oder Skuͤmbra, f. ruſſ. (vom 
griedy. skömbros, lat. scomber) die Mafrele, 
bef. des ſchwarzen Meeres. 

Skuͤptſchtina, f. jerb. (von sküpiti, verſam⸗ 
meln) die berathende Berfammlung, der Lands 


tag. 
Seuta ‚ f. (vergl. Schuit, Schüte) ein fin⸗ 
nifches ſpitziges, einmaftiges Fradıt : Fahr: 


wug: 
kythe, ſ. Scythe. 

Slam, m. engl. (ſpr. ßläm; von slam, gem; 
f. erſchlagen, tödten, u. als Hauptwort: Mies 
derlage) im Whiſt alle Stiche, der Allſtich, 
Matſch, auch: Schlemm; Slam od. Schlemm 
machen, alle Stidye maden. 

Slang, engl. (ipr. ßläng) die jedem Stande 
eigenthümliche Kunftfprache, die befonderen 
Ausdrüde, 3. 8. beiden Wettrennen, Hahnen⸗ 
fämpfen, Fauftfämpfen, die den Laien unver» 
ſtändliche Kunftiprache oder das Kaudermälfch 
der Ärzte, Advocaten, das Rothwälſch der 
Gauner, Diebe, Bettler u. f. w. 

Slant, m., pl. Slantar, eine ſchwediſche 
Kupfermünze, gegen 4 Pf. an Werth. 

slargändo, ital. (von slargare franz. 
elargir, erweitern, ausdehnen) Tonf. abneh⸗ 
mend, binfchwintend. 

Slaven od, Slawen, pl. (gem. von slawa, 
Ruhm, abgel.; wahrſcheinlicher bedeutet es 
aber urfprünglih: die Gelbftändigen, die 
Freien) ein großer, bei. im öftlihen Europa 
verbreiteter Volkaſtamm, wozu die Böhmen, 
Polen, Ruffen, Wenden ıc. gehören; daher 
flawiihe Sprachen, Litteratur ıc.; flawifi- 
ren, flavifch ober zum Slaven machen, ver: 
flaven; Slavismus, m. das Slaventhum; 
auch f.v.w. Panflavismus,f.d.; Sla⸗ 
vomanie, f. die übertriebene Vorliebe für das 
Slaventhum; Slavomäane, m. ein für das 
Slaventhum Schwärmender. 

Slee,n. r. f. (zuſammengez. aus slede, 
Schlitten) im Holl. eine Mafchine, um Schiffe 
ans Sand zu ziehen. 

slentändo, ital, Tonf. bämpfend. 

Slips, pl. engl. (von slip, eine Art Schlinge 
oder Schleife) lange Halstücher mit großen 
Schleifen, von ſchwarzem, gleihfam geitridtem 
Zeuge. 

slissäto, ital, Tonk. fanft, geſchleift. 

Sliwowiza, flam. (vom ruf. und poln. 
sliwa, Pflaume) Pflaumenbranntwein, aus 
Pflaumen bereiteter Branntwein. 

Slobode, f., pl: Sieböden, rufi. (slobodä) 
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ein großes, aus einer Straße beftehendes 
Dorf; lange Straße, Vorftadt. 

Slöfa, m. fansfr., in den epifchen Gedich⸗ 
ten der Inder ein Doppelvers, der ans zwei 
fechzehnfllbigen Zeilen befteht, deren jede in 
der Mitte eine Cäſur (f. d.) hat. 

Sloop, engl. (ipr. ßbluhp) oder Slup, n. 
(= Schaluppe, f. db.) ein engl. Fleines 
fchnellfegelndes Fahrzeug, def. zum Ausfund« 
fhaften dienend. 

Slops, pl. (vom deutſchen ſchlapp, ſchlaff) 
we) weite Schifferhofen, Matrofen:Bein: 
eider. 

Slowäken, pl. die ſlawiſchen Bewohner 
Ungarns. 

mad, ſ. unter Eoffre., 

Smak, m. niederd. (hol. smak, engl. 
smack; franz. semaque) oder Schmate, f. 
eine Art einmaftiger Handelsfchiffe, def. bei 
den Holländern. 

Smala, f. arab. (semalah, samalat, fpr. 
s — f, Schaar, Familie) die Familie und die 
Angehörigen, ber Hof, d. i. die Umgebung, 
Dienerfhaft und Gefolge eines arabifchen 
Emirs oder Fürften. 

small-beer, n, engl. (fpr. ßimuhlbihr ; von 
— klein, ſchwach, dünn) Dünnbier, Halb: 

ier. 

Smalte oder Schmalte, f. (engl. smalt; 
aus dem ital. smalto, mittl, lat. smaltum, 
welches aber von dein deutfhen Schmelz abs 
ſtammt) Schmelzblau, Blaufarbe, Blaufars 
benglas, Kobaltglas, gepulvertes, durch Ko— 
baltoryd blau gefärbtes Glas, als Färbeſtoff 
benugt. 

smaniöso oder con smänia, ital, (von 
smania, Wuth, vom griedh. mania, f. Manie) 
Tonk. wüthend, tobend, rafend, mit dem Aus: 
drud des Wahnfinne. 

Smarägd, m. (vom griedh. märagdos, 
smäragdos, grüner Kryftall, lat. smaragdus; 
dieſe aber vom perf. sümürrüd, sümrüd, fpr, 
8= f, ſanskr. marakata u. marakta) ein grũ⸗ 
ner Edelſtein; Smaragd» Brafer, f. Plasma; 
Smaragdit, m. förniger Strahlftein aus 
Eorfica; Smaragdodhalcit, m. Salzkupfererz. 

Smegma, n. gried. (von smächein, reiben, 
wifchen) Seife, Schmiere; Talgdrüfenfettig: 
feit; Smektika, pl. Heilf, reinigende, abſpü⸗ 
lende Heilmittel; Smöeris, f. das Abreiben, 
Reinigen, Olätten. 

Smilar, m. gr. Senennung verſchiedener 
Gewächſe, ſ. Safiaparille; China⸗Smi⸗ 
lar, ſ. Chinawurzel. 

sminuéndo, sminuito, ital. (= dimi- 
nuendo, diminuto) Tonf. abnehmend. 

Smirgel, m. (ital. smeriglio, franz. &meri, 
altfranz. &meril; vom gried. smyris) ber 
Schmirgel oder Schmergel, zum Schleifen u. 
Boliren der Steine und Metalle gebrauchte 
Körper von verfchiedener Art, bei. ein ftreng- 
Hüffiges Gifenerz; Bgk. fürniger Corund 
(f. d.). 


smorendo 


— 
— 


smor&ndo, ital. (von smorire fat, 
emori) Tonk. binfterbend. 

Smorfien, pl. ital. (sing. smörfa, vom 
griech. morphö, Form, Geftalt, und dem ital. 
verneinenden und trennenden s für dis, f. d.) 
j.v.w. Grimaſſen (f. d.), Ziererei. 

smorzändo oder smorzäto, ital. (von 
smorzäre, auslöihen) Tonk. verlöfchenp, 
ſchwindend, immer ſchwächer. 

ſmuggeln, Smuggler, ſ. ihmuggeln ıc. 

Sneer, m, engl. (ipr. ßznihr) der Hohn, 
Spott, das Höhnen, Hohnlachen, Nafenrüms 
pfen, die höhnifche Miene; Stichelrede; das 
Grinfen, Greinen. 

Enob, m. engl. einer, ber den feinen 
Herrn fpielt, ohne das Talent u. die Mittel 
dazu zu befigen. 

soäve oder suäve, aud) soavemönte, ital. 
(vom lat, suavis, e, füß, lieblich) Tonf, lieb: 
lich, fanft, anmuthig. 

fobre, franz. (ipr. ßob'r; vom lat. sobrius, 
a, um) mäßig, nüchtern; befonnen, gelafien, 
bedacht, vorfichtig, gefegt, ehrbar, beſcheiden; 
Sobrietät, f. lat. (sobrietas) die Mäßigfeit, 
Mäßigung, Nüchternheit; Gelaffenheit, Bes 
dachtſamkeit, Befonnenheit, Befcheidenheit, 
ruhige Haltung, Ehrbarfeit. 

Sobriquet, m. franz. (fpr. Gobrifäh) ein 
Spott:, Schimpf- oder Efelnamen, Spip: 
oder Stichelnamen, fchimpflicher Beinamen. 

Soccus, m., pl. socei, lat. die Sode, ein 
niedriger, leichter Schuh, bei. für Schaufpieler 
in den Aufifpielen der Alten; daher uneig. f. 
die Sprache oder Ausdrudsmweife (der Stil) 
des Luſtſpiels; (entg. Kothurn). 

fociabel, focial, Socida, Societät ıc., 
f. unter Socius. 

Sociniäner, Anhänger der Religionsmeis> 
nungen des Lälius und Fauſtus Socinus, 
melde die Gottheit Ehrifti leugneten, im 10ten 
Jahrhundert; Socinianiömus, m. Lehren 
und Örundfäge verjelben; foctnianifch, den: 
felben gemäß. 

Socius, m., pl. Socii, lat. ein Genoß, 
Geführte, Mitgeſell, Geſellſchafter, Befell: 
fchaftsglied oder Mitglievr, Theilnehmer; 
fociäl (fat. sociälis, e), geſellſchaftlich, die 
Gefellichaft betreffend; Social»Gontract, m. 
ein Gefellichafts: Bertrag; Social» Redt, 
ein Gefellihaftsreht; Socialismus, m. 
neulat. die Genofjenfchaftslehre, das Syſtem 
und der Plan einer neuen ®eftaltung der bürs 
gerlihen Geiellihaft, auf den Grundſatz der 
Gemeinſamkeit der Arbeit und verhältniſsmäßi⸗ 
gen Bertheilung des Ertrages gegründet; So⸗ 
cialift, m., pl. Socialiften, Anhänger ber 
Grundfäge des Socialismus; auch ein relis 
gidfer Verein für Philanthropismus und Ra— 
tionalismus in England; focialiftifh, dem 
Socialismus gemäß oder darin gegründet; 
Socialität, f. (lat. socialitas) die Genoflen: 
ſchaft; Geſelligkeit, Geſellſchaftlichkeit; So- 
cida, f. oder contractus socidae, mitti. lat. 
(ital, soceitä, vom lat, societas) ein Geſell⸗ 


Sodom 


fehaftsvertrag, eine Art Pachtvertrag, mo 
durch der Pacter das Guts⸗Inventar, bei. 
das Vieh, gegen eine Schäsung überliefert er« 
hält, alſo eigentlich kauft; Sorietaire, m. 
franz. (ipr. Goßietäpr?) ein Gejellfchafteglien, 
Mitglied einer Geſellſchaft; Sorietät, 1. 
(lat, sociötas, franz. societe, fpr. Goßietkh) 
die Gefellichait, Verbindung oder Genoſſen⸗ 
ſchaft; dei. Handelsgefellihaft; Gelehrten- 
verein; Societäts⸗Contract, ſ. v. w. So⸗ 
cial-Contract; Societäts-Firma, die 
Firma (. d.) einer Geſellſchaftshandlung; 
Societäts⸗Handel, ein Geſellſchaftshandel, 
vgl. Compagnie; socidtas Jesu, f. lat., 
abgek. 8. J., die Gefellihaft Jeſu (fo nennen 
fid) die Jejuiten); soc. leonina, f. [eonir 
nifhe Geſellſchaft; societ& des droits 
des hommes (ſpr. — dä drod däfomm’), bie 
Befellihaft der Menfchenrechte; fociiren, 
lat. (sociäre) aufammenfügen, vereinigen, 
gefellen, vergefellichaften, geſellſchaftlich ver- 

inden; fociabel (lat. sociabilis, e; franz. 
sociable), gefellig, umgänglich; vereinbar, 
verträglih, paflend; Sociable, m. franz. 
(ipr. Boßiäb’l) eine Art offener vierfigiger 
Luftwagen. 

Sodel, m. (franz. socle; vom lat. soccü- 
lus, Verkl. von soccus, Schuh) Bauf. Unter: 
fat, Fußgeſtell eines Bruftbitdes, Säulenfuß. 

Soda oder Sode, f. 1) (ipan. soda, franz. 
soude; arabifhen Urfprungs) Galzafche, 
Alchenfalz, ein fenerbeitändiges Laugenſalz, 
durdy Verbrennen verjchiedener Pflanzen, bei, 
des Sodefrautes oder Salzfrautes, gewon- 
nen, unreines foblenfaures Natron (f. d.), wie 
es im Handel vorfommt (auch Kelp, Barec, 
bei den Alten Natron, in der Berberei 
Trona, in Perjien Borech genannt; die 
beite ipaniihe Soda heißt Barrilla); 
2) (mittel. lat. u. provenz. soda, arab. sudäa, 
von sadaa, fpalten) der Kopfichmerz, bas Kopf⸗ 
weh; Sodalith, m. neufat.gr. Aſchenſalz⸗ 
fein, eine natrondaltige, dem Lafurftein ver« 
wandte Steinart; Sodamweinftein, f. Seig- 
nettes Salz; Sodium, n. neulat. f. v. w. 
Natrium (f. d.). 

Sodalis, lat., oder Sodäle, m., pl. ©»: 
dalen (lat. sodäles), ein Genofje, Geführte, 
Gefell (Kamerad) ; Sodalität, f. (lat. soda- 
litas) die Genoſſenſchaft; die (geiftliche) Brüs 
derjchaft, Gefellichaft, Zunft; Sodalitium, 
no. ber Freundfchaftsbund, die Genoſſenſchaft, 
Brüderfchaft; der Schmaus, den mehre Ge— 
noffen gemeinihaftlidy geben, das Kränzchen 
(der Picknick). 

Sodtjza, f. ital, (von sodo — solido, Tat. 
— feſt ꝛc.) Stärke, Feſtigkeit, Tüchtig— 
eit. 

Sodom, n. Stadt in Paläſtina am todten 
Meere, deren Einwohner ſich durch fchlechten 
Lebenswandel auszeichneten ; daher überh. eine 
Stadt, in der tiefe Sittenverberbniß herricht ; 
Sodomiterei, f. widernatürliche Befriedigung 
des Gejchlechtstriebes, dergleichen einft zu 


Sof 


Sodom (nad 1 Mof. 19.) getrieben wurde; 
Sodomit, m. der fich jenes Verbrechens ſchul⸗ 
dig macht; Sodomdapfel, wahrſch. fabelh. 
Äpfel in der Gegend der chemal. Stadt So⸗ 
dom am todten Meere, welche, wenn fie am 
Stamm vertrodnen, inwendig voll Staub find, 

Sof, türf. (von dem arab. süf, Wolle) ein 
Zeug aus Kameelziegenhaaren, f. v. w. Ka- 
melot, ſ. d. 

Sofa, ſ. So ph a. 

Soffitte, f. ital. (sofſitia, f, u, soffitto, m,, 
eig. Das darunter Befeftigte, von filto, anges 
befter, befeitigt, von figgere — lat. figäre, 
beften; franz. soffitte) eine Felderdecke, ein 
Dedgetäfel, ein mit Bildhauerzierarh oder 
Malerei verfehenes Betäfel ; bei. auf der Schaus 
bühne die beweglichen Deditüde, 3. B. blaue, 
rothe Luft⸗Soffitten ꝛc. 

Sofradfhi, m. türf, (vom arab. sufrat, 
Reiſekoſt, Tiih; gem. arab. u. türk. sofrab) 
der Tafeldecker am Hofe des Sultans, 

Sefta, m,, pl. Softas, türf. (softah, vom 
perj. söchtah, eig. entflammt, von söchtan, 
brennen, in Brand fteden) Studenten oder 
Schüler der höheren Schulen (ſj. Medriffa); 
Gräbermönde, oder Geiftlihe, die an den 
Gräbern der verftorbenen Sultane täglich für 
fie beten. 

soggetto oder suggetto, m, ital, (ipr. 60d« 
ſchetto 2c., — lat. subjectum, franz. sujet, 
vergl. Subject) überh. Unterlage, Grund, 
Stoff ꝛc.; Tonf, ein Satz oder Tert, welcher 
tonfünjtlerifch ausgeführt werben foll. 

soi-disant, franz. (ipr. Böadifang) foger 
nannt, angeblich, ein Sogenannter. 

soigneux, franz. (ſpr. Soanjöh), und als 
Adverb soigneusement (jpr. ßoanjöſ'mäng; 
von soin, Sorge), forglid, ſorgſam, forgfäl: 
tig: foigniren (franz. soigner, mittl, lat, so- 
niare f. curare; wahrſcheinlich nebit soin und 
besoin, mit Rüdficht auf das lat. videre, pro- 
videre, $ürforge tragen, von dem goth. siuns, 
Geſicht, abzuleiten; vergl. Befogne), befor: 
gen, forgfältig abwarten, pflegen; Sorgfalt 
auf etwas verwenden. 

Soirée, f. franz. (ipr. Goardh; von seir, 
ital. sera, Abend, vom lat. serus, a, um, fpät) 
der Abend, die Abendzeit; auch Abendgeſell⸗ 
ſchaft, Abendfeit. 

Soja-Bohnen (dolichos soja L.), eine in 
Japan wachſende, den Lupinen ähnliche Boh— 
nenart, deren Mehl ftatt,der Butter zu Speis 
fen, und die daraus bereitete Soja-Brübhe 
auf der Tafel der europäifchen Leckermäuler 
gebraudt wird, 

Soje, f. Soy. 

Sof oder Sock, m. ein ſiameſiſches Laängen⸗ 
maß, ungef. — # Berliner Ele. 

Sokraͤtik oder ſokrätiſche Methode, k. die 
Lehrart des griech. Weifen Sokrätes, 
welche darin beiteht, daß man die Ideen aus 
dem Geiite des Schülers ſelbſt entwidelt, indem 
man ihn durch geichidte Fragen nad) und nach 
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dahin bringt, daß er ben Begriff, melden 
man ihm deutlih machen will, felbit findet; 
Sokratiker, Schüler und Freunde des So: 
frates; jofratifhe Schulen, aus Sofrates 
Lehre bervorgegangene Philojophen-Schulen 
des Alterthums. 

Sol, franz. Münze, f. Sou. 

Sol, m. Lat. die Sonne; der Sonnengott, 
f. Helios; Scheide. ver RNamen des Goldes; 
folar oder folarifh (Lat. soläris, e), fi 
Sonne gehörig oder diefelbe betreffend; So⸗ 
lär»Mikroftöp, n. ein Sonnen: Bergröße: 
rungsglas (vergl. Mikroſkop); Solar-Zubus, 
m, ein Sonnen-Sehrohr; Selftitium, n. 
(von sol u. sistöre, ftellen, zum Gteben brin⸗ 
gen), pl. Selftitia oder Solftitien, aud 
Solftitialpunfte, Sonnenftände, Sonnen: 
Rillftandspunfte, Sonnenwenden, Sonnen- 
MWendepunfte; Sommerfolititium (solsti- 
tium aestivum), die Sommer-Gonnenmwende, 
der Sommer⸗Wendepunkt (den 21. Jun.): 
Winterfolftitium (solstiium hiberaum 
oder brumäle), die Winter-Gonnenmwende, der 
Winters Wendepunft (den 21. December). 

Sola, f. ſ. solus. 

Solaks, pl. türf, die Bogenfchügen der 
Leibwache des Sultans, die aus Janitſcharen⸗ 
regimentern ausgewählt wurden; Solakbäſchi, 
m. der Anführer berfelben. 

solämen, n, lat. (von solari, tröften) ber 
Troſt; solamen misörum socios habuisse 
malörum, es ift ein trauriger Troft, Gefähr: 
ten im Unglüd gehabt zu haben. 

Solandgans, f. die fchottifche Gans, 
Schottengans, f. v. w. Baflaner. 

Soläno, m. ipan. (von sol, Sonne) tig. 
der Sonnenwind; der Ditwind, Morgenwind. 

Splänum; n. lat. Nachtfchatten, ein Pflan⸗ 
zengeſchlecht von fehr vielen Arten, bei. sola- 
num nigrum, der ei Nachtichatten ; 
sol. tuberösum, ber fnollige Nachtfchatten, 
bie Kartoffelpflanze; Solaneen, pl. neulat, 
ſtrauch⸗ und frautartige Gewächfe diefer Gat⸗ 
tung, meift mit betäubenden Kräften; Gola» 
nin, n. ein baſiſcher Pilanzenbildungstheil 
(Altaloid) in den Stengeln und Blättern des 
Machtſchattens. 

ſolar, ſolariſch ꝛc., ſ. unter Sol. 

Solarium, n. 1) (sc. vectigal) (at. (von 
solum, der Boden) Ripr. der Grundains, Bo- 
benzins ; 2) (von sol, die Sonne) die Sonnen: 
uhr; ein der Sonne ausgefegter Ort, ein 
Söller (welches Wort daraus entitanden ift), 
Erker, Altan, plattes Dad. 

Sola⸗Wechſel, ital. (von solo, sola, allein) 
ein Alleinwechfel, einziger Wechfel (vergf. 
Tratte). 

Soldat, m. (ital. soldäto, franz. soldat, 
mittl, lat. soldätus; von Gold, und dieſes 
vom fat. solidus, Münze, f. d.) ein in einem 
ſtehenden Heere um Sold dienender Krieger, 
ein Söldner, Kriegsmann, Landsknecht; ſol⸗ 
dãtiſch, kriegsmänniſch, kriegeriſch; Solda- 
teöque, franz., oder Soldateske, f. (ital, sol- 
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datesea) das Kriegsvolk, die Kriegsmann⸗ 
ſchaft, der Wehrſtand. 

Soldo, m. ital, (vom lat. solidus, f. d.) 
eine ital. Rechnungsmünge von fehr verfchies 
denem Werth, 3. B. in Rom = 14 bis 24 g®r. 
preuß. Eour,, in Benedig, Mailand, Genua :c. 
2 bis 6 Pf. preuß, Cour.; auch der Sold, die 
Löhnung. 

Soleniten, pl. grieh. (von söldn, Rinne, 
Rbohre) Scheivenmufcheln, eine Art verfteiners 
ter Schalthiere, einer Mefierfcheide ähnelnd, 

folenn, fat. (solennis, e oder solemnis, e), 
als Mebenwort solenniter, eig. alljährlich, 
regelmäßig wieberfehrend, feitgefegt, üblich; 
gew. feierlich, feftlich, herrlich; Solennität, 
f. (lat, solennitas) die Feierlichfeit, Feitlich- 
feit, das Gepränge; solennitas testame£nti, 
Ripr. die zu einer legten Willens- Erklärung 
erforderlichen Gebräuche ; folennifiren, barb. 
fat. (franz. solenniser) feiern, feftlich begehen ; 
feierlich machen, durch geſetzliche Feierlich- 
feiten beftätigen; Solennifation, f. Feier, 
feierliche Begehung. 

Solfandria, f. ital. (von solfo lat, 
sulfur, Schwefel) die Schwefelgrube; Solfi, 
pl. Schwefelabdrüde (von Gemmen). 

folfeggiren, ital, (solfeggiare, ſpr. ßol⸗ 
fedſch) oder folmifiren (von den ital. Ton⸗ 
namen sol, fa u. sol, mi gebildet; vergl. ut, 
re 2c.), die Tonleiter fingen, ein Tonftüd mit 
Benennung der Noten fingen; Solfeggien 
(fpr. Golfedichen) oder Solfeggi, pl. Übungs: 
ftüde für ven Gefang ohne Tert; Solmita, 
tion, f. barb. lat. das. Singen der Tonleiter, 
überb. jede Stimmübung. 

Solfi, f. unter Solfanaria. 

folide, Tat. (solidus, a, um, franz. solide) 
feft, dicht, derb, itarf, gebiegen, dauerhaft, 
tüchtig, haltbar, ftandfeit; gründlich, gewiß, 
ficher, zuverläffig, wahr, echt, ehrlich, geſetzt, 
rechtlich; Solidus (sc. nummus), pl. Soli⸗ 
den (fat, nummi solidi), eine altrömifche 
zweifeitig geprägte Goldmünze, an Gehalt 
ungef. — 3 Thlr. preuß. Eour.; im Mittel: 
alter, feit dem Tten Jahrh.: eine Silber: 
münze, ein Silbergeldftüd (=— solidus argen- 
t&us), je fpäter, von deſto geringerem Werthe; 
Solidum, n. das Ganze, die Geſammtheit; 
in solldum oder neufat. folidarifch caviren, 
gemeinbürgfchaftlih, d. i. für das Game 
fammt und fondere haften, oder fid Alle für 
Einen und Einer für Alle verbürgen; Solida- 
rität, f. neulat. gemeinfame Berpflichtung 
Mehrer für jeden Mitverpflichteten auf alle 
Theile des Ganzen (entg. dem Haften pro 
rata); Solidar: Pathologie, f. Lat.griech. 
Kranfheitslehre, weldhe als Grundlage zu 
Krankheiten vie feiten Theile des Körpers, 
bei, die Nerven, betrachtet, im Gegenfag zur 
HumoralsParhologie, f. d.; Solidär⸗ 
Patholögen, pl. Arzte, welche diefer Lehre 
anhangen; folidiren, lat. (solidäre) befeitis 
gen, verfichern; Solidation, f. (solidatio) 
die Befeftigung, Berfiherung; folidefeiren 
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(fat. solideseere), feft, ftarr od. hart werben; 
Solidefeenz, f. neulat. das Feſtwerden, Er: 
ftarren, Erharten; Splidität, f. Lat. (solidi- 
tas) bie Dichtheit,, Derbheit, Feſtigkeit, Ge⸗ 
diegenheit, Dauerhaftigfeit, der Beitand ; die 
Gefestheit, Gründlichkeit, Echtheit, Wahr: 
heit, Rechtlichkeit, Zuverläffigkeit. 

soli Deo gloria, f. unter Deus. 

Soliloquium, n. lat. (von solus, allein, 
u. loqui, reden) ein Alleingeſpräch, Selbſt— 
gefpräch, f. v. w. gr. Monolog; Solipfis- 
mu®, m. barb, lat. (von solus u. ipse, f. d.) 
f. v. mw. Egoismus; Solipfift, m. f. v. w. 
Egoiſt, allegor. Namen der Jeſuiten, weil 
fie an fidy ſelbſt zuerſt denfen. 

Splitarius, m. fat. (solitarius, a, um, 
einfam) oder Solitär (franz. solitaire), ein 
Einfamer, Einftedler, Ungefelliger; aud ein 
einzeln gefafiter Diamant; ein Sternbild am 
Südhimmel, zwiſchen der Jungfrau und der 
Wage; als Beim. folitär, einfam, ungefellig, 
eingezogen, zurüdgezogen; ver solitaire, m. 
franz. (fpr. währ ßolitähr) der Bandwurm; 
Solitaire, n. das Grillenfpiel. 

Solitüde, f. franz. (vom lat. solitüdo) bie 
Einfamfeit, Einöde; Namen verſchiedener ein 
fam liegenden Schlöffer. 

soll&cito, ital. (fpr. —tſchito; — lat. sol- 
lieitus, a, um), Tonk. befümmert, traurig, 
betrübt. 

follieitiren, Lat, (sollieitäre) in Bewegung 
feßen, erregen, reizen, aufreizen, beunrubigen, 
befümmern ; insbe. gerichtlich etwas betreis 
ben, bittlich anhalten, nachfuchen, anfuchen, 
um Rechtshülfe bitten oder erfuchen; Solli⸗ 
citänt, m. (sollicitans) ein Anſucher, Pitt: 
fteller, Anforderer, Mahner, Nechtsfucer; 
follieitäbel, neufat, nachfuchbar; Sollicita- 
tion, f. fat. (sollieitatio) die Beunruhigung, 
Aufreizung; die inftändige Bitte, das An- 
halten, Mahnen, Rechtsgefuch ; die Betrei: 
bung einer Rechtsſache; sollicitatiönes im- 
portünae, pl. zudringliches Anliegen ; Soli» 
citätor, m. ein Rechtsbetreiber, Rechtsfür⸗ 
fprecher, Anforberer für Andere. 

folmifiren, Solmifation, ſ. folfeggiren. 

solo, ital. (= lat. solus) allein, ohne Be 
gleitung, ohne Hülfe; Solo, n. das Allein, 
insbeſ. in der Tonf, ein Alleinfang oder Ein 
fang, Alleinfpiel oder Einzelfpiel, Einzel: 
ſtimme; im Kartenfpiel: das Alleinfpiel; au 
Benennung eines Kartenfpiels zu 4 Perio 
nen; Solo-Känger, ein Alleinfänger, Selbſt⸗ 
fänger, ein Windhund, der allein Hafen füngt; 
Solo-Sänger, ein Alleinfärger, Einzelſan⸗ 
ger: Solo-tout, |. Bote. 

Solöcidmus, m, Lat. (vom griech. soloi- 
kismös), pl. Soldeismen, ein Sprachfehler, 
def. gegen die richtige Ausſprache, die Rein 
heit der Mundart und die Wortfügung, fo 9% 
nannt von der Stadt Soli (gried. Söloi) in 
Eilicien, deren Einwohner ihre atrifche Mutter« 
fpradhe unter der fremden Umgebung allmaͤhlich 
verdarben, 
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Solofrät, lat.⸗gr. fo viel wie Monofrät, 
Monarch, ſ. d. 

Solota oder Zelota (vom flav. soloto, 
fpr. s = f, ®old; urfprüngl. von diefem Mes 
tall u. in den flavifchen Gebieten des türfifchen 
Reichs; franz. Jzelotte, f. d.), f. eine alte tür- 
fifhe Silbermünze von 30 Paras. 

Solotnik, m. ruf. (solotnik, von söloto, 
fpr. 8 = f, Bold) ein Handelsgewidht, — „ 
ruf. Pfund oder 4 Loth. 

Selftitium zc., f. unter Sol. 

folubel, Solubilität, f. unter jolviren. 

solus, a, um, (at. allein, einzig; solus 
cum sola, er mit ihr allein, einpaarig, felb- 
ander; Sola, f. (von sola, sc. fide, durd) den 
Slauben allein) die Lehre von der Redhtferti- 
gung durch den Glauben in der Lutherifchen 
Kirche. 

folviren, Lat. (solvere) auflöfen, löſen; 
enthällen, erflären; erledigen, eine Schuld 
abtragen, bejahlen; solve oder solvätur! 
abgef. solv. (auf Recepten) löfe auf! oder es 
werde aufgelöft! Soͤlvens, n. Heilf. das 
Auflöfende; pl. Solventia, Auflöfungsmittel, 
Löfemittel; ſolvint (sölvens) und solvendo 
(so. idoneus), Lat., oder folvable, franz. (ipr. 
folwaͤbꝰi) zahlungsfähig od. zahlfähig; Sol⸗ 
venz, f. neulat., oder Solvabilität, f. (franz. 
solvabilite) die Zahlungsfähigkeit, das Zah: 
Iungsvermögen; in solütum, fat. zur Be- 
zahlung oder anftatt barer Bezahlung an- 
nehmen oder geben; folübel (fpätlat. solubi- 
lis, e), auflöslich, auflösbar; Solubilität, f. 
neulat. die Auflöslichfeit, Auflösbarfeit; 
Solution, f. Tat. (solutio) die Auflöfung ; 
etwas Aufgelöf’tes, die Erflärung, Entwicke⸗ 
lung, Beantwortung ; Ripr. solutio, die Zah: 
lung, Aufhebung einer Verbindlichkeit durch 
Bezahlung; solutio indebiti, eine ohne Ber: 
bindlichfeit gefchehene Zahlung, welche daher 
zurückgefordert werden fann; s. particuläris, 
eine Theil» oder Stüdzahlung,, Zahlung auf 
Abichlag. 

Soma, Somma, f. ital. (eig.” Bürde, Laft, 
—, Gaum) ein Flüffigfeitsmaß in Ober» und 
Mittelitalien. 

Somatinen, pl. (vom catalonifhhen soma- 
ten, die Sturmglode) der catalonifche Land: 
ſturm im ſpaniſchen Unabhängigkeitsfriege von 
1808—13, der fich beim Läuten der Sturmglode 
verfammelte. 

ſomaͤtiſch, griedy. (von söma, ©. somätos, 
Leib) leiblich, körperlich, ven Körper betref:- 
fend; Somatift, m. f. v. w. Materialift; 
Somatologie, f. die Körperlehre, Befchrei: 
bung des Menfchenkörpers; Somatomimif, 
f, die Darftellung des Seelenzuftandes ver- 
mittelft der Bewegung des Körpers. 

fombre, franz. (ipr. ßongb'r; vergl. das 
fpan. sombra, der Schatten; vom fat. umbra, 
mit vorgeſetztem s) büfter, dunfel, trübe, fin- 
ſter, mürrifch, traurig, fchwermäthig. 

Some, f. ital. (vergl. Soma) ein Getreide: 
maß in Mailand, 
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Sommation, f. franz. (von sommer, auf: 
fordern, altfran;. semoner, engl. summon, u, 
dies von dem lat. summonere, erinnern, 
mittl. lat. = citare, vocare). Aufforderung, 
Ladung vor Gericht (mit Rechtsnachtheil beim 
Nichtericheinen). 

Somme, f. ein großes Fahrzeug der Ehine- 
fen zum Seehandel. 

Sommijta, m. ital. (von sommäre , fums 
miren, f. d.) ein Summirer, Sammler, Com: 
pilator theologifcher Werke; ein Abfchreiber, 
Ausfertiger päpftlicher Bullen. 

Sommit, m. (von dem Berge Somma 
bei Neapel, als erftem Fundorte) ſ. v. mw. 
Nepbelin. 

Sommitäten, pl. (vom lat. summitas, frz. 
sommite, ®ipfel, Spitze) die Höchſten, Bor- 
nehmiten. 

Somnus, m, lat. der Schlaf; Somnam- 
büle, m. u. f. franz. (f. v. w. neulat, Roc: 
tambülus, vom lat. ambulare, wandeln, 
fpazieren) ein Nacht: oder Schlafwandier, 
Mondfüchtiger; ein Schlafwachender, Schlaf: 
fprecher, Schlafwahrfager, Hellfeher oder 
Hellfeberinn in Kolge des Magnetifirens 
(. 8.); fomnambuliren, neulat. ſchlafwan— 
dein, fchlafentzüdt fein; Somnambulismus 
oder Somnambulism, m. das Nachtwandeln, 
die Mondfuht, Schlafwandlung; Schlaf: 
reberei, der Zuſtand eines Schlafreders, das 
Schlafwachen, Helliehen; Somnifera, pl. 
Lat. fchlafbringende Mittel; Somniloque, m. 
franz. (fpr. hf) ein Schlaffpredher, Lant- 
träumer; fommnolent, ſpätlat. (somnolentus 
oder somnulentus, a, um) fchläferig, fchlaf: 
füchtig; Somnolenz, f. (somnulentia) die 
Scläfrigfeit, Schlaffudt. 

"Sompage, eine fiamefifche filberne Rech: 
nungsmünge, ungef. — 8 Pf. pr. Eour. 

Sompi, ein kleines Gold: und Silber: 
gewicht auf Madagasfar — 1 Amfterdamer 
Quentchen. 

sonänte, ital. (vom lat. sonäre, tönen) 
Tonf. klingend, tönend; Sondte, f. (ital. 
sonäta) ein Tons oder Klangflüd, ein Muſik⸗ 
ftüd für das Elavier oder Fortepiano allein, 
oder in Begleitung weniger Inftrumente, be— 
ftehend aus 2 bis 4, gem. aber aus 3 Sätzen: 
einem Allegro, einem Andante oder Adagio, 
und einem Prefto oder Rondo; Sonatine, f. 
ein kleines Tonftüd der Art; Sonitt, n. 
(ital. sondtto; franz. sonnet) ein Kling: oder 
Neimgedicht von 14 gewöhnlich jambiichen 
Verſen oder Reimzeilen, die in zwei vierzeilige 
und zwei dreizeilige Strophen eingetheilt find, 
mit eigenthümliher Reimftelung; Sonettift, 
m. ein Sonettdichter. 

Sondhus, m. lat., oder das Sonchenkraut 
(vom griedy. sönchos und sönkos), die Sau: 
ober Gänfebiftel. 

Sonde, f. franz. (fpan. sonda) ein Sucher, 
Sucheiſen, Grundeifen, die Sud: od. Senf: 
nadel, Senke od. Wundeifen bei Wundärzten, 
ein filberner Stift zur Unterfuhung der Wun⸗ 
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den; das Senkblei, Senf- oder Bleiloth, die 
Bleifenke, Senkſchnur, Lothlien, der Blei⸗ 
wurf zur Mefiung der Meerestiefe ꝛc.; ber 
Bergbohrer, Erpbohrer; die Unterſuchungs⸗ 
flange der Zollbeamten; fondiren (franz. son- 
der; fpan. sondar), mit dem Sucher, Senf: 
blei ꝛc. die Tiefe ergründen, erforfchen, unter: 
fuchen; lootfen; uneig. einen prüfen, ausfor: 
fchen, ausholen. 

Sonett, f. unter sonante. 

Sönica, f. franz. im Pharao» und Baſſet⸗ 
fpiele: eine Karte, die gerade zur rechten Zeit 
fommt, um Gewinn oder Verluſt zu enticheis 
den; auch f. zur rechten Zeit, ſogleich. 

Sonna u. Sonniten, f. Schiiten. 

Sonomiter, n. fat.-gr. (vom lat. sonus, 
Schal, Klang) ein Klangmefler, Tonmaß, 
vergl. Monochord; ſondr oder fonarifch, 
fat. (sonörus, a, um) flangvoll, tönend, 
ballend, hellflingend, volltönig, tonreich, 
wohlflingend; sonöro oder sonoramente, 
ital. Tonf. flingend, helltönend, fchallend, 
wohlflingend. 

Sopha oder Sofa, m. u. n. (vom arab. 
soffah, von saffa, in Reihe und Ordnung 
ftellen) ein türf. Ruhebett, Bolfterbett, Zehn: 
bett, ſcherzh. Lotterbett, j. v. wm. Canapi. 

Sopher, m. hebr. (söpher, Particip von 
saphar, zählen) ein Schreiber; Schriftgelehr: 
ter, Gefeglehrer; ein Schulmeiiter, Zehn: 
gebotfchreiber bei den Juden. 

Sophi, m. peri. (vom arab. süfl, in Wolle 
gefleider, ein Beimort, welches muhamedaniſchen 
Mönchen gegeben wurde, die, ihrer ftrengen 
Lebensart gemäß, fih nur in Wolle Fleideten; 
vergl. Sof) ein Weifer, Religiöjer, Titel des 
Königs von Perfien. 

Sophia, f. grieh. (von sophös, ®, oͤn, 
weife) eig. Weisheit; ein weibl. Namen; 
Sophidma, n., pl. Sophismen (von sophi- 
zein, einen wigigen, Hug madhen, sophizesthai, 
ug fein, liftig handeln, etwas künſtlich erfin- 
nen, einen überliften), eig. etwas flug ober 
liſtig Erfonnenes, eine fchlaue Erfindung; 
insbei. der Trugſchluſs, Scheingrund, die Ber: 
nünftelei; Sophift, m. (gried. sophistäs) 
urfpr. ein lebens: und flaatsfluger Mann, 
ein Weltweifer (Philoſoph); fpäter und jegt 
gew. ein Bernünftler, After: oder Blendwei⸗ 
fer, Weifeling, Klügling,, Trugvernünftler, 
Bernunfttäufcher, Bernunftgaufler; Sophi- 
ftit oder Sophifterei, f. die Trug: oder 
Blendvernünftelei, Miß- oder Trugweis: 
heit, Spisfindigfeit; fpigfindige Trugfchlüffe; 
ſophiſtiſch, fpigfindig, verfänglih, trüglich 
oder trügeriſch; Sophiftication, f. neulat. 
— rag ara ya sie 
fophiftifiren, vernünfteln, den Trugvernünft: 
ler fpielen, Trugfchlüffe machen und Jemand 
dadurch zu fangen ſuchen. 

Söphron, m. griedy. (söphrön, gefundes 
Sinnes, befonnen) ein enthaltfamer, mäßiger, 
befonnener Mann, als männl. Namen; So— 
vhronia, f. weibl, Namen: bie Enthaltfame, 
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Befonnene; Sophronift, m. (von söphroni- 
zein, befonnen oder Plug madyen , beflern) ein 
Sittenauffeher; Sophronifteres, pi. Heil. 
die Weisheitszähne, Sophroniiterium, n. 
ein Beflerungshaus ; Sophrofune, f. die Be; 
fonnenheit, Enthaltfamfeit, Mäpigung, Züd: 
tigfeit, Keufchheit. 

Söpor, m. lat. der Schlaf, Schlummer; 
die Betäubung, Schlaffucht; fopiren oder 
foporiren (fat. sopire, soporäre), einjchlä: 
fern, beruhigen, betäuben, ftillen,, lindern, 
f. v. w. afjoupiren; Sopientia, pl. Heilf. 
ftillende, lindernde Heilmittel; foporativ, 
neulat. einfchläfernd ; langweilig; Sopori- 
fera, pl. lat. Schlaf bringende od. Einſchlaͤ⸗ 
ferungs:Mittel. 

sopra, ital. (— lat. supra) Kfipr. über, 
mehr ale —; auf, oben; sopra agio, i. 
Agio; sopra prot6sto, f. unter proteftis 
ren; sopra tara, ſ. Tara; Sopräno oder 
Sopran, m. ital. (eig. der ꝛc. obere, erite) 
Sonf. die Oberftiimme, Hochftimme, höchſte 
Stimme, f. v. w. Discant. 

Sorbäte, pl. neulat. (vom lat. sorbum, 
franz. sorbe, der Sorbapfel, bie Frudt 
des Sperber» oder Speierlingbaumes), auch 
Malate (von mälum, Apfel), apfelfaure 
Salze. 

Sorben oder Sorbenwenden, pl. Namen 
eines wend. Bolfes von ſlawiſchem Urfprung, 
das im dten Jahrh. in Deutſchland, bei. ins 
Meigniihe und Altenburgifche, eindrang. 

Sorbet oder Scherbet, m. u. n. arab. 
(scherbet, eig. Schluck, Tranf, von scharaba, 
trinfen; ital, sorbetto) ein türfifcher Kübl- 
tranf von Wafler, zerftoßenen Rofinen, Eitros 
nenfaft, Zuder, Ambra 2c.; aud ein Gefror 
nes von Früchten; Sorbetiere, franz. ein 
Kühlgefäß, Gefriergefäß. 

Sorbönne, f. franz. urfpr. bie Hauptbil- 
dungsanftalt (Collegium) für Geiftlihe auf 
der Hochſchule zu Paris, und die dazu geböri« 
gen Gebäude (nad) Robert von Sorbon, fo 
benannt nad) feinem Geburtsorte, dem Derft 
Sorbon im Departement der Ardennen, 
einem Theologen, der diefe Anftalt um 1250 
ftiftete) ; ſpäter überh. die gefammte theologi: 
fche Facultät zu Paris. 

Sördes, pl. lat. Unreinigfeiten, Schmuß, 
Unrath, Unflath; fordid (lat. sordidus. &, 
um), ſchmutzig, unfläthig; niedrig, garkig, 
niederträchtig, geizig, flgig; Sordidität, f. 
neutat, bie engen ae Unfläthigfeit; Nie 
berträchtigfeit, Filzigfeit. 

sordo, ital. (eig. taub, — lat. surdus) 
Tonf. gedämpft; Sordino, m. ital., Set 
dine oder Sourdine, f. franz. (ipr. burdihn') 
die Ziwinge, der Dämpfer bei Tonwerkzeugen; 
a la sourdine, gedämpft; indgeheim, ver’ 
ftohlen; con sordine, ital. gedämpft, mit 
dem Dämpfer, 3. 8. fpielen ; Sordünen, pl 
gedämpfte Orgelpfeifen. 

Sorghum, n. (holcussorghum) der Sorgb’ 
ſamen, die indianifche Hirfe, Mohr: ode? 
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Mohrenhirfe, eine Getreideart, bef. in Afrifa, 
auh Durra, f. 

Soria, ſpan. (nad) der gleichnamigen fpa- 
nifchen Provinz benannt) bie gemeine fpanis 
ſche Wolle. 

Soriteö, m. griech. (soritös, d. i. eig. ger 
häuft, von sörds, Haufen) ein Häufel- oder 
Kettenichluß, eine verfürgte Schlußreihe, welche 
die Form eines einzigen Schluffes hat; ein vers 
fänglicher Bernunftfchluß. 

Sornötten, pl. franz. (sorneties, Berft. 
von dem altfranz. sorne, ein Pleines Mähr: 
den) ungereimte Reden, Albernheiten, Pof: 
fen, Schwänfe. 

Sorofowoi, j. Sarafomoi. 

fororifiren, barb. lat. (vom lat. soror, 
Schweſter) als Schweitern oder fchweilerlich 
mit einander umgehen. 

sors, f. lat. (®. sortis) Loos, Antheil; 
Lebensloos, Schickſal, Stand, Rang ꝛc.; aud) 
die Hauptfumme (das Gapital); daher in 
sortem computiren, Ripr. zur Hauptfumme 
fchlagen; sorte u. per sortem, durchs Loos, 
durch Berloofung; Sortilegium, n. neulat. 
(vom Lat. sortilögus, Wahrfager) bie Weis⸗ 
fagung durch Looſe. 

Sorte, f. franz. (mittl. lat. u. ital. sorta, 
vom lat. sors) die Art, Gattung; fortiren 
(ital. sortire), auslefen, nad Sorten abfon- 
dern, abtheilen, gatten, ausfondern; vergl. 
afortiren; Sortiment, n. ein Vorrath 
ansgefonderter Waaren, eine Sortenmenge, 
ein Verkaufs: oder Waarenlager; bei Bud)- 
händt. ein Borrath fremder Berlagsichriften, 
vergl. Affortiment; daher der Gorti- 
mentshandel, Handel mit Büchern frem— 
den Berlags, entg. Berlagshandel; Sorti— 
mentsbüder, Bücher fremden Berlags, die 
ein Buchhändler einfauft oder eintauſcht, um 
fie zum Einzelverfauf vorräthig zu haben; dus 
Sortimentslager, Berfaufslager. 

Sortie, f. franz. (von sortir, diefes vom 
fat. sortiri, (oofen, ein 2008 ziehen; dann im 
itaf. sortire, franz. sortir, ganz allgemein: 
berausziehen,, und ziellos: herausgeben, aus« 
geben) der Ausgang, die Ausfahrt; der Aus— 
fall, die Ausfallthär. 

Sortilegium, f. unter sors; Sortiment, 
fortiren, f. unter Sorte, 

Sofier, m. (lat. Sosius, pl. Sosii) Namen 
einer berühmten Buchhändler-Familie im alten 
Rom; daher überh. f. Buchhändler. 

Soſpiren, pl. ital. (sing. sospiro = franz. 
soupir, vom lat. suspiriam) Geufjer; Tonf, 
Heine Ruhenunfte, Baufen im Singen; so- 
spirändo, sospiränte, sospir&vole, s0spi- 
rös0, ital. Tonk. fenfzend, Flagend. 

Sospität, f. fat. (sospitas, von sospes, 
wohlbehalten, unverjehrt) das Wohlfein, der 
MWohlftand. 

sostenüto, ital. (von sostenere — lat. 
sustinäre, aufrecht erhalten, aushalten) Tonf. 
ansgehalten, anhaltend, gehalten, gefegt, mit 
ausgebaltenen Tönen. 
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Söftrum, n. griech. (söstron, von sözein, 
retten) der Retiungslohn, Erhaltungslohn; 
die Belohnung des Arztes für Erhaltung des 
Lebens, das Heilgeld, der Arztlohn. 

Sot, m. frany. (fpr. ßoh; L solte; vom lat. 
stultus?) ein dummer, einfältiger Menich, 
Dummkopf, Ginfaltspinfel, Narr; Sotie od, 
©otife, f, eine Poſſe oder ein Poflenfpiel der 
alten frangöfiihen Bühne; Sottiſe, f. die 
Narrheit, Dummheit, Albernbeit, ein dummer 
Streih; eine Grobheit, Ungebührlichkeit, 
Tölpelei, Flegelei, grobe, beleidigende, an: 
zügliche Rebe. 

fotädiſch (lat. sotadicus u. sotad&us, a, 
um), zotig, ſchmutzig, unzgüchtig: fotadiidhe 
Berfe, nad einem altgrieh. Dichter Sotä— 
des fo genannt. 

Soterien, pl. griech. (sötäria, von söter, 
Retter, sözein, retten) Rettungsfeite, Dank: 
opfer für die Errettung; Soterologie, f. bie 
Seligfeitslehre, Heilandslehre, Lehre von 
Ehriftus als dem Soter, Erläier und Be- 
feliger der Menſchen; foterifch, rettend, er: 
haltend, beglüdend; foteriihe Münzen, 
Heilandsmüngen, Münzen mit dem Kreuze oder 
dem Bilde Chriſti, wie die fpäteren gried. 
Kaifer fie prägen ließen. 

Sotnik, m. ruff. (von sto, hundert, ®en. 
pl. sot) ein Hauptmann ; vgl. Setnif, 

sottile peso, ital, (sottile — lat, subtilis, 
eig. fein, dünn; vergl. Pefo) Kfipr. leichtes 
Gewicht. 

Sottife, f. unter Sot. 

sotto voce, ital. (fpr. — woͤhtſche; sotto 
— [at. subtus, unterhalb) Tonf, eig. unter 
ber Stimme, d. i. mit leifer, gebämpfter 
Stimme, mit leifen Tönen. 

Sou oder urfpr. Sol, m., pl. Sous, franz. 
(fpr. ßuh; vom lat. solidus, f. d., = ital, 
soldo, fpan. sueldo) eine franzöf. Rechnungs: 
münze — 7, Eivre oder 35 Pf. pr. Eour. 

Spubafjement, n. franz. (fpr. ßuhbaſſ'⸗ 
mäng) Bauk. die Grundmauer; Säulen: 
unterlage. 

Soubrette, f. franz. (ipr. ßubrett') bie 
Zofe, Kammerjungfer, ein jchlaues Kammer: 
mädchen, def. auf der Bühne. 

Soucoupe, f. franz. (fpr. ßukühp'; von 
sous u. coupe, Schale) die Unterſchale, 3. 8. 
einer Taffe, Untertafle. 

fouffliren, franz. (soufller, fpr. ßuffl-, 
— lat. suffläre, hauchen, blafen) zublafen, 
zuflüftern, vorfagen, einhelfen; Souffleur, 
m. (ipr. ßufflöhr) der Ginbläfer, Zubläfer, 
Zuflüfterer, Ginhelfer, Vorſager bei Schau- 
fpielen. 

Souffrance, f. franz. (fpr. Fuffrängß’ ; von 
souflrir, ertragen, erdulden, vom lat. sufferre) 
Erduldung, Leiden; Kfipr. ein offenftehender 
(nit getilgter) und mit den gegenfeitigen 
Rechnungen nicht übereinitimmender Redy« 
nungspoften; Souffredouleur, m. (ſpr. ßuff'r⸗ 
dulöhr) eig. ein Schmerzleiver; Marterholz, 

53* 


836 foulagiren 


Packeſel, Sündenbof, überh. ein Ding, das 
zu Allem gebraudyt oder gemißbraudyt wird, 

foulagiren, franz. (soulager, fpr. fu: 
lahfb—; vom mittel, lat, solatiäri, vom lat. 
solatium, Troft) unterftüßen, aufrichten, er: 
leichtern, lindern, beruhigen, tröften, erqui— 
den; Soulagement, n. (fpr. ßulaſch'maͤng) 
die Unterftügung, Erleichterung, Linderung, 
Beruhigung, der Troft. 

Soulevement, ın. franz. (pr. Guläm’mäng; 
von soulever, aufrühriid machen, empören, 
u, dies von dem lat. sublevare) der Aufitand, 
Aufruhr, die Empörung. 

Soumiſſion, f. franz. f. v. w. Submiſ— 
fion. 

Soupçon, m. franz. (ipr. Fupföng; vom 
lat. suspiclo) der Argwohn, Verdacht; 
foupgonneur (ipr. ßupßonnöhs, eig. franz. 
ßupßonnõh), argwöhnifch, mißßtrauifch; foup- 
sonniren (franz. Soupconner), argwöhnen, 
in Verdacht haben; muthmaßen, vermutben, 
ahnden oder ahnen; foupgonnable, ver: 
bächtig. 

Soupente, f. franz. (ipr. ßupaͤngt'; von 
sous u. pendre, hängen, lat. suspendöre) 
der Tragriemen, Hangriemen einer Kutſche; 
Bauf. ein Hängeboden, Verfchlag. 

Souper oder Soupe, m. franz. (fpr. ßu— 
pth; von la soupe, die Suppe, u. dies vom 
altnord. saup, Brühe, Suppe; verwandt mit 
jaufen, niederd. fupen) das Abend: od. Nacht: 
efien, Abendbrod, die Abendmahlzeit; Sous 
viere, f. (fpr. Gupjähr’) eine Suppenſchüſſel; 
foupiren (franz. souper), zu Abend fpeifen, 
das Abendbrod einnehmen. 

ſouple, franz. (ipr. ßup'l; vom lat. supplex, 
die Knie beugend) gefchmeidig, biegfam oder 
beugfam, gelenf; lenffam, nachgiebig oder 
nachgebend, folgfam; Soupleffe, f. die Ge: 
fchmeidigfeit, Biegfamfeit, &elenfigfeit, Füg— 
famfeit, Gewandtheit. 

Source, f. franz. (fpr. Surf’; von sourdre, 
quellen, vom fat, surgere, aufiteigen) bie 
Quelle, der Urfprung; uneig. def. die Han: 
delsquelle, wo eine Waare aus der erften Hand 
gezogen wird. 

Spourdine, ſ. Sordine. 

sous, franz. (ipr. Sub; in Zufammenfes. 
aud bloß sou-, vom lat. subtus, sub, sus-) 
unter; 3. B. sous bande (ipr. — bängd’), 
unter Bande, d. i. mittelft eines fhmalen Pa- 
pierftreifens verfiegelt, ohne vollitändiges Cou— 
vert; Soudlieutenant, m. Unterlieutenant, 
f. Lieutenant; Sougpied, franz. (ipr. ßuh— 
pieh) das Epornleder; Soudporte, f. (fpr. 
guhpört’; d. i. eig. unter der Thür) Unterein- 
faffung bei Malerei und Tapeten, 

Eoutane, f. franz. (ipr. ßu—; vom lat. 
subtus, unterhalb, mittl, (at. subtana, subta- 
neum, ital. sottäna, fpan. sotana, Unterrod) 
der 2eibroc der katholiſchen Geiftlihen, ein 
faltenlos berunterbangender, langer Mod mit 
engen Ärmeln unter dem Oberfleide; auch oft 
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ber geiftliche Stand felbft; Sontandlle, f. ein 
kurzer Leibrod. 

fouteniren, franz. (soutenir, fpr. fut-, 
vom (at. sustinäre) unterhalten, unteritügen; 
aufrecht erhalten, bebaupten, worauf beſte— 
ben, etwas vertheidigen,, verfechten ; ausbal: 
ten, ertragen; foutenable, franz. (ipr. fur: 
näb’T) haltbar, au vertheidigen; Soutien, m. 
u, d. (fpr. futjäng) die Stüße, Unterftügung, 
der Beiltand. 

Souterrain, n. franz., pl. — (fpr. futer: 
räng; vom lat. subterranäus, a, um, unter 
irdifh) ein unterirdifcher Bau, Erdgeichoß, 
unterirdifches Gewölbe, Kellergeichoß. 

Souvenir, n. franz. (fpr. Kum’nir; vom 
lat. subvenire, eig. herzu⸗, zu Hülfe fommen; 
einfommen, einfallen) das Andenfen, die Gr: 
innerung, ein @rinnerungsgefchenf; Gevädt: 
nißbüchlein, Denkbuch, Schreibtafel. 

fouverain, franz. (fpr. Kum’räng), oder 
fouverän (ital. sovräno, vom mitt!. lat. su- 
peränus, supranus, vom lat. Super, supra, 
oben, über), oberft, höchſt, allerhöchit, ober: 
herrlich, unabhängig ‚.unumfchränft oder um: 
eingefchränft, ungebunden, freiherrſchend, 
vollmächtig, ſelbſtherrlich; Souverain oder 
Souverän, m. (ſpr. ßuwerähn) ein unums 
ſchränkter Herr, Landesherr, Oberherr oder 
Beherrſcher, Staats:-Oberhaupt, unabhaͤn— 
giger Fürſt, König ꝛc. ; auch eine Goldmünze 
in England = 20 Schilling Sterl. (f. v. m. 
Sovereign, f. d.), in Brabant beinahe = 
9 Thlr. preuß. Cour., auch: Souverain dor; 
Souveränität oder Sonverainetät, f. (fr. 
souverainete) bie Unbefchränftheit oder Um: 
abhängigfeit eines Fürften oder Staates von 
jeder äußern Gewalt, Landeshoheit, Macht⸗ 
vollfommenbeit, Obergewalt, Oberberricaft, 
unumfchränfte Herrfchaft, Oberberrlicfeit; 
Souveränitäts-Rechte, Hoheits: Rechte. 

Sovereign, m. engl. (fpr. Gömmerin) eine 
engliiche Goldmünze — 1 Pfund oder % 
Schilling Sterling, franz. Souverän, ſ. d. 

Sowas, n. Gavaniſch suwäsa, malayiſch 
swäsa) ein Mifchmetall: aus Gold und japa— 
nifhem Kupfer, welchem durch Anſtreichen 
einer blauen oder ſchwarzen Farbe ein Wetth 
gegeben wird, der es dem feinften Golde gleich 
madht. 

Söwjet oder r. Säwjet, ferb. (von säw- 
jetowati, ratben) der Rath, Senat; Söwjel- 
nit oder r, Säwjetnif, der Natheherr, Se 
nator. 

Soy, m. oder Soje, f. (aftital. soja, = 
seta, Seide, altfranzy. soye, mittl. lat. €3$2- 
jum) ein Wollenzeug, die befte Art Raid. 

Spadaffin, m. frany. (fpr. fpadaffäng; ital. 
spadaceino, von spada, Degen) ein Schläger, 
Raufer, Raufbold; Spadille, f. franz. (fpr. 
fpadilj’; vom fpan. espadilla, Verkl. von 
espada, Degen) das Epatendaus oder Pi: 
aue- AR, der höchſte Trumpf im L'hombre⸗ 
ſpiel. 

Spadir, f. griech. (von späein, ziehen, rei— 
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gen) ein abgerifiener Zweig, dei. Palmzweig; 
ein Abrenfolben; Spade, m. lat. (vom gr. 
spädön) ein Entmannter, Berfchnittener ; 
fpadonifh, entmannt, verfchnitten. 

Spagat, m. (vom ital, spago, spaghette, 
öftreich. Bindfaben. 

Spagnolitte, f. (vom ſpan. espanoleta) 
eine eiferne Thür- oder Fenſterſtange, zu 
deren befierer Verwahrung; die fpanifche 
Mennet. 

Spagyrie, f. (ars spagyrica, im Mittels 
alter übelgebilder vom gr. spän, ziehen, zer⸗ 
reißen, trennen, und ageirein, fammeln, vers 
einigen) ehem. f. Scheidefunft (Chemie), ins» 
bei. die Scheidung zur Beredlung der Erze; 
das Goldmachen; jpanyrifh, audziehend, 
erzverebelnd; ſpagyriſche Kunfttüde, 
Kunftftüde, durch melde Erze aufgelöfr, ges 
reinigt und in edle Metalle verwandelt werden 
follen. 

Spahi, m., pl. —$®, 1) (vgl. Sipoys) tür: 
fifche Reiter; jegt auch in Algerien ein größ- 
tentbeils aus Eingeborenen beitehendes Corps 
Reiterei in frangöfiihen Dienften; 2) ein Be- 
figer von Kronlehen, ein Lehnsherr, Grund: 
herr; daher Spahilif, ein Kron Lehngnt. 

Spalier, n. ſ. Efpalier; fpalieren, eine 
Band oder Mauer mit einem Baumgeländber 
befleiven; oberd. f. tapezieren. 

Spalm, m. (franz. espalme, ital. spalmo) 
Theer, Schiffspech ; fpalmiren (franz. espal- 
mer u. spalmer, ital, spalmare), theeren; |. 
v. mw. falfatern. 

Spampandten, pl. ital, (spampandäta, von 
spampanäre, abranfen , abichneiden; fig. auf» 
ſchneiden, prablen; und dies von pampano, 
pampino, Weinranfe, fat. pampinus) Auf: 
fchneidereien, Großfprechereien, Brablereien, 
Windbeuteleien. 

Spaniel, m. engl. (fpr. Spänjel; franz. 
epagneul, espagneul, neufat. hisprnivlus, 
von Hiipaniola oder Hayti, mo die beite Art 
diejer Hunde war) der Wachtelhund, Hühner: 
hund. 

Spanisl, m, (vom ital, Spagnuolo, ſpan. 
Espanol, franz. Espagnol, Spanier) ſpani— 
ſcher Schnupftabad ; Spaniolett, ſ. Eipag- 
nolette, 

Spanopdgen, m. griedy. (von spanös, €, 
ön, felten, dünn, und pogön, der Bart) ein 
Dünnbärtiger. 

Spanten, pl. Sciffipr. Inhölzer, Rippen 
eines Seeſchiffs, eine Art ftarfer, krummer 
Bauhölzer beim Schiffebau. 

Spardgmus, m. gried). (sparagmös, von 
sparässein, jerren, reißen) ein heftiger Kram’ f; 
fparagmddifch, Heilf. zu heftigen Krämpfen 
geneigt und daram leidend. 

Spargandfis, f. griech. (von spärganon, 
Windel, sparganün, einmwindeln) die Einwin— 
delung; das @inwideln eines franfen Gliedes. 

fpargiren, lat. (sparg&re) ausſtreuen, auds 
fprengen, ins Gerede oder Geträtjch bringen; 
Spargiment oder Spargement, n. neulat, 
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ein ausgefprengtes Gerücht, Ausgeſprenge, 
Ausiprengiel, Geträtih, Gerede; landfch. 
aud) f. Umftändlichfeit, Geremonie (viel Spar: 
gementen maden); Spargillum, n. ein Weih: 
wedel; sparsim, Lat, zerftreut, bier und da. 

Spargofis, f. gr. (von spargän, ſchwellen, 
fieogen) Heil. das Strotzen; die firogende 
Bruſt, Milhgefhwult, Anipannung oder 
Geſchwulſt weiblicher Brüfte durch Mitchüber- 


fluß. 

Sparfette, ſ. v. m. Espariette,f. d. 

sparsim, f. unter fpargiren, 

Spartam et Martham (haben), Amt und 
Weib, Pfarre und Knarre (haben). 

Spartäner (lat. Spartänus, pl. —i; griech. 
Spartiätai), Ginwohner der berühmten Stadt 
Eparta im alten Griechenland; daher ſpar— 
tanifh, den Spartanern eigen oder angehd: 
rend, bef. f. ſtreng, hart, 3. 8. ipartaniiche 
Kinderzucht, Sitten ıc. 

Spartograd oder Epartium, n. (ſpan. 
esparto, vom lat. spartum, griech. spärtos, 
spartion) Faden- oder Stridgras, Bfriemen, 


‚fpanifcher Ginſter, deſſen fadenförmige, zähe 


Blätter, wie Hanf, zu Schiffsſeilen ꝛc. beſon— 
ders in Spanien benutzt werden; Sparterie, f. 
franz. eine Mattenfabrif; das Flechtwerk; 
Sparterie-Hüte, von Spartogras zc. gefloch- 
tene Hüte. 

Spaſis, f. gr. (von späein, ziehen) Heilf. 
das Ziehen, Juden; Spasma, ». oder 
Spadmus, m. (gr. spasmös) der Krampf, 
die Zufung; Spasmätion, n. ein Fleiner 
leichter Krampf ; ſpasmätiſch, an Krämpfen 
leidend ; ſpasmödiſch, auch fpaftifch, krampf⸗ 
haft, frampfig, frampfartig; aud krampf— 
ftillend, 3. B. Heilmittel (befier: antiipas« 
modisch); Spasmologie, f. die Krampflehre, 
Lehre von den Krämpfen. 

Spatangiten, pl. griech. (von spätangos, 
Meerigel) eine Art verfteinerter Seeigel. 

Spatel, f. (vom fat. spatüla, Verkl. von 
spatha, griech. späthe, Scheit) ein breites, 
flaches Holzfcheit, 3. B. der Maler zum Zus 
fammenjtreihen der Farbe, Farbenſtreicher; 
Heitk. ein Streicheifen, Silafterftreicher ; 
Spathaceen, pl. neulat. (spathacdar) Schei: 
denlilien, deren Blume in einer breitblättrigen 
Scheide itedt. 

Spatium, n. lat., pl. spatia oder Spa⸗ 
tien, der Raum, Zwiſchenraum; die Friſt, 
Zeitfriſt; Füllung oder Trennitifte, Zwifchen- 
ſtifte der Echriftieger; spatium deliberändi 
oder deliberatiönis, die Überlegungefriſt; 
fpatios (fat. spatiösus. a, um), geräumig, 
räumlich . weit, umfaffend, ausgedehnt; fpa- 
zieren (vom lat, spatiäri, eig. einen Raum 
durchmwandeln), langſam geben, fchlenvern, 
Iuftwandeln, Iuftfahren, Iuitreiten, fich erge⸗ 
ben, vgl. promeniren; Spazier-Fahrt, 
:® ang :r., eine Luftfahrt ıc. 

Specerei oder Spezerei, f. (vom mittl, lat, 
espiciae, ital. sperie. spezieria, franz. €pi- 
ces, Epicerie, fpan. especia, vom fat. species, 


838 Species 


Art, Gattung, insbef, von Kräutern, Gewürs 
zen u. dgl., fpätlat. Apotheferwaaren, Gewürz; 
altd. spisa, spise, neud. Speife), Gewürz: od. 
Würzwaaren, wohlriechende Kräuter ıc. ; Spe⸗ 
cereihändler, Gewürzhändler, vol, Mate» 
rialiit. 

Species, f. (pl. gleichfalls Species) lat, 
(von specöre, fehen) eig. der Anblid, die Ge— 
ftalt, Beichaffenheit, das Äußere Anfehen, der 
Schein; der Begriff; gem. die befondere Art, 
von geringerem Umfang, als Genus, die 
Gattung; Rechenk. eine Haupt: od. Grund: 
rechnungsart; aud Zuthat, Beftandtheil von 
Arznei, Speife ꝛc.; Heilk. insbeſ. eine Mengung 
von gröblich gerfleinerten Pflanzentheilen; Geld⸗ 
oder Münzforte, bei. eine ganze oder grobe 
Münze, 3. U. von Scheidemünge und Papier: 
geld, 3. B. ein Species-Ihaler, eig. ein 
wirklicher od. harter Thaler in einem Stüd; 
eine Münze von 1 Rıhlr. 8 g®r.; Species 
Ducaten, ein wirflider Ducaten in ®olde; 
ad speciem, zum Scheine; in specie, infon- 
derheit, befonders, namentlich; aud in barem 


Gelde, bar; sub specie, unter der Geftalt- 


oder dem Scheine; sub una apecie, unter eis 
nerlei Geſtalt, näml. nur des Brodes, wie die 
Karholifen das heil. Abendmahl geniefen; sub 
uträque specie oder bloß sub uträgue, un- 
ter beiverlei Gejitalt, näml. Brod und Wein, 
beim Abendmahl der Proteftanten (vgl. Utras 
quiften); species facti, Rfpr. die Darftellung, 
Darlegung des Geſchehenen, die Thatgefchichte, 
That: od. Gefhichts:Erzählung, der Thatbe- 
richt, der Sachvorgang, Thatverlauf; species 
pectoräles, pl. Bruſtthee; — fpecial, (fat. 
speciälis, e) oder fpeciell, befonder, einzeln ; 
beitimmt, genau; Speciälid od. Speciäl, m. 
ein befonders Befannter, Vertrauter, Bufens 
freund; Specialfarte, eine Karte, die einen 
einzelnen Landesitrih darftellt, entg. Gene» 
ralfarte; Speciäl-Refolution, f, eine be— 
fondere Berfügung; Special-Bollmaht, Bol- 
macht für eine einzelne Geſchäftsangelegenheit; 
specialla, auch specialiöra, pl. befondere 
Umftände, Befonderheiten; das Nähere, Ge— 
nauere; adapecialia, zu den befonderen Um— 
ftänden; specialissima, pl. die Fleiniten od. 
gerinnfügigften Umftände; specialissime, 
ganz befonders, aufs genauefte; specialiter, 
ſ. v. m. in speeciö, f. o.; fpecialifiren, barb. 
fat. befonders bezeichnen und angeben; be: 
fondern, vereinzeln; Specialität, ipätlat, 
(specialitas) die Beſonderheit, befondere Ei- 
genthümlichfeit, Art:Gigenheit, (entg. Gene» 
ralitdt); — ſpecifik oder fpecifiih, neulat. 
(specifieus, a, um, franz. specifique, eigens 
thümlich, eigen, befonder, in der beſonderen 
Art oder Eigenthiunlichfeit gegründet, der nar 
türlihen Beſchaffenheit od. der Gattungseigen- 
beit nah, 3. B. das fpecifiihe Gewicht 
eines Körpers, d. i. das Verhältniſs der Schmwere 
deffelben zu dem Raume, den er einnimmt, 
(Gold ift ſpecifiſch ichwerer, als Blei, d. i. 
bei gleichem Umfang od. gleicher Größe); Spe— 


fpeculiren 


eifieum, n., pl. Specifica, ein @igenmittel, 
eigenthümliches, ficheres, zweckmäßiges Heils 
mittel für eine beitimmte Kranfpeit; specifice, 
namentlich, ftücdweife, Stüd für Stüd, ein- 
zeln; fpeeificiren (franz. specifier), nament: 
lich, einzeln oder genau angeben, beftimmen, 
verzeichnen, anfegen, von Punft zu Punkt od. 
befonders aufführen, namhaft machen, ſtück⸗ 
weiſe benennen od. bezeichnen; Specification, 
f. ein namentliches od. genaues Berzeichniß, 
die Namhaftmachung oder Benennung, nas 
mentliche oder einzelne Angabe, das Stüdvers 
zeihniß. 

Sperillum, n. lat. (von specöre, jchen) 
Heilk. eine Such- oder Findenabel, f. v. w. 
Sonde, 

Specimen, n., pl, Specimina, lat. (v. 
specere, fehen, fchauen) eine Probe, Probe: 
arbeit, ein Verſuch, Probeſtück, Beweis; 
fpeciös (lat. speciösus, a, um; vgl. Species), 
anſehnlich, fchön; fcheinbar, täuſchend. 

fpectäbel, Lat. spectabilis, e, von spectäre, 
ansehen, betrachten) ſehenswerth, anſehnlich; 
Spectabilität, f. (fpätlat. spectabilitas) Ans 
fehnlichfeit, ein Tirel für Staatsbeamte im 
fpätern römifchen Alterthum, und für die Decane 
auf heutigen Hochſchulen; Spectäfel, n. (lat. 
spectacülum, franz. spectacle) die Schau, Be: 
tradhtung, der Anblid; das Echaufpiel, bie 
Schauthat; gem. ein Lärm, Getöfe (in dieier 
Bed. gem. der SpeftafeD; fpectaculiren, 
neufat,, od. Spertafel mahen, Auffehen er: 
regen, lärmen; fpectaculös, feltfam, Auf: 
feben erregend; fehimpflich, ſchändlich; Spec⸗ 
tator, m. lat. der Zufchauer; Beobachter, 
Tirel engl. Zeitihriften; Spectatorium, n. 
neulat, ein Zufchauerfreis. 

Spectrum, n., pl. Spectra, neulat. (vom 
fat. specere ſehen, fdyauen; spectrum, ein 
Bild in der Geele, eine Borftellung; franz. 
spectre, Geipenft), ein Gefpenit, eine Grichei: 
nung. 

fpeculiren, lat. (speculäri) eig. fih um: 
feben, beiichtigen, fpäben, ausfundfchaften ; 
im Geift fpähen, nachfinnen, forfchen, grüs 
bein, tieffinnig denfen, außerfinnlichen Be: 
trachtungen nahbangen; Handelsentwärfe 
machen, Gewinn berechnen, auf Handelsvor:- 
theile finnen, fpähen, lauern; Speculänt, m. 
(vom lat. specülans) od. franz. Speculateur, 
(fpr. —töhr), ein Späher, Betrachter, Nach⸗ 
trachter, Forſcher, Grübler; Ausfpäber, Un: 
ternehmer, Gewinnfucher, »Laurer oder sau: 
fher; Speculation, f. (ipätlat. speculatio, 
Auskundſchaftung) die Spähung, Erforfchung, 
Nachfinnung oder Ausfinnung, geiftige An- 
fhanung oder Betrachtung, befchauliches Den: 
fen, Bernunftforfchung, tieffinnige Erwägung; 
faufmännifchese Gemwinnfuchen, Gewinnipä- 
hung, Gewinnlauer, Ausgrübelung u. Berech⸗ 
nung eines Unternehmens auf wahridyeinlicyen 
Gewinn oder Berfuft; ein fein ansgefonnener 
Handelsvortheil; fpeculativ, neulat. forfchend, 
nachfinnend, grübelnd; tieffinnig, befchaulich 
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benfend ; außer: ober überfinnlich ; fpeculas 
tive Philofophie, beſchauliche Vernunft⸗ 
wiffenfchaft, tiefinnige Vernunftforſchung, die 
unabhängig von den in der Erfahrung gegebe- 
nen Erſcheinungen durd den denfenden Geift 
die Wahrheit ſucht, entg. empiriihe Phi— 
tofopbie. 

Specüla, f. fat. (v. specöre, fehen, ſchauen) 
eine Anhöhe zur Beobachtung der umliegens 
den Gegend, eine Warte, ein Wachthaus auf 
der Höbe, eine Zinne; speculae Hercülis, 
pl. die Warten od. Zinnen bes Hercules, zwei 
Berge an der Meerenge von Gibraltar, Ealpe 
in Europa und Abyla in Afrika. 

Specülum, n. Lat. ber Spiegel; bei Wund- 
ärzten ein Sperrer, od. ein Werkzeug, um ges 
wife Theile des Körpers offen zu erhalten, zu 
erweitern 2c.; 3. 8. speculum ocüli, der Aus 
genfpiegel oder Augenfperrer; sp. oris, der 
Mundiperrer. 

fpediren (vom ital. spedire, vom lat. ex- 
pedire; vgl. erpediren), fördern, abfertigen, 
verfenden, abfenden od. weiterfenden (IBaaren 
ze. aufRedhnung Anderer); Spediteur, m, (fpr. 
-töhr; ital. mit franz. Endung; franz. ex- 
pediteur) der Berfender, Güter: od. Waaren⸗ 
verfender, Zwifchenhändler; Spedition, f. 
(ital. sprdizione) die Abfertigung, Abfendung 
oder Weiterfendung, Waaren - Berfendung ; 
Speditions-Eonto, die Verfendungsred: 
nung; Speditionsgüter, Gendgüter, Ver— 
jendungsgüter; Spebdbitionshbandel oder 
Speditionsgefhäfte, Verſendungsgeſchäf— 
te; Spebditions-Provifion, die Berien- 
dungsgebühr. 

Spelter, m. engl. (niederd. Spialter, mittl, 
lat. pestrum, peutreum, altfranz. peutre; vgl. 
Spiauter) j. v. w. inf. 

Spelünte, f. lat. (spelünca) eine Höhle, 
ein Neit, Raubneſt. 

Spencer, m. eine liberweite, ein Weftrod 
od. kurzer Rod ohne Schöße, nad) feinem engl. 
Erfinder Lord Spencer genannt, 

fpendiren, (durch die fremdartige Endung 
iren von dem deutſchen ſpenden gebildet, 
welches aber ſelbſt ſchon im Alıd. von dem lat. 
expend£re, ital, spendere, entlehnt ift), ſpen⸗ 
den, aufwenden, bran wagen; austheilen, zum 
Beiten geben, freigebig mittheilen, fchenfen, 
befchenfen; fpendabel, barb. Lat. freigebig, 
mittheilend; Spendage, f. (ipr. —daͤhſche; 
deutfch mit franz. Endung) die Spende, Aus; 
theilung, Schenfung. 

speränza, f. ital. (vom lat. u. ital. spe- 
räre, hoffen) Hoffnung! als aufmunternder 
Zuruf gebräudlih, Sperätus u. Speräta, 
lat. der und die Erwünjchte, Erfehnte. 

Sperma, n.gar.(®. spermatos; von speirein, 
ausftreuen, fäen) ver Samen; Spermacit, n,, 
gr.-lat. sperma ceti, d. i. eig. Samen bes 
Mallfiihes: Wallratb, (i. Caheloı); Sper⸗ 
mafrafie, f. gr. (vgl. Afrajie) Heilk. fchlechte 
Mifchung oder Befchaffenheit des Samens; 
Spermat-afratie, f. (vgl. Afratie) das Un: 
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vermögen den Samen anzuhalten; Spermat- 
energie, f. (vgl. Energie) Samenfräftigfeit, 
Samenftärfe; Spermatias, m. ein Sämling; 
eine famenreiche Frucht; Spermatine, f. ver 
Samenftoff; Spermätis, f. vie Samenaber; 
fpermätifch, Samen enthaltend od. erzeugenb, 
3. B. ein foldyes Mittel; fpermatiihe Ge— 
fäße, Samengefäße; Spermatocele, f. Heilf, 
ein Samengefäßbrud; Spermatocyitis, f. 
Samenbläshen; Spermatoflömma, n. oder 
Spermatoflepfis, f. der unmerfliche Samen: 
abgang; Spermatologie, f.die Samenlehre; 
Spermatopathie, f. ein Samenleiven, daher 
rührende Krankheit; Spermatophthöra, Sa- 
menverberbniß; Spermatopda, pl. Samen 
erzeugende, befruchtende Heilmittel; Spers 
matorrhöe, f. ein Samenfluß; Spermato» 
ſcheſis, k. Samenverhaltung ; Spermatozemie, 
f. Samenverluft; Spermogonie, f. Samens 
erzengung; Spermolithen, pl. Samenvers 
fteinerungen, verfteinerter Samen; Spermos- 
lög, m. gr. (spermolögos, eig. wer Gamen« 
förner auflieſ't) ein Schwäger, Klätfcher, 
Ausſchwätzer, Schmeichler, Schmaroger; 
Spermologie, f. Geſchwätzigkeit, Plauder⸗ 
haftigkeit, Klätfcherei, Schmarotzerei; Sper⸗ 
moſtemon, n. ber Samenfaden; Spermozöon 
oder Spermatszöon, n., pl. —jden, das Gar 
mentbierchen (im männlidyen Samen), 

Speronära, f. ital. (von sperone, sprone, 
der Sporn, Speronare, spronare, fpornen) ein 
Eilſchiff, Schnellfegler. 

Spes, f. (G. spei) lat. die Hoffnung, aud 
als weibliche Gottheit vorgeftellt; spes succe- 
dendi, f. die Hoffnung nachzufolgen od. auf 
Amtsnachfolge; cum spe succedendi, mit 
Hoffnung der Amtsnachfolge; spes vana, eine 
eitle, nichtige, trügerifche Hoffnung; in spe, 
in Hoffnung, hoffentlich, verhofft; interspem 
et metum, zwiſchen Hoffnung und Furdt. 

Spefen, pl. (ital. spese, vom lat. expen- 
sae, von expend£re, ital. spendere, ausgeben, 
verwenden) bie Koften, Unfoften, Auslagen, 
bei. Handlungsunfoften, Berjendungsfoften, 
Beforgungsgebühren. 

pezerei, f. Specerei. 

Sphacelus, m. gr. (sphäk&los) Heilf. ber 
falte Brand; fphaceliren (gr. sphakelizein), 
brandig werben; Sphaceliömus, m. bas 
Brandigwerden; fphacelödes od. fphacelös, 
faltbrandig. 

Sphäre, f. (lat. sphaera vom gried). sphäira) 
die Kugel, der Ball; bei. die Himmels: oder 
MWeltfugel; ber Kreis, die Wandelbahn; ber 
Wirkungs- od. Geichäftsfreis; Gefichtse- od. 
Einſichtskreis; sphaera armilläris, f. Ar- 
mille; höhere Sphären, überirdifhe Wels 
ten od. Gegenden; Sphärenmufif, dienad 
der Boritelung des Pythägoras durch die Bes 
mwegung der Weltförper entitehende himmlische 
Muſik, auch: Harmonie der Sphären; 
ſphäriſch, kugelig, kugelförmig, kugelrund; 
kreisförmig; ſphäriſcher Exceſs, ſ. Exceſs 
unter excediren; ein ſphäriſcher Triangel, 
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ein von drei Kreisbogen eingeichloffenes Dreied‘; 
ein fphbärifher Winfel, ein von zwei 
Kreisbogen gebildeter Winkel; Sphäricität, f. 
neulat. die Rundung, Kugelgeftalt der Kör⸗ 
per; Sphaͤrik od. Spärologie, f. gr. bie Ku⸗ 
nellehre, Lehre von der Erd- und Himmels: 
Ingel; Sphäroid, n. eine Afterfugel, unvoll: 
fommene Rundung; ſphäroidiſch, rundlich, 
fugelähnlih; Sphärolith, m. Nierenftein, 
rundförnig abgefonberter Perlſtein; Sphä- 
röma, n. ein gerundeter Körper; Sphäro- 
meter, n. ein Kugelmefler ; Sphärometrie, f. 
Kugel: oder Kreismeflung, Kreismeßfunit ; 
Sphärofderit, m. ftrahliger Gifenfpath; 
Sphäruliten, pl. neulat. eine Art verfteiners 
ter Schalthiere von kugelähnlicher Geftatt. 

Sphen, m. gr. (sphön, der Keil; megen 
der feilförmigen Kryitallifation) f. dv. w, Ti⸗ 
tanit, f. d.; fphenoides, feilförmig, os 
sphenoides, (nidyt sphenoid&um), das Keil: 
bein; Sphenõſis, f. die Ginfeilung. 

Sphendöne, f. gr. (sphendöne) die Schleu⸗ 
der; Heilf. eine fchlenderförmige Kopfbinde. 

fphenoides, Sphenofl, f. unter Sphen. 

Sphingönta, pl. gr. (von sphingein, ſchnü⸗ 
ren, zufammenzichen) Heilk. ſtark zuſammen⸗ 
ziehende Mittel; Sphinkter, m. Heilf. ein 
Schließmuskel; sphincter ani, der After: 
Scliefmusfel; sph. vesicae, der Blafen: 
Schließmuskel; Sphinris, f. das Einfchnü- 
ren, Umfchnüren. 

Sphinr, f. gr. Fabel. ein räuberifches Un- 
geheuer, an Kopf und Bruft einem Frauen- 
zimmer und übrigens einem Löwen ähnlich, 
bisweilen aud mit Flügeln abgebildet, meldyes 
auf einem Felfen bei Theben hauſend den Bor- 
übergehenden ein Räthfel aufgab und Jeden 
verfhlang, der es nicht [dien fonnte. Ddipus 
(f. d.) errierh es, worauf die Sphinx fih vom 
Felſen hinabſtürzte. Gie wird bald als Ginn- 
bild der Fruchtbarfeit des Landes, bald als 
Sinnbild der Weisheit und der Geheimniffe in 
der Natur angefehen. Maturbeichr. ein Abend: 
vogel, Abendfhwärmer oder Dämmerungs- 
fchmetterling, Dämmerungsfalter, pl. Sphin⸗ 
ged, auh Sphinre; vergl. Papillon und 
Phaläne, 

Sphinris, f. unter Sphingonta. 

Sphragid, m. gr. (von sphragis, f. das 
Siegel) Siegelftein, Siegelerde; Sphragiſtik 
f. die Siegelfunde, Kenntni® der Urkunden— 
fiegel; ſphragiſtiſch, fiegelfundlich, die Sie: 
gellehre betreffend. 

ſphygmiſch, gr. (von sphygmös, der Puls, 
von spbyzein, heftig wallen od. ſchlagen) den 
Buls betreffend; ſphygmõdiſch, pulsähnlich; 
Sphngmologie, f. die Pulolehre; Sphyg- 
mometer od. Sphygmoſköp, n. ein Pulsmej- 
fer, Pulsprüfer; Sphygmoſkopie, f. die Un: 
terſuchung des Pulfes. 

spianäto, ital. (von spianäre — lat, ex- 
planäre, ausgleidyen, erflären) Tonf. einfach, 
ungefünitelt, auseinandergefept. 

Spiauter, m. (niederd, Cpialter, hol. 


Spinthrien 


speauter, spiauter, peauter, piauter, franz. 
spiautre, engf. spelter, pewter; vgl. Spelter. 
ſ. dv. w. Sinf, 

spiccäto, ital. (von spiccare = lat. expli- 

cäre) Tonf. deutlich, hervorgehoben, betont, 
vernehmlich ausfprechend beim Singen. 
„ Spicilegium, n. lat. (von spica, Ühre) die 
Ahrenlefe, Nachernte, Nachleſe; uneig. eine 
Auswahl von Stellen oder Gedanfen aus 
Schriften; Spike od. Spiele, Spikenärde 
(entit. aus spica nardi, Narden⸗AÄhre) f. v. w. 
Lavendel,f.d. 

Spielhonorär, n. deutſch⸗lat. (vgl. Ho nos 
rar) ein beftimmtes Geld, welches ein Schaus 
fpieler außer feinem Gehalt noch für jeden 
Abend, wenn er fpielt, Oder wenn er an einem 
Abend zweimal fpielt, erhält, von den Franzo⸗ 
fen zuerſt eingeführt. 

Spillmagen, ſ. Mage. 

Spildma, n. gr. (eig. Fleck, Schmug, von 
spilün, befleden) Heilf. ein Muttermaal ; 
Spilöfis, f. vie Beflefung, Beſchmutzung. 

Spina, f. lat. eig. Dorn, Stadyel, Gräte; 
das Rüdgrat; auch die mit Säulen und Bild 
werfen gefchmüdte Quermauer, melde eine 
altrömiihe Rennbahn der Länge nad durch⸗ 
309, und um weldye der Wettlauf fid) bewegte; 
spina bifida, f. Heilf, geipaltene Wirbel: 
fänle, angeborene Spaltung der Rüdenmwirbel 
und Dffenftehen der Wirbelhöhle: sp. ventösa, 
Winddorn, ein bösartiger Beinfraf; fpinal, 
(lat. spinhlis, e) rüdgratig, zum Rũckgrat ges 
hörig. 

Spinät, m, ital, spinace, wahrid. vom 
lat. spina, Dorn, Spige, wegen der ſpitzgezack⸗ 
ten Blätter; jpan, espinaca, franz. Eepinards, 
engl. spinage) fpanifcher Kohl, Grünkohl. 

Spinell, m, franz. (spinelle) f. Rubin; 
Spinellän, m, eine fchwärzlichbraune,, dem 
Lajurftein verwandte Steinart; Spinellin, m. 
ſ. v. w. Titanit, 

Spinelle, f. (vom lat. spina) die Stachel⸗ 
beere; Spinett, n. (ital. spinetta, franz. 
epinette) ein Glavier, deffen Saiten mit Feder⸗ 
Pielipigen gefchlagen werden; spinöla, f. neus 
fat, f. v. w. spina bifida; fpinss (fat spind- 
sus, a, um), dornig, jtachelig, häfelig, ſchwie⸗ 
rig, frittelig, bedenklich. 

Spinozismus, m. das von Gpinöza, 
einem jüd. Gelehrten zu Amiterdam (geb. 1632), 
aufgeftellte philofophiihe Syitem, insbef. der 
pantheiftiihe Grundſatz desiclden, daß Gott 
und die Welt Eins fei, wonach Gott mitbin 
nur als Subſtanz, nicht als Subject und Geiſt 
beitimmt wird; Spingzift, m. ein Anhänger 
biefer Lehre. 

Spintheriömus, m. gr. (von spinther, 
Funken, spintherizein, $unfen fprüben) das 
Funkenſprühen; Spintheromiter, m. ein 
Funkenmeſſer. 

Spinthrien, pl. lat. (spinthria od. spin- 
tria, m. ein ungüchtiger Mann) Münzen oder 
gefchnittene Steine, welche ungüchtige Gegen⸗ 
ftände vorftellen. 
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fpintifiren, (aus dem ital, spignere, ſchie⸗ 
ben, treiben, fortftoßen, Particip spinto?), 
grübeln, nachgrübeln, nachfinnen, herausflaus 
ben, fein ausfpinnen. 

Spion, m. (ital, spiöne, franz. espion, 
mweldye von dem altd. spehön, ſpähen, engl. 
spy abftammen) ein Späher, Ausjpäher, 
feindlicher KRundfchafter; Spionage, f. (ſpr. 
—naͤhſch', franz. espionnage, m.) das Aus: 
fpäben, die Ausſpäherei, Kundfchafterei; 
fpioniren (franz. espionner), ausfundichaf: 
ten, ausipähen, belauern, ausgattern. 

Spirda,. f. lat. (vom gr. speiraia) bie 
Spierftaube, eine Pflanzengattung von vielers 
lei Arten. 

fpirabel, lat. (spirabilis, e, von spiräre, 
hauchen, athmen) athembar, verhaudbar; 
Spirabilität, f. neulat. die Athembarfeit der 
Luft; BVerbunftbarfeit eines Körpers; Spiras 
culum, n. lat. ein Luftloch, eine Offnung; 
Epirdnt, m. (spirans), pl. Spiränten, 
Sprachl. der Hauchlant f, das fcharfe f u. ch, 
fowie die Zwifchenlaute fh u. fh. Mit Un» 
recht werden von den Neueren der Haudylaut 
h und die halbvocaliihen Säufellaute w, das 
gelinde f u. j Spiranten genannt. 

fpiräl, neulat. (vom lat, spira, gr. speira, 
Windung, Kreis) fehnedenförmig gewunden ; 
Spirälstinie, die Schnedenlinie; Spirals 
Feder, vie Schnedenfeder in Taſchenuhren. 

Spirant, f. unter fpirabel. 

spiräto, ital, (von spiräre — lat. exspi- 
räre, ſ. erfpiriren) Kfipr. im verfloflenen Mo: 
nate oder Jahre. 

Spiridion und Spiridius, m. (vom gr. 
speirein, fäen) männt. Namen: ein Säenber, 
Sämann. 

Spiritus, m. fat. eig. der Hauch, Wind, 
Athem; das Leben, der Geiſt, die Kraft; ein 
abgezogenes geiftiges Waſſer od. Geiſtwaſſer; 
spiritus asper u. spiritus lenis, m. ber 
rauhe und der fanfte Hauch, ‚H-laut in der 
griech. Spradhe, bezeichnet durch u. ; spiri- 
tus cornu cervi, Hirihhorngeift; sp. fami- 
liäris, ein Schuggeiit, geheimer bienftbarer 
Geift; sp. nitri dulcis oder sp. aeth£ris 
nitrici, verfüßter Salpetergeift od. Salpeter- 
äthergeiit; sp. rector, der belebende Geift, 
bie geiftige, lebende Kraft; der Riechitoff bei 
den Pflanzen; sp. salis ammoniäci causti- 
eus, ügender Salmiafgeift ; spiritus sanctus, 
der heilige Geiſt; sp. silvestris, Kohlenfäure, 
Luftfäure, Kreidenfänre; f. v. mw. fire Luft; 
sp. vini, Weingeift; Spirituälen, pl. neulat. 
(spirituäles, vom lat. spirituälis, e, Luftig; 
geiftig) befondere Eittlichfeits:Auffeher in den 
Prieiter-Geminarien; aud die jtrengere Pars 
gei unter den Franciscanern; spiritualia, od, 
Spiritualien, pl. — od. geiſtige An⸗ 
gelegenbeiten, Glaubensſachen, Seelſorge; in 
spiritualibus, in geiſtigen oder im geiſtlichen 
Angelegenheiten; ſpiritualiſiren, Scheidek. 
vergeiſtigen, geiſtig machen, den Spiritus od. 
Geiſt aus etwas herausziehen; uneig. begei— 
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ſtern; auch eine geiſtige, beſ. fromme oder 
geiſtliche Richtung geben, vergeiſtlichen; Spi« 
ritualifation, f. die DVergeiftigung, Auss 
ziehung des Geiftigen; Spiritualidmus, m. 
die Geifterlehre, Lehre von dem Weſen des 
Geiſtes; auch die philofophifche Anficht, daß 
Alles Geift fei und das Körperliche aus dem 
Geiſte hervorgehe, entg. dem Materialis- 
mus; Spiritualität, f. die Geiftigfeit, das 
geiftige Wefen, das innere Leben; spiritua- 
liter, geiitiger od. geiftlicher Weiſe; fpiri- 
tuell, (franz. spirituel), geiſtreich, geiftvoll ; 
finnreih; geiftlich; fpirituds, (franz. spiri- 
tueux), geiftig, feurig, fräftig, ftarf (von Ge— 
tränfen); spiritu6so od. spiritöso, aud) con 
spirito, ital, Tonk. mit Geift und Feuer, 
oder geiftig, feurig, belebt oder lebhaft vor- 
getragen. 

Spitäl, u. abgefürgt aus Hospital, ſ. d. 

Splandhnemphräris, f. gried. (von splän- 
chnon, n., pl. splanchna, Eingemeide, und 
Emphraris, ſ. d.) Heilf. Gingeweideverflos 
pfung, Überfüllung derfelben; Splanchneus 
ryema, n. franfhafte Ausdehnung oder Er: 
weiterung der Gingeweide; Splandnifa, pl. 
Gingeweidemittel, Arzneien für Kranfpeiten 
der Eingeweide; Splandhnodyne, f. Ginge: 
weide:-Schmerz od. :Weh; Splandhnographie, 
f. Beichreibung der Gingeweide; Spland- 
nolith, m. ein Gingeweide-Stein; Spland- 
nolithidjis, f. Steinbildung in den Ginge- 
weiden; Splandnologie, f. die Eingeweides 
lehre, Lehre von den Eingemeiden; Splandıs 
nolijſis, f. Erſchlaffung oder Lähmung der 
Gingeweide; Splancdhnopathie, f. ein Ginges 
weideleiden; ſplanchnopäthiſch, am Einge— 
weide leidend; Splanchnophthaͤrſis, f. Ber: 
berbniß® oder Derlegung der Eingeweide; 
fplanchnophthärtifh, Eingeweide verbers 
bend; Splanhnophthöra, f. Gingeweibe- 
verberbniß; Splanchnoſkopie, f. Unterfu- 
chung der Gingeweide; Splandnotomie, f. 
die Zerlegung der Gingeweibe. 

Spieen, m. engl. (fpr. ſplihn; vom gr. u. 
lat. splen, Mitz), Heilf. die Milzfucht, Schwer: 
muth, eine Art Hypochondrie (f. d.), melde 
oft Lebensüberdruß erzeugt ; üble Laune, Grille, 
Mißlaune, der Ingrimm, Griesgram. 

Splenalgie, f. gr. (von splen, Milz) das 
Milzleiden, Milzweh; fplenalgifh, an ver 
Milz leidend, milzfranf; Splenettomie, f. 
die Milzausſchneidung; Splenelköſis, f. (von 
Helfofis) Milz: Gefhwür od. «-Eiterung; fple- 
nemphräktiſch, milzverftopfend; Splenems 
phraris, f. die Milzverfiopfung; fplenetifch, 
milzfüdhtig, grieegramig, mißlaunig, ſchwer⸗ 
müthig, traurig; Splenetifer, m. ein Milz: 
füchtiger; Splenetifa od. Splenika, pl. Milz: 
mittel, Mittel wider die Milzſucht; Splenik⸗ 
terus, m. (vgl. Ikterus) die Milggelbjucht ; 
Splenitis, f. die Milgentzündung ; Spleno- 
cele, f. der Milzbruch; Splenographie, f. 
Milzbeichreibung; Splenologie, f. die Milz⸗ 
lehre, Lehre von der Milz; Splenöncus, m, 
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die Milzgeſchwulſt; Splenorrhagie, f. Milz- 
blutfluß; Splenotomie, f. die Zerlegung ber 
Mit. 

Spiendeur, f. franz. (ipr. fplangdöhr; = 
fat. splendor) der Glanz, die Pracht, Herr: 
lichkeit; ſplendid, lat. (splendidus, a, um; 
franz. splendide) glänzend, prächtig, pracht: 
voll, ſchimmernd, Föjtlich, herrlich. 

Splenektomie ꝛc. — Splenetika, f. unter 
Splenalgie. 

Splenia, pl. (lat. sing. splenium, von splen, 
Milz; wegen der Ähnlichkeit an Form u. Farbe) 
Heilk. Berbandtüher, Binden; Banfchen, 
Drudtücer, ſ. Compreiie. 

Splenika ze. — Spienotomie, ſ. unter 
Splenalgie. 

Spodium, n. lat. (vom gr. spödion, von 
spodös, f. Aiche) Metallafche, Ofenbruch, ſ. 
v.w. Tutia; Beinſchwarz, gebranntes Elfen: 
bein (spodium nigrum); Spodumen, m, gr. 
(spodümenon, von spodün, zu Aſche brennen) 
eine grüne, perlmutterglängende Steinart, 
melde gebrannt der Aſche ähnlich wird. 

Spoglio, m. ital. (ipr. fp6ljo; = lat. spo- 
lium) eig. Beute; Gepäd, Kleider; in Qua— 
rantaine-Anftatten: Kleiderwechfel und War 
ſchung. 

Spolium, n., pl. Spolia oder Spolien, 
fat. der Raub, die Beute; def. erbeutete Rü- 
ungen, Waffen ıc. als Siegesgeihen; Ripr. 
Befig-Entiegung, Entwährung; spolia opi- 
‚ma, pl. eig. fette, reiche Beute, die Waften- 
rüftung, melde ein altröm. Feldherr dem von 
ibm felbit erlegren Anführer der Feinde abge- 
nommen batte; Spolien, aud die ritterlichen 
Ehrenzeichen, als Schild, Helm ꝛc. bei Leichen⸗ 
begängniffen und andern Geprängen; Spo— 
lien-Klage, (actio spolii), Ripr. die Klage 
auf augenblidlihe Wiedergabe oder Erfag 
einer geraubten Sache; fpoliiren, (lat. spo- 
liäre), berauben, plünbern, gemwaltfam neh: 
men; Spolidnt, (spolians) od, Spolirer, m. 
der Raub: Beflagte; Spoliät, m. (spoliätus) 
der Kläger in einer Spolienflage; Spolia- 
tion, f. (lat. spoliatio) Die Beraubung, Plünz: 
derung; Spoliätor, m. ein Berauber, Plün: 
berer. 

Sponde oder Bettiponde, f. (vom Lat. 
sponda) das Bettgeftell, die Bettitatt. 

Spondeus, m, lat. (vom gried. spondäios, 
d, i. eigentl. zu den feierliden Opferfpenden, 
spondni, gehörig, melde von langfamen, ern« 
fien Metodieen begleitet wurden) ®ersf. ber 
Gleihichrittt, Zweifchlag, Doppelſchlag, ein 
Bersfuß von 2 langen Eilben (-—), 3. B. Boll« 
mond, aufgehn ıc. 

fpondiren, lat. (spondäre) geloben, ange: 
loben, veriprechen, zufagen: Sponfus, m. der 
Verlobte, Bräntigam: Sponfa, f. die Ber: 
lobte, Braut; Sponfalien, pl. (lat. sponsalla) 
das feierliche Eheverfprechen, Verlöbniß, der 
Ehevertrag, die Heirathsabrede, Verlobung 
und Verlobungefeier: sponsalia clandesti- 
na, heimliche Eheverfprechungen od. Berlöb- 
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niffe; sp. publica, öffentliche Verlobung in 
Gegenwart der Ültern und anderer Zeugen; 
Sponfion, f. (lat. sponsio) die feierliche Ver⸗ 
fprechung, Angelobung, Bürgfchaft, Zufage, 
das Gelöbniß; sponsio de futüro, Gelo— 
bung oder Verlobung für die Zufunft; sp. 
publica, öffentliche Berlobung od. Gelobung ; 
Spönfor, m. ein Bürge; sponsor fidäi, eig. 
ein ®laubensbürge, Taufpatbe; sp. pacis, 
ein Friedensbürge; fponfiren, (vom Lat. spon- 
säre), gem. f. bublen, liebeln, um ein Mäbd- 
chen werben. 

Spondylus, m. gr. (spöndylos od. sphön- 
dylos), pl. Spondylen, Wirbelbein, Wirbel: 
fnochen, def. Rüdgratwirbel; Spondylalgie, 
f. Rüdgratsweh, Wirbelfchmerz; Spondylar- 
throfäce, f. gefchwürige Rückgrat-Entzün⸗ 
bung; Spondylerarthrofis, f. Rüdfgratvers 
renfung; fpondHlifh, bie Rückenwirbel be- 
treffend; Spondyliten, pl. Lazarusflappen, 
eine Art verfteinerter Schalthiere; Spondylis 
tis, f. die Wirbelentzündung, Gntzündun 
eines od. mehrer Nüdenwirbel; Spondpyloli«- 
then, pl. verfteinerte Fiſchwirbel; Spondylo⸗ 
pathie, f. eine Mirbelfranfheit; ſpondylo⸗ 
pathifch, an derfelben leivend oder Franf. 

Spongia, f. griech. u. lat. der Schwamm ; 
spongia officinälis, lat. der gemeine Babes 
ſchwamm; fpongios (lat. spongiösus, a, um), 
ſchwammicht, loder; Spongiolithen oder 
Spongiten, pl. gr. Schwammfteine, verftei- 
nerte Schwammforallen ; Spongofis, f. Heilk. 
der Bliedfchwamm. 

Sponfa, Sponjalien, Sponfion, zc., f. 
unter fpondiren. 

sponte od. r. sua sponte, lat. freiwillig, 
von freien Stüden; von felbit, aus eignem 
Triebe; fpontän, (lat. spontan@us, a, um), 
freiwillig, ungezwungen, auf eignen Antrieb, 
willkürlich; Heitf, fpontane Berrenfung, 
d. i. Berrenfung in Folge einer Kranfbeit des 
Gelenfes ohne Einmwirfung einer äußeren Ge— 
malt; spontanda confessio, f. unter &on- 
feffion; Spontaneität, f. neulat. die freie 
Millensfraft, Wirffreiheit, Selbſtthätigkeit; 
Willkür, Freiwilligfeit, Selbftbeitimmung. 

Sponton, m, (fpr. fpongtöng; franz. spon- 
ton, esponton, vom ital. sponiöne, od. spun- 
töne von spuntare, abftumpfen, ſtutzen) bas 
Kurzgewehr, die halbe Pike, ein Spieß der 
Unterofficiere. Pr 

Spordden, pl. gr. (Sporädes, von sporäs, 
zerſtreut, von Speirein, ausftreuen, fäen) zer- 
ftrent liegende Infeln, bei. im griechiſchen Ar⸗ 
chipelagus; fporddifch, zerſtreut, einzeln und 
außer Geſellſchaft lebend, vereinzelt od. eins 
zeln ftehend; iporadiihe Kranfheiten, 
die nur einzelnen Perfonen und nicht gans 
sen Pändern zuftoßen, entg. den epidbemis 
fhen; Sporangium od. Sporangidium, n. 
(von sporäd, Gaat, u. ängos, Gefäß) ein Fleis 
nes Samengefäß; die Fruchthülle ver Krypto—⸗ 
gamen. 

sporco, ital. ( lat. spurcus) unrein (4. 8. 
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in Quarantainen); bei Kaufl. fo viel wie 
brutto, 

SporedRaffel, (jüd. od, rothwälſch?) bares 
Geld, Flingende Münze. 

Spott, n. engl. (ſpohrt; ehemals auch dis- 
port, vom altfranz. desport, deport, provenz. 
deport, ital. diporto, Beluftigung, Bergnüs 
gen) Spiel, Scherz, ländliches Vergnü— 
gem, bei. alle Leibesübungen u. Bergnügungen, 
welche Geſchicklichkeit, Kraft und Kühnpeit ers 
fordern, als: Pferderennen, Jagd, Wettlauf, 
Wertfämpfe u, Wetten aller Art. 

Sporteln, pl. (vom lat. sportüla, eig. ein 
Körbchen, worin man Jemand Epeifen zum 
Geſchenk fandte; dann überh. Geichenf) ge: 
richtliche Nebengebühren, Schreibgelver, Ne: 
beneinfünfte; Sportelcafie, f. Caſſe für bie 
einfommenden Sporteln; Sporteltare, f. bie 
gefegliche Borfchrift über die Gebühren für 
Gerichtshandlungen; Sportulänt, m. neulat. 
ein Sportelmadher oder «Erheber. 

fpumds, fat. (spumösus, a, um, von spuma» 
Schaum) fchaumig, ſchäumend. 

Spurcitien, pl. (vom lat. spureitia, spur- 
eities, Unreinigfeit; vgl. sporco) Unfläthereien, 
Boten. 

Spurius, m. lat. (spurias, a, um, unedt) 
ein unehelicher Knabe, Baftard; Spuria, k. 
eine uneheliche Tochter; fpurifch, unecht, uns 
tergefchoben, falſch; fpuriihe Krankhei— 
ten, welche nicht den gewöhnlichen Gang has 
ben, nod) von den gewöhnlichen Zufällen be> 
gleitet werden. 

sputum, n. lat. (von spußre, fpeien) bas 
Ausgefpieene, der Speichel; sputum eruen- 
tum, n. das Blutfpeien, der Blutauswurf; 
Sputation, f. neulat, (von sputäre, fpeien) 
Heil. Speichel-Abgang od. -Auswurf; Spus 
tatoria, pl. den Speichelerguß fördernde 
Mittel, Käuungen. 

fquamösd, lat. (squamösus, a, um, von 
squama, Schuppey ſchuppig, gefchuppt. 

Square, m. engl. (ipr. ffwähr, vom lat. 
quadra, Biered, ital. squadra, franz. äquerre, 
esquierre, Winfelmag), ein Viereck, bei. ein 
vierediger, oft jedody audy runder, von Häuiern 
umgebener, mit einem eifernen Gitter eingefaſſ— 
ter und mit Rafen und Baumgruppen verſehe— 
ner Plag in den engliihen Hauptſtädten. 

Squatter, nordamerifan. (ipr. ſtwätter; 
vom engl. squat, fauern, niederhoden, ital, 
quatto, gedudt, gebüdt) ein Anfiedler im weit: 
lichen Amerika, der fid) ohne irgend einen Rechts» 
titel auf nicht urbaren Ländereien niederläfft. 


Squaw, f. engl. (ipr. ſtwuͤh) eine India: 
nerinn in Norbamerifa. 

Sauilla, f. Scilla. 

Squire, f. v. w. Esquire, f. d. 

Sfälgan, m., pl. Sfalgänen, ruff. (fpr. 
ff wie ſcharfes f oder B; von salo, Talg) eine 
Talgfieberei, bei. in und um Odeſſa und in 
den Eteppen des füdlihen Rußlands. 

Sfamowär, m. ruff. (fpr. fi wie B; eigentl, 
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Selbſtkocher, von sam, ſelbſt u, waritj, kochen) 
ein fleiner kupferner Keſſel, def. zum Theekochen, 
ein Kochkeſſel, Theekeſſel. 

Sſbörnoje Uloſchenije, n. ruſſ. (ipr. ff 
wie ſe und ſch mie ſch; von sbörnüi, aja, oe 
geſammelt und uloschenie, Berordnung, Geſetz⸗ 
buch) das alte, aus lauter einzelnen Berord: 
nungen beſtehende, allgemeine ruffifche Land: 
recht ; vgl. Swod. 

Stab, m. die höheren befehlhabenden Dffi- 
ciere eines Heeres, f. v. mw. Generalftab, 
f. d.; Stab3.Dfficier, „Oberführer‘ (8. 
D. ©.). 

Staatöbewind, n. holt. die Staatsregie- 


rung. 

Etantöeffecten, pl. deutfdy-lat. Staatepa- 
piere, Staatsfchuldverfchreibungen , f. Ef— 
fecten. 

Staatd-Riftretto, ſ. Riſt retto. 

Stabat mater, n. Lat. d. i. die Mutter, 
(Sefu) fand (am Kreuze), ein mit diefen Wor—⸗ 
ten anfangender berühmter geiſtlicher Ge— 
fang der kathol. Kirche, in Mufif gefekt von 
PDaleitrina, Pergolefiu.a. 

ftabil, Lat. (sıabilis, e, von stare, jtehen) 
beitebend, ſtandhaft, dauerhaft, dauernd, 
ftändig, nicht veränderlich, feit, feſtgeſetzt; 
ftabiliren (fat. stabilire), feftfegen, befeftigen 
od. feitigen; Stabilift, m. neulat ein Ans 
hänger des Beftehenden; Stabilität, f. Lat. 
(stabilitas) die Weftigfeit, Danerhaftigfeit, 
Dauer, der Beitand, die Beitändigfeit, das 
BVerbleiben; Stabilität. Syitem, n. das 
Spitem des Beharrens bei dem Beitehenden, 
Herfömmlidhen. 

staccäto, ital. Tonf, (vom ital. staccare, dis- 
taccare, provenz. destacar, fra. detacher, los⸗ 
madyen) geftoßen, abgeitoßen, furz. gebrochen. 

Stadet, n. (zunächſt vom ital. stacchetta, 
Diefes aber vom angeli. staca, deutſch Sta— 
fen, Stade, Steden), ein Pfablwerf, 
Pfahlgehege, Pfahl: od. Lattenzaun, Gertäbe. 

Stadhouder, m. (ipr. —hauder), holl, Statt: 
halter. 

Stadium, n. fat. (vom gr. städion) ein 
Längen: od. Wegemaf von 125 Schritt oder 
600 griech. und 625 röm. Fuß; die Nenn- oder 
Laufbahn, bei den Wertipiefen der alten Grie— 
chen; uneig. bie Berlanfszeit, ein Zeitabfchnitt 
oder Zeitraum in der fortichreitenden Ent- 
mwidelung einer Begebenheit od. eines Zuſtan⸗ 
des, 3. B. einer Kranfheit (stadium morbi). 

Staffage, f. ſtaffiren. 

Staffette od. Stafette, f. (vom ital. staf- 
fetta, franz. estafette, diefe aber von dem 
deutſchen Hafen, itapfen) ein außerordent: 
liher Poſtreiter oder reitender Poſtbote, Gil: 
bote zu Pferde, Haitreiter. 

ftaffiren, (deutich mit fremdartiger Endung, 
von Stoff, alio ftatt ftoffiren; boll. stof- 
ferren.. franz. etoffer) mit Stoff oder Zus 
behör verfehen, ausrüſten, befegen ; verzieren, 
ſchmücken, aufpugen; Mal. mit Beimerf aus: 
zieren; Staffirung, f. die Berfehung oder 
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Ausrũſtung (3. B. eines Zimmers) mit Zubes 
hör; Aufputzung, Beſetzung eines Kleidungs- 
früdes, Steifung eines Hutes; Mal. Staffis 
rung od. gew. Staffage, f. (fpr. —ahfep’), bie 
Auszierung eines Gemäldes mit einzelnen Fir 
guren oder ganzen Gruppen von Menichen, 
Thieren ꝛc.; u. diefe Figuren ꝛc. ſelbſt; Staf⸗ 
ſirer od. Staffirmaler, ein Anſtreicher, Ver⸗ 
golder, Stubenmaler. 

Stage⸗coach, f. engl. (ipr. ſtehdſch kohtſch; 
von stage, ſ. v. w. Station), eine Landkutſche, 
Poſtkutſche. 

Stagiriten, pl. Anhänger des Ariſtoteles 
von Stagira (einer Stadt in Macedonien), 
Ariftotelifer. 

Staglie, m. ital. (ipr. itäljo; von stag- 
liäre, f, distagliare, franz. detailler, zerfchneis 
den) Kfipr. die Durchfchnittsrechnung, ber 
Überfchlag in Baufc und Bogen. 

ftagniren, lat. (stagnäre) ftillftehen, ſtocken, 
faulen, fumpfen (von Waſſer u. andern FLüf- 
figfeiten); ſtagnänt, ſtillſtehend, ftodend; 
Stagnation, f. neulat. der Stillftand, die 
Stockung, Fäulniſs. 

Stagnol, ſ. Stanniol. 

Stajo, m. ital. (vgl. Staro) ber Scheffel, 
ein Getreivemaf in Benedig, Toscana, Mo— 
dena ꝛc.; Stajölo, m. ein Feld⸗ od. Flächen: 
maß in Florenz. 

Stafe, n. pl. Stakes, engl. (ipr. ſtehk, 
ſtehks; vom deutſch. ſtecken) der Sag, Einſatz 
im Spiele, bei Wetten, beſ. auch bei den Pfer—⸗ 
derennen. 

Staldgma, n. gr. (von staläzein, tröpfeln) 
das Tröpfelnde, der Tropfen; Heilk. Abges 
tropftes; Stalägmus, m. u. Staläris, f. das 
Abtröpfeln, die Abtröpfelung; Stalagmit, 
Tropfitein, auf dem Boden durd) Aufrröpfeln 
gebildet; Stalaktit, m. Tropfftein, am Dad 
od. an den Seiten einer Höhle durd) Abtröpfeln 
gebildet; auch überh. Tropfitein, Sinter oder 
Kalkfinter, ein aus falfigem Waſſer abgefester 
oder verhärteter Kalfftein, 3. B, in der Baur 
mannshöhle am Harz ꝛc.; ftalakftitifch, tropf⸗ 
fteinartig, zapfenförmig. 

Stalläaggio, m. ital. (ipr. —adiho; von 
stalläre, bleiben, vermeilen) das Lagergeld, 
Liegegeld, Hafengeld, (deutich mundartf. das 
Gtallgeld f. Standgeld, Stättegeld). 

ftaltifch, gr. staltikös, ©, ön, von stellein, 
zufammenziehen) zufammenziehend, zurüdtreis 
bend, hemmend; Staltifa, pl. Heilk. wildes 
Fleiſch wegätzende Heilmittel. 

Stambul, n. türk. Namen für Conſtanti— 
nopel ; m. eine türfifche NRechnungsmünze von 
Gold, etwa — 23 Thlr. preuß. Cour.; Stams 
bul-Gfendi-Bafhi, m. oberfter Richter in 
bürgerlihen und peinliden Sachen in Con— 
ftantinopel. 

Stämen, n., pl. Stamina, lat. (von stäre, 
itehen) eig. der Aufzug od. die Kette eines 
Gewebes, Staubfäden u. überhaupt Staubs 
gefäße in den Blüthen der Pflanzen, vergl. 
Anthere; uneig. f. Anfänge « 
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Stampa, f. ital. (von stampäre, aufdrüden, 
prägen ꝛc., — ftampfen, ftempeln) der Drud, 
das Gepräge einer Münze; Stampille, f. 
(mittl. lat! stampilla, franz. estampille) ein 
Stempel, bei. zuNamenszügen unter Urkunden, 

Standard, n. engl. (von stand, ftehen; eig. 
ein freiftehender Baumitamm, eine Richipfofte) 
jedes durch das Geſetz beitimmte Maß, Eich: 
maß, Richtmaß; Münzfuß ꝛc.; Standard» 
Gold, — 2 Karat feines Gold x. 

Standärte, f. (engl. standard; proven;. 
estandart, fpan. estandarte, altfranz. esten- 
dard, neufranz. etendard, ital, stendardo, ent 
weder vom lat, extendäre, provenz. estendre, 
franz. etendre, ital, stendere, ausbreiten, od. 
beſſer vom altd, standan, engl. to stand, ftehen, 
und dem roman., aber ebenfalls aus dem 
Deutihen ftammenden Ableitungs: Guffir art 
oder ard; vergl. Standard) eine Reiterfahne, 
ein Fähnlein. 

Stangiew, f. Stongiem. 

Stäanislaus, m. flaw. (poln. Stanislaw, 
von Stan, Stand, Staat, und slawa, Ruhm) 
männl. Namen: Ruhm des Standes ober 
Staates. 

Stanize, f., pl. Stanizen, (ruff. staniza, 
von stan, Standort, Aufenthalt, Lager, statj, 
fidy itellen) die aus 50 bis 300 Fleinen Häufern 
beitehenden Wohnörter der Koſacken, ein Ko: 
fadenvorf. 

stannum, n. lat. bas Zinn; bei den Alten: 
Werk, Werkblei, eine Verbindung von Blei 
und Silber; Stanniol, neulat., od. Stagnol, 
n. (ital. stagnuölo) Blattzinn oder Zinnblätt- 
chen, Zinnfolie. 

stante, ital. (vom lat. und ital. stare, ſtehen, 
beftehen 2.) Kfipr. in diefem oder gegenwaͤr⸗ 
tigem Monate; stante pede, fat. ftehenden 
Fußes, auf der Stelle, ſogleich, augenblidlid, 
flugs oder ſtracks. 

Stantirt, f. stentato. 

Etanze, f. ital. (stanza, von stare, ftehen, 
fi) aufhalten, anhalten) 1) der Aufenthalte: 
ort, ein Zimmer, eine Stube; auch ein Wand- 
gemälde zur Zimmervergierung, bei. die berichm⸗ 
ten Wandgemälde Rafael’s im vaticaniſchen 
Palaft in Rom; 2) der Haltpumft oder Ab- 
fchnitt in einem Gedichte; ein Reimfag, Gefät, 
f. v. w. Strophe; insbef. die achtzeilige 
italiän. Etrophe (ottave rime), beftehend aus 
8 fünffüßigen jambifhen Werfen, morin zwei 
Reime dreimal mit einander wechſeln u. dann 
mit zwei gepaarten ſchließen; 3) eine ftählerne, 
vertieft gearbeitete Form, um diejelbe vermit- 
telft eines Prägwerks auf Metallblech zu drüden; 
auch ein eiferner, an dem einen Ende verftähl- 
ter Gylinder zur Verfertigung künſtlicher Blu 
menblätter. 

Stapelie, f. (neulat. stapelia; nadı Bo— 
deus Stapel, einem holländ, Arzte, geit. 1616, 
benannt) eine Treibhauspflange von fehr Die 
len ihönen Arten aus Eüd-Afrifa. 

Staphylägra, n. griech. (von staphylä, 
Traube, uneig. das Zäpfchen im Schlunde) 
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Heil. die Zaͤpfchenzange, der Zäpfchenhalter; 
Staphylea, f. dte Pimpernuß, ein Baum 
von verfchiedenen Arten; Staphylion, n. ein 
MWeinbeerfernchen; Heilf. ein diefem ähnli— 
ches Gefchwür auf der Augenhornhaut; ſta⸗ 
phij liſch, das Zäpfchen betreffend; Staphy- 
lodendron, der Traubenbaum; Staphyloma, 
no. das Träubchen, die Traubengefchwulit, ein 
Traubenauge, Augenfell, Wöltchen im ern 
ein fleifhiger Auswuchs im Auge; ftaphylo- 
matös, damit behaftet; Staphylöncus, m, 
die Gefchwulft des Zäpfchens; Staphylor- 
thaphie,, f. die Nähung oder Flidung des 
Zäpfchens; Staphylotöm, m. der Zäpfchen: 
fchmeider; Staphylotomie, f. der Zäpfchen: 
fchnitt. 

Star oder Stär, m. (= ital. staro, f. d.) 
ein Getreivemaß in Oberd., Teſſin ꝛc.; auch 
ein Maß für Erze; u. ein Gewicht in Tirot, 
= 1 Eenmer. 

Starboard, n. engl. (fpr. -bohrd; aus dem 
deutihen Steuer, engl. steer, entitellt; vgL 
Stribord) das Steuerbord, die rechte Schiffe- 
feite ; vgl. Larboard u. Backbord. 

Starefchinen, pl. flam. (ferb. starjeschina, 
altilaw. starjeischina, ruſſ. starschind, vom 
flaw,star, alt) Familienoberhäupter, Stamm: 
oberhäupter. 

Starie, f. franz. (vom lat. u. ital. stare, 
ſtehen) Schiffſpr. die Liegezeit, Liegetage der 
Schiffe in den levantiſchen Häfen über die vor- 
geſchriebene Zeit hinaus und die Gebühren 
dafür. 

Star», m. ital. (auch Stajo, f.d.; zuſam⸗ 
mengez. aus dem lat. sextarius) ein Getreide: 
maß in Rom, Bologna und Trieit; aud ein 
Feld⸗ over Flächenmaß in Ferrara. 
Staröſt, m. (vom ſlaw. star, aft) eig. ein 
Altefter; in Polen ein Landhauptmann , vor: 
nehmer Beamter, Statthalter; in Rußland 
ein aus den Bauern gewählter Auffeher zur 
Aufrechthaltung der Ordnung; in der Lauſitz: 
ein Auffeher über die Zeidfer oder Bienenpfle- 
ger; Staroftäi, f. Würde und Gebiet eines 
Staroften,, die Statthalterfchaft, Landhaupt⸗ 
mannfchaft. 

©Startin, m. oder Startine, f. ein Flüſſig— 
feitsmaß in Steiermarf, — 10 öftreidh, Eimer, 

Staͤſis oder Stäſe, f. griech. (von stänai, 
ftehen) das Stellen, Segen; die Stellung, 
der Stand; Heilf, die Stodung von Säften. 

ftatarifh, fat. (statarius, a, um, von 
stare, ftehen) ftehend, verweilend, langfam 
fortfchreitend, entg. curſoriſch, f. d. 

Stäte, f. das ftarfe, dreieckige Eiſen am 
Pünge. morauf der ganze Pflug geht. 

Stater, m. gr. eig. Gewicht; verfchiedene 
aftatiihe und griechiſche Silber: und Gold- 
münzen,, im alten Athen eine Silbermünze 
von A Dramen; auch eine chem. jüdifche 
Silbermünze, der Silberling, 4 Rtht. 

Stäthmif, f. griech. (von stathmös, m. 
Ständer, Pfeiler; Wage, Gewicht) die Ge— 
wichtkunde, Mage: u. Gewichtslehre. 
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Stätif, f. griech. (von statikös, &, ön, ſte⸗ 
ben machend, von st@nai, ftehen) die Stand: 
lehre oder Sleichgewichtslehre, ein Theil der 
Mechanik; ftatifch, gleichgewichtig, bie Gleich: 
gewichtslehre betreffend. 

Station, f. lat. (statio, von stäre, ftehen) 
überb. das Stehen, der Stand, Aufenthalt, 
Standort; insbef. im Poſtweſen die Poftita- 
tion, der Stillftand, Standort, Aufenthalt 
an einem Orte, wo die Pferde gewechſelt wer⸗ 
den, wie aud die Entfernung eines foldyen 
Ortes von dem andern, bie Poitraft, Rait; 
uneig. Stationen des Lebens, d. i. Lebens: 
abfchnitte, Altersftufen ; in der kathol. Kirche: 
BDetgänge, Vorſtellungen aus der Leidens- 
geſchichte Chriſti, bei welchen man ftill fteht, 
um zu beten; bei Schiffern die Schifflände, 
Anlände over Anfuhrt; der Stand, Poſten, 
die Stelle oder Amtaftelle, das Amt; jtatio- 
när oder ftationär (fpätlat, stationarius, a, 
um, franz. stationnaire), ftillftehend ; feitge- 
ftellt, beftändig, fortbeftehend, bleibend, grund⸗ 
feit; Stationar, m, ein Stillftehender, vor 
einem Heiligenbilde Betender; aud) ein Hülfs— 
pfarrer, Pfarramtagehülfe; ftationirem, 
neufat. anftellen; ftationirt, angeitellt. 

ftatiss, barb. lat. (von Staat f. Prunf, 
Gepränge, Pus) Staat machend, prumfend, 
prunfhaft. 

ftatifch, f. unter Statif, 

Statijt, m. neulat, (von stare, ftchen) ein 
Schaumann, eine Humme Perſon auf den 
Bühnen, weldye nur zu ftehen und zu geben 
braudt, dagegen der Eomparfe (f. d.) be- 
mweglicyer fein und mithandeln muß ; vgl. audı 
Figurant. 

Statiſtik, f. neulat. (von status, Zuftand, 
u. im Mittelalter auch Staat) die Staaten: 
funde, Staatenbefchreibung, die Wiſſenſchaft 
von dem Zuftande oder aud Auftänden der 
Staaten, von den Gtaatsformen und »Ber: 
hältniſſen der Länder und Reihe; Statiftifer, 
m. ein Staatenfundiger, Staatenfenner; ſta— 
tiftifh, eig. den Zuftand (des Staates) be- 
fchreidend, jtaatenbefchreibend, ftaatenfundlich, 
zur Staatenfunde gehörig oder dieſelbe betref- 
fend, ſtaatskundig. 

Stativ, n. (vom lat, stativus, a, um, feſt— 
fiebend) ein Geftell als Unterlage für den 
Meſstiſch und andere Werfzeuge beim Feld— 
meſſen ıc. 

stat pro ratiöne volüntas, f. voluntas; 
stat sua cnique dies, lat. (bei Birgil) einem 
Jeden it fein Tag beſtimmt, ein Jeder muß 
einmal fterben. 

Statüe, f. lat. (statün, von statuere, auf: 
ftellen; franz. statue, fpr. ſtatüh) eine Bilb- 
fäule, Ehrenfäule, ein Stand: oder Blockbild 
zu Fuß oder zu Pferde; statüa equeatria, 
ein Reiter: oder Ritterbild; statüa pede- 
stris, ein Standbild zu Ruf; Statuarius, 
m. ein Bildfänlenverfertiger, Bildhauer od. 
Bildgießer; Statuette, f. (vom ital, statuetta, 
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Bert. von statua) eine Fleine Bildfäule, ein 
kleines Stanbbilb. 

ftatuiren, lat. (statuöre) hinftellen, auf: 
ftellen ; feitfegen, verorbnen, bejtimmen; be: 
haupten, annehmen; zugeflehen, Statt finden 
laffen; ein Erempel ftaruiren, ein Beis 
fpiel zur Warnung geben oder aufitellen, 

Statür, f. lat. (statüra) die Leibes-Größe 
oder Höhe, Leibesgeftalt, ver Wuche. 

status, m. lat. (von stare, ftehen) ber 
Stand, Beſtand, Zuftand, die Verfaſſung, 
Lage, Beichaffenheit; der Staat; status in 
statu, ein Staat im Staate; st. activus et 
passivus, der Vermögens: und Schulden: 
beitand, das Verhältnis des Vermögens zu den 
Schuhen; st. affinitätis, die Schwäger: 
fchaft; st. cognatiönis, Verwandtſchaft; st. 
conjugälis, der Eheitand; st. causae, bie 
Lage oder Beichaffenheit der Sache; st. con- 
troversiae, der eigentliche Zuftand des Strei- 
tes, die Beichaffenheit und nähere Beitimmung 
der Streitpunfte; st. dignitätis, die Würbe; 
st. insolventiae, die Zahlungsunfähigfeit 
eines Schuldners; st. naturälis et praeter- 
naturälis, der natürliche oder gefunde und 
der wibernatürliche oder franfhafte Zuſtand; 
st. personärum , der Perſonen-Zuſtand; st. 
uti possidötis, wörtl. ber Zuftand, wie ihr 
ihn befigt, d. i. der bisherige Beſitzſtand der 
Länder (in Friedensſchlüſſen); ad statum le- 
gendi, zum Durchlefen; in statu quo, in 
dem Zuftande, worin (eine Sache bisher war), 
im bisherigen oder vorigen Zuſtande, unver: 
ändert; ben statum quo wieder herftellen 
oder eine Sache in pristinum statum (in 
ihren vorigen AZuftand) zurüdführen, Alles 
wieder auf den alten oder vorigen Fuß ſetzen. 

Statüt, n. lat. (statütum, feſtgeſetzt, von 
statuöre, ſ. ftatuiren), pl. Statüten, Gefege, 
Satzungen, Grundgejege, Verordnungen, 
Stadt-Rechte; bei. ein Geſellſchaftsbeſchluß, 
die Stiftungs- und Grundgefege einer Gejell- 
ſchaft; statüta opificum, pl. Handwerks— 
oder Innungsgeſetze; ftatutarifh, neulat. 
nach den Statuten, gefeg: oder verorbnungs: 

‚mäßig, gefeglih; ftatutarifhe Portion, i. 
portio statutaria. 

Staurodulie, f. gr. (von staurös, Pfahl, 
Kreuz, u, Dulie, 5. d.) Anbetung des Kreuzes, 
Kreuzverehrung; Stauroldter, m. Kreuz: 
anbeter; Staurolith, m., aud Granatit, 
Kreuzſtein, kreuzförmiger Schörl, eine dem 
®ranat verwandte Steinart; Staurophören, 
pl. Kreuzträger, bei kirchlichen Aufzügen der 
Katholiken; Stauröphylar, m. der Kreuz: 
hüter, ehem. Benennung des Patriarchen in 
Jerufalem, welcher die lüberrefte des Kreuzes 
Ehrifti bemahrte. 

Steamboat, n. engl. (ipr. ftihmboht; von 
steam, Dampf) Dampfboot, Dampflahn, 
Dampffchiff; Steamer, m. (ſpr. ſtihmer) der 
Dampfer, das Dampfboot, f.v.w. Steam« 
boat; Steampot, n. (ipr. ftihmport) ein 
Dampftopf, auh Inhaler (ipr. inhehler), 
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d. i. Einhaucher, Haudröhre, um warme Dünfte 
in die Lunge zu leiten. ’ 

Steäras, r. Steätad, n. gr. (von Stear, 
G. steatos, Fett, Talg) talgfaures Salz; 
Stearin, r. Steatin, n. der eigenthümliche 
Talgitoff ; daher Stearin»Lichre, gereinigte 
Talglihte; Stearinfäure, Talgfäure, Perl 
fäure; Steatit, m. der Speditein, Seifen: 
ftein; jteatinifch, talgig; Steatitis, f. Heilt, 
die Fettfuht (Hyperpimele); Steatocäle, 
f. der Fettbruch; fteatödes, ſpeck⸗ oder talg⸗ 
artig; Steatöm, n. Heilf. eine Spedge 
ſchwulſt, Spedbeule; ſteatomätiſch, ſpeckge⸗ 
ſchwülſtig; Steatörnis, m. der Spedvogel 
in Südamerifa; Steatofis, f. die Sped: od. 
Talgbildung. 

Steenbolf, m. holl. (von steen, Stein, u. 
bolk, Weißling, ein dem Schellfiſch verwandter 
Seefiſch) der Steinfiſch, Klippfiſch, Schellfiſch. 

Steeplechaſe, f. oder n. engl. (ſpr. ſtihp'l⸗ 
tiheh6; von steeple, Kirchthurm, u. chase, 
Jagd) die Kirchtburmjagd , das Kirchthurm— 
rennen, das Wettrennen mit Hindernifien, 
eine Art Wertrennen zu Pferde, wo man einen 
Kirchthurm oder einen anderen hohen Gegen- 
ftand zum Ziele beftimmt hat, welches man auf 
dem geradeiten Wege, über Gräben, Heden 
u. f. mw. ſetzend, zu erreichen fudht. 

Steganographie, f. griech. (von steganös, 
©, 6n, verdedt, verſteckt, von sıegein, deden) 
die Geheimjchreibefuntt, yebeime Zeichen 
ſchrift, Geheimſchrift; fteganographiih, ges 
heimfchriftlich. 

Stegnöfis, f. griech. (von stegnös, &, ön, 
sufammengez. aus stegands, bededt, dicht; 
stegnün, verdichten) Heilf. das Verdichten; 
die Zufammenziehung, Verſchließung oder 
Berftopfung, 3. B. der Schweißlöcher; ste- 
gnösis viscärum, lat, die Verwachſung der 
Kanäle der Eingeweide; ſtegnötiſch griech. 
zufammenziehend,, verſtopfend; Stegnotika, 
pl. zuſammenziehende Heilmittel. 

Stegoptera, pl. griedy. (von stegos, das 
Dad), die Dede, u. pteron, der Flüge) Dadır 
flügler, Dedenflügler, eine Abtheilung der 
Kerbthiere. 

Steiröſts, f. griech. (von stäiros, a, on, 
ftarr, unfruchtbar) Heilk. die Unfruchtbarkeit. 

Stele, f., pl. Stelen, gried. (stele, von 
stenai, ftehen) eine aufgerichtete Säule, ein 
Strebepfeiler; insbeſ. Grabfäule, fäulenäbn: 
licher Grabitein; Stelographie, f. die Saͤu⸗ 
lenſchrift. 

Stelediten, 'pl. griech. (von stelächos, das 
Stamm:Ende) Verfteinerungen von Stamm: 


hola. 

Stellage, f. (ipr. —laͤhſche; deutſch, von 
ftellen, mit franz. Endung) ein Geilell, 
Gerüft. 

stellätim gehen, neufat. (vom Lat. stella, 
Stern) ſcherzh. auf die Sternfchau ausgeben, 
nächtlich Iuftwandeln. _ 

Stellionät, m. Lat. (stellionätus, von 
stellio, Eidechſe, als Bild eines Berrügert 
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megen ihrer Behendigfeit und Geiſchicklichkeit 
im Entihlüpfen) eine Betrügerei, welche nicht 
zu der befonders ausgezeichneten Elaffe der 
Fälſchungen gehört, 3. B. ein berrüglicher 
Banferott. 

Stellit, m. neulat. (vom lat, stella, Stern) 
ein verfteinerter Seeitern. 

Stelographie, f. unter Stele. 

©Stemma, n., pl. Stemmäta , griech. (von 
stephein, umgeben, kränzen) eig. Kranz, 
Hauptbinde ; bei den alten Römern : die Kränze, 
mit denen die Ahnenbilder geihmüdt waren; 
daher die Ahnenreihe, ver Stammbaum, Ge: 
fhlechtsitamm, die VBerwandtichafts: od. Ah⸗ 
nentafel; Stemmatographie, f. die Stamm: 
oder Gefchlechtsfunde. 

Stenägma, n., Stendgmu®, m. und 
Stendris, f. griedy. (von stenächein, stend- 
zein, ftöhnen, feufjen) das Stöhnen, Seufzen. 

Stenochorie, f. grieh. (von stenös, &, on, 
eng, u. chöra, Raum) Heilk. Berengung einer 
natürlichen Offnung, bei. der Mutterfcheide; 
Stenograph, m. ein Engfchreiber, Gefchwind: 
oder Schnellfchreiber; Stenographie, f. die 
Eng: oder Kurzfchreibefunft, Gefchwind- ob. 
Schnellfchreibefunft mittelft gewiffer Zeichen 
und Abkürzungen; jtenographifch, engfchrei- 
bend ꝛc.; Stenofardie, f. Heil. Herzens: 
angſt, Bruftbeinfchmerz und Beflemmung, 
Bruftbräune, auch Sternodpnie; ſteno— 
phijlliſch, vichtblätterig; Stenofis, f. ſ.v. w. 
Stegnofis, ſ. d.; Stenoftomie, f. die 
Mundflemme; Stenothörar, m. ein Engbrü- 
ftiger; Stenotifa, pl. Berengungsmittel; 
ſtenõtiſch, verengend, verengt. 

stentändo, ital. (von stentäre, zaudern; 
erihmweren, auh Mühe haben, North leiden) 
Zonf. zögernd, in die Länge ziehend, zurück— 
baltend ; stentäto, Tonk. mühfam, Fümmer: 
lih, wehmüthig, mit einem Tone, meldyer 
Schmerz ausdrüdt; Mal. Ängftlih, gezwun— 
gen, fteif, fchwerfällig; auch germanifirt: 
ftentirt und minder richtig tantirt. 

Stentor, m. gried. Namen eines griech. 
Kriegers vor Troja, welcher 50 Männer über: 
fhrie; daher überh. ein gewaltiger Schreier; 
Stentorftimme, eine ungewöhnlich ftarke 
Stimme; ftentörifh, überlaut, mächtig 
fchreiend ; marftfchreierifch. 

Stephänus oder Stephan, m. griech. (ste- 
phanos, Umfränyung, Kranz, Krone, Preis) 
ein männl. Namen: der Befränzte, Gefrönte; 
Stephania, f. die Belränzte, Gefrönte; 
Stephansthaler, m. ein Heiligenthaler mit 
dem Bilde des heil, Stephanus. 

Steppe, f. ruff. (stepj) hochliegendes, wü⸗ 
fies, unfruchtbares Land, Heide. 

ftercoriren, lat. (stercoräre, von stercus, 
G. stercöris, Mift) düngen, bemiften; Ster- 
coration, f. (stercoratio) die Düngung, Bes 
miſtung. 

Stere, m. franz. (ſpr. ſtähr'; vom griech. 
stereös, ſtarr, hart, feſt) die Einheit des 
Körpers ober Raummaßes, beſ. für trodene 
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Körper, in Frankreich, 1 Kubik⸗Metre; 
Decaftere, ein Maß von 10 Gteres; Hec» 
toftere, 100 Steres; Kiloitere, 1000 Ste⸗ 
res; Myriaftere; 10,000 Steres; Deciftöre 
(pr. deßiſtähr“), „u Stere; Eentiftere (ipr. 
Kangtiftähr”), 14. Stere; Miliftere, zoo 
Stere. 

Stereographie, f. griech. (von stereos, ä, 
on, ftarr, feit, fteif) die Körperzeichnung, 
Zeihnung feiter Körper auf einer Fläche, entg. 
Ichnographie; ftereographiih, körper⸗ 
zeichnend, vergl. Projection; Stereoman- 
tie, f. Wahrfagung aus Urftoffen; Stereo» 
metrie, f. die Körpermeßfunft, Ausmeflung 
des förperlihen Inhalts; Lehre von der Kör- 
permefiung; ftereomätrifh, dazu gehörig, 
förperlich gemefien; ſtereötiſch, Heilk. dürr, 
ausgedörrt, od. durch Ausdörren entitanden ; 
Stereotomie, f. die Körpertrennung, Lehre 
von dem Durchſchnitt dichter Körper; Stereo» 
typen, pl. (vgl. Typus ꝛc.) feſtſtehende Drud: 
formen, Schriftplatten, unbewegliche Schrif⸗ 
ten oder Drudbuchftaben und deren Abdrud, 
eine Erfindung von Didor dem Jüngern in 
Franfreih; Stereotypie, f. Plattenfchrift- 
drud; mertallograpbiihe Stereotypie, 
ein neues Verfahren, gedrudte Schrift auf Me— 
tallplatten zu übertragen, melde man dann 
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fchriftfunft, ftereotypiren, Schriftplatten 
machen und abdrucken; ftereotypifch, mit 
fefter oder feftitehender Schrift; uneig. in 
ftehender Form, unabänderlich. 

Sterefis, f. griech. (von ster&in, berauben) 
Beraubung, Wegnahme; fteretifh, beraus 
bend, wegnehmend. 

fteril, lat. (sterilis, e) unfruchtbar, mager, 
bürr, leer, gehaltlos; Sterilität, f. (lat. 
sterilitas) die Magerfeit, Unfruchtbarkeit, 
Dürre. 

Sterlet, m. ruff. (sterliadj) die Heinfte Art 
des Störs, im Kafpiihen Meere und in der 
Wolga, welche guten Kaviar liefert. 

Sterling, engl. (enıft. aus easterling, d. i. 
eig. Dftländer, Münze von Dften, Benennung 
einer Silbermünge im Mittelalter, welche zuerſt 
Richard I. um 1190 durch deutfhe Münzmeiſter 
in deutfcher Reinheit des Silbers fchlagen lieg) 
das echte Geld nad engl. Münzfuß, der ge: 
fegmäßige Münzfuß; daher ein Pfund (oder 
Livre) Sterling, eine ehem. wirklich geprägte, 
jest blog Rechnungsmünze = % engl. Schil— 
ling, ungef. 6 Thlr. Gold od. 6 Thlr, 16 g®r.; 
Sterling auch überh. f. echt, gültig, bewährt. 

Sternpagöde, f. eine indifche Gold: und 
Silbermünze mit einem Stern im Avers, bei. 
zu Madras, 2 Thlr. 10 Sgr. 83 Pf. preuß, an 
Werth, ſ. v. mw. Pagode, ſ. d. 

Sternum, n. gr. (sternon) das Bruftbein; 
Sternalgie u. Sternodynie, f. Bruftichmerz, 
j.v. w. Stenokardie. 

Sternutation, f. lat. (sternutalio, von 
sternutäre, sternudre, niejen) das Niejen ; 
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Sternutatorium, n. neufat. ein Niefemittel, 
Niefepulver; fternutativ, niefenerregend. 

Sterz, m. flaw. (poln. starty, zerrieben, 
zerqueticht, ruſſ. steretj, unter einander reiben) 
Buchweizenbrei, ein Hauptnahrungsmittel der 
Bergbewohner Steyermarfs. 

steso moto, ital. (steso, gedehnt, von 
stendere = fat. extendöre) Tonf, langfame 
Bewegung, langfam, gebehnt. 

Stethodésmis, f. oder Stethodeömium, n, 
griedh. (von stäthos, n. die Bruft, u. desmös, 
Band) Heilk. eine Bruftbinde; Stethofkop, 
n. Heilk. ein Bruftfpäher oder Hörrohr zur 
Unterfuhung der Bruſthöhle; Stethofkopie, 
f. die Bruftunterfuchung, Brufterforfchung. 

Steward, m. engl. (fpr. ftjuärd; island. 
stivardr, angelf. stiward, angebf. aus stede- 
ward, d, i. Plashalter, Stellvertreter, entit.) 
ein Haushofmeiiter, Nentmeifter, Ginnehmer, 
Berwalter; Proviantmeiiter, Küchenmeiſter 
auf einem Schiffe; Lord⸗High⸗Steward (ipr. 
— heisitjuärd), ber Oberrichter, einer der höch⸗ 
ften Reichsbeamten in England, 

Sthenie, f. griech. (von sthönos, n. Kraft) 
bie Kräftigfeit, Kraft, Vollkraft, Stärke, 
erhöhte Lebensthätigfeit des Körpers, entg. 
Aſthenie; fthenifh, vollkräftig, Fraftvoll, 
aus Kraft; Sthenopyra, f. oder fthenifches 
Fieber, ein entzündliches Fieber; fthenifiren, 
fräftigen, vollfräftigen, die Wirfung der Le— 
bensfraft erhöhen, ſtärkere Erregungen veran- 
laſſen; entg. aftbenifiren. 

Stheno, f. grieh. (Stheinö) eine der Gor- 
gonen, 1. d. 

stibium, n. fat. (gr. stibi, stimmi) Spieß⸗ 
glas, f.v.w. Antimonium; Stibialia, pl. 
neulat. Heilf. von oder mit Spießglas berei- 
tete Heilmittel. 

Sticdto, ital. die Strohfiedel. 

Stihomantie, f. gried. (von stichos, m, 
Reihe, Zeile, Vers) Wahrfagerei durch Berfe, 
Looſe oder Zettel. Man fchrieb Verſe aus den 
ſibylliniſchen Büchern auf Zettel, miſchte fie 
durch einander und 309 einen heraus, um jein 
zufünftiges Schickſal zu erfahren; ſtichomän— 
tifch, vers⸗ oder zettelmahrfagerifch; Stichos 
metrie, f. die Bersmefjung oder :Meßkunit; 
ftihometrifch, versabmefjend, versmepfünft- 
lich; Stihomythie, f. das Zeile für Zeile 
oder Ders für Vers Herfagen und einander 
Antworten, das im einer Reihe fort Erzählen. 

Stiefeletten, pl. (deutich, von Stiefel, mit 
franzöf. Endung) Knöpf- oder Überfträmpfe, 
ſ. v. w. Kamajden. 

‚Stigma, n,, pl. Stigmäta, gried. (von 
stizein, ftehen) der Stih, Punft, Tüpfel, 
Fleck; die Narbe auf dem Piftilt (f. d.) der 
Blütden; das Mundenmaal; Brandmaal, 
eingebranntes Schandzeihen; Schandfled, 
Schimpf ‚ Schande; Rigmatifiren (griech. 
stigmatizein; franz. stigmatiser), mit Bun: 
denmaalen, insbef. mit den 5 Wundenmaalen 
des gefreuzigten Ehriftus, bezeichnen; brand: 
marfen, uneig. verleumbden, anfhmwärzen; 
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Stigmatifation, f. barb. lat. Bezeichnung 
mit Wundenmaalen, Brandmarfung; Stig: 
matogräph, m. griedh. ein Tüpfelichreiber; 
Stigmatographie,f. Tüpfelfchreiberei; Stig- 
meologie, f. (von stigmä, f, das Punkten, 
Seihnen; Unterfcheidungszeichen) f. v. m. 
Accentuation; Stigmit, m. ein Tüpfel: 
ftein; Stiris, f. das Stechen; Brandmarfen. 

Stil, m. (vom lat. stilus, der Schreibftift, 
Griffel zum Schreiben, — gried. stylos, d. i. 
eig. Säule, Pfahl ꝛc.) die Schreibart, Dar: 
ftellung, Darftellungs: oder Ausdrudeweife, 
der Vortrag und Ausdrud im Schreiben; das 
Herfommen, der Gebrauch, die Gewohnheit ; 
in den bildenden Künften: der Kunftgefchmad, 
die Daritellungsform ; def. die reime, edle, 
unverfünftelte, natur: und fachgemäße Dar: 
ftellungsweife, entg. Manier; aud die Zeit: 
oder Tagrechnung, 3. B. der alte u, neue 
Stil, f. julianifher Kalender; stilus 
curlae, f. Eurial- u. Kanzleiftil; ſtili— 
firen, barb. fat. abfafien, einfleiven, vortra- 
gen, barftellen durch Worte ꝛc.; gut ſtili— 
firt, gut abgefaflt oder geſchrieben; Stilift, 
m. ein Schreibender od. Schriftiteller in An- 
fehung feiner Schreibart, 3. B. ein guter 
Stilift, Kenner u. Meifter der beiten Schreib: 
art, der den guten Ausdrud in feiner Gemalt 
har; Stiliftif, f. die Vortrags: od. Schreib: 
artfunde, Kunit der fchriftlihen Darftelung 
oder bes guten Ausdruds; Stiltjticum, n. eine 
Borlefung über die Kunft des ſchriftlichen Aus 
druds, oder eine übung in derielben ; stili- 
stica, pl. Dinge, die ſich auf die Lehre von der 
Schreibart beziehen; ftiliftifch, diefe Kunft 
betreffend, zur guten Schreibart gebörig; 
Stilet oder Stilett, n. (franz. stilet, ital. 
stiletto) ein Heiner Dolch, Etoddegen; bat 
Stecheifen; die Senknadel der Wundärjte; 
ber Griffel der Zergliederer. 

Stilbe, f. (vom gr. stilbe, Glanz, Schims 
mer) ein ausländifches Pflanzengeſchlecht mit 
Zwitterblumen auf einem Stock und mann— 
lihen Blumen auf dem andern; Stilbit, m. 
Blätter-Zeolith, eine Art Zeolith, i. d. 

Stilett, Stilift, Stiliſtik zc., f. unter 
Stil. 

Stilfation, f. fpätlat. (stillatio, vom fat. 
stilläre, tröpfeln, stilla, der Tropfen) die Trö- 
vfelung, das Sidern, Durchfidern; Stilli- 
cidium, u, lat, das Tröpfeln, Träufeln; die 
Dachtraufe; das Traufrecht; stillicidium 
lacrymärum, das Thränenträufeln. 

Stilpnofiderit, m. gried. (von stlpnös. 
&, ön, glänzend, u, sidẽros, Eifen) fehladiger 
Brammeifenftein. 

Stimülus, m., pl. Stimüli, lat. der 
Stachel, Sporn, Reiz, Antrieb oder Trieb; 
ftimuliren (fat. stimuläre), ftacheln, fpornen, 
antreiben; reigen, aufregen, lüftern maden; 
Stimülans,n., pl. Stimulantia oder ſtimu⸗ 
kirende Mittel, Neigmittel; Stimulation, 
f. (tat. stimulatlo) die Neigung, Anregung. 

Stink, m, (lacerta stincus, lat. r, scincus, 
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scineus marinus, vom griech. skingos , skin- 
kos) eine Art Cidechfe in Arabien, Ägypten 
»c., gerrodner als Reigmittel zur Wolluſt ge⸗ 
braucht. 

Stiöre, m. ital, (entſt. aus stajoro, sta- 
juoro, stajuolo, von stajo, Scheffel, f. d.) ein 
Feld⸗ od. Flähenmaß in Florenz, 

Stipation, f. lat. (stipatio, von stipäre, 
fopfen) Stopfung, Berbichtung; gebrängte 
— oder Begleitung. 

Stipendium, u., pl. -dia oder —dien, lat, 
(3963. aus stipi-pendium, von stips, ©. 
süpis, ©eldbeitrag, und pend£re, zahlen) bei 
den alten Römern ber Sold, bie Löhnung ; 
Abgabe, Zins, (Tribut); jest eim Unter- 
ſtüßungs⸗- oder GStiftungsgeld für ärmere, 
bei. ftudirende Jünglinge; bei den Katholiken 
auch ein Bermädhtniß, um Meſſen Lejen zu 
faffen; Stipendiarius, m. ein Söldner; ein 
Zinspflichtiger; audy ſ. v. w. Stipendiat, m., 
pl. —en, neufat. ein Stiftungsgenoß, Stif- 
tmngespflegling, der Stiftungsgelder genießt. 

ftipuliren, fat. (stipuläri) eig. fich etwas 
verfprechen lafien; verabreden, feitfegen, be: 
dingen, vertragsmäßig übereinfommen oder 
eins werden; verfprechen, angeloben, fidy zu 
etwas verpflichten; ftipulirt, feſtgeſegt, ver⸗ 
abredet, bedungen, verfprochen ꝛc.; stipuläta 
manu, mit Handſchlag, 3. B. etwas verſpre⸗ 
chen; Stipulänt, m, (stipülans) ein Bedin⸗ 
ger, Feſtſetzer; Stipulation, f. (stipulatio) 
die Feſtſetzung, Übereinkunft, beftimmte Ab» 
rede; Zufage, Angelobung, das Angelöbniß, 
Verſprechen; der Bertrag, Bergleid. 

Stiröſis, f. gried. (steirösis, von stäiros, 
ſtarr, unfrudytdar) ſ. v. w. fat, Sterilität. 

stirps, f., pl. stirpes, lat. der Stamm; 
in stirpes, j. in.capita unter caput; per 
stirpes, nad). den Stämmen, bei. bei Erbver« 
theilungen. 

Stixis, f. gr. f. unter Stigma. 

Stoa, f. griech. eig. eine Säule, ein Pfei: 
ler; eine Säulen-Halle, imsbei. die bunte 
Säulenhalle (stoä poikile, f. Pöcite) zu Athen, 
in welcher der Philoſoph Zeno und feine Nad- 
folger lehrten; auch ſ. v. mw. bie ſtöiſche 
Schule ‚oder die Störker (griech. Stoikoi, 
tat. Stoiei), die durd Zeno begründete alt- 
griechiiche Philofophen-Schule, die ſich durch 
firenge Tugend und Berleugnung aller Ge— 
fühle auszeichnete; daher uneig. Stöifer, m. 
ein Gleihmutheweiier, ein flrenger, ſtand⸗ 
bafter, umerfehütterlicher, Falter, unempfind⸗ 
liher Mann; Stoicismus, m. neulat. bie 
Lehre der Stoifer; die Gleichmuthslehre, 
Sleihmuthsweisheit, der Gleichmutheſinn; 
Standhaftigkeit, Gleichgültigkeit, Unempfind⸗ 
lichkeit in den größten Schmerzen ꝛc.; ftoiich, 
zur Lehre der Stoifer gehörig; ihmen ähnlich, 

leichmũthig, ftandhaft, feit, nmerfchütterlich, 
fait, unempfindlich, gleichgültig, gelaflen. 

Stöbe, f. oder Stöbenfraut, n. (fat. 
stoebe, vom griech. stoibe, d. i. eig. das Sto⸗ 
pfen; weil die Blätter diefer Pflange zum Aus⸗ 
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ftopfen von Kiffen.zc. dienten) ein Pflanzen: 
gefchlecht mit zufammengefegten Blumen, die 
aus ‚trichterförmigen Blümchen beftehen, und 
fhuppigem Kelch. 

stoccäto, ital. f. v. m. staccato, 

Stöchaskraut, gem. Stocheskraut, n. 
(lat, stoechas, vom gried). stoichäs; angeblich 
von den 3 Stöhäden, Infeln bei Marfeille ; 
wahrſch. unmittelbar von dem griedy. stoichäs, 
reihenweiſe, wegen der reihenmeiie ‚einander 
gegenüber ftehenden Blätter) eine Art Raven: 
del mit vieredigen Ahren. 

Stochäſtik, f. griech. (von stochäzesthai, 
bezielen, bezwecken, muthmaßen, von stöchos, 
3ieD die Muthmaßungékunſt, Lehre von ber 
Wahrfcheinlichkeit; ftohaftifch, muthmaßlich, 
wahrfcheinlich. 

Stöhiogonie, f. grieh. (von stoichäion, 
urſpr. Stab, Stift; Buchſtab, und daher pl. 
stoicheia, uneig. f. einfadite Grundbeftand- 
theile; Anfangsgründe) die Bildung od. Ent: 
ftehung der Grundftoffe (Elemente); Stöchio⸗ 
logie, f. Grund: oder Urftofflehre, f. v. m. 
Chemie; Stöchiometrie, f. Grundſtoff⸗Meſp⸗ 
funft, hemifche Meßkunit, Verhältniſelehre 
der. hemifchen Berbindungen ; ſtöchiometriſch, 
die hemifche Meſskunſt oder VBerhältnifölehre 
betreffend; ſtöchiometriſche Zahl, cin 
Miihungsgewicht, Verhältniſs, auch Atom- 
Gewicht oder chemiſches Aquivalent. 

Stock, n. engl. (— dem deutſchen Stod) 
ber Geldftod, das Stammgeld, (Kapital) : 
insbef. das Staats:Gapital; pl. Stods, in 
Engl. die in Umlauf befindlichen Gtaate: 
ſchuldſcheine; uud f. v. w. Actien, f.d.; 
Stodbrofer, m. engl. Mäfler in Staats: 
papieren; Stodjobber, m. (vergl. Yobber) 
Actienwucherer, Stodsreiter; Stodjobbern, 
f. ·geſetzwidriger Scheinbandel mit Staats- 
papieren; Stodshandel, Handel mit Stocks; 
Actienhandel; Stockszettel, Schein über 
den Antbeil an den Gtods, Actie, 

Stoffage, f. (ipr. —fähſche, deutſch, von 
Stoff, mit franzbſ. Endung) Kfipr, die Hülle 
oder dad Behältniß zum VBerpaden trockner 
Waaren. 

Stoicismus, Stoifer, ftoifh, f. unter 
Sto a. 

Stöla, f. lat. (vom griech. stolẽ, Rüſtung, 
Kleidung) ein langes Frauenfleid bei den 
alten Römern; Mod. ein breites Band, met: 
des Damen über dem Kleide um den Hals 
tragen; die Prieiterfleivung, ber Chorrod: 
daher Stol⸗ Gebühren oder jura stolae, 
ſ. d. unter jus. 

Stolidität, f. lat. (stoliditas, von stolidus, 
a, um, albern, dumm) bie Albernbeit, Dumm: 
beit, Berftandesfchwäche. 

Stölnit, m. rufl. (von stol, Tiſch) der 
Hausbofmeifter, Truchſeſs, ein vornehmer 
Hofbeamter bei den alten Zaren (f. d.), Der 
für deren Tafel zu jorgen hatte. 

ftolziren (deutih, von Stolz, mit lar, 
Endung), folgen, prunfen. 
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Stomadbäle, n. neulat. (von stomächus, 
gried. stömachos, der Magenmund , Magen) 
ein Magenmittel, etwas Magenftärkendes, 
die Magenitärfung ; 
ıc., Magentropfen, magenftärfende Mittel; 
i grieh. Magenfchmerz ; 
tel; ſtomachiren, 


die Mundirankheit, dei. 

Stomatifa, pl. Mundheilmittel; Stomato⸗ 

yhuma, u. die Mundgeſchwulſt; Stomatot⸗ 

Be f. das Mundbiuten ; Stomographie, 

f..Befchreibung des Mundes oder der Mund 
bl 


höhle. 

Stöngiew, m. poln. f, (vom flam. stojäti, 
fiehen) ein Wafferftänder, Ständerfaß, eine 
Kufe; ein polniſches Flüffigkeitsmag, ==? Becjla 
oder Tonnen, 

Stooter, mi (mörıl. ein Größer, niederd. 
Stöter, von stooten, ftoßen) eine alte bolläns 
difche fülberne Nechnungsmünze = 24 Etüs 
ver oder 1 gCr. 7 Pf. preufi Cour. 

stop! engl. halt! halt am! niederd. Schiff. 
üopp! (won toppen = ftöpfen, d. i. hemmen); 
* him! halt ihn feſt! 

top oder Stopp, ſchwed. (engl., holl. u. 
niederd, stoop, oberd. Stauf, preuß. Stof, 
deutich ‚verfl. Stübchen) ein Klüffigkeitemaß, 
auch ein. Getreidemaß. 

Stoppine, f. ital. (stoppino, von stoppa 
— fat, stuppa, Werg) Krf. eine Werglunte, 
Zündfhnur, ein Zündftrid; aud eine bles 
cherne Zünbröhre. 

Storay, lat., oder griech. Styray, m. x. n. 
ein balfamifches Gummiharg von dem Sto⸗ 
rarsBaum in den Morgenländern und in 
Sid.Europa;z flüfiger Storar (storax 
liquidus) ‚oder flüfiger Amber kommt 
von einem andern Baume im Merxieo u. Bir 
ginien. 

forniren, ital. (stornäre „ eig. abmenden, 
zum Weiden bringen) Kffpr. in Ordnung 
bringen, orbnen; berichtigen, verbeffern (einen 
Schreib: oder Rechnungsfehler, aber nidyt durch 
Ausftreihen rc, fondern durch Ab» und Aus 
freiden); Storno, m. Berichtigung eines 
falſch eingetragenen Poftens durch Mb» u. Bus 
ichreiben ; 1. Ritorno, 

Stortbing , u. ſchwed. (von sior , groß, u. 
ting, Gericht) der Reichstag, bie Meidje: od. 
Ständeverfammlung in Normegen. 

Strabe, m. fat. (vom gried. strabön oder 
strabös) ein Schielender, Schieler; Strabis⸗ 
mus, m, gried. (strabismös) oder Straboſi⸗ 
tät, f. neutat. Heilt. das Schielen , Schief⸗ 
ſehen, Verdrehen der Augen; ftrabitifch, 
ſchlelend. 

Straction, ſ. (vahrſcheinlich vom neulat. 
extractio, das Heraus ziehen) die Aushebung 
von Zeilen oder Wörtern, welche bunt oder 
roh gebrudt werden follen, 

Stradist, m. neugriedy, (vom griech. stra- 


Stomahaäal-Tropien, 


Stratärd 


tiötös , Soldat) ein Streifreiter, leichte alba- 
nifche Reiter aus Morea im Mittelalter, bei. 
in venetianifhen Dienften. yore 
Stralcio, m, ital. (ipr, ce = ti) Kfipr- 
der gütliche Vergleich, die TIbe Aus: 
einanderfegung; ftralziren (ital. 
eig. den Weinftod' abreden, won traleio, die 
Rebe) gütlich abthun, ausgleichen, auseinan- 
derjegen, Schulden und Forderungening Reine 
bringen (beim Auflbſen oder Eingehen «einer 
Handlung): f ann rt 
Stramin, m. (vom fat, ‚siramen, ital. 
strame, Streu, Stroh, Lager alio die 
Unterlage, das Untergebreitere 2) feiner ⸗ 
vas (f. d.) zur Teppichſticktrei. ra 
Strangalie, f. gr. (strangalia, Strang, 


Schlinge, von strängein, fhnir sufammens 
drehen) die Einichmürung ; Seriridung (inc 
Bruces); duch Ginfhnärung ı € 


Verhärtung; Strangaliden, pl: Milchtneten 
in den weibl. Brüften; Strangurie, (gr. 
stranguria, von uräin, harnen) bie Harn: 
firenge, Harnwinde, der Harmywang. ı 
ftranguliren, fat, E Are, $ 
etrangler, griech. straugalizein , strangalün, 
verw. mit dem deutihen Strang) mit einem 
Strange oder Gtride erwürgen, erbroffelm, 
aufbenfen, Landid. firängen, fträmgeln; 
Strangulation, 1. (strangulatio) die @rs 
würgung, Gröroffelung ; Ginflemmung eines 
Bruches. Ja), 
Strangurie, f. unter Strangalie. 
Strapaze, f. (vom ital; 0) eine 
———— vr yi m 
ſchwerlichleit, Mühfeligkeit; jtr ital. 
— en —* hart De 
mißßhandeln; en, quälen, au ‚er: 
matten, ermũden; fi ftrap-, — * 
ten, ſich abäfchern, abmatten ac. 


bei Mal, verzerrt, verziert, 9% 
zeichnet ıc. ; ftrapazant, ermüdend, ermaktend, 
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strascicando, strascinando, ital. (ipr. 
firafhifände ze. ; von Strasel strascinäre, 


ſchleppen, ſchleifen) Tonf. ſchleppend · 
Straß, m. (franz. stras) hartes 

glas, weiches zur: Grumblage der ; 

Glaͤſer oder Fluͤſſe dient; ein m 

Diamant (nad) feinem Erfinder, einem Gteaf» 

burger Künitler, jo benannt). I nu. mm 


Strata, f. unter Stratum nn 

Stratärd, m; * —— Run 
stratös, ‚Heer, und in, t 
Heerführer , —————— 
Strat-arithmetit, die 
nung; Strategem;ın. (mide Stratagem; 
gr. strat-egäma, von stratögäu, 
fein, eine Kriegstift gebrauchen) bie 
Eift, ein liftiger Anſchlag od. Gtrei 
griff; Strategie, Strategik oder 
getik, 8; die ‚Heerführung, ° 
Heerführungslehre, Feld 
funft; ftratögifch oder a dl 
fundlic; Stratographie, F. ‚die, 










Stratum 


fchreibung, Kriegabefchreibung, Gefchichte ver 
Kriege überhaupt; Stratofratie, f. die Hee: 
resherrichaft, Soldatenherrfchaft. 

Stratum, n., pl. Strata, lat. (von ster- 
nere, strävi, strätum, hinſtrecken, hinbreiten) 
eig. das Hin- oder Ausgebreitete, Rager, 
Schichten ; stratum super stratum, Schicht 
auf Schicht, fehichtenweife; ftratifieiren, 
neulat. fchichten, auffchichten, lager» ‚oder 
ſchichtweiſe über einander legen (def. -in der 
Gebirgsk.); Stratification, f. die Schich⸗ 
tung, Aufſchichtung (der Gebirgsarten). 

Strazze, f. (ital, strazza) Kfipr.-f. v. w. 
Brouilon. 

Streblöfid, f. gr. (von streblün, drehen, 
winden, verbeehen) Heilf. bie Berftauchung, 
Berrenfung, das Berbrehen der Glieder. 

Strelik, m., pl. Streligen, ruff. (sing. 
strieliez, von strielä, Pfeil, vom ſlaw. strie- 
liti, Schießen) Schügen, ehem. rufi. Soldaten 
von ber Leibwache, feit der leßzten Hälfte des 
16. Jahrh. bis zur Regierung Peters d. Br. 

Stremma, n. gried. (von strephein, dre- 
ben) Heilk. Berrenfung, Verbrehung eines 
Bliedes. 

Stremma oder Stremme, f., pl. Strem⸗ 
men, ein neugriech. Feldmaß == 1000 franzbſ. 
Quadrat Metres. 

Strenuität, f. lat. (strenulitas, von stre- 
nüus, a, um, hurtig, munter x.) Hurtigkeit, 
Betriebfamkeit; Tapferkeit; Genanigfeit. 

strepitus, m. fat. (von strep£re, raufchen, 
(ärmen) das Geräuſch, Getöfe; strepitus 
aurium, das Ohrenbraufen, Obrenkflingen ; 
strepitöse, con strepito, con istrepito, 
ital. Tonk. lärmend, raufchend, mit Geräufch. 

stretto, ital. (— fat. strictus) eng, ſchmal; 
Kfipr. felten; fnapp, genau; Tonf. Fury, ge: 
fhwind; alla stretta, Sonf. in aufammen: 
gezogener Weife; Stretto, m. u. Stretta, f. 
ein Engpaß. 

Stria, f. lat, die Riefe, der Streif, die 
Aushöhlung; Striatür, f. (striatüra, von 
striäre, furchen, ferben, u. dies von stria) bie 
Hohlfehlung, Falzung. 

Stribord, m. franz. (aus dem deutſchen 
Steuer, fteuern, boll. stieren, niederd. ſtüren 
entitellt ; vgl, Starboard) ber Steuerbord, die 
rechte Seite des Schiffes, dem Badbord 
gegenüber, 

ftriet 2c., f. unter fringiren. 

stridor, m. fat. das Zifchen, Knirren, 
Knirfchen; stridor dentium, das Zähnefnir: 
fchen. 

Strike, n. engl. (fpr. ftreif; von dem land— 
ſchaftl. to strike, ftreidhen, davon gehen) bie 
Arbeitseinftellumg von Seiten der Arbeiter, 
um höheren Lohn zu ertrotzen. 

ftringiten, lat. (string&re) ftreifen, ftrei- 
fend berühren, verlegen; eng zufammenzie- 
hen; genan nehmen; Fechtk. die Klinge des 
Gegenfechters ftreifen, auffangen; ftringent 
(stringens), bündig, ſcharf, nachdrücklich, 
fireng, 3. B. tin foldyer Beweis; strignendo, 
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ital. (fpr. ſtrinjendo) Tonk. preſſend, zuſam⸗ 
menziehend, verkürzend, eine etwas geſchwinde 
Bewegung anzeigend; ſtrict, lat. (strietus, a, 
um) als Abverb audy striete, eng, genau, 
ſtreng, pünktlich; ſtriete Obſervanz, ſ. 
Obſervanz; stricto jure, nach ftrengftem 
Rechte; stricto sensu, im engern Sinne, 
fireng genommen; strietissime, aufs ge- 
naueite, im engften oder firengiten Sinne des 
Worts; strictissimo sensu, im engiten 
Sinne ; Strictür, f. (lat. strietüra) das Strei- 
fen ; die Zufammenziehung, Verengung eines 
natürlichen Canal, 3. B. des Darm-Eanals, 
und bei. der Barnröhre. 

strisciando, ital. (ipr. ſtriſchändo; von 
striseiäre, ſtreichen, ftreifen) Tonf, fchleifend, 
einen Ton in den andern hinüberziehend. 

Strobilus (auh Strobilus), m, gried. 
(strobilös, von strobein, im Kreife drehn, 
strobös, Wirbel) ein gewunbener Körper, 
Kreifel, Tannenzapfen; ftrobiloidifch, za> 
pfenförmig; Stroboſköp, n. Scheibenbilp, 
Drehbild, Drehſicht, ein optiiches Spielwerf. 

EStröma, n. grieh. (von strönnynai, hin— 
breiten) die Unterlage, Streu, Dede, Teppich ; 
pl. Stromäta, Teppiche, def. bunt gewirkte 
Teppiche; daher uneig. Bücher vermifchten 
Inhalts; Stromdtit, f. die Teppichweberei, 
Teppichwebefumft. 

Strombiten, p!. gried. (von strömbos — 
ströbos, Kreifel, Wirbel) verfleinerte Flügel: 
fchneden. 

Strontiän,Erde, eine neuerlich entdedte 
Grbart, finder fi) mit Kohlenſäure verbunden 
im Gtrontianit, m. einer fpargelgrünen, 
durhicheinenden und faferigen Steinart bei 
Strontian in Schottland, und mir Schwe⸗ 
felfäure im Cöleftin, einem graulichblauen 
oder gelblicdyen, faferigen Steine in Sieilien zc. ; 
Strontium, n. neufat. die metallifche Grund: 
lage der Strontianerbe. 

Ströphe,, f. gr. (ströphö, von ströphein, 
wenden) eig. die Wendung des fingenden und 
tanzenden Chores bei den alten Sriechen, und 
der während einer ſolchen Tangbewegung ge⸗ 
fungene Abſchnitt des Ehorgejanges; überh. 
der Versſatz, das Geſatz over Gefäß, der 
Dersverein, das Bersgebände, ein Gefang: 
glied, Abſatz oder Abfchnitt in einem Gedichte 
oder Liede; vergl. Eoupler und Stanze; 
Tonf. veränderte Wiederholung der Melodie; 
Ströphiß, f. die Zeilenabmeijung, Abmefiung 
der Süße in den poetifcdyen Büchern des alten 
Teft.; Strophus, m. (griech. ströphos) Heilt. 
Bauchgrimmen, wobei der Kranke ſich wendet 
und dreht. 

©tructür, f. fat. (structüra, von strußre, 
jufammenfügen, bauen ꝛc.) bie Fügung ober 
das Gefüge, der Ban, die Bauart, das Bau: 
werf, Aufgebäude; die Zufammenfegung, An: 
ordnung, Einrichtung; ver Zufammerhang 
eines Gedanken: oder Medegangen, ber Rede: 
bau: vgl. TConftruction., 

©trug, m., pl. Strugi, rufl. (von stru- 
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gatj, fhaben, hobeln, strug, der lange Hobel; 
wahrſcheinl. wegen der Ähnlichkeit der Geftalt 
fo benannt) ein großer Kahn, eine große 
Barfe, auf der Düna und dem Miemen. 

Strüma, f. lat. der Kropf, bie Halsprüfen- 
geſchwulſt; firumss (lat. strumösus, a, um), 
Heilk. fropfig; Strumofität, f. neulat. Ber: 
fropfung, Kröpfigfeit. 

Strychnin, n. gr. (von sirychnos, Nacht⸗ 
ichatten, ein Pflanzengeſchlecht) ein eigenthüm⸗ 
licher bafifcher giftiger Pflangenbilbungstheil 
in den Ignatiusbohnen, Brednüffen, dem 
Schlangenholge (stryehnus colubrina) x. 

Stryphna, pl. gried. (stryphnös, on, zus 
jammenziehend, berbe) f. v. w. lat. adstrin- 
gentia, 

Stucco, ital., oder Stud, m. (wahrſch. 
von dem deutichen Stüd abftammend; frans. 
stac, engl. stuck) Gypsmörtel, aus durch— 
gejiebtem weißem Marmor u, Gyps beſtehend, 
zu Verzierungen in erhabener Arbeit gebraudyt; 
Stuccatür oder Studarbeit, Gypsmörtel⸗ 
arbeit. 

ftudiren, lat. (studere, fich bemühen, be⸗ 
itreben) fi einer Sache befleißigen, fie zu er- 
rorfchen fuchen, forfchen, genau unterfuchen 
oder nachdenfen; insbef. den Wiſſenſchaften 
obliegen, ich ihnen widmen oder ergeben, 
etwas lernen, üben, darin emfig fein; ſich mit 
gelehrten Arbeiten befchäftigen; einitudi- 
ren, einlernen, einüben; Studiritube, eine 
Arbeit- oder Schreibftube eines Gelehrten; 
Student, m. (vom fat. Particip. stüdens, fid) 
befleißigend) oder Studinfus (lat. studiösus, 
a, um, eifrig, befliffen), ein der Wiffenfchaften 
Befliſſener, Hocfchüler oder Schüler auf 
boden Schulen, Mufenfohn, Burfche; Stus 
dium, n. überh. Gifer, Trieb, Bemühung ; 
insbeſ. der Fleiß, Lernfleiß, Eifer, Trieb zu 
Wiſſenſchaften; anhaltendes Nachdenken über 
etwas, gelehrte oder willenfchaftliche Erler- 
nung, Anftrengung, Beſchäftigung, Geflifien: 
beit, Forfchung, 3. B. Sprad-Grudium, 
die Sprachforſchung; pl. Studia oder Stu. 
dien, gelehrte Bemühungen, Forſchungen; 
Wiſſenſchaften, erlangte Kenntniſſe, Gelehr- 
tamfeit; gelehrte oder wiſſenſchaftliche Lauf: 
bahn, Lernzeit auf Schulen; bei Mat. x. 
ſtunſtverſuche, Übungs- oder Muſterſtücke, 
Vorlegeblätter zum Nachzeichnen zc.; pro 
studio et laböre, für gehabte Bemühung 
und Arbeit. 

stultus, a, um, lat. thöricht, einfältig, 
albern ; stultus, m. ein Thor, Narr; stulte, 
tböricht, thörichter Weiſe. 

Stupefacientia, pl. lat. (von stupefacäre, 
in Erftaunen fegen, betäuben, von stupẽre, 
tarren, ftaunen, betäubt fein) betäubende 
Mittel; Stupefaction, f. neulat. die Beitür- 
zung, Betäubung, Verdutzung, das Erſtau⸗ 
nen ; stupefait, franz. (fpr. ftüpefä) erftaunt, 
beflürzt; ftupend, fat. (stupendus, a, um) 
erftaunlich, erftaunenswerth, wunderfam, zum 
Grftaunen ; ftupide (lat. stupidus, a, um, eig. 


Styr 


beraubt, fühllos; franz. Stupide), Dumm, 
dummmföpfig, dämifch, einfältig, Humpffinnig; 
Stupidität, f. (lat. stupiditas) die Dumm: 
heit, Dummtöpfigfeit, Stumpffinnigfeit, der 
Stumpfjinn ; stüpor, m. lat. Gefühllofigfeit, 
Gritarrung, Unempfindlichfeit, Dummheit ; 
Staunen; st. artüum, das Ginichlafen der 
Glieder; st. mentis, der Stumpffinn; st. 
vigilans, die Starrfudht. 

Stuprum, un. lat. bie Schändung, Ent 
ehrung, Schwächung einer unverheiratheren 
Weibsperfon; Unzucht; stuaprum sub spe 
matrimonli, Schändung unter Berfprechen 
der Ehe; st. voluntarium, verwilligte Schän- 
bung mit Zulaffung der Geſchändeten; st. 
vielöntum, die Nothzucht; ftupriren (lat. 
stupräre), fehänden, entehren, jchiwächen, 
fhwängern; Stupräta, f. eine Geſchaͤndete, 
Entehrte; Stuprätor, m. der Schwängerer, 
Schänder. 

ſtygiſch, Stygius, ſ. unter Styr. 

Styl, f. Stii. 

Stylit, m., pl. Styliten, griedy. (stylites, 
von stylos, Gäule; Griffel) Säulenbeilige, 
riftlidhe Einfiedfer und Schwärmer, die zur 
Bubübung den größten Theil ihres Lebens auf 
den Spitzen hoher Säulen zubrachten; der Erſte 
diefer Art war ein friiher Mönch Simeon 
im sten Jahrh. ; Stylobät, m. (griech. sıylo- 
bätös) Bauf. ein Säulenfuß, Säulenitubl, 
Fußgeitell ; ftylödifch oder ftyloidifch, griffel: 
artig, griffelförmig; Stylogloffus, m. der 
Griffelzungenmusfel, welder vom griffelför- 
migen Fortiak des GScläfenbeins nady der 
Zunge läuft; Stylometer, m. ein Säulen- 
mefier, Säulenverhältnißmefer, Werfjeug 
zur leidytern Auffindung und Berzeihnung ber 
Verhältniſſe an Säulen; Stylometrie, f, die 
Säulen: Meßfunf. 

Stymatöſis, f. griech. Heilf, der Blutfluſe 
aus der Harnröhre, auch Uretbrorrhagie. 

Stymphaliden, pl. griedh. (stymphälides) 
fabelh. ungeheure Raubvögel mit chernen 
Krallen und Schnäbeln, die ſich in den dichten 
Waldungen am See Stympbälis in Arka- 
dien aufhielten und großen Schaden thaten, 
bis fie durch Hercules erlegt wurden, 

Stypſis, f. griedh. (von styphein, zuſam— 
menziehen, verdichten) Heil. das Steifmachen, 
Zufammenziehen, Verſtopfen; Stublverhal: 
tung, Stuhlverftopfung ; ſtyptiſch (gr. strpti- 
kös, ©, ön), Heilf, zufammenziehend, fiopfend, 
blutſtillend; styptica, pl. Heilk. ſtopfende, 
bei. blutſtillende Mittel. 

Styrar, gr. f. v. w. Storar,f. d. 


Etyr, m, r, f. griedy, (eig. der Gehaffte, 
Berabiheute, von siygäin, baflen ꝛc.) Fabel, 
ein Höllenfluß, Unterweltfluß, bei deſſen 
Waſſer die Götter den beiligiten Eid leifteren 
(vgl. Aheron, Phlegetbon u. Kocyrus); 
ſtygiſch (gried. stygios, a, on), dem Styr 
u, überh. ber Unterwelt angebörig ; gebaflt, 
verabjchent, fürchterlich; Scheidek. pen», 
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zerfreffend, mie z. 8. Scheidewaſſer; Stygi- 
us, m. ein Beinamen des Pluto. 

Suäbda, f., lat., od. Suade, (ſpr. fmade), 
auch Suadela, Fabel. die Böttinn der Über: 
redung, griech. Peitho; bie Berebfamfeit, 
Beredungs: od. Ueberredungsgabe, der Rede: 
Huß, ein angenehm fließender Vortrag; gem. 
verächtl. das Mund: od. Maulwerk; fuajdrifch 
(fat. suasorius, a, um, von suadere, zureden, 
überreden) überredend, anrathend; Suaforien, 
pl. (suasoria) Tiberrebungsmittel, Überre— 
dungsgründe. 

sua sponte, f. sponte. 

suave, f. Soave, 

sub, fat. Borwort: unter; bei; gegen, um; 
auch in vielen Zufammenfesungen, mo #5 vor 
ce gem. fuc-—, vor f fuf—, vorp fup-— lauter. 

Suba, f. ung. (fpr. ſchuba; aus dem Sla⸗ 
wifchen entlehnt; ruf. schüba) der Pelz, bei. 
der Bauern. 

Subaction, f. fat. (subactio, von subigere, 
d. i. eig. unterbringen ; dDurcharbeiten) bie Durch⸗ 
arbeitung, Bermengung, Bermifchung. 

Subah, m. perf. eine aus mehren Bezirfen 
beſtehende Landfchaft (Provinz); Subah-dar, 
Statthalter oder Vicefönig einer Provinz, def. 
in Indien. 

fubaltern, mittl. lat. (subaltrnus, franz. 
subalterne; von sub u, alter, alternus, ein 
Anderer, alſo: unter einem Andern jtehend) 
abhängig, untergeorbnet; ein Subaltern, m., 
pl. —en, od. Subaltern-Beamte, ein Unter: 
georbneter, Unterbeamter; Subaltern:Dffi- 
cier, eim Unterbefehlshaber, „Unterführer‘’ 
(B. D. ©.), jeder Officier unter dem Haupt 
mann; Subalternität, f. der Unterordnungs⸗ 
ftand, die Untergebenheit; Subalternation, 
f. in der Logik: das Verhältniſs des allgemei⸗ 
nen Urtheils zu den ihm untergeordneten be— 
fonderen. 

Subäräten, pl. lat, (von subaeratus, a, 
um, inwendig fupfern, von aes, Erz, Kupfer) 
überfilberte Münzen oder Münzen von Erz, 
aber mit Gilberplatten belegt. 

fubarrendiren, mittl. Tat. (vgl. arrendiren) 
unterbachten, wieder in Baht nehmen; 
Subarrinde od. Subarrendation, f. die Un— 
terpacht, Wiederpachtung; Subarrendätor, 
m. ber linterbachter. 

Subbaß, m. Tat. ital. (vgl. sub u. Ba) 
dv. i. Unterbaß, ein hölzernes gedadtes Orgel: 
regifter im Pedal, von 16, aud) 32 Fuß Ton. 

Subbrandiaten, pl. (vgl. Brandus, 
BSrandien) Kehlflofier, eine Gattung Fiſche 
(Jugulares L.). 

ubeollectation oder Subcollection, f. 
neufat. (vgl. Eollecte ıc.) eine Untereinſamm⸗ 
lung. 

sub colöre juris, f. unter color. 

sub conditiöne, f. Condition. 

Subconrector, m. neulat. (vgl. Eonrector) 
ein Untermitvorfteher, britter ob. vierter Leh⸗ 
rer an einer Gelehrtenſchule. 

Subeonfequenz, f. neulat. (vergl. Conſe⸗ 
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quenz) die Folge ans einer Folge, untere 
Folge, zweite Folge. 

fubcontrahiren, neulat. (vgl. contrahiren) 
einen neuen Bertrag eingehen, durch einen 
neuen Bertrag verbinden. 


fubeutän, neulat. (vom lat. sub, unter, u. 
eutis, die Haut) zumächit unter der Haut be: 
findlich. 

ſubdelegiren, neulat. (vgl. delegiren) an 
eines Andern Stelle abordnen und bevoll: 
mächtigen, zum Unterbevollmächtigten ernen⸗ 
nen, Untervollmacht geben; Subdelegat od. 
Subdelegirter, m. ein Unterbevollmächtigter, 
Unterabgeordneter, Nebengefandter; Subde- 
legation, f. die Unterabordnung, Unterbevoll: 
mädtigung. 

Subdiakönus, m. lat.-gr. (vgl. Diafonus) 
ein geiftliher Unterhelfer, zweiter Hülfe: 
prediger. 

Subdiftinction, f. neulat. (vgl. Diftinc- 
tion) bie feinere Unterfcheidung, Unterab: 
theilung. 

subdititius, a, um, fat. (von subd£re, 
unterlegen) untergefchoben, unecht; subdi- 
titius infans, ein untergefchobenes Kind; 
Mechfelbalg; subd. liber, ein untergefcho: 
benes Bud. 

fubdividiren, fat. (subdividere, vgl. divi— 
diren) untertheilen, unterabtheilen, eiwas 
Getheiltes wieder abtheilen, Unterabthei- 
lungen machen; Subdivifion, f. (subdivisio) 
die Untertheilung, Unterabtheilung, Unter: 
eintheilung. 

sub divo, sub dio oder sub Jove, lat., 
unter freiem Himmel. 

subdominus, m, neulat. (vgl. dominus) 
ein Unterherr, Afterlehnherr. 

Subduciren, Lat. (sub-ducäre, eig. darun- 
ter wegziehen) entziehen, unvermerft weg— 
nehmen oder entfernen; Subduction, f. (lat. 
subductio)‘ die Entziehung; die Abführung 
oder Abziehung der Unreinigfeiten im Körper; 
auch Durchfeihung. 

Suberät, n. neufat. (vom lat. suber, Korf) 
forffaures Salz; ſuberss, Forfartig. 

sub- et obreptio, j. Subreption. 

Subferräten, pl. neulat. (von ferrum, 
Eifen, ferratus, eifern u. sub, f. d.) Silber: 
münzen mit eifernem Kerne. 

subfeudum, n. mittl. lat. (vgl. Feudum) 
ein Afterlehn; subfeudatio, Ripr. bie After: 
belehnung- 

sub fide pastoräli, j. unter fides. 

fubhaftiren, fat. (subhastäre) oder sub 
hasta verfaufen, d. i. mörtl. unter dem 
Spieße (hasta; weil im alten Rom bei gericht» 
fihen Berfteigerungen, Berpachtungen ꝛc. ein 
Spieß aufgeftedt wurde), gerichtlich verſtei⸗ 
gern, verganten, an den Meiftbietenden ver: 
faufen; Subhaftation, f. (subhastatio) bie 
öffentliche Verfteigerung, fo viel wie Auction. 

sub hodierno die, j. unter dies. 
fubigiren, lat. (subig&re) unterjochen, über: 
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wältigen; Heilf. durcharbeiten, vermengen, 
(vgl. Subaction). 

Subingreffion, f. neulat. (vom fat. ingres- 
sio, das Hineingehen) die Gintretung in eines 
Andern Stelle. 

fubintelligiren, Lat. (sub-intelligäre, von 
intelligöre, einfehen, veritchen) Darunter ver- 
ftehen; fubintelligirt, hinzugedacht, Hinzur 
verfianden. 

subito, Lat. plöglih; Tonk. geſchwind, 
ſchnell. 

ſubjiciren, lat. (subjicere, von jacẽre, 
werfen, legen) unterwerfen, unterlegen, :ftel: 
len, sorbnen; eingeben, unter ven Fuß geben; 
Subject, u. (lat. subjeetum), eig. das Unter: 
gelegte, die Unter: od. Örundlage ; das Grund» 
ding, Haupt: od. Grundwort eines Satzes, der 
Grundbegriff oder Gegenftand, von welchem 
in einem Safe etwas ausgefagt wird, (entg. 
Prädicar); aud eine Perfon, entg. dem 
Object oder der Sade; ein Menſch in An- 
fehung der Fähigkeit od. Tüchtigkeit zu einem 
(untergeordneten) Geſchäfte; insbei. ein Ge: 
hülfe in einer Apotheke; fubjectiv, (ſpätlat. 
subjectivus, a, um) od. fubjectivifch, perfön: 
lich, innerlich, mas feinen ®rund und Beitand 
in der Perſon bat, nicht in der Sache, (entg. 
objectiv); Subjectivität, f. neulat. die 
Beichaffenheit und Gigenthämlidyfeit eines 
Grunddings; Perfünlichfeit, Innerlichkeit, das 
Dafein in unferm Borfrellungs- u. Erkenntniſs⸗ 
vermögen; Subjection, f. lat. (subjectio) die 
Unterwerfung; Redef. Selbftbefragung- 

sub Jove, f. sub divo, 

sub judice, f. unter Judex. 

Subjugäl»Ton, neulat. (vom fat. subju- 
gäre, d. i. eig. unterjochen) ein untergeorbne- 
ter Ton. 

fubjungiren, lat. (subjung&re) unterorb- 
nend verbinden, beifügen, anfnüpfen; Sub» 
junction, f. neulat. die Beifügung, Anfü- 
gung, Verbindung; fubjunetiv, (ipärlat. sub- 
junetivus, a, um) beigefügt, verbunden; an: 
fügend, verbindend; Subjunctiv, m. (sub- 
junetivus modus) in der Spradl. f. v. w. 
Eonjuneriv, f. Modus. 

fubleviren, lat. (sub-Ieräre) unterftügen, 
erleichtern, aufbelfen, beiftehen; bei. Amts: 
hülfe leiten; Sublevänt, m. (sublövan») ein 
Erleichterer, Helfer, Amtsgehülfe; Sublevã⸗ 
men, n. neulat. eine Grleihterung, Unter: 
ſtützung; Sublewation, f. fat. (sublevario) 
die Unterftügung, Dienit: od. Amtehälfe. 

Subligarälum, n. lat. (von sub ligäre, 
unten anbinden, aufsinden) Schurs, Schürze; 
Heilk. eta Bruchband ; Subtigatien, f. (sub- 
Iigatio) die Unterbindung. 

fublim, (at. (sublimis, e; "franz. sublime) 
erhaben, hoch; Sublimität, f. (tat. sublimi- 
tas) die Erhabenheit, das Erhabene, Hohe 
u. Große im Reden, in den fhönen Künften 
se.; fublimiren (fat. suhlimäre), erhöhen, 
emportreiben, bimaufläubern, werflüchtigen, 
durch Feuerfraft die feſten Theile eines Körpers 
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als Dämpfe in die Höhe treiben, um fie dann 
wieder aufjufangen und gerinnen zu laffen; 
fublimirt, emporgetrieben, verflüchtigt ; Sub: 
limat, n. (sublimätum) das Gmporgetrie 
bene, Hinaufgeläuterte; natürliches oder 
gediegenes Sublimar, Queckſilberhorn⸗ 
er; Üsiudlimar oder ägendes Qued— 
ſilber-Sublimat, falgfaures Queckſilber, 
aus einer Miſchung von ſchwefelſaurem Queck⸗ 
jilder-Oryd und Kochſalz bereitet; Sublima— 
tion, f. neulat. die Erhöhung, Emportrei— 
bung, Hinaufläuterung, VBerflüchtigung; Sub: 
limatorium, n. der Emportreibungsort, die 
Länterungsttätte; aud ein Gmportreibunge: 
oder Verflüchtigungsmittel. 

Sublinguäle, n. neulat. (vom lat, sub, 
unter, u. lingua, Zunge) Heilk. ein unter die 
Zunge zu legendes Heilmittel; Sublingual: 
Drüfen, unter der Zunge liegende Speichel: 
drüfen. 

sub littöra, f. littera, 

fublociren, neulat, (vergl. lociren unter lo- 
cus) wieder vermiethen, in Unter: od. After: 
padıt geben; Sublocation, f. die Unterpadt, 
Aftermiethe. 

fublunarifch, neufat. (von sub, unter, und 
luna, Mond) untermondlich, unter dem Monde 
befindlidy, irdifch; vergänglich, veränderlich. 

Subluration, f. neulat. (vergl. Luration) 
Heilk. die Verzerrung, Verſtauchung, unvoll: 
fommene Berrenfung. 

fubmarin oder jubmarinifh, neulat. (von 
sub, unter, und mare, Meer) untermeeriſch, 
unter dem Meere befindlid. 

fubmergiren, lat. (sub-merg£re) untertau 
chen, verjenfen ; überſchwemmen, unter Wafler 
fepen ; Submerfus, m. ein Ertrunkener; Sub 
merfion, f, (ipätlat. submersio) die Unter: 
taubung; gänzliche Überfchwemmung. 

fubminiftriren, (at. (sub-ministräre); vgl. 
Minifter und miniftriren) behülflich fein, die: 
nen; darreichen, an die Hand gehen, Vor- 
fhub tun; Subminiftration, f. (ipätlat. 
subministratio) Die Darreihung, der Bor: 
fhub; Handbietung zum Unterſchleife, der 
Unterſchleif. _ 

fubmittiren (fi), Lat. (sub-mittere) ſich 
unterwerfen, demüthigen, fich ergeben, gem. 
zu Kreuze friechen ; ſubmiſs (lat. submissus, 
a, um), unterwürfig, unterthänig, geborjam, 
ergeben, demütbig; Submiffion, f. (lat. sub- 
missio, Nachlaſſung, Eenfung der Grimme) 
die Unterwerfung, Demüthigung; Demuth, 
Untertbänigfeit, Unterwürfigfeit, Grgebung, 
der Sehorfam; (franz. soumission) die Lit 
ferung einer Arbeit od. Sache für einen br: 
Rimmten od. ben geringften Preis; „aufdem 
Submifions- (Soumiflions-) Wege 
d. i. auf Rachſuchen und unter Anerbietung 
tüchtiger und billiger Leitung eine Arbeit ju⸗ 
geiagt erhalten; Submiffarind (auch Sum 
miffarius), m. neufat, ‚eig. ein Stellvertre 
ter eines Fathol. Domberrn, ein Geiiliher, 
der ftatt eines Domherrn eine kirchliche Dir 
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richtung beforgt; hie und da au die Benen- 
nung eines Lehrers an einer Gelehrten⸗Schule; 
Submittent, m. (franz. seumissionaire) der 
die Bieferung einer Arbeit für einen beſtimm⸗ 
ten Preis übernimmt oder übernehmen will. 

fubmoviren, lat. (sub-moväre) zurüdtrei: 
ben, wegichaffen, entfernen. 

fubnectiren, lat. (sub-nectöre) unten an: 
fnüpfen; hinten anhängen, anfügen, bei: 
ſetzen. 

Subnormäle oder Subnormal⸗-Linie, f. 
neulat. höh. Größent. das von ber Normale 
(i. d.) und Ordinate begrenzte Gtüd der 
Adfciffenlinie, für einen Punkte einer frummen 
Linie. 

sub numero, ſ. unter Numerus. 

sub oblatione ad recipröca, f. Obla- 


tion. 

Suboffifiäl, m. neufat. (vgl. Offickal unter 
Dfficium) ein Stellvertreter, bei. der Kurfürit 
bei ehemal. Krönung deutfcher Kaifer. 

fubordiniren, neufat. (vom fat. ordinäre, 
ordnen) unterorbnen, unterſetzen, unterwer: 
fen; fubordinirt, untergeordnet, unterftän- 
dig, unterwürfig; Subordinatien, f. die IIn- 
terorbnung; Abhängigkeit, Unterwärfigfeit, 
der Unterftand, Dienfigehorfam, def. im Sol: 
datenmweien. 

fuborniren, fat. (sub-ornäre, d. i. eigentl, 
ausrüften, ihmüden) zum Böfen abrichten, 
verleiten, verführen, heimlich anftellen, an- 
ftiften: Subornation, f. neulat. bie heimliche 
Anftiftung, Abrichtung, Berleitung oder Ver: 
führung zum Böjen, def. heiml. Beitellung 
und Beſtechung. 

Suboryd, n. fat.»gr. (vgl. Oxyd) Scheidek. 
ein Metallkalk mit zu geringem Sauerftoff: 
gehalt, als daß er fih mit Säuren gu Salzen 
verbinden ließe; vgl. Hyperoxyd. 

sub petito remissiönis, j. unter Peti- 
tion. 

fubplantiren, Lat. (sub- oder supplantäre, 
eig. unterpflangen, unterftellen) einem ein Bein 
ftellen, ibn ausftechen, durch Hinterlift fürs 
zen; Subplantation, f. neulat. die Aus- 
ftechung, liſtige Stürgung eimes Andern. 

Subplumbäten, f. neulat. (von sub, f. d., 
und plumbum, Blei) Silbermünzen mit blei- 
ernem Kerne. 

anb poena :t., f. unter poena; aub prae- 
töxtu, j. unter Prätert. 

Subprior, m. neulat. (vgl. Prior) ein Un: 
ter⸗Vorſteher, Unter:Borgefegter: Subprio⸗ 
rinn, f. Unter-Vorſteherinn in Klöſtern. 

sub quocünque titülo, f. unter Titel. 

Subrector, m. neulat. (vgl. Rector) Un: 
tervorficher od. dritter Lehrer auf Gelehrten⸗ 
Schulen; Subrectorät, n. dag dritte Lehr: 
amt; die Wohnung des dritten Lehrers. 

fubrepiren, lat. (suhrepöre, von repöre, 
kriechen) erfchleihen; Subreption, f. (lat. 
subreptio) Ripr, sub- et obreptie, die Er⸗ 
fchleihung durch Berbergung oder Entitellung 
der Wahrheit; per aub- et obreptiönem, 
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auch subreptitie oder sub- et obreptitie, 
durch Erfchleichung, erfchlichen, erſchleichunge⸗ 
weife, heimlich, durch Trug. 

Subrevifion, f. neulat. (vgl. Revision) 
die nochmalige Durchficht oder Durchmuſte⸗ 
rung. 

— lat. (subrogäre) unterſchie⸗ 
ben, an eines Andern Stelle wählen oder 
fegen; einem Andern fein Recht abtreten; 
Subrogation, f. neulat, die Unterjchiebung, 
Einfegung an eines Andern Stelle. 

sub rosa, f. rosa, 

fubferibiren, lat. (sub-seribere) unter: 
fchreiben, unterzeichnen, jchriftlich fich anbei: 
fchig machen; Subferibent, m. (lat. subscri- 
bens) ein Unterfchreiber, Unterzeichner; Sub: 
feription, f. (lat. subseriptio) die Unterfchret- 
er Unterzeichnung, Unterfchrift. 

ubfection, f. neulat. (vgl, Section un- 
ter jeciren) die Unterabtheilung, der Unter: 
abfchnitt. 

fubfecutiv, neulat. (vom fat. subsöqui, 
nachfolgen) nachfolgend ; Subfequend, n. Lat. 
das Nachfolgende, welches fi) auf etwas Bor- 
hergehendes bezieht. 

Subjfellia oder Subfellien, pl. lat. (sing. 
subsellinm; von sub, unter, und sella, Stuhl, 
Sig) niedrige Sige, Bänfe für Zufhauer od. 
Zuhörer im Theater, im Gerichte ꝛc., bef. im 
Gegenfag der höheren Sige und Stühle; aud 
die Richterbanf, der Richterftuhl. 

Subjfenior, m. neulat. (vergl. Senior) ein 
Nachälteſter, Unterältefter. 

Subfequens, f. unter ſubſecutiv. 

Subfidenz, f. lat. subsidentia, von subsi- 
dẽre, ſich niederfegen, ſenken) Heitf. das Nie: 
berfinfen, Zufammenfinfen, def. der Pupille; 
ber Satz, Bodenſatz, Nieberfchlag. 
Subfidium, n. fat. (von subsidre, ſich 
niederlaffen, in einen Hinterhalt legen) eig. 
der Hinterhalt, Rückhalt (die Referve) ; überb. 
der Beiſtand, die Hülfe, Unterflügung, Bei— 
od. Hülfsfteuer ; pl. Subfidien (lat. subsidia), 
Hülfsmittel, dei. Hülfsgelder, 3. B. zur Füh— 
rung eines Krieges, Hülfsſteuern; Subfldien- 
Tractät, m. ein Hülfsvertrag; in subsidium 
juris, zur Rechtshülfe, zu gerichtlicher od. recht- 
liher Mitbälfe, Beihülfe, Unterftügung ıc. ; 
fubfidiarifch (lat. subsidiarius, a, um), uns, 
terſtützend, bülflich, hülfleiftend, zur Hülfe. 

sub sigillo :c., f. Sigillum, 

fubfigniren, fat. (subsignäre , vgl. ſigni— 
ren) unterzeichnen, unterfchreiben, unterferti: 
gen; Subfignatien, f. (fpätlat. subsignatio) 
Unterzeichnung feines Namens. 

sub signo, j. unter @Gignum. 

fubfiltiren, fat. (subsistere; vgl. fiitiren) 
beftehen, fortvauern, Beftand haben, ſich hal: 
ten od. erhalten; zu leben haben, ausfommen, 
fein Auskommen od. feinen Unterhalt haben; 
Subfiftenz, f. neulat. der Beitand, die Wort: 
dauer; der Unterhalt, Lebensunterhalt, das 
Ausfommen. 
sub söle, (at. unter der Sonne; s. s. nihil 
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perfectum, unter der Sonne giebt es nichts 
Bollfommenes. 

sub specie, ſ. unter Species; sub spe 
rati, ſ. unter ratus, 

Subftanz, f. fat. (substantia, von substäre, 
da fein, beftehen) das Weſen, ein felbitändi- 
ges, für fich beftehendes Ding, alt: das Selb: 
wejen; der Stoff, das Ganze eines Körpers, 
infofern es als aus gleichartigen Theilen zu: 
fammengefegt (alſo mehr chemiſch, als mecha⸗ 
niſch) betrachtet wird, verih. Maffe; die We: 
fenheit, das Grundweien, das Weientliche, 
Wichtigfte, der weſentliche Inhalt oder Ge: 
halt, die Hauptfraft, der Kern oder Haupt: 
beitandtheil, das Befte, Kräftigfte einer Sache; 
pl. Subftänzen, Stoffe, Beitandtheile; We: 
fenheiten; salva substantia, Ripr. ohnedaß 
der Stoff felbft angegriffen oder verbraucht 
werben darf; fubitantial (ipätlar. substan- 
tiälis, e) od. jubftantiell (franz. substantiel), 
wejentlih, wejenhaft, felbwefend ; Eräftig, 
nahrhaft, auch fubftantiös, neufat.; substan- 
tialiter, wejenhafter Weife, wefentlich, felb: 
fändig, dem Weſen, mwefentlichen Inhalte 
oder der Hauptſache nach; Subſtantialität, 
S. die Weſenhaftigkeit, Weſenheit, Selbftän: 
bigfeit; Subftantivum od. Eubftantiv, n., 
pl. -»a, od. —ve, Spradl. ein Grund: oder 
Hauptwort, Sachwort, Beſtand- od. Wefen- 
wort, Nennwort, (entg. Attributiv, Ad— 
jecetiv); fubitantivifch, (fpätlat. substanti- 
vus, a, um), und als Adverb auch substan- 
tive, ſachwörtlich, felbftändig. 

Subftilär-inie, f. neulat. (von sub, un— 
ter, und stilus, Stift) die Zeigerlinie auf 
Sonnenuhren. 

fubftituiren, lat. substituöre, von statu- 
Pre, ftellen) eig. unterflellen; an eines Andern 
Stelle fegen, nachverorbnen, erfegen, unter- 
ſchieben; Ripr. zum Nacherben ernennen (vgl. 
heres substitutus); cum facultate substi- 
tuendi, Kipr., mit der Befugniß, einen Stell: 
vertreter zu ernennen, 3. B. in Bollmachten; 
Subftitüt, m. (lat. substitütus) ein Stellver: 
treter, Amtevertreter, Stellbalter, Beigeſetz⸗ 
ter od. Nachgeorbneter im Amte eines Ältern ; 
Subftitution, f. (ipätlat. substitutio) bie 
Beifegung, Nacheinjegung, Amtsvertretung, 
Stellvertretung, Erfegung, Unterfchiebung ; 
Ripr. Nachbevollmächtigung; Ernennung zum 
Nacherben. 

Subfträtum oder Subfträt, n. lat. (von 
sub-stern@re, unterbreiten) eig. das Unterge⸗ 
breitete; die Grundlage, der zu Grunde lie: 
gende Stoff oder Gegenftand, der gegebene, 
vorliegende Fall (vgl. casu substrato); die 
Schicht, Lage; pro substräta materia, in 
Deriehung auf den vorliegenden Gegenſtand. 

Subftruction, f, fat. (substructio, von 
sub-stru@re, unterbauen) das lUnterbauen ; 
der Unterbau, Grundbau, das Untergebäube, 
&rundgebäude, die Grundlage. 

jubfumiren, neulat. (subsumäre, von su- 
mere, eig. darunter nehmen, mit befaffen 
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ober begreifen, unterftellen; folgern, weiter 
fchließen, das Befondere auf das Allgemeine, 
oder diefes auf jenes zurüdführen und anwen: 
den; aud fo viel wie präjumiren; Sub» 
fumtion, f. die Mitbegreifung, Unterfiellung, 
Unterordnung; Folgerung, Zurüdführung ov. 
Anwendung des Beiondern auf etwas Allge- 
meines 2c.; Borausfegung, Annahme; ſub⸗ 
fumtiv, unterftellend, vorausfegend. 

Subtangente, f. neulat. (vergl. Tangente) 
höh. Größenl. die Untertafte, das von der San- 
gente und Ordinate begrenzte Stück der Abfeif- 
fenlinie, für einen Punft einer frummen Linie. 

sub tecto coeli, f. u. tecium. 

Subterfugium, n., pl. -gia, neulat. (vom 
lat. subter-fugöre, unter der Hand entfliehen, 
entwijchen) die Ausflucht, der Borwand, Be- 
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helf. 

fubt?f, lat. (subtilis, e) fein,”zart, bünn; 

enau, ſcharf; liftig, fpisfindig, ſchlau, ver: 

Ned; Subtilität, f. (lat. subtilitas) die Kein. 
beit, Bartheit; die Genauigkeit, Schärfe, der 
Scarffinn; die Schlaubeit, Spigfindigfeit, 
Grübelei; fubtilifiren, barb. Lat. (franz. sub- 
tiliser) feiner, dünner machen, verbünnen, 
verfeinern; grübeln, Flügeln, vernünftelm, 
fpisfindig fein, ins Beine gehen; Subtili- 
fation, f. die Verfeinerung, VBerbünnung. 

fubtrahiren, lat. (sub-trahere, eig. dar» 
unter wegziehen) abziehen, abrechnen, wegneh⸗ 
men eine Zahl von der andern; Subtrahen: 
dus od. Subtrahend, auch Subtrahent, Sub» 
träctor, m. die abzugiehende ob. abziehende 
Bahl, ber Abzicher, die Abziehzahl, eng. Mi- 
nuendus; Subtraction, f. neulat. die Abs 
ziehung, der Abzug, die Abrechnung, Zahlen: 
trennung; fubtractiv, abziehbar, was ſich 
abrechnen läfit; Größenl. von Größen, bie 
durch das Gubtractionszeichen (—) einander 
entgegengefest find; vgl. additiv, 

Subularia, f. neulfat. (vom lat. subüla, 
die Pfrieme) Waflerpfriemfrant od. «Pflanze ; 
fubularifh, vpfriemenförmig; Subulire. 
ftrum, n. Pfriemſchnabel. 

sub una speci£, j. unter Species. 

Suburbänum (sc. praedium), n. lat. (von 
suburbänus, a, um, nahe bei der Stadt be» 
findlich, von sub, f. d., und urbs, Stadt) ein 
vorftädtifches Landgut, Landgut nabe bei ber 
Stadt; Suburbänus, m. ein VBorftädter; ein 
vorftädtifcher Geiftlicher, der die Aıntsverridh- 
tungen in ben Borftädten od. in nahegelegenen 
Dörfern zu beforgen bat, 

sub utraque :c., ſ. unter Species. 

Subvafall, m. mittel, lat. (subvasällus; vgl. 
Bafall) ein Unter: oder Nfter-Lchnsmann. 

fubveniren, Lat. (sub-venire) zu Hülfe 
fommen, unterflüßen, beifpringen, beifteben, 
Beiitand leiften; Subvention, f. neufat. die 
Hülfe, Beihülfe. 

fubvertiren, lat. (sub-ver'@re) umfebren, 
umflürzen, umitoßen, verwüften, zeritören; 
Subpverfion, f. (fpätlat. subversio) die Um— 
fürzung, Umfehrung; der Umſturz, Unter: 
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aang, Verfall; subversio stomächi, Heitf, 
eigentl. Umfehrung bes Magens, ftarfes Er: 
brechen; fubverfiv, neulat. umflürgend, zer: 
ſtörend, zerrüttend. 

sub voce, f. unter vox. 

Sucecdde, f. (vom lat. succus, Saft) ein- 
gefochter Fruchtſaft; eingemachte Früchte, 
Wurzeln ıc. in naffer und trodner Geitalt, 

Succälo, m. ital. ein Olmaß auf der joni« 
ihen Inſel Santa Maura. 

fuceediren, lat. (succedöre, von sub und 
ced@re, eig. unter etwas fommen oder gehen, 
hinein» od. herangeben) nachfolgen od. folgen 
im Amte, in der Regierung ꝛc.; auch glücklich 
von Statten gehen, gelingen; fuccedan (Lat. 
suecedaneus, a, um), nachfolgend, jtellver: 
tretend ; Succedaneud, m. ein Stellvertreter, 
ſ. v. w. Bicarius; Succedaneum, n. das 
Nothmittel, die Nothhülfe; Succeß, m. (tat. 
successus; franz. succes) der glüdliche Er: 
folg, Fortgang, Ausjchlag od. Ausgang, das 
Gläüd, der Beifall; succes d’estime, franz. 
(ipr. ßükßäh deitim’) ein achtungswerther Gr: 
folg oder Beifall, d. i. ein Erfolg, den ein 
zwar achtungswerthes, aber nicht außerordents 
liches Werk erhält, ein Erfolg zweiten Ranges; 
succes de vogue (vgl. Bogue), ein glänzen: 
der, ein raufchender Erfolg, der aber mehr 
von der Mode und der Zeitftimmung als von 
dem wirfliden Verdienſt des Werfes abhängt; 
Succeflion, f. (fat. successio) die Folge, 
Folgereihe, bef. Thronfolge von Regenten, 
Nachfolge, Amtsfolge, Erbfolge, Erbneh: 
mung; bie Erbſchaft, der Nahlaß; Suc, 
eefionspulver, eig.Nadfolgepulver, d. i. 
®iftpulver, in fo fern es bisweilen gegeben 
worden ijt, um eine Erbichaft zu erlangen od. 
Thronfolge gu bewirfen; Succeffions,- Ber: 
trag, f. pactum successorinm; Univerfäl- 
Succefion, Erbfolge in die ganze Vermb—⸗ 
gensmaffe; Singular»Gucceffion, in eine 
einzelne förperlihe Sache; succeaslo ab in- 
testäto, die gefegliche oder natürliche Erb- 
feige ohne Teflament; s. exclusiva, aus⸗ 
fchließende od. ausfchliehliche, alleinige Nach- 
folge; s. feudälis, die Lehnsfolge; s. in 
capita, Erbfolge nach den Köpfen, d. i. zu 
gleichen Theilen; #. pactitia, die vertrags- 
mäßige Erbfolge; s. simultanda, gemein- 
fchaftliche Nachfolge; fuccefliv, (fpätlat. suc- 
cessivus, a, um), und als Adverb auch suc- 
cessive, allmählih, nad und nach, folge: 
mäßig, auf od. nach einander folgend; Suc» 
cefjor, m. der Nachfolger, Amtsfolger, „Nach⸗ 
fahr‘ (Göthe), Erbe; Thronfolger; succes- 
sor allodiälis, Freiguts- Nachfolger oder 
:@rbe; a. feudälis, ein Lehnfolger; succes- 
sorium ediectum, n, Erbeintritts-Verord⸗ 
nung, Erbfolge⸗Urtheil. 

Sucein, Succinat, f. suecinum. 

fuceinct, lat. (suceinctus, a, um, von suc- 
eingöre, aufgürten, auffcyürgen), eig. aufge: 
ſchürzt; kurz, kurzgefaſſt, gedrängt, förnicht; 
Succinctorium, n. ſpätlat. eine Schürze; 


Sueldo ’ 857 
ein Gürtel, bei. an Priefterffeidung; ein 
Bruchband. 

succinum oder abgek. Succin, n. lat. 
(von suecus, Saft) der Bernſtein, Agtſtein; 
Suceinät, n. neulat. Bernſteinſalz, bernſtein— 
ſaures Salz; Succinit, m. eine rt Granat 
von berniteingelber Farbe. : 

Succübus, m. neulat. (von succubäre, un: 
ten liegen) ein böfer Geift oder Kobold, wel— 
cher in weiblicher Geitalt die Männer bei Nadıt 
plagen fol; vgl. Incubus. 

fucculent, f. unter succus, 

fuceumbiren, lat. (succumb£re) nnterlie 
gen; verlieren einen Procepß, einbüßen, den 
Kürzern ziehen, itraffällig werden; Succum: 
benz, f. neulat, das Erliegen, Unterliegen; 
in casum succumbentiae, Ripr. auf den Ball 
des Interliegens od. Procefverluftes; Suc- 
cumbenz »Gelder, gerichtlich niedergelegte 
Straf: od. Verluſtgelder. 

fuecurriren, (lat. succurrere, von sub und 
eurr&re, laufen) zu Hülfe fommen, beifpringen, 
Beiitand leiften; Succuͤrs, m. neular. die Bei- 
bülfe, Hülfe, Berftärfung, ver Beiftand; insbei. 
Hülfsmannfchaft, „Zuzug‘ (B. D. G.); Suc: 
eurfalen, pl. (succursäles, sc. ecelesiae) 
Hülfs- oder Nebenfirchen, vgl. Filiat. 

succus, m. lat. der Saft, pl. sucei; suc- 
cus gastricus, der Magenfaft; succus in- 
spissätus, eingedickter Saft, Didfaft ; etwas 
in succum etsanguinem vertiren, in Saft 
und Blut verwandeln, d. i. es ih ganz eigen 
machen; fucculent, (lat. succulentus, a, um), 
faftig, faftreich od. faftvoll; nahrhaft, Fräf- 
tig; Succulenz, f. neufat. die Saftigfeit, 
Saftfülle; Nahrhaftigfeit, Kräftigfeit. 

fuceufforifch, neulat. (vom lat. succutere, 
aufwärts jchütteln) aufwärts erfchütternd, 
ftoßend, 3. B. fuccufforifhe Bewegung 
eines Erdbebens, entg. undulatorifd. 

Süererie, f. franz. (ipr. Güfr—; von sucre, 
Zucker) eine Zuderfiederei; Zuderwerf, Zuder: 
gebadenes. J 

Sudamina, pl. neulat. (vom lat. sudäre, 
ſchwitzen) Heilf, Hitz- od. Schweißblätterchen ; 
Sudarium, n. lat. das Schweißtuch; das 
Schwitzbad; Sudation, f. (lat. sudatio) das 
Schwigen; Sudatorium, n. ein Schwitzbad, 
Schwisfaften; Sudoriferum, n., pl. Sudo⸗ 
rifera, neulat, (vom lat. sudor, Schweiß) 
Heilk. Shwigmittel, aud) Sudorifica. 

Sudeten, p!. ein Gebirgszug zwiſchen Böh- 
men und Gchlefien. 

sudetto, ital. (von su, oben, und detio — 
lat. dietus zc. gefagt) oben gemeldet, oben ge: 
fagt; als Hauptwort: ber Obengenannte. 

Sudorifera, Sudorifica, f. unter Suda— 
mina. 

Sudra, m. fansfr. (sidra) pl. Sudras, 
die vierte und unterfte VBolfsabtheilung oder 
Kafte bei den Hindus, aus Handmwerfern bes 
ftehend. 

Sueldo, m. fpan. (= ital, soldo, franz. 
sou, vom lat. solidus) eine ſpaniſche Rech⸗ 


858 Sueven 


nungsmünze, — 12 Dineros, aber von ungleis 
hem Werth; auch eine Goldmünze, ungef. = 
1 Ducaten. 

Sueven, pl. (fat. Suevi, urfprüngt. bie 
Freien, deutfhen Nachbarn von Sarmaten im 
Dften beigelegt) ein altdeutfcher Bolksftamm ob. 
Bölferbund\ipäter Shwaben genannt; daher 
fuevifiren, barb. fat. Schwabenitreihe machen. 

Sufföten (hebr. schoffetim), pl. Staats: 
vorfteher im alten Karthago. 

sufficit, (at. (von sufficere, darreichen, ver- 
ſchaffen; hinlänglich vorhanden fein) es iſt ge: 
nug, es genügt od. reicht hin; das Sufficit, 
als Haupiw., das Genügende, Hinreichende, 
die Genüge; fufficient (lat. sufficiens), hin- 
länglich, zureichend, fattfam; sufficiens 
quantitas, auf Recepten abgef. #. q., bie hin- 
reichende Menge; Sufficienz, f. (ipätlat. suf- 
ficienlia) die Hinlänglichfeit, Zulänglichkeit; 
Süffifance, f. franz. (fpr. üffifängg’) die ftolge 
Genügfamteit, Selbitgenügfamfeit, Selbit- 
zufriedenheit, Selbftbehaglichfeit, Selbſtge— 
fälligfeit, Aufgedunfenheit, der Dünfel, Ei: 
gendünfel; füffifant, (ipr. büffiſäng, gem. 
—fant), felbftgenügfam, eingebilvet, felbftge- 
fällig, ftolz, dünfelhaft, dünkleriſch; ein füfs 
fifanter Menſch, ein Dünkler, Duns. 

fuffigiren, lat. (sufügöre) unten ob. hinten 
anheften, anfügen; Suffirum, n., pl. Sufs 
fira, Spradjl. eine Nachfilbe, ein Anhängfel 
hinten an einem Worte (eng. Präfirum), 

fuffociren, lat. (suflocäre, von sub und 
faux, G. faueis, die Kehle) durch Zuſchnüren 
der Kehle erwürgen; überh. erftiden; Suffo— 
cation, f. (lat. suffocatio) die Erftidung. 

Suffragium, n. fat. pl. —gia, od. —gien, 
die Stimme, Beiſtimmung, WBahlftimme; 
suffragia sanctörum , die Würbitten ber 
Heiligen; fuffragiren, (fat. suffragari), eis 
nen durch feine Stimme begünftigen, au einem 
Amte wählen, befördern, empfehlen; Suffra- 
ganeus oder Suffragan, m. neulat. jedes zu 
Sitz und Stimme berechtigte Mitglied eines Col⸗ 
fegiums von Geiftlihen; bei, der einem Erzbi- 
{hof untergeordnete Biihof: Suffragan +» Bi» 
fhof, Unter: oder Weihbifchof. 

fuffuleiren, lat. (suffulcire, von sub und 
fulcire, ftügen) unterftüßen. 

Suffufion, f. lat. (suffusio, von suffun- 
dere, untergießen) die Untergiefung, Unter: 
laufung; sufflusio corneae, Heilf. die Ver⸗ 
dunfelung der Hornhaut im Auge; suflusio 
sangulinis, der Blutunterlanf. 

Sufismus oder Sofidmus, m, die myſti⸗ 
fche Lehre einer Glaubenspartei im Morgen- 
lande, def. in Perfien und Indien, nach welcher 
der Menfch ein Ausfluß (vgl. Gmanation) Got⸗ 
tes ift und zur Wicdervereinigung mit demfel- 
ben zurüditrebt. 

fuggeriren, fat. (suggeräre, eig. unter 
bringen, unterlegen; aud häufen, erhöhen; 
von sub und gerere) einem etwas eingeben, 
beibringen, einraunen, einflüſtern oder ein: 
lispeln, unter den Fuß oder an bie Hand 
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geben, ihm _bereven, befchwagen, berathen, 
verleiten; Suggeftion, f. (ipätlat. suggesüio) 
die Ginraunung, Ginflüfterung, heimliche Gin; 
gebung ꝛc.; fuggeftiv, neulat. unterlegend, 
eingebend oder einrevend, verleitend; Gug- 
geftiv-$ragen, verfänglide Fragen des 
Richters an den Angeflagten, d. i. jolde, in 
welche die zu befennenden Thatſachen ſchon 
hineingelegt ind; Suggeftud, m, Lat. ein er: 
höhter Auftritt, Rednerſtuhl. 

fugilliren, fat. (sugilläre, entftanden aus 
subcillare, von sub, unter, und cilium, Xu: 
genwimper) Jem. ins Geficht fchlagen, fo 
daß er blaue Flede befommt, blaufchlagen, 
bläuen; aud verhöhnen, befchimpfen; Su— 
gillation, f. (sugillatio) der Blutunterlauf, 
die Blutgefchwulit, ein blauer Fed; eine 
Berhöhnung, Beſchimpfung. 

Suicent, f. Swicent. 

Suicid, m. neufat. (suicida; franz. suicide, 
vom fat. sui, feiner, u. caedöre, tödten, caedes, 
Ermordung) ein Selbftmörder, Selbittöbter; 
Suicidium, n. der Selbftmorbd. 

sui juris, (fein), f. unter jus. 

suisse, franz. (ipr. ſuiſſ') ſchweizeriſch; 
Suisse, als Hauptw. Schweizer, Schweizerinn; 
insdef. ein Thürſteher, Leibwächter, weil Id 
ehemals bejonders Schweizer in Zranfteid 
als ſolche verdungen; a la suisse, auf ſchwei⸗ 
zerifche Art, nah Schweizerfitte. 

Suite, f. franz. (ipr. 6mir’; von sulvte, 
folgen) das Gefolge, die Begleitung, Diener 
ſchaft eines großen Herrn; die Folge, Reihe 
oder Folgereihe von Zimmern, Bortjegung, 
der Zufammenhang; die Sammlung; in der 
Studentenfpr. (gem, geſpr. Schwite) ein 
Iuftiger, muthwilliger Streich, ein Schwanf; 
daher Suitier, m. (gem. geipr. Shmwitjth) 
ein Iuftiger Bruder, Schwänfemader 3; 
en suite (ipr. ang-), mad) ber Reihe, in ei⸗ 
nem weg; Suivante, f. (ipr. Gmimänge) bie 
Begleiterinn, Nachtreterinn, Zofe, das Kam: 
mermäbchen. 

Suje, f. Hol. eine Art Fleiner Shift 
(Söllen), welche vorn und hinten fpig iind. 

Süjet, a. franz. (ipr. Güpgäb; vom lat. 
subjectum, vgl. Subject) der Gegeuftand, 
Stoff, Vorwurf einer Rede, Schrift, eine 
Kunftwerfes :c.; Tonf. der Hauptfag, ſ. b. 
w, Thema. 

Sukmana, f. poln. (von sukno, Tud) der 
aus grobem Tuch verfertigte Bauernrock der 
Polen und Galizier. 

Sulamith, hebr. (von schälöm, Zrieden, 
Heil?) weibl. Namen: die Friedfertige. 

Suffur oder Sulphur, n. lat. der Schwe⸗ 
fel, ein befannter einfader, nicht metallijchet 
KSrper; aulfur aurätum antimonli, Gold⸗ 
ſchwefei, rothgelbes Schwefelantimon; * 
praecipitätum, gefällter Schwefel, auf 
magisterlum sulfüris; sulfas ammoniae, 
m. neufat. fchwefelfaures Ammoniaf, (Blaw 
ber’s) geheimer Salmiaf; s. lixivae, ſchwt⸗ 
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felfaures Rali (Duplicat- od. Polychreft- 
faly); Sulfäte, pl. ſ. v. w. Bitriole, fihwe- 
felfaure Salze; sulfis ammoniae, m. ſchwef⸗ 
ligfaures Ammontaf; Sulfite, pl. ſchweflig⸗ 
fanre Salze; Sulfurid, n. Schwefel:Berbin- 
dung, bei. Schwefelmetall; fulfuriren, ſchwe⸗ 
feln, mit Schwefel fättigen; fulfurirt (lat. 
sulfurätus, a, um), gefchwefelt; fulfuro® od. 
julphurds (fat. sulfurösus, a, um), ſchwefelig 
oder fchwefelhaft, ſchwefelicht; Sulfuration, 
f. (lat. sulfuratio) Schwefelung, Verbindung 
mit Schwefel. 

Sultan, m. arab. (sultän, d. i, eig. Hef— 
tigfeit, heftige Erregung, von salita, hart, hef: 
tig fein, Gewalt ausüben; dann Madıt, bei. 
föniglihe; König, Fürft) der türf. Machtha— 
ber, Beherrfcher, Grofherr, Kaifer, aud 
Großfultan; Sultan Ahmed, Sultan Mer 
hemed, Sultan Selim, drei der vorzüglich: 
ſten Mofcheen in Stambul (od. Eonitantinopel); 
Sultäne od. Sultäninn, f. Namen der Ge: 
mahlinnen u. Töchter des türf. Raifers; Sul» 
täne, f. aud eine türfifche Frauenkleidung 
nah Art der Gultaninn; eim türf. Krieges 
Schiff; türf. Goldmünze, auch Sultanine, f. 
ungefähr 34 Rtdlr. an Werth; Sultane Afjati, 
r. Ghafjefi od. Khaſſeki (arab. khässeki sul- 
tan) f. Chaſſeki; Sultane Balide (türk. 
wälideh sultän, vom atab, wälideh, d. i. Ge— 
bärerinn, und dies von walada, gebären) die 
Mutter des jeder Zeit regierenden Sultans; 
auch eine der vorzüglichſten Mofcheen in Stam- 
but; fultänifh, großherrlih, groß: oder 
awingherrifch. 

Sulufchmiede, f. eine Abart des deutfchen 
Gifenfrifchens. 

Sumad, m. arab. (sıummäkh, von samaka, 
hoch, lang fein), auch Schmad, der Gerber: 
oder Färberbaum in Südeuropa, und deffen 
Blätter, Beeren, Schößlinge, Wurzeln und 
Rinde, zum Färben und Serben, aud zur Bes 
reitung des Corduans ꝛc. gebraudt. Don einer 
Art Sumad, dem Kopal⸗Sumach, ſoll das 
Baumbarz Kopal kommen; f. Kopal, 


Summa, f. lat. (von summus, a, um, f. 
d.; daher: summa sc. res, die Hauptiadhe; 
dann das Ganze einer Sache) die Summe, 
Gefammtzahl, das Ganze, der Inbegriff, Ber 
trag, Belauf, Inbalt; in summa, im Gan: 
zen, überhaupt, zufammengenommen ; summa 
summärum, die Summe der Summen, ber 
Gefammtbetrag, Alles in Allem, überhaupt; 
ad summam, in der Summe; fummärifch, 
neufat. nach den Hauptſtücken oder nach dem 
Hauptinhalte, zufammengefafit, abgekürzt, 
bündig; fummarifher Broceß, abgefürztes, 
unverzügliches Nechtöverfahren; Summari- 
um, n. fat., pl. -ria od, -rien, die Haupt: 
inhalts:Anzeige; der kurze Inbegriff od. In- 
balt einer Schrift ; aud ein Prieſter-Oberhemd, 
Chor⸗ oder Meßgewand; fummiren, neulat. 
fummen, zufammenrechnen od. -gählen, zuſam⸗ 
menzieben in ein Ganzes; Summation oder 
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Summirung, f. das Bufammenziehen, Zuſam⸗ 
menzäblen, vgl. Addition. 

Summänus, m. lat. eine urfprüngfl. etrufei- 
ſche, dann römiſche Gottheit, angeblich Bei— 
namen des Pluto, als oberſten Gebieters über 
die Manen od. Seelen der Abgeſchiedenen. 

summa observantia, j. unter summus; 
fummarifh, Summarium, fummiren, f. un- 
ter Summa. 


summus, a, um, lat, (Superl. von sup&- 
ros, a, um, oben befindlich, der ıc. obere), det 
ıc. oberite, höchſte, Äufßerite, vornehmfte; 
summa observantia, unter Briefen abgek. 
S. O., mit größter Hochachtung; in summo 
gradu, im höchiten Grade, höchitmöglicher 
Meife; ad summum, aufs höchſte, höchttens ; 
summum bonum, n. das höchſte Gut; sum- 
mum jus etec., f. jus; summus episcöpus, 
der höchſte Bifchof, (in evangeliihen Staaten 
der Landesherr); Summität, f. (lat, summitas) 
der ®ipfel, die höchſte Höhe oder Obermadht. 

Sumtion od. r. Sumption, f. fat. sumptio, 
von sumöre, nehmen) eig. das Nehmen; bie 
Annahme, Vorausfegung; Spradf. ein be: 
dingender Vorderfag zu einem bedingten Nady: 
fage; 3. B. wüſſte id —, fo —; bei Kathol. die 
Mehmung und Genießung der gemeihten Hoftie 
von Mefsprieitern; Sumtorium, n. neulat. 
ein Empfangröhrchen od. Löffelchen für den 
Abendmahlsmwein in der griehiihen Kirche; 
Sumptum, n. Tat. eig. das Genommene; 
mittel. lat. eine Abfchrift (Copie) entg. dem 
Original; daher: eine zweite Ausfertigung in 
der päpftlichen Kanzlei, nad) Berluit der erften; 
sumtus, od, r. sumptus, pl. Lat. die Koſten, 
der Aufwand ; sumtibus pet&ntis, Ripr. auf 
Koften des Anfuchenden; sumt. publicis, auf 
öffentliche oder Staatsfoiten; Fumtude (lat, 
sumptuöstis, a, um), foftfpielig, (r. koſtſpillig); 
foftbar, Föftlich, prächtig; Sumtuofität, f. 
(ipätlat. sumptuositas) der Aufwand, die 
Koftbarkeit, Pracht. 


Sun, m, eine ebemal. pommerfche Red: 

nungsmünze, —= J Schilling Lübiſch. 

underbund, n. ein niebrigliegendes, wal⸗ 
diges und meijtens überſchwemmtes Uferland 
in Indien, be. in der Provinz Bengalen. 

Sunna, f. (arab. sunnah) Gefiht; Hand: 
lungs- u. Lebensweije; Muhamed's Reden 
und Thaten, als göitliches Geſetz für feine An- 
hänger; daher Sunniten, f. unter Shiiten, 

suo conto, ſ. Conto. 

Suovetaurilia, pl. lat. (von sus, Schwein, 
ovis, Schaf, u. taurus, Stier) das bei den als 
ten Römern nad geendigter Volkszählung 
üblihe Sühnopfer, in einem Schweine, einem 
Schafe und einem Rinde beftehend, 

super, lat. Vorwort: über, in vielen Zus 
fammenf. auch mit deutihen Wörtern, 3. 8. 
fuperflug x. 

Superabundänz, f. fpätlat. (superabun- 
dantia; vgl. Abundanz) der Überfluſs, liber: 
fhwang. 
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fuperarbitriren, neulat. (vgl. arbitriren, 
unter Arbiter) über etwas entſcheiden in höhe: 
rer Inſtanz, wenn ſchon einmal entfdieden 
worden ift; Superarbitrium, n. bie Entfchei« 
bung in höherer Inftanz. 
fuperafcendiren, neulat. (vgl. afcendiren) 
überfteigen. 
Superation, f. unter fuperiren. 
fuperb, lat. superbus, a, um) od, füperbe, 
franz. (ipr. Küperb’) eig. ſtolz, übermüthig; 
prächtig, pradhtvoll, foftbar, vortrefflich, herr- 
lich, fehr ſchön; Superbiloquenz, f. lat. (su- 
perbiloquentia) Großfprecherei, das übermü- 
thige Reden. 
upercargo, ſ. unter Cargo. 
Süpercherie, f. frz. (ipr. ßüperſch'rih; zgez. 
aus supertricherie, von tricher, betrügen ?) die 
Überliftung, Betrügerei, Falfchheit, Hinterlift. 
Superceffionen, pl. neulat. Freiſprechun⸗ 
en. 
u fupercilios, fat, (superciliösus, a, um, von 
supercilium, Augenbraue, uneig. f. rnit, 
Stolz) zu ernflhaft, finfter, ſtreng; ſtolz, an: 
maßlich, dvünfelhaft; Superciliofität, f. neus 
fat. Anmaßlichfeit, Dünfelhaftigteit. 
fupereminent, lat. (super-eminens, vgl. 
eminiren) überragend, weit hervorragend, jehr 
übertreffend; Supereminenz, f. (ipätlat. su- 
pereminenda) die höhere Würde, der Ober— 
rang, Vorrang. 
fupererogiren, fpätlat. (super-erogäre, eig. 
übermäßig ausgeben od. auszahlen, vgl. erogis 
ren), neulat. auch: fupererogativ handeln, 
über die Gebühr oder überpflihtig handeln, 
fi verfteigen, mehr geben oder thun, als 
man fchuldig ift; Supererogation, f. die 
Übergebühr, Überpflicht; Übertreibung ; opus 
supererogatiönis oder supererogätum, n, 
ein überpflichtiges gutes Werf, bei den Scho— 
laitifern: die Berdienite der Heiligen, welche 
fie ji) über das von den Menidyen verlangte 
Maß guter Handlungen erwarben. 
fuperfein, lat.»deutich, überfein, auferor: 
dentlich oder überaus fein. 
superficies, f. fat. (von super u. facies, 
f. d.) die Oberfläche; Außenfeite; Ripr. das 
lbergebäude, Altes, was auf der Oberflädhe 
eines Grundes oder Bodens gebaut oder ge— 
pflanzt ift; Superficiariug, m. fpätlat. eig. 
ein Oberflächner ; Ripr. Bebauer eines frem: 
ben Gruntes, der fremden Grund und Boden 
bebauen und das darauf Erricdhtete gegen eine 
jährliche Abgabe nugen darf; Fuperfieiäll, (lat, 
superficiälis, e, franz. superficiel), oberfläch- 
lich, feicht, nicht gründlich, flach, obenhin. 
Superflüum, n., pl. superflua, at. (von 
super-fluöre, überfliegen) etwas lberflüffiges, 
derliberfluß, das Zuviel; superflüa non 
nocent, Ülberflüffiges fchadet nicht, beffer zu 
viel als zu wenig. 
„ Superfötation, f. neulat. (vgl. Förus) die 
Überfruchtung, über- od. Nachſchwängerung; 
auch ein üppiges Wahsthum, Überwucs bei 
Pflanzen. 
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fupergefehrt, lat.deutſch, übergelehrt, all: 
zugelehrt. 
füperieur ꝛc. j. unter superior, 
Superimprägnation, f. neulat. (vgl. im: 
prägniren zc.) Überfchwängerung. 
Superindüct, u. neulat. (von superindu- 
eöre, eig. darüber ziehen) eine außerordent: 
liche Steuer, Zufagftener, welche aufgelegt 
wird, wenn die gewöhnlichen für die Staats: 
bebürfniffe nidyt hinreichen. 
Superindument, n. fpätlat. (von super- 
indu&re, darüber anziehen) das Ülberfleid, 
Oberkleid. 
ſuperinſpiciren, ſpätlat. (vgl. inipiciren) 
beoberaufſichtigen, die Oberaufſicht führen. 
Superintendent, m, neulat. (von super- 
intend£re, über etwas die Aufficht haben; vgl. 
intendiren) ein Oberauffeber, Kirchen: und 
Echul:Auffeher eines Bezirks, der gewöhnlich 
zugleich audy jeldit ein Pfarr» und Predigtamt 
beffeider, im Jahrh. nah der Reformation 
„Aufmerfer‘ (niederd. Opmerfer) benannt; 
Superintendentür, f. das Amt, die Mürde, 
aud die Wohnung und der Bezirk oder Auf: 
fichtafreis desfelben, die Oberaufficht. 
Superinventarium, n. neulat. (vgl. Ins 
ventarium) der Übervorrath, die Beitands: 
vermehrung; dasjenige, was ein Pachtet an 
Wirthſchaftsſachen verbeſſert od, vermebrt hat. 
superior, lat. (&ompar. von superus, a, 
um, oben befindlid) der ꝛc. obere, höhere, 
vornehmere; franz. füperieur, (ipr. Büperiöhr), 
höher, erhabener, vorzüglich, überlegen, aut: 
gezeichnet, hervorragend; der Superior, lat., 
od. Süperieur, franz. der Obere, Vorgefepte, 
Vorfteber; die Superidrinn, die Vorftebe: 
rinn, Vorgefepte, 3. B. in Klöftern; das Sü— 
perieur, Übergewicht, 3. 8. ein Süperi- 
eur über Jcınand haben, d. i. ihm überlegen 
fein; Euperiorität, f. neulat. (franz. supe- 
riorite) die Grhabenheit, übermacht, Über: 
legenheit, Obergewalt, Obermacht, das Über: 
gewicht, Borrecht, der Vorrang, Vorzug; SU- 
perioritas territoriälis, die Landeshoheit, 
Yandesherrlichkeit, landesherrliche Gewalt. 
fuperiren, Lat. (superäre) überfchreiten, 
überfieigen;; übertreffen, überlegen fein; Su— 
Yeration, f. (lat. superatio) das Aberheigen 
übertreffen, der Vorzug; Sternk. der Über: 
fchuß des Laufes eines Planeten, um wie viel 
er ſich geſchwinder bewegt, als ein anderer. 
fuperfiug, fat.«deutich, überflug, naſeweis 
Superklugheit, Überfingheit, Naſeweisheit. 
Superlatiĩvus (sc. gradns) oder Super: 
lativ, m. fat. Spracht. die Oberitufe, höchſte 
Steigerungsftufe, ver höchſte Brad, ſ. Grad; 
in superlativo, im höchften Grade. 
Supernatänz, f. neulat. (vom lat. super- 
natäre, oben» oder darüber ſchwimmen) Heil. 
Überfhwimmung; Überfülle oder Überfluß 
an Säften. 
Supernaturaliömus oder Supranature- 
tismus, m. neufat, (vgl. Maruralismus) der 
Übernaturglauben, Offenbarungeglanden, der 
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Glauben an eine unmittelbare und übernatür- 
tihe, über die Prüfung der menſchlichen Ber- 
nunft erhabene göttliche Offenbarung der Re- 
ligion; entg. Naturalismus und Ratio— 
nalismus; Supernaturalift, m. ein Offen- 
barungsgläubiger (entg. Naturalift und 
Rationalifi). 

Supernumerarius, m. fpätlat. (vgl. Nu- 
merus 2c.) oder Supernumerär, m. ein Über: 
zähliger, der über die gewöhnliche oder be— 
ftimmte Dienerzahl angeftelt ift; fupernumes 
rär, überzählig. 

fuperorthodor, lat.»gr., 6. hyperortho- 
dbor,f.d, 

Superoryd, n. lat..gr., b. Hyperoxyd, 
f.d. ; fuperorpgenifch, f. Hyuperorpgenirt. 

Superpellictum, n. neulat, (vom lat. su- 
per, über, u, pellicöus, a, um, aus Fell oder 
Pet (pellis). gemacht) das leinene Gewand der 
Priefter, das fie bei geiftlihen Verrichtungen 
über dem Pelymantel (pellieöum) trugen, das 
Ghorhemd; vgl. Gürpflis. 

Superpörte, f. neulat. (vom lat. super 
porta, über der Thür) ein Thürſtück, eine 
Verzierung oder ein Gemälde über eimer 
Thür; vgl. Sürporte. 

Superpofition, f. lat. (snperpositio, von 
‚ superpon@re, darüber fegen) libereinander: 
fegung. 

Superproportion, f. neulat. (vgl. Propor⸗ 
tion) das überfteigende Verhältniß, Ülberver- 
hältniß, Übermaß. 

Superpurgation, f. neulat. (vergl. purgi- 
ren 2c.) eine llberreinigung, zu ftarfe, über; 
mäßige Reinigung oder Abführung; fuper- 
purgativ, übermäßig reinigend. 

Superrevifion, f. neular. (vergl. revidi— 
ren :c.) die nochmalige Durchficdht oder Prü- 
fung, bei. von Rednungen. 

Superroyal-Bapier, n. lat.»frany. (vom 
fat. super, über, u. dem franz. royal, f. d.) 
ein fehr großes Papierformat, die Mitte zmi« 
fen Royal- und Jmperialpapier haltend. 

fuperfaturiren, neulat. (vergl. faturiren) 
überfättigen; Superjaturation, f. Üüber— 
fättigung. 

Superfcription, f. neulat. (von super- 
seriböre, darüber fdyreiden) die Tlberfchrift, 
Aufſchrift. 

ſuperſediren, lat. (supersedöre, eig. über 
etwas jisen) jich einer Sache überheben, fie 
ausſetzen, verjchieben, umterlafien; fuper- 
fedativ, barb. lat. auffchiebbar; Super; 
jeffion, f. neulat. die Ausfeßung, der Auf: 
ſchub. 

Superſtition, f. fat. (superstidio, von 
super-stäre, alſo eig. das Stehenbleiben über 
oder bei etwas, das WBerroffenfein, die Angſt 
vor etmas) der Aberglauben, Irrglauben; 
fuperftitiö® (fat. superstitiösus, a, um), 
abergläubig, abergläubifch. 

Superftruction, f, neufat. (vom at. super- 
struöre, darüber bauen) die Uberbauung, der 
obere Bar. 
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„ Supertunica,, S. nculat. (vgl. Tunica) ein 
Überkleid, liberrod, bei. der von Goldſtoff ge- 
mad)te für einen König von Großbritannien 
bei feiner Krönung. 

ſuperwitzig, lat.»deutich , über: oder aber: 
wißig. 

Supinum, n. fat. (von supinus, a, um, 
rückwärts gebogen) Spradyl. die Nüdlings: 
form, Zweds; und Eigenfchaftsform der Latein. 
Zeitwörter, im Deutſchen durd den Infinitiv 
mit zu od. um zu ausgedrüdt; Supination, 
f. fat, (supinatio, von supinäre, rüdmwärts 
beugen) die Zurüdbeugung, Rücdwärtspre- 
bung; das Liegen auf dem Rüden; insbei. 
die Bewegung der Armſpeiche um die Elbogen- 
röhre, wobei der Handrüden nad unten liegt, 
entg. Pronation; Supinätor, m. neulat. 
ber Rüctwärtsdreher, eine der Muskeln, welde 
jene Bewegung vollzichen. 

Suppedanceum oder Supplantaneum, n. 
neulat. (vom lat, sub, unter, u. pes, Fuß, 
planta, Fußſohle) Heilk. ein breiiger Umfchlag 
um die Füge; Supplantal, Mittel, Fußſoh— 
len: Mittel; fuppeditiren, lat. (suppeditäre) 
unter den Buß geben, Vorſchub thun, an die 
Hand geben (3. B. einem ein Hülfsmittel), bar: 
reichen, aushelfen, behülflich fein; zufchieben, 
unterfchieben, unterlegen, leihen ; fupplanti- 
ren (lat. supplantäre), den Fuß unterfchlagen, 
einem ein Bein jtellen, ihm verbrängen, 
ftürjen. 

—— — Supplement ꝛc., f. unter 
fuppliren. 

fuppliciren (fat. supplicäre, eig. nieder- 
fnieen , die Kniee beugen, von sub u, plicäre, 
falten), demüthig bitten, anfuchen, eine Bitt: 
fohrift einreihen, bittend oder bittlich ein- 
fommen, aud: supplicändo einfommen; 
Supplicant, m. (supplicans), pl. —en, ein 
Bittiteller, Anſucher oder Bittender, Ein— 
geber einer Bittfchrift; Ripr. wer eine Sup: 
plication (fi. d.) vorträgt; Supplication, f. 
(fat. supplicatio) die Demüthigung bef. vor 
Gott, ein Dankfeſt, Buß-⸗ u. Betfeit bei den 
alten Römern; jegt gew. ſ. v. w. Supplik, f. 
(franz. supplique) eine demüthige Bitte, bit: 
tende Vorftellung oder Bittvorflellung, Bitt: 
ſchrift, ein Geſuch, Anhalten; Ripr. nocdyma: 
lige Erläuterung des Rechts eines Beklagten 
nad einem ihm nadhtheiligen Urtheile; Sup- 
plicium, n. Lat. eig. das Niederfnieen; daher: 
das bemüthige Bitten oder Beten; die Le: 
bene: oder Leibesſtrafe, Hinrichtung, Marter. 

fuppliren, fat. (supplöre; franz. supplcer) 
ergänzen, nachtragen, ausfüllen, erfegen, 
binzudenfen; Suppleänt, m. franz. (ipr. 
Güppleäng) ein Ergänzer, Aushelfer, Stell: 
vertreter, Grfagmann, überzäbliger Dienit: 
helfer, der eines Andern Etelle in deffen Ab— 
mefenheit vertritt; Supplement, n., pl. —e, 
lat. (supplementum, pl. —a) ein Erſatz, Zu: 
fag, Nadıtrag, Anhang, die Ergänzung, Zu: 
gabe eines Buchs; Supplementband, ein 
Ergänzungsband; in supplementum, zur 
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Ergänzung; in suppl. (hwören, einen Er⸗ 
gänzungseid ablegen, f. juramentum supple- 
torium ; fuppletsrifch oder als Adverb sup- 
pletorie, neulat. ergänzend, nachträglich, 
zufäglih; Suppletorien» Klage, eine 
Ergänzungsflage, gegen die eingefegten Erben 
geführt von Demjenigen, welcher an feinem 
pflichttheil verlegt worden iſt. 

fupponiren, lat. (supponere) unterlegen, 
unterfchieben; vorausſetzen, annehmen, ver: 
muthen, meinen, glauben, dafür halten, wäh: 
nen; Suppofitum, m. das Boraudgefepte, 
Angenommene; Suppofita oder Suppofitis 
tia, pl. untergefchobene Dinge; Suppofition, 
f. (tat. suppositio) bie Unterfchiebung; Bor: 
ausfegung, Annahme, Bermuthung, ber an⸗ 
genommene Sat (Hppotheie); suppositio 
partus, bie Unterfchiebung eines Neugebor⸗ 
nen; Euppofitorium, n. neulat. Heilf, ein 
Stußl: oder Seifenzäpfchen, eine Sepfugel, 
Stehpille, Nachtpille; suppositorium ute- 
rinum, ein Mutterfranzhalter. 

fupportäbel, Tat.»franz. (franz. suppor- 
table, von Supporter, ertragen) erträglich, 
leidlich. 

Suppörto, m. ital, Zins auf Wechſel für 
den Monat und Tag. 

Suppofition, Suppofitum zc., ſ. unter 
jupponiren. 

fupprimiren, lat. (supprimöre, von pre- 
möre, drüden) unterdbrüden, dämpfen, vers 
halten; weglaffen, auslaffen, ftreichen; ver: 
bergen, verheimlichen, vertufchen ; suppresso 
nomine, mit Unterbrüdung oder Verſchwei⸗ 
gung des Namens; Suppreflion, f. (lat. 
suppressio) die Unterbrüädung, Berhaltung 
auszuleerender Stoffe; Verheimlichung, Ber: 
m. 

fuppuriren, lat. (suppuräre, von püs, ©, 
puris, der Eiter) eitern, Giter treiben oder 
ziehen, ſchwären; Suppurantia, pl. u. Sup⸗ 
yurativ, n. neulat. Beförderungsmittel der 
Giterung; Suppuration, f. lat. (suppuratio) 
Heilk. die Eiterung. 

fupputiren, lat. (supputäre, von putäre, 
rechnen, glauben »c.) rechnen, nachrechnen, 
überfchlagen; Supputation, ſ. (supputatio) 
die Nachrechnung, Überrechnung , Überfchla: 
gung, der Anfchlag, Überfchlag. 

supra, fat. oben, oberhalb; ut supra, ab» 
gef. u. #., wie oben, wie vorhin; Suprana« 
turalißmus, |. Supernat. 

Supremus, m, lat. (suprämus, a, um, 
Super, von superus, a, um, oben befindlich) 
der Oberfte, Höchtte; Suprematie, f. (franz. 
supr&matie) und Supremat, u, oder m, neus 
tat, die Oberaufficht und Obergemwalt, bei. 
des Papftes über die Biſchöfe und Kirchen; 
Supremat-Eid, m. (engl. vath of supremacy, 
fpr. od 6 dm Kjuprimmäsgi) ein Eid, der dem 
Könige von England als Oberhaupt ber 
Kirche geleiftet werden und durch welchen 
man fi) von Roms geiftlicher Oberherrfchaft 
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losfagen mußte, von Heinrich VHL eingeführt 
und 1791 aufgehoben. 

sur, franz. (fpr. Gür; vom fat. super) über, 
auf ꝛc., in Sujammenfes. wie Gürdarge, 
Sürporte ꝛc., 1. d. 

sür, franz. (fpr. ßühr; vom lat. secũrus ı«.) 
ficher, gewiß, zuverläffig, ficherlich. 

Sura, f. ein geiftiges Getränk, aus dem 
Safte der KRofosnuß bereitet, 

Sürabondance, f. franz. (ipr. Gürabong- 
däangp’) f. v. w, Superabundans, ſ. d. 

Sürcharge, f. franz. Epr. bürſchärſch'; 
vergl. Charge) Aberlaſi, Überladung; für: 
chargiren (franz. surcharger), überladen, 
überlaften. 

Sürcoup, m. franz. (fpr, ßürküh; vergl. 
Eoup) ein Überfiich im Kartenfpiel mit einem 
höheren Trumpf über den Trumpf des Andern; 
fürcoupiren (franz. surcouper), mit einem 
höhern Trumpf überftechen. 

Surdität, f. (at. (surditas, von surdus, a, 
um, taub) die Taubheit, das üble Gehör. 

Sure, f., pl. Suren, arab. (suräl, eig. 
Zeichen, Spur; Ehrenftufe, Grad) die Ab» 
fchmitte oder Gapitel des Korans, deren 115 
find. 

Sürface, f. frang. (ſpr. ßürfähß'; vergl. 
Face) die Oberfläche, Außenfeite. 

Sürintendänt, m. franz. (vgl. Intendant) 
ein Oberauffeher (Superintendene); Sür- 
intendance, £. (ipr. Gürängtangdängs’) die 
Dberaufficht. 

Surlo oder Zurlo, m. ein Gewicht in 
Aleppo, ungef. — 1% Pfund, 

Sürmület, m. franz, (ipr. bürmülöh; ven 
mulot, Feldmaus, Hamfter) die große Wald: 
ratte oder Wanderratte. 

füruumerär, franz. (surnumeraire) jo viel 
wie fupernumerär. 

Surone oder Serone, pl. (franz, suron; 
vgl. das ipan, sera, serom, großer Korb zum 
Fortſchaffen von Waaren) ungegerbie Ochſen⸗ 
haut zum Einballen trodener Waaren, z. B. 
Mandeln, Indigo ıc., uud dieſer Waaren 
Ballen felbit. 

Sürplis, f. franz. (fpr. Gürplib; ent. aus 
sur-pelisse oder superpelliceum , f. d.) das 
Chorhemd der farholifhen Geiftlichen. 

fürplomb, franz. (fpr. SKürplöng; von 
plomb, Blei; eig. über das Bleiloth hinaus) 
ſchief hangend, nicht ſenkrecht. f 

Sürplüs, m. franz. (fpr. Gürpfud; von 
plus, mehr, das Mehr) der Überfchuß, Über: 
reit ober Reit. * 

Sürpoids, n. franz. (ſpr. ßürpoä; ven 
poids, das Gewicht) das Übergewicht. 

Sürporte, o. franz. (ipr. Fürpsrr; d- . 
eig. über der Thür) Mat, das Thürſtück; vgl. 
Superporte. 

fürpreniren (ipr. Gür-), frang. (surprendre) 
überrafchen, überfallen, überrumpeln, beilüt: 
zen, in Grftaunen fegen; fürprenirt (fran 
r. surpris), überrajcht, betroffen, beſtürzt; 
fürprenant (ſpr. Gürpr’näng), überrafcend, 
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erftaunlich, wunderbar, feltfam; Sürprife, f. 
(fpr. Gürprihf’) die ÜUberraſchung, Überrum⸗ 
pelung, der Überfall; die Beiremdung, Be: 
ſtürzung, Betroffenheit, das Erſtaunen. 

Surra, f. türf, (wohl arab. suräh, 
Zeichen, f. Sure) ber Stempel mit dem kai— 
ferl. Namenszuge; vgl. Tughra. 

Sürrah-®mini, m. türf,»arab. (vom arab. 
surrah, ©eldbeutel, u. emin, Auffeher) der 
Schatzmeiſter auf der Meffapilgerfahtt. 

furripiren, lat. (surripöre; von rap£re, 
raffen, rauben) heimlich wegnehmen, entwens 
den, entziehen. 

furrogiren, lat. r. fubrogiren, f. d.; 
daher Surrogät, n. neulat. ein Stellvertreter, 
Erfag, Stellvertretunge: oder Erfagmittel. 

Eurfät, n. türf, (audy sersät; zuſammen⸗ 
gef. aus den beiden Imperativen sur und sät, 
d. i. führe aus und verfaufe) ein den Kaufleus 
ten ertheilter @rlaubnißfchein zur Ausfuhr 
und zum Verkauf von Getreide. 

Sürfeance, f. franz. (fpr. ßürßeaͤngß'; von 
surseoir, ausfegen, aufihieben) Aufſchub, An 
fand, Frift, verlängerte Zahlungsfrift. 

sursum, lat. aufwärts, in bie Höhe, em: 
por; sursum corda! empor die Herzen! er: 
hebet die Herzen! in der kathol. Kirche eine 
Aufforderung an das Volk, welches darauf 
erwiedert: haböämus ad dominum, d. i. wir 
baden fie zu dem Herrn (gerichter) ;. Surfum- 
verſion, f. neulat. die Aufwendung, bei. der 
Augen, Überfichtigfeit. 

Sürtout, m. franz. (fpr. ßürtüh) eig. ein 
Über-Alles, ein großer überrock, Überkleid; 
ein Tafelauffat oder Geſchirr, welches Zuder, 
Salz, Pfeffer ꝛc. enthält. 

Surtur, m. altnord. (vom isländ. surtr, 
dän. sort, ſchwarz) Fabel. ein Riefe, mir glü- 
hendem Schwerte bewaffnet, welcher in Mus: 
pelheim (f. d.) herrſcht und ein unverföhnficher 
Feind der Afen iſt; Surtur-Brand (isländ. 
surtar-brandr, dän. sortebrand), ein in Jeland 
gefundenes Foffil, welches für verfteinertes Holz 
gehalten wird und aus welchem man Kohlen 
brennt. 

fürveilliren (ipr. ßürwellj-), franz. (sur- 
veiller, von veiller, wad)en) über etwas wa- 
chen, es überwachen, ein wachſames Auge 
daranf haben, Aufficht führen; Sürveillance, 
f. (fpr. gürmelljängg’) die Auffiht, Obwacht, 
Uberwahung, Wachfamfeit ; insdef. polizeis 
liche Aufficht ; Sürveilld, m. ein Obhütling, 
Beauffichtigter. 

Sürpivance, f. franz. (fpr. Gürwimängf’; 
von survivre, überleben) die Ülberlebung, An- 
wartfchaft, verfprohene Nachfolge beim über» 
Leben Nemands; vergl, Erfpectans. 

Sufänna, bebr. (schüschan, schüschan- 
näh, ilie) weibl, Namen: die Weihe, Lilien: 
reine. 

fuscipiren, lat. (suscipfre; von capäre, 
nehmen) aufnehmen, auf fi nehmen, an⸗ od. 
übernehmen; suscip£re et finire, unterneh⸗ 
nen und zı Ende führen, Wahliprud des 
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Königs Ernit Auguft von Hannover, unter dem 
hannoverſchen Wappen befindlich; Susdception, 
f. (tat. susceptio) die Übernehmung, die Em: 
yfangung, Annehmung, def. eines geiftlichen 
Ordens; fudceptibel, neulat. (franz. suscep- 
tible) empfängdih; empfindlich, reizbar; 
Sudceptibilität, f. die Empfänglichkeit; Em⸗ 
pfindlichfeit, Reizbarkeit. 

fuseitiren , lat. (suscitäre) erregen, erwe⸗ 
den ; auffordern, reizen, aufmuntern; Su. 
citation, f. (fpätlat. suscitatio) Erweckung; 
Brregung, Reizung, Aufmunterung, Antrei: 

ung. 


Sufette, f. oder Suschen, n. weibl, Na- 
men, verfl. von Sufanna. 

Suslil, n. ruff. (süslik, m.) die Ziefel: 
maus, Ziefelratte, das Erdzeifelchen (Citellus 
vulgaris, Mus ponticus), ein in Südrußland 
häufig vorfommendes Thier von der Größe eines 
Hamfters, mit zierlich geflecktem Felle, welches 
legtere als Pelzwerk auf den Leipziger Meſſen 
unter dem Namen „Suffeldy en’ befannt iſt. 

sus Minervam (docet), lat. Sprichw. 
eig. das Schwein belehrt die Minerva, d. i. 
ber Dümmere ben Klügeren, oder das Ei will 
flüger fein, als die Henne. 

fuspect, lat. (suspectus, a, um, von su- 
spicẽre, d. i. eig. von unten her anfeben; dann: 
im Verdacht haben) verdächtig, im Verdacht, 
anrüchtig; Suspicion, f. (lat. suspicio) ber 
Berbacht, Argwohn; ſuspicios (lat. suspiciö- 
sus, a, um), Verdacht habend, argwöhnifch, 
mißtrauijch. 

fuspendiren, lat. (suspendäre) eig. auf- 
hängen ; auffchieben, verzögern, anftehen laj- 
fen, unentfchieben laffen, ausfegen, 3. B. fein 
Urtheil; auf einige Zeit des Amtes entjegen, 
oder außer Amtsthätigkeit ſetzen, auf eine 
Zeitlang entamten od. abfegen, chem. ‚‚einen 
feines Amtes tilfftellen‘‘; Kfipr. die Zahlung 
einftellen ; etwas in suspenso laflen, ausge 
fest oder unentſchieden jein laſſen, in Zweifel 
laffen; Suspenfion, f. neulat. der Auffchub, 
Anftand, die Verfchiebung,, Unterbrechung, 
Ausfegung, Einftellung, Zögerung, Hinhal- 
tung, Hemmung ; Ungewißheit, Unfchlüffig« 
feit, der Zweifel, Bedacht; einftweilige Ent: 
amtung, Amtsunterbrechung, vorlänfigeAimte: 
oder Dienftentfegung ; juspenfiv, einftweilen 
aufichiebend, hinhaltend; Suspenforium, n. 
Heilk. eine Tragbinde, ein Tragbeutel, Bruch⸗ 
band. 

Suspiciön, fuspicis, f. unter fuspect. 

susque deque, (at. auf und nieder, oben 
und unten, drunter und drüber, obenhin, ge: 
ringfügig, gleichgültig. 

uftentiren, lat. (sustentäre) unterftüßen, 

unterhalten, ernähren, verforgen, verpflegen ; 
Suftentation, f. (sustentatio) die Unter: 
ſtützung, Unterhaltung oder Erhaltung, Ber: 
pflegung, Berforgung, der Unterhalt. 

sustine et abstine! lat. dulde und meide! 
ertrage und entbehre! 
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Sütra, n. ſanskr. das heilige Bud), das 
Bud) mit refigiöfen Satzungen der Hindus. 

Suttieb, f., pl. Sutties (nad engl. Schrei⸗ 
bung, vom fansfr. sati, d. i. eig. die Gute, 
tugendhafte Frau, von sat, wahr, gut 2c.) in 
Indien Wittwen, melde fide mit der Leiche 
ihres Mannes ſelbſt verbrennen oder lebendig 
begraben laffen. (Die Handlung felbit heißt 
im Pali: satya). 

Sutür, f. (lat. sutüra ; von suere, nähen) 
die Nath, Fuge, Verbindung, 3. 8. der Hirn- 
ihalfnoden; pl. Sutüren, Näthe, Fugen ıc. 

suus, 4, um, lat. fein, feine, fein, der ıc. 
feine ıc.; suum cuique, Jedem das Seine, 
oder was ihm zufommt. 

Süwa, m. der Gott der Jagd bei den Ja— 
panern, dem jährlich am 9. Tage des 6. und 
9. Monats prächtige Feite gefeiert werben. 

Süzerain oder Süjerän, m. franz. (pr. 
Güferähn) der Oberlehnsherr; Suzeränität, 
f, (franz. suzerainete) die Oberlehnsherrfchaft, 
Oberlebnsherrlichfeit, 

svegliato, itaf. (ſpr. fmeljäto; vonsvegliare 
== frz. @veiller, aufweden, ermuntern) Tonf, 
munter, aufgewedt, lebhaft, Iuftig- 

fvelte oder fwelt, ital, (svelto, fra. svelte) 
ſchmächtig, fchlanf; bei Mat. leicht, frei, un: 
gezwungen, fühn, Fed, mit freiem Binfel. 

Swaga (bengaf. söhäga; fansfr. subhaga), 
f. Borar unter Bor, 

Swanboy, m. engl. der Schtwanenboi, ein 
engl. ſehr mweidyer und feiner Bei (f. d.); 
Swanhilde, altd. weibl. Namen: Schwanens 
find, Schwanenjungfrau. 

Smwäntowit oder Swäntewit, m. : flam, 
(vergl, poln, swienty, heilig, und wid, das 
Sehen) das heilige Licht, Hei den Stamen und 
Wenden ein Gott der Sonne n. des Krieges. 

Swedenborgiäner, Anhänger des ſchwed. 
Naturforihers, Theoſophen und Seiſterſehers 
Swedenborg (geb. 1688, geſt. 1772). 

Sweepſtakes, pl. engl. (ipr. ßwihpftehks; 
von to sweep, fegen, fehren, fortnehmen, ein⸗ 
itreihen, u. stake, der Einſatz, ſ. d.) eine Art 
von Wetten bei den lanpwirthfchaftlichen 
Berfammlungen in England, wo die Eigen« 
thümer der um den Preis fi bemerbenden 
Thiere gewiffe Summen einſetzen, welche der 
Bejiser des von den Preisrichtern für das vor⸗ 
züglichſte erflarten Thieres fämmtlich erhält. 

Smwell, m. engl. (von to swell, ſchwellen, 
ſich aufblafen, brüften) ein Stuger, ein Bier: 
ling, ein feiner Herr. 

Swieent, m, eine Art Rauchtabarf von der 
weftindifhen Injel St. Bincent (n. &. aus 
dem engl. sweet scent, d, i. angenehmer Ge⸗ 
ruch, entit.?), 

Swita, f. rufl. ein aus brauner Schafwolle 
gewirfter dicker Mantel mit einer Kappe, von 
den Hirten im füdlihen Rußland getragen. 

Swod, rufi. (eig. Üdereinftimmung, Ber 
gleihung) das neme, feit 1835 eingeführte, 
ruſſiſche Geſetzbuch; vgl. Sibornoje Ulo- 
ihenije., 


fyüogifiren 


Syalidmus, ſ. Sialismus. 

Sybarit, m. gried. (Sybaritös), pl. -en, 
eig. Bewohner der ihrer Ülppigkeit u. Schwel⸗ 
gerei megen berüchtigten altgriech. Stadt Sy⸗ 
bäris in Unter-Italien; daher überh. f. Wol: 
lüſtling, Lüſtling, Weichling, Schwelger; 
ſybarĩtiſch, üppig, weichlich, wollüſtig. 

Syenit, m. eine aus Feldſpath und Horn: 
biende gemengte körnige Gebirgsart (nad 
der Stadt Syene in Ober-Ügppten benannt); 
Syenitporphyr, m. Porphyr (f.d.) mit Sye⸗ 
nit⸗Grundmaſſe. 

Syferts, m. eine oſtfrieſ. Rechnungs: 
mänze, — 23 Pf. pr. Eour. 

Sykõma, n. griech. (von sykon, u, Feige) 
Heilk. ein feigenähnliches Fleiſchgewächs, 
Feigwarze, eine flechtenartige Rauhheit der 
Augenlieder, deren innere Fläche mit Knötchen 
beſetzt iſt, die den Feigenkörnern ähnlich find; 
Syksoſis, f. Feigwarzenbildung; auch Feig- 
warzenkrankheit, Feigwarzenſeuche; Syto⸗ 
mantie, f. das Wahrſagen aus Feigenblät⸗ 
tern; Sylomöre, f., pl. Sylomören (grich. 
sykömoron, von sykon, Feige, und möron, 
Maulbeere: die Frucht; sykömoros, f. der 
Baum), die Maulbeer- od. Adamsfeige, wilde 
agypt. Feigenbäume u. deren Früchte ; Syko⸗ 
phänt, m. (griedy, sykophäntös, von phainein, 
zeigen, anzeigen) eig. ein Beigen-Angeber od. 
sAnfläger, der in Athen anzeigte, wenn Je 
mand gegen das Berbot Feigen unverzollt ausr 
führte oder verfaufte; überh. ein Angeber, 
Berräther, Obrenbläfer, Anſchwärzer (vergl. 
Ealumnianı und Chicaneur); Syke 
phantie,f. dieingeberei, Berrätherei, Ohren⸗ 
bläferei, Berleumdung; ſykophäntiſch, ange: 
berifch, verrätherifch, ohrenbläſeriſch, ver: 
leumderiſch. 

Syibe, f. (lat. sylläba, vom gr. syllabẽ) 
ſ. Silbe; Syllabarium, n. neulat. ein 
ABC-Buch, eine Fibel; fyllabiren, Bud: 
Haben aufammen= oder filbenmäßig ausipre: 
hen; Syllabirung, f. die Silbenbildung, 
Silbenſprechung, Silbenftellung; ſylläbiſch 
(griech. syllabikös, ©, ou), ſilbenweiſe, ſilben— 
mäßig, in oder nach Pi Silben. 

Syllegon, m. gr. (syllegön, von syllegein, 
zufammentefen) ein Sammler. 

Syllepſis, f. gried. (von syllambänein, ju- 
fammennehmen; vgl. fyn—) Spradl. Zuſam— 
menfaflung von vielerlei Gegenftänden durd 
ein Wort; Zufammenziehung zweier Silben 
in eine. 

fpllogijiren, gr. (syllogizesthai, von syı, 
ſ. d,, u. logizesthai, rechnen, ſchließen) zuſam— 
menrechnen, im Geiſt zufammenfaflen, Schlüft 
machen, ſchließen, folgern; Syllogismus, m. 
(griech. syllogismos) ein förmlicher od. ſchul⸗ 
gerechter Schluß, Vernunftſchluſs, beſtehend 
aus 3 Sätzen, dem Oberſatz (major), Untertas 
(minor) und Schlußfas (conelusio), eint 
Schlußform oder Folgerung, Schlunfelgt, 
Schluſſrede, Schlußreihe; syllogismus 
contractus, lat. ein zuſammengezogenet 
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Schluß, in welchem der Mittelbegriff nur furz 
angedeutet ift und die Borausfegungen unvoll« 
fommen angegeben find, 3. B. Eajus ift als 
Menſch fterblich ; syllogismus cornütus, m, 
ein gehörnter Schluß, in defien Oberfase der 
Mach ſatz mehrgliedrig ift (man bedient ſich des⸗ 
felden am häufigiten, um bem Gegner zu zeigen, 
er babe etwas lingereimtes behauptet); syll. 
erypticus, ein verftedter Schluß, dem die 
eine Borausfegung fehlt; Syllogiftik, f. gr. 
die Schlußformlehre, Anweifung, Vernunft: 
ſchlüſſe zu bilden; ſyllogiſtiſch, ſchluſsmäßig, 
in Form eines Schluſſes, zu einem Vernunft⸗ 
ſchluſſe gehörig. 

Spiphe, m., pl. —n (vom griech. silphe, 
Motte?) fabelh. Luftgeiiter (vergl. Elemen- 
targeifter); Sylphide, f., pl. Sylphiden, 
weibl. Luftgeiſter. 

Sylveſter, Sylveſter⸗Abend, ſ. Sit— 
vefter. 

Symblephäron, n. oder Symblepharöſis, 
f. griedh. (von syn w. blepharon, Augenlied) 
Heil. die Verwachſung des Augenliedes mit 
dem Augapfel. 

Symbol oder lat. Symbölum, n. (vom 
griech. symbölon, von symbällein, zuſammen⸗ 
werfen oder „bringen, vergleihen, fchließen, 
folgern, errathen ze.) ein Zeichen, aus welchem 
man etwas ſchließt oder erkennt, Kennzeichen, 
Wahrzeichen, Abzeichen, Merkmal, Marke, 
Unterjcheidungszeihen; Sinnbild, finnliches 
Zeichen für einen Begriff; ein verabrevetes 
mündliches Zeichen (Parole), Rofungswort; 
Wahlſpruch, Leibſpruch; Glaubensbefenntniß 
(symbolum fidöi); aymbolum apostolicum, 
das apoftolifche Glaubensbekenntniſs; ſym⸗ 
bolifch (griedy. symbolikös, ẽ, in), ſinnbild⸗ 
lich oder bildlich; auch die Symbolik oder die 
ſymboliſchen Bücher betreffend, dazu gehörig; 
fombolifhe Bücher, Glaubensbefenntniß- 
Bücher, Befenntnißfchriften einer Religions: 
partei, meldye ihre Unterſcheidungslehren von 
andern Parteien enthalten; Symbolik, f. vie 
Sinnbilverlehbre, Borbildslehre; auch die 
Prüfung u. Erklärung der Lehriäge der chriſtl. 
Kirche; die Wiſſenſchaft von den Befenntniß: 
fhriften (ſymbol. Büchern) einer kirchlichen 
Partei; jombolifiren, barb. Lat. verfinnlichen, 
finnbildlich vorftellen ; in gewiffer Verbindung 
mit etwas ftehen, verwandt fein, zu einander 
paſſen; Symbolismus, m. die Bereinigung, 
Beitretung, Mitwirkung Mehrer zu einem 
Zwecke; Symboloflaftit, f. griech., oder 
Spmbolofläsmus, m. Simmbilder-Jertrüm: 
merung oder «»Zeritörung ; Symbololatrie, f. 
Sinnbilder-Berehrung; übertriebene Vereh— 
rung der fymbolifchen Bücher; Symbololo⸗ 

ie, f. Zeichenlehre, def. von Krankheiten; 
Eyimboiomasie, f. Sinnbilder-Befämpfung; 
Streit gegen die ſymbol. Bücher. 

Symmädhusd, gr. (symmachos, von syn 
a. mäche , Kampf) männl. Nam, ein Mit: 
fampfer, Mititreiter. 

Spmmetrie, f. griech. (symmetria, von syn 

Heyſe“s Fremdmwörterb. 11. Aufl. 
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u. metron, Maß) das Gleich- oder Ebenmaß, 
die Zufammenftimmung oder das abgemeffene 
Berhältniß der Theile eines Ganzen; fymmes 
trifh (grieh. symmetros, on), ebenmäßig, 
gleichmäßig, übereinftimmend, verhältniß: 
mäßig; fymmetrifiren, ebenmäßig machen, 
in ein gehöriges Berbältniß bringen. 

Symmifta, pl. grieh. (symmiktä) vers 
mifchte Dinge, Mannigfaltigfeiten, ein Aller: 
lei; def. vermifchte Aurffäge, kleine Schriften. 

Sympdsma, n. grieh. f. v. w. Katar 
pasma, 

Sympathie, f. grieh. (sympätheia, von 
sympath£s, mitleidend ; vgl. Pathos) das Mit- 
gefühl, Gleichgefühl, auch zumeilen Gegen: 
gefühl, —— die Mitempfindung, 

itleidenheit, Theilnahme; die natürliche 
Gefuͤhls⸗Ubereinſtimmung, Seelenverwandt⸗ 
ſchaft, Gleichempfindung, geheime Neigung, 
der Naturhang gu” einem Andern; bie ver: 
meintliche Geheimfraft oder gemein-wirfende 
Kraft und Wirfung eines Körpers auf andere 
2c. ; fompathetifch, mitfühlend, gleichempfin: 
dend, theilnehmend; geheimfräftig, geheim— 
wirkend; ſympathetiſche Euren, Heiluns 
gen durch angebl. geheimnißvolle Kraft von 
Körpern, die feine Arzneimittel find; ſym pa— 
therifhe Tinte, geheime od. Wunder-Tinte, 
deren Züge nicht fogleih, fondern erit nad 
gerwiffen vorgenommenen Beränderungen (1.8, 
durd) Wärme, oder durch eine Flüffigkeit gezo⸗ 
gen) fihtbar werden; ſympaͤthiſch (griech. 
sympath&s), Heilk. mitleivend, mitfühlend, 
an dem Leiden oder der Empfindung eines 
Körpertheits rc. Theil nehmend ; fympathifiren 
(griech. sympathäin; franz. sympathiser), mit 
Jemand gleich empfinden, mitfühlen, mitlei: 
den, übereinftimmen; gleiche Neigung oder 
Meinung haben. 

Spmpepfis, f. grieh. (vgl. ſyn⸗ u. Pepfis) 
Heilf, eig. die Zufammenfochung, Verfochung ; 
Verdauung, Bereitung der Flüffigfeiten im 
menichl. Körper. 

fompetälifch , griech. (von syn u, petälon, 
f. d.) Botan. mit den Blumenblättern ver: 
bunden oder verwachſen. 

Symphonie, f. griech. (symphonia; von 
syn u. phönd, Ton, Gtimme) die Zuſammen⸗ 
ftimmung, Zufammentönung , der Einflang, 
Bufammenflang; ein vieltimmiges Tonftüd 
für Inftrumente, auch Ginfonie (ital, sin- 
fonia); ſymphõniſch (griedy. symphönos, ön), 
erging ‚ zufammenflimmend, eins 
ellig. 

Sumpperifs, f. griedy. (von symphoräin, 
Jufammentragen) Zufammentragung ; Anhäus 
fung, def. des Blutes oder anderer Säfte. 

Symphiſis, f. gried. (von symphyein, zu⸗ 
fammenwadhfen) Heil. die Verwachſung, Kno⸗ 
chenverbindung, Knochenfuge, das Knochens 
band; Symphnfistomie, f. die Trennung der 
Schambeine im Schambdogen; ſymphitiſch, 
uſammenwachſend, das Zufammenwachfen 
beförbernd ; Symphÿtum, n. (griech, sym- 
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phyton) Zufammenverwachfenes; auch bie 
Schwarziwurzel, Wallwurzel, Beinwell, ein 
Heilfraut, mweldyes das Zuheilen der Wunden 
befördert. 

Sympiefis, f. griech. (von sympiezein, zus 
fammendrüden) das Zufammendrüden, Pref: 
fen; Sympiefometer, n. ein Luftdruckmeſſer, 
eine Art Barometer, 

Symplegäden, pl. gried. (symplägädes, 
von symplessein, zuſammenſchlagen) Fabell. 
zufammenfchlagende Felſen bei der Einfahrt 
ins ſchwarze Meer im thracifhen Bosporus, die 
Orpheus durch fein Gaitenfpiel unbeweglich 
gemacht haben foll. 

Symplegmäta, pl. gr. (symplegma, von 
symplekein, zuſammenflechten) Bildfäulen von 
Ringern, die fi) gegenfeitig mit den Armen 
gefafft und umfchlungen haben; Gruppen aus 
mehreren Bildfäulen und Reliefs (f. d.) zus 
fammengefest, 3. B. Laofoon, Niobe; verbuns 
dene Köpfe und Brufibilder auf Münzen, 
z. B. von dem Regenten und feiner Gemah⸗ 
linn. 

Symplöce, f. griech. (symplöke, von sym- 
plekein, zufammenfledten) die Verflechtung, 
Berfnüpfung; öftere Wiederholung oder Zu: 
fammenziehung von Wörtern. 

Spmpofion oder Sympofium, n., pl. 
Sympofien, griech. (sympösion, von sym- 
pinein, zufammen trinfen, fhmaufen) ein Gaſt⸗ 
mahl, Schmaus, Gelag; Sympofidrh, m. 
der Vorſteher oder Borfiger eines Gall: 
mahls ıc. 

Sywpſychĩe, f. griech. (von syn, ſ. d., u, 
psych@, die Seele) die Seeleneintradht, die 
Ginmütbigfeit, der Einflang. 

Symptom, n., pl. —e (gried. symptöma, 
eig. Zufall; von sympiptein, zufammenfallen 
oder ‚treffen, fidh zutragen), Anzeichen, Kenn⸗ 
zeichen, Anzeige, Umftand, insbef. Rranfheits- 

eichen, »Zufall- oder ⸗Umſtand; ſymptomä⸗ 
isch, zufällig, beigängig, anzeigend ; zu den 
Symptomen einer Kranfheit gehörig; aud: 
von fchlimmer Bedeutung (3. B. ſymptoma⸗ 
tifher Durhfal); ſymptomatiſche Bes 
handlung, die nur gegen die Symptome, 
nicht gegen die Krankheitsurſache gerichtet ift; 
Symptomatographie, f. Beichreibung der 
Kranfheitszeichen und «Zufälle; Symptoma⸗ 
tologie, f. die Kranfheitszeichenlehre, Lehre 
von den Aufällen in einzelnen Kranfpeiten, 
vergl. Parbologie; Symptofis, f. das Zu: 
fammenfallen;. Heil. fchnelles Zufammen: 
fallen, Abmagern oder Dünnwerden; bie Er: 
ſchlaffung, Entfräftung, Grmübung. 

fon—, vor einem I —— vor b, m und p 
fom—, vor f und 3 fu—, griech. Vorwort in 
vielen Zufammenfegungen,, bedeutet: mit, zus 
fammen, zugleich, gemeinfam (= lat. cum, 
con-), 

Synagöge, f. gr. (synagög®, von Synd- 
en, zufammenbdringen) die Verfammlung, 

meinde; insbej. die Judenfchule, der Ju⸗ 
beniempel; Synaktika, pl. griech. Heilk. Zus 


Synhyfis 


fammenziehmittel, zufammenziebende Heil- 
mittel; \undttifd, fammelnd, zufammenzies 
bend; Synararium, n. in der griechiſchen 
Kirche ein Heiligenbuch, die Lebensbeſchreibun⸗ 
gen der Märtyrer und Heiligen enthaltend, 
welche bei den religiöfen Berfammlungen vor» 
gelefen wurden; Synäxis, f. die Verſamm⸗ 
lung Zufammenfunft, bei. kirchliche. 

— f. u. Synallägma, n. griech. 
(von syn-allässein, mit Jemand etwas wech⸗ 
fein, tauſchen ze.) ein gegenfeitiger Bertrag ; 
fpnallagmdtifh, gegenfeitig, mwechielfeitig 
verbindend. 

Synalodiphe oder Synaldphe, 'f. griech. 
(synaloiph@, von syn-aleiphein, zufammen- 
fhmelzen) Sprachl. das Zufammenfließen, 
Berfchmelzen oder Bereinigen zweier Bocale 
oder Diphthongen am Ende des einen und im 
Anfange des folgenden Wortes. 

Synanachröſis, f. gried. (vonsyn-anachrö- 
nynai, die Farbe mittheilen, anfteden) die Ans 
ftefung durch Berührung. 

Synanaftomdfis, f. griech. (vergl. Anaſto⸗ 
mofis) Heilf. Ginmündung, Verbindung oder 
Zuſammenhang der Blutgefäße. 

Synände, f. griech. (von syn u. änchein, 
zufhnüren) Heilf. die Kehlſucht, Kehlentzün- 
bung, Bräune; ſynänchiſch, Bräune betref- 
fend,, bewirfend oder davon herrührend. 

Synardie, f. gried. (synarchia, von Syn- 
ärchein, mitherrfdyen) die Mitherrfchaft, ges 
meinihaftlihe Regierung. 

Synäreſis, gr. Synaireſis, f. (von syn- 
sirein, zufammenfaffen) oder Synizefis, f. gr. 
(von synizein, zufammenfigen) Spradl. bie 
Zufammenfaffung oder Zufammenziehung 
zweier Bocale in eine Gilde, 

Synarthröfis, f. griech. (vergl. Arthrofis 
u. Diarthrofis) Heilk. pie Gelenfverbindung, 
Knochenfuge, Berbindung der Knochen oder 
Glieder ohne Bewegung. R 

Spynathröfis, f. oder Synathrodmus, m. 
grich. (synäthroisis, synathroismös, von Syn- 
athroizein, fammeln) Heilf. die Anfammlung 
von Säften u. dgl., vgl. Congeftion. 

Spnätie, f., oder Synätion, n. gried. 
(syn-aitia, syn-aition, von aitia, aition, Urs 
ſache) die Miturfache. 

Synäxis, f. unter Synagoge. 

Synhondröfis, f. grieh. (von chöndros, 
Knorpel) die Knorpelfuge, das Knorpelband, 
bie Berfnorpelung; Synchondrotomie, f. 
die Trennung od. Durchichneidung der Scham: 
beinfuge bei ſchweren Geburten. 

Syndhronidmus, m. gried. (synchronis- 
mös, von synehronos, on, gleidhyeitig, vom 
chrönos, Zeit) die Mit: oder Gleichzeitigkeit, 
Beitgleihe, Zufammenftelung gleichzeitiger 
Begebenheiten in der Geſchichte; ſynchroni⸗ 
ſtiſch, gleichzeitig, zeitgleichend, mitzeitig; 
ſynchroniſtiſche Tabellen, Seſchichts⸗Ta— 
feln, in welchen die gleichzeitigen Begebenhbeiten 
zuſammengeſtellt find, 

Synchÿſis, f. gried. (von syu-cheein, zu⸗ 
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fammengießen, mifchen) Heilf. Bermifchung 
oder Verfchmelzung, 3. B. innerer Augen» 
heile; auch Entmiſchung, Auflöfung des Glas- 
förpers; Spracht. Bermengung der zu fcheis 
denden Wörter. 

Syneellus, m. griech.⸗lat. (vom lat. cella, 
die Zelle, u. griech. syn, ſ. d.) ein Zellbruder, 
ein Hülfsgeiftliher, ein Hausgeiftlicher, in 
der griehifchen und römiſchen Kirche ein geiſt⸗ 
liches Amt, das zu verihiedenen Zeiten vers 
fhieden war, fo genannt, weil derjelbe ur« 
fprünglid dann von dem Biſchof in dieſelbe 
Zelle oder in feine Wohnung aufgenommen 
wurde. 

Syndefld, f. grieh. (von syn-deein, zus 
fammenbinden) das Zufammenbinden, die 
Bindung; Syndesmusd, m. (gr. —— 
der Verband; das Gelenkband; Syndesmĩ⸗ 
tis, f. Bänderentzündung; Syndesmogra⸗ 
phie, f. die Banderbeſchreibung; Syndes⸗ 
mologie, f. die Bänderlehre, Lehre von den 
Bändern der menfhlihen Knochen; ſyndes— 
molögifh, zur Bänderlehre gehörig; Syn» 
deömopathie, f. Leiden oder Krankheit der 
Bänder, Syndeömotomie, f. die Lehre von 
der Zerlegung diefer Bänder. 

Eyndicus, m. lat., pl. Spndici (vom gr. 
syndikos, d. i. vor Gericht beiftehend, Anmalt; 
von syn u. dikẽ, Recht ꝛc.) ein Stadt⸗ oder 
Rathe:Bevollmächtigter, Land- oder Stadt: 
Anwalt, Bürger-Anwalt, Wortführer, Bera- 
ther oder Nathgeber, Rechtsverwalter oder 
NRechtsvertreter einer Stadt oder Zunft 2c.; 
auch Stadtraths⸗ od. Gerichtsfchreiber; Syn» 
dicat, n. neulat. defien Amt ober Stelle; 
Kfipr. Anftandebrief. 

Syndröme, f. gried. (syndrome, von drö- 
mos, Lauf) eig. Zufammenlauf; das Zufam:- 
mentreffen, Zufammenwirfen mehrer Um— 
ftände; Heilf, Hänfung vieler Kranfheits: 
zufälle. 

ſyneichiſch u. fpnektifh, gried. (synechäs, 
es, u. synektikös, ©, ön, von syn-&chein, 
zufammenhalten , befeftigen, feithalten) Heilf, 
ufammenhaltend, zufammenhangend; blei- 
ae Synedie, f. (griech. synecheia) Zu: 
fammenbang; Heilf. krankhafte Verbindung 
oder Verwachſung, bei. der Regenbogenhaut 
nad vorn mit der Hornhaut, oder nad) hinten 
mit der Linſenkapſel; Spynedheiologie, f. 
Lehre vom Zufammenhang der Dinge, von 
der Stetigfeit der Dinge im Raum, oder vom 
Zufammenhang der Materie. 

Synedrium, n. grieh. (synedrion, von 
synedros, jufammenfigend, von hedra, Sitz) 
die Raths:Sigung oder Berfammlung; ins- 
bei. der ehem. jüdifche Gerichtshof, hohe 
Rath zu Jerufalem, aus 72 Mitgliedern beftes 
hend, auh Sanhedrin, m. hebr. 

Synekdöche, f. gr. (synekdoche, von syn- 
ekdsöchesthai , mit aufnehmen , auffaffen oder 
verftehen) eig. das Mitverftehen; Redek. bie 
MWortvertaufchung, bloße Andeurung des eis 
gentlihen Begriffes, indem man das Ganze 
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für einen Theil oder umgekehrt ſetzt; ſynek⸗ 
doöchiſch, auf ſolche Art geiprochen. 

Synekdröme, f. gr. (vonsyn u. ekdromö, 
das Auslaufen) Sprachl. das gemeinfchaftliche 
Auslaufen verfchiedener Wortbegriffe von ei: 
nem Punfte. 

Synekphoneſis, f. gr. (v. syn-ekphonäin, 
zugleich ausipredhen) die Silbenzufammenzie: 
hung, Zufammenfprechung der getrennt ge- 
ſchriebenen Bocale oder Gilden eines Wortes. 

Synepheben, pl. gr. (von ephäbos, f. 
Ephebe, und syn, f. d.) Mitjünglinge, Mit: 
aufgewachfene, Jugendgenofien. 

Synergie, f. gr. (synergia, von synergös, 
mitarbeitend, von ergon, Werf, Arbeit) die 
Mitarbeit, Mitwirfung, Hülfe; ſynergẽtiſch 
(von synergän, mitarbeiten), behälflich, mit⸗ 
wirfend; Synergismus, m. die Mitwirfunge- 
lehre, od. die Lehre von der freien Mitwirfung 
der Menichen zu ihrer Befferung u, Seligfeit; 
Spynergift, m. ein Anhänger jener Lehre, 
ein Mitwirfer, Mitarbeiter zu feiner Bekeh⸗ 
rung; ſynergiſtiſch, in jener Lehre gegrüns 
det oder darauf bezüglich, 3. ®. ſynergi— 
ſt iſche Streitigfeiten im Isten Jahrhun— 
dert. 

Synẽeſis, f. griech. (von syniemi, eig. id) 
bringe zufammen; dann ich vernehme, fafle, 
begreife) Faſſungskraft, Verſtand, Klugheit; 
in der Spradf. Die Wortfügung, mobei nicht 
auf das Wort, fondern auf den Ginn oder 
Gedanken des Gases geiehen wird; Synefius, 
männl. Namen: ein @infichtsvoller, Berftän- 
biger, Kluger. 

Eyngenefie oder —ſis, f. gr. (syngenesis, 
von syn-ginesthai, zuſammen entftehen oder 
fein) die Mitentitehung, gleichzeitiges Ent: 
ftehen; Syngenefia, pl. zufammengewachjene 
Pflanzen, deren Staubfäden an den Antheren 
zufammengemwadhfen find (in Linnd’s Eyftem 
die 19te Elaffe). 

Synglöfie, f. grieh. (von glössa, Zunge, 
Sprade) Zufammen: od. Gefammt:Sprace; 
Unteriuhung über den Zuſammenhang ber 
Begriffe und Formen der menſchlichen Sprache; 
Darftellung der Verwandtſchaft der Sprachen 
aus den Wurzelmörtern von ähnlihem Laut 
und gleidyer Bedeutung. 

Syngräpha, f. lat. (vom gr. syngraphe, 
von syn-gräphein, aufſchreiben, ſchriftlich 
abfaffen) eine Handfchrift, Befcheinigung, 
Schuldverfchreibung, ein Schulpfhein; Syn» 
graphie, f. Schriftitellerfunde, Kenntniſs der 
Scriftiteller. 

Synizeſis, f. gr. Spradt. ſ. Spnärefis; 
Heilf, die Verfchliefung des Angenfterns. 

Synkaämpe, f. griech. (synkampe, Einbug, 
von synkämptein, zufammenbiegen) Heilf, ein 
fehr aa Gelenk, dei. das Ellenbogen 
gelenk. 

Synkatatheſe, f. grieh. (syn-katäthösis) 
Bufammenftellung der Meinung bes Einen 
mit der des Andern; Beifall, den man fremder 
Meinung giebt, 
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Synlategorema, n. griech. (vergl. Katego⸗ 
rie 2c.) das in Gemeinfchaft mit andern von 
einer Perfon oder Sache Gefagte; das Flid- 
wort, um 3. B. einen Ders voll zu maden; 
ſynkategöriſch, eingejchränft, bedingt. 

Synklönus, m. gr. (von syn-klon&n, durd)» 
einander fchütteln) ein allgemeiner Krampf 
über alle Theile des Körpers. 

Synköpe, f. griech. (synköp@, von syn- 
köptein, zufammenfchlagen, zerichlagen; ab⸗ 
fürzen, zuſammenziehen) Spradl. die Wort: 
verfürzung, Zufammenziehung eines Wortes 
durch Wegwerfung einer mittleren Gilde, oder 
eines Vocals zwifchen zwei Conſonanten (3. B. 
heitrer fi. heiterer); Tonf. das Anſchlagen 
eines Tons in einem leichten Tacttheile und das 
Forthalten desjelben auf dem folgenden ſchwe⸗ 
ren Taecttheile; Heilf. das Zerfchlagenfein, 
eine plögliche Entfräftung, Ohnmacht ; ſyn⸗ 
fopiren, zufammenziehen (ein Wort durch 
MWeglaffung eines oder mehrer Budhitaben); 
Synkopiſt, m. ver Wortfürzer, Abfürzer, Zus 
jammenzieher; ſynkoͤptiſch, entfräftet, ohn- 
mächtig. 

ſynkräniſch, griech. (vergl. Kranion) Heilk. 
mit dem Schädel verbunden. 

Syntrajis, f. grieh. (vgl. Krafis) bie Zu: 
fammenmifhung, Bermifhung. 

Synfratie, f. gr. (von syn-kratäio, mits 
herrichen) Mitherrfchaft, eine Staatsverfaflung, 
vermöge deren das Volk durch ſelbſterwählte 
Mittelsperfonen an der Ausübung der höchſten 
Gewalt einen Antheil hat. 

Synkretismus, m. griedh. (synkretismös; 
von krötizein, wie ein Kreter reden oder hans 
dein?) die Bereinigung zweier ftreitenden 
Parteien gegen einen dritten Feind; insbe. 
die Bereinigung oder Vereinbarung verichies 
dener Glaubensparteien, Neligions: od. Glau⸗ 
bens:Mengerei, Bereinigungsfucht; Synkre⸗ 
tift, m. ein Dereinigungsitifter ober Bers 
einiger entgegengefegter Glaubensparteien, 
Religionsvereiniger, Glaubensmenger ; ſyn⸗ 
fretiftifh, einigend, mengend, glaubens— 
vereinigend. 

Synkriſis, f. gried. (von syn-krinein, zus 
fammeniegen, vergleihend zuſammenhalten) die 
Vergleichung, vergleichende Beurtheilung ; 
ſynkritiſch, vergleichend, aufammenftellend ; 
Synkritika, pl. Heilk. verbindende oder ver: 
einigende Mittel. 

ynneurdfis, f. gr. (von syn u. n@üron, 
Sehne, Band x.) Heilf. Verbindung von 
Knochen durch flechfichte Häute u. Bänter. 

Synöda, f. gr. (synoche, Zufammenpalt, 
Zufammenbang, von syn-&chein; vergl. fonts 
chiſch) Heilf. ein anhaltendes Fieber, welches 
einige Tage dauert und bald fteigt, bald fällt; 
Synöchus, m, ein entzündliches Fieber; nad 
Einigen aud: Faulfieber. 

ſynoöciſch, griech. (syn-oikos, von Öikos, 
Haus) anfammenwohnend, beimohnend, ins 
wobnend. 

Synode oder lat. Synödus, f. (vom gr. 
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synödos, von syn u, hodöds, f. Weg, Gang) 
die Zufammenfunft, der Verein oder die 
Verſammlung, insbei. der Geiftlihen in Res 
ligions- od. Kirhen-Angelegenheiten, Kirchen: 
verfammlung; aud kirchliche Regierungs- 
behörde; fynodal (ipätlar. synodälis, e), 
diefelbe betreffend oder von derſelben ans: 
gehend; Synodal,Decret, n. Beichluß einer 
Kichenverfammlung; Synodäls- Fragen, Kir: 
henverfammlungs Kragen; Synodal- und 
Bresbpteriäl-Berfaffung, freie Kirchenver- 
fafjung, beitehend in der Verwaltung der firdy- 
lien Angelegenheiten durch Bereine von Geiſt⸗ 
lichen und Gcmeindegliedern; fynödifcher Mo⸗ 
nat (vom gried. synödion, das Zufammen- 
treffen des Mondes mit der Gonne zur Zeit 
des Neumondes), die völlige Dauer eines Mon: 
denwechſels oder Umluufszeit von einem Neu⸗ 
monde bis wieder zum Neumonde, 29 Tage, 
12 Stunden, 44 Minuten; vergl. fiderifher 
Monat. j 

Spnölfe, f. griech. (syn-olk&, von syn-el- 
kein, zufammenziehen) Heilf. das Zufammen- 
ziehen, der Krampf. 

fononym oder fynonymifch, griedh. (synö- 
nymos, ou, von syn u. Onyma —— 6noma, 
Namen) eig. von gleicher Benennung oder 
Bedeutung, jinnähnlich, finnverwandt; Syn- 
onymon oder Synonym, n., pl. Synonyma 
oder Synonyme, finnverwandte Wörter; 
Spnonymie, f. die Sinnähnlichfeit, Sinn: 
verwandtichaft; Synonijmik, f. die Sinn: 
verwandtfchaftslehre, Sammlung und Erläus 
terung jinnverwandter Wörter. J 

Spynoöpfis, f. griech. (vgl. Opfis) die Über⸗ 
ficht, der liberblid; ein Ybriß, Entwurf, 
furger Begriff einer Wiſſenſchaft; ſynöptiſch, 
überfichtlih, Furzgefafit, entwurfsmäßig ; 
Synoptifer nenn: man die eriten drei Evan: 
gelitten, weil ihre Berichte fi) zu einem übers 
fihtlihen Ganzen zuſammenordnen laffen. 

Synorganidmus, m, gr. (f. Organismus 
u. fon) ein aus einem thierifchen Körper ber: 
vorgegangenes organifches Weien, 3. B. ein 
Eingeweidewurm. 

Synofteographie, f. griech. (vgl. Ditcogras 
phie ꝛc.) Heilf. Befchreibung der Knochenver⸗ 
bindungen; Synojteologie, f. die Knochen: 
verbindungslehre, Gelenklehre; Synoſteoto⸗ 
mie, f. Knochengelenk-Trennung oder ⸗Zer⸗ 
theilung; Synoſtoſis, f. Knochen: Verbindung 
ober ⸗Verwachſung. 

Synovia, f. grieh.elat. (vom griech. syn u. 
fat. ovum, €i, Eiitof) Gliedwaſſer, Gelenk— 
wafler; Synoviäl-Drüfen, Gelenforüfen; 
Synovial-Hapfel, der das Gelenk umgebende 
und das Gelenkwaſſer abiondernde Hautfad. 

Synjarföfis oder r. Syſſarköſis, f. griech. 
(von syssarkün, mit oder durch Fleiſch vers 
einigen, von Syn u, sarx, G. sarkös, Fleiſch) 
Heilf, die Verbindung von fleiihigen Theilen 
oder von Knochen durch Fleiſchtheile. 

Syntdgma, n. griech. (von syn-tässein, 
aufammenordnen) das Zufammengeitellte, ein 
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Sammelwerk, eine Sammlung von zuſam— 
mengeſtellten Schriften, Bemerkungen ꝛc.; Syn⸗ 
tagmatifer, m. ein Sammler, Zuſammen⸗ 
ſteller, Ordner; Syntäxis oder Syntar, f. 
die Zufammenordnung, Aufitellung ıc. ; insbei. 
Spradt. die Zufammenitellung, Anordnung 
der Wörter, Mortverbindung, Wort u. Cap: 
fügung; MWortfügungslehre od. -Fügekunſt, 
Sasglehre; ſyntäktiſch, zufammenftellend od. 
orbnend, wortfügend, faßlehrlich. 

Syntäſis, f. gr. (von synteinein, anfpan- 
nen) Anfpannung, Anftrengung ; Syntatika, 
pl. anjpannende Mittel. 

Spntar, f. unter Syntagma. 

fontettifh, gr. (synt&ktikös, ©, 6n, von 
syntökein, eig. zuſammenſchmelzen, auflöien, 
verzehren) Heilk. verzehrend, auszehrend; 
Syntektikopyra, f. ein Zehrfieber ; Synteris, 
n a Verzehren, die Auszehrung, Schwinds 
ucht. 

Syntennfld, f. gr. (von tenön, Band, 
Sehne) Heilf. die Verbindung durch Gelenk: 
bänder, def. der Kniefcheibe. 

Spnterefis, f. gr. (von syn-terdin, mit ber 
wachen) Heilf. das Bewahren, Erhalten; 
Synterẽtik, f. die Erhaltungsfunft, Kunft 
die Gejundheit zu bewahren. 

Syntẽxis, f. unter ſyntektiſch. 

Synthema, n. gr. synthäma, von synti- 
thenai, zufammenftellen, verbinden; synti- 
thesthai, verabreden) ein verabredetes Zei: 
chen, ein furzer, bunfler Sprudy, den man fait 
mie ein Räthiel errathen muß; ber Vertrag; 
fgnthematif ‚ auf Verträgen beruhend; 
Synthematographie, f. die Gcheimzeichen: 
fchrift, Anmeifung, ſich durdy verabrebdete Zei: 
chen fo deutlid, wie durd eine Sprache, aus— 
zudrüden; Synthefis od. Synthefe, f. die Zu: 
fammenfegung, Begriffe:Berbindung od. «Ber: 
fnüpfung ; Berfnüpfung eines Mannigfaltigen 
zur Ginheit; Fortichreitung vom Einfachen zum 
Zufammengefesten, entg. Analyfis; ſynthe— 
tifch, zufammenfegend, verbindend; entg. 
analytifh; funthetifhe Methode, Lehr: 
art, die von den Gründen zu den Folgen führt, 
auch Synthetismus, m. ; fynthetifher Satz, 
ein Sag, deſſen Prädicat nicht im Subject 
fchon enthalten if, fo daß man jenes nur 
herausziehen darf, fondern der anderweitig mit 
dem Subject verfnüpft wird; fnnthetifches 
Urtheil, ein erweiterndes Urtheil durch Hin« 
zufügung von Merkmalen. 

Syntomie, f. gr. (syntomia, von syn- 
tömnein, zufammenfdyneiden, beichneiden, ab⸗ 
fürzen) Kürze des Ausdrucks, Furzer, gedräng⸗ 
ter Ausdruck, Gedrängtheit. 

Syphilis, f. (im Mittelalter von dem gr. 
syS, Schwein, und philos, lieb, gebildet. Der 
Namen fcheint zuerft in dem „Syphilis’ ber 
titelten lateinifhen Gedichte des Hieronymus 
Kracaftoro 1530 vorzufommen, jedoch als bereits 
gangbare Benennung, melde der Dichter von 
feinem erdichteten Helden, einem Hirten Sy— 
philüs, ableitet) Heilk. die Luſtſeuche, f. v. w. 
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venerijche Kranfheit (f. unter Benus); ſyphi⸗ 
litiſch, mit derfelden behafter, dazu gehörig, 
luſtſiech, Inftfeuchig, (venerifh); Syphili— 
den, pl. venerifche Hautfranfheiten; Syphi- 
lomanie, f. Luitfeuchenwutb, eine Art der 
Hypochondrie, mobei der Kranfe ſich ohne 
Grund für venerifch hält. 

Syrigma, n. gr. (von syrizein, syrittein, 
pfeifen) das Pfeifen, der Pfiff; Syrigmus, 
m. (gr. syrigmös) Heilk. das Pfeifen, ber 
pfeifende ober fchwirrende Ton im Ohre, das 
Ohrenbraufen; Syrigmophonie, f. die pfei- 
fende Stimme; Spring, f. (gr. syrinx, G. 
syringos) Röhre, Pfeife, Rohrpfeife, Hirten: 
flöte, Banpfeife; Fabel. eine Najade, die vor 
der Berfolgung des Pan (f. d.) floh und in 
Schilfrohr verwandelt wurde; diefem entlodte 
der Wind füßflagende Töne, die das Herz des 
Pan rührten, weſshalb er ſich aus dem Schilf 
eine Pfeife fchnite, der er den Namen Syrinx 
gab; Heil. Fiftel, Hohlgefhwür; Syringe, f. 
f. Lilac; Syringotomie, f. Heilk. das Auf- 
fihneiden einer Fiftel, der Fiftelfchnitt; Sy— 
tingotöm, un. das Fiitelmeffer. 

yrma, n, gr. (von syrein, ſchleppen) ein 
alterthümliches Schleppfleiv, bei. auf der 
Bühne. _ 

Syrmaäa, f. gr. (syrmaia, von syrmös, das 
Erbrechen) Heilk. ein Brech- und Abführunge: 
mittel; Syrmatsmus, m. der Gebraud ei: 
nes ftarfen Abführungsmittele. 

Sprte, f. gr. (syrtis, von syrein, fchleppen, 
fegen, zufammenfegen, fpülen), pl.—n, Sands 
banf von beweglihem, aufammengeführtem 
Sande, eine gefährliche Stelle im Meere, Un: 
tiefe; bei. zwei gefährliche Gandbänfe an der 
nordafrifaniichen Küfte, 

Syrup, ſ. Sirup. E 

Syſpäſis, f. grieh. (v. syspan, zuſammen⸗ 
ziehen) Heilk. die Zudung, der Krampf. 

Syſſarköſis, ſ. Syniarfofis. 

Syſſitien, pl. gr. (syssitia, vom sing, sys- 
sition, von syn u, sitos, Speiſe) Geſellſchafts⸗ 
mahle, Eßvereine, bei. der alten Spartaner. 

Syitälfis, f. gr. (von sy-stellein, zuſam— 
menzieben) das Zufammenziehen, Berengen ; 
fyftaltifch, zufammenziehend, zurüdtreibend. 

Syſtäſis, f. gr. (von syn-histänai, sy- 
stönai, zufammenftelen, zufammentreten oder 
»ftehen) Auf: od. Zufammenttellung; Vereini— 
gung, Anordnung; Syſtem, n. (gr. syst&ma) 
eigentl, das Bufammengeftellte, Zufammenge: 
feste; ein Gebäude, zweckmäßig zuſammen⸗ 
gefestes Ganzes, Zufammenhang gleidhartis 
ger Dinge, 3.8. Weltivftem, Weltgebäude, 
Sonnenſyſtem, Sonnengebäude od. Son— 
nenreih; ein wiflenfchaftliches Lehrgebäude, 
Lehrform, Lehrbegriff oder Lehrenthum ; Nox 
ten-Spitem, die 5 Notenlinien, die Tonreide; 
foitematifch, in ein Ganzes, in eine Kunft od. 
Wiſſenſchaft geordnet, lehrgebäudemäßig, or: 
dentlih und zufammenhangend, wiſſenſchaft⸗ 
lich (4. 8. Bud, Bortrag); fyftematifiren, 
wiftenfchaftlich ordnen od. zufammenftellen, in 


870 Spyftole 
wiffenfchaftlihen Zufammenhang bringen; 
Spyitematiömus, m. bag wiflenichaftliche An: 
ordnen, die Grundſätze oder die Kunſt desſel⸗ 
ben, und die Neigung dazu; Syſtematologĩe, 
f. die Lehre von der wiffenfchaftlichen Anorb- 
nung; Spitematomanie, f. die Lehrbegriff: 
fucht od. -Wuth, übertriebenes Streben, Alles 
in ein Lehrgebäude zu bringen. 

Syſtöle, f. gr. (von systellein; vgl. Sy— 
ftalfis) die Zufammenziehung des Herzens 
(entg. Diaftole); das Herzfpannen ; Sprachl. 
die Verfürzung, Silbenfürzung, furze Aus: 
fprache einer langen Silbe. 

Syſtröphe, f. gr. (v.sy-strephein, zuſammen⸗ 
drehen) Zuſammendrehung; Heilk. Geſchwulſt. 

Syſtylon od. Syſtyl, n. gr. (von syn, zu« 
fammen, und stylos, Säule) Bauf, ein dicht: 
oder nahefäuliges Werk, eine Halle, deren 
Säulen nur um zwei Säulendiden von einan: 
der abſtehen; Bgk. Bafaltjaspis; Syſtylien, 
pl. Säulengänge, Säulenhallen; ſyſthliſch 
oder ſyſtylds, nahefäulig, dichtſäulig. 

Syzygie, f., pl. Syzygien, gr. (syzygia, 
d. i. eig. Zufammenjohung, Zmeigeipann, von 
syn u. zygön, Joch) Sternf. Zufammenfunft 
und Gegenfchein zweier Planeten, die Neu: 
u. Bollmondszeit; Sprachl. f. v. w. Conjus 
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garion; auch die Weglaſſung einer Mittel 
filbe; in der erst. f. v. wm. Dipodie. 

Szegeny Yegeny, m. ungar. (ipr. Gegen’? 
legen’, von szegeny, arm, und legeny, Jungs 
geſell, Burſche) Selbftbenennung der Räuber 
in Ungarn, 

Szefler, m. (fpr. 3—6; ungar. szekely, 
von szekel, fißen, szek, der Eis, Stuhl) ein 
befonderer ungarifcher Volksſtamm, in fünf 
Sitze oder Stühle vertheilt. 

Szekſo oder Szikſo, n. (ipr. Sy =6; vom 
ungar,szck, szik, Soda, und s6, Galz) unrei⸗ 
nes (Glauberſalz und Kochſalz enthaltendes) 
fohlenfaures Natron (Soda). 

Szelong od. Schelong, m. poln. (= Schil⸗ 
ling) ein polnifcher Schilling. 

Szlachcic, ſ. Schlachzitz. 

Szopa, f. poln. (ſpr. ſchoͤpa) der Schoppen 
auf dem Felde von Wola, wo die ehemaligen 
Könige von Polen gewählt wurden. 

Szöſtak, m. poin. (ſpr. ihoft-; eig. ein 
Sechfer, von szesc, ſeche) eine Rechnungs⸗ 
münze, in Polen = 4 poln. Gulden od. 95 Pi. 
pr. Eour., in Ungarn ungefähr — 1} 9®r. 
pr. Eour. 

Szür oder Szurdolmdny, u. umgar. (fpr. 
&;=$) ein grober Bauernmantel. 
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T., Abkürzung von tenor, titulo, tomus, 
tutti, f. diefe Wörter; t. a., f. testantibus 
actis, 

Taadil, arab. Marftabgabe, eine Auflage 
auf Kaufläden bei den Moslemin. 

Tabäck oder Tabaf, m. (gem, auch: Tä— 
bad, Töbad; franz. tabac) ein befanntes, 
zum Rauchen und Schnupfen dienendes Ge: 
wächs (nad) der Provinz Tabaco in St. Do- 
mingo benannt, wo es 1496 zuerſt gefunden 
wurde; n, X. war in der Sprade von Hayti 
tabaco der Mamen des Gefäßes, woraus die 
Eingebornen raucten); Tabagie, f. franz. 
(ipr. tabaſchih) eine Tabadeitube, Tabade- 
Schenfe oder »Gefellihaft; Tabatiere, f. 
er tabatjähr”) Tabacksdoſe, Schnupftabacks⸗ 
doſe. 

Täbala, f. (arab. tabl, große Trommel) eine 
Trommel der Neger. 

Tabardete und Tabardillo, m. fpan. (fpr. 
T=1j) das Scharlachfieber in Südamerifa. 

Zabärto, m, ital., (celtiihen Uriprungs; 
mittel, lat. tabarrus, tabardus, franz. tabard, 
fpan. tabardo) alt- und niederd. der Tappert, 
Tabbert: ein Mantel, Ülberrod (Roquelaure); 
auch eine masfirte Perfon in biefer Kleidung 
in Italien. 

Zabatiere, f. unter Tabad, 

Tabarir, (Tabafhir), n. portug. (uripr. 
rg oftinbiicher Bambuszuder od. Rohr⸗ 

onig. 


Tabelle, f. (von dem lat. tabella, Berft. 
von tabüla, Brett, Tafel) die Tafel, Über: 
fichtstafel, das Fachwerk, ein überſichtlich ge- 
ordbnetes Verzeichniß und dgl.; biftoriiche 
Tabellen, Geſchichtstafeln; genealogij«- 
fhe Tabellen, Geſchlechts- oder Abitam- 
mungstafein; hronologiihe Tabellen, 
Beittafeln; Tabellarier, m. (lat. tabellarius, 
von tabella f. Screibtafel, Schrift x.) ein 
Briefbote; tabellärifch, neular. tafelförmig, 
in Fächer getheilt, in Geftalt einer Tabelle; 
tabellarifiren, in Tabellen bringen; Zabel. 
lio, m. (fat. tabellio) der Ausfertiger von 
Urkunden, Notar; Tabellion, m. franz. (ipr. 
tabelliöng) der Gerichtsfchreiber, Amtsfchrei- 
ber, def. auf dem Lande, 

Taberne, f. lat. (taberna; gem. oberd. die 
Tabern, Tafern oder Tavern, niederd. Tas 
verne) die Bude, Schenke, Weinſchenke, das 
Gaſt-, Trink: oder Zechhaus; auh Meßbupe, 
Markthütte; Tabernäfel, n. (lat. tabernach- 
lum) das Zelt; die Gtiftehütte, Laub: oder 
Lauberhütte der alten Juden; bei Katbol. das 
Sacramentshäuschen, worin die Monſtranz 
mit dem gemeibten Nachtmahlsbrod aufbewahrt 
wird; eine Blende für Heiligenbilder. 

Tabes, f. Lat. Heilf, die Schwindiucht, 
Auszehrung, Darrfucht ; tabes abdominälis, 
die Unterleibsſchwindſucht; t. dersuälis, die 
Rüden, oder Rückgratdarre; t. ossium, die 
Knochenſchwindſucht; t. palmonälis, bie 
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Lungenſchwindſucht; tabeſciren (Lat. tabesck- 
re), austrocknen, ausdorren, ſchwinden, ab⸗ 
fallen, abzehren, ausmergeln. 

Tabis, franz. (ſpr. tabih, vom perſ. utabi, 
koſtbarer Seidenſtoff) od. Tabin, m. (oberd. 
auch Tobin; ital. tabi, tabino, engl. tabby) 
gewäflerter Doppeltaffet, Silbermohr. 

table, £. franz. (ipr. tab’L; vom lat. tabüla) 
die Tafel, der Tiſch; Table d’höte, f. (ipr. 
tab’Idöpt, nicht: tab'ldoͤh!) der Wirthstiſch, die 
Wirth: od. Gafttafel; der Gefellichafts: od. 
Gemeintiſch in Gajthäufern, 

Zableau, n. franz. (fpr. tablöh; vom Lat. 
tabula, Tafel) ein &emälde, Bild; eine Schil- 
derung; Entwurf, Berzeihniß; Tableau vi« 
vant, (ipr. — wimäng), ein lebendes Bild, 
Darftelung eines Gemäldes durch Lebende Pers 
fonen, (pl. tableaux vivants). 

Zabletten, pl. franz. (tablettes, vom au 
tablette, Bretthen, Täfelhen) die Schreib: 
tafel; Tabletterie, f. Täfelwerf, Kunſtſchrei⸗ 
nerei oder «Drechfelei, Kunftichreiner: Arbeit; 
Zablettier oder Tabletier, m. (ipr. —tjeh) 
ein Kunftfchreiner, sTifchler od. Drechler. 

Zabor, m, hebr. (thäbör, eig. Bruch, Stein, 
vom chald. thabar, brechen) ein Ei: in Ga⸗ 
liläa; daher Böhm. und ungar. eine befeitigte 
Anhöhe, feſter Platz, Wagenburg, Lager 
(oberd. Taber, Täber); beſ. die von Ziska 
zum Waffenplag für die Huffiten eingerichtete 
Berofeite (jest Stade) in Böhmen, daber die 
Huffiten au Taboriten genannt wurden. 

Zabouret, n. franz. (fpr. taburäh; wahrſch. 
aus taboulet entjt.; vgl. Tabuler) ein Seſſel, 
Stuhl ohne Lehne; auch eine Art Floret⸗Zeug 
mit bunten Blumen. 

tabüla, f. fat. Brett, Tafel, bei. Schreib» 
tafel, tabülae, pl. Schriften, Papiere, Urs 
funden, Rechnungsbüder; tabüla rasa, J. 
eig. eine gefchabte, glattgeftrihene Wachs—⸗ 
tafel, ein unbefchriebenes Vlatt; t. votiva, 
eine Weihtafel; vol. Borivtafel; Tabula— 
rius, m. ein Schreiber, Buchhalter, Rech: 
nungsführer; Zabulät, n. (fat. tabulätum, 
von tabuläre, täfeln) ein getäfelter Boden, 
Zäfelwerf in Zimmern; ein gedielter Bang 
in einem Klofter; Tabulatür, f, neulat. die 
genauefte Ordnung u. Regelmäßigfeit; Tonk. 
Bezeichnung der Töne durch Buchſtaben und 
Ziffern ſtatt der Noten; chem. auch der Inbe— 
griff der techniſchen Regeln des Meiftergefanges; 
fprihw. es geht ganz nad der Tabu— 
latur, d. i ſtreng und fteif, regelrecht; Ta: 
bulet od. Tabulett, n. (vom mittel, Lat. tabu- 
löta, Meiner Tiſch) ein leichter Bretterfaiten mit 
Schubfächern ; daher der Tabulettfrämer, ein 
Kaftenfrämer, berummwandernder Kleinhänd: 
ler, welcher feine Waaren in einem foldyen 
Kaften berumträgt. 

Tabunen, pl. rufj. (tabün, m.) große, 
herumziehende Geftüte in den Steppen Ruß 
“ande; Tabunſchtſchik, m. der Wächter, Auf: 
feber über diefelben. 

Tacamahaca, ſ. Takamahak. 
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tace! fat. (von tacäre, ſchweigen) ſchweig! 
fill! tacendo, fchweigend, durch oder mit 
Schweigen; tacet, Tonf. er (fie, es) fchweigt ; 
qui tacet, conséntit, Sprichw. wer fchweigt, 
willigt ein, od. Stillfhweigen ift auch eine 
Antwort; si tacuisses, philosöphus man- 
sisses, Sprichw. wenn du geichwiegen haͤt⸗ 
teit, fo wäreft du ein Philoſoph geblieben od. 
ferner für weife gebalten worden, d. i. fo hät» 
teft du nicht deine Unmiffenheit verratben; ta- 
citus, a, um, u. als Adverb tacite, ſtillſchwei⸗ 
gend od. fchweigend, geheim; tacita hypo- 
theca, f. f. Hypothef; tacitus consensus, 
m, eine ſtillſchweigende Ginwilligung, Zuftim» 
mung durch Stillihweigen; ex Tacito, oder 
ausdem Tacitusantmworten, (ein Wort— 
jpiel mit tacitus, ſchweigend, und Tacitus, 
Namen eines berühmten röm. Geſchichtſchrei— 
bers) d. h. ſtillſchweigen oder nichts zu antwor⸗ 
ten wiſſen, 3. B. auf die in einer Prüfung ge» 
gebenen Fragen; taciteifch, furz, gedrängt, 
gebanfenfchwer, inhaltsſchwer, wie der Stil 
od. die Schreibart des Tacirus; tacitürn (Tat, 
tacitürnus, a, um), fchweigfam, fchweigfelig, 
wortfarg, verfchlofien, verfchwiegen, till, nicht 
gern redend; Taciturnität, f. (fat, taciturni- 
as) die Schweigfamfeit, Echweigfeligfeit; 
Berfchlofienheit, ftilles Wefen. 

Tachmidchäneh, n. arab. (v. arab. ta'hmis, 
zu Pulver machen, mahlen, u. dem perf. chänah 
od. chäneh, Haus) die im Morgenlande ge— 
bräuchliche Kaffeeitampfe, wo der Kaffee zuerſt 
geröftet und dann geftoßen oder geitampft 
wirb. 

Tahyblaftie, f. gr. (von tachys, ſchnell, 
und blastänein, feimen, fproffen) Schnellfeis 
mung, fchnelle Entwidelung ; tahyplaftifch, 
fchnellfeimend; Tahydröm, m. ein Schnell- 
läufer; Tahydromie, f. der Schnelllauf; 
Tachyepfet, m. (von hepsein, kochen) ein 
Schnelltocher, gefchloffener Kochtopf; Tachy⸗ 
graph, m. ein Schnell» oder Geſchwindſchrei⸗ 
ber; Tachngraphie, f. die Geſchwind- oder 
Schnellſchreibekunſt, Schnellfchreiberei ; tachy⸗ 
graphifch, ſchnellſchreibend; Tachypyrion, n. 
ein Schnellzünder, Schnellfenerzeug; tachy— 
thanätos, fchnelliterbend ; fchnelltöntend. 

tacite 2c., taciturn 2c. f. unter tace. 

Tact oder Takt, m. (vom lat. tactus, von 
tangere , berühren) 1) das Berühren, Bes 
taften, Taftungsvermögen, Taſtſinn, Gefühl; 
uneig. Beingefühl, Feinheit u. Sicherheit des 
Denehmens im Umgang; 2) Tonf, (in diefer 
Bed. wahrſch. von dem Greifen od. Schlagen 
der Saiten hergenommen) das Zeitmaß, Tons 
maß, der Tonfchritt, gleichförmige Zeitab- 
theilung, gleichmäßige Bewegung (4. B. im 
Tanze); auch ein einzelner Zeitabfchnitt in ei« 
ner gleichmäßig abgetheilten Zeitreihe, ein Tact⸗ 
glied; Tactmeifer, m. f.v. w. Ehronometer 
od. Metronom; tactil (lat, tactilis, e), fühl⸗ 
bar, empfindbar; Tactilität, f. neulat. Fühl⸗ 
barfeit, Empfindbarfeit; tactiren, das Zeits 
maß bezeichnen, den Tact ſchlagen. 
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tädids, lat. (taediösus, a, um, von taedium, 
Efel, berdruſs) efelhaft, verdrießlich, lang- 
weilig, läftig, bejchwerlich; Tädioſität, f. 
neulat. die Gfelhaftigfeit, Tlberläftigfeit. 

Tael, ſ. Tail. 

Taffet, m. (franz. taffetas, ital. taffettä, 
vom perj. täfıhe, d. i. eig. gefponnen, gemwebt, 
Partic. von täften, dreben, fpinnen) ein leich: 
tes, glattes Seidenzeug. 

Taffia oder Tafia, m. f. Ratafia, 

Taful, m. portug. ein Stuger, Zierling. 

Tagdlen, pl. eine malanifche Völferfchaft 
auf den philippiniichen Inſeln, meldye die zu 
dem malayiihen Sprachſtamm gehörige und in 
zwei Hauptmundarten zerfallende Tagaliſche 
Sprache ſpricht. 

Tagliäri, Tagliarini, Tagliatelli, Taglio— 
lini, pl. ital. (fpr. gli—ſj; von tagliare, 
fhneiden, f. tailliren) eine Art italiänifcher 
Nudeln. 

Taiaut, f. Tayau. 


Tail oder Tael, m. malayiſch u. javaniich, 
ein Goldgewicht von 16 Mas od. 4 Paub (vgl. 
Mafe); eine oftindiiche Rechnungsmünze, in 
Ehina — 10 Mas oder beinahe 2 Thlr. preuß. 
Eour.; in Japan — 10 Mas od, ungef. 21 9®r. 
pr. Eour.; in Siam — 4 Tifals od. ungefähr 
2 Thlr. 15 g®&r. pr. Cour. 

tailliren, (ipr. taljiren), franz. (tailler; 
altlat, taleare, mittl. lat. talliare, provenz. 
talar, talhar, taillar, ital. tagliare, vielleicht 
von dem deuticdhen theilen, alıd. tailjan), eig. 
fchneiden, zerfchneiden, zufchneiden; Karten 
mifchen und abziehen; Taille, f. (ipr. tatj’) 
der Schnitt, Leibfchnitt eines Kleides; der 
Wuchs, die Reibesgeftalt; insbef. der Theil 
des Keibes und eines Kleidungsitüces zwiſchen 
den Hüften und der Brut; im Kartenfp., bef. 
im Pharao das Abziehen der Karten, um zu 
fehen, welche gewinnt oder verliert; aud die 
fämmtliden Karten, welche abgezogen werden, 
der Abzug ; im Müngmefen: die Ausftüdelung; 
Taille-douce, (ipr. —duhß'; eig. fanfter od. 
feiner Schnitt) Kupferſtich; Taille fauffe, 
(ipr. —fohß'), falfches Abziehen der Karten; 
Taillanderie, f, (ipr. taljangderih) ſchnei— 
dende Eiſenwaare oder Werkzeuge; Tailleur, 
m. (ipr. taljöhr) ein Schneider, Kleiderma: 
Ger; Bankhalter im Pharao; Tailloir, m. 
(fpr. taljoar) ein Hadebrett; Taillon, m. (ipr. 
taljöng) Machiteuer (vgl. Acciſe); Taillüre, f. 
(ipr. tatjühe”) Stiderei auf Befegungen. 

Zaim, n. ein Längenmaf in Birma — 18 
engl. 300. 

Tajaſſü, (wahrſch. brafit.), f. Pefari. 

Tafamahaf, n. ein aus Dft- u. Weitindien 
fommendes heilfames, wohlriehendes Harz; 
das oitind. von cacophyllum tacamahaca ift 
gelblich-grün ; das weitind. von der achtfadigen 
Fagara (fagara octandra) hellbraun. 

Tafel, n. niederd. umd holl. das Zugfeil, 
Hißtan am Maft eines Schiffes; auch ein 
Hebe: od. Windezeng, Flaſchenzug; Takelage, 
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f, (ipr. takelaͤhſche; deutſch mit franz. Endung), 
das Tafelwerf, Taumerf eines Schiffes; ein 
Schiff tafeln, es mit ven nöthigen Tauen u. 
Seilen verfehen. 

Taflidi-Seif, n. türf, (vom arab. taklid, 
Umgürtung, und seif, der GSäbel, das Schwert) 
die Eübelumgürtung des Sultans, eine Eeres 
monie, die die Etelle der Krönung vertritt. 

Tafos, m. eine Rechnungsmünze in Surate, 
= zZ Rupie od, ungefähr 9 Pf. pr. Eour. 

Taktik, f. (gr. taktikf, d. i. eig. die Kunft 
des Anordnens, von tässein, ordnen) Die Kriegs⸗ 
od. Schaarfunde, Treffenfunft, Heeritellungs= 
und Waffenkunſt oder die Kunft, ein Kriegs: 
heer in den Waffen zu üben und in Schlacht⸗ 
ordnung zu ftellen; Taftifer, m, ein Waffen: 
fundiger ; taktifch, Friegsfundlich, zur Krieges 
funde oder Waffenfunft gehörig. 

Zalapoin, m., pl. —en, Vrieſter des Fo 
(f. d.) bei den Siameſen; auch ein fehr Fleiner 
oftind. Affe. 

Talar, m. (vom lat. taläris, e, bis auf die 
Knöchel, tali, reihend) ein langes Feierkleid, 
Schleppfleid, Königsmantel; langes Ober: 
fleid der kathol. Geiftlihen; Talarien, pl. 
(lat. talaria) die Flügelſchuhe des Mercurius 
oder an Mercurbildern. 

Tälar od. Täler, m, poln. (aus dem Deutſchen 
entlehnt) eim polnifcher Thaler zu 6 Gulden, 
von 1794 — 1814, 

Talajjus od. Talaffius, m. lat. Fabel. 
der Gott der Ehen, der ſeit dem Raube der 
fabiniichen Jungfrauen in Rom verehre wurde, 

Taleb, m. türf, (arab. tälib, Particip von 
talaba, fuchen) eig. ein Sucher, Unterſucher, 
Forſcher; ein Student ; ein Gelehrter; in der 
Berberei ein Licentiat der Rechte. 

Taleman, m. ſchwed. (von tala, fprechen, 
u. man, Mann) der Sprecher bes Bauern: 
ftandes auf den ſchwediſchen Reicdhstagen. 

Talent, n., pl. —e (lat. talentum, vom gr. 
tälanton, eig. Wage, Gewicht) 1) bei den aften 
Griechen und Juden: ein beftimmtes Gewicht 
und eine Geldfumme; das attiihe Talent 
betrug nad) unferın Gelbe etwa 1375 Ihafer, 
und ein Talent Goldes galt nad attiichem Ges 
halt 10 Talent Gilbers; 2) uneig. gleichſam Das 
Zugeivogene, Zugetheilte, das amvertrante 
Pfund (dibl.), die Gabe, Naturgabe, natürliche 
Anlage, Fähigkeit und Gefchidlichkeit, Kunſt⸗ 
fübigfeit, das Kunſtgeſchick; talentvoll, voll 
natürliher Anlagen od. Fähigkeiten; ein ta— 
lentvoller Kopf, ein wohlbegabter, funft- 
fähiger Kopf. 

Zaleth od. r. Tallith, hebr. (rabbin. tallich, 
jüd. geipr. Tallis, vom bebr, talal, bededen) 
der Judenfchleier, die vieredige Dede, womit 
die Juden beim Geber in der Synagoge fich den 
Kopf und Hals verhüllen; auch das Todtens 
fleid, Todtenbemd; daher: er hat feinen Tallis 
an, er befommt den Tallis, f. v. m. er ift dem 
Untergange nahe. 

Talif, n. arab. (von alaka, ſchwebend bän- 
gen) eine liegende Schriftart der Perier, 
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fpäter von den Türken befonders zu Gedichten 
angewandt, 

tallo, f. fat. (von talis, ſolch, jo beſchaffen) 
die Vergeltung, Erwiederung; jus taliönis, 
f. unter jus; Taliõöns⸗Syſtem, n. im peintis 
den Redte: der auf dem Wiedervergeltungs⸗ 
Grundſatze beruhende Lehrbegriff ; talionisch, 
neulat. wiebervergeltend, die Wiedervergel- 
tung betreffend. 

Zaliped, m. neulat, Heil. der Klumpfuß. 

Zalirion od. Taleron, u. pl. Zaliria, Ta- 
lera, neugriech! (talörion, von dem deutſchen 
Thaler, ital. tällero) eine neugriech. Sil: 
bermünge, ungefähr — 1 Thlr. 9 gGr. preuf. 
Eour. 

talis, e, lat. ein folder ıc.; qua talis, 
als folcher (vgl. qua); taliter qualiter, fat. 
fo fo, mittelmäßig, einigermaßen. 

Tälidman, m. (arab. tilism, tilsem, entlehnt 
von dem griech. telos, telesma, Weihe, Ein- 
weihung) ein unter einer gewiffen Conſtellation 
(f. d.) mit abergläubiſchen Förmlichkeiten ge- 
fertigtes Zauberding, Zaubermittel, Zauber: 
bild, Zauberring 2c.; vgl. Amulet; talis- 
mäniſch, zauberiſch, vgl. mag iſch. 

Talt, Talkſtein, m, (verw. mit Talg? 
n. X. arab, Urfprungs) eine fettige Steinart 
von grünlichweißer Farbe; Talkerde, Bitter: 
erde, ſ. Magneiia. 

Tallaro oder Tallero (von dem deutſchen 
Thaler) eine Silbermünze der Republif Ra: 
gufa, f.v.w. Ragufino, Bislino —=14 
Ducato od. 28 Gyr. 114 Pf.; eine venetiani: 
fche Silbermünze zu 10 Lire piccole. 

Tallipotbaum , m. die Schirmpalme, ein 
fehr großer Baum, bei. auf der Inſel Ceylon, 
mit ungeheuer großen Blättern, 

Zallith, f. Taleth. 

Tälmud, m. hebr. (rabbin. thalmüd, d. i. 
eig. mündliche Lehre, Unterriht; von lamad, 
fernen; limmad, lehren; davon talmid, der 
Schüler) das Geſetzbuch der neueren Juben 
od, die zwiſchen dem 2ten u. sten Jahrhundert 
veranftaltere Sammlung jüdifcher überliefe⸗ 
rungen und ®efege, melde die ganze Lehre u, 
Wiſſenſchaft der Juden, das göttliche u. menſch⸗ 
liche Recht enthält. Sie befteht ausderMifhna 
(rabb. mischnäh, d. i. eig. Wiederholung, Ber: 
doppelung, f. v. w. Deuterofis, vom hebr. 
schanah, fi verändern, wiederholen, nämlich: 
Wiederholung und Entwidelung des göttlichen 
Geſetzes), weldye die Grundichrift oder den eis 
gentlihen Tert enthält, und der Gemära 
(gemärä), welche die Erflärung des Tertes, die 
Erörterung der verfchiedenen Meinungen und 
die Entiheidumg über diefelden enthält u. auch 
vorzugsweiie Talmud heißt. Juden, melde 
den Talmud annehmen, beißen Talmudiften 
oder Rabbiniten, zum Unterſchied der Ka— 
räer od. Karaiten, die ihn und alle münd« 
lich überlieferten Satzungen vermwerfen, 

Zalon, m., pl. —#, franz. (fpr. talöng; 
vom fat. talus, Knöchel) die Ferfe, Hade, ver 
Abſatz am Schuh; Krk, der Vorſprung ber 
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Außenmauer an Baſtionen; ein ſpatenähn— 
liches Werkzeug, bei Gypsarbeiten; Kartenſp. 
ber Stock, Stamm, Kartenreſt, die Kaufkar⸗ 
ten, die nach dem Vertheilen übrig gebliebenen 
Karten; bei Staatspapieren der Papierſtreif, 
von welchem die Zinsſcheine (Coupons) abge: 
fchnitten werden; Talonniere, f. (fpr. talos 
niähr’) die Fahnenbüchſe, der Fahnenſchuh. 
talpa, f. lat. der Maulwurf; Talpa oder 
Zalparia, f. neulat. Heitf. der Kopf-Maul⸗ 
wurf oder die Maulwurfs-Geſchwulſt, eine 
Kopfgeihmwulft od. Speckbeule am Kopfe. 

Talpatfch, ſ. Tolpatic. 

Zalus, m., pl. Tali, Tat. Knöchel, Knor⸗ 
ren; Rnöcel zum Spielen, Würfel; neulat. 
auch Abdachung, Böſchung; talutiren, barb. 
lat. abdachen, böſchen. 

Tamändu oder Tamändua, m. (fpan. ta- 
mandoa) ver Ameifenbär, ein zahnloſes Säu« 
gethier in Eübamerifa. 

Tamarinde, f. (lat. tamarindus indien; vom 
arab. tamr-hindi, d. i. indifhe Dattel, von 
tamr, getrocknete Dattel) der oftind. Saner- 
battel- oder Sonnenbaum und deffen heilfame 
Schotenftucht; Zamarindenmarf, (lat. pulpa 
tamarindorum), das zwiſchen den Häuten der 
Schalen befindliche fäuerlich-füße Mark, in den 
Apothefen gebraucht. 

Tamariske, f. oder ber Tamaristenbaum 
(lat. tamärix, tamariscus; gr, myrikẽ), eim 
ftrauchartiger Baum im Morgenlande und 
füdlihen Europa, deffen ſalzreiche Aiche zum 
Gerben und Färben in Franfreid gebraucht 
wird, 

Tamboula, f. (vgl. Tabala und Tambour) 
eine Trommel ber Neger von dem Holze des 
Trommelbaumes, 

Zambour, m. franz. (fpr. tangbühr, gem. 
tämbuhr; gem. unr. Tambauer; ital, tambüro, 
portug. tambor, fpan. tambor, atambor, pro⸗ 
venz. tabor; offenbar morgenländ, Urfprungs; 
vergl. das arab. tabl, tebl, perf. tembel, Trom⸗ 
mel; arab. und perf. tambür, timbär, tambür, 
d. i. eine Arı Eicher und die Trommel), eig. 
die Trommel; gew. der Trommeljchläger, 
Trommler; Tambour: Major, der Trommler: 
Oberſt, „Obertrommler" (8. D. G.), Troms 
melmeifter; Tambourin, n. (fpr. tangbou⸗ 
räng), ital. TZamburino od. Tamburello, m. 
eine Feine Trommel, Handtrommel, Hand: 
paufe, Schellentrommel, mit einem Fell und 
mit Schellen; ein Näh- oder Stickrahmen, 
eine Stidtrommel; aud ein fpan. und füd- 
franzdf. munterer Tanz, der Gavorte ähnlich, 
wobei ſich der Tänzer felbft mir dem Tambourin 
begleitet; Tambourin»-Gtidh, der Hafen- 
fih; Tambourin-@tiderei, Häkchen— 
ftiderei; tambouriren, häfeln, mit Häfchen 
ſticken; Tambourir- Nadel, ein Stickhäk— 
den, eine Häfelnadel, 

tamdiu, fat. fo lange. 

tamen est laudända volüntas, ſ. voluntas. 

Tamenes, pl. fpan. (tamen) indianifche Laft: 
träger. 
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Tamfäna od. Tanfana, f. (adgel. von dem 
ahd. depan, calere, aestuare, dab. damf, va- 
por; bie abd, Wortgeftalt wäre dapana, 
dampana) bei Tacitus bie germanijche Göt: 
tinn des Herdes und Feuers, (— lat. Vesta) 
deren Hain und Heiligthum von Germanicus 
zerſtört wurde; die ſtythiſche Tabiti. 

Tamis, m, franz. (fpr. tamih) ein Haars 
ſieb; (franz. tamise, f.) geglättetetes Wollen: 
zeug; tamifiren (franz. tamiser), durchſieben, 
fieben, fichten. 

Zampon, m, franz. (fpr. tangpöng; mittl. 
lat. tappus, fpan. tapon — Zapfen; ipan. 
tapar, zuftopfen) der Zapfen, Pfropf, Stöp⸗ 
jel bei Kanonen; das Tupfbälldhen der Kupfer: 
druder; Heilk. ein Pfropf von Zupfleinwand 
(Charpie), welder in natürliche oder frank» 
bafte Dffnungen des Körpers eingebracht wird, 
um Blutungen zu ftilen; tamponiren, (franz. 
tamponner), mit einem folden Pfropf vers 
fchliegen, zupfropfen; Tamponäde, f. die Ver⸗ 
ſchließung, Zupfropfung mit einem Tampon. 

Zamtam, m. (mahrid. ein Schallwort) ein 
Tonwerfzjeug der Ehinefen und anderer mors 
genländiſcher Völfer, in Form einer Eymbel, 
weldyes mit einem Schlägel geidylagen wird, 

Zänärus, m, Lat. (vom gt. Tainaros) eig. 
eine Stadt und ein Borgebirge in Lafonien 
mit einer Höhle, welche man für den Eingang 
in die Unterwelt hielt; daher f. die Unterwelt, 
das Tobtenreidh. 

tändem, lat. endlich; tandem aliquändo, 
endlich einmal; tandem bona cansa triim- 
phat, endlich fiegt die gute Sache. 

Zandem, m. engl. (ipr. tänndem) ein leich» 
ter zweirädriger Wagen mit zwei Pferden, 
eines hinter das andere geſpannt. 

Zandur, m. türf, (vom arab. tenaur, Ofen, 
Glutpfanne) ein vierediger, mit einem Teppich 
bededter Tifch, unter welchen man ein Roh: 
lenbeden ftellt, über welches diejenigen, die ſich 
wärmen wollen, die Füße halten. 

Zanfana, f. Tamfana. 

Tang, m. 1) (urfpr. niederd. von tengen, 
anfafien, angreifen, engl. tangle, vermideln; 
daher: Zange ꝛc.) f.v. mw. Fucus; 2) eine 
Gattung oftindifcher Neffeltücher. 

Tanga, eine Rechnungsmünge in Goa; zu 
60 u. 49 Reis od. ungefähr 173 gGr. u. 144 gr. 
pr. Cour. 

tangiren, lat. (langere), berühren; treffen, 
Gindrud machen; erwähnen, anführen; Tan- 
gent, m. (vom lat. Particip tängens, berüh— 
rend), pl. —en, ber Berührungsttift, das Häm- 
merchen an Gaiteninftrumenten und Spiels 
ubren; Tangente, f. Größenl. die Tafte oder 
Berührungslinie, eine gerade Linie, welche eine 
frumme (3. B. einen Kreis) nur in einem Punfte 
berührt, ohne fie, bei beliebiger Verlängerung, 
zu dDurdhyichneiden; die Tangente eines (von 
2 Kreishalbmeffern eingeichloffenen) Winfels 
od. Bogens ift das am Endpunfte des einen 
Halbmeſſers errichtete und bis zum Durd- 
fhnitt mit der Verlängerung des andern Halb- 
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meſſers fortgeführte Lorh (Perpendifel), oder 
eig. das Verhältniſs diefes Loths zum Halb⸗ 
meffer; die Linie, welche durch jene Berlänges 
rung des Halbmeffers bis zur Durchſchneidung 
der Tangente entiteht, beißt die Secante des 
Winfels; Tangential-Kraft, die Kraft, vers 
möge deren die Planeten in der Tangente ihrer 
Bahn fortzugehen od. fi von der Sonne fern 
zu halten fuden, entg. Centriperalfraft; 
tangibel, (ipätlat. tangibilis, e), berührbar; 
fühlbar, empfindbar; Tangibilität, f. neulat. 
die DBerührbarfeit; Yühlbarfeit, Empfind⸗ 
barteit. 

Tani, bie feinfte bengalifche Seide. 

Zänia, f., pl. Tänien, lat. (taenia, pl, 
taeniae) Band, Binde, Haar: od. Kopfband, 
bei. alterthümliche Opferbinden; der Band» 
wurm; Tänidium, n. neulat, ein Bändchen ; 
ein fleiner Bandiwurm. 

Tankred, altdeutiher männl, Namen ſ. 
Danfred, 

Tannim, pl. hebr. große Seeungeheuer, 
Drachen, Schlangen, Krokodile. 

Tannin, n. franz. (von tanner, nicderd, 
tanen, gerben) der Gerbeftoff, i. v. w. Sch⸗ 
togenium. 

Zanfa, eine tatar. Silbermänze, = 10 Kais 
fergrofdhen. 

Tanfimat, od. gew. mit franz. Orthogras 
phie Tanzimat, m. arab. (von natsama, neus 
arab. nasama, S=f, anordnen, vgl. Nizam) 
die Regelung, Anordnung, Ginridtung des 
am 3. Nov. 1839 von dem Sultan Abduls 
Medſchid gegebenen Chatti-Scherif (ſ. Hat⸗ 
fcherif) von Gülhaneh oder des neuen türki— 
ſchen Örundgefeges. 

tant, franz. f. unter tantum, 

Tantälus, m. lat. (vom gr. Täntalos) ein 
fabelhafter König in Phrygien, der Ahnderr 
der Pelopiden, der durch übermuth, Berrarh 
und Grauſamkeit an feinem eignen Sohne die 
Götter beleidigt hatte. Zur Strafe muſſte er 
in der Unterwelt beitindig dur die Gefahr, 
von einem ſchweren Steine zerichmettert zu 
werden, geängftigt, bis zum Halſe im Wafler 
ftehend, quälenden Durit und Hunger leiden, 
den er dur labende, über ibm hangende 
Früchte vergebens zu ſtillen ſuchte, weil fie bei 
jeder Annäherung von ihm zurüdwicdhen; da«- 
ber: tantälifch, ver Qual des Tantalus ahn⸗ 
lich, undefriedigt nad etwas bungernd oder 
durftend, vergeblich fih nach etwas jehnend; 
tantalifiren, barb, lat. hamiſch quälen, durch 
Täufchung reizen, ſchmachten oder zappeln 
lafien, hinhalten; Tantälum oder Tantal, n. 
neulat. ein 1801 entdedtes einfaches Metall, 
(von feinem Entdeder Edeberg darum io 
genannt, weil fein Oryd in Säuren, melde es 
umgeben, als darin unauflbslich, ſich nicht fät- 
tigen fann), auch Columbium; Zantalit, 
m. auch Eolumbit, ein ſchwarzes, metallis 
fches Foflil, aus Tantaljäure, Mangans und 
Eiienoryd beftchend. 

Zante, f. franz. (vom lat, amita, engl, aunt) 
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die Muhme, Bafe, des Waters oder der Mut- 
ter Schweſter. 

tantum, lat, fo viel; genug; in tantum, 
Ripr. auf jeden Theil, fo weit es zureicht, an⸗ 
thbeilig; tänti, fo viel werth, von folchem 
Werthe; non tanto, ital. Tonf. nicht fo fehr, 
nicht zu fehr; Tantes, m. (von dem ſpan. 
tanto, pl, tantos) in Oberd. f. Spielmarfe, 
Zahlpfennig, Rechenpfennig; tant, franz. (ipr. 
tang) fo viel, fo fehr; tant mieux, (ſpr. 
—miöh) defto befier; tant pis, (fpr. —pi) um 
fo fchlimmer; Zantieme, f. franz. (fpr. tang⸗ 
tjähm’) die Theilgebühr, der Gebührtheil od. 
beftimmte Antheil an etwas. 

Tanya, f. ungar. ein einzelnftehendes Haus, 
eine Herberge, ein Meierhof. 

Tanzimat, f. Tanfimat. 

Täpa, f. ein aus Pflanzenfafern verfertigs 
tes Zeug auf den Sandwichinſeln, weldes um 
die Schultern geichlagen wird und bis auf die 
Hüften hinabreicht. 

Tapage, n. franz. (fpr. tapaͤhſch'; von taper 
— tappen, klappfen, ſchlagen), das @etöfe, 
Getümmel, der Lärm; tapagiren (ſpr. —ſchi⸗ 
ren), lärmen, poltern, 

Zapanhoafänga, n. eig. Negerkopf; eim 
Gifenftein-Gemenge (oder «Gonglonerat) in 
Amerifa. 

Zapeinofis, Tapindjis dder Tapinofe, f. 
gr. (tapeinösis, von tapeinün, erniedrigen, 
tapeinös, ©, on, niedrig) die Senkung, Er: 
niedrigung, Milderung der Ausdrüde, 

Tapekong, n. chineſ. das Gögenbild. 

Tapete, f. (vom gr. täpes, ©, täpetos; lat. 
tapes, tapetnm, franz. tapis; urfpr. vielleicht 
vom perf. tabseh, tabelı) der Teppich, bei. 
Wandteppich, die Wand -Befleivung oder 
:Dede; landſch. auch: das Tapet, bei. f. 
Fußdecke, u. gewirfte Tiſchdecke; daher etwas 
aufsTapeit bringen, etwas auftifchen, vor« 
tragen, zum Gegenftand eines Geſprächs machen 
od. auf die Bahn bringen, zur Spradyt bringen; 
aufdem Tapete ſein, im Iberfe fein, vor» 
fiegen; tapeziren, (franz. tapisser), beteppis 
chen, verteppichen, mit Teppichen befleiven ; 
Tapezirer, oder gem. Zapezier, m, (franz. 
tapissier) ein Teppicharbeiter oder Teppicher, 
Zimmer: od. Gemachbefleiver; Tapifferie, f. 
franz., audy Tapezerei oder Tapezir, Arbeit, 
Teppichwerf, Teppicharbeit, Zimmerbeflei- 
dung; Teppichftiderei, eine Art Stiderei, ge 
wirkten Teppichen ähnlich. 

Zapir, m. brafil., auh Anta, m. fpan. u. 
port. das Waflerfchwein, die Waldfuh, das 
größte Landthier in Güdamerifa. 

tapiren, franz. (taper) die Haare mittelft 
eines Kammes auffchlagen, aufitülpen und 
fräufeln, aud toupiren, f. d. 

Tapiſſendis, m. franz. (ipr. —angdi), ge: 
malter Kattun mit durchgehenden Farben; 
Tapifferie, f. unter Tapete. 

Tapfel, m. ein geftreifter, grober oftind. 
Kattun, gew. von blauer Farbe. 

Taquinerie, f. franz. (von taquiner, quä- 
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len oder ftreiten über unbedeutende Dinge) bas 
Streiten über Kleinigfeiten. 

Tara, f. jpan. (vom arab, tarah, d. i. eig. 
weit, fern, von taraha, wegwerfen, entfernen) 
bei Kaufl. der Abzug, Abgang des Padgutes 
von der eigentlihen Waare, das Gewicht des 
Gefäßes, Sades ıc. (vgl. netto); sopra tara, 
ital. über die gewöhnliche Tara bewilligter 
Abzug; Tara» Rechnung, Abzugs- od. Ab- 
gangsrechnung; tariren, das reine Gewicht 
einer Waare vor ihrem Einpaden in Fäfler, 
Kiften ꝛc. beſtimmen und von diefem Padzeuge 
abrechnen. 

Zarabiten, pl. ipan. Seilbrüden. 

Tarabüfa, f. türf, ein mir Glöckchen oder 
Schellen bebangenes Tambourin, zur Beglei- 
tung des Geſanges in der Türkei, 

Tarai od. Tarjani, pl. peitartige Sümpfe 
mit reihftem Pflanzenwuchs am Fuße des His 
malaja. 

Tarafänen, pl. ruff. tarakän, poln, dragan 
und karaczan) Schabkäfer, Küchenfchaben, 
Brodſchaben, Kakerlafen (ſ. d.), fchwarze 
Hausfäfer (bei Blumendah auch Tarofa- 
nen). 

Tärant, m, eine mit dem Enzian verwandte 
Pflanzgengattung: blauer Tarant (swertia 
perennis L.). 

Zaräntel, f. (vom ital. taräntola) eine gif: 
tige Spinne in Stalien, bef. bei der Stadt 
Taranto (Tarenı); aud im wärmern Afien 
und Amerifa; Tarantismus, m. neulat. der 
Tarantelbiß, und die vorgeblidy dadurch ent« 
ftandene Krankheit, der Taranteltanz, bie 
Tanzwuth, Tanzerankheit, Beitstanz; Tas 
rantella, ital. oder Tarantelle, franz. f. ein 
Volkstanz und die begleitende Volks-Weiſe 
(:Melodie), bei. in Sicilien u, Calabrien üblich 
und nad) der Stadt Taranto genannt, 

Taraß oder Tarras, m. aud die Tara 
büchfe, (vgl. das böhm. taras, Bollwerk von 
Erde, Erdwall, Terrafie, mittl, lat, tarrassa- 
ria) ehem. eine Art groben Gefchüges. 

Tardris, f. gr. (von tarässein, aufrühren, 
erregen) Heilf. Störung, Verwirrung, Un 
ruhe, def. im Unterleibe; audy eine leichtere 
Augenentzündung; Taraxäcum, u. neufat., 
od. Leontödon, der Löwenzahn, die Dotter-, 
Kuh⸗ od. Hundeblume, ein fehr heilſames Ge⸗ 
wächs (leontödon taraxäcum, fo genannt, weil 
es, in großen Gaben genommen, Unruhe im 
Leibe und Durchfall madıt). 

Tarbufch, m. arab. in Aegypten die rothe 
wollene Mütze mit dunfelblauer Onafte, — 
türf, Kes oder Fez (I. d.). 

tardiren, lat. (tardäre, franz. tarder) fäns 
men, zaubern, zögern, verziehen, verweilen, 
aufhalten; tardändo od, tardäto, ital. Tonf, 
zögernd, fchleppend ; tardif, franz. langjam, 
faumfelig, fäumig; fpätreif, ſich fpät ent, 
wickelnd; tardo, ital, (— lat. tardus, a, um) 
Tonk. langfam, ſäumig. 

Tare oder Tarre, eine malabariſche Silr 
bermünze, ungef. 3 Pf. pr. Cour. 
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Targüm, m. chald. (eig. Erflärung, von 
targẽm, erflären,, dolmerihen; vgl. Dragos 
man), pl. Tragümen, die alten Überfegungen 
der bibl. Bücher des N. T. im chaldäiſcher 
Spradıe. 

Tarhönya, f. ungar. (von tarhö, faure 
Milch) eine mit Milch u. Eiern bereitete Mehl: 
ſpeiſe. 

Tari, m. Balmbranntwein aus Oſtindien. 

Tari, Tarin, Tarino, Taro, m. ital. eine 
Rechnungemünze, in Malta — „5 Scudo od, 
ungef. 1 gGr. 2 Pf. pr. Eour.; in Gicilien — 
v5 Scudo od. ungef. 2 g&r. 9 Pf.; in Neapel 
—— 4 dueäto di regno od. 5% Pf. pr. Eour. 

Tarif, m. (franz. u. engl. tarif; ital. tariffa, 
fpan. tarifa, vom arab. tarif, Erflärung, Nach⸗ 
richt, Anzeige, von arafa, fennen, erfennen; 
erflären, anzeigen ıc.) das Waarenverzeichniß, 
der Waaren:Anfchlag, das Preisverzeichniß ; 
Zoll⸗Tarif, Zolltafel, Zollverzeichniſs, Zoll⸗ 
Anſatz; Münz⸗Tarif, Münz-Anſchlag oder 
Münztafel über Verhältniſs und Vergleichung 
der Münzen ꝛc.; tarifiren, (franz. tarifer) 
verzeichnen, anfegen. 

tariren, f. unter Tara, 

Tarja, f. ſpan. (fpr. tarcha), pl. Tarjas, 
eine fpanifch: navarrefiiche Rechnungsmünze 
— 4 KupferReal. 

Tarma, f. ital. (eigentl. Motte, Milde) ein 
Gewicht in Venedig = 3 Scrupel. 

Taro, ſ. Tarafanen. 

Tarot oder Tarock, n. (ital. taröcco, pl, 
tarocehi, franz. tarots) auh Trapelier 
Spiel, das Siebenfönigsfpiel, ein wahrichein« 
lich aus Hgnpten ftammendes Kartenipiel mit 
78 Blättern, worunter 22? Tarofs od, Trümpfe, 
wovon der XXI., der Pagat, u. der Scüs 
(Ercüfe) die widhtigften Matadors jind. Alle 
andern Blätter, die nicht zu den Tarofs und 

iguren gehören, beißen Ladons; Tarok— 
eh n. ein aus Tarof und L'hombre zu— 
fammengefestes Spiel, L'hombre mit Tarof- 
Karten, weldyes an die Stelle des eigentlichen 
Tarof getreten ift, 

TZarofan, 1. Kakerlak. 

Zarras, Tarraß, ſ. Tarap u. Trap. 

Zarri, ein Getreidemaf in Algier. 

Tarro oder Taro, f. eine in großen Pflan« 
gungen unter Wafler angebaute Knollenwurzel 
auf den Sandwidinfeln (Arum maculatum, 
macrorrhizon), aus welcher die Infulaner ihr 
Hauptnabrungsmittel, Po genannt, bereiten, 

Tarſchiſch, m. hebt. ein Edelſtein, Türkis, 
Chryſolith oder Topas. 

Tarfus, m. gr. (tarscs, überh. breite Fläche) 
die Fußſohle, Fußwurzel; der Augenliedfnor: 
pel; Tarfophhma, n. Heilf, eine Fußwurzel— 
Geſchwulſt; Geſchwulſt des Augenliedknorpels. 

Tartaglia, m. ital. (fpr. —tälja: von tar- 
tagliäre, ftottern, ftammeln) eine Charakter⸗ 
masfe des neapolitaniſchen Volksluſtſpiels. 

Tärtan, m. fchottifches bunt gemwürfeltes 
Mollen: od. Seidenzeug; aud der fchottifche 
Mantel. 
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Tartane, f. ital, (ital. u. fpan. tartäna, 
franz. tartane; arab, Urfprungs) eine Art Hlei- 
ner Schiffe mit einem Maft auf dem mittel: 
fänd, Meere; in Spanien, namentlid; in Cara: 
fonien und Balencia, ein zweirädriger, vorn 
und hinten offener, mit Eeirenbänfen veriche- 
ner und mit Leinewand bededter Reifewagen, 
ein Banfwagen. 

Zartar, r. Tatar, f. d, 

Tartärus, m. fat, (vom gr. Tärtaros) dat 
Todten- oder Schattenreich, die Unterwelt, 
auch Orcus; insbef. der unterirdijche Straf: 
ort der Tiranen und Verdammten, die Hölle, 
entg. dem Elyfium; Scheidef. der Weinttein 
(vgl. eremor tartari); tartärus albus, weis 
fer Meinftein; t. boraxätus, Borarmwein: 
ftein; t. crudus, roher Weinftein ; t. depu- 
rätus, gereinigter Weinſtein; t. emeticus 
oder stibiätus, Brechweinftein, mweinfteinfaus 
res Antimonfali; t. ferrätus, Gifenweinftein; 
t. ruber, rother Weinftein ; t. solabilis, auf: 
löslicher Weinftein; t. vitriolätus, neutrales 
fchwefelfaures Kali, (auch Duplicat- oder 
Polychreſtſal y; tartarifiren, barb. lat. 
mit Weinftein reinigen; Tartarite od. Tar⸗ 
träte, pl. weiniteinfaure Salze; Tarträl. 
fäure, f. Weinfteinfänre. 

Zartelette, f. franz. (ſpr. tart'leit'; von 
tarte, Torte) eine fleine Rahm: od. Obftterte, 
ein Törtchen, ein Törtlein. 

Zartine, f. franz. (ipr. —tihn', verm. mit 
tarte, Torte) eine dünne Bropdfchnitte, Butter 
ſchnitte, Butterbrod. 

Tartſche, f. (mittl. lat. targa, targia, tar- 
eia, ital. und fpan. targa, franz. targe, peri. 
u. arab. dark, darkalı, ein Schild von Leder 
oder Holz, ahd. zarga, Schutzwehr, almord. 
tiarga, mhd. zarge, Schild) ein länglichrunder 
leverner Schild. 

Tartüffe, m. (franz. Tartufe) eig. Namen 
eines ſcheinheiligen Heuchlers, welcher die Haupte 
perfon in einem berühmten Luſtſpiele von Mos 
Liere ift (der Namen entlehnt von dem ital. 
tartufo, Trüffel, welches fig. einen ſchlechten 
Menſchen bezeichnet, indem man die Trüffel, 
wie das lat. fungus, als einen Auswurf, eine 
Unreinigfeit der Erde anfah); daher überh. ein 
Heuchler, Scheinheiliger, heuchlerifcher Bube, 
fcheinkeiliger Böfewicht; Tartüfferie, f 
Scheinheiligfeit, Heuchelei, Kopfbängere; 
tartüffifiren, (franz. tartufler) heucheln, den 
Scheinheiligen fpielen. 

Taſis, f. gr. (täsis, von teinein, dehnen) bie 
Dehnung, Spannung, Ausdehnung. 

Taffe, f. (zunächſt vom franz. tasse, ital, 
fazza, fpan. taza, aus dem arab, täs) eine 
fleine Schale, Trinffchale, bei. zu warmen 
®etränfen. 

taffen, Echon mittelh. tassen ; franz. tasset. 
von tas, holl. tas, ahd. zasi, der Haufen) auf 
häufen, banien, in einen beftimmten Raum 
einichichten, bei. ®erreide, Deu ꝛc. 

Taffette, f. franz. die Schenkelſchiene an 
Harniſchen. 
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Zajte, f., pl. Zaften (von taften, ital, 
tastare, franz. täter, fpätlat. taxare, berühren), 
Finger: oder Griffbrettichen (Elaves) an 
Orgeln, Elavieren :c.; Taften-nftrumente, 
mit Taſten verfehene Saiten: oder Pfeifen: 
Initrumente, als Elavier, Orgel ꝛc.; Taſte⸗ 
oder Zajter- Zirkel, m. ein Krumm: oder Bor 
genzirfel zur Mefiung eines erhabenen oder 
baudigen Körpers; Taftatür, f. (ital. tasta- 
tüura) das Griffwerk, Getajte, Taftenbrett (vol. 
Elaviatur, Manual und Pedal); tasto 
solo, ital. das Anfchlagen der einfachen, un: 
begleiteten Baßtöne; tastiera, f. das Griff: 
breit; sulla tastiera bezeichnet bei Bogen- 
inftrumenten bas Anftreichen der Saiten fehr 
weit vom Stege. 

Tatär, m., pl. Tatären (verderdt: Tarta- 
ren; türk. tätär), im Mittelalter ein Sammel« 
namen für verfchiedene friegerifche Völker— 
horden in Mittelafien; jest ein mit den Tür: 
fen verwandter Volksſtamm in den nördlich 
am ſchwarzen Meere gelegenen Ländern; fie 
iind ihrer Schnelligkeit und Ortskunde wegen 
berühmt und werden daher in der Türfei als 
Eouriere gebraudt; landſch. auch f. Zigeus 
ner, gem. Täter, pl. Tätern; der Tatarı 
Khan, Tatarfürft (ſ. Khan); tatarifch, den 
Zataren eigen, angehörend ꝛc.; die Tatarei, 
dag Land ber Tataren. 

Tate, m, jüd.⸗deutſch, der Vater. 

Tatianiften, pl. eine gnoftifche Secte, im 
zen Jahrh. von Tatiänus aus Aſſyrien ge— 
ftiftet, auh Severianer und Eufratiten 
genannt. 

tatilloniren (ipr. tatiljo—), franz. (tatillo- 
ner, von täter; vgl. Tafte) herumfchnüffeln, 
fih um Rleinigfeiten befümmern; auch ſchwa⸗ 
sen, Flatfchen; Tatillonage, n. (ipr. -tiljo- 
naht) Schmüffelei, Kleinigkeitsfrämerei; 
Geſchwätz, Klatfcherei; tatonmiren, (franz. 
tätonner) herum taften; bei Malern: tappen, 
veoben, eine unfihere Hand haben, mit Furcht⸗ 
ſamkeit oder zagender Hand arbeiten; unficher 
handeln. 

tattowiren oder tättowiren, auch tatoui⸗ 
ren, (franz. tatoner, engl. tattoo, tattow; 
polynefifhen Uriprungs: in der Tonga-Sprache 
tattau, marquefiich tatu, tahitiſch tatau, wel⸗ 
es überh. Zeihen, Zeihnung, Schrift, Ma— 
ferei und, wie das neufeeländifche tatau, zählen, 
rechnen bedeuter) den Leib bepunften oder mit 
eingefchnittenen und gefärbten Figuren be: 
zeichnen, wie wilde Völker in Amerifa und 
auf den Inſeln der Südſee thun. 

Tatü, m. port. (fpan. tato; wahrſch. urſpr. 
6raiil.) f. v. w. Armadill, f.d. 

Zaurat, m. hebr. das alte Teftament bei 
den Juden. 

Taureadör, n. (vom gried. tanrda dorä, 
von talıros, fat, taurus, Gtier, u. dorä, Felſ) 
eig. ein Kell von Rindsleder; eine Beitfche, 
Geißel; Taurilien, lat. (taurilia) u. Tauro— 
bolien, griech. pl. Stieropfer der Cyhbele oder 
Khea zu Ehren; Taurokölla, f. gr, (von kölla, 
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Leim) Stierleim, aus Füßen, Ohren u. Mer 
ven des Rindviehs, der befte Thierleim; Tauro—⸗ 
madhie, f. die Stierfechterei, Kunit des Stier: 

efechte; Taurophäg, m. ein Stierfreffer; 
— m. ein Stiertödter. 

Taut, ſ. Thot. 

Tautacismus, m. neulat. (vom griech. 
tautö, zuſammengez. aus to autô, dasſelbe, 
das nämliche) Redek. fehlerhafter Gleichlaut 
naher Silben, oder Anhäufung gleich- und 
ähnlichlautender Stellen; Tautochröne, f. 
griech. oder tautochroniſche Curve, Größenl. 
ſ. v. w. Iſochrone, ſ. d.; tautochrönifch, 
gleichzeitig, gleichdauernd; Tautochronis⸗ 
mus, m. die Gleichzeitigkeit; Tautograͤmm, 
n, ein Gleichbuchſtabengedicht, mit gleichen 
Anfangsbucdhitaben der Feilen oder Wörter; 
Tautologie, f. (grieh. tautologia) die uns 
nöthige Wiederholung des bereits Geſagten, 
Wortverfhwendung, der Wortfchwall, das 
Ginerlei; vergl. Pleonasmus; tautols. 
giſch, gleichfagenn, gleichbedeutend, unnüg 
wiederholt; Tantometrie, f. das Gleichmaß; 
Zautophonie, f. die fortgejegte Wiederholung 
vesfelben Tone. 

taveliren, franz. (taveler) Mat. tüpfeln, 
fprenfeln. 

Taverne, franz. f. Taberne, 

Tavolitta oder Tavolözza, f. ital. (von 
tävola — fat. tabüla) das Farbenbrett, die 
Palette. 

Tare, f. (vom mittel. lat. taxa, und dieſes 
wahrſch. vom griedh. täxis, Ordnung, Beftim- 
mung) der feilgefegte Preis, Schäß- oder 
Schaätzungspreis, Preisfag, Werthanſchlag, 
die Werthbeſtimmung, Vreisvorſchrift oder 
Satzung, der Brod-⸗ oder Fleiſch-⸗Satz; die 
Auflage, Abgabe; taxa stolae, mittl. Lat. ſ. 
v, w. jura stolae; Tarprobe, im Bergweſen: 
zur Beftimmung des Werthes angeitellte ir 
probe; tarirem, lat. (taxäre) fchägen, abs 
fhägen, würdigen, würbern, anfchlagen, ben 
Werth oder Preis beitimmen; Tarätum, n. 
das Geſchätzte, Beitimmte; pro taxäto (etwas 
übernehmen), fürs Gejhäßte oder zu dem 
geſchätzten Preife; Taration, f. (lat. taxatio) 
die Vreisfegung, MWerthbeitimmung, Abfchä- 
gung, Schägung od. Würdigung einer Sache, 
au Zarirung; Zarätor, m., pl. —en, neu: 
fat. ein Schäßer, Schägmann oder smeiilter, 
Preisfeßer, Werthbeitimmer. 

Taris, f. griech. (von tässein, ftellen, ord⸗ 
nen) überh. Anordnung, Stellung ; insbei. die 
Schlachtordnung, Schlachtreihe, das lied; 
auch eine Heeresabtheilung; Heilf, die Zurück⸗ 
bringung oder Wiebereinrichtung, 3. B. eines 
Bruches dur bloßes Zufammendrüden desfels 
ben; Taxiärch, m. (griech. taxiarchos) An- 
führer einer größeren Heeresabtheilung, 
Feldhauptmann, Feldoberfter; Tariarchie, f. 
bas Amt desfelben, die Hanptmannfchaft; 
Zaridermie, f. (richt. Dermo» oder Der: 
matotaris, von derma, Haut) eig. das 
Ordnen der Haut, das kunſtgemäße Ausfto- 
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pfen der Thierhäute; auch die Anmeifung, 
Thiere regelrecht auszuftopfen und aufzubewah⸗ 
ren; Tariologie und Zarionomie, f. Ord⸗ 
nungslehre, Anordnungskunde. 

Taris’fhe Poften, von den Fürften von 
Thurn und Taris verwaltete Poiten in ver- 
fchiedenen Staaten und Städten des deutſchen 
Bundes, Ein Borfahr diejes Fürftenhaufes, 
Roger I., richtete zuerſt 1450 das Poftweien in 
Tirol ein, und Alexander Ferdinand von 8, 
erhielt 1744 das Reiche-General:Erbpoftmeifters 
amt als Reichsthronlehn. 

Taröden, n. gried. ein mäufeartiges nrs 
weltliches Thier von der Größe des Elephan- 
ten, in Amerifa gefunden. 

Zarud, m. oder Tarbaum (griech. täxos, 
fat. taxus), ber Gibenbaum, die Eibe, ein 
Nadelholzbaum mit giftigen Eigenfchaften. 

Tayau, Tayaut oder Taiaut, franz. (fpr. 
taj6h) bo, ha, bo, Zuruf des Jägers an die 
Hunde, wenn er den Hirſch ficht. 

Tazette, f. (vom ital. tazzetta, d. i. Täſp⸗ 
hen, Schälchen) eine Art Narcifien. 

Teatötaler oder Zeatötaller, auch Teetd« 
taler, m., pl. Teetötallers, engl. (ſpr. tihtös 
täler; von tea, Thee, u. total, gänzlich, alfo 
wörtlich: ganz und gar Thee, nur Thee; nad 
Anderen von dem angeblid irländifchen tee- 
total, ganz u. gar) Benennung ber Gnthalt: 
famfeitsfrennde oder Mitglieder der Mäßig— 
feitövereine in Irland, welche allen berauſchen⸗ 
den Getränken unbedingt und unbeichränft ent» 
fagt haben und nur Thee trinken; Teatotalism 
oder Teatotalismus, m, deren Grundfäge u. 
Lebensorbnung. 

Teberäras, pl. perſ. Bettelmönche in Pers 
fien, nad Art der Derwiſche. 

Tebib, m. arab, (thabib) ein Arzt. 

Tecedon, f. (griedy. tekedön, von tükein, 
ſchmelzen, fi auflöfen ꝛc.) Heilf. Zehrung, 

us⸗ oder —— Schwindſucht. 

Technematothek, k. griedh. (von iéchnẽma, 
künſtlich Gearbeitetes, Kunſtwerk, von technän, 
künſtlich arbeiten, töchne, Kunſt) eine Kumit: 
fammer, Kunſtſammlung; Technik, f. (griech. 
technik&, von téchuẽ, Kunft) überh. Kunſt⸗ 
und Gewerbthätigfeit; äußerliche Kunitmäßig- 
feit oder Kunftfertigfeit, Handgriffe; Kunft- 
lehrte, Runitregellehre, die Lehre von der regels 
rechten Behandlung des äußerlichen (materiellen) 
Theiles der bildenden Künfte; die Kunſtſprache, 
Kunitwörterstehre; Techniker, m. ein Kunſt⸗ 
fertiger, Kenner und Ausüber ber äuferlichen 
Kunftregeln ; techniſch (griedy. technikös, €, 
ön), funft: oder handwerfsmäßig, gewerblich, 
kunſtgerecht, zur Kunft gehörig, nad) ber 
Kunitfprache; tehnifche Ausdrüde (lat. ter- 
mini techniei, vgl. terminus), Kunſtausdrücke, 
Kunftwörter, eigenthümliche Benennungen der 
zu einer Kunft oder einem Gewerbe gehörenden 
Gegenftände; Technicismus, m. neufat. funit- 
gemäße Behandlung; Technogiuph, m. gr. 
ein fünftlich gefchnittener Stein; Technolith, 
m. ein Kunftitein, eine fünitliche Steinmafie; 
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Technologie, f. die Kunſtlehre, Kunft: und 
Handwerfebefchreibung oder -Geſchichte, Ge— 
werbfunde, Gewerblehre; technologisch, kunſt⸗ 
befchreibend, funftgefchichtlich, gewerbfunblidh ; 
Tehnomörphen, pl. Bilderiteine; Techno» 
pägnion, n, ein Kunfticherz, eine fünftliche 
Spielerei, bei. ein Gedicht von fünftlicher, 
fchwieriger Form, 3. B. mit bedeurfamen An« 
fangsbuchitaben der Feilen. 

tectum, n, lat. (von tegere, deden) das 

Dad; sub tecto coeli, unter dem Dache 
des Himmels, unter der Himmelsdecke, unter 
freiem Himmel; tecte, bedeckt, verbedt, vers 
fteft, geheim, heimlich, unter der Hand; 
tecto nomine, mit verdecktem, verfchwiegenem 
Namen; Tectür, f. neulat. die Bedeckung, 
Dede, papierne Dede eines Siegels, eines 
Aryneiglafes ꝛc. 
Te⸗Deum oder Tedeum, n. (von den Tat. 
Anfangsworten: Te Deum laudämus etc,, 
d, i. Herr Gott! didy loben wir ıc.) der am: 
brofianifche Lobgefang, vom heil. Ambro» 
fius, Biihof zu Mailand, im 4ten Jahrh. 
gemacht und von Luther überjegt. 

Zeetötaler, f. Teatotaler. 

Zefterdar, f. Defterdar. 

tegiren, lat. (tegöre) verdecken, verheims 
lihen; Tegument, n. (fat. tegumentum) 
überh. Dede; bei. Haut, häutige Bedeckung. 

Teint, m. franz. (fpr. täng; von teindre 
— [at, tingere, färben) bie Farbe, Geſichts—⸗ 
oder Hautfarbe; Haut; "Teintüre, f. (ipr. 
tängtühr’) die Narbe, Färbung, Tünche, der 
Anftrich (vergl. Tinctur); uneig. die obers 
flählihe Kenntniß. 

Teffie, türf, (tekkich) ein Derwiſchkloſter, 
Möndyefloiter in der Türkei. 

Tefmärfis oder Tekmärſe, f. griech. (von 
tekmairein, andeuten, begeihnen; aus Kenn⸗ 
zeichen vermuthen, von tekmar, Kennzeichen) 
das Muthmaßen oder Schliegen aus Kenn- 
zeichen; def. Heil. Muthinagung über die vers 
borgenen Kranfheitsangeigen oder »Zufälle, 

Tefnogonie, f. griech. (von teknon, Kind) 
Kinder- Erzeugung oder -Entſtehung, auch 
Teknopöie; Tefnoktonie, f. Kindermord ; im 
Strafreht: Kindesmord, melden eine Mutter 
an ihrem neugebornen Kinde begeht. 

teftifch, gr. (täktikös, ©, on, von täkein, 
ſchmelzen) fchmelzend, auflöfenp. 

Tektönif, f. gr. (tektonikö, eig. die Kunft 
des Holgarbeiters : tektön) die Kunft, auf höl⸗ 
zernen oder metallenen Geräthen Bildwerfe 
anzubringen. 

Tefwimi-Wafai, pl. türf. (vom arab. tak- 
wim, Schreibtafel, Tagebuch, u. wakäi, pl. 
von wakyat, Begebenheit) Tagebuch der Bes 
gebenheiten, Namen der 1831 gegründeten amt 
lihen türfifchen Zeitung. 

Tela (perf. tilä, Gold), ein perfifches Gold⸗ 
ftüf vom Werth eines Ducaten, welches zu 
Anfang jedes Jahres und bei Regierungsvers 
änderungen geichlagen wird. 

Telämen, m. griech. (telamön) ein leders 


Telega 


ner Tragriemen, ein Wehrgehenf; Heilf. eine 
feinene Binde, bei. zur Unterftüsung und zum 
Tragen; Telamönen, pl. Bauf. Tragbalfen, 
Träger, männliche Bildfäulen, die ein Gebälk 
tragen, f. v. w. Atlanten. 

Zelega, f. ruff. u. poln. ein leichter Bauer: 
wagen. 

elegräph, m. gried). (von tele, fern, weit⸗ 
hin, u. gräphein, ſchreiben) ein Fernſchreiber, 
eine Fernfchreibemafchine, d. i. ein 1798 von 
La Ehappe zu Paris erfundenes Inſtrument, 
mittelft deifen man durch beitimmte Zeichen 
Nachrichten in die Kerne fendet; Telegraphie, 
f. die Kernfchreibefunft, Zielfchreiberei ; tele» 
grapbiih, dazu gehörig, fernfchreibend; Te- 
eläl, m. (von laläin, reden) ein Fernrufer; 
Zelelalie, f. die Fernſprache, Wernfprecherei; 
Telephonie, f. die Fern: oder Zielruferei mit 
Sprachröhren; Telephrafie, f. die Fernſprech⸗ 
fumft ; Teleftöp, n. (von skop@in, fpähen) ein 
Bernfpäher, Fernrohr, ef. Spiegel-Kernrohr, 
großes Fernrohr mit einem zurüdftraßlenden 
Spiegel. 

Telemach, griech. (Teleͤmachos) männl, Nas 
men, der Sohn des Ulyſſes, f. d. 

Teleobrandhien, pl. gr. (von telöos, a, on, 
vollfommen, ganz, u. bränchion, Fiſchkieme) 
Ganzfiemer, Kuorpelfifche mit vollfommenen 
Kiemen oder mit Kiemendedeln und Kiemen- 
häuten; teleobränchiſch, fiſchklappig, ſiſch⸗ 
ohrig; Teleoſaũrus, m. griech. (vgl. Saurier) 
ein vorweltliches foſſiles Krokodil. 

ZTeleologie, f. griech. (von telos, n. Ziel, 
Zweck) die Zwedlehre, Lehre von den End» 
zroeden der Dinge und der Zweckmäßigkeit in 
der Einrihtung der Welt; teleolögifch, den 
Zweck oder die Zwedmäßigfeitslehre betref- 
fend; der Zwedlehre oder der Zweckbeſtim⸗ 
mung gemäß. 

Zelephium, n. Heilf, ein bösartiges, ums 
heilbares Geſchwür (angedlih von Telẽ— 
phus, dem Sohne des Hercules, der daran 
gelitten haben fol) ; telephifch, ſchwerheilend, 
bösartig. 

Telephonie ꝛc., Teleſkop, f. unter Tele⸗ 
graph. 

Telésma, n. (vom griech. teläin, vollenden) 
die Vollendung, Weihe; ein Zaubermittel, 
Anhängfel (vgl. Talisman). 

Zelesphörus oder Teleöphor, m. griech. 
(telesphöros, zum Ziel dringend, vollendend, 
von telos, Ziel, u. pherein, tragen, bringen) 
der Bollender; Fabel. der Gott der Genefung 
oder Genefungsgott, Kranfheits + Endiger, 
gewöhnlicher Begleiter des Äsfulap und der 
Hygiea, neben weldhen er als Meiner Knabe 
mit einer Müse auf dem Kopfe und in einen 
Mantel gehüllt erfcheint. 

tel est notre plaisir, f. unter Plaifir. 

Zelline, f. gried. (telling) die Tellmuſchel, 
Sonne, eine Art flacher zweiſchaliger Muſcheln; 
Zelliniten, pl. Berfteinerungen davon. 

Zellus, f. lat. (©. tellüris) die Erbe, Erd⸗ 
göttinn, griech. Gäa, f. d.; telürifh, neu⸗ 
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fat. irdiſch, ber Erde angehörend, von ihrer 
Kraft oder Wirffamkeit ausgehend; Telluris. 
mus, m. das Erdganze, Erdweſen, ver Erd⸗ 
bau; die Naturfraft der Erbe, das Erd⸗Sy— 
flem; aud) f. v. w. thierifcher Magnetismus; 
Tellurium, n, eine Mafchine zur Veranſchau— 
lihung der Erd- und Mondbemegung; aud) 
f. v. w. Tellür, n,, Tellurmetall, ein 1782 
entdedtes, dem Antimon ähnliches, eigenthüm: 
liches Metall. 

Telyn, f. die Lyra der altnorbifchen 
Sänger. 

Temenna, m. arab. (von manai, wünfdhen, 
tamanni oder tamanna, wünſchend) der mor⸗ 
genländifche Zeichengruß, mobei die Hand 
juerit ans Herz und dann an die Gtirn gelegt 
wird, 

temöre, lat. von ungefähr, ohme Über: 
legung, auf gut Glüd; temöre litigans, 
muthmwilliger Streiter oder Proceßführer; 
temerär (lat. temerarius, a, um, frang. teme- 
raire), unbefonnen, unbedachtſam, verwegen, 
vermefien, frech, frevel, wagehalfig, Fed, fühn, 
tollfühn; Temerität, f. (lat. temeritas) die 
Unbefonnenheit, Berwegenheit, Bermeffen: 
heit, Tollfühnheit; temeritas litigändi, 
muthwillige Streitfucht. 

Temin, m. (türk. timin) eine Rechnungs: 
münze in Algier und Gmyrna, ungefähr — 
1 gGr. preuß. Cour. 

Temonaticum, n. neulat. (vom lat, temo, 
m. Deichſel) Deichfelgelb. 

Tempe, n. gr. eig. eine mehr großartige, 
wilde, als reigende und lachende Thalgegend in 
Sheffalien zwiſchen den Bergen Olympus und 
Oſſa; daher überh. ein malerifch-fchönes Ge: 
birgsthal, ein Wonnegefilde, Lufthain. 

Tempel, m. (vom fat. templum, n. urfpr. 
ein abgegrenzter Heiliger Ort) ein Gotteshaus, 
dem Gottesdienft gewidmetes Gebäude (bei. 
dem heidnifchen und jüdifchen, verfh. Kirche); 
auch ein durch die Gefangenichaft Ludwigs XVI. 
befannt gewordenes großes Gebäude in Paris, 
1222 als Wohnung für die Tempelherren erbaut; 
Tempelherren, auch Templer (mittl, Lat. 
Templarii), ein durch die Kreuzzüge 1119 
entftandener geiftliher Ritterorden, meldyer 
von König Balduin Il. von Jeruſalem eine 
Wohnung in der Nähe des ehemaligen jüdi« 
fhen Tempels erhielt, und zu Anfang des 
14ten Jahrh. durch Philipp den Schönen von 
Frankreich aufgehoben und ausgerotter wurde. 

Tempera: oder a tempera» Malerei, Tem; 
pera-Bilder zc., ital. (von tempera, d. i. eig. 
jedes flüffige Mifchmittel für trodene Farben), 
ſolche, wobei die Farben mit der Mildy junger 
Zeigeniproffen und mit Eigelb gemifht find; 
tempera al secco, Malerei auf trodene 
Wände. 

temperiren, lat. (temperäre) mäßigen, 
mildern, lindern; im Hüttenweſen: Gußmaas 
ren dur Glühen zwiſchen Kohlenftaub und 
Knochenaſche weicher und haltbarer machen, 
ihnen die Sprödigfeit benehmen, auch tempern 
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und abouciren; temperirte Luft, geimäs 
Bigte, gemilderte, mäßig warme Luft; Tem» 
perir» oder Temper»Dfen, ein Küblofen; 
Temperir-Pulver, Kühlpulver; Tempe 
rand,n,. Heil. ein Kühl: oder Dämpfmittel; 
pl. Zemperantia; Temperament, n. lat. 
(temperamentum) eig. ein Milderungs- oder 
Mäsigungsmittel, Mittelweg, VBermittelung, 
Mäfigung; def. die eigenthümliche Geblüts- 
mifchung oder Verbindung des Geiitigen und 
Körperlichen im Menſchen, von weldyer deſſen 
Empfindungs- und Denfmweife abhängt, der bes 
harrliche Zuftand des Gefühlvermögens, die 
natürliche Gemüthsitimmung, eigenthümliche 
Gemüthsart, Naturanlage, der Naturhang 
Die vier Temperamente: das holeri» 
fhe, fanguinifhe, phblegmatifhe und 
melandoliihe, nad dem Vorſchlage eines 
neueren Philofophen: „das ftarfınüthige, froh⸗ 
müthige, gleihmüthige, ſchwermüthige“); auch 
lebhafte Sinnlichfeit, Wolluftbang, 3. B. 
viel Temperament haben, viel Anlage 
zur Sinnlichkeit oder Wolluft haben; Tem- 
peramentenglas, Maturl. der Pulshams 
mer; Zemperänz, f. (fat. temperantia) die 
Mäßigung, Mäßigkeit, das Mafhalten; 
Temperatür, f. (lat. temperatüra) die Mä- 
Bigung, Milderung ; der Wärmezuftand, 
Wärmegrad, das Wärmemaß, bef. der Luft. 

Tempeit, f. lat. (tempistas, ital. tempesta) 
ein Seeiturm, Ungemitter; pl. Tempeita’s, 
bei Malern Gewitter: oder Sturmgemälde, 
Seeftürme; tempestöso, ital, Tonf. ftürs 
mifh, ungetüm, fehr beitig; Tempete, f, 
franz. (ipr. tangpät’) ein Sturm, Ungewitter; 
ein ſtürmiſcher Tanz. 

tempeftiv, lat. (tempestivus, a, um, von 
tempus, ſ. d.) zeitig, rechtzeitig, zeitgemäß, 
paſſend. 

Tempete, ſ. Tempeſt; tempiren, f. unter 
Tempo. 

Templin⸗Ol, u. (neulat. ol&um templinum) 
Krummholzöl. 

Tempo, n,, pl. Tempi, ital. (vom lat. 
tempus) die Zeit; insbei. die rechte Zeit; das 
Zeitmaß in der Ton» und Tanzfunft; Krk. ab⸗ 
gemeflene Bewegung, Handgriff; a tempo, 
ital., oder a temps, franz. (fpr. tang) de 
tempöre, lat. zeitig, den Zeitumitänden ges 
mäß, zur rechten, gelegenen Zeit, eben recht; 
Kfipr. au: auf Zeit, d. i. erft nad Verlauf 
einer gewiffen Zeit zahlbar; al tempo oder 
al rigöre di tempo, ital. Tonf, genau oder 
fireng nad dem Zeitmaße oder Tacte; nel 
tempo, im Zeitmaf; tempo cömmodo, 
Tonf, im bequemen Zeitmaß, in rechter Be: 
wegung; tempo di ballo, in Tanzbewegung; 
tempo di prima (parte), Bewegung des 
erſten Theils; tempo giusto (fpr. -dbufto), 
Tonf, die rechte, angemeffene Bewegung nad) 
der Eigenheit oder dem Geiſte des Grüdes; a 
tempo giusto, in angemeflener Bewegung ; 
a tempo primo, im erften Zeitmaß; tempo 
rubäto (von rubare, rauben), eig. geraubtes 
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Zeitmaß, eine eigenthümliche Art des gefühl- 
vollen VBortrages, wobei man ſich in der Ober: 
ftimme nicht ſtreng an den Tact bindet ; tempi 
passäti! vergangene Zeiten! das ift dahin; 
das haben wir gehabt! Tempo-Rechnung, 
f. v. w. conto di tempo, f. d.; tempiren, 
Kfipr. friftigen, eine Friit beitimmen; Tem- 
pirer, m, ein Friſtner, Friſtiger; TZempirung, 
f. die Friftung. 

temporäl, lat. 1) (temporälis, e, von 
tempus, pl. tempöra, die Schläfe) Heilf. zu 
ben Schläfen gehörig; Temporäl-Arte» 
rie, f. Schläfen-Pulsader; 2) f. unter Tem« 
pus. 

Tempus, n., pl. Tempöra, lat. die Zeit; 
Beitform eines Verbi oder Zeitwortes (vergl, 
Präfens, Präteritum und FZuturum); 
tempus clausum, gejchlofiene Zeit (Faſten⸗ 
und Adventzeit, worin das Hochzeithalten ver⸗ 
boten ift); ad tempus, auf eine Zeitlang, 
einftweilen; ad tempus vitae, auf Lebens— 
zeit, zeitlebens; de tempöre, ſ. v. w. ital, 
atempo, f, unter Tempo; ex tempöre, 
ohne Weile oder Anſtand, aus dem Stegreife, 
fogleih, augenblidlih, auf der Stelle; hoc 
tempöre, abgef. h. t., zu diefer Zeit, ber 
Zeit, gegenwärtig; omni tempöre, jederzeit, 
allezeit, immer; pro tempöre, abgef. p. t., 
zur Zeit, für jept, anjept, dermalen; o tem- 
pöra, o mores! o Zeiten, o Sitten! d. i. 
über die Sitten der Zeit! tempöra mutantur 
et nos mutämnur in illis, (at. Sprichw. die 
Beiten Ändern jih, und wir ändern ung mit 
ihnen; temporal (lat. temporälis, e), zeitlich, 
weltlich; Temporalien, pl. (temporalia) welt: 
liche Vortheile, Einkünfte, Gefälle, welche die 
Geiſtlichkeit genießt; temporär (lat. tempo 
rarius, a, um), zeitwierig, weilig, einftweilig, 
dermalig, vorübergehend: Temporarium, n, 
etwas Bergängliches, Unbeitändiges ; tempo- 
rel, franz. (temporel) zeitgemäß, zeitmäßig, 
zeitlich, vergänglich, irbifch, weltlich; tempe- 
rifiren (franz. temporiser, mittl, (at. tempo- 
rizare), auf die Zeit ſehen, fih in die Zeit 
ſchicken, fich nach den Zeitläufen oder Umſtän⸗ 
den fügen oder richten; auf eine günitigere 
Zeit warten, zögern, zaubern, etwas hinhal- 
ten; landid. auch: tempern; Temporifa- 
tion, f. die Verzögerung, Aufſchiebung auf 
gewiſſe Zeiten. : 

temulent, lat. (temulentus, a, um) tau⸗ 
melnd, trunfen; Temulenz, f. (lat, temnlien- 
ta) die Trunfenheit, ber Taumel. 

tenable, franz. (ipr. tenaͤb'l, von tenir, 
halten) haltbar. 

Tenacität, Zenaculum, f. unter tenax. 

Tenaille, f. franz. (ipr. tendllj’; von tenir, 
haften) die Zange; Krf, die Zangenſchanze, 
das Zangenwerf, die Schere im Feftungsbaur; 
tenailliren (franz. tenailler), zwicken, Fillen, 
feilförmig fpigen ; Zenaillon, m. (fpr. tenall- 
jöng) ein Mondhorn, Stirnded, Zangen: od. 
Scherwerf im Feitungsbaue. 

Tenant, m. engl. (fpr. tönnänt; franz. te- 
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nant, vom lat. tenens, haltend, sc. locum, 
die Stelle, alſo urfpr. Stellvertreter) Pacht: 
bauer; Lehnmann. 

tenax, lat. (von tenöre, halten) feithaltend, 
äbe; feit, beharrlich, karg, zurüdhaltend; 
Zemacität, f. (lat. tenacitas) das Feſthalten, 
die Anhänglichkeit, Beharrlichkeit, Hartnädigs 
feit; Zähheit, Kargheit, Filzigfeit, Kniders 
baftigfeit; auch — Streckbarkeit, 
Dehnbarkeit der Metalle; Tenacülum oder 
Tenãkel, n. der Halter, Schrift: oder Hands 
fchrifthalter der Setzer in Buchdruckereien; 
auch ein wundärztlihes Werkzeug, dei. um 
Geſchwülſte zu balten, die man aufidhneiden 
will. 

Tendak (javaniſch tandak, Tanz, Tänzerinn), 
ein javaniſches einfaches Ballet, von nackten 
Tänzerinnen aufgeführt. 

Tendenz, ſ. unter tendiren. 

Tender, m. engl. (von tend = attend, frz. 
attendre, warten, bedienen, begleiten) das Bes 
gleitungsschiff eines Linienfchiffs zur llder- 
bringung von Befehlen und Nachrichten; auch 
der einem Dampfwagen angehängte Karren 
oder Vorrathswagen, mwelder Kohlen und 
Waſſer nachführt. 

tendinds, neufat. (franz. tendineux; vom 
neufat. tendo, franz. tendon, die Flechſe, 
Spannader) flechfig, fehnig. 

tendiren, lat. (tendöre) fpannen, ausdeh⸗ 
nen ; fireben, tracdhten, zielen oder abzielen, 
bezwecken, beabfichtigen, fich hinneigen; Ten» 
denz, f. neulat. (franz. tendance) das Stre⸗ 
ben, der Hang, die Neigung oder Richtung 
nad einem Ziel, Abzielung oder Bezielung, 
Abzweckung, Abficht, der Zwed, 3. 8. eines 
Buches; Tenfion, f. fat. (tensio) die Deh⸗ 
— Ausſpannung, Spannung, Geſpannt—⸗ 
heit. 

tendre, franz. (fpr. tangd’r; vom lat. tener) 
zart, zärtlih; weich, mild, fanft, lieblid ; 
empfindlich, weichlich, weichherzig ; mürbe ; 
Zendre, n, zärtliche Neigung oder Borliebe 
(ein Tendre für etwas od. Jemand haben); 
Zendrefie, f. (ipr. tangdreff) die Zärtlichkeit, 
zärtliche Zuneigung ; Weichheit; Tendrete, f. 
die Zartheit, Mürbigfeit von Speifen. 

Zenebrariud, m. fpätlat., oder Tenebrio, 
fat. (von ten&brae, pl. Finiterniß) ein Fin: 
fterling, lichtfcheuer Menfh, Duckmäuſer; 
—— Zenebrioniten, pl. neulat. Schlupf: 

äfer. 

tenero oder teneramente, aud con te- 
nerdzza, ital. (vom lat. tener, zart) Zonf, 
zärtlich, weich, fehmeichelnd, mit Zärtlichkeit. 

Tenésomus, m. lat, (vom griech. tänesmös 
oder teinesmös, von teinein, dehnen, fpannen) 
Heil. der Stuhlzwang, Leibzwang. 

Zenette, f. frany. (von tenir, halten, fafien) 
Heilf. das Blafenitein:Zängelchen, aud der 
GSteinlöffel; tenez (fpr. tenth)! eig. haltet 
—— Sie! da, nehmt hin, da haben 

e! 

Zennantit, m. eine Art Schwefelkupfererz 
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ober Fahlerz in Eornmwallis (nad dem berühm⸗ 
ten engl. Chemifer Tennant, ft. 1815, ber 
nannt). 

Tenöchlen oder Tenöchchi, pl. ſ. v. w. Az⸗ 
teken (f. d.), von denen ihre Hauptſtadt Te— 
nochtitlan (oder Mexiko) den Namen hat. 

Tenontägra, n. griech. (von tenõn, Sehne, 
Flechſe) Heilk. die Flechſen- oder Muskelgicht; 
Zenontomie oder Tenotomie, f. die Durch: 
ſchneidung der Sehnen, der Sehnenfchnitt. 

Zenor, m, lat, (von tenöre, halten) bie 
Haltung, ununterbrodhene Fortdauer, Forts 

ang, Währung ; daher uno tenöre, in einem 

ufammenbange, ununterbrochen, in Ginem 
fort; ferner: der Inhalt; aud die Art und 
Meife; Tonf, Tendr (vom ital. tenöre, d. i, 
eig. Weile, Melodie), die tiefere Mittelftimme 
oder höhere Mannsitimme zwiſchen Alt und 
Baf; Tenorift, m. ein Tenorfänger. 

Tenſion, f. unter tendiren. 

Zenfon, f. Tenzone. 

Zentaculiten, pl. (vom mittl. lat. tenta, 
franz. tente, Zelt; verfl. tentacülum) eine 
Art verfteinerter Pflangenthiere in Geftalt 
fegelfürmiger Röhren. 

tentiren, lat. (tentäre) eig. betaften, au— 
greifen; prüfen, vorprüfen oder unterfuchen ; 
verfuhen; in Berfuhung führen, reizen, 
verleiten; Tentämen, n, die Probe, Prüfung, 
bei. Borprüfung vor der Hauptprüfung (Eras 
men); Zentation, f. (fat, tentativ) die Vers 
fuchung, Anfechtung; Zentätor, m. ein Ber: 
ſucher, Prüfer. 

Zentüre, f. franz. (fpr. tangtühr; mittl, 
fat. tentura, von tendäre, ausipannen) bie 
Zapezierung, ber Tapetenbehang, die Tapete. 

Zinuis, f., pl. Tenues, lat. (von tenüis, 
e, dünn, se. littera) die flarren und harten 
Mitlauter p, t, k (vgl. Media); Tenuität, f. 
lat. (tenuitas) die Dünne oder Dünnpeit, 
Magerkeit; Armuth, Armfeligkeit, Gering⸗ 
fügigfeit- 

enüta, f. ital, (von tenere, halten, befigen, 
bewohnen ꝛc.) 1) ein Landgut, Gehöft; 2) 
auch Tenute, Tonf. ein Halt: oder Ruhe: 
punft in einem Tonftüde; ein Ton, ben man 
eine Zeit lang aushält; tenüto, gehalten, 
ausgehalten. 

Tenzöne, f. (vom provenzaf. tensös, itaf. 
tenzöne, franz. tenson, m. Gtreit) Streit: 
oder Wettgefang, eine Gattung wikiger poeti⸗ 
ſcher Spiele bei den provenzalifhen Dichtern. 

Tephillim oder Thephillim, pl. rabbiniſch 
(vom hebr.thephillah, Geber) ſchmale, fchwarze, 
lederne Bet-Riemen, melde die Juden beim 
Geber um Kopf und Arme zu binden pflegen. 

Tephroit, m. griech. (von tephra, Aſche) der 
Afchenitein, eine afchgraue Steinart; Tephros 
mantie, f. die Wahrfagung aus Afche, bei. 
der Opfer. 

Tepidarium, n. fat. (von tepidus, a, um, 
laumarm) ein Laubad, Zimmer, wo lau geba⸗ 
det wird, 

Teratologie, f. grieh. (von teras, pl. t&- 
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rata, Wunderzeichen) die (bibl.) Wunderlehre, 
————— teratolögifh , die Lehre 
von den Wundern betreffend; Teratoffopie, 
f. die Wunderfhaunng, das Wunderfehen, 
3 8: in vermeintem Blutregen ıc.; die Wun: 
berbeutung oder ⸗Auslegung. 

Zercerön, m., pl. Zercerönes oder Ter⸗ 
cerönd, ipan. (von tercero, der Dritte) Ab⸗ 
fömmlinge von einem Europäer und einer 


Mulattinn. 

Zerebelliten, pl. veriteinerte Schnecken 
von der Gattung Ferebillum, n. Rammlies 
menjchneden mit laͤnglicher, fpindelförmiger 
Scale (vom fat. teräbra, Bohrer). 

Zerebinthe, 1.5. v.w. Terpentinbaum, 
f. Terpentin. 

Terebra, f. Lat. ber Bohrer, dei. als wund« 
ärztliches Werfzeug, vergl. Trepan; Tere⸗ 
brateln, pl. neufat. (terebratülae) Bohr Mur 
ſcheln; Terebratulit, m. eine verfteinerte 
Bohrmuſchel; Terebration, f. (fat. terebra- 
tio, von terebräre, bohren) die Bohrung, An: 
bohrung, Anzapfung, 3. 8. eines Baumes, um 
den Saft daraus zu befommen. 

Terido, f. lat. (vom griech. terädön) der 
Holzwurm, Bohr: oder Schiffewurm; Heilt, 
f. v. w. spina ventosa; Zeredinen, pl. neu« 
fat, eine Art verfteinerter Nöhrenmuijcheln. 

Terella, f. Terrella. 

Tereſis, f. griech. (von törein, beobachten, 
hüten :c.) genaue Beobachtung, Bewachung. 

Teretrum, n, gried. (terätron) Bohrer, 
f.v.w. Trepan,f.d. 

tergum, n. fat,, tergo, m. ital, ver Nüden, 
die Rüdfeite; in tergo, auf dem Rüden, 
auf der Rüdfeite eines Wechſels (vergl, en« 
dofiren); tergiverfiren, lat. (tergiversäri, 
eig. den Rüden menden) ſich mweigern, aus: 
weichen, Ansflüchte fuchen, Winfelzüge mas 
chen, zögern, Sachen in die Länge zu ziehen 
fuchen Tergiverfation, f. (lat. tergiversatio) 
die Ausweihung, Ausflucht, Weigerung, 3ö: 
gerung, Rinte, ver Winfelzug. 

Terme, m., pl. Termen, franz. (terme, pl. 
termes, vom (at. termlaus) Grenzfleine, Orenz: 
fänlen, Bildfäulen, Grenzbilver. 


Termin, Termination, terminiren zc., f. 
unter terminus. 

Zerminthus, f. griech. (terminthos, eig. 
f. v. w. Terebinthe) Heilf, Hundsblattern, 
ſchwarzblaue Blutſchwaͤren bei. an den Schen⸗ 
fein (io genannt wegen Ähnlichkeit mit der 
Terebinthenfrucht). 

terminus, m. lat. die Grenze, das Ziel; 
als Eigennamen: Terminus, der Gott der 
Grenze, Örenzgott Hei den alten Römern; 
daher: Termin, m. ein Grenzpunkt im der 
Zeit, beitimmier Zeitpunft; auch Zeitraum 
oder Friſt bis zu einer beftimmten- &renyez 
insbeſ. Ripr. eim anberaumter Gerichtstag, 
Stihtag, Zieltag, gerichtliche Borladung, 
ehem. die Tagefahrt, ⸗tiſt, das Tageding; 
Terminus, m., pl, Zermini, Sprad« und 
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Denft. ein beſtimmt begrenzter, genan bezeich- 
nender Nusdrud, Wort, insdef, Kunftausdrud ; 
Hauptbegriff in einem Schluffe, Theil wei 
Glied eines Berhälmiffes; ante terminum 
praefixum (vergl. präfigiren), —* be⸗ 
ſtimmten Zieltage; in termino, in 
termino oder in praefixo — dem an * 
gefegten oder beſtimmten Tage, Ku Press: 

ten ober anberanmten Frift terminis 
(bleiben), in den gehörigen Schranfen; in 
suis terminis (lafien), bei feinen Ausdrũ⸗ 
den, in feinen Örenzen, bei feinem Amte se. ; 
casus in termänis, ſ. Cafus; terminus a 
quo, ber Anfangepunft oder Zeitpunkt, von 
welchem man etwas redhnen muß, bie Beginn: 
zeit; t. ad quem, der Zeitpunkt, bie zu Dr 
dem man etwas rechnen muß, bie Bejchl 
zeit, Endfriſt ; t. decretorius, der Entfi 
Geridhtstag, die Zeit der gerichtlichen Ent- 
iheidung; t. efflüxus oder elüäpsus, ein ver⸗ 
floffener Termin; ante eläpsum —— 
vor Ablauf der Friſt oder vor 
Gerichtetage; post efſlaxum te 

nad) verlaufener oder verfloſſener arme 
dius terminus, der Mittelbenriff, 
Berbindungsbegriff, das Mittelgkied im —* 
Bernunftſchluſſet peremtorius oder Perem- 
toriſcher Termin, der legte oder enticheibende 
Gerichte: oder Stichtag, die unverfäumbare 
Frift, Notbfrift, auch t. praeclusivus; f. prä, 
elufiviihe Friit; t. praefixus, der anber 
raumte oder r. anberahmte Tag, bie anbes 
raumte Frift; t. probatorlus, die Beweis: 
friſt; — —— er * Friſt; 
t. solutiönis, der Zahltag, die Bahlungs- 
ober Zahlfrift; t. technicus, ein Kunfiwort, 
Kunſtausdruck (pl. termini —— — vergl. 
tehniih); — Terminalien, pl.u(lat. Ter- 
minalia) @renzfeite zu Ghren bes Gottes 
Terminus ; terminaliter, ziels  ober-frifige: 
mäß ; terminiren (fat. —— 
endigen oder enden, beſchlleßen; 
aufhören; auch von den Betttelmonchen ze. 
einen gewiffen Bezirk bereifen, darin herum⸗ 
fireichen, um Almofen zu ſammeln ne 
betteln; Terminariusd oder T 

neufat. ein Bettelmönch —— 
Bettler, pl. Terminaͤnten; T 

fat. Ripr. beendigte, abgemachte Sachen 
Termination, . (fat. termisafio) Die Ber 
gremzung, Grenzfepung oder Beſtimmung; 
Gndigung, Endung ; Termindt, f. (mitt; dat. 
terminia) der Bezirk; Amtes’ oder Sammel- 
freis eines Möndies, worin er für fein Klofter 
Almojen jammelt ı.; Terminidmud, m. nei 
lat, bie Btelfegung, Biel re, 
Lehre der Terminiiten, pl: & ftler, 
Leute, welche lehrten, &ort habe jedem Miens 
ſchen eine Gnadenfrift (Termin) zur Befferung 
geſetzt, nach deren WVerflum er feine Vergebung 
zu erwarten babe; Terminologie, I fat.»gr. 
bie Kunſtſprache, das Kunftwö ‚Behre 
und Inbegriff der gebräuchlichen Kunftausdrüde 
einer Wiſſenſchaft 16; ’ gur 
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Kunſtſprache gehörend, die Kunſtwörter be: 
treffend. 

Zermite, f., pl. Termiten (franz. termite, 
termes; vom lat. termes, tarmes, ©. tarmitis, 
Holzwurm) ausländische weiße Ameifen, Holz: 
läufe, wegen ihres Kunfttriebes merfwiürbdige 
Inſecten, die in Afrifa in großen Geſellſchaften 
Leben, und ſich fegelförmige, 10 bis 12 Fuß hohe 
Gebäude von Thon und Erde aufführen ꝛc. 

Terne, f. (franz. le terne, ital. teroo, m.; 
vom lat. terai, je drei) ein Dreitreffer in 
Zahlenlotterien; ternär, lat. (ternarius, a, 
um, franz. ternaire) dreifach, gebritt. 

Terpentin, m. (vom lat. terebinthina, sc. 
resina; perſ. termentin) flüfiges Harz oder 
barziges DI von dem Terpentinbaum od. 
der Terebinthe (gried. terebinthos, ter- 
minthos) auf der Inſel Chio und Eppern; 
auch von Lerchen⸗- und Fihtenbäumen, nur 
geringer an Güte. Durch Deitillarion des 
Serpentins erhält man Terpentingeiit 
und Terpentindl, und die beim Deitilliren 
zurüdbleibende dunfelrothe, harzige Maffe Kos 
fopbonium. 

Terpodion, u. gr. (von terpein, erquiden, 
ergösen, und öde, Gefang) der Fabgefang, 
Grgösungsflang, Wonneflang, ein von J. D. 
Bufihmann erfundenes Tonmwerfzeug, defien 
Töne durd) Reibung bloßer Holyitäbe an einer 
durch Treten in Umihmwung geiegten Walze 
hervorgebracht werden; es hat ein Getaſte von 
54 DOctaven, und vereinigt Alles in ſich, mas 
Flöte, Elarinerte, Fagott, Horn ꝛc. Echönes 
und Angenchmes haben. 

Terpfichöre, f. griech. (von terpein, ergö— 
sen, und chorös, Tanz) die Tanzfrohe, eine 
der Mufen, ſ. d. 

terra, f. lat. Erbe, Land; sit illi (tibi) 
terra levis, es fei ihm (dir) die Erde leicht! 
oder janft ruhe feine (deine) Aſche! — terra 
cotta, f. ital. (von cotto — lat. coctus) eig. 
getochte, gebackene, d. i. gebrannte Erde; 
gebrannter Thon, Töpferthon; antife Bild» 
mwerfe aus bdiefem Stoffe, bei. Thongefäße; 
terra firma, lat. feites Land: terra inco- 
gnita, unbefanntes Land; t. foliäta, blätte- 
rige Erbe, Blättererbe; t. novälis, Neuland, 
Neubruch, Rottland, das erft vor furzem ur» 
bar gemadt ift; t. sigilläta, f. Bolus; 
Terrain, n. franz. (fpr. terräng) das Erd— 
reich, der Grund, Boden, Plak, das Gelände, 
die Erdgegend, bei. in der Kriegsk. hinſichtlich 
ihres Einflufes auf Stellung und Bewegung 
der Truppen; daher die Terrainfunde, 
Zerraintehre 20; Terräſſe, f. der Erd— 
wall, die Erdftufe, Erdbank, Raſentreppe; 
Mat. der Vordergrund, 3. B. einer Landidaft; 
terrafjiren (franz. terrısser), abftufen, ſtu— 
fenweife erhöhen, Erdſtufen machen: aud 
niederwerfen, zu Boden werfen; Zerraffirer, 
m. (franz. terrassier) ein Schanz: od. Wall: 
gräber; Terrella oder Terrelle, f. neutfat. 
(Diminutiv von terra) ein fngelförmiger Mag: 
net zur Veranſchaulichung des Erdmagnetiss 
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mus; Zerre-neupe, f. franz. (ſpr. tär’ nöm’) 
Meuland, neues Land, neu entdecdtes Land, 
bei. f. v. mw. Newfoundland; terrefter, 
lat. (terrestris, e) oder terreſtriſch, erpicht, 
irdiſch. 

Terreur, terribel, ſ. unter terriren. 

Terrier, m. franz. (fpr. terrj&h; von terre, 
Erde) die Erdgrube, der Erdbau eines Thieres; 
ber Dachshund. 

Zerrine, f. franz. (von terre, Erde) eine 
irdene Suppen: Schäfjel, Tief: Schüffel, ein 
Euppen:Napf. 

terriren, lat. (terröre) einen fchreden, ihm 
Schreden einjagen, ihn furchtfam machen ; 
terribel (fat. terribilis, e, franz. terrible), 
ſchrecklich, fürchterlich, furchtbar, granuenvoll, 
entfeglich ; Territion, f. (ipätlat. territio) bie 
Schrefung oder Erfchredung, das Bange- 
machen; Terror, m. lat. der Schreden, franz. 
Terreur, f. (ipr. terröhr) insbe. die Schre— 
denszeit der franzoͤſ. Revolution; terror pa- 
nicus, ſ. paniiher Shreden unter Pan; 
Terrorismus, m. neulat. bie Schreckensherr⸗ 
fchaft, Regierung durh Schreden, Schredens» 
zeit der franzöfifhden Revolution von 1793— 
1794; Terrorift, m., pl. —en, ein Schredens- 
mann, der jener Regierung günftig war; ter» 
roriftiich, ſchreckend terrorifiren, mit Furcht 
und Schreden erfüllen, fchreden oder in 
Schreden fegen. 

Territorium, n. lat. (von terra, Sand) der 
Grund, Boden, Berirf, das Gebiet; territe- 
rial, lat. zu einem Gebiete gehörend, das— 
felbe betreffend; Territoriäl»-Politif, f. 
die Art der Staatsfunft, welche das eigene Ge— 
biet zu vermehren und die Bergrößerung ande 
rer Staaten zu verbindern fuhrt; Territorial» 
Rechte, Gebiets: Rechte, &rundgerechtigfeiten, 
landesherrliche Rechte in Binfidht des Grundes 
und Bodens; insbei. im ebemal. deutichen 
Reihe: die Rechte der Landesherren im Ge— 
gens. des Kaiſers und Reidys; Zerritorial- 
Syſtem, die Anſicht, wonach die Kirche als ein 
Theil im Gebiete des Staates demielben völlig 
untergeordnet ift; z. U.v. Episfopals» und 
Eolegial-&pyirem. 

Terror, Terroridmus 2c., f. unter terris 
ren. 

tertins, a, um, lat. der, bie, das dritte; 
Tertius, m. der Dritte, dritte Echullehrer; 
tertius interveniens, ein dritter Dazwiſchen⸗ 
fommender, ein Schiedsrichter; per tertium, 
durch einen Dritten, 3. B. etwas beiorgen 
laſſen; tertia vice, lat. zum dritten Male; 
Tertia, f. die dritte Schul-Ordnung oder 
Glafje; eine Gattung Buchpruderichriften, f. 
unter Lettern; Tertie, auch Terzie oder ab- 
gef. Terz, f. (ital. terza) Tonf. der britte 
Ton vom Grundton an; Fechtk. die dritte 
Etofart; Meſsk. der biſte Theil einer Se— 
eunde; Kartenip. die Dreiblattfolge, 3 auf 
einander folgende einfarbige Blätter; in Klö— 
ftern die Betzeit von 9 Uhr Vormittags an 
(tertia horärum canonieärıım); Tertia⸗-Wech⸗ 
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ſel, ein dritter Wechfel oder Drittmechfel, i. 
Tratte; tertium, n. bas Dritte; pro 
tertio, zum britten, brittens; das ter- 
tinm comparatiönis, ber Bergleichunge: 
punft, Abnlichfeitspunft zweier verglihenen 
Punfte; tertium non datur, ein Drittes od. 
ein dritter Fall findet nicht Statt; Tertiäner, 
m. (lat. tertiänus) ein Schäler der britten 
Claſſe; Tertiän, Fieber (lat. febris tertiäna), 
ein dreitägiges oder r. breitägliches Fieber, 
Mechfelfieber, welches einen Tag um den ans 
dern, alio immer am dritten Tage eintritt; 
tertiär (fat. tertiarius, a, um, eig. das Drit- 
tel enthaltend), die dritte Stelle in einer Folge 
einnehbmend, 3. B. tertiäre Gebirge, die 
jüngften od. Dady-Gebirge, das aufgeſchwemmte 
Land (vergl. fecundär); Zertiarier, pl. 


Franciscaner-Mönche von der dritten Glaffe;' 


Zerzett, n. (vom ital. terzetto) ein Dreige: 
fang, Dreifpiel, Tonftüd für 3 Stimmen; 
Terzine, f., pl. Terzinen (ital. terzine), Dreis 
zeilen, Drillingsreime, dreizeilige, durch die 
Reimftellung verfettere Strophen aus fünffüßis 
gen jambiihen Verſen beſtehend. 

Zertülia, f. in Spanien bie Gallerie 
im Scaufpielhaufe; eine Abendgefellichaft, 
Kränzhen. (So nannte man jeit der Mitte 
des ITten Jahrh. die Logen der oberen Reihe 
in den beiden Haupttheatern zu Madrid, die 
früher desvanes, Oberböden, geheißen hatten, 
und in denen vorzugsmeiie die gebildete Welt 
und die Geiftlihen ihre Size nahmen. Es war 
damals Mode, den Kirhenichriftiteller Terruls 
fian zu ftudiren, und die Prieſter pflegten ihre 
Predigten mit Stellen aus ihm zu zieren, weſſs⸗ 
halb man fie fchergmeife Tertullianten und ihren 
Platz die Tertulia nannte.) 

Terzeröl, n. (vom itaf. terzeruölo) eine 
Tafchenpiitole, ein Buffer, Tafchen: od. Sad: 
puffer. 

Terzerond, f. Terc-; Terzett, Terzie, 
Terzine, f. unter tertius, 

Tesbih, arab. (ipr. h faft wie ch; von sa- 
baha, beten) das Gebet; der Gebrauch des 
Nofenkranges beim Beten, und der türf. Ros 
fenfranz felbit. 

Tefchine, f., pl. Zefhinen, gezogene Büch⸗ 
fenröhre von Tefhen (im öſtreich. Schlefien). 

Zefhrifadfhi, m. türf, (vom arab. te- 
schrifät, Chrenbezeigungen, Gebrauchsvor⸗ 
schrift bei Feierlichkeiten) der Geremonien- 
meiiter. 

Teötereh, arab. (tedskereh, von dsakar, 
fi) erinnern, erwähnen) ein Denfzettel, Hands 
fchreiben, Handfchrift, Berfchreibung; Schuld: 
fchein; Beglaubigungefchein (Eertificat); türf. 
Beitallung; Teskeredſchi-⸗Baſchi, m. (vergl. 
Baſch) ein türf. Beamter, welcher die Bitt- 
fchriften ließt, der erſte Secretair, eine Art 
Bicekanzler. 

teffelärifch, Lat. (tessellarius, a, um, von 
tessella, Würfel, Verkl. von tessära, vieredi- 
ges Stüd, Würfel) würflig, gewürfelt; teffel- 
liren, neulat. Mofaifarbeit (f. d.) verfertigen. 
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Teſt 1., m. engl. (vom lat. testäri, bezeu— 
gen, darıhun) die Probe; der Probe Eid, die 
Abfchwörung des Bapites, ein engl. Religions» 
Eid, womit Jeder, der ein Öffentliches Amt ans 
treten mil, bezeugt, daß er fein heimlicher Kar 
tholik fei, auch: der Teſt⸗Eid; daher die Teft- 
Acte, das Geſetz, welches die Abſchwörung der 
päpftlihen Oberherrſchaft verlangt, vol. Acte. 

Zeit 2., m. (von dem lat, testa, irdenes 
Geſchirr, Scherbe) ein flacher Schmelztiegel, 
ein Probier: oder Brobetiegel, Treibherd, ein 
aus ausgelaugter Aſche geichlagenes Geſchitt 
sum Abtreiben des Goldes oder Silbers vom 
Blei. 

Zeftacka, pl. lat. (von testa, irdenes Ge: 
fire; Schale der Schalthiere ıc.) Schaltbiere, 
Schneden und Mufcheln; Teftaciten, pl. neus 
fat. verfteinerte Schalthiere. 

Teftament, Teftator 2c., f. unter teftis 
ren. 

Teftäo oder Toſtäo, Toſton, port., Te 
ftön, ipan., Tejtöne, ital, m. (vom fpan. u. 
ital, testa, Kopf, weil das Gepräge ein Kopf 
war) eig. ein Kopfſtück, eine Rechnungs— 
münze, in Portugal beinahe — 4 gGr. preuf. 
Eour,, in Stalien = 10 bis 11 g®r. pr. Cour. 
mwertb. 

teftificiren, lat. (testiflcäri, von testis, 
f. d.) durch Zeugen beweifen oder erbärten; 
Zejtification, f. (lat. testilicatio) die Bezeu— 
gung, Befräftigung, der Beweis durch Zeugen. 

Teſtikel, m., pl. Teſtikeln (fat. testicälus, 
pl. —i), die Hoden. 

Teftimonium, n., pl. Zeftimonia, lat, (vgl. 
testis u. teftiren) das Zeugniß, Beglaubi⸗ 
gungsjchreiben; testimonium integritätis, 
ein Zeugniß der Unverſehrtheit oder Unbe— 
fholtenheit, bei. das Ledigkeitszeugniſe der 
Perionen, die fi verheirathen wollen; testi- 
monium maturitätis, Zeugniß der Keife; 
test. morum, ein Sittenzeugniß ; test. pau- 
pertätis, ein Zengniß der Dürftigfeit; test. 
praesentiae, Zeugniß der Gegenwart oder 
Anweienbeit; test. triennli academiei, Zeug: 
ni® über den dreijährigen Beſuch einer Hoch⸗ 
ſchule; testimoniäles, pl. (sc. littörae) Be 
glaubigungsschreiben für reifende Möndı. 

teftiren, lat. (testäri) bezeugen, bekraͤfti⸗ 
gen, darthun; insbeſ. ſeinen letzten Willen 
ſchriftlich bezeugen, beſtätigen oder feſtſetzen, 
ein Vermaächtniſs machen; testantibus actis, 
abgef. t. a. oder t. a. a., Ripr. nach Ausiage 
der Berbandlungen, ober wie die Urkunden 
bezeugen; testäto, legtwillig, mit Hinterlafs 
fung einer Grbverfügung (fterben); Teſta⸗ 
ment, n. (lat. testamentum) der legte Willen, 
Nach: od. Sterbewillen, die Erbfagung, Erb⸗ 
verfchreibung oder Willens-Erflärung, Wil: 
lensorbnung, legtwillige Verfügung ; aud der 
fogen. göttliche Ginadenbund und die deniel 
ben bezeugenden Religionsurfunden: das altt 
u. das neue Teftament, der alte und neu 
Bund, die alte und neue Glaubens: oder At 
ligiensverfaffung; per testamentum, durch 
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förmliche Tegtwillige Verfügung ; testamen- 
tum ad pias causas, ein Teitament zu mil: 
den Stiftungen; t. destitütum, ein erledig: 
tes Teftament, durd) Tod oder Verzichtung der 
Erben; t. hologräphum, ein von dem Grb: 
laffer eigenhändig nefchriebenes T.; t. in- 
officiösum, lieblofe Willensordnung; t. in- 
validum, ein ungültiges T.; t. nuncupati- 
vum, eine mündlihe Willensorbnung; t. 
pactitium, ein Grbvertrag; t. parentum 
inter lib&ros, ein T. der Altern unter ihren 
Kindern, oder Altern-Anordnungen; t. reci- 
pröcum, wechfelfeitiges Teftament, Erbvers 
brüderung unter 2 Perfonen, die ſich wechſel— 
feitig zu Erben ernennen; t. ruptum, entfräf: 
teter legter Willen; t. scriptum, fchriftl. 
Willensordnung; t. solenne, ein feierliches, 
zeugenhaftes Teftament; teftamentärifch (Lat. 
testamentarius, a, um) oder tejtamentlich, 
letztwillig, den lebten Willen od. Nachwillen 
betreffend ; Teftamentariud, m. ein Vollzie⸗ 
ber des legten Willens; Tejtätor, m. ber 
Erbſetzer oder Erblafier; teſtatöriſch, neu- 
fat, nach dem Willen des Erblafiers, von ihm 
verorbnet; Teftätrir, f. die Erbfegerinn, Erb⸗ 
lafferinn. 

testis, m,, pl. testes, lat. ein Zeuge; te- 
stis auritus, ein Obrenzeuge; t. de re au- 
dita, ein Zeuge des Hörenfagens; t. ido- 
neus, gültiger, zuläßlicher Zeuge; t. jurä- 
tus, beeidigter Zeuge; t. mere negativus, 
bloß verneinender Zeuge; t. oculäris, Aus 
genjeuge; t. omni exceptiöne major oder 
t. classicus, vollgültiger Zeuge; t. suspe- 
etus, ein verbächtiger Zeuge; t. unlcus, ein: 
ziger Zeuge; testium depositio, ſ. depositio 
unter deponiren; t. examinatio, j. exa- 
men testium, 

Teftüdo, f. lat. (G. testudinis) die Schild» 
fröte; ein urfpr. von einer Schildkrötenſchale 
gemadtes Saiten » Infirument, die Laute, 
Gither; ein im Alterthum bei Belagerungen 
gebraudtes Schutz⸗ od. Schirmdach, Sturm: 
dach; Heilf. die Schildfrötengefhwulft, ein 
Berband, der bei Berlegungen des Knies an« 
gelegt wird. 

Zetal, n. eine Antilopen:Art. 

Tetänus, m, lat., oder Tetänos, griech. 
(von tetanös, &, Ön, geipannt, von teinein, 
fpannen) Heil. die Spannung, Gritarrung, 
bei. des Halfes, Halsflarre (teianus colläris); 
Sodtenftarre, Steiffuht, der Starrframpf, 
Todtenframpf; tetanifch, ſtarrſüchtig, ſtarr⸗ 
frampficht, 

Zetartaa, f. griedy. (tetartaia, von tötar- 
tos, der vierte) Heilf, das viertägige oder r. 
viertägliche Fieber. 

Tetartin, m. Kiefelfpath, f. v. w. Albit. 

Tete, f. franz. (fpr. tür’; altfranz, teste, 
ital. u. fpan. testa, vom lat, testa, Scale, 
Hirnſchale, Schädel) der Kopf; Borbertheil, 
die Dberftelle, Spise; Tete madhen, die 
Stirm od. Spige bieten, fich entgegen ftellen, 
Widerftand zeigen; & la töte, am der Spige, 
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3. B. eines Kriegsheeres ftehen; tete A tete, 
Kopf an Kopf oder Stirn gegen Stirn, von 
Angeficht au Angeficht, unter vier Augen; ein 
Tete⸗a⸗Tete, eine geheime Zufammenfunft 
od. Unterredung unter vier Augen, ein Selb: 
ander; tete de pont (ſpr. — d’pong), ein 
Brüdenfopf, eine Brückenſchanze; tetes de 
lettres, pl. (ipr. — b’tetter) Brieflöpfe, 
Schriftföpfe in Kupfer oder Steindrud. 

Zethrippon, n. griedy. (von tettara, tetra—, 
vier, und hippos, Pferd) ein Viergeſpann, 
vierfpänniger Wagen. 

Tethyd, f. griech. Fabel. die Gemahlinn 
bes Meergottes Dfeanos (f. unter Ocean); 
verfch. von Thetis, ſ. d. 

Tetrahörd, n. griedh. (von tEssara, tettara, 
in Zufammenf. tetra—, vier, und chord&, 
Darmfaite) ein vierfaitiges Tonwerkzeug; 
tetradaftylifch (vgl. Dafıylus), vierfingerig ; 
Tetradrähmon, n. (vergl. Drachme) ein alt: 
griech. Vierdrachmenitüd, ungefähr 194 g®r. 
pr. Eour. an Werth; Tetradynamta, pl. (von 
dynamis, Kraft) viermädhtige Pflanzen mit 
Zwitterblumen, die 6 Staubfaden haben, wo⸗ 
von 4 länger (mädhtiger), als die beiden übrigen 
find, in Linnd’s Syſtem die 15te Elaffe; Te 
tra@dron oder Tetraeder, n. (von hedra, 
Sitz, Grundflähe) Größent. ein PVierflach, 
von 4 gleichfeitigen Dreieden begrenzter Kür» 
per; Tetrattie, f. (von etos, Jahr) ein Jahr: 
viert, Zeitraum von vier Jahren; Tetragön, 
n. ein Viereck; Tetragonidmus, m. bie 
Kreisvierung, vergl. Quadratur; Tetra« 
grammäteon, n. (von grämma, Budyftabe) ein 
vierbuchflabiges Wort, insbef. der Namen 
Gottes, weil er in mehren Sprachen aus vier 
Buchſtaben befteht, 3. B. hebr, MIN” (Jehovah), 
griech. @eog, Iatein. Deus, franz. Dieu und 
deutſch Gott; Tetragynien, pl. Gewächſe, 
deren Blürhen vier Staubmege haben; tetras 
kerifch (von keras, Horn), vierhörnig; Ter 
trafty®, f. die Vierzahl; Tetrallmma, n. 
(vgl, Lemma) ein viergliedriger hypotbetifcher 
Schluß; Tetralogie, f. j. unter Trilogie; 
Tetrameter, m. Versk. ein Viermeſſer, vier, 
gliedriger oder achtfüßiger (jambifcher od. tro— 
chäiſcher) Vers, aud) lat. Dctonarius, Adıt- 
füßler; Tetrandria, pl. viermännrige Pflan- 
zen, deren Zmitterblumen 4 gleidylange Staub- 
fäden haben, die 4te Elaffe in Linne’s 
Syſtem. 

Teträo, m, lat. (griech. teträön) der Auer: 
bahn ; überb. das Waldhuhn. 

tetrapetälifch, griech. (von tättara, ttra—, 
vier, und petalon, f. d.) vierblättrig, mit vier 
Blumenblättern; Tetrapharmäfon, n. (vgl. 
Pharmalon) Heilf. ein vierfacdhes oder aus 
viererlei Dingen beftchendes Heilmittel; te- 
traphyllifch (vgl. Phyllon), vierblättrig, mit 
vier Kelchblättern; Tetrapla, f. die vier: 
ſprachige oder vierfahe Bibelüberfepung, 
Zufammenjtelung der vier griech. Überfegun- 
gen des alten Teſtaments; Tetrapöda oder 
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Tetrapöden, pl. (von püs, G. podös, Zug) 
vierfüßige Thiere; Tetrapodolithen, pl. Vers 
fteinerungen von Dierfüßlern; Tetrapodolo: 
gie, f. die Lehre oder Kunde von den vier: 
füßigen Thieren; Tetrapodie, f. die Bier- 
füßigfeit ver Verſe oder das Meffen derfelben 
nah 4 Füßen; aud 4 zu einem Ganzen ver: 
bundene Versfüße; tetrapolitäniſch, gricd).- 
(at. vierftäptifch; tetrapolitäna confessio, 
f. viertädtifchese Glaubensbefenntni® (der 
vier Städte Straßburg, Eonitan,, Memmingen 
und Lindau vom Yahr 1530); Tetrapterien, 
pl. gried). (von pteron, Flügel) Vierflügler; 
tetrapterifch, vierflügelig; Tetraptöta, pl. 
(vgl. Profis) Wörter von nur vier Bengefäl: 
len; Teträrh, m. (gried. teträrchös, von 
ärchein, herrſchen) ein Vierfürſt, Beherrſcher 
des Aen Theils eines Landes; Tetrarchie, f. 
(griedy. tetrarchia) oder neulat. Tetrarchãt, n. 
die Herrfchaft und Würde eines Vierfüriten, 
aud defien Bezirk, die Vierherrſchaft, das 
Vierfürſtenthum; Tetrarrhynchus, m. (vgl, 
Rhynchos) der PVierrüßler, ein Bandwurm 
mit vier Rüffeln; Tetras, f. (gried. teträs) 
die Vierzahl; tetrafpermifh (vgl. Sperma), 
vierfamig, mit vier Samenförnern; Tetra— 
ſtichon, n. ein vierzeiliges Gedicht, eine vier: 
zeilige Strophe; Tetraftröphon, n. ein aus 
vier Strophen beitehendes Gedicht: Tetra, 
ſtÿlon, n. ein vierfüuliges Bauwerf: Tetra» 
ſylläbon, n. ein vierjülbiges Wort; Tetrobö— 
Ion, n. eine altgrich. Münze von 4 Obolen 
(i. Obolus), ungef. — 3 gGr. 3 Pf. pr. Eour.; 
Tetrödon, m. (von odüs, odön, der Zahn) der 
Vierzahn, Stachelbauch, eine Fiſchgattung. 

Teucrium, n. lat. (vom griech. teükrion) 
Gamander, ein ftrauchartiges Ziergewächs von 
vielen Arten, 3. B. Teucrium marum, ſ. 
Marumverum, 

TZeut, m. Namen eines fabeld. vergätterten 
Kriegshelden der alten Deutichen, vgl. Tuis— 
fo; Teutönen, pl. (lat. Teutöni u. Teutönes) 
ein Tolfsftamm der alten Deutſchen; teutö- 
nifeh. altdeutich. 

Teris, f. griech. (von tökein, fchmelyen) bie 
Schmelzung, Auflöfung; Heilk. die Auszeh— 
rung. 

Tert, m. (vom lat. textus, eiy. das Ge— 
webe; dann überhaupt Gefüge, Zufammen- 
fügung, von texäre, weben ıc.) bag zuſammen— 
bangende Wortgefüge einer Rede od. Schrift; 
die Grundfpracde, ubtfhrift. Hauptmworte 
eines Schriftitellers, im Gegenſ. der Anmer— 
fungen ıc.; bei. ein bibl. Grundſpruch oder 
Hauptſatz, bie Hauptflelle oder Grundlage 
einer Predigt; daher uneig. eine gebührende 
Pflichtweifung, ein Verweis, z. B. einem den 
Tertlefen; die Worte eines Gefangitüdes, 
im ®egenf. der Mufif (4. B. ein Operns 
tert, Textbuch 2c.); auch eine Gattung von 
Buchdrucderfchriften, f. unter Lettern; Ter- 
tür, f. lat, (textüra) bas Gewebe, Gefüge; 
bie Fügung, Verbindung, Anordnung. 

Thaddäus, fyr. männt. Namen: der Kluge. 
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Thalämud, m. grieh. (thälamos, eig. 
Schlafgemach, Ehebett) Botan. die Lagerfielle, 
das Fruchtlager der Blumen. 

Thalaſſarchie u. Thalaſſokratie, f. griech. 
(von thalassa, das Meer) die Seeherrſchaft, 
Meerbeherrſchuag; Thalaſſométer, m. ein 
Meeresmeſſer, Werkzeug zur Meſſung der 
Ebbe und Fluch; Meertiefenmefler. 

Thalia, f. griech. (thalia, eig. Blüthe) Far 
bell. eine der Grazien (f. d.); Thalia, f. (gr. 
Thäleia) eine der Mufen (f. d.) 

Thallophören, pl. gr. (von thallös, Zweig, 
u. pherein, tragen) in dem alten Athen: Leute, 
bie an Feten, def. an den Panathenäen (f.d.), 
Olzweige trugen, Zweigträger. 

Thalpfis, f. gr. (von thälpein, erwärmen) 
Erwärmung, bei. feuchte, fruchtbare Wär: 
mung; Thalpus, n. (griech. thälpos) feuchte 
Märme. 

Than, m. in Echottland (Thane) ein Adels: 
titel, dem Range eines Grafenfohnes entipre: 
hend; auch f. Landvogt. 

Ihanätos, m. griedy. der Tob; Fabel. ber 
Gott des Todes, ein Sohn der Nacht, von 
unerbittlicher Strenge; Thanatoiden, pl. dem 
Tode Ähnliche Krankheitszuftände, wie Schein« 
tod, Schlaffucht, Ohnmacht; Thanatologie, f. 
die Todeslehre, Lehre von der Natur u. den 
Urfahen des Todes; auch Denfwürdigfeiten 
von Todten; Thanatöſis, f. Heilk. dar Ab: 
fterben, Brandigwerden eines Körpertheils; 
—— pl. die Todtenfeier, das Todten⸗ 
e 


Ihara, f. Tara. 

Thaumatologie, f. griech. (von thänma, 
pl. thaumäta, Wunder) die Munderlehre, 
Lehre von den Wundern; thaumatolögifb, 
die Wunderlehre betreffend oder dazu gehö— 
rig; Thaumatomadhie, f. die Wunderbeſtrei⸗ 
tung; Thaumatomahus, m. ein Wunder 
beftreiter, Anfechter ver Wunder, Wunder: 
feind; Thaumatrop, m. der Wunderdreher, 
ein neues Spiel, das durch fchnelles Umdrehen 
verſchiedener Gegenſtände fomifche und drolligt 
Erſcheinungen gewährt, und daher fo ange⸗ 
nehm, wie das Kaleidoffop , beichäftigt; 
Thaumatürg, m. ein Wunderthäter, Wun: 
dermann; Thanmaturgie, f. Wunderthätig- 
feit, Wunderthuerei; thaumatürgifch, wım: 
berthätig. 

Thaut, f. Shot. 

Theagög, m. gr. (theagögös, von theös, 
Gott, und ägein, führen, herbringen :c.) ein 
Bötterbanner, Bötterbefhwerer; Theago— 
gie, f. das Bannen, Herbeirufen (Gitiren) 
der Götter; theandrifch (von aner, ©. an- 
drös, Mann, Menſch), gottmenfchlich, aött- 
lich und menſchlich; Theäntröpos oder The: 
antrop, m. (von änthröpos, Menid) ber 
Gottmenſch, Beinamen von Jeſus Ehriftus; 
Theanthropie, f. die Gottvermenſchlichung; 
Theanthropologie, f. die Gottmenſch-Lebre, 
oder Lehre von Vereinigung der Gottheit und 
Menſchheit in Jeſus Chriſtus. 
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Iheäter, n. (vom griech. theätron, eig. der 
Zuſchauerplatz, von theästhai, hauen) bie 
Bühne, Schaubühne; der Handlungs> oder 
Schanplag; das Schaufpielhaus; Theaters 
Coup, m. (fpr. —fub) franz. (coup de theä- 
tre; vergl. Eoup) ein Bühnenftreich, Bühnen: 
fang, überrafchender Augenblid oder Borfal 
eines Schaufpiels; Theaterdihter, Schaus 
fpiel» oder Bühnendichter; theätrum anato- 
micum, lat. ein 3erglieverungs:Saal, eine 
Bergliederungs : Bühne; theatralifh (lat. 
theaträlis, e), bühnenmäßig, fhaufpielmäßig; 
— Theäãtik, f. griech. die Sehlehre, 

ehre vom Schauen. 

Theatiner, Glieder eines Mönchsorbens, 
zum Predigen gegen die Keger, zur Geelforge, 
Krankenpflege ꝛc. verpflichtet, geftiftet 1524 
vom 5. &ajetan und dem nachmaligen Papite 
Paul IV., damals Biihof zu Ehieri ober 
Sheate. 

Theca, ſ. Theke. 

Thee, m. (franz. the, engl. tea, ruſſ. tschal; 
vom dinei. tschä, nad) ſüdlicher Mundart the) 
die getrocfneten Blätter der chineſ. u. japan. 
Theeitaude u. das daraus bereitete Getränf; 
auch f. eine Theegefellichaft; Theebu, m. 
(franz. the bon, hol. theeboei) brauner ober 
fchwarzer Thee; the dansant, m. frz. (pr. 
— dangßäng) ein Tanz-Thee od. TheesTanz, 
ein Tanzfeit, wobei zunächſt Thee gereicht wird. 

Theidmud, m. griech. (von theös, Gott) 
ber Glauben an einen Gott, die Anerfennung 
ber Gottheit; Theiſt, m. ein Gottgläubiger; 
wer das Dafein eines Gottes anerkennt (entg. 
Atheiſt), ganz allgemein, ohne nähere Beſtim⸗ 
mung der Matur diefes Glaubens (verid. 
Deitt, ſ. d.). 

Thefabaum, m. ein oftind. fehr hoher 
Baum, defien dauerhaftes Holz bei. zum Sciff- 
bau brauchbar ilt. 

Theke, f. griech, oder Theca, lat. eine 
Kite, ein Kaften, Schranf, eine Büdjie, 
KRapfel, ein Behältniß, eine Tafche; am 
Rhein ein Ladentiſch. 

Thekla, atıdeuriher weibl. Namen: bie 
Bewährte, Bortreffliche, Wadre, 

Theläfis, f. oder Theläsmus, m. griech. 
(ven thöläzein, fäugen; theld, Gaugmarze, 
Mutterbruft) Heilf. das Säugen; Thelitis, f. 
die Bruftwarzenentzündung; Thelöncus, m. 
Anfchwellung der weiblihen Bruft, Bruſt⸗ 
warzen-Schwellung oder «Gefchwulit. 

Thelematofogie, f. griech. (von thelema, 
Wille, thelein, wollen) die Willenslehre, ein 
Theil der Pfiychologie (I. d.). 

Thema, n., pl, Themäta, griech. (eig. das 
Geſfetzte, Aufgeitellte; von tithenai, feßen, 
ftelen) der Hauptſatz, Redeſatz, Hauptgedan- 
fen einer Rede ꝛc.; die Aufgabe zu einem Aufs 
fage, einer Abhandlung u. dgl.; ber Grund⸗ 
gedanken eines Tonitüds ; thema probändum, 
fat. ein zu beweifender Satz. 

Themis, f. griech. (eig. Satzung, Geſetz, 
Sitte) Fabel, die Göttinn der gefeglichen 
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Ordnung und der Gerechtigkeit. Ihre drei 
Töchter, die Horen, beißen: Dike, Gerech— 
tigkeit, Cunomia, gute geiegliche Berfaffung, 
u. Jrene, Eintradt. Auch Aftraa, Got— 
tinn des Eigenthumsrechts, wird eine Tochter 
der Themis genannt. 

Thenarptt, m. (nad) dem franz. Chemiker 
Thenard genannt) eine falzähnliche, ins Röth- 
liche fpiefende und im Wafler auflösbare Kry⸗ 
ftallifation, die zur Bereitung des kohlenſau⸗ 
ren Matrons gebraudt und zu Espartina in 
Spanien gefunden wird. 

Theobald od. Theubald, altdeutſcher männt. 
Namen: der Treffliche, Tapfere. 

Theobül, m. griech. Namen (von theös, 
Gott, und büle, Kath) der Bottberathene; 
Theobuline, f, die Gottberathene. 

Theodicke, f. griech. (von theös, Gott, und 
dik&, Recht, Gerechtigkeit) die Gottesverthei- 
digung, Rechtfertigung der göttlichen Vorſe⸗ 
hung wegen des übels in der Welt. 

Theodolit, m. (von dunkler Bildung) eine 
Mepfcheibe zu Höhenmeflungen, ein vervoll» 
fommnetes Aftrolabium mit Fernröhren 
ftatt der Dioptern. 

Theodor, m. und Theodore, f. griedy, (von 
theös, ®ott, und döron, Geſchenk) männl, 
u, weibl. Namen: Gottes⸗Geſchenk oder Got⸗ 
tes⸗Gabe. 

Theödorich, altd. männl. Namen, ſ. v. w. 
Dietrich, ſ. d. 

Theodofius, m., Theodoſia, ſ. griech. (von 
theös, Gott, und dösis, Gabe) männl. und 
weibl. Namen : Gottesgabe; Theodül, m. u. 
Theodulia, f. (von dülos, Knecht, Diener) 
männf. und weibl. Namen: Bottesdiener und 
Gottesdienerinnen, Andächtige; Theodulie, 
f. der Gottesdienit; Theogamie, f. eig. Göt⸗ 
terheirath; ein Hochzeitsgefang auf oder für 
Götter; Theognofie, f. Gottesfenntniß; 
TIheogonie, f. (griech. theogonia) die Götter: 
Entſtehung, Lehre von der Erzeugung oder 
Abitammung der fabelh. Gottheiten; Theo» 
tlẽs, männl. Namen: Gottes:Ruhm, Gottes⸗ 
Ehre; Theofratie, f. (griech. theokratia, von 
kratäin, herrſchen) die Gottes-Herrfchaft, uns 
mittelbare Regierung Gottes, das Gottes 
reich, die Herrihaft der Priefter, als unmittels 
barer Diener Gottes, wie bei den alten Juden; 
theokrätifeh, gottesherrſchaftlich; Theola⸗ 
trie, f. (von latreia, Dienft für Lohn; lätris, 
Lohnarbeiter, überh. Diener) Gottesvienit, 
Gottesverehrung; Theolaträutik, f. die Lehre 
von ber Bottesverehrung oder dem fogenann: 
ten Gottesdienfte; Theolepfie, f. göttliche 
Begeiſterung; Theolög, m. ein Gottesgelehr⸗ 
ter; Religions: oder Slaubenslehrer , Geiſt⸗ 
licher; Theologie, f. die Gotteslehre; Got⸗ 
tesgelahrtheit od. s@elehrfamteit, Religions: 
oder Glaubenswiffenfchaft, wiſſenſchaftliche 
Behandlung der Religion; theolögifh, got: 
teslehrlich; gottesgelehrt; theologifiren, von 
Gott und göttlichen Dingen gelehrt reden, 
ven Gottesgelehrien machen oder jpielen; 
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Theologumenon, n. (von theologein, von 
Gott ıc. reden) eine Aufgabe aus der Gottes⸗ 
gelehrfamfeit; pl. Theologumena, gottes⸗ 
lehrliche Aufgaben od. Verhandlungen; Theo» 
madhie,, f. fabelh. Götterkampf oder Bötter- 
krieg; theomägifch (vergl. Magie), f. v. w. 
theoſophiſch, aud rofenfreuzerifch; Theo- 
manie, f. (vergl. Manie) göttlihe Wuth, 
religiöfer Wahnfinn, vermeintliche Gottbegeis 
fterung; Theomantie, f. (vgl. Mantif) Weis- 
fagung durch göttliche Gingebung; Theomän⸗ 
tis, m. ein ottbegeiiterter, Weieſager durch 
göttliche Gingebung; Theöne, weibt. Namen: 
die Göttliche; Theonomie, f. (vgl. Nomos 2.) 
Gottes-Geſetzgebung; Theophanie, f. (griech. 
theophäneia, von phainesthai, erfdyeinen) 
Sotteserfcheinung, 3. B. im X. T.; auch der 
Lichttag, das Feit der heiligen drei Könige, 
f.v.w. Epiphania; Theophänt, m. ber fich 
göttliher Offenbarungen rühmt; Theophilan- 
thropen, pl. (vgl. Philanthrop) Gottes: und 
Menfchenfreunde, eine bloß die natürliche 
Religion anerfennende religiöfe Geſellſchaft, die 
fi) in Frankreich 1795 und 96 bildete, aber feit 
der Wiedereinführung des Karbholicismus im 
Jahre 1802 nicht mehr geduldet wurde; Theo— 
philanthropismus, m. die Verfaffung und 
©ottesverehrung jener Geſellſchaft; Theophi⸗ 
Iu®, m. griech. (von philos, Lieb) ‚gem, ver- 
derbt in Töffel, männl, Namen: Gottlieb; 
Theophobie, f. (von phöbos, Furcht, phobä- 
sthai, fürchten) die Furcht vor Gott; Theo» 
phrön, m. der Göttlichgefinnte ; Theoplaftik, 
f. (vgl. Plaſtik) Götterbildnerei, Darſtellung 
der Gottheit durch Bildwerke; Theoplegĩe od. 
Theoplerie, f. (von plẽssein, ſchlagen) eig. 
Gottesſchlag; Heilk. ein plöglich tödtender 
Schlag; Theopneuftie, f. (vgl. Pneuma :c.) 
die Gottesbegeiiterung, göttliche Eingebung 
(Infpiration); Theopornie, f. (vgl. Por: 
nie) Pfaffenunzucht; The-opiie, f. (vergl. 
Dpfis) die Götter-Grfcheinung; Theoſoͤph, 
m., pl. —en (vergl. Sophia zc.), ein Gottes: 
weifer, ®ottesbetrauter, in göttlichen Din- 
gen Grfahrner, angeblicher Geifterfeher, 
Schmwärmer, mie 3. B. Jaf. Böhme und 
Swedenborg; Iheofophie, f. die vermeint: 
liche Bottesweisheit, Geifterfehereiu. Schwär: 
merei; theoföphifch, gottweife, geifterfundig ; 
Thestimus, m. gr. (von time, Ehre) männt. 
Namen: Ehregott; Theorenie, f. (von xenos, 
Saft, xenia, gaftlihe Bewirthung) Gottes: 
oder Götter-Bewirthung. 

Theörbe, f. (franz. teorbe, itaf. tiorba) 
bie große Baßlaute, ein Tonwerkzeug von 14 
bis 16 Saiten, jetzt außer Gebrauch gekommen. 

Theorem, n. griech. (theöräma, eig. das 
Angeihaute, Betrachtete; von theörein, bes 
trachten) eim durch Betrachtung gefundener, zu 
erweiſender Lehrfag, Grundfag; theoremd- 
tiſch, in Lehrfägen beſtehend; Theorie, f. 
(griech. theöria) eig. Anfchauung, Betrach⸗ 
tung; die Berftandes: oder Bernunftbefchaus 
ung, geiftige Betradhtung, Unterfuchung, Eins 
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fiht; Erfenntniß- oder Berftandeslehre der 
Regeln und Grundfäge einer Wiſſenſchaft oder 
Kunft, Grundfunde, wiſſenſchaftliche Anficht 
als Grundlage einer beftimmten Handlungs⸗ 
mweife (entg. Praris); oft auch bloß Lehre 
(3. 8. das ift in der Theorie und Praris 
gültig — in der Lehre und Anmendung); 
theorätifch (griech. theörätikös, ©, 6n), bes 
fchauend, befhaulich, betrachtend, erfennend, 
der Betrachtung od. Erfenntniß nach, wiſſen⸗ 
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oder Theoretiker, m. ein Betrachter, Unter⸗ 
ſucher oder Grundkenner einer Wiſſenſchaft, 
ohne ſich mit ihrer Ausübung abzugeben; 
Theorift, m. der die Theorie veriteht. 

Iheofoph zc., f. unter Theodofius; 
Thephillim, ſ. Tephillim. 

Therapie oder Therapäütif, f. griedy. (the- 
rapeia, Dienit, Pflege; therapeüein, dienen, 
warten) eig. Kranfenpflege oder Wartung, 
Krankenbehandlung; die Heilfunft, Heilfunde; 
Therapzüt, m, (griedh. iherapeutäs) eig. ein 
Diener, Pfleger; bei den alten Jfraeliten fo 
vielwie Efiäer, f.d. ; ein Heilfundiger, aus: 
übender Arzt, Heilfunfiverfländiger; aud 
Iherapeutifer; therapeutifch, beilfundlich, 
heilend. 

Thereſia oder Therẽſe, f. (vom griech. the- 
rän, wilde Thiere jagen) weibl. Namen: Thiers 
freunbinn, Jägerinn. 

Theriak, m. gr. (theriäkön sc. antidöton, 
eig. ein Gegenmittel gegen thieriſches GSift, 
von therion, ein wildes Thier) Thierbeil, ein 
thierifches Heilmittel, Gegengift, von Theilen 
giftiger Schlangen ꝛc. gemacht, und wider den 
Biſs giftiger Thiere als Gegenmittel bei dem 
Alten gebraudt; aud ein vormals angewen⸗ 
detes, ſehr zufammengefegtes und bei. Opium 
enthaltendes Arzueimittel, weldes vorzüglich 
in ®enedig bereitet wurde; * pl. 
Dpium:Efier im Morgentande; theriatälifch, 
gried.-lat. Theriak enthaltend; Theriakolo— 
ge, f. griech. Thiergiftlehre, Kunde von der 

egengiftbereitung; Therioderis, f. (von 
therion, wildes Thier, und dexis, das Beißen) 
der Bi von wilden und giftigen Thieren ; 
therisdifch (griech. theriödes),, eig. thieriſch, 
wild; Heil, bösartig, fehr heftig und gefährs 
lich; Theriolithen, pl. Thierfteine, Verſtei⸗ 
nerungen aus dem Thierreih; Therioma, n. 
ein bösartiges frefiendes Geſchwũr, bei. Lun⸗ 
gengeihmwür; Theriomorphie, f. (gr. morphe, 
Form, Geſtalt) thierähnliche Mißbildung od, 
Mißgeburt; Theriotöm, m. ein Thierzer⸗ 
gliederer; Theriotomie, f. bie Thierzerglie 
berung. 

Thermä oder Thermen, pl. (lat. thermae, 
griech. thermai, vom sing. therme, Wärme, 
von thermös, ©, ön, warm) warme Bäber, 
bef. bei den Römern prachtvolle Gebäude ber 
Arı; thermal, neufat. warme Duellen betref: 
fend oder dazu gehörig; Thermanteria oder 
Thermantita, pl. grich. (von thermainein, 
erwärmen) Heil. Wärms oder Erwärmunge, 
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mittel; Thermantit, m. ſ. v. w. Porcellan- 
Yaspis; Thermafie, f. (griech. thermasia) 
Erwärmung; Thermäsma , n. Erwärmtes, 
ein warmer Umfchlag; Thermäftris, f. eig. 
eine Feuerzange; Heilf. Zahnzange; Thermis 
ddr oder Kervidör, m. der Hitzmonat, Iite 
Monat im neuen Kalender der ehemal. frans 
355. Repubtif, vom 22. Jul. bis 22. Aug.; 
Thermobarometer, n. ein Wärme⸗ und Luft: 
druckmeſſer; Thermoelektricität, f. durch 
Erwärmung erregte Gleftrieität; auch Ther- 
momagnetismud, m. jofern ihr Vorhanden⸗ 
fein durd die Abmeichung der Magnernadel 
erfannt wird; thermoeleftrifch oder therm- 
elektriſch, die durdy Wärme bewirkte Eleftri- 
eität betreffend oder davon herrührend; Ther⸗ 
mogen, n. der Wärmeſtoff; Thermolampe, f. 
grieh.sdeutich, eine Wärmleuchte, ein Märm- 
und Leuchtofen, Sparofen, weldyer zu gleicher 
Zeit wärmt, erleuchter und Maſchinen in Be: 
mwegung fest; Thermologie,, f. die Lehre von 
ben warmen Mineralquellen und den Bädern 
überhaupt ; Thermometer, aud Ihermoftöp, 
n. griech. der Wärmemefler, Wärmezeiger, 
Märmefpäher, eine mit Quedülber od, Wein« 
geift gefüllte, luftdicht verichloffene und in 
Grade getheilte Glasröhre zur Beitimmung 
des Wärmegrades; Reaumür’fches Ther— 
moömeter (von dem franz. Phyfifer Raus 
mür, ipr. Reohmühr, geft. 1757), das in 80 
Grade gerheilte; Fahrenheit'ſches Th. 
(von dem Deutichen Fahrenheit, geit. 1740), 
das in 180 Grade getheilte; Eelfius’ihes 
oder Eentefimäl»Thermometer, das 
hunderttheilige; Thermomultiplicator, m. 
griech.lat. (vgl. Mufltipficator unter multus) 
eine Art des Nobilifchen Thermoffops; Ther- 
mophagie, f. Warm: oder Heifeffen; Ther- 
mopolium,n, fat. (vom griedh. thermopölion, 
von pölein, verfaufen) im Altertum ein Ort, 
two warme Getränfe verfauft wurden; Ther⸗ 
mopofie, f. griedy. Heißtrinfen; Thermofi- 
phon, n. (vergl. Sipho) eine Vorrichtung zur 
Grwärmung der Gewächshäufer und Miſt— 
beete durdy Röhren, in denen warmes Waffer 
umläuft; Thermoftätif, f. (vergl. Statif) 
MWärmeftandes oder +@leichgewichtslehre; 
Thermofterefid, f. (vgl. Sterefis) Wärmeent: 
ziehung oder «Beraubung: thermofteretifch, 
die Wärme entziehend; Thermötik, f. bie 
Märmelehre, Sehre von der Wärme. 
Therfited, m. gr. Namen des häßslichſten 
Mannes an Körper und Seele und größten 
Schwätzers und Prahlers von allen Griechen, 
die vor Troja zogen; daher überhaupt f. ein 
häßlicher, fhmähfüchtiger Menfch. 
Thefauirus, m. lat. (vom griech. thösaurds) 
ein Schaß, niebergelegier und aufbewahrter 
Vorrath; thesaurus ecclesiae, der Kirchen: 
ſchatz, bei den Katholiken die überflüffigen gu— 
ten Werfe (opẽéẽra supererogntiönis) der heit, 
Jungfrau Maria, der Heiligen und aller 
Möndye und Nonnen, meldye den Raien zu 
gute fommen follen; thesaurus eruditiönis 
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oder 6106 ein Thefaurus, ein Schatz von Be: 
lehrfamfeit, ein großes, reichhaltiges Wörter- 
buch, Wörter: od, Epradyihas, oder Sammel: 
werk; Thefaurarius, m. ein Schagmeifter; 
thefauriren, neulat. (griech. thesaurizein) 
Schätze fammeln, auffpeichern. 


TIhefeus, m. einer der berühmteften Heroen 
(vergl. Heros) der aftgrieh. Sagengeſchichte, 
Sohn des Ügeus und König von Athen. 

Theſis oder Thefe, f., pl. Thefes oder 
Thesen, aried. (thesis, pl, theseis, von tithe- 
nai, fegen) eig. das Segen, Stellen, die Stel- 
lung; der Saß, beſ. ein zu beweifender Satz, 
Streitfaß; der Niederfchlag, die Senkung 
der Stimme, in der Dicht» und Tonfunit (entg. 
Arjis); in thesi, im Sag, im Allgemeinen 
oder in der Regel, als allgemeinen Sag ge: 
nommen (entg. in hypothösi, in der Anmwens 
dung auf den gegenwärtigen Zal); Thitik, f. 
die Sapung, der Inbegriff von Lehrfägen, 
bei. Glaubenslchriägen; thetifch (ar. 
thetikös, ẽ, 6n), faßweife, fegend, aufitellend, 
(pofitiv). 

Thedmophorien, pl. griech. (thesmophöria) 
ein uraltes griech. Feſt, von den Frauen in 
Arhen zu Ehren der Demeter (f.d.) gefeiert, 
nad ihrem Beinamen: Thesmophöros, d. i. 
Gefeggeberinn (von thesmös, Satzung, ®t- 
feg, u, pherein, bringen), fofern fie dur 
Einführung des Aderbaues den Grund zur 
bürgerlihen Geſellſchaft und Geſetzgebung 
legte; Ihedmothet, m. (griech. thesmorheiäs) 
ber Geſetzgeber. 

Thetik, thetifch, ſ. unter Thefis. 

Thetis, f. gr. eine Meernymphe, Tochter 
des Nereus, Gartinn des Peleus und 
Mutter des Achilles; verfh. von Tethys, 


ſ. d. 

Theudelinde, f. altd. (urfpr. Theodolinda, 
von theod, diot ꝛc., Zolf, u. lint, linda, 
Schild) weibl. Namen: Volksſchild, die Volk: 
befhirmende; Theudorih, f. v. w. Theo.» 
dorih, Dietrich, ſ. d. 

TIheürg, m. griech. (heũrgöôs, von theös, 
®ott, und ergon, Werf) wer mit göttlicher 
Hülfe übernatürliche Dinge thut, ein vors 

eblicher Wunderthäter, Wundermann, Baus 

erer, Geifterfeher, Beifterbanner; Theurs 
gie, f. (gr. theurgia) die vorgeblihe Wunder: 
fraft, Wundergabe, Wunderwirfung, Zaube- 
rei durch Geifter:-Hülfe, Geiſterſeherei, Gei— 
fterbannung; theürgifch, geifterfichtig,, geis 
fterbannend, wunderthätig, wunderfräftig. 

Thibaut, franz. (ipr. tiböh; vom ahd. 
diotbald) männf. Namen, f. v. w. Theo» 
bald, ſ. d. 

Thibet, ſ. Tibet. 

Thickſet, m. oder n. engl. (woͤrtlich: dicht⸗ 
gefegt) eine Art fchweren Mancheftergeuges 
(1. d.), f.v. mw. Silfeen, ſ. d. 

Thierchemie, f. deutſch⸗griech. (vgl. Chemie) 
Anwendung der Chemie auf die Unterfuchung 
der Beitandtheile des thierifchen Körpers. 
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Thierry, franz. (vom ahd. diotrih) männt, 
Namen, f. v. w. Dietrid, ſ. d. 

Thinenholz (vom gr. thyinon), ein aus 
fänd. wohlriechendes Holz (f. Offenb. Joh. 
18, 12), von einem afrifanifhen Baume (griech. 
thyia, fat. citrus), 

Thing, n. altnord. (dän. u. ſchwed. ting, 
alıd. Ding) Volles: oder Gerichtsverfamm: 
lung, Gericht; vgl. Storthing, 

Thiöbe, ſ. unter Pyramus, 

Thlaͤſis, f. griedh. (von thläein, gerquetichen) 
Heilk. eine Quetſchung, 3. B. Kopfverlegung 
mit Eindrud; Thladma, n, das Gequetichte, 
die durch einen Drud verlegte Stelle, f. v. 
w. Eontufion. 

Thlipſis, f. griech. (von thlibein, drüden, 
prefien) der Druck; Heilf. eine Zufammen: 
drückung der Gefäße im menfchl. Körper, die 
den Umlauf der darin befindlihen Flüffigfeiten 
verhindert. 

Thnetopſychĩten, pl. gried. (von thnötös, 
fterblich, u. psyehẽ, Seele) Seelentodgläubige, 
welche die Scele für fterbli halten. 

Thöadar, m. ein türf. großherrlicher Kam: 
merherr. 

Tholus, m. lat. oder Thole, f. (vom griech. 
thölos, f.) Kuppel, Kuppeldach; Bauf, ein 
Kugel:, Kefiele oder Helmgemwölbe, über: 
mauerter Abzug. 

Thomas, gem. abgekürzt Thoms, hebr. 
(theöm, von thaam, doppelt fein) männl. 
Namen: der Zwilling, Bwillingsbruder; 
Namen eines der 12 Npoftel, welcher Chriſti 
MWiedererfheinung nad der Kreuzigung nicht 
eher glaubte, bis er ihn felbit fah u. befühlte; 
daher fprihw. ein ungläubiger Thomas 
f. ein Ungläubiger, Schwergläubiger; Tho— 
maschriſten, pl. eine zu den Neftorianern 
(i. d.) gehörende Ehriftenpartei auf der Küfte 
Malabar in Dftindien, wohin der Apoſtel 
Thomas das Evangelium gebradyt haben fol; 
Thomiften, pl. ehem. Anhänger des Thomas 
von Aquino im i3ten Jahrh. (entg. den 
Scotiſten). 

Thomſonit, m. eine Kryſtalliſation im 
Mandel: und Grünſtein in Schottland und 
Irland, die aus Kiefelfäure, Thonerde, Kalk, 
Natron und Wafler beſteht. 


Thor, m. altnord. Zabel. ber Donnergott, 
nächſt Odin der mächtigite der ffanbinavifchen 
Bötter, von dem der Namen Thorstag (engl. 
thursday, Donnerstag) abftammt. 

Thora, f. hebr. (thöräh, Lehre, Belehrung; 
Geſetz; von jarah, werfen, die Hand ausitre- 
den, zeigen, lehren) das mofaifche Geſetzbuch, 
der Pentateuch, aus welchem der Borjanger 
in ben Synagogen am Sabbath ein Stüd fingt. 

Zhörar, m. gr. ber Bruftharnifch, Bruft: 
ſchild; Heilk. der Bruſtkaſten; Thoracica, pl. 
Bruftmittel; Thoracici, pl. Fifche, deren 
Bauchfloſſen gerade unter den Bruftflofien 
fisen; Thorak-odynie, f. Heilk. der Bruft- 
ſchmerz; Thorakochftis, f. Bruftwaflerfucht ; 


Thbunn 


Zhoratopathie, f. Bruftleiden; Thorẽris, f. 
die Bepanzerung, Verftärfung- 

Thorbaſchi, m. (vergl, Baſch) ein türk. 
Kriegsbefehlshaber. 

Thorit, n. (nady dem Donnergott Thor 
benannt?) ein in Norwegen neuentdedtes Mi: 
neral; Thor⸗Erde, die darin enthaltene Erd: 
art; Ihorium, n. das von Berzelius darge 
ftelte eifengraue Metall, meldyes die ®rund» 
lage diefer Erde ausmacht. 

Thoros, m. griech. (thörds) der Samen 
ber Thiere. 

Thos, i. Schafal. 

Thot, Thaut oder Taut, m. eine Ägypi. 
Gottheit, Ordner des Laufes der Geitirme, 
Urheber des aftronomiihen Jahres, aud Er: 
finder der Schrift, mit einem Sperberfopf ab» 
gebildet. 

Thraſo, m, gried. (von thrasys, kühn, 
tapfer 2c.) Namen eines prableriichen Officiers 
in einem Luftipiele des Terentius ; daher überh. 
ein Prahler, Großiprecher, Haudegen (Bra⸗ 
marbas); thrafonifh, prahleriſch, groß» 
ſprecheriſch. 

Threni, pl. griech. (ihr&noi, vom sing. 
thrönos, das Weinen, Wehklagen) Klage: 
gefänge, Klageliever; insbeſ. die Klagelieder 
des Propheten Jeremias; Threnodie, f. oder 
TIhrenodion, n. ein Rlagegejang, Trauer: 
geſang, Klagelieb. 

Ihrepfid, f, gr. (von tr&phein, ernähren) 
die Ernährung ; threptiich, ernähren. 

Thrombus, m. gried), (thrömbos, f.) ein 
Klump, Stüd; Heilf, ein geronnener Blut: 
flumpen, der das Verbluten hindert, eine 
Blutgeſchwulſt; thrombödes, biutflumpen 
ähnlich; Thromboſcheſis, f. (ipr. -i-heis) 
Blutklumpen-Verhaltung; Thrombojis, J. 
Blutklumpen-Bildung oder -Gerinnung. 

Thrypfis, f. griech. (von thryptein, zerbte⸗ 
chen, zermalmen) die Zerbrechung, Zerma 
tung, das Berbrechen, Weich: und Mürbe: 
machen; thryptiſch, zerbrechend , zerreibend, 
zermalmend. 

Thugs, pl. geheime Morde und Raub: 
Brüpderfchaften in Indien, Würger, welde 
aus religidfen Grundfägen nad) der Vorſchrift 
ihrer Gottinn Bhawani, welche Menihen 
opfer verlangt, die Reiſenden überfallen und 
erdroſſeln; Thuggismus, m. das methodiſch 
betriebene Mordhandwerk dieſer oftindiſchen 
Erdroſſeler. 

Thuillerien, ſ. Tuilerien; Thuiskon, |. 
Tuisko. 

Thüle, f. gr. u. lat. ein fabelhaftes Jnſel⸗ 
land, das an die äußerite Grenze der Erde 
nad Norden verlegt wird; man verftand bald 
Mordſchottland, bald die norwegische Küft, 
gew. Island darunter, 

Thummim, f. Urim. 

Thunn, m., Thunnfiſch, oder gem. Thun 
fiſch (gried. ihyunos, von thynein, fich ihnel 
bewegen, fpringen; lat. tıynnus oder thun- 
nus), der Springer, bie fpanijche Mafrele, 


Thuribulum 


deren eingepöfeltes Fleifh unter dem Namen 
Tonnine (gefalyener Thunfiih) Häufig aus 
Sicilien geführt wird. 

tiere f. Turibulum. 

Thusnelda, f. altdeutſcher weibl. Namen 
(vieleiht aus Thussenhilt entft. von durs, 
altnord. thurs, thuss, Riefe): Riefenjung: 
frau; die Gattinn Armin’s, des Beftegers der 
Römer. 

Thyäden, pl. griech. (thyädes, vom sing. 
thyäs, von thyein, toben, rafen) f. v. w, 
Mänaden, Bachantinnen, ſchwärmende Prie- 
fterinnen des Bacchus. 

Thölar oder Thyläcus, m. gr. (ihylakos), 
verft. Thylacium, n. (gried. thyläkion) ein 
Bentel, Sad, Schlaud, ein Beutelchen. 

Thyma, n. griech. (von thyein, verbrennen, 
opfern) das verbrannte Räucherwerf, Opfer; 
Heitf. eine Hipblatter, aud) Thymaldps, m.; 
Thymion, n. ein Hitblätterchen, def. an Aus 
gentiedern ; Thymidjis, f. Higblatterbildung. 

Thymberpflange, f. (gried. thymbra) ein 
im füdl, Europa einheimifches bitteres, gewürs 
ziges Küchenfraut, Saturei. 

Thymele, f. grieh., auf der altgriechiſchen 
Bühne die altarförmige Erhöhung in der 
Mitte des Tanzraumes, wo der Chor fpielte, 

Thymiäma, n. gr. (von thymiän, beräus 
Kern) das Rauchwerf, ein Räuchermittel; 
Ihymiäfis, f. die Riucherung; Thymian, m. 
(fat. thymus, gried. thymos von thyein, als 
Räucherwerk verbrehnen) römifcher Quendel, 
Wurſtkraut, eine wohlriechende Gewürspflanze; 
Ihymfeide, Flachsjeide, fofern fie auf dem 
Thymian wählt, Thymion, Thymiofis, f. 
unter Thyma. 

Thymitis, f. unter Thymus 2. 

Thömus 1., m. gried. (thymös, überh. 
Herz, Seele, Gemüth, als Sik der Empfinduns 
gen und Leidenſchaften; von thyein, in heftis 
ger Bewegung fein, braufen :c.) Reidenichaft, 
Zorn; Heilk. trodner Blaſehuſten; Thymo— 
pathie, f. (vom griech. pathẽin, leiden) das 
Gemüthsleiden, die Seelenitörung; Thymo- 
fis, f. (von thymün, ergürnen) die Erzürnung, 
das Zornigwerben. 

Thymus 2., m, griech. (thymos) eine Hiß: 
blatter (j. v. w. Thy ma); die Bruftbrüfe 
(angeblich wegen Ähnlichkeit mit den Blürhen- 
Enöpfchen des Thymians); thymifch, zur Bruſi— 
drüfe gehörig, drüfig; Thymĩtis, f. Bruft- 
drüjen-Entzündung. 

Thyreoncend, m. gr. (von thıyräös, Thürs 
frein; thürförmiger, vierediger Shi) Heilf. 
Geſchwulſt ver Schilddrüſe; der Kropf; Thy« 
reophyma, u. Schilvdrüfengefchwulft, 

Thyrfus, m. griedh. (thyrsos) der Wein: 
laub:, Reben: oder Ranfenitab, ein mit Epheu 
und Weinlaub ummundener Stab, den bie 
Bachanten an den Bachusfeiten trugen; 
thyrsiger, lat. den Rebenitab tragend ; thyr- 
sigeri multi, paucos afflävit Jäcchus, 
es giebt viele Stabträger, aber wenige von 
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Bacchus Begeifterte, d. i. Viele find zwar bes 
rufen, aber nur Wenige ſind auserwählt. 

Ziara oder Tiäre, f. griech. (tiära) bie eis 
genthümliche Kopfbedeckung ver alten Perfer, 
insbef. der Hauptſchmuck oder Kopfpug der 
perfifhen Könige; auch der päpftliche Haupt: 
fhmud, die dreifache Papſtkrone, bezeichnend 
die dreifadhe Herrihaft der Päpite über die 
ftreitende,, leidende und triumphirende Kirche, 
oder die Seelen auf der Erde, im Fegefeuer 
und im Himmel. 

Tibet, n. ein großes Hochland im fühl. 
Mittel-Afien , welches die höchſten Berge der 
Erde enthält; Zibetäner, Eingeborene diefes 
Landes; Tibet, m., pl. Tibets, eine Art fehr 
feiner dichter Wollenzeuge. 

Tibẽta, gem. Tibbke, f. ein niederd. weibl. 
Namen; auh Schimpfw. für ein nafemweifes 
Frauenzimmer. 

tibia, f. lat. das Schienbein; bie urſpr. 
aus den Rohrknochen der Schienbeine verfer- 
tigte, geradeaus gehende Flöte oder Pfeife der 
Alten; tibiäl (lat. tibiälis, e), zum Schien- 
bein gehörig; Tibiale, n., pl. Tibialia, 
Scienbeinbefleidung, Strumpf, Beinhars: 
niih, Stiefel; Heilk. das Schienbeinbäufch: 


en. 

Tie oder Tik, m. franz. (mohl — Lid; 
vergl. ticken, berühren, anitoßen) das Krip—⸗ 
penbeißen der Pferde; das Gefichts- ober 
Mienenzuden; eine fonderbare, lächerliche 
Gewohnheit, Laune, Grille; tic douloureux 
(ipr. duluröp), nervöfer Gefichtsfchmerz, f. v. 
w. Profopalgie. 

Ticket, n. engl. (— franz. etiquette, f. d., 
alfo urfpr. ein Anſchlagzettel) Zettel, Stimm: 
zettel, Loos, Einlaßfarte ıc. 

Tien, im Ehinef. Himmel; Gott. 

Tierce, f. franz. (fpr. tiärß’; von tiers, 
tierce, der ꝛc. Dritte) f. v. w. Tertie, Terz; 
auh ein franzdi. Klüffigfeitsmaß; Tiers— 
Gtat, m. (fpr. tiärseräh) der dritte Stand, 
Bürger: und Bauernitand in Franfreic. 

Tigre, m. franz. ber Tiger, der Meine Be» 
diente des franzgöfiihen Strugers oder Lömen, 
engl. Groom,f.d. 

Zifal oder Boat, eine Rechnungsmünze 
in Pegu ungef. 2 9®r., in Siam 
164 gGr. pr. Eour. 

Zilbury, m. engl. (fpr. tilberi) ein leichter 
unbevedter Gabelwagen mit 2 Rädern und 
einem Pferde, 

Tilde, m. fpan. (portug. til, vom deutſchen 
Tüttel, Tüpfel, Tippel; engl. tittle) ein Meiner 
Strih, ein Ton- oder Lantzeichen; insbei. 
der gebogene Strich über dem n (M), durch 
welchen der Laut nj bezeichnet wird (4. B. 
duena, fpr. duenja). 

Tilma, n. gr. (von tillein, rupfen, zupfen) 
Gezupftes, f. v. w. Charpie; Zilmod, m. 
das Zupfen, Rupfen; Tilos, m. die Faſer, 
Bafer, Flode. 

Timar,n. türf, (timär, neugriech. timäri) 
ein türf, Lehngut oder eine Pfründe, welche 


— 
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weniger als 20,000 Asper (f. d.) jährlich ein⸗ 
trägt und die einem Militär unter der Bedins 
gung ertheilt wird, daß er für jede 3000 Asper 
jährl. Einfünfte einen Reiter ins Feld ſtelle 
und feldft mit zu Felde ziehe, vgl. Siämet; 
Zimarist, m. neugried. der Befiger eines 
folchen Gutes. 

Timariftan, n. (vom perf. timär, Kranfs 
beit, Kranfenwartung, u. stän, Ort) ein türk. 
Irren haus. 

Timbre, m. franz. (fpr. tängb’r; vom lat. 
tympänum, griedy. tympanon, ein Tonwerk⸗ 
zeug, ein Werkzeug zum Schlagen, ein Schlä⸗ 
gel; vgl. Tympanum) der Stämpel. 

timide, franz. (vom lat. timidus, a, um) 
furdtfam, ſchüchtern, ſcheu, blöde, zaghaft, 
verzagt, muthlos; Timidität, f. (lat. timidi- 
tas, franz. timidite) die Furchtſamkeit, Schüch- 
ternheit, Blöpigfeit, Zaghaftigfeit, Verzagt⸗ 
heit, Muthlofigfeit; timorosamente oder 
timoröse, ital. (vom lat. timor, Furcht) Tonk. 
furchtſam, zaghaft, fchüchtern, leiſe. 

Zimofratie, f. gr. (timokratia, von time, 
Chäsung, Werthbeitimmung, und kratäin, 
herrſchen) Vermögens: Herrfchaft, ein Staat, 
in welchem die Ämter und Ehrenftellen nad) 
der Schäsung des Vermögens ertheilt werden. 

Timon, m. griech. Namen eines Atheners 
zur Zeit des peloponnef. Krieges, der durch die 
Treulofigfeit feiner Freunde zum Menichen- 
baffer wurde; daher überh. ein Menfchenfeind, 
Menichenhaffer; timöniſch, mürrifch, men: 
fchenfeindlich; Timonium, n. (gr. timönion) 
ein Schmollwinfel, Schmollhaus,. 

timoros0, f. unter timide, 

Zimotheu®, m. gried. (von timän, ehren, 
und theös, Gott) männl. Namen: Ehregott, 
Fürchtegott; Timotheusgrad, das Wiefen- 
liefhgras oder große Liefchgras (phleum pra- 
tense L.). 

Zimpano, m. ital. (vom lat. tympänum, 
f. d.) die Baufe; pl. Timpani, Pauken. 

Zimpoft, m. auf Eelebes ein dem Bibers 
geil ähnlicher thierifcher Stoff, dort als Arz- 
neimittel gebraudht. 

Tinctur, f. unter tingiren. 

Tine, f., verkl. Tinchen, n. weibl. Namen, 
Berfürgung von Ehriftine. 

tinea, f. lat. Schabe, Motte, Wurm; 
tinea capitis, Heilf. Ropfgräge, Erbgrind; 
tin. maligna, bösartiger rind. 

Tinesmus, f. v. w. Ten esmus. 

Zing, m. ein chinefifches Lufthäuschen, 
Gartenhäuschen. 

tingiren, lat. (tingöre) eintauchen, färben, 
einen Anftrich geben; Zinctür, f. (lat. tin- 
ctüra) die Färbung, der Anftrich (vgl. Tein« 
türe); Heilf, ein farbiges Kraftwafler, ein 
geiftiger Kraͤuter-Auszug; Zinte, f. (vom 
ital. tinta) die Farbe, Malerfarbe; Tinte, m, 
fpan. u. ital, (vino tinto, von tinto, gefärbt) 
Tintenwein, rotber fpanifcher Wein, deffen 
befter der von Alicante und der von Rota an 
der Bai von Eabdir iſt. 
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Tinkal, m. malayiſch (tingkal), f. Borar. 

Zinte, Tinto, ſ. unter tingiren. 

Zinusbaum, ein Baum auf Jamaifa mit 
büfhelförmigen Blürhen und einer glatten, 
blaßgelben oder grünen Beere (tinus occiden- 
tatis L.). 

tiquetirt (ipr. —fetirt), franz. (tiquete) 
gefprenfelt. 

Tirade, f. franz. oder ital. Tirata, f. (vom 
ital. tirare, franz. tirer, ziehen, vom goth. 
tairan, jerftören, abd. zeran, zehren, zerjan, 
zerren, zerreißen) Tonk. ein Zug, Lauf, Schnell- 
zug, Echnelllauf, eine Schleifung oder Reihe 
aufs oder abfteigender Töne; Medef. eine 
lange Wortreihe, Schweifung, Gebanfen- od. 
Wortfirömung; verädtt. Wort: oder Gedans 
fen:Dehnung. 

tirailliren, franz. (tirailler, fpr. tiralj—; 
von tirer, ſchießen, eig. ziehen, fpannen, f. Tis 
rade) plänkeln, viele Schüffe nach einander 
thun; Kfſpr. Wechfelreiterei treiben, Wechſel 
bin und ber trafliren, um ji dadurch Geld zu 
machen oder Geldverlegenheit zu verbergen; 
Tiraillement, n. (fpr. tiralj’mäng) das Ge: 
fnader, die Plänfelei; Tirailleur, m. (fpr. 
tiratjöhr) Kr. ein Plänfler, Pläger; franzöf. 
Scharfihüg. 

Tirdß, m. (franz. la tirasse; von tirer, 
ziehen) ein Zuggarn, Streichneg, ein vier« 
ediges Garn zum Fange von Hühnern, Ler⸗ 
hen, Schnepfen ꝛc.; tiraffiren (franz. ti- 
rasser), ftreichen, mit dem Streich: od. Zug: 
garn fangen, 3. B. Vögel. 

Zirata, f. Tirade. 

Tireballe, franz. (fpr. tihr’ball; von tirer, 
ziehen) oder Tirebourre (fpr. —buürr’), m. ein 
Kugelzieher, Krüger; Zirebotte, m. (ipr. 
—bötr) ein Stiefelzieher, Stiefelfnecht ; Tire: 
bouden, m. (ipr. tihr'buſchoͤng) ein Pfropfs 
zieher, Korfzieher; Tirefond, m. (ipr. ribr’- 
föng) Heilk. ein Bodenzieher, wundärztliches 
Werkzeug beim Schädelbohren ; audy die Zahn- 
zange; Tirelire, f. franz. die Sparbüchſe; 
Ziretete, m. (pr. -tär’) ein Kopfzieher, bei 
der Geburtshülfe, 

Tirefia®, gr. (Teiresias) in der altgriech. 
Sagengeſchichte: ein berühmter blinder Meis- 
ſager in Theben, 

Tiretaine, f. franz. (ipr. -tähn’; vom fpan. 
tiritana, von tiritar, zittern) der Petermann, 
ein halb wollener,, halb hänfener oder feinener 


Zeug. 

Ziretöte, ſ. unter Tirebalfe, 

Tiro, m., pl. Tirönen, fat. (tiro, pl. tirö- 
nes) ehem. ein Anfänger in der Kriegefunft, 
junger Soldat (R eerur), jeder junge Römer, 
der im I7ten Jahr zum Kriegsdienfte für fähig 
erflärt wurde; aud überb. ein Lehrling, An- 
fänger in Geſchäften, Künften und BWiffen- 
ſchaften; Tirocinium, n. eig. der erfte Kriegs⸗ 
bienft oder Feldzug; die Lehrjahre, Lehrzeit; 
ein Brobeitüf: Lehrbuch für Anfänger. 

Zironifche Noten (lat. notıe Tironiänae, 
von Tiro, einem Kreigelaffenen des Eicero, er» 


Tiroir 


funden oder vermehrt) die Zeichen in der Ste— 
nographie (f. d.) der alten Römer; Tironi» 
fhe oder Zironianifhe Kunft, die Kunft 
oder Kenntniß, mit folfchen Abkürzungen zu 
ſchreiben, die Stenographie ber alten Römer. 

Tiroir, m. franz. (fpr. tiroähr; von tirer, 
sieben) die Schublade; piece A tiroir, f. 
unter Piece. 


TZirunal, n. ein Feſt der Hindus zu Ehren 
des Wiſchnu oder Schiwa (f. d.), defien Bild 
auf einen reih geſchmückten Wagen geiegt und 
unter dem Klange mujifaliiher Inſtrumente 
umbergefahren wird, 

Tiſane, f. Prifane. 


Tiſchri, m. hebr. (tischri, von dem chald. 
schara, eröffnen, anfangen) ber erfte Monat 
des bürgerlichen Jahres der Juden, der Tte 
nah dem hebr. Kirhenjahr, fällt in unfern 
September und October, 

Zifiphöne, f. griedy. (von tiein, rächen, u. 
phönos, Mord) die Morbrächerinn, eine der 
3 Rurien, f. d. 

Ziffü, m. frany. (fpr. tiſſüh; von tisser — 
lat. texöre, weben) Gewebe, Gewirk; 3. 8. 
Bold: Tifü, Goldgemebe, 

Zitaän, m., Titänis, f., pl. Titänen und 
Zitaniden, gr. Fabel. ein früheres Götter: 
geichlecht, die Söhne und Töchter des Uranus 
und der Gäa, Himmelsftürmer, die den Yus 
piter befriegten, welcher fie in den Tartarus 
binabichleuderre und ihren Anführer Atlas 
verurtheilte, den Himmel zu tragen; Titan, 
auch insbei. Namen des Titanen Helios: Son: 
nengott, Sonne; Titanium, abgef. Titän, n. 
oder Zitän-Metall, Neufupfer, ein von 
Klaprorh 1795 entdedtes eigenthümliches Mes 
tal; Titanfhörl, j. Sagenit; Titanit, m. 
auch Sphen, Gelb- und Braun-Menafs 
erz, ein metallifches Foſſil, aus Titanfäure, 
Kieielerde und Kalferde beſtehend. 

Titillation, f, lat. (titiltatio, von titilläre, 
kitzeln) das Kikeln, die Gmpfindung bes 
Kitzels. ‚ 

Titel, fat. titülus, m. bie Auf: od. Über: 
fchrift; Benennung, der Amts- oder Ehren⸗ 
namen, Würdenamen ; Ripr. ein Rechtsgrund, 
Entſtehungsgrund eines Rechts, Anſpruch, 
Borwand; titülus possessiönis, der Beſitz⸗ 
titel, d. i. der Rechtsgrund oder rechtliche 
Anfang des Befiges, oder dasjenige Geſchäft, 
durch welches man in den rechtlichen Befig (bei. 
eines Grunditüdes) fommt; quo titulo? mit 
welchem Rechtegrunde od. Borwande? salvo 
titulo oder S. T.., f. salvo; sub quocünque 
titülo, unter jedem Titel oder Rechtsgrunde, 
unter welchem Vorwande es immer fei; titulo 
emtiönis, als Kauf oder Erfauftes; titulo 
gratiöso, fchenfungsweife, umfonit; t. ho- 
norabili, ehrhaft oder Ehren halber; t. 
justo, auf rechtmäßige Weife; t. oneröso, 
f. unter Onus; £. pleno od. toto, mit vollem 
oder vollitändigem Titel; t. praemiaso, mit 
Borausfegung od. Boranftellung des Titels; 
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t. apeciõsso, mit ſcheinbarem Vorwande; 
titniar oder titular, neulat. dem bloßen Ti: 
tel od. Namen nad; 3.8. Tirulär-Rath, 
ein Titelrarh, der nur den Titel Rath bat; 
Titulär-Bud, ein Titelbuch; Titularius, 
m. ein Titelmann, der einen bloßen Titel ohne 
Amt har; tituliren, betiteln, benennen, mit 
Amts: oder Ehrennamen verfehen; Titula- 
tür, f., pl. —en, das Titelwefen, die Titelei, 
Betitelung, volle Auffchrift od. Benennung; 
Titulomanie, f. Lat.»grieh. die Titelfucht, 
Titelwuth. 

Titi, f. ſcherzhafte Benennung der Freun⸗ 
dinn des Pariſer Studenten, ſ. v. w. Gri— 
ſette, ſ. d. 

Titthe, Titthis, f. u. Titthos, m. griech. 
Bruſtwarze, Zitze. 

titubiren, lat. (titubãre) wanken, taumeln, 
nicht fet ftehen ; ftammeln, ftottern, ftoden ; 
betroffen fein, nicht wiſſen, was man reden 
oder thun fol; Titubation, f. (titubalio) das 
Wanken, Stammeln, Stottern. 

titular, titufiren, titulo, titulus ⁊c., f. 
unter Titel, 

Titus, lat. männ!. Namen: ber Geehrte (?) ; 
Tituskopf, ein Kopf mit kurz gefchnittenem 
fraufem Haar, nad) Art des römischen Kaifers 
Titus. 

Tithus, m. griech. (Tityös) Fabel. ein 
furchtbarer Riefe, Sohn der Gäa, der die 
2Latöna verlegen wollte und dafiir von dem 
erzürnten Jupiter in der Unterwelt damit ges 
ftraft wurde, daß zwei Geier feine Leber aus⸗ 
baden mufften, die immer wieder wuchs. 

Tivöli, n. eigentl. eine Stadt in der Nähe 
Roms am Teverone oder Anio, auf einem 
Berge gelegen, von Dlivenbäumen umgeben 
und mit vielen Landhäufern; daher ein zuerft 
in Neapel, dann in Paris, Wien, Berlin und 
anderen Hauptſtädten gebrauchter Namen für 
einen Bergnügungsort mit Garten, worin 
Luſtpartien veranftaltet werden, ein Öffentlicher 
Luft: oder Gefellfchaftsgarten; eine Art Ku⸗ 
gelſpiel. 

Tjadauw, eine Rechnungsmünze in Ben— 
galen = 4 Peza oder ungef. 1Pf. pr. Cour. 

Tjalke, f. ein holländifches ſchmales und 
plattgebautes Fahrzeug zur Küftenfahrt, bei. 
auf den Watten zwiſchen Hamburg und Hol«- 
fand. 

Tmeſis, f. griedh. (von t@mnein, fchneiden) 
Sprachl. die MWorttheilung, -Zerſchneidung 
oder Trennung eines zuſammengeſetzten Wor⸗ 
tes durch ein anderes dazwiſchen gefegtes; 3. B. 
ob ih gleih ꝛc., anftatt: obgleih ich ꝛc.; 
Tmetika, pl. Heilk. zertheilende Heilmittel. 

Zoaft, m. engl. (fpr. tohft) 1) (vom Lat. 
tostus, a, um, von torräre, röften) geröftete 
Brod: oder Semmelfchnitte zum Thee, Thee⸗ 
brod, Roftbrod ; 2) ein Trinffpruch beim Ges 
fundpeittrinfen (angeblih von dem ehemal. 
Gebrauch in England, daß wer bei einer Mahls 
geit eine Gefundheit ausbrachte, ein Stüd ges 
röfteres Brod in feinen Becher that, denſel⸗ 
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ben dann die Meihe herumgehen lies und, 
wenn der Becher zu ibm zurückkehrte, den Reit 
austranf und das gerditete Brod aß). 

Zobad, vit. u. gem. f. Tabad. 

Tobias, m. hebr. (Töbiyyäh, von töb, gut, 
u. Jehovah), gem. verderbt: Tobies, Tobs, 
Tsöbbe, männl, Namen: Güte des Herrn, 
oder Gott gefallend ; der Zobiasfifch, gem. 
Tobies, Tobieshen, landid. f. ber 
Sandaal. 

Tobin, f. v. w. Tabin, Tabis, ſ. d. 

Toccata, Toccategli, Toccäto, ſ. unter 
tockiren. 

Tode oder Toque, f. franz. (toque, ſpan. 
toca, portug. touca; wahrſch. celtiihen Ur⸗ 
fprungs) eine Art hoher Franenhauben. 

tofiren (ital. toccäre, franz. toquer), bes 
rühren, anftoßen, die Gläſer beim Trinfen 
zufammenftoßen; bei Mat. fede und fette 
Striche machen; Toccata oder Toccatina, f. 
ital. Tonf. ein Glavier- oder Orgelitüd, in 
mweldyem beide Hände im Vortrag einer Moten- 
figur bäufig abwechſeln; Toccategli, ital. 
(ipr. todaretji), gewöhnt. Toccatille (ipr. 
—titje) oder Zoccadille, n. (ipan. tocadillo, 
franz. jeu du toc) eim ital. Brettipiel, von 
zwei Perfonen mit Würfeln geipielt, aud) 
Triftraf; Toccäto, n. (franz. touquet) die 
vierte od. Grundſtimme in Trompeterchören. 

Toddy, m. engl. Weinvalmenfaft, woraus 
Arraf bereitet wird; eine Art Punſch aus 
Waſſer, Zuder, Rum und Muscate, 

Todos, ſ. Tout annoncè. 

Toel, m, (vergl. Tail) eine oſtind. Silber⸗ 
münze = 1 Rupie. 

Tof, f. Tophſt ein. 

Toffana, f. unter aqua; Toffania, f. ſ. v. 
w. Aqua Toffana. 

Töffel, m. gem. männl. Namen, Abkür—⸗ 
zung von Chriſtoph, verkl. Ghriftophel, oder 
von Theophilus, 

Toga, f. lat. ein altröm. mweißwollenes 
männliches Oberkleidv, eine Art Mantel aus 
einem Stüd, ohne Ärmel, nur in Friedens» 
zeiten und fo getragen, daß der rechte Arm 
frei heraus bing; uneig. der Frieden, bie 
Friedenszeit; toga praetexta, die mit einem 
Burpurftreif verbrämte Toga, melde die 
höheren obrigfeitlihen Perfonen und die freis 
geborenen Knaben bis zum ITten Jahre trugen; 
toga pura, virilis, einfarbige, männliche 
Toga, welche die Jünglinge nad zurüdgelegs 
tem ITten Jahre anlegten. 

Zohubohu, n. hebr. (eig. tohu wabohu, 
d. i. Wüſte und Leere, 1. Moſ. 1, 2.) wüſtes 
Gewirr, große Verwirrung, i. v. w. Chaos. 

Toilette, f. franz. (fpr. töalette; von toile, 
Leinwand, Leinentuh; daher eig. Tiſchtuch, 
Tiſchdecke, bei. das Pustiih-Tuh) der Nacht⸗ 
od. Morgentifch der Frauen, Putztiſch; Putz⸗ 
geräth oder Bedarf, Putzkram; auch der An⸗ 
zug oder Anpug felbit; die Toilerte mas 
hen, ſich anfleiden, pugen; Zoilinet, m. (fpr. 
töalinäh) eine Art feiner wollener Weftenzeuge. 
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Zoife, f. franz. (fpr. toabr ; mittl. Tat, 
tesa ; vgl. das ital. tesa, Spannung, vom lat. 
tensus, a, um, gefpannt, von tend£re, ſpan—⸗ 
nen, ausdehnen) ein Klafter, Klaftermaß, 
franz. Längenmaß von 6 Fuß. 

Toiſon d’or, m. franz. (ipr. toaiöng dohr; 
toison, eig. die Ccherwolle, vom lat. tousio, 
die Schur, von tondöre, franz. tondre, ſcheren) 
das goldene Vließ oder Widderfell, aud ber 
Orden des goldenen Vließes; daher Toiſon— 
Feſt, ein feierlicher Aufzug der Ritter des gol- 
denen Dließes in Wien, 

Tofäyer, m. der befte ungarifche Wein von 
dem Marftfleden Tokay. 

Zofologie, f. griedh. (von tökos, das Ge⸗ 
bären) Heilf. die Geburtslehre, Gebärkunde. 

Tol, n. Maf und Gewicht auf der Küfte 
Koromandel, — „I, Seer. 

tolerabel, tolerant, Zolerang, f. unter 
toleriren. 

Zolerdaf, m. eine NRechnungsmünze in 
Samarfand, = 10 Spinaf oder ungef, 1 Thlr, 
15 9®r. pr. Eour, 

toleriren, lat. (toleräre) ertragen, dulden, 
leiden, geftatten, zulafien ; tolerirt, geduldet; 
toleräbel (fat. tolerabilis, e), erträglich, 
leidlich; mittelmäßig, ziemlih; toleränt 
(tölErans), duldend, duldſam, def. in Relis 
gionsiahen; Zoleränz, f. (lat. tolerantia) 
bie Duldung, Duldfamfeit, dei. in Sachen der 
Vernunft und des Glaubens; Tolerance, J. 
franz. (ipr. —rangs) im franzdi. Münzweſen 
ſ. v. w. Remedium, f. d. 

Tolpatſch oder Talpatſch, m. ungar. (von 
talp, Fußſohle; talpas, Breit⸗ oder Plattfuß) 
Spottnamen der ungarischen Fußſoldaten; 
gem. f. ein plumper Menſch; aud grobe 
härene Überſchuhe. 

Tolteken, pl. ein noch vor den Azteken im 
Meriko eingewanderter Bolksftamm, die Urs 
beber der erften Anfänge von Kunft und Euls 
tur im Ddiefem Lande, daher die Pelasger der 
neuen Belt genannt. 

Tom, ſ. Tomus, 

Tömahawf, m. eine Streitart der India 
ner in Nord-Amerifa. 

Toman, m, perf. (tömän, d. i. eig. zehn⸗ 

taufend) eine Rechnungsmünge von 10,000 arad. 
Silberdrachmen, in Arabien, Baſſora, Perfien 
xc. = 15 bis 22? Thlr. preuß. Cour.; aud ein 
— ‚ ber 10,000 Streiter ſiellen 
ann. 
Tombak oder Tomback, m. (aus dem mar 
layifhen tambäga, Kupfer, javan. tembaga, 
tagaliih tumbaga) Gelbfupfer, ein Mild» 
metall von röthlichgelder Farbe, aus Kupfer 
mit etwas Zinf und Sinn, 

Zömbola, f. ein ital. öffentliches Lotte 
fpiel, das in Theatern gefpielt zu werden 
pflegt. 

Tömfeld, n. Lat.deuricy (vgl. Tomus) das 
Feld auf dem Rüden der Bücher, auf wel 
ches die Bezeichnung der Theile fommt. 

TZomin, m. fpan, ein Gold: und Eilber 
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gewicht im ehemal. fpan. Amerifa, von 3 Ka⸗ 
rat zu 4 Grän Gold, und $ Quentdhen Silber, 

Zömolo, m, itaf. (wahrid. vom lat. tu- 
mülus, Hügel, Haufen) ein Getreidemaß in 
Meapel und Mefiina. 

Tomus oder Tom, m. (vom gried). tömos, 
Schnitt, Abſchnitt, von temnein, fehneiden) 
ein Abjchnitt, Theil, Band eines Bude; 
Heilk. der Schnitt, die Wunde, das Abge: 
fchnittene; Tomotofie, f. Schnittgeburt, Ent- 
Bindung durch den Kaiferfchnitt. 

Ton, m, (lat. tonus, vom griech. t6nos, 
von teinein, dehnen, fpannen) eig. das Ans 
fpannen, Anftrengen, die Spannung; Spann: 
fraft, Kraft, Stärke der Nerven, Muskeln ꝛc. 
(in diefer Bed. audy: Tonus); der nad Ber» 
hältniffen von Höhe und Tiefe beitimmte Hall, 
Schall, Laut, Klang; in der Sprache ber 
Nachdruck der Stimme, ſ. v. w. Accent 
(der Silben⸗, Wort⸗ und Redeton); die Tonart, 
Weife eines Liedes ıc., Betonungs⸗ und Aus: 
drucksweiſe in der Rede; die Art und Weiſe 
des Benehmens, bas Betragen, bie herrſchende 
Eitte in der Geſellſchaft; bei Mal. ıc. das 
Verhältniß, die Mifchung und Übereinftims 
mung der Farben, bie Gerbennbung (der 
$arbenton); aud die herrfchende od. Haupt: 
Farbe eines Gemäldes; bisweilen fo viel wie 
Manier u. Stil; Tonica, f. neulat. Tonk. 
der Grunds oder Hauptton, in welchem der 
Geſang oder das Spiel eines Srüdes fortgeht 
und den Saß ichließt; tonifch (griech. tonikös, 
©, ön), fpannend, ftärfend ; tönifche Mittel 
oder Tonifa, Heil. Spannmittel, ftärfende 
Arzneimittel; Tonologie, f. die Tonlehre, 
Lehre von dem Tone ; Tonometer, m. ein Ton 
mefler (von Chladni und Vogler); Tono- 
metrie, f. Ton: oder Schallmeffung; Tond- 
fis, f. (von tonün, anipannen) die Spannung, 
Stärfurg; Tonotifa, pl. ſ. v. w. Tonika. 

Tonadilla, f. ipan. (pr. U wie ji; Bert. 
von tonäda, Lied, von tono, Ton) ein Lied— 
chen, ein luftiges Volkslied. 

Tonca» od. Tonfabohne, die wohlriechende 
Frucht eines amerifanifchen Gewächſes; da— 
ber: Tonca oder Tonfa, m. fpanifcher 
Schnupftaback, mit zerriedenen Toncaboh«- 
nen vermiicht; Toncagras, Ravendelgras. 


Toneldda, f. fpan. (von tonel, Tonne) 
Tonnenmas, Tonnenlaſt; Schiff. eine Lait von 
2000 Pfund; ein Flüffigfeitemaß in Alicante, 

Zonica, tonifch, ſ. unter Ton. 

Tonnage, f. r. n. franz. (ipr. —nahfeh’ ; 
von tonne, tonnean, Tonne, Schiffslaft) die 
gefammte Schiffelavung; eine Abgabe davon 
nad dem Tonnenberrage, das Tonnengeld. 

Tonnine, f. unter Thunn. 

Zonologie ꝛc. — Tonotifa, f. unter Ton. 

Zonfillen, pl. lat. (tonsillae) die Mandeln 
am Halſe (f. v. w. gr. Amphibrandia). 

Tonfür, f. fat. (tonsüra, die Schur, von 
tondöre, fcheren) die Haarfchur, Haupt: oder 
Sceitelfchur, gefchorne Platte oder Scher⸗ 
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platte kathol. Geiſtlicher; tonfuriren, neulat. 
den Scheitel oder die Platte fcheren. 

Tontine, f. franz. (ital. tontina) eine Leib: 
rentens Gefellfhaft, wachſende Leibrenten, 
wobei die länger lebenden Theilhaber die Sin- 
fen der früher fterbenden erben zc., nad) ihrem 
Erfinder, dem Italiäner Lorenzo Tonti, im 
sten Jahrh. benannt; Tontinier, m. (fpr. 
—njeb) Theilbaber an einer Tontine, 

Tonus, m. j. Ton. 

Zoofeni, eine japanifche Rechnungemünze 
von 2 Geni,= 5 Pf. pr. Ert. 

Topärch, m. gried. (töparchos, von töpos, 
Ort, Gegend ꝛc., und ärchein, herrfchen) ein 
Orts: oder Landesbeherrfcher, Landpfleger; 
ein Burgherr, Eigenthümer einer Burg; Ge: 
bieter über eine Toparchie, Burg- od. reis 
herrfchaft, auch Rittergut; toparchifch, orte: 
herrlich, ftatthalterifch. 

Topa®, m, (gried). topäzos, topäzios, lat. 
topazlus; angeblid von einer Inſel Topa- 
zus im arab. Meerbujen, die wohl cher ums 
gefehrt von dem häufig dort gefundenen Gtein 
fo benannt wurde; diejer aber von dem fansfr, 
tapus, Feuer) ein befannter, meiſt feuergelber 
Edelſtein. 

Zopchäna, türk. (vom türk. top, Ball, Ku⸗ 
gel, Kanone, und dem perſ. chänah, Haus) 
die KRanonengieherei, die Stüdgieperei, das 
Zeughaus; dad. aud der Namen einer Bors 
ſtadt von Conftantinopel. 

Topen, pl. Grabbenfmäler in Afghaniitan 
oder dem alten Bafırien, in melden Alter» 
thümer und befonders altperfiihe Müngen ges 
funden werden, die unter dem Namen bak— 
triihe Münzen befannt jind. 

Topeng, javan. Larve, Masfe; ein ver- 
larvter Schaufpieler; ein von folden aufs 
geführtes Schaufpiel, Luft-, Poſſenſpiel. 

Topettes, pl. franz. (fpr. topett) &läfer 
oder Flafchen, in denen wohlriehende Wafler 
verſandt werden. 

Toph, ſ. Adufe. ’ 

Tophftein, Tuf oder Tuff, Tuffftein, m. 
(lat. tophus oder tofus; gried. töphos) Kalf: 
finter, Rindenjtein, Duditein, Beinbrud, ein 
Patfartiger, ſehr Löcyeriger Stein; aud) f. v. w. 
Traß; tophackus, a, um, lat. tuffiteins 
artig; Tophus, m. neulat. Heilf, eine harte 
Geſchwulſt, ein lockeres, brüchiges, meiſt falf- 
artiges Gewächs, bei. an Knochen, f. v. m. 
Porus; tophi pulmönum, pl. ſteinichte 
Gewächfe in den Lungen. 

Topigi, Topidfhi, f. v. w. Toptidi. 
Zöpit. f. griech. (opikẽ, von töpos, Ort, 
Gegend; Redek. Gemeinplatz) die Orts oder 
Fach⸗Anweiſung; die Kunft, die Beweis— 
runde und ®emeinfäge zum rebnerifchen 
Gebrand) zu finden und anzuwenden; Lehre 
von den Beweisſtellen, Beweislehre; Sprachl. 
die Lehre von der Wortftellung, Wortfolges 
Iehre; Topica, pl. Schriften, worin Beweis- 
quellen gefammelt find od. angezeigt werben; 
dad. der Namen eines ſolchen Werkes von Ci⸗ 
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cero: topiſch (griech. topikös, &, 6n), örtlich, 
den Ort oder die Lage betreffend; bei Ärzten 
topifhe Mittel oder Topika, pl. Örtliche 
ober Äußerliche Heilmittel, Pflaſter ıc.; to⸗ 
pifche Methode, in der Predigtfunft die Pre— 
digtweiſe, zufolge deren nach furzer Erflärung 
eines Tertes ein fogen. ®emeinplag abgehandelt 
wird ; Topognom oder Topoftöp, m. ein Ort: 
jhauer, Ortzeiger, Ortbeitimmer für Schiffe 
und bei Feuersbrünften; Topogräph, m. ein 
Ortbefchreiber; Topographie, f. die Ort: od. 
Drterbejchreibung, Beichreibung von Örtern 
und Gegenden (verſch. Ortsbeichreibung, d. i. 
die Beichreibung eines einzelnen Ortes) ; topo- 
graphia anatomica, die anatomiſche Bes 
ſchreibung der Lage der Körpertheile; topos 
gräphiſch, ortbefchreibend; Topologie, f. die 
Ortslehre. 

Toppé, ſ. v. w. Toupet; toppiren, ſ. v. 
w. toupiren. 

Töppenant, m. holl. u. niederd. Schiff. 
gewifle Taue, die dazu dienen, die Raben, 
theils in wagerechter Lage zu erhalten, tbeils 
fie zutoppen,d. i. ſenkrecht aufzurichten. 

Topraky, türf. leichte Truppen, die von 
den Paichas der Provinzen geitellt werben. 

fopsy-turvy, engl. (ipr. töpßistörmi) das 
Unterfie zu oberft, verkehrt, drunter umb 
drüber. 

Toptſchi, m., pl. Zoptichilar, türf. (vergl. 
Tophana) Kanonier; Zoptihi-Bafchi, m. 
Dfficler der Kanoniere; Zoptfchilar-Aga, m. 
General der Artillerie. 

Zoque, 1) f. Tode; 2) eine Rechnungss 
münze in Pegu— 75, Tieal od. ungef. 14 gr. 
pr. Cour. 

Tora, f. Thor a. 

Zoraille, f. franz. (fpr. torallj’) rohe, uns 
bearbeitete Korallen. 

Zorchenez, m. franz. (fpr. torich’neh; von 
torcher, wiſchen, pugen, und nez, Nafe; alio 
eig. Nafenwiiher) Nafenklemme, Schnürholz, 
Bremſe, womit man die Nafe der Pferde 
klemmt. 

Zorcülum u. Toreulär, n, lat. die Kelter, 
Weinvpreſſe; Heilf, fo viel wie Tourniquet. 

Toreadör, m. fpan. (von toreär, Stier— 
gefechte halten, von toro — fat. taurus, Stier) 
ein Stierfämpfer zu Pferbe; Torero, m. ein 
Etierfämpfer zu Fuß. 

Zoreüma, n. griedy. (von torenein, tig. 
durchbohren; eingraben, ſchnitzen 2c.) gedrehte, 
geſchnitzte oder getriebene Kunſtarbeit; Bild: 
werk, Schnitzwerk; Toreumatographie, f. 
Beſchreibung und Kenntniß folder Kunſt⸗ 
werfe; Zoreut, m. (gried. toreutös), pl. Tos 
renten, Bildner, Bildfchniger (Graveur); 
Zoreutif, f. die Drechsler: oder Drebfunit, 
bef. in Elfenbein; die Bildfchnigerei und 
Bildgießerei bei den Alten; toreutiich, durch 
bie Drebs oder Schnigfunft verfertigt, ge 
brechfelt, rund geformt. 


Zorgummi, n. vorzügliches Gummi, welches 
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feinen Ramen von dem arabiihen GSechafen 
Tor bat. 

Tormentill, f. oder das Tormentillfraut 
(neulat, tormentilla, von tormen, Bauchgrim⸗ 
men, weil fie dieſes ftillen fol), Heilwurz, 
Blut: oder Ruhrwurzel, Nabelfraut, Sieben: 
fingerfraut. 

tormentiren, ital. (tormentäre, frany. 
tourmenter, vom lar. tormentum, Marter, 
Marterwerfjeug) martern, peinigen, quälen, 
foltern, auf die Folter fpannen. 

Zormina, pl. lat. Heil. Bauchgrimmen, 
Leibfchmerzen. 

Zorminäria, f. neulat. der Eljebeerbaum. 

Tornädo, m., pl. Zornddos, fpan. (von 
tornär, uripr. drehen, mittl. lat. u. ital. tor- 
nare; vgl. Torno, Turnus, tourniren 2c.) ein 
beftigerWirbelwind, bei. fürchterliche Orkane 
zur Regenzeit zwiſchen den Wendefreifen; Tor: 
nadüra, f. ſpan. ein Feldmaß von 10 Qua: 
dratfuß; Tornatura, f. ital, ein Feld: oder 
Flächenmaß in Bologna. 

Zornefe, m, ital. (= franz. tournois, f. d.) 
eine Rechnungsmünge in Neapel = gb Du- 
cato di regno oder 15 Pf. pr. Cour. 

Torneyamen , n. (prov. torneyamen, tor- 
neiament) eig. ein Turnier: od. Kampfipiel; 
eine Art Tenzonen (i. d.), worin mehr als 
zwei Troubadours (f. d.) auftraten, 

Zornifter, m. ein leverner Reifefad, Ran 
en oder Ränzel, bei. der Soldaten im Felde, 
actafhe, 

Torno, m. ital. (vom mittl. lat. turnus, 
f. d.) ber Umfreis, Umlauf, ſ. v. w. franz. 
Tour; aud das drehbare Behältniß, in wel⸗ 
dem Kinder Findelhäufern übergeben werben, 

tords oder tords, f, unter Torus. 

torpide, lat. (torpidns, a, um, von torpẽre, 
ftarren) gefühllos, unempfindlich, reizlos, be- 
täubt; Törpor, m. Heilf, Glieder : Erftar- 
rung, Lähmung, Gefühllofigfeit, Reizlofigkeit, 
Shwähe, Trägheit, auch Zorpidität, f. 
neulat. 

Zorqueton, m. franz. (fpr. torftöng; vom 
lat, torquäre, f. torquiren) ein aftronomifches 
Merkjeug, welches Die tägliche Bewegung des 
Hquators in der Sonnenbahn darſtellt. 

torquiren, lat, (torquöre) eig. drehen, 
frümmen, 3. B. den Tabad torquiren 
(franz. torquer), die Blätter desielben zu Rol- 
fen drehen und fpinnen; martern, foltern, 
peinigen, quälen, ängſtigen, neulat. aud: 
torturiren (franz. torturer); Torſion, f. 
(ipätlat. torsio) Das Drehen, die Windung, 
Krümmung; Heil, die Umdrehung des Endes 
einer abgeichnittenen Ader, um die Blutung 
zu ſtillen; Torſionswage, f. eine von Hooke 
erfundene Wage, bei weldyer der Wagebalfen 
rechwinklig auf einem Drath befeitigt ift, zur 
Beftimmung fehr Heiner Gewichte; Torti— 
cöflis, m, neufat., franz. torticolis (vom lat. 
tortus, a, um; gedreht, gewunden, Mittelm. 
von torquere, u. collum, der Hals) der fchiefe 
Hals; tortuds (lat, tortuösus, a, um; franz. 
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tortuenx), voll Krümmungen, verfchlungen, 
verworren, verjchroben; Tortür, f. (lat. tor- 
türa) eig. Krümmung, Berdrehung; die Fol: 
ter, Marter; gerichtliche Beinigung, peinliche 
Frage; Folter oder Marterbanf; tortüra 
faciei, Heilf. die Geſichtsverzerrung; t. oris, 
die Mundflemme, der Mundframpf. 

Zorrefaction, f. neulat. (von torrefacere, 
von torrere, dörren) die Dörrung, Röftung, 
bef. der Erze. 

torrieellifhe Röhre (ipr. ce = ti), f. v. 
w. Barometer, nad) feinem Erfinder Tors 
riceli um das Jahr 1644 fo genannt; nad 
ihm beißt auch der oben im Barometer befind« 
liche Luftleere Raum: die torricellifdhe 
Leere, 

Törringtons, pl. engl. wollene Bettdeden, 

nad Torrington in Devonihire genannt. 
Er ra f, f. unter torquiren. 
Torſo, m. ital. (eig. der Strunf, Baum- 
ftumpf x.) der Rumpf einer verftümmelten 
Bildfäule, dei. der berühmt Rumpf eines 
Stanbbildes des Hercules im Vatican. 

Zort, m. (von dem franz. tort vom lat. tor- 
tum, verdreht; vgl. torquiren) Unrecht, Nach⸗ 
tbeil, Schaden, Verdruſs; Jemand einen 
Tort anthun, ihm etwas zum Tort thun, 
ihm einen Poffen fpielen od, Schaden zufügen; 
& tort et ä travers, franz. (ipr. atohr e a 
tramähr) ohme lberlegung, unbefonnen, in 
den Tag hinein. 

Torte, f. (frang. tourte, itaf. torta, vom 
(at, tortus, a, um, gedreht, gewunden, vergl, 
torquiren; urfpr. ein ringförmiges Badwerf) 
eine Art feiner, platter Kuchen von Zuder- 
teige; Zortillen, m. franz. (fpr. —tiljöng) 
geflochtener Haarwulit auf dem Kopfe. 

Torticollis, tortuss, Tortur, ſ. unter tor» 
quiren. 

Tortuga, f. fpan. (vom mittl. lat. tortuca, 
u. dies von tortus, gedreht, gewunden; von 
den Prummen Füßen fo genannt) die Schild: 
fröte, def. eine Fluſsſchildkröte in Südamerika. 

Torus, m. Lat. ein Pfühl, Wulſt, Polfter, 
Rubelager, Bett, def. Ehebett; auch Wleifch- 
mwulft, Muskel; tori conscensio, f. bie Be: 
fteigung des Ehebetts; torö® oder tords (lat. 
torösus, a, um), fleifchig, musfelftarf; Toro» 
fität, f. neulat. die Bleifchigfeit, Muskel: 
ftärfe. 

eye m. engl. (fpr. töhri), pl. Tories, 
Königlichgefinnte (Ariflofraten), Anhänger 
der alten Verfaſſung des Gtaates und der 
Kirche, die Hofpartei in England; in den ver« 
einigten Staaten von MNordamerifa dagegen 
verfteht man darunter die Demofraten (uripr. 
ein von der Gegenpartei, den Whigs, aus— 
gehender Schimpfnamen, von dem irländ, 
Worte tory, d. i. Räuber; gael. toir, Verfol⸗ 
gung, Jagd); Torysmus, m. die Grunbfäge 
oder Anfichten eines Tory. 

Zoscanifhe Säulenordnung (vom Tat. 
tuscanus, tusfifch, etrurifh, Tusei,, die Tus- 
fer, die Einwohner Erruriens, davon fpäter 
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die Benennung bes Großherzogthums Toscana), 
die einfachite, bei den Etruskern entftandene, 
Säulenorbnung. 

Toſt, ſ. Toait; Toſtao, Tofton, j. Teftao. 

totus, a, um, lat. ganz; totum, n. das 
Ganze; in totum, fürs Ganze, ganz u. gar, 
überhaupt; toto titülo, f. titulo toto unter 
Titel; total, neulat. (franz. total) u. als 
Adverb totaliter, völlig, gänzlich, durchgän— 
gig, ganz und gar, durchaus; Toräl-Bis- 
lance, f. franz. (fpr. — bilängß’) Hauptrech⸗ 
nungs⸗Gleichung od. Abfhluß; Total-Eins 
drud, Oefammteindrud, der Eindrud, den 
ein Gegenftand als Ganzes hervorbringt; To x 
talsFinfterniß, gänzlidye oder völlige Ber- 
Total-Gumme, die Haupts 
fumme, der Gefammtberrag; Totalität, f. 
(franz. totalite) die Gefammtheit, Allpeit, 
Ganzheit, das Ganze. 

Toucan, ſ. Tufan. 

touchiren, frang. (toucher, fpr. tuih—) 
berühren, anrühren; mit der Hand befühlen 
und unterfuchen (3. B. eine weibl, Perfon, 06 
fie ſchwanger fei); rühren, bewegen zum Mit« 
leid; angreifen, antajten, reizen, neden, an 
zapfen, beleidigen; touchant (ipr. tufchang), 
rührend, bewegend, beweglich; Touche, f. 
(ipr. tuſch) die Berührung, der Griff; vie 
Anreizung, Anzapfung, Nederei, Beleidigung, 
ein Stich; bei Mat, der Farbenauftrag, Pin: 
ſelſtrich; als chineſiſche Schwärze, ſ. Tuſche. 

Toupet, n. franz. (fpr. tupäh; vom alt— 
nord. toppr, Rode, Zopf, Schopf; — niederd. 
Topp, hochd. Zopf, d. i. Schopf, Büſchel) 
gekraͤuſeltes Stirnhaar, die Haar- od. Stirn⸗ 
krauſe, der Haarwall, Schopf oder Haar: 
frang über der Stirn, landſch. auch: bie 
Straube; toupiren, wirren, haarfräufeln. 

Touguet, m. franz. (fpr. tufäh) f. v. w. 
Toccaro,f.d. 

Tour (fpr. tußr), m. u. gem. f., pl. Tou⸗ 
ren, franz. (le tour, vom mittl, lat. turnus, 
f. d.) überh. der Umkreis, daher die Haar» 
Tour, ein runder Haaraufſatz, Haarnetz, 
Haargefleht; der Umlauf, Umgang, Gang, 
Spaziergang, die Neife; bie Rundfahrt, 
Nunde, auch bie Reihe, 3. 8. die Tour 
fommt an mid; in der Tanzk. die Wendung, 
Tanz: Beränderung ; der Streich, Poſſen, das 
Scelmftüd; tour a tour, wechſelsweiſe, eins 
ums andere, nach der Reihe; tour de force, 
m. (fpr. — forß’) ein Macht⸗ oder Gewalt: 
ſtreich; tour de passe-passe, f. unter paſſi— 
ren; Zourillon,, m. (fpr. turiljöng) ein Za⸗ 
pfen, Drebjapfen, bei. an Gefhüsen; Tou— 
rift, m. ein Umberreifender, bei. Handels: 
diener; aud ein zu feinem Vergnügen ober 
feiner Bildung Reifender, fofern er eine be- 
ffimmte Reije-Tour befolgt. 

Zourbine, f. franz. (fpr. turbihne; vom 
(at, turbo, ®. turbinis, Wirbel, Kreifel) ein 
hydrauliſches oder wafjerleitendes Kreifelrad. 

TZoure oder Turg, m. eine lothringifche 
filberne Rechnungemünze, ungef. = 18 Sols. 
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Touri, m. wohlriechender rother Balfam 
aus der Rinde des Mycodendron amplexicaule, 
der verhärter zum Räuchern dient, 


tourmentiren (ſpr. turmangt—), frans. 
(tourmenter; vgl. tormentiren) peinigen, fol: 
tern, quälen, plagen, beläftigen. 

tourniren (fpr. turn), franz. (tourner, 
vom mittel. lat, turnare, ital, tornare; vergl, 
Turnus) drehen, wenden, oder eine Wendung 
geben, lenken, umfchlagen ; Kripr. den Beind 
umgehen, ihm in den Rüden fallen; tournd, 
die Karte umgedreht, —— Tourne, 
n. der Umfchlag, Aufihlag, das Wählblatt 
im Kartenfpiel; Tournee, f. die Rundreiſe, 
Gefchäftsreife eines Beamten, Kaufmanns ıc. ; 
das Gehen eines Fürften bei der Cour (f. d.) 
oder bei einem Feſte von einem ber Borges: 
ftellten zu dem anderen; Tournebrode, m. 
(fpr. turn'broͤſch) der Bratenwender; Tours 
nement, n. (fpr. —mäng) eine fünftliche Pferd: 
oder Reit:Schwenfung ; Tournefol, m. (fpr. 
turn’6öl) bie Sonnenwenbe, bie Sonnenblume; 
f. au Kroton; Tournevent, m. (fpr. turn’s 
wäng) ber fi nad) dem Winde richtende Rauch: 
ſchirm auf einem Schornfteine; Tourniquet, 
m. (jpr. turnikäh) ein Drehfreuz am Eingange 
eines Weges, Meghaspel; bei Wundärzten 
eine Aderpreffe, ein Berbandftüd, die Schrau: 
benbinde beim Gliedablbſen; Tournüre, f. 
die Wendung; gewandte Vortragsart; ger 
wandtes Benehmen, Gewandtheit. 

Tournois, franz. (fpr. turnod) ehem. eine 
in Tours geprägte Heine Münze; aud Bes 

‚nennung des nad) dem Münzfuße von Tours 
oder in der Stadt Tours geprägten Geldes, 
um 4 geringer, als dasjenige von Paris, 
z. 8. livre tournois. 

Tout, n. franz. (fpr. tuh; vom lat. totum) 
das Ganze, Alles, der Allſtich oder Durch: 
gang in Kartenfpielen; Tout annonce (Ipr. 
tutannongßth), auch Todos, ſpan., d. i. alle, 
im Lhombre angekündigter Alltih, Durch 
gang, Alles gewonnen (vergl. Bo le); a tout, 
auf Alles, Trumpf im Kartenip.; daher ein 
Atont, ein Alltihfpiel, wobei der Spieler 
alle Stiche befommt; atoutiren (fpr. —tut—), 
mit Trumpf ftechen, trumpfen; en tout (fpr. 
ang —), im Ganzen, in Allem, kurz, Alles zu: 
fammengerechnet; tout ensemble (fpr. tut 
angsang6’N), Alles mit einander, das Ganze 
in feiner Verbindung; — tout, als Adverb, 
ganz, völlig; daher: tout ä fait (fpr. tutafäp), 
gänzlich, ganz und gar; tout & V’heure (ſpr. 
ut alöhr'), fogleih, im Augenblid; tout 
comme chez nous (fpr. tub komm' ſcheh 
nub), ganz oder gerabe fo, wie bei uns; tout 
de bon (ſpr. tuh d’bong), ganz im Guten ob. 
gütlich; auch im Ernſte, in vollem Eruſte; 
tout de me&me (ipr. tuh d'mähm'), gerabe 
fo, ebenfo, ganz einerlei; tout de suite (fpr. 
tuh D’Emwir’), fogleich, anf der Stelle. 

Tower, m. engl. (ipr. tau’r; vom frany. 
a tour, lat, turris) ber Thurm, ein feites 
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Schloß in London, als Gtaatsgefängniß, 
Zeughaus ıc. 

Townfhip, n. engl. (fpr. taunfhip; von 
town, Stadt) Stadt: oder Ortfchaft, Orte: 
bezirf, Stadtgebiet, Stadtgemeinde. 

Zoricum, n., pl. Torica, lat. (vom griech. 
toxikön, d, i. eig. zum Geihoß gehörig, von 
töxon, Bogen, Geihoß) eig. eim Gift, mit 
welchem man bie Pfeile beftrich; dann überh. 
Gift; Toxikodendron, n. gried. der Gifts 
baum, defien mildhartiger Blätterfaft einge: 
trodnet zur ſchwärzeſten Farbe wird; Toxiko⸗ 
logie, f. die Giftfunde, Giftlehre, Echre von 
den @iften. 

Trabänt, m., pl. —en (von dem ital. und 
fpan. trabänte, welches von dem deutſchen 
traben, laufen, ſtammt; alfo eig. ein Läufer) 
ein Begleiter, Leibwächter eines Fürften ꝛc.; 
ein Folgeftern, Mond: od. Nebenplanet ; vgl. 
Satellit. 

Trabücco, m. ital. ein Längenmaß in 
Turin, ungef. 10 Fuß. 

Trabuco, m. fpan. (von trabucar, franz. 
trebucher, zu Boden werfen) eine kurze Büchſe 
mit weiter Mündung, ein Stuggemwehr; Tra⸗ 
bucarios, pl. mit Stußgewehren bewaffnete 
fpanifche Schmuggler. 

tracafiren, franz. (tracasser, von tracas, 
Wirrwarr, Unordnung, Getümmel; vgl. das 
lat. tricae) Unruhe oder Händel fliften; einen 
neden, drillen, plagen, beunruhigen; Tra> 
cafferie,, f. die Nederei, Oudlerei, ein boss 
hafter Streich; Klätfcherei. 

Trace, f. franz. (fpr. traß’; ſpan. traza; 
vom lat. trahöre, ziehen) die Spur; bite Zeich⸗ 
nung, der Abriß, Umriß; traciren (franz. 
tracer, fpr. traß—), abzeichnen, abreißen, ent⸗ 
werfen, vorzeichnen, abfteden; Tracir» Leine 
oder Tracir-Shnur, die Steckleine, Ab⸗ 
ftedleine. 

Trachẽa oder Tradia, f. lat. (sc. arteria; 
vom griech. trachäia, von trachys, raub, uns 
eben; alfo eig. „die rauhe“, jo genannt wegen 
der erhabenen Knorpelringe) Heilk. die Luft: 
röhre; tracheäl, neulat. zur Luftröhre gehö- 
rig, diefelbe betreffend; Tracheitis, f. griech. 
die Entzündung ber Luftrößre; Tracheoblen- 
norrhoe, f. Luftröhren-Schleimfluß; Tra- 
cheocele, f. der Luftröhrenbruch; Tracheo- 
yyofis, f. Luftröhrenvereiterung; Tracheor- 
thagie, f. der Luftröhrenblutfluß; Tracheo⸗ 
tomie, f. der Luftröhrenfchnitt oder Schnitt 
in die Lufrröhre, vergl. Brondotomie; 
Trahieleus, m. oder Trachiẽelköſis, f. ein 
Luftröhrengefhwär. 

Tradelägra, n. griech. (von trächälos, der 
Naden) die Naden: oder Genickgicht; Tra- 
&helopanus, m. Halsdrũſen⸗Geſchwulſt; Tra⸗ 
helophyma, n. bie Halsgejchwulit. 

Tracheoblennorrhöe zc. — Trachielkoſis, 
f. unter Tradea, 

Trachöma, n. griech. (von trachüun, raub 
maden, von trachys, rauh) ein fledytenähns 
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licher Ausfchlag, def. an dem Innern der Aus 
genlieder, die Augenliederfräge. 

Trahyphonie, f. gr. (von trachys, rauh) 
eine rauhe, heifere Stimme; Trachyt, m. 
ein gemengtes Geftein, aus einer feinförnig 
gemengten ®rundmaffe und inliegenden Kry—⸗ 
ftallen von glafigem Feldſpath beftehend ; Tra⸗ 
chyt⸗Breccie, f. (vgl. Breccie) Trachyt⸗ Trũm⸗ 
mergeftein, ein Gemengjel aus Biöden, Bruch⸗ 
ftüden ꝛc. von Trachyt. 

traciren, f. unter Trace. 

Tractarianer, pl. ſ. Pufepiten. 

tractiren, lat. (tractäre, d. i. eig. ziehen, 
fchleppen, von trahöre; dann behandeln ıc.; 
franz. traiter) etwas behandeln, bearbeiten, 
treiben, abbandeln, verhandeln; unterhan> 
dein; einen behandeln, ihm begegnen; bes 
wirthen, auftifchen, aufſchüſſeln, einen 
Schmaus oder, ein Gaftmahl geben; tractas 
bel (fat. traciabilis, e) oder franz. traitable 
(fpr. trätäb’t),, was ſich behandeln läfit, füge: 
fam, nachgebend, biegfam, lenffam, geichmeis 
big, umgänglich, handſam, handlich; Tractas 
ment, n, neulat, (tractamentum) , oder franz. 
Traitement, n. (fpr. trät'maͤng) die Behand 
Iung, Begegnung; Bewirthung, Verpflegung ; 
Gaſterei, das Ehrenmahl, ver Schmaus ; bie 
Befoldung, Löhnung, der Sold, Gehalt; 
Traiteur, m. franz. (ipr. trätöhr) ein Speiſe— 
wirth, Gaſtwirth, Garkoch; Tractat, m. lat, 
(tractätus) oder franz. Traite, m. (fpr. träteh) 
eine Abhandlung, Schrift, ein Feines Buch 
(pl. Tractäte); eine Unierganblung, ber: 
einfunft, ein Bertrag, Bergleih, Abfchluß 
(pl. Zractaten, 3. B. Friedens» Tractas 
ten, $riedens-Unterhandlungen) ; Tractation, 
f. (lat. tractatio) die Behandlung, Betrei- 
bung; eine Gafterei, ein Gaftmahl. J 

Tractoria, f. neulat. (vom lat. tractorius, 
a, um, ziehend oder gezogen, von trahäre, 
ziehen) höh. Größenl. die Zuglinie, eine 
frumme Linie höherer Ordnung ; Tractus, m. 
fat. eig. Zug, Ausdehnung in die Länge; ein 
Landfirich, eine Strede Landes, Gegend; 
auch der fathol. Faftengefang zwiſchen Epiftel 
und Evangelium; tractu tempöris, im Ber: 
laufe oder mit der Zeit. 

tradiren, lat. (trad@re, von tra — trans, 
j.d., u. dare, geben) übergeben, überliefern, 
mündlich fortpflangen ; vortragen, lehren; Tra» 
dition, f, (lat. traditio) die Übergabe, Aus: 
Lieferung ; mündliche Überlieferung, Fortpflan- 
zung von Lehren ıc., Sage, mündlich überlie: 
ferte Nachricht; pertraditiönem, durch Über: 
Lieferung ; traditio judiciälis, die gerichtliche 
Übergebung od. Übergabe ; traditionell (franz. 
traditionnel) od, traditiv, neufat. durch Über: 
lieferung „fortgepflanzt , überlieferungsmeife, 
nach der Überlieferung oder Sage; Traditor, 
m, fat. ein Überlieferer, Ülberantworter, Aus- 
lieferer; def. Austieferer beiliger Bücher und 
Gefäße an die heidniſche Obrigkeit zur Zeit der 
Ehriftenverfolgungen unter Diocletian. 

tradueiren, lat. (tradücere, von tra — 
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trans, ſ. d,, u. ducöre, führen) hinüberführen 
ober bringen; überjegen, übertragen; durch— 
ziehen, durchhecheln; Traduction, f. (Lat. 
traductio) die Hinüberführung, Überfegung ; 
Überlieferung ans Gericht; Traducianismus, 
m. neulat. oder Traductions⸗Syſtem, n. die 
Seelenfortpflanzungss2ehre, oder die Meinung, 
daß die Seelen der Ültern auf die Kinder fort- 
gepflanzt mürden; Zraduciäner, Anhänger 
biefer Lehre. 

Irafic oder Trafik, m. franz. (trafic, prov, 
trafec, trafey, ital. träffico, mittl. lat. trafica ; 
vom lat. tra = trans, f.d., u. facere, mas 
hen; vergl. das deutihe übermacdhen) ber 
Handel, Berfehr, das Gewerbe; trafifiren 
(franz. trafiquer, itaf. traflicäre), handeln, 
—— oder Verkehr treiben, verkehren, 
verhandeln; Trafikaͤnt, m, (franz. trafiquant, 
ital, trafficäute) ein Handelsmann, der jeldfts 
verarbeitete Dinge verfauft. 

Irdgala, f. ipan. (von träga-la, d. i. vers 
ſchlinge fie! von tragär, verichlingen ; vollitäns 
diger: trägala, perro, verſchlinge fie, du Hund! 
welche Worte fidy im Refrain des Liedes immer 
wiederholen) das Breibeitslied der Epanier 
(das ga ira der Franzofen). 

Tragänth, n. gr. (von trägos, Bod, und 
Aänthos, n. Blume) oder Tragafänth, m. (gr. 
tragäkantha, f. von äkantha, Dorn) Bode- 
born, eine Gattung hülſenfrüchtiger Gewächſe 
von verfchiedenen Arten; auch f. v. w. Gums 
misTraganth, Bodsdornfaft oder Bodsbart- 
harz, ein gelbliches oder röthliches Gummi von 
dem kretiſchen Bodsdorn oder Wirbelfraut; 
Zraganth » Arbeit, Zuderbäder » Arbeit aus 
Kraftmehl, Zuder und Traganth, zu Tafel: 
auffägen u. dgl. 

Zragea, f. u. r. Tragema, n. gr. (von 
trag@in od. trögein, nagen, fnuppern) Nüfle, 
Mandkln, Zudergebädic. zum Nachtiſch; Heilk. 
gröblich geitoßenes magenftärfendes Pulver 
aus Gewürzen und Zuder, f. v. w. Trifenet. 

Trageläphus oder Trageldph, m. ar. (tra- 
ge@laphos, von trägos, Bod, u. claphos, Hirſch) 
der Bockhirſch, ein fabelhaftes Thier im Alter: 
thum; aud ein Trinfgefchirr, auf weldyem ein 
folder Bockhirſch in erhabener Arbeit darges 
ftellt war. 

Tragödie, f. (griech. tragödia, d. i. wörtlich 
Bodsgefang, von trägos, Bod, u. öde, Ge— 
fang; weil die Bolfsgefänge, aus welchen die 
fpätere Tragödie entiprang, an Backhusfeften, 
nady der gewöhnlidhen Annahme bei einem 
Bodsopfer oder um einen Bod als Preis, rich— 
tiger von einem Ehor bodsähnlicdy verfleideter 
Feſttänzer dargeftellt wurden; vgl. Satyrdrama) 
ein Trauerfpiel, ernites Schaufpiel od. Drama 
(f. d.), entg. Komödie; uneig. eine traurige 
Degebenheit; tragiich (ar. tragikös, ©, on), 
ber Tragödie angehörend, eigen oder gemäß, 
trauerfpielartig; traurig, ſchrecklich, Fläglich, 
betrübt, mitleidewürbig, weinerlich; Tragiker, 
m, ein Trauerfbieldichter; Schaufpieler im 
Trauerfpiel, tragifcher Schaufpieler, aud) 
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Tragdde (lat. tragoedus vom gr. tragödös), 
verädhtl. Tragddiant ; tragikõmiſch, traurig: 
Iuftig, balbtraurig, halbluftig, mweinerlich: 
Iuftig; Tragikomödie, f. ein weinerliches 
Luſtfpiel, halbtrauriges, halbluftiges Schau: 
fpiel, od. ein Schauspiel, in welchem ein ern« 
ſter, tragifcher Stoff fomiich behandelt iſt. 

Tragus, m. gr. (trägos) ber Bod; Heilf, 
Bodsgeftanf, Achjelgeftanf ; große Geilheit, 
Brumit ; aud) der vordere Obrfnorpel od. ſogen. 
Ohrbock; Tragomajchalie, f. (ipr. -mash-; 
vergl. Mafchale) Bocksgeruch, Dunft aus den 
Achſelhöhlen; Tragomaſchälus, m. ein Bod; 
ftinfer; Tragophonie, f. die Bodsftimme, 
das ftarfe Stottern oder Medern im Reden; 
Tragopögon, m. Bodsbart, Haferwurz. 

Traille,r. Treille, ſ. d. 

Train, m. franz. (pr. träng; altfrz. train, 
prov, trahi, vom Lat. trahere, ziehen) der Zug 
vom Seihüs, Magenzug auf Eifenbahnen ; das 
Gefolge, Gefchleppe, der Troß, das ſchwere 
Gepäck einer Armee (4. B. Artillerie», 
Munitiong-, Proviant-Train ıc); 
auch der gewöhnliche —— der Dinge 
(Schlendrian); Train⸗Depot, ‚„Troßamt“ 
(8. D. G.); Training, n. engl. (fpr. treh⸗ 
ning) bie Mbrichtung und Schulung der 
Pferde, def. zu Wertrennen; Train-Soldat, 
der Troßfoldat, Troßmann, Fuhrknecht; 
Train Wefen, „Troſösweſen“ (8. D. ©); 
en train (fpr. ang träng), im Zuge, im rafchen 
Gange; trainiren (frz. trainer, fpr. träbn—; 
ital. trainäre, prov, trahinar, vom lat. trahere), 
ziehen, fchleppen, zögern oder verzögern, hins 
halten, in die Länge zieben; ein Pferd 
trainiren, abridten, erziehen, bei. durch 
eigentbümlihe Behandlung zum Wettrennen 
geſchickt mahen; Trainard, m. (fpr. trändhr) 
oder Traineur, m. (ſpr. -nöhr) ein Schweif- 
ling, Nachzügler, Nachicyleiher (Maro- 
deur). 

Trait, m. franz. (ipr. trüb), pl. Traitd 
(fpr. träbs ; vom lat. tractus, f. d.), ber Zug 
im Gefiht und Eharafter, Geſichts zug, Ge: 
müthszug,, Beweis der Gemürhs- oder Hand- 
(ungsart; ein Streich, Schelmitreich. 

traitable, f. unter tractiren. 

Traitant, m, franz. (ipr. trätäng; von 
traiter, f. v. mw, tractiren, f. d,) wörtl. einer 
der mit dem Fiscus unterhandelt; ein Pächter 
Öffentlicher Gefälle. 

Traite, Traiteur, f. unter tractiren. 

Traitre, m. franz. (ipr. trärr; altfrany. 
traitre, fpan. traidor; vom lat. traditor, d. i. 
eig. lÜiberfieferer, von tradere, daher franz. 
trahir, verrathen) ein Berräther. 

trajiciren, fat. (trajicöre, von tra— trans, 
und jacöre, werfen) eig. hinüberwerfen; hin- 
überbringen, hinüberfahren, überfegen ; Ira: 
jeet, m. (fat. trajectus) oder Trajet, franz. 
(ipr. traſchãh) bie Überfahrt, das Überſetzen, 
der Überſatz; Trajectorie, f. neulat. höhere 
Groͤßenl. jede Krummlinie (Eurve), welche ein 
ganzes Syſtem gleihartiger Krummlinien unter 
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einem gegebenen Winkel fchneider; auch f. Ke⸗ 
gelichnittslinie. 

Tralje, f. Treille. 

Trame, f. franz. (vom lat. trama) ber Gin: 
fchlag des Gewebes; Tramfeide, Einfchlag: 
feide (entg. Organfinfeide); tramirem 
(franz. tramer), eintragen, einfchießen; un« 
eig. anzetteln, anfpinnen, einfäbeln, menuten. 

Traminer, m, (lat. vitis aminaea, von der 
gleihnamigen Landſchaft in Kampanien; bbhm. 
drumin, leberrother Wein) eine Sorte weißer 
und rother Trauben von ſüßem, gewürzhaftem 
Geſchmack in Tyrol (der weiße Traminer 
beißt wegen der Geftalt feiner Blätter auch: 
©änfefuß; der rothe Traminer: Fleiſch— 
weiner, fränkiſche Traube); aud eine Apfel⸗ 
art. 

Tramontäne, f. ital. (tramontäna, von 
ira = trans, und monte, Berg, alio jenjeit 
der Berge feiend oder herfommend) der Nord⸗ 
wind in Stalien; ber Morbfiern, Norden, 
Morbpol; die Tramontane verlieren, 
die Richtung verlieren, uneig. die Faſſung oder 
den Kopf verlieren, aus aller Faffung fommen, 
fi nicht mehr zu helfen wiſſen (aus der Sprache 
der Schiffer entlehnt, denen der Norditern zum 
Rihtpunfte dient). 

trandhiren, fry. (trancher, fpr. trangſch⸗; 
prov, trencar, trenchar, trinquar; fpan. trin- 
char, itaf. trineiare; vielleiht vom deutichen 
trennen, aber noch wahrfdeinliher vom lat. 
truncare, beihneiden, abfchneiden) zerſchnei⸗ 
den, vorfchneiden, zerlegen; Trandir- 
Meffer, ein Vorſchneidemeſſer; tranhant 
(ipr. tranfhäng), ſchneidend, fehr fcharf; 
Tranche, f. eine Schnitte (von Brod, Fleiich 
20.); der Rand, die Randfchrift einer Münze; 
Trance, f., pl. Tranchéen od. Tranſcheen, 
Laufgräben bei Belagerungen, „Schachtwege“ 
(BG. D. G.); Trandheur, m. (fpr. trangſchoͤhr) 
ein Vorſchneider, Zerleger, Vorleger. 

tranquille, franz. (fpr. trankihl'; vom lat. 
tranquillus, a, um) ruhig, ſtill, gelaſſen; 
tranquillaménte, ital. Tonk. gelaſſen, ruhig, 
mit Ruhe, ſtill, heiter; Tranquillität, f. lat. 
(tranquillitas) die Ruhe, Stille, Gelaſſenheit. 

trans, lat. jenſeit, über, hinüber, hindurch 
in vielen Zuſammenſetzungen, wo es auch ab⸗ 
gekürzt tra- lautet (vgl. tradiren, traduciren, 
trajieiren :c.) 

Tranddct, m. neulat. (transdetus) oder 
Transaction, f. fpätlat, (transaclio, von 
transigere, f. tranfigiren) die Verhandlung, 
Ausgleihung, Beilegung einer Streitſache, 
der Vergleich, die Vereinigung, Ubereinfunft; 
engl. transactions, pl. (fpr. tränsäffchens) 
aud Abhandlungen gelehrter Geſellſchaften; 
per transactiönem et cessiönem, lat. Ripr. 
durch Vergleich und Abtretung; transactio 
judiciälis, eine gerichtliche Verhandlung; 
tr. extrajudiciälis, eine außergerichtlide 
Verhandlung; Tranddctor, m, ein Unter: 
händler, Vergleichſtifter, Schiedsmann. 
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transdalpinifch, lat. (trans-alpinus, a, um) 
jenfeit der Alpen gelegen, überalpifch. 

Trandanimation, f. neulat. (von trans u, 
animäre, befeefen) die Seelenwanberung. 

trandatläntifch, neulat. jenfeit des atlan- 
Pr Meeres gelegen, übermeerifch, über: 
eeiſch. 

tranfcendent, ſ. transfcendent. 

Trandcolation, f. neulat. (von trans und 
coläre, feihen) die Durchfeihung. 

Trandcorporation, f. neulat. (von trans 
und corporäre, mit einem Körper verfehen) eig. 
die Überförperung; Seelenwanderung. 

transdanübiſch, Lat. (transdanubiänus, a, 
um, von Danubius, die Donau) überdonauifch, 
jenfeit der Donau. 

trans®at, lat, (von trans-ire, hinüber ges 
ben :c.) das gehe vorüber, werde vergefien, 
ober nicht weiter erwähnt! 

Trandelementation, f. neulat. (vgl. Ele- 
ment) die Grumdftoffverwandblung, chemiſche 
Berwandlung eines Elements in ein anderes. 

Zranfept, n. engl. (fpr. trängept; vom lat. 
trans (f. d.) und] septum, Bergäunung, von 
sepire, vergäunen) der Kreuzflügel (in Kirchen, 
aber aud) in anderen Baumerfen, 3.8. in den 
engliſchen Induftriepaläften), der Flügel, der 
quer durch das Schiff und die Hauprflügel gebt. 

trandferiren, lat. (trans-ferre, franz. 
transferer) übertragen ; überfegen; verfeßen, 
verlegen ; auch den Betrag eines Wechiels vom 
Eonto des Zahlenden abfchreiben; ad usum 
transferiren, gangbar machen, in Gebrauch 
bringen. 

transfiguriren, lat. (transfiguräre; vergl. 
Figur ze.) umgeftalten, in eine andere Geftalt 
verwandeln: verflären; Trandfiguration,, f. 
(transfiguratio) die Umgeftaltung ; Berflärung 
Ehrifti. 

trandformiren, lat. (trans-formäre; vgl. 
Form :c.) umformen, umbilden, umwandeln, 
umgeftalten ; Transformation, f. (fpätlat. 
transformatio) die Umbildung, Umformung, 
Berwandlung. 

trandfugiren, lat. (trans-fugdre, von 
fugẽre, fliehen) überlaufen, überflüchten, zum 
Feinde übergehen. 

trandfundiren, lat. (trans-fundöre, von 
fundöre, gießen) aus einem Gefäß in ein 
anderes übergiegen, überfchütten; Trans 
fufion, f. (lat. transfusio) die Ibergiegung ; 
Umzapfung des Bluts eines Thieres oder Mens 
fhen in die Blutgefäße eines andern, 

trandgrediren, lat. (transgr&di, von gradi, 
fchreiten) überfchreiten; Transgreffion, f. 
(lat. transgressio) die libertretung, Über—⸗ 
fchreitung, ber Überfchritt eines Befehles, 
Geſetzes ıc. 

tranfigiren, lat. (transigöre, von trans u, 
agere) eig. durchführen, zu Ende ober zu 
Stande bringen; verhandeln, übereinfommen, 
einen Bergleich abſchließen. 

tranfiliren, lat. (eig. trans-silire, von 


— 
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salire, ſpringen) überſpringen, überhüpfen, 
mit Stillſchweigen übergehen. 

Tranſition, f. Tat. (transitio) oder Tran⸗ 
fitus, m, (von transire, hinüber gehen, über: 
gehen) ber Übergang von einem Gegenftande 
oder Tone zum andern; die Ülbergehung ; in 
transitu, im Borübergehen, beiläufig, neben: 
her; Tränfito, m. ital. oder abgek. Tranjit, 
ber Durchgang, die Durchfuhr oder Durchs 
fahrt von Waaren oder Gütern durch ein Land 
in das andere; Tranfito-®üter, durch— 
gehende Güter; TranfitosHandel, Handel 
mit Durchgehenden Waaren; Tranfito- 30H, 
Durhgangs» oder Durchfuhrzoll; tranfitiren, 
lat. (transitäre) vorübergehen, durchgehen 
(von Waaren gebräudlid); tranfitiv (fpät- 
fat, transitivus, a, um), hinübergehend, über: 
gehend; tranfitived Verbum (verbum tran- 
sitivum) oder bloß Tranfitivum, n. eim über: 
gehendes, überleitendes oder zielenbes Zeit: 
wort, defien Handlung auf einen Gegenftand 
übergeht oder einwirft, 3. 8. lieben, haſſen ıc. 
(vgl. Berbum) ; tranfitörifch (Lat. transitorius, 
a, um), zum Durchgang geeignet; vorüber: 
—— vergaͤnglich, flüchtig, von kurzer 

auer. 

Translation, f. lat. (translatio; von 
transferre, f. transferiren) bie Übertragung; 
überfeßung; translatio juris, Übertragung 
eines Rechts auf einen Andern; Translator, 
oder franz. Trandlateur (ipr. —töhr), m. ein 
Aberſetzer, Dolmetfcher; trandlatiren, neus 
(at. Kfipr. übertragen, f. v. mw. trans» 
feriren. 

translociren, neulat. (vergl. lociren unter 
locus) an einen anderen Ort verſetzen; Trans⸗ 
location, f. die Berfegung, Ortsveränderung. 

trandlucent, lat. (translücens, von trans- 
— durchſcheinen) durchſcheinend, durch⸗ 

g. 

translunãriſch, neulat. (von trans u, luna, 
ſ. d.) übermondlich, was jenſeit des Mondes, 
über den Mond hinaus iſt. 

transmarin, lat, (transmarinus, a, um, 
von mare, Meer) jenfeit des Meeres befind- 
lich, übermeerifch. 

trandmigriren, lat. (trans-migräre, vergl. 
migriren) wegziehen, auswandern (emigris 
ren); Trandmigration, f. (fpätlat. trans- 
migratio) die Auswanderung, Üiberfiedelung, 
Volkewanderung; auch Seelenwanderung. 

trandmittiren, lat, (trans-mittöre; vergl. 
mittiren) überfchidfen, überliefern, überlaffen ; 
Trandmiffion, f. (transmissio) die Überſen— 
bung, Überlieferung; Übertragung, Wort: 
pflanzung; _transmissio hereditätis, bie 
Erbſchafis⸗Ubertragung; trandmiffibel, neu- 
lat. überfchicfbar, überfendbar; überlaßlich ; 
Irandmiffibilität, f. Übertragbarkeit. 

trandmontän, [at. (transmontänus, a, um, 
von mons, Berg) jemfeit der Berge (Alpen) 
befindlich, überbergifch ; audy-f. v. w. ultra« 
montan,f.d. 

trandmutiren, lat, (trans-mutäre; vergl. 
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mutiren) verwandeln, umwandeln, vertaufchen, 
wechfeln ; tranömutabel, neulat. veränders 
li, wandelbar; Transmutabilität, f. die 
Veränderlichfeit, Wandelbarfeit; Trandmu- 
tation, f. lat. (transmutatio) die Berwand: 
lung, Umwandlung, Umänderung, Bertaus 
ſchung, Bucdhftabenverfegung. 
transpadänifch, lat. (transpadänus, a, um, 
von Padus, der Po) jenfeit des Bo befindlich. 
transparent, neulat. (von trans, f. d., u. 
parere, erfheinen; franz. transparent) durch⸗ 
fcheinend, vuchfchimmernd; hell, Har; Trans» 
parent, n. ein Durchfcheinbild, durchſcheinen⸗ 
des Gemälde, auch nächtliches Feitbild, Nacht: 
gemälde, Glanz: oder Leuchtbild; Transpa- 
renz od. fra. Transdparence, f. (ſpr. -rängE’) 
die Durchfcheinung, Durchfichtigfeit, das 
Durchſcheinen; die Klarheit. 
Tranfpiration zc., f. Transfpiration, 
transplantiren, fpätlat. (transplantäre, 
von plantäre, pflangen; franz. transplanter) 
verpflangen, verfegen; Heilf, einen Hautlaps 
pen ablöfen und an einer andern Stelle an- 
heilen; Transplantation, f. neulat. die Ver: 
vflanzung, Umpflanzung, Berfegung; Heilf, 
die Erfesung eines verlorenen Körpertbeils 
durch einen anders woher genommenen. 
trandponiren (lat. transpönere, von po- 
nere, feßen), überfegen, verfegen ; Tonf, ein 
Stüd in eine andere Tonart fegen, umfegen, 
höher oder tiefer im Ton fpielen; Trandpos 
fition, f. neulat. die Verfegung, Um: oder 
Überfegung (in einen andern Ton). 
transportiren (lat. transportäre, von por- 
täre, tragen), hinüberbringen oder ⸗ſchaffen, 
weiterbringen, fortfchaffen, verführen; über: 
tragen; Transportation, f. (lat. transporta- 
tio) oder Transportirung, f. die Fortbrin- 
gung, Bortichaffung ; Transport, m. neulat. 
(franz. transport) bie llberfahrt, Verfahrung, 
Verführung, Berfendung, Fortſchaffung, Aus- 
fuhr von Waaren; Fracht; aud was fortges 
fchafft wird (3.8. ein Transport Lebensmittel 
26); der Übertrag oder die Übertragung der 
Schlußiumme in Rednungen von dem Ende 
der einen Seite auf den Anfang der folgenden; 
Transport-Koften, die Beriendungsfoiten, 
das Frachtgeld, Fuhrlohn; Transports 
Schiff, ein überfahrts⸗, Fracht: od. Laſtſchiff; 
transportäbel, — fortbringlich oder 
fortſchafflich, verfahrbar; übertragbar, über: 
traglich (von Schulden und Verbindlichkeiten); 
Transporteur, m. franz. (ipr. —töhr) Meſsk. 
Winfel-Ülberträger, Winfel: od. Gradmeffer, 
Winkelfaſſer, ein halbfreisförmiges, in 180 
Grade getbeiltes mathematiſches Werkzeug zur 
Winkelmeffung und »lbertragung. 
Iranspofition, f. unter transponiren, 
transrhenänifch, lat. (transrhenänus, a, 
um, von Rhenus, der Rhein) überrheinifch, 
jenjeit des Rheins liegend. 
transscendent.u. transfcendentäl, neulat. 
(vom lat. transscend@re, überfteigen, von 
scandöre, fteigen) Philof. das Sinnliche oder 
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das Gebiet der Erfahrung überſteigend oder 
überſchreitend, überſinnlich, nicht in die 
Sinne fallend, 3. B. ſolche Begriffe ꝛc. 

transfcribiren, lat. (trans-scriböre, von 
seribere, ſchreiben) überfchreiben, fchriftlich 
übertragen, auf einen Andern fchreiben, 3. 8. 
eine Schuldforderung. 

transfpiriren, neulat. (von trans, |. d., u. 
spiräre, hauchen, dbünften; franz. transpirer) 
ausbünften, ausdampfen, ſchwitzen; uncig. 
ruchtbar oder befannt werben, verlauten, fich 
verbreiten, ausfommen; Transfpiration, f. 
die Ausdünſtung, Ausdampfung. 

Trandfubitantiation, f. neulat. (vgl. Sub⸗ 
tanz) die Wefenverwandlung, Verwandlung 
des Brodes und Weines beim Abendmahl in 
den Leib und das Blut Chriſti, nad) der Lehre 
der Katholiken. 

trandfudiren, neulat. (vom lat. sudäre, 
fhmwisen) durchſchwitzen, burchfchweißen ; 
burchfidern; Transfudation, f. Durchſchwi⸗ 
sung; Durchſickerung. 

transfumiren, lat. (trans-sumere, von 
sum£re, nehmen) herübernehmen, entlehnen, 
übertragen, abfchreiben; Trandfümt oder r. 
Trandfumpt, n. (fat. transsumptum) Ripr, 
eine beglaubigte Abfchrift (Eopie). 

Trandtevere, Trandteveriner, f. Trass 
tevere. 

transvehiren, lat. (trans-vehöre) hinüber: 
fahren, führen, ⸗ſchaffen; Zransvection, f. 
(tat, transvectio) die flberfahrung, Überfahrt, 
auch Frohnfuhre. 

Transveérſe, f. lat. (von transversus, a, 
um, quer, von trans-vert£re, eig. hinüber oder 
hindurch richten) f. v. w. Traveric; trans 
verfal, neulat. quer, überzwerdh; jchräg, 
fchief; Transverfäles, pl. Ripr. Seitenvers 
wanbte. 

Trapezium oder Trapéz, n. gr. (trapezion, 
eig. Tiſchchen, Werft. von träpeza, Tiſch), pl. 
—jia oder —zjien, u. Trapezoid, n. (vom gr. 
trapezoeides, etwas Tifchförmiges) Groͤßenl. 
ein Biere mit ungleichen und nicht gleich» 
laufenden Seiten, umgleichfeitiges Biered; 
Trapezoeder, n. eim Körper mit vier und 
zwanzig gleichen, ungleichfeitig vieredigen 
Blächen; Irapezophör, m. ein Tifchträger, 
Tiſchhalter. 

Trapiche, m. ſpan. (ſpr. trapitſche; vom 
lat. trapetum oder trapes, Gen. ätis, die 
Ötprefie) eine Zudermüble: in Mittelamerifa 
ein Landgut, worauf ausschließlich Zudercultur 
betrieben wird; auch ein Pochwerk für das Erz. 

Trapp, m. Stufenftein, Wade, Horniels, 
auh Grünftein, der Namen für verfchiedene 
gemengte Gefteinsarten, 

Trapper, m. engl. (von trap, die Kalle, 
Schlinge, franz. trappe, vom abd. trapo, 
Schlinge, mittl. lat. trappa) ein Fallthürhũter 
in den Kohlengruben; ein nordamerif. Wilds 
und Belzjäger, bei. von Bibern und Dttern. 

Trappiit, m., pl. Trappfiten, Glieder des 
Ordens de la Trappe, eines im titten Jahrh. 
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durch den franzöſ. Abt Rance geftifteten Moͤnchs⸗ 
ordens (von der Abtei la Trappe in einer 
Öden Gegend der Normandie benannt), welcher 
fi durch höchſte Strenge und Härte feiner 
Ordensregel, insbei. auch durch die Berpflidh- 
zung zum völligen Stillſchweigen, auszeichnet. 

traquiren (ipr. —firen), franz. (traquer; 
von trac, die Spur des Wildes) umitellen, 
treiben, ein Treibjagen anftellen. 

Zra® od. Tarrap, m. vulcanifcher Schutt, 
Steinſtaub, Duditein, Tuffitein, ein Gemenge 
aus Bruditüden vulcanifher Geſteine, als 
Mörtel bei Waflerbauten benußt. 

trafjiren, ital. (trassäre, vom Lat. trahöre, 
ziehen) Geld von Jemand entnehmen oder be: 
zieben, ihn fchriftlih erfuden, eine Zahlung 
zu leiften; auf einen trafjiren, auf ihn einen 
Wechſel ausitellen oder ziehen, beziehen; 
appoint (franz.) oder a punto (ital.) trafji- 
ten, bie Gelder bis auf dem legten Heller 
einziehen; Traſſänt, m. ein Wechſelzieher, 
Entnehmer oder Ausfteller eines Mechfels; 
Traſſat, m. der Bezogene, auf welchen ein 
Wechſel zum Bezahlen ausgeftellt iſt, auch 
Aeceptant; Tratte, f. (ital, tratta) ein 
trafjirter Wechfel, Beziehungswechfel, gezo- 
gener Wechfel (gewöhnlich werden unter Kauf⸗ 
leuten 2 oder 3 gleidylautende Tratten, näms 
ih Prima, Secunda und Tertia, eriter, 
äweiter und dritter Wechſel, ausgeftellt, damit, 
wenn einer verloren geht, der andere bezahlt 
werde); Trattenbud, Wechſelbuch; Tratta» 
relle, f. (ital. trattarella) ein Wechſelchen, 
Eleiner Wechfel von geringem Belauf. 

Tradtevere, n. ital, (von tras — lat. 
trans, u, Tevere, Tiber) das jenfeit d. i. öſt⸗ 
Lich der Tiber gelegene Gebiet; Trasteverĩ⸗ 
ner (ital. Trasteverino, pl. —i), Bewohner 
bes öſtlich von der Tiber gelegenen Theils ber 
Stadt Rom. 

Zratte, f. unter traffiren, 

tratto di corda, m. ital. ein Seilzug, 
eine Strafe für Übelthäter in Stalien, wodurch 
ihnen die &lieder mit Geilen aus einander 
gezogen werden. 

Zraulidömus, m. gried). (traulismös, von 
traulizein) das Lispeln oder Schnarren, als 
Sehler der Ausiprade. 

Zraumatila, pl. gr. (von träuma, Wunde) 
Heilk. Wunpmittel; traumatifh, Wunden 
betreffend, mit Wunden behaftet; Traujis, ſ. 
die Berwundung. 

Iravdde, f. franz. Seeſpr. ein ungeſtümer 
und unbefländiger, mit Donner und Blitz bes 
gleiteter Wind. 

Travaillen, pl. (ipr. tramälljen), franz. 
(travail, pl. travaux; gem, abgel. von dem 
mittl. lat. trabäle, trabalium, welches, wie 
aud das franz. travail, den Nothſtall für 
Pferde bedeutet, vom lat. trabs, Balfen (davon 
prov, travar, hemmen); vgl. jedoch aud) das 
deutſche traben, trappen, niederd, dramals 
jen f. geſchäftig umberlaufen, oberd, tra= 
ballen, ſich abmühen, engl. travel, reifen, 
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wandern) mühfame Arbeiten, Anftrengungen, 
befchwerliche Gefchäfte; travailliren (franz. 
travailler), arbeiten, bei. mit Anftrengung, 
fih etwas fauer werden laffen. 

Traverſe, f. franz., pl. —n (vergl, Trans» 
verfe), die Querlinie, Querſtange, der Quer 
balfen, Querſtrich, Quergang, Querwall, 
eine quer eingelegte Bruftwehr; ein widriger 
Zufall, unvermuthetes Hinderniß, eine Wi- 
berwärtigfeit; Traverſiere, f. (ipr. trawerß⸗ 
jähr’; eig. flüte traversiere) die Querflöte; 
traverfiren (franz. traverser), quer durch— 

ehen, durchfreugen; in die Quere fommen, 

indern, verfchränfen; von Pferden: quer 
fpringen, Ouerfprünge machen, fich zur Seite 
oder jeitwärts werfen. 

Travertino oder Travertin, m. ital. ein 
durch Riederſchläge aus Falkpaltigen warmen 
Quellen entitandener harter Tuffitein, aus 
weldyem Tempel und Säulen in Stalien ers 
baut find, 

traveftiren, ital. (travestire, von tra — 
trans, und vestire, Meiden; franz. travestir) 
verfleiden, umfleiden ; lächerlich oder ſcherz⸗ 
haft einfleiven, einen ernfthaften ®egenitand 
in einem lädherlihen Gewande darjtellen, ins— 
bei. eine erhabene Dichtung ins Lächerliche 
umgeftalten; travejtirt, umgefleibet, Lächer- 
lich umgeitaltet; Traveftie oder Traveiti- 
rung, f. Verkleidung, Umfleivung ; jcherz- 
hafte Ginfleivung, ein fcherzbaftes Gedicht, 
welches einen erniten, bereits dichteriſch behan—⸗ 
deiten Stoff in ein neues fomiihes Gewand 
Feider; vgl. Parodie, 

tre, ital. (= lat, tres) drei; a tre, a tre 
voci (ſpr. — wötidi) oder a tre parti, Tonf, 
für drei Stimmen, dreiftiimmig. 

Zreafon, m. engl. (fpr. trihien; vom franz. 
trahison) der Verrath; high treason (jpr. 
hei —), der Hochverrath. 

trebühiren (ipr. trebüfh—; franz. tre- 
bucher, prov. u, ſpan. trabucar) ftolpern, 
ſtürzen; aud überwiegen; Trebüchant (ipr. 
trebüfhäng), überwidhtig, das Übergewicht, 
der Ausfchlag (dei Münzen); Trebücet, n. 
(ipr. trebüſchaͤh) die Goldwage. 

Trehoma, n. griech. Heilk. Naubigfeit, 
Rauhwerden, f. v.w. Trachom a; Trechÿs⸗ 
mus, m. das Rauhmachen, die Bemwirfung od. 
Entftehung des Trachoma. 

Treckſchuit, ſ. Shuit. 

Trefle, franz. (fpr. träf'l; vom lat. trifolium, 
d. i. Dreiblatı), gew. Tref oder Treff, n. 
Klee oder Kleeblatt, Kreuz auf Spielkarten; 
Trefle⸗Aſs, n. Kleedaus, Kreuzdaus. 

Treille, f. franz. (fpr. trellj’; prov. trelha, 
vom Lat. trichila, Sommerlaube), Zreillis, n, 
(jpr. trelljih), auch Treillage, f. r. n. (ipr, 
treljähfh?) Gitter, Gitterwerf; Dratbgitter; 
Garten: oder Meingeländer, landſch. gem, 
Tralje, Traljewerf, 

Treize, n, franz. (ſpr. trähs') Dreizehn, 
das Dreizehnfpiel, ein Glücksſpiel mit Karten. 

treffen, holl. ziehen, wegziehen, auswanz 
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bern, bef. von den holländiſchen Boers (Bauern, 
Andbauern, Anſiedlern), wenn fie über bie 
Grenzen des Eapgebietes auswandern, ge» 
braucht. 

Trema, n. griech. (von trän, titrän, durch⸗ 
bohren) eig. das durchbohrte Loch, die Off: 
nung; Sprachl. das Trennungszeichen, f. v. w. 
puncta diaereseos; Trefid, f. Heilf, das 
Durchbohren. 

tremändo, tremoländo, ital. (von tre- 
märe, verff. tremoläre, zittern ; vergl. tremus 
firen) Tonk. bebend, zitternd. 

Trembleurs, pl. franz. (ipr. trangblöhrs; 
von trembler, zittern) Zitterer, ſ. v. w. 
Quäker. 

Tremolit, m. 
Hornblende. 

Tremor, m. lat. (von tremöre, zittern) das 
Zittern, der Schred,, die Furcht. , 

Tremplin, m. franz. (fpr. trangpläng; ital. 
tremplino, von tremolare, zittern) bie Spring: 
bank, der Anlauf, das fchräge Laufbreit der 
Springer und Geiltänzer. 

tremuliren, neulat, (tremuläre, ital. tre- 
molare, vom Lat. tremülus, zitternd, von tre- 
möre) zittern, def. von der Stimme oder dem 
Zone, beben, erbeben; Tremulänt, m. der 
Zitterer, Beber, Zitter: oder Bebeton, lang: 
famer Triller ; Bebezug an der Orgel, der den 
Stimmen einen bebenden Ton giebt; Tremu- 
lation, f. die Bebung, zitternde Bewegung. 

Trente et Quarante, n. franz. (fpr. trangt 
e farängt) Dreißig und Vierzig, ein Glüds- 
fpiel mit Karten. 

Trepän, m. (franz. trepan, ital. trapano, 
mittl. lat. trepänum, vom griedy. trypänon, 
der Bohrer, von trypän, bohren) ein Schädel: 
bohrer, Kopfbohrer, Werkzeug der Wundärzte, 
eine Art Drilibohrer, der von zwei Händen 
bewegt wird; trepanmiren (franz. trepaner), 
den Hirnfchädel bohren; Trepanation oder 
Trepanirung, f. das Schädelbohren; Tre: 
phine, f. ein furger, nur mit einer Hand 
bewegter Echäbelbohrer. 

trepidiren, lat. (trepidäre) zittern, jagen, 
furchtſam od. erfchroden fein; Trepidation, 
f. (tat. trepidatio) das Zittern, die Ängftliche 
Bewegung, Unruhe; Berzagtheit, das Zagen. 

tres, tria, in Zufammenieg. tri—, lat. drei; 
tres faciunt collegium, drei machen (bilden) 
ein Collegium, drei find zu einem Eollegium 
nöthig, drei machen ſpruchfähig; tria iuncta 
in uno, drei in einem vereinigt. 

Tredälvo, fpan. Sohn eines Meftigen und 
einer Indianerinn oder umgelehrt. 

Treſchak oder Triſchak, n. (vom ital, i tre 
sciacchi) ein Rartenfpiel, f. v. wm. Brelan; 
treihaten oder triſchaken, dasſelbe fpielen. 

Trefeau, m. franz. (fpr. —i6) ein Quent⸗ 
chen, franzöf. Aporhefer« und Silbergewicht. 

Trefen, m. oder bie Trefen, pl. (vom alıd, 
Trefe — franz. tresor, f. d.) landſch. der 
Ladentifch der Kaufleute, in welchem die täg« 
lihe Einnahme gefammelt wird, 


neufat. weiße, ftrahlige 
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Trefeta, f. eine Rechnungsmänze in Ma» 
jorca, — 75 Libra oder ungef. 7 Pf. preuß. 
Cour. 

Treſis, ſ. unter Trema. 

Treſör, m. franz. (vom lat. thesaurus, 
j. d.) der Schag, die Schapfammer; das 
Mandgeftell für Gläſer, Taffen ꝛc.; Treför- 
Scheine, Schagfammerfcheine, Anmweifungen 
auf den Landesihag, eine Art Papiergeld; 
Treforerie, f. die Schagfammer, alt und 
landſch. die Trefe, Trefefammer; Trefo- 
rier, m. (fpr. treforj&h) ein Schagmeifter, 
Rentmeifter; treforiren, einen Schatz anle- 
gen, fammeln. 

Treffe, f: frang. (ital, treccia, prov. tressa, 
vom griedy. tricha, dreifach, dreitheilig, da zu 
einer Flechte drei Theile gehören) die Borte, 
Gold: oder Silberborte; Perüdenm. Haars 
fchnur, Flechte; trefjiren (franz. tresser, ital. 
treceiare), Haare flechten, fchlingen, in Fäden 
einfchlagen; Treffeur, m. Epr. —-Köbr) ein 
Haarflechter; Treffeufe, f. (ipr. -5667°) eine 
Haarflecdhterinn. 

treuga Dei, f. mitt. lat. (von dem deut» 
fhen Treue, altd. triwa, triuwa, goth. 
triggva; vgl. das fpan. tregua, franz. treve, 
Waftenftilitand) der Gottesfrieden im Mittel» 
alter, die Einftellung der Fehden u. Ränbe- 
reien vom Freitage bis zum Montage. 

trezalirt, franz. (trezale, fpr. —fa—) geris 
tzelt, rifig, gefprungen (von der Farbe und 
der Glätte an porzelanenen und irdenen Ge— 
fäßen). 

tri—, gried. u. fat. in Sufammenfeg. brei 
(vgl. tres), 

tria, f. tres. 

Zriage, f. r. n. franz. (fpr. ab’; von 
trier, auslefen, ausfucdhen) das Auslefen, Auss 
fondern: das Ausgefonberte, der Ausſchuſs. 

Triafonta@der, n. griech. (von triäkonta, 
dreißig, und hedra, Sitz, Grundlage, Grund» 
fläche) ein Dreißigflach, ein Körper mit dreißig 
gleichen rautenförmigen Flächen. 

Trial, n. engl. (fpr. treiäl; von to try, 
prüfen, — franz. trier, prov, triar, f. Triage) 
die gerichtliche Unterfuchung, das Verhör. 

Zriandria, pl. grieh. (von träis, tria, in 
Zufammenfeg. tri—, drei, u. aner, Mann) drei⸗ 
männrige Pflanzen, deren Zmitterblumen drei 
Gtaubfäden haben, die dritte Claſſe in Lin 
n&’s Syſtem; Triangel, m. lat. (triangülus 
und triangülum, von angülus, Winfel) das 
Dreied; aud ein breiedigesftählernes Schlag: 
Inftrument in der türkiſchen Muſik; trian 
gular (ipätlat. trianguläris, e), breiedig, 
dreitwinfelig; Triangulärzahlen, die einfach⸗ 
ften der figurirten (f. d.) Zahlen, nämlich 
1,3, 6, 10, 15, 21, 28, 36 ꝛc., welche man durch 
gleidy weit von einander abſtehende Punkte 
innerhalb der Fläche eines gleichieitigen Dreiecks 
ausdrüden fann; trianguliren, neulat. Meſ⸗ 
fungen durch Dreiecke machen, indem man 
gewiſſe Punkte als Winfelpunfte von Dreieden 
annimmt; auch dreiedig pfropfen, in einen 
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dreieckigen Einſchnitt an der Seite des Stam⸗ 
mes das Pfropfreis einſetzen; Triardhie, f, gr. 
die Dreiherrfchaft; Triarier, pl. lat. bie 
Kerntruppen, die Älteften und verjuchteiten 
Soldaten der römifchen Legion, fo genannt, 
meil fie im Treffen das dritte Glied bildeten; 
Trias, f. (griech. triäs) die Dreizahl, Drei: 
beit, Dreieinigfeit; trias harmonica, ber 
(barmonifche) Dreiflang. 

Zrianon, franz. (fpr. triandng) ein Pas 
villon oder freiftehendes Gebäude in einem 
Barfe; Groß⸗Trianon, ein fönigliches Luft: 
ſchloß im Parf von Berfailles ; Klein-Trianon, 
das Lieblingsluftfchloß der Königinn Marie 
Antoinette. 

Tribäde, f. griech. (tribäs, pl. tribädes, 
von tribein, reiben) ein Weib, das mit fich 
ſelbſt oder mit Andern ihres Geſchlechts Unzucht 
treibt; Tribadidmus, m. diefe Art der Un: 

ht; Tribometer, n. ein Reibemeſſer, Rei: 

ungmefler, Werkzeug zur Unterfuhung der 
Reibung (Friction) der Metalle ꝛc. 

Tri⸗Boſton, f. Bofton. 

Triboulet, m. franz. (fpr. tribufah) ein 
Treibfegel, Rundfchlägel, ftumpfer Kegel, 
worauf etwas rund ausgetrieben wird (z. B. 
von Boldichmieden). 

Tribrächys, m. griech. (von tri—, drei, und 
brachys, kurz) Versk. der Dreifurzfuß, Schnell: 
laͤufer (vuv). 

tribuiren, lat. (tribudre) beilegen, bewilli: 
gen, zueignen ; au Zinfen geben. 

tribuliren (fat. tribuläre, prefien, drüden; 
itaf. tribolare; vgl. das lat. tribülum, Dreſch⸗ 
maſchine, Dreſchwalze; griech. tribein, reiben, 
drehen), drängen, brüden, plagen, brillen, 
ängftigen, quälen; Tribulation, f. (fpätlat. 
tribulatio) die Anfechtung, Angftigung, Be: 
drückung, Angft, Onälerei, Drangfal, Trübfal. 

Tribulton, n. (wahrſch. übel gebildet vom 
griech. tri—, drei, franz. boule, Kugel, und 
griech. helkein, ziehen?) Heitf, ein dreifacher 
Kugelzieher zum Ausziehen von Kugeln aus 
Schuſewunden. 

Tribun, ſ. unter Tribus. 

Tribunãl, n. (vom lat. tribünal, der ers 
höhere Ort, auf welchem fitend der Prätor 
Gericht hielt) der Richterftubl; Gerichtshof, 
das Gericht, bei. Obergericht; pro tribunäli, 
vor Gericht; Tribüne, f. franz. bie Bühne, 
— der Rednerſtuhl; die Empor⸗ 

rche. 

Tribus, f., pl. gleichfalls Tribus, lat. eine 
Abtheilung, def. des römischen Volks, deren 
urfpr. drei, zuletzt 35 waren, Volksclaſſe, 
Zunft, Innung; Tribünus oder abgekürzt 
Tribün, m. Borgefegter oder Oberfter einer 
Tribus; überb. ein orgejegter, Borfteher ; 
tribunus militum oder Kriegätribun, ein 
Kriegsoberfter bei den alten Römern; tribu- 
nus plebis oder Volkstribun, ein Zunftmei- 
fter, Volksvertreter oder Vorſteher, Volksſpre⸗ 
er; Tribunät, n.r. m, das Amt eines Tris 
buns, Zunftmeifter: oder Oberften-Amt ıc. 
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Tribüt, m, (vom fat. tribütum, n. von 
tribuere, f. tribuiren) die Abgabe, Steuer, 
Auflage, Schagung, der Schoß, Zins; tri- 
butär (fat. tributarius, a, um, franz. tribu- 
taire), ftenerbar, zinsbar, zinspflichtig; Tri« 
butarius, m, ein Zinspflichtiger. 

Trica, f. (mittl. lat. trica, tricia, lat. tri- 
cae, Berwidlungen, Widermärtigfeiten) vers 
worrenes oder verwiceltes Haar; Heilf. ſ. v. 
w. Plica. 

Tricennium, n. lat. (von tricäni, dreißig, 
und annus, Jahr) ein Jahrbreißig, Zeitraum 
von dreißig Jahren; tricennäl (lat. tricennä- 
lis, e), ———— 

triceps, fat. breiföpfig. 

Tricefimation, f. lat. (von trieäsimus, der 
dreißigfte) die Auswahl oder Aushebung des 
breißigften Mannes einer Truppe, zur Bes 
ftrafung einzelner für alle. 

Trichiäſis, auch Trihöfid, f. griech. (von 
thrix, ©. trichös, Haar) Heilf, Haarfranf: 
heit; insdei. ein Augenhaar:Übel, wenn die 
Augenwimpern falſch oder rüdmärts wachſen; 
Trihismus, m. Haarfpaltung ; Triditis, f. 
Haar⸗Entzündung oder Krankheit; Tricho⸗ 
läbis, f. oder Tricholabium, n. Haarzange; 
Trihologie, f. Haarleferei; Flockenleſen, f. 
v. mw. Karphologie; Trihoma, n. das 
Behaartfein, die Behaarung; der MWeichfel: 
zopf; Trihöphthora , pl. Haarvertilgungss 
mittel; Trichophyẽa oder Trichophytika, pl. 
den Haarwuchs beförbernde Mittel; tricho- 
phijlliſch, haarblättrig. 

richoͤrd, n. griech. (tri-chordos, on, dreis 
faitig; vergl. Ehorde) eine dreifaitige Fleine 
Laute oder Mandoline. 

Trihorrhöe und Trichorrhÿſis, f. griech. 
(von thrix, ©. trichös, Haar) Haaransfall; 
Trihofhifls, f. (ipr. -och-) das Spalten 
der Haare; Trihafls, f. (von trichün, bes 
haaren) die Behaarung, das Behaartwerben; 
Trichotomie, f. 1) das Haarfpalten, Haar: 
flauben; 2) (von tricha, dreifadh) bie Dreis 
theilung, Zerlegung in drei Theile; Dar- 
ſtellung eines Begriffs in drei Stufen; auch 
Trilogie; trihotömifch, haarfpaltend, drei: 
theilig. 

Trihroismud, m. griech. (von tri—, drei, 
und chrös, Farbe) die Dreifarbigfeit, breis 
facher Farbenwechſel. 

Trichuride, f. gr. (von thrix, G. trichös, 
Haar, u. ürd, Schwanz, Schweif) eig. Haars 
fehweif, der Haarwurm oder Haarfopfwurm, 
eine Art Eingeweidewürmer; Trihus, m. 
fteifes, borftiges Haupthaar. 

Trieinium, n. fat. (von tri—, drei, und 
candre, fingen) Tonk. ein dreiſtimmiger Satz, 
Tonſtück für drei Stimmen oder Inſtrumente. 

Trick, m. engl. im Whiftip. jeder Stich 
über die erforderlichen 6 Stiche. 

Tridtrad, |. Toccategli, 

Trielinium, n. lat. (von tri—, drei, u. dem 
gr. klinö, Lager) eig. breifaches Lager, alts 
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röm. Speifebanf, Speifetifch, Speifegimmer 
zu drei Lagern. 

tricölor, neulat. (vergl. color) dreifarbig; 
bef. heißt fo der dreifarbige Amarant; Tris 
colöre, f. franz. die breifarbige Cocarde. 

Tricot, m. franz. (fpr. triföh) und Trico—⸗ 
tage, f. r. n. (fpr. —tähfeh’; von Iricoter = 
firiden) Stridarbeit, geitridte Kleidung ; 
bei. eng anfchließende Strumpfbofen; en tri- 
cot (fpr. ang —), in geitrichter Kleidung ; 
Tricoteufe, f. (ipr. —töpf) eine Striderinn; 
auch ein Stridzimmer. 

Irieycle, m. franz. (ipr. -5i6PD, pl. —8 
(vom gried. u. lat. tri—, drei, u. cyclus, gr. 
kyklos, Kreis, Rund), ein franzöflfcher drei: 
rädriger Wagen; tridaftylifch, griech. (vgl. 
Dafıylus) breifingerig, dreizehig; Tridens 
oder Trident, m. fat, (von dens, G. dentis, 
Zahn) ber —— des Neptun; Tridi, frz. 
ſ. Decade; Tridraͤchmon, n. griech. ein 
Dreidrachmenſtück, ein Geldſtück von drei 
Drachmen an Werth; Tridüum, n. lat. (von 
dies, Tag), ital. Triduo, eine Dreitagefrift, 
Zeit von drei Tagen; ein breitägiges Gebet 
in der röm, kathol. Kirche; triedrifch, griech. 
(von hedra, Eis, Grundfläche) breiflädhig; 
Triennium, n. lat. (von annus, Jahr) ein 
Dreijahr oder Jahrdrei, eine Zeit von drei 
Jahren; triennium academicum, der drei« 
jährige Beſuch einer Hochſchule; triennal, 
neulat. breijährig; Zrieteris, f. griech. (von 
trietös, dreijährig, von etos, Jahr) ein drei- 
jähriger Beitfreis oder Zeitraum; ein dreis 
jährliches d. i. alle drei Jahre gefeiertes Feſt, 
pl. Trieterien ; trieterifch, breijägrlich; Tri⸗ 
folium, n. lat. (vergl. Folium) Dreiblatt, 
Klee» oder Wiefenflee; Triga, f. (s9e3. aus 
trijuga; vergl. Quadriga) ein Dreigefpann, 
Dreifpänner, dreifach befpannter Wagen; 
Trigamie, f. grieh. (von gämos, &he) dreis 
fache Ehe, Dreiweiberei oder Dreimännerei. 

Trigantine, f. ein Feines griech. Fahr: 
zeug mit einem einzigen Segel. 

trigajtrifch, gr. (von tri—, drei, u. gaster, 
Bauch) dreibauchig. 

Trigaud, m. franz. (ipr. —göh; vom lat. 
trico, ein Ränfemader) ein beimtüdifcher 
Menſch, Dudmäufer; trigaudiren (franz. 
trigauder), mit Tüden umgeben; Trigaude, 
rie, f. Tüde, Falfchheit, Betrügerei, 

Triglaw, m. flav. (von tri, drei, u. glawä, 
Kopf) ein Hauptgott der alten Wenden mit 
drei Köpfen, als Herr des Himmels, der Erbe 
und der Untermwelt, deffen vornehmfter Tempel 
in Stettin war, 

Triglyph, m. gried. (triglyphos, f. von 
tri—, drei, und glyphis, vergl. Glyph) Bauf, 
ber Dreifchlig, das mit drei Schlisen oder 
Hohlkehlen gezierte Glied der doriihen Säu— 
Ienordnung; Trigonum oder Trigon, n. (gr. 
trigönon, von gönos, gönia, MWinfe) ein 
Dreied; trigöniſch, dreiedig; Trigonome⸗ 
trie, f. griech. die Dreiedslehre, Dreiecks⸗ 
meßfunft, die Wiffenichaft, welche, wenn von 
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ben Geiten und Winkeln eines Dreiecks drei 
Stücke gegeben find, die andern drei Stücke 
durch Rechnung finden lehrt; trigonometrifch, 
ur Dreiedslehre gehörend, derjelben gemäß ; 

rigonelle, f. neulat, (trigonella L) eine 
Planzengattung, wovon das Bodshorn eine 
Art iſt; auch eine glatte zweifchalige Muſchel, 
deren Schalen jede in 3 Lappen getheilt find, 
Dreiedsmufchel; Trigonelliten, pl. verfteis 
nerte Dreiedsmufcheln, au Donaciten; 
Trigynien, pl. (von gynẽ, Weib) dreiweibrige 
Pflangen, deren Blürhen drei Gtaubmwege ha— 
ben; Zrifölon, n. (vergl. Kolon) ein dreis 
liedriges Ding, bei. ein Gedicht von dreierlei 
— ———— 

Triktrak, ſ. Toccategli. 

trilateral, neulat. (von tri—, drei, u. latus, 
G. lateris, Seite) dreifeitig; Trilemma, n, 
grich. (vgl. Lemma u. Dilemma) ein auf Vor⸗ 
ausjegungen (Hypotheſen) gegründeter Schluß," 
mit einem bdreigliedrigen Nachſatz im Oberiage, 

Trillion, f. (mittel. lat. trillio, franz. 
trillion) taufendmal taufend Billionen. 

Trillo, m. ital. (von trillare, trillern) Tonf, 
ein Triller, Laut: oder Tonbeber. 

Trilobit, m., pl. —en, gried. (von tri—, 
drei, u, lobös, Lappen) breihülfige oder dreis 
lappige Berfteinerungen von unbefannten In⸗ 
fecten; Trilogie, f. (vergl. 2ogos) eig. eine 
dreifache oder breitheilige Rede; bef. eine 
Dreiheit von Schaufpielen; im alten Grie— 
chenland drei Trauerfpiele eines Verfaflers, 
welche zuſammen ein Ganzes ausmachten oder 
dod nad einander aufgeführt wurden; ge- 
möhnlidy ſchloſs fi nod) ein Sathyrſpiel an, 
mweldes dann mit jenen brei Traueripielen 
zufammen eine Tetralogie oder Vierheit 
von Bühnenftüden ausmachte; auch überh. bie 
Dreiheit, Dreitheilung, f. v. w. Trichoto⸗ 
mie; Trilogogriph, m. ein Dreiworträthfel, 
dreifaches Worträthſel; Trimeſter, n. Lat, 
(von trimestris, e, dreimonatlidy) eine Drei: 
monatszeit, ein Vierteljahr; Trimeter, m. 
lat, (vom griech. trimetros, von metron, Maß) 
Bersf, ein Dreimefier, dreigliedriger oder 
fehsfüßiger Vers; insbef. der jambiſche 
Trimeter, aud lat. Genarius, Sch# 
füßler; trimorphifch (von morph@, @eitalt), 
breigeftaltig; Trimorphismus, m. die Dreis 
geftalt, Dreigeftaltung. 

TIrincadüre, f. eine Art fpanifcher Schiffe. 

Trine, f., verft, Trinhen, n. weibl. Nas 
men, gem, Berfürgung von Katharine. 

Zrinität, f. fpätlat. (trinitas) die Dreis 
beit; die Dreieinigfeit oder Dreifaltigkeit; 
Irinitätis- Weit, das Feſt der Dreieinigfeit 
am iften Sonntage nad Pngiten, wovon die 
Sonntage nah Trinitatis (post trinitatis 
sc. festum) ihren Namen haben; Trinitatis— 
Ferien, pl. die größere Geſchäftsfreiheit der 
Geiftlihen von Pfingſten bis Michaelis, als von 
Michaelis bis Pfingften; Irinitarier, neulat. 
Dreieinigfeitsbefenner, ein 1198 in Spanien 
geftifterer geiftliher Orden, welder die Ber⸗ 
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pflichtung übernahm, Almoſen zur Loskaufung 
gefangener Chriſtenſklaven zu ſammeln, in 
Frankreich Mathuriner genannt, weil ihr 
Kloſter in Paris neben einer Capelle des heil. 
Mathurin war. 

trinömifch, gr. (vergl. binomiſch) dreiglied⸗ 
rig, dreifach, breitheilig; Trinomium, n. 
eine dreitheilige, breigliedrige Zablengröße. 

Trinquart, m. franz. (fpr. trängfähr), auch 
Zrinfart, ein franzöf. Häringsfchiff von 12 bis 
15 Tonnen. 

Trio, n. ital, ein Dreifpiel, dreiftimmiges 
Tonftüd. 

Triobölus, m. gr. (von tri-, drei, und 
Dbolus, f. d.) eine Münze von drei Obolen; 
Tridcie od. Triöfie, f. (von Oikos, Haus) 
eig. Dreihäufigfeit, dreifache Abfonderung von 
Pflanzen, die männliche, weibliche und gwitters 
artige Blürhen haben. 

Triöle, f. ital. die Dreinote, der Drei: 
ling, Dreifchlag, drei verbundene Roten, welche 
den Zeitwerth von zweien gleicher Bezeihnung 
haben; Triolet, n. franz., od. Triolett, ein 
Dreiflangsgedicht, Fleines Ringelgebicht von 
mindeftens acht, zumeilen aud) von neun oder 
zehn Zeilen, deren erfte in der Mitte, und deren 
erfte und zweite am Schluß wiederfehren. 

Triönen, pl. lat. (triönes von trio, der 
Pflugodhs; vgl. Septentrio) eig. die Pflug⸗ 
ochfen, das Sternbild des großen Bären, der 
Wagen od, die fieben Sterne. 

Triörchos, m. griech. (vergl. Orchis) ein 
Dreihodiger. 

Tripang, f. Holothurien. 

tripartit, lat. (tripartlitus, a, um; von 
partiri, theilen) dreigetheilt, breitheilig, drei⸗ 
fach; Tripartition, f. neufat. die Dreitheis 
lung. 

Fripel, m, (angeblidy nach der Stadt Tri— 
pölis benannt; daher lat, terra tripolitäna; 
franz. tripoli, engl. tripoly) eine graugelbliche, 
magere und trodene erdige Steinart zum Pos 
liren der Metalle, Steine ꝛc. gebraucht. 

tripel od. triple 2c, f. unter Triplum, 

Tripe» Madame, f. Tripmadam. 

Tripes, m. fat. (von tri-, drei, und pes, 
Zug) ein Dreifuß ; tripetäl, gr. (vergl. Petalon) 
dreiblätterig, mit 3 Blumenblättern; Tri« 
phthöng, m. ein Dreilaut, Dreilauter, d. i. 
drei zu einer Silbe verbundene Gelbitlaute, 
(vgl. Diphthoͤng); triphthöngisch, vreilaus 
tig ; triphÿlliſch, (vgl. Phyllon), dreiblättrig, 
mit 3 Kelchblättern. 

Triplik, f. neulat. (vom lat. triplex, dreifach) 
dritte Klagefchrift, Beantwortung oder Er- 
wiederung der Duplik (f. d.); tripliciren, 
lat. (triplicäre) verbreifachen; die dritte Kla⸗ 

efchrift eingeben, auf die Duplif antworten ; 
riplicät, n. die dritte Ausfertigung; Iris 
plicität, f. neulat. die Dreifachheit. 

Triplit, n. neulat. Gifenpecherz, Phosphor: 
manganerz, Phosphoreifenerz, mit Phosphor- 
fäure verbundenes Mangan And Eifen. 

Triplum, n. fat. (von triplus, a, um, gr. 
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triplüs, dreifach) das Dreifache, in triplo, 
dreifach, dreimal, in dreifacher Abſchrift; 
tripel od. triple, franz. dreifach, breigliebrig ; 
im Whiftipiel wird eine Partie triple oder 
dreifad gewonnen, wenn die Gegner nur zwei 
Stiche haben; Tripel- Alliance, f.(ipr.alliäng’) 
ein Dreiverein, Dreibund, Dreibündniß, Bund 
zwiſchen drei Mächten; Tripeltäct, m. drei: 
gliedriges oder dreitheiliges Tonmaß, unge: 
rader Tact; tripliren, neulat. (franz. tripler) 
verbreifachen, dreimal nehmen, dreifach vers 
mehren. 

Zripmaddm oder Tripe-Madame, f. franz. 
(von tripe, Gedärm, ital, trippa, engl. tripe, 
celt. tripa) wörtl. Brauen:®edärme, die Eleine 
Hauswurz, eine Salatpflanze. 

Tripoden, f. unter Tripus. 

Tripot, n. franz. (fpr. tripoͤh; vom lat. tri- 
pudium?) Ballhaus, Spielhaus, Kneipe, 
fchlechte Gefellihaft; Tripotage, f. r. m. 
(ipr. —tähfh?) ein Miſchmaſch, Gemengjel, 
Gemiſch von Speifen ꝛc.; uneig. Ränke, Kniffe. 

Tripp, m. oder Trippfammet (ital. trippa, 
franz. tripe od, tripe de velours) eine Art 
Halbfammet, Wollenfammet, von roher Seide 
oder Wolle auf leinenem oder hänfenem Grunde, 

Tripſis, f. gr. (von tribein, reiben) die 
Reibung, das Reiben; triptifch, durch Reiben 
bewirkt, gerieben. 

tripterifeh, gr. (von tri-, drei, und pteron, 
Stügel) dreiflüglig; tripterygifch (vgl. Preryr), 
dreifloffig- 

Tripudium, n, lat. das Stampfen, Sprin: 
gen; ein lebhafter fpringender Feſttanz im 
alten Rom. 

Tripüs od. Tripöde, m., pl. Tripöden, gr. 
(tripüs, von tri-, drei, und püs, Fuß, pl. tri- 
podes) der Dreifuß, bei. der goldene Dreifuß, 
auf welchem die delphiſche Pythia faß und bes 
geifterte Ausſprüche that; daher ex tripöde 
dietum, n, lat. ein Ausspruch vom Dreifuß, 
ein Orakel: oder Machtſpruch. 

Triregno, m. ital. (ipr. gn=nj) die dreifache 
Krone bes Papſtes, f. v. w. Tiara,f.d. 

Triremen, pl. lat. (sing, trir&mis se, navis, 
pl. trir&mes, von tri-, drei, und rämus, Ruder) 
Dreiruderer, breirudrige Schiffe od. Fahrzeuge 
mit drei Ruderbänfen. 

Trifagium, ſ. Trishagion; Triſchak, 
ſ. Treſchak. 

Triſection, f. neulat. (von tri-, drei, und 
Section, f. unter feciren) die Dreitheilung oder 
dreifache Theilung eines Winkels. 

Trifenet, m. frang. Arzk. gröblich zerito: 
ßenes Bulver; Küch. mit gröblich zerſtoßenem 
Gewürz und Zucker beſtreute und in Wein ge— 
weichte Semmel. 

Triſett oder Trefett, n. (vom fat. tre setti, 
drei Sieben; franz. tr6-sept) ein Kartenfpiel 
mit 40 Karten unter 3 Perfonen, in weldem 
man gewinnt, wenn man drei Giebenin der 
Hand hat. 

Trishagion oder Tridhagium, n. gr. (von 
tris, dreimal und hägios, a, on, heilig) das 
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Dreimal-Heilig in einem Kirdengefange (nach 
ef. 6, 3); Trismegiftus oder Trismegiit, m. 
gr. (trismegistos, von megistos, der größte, 
Sup. von migas, groß), der dreimal Größte, 
Dreimalgroße, Übergroße, @rhabenfte, Bei— 
namen des ägyptiſchen Hermes oder Mercur; 
bei den Budydr. auch eine große Drudichrift. 

Trismus, m. gr. (trismös) oder Trifis, f. 

von trizein, fchmwirren, Pnirren) Heilf, das 
ähnefnirfchen; der Kinnbadenframpf, die 
Mundflemme, Mundfperre. 

Trifpafton, n. (von tri-, drei, und späein, 
ziehen) ein breifacher Flaſchenzug; trifpermifch 
(vgl. Sperma), breifamig, mit drei Samen; 
förnern. 

trift, lat. (tristis, e, franz. triste) traurig, 
trübfinnig, betrübt, leidig, finfter, düſter, öde; 
con tristezza, ital. Tonf, mit Traurigkeit 
ober Betrübniß. 

Triſtichon, n. gr. (von tri-, drei u. stichos, 
Reihe, Zeile) ein breizeiliges Gedicht, eine 
breigeilige Strophe; Zriftröphen, n. (vgl. 
Strophe) ein Gedicht von drei Strophen; 
Triſylläbum, n. (vgl. Eilde) ein breifilbiges 
Wort ; triſylläbiſch, dreifilbig. 

Tritäu®, m, gr. (tritäios se. Pyretös) oder 
Tritäophya, f. Heilf, ein dreitägiges od. r. 
breitägliches Fieber. 

Triterne, f. neulat. (tritörna) bei Buchdr. 
ein Dreiheft, eine Lage von drei in einander 
geftedten Bogen ; (vgl. Quaterne). 

Tritheimus oder Tritheism, m. gr. (von 
tri-, drei, und theös, Gott) ber Dreigötter: 
glauben, die Dreigötterei ; insdef. die Annahıne 
dreier Gortheiten in der Dreieinigfeit; Tri« 
theift, m. ein Dreigottgläubiger,, Befenner 
dreier Götter; teitheiftite dreigöttiſch. 

Triticin, m. neufat. (vom lat, tritieum, 
eigen) der Kleber, der klebrige Stoff des 
Weizenmehls. 

Triton 1., m. neufat. (ital, tritono, drei⸗ 
tönig) Tonf. der Dreiton, Dreiflang, bie 
— Quarte., 

Trĩton 2., m. gr. (Tritön) Fabell. ein Meer: 

ott, Cohn und Begleiter des Meptun; pl. 
Fritönen, untere Meergötter, bisweilen mit 
Fiſchſchwänzen, auch mit Roßfüßen dargeſtellt. 

Tritonia und Tritogendia oder Tritoges 
nia, f. gr. Beinamen der Göttinn Athene oder 
Minerva, von dem Fluffe Triton, mwofie aus 
dem Haupte Yupiters entiprungen fein foll, 
oder von dem libyſchen See Tritönis. 

trituriren, fpätlat. (trituräre) dreſchen; 
zermalmen, jerreiben ıc. ; trituräbel, neufat. 
drefchhar, zerftoßbar, zerreiblich; Trituration, 
f. die Drehung, Zermalmung, Zerreibung, 
Zerftoßung;,bdei. das Zermalmen der Speifen 
jrwifchen den Zähnen. 

Triümph, m. (vom lat. triümphus = gr. 
thriambos, d. i. uripr. ein Bacchiſcher Feftzug 
und ein dabei gefungenes Feftlied) bei den alten 
Römern ein feierlicher Siegeszug, feierlicher 
Einzug eines aftrömifhen Feldherrn in die 
Stadt Rom nad erhaltenem Siege, Sieges- 
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feier, Siegesgepränge, Siegeepracht; daber 
überh. f. Feſtzug, feierliches Gepränge; der ' 
Sieg, die Siegesfreude; Triumphbogen, 
ein Siegesbogen; triumphiren (Lat. triumphä- 
re), einen Siegeszug halten, fiegend einziehen, 
bie Siegesfeier begehen, fiegprangen ; fiegen ; 
frohloden, jauchzen ; triumphirend, fiegreich, 
fiegfrendig, fiegesfrob , frohlodend; Tri» 
umpbator, m. ein triumphirender, d. i. mit 
feierlihem Gepränge eingiehender Sieger. 

Triumpir, m., pl. Triumpiri oder Tri⸗ 
ümpirn, lat. (von tres, ®, triam, drei, und 
vir, Mann) ein Dreiherr, Dreiberrfcher im 
alten Rom, drei Männer, welche gemeinichaft- 
lid den Staat verwalten oder einen Amtsverein 
bilden; triumviräl (lat. triumvirälis, e), 
dreiherrfchaftlich ; Triumpirät, n. r. m. (fat, 
triumvirätus) das Amt eines Triumvirn; der 
Dreiberrn »Berein, die Dreiherrfchaft. 

Trivium, n. lat. (von tri-, drei, und via, 
eg) ein Dreiweg, Kreuzweg, wo drei Wege 
zufammenftoßen; im Mittelalter die dreifache 
Kunft od. Schulwiffenfchaft: Grammatif, Rhe⸗ 
torif und Dialeftif (vgl. Quadrivium); tris 
viäl (lat. triviälis, e, d. i. eig. auf Öffentlicher 
Straße zu finden), gemein, gering, fchlecht, 
alltäglich, allbefannt ; niedrig, abgenußt, ver⸗ 
braucht, abgebrofhen; Trivial-» Schule, eine 
niedere oder Unter- Schule, Borbereitungs- 
ſchule, Volksſchule; Trivialiämen, pl. neufat, 
allbefannte Sachen, Blattheiten ; Trivialität, 
f. das Gemeine, Niedrige, Platte im Ausdrude; 
bie Plattheit, Alltäglichkeit, Geringfügigfeit, 
Unbebeutfamfeit, Unerheblichfeit, Niedrigfeit, 
Nichtewürbdigfeit. 

Troc, f. unter troquiren. 

Trocär,, Troifar oder Troiscart (fpr. tröa- 
fahr), m. franz. (von trois-quarts, d. i. drei 
Viertel), eine breiedige oder dreiſchneidige 
Bapfnabel, ein Waſſer⸗ oder Windzapfenſpieß 
der Wundärzte zum Abzapfen des Waflers bei 
Woaflerfüchtigen ıc.; trocariren, mit dem Tros 
car burchftechen und abzapfen. 

Trohänter, m. gr. (von trochäzein — 
trechein, faufen; tröchos, der Lauf; trochös, 
Kreis, Rad) eig. der Läufer; Heil. ber Roll: 
hügel am Schenkelknochen; trochanteriſch, 
denſelben betreffend oder dazu gehörig; Tre» 
chaãus, m. (gr. trochäios), pl. Trochäen, Bersf. 
eig. ber Läufer, der Schnellfuß, Waller oder 
Mälzer, ein Bersfuß mit langer und Purzer 
Eilbe (- vo), 3. B. Leben, Liebe ꝛc., auch 
Ehorkus, d. i. Tänzer, genannt; entg. Jam« 
bus; trochäifch (gr. trochaikös, ©, in), aus 
folchen Beregliedern beſtehend; Trochilit od. 
Trochlit, m. eine verfteinerte Kreifelfchnede; 
Trochisci oder Trochisken, pl. (gr. sing. tro- 
chiskos, m. feines Rad) bei den Apothekern 
fleine Mund» Rügelchen, Pläschen oder Zelt: 
chen; Trohit, m. ein Kreifels oder Räder: 
ftein, vgl. Enfrinit; Trodlia, f. lat. (ar. 
trochalia) die Winde, Rolle; Trochödes, F. 
gr. (trochödes, r&dförmig) Heitf. eine Gelenk⸗ 
verbindung, ein Knochengelenf, wobei der 


Troglodyt 


Knochen ſich in einem andern wie in einer Rolle 
bewegt; Trochoĩde, f. f. v. w. Cykloide, 
f. d. ; Trochometer, m. ein Laufmeſſer, Schiff: 
laufmefier; Trochötik, f. die Lehre von der 
Kreisbewegung- 

Zroglodyt, m., pl. —en, gr. (tröglodytai, 
von trögl&, Höhle, und dyein, hinabtauchen 
oder sichlüpfen) Höhlenfriecher, Höhlenbe: 
wohner; im Alterthbum Namen eines in Erd» 
böhlen wohnenden äthiopiihen Volksſtammes; 
fpäter irrgläubige Ehriiten, die ji in Höhlen 
verfammelten, 

Tröika, f. ruf. (von tröe, tröi drei) ein 
Dreigefpann, ein gewöhnlidyer ruffiicher Was 
gen mit drei Pferden. 

Troikar, f. Trocar. 

trois, franz. (ſpr. tröa; == lat. tres) drei; 
a trois, zu drei, für drei, 

Trois⸗-Mark, f. (vergl. Troy» Gewicht) 
Amfterdamer Silbergewicht von 8 Ungen oder 
160 Engel = 5120 hol. Affen; Troid,» Pfund, 
n. holländifches Handelsgewicht von 32 Loth 
zu 16 Engel, 

Trojaf, m. poln, (eig. Dreizahl von troi, 
drei) eine polnische Rechnungsmünze — 4J 
Schoſtack oder ungefähr 8 Pf. 

Troll oder Trolde, m. nord. Zabel. eiyge 
Art böfer Geifter oder Teufel, Zauberweſen 
in Menfchengeftalt. 

Zromba, f. pl. Trombe, ital. f. v. w. 
Trompete, f. d.; daher: Trombe, f. franz, 
(itaf. tromba), eine Waflerhoje, Waſſer⸗ oder 
Meerfäule; auch Typhon; Tromblon, m, 
(fpr. trongblöng) Krk. ein Spreu⸗ oder Streu⸗ 
ftüd, eine Donnerbüchſe; Tromböne , m. ital,, 
pl. TZromboni, Pofaune. 

Trombofis, f. f. Thromboſis unter 
Thrombus. 

Trompete, f. (zunächſt von dem franz. 
trompette, fpan. trompeta; vielleicht urfpr. 
Deutfch, verwandt mit Trommel; odervom lat. 
tuba, mit Einfhiebung eines verftärfenden r und 
m; altdeutfchtrumpa, tramba,trumbe, trumme; 
ital. und prov, tromba, fpan., port. und prov, 
trompa, franz. trompe, das Jagdhorn; churw. 
tiba, das Alphorn, mal. tobe, die Trommel) 
ein Tonwerfjeng zum Blaſen; aud ein Orgel- 
regifter oder Schnarrwerf (der Trompeten» 
zug): etwas Trompetenförmiges, 3. B. die 
Euſtachiſche Trompete oder Röhre (f. uns 
ter Euftahius) ; ein Sumpfvogel in Güdames 
rifa, au Agami und Mafufama genannt, 
ausnehmend firre ꝛc. 

Tromud, m. gr. (irömos, von irdmein, 
zittern) Heil, das Zittern, f. v. w. Tremor; 
Zrömule oder Troͤmyle, f. Zitterfloff, Flim— 
merfubitans. 

Tron, n. franz. (ipr. trong) ein Fleines, 
leichtes Fahrzeug mit einem Berded und einem 
vierfantigen Segel. 

Trona, fi. Soda. 

tronquiren (fpr. trongfiren), franz. (tron- 
quer vom lat. truncäre; vergl. Truncus), ab⸗ 
ftumpfen, abflugen, verftümmeln, befchneiven. 


— 
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Tropäölum, n. gr.slat. die Kapuzinerblume, 
ein Ziergewächs von verſchiedenen Arten. 

Trope, f. Tropus, 

Trophäe, r. Tropäe, f., pl. Trop(h)äen 
(lat. tropaeum, n., pl. tropaea, vom gr. trö- 
psion, pl. tröpaia, von tropẽ, das Wenden, 
Insdies Flucht» fchlagen), Waffengehäng oder 
» gehenf als Siegeszeichen, Siegesbenfmäler, 
Siegesgehenf, aus erbeuteten Waffen und 
Kriegsgeräth beitehend. 

Trophologie, f. gr. (von trophe, Nahrung, 
von trephein, ernähren) Ernährungs» oder 
Lebensorbnungslehre; Trophonöfus, f. Krank: 
heit der Ernährung. 

Zrophonius, m. gr. (Trophönios) der fa: 
belhafte Erbauer des velphifchen Apollo:Tem- 
pels, der von der Erde verfchlungen fein fol 
und, nad) feinem Tode als Heros verehrt, in 
einer Erdhöhle in Böotien Drafel erteilte; dar 
ber trophönifhe Höhle, ſchauerliche Höhle 
mit engem Eingange. 

troppo, ital, (= franz. trop; v. mittel, Tat. 
troppus, prov. trop, Herde; vgl. Trupp) zu viel, 
zu fehr; non troppo, Tonf, nicht zu fehr. 

Tröpus oder Trope, m., pl. Tropen, gr. 
(tröpos, pl. tropoi; fat. tropus, pl. tropi; 
vom gr. tröpein, wenden) eig. Wendung, Um: 
fehr; Redek. ein umgewanbter, uneigentlicher 
bildliher Ausoruf, Sinnwendewort, eine 
Reveverfchönerung, Redeblume, Bermandlung 
der Borftellung in ein anfhauliches Bild; Tro⸗ 
pen, Erdbeihr. Sonnenwenden; Tropen« 
länder, die Länder zwiſchen den Wendefreis 
fen; Tropicus (sc. circulus), m. lat. (vom gr. 
tropikös sc. kyklos) der Wendekreis oder 
Menbdecirfel, pl. Tropiei; tropieus cancri, 
Mendefreis des Krebjes, Sommerwendefreis 
gegen Norden; tr. capricörni, Wendekreis des 
Steinbods, Winterwendefreis, gegen Süden; 
der Tropikvogel, ein Schwimmvogel zwiſchen 
den Wendekreiſen; tröpifch, (gr. tropikös, &, 
ôn, lat, tropicus, a, um), eig. die Wendung 
betreffend oder dazu gehörend ; finniwendend, 
umgewanbt, umeigentlich, bildlich, verblümt, 
mortverfchönernd ; zu den Wendefreifen gehö⸗ 
rend ober befindlich, 3. B. tröpifhe Ge— 
wächſe, die zwiſchen den Wendefreifen gefuns 
den werden; tropiihes Jahr, die Zeit, welche 
die Sonne in ihrer fheindaren Bahn vom Frühe 
lingspunft an geredynet bis wieder dahin braucht ; 
Tropologie, f. die Lehre von det Wendewör⸗ 
tern oder bildlichen Ausdrücken; tropoloͤgiſch, 
in uneigentlichem oder bildlihem Ausdruck. 

troquiren (ipr. teofiren), franz. (troquer; 
fpan. trocar; engl. truck; ein urfprüngl. fpa- 
nifhes Wort) taufchen, vertaufchen, wechieln, 
Taufchhandel treiben; Zroc oder Trof, m, 
ein Tauſch, Wechfel, 

Tros, m, eine Rechnungsmünze in Eodin- 
china, 65 Thlr. an Werth — 5 Kwan oder Täl 
a ı Thlr. 10 Sgr. 

Trott, m. (urfpr. deutfh von trotten, ab⸗ 
gel. von treten; franz. trot, ital. trotto) der 
Trab; trottiren (franz, trotter, ital, trotiare) 
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trotten, traben; Trottäde, f. franz. ein fleiner 
Spazierritt, eine Spazierfahrt; Trottoir, n. 
(jpr. trottoähr) ein erhabener Steinweg, Fuß⸗ 
weg mit breiten Steinen, auch Schritt- oder 
Trittitein, Banfıweg, Breitftein=, Geh: oder 
Gangftein. 

Troubadour, m., pl. Troubadours, franz. 
(fpr. trubadühr; provenzal. trobaire, cas. obliq, 
trobador, d.i. eig. Erfinder, von trobar, franz. 
trouver, finden, und dies vielleiht vom ahd. 
trefan, treffen, Part. trofan ; vergl. Trouvere) 
ehemal. ſüdfranzöſiſche Dichter, Minne> oder 
Meifterfänger der Provence im Mittelalter. 

Trouble, m. franz. (fpr. trub’l; vom lat. 
turbula, Verkl. von turba, Bermwirrung; tur- 
bäre, verwirren ꝛc.; vgl. das deutihetrübe), 
die Unruhe, unruhige Bewegung, Aufregung, 
Unordnung, Verwirrung, Störung; insbef. 
Volksbewegung, Bolfsaufitand; troubliren 
(frang. troubler, altfranz. tourbler) trübe 
machen oder trüben; beunruhigen, Ängitigen, 
verwirren, flören. 

Trou-Madame, n. franz. (fpr. tru —; von 
trou, Loch) das Kammerfpiel, ein Spiel mit 
13 Heinen Kugeln gegen 13 dazu beitimmte Löcher. 

Troupe, f. Truppe. 

Troujjeau, m. franz. (fpr. trufföh; von 
trousse, Bündel, Pad, engl. truss, prov, trossa, 
fpan, troxa, port. trouxa; vgl. das deutſche 
Troß; alio eig. das Gepäck), das Brautges 
räth, die Ausftattung, Mitgift an Hausrath 
und Kleidung. 

Trouvaille, f. franz. (fpr. trumälj’; von 
trouver, finden, vgl. Troubadour) der Fund; 
Troupere oder Trouverre, m., pl. Trouver⸗ 
res, (ipr. trumähr’;— trouveur, eig. Erfinder; 
vgl. Troubadour), norbfranzöfifhe Dichter 
im Mittelalter, die bei. mährchenhafte Dihtuns 
gen (Fabliaur), Romane ꝛc. verfaſſten. 

Troy: Gewicht, (ipr. trod—), engl. troy- 
weight, englifches und franzöſiſches Mark: oder 
Handelsgewicht, fchwerftes Gold», Silber; 
und Apothefergewicht (entg. Fleifhergewidt), 
nad der franzöſ. Stadt Troy es benannt. 

Trücheman, m. franz. (fpr. trüſch'mäng; 
vom arab, tardschamän , tardschumän, turd- 
schumän, Ausleger, Ueberfeger, tardschama, 
auslegen , überfeßen, und dies von taradscha, 
verhült, dunkel fein; vergl. Dragoman) ein 
Dolmetfcher, Ausleger. 

Trudhfeß, m. (alıd. truhsäzo, truhsaeze; 
gem. abgel. von Truhe, Schüffel, u. ſetzen, 
alio eig. wer die Schüffeln hinſetzt; wahrſch. 
jedoch entft. aus truhtsäzo von truht, Trucht, 
d, i. Trupp, Haufen, Dienerfchaft; alfo: der 
Auficher über die Hofdienerfchaft) ein vorneh: 
mer Hofbeamter im Mittelalter, der bef. über 
Kühe und Öfonomie die Aufficht führte, und 
bei Feſtlichkeiten die Schüffeln auftrug; ehem, 
eine erbliche Würde, daher: Erb:Erztrudhfeß. 

Truckſyſtem, Trudwefen, n. engl..deutich 
(vom engl.truck, taufchen ; vgl, troquiren) das 
Tanfchverfahren bei der Ablohnung von Fabrik⸗ 
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arbeitern, wo die Herren ihnen einen Theil ihres 
Lohnes in Waaren geben oder ihnen die Lebens» 
mittel zu felbitbeftimmten Preifen verfaufen. 

Trud, Trude, ſ. Drud. 

Truffaldino, m. (vom ital. truffare, hinter» 
gehen, verfpotten) ein Hanswurſt, Boflenreißer 
(auf dem italiän, Theater). 

Trüffel, f. (engt. trufle, franz. truffe ; zu⸗ 
ſammengez. aus dem ital. tartufo, und dies von 
dem lat. terrae tuber, Erdfnollen, Erdſchwamm) 
Erdmorchel, Erdnuſs, Lorch, oberd. Grüb- 
ling, Meine runde eßbare Erdſchwämme, die 
unter der Erde wachſen und fid in der Reife 
durch ihren ftarfen Geruch verrathen, 

Trugman, f. Dragoman. 

Trümeau, m. und n, (fpr. trümöh), pl. 
Trümeaur (ipr. -möhe), franz. (eig. das Bug» 
ftüd oder die Keule vom Ochien) der Fenſter⸗ 
pfeiler, d. i. der Wandraum zwiſchen zwei 
Fenitern; gewöhnt. Fenſterwandſpiegel, Brei: 
ler= oder Fenſterſpiegel zwiſchen zwei Fenitern. 

Trumpf, m, (aus Triumph, lat. triumphus, 
verderbt, daher franz. la triomphe; oder urfpr. 
deutihvontrumpfen,d.i. abſtechen? ſchwed. 
trumf, engl. trump), die Sieges⸗ oder Stich⸗ 
farbe im Kartenfpiel; auch ein einzelnes Blatt 
von diefer Farbe, ein Trumpfblatt; trumpfen, 
Trumpf fpielen, mit Trumpf ſtechen. 

Truncus, m. fat, ein Baumftamm, -Stutz 
oder «Stumpf, Klotz, Blod; der Rumpf eines 
Körpers; Würfel, Almoſenſtock. 

Trupp, m. (franz. la troupe, ital. truppa, 
fpan. tropa, mittl, lat. troppus, prov. trop, die 
Herde; vom lat. turba, durch deutiche Ausſprache 
in turpa und dann in truppa, truppus vere 
wandelt) ein Haufen, eine Schaar oder Menge 
Menſchen oder Thiere; Truppe, f. eine Ge⸗ 
fellfchaft, bei. eine herumziehende Schaufpie- 
lergefellichaft; Truppen, pl. (franz. troupes) 
Kriegsvölfer, Heerfchaaren. 

Trufion, f. neulat, (trusio, von trudäre, 
ftogen) das Stoßen, def. die Stoßbewegung 
bes Herzens. 

Truftee, m. engl. (fpr. ıröftih ; von to trust, 
vertrauen) der Detraute, Beglaubigte, Be: 
vollmächtigte, Fürforger, Bormund, Vorſteher, 
Kirchenvorfteher. 

Trutatören, pl. f. v. w. Joculatoren, 
ungarifche Liederdichter, welche die Tharen der 
Herzoge bei Feften und in Lagern fangen. 

Irypefis, f. gr. (von trypän, bohren) Hälf, 
bas Bohren. 

Tſchaike, £., pl. Tſchaiken, auch Saifen 
(ruff. tschäika , eig. die Mewe, türf, schaika), 
Leichte ſeht ſchnell fahrende Ruderſchiffe der 
Ungarn, Türfen und Kofafen auf der Donau 
und dem Dniefter; Tichaikiften, die Schiffe: 
foldaten für jene Ruderſchiffe. 

Tſchako, m, f. Czako. 

Tſchäpka, f. Czapka. 

Tſchärda, f. ung. (csärda ; vom perf. ischär- 
thäk, vier Säulen; vgl. Tſchardak) ein einzeln 
liegendes Wirthshaus in den weiten Ebenen 
Ungarns, 
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Tihardaf, m. türf. (vom perf. tschärthäk, 
vier Säulen) ein nad allen Seiten offenes und 
von vier Pfeilern getragenes Zimmer auf dem 
Dadye morgenländiicher Häufer, eine Luftwarte. 

Tſchauſch oder Tſchiaus, m. türk. ein Pos 
ligeiviener; Staatsbote, Hof- Courier; türfis 
fche Leibgarbe zu Pferde, die ſich durch feidene 
Kleider, eigenthümliche Turbane und Säbel 
auszeichnet, jegt audy Sergeant (f. d.) oder Rott: 
meiiter; Tſchauſch-Baſchi, m. (vgl. Baſch) 
ihr Borgefegter, der zugleich Reichemarſchall 
ift, jest aud Sergeant - Major. 

Tfchereda, f. ruff. (tscheredä, ſlaw. tschredä 
Reihe, Herde) eine große Ochfenherbe in den 
Steppen von Südrußsland; Tſcherednik (ruff. 
tscherednik) der Ochfenhirte. 

Tſchertäken oder Cerdafen, pl. in Eroa- 
tien ꝛc. auf Pfählen ftebende Fleine und be— 
feftigte Wachhäufer, um die Streifzüge der Tür: 
fen durch Schüffe anzuzeigen (vgl. Tſchardak). 

Tſcheſſagnoy, eine Schellenklapper, womit 
die Nordamerifaner das Seufjen der Verwun— 
deten übertönen. 

Tſcheta, f. türf, (tscheteh, tschetah) ein 
Raubzug. 

Tſchetwerik, n. ruſſ. (von tschetüre — 
fansfr. tschatur, lat. quatuor, vier) ein ruſſi—⸗ 
fches Getreidemaß, ungefähr einen halbenSchef— 
fel haltend; Tſchetwerka, f. ein Biergefpann ; 
Tfchetwert, n. (ruff. tschetwertj, überh. ein 
Biertel) ein ruffifches Getreidemaß, s Tſchet⸗ 
mwerif oder ungef. 34 Berl. Scheffel. 

Zicheustfe, m. dinef., der chinefifche Taffet. 

Tſchiaus, f. Tſchauſch. 

Tſchibüke, oder Chibouque, f. türk. 
(tschibük, überh. Stab, Gerte, Rohr) ein Pfei⸗ 
fenrohr, eine türkiſche Tabadepfeife. 

Tſchiftlik, n. rürf, (von tschift, Feld) das 
Landgut, deffen Befiger unumfchränfter Herr 
darüber ift. 

Tſchike, ſ. Chike. 
— m, ein perſiſcher Kameel⸗ 
Kanonier. 

Tſchin, m. ruſſ. (vom chineſ. tschin) ber 
Rang, bie Rangftufe,Ehrenitufe; Tſchinöwnik, 
m. ein Beamter. 

Tſchismen, pl. ungar. (von csizma, Stiefel, 
fpr. cs— ti) die ungarifchen farbigen Stiefel. 

Tſchöban, m. türf, (vom perf. tschobän oder 
tschopän) der Schäfer, Schafhirt. 

Tſchöga, f. ind., ein weites, bis zu den 
Knbcheln Herabfallendes und reich geſticktes Ge⸗ 
wand der indifhen Häuptlinge. 

Tihomör, ungar. eine von dem Genuffe 
fetter Speifen herrührende Krankheit, beftchend 
in einem mit Efel verbundenen Fieber, 

Zichorba, f. türk. (vom arabd.-perf. schorbah 
oder tschorbah) überhaupt Suppe; ein türfi- 
fches Gericht aus Neis; Tihorbadfchi oder 
verderdt Schorbadſchi(ſ. d.) türk. ver Anführer 
ober Hauptmann einer Cohorte Janitfcharen 
(eigentl. der Suppenvertheiler , weil die vorzügs 
lichſten Ämter diefer Truppe in Beziehung zur 
Küche ftanden). 


— 
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Tſchumäk, m. ruff. (von tschum, der Schöpf- 
föffel, die Schöpffelle) ver Knecht in einer 
Scenfe; ein Karawanenführer in den Gtep- 
pen bes jüdlihen Ruflands, 

Tſchütora, f. ung., eine in Ungarn gebräuch⸗ 
liche hölzerne, mit Leder übergogene Trinf: 
flafche, die auf Reifen und bei $eldarbeiten an 
einem Riemen um den Hals getragen mird, 
eine Feldflaſche. 

Tſeki, n. chineſiſches Porcellan. 

Tuba, f. lat. eine Art Trompete, Kriege: 
ober Keldtrompete bei den alten Römern; tuba 
Eustachia od, Eustachiäna, f. Euſt ach iſche 
Röhre; tuba stentorda (vgl. Stentor), das 
Sprachrohr, Rufrohr; tuba Fallopii, Heilt. 
Muttertrompete. 

Tubboo, m. der afrikaniſche und weſtindiſche 
Erdbeerſchwamm. 

Tubercũlum, n.. pl. Tubercũla, lat. (Verkl. 
von tuber, n. Knollen, Höcker, Beule ꝛc.), auch 
Tuberkel, f., pl. Tuberkeln, ein Auswuche, 
fleiner Höcker an einem Knoden; franfhafter 
Knoten in verfchiedenen Organen des menſch⸗ 
lihen Körpers, bef. in den Zungen (tubercula 
pulmönum, Sungenfnoten); tuberculds, neu» 
fat. fnotig, fnollig, gefehwollen; tuberös, Lat. 
(tuberösus, a, um) fnorrig, knollig, höderig, 
rauh; Tuberöfe, f. neulat. die oſtindiſche 
Herbithyacinthe (polyänthes), ein fnolliges 
Zwiebelgewächs mit weißen, fehr ftarf» und 
mwohlriehenden lilienförmigen Blumen; Tubes 
rofität, f. die Knolligkeit, Knotigfeit, Rauh— 
heit; auch Beule, Geſchwulſt. 

Tubus, m., pl. Tubi, lat. eine Röhre; ins» 
bei. ein Sehrohr, Fernrohr, (Teleffop); 
tubi capilläres, pl. Haarröhrchen: Tubi- 
pöre f. lat.»gr. die Nöhrenforalle; Tubipo- 
riten, pl. verfteinerte Röhrenforallen; Tu— 
bülus, m. lat. ein Röhrchen, 3. B. zum Auf⸗ 
blafen; Tubularie, f. neulat. der Keverbufch: 
Polyp, ein forallenartiges Pflangenthier; Tus 
buliten, pl. röhrenförmige Berfteinerungen 
einer Art Pflanzenthiere. 

tudesque, franz. (pr. tüdEsP? ; ital. tedesco; 
aus dem ahd. diutise, deutſch) altdeutfch, alt: 
fränfifh, altwäterifch. 

Tuf oder Tuff, Tuffftein, ſ. Tophftein. 

Tufenktſchi, m., pl. Tufenktſchis, türk. (von 
tufenk , neugried. tupheki, Zlinte, Gewehr), 
Flintenträger (Züfeliere) oder Stutzträger 
(Tarabiniers) inder Türkei; auch Büchfen: 
ſchäfter. 

Tug, türk. (tüg)der türkiſche Roßfchweif, 
eine Stange mit einem Pferdeſchweif und einer 
goldenen Kugel, die ſtatt der Fahne dient. 

Tughra oder Tugra, perſ. (tugrä oder togrä, 
gem. tura gefproden; vgl. Surra) ber Na» 
menszug eines Fürften, der vor Diplome und 
Befehle geiegt wird; insbef, der Namenszug 
bes türfifchen Eultans. 

Tuilerien, pl. (fpr. tüilerien), franz. tuile- 
ries, vom sing. tuilerie, d. i. Ziegelhütte, ders 
gleichen fonft am diefem Orte waren), ein be» 


912 Tuisko 


rühmter königl. Palaſt zu Paris, nebſt dem 
dazu gehörigen öffentlichen Garten. 

Tuisto, Thuisten oder Tuifto, auch Teut, 
Tot oder Theot, m. altd. Fabel. der erd> 
geborene Gott und Stammvater der alten 
Deutfchen. 

Tufan, m. (franz. toucan, fpan. tucar, ur⸗ 
fpr. amerifanifh: am Amazonenftrom tulcän, 
in Guyana tuca) der Pfefferfrefler, Pieffer- 
vogel in Süd - Amerifa. 

ukea, ein Gewicht in Mocca. 

Zulametall, n. eine aus Silber, Weiß- 
fupfer, Blei und Schwefel zufammengeichmol- 
zene Maſſe, welche auf fein gravirten ſilbernen 
Dosen (Tuladofen), eleganten Mefiern und 
Löffeln ıc. eingeftrihen und nad) Art des Email 
feftgebrannt wird; nad Tula in Rußland be» 
nannt, wo es erfunden wurde, 

Zulbend, f. Turban. 

Tulipäne, f. alt und dicht. f. Tulpe (neus 
fat. tulipa; vom türf.»perf. tulban, tulbeud, 
d. i. Turban ; wegen der Ühnlichfeit der Blume 
mit diefer Kopfbedeckung); Tulipomanie, f. 
neulat.-gr. die Tulpenfucht, Tulpenwuth, ches 
malige leidenſchaftliche TulpensLiebhaberei, def. 
der Holländer. 

Zul oder r. Tülle, m. franz. (tulle) ein 
netzartiges Zwirnzeug (von der Stadt Tulle 
in Sranfreih, wo dasſelbe zuerſt verfertigt 
wurde, jept bef.in Calais und deffen Umgegend. 

Zulus, m, neulat. (vom gr. tylos, Schwiele 
2c.) Heil, f. v. mw. Callus. 

Tuman, f.v.w. Toman, ſ. d. 

Tumba oder Tumbe, f. (at. (vom gr. tym- 
bos, m. 2eidyenftätte, Grabhügel) ein Grab, 
Satg in röm. Kirden; eine Grube, Bertie: 

ung. 

' Tumor, m. lat. (von tumẽre, fdhmellen) 
eine Gefchwulft; tumor albus, weiße Ge: 
lenkgeſchwulſt; Gliedſchwamm, def. am Knie; 
t. arthriticus, Gichtgefchwulit, Gichtknoten; 
t. eysticus oder saccätus, Balggeſchwulſt; 
t. fungösus, ſchwammichte Geſchwulſt, Blut: 
ſchwamm; t. humoristicus, eine Durch Feuch⸗ 
tigfeit entitandeue Schwellung od. Geſchwulſt; 
t. sanguin&us, Blutgeihwulit, Blutſchwamm; 
t. sarcomatösus, ein Fleiſchgewaͤchs; tus 
mefciren (lat. tumescöre), ſchwellen; Tus 
mefcenz oder Tumefaction, f. neulat, die An: 
fhwellung, Geſchwulſt. 

Tumült, m. lat. (tumültus) die unrwhige, 
beftige Bewegung einer Menge, das Getüm— 
mel, der Aufitand, Auflauf, Aufruhr, Lärm; 
tumultuärifch, fat. (tumuliuarius, a, um), uns 
rubig, aufrührifch, laͤrmend, ftürmifch, unge: 
ftüm; tumultuiren, (lat. tumultuäri), Auf: 
ruhr erregen, lärmen, ftürmen, fich wiber: 
fegen oder empören; Tumultuant, m. (tu- 
multüans) ein Aufrührer, Unrubftifter, Lärm: 
macher. 

Tun, n. engl. (fpr. tönn), eine Tonne, ein 
Faß, englifches Flüſſigkeitemaß — 2 Butts 
oder 252 Gallons. 

Zünder-Jlöna, ung. (eig. Zauberhelena, 


turgefciren 


von tünder, zauberiſch, feenhaft, Fee, und Ilona, 
Helena) die Nationalfee der Ungarn. 

Zungftein, m. (vom alıd. tunge, ſchwer, 
tungen, beſchweren) Schwerftein, mwolframs 
faurer Kalk. 

Zunica, f. lat. ein altröm. weißwollener 
Leibrock, Unterfleid, von den Mannsperfonen 
unter der Toga auf dem bloßen Leibe getragen ; 
die Tunica der Frauenzimmer war länger; 
aud ein Unterkleid der fatholifchen Geiſtli— 
hen; eine Art furzer Frauenkleider, franz. 
Tünique (fpr. -niP), 

Zunidblume, f. die Sammet- oder Stu: 
bentenblume (von Tunis in Afrika). 

TunfindNefter, (von der Landſchaft Tun- 
fin in Hinter» Indien), indifche Vogelneiter, 
eföbare Mefter der indiihen Schwalbe; f. Sa= 
langane. 

Zunnel, n. engl. (ſpr. tönnel; eig. ein Trich- 
ter, von tun, auf Tonnen oder Fäſſer füllen) 
überb. ein unterirdifcher Weg, Höhlen- oder 
Grubenweg, insdef. der unter der Themſe bei 
London, von dem franz. Ingenieur Brunel 
angelegt, um bie Berbindung zwiſchen den bei- 
den Ufern der Themſe zu erleichtern. 

Zur, m. die faufafifche Bergziege (Capra 
caucasica), ſehr geihägt wegen ihres ſchmack⸗ 
haften Fleifhes und ihres gegen die Kälte 
Ihüsenden Felles. 

TZurban oder Tulbend, m. (perf. dulbend, 
tulbend, eig. Muffelin) ein türkiſcher Kopf: 
bund, Türfenbund, Kopfſchmuck, beſtehend aus 
einem viermal um eine Are Müse gewidelten 
Stück Zeug; den Turban nehmen, ein 
Muhamedaner werden; turbanifirt, barb. Lat, 
mit einem Turban bedeckt oder bemügt. 

Zurbation, Turbator, f. unter turbiren, 

Zurbeb, n., pl. Turbehs, arab. (von turäb, 
Erde, Staub) muhamedanifche oben offene 
Gräber oder Grabmäler, be. Grabmäler der 
türfifhen Kaifer in den Mofcheen. 

Zurbinit, m., pl. —en, neulat. (vom lat. 
turbo, ®.turbinis, Wirbel, Kreiiel) verfteinerte 
Schrauben: oder Kreifelihneden; Turbino- 
lithen, pl. lat.«gr. Berfteinerungen von fegel: 
förmigen Sternforallen (Madreporen). 

turbiren, Lat. (turbäre) beunrubigen, Hören, 
verwirren; Zurbation, f. (lat. turbatio) die 
Verwirrung, Störung, Beunruhigung, Beein- 
trädhtigung ; TZurbätor, m. ein Störer, Un: 
ruhftifter, Aufiviegler; turbulänt (lat. turbu- 
lentus, a, um), unruhig, ungeftüm, ſtürmiſch; 
Turbulenz, f. (ipätlat. turbulentia) das uns 
geitüme, unrubige, lärmende Wefen. 

Zurbufa, f. eine türfifche Paufe; vgl. 
Tarabufa, 

Zurf, m. engl. (fpr. törf; von turf, der Ra: 
fen) bie (berafte) Rennbahn; Turfiten, pl. 
(engl. gentlemen of the tur) Freunde oder 
Siehhaber ber Pferderennen. 

turgefciren, lat. (turgescöre, von turgüre, 
ftrogen) ans oder aufſchwellen; Turgeſcenz, f. 
neulat. (turgescentia) die Aufjchwellung, liber: 
fülle, das Stroßen, Aufwallen des Geblüts ıc, 


Turibulum 


Turibülum, n. fat. (von tus, ©, turis, 
Weihraud) ein Weihrauchfaß, eine Ränder: 
pfanne in kathol. Kirchen. 

Türke (türf, türk, ital., fpan. Turco, franz. 
Turc), ein Bewohner der europäifchen Tür: 
fei; fig. ein graufamer Menſch; daher franz. 
turquerie für Oraufamfeit (da türk im Tür⸗ 
kiſchen ſelbſt ſchon Barbar, Räuber bedeutet, 
fo nennen ſich wenigitens die weitlihen Türfen 
lieber Osmanen, Dsmanlis, f. d.); alla 
turca, ital, Tonk. auf türfifch, in türkiſchem 
Geſchmack; Turfophag, m. griech. ein Türs 
fenfrefler, eifriger Befämpfer der Türfen; 
Zurfophil, m. gr. ein Türfenfreund; Turfopo» 
len, pl. Abkömmlinge. von Türfen u. Grie- 
chinnen. 


Türkis, m. (franz. turquoise, f., ital. tur- 


chese, von Turco, Türfe, weil die erften Steine 
diefer Art aus der Türkei famen) 1) der mi- 
neralifhe Türkis oder Kalait, ein uns 
durchfichtiger, blaugrüner Stein, bei. in Per- 
fien und Indien, als Edelftein geihäst; 2) der 
animalifche oder fofjile Türkis, der Zahn: 
ftein, ein blaugrüner, fteinharter Körper, 
wahrſcheinlich ein mit vitrioliihem Kupfer- 
wafler durchdrungener und verfteinerter Fiich« 
zahn oder Knochen, in Sibirien, Süd» Franf- 
reich ꝛc. 

Turfupin, m. frang. (fpr. türlüpäng) ein 
abgefhmadter Wigling, Poſſenreißer, Schwä- 
ger (nad einem berühmten Poflenreißer zur 
Zeit Ludmwig’s XIII.: Henritegrand, mit 
dem Beinamen Turlupin, welder von der 
im l4ten Jahrh. entitandenen, fih durch Scham» 
loſigkeit auszeihnenden Gecte der Turlupins 
entlehnt int) ; turlupiniren (franz. turlupiner), 
— Poſſen reißen; Jemand zum Beſten 
haben, aufziehen, foppen, ſchrauben, äffen; 
Turlupinäde, f. die Witzelei, Poſſenreißerei, 
ein abgeſchmackter Scherz, elender Witz. 

Turmalin, m. (ital. turmalino, franz. 
tourmaline; wahrſch. indiſchen Urſprungs, da 
dieſer Stein zuerſt aus Ceylon durch einen 
Holländer 1703 nah Europa gebracht ſein fo) 
Schörl, bei. edler Schörl, Aſchenzieher, 
Afchentreder, landſch. auch Tripp, ein thon« 
und fiefelartiger Stein, welcher, auf heiße Aiche 
gelegt oder in fiedendem Waller gehörig er— 
wärmt, fo elektriſch wird, daß er die Aiche auf 
der einen Geite an ſich zieht und auf der an—⸗ 
dern von ſich ftößt. 

Turnier 2c., f. unter Turnus; Turnifet, 
f. Tourniquet. 

TZurnip, n., pl. Turnips, engl. (fpr. törs 
nip, törnipe) Rüben; insbef. die Runfelrübe, 
Yutterrübe, landſch. au: die Turnipfe. 

Turnus, m. mittl. lat. (vergl. das mittl. 
fat. turnare, torneare, wenden; daher ital. 
tornare, fpan, tornar, franz. tourner; altd. 
turnjan, turnen, fi im Kreife bewegen, 
fhwenfen; griech. torneüein, fat. tornare, 
drechieln) der Kreislauf, Reihengang, Ge: 
fhäftsgang, Umlauf, die Ordnung od. Reihe, 
nad) welcher Mehre ein Geſchäft nad einander 


Hepyfe?’s Fremdmwörterb. 11, Aufl. 


Tutia 913 
verrichten; in turno, in der Reihe, im Kreife; 
per turnum, nad) oder in der Reihe; Zur: 
nier, n. (ehem. Tornei, Turnai; franz, 
tournoi, ital. torneo, mittl. lat, torneamen- 
tum) ein Ritterfampf, feierliches Lanzenren⸗ 
nen, Kriegs: oder Ritterfpiel, Rennſpiel, 
vom i0dten bis zum I6ten Jahrh. gewöhnlidy ; 
turnieren, in einem Nitterfpiel fimpfen; 
gem, f. umberrennen, lärmen, toben. 

turpis persona, f. persona, , 

Turrilithen, pl. lat.-gr. (vom lat. turris, 
Thurm, u. griech. lithos, Stein) Thurmfteine, 
eine Art verfteinerter Kammerfchneden. 

Turtle, m. engl. (ſpr. tört'l; franz. tortue; 
vgl. Tortuga) die Schildkröte; Turtle-Soup, 
bie Schildfrötenfuppe. 

Tuſch, m. (deutſch von tufhen, d. i. 
dumpf fallen, verw. mit tofen) eine feit- 
lihe Begrüßung mit Trompeten: u, Paufen- 
fchall, def. beim Gefundpeittrinfen. 

Zufche, f. oder Tuſch, m. (vom franz. la 
touche, der Farbenauftrag, von toucher, vgl, 
touchiren) chineſiſche Schwärze ober Tinte aus 
dem Ruß des verbrannten Ols von dem Ölret- 
tigfamen ꝛc.; tufchen, mit Tufch zeichnen od. 
malen: Waflerfarben flach auftragen und mit 
dem Pinfel vertreiben; daher: getuſchte 
Manier, 

Iusdculänum, n. lat. die berühmte Billa 
bes Gicero unmeit Tuscülum (jest Frascati) 
in dem alten Satium, wo er die glüdlichiten 
Stunden der Muße genoß; uneig. der ruhige 
Landfig eines Gelehrten oder Staatsmannes. 

Tuſſilãgo, f. lat. der Huflattich. 

tussis, f. lat. der Huften; tussis catar- 
rhälis, der Schnupfenbuften; t. convulsiva, 
Krampfhuften; t. gutturälis, Kehlbuiten ; 
t. pectorälis, Brujtbuften; t. pulmonälis, 
Lungenhuften ; t.stomachälis, Magenhuften. 

Tutanögo, Tuttanego (vgl. Tutia), ehema⸗ 
lige Benennung für den Zinf; eig. eine aus 
dem Tuttanego-Erz in Ehina gefchmolzgene 
Metallmifhung von Zinn und Wismuth. 

Zutel, f. lat. (tut@la, von tutus, a, um, 
wohlverwahrt, ficher, von tueri, beſchützen) die 
Fürforge, Bormundfchaft, Auffiht, Beſchü— 
gung eines Unmündigen; Tutẽl⸗Sachen, 
Vormundſchaftsſachen; tutelar (lat. tuteläris, 
e), ſchützend, vormundſchaftlich; Tutor, m. 
ein Beihüger, Vormund; engl. Hofmeiiter, 
Auffeher; tutor honorarius, ein Ebrenvor: 
mund; t. idonus, ein tauglicher, unbefchol: 
tener Bormund; t. testamentarlus, ein im 
legten Willen verorbneter Bormund ; Tuto- 
rium, n. neulat. die Vormundſchaftobeſtel⸗ 
lung, geridtlihe Beftätigung zum Bormund ; 
tutorio nomine, vormundfchaftlich od. ver: 
möge der Bormundfchaft. 

Tutia, f. perf. (tütiyä; engl. tutty, franz. 
tutie, itaf. tuzia), auh Spodium, n. Zink: 
falf, Ofengalmei, Ofenbruch, Hüttenraudh, 
weißes oder graues Nichts, das fi beim 
Schmelzen des Zinfs in Dämpfen erhebt, und 
wie Ruß an den Dfen anhängt. 
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Tutor 2c., f. unter Tutel. 

tutti, pl. ital. (von tutto, gans, all, = lat. 
totus) Tonf, Alle, alle Stimmen zufammen ; 
ein Tutti, n. ein Allgefang, Vollgefang od. 
Allfpiel ıc. (entg. Solo); tutti frutti (mörtt. 
alle Früchte), eim italiänifches Gericht aus 
mehreren Früchten als Grundſtoff beftchend ; 
fig. ein Werk, das allerhand Auffäge enthält. 

- Twiete, f. auch Twete, Twetje, niederd, 
(von twe, zwei) eine Zwifchengaffe, eine Nes 
ben: oder Quergaſſe, welche zwei gleichlau: 
fende Straßen verbindet, bei. in Hamburg. 

Zwift, n. oder gem. m. engl. (überh. ermas 
Geflochtenes, Geiponnenes, von twist, flechten, 
fpinnen ze.) englifches baummollenes Garn, 
auf Mafchinen bereitet oder gefponnen; aud 
ein Getränf aus Branntwein, Bier u. Eiern. 

Tyburn, n. engl. (fpr. teibörn) der ehema= 
lige Ridhtplag in London, wo die Verbrecher 
gehängt wurden, 

Tyche, f. griech. (tyche) Schidfal, Geſchick, 
Zufall, Glück; aud die Glüdsgöttinn, f. v. 
w. lat. Fortuna; Tycho, männl. Namen: 
Glüdlicher. 

Tylõöma, n. oder Tylöfid, f. griech. (von 
tylün, ſchwielig werden, von tylos, ſ. Tulus) 
Heilk. die Schwiele, Verhärtung, das Hüh: 
nerange; tylötifch, ſchwielig. 

Tympänum, n. lat. (vom gr. tympänon, 
entit. aus typanon von typtein, ſchlagen) eine 
alterthümliche Handpauke; Bauf, eine be- 
denförmige Vertiefung an einer Wand, durch 
ein Standbild u. dgl. ausgefüllt; Heil. das 
Trommelfell, Trommelhäuthen im Ohre; 
Tympanitis, f. griech. Heilk. die Trommel: 
fucht, Wind» oder Blaͤhſucht; tympanitifch, 
tronmel: oder blähfüchtig; Tympanoide, f. 
eine Paukengeſtalt, einpanfenförmiger Körper. 

Zyndariden, pl. griech. (Tyndaridai) Zabel. 
die Eöhne der Leda, der Gemahlinn des Tyn⸗ 
darkos: Kaſtor und Pollur (f. Kaftor), 

Typen u. typifch, f. unter Typus, 

Tuphlöfl®, f. gr. (von typhlün, blenden, 
typhlös, &, sn, 6find) bie Blendung, Blinds 
beit; Tuphlotropheum, n. (von trephein, 
ernähren) Heil. eine Blinden:Anftalt, Er- 
nährungs⸗ und Pflege-Anftalt für Blinde, 

Tpphomanie, ſ. Tuphos. 

Typhon, m. griech. (typhön und typhös; 
arab. tüfän, was auch „große Fluth, allge: 
meines Sterben“ ıc. bedeutet) ein heißer, ver: 
derbficher Südwind, heftiger Sturm: oder 
Wirbelwind, vergl. Trombe; bei den alten 
Agyptern als ein böfer Gott, bei den Grie—⸗ 
hen als ein Ungeheuer vorgeftellt, das die 
Erde mit dem Tartarus erzeugte und von dem 
alles Schädliche und Verderbliche in der Natur 
herrühre ꝛc. 

Typhos oder Typhus, m. griech. (tỹphos, 
eig. Dampf, Qualm, von typhein, räuchern, 
dampfen) Heilk. Gefühllofigkeit, Sinnloſig— 
keit, Betäubung, Wahnſinn; jedes Fieber 
mit Betäubung, bei. ein bösartiges, anſte⸗ 
dendes Nervenfieber, verbunden mit Typho⸗ 


Tyrbe 


manie, f.,d. i. Wahnfinn mit Betäubung; 
auch typhöfes Fieber. 

Typus, m. griech. (typos, d. i. eig. der 
Schlag und das durh den Schlag Bewirfte, 
von typtein, fdylagen) ber Abdruck, das Ge: 
präge, Merkmal, Gebilde oder Bild einer 
Münze; Mufter, Bor: oder Mufterbilp, 
Mufterftüd, die Mufterform, Grundgeftalt ; 
Heiff. die regelmäßige Kranfheitswiederfehr ; 
bei Buchdr. ein gegofiener Buchſtabe; p!. 
Typen, Vorbilder; Drudbuchftaben, Buch: 
druderbuchitaben oder Schriften (ertern); 
Typik, k. .v.m. Typologie; typiſch, vor⸗ 
bildlich, bildlich; auch zu beſtimmten Zeiten 
mwieberfehrend, f. v. w. periodifdh; von 
ftehender Form; Typogräph, m. ein Buch: 
druder; Typographie, f. die Buchbruderei, 
Buchdruckerkunſt; typographifh, dazu ge: 
börig; in Zufammenf. Drud:, 3. 8. typo- 
graphifhe Shänheit, Druckſchönheit oder 
Schönheit des Druds; typofönifch (vgl. Ko— 
nus), fegelförmig; Typolithen, pl. Spur- 
ober Abdruckſteine, Bilditeine, Steine, worauf 
fi) andere Körper abgedrudt haben; Typolög, 
m. ein Vorbildfenner und Lehrer; Typolo⸗ 

ie, f. die Borbilderlehre oder Lehre von den 

orbildern im A. T., d. i. von den vorbild- 
fihen Beziehungen im &. T. auf das Ehriften- 
thum; vergl. Figurismus; Typometer, m. 
ein Werfjeug zur genauen Beitimmung des 
förperlihen Inhalts und der Höhe der Drud- 
buchſtaben (von Didor erfunden); Typome- 
trie, f. oder typometrifche Kunſt, der Land⸗ 
farten-Drud, die Kunft, Landfarten wie Bü- 
cher zu fegen und zu druden; Typothet, m. 
ein Drudfchriftfeger, Schriftfeger oder bloß 
Setzer. 

Tyr, m. altnord. Göoͤtterl. der Gott bes 
Krieges, ein Sohn Odins. 

Tyraͤnn, m. gr. (tfrannos, fat. tyrännus) 
urſpr. überh. ein Herrfiher, Gebieter, König 
(Regent), im Alterthum jeder Alleinherrſcher 
in einem früher freien Staate (übrigens ohne 
tadelnden Mebenbegriff) ; jest def. eim eigen- 
mächtiger, graufamer Herrfcher, Zwingherr, 
Gewalt: oder Zwangsberrfcher, Wütherich 
(Defpot); Tyrannei, f. (griech. tyrannis) 
die angemaßte Herrfchaft, Zming: od. Zwangs⸗ 
berrfchaft, Herrſchwuth, Gewaltthätigkeit, 
Grauſamkeit, willkürliche Härte m. Strenge; 
Tyrannicid, m. lat. (tyrannicida) ein Tyran⸗ 
nenmörder; Tyrannicidium, n. Tyrannen⸗ 
mord; tyrannifiren, barb. fat. (franz. tyran- 
niser) Zwangsherrſchaft ausüben, hart oder 

rauſam verfahren, willkürlich ımd hart be— 
Derrichen oder behandeln; tyrannifch (griech. 
tyrannikös, &, ön), gewaltfam, gewaltthätig, 
herrfchfüchtig, graufam. 

Tyraß, f. Tiraf. 

Tyrbe f. gr. (tyrb@ == lat. turba) Ber: 
wirrung, Unordnung, Störung, Unruhe; 
Tyrbafie, f. (griech. tyrbasia, von tyrbäzein 
— fat. turbare, ſ. turbiren) Störung, Beun⸗ 
ruhigung. 


Tyr-emefis 


Tyr-emfis, f. griech. (von tjrös, Käfe, u. 
Emejis, f. d.) Heilk. Fäfichtes Erbrechen der 
Säuglinge; Iyrefid oder Tyröſis, f. das 
Käſemachen, Milchgerinnen, def. im Magen; 
tyrodes, kaͤſig, fact; Tyromänt, m, ein 
Käfe:Deuter oder «Wahrfager ; Tyromantie, 
f. Räfebeuterei, Käfewahrfagerei; Tyromor⸗ 
phit, m. Käfebildftein. 

Iyria od, Tyriäfis, f. gr. Heilk. der Schlans 
genausfaß; aud f. v. mw. Elephantiafis. 
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Zyrolienne, f. franz. ein Tprolergefang, 
Tyrolerlied und -Tanz, Jobler. 


Tyrtäus, m. (grieh. Tyrtaios) der Namen 
eines berühmten, angeblih lahmen, grie- 
Hiihen Dichters, der im Teen Jahrhundert 
dv, Ehr. durch feine begeifternden Kriegslieder 
den Spartanern den Sieg über die Meffenier 
gewinnen balf. 


Tzako, f. Czako. 


u. 


ult., Abkürz. von ultimo, ſ. d.; u. a. d. i. 
ut supra, ſ. unter supra. 

Ndno® oder Hanos, pl. große baumlofe 
Ebenen in Güd-Amerifa. 

Ubboniiten, pl. eine 1536 von Phil. Ubbo 
geftiftete Secte ber Wiedertäufer. 

übercomplet, deutſch⸗lat. (vergl. compfet) 
übervolltändig, überzählig. 

Übertät, f, lat. (ubertas, von uber, frucht⸗ 
bar, rei) die Fruchtbarfeit, überſchwängliche 
Hervorbringungsfraft, Fülle, der Überluß, 
Überſchwang, Reichthum. 

ubi, fat. wo; ubi bene, ibi patria, 
Sprichw. wo mir's wohl geht, ba ift mein 
Baterland; ubi lex, ibi poena, wo ein 
Geſetz if, da ift auch Strafe; Ubication und 
Ubietät, f. barb. lat. das Irgendwofein, die 
Drtlichfeit, Eigenihaft eines Dinges, fih an 
einem Orte zu befinden; ubique, lat. überall; 
Ubiquität, f. neulat. (ubiquitas) die Allge: 
genwart, das Allenthalbenfein; insbef. die 
von Luther behauptete Allgegenwart des Leibes 
Eprifti in dem Brode des Abendmahls; UÜbi— 
quiften, Ubiquitiften oder Ubiquitarier, pl. 
Allgegenwartsbefenner oder Befenner der AU: 
gegenmwart des Leibes Ehrifti in dem Brode des 
Abendmahls. 

Ucalögon ärdet, paries cuin proximus 
ärdet, fat. Ucalegon (d. i. das Haus des Uca- 
Iegon, eines Trojaners) brennt (d. h. du bift 
felöft in Gefahr), wenn das benachbarte Haus 
brennt (nad) einem Verſe bei Birgil gebildet). 

Uditöre, m. ital. ſ. v. w. Auditor, ſ. d.; 
uditöre della cämera, Kammer: od. Schatz⸗ 
rath; ud. di rota, Staats» und Kirchenrath 
(vergl. Rota); ud. santissimo, geiftlicher 
Dberrath und Richter in Rom, 

Udo, alıdeutiher männl. Namen (urfpr. 
Uodo, verft,. Uodilo, Odilo; eig. Abkürzung 
von Uodalrih, f. Ulrich) f. v. w. Otto, Odo, 
ſ. d. 

Uhlan, f. Ulan. 

Uiſtiti, ſ. Sanguinchen. 

Witlegger, m. (ſpr. eut-) holl. ein Aus⸗ 
leger, Wartfchiff, ein bewaffnetes Küjften- 

i 


ff. 
Ukaͤſe, f., richtiger der Ukäs, pl. Ukäſen, 
ruff. (eig. das Ausgefagte, f. v. m. Edict, 


Decret, von kasatj, zeigen, fagen, und dem 
Vorworte u) ein rufl. kaiſerl. Befehl, Erlaß, 
eine Verordnung. 

Ulak, m. ein türf. Eilbote zu Pferde (var. 
Stafferte), der die Befugniß hat, das Pferd 
jedes ihm begegnenden Reiters gegen fein ers 
mattetes zu nehmen, 

Ulalgie, f. griech. (von ülon, das Zahn. 
fleifh, u. älgos, u. Schmerz) ; Heil, Kiefer: 
Schmerz oder Weh; Ulitis, f. Zahnfleifch- 
entzündung; Ulöncus, m. Zahnfleifchge- 
ſchwulſt; Mlorrhagie, f. Blutung aus dem 
Zahnfleifche. 

Ulan oder Uhlan, m., pl. Ulänen oder 
Uhlanen (poln. ulan, hulan, vom tür. ogh- 
län, junger Menſch, Burſche), der Ranzenrei- 
ter, Lanzuer, Spießer, eine zuerft in Polen 
eingeführte Art leichter Reiter mit Piſiolen, 
Säbel und Lanzen ꝛc., tatarifchen Urfprungs, 

ulceriren 2c., f. unter Ulcus. 

uleifeiren, Lat, (uleisei) rächen, ahnden. 

Uleus, n. Lat. (pl. uleöra) ein Geſchwür, 
eine Giterbeule; ulcus arthriticum, eine 
Gichtbeule ; u. artificiäle, ein Runftgefchwär, 
fünftlich veranlafft, 3. B. ein Haarfeil, vergl. 
Fontanell; u. carcinödes, ein frebsartiges 
Geſchwür; u. cariösum, ein beinfchrötiges 
Geihwür; u. sinuösum, ein Hoblgeichwär 
(Fiſtel); u. varicösum, ein Krampfaderge: 
ſchwür; u. vener&um, eine Luitfeuchenbeule; 
ulceriren (lat, ulceräre), fchwären, eitern; 
Ulceration, ſ. (lat. ulceratio) die Schwärung, 
Giterung; Bereiterung, Verſchwärung; Gr: 
bitterung, Bitterfeit; ulcerös (lat. ulcerösus, 
a, um), eiterig, voll Schwären. 

Ulema oder Ulemas, pl. (arab. ulemä, 
plur. von alim, gelehrt, von alima, wiſſen, 
fennen) bie Glafie der türk. Mechtsgelehrten, 
welche zugleich als Geiſtliche betrachtet wer: 
ben, als Ausleger des Korans und Verwalter 
des Gottesdienſtes. 

Uligindrien oder Uliginöfen, pl. (vom 
lat. uligo, Feuchtigkeit des Bodens) Sumpf: 
pflanzen. 

Ulitis, f. griech, 1) f. unter Ulalgie; 2) 
(von ul, Rarbe) Entzündung einer Narbe. 

Ulmin, n. neulat. (vom fat. ulmus, f. 
Ulme) ber Ulmenftoff, Moderftoff, ein aus einer 
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alten Ulme bei Palermo zuerft dargeftellter 
Pflanzenbildungstheil, wahrſcheinlich f. v. w. 
Humus, 

Ulna, f. fat. der Ellenbogen; die Elle; 
Heil. die Ellenbogenröhre. 

Ulönceus, m, griech. 1) f. unter Ulalgie; 
2) (von ulö, Narbe) Anfchwellung einer 
Narbe. 

ulophijlliſch, gried. (von ülos, fraus, und 
phyllon, Blatt) frausblätterig. 

forrhagie, f. unter Ulalgie. 

Ulotika, pl. griedy. (von ulün, vernarben, 
und ule, Narbe) Heilf. Bernarbungsmittel; 
ulötifh, vernarbend. 

Ulrich, m. afıd, (Uodalrih, Odelrih, von 
uodal, ödil, Erbgut; vergl. Odo, Dtto ıc.) 
männl. Namen: ber an Erbgut Reiche, Bes 

üterte; Ulrike, weibl. Namen: die Reiche, 
Begüterte, 

ulterior, ulterfus, fat, (Comp. von ulter, 
ultra, ultrum, jenfeitig) der ıc. jenfeitige, 
entferntere, weitere; ulterior citatio, f. 
Ripr. eine anderweitige od. neue Vorladung; 
alt. deductio, f. weitere ober fernere Aus: 
führung; ult. defensio, f. weitere Verthei⸗ 
digung; ultimus, a, um (Sup. von ulter), 
der ꝛe. entferntefte, äußerfte, legte; Ultimus, 
m. der feste, Unterfte; ultimo, abgef. ult., 
am legten, näml. Monatstage;- z. 8. ult. 
Jan., am legten Januar; ultima, f, die 
legte Silbe, Endſilbe eines Wortes; Ulti- 
mum, n. das Letzte, Außerſte; ad ultimum, 
endlich, zuletzt, fchließlih; Ultimatum oder 
Ultimat, n. neufat. die legte Grflärung, 
Enverflärung oder »Bebingung, der lepte 
Vorfchlag zum Schluß oder Abfchluß eines 
Bergleihes; auh Schluß: oder Endwort, 
Schlußfas. 

ultor, m. fat. (von uleisei, rächen) ber 
Rächer, Beitrafer. 

ultra, (at. (vgf. ulterior ꝛc.) jenfeits, dar⸗ 
fiber hinaus, weiter; jenfeit, über; ultra 
altörum tantum, mehr als noch einmal fo 
viel, über das Doppelte; ultra captum, f. 
Eaptus; ultra dimidium, f. dimidium; 
ultra posse nemo obligätur, f. posse; Ul« 
tra, m., pl. die Ultra’d, neulat. als Sub» 
ftantiv im der jegt gebräuchlichen politiichen Be⸗ 
deutung: Tlberfpannte, Übertreiber, die in 
dem, was fie wollen, aus Leidenfhaft und 
Borurtheil weder Maß nod Ziel halten und 
das Ziel verlieren, indem fie über dasselbe hin 
ausftreben; daher insbef. f. Ultrarevolus 
tionärs, Ultraropaliiten, Ultralibes 
räle 1; im engerem Sinne nennt man Ulf: 
tra’d die Ultraronaliften oder Abfolutiften 
(f.d.), entg. den Liberalen; Ultraismus 
oder Ultracismus, m. deren Gefinnung und 
Grundfäge; Ultramarin, n. (von mare, das 
Meer, marinus, a, um, dasfelbe betreffend) eig. 
Ubermeer:Farbe, Himmelblau, Bergblau von 
dem Lafuritein (f.d.), uripr. über das Meer 
aus Aſien gebraht; Ultramonardiften, pl. 
Tat.»grieh. Teidenfchaftlihe Anhänger und 


unarticulirt 


Berehrer der Alleinherrfchaft; ultramontän 
oder ultramontänifh, neulat. (von mons, 
Berg, montänus, a, um, bergig ꝛc.) überber: 


giſch oder übergebirgifch, jenfeit der Gebirge, 


bei. der Alpen; daher gewöhnlih dem Geiſte 
und den Grundſätzen bes Papſtthums gemäß ; 
Ultramontaner, Bertheidiger und eifrige 
Anhänger der unumfchränften Firchlichen Ge- 
walt und Unfehlbarfeit des Bapftes; Ultra» 
montanidmusd, nı. deren Lehre und Grund: 
füge; Ultramontanomanie, f. lat.-gr. (ein 
übel zufammengef. Wort) eig. Sucht nad) dem 
fibergebirgifchen,, Leidenſchaft dafür; allzu 
leivenfchaftliche Vertheidigung oder Anerfen- 
nung unumfchränfter Papſt-Herrſchaft; ultra» 
mundan, lat, (ultramundänus, a, um, von 
mundus, die Welt) überweltlich, überirbifch; 
Ultrafervile, pl. neulat. (vgl. fervil) Über: 
unterthänige, Speichelleder. 

ultro, fat. (vgl. ulterior ıc.) eig. jenfeits, 
hinüber, darüber hinaus, überbies; frei— 
willig, von freien Stüden, eigenen Antriebs; 
ultro citröque, hinüber und berüber, bin 
und ber, bin und wieder. 

Uliſſes, Lat. f. v. w. griech. Odyſſeus, 
König von Ithaka, ein durch Tapferfeit und 
Schlauheit im trojanifchen Kriege und auf der 
langwierigen Heimreife berühmter griechiſcher 
Held, defien Gemahlinn Penelöpe und deffen 
Sohn Telẽemach nicht weniger befannt find, 

Umbelle, f. lat. (umbella, Berff. von um- 
bra, Schatten) eig. ein Sonnenfchirm; ber 
Blumenfhirm: Umbelläten, pl. neulat. Dol- 
dengewächſe, Schirmblumen. 

Umber, m., Umbra, f. oder Umber.Erde 
(vom lat. umbra, Schatten; n. X. von terra 
Umbria, d. i. umbriſche Erde, von der ital. 
Landihaft Umbrien), Schattenfarbe, Berg: 
braun, Braun:@ifenocher, braune Erdfarbe. 

Umbilicus, m. fat. (= griech. omphalös) 
ber Nabel; auch der Mittelpunft, das Mit: 
telſte; Ripr. der mittlere (4te) Theil der Pan⸗ 
deften vom 20ften bis 2’ften Buche; chem. 
ſ. v. mw. Focus, Brennpunft; umbilicus 
Venöris , der Benus:Nabel, Jungfernnabel, 
Benennung einer Pflanze; umbilical, neulat. 

um Nabel gebörig; Umbilicit, m. eine ver: 
einerte Nabelſchnecke, Tellerfchnede. 

Uminta, f. ſpan. ein aus gequetſchten jun- 
gen Maisförnern bereiteter Brei, der mit Satz, 
Zuder und Gewürzen vermiſcht und in Waffer 
gekocht oder in Burter gebraten wird, eine in 
Süd⸗Amerika beliebte Speife. 

unabfolvirt, deutich-Lat. (vgl. abfolviren) 
unabgemacht, nicht zum Schluß gebracht. 

unanim, lat. (unanimus, a, um, von unus, 
ein, u. animus, Gemüth) und als Adverb auch 
unanimiter, einmüthig, einftimmig, ein- 
hellig, einträchtig, auch per unanimia (nämt, 
suffragia); Unanimität, f. (fat. unanimitas) 
bie G@inmüthigfeit, Ginbelligkeit, Eintracht, 
Einigfeit, Einftimmigfeit. 

unarticulirt, deutſch⸗lat. (vgl. articufiren) 
ungegliedert. 


una serie 


una serie, lat. f. unter Gerits. 

Unau, m. das zweifingerige Faulthier in 
Süd⸗Amerika, aud): der Faule aus Oftindien. 

Uncial»Buchftaben (vom Tat. uncia, ein 
Smötftel, daher ein Zoll; unciälis, e, einzöllig), 
bei Buchdr. große (eig. einen Zoll breite) Ans 
— 

neinarius, ſ. unter Uncus. 

uncivil, deutſch⸗lat. (vgl. civil) unhöflich, 
unartig, ungebilvet, roh. 

Uncle Sam, f. unter Samuel. 

uncomfortäbelod. uncömfortable, deutſch⸗ 
engl. (vergl. comfortable) unbehaglich, unge: 
maͤchlich, unbequem, er... 

Unction, f. fat. (unctio, von ung£re, fals 
ben) die Salbung, Dlung, Heiligung. 

Uncultür, f. deutſch⸗lat. (vgl. Eultur) der 
Bildungsmangel, die Ungebilvetheit, Roh— 
beit; uncultivirt, unangebaut; ungebilbet, 
unverfeinert, unverebelt. 

Uncus, m. lat. (— griedy. önkos) der Ha: 
fen; Umcinariud, m. neulat, (von uncinus, 
a, um, bafig) ber Hafenwurm, eine Art Ein» 
geweidewürmer. 

unda, f. fat. die Welle, Woge; unda ma- 
ris, f. eig. Meeresmwelle; eine offene Blöten- 
flimme in Orgeln ; Undine, f. neulat. (franz. 
DOndine) ein weiblicher Waſſergeiſt, eine 
Waflernire, Mafferjungfrau (vgl. Elementar- 
geifter); unduliren, fich wellenförmig bewe⸗ 
gen, Wellen fchlagen, wogen, ſchwanken; Un. 
dulation, f. die wellenförmige Bewegung, 
das Wogen, Wellenfhlagen, Schwanfen, 
Beben, die Schwingung ; undulatörifch, wel⸗ 
Ienförmig, wogend, wiegend, fchaufelnd ; Un» 
dulismus, m. ber Wellenfchlag, die Wallung ; 
Unduliften, pl. Mat. Schlängler, MWeichler, 
die im Gegenjage der EHarafreriftifer das 
Weiche ohne Charakter lieben und die Schlan- 
genlinie zum Bor» und Ginnbilde der Schön- 
heit nehmen. 

undifeiplinirt, deutſch⸗lat. (vergl. diſcipli⸗ 
niren) ungeorbnet, nicht an Zucht und Ord⸗ 
nung gewöhnt. 

unduliren 2c., f. unter unda, 

unfrankirt, deutich-ital. (vergl. franco ıc.) 
nichtfrei, unbezahlt; ungalant, deutſch⸗franz. 
(vgl. galanı) ungefällig, unhöflich; ungenirt 
(vergl. Geͤne :c.), ungezwungen, zwanglos, 
frei, unbewunden. 

Unguentum, n. lat. (von ungöre oder un- 
guöre, falben) Salbe, ein mit Fett zubereitetes 
Arzneimittel; unguinds (lat. unguinösus, a, 
um), fett, fettig. 

unguis, m, lat. der Nagel am Finger; bie 
Klaue; ad unguem, auf den Nagel; auf die 
Nagelprobe, d. i. fehr forgfältig oder genau; 
ex ungue leönem, Sprichw. aus oder an 
der Klaue (erfennt man) den Löwen; ungui- 
bus et röstro, mit Klauen und Schnabel, 
d. i. aus Leidesfräften, mit aller Kraft; un- 
güla, f. (Berft. von unguis) bie Klaue, der 
Huf; unguläta, pl. Sufthiere; Unguliten, 
pl. Klauenmuſcheln. 
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unbarmönifch, deutich-griedh. (vgl. Harmo⸗ 
nie ꝛc.) mißftimmig, mißhellig. 

üni, franz. (fpr. ünih; von unir, einigen; 
ebnen) einig, einfach; gleich, eben, fchlicht, 
einfarbig. 

Unicum, n. fat. (von unicus, a, um, einzig) 
ein Einziges in feiner Art, nur einmal Bor: 
handenes, def. ein nur noch in einem Eremplar 
vorhandener Abdrud eines feltenen Buches ; 
Unicität, f. neulat. die Ginzigfeit. 

uniform, lat. (uniformis, e; von unus, a, 
um, ein, u, forma, $orm) einförmig, gleich: 
förmig; Uniform, f. neufat. (franz. uniforme) 
bie Gleichtracht, eins oder gleichförmige 
Tracht, Dienfttradht, Dienftfleidung def. der 
Soldaten, „Wehrtracht“ (B. D. ©.); aud 
Gleichform, Trachtgleiche, Amts: oder Stan: 
destracht; Amtskleid, Dienftrod; „Wehrrock“, 
„Waffenrock“ (B. D. G.); uniformiren, 
gleichformen, gleichkleiden; Uniformirung, f. 
die Gleihformung, Gleichmachung; insbei. 
Gleichkleidung, „Einkleidung“ (8. D. ®.); 
Uniformität, f. lat. (uniformitas) bie @in- oder 
Sleichförmigfeit, Ubereinftimmung, Gleich: 
heit; Uniformitätd-Mete, f. eine Berordnung 
des engl. Parlaments von 1562, wonad alle 
Geiſtlichen ihre Übereinftimmung mit der Litur- 
gie der hohen biſchöflichen Kirche erflären, od. 
ihre Ämter niederlegen mufften; Unigenitus, 
m, fpätlat. (von genitus, a, um, geboren, von 

ignere) der Gingeborne (Sohn Gottes); 

nigenitud, Bulle, eine mit jenem Worte be- 
ginnende Bulle oder Verfügung vom Papit 
Elemens XI. im 9. 1713 gegen die Janieni« 
ften; unilabifch, neulat. (vergl. labium) ein= 
lippig; unilateräl (vergl. latus), einfeitig, 
3. 8. Unilateral-Gontract, ein einfeitiger 
Vertrag, durch melden vorzugsweiſe nur ein 
Theil verbindlich gemacht wird; vergl. Bila- 
teral«-Contract; unilöbiſch, Lat.-gr. (vgl. 
lobus) einlappig; uniloculär und unilocu- 
158, neulat. (von locülus, Örthen, Fach) ein: 
fächerig, in der Botanik. 

unintereffant, deutſch⸗franz. (vergl. Inter⸗ 
effe ꝛc.) feine Theilmahme erregend, nicht un: 
terhaltend oder anziehend; unintereffirt, un: 
betheiligt, uneigennügig. | 

Union, f. fpätlat. (unio; von unus, a, um, 
ein; franz. union) die Bereinigung oder Ei— 
nigung, Tinheit, Eintracht, Einigkeit, Über: 
einftimmnng; der Berein, Bund, das Bünd⸗ 
niß; bei. Kirchen: oder Glaubens-Einigung; 
auh Staaten:Bereinigung; unlo prolium, 
die Einfindfchaft, Annahme der Gtieffinder für 
leibliche Kinder; Unionift, m. neulat. ein 
BDereiniger, Bereinigungsftifter; unioniſtiſch, 
vereinigend ; uniren, [at. (unire; franz. unir) 
vereinigen ober vereinen; unirte Gric« 
hen, mit der röm. kathol. Kirche vereinigte 
Griechen, welche den Papit für das Oberhaupt 
der Kirche anerfennen; entg. den nichtunir— 
ten, welche dies nicht thun; United States 
of North- America, engl. (fpr. juneited ftchts 
bw nör 6 ämtrrifa) die vereinigten Staaten 
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von Nord:Amerifa; unitis viribus, mit ver: 
einten Kräften, mit gefammter Macht; unis 
tip, neulat. vereinigend, vereinend. 

ünique, franz. (ipr. ünif ; vom lat. unicus, 
a, um) einzig, einzig in feiner Art, ohne 
Gleichen, ausgezeichnet ; feltfam, wunderbar. 

unipetäl, (at.»gr. (vergl. Petalon) nur ein 
Blumenblatt habend. 

uniren, f. unter Union, 

uniferuäl, uniferuell, neufat. (von unus, 
a, um, ein, und sexus, f. d.) eingefchlechtig; 
Unifönus, m, neufat., oder ital. Unifono, n. 
(vom lat. sonus, Schall, Klang) der Einklang, 
Bleichflang, die Eintönigfeit, Überein- oder 
Gleichſtimmung; unifön oder all’ unisono, 
ital. im Ginflange, einftimmig, eintönig; 
übereinftimmend, gleiches Sinnes. 

Unität, f. fat. (unitas, von unus, a, um, 
ein) die Einheit, Einigkeit, Gintracht, Gleich: 
förmigfeit, Übereinftimmung; Gemeinfchaft, 
Brüdergemeinde; Unitarius oder Unitarier, 
m, neufat, ein Ginheitsgläubiger, Ginheite- 
befenner, der nur eine Perfon in der Gott⸗ 
heit annimmt, entg. Trinitarier. 

United, unitis viribus, unitiv, f. unter 
Union. 

Univalven, pl. neufat. (von unus, a, um, 
ein, u. valva, d. i. eig. Thürflügel) einfchalige 
Scaltbiere, Schneden; univälviſch, ein- 
hüllig, einfchalig; univascular (vergl. Bas— 
culum unter vas), eingefäßig, eintrichterig, 
einkelchig (in der Botanif). 

universus, a, um, fat. gefammt, ganz, all» 
gemein; Univerfum, n. das All oder Ganze, 
Weltall, Weltgebäude, die ganze Welt; uni— 
verfäl (fat. universälis, e) oder univerfell 
(franz. universel), das Ganze betreffend, allen 
gemeinfam, allgemein, allumfaflend, ganz, 
durchgängig, ausnahınelos ; Univerfal-Erbe, 
Haupterbe; Univerfälhiftorie oder Univer— 
ſal⸗Geſchichte, f. die allgemeine, alle Völker 
umfaffende Geſchichte, Weltgeſchichte ıc.; 
Univerjäl-fatalögus, m. ein allgemeines 
Berzeichniß; Univerfalmedicin oderliniver: 
falmittel, ein allgemeines Heilmittel; Uni» 
verfalmonarhie, Weltherrfchaft; Univers 
fäle, u. ein allgemeines, landesherrliches 
Ausfchreiben (Manifeft); Univerfalia oder 
Univerfalien, pl. allgemeine Dinge, Gegen⸗ 
ftände ꝛc.; bei den ſcholaſt. Philofopben: das 
Allgemeine in unferm Borftellen, insbei. die 
Gattungen und Arten; univerfalifiren, barb. 
tat. allgemein machen, verallgemeinern; Unis 
verſaliſt, m. (franz. universaliste) ein Ver: 
theidiger der Allbegnabigung ; Univerfalität, 
f. neufat. die Allgemeinheit, Geſammtheit; 
Allumfaflung, Unbefchränftheit; Univerfität, 
f. fat. (universitas, Allgemeinheit, Geſammt⸗ 
beit; in der Ripr. Gemeinde, Corporation) eig. 
eine mit Gemeinde⸗Rechten begabte Lehranſtalt, 
Lehrgemeinde, Wiflenichaftsgemeinde; eine 
bobe Schule oder Hochſchule, Sefammtfchule, 
wiſſenſchaftliche Lebranitalt; universitas 
non delinguit, Rfpr. die Gefammtbeit ver- 


unus,a, um 


gebt ſich nicht, d. h. es giebt Fein Vergehen 
der ganzen bürgerlichen Geſellſchaft. 

univöcus, a, um oder univök, fpätlat. 
(von unus, a, um, ein, und vox, f. db.) eins 
dentig, einſtimmig; aud gleidylautend bei 
verfhiedenem Sinne; Univocation, f. neulat. 
die Gindentigfeit, Gleichbedeutung, Gleich⸗ 
benennung. 

unkanoͤniſch, deutſch⸗griech. (vgl. Kanon zc.) 
ben Kirchengefegen widerfprechend; unkri⸗ 
tiſch, deutſchegriech. (vgl. Kritif, kritiſch) dem 
Gefegen der Beurtheilungékunſt entgegen, 
unfunftrihterlih; unlimitirt, bdeurfd) «Lat, 
(vergl. limitiren) unbegrenzt, unbeihränft, 
fchranfenlos, unbeitimmt ; unmanierlidh, 
deutſch⸗franz. (vgl. Manier) unartig, unhöf- 
lich, unbeholfen; unmelodifch, deutich-gricdh. 
(vgl. Melcdie ze.) übelflingend ; unmoraliſch, 
deutich-Lat. (vgl. Moral) unfittlich, laiterhaft ; 
unmufifalifch (vgl. Muſik), nicht tonfundig. 

uno actu, f. unter actus; ane animo, f. 
animus; uno contextu, f. Contert; uno 
ore, f. unter 08; uno tenöre, f. unter 
Tenor, 

Unobinärgülden, n. neulat.»deutih (vom 
fat. binarius, a, un, zwei enthaltend) hemi⸗ 
prismatifche NRubinblende, Myargprit, ins 
Lichtſtahlgraue fallende, tafelförmige, in Split- 
tern rubinroth durchſcheinende Kryftalle im 
Erzgebirge, im Harz und in Merico. 

unpatriotifch, deutſch⸗griech. (vgl. Patriot), 
nicht vaterländifch gefinnt, heimathfeindlich, 
unvaterländijch; unphiloſophiſch, nicht ver- 
nunftmäßig, unweife, vernunftwibdrig. 

un poco, f. poco. 

unpoẽtiſch, deutich-griedh. (vgl. Poefie ıc.) 
undichteriich, f. v. w. profaifh; unpolirt, 
deutich-fat. (vgl. poliren) ungefchliffen, unges 
glättet, ungebilvet, unhöflich, rob; unpeli«- 
tiſch, deutichrgrieh. (vergl. Politik ꝛc.) nicht 
Haatsfiug; überh. unklug, unvorſichtig; un⸗ 
popular, deutichelat. beim Volke nicht be— 
liebt; nicht faßlich, nicht gemeinverſtändlich; 
unprofitäbel, deutich-frang. nicht einträglich, 
gewinnloe, unvortheilbaft; unproportionirt, 
deutich-lat. unverhältnißmäßig; unrelll, 
deutſch⸗franz. unmwirklich ; nicht glaubwürdig, 
unzuverläffig, unrechtlich ; unfolide, deutſch⸗ 
fat. undicht, ohne Dauer, nicht haltbar, nicht 
gründlich, nicht gefegt oder rechtlich, unzus 
verläffig; unfpmmetrifch, deutſch⸗griech. (val. 
Spyınmerrie :c.) unebenmäßig, ungleihmäßig ıc. 

Unterdraing, pl. (ipr. -drebns; vgl. Drain) 
unterirdifche MWafferabzüge. 

unter-miniren, deutſch⸗frz. (vgl. Mine 3.) 
untergraben, unterhöblen. 

Unterofficier, m. deutſch⸗franz. ein Unter: 
befehlehaber im Kriegsweſen, ‚„Rottenfühs 
rer“ (8. D. ©.), welcher zwiſchen dem Dfficier 
(i. d.) und den gemeinen Soldaten in ber 
Mitte fteht. 

unus, a, um, fat. ein, eine, ein od. einer, 
eine, eines; unus post altörum, @iner nach 
dem Andern; ad unum (omues), eig. bis anf 


Unze 


Einen, d. i. Alle ohne Ausnahme; unum 
idemque, (at. ein und basfelbe, das Näms 
liche, einerlei. 

Unze, f. 1) (vom lat. uncia, eig. der 12te 
Tpeil eines Ganzen) ein Arzneigewicht von 
2 Lord, ein Zwölftel eines Medicinals, ein Sech⸗ 
zehntel eines gewöhnlichen Pfundes; aud eine 
"Münze in Sicilien ꝛc.; 2) (neulat, felis uncia, 
franz. once; fpan. u. port. onza, ital, lonza, 
vom lat. Iyux, Luchs, mit abgeworfenem |, als 
ob es der Artikel wäre) ein dem Panther und 
Leoparden ähnliches Naubthier in Süd⸗Ame— 
zifa, auch Jaguar, Tigerfage ıc. 

Upas, f. Boa Upas. 

Ur, ein Flüffigfeitsmaß in Siebenbürgen. 

Urdca oder Urräca, f. port. eine Art Wein 
in Sjndien. 

Urahus, m. gried. (urachös, von üron, 
Harn) Heilf. der Harnitrang, die Blafen- 
fhnur; Ur-afrafie, f. (vergl. Akrafie) üble 
Riſchung des Harns; Ur-afratie, f. (vergl. 
Afratie) der unwillfürliche Harnfluß. 

Ural-Maus, f. eine Art Zug: od. Wander: 
mäufe am Gebirge Ural. 

Uramil, n. das Zerfegungserzeugniß ber 
Thionurfäure, von Wähls und Liebig entdedt. 

Uranus, m. griech. (ürauös) der Himmel; 
Fabel. der Himmelsgott, der ältefte Gott, 
Gemahl der Gäu oder Erde ꝛc.; ein von Her⸗ 
ſchel 1781 entdeckter Planet, auh Georgs« 
planet, der entfernteite unferes Sonnen» 
foftems ; Urania, f. die Himmlifche, eine der 
Muſen, ſ. d.; Uranides, m. oder ver Uranide, 
d. i. Sohn des Uranus, ein Beinamen des 
Saturn; Uranifon, n. das Himmlifche, 
ein vom Hrn, von Holbein zu Wien 1806 
erfundenes Tonmwerfzeug aus zwei verbundenen 
Harfen, deren Saiten durdy Taften berührt 
werden :c.; Uranionen, pl. (gried. Uraniö- 
nes) Himmlifche, Selige, Benennung der 
alten griech. Götter im Homer; Uraniscus, 
m. (griech. uraniskos) ein fleiner Himmel, 
Belt:, Thronhimmel; gewölbte Dede eines 
Zimmers; Heilf. der Gaumen; daher Ura— 
nisforrhaphe oder Uranorrhaphe, f. bie 
Gaumennath; Uranium oder Uran, n, ein 
17589 von Klaproth entdedrer"tinfacher mes 
tallifher Körper; Uranit, m. Uranglinmer, 
grüner Glimmer, phosphorfaures Uranoryd 
mit Waffer; Uranographie, f. die Himmels: 
beichreibung, Beichreibung des Sternhims 
mels; Uranologie, f. die Himmelsfunde, 
Himmelslehre; Uranometrie, f. die Him— 
melsmefiung, Ausmeffung bes Himmels; 
uranometrifch, himmelmefjend; Uranorama, 
n. Himmelsanfiht (von Jambon erfunden); 
Uranofföp, m. ein Himmelfchauer, Himmels: 
beobachter, Sternfeher, Sternguder; Urano— 
fEopie, I. die Himmelsbefhauung oder » Be: 
obachtung. 

Urdri, n. Pfeilgift, ein aus Pflanzenſäften 
bereiterer Biftitoff, womit die Indianer in Bra- 
filien ihre Waffen vergiften, 

Uras, n., pl. Urdte, gr. (von üron, Harn) 
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Scheidek. harnfaure Salze; Urdte, f. f. 
Poubdrette. 

urban, lat. (urbänus, a, um, von urbs, 
Stade) ſtädtiſch, ſtadtmäßig; höflich, fein, 
gebildet, wohlgefittet, fittig, artig; Urbanus 
oder Urban, m., und Urbana, f. männt, und 
weibl. Namen: der und die Höfliche, Artige; 
Urbaniftinnen, pl. zum $ranciscaner»Orden 
gehörende Monnen, melde ihre Regel vom 
Papit Urban IV, haben; Urbanität, f. (lat. 
urbanltas) die ftäbtifche Feinheit, Höflichkeit, 
Eittigfeit, Artigfeit, feine Lebensart; urba- 
nifiren, barb. lat. ftädtifch d. h. fein und 
artig machen; Urbaͤnos, pl. ſpan. (von ur- 
bano, ſtädtiſch oder zur Gtadt gehörig) zum 
activen Dienfte beftimmte Stadt: od. Bürger 
foldaten. 

Urbar, n. altd. (audy urbor, urbur, von 
ur = er—, und beran, bären, tragen) ber 
Ertrag, Gewinn, die Ausbeute von einem 
Grunditüde, Bergmwerfe ıc.; auch ein Ertrag 
gebendes Grundſtück, völlig eigenes, zinstras 
gendes Gut; daher mitel. lat. Urbarium, n., 
pl. Urbaria oder Urbarien, ein Urbarbudh, 
Grtrag:, Grund», Lager: od. Dorfbuch, Ber» 
zeihniß der urbaren und zinspflichtigen Grund» 
ftüde eines Ortes; Urbariäl-Gefeß, in Ungarn 
feit 1836 das Geſetz, welches das Verhältniſs 
der Grundherren und ihrer Unterthanen feft« 
ftellt. 

Urbete oder Urbide, f. altd. (von bete, 
niederd. bede, d. i. eig. Bitte, dann: erbetene 
oder freimillige Steuer) eine allgemeine Abs 
gabe oder Steuer; insbe. Grundftener von 
den Häufern in den Städten der Marf Bran« 
denburg (exactio originälis), 

Urda, f. altnord. Fabel. eine der Nornen, 
ſ. d. 

Urea, f. oder Uren, Uricum, n. (vom 
griech. ur&in, harnen, üron, Harn) der Harn 
ftoff; Ur-ekchÿſis, f. Heilk. Harn-Grgiefung 
ins Zellgewebe; Urefis, f. Heilf. das Harnen ; 
Ureteres, pl. (vom sing. urötör) die Haru⸗ 
leiter; ureteriſch, die Harnleiter betreffend; 
Ureteritis, f. Harnleiter: Entzündung; Ures 
terodialyfis, f. Zerreifung eines oder beider 
Harnleiter; Ureterolith, m. Harnleiterftein; 
Üreterolithiäfis, f. Steinerzeugung in der 
Harnröhre; Ureterolyfis, f. Harnleiter-Läh: 
mung; Urethra, f. die Harnröhre, der Harn: 
gang; urethral, neulat. zur Harnröhre gebös 
rig; Urethralgie, f. gr. Harnröhrenfchmerz ; 
Urethremphraris, f. Berflopfung der Harn- 
röhre; Urethritis, f. Entzündung ber Harns 
röhre; Urethroblennorrhde, f. Harnröhren: 
fchleimfluß; Uretbrophyma, n. Gefchwulft 
der Harnröhre; Urethrorrhagie, f. der Harn: 
röhrenblutfluß; — e, f. Auefluſe 
aus ber Harnröhre; Uretbrofpasmus, m. 
Harnröhrenframpf; Urethrotomie, f. der 
Harnröhrenfchnitt, die Harnröhrenöffnung; 
Urethrotömud, m. ein Mefier zur Eröff— 
nung der Harnröhre; uretifch (gried. uröti- 
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kös, ©, ön), ben Harn betreffend; harntrei⸗ 
bend; Uretifa, pl. harntreibende Mittel. 

Uredo, f. lat. (von urere, brennen) bren⸗ 
nender, judender Ausſchlag; aud der Brand 
am @etreide; urentia, pl. Heilf, ägenve od. 
beizende Mittel. 

Ureſis ꝛc. — uretifch, f. unter Urea. 

Urf, arab. (urf, d. i. eig. befannt, Öffent- 
lich ꝛc., Befenntniß, von arafa, wiffen, ken⸗ 
nen; befennen) ein türf. faiferl. Cabinets⸗ 
befehl. 

Urfehde, f. Urpheda. 

Urgicht, f. altd. (urgiht; von ur — er-, 
aus, u. jehan, jehen, fagen, erflären) bie 
Ausſage, das Geftändni eines Verhörten 
vor Gericht; insbef. die erft einige Tage nach 
der Folterung vor Gericht beitätigte, rechtlich 
gültige Ausfage. 

urgiren, lat. (urgöre) drängen, treiben, 
prefien; anf etwas dringen oder beftehen, ſich 
fügen; Nachdruck darauf legen, es zu genau 
oder zu fireng nehmen; urgent (ürgens), drin⸗ 
gend, unauffchieblich; Urgenz, neulat., oder 
franz. Urgence (ipr. ürfhangß’), f. die drin 

ende Noth, Nothgedrungenheit, Dringlich- 
eit, das Drangfal, der Nothdrang. 

Urian oder Herr Urian, ſcherzhafte Be- 
nennung eines wenig geadpteten oder zur Un⸗ 
zeit erihienenen Mannes; niederd. auch: der 
Tenfel. 

Urias, f. gr. (von üron, Harn) bie Harn: 
filtel; Uriäfls, f. das Harnen; Uricum, 1. 
Urea; uriſch, harnfaner. 

Urias, m. hebr. (von ir, Feuer, ör, Licht) 
männl. Namen; Uriad- Brief, ein für den 
Überbringer gefährliches, ſchädliches oder vers 
derblihes Schreiben (von dem Briefe, den 
David an Joab ſchrieb und durd den 
Urias überfandte; f. 2 Sam. 11, 14—17); 
Uriel, m. Mamen eines Erzgengels: mein 
Feuer (ift) Gott (el); Urim und Thummim, 
hebr. (pl. von ür, und von thöm, Bollfom- 
menbeit, Unfhuld) Licht und Recht, das Bruft- 
Schild des jüd, Hohenpriefters, aus zwoͤlf Edel» 
fteinen, oder n. X. aus zwei Bildern beftchend, 
die auf eine unbefannte Weife als ein Mittel zu 
den Orakelſprüchen dienten, melche der Hohes 
priefter in wichtigen Fällen ertheilte, 

Urin, m. (at. (urina) der Harn; urina 
cocta, f. gefochter Harn, welcher die Enticheis 
dung der Kranfheit anzeigt oder begleitet; 
u. cruda, roher Harn; u. purulenta, Eiter⸗ 
harn; u. rubra, rother Harn; Urinal, n. 
neulat. Harnglas; uriniren, harnen, fein 
—— abſchlagen, piſſen; urinds, harn⸗ 
artig. 

Urne, f. lat. (urna) ein Waſſerkrug, Waſ⸗ 
fergefäß; ein Afchenfrug, Todtentopf; Bier: 
gefäß. 

Urocẽle, f. griech. (von üron, Harn) ein 
Harnbruch; Urochezie, f. Harnabgang mit 
dem Stuhlgange; Urocölia, f. der Harns 
bauch, Ergiegung des Harns in den Unterleib; 
Urociſtis, f. Harnblafe, Urodohium, n. 
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ein Harngefäß, Harnglas; Ur-odynie, f. 
Harnfchmerz; Uroklepfis, f. Harmentichlüs 
pfen, unbemerftes Harnen; Urofriterium, n. 
ein Harnzeichen, Merfmal am Harne; Uro⸗ 
frifis und Urokritik, f. die Harnprüfung, 
Harnbeurtheilung; urokritifhe Zeichen, aus 
dem Harn ſich ergebende Zeichen ; Urolith, 
m. der Harnftein ; Urolithiäfis, f. Harnftein- 
bildung; urolithiſch, Harniteine betreffend; 
harnfteinfauer; Uromänt, m. (von mäntis, 
Wahrjager) ein Harnwahrfager oder Wahr: 
fager aus dem Harne; Uromantie, f. die 
Harnwahrfagung, Harnwahrfagerei; Ur-om« 
phälus, m. Anjchwellung des Nabels durch 
Harn; Uroplanie, f. Austreten des Harns 
in andere Theile; WÜrorrhagie, f. ftarfer 
Harnfluß; Urorrhöa, f. die Harnruhr; 
Uroſcheſis, f. (ipr. -osh-) die Harnverbals 
tung; Uröſis, f., pl. Uröfen, Harnfranfheis 
ten; Urofföp, m. ein Harnbefchauer; Uro— 
ftopie, f. die Harnbefchauung. . 

Urpheda, Urphede oder Urfehde, f. alıd. 
(von ur f. aus; eig. das Ausfein oder Aufs 
hören der Fehde oder Feindſchaft) die Sühne, 
der Sühneid, eidliche Berfiherung, feine Rache 
zu üben. 

Urfinud, m. (vom (at. ursinus, a, um, 
von ursus, Bär) männl. Namen: der Bären: 
hafte, Bärenftarfe; Urfüla, gem. verk. Urfel, 
verff, Urſelchen, weibl. Namen: die Bären- 
ftarfe; Urfulinerinnen, Mitglieder eines im 
16ten Jahrh. zu Ehren der heil. Urfüla ges 
ftifteren weibl. Ordens, der ſich bei. mit der 
Erziehung junger Mädchen und mit der Pflege 
der Kranken beichäftigte. 

Urtert, m. deutſch⸗lat. (vgl. Tert) die Urs 
ober Grundſchrift. 

Urticaria, f. neulat. (vom lat. urtica, 
Neffen die Neſſelſucht, das Neſſelfieber; Urti- 
cation, f. Heilk. die Neſſelung, Neſſelpeit⸗ 
fchung, das Beitfchen mit Neffeln, ein Reiz« 
mittel bei Lähmung und Unempfindlichfeit der 
Blieder. 

Urußu, f. Orlean. 

Uſage, f. r. n. franz. (fpr. üſahſch“) und 
Ufance, f. (ipr. üfängß’ ; vom lat, usus, ſ. d.) 
der Gebrauch oder Brauch, das Herfommen, 
die Gewohnheit; Gewohnheitsrecht, Handels⸗ 
gebrand; usage du monde (ſpr. — dü 
möngd’), der Weltgebrauch oder Weltbrauch, 
die Weltfenntniß; auch Weltfitte, Weltart, 
Umgangsfitte, der Weltton; Ufance oder ital, 
Ufo, m. Kfipr. Wechfelgebraud; , die übliche 
Zahlungs: oder Wechſelfriſt, Monatsfritt, 
Siht; Uſo-Wechſel, ein Wechfel , "deffen 
Verfallzeit a uso beitimmt ift; a uso, ital., 
oder A usance, franz. nad dem Gebrauche 
bei MWechfelbriefen, nach üblicher Sicht oder 
Zahlungefrift, 2 bis 4 Wochen; auso döppio, 
ital. od, & deux usances, fr}. (ipr. — döhfü- 
fängs”) nach doppelter Zahlungefriſt. 

Uskoken, p). ferb. (vom ſlaw. u, weg, fort, 
u, skakäti, fpringen, skok, der Eprung) Ent« 
fprungene, Vaterlandeflüchtige, Slawen, die 


usque adnauseam 


fi im 15ten Jahrh. aus dem türfiichen Gebiet 
in die ungarifchen und krainiſchen Grenzgebirge 
flüchteten, 

usque ad naus&am, [at, f. naus2a. 

Usquebah oder Usquebaugh, m. engl. 
(fpr. oßkwibaͤh; celtifchen Urfprungs, woͤrtl.: 
Lebenswafler, vom irl. uisge, Wafler, und 
beatlıa, £eben; hieraus entitand durch Ders 
derbniß allmählid das Wort Whisky, f. d.) 
ein Gewürzbranntwein in Irland, 

fta, m. türf, (ustä, vom perf. ustäd, 
Meifter) ein Unterofficier bei den Janitfchas 
ren. 

Uftion, f. lat. (ustio, von nröre, brennen) 
Heilk. die Brennung, das Brennen, aud 
Kauterifation; uftuliren (lat. ustuläre), 
brennen, fengen, röften; Uftulation, f. neus 
lat. die Berjengung, Dörrung. 

Ufuarius, ufucapiren, ufuell, ufufrucs 
tuiren 2c., f. unter Ufus, 

Ufür, f. fat. usüra, pl. usürae (von uti, 
gebrauden, usus, Gebrauch), die Nutzung, 
der Nießbrauch; das Nugungsgeld, der Zins, 
pl. Zinfen oder Interefien; usürae illegiti- 
mae, pl. gefegwidrige od. unerlaubte Zinfen ; 
us. legitimae, gefegliche, landesübliche Zin- 
fen; us. prohibitae, verbotene Zinfen; usu- 
rärum usürae, pl. ber Zins auf Zins, Zin- 
fenzins, Wucherzing oder Zinswucher; Ufus 
rariud, m. ein Wucherer; usuraria pravi- 
tas, f. die wucherliche Gewiffenlofigfeit, um: 
erlaubte, ftrafbare Zinsnehmung. 

ufurpiren, lat. (usurpäre, eig. überh. ges 
brauchen, handhaben, ausüben) etwas —, fih 
einer Sache ermächtigen, widerrechtlich und 
mit Gewalt ſich etwas aneignen oder anma- 
gen, an fich reißen, an fich raffen oder in Be: 
fig nehmen; Ufurpänz, f. neulat. bag Her: 
fommen, die Gewohnheit; Ufurpation, f. 
lat. (usurpatio) die wiberrechtliche ob. gefeß- 
widrige Befignehmung, Aneignung oder Er: 
mädhtigung, der Gewalt» ober Machtraub ; 
Ripr. usurpatio, insbeſ. Unterbrechung der 
Verjährung; usurpatio juris, die unerlaubte 
Ausübung eines fremden, uns nicht zujtändi- 
gen Rechts; Ufurpator, m. ipätlat., oder 
franz. Ufurpateur (ſpr. üfürpatöhr), ein Er: 
mächtiger, wiberrechtlicher Befignehmer, 
Macht: oder Thronräuber. 

Ufus, m, lat. (von ütor, üsus sum, uti, 
gebrauchen, ſich einer Sache bedienen) der Ge⸗ 
brauch oder Brauch, das Herfommen, die Ge: 
wohnheit; usus est tyrännus, Sprichw. der 
Gebrauch ift Tyrann, d. i. herrſcht unbes 
fchränft; usus epanorthoticus,, Redek. die 
Nutzanwendung (vergl. epanorthotiih); usus 
forı (vergl. Forum), der Gerichtegebraud ; 
usus loquendi, der Eprachgebraud; ad 
usum, zum Gebrauch, zum Nugen; ad usum 
trandferiren, ſ. unter transferiren; ex 
usu, aus dem Gebrauch, durch Übung und 
Gewohnheit; auch dem Gebrauche gemäß, 
gebräuchlich: nüglich, dienlich; in usu oder 
ufuell (ipätlat. usuälis, e; franz. usuel), im 
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Gebrauch, gewöhnlich, üblich, gebräuchlich, 
herkömmlich; in usum, zum Gebrauch oder 
Nupen; in usum Delphini. zum Gebrauch 
des franz. Kronprinzen oder Dauphins (f. d.) 
befonders gedrudt, eine Titel-Bemerfung ches 
mal. in Frankreich gedrudter Ausgaben lateis 
nifcher Schriftfteller, aus welchen die anſtößigen 
Stellen im Terte weggelaſſen, aber am Schluffe 
zufammengeftellt find; Ufuarius, m. ein Ges 
brauchnehmer, Nutznießer; ufucapiren (lat. 
usu-capöre), fih eine Sache wegen ihres 
langen ununterbrodhenen Gebrauchs oder Bes 
ſitzes zueignen, ſie erfigen, für fein Gigentbum 
erflären, das Berjährungsrecht ausüben ; 
Ufucapion, f. (fat. usucaplo) Rfpr. die Er: 
fisung oder Erwerbung bloß förperlicher Sa⸗ 
hen durchs Verjährungsrecht, vergl, Prä⸗— 
feription; Uſusfructus, m. (d. i, usus et 
fructus, Gebrauch und Genuß oder Mugen) 
der Nießbrauch, Genießbrauch, Genuß, die 
Nubung, Frucht oder Nutznießung eines frems 
den Eigenthums; ufufructuiren, neulat. nieß⸗ 
brauchen, den Nießbrauch ziehen, auch geben; 
Ufus- oder Ufufructuarius, m. fpätlat. der 
(berechtigte) Nießbraucher, Nießbrauchneh⸗ 
mer, Fruchtgenießer, Nutznießer, Gebrauchs⸗ 
herr eines fremden Gutes. 

ut, fat. wie; 3. 8. ut infra, ut supra, 
ut retro ıc., f. infra, 

Utenfilien, pl. lat. (utensilia, von uten- 
silis, e, braudbar) brauchbares Geräth, 
Mirthfchafte:, Haus: oder Küchengeräth; 
Geraͤthſchaften, Werkzeuge. 

Uterus, m. lat. der Mutterleib, bie Ge: 
bärmutter; ut£ri inflatio, f. Heil, Mutter: 
blähung; uterin (lat. uterinus, a, um), von 
einer Mutter geboren; hHalbbürtig, von 
Seite der Mutter; uterini (sc. fratres), pl, 
Rſpr. Schoßgefchwiiter, Kinder von einer 
Mutter, oder leiblihe Geſchwiſter von mütter- 
liher Seite; Uterina, pl. neulat. Mittel 
gegen Gebärmutter Krankheiten; uterinal, 
zur Gebärmutter gehörig. 

utilis, e, lat. (von uti, gebraudhen) brauch» 
bar, nüglih; utile, n. das Nützliche, ber 
Nuten, Gewinn; utiliter acceptiren, als 
nüglich annehmen ; Utilität, f. (lat. utilitas) 
die Brauchbarkeit, Nugbarfeit; Nüslichkeit, 
der Nutzen, Vortheil; utilitas priväta, der 
befondere oder eigene Nutzen; ut. publica, 
der öffentlihe Nugen oder Bortheil, das alls 
gemeine Beite; utilifiren, barb. lat. (franz, 
utiliser) benngen, nützlich machen; Utilija- 
tion, f. die Benugung, Nußanwenbung. 

ut infra, f. infra, 

Utopia, f. oder Utopien, n. griedh. (von ü, 
nicht, u. töpos, Ort) Nirgendland, Nirgend- 
heim, das Schlaraffenland, ein nur gedadhres 
Land mit dem Nebenbegriff einer nirgend ge— 
fundenen Bortrefflihfeit (zuerit von Thomas 
Morus 1516 beſchrieben und benannt); utös 
piſch, nirgendheimifch, einem folchen Lande 
angemeffen od. darauf bezüglich, eingebildet; 
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Utopift, m, ein Nirgendheimer, Schlaraffen- 
länder, 

Utraquijten, pl. neulat. die gemäßigtere 
Bartei der Hufliten, die den Genuß bes 
Abendmahls unter beiderlei Geftalt (sub uträ- 
que specie) verlangten (entg. sub una Spe- 
eie; f. unter Species). 

ut, re, mi, fa, sol, la, si, die in Jtalien 
und Franfreih gebräudlihen Benennungen 
ber Töne der diatonifhen Tonleiter. (Diele 
Gilden, zu denen die letzte erft fpäter hinzu⸗ 
gefügt wurde, heißen die guidonifhen ©il- 
ben, von dem italiäniichen Benedictiner-Mönd) 
Guido Aretinus im Uten Jahrh., der fie 
aus folgendem alten kathol. Kirdyengefange 
nahm, in welchem der heil. Johannes, als Pas 
tron der Gänger, wider die Heiferfeit anyerus 
fen wird: 

Ut queant laxis Re-sonäre fibris 
Mi-ra gesiörum Fa-müli tuörum, 
Sol-ve pollüti La-bii reätum, 
Sancte ‚loannes! 
d, i. Damit Deine Diener mit erweiterter 
Bruft Deine Großthaten befingen fönnen, o 
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fo tilge die Schuld der entweihten Lippen, hei« 
liger Johannes!) 

ut retro, ſ. retro. 

Utrichlus, m., pl. Utricüli, Lat. (Verkl. 
von uter, Schlauch) Feine Schläude, Saft: 
behältniffe der Bilanzen. 

Utſchitel, m. ruf. (von utschitj, fehren) 
ein Hauslehrer, Erzieher, Hofmeifter in 
Rußland, 

ut supra, f. supra, 

Uvea, f. neulat, (uv&a sc. membräna; von 
uva, Traube) Heilf, die Traubenhaut, das 
Sraubenhäutchen im Auge; uvüla, f. eig. das 
Träubchen; das Zäpfchen im Halfe; iUpulis 
tis, f. die Zäpfchenentzändung. 

Uwarowit, m. ein in Eibirien entdedter, 
grüner, hromhaltiger Granat, nad) dem ruffie 
fhen Miniſter Uwarow benannt. 

uxor, f. lat. die Ehefrau, Gattinn; cum 
uxöre, nebit Gattinn, mit Frau; uxorio 
nomine, im Namen der Ehefrau. 

Uzaltun, m. eine Rechnungsmünze im 
perf. Georgien — rl, Toman oder ungefähr 
34 g®r. preuß. Cour, 
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V., Abkürz. von vide, auch versus und 
verte, ſ. d.; V. C., d. i. vostro conto, ſ. 
unter Conto; v.D., d. i. volente Deo, ſ. 
unter volo; V. D. M., f. verbi divini mini- 
ster unter Berbum; vet. Test., f. vetus 
testamentum; vid., Abkürz. von vide und 
videatur; viz., f. videlicet; vol., f. Bolu« 
men; v.s., ſ. volti subito; vt., ſ. vidit unter 
vide; v. v., f. vice versa, 

va! franz. (fpr. wa; vom lat. vade, ſ. d.) 
eig. geh! oder es geht; es fei! es gilt! mei: 
nethalben! ein Ausdrud der Epieler, wenn fie 
Geld auf eine Karte fegen; va banque! (fpr. 
— banP), es gilt die Banf! va tout! (ipr. — 
tub), es gilt allen aufs Spiel gefepte Geld! 

vacant, Bacanz, Bacatur, f. unter var 
eiren. 

vaccetto, ital. (fpr. watichetto ; von vaccio, 
flinf, geihmwind) Tonf. gemäßigt, mäßig, ge: 
fchwind. 

Baccine, f. neulat. (vaceina sc. variöla, 
vom lat. vaceinus, a, um, von der Kuh, 
vacca) die Kubblatter, Kuhpocke; Kubblatter: 
oder Schugimpfung; vacciniren, einen —, 
ihm die Kuhpoden oder Schugblattern ein- 
impfen, ihn fubblattern; Baccinateur, m. 
franz. (ipr. wakßinatöhr) ein Schugpoden- 
impfer; Vaccination, f. neulat. die Kuh— 
podenimpfung, Ginimpfung der Kub- ober 
Schugblattern: Baccinoide, f. lat.-gr. bie 
falfche Kuhpocke. 

Vache, f. franz. (ipr. waſch'; vom lat. 
vacca) eig. Kuh; Kuhhaut, Kubleder ; daher 
eine mit Leder übergogene Auffchnallfifte, ein 


Dedbehälter auf Reiſewagen; Vaherie, f. 
(ipr. waſcherih) der Kuhſtall, die Schweizerei. 

vacilliren, lat. (vacilläre) wanfen, ſchwan— 
fen, wadeln; wanfelmäthig od. unentfchloffen 
fein; vacillänte, ital, (fpr. watid-) Sonf, 
wanfend, fchwanfend; PVacillation, f. Lat. 
(vacillatio) das Manfen oder Schwanfen; bie 
Unftetigfeit, Unbeftändigfeit, Unentſchloſſen— 
heit, ver Wanfelmuth. 

vaciren, lat. (vacäre) erledigt oder leer 
fein, offen ſtehen; vacirend, vienftlos, ledig; 
vacat, es fehlt, ift nicht da oder unbefept; 
vacaͤnt (lat. väcans), erledigt, ledig, frei, 
leer ftehend, unbefegt, offen; Bacanz, f. neu- 
fat. (ital, vacänza, franz. vacance) die Ledig⸗ 
feit, Amtserledigung, erledigte Stelle, eim 
offener Platz; auch die ———— Berufefrei⸗ 
heit, Erholung (Ferien); Vacation, f. lat. 
(vacatio) die Befreiung oder das Freifein von 
einer Berpflihtung, Abgabe :c. ; Bacatür, f. 
neufat. die Stellerledvigung, Dieniteröffnung. 

Baciium, n. lat. (von vacũus, a, um, [cer, 
Ledig) der leere Naum, bie Leere; bacuiren 
(fat. vacuäre), leeren, ausleeren; ſ. v. m. 
evacuiren; Vacuiſt, m. neulat. wer einen 
leeren Raum in der Natur anninımt; Vacui— 
tät, f. lat. (vacitas) die Peere, Leerheit, das 
Reerfein, die Nichtigkeit, Gitelfeit; Vacuna, 
f. bei den alten Sabinern: die Göttinn der 
Muße und Erholung, welcher der Landmann 
nad) vollbrachter Feldarbeit opferte; auch Möt- 
tinn des Müßiggange u. der Faulheit; Va— 
cunalien, pl. (lat. Vaeunalia) Mußefeite, 
jener Göttinn zu Ehren im December angeitellt. 
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Bade, f. franz. (vom Lat. vade, geh! Im— 
per. von vadere, gehen; vgl. va) der Spiel- 
einſatz; Geichäftsantheil; Vademẽcum, n. 
neulat. (vom lat, vade mecum, d. i. geh mit 
mir!) ein Taſchenbuch; Schwanfbudy, eine 
Anefvoten-Sammlung. 

Badimonium, n. lat. (von vas, ©. vadis, 
der Bürge) Ripr. die Bürgichaft, verfpro- 
chene Erſcheinung vor Gericht, Tagleiftung ; 
vadimoniüi desertio, f. die Berfänmung ders 
felben. 

vae, lat. wehe! ach! vaemihi! wehe mir! 
o ich Unglüdliher! vae misero! wehe dem 
Glenden! vae victis! wehe den Beſiegten! 

bag, lat. (vagus, a, um) od. vague, franz. 
(pr. wag’) unftet, fchweifend; meitichwei- 
fig, weitfchichtig; def. unbeftimmt, fchwanfend, 
undentlich im Ausdrud; vagiren, lat. (vagäri) 
berumfchweifen, berumirren, umherſtreichen 
od. sziehen, umherfchwärmen; landſch. gem, 
f. bin und her⸗ od. herumfahren (3. 8. mit 
der Hand vor dem Geſicht —); Vagdnt, m. 
(vägans) ein Herumläufer, Gauner; Bagan- 
ten, pl. im Mittelalter, feit dem 12. Jahrh., 
fahrende Schüler u. Sänger, die in lateini» 
ſchen Liedern (Bagantenliedern) Liebe, 
Wein u. gejellige Genüffe befangen, zunächſt in 
Frankreich, dann aud) in England u. Deutich- 
land herumzogen u. an den Höfen der Bifchöfe 
u. Aebte gaftlihe Aufnabme u. Lohn ſuchten; 
auh ®poliarden genannt, nad einem an« 
geblihen Biſchof ®olias, als dem Gtifter 
ihres Ordens; Bagabund, m, lat. (vagabün- 
dus) od. Bagabönd, m. franz. ein Herums 
fchweifer, Landftreicher, Landflüchtiger, Land⸗ 
läufer, Landfahrer, Strauchdieb, Buſchklep⸗ 
per, landih. Streuner; vagabondiren (ital. 
vagabondare, franz. vagabonder), als Rand» 
ftreicher umherziehen; Bagabondage, f. r.n. 
(pr. —dahfeh) die Landftreicherei; Vagrant, 
engl. (fpr. wehgräne) f. v.w. Bagant. 

Bagina, f. lat. die Scheide; Heilk. Mut- 
terfcheide; vaginal, neulat. zur Scheibe ge: 
börig; Baginaporen, pl. Röhrenforallen, mo 
eine engere Röhre in einer weiteren ftedt. 

Dagiren, f. unter vag. 

Baiffelle, f. franz. (fpr. wäſſell'z vom lat. 
vas, G. vasis, Gefäß, Geſchirr, fpätlat. vascel- 
las, Fleines Gefäß) Tafelgefchirr, Tifchgefchirr, 
beionders filbernes. 

Vakia od. Wakea, f. eine Rechnungsmünze 
in Abyffinien, Adowa, Trama ıc., = H—17 
Thlr. pr. Eour. 

Bal, ein oftind. Gewicht zum Wägen der 
Piafter u. Goldducaten, 

Bala, f. altnord, eine Seherinn, Zaube: 
rinn. 
valaͤbel, franz. (valable, fpr. waläb’T; von 
valoir = lat. valöre, gelten) gültig, rechtes 
gültig, rechtskräftig. 

vale! (at. (Imper. von valere, gefund fein, 
fräftig fein, vermögen, gelten zc.; f. valiren) 
eig. ſei gefund! lebe wohl! valẽte, lebet 
wohl! au: bene valöte! Abſchiedswunſch 
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in Briefen :c., von den Papften in Form eines 
Monogramms unter ihre Bullen gefest; vale⸗ 
diciren (Lat. valedicäre), das Lebewohl jagen, 
Abſchied nehmen, ſich empfehlen, bei. feierlich 
(auf Hochſchulen ꝛc.); Balediction, f. neulat. 
das Abfchied nehmen, die Abſchiedsrede; Va⸗ 
lit, n. (vom lat. valöte, f. 0.) der Abſchied, 
das Lebewohl; Valet⸗Rede, eine Abichiede- 
rede; Valẽt⸗Schmaus, ein Abſchieds⸗ 
fhmaus; daher waleten gehen für valedi- 
eiren, woraus die gem. Redensart flöten 
gehn, niederfähf. fleuten gahn, d. i. da⸗ 
von geben, mweglaufen, entftanden fein mag; 
Balentdiftel, f. lat.⸗deutſch, die Kraus: oder 
Mannspiftel, Mannstreu (eryugium campestre 
L.); Balentin, gem. Belten, männf. Namen: 
ber Starke, Kräftige, Mächtige; Balentins- 
Krankheit, die Fallfucht (Epilepfie) ; der St. 
Veits⸗Tanz (f. d.), weil der Heil. Balentin 
als Helfer dabei angerufen wurde; Balenti: 
niaäner, eine gnofifche Secte, Anhänger des 
finnreichen Syſtems des Alerandriners Balens 
tinus im 2ten Jahrh.; Valerius und Bale- 
rian, männt, Namen, Balerie, weibl, Namen: 
ber und die Starfe, Bielvermögende; Vale— 
riana, f. eine Pflanze, gem. Baldrian, 
ſ. d. 

Vales, pl. ſpan. (vom sing. vale, Schuld⸗ 
fhein, Staatsſchuldſchein, von valer, gelten, 
werth fein, — lat. valere) fpanifches Papier: 
geld, urfpr. Anmeifungen auf die aus Amerifa 
zu erhaltenden Silberpiafter. 

Balet, valete, j. unter vale, 

Balet, m. franz. (ipr. waläh; vom alt« 
franz. vaslet, varlet, Edelknecht, Knappe; mittl, 
fat. varoletus, varletus, vassallus, vassus, 
Dienftmann; celt. Urfpr., kymr. gwäs, junger 
Mann, Diener, gwasawl, dienend) vgl. das 
fpan. varon, Mann, u. Baron) ber Diener, 
Bediente; ver Bube od. Baner im Kartenipiel; 
auch ein Thürgewicht; Valet de Chambre 
(ipr. — ihängb’r), Kammerdiener; Baletaille, 
f. (ipr. walrätj’) die Dienerfchaft, der Bes 
diententroß, das Gefinde (verädtl.). 

Baletudinarius, m. lat. (von valetüdo, 
Geſundheitszuſtand, Leibesbeichaffenheit) oder 
Baletudinär, ein Kränfelnder, Kränflicher 
oder Kränfler, Siechling; Baletudinarium, 
n, ein Kranfenhaus. 

Baleur, f. unter valiren; Valhalla, f. 
Walhalla; Balide Sultane, f.Sultanexc, 

valide, lat. (validus, a, um, eig. geſund, 
ftarf, fräftig, von valere, f. vale, und valiren) 

ültig, rechtsgültig; Validität, f. ipätlat. (va- 
alas) die Gültigfeit, Nechtsgültigfeit einer 
Sache, der Rechtsbeftand ; validiren, neulat. 
(franz. valider) gültig oder geltend machen, 
beflätigen, befräftigen; bei Kaufl. gültig fein, 
für gute Zahlung gelten; Validation, f. in 
Wechfelbriefen: die Gültigfeit, Gültigerflä- 
rung, Geltendmachung, Anerfennung. 

Balinga, ſ. Walinga. 

valiren, lat. (valöre; vgl. vale) gelten, 
werth fein; Balor, m, neufat. (ital. valöre) 
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oder Baleur, f. franz. (fpr. waloͤhr) ber Werth, 
Gehalt, die Gültigkeit, Geltung einer Münze; 
valor extrinsäcus, der äußere Werth einer 
Münze; v. intrinsecus, ihr innerer Werth ; 
valeur en attente (fpr. — an attängt’) oder 
v. enrecouvrement (ſpr. — ang r’fuwr’mäng), 
in Wechfelgefchäften: Werth in Erwartung ; 
Baluta, f. itat. der Werth; insbeſ. der Wech⸗ 
felwerth oder Betrag; valutiren (ital. valu- 
täre), auch valviren (aus dem franz. valuer, 
evaluer), fhäßen, würbigen, ven Werth einer 
Münze anſchlagen; auch währen, niederd. 
warden (vgl. Wardein); Valvation, f. (franz. 
evaluation) die Schaͤtzung, Abſchätzung, Wür« 
digung, Werthangabe, Werthbeſtimmung, der 
Werthanſchlag einer Münze; Valvations— 
Tabelle, das Werth-Verzeichniß, die Werth: 
Überficht, def. von Münzforten. 

Balkyrien, f. Walfüren. 

valva, f., pl. valvae, fat. Thürflügel; ad 
valvas curiae, an die Rathhaus » Thüren ; 
ad valvas ecclesiae oder templi, an bie 
Pforten der Kirche; Balveln, pl., lat. val- 
vülae (vom sing. valvüla, ®erff, von valva), 
Klappen, Kallhäutchen; Spelzen in der Pflan- 
zenfunde; valvülae intestinäles, Heilk. Ges 
därmflappen. 

Balvation,, valpiren, f. unter valiren. 

valvülae, f. unter valva. 

Vaͤmpyr oder Bampir, m. (ital. vampiro, 
franz. vampire, wahrfd). ferbifchen Urfprungs) 
im Bolfsglauben: Leichname, melde Nachts 
aus ihren Gräbern fteigen und den Menfchen 
das Blut ausfangen; Naturf. der Blutfauger, 
bie große füdamerifanifche Fledermaus, welche 
fhlafenden Menihen und Thieren das Blut 
ausfaugt. 

Banadin, ein in Eifen und Bleierz enthals 
tenes Metall, von Gefitröm 1830 entdedt. 

Banddlen, pl. (lat. Vandali) ein deutſch⸗ 
gotbifcher Volksſtamm, welcher feit dem ten 
Jahrh. n. Chr. die Römer am Rhein befriegte, 
fi) fpäter in Pannonien (Ungarn) niederlich, 
im 5ten Jahrh. aber Gallien, Spanien und 
Stalien verheerte und 455 Rom vierzehn Tage 
fang plünderte und alle Kunftmerfe zerftörte; 
daher überh. für rohe, zerflörungsfüchtige Bar: 
baren ; Bandalismud, m. neulat. (ital. van- 
dalismo, franz. vandalisme) der Bandalenfinn, 
bie Rohheit der Bandalen, rohe Zerftörungss 
wuth an Kunftwerfen geübt, Kunftflürmerei. 

Banille, f. franz. (fpr. wanillje; vom fpan. 
vaynilla, d. i. eig, feine Schote, von vayna 
S fat. vagina, Scheide; Hülfe, Schote) ein 
Rankengewächs in Oft- und Weitindien, und 
deffen gewürzhafte fchotenförmige Saamen: 
fapfelm, die bei. zur Chocolate gebraucht werden. 

Baniloquenz, f. lat. (vaniloquentia, von 
vanıs, a, um, [eer, eitel, und loqui, reden) 
die Prahlerei, Auffchneiderei, Windbeutelei, 
Nuhmrednerei; Banität, f. (lat. vanitas) die 
Eitelfeit, Nichtigfeit, VBergänglichfeit; Prah— 
lerei, Einbildung, Aufgeblafenbeit, Ruhm: 
ſucht; vanitas vanitätum, @itelfeit aller 
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Gitelfeiten — d. i. es ift Alles eitel; Bani- 
tätd-Stüd, ein Blumen: oder Fruchtgemälde. 

vantiren, franz. (vanter, fpr. wangt —; 
vom mittl. lat. vaniläre vom lat, vanus, eitel, 
vanitas, Eitelfeit) prahlen, rühmen ; Banteur, 
m. (fpr. wanghtöhr) ein Prahler. 

Bapeurs, pl. franz. (fpr. wapöhrs; vom 
sing. la vapeur == lat. vapor, m. der Dunft) 
Magens Dünfte oder » Dämpfe, Blähungen, 
Spannungen im Unterleib und daher rührende 
üble Laune, Mißlaune, def. der Frauenzim« 
mer; vergl. byiterifhhe und bHupodhondri= 
fh e Beihmerden; auch f. v. mw. Epleen; va⸗ 
poriren, Lat. (vaporäre) dampfen, bünften ; 
Baporation, L. (vaporatio) f. v.m. Evapo- 
ration; Baporifation, f. neulat. die Ber: 
dbampfung, Verflühtigung, Bermandlung eines 
Körpers in Dampf; vapords, fpätlat. vapo- 
rösus, a, um), bunftvoll, dünſtig, blähend. 

Bara, f. ipan. (vgl. lat. vara, Querbolz) 
überh. Reis, Ruthe, Stab; eine Elle, Län— 
genmaß in Spanien und Portugal. 

Barding, m. eine liefländ. Rechnungs⸗ 
münze, — 415 Reichsthaler. 

Barec, i. Soda, 

Barenne, f. franz. (fpr. war —) ein Getrei⸗ 
bemaß in Savoyen. 

Bari, n. ein Boldgewicht auf der Infel Mas 
dagasfar, — 4 Dradhme, 

Baria, pl. lat. (von varius, a, um, man« 
nigfaltig, verfchieden) vermifchte Sachen, Aller: 
lei, Mancherlei; per varlos casus, per tot 
discrimina rẽrum, dur mancherlei Zufälle, 
durch ſo viele gefahrvolle Lagen (ein Vers aus 
Virgin); Varietät, f. (lat. variẽtas) die Ver: 
fchiedenheit, Mannigfaltigfeit; verfchiedene 
Art, Abart, Spielart von Thieren od. Pflangen 
in der Naturf.; variiren (lat, variäre), abs 
wechseln, verändern, abändern ; verfchieden 
fein, abweichen, abarten; fchwanfen, wandel: 
bar oder unftät fein; variäbel, (ſpätlat. varia- 
bilis, e; franz. variable), veränderlih, abs 
wechfelnd, wandeibar, unbeftändig; VBariänte, 
f.,pl.—n (lat. variäntes oder variae lectiönes), 
verfchiedene Lesarten eines Tertes; PBaria- 
tion, f. (fat. variatio) die Veränderung, Abs 
Anderung, Abweichung; Tonf, eine durdy Zer⸗ 
gliederung, Verzierung ꝛc. mannigfaltig vers 
änderte Wiederholung eines einfahen Ton⸗ 
ftüdes (ital, variaziöne); con variaziöni, 
ital. Tonk. mit Veränderungen oder Abände: 
rungen der Hauptmweile; Bariation des 
Mondes, Ungleihheit des Mondenlaufes; 
variatio delectat, lat. Abwechſelung gewährt 
Vergnügen oder ergögt; VBariationdcompaß, 
Abweihungs: Sompaß, ſ. v. w. Declina: 
torium; varidto, ital. verändert. 

Varicellen, f. unter Bariolen; varicös 
2c. f. unter Barir. 

Barinad, m, varinifcher Rauch-Taback, 
(von der amerifan. Stadt Barinas im Bezirk 
Mainas der Provinz Quito). 

Barisien, pl. neufat. (variölae, vom lat. 
varius, mannigfaltig, bunt; franz. la petite 
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verole) Blattern, Boden; Barioliden, pl. ges 
lindere Menfchenpoden, eine Abart der echten, 
def. bei früher geimpften Perionen ; Baricellen, 
pl. unechte Menfhenpoden, Windpoden, 
Mafferblattern; Bariolith, m. lat.⸗gr. Blat⸗ 
teritein, Pockenſte in, eine Abänderung des Grün⸗ 
ſteins mit runden grauen Flecken; auch eine 
Art Feldſpath; variolss, neulat. blatterig, 
pockig. 

Varix, f. lat. die Krampfader, der Blut: 
aberfnoten ; varicos (fat. varicösus, a, um), 
frampfadrig; Baricofität, f. neulat. Krampf⸗ 
aderbildung, Vorhandenſein von Krampf: 
abern; Barıcocele, f.Lar.»gr. Heilf. einſtrampf⸗ 
aberbruh, eine Blutadergeſchwulſt; Bari» 
comphälus, m. ein Krampfadernabelbruch, 
Blutaderfnoten im Nabel. 

Barndccio, m, ital., (fpr. — nätſcho) ein 
wohlfchmedender weißer Wein auf der Inſel 
Sardinien. 

Vartias, pl. oſtind. Mönche, Kloſterbrüder. 

varus, a, um, lat. quer, ſchräg; insbeſ. 
ſperrbeinig, grätſchelnd; Varus, m, eine Art 
des Klumpfußes. 

vas,n. lat. (G. väsis) ein Faß, Gefäß, 
Geſchirr; pl. vasa, Gefüge, Adern; Schub: 
laden; vas electiönis, eig. ein Wahlfaß, 
erwähltes Gefäß oder Rüftzeug; vasa chy- 
lifera, pl, Heitf. Milchfaftgefäße; v. lactöa, 
Milchgefäße; v. Iymphatica, f. (ymphati« 
ih e Gefäße; v. sacra, heilige Gefäße zum 
firchlihen Gebrauch; vw. spermatica, Ga: 
mengefäße der Blumen ꝛc.; Vascülum, n. 
Fleines Gefäß, Ader; vasculds, neufat. ge: 
fäßig, gefäßreich, mit Gefäßen angefüllt, drü- 
fig; Bafe, f. (ſpr. waſe) franz. (vase, m.) 
ein Gefäß, Zier: oder Prachtgefäß, Schmud: 
gefäß, ein fünftlicher Blumentopf; dei. Thon- 
gefäß aus dem Alterthum. 

Väſall, m, mittl, (at. (vasällus; frany. und 
engl. vassal; celt. Urfpr.; vgl. Balet) ein Lehns⸗ 
mann, Lehnsträger, Dienitmann ; Untertban; 
Bafallagium, n. die Dienft: oder Lehnspflicht, 
der Lehns- Eid. 

Basculum ꝛc., Bafe, f. unter vas. 

Bat, n. hol. (— Faß) ein Flüffigfeits- 
maß in Amfterdam. 

Batel, m. ein Salzmaß in Lothringen — 
2 Muid. 

Päted, m. lat. ein Seher, Dichter. 

Baticän, m, (ital. vaticäno) der päpftliche 
Palaft und Hof in Rom auf dem vaticanis 
ſchen Berge (lat. mons Vaticänus); aud) die 
päpitliche Regierung felbft, ſ. v. w. curia ro- 
mana (f,. d.). 

vaticiniren, lat. (vatieinäri, von vates, ein 
Weisfager, Prophet) weisfagen, vorherfagen ; 
Baticinium, n., pl, — nia, Weisfagungen, 
MWahrfagungen. 

va tout, f. unter va, 

Bauclüfe, f. franz. (fpr. wohflüf ; vom Lat. 
vallis clausa, d. i. gefchloffenes Thal) eine durch 
den ital. Dichter Perrarca und feine geliebte 
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Laura berühmt gewordene Quelle bei dem gleich« 
namigen Dorfe im Bezirf Avignon, 

Baudenville, n,. franz. (fpr. wod'wihl; vers 
derbt aus Vauod, Valde Vire,d,i. Bire- Thal 
in der Unter-Normandie, wo zu Ende des 14. 
Jahrh. Olivier Baffelin Iuftige Trinflieder dich⸗ 
tete) ein Volkslied, Gaſſenlied, Gaſſenhauer; 
ein Liederſpiel, d. i. ein Pleines Bühnenftüd 
mit eingelegten Liedern nad befannten Gang» 
meifen. 

Baurien, m. frang. (fpr. worjäng; entit, 
aus vaut-rien, taugt nichts; von valoir, gelten, 
werth fein zc.) ein Taugenichts, Nichtsnug, 
Tagedieb. 

auxhall, n. engl. (fpr. wuͤhxhuͤhh) ehem. 
ein Dorf bei London (nad) der Befigerinn Jane 
Baur 1615 benannt), jetzt ein großer, prädhti« 
ger Luſtgarten, Berfammlungsplas zum öffent: 
lihen Vergnügen in heitern Sommernädten 
bei ihöner Erleuchtung , Muſik ꝛc. 

Beda, m.,gew. pl. die Bedas (ſanskr. veda, 
eig. Kenntniſs; Erflärung, Auslegung ꝛc. von 
vid, wifien), heilige Bücher, Religionsbücher 
der Braminen in Indien. 

Vedette, f. franz. (vom ital. vedetta, Wache, 
Wartthurm, von vedere, S [at. vidöre, fehen) 
die Reiterwache, Schau: oder Spähwache zu 
Pferde; auch das Schilderhaus auf dem Walle 
einer Zeitung; Vedüte, f. ital. (vedüta, fpr. 
v— mw) Anfiht, Ausficht, Stabt - und Land: 
fchafts » Gemälde (fi. v. w. Proipect). 

Vega, f. ſpan. (portug. veiga) eine frucht- 
bare bene. 

vegetiren, neulat. (vom lat. vegetus, a, 
um, belebt, vegetäre, beleben) als Pflanze 
wachfen, pflanzenartig leben, ein Pflanzen: 
leben führen, gleichfam eingewurzelt und un- 
thätig leben; Begetabile, n. (vom fpätlat. 
vegetabilis, e, belebend), gew. nur pl. Vege⸗ 
tabilien, Pflanzen, Gewaͤchſe; Pflanzenfpei- 
fen ;vegetabilifch, pilangenartig, zuden Pflan- 
zen gehörig; in der Natur und Befchaffenheit 
der Pflanzen gegründet; vegerabiliihes 
Alfali, Gewächslaugenſalz, f. Kali: vege- 
tabilifhes Leben, ein Pflangenleben; ve— 
getabilifhe Speifen, Pflanzenfpeifen, Ge⸗ 
müfe; Begetabilität, f. die Pflanzennatur, 
die Gigenthümlichkeit der Pflanzen; Begeta- 
tion, f. (fpätlat, vegetalio, die Belebung) der 
Pflanzenwuchs, das Pflanzen-Wachsthum, bie 
Lebenskraft der Bilanzen, das Pflanzenleben; 
vegetativ, zum Pflanzenleben gehörig, wachs⸗ 
thümlich ; wachfend ; belebend. 

Begghia od. Beglia (ipr. welja), f. ital. 
(eig. das Wachen, — franz. veille, veillde; 
vom lat. vigiläre, ital, vegliäre, franz. veiller, 
wachen) die Abendzeit; bei. eine Abendgefell- 
fchaft, ein Abendverein. 

Vehe od. Fehe, f. (vom altd. fEh, fech, goth. 
faihu, bunt) buntes Pelzwerk, Bunt: od. Grau- 
werf, bei. das Bauchfell des im Winter grau 
gewordenen nordifhen Eichhoͤrnchens: Veh⸗ 
wam, n., od, Fehwamme, f. 

vehement, Lat. (vehömens) heftig, ftür- 
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miſch, hitzig, eifrig, feurig, glühend, leiden⸗ 
ſchaftlich, ungeſtüm; Vehemenz, f. (lat. ve- 
hementia) bie Heftigkeit, Gewalt; Hitze, 
Feuer, Cifer, Ungeſtüm. 

Vehikel, n. lat. (vehieülum, eig. ein Fuhr⸗ 
werf, Fahrzeug, von vehöre, tragen, führen, 
fahren) ein Fahr: oder Leitzeug, Rührmittel, 
®elegenheits: od. Beförderungsmittel, Hülfs: 
mittel, etwas nebenher oder beiläufig zu feiner 
Beftimmung zu befördern; Heilf. ein geftalt: 
gebendes Mittel, ein unweſentlicher Stoff, zu 
welchem man ſtarke Arzneiförper in geringerer 
Menge fcht, um deren Maffe, Form ꝛc. zu vers 
ändern. 

Behwam, f. unter Vehe. 

veille, f. franz. (vom lat. vigilia, Wachen, 
nächtliche Feier) der Vorabend. 

Beit, neufat. Bitus, m. (— Guide, f. d.) 
ein männt. Namen; insbef. der Namen eines 
Heiligen ; daher der Veits⸗ od. St. Veits⸗ 
Tanz, (choröa saneti Viti), eine Art Krämpfe, 
mit jo heftigen und mannigfaltigen Bewegun⸗ 
gen und Zudungen des Körpers, daß der da» 
mit Behaftete das Anfehen eines Tanzenden bes 
fommt. 

vel, lat. oder; vel quasi, oder ungefähr 
fo, oder jo etwas Ahnliches. 

Belin od, Belinpapier, n. franz. (pr. we⸗ 
fäng; v. fat. virülas, vitellus, franz. veau, Kalb, 
alfo eig. Pergament von Kalbehaut; vergl. 
Belot) Pergament-Papier, feines u, glattes, 
pergamentähnlidhes Papier. 

veliren, lat. (veläre) verhüllen; Belament, 
n, (lat. velamentam) eine Hülle; ein Vor⸗ 
wand, Scheingrimd. 

Beliten, pl. lat. (velites, vom sing. vẽles) 
leicht bewafinete Soldaten, Blänfler. 

Belleda od. Beleda, f. (vergl. das altnord, 
Bala) eine altdeutſche Wahrfagerinn im er« 
ftien Jahrh. n. Ehr., deren Ausſprüche für Göt- 
terfprüche gehalten wurden, Gie wohnte am 
Ufer der Lippe in einem hoben Thurme, ohne 
ſich ſelbſt ſehen zu laſſen. 

velle et nolle, Tat. das Wollen und Nicht: 
wollen; Belleität, f. neulat. (franz. velleite) 
fraft- und thatlofes Wollen, die Willelei. 

Vellejänum (senatus-consultum), n. lat. 
der Bellejanifche, d. i. von Bellejus herrüh⸗ 
rende, Rathsbefchluß, das Berbor der Frauen« 
Bürgichaft, 

Bellon, m. fpan. (fpr. weljoͤhn; von vello 
>— lat. villus, Flaum, Wollbaar) eig. abge- 
fchorene Schafwolle, Vließ; dann: Kupfer: 
geld, Münzwährung in Kupfer (angeblich weil 
auf aften Kupfermünzen ein Schaf geprägt war; 
vgl. Plata). j 

Belocität, f. lat. (velocitas, von velox, 
ſchnell) Schnelligkeit, Geſchwindigkeit; ve- 
löce, con velocitä, ital. (ipr. —tſche, —tſchi⸗ 
ta), Tonf. gefhwind, fchnell, flüchtig; velo- 
cissimo, Tonk. fehr geſchwind; Belocifere, 
1. franz. (ipr. welogifähr?) ein franz. Schnell» 
fahrer, Schnellmagen, die Eilpoſt, Eilkutſche, 
fehr bequeme und fchnelfahrende Landfuriche 
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mit niedrigen Rädern; Belocipede, f. ſ. v. w 
Draifine, 

Belot, n, franz. (fpr. weloͤh; von veau, 
Kalb; vgl. Belin) Bergament von der Haut 
ungeborner Kälber. 

elours, m. franz. (fpr. w’lubr; vom alt» 
franz. velous, villuse, mit eingefhobenem r, 
fpan. vellüdo, ital, vellüto, vom lat. villus, 
zottiges Haar, villosus zottig) Sammet; ve- 
lours de coton (fpr. — foröng), Baumwollen⸗ 
fammet; velours satind, Atlasfammet; ve⸗ 
loutiren (fry. velouter), fammetartig wirfen. 

Belte, f. franz. ein altfranzöſ. Flüſſig— 
feitsmaß, — 8 Parifer Pinten. 

Beltelin od. Beltlin, n. (entit. aus valle 
Tellina) ein fruchtbares Thal in der Lombar⸗ 
dei; daher Belteliner, m. Einwohner diefes 
Thals; auch eine Art Weintrauben: die 
Fleifchtraube. 

Velten, männliher Namen, verderbt aus 
Balentin. 

Bilveret, m, engl. (vergl. velvet, Sammet) 
ein ſchweres fammetartiges Baumwollenzeng, 
eine Art Mancheiter. 

vena, f., pl. venae, lat., od. Bene, f., pl. 
—n, die Blutader, zurüdführende Aber, welche 
das Blut zum Bergen führt; entg. Arterie; 
vena poetica, bie dichterifche Ader, Dichter: 
fraft; vends (lat. venösus, a, um), zu ben 
Blutadern gehörig ; aberreich; Benäfection, 
f. (lat, venae sectio, vgl. feciren) der Aber: 
fhlag, Aderlaß, die Offnung einer Blutaber. 

venal, lat. (venälis, e) verfäuflih, fünf: 
lich, feil; Benalität, f. (ſpätlat. venalitas) 
bie Verfänflichkeit, Feilheit, das Keilfein; die 
Beitechlichkeit. 

Benäfection, f. unter vena, 

Bendange, f. franz. (fpr. wangdaͤngſch'; 
Pr vendanha, vom lat. vindemia) die Wein: 
efe. 
Bendemiaire od. Bindemiaire, f. franz. 
(ipr. wangdemiähr’ u. weng—; v. lat. vinde- 
miae, die Weinlefe) der Weinmonat, erite Mo⸗ 
nat im ehemal. Kalender der neufranz. Res 
publif, vom 22, Sept. bis 21. Detober, 

Benditta, f. ital. (vendetta, die Rache, vom 
lat. vindicta) die Blutrache, auf der Inſel 
Eorfica befonders einheimiſch. 

Vendidad, n. die fechste Abtheilung des 
Zend : Avefta (f. d.), melde das bürgerliche 
und kirchliche Geſezbuch des Zendvolkes ent- 
hält. 

Vendita, f. ital. (vom lat. u. ital. vendäre, 
verfaufen) eig. Verfauf; Verfanfsort, Markt⸗ 
platz; Sammelort (Loge); alta vendita, bie 
Ober:2oge der Garbonari; Bendite, f. Trö: 
dei, Trödelwaare ; Bendition, f. lat. (vendi- 
tio) bie Berkaufung, Veräußerung, der Ber: 
fauf ; venditiren (lat. venditäre) zum Verkauf 
ausbieten, feil haben, feil bieten; aud prah⸗ 
lerifch zeigen, anpreifen, rühmen. 

Bene, f. vena. 

Beneficud, m. lat, (von venönum, Gift) 
ein Siftmifcher; Benefica, f. eine Giftmi⸗ 
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feherinn ; Veneficium, n. die Giftmifchung, 
Giftmifcherei, Bergiftung. 

Benerie 1., f. franz. (von vener = lat, ve- 
näri, jagen, hegen) die Fägerei, das Jagdwe⸗ 
fen; der Jägerhof. 

enerie 2., venerifch, f. unter Venus. 

veneriren, lat. (veneräri) verehren, fehr 
hochachten; vweneräbel (lat. venerabilis, e), 
ehrwürdig, verehrungs- od. ehrfurchtswürdig, 
verehrlich; das Benerabile, das Hochwürdige 
in der röm, kathol. Kirche, die zur Verehrung 
vorgezeigte geweihte Hoftie; Veneration, f. 
(lat. veneratio) die Verehrung, Ehrerbietung, 
Ehrfurcht. 

Benetiäner,, m. (fat, Venetiänus, pl. -i) 
Ginwohner der Stadt Venedig (fat. Venetia), 
Venediger; venetianifch, venediſch. 

venia, f. Lat. die Nachſicht, Erlaubniß, 
Bergebung, Grlafung; cum venia, mit Er⸗ 
faubniß; bona venia od. cam bona venia, 
mit gütiger Grlaubniß od. Genehmigung; 
sit venia verbo, mwörtl. es fei Grlaubniß od. 
Nachſicht dem Worte (gewährt); man erlaube 
od. entfchuldige den Ausdrud, od. mit Erldub⸗ 
niß zu fagen; venia aetätis, f. gerichtliche 
Nachſicht des Alters, Alters: od. Jahr:Erlaß, 
Volljährigung od. vorzeitige Großjährigfeite: 
erflärung einer Perfon, die das gemöhnliche 
gefeslihe Alter dazu noch nicht erreicht hat; 
veniam aetatis erhalten, vorzeitig für volls 
jährig erffärt werden, venia concionändi, 
die Erlaubniß zu predigen, das Kanzelrecht; 
venia docendi od. legendi, die Erlaubniß 
zu lehren od. Borlefungen zu halten an Uni» 
verfitäten; veniell (lat. veniälis, e, franz. ve- 
niel), verzeihlich, erlaßlich. 

veni creätor spiritus, lat. (von venire, 
fommen) fomm, Schöpfergeift; o fomm, heis 
liger Geift! ein mit diefen Worten beginnen« 
der alter eig re venlat, er fomme; 
als Sachw. das Beniat, der Borbefcheid od. 
EStellungsbefehl, die gerichtliche Vorladung. 

Benitienne, f. franz. (fpr. menißjenn’) ein 
venetianifches Gondelfahrer:Lieb. 

venos, f. unter vena. 

Benta,f. ipan.(ipr. wenta;eig.Berfauf, Ver⸗ 
faufsort, von vender==Ilat. vend£re, verfau- 
fen) fpan. Herberge, einzeln liegendes Wirths⸗ 
haus an der Heerftraße; Bentarilla, f. (fpr. 
U 1j) ein Meines derartiges Wirthehaus. 

Bentardle, f., pl. Bentarölen, ital. (fpr. 
went—; von vento lat. ventus, Wind) Wind- 
u. Wetterfahnen; aud Höhlen und Trom: 
meln zu kühler Aufbewahrung von Speiſen 
und Getränken, Eiskeller, Eisgruben. 

venter, m, lat. der Bauch, Unterleib; 
Ripr. ein —— Bauch, ſchwangeres 
Weib, eine verſchloſſene Leibesfrucht; daher 
curãtor ventris, ein Vormund, ber im vor: 
aus für ein noch nicht gebornes Kind (nad) 
des Baters Tode) beftellt wird; Ventricülus, 
m, der Magen; Bentrifeln, pl. Tafchen des 
Kehlkopfes, unmittelbar über den unteren Bän- 
dern der Stimmrige; Ventriloquinz, aud 
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Bentriloquie, f. neufat. bie Bauchrebnerei, 
das Bauchreden ; Bentriloquift, m. ein Bauch⸗ 
rebner. 

Bentil, n., pl. —e (mittl, lat. ventile, vom 
fat. ventus, Wind), die Auft: oder Windklappe, 
Luftſperre, Einlaß- od. Röhrenflappe, das 
Zugloch; ventiliren, lat. (ventiläre) eig. lüf: 
ten, fächeln, fhütteln; Rſpr. uneig. etwas hin 
und her überlegen, von allen Seiten betrach: 
ten, unterfuchen, fichten; verhandeln, abhan- 
bein, gerichtlich betreiben; Bentilation, f. 
(lat. ventilatio) eig. das Lũften; die Sichtung, 
Erörterung, ausführliche Verhandlung ; auch 
Schäßung der Güter, die man theilen muß; 
Bentiläator, m. ein Luftzieher, Windfang, 
Mindeinlaffer, Windrad, Windrädchen; Ben- 
tilogium, n. lat.»gr. ein Windangeiger, eine 
MWetterfahne; Bentofe, m. franz. (ipr. wang⸗ 
toͤhſy) der Windmonat, 6te Monat im ehemat. 
Kalender der neufranz. Republif, vom 19. Fe— 
bruar bis 20. März; Bentoufe, f. (ipr. wang⸗ 
tuhf?) ein Luft⸗ od. Zugloch; ein Schröpffopf, 
Laßfopf. 

ventre-bleu, franz. (fpr. wangt'r⸗bloͤh), 
ventre-saint-gris (fpr. — ßäng grih), zum 
Henfer! alle Teufel! Pogtaufend ! 

Bentriculus, Bentriloquenz ꝛc. j. unter 
venter, 

Benus, f. lat. (Gen. Vendris) Zabel. bie 
anmuthsvolle Göttinn der Schönheit und 
Liebe, bei den Griehen Aphrodite; uneig. 
finnliche Liebe, Schönheit und Annehmlichkeit ; 
auch Wolluft, Unfeufchheit; dergt. der nad 
der Göttinn genannte Planet: der Morgen: 
und Abenditern; Scheibef. das Kupfer; die 
medickifhe Venus, die fchönfte Darftel- 
fung der Göttinn Venus, eines der größten 
Meifterftücde der alten Bildhauerfunft, welches 
fi in der Kunitfammer der Großherzoge von 
Florenz aus der Familie der Medicder od. 
dem Haufe Medici befand; Venus vulgi— 
väga, lat. (von vulgus, Volk, u, vagäri, ums« 
berichweifen) od. gr. Pandẽmos, die gemeine, 
umbherfchweifende Wolluft od. Allmanns:Be- 
nus; der Benusbart, lat.deutſch, die Kar- 
dens 0d. Weberdiftel; Benusblattern od. 
⸗blümchen, von Ausihmweifungen berrührende 
Blattern im Gefiht; die Benusbruft, eine 
Art indifher Halbmondihneden: auch f. v. w. 
die Benuspfirfich, eine wohlichmedende Pfir⸗ 
fi» Art; der Benusfinger, eine Pflanze, 
auch: Hundszunge od. Liebäugel; die Benus« 
Sliegenfalle, f. Dionäa; das Benus- 
baar, $rauenhaar, ein Pflanze (polytrichum 
communeL,); die Benusmufdel, eine zahl⸗ 
reihe Gattung pweiſchaliger Muſcheln, wozu 
das Benusherz, der Benusfamm u.a. 
m. gehören; der Benusihadht, »ihaft, 
verfchiedene KRöhrenihneden; die Venus» 
fhnede, ſ. v. w. Porcellanfchnede (f. Porcel« 
lan); der Benusſchuh, Marienihub, eine 
Pflanze (cypripedium L.); der Benusftein, 
eine Art zweiſchaliger runder Mufcheln, au: 
Mutterftein; venerifch, (voın lat. veneräus, a, 
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um, Benus od. die Liebe betreffend 2c,), wol⸗ 
luſtkrank, Iuftfüchtig, Iuftfiech, mit der Luft: 
feuche behaftet, angeſteckt; von der Luſtſeuche 
berrührend ; venerifche Krankheit, auch Be- 
nerie, f. die Luftfeuche, Unzuchtſeuche, eine 
von Unzucht und Ausſchweifung berrührende 
anftedende Krankheit; Venulit, m. neulat. 
verfteinerte Venusmuſchel. 

veraccifen, deutſch⸗lat. (vgl. Acciſe) ver: 
jteuern, mit Abgabe belegen. 

veraccordiren, deutſch⸗franz. (vgl. Aecord) 
verdingen. 

verachäen,, deutich-gr. (bei Klopftod) zum 
Adjäer od. Griechen machen, griechifch bilden, 
vergriechen (vgl. gräcifiren). 

Beracität, f. neulat. (vom lat. verax, G. 
veräcis, wahrhaft) die Wahrhaftigkeit, Auf: 
richtigfeit, Glaubhaftigfeit, Glaubwürdigkeit, 
Wahrheitsliebe, 

veradonifiren, deutſch⸗gr. zum Adonis (f. 
d,) machen, verfchönern, ſchmücken. 

veralimentiren, deutſch⸗lat. ſ. alimen- 
tiren. 

Veraͤnda, f. (vom fpan. verano, Sommer? 
od. f. v. w. das fpan. baranda, Geländer mit 
einer Bruftlcehne, vom romaniſch⸗celtiſchen bar- 
va, die Stange; vgl. Barre, u. ital. verone, 
offener Gang, Erker) eine offene Vorhalle, 
Halle od. Sommerlaube längs einem Haufe; 
überb. ein Vorbau. 

Berandi, f. altnord, Fabel. eine der Nor⸗ 
nen, f. d. 

verarrendiren (vgl. arrendiren), landſch. f. 
verpachten; verarreftiren, f. unter Arreit. 

Berätrum, n. lat. Nieswurz; Beratrin 
od. Sabadillin, n. ein eigenthümlicher 
Pflanzenbildungstheil, aus dem Sabadillſamen 
(von verätrum sabadilla) dargeitellt. 

verauctioniren, deutich-lat. f. Auction, 

Berba, verbal zc. f. unter Berbum. 

verbarricadiren, deutſch⸗franz. (vgl. Bars 
ricade) verrammen, verzäunen. 

Verbena, f. (lat. verbenaca) Eifenfraut, 
ein Ziergewächs von verſchiedenen Arten. 

verberiren, lat. (verberäre, von verber, n. 
Geißel) prügeln, geißeln, erſchüttern; Berbe- 
ration, f. (lat. verberatio) eig. Prügelung, 
Züchtigung; die Lufterfhütterung, Schwin- 
gung, welche den Schall verurſacht. 

erbum, n. pl. Berba, lat. das Wort; 
insbef. Sprachl. ein Zeitwort, Redewort, Mel: 
dewort, Zuftandswort, Wandelwort. Das 
Berbum ift entweder ziellos, wirfungslos 
(Intranfitivum, Neutrum), 3. B. id 
ſchlafe, od. zielend, überleitend (Tranfiti- 
vum), 3. B. id lobe, und ficht, wenn es zur 
letzteren Art gehört, entweder in der Thatform, 
als thätliches Redewort (Aetivum), 3.8. id 
lobe dich, od. in der Leideform, als leidentliches 
Medewort (Paffivtum), 3. B. du wirft ges 
lobt; Nebenarten des zielenden Redewortes 
find: das rüdzielende oder rüdmwirfende (Re— 
flerivum), 3. B. id freue mich, und das 
gegen" oder wechſelſeitig wirkende (Reciprös 
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cum), 3. B. wir lieben einander, fie ganften 
fih; — verbum anomälon od. anomälum, 
ein unregelmäßiges Zeitwort; v. auxiliäre, 
ein Hülfszeitwort; v. defectivum, ein in der 
Biegung mangelhaftes Zeitwort; v. depö- 
nens, ein latein. ZwitterZeitwort in leident- 
liher Form mit thärlicher Bedeutung; v. desi- 
derativum, ein Begehrunge-Zeitwort, 3. ©. 
fhläfern; v. factitivum, ein Bewirfungs- 
Beitwort, 3. B. räudern; v. frequentativum 
oder iterativum, ein Beröfterungs- oder 
Wiederholungswort, 3. B. Flappern, ſtreicheln; 
v. imitativum, ein nachahmendes Zeitwort, 
3. 8. fälbern; v. impersonäle, ein unper— 
ſönliches Zeitwort, 3. B. es regnet; v. in- 
choativum, ein beginnliches Zeitwort, wel— 
ches das libergehen in einen Zuftand bezeichnet, 
3. B. es tagt, er entichläft; v. intensivum, 
ein verflärfendes Zeitwort, Verſtärkungswort, 
3. B. bordhen von bören; — verbi causa 
(eig. des Wortes wegen), zum Beifpiele; ver- 
bi divini minister, abgek. V.D. M., Diener 
bes göttlichen Wortes; in verba magistri 
fhweren, auf die Worte bes Meiſters od. Leh— 
rers ſchwören, d. i. deſſen Lehrjäge unbedingt 
annehmen; verba minitantia, pl. drohende 
Worte od. Drohworte; v. praescripta, vor⸗ 
geichriebene Worte; v. precaria, Bittworte; 
a verbis ad verbera, von Worten zu Schlä= 
gen, vom Zanfen zum Schlagen (fommen, 
übergeben ꝛc.); — verbal (lat. verbälis, e) u. 
als Adverb verbaliter, aus Worten beſtehend; 
wörtlich, die Worte betreffend, entg. real; 
buchſtäblich, von Wort zu Wort; Verbäl⸗De— 
finition, f. die Wort: Erflärung; Berbäl« 
Gregefe, f. die Wort: Erläuterung od. » Er- 
örterung ; Berbal»Injurie, f. eine Beleidi— 
gung mit Worten, wörtlicye Beleidigung, (I. 
Sinjurie) ; verbalifiren, barb.-lat. (franz. ver- 
baliser) mündlich verbandeln; auch unnütze 
Worte machen, plappern, hin und ber ſchwa— 
5 Verbalität, [. neulat. die Wörtlichkeit, 

uchftäblichfeit, ver Wortiverftand ; Verbiänz, 
f. barb..lat. die Gefchwägigfeit, Wortmenge ; 
verböß®, Lat, (verbösus, a, um) od. —— 
(franz. verbeux), wortreich, weitläufig; Ver— 
bofität, f. (ipät-lat. verbositas) die Wortfülle, 
Redfeligfeit, Gefchwägigfeit, Weitfchweifig- 
feit, das Wortgepränge; verbotenus, neulat., 
wörtlich, bis aufs Wort. 

verchameriren (ipr. verih—; verderbt aus 
dharmiren, franz. charmer, mit der deutfchen 
Borfilde ver), gem. fich vergaffen, verlieben, 

verclaufuliren, deutich-Tat. f. claufulis 
ren; vercoaken, f. unter Coaks. 
* verde antico, n. ital, (von verde = fat, 
viridis, e, grün) altes ob. alterthümliches 
Grün, grüner Porphyr aus Griechenland. 

verdeftilliren, deutſch⸗lat. (vgl. deftilliren) 
verbünften, verflüchtigen; vergeuben, ver: 
fhwenden, durdhbringen, verfpillen. 

Berdict, n. engl. (fpr. werdickt; vom lat. 
vere dictum, etwas wahr Geſprochenes) ber 
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Wahrſpruch, Ausſpruch, die Entfcheibung, 
Erklärung, bef. der Gefchwornen-Ausfpruc. 

vergalopiren, deutſch⸗franz. (vergl. Galop 
2c.), ſich —, fich übereilen od. verlaufen, einen 
Beritoß machen, veritoßen. 

Berge, f. franz. (fpr. werk’; — lat. vir- 
ga) eine Gerte, Ruthe, Meförutbe; ein Läns 
genmaß, = 44 Parifer Ele; Vergette, f. 
(franz. vergettes, pr. werſcheètt') die Bürfte 
(urfpr. von Reifern gemacht); uneig. gefchore: 
nes Stirnhaar, kurz gefchnittenes Borbers 
haar. 

vergiren, fat. (vergöre) neigen, fehren, 
lenfen; fich wohin neigen, übergeben. 

Bergue od. Berje, f. ein Getreidemaß in 
Amfterdam, von 6 Mingeln, 

verhafeliren (vgl. hafeliren) auf eine leichts 
finnige Weije über etwas weggehen, verthun, 
vergeuden. 

verhypotheciren, deutfchsgr. f. unter Hy⸗ 
pothek. 

Vericles, pl. franz. (fpr. werikꝰl; von ver- 
re, Glas) falfche Steine, Glasflüſſe. 

verificiren, neulat, (vom lat, verus, a, 
um, wahr, und facere, madyen) wahr machen, 
bewähren, bewahrheiten, die Richtigkeit einer 
Sache darthun, beweifen, beftätigen, befräfti> 
gen, beglaubigen, erhärten, beurfunden ; Bes 
rification, f. die Bewährung, Beitätigung, 
Bekräftigung, Beglaubigung, Bewahrheis 
tung, Beurfundung, ber Erweis, Beleg; Bes 
rificator od. franz, Berificateur, m. (ſpr. 
—töhr) ein Beglaubiger, Bewährer,, Befläti- 
ger der Wahrheit od. Richtigkeit von Urfuns 
den, Rechnungen ꝛc. 

verintereſſiren, deutſch⸗lat. (vgl. Intereſſe) 
verzinſen; ſich verintereſſiren, Zinſen ab» 
werfen od. einbringen, zinſen. 

veritas, f. lat. (von verus, a, um, wahr) 
die Wahrheit; auch Verität, 3. B. die Bes 
rität einer ausitehenden Forderung, d. i. der 
ren Wahrheit od. Richtigkeit (entg. Bonität); 
veritas documenti, die Wahrheit oder Echt: 
heit einer Urfunde ; ver. for&nsis, od. juri- 
dica, rechtliche Wahrheit; ver. odium parit, 
Wahrheit erzeugt Haß ob. macht verhaflt; 
en verite, franz. (fpr. ang mweritth) in Wahr: 
heit, wahrlich, wirflich , in der That; veris 
table (fpr. weritaͤb'l) oder weritabel, wahr- 
haft, wirklich, aufrichtig, echt, umverfälfcht, 
ungeheuchelt. 

erfer, n. (urfpr. deutfh: das Verkeh⸗ 
ren, mit Hinſicht auf den fhnellen Glücks— 
wechſel; hol, varkeer, franz. verquier) ein 
def. im Morgenlande bei den Arabern, Türken 
ze, übliches Brettfpiel, nad) Art des Dam- und 
Schach ſpiels. 

verlatiniſiren, deutſch⸗lat. (vgl. latiniſiren) 
verlateinen, in Latein überjegen. 

verlicentiren od. verlicenten, deutſch⸗lat. 
(vgl. Licent) verzollen, verfteuern. 

verlutiren, bdeutichslat. (vgl. Lutum 2c.) 
verfitten, ein Gefchirr oder Gefäß, weldyes man 
im euer gebrauden will, mit einem genau pais 
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enden Deckel verfchliegen und mit Lehm ver- 
Eleben. 

vermaledeien, f. malediciren. 

Bermeil, n. franz. (ipr, wermällj; ital. 
vermiglio vom lat. vermiculus, Würmchen, 
nämlich das die Scharladyfarbe giebt; alſo eig. 
ſ. v. mw. Kermes od. Cochenille, ſ. d. u. vgl. 
Bermillon unter vermis) röthlihe Farbe; 
vergolbetes Silber. 

vermis, m. lat, ber Wurm, pl, vermes; 
vermis digiti, m. ber — Wurm am 
Finger; Vermickllen od. Vermicelli, pl. ital. 
(fpr. wermitfcheli) eig. Würmchen, feine Fa- 
dennudeln; vermiculär, neulat. wurmförmig ; 
Bermiculiten,, pl. verfteinerte Nöhren der 
Ringthiere; Vermillon, m. franz. (ipr. wers 
miljöng) Scharlachwurm ; fein geriebener und 
zubereiteter Zinnober. 

vermöbeln, deutfchsfrang. (vgl. Meuble u. 
mobil) gem. f. verfaufen, bef. Hausgeräth 
u, dgl. 

vernäl, lat, (vernälis, e, von ver, Frühs 
ling) frühlingsmäßig, zum Frühling gehörig, 
lenzig. 

Bernier, f. v.w. Nonius,f.d. 

Berole, f. franz. (ipr. weröl ; vom neulat, 
variola; ſ. ®Bariofen), genauer: la grande 
verole (ipr. — grangd’—), die Euftfeuche; la 
petite verole (ipr. — p’tir —), die Boden. 

Veronica, neulat. weibl. Namen : bie wahr: 
haft Einzige in ihrer Art (alfo aus vere unica 
gebilder ?) insbef. die Heil. Beronica, nad 
der Legende eine fromme Frau, die dem kreuz⸗ 
tragenden Ehriftus ihr Schweißtuch barreichte, 
auf welchem fidy beim Abtrocknen das Angeſicht 
des Heilandes abdrüdte (daher aud der Nas 
men von verum icon. d. i. das wahre Bild, 
hergeleitet wird; vgl. Ikon); Ehrenpreis, eine 
Pflanze von verſchiedenen, zum Theil arzneilis 
hen Arten, auch Bierpflanze. 

verpallifadiren, deutſch⸗franz. f. unter 
Pallifade. 

verpartiren, beutichsfat. (vgl. partiren) 
gem. f. etwas widerrechtlich bei Seite haften, 
verbergen, um es zu entwenben. 

verpönen, deutfchelat. f. unter poena. 

verproceffiren, deutichslat. (vgl. proceffts 
ren) verrechten, durch Procefie od. Rechtshän- 
del verlieren. 

verproviantiren, f. unter Proviant. 

Berrerie, f. franz. (fpr. wärerih; von ver- 
re, Glas, vom lat. vitrum) Olaswaare; Ver 
rillen, n. (ipr. wäriljöng) Glasſpiel, f. v. w. 
Harmonifa; Berroterie, f. (fpr. wärote⸗ 
rih) allerlei Heine Glaswaaren, 3. B. Glass 
forallen, Glasperlen ꝛc. 

Verrũken, pl. lat. (verrücae, vom sing. 
verrüca) Heilf, Warzen, bei. am Auge; ber- 
rucõs oder verrußds (lat. verrucösus, a, um), 
warzig; Berrucofität, f. neulat. die Wars 
zigkeit. 

Vers, m. (vom fat. versus, pl, versus, d. 
i. eig. Wendung, Umfehr; von vertöre, f. ver- 
tiren; dann Furche, Reihe, Zeile) eine Gedicht: 
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zeile od. Reihe, eine rhythmiſch geregelte Wort« 
reihe in einem Gedicht; ein Fleiner Abſatz, 
Spruch eines Bibel-Eapitels, auch Verſikel, 
m. (fat. versicülus, ®Berft. von versus); ver- 
sus cancrinus, m. ein Krebsvers, f. v. mw. 
gr. Palindromon, f.d.; versus memo- 
riäles, pl. Gedächtniſſverſe, Verſe, die dem 
Gedächtniſs zu Hülfe fommen follen; si natüra 
negat, facit indignatio versum, [at,, wenn 
die Natur aud) den Didhtergeift verfagt, fo hilft 
der Unmille dazu, einen Bers (oder ein Gedicht) 
zu madhen (nad) dem Lat. Dichter Juvenal); 
Verſetto, m. ital. od. Berfätt, m. (franz. 
verset) ein Abſatz, VBersgefäg (Strophe); Ber: 
fetten, pl. Tonk. Zwiſchenſpiele, def. in Ge⸗ 
fangmweifen auf Orgeln; Berfifer, m. neulat. 
ein Versmacher, Bersler, Reimſchmied, Dich» 
terling; verfificiren, fat. (versificäre) Berfe 
machen; etwas in Berfe bringen; reimen; 
Verfification, f. (lat. versificatio) die Vers: 
bildung, der Versbau; Berfificäator, m,, od. 
franz. Berfificateur (fpr. —töhr), ein Vers⸗ 
macher, Bersfünftler, Versbauer. 

Berfade, f. franz. (fpr. werßaͤhd'; von ver- 
ser, ausjchütten, ummerfen, vom lat. versare, 
ſ. verfiren) bas Ummerfen mit einem Wagen. 

Berfalien od. Berfäl-Buchftaben, pl. neus 
fat. (von versus, Zeife, Abfas) große Anfangs: 
buchftaben. 

verfatil, lat. (versaülis, e, von versäre, 
drehen, umtreiben) beweglich, wanfend, ſchwan⸗ 
fend , wanfelmüthig, veränderlich; Berfatilis 
tät, f. neulat. die Drehbarfeit, Gewandtheit, 
Gefchmeidigfeit, Lenkſamkeit; Beränderlich- 
feit, Wandelbarfeit. 

Berfett, verfifieiren zc., Berfilel, f. unter 
Vers. 

versicolor, versio, Verſion zc., ſ. unter 
vertiren. 

veriren, lat, (versäri, d. i. eig. fih ums 
drehen, umtreiben, von versäre, umdrehen) 
ſich mit etwas befchäftigen, damit umgehen; 
in einer Sache verfirt fein, darin geübt, er- 
fahren, bewandert oder gewandt fein. 

verso ⁊c. f. unter vertiren. 

verforten od. verfortirem, deutich-frang. 
(vgl. Sorte ꝛc.) in Sorten vertheilen; mit ben 
nöthigen Sorten od. Waarengatiungen ver- 
feben, 6. affortiren, 

verftudiren, deutich-Tat. durch Studiren 
vertbun od. verlieren; mit Studiren ver- 
bringen. 

Berfura ꝛc., verte, f. unter vertiren; 
versus !., f. Bers. 

vertebral, neulat. (vom lat. vertöbra, f, 
Gelenk, Wirbelbein, bei. Rückenwirbel) Heil, 
wirbelbeinig, zu den Wirbelknochen gehörig; 
Vertebräal. Arterie, f. Wirbelfchlagaber; 
Bertebrälfyftem, n. der vom Rüdenmarf aus» 
gehende Theil des Mervenfyftems; Bertebri- 
ten, pl. Wirbelfteine. 

Berter, m. lat. (G. vertieis) ber Wirbel, 
Scheitel, Gipfel; verticäl, neulat. fcheitel- 
recht, lothrecht, fenfrecht (f. v. w. perpen« 
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dieulär); Vertical⸗Fläche, ſenkrecht ſte— 
hende Fläche; Vertical⸗Kreis, der durch 
Scheitel» und Fußpunkt des Beobachters gehende 
größte Kreis der Himmelsfugel; Verticäl«- 
Linie, eine Genflinie od. ſenkrechte Linie; 
Bertical-Uhr, Sonnenuhr auf einer ſenk⸗ 
rehten Fläche; VBerticäl-» Winfel, ein 
Senf. od. Scheitelwintel; Berticität, f. die 
Richtungsfraft, 3. B. der Magnetnadel. 

Bertigo, f. lat. ver Schwindel; vertigi- 
nds (fat. vertiginösus 4 a, um), ſchwindelig, 
fhwindelföpfig, rappelföpfig. 

vertiren, lat. (vertöre) wenden, fehren, 
umwenden, umdrehen, umfehren; überſetzen, 
übertragen, dolmetfchen; vertätur od. verte! 
abge. V., wende um ob. fchlage um (Blätter, 
bef. Rotenblätter) ; verso folio, auf ver Kehr - 
od. Rüdfeite; versicölor, buntfarbig, von 
mancherlei Farbe; als Hauptmwort: ein War: 
benwechsler, Adhfelträger, Maulredner; Ber: 
fion, f. neulat. (versio) die Wendung; Form 
od. Faflung einer Erzählung, eines Berichtes 
ze.; die Dolmetſchung, Überfegung, Übertra- 
gung; versio interlineäris, eine awifchenzei: 
lige Überfegung; versio in rem, Rifpr. die 
Verwendung in Jemands Vermögen, zu Je: 
mands Vortheil, — ——— auch v. in 
utilitätem ; v. utẽri, Heilk. Umkehrung, Um: 
ſtülpung der Gebärmutter; Berfüra, f. Lat. 
das Ummenden; das Geldanfnehmen, Bor: 
gen; Kfipr. der Waarenumſatz, Umſchlag; 
verfuriren, neulat. umfegen, umſchlagen. 

Vertügäde od. Bertügäle, f., auch Ber: 
tügadin, m. franz. (fpr. —gadäng; entit. aus 
vertu-garde, vertu-gardien, d. i. Tugendbüter; 
engl. farthingale) ein Reif an Franenflei- 
dern; ein Reifrod; ein Wulft od. Kiffen, von 
Frauen über den Hüften unter dem Rode ges 
tragen. 

Bertumnud, m. lat. (von vertöre, wenden) 
Fabel, ver Wendegott, Gott ber Veränderung, 
der wechfelnden Jahreszeiten ıc., auch Gar: 
tengott, deſſen Gelichte Pomöna war; Ber: 
tumnalia, pl. die diefem Gotte zu Ehren im 
October gefeierten Fefte, 

Berve, f. franz. (fpr. werw'; vom fpätlat. 
verva, Widderfopf, wegen des phantaftifchen 
Ausichens desfelben; vgl. wegen ber Begriffs- 
entwidelung Eaprice) Begeifterung, Schwung, 
Feuer, KRünftlergeitt. 

vesanla, lat. od. Befanie, f. Mahnftun. 

vesica, f. lat. die Blafe, dei. Urinblaje; 
Blatter; Beficantia , pl. neulat. Heilf. Bla: 
fenmittel, Zugmittel, blafenziebende Heil: 
mittel; Beflcatorium, n. ein Blafen= od. 
Bugpflafter, Spanifch » Fliegenyflaiter, eine 
fpanifche Fliege; VBeficulärfpftem, n. lat.»gr, 
(von vesicüla, ein Bläschen) die Bläschen: 
lehre, nad) welcher das Auffteigen der Dünfte 
in der Luft und die Erhaltung berfelben in 
Geſtalt der Nebel und Wolfen aus der Ent» 
ftehbung hohler Bläschen erflärt wird. 

Besper, f. lat. (vesper, m. u. vesp£ra, f.) 
eig. Abend, fpäter Nachmittag ; der Nachmit⸗ 
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tagsgottesdienſt, die Abendmeſſe; in der kathol. 
Kirche die vorlegte der 7 kanoniſchen Horen 
(vgl. hora) od. Tagezeiten, zwiſchen None 
und Complet; ſiciliſche od. ficilianifhe 
Besper, die Ermordung aller franzöfiichen 
Befagungen, weldye in Sicilien 1252 zur verab⸗ 
redeten Zeit des Besper-Läutens durd die 
fieilifhen Bürger geichab, um fid) der rechtmä⸗ 
Sigen Herrſchaft der Spanier zu unterwerfen; 
Besper-Brod, Lat.-deurich, das Nachmittags: 
brod, Halbabendbrod,, im füdl, Deutſchland: 
Vieruhrbrod; Besper- Predigt, die Nachmit: 
tagspredigt ; vespern, das Nadhmittagsbrod 
efien; Bespertiner, m. (vom lat. vesperti- 
nus, a, um, abendlich) bei den Kathol. Nach» 
mittags- ob. Abendprediger. 

Beita, f. lat. Fabel. die Göttinn des Her: 
des oder Hausfeuers, das Sinnbild der häus« 
lihen ®lüdjeligkeit, Sittſamkeit u. Keufchheit, 
bei den Griechen Heftia, eine Tochter des Gas» 
surn und der Rhea; aud ein von Dr. Ol— 
bers neu entdedter Planet; Beitalien, pl. 
(lat. Vestalia) der Beita zu Ehren gefeierte 
röm. Feite im Monat Junius; Bejtälinnen, 
pi. (fat. Vestäles se. virgines) ®riefterinnen 
der Bella, Jungfrauen von unverbrüchlicher 
Keuſchheit und firenger Eingezogenheit, Die das 
immermwäbrende heilige Feuer in dem Tempel 
diefer Göttinn unterhalten mufiten ꝛc. 

Veſtiarius, m. lat. (von vestis, Kleid) ein 
Kleiverhändler; bei den Kathol. ein Aufjeher 
über die Kirchengeräthe und Meßgemwänper. 

Beitibülum, n. lat., franz. Veſtibüle (ipr. 
weſtibühl), der Vorhof, Gingang ins Haus; 
BVorfaal, die Hausflur, Borhalle, das Vor— 
haus. 

Beftigien, pl. lat. (vestigia, vom sing. 
vestigium) Fußſtapfen, Spuren; vestigia 
me terrent, die Fußſtapfen fchreden mich ab, 
d. 5. ich ſcheue mich, weiter zu geben; (fo 
fprad) der Fuchs zum kranken Löwen in der bes 
fannten Fabel); e vestigio, auf der Etelle, 
ſogleich; veitigiren (lat. vestigäre), nach: 
fpüren. 

Veſũv, m, lat. (Vesuvius) ein fenerfpeien: 
der Berg bei Neapel; Veſuvian, m. neulat. 
eine dem Granat verwandte Steinart, vom 
Befuv ꝛc. 

Beterän, m. fat. (veteränus, von vetus, 
G. veteris, alt), pl. —en, ein Altföldner, alter, 
verjuchter Kricger, „Altwehr“ (2?) (B. D. ©.) 
alter, erfahrner od. bewährter Geichäftsmann, 
Gelehrter ꝛc.; Veteränz, f. neulat. die Dienit: 
rube, der Stand eines Ausgedienten. 

Veterinariud, m. lat. (von veterinae sc. 
bestiae, Laſt- oder Zugvich) od. Veterinär 
(franz. veterinaire), ein Vieh: ober Thier: 
arzt, Roßarzt ıc.; veterinär od. veterinä- 
ri (lat, veterinarius, a, um), thierarznei: 
lih, thierärztlich; Veterinär-Schule, eine 
Bieh: od. Thierarzneifchule. 

veto, lat. (inf. vetäre) ich verbiete, ver: 
werfe, willige nicht ein, der Ausſpruch, mit 
welchem die altrdın, Bolfstribunen einen Se 
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natsbeichluß verwarfen; daher das Veto, das 
Berwerfungswort, die Berwerfung, das Ber: 
bot, die Mißbilligung; das Berwerfungs: od. 
Berneinungsrect, 3. B. eines Monardyen, die 
geickliche Befugniß, durch feinen Widerſpruch 
einen von einer Berfammlung gefaflten Be- 
Schluß zu entfräften; aud liberum veto, das 
freie Verneinungs: oder Berweigerungsrecht. 

Vettel, f. (vom lat. vetüla) niedr. f. ein 
altes, gemeines Weib; eine gemeine lieber- 
lihe Dirne. 

Bettüra, f. ital. (v. lat. vectüra, Juhre, 
von vehi, fahren) ein Fuhrwerf, eine Lohn: 
futfche; Vetturino, m. ein Lohnfuhrmann, 
Lohnfuticher in Stalien, 

vetus testamentum, lat., abgef. vet. 
Test. od. V. T., das alte Teitament, f. Te» 
ſtament unter teftiren. 

veriren, lat. (vexäre) plagen, quälen, be: 
unrubigen, bebrängen, nicht zufrieden lafien, 
neden, foppen, fchranben, zerren, brillen, 
fcheren, budeln, zum Beſten haben, täufchen ; 
Berirerei, f. Lat.»deutich, die Duälerei, Nede: 
rei, Hudelei ac.; Berir-Beder, ein Spaß» 
becher; Berir-Dofe, eine Spaßdofe; Bes 
xir- Spiegel, ein Täuſchungsſpiegel, womit 
man angeführt od. getäufcht wird; Berir- 
Würfel, ein Täufhungsmwürfel; Beration, 
f. (lat, vexatio) die Beläftigung, Plage, Be: 
drückung, Pladerei, Kränfung, ver Berbruß, 
Arger, das Argerniß, die Nederei. 

Bezier, od. r. Wefir, m. arab. (wesir, wa- 
sir, eig. Stüge, Laftträger, von wasara, tragen) 
ein Unterftüger, Stantsverwalter, Staats: 
rath oder Miniſter des türf. Kaiſers; Grof- 
Bezier (tür. wesiri asem und wesir asem), 
Dber:Minifter,, der oberſte Staatsbeamte im 
türf, Reiche. 

vezzosamente, ital. (ipr. wez; von vezzo, 
Luft, Liebkoſung, Reiz) Tonk. zärtlich, weichlich. 

vi, lat. ſ. unter vis. 

via, f. lat. der Weg; das Mittel, die Art; 
via, ital. auf Briefen, Päffen ꝛc.: über, durch 
(Bezeihnung des zu nehmenden Weges); via 
crucis, lat. der Kreuz: oder Kreuzigungsiweg, 
bei den Kathol. ein Berweg mit Bildern aus 
der Leidensgeſchichte Jeſu Ehrifti; via facti, 
Ripr. eigenmächtig, durch Thathandlung oder 
Thätlichfeit; via gratiae, auf dem Wege der 
Gnade; viae servitus, j. servitus; in via, 
im Wege, d. i. durch das Mittel, 3. 8. in via 
executiönis, im Wege gerichtliher Hülfevoll: 
ftrefung; in via juris, im Wege Rechtens; 
per viam, auf dem Wege, durch das Mittel, 
vermittelit, 3. 8. per viam actiönis, ver: 
mittelit einer Klage od. durch eine Klage; 
per viam appellatiönis, durch Berufung auf 
ein höheres Gericht; per viam exceptiönis, 
mittelit einer Ginrede od. Ginwendung; per 
viam supplicatiönis, mitteljt einer nochma⸗ 
ligen @rläuterung und darauf wiederholten 
Bitte, Durch Länterung (vergl. Leuteration); 
Biäduct, m. neulat. (viaeductus) die Weg: 
leitung, Wegbahnung; ein fünftlich angeleg- 
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ter Weg, ein großer Straßenbau, beſ. durch 
üderbrüdung eines Thales, Sumpfes ꝛc.; Bias 
tieum, n. lat. ein Reiſegeld, Zehrgeld, Zehr⸗ 
od. Reiſepfennig; das einem Sterbenden er⸗ 
theilte heil. Abendmahl, oberd. die heilige 
Wegezehrung; auch die legte Dlung; Viato— 
rium, n. ein Wegmeſſer, ſ. v. w. Hodo— 
meter. 

Viädro, m. f. Wiadro, 

Biäduct, Biaticum zc., f. unter via. 

vibriren, lat. (vibräre) erfchüttern, ſchwin⸗ 

en, f. v. mw. ofeilliren; zittern, erzittern, 
—9 trillern; vibräto, ital. Tonk. bebend, 
zitternd, ſchwingend; Vibrabilität, f. neulat. 
die Schwingbarkeit, die abwechſelnde Span⸗ 
nung und Erſchlaffung von Körpertheilen; 
Vibration, f. fpätlat. (vibratio) die Schwin- 
ung, Bebung, f. v. w. DOfcillation; das 
ittern, Trilleen; Vibrationsſyſtem, n. lat.» 
gr, jede Lehre, die gemiffe Erſcheinungen (3. B. 
die des Lichts) aus Shwingungen erflärt, 
die fi in einem elaſtiſchen Mittel fortpflanzen. 
ibürnum, n. fat. eine Pflanzengattung 
von verfhiedenen Arten, wozu der Schlings 
baum (viburnum lantäna) u. der Schneeball, 
ein befanntes Ziergewächs, gehören. 

Bicarius od, Bicär, m. lat. (vicarius, a, 
um, ftellvertretend, von vice, f. d.) ein Amts» 
oder Stellvertreter, Verweſer; bei. ein flells 
vertretender Hülfsgeiitlicher; Reihs-Bicas 
rius, Reiheverweier; vicarius apostolicus 
castrensis, ein fathol. oberfter Feldprieſter, 
Oberfeldpropft ; Bicariät, n. od. Vicarie, f. 
neulat. die Stellvertretung, Amtsverwaltung, 
das Verweferamt; Vicariat, insbef. das bi: 
fchöflihe Obergericht,, welches im Namen des 
Biſchofs oder Erzbiſchofs ſpricht; vicariren 
(franz. vicarier), eines Andern Stelle vertres 
ten, fein Amt verwalten. 

vice, lat. (von einem nicht gebräuchl. Nom. 
vieis, Wechſel, Wechfelfeitigfeit zc.) eig. am ber 
Stelle, anftatt; in Zufammenf. Unter⸗ od. 
Bertretungs:, 3. B. Vice-Admiral, Unter: 
Flottenführer ; Bice-Director, ftellvertreten; 
der Vorſteher; Bice-König, Unterfönig, 
Statthalter, oberd. auh Scaltfönig ıc.; 
Vicedom od. Vizthum, m. (entft. aus dem 
fat. vicedominus, franz. vidame), eig. ein 
Stattherr, Statthalter, Stellvertreter eines 
Fürften; ein Verweſer od. Verwalter geiftlicher 
Güter, Stiftshauptmann, Oberamtmann ; 
vice versa od. abgekürzt v. v., umgefehrt, 
hinwiederum, im entgegengeſetzten Falle; Bis 
ced, pl. um: od. abwechſelude Aıntsverrich- 
tungen, Stellvertretung; 3. 8. Jemands 
Bices vertreten, feine Stelle od. fein Amt 
verwalten. 

vicefimiren, neulat. (vom lat. vicesimus, 
a, um, der ꝛc. zwanzigſte) den Zwanzigſten 
ausloofen und verurtbeilen od. hinrichten laf- 
fen (vgl. decimiren); PBicefimation, f. 
fpätlat. (vicesimatio) altröm. Ausloofung bes 
20iten Mannes aus ciner großen Verbrecher: 
rotte zur Hinrichtung. 


Bidualitium 


Bicinäl» Wege, lat.:deutfch (vom lat. vici- 
nälis, e, nachbarlich, vicinus, Nachbar ꝛc.) 
Nachbar: oder Nebenmwege, die nicht Poft- und 
Landftraßen jind. 

viciös, f. vitiös unter Bitium. 

Bicomte, m. franz. (fpr. wiföngt’; entft. 
aus vice-comte, mittl.' lat. vicecomes; vgl. 
vioe) eig. f. v. w. Vice⸗Graf, Untergraf, ber 
Befiger einer Herrfchaft in Franfreih; auch 
bloßer Adelstitel. 

Bictor, m. Lat. (von vincöre, fiegen) männt, 
Namen: der Sieger; Victoria, f. der Sieg; 
Fabel. die Siegesgöttinn, f. v.w. gr. Nike; 
Bictoria fhießen, den Gieg durch Freu 
denſchüſſe feiern; vwictoriö® (fat. victoriösus, 
a, um; franz. vietorieux), fiegreidh, fieghaft; 
vietorifiren, barb. lat, fliegen, überwinden, 
den Sieg davon tragen. 

vietus, m, (at. (von viv£re, leben) Lebens⸗ 
weife; Lebensmittel, Unterhalt; vietus et 
amictus, m, Nahrung und Kleidung; Bictua- 
Tien,, pl. (fpätlat. vietualia) Lebensmittel, 
EBwaaren, Mundvorrath; aud Eſsgut, Nieß- 
oder Zehrgut; daher der Victualienhänd— 
ler, ERmwaarenhändter zc.; Bietualienbrü« 
der, pl. gefürdtete Seeräuber im 14. und 15. 
Jahrh. in der Dft- und Nordſee; uriprünglich 
Bürger aus Roftod und Wismar, die auf Be— 
fehl ihres Herzogs Schiffe ausrüfteren und den 
ihnen begegnenden Schiffen Bictualien ab- 
forderten, die fie den befagerten Stodholmern 
zuführten. 

Vicunna, f. Bigogne; Vidar, ſ. Widar. 

vide od. videätur! abgek. v. od. vid., 
fat. (von vidäre, ſehen) fiebe, fieb nach, od. 
man fehe! (näml. die angeführte Geite eines 
Buchs 2c.); videllcet, adgef. viz. (entſt. aus 
videre licet, d. i. man fann fehen), wie leicht 
zu fehen, freilich, offenbar; nämlich; videtur, 
es fcheint, dünkt; das Videtur, die Meinung, 
das Gutachten, 3.8. fein Biderurgeben, 
feine Meinung oder fein Gutachten über etwas 
geben; vidi, ich hab’s gefehen; vidit, abgek. 
vt., er hat’s gefehen od. burchgefehen ; vidi- 
mus, wir haben es gefehen, burchgefeben und 
verglichen; Vidimus, n. eine Beglaubigung, 
ein Beglaubigungsichein; vidimiren, barb. 
fat. (franz. vidimer) beglaubigen oder gericht 
lich bezeugen und beftätigen, daß eine mit dem 
Driginal verglichene Abſchrift richtig od. gleiche 
(autend ſei; vidimirt, beglaubigt; Vidima—⸗ 
tion, f. die Beglaubigung, amtliche Vergleis 
Hung u. Beitätigung einer Schrift; pro vidi- 
matiöne, Durchſichtsgebühr. 

Bidelle, L. franz. ein Badrädchen, Teig: 
rädchen. 

vidi, vidimus, vidimiren zc., vidit, f. 
unter vide. 

Bidualitium, n. neulat. (vom lat. vidüus, 
a, um, getrennt, beraubt, gattenlos, daher vi- 
düa, Witrwe) das Witthum, der einer Wittwe 
ausgefeste ftandesmäßige Unterhalt; Viduität, 
f. (vidultas) der Wittwen⸗ oder Wittwerftand, 
das Berwittwetfein, die Berwittwung. 


Bielfraf 


VBielfraß, m. (nit von viel frefien, 
fondern verderbt aus dem finn, fiällfrass, d. i. 
der Felſen- od. Bergbewohner) ein bärenarti- 
ges Säugethier in den Mordländern. 

vif, franz. (fpr. wif; vom (at. vivus, a, um) 
lebendig, lebhaft, munter, frifch, fenrig. 

Bigie, f. franz. (fpr. wiſchih: vom lat, 
vigilia, das Wachen, die Wache) die Maftwache, 
ber Ausguder; vigiliren, lat. (vigiläre, von 
vigil, wach, munter) wachen, wachſam od. aufs 
merffam fein, fcharf beobachten, aufpaffen, 
fahnden; vigilant (vigilans), wachfam', auf: 
merffam, achtjam, umfichtig, forgfam; Vigi— 
lanz, f. (lat. vigilantia) die Wachfamfeit, 
Sorgfalt, VBorfiht; Bigilanz- Schein, m. 
Kipr. ein von der Lehnsfanzlei einem Lehns— 
mann ertheiltes jchriftliches Zeugniß, daß er 
die Erneuerung des Lehens zu rechter Zeit nach⸗ 
geſucht habe; Bigilie, f. (lat. vigilia) das 
Machen, Nahtwahen; die Wachſamkeit; 
weibl. Namen: bie Wachfame; Bigilien, pl. 
(tat. vigiliae) Nachtiwachen ; in der röm, Kirche 
Borabende der hohen Feſte, Vorfeſte; Seel: 
meſſen, Sterbe: od. Todtenfeier, nädıtl. ®e- 
bete zum Seelenheil eines Verftorbenen vor der 
Beerdigung; Bigiliarius, m. neufat. ein klö— 
ſterlicher Morgenweder, der Ordensgeiftliche, 
welcher zur Naht» oder Morgenandacht weden 
muß. 

PVigintivir, m. fat. (von viginti, zwanzig, 
und vir, Mann) ein Swanzigmann, Zwanzi⸗ 
ger, Mitglied des Bigintivirätd oder Zwan—⸗ 
zigeramtes,. 

Vigna, f. ital. (fpr. winja) od, Vigne, f. 
franz. (fpr, winj’; vom lat, vinda sc, terra, 
von vinum, Wein) ein Weinberg, ländliches 
Lufthans; Vignette, f. (fpr. winjette) ein Ber: 
ierungsbilochen, Druckzierath, Drudröschen, 
Heiner Kupferftich als Zierarh zu Anfange oder 
Ende eines Buchs, wozu ehem. Weinblätter 
ꝛc. gewöhnlich waren, 

Vigogne, f. franz. (fpr. wigönj’) od. fpan. 
Bicunna, r. Vicuña (ipr. wifinja; urſpr. 
peruaniich) das Schaffameel in Peru, von der 
Größe einer Ziege, und die fchönfte, feinite 
Wolle davon, Bigognemolle, 

vigor, m. lat., od, Bigueur, f. franz. (pr. 
wigöhr) die Lebenskraft, Kebhaftigkeit, Kraft, 
Stärke, Vollkraft, der Nachdruck; vigöre, 
in Kraft, od. fraft ıc,, 3.8. vigöre commis- 
siönis, Ripr. fraft erhaltenen Auftrages ; 
vigore mandäti od. rescripti, vermöge 
höhern Befehls 1c.; vigords, neulat., od. Dis 
goureur, franz. (fpr. wiguröh) ftarf, rüftig, 
fraftvoll, vollträftia, voll Lebenskraft, lebhaft, 
friſch, munter; vigoröso, vigorosamente 
u. con vigöre, ital. Tonf. fräftig, mit Nach⸗ 
druck u. Lebhaftigfeit. 

Biking, m. (fpr. wif-) altnord. ein Strei- 
ter, Held, def. Seeheld; daher Bifinger» 
Fahrten, die abenteuerlichen Seefahrten der 
Normänner. 

vilain, franz. (ſpr. wiläng; urfpr. villain, 
d, i. Bauer, bäurifch, gemein, vom mittl, lat, 
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villänus; vgl. villa) niedrig, nieberträchtig, 
haßslich, ſchaͤndlich, garitig, ſchmutzig, bübifch, 
ſchurkiſch. 

vilis, e, lat. feil; gemein, werthlos, 
ſchlecht; viliöris conditiönis, von fchlechterer 
Befchaffenheit oder geringerer Güte; vili- 
pendiren (lat. vilipendöre), geringfchägen. 

Billa, f. lat., pl. Villen (lat. villa, urfpr, 
Verkl. von vieus, alfo Dörfhyen, Örtchen 
franz. ville, Stadt), ein altröm. oder itat.' 
Landhaus oder Landgut; fpan. (fpr. mwilja) 
ein Flecken, Marftflefen, eine Stadı ohne 
Stadtrechte u. Biſchofsſitz. 

Billancico, m. fpan. (fpr. wiljangifo; vom 
fpan, villano — mittl, fat. villanus, franz. vi- 
lain (f. d.), uripr. ländliches Lied, Volkslied) 
ein fpan. Kirchenlied mit muſikaliſchet Beglei— 
tung an gewiffen Fefttagen, bei. Weihnachts: 
fi 


ed. 

Villanélla, f. ital. od. Villanelle, franz. 
(vom ital. villäno, mittel. fat. villänus, bäu— 
riſch, ländlich) ein Hirtenliedchen, eine Art 
alter, ländlicher od. den Bolfston nachahmen—⸗ 
der Lieder; eine Art Bauerntanı; Billeggia- 
tura, f. ital. (ipr. willedſchatüra, von villeg- 

iäre, auf dem Lande leben; vgl. Billa) Land: 
uft, Sandvergnügen ; — der Land— 
häuſer; Sommeraufenthalt in Stalien. 

Villication, Lat. (villicatio, von villicare, 
villicari, ein Landgut bewirthfchaften, und dies 
fes von villa, f. d.) die Bewirthfchaftung oder 
Verwaltung eines Landgutes. 

villds, Lat. (villösus, a, um, von villus, 
langes Thierhaar) flodig, zottig, haarig, fa: 
ferig, filgig, raub; villösa tunica, f. Heilf. 
Flockenhaut; Villofität, f. neulat. Nauhig- 
keit, Zottigfeit. 

vin, m. franz. (fpr. wäng; v. lat. vinum) 
Wein; vin de Bourgogne (ſpr. wäng d’ bur⸗ 
gönj’) Burgunderwein; v. de Graves, Gra⸗ 
veswein u. f. w.; vinaigre, m. (fpr, winäg’r; 
d. i. eig. faurer Wein, von aigre, fauer) Mein: 
effig, Eifig; vinaigre des quatre voleurs, 
franz. (fpr. — dä katt' wolöhr) der Vier-Räus 
ber: Effig, Spitzbuben⸗Eſſig, auch Peit-Effig, 
ein von 4 Räubern erfundener Eſſig, aus Raute, 
Salbei, Wermuth, Münze und Lavendel bereis 
tet, womit jie id zur Zeit einer Pet gegen An» 
ftedung gefihert haben follen; Binaigrerie, 
f, (fpr. winägrerih) die Effigbranerei, Eifig- 
fabrif; VBinaigrier, m. (fpr. —nägrjeh) ein 
Gfighändler; die Eſſigflaſche; Vinaigritte, 
f, eine Falte Gffigtunfe; Vinalien, Lat. f. uns 
= vinum; Bindie, f. franz. Halbwein, Nach⸗ 
wein. 

Binca, f. lat. Sinngrün, ein Ziergewächs 
von verſch. Arten. 

Vincenz, neulat. Vincentius, m. (von vin- 
eöre, fliegen) männl. Namen: der Überwinder, 
Sieger. 

Binctür, f. fat. (vinctüra von vincire, 
binden) die Binde, das Band; Vincülum, 
n, ein Band, eine Feflel; vincülum conju- 
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gäle, das Eheband; vinculiren, neulat. vers 
binden. 

Bindemiaire, f. Bendemiaire. 

vindiciren, lat. (vindicäre) eig. rächen, 
firafen; retten, vertheidigen, beſchützen; eis 
nem od. jich etwas —, als Eigenthum in Ans 
fpruch nehmen, behaupten oder zurüdfordern, 
es fih anmaßen, zueignen, in Vefig nehmen; 
Vindication, f. (lat. vindicatio) die Mache, 
Ahndung, Rettung, Vertheivigung, Ehrenret: 
tung, Rechtfertigung; die rechtliche Zueig— 
nung, Behauptung od. Zurüdforderung einer 
entwendeten od. rechtlih zuftändigen Sadıe, 
der Anfpruch darauf als auf ein Eigenthum; 
Bindicationsredht, das Zurüdforderungss 
reht von Waaren, wenn der Käufer vor der 
Bezahlung fallirt; pindicativ, neulat. ftras 
fend, rächend, rächerifch, rachſüchtig, rach— 
aterig; Vindicien, pl. lat. (vindiciae) f. v. 
w. Bindicarion; Vindicta, f. Rache, Be: 
ſtrafung; öffentliche Verfolgung und Beitras 
fung ber Verbrecher; Klage wegen zugefüg: 
ten Schadens; bei den alten Römern aud der 
Stab, mit weldyer ein freigulaffender Sklave 
berührt wurde. 

Bingolf, ſ. Wingoff. 

vingt-un, n. franz. (ipr. wängtöng) Ein 
und zwanzig, ein befanntes Wagipiel mit franz. 
Karten. 

PBinificator , vino zc., f. unter vinum, 

Bintem, Bintin, m. portug. (ipr. winting; 
von vinte — lat. viginti, zwanzig) eine Rech: 
nungsmünze in Portugal — 20 Reis od, uns 
gef. 9 Pf. pr. Eour. 

vinum, n. fat. Wein; vinum admissio- 
nis, Antrittswein, das Gaftmahl eines neu 
aufgenommenen Dompderrn; v. merum, f. 
meram; v. missäle, der MeRßmwein; vino 
secco, m. ital, Trodenbeerwein, von getrod- 
neten Trauben, vergl. Gect; vino tinto, f. 
Tinto; Binalien, pl. lat. (vinalia) Wein- 
fette; Bintficator, m. neufat. eig. Weinma⸗ 
cher, Weinbereiter, eine röhrenartige, bledyerne 
Vorrichtung zur verihloffenen Gährung des 
MWeinmoftes, erfunden von Gall in Eoblenz 
1326; Binolenz, f. fat. (vinolentia) die Wein: 
trunfenheit, ver Weinraufch; Binometer, m. 
lat.»gr. ein Weinmeffer; Binophobie, f. die 
Meinfchen, der Weinhap. 

Biöla od. Biöle, 1. f. (fat, viöla, itaf, 
viola) das Veilchen und verfchiedene andere 
Blumen mit veildenähnlihem Geruch, 3. B. 
die Nachtviohe; Viöla Matronälis, Frauen: 
Veilchen, gefüllter Nachtſchatten, eine weiß 
oder röthlich gefüllte Blume vom Geſchlecht der 
Nachtviole; Viölen-Wurzel, die Veilchen— 
wurzel, eine etwas bittere, heilſame Wurzel 
mit lieblichem Veilchengeruch; violett od. vio⸗ 
leẽt (ital. violötto, franz. violei), veilchenfar⸗ 
big, veilchenblau; Bioletten, pl. ital. (vio- 
lötte) eine Art veilchenblauer nadter Bfirfiche 
mit abgeldftem Stein. 

Biöla od. Biöle 2. f.(prov. viola u, viula, 
ital, u. ſpan. viola, franz. viole, mittl. lat. vi- 
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tula) allgemeine Benennung mehrer Saiten: 
Tonwerfzeuge, melde mit einem Bogen geftri- 
den werden, Streich: od. Geigen-Inftrumen: 
te; insbei. f. v. w. viöla di braccio, f., ital. 
(ipr. — brätſcho), auch viola alta od. Alta 
Biola, die Altgeige, Armgeige, gem. Bratſche 
genannt; viola di gamba, die Kniegeige, 
fe Gambe; Biole dD’amour, f. franz. (ipr. 
— damubr) d. i. eig. Piebesgeige, ein der Brat⸗ 
ſche ähnliches Tonwerkzeug von lieblihem Ton, 
ehem. mit 12 bis 14 Saiten, morunter einige 
metallene, fpäter nur mit 7 Darmiaiten be— 
ſpannt; Violetta, f. itat. eine fleine Geige; 
Bioline, f. (ital. violino, m., franz. violon, 
m.) die Discant-Geige, gew. ſchlechthin: bie 
Geige, gem. Fiedel; Violiniſt, m. (itaf. vio- 
linista) ein Geiger, Geigenfvieler, gem. Fied⸗ 
ler; violino piecolo, n. ital, die fleinite Gei⸗ 
ge, Ouartgeige; violino primo, bie erfte 
Geige; v. secöndo, die zweite Geige; Vio— 
fon, m. franz. (ipr. wiolöng) eig. die Geige; 
nach dem ital. violöne; die Baßgeige (vgl. 
Eontrebaß), der Bar; Violoniſt, m. ein 
Baßgeiger; Violoncello, m. ital. (fpr. —tſchet⸗ 
(0) od. Violoncell, n, (pr. wiolongihell) die 
kleine Baßgeige, Kniegeige, ſ. v. w. viola di 
gamba, gem. au Schello; Bioloncellift, 
m. ein Kniegeigenfpieler. 

violäre, violäta, Biolation, f. unter 
violiren. 

Biole 1., Biolen-Wurzel, violett 2c., f. 
unter Biolaı. — Violetta, Bioline, f. un- 
ter Biola 2. 

violiren, lat. (violäre) verlegen, entwei⸗ 
ben, entehren, fhänden, nothzüchtigen; violäre 
jus territoriäle, das Recht des Grund» od. 
Landesherrn verlegen; violäta, f. eine Ge: 
ſchwächte, Entjungferte; Violation, f. (Lat. 
violatio) die Verlegung, Entehrung, Ent: 
weihung; Schändung, Nothzüchtigung, der 
Ehrenraub, Tugendraub; wiolent (Lat. vio- 
lentus, a, um; franz. violent) gewaltig, ge: 
waltfam, gewaltthätig, heftig, ungeftüm, als 
Adverb auch violenter; viol&ntum stuprum, 
f. stuprum ꝛc.; Biolenz, f. (lat. violentia) 
die Gewalt, Gewaltfamfeit, Gewaltthätig- 
feit, Heftigfeit, der Ungeſtüm. 

Biolon, Violoncello zc., f. unter Bio- 


a 2. 

Viper, f. (vom lat. vipéẽra, zgez. aus vivi- 
pära, d. i. lebendige Junge gebärend), eine 
Art giftiger Schlangen, welche lebendige Junge 
gebären follen; auch überh. f. Feine giftige 
Schlange, Natter, Otter. 

Virägo, f. lat. (von vir, Mann) ein männ⸗ 
liches Frauenzimmer, Mannweib, gem. audy 
wohl weiblicher Huſar, Dragoner, böfe Sies 
ben, Drache. 

Birelai, n. frany. (fpr. —Täh; von virer, 
drehen, wenden, u. lai, Lied) eine alte franzöf. 
Liederform mit furgen Berfen und mwiederfeh- 
rendem Reim: Ringellied, Zmweireimgedicht ; 
BVirement, n, (ipr. -mäng) das Wenden eines 
Schiffes; virement de parties, n. (pr, —d’ 


Virey 


partih) Kfipr. das Abrechnen, An- und Über⸗ 
weifen einer Schuld auf Mefien, f. v. w. 
Gcontro, 

Birdy, m. fpan (jpr. wirdh-i; vom lat, 
vice (f. d.) und rex, ſpan. rey, König) ber 
Bicefönig, Unterfönig, Statthalter. 

virgin&us morbus, m. lat. (virgindus, a, 
um, jungfräulih, von virgo, ©. virginis, 
Jungfrau) Jungfernkrankheit, Bleichfucht ; 
Virginia, ein weibl. Namen: die Jungfräus 
liche; Birginität, f. (lat. virginitas) bie 
Jungfrauſchaft od. Jungferichaft, Jungfräus- 
lichkeit, Reinheit, Unbefledtheit, der Jungs 
fernitand. 

Birgouleufe, f. franz. (ipr. wirguloͤhſ') 
die Glanzbirn, Eisbirn, eine Art ſehr faftiger 
Winterbirnen (von dem Dorfe Birgoulede bei 
Limoges). 

virgüla, f. lat. (Verkl. von virga, Zweig, 
Gerte) eine Fleine Gerte, ein Stäbchen; ein 
fleiner Strich; virgüla mercuriälis, f. die 
Wünſchelruthe; virguliren, neulat. anitreis 
chen, mit Heinen Strichen („) einſchließen. 

virĩl, lat. (virilis, e, von vir, der Mann) 
männlich, mannhaft, mannbar; Biriljtimme, 
f. votum virile; pro parte virili, eig. nad) 
männlihem Antheil, d. i. nach Kräften; Ripr. 
nach Kopftheilen, zu gleichen Theilen; viri- 
lis portio, f. unter Portion; Biriledcenz, 
f, neulat. das Hervortreten männlicher Eis 
genfchaften bei weiblichen Thieren im Alter, 
bei. bei Bögeln; Birilität, f. (lat. virilitas) 
die Männlichkeit, Mannbarfeit, Mannbeit; 
Biripotenz, f. neulat. Mannbarfeit, Manns 
fraft, Mannheit, männliches Vermögen; vi- 
ritim, (at. Mann für Mann, jeder einzeln. 

virtus, f. fat. (®en. virtütiss von vir, der 
Mann) eig. männlihe Kraft, Mannheit; 
überh. wirkende Kraft, Tüchtigfeit, Tapfer- 
feit; Tugend; virtüti et merito, ber Tus 
gend und dem Verdienſt (Ginnipruch auf dem 
fpan. Karlsorden); virtuti in bello, ber 
Tapferkeit im Kriege (Aufihrift auf dem Kreu- 
se des fähl. Militär- St. Heinrichsordens); 
virtual u. als Adverb virtualiter, neulat., 
od. virtwell (franz. virtuel), kräftig, vermög- 
lich; der Kraft od. Bedeutung nach, begriff: 
mäßig, feinem Wefen nach geltend ; virtuel- 
le Kraft, eine zwar vorhandene, aber für den 
Augenblid nicht wirffame Kraft (entg. ac» 
tueW); Virtwalität, f. die vermögende Kraft, 
Vermöglichkeit, Wirkungsfähigfeit; weſent⸗ 
liche oder begriffliche Gültigkeit; Virtuoſe 
od. Virtuos, m. (vom ital. virtuoso, d. i. eig. 
fräftig, tüchtig) ein Meifter in feiner Kunft, 
def. in der Mufif, großer Künftler, Kunftheld, 
Kunftmeifter, Hochfünftler, inebeſ. „Tonmei⸗ 
fer (Jean Pau; Birtusfinn, f. (ital. 
virtuösa) Meiiterinn, große Künftlerinn ıc.; 
Birtuofität, f. die Kumftfertigfeit, Kumftmeis 
fterfchaft, Meiſter⸗Fertigkeit, Kunftfraft, Meis 
fterfraft, Vollkommenheit in der Ausübung 
einer Kunſt. 

virulent, lat. (virulentus, a, um, von vi- 


— 
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rus, n. Gaft, Gaude, Gift) eiterig, giftig, 
voll fcharfer, bösartiger Säfte, Virulenz, 
f. (fpätlat. virulentia) die eiterartige Beſchaf⸗ 
fenheit einer Wunde, Giftigkeit, Bösartigs 
feit; der Ingrimm. 

vis, f. lat. bie Kraft, Macht, Gewalt ; vi, 
mit Gewalt, gewaltfam, auch fraft, vermöge, 
zufolge; vi absolutiönis, fraft der Losſpre⸗ 
hung; vi adjudicatiönis, fraft od. vermöge 
ber Zuerfennung; vi cessiönis, vermöge od. 
fraft der Abtretung; vi praesidii, fraft des 
Borfiges und des Vorrechtes als Vorfiger; 
in vim, in Kraft, fraft, zufolge; in vim con- 
eipi6ndae sententiae, fraft der Urtheils⸗ 
Abfafjung; in vim revisiönis, zufolge der 
Durchſicht; — vis armäta, die bewaffnete 
Gewalt; vis centrifüga, f.v.w. Centri— 
fugalfraft; v. centripeta, f. v.w. Een» 
tripetalfraft (f. unter Centrum); vis 
compulsiva, antreibende Gewalt; v. expul- 
siva, austreibende Gewalt; vis inertiae, 
die Kraft der Trägheit oder Beharrlichkeit, 
das Beharrungsvermögen; vis legis, geſetz⸗ 
liche Kraft, Geſetzeskraft; vis mötrix, neu» 
lat., die bewegende Kraft; v. proöbändi, die 
Beweisfraft. 

Bis, aud Bid, Biffe, n. ein Gold- umd 
Silbergewicht in Birma und Pegu—1,;. 5453 
Kilogramm; ein Handelogewicht in Border 
und Hinterindien, bef. in Madras, SB, — 
1 Maund zu 11,,, Kilogramm. 

Viſa, n. franz. (vom lat. vidöre, jchen; 
visum, gejehen) das Geſehen, das Zeugniß et⸗ 
mas geiehen zu haben u. zu billigen; vergl. 
vifiren; Bifage, f.r. u. (fpr. wiſaͤhſch) das 
Geſicht, Angeſicht, die Geftalt, Geſichtsbil⸗ 
dung; die Perſon; vis-a-vis (ſpr. wiſawih), 
eig. Angeſicht gegen Angeſicht, gegenüber, 
blickwaͤris; als Sachw. n. ein Gegenüber; eine 
fchmale Kutfche, die vorn und hinten nur ei— 
nen &is bat; Tonk. ein Doppelrlügel, ein 
1779 von Hoffmann erfundenes Tonwerk— 


zeug. 

Viscäacha, f. ipan. (ipr. H=tfdh) die Ha: 
fenmaus, ein dem Hafen oder Kaninchen ähn⸗ 
lihes Thier in Südamerika, feines Fleiſches 
und Felles wegen ſehr geihäßt, welches letztere 
einen bedeutenden Handelsartikel bildet. 

viscöra, pl. lat. die Eingeweide; viſce⸗ 
räl, neulat. eingeweiblich, zu den Eingeweiden 
gehörig oder diejelben betreffend, 3.8. Biice« 
räl»Aranei oder ⸗Elixir, Arznei zur Stär⸗ 
fung der Eingeweide oder der Berbauungs- 
fraft. 

Biscount, engl. (fpr. weifaunt; — fran;. 
Bicomte, ſ. d.) ein engl. Untergraf. 

Viscus, m. od. Bidcum, n. lat. der Bor 
gelleim ; viſcid (fpätlat. vischdus, a. um), 
zähe, flebrig (def. vom Echleime) ; Viſcoſität, 
f. neufat. die Klebrigfeit, Zähbeit; zäber 
Scleim. 

Bifetholz , ſ. Fuſtikholz. 

vifibel, lat. (visibilis, e, franz. visible, 
vom lat, videre, fehen, visum, geſehen) ficht: 


936 Bifion 


bar, offenbar, augenfcheinlich, zuſehends; 
Viſibilität, f. (ipärlar. visibilitas) Sichtbar: 
feit, Augenscheinlichkeit. 

Biflon, f. lat. (visio, von vidẽre, fehen) 
eig. das Sehen, der Anblid; eine Erſchei— 
nung, ein Gefiht, Traumgeficht, Traumbild, 
Hirngefpinft, eine Ginbildung, Träumerei; 
Redek. die Anfchauung; VBifionär, m, neulat. 
(franz. visionnaire) ein Seher, Geiiterfeher, 
Schwärmer, Träumer; (vergl. Phantafi). 

Bifir od. Bifier, n. (ital, visiera, f., franz. 
la visiere; vom fat. vidäre, fehen) die Helm⸗ 
ficht, das Helmgitter, welches das Geficht bes 
deckt, ohne das Gehen zu hindern, der Schieber 
an einem Helm, Helmfchieber; der Augen: 
punkt, das Korn, Sicht: oder Richtforn, Sich: 
tel, die Schau am Schießgewehr; an Meßmer, 
zeugen: die Sehſpalte, Schaurige, ſ. v. w. 
Diopter; Bijirgraupen, Bgk. Zwillings⸗ 
kryſtalle von Zinnftein, mit vifirartig einfprins 
genden Winkeln; vifiren (franz. viser, vom 
fat. visere), abfehen, zielen, fichteln, ven Au⸗ 
genpunft nehmen, aufs Korn nehmen; eichen, 
ahmen, ruthen, den Inhalt eines Gefäßes, bef. 
eines Faſſes mit dem Bifirftabe unterfuchen 
und mefien; einen Paß u. dgl. durchfehen und 
duch Unterſchrift und Siegel beglaubigen ; 
chem. au eiwas nad) ben gehörigen Maßen 
und richtigen Verbältnifien verfertigen (von 
Bid» und Baumerfen), insdef. einen Ri 
von einem Gebäude machen ; daber die Bifi- 
rung od. Bifier f. der Bauplan od. Riß; 
Wappenf. bie Theile und Figuren eines Wap⸗ 
pens nad den Regeln der Kunft befchreiben 
und benennen; Bifirer, m. ein Faßmefler, 
Eicher, Eichmeifter; Bifir-Eimer, ein Flüf: 
figfeitsmaß in Baiern; Viſirkunſt, die Eich: 
kunſt, Faßmeßkunft , Kunſt, den Inhalt eines 
Sefäßes zu beftimmen; Bifirmaf, das Eich: 
maß, das beim Bifiren der Fäſſer zu Grunde 
gelegte Maß, verih. von dem Schenfmaße; 
Bifrfhuß, Geſchütk. der höchſte Bogenfchuß, 
wobei das Geichüs bis in den eriten Grad er« 
höher wird; Vifirftab od. Pifirruthe, ein 
Maßſtab für Fäſſer (niederd. Roje). 

visis actis, f. unter Acten. 

vifitiren, lat. (visitäre, eig. wiederholt nach 
etwas jehen, von videre, visöre, fehen; franz. 
visiter) unterfuchen, burchfuchen, befichtigen ; 
Bifitation, f. die Unterfuhung, Durchſu⸗ 
hung, Güter: oder Waarenſchau; Befichtis 
gung, Hausfuchung; aud Befuchung, Heim: 
fuhung; Bifitätor, m. neufat. eip Durchfus 
cher, Güterbefchauer od. »Befichtiger; Viſite, 
f. franz. der Befuh, Zuſpruch, die Aufivar: 
tung; pour faire visite (fpr. pur fähr’ wifir’), 
abgef. p. f. v., um Beſuch abauftatten, um 
feine Aufwartung zu machen; Bifiten-Ameis 
fen, Zug. Ameifen in Weftindien, von der Größe 
der Wespen: Viſitenkarte, f. Befuchfarte (I. 
Karte); Bifiten-Zimmer, das Befuchzimmer; 
Bifitandine, f. franz. eine Nonne von dem 
Orden der Heimſuchung Maria’s, 

Bislino, ſ. Ragujino, 


— 
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Viſorium, n. neulat. (vom fat. vidẽre, 
ſehen) das Geſichtsziel; ein Handſchrifthalter 
bei Buchdr., ſ. v. w. Tenakel. 

Viſta, f. ital, (ipr. wiſta; v. lat. vidẽre, 
ſehen) die Anſicht oder Sicht, Vorzeigung eines 
Wechſels bei Kaufl.; a vista, ſogleich auf Sicht 
ob. nad) Anficht des Wechiels. 

visum, n. [at. (von vidäre, ſehen) das Ge⸗ 
fehene, der Anblick, Augenfchein; aud. f. v. 
w. Bifa, f.d.; visum repertum, n. (von 
reperire, finden) ein Beſichtigungs⸗ od. Unter: 
ſuchungsbericht, Fundbericht oder Fundſchein 
eines Arztes Über verwundete od. getödtete Kör- 
per, ein Schaubericht; visus, m. das Gehen, 
das Geficht, vie Sehfraft; visus abnörmis, 
m. feblerhaftes Sehen; v. colorätus, Far: 
benjehen, f. v. w. &hrupfie; v. defigurä- 
tus, f. v. w, Metamorphopfie; v. dimi- 
diätus, f. v. mw. Hemiopie; v. duplicätus, 
ſ. v. w. Diplopie; v. lucidus, f. v, w. 
Photopfie; v. nebulösus, Mebelfehen ; v. 
reticulätus, Netz⸗ oder Florfehen. 

vita, f. lat. das Leben; vita ante-acta, 
das vorher geführte Leben, der vorige Lebens 
wanbel; vita brevis, ars longa, das Leben 
ift kurz, die Kunft lang; v. sedentaria, j. 
fedentarifch unter sedes; vitäl (lat. vitä- 
lis, e), zum Leben gehörig; lebendig, lebens» 
fähig, lebensfräftig, lebendig; belebend, das 
Leben förbernd od. unterhaltend ; Bitäl-PBrin= 
cip, n. die Lebensgrundurfache; Bitäl-Wär- 
me, die Lebenswärme; Bitalian u. Vitalia- 
ne, neulat. männt. u, weibl. Namen: ber und 
die Lebensfräftige, Lebhafte; Bitaliäner, 
pl. od. Bictualienbrüder, auch Gleichbeuter 
genannt, eine nord. Seeräuberſchaar, welche 
im Kriege zwiſchen Dänemark und Schweden 
im 14. Jahrh. als Freibeuter Stockholm mit 
Sufuhr verforgen folten; Bitalität, f. Lat. 
(vitalitas) die Lebenskraft, Lebensfähigfeit, 
das Leben; Bitalitium, n. mittl, lat, der Les 
bensunterhalt, das Leibgedinge. 

vite, franz. (vite, fpr, wit’; ital. visto, alfo 
eig. zufehends ?) geichwind, fchnell; Vitäeſſe, f. 
Schnelligkeit, Geſchwindigkeit. 

vitellus, m. lat. (eig. Kälbchen, Verkl. von 
vitülus, Kalb) das Gigelb, ver Eidotter. 

vitiligo, f. lat. ein Hautfleck, insbef. der 
Leberfleck (vitiligo hepatica). 

Bitilitigator, m. lat. (von vitium, f. d., 
u. litigäre, ſ. litigiren) ein muthwilliger Streis 
ter (EChicaneur), ein Tadler, Schreier, 
a Vitilitigium, n. neular. Gefchwäg, 

äff. 


Vitium, n. lat., pl. Bitia, ein Fehler, 
Mangel, Gebrehen, Berfehen, Irrthum, 
2after ꝛc.; vitium canonicum, «in Gebre⸗ 
hen des Körpers, modurd Jemand zu einem 
geiftlihen Amte unfähig wird; vitinm con- 
genitum, ein angeborner Bildumgsfehler; 
vitium natürae, ein Naturfehler, angebor: 
ner Mangel; vit. remissiönis, Tonf. Feh⸗ 
ler des Nachlafiens , fehlerhaftes Sinfen od. 
Herunterziehen der Singitimme; vit. subrep- 


vitrefciren 


tiönis, Ripr. ein Grjcleichungsfebler, fal: 
che, einfeitige Vorftellung; vit. tremüli, 
das Zittern od. Meckern beim Singen; dir 
tid® (fat. vitiösus, a, um; franz. vicieux), 
fehlerhaft, unrichtig; laſterhaft, verderbt; 
Bitiofität, f. (lat. vitiositas) bie Fehler: 
bhaftigfeit, Bösartigfeit, VBerborbenheit od. 
Verberbtheit des menſchlichen Herzens, Ber: 
berbniß. 

vitrefciren, vitrifieiren 2c., f. unter vitrum, 

Bitriöl, m. (prov. u, franz. vitriol, fpan. 
vitriolo, itaf, vitriaolo , mittl. lat. vitriölum, 
vitreolam, vom lat. vitreölus, viträus, a, um, 
gläfern, glasartig, von vitrum, f. d.) ein me: 
tallifches Salz, Schwefeliäure in Verbindung 
mit Metallfalfen, bei. von Kupfer, Eifen, Zink 
und Kobalt ; daher Kupfer», Eifen-, Zink» 
u. Kobaltvitriol; Bitriol-Ather, m. oder 
Vitriolnaphtha , f. höchitgereinigter Wein 
geift mir Schwefelfäure deſtillirt, äußerſt flüch⸗ 
tig, leicht entzündbar u. von ftarfem, durch— 
dringendem Geruch, (vergl. Äther); Vitriöl- 
ÖL, Schiwefelfäure; Vitriölfies, Schwefel: 
fies, Gifenfies; vitriolefeiren, barb. Lat. zu 
Vitriol werden, fich in Bitriol verwandeln ; 
Vitriolifation, f. Schwefelfäurung. 

vitrum, n. lat. Glas; vitrum antimonii, 
Spiefglanzglas; v. plumbi oder v. Saturni, 
Dleiglas; vitrefeiren, neulat. zu Glas wer- 
den, verglafen; vitrefcibel, verglasbar, ver: 
gleelin; BVitrefeibilität, f. die Berglasbar- 
eit; vitrificiren, zu Glas machen od. fchmel: 
en, in Glas verwandeln, verglafen; Vitri— 

cation, f. die Berglafung, Verwandlung in 
Glas; vitrös, glasartig, glafiht; PVitrome- 
ter, n, lat.⸗gr. ein Glasmeſſer, Strahlenbre- 
chungsmeſſer. 

vituperiren, lat. (vituperäre) tadeln, miß⸗ 
billigen, ſchelten; Vituperation, f. (vitupe- 
ratio) das Tadeln, der Tadel, 

viva ıc., Bivacität ꝛc. f. unter vivus, 

Bivandier, f. unter Bivres; Bivarium, 
f. unter vivus, 

vivat! fat. (von viväere, leben) od. ital, 
viva! er(iie, es) lebe! lebe hoch! das Vivat, 
das Lebehoch, 3, 8. Jemand ein Bivatbrin- 
gen, ihm ein Lebehod bringen, ihn body leben 
laffen; vivant, es leben, fie leben od. follen 
leben! vixi, ich habe gelebt; vixit, er (fie, 
es) hat gelebt. 

Biverre, f. lat. (viverra), pl. Biverren, 
Stinfthiere, ein dem Marder ähnliches Ihier- 
geihleht, au Moufette und Eonepatl 
(i. d.). 

Bivian, Bivification, Bipiparen, Bivi- 
fection , f. unter vivus. 

Vivres, pl. franz. (ipr. wiw'r; von vivre 
= [at. vivöre, leben) Lebensmittel, Mundvor: 
rath; Bivandier, m. (fpr. wimangdjth), ein 
Beldfrämer, Lagerhändler mit Lebensmitteln, 
f. v. w. Marferender; Bivandiere, f. 
(pr. -djähr”), Marfetenderinn. 

vivaus, a, um, lat, (itaf. vivo, franz, vif) 


Bocabel 937 
lebend, lebendig, lebhaft; viva vox, f. unter 
vox; vivace (fpr. wimähtfche; vom lat. vivax, 
G. viväeis, lange lebend; Lebhaft), auch vivo 
u. con vivezza, ital. Tonf. lebhaft, feurig, 
mit ee vivacissimo, höchſt leb⸗ 
haft; Vivacität, lat. (vivacitas) od. franz. 
Vivacité, f. (fpr. wiwaßitth) die Lebhaftig- 
keit, Heftigfeit, Munterfeit, Thätigkeit, das 
Feuer; Bivarium, n. Lat. ein Behältniß für 
lebendige Thiere, ein Thiergarten; Vivian 
u. Bipiane, neulat. männl. ‚us weibl. Namen: 
der und bie Muntere, Lebhafte; VBivianit, 
m. fpätbiges od. blättriges @ifenblau, phos- 
phorfanres Eiſen; PVivification, f. fpätlat. 
(vivificatio, von vivificäre, lebendig machen, 
beleben) die Belebung, Lebendigmachung; Bis 
vipären (ipätlat. vivipäri, von paröre, gebä- 
ten), pl. Zebendig-Gebärende, Thiere, welche 
lebendige Junge gebären; Bipifection, f. neu- 
Lat. (vgl. feciren 2.) Zergliederung lebendiger 
Thierkörper. 

vix, lat. faum; vix credo, faum glaub’ 
ich's. 

vixi, vixit, ſ. unter vivat. 

Viz, m. eine Rechnungsmünze, in Benga— 
len = „5 Silberrupie od. 6 Pf. pr. Eour., 
auf Coromandel — 4, Silberrupie oder ıl 
Pf. pr. Cour. 

Bizdom od. Bisthum, f. Bicedom. 

Bizlipugli od. Vitzliputzli, m. (mexikaniſch 
Huitzilopochtli, zufammengef. aus huitzitzi- 
lin, Kolibri, u. opochtli, links, weil die Bild» 
fäule des Gottes am linfen Fuße Kolibrifedern 
hatte) der Kriegsgott der alten Ureinwohner 
von Merifo. 

Vlaͤdika od. Wladika, m. (vom flaw. wla- 
dati, ruf. wladietj, herrſchen; verwandt mit 
dem deutichen walten, Gewalt) der Fürft der 
Montenegriner, eines ſlawiſchen Bolksitammes 
in Albanien. 

Bleet, f. hol. (— Fließ; von fließen, nie- 
derd. fleeten) ein Treibneg zum Häringsfang, 
Fließgarn; aud das Fiſcherzeug und das Schiff 
zum Wallfiihfang. 

Blieboot od. Flieboot, n. (von fliehen) 
ein holländ. leichtes, weitbauchiges Fahr: 
zeug von SO — 100 Tonnen, def. zum Härings- 


fange. 

Blieh od. Fließ, n. Geutſch; verwandt mit 
Flaus, Flauſch; hol. vlies, engl. fleece) ein 
Mollenfell, Widderfell mit Wolle; das gold- 
ne Bließ, ein fabelhaftes Widderfell, (i. Ar 
aonauten); Orden vom goldnen Blick, 
ein burgundifch » fpaniiher u. b6ſterreichiſcher 
Ritterorden, feit 1430, deffen Ordenszeichen ein 
goldenes Lammfell ift. 

Vloot, f. hol. (— Floß; von fliegen :c.) 
ein großes holländ. Fahrzeug, zum Wall 
fiihfange beftimmt, auch Vleſet; Vlootſchuit, 
f. Gergl. Schuit) eine Art großer platter 
Lichterſchiffe, auf den Canälen von Amſterdam 
gebraucht. 

Vocãbel, f. (lat. vocabülum, n., pl. voca- 
büla, von vocäre, rufen, nennen) ein Wort; 
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pl. Bocabeln, Wörter, def. zum Auswendig⸗ 
lernen, Lernwörter ; Bocrabularium, n. neus« 
lat. ein Wörterbuch ; VBocabulift, m. ein Wör⸗ 
terbuchfchreiber; Wortfrämer. 

Bocal, m, (vom fat. vocälis, f. se. littöra, 
von vocälis, e, lautend, tönend, von vox, 
Stimme) ein Selbit: od. Stimmlaut, lauter 
Buchſtab, 3.8. a, e, i ac. (entg. Eonfos 
nant); vocalifh, felbitlautend; Bocalmus 
fit, f. Gefang (entg. Inftrumentalmus 
fit); VBocalifation, bard, lat. oder Bocalis 
firung, f. die Bezeichnung der hebräiſchen 
Schrift mit Vocalzeichen ; Vocalismus, m. 
das Gelbitlautwefen, die Gefammtheit ber 
Gelbitlaute und deren Beichaffenheit und Ber; 
bältniffe. 

Bocation, Bocativ, f. unter vociren. 

voce, f. ital. (ipr. wõtſche; vom lat. vox, 
®. vocis) Stimme, Singftimme; voce di 
petto, Brufttimme; voce di testa, Kopf: 
ftimme, Fiſtel, (Falferı); a voce sola, für 
eine Stimme allein. 

Bociferation, f. lat. (vociferalio, von 
vociferäri, freien) das Lautrufen, Schreien, 
Gefchrei. 

pociren, lat. (vocäre) rufen, berufen: vor: 
laden; Vocation, f, (lat. vocatio) die Beru⸗ 
fung, Aufforderung, Ginladung, der Bernf 
od. Ruf zu einem Amte; Bocativus od. Bor 
cativ, m. der Ruffall, 1. Eafus; ſcherzh. 
auch ein Schalf, lofer Vogel (den man oft 
tadelnd od, warnend anrufen muß). 

Bogue, f. franz. (fpr. mog’; von voguer, 
ital, vogäre, rudern, fhifen, = wogen) eig. 
wogende od. fchwanfende Bewegung, Schwang, 
Nud, Lauf, Bang; Umlauf, Gebrauch, Mode, 
Ruf, Anfehen; in Bogue od. en vogue (ſpr. 
ang —) fein, im Umlauf, im Gange ob, 
Schwange fein, im Rufe ftehen, Zulauf haben, 
beliebt fein, viel gelten; vogue la galöere 
(fpr. wog' la galaͤhr) es woge die Galeere, 
d.i. es mag gehen, wie es will, es fomme, was 
da wolle, es fei gewagt, auf gut Sid! 2 

voici, voilä, franz. (fpr. woaßi, moala) 
bier, da (ift od. ſeht). 

Boifinage, f.r. n. franz (ipr. woañnaͤhſchꝰ; 
von voisin — lat, viclnus, Nadhbar) die Nach— 
barfchaft, Nähe. F 

Boitüre, f. franz. (fpr. woat—; vom lat, 
vectüra, Fuhre, von vehere, fahren; vgl, 
Berrura) ein Fuhrwerk, Waren, eine Kutfche. 

Boje od. Booje (urfpr. Holländ.) Schiffipr., 
ein Danfgefchenf, Gratial, 3. 8. Loorien- 
Boovje (engl. fee). 

volabel, neulat. (von voläre, franı. voler, 
fliegen) flüchtig; auch franz. (volable, von 
voler, ftehfen) fteblbar, beftehlbar; Volabili— 
tät, f. neulat. die Rlüchtigfeit; Bolaille, f. 
franz. (ipr. motldtj’) Geflügel, Federvieh; 
volänt (fat. völans, franz. volant), liegend, 
flatternd; volante Siegel, fliegende oder 
halbbefeſtigte Siegel; Bolant, m, franz. (ipr. 
woläng) ein Federball; Bolänte, f. ein lan: 


Bolte 


ges, fliegendes, leichtes Frauenfleid; ein Teich: 
ter, nicht gefutterter Frauen:lIberrod;; vola⸗ 
til, lat. (volatilis, e) fliegend, geflügelt; flũch⸗ 
tig, leicht verfliegend, verbunftend ; volatilis 
firen, barb. lat. (franz. volatiliser) verflüch⸗ 
tigen, flüchtig machen in der Scheidel.; Bola- 
tilifation, f. vieBerflüchtigung ; Volatilität, 
f. neulat. die Flüchtigfeit, Berfliegbarfeit; 
Veränderlichkeit, der Wanfelmuth. 

Bolborthit, m. ein nach Volborth genann- 
tes Mineral in Rußland, vanadinfaures Kupfer: 
oryd. 

Vole, f. franz. (ipr. wohl'; von voler, ſteh⸗ 
fen, ichnell wegnehmen), Kartenip. ein Allitich, 
auch Tout, wennein Spieler alle Stiche macht, 
la vole annoneee (ſpr. — annongseh”) od. 
Solo tout, Allftichfpiel im Einquilfe; 
wo der, welder cs anfündigt, alle S Stiche 
machen muß. 

Volde, f. franz. (von voler, fliegen) der 
Flug eines Vogels, der Flug Bögel, eine Ans 
zahl Fliegender Bögel; der Rang, Stand; 
haute volée (ſpr. hoht woléh) Leute von hos 
hem Range, die höheren Glaffen der Gefell 
fchaft, die Bornehmen. 

volente Deo, volenti 2c,, f. unter volo. 

Volerie, f. franz. (fpr. wolerih’; von voler, 
fiehlen) Dieberei, Spipbüberei; Voleur, m. 
(ipr. —Töhr) ein Dieb, Spitzbube. 

Volet, m. franz. (ſpr. mwoläh) ein Laden, 
Fenfterladen. 

Voliere, f. franz. (fpr. woljähr’; von vo- 
ler, fliegen) ein Vogelhaus, Taubenfchlag. 

Volik od. Wolif, n. türf, (wolyk) ein klei⸗ 
nes, einmaftiges, türfifches Fahrzeug, zur 
Küſtenfahrt beftimmt, eine Barfe. 

Volkameria od. Boldameria, f. (benannt 
nad) ob. &. Boldamer, einem Botanifer 
zu Nürnberg, geit. 1693) ein Ziergewächs von 
verichiedenen Arten, von denen die Volkame- 
ria flägrans od, elerodendrum flagrans, aud) 
Volkmannia japonica, die wohlriechendſten 
Blumen bringt. 

Volkmar, altdeuticher männl, Namen: ber 
Volfsberühmte, Volksruhm. 

volo, fat. ih will; sie volo, sic jub&o, 
fo will, fo befeble ich, od. ſtatt aller Gründe 
fol mein Willen gelten; vol&nte Deo, lat., 
abgef, v. D., wenn Gott will, mit Gottes 
Willen; volenti non fit injuria, dem Wol⸗ 
lenden gefchieht nicht Unrecht, od. wer es fo 
haben will, dem geſchieht's recht. 

Bolontair od. Bolontär, m. (fpr. mo« 
(ongtähr; frang. volontaire, vom lat. volun- 
tarius, a, um, freimillig) ein Freiwilliger 
(Soldat); Dienft: oder Herrenlofer, Selbftge- 
lafiener. 

Boltaifhe Säule, ſ. unter Galvanis« 


mus. 

Bolte, f. franz. (fpr. wolt’; ital, volta, 
vom lat. volütus, a, um, gewälzt, gedreht ꝛc. 
von volvere, f. volviren) die Wendung, der 
Kreislauf, Kreisritt auf der Reitbabn ; ber 
Kartenfchlag, Kartenunterichlag, die Karten: 


voltigiren 


' wendung, ein Kunſtgriff geübter Kartenſpieler; 
daher die Bolte fhlagen; volteface (ſpr. 
— ag’) machen, fich plötzlich gegen den nach: 
fegenden Feind ummwenden und ihm die Stirn 
bieten; volti od. volti subito, ital. abgek. 
v. a., (auf Notenblättern) wende fchnell um! 
od. ſchnell umgewandt! si volti, es wird um⸗ 
gewendet, man wende um. 

voltigiren (ipr. woltiſchiren), franz. (volti- 
ger; ital, volteggiare) fih auf ein Pferd 
ſchwingen, auf» und abjchwingen; künſtliche 
Sprünge machen; das PVoltigiren, Kunft: 
fpringen, Auf: und Abfchwingen; VBoltigeur, 
m, (fpr. woltiſchöhr) ein Kunſt- od. Luftfprin: 
ger, Seilfchwenfer, (vgl. Kquilibrift); pl. 
Boltigeurd, aud eine Art leichter Fußſolda— 
ten, Springer, Springfoldaten, die ſich zur 
tinfen Seite des Bataillons befinden, und die 
zu fchnellen Bewegungen, zum Plänkeln sc. bes 
ſtimmt find. 

volübel, Lat. (volubilis, e, von volvöre, 
f. vofoiren) eig. wälzbar, drehbar; biegfam, 
beweglih, geläufig, gelenf, leicht flienend ; 
Bolubilität, f. (lat. volubilitas) die Beweg—⸗ 
lichkeit, Gelenfigfeit, Seläufigfeit der Zunge, 
Leichtigkeit, Fluſs der Rede; Veränderlichkeit, 
Unbejtändigfeit. 

Bolümen, n., abgek. vol., pl. Bolumina, 
lat. (von volvere, ſ. volviren; franz. volume) 
eine Schriftrolle, zufammengerollte Schrift; 
ein Bücher: Band, Pad od. Bündel Schrif: 
ten; daher auch f. Buch, Band od. Theil eines 
Buches; au der Raumgehalt, Inbegriff, för: 
perliche Umfang od. Inhalt, die Größe, Dice, 
Ausdehnung oder Mafle eines Körpers; volu— 
minds neulat. (franz. volumineux) vielthei: 
lig, ſtark, bändereich; dick od. dickleibig, von 
betraͤchtlichem Umfang; Voluminoſität, f. 
Umfänglichfeit. 

volüntas, f. lat. (von volo, f. d.) der Wil: 
len; stat pro ratiöne voluntas, es beiteht 
od. gilt jtatt des Grundes der Willen od. die 
Willfür; tamen est laudanda voluntas, 
doch ift der Willen zu loben; voluntarie, 
Ripr. freiwillig, von felbit. 

voluptuds, Lat. (voluptuösus, a, um, von 
volüptas, Bergnügen, Wolluit; franz. volup- 
tueux) wollüftig; wonnig, ergötzlich, luftath: 
mend. 

Bolufpa, ſ. unter Wole. 

volviren, Lat. (volvere) mwälzen, rollen, 
dreben, wideln, (vgl. auh involviren); 
Bolüte, f. (lat. volüta) Bauf, die Schnede, 
ein Schnörfel od. Zierarh an dem Säulen» 
knopfe; Naturfunde: die Walgenjchnede, ein 
Schnedengeihleht; Bolutiten, pl. neulat. 
eine Schnedenverfleinerung mit walgenförmis 
gen Gewinden; Bolvülus, m. Heilf, Darm: 
verfchlingung. 

Bomica, f. lat. ein Gefchwür, Blut: od. 
Eitergeſchwür; def. ein Lungengeſchwür; nux 
vomica, f. f. unter nıx: vomicos (lat, vo- 
micösns, a, um), voll Gefchwüre, eiterig ob. 
eiternd. 
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vomiren, lat. (vomöre; franz. vomir) bre⸗ 
chen, fpeien, fidh erbrechen od. übergeben; 
Bomitus, m. das Erbrechen ; vömito negro, 
m. fpan. das ſchwarze Erbrechen, gelbe Fe, 
ber; VBomitiv, n. neulat. (franz. vomitif) u, 
Bomitorium, n. lat. (von vomitorfus, a, um, 
Erbrechen erregend) ein Brechmittel. 

Boracität, f. lat. (voracitas, von vorax, 
gefräßig, von vorare, verfchlingen) die Ge: 
fräßigfeit, Freßfucht, Freßgier. 

vortex, m. lat. (f. v. w. vertex) der Wir 
bel; vortex purul&ntus, m. Heilf. der @iter: 
pfeopf; Vorticéelle, f. neulat. der Wirbel: 
warm, Schnellpolyp. 

vostro, ital. (= lat. vester :c,) euer, Ihr 
2c.; vostro conto, f. Conto; per vosiro 
(sc. conto), für Ihre Rechnung. 

Votum, n., pl. Bota, lat. (von vovere, f. 
voviren) ein Gelübde; Segenswunfd; u. überh, 
ausgefprochener Wunfch ; daher eine Stimme, 
Wahlftimme, Beiltimmung; aud die Stimms 
äußerung, Stimmabgabe, Stimmgabe; das 
Gutachten; Vota colligiren, Stimmen jams 
meln; cum voto, mit Stimme oder Stimms 
recht ; cum voto illimitäto, mit unbefchränf: 
ter Stimmgebung; ex voto, nad Wunſch; 
einem Gelübde zufolge; meo vote, nad 
meinem MWunfche od. nad meiner Stimme, 
meines Gradtens, wenn es auf mid an- 
fommt; votum castitätis, das (flöfterliche) 
Gelübde der Keufchheit; votum conaulta- 
tivam, eine rathende oder Berathfchlagungs: 
Stimme, ein Gutachten; v. curiätum, Cu— 
riatftimme (vgl. curin), eine Gefammtitim: 
me; v. deeisivum, eine entfcheidende od. 
Enticheidungs- Stimme; v. obedientiae, das 
(flöfterliche) Gelübde des unberingten Ge— 
horſams; v. paupertätis, das (flöfterliche) 
Gelübde der Armuth, durch welches man allem 
perfönlihen &igenthbum entiagt; v. virile, 
Biril-Stimme, eine Ginzelitimme, eine 
Stimme, die ein Einzelner für ſich allein, nicht 
für Mehre zufammen bat, 3. B. auf dem chem. 
deutihen Reidhgtage; — vota majöra od. 
plurima, pl. die meiſten Stimmen, Stim: 
menmehrbeit; plurima vota valent,. bie 
meiften Stimmen gelten; per vota majöra, 
durh Stimmen:Mehrheit od. Mehrzahl; v. 
saniöra, pl. bie awecdmäßigern Stimmen od. 
Vorfchläge; v. sechnda, die zweiten Ehebe: 
redungen, zweite Ehe; — votiren, neulat. 
(ital. votäre, franz. voter) flimmen, feine 


"Stimme geben; abftimmen, durch Stimmen: 


mehrbeit befchließen ; Votaͤnt, m. ein Stim- 
mender, Stimmgeber; Botation od. Boti» 
rung, f. die Stimmgebung, Abftimmung, 
Stimmenfammlung; votiv, lat. (votivus, a, 
um) gelobt, einem &elübde gemäß, vermöge 
eines Gelübdes; Votĩv⸗Geſchenk od. Exvõto, 
n. (vgl. o. ex voto), ein Gelübde- od. Weih— 
gefchenf, oberd. ein Verlöbniß, d. i. ein in 
Folge eines Gelübdes einem Tempel, einer Kir- 
he ꝛc. gemachtes Geſchenk, eine Stiftung in 
einer Kirche ıc.; Votiv» Gemälde, ein Gelo: 
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bungsbild, Weihgemälde; VBotiv-Tafel, bie 
Gelübdes od. Weihtafel; Botivift, m. ein 
armer Weltgeiftlicher, der blog vom Meffelefen 
lebt. 

. Boua, ein ſiameſiſches Längenmaf, unges 
fähr eine Klafter. 

Boule, f. (madecaſſiſch voula, vola, Silber) 
auf Madagaskar ein fpanifcher Thaler, Bia- 
fter; auch ein Gewicht, ungef. 4 Pfund, 

voviren, lat. (voväre) geloben, ein Gelũb⸗ 
de thun, angeloben, feierlich erflären, od. ver: 
fprechen ; wibmen, mweihen. 

vox, f. fat, (©. vocis) bie Stimme, der 
Laut; aud das Wort; daher: ad vocem, zu 
ob. bei dem Worte (fällt mir ein ꝛc.); assa 
voce (lat, assus, troden, bloß) mit bloßer 
Stimme, ohne Begleitung (eines Inftruments); 
sub voce, unter oder bei vem Worte; vox 
humäna, f. die Menfchenftimme, ein Orgel: 
zug; vox hybrida oder hibrida (vergt. 
Hibrida), ein Zwitterwort, zwei⸗ od. mehr: 
fprachiges Wort, 3. 8. verintereifiren; 
vox popüli, vox Dei, lat. Sprichw. Bolfs: 
flimme (ift) Gottesitimme; vox virginda, 
Sungfernftimme, ein noch lieblicheres und um 
eine Detave höheres Orgelregifter, als vox hu- 
mana; viva vox, bie lebendige Stimme, bas 
lebendige Wort, mündliche Belehrung; viva 
vox docet, die lebendige Stimme lehrt d. i. 
bat belehrende Kraft; viva voce, mit leben: 
diger Stimme, mündlich. _ 

Boyageur, m. franz. (fpr. moajapßköhr; 
von voyager, reifen, voyage, Reife, vom lat, 
viaticum, das Reifegeld, jpätlat. der Weg, die 
Reife; ital. viaggio, fpan. viage, prov. viat- 
ge; vgl. Voye), ein Reifender, Wanderer. 

Boye, f. franz. (ipr. wodj’; jet gewöhn⸗ 
lid voie gefdhr., eig. Weg, Straße, —= lat. 
via), eine Fuhre, ein Buder, ein franzöf. 
Raummaß für Holz, Gyps, Steinfohlen ꝛc. 

vu, franz. (ipr. wü; von voir, jehen), ger 
fehen (gewöhnlich auf Päffen); Büe, f. (ipr. 
wühꝰ) der Anblid, die Anficht, Ausficht, land» 
fchaftliche Gegend; A vue, Kfipr. auf Eidht. 

Bulcan, m. lat. (Vulcänus) Zabel. der 
Beuergott, gr. Hephäftos genannt, Sohn 
Jupiters und der Juno, der Gott des Feuers 
und der Metall-Arbeiter od. Schmiede, defien 
Werkſtätte man ſich in dem Feuerberge Ätna 
dachte; daher ein fenerfpeiender Berg, Feuer: 
berg; etwas dem Bulcan opfern, d. i, 


ins Feuer werfen; Bulcanalien, pl. (lat. 


Vulcanalia) dem Bulcan zu Ehren angeorb: 
nete römifche Feſte am 23ften Auguft; vulcas» 
nifch (fat. vulcanius, a, um), ven Bulcan be: 
treffend; fewerfpeiend, von Feuerbergen her: 
rühren (4. 8. vulcaniihe Producte); 
feuerhaltig; vulcanifiren, barb. lat. in 


Bulva 


Feuer ſetzen; erbigen; Bulcanidmus, m. bie 
wifienfchaftliche Anficht od. Lehrmeinung ber 
Bulcaniften, ſ. unter Neptuniften; vul« 
caniftifch, diefer Anficht gemäß oder darin 
—— Bulcanität, f. die Abkunft oder 

ftammung von Feuerbergen; aud) die durch 
Feuerwirfung veranlafite Beichaffenbeit. 

Bulgus od. vulgus, m, u. n. lat, das 
Volk, def. das gemeine Bolf, der gemeine 
Mann, Pöbel; vulgo, eig. beim Bolfe, im 
Volke; insgemein, gewöhnlich, burchgebende, 
dem gemeinen Sprachgebrauche nach, im ges 
meinen Leben; vulgo quaesitus, m, Ripr. 
ein Hurenfind; vulgär (fat. vulgäris, e; 
franz. vulgaire) gemein, alltäglich, gering, 
niedrig, pöbelhaft; Vulgarität, f. (fpätlat. 
vulgaritas) bie Gemeinheit, Nieprigfeit, Platt⸗ 
beit, Blumpheit, Rohheit, Pöbelhaftigkeit, 
Pöbelfitte, Pöbelartigfeit; vulgiren (Tat. 
vulgäre) u. vulgarifiren, barb. lat. gemein, 
befannt od. ruchtbar machen, unter die Leute 
bringen, ausbreiten; Bulgäta, f. die von der 
Tridentinifchen Kirchenverſammlung als richtig 
anerkannte gemeine lateinifche Bibelüber: 
fegung, deren fi die Katholifen bedienen ; 
überh. der gemeine, berfümmliche Tert ei- 
nes Schriftwerfes; vulgivdg (far. vulgivä- 
gus, a, um), umberfchweifend; Venus vul⸗ 
givaga, f. unter Benus, 

vulnus, n., pl. vulnöra, (at. eine Wunde; 
vulnus complicätum, n. eine verwidelte 
Wunde; v. letäle, eine tödtlihe Wunde; 
v. letäle per se, an fich tödtliche Wunde; 
v. per accidens letäle, eine burch einen 
Zufall tödtli gewordene Munde; vul- 
nörum spasmus, m. Wundenframpf; vul- 
neraria (medicamenta), pl. Wundmittel, 
Wundarzneien; vulneriren (lat. vulneräre), 
verwunden, verlegen; vulneräbel (ipätlar. 
vulnerabilis, e), verwunbbar, verleglich; 
Bulnerabilität, f. neulat. VBerwunbbarfeit; 
Bulneränt, m. (lat. vulnörans) ein Ber: 
wundender; Bulneräntinn, f. die Verwun⸗ 
bende; Bulnerät, m, (fat. vulnerätus) der 
Berwundete; Bulneratinn, f. die Berwun: 
dete; Bulneration, f. (lat. vulneratio) bie 
Berwundung. 

Bulpinit, m. mit Quarz gemengter förs 
niger Anhydrit (f. d.), nad dem Fundorte 
Bulpino in der Lombardei benannt. 

Bultifper, m. neulat. (vom fat. vultus, 
Geſicht, u. specäre, ſchauen) ein Gefichtbe- 
ſchauer, f. v. w. Phyfiognom. 

. Bulva, f. lat. Heilf. die weiblide Scham, 
äußere Offnung der Mutterfcheide; vulva 
clausa, die verfchloffene Mutterfcheide; Buls 
varia, f. neulat. das Schamfraut; vulvo⸗ 
uterinifch (vgl. Uterus), zur Scham und Ges 
bärmutter gehörig od. diefelbe betreffend. 


Waalen 
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Waalen, pl. holl. die Ganäle des durch 
Amiterdam gehenden Fluſſes D, auf welchem 
die Kauffahrteifchiffe bis zu den Magazinen der 
Kaufleute gebraht werden fünnen; die Aufs 
feher darüber heißen Waal»Rehder. 

Waarborgögeld, n. hol. eine Bürgſchafts⸗ 
Summe, weldye diejenigen, die Torf graben 
wollen, an den Gtaat yu zahlen haben als 
Unterpfand, daß das ausgeftocdhene Land fpäter 
in guten Stand geſetzt wird, 

Wachr oder Wadhtparade, f. Parade; 
Wahd-Boffirer, f. boffiren unter Boffe. 

Wad, n. Brauniteinrahm. 

Wadden, f. Watten. 

Wadi,n. arab. das Thal; daher als Be— 
ftandeheil geographiiher Namen vorfoınmend. 

ads, pl. engl. (von wade — maten) 
Überftrümpfe für Fifcher und Jäger. 

Waggon, m. engl. (angelf. vägen, ahd, 
wagan, wakan) ein Wagen, Laftwagen ; eine 
Landkutſche; insbeſ. Gifenbahnwagen, die auf 
Eifenbahnen gebrauchten großen Perfonen 
wagen, pl. Waggons. 

Wahabi oder Wehabi, auch Wahabiten 
und Wechabiten, pl. arab. Bölferftämme vom 
Slauben des Scheif Mohamed, Abd⸗el War 
hab's Sohn, der im 18ten Jahrh. lebte und die 
Glaubensvorſchriften des Koran nur theilmeife 
annahm. 

Wahl-Gapitulation, f. deutich-Lat. (vergl. 
Eapitulation) der Wahlvergleich, die Wahl: 
bedingungen; Wahl-Gonvent,, m, (vgl. Eon- 
vent) die Wahlverfammlung. 

Waidalötten oder Waideloten, pl. eine 
Prieſter⸗Claſſe der alten heidniſchen Preußen. 

Waiter, engl. (fpr. uöhter; von to wait, 
warten, aufwarten) der Aufwärter, Kellner. 

Walken, ſ. Vakia. 

Wakufs, pl. eine Art türkiſcher Leib— 
waͤchter. 

Waldenfer (Anhänger des Petrus Wals 
dus, eines Bürgers zu yon; n. A. eig. Thals 
leute, Thalbewohner, vom lat. vallis, franz. 
vallece, Thal) eine im 12ten Jahrh. entftandene 
ftile und firtlih-ftrenge Religionspartei in 
Frankreich. 

Walghvogel, ſ. Dronte. 

Walhalla, f. nord. Valhal (d. i. Halle der 
Erichlagenen, vom altnord, valr, altd, wal, 
Haufen der Erſchlagenen, Niederlage, Schladht), 
altnord. Zabel. der Himmel, das Paradies 
ber alten nordifchen Völfer, wohin nur Die- 
jenigen gelangen, welche eines blutigen Todes 
fterden; (vgl. Niflheim). 

Wali, m. arab. (wali, eig. nahe, Freund, 
Helfer, Vorſteher ꝛc. von wala, nahe fein, 
helfen, Leiten) Unterſtatthalter, durch welche 
die Emire in der ihnen anvertrauten Provinz 
die Aufſicht über die Bewohner und die Ein— 
treibung der Steuern beſorgen ließen; Wali— 


Alahdi, m. arab. (eig. weli-al-ahd oder weli- 
ahd; von ahd, Vertrag, Bündniß, Berpflich« 
tung) der Thronfolger. 

Walime, f. arab. (walimeh) Gaftmahl, 
Schmaus, bei. ein Hochzeitsgelag bei den 
Moslemen. 

Walinga, f. ruſſ. r. Wolünka (von wol, 
Ochſe, weil das Inſtrument aus der Haut 
eines jungen Stieres gemacht ift), eine ruſſiſche 
Sadpfeife, ein Dudelfad. 

Walküren, Walkyren oder Walkyirien, 
pl. (vgl. Wathalla) altnord. Fabel. Schlacht⸗ 
göttinnen, die Schidfalsgöttinnen der Käm- 
pfenden, welche Diejenigen auswählen, die in 
der Schlacht fallen follen, Botidhafterinnen 
Ddin’s und Dienerinnen der gefallenen Helden 
in Walhalla, denen fie den Tranf der Götter 
reihen. 

Wällah, m eim verfchnittener Hengft (io 
benannt, weil die erjien aus der Waladei 
und aus Ungarn befannt wurden; daher franz. 
hongre). 

Wallönen, holländ. Walen, pl. (vom atıd, 
walah, altnord. val, ein Fremder, Ausländer; 
daher walisc, wälid, fremd, bef. von den 
Galliern gebraucht) Bewohner der fübdlichen 
Niederlande, welche die altfranzöfiihe Sprache 
reden, 

Wallrath, m. (ſchwed. wallraf, von Wal, 
Wallfiſch) f. unter Cachelot. 

Walpürga oder gem. Walpuürgis, f. altd. 
weibl. Namen (von wal, ſ. Waldalla, und 
purag, Burg) eig. Todten: oder Leichenburg, 
Beſchützerinn in der Schlaht; eine Heilige 
in der katholiſchen Kirche, die Tochter des engl. 
Königs Richard im ten Jahrh., die als Äbtiſ⸗ 
finn zu Eichſtädt wegen der ftandhaften Er. 
duldung der Berfolgungen binfihtlid der Res 
ligion unter die Heiligen verfegt und als eine 
Bemwahrerinn vor den Zauberfünften der Heren 
verehrt wurde; daher Walpurgie-Abend, 
Walpurgis-Nadt, die erſte MaisNacht, 
wovon der Aberglauben ehemals fo viel ers 
dichtete. 

Walther, alıd. männl. Namen (von walten 
u. herre, her, Herr) der waltende Herr, Ge- 
bieter, Herrfcher. 

Wampum,n. eine Denffchnur, ein Denk: 
ſchnur⸗Gürtel der nordamerifaniichen Wilden, 
aus verfchiedenfarbigen Muſchelſtückchen zus 
fammengeiest. 

Wangfi, n. ind. (fansfr. wangsa, wangsi) 
das Rohr, Bambusrohr, ber Rohrſtock. 

Wara, f. alıd., War oder Wör, altnord, 
(eig. Bündniß, Vertrag; verw. mit wär, wahr, 
wahren, bewähren ꝛc.) altnord. Fabel. die- 
Bdttinn der Eide und Verträge der Menfchen, 
insbef. der Ehe und Hochzeit. 

Wardein, chem. aut Guardein, m. (von 
dem niederd. warden, d. i. werthen, den 
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Werth beftimmen; n. 9. vom mittl. lat. u. 
ital, guardare, franz. garder = warten, 
d. i. hüten, beauffitigen, aljo eig. ſ. v. m. 
Guardian, f. d.) ein beeidigter Metallprü- 
fer Gergwardein) und bei. Müngprüfer 
(Munzward ein); wardiren, Metalle, Müns 
zen dem Gehalte nach prüfen, würbern, ſchä⸗ 
gen, den Werth beitimmen. 

BWaäred: Soda, f. Soda aus der Norman: 
bie und Alicante. 

Warnfried, altd. (von warnön, warnen, 
d. i. urfpr. bewahren, fügen) männl. Nas 
men: der Bewahrer oder Erhalter des Frie- 
bene. 

Warrant, n. engl. (— Garant, Garantie, 
ſ. d.) die Vollmacht; der Verhaftbefehl. 

Watägen, pl. ruſſ. (watäga, Schaar, Fa⸗ 
milie; tatarifchen Urfprungs) die Niederlafiuns 
gen der Fiſcher am Ural und am Fafpifchen 
Meere. 

Waterländer, die gelindere Partei der 
Mennoniten (j. d.) oder Taufgefinnten feit 
der Mitte des 16ten Jahrh. (weil ihre eriten 
Gemeinden im Waterlande in Nordholland 
wohnten). 

Water-Glofet, engl. (fpr. uarer-löffet; 
von water, Waffer, u, Cloſet, f. d.) eine Art 
Abtritt mit einer Wafferröhre zum Wegipülen 
des Unraths; water-proof, engl. (ipr. water 
prubf; von proof, probehaltig) waſſerdicht; 
MWater-Twift, n. (vgl. Twift) Garn von Spinn« 
mafchinen, die von Wafler getrieben werden, 
Waſſermühlen-Garn. 

Watten oder holländ. Wadden, pl. (verm. 
mit waren) ſeichte Stellen in der Nordiee 
an der nordholländifhen Küfte; daher Wat» 
tenfahrer, eine Art Hader Fahrzeuge zur 
Beſchiffung diefer Küfte. 

wattiren (deutich mit fremdartiger Endung), 
watten, Watten (chwachgefilzte Baummolle 
oder Seide) unterlegen; wattirt, gewattet. 
5 Waynängs, pl. chineſiſche Schaufpiele mit 


ans. 

Wehabiten, f. Wahabi. 

Weda, m. ein Kriegsgöge der alten Frie— 
fen: ſ. auch Veda. 

Wedgwood, n. engl. (ſpr. weidſchwud) eine 
Art engl. Steingut, nach ſeinem Erfinder Jo⸗ 
fiab Wedgwood (geb. 1730) genannt. 

Wedro, m. ruf. (wedrö; vergl. Wiadro) 
ein Gimer, ein rufjifches Weinmaß, ungefähr 
= 11 Berliner Quart. 

Weimuthsfichte u. Weimuthskiefer, eig. 
Wenmouthäfichte, f. eine Art großer Nadel: 
holzbäume, von dem engl. Lord Weymouth 
zuerft aus Birginien und Eanada nad) Europa 
gebracht. 

Weisthum, n., pl. Weisthümer (deutſch, 

von weiſen, einem das Recht weiſen oder 

ihn zurecht weiſen), chem. Ripr. eine ertheilte 
Rechtsbelehrung, ein Rechtsbeicheid, gericht: 
licher Ausſpruch; eine gerichtliche Urfunde, 
und eine Sammlung foldyer Urkunden. 


Whipper 


Welfen, auh Guelfen oder Guelpben, 
pl. alıd. (vergl, Guelph) Namen einer be— 
rühmten Herrfcher-Familie, die im 11ten Jahr- 
hundert aus Stalien nah Deutichland ver— 
pflangt, eine Zeitlang über verfchiedene Pro- 
vinzen Deutſchlands herrſchte und in dem Haufe 
Braunſchweig nod foreblüht; in meiterer 
Bed. aud die mächtige Partei, die fih im 
Mittelalter den Unternehmungen der Kaifer 
und ihren Anhängern, den ®ibellinen, 
widerjegte. 

Welwelch, n. türk. (vom arab. welwelet, 
und dies von walata, traurig fein, walwala, 
heulen, wehflagen) das Wehflagegefchrei der 
türfifchen Frauen um einen Tobten. 

Wenceslaus oder Wenzel, m. flam. (poln. 
Wenceslaw, von wieniec, Kranz, Krone, und 
slawa, Ruhm) männt. Namen: der Ruhm— 
gefrönte, Bolfsbefieger- 

Wenden, pl. ein Zweig der Slawen (f. d.) 
im nördliden und öftlihen Deutſchland jeit 
dem sten Jahrh., wozu die Oborriten, Pom- 
mern, Laufiger 2c. gehören. 

Werner, altd. (warnäri, von warna, Wacht, 
warnön, wahren, hüten) männl, Namen: ber 
Mächter. 

Werſchok, m. ruff. (werschök, eig. Gipfel, 
Spige, Ende) ein ruffifches Längenmaß, 
25 Arichine oder Elle, erwa ein Zoll. 

Wert oder r. Werfte, f. (ruff. werstä), 
pl. Werfte, ein Wegemaß — 60 ruff. Klaf- 
ter, eine ruffifche Meile, deren ungefähr 7 auf 
eine deutiche geben. 

Welir, f. Vezier; Wefir-Afem, f. v. w. 
Großvezier. 

Wesnaäͤnka, f. ruſſ. (von wesnä, der Früh⸗ 
ling) ber Frühlingstanz der Kleinrufien. 

Weite, f. (vom franz. veste, vom lat. 
vestis, Kleid) ein die Bruft und den Oberleib 
bevedentes Kleidungsſtück ohne Ärmel; in 
Niederdeutichland Rümpfel (nady der Analogie 
von Ärmel). ex 

Whig, m. engl. (pr. huig), pl. Whigs 
(angebli von whig, fort. wigg, faure Mol- 
fen, als Gerränf der niederen Bolfsclaffe in 
Schottland; oder von wiggham, einem ſchott. 
Zuruf zum Antreiben der Pferde”), Freiheits: 
männer, Freibeitsfreunde, gemäßigte Freunde 
des Volks, die Gegenpartei der Tories (f.d.) 
in England; in den vereinigten Staaten von 
Nordamerifa verfteht man darunter die Ariſto— 
fraten; vergl. Tory; Whigismus, m. barb. 
fat. deren Grundfäge und Anfichten. 

Whim, m, engl. (fpr. huim) eine Grille, 
— Sonderbarkeit, ein ſeltſamer Ein— 
fall. 

Whipper, m. engl. (von to whip, peitſchen) 
der Beitjcher, Hineinpeitfcher, eine Perion, 
die dafür zu jorgen hat, daß die nörhige Zahl 
minifterieller Mitglieder fi im engliihen Uns 
terhaufe einfindet, 


Whisky 


Whisky, m. (ſpr. huisti; vergl. Usquebah) 
in Schottland und Irland: Korn: od. Gerſten⸗ 
branntwein. 

Whisky, n. engl. (ſpr. huiski) ein engl. 
Hochwagen, einipänniger, offener Wagen mit 
ſehr hohem Geſtell. 

Whiſt, m. oder Whiſtſpiel, ein urſpr. engl. 
Rartenfpiel unter 4 Perjonen (vom engl. 
whist, d. i. pft! ftill! weil es große Aufmerk⸗ 
famfeit und daher Stille erfordert); ein Ge— 
tränf aus Thee, Zuder, Citronen und Roth: 
wein. I 

Whiteboys, pl. engl. (ſpr. hueitbeus; von 
white = weiß, u. boy, Knabe, Burſche) 
Weißbanden, Weißburfchenichaft, Parteis 
namen der ärmeren farhol. Volksclaſſe in Ir» 
land, deren Bundeszeihen die weiße Farbe ift. 

Widdro, m. poln. (= ruff. wedro, f. d.) 
ein poln. Raummaf, — % Kannen. 


Widar, m. altnord. Fabel. Odin's Sohn, 
der Gott der Verſchwiegenheit. 

Wiek, f. niederd. (von wien, weichen, zu⸗ 
rücktreten) die Bucht, die Bai, der Meer: 
bnien. 

Wigwam (aus der Algonfin-Sprade), eine 
Lagerhütte oder ein Zelt der Indianer in 
MRordamerifa, gewöhnlich aus Büffel-Häuten 
gemadht. 

Wiking, ſ. Bifing. 

Willefiten, pl. Anhänger des engliſchen 
©ortesgelehrten Joh, Wiklef oder Wiclef, 
eig. Wielyffe, eines Vorläufers der Refors 
mation im 14ten Jahrh., der gegen die fird)« 
lihen Mißbräudhe eiferte, auf Verbeſſerung 
der Lehre drang und von den kathol. Lehr: 
begriffen ſehr abwich. 

Wila, f. nad) dem ſerbiſchen Volksglauben 
eine Art Nymphen von großer Schönheit und 
Schnelligkeit, mit langem, fliegendem Haar 
und luftigeweißem Gewande. 

Wilhelm, m. (altd. Wilihelm, von wili-, 
will—, d. i. angenehm, erwünſcht), engl. Wil: 
liam, männl. Namen: erwünſchter Helm, d. i. 
Schirm, Schus, willfommener Beichüger; 
Wilhelmine, weibl. Namen; Wilibald, m. 
(vom aftd, balt, engl. bold, fühn) ber Tehr 
Kühne, der freudige Held. 

Wilis, pl. (vgl. Wila) nad) der flamifchen 
Bolksfage: vor dem Hochzeitstage geftorbene 
Präute, die im Grabe feine Ruhe finden, fon- 
dern als Leidenichaftlihe Tänyerinnen um Mits 
ternacht aus ihren ®räbern fteigen, fih an 
einem Kreuzwege verfammeln und den Mann, 
welchen fie bier treffen, fo lange mit ihnen zu 
tanzen nöthigen, bis er todt niederfällt, 

Wingolf, m. almord. Fabel. der Palaft 
der Göttinnen, insbei. Freia’s Wohnung. 

Winibald oder Winnibald, altd. (von 
wini, $reund, u. balt, fühn) männl. Namen: 
—— Held. 

iſchnu, m. ind, eig. der Durchdringer, 
wahrſch. der Äther, als belebendes Princip des 
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Weltalls, die erhaltende, beſchützende Gottheit 
der Indier (vgl. Krifhna und GSima). 

Wismuth, m. (neufat. bismuchum, n.) das 
Aſchzinn oder Ajchblei, ein röthlich weißes, 
sehr ſprödes und leichtflüffiges Metall, 

Wis, n, ein birmanifches Gewicht und 
Maß, — 264 Pfund preuß. 

Witfried, Bitter ‚ Bitold, Wittekind 
(alıd, Wituchint),, altd. männl. Namen (von 
witu, angelf. vudu, engf. wood, Holz, Wald, 
abzuleiten). 

Witherit, m. Eohlenfaure Schwer-Erde 
oder fohlenfaurer Baryt, eine Eteinart mit 
ſehr giftigen et 

Wittine, f., pl. Wittinen, preuß. (von 
dem poln, wiezyna) polnifhe lange Fluß- 
fchiffe oder einmaitige Kühne, unten flach, 
niedrig, an den außerften Enden ſpitz zulau— 
fend, 

Wijuga, f. ruf. Schneemirbel; ſ. Samet. 

Wladika, f. Bladika. 

Wloka, f. poln. eine Hufe Landes, ein 
Feld» oder Flähenmaß von 30 Morgen. 

Wodan, r. Wuotan, m. altd., oder nord, 
Ddin, altd. u. altmord. Kabel. der von allen 
germanifchen Bölferfchaften verehrte oberſte 
Gott, welcher den Sieg verleiht; daher Wo⸗— 
danstag (engl. Wednesday), Mittwod). 

Wodka, poln. u, ruſſ. (wödka, fpr. poln. 
mwudfa, Bert, von woda, Wafler) Brannt: 
wein. 

Woilof, m. ruff. (von waliätj, filgen, wal- 
fen) ein dies Rilzzeng aus Kuhhaar oder 
Molle, welches befonders im füdlihen Rußland 
als Dede, Mantel, Unterbert ꝛc. gebraucht 
wird, 

Woiwöde oder Wojewöde, m. poln. und 
ruff. (wojewöda, vom ruſſ. woi, Heer, und 
woditj, führen) eig. Heerführer, Heerfürft, 
Herzog; ehem. Fürft der Moldau und Walla- 
hei; Statthalter im ehemal. Königreid Po- 
fen; auch türf. Bachter der Abgaben eines 
Bezirks; Woiwoͤdſchaft, f. eine Statthalter: 
fchaft, Landſchaft. 

Woöldemar, altd. männt, 
Ruhmbegierige (?). 

Wole, f. altnord. Fabel. der ſchützende 
Geiſt der Erde, die uralte Seherinn; daher 
Wolufpa oder Bolufpa, f. (verwandt mit 
fpähen) d. i. das Geſicht der Mole, Benen- 
nung des älteften Theils der Edda, ſ. d. 

Wolfgang, m. altd. männf. Namen (von 
Wolf, welches in zufammengei. Eigennamen 
Kühnheit bedeutet): der kühn Gehende oder 
Vordringende, der Unternehmende; Wolf: 
hart, alıd. männl, Namen: der Molffühne; 
Wolfram, m. 1) altd. männ!. Namen (entit. 
aus Wolfraban, der Wolfrabe); 2) das Schwer: 
ftein-Metall, ein neu entdecktes, fehr ſtreng⸗ 
flüffiges und ſchweres Metall (von Wolf und 
Ram,Rahm, Rus, alfoeig. Wolfsrus, mweil 
es als ein gleichfam räuberiiches Erz den Me— 
tallen ihre Geſchmeidigkeit nimmt), 

Wolik, ſ. Volik. 


Namen: der 
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Wolünka, ſ. Walinga. 
Wolverings, pl. engl. amerikaniſche Viels 

fraßfelle. 

Woolcord, n. engl. (ſpr. wullkohrd; von 
wool, Wolle, u. cord, Strick, Seil) ein feſtes, 
geftreiftes englifches Wollenzeng, bei. zu 
Beinfleidern. 

Wootz oder Wooz, n. ein vortrefflicher 
Stahl in Oftindien bei Bombay. 

Wör, f. Wara. 

Wrack, n,. (ein niederd, Wort, vom angeli. 
vrecan, brechen; daher auh Brad) überh. 


Xiphias 


etwas Zerbrochenes, Untaugliches; insbeſ. 
die SchiffsTrümmer oder Scheiter, fiber: 
refte, der Rumpf eines gefcheiterten Schiffs ; 
Wradgut, von einem geftrandeten Schiffe 
gerettete Güter; Wrackrecht, das Strand» 
recht; wradfen, wraafen, Waaren ausſuchen, 
abfondern, f. v. w. fortiren; Wrader, m. 
ein Maaren-Ausfucher oder uUnterſucher; 
Wreders, pl. engl. (ipr. reders) Strandräus: 
ber an den englifchen Küſten. 

Wulod, f. Orang-Utang. 

Wychuchol, f. Desman. 


x, 


Xaca, m, ein Gott der Japaner; Xaco, m. 
der oberite der Bonzen (if. d.) in Japan. 

Xacara oder nad jetziger Rechtſchreibung 
Jacara, f. fpan. (fpr. x und j = dj; port. 
xacara, chacara; vom arab. schakara, danfen, 
fobpreifen) eine Art Romanze, die gefungen 
wird ; die Tonmeife zu einer folden Romanze; 
ein Tanz nad diefer Tonmeiie, 

Zänorphifa, f. griech. (von xainein, fragen, 
ftreihen, und Orphika, f. d.) die Taſten— 
geige, ein von Röllig erfundenes Tonwerk⸗ 
zeug mit Geigenbogen und mit Taften vers 
fehen. 

Xanthippe, f. griedh. (von xanthıös, &, in, 
gelb, u. hippos, Pferd) mwörtl, das gelbe 
Dferd, Namen des zanfjüchtigen böſen Weibes 
des Sofrates; daher ein Blageweib, Haus: 
drache, eine böfe Sieben; Xanthin, m. der 
Gelbitoff, gelbe Farbeftoff von Krapp, das 
Krappgelb ; Kanthogen, n. Scheidef. Schwer 
felkohlenſtoff; Kanthogen-Säure, die Gelb- 
füure, aus Schwefelkohlenſtoff und Waflerftoff 
beitehend und mit mehren Metallen gelbe Bers 
bindungen bildend; Kanthorylon, n. Gelb: 


hola. 

Zärob, m. eine Nechnungsmünze in Fez, 
20 &. = 1 Mitcal oder 34 Thlr. preuß. 

Xaver u. Xaveria, arab. männl. u. weibl. 
Namen: der u. die Glänzende. 

Xenelafie, f. gried. (von xdnos, der Fremde, 
®aft, und elaunein, vertreiben) die Fremden: 
vertreibung; Xenion, n., pl. Xenia oder 
Zenien, Gaftgefchenfe, Geſchenke für Balt- 
freunde; uneig. eine Art Sinngedichte; Kes 
nios oder Xenius, m. der Gaftlihe, Ber 
ichüger der Baftfreunde und des Gaftrechts, 
ein Beinamen des Zeus; Kenodohium, n. 
(von dechesthai, aufnehmen) ein Ort zur 
Aufnahme von Fremden, Wirthehaus, Her: 
berge, Pilgerhaus, Gafthaus, Gaftzimmer; 
aud) ſ. v. w. Hospital; Xenodöchus, m. 
(griech. xenodöchos) ein Vorfteher desjelben ; 
Kenographie, f. die Bremdfchreibung, Fremd⸗ 
ſchrift, Schriftfunde fremder Sprachen; Xe⸗ 
nofratie, f, Fremd» oder Fremdenherrſchaft; 
Kenomanie, f. die Fremdſucht, übertriebene 


Vorliebe für Fremdes; XKenofid, f. (von 
xenün, fremd maden, entfremden) die Ent: 
fremdung, das Fremdwerden; Kenotaphium, 
n. (von täphos, Grab) eine Fremden-Grab⸗ 
ftätte. 

Kerafin oder Xeraphin, m. (vom portug. 
xerafim, fpr, fherafing, d. i. Seraphim) eine 
Rechnungsmünze in Goa und auf Malabar, 
ungef. = 10 g®r, pr. Eour. 

Zeranthömum, n. gr. (von x@rös, ä, on, 
troden, und änthemon = anthos, Blume) 
die Dürrblume, Papier: oder Strobblume; 
Xeraphium, n. Heilf, ein wider den Aus— 
ſchlag dienendes trodnes Heilmittel; Xerafie, 
f. oder Xeradmud, m. (von xerainein, trod: 
nen) Heilf. die Haamwertrodnung, Dünnhaa— 
rigfeit, Glatze. 

Xerif, m. arab. (ipr. fcherif; nad portug. 
Schreibung ſ. v. w. Scherif, f. d.) eine 
Rechnungsmünze in Marocco, — $ Ufias oder 
ungef. 1 Thlr. 18 gGr. pr. Cour. 

Xerion, n. gr. (von xörös, ä, Ön, troden) 
ein trocdenes Heilmittel, def, ein Streupul: 
ver, Kräuterliffen ıc.; Keröma, n. oder Kes 
rötes, n. griech. Heilk. Trodenbeit; Xero⸗ 
mykterĩe, f. (vgl. Mykteres) das Trodenfein 
der Nafe; XZerophagie, f. die trockene Nah— 
rung oder Koft; der Genuß trodner Früchte 
und des Brods während der Faften (bei den 
erften Ehriften); XKer-ophthalmie, f. Heitf. 
die Augen: Trodenheit, trodene Augenentzün: 
dung, das Mugendrüden, eine mit Röthe und 
Schmerz verbundene Augen-Entzündung ; Ker- 
ophthaͤlmos, m. ein trodnes, entzündetes 
Auge; auch ſ. v. w. Ferophthbalmie; Ker- 
õoſis, f. das Trocknen, Austrocknen; xerötiſch, 
austrocknend, dörrend; Xerotribĩe oder Xero- 
tripſis, f. das trockne Reiben eines kranken 
Theiles. 

into, eine von ben drei heidniſchen Reli: 
gionen in Japan. 

Ziphias, m, griech. (von xiphos, Schwert) 
der Schwertfiich, ein e Wbarer Fiſch, bei. bei 
Gicilien, defien eingeſalzene Floſſen Eallo 
beißen; XZiphodönten, pl. (von odüs, Zahn) 
Schwertzähne, eine Art Säugerhier Berfteine- 


Zylis 


rungen aus der Urmelt; ziphoides oder ri 
phodes, ſchwertförmig. 


&ylis, f. griedh. die Schwertel, das Wan: 
zenkraut. 


Xylobalſämum, n. gr. (von xylon, Hol) 
Balfambolz; Xyloglyph, m. (vgl. Glyph :c.) 
ein Holzfchneider, Holzfchniger ; Xyloglyptik, 
f, die Holzfchneidefunit; Xylographie, f. die 
Holzfchreiberei ; der Holzdrud, Druderei mit 


hölzernen Buchitaben und Tafeln; auch die 


Kunft des Umdrudens auf Holz; xylographi⸗ 
ren, ſ. v. m. decalquiren; xylograͤphiſch, 
mit hölzernen Buchſtaben gedruckt; durch Um— 
druck auf Holz hervorgebracht, oder ſich da— 
mit beichäftigend, dazu gehörig; tyloides oder 
xyloĩdiſch, holzähnlich, Holzartig ; Kylologie, 
f. die Hölgerlehre oder :Befchreibung; Xylo— 
phägus, m. der Holzwurm; Xylolatrie, f. 
die Anbetung hölzerner Bilder; Xylophilla, 
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f. Holzblatt, ein ſtrauchartiges Gewächs aus 
Südamerika, mit ſchönen fächerartigen Blättern; 
Xyl-orgänon oder Xylorgänum, n. (vergl. 
Organ ꝛc.) bie Strohftedel, ein aus trodenen, 
hölzernen, mit dürren Strogrolfen verbundenen 
Stäben zufammengefehtes Tonwerkzeug, das 
wie ein Hadbrett geichlagen wird. 

Xyſis, f. griech. (von xyein, ſchaben; ſcha— 
bend glätten, ebnen, bearbeiten) das Schaben, 
Kragen; Xysma, n. das Geſchabte, Schabfel ; 
auch ſ. v.w. Eharpie; Xyiter, m. ein Scha- 
ber, Krapeifen; Xyſtos (griech. xystös sc, 
drömos, d, i, eig. geebnete Bahn) oder lat, 
Xyſtus, m, ein bedeckter Säulen: oder Lau: 
bengang, eine Halle, Kampfhalle, ats Fecht⸗ 
oder Kampfplatz zu Übungen der Athleten im 
Winter, aud) zum Herumfpagieren dienend; 
Xyſticus, m, ein Fechter in einer Kampfhalle; 
Xyſtärch, m. der Auffeher od. Vorfteher eines 
&yitos oder übungsplatzes. 


Y. 


Nacht, engl. f. Jacht. 

Dagoube, m. ein türf. Arzt. 

Yakos, m. eine in Afrifa einheimische Aus: 
ſchlagskrankheit. 

Dam, n, engl. (fpr. jäm), oder Damdwur: 
zel (meitind, ihame, oſtind. oebies, daher aud) 
ÖbiswurgeN, bie Brodwurzel, eine dide, 
runde, eRbare Wurzel einer ausländifchen 
Pflanzengattung mit glodenförmiger, ſechsfach 
eingefhnittener Blumendede (dioscoren), in 
Dt» und Wejtindien ein gemeines Nahrungs» 
mittel, 

Yamakis, pl. türf, (von yamak, Gehülfe, 
Gejelle ze.) griech. Tänzerinnen, die von reichen 
Türfen gehalten werden. 

Danfee, m. engl. (ipr. janfih; vgl. Jona» 
than), pl. Yankees, Spottnamen für die Be- 
wohner der unter dem Namen Neu-England 
begriffenen nordamerifanifhen Staaten (ent- 
tanden aus English, welches die Indianer 
fehlerhaft wie Jengis, Jengliu.f.w. auss 
ſprachen); Yankee⸗Doodle, n. (fpr. -duhd’U) 
das Nationallied der Norbamerifaner, mit 
fehr munterer, origineller Sangweiſe; fam zus 
erit als Siegesgefang nah der Schlacht bei 
Bunkershill (17. Juni 1775) vor, dann als 
Marſch während der Waffenſtreckung des brit- 
tischen Heeres bei Saratoga (16. Octbr. 1777), 

Yard, m. engl. (fpr. jard; eig. — Gerte, 
Ruthe) die engl. Elle, ein Maß von 3 Zuf. 

Yaſſa, das Gefegbuch der Tataren. 

Matagan, f. Jatagan. 

Datfi oder Yatſu, türf, (von yätmak , lie: 
gen, fid) niederlegen) die Zeit zum Schlafen: 
gehen bei den Zürfen, etwa 2 Stunden nad) 
Sonnenuntergang. 


Heyfe’s Fremdwörter, 11. Aufl. 


Daw$,n. engl. (fpr. jahe; eig. das Schwan: 
fen, Taumeln) die Luftfeuche, eine peftartige 
Krankheit in Afrifa und Weftindien, 

Yembie oder Jembie, n. arab. ein langes, 
gekrümmtes, zweifchneidiges, fehr fcharfes 
Meſſer der jüdlihen Araber. 

Denke, f. türf, (vom arab. yengeh oder 
engeh) die Brautführerinn, Brautbegleite- 
tinn, welde die Neuvermählte nach dem Haufe 
des Mannes führt. 

Deoman, m. engl. (fpr. jöhmän) ein engl. 
nichtabeliger Landeigenthümer, Beſitzer eines 
Gutes, Freiſaſſe, großer Pächter; Hofbebien- 
ter, Zeibwächter, königlicher Trabant; Yeo— 
many, f. (fpr. johmänri) eine aus den Frei: 
faffen gebildete englifche berittene Landwehr 
zur Dämpfung von Unruhen ıc.; aud eine 
föniglihe Leibwache von etwa 250 Mann. 

Dogdrafil, nord. Fabel. die heilige Ejche, 
unter melder der Bau der Welt und dieſe 
ſelbſt dargeitelt wird, der größte und berr- 
lichſte aller Bäume, bei welchem die Götter ſich 
täglich verfammeln, um Gericht zu halten, 

VYhre, f. ein Flüffigfeitsmag in Tyrol. 

mer, m. nord. Fabel. der Stammvater 
bes Riejengefchlechts oder der nordifchen Gi— 
ganten, 

Ynka, ſ. Inka. 

Do, die chineſiſche Flöte. 

yo el Rey, fpan. (fpr. 16 el x&i) Ich der 
König, Unterzeihnung des Königs, 

% ola, das Fiſchbrod der Kamtſchadalen. 

Monte, f. Font. 

Ypfilon,, n. (gried. y psilön, d. i. eig. 
nadtes, niht-gehaudtes y) das griechifche ü 
oder y; Mpflloide, f. Heilk. die Zwickelnath, 
eine Nath in der Hirnfchale, wegen der Ähn- 
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fichfeit mit dem griechiſchen y (T), und mit 
einem Zwickel. 

Dfop, m. f. Iſop. 

Piterit, m. ein ſchwarzer, undurdhfichtiger 
und glänzgender Stein, zu Ptterb y in Ehme- 
den, auh ®adolinit, weil Gadolin zu: 
erft darin eine eigenthümliche Erde entdedte: 
die Ditererde; Petrium, n. die metallifche 
Brundlage der Ditererbe. 


Yucca oder r. Yuca, f. ſpan. (aus der 
Sprache von Hayıi) die Adamenadel, eine 
prachtvolle norbamerifaniidye Pflanze von vers 
fchiedenen Arten, aud die Brodwurzel, f. 
Maniok. 


Zawiye 


Yugada, f. (vom ſpan. yugo, Joch) ein 
Juchart, ein Feld- oder Flaͤchenmaß in Epa- 
nien. 

Yung, n. ein bedenartiges Inftrument bei 
den Ehinefen, durd welches vermirtelft des An— 
ſchlagens mit einem hölzernen Klöpfel der Wed: 
fel der Tageszeiten angezeigt wird. 

Yuruf (vergl. das türf, yüruk, Herums 
frreifer, Landſtreicher), tatarifche Meiteret, die 
ftatt eines Goldes mit liegenden Gründen ab» 
gefunden wird. 

Yus⸗Baſchi, m. türf, (von yus, hundert, 
u. basch, Kopf, Anführer; vergl. Baſch; alie 
eig. ein Anführer von hundert) ein türkiſchet 
Hauptmann. 


3”). 


era f. Eyaar. 

abier, pl. auch Sabier (vergl, Sabäer), 
Johannesjünger oder Verehrer Johannes des 
Tänfers, Anhänger einer religidien Gecte im 
Morgenlande, die fih aus denjenigen Schü— 
lern des Täufers Johannes bildete, die nicht 
zum Chriſtenthum übergingen; Zabäismus, 
f. Sabäismus, 

Zabra, f. ein ſpaniſches Schiff von 60 bis 
70 Tonnen, eine Art Fregatte, 

Zacharias, m. hebr. (Sekarjäh od. Sckar- 
jähu) männt. Namen: Jehovah (jäh oder 
jähu) gedenft (sakar); Zachäus, männl. Nas 
men: ber Gerechte. 

Zaffer oder Zaffra, m. zur Bereitung der 
Smalte (f. d.) zugerichteres, gerditetes und 
genochtes Kobalterz; aud der Glasſatz zur 
Smalte. 

Zagäl, m. fpan. der Gehülfe des Mayoral 
(f. d.) bei dem fpanifchen Poftfuhrmerf, 

Zaid und Zaide, arab. (von zäda, fi 
mebren, anmwadyfen) männf. u. weibl, Namen: 
der und die Machiende. 

Zaim, m. arab. (zafm, eig. ein Bürge, 
von za-ama, fprehen, gut fagen) ein Fürit; 
ein Lehnsherr, Inhaber eines Kriegelehne, 
zum Reiterdienft verpflichteter Lehngutsbeſitzer 
in der Türfei; ein türfifcher Henfer, ausge: 
fandter Scherge. 

Zaire, f. arab. (von zära, beſuchen) weibl. 
Namen: bie Befuchende. 

Zalot oder r. Zolot, m. (türf, zolot« oder 
zolotha; vergl. Solota) eine alte türfifche 
Münze = 30 Paras. 

Zambo, m. fpan., pl. Zambos oder Zam- 
ben, Mifchlinge von Amerikanern u. Negern 
erzeugt; Zambaigen, pl. Mifchlinge von 
Amerifanern und Zamben erzeugt. 

Zambonifhe Säule, trocdene galvanifche 
Säule, aus abwechſelnden Schichtungen von 
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unechtem Gold⸗ und Silberpapier beſtehend, 
nach ihrem Erfinder Zamboni benannt, 

Zambuks, pl. Feine Frachtfahrzeuge auf 
dem Archipelagus. 

Zamire, f. arab. weibl. Namen : die Spies 
lende. 

Zandna, perſ. (zenäneh, d, i. weiblich, 
Weibergemach, von zen, Frau) der Weiberhof 
der gemeinen Perfer, das Frauenzimmer (vgl. 
Harem). 

Zannetta, f. eine neapolitanifche Red: 
nungsmünze, — % Earlino, 

anni, m. ital. (nad einigen vom lat. 
sannio, beffer aus dem Namen Giovanni, 90» 
hann, entitanden, in der Mundart von Ber: 
gamo, welde gi in z zu verwandeln pflege) der 
Poſſenrelßer, Hanswurft, Pickelhäring oder 
Gaufler in der ital. Komödie, vgl. Bouffon. 

Zapateddo, m. ſpan. (von zapateär, mit 
dem Schub ichlagen, von zapato, Schuh) ein 
fpanifcher Tanz, mobei der Tact mit dem 
Schuh oder auf der Schuhſohle geſchlagen 
mwird, 

Zar, f. Czaar. 

Zärbat, n. arab. (von zuraba, fdylagen) 
eine Art Schnarre oder Klapper, um die mor- 
genländiihen Ehriften zum Gebete zu rufen, 
da der Gebrauch der Glocken ihnen verbos 
ten ift. 

Zarf,n. türf,»arab. (fpr. z wie weiches f) 
ein metallener Teller, auf dem man in der 
Türfei Heim Kaffeerrinfen die Meinen ohnhenk⸗ 
tigen Taffen berumreicht, ein Präfentirteller. 

Zatou (madecaſſiſch eig. hundert), ein Ge 
treidemaß auf Madagasfar von 100 Roules — 
50 Parifer Pfund. 

Zawiye, f. arab. (zäwiyeh, eig. ein ver 
borgener Ort, von zawa, entfernen, verfteden) 
eine Ginfievelei, Zelle, ein Klofter; ein Ar: 
menhaus bei den Moslemen. 


*) Wörter, die nicht unter 3 ſtehen, fuche man unter €. 


Zea 


Zia, f. griech. (zeä oder zeiä) Spelt, 
Dinkel; türk. Weizen, Mais (zea mais); 
Zein, n. ein eigenthümlicher Pflanzenbil- 
dungstheil, aus dem Samen von zen mais 
dargeftellt. 

Zebaoth, hebr. die himmlifchen Heerſchaa⸗ 
ren, d. h. die Himmelsförper zuſammengenom⸗— 
men, die Geitirne, die Welt, daher: Gott od, 
Jehovah Zebaoth, f. Jehovah. 

Zebra, n. (ipan. u. port. zebra, ital, ze- 
bro ; der Namen ift füdafrifan.) ein zur Gat— 
tung des Pferdes gehörendes jchön gezeichne: 
tes Ihier in Süd⸗ und Mittel-Afrifa, afrifa- 
nifcher Wald: @fel, geitreifter Eſel. 

Zebu, m. der ojtindifche Buckelochs, die 
von den Hindus als Heilig verehrte Budelfuh 
mit einem Fetthöcker auf dem Rüden, 

Zechine, f. (ital. zecchino, m, von la 
Zecca, das Münzhaus in Venedig, mo bdiefe 
Münze zuerft im Jahr 1280 geprägt wurde; 
zecca felbft ift arab. Urfprungs, von sekkah, 
der Prägeitod, die geprägte Münze) eine gol: 
bene Rechnungsmünge von verſchiedenem Werth 
in Stalien, der Berberei, Arabien, Ägypten ıc., 
in der Türfei 5. 8. — 2 Thlr. 154 Sgr., in 
Neapel = 4 Thlr. 224 Sgr. 

Bedefia, m. hebr. (Zidkiyyähu, von zedek, 
zedakah, ®erechtigfeit, und jähu f. Jehovah) 
männl. Namen: Jehovah’s Gerechtigkeit. 

Zedoarwurzel, f. Zitwer. 

Zeilanit, m. Gifen-Spinell, fchwarzer 
Spinell von Zeilan; auch Pleonaſt. 

Bein, f. unter Zea. 

Zeke, n. ungar. (fpr. 3 —= f) ein furzer 
ungarifcher Maffenrod. 

Zekiat, n. arab. (fpr. 3 = fr von zakä, 
vermehren, fromm fein, Almoſen geben) die 
vom Koran vorgefchriebene Armenabgabe, die 
aus dem vierzigften Theile des Einfommens 
befteht. 

Zelamire, arab. weibliher Namen: bie 
Strahlende. 

Zelöfis, f. griech. (von zälos, Eifer, Nach⸗ 
eiferung, Eiferſucht; zelün,, nacheifern, beneis 
den :c.) die Eiferung, das Gifern; zelöso 
oder con zelo, ital. Tonf, mit Eifer oder 
Anftrengung, nachdrücklich; Zelöt, m. griech. 
(zelötös) ein @iferer, Geſetz oder Glaubens: 
eiferer; Zelotismud, m. der Giferfinn, die 
Sefinnung und die Grundfäge eines Glaubens» 
eiferers; Zelotypie, f. Giferfucht ; überh. lei: 
denfchaftlicher Eifer, @ifertollbeit. 

Zelota, Zelotte, f. v. m. Jyelotte und 
Solota, ſ. d. 

Zema,n. griech. (z&ma von zeein, kochen, 
fieden) etwas Gefottenes, Abgefottenes, der 
Abfud. 

Zembos, f. v. w. Zambos, ſ. d. 

3emindar, m. perf. (zemindär oder zemi- 
där, d. i. eig. Landhalter, von zemin, Erde, 
Land, u. där, haltend) der Hauptpächter und 
Anffeher eines Randftriches in Oftindien unter 
der mongolifhen Herrſchaft. 

Zend» Avtita oder Zendavefte, f. alıperf. 
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(vergl. das perf. zindeh, febendig, zisten, le⸗ 
ben) eig. das lebendige Wort, das beilige 
Buch oder Religionsbuch des Zend-Volkes, 
d. i. der alten Perfer und ihrer Nachkommen, 
der Parien, ®auern oder Gebern, mweldes 
die Lehren Zoroafters (f. d.) enthalt: das 
Zend oder die Zendfprahe, eine altperftfche 
Sprache, zu den ariihen Sprachen (f. d.) 
gehörig. 

Zenith, n. (vom arab. semt, Weg, Pfad; 
daher vollftändig: semturräs, Weg des Kopfes, 
Scheitelgegend, von räs, Kopf) der Scheitel: 
punkt, d. i. der höchſte Punkt des Himmels, 
gerade über dem Scheitel des Beobachters; der 
demielben gerade entgegengeiegte Punkt des 
Himmels heißt Nadir oder Fußpunkt. 

Zenobius und Zenobia, griech. männf, u, 
weibl, Namen: der u. die Lebensfräftige. 

Zent, Zentgericht 2c., f. Cent 2. 

Zenzgerli, m. eine Rechnungsmünze in 
Alerandrien, ungef. — 2 Thlr, 5 g&r. preuß. 
Cour. 

Zeolith, m. griech. (von zeein, fieden, und 
lithos, Stein) der Braufe: oder Sprubelftein, 
meift glängend weiß, ftrahlicht oder blätterig, 
bef. in Island und Schweden. 

Zephyr, m. (gried. zephyros, überh. Beft- 
oder genauer Rordweſtwind) ein Fühler, fanfter 
Melt: oder Abendwind, Abendhauch; daher 
zephÿriſch, ſanft wehend, ſäuſelnd; Zephy⸗ 
rine, weiblicher Namen: die Sanfte, Ge— 
linde. 

Zepter, f. v. mw. Scepter, ſ. d. 

Zerimahbub, m. türf, (vom perf, zer, 
Gold, und arab, mahbüb, geliebt, lieblich; 
alio eig. Tieblihes Gold) das reinite Bold; 
audh eine goldene Rechnungsmünge, ungef. 
2 Thlr. werth, eine Zechine. 

Bere, n. franz. (fpr. fero; auch ital, und 
fpan. zero, vom arab, zeroh, zeruh, Kreis, 
King) die Null im Rechnen. 

Zerumbeth, peri. (zerumbäd, zerumbä) 
wilder Ingwer. 

Zend, f. gried. (von zeein, fieden) dad 
Kochen, Sieden, Abkochen ; Zeftä (von zestös» 
€, On), gefotten, jiedend Heiß) oder Zetä, pl. 
griech. warme Dampfbäder; Zeitolufie, f. 
das Kochbad, Baden od. Wafchen in heißem 
Waſſer. 

Zetẽtik, f. gr. (von zẽtẽin, ſuchen, nachfor⸗ 
ſchen) die Erforfhungsfunft, die Kunſt, ge— 
meinſchaftlich mit Andern durch Fragen noch 
unbekannte Wahrheiten zu erforſchen; zetẽ— 
tiſch, ſuchend, forſchend (vergl. ſokratiſch 
und dialogiſch). 

Zeugma, n. griech. (von zengnynai, zu— 
ſammenjochen, verbinden) Joch, Band, Ver— 
bindungsmittel; Redek. die Verbindung oder 
Vereinigung zweier Sätze oder auch Haupt- 
wörter durch ein Zeitwort, das ſich nur zu 
einem ſchickt. 

Zeus oder Zeus, m. gr. Fabel, der oberfte 
Gott, König und Bater der Bötrer und Men— 
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ſchen, Sohn des Kronos und der Rhea, bei den 
Römern: Jupiter, 

Zeveäg, m. der Goldwolf, def. im nörd« 
lichen Afrika und füdlichen Afien. 

Bian, m. eine algierifche Goldmünze — 
100 Asper. 

Ziangi, m, eine oftindifche Rechnungs: 
münze von Silber. 

Bibeben, f. Cibeben. 

Zibeth, ın. (vom arab. zebed, Schaum; 
aud) zebäd, welches zugleich das Thier ſelbſt 
bezeichnet) eime weißliche, Hark und mwohlrie: 
chende Fettigfeit von der Zibethkatze, im 
füdlichen Afien und nördlichen Afrika. 

Ziffer, f. (ital, cifra, franz. chiflre, ſ. d.; 
vom arab. safar, feer, silr, ganz leer, Null; 
dann auf die übrigen neun Zahlzeichen ange» 
wandt) das Zahlzeichen. 

Zigeuner (ital. zingani od. zingari; böhm. 
oykani; fon im 1äten Jahrhundert Zigani 
oder Zingani genannt, wahrſch. ein indis 
fher Namen; vergl. die heutigen Tihinga- 
nen am Ausfluffe des Indus), ein als betrü- 
gerifches Gefindel in Horden herumfchweifen: 
bes Wandervolf, welches urfprünglid aus 
Indien ftamımt. 

Zilla, hebr. weibl. Namen: die Anmuth. 

Zimarra, f. Simarre. 

Zimbi, pl. Heine Seemufcheln, welche in 
Angola, auf den Maldiviſchen Inſeln und im 
Reiche Kongo als Scheidemünge dienen. 

Ziment-Amt, n. (von Eement, cementis 
ren, f. d.) in Wien eine obrigfeitlihe Anftalt, 
wo alle Maße und Gewichte amtlich unterfucht, 
geeidye und geftempelt (Jimentirt oder ce» 
mentirt) werben. 

Zin, n. die dyinefifche Scheidemünze, aus 
Mefling gegoffen, von runder Form und in 
der Mitte zum Auffchnüren mit einem wieredi- 
gen Loche verfehen, gewöhnlidy in Bündel von 
je 100 Stüd zuſammengeſchnürt; 2000 vollwid- 
tige Fin entfprehen an Werth einem Leang 
Silber, den ſpaniſchen Thaler zu 0,717 Leang 
gerechnet. 

BZindeltaffet, auch Sendel u. Avignon, 
m. (ital. zendale, franz. cendal; mitt. lat. 
cendalum; vergl. das griech. sindön, ein feis 
nes indisches Zeug) Ruttertaffet, ein fehr leich— 
ter Taffer mit wenigern und dünnern Ketten» 
fäben. 

Zindifiten, pl. arab. (sing. zendik oder 
zindik) die Freigeifter und Atheiften unter 
den Mubamedanern. 

Bingalefen, pl. die urfprünglichen Be- 
wohner der Inſel Gevlon, daher die Sprache 
derfelben die Zingaleſiſche beißt. 

Zint, m. (altd. zinko: wahrſch. verwandt 
mit Zinn) ein weißbläuliches einfaches Me: 
tall, au Spiauter oder Spelter; Zinke— 
nit, m. eine Verbindung des Zinks mit 
Schwefelfpießglan;. 

Zinnie, f, (neulat. zinnia, benaunt nad 
dem Botanifer Job. Gottfr. Zinn in Göttin: 
gen um 1750) eine füdamerifan. Pflanzengat- 
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tung von verſchiedenen Arten, mit violetten 
oder gelben Strahlblumen. 

Zinnöber, m. (fat. einnabäris, gricd. 
kinuäbari, franz. ceinabre, engl. cinnabar; 
perf, schengerf, arab. sindjerf; angeblid) in» 
diſchen Urfprungs, vom ſanskr. chinawari, 
d. i. eig. Ebinafuhen?) ein aus Queckſilber 
und Schwefel entitchendes rothes Mineral. 

zinzolin, franz. (von dem arab. djuldju- 
län, fpr. dihuldih—, Seſam⸗Samen; ipan. 
aljonjeli, ital, giungelina) röthlichblau, vio: 
letrotb. 

Zion, m. hebr. (Zijön) ber höchſte, ſüd— 
weltliche Hügel von Jerufalem mit der Burg 
(David’s) und der Oberjtadt ; uneig. aud die 
firdliche Gemeinde, die Kirche mit dem Nies 
benbegriffe der Rechtgläubigkeit; daher Zions- 
wächter, ein firenger Verfechter des alten 
®laubens. 

Zipreffe, ſ. Eyprefie; Zirene, r. Sy— 
ringe, ſ. Lilac. 

Zirkel, m. (vom lat. eireülus, der Kreis) 
ber Kreiszieher, Bafler ; vergl. Cirkel unter 
Eirculus, 

Birfon, m. ein röthlich-brauner Edelſtein, 
welcher zu einer Gattung mit dem Hyacinth 
gehört, audy Sargon genannt; Zirkon⸗Erde, 
eine 1789 von Klaproth entdeckte eigens 
thämliche Erde, die fich in dem Zirkon finder; 
Zirconium, n. die metallifhe Grundlage der 
Birfonerde, 

Zifalien, 1. Eifalien; Zither, ſ. €i- 
ther. 

Zits oder oftind. Chits, m. feiner, bunter 
Kattun; eig. oftind,. feines Baummollenzeug, 
defien Blumen und Figuren nicht, wie beim 
gewöhnlihen Kattun, mit Formen gedrudt, 
fondern gemalt find, 

zitti oder zitto, ital. fill! A! ſcht! «io 
ruft man in ital, Theatern). 

Zitwer, m. (neulfat. amömım zedoaria; 
urfpr. indiih) oder Zitwerwurzel, f. eine 
oftindishe Bittere, gewürzhafte Wurzel mit 
erwärmenden und zertbeilenden Kräften; Zit- 
werfamen (neulat, semen einae oder santo- 
n:cum, holländ. zeverzaad), Murmfamen, 
grüngeld:rörhlidyer Samen von mwidrigem Ge: 
ruch und bitterm Geihmad von dem perfiichen 
Wermuth oder Beifuß, eines der kräftigſten 
mwurmtreibenden Mittel. 

Zloty, m. poln. (als bj. golden, von 
zloto, Gold) ein Gulden. 

Zoanthropie, f. griedy. (von zöon, Thier, 
u. anthröpos, Menſch) eig. Thiermenſchheit, 
Heilk. die feſte Idee eines Melancholiſchen, er 
fei in ein Thier verwandelt, 

Zobel, m. (vom ruff. söbolj) der ruſſiſche 
Marder mit foftbarem, ſchwarzbraunem Felle, 
bei. in Sibirien. 

Zodiäcnd oder Zodidf, m, gried. (zodia- 
kös sc. kyklos, von zödion, Berft, von zöon, 
Thier) der Thierkreis, Sternbildbogen oder 
®ürtel am Himmel mit den größtentheils nad 
Shieren (Widder, Etier, Krebs x.) ber 


Zographie 


nannten 12 Sternbildern oder Himmelszeichen, 
welche die Sonne jährlich Scheinbar durchläuft 
(vgl. Ekliptit); Zodiacal:Kicht oder Zodia- 
cal-Schein,, das Thierkreislicht, der Nord⸗ 
fchein, ein dem Nordlicht ähnlicher, von der 
Sonne bei ihrem Auf» oder lintergange nad) 
der Richtung des Thierfreifes aufwärts gehen- 
der Lichtſchimmer. 

Zographie, f. ſ. Zoographie. 

Zoiäter, ın. griedy. (von zöon, Thier, und 
iätrös, Arzt) ein Thierarzt; Zoiatrie, f. 
Thierheilfunde, 

Zoike, f. ein ruflifches Fahrzeug; eine 
Flöße. 


Zeilus, m. griech. ein bitterer, hämiſcher 
oder neidifcher Tadler, nad dem Eigennamen 
eines tadeljüchtigen griech. ©elchreen um 270 
v, Chr. 

zoiſch, griech. (zöikös, ©, ön, von zöon, 
hier, und von züc, Leben) thierifch, von 
Thieren herrührend; Leben friitend, ernäbs 
rend; Zoismus, m. der thieriiche Lebens: 
proce®. 

Zolhan, !. unter Hai. 

Zomod, m, oder Zomidium, n. griech. 
(zömös, zömidion) eine nahrhafte Suppe, 
Fleifchbrühe. 

Zone, f. griech. (zöne, lat. zona) der Gür⸗ 
tel; Erdbeigr. der Erdgürtel oder Erdſtrich, 
ein von zwei Parallelcirfein (ſ. d.) einge: 
ichloffener Streif der Erdoberfläche; insbei. 
zone frigida, lat. die falte Zone von den 
Polarfreifen bis zum Mord» und Südpole; 
z. temperäta boreälis, die nördlich-gemä: 
figte Zone, und z. temperäta austrälis, 
die ſüdlich gemäßigte Zone, zwiſchen den 
Wende» u. Polarfreifen; z. torrida, die heiße 
Zone, der heiße Erdgürtel zwiſchen den beiden 
Wendefreifen. 

Zonnar, m. (neugrieh. zönäri, Gürtel, 
vom altgrieh. zönärion, Werft. von zöne; 
daher auch arab. zonär, zonnär) ein ſchwarz⸗ 
lederner Gürtel oder Strid, weldyen die Ehri- 
ften und Juden in der Türfei, zur Unterjcheis 
dung von den Muhamedanern, um den Leib 
tragen. 

oochemie, f. griech. (ipr. 40-0 zweifilbig ; 
von zöon, lebendiges Geihöpf, Thier; von 
zäein, zen, leben) die Thierförper: Scheis 
dung, Scheidefunft thieriiher Körpertheile 
(vergl. Chemie); Zoodynamie, f. (vergl. Dy« 
namis) das thierifche Lebensvermögen, Le: 
bensthätigfeit; Zoogenie, f. die Thiererzeu⸗ 
gung, Thiererzeugungs:tehre oder «Runde; 
Zoogenion oder —— n. eine Gallerte 
oder ein Dickſaft (Gelatine), durch chemi— 
ſche Mittel aus Knochen gewonnen ,. eine Ers 
findung des fpan. Naturforſchers Gimber— 
nat; Zooginphit oder Zoomerphit, m. 
Thierbilvftein, Thierabdrud in Stein; 300: 
onie, f. das Gebären lebendiger Jungen ; 
oographie, f. Thierbefchreibung und -Ab⸗ 
bildung; zoograͤphiſch, thierbefchreibend ; 
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BZooläter, m. (von lätris, Lohnarbeiter, Die- 
ner; latreuein, dienen) ein TIhieranbeter, 
Thierverehrer, Thierdiener; Zoolatrie, f. 
der Thierbienit,, die Thiervergötterung, Ans 
betung der Thiere; Zoolith, m. (von lithos, 
Stein) ein Thierflein, verfteinerter thierifcher 
Körper, eine Berfteinerung von einem Thiere; 
Zoologie, f. die Thierlehre, Thierfunde, Nas 
turgefchichte oder richtiger Naturbefchreibung 
der Thiere; Zoolög, m. ein Thierfundiger, 
Kenner und Lehrer der Natur der Thiere; 
zoolögiſch, thierkundlich; Zoomagnetismus, 
m. thieriſcher Magnetismus, ſ. d.; Zoono⸗ 
mie, ſ. (vergl. Nomos 2.) die Lehre von der 
Lebensfraft, Geſetzkunde des thierifchen Les 
bens; Zoonofologie und Zoopathologie, ſ. 
Thierfrankheitslehre; Zoophagie, f. (von 
phagein, efien) das Fleifcheflen, der Fleiſch⸗ 
genuß; Zoophäg, m., pl. Zoophagen, Thier⸗ 
fleiſcheſſer; zoophägifch, fleifchefiend, fleiſch⸗ 
freifiend ; Zoopharmakologie, f. Thierarzuei- 
mittel: Runde; Jesphöriie (von ; pherein, 
tragen), tbiertragend, 3. B. zoo phoriſche 
Säule, eine Thierfäule, morauf ein Thier 
ſteht; Zoophyflologie, f. die Thiernaturlehre ; 
Zoophyt, n., pl. Zoophyten (von phytön, 
Gewächs, Pflanze), Thierpflangen ober Plans 
zenthiere (Polypen); Zoophytolithen, pl, 
verfteinerte Thierpflangen; Zoophytologie, f. 
Thierpflangenlehre; Zonfld, f. (von zöün, 
beleben) die Belebung; Lebensrettung oder 
:Grhaltung; Zootherapie, f. Thier-⸗Heil—⸗ 
funde; Zootinfalz, n. gr.-deutf, natürlich 
vorfommendes falpeterfaures Natron; 300: 
töfa, pl. griech. (von tökos, das Gebären, von 
tiktein, gebären) lebendiggebärende Thiere; 
Zootofie, f. das Lebendiggebären; Zooto— 
mie, f. (von tome, der Schnitt, temnein, 
fhneiden) die Thierzergliederung oder Zer: 
ri der Thiere; Zootypolith, m. ein 

hieraboruditein, oder Stein mit dem Ab— 
drude eines Thieres. 

Zopifle, f. (vom griech. zöpissa) das Pech, 
welches beim Kalfatern eines Schiffes von dem: 
felben abgefragt wird, 

zoppo, ital. lahm; daher: alla zoppa, 
Tonf. hinfend, ungleih, mit dem Bogen 
rüdend. 

Zopyron, n. griech. (von zöös, ©, Ön, le⸗ 
bendig, u. pyr, Feuer) Brennftoff, Feuerung; 
überh. ein Belebungs:, Anfachungsmittel, 
was die Fortdauer einer Sache, bei. des ſchwa⸗ 
hen Lebens, erhält. 

Zoroaſter, oder perſ. Zerdufcht, ein Leh— 
rer der Weisheit im alten Perfien (ungefähr 
600 Jahr vor Ehrifti Geburt) und Werbefferer 
der Bolfsreligion, defien Lehre fih bis jetzt 
unter den Gebern (f. d.) in Perfien und 
Indien erhalten hat; vgl. Zend-Nvefta, 

Zöfter, m. gried. (von zönnynai, gürten, 
vergl. Zone) ein Gürtel; Heilf. die Gegend 
unter ben Rippen, und ein Flechten⸗Ausſchlag 
in diefer Gegend: Rothlaufgürtel. 


950 zotiſch 


zotiſch, ariech. (zötikös, €, öu, von zdein, 
zen, leben) lebend, das Leben betreffend oder 
befördernd, belebend; Zotica, f. (griech. 
zötike sc, dynamis) die thierifche Lebens: 
kraft. 

Zudven, pl. eig. die Bewohner des Diftriets 
Zuavia in der Provinz Eonftantine, die um 
Gold gern in die Kriegsdienite der Gemalt- 
haber von Algier, Tunis und Tripolis treten; 
daher die arabifch gefleiveten Fußſoldaten in 
Algerien, melde die Franzofen unter diefen 
Eingeborenen anwarben und mit franyöfifchen 
Soldaten verbanden. 

Zudercand, f. Candiszguder unter can« 
diren; Zuder-Raffinerie, f. Raffinerie 
unter raffiniren, 

Auleifa, f. arab. (zuleichä, zelichä) ein 
morgenländifcher weiblicher Namen; urfpr. 
Namen der Frau des Poriphar, der Geliebten 
des Patriarchen Joſeph, deren Geſchichte von 
den Morgenländern romanhaft umgebilder ift. 

Zumburuds, pl. Rameelfanonen bei den 
Sikhs in Oftindien. 

Zurle, f. Surlo. 

Zwinglianer, m. ein Anhänger ber Lehre 
des Zmwingli; Zwinglianidmus, m. die Lehre 
des mit Luther gleichgeitigen fchmeizgerifchen 
Reformators Ulrih Zwingli. 


Zuthos 


Zygia, f. griech. (von zygön, Joch, Ver⸗ 
bindung) die Eheſchließerinn, Hochzeitgättinm, 
ein Beinamen der Juno; Zygoma, n. (von 
zygün, jochen, verbinden) das Jochbein ; zygo⸗ 
mätifch, zum Jochbein gehörig. 

Bplinder, f. Cylinder. R 

Zyma oder Zyme, f. griech. (zym&) ber 
Gaͤhrſtoff, Sauerteig; Zymeologie, f. die 
Gährungsfunde, Gährungslehre; Zymöma, 
n. (von zymün, fäuern, in Gährung feßen) 
ein Gährungsmittel (i. v. m. Ferment); 
Zymöſis, f. die Gährung, Sänerung, das 
Säuern (f. v. w. Fermentation); Zymo- 
fiometer, n. der Gaͤhrungs- od. Säuremefler 
zur Abmeſſung der verfchiedenen Grade der 
Gährung; Zymotechnie oder Zymotechnif, f. 
bie Gährungefunft, Fehre und Kunft ver Gaͤh— 
rung; Zymotechniker, m. ein Gährungsfun: 
diger; zymötiſch, gährend, Gährung hervor- 
bringend. 

Zypreſſe, ſ. Cypreſſe; Zyrenen, r. 
Springe, f. unter Lilac. 

Zythos, m. gr. Begohrenes, durch Gäh- 
rung bereitetes Setränf, bei. Gerſten⸗Abſud, 
Bier; auch Eſſig ꝛc.; Zythogäla, n. (von 
gäla, Milch) Bier: und Eſſigmolken; Zytho- 
pdie, f. Bierbrauerei; Zythotechnie und 
Zythotechnik, f. die Bierbraufunft. 


Drud der Teubner'ſchen Officin in Leipzig. 





